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Der neueste Zustand von Tripoli. 

Seit dem Yulind bed Jahres 1853 dauert in diefem Lande 

ein Kampf um bie Herrſchaft fort, am bem wie es ſcheint euro: 
paiſche Intriguen eben fo viel Theil haben, ald die Zerwuͤrfniſſe 
ſelbſt. Frauzoͤſiſche und englifhe Blätter und Zeit: 
Haben ſich gelegentlich damit beſchaͤſtigt, doch bat nur 
United Service Journal, eine zufammenhängende Er: 
und eine Schilderung ‚ber verfhiebenen Triebſedern vers 
Dlatt wicht ganz umparteiifh bei die: 
wollen wir doch biefe Schilderung als 
ziemlich volftändige aufnehmen, mit Worbehalt, fo 


eine Theil bes nachſtehen⸗ 
des Uniteb Service Journal 
auch ſchon früher in mehrere deutſche Blät: 
wir fie bedeutend abgekürzt geben; 
dem Aprilheft beffelben Journals von 
Eingange erwähnt wird, daß bie frühere 
in franzoͤſiſchen und englifhen Blät; 
ten, aber nicht widerlegt worden fey. 
ch von dem Golf von Cabes bis zum Golf 
, ber großen bis zur Heinen Syrte; bie 
im Often ift Barla, im Meften dad Biledulgerid. Im 
zu ber zeichen, fruchtbaren Dafe Fezzau 
oe wenigen Jahren völlig dem Paſcha un: 
terworfen, jebt aber ift der Bei von Fezzan faft unabhängig, 
eines fehe zahlreichen und Friegerifchen 
Abbſchalil, — fo heißt der Bei, — ertennt 
Namen nach bie Hoheit bed Paſcha an, aber er, 
fo wie anbere Stammshaͤupter, haben bie Uneimigteit in der Ba: 
milie Deffelben, und den nun ſchon feit drei Jahren dauernden 
beuugt, keine von beiben Parteien unterſtuͤtzt, von 
zu erhalten geſucht, fo für fi ſelbſt eim ſiche⸗ 
res Spiel gefpielt und warten ab, melder von beiden Theilen 
Sieg bavon tragen werde. 
Die Bevölkerung ber Stadt, ungefähr 25,000 Menſchen, 
beſteht aus Manren, Arabern und Juden; fie find, für dieſen 
Theil ber Welt, fehr induftriös, und bie meiften befigen eine 
Strecke Land in der Meſchiah und der Tabfchura, melde letz⸗ 
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tere ſich längs ber Seckuͤſte ausdehnt, während bie erſtere am 


bie Wülte geängt, über welde durch unabläffige Auftrengungen 
fhon bedeutende Eroberungen gemacht wurden, Die Haupt⸗Aus⸗ 
fuhrartitel beftehen and Vieh, Verben, Datteln, Wolle, Arz⸗ 
neimitteln, Salg, Straußfedern, Eifenbein, Goldftaub und ges 
trodneten Früchten; ein Theil dieſer Artikel Eomme aus Fezzau 
und dem Innern. Dee mähfte Hafen nad dem von Tripoli ift 
Bengafi in der Provinz Barla: er bat einen ſtarlen Ausfuhr: 
handel in Vieh und Pferden. Die Mace ift Elein, aber bad 
Minbfleifch iſt vortrefflih und ber Markt in Malta, das nur 
etwas über 50 geogr, Meilen davon entfernt ift, wird vom bort: 
ber größtentheils verfehen. 

Der eiferne Scepter ber Dttomanen hatte lange biefed Land 
unbeftritten beherrſcht, als im Jahre 1715 Hameb Earamanli, 
ein manrifher Häuptling, fi empörte, im mehreren Gefechten 
Sieger blieb; und endlich mit allgemeiner Suftimmung des Volls 
sum Paſcha ausgerufen wurde. Hamed war ein Mann von ras 
ſcher Entfloffenheit, und fobalb er auf dem Throne feſtſaß, war 
fein erfter Schritt bie Regierung in feiner Familie erbs 
lich zu erklären, was mit allgemeiner Freude atfgenommexz 
wurde, und bei Mauren und Arabern feinen Namen verewigte. 
Er war ftreng und unbengfam, aber au ſchlau, änderte die als 
ten Geſetze bebeutend, umd gründete ein Geſetzbuch, dad auſchei⸗ 
mend gerecht und billig war, im der That aber Alles dem Wils 
len und der Laune des herrſchenden Fuürſten anheim ſtellte. Als 
er im Jahre 1745 bas Gefiht verlor, farb er bei unverminbders 
tee Popularität und gum allgemeinen Bebanern buch feine 
eigene Hand. Da fein Altefter Sohn geftorden war, folgte ihm 
fein zweiter Sohn Muhammed, ber sehn Jahre im Frieden und 
Sicherheit regierte, Mi, ber Vater bes Expaſcha Puſſuf, folgte 
ihm, jeßt aber machte bie türkifche Megierung einen Verſuch, bie 
@rblichkeit umyuftoßen, und fandte im Jahre 1795 Mi Barguf 
mit acht bewaffneten Fahrzeugen, einer venetianifhen und einer 
fpanifhen Brit und 350 Mann mebft einem Ferman bed Sultan, 
bemzufolge berfelbe alsbald von ber Herrſchaft Befip ergreifen 
follte. Yuffaf hatte fi naͤmlich gegen feinen Vater empört, und 
ber Krieg fhon einige Zeit mit abwechfelndem Erfolge gebauerts 
biefe Gelegenheit wollte bie Pforte benügen, und fandte Uli Bar: 
gul, beffen Ankunft jedoch die ftreitenden Parteien ſchnell ver: 
föhnte, Ali hatte zwar nicht den Muth ſich der turkiſchen Macht 
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zu mwiberfegen, fondern floh nah Tunis, um dort Hälfe zu ſuchen, 
und ließ die Thore bem Türken offen, der ohne Schwertfchlag 
einzog; Yuſſuf dagegen ſammelte bie Zripolitaner und Araber 
der Mefchia, befegte die Gärten um die Stadt, und begaun einen 
regelmapigen Kampf gegen Ali Bargul. Da jedoch diefer Verſtaͤr⸗ 
kungen und Munbvorräche aus Konftantinopel erhielt, fo miß: 
langen mehrere Verſuche Yuſſuſs, die Stadt burh Minen oder 
durch offenen Sturm zu nehmen. 

Als der Tuͤrke acht Monate lang im Beſitz des Schloſſes 
und der Stadt gewefen war, lief im März bed Jahres 1794 der 
Kapudan Paſcha in den Hafen ein, und brachte einen Ferman 
des Sultans, der dem Ufurpator auf dem Throne betätigte, und 
dem Lande befahl, fih demſelben zu unterwerfen. Ali Bargul 
warb alabald mit dem Kaftan und den Infignien der Gewalt 


bekleidet, und die Ceremonie unter einem fortdauernden Kanonen:, 


und Kleingewehrfener mit dem größten Glanz und Pomp gefeiert. 

Eine Abfhrift des großherrlichen Fermans wurde an Duffuf 
geſchiet, welcher ſtolz antwortete: „wenn der Großherr felbit der 
Weberbringer wäre, mürde ich den Befehl nicht anerkennen noch 
achten, ba die Megierung feit einem Jahrhundert in der Familie 
Saramanli’d ftets erblid mar.” Der Krieg dauerte alfo fort, 
die türkifhe Garnifon Fam bald in große Moth, und unter den 
Einwohnern brachen anftetende Krankheiten and. Yuſſuf durch⸗ 
309 inzwifchen das Land bis Lebda und Mefurata, verfolgte bie 
Araberhorden, welche ſich für Mi Bargul erklärt hatten, und 
ſchlug fie in mehreren Gefechten, woranf er nad der Meſchia 
zuridfehrte, bie Stadt abermals im Perfon belagerte, und meh: 
rere Ausfälle zuruͤckſchlug, obwohl er gegen bie hoben und ftar- 
ten Mauern ber Stadt, bie bamals mit 150 Kauonen von ver: 
ſchledenem Kaliber verfehen waren, nichts vermochte. 

Der Uſurpator hatte mit Hüuͤlfe feiner Kriegsſchiffe die Fleine 
Inſel Dſcherba *) im tunefifhen Gebiete weggenommen, wahr⸗ 
ſcheinlich um fi dort ein Depot von Lebensmitteln und Kriege: 
bebürfniffen -anzulegen. Dieß bradre den Bei von Tunis fo 
auf, daß er ihm den Krieg erklärte, die Infel wieder nahm, und 
im Januar 4795 vor Teipolid rädte; Ali Bargul griff ihn augen⸗ 
blicklich an, der Ausfall wurde jedoch zurüdgefhlagen, die Tunefen 
befeftigten fih im ben Gärten, und machten Unftalt die Stadt 
zu beihießen. Der Ufurpator, der den Ausgang fürdtete, hatte 
gleih anfangs alle feine zufammengeraubten Schäge auf ein 
Schiff bringen laffen; in einer dunkeln Naht ließ er bie Kanos 
nen gegen die Ger zu vernageln, 50 gefangen gehaltene Mauren 
ermorden, umb begab ſich mit wenigen feiner Vertrauten au 
Bord, indem er 500 Türken ihrem Schickſal überlief. So mar 
alfo die Erblichfeit der Herrfchaft über Tripoli in der Familie 
Saramanli’s abermals befeftigt. Die tunefiihen Truppen benah⸗ 
men fih mit großer Mäßigung: fie hinderten, fobalb fie die 
Flucht des Ufurpatord erfuhren, bie Plünderung ber Stadt durch 
die undifchplinirten Mauren und Araber, melde zu Tauſenden 
berbeiftrömten, und zogen dann, ohne felbft in die Stadt zu mar: 
ſchiren, alsbald im ihr Land zurdd, 

als der alte Paſcha Ali diefe Nachricht erhielt, kehrte er 





*) Auf den Karten gewoͤbulich Jerbi, 


von Tunis zurid, um bie Regierung wieder zu übernehmen, 
ftarb jedod bald darauf; Schwäche und Kleinmuth hattem feinen 
Charakter bezeichnet, und die innerlihen Fehden veranlaßt. Sein 
ältefter Sohn Hamed wurde als Paſcha ausgerufen, aber jebers 
mann wußte, daß er feinem Charakter und feiner Sinnesart 
nah das Seitenftüd zu feinem Vater fep, und daß fein juͤnge— 
rer Bruder Yuffuf, deffen trogiger Sinn (dom einmal das Land 
erfhüttert hatte, ihm bald abfegen würde. Dieß geſchah au 
auf folgende Weile. Er verleitete ihn zu Trinkgelagen, und bie 
fortwährende Beraufhung machte den ſchwachen Hamed zur leide 
ten Beute ber ebrgeizigen Abfihten und vorbedachten Plane ſei— 
ned Bruders: er war verachtet wegen feiner ſchlechten Regierung, 
Yuffuf gefürchtet wegen feiner Graufamkeit, aber geachtet wegen 
feines Verftandes, feiner nticloffenheit, Freigebigkeit und 
Tapferkeit. Als einft Hamed einen Ausflug aufs Land machte, 
warf Yuffuf Fed die Maske ab, und in einer halben Stunde faß 
er feft auf dem Throne unter dem allgemeinen Freudenzuruf 
feiner Unterthanen. Als Hameb die Urtilleriefalven hörte, er 
kannte er, daß er verrathen fen, floh zu feiner Sicherheit in 
einen ber religiöfen Sufluhtsorte, und am folgenden Tag in die 
Gebirge, wo er die Araber um Schuß bat. Yuſſuf ſchiete einem“ 
Boten an ihn, und ließ ihm bag Beilik Bengafi anbieten, das 
Hamed annahm, und zu Schiffe nah jener Stadt abfuhr; unter: 
wegs aber vermochte er den Kapitän durch Beitehung, nah 
Malta zu fegeln, an welcher Infel er fheiterte, und nad eini= 
sen Jahren ald Merbannter zu Alerandria ftarb. 

Yuffuf begann feine Laufbahn im der Bluͤthe männlicher 
Kraft, und wurde bald, wie es in folden Fällen zu gehen pflegt, 
wenn nicht Bildung und Erziehung die Leidenfchaften zügeln, 
ein Sklave bes Ehrgeizes, der Rachſucht und Wolluft. Er heu— 
rathete Fatima, die Tochter eines Mamelufen, melde mit großer 
Schönheit ein vortrefflihes Herz verband, eine audgezeichnete - 
Gattin und liebreihe Mutter war, und burd ihre Bitten unb 
Vorftellungen das Leben von Taufenden rettete. Diefe Fran 
ftarb im Jahre 1813, allgemein geliebt und bedauert, und zwei 
fhöne Maufoleen erheben fih am Meeresufer, die jeht dem im. 
den ſchwierigen Hafen von Tripoli einlaufenden Schiffen ale 
Mahrzeihen dienen. Drei Söhne und zwei Töchter waren aus 
biefer Ehe entfproffen. Muhammed, oder wie man im Tripoli 
gewöhnlich fagt, Emhammed, ber ältefte, nnd Vater bes jegigen 
äußern *) Paſcha's, ftarb ald Verbannter in Megppten, da man 
Yuffuf durch alle möglichen Intriguen gegen ihn eingenommen 
batte. Der zweite Sohn, Bey Hamed, war ein großer Liebling 
feined Vaters und den Franzofen fehr ergeben, obgleih er nicht 
zum DBeften von ihnen behandelt wurde. Ali, der jehige innere 
Palha, war ber dritte Sohn. Pferde, Nichtothun, Wohlleben 
und Weiber waren ihr Zeitvertreib, mit Ausnahme Emhammeds, 
der ald Verbannter in Aegppten fi mit enropdifher Geſchichte 
und Politik abgab, 

Aufer Fatima hatte Vuſſuf noch drei ſchwarze Frauen, da 


*) Mat nennt Ali, Onffüfs Sohn, den innern Pafıya, weil er ſich 
in der Stadt befindet, Emhammeb aber, der außerhalb ift und Ali 
belagert hält, ben äußern VPaſcha. 


727 


dad Gefeh des Propheten jedem Gläubigen vier rehtmäßige 
Frauen geftattet, und feine Leidbenfhaft für Negerinnen hatte 
wenigſtens den guten Erfolg, das Schidfal diefer unglüdlichen 
Sklaven in der Megentihaft zu verbeifern, ber Handel damit 
it feit einigen Jahren gänzlich abgeſchafft, und dadurch auch 
für Ehriten ein Handelsweg ind Innere bed Landes eröffnet 
worden. Bon allen diefen Frauen hatte YPuſſuf mehrere Kinder, 
meiit fehr huͤbſche junge Leute, allein die Ausgaben für fie waren 
ungeheuer, und bie armen Araber wurden zu dem Ende doppelt 
und dreifach belaftet, Jede Verehelichung eines Sohnes Foftete 
eine halbe Milton fpanifher Thaler, und die Feſtlichkeiten dabei 
waren fo rob, wie man ed von einem halb.civilifirten Wolfe er: 
warten faun. 

Yuffuf war fhon von Natur ein miftrauifher argwöhnifcher 
Sharafter, oft floh er Nachts ang einem Zimmer in das andere, 
obgleich alle mit dreifachen Thuͤreu, Schloͤſſern und Riegeln wohl 
verfperrt, und er, fo wie feine Diener ftetd vollftändig bewaffnet 
waren, Mit den Jahren ftieg feine Bägartigkeit, feine Grau: 
famteit und feine Tprannei; wenige feiner Untertbanen Tonnten 
zu einigem Wohlitand gelangen, ohne ftetd befürchten zu mülfen, 
auf verrätberifhe Weife dem Henter überliefert zu werden, denn 
es war feine Gemwohnbeit, reihe Leute unter der Maske ber 
Freundſchaft in fein Schloß einzuladen, und dann ihren Kaffee 
zu vergiften, ober fie an feiner Thürſchwelle ermorden zu laſſen, 
nm ihr Eigenthum confiszirem zu können, Ein weiteres Mittel, 
Geld zu gewinnen, beitand darin, baf er ben Muͤnzwerth ver: 
änderte. Den fpanifhen Thaler, ber in fieben Piafter getheilt 
mar, befahl er für zwölf oder fünfzehn auszugeben, und wenn es 
ihm gelegen war, wurbe die alte Geltung wieder hergeſtellt. Hie— 
mit nicht zufrieden, erhob er fortwährend außergewoͤhnliche Auf: 
lagen und verfchmwendete dad Geld auf die unſiunigſte Weife, in: 
dem er 5.2, den koſtbarſten Shmud für feine Frauen auffaufte, 
von denen feine unter 10 bis 20,000 Thaler an Werth in Ju: 
welen an fib trug. Schr gegen den Koran, trank er beinahe 
nihts als Champagner, und die legten Jahre feines Lebens 
brachte er beinahe völlig im Harem und im Bade zu, in welchem 
er jeden Tag ganze Stunden blieb. ine weitere Beſchaͤftigung 
beftand darin, feinen langen weißen Bart ſchwarz zu färben, 
worauf er regelmäßig zwei oder drei Tage in ber Mode ver: 
wandte. Der Paſcha lebte mit feiner Familie in einem Schloſſe, 
das die Stadt beherrſcht und den ftärkiten Theil der Befeftigungen 
bildet. Niemand kaun diefe Feſte ohne Schrecken und Abſcheu 
betrachten, und jeder, ber ihre Mauern betritt, muß ſchaudern 
bei dem Gedauken an bie zablreihen bekannten und noch zabl« 
reihern unbefannten Morbthaten, die bier begangen murden. 
Beim Ausbruch bes Birgerfgiegs vor drei Fahren beitand dei 
Paſcha's Familie aus drei Söhnen und zwei Enfeln, den Kindern 
feines äAlteftem, feit lange ſchon verftorbenen Sohnes. Ali, der 
dritte Überlebende Sohn, ift etwas über 40 Jahre alt, in vieler 
Hinſicht gang derfelbe Charakter, mie fein Water, wo nicht 
fhlimmer, und fiher dem Volle weit verbafter; er ift fo bat: 
fühtig, daß man ihm den Namen Ali Para *) gegeben bat. Sein 

*) Yara Ift betanntlich die mieberfte Münze mund gilt jegt in der 
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Benehmen bei ber Armee, als er gegen bie Rebellen in Fezzau 
geichidt wurde, zeigt feinem Charakter in vollem Lichte. Abdſchalil, 
das Haupt eines zahlreihen mächtigen Araberſtammes, verweigerte 
vor etwa fünf Jahren dem Paſcha den Tribut und entriß ihm 
Fezzan. Ali wurde mit einer ſtarken Truppenmacht gegen ihn 
gefendet, ftatt aber feines Vaters Sache zu vertheidigen, ließ er 
ſich von Abdſchalll beftehen und opferte eine Menge Mannfchaft 
auf, indem er feine Truppen abſichtlich im gefährlihe Stellungen 
führte, wo es an Waſſer und Lebensmitteln fehlte: fo möthigte 
er feinen alten Vater ihn und feine Armee zuruͤckzurufen, obne 
baß er vom dieſer Foitipieligen Expedition irgend einen Vortheil 
geärntet Hätte, Nicht zufrieden mit diefem nieberträchtigen und 
verrätheriihen Benehmen, übernahm er auch noch felbit die 
Lieferung der Lebensmittel für die Armee, forderte ungeheure 
Preife, und ließ fogar das wenige Waffer, dad man auffand, nur 
gegen: baares Geld verkaufen. Dieſe Behandlung erbitterte das 
Bolt fo fehr, daß man ihm nie verzieh, was um fo weniger zu 
vermundern iſt, da er aud noch durch Handlungen ber gröbiten 
Barbarei den allgemeinen Haß auf fih Ind. 


Der ältefte Enkel und eigentlihe Erbe, Emhammeb, ift ein 
fhöner junger Mann von ungefähr 25 Jahren. Lange Beit lebte 
er mit feiner Familie in ber Meſchia und enthielt fih aller 
@inmifhung in die politifhen Angelegenheiten bes Landes, fürd: 
tete jedoch den Ausbruch von Unruhen fo fehr, daß er ſtets eine 
Anzahl getreuer Leute um fi bielt, und Tag und Nacht alle 
Pferde gefattelt waren, um möthigenfalld aus bem Lande ent- 
fliehen zu konnen. Im folder ewigen Beforgniß lebte er unter 
der Degierung feines eigenen Großvaterd, Emhammed, ber bie 
Liebe des ganzen Landes befigt, ift der treue umb ergebene 
Freund Englands, während Ali, fein Oheim, zu dem franzoͤſt⸗ 
{hen Intereſſe ſich binneigt. 

(Bortfegung folgt.) 


Beiträge zur neuesten Statistik des Staates Veracruz. 
(Nah amtlichen Quellen bearbeitet.) 

Der Staat Veracruz ift aus ber vormaligen Intenbantfchaft aleis 
ches Namens gebitber, mach Abzug des jeyigen Staategeblets von Tabasco 
und mit Hinzufigung eines fübllgen Theiles ber vormals zur Intendant⸗ 
ſchaft S. Luis Potofi gehdrigen ſ. g. Kolonie Neur-&antander. Er graͤmzt 
bſtlich und ſuͤdbſich au den Golf von Merico und die Gtaaten Tabasco 
und Ehiapas; nbröfih an ben Staat Puebla, luſofern durch denfelben 
feine Verbindung mit feinem eignen mbrblichften Thelle auf einer kurzen 
Strede unterbrodgen wird, und demnaͤchſt am bie Staaten Nuerdr 
taro und Tamaulipas; weſtiich an Qurrstaro, Puebla und Dajacaz 
fäblig an Dajaca und die Republit Centro⸗Amerita. 

Das Klima des Staats gehbrr im feinen Nieberungen zu ben waͤrm⸗ 
ſten bes Erdballs, wird fedoch am ber Kuͤſte durch bie häufigen Norb⸗ 
winde ſehr gemitdert. Der mittlere Thermometerſtand bed Jahres 
1850 (welches teinestvegs zu den heißen gehörte) war in der Stadt 
Beracerugt 177 187 020 IR) Eine vom 15 Nov. bid 20 Der. deſ⸗ 
felden Yabres zu Mifantla mit großer Genauigkeit angefteflte, täglich 
zehnmal mwieberholte Thermometerbeobachtung ergab 

einen abfolut bödften Gtand von + 25 M. 

— — nee = + 6 — 

— durchſchnittliichn — — + 15° 9R. 
Eine deßgleichen in ber Stadt Orizaba für dad ganze Jahr 1850 ergab 
einen burhfagmitttich en Stand von + 21 E, (15; R,) Im dewmſelden 
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Sabre betrug die Maffe bes ebendaſelbſt gefallenen Negens 24 Zoll. Im 
Dorfe Evatepec, Departements und Kantons Jalapa, war während deſſelben 
Jahres der hoͤchſte Tbermometerftand — 80 (21'? R.) und ber niebs 
zigfte = 48 5. (7? R.): bie Maffe des gefallenen Regens betrug 62 
Zoil. — Uebrigens find innerhalb des Staates bekanntlich, nad Ber 
fegiedenheit der Erhebung einzelner Puntte Aber ber Meereäfläche, alle 
Himatifchen Abſtufungen (muy caliente, caliente, muy templado, templado, 
templadito, frio, muy frio, nievo perpetua, jedes einzelne daun wieder 
durch den Beifag humido ober seco bifferentiirt) anzutreffen. Caliente ift 
der vorherrſchende Eparatter In bem Departements Weracruz und 
AHeayucam, wo es nur felten zw templado fommt, und niemals zu 
frio; templado herrſcht vor in ben Departements Drigaba und Jalapa, 
jeboch mit häufigerer Umtehr gu frio als zu caliente. — Die vom fümas 
tifgen Einfluß aphängigen enbemifchen Krantheiten, vorzüglich das ſchwarze 
Ersresgen (vomito prieto) hatten in den Jahren 1850—52 fi ungewöhns 
U milde erwiefen, woran indeffem auch verbeiferte Geſundheitapollzei 
und FKarart Ihrem Antheil haben mochte, Im ber Wurzel der Schlinge 
Pflanze huaco ober glaubte man kürzlich ein Spezifitum gegen das 
Bomkto entdent zu Haben. Uebrigend hat dieſe Kranthelt, feit der Mes 
volution und dem dadurch vermehrten Vertehr mit ben ihr vorzugtwelſe 
finterworfenen @uropdern auch Aber folge KRüftenpuntre des Staates ſich 
verbreitet, wo fie zur Zeit der ſpaniſchen Herrſchaft vbllig unbefannt war. 

Folgende geograpbifege Ortöbeftimmungen find in ben leyten Jab⸗ 
ren men feitgefleilt worden, auf den Grund aftronomifger und trigomos 

er en und Dieffungen ; 

Stadt Drizaba umter 18° 60'523” MB. umd 1° a’ 43” O. L. 


Mexico. 
Flegen Panuco unter 23° 4 M. B. und 93° 19° W, 8, von 


enwich. 

Fteden Tampiceo unter 22° 6 MB. und 98° 28° W. E. 

Dueslo vieljo de Tampleo unter zei N. B. 98°30' W.R. 

Dorf Ozuluama unter 21° 40° M. B. 98° 26° W. R. 

— Kantima unter 22° 30 M. 8. 98° 25’ W. £, 

- 6, Eatallna Ehontla 21° 54 NM. B. 9a" 25° W. R, 
— Kantopuca unter 917 a7 M. B. 98° 50 W. E. 

— Ehiconamel unter 21° 6 N. B. 98° 56‘ W. k. 

— Kempoal unter 21° 55 N. B. 98° 55° W. R. 

Auf einem walbbewachſenen Kügel im der Naͤhe des Dorfes ©. 
Francisco de Eoliba, im Kanten Mifantia, hatte man tuͤrzlich 
einige alt ⸗ indlaniſche Muinen eutbect: bie eine ſchien einem ehemaligen 

anzugehbren, andere von Graͤbern herzuruͤhren. 


Lange vor der Komguifta, in diefer Nachbarſchaft geftandenen, aber fon 
zu Görtes Zeit verſchwunden geweſenen großen Andianerbörfer Gue⸗ 
gurteper umb Enacvatlam 

Bon ber, fon bei Ham boidt ermähnten, merfwärbigen altsinbias 
nifgen Struttur in dem Urwäldern des Kantons Dapanıla bat im 
Jahre 1354 der gefopidte Architert und Zeichner, Kerr Nebel, an 
Dres und Gteile Riffe und Zeichnungen verfertigt, welche er, mit mehres 
ren intereffamten Fruͤchten feiner Kunſtreiſe, naͤchſtens dem Publikum 
mitzutheilen gedentt. 

Mertwärbig find bie im der „serrania del cofre‘‘ unfern Derote, 
Rantond Falancingo, gefundenen, fehr bebeutenden, nom wicht bins 
Kingfigy unterfuchten Ruinen zweier altsindianifger, wahrfpeintig fon 
lange vor Eortes Zeit zerfißzter Dörfer, deren Pläge bie Urmohner jest 
mit den Namen Pueblo viejo und Morfe bezeichnen, Das erftere kann, 
mach Umfang und Diftrisution. ber Ruinen zw ſchließen, gegen 1000 Haͤu⸗ 
fer enthaften haben, deren Ueberreſte ein fee ſolldes Mauerwert und 
einen vortrefflichen waſſerbichten Mörtel zeigen. In der Mitte befand 
fig ein toloffates Gebaͤude mit einer Ringmauer, 4), Varas bil. Dad 
gioeite war mmgefähe nur halb fo groß. Dafeldft wurden ganz fürgfich 
interefjante Fragmente einer alten Bilbfänfe entbectt und am die Kantonds 
debdrde abgeliefert, Es iſt bie in Marmor gehauene Figur eines vom 
Gürtel aufwärts nactten Weides, welche einen großen Wogtl feft ums 
folungen hält, von befferer Arbeit, ald man bieher nog am altsinbiants 
fen erten angetroffen. Kopf und Unters@xtremitäten fehlen; 
amd der Bogel iſt zu fehe verfiämmelt, wm feine Art zu beflimmen. 


Müängen, 






in ber Literarifch» Urtiftifnen Unftale ber 


Der Rantondpräfett von Jalaucingo fagt in feinem Bericht an bie 
Regierung: „es wärbe fih aus den Fragmenten, ohne ibmen Gewalt 
anzuthun, eime von Jupiter Schwan geliebfoste Reba ergänyen laſſen.“ — 
Im Gebiete ver rancheria de Mescatelco beffelden Kantons eriftis 
ren gleichfalls Ruinen einer uralten iudlaniſchen Gtabt von beträchtlichen 
Umfange, Cimige no diber der Erbe befindliche Reſte vom Gemäuer 
find aus Quabderfleinen ſehr kunſtgerecht gefügt, und mebrere ausge⸗ 
mauerte umterirbifche Gewölbe mod fehr gut erhalten. Man bat viele 
inbianifhe Gbdyenbitber und Hausgeraͤthſchaften darans zu Tage gefördert, 
aber fie noch nicht eigentlich His auf ben Grumb unterſucht. 
(Sortfegung folgt.) 





Die Insel Newis mit Eharlestown. 
Diefe den Englaͤnbern gebdrige Feine autilliſche Infel it zwar —— 


gen von Zuder, Baumwolle unb Tabat, als Hauptprodut ten 

Inſel, deren Hauptuleherlage die Stabt Eharlestomwm If. Außer 
ihnen findet man noch Im Ueberfluſſe Citronen, Orangen, Rimonien, 
Garten, Meerſenchel, Pferde, Riudvieh, Maulthiere, langhaarigt Schafe, 


ftand von mehr denn 2 Millionen Frauten. 
nahe 9000, unter denen etwa 1000 Weiße und 8000 Neger, Mulats 





fi 
aus drei Meiters und ſeche Cipabis Iufanterieregimentern, nebft zwei 
Batterien reitender und fünf Batterien Bußartilerie, De nn — 
tete, dftere Belagerungen unterneßmen zu möffen, fo führte man ſechs 
zehmgdttige md ſechs achtgbllige Moͤrſer, ſechs 63 Pfünber » Saubigen, 

24 Pfünber und ſechs 48 Pfünder mit fich, mehft 5 Rompagnien Sappeurd 
und Mineurd, Mam ſcheint indeß bieß Aues micht zu beduͤrfen, findet 
fig aber do in Werlegenpeit, benm dab Raub fol wenig beffer als eine 
Waſte feyn, um fo mehr, als bad Jahr zuvor nicht ein Tropfen Regen 
Der Mangel am Lebensmitteln it baber groß, und unter 
den Truppen Krantheiten. Daäste leichte Neiterregiment, ein 
enropäifges, fol nur 150 dienftfähige Mann haben, 


Sir J. Maleolm ift mit einer „Bebenäbefchreisung des großen Lord 
Efive befcäftigt, bie ſich auf eime große Anzahl Samitienpaptere und 
andere authentifhe Drisimalquellen ftägen foll, 





@. Eorra’fpen Buchhandlung. 


Berantwortliger Mebatteur Dr. Ed. Widenmanm. 


Das Ausland 


Ein Tagblatt 
für 
Runde des geiftigen und fittlihen Kebens der Völker. 
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2 Julius 1835. 





Neue französische kiteratur. 


Histoire et description - are Tag villes do l’Europe, sous la direc- 
de Mn. Nısann. 


Ich weiß nicht, ob bie Lefer bed Uuslandeszfih erinnern, 
Daß im Laufe ded vorigen Jahres in ber Revue be Paris ein 
heftiger Streit fi entipaun zwiſchen der fogenannten litterature 
serieuse und der littsrature facile, deren Vorkaͤmpfer waren, 
für die erfte: Nifarb, für die legte Janin. Im biefer Eontro: 
verfe hat Nifarb Talent und Wilfen gezeigt. Heute tritt er als 
das Haupt einer großen literarifhen Unternehmung hervor. Es 
handelt fih von Nichts weniger ald von ber Geſchichte und Be: 
ſchreibung der vorzäglichften Städte Europa’s, ein Werk, wel: 
des vorläufig auf dreißig Quartbände berechnet ift, und minde: 
ſtens zweihundert Städte begreifen foll, unter Vorausſetzung bes 
Öffentlichen Beifalls aber eine noch größere Unsbehnung erhalten 
wird, 

So groß biefe Ankündigung ift, fo darf dennoch das Publi⸗ 
Zum biefmal auf eine ernftlihe Abfiht und auf eine gewilfen: 
bafte Ausführung zählen, und einem eben fo nenen ald wicti: 
gen Werke entgegenfehen, Dafür birgt der Name des Unter: 
nehmerd und Direltord und bie Jadividualitaͤt feiner Mitarbei- 
ter. Da bie Geſchichte ber Städte von allgemeinem Jutereſſe, 
auch für Deutſchland ift, fo geben wir eine nähere Befchreibung 
ihres Planes und bed Bieled, nah weldem fie firebt. 

Im ber Megel verliert fi die Seſchichte ber Stäbte in ber 
Geſchichte der Länder, zu welchen fie gehören, aud wird nur iu 
ihrem Zuſammenhauge zu der groͤßern Geſchichte dieſer r 
behaudelt. Sleichwohl hat jede Stadt Ihre elgne, innere Ge 
ſchichte, ihre Familicuchronik, welche für ſich und unabhängig 
von der Laudesgefhichte ihre eignen Quellen befügt,. und ihren 
eignen Peg geht. 

„Wir wollen” — fagt Niſard — „biefe Städte, welche nur 
beiläufig in den allgemeinen Gefhichten und Beſchreibungen vor: 
tommen, als Hauptſache behandeln, und aus dem Gtaube ihrer 
befondern Archlve eine nubekanute Welt merfwürdiger, unerwar: 
teter und unterhaltender Thatfahen aufbauen. Jede berfelben 
wird ihr eigned und inneres Leben zeigen. Diefen kleinen Na: 
tionen, melde in dem Innern ihrer Mauern eingefhlofen was 
ren, werben wir ihre Nechte wieder geben, welche ihnen von ber 


großen Nation, zu der fie gehörten ober noch gehören, entriffen 
worden find; dieſe Denkmäler, biefe Weberrefte, Toftbare Ueber⸗ 
bleibfel des eigenthämlihen Charakters einer jeden Stadt, wer: 
den wir von bem allgemeinen Beſchreibungen lostrennen, und 
fie in Verbindung bringen mit ber Seſchichte der Stadt, in wels 
er fie fi befinden und berem einzigen Reichthum fie zuweilen 
audmahen. Diefe Sammlung wird ſeyn wie eine Biographie 
der berühmten Städte, in welcher bie Geſchichte das geijtige Le: 
ben erzählen, und bie Beihreibung des Aufern Lebens darſtellen 
und gleihfam bad Gewand einer Jeben wiebergeben fol,” 

Unter dem Ausdrude villes principales verfteht die histeira 
des villes, außer allen Mefibenztäbten des heutigen Europa’s, 
jede Stadt, welde ber Sig einer Regierung war, welche große 
Ruinen beſiht, Denkmäler veriicbener, auf einander folgenden 
Kulturperioden, eine Kathedrallirche, einen heidniſchen Tempel, 
eine arabiſche Moſchee, einen Circus, ein Stadthaus, ein fuͤrſt⸗ 
liches Schloß, jede Stadt, deren Name populär iſt, nicht allein 
in den Wiſſeuſchaften, fonbern auch in der Erinnerung der Wöl- 
ker, jede Stabt endlich, bei welcher die Gedichte, bie Kunft und 
bie Statiftif den Stoff intereffanter Befhreibungen und Geſchich⸗ 
ten darbieten. 

Diefer Maßſtab iſt groß und ſicherlich geeignet, eine ſehr 
werthdolle Bearbeitung zu befördern, Man dente in Frankreich 
an bie alten und biftoriih fo merkwürdigen Städte: Arles, vor 
alter Belt die Hauptitabt eines gallifhen Stammes, nachher eine 
römifhe Municipalſtadt, ſodaun blühende Mepublif im Mittels 
alter, und heute eine kleine Unterpräfeftur im Departement der 
Rhonemänbungen, vol Ruinen aller feiner verſchiedentlichen 
Bildungsperioden und aller feiner Größen; Autun, bie alte gal⸗ 
liſch⸗ romiſche Stadt, ehmals Herrin von Lyon, weldes letztere 
heute die zweite Stadt Frankreichs ift; Dijon, die Hauptſtadt 
der Herzoge von Burgund zu einer Heit, in welcher fie mehr Kda 
nige von Franfeeih waren, als der König felbft; Bordeaux, wel 
des im zwölften Jahrhundert mit dem Fraufreih von Boutges 
und Varis Krieg führte, um feine Weine den Engländern ver 
kaufen zu können; Rouen, bie alte Stabt, welche vor Frankreich 
fon eine große Gefchichte hatte; fo in Spanien Sevilla, Eor- 
dova, Grenada, einft mächtige Hanptflädte während ber Hexr⸗ 
ſchaft ber Mraber, beute bie Untertbanen von Mabrib, welches 
zur Zeit ihres Glanzes ein unbelanntes Dorf war; in Portugal 
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Soimbra, die Stadt der Studenten, in Sicilien Meffina, Gata: 
nia, biefe ſchoͤnen Städte, welche auf noch fhönern Muinen fteben; 
Sprafus und feine ungeheuren Katalomben, von melden man fo 
wunderbare Gefhichten erzählt; Agrigent, welches feinen hiſtori⸗ 
fhen Namen gegen ben von Sirgenti vertauſcht bat; in Italien 
zehn gefallene Mepublifen, eine einzige Überlebende, San: Ma: 
rino, die Duodez Republit, welche aus einer Stabt und zwei 
Dörfern beſteht, fiebzigtanfend Franken jährlicher Einfänfte, eine 
Hemee von vierzig Mann und eine Artillerie von vier Kanonen 


befint; im Deutfchland alle die geiftlichen Städte der Rheins" 


gegenden mit- ihren Wunbern, Sagen unb Legenden: Speier, 
Worms, Machen, Köln u, ſ. w.; in Zprol Trient und fein be: 
rühmtes Concilium, welches achtzehn Jahre währte; in England 
die feodalen Städte neben den Iubuftrieftädten, Kantorberp ne: 
ben Mancheſter und Liverpool; die Univerfitätsftädte Orford, 
Cambridge; die Krieaspläge Portsmouth, Plymouth, in Schott: 
land Edinburg, die Stadt Walter Scotts; in Irland Dublin, 
Londonderry, deren ſchoͤne Gebaͤude in fo grellem Abftiche ftehen 
mit dem Elende und den Bewegungen einer unterbridten Nation. 

Neben der Erzählung ſoll die Beſchreibung das Gemälde 
vollenden, und von tremen und meifterhaften Abbildungen begleis 
tet ſeyn, und au der Statiftit wird ihr gebührender Play ein: 
geräumt werben, 

Bereits befigt das Publikum die erften Lieferungen biefes 
bedeutenden Werkes. Die, erfte ber befchriebenen Städte ift Nis— 
mes von Nifard, mit aller Gruͤndlihleit und Ausfuͤhrlichleit be 
handelt, und von hohem Intereffe, 

Diefe Seſchichte der Städte, auf welche wir öfter zuridfoms 
men werden, erfcheint in wochentlichen Lieferungen, jede Liefe: 
zung hat vier Bogen Tert und einen Kupferftih, Fünfsehm Lies 
ferungen, jede zu 1 Fr., bilden einen Band, fo daß der Preis 
eines Bandes 15 Fr. ausmacht, eine Summe, melde neben ber 
Bogenzabl, der typographifchen Pracht und den Aupfer: und Holz: 
ſtichen aufhört, groß zu feym, 


Der neusste Zustand von Tripoli. 
(Fortfegung) 

Die obige Stigge des Charakters: ber handelnden Perfonen 
rührt von einem Manne her, der ben englifhen Konful in Kris 
poli, Oberſt Warrington, für einen durchaus redlichen umd ehren: 
wertben Mann erklaͤrt, während berfelbe von dem franzoͤſtſchen 
Blättern und zum Theil auch vor ber englifhen Preffe aufs 
bitterfte angeklagt wird, daf er ben Buͤrgerkrieg aus eigennuͤtzigen 
Sweden genährt und auf eine unverantwortlice Meife den Entel 
Emhammed gegen ben Oheim Mi und den Großvater Yuſſuf 
Garamanli unterftügt habe. Wie viel an dieſen Befhuldigungen 
Wahres fen, läßt fi bei dem Gemirre und der offenbaren Par: 
teilihteit vieler Angaben unmöglich eutſcheiden. Doch mie dem 
aus fen möge, man fann ſich kaum des Gedankens ermwehren, 
daß "England den Plan gefaßt habe, früher oder fpäter durch 
Einmiſhung in biefen Streit feiten Fuß in einem Lande zu 
fallen, dag, wenn gleich nicht durh Umfang und @inwohnersabl, 
doch als militärifche und Handelsſtation wichtiger iſt, als Algier 


ſelbſt. Wir laſſen indeß biefe Vermuthung, deren Richtigkeit 
ober Unrichtigkeit wahrſcheinlich von den künftigen Ereigniſſen 
im Orient abhängt, dahin geſtellt, und kehren zur Erzählung ber 
Gedichte zuruͤck. 

Um feine unfinnige Verſchwendung fortfegen zu koͤnnen, 
machte der alte Pafcha bei frangöfifhen und englifhen Kaufleuten 
Schulden auf Schulden. Den zu Zripoli fih aufhaltenden engli- 
ſchen Kaufleuten und Unterthanen*) war er beinahe 50,000 Pf. St, 
fhuldig, und England, bad die Zerrüttung feiner Finanzen fannte, 
hatte fi ſehr nachſichtig bemiefen, und feinem Wunſche gemäß 
ihm noch Zeit gelaffen, die Steuern einzutreiben. Die Schulden 
fhrieben fih nämlich fhon vor 10 Jahren ber, unb Yuſſuf hatte 
auf wieberholtes Anbringen verſprochen, in halbiährigen Raten 
und im Laufe von anderthalb Jahren dad Ganze zu bezaglen: 
wiederholt war dieß Merfprechen gebrochen worden, unb ber lin: 
wille ber Engländer ftieg, als man allmählich erfuhr, baf bie fran⸗ 
zoͤſiſchen Gläubiger ſaͤmmtlich bezahlt fepen. So erhielt endli 
der Konful Befehl, die Bezahlung der ganzen Schuld zu fordern, 
und im Verweigerungsfalle feine Flagge einzuziehen. Dieß ge 
ſchah im Monat Julind 18325 die Schuld wurde nicht bezahlt, 
und fo zog denn ber engliſche Konful bie Flagge ein, und begab 
fih auf eines der Kriegsſchiffe. Damals verfprah Ai feinem 
Vater, alle Schulden zu Bezahlen, wenn er abbanfen wolle: das 
mollte aber ber alte Yuſſuf nicht, fondern legte neue Steuern 
auf, deren Ertrag er, ftatt feine Gläubiger zu bezahlen, abers 
mals verſchleuderte. Cine neue in der Mefchia aufgelegte Ab⸗ 
gabe brachte endlich dad Volt zur Verzweiflung, und ed brad im 
offenen Aufſtand aus. Der erfte Schritt war bie Abfendung 
einer Deputation an den Enkel Emhammed, den redtmäßigen 
Erben, um ihm aufzufordern, fib an die Spige des Hufftandes 
zu ftellen, worein er, wiewohl mit Wibderftreben, willigte; bie 
Abgeordneten verfprachen ihn auf: den Thron zu feßen, und 
nahmen ihm einem @id ab, daß er in Sufumft das Land nad 
beftimmten Gefegen verwalten wolle. &o wurde Embammed 
durch die einhellige Stimme des Wolted zu der hödften Macht 
im Staate erhoben, und eine Armee vom mebr ald 12,000 Mann 
fammelte fi unter feinen Befehlen. Als ber alte Paſcha fab, 
daß er tem Strome nicht länger fih entgegen ſtemmen könne, 
dankte er ab zu Gunften-feined Sohnes Ali; der aber noch weit 
verhaßter ift ald er felbft. Dadurch erhielt Alt, der feines Waters 
einzige getreue Soldaten, etwa 500 Neger, für ſich gewonnen 
hatte, Befig von der Stadt Tripoli, und behanptete dieſe Stel: 
fung während der letzten drei Jahre. Embammeb auf der ans 
dern Seite bat beinahe das ganze Land im Beſith, und iſt von 
einer itarfen Armee unterſtuͤht, die ihn als ihren rechtmäßigen 
Spuverän betrachtet. % 

Die Art, wie Ali feinen eigenen Water behandelt, ſtitumt 
mit feinem übrigen Benehmen überein: "Er hält ihn in ſeinen 
Simmern im Schlofe eug eingeſchloſſen, bewilligt ihm gerade nur 
fo viel, daß er fein Leben gu friſten vermag, und hat ihn völlig 
von feinen Frauen getrennt, denen er alled Geld, was fie bes 
faßen, abnabm, und ihre Jumelen und andere Koftbarteiten in 





*) Diefer find mit weniger ald 2000, meift Maltheſer. 
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Seld verandelte. Durch biefe Mittel hat er einen bedeutenden 
Schatz aufgehäuft, und ift im Stande, feine wanfende Stellung 
durch Beſtechung an behaupten. Seine ſchwarzen Soldaten unter: 
fägten ibm immer mehr aus Furcht ald aus einem andern Be: 
weggrunde, da fie, im Falle einer Gefangennahme, das mohlver: 
diente Schidfal fürdten, was ihnen ald ben Hauptwerkzeupen 
aller Schäudlichleiten bes alten Paſcha's bevorſteht. 

Embanmeb behauptet eine ftarfe Stellung unter ben mit 
Mauern umgebenen Gärten, um welde der feine Truppen Ver: 
ſchanzungen aufgeworfen und Batterien auf denjenigen Seiten, 
welche von der See und ber Stadt aus beberrfcht werden, er: 
richtet haben. Diefe Gärten deinen fih etwa ſechs Stunden 
längs der Küfte, unb vier Stunden lanbeinwärts gegen bie 
Müfte aus. Das Volk ift enthufiaftiih für ihn eingenommen, 
und da er fo arm ift, daß er niche dad Mindeſte zu den Koften 
ded Krieges beitragen Tonnte, fo muß er den Krieg mit ben 
freiwilligen Beiftenern feines Volkes führen, das ohne Bezahlung 
unter ibm dient, und um die Schanzen ber Tag und Nacht 
zegelmäßige Wade bält. 

Einer der Häupter des Aufſtandes *) hält fih zu Malta 
auf, von wo eine Menge Waffen und Munition bezogen werben, 
die man leicht landen fan, da eine Feine Bai am Eingang des 
Hafens in den Händen Emhammeds und durch eine Batterie 
vertbeidigt iſt. Hier wurde ein Zollhaus errichtet und von 
einem Kaufmann in Pacht genommen; dieſe Pahtfumme kann 
man als die einzige beftimmte Einnahme Emhammeds anfehen. 
Der Besug von Waffen und Kriegsmaterial ſcheint indeß nicht 
immer glüdlich vorüber gegangen zu ſeyn, denn nach den vom 
Meflager bes Chambres am 17ten Julius vorigen Jahrs mitge: 
theilten Nachrichten vom 2ten Jun. nahmen Ali's Kanonierboote 
zwei wohlbeladene Brigantinen weg, und nur die dritte entkam 
durch eilige Flucht. 

Waͤhrend des erften Kriegsiahres fanden eine Menge Ausfälle 
ftatt, mehr als 60, die alle mit Werluft zurückgeſchlagen wurden. 
Später wurden der Wusfälle weniger, da die Gtadtpartei an 
Zahl abnahm; nur etliche Hundert Neger blieben All's Sache 
freu. Mit Ausnahme biefer Truppen würden bie Stadtbemohner 
gerne entflichen und fi zu der andern Partei fchlagen, wenn fie 
wicht für ihre Weiber und Kinder beforat wären. Viele find 
indef dennoch mit Gefahr ihres Lebens entflohen, einige indem 
fie die wachhabenden Soldaten beftahen. Auf All's Seite ge: 
ſchieht nichts ohne dem framgöfifben Konful um Math zu fragen, 
der auf die entſchiedenſte Weife feine Partei ergriffen hat, und 
großen Einfluß bei dem Premferminifter Muhammed d’Ghieg befigt, 
einem beinahe eben fo (dändliden Charakter, als fein Bruder 
Hafluna d'Shies, dem Mitſchuldigen von Maier Laings Er: 
morbung, *%) 


ESahrſcheinlich Beitsel- Mal. 

) Hier fommt eine ſchwere Aurlage forwohl gegen Haſſuna d'Gbies, 
als gegen ben verſtorbenen franzoſiſchen Konfut Rouſſeau. Nach 
des unglädlichen Laings Ermorbung udihlgte Warrington, ber, 
wie es ſcheint, noch überbieh mit Raiug verwandt war, dem alten 
Pafya alle Nachrichten Aber biefe Begebenheit auf, und bewies 
Ihm durch mehrere Zengen, die eidlich ausſagten, daß Major Laing 





Dberft Warrington, der englifhe Generalfonful, erhielt Be: 
fehl, eine firenge Neutralität zu beobachten, und bewohnte fort: 
während fein Landhaus, während ber frauzoͤſiſche und die übrigen 
europäifhen Konfuln in der Stabt blieben. Dieß gab einen 
Hauptgrund zu dem allgemein verbreiteten Gerücht ab, daß fi 
England für Emhammed, Frankreich für Uli erflärt habe, Die 
Thatſachen felbft werben indeß bemweifen, daß von Seite Eng: 
lanbe ftrenge Neutralität beobachtet wurde, aber nicht von Seite 
Eranfreihe. Als einen bezeichnenden Umftand kann man biebet 
hervorheben, daß der oben erwähnte Haffuna d'Shies im vorigen 
Jahre fih in Paris befand, um unter bem Einfluß ber 
Pforte und Rußlands für Ali Para ein Anlehen mit einem 
großen parifer Kapitaliften abzufchliefen. Er bat die Megierung 
um Crlaubniß, fein Anlehen zu 6 Proz. auf ber Börfe anfchlagen 
zu dürfen. Zugleich warb er frauzoͤſiſche Offiziere für die Truppen 


ined h 
—— (Sortſerunsg folgt.) 


auf Auſtiften Haſſuna's ermorbet worden ſey. Einer dieſer Zeugen 
war derſelbe, den Haſſuna dem vertrauten Agenten Laings nach⸗ 
geſchictt hatte, um ſich der ihm anvertrauten Papiere zu bemaͤch⸗ 
tigen. Dieſe überließ er am den feltbem verſtorbenen SKonful 
Rouffenu als Theilzahlung einer bemfelben privatim ſchuldigen Summe 
Gelded. Rouffean fol fig mehrere Tage in feinem Haufe einges 
ſchloſſen haben, um biefe Papiere zu koprren. Der alte Paſcha 
war durch bie mit ausdauerndem Eifer fortgefegten Nachforſchungen 
Warringtons enbli fo vollfommen uͤberzeugt geworben, daß er im 
Gegenwart bes Ronfuls eine Urtunde umtergeichnete, worin er bie 
Angaben aller biefer Zeugen für wahr und authentifh ertlärte, 
und feine Bereitwilligfeit audbräcte, bie Verbrecher wo möglig zu 
ſtrafen. Der Hauptverbreger war aber nirgends zu finden, benm 
er batte fi durch Vorſchub ber Branzofen auf einer ameritaniſchen 
Fregatte eingeſchifft. Der Paſcha erflärte fein lebhaftes Bedauern, 
daß es nicht im feiner Macht fiehe, den Mörber zu beftrafen, gab 
jedoch der englifchen Regierung volle Erlaubniß, ihn zu bängen, wo 
fie feiner babhafı wuͤrbe. Statt alle Berbindung mit dieſein Manne 
zu desavouiren, ergriff bie frangöfifche Regierung das feltfame 
Mittel, die Thatſachen in Abrede zu fielen; einen Gegenbeweis zu 
führen, war fie freilich micht im Gtanbe, Kurze Zeit nad ber 
Einnahme von Algier erſchlen eine frangdfifcye Estabre vor Tripoli, 
erzivang von bem Paſcha bie Bezahlung ber Gulden, und nötbigte 
ihm, unter Anbrohung eines Bombarbements, eine Urkunde zu 
unterzeichnen, worin Alles, was er Über Raingd Ermordung unb 
bie Weguahme feiner Papiere gehört und gefagt hatte, für falſch 
erflärt wurbe, Wenn bieß wirklich wahr ift, fo bebarf ein 
folges Benehmen feines Rommentars, 





Beiträge zurneuesten Statistik des Staates Deracru; 


(Fortfegung.) 

Die Hüfte des Staats Beracruy, obgleich nur durch wenig mehr 
als vier Breitegrabe ſich erftredtend, bat dennoch durch die Kruͤmmungen, 
welche fie beſchreibt, eine Ränge von 125 Leguas. Sie ift durch Ber 
ſchwerlichteit und Unficherheit der Zugaͤnge und Ankerplaͤtze laͤnaſt beräds 
tigt, Veracruz ſelbſt betanntlich ein ſehr ſchlechter und gefährlicher Hafen, 
fa uͤberhaupt kaum ein Hafen zu nennen. Die Anterplaͤtze zu Alvarabo, 
Boca bel Rio, Antigua, Juan Angel, Tuspan, Efmealacad und Tam— 
pico find am ſich fo Übel nit; aber ſaͤmmtlich bei Ihren Eingängen burch 
Selfenriffe (Barrem) gefperrt, welche zwar bei Aſvarado und Tampico 
zur Flutbzeit vom beladenen Handelſbriggs mittlerer Grbße paffırt 
werben mögen, bei ben fünf Übrigen jedoch nur von kleinen Richters 
—— Schaluppen and Boten, und zuweilen auch bad nur im der 

egengeit, 
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Die Baͤche unterſcheibet man in arroyos de agua permanente und 
arroyos de pluvias; nur bie erfieren — ber Zahl mach bei weitem ger 
ringeren — firdömen aus wirffigen und nachhaltigen Quellen ; bie leyte⸗ 
ven bildet vorübergehend mährenb ber Regenzeit das in dem Gebirgs⸗ 
ſchluchten ſich fammelnde Himmeldwaffer; man kaun beufen, zu melder 
Gewalt und Wilbheit fie bisweilen im einem Rande anfhwellen, wo eim 
einziger Papregen nicht felten beffen ganze Oberfläche mit 5 bis 6 Jon 
Wafferinaffe binnen weniger Stunden überfgittet. — Die Fläfſe 
tönnte man bier in Erd⸗ und Meerfiüffe eintbeiten; denn es gibt einige, 
welche auf feinem nachweislichen Wege zum Meere gelaugen, ſondern in 
tiefen unterirdiſchen Abgruͤnden ſpurlos verſchwinden. Im Dorfe Wistla, 
und unfern bes Dorfes Teshuacam, beide im Departement und Rans 
ton Drizaba, eriftiren ſolche finßverfchlingende Abgründe, der letztere 
von ſolcher Xiefe, daß mit einer Genrlinie von 600 Klaftern man no 
keinen Grund gefunden hat, Die Bläffe, welche bireft in dem das 
Staats gebiet befphlenden Theil des mericanifchen Merrbufens ſich ergiehen, 
{ind folgende: 

1) Rio Blanco im untern Theile zuweilen auch Rio de Alvarabo 
genannt, entfpringt aus ber Eierra Madre bei Aculpingo, Departements 
Drizaba, burchfirbmt die Kantons Orizaba, Eorbova und Veracruz, vers 
ftärtt ſich unterwegs burch Aufnahme bed Eeyetillo, Juan be 
Diosca, Jeguchalapa, Palatlec Zeaueholapa, Ehlcomapa, 
&. Untonio, Rio Gecd, Atoyac, Ebiquihnite, Alefo, Mit 
Tat, Zapote und Amates; faͤut bei Alvarado durch bie Ragume im 
den Golf. 

2) Rio de &, Juan, cher Tecomate, entfpringt unfern Tor 
ceomaltepec and ben Bebirgen von Bılla Alta im Staate Dafaca, ems 
pfängt zahlreiche, doch an ſich unbebentende Affluentien, bilder zwel Bifurs 
tationen, bie eine weſtlich, bie andere dfifich von Klacotalpam; ber 
Hauptfirom ber lehyteren erhält dann ben Namen Xecomate, vers 
einige fih mit dem Eofamaloapam unb bei Pafo, bilder bie großen 
Zagunen Teanlapa md Embarcabero, gewinnt endlich ald Muss 
muͤndung, $ Regwas fübmwentih von Alvarado, die mit dein Golfe direkt 
zufammenhängente Laguna bei mabdero, 

5) Rio be Jamapa, ober de Mebellin, enifpringt aus ber 
Eierra Mabre, micht weit vom Fuß bed Orhjaba, durchſtroͤmt In feinem 
Laufe von Weften nah Often, viele Baͤche aufnehmend, bie Welbmarten 
von &, Antonio, Huatudceo, Ealcahualceo, Jshuatlam, 
Kepetladeo, Temascal und Mebellin, nimmt unterhalb dieſes 
letztern Orts no ben aus ben Geblrgen bftlih von Eorbova fommenben 
Fluß Eotaftla auf, und ergießt fig beim Dorfchen Boca dei Rio 
in den Wolf, 

ı) Rio be Soazocoaleos entfpringt and bem unfern der Gübs 
gränge bed Gtaatd belegenen Wiresds Gebirge, vereinigt ſich bei Far 
drica bei Paffo fühlly von Acayncam mit bem aus den Geblrgen 
von Zarifa Im Gtaat Dafaca fommenden Fluſſe dei Paffo, und 
fänt 7 Leguas unterhalb des Dorfes Minotitlan in ben Golf, 

5) Rio de Kancohapa entfpringt in der Sierra bei Ehoms 
tales, Departements Acayucam, Kantons Hulmanguiklo, vereinigt ſich 
nach Aufnahme vieler Waldbähe mit bem Janapafinp, und ergleßt 
ſich s Leguas fÄadll von der Mundung des Goazocdalcos über die Barre 
von Tomala in den Golf. 

6) Mio de Antigua, Die Topographie feiner Quellen iſt nicht 
gany genau befanmt; doch find fie zuverläffig in der Slerra Diabre zwiſchen 
dem Eofre und Drizaba zu fügen. Dur wenige, größtentheils von 
Saben fommende Affimentien vergrößert, berührt er Im feinem dftlichen 
Ranfe die Driſchaſten Rleogimalıo, Zaleomufco, Puente nas 
elonal und Antigua, wo er fih Über bie Barre gleihes Namens 
in den Golf ernleht. 

7) Die Fluͤßchen Metopan, Chuchalacas, S. Juan Angel 
und S. Earlos muͤſſen gemeinfchafttich in Ihrem natuͤrlichen Jufammens 
bange betrachtet werben, Der Hctopan und Chuchalacas ent⸗ 
foringen Beide aus ben Worgebirgen des Eofre be Perotei parallet In 
einer Entfernung von 6 bis 12 Reguas, von Weſten nad DOften Taufend, 
beräbren fie, jener bie Felbmarten von Jalapa, Mlimalonga, 
Ingipeund Actopan, biefer bad Dosf el Enceroz; jener 
empfängt feine Affiuentien norbwärts, blefer fübwärts, worunter das 


- 
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Giüßchen, welches man bei Plan dei Rio auf der Straße vor Weracriy 
nad Jalapa auf der Brüde paffirt, welcher galanter Weife ber Mamen 
Puente de la reyna bie beute noch gelaffen warb, während ihr Se⸗ 
mabl, Puente bei Rev, feit ber Revolution in Puente naciomal 
umgetauft wurde, Der Actopanfiuß theilt fi dann unterhalb der 
Ortſchaft gleiches Namens und etwa 5 Legnas von der Küfle im zwei 
ungleiche Arme, beren ſchwaͤch erer bie biäherige Richtung von Werten 
nad Oſten beibehdtt, ben Namen S. Juan Angel annimmt, und bei 
ber Ortſchaft gleiches Namens in den Borf fällt. Der tärtere Arm 
des Actopan wendet fi nad der Bifurtation faft im rechten Mintel 
von Morben nach Süden, bis er anf ben Chuchalacas trifft, mit 
biefem vereinigt wieder die Richtung von Welten nad Dflen annimmt, 
und unter den Namen Rio &. Earlos beim Dorfe gleiches Namens 
fi zum Golf ergießt, wo indeffen die Barre am feiner Muͤndung ges 
wohnt noch Barra de Ehuchalacad genannt wird. 

8) Rio de Mifantla entfpringt im Kanton gleiches Namens, 
empfängt einige unbebeutende Afftuentien und faͤut über Barra be las 
Parinas in den Golf. 

9) Rio bei Palmar emiäringt ebendaſelbſt, fäut in den Golf 
über Barra Nueva be Nantla, 

10) Rio be Nautla entfpringt im Kanton Jalauzingo, durchs 
firdmt einen Tpeit bed Kantons Papantla, wo er ſtredenwelſe Rio 
Tlapacoyan heißt; das legte Stadium feines Raufes ift parallel mit 
= des Mio del Palmar, umb er mündet aus zum Golf beim Dorfe 

autla. 

11) Die Fluͤßchen Magnuilmanampa und Unauascalco ents 
foringen beide im Kanton Mifantla und fallen unfern des Dorfes 
Eolipa in den Golf. 

12) Mio de Teniftepec empfängt feinen Namen erft von dem 
Orte gleiches Namens, wo, gebildet in Papantla aus dem Zufammen: 
fluffe gweier Warbsäge, er fi zum Golf ergießt. 

15) Mio de Jafalpam, au Mio Grande und Rio be Tec 
Iuta genannt, entfpringt im Gebirge bei Jalapa, empfängt im feinem 
Laufe von Weſten nach Oſten außer mehren namenlofen baͤchen bie 
Fläfe Epigilietla (weicher früher ben Jalpam aufgenommen) umb 
Tehuantepee cder früher fon mit dem Intepes fid vereinigt), 
und fänt bei Tecoluta In den Merrbufen. 

44) Rio be Cacones entfpringt, wie ber vorige, aus ben Ges 
birgen von Jalapa, unb zwar in ber Sierra de Huandimango: 
ergießt ſich in ben Golf unfern des Meinen Weilers Boca de Cazones. 

15) Rio be Xampico, gebildet beim Dorfe Panuco burh Zus 
fammenftuß des Mio Panuco, welder im Gtaate &, Louis Potofi 
und bed Rio Xula, welger im Gtaate Mexico feinen Urfprung ges 
nommen. Der Zufammenftuß findet ftatt unter einem faft vollftänbigen 
rechten Wintel, Indem der Panncoflup aus Welten, der Zulafiuß aus 
Süden heranfirdmt, Der aus beiden meugebildete Tampicofluß behaͤlt bie 
dſtuiche Richtung des Panuco, und ermeitert fi oberhalb Altamira 
zur Ragune von Kampleo, aus welcher er nahe bei feiner Muͤndung 
twieber bervortritt, unb über bie Barre beim Flecten Kampico Cuidht 
zu verwechſeln mit der zum Gtaate Tamanlipas gehbrigen Stabt 
gleiches Namens) ſich zum Golf ergießt, 

Won ben vorbenannten Fluͤſſen find Mr, 15, 14, 15, 6. 5, &, 5, 
2 umb 4 oberhalb der Barre an ihrer Mündung, und von 5 bis 40 
Leguas aufwärts tief genug, um Secſchiffe, d. b. Handelesricts Bis Goo 
Tonnen Troͤchtigtelt aufzunehmen. Allein bad Einfanfen wird burg bie 
Barren an ber Mündung den Seeſchiffen theils ganz umındglich gemacht, 
thells nur zur Fluthzeit oder fonft bei ungewöhnlich hohem Wafferftande 
geftattet. Die Fläffe unter Wir. 7 iS 02 tragen nur inblanifhe Kaͤhne, 
dleſe aber, befonders zur naffen Jahreszeit, ziemlich weit ſtromaufwaͤrts. 
Bon Brüdm it — mit Undnahme der Prachtſtruttur Über den Antiguar 
flug — nur hin umd micder etwa im erſten Stadium ihres Raufes bie 
Rebe, Man kann denten, wie beſchwerlich und gefährlih der Landweg 
von Veracruz mach Tampled daburch wird, daß man anf bemfelben ge: 
udthigt iſt eilf Ströme Ceinfchließfi des zum Staate Puebla gehbrigen 
Tuspauftuffes) auf Heinen Indianertäpnen, Pferde und Manltpiere neben⸗ 
herſchwimmend, zu paffiren. 

(Fortfegung folgt.) 


Münden, in ber Riterarifp Artiftifgen Unftalt der 3. G. Sott a' ſcheu Bucbandiung, 
Berantwortliger Redatteur Dr. Ed. Wibenmann. 
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Meber den Zustand der Literatur in Talabria 
Mitra II *), 
(Uns der Beitfgrift: il progresso delle scienze.) 


Eine Weberfigt über ben Suftand zu geben, im welchem fie 
die Wiſſenſchaften und die Literatur in unferer Provinz befinden, 
und bie Urſachen zu erforfhen, welde ihrem Fortſchreiten ent: 
gegenftehen, ift der Zweck dieſes Schreibend, bem ich fo viel als 
möglih mit aller Umparteilihkeit und Freiheit zu entfprechen 
ſuchen werde, 

Die Wiſſenſchaſten und die Literatur find, im allem Orten, 
welde bie Provinz Ealabria Ultra II bilden, in einem Zuſtand, 
der keineswegs zu beneiden ift, Nur wenige Individuen befhäf: 
tigen fi mit denfelben, und ungemein zahlreich iſt die Klaſſe 
der Unmwiffenden, Der größte Theil weiß entweder aus Träg: 
beit, oder aus Beſchaͤftigung mit dem eigenen Hausweſen, oder 
and Mangel an Geſchmack ben Nutzen der Wiſſenſchaften und 
Das Wergnügen au ber Literatur gar nicht anzuerkennen und zu 
ſchaͤzen; und wenn hie und ba einer durch feine Erziehung in 
der Hauptitadt des Reichs oder im Hauptort der Provinz einige 
Neigung für diefeiben im fi gewedt hat, fo wird fie in Kurzem 
wieder durch die Berchäftigungen mit dem Hausweſen ober noch 
gewöhnlicher durchs dolce far niente erfiidt. Doch kommt «8 
vor, daß einige im der Landwirthſchaft bewandert find, melde 
oberflächlich gelernt haben, ihre eigenen Guter zu verbeffern, oder 
daf einige mit ber Literatur und den Wilfenihaften fih befcäf: 
tigen aus Mangel an anderer Arbeit, oder and Noth, um ein 
Gewerbe damit zu treiben; allein es iſt unzweifelhaft, daß bie 
Zahl der Perionen, melde wahrhaft gebildet find, Auferit gering 
if. Das Lyceum zu Catanzaro, dad Kollegium zu Monteleone, 
und die biihöflihen Seminarien haben zwar einigen Einfluß 





*) Iu mehreren beutſchen geographiſchen Handbuͤchern, auch auf Kar⸗ 
ten, wie in Gtielers aroßem Atlas, werben bie beiden Provinzen 
Salabria Ultra I und IT verwechſett. Die Prima iſt die ſadlichſte 
Spige und hat Reggio zum Hauptort, bie Secunda ift pwiſchen 
blefer nud ber Provinz Ealabria Eitra, bat Eatanzaro zum Haupt: 
ort, und ift im vier Diſtretti eingerheilt, welche nad den Haupt⸗ 
orten heiien Catanzaro, Cotrone, Micaftro und Monteleone. In 
der Nähe des leytern Orts liegt am Meere das durch Muraté 
Gefangennehmung nnd Hinrichtung befannt geworbene Pizzo. 
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auf bie Ausbreitung ded Unterrichts, allein ... (Eenfurlüde im 
Driginal). Wirft man den Blid anf die Haupsbifteilte ber Pro⸗ 
vinz, fo findet man Verſchiedenheit in ihrem Zuſtand. In Er 
trone (dem Eroton ber Alten), welches durch feinen Namen (om 
die fhönften Erinnerungen ermedt, findet fi nichts mehr vom 
feinem alten Ruhm und Glanze. Geine Einwohner, wiewohl 
fie die Anlagen zu wiſſeunſchaftlichen Beſchaͤſtigungen hätten, zu⸗ 
mal zu den mathematiſchen Wiffenfchaften und ber Zeichenkunſt, 
find einzig dem Handel ergeben, in der Schule der Habfucht ers 
sogen, und kuͤmmern ſich micht mm höhere Kenntuiſſe. Iu Nica⸗ 
ſtro beobachtet man biefelbe Erfcheimung, im Gegenfag zu dem 
freundligen Monteleone, wo verſchiedene Perfonen Seſchmack 
und Kenntniffe befigen. In Eatanzaro findet fih noch am cher 
ften eine Spar von wiſſenſchaftlichem Intereſſe, wenigſtens über: 
trifft diefer Hauptort hierin jede andere Stadt im ber Provinz 
Ealabria Ultra U. Es hat bieß feine Gründe darin, baß biefe 
Stadt der Hauptort ber Provinz if, daß fi bier ein Loceum 
befindet, worin in allen Wiſſenſchaften unterrichtet werben foll, daß 
bier von mehreren Lehrern Privatunterricht ertheilt wird, daß 
bier alle Tribunale der Provinz ihren Sig haben, weßhalb fid 
viele Perfonen der Nehtsmwiffenfhaft widmen, und daß bier ein 
angeborener Geſchmack für höhere Keuntniffe vorzuberrichen fcheint. 
Diefe Gründe koͤnnten einen weit größeren und glädlicheren Er: 
folg haben, und von bedeutendem Einfluß auf die ganze Provinz 
fepn, wenn eine beſſere Methode im Unterricht und beſſere Leh— 
rer bie Jugend in das Heiligtum der Wiſſenſchaften einführten, 
wenn biefe mehr ermutbigt, unterftlst und befhägt, wenn nicht 
ber allgemeine Mangel au Geld ben talentvollen und begabten 
Yınglingen die Mittel entziehen würde, um fi zu unterrichten, 
und wenn nicht eben diefer Mangel andere nöthigen wirbe, eine 
Profeffion aus dem Grunde des Gelderwerbs zu ergreifen, und 
ohne die möthigen Kenntnife, um fie mit Erfolg zu betreiben, 
Der letztere Umſtand macht, daß einige wiſſenſchaftliche Zweige 
nicht gepflegt werden ans Liebe, welche fie dem einfloͤßen, ber 
ihren Werth fennt, fondern aus reinem Privatintereffe, Darum 
wirb aud das Studium berfelben oberflächlich betrieben, und bie 
ebleren VBefhäftigungen, bie aus dem obigen Grunde nicht ges 
nügend ausgeäbt werben, find im Mißfredit gefommen. Die 
Mebiein iſt nicht geſchaͤzt, mie fie ed verdient, das Forum if 
entartet, beinahe alle freien Künfte find in ihrem Werthe gefun- 
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ken. Doch darf man nicht mit Stilfhweigen übergeben, daß 
einige Zweige ber Literatur, zumal bie Porfie, einigermaßen ge: 
pflegt werden, allein es geſchieht mehr zum Zeitvertreib, als mit 
wahrem @ifer und wirklich poetiſchem Geifte. 

Die Methode des Unterrichts, die man im Allgemeinen bes 
folgt, ift fehlerhaft, denn man glaubt, die Literatur beftehe in 
einem langen Studium ber lateinifhen Sprade, in melde bie 
Sınglinge in einem Alter eingeführt werden, in welchem fie 
nichts verfiehen. Die Philofopbie wird auf eime ſcholaſtiſche 
Weiſe nach pedantifhen Büchern von ſchlechten Lehrern gelefen, 
Die Naturwiffenihaften entbehrem der Mittel, die zu ihrer Ers 
lernung hoͤchſt nothwendig find, und andere Studien fehlen gänz: 
Hd. Im königlichen Lyceum, wo doc bie befte Methode fepn 
folte, fängt man mit bem Unterricht der lateinifhen Sprade 
bei Knaben an,. welche kaum italienifh leſen können, fährt das 
mit in fehs Kurfen fort, ohne die Principien davon zu fennen, 
indem man beinahe immer bie nämlihen Buͤcher überfest, uud 
endigt mit der Unkenntniß im jener Sprade und mit dem Der: 
kıft an Gefhmad für bie Literatur nach fehsiähriger, unnuͤtzer 
Mühe. Man beginnt dann mit dem Studium der Philofopbie, 
in der Hoffnung, von ihr einigen Gewinn zu ziehen, allein nad: 
dem man ein wenig nach ſchlechten Inftitutionen unterrichtet 
bat, woburd das Interefie für dieſe Wiſſenſchaft nicht geweckt 
wird, verläßt man biefelbe wieder, als eine unnäge und trodene 
Kenntnif. Wenn der Kurfus vollendet ift, fo verſtehen die 
Fünglinge, nur daran gewöhnt, comfufe Ideen von Lode und 
Eondillac zu lefen, und unbefannt mit ben Fortſchritten, melde 
dieſe Wiſſenſchaft nachher gemacht hat, von der Philofopbie fo 
wenig als zuvor, pilegem fie nicht mehr, und ber ganze Unter: 
richt endet damit, daf man nicht unterrichtet wurde. Man will 
mit diefen Bemerkungen bie ſchuldige Achtung gegen die ge 
nannten Philofophen nicht vermindern, beren Spiteme voll Klar: 
heit den fIndirenden Juͤnglingen im Gegentheil ben Weg öffnen 
Hönnten, um ben Werth derſelben umd ihre Sıiden kennen zu 
lernen; allein wenn die Philofophie feither Fortſchritte gemacht 
bat, warum fol man dieſe unfern Jünglingen nicht mittheilen? 
warum werben fie nicht mit ben Ausdehnungen, melde jene 
Wiſſenſchaft in allen ihren heilen erhalten bat, befannt ge: 
macht? Im der Moral endlich unterrichtet man nicht, und von 
dem Maturreht erhalten unfere Jünglinge nur ganz unvoll⸗ 
Iommene Kenntnife. 

Bon ber Mathematit wird im königlichen Lyvceum nur in 
den Elementarfenntuiffen unterrichtet, welche ald unnüß erſchei⸗ 
nen, wenn fie nicht angewendet werben. Die Erperimentalphyſil 
#ft für und ohne alle Vedeutung, weil fie auf Erfahrungen ge: 
gründet iſt, welche aus Mangel an Mafhinen nicht bargethan 
werden koͤnnen. Bon wenig Nuben ift auch ber Unterricht in 
den Naturwiſſenſchaften, weil bie nothwendigen Mitrel fehlen, 
mit welchen derfelbe begleitet fevu follte, Ian Wahrheit die Ana: 
tomie entbehrt eines Theaters für ihre Iwede, die Chemie eines 


Laboratoriums, die Mineralogie und Zoologie ber nöthigen Ka: ! 


Hinette, die Botanik eines landwirthſchaftlichen Gartend, fo wie 
die praftifhe Medicin und Chirurgie eines analogen Hoipitals, 
Die Rechtswiſſenſchaft endlich wird nicht in allen ihren Thei- 


len gelehrt, die römifchen Pandelten, ber Handelscoder und das 
Kriminalreht bilden nicht ben Gegenftaud einer Vorleſung. Und 
doch ift dieſes Lyceum zu Catanzaro wie eine Univerfität auto: 
rifiet, Doftorgrade zu ertheilen! (Genfurläde des Originals.) 

Schließlich bemerle ih noch, daß der völlige Mangel an 
Aufmunterung und Eräftigem Schuge bie Eutwidlung der Ta: 
Iente verzögert ober erſtickt, und zugleich verhindert, daß dieſe 
erfannt und belohnt werben. Wirklich, wenn Aladbemien zur 
Bildung der gelehrten und gefhidten Juͤnglinge errichtet wir: 
den, wenn man Belohnungen und Ehrenftellen ald Mittel ber 
Yufmunterung anwenden mwürbe, wenn bie geeigneten Mittel ges 
braucht wiirden, um den Unterricht bier volllommen zu maden, 
mit welcher Vorliebe würde man fih nicht den Wiſſenſchaften 
mibmen, und mie viele jegt unbefannte Talente würden micht 
aus ihrem Ehlummer erwedt werben, 

Catanzaro, Auguſt 1834. 

Auvocato Luigi Grimaldi. 


Der neueste Zustand von Tripoli. 
(Bortieuung.) 


Weber zwei Jahre hatte ſchon der Kampf. im Lande gedauert, 
ohne daß der Großherr ſich anfcheinend- im mindeften barum ge: 
fümmert hätte, ald am 18ten September 1834 eine oftomanifche 
Kriegsbrick, welhe 22 Kanonen führte, im Hafen von Zripoli 
anfam mit einem auferordentlihen Gefandten, Eibi Muhammed 
Schekir, an Bord. Bald verbreitete fih bad Gerücht, er bringe 
einen Ferman vom Großheren, welder Sidi Ali zum Paſcha 
von Tripoli ernenne, und am 2aften beffelben Monats warb bief 
Gerücht beftätigt durch ein Sendfhreiben Ali's am bie europäf: 
fen Konfuln, das fie auf den folgenden Tag ins Schloß einlud, 
um Zeugen der Eroͤffnung bed Fermans vor den Großen und 
den Nichtern der Megentfhaft zu fepn. Am 25ften Vormittags 
9 Uhr verkündigte eine Artilleriefalve die Eröffnung ber Mer: 
fammlung; Fahnen mehten von den Wällen und in verſchiedenen 
Theilen der Stadt, bie fladen Dächer der Häufer und die Ba: 
ftionen waren mit Menſchen angefüllt, bie ſchon über zwei Jahre 
alles Elend einer belagerten Stadt erbuldet hatten, und jept 
fehmlih das Ende des Bürgerkriegs erwarteten, um bie friſche 
Sandluft einathmen und die fhönen Gärten der Meihia genießen 
zu fönnen. Die GSeremonie der Einfeßung des Paſcha's bauerte 
mei Stunden und alles Mögliche ward bervorgefuht, um das 
Ereigniß moͤglichſt zu verherrlihen. Die Repräfentanten ber 
eriftliden Mächte waren anweſend, der Kapitän ber franzoͤſiſchen 
Kriegsbrick Palinurus landete mit feinen Seefoldaten und mar: 
ſchirte an ihrer Spige, Trommeln und Pfeifen voran, nah dem 
Schloſſe, hocherfreut ber den Triumph der Politik feines Kon: 
fuld, Hrn. Schwebel, dem auch der Paſcha großen Dant ſchuldig 
war, denn ohne deſſen unabläffige Bemübungen hätte er ben 
Ferman nicht erhalten. Der Palinurus war damals das einzige 
fremde Kriegsſchiff im Hafen. Die Scene war hoͤchſt belebt, der 
Tag himmliſch, und das Jauchzen der Menge, dad man mitten 
unter dem Donner der Kansuen und dem Grtnalle der Mus: 
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teten vernahm, konnte den Gebanfen erweden, baf allgemeine 
Freude herrſche. Auch ber Paſcha fhien böhft vergnügt, und 
einem gewöhnlihen Beobachter hätte fein hoͤfliches Benehmen 
und bad freundliche Lächeln auf feinem leineswegs unangenehmen, 
aber gewöhnlich finftern Gefihte wohl zu dem Glanben verleiten 
können, Se. Hoheit fen völlig befriedigt durch bie Feſtlichkeit 
Diefed Morgens; wer aber näher mit ihm befannt war, erfannte 
wohl, daß feine ungewöhnlige Munterkeit nur das Ergebnif 
einer ſchweren Selbftüberwinbung war: das Gefchrei bes bie 
Mauren umgebenden Lanbvolfd drang zu ben argmöhnifchen 
Dbren Sr.’ Hoheit, und er wußte nur allzumohl, daß eine ganz 
andere Gelinnung biefes Landvoll beherrſche, als feine treuen 
Unterthanen innerhalb der Stadt. 

Um Mittag war die Geremonie beendigt, und im Dimwan 
wurde befchloffen, daß am folgenden Morgen ber tüuͤrkiſche Ge— 
fandte in vollem Staate fih nach ber Ebene außerhalb ber 
Mauern verfügen, dort dem Volk von Meſchia den Ferman des 
Großheren vorlefen, uud zugleich die Unterwerfung der verſchie⸗ 
denen Scheilhs unter Sidi Ali, den anerlannten Paſcha ber 
Regentſchaft, in Empfang nehmen folle. Dieß wurde bem äußern 
Paſcha, Emhammed, ben man jegt das Haupt des Molfes von 
Meſchia nannte, angezeigt, und das Verlangen ausgebriidt, daß 
er und feine Anhänger fih zur beftimmten Stunde einfinden 
möchten. Durch irgend ein Mißverſtaͤndniß wurde die vorge 
ſchlagene Zufammenkunft um einige Tage hinausgefhoben, aber 
am Mergen bes sten Okt. 309 ber Gejandte mit einer Schaar 
von Ali's Truppen und feiner cigenen Wade von 100 Tıirfen 
binaus vor bas Thor, und ſchlug fein Belt auf ber Piauura 
onf, doch mit der Vorſicht, daß er innerhalb Kartätfhenfhuf: 
weite vom Sclofe blieb. Zu glacher Zeit rüdten zahlreiche 
Schaaren maurifher Infanterie ud arabifher Deiterei aus den 
Gärten hervor, vereinigten fi, ale mit der langen Muskete der 
Berberei bewaffnet, mit dem Laudvolk, und näberten ſich dem 
Saum der Ebene: doch fürdtten fie Verrath, und waren nict 
ſehr geneigt, der vom Gefandten zur Konferenz gewählten Stelle 
näher zu fommen. Eben d wenig wollte Se. Excellenz ſich von 
dem ſchützenden Feuer dr Batterien entfernen, und fo war es 
sweifelhaft, ob der bohr Wille ded Sultans den widerfpenftigen 
Unterthanen werde beannt gemadt merden koͤnnen. Mährend 
jeder Theil den ande argwöhnifch beobachtete, erſchien plöglic 
ein Trupp von 5ooMeitern auf der Ebene: dieß war ber wilde 
Eriegerifche Araberamm der Garriaca mit ihrem trogigen Scheilh 
Waldi Seid an der Spige, der von Ali Para, als diefer die 
Zruppen feines Vaters Yuſſuf befehligte, hochmuͤthig und ver: 
rätherifch beiimbelt worden war, und jeht voll Rachedurſt ber: 
vorfprengte,in der eitlen Hoffnung, fih einen Weg in die Stadt 
zu bahnen, Nur mit Mühe fonnte man diefen wilden Sohn 
IJs maels abhalten, fi auf das Selt des Gefandten zu ſtürzen, 
und eritald Emhammed und die Häupter des Landvolfs ihr 
Wort fık bie Heilighaltung des MWaffenftillitandes verpfändeten, 
warb £ vermodt, feine milde Schaar zurddzugehen. Doc 
fonnteman einige diefer zigellofen Geifter nicht abhalten, unter 
allemmöglichen drohenden Gebärden, welde biefen Leuten fo ge: 
laͤug find, hart an den türfifhen Poſten beranzugaloppiren, 


‚einige bielten fogar nur wenige Schritte von bem Zelt, und for: 
derten laut, daß ber Ferman gelefen werbe, während von ihren 
rüdmärts ftehenden Kameraden ein fortwährendes Geſchrei und 
Geheul ertönte. 

Die Ängftliben Blide bes Gefandten und feine augeuſchein— 
liche Verbiäfftheit über dieſe Scene zeugten von feinem lebhaften 
Wunſche, bald möglihft fih innerhalb der Thore zuridzugichen, 
und allerdings war feine Stellung nicht nur läderlih, ſondern 
gefährlich geworden, bdeun bie bemajfnete, aber undisciplinirte 
Menge wuchs mit jedem Augenblick, und jeder Fleck zwiſchen den 
hohen Dattelbäumen, welche eine Allee zwifhen den Gärten und 
ber Ebene bildeten, war mit einer beweglichen Maſſe von Menihen 
bebedt, deren weiße fliehende Barakand *) eigenthuͤmlich Fontraftirten 
mit dem bunfelm Blättergrün ber Dliven: und Granatbäume, 
und das Maleriihe diefer feltfamen Scene noch erhöhten, Als 
letztes Hülfgmittel 309g nun ber Gefandte feinen langen ſtark 
dnftenden Ferman hervor, und begann ihm eilfertig den vor ihm 
ftehenden Arabern laut vorzulefen, die aber kein Wort tüͤrkiſch 
verftanden, und fomit von ber Borlefung wenig Nußen zogen. 
Sie merkten indeß recht gut, daß der Zwed die Beftätigung Sidi 
Ali's ald Megent fep, ein Umitand, der für einen Augenblick bei 
ber berrfhenden Aufregung die Achtung völlig uͤberwog, bie fie 
unter gewöhnlichen Umftänden ftets den geringften Wuͤnſchen bes 
Großherrn gegolt hätten. Der Vortrab drückte, als die Vor: 
lefung zu Ende war, burd Zeichen umb Gebärden fein Verlangen 
aus, die gewaltige Urkunde zu fehen, worauf ber Gefandte, um 
ſich ihnen gefällig zu zeigen, fie vor ihren Augen entfaltete, als 
plöglic einer aus der Schaar, ergrimmter als die andern, fie ihm 
aus ber Hand rif, auf die Unterſchrift des Großweſſiers und 
Kapudan-Paſcha Ipudte, und dann die Molle verahtungsvoll unter 
die Füße feines Mofes warf; in demfelben Augenblick warf auch 
die ganze Schaar ihre gut abgerihteten Pferde herum, fprengte 
fort mit der Schnelligkeit bes Bliges und ließ den befhimpiten 
Türfen fteben. 

(Fortfegung folgt.) 


*) Ein woilener ober Famelhnarener Zeug. 


Schiffbrüche englischer Fahrzeuge. 

Die furchtbaren Ungluͤcksfaͤlle, welde in der Iegten Zeit durch hef— 
tige Stärme auf ben Meere herbeigeführt wurden, geben bem nach— 
ftehenden Vergeichniffe von engliigen Swiffen, bie feit mehrern Jahren 
verumalädten, ein erböbtes Intereffe. Die Hanbelömarine Großbritans 
niend, die ber Kolonien mit einbegriffen, beſteht gegemmärtig aus etwa 
24.500 Schiffen mit 160,000 Matrofen bemannt, und einem Konnens 
gehalt von 2,650,000 Tonnen. Schlaͤgt man bie Tonne zu 10 Pfd. St. 
an, fo fteilt ſich das von englifhen Gcifförhebern bloß für. Material 
aufgervendete Kapital mit ungefähre 25%, Mition Pb. heraus, 

Erwägt man num bie Menge neuer in ben aftronomifchen und 
matbematijhen Wiſſenſchaften gemachten Entberfungen, bie erfolgreiche 
Anwendung ber Mechanit bei Pumpmaſchinen, bie Sorgfalt, welche mat, 
dur erweiterte Kenntniſſe unterſtuͤgt, auf Anfertigung neuer Karten 
verwenden tonnte, bie böbere Ausbildung ber Geelente, bie Errichtung 
von Lenchtthuͤrmen u, f. w., fo follte man glauben, daß die Gefahr, 
Soifibrud zu leiden, fi bedeutend vermindert haben muͤſſe. Dem ift 
jedoch micht fo, vielmehr beweifen die Schiffrruͤche und Befanibignngen, 
welche bie englifche Hanbeldmarine erfuhr, daß, binfichtlich Großbritanniens 
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weniaftend, Ingiäcsfätte diefer Art im dem biretten Werbättniffe zu der 
erweiterten Kenntniß, fie zu vermeiden, zugenommen haben. 

Verzeichuiffe von ben Schiffbruͤchen, welche bie frangbfifhe Marine 
erfuhr , find noch nicht befannt, es laͤßt fih alfo micht beftiimmen, ob 
auch für diefe eim Ähnliches Berhältniß fich herausftellt ; bie Berichte aus 
Großsritaunien aber ergeben für bie Marine biefed Landes Folgendes: 

Im Jahre 1795 belief ſich bie Zahl der Schiffbruͤche auf 557. Im 
Yahre 1820 ergaben ſich folgende Ungiäddfätle: Won ben Schiffen, welche 
weite Reifen unternalmen, erlitten 457 Schiffbruch auf offenem Meer, 
248 an der Hüfte (von denen jeboch 224 gerettet wurben, bie übrigen 
aber untergingen), 22 verfanfen, 25 wurden auf beim Meer verlaffen, 
42 ald umtauglic erklärt die offene See zu halten, 8 ſchlugen nm und 
27 gingen gänzlich zu Grunde, 

Bon Küftenfahrern und Kohlenſchlffen erlitten 100 Schliſbruch, 297 
ſcheiterten oder wurden an bie Rüfte geworfen (von biefen jeboh 124 
gerettet), 67 fanten unter, 15 wurden verlaffen, von bemen man jeboc) 
5 fpäter in ben Hafen brachte, 5 ſchlugen um unb 416 gingen gänziih 
au Grunde, 

Bon den Dampffchiffen Titten 3 Schifſbruch, A foheiterten au ber 
Küfte und 2 ſanten unter, 

Diefe furctbaren Ungtäcsfälle haben ſich in fpdtern Jahren feines: 
wegd vermindert; im Jahre 1355 gingen mehr ald 800 Kauffahrer 
(mithin der breißiafte Theil der gefammten Mandeldinarine) zu Grunde, 
ober wurben an bie Hüfte geworfen. 

Welcher Urſache ſoil man nun ſolche Unfälle zufsrelten? Wahr: 
ſcheinlich mehr ais einer, unter denen jeboch bie hauptſaͤchlichſten bie durch 
de größere Verbreitung nautiſcher Kenntniffe erlangte Sicherheit und 
dadurch erzeugte Sorglofigfeit, und daun die Geraffefarangen ſeyn dürften. 

Die engiüiſchen Affeturanptompagnien geben jeyt bei ihren Verſiche⸗ 
zungen zu Teicht zu Werte. Sie zeichnen Aſſeturamz auf alte Bahrzenge, 
die man vor Zeiten gar nice. gewagt bätte, der Muth der Eiemente 
ansınfegen, und auf denen man jegt dad Leben fo vieler braven Leute 
Preis gist, die micht gewohnt find Gefahren zu berechnen, und denen 
ihre Kenntniffe eim mur zu oft verderblich werbendes Dertranen einfrdßen. 





Beiträge zur neuesten Statistik des Staates Deracruy. 
(Fortfeygung.) 

Der Etaat Veracruz iſt au reich an Landſeen (lagunas), melde 
alle fehe fiſchreich find, und zum Theil ber Innern Hanbelstommnnitatien, 
durch ihre Werbindung mit ſchiffbaren Flußgebieien, mangerlei Bortheit 
gewähren. Mit Uebergehung vieler Feiner (der einzige Kanton His 
manguillo 5. B. enthält fieben) find ald bie bebeutendften, oder ald 
aus irgend einem Grunde intereffant, folgende zu bemerten: 

1) Raguna de Alljoynca im Ranton Drizaba beim Dorfe 
&, Iuan Nogalas oder ei Ingenio, Sie hat etwa eine Legua im 
Umfange, wird gefpeiöt durch Quellen anf ihrem Grunde, entleert fich 
durch einen von ihr entſendeten, beinnächnt in dem Rio Blanco fallenden, 
folglich die Lagune mit dem Meere sufammenfingenben Bay, Idr Waffer 
in fprefelbaltig und mebizinalträftig, was auf eine Verbindung ihrer 
Duellen mit der Tiefe bes Hraters vom Pic be Orijaba hinzubeuten ſcheint. 

3) Lagumiifa de Tenango, mabe bei der vorigen, viel fleiner, 
aber topographiſch und antiquariſch mertwuͤrdig. Denn fie fiegt mitten 
im bieten Walde auf dem hoͤchſten Gipfel des ſehr ſteilen. beinahe unzu⸗ 
oinglien Berges Tenango, ift alſo wahrfgeinlih ein alter Krater deſ⸗ 
felben. Ohne Zweifel hatte der Drr in alter Inblanerzeit eine gottes— 
dienſtliche Beſtimmung; denn ed werden zuwelien Bögenbilber und 
Zempelntenfifien verfajiebener Urt vom Grande bed Waſſers heraufge bracht. 

;) Zaguna be Eatemaco. beim Dorfe gleiches Namens im 
Fanten Gt. Andres Luftia, Departements Acayucam. Cie bat 10 Le: 
ouas im Umfanse, It 90 Fuß tief, ringsum von Bergen umgeben, 
weiche Ammnich ben Ebarafter ausgebrannter Bultane tragen, wahr: 
ſcheinlich alſo auch fie ſelbſt das Produtt irgend einer vulfamifagen Er: 
fhärerung, vieleicht derſelben, im weicher nach uralter iudiauiſcher Lotal⸗ 
tradition mebrere veltreiche Inbdianerdbrfer diefer Gegend fpurlos vers 
ſchwanden. Un ben Ufern werden gleichfalls, wie bei ber vorigen, viele 
Alterthuͤmer gefunden, 


+) Die acht Lagunen von Hivarabe, und wamentfig: 
a. Laguna be Tegulapa. a u 
b. bei Embarcabero, 
tel Mabero, weide aus Zufammenftiuß vom 
a. b. entiteht. 
Camaronera 
Culata. 
be Aculta. 
de Miel. 
— * ea Lisamba, 
mb bo ſe alle feine eigentlichen Randferm, fonbern 
hängen theild als Fiußerweiterungen, theils mitteiſt matärligper —— 
mit dem Merre zuſammen. Das Leytere gilt auch von ber 
5) Ragına de Mandingo pwiſchen Mivarado und Miehellin, 
welche ein enger natuͤrlicher Manal mit dem @olf verbinde. Der Muss 
gangspunft dieſes Kanals trifft mit ber Mündung bes 
zuſammen. Diefe Lagune war ed, an welcher Eortes fein gelichtes, 
na dem Mamen der eigenen Baterflabt bemanntes Mebellim yum 
Zweltenmal gründete, unb aus der günftigen Rage gu fehr fanguinifigen 
Hoffnungen für deſſen rnftigen Sanbelöflor ſich berechtigt glaubte, *) 
Diefe find freilich uicht in Erfüllung gegamgen: au Liegt das heutige 
Medellin mit mehr auf ber bamald von Eortes keflimmten Stelle 
—* —— m. Ufer des Rio Jamapa, eima 
eguas © einer Ausmänb in ben 
—5332 ung Golf bei dem Strand⸗ 
6) Die Lagunen von Tampico, und zwar 
a. bie große Ragune von Tamiahun, 10 Leguas lang, s Reguas 
breit, im ihrer ganzen Länge burg eine female Nehrung vom Golf ges 
ſchieden, durch einen vom ihrer Säbfpige ausgehenden breiten natüͤrtichen 
Kanal von 6 Leguas Ränge, aber im zwei Verzwelgungen direkt Aber 
Barra de Tamiahnua, und mitteldar durch Cinmändung in ben dahin 
fig ergießenden zum Ofräftengeblet bed Staates Puchla gehdrigen Rio 
Zuspan mit jenem Golf verbunden. Won zwei In ber Lagune befinds 
ten Infeln iſt bie größere Jela Inana Ramirez, 6 Leguas lang md 
s Reaua breit, von ihrem Befiger als hacienda de ganado mayor zu 
einer vortbeilhaften Hornvlehucht eingerichtet, 
b. Die fleinere, ſchon nbenerwähnte, durch den Fluß Kampico 
5 Reguas oberhals feiner Muͤrdung gebildete Ragune, etwa 4 Leguas 
fang und 5 breit, Ihre Ufer ſnd der kiaſſiſche Boden von Eortes 
perfönligem GFroberungsjuge gegen die Panuco Indianer Im J. 1514.) 
Bortfegeng folat,) 


Vermischte Nachrichten. 

Herr Georges Duffumier brachte tärzlich für bie Menagerie bed 
Mufeums der Maturgefhichte eine der woͤnſten Sammlungen Iebenber 
Thiere zuruͤck, die dieſes Inſtitut noch je uns Indien erhielt, Sie befteht 
ans breischn vierfäßigen Tieren, unter Mugen man ben. Hämione ober 
das wilde Pferb bes Bantes Kuth bemerki, wo biefe Art in großen 
Heerben lebt. Huͤbſche Hirſche mit falber Harfarbe, ber Muntfchae mit 
geflesttem Haar; ber Schweinbirſch (babirusa, d14 Hogbeer ber Engländer), 
eine nee Gayellenart, einen männlichen Tauzbr (man befaß nur noch 
bad Weischen), und bad Männden einer beſonern und imtereffanten 
Schafart, die es ſonach moͤglich ſeyn wird fortzuwangen. Wir fügen 
sei, daß Kerr Dufumier zu gleicher Zeit eine Sammlung ausgeftopfter 
oder in MWeingeift aufsewahrter Thiere veranftaltete, wovon bie Zahl ber 
ueuen Arten die Schaäͤtze unferer Nationalſammlungen noch vermehrte, 
Die Anjahl dieſer Thiere beträgt 20 Saͤugethitre, 260 Ybgel, 50 Rep⸗ 
ıitien, 500 Fiſche. 180 Weichthiere. nahezu an 600 Iufelten und Krabben 
verfehiedener Gattungen, Dieß ift die achte Meife, welch diefer eifrige 
und unerfeorodene Maturforfaper machte, und auf allen Bipete er ohne 
Untertaß Sammlungen im allen Gattungen. 


c. 
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Die Nachrichten ans Neuſſibwales lauten fortwaͤhrend hoͤeſt guͤnſtig. 
Bom Julius bis 50 September hatten bie Zölle 54,917 Pfd. St. 
betraden, 6800 Pfd. mehr als im vorbergebenden Vierteljahr. 
Fernando Eortes Berichte an Kalfer Karl V ic. S. MSs. 

*A. a. O. ©. 4. 
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Sendung des Aapitäans Gaymard nach Grönland. 

Die frangöfifhe Regierung bat befanntlih für die Seefahrer 
aller Nationen einen Preis audgefegt, um Nachrichten über bie 
verloren gegangene Liloife und ihren Befehlshaber Bloffeville 
zu erhalten. Zugleich wurde aber aud von ihr felbft eine Erpes 
dition ansgerüftet, um mamentlih die Dftfüfte von Grönland 
zu unterfuhen, Außer einer Inftruftion über das Merhalten 
der Mannfhaft an Bord erhielt auch ber mit biefer Erpe 
dition beauftragte Kapitän Gapmarb eine Inftruftion von Sei⸗ 
ten der medicinifhen Alademie, aus der wir Einiges ausheben 
wollen, ; 

„Im 9ten und soten Jahrhundert wurde Joland und die 
Oſttuͤſte von Grönland von Norwegen aus bevöltert, denn bie 
fbönen Waldungen, welche fib von den Bergen bis and Ufer 
berabzogen, bie reihen Weiden und der gute Kifchfang lockte bie 
Anſie dler herbei. Die Kolonie bildete fih almaͤhlich, in ben naͤchſten 
vier Jahrhunderten (von 1000 bis 1400) nahm fie troß innerer 
Unruhen und Kriege mit ben Eingebornen, und troß verheerender 
Krankheiten fortwährend zu, und von der Oſtküſte, dem urfpräng: 
lihen Siße, dehnte fie ih bis zur entgegengeſetzten Weſtkuͤſte 
and, wo große Gebäude errichtet wurden, deren Ruinen man 
noch vor einem Jahrhundert fand, Man weiß aud gewiß, daß 
in Grönland zu Enbe bes aaten Zahrhunderts zwei bifhöfliche 
Städte, zwölf Kirchfpiele mit Kirhen und Klöftern, und einige 
hundert Dörfer vorhanden waren. Ploͤtzlich brachen buch einen 
ber raſchen Temperaturwechfel, wovon die Geſchichte und einige 
Beifpiele aufbewahrte, ungeheure Eismaſſen vom Pole los, und 
fhoben fih in fo unermeßlicher Menge zwiſchen Island und 
Grönland ein, daß diefe beiden Länder fich völlig fremd wurden, 
und während Island im Verkehr mit Europa blieb, Grönland 
völlig von demfelben getrennt warb. Dieß geſchah in den Jahren 
41402 bis 4806. Alles trug dazu bei, dieſes Land allmählich in 
Dergeffenpeit zu bringen, und ed ging damit, wie ein Jahrhun⸗ 
dert fpäter mit der von den Spaniern in der magellanifhen 
Straße gegründeten Kolonie. Wurden die grönländifhen Nieder: 
laffungen vernichtet ? Hat @is allmaͤhlich die angebauten Län: 
bereien bedeckt? Kamen die Bewohner durch Hunger und Kranf: 
heiten um? oder wurden fie durch die chemald verjagten Ein: 
gebornen ausgerottet? Ale diefe Fragen find trotz der verſchie⸗ 
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denen Verfuche, bie gemaht wurden, um burd bie Eisbank zu 
fommen, noch immer ungelöst geblieben.’ 

Wir überfpringen die eigentlih medicinifhen Fragen und 
Bemerkungen, und heben nur no Folgended aus: „Was bie 
Wohnungen der Eslimos betrifft, mie vereinigen fi zwei Dinge, 
die ganz umpvereinbar feinen; biefe Wohnungen beitehen aus 
Schnee und Eid, und doch unterhält das Feuer ihrer Lampen 
barin eine fo hohe Temperatur, daß ber Edtimo, ber von Kälte 
durchbrungen nah Haufe zurddtehrt, oft Erftidungszufälle bes 
fömmt. Warum ſchmilzt bie Wohnung nit? ober warum ift 
nit wenigftens bad Moos, auf dem er ſchlaͤft, fortdauernd naß? 

Man hat im Morden Wären von 6 Fuß Höhe und 1600 Pf. 
ſchwer geſehen, was, felbit nach englifhem Maße, noch immer eine 
ungeheure Größe if. Die Eskimos eſſen zuweilen das Fleiſch 
diefer Chiere; man bat die Erfahrung gemacht, baß das Herz 
eines ſolchen Thierd, nahdem man ed aus dem Leibe genommen, 
auf einem Tiſche noch drei Stunden lang fhlug. Der Haifiſch 
von Grönland hat in feinen Muskeln eine nicht minder ftaunend: 
werthe Reizbarkeit: drei Tage nachdem man dad Thier in Stüde 
gehact, zudten bie blodgelegten Fibern noch. Diefed Thier hat 
auch am feinen Augen ein ftengelartiges Auhaͤngſel, das ſich weiter 
unten in zwei Fäden theilt und über die Wange berabbängt. 
Diefer Anhängfel ſcheint den Geſichtsſinn zu ſchwaͤchen; bei der 
Annäherung der Menihen macht das Thier Feine Bewegung, 
und die Matrofen halten es für blind, doch ift ed darum nicht 
leichter zu uͤberraſchen. 

„Man weiß, welche furdtbare Veraͤnderung in dem ganzen 
Körper bei Ochſen vorgeht, welche man übertrieben bat; ber 
übermäßig ermattete Wallfiſch fol gleichfalls einen fauligen Ge— 
ruch von fi geben, und das Mbftreifen ber Haut mit großer 
Leichtigkeit vor fich gehen, während biefe Operation eine ſehr 
mühfeme Arbeit ift, wenn der Wallfiſch ſchnell und in voller Ge: 
fundheit ftirbt, mie dieß bei dem neuen Verfahren ber Fall ift, 
wo man ihm kongreviſche Mateten in den Leib jagt.” 


Der neueste Zustand von Tripoli. 
cFortfegung.) 
Der Befandte trat unverzüglich feinen Ruͤckweg nah ber 
Stadt an, erhielt aber noh durch einen hriftlihen Anhänger 
185 
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Emhammeds ein Schreiben ber Vornehmften von Meſchia und 
anderen Diftriften, worin diefe kurz und in achtungsvollen Aus: 
drüden ihren unwanbelbaren Eutfhluß anzeigten, Eidi Ali nie: 
mals als ihren Herrſcher anzuerkennen. Das Crftaunen bes 
Gefandten über biefe Kundmachung glih nur feinem Unwillen 
über die Behandlung, welche er während feiner diplomatifchen 
Miifion außerhalb der Mauern erfahren hatte; denn nicht nur 
Sidi Ali, fondern auch ſaͤmmtliche europäifhe Konfuln in Tri: 
poli, mit Ausnahme des englifhen und toskaniſchen, hatten ihn 
wiederholt verfihent, daß die Ankunft bes Fermans mit Einem 
Male dem Yufitande ein Ende mahen werbe. Es berrfchte def: 
balb große Verlegenheit im Schlofe, und Diwan auf Diwan 
wurde gehalten, um über die nun zu ergreifenden Maßregeln 
zu beratbfchlagen. 

In Folge diefer Beratbihlagungen erließ der tuͤrkiſche Ge: 
fandte am 7ten Dftober v. J. ein Schreiben an die Häuptlinge 
des Landes, das in fehr milden Ausbriden abgefapt war: er 
wolle ſechs Tage noch bleiben und eine Antwort abwarten, dann 
aber über Alled, was er immerhalb und außerhalb der Stadt ge: 
feben und erfahren, an ben @roßherrn berichten. Nab Empfang 
dieſes Schreibens hielten bie Scheilhs eine Berathſchlagung in 
Embammeds Barten, und ed wurden Schreiben an die enropäi- 
Shen Konfuln am sten Dftober und an den tärfifhen Gefandten 
am 42ten abgeſendet, worin zwar bes Großherrn und feiner Be: 
fehle mit ber hoͤchſten Achtung erwähnt, die Anerkennung Ali 
Para’ jeboh entſchieden verweigert wurde, ba biefer ſich durch 
feine Habfucht und feine Grauſamkeit allgemein verbaßt gemacht 
babe, und fie ihr eigened und ihrer Kinder Leben, Eigenthum 
und Freiheit vertheidigen müßten. Wuffallend ift, daß bas 
Schreiben bed Geſandten an die Scheilkhs in fehr verfühnlichen 
Ausdrüden abgefaßt war, während die Notififation an die Kon: 
fuln unter bemielben Datum die Abfihten Sr. Ercellens, im Falle 
Meſchia fih nicht alsbald unterwerfe, viel beutlicher ausſpricht: 
denn er benachrichtigte fie, daß er nah bem 1aten Dftober bad 
Zand in Blokadeſtand erklären, und biefen durch die vereinigte 
tripolitanifhe und ottomanifhe Seemacht in Ausführung brin: 
gen werde. Der Empfang des Schreibens ber Scheilhs vom 
42ten entſchied diefe Frage, und au dem beftimmten Tage be: 
gannen die bewaffnete Pinafe der türkiihen Kriegsbrick und vier 
tripolitanifhe Ranonenboote an der Küfte der Meſchia zu freu: 
gen. Die Blofade wurde nicht nur fogleih von allen enrepäifchen 
Konfuln anerlannt, fonderu auch mit allgemeinen Vergnügen 
von ibnen aufgenommen, mit Ausnahme bes englifhben Konfuls, 


"der eine fo augenſcheinlich ungenügende Blokade, bei der man 


noch überdieß den Kaufleuten nicht Einen Tag zur Anordnung 
ihrer Handelsgefchäfte Zeit gelaffen hatte, nicht anerkennen konnte. 
Dberit Warringtond Benehmen war entfchieben richtig, und dem 
gewöhnlichen Verfahren Englands bei ſolchen Gelegenheiten an: 
gemeſſen, dennoch wurde eine Proteftation nad der anderen gegen 
ibn und den Befehlshaber der englifhen Seemacht vor Tripoli 
erlaſſen, und da diefe Seemacht nur aus einer Kleinen Korvette 
beftaud, fo ſuchte man fogar durh Drohungen den Konful von 
feinem Entſchluſſe abzubringen. 

Als die Häuptlinge der Meſchia vernahmen, daß der türki: 


ſche Sefandte zu Feindſeligkeiten gegen fie gefchritten ſep, erllär- 
ten fie zur Wiedervergeltung die Stadt für blofirt, und fündig: 
ten ibre Abſicht an, auf alle Kauffahrteiſchiffe zu fewern, melde 
in den Hafen ber Stadt einlanfen würden, Da Emhammed auf 
diefe Weife fi genöthigt fab, nicht nur gegen Sidi Ali, fondern 
auch gegen den Ferman bed Großherrn mit den Waffen aufju: 
treten, fo erließ er, in Form eines Schreibens an die Souveräne 
Quropa’s, nachftehende Erklärung, bie wir wegen ihrer Ausdeh⸗ 
nung nur im Auszuge mittheilen Tönnen. 


„Bir Emhammed Caramanli, Paſcha von Zripoli und der 
davon abhängenden Länder, haben die Ehre CE. AK. MM. von 
den Ereigniſſen zu benachrichtigen, melde in biefer Regentſchaft 
von dem Tage an eintraten, wo Yuſſuf Earamanli die Krone zu 
Gunften feines Sohnes Ali niederlegte, — durch welche Beweg⸗ 
gründe der Anfftandb veranlaßt wurde, — was Unfer Verhaͤltniß 
zu Yuffuf Paſcha ift, — wie das Voll Und zum Paſcha diefer 
Megentfchaft ernannte, und im melden Zuſtand überhaupt Zripeli 
gerieth dur die Hartnädigkeit eines Mannes, der jegt in den 
Manern einer Stadt eingefchloffen ift, und einen Thron zu er: 
ringen verfucht, der ihm weder durch das Erbredt, noch durch 
die Stimme bes Volls gebört, und ihm nicht vom Himmel be: 
ſtimmt ift.” > 

Nachdem hierauf bie unfinnige Berfhwenbung, bie Erpreffun: 
gen und Münzverfälfhungen bed alten Yuſſuf Paſcha geſchildert 
worben waren, fährt das Aftenftäd fort; 

„Die, Tripolitaner biyannen mit diefem Benehmen unzu: 
frieben zu werben; niemand adhtete mehr ben Sonverän, und bie 
Vornehmen des Reichs, melde um ihn waren, verfpotteten ibm 
ind Ungefiht, Die Araber fcheuten fi, ihre Waaren in bie 
Stadt zu bringen, ba fie nicht mehr wußten, mad der Werth 
des Geldes ſeyn würde. Die Einwohner begannen fi zu mibder: 
fegen , jedermann war unzufrieden, und winfcte eine Veraͤnde⸗ 
rung der Regierung. Nah fo vielem Leiden brach endlich eine 
Mevolution aus, welche fih ber ale Theile bes Königreichs Öft: 
lih von Tripoli andbehnte, Erbittert über bie fortdauernden 
Steuern und Abgaben, welche: von Yuſſuf Paſcha gegen alles Recht 
erhoben wurden, weigerten ſich die Araber den gewöhnlichen Tri: 
but zu besahlen, Eine Landerpedition wurde nun ausgerüftet, 
und marſchirte unter bem Befehle feines Sohnes Ali gegen bie 
Beni DIid, um fie zur Unterwerfung zu bringen, allein der Haß 
gegen den Megenten von Zripoli gab ihnen folden Muth, daß 
fie acht Monate lang ben Kampf unterhielten, und Sidi Ali 
feinen Wortheil gewann, fo daß biefer enblih genoͤthigt war, 
nach Tripoli zuruͤczukehren, ohne im bem Stande der Angelegen⸗ 
Heiten eine Menderung bewirft zu haben. Der Aufſtand der Beni 
Olid that VYuſſuf Paſcha noch größeren Schaden, da er aud eine 
Empörung in Fezzan veranlafte, weldes reiche Koͤnigreich ſich 
von dem Joche des Ynſuf befreite. Zu gleicher Zeit brach auch 
eine Empörung in einem andern Theile des Königreichs, Garian 
genannt, aus. Go berrfhte Verwirrung im der Regentſchaft, und 
das Voit war ergürnt und erbittert. Als ber Paſcha Yuſſuf fab, 
das ſchen eine große Anzahl Araber bes inneren Landes Die Tribut: 
zahlung verweigerte, und er immer Geld bedurfte, fo befhloß er 
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eine Abgabe in baarem Geld von den Bewohnern ber Meſchia 
zu erheben, worauf biefe in offenen Aufſtand ausbrachen, um 
ihre Mechte, bie Rechte der Stadt und ber Nation aufrecht zu 
erhalten, denn fie werben fi ſtets file verpflichtet halten, diefe 
ihre Ehre mit Gewalt zu vertheibigen. Nah biefem Anfftand 
ſchloß Yufuf Pafha bie Thore der Stadt, und blieb inner: 
bald ihrer Mauern, unteritügt von etwa fünfhundere Mann 
Zruppen und einigen wenigen Cinwohnern, welche Waffen tra: 
gen konnten. 

„Nah wenigen Tagen aber fab er fih außer Stande ſich zu 
behaupten, und dankte ab zu Gunften feines Sohnes Ali, indem 
er hoffte, daß biefer Paſcha werben, und bad Volk fi dem neuen 
Herrſcher unterwerfen mürbe; dieſes aber wurde nur noch mehr 
erbittert und ſchwor, fib miemald weder VYnſſuf, noch feinem 
Sohne Ali zu unterwerfen, meil jeder mußte, baf bie Sinned: 
art ded Sohnes noch viel fhlimmer fep, ald bie bed Waters; 
denn während Sibi Ali die Diftrifte Garian und Tavergha ver: 
waltete, tprannifirte er dad Volk dermaßen, daß bemfelben faum 
bie nothbärftigiten Lebendbebärfnife uͤbrig blieben. Als die ge: 
gen die Beni Dlid geſchieten Truppen an Lebensmitteln Man: 
gel litten, faufte er mit feinem Gelde bie Lebensmittel auf, und 
verkaufte fie zu einem 5 oder smal höheren Preife ald fie werth 
waren, ein Benehmen, welches bie Leute, bie täglich ihr Leben 
für ihn audfegten, völlig zu Grunde richtete, 


„Während dieſes Feldzuges focht ber Scheifh eines mädhti: 
gen Stammes ber weftlihen Araber, Namend Aga Uli, auf der 
Seite Sidi Ali’. Eines Tags, als bie Truppen bes lehteren 
großen Mangel an Lebensmitteln litten, fidte diefer Aga einen 
Theil feiner Leute im einige feiner Dörfer mit dem Befehle, ale: 
Bald die nöthigen Nahrungsmittel für die Truppen Sidi Ali's 
herbeizuſchaffen. Einige Tage fpäter, ald die Leute bes Aga's 
abermals zu demfelben Zwecke abweſend waren, fdiete Sidi Ali 
zu ihm, ftatt aber ihm für diefe Handlung der Freundſchaſt und 
Zreue zu danken, ließ er ihn von feinen Dienern ergreifen, zu 
Boden werfen, und ihm den Kopf abfchlagen, aus feinem andern 
Grunde, als um bie Lebensmittel, ſobald fie anfänıen, an bie 
Truppen zu verfanfen. Dieß war ber Lohn dieſes tapferen und 
mädtigen Häuptlings, der fein Leben umd fein Wermögen für 
Sidi Ali aufopferte. Eein Tod wurde von Allen, die davon 
hörten, tief beklagt. 


„Kaum war Sidi Ali auf dem Throne, als er ohne im 
Mindeften auf die Verbeferung der Lage feines Königreichs zu 
achten, drei Kriegsfhiffe und 40 Ranonenboote, bie ber Megie: 
rung gehörten und im beſten Zuſtand waren, nebft einer Menge 
Waffen, Kriegsvorräthe und andern im Arſenal befindlichen Ge: 
senfländen an Europder verkaufte. Aber er that noch viel Ab: 
ſcheulicheres. Er beraubte feine Brüder ſowohl als die ſaͤmmt⸗ 
lichen Franen feines Vaters ihres ganzen Eigenthums, und ging 
fogar fo meit, die Frauen einzufperren und ihnen die Barton: 
nade geben zunlafen, um fie zum Geftändniß zu bringen, mo 
fie ihre Schaͤhe verborgen hätten. Aus diefen Beifpielen erkannte 
jedermann, daß Sidi Ali nie Liche zu feinen Unterthanen haben, 
fondern jie in der ſchrecklichſten Sklaverei und Unterdruͤcung bal: 


ten mürbe, ein weiterer Grund, weßhalb bad Volk ſchwor, ihn 
nie als feinen Herrſcher anzuerkennen.‘ *) 
(Tortfegung folgt.) 


*) Beim Durchleſen biefer Beſchuldigungen gegen Yuffaf, fo wie ges 
gen Ali felhft,. kaun man unmbglich verttunen, baf fie mit bem, 
mas fon oben Über -biefe beiden Perfonen gefagt wurde, faft 
woͤrt lich übereinftimmen. Da inbep bie Befpuldigungen ſammtlich 
fhon im Junlusheft des Uniteb &ervice Journal vom J. 133% 
enthalten find, bie bier angeführte Urfunde aber vom Drtober deſ⸗ 
fetven Jahres ift, fo wird es aͤußerſt wahrſcheinlich, daß Oberſt 
Barriugten an der Abfaſſung biefes Dofuments dem bebentenbften 
Anthell batte, und vielleigt gar jener Fomrmalartitel und biefes 
tripofitanifpge Wrtenftäd beibe dirett ober Imbirert von Ihm her⸗ 
rühren. Dog dem fep wie ibm wolle, bad Hetenftäc ſcheint jebens 
falls befaunt gemadt worden zu ſeyn, und auch bie oben erwaͤhn⸗ 
ten Briefe des rhrifhen Befandten an bie Scheithe der Meſchia 
und bie ber Scheiths an ben tärfifgen Befanbten und bie Ronfuln, 
Pr im United Gerviee Journal volftändig find, muͤſſen wohl 

ſeyn. 








Shakespeare's Denkmal zu Stratford. 

Der Shateſpeare⸗Klub hat unlänsft ein Rundſchreiben erfaffen, im 
welchem ſich folgende intereffante Angaben finden: 

„Die Mitglieder des Ehafefpeare: Rinbd von Stratforb am Avon 
haben ſchon Längft mit Bedauern den Verfall der Büfte und bes Drats 
mals Shatefpeares, fo mie ben vernacläffigten Zuſſand bes Iumern ber 
Kapelle demertt, welche bad Dentmal und bad Grab umſchließt. 

„Das Shateſpeare wenige Jahre nach feinem Tode von feiner Bas 
milie errichtete Dentmal, welches ben mit einem Polſter vor fin, 
einer Feder im der rechten Hand und bie Tinte auf eine Rolle ftäyend 
vorfteilt, war urſpruͤnglich mit Karben na dem Reben Übermalt, wurde 
feto im Jahre 1795, auf Unftiften bes Herrn Malone, die mit Weiß 
Aberſtrichen. Die Feder war fon lange vorber vom einem Beſuchenben 
abgelöst und mitgenommen, und fogar fodter ein Berſuch gemacht worben, 
einen der Finger ber Büfte zu entwenden, ben man InbeB wieder befam 
umb ihm aufs Neue anfügte. Die Abnahmt ber weißen Warbe und bie 
Wieberberftellung der urfpringlichen Karben bes Dentmals wirb für aus⸗ 
führbar gebalten, und zwar ohne daß man Gefahr Tiefe, bie Original: 
arbeit zu befpdbigen. Das Brab Shateſpeare's, feiner Gattin und Tochter 
find yiemli gut erhalten. 

„Die ben Audenken Ehafefpeare'3 ſchuldige Achtung, der Mangel 
faft jeder Nachto mmenſchaft. das Abbrechen feineb Hauſes, de Zerfiörung 
feines trabitionellen Dlaufpeerbaums und bie Weränberung bed größten 
Teils der Wohnung feined Waterd, alles bieß veranlaßt bie Mitgfieber 
des Shateſpeare⸗ Klube, alle Sorgfalt anyumenden, um ind mit ben 
irdiſchen Ueberreſſten des Dichters in Beziehung Stepende zu erfmiten umb 
vor fernerer Entwelhung zu ſchuͤren.“ 

Zu Beförderung biefer Abſichten iſt demnach beſchloſſen worden, aus 
freiwiuigen Beiträgen, welche ı Pſd. St. nicht Äberſteigen dürfen, eimen 
Fonds zuſammen zubringen, der von einer aus dem Mitgliedern bes Klubs 
bereitd ernannten Kommiſſten verwaltet und auf wirffame Maßreseln 
verwendet wärbe, um Shatefpeares Denfmal vor allen fernern Unbilden 
zu fhügen, und wo mbgli bie urfprängficen Farben ſowohl an ber 
Bäfte Shateſpeare's, als auch an der Statue feines unweit von ihm 
beerbigten Freundes Eombe wieder berguftelen, deſſen Denfmal auf gleiche 
Weiſe entfteitt wurde, Berner will man, wenn ber Bonds es geſtatten 
follte, das alte Day und bie gemalten Wenfler ber Kapelle wieder her: 
ſtellen, die Manern von ber unnügen Tuͤnche reinigen und ben Grmb 
des Gebäudes befeftigem. 

Ein Theil des eingehenden Geldes fol mo möglich fiber angelegt, 
und die jährlichen Intereſſen zu Erhaltung der Kapelle und befonbers 
bed Brabmals des Dichters verwendet werden, Würden bie Unterzeich⸗ 
nungen ſich boch genug belaufen, fo will die Kommiſſion ihre Sorgfalt 
auch auf die Unterbaltung bed Hauſes ausdehnen, in mweldem Ehafe: 
ſpeare's Bater wohnte, und wo ber Dieter muſhmaßlich geboren wurde, 


740 


no bad Haus in Ehottery ummeit Gtratforb im 
Obhut nehmen, in welchem Anna Hatharvay, nach mals bie Battin Shate⸗ 


welchem ber Dispter bie drei legten Jahre feines Rebens zubrachte, 
er och Teer, und die Kommiffion wänfgt 
weihen, ber Ihe durch feinen Namen ges 





Beiträge zurneuesten Statistik des Staates Deracru;, 
(Bortfegung.) 

Was die politifhe Eintheilung bed Staates betrifft, iſt derſelbe nach 
dem fortwährend im Kraft beftchenben Belege vom 26 Mal ıs25 aus 
4 Departements, ı2 Rantons, 105 Munizipalitäten (ayuntamientos), 
1570 Ortſchaften, einſchließlich der größerm und Fleimerm Randgäter, zus 
fanmengefegt. 

4) Departement Orizaba mit ben 5 Kantons 

a. Orlzaba, worin die Hauptſtadt gleiches Namens, der Tlecken 
Songolica, 27 Dirfer, 6 Hacienbdas (große. Bandgäter), 50 Ranchos 
(ffeine beßaleichen). 

b. Eorboba, werin bie Hauptſtabt gleiches Namens, bie beiben 
Bleden &, Juan Eoscomatepec und &, Antonio Huwatusco, 
20 Doͤrfer, 28 Haclendas, 257 Rauchos. 

e. Eofamalvapam mit 8 Dörfern, 5 Haciendas und ku Ranchos. 

2) Departement Berarruy mit ben 4 Kantons 

a. Bexracruß, worin ble Staatshauptſtabt gleiches Namens, bie 
Beiben Fleden Alvarado mb Mebellin, 21 Haclendas mit 449 
hatos (Biehzäcptereien) und 600 Rauchos. 

b. Mifantia mit 4 Dörfern, 2 Haciendad und 54 Ranchos. 

c. Papantla mit 15 Dörfern, ber großen (bem General OB uas 
balupe Wictoria gehbrigen) Hacienda de Corios und 7 Rauchos. 

d. Lampico, worin bie beiden Flegen Xampico und Panuco, 
7 Dirfer, 59 Haciendas, sı Ranchos. 

5) Departement Acayncam mit ben 5 Kantons 

a. Acayucam, worin bie beiden Flecken &, Martin Ncayu 
cam und &, Juan Dluta, 19 Dörfer und Weiter, 12 Haciendas 
mit 27 Katos und aa Ranuchos. 

b. Auimanguillo mit 21 Dörfern und Weilen, a Kacdenda 
und 19 Rauchos. 

e. &, Andres Zuftla, worin bie beiden Fleden S. Unbres 
und ©, Jago Zuftla, 2 Dörfer, 1 Hacienda mit 54 Hatos und 
8 Ranges, 

4) Departement Salapa mit en 2 Kantons 

a. Jalapa, worin bie. Hauptſtabt gleies Namens, 51 Dörfer, 
44 Haciendas, 15 Rauchos. 

b. Dalancingo mit ben Fleden Perote und Talamcingo, 
5 Dbrfern, 7 Hacienbas, 55 Randos, 

Usgefehn von ber großen Intenvenienz, welde für den ganzen 
Staat Beracruz barans hervorgegangen ift, daß man in fein Küftens 
gebiet am mericanifchen Meerbufen einen Theil des Staates Puebla eins 
geſchoben, und dadurch bie ummittelbare innere Verbindung ber Haupt: 
ftabt und ihres Kantons mit bem Kanton Kampico unterbrogen bat, — 
find auch bei ber v Departements» und Kantonseintheilung 
große Bebler benongen, deren machtheilige Folgen ſich vielfap ſpuͤren 
laſſen, deren Abhuͤlfe aber jegt ſchwieriger ift, als von Haus aus ihre 
Bermeibung geweſen fegm wärde, Namentlich ift der Kanton Mifantla 
fee ungebörig zum Departement Beracrny gelegt, umb faft eben fo 
ungehbrig ber von Eofamaloapam zum Departement Drizaba: 
erfierer wuͤrde zweckmaͤßlger nah Jalapa gelegt werben, von mo fein 
Hauptort auf geradbem Wege nur 23 Reguas emtfernt iſt, 57 Reguas 
aber von Veracruz, und Überdbem gewöhnlich, weil ber von aa Fluͤſſen 
ohne Brücen durchſchnittene gerade Weg ſtets fehr beſchwerlich und nicht 
felten ganz unpaſſirbar ift, feine Kommunifation mit Beracrug fiber 
Jalapa, alfo in einer Entfernung von 45 Beguas ſuchen muß. Der 
Kanton Eofamalvapam hingegen bärfte, ſowohl wegen feiner geos 
graphiſchen Rage, ald wegen feiner meiften Innern ftatiftifegen Verhaͤlt⸗ 
miffe, ungleich beffer beim Departement Veracruz, als bei Orijaba ſich 
befinden, 


Aus den mit befonberem Fleiße und einem ber luten Wahrbe 
ndher fommenden Erfolge, als bis jegt irgend ein == Staat * 
ratxicaniſchen Unlon erreicht haben buͤrfte, aufgenommenen Bev diterungs⸗ 
Tiften des Jahres 1851 ergeben ſich folgende Hauptreſultate. ES bes 


fanden fi 
4) im Departement Drigaba; 
Kanton Drizaba 46,994 Seelen 
—  Eorboba 25 — 
—  ÜEofamalsapım 9.818 — 
84,540 Seelen 
2) Im Departement Beracrus: 
Ran 3 24,55668 — 
—  Mifantla 5.109 — 
— Papantla 8,50 — 
— Taumpico 28.577 — 
61,546 Seelen 
5) Im Departement Acapucam: 
anton Acayncam 20.411 — 
—  Suimanguilo A, — 
— Tuſtla 18.010 — 
Kotonie Goazocoalcos 626 — 
15,80% Seelen 
Gm Departement Jalapa: 
Kanton Jalapa 42,704 — 
—  Halancingo 15,862 — 
58,566 Geelen 


Totalſeelenzahl bes Etaatd 245,2s86 — 

Im Jahre 1326 hatte ber Ceuſus 242,653 ergeden, umb hieuach 
bie Bevblterung des Staats in dem legten 5 Jahren um 2598 Gerlen 
fi vermehrt — wenig genug, und Saum ', Prozent für das Jahr, 
Im Kbnigreig Preußen betrug während berfelben fünfjährigen Periode 
von 1826 bis 1334 bie jährliche Bevblterungsvermehrung etwa 5", Drop. 
von ber Sefammtpopulation ! 

As ein Argument für bie Nichtigreit jener geringen Bevblterungss 
progreffion Im Etaate Veracruz inferire ich nachſtehend einen authen- 
tiſchen Extratt aus ben Sirchenbächern ber act Rantone ber Departes 
ments Drizaba, Acayucam mb Jalapa für bab Jahr 15850. 
Aus denen der vier Kantons des Departements Veracruz babe ich biefelbe 
Nachweiſung mir Leider nicht verfpaffen fünmen, Es find aber während 
des “Jahres 1850: 





Geboren. Geforben. „han, — 
—N 8) en — ⸗ u u 
1) Im Kanton Drizaba 2462 2788 — s26 
2) — —  Eorboba 1445 1542 — 77 
3) 0 —  Eofamalsapam 595 492 108 — 
) — — Acayucam 1264 985 266 — 
5) — — Quimanguillo 326 156 169 — 
6) — — Tuſtla 1101 9 509 — 
— —  SJalapa 2560 2459 ar — 
do —  Salacingo 1180 969 241 — 
4477 408 
408 
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Die Zahl der Gebornen uͤrerwog alſo bie ber Geſtorbenen in dieſen 
s Departements um 774, ober um etwas fiber */, Prog. ihrer Gefammts 
beudiferung von 183,710 Seelen. Es ift wahrſcheinlich, baf im vierten 
Departement (Beracruz), welches eben die ungeſundeſten Küftenpläge 
(Hiverabo, Veracruj, Tampico u. ſ. mw.) in ſich fließt, mehr Todes⸗ 
faͤle wie Geburten vortamen, und zwar im noch flärferem Verhaͤltniß 
als im Departement Orizaba, wodurch dann ber Geſammtuͤberſſchuß ber 
Gebornen vielleicht auf wenig fiber '%, Proz, für den ganzen Staat im 
Jahre 1830 fih vermindern dürfte, und biefes Jahr war das ge— 
fundefte ber vorgebachten fünfjährigen Periode 

Gortſetzung folgt.) 


Münden, in ber Kiterarifh:Artiftifgen Anftalt ber I. G. Sott a' ſchen Buchhandiung. 
Berantwortliher Redatteur Dr. Ed. Wibenmann. 
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Bilder aus Paris. Ir. 6. 


Edition pittoresque des classiques. frangais et dtrangers, GILDLAS, 
Morızas, Dosovızorm 


Dem Deutfhlande, welches Sinn für jhöne Drudwerke und 
zierlihe Form eines werthvollen Innern bat; dem Deutſch— 
lande, welches verliebt ift im fhöne Bücher, und deren nur 
feltene Proben von der Gnade eined Privilegiums oder durch 
Einfhwärzung erhält; dem armen Deutihlante, welches feinen 
Geiſt und fein Genie anf Kakenpapier verſchwenden muß, dem 
Deutfhlande, welches, größer als feine Nachbarn, das Vortreff: 
lihe, das Meifterbafte, das Schöne allenthalben würdigt und 
erfennt, und ohne Eiferfuht bewundert, dem Deutfchlande ems 
pfeble ih die bei Paulin rue de Seine Nr, 6, in Paris er: 
ſcheinende pittoresfe Ausgabe der Klaſſiker, als den Toftbarften 
Etat, welcher feit langer Seit durch die raftlofe Juduſtrie und 
Konkurrenz der parifer Preffe, fo wie durch die hohe Fertigkeit 
unb den ausgezeichneten Schönbeitsfinn der Künftler in Zeichnung 
und Etih dem Yublifum dargeboten worden ift, 

Wann wird es in Deutfchland zu folder Volllommenheit 
der tppograpbifhen Ausführung neben fo geringen Preifen kom: 
men? Klagen wir doch ja nicht über dem im legter Beit zur Mode 
gewordenen Gefhmad des Pittoredfen. Abgeſehen von bem 
großen Nutzen, daß berfelbe die Literatur populärer gemacht, 
ift es hauptfählic ihm zu verbanten, daß bie Konfurreng mehr 
und mehr angeregt warb, die Leitungen in Form und Drud 
höher und wohlfeiler geworben find. 

Bor und liegt Grimm — ich möchte weinen über eine folde 
Entabelung — Grimms beutfche Grammatik, dieſe Ehrenfäule 
deutſchen Fleißes und deutſchen Willens, diefe andere Schöpfung 
unfrer herrlichen Sprache, dieſes Rieſenwerk eines großen Geiſtes, 
‚ auf afbgrauem, griesgrämlichem, übelriehendem und in feiner 
jämmerlihen Stoffjufammenfehfung von Anfang an halbvermos 
dertem Zumpenpapier! wäre Grimm auf Papier gedrudt, wie der 
letzte, unbedeutendfte, aberwigigfte franzöfifhe Roman, ber an 
dem Nähtifche der Grifetten oder in dem Erbaefhoffe des Thür: 
hüters eines vornehmen Hauſes feine Laufbahn beginnt und be: 
fließt, fo würde ich ihn mit Liebe, mit Eifer, mit Freude lefen, 
und wieder lefen; waͤre er auf Papier gebrudt und im Drucken 
defchaffen wie der Gil⸗Blas bei Paulin, fo würde ich ihn ver: 






> Julius 1835; 





a — — 


ſchlingen, und mich endlich fättigen mit ber Kenutniß dieſer 
Sprade, bie nur ſich felbft und feiner Undern gleich ift, und 
allen Anbern an Wahrbeit, Tiefe, Gefühl und Reichtbum vorgeht, 

Mer kennt niht Gil-Blas, wer bat nicht Moliere taufend: 
mal bewundert und fih im Stillen gefagt, daß cine fo koſtbare 
Perle in unferm dramatiſchen Dichterkrange mangelt? 

Gil⸗Blas in al feiner gemüthlihen, buntfarbigen und geiſt⸗ 
reihen Lebens: und Menſchenſchilderung; Molidre in feinem 
eigentbümlichen, und im einer einzigen Periode bie ganze Menſch⸗ 
beit umfaffenden Spotte; beide in ihrer Originalität und matios 
nellen Ginzelnheit können nur in ihrer Landesſprache nah Ber: 
bienft gewürdigt und bewundert werben. 

Deutihland wird ftetd den Gil-Blas ftudirem, belachen und 
bewundern, und an Moliere fi ergögen wollen. Ich empfehle 
ihm bie pittoredfe Ausgabe von Paulin, welcher in feinem lobens⸗ 
würdigen Eifer und bei der gerechten Anerkennung des Publi- 
fums ſich micht mit dem obigen zwei Schriftſtellern begnügen, 
fonderm fogleih das unfterblide Werk von Cervantes, und nads 
ber den Qriofto u. f. w. folgen laffen wird, 

Der große Vorzug diefer neuen nad wohlfeilen Ausgabe ber 
Klaffiter ift aber nicht bloß ein typozraphiſcher Lurus, wie er 
noch felten erreicht worden ift, fondern ed kommt noch ferner 
hinzu die Iluſtration. Hier muß ich mich deutlicher ausſprechen. 

Die Illuſtration ift nicht vom dem Herandgeber der Klaſſiker 
erfunden worden. Die Engländer haben ſchon früher ihre vor: 
zuͤglichſten Schriftiteller, wie 5. B. Shalefpear, iluftrirt. Allein 
bier geht es wie im fo vielen Dingen, die zwiſchen ben beiben 
großen Nationen dieſſeits und jenfeits des Kanals in Konkurrenz 
gerathen; der frangöfiiche Geſchmack macht ber mechaniſchen Fertig: 
keit ber Engländer den Preis und den Vorrang fireitig. Die 
Engländer fingen damit an, den Kapiteln und Weberfchriften 
eines Roman, ober dem einzelnen Anfjügen eines Drama’e, einer 
Komödie oder Tragödie, ein erflärendes Bild, einen Kupferftich 
oder einen Holgfhnitt, oder eine Vignette, oder ein Porträt, 
ernftlih oder grotest ausgeführt, vorauszuſchicken. Schon dieſe 
erite Belebung bed Terted war angenehm, und wurde günitig 
aufgenommen, obfhon die Zahl der einzelnen Zeichnungen nicht 
bedeutend war, wie dieß unter Anderm bei der pittorcdfen Aus— 
gabe des Shafefpear zu erfeben it. Die neue Ausgabe von 
Gil⸗Blas, bei Paulin, wird 500 Zeihnungen der verfchiedeniten 
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Urt enthalten; die Ausgabe von Molidre wird deren’ 600 haben, 
und Donquirote im Verbältniß; das erfte Kapitel biefes Romans/- 
welches ald Probebogen ausgegeben wird, hat deren zehn. Diefe 
Verheimlibung der Erzählung, der Handlung, ber Rede, gibt 
dieſen Meifterwerten einen neuen Meiz, befonderd da die Aus— 
führung derfelben den erſten Künftlern Fraukreichs anvertraut, 
und die Stiche felbit größtentheils mit Beihilfe englifher Kupfer: 
und Stahlſtecher gefertigt find. Mas bie Iluſtration dieſer 
fransöfifben Unternehmung fo vortheilbaft von den engliſchen 
ähnlicher Urt auszeichnet, iſt nicht allein bie größere Zahl ber 
Bilder, fondern beren ungleich Funfigerechtere und beffere Zei: 
nung. So vollendet der englifhe Stich ift, fo unrichtig iſt zu: 
weilen die Seihnung, mas allen Cindrud zerftört und dem 
Ganzen den Werth benimmt. 

Wenn Sie num bedenken, baf jedes Blatt in Gil-Blas und 
Moliere, daß dieſe burlesfen und merfwürbigen Uusbrüde der 
menfhligen Natur zu den herrlichſten Slizzen und Bildern An- 
la5 geben, fo werden Sie ſich leicht eine Idee machen von dem 
Werthe, melden diefe zwei Publifationen auch für Deutihland 
haben, um fo mehr, ald ber Preis außerordentlich gering iſt: 
der ganze Gil:Blas, auf dem herrlichften weißen Papiere, gr. 8°, 
und mit neuen Lettern gebrudt, kommt dem Gubfcribenten auf 
12 Er., dem Niht:Subferitenten auf 13 oder 14 Fr. 

Don ber pittoresten Ausgabe des Shafefpear find in Eng: 
land hunderttaufend Eremplare abgefeht worden, Gin ähnlicher 
Abſatz erwartet die Audgaben von Paulin. 

Ich muß bier noch einer Befonderheit erwähnen, die uns 
Freude gewährt, und den Unternehmern der pittoresten Klafliter 
zur Ehre gereicht. Als Leute von Geſchmack, welche bie Literatur 
und die Werke des menſchlichen Geifted von einem böhern Ge: 
fihtspunfte würdigen, haben fie begriffen, daß fie nicht bei ben 
frangöfifgen Werten allein ftehen bleiben dürfen. Daher ſogleich 
Donquirote in einer neuen Weberfeßung von Viardot, einem 
jungen Schriftfteller von dem ausgezeichnetſten Talente, und ber 
fein befonderes Studium auf fpanifhe Sprade, Literatur und 
Geſchichte gewendet bat; daher der Noland von Wrioft, daher 
Mobinfon Arufoe, und daher der Vorſatz, and von dem beutfchen 
Hajfiihen Werken die vorzuͤglichſten in illuſtrirter Ausgabe er: 
ſcheinen zu laſſen. Hier num wird Paulin Gelegenheit haben, 
eine neue Bahn zu brechen, zum großen Vortheil beider Nationen, 
er wird die Wahl der Werke umd ihre Ueberſetzung nicht bem Zu⸗ 
fell und der Unmiffenheit, nicht einem Ueberfeger bed Körner’ichen 
Nachtwaͤchters, ) fondern Männern von ernitem Studium und 
Wiſſen anvertrauen, deren Namen Buͤrgſchaft genug ift, daß fie 
an der Ehre ihres Vaterlandes und an der eigenen zu fehr halten, 
um irgend eine Taglöhnerei zu übernehmen oder eine „Nacht⸗ 
waͤchterliche“ Arbeit a la Marmier zu liefern. 

Wir werben feiner Beit nähern Bericht abftatten, 


*) Wie biefe Ueberſetzung gefertigt ift, davon werben wir unfern 
Refern bald einige Proben mittheilen. 





Der neueste Zustand von Tripoli, 
(Bortfegung.) 


Der Meft bed Altenftüds bezieht fi eigentlih auf Emham⸗ 
med felbit und feine Etellung zum Volke, zu den Europäern 
und zu der hoben Pforte, 

„Mit Gotted Hülfe und durch unfere Standhaftigfeit haben 
wir und bereits 25 Monate hindurch behanptet. Unſer Land ift 
jedem Fremden von jeder Nation und jeder Neligion offen, und 
fie reifen fiber mit ihren Waaren bis in bas Innere bes Lan— 
ded, und überall werben fie zuvorkommend und reblich behanbelt. 
Unfer Wohlſtand ift im Fortſchreiten, und unfere Yändereien wa: 
ren nie fo gut angebaut, als in diefem Augenblick, fo baf ihr 
Ertrag feit der Nevolution täglih gewachſen ift, und Handel und 
Thätigfeit jetzt allenthakben berrihen. Bei weitem ber größte 
heil ber Bevölkerung *) erkennt Unfere Herrſchaft an, während 
nur ein fehr Kleiner Theil auf Sidi Ali's Seite if.” Schluͤßlich 
noch beruft fih Emhammed anf fein Erſtgeburtsrecht und erklärt, 
ber Ferman ber Pforte fep durch falfhe und binterliftige Be: 
richte erfhlichen warden. 

Diefer Brief ſcheint allerdings mannichfache Kennzeihen euro: 
päifher Abfaſſung zu tragen; indeß bleibt jedenfalls bie That: 
ſache befteben, daß Emhammed, wenn er auch nicht fo ohne fein 
Zuthun zum Unführer und Paſcha erwählt wurde, fi in feiner 
unfidern Stelung jedenfalld nur dur bie freimilige Zuneigung 
des Volls und den Haß gesen Dufuf und gegen Ali halten 
fonnte, während Ali im Beſitze der Hauptftadt und bedeutender 
Schaͤtze bo feinen Schritt vorwärts that, Mas von dem Fon: 
ftitutionellen Vertrage zu halten, ben Emhammed im 
Julius 1852 anf Verlangen der vornehmen Cinwohner bes 





*) Es wird bier bie Beoditerung des Staates Tripoli in folgender 
Urt aufgeführt. 
Auf Embammeds Seite ſtehen: 


Mefchla mit einer Berdlterung von . . 15,000 
edel . . . . . 5 . 40,000 
Kabfhura . = . . . . . 41,000 
Bayer e . . — 20.000 
Mefurata » . . . + . . 60,010 
lltin . . . . . . 55,000 
Eael:Eihamed , . 45.000 
Eibumns . . . . 15,000 
@ilin . . . . . . . 14,000 
Amfellata . . . . . 40,000 
Kasram “ . . . . . 55.000 
Beniolid und bad Land um Asbirdfelidt . 90.000 
Garian (100 Dörfer) . P B 100,000 
Uraber im Innern: 
Drfiferna . . . . . . 10,000 
Od chelet J 9000 
YUuama . . . . . . . 8000 
Garriafa . . . . . . 9009 
Yuleb Zaied . . . . . . 5000 
Hetna . * * — * * 7000 
Irobint . 10,00 


Ferner follen neh auf Embammehs Eeite flehen Derna amd 
Franz anf Sidi Ali's Seite Guma. Als gerbeilt werden aM? 
egeben: bie Stade Tarhuma, Zowia, Bengafi und endlich Tri 
poli feldft, 
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Sandes beſchworen haben fol, mag babim geftellt bleiben, Jeden: 
fans find die nachſtehenden Punkte nicht fo, wie man fie in einem 
mubammebanifchen Lande erwarten ſollte. Sie lauten folgender: 
mafen: 

4) Die Regierung fol auf ftrenge Gerechtigkeit, und nicht 
auf Willfär gegründet fepn. 

2) We Unterthanen folen an ihrem Leben und Vermögen 
wunangetaftet gelaffen werben, und jeber fein Vermoͤgen frei auf 
feine Kinder vererben. 

3) Ale Nationen und Meligionen folen auf gleihem 
Fuße behandelt werden. 

4) Der Handel foll frei feyn, und den Schuß bes Paſcha's 
genießen. . 

5) Der Paſcha fol Freundfchaft mit den europäifhen Natios 
nen unterhalten, und deren Unterthanen wicht ungerecht ober 
deipotifh behandeln. 

6) Der Pascha foll über das Öffentlihe Eigenthum nicht ohne 
Einwilligung des Volks verfügen. 

Mie es immerhin mit diefen Punkten ſtehen mag, fo ſchei— 
nen doch in ber That die Bengniffe mehrerer Meifenden fir Em: 
bammed zu fpreben; er fol mande Verbeſſerungen im der Ber: 
waltung der Gerechtigkeit eingeführt haben, und troß bes Bir: 
gerfriegs Orbnung und Sicherheit im Lande herrſchen. Er lebt 
obne befeftigte Wohnung und obme Leibwache mitten unter bem 
Volke; 100 Mann, welche die Scheilhs täglih zum ihm fenden, find 
mehr eine Ehren: als eine Sicherheitswache, und häufig befucht er 
bie Batterien und Vorpoften mitten in der Nacht nur von 20 ober 
50 Mann begleitet, ohne daß je ber geringfte Verſuch gemacht 
worden wäre, ihm auch nur ein Haar zu frümmen. Im biefer 
Beziehung bietet er freilich einen ſcharſen Kontraft mit Uli, ber 
von 500 fhwarzen Sklaven umgeben fih im die Eitabelle ein: 
fhließt, und nie über bie Mauern hinauswagt, damit nicht ber 
vielfah Fundgegebene Haß ber Einwohner ihm die einzige noch 
übrige Feite entreiße, 

Seine Hauptftüge findet Ali noch im bem frangöfifhen Kon: 
ful, ber den Plan feiner Megierung, fi in den Staaten ber Bars 
barei auf bireftem oder indirektem Wege feitsufegen, ziemlich 
rüdfihtslos verfolgt, Bereits it fein Einſluß in Tripoli fo feft 
gegründet, daß er nach feinem Gutdünten Megulative für ben 
tripslitauifhen Handel und Schifffahrt entwirft, und daß bei 

vorfallenden Streitigkeiten mit ben Seemädten zweiten und 
dritten Nangs Ali ihn zum Schiedsrichter erwählt. Welcher 
Art die Neutralität iſt, welche der franzoͤſiſche Konful den offiziels 
len Vefchlen feiner Regierung gemäß beobachten follte, mag ſich 
aus nachfolgenden Weifpielen ergeben. 

Schon bie Abdaukung bes alten Puſſuf Paſcha zu Supften 
aliꝰs war hauptfaͤchlich ein Werk des franzoͤſiſchen Konſul⸗ Der 
alte Paſcha war durch die volſtaͤndige Zerrüttung feiner ſinamiel 
ien mad militärifhen Hilfsmittel aufs Aeußerſte draht, und 
auf dem Punkte, ben Forderungen feiner im Müfftande befind: 
lichen Unterthauen nachzugeben, und feiner Enkel Embammed 
auf den Thron zu fegen, ale plöglich ein Diman im Schloſſe zu: 
fammenberufen wurde und alle fremdt Konfuln mit Ausnahme 
des englifhen fih verfammelten, ya die Nachricht zu vernehmen, 


daß Yuſſuf die Abſicht habe, zu Gunften feines Sohnes Ali ab: 


zubanfen, uud daß man ihren Math hierüber zu hören winfdhe. 
Der franzöfifhe Konful, welcher bie ganze Scene am Abend vor: 
ber verabredet hatte, erhob ſich fogleih, und brüdte feine ent: 
fhiedene Biligung ber Mafregel aus, „ba fie feiner Ueberzeugung 
nah am Belten geeignet ſey, eine alsbaldige Yacififation des Lan⸗ 
bes herbeizuführen.“ Die andern europäifhen Konfuln, obſchon 
font mit Ausnahme bes tosfanifhen, Signor Roſſoni, fehr nad: 
giebig gegen ihren framzöfifden Kollegen, willigten nicht ſogleich 
in biefe Anordnung, und einige wagten fogar, die Unfprüde Ems 
bammebs zu erwähnen; Herru Schwebeld diktatorifher Ton aber 
brachte fie fhnel zum Schweigen, und alle Disfuffionen wurden 
bald nachher überfiüffig, ald man erfuhr, daß Yuſſuf Paſcha be= 
reitg, abgebanft unb die Regierung in Ali's Hände übergeben 
habe. 

Bon biefem Augenblick an unterjtügte ber franzoͤſiſche Kous 
ſul HI’8 Regierung mit feinem ganzen @influffe, befbränfte die 
Kriegerehte Emhammeds, indem er ihm drohte, „mit den zu 
feiner Verfügung ftehenden Mitteln‘ ber Blofade ein Ende zu 
maden, und fhidte auf einer franzöfligen Kriegsbrick einen 
Abgeordneten Ali's mit Geſchenken nah verſchiedenen Theilen 
der Küfte, ‚und ließ durch feinen Vicekonſul die Erfüllung der 
Derfprehungen Ali's garantiren, und ben fernern Schuß Frank⸗ 
reichs allen benen zufagen, welche die Waffen gegen Embammed 
ergreifen würden. Mas dieß Verfahren außer Zweifel fegt, find 
die Schreiben bes Vicekonſuls, melde von dem Scheilh, an ben 
fie gerichtet waren, ald ein Beweis ber franzöflfhen Cinmifhung 
an Emhammed gefendet, und von biefem mehreren Konfuln und 
andern ‚Europäern ohne Müdhalt gezeigt wurden, 

Das Nachfolgende überfteigt indef allen Glauben, Mor einfs 
ger Zeit wurde eine Verſchwoͤrung im Lande entdett, und bei 
mehreren ber defhalb gefangen gefehten Araber fanden ſich Pros 
Mamationen Wli’s, melde allen denjenigen, welde fi gegen 
Embammeb erheben würden, Schut und Belohnung veripradhen; 
biefen Dofumenten fügte der fraugöfiihe Konful mit eigener 
Hand feine Gewährleitung und das Verſprechen feines Schuges 
bei, und drüdte bad Koufulate:Siegel darauf, wie auf eine off: 
sielle Depefche. Piht zufrieden bamit verfuhr man auch gegen 
bie englifhen vaterthanen, welde ber alte Paſcha deſchuͤtzt hatte, 
mit Härte; iehrere berfelben, welche Gtellen au feinem Hofe bes 
Heideten,, wurben entläffen, und fein Mittel Fleinliher Verfol⸗ 
gung Mieb unverfuht, um den übrigen den Mufenthalt in der 
Emdt fo unangenehm wie möglich zu machen. 

cSchluß ferlgt.) 





ee i 

(Bon Mery.) 

Ein Sonntag zu Florenz; — die Billa Eatalani, 
Der Gonntag ift zu Floren; eim twahrbaft ſchͤner Tag. Die 
inbolente Stadt genießt ihm mit einer Froͤhlicheeit⸗ welche berlegtes 
Stü genannt zu werben verdient. Wlorenz ſcheint für feine Sonntage 
eine bejondere Sonne, ein fanfteres Licht, einen blanern Fluß, einen 
welläftigern Gatten in den Alleen feiner Eafelnen aufzufparen. Ans 
bermärtd bringt das Wort den Gommtag damit zu, fi einer lauten 
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Freude hinzugeben, um bie Mäben der verlebten Woche zu vergeſſen; 
in Florenz gebt es ſpazleren. eine Haltung trägt bad Bepräge des 
wohlhabenden Buͤrgerthums, ber Würde und bes guten Tons. Es 
iſt bieß vlelleicht bie einzige Stabt, wo man an dem Wolfe feine 
Epur ron Lumpen bemertt. Welche Folgerung darf man üser ben 
Wohlſtand einer Stabt machen, wo bie Bäuerinnen Hüte mit Federn 
und ihre Männer Iedberne Handſchuhe tragen! Ich meines Tbeils 
ziehe die Eafeinen den Tuiferien weit vor, Die Tuilerien geben ſich 
das Anfeben, als ob fie, gleich ber Eiche in ber Fabel, uns vornehm 
in ihren Schutz zu nehmen gedaͤchten; unwilltuͤrlich ift man verfucht, 
am Gitter die Küße zu rAnigen, che man eintritt, wie an ber Pforte 
eines gefirnißten Saales. Was frommt es, daß bie Bilbſaͤulen eines 
Eincinnatus und Spartacus im Garten aufgefleilt find: es webt dem: 
noch eine patriziſche Luft im bemfelben, melde ben ſchligten Bürger 
genirt, Die Eafeinen find ber wahrhafte Epasiergang für Jedermann. 
Ser fieht man weder Gitter noch Riegel und Schilbwachen; ummittels 
bar vor ber Stadt beginnt eim toͤſtlicher Walb, burch ben zwar einige 
Aueen geführt find, ber aber im Allgemeinen feine ganze Natärlichteit 
beibehalten bat. Der Urno fließt entlang den Eafcinen, wie bie Seine 
bei den Zuiferien, mit dem Unterſchiede jedoch, daß zwiſchen ben Ca— 
feinen und dem Fluſſe ſich fein langer Wal hinzieht, als gälte es 
eine Belagerung audsubalten. Der Sonntags s Epayiergang in ben Eas 
feinen ift ein reizendes Familienfeſt. Zwei Reiben von Kutſchen bes 
wegen ſich im der großen Allee hin und ber; Meiter miſchen fi bas 
zwiſchen. Die Fußgaͤnger durchſtreifen die Seitengebüſche bes Waldes. 
Diefes Gemälde ift voll Ruhe, Sleganz und Grazle, wie alles was 
den florentiniſchen Urfprung trägt. Man hört Fein Geſchrei aus biefer 
anfländigen Menfhenmenge, das fließende, filberne Italieniſch des 
weichen todtanifhen Dialetts ergieft ſich harmoniſch und dem Ohr 
wohlthuend von Munde zu Munde. Kein Streit, fein Wortwechfel, 
feine groben Reben: hbrt man erttnen: bieß iſt jeboch nicht etwa 
Mangel am Leidenſchaft bei bem Volke; es zeigt ſich Teibenfchaftlich, 
fobarb es ber Mühe werth ift; es iſt ein tief kuͤnſtleriſches Volt, 
das feine Kraft nicht im ben Bacchanalien ber Straße verſchwendet. Voll 
Anſtand neht ed in dem Eafeinen ſpazieren, weil e8 ben mnglofen Lärm 
in freier Luft verachtet. Im Theater muß man es fehen; dort weint 
es, bort fat e6, und zittert vor Untheil; mit ber hinreißenden Res 
bendigfelt feines Suͤbent applaubirt es eine Eavatine wohl 20 Mal. 
In der Domtirche muß man es feben, wenn eines feiner beredten 
Männden bie Faſtenpredigt bit. Me Phrafen des Mebmers vihrivem 
auf ben ausbrucddvollen Gefichtern bes nnermeßlichen Mubitoriums. Die 
Hände durchfrenzen die Luft im trampfbaften Dorfagen des Beifalls. 
Nach beendigter Mebe ſchließt man din Prediger kluͤglich in eine offene 
Senfte. Das Vote würde ihm zum Dante im Triumphe daron tragen; 
man iſt gendthlgt, den Priefter 'gesen diefe Dvation zu ſchutzen. 

An einem ſchoͤnen Erüäblings + Eommtage verlieh id Floremy-burd 
das Thor Sans Galle, um einer Einladung Genäge zu leiſten, bie ih 
Zags zuvor erbaltem hatte; ich wollte bie Ritaneım ber Jungfrau in 
der Kapelle des Dorfes La Roggia mit andren. Matame Eatalani 
wollte mit ihrer. Tochter, Mabame Duvivier, fingen. Bas Landhaus, 
weiches mach bem Willen des Sroßherzogs den Namen der berühmten 
Sängerin trägt, ftößt an das Dorf La Loggia. 

Die Meife warb dur einen ehrmiärbigen sojährigen Prieſur ger 

. Die Kapelle war mir Bauern und Baͤuerinnen angefüllt; de 
lagen, bruͤnſtig betend, auf den Knlen. Madame Catalami fang die 
Litaneien mit ihrer herrlichen Stimme, die ganz Europa gehört und 
bewundert hat. Diefes Mal warb fie weber von dem Parterre de la Scala, 
no von ben Logen in San Carlo, weder von einem aus Parifern, 
Rufen und Engländern beftehenden Aubltorlum, och von einem Kons 
areife von Kbnigen bewundert. Arme Landleutt hörten ihr mit offenem 
Munde zu; auf ihren Gefichtern malte ſich Begeifterung, Ich habe 
nicht Leicht ein ruͤhrenderes Gemälde gefeben. So vielen Konzerten ich 
auch in Stalien anwohnte, nie hoͤrte ip etwas, das mit biefer laͤnd⸗ 
Tichen Feierfipfeit verglichen werben kann. Mach Beendigung ber Erz 
reinenie ind und Madame atalani in ihre Billa ein. Das Iuufllies 
bende Europa hat diefen prächtigen Aufenthalt bezahle. Die ganze Um: 
gegend weist fein ſchoͤneres Landhaus auf. Ein Gürtel von Eitronen: 


und Pomeranzen s Bäumen ſich um bie Villa Eatalani ber. Yu 
einem mit Saͤulen umzlerien Hofe find 4 Basreliefs von Lucca bella 
Nopsia aufgeftelt. - Beim Eintritt im die Willa wird das Untlig burch 
eine heitere, tühlende Atmoſphaͤre erfrifpt; während der Mittagshite 
glaußt man im einem Marmerbabe zu ſchwimmen. Man geht auf 
Diarmor und reichem Mofaitpflafter, Allenthalben begegnet man ber 
itafienifchen Eleganz, welche auf künftige Weife kombiniert It, um bie 
beiße Jahreszeit zu befämpfen, Die Vorhaͤnge von hundert Fenſtern 
werben von dem Winde bes Arno in Bewegung gefegt und verbreiten 
Friſche auf den Treppen und Galerien, WUrabesten laufen, gleiay einem 
slärfigen Traume, an ben Mauern hin, itronenbläthen verbreiten 
ihre balſamiſchen Düfte in den Eorridors. Die Mahlgerüche des Gar: 
tens bringen zu ben Zimmern herauf, Man glaubt fi im einem jener 
Paläfte verfegt, melde die Maler auf ihre Leinwand bauen, gleichs 
fam um fi darüber zu tröften, daß fie auf Erbem nicht zu finden 
find, und zum Rahmen dient biefer Billa die Umgegend von Florenz! 
Bon allen Baltonen gewahrt man feine Tichtvolle azurblaue Ebene, aus 
welcher mebelartige Berge, von bem Aruo gellebrost, In bie Höhe fleis 
gen, Da liegt Florenz, die Schoͤne, umter ben Sügeln der Billa Gtroysi 
md San Miniato; es ſcheint, ald habe es fig mit feinem Dom und 
feinen zwei foloffalen Thuͤrmen am Ufer des Arno gelagert, glei 
einem reizenben Weite, das vor dem Einfhlummern feine Arme ausftredt. 

In einem ſchoͤnen Saale, der am bie Drangerie Nöpt, erwartete 
ums eim reichliches Fruͤhſtͤct. Der Priefter, ber die Meſſe gelefen 
batte, war eimgelaben worben; bei feiner Antunft jedoch entſchuldigte 
er fih, daß er fi nicht mit ums zu Tiſche fegen fun. Madame 
Eatalani ricptete bie dringendfien Bitten an ihnm, im jener tosfanifehen 
Sprache, welcher man nichts abſchlagen Tann ; allein ber Geiſtliche bes 
barrte laͤchelnd auf feiner Weigerung. Nur eine Kaffe Ehofolabe nahm 
er an, und zwar in einem andern Aimmer, cher Tiſche ward viel 
von Mufit, umd hauptſaͤchtich von frauzbſiſchen Opern gefproden, bie 
in Stallen noch unbekannt waren. So bat z. B. Mobert ber Teufel 
bie Upenninen no nicht Überfpritten, was ben Italienern zum wah⸗ 
ren Verbruß gereicht. Mehrere berfelben find von Florenz nach Paris 
gereidt, um ihm dort zus ſeben, fo daß ihr Billet auf 1000 Thaler 
zu fliehen Fam, In ber Mufit gist es für bie Florentiner kein Spftem, 
fein Ausſchließen; leibeuſchaftlich intereſſtren fie ſich für alles, was ihr 
nen ſchoͤn zu ſeyn dünft, ofme zu fragen, woher es fommt. 

Unfer Fräbftüct enbigte nach ben Lehren ber Phlloſophie ber Alten. 
In biefem lachenden Saale, mitten in biefen -Pomerangen s Gärten, 
wo bad Reben voll Kraft pulſirt, wo bie Iufıigen Freuden bes florenti« 
nifgen Fruͤhlings unſerm Nörper Unſterblichteit zu verleihen feheinen, 
warf ein däfterer Gefang, ein Grablied, feinen Eontraft Über und, 
und verfegte und im ſchwaͤrmeriſche melancholiſche Träume, Mabame 
Eatalani flimmte das „Dies irm‘ ber englifgen Kirche am, jene 
düftere Hymne, bie mit dem Zweige einer Cypreſſe auf ben Marmor 
eines Grades gefchriesen zu ſeyn ſcheint. Die gehaltenen Noten bed 
englifchen Horns begleiten dieſen Geſang; nie ward Ip unerwarteter 
aberraſcht. Dieſer ganze Tag war nur ein fortgeſetztes Konzert, Die 
Tage von Wlorenz find fortwährende Muſit. Das Piano warb gebfls 
net, Mabame Duvivier, Tochter der Madame Catalani, fang mit ibe 
ver Mutter ans der Jungfrau vom See und der Semiramis, eben 
Augenblict langten Beſuche aus Florenz an; bie ganze toßfanifche Ari⸗ 
ftofratie verfammelte ſich nach und mad, aber der Gefang dauerte amis 
untertrochen fort. Y ‚ 

Hier im biefer friihen Baſis ber. Ebene Ned Arno möchte ih 
ine Hütte bauen Die flangvolle Wille Catalani tönt noch in 
meiteg Ohren wieder, Die Giefta des Fruhlinge bat mich nie mit 
einem ingenehmern Traume beſcheutt, als dieſer hebliche Tag bes reel’ 
len Leben. - Die Iebendige Einbilbungerraft, welche die geheime Poeſie 
des Gluͤctes afſucht, und fie nie im dem Geraͤuſche der Gtäste findel, 
qoafft ſich zuweren balſamiſche Gegenden, herrliche Sihe umgeben von 
duſtigem Lichte, Helche von Muſie, Gefängen, Quellen und den zart? 
ten Stimmen ber Gtmen ertdnen; einen Tag lang tritt die MWiften in® 
Leben, aber auch einen Tag nur; bad Glück dauert nit Tänger , dauu 
verſchwindet bie Erfgeinwr, gieich dem Quftgebilde der Wäſte, der 
nackte Sand bleibt zurüd, 6 in Herzen ber Wermuth. 
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Meber die Militärkolonien Kusslands, 
(Nah Kansti.) 

Die Einrichtung der ruſſiſchen Militärkolonien darf bei un: 
fern Leſern ald belannt voraudgefegt werben. Zandli im feinem 
umfaffenden Werke über das Militärfpftem Rußlands betradter 
die Militärkolonien umter folgenden drei Seſichtspunkten, von 
melden aud biefelben errichtet wurben. 

1) Um bie Andgaben des ſtehenden Heeres zu vermindern, 
indem man den Soldaten zwingt, zu feinem eigenen Unterbalte 
dur Wderbau:Arbeiten beisutragen, 

3) Den Uderbau auszudehnen und zu verbefiern, unb ber 
Berölterung aufzuhelfen. 

3) Die Stärke des Heeres zu vermehren und ben Soldaten 
nur für den Fall eines Feldzuges von feiner Familie gu trennen, 

L Im der erften Beziehung war es nicht der fehr geringe 
Geld des Soldaten (etwa 10 Franken jährlih), was den Staat 
belaftete, Die größten Yusgaben wurden für Lebensmittel, Fou: 
rage umb Kleidung veranlaßt, melde ber Staat liefert. lm 
dieſe Lieferungen zu vermeiden, und bie Kolonien felbit bamit 
au belaſten, mußten diefen ungeheure Vorſchuͤſſe gemacht werben, 
damit die Erzeugniſſe ber Kolonien nicht nur zu ihrem eigenen 
Unterhalte, fondern auch zu dem derZruppen binreichten. Weber: 
dief war ed dringend nöthig, ben Sold der Dffiziere und Kom: 
mandauterı ber Folonifirten Korps zu erhöhen, weil die oben er: 
wähnten Picferungen für fie Gegenftände der Spekulation, der 
Vermögenderwerbung, und bei dem fehr geringen Sold ber 
ruffifgen Offiziere fogar das Hauptmittel zu leben waren. Da: 
durch warb gerade der Vortheil, den ſich die Regierung verfprad, 
beinahe aufgehoben, und zwar um fo mehr, da fie die Unter: 
Hffiziere, Mufifer und Tambours doch immer zu ernähren hatte, 
und auf der ganzen vom ben Militärkolonien befeßten Strecke 
kine Steuern mehr erhoben werden burften. Auf der andern 
Seite hatten die Kommandanten und fonftigen Worgefeßten der 
neuen Etablifements die Gewohnheit unerlaubten Gewinnes 
leineswegs abgelegt, vielmehr erſtrecte ſich ihre Unredlichteit anf 
ale Gegenftände der Indujtrie umd die Produkte des kolonifir» 
tem Bodens, fo daß für gewiß anzunehmen ift, daß diefe Laub: 
ſtriche mie fih zu einem blühenden Zuftande erheben können, 

Eine Ausgabe, welde die Wegierung vor Errichtung der 
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Militärkolonien nicht zu tragen hatte, iſt die Kleidung aller Ko: 
Ioniften und Kantoniften. Es ift dieß eime beträdtlide Laſt 
meiter, welche fie ſich auferlegt hat; aus bem bier Gefagten kann 
baber ber Schluß gezogen werben, baf ber Kaifer durch die neuen 
@tabliffementd, von welden man fo große Mefultate erwartete, 
mehr verloren ald gewonnen hat. Die Kolonien bed Südens 
warfen vieleicht der Megierung einigen Gewinn ab, allein diefer 
wird durch dem Mläglichen Zuftand, im welchem fie ſich jeht be 
finden, vollfommıen wieder aufgewogen. 

U. Die zweite Frage betreffend, fo liegt offen am Tage, 
daß die Hebung bed Aderbaus und ber Bevölkerung, was zum 
menigften bie Kolonien am Woltof und am Ilmen-See anbelangt, 
erreicht worden ii. Es gelang, im jenen Gegenden weite Zer: 
raiuſtrecen urbar zu machen, bie bis zu biefem Zeitpunkte völig 
verödet da lagen, und die heutzutage mit Ridfiht auf den all- 
gemeinen Zuftanb bes Aderbaus im ruflifchen Meiche zu den pro⸗ 
duktiven gezählt werben müßten. Um biefes allerdings fehr ge- 
nügende Reſultat zu erreichen, begriff man leicht, daß eine Re— 
gierung, welder große Mittel zu Gebote ftehen, weber Mühe noch 
Dpfer geſcheut Haben werde, daß fie mit großen Koften, in bisher 
gänzlich unbewohnten Gegenden zahlreiche neue Dörfer erbaute, 
und baf fie nicht auftand, bie zu Husführung ihrer Plane nöthi- 
gen unermeßlihen Borfhäfe zu mahen. Die Mealifirung von 
Entwürfen ber focialen Berbefferung im Großen ift heutzutage 
no immer etwas fo GSelmmed, daß man bie Bemuͤhnngen des 
Kaiferd Alerander in biefer Beziehung nur loben Fann, felbft 
wenn fie, wie man vermuthet, einige Unordnung in feine Finau- 
sen gebracht hätte, Alein warum mußte bei fo weifen Maßregeln 
der Fehler begangen werden, daß man fruchtbaren Lanbftrichen 
ihre obmebieh ſchwache Bevoͤllerung entrif, um iene Etabliſſe- 
ments ins Leben zu rufen? 

Ueberdieß wurden bie meiften Militärfolonien, befonder& 
bie bed Südens, in Dörfer ber Krome verlegt, welche in Ruß⸗ 
land die wohlhabenbiten und gewerbreiiten find. Ihre Bewoh⸗ 
ner find nur mäßig beftenert, und wenn fie and, um ber Habz 
gier und den Bebrüdungen der Domainenvermwalter zu entgehen, 
zu mehr oder minder großen Opfern gemöthigt find, fo werben 
fie deunoch den Tag verfluchen, an welchem man ihr Loos gu 
ändern beganu. Ihr Schidfal it immer noch bei weiten das 
Erträglihite, gegeniiber den andern Leibeigenen, Nachdem fie 


187 


746 


eine beftimmte Stunbenzahl bed Tags gearbeitet haben, vers 
fügen fie über den Meft ihrer Seit, fo daß fie bei einiger Inbu: 
ſtrie fih nicht felten eim gewiſſes Vermögen zu erwerben im 
Stande find, ein Mortbeil, ber für bie Leibeigenen von Privat: 
gerfonen nur Außerft jelten flattfindet. Die meiften genießen 
einer ungleich größern individuellen Freibeit ald die letztern. 

Diefer Privilegien, fo Hein fie au immer fepn mögen, fo 
wie ihres erfparten Vermögens Fönnen fie nicht beraubt werben, 
während bie Leibeigenen des Mbels fireng zu nennen gar kein 
Eigenthum befigen, und fortwährend ben Lanuen ihrer Herren, fo 
wie den körperlichen Zuͤchtigungen ausgeſeht find, melde dieſe 
über fie zw verhängen für gut finden, 

(Sqlus folgt.) 


Der neueste Zustand von Tripoli. 
(Saruß.) 


Mir haben nun noch, fährt das United Service Jonrnal fort, 
Die letzte Bemuͤhung bed franzöfifhen Gejandten zu Gumften 
feines Schuͤtzlings zu erzählen, und dann wirb nicht einer unfrer 
Leſer mehr zweifeln, mad bie weitern Smede ber franzoͤſiſchen 
Megierung find. Es ift ſchon bemerkt worben, daß Emhammed 
die Stadt in Blofabezuftand erklärte, ald Wiebervergeltung für 
diejenige, melde ber tuͤrkiſche Gefandte angeordnet hatte; um 
diefe Mafregel in Ausführung zu bringen, wurben neue Batterien 
am Strande aufgemorfen, um bie Einfahrt in den Hafen voll: 
ſtaͤndig zu beherrfhen. Diefe wurden mit etwa 15 Kanonen be: 
fegt, fo daß kein Schiff es ungeftraft wagen konnte, die Stadt 
mit Lebensmitteln zu verfeben, außer wenn ed Bei fehr fhönem 
Wetter feine Ladung anf offener Ece in Boote bringen lief. 
Trotz biefen Vorbereitungen erflärten ber franzoͤſiſche Konſul und 
der türfifche Gefanbte, das Volk werde es nit wagen, dem groß- 
herrlichen Ferman zu trogen, und auf die Schiffe zu feuern. 
Ale Zweifel hierüber murden aber befeitigt, als wenige Tage 
ſpaͤter eine tripolitanifche Brit unter türkifcher Flagge mit Lebens⸗ 
wmittelm von Beugaſi anlangte; als fie vor der Stadt Anker warf, 
that die Batterie einen Schuf, ber mitten durd fie hindurch⸗ 
ging, und den Steuermann nebit einem Matrofen tödtete, worauf 
fie angenblidlih von ihrer Mannſchaft verlafen wurde, Dad 
naͤchſte Schiff, welches herein fam, war ein Neapolitaner, der bei: 
nabe in Grund gebohrt worden wäre; auch ein tosfanifder 
Schooner, welder bei ftarfem Winde an den Patterien vorbeizu- 
fegeln ſuchte, wurbe fehr im feinem Tackelwerk beichädigt. 

Als der brittifhe Konful diefed gegen eine befreundete 
Flagge unentſchuldbare Verfahren ſah, proteftirte er in ben ſtaͤrk⸗ 
ften Ausdruͤcken dagegen, erhielt aber zur Antwort: man würde 
die Stadt durch keine Handelsſchiffe irgend einer Nation mit 
Vorraͤthen verfehen laffen, und niemand könne bieß ald eine Be: 
Iridigung feiner Nationalflagge betrachten. Am sten Nov, kam 
eine oͤſtreichiſche Brit an, wagte fih aber, als fie von einer 
Blotade hörte, nicht in den Hafen; fie verlangte von der otte: 
manifhen und franzöffihen Kriegsbrick Schuß, wiewohl ver: 
gebens. Inſwiſchen hatten die türfifhen und tripolitanifchen 


Kanonenboote ihr Kreuzen vor dem Hafen gänzlich eingeftellt, 
ba es ſich durchaus ald unnüp und laͤcherlich erwies, 

In dieſer Lage waren bie Sachen, als man am Morgen bed 
Htem Novembers einem öftreihifhen Schooner, der bei Nacht in 
den Hafen eingelaufen war, und jebenfalsd einen Theil feiner 
Labung fiher and Ufer zu bringen hoffte, vor Unter liegen ſah. 
Die Batterien Emhammeds eröffneten alsbald ihr Feuer, wor: 
anf endlich der franzoͤſiſche Konful, den die getaäuſchte Hoffnung, 
Ali von dem Volle anerkannt zu fehen, mit jedem Tage mehr 
erbittert hatte, fich entihloß, thärlich eimpufchreiten, und bem 
Kapitän Bermot, Befehls haber bes Palinurug, befahl, den Echooner 
unter feinen Schup zu nehmen. Diefer begab ſich ſog leich felbit 
an Bord bes bͤſtreichiſchen Schiffs, und hißte die dreifarbige Flagge 
über der kaiſerlichen auf, im ber eitlen Hoffnung, daß bie Ent: 
feltung biefes Banner ben halbeivilifirten Mauren Schrecken 
oder wenigftend Achtung einföfen würde. Er verfiberte hierauf 
bie Befapung des Schoonerd, daß fle durchaus nichts mehr zu 
befürchten habe, ging mit folgen Schritten nad feinem Boote, 
und fuhr ab nah dem Palinurus, hatte aber kaum fih um eine 
Shiffslänge von dem Schooner entfernt, als ein Schuß von ben 
Batterien wenige Schritte von feinem Boote ind Waſſer ſchlug, 
und ihm eim Kropfbab veranftaltete, das in dieſer Jahreszeit 
nichts weniger ald angenehm war. Schuß folgte num auf Schuß, 
und es wurde bald der Mannſchaft des Schooners, wie ben Zu: 
ſchauern der Stabt einlenhtend, daß die Dekoration mit ber 
franzoͤſiſchen Flagge ſich Teineswegs als eine ſchützende Kraft be: 
weife, 

Jetzt bemerkte man, daß am Bord des Paliuurus und ber 
ottomanifchen Brid große Unftalten gemacht wurden, und gegen 
Mittag war bie erfte zum Kampfe gerüftet. Um biefelbe Zeit 
fprang ein Wind von der See anf, und fo eifrig war ber fran- 
zoͤſiſche Kapitän, die Beleidigung feiner Flagge, welche er durch 
feine eigene Unvorſichtigkeit veranlaßt hatte, zu rächen, daß er 
ſich nicht Einmal Seit nahm, die Anker aufzuwinden, mie ein 
aͤchter Seemann unter folben Umftänden gethan hätte, ſondern 
das Tau fappte, unter Segel ging, und gegen das Ufer heran: 
fuhr; alle Anhänger des franzöfifhen Konſuls nebit dem gebor: 
famen Gefolge von Repräfentanten der kleinern Mächte, hatten 
fi auf dem Dade des Haufes verfammelt, um Zeuge der Be: 
frafung zu fepn, welche ben rebellifhen Mefchiaten zu Theil 
werden würde, Kapitän Vermot hatte feine Abſicht erflärt, hart 
unter den Batterien Auker zu werfen, und diefe entweder buch 
fein Feuer zu zerftören, oder fih in den Grund bohren zu laſſen, 
und ein fo tapfered, wenn auch unpolitifhes, Benehmen hätte 
figerlih die laute Bewunderung der Zuſchauer davon getragen, 
da feine Streitkräfte durhans Feine Vergleichung aushielten 
mit der furdtbaren Stellung einer Linie von Kanonen, melde 
tief in den Sand eingegraben waren. 

Sobald er an der ottomanifchen Brit vorüber war, eröffnete 
er alsbald ein Kartätfchenfener gegen den Platz, melder ſich 
zwiſchen den Gärten der Meſchia und dem Echlofe ausdehnt, 
und etwa 1000 Schritte Tang iſt; es befanden ſich daſelbſt in 
diefem Augenblid mehrere arabifhe Hirten mit ihren Heerden⸗ 
da aber die Bric gegen 2000 Sahritte entfernt war, fo erreichte 
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der Ehuß nicht bad Biel, unb che fie eine andere Salve mit 
groben Kugeln geben konnte, hatten bie Araber Seit in bie 
Gräben ſich zu verbergen. In der Stadt glaubte man anfangs, 
diefes Feuer ſey bloß ein Zeichen ber feinbieligen Gefinnungen 
des Kapitänd, und war im gefpannter Erwartung, ob er nicht 
in den Srund geihoffen würde, ehe er nahe genug an bie 
Batterien beranfäme, um ein wirkſames Feuer eröffnen zu Können; 
zum allgemeinen Erftaunen aber hielt er ſich in ber oben er: 
mähnten Entfernung und fewerte eine Lage mad der andern gegen 
ein unvertheibigtes Dorf, dad hart am Ufer liegt, und ba biefer 
Theil der Hüfte falt gerade von Dft gegen Welt läuft, fo mar er 
bei einem leiten Nordwinde im Stande, fi fortwährend zwiſchen 
der ottomanifchen Brit und ber engliſchen Korvette Favourite 
zu halten, und fib für den Nothfall durch bie Stellung ber 
lentern zum ſchühen, ba er wohl vermuthete, daß bie Batterien 
fein Feuer gegen ihn eröffnen würden, fo lange zu befürchten 
war, daß man dad engliihe Schiff treffen werde. Diefe Feind: 
feligteiten begannen etwa um 1 Uhr Nachmittags, und mährend 
anderthalb Stunden fenerte bie franyöfiihe Brid eine Lage nah 
der andern ab, Die Batterien der Meſchia behandelten jeboc 
biefen unfinnigen Angriff mit der größten Verachtung, fehten in 
Swifhenriumen ihr. Feuer gegen dem öftreihifhen Schooner mit 
der frangöfifhen Flagge fort, und ließen fi micht einfallen, auch 
nur einen Schuß gegen den Palinurus zu thun. Kapitän Ver: 
mot, über diefe Nachſicht ganz verblüfft, und durch die Fortdauer 
des Feuers der Batterien endlich überzeugt, daß er fie weder 
zum Schweigen bringen, noch den kaiſerlichen Schooner ſchuͤtzen 
fönne, entfernte ſich unter dem lauten Hohngefchrei des Volles 
am Hafen, und bald darauf folgte ihm das Schiff, deſſen Mann: 
haft unter feinem Schuge genugfam gelitten hatte. 

Beinahe 300 Schüffe hatte ber Palinurus abgefeuert, und 
am folgenden Tage fol ein Bote von Seite der Mauren an 
den frauzoͤſſſchen Konful gefhidt worden feyn, um ibm fir die 
Lieferung vom 2apfündigen Augeln zu danken, berem fie ſehr be: 
durft hätten, und die für mehrere ihrer Kanonen trefflich paßten; 
nod an deimfelben Abend durchfurchten mehrere biefer wohlpolirten 
Kugeln bie Luft auf ihrem Wege nach ber Stadt. Während ber 
Ranonabe fchte die ottomanifche Brick fortwährend ihre Kanonen 
in Bereitfhaft, und wandte ſich halb rechts, bald links, allein der 
Befandte war zu ſchlau und zu diplomatiſch, um ſich in wirkliche 
Geindfeligteiten eingulaffen, und außerte fpäter, eine ſolche Maß: 
regel fep ganz unnoͤthig gemefen, und er koͤnne fie durchaus nicht 
bifigen, Als man ben Tag nah der Kanonade nachforſchte, 
welden Schaden das Feuer angerichtet habe, erfuhr man, dab 
nemand weder getöbtet noch verwundet worden fep; ein nieder: 
sefchmetterter Dattelbaum und zwei Hühner buͤßten allein bie 
ker franzoͤſiſchen Flagge angethaue Beleidigung. Eines biefer 
hühner brachte ein Heiner Knabe zum Spott unter die Mauern 
der Stadt, mußte jedoch feine Umbefonnenheit theuer bezahlen, 
denn er wurde durch den Kopf geſchoſſen. 

Wenn man die Erzählung dieſes Vorfalls gelefen hat, fo 
muß man natürlih anf die Frage kommen, weldes Recht der 
franzoͤſiſche Konful Hatte, fi in die Sache des öftreichifchen 
Schiffs zu mischen, Es iſt einleuchtend, daß er hiezu auch nicht 


einen Schatten vom Recht hatte, und deßhalb darf man wohl 
vermuthen, daß Herr Schwebel einen Anlaß zu Feindſeligkeiten 
ſuchte, um bie Abſichten ber framzoͤſiſchen Regierung zu beförbern, 
die, wie kaum zu bezweifeln, dahin gehen, eine Garnifon in bie 
ftarten Befeftigungen von Tripoli zu verlegen. Der Kaifer von 
Deftreih ertennt keinen der Barbaredfen-Staaten an, und hat 
demnad auch keine Verträge mit benfelben, fondern ber Sultan 
ift, einem Vertrag mit ber Pforte zufolge, für jebe der. kaiſer⸗ 
lien Flagge zugefügte Beleidigung verantwortlihd. Da num 
ein tuͤrkiſches Kriegsſchiff, und zwar vom größerer Stärke als bie 
franzöfifhe Brick, fib im Hafen befand, als der Schooner an- 
langte, fo mußte derfelbe von dem türfifhen Schiffe oder vom 
niemand Schutz erhalten. 

Seit biefen Ereigniffen bat Oberft Warrington feinen ganzen 
Einfluß angewandt, um beide Parteien zur Aufhebung ber Blo— 
tade zu vermögen: die Meſchiaten erklärten ſich augenblidlich be 
reit, fobald von Geite der Stadt baffelbe beobachtet würde, Auch 
der ottomaniſche Gefandte fol fih viele Mühe gegeben haben, 
diefe Hebereinkunft zu Stande zu bringen, feltfamer Weife wollten 
aber die übrigen europäifhen Konſuln durchaus nicht darein 
willigen, und ber Wille des franzöfifchen Konſuls ſcheint bereits 
bei dem türfifhen Gefandten ſowohl, ald bei dem Paſcha Ali fo 
viel zu gelten, ald wenn eime frangöfifche Flotte mit 5000 Mann 
Truppen an Bord mirklih im Hafen Auker geworfen hatte. 

Sp jtanden die Sachen am Enbe bes Jahres 1854, und feit 
diefer Zeit ſcheint fih menig von Bebentung zugetragen zu ba= 
ben. Ob England ober Frankreich Abfihten auf Tripoli hatten, 
mag dahin geftellt bleiben, jedenfalld aber wurden biefe Abfichten, 
fo wie die Hoffnungen Ali's und Emhammeds durch die Schlau: 
beit ber Pforte unerwartet vereitelt. Am 25ften Mai db. J. er: 
fhien mit Einemmal bie türfifhe Esladre mit Truppen an Borb, 
und lief am 20ften in den Hafen ein. Nebihib Paſcha, der 
Kommandant, zeigte einen Kerman bed Großherrn vor, welder 
Sidi Ali die Unterfiägung ber Pforte verfprah, und ſetzte ald- 
bald 4500 Mann Truppen and Land, melde alle feiten Punkte 
der Stadt befeßten, Am 27ften folgte Sidi Ali einer Einladung 
an Bord ber Fregatte, mo Nebihib Paſcha mit Einemmal bie 
Maste abwarf, und Sidi Ali zum Gefangenen und fi ald Gou—⸗ 
verneur ber Regentſchaft erflärte, Der ſchon vorher anmefenbe 
türfifhe Sefandte ſcheint Uneinigfeit unter die Mefchiaten ges 
bracht au haben, von denen ſich eim Theil alsbald unterwarf: 
Beit⸗el⸗Mal floh an Bord der englifhen Korvette, Emhammed 
fol umgefommen feyn, nah einigen Nachrichten durch eigene 
Hand, Wenn bieß wahr ift, fo bat bie Familie Saramanli, melde 
feit 120 Jahren Tripoli beberrfcht, nur no vier am Leben und 
in Freiheit befinblide Mepräfentanten, von denen Sidi Mur 
ftapha Bei von Tarhuna, Sidi Ddman Bei von Bengafi fit *); 
die beiden andern, Sidi Brahein und Sidi Omar, find nur dem 
Namen nah befannt. Ob bie diefmalige türkifhe Beſetzung 
von Dauer, oder jo vorübergehend ift, wie die von Ali Bargul, 
muß ber Erfolg lehren, 


*) Beide hielten im dem Bürgertriege die Partei Mn’. 
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Es 


Oeffentliche Eiskeller. 


Herr Heury Fairbairn bar ber Rebaftiom bes Athenaͤums in London 
einen Vorſchlag zu Errichtung dffentlicper Eisteller eingefendet, in denen 
ſich Fleiſch, Wudpret, Fiſche, Fruͤchte und andere dem Berderben aus: 
geſetyyte Nahrungsmittel aufbewahren laſſen, von denen nicht nur waͤhrend 
der Hitze des Sommers, ſondern auch waͤhrend des dunſtigen, unver⸗ 
aͤnderlichen Wetters, das ſich jetzt in England faſt regelmaͤßig jeben 
Winter einzuſtellen pflegt, eine fo große Menge zu Grunde geht. Kerr 
Fairbairn wurde dadurch anf diefe Idee geführt, dab er in der Etabt 
Eharlestoron in Suͤdcarolina waͤhrend ber Nat eine große Menge Fleiſch 
in den an ben Martt biefer Stadt ftoßenben Eisteller bringen fab. Diefer 
Eisteler war urſpruͤnglich nicht zu biefem Zwert, ſondern nur für dem 
Eisverfauf errichtet; der Eigenthuͤmer fand indeß bald eine Erweiterung 
feines Erwerbe zweiges darin, daß er dem Fleiſchhauern geftattete, das den 
Tag Über umverfauft gebliebene Fleiſch in feinem Keller anfjuberonbren, 
das bier nicht nur vor Faͤulniß bewahrt wird, fondern auch, wenn es 
bes Morgens aus dem Keller fommt, fo kalt ift, daß es feine niebere 
Temperatur noch einige Zeit im der Fleiſchbaut behält. Durch diefe ein: 
fache und dfonomifche Bortehrung find jegt die Fleiſchhauer von Charles⸗ 
town in den Stand gefegt, ihr Bieh unter biefem brennenden Kma 
mir ber Gewißheit ſchlachten zu toͤnnen, durch Faͤulnis, die außerdem in 
eimer einzigen Nacht eintreten twfrbe, feinen Schaden zu leiden, Da 
das Prinzip aller Faͤulniß die Aufidfung ber fihffigen Thelle im ber 
animaliſchen Subſtanz ift, und da, wenn bad Fleiſch ſich im einer Mems 
peratur von 52° F. co! R.) befinder, feine Auftbſung flattfinden Tann, 
fo folgt daranı, daß Schlachtficiſch, Geflügel, Fiſche ober Wilbpret ſich 
in @istelern Tage und Wochen lang, ja auch wohl nom länger balten 
möüle. Demmad) ſchlaͤgt nun Herr Fairbalrn vor, unter den großen 
Marktplägen von Kondom Eidfeller zu biefem Zweck anzulegen. Don 
erfabrnen Fleiſchhauern iſt derechnet worden, daß im London jährli 
wenigſtens 2000 Xonmen durch bie Hitze bes Sommers verborbenes Rind: 
and Echbpſeufleiſch den Hunden gegeben, eingegraben ober den Beim: 
fiebern Äberlaffen wird, und da auch Früchte und mande andere Bege: 
tabilien buch Eintolrfung der Xemperarur verderben, fo wäre biefen 
Bertuften durch @iöteller vorzubengen, deren Erbauung nicht einmal mit 
Sebeutenden Koften verbunden ſeyn wärde, Mit einigen Tonnen nors 
wegiſchen Eiſes (unſtreitig das befte) wäre, wie Kerr Wairbairn meint, 
die für jeden Keller erforberliye Temperatur berguftellen, und die ſe wuͤrbe 
dann wahrſcheinlich Jahre lang Innern; die Eigeuthümer berfelden fbnnten 
daneben auch, wenn fie ibre Rechnung dabei finden, zugleich mir is 
Handeln. 





Beiträge zurneuesten Statistik des Staates Deracru;. 


(Bortfegung.) 

Leser das Verhältnis der Einwohner nach Kaſte und Urfprung 
wäre Folgendes beizubringen. Im Kanton Veracruz lehren im 
Sabre 1331 

25,799 Mericaner (reine Rreolen, reine Jablaner, einige wenige 
reine Neger und viel Miſchlinge aus dem drei Racen) 
11% Havanefen 
294 Altfpanier 
549 fonflige Brembe. 
24,556 

Von ber Beobiferung bed Kantons Mifantla find %,, veim ins 
dlaniſch, ein gutmäthiges, friedliches Bölttein, Inftig, mufits und tanz⸗ 
liesend, Unter fin orbrauden fie ansfapließlich ihre eigemhämliche Mut: 
terſprache, die totomarifge, verfieben jedom größtentheild auch ſpa⸗ 
niſch. Unendlich iſt ihre Vorliebe für die Heimath, und zwar im eugſten 
inne des väterlichen Herde, was unftreitig ein Eivilifationshindermiß 
Hl. — Im Kanton Papantia leben, mit Andnabme ber faft gan 
freolifpen Cinwohntr des Dorfes Tecolmta umd etwa eines Biertheils 
der Berditerung des Hauptorts, lauter reine Indianer. Cie leben im 
altväterliger Weife größtentbeifd von Wegetabilien, Mais, Frijoles, 





Chile, Fruͤchte, nur felten etwas Wilbpret. Heiterer Bemäthsart, finb 
fie ſehr ihren voltsihämlichen Tänyen yugetbam, berem eimer heute nocp 
der Mofteyumatang beißt, Sie beharren, auch unter dem Eauy gegens 
wärtiger Freiheit, mo bei jener mißtrauiſchen Gewohnheit früberer 
Knechtſchaft, etwa erfoartes Gelb zu vergraben, und treiben bie Heimz 
tiapteit fo weit, baß es im der Regel auch fiir die Erben verloren Bleibt, — 
Im Departement Acapucam werben bie reinen Inbianer auf 
33,000, alfo etwa ®, ber ganzen Geelenzabl bes Departements angegeben, 
ſchwache Lederrefte jener biptgebrämgten Bevbiterung, welge bei Eortes 
Antunft bad Gebiet bed Rayiten von Goayocoalco enthielt, welche 
aber theils ſcheu im der erfien Eroberung und Kolonifation furattar 
oegehmtet, tbeits fpäter zu Ende bes sten und Anfang bes arten Jahr- 
bunberts durch Blattermepibemien und YAuswanberungen nah Ebiapas 
und Xebuantepee, wobei fig bie Dirfer dugenbiveife leerten, ungemein 
vermindert, endlich durch die allgemeine Wirfung des Spftems fpanifaper 
Kolonialherrſchaft faft gaͤnzlich anfgerieben, und, was phofifch Äberbanerte, 
moralifch dergeflalt entmwürbigt und vertnechtet warb, daß lange Zeit dazu 
gehdren mag, bid ditſe Menfchen einen richtigen Begriff von ber em⸗ 
pfangemen Freiheit erwerben, und im irgend einer ihnen frommtuden 
Richtung zum Gebrauche derfeiben ſich angeregt fühlen werben. — In 
den Departements Orizaba und Talapa find bie weißen Kreolen und bie 
Meftigen der Seelenzabl mad Überwiegend, — Im Hafen von BWerarruy 
waren während bes Jahres 1350, einer offiziellen Kifte zufolge, aus⸗ 
laͤndiſche Einwanderer ober Neifende, ihren Weg na dem Imeru forts 
fegenb,, in nachſtehendem Werbättniffe angefommen; 
Bürger ber B. &t. von Norbamerifa 53 


Columtierr » f . 2 
Centro· Umerllaner . . . 5 
BWeltindir . . . . 9 ‘ 
Engländer . . . . 75 
Sranpfen . a . . . 99 
Deutfge . . 51 
Vortugieſen . 8 
Italiemer . ’ . 45 
Schweizer —4 
Un garn “ ‘ * * 4 
Savomardın . . . . Fe | 
Untefannten Baterlanded . . 59 
Ueserbaupt 5377 


Das Verbältnis der Bevblterung zur Bobenfläche bes ganzem Staats 
betreffend, fommen, ba biefe leytere, im einer freilich mit überall geos 
meteifch begründeten, aber body wohl der Wahrheit ziemlich mabe foms 
menden Opigung, anf 4x164 [JReguas (zu 25 anf ben Drab) anges 
nommen wird, 59', auf bie I Legua. Jin Departement Beras 
cruy fleilt fi dad Werhättmiß folgendermaßen. Es hat: 

Kanton Veracruz anf 450 Reg. 24,556 Geel., alfo auf ber [JReapa 53"; 


— Mifantla — 135 — LIE roo — — — — ss"; 
— Papantla — 140 — 8,504 — — — — — 60, 
— Tampıo — 593 — 25,577 — — — — Ui; 
— —— 
Ganges Depart. ib — Bi nn —3 


Wire der ganze Staat mur in demſelben Verhaͤltniſſe zu feiner 
Bodenflaͤche berditert, fo würde er nur 154,857 Einwohner haben ftatt 
245,256, bie er wirtlich befigt. Die Differenz zu Nachtheil bed Depar: 
tements Veracruz uud zu Gunften der drei übrigen bermbt theils auf 
dem bedeutenden, für bie Beublterung verlormen Arcal der im erſtern 
Sefindligen großen Ragunen, theils auf ber größern Bevblterungsbicptig: 
feit in der gefündern und wirthbarern Tierra Templada der beiden De: 
vurtementse Drigaba und Jalapa, 

Ungewöpmtiche Beifpiele Tanger Lebentdauer Tiefert bad Dorf Eofo: 
Thacague, Kantons Mcayıcam. Im Yalre 1351 befanden fin dar 
ſelbſt, unter einer Bevdlterung von 1595 Gerlem, ko Perfonen, berem 
zufammengezählte Lebensjahre 5407 betrugen, alſo durchſchnittlich für 
febe 85, und ebem bafeläft war im Jahre 1350 eine Braun Martin 
im ısoften Jahre ihres Lebens verftorben. 

(Bortfegung folgt. 


Münden, im der Lirerarifchs Urriftifpen Unftalt der I. ©, Eottarfgen Bupbanbinng. 
Berantweortlicher Rebattenr Dr. Eb. Wibenmann, 


Das Ausland. 


Ein Tagblatt 


für 
Kunde des geiftigen und ſittlichen Lebens der Voöͤlker. 








Die Insel Formosa. 
Holländifhe Abminiftration. 

Der ungemwiffe Zuftend bes engliihen Handels in Canton 

bringt viele alte Plane einer gänzlih neuen Organifation des 
Verkehrs mit China wieder and Tageslicht; bie eugliſche Ge: 
meinſchaft in Canton predigt immer Feuer und Schwert gegen 
die Ehinefen, und begt bie thörihte Hoffnung, Handelsfreiheit 
dur Krieg und Verbeerungen erzwingen zu können, ber ver: 
nünftige Theil jeboch fucht im Fall der Nothwendigkeit Mittel, 
des Hafens in Canton entbehren, und ben Handel dem direkten 
Einfluſſe der hinefifhen Megierung entziehen zu können, Man hat 
dazu die Errichtung von Freihaͤſen in ben Infeln bed chineſiſchen 
Meeres vorgefhlagen, wohin bie Ehinefen ihre Waaren bringen 
wilrben, und wo der Handel der Auffiht einer eiferfühtigen und 
habfüchtigen Megierung entzogen wäre. In diefem Gall hat man 
vor Allem an die Infel Formoſa gedacht, deren Lage in ber Näbe 
der Cheeprovingen bem fremben Handel große Leichtigfeiten ver: 
ſpricht. Es iſt nicht unwahrſcheinlich, daß fie bald bie Augen der 
Europäer auf bdiefelbe Art wieder anf fi ziehen wird, wie fie 
{den vor 200 Jahren unter ähnlihen Umftänden gethan hatte, 
und wir entiebnen daher aus einem Journal, bad in Canton 
erſcheint, folgende Details über ihre Seſchichte und gegenwärtige 
Lage. 

„Der binefifge Name von Formoſa ift Taiwan, ihre Länge 
beträgt etwas über drei Vreitegrade, ihre Breite uberfteigt nir: 
gende 80 englifhe Meilen, Sie ift von der dinefifhen Küfte 
durch eine Meerenge getrennt, bie 75—120 engl. Meilen breit 
ift, und in deifen Mitte, doch etwas näher an Formoſa die Infel: 
gruppe der Pescaboren, von den Ehinefen Pangbu:Infeln ge: 
nannt, liegt. Diefe enthalten gute Häfen, und waren lange 
Zeit der Sammelplag chineſiſcher Seeräuber und der hollaͤndiſchen 
Schiffe, welche von da aus beide Seiten der Meerenge bes 
derrfchten. 

„Obgleich die Infel innerhalb einer Tagfahrt von dem großen 
Hafen von Amoi liegt, ſcheint fie doch die Aufmerkſamkeit der 
Ginefiihen Regierung erft fpät auf fich gezogen zu haben. Der 
erfte Ehinefe, von dem bie Geſchichte erzählt, daß er Kormofa 
betreten babe, war ein Offizier, der im Jahre 1430 n. Eh. unter 
der Dypnaſtie Ming durch Sturm auf fie verfhlagen wurde, 
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Mehr als ein Jahrhundert fpäter flüchtete ſich ein Geeräuber, 
ben bie kaiferlihe Flotte von ben Pescaboren vertrieben hatte, 
nad Formoſa, unb fand es unbebaut und von Wilden bewohnt. 
Er war eim ehrgeisiger Mann, bemäctigte fi ber Juſel, ver: 
tilgte die Einwohner fo weit er konnte, und war ohne Zweifel 
der erfte, der eine chineſiſche Bevoͤllerung auf ihr einführte, 

„Im Anfang des folgenden Jahrhunderts fielen bie Kriege 
ber Holländer und ber Portugiefen in den Moluffen vor, bie 
Holländer fanden fih vom chineſiſchen Handel ausgeſchloſſen, be: 
lagerten im J. 1622 Macao vergeblih, fegelten nach ben Pesca⸗ 
doren, nahmen fie ben Chinefen, und fingen am fich dort zu ver: 
fhanzen. Sie verurtbeilten die Mannfhaft der genommenen 
hinefifhen Schiffe zum Bau des Forts, das fie errichteten, unb 
1500 von biefen erlagen ber unmäßigen Arbeit und der ſchlechten 
Behandlung. Diefe hollaͤndiſche Niederlafung war den Ehinefen 
unerträglich, fie unterbandelten umfonft mit ber hollaͤndiſchen 
Kompagnie über ihre Abtretung der Infeln, bis fie nad einem 
fruchtlofen Kriege endlich bdiefer die Erlaubniß in Canton zu 
bandeln und eine Niederlafung in Formoſa zu gründen, zuge 
ftanden, und dafuͤr die Näumung ber Pescadoren von ihr er» 
hielten. Die Holländer befegten nun einen Theil der Suͤdweſtkuͤſte 
der Juſel, fie fanden auf ihr eine japanifhe Kolonie, die fi 
bald wegzog, und die Eingebormen, melde feinen Widerſtand 
leifteten. Die Kompagnie baute eine Feftung, welche ihren haupt: 
ſaͤchlichſten Hafen befhügte, und gaben ihr den Namen Fort 
Seeland: fie errichteten noch einige andere Etabliffements an ber 
Küfte, entfernten ſich aber nur felten vom ihren Forts und bem 
umliegenden Dörfern, in denen fie eine Art von Konftitutiom 
einführten, indem fie in jedem Dorf einen eingebornen Bürger» 
meifter aufftelten, welcher unter dem bolländifhen Gouvernement 
ftand. Miele barbarifhe Sebraͤuche wurden abgefhafft, und bie 
Eingebornen waren den Halländern zugetfan. Im Jahre 1626 
wurde ein Miffionär, Namens Georg Canbibius bingefhidt, er 
ſtudirte die Sprache von Formoſa, umd hatte nah 16 Monaten 
etwa 420 Eingeborne befehrt; er hielt fie für eine Mace, ber es 
niht an Gaben fehlte, bie nur wenig am ihrem Mberglauben 
binge, und leicht zu befehren fep, Nah und nah wurben Taus 
fende getauft, fie beuratheten unter die Holländer, und eine 
Menge von Schulen wurben errichtet. 

„Während biefer Zeit waren aber in China große Wer 
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Änderungen vorgegangen, die Manbfhus hatten im Jahre 1644 
Peking eingenommen, umd im naͤchſten Jahre erfannten 12 oder 
45 Provinzen von China ihre DOberherrichaft an. Die Ehinefen 
wanderten nah allen Seiten bin aus, um dem Sturme zu 
entgehen, und bald fiedelten fi 25,000 derfelben in Kormofa an, 
Anfangs begünftigten die Holländer die Einwanderung, ba biefe 
fleißige Bevölterung ber Infel bald eine ganz neue Geftalt gab, 
‚And große Quantitäten Zuder und Reiß zur Ausfuhr produciete; 
fpäter fingen bie Holländer an, fi vor der neuen Bevölkerung 
zu fürdten, allein ed war zu fpät die Einwanderung hemmen zu 
wollen, und fie führte am Ende zu Dertreibung ber Kompagnie. 
Die Umftände diefes Siegs der Ehinefen über eine europäifche 
Macht find fo merfwärbig, daß fie eine genauere Beichreibung 
verdienen. 

„Diefe Zeiten vom Unglde braten in China einige fühne 
Geifter hervor, welche auf die allgemeine Verwirrung ihre Größe 
gründeten. Der merkwuͤrdigſte unter ihnen aber mar ber balb 
feeräuberifche, halb patriotifche Seefönig Tſching⸗Tſching⸗Kong, 
der unter dem Namen Koringa in den Bıichern der Europder 
befannter iſt. Sein Vater war früher in Dienften der Portn: 
giefen in Macao geftanden, und von ihnen nuter dem Namen 
Nikolaus getauft worben, Nah und nah murbe er durch See: 
handel ber reichte Kaufmann in China, und riftete fpäter auf 
feine eigenen Koften eine Meine Flotte gegen die Tataren and. 
Sein Gluͤck zog eine Menge hinefiiher Schiffstapitäne an, und 
er fand fih am Ende an der Spite ber furdtbariten Wlotte, 
welche je in diefen Meeren erfchienen war. Nach vielen Schlachten 
lud ihn ber tstarifhe Kaifer an den Hof ein, und bot ihm bie 
Königsmwürde an, die er annabm, und feinem Sohn ben Befebl 
der Flotte überließ, Die Tataren jedoh verurtheilten ihn bald 
zu ewigem Gefängniß, und fein Sohn Koringa fuhr fort, feines 
Vaters Molle zu fpielen, fih den Tataren zu miderfeßen, und 
für feine Nation zu Fämpfen. Viele Jahre lang beherrfchte er 
mit feiner furchtbaren Flotte die Seekuͤſten, machte Einfälle in 
das Land, und nahm mit Hülfe feiner Landtruppen mehrere 
Städte ein und fhlug bie Tataren in vielen Schlahten. Am 
Ende aber erhielten die Tataren durch Gewalt und Beſtechung 
die Oberhand zu Lande, und trieben ihn auf die Infeln an der 
Küfte bin, und der Seelönig warf feine Augen auf die grofe 
und fruchtbare Inſel Formofa, als feine legte Hoffnung. 

Sqtuß folgt) 


Meber die Militärkolonien Russlands. 
(Gchluß.) 


Fir den Kronbauer bat die Leibeigenſchaſt keine fo barba: 
rifhen Formen; man begreift daher leicht, bei Vergleichung fei: 
ner Lage mit der des Soldaten, daß er die feinige weil vorziebt, 
und daß ihm der Militärbienft und die Uniform wahrhaften 
Schrecken einflößt. Das neue Joch ift ihm baber verhaßt, und 
der Tod fcheint ihm vorzuziehen. Daber ftieß man auch von 
Seite biefer Bauern aut den lebhafteften Widerftand, als man 
fie den Militärkoloniften unterwarf, und nur der offuen Gewalt 


gelang es, fie zum Nachgeben zu zwingen. Aber wenn ibr Mi: 
berftand bis jetzt auch vergeblih war, fo hegen fie nichts defto 
weniger noch immer bie Hoffnung, eines Tages das verhafte 
Joch absumerfen. 

Diefe Bauern, plöplic ihrem Boden, auf dem fie geboren 
wurden, entführt, in einen militärifhen Mod geitedt, und jeden 
Augenblick kontrollirt von Offizieren, deren ganzes Weſen ihnen 
verbaßt it, verfielen im eine: Urt von Verzweiflung; denn feit 
Erridtung ber Kolonien können fie weber über ihre Perfon, noch 
über irgend etwas verfügen, ohne die Erlaubniß ihrer neuen 
Chefs, die viel ftrenger find, als ihre frihern Vorgeſetzten. Die 
Megelmäßigkeir und Cinförmigkeit dieſes Lagerlebens, mo das 
Aufſtehen, das Nieberliegen, bas Eſſen und die Arbeit nad dem 
Schalle der Trommel geſchieht, bat fie gänzlih entmuthigt. 

Der Kolonift bat wenig Interelfe dabei, das Land zu ber 
bauen, auf welches man ihn verpflangt hat, obgleich es meift be= 
trächtliher ift als das Feld, welches er früher ald Kronbauer 
anpflanzte. Wenn au feine Wohnung hübſcher und bequemer 
ift, ald diejenige melde er verlieh, fo kann ex fi doc Fein 
Eigenthum erwerben, unb ohne eingedolte Erlaubniß weder fan: 
fen noch verkaufen, fo daß ihn die Hoffnung und ber @ifer, melde 
ihm früher befeelten, gänzlich verlaffen haben; an berem Stelle ift 
die Furcht vor Strafen getreten, die das Spitem der Bedriidung 
feiner Vorgeſetzten nur allzu bäufig macht, Daher fommt es 
auch nicht felten vor, daß eine Mutter ihrem Sohne den Tod 
gibt, um ihn dem unglücklichen Schickſale zu entziehen, das ihn 
in der Uniform erwartet, Weberbieß verdient bemerft zu werben, 
baf der Boden, der durch einen folden Sflaven bebant wird, kaum 
bie Ausſaat abwirft, Der Soldat der Militärtolonie kann dem 
Koloniften nur von geringem Nuben fepn, wegen ber häufigen 
Erercierübungen und der zabllofen perfönlichen Leitungen, welche 
er bem Offiziere ſchuldig it. So erflärt es ih denn, daß ber Soldat 
für den Koloniften eher eine Laft iſt; felbft die Kinder des letz⸗ 
tern, bie von ihrem zarteften Alter an der ganzen bifeiplinari= 
ſchen Strenge der Armee unterworfen find, können ihren Vater 
nit einmal unterftüßen, und unglüdliherweife wird in ben 
ruſſiſchen Militärfolonien das ruffifhe Sprühmort Lügen geftraft, 
„daß Kinder das Verderben reicher Güterbefiger find, weil fie 
deren Vermögen theilen, während fie den Reichthum bed Bauern 
ausmachen. 

Im Allgemeinen Finnen wir aus all diefem den Schluß sie: 
ben, daß die ruffifhen Militärfolonien binfihtlih der Hebung 
bes Ackerbaus, der Vermehrung der Voltsmenge und ihrer Wohl: 
fahrt keinen ginftigen Erfolg gehabt haben, befonderd wenn man 
den fruͤhern Zuftand eines Theiles der Gegenden, im melde die 
Milttärtolonien angelegt wurden, mit dem jeßigen vergleicht. 

11. Die Vermehrung der Militär-Streitfräfte des Reiches 
durch die Militärkolonien betreffend, fo läßt fi dagegen nichts 
einmwenden, weil die Folonifirten Korps ſich regelmäßiger und 
fhneller, ald auf die alte Art der Aushebung refrutiren. Allein 
die auf folhe Weife gewonnenen Truppen find nichts Anderes, 
ald eine Art von Nationalgarbe oder Landwehr der andern curo: 
päifchen Staaten, die leicht der Regierung, die fie gefchaffen bat, 
gefährlicher, als den auswaͤrtigen Feinden werden Fan. 
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Mehrere frembe Publiciſten, melde fi mit diefem Gegen: 
ftande beſchaͤftigten, haben biefelbe nicht ungegründete Bemer: 
tung gemacht, bie für diejenigen an Werth gewinnt, die den uns 
ruhigen und zur Empörung geneigten Geiſt ber ruſſiſchen Bauern 
und Soldaten kennen. Als im Jahre 1851 das ruffiihe Heer 
volauf zu thun hatte im Polen, empörten ſich die nördlichen 
Kolonien. Da Petersburg damald von Truppen entblößt war, 
fo befürchtete der Kaifer die Folgen diefes Aufftandes, und begab 
fid von nur einem Abdjutanten begleitet, in Perfon an Ort und 
Stelle. Seine unverhoffte Ankunft und der Befehl, den er den 
Empörern gab, fib zu unterwerfen, waren hinreichend fie zum 
Gehorfam zurüdzubringen. 

Die Kühnbeit des Kaiſers bat bamals die drohende Gefahr 
abgewendet; aber obgleih die Militärdifeiplin eben fo fchwer 
auf den Kolonien, ald auf den Megimentern laftet, fo find doch 
in 3ufunft bie Folgen für die erftern nicht dieſelben. Man kann 
die Kantonnirmngen der Regimenter ändern, mit denen man 
unzufrieden ift, man kann fie decimiren, auflöfen, und bat in 
der Folge nichts mehr von ihnen zu befürdten. Nicht alfo ver: 
hält es fih mit den Kolonien, wo auch nad den ftrenaften Stra: 

fen no bdiefelben Spmpatbien in den Familien fortleben wer- 
den. Hier wird ed nie gelingen, die wen der Unzufriedenheit 
audzurotten, bie von den Eltern ſich anf bie Kinder fortpflanzt. 

Was die Vermehrung der aktiven Armee anbelangt, fo be: 
ſteht fie eigentlih nur darin, daß man die Bataillone und Schwa⸗ 
dronen ftärfer machen, und fie ſtets mit dreffirten und erereirten 
Soldaten vollzählig erhalten kann. 

Der Gedanke der ruffifhen Militärkolonien ward ohne Zwei: 
fel von Deftreih entlehnt; allein der Unterfchied zwiſchen den 
oͤſtreichiſchen Grängregimentern und den ruſſiſchen folomifirten 
Megimentern iſt fehr groß. Diefe haben mehr einen fiskalen, 
jene mebr einen defenfiven Zweck, nämlich fib den Cinfällen der 
Türken entgegenzufehen. Ueberdieß geſchah ihre Einrichtung 
langfam, mit einer weilen Sparfamfeit und unter einer väter: 
lihen Regierung, weßhalb fie auch dem vorgefeßten Zwecke voll: 
ftändig entſprachen. i 

In Rupland find die Militärfolonien des Nordens dergeftalt 
placirt, da 1. fortwährend die Hauptitadt bedrohen. Die Kolo: 
nien des dens könnten diefelbe Beltimmung haben wie bie 
öftreichifchen Grängregimenter, allein der Haß der Bauern, die 
Strenge und Ungerechtigkeit, mit welcher fie vom ihren Vorgeſetz ⸗ 
ten behandelt werden, bringen fie mehr gegen die eigne Regierung 
auf, als daß man gegen auswärtige Feinde auf fie zählen könnte. 

eraus erbellt, daß bie rufliiben Militärkolonien beinahe 
In allen Beziehungen ihren Zweck verfehlt haben. Sie verurfac: 
ten dem Schaße unermeßlihe Koften, und find eine ber Haupt: 
urfahen ber finanziellen Berlegenheit der Megierung. Kein Wun: 
der baber, daß ber jenige Kaifer von ber ftrengen Durchführung 
diefed Plans abging. 


Die Jongleurs, 


@ine indifhe Gefellfchaftsfcene, 
(Aus dem Aflatie Journal.) 
Wir befanden und eines Tages bei bem Obriſten M. zu Eafcutte. 
Da er fehr in Gedanten zu ſeyn fehlen, fo fragte Ihm einer unferer 
Freunde, eim autgezeichneter Advotat, um die Urſache feines Tiefſinns. 
„Haben Sie ein Befpenft gefeben? Tieber Drift.” — „Gott verbamme 
mic! emtgegmete biefer, ich weiß micht, was ich denten fol, Hören Sie 
nur. Geftern Abend, als ich mich ind Bett Iegen will, ſehe Ich an 
meinem Plage eine Schlange liegen. aber eine fo falante, zarte und 
nerliche Schlauge, wie im nom Im meinem Reben feine geſehen habe, 
und die mich noch dazu fo ruhig anfah, als haͤtte fie fagen wollen: 





Romm nur ber, wenn bu Herz haſt. Ich kehre mich mm, um nach 
meinem Saͤtel zu greifen, eine herrliche Klinge, birgfam wie Nor und 
ſcharf wie ein Barbiermeffer, aber wie ich zuhauen will, iſt bie Schlange 

. Wie umd wohl? ich will mi hängen laſſen, wenn icht 
weiß. Ich fwchte allenthalben, aber nirgends wur auch nur eine Spur 
von ihr zu emiberten. Sch konnte bie ganze Macht nicht ſchlafen, weit 
ich Immer ‚an bie verbaunmte Gefchichte dachte, uub biefen Morgen hatte ich 
nichts Ciligeres zu thitn als mit meinem Kibmetgar (Bebienter) darüber zu 
foreggen, der mir rieth einen SGampuri kommen zu laſſen. Der Sams 
puri ift gefommen, bat ein wenig gepfiffen, dann auf eime gauz felts 
fame Weife geftäftert, und ſiehe da meine allerliebfte Bettgefährtin fam 
zum Berfgein, als ob gar nichts vorgefallen wäre, lieh fih von bem 
ſcawarzen Kerenmeifter betaften, und ſchluͤpfte endlich ganz bereitwillig im 
den Rorb, bem er ihr binbielt.” 

„Die nämlige Schlange? Obriſt.“ — „Wahrhaftig; ich tbnnte c# 
beſchtobren, daß ich auf Ihren Ruͤcken biefelben Flecken und Etreifen ges 
feben babe, wie auf ber vom Kage zuvor. 

Unfer alter Freund erjchbpfte fi noch lange in Bermuthungen und 
Anmerkungen über biefe Geſchlchte, bis ſich endlich bad Gefpräd auf einen 
allgemeinen, wiewohl verwandten Gegenftand lenfte; man Fam nämlich 
anf bie Jongleursd zu ſprechen, deren Zunftgenoſſen gewiſſermaßen auch 
bie Sampuris find. 

Jeder wußte irgend Etwas mitzutbeilen, bas meift niemand glaublich 
vorfam als dem Erzähler, das jedoch jeder mit eigenen Mugen gefeben zu 
haben verfiggerte, Bald waren Blumen und ganze Bäume pIbsiih aus 
der Erbe emporgefliegen und hatten in einen Augenblic Harte und Ger 
falt geändert, Halb gequälte nnd verflämmelte Thiere, in denen jeber 
Lebens fuute bereits erloſchen ſchien, zu neuem Reben erftanden, bald hatten 
Rente, bie ſich am michts hielten ober auf nichts faßen, fich frei im bie 
Luft erhoben, oder ſich, ohne tm mindeften verlegt zu werden, anf ſpitzigen 
Degen,. Dolchen und Mefjern gewaͤlzt. Kurz wenn man biefe Erzaͤh⸗ 
Tungen hörte, fo gab es gar feine Unmdglipfeit, bie nicht einer ober 
ber andere biefer Jongleurs, weile bie orientalifyen Kbfe beſuchen, aus⸗ 
zuführen rermocht hätte. Hat man nichts als die abgebrofgenen Kuͤnſte 
unferer europaͤiſchen Tafchenfpieler gefehen, fo kaun man ſich freilich nur 
einen unvolltommenen Begriff von ben außerorbentlichen Reiftungen ihrer 
indiſchen Runftgenoffen ober vielmehr Meifter machen. 

Der Abdvotat, ber bie Gewohnheit hatte, alle dem Anfcheln mad 
uͤbernatuͤrlichen Erfgeinungen aus phofifhen Urſachen zu erklären, ergriff 
biefe Gelegenheit, um ber Rafteneintheilung eine Kobrebe zu balten, „De 
feben Sie, faate er, was für eine Maffe von Kenntniffen, denn Anderes 
iſt es nichts, ſich ſammeln laſſen, wenn ſich mehrere Generationen hinter 
einander bie Forſchung immer nur einem und demſelben Gegenſtande 
zuwendet, und nicht, wie bei und, durch frembartige Bebanten bavon 
abgezogen wird, Diefe Jongleurs, doch biefe Benennung fopeint mir 
für folge Männer herabwärbigend, biefe praftifgen Philoſophen woute 
ih fügen, haben, inbem fie alle ihre Fähigkeiten eimer einzigen Runft 
sumenbeten, es im biefer zum Wollfommenbeit gebracht, und ich bin fehe 
geneigt ber von ich weiß micht welcher philo ſophiſchen Schule ausgefprocdes 
nen Lehre beizupfllchten, daß ber Geift durch angeſtrengtes Nachbenten 
es dahin bringen rbnne, ben Stoff zu beherrſchen.“ 

Ein alter Beamter der Kompagnie nahm jept dad Wort und ſchries 
bie Geſchicklichteit biefer Leute durchaus der Einwirtung Abermatürlicher 
Kräfte, kurz der Magie zu, und erflärte feine fefte Uederzeugung, baß 
es, wie man ja fon in ber Bibel Iefen fonne, gute und bbſe Beifter 
gebe, „Ich ſchreibe demnach, fegte er mit feſter Stimme hinzu, alle 
olche ungen uͤbernatuͤrlichen wohlthätigen Kräften gu, wenn fie 
für die Menſchheit heilfam find, und fo umgetehrt, wenn bie Erfolge 
nac · heilig oder auch nur zweidentig find; mit Einem Worte, ich olaube 
an Geifter! (Schuß folgt.) 





Beiträge zur neuesten Statistik des Staates Deracruz. 


. (Eortfegung.) 
Ueber Populationsverbäftmiife der im Etaat Beracruz belegenen 
4 Städte Ceiudades) und 43 Flecten Crillas) im Jahre 1850 gibt ein 
amtlicher Gonvernementöbericht bie folgenden Notizen: 
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4. Stäbte, 


1) Drizaba, Hauptflabt bed Departements mb Rantons gleiches 
Namens, Sig ber Departementals Präfettur und eines Gerichts erfier 
Fuflanz, einer Mumizivalität erfler Riaffe mit 4 Wiralden, 43 Regiboren 
und 2 Syndlcus, einer Settion bed patrliotiſchen Wereins der Waters 
Iandöfreunde, einer Pfarrei und breier Kidfter mit 12 Rirden und 
Kapellen, zwei Hoſpitaͤlern, einer bbberm Unterrigtsanftalt (colegio) und 
9 Ciementarfchulen, zählte 15,586 Einwohner, mworumter 6410 männs 
ige umb 9272 welbliche. Dieß große Mißverhaͤltuiß deider Gefgplechter 
Kan aus ben Folgen ber Revolntiondtriege kaum erflärt werben; e6 ift 
wahrſcheinlich, daß viele im Ihren GSeſchaͤften abwefende Männer ums 
geyäble blieben, und alſo bie Totalſecienzahl ftärfer if. Die Zahl ber 
Geburten im Jahre 1850 betrug nach den Kirchenbächern = 5493 bie 
Bahl der Tobesfäne = 5u8, 

2) Eorbova, Hauptftabt bes Kantons gleiches Mamens, befist 
einen Rantonds Präfetten, ein Gericht erfter Inſtanz. eine Wrumizipatität 
erfter Klaſſe mit 3 Aitalden, 9 Negiboren, ı Syndikus; eine Pfarrei 
amb 4 Kiofter mit 8 Kirchen und Kapellen, 5 Hoſpltaͤler, eine (von 
der ganzen Fbheration unterbaltene, aber in ziemlihem Verfall befinds 
Ticpe, auch Yurios genug im Simmenlande angelegte) Navigarionsfpnfe, 
4 Elementarſchulen; endlich ein durch Defret bed Beneraltonareffed bem 
in ber Nevolution bewiefenen Patrlotiömns ihrer Einwohner errichtetes 
Monument in Pyramibenform mit landesuͤblich pompbaften Juſchriften. 
Erelenzabl = 6098, worunter 2024 erwachfene Männer, 2390 erwach⸗ 
fene Weiber, 1667 Kinder beiberfei Geſchlechts. Die Kirchenbücher für 
41850 ergeben 550 Geburten ımb 420 Xobesfälle, 

5) Beracrugz cfeit ber Rerolution mit bem Beinamen „la eroica“ 
offizieil belehnt, ftatt „rica,** wie fie früher hieß), Hauptftabt des Staats, 
Departements und Kantons gleiches Namens, mit Präfertur, Munizts 
palitaͤt erfter Klaſſe, Pfarrs und mehrern andern Kirchen und Kapellen, 
vier febr fparfam beublferten Kibſtern, einigen böbern und @lementars 
Unterrichtöanftalren, 3 Kofpitätern, eimem Kirchhofe chem erſten in ber 
ganzen Republit. worauf Todte außerhalb ber Kirchen begraben wurben) 
und der Kirchen S. Juan de Uloa. Secelenzahl 6828 im ber eigent⸗ 
Uchen Stadt, 657 in ben Vorſtaͤbten ober Weichbildedbrfern Pofitos, 
Boticaria und Bergara, Überhaupt 7515, wovon 5636 männrd, 
5879 weiblich. Beim Ausbruche der Revolntion hatte bie Gtabt gegen 
47,000 Einwohner; Humboldt im Jahre 1805 gab ihr 16,000, and: 
ſcholleßlich ber Sarnifon und Hafenmannfpaft. Es ift merfmärbig, ihre 
Verzeirungsliften in Gleifh und Mehl aus dem lerigedachten und dem 
Jahre 1850 mit einander zu vergleichen. Es wurden fonfumirt: 


Im Sabre 1305. 
1) An Fleiſch: 

a. 9571 Stuͤer Rindvieh, durch⸗ 
ſchnittlich zu 500 Pfund Gewicht, 
= 175 Pfo, por Kopf der Berdlte: 
zung von 16,000 Seelen. 

b. 15,929 St. Schafvleh, durch⸗ 
ſchnittlich zu so Vfo. = 26 Pfb. per 
Ropf ber Berditerung : 

Bon beiben Sorten jährlig 201 
Vfd. auf den Kopf, oder tägli 
für eine Bamilie von 5 Perfonen 
2 Pfund: ungeresnet etwaige 
Konfumtion von Schweinefleiſch, 
GBeftögel, Wild, Fiſchen m. f. w. 

2) An Mebt: aa.1ı5 Tercios 
zu 200 Pfd. = 158%: Dfd. jahrlich 
pro Kopf, ober für eine Familie von 
5 Perfonen taͤglich 1%, Pfd., unges 
regnet Gemuͤſe. Fruͤchte m. ſ. w. 


Im Jahre 1850. 
1) Un Fleiſch: 

a. 4186 Stuͤck Riubvleh. durch⸗ 
ſchnittlich zu 500 Vfd. Gewicht, ober 
16 EA Dr. per Kopf der Beudlte: 
rung von 7515 Geelen. 

b. 2007 Stuͤck Schaſvieh, durch⸗ 
ſchnittlich zu 50 Pf, Gewicht ober 
8 Pfd. pro Kopf: 

Bon beiden Sorten jährl.175 %/ys 
Pf. auf deu Kopf, oder für eine 
Familie von 5 Perfonen täglich 
2 Did. 


2») Un Mehl: 5054 Tercios 
zu 200 Pfb. = 215%, Pd, pro Kopf, 
ober für eine Familie von 5 Prrfonen 
täglin 2%, Pfb. 


woraus hervorgeht, daß bie Veracruſaner im Jahre 1850 jeber etwa 
%, Pund Fleify weniger, aber dagegen ı Pfund Mehl mehr vers 


zehrten als im Sabre 1805, 


4) Jalapa, Hauptſtadt bed Departements und Kantons gleiches 
Namens, Sit bes Staatstongreffes ber oberſten Gtaatöverwaltung und 


Münden, in ber 


bes böcfien Beriaptöbofes, mit 4 Rircen, 4 iofter und mehrern Kar 
pellen, 2 Kofpitäiern, 7 Eiementarfgulen. Gerienzahl 4540 männlice, 
6088 weiblige, überhaupt 10,628. Die Konfumtion ber Stadt warb 
nad ben Marttliften im Jahre 1850 angegeben auf: 10,000 Banegas 
Mais, 2400 Eargab (ad 400 Pfb.) Weizenmehl, 100 Eargas Cacao, 
#0. Eargas Erbfen, 5600 Urrobas (ml 25 Pd.) Zuder, 2560 Urrobas 
Reiß, 650 Arrobas Speiſebl, 480 Arrobas Eile, 800 Bariis Wein, 
2575 Barils Branntwein, 2000 Srär Rindvich, 2200 Grün Himmel 
und 1500 Stuͤg Schweiuc. 
B. Bleden, 

1) Songolica, im Departement und Kanton Orijada, mit Mani: 
sipalität zweiter Mlaffe, Paroyie, 5 Kirchen und 2 em. 
Serlenyabl 2626 männliche, 2847 mweibligpe, Überhaupt 5445. 

2) Eodcomatapec, im Kanten Eorbova, mit Mumizipafität 
zweiter Klaſſe, Kirchen, 7 Elementarſchulen umb 4046 Einwohnern, 
Die Kirchenbücher bed Jahres 1850 zeigten 257 Geburtm und 268 
Todesfälle. 

5) Auatusco, beffelben Kantons, mit Diunizipafität zweiter Maffe, 
einer Pfarrfirge, einer Kapelle und 4 Eiementarfgulen. Seelenzahl 
4490. Im Jahre 1850 517 Geburten, 197 Tobesfälle, 

4) Alvarado, im Departement und Kanton Veracraz. Minis 
sipafitdt zweiter Riaffe, Parochle, GSeehafen, Secrlenzahl — 1116 männ- 
fi, 1257 weiblich, Äberhaupt 2375. 

5) Medellin, ebendaſelbſt, mit Muniziparität britter Mlaffe, Pfarr⸗ 
tirche, und einer im ber ſchͤnen Jahreszeit flarfsefuchten Flußbadeauſtalt. 
Srelenzahl 487 maͤuulich, 146 weiblig,. Überhaupt 555. 

6) TKampico, Hauptort bes Kantons gleiches Namens, mit Munis 
zipalitaͤt dritter Klaſſe, 4 Kirche und Elementarfgule, zahlt 1026 maͤnn⸗ 
me, 050 weibliche, überhaupt 1956 Einwohner. 

7) Panuco, im Kanton Tampico, mit Mimizipafität britter Klaſſe 
2 Kirchen, ı Eiementarfgule, 980 männlichen, 1199 weiblichen, Aber⸗ 
baupt 2179 @erlen. 

») Ncaymcam, Hauptort bed Departements und Kantons gleiches 
Namens, bat feinen Präferten, fein Tribunal erfter Inftang, feine Muni— 
sipafität zweiter Kaffe, feine Pfarrtirche und Elementarſchule. Geelens 
zahl 868 maͤnnlich, 105% weiblich, uͤberhaupt 1902. 

9 Diuta, ebenbafelsft, Filial von Acayucam, aber mit eigener 
Elementarfapule. 519 männliche, 540 weibliche, überhaupt 659 Einwohner, 

10) St. Unbres Tuftla, Hauptort des Kantons gleiches Mas 
mens im Departement Hcaymcam, mit Munizipafität zweiter Mlaffe, 
Pfarrtirche, einer hoͤhern Lnterrichtäanftalt und einer Elementarſchule. 
Seelenzahl = 8014, 

11) St. Jago Tuftla, im feltigen Kanton, mit Munizipalität 
zweiter Maffe, Pfarrrirche, Clementarſchule und 5650 Einwohnern, 

12) Perote, im Kanton Salanzingo, Departements Jalapa, mit 
Muniyipalität zweiter Klaſſe, Pfarrei, 4 Kirchen, 6 Elementarſchulen. 
einer Feftung und 5555 Einwohnern. Die Kirchenbuͤcher bes Jahres 


"1350 zeigten 224 Geburten, 155 Sterbefaͤlle. Die Konfumtion von 


Perote und feinem Munizipalbe zirt betrug im Jahre 1550 = 1600 
Tercios (500,000 Pfund) Welpenmeht, 54 Ofen, 2019 Kdmmel, 1095 
Schweine. 

15) Jalaneiugo, Hauptort des Kantons gleiches Namens, mit 
Druntzipalitär zweiter Klaſſe, Pfarrei, & Kirchen, 4 Elementarſchulen. 
s704 Einwohnern. Im Jahre 1830 229 Geburten und 154 Tobesfälle, 
Diefer Feten mit feinem Munizipalbezirte konſumirte im Jahre 1850 
220 Xercios (44,000 Pb) Weizenmehl, so Ochſen, 100 cafe, a0 
Schweine. Die Quantirdt bes vergehrten Mals, welcher bie vegetabiliſche 
Hauptnahrung ausmast , ift bier, wie bei Perote, unbefannt, fo wie 
bie fonfumirten Bemäfe, Fruͤchte, Fiſche, Wi u. f. w. 

Es finden ſich alfo die Einwohner des Staats Wera folgender: 


maßen vertbeilt: 
In den Städten . ° . » . 59,627 Geelen 
In ben Flecken . . & . . A4, 104 — 
Fu Dörfern, Weileru, Lanbdguͤteru 464,525 — 


246,256 — 
(Bortfegung folgt.) 


Dr. Ab. Didenmaum, 


ſch⸗ Urtiſtiſhen Auſtalt ber 3. @, Eorta’fgen Bupbanblung. 
Rebatteur 
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Handelsstatistik. 
(da franzbfifgeu offiziellen Quellen) 


Bir fahren fort, Auszuge aus den Avbis bivers zu geben, 
welche bie frangöfifhe Megierung an die Handelsfammern vertheilen 
laßt, und weile aus der Korrefpondenz der Komfulate gegogen 
find. Sie erfdeinen in unregelmäßigen Epochen, und Nr. 20 ift 
kurzlich an die Handelskammern verfhidt worben. 

Nordamerika, Benfulvanien. 

Handel. Philadelphia ift einer der größten Märkte für 
die weſtlichen Provinzen, und hat darin ben Wortheil über Neu: 
York, daß ed ihnen etwas näher liegt, und bie Schifffahrt auf 
feinen Kanälen etwas früher aufgeht, und fpäter zufriert. Den: 
uoch iſt der direlte Handel des Hafens nicht im Verhältniß zu 
feiner Wichtigkeit, und nimmt fogar fheinbar ab, während ber 
aller andern Häfen auf der Oftküfte fchuell zunimmt. Die direkte 
Einfuhr betrug 5. B. im I. 1825 eine Summe von 74,760,000 r., 
während fie im 3. 1835 auf 54,800,000 $r. gefallen war, Die 
Ausfuhr erhob fih im J. 1825 auf 59 Mill., im J. 1833 nur 
anf 21 Mil. Dennoch ift ber Handel von Penfplvanien im Zu: 
uchmen, und die fheinbare Abnahme ſchreibt fid nur daher, daf 
die Kaufleute von Philadelphia einen großen Theil ihrer Waaren 
über Neu:Dorf erhalten und verfhiden. Philadelphia liegt 120 
engl. Meilen vom Meere, an einem Fluß, der während zwei 





Monaten zugefroren ift, daher bat es mur eine einfache Linie’ 


von Padetbooten, bie monatlich nach Liverpool geben, während 
Neu-Vork, deſſen Hafen zu jeder Zahresgeit zugänglich if, mehrere 
regelmäßige Linien bat, und jeden Monat vier Padetboote von 
London, und eben fo viele von Liverpool und von Havre erhält. 
Daher wird der größte Theil der leichtern und theurern Waaren, 
die nach Philadelphia gehen, nah Neu:Vork verfhifft, bort vom den 
Sımmis der philadelphiſchen Häufer an die Douanen beflarirt, 
und fogleih an dieſe ohne alle Koften verſchickt, als den Trand: 
vort, der hoͤchſtens zwei Tage nimmt, und im Sommer 50, im 
Binter 75 Cents per Eentner koſtet. Dennoch befigt Philadelphia 
Schiffe von einer Gefammtzabl von 80,000 Tonnen, und die 
fremden Schiffe, melde ben Hafen direlt befuchen, beliefen ſich 
im Jahre 1835 auf 23,000 Tonnen, faſt ausſchließend engliſcher 

Schiffe, melde Eiſeuſchienen für die Eifenbahnen, und. Stein: 


8 Julius 1835, 


fohlen aud Neufhottland bringen, unb dann ohne in Philadelphia 
zu landen, nah Canada oder Jamaika fegeln, um Hol; oder 
Zuder zu laden. 

Diefer Umftand erklärt zum Theil die große Ueberlegenheit 
ber Einfuhr über die Ausfuhr. Die englifhe Einfuhr an Eiſen, 
Zub und Baummwollenfabritaten beträgt etwa 18 Mill, wogegen: 
ſich die Ausfuhr nah England nur etwa 5 Mil, befonders im 
zober Baummolle beläuft. Der Handel mit Ehina if ſehr be 
traͤchtlich, er bef&äftigte im 3. 1835 Schiffe von 2400 Tonnen. 
Gehalt, und die Einfuhr belief fih auf 8 Mil. Fr., worunter 
Thee für 5 Mill, Seidenzeuge für 2"/. Mil. Fr., der Reſt be⸗ 
ftand aus Nauling, Zinnoder, Porzellan und Gummi. rüber. 
beſtand faft alles gewöhnliche Tiſchgeſchirr aus blauem chineſiſchem 
Vorzellan, allein die Mode hat gewechfelt, und man bedient ſich 
ießt vorzugsweiſe frauzoͤſiſchen Porzellans und engliiher Fapeucen. 
Dagegen nimmt die Einfuhr chineſiſcher Seidenzeuge wie in ganp- 
Amerika fehr zu, obgleich fie einen doppelten Zoll bezahlen. Die 
chineſiſchen Waaren werden vom den WUmerikanern in Gantew 
theild im Wechſeln nah London, theild im Kupfer, Quecſilber 
und Ginfeng bezahlt. Man bat naͤmlich in den Alleghanis 
biefe von den Ehinefen bisher ausſchließlich aus der Tatarei bes 
zogene Wurzel gefunden, und führt fie im Menge nah Ehine- 
and, mo dieſe Konkurrenz dem Preis bes tatariihen Produkts 
fhon’fehr berabgedrüdt bat. Die franzöfiihe Einfuhr in Phila⸗ 
delphia befteht vorzüglich aus Eognac (für 1,300,000 Fr.), Wein: 
und Geidenwaaren, für die letztern halten die amerikaniſchen 
Häufer Agenten in Paris und Lyon, um bie Einkäufe wach bem 
Bedürfnife und dem Geſchmack ihrer Abnehmer zu leiten, unb 
biefer Umftand trägt vor Allem zu ber zunehmenden Ausbreitung 
ber frangöfifhen Moden in Amerika bei. 

Fabriken. Peniplvanien ift einer ber Staaten, welde den 
Tarif von 1824 am meiften zu Errichtung von Fabriken benugt 
haben. Das Dorf Manaquek am Schupltil, zwei Stunden ober⸗ 
balb Philadelphia, verdankt biefem Geſetz feine Entſtehung. @E 
enthält mehrere Baummwollenpinnereien, Webereien und Papiers 
fabriten, deren Maſchinen durch das Waller des Schupllill ges. 
trieben werden. Philadelphia enthielt im 3. 1830 104 Baums 


‚wollenfpinnereien und Webereien, welche 4500 Weber, 2uUu Gärber, 
‘5000 Weiber und Kinder befchäftigten, umd für 3,220,000 Dollar 


Waaren lieferten. Eben fo haben die Fabriken für leichte Tücher, 
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Flanelle, gemiſchte Zeuge und Teppiche eine große Ausdehnung 
gewonnen; fie find aber genöthigt den größten Theil ihres Garus 
aus England einzuführen, Der Staat befigt 104 Papiermühlen, 
welde jährlich 3 Mill. Pfund Lumpen verarbeiten, und glle Arten 
von Papier in großer Vollkommenheit nah hollaͤndiſchen Metho: 
den liefern, Seit einigen Jahren ift eine große Porzellanfabrit 
in Philadelphia errichtet worden: fie zieht ihr Material, das 
son großer Schönheit ift, ans Wilmington am Delaware, aber 
die Fadrikation iſt mob ſehr zuräd, die Stüde find ungleich, 
mittelmäßig gebrannt und fhleht gemalt. Dagegen ift der Bud: 
Yandel von Philadelphia fehr blüͤhend, die Stadt enthält 102 
Drudereien, in denen etwa 50 Journale erfcheinen, und es wer: 
den in ihnen mehr einheimifche Werte und Nachdruͤcke englifcher 
Bücher gedruckt ald in Bofton und Neu:York; daher ift auch ber 
Fremde Buchhandel fehr unbebentend, ſobald ein populäred eng: 
Uſches Buch erfheint, wird es nachgedruet. Die frangöfifche 
Piteratur iſt fehr verbreitet, allein man begmügt ſich hauptſaͤchlich 
mit alten Büdern, ausgenommen medizinifhen und chirurgiſchen 
Werten. Deutſch wird noch fehr viel im ganzen Staate ge 
ſprochen, allein die deutfche Literatur befteht faft ausſchließend 
ih 2ofalyeitungen. 

Es gibt fein Land, in dem geograpbifche Karten ein fo 
große und algemeines Bebürfniß find, ald Nordamerika; bie 
beftändigen Wechſel in der Abtheilung der Staaten unh Diftrifte, 
die Entwidlung von Ctabliffements aller Art, melde bie Er: 
richtung von Dörfern und Städten nach fi gieben. Die neuen 
Etrafen und Kandle, welche anf allen Seiten gebaut werden, 
machen, daß die beiten Karten in wenigen Jahren veralten, und 
Das allgemeine Intereffe, das die jeweilige Lage bed Landes für 
Die ganze Bevoͤlkerung bat, gibt fo dem Kartendrud eine unbe: 
greiflihe Thätigkeit. Philadelphia zeichnet ſich darin vor allen 
andern Staaten ber Union aus, und nihts kann bie Schönheit 
and Vortrefflifeit feiner Karten übertreffen. Dagegen ſtehen 
De Umerilaner in Geelarten den europäifchen Nationen weit 
nah, ihre Kapitäne ziehen engliſche, franyöfifhe und ſpaniſche 
yor, und die in Amerika gedrudten find nur Kompilationen aus 
dieſen. 

Acerbau. vVenſplvanien nimmt im dieſer Rückſſicht eine 
Der erften Stellen in bem Freiſtaaten ein; feine Produkte find 
Me gewöhnlichen der gemäßigten Zone. Die Landgüter, welde 
gewöhnlich vom Beſitzer ſelbſt bebaut werden, beftehen felten aus 
mehr als 200 Morgen, die Hälfte jedes Guts befteht im Saat, 
ein Drittgeil in Wiefen, und der Met in Wald, menigftens in 
Den hellen des Landes, bie nicht an Kandlen liegen. In ben 
Bevöltertiten Diftriften koſtet der Morgen (englifh) 66 bis 100 
Dollars. Große Landbefiger gibt es nur wenige, und bie Kleine 
Zahl von Pahtungen werben nah dem Epftem der Metairie be: 
Handelt. Das zur Ausfuhr befiimmte Getreide wird zuvor ge: 
wmablen, und dann, mie überhaupt jede Art von Lebensmitteln 
Die ausgeführt wird, von einer Kommiffion in Philadelphia unter: 


fahrt, deren Zwec ift zu verhüten, daß keine ſchlechten Produkte 


amsgeführt, und dadurch ber Handel des Staats in Miptrebit 
gefeht werde. Diefe ſieht daranf, daß alle Geſehe über bie Ma: 
terie deebachtet werben, umd garantirt durch ihre Maranen bie 


Qualität, bad Gewicht und bie Reinheit ded Mehls. Die Kom: 
miffionen find fehr fireng, und haben dem Kredit bes Marktes vom 
Philadelphia fehr vortheilhaft geſtellt. 

Es wird viel Hanf gebaut, aber hauptfädhlic für Del, denn 
die Fabrikation von Linnen fir Hausgebraub und Segeltuch, 
melde ehemals fehr ausgebreitet war, ſchraͤnkt fih von Jahr zus 
Jahr ein. Eben fo ift bie Kultur von Seide aufgegeben, und 
bie vom Ahornzucker fehr beſchraͤnkt worden, die letztere wird ganz 
aufhören, fobald bie Vollendung ber Kandle und Eiſenbahnen 
bie nordweſtlichen Provinzen zugänglider gemacht haben wirb. 
Die Schafheerden find bloß zum Schlachten beftimmt, ihre Wolle 
iſt ſchlecht, und nur am Ohio gibt es einige feine engliihe Schaf⸗ 
beerdben, Die Pferde dagegen find von großer Schönheit, und 
namentlich die Wagenpferbe ftehen ben englifden in nichts nad: 
ald Meitpferde find fie unermuͤdlich, aber hart in der Hand, fo 
daß man vorzieht, fie aus dem Weiten einzuführen, 

Minen. Der Anthrafit findet fih im Oſten von Benfpl: 
vanien in ungebeuern Lagern von 10—50 Fuß Dide, nament- 
lich beiteht in Mankchukt das ganze Gebirge aus einer Mafle 
von Steintohlen, beren Bau feine Gruben erfordert, und fo 
wenig Arbeit, daß eine Tonne au Ort und Stelle nur 10 —20 
Cents foftet. Die Minen am Schuplkill dagegen beitehen in 
Gruben, und die Tonne Anthrakit koſtet 50—60 Eent. Der 
ganze Ertrag im 3. 18533 belief fih auf 188,000 Tonnen. Man 
fährt noch immer fort, dieſe Art Kohlen zum Cifenihmelzen 
anzumenbden, aber ohne gute Mefultate zu erhalten, um fo beffer 
eignet fie fih zum Heizen der immer, und gilt bei zwecmaͤßiger 
Dfeneinrihtung für das befte aller Heigmittel. 

Die eigentlihe Steinkohle findet fi ebenfalls im Weberfinf 
im Welten der blauen Gebirge, aber bis jept find die Minen, 
in deren Mitte Pittsburg liegt, bie einzigen, melde gebaut wer: 
den. Sie liefern dad Brennmaterial für bie große Inbuftrie 
diefer Stabt, welche man das amerikanifhe Birmingham genannt 
bat, und ihr UWeberfiuß ift fo groß, daß fie für So Cents per 
Tonne vor die Thore der Fabriken geliefert wird. r 

Sanz Penfplvanien liefert Eiſenmaterial in der größten 
Menge und der volltommenjten Qualität, auch beſitzt biefer Staat 
mehr Cifengiehereien als alle übrigen zufammen. Im 9. 1828 
ſchlug ein Mitglied des Kongrefles, der Eiſenwerke in Penfpl- 
vanien befigt, den Ertrag derfelben im gangen Etaate auf 41,000 
Tonnen jährlih an, morunter 34,000 Tonnen für Stabeiſen, 
und der Meft für Gußeifen. Seit diefer Zeit hat die Produftion 
nok zugenommen. 


Die Insel Formosa. 
(Bortfegung.) 


Die Holländer abnten ihre Gefahr, fie mußten, daß bie 
Agenten von Koringa mit den Chinefen ber Infel in Berbin- 
dung fanden, und verftärften daher im Jahre 1650 die Beſahung 
von Seeland. Noh mehrere Jahre lang war ber Seekoͤnig zu 
beihäftigt, um ermftlihe Plane anf Kormofa zu machen, obgleich 
feine Werhättuife zu den Holländern tägli feindfeliger wurden. 
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ber nachdem er bei feimer Belagerung von Nankin große Ver: 
{ufte erlitten hatte, fo fand er Schwierigkeit feine Truppen zu 
ernähren, und feine Flotte zu bezahlen, und fing am fi alles 
Ernftes mit der „Ihönen Juſel“ zu beſchaͤftigen. Die Holländer 
ihrerfeits verboppelten ihre Wahfamkeit, nahmen einen Theil 
der rornehmiten Einwohner als Geiſel in ihre Feftungen, und 
der Math von Batavia fhidte im Jahre 1660 auf die dringen: 
den Rorftellungen ded Gouverneurs von Formofa, Copet, eine 
Flotte von 12 Schiffen dahin. Die Sarnifon beftand nur aus 
4500 Mann, und der Gouverucur verlangte von Keringa eine 
Tategorifche Autwort ob er Krieg ober Frieden wolle. Der liftige 
Ehinefe antwortete ausweichend, und fhidte um den Verdacht 
nieberzufchlagen, Kauffahrteifhiffe in bie Häfen von Formofa, 
während er in Amoi feine Kriegsrüftungen fortſetzte. Eopet lich 
Hi nit beträgen, aber fein Math und ber hellaͤndiſche Admiral 
überffiumten ihm. Die Flotte wurde zurddgefhidt, und Eopet 
ſelbſt nach Patavia zur Rechenſchaft berufen, dort fufpenbirt, und 
fein Rachfolger Elent im Junius 1661 nah Formoſa geſchickt. 
Aber während biefer Zeit war Koringa erfhienen, er hatte 
20,000 Mann feiner beften Truppen auf ber Flotte, umd lan: 
dete, unterftägt von Laufenden der chinefifchen Bewohner, bei 
Sort Seeland, Gegenüber von biefem, auf ber andern Geite 
bes Hafeneingangd lag Fort Province, Koringa landete 4000 
Dann, um bie Kommuuikation zwiſchen ihmen abzufäließen; der 
boländifche Gouverneur fhidte 240 Mann ihn zu vertreiben, in 
der Ueberzeugung, daß die Ehinefen niht Stand halten würden, 
Alein biefe alten und kriegsgewohnten Banden beantworteten 
das Fener ber Holläuder, und warfen fie mit einem Merluft von 
120 Mann in das Fert zurück; fie griffen bie vier Kriegsſchiffe 
im Hafen am, verbrannten Eined mit Brandern, Eines entfloh 
nach Batavia, und zwei wurden blofirt. Innerhalb vier Stun: 
den hatte Koringa die Kommunikation zwifhen ben Forts und 
dem flachen Lande abgefhnitten, und die Blokade zu Lanb und 
zu Waſſer organifirt, 

Der holländifhe Rath fhidte nun Geſandte in bad Lager, 
fie trafen die chineſiſchen Zruppen regelmäßig in drei Waffen: 
gattungen organifirt; eim Theil führte Bogen nnd Pfeile, ein 
anderer Schwerter und Schilde, ein dritter Gäbel und Lau: 
sen. Die Gefandten wurden in ein Zelt geführt, wo fie auf 
Koriuga warten mußten, ber indeffen fein langes ſchwarzes Haar 
Ammte. Hierauf wurden fie in ſein Zelt gebracht, das blau auf: 
zeſchlagen war; er faß auf einem Armſeſſel vor einem Tiſch, ringe 
kerum fanden feine Generale unbewarfnet, in langen Gewäubern, 
tiefem Stilfhweigen und wilden Dlid, Seine Untwert war: 
„Kormofa habe immer den Ehinefen gehört, und jegt, da fie er 
brauchen, muͤſſen die Fremden es räumen, wo nicht, fo follen fie 
Die rothe Fahne auffteten.” Den wählten Morgen webte die 
rothe Flagge über Fort Seeland, allein Fort Province ergab fi 
mit Garnifen und Artillerie; die Holländer brachten nun alle 
waffenfähigen Männer in das Kort Zeeland, und verfuchten die 
Stadt zu verbrennen. Koringa aber rettete fie, und errichtete 
time Batterie von 48 Kanonen gegen das Fort, bad aber feiner: 
ſeits durch fein Feuer die Straßen der Stadt mit Haufen von 
deichnamen der Chineſen bedete, Am Ende mahten bie Hol: 


länder einen Ausfall, vernagelten bie Kanonen der Batterie, unb 
Koringa verwandelte die Belagerung in eine Blofade, ließ 500 
holländifhe Gefangene nieberhauen, und verkaufte bie Frauen im 
Sklaverei. 

Zwel Tage nachdem der große Math in Batavia den Gouver— 
neur Copet gerichtet hatte, erhielt er bie Nachricht der Ereigniſſe, 
und fbidte fogleih 10 Schiffe und 700 Mann nah Kormofa, 
der neue Gonverneur Elenf war fchon früher angelommen, als 
er aber bie große hinefifhe Flotte im Hafen ſah, floh er nad 
Japan. Die 10 Schiffe langten an, fuchten aber vergeblich die 
Keinde aus der Stadt zu vertreiben, und verloren babei zwei 
Schiffe und viele Mannfdaft. Hierauf rief man alle Garnifonen 
aus den ubrigen Zeitungen der Infel mach Zeeland, fhidte bie 
Frauen und Kinder nah Batavia, und hielt Koringa in Echrans 
ten. Diefe vermeintliche Ueberlegenheit war das Verderben ber 
Holländer; fie ſchicten fünf Schiffe nad Folien, um dem tatarifhen 
Gouverneur beizuftehen, und bie Flotte von Koringa in Amoi zu 
zerſtoͤren, drei vom diefen gingen jedoh in einem &turm zu 
Grunde, bie andern kehrten nah Batavia zurück. 

Koringa hatte während biefer Zeit von einem Meberläufer 
erfahren, wo bie Stabt am ſchwaͤchſten fen, drei Batterien ers 
richtet, eine Breſche geihofen und nah vielen Stuͤrmen eine 
Baſtion eingenommen. Die Holländer hielten einen Kriegsrath, 
fapitulirten und erhielten Erlaubniß mit ihrer Privarhabe anf 
dem einzigen übrigen Schiffe nah Batavia abzufegeln, nachdem 
fie 1600 Mann verloren hatten. Sie wurden in Batavia ver 
uetheilt, ihre Vermoͤgen konfiseirt, und fie felbit nah Bauda eris 
lirt, von wo fie der Prinz von Oranien fpäter zurüdrief, &o 
enbigte im Jahre 1662 die holländifche Herrfchaft auf Formoſa. 

Kosinga vertheilte nun feine Barnifonen auf dad ganze Welt: 
ufer, und behauptete eine unbeftrittene Herrſchaft, bielt einen 
Hofftaat und errichtete einen Palaft in Seeland. Die Infel nahm 
bald einen neuen Anblid an, bie Juduſtrie der Ehinefen, ihre 
Geſetze, Ceremonien und Gebräuche gaben ihr den Aublick einer 
Provinz von China. Koringa fing bald am fi maͤchtig genug 
zu fühlen, die benachbarten Infelgruppen zu bedrohen, und rd: 
jtete eine Erpebition gegen bie Philippinen aus, während ber 
er farb. Sein Eohn folgte ihm auf dem Thron, und 10 Jahre 
nachher vereinigte er ſich mit dem gegen-bie Tataren fih tmpd« 
renden Könige von Folien; biefer jedoch wollte ihm nicht als ſou⸗ 
veränen Fürften anerkennen, daher erflärte er ibm auf ber Stelle 
den Krieg, ſchlug ihn in mehreren Schlachten, und brad feine 
Macht, fo daß er bald von ben Zataren unterworfen, unb von 
ihnen zum Priefter geweiht wurde. Der Titel bed Königs von 
Foklen wurde nun vom Kaifer Kangbi abgefhafft, und ein Gouver⸗ 
neue für die Provinzen Echeliang und Folien ernannt, Diefer 
bemädtigte fi ber Pescaboren, und bot allen chineſiſchen Unter: 
terthanen, die fih dein Kaifer unterwerfen würden, Amneſtie an. 
Diefe Maßregel wirkte, ein großer Theil ber Einwanderer in or: 
mofa kehrte auf das Feſtland zurüd, und ſchwaͤchte bie Macht 
des dortigen Fuͤrſten fo, daß fein Sohn bie Juſel dem Kaifer 
übergab, So kam Formoſa im Jahre 1685 in die Hände ber 
chineſiſchen Regierung. 

<Eglup folat.) 
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Die Jongleurs, 
Eine indifche Gefellfhaftsicene, 
Echluß.) 

Kaum hatte ber Beamte ausgeſprochen, fo legte der Obriſt, ber 
ohne Zweifel fürchtete, die Unterhaltung moͤchte eine zu ernfle Wendung 
nehmen, feinen Ralian, ober perfifhe Pfeife, aus dem Munde und 
nahm bas Wort. „Was bie Geifter betrifft, hub er an, von benen weiß 
lch auch zu erzaͤhlen.“ — Nur mit Mühe wurde bei biefen orten ein 
allgemeines Gelaͤchter unterbrädt. — „Was ich Euch jeyt erzählen werde 
iſt wahr, fo walr —“ 

„Genug, fiel ihın der Advotat ind Wort, wir glauben Ihnen auch 
ohne Schrour; reben Sie, wir bbren.“ 

„Run denn; vor 18 Jabren, als ich noch Kompagnietommandant 
war, wurde ich nach einem Theil Indiens abgeſchickt, wohin biöher noch 
fein Europaͤer getommen war. Meine Leute, theils Engländer, theils 
Eingesorne, kannten das Land nicht, und wir fanden au feinen Führer, 
ber und den Weg dabin gezeigt hätte. Die Keute, zu deren Verfolgung 
man und ausgeſchictt hatte, bildeten eine Bande Räuber, bie ald Magier 
eben fo berüchtigt waren, wie ald Spitzruben, und in jebem Dorfe, durch 
das wir kamen, erzählte man und Immer furdtbarere Thaten von biefen 
Reuten. Sie wiſſen ſaͤmmtlich, daß ich nichts weniger als aberglaͤubiſch 
bin, und meinen Muth glaube ich auch hinlaͤnglich erprobt zu haben. 
Je weiter wir indeß vorwärts famen, um fo mehr fühlte auch ich mich 
von ber Furcht angeflert, weiche meine Leute bereits ergriffen hatte. 
As ich eines Nachts in meinem Zelte ſchlief. wachte ich plbullch auf und 
fah eine ſchwarze Geftalt vor mir, bie, Immer böber und bier mwerbend, 
ſich endlich bis zur Miefengröße ausdehnte. Ich rieb mir bie Augen, 
fland anf, aber bie Geſtalt blleb vor mir fleben und biies ſich immer 
mebr auf, Ich griff nay meinem Saͤbel und führte Hlebe nah allen 
heilen biefes Niefentbrperd, ohne daß bie auffallenden Streiche mehr 
Geraͤuſch gemacht, als ob ih in ein Belde gehauen, ober größere 
Einſamitte binterlaffen bätten, ald wenn ih eine Eiſenmaſſe getroffen. 
Da ih mi von bein ſchlechten Erfolge meiner Streiche überzeugte, fo 
rief id mehrere Soldaten berbei, von denen Ich einige bad Zeit uinftellen, 
andere zu mir bereintreten ließ, Diefe letztern faben wohl, wie ich meinen 
Saͤbel ſchwang, da fie aber fein lebendes Wefen bei mir fanden, fo 
glaubten fie, Ich ſey toll geworden, Ganz erfpbpft. legte ich mich endlich 
wieder auf, mein Bett umd ſchlief ein. Als im ermachte, berichtete man 
mir, daß man einen ſchwarzen Mann um unfer Rager babe herumſtreichen 
feben, und vermutbere, daß bieß einer ber Mäuber aus bem Gebirge 
gewefen ſey. Das mir begegnete Abenteuer trug noch mehr dazu bei, 
die Gofdaten zu beunruhigen, und wollte jch meine Rente nicht haufen: 
weife davon laufen fehen, fo blieb mir mihts übrig als den Raͤczug 
anzuorbnen. Dieß war ber Tegie Befehl, ben fie von mir erhielten, denn 
bald barauf wurbe ih von einem beftigen, von Geiſtesverwirrung be: 
gleiteten Wieder befallen, Mach meiner Benefung erfuhr ip, baB man 
meinen Nüdzugsbefehl auf Redmung meiner Rrantbeit geſchrieben, und 
daß mein Lieutenant deßhalb einen tädtigen Berweis erhalten hatte. 
Die magiſchen Spigbuben kamen indeß mit mehr zum Vorſchein, und 
fo dente ip denn immer, daß das Weſen, gegen bad ich kaͤmpfte, ibr 
Xeufel war, ber vielleicht unter den vielen Wunden, bie id ibm bei: 
brachte, doch eime thörliche erhielt, und daß fo mit ihm bie Mat feines 
Stammes erlofch.” 

„Sie ftimmen alfo mit mir in dem Glauben an Äbernatürliche Wefen 
überein ?’* fagte ber Beamte, — „Bang gewiß, und zwar um fo ınehr, 
weil ib Sogar ſelbſt mit einem Dämon geſprochen babe, te wiffen, 
fuhr der Derift fort, daß I einen Mostem in meinen Dienflen hatte, 
ber in der Wiſſenſchaſt des Dawut erfahren war. Diefer Menf lehrte 
mich die Beifter ber Menſchen. in welcher Geſtalt fie ſich auch barftellen, 
mit Einem Worte den Teufel ertennen. Eine ber Proben, bie man in 
biefer Hinſicht anfiellen muß, beſteht darin, daß man im einer arabifchen 
Mundart bie finniofen Worte: Dfbalyafain, marbaſchin, mar: 
tabafhin fabmafhin martafnin, mplamwmafhin n.f. wm. aus⸗ 
ſpricht, und wenn bie vwerbächtige Perfon durch ein falſches Eitat aus 
dem Koran antwortet, fo ift fie ein Dämon. Ich verfuchte dicß mit 
einem Jongltur, unb ber Narr ging In bie Schlinge, indem er mir im 





Vertrauen geftanb, er ſey mirflich ein Teufel. Diefer Menf war inbeß 
munter, unterhaltend, und batte weber im feinem Benehmen, mod Im 
feinem Weußeren etwas Diaboliſches. Wohl zu merten, bie Tongirurs 
würden noch tweit außerordentlichere Dinge ausführen, fürgptetem fie nicht 
Berdacht gegen fi zu erregen. Der Menſch, von dem ich bier ſpreche 
ſchien Übrigens ein glädtihes, zufriedenes Reben zu führen, nur Flagte 
er zuweilen Äber gewiſſe Unammehmlicteiten, bie er jedoch durchaus nicht 
näher bezelchnete.⸗ 

„Ich wundere mich nur, fagte ber Abvotat, daß Sie micht einige 
Auffiärungen über bie Natur der Seele, Über die Fortdauer nad dem 
Tode und andere Gegenftände, vom denen wir no fo twenig wiſſen, zu 
erhalten ſuchten.“ 


dem ich nicht eber genas, als bis ich ben Jongleur wieber gefehen und 
ihm eine flarfe Buße bezahle hatte,” 

Der Bea eine 
Wendung zu geben; er kam alfo twieber auf bie eigentlichen Tongieues 
und auf bie Runft, bie fie treiten, zurüd, umb fragte ben Abvotaten, 
ob er micht glaube, baß Ihre Baufeleien fi auf die gewöhnlichen Naturns 
gefege zuräcfähren umb durch Sinnentaͤuſchung erflären ließen. 

„Wenn wir, entgegnete biefer, bie Sohifsmittel, weiche biefe Menſchen 
aus der Kenntniß ums unbefaunter phyſiſcher Gebeimmhlfe fnbpfen, im 
Erwägung ziehen , wenn wir bebenten, baß fie überbieß auch im unſern 
europäifhen Wiffenfgaften, in denen wir fle fremb glauben, erfahren 
find, wenn wir ferner bie unglaubliche Fertigteit ibrer Haͤnde, dann bie 
Unzuverlaͤſſigreit unferer Gimme, deren Zeugniß feineswens uutruͤglich If, 
dann den Beiftanb ihrer unter den Zuſchauern verborgenen Genoffen, 
und endlich bie vielen von biefen Leuten umlaufenden übertriehenen Er⸗ 
sählungen in Anfaylag bringen, fo müffen wir befennen, daß ihmen weit 
mebr Mittel zur Taͤuſchung zu Gebote fteben, ats fie auf ben erſten 
Anblick zu befigen feinen. Ich meimerfeits muß arfteben, baß ich noch 
nichts von ihnen gefehen habe, was bie Graͤzen der Maturgefege übers 
fgritte, und folglich muß ich mic jebed eutſcheibenden Uxtheils Aber fie 
enthalten.’ Hier tremmte fi bie Geſellſchaſt. 





Dermischte Nachrichten. 

Herr Regrand führer im eimer Schrift aͤber bie Beräuberungen in ber 
Temperatur mehrerer beiier Mineratquellen, die hinſichtüch der Tempes 
ratur ber Quellen in ben Öfltihen Pyrenäen in ben Jahren 1818 unb 
1819 von Anglaba gemachten Beobachtungen unb bie 65 Jahre vorher 
von Earrere im biefer Hinſicht erftatteten Berichte an; ferner tbeilt er 
bie im Jahre 1770 von Becher, 1789 von Klapreth umb ın22 vom _ 
Berzelius augeſtelten Verſuche mit ben Karlbader Quellen mit, unb 
zieht daraus den Schluß, daß die Temperatur der beißen Quellen feit 
65 Jahren keine weſentlichen Weränderungen erlitten babe. Die ftatt- 
aefundenen Ausnahmen beruhen auf feiner allgemeinen Urſache; fie waren 
entweber nur temporär, ober von befondern und Iofalen Umſtaͤnden 
berbeigefährt. 

* 


Die Littraturzeſtung vom Kap macht jetzt auf die fraher ſchon im 
diefen Blättern erwaͤhnte Berwendung ber Wibern der Blätter ber Aloe 
(Agave americana) zur Geilerarbeit aufmertfam. . Diefe Fisern find Rdyfer 
als Hanf, und wenn fie zw Geilen gefponnen werben, außerordentlich 
säb und dauerhaft. Um bie Fibern zu getvimmen, twerben bie Blätter 
» bis 10 Tage im Waſſer eingeweicht und dann im die Sonne gelegt. 
Hierauf ſchabt man bie fleiſchigen Theile bes Blattes ab, und nun temmen 
die ſchoͤnen Flbern, gleich Straͤhnen firobgelter Seibe anufehen, zum 
Vorſchein, bie baum getraͤmpelt, an ber Sonne getrocknet und verarbeitet 
—— Ein Theil des Saftes des Blattes iſt ein gutes Surrogat für 
Seife. 

- 

Zu Amlens Hat ſich nun auch ‚eine Mäßigteitsgefeiichaft gehifbet, 
um der bort Überhandnehmenden Truntſucht zu ſteuern; fie will bie Er⸗ 
folge. biefer Bemühungen jedes Jahr befannt machen, 


Mänmen, in der Literariich Ürrifiifgen Anfalt der I. ®, Eottarfgen Bughandiung. 


Berantwortliger Redalteur Dr, Ed. Widenmann, 


Das Ausland, 
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a. Meife nach Senna, 


Nicht leicht hat eine geographiſche Unternehmung fo fehr bie 
Gefahr der afritanifhen Küftenftriche gezeigt, ald bie auf Koften 
der englifhen Reglerung unternommene Meife des Kapitänd 
Owen mit ben Sqiffen Leven und Barracouta, beifen Hauptauf⸗ 
gabe war, bie Ofttürte von Afrika zu unterfuhen. Bon biefem 
Werke find (dom vor einigen Jahren Auszuge im unferer Seit 
ſchrift mitgetheilt worden. *) Geitbem ift von einem ber Be: 
gleiter Owend, Namens Boteler, gleihfalld eine Schrift über 
dieſe Reife erſchienen, unb aus biefer entheben wir vorerft „bie 
Fahrt auf dem Zambeze,“ oder den Verſuch, dieſen Strom fo weit 
wie möglih aufwärts zu befahren. Die Abtheilung beftand and 
Lieutenant Browne, ber obwohl exit 22 Jahre alt, doch fchom als 
ein verfuchter Seemann unb Meifender gelten kounte, deun er 
war in ‘Indien und China gewefen, und batte fhon zweimal 
Schiffbruch gelitten, ferner aus den HH. Forbes und Kilpatrid, 
von denen ber erfte bie Erpedition als Botaniker, ber zweite als 
Arzt begleitete. Sie hatten zwei Neger ald Diener bei fi, von 
denen ber eine mad feiner Befreiung aus einem Sklavenſchiffe 
am Kap auf einer Werfte gearbeitet hatte: der andere war ein 
freier Mann, und ſprach portugiefiih, weß dalb man ihm auf diefe 
Fahrt in Dienfte genommen hatte. 

Am Abend bes 25 Julius 41833 verliehen fie Quilimane 
unter dem Frenbdengefhrei und den guten Wuͤnſchen der Mann: 
ihaft aus zweien der Schiffsboote: fie erwiderten mit leichtem 
Herzen und froben Hoffnungen ben Ruf, umb festen ibre Fahrt 
fort unter dem Gefang ber aus Negern beftehenden Schiffs mann— 
idaft. Das Boot, mweldes von der größten Art. war, und acht 
bis 10 Tonnen führen fonnte, war ihnen von dem Gouverneur 
von Duilimane geliefert worben, und ftand unter der Obhut eines 
fhmarzen Subalternoffiziers, ber die Engländer begleiten follte, 

Am 2zaften tamen fie mit Tagesandrud an bem Kleinen 
Fluß Mafave vorüber, der fih von Norden ber einmündet: der 
Quilimane **) war noch, wie bei der Stadt, etwa eine (eng!.) 
Meile breit, die Ufer fumpfig und bis zur Höhe des niebern 

*) Eiche Ausland Jahrgang 1353 Nr, 229. ff. 
*) & * naͤmich der adrdlichſte große Arm im Delta bed Zam⸗ 


9 Julius 168368 
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Waſſerſtands mit Mangrovebäumen bewachſen. Zu Seiten zeig 
ten ſich Flußpferbe, und bie Bäume auf beiden Seiten waren 
mit Waffervögeln bededt. Um Mittag lamdetem fie auf der Sübs 
feite des Fluffed an dem Dorfe Marangane, *) um Lebensmittel 
an diefem bem Gouverneur gehörigen Dorfe einzunehmen, er⸗ 
hielten aber nichts als etwas Befligel und einige Drangen von 
vortreflihem Seſchmack. Marangane liegt etwa acht Meilen 
von Quilimane, ift zerſtreut und auf einem Landſtrich gebaut, 
welcher fib um einige Fuß über die flahe Umgegend erhebt, 
Nur Sklaven wohnen bier, und bauen in ber Nachbarſchaft ein 
Stück Land für ihren Herrn, um fi felbft und diejenigen Skla— 
von zu ernähren, welche man für den brafilianifgen Markt auf 
fpart. Im Vergleih mit dem büftern Ausfehen ber mit Mans 
grovebäumen bededten Suͤmpfe, bot bad aͤrmliche Marangane 
einen malerifchen Aublick duch feine Höhere Lage und die weis 
ten Pflanzungen von Eocodpalmen und DOrangebäumen; lebhaß— 
ter wurde noch bie Scene durch bem Tanz ber Neger zu den 
wilden Tönen ber Marimbah. 
Hr. Forbes fammelte mehrere fhöne Pflanzen, und ſchoß 
einige Vögel namentlih von ber Gattung ber Seeamfeln. Nade 
dem fie Marangane im Müden hatten, famen fie an zwei kleinen 
Inſeln, Mafaup und Tinlong und endlich an einer dritten etwa 
eine Meile langen, Namens Eoncevo oder Courevo voruber, dieſe 
war fehr fach, dicht mit Mangrovebäumen befeht, und eine Menge 
Vögel vom ber Gattung ber Grallä fanden fih am ihren Ufern ein, 
um ein Feſtmahl zu halten an den Würmern, von benen und 
den Kleinen Landkrabben ber Boben überall durchloͤchert war. 
Bald nahdem fie an der Infel vorüber waren, kamen fie im 
dem Diftrift Eloba an ein Heined Dorf, bad etwa 200 Schritte 
von dem mördlihen Ufer entfernt auf einem trodenen Saud⸗ 
boden lag, nnd dem man fih nur auf einem Pfabe nähere 
konnte, den bie Flußpferde durch das dichte Mohr bed dazwiſchen⸗ 
liegenden Sumpfs getreten hatten. Hier ſowohl, als nordoͤſtlich 
fo weit dad Auge fehen konnte, waren bie fer von Bäumen ent⸗ 
blößt. Etwas oberhalb dem Dorfe blieben die feifenden bie Nacht 
über vor Anker, und festen am Morgen bes 25ften ihre Reife 
fort. Eine Heerde wilder Büffel gradte am Ufer, floh aber ald bie 
Boote fih näherten, voll Schreden in ein benachbartes Gehoͤlze. 


*) Einer dee Neger mannte es Milambahuny. 
190 
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Weiter hinauf wurbe der Fluß bedeutend ſchmaler, und fie 
erreihten, nachdem bie ftarke Ebbe fie eine Zeit lang bei bem 
Dorfe Muna aufgehalten, dad Dorf Ehumbafac, wo ber Fluß 
faum 200 Schritte breit ift. Die Stärke ber Ebbe verbunden 
wit der Strömung bed Fluſſes machte wiederholt das Aufwärte: 
fahren unmöglich, und fie mußten, um ſchneller vorwärtd zu kom: 
men, jede gute Gelegenheit bei Tag ober Nacht benägen, wo: 
Durch fie zwar viel Beit eriparten, aud der ungefunden Einwir: 
fung der Flußfchifffahrt weniger ansgefegt waren, aber an man: 
hen intereffanten Scenen, fo wie an ben Einmündungen meh: 
zerer Fluͤſſe vorüberfuhren, ohne fie zu bemerken: nur ben Blei: 
nen Ingaſa fahen fie noch bei Einbruch der Nat. 

Das Bette des Fluſſes verengte ſich jeht mandmal auf 60 
fuß Breite, während bie Tiefe nicht über acht Fuß betrug, aber 
Die Ufer wurden freundlicher, namentlich das linke, welches hoch 
mb dicht mit Gehoͤlz befegt war. Nur laugſam Fonnten fie ihren 
Weg fortfegen, und kamen endlich um Mitternacht an bem - 
dem mörblichen Ufer gelegenen Dorfe Untari an. 

(Bortfegung folgt.) 


Die Insel Formosa. 
(Schluß.) 
Ehinefifche Adminiſtration. Eingeborue. 


Unter ber neuen Adminiſtration von Formoſa wurde nur 
wenig in Derwaltung ober Gebraͤuchen verändert, ba bie große 
Maſſe der hinefiihen Eingewanderten Alles für die neue Me: 
gierungsform vorbereitet hatte, und feit 150 Jahren bat fich die 
laiſerliche Autorität troß einer großen Menge von Mebellionen 
erhalten. Der erite Met des chineſiſchen Gouvernenrd war, den 
ihm unterworfenen Theil der Infel, d. h. bie Weſtſeite in brei 
Diftrikte. zu theilen, innerhalb welcher ber Theil ber urfprüng: 
lichen Bewohner, der fi unterworfen hatte, 45 Gtädte und 
Dörfer einnahm. Die fpätern Ereigniſſe find nur fehr unvol: 
ſtandig belannt. Darunter zeichnen fi befonderd bie Weber: 
ſqwemmung von 41782, unb die große Mebellion von 1783 aus. 
Der offiztele Bericht über jene fagt, daß im Monat Mai ein 
Sturm, verbunden mit Regen und Ueberſchwemmung bed Meeres 
einen halben Tag lang bie Iufel verwäfteten, man fand nad 
ihrem Aufhoͤren bie öffentlihen Gebäude, Getreide und Sal: 
magazine, Kaſernen u. ſ. w. völlig zerftört, und die meiften Privat: 
Häufer in Ruinen; aus einer Klotte von 27 Kriegöſchiffen waren 
33 gefunten und 12 geitrandet, 200 Kauffahrteifahrer waren ver: 
Toren ; eime ungeheure Menge von Booten und kleinern Schiffen 
waren in ben Häfen gefunken oder zerfchmettert worden. Der 
Kalſer befahl, daß alle zerftörten Häufer anf feine Koſten wieder 
aufgebaut werden ſollten, und ließ dad Wolf mit Lebensmitteln 
weriehen. Es follte mir, fagt fein Diefeript, leid fepu, wenn 
auch nur Ein Haus vernachläfjigt wiirde. 

Diefem Ereigniß folgte nah 6 Jahren bie große Empörung, 
Über welde bier keine Details gegeben werben koͤnnen. Die 
Graufamleit, mit der fie unterbrüdte wurde, und die gabllofen 
Vroferiptionen, bie ihr folgten, werden immer ein Flecken auf 


dem Namen von Kienlong bleiben. Hr. v. Grammont fagt im 
einem Briefe vom Jahre 1789: die Unruben im Formofa find zu 
Ende, haben aber Ehina einen verberblihen und fimpflichen 
Krieg geloftet. Es bat 100,000 Mann durch Krankheiten und 
das Schwert ber Mebellen verloren, und ald 3 Miliomen 
Ungen Silber ausgegeben. Der einzige Vortheil, dem bie kalſer⸗ 
liden Armeen davon getragen haben, war bie Eroberung ber 
zwei Yläge, welche bie Formofaner genommen hatten. Der 
&inefiihe General bat berichtet, daß der Anführer Linthuanwan 
gefangen und hingerichtet worden fep, aber bie allgemeine Meinung 
it, daß er noch immer lebt und ein anderer Formofaner feines 
Namens hingerichtet worben fep. 

Der Hauptgrund, warum China einen Werth auf ben Befis 
der Inſel legt, iſt, damit fie nicht in die Hände der Europäer 
falle, ober einen Gammelplak für Ungufriedene, Geeräuber und 
Verbrecher bilde, Daher bat es immer eine bedeutende Beſahung 
auf der Infel, und bie Beamten find fehr ftrenge in ben Ers 
laubnißpäffen für Ehinefen, nah Formofa zu handeln ober aus: 
zuwandern. Viele Hunderttaufenbe von Auswanderern aus Fokien, 
Canton und Schefiang, haben ſich nah und nah auf ber Infel 
niedergelaffen, und man fagt, daß bie nenen Auswanderer von 
den chineſiſchen Beamten eimem regelmäßigen Syſtem von Er: 
preffungen unterworfen werben. Diefe verlangen naͤmlich hohe 
Summen füs die Erlanbniß, fo daß arme Einwanderer Fein anderes 
Mittel haben, als einen Kontrakt mit den Beamten zu machen, nad 
dem fie biefen einen Theil ihrer jaͤhrlichen Erfparniffe bezahlen, 
bis bie Schuld abgetragen ift. So werden fie anf Jahre lang 
au einer Urt von Sklaven der Manbarinen. Sie find, fagt ein 
neuerer Meifender, fleißig, gelten aber mit Recht für unruhig 
und ſchwer zu regieren; viele von ihnen find unverheurathet, 
ober Haben Familien in China, zu denen fie zuruͤczukehren hoffen, 
wenn fie einiges Gelb eripart haben werben. Da fie fo eben 
der Habſucht der Mandarinen in Ehina entgangen find, fo 
wuͤnſchen fie matürlih in ihrem neuen Waterlande etwas mehr 
Freiheit, allein die Beamten im Formoſa haben burd ihre größere 
Entfernung von der Aufſicht des Kaiferd noch größere Leichtigkeit 
su Erpreifungen, ald auf dem eftland, ba Klagen fchwierig 
find und felten belfen. Daber bricht immer neues Mißver: 
guügen aus, newe Erpreffungen bringen neuen Widerftanb ber: 
vor, und Formoſa ift ein ewiger Schauplak von Unruhen. Die 
legte Mebelion iſt laum geſtillt, umd die Nachrichten. barüber 
find fo wiberſprechend, daß es ſchwer ift, bie Wahrheit zu er: 
fahren. 

Die Flotte und Armee, welche bie hinefiihe Regierung auf 
der Infel hält, find fehe zahlreich; im einem neuerlichen Mefeript 
fagt der Kaifer, daß die Generale ber Garnifon 20,000 Mann 
von ben Truppen erlaubt hätten, fi bürgerlichen Befhäftigungen 
su widmen, fo daß beim Ausbrechen ber Unruhen feine dieponible 
Urmee da geweſen fep; bie allgemeine Urfache bed Krieges war, 
wie der Kaifer felbft zugibt, die zunehmende Unterbrädung von 
Seiten der Beamten, Uber die Mebellen hatten keine Einigkeit, 
nod einen gemeinfaftlihen Plan. Die Einwohner find in Elane 
vertheilt, am deren Iutereffen fie fehr hängen, und die unmittel: 
bare Veranlaſſung ber Empörung lag in einem Streit zwiſchen 
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zweien berfelben, welcher zu eimer Klage bei den Beamten führte, 
wobei Einer ber Theile ungewöhnlich hart geftraft wurde. Die 
Erplofion brach 415 englifhe Dieilen von Taiwan, ber Hauptitadt 
der Iufel, aus und 20—50 Offiziere und 2000 Mann Truppen 
wurben anf der Stelle vertilgt. Die Nachricht verbreitete ſich 
ſchuell, die Einwohner erhoben fih überall, die kaiferlihen Truppen 
sourden gefchlagen, im die Gebirge verfprengt u. f. w., kurz fie 
verfömanden. Während jedoch Truppen in bem chineſiſchen Gee: 
Provinzen gefammelt wurden, fchlugen fih die Empörten unter 
fd. Man fagt, daß Eine der Parteien die Hauptftadt mit 
30,000 Mann befest hielt, und 50,000 Mann einer andern gegen 
fie zogen, die Ehinefen fpicten ihre beiten Abmirale-und Generale, 
ſpezielle Kommiffäre zu Unterdbrüdung ber Empörung kamen aus 
Veling, und wehe bem chineſiſchen Beamten ‚.der feinen Auftrag 
wicht erfüllt. Die Unruhen wurben duch Gewalt und Beitehung, 
und wenn dad Gerücht wahr fagt, wicht minder durch letztere ald 
durch erftere erſtiet, brachen aber an verfchiebenen Orten wieder 
aus, bis zum Junius 4835. Jeht, fagt der Schlußbericht, it Alles 
wieber ruhig, und die Seele bed Kaiferd wieder getröftet. 
Eormofa und die Pescaboren bilden zuſammen ein Departe: 
ment der Provinz Fokien, und fteben unter bem Wicelönig diefer 
Provinz. Das Departement ift in 6 Diftrifte getheilt, von denen 
Formoſa 5. enthält, und bie Pescadoren ben sten. Die Haupt: 
fabe Taiwan hatte bamald zwei Häfen, allein ber nörbliche, ber 
früher das Fort Zeeland beherrſchte, ift jeht ausgefüllt, umd ber 
ſuͤdliche ift fo vom Untiefen erfüllt, daß bie Einfahrt Hödft 
ſchwierig if. Die Stadt felbft it eine der bevöltertftien und 
reichſten bes Reichs; ihre Straßen find während eined großen 
Theils des Jahres bebett, um ber Hitze zu entgehen. Die 
Infel enthält 10 qineſiſche Städte und Dörfer, einige Hundert 
tleine Nieberlafungen, 45 Dörfer ber civilifirten, und etwa 200 
Dörfer ber halb unterworfenen @ingebornen. Diefe werden 
namentlih von hen Chinefen im brei Klaffen getheilt: 4) bie, 
welche ſich nicht unr dem Chinefen völlig unterworfen, fondern 
auch bedeutende Fortſchritte in der Eivilifation gemacht haben. 
Sie find die Nachkommen derjenigen, melde von bem Hol: 
lindern bekehrt worden waren, obgleich fie feit dem Merluft 
ihrer Lehrer und Geiftlihen mwahrfheinlih nur nod wenig vom 
Ehriftenthum wien. Dubalde, der in der Mitte des letzten 
Jahrhunderts fhrieb, fagt von ihmen, daß fie keine Gögen an: 
beten umb jede Annäherung an fie verabſcheuen, jedoch feine 
Religionsformen noch Gebete verrichten. Miele unter ihnen ver: 
ſtehen hollaͤndiſch, leſen es, und bedienen ſich im Schreiben der 
Isteinifhen Schrift, und man findet unter ihmen viele Fragmente 
beläundifcher Meligionsbäher. 2) Diejenigen, melde zwar bie 
Dberhereihaft ber Ehinefen anerkennen, aber ihre eigenen Ge: 
deine beibehalten haben, und von ben Chinefen „rohe Fremde” 
seneunt werben; fie bilden eine weit zahlreichere Klaſſe als bie 
erftern, und find keineswegs leicht im Gehorſam gm erhalten. 
5) Diejenigen, welche von deu Ehinefen unabhängig find, befon: 
ders die Dftküfte, welche wir nur fehr unvollitändig fennen. Sie 
Heinen keine Bücher noch Schrift zu haben, find nicht unter ein 
semeinfaftlies Oberhaupt vereinigt, fondern haben Meine Haͤupt · 
linge mb Mäthe vom Aeltern, wie bie norbameritanifchen Judier. 


Sie ſcheinen keine befonbere Vrieſtertlaſſe gu befigew, fonder ner 
Beſchwoͤrer, noch irgend ein altes Syſtem vom Eertmonien unb 
Überglauben. Die Ehinefen verſichern, daß fie unter Sch geredet 
und ehrlich, aber überaus rachſuchtig ſeyen. Bei Ühsen Heu⸗ 
rathen führt die Braut ben Bräutigam im ihres Vaters Baus, 
und er kehrt mie wieber zu feiner alten Familie zurdd, Daher 
gilt es auch für kein Slück, Söhne zu haben. Ste find vor 
ſchmaͤchtigem Wuchs, olivenfarbig, tragen ihr Haar lang, umb 
Heiden fi mit einem Stüde Jeug von dem Lenden bis auf bie 
Füße, färben ihre Zähne ſchwarz und tragen Ohrringe und Hals: 
bänder. Im Süben leben fie in runden Hütten von Bambus 
und Strob, die anf einer ZTerraffe von S—Aa Fuß Hoͤhe fichen. 
Diefe enthalten keine Urt vom Geräthe, fie ſehen ihr Eſſen auf 
die Matte des Fußbodens, und effen mit ben Fingern, Sie find 
tätnirt, Im Norden Fleiden fie fi in Thierfelle. 

Die Inſel verbient wohl den Namen ber „Ichönen,’” bag 
Klima ift gefand und bie Exbe fruchtbar. Die zablreihen Ges 
birgsbaͤche bewäflern bie weiten Ebenen, aber ihr Waſſer ift für 
Frembe ungefund. Der ganze Süden ift ein großer Garten, und 
bie verſchiedenen Theile der Infel bringen fat alle denkbaren 
Früchte hervor, doch find Reiß, Zuder, Kampher und Tabat bie 
Hanptprobufte. Formoſa bildet die Betreidelammer von Oſtchina, 
und fobald die Stürme bie Schifffahrt unterbrechen, fo entiteht 
in den Kuüftenprovingen bed Reichs Hungersnoth, und darauf 
folgt immer eine Zunahme der Seeräuberei. Ein Europäer, ber 
die Iufel geman kennt, fast, daß der Reißhandel mit Zofien 500 
Schiffe beihäftige, und daß. jährlih allein in dem Hafen von 
Zientfin 70 Schiffe mit Zuder aus Formofa aufommen. Eben 
fo liefert die Inſel einen großen Theil des Kamphers, ber auf 
den Marft in Canton fommt. Der größere Theil der chineſiſchen 
Einwanderer befteht aus Ackerbauern, doch bilden die aus Amoi 
@ingewanderten eine große Klaſſe vom Fiſchern, Schiffern und 
Kaufleuten, welche eim aͤußerſt beträchtliched Kapital befigen uud 
große Gefchäfte machen. Die Eingeboruen werben mehr und mehr 
zurüdgedrängt und verſchmelzen fih nah und nah mit bem 
Chineſen. Die ganze Zahl der Bevölkerung beläuft fi auf 2—3 
Millionen. 

Die Lage der Juſel für ben Handel ift vortrefflich, 50 Seemeis 
len von China, 150 von Japan und noch weniger von ben Philippis 
nen entfernt, ift ed durch feine Lage und feine Hilfsmittel eine 
fehr gelegene Station für den europäifhen Handel, wenn er je 
frei gegeben wird. Wllein bis jegt bat man nur in Kilung einen 
guten Hafen gefunden, der von Taiwan enthält nie Aber 9 Fuß 
Waller. Das Schiff Lord Amherſt konnte fih im Jahre 1852 
der Küfte auf mehrere Meilen nicht nähern, und man fah viele 
chineſiſche Schiffe weit vom Land liegen, und ihre Labung in 
Booten einnehmen. Die Häfen au ber ganzen Küfte werden 
jährlich feichter, und dad Land dehnt fi durch ſtarke und beftän- 
dige Sandanwürfe aus. Die Strömungen im Kanal find fo 
ftark, daß chineſiſche Schiffe ihn wur mit günftigem Wind be- 
fahren können , aber europäifhe Schiffe haben ihn in dem lepten 
zwei Jahren gegen den Wind befahren, bo gehören dazu ftarf 
gebaute Schiff und gute Gegler. 





760 


Deracruz 
(Fortfegung.) 
Klimatifhe Verbältuiffe, 

Die geographiſch⸗ topographiſchen und barans bervorgebenben Tlis 
wmatiſchen Berhaͤltniſſe des Staats bürgen für bie unendliche Mannich⸗ 
filtigfeit feiner natuͤrlichen Ergeugniffe, Was tropiſche Somme im fruchts 
barer Begattung mir tropifger Näffe zu erzielen vermag, was nur 
gebeibt im der milden Temperatur gemäßigter Zonen, wie fie Bergab: 
binge und Hochebenen gleichſam naturkuͤnſtieriſch bier dem fernen Ori⸗ 
ginaten nachſchaffen — ja was, als feste Begetationdgränge, an ben 
Kalten Hauch maber ewiger Schucefelder gebannt iſt, umbraust vom 
tobenden Norbfturn — Alles finder ſich hier zuſammen im den Nieder 
zungen der Kuͤſte, in den Urwaͤldern von Acayucam und Papautla, auf 
den Hügeln von Orhaba, Cordova und Jalapa, in der obern Region 
der Wiefenfuppen des Muttergenirges, Die vierfüßlgen europdifgen 
Hausthiere aller Urt gedeihen vortrefflih in den ungebeuren Waldges 
begen ber großen Landguͤter. Wilb irren im Wäldern und Gebirgen 
Eongnar, Schaguar, Coyote, Tagir, Biſamſchweine, Ameifenpären, Bruͤll⸗ 
affen, Naſua, Urmabill, verſchledenes Damtolid, das rothweiße geflectte 
Reh der trepifggen Savannen, Toloffale Schlaugen, je fpbner deſto ges 
fährficger, die größten 10 Ellen lang und ı Fuß die, im Waide bei 
©. Juan be lcd Mogales im Kanton Driyabaz bie giftiaften im 
Ranton Mifantla, befonders Eine, von ben Eingebornen „Nanyaqua’’ 
genannt, beren Biß fat aunenblictich tbdret. Im ben Lagunen von 
Alvarabo wird das Manati ziemlich haͤufig und in flarfem Exems 
plarem angetroffen. Won dem gefiederten Geſchlechtern findet man in 
den Felfengruppen bes Hochgebirges viele Adler, Walten unb Kurtens 
geier ; in ben Wäldern ber Tierra Templada und Ealiente eine umend- 
lie Mannichfaltigfeit farbenpräctiger Papagaien, Arras, Pfefferfräße, 
Eatandriad, Coas, Kardinaͤle, Kollbris u. f. w.; auf ben Lagunen unb 
Shmpfen zahlreiche Barietdten ber Reibers, Enten: und Mövenge: 
ſchlechter. Bortreffliges Sausgeflägel überall; jebe Inbiamergfitte bat 
ihre fleine Zugt, und neben Hähnckn und Truthöhnern werben zus 
weilen auch Fafanen, Papagaten und Arras für den Marft gemäftet, 
Nur feine Gangvögel muß ber @uropder bier entbehren lerucu. Die 
Snfettenwelt in Äberrei ausgeflatter für Uugenweibe, Nugen und Plage 
ber Menfsen, Das Auge erabgt fin an Geftalt, Farbenpracht unb 
Zimt der Tags und Nachtfalter, und Käfer verſchiedenſter Art: ein 
Abend ſpaziergang auf Walbwiefen, während das le umfrängende Gebuͤſch 
tim euer yabliofer Leuchttaͤfer giäht, dem dunkelblauen Klmmel mit 
aolbenen Sternen über ſich, gebbrt zu ben reizendften Naturgenuͤſſen. 
Dem Nugen ber Kerche und Küche find die Bienen in großen Schwaͤrmen 
dienfibar, theild wild in Walbbaͤumen bauend, befonders im Stanton 
Mifantla, theits mir Fleiß gezuͤchtet, befonbers im Departement Drizaba, 
wo allein bie Hauptſtadt 500 Etandfdrbe hält. Der Beidenwurm bietet 
fein nögliges Gefpinuft, wenigſtens bereitwillig dar auf verſchiedenen 
Punfien, wenn au nur erfi nod wenig Gebrauch davon gemacht wird, 
denn bie vielen und prädtigen Maulbeerbäume Im Kanton Drisaba 
werben vorzugswelſe Bis jegt zu Srennholz benngt, A⸗er ang das 
menſchenauaͤleude Umgeziefer iR in tlaſſiſcher Geftaft vorhanden. it 
nur daß man die europdifchen Gattungen her tolederfindet, größer, ges 
waltiger, bengriger,, dieſe find doch noch billiger als bie eingebornen 
Peiniger, Erorpione, Tarantein, Mostitos, Zancudos, Ganofliegen, 
Niquas, Garrapatos (der ameritaniſche Holybor). Auch die Ameiſen 
werben in einigen Gegenden. vorzüͤglich des Kantons Mifantia, nicht 
dlos zur Unbequemligpfeit, fondern zur verheerenden Randplage, und im 
Departement Ncayucam treiben ed namentlich bie Kermiten fehr arg. 
bier, mie auderswo, vorzuͤglich auch arge Papierfeinde, und dadurch, 
weil min nom fein Mittel gefunden bat Archive, Regiſtraäturen und 
Bibliotbeken auf bie Dauer gegen fie zum fchligen, ein unftreitines Civi⸗ 
Hfationshindernid, Und wahre ZuftemitensTermiten iind es; fie freifen 
feubaics Pergament bes Mittelalters wie papierue Kouſtitutionen ber 
neuern tmd neueften Zeit! — Daß bie dem Staatsgebiet entſprecdende 
KRöfte des mericanifsen Mrerbufens, dab die bahin fich erairhenden Fluͤſſe, 
dab die Raaunen im Innern von zahlreichen Fiſch-⸗ And Scaituterges 
fplewtern vevdlfert find, verfteht ſich von ſelbſt. Die am meiften vors 
— — 





tommenben Fiſcharten fege ich hieher, umb zwar mit dem ihuen vom den 
Eingebornen beigelegten ſpaniſch⸗ mexicaniſchen Namen, unter denen 
freilich mehrere find, bie deutſch ober ſyſtematiſch näher zu bezeichnen 
ip weber ichthyologiſche, nom GSpradfenntniß genug beige: Mobalo 
blanco (eine Urt Kabllau), tacamachin (deßgleichen, aber in Fläſſen 
lebend und nur zur Laichzeit das Meer ſuchtub), jolste, juile, chucu- 
mite, mojerra, bobo, hostion, huerina, anguilla (Mat), p ‚ hue- 
chinango, islama , trucha (Morelfe), huapote, lebrancha, sabale (Atfe, 
Maififg), curbins, sargo (Geißbraffen), bagre (dem Weis ſehr Apuli), 
bocschica, jurel, gulapago u. ſ. w. Wußer ben vorfichenden, welche 
ſaͤmmilich eBbar und zum Theil äußerft fein⸗ umb wohlfapmerend find, 
finden ſich noch folgende, von den Einwohnern als pesces feroces y 
insalubres (ungefunbe oder ungeniefbare Raubfifhe) bezeichnete: Tabu- 
ron, capada, mania, raya, maroneca, corunda, alciron, tonina, tin- 
torero, chucho u. ſ. w. Kummer von anßerorbentliper Brbpe werben 
in den mit dem Meere zufammenbingenden Ragunen von Alvarabo ger 
fangen, befonders in ber Eamaronera, melde davon ihren Namen 
bat, Koſtliche Auſtern finden fig auf vielen Puntren ber Küfte: ip 
babe fie weder in Paris, mod in Antwerpen und Bonbon 

gegeſſen, als eines Morgens in bem Gtranbbbrfgen Boca dei Rio 
an der Ausmuͤndung bed Jamapas oder Mebdellinfiuffes, 

(Fortfegung folgt.) 





Dermischte Nachrichten, 

Am 11 Junins fam zu Bonlogne eine Frau mit einem tobten Kinbe 
nieber, das von ber Epiye bes Ropfs bis zum Ende bes rechten Fußes 
22 Zoll und bis zum Eine bes Tinten Fußes 17 Zou maß, babei as 
frangdfifche Pfund wog. Daß bei biefer ungembimfichen Größe mehrere 
Glieder und Organe verfhoben und unvollſtaͤndig ausgebildet waren, ift 
natürlich, aber neben manchen feltfamen Erfpeinungen fand fi auch 
baß bie Aerzte trog der ſorgfäͤlligſſten Nachſorſchung durchaus feine Spur 
von Geſchlechteblldung eutbecken —— 


Der Berfaſſer der „Felbzuͤge und Kreuzfahrten in Venezuela” ers 
zaͤhlt, daß die Earaisen oder Earibis Indianer bei einem heftigen Erbe 
beben fih an einem ihrer Bläffe verfammeln, und tanzen aus Freude 
über ein Ereigniß, bad, wie fie glauben, ber Erbe neue Kraft und 
Fruchtbarteit verleibe, 2 

Eeit einiger Zeit vervielfättigen fig im Branfreih bie Muͤnzfunde 
ungemein: vor ganz kurzer Zeit fand ein Maͤbchen zu Sandrupt bei Bar 
eim ziemlich großes Gefäß von Thon, im welgen: nit weniger ald 1450 
römifhe Silbermuͤnzen lagen, die zufammen 9%, Pfunb wogen. Die 
meiften find von Philipp und felmem Sohn, unb Gorblan, bo finden 
fig Müngen der Kaifer von Eommobus und Pertinag bis Decius und 
Gallus; auch fand fin eine fon fehr vergriffene Münze mit Beipafians 
Bilduß, auf berem Ruͤerſelte eine Bagt abgepitber ift. 


Ein Korrefpondent der engliſchen Sum beffagt ſich lebhaft Aber bie 
Fortſchritte des Fanatlamus in England, und fant anter Underem: „Man 
ſrricht vom Umfitsreifen bes Papſtihums, nehmet euch lieber vor bem 
Janatismus In Acht! Bor 10 Jahren war es ein Meiner Sieden, den 
man faum mit dein Teleſtop erfannte, jegt bat er ſich antgebreiter über 
eine unermeßliche Oberfläche und verfengt unfere ſchoͤnſten Pflanzen. Iſt 
einmal diefer unheimliche Gaft in unfern Mauern aufgenommen, dann 
fahre wohl Seeienrube und Zufriebenbeit; fahre mwobl munterer Tauz 
und febhlicher Geſang, und ibr harınlofen Vergnuͤgungen ber langen 
Wintertage; fahrer wohl ihe unſchulbigen Freuden der Geſellſchafſt, bie 
die Jugend munter erhalten, das Aiter tröften, und Auen eine Zuflugt 
gewäbren nenen bie rauben Stbße ber Welt, Funtelnde Augen, blühende 
Wangen, fröhliche Gemuͤther babe ich fallen ſehen unter ber Sichel dieſes 
Verderberé. Dad Gemälde ift nicht Äbertrieben, ich Imbe die unſeligen 
Fortfapritte bed Fanatiemus gerieben. Cs ift ber Upaſsbaum, ber alles 
Arnmende zernichter unter feinen aiftigen Zweigen, Aue Varteien ſollten 
mit angeftremgter Kraft dagegen wirten, ober feine Zerflbrungen werben 
furchtbar ſeyn.“ 


— — — — —— rr —— — — ——— — ⸗⸗ e———— 
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Gandelsstatistik. 
(Rah franzdfifgen offiziellen Quellen.) 
Zürfel, Zrapezunt. 


Seitdem der Hafen vom Trapezunt die Aufmerkfamkeit des 
europaiſchen Handels wieder auf fi gezogen bat, hat England 
vor allen andern Staaten die wichtigften Verbindungen dort an: 
gefnupft, und obgleich feine Etabliſſements in Trapezunt, Erze⸗ 
rum und Tauris noch nicht Aber drei Jahre beftehen, fo iſt doch 
ihre fünftige Entwidlung dur die Mefultate, bie fie ſchon ge: 
liefert Haben, binlänglich geſichert. Rußland fit feit langer 
Zeit nichts ald @ifen aus dem Ural, Filge aus der Krimm, und 
bisweilen Getreide dorthin, Sardinien liefert Salz, Sammt 
und Kolonialmaaren. Der Plan der öftreihiihen Dampfſchiff⸗ 
fahrtsacſellſchaft, ihre Linie von Konftantinopel nah Trapczunt 
aus zudehnen, beweist, daß Drftreich dort Handelsverbindungen 
von beträchtliher Wictigfeit bat. Im Jahre 1835 ſchickte es 
23500 Ballen verfhiedener Waaren, zu einem Werth von 1,380,000 
Silbergulden dahin; die Hauptartikel beftanden aus Stahlwaa: 
ten, Sinn, Baummwollenwaaren, Tuch, Geidenzeugen_und Slas. 
Diefer letztere Artifel iſt ausſchließend in ben Händen der dft: 
teihifben Fabriten, er beläuft fih auf 90,000 Gulden jährlich, 
und das böhmifhe Glas hat das engliſche, bad man bort einzu: 
führen gefucht hat, durch feine Wohlfeilheit und feine den Be: 
dürfniffen angemeffene Form volllommen verdrängt. Ein Theil 
diefer Gladwaaren gebt durch Karamanen nah Perfien und ind 
Innere von Kleinafien, und diefer Handelszweig ift in großem 
Zunehmen, denn bisher famen die böhmifchen Gladwaaren über 
Konftantinopel, Alerandrette, Aleppo und Bagdad nah Jspahan 
und Teberan, wobei der ungeheure Ummeg und bie Zerbrechlich⸗ 
feit der Waare auch bei hohem Verkaufspreis nur wenig Vor⸗ 
theil ließen, Jegt gehen fie wöchentlich von Trapezunt in 20 bis 
24Tagen nad Tauris, und eine Pferdslaft von 120 Dfen (360 Pfd.) 
fofter nicht über 10 bid 12 Silbergulden Transport. 

Dis jent bat fih fein oͤſtreichiſches Handeldbaus in Trape⸗ 
zunt niedergelaffen, und ein Agent einer boͤhmiſchen Glasfabrif, 
der im Jahre 1328 mit einer großen Ladung ankam, wurbe durch 
die Rriegserflärung von Perfien gegen Rußland genöthigt, ſich 
nad Aleppo zu begeben, 


Es ift ſchwer ein guted Logis in Trapezunt zu erhalten, 
doch kaun man von Armeniern ober Griechen Heine Häufer mie: 
then, welde mit Hülfe einiger Meparaturen wohnlih gemacht 
werden können. Es beftehen einige ausgedehnte Karawanſerais, 
welche leicht in gute Magazine verwanbelt werben könnten. Das 
Klima ift gefund, und die hohe Lage der Stadt fchüst fie gegen 
das Wechfelfieber, die einzige Krankheit bes Landes. Der Hafen 
wird durch bas ganze Jahr hindurch von europälihen Schiffen 
befucht, vom April bis Oktober liegen fie auf der Rhede, im Win⸗ 
ter in der Bai von Platana, wo fie fo ficher liegen, daß türki- 
(de Schiffe, bie bort Äberwintern, nur Einen Mann ald Wade 
behalten, 

Tunis. 

Die Bewohner der Regentſchaft haben ſich zu aller Zeit durch 
ihren Haundelsgeiſt ausgezeichnet, und unterhielten, ſelbſt zur Zeit 
da die Seeraͤuderei eine Quelle von Reichthuͤmern fuͤr ſie war, 
Handelsverbindungen mit Europa. Seitdem aber die Eroberung 
von Algier der Seeränberei den letzten Stoß gegeben hat, und 
die Bewohner von Tunis fih nur noch durch Handels ſpekulatio⸗ 
nen bereihern können, haben fie fi ihnen gänzlich ergeben, und 
bie Zahl der Handelshäufer, die feitdem im ber Regentſchaft er 
richtet worden find, bemeidt ihren Eifer, 

Die Einfuhr in Tunis betrug im Jahre 1825 16,760,000 Fr, 
wovon fieben Millonen auf Sardinien, fünf Milionen auf Frank⸗ 
reich, zwei auf Toskana fommen. Die Ausfuhr 2,550,000 Fr., 
wovon 3,700,000 Er. auf Sarbinien, 3,200,000 auf Frankreich. 
Die Hauptartifel der Ausfuhr beftehen in Del (für 5,500,000 Fr.), 
ı Million wollene Müsen 600,000 Er. u. f. m. Daß die @in- 
fuhr die Ausfuhr fo weit uberftieg, ift dem Umſtand zuzuſchrei⸗ 
ben, daß eine große Maife von Waaren nur in Tranfit fir Eons 
ftantine begriffen waren, welches feit der franzöfifchen Belegung 
von Algier feine Bedürfniſſe aus Tunis bezieht, Don 47,000 
Tonnen fremder Echiffe gehörten 17,000 Sardinien, allein der 
größere Theil derfelben ladet im Marfeille und kehrt dahin zus 
ru, da die größere Wohlfeilheit ihrer Fracht macht, daß bie 
franzoͤſiſchen Kaufleute fie vorziehen. Die fardinifchen Matrofen 
leben wohlfeil, trinten wenig Wein, und verlangen weniger 
Sold als die franzoͤſiſchen. Oeſtreich ſchicte 27 Schiffe mit 5000 
Tonnen, wie es überhaupt feine Schifffahrt im Mittelmeer fehr 
ausgedehnt hat, feine Schiffe zeichnen fi durch Größe, gutem 
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Bau, und vortreffliche Equipagen aus, bie in Venedig und Trieft 
gebildet find. 

Zunis würde eine weit größere Menge von Getreide aus: 
führen (die Ausfuhr bdeffelben beſchraͤnkt fih auf 200,000 Fr.), 
wenn die Ausfuhrpäffe (Tesferes) micht fo theuer wären. Der 
franzoͤſiſche Konful beſchwerte fih darüber, und der Minifter 
des Bei erfannte die Nothwendigkeit einer Menderung des Sp— 
ſtems an, fand fi aber fir den Augenblid durch die Menge ber 
in einer Gelbverlegenheit des Schahes verkauften Paͤſſe gebuns 
den, bis diefe von dem Markt verſchwunden fepn würden. Ein 
anderer Grund der verhindert, dab Tunis noch lange nicht fo 
viel Setreibe hervorbringen und ausführen wird, als es eigent- 
lich tönnte, liegt in der Höhe ber direlten Steuern, melde oft 
den Ertrag ber Ernte überfteigt, fo. daß bie halbnomadiſchen 
Stämme ihre Felder eher brach liegen laffen, als für den alleini- 
gen Vortheil bed Dey anbauen wollen. 

Das Hauptproduft der Regentſchaft befteht in Dlivenöl, fein 
Ertrag ift aber in verſchiedenen Jahren fehr verfhieden; die 
Preife regeln fih noch immer nah benen von, Marfeile. Im 
Allgemeinen wird die Ernte zum Voraus verkauft, und bie Liefe⸗ 
zung. gefchieht im Januar. Iſt bie Ernte ungulänalid, fo wird 
die Lieferung aufs nächte Jahr verfhoben, und die Zinfen dee 
Kapitals dazu gefchlagen. 

Die Ausfuhr von Wolle erhob fih auf 966,000 Fr., und ber 
Preis derfelben ift fo ſehr im Steigen, baf ein Gentner ber 
vor einigen Jahren 15 bis 20 Piafter koſtete, jeht mit 55 bie 
40 Wiafter bezahlt wird, Ein tunefifcher Piafter ift 45 Sons 
franzöfiiher Minze, ü 


Eine fahrt auf dem Zambejze. 


4. Neiſe nach Senna. 
(Bortfegung.) 


Don bier an, bis fie am 28ſten Nachmittags zu Boca be 
Mio anlangten, fuhren fie durch einen vollftändigen Arhipelagus 
son Infelhen, zwiihen bemen bie Kanäle fo feicht waren, daß 
felbft die drei kleinen Kanoed, worein fie in ben legten Tagen 
ihr Gepäd gebracht hatten, nicht mehr weiter vorwärts konnten. 
Der Fluß war bier nicht über 60 bis 80 Fuß breit, das Waſſer 
solllommen füß, aber ſchlammig und mit verfaulten vegetabili- 
fhen Subftanzen gefättigt. 

Boca de Rio ift ein kleines Dorf, deifen Landesname Mom: 
buſch oder Maccombuſch ift, wahrfheinlih das lehtere, denn fo 
heißt auch ber Häuptling, welder nach ber allgemeinen Sitte bed 
Landes ben Namen feines Dorfes ober Diftriftes annimmt. Mac: 
eombufh war cin ſchlanker kräftiger Mann, ber fertig portugiefiich 
fprad. Die Geſellſchaſt bradte zwei Tage in feinem Haufe zu, 
während derem bie HH. Forbes und Kilpatrit ihre Sammlungen 
vermehrten, Hr. Browne aber fih mit Zeihnen und aftronomi: 
Shen Beobachtungen befcäftigte. Da die Zabregzeit durchaus 
nicht geitattete, den Fluß weiter hinauf zu fahren, fo mußten fie, 
am den Zambeze zu erreichen, einige Meilen weit zu Lande 
zeifen, zu welchem Ende le Maccombuſch mit Palanfind und 


Trägern verſah. Um soften braden fie anf; das Land, durch 
welches ihr Weg führte, war flab, aber troden, wohl angebaut 
und mit einer Menge Dörfern befegt. Manchmal kamen fie an 
den Fluß, deifen Breite am einigen Stellen nit über 16 Fuß 
betrug, in einiger Entfernung aber lagen auf beiden Seiten hobe 
Ufer, bie Graͤnze ber Anfhwellung in ber naffen Jahrszeit. 

Am 2tem Uuguft kamen fie am Haufe bed Paolo Mariano, 
eines Kanarierd, an, ber fie aͤußerſt herzlich aufnahm. Der 
Morgen des Sten tagte über ihnen in aller Schönheit eines 
molfenlofen Himmels, unb obwohl eine völlige Winbftille berrichte, 
war bie Temperatur doch nicht dumpf und drüdend, fondern an: 
genehm und erfrifhend. Seit der Abfahrt von Auilimane hatten 
die Neifenden Fein fo gutes Nachtlager gehabt, fo baf Hr. Bromne 
es allein über fih vermochte, fein Bett zu verlaffen, und das 
gewöhnlihe Morgenbad im Fluffe zu nehmen, und zwar jegt im 
Bambege, gerade wo biefer ſich fpaltet und dem jhönen Strom 
Luabo bildet, fo wie den Kanal, welher in ber Megenzeit mit 
dem Quilimane in Verbindung fteht. Gerade ald Herr Browne 
ind Waſſer wollte, warb er durch den lauten Ruf feines freund: 
lihen alten Wirths abgehalten, ber eilig daher fam, und ihn 
warnte, ſich nicht im den Fluß au wagen, wo es von Alligatoren 
wimmle, bie erft fürzlih den Sohn einer Dame, Namens 
Donna Pascoa verfhlungen hätten, an welche die Meifenden ein 
Empfeblungsfäreiben hatten. 

An diefem Tage fühlte fih Hr, Forbes zum Erftenmal um: 
wohl, fo daß er feine Freunde auf einem längern Spaziergang 
am Ufer bed Stroms nicht begleiten konnte, Das Land war an 
ben angebauten Stellen mit Erbfen und andern Hülfenfrücdten 
befäet, an ben unangebauten aber mit einem langen groben 
Grafe bedeckt. Dad Dorf Maruro, wo Mariano lebte, beftand 
etwa aus 40 Hütten, von denen jede fünf Perfonen im Durd- 
ſchnitt faſſen mochte. Marianos Wohnung, bie fi wegen ihrer 
Größe bedeutend unter dem Eleinern Wohnungen beraushob, ift 
nad ber Lanbesfitte aus Bambusftäben und Gras aufgeführ!, und 
mit einer weiten Einfaffung umgeben, innerhalb deren fih Gaͤnſe, 
Enten und anderes Geflügel, fo wie Ochſen, Schafe und Ziegen 
aufbielten. Der Fluß windet ſich majeftätifh dahin zwiſchen 
fteilen, mehr als 20 Fuß hoben Ufern, über welde während ber 
vom November bis März dauernden Regenzeit dad Waſſer ſich 
ergießt, und das Land umher meilenweit uͤberſchwemmt, wo dann 
das tiefere Bett über 3000 Schritte breit ift; troß der reißenden 
Strömung fahren auch dann oft Boote ftromaufwärts, wohl aber 
wahrfcheinlic über das uͤberſchwemmte Land, wo die Strömung 
fhwäder ift, Mebrere Arme geben von dem Luabo aus, wovon 
einer deu Landſtrich wiſchen dieſem Fluß und dem Quilimane 
durchſchneidet, und fib bei Melsmbep ind Meer ausmündet.. 
Der Luabo wird im feinem Laufe zur See durch Sandbaͤnke ge= 
bemmt, die man auch im Zambeze bei Maruro allenthalben 
erblickt. 

Mariano iſt Milizoberſt, und bat etwa huudert mit Mus—⸗ 
keten bewaffnete Eingeborne unter feinen Befehlen. Der Landes— 
firte gemäß ift er aub Kaufmann, und treibt einem ſtarken 
Handel mit Elfenbein und Goldſtaub. Seine Tage bafpeln ſich 
in mechanifher Gleichfoͤrmigleit ab, und die Ordnung des einen 


763 


ift auch bie aller andern; er fteht früh auf, und randt bis zum 
Frühſtück auf dem Balkon einige Earnotes, eine Art Heiner Ei: 
garren aus zerbrödeltem Tabat, den man mit Bananenblättern 
zufammenrolt, was ihm einen befondern, für Mauer ange: 
nehmen Gefhmad gibt. Um 8 Uhr frühftüdt er, fieht dann nad 
feinen Leuten, verfchläft die Mittagsftunde und ißt um 2 Uhr. 
Die Tafel aͤchzt unter einer Menge auf verfchiedene Art zube⸗ 
zeiteter Gerichte, wobei Portwein gewöhnlich ein Hanptingrebiens 
bildet. Nach dieſem Mahl wird noch ein Earnote geraucht, wor: 
auf der alte Herr fih noch einmal zur Ruhe begibt, und erſt in 
der Kühle des Abends aufiteht, fi in einen Mantel hält, und 
der friihen Luft genieft. Um 9 Uhr fpeist er zu Abend, und 
bald darauf begibt er ſich zu Bette, 

Am Abend des Aten hatte Hr. Forbes, dem ed anſcheinend 
wieder ziemlih wohl geweſen war, einen ftarfen Rüdfall, und 
Hr. Kilpatrid ließ ihm wiederholt zur Aber, Mariano billigte 
dieß Verfahren keineswegs: bie Erfahrung batte ihm gelehrt, 
daß das befte Mittel zu Miederberftellung von biefem Sumpf: 
fieber darin beftehe, wo möglich einen reichlichen Schweiß zu er: 
zeugen, und Reißwaſſer in Menge zu trinfen, Trotz aller Bor: 
ſtellungen Drariano’d blieb Hr. Kilpatei bei feinen reichlichen 
berläffen, ba eine europäifhe Konftitution andere Mittel er: 
fordere, als bei Perfonen nöthig fep, bie fih fhon ganz and 
Klima gewöhnt hätten. 

Das Bett des Fluſſes ift ſandig, aber nicht bad umliegende 
Land, das völlig flah und auf zwei oder drei Meilen im Um: 
Treife um bad Dorf und des Dberfid Haus angebaut ift. Die 
Haupternte macht das oben erwähnte lange Gras aus, das man, 
the es völlig reif wird, audreißt und trodnet, in einem großen 
hölzernen Mörfer ftößt, und dann zwiſchen zwei rohen Steinen 
zu Mehl zgerreibt. Dieb wirb zu einer Art Suppe verkocht, und 
gewöhnlich mit Fiſch gegeſſen, bie der Fluß von ausgezeichneter 
Guͤte und Größe in Menge liefert. 

Ze weiter die Neifenden von ber Küfte fih entfernten, ein 
deito beſſeres Ausſehen gewannen die Cingebornen; viele von 
denen zu Maruro waren gedrungen, derb, und fehr gut pro: 
portionirt, einige von Mariauo’s Dienern namentlib Fonnten 
für wahre Modelle gelten. Außer einem Stüd Tuch um bie 
Lenden geben fie völlig nackt; einige tragen ben Kopf ganz, 
andere zum Theil, mande gar nicht gefhoren: im lehtern Fall 
wähst dad Haar fehr lang, und wird forgfältig in fchmale 
Zöpfe geflohten, bie herunter hängen und dem Gefiht einem 
wilden Auddrud geben.*) Die Meifenden fahen verhältnifmäßig 
ſehr wenig Frauen, und meift nur alte ober Kinder. 

Mit Ausnahme ber angebauten Stellen um Maruro ift dag 
Land mit langem wilden Gras, Binfen und Bambus bededt, 
und von weiten Sümpfen durchſchnitten. Toͤdtliche Duͤnſte muͤſſen 
daraus auffteigen, und während ber unerträglich heißen Jahres: 
zeit die Atmofphäre anfüllen. Selbft den Einwohnern ift bie 
Luft Hier ſchaͤdlich, und trotz der Kühle des Abends fühlten fi 
die Meifenden häufig beengt, wenn fie den ſchmalen Fußpfaben 
entlang gingen, die man durch das hoch uber ihre Köpfe hinaus 


*) Diefelbe Citte herrſcht auch in Madagascar, 


wadhfende Grad and Bambusrohr gehauen hatte. Unter ben 
verfchiebenen Bäumen von ber Meinern Gattung zeichneten fib 


-zwei Palmenarten ald bie größten aus; fie waren jebod fo ver: 


einzelt über die gränzenlofe Ebene him zerftreut, daß fie bie öbe 
Einförmigkeit der Ausſicht faum unterbraden, 
(Bortfegung folgt.) 


Missionsbericht aus China. 

Der Ami de la Religion tbeilt folgendes Schreiven Herru Maubauts 
apoftolifgen Miſſſonaͤrs zu Eoren, mit, Das Schreiben ift aus Liur 
Kanu in China vom 9 Janwar 1854 batirt, und am einen Geiſtlichen 
im Paris gerichtet. Kerr Mandant befand ſich damals auf bem Wege 
nah Eorea. 

„Ic babe jept eine Strecte vom mahe an 200 Gtunben auf chine⸗ 
ſiſchei Gebiete burgpreitt. Meine Kouriere und ih haben und forgfältig 
zu verbergen gefucht, und dieß ift uns bis jegt, Gott fey Dant, gluͤgtich 
gelungen, Steiner von benen, wor melden ich mich zu verbergen wuͤnſchte, 
ſche int mich gefanmt zu haben. Geit den legten 40 Meilen reife ich jedoch 
ganz frei und auf chine ſiſche Weiſe, und wie ed ſcheint, werde ich auch 
tünftig fo reifen fbnmen, Herr Laribe, bei dem ich einige Tage zubrimge, 
macht es bei feinen Miffionsreifen eben fo. Won einigen feiner Berehrtem 
begleitet, beſuchte er die Hauptſtabt ber Provinz und andere Öffentliche 
Orte, Er bat mir ein Schreiben feines Amtebrubers, bed Kerm Ras 
meanx, bei der Miffion Hu⸗Pe, ber benachbarten Provinz, vorgelefen, 
in weldem ibm gemelbet wird, daß ber Weifttiche, Kerr Elet, erdroſſelt 
worden ſey. Kerr Rameaux ſelbſt war, ald er fi mad feiner Miffion 
begab, zweimal in den Barfen erfanmt worden. Dad zweite Mal ber 
flanden die Matrofen ober andere Perfonen im ber Barfe darauf, ibn 
anzugeben, wenn er micht einige Tauſend Piafler bezahle. Zwei Fleine 
Manbarine aus Pering nabınen ihn jebo in Schutz, bebrohten bie Uebel⸗ 
gefinnten, und verhinderten fie nicht nur ben Miffiondr, bem fie fein 
Gelb retteten, anzuzeigen, foubern befgenften ihm auch noch, und trafen, 
als fie bie Barte verließen, Auſtalten, daß er feine Meife ungehindert 
fortfegen konnte, Diefer Zug iſt allerdings troſtuich, indeh feufpt dom 
ein Mifftiondr, ein Dominikaner, ben ich drei Tage vor feiner Gefangen: 
nebmung bei bem apoftollfgen Witar ber Provinz kennen lernte, ſchon 
feit einem Monat zu Fotien im Gefängniß, und man weiß no nicht, 
was aus ibm werben wirb. 

AIch gebente im einigen Tagen abzureifen und meinen Weg nad 
Peking fortzufegen, und baum mad Reaos Zung, unweit Eorea, zu gehen. 
Dort muß ip vielleicht lange verweilen. Herr Eapfe, apoftolifger Bitar 
von Eorea, muß, wenn anders nichts bazwiſchen gefommen ift, bort 
angelangt ſeyn. Ich hoffe Im Junius oder Julius in Reno Tung ans 
zutommen,. Der Drt, wo wir bie Reibung von Eorea anlegen werben, 
ift noch 20 Tagereiſen von Pefing entfernt, und jetzt babe ich noch ums 
gefäbr 400 Stunden Bid mad) biefer Hauptſtadt. 

„Den Stand ber Dinge genau erwogen, können wir weder biefe 
Miffion antreten, noch ums bafelbft halten. Es bebarf des befoubern 
Beiftanbes der Vorſetzuug. Gebete und gute Werte, Gott zum Opfer 
gebracht, find bad befte Mittel diefem verlaffenen Volte das Heil gu 
erwerben, umb biefe kann man bem Schoͤpfer im Eorea eben fo gut bar- 
bringen als in Frantreich. Ich bitte Gie, mein Kerr, und im Jutereſſe 
biefer armen Beute Toren Beiftand zu leihen, und mildthätige Seelen 
aufzufordern, ihre Bemüpungen mit dem umfern zu vereinen. Gott wird 
es Ihnen lohnen.“ 


veracrun. 
Klimatiſche VBerbältnifie 
(Schlußz.) 

Das Pflangenreich liefert in vorzuglicher Guͤte Kaffee, Zucker. Mais, 
Meiß, Frijoles, Weisen und Gerſte cdiefe jedoch nur in ben höher bes 
legenen Diſtritten), Thile crotber Piment), Jugwer, ſchwarzen Pfeffer, 
Yuta (duleis und amara), Wanille, Medizinaltraͤuter, Bummis mb 
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Balſame, Baumwolle, Froͤchte ber mannichfachften Art, beſonders föft: 
ge fübe Orangen, Limonien, Bananen, Chirimoyas, Gremabilles, 
Zapotes, Ananas, Waſſermelonen und Granaräpfel; ſtrichweiſe im dem 
täblern Gegenden auch Pfirſiche und Mepfel, aber ben europaͤlſchen nicht 
an Wohlgefhmad glei; endlich Baus und Nughbiger ber vorzäglichften 
Art. Der befte Kaffee waͤchſt im Kanton Corbova, ber befte Tabaf im 
Kanton Drizaba; bei forgfättiger Pflege und Gortirung ift jener dem 
ſurinamſchen, biefer ben beften Natchitoches, ja dem guten Havannaforten 
an Gte vergleigbar. Zucker wird faft Überall gebaut, wiewohl mod 
nicht zur Ausfuhr, Von ber Faſelbohne (frijoly findet man eine merf: 
wuͤrdige Haubenartige Spezies mit febr woblſchmedender Frucht im 
Kanton Mifantla. Ebendaſelbſt wächst tie befte Banitle, und überhaupt 
wohl der größere Theil derjenigen, welge in ben europdifgen Handel 
fommt, Die Baummollentultur. ift vorgugsweife einbeimif im Kanton 
Eofamalsapam , beb 6 Drizaba, und in eimigen Diftriften 
des Departements Acahucam. Unter ben Mebizinalpflangen nehmen bie 
berühmte „purga‘ (conrolrolus Jalaps) und Saſſapariile ben erflen 
Rang ein; Ieytere wächst in ſo ungeheure Maffen an dew Ufern einiger. 
reiner Stäffe, daß, wie behauptet wird, ihre Heultraͤfte dem Waffer 
bderſelben im gefteigertem Grade fip mittbeilen. Es wäre Intereffant für 
die Hombopathie, biefe Thatſache mäber zu fonftatiren, Hug bie obens 
erwähnte, ald Gprifitum gegen: dad Vomito neuerbingd geprieſene 
Guacomurzel it einbeimifp im den Wäldern bei Ulvarado und 
Acayncam. Ausgezelchnete Nugbölzer finder man Überall: am bes 
rähmteften find bie Eebern am Rio Obispo, Kantons Eofamaldapaın, 
dad Ebenholz aus bem Kanton Tampico, der Saffafrad im Departement 
Acayucam/ bie „mangles prietos“‘ aus ber Umgegend von Awarado, — 
Tegtere uuveraleichlich yam Gerrauche für unterirbifges Pfablwert, weil 
eb unter ber Erbe ſtatt zu faulen, bart wie @ifen wird, Und welche 
Dracht der Waldbäume an den Ufern des Gamapafluſſes in ber Ums 
gegend von Mebelin! welche Riefeneremplare von Tamarindus Indica, 
Dracsena Drago, Cassia fistularia, Carolinea insignis, Liriodendrum 
tulipiferum Bombyx pentaödron, Cocos nucifera, befonders von rinem 
Banme, beffen Syſtemsnamen ip nicht tenme, ben aber bie Merkcaner 
Hold Amate, bald Hyragua nennen, Stämme, beren Einer ausgehöbhlt 
zur Pirogue wird, 40 Fuß lang, 57% Fuß breit, geräumig genug, um 
ein paar Dudend Inbianer zu faſſen, find bier feine Geitenbeit. 
Am wenigſten glänzend ift wohl das Mineralreich beſteut. Men: 
nenswerthe Bergwerfe find innerhalb des ganzen Gtaard tigentii nicht 
vorhanden. Denn von bem act Gruben, welche im Jahre 1826 die 
„compania Mejicana'‘ in bem ungebeuren durch Romantit ihrer Lage 
berühmten Schluchten bei Zomalabuacan (Kantons Jalancınao) auf Kupfer 
umb Bold erbffuete, find ſechs ſchon Längft wieber eingegangen, umb zwei 
frifteten im Jahre 3851 mit einer ſeywachen Kupferauebeute nur noch 
tammertich ihr Dafeyn. Erwieſen ſcheint Aorigens, traditionell und 
durch viele materielle Spuren, daß in uralter Indianerzeit eine bedeu⸗ 
tende Kupfer = und Golbſchmelzerei im biefen Schluchien flattgefuuben, 
Yun find ganz nnftreitig beide Metalle noch jegt vorbanden, vielleior 
ſelbſt in baumärdigen Quantitdten, und die companis Mejicana war 
nur unglänig In der Want ihrer Orte geweſen. Die Quantität bed 
von ben Einwohnern ber Umgegend mittel oberfiänfichen Raubbaues 
jährlig gewonnenen, zum Theil goldbaltigen Kupfers wurde im einem 
amtlichen Berichte des Präferten von Jalancingo vom ı April 1931 
auf 200 Centner geſchaͤzt. Außerdem folen im Eerro de Eulerras, 
Kantons Mifantia, Metalle ſtecen, doc weiß es niemand mit Ges 
wißheit. Auch behanpter mar, daß im ber Umgegend von Deocaria, 
befjeiben Kantons, die alten Indianer Bold gegraden baden, und heute 
noch einige Familien im erblichen Befige der Kunde des Ortes ſich de⸗ 
finden. wo es gegraben warb, unverbrüclic aber das Bebeimniß wabrın. 
Bel der Haclenda de los Almagres, im. Departement uno Ranton 
Hcayucam, find ſtarte, aber bis jeyt jungfraäullch vrriliedene Lager 
eines fchr eifens und alaumbaltigen Octere. In dem Gebirgen bes 
Kantons ©. Andres Tuftia wurden einige Gpuren armer Gilbers 
erje bis jetzt nicht bauwuͤrbig erachtet; lohnender würden vrelleicht aber 
daſelbſt befindliare aroße Lager von Kaltflein, Mäbls und Schleifſteinen 
bei vermehrter Benbiteruna und verbefferten Ausfulrwegen fin ermwelien, 
— Bon ben vor einigen Jahren angeblıy am Eofre de Perote gefuns ! 





Mängen, in der Llterarıfms Hırifliiven Annait der 9, ©. Eottaden Bumdandinng, 


tenen, jest im Natlonalmuſeum zu Merico anfbewahrten Diamanten 
wird noch am einen andern Orte bie Rebe ſeyn. Das für den Gebrauch 
bes Staats noͤthige Salz Tiefert die Seetuͤſte. Unter vielem vortrefflichen 
KRaltlagern wird hauptfachlich dasjenige geruͤhmt, durch twelges ber Rio 
Xonto, Departements Orizaba, fein Bert fig gewühlt bat, Sein Ge— 
ftein wirb gebraucht im den bebeutenden Brennereien von Klacotals 
pam, Eofamalvapam und Shacaltianquih, und bad Probuft 
fon dem feinften Meermuſcheltalt nicht nachſtehen. Gute Ziegelerbe und 
vortrefflicher Thpferthon iſt haͤufig, hauptſächlich in ben Departements 
DOrigaba und Jalapa. — Unter mehrern im Gtaatögebiete befindlichen 
Mineralwalfern erregten bisher einige Aufmertſamteit bie warmen Bäder 
von Atotonilco bei Ealcabualco im Kanten Eorbova, 
Samefel, Salpeter und Koblenfäure führend (gleichſam fihffiges Schieg⸗ 
pulver) bereits dur wirtſame Heiltraft in nervbſen und rheumatiſchen 
Zuftänden erprobt; ferner eine flart ſchwefel⸗ und eifenbaltige Falte 
Quelle bei Hacienba be 108 Almagres im Kanton Acayucam; 
endlich bie warmen Quellen bei Nltotonga im Kanton IJaloncingo, 
deren chemiſchen Gehalt man blis jegt gar nicht keunt, ibm aber heil⸗ 
fräftig für bie franten Körper vermuthet, weil er nachtheilig auf dem 
orfunden eimwirtr, und fogar ſtoͤreud auf bie Begetation der Umgegenb. 





Dermischte Nachrichten. 


Profefor Goͤbel, ber im vorigen Jahre eine Reife burch bie Eteppen 
bed fühlihen Rußlands machte, gibt bie Zahl der nomabifchen Rirgifen 
an ber Wolga auf 109,500 an, bie Zahl ihrer Ribirtem ober Filzzelte 
auf 16,550, ihrer Ramele auf 99,500, ihres Kormviches auf 165.000 
Süd, ihrer Schafe mit Fettſchwaͤnzen auf 824,500 und ihrer Pferde 
auf 496,500. rüber follen fie s Mitionen Schafe gehabt haben, aber 
eine anfledtende Krautheit und einige firenge Winter verminderten fie 
auf weniger als den dritten Zeil. 


In dem Departement du Norb follen mehrere Proben mit einer 
neuen Weigengattung *) amgeftellt werben unb alle gelungen fen: es 
wäget und reift derſelbe innerhalb 70 Tagen. Manche Ranbwirtbe 
glauben, er wachſe zu allen Zeiten glei aut, und wenn bieß wahr ift, 
fo tbnnte man, wenn ſich biefer Weizen afflimatifirt, drei Ernten im 
Sabre erimiten. Br 


Nah einem offiziellen Berichte find im vorigen Fahre in London 
100 Kinder verbrannt, welde von ihren @itern in Zimmern, die Feier 
baten, allein oelaffen worben waren, Wier Fuͤnftheile davon waren 
Maͤdchen, da beren Sleiber leichter Jeuer fangen, 


Engliſche Zeitungen bringen nachſtehendes Beifpiel von mehlfeilem 
Reifen, Einige Dampfboote, vorige zwiſchen London und Maraate 
fabren, verlangen für jede Perfon nur zwei Schillinge, und dabei muͤſſen 
die Schifftherren noch für jeben Paffagier 15 Pence an dem Brüctken⸗ 
pfeiter bezahlen, fo baß fie felbft nur 9 Vence ober 27 fr, Äbrig ber 
batten, Die Entfernung beträgt ungefaͤhr 90 engliſche Meilen, alfo zahlt 
man für 10 englifhe Meilen oder aute 4 Stunden nur 4 Pennn (5 fr.). 
Fruͤher zahlte man von London ar Margate 15 Schill. (9 fl.) 


ſuͤrzlich hat man bei Diünfirchen einen in biefen Meeren ſehr fels 
tenen Fiſch gefangen, nämlich einen Zitteraat, den man fonft, außer dem 
Zitteraal in Geen und Pfügen des feften Landes von Efbamerifa ge— 
wbonlich nur an den Hüften von Gurinam trifft. Der Schiffsmeiſſer 
ervielt einen tätigen Schlag, als er ihm packte, um ibn in bas Bebdirer 
zu werfen, und Aues auf dem Schiffe maste nun biefelde Probe mit 
bemfelden Erfolge, indeö wurbe jeber Schlag ſchwaͤcher, da fig biefe 
tlettriſche Rraft Schnell erſchbpft. 


Das Memorial borbelais rechnet dem durch die neulichen Ueberſchwem⸗ 
mungen der Garonne angerihteien Schaden auf 30 Millionen Franfen, 





*) Mieuricht der Balrntiaweijen, 





Verantworiucher Rebaftear Dr, Ed, Widenmann. 
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Neueste griechische Ausgrabungen. 
Athen, April 4835. 

Die Urdhäologie hat bie jetzt noch nicht viel Beute in bem 

neuen griehifhen KAönigreiche gemacht. Die Negentfchaft brauchte 
die Staatögelder zu politifhen Sweden und überließ die Alter: 
thumer der Zukunft, Inzwiſchen hat der König doch, um den 
Wuͤnſchen der Urchiteklten und Meifenden zu entiprehen, und 
feiner eigenen Liebe für die Antilen genug zu thun, einen bäni- 
ſchen Gelehrten, den Dr. Roß, beauftragt, und eime monatliche 
Nemuneration für befondere Nabforfbungen angeordnet, in 
Folge deren nicht nur im When, fondern auch in ben zehn 
Nomarhien oder Kreifen bed Landes der Grund zu wiſſenſchaſt⸗ 
lich sartiftifchen Entdetungen gelegt wurde, Here Roß ift ein 
tätiger Grieche, und ein grundgelehrter, wenn auch gleich nicht 
ganz praftifher Mann für diefen Poften; mir dürfen wünfcden, 
daß er feine fünfjährige Kenntniß der helleuiſchen Alterthümer 
recht bald ins Publitum bringe. 

Ich will bier nicht von Altern Monumenten kapobiſtria'ſcher 
Statuen und Fragmente in Negina reden, bie zum Theil fchon 
befanmt wurden, fondern von einigen aus der Spreu und bem 
Säutt der Jahrhunderte neu erſtandenen plaftifhen Kunſtwerken. 

Ein bayerifhes Truppenlorps in Elenfis war fo glüdlic, 
zwei Foloffale Statuen von Marmor zu finden. Diefer koſtbare 
Fund ift feit der Zeit vermehrt worden mit einem Iſis⸗Torſo 
und der Bülte eines vortreffliden Jupiterd. Lepterer ift das 
Eigenthbum eined Landmanns, der mit bemundernswürbiger Eifer: 
ſucht darüber wacht, und bereits durch Ausſchlagung einer fhönen 
Summe britifhen Geldes ben Beweis lieferte, daß den Griechen 
der Eiun fürd Schöne noch nicht ausgegangen. Zugleich beſah 
ih in den Ruinen bed muthmaßlihen Fachustempeld bie Fries: 
füte von bewundernswerther Arbeit, das in die Felſen gehauene 
Appartement eines Babes, und die anfchnlihen Ruinen eines 
arhenifhen Laudhauſes. 

Man war bis jept nicht darüber einig, was jene größern 
Bildniſſe, denen Köpfe und Arme fehlen, vorftellen follen, und 
gab fie bald fir Priefter, und bald für Götter und Heroen aus. 
Der Umftand ihrer völligen Gleichheit ließ mich vermuthen, es 
feven Magiltrateperfonen gewefen, die auf irgend einem Beitibule 
oder einer Tempelterraffe geitanden, Sie find ganz in ihre Toga 
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gehüllt, und mit ben Füßen an Steinblöde gelehnt. Cine mögr 
licherweiſe phidias’ige oder prariteles’ihe Arbeit der beiten Zeit. 

In Athen bat die Regierung zunädft auf der Acropolis 
nachgraben, oder vielmehr ben Schutt der Mevolution und neu: 
griebifhen Bauwerke wegräumen laffen, aber nichts Befonderes 
unter den zabllofen Karren voll Geftein gefunden. Eine Heine 
Minerva ift ganz erhalten und mit verſchiedenen Fricsſtücken, 
Metopen nnd Hautreliefs im Innern des Parthenons und unter 
dem Eingangsthor der Burg aufgeftellt worden, Dad Wictigite 
darunter ift eim Melief, worauf der Kampf eines Kriegers mit 
einem wilden Noffe, dad auf eine zarte mweiblihe Geſtalt lod- 
ftärzt, dargeftelle ift, und am ben Torfo Farnefe in Neapel ers 
innert, und ein Fragment mit Libationen darbringenden Männern, 
die hinter einander bergehn und ihre Opferfrüge leeren, Es 
ſteht auch da eine wirkliche Statue mit halbgeſchürztem Kleide 
und fchöner hochgewoͤlbter Bruft, bie wahrſcheinlich eine Ceres 
war, und eine Iſis mir dem Schleier und der Scheibe auf ber 
Bruft, — warum dieß, weiß ich nicht, Ferner eine fipende weib- 
libe Figur, mit wunderſam geworfenem Gewande, ein Heiner 
Apolo:Zorfo, ein Merkur und ber Torfo eines Herkules, gang 
von der Urt des berühmten im Batifan. Derfelbe ift unglüd: 
lichermweife nur noch mehr verftümmelt. 

Bebeutender ald alle dieſe Dentmale fheint mir aber ein 
beterogemer Koloß, der bie Geftalt eines auf einem Poftament 
ftehenden Tritons hat, und in dem Umgängen eines Privarhaufes 
unweit der Agora ſteht, wo auch ein Eolofaler Karpatide in 
Kriegerform gefunden wurde. Diele Statue ift vom vorzüglicer 
Urbeit, ſchueeweiß und wohl erhalten, eine männliche Figur bie 
zu den Anien, wo fie in Fiſchform übergeht, und in einem auf 
den Rüden gefhlagenen Schweif endigt. Da das Idol auf 
einem Piedeftal ftebt, fo ift zu vermuthen, daß man ihm götts 
lihe Ehre erwies, indem man ed anf einem öffentlihen Plage 
aufrichtete. Pauſanias bat in diefe Gegend bie Pöllle Stoa 
und die Hallen des atheniihen Raths verlegt. Cine Juſchriſt 
babe ich auf feinem biefer Steine, dagegen deren mehrere auf 
Gebäuderrämmern und Opferaltären gefunden. Cinige Minuten 
außerhalb Eleufis liegen die Stide eines der letztern, die der 
chriſtliche Kultus aufs neue confakrirte nnd mit dem Kreuzzeichen 
verſah. 

Auf meiner Erfurfion nah Marathon ſtieß ich in der Naͤhe 
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der Ruinen ded Landhauſes vom Herodes Atticus, deſſelben, ber 
dad Ddeontheater in Athen erbaute, auf mehrere big jetzt unbe: 
fannt gebliebene Statuen, weil ih fo glücklich war, diefe Reiſe 
unter Anleitung bieliger Jagbliebhaber zu machen, bie ungewöhn: 
licherweiſe einen Ummeg nah dem Klofter Wrana (7) machten, wo 
man gewöhnlich in ber Nähe des Schlachtfelbes übernachtet. Die 
Herrn waren der Meinung, daß dieſe Bilderwerte auf Marathon 
Heldentbum Bezug bätten, und gaben mir eine fisende Statue 
ohne weitere Umftände für eine Vilteria, wozu ihr natürlich 
alle Attribute fehlen. Mir daͤucht, es fey nirgends bie Rede 
von einem andern Schlahtbenfmal, ald den von YPaufanias 
angegebenen Grabhuͤgeln und Ehrenfäulen, bie die Athener dem 
Miltiades und ihren Mitbirgern errichteten, und daß es viel 
beffer gethan ift, die Marmorbilder diefer neueften Erfindung 
dem oben erwähnten Lanbfik bed Herodes zuzuweiſen. Die Ne 
gierung mwirb einmal Gelegenheit nehmen in der Gegend nad 
zugraben, und dann wird fie gewiß noch ganz andere Dinge für 
das zu erbauende Nationalmufenm finden. 

Wie ih höre find in Euböa zu Chalcis, wo jeßt eine Brüde 
zur Verbindung der Infel mit Böotien gebaut wird, und in 
Theben und Patras auch einige Monumente and Licht gefördert 
worden, Statuen vermuthlih, denn die Gebäude find ziemlich 
allen befannt, Es ift fehr viel in ben Nomardien von Arzolis, 
Mefienien und Achaia zu erwarten, da fi in diefen Gegenden 
noch menig Meifende umſahen und feine Megierung Geld zum 
Suchen ausgab. Selbſt Lakonien bürfte mit der Zeit viel Intereffan- 
tes bieten. Der Peloponnes ift das eigentliche Land für bie 
epklopifhen Alterthämer, 

Am ärmften ift Korinth. Diefe einft fo blühende und uͤppige 
Etadr, vol Kuͤnſtler und Spbariten, bietet dem Meifenden nicht 
ein einziges Weberbleibfel der alten Plaftik, feinen Neptuntempel 
ausgenommen; bloß in der Nähe des ehemaligen öftlihen Hafens 
zeigte mir der Maulthiertreiber einen Aeskulaptorſo, gleichfalls 
als wolle er mir damit bemweifen, daß hier das Vaterland dieſes 
Gottes, Epidaurus, anfange, Es waren gleihfalls baprifche Sol: 
daten, die daran zu Arhänlogen wurden. 

In Megara hat der Demogeront, ein gelehrter Mann, der 
fogar eine griechiſch⸗geographiſche Karte nah den neuſten Reformen 
recht ordentlich zu Papier brachte, und in Sicpon ein reifender 
Crgländer Entbecungen gemadt, Sie find aber nit bed Be— 
ſprechens merth, da bie erjtere in Stüden beftche, und der Gentle⸗ 
man fo gefheidt war, feine Bente flugd auf einer Barke nad 
Gephalonia zu transportiren. Kerr Roß fagte mir, er koͤnne 
nit firenge genug fepn in feinem archaͤologiſchen Polizeiamte, 
und verfiherte nebenber, daß noch kürzlich ein griechiſcher Soldat 
einen engliſchen Squire arretirt habe, ber im beften Begriff war, 
eine Heine Pallad unterm Mantel fortzufhmuggeln. Aus Navarin, 
Moden, Patras und Nauplia find auf biefe Weife zahlloſe Rudera 
des alten Briekenlande nah Franfreih und Albion gemandert. 

Und das ift einftweilen Alles, was ich von der neu aufer: 
ftandenen alten Plaftit zu fagen wüßte. Möge die Arbeit bald 
einem andern Pilger in Hellas lobnender werden. 


Eine Fahrt auf dem Zambeze. 


4. Meiſe nach Senna, 
(Fortfegung.) 

Herr Browne erwähnt in feinem unausgearbeiteten Journal 
nur wenig über dem politifhen Zuftand des Landes; feine Nach⸗ 
richten bierüber fhöpfte er aus den Angaben Mariano’s, des 
fhmarzen Eubalternoffigierd und ber einzelnen Dorfvorficher ; 
bei feiner befhränften Keuntniß des portugiefifhen und nament: 
lich des forrupten Kreolendialelte war er noch überdieß manders 
lei Mißverſtaͤndniſſen ausgeſetzt. Die portugiefiihe Oberherr⸗ 
fhaft ſchien ihm auf fehr feiten Grundlagen zu ruben, und ziem⸗ 
lich defpotifcher Art zu fepn. Die Meifenden erhielten Kanoes 
und Landfuhrwerk für fih und ihre Effekten, wo fie ed immter 
bedurften, und wurden perfönlih mit einer Achtung und Unter: 
würfigfeit behandelt, die an Anbetung grängte, und ihrem gera= 
den Sinne höchſt zuwider war. Man follte glauben, bei einem 
fo niedrigen Bildungsftande follte es mit der Ehrlichkeit nicht 
zum Belten ausſehen, allein fo groß auch manchmal die Ber: 
fuhung fepn mochte, wurbe den Neifenden doc nie dag Geringite 
entwendet, obmohl fie mandmal Tage lang von ihrem Geräte 
entfernt waren; im Gegentheil wurden einzelne Dinge, die fie 
als unnüge zurüdgelaffen hatten, flets ihnen nachgeſchiet, und 
fiber überliefert. 

Zeded Dorf ſteht umter der Leitung eines Vorſtands, der 
den Titel capitao das terras führt, und von ben Portugiefen 
ernannt wird; er ift ſtets der Chef bed Diftrikts, deſſen Namen 
er annimmt, und dem feinigen beifügt. Vei jedem Dorfe, durch 
das bie Meifenden kamen, fanden fie biefe vornehme Perfon ftets 
in Bereitfchaft fie zu empfangen, unb das gemöhnlihe Bewill- 
fommungsglas agua ardiente zu trinken, den fie, fo wie Tabat, 
unmäßig lieben. . 

Am Abend des Sten war Kerr Forbes fehr übel auf, ba er 
aber eine gute Nacht gehabt hatte, füblte er fih Morgens weit 
beifer, fo dafi er bie Meife nah Chapongah, dem Anfenthaltsorte 
von Donna Pascoa, unternehmen zu können glanbte. Das Ka: 
noe das ihn aufnehmen follte, wurde bequemer als gemöhnlic 
eingerichtet, indem man ihm ein Dah von Binfen errichtete und 
unten ein gutes Lager bereitete. Vor ihrer Abreife gab ihnen 
der alte gaftfreundlihe Mariano noch ein Frühftüd, verforgte fie 
mit allerhand friſch gefochten Lebendmitteln, mit Reiß, lebendigem 
Geflügel und Wein, und nahm dann herzlichen Abſchied von ihnen, 
fie in den Schuß bes Allmächtigen empfeblend. 

Troß der großen Breite des Fluſſes ift das Fahrwaſſer doc 
fhmal, und minder fih wegen der großen trodenen Sandbänte 
unaufhoͤrlich; zwiſchen diefen hindurch aber ift die Strömung fo 
reißend, daß die Boote, wenn man fie zieht, nur in ben Kleinen 
Wirbeln vorwärts fommen: fo Famen fie etwa anderthalb Mei: 
len in der Stunde aufwärts. Die Sandbaͤnke find nahe an 
20 Fuß bo, fcheinen aber dennoch während ber Regenzeit über: 
ſtroͤmt zu werben. Die Ufer find meift mit Binfen und langem 
Gras bededt, nur bie und ba fieht man einen einfamen Palm: 
baum. Die Tiefe des Waſſers wechſelt bedeutend: an einigem 
Stellen beträgt fie zwei Faden, an andern faum fo viel Fuß, 
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Mit Einbruch der Naht famen fie nah Chapongab, wo 
Donna Pascoa de Ulmenda fie am Portifus ihres Haufes mit 
großer Höflichkeit wilkommen hieß. Fin Bett wurde alfobald 
für Hrn. Forbes bereitet, ben bie Dieife nur wenig angegriffen zu 
haben fhien. Am nächften Morgen ſtand Hr, Bromne früb auf, 
und ſchlenderte in der Nahbarfhaft ded Haufes umber, welches 
ziemlich gut gebaut war, und aus einem Stodwerl befand: ed 
fand auf einem Abhang nahe am Fluffe, und das Land umber 
war gelihtet und angebaut mit Ausnahme eines Meinen Flecs, 
wo man 4 oder 5 Bäume von riefenhafter Höhe hatte fteben laf: 
fen, ber größte davon mad 60 Fuß im Umfang. Hinter dieſen 
Bäumen war ein ziemlich großes Dorf, und jemfeitd deſſelben 
‚ein kleiner mit Wald bebedter Berg, ber nad der Audfage der 
Fingebornen von Löwen, Tigern, Clepbanten und andern wilden 
Thieren wimmelte, beren zerfiörende Wuth man dur die Erzäd: 
lung einer Menge fchrediiher Morfälle fhilderte. Dftwärts lag 
ein Wilden von Mangrovebäumen, unter deren Schatten meb: 
vere große Kanoes aufbewahrt wurden: eines derfelben war aus 
‚einem einzigen Stamme ausgehöhlt, 50’ lang, 4° tief und 5° breit, 
Das Anweien der Donna war weit größer ald dag Maria: 
no's, und die Mahlzeiten verfhmwenderifch, dabei befiand das Ger- 
vice aus maffivem Silber, Sie trieb Handel und galf für die 
reichſte Perſon in der Kolonie; ihr Hanptagent war ein. Benga: 
lefe, der mit indifgen und europäifhen Waaren herumreidte, 
und dagegen von ben Eingebornen Gold, Eifenbein und Sklaven 
eintauſchte. 
sr. Browne hatte viel von einem See gehört, ber in eini: 
‚ger Entfernung füdwärts von Chaponzah liegen follte, und begab 
fih am Morgen ded sten in feiner Mahilah *) mit Heren 
Rilpatrick dahin gegen den Math ber Dame, melde Gefahr von 
den wilden Thieren befürchtete. Ihr Weg führte fie anfangs 
einen leichten Abhang hinauf, dann über eine weite mit Mald 
bebete Ebene, durd deren Dſchongeln fie auf einem ſchmalen 
Eußpfad fortwanderten, wobei fie natuͤrlich nichts fahen ald Bäume; 
diefe waren aber theils durch bie Mannicfaltigfeit ihres Blät: 
terwerts, tbeild durch die herrlihen Schmarogerpflangen bewun: 
dernswerth, die im Feſtons fih um die Bäume ſchlangen. Nah 
zweiftündigem rafhem Marfhe gelangten fie an ben Ger, ber 
über drei Meilen im Umfange hatte, und auf allen Seiten von 
einem biden, faft undurdbdringlihen Walde umgeben war. Die 
Fluß pferde fonnten ſich in großer Anzahl an den fumpfigen Ufern, 
singen jedoch bei dem unerwarteten Beſuche ſchnell ind Mailer 
zurück, aus dem fie nur mandmal auftauchten, um them zu 
bolen. Hr. Vrowne ſah weder Fallen noh Gruben, um fie zu 
fangen , erfuhr aber, daß die Eingebornen fie in Menge tödten, 
teils mit Musketen, an denen es ihnen nicht fehlt, theils mit 
Heſſagaien, ba die Thiere gang unbeforgt in dem ſechs Meilen 
langen Walde umperftreifen. Es befanden fi darin auch einige 
Dirfer, die von Holzhauern bewohnt find. 
Donna Pascoa war die Bouvernenrin eines Diftrifts, für 
den fie jährlih 86 fpanifhe Thaler an dem König zahlte, abge: 
feben von einigen andern Vermwaltungsausgaben. Sie hatte 


*) Dies if eine Art Haͤngmatte, bie an einer Stange befeftigt, und 
von Eflaven getragen wird. 


außer der von bem eingebornen Negern gebildeten Miliz Feine 
Soldaten, fagte aber, wenn fie deren bedürfe, Fönne fie leicht 
im acht Tagen welche von Sofala haben. Mon der Ausdehnung 
ihres Gebiets Tann man fih einen Begriff machen, wenn man 
die zur Reiſe bis an die fübmerlihe Graͤnje erforderliche Zeit ers 
mwägt. Hier holen die@ingebornen die Bäume, aus denen fie ihre 
ungebeuren Kanoes hauen ; diefe werden auf Walzen nah dem Fluffe 
gebracht, eine Arbeit, wobei fie ım Tage nur 5 Meilen zurüd- 
legen. Diefe Bäume merfen der Donna einen großen Gewinn 
ab, um ben, fo wie um einige andere Einfunftequellen, fie fi 
aber wenig fümmtern wıirde, wenn man ihr geftattete, zwei Gold« 
minen zu bearbeiten, die nah Herr Bromme’ds Verfigerung kuͤrz⸗ 
lb im ihrem Gebiet entdedt wurden. Geber der Einwohner 
muß ihr Abgaben in Natura leiften, die aus Wachs, Geflügel, 
Mebl, Gemuͤſe, Del, Reiß n. f. m. beſtehen. Obaleich fie weit 
über den andern portugieſiſchen und kreoliſchen Damen in der 
Kolonie ſtehen foll, io war fie doch klaglich unwiſſend. Als Hr. 
DBromme ihr eine Zeit lang von Napoleon und feinem Sohne 
erzählt harte, fragte fie, ob der leßtere auf Mauritius wohne, 
* —— was fie von Franzeſen wußte, auf jene Inſel ſich bee 
ränfte. 

Das Fieber bed Hrn. Forbes wechſelte bedeutend: manchmal 
fühlte er ſich ziemlich bergeftellt, und vielleicht wenige Augen: 
blide nachher erlitt er einen fo ftarfen Müdfall, dad man nur 
wenig Hoffnung begte, er werde den nädften überleben. Am 
aiten Auguſt jedoch glaubte er ſich fo weit genefen, fo baf er 
die Meife nah Senna fortzuſetzen wuͤnſchte. Es wurden alfo 
Kaͤhne im Bereitfchaft geſeht, wovon das größere für den Doktor 
und feinen Patienten Außerit bequem eingerichtet war. 

Sgluß folgt) 
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Acerban. 


Der Uderbau folgt hier, wie überall, ben Proareifen ber Bevdl⸗ 
ferung. Der angebauten Lärndereim find noch fehr wenige im Ver— 
bälmiß zur großen Zahl derjenigen, bie es, unb zwar mit reichftem 
Erfolge ſctyn tönnten. Am fiatbarfien find Fortſchritte im Kanton 
DOrigaba, und zwar vorzugkweiſe in Felbmart und mädfter Nachbar⸗ 
{Haft der Haupiftabt gleiches Namens und des Fleckens Sangolica, wo 
bie Berbiferungsjunahme eine bedeutende Parzellirung des Grunbeigens 
tbums, beſonders auch durch Thellung ber fogemannten tierras concejiles 
y municipales (frühered Korperationdeigentbum ber Gemeinden) berbeis 
geführt bat, umb in Gefolge berfelben neue Unlagen und Unternehmungen 
aber Urt entſtehen. Es bat fi daburch ſchon eine ganz meue Gent⸗ 
ration von Grundbefigern gebildet, uud glorreih bewährt ſchon jest 
wa Verlauf weniger Jahre fi die mähtige Wirfung der im nügs 
Uper Richtung angeregten Privatintereffen auf dem bffentlichen Wohl— 
fand, Jene Gemeinbeitötbeilungen wurden erft in ber firemggefeglichen 
Form durchgefuͤhrt, mit Herftellung jebes Theilnehmert ald unumſchraͤnt⸗ 
ten Eigentiimers feines empfangenen Roofes: dann folgten neue Thels 
Iungen nah Ronvenien; umb freier llebereinfunft ber Intereffenten unb 
Nachbarn unter ſich. Dura Ausgleigungen und Privatverträge wurbem 
jegt viele feine Grumdbefigthämer vergrößert, und große verkleinert, 
Des Einfgreitens ber Geſehgebung hatte ed mur beburft, um biefe Laͤn— 
bereien aus ber todten Hand ber Korporatiom zu bringen; alles Uebrige 
vollpracgte ein vollftänbiger Spefulationsgeis-der Individuum. Schon jegt 
zeigt fi fehr augerfheinlich der ECinfluß davon auf Wohlfeilheit erfter 
Lebenäbebürfniffe, Erweiterung und Berigbnerung ber Wohnungen, Wohl: 
befinden der niedern Woltöflaffen; ſchon fieht man Wechſelwirthſchaften 
mander Art entfieben, verfgiebemartige Jahresernten beimfelben Boden 
mehrfach entloden, neue Berodferungsanftalten, wo es ndthig iſt. eims 
richten; ſchon projektirt man neue Anlagen von Maulbeer⸗ und Olpren⸗ 
pflangungen und Weinbergen; bie Zuckerpflanzungen haben fich vers 
mebrt, ber Mais überfteigt bad heimiſche Bebärfniß, bie Obſttultur 
ſchreitet vor, Leider ift ed noch nicht Überam fo, In ben Abrigen Dis 
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firitten des Kantons Drizaba, mie in den beiden andern Kautonen 
beffeiden Departements, bat theild no nicht ein Beoblterungs zuwachs 
die Parzellirungen und Gemeinheitstbeilungen im gleichen Grabe ge: 
bieterify verlangt; theils find innere Unruhen, Figenfinn ber Gemein: 
den, Ungefcplerlicpteit ber Diunisipalbeamten ihnen bemmenb in ben Weg 
getreten. Dazu thimt eine ber Probuftion nachtheilige Wahl und Mer: 
theilung ber dffentlichen Abgaben, welche faſt alle auf dem Bruttos@rs 
trage laften, micht auf dem Rein-Ertrage, Der Ranton Eorbova ge: 
nießt aller möglichen Naturbegänftigungen zur Begründung eines aus: 
gezeichneten Ackerbaues; aber bie fruchtbarſien Kändereien, einer wahrs 
haften Gartentultur fähig, fiebt man ald Wüften daliegen oder Suͤmpfe. 
Zum Theil hat babei umftreitig für dem Augenblick die Aufhebung ber 
Frohndienſte mitgerwirtt, und die Schwierigfeit Ihres ſchnellen Erfages 
für das Beduͤrfniß großer Landguͤter Im nicht fehr voltreicher Gegend. 
Wie benn Überhaupt nicht geläugnet werben man, baß bie von ber 
Revolution gefchaffenen neuen Intereffen, im erſten Aufſchwunge nur 
auf Koften ber Älteren profperiren, unter denen hier ber Aderbau eine 
andgezeichmete Stelle einnahın. Es haben baher in biejen Diftriften 
die Zucerpflanzungen feitbem ſich bebeutenb vermindert; die Kaffeepflans 
zungen — berem Probuft, obwohl vortrefflic, bo im Innern, wo dns 
Gerränt nicht voltathuͤmlich, wenig geſucht iſt, und bei überfeeifger 
YAusfubr, wie neuere Verſuche gezeigt haben, wegen bober Kultur: 
und Frachttoſten mit dem weſtindiſchen ſchwer fonturriren fann — find 
faft auf nichts herabgeſuuken. Tabat ift allerbings fortwährend ein 
KHanptartifel; allein das beſtehende Megiefuftem macht, daß er häufig 
mit Schaben und nie mit großem Vortheil gebaut wirb, weil bie Regie 
fontrattmäßig vorfhreibt, wo und wie gebaut werben foll, und jede 
Vervefferung, wenn abweichend von der Vorſchrift, ald Kontravens 
tiom behandelt! @s ift Übrigens gan ungweifelbaft, daß ber Tabat 
von Drizaba und Eorbova, bei Freiheit bes Anbaues und verftänbiger 
Behandlung ber Blätter, eim hoͤchſt glaͤnzender Ausfuhrartifel für den 
enropäifen Marft werden konnte. — Im Kanton Eofamaloapam 
war ftets und it auch noch Baummollentultur bie. Hauptſache; aber bie 
Quantität des Probufts hat neuerlih ungemein abgenommen, im Jens 
ſelben Berhättniß ungefähr, im welchem, feit bie Einfuhr fremder Baum: 
wollenmwaaren geftattet ift, die Sabrifation und folglich die Nachfrage 
des rohen Stoffes im Innern ber Republit fig verminderte, Zum übers 
feeifhen Ausfuhrartitel kaun die hiefige Baumwolle für's erſte aber noch 
weniger ald ber Tabat werben; man verfteht fie micht gehbrig zu reini⸗ 
gen, bie Frachten find zu theutr, und bie Qualitaͤt ift am ſich micht 
über ber Mittelmäßigteit. — Im Jahre 1310 waren mit einer Reints 
gungsmaſchine Verſuche angeftellt worden. Schlecht fonftruirt entſprach 
fie nicht ber Erwartung, feitbem iſt nicht wieder die Nebe buvon ats 
mwefen, und alle Baumwolle ungereinigt aus ben Ranbgätern verfenbet 
worden. — Eine rural⸗topographiſche Mertwuͤrdigteit ift in biefem Sans 
ton das Drf Sogyiapa in ber Sierra de Ehoapam (an ben 
Graͤnzen deö Staates Dajaca) mir 552 Einwohnern, im einer fo durch⸗ 
aus felfigen und unfruchtsaren Gegend gebaut, daß die naͤchſten trag⸗ 
baren Aecter ihrer Feldfiur, auf welcher fie den unentbehrlichften Bes 
darf an Maid und Baumwolle gewinnen, 6 bis 3 Leguas weit vom 
Dorf entfernt find, 

Was ind Departement Beracruz betrifft, fo befteht im Hans 
ton gleiged Namens an ber Küfte ber Boden groͤßtentheils aus tiefem 
ganz unfruchtbarem Flugfande; 5 bis 4 Stunden Ianbeimvärts verbefs 
fert er ſich allmaͤhlich, wirb endlich fiberall, wo Waffer, natürlich ober 
tuͤuſtlich, gewährt ift, von ber üppiaften Fruchtbarteit, und erzeugt im 
Veserfinß alle Früdte der tierra caliente, Die demnach verbältmiß- 
mäßig fehr unbedeutende jährliche VProbuftion des Arerbaues wird hier 
angefchlagen auf 25,000 Fanegas Mais, 4500 Banegas Frijolet, 5200 
Arroebas Neiß, 150 Arrobas Sefamtbrner. 17,500 Arrobas Baumwolle, 
etwas weniges Maniec, Zucer und Kaffee; ungerechnet Gemäfe umb 
Früchte, deren jährlihen ARonfumtionswertb man auf 55.000 Piafter 
hist. Eacao und Vanille waͤchet wild in ben Wäldern, — Der Her: 
bau der Kantone Mifantla und Papantla beihränft ſich anf das 
unsntdehrtichfte eigene Bebürfniß ihrer Einwohner. Kaum ift ber Pflug 
im Gebrauche; man bremmt ben Boden ab, bearbeitet ibn fehr ober: 
Achlich mit Spaten ımb Hacken durch Menſchenhand, gewinnt brei bis 


vier Jahresernten. Begenftände bed Anbaues find Maid, Reißk, Frijoles, 
Pataten, Manioe, Ehile, Baumwolle, einige Fruͤchte. Cinfammiung, 
Verpadung und Verfendung der im arbäten Lieberfluffe wild wachſen⸗ 
den Vanille ift ein Hauptgeſchaͤft und einzige Quelle baaren Geldes, — 
Die Einwohner drd Kantons Xampico find mehr Bichzuͤchter als 
Aderbaner; kaum um die aͤußerſte Nothburft an Mais, Geinäfen, 
Früchten, Zuder und Epile bemühen fie ihren Äberreigen Boben, 
Nom größer und üppiger aber geftaltet fi biefes Bodens frei- 
winige Fruchtbarteit Im Departement VUcapncam. Wie, auch 
fünf Dlaisernten im Jahre find bier die Regel, was fi ſchen daraus 
ergibt, daß jebe berfelben ihren befonderen Namen führt: Tornamil, Ta- 
pachole, Temporal, Tepete und Etopil im Kanton Tuflla, anders 
in den andern. Man begreift micht, wie bier bie Leute es anfangen, 
um Hungers zu flerben; dennoch iſt bie Thatfache nicht gang felten. 
häufiger wie im Norwegen ober Lappland, Cine mißgiüdte Maisernte 
fan Hungerönoth für eingelne Diftrifte herbeiführen, weil Niemand Über 
den Augenblick hinaus forgt, auch der Nachbar nicht, mit dem Äberbien 
vlellelcht die Rommumitation ſchwierig iſt. Im fieben Dbrfern bes Raus 
tous Acayucam wird feit 256 Jahren umandgefegt etwas Baummole 
zur Ausfuhr nad Beracruz gebaut, und zwar beirug im Jahre 1850, 
welches binfichtlich ber geernteten Quantität ald ein Mitteljabe betrach— 
tet werben fonnte, mach ben AlcabalasRegiftern bie probuyirte Quantität 
im Dorfe Jshwatlan 500 Arrobas (zu 25 Dfd.) 


— Moloacan 42 — 
— — Steapau son — 
— — ÜEofollacaaue 213? — 
— — Haltipan 2480 — 
— — Soconusco 1500 — 
— — Teiéetepee 1100 — 


Aberhaupt 7544 Arrobas oder 945 Kercios, jeben 
su 8 Arrobas gerechnet. ) Bei Erwähnung biefer Thatſache im feinem 
amtlichen Berichte vom 28 Märg machte der Praͤfett von Acayucam 
folgende für Sittenfgilberumg birfer Inblaner intereffante Bemerfung: 
„Der Preis biefer Baumwolle war vor ber Revolution faft ohne Schwan— 
ten — ", Real (2 g®r.) dad Pfund, Er iſt feit as2o bebeutend, ja 
zuweilen auf das Dreis ja Bierfache geftiegen, Den Meittelpreis eines 
Reals für das Pfund angenoınmen, haben die im Jahre 1850 nach Weras 
cruz geſchafften 945 Terclos einen Belbiwerth von 25,575 Plaftern ges 
babt, und bie @inwohner jener 7 Dbrfer feit 10 Jahren eine jährliche Nente 
ungefähr biefes Betrages gezogen, vorher aber feit mehr als zwei Jahr⸗ 
hunderten wenigſtens bie Haͤlfte derſelben. ie haben alfo für ihre 
Baumwolle in ben legten 10 Jahren 255,750 Piafter erhalten, unb 
in ben nächftvorbergegangenen 225 Jahren 2,666,862 Plaſter. Diefe 
Zabten tbnnen natärli anf Genauigkelt feinen Anſpruch machen; im: 
mer aber ift es Mar, daß feit 256 Jahren eine relativ ſehr bebeutende 
Gelbfumme jenen Dirfern aus ihrer Baumwollenkultur zu Theil wurde. 
Es fragt fi jeyt, wo biefes Gelb geblieben fey? In bem Zuſtanbe ber 
Fubianer, welche es bezogen, bat fig feit Jahrhunderten nicht bad Mins 
beste verändert; Ihre Koſt beſteht mad wie vor Tebigfih aus dem ein: 
fachſten ſelbſtzewonnenen Erzeugniſſen; ihre ſpaͤrliche leitung weben 
ihre Welber aus ſelbſtgezogener Baumwolle; ſelbſt ihre Truntliebe bes 
friedigen fie größtentheil® mit Maisgebraͤu (chica) der eigenen Hands 
baftung; feiner ſcheint wohlbabender als ber andere, feiner läßt baares 
Gerd ſehen. Was machen fie damit? vergraben fie es7“ — Ich glaube, 
daß ein großer Theil bes Erlbeniſſes vom jeher gleich nach dem Verfaufe 
zu Beracrug vertrunfen und verfpielt, ein anberer jedoch zur Steuerzab⸗ 
lung verwendet ward. iniged man allerdings au vergraben werben, 
bier wie in ben Kantons Mifantla und Papantla. Es iſt aber biefes 
achvertiättniß, beſonders aus ber Tegten gehnjährigen Pe 
riobe, eim nener Beweis, wie unnuͤn ber Erwerb iſt neben geiftiger 
und buͤrgerlicher Unterdrädung, und wie hartnäfig und langdauernd 
die Folgen derſelben auch noch Im verbeſſerten bürgerlichen Zuſtande ſich 
empfinden laſſen. Schluß folgt.) 


*) Der Tercie = Der Hälfte einer Manlthierladung (carga) zu 400 Pfund, 
und entfpricht dem jedeimal auf jeder Einen Seite des Lafitbiers befeligten 
Gemichte. 
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Neue *— Citeratur. 


Luther anf dem Reichsſtag zu Worms, von Mignet. — 
Luther und die Meformation von Michelet, Profeſſor 
der Gefchichte in der Sorbonne. 


Das erke iſt ein hiſtoriſches Fragment, welches Mignet in 
der Jahresſiung der Alabemie der moralifhen und volitifgen 
MWiſſen ſchaften vom ‘25 April vorgelefen hat. 

Eine’ ſaubere/ fein geglättete, atademiſch gebaute und korrelte 
Arbeit, im Uebrigen Falt und ohne Leben, und niht im: Stande, 
den unſchuldigſten Anfänger im ber Neformatinmsgefgichte irgend 
etwas Neues ju lehren. 

Es gibt hier Dinge, die niemand begreift, der fie nicht in 
idrer ‚ganzen naiven und kindiſchen Lrerbeit gefehen bat. Wer 
märbe fi dinbilden, daß in’ einer feierliden Jahresſizung bes 
gelehtteſten Kolegiumd'von Frankreich, in einer Werfammiung, 

' die’ im Berud’des Höchften Wiſſens ſteht, ein. Gefdpichtfchreiber, 
ein Staatsrat, ein Mann von Wichtigkeit und Auſehen ein 
Stua Profa, — —öA— —— 


die‘ aber Deut ſalaud ſprechen uud ſchreiben, ——́—́2— wie ein 

unenthectes Laud um, und wundern ſich ganz umbefaugen, daß 

wir nit im Zuſtande der Rummibalität leden, baf wir Städte, 

daß wir rine Geſchichte, daß wir Monumente und große Seiſter 

haben; mwobl, * mögt End wundern, zuerſt über des, was Ihr 
andere 


m 
Unwiſſenheit einiges Mißtrauen ab liuiſche Naivitaͤt zu gut 
dalten 


Herr Mignet erzaͤhlt bie Geburt, die Orgiehung, bie Stubien 
und das’ Leben Luthers, ald ob er der verfammelten Akademie 
Kenntniß gäbe von einer eben erſt ausgegrabenen Urkunde, die 
im dem Vatikan zu Rom verborgen lag, oder aus dem Schutt 


von Pompeji —— worden. Und dech weiß fo ziemlich 


jedermaun, daß Luther gelebt und die mie Reformation begrüns 


bet bat, 

„Quther hatte dem paͤpſtlichen Legaten mit Nein geantwortet, 
Er erwiberte bem Papfte mit Nein, und entgegnete dem Kaifer 
mit dem nämlichen Nein; in biefem Nein lag bie Freiheit der 
Belt.” 

Mit biefer: tademifden Tirade flieht Hr. Miguet feinen 
Vortrag, der mindeſtens den Worgug bat, bie Seſchichte unent⸗ 
ſtellt, und den Charakter eines Geiſtes von Klein: 
licher Nederei unangetaftet zu laffen. Wir werben fogleich ſehen, 
daß biefe Sewiſſenhaftigleit nicht: allenthalben beobachtet wird. 

Was ber päpftlihe Stuhl, was bie Fatholifche Kirche dem 

großen Reformator zum umnverzeiblichiten Verbrechen angerechnet, 
was die Seſchachte als eine ummälgende Reurrung'ertannt bat, 
war bie Abſchuttlung bes blinden Slaubens, und die Lehre bee 
freien Ermeſſens und Willens. 

Als ber paͤpſtliche Nuncius anf dem Meichdtage zu Worms 
feine Beſchwerden gegen Luther vorteng,-warf er ihm mit unver: 
föhulicher Bitterleit vor:- daß er durch feine Kegerei und durch 


fehen ber Kirche im Undlegung der Worte der Schrift untere 
geaben und veramlafit habe, ' daß nunmehr chen fo viele Religionen 


‚entftänbem ald verfhichene Ausleger; daß er endlich bie Freiheit der 
Gläubigen 


ausgeiprochen, und dadurch zuerit die Macht bes Papftes 
umgekürzt, und fodaun bie Sicherheit der Zürften bebroht habe. 
Daß Luther bie Selbſtſtaͤndigleit des menſchlichen Geiſtes 
gerettet und von ſtlaviſcher Feſſel zur Freiheit geführt babe, 
Vieh war biäher fein Ruhm im’ der Seſchichte daß er biefe Mevo» 
Intion, die deu: Namen Meformarion führt, mit. genialem Seiſte 
begründet; nad mit -bemmmberungsmiürbiger Kraft, Musbaner und 
Hingebung fiegreich durchgefochten habe, dieß mar: ihm von ber 
Nachwelt dankbar und verchrumgsuoll zugeſtanden. Go haben 
wir alle geglaubt, fo haben alle die gewähnt, melde ſich in der 
vaterländifhen Seſchichte umgefchen. 
Wollen Sie willen, was. Doktor: Martin Luther im J. 1855 
durch den Machtipruch eines Profeſſors der Seſchichte an ber 
193 


770 


Sorbonne zu Parid geworben, wollen Sie willen, zu welchem 
winzigen Maße das große Werk ber Neformation herabgefunten ? 
hören Eie, ich führe die Urtheile des Hru. Michelet wörtlich au: 

„Bad man Meformation nennt, ift nichts Anderes als ein 
beredter Fatalidmus, im weldem bie Freiheit vernichtet wirb und 
ber Menfh vor dem Sotte verſchwindet. 

„Die fire Idee Luthers war bie göttlihe Suade, feine Lei: 
deufchaft war der Haß des freien Willens, 

„Quther war eine überfläffige Nebenperfon ; bie ſaͤchſiſche Mace 
war Alles, auch ohne Luther wurde fie die Meformation vollbracht 
Haben. 

„Die Leiden Lutherd (nah dem Reichstage von Worms) waren 
eine gerechte Strafe für feine Augriffe gegen bie Freiheit.“ 

Luthers Wild gibt Michelet in folgenden Zügen, als öffent: 
licher Charakter und ald Deuter: 

„Ein Feind der Wernunft und ber Freiheit, ein moſtiſcher 
Theolog, ein Mann vol Leibenfhaft und Fanatismus, die im 
ihm wechſelten und von beftändigen Widerſpruchs und fteter Uns 
gewißpeit.” 

In feinem Privatleben: 

„Fin guter Lehrer von fanften und einfachen Sitten, aber 
ein Beift voll Gchrehen uhb Schwächen, eine unmädtige und 
kleine Seele, Spielball von Geiftern und Erſcheinungen, unb 
der zulegt fo weit herabfinkt, ſich ſelbſt gu verläuguen und Buße 
au thun.“ . 
Sqchtuß folgt.) 





Eine Sahrt auf dem Zambeze. 
2. Meife nach Semma. 
(Sauus.. 


Die Neifenden verließen Chapougah, begleitet von ben guten 
Wuͤnſchen ihrer freundlichen Wirthin, welcher ber Doktor bei ber 
Adbreiſe mehrere Mebilamente zurüdließ, ein wertbuolles Ge: 

fhent in einem fo entlegenen Winkel der Welt.‘ Die Donna 
blieb mit Artigkeiten nicht gurkd, gab jedem ein Mleined Minden: 
Ten, und der ganzen Seſellſchaſt einen reichllchen Worrath von 
Lebensmitteln mit auf bie Reife, 
Der Fluß war beinahe eine Meile oreit, dad Betr faſt angefält 
mit Sand, und die hie und da ans Felfen beftehenben. Ufer er: 
hoben ſich ſenkrecht 20° hoch über das Wafler; dennoch waren ihr 
nen große Schichten von Binfen und Treibholz aufgelagert, ein 
“ augenfheinliher Beweis, daß fie während ber Megenzeit über: 
— ſtroͤrut waren. - In Swiihenräumen war das :nörbliche: Ufer: mit 
MPalmen und andern Bäumen: dedeckt, aber die maleriichen Ge: 
birge von Female in der Nähe von Senna; bie fie trog ber Eut⸗ 
fernung fletd vor Mugen hatten ‚boten im MWergleich mir Allemn, 
was fie bisher gefehen, eiien freundlichen nud intereffanten Uri: 
bli@ dar, um fo mehr, als fi der Gebante an ein gefünderes 
Klima daran Indpfte, 
Der Morgen bes 12ten war ungewöhnlih feudht und. kalt, 
‘ und der Thermometer, der nie vorher unter 70° 8 (177/,° R.) 
geftanden war, fiel auf 63% F. (13*/3° Mi); die Veränderung 


mäcte auf Hrm. Forbes einen fhlimmen Cindrud, und feine 
Begleiter begannen herzlich zu bedauern, daß fie ihm nicht gu 
Chapongah gelaffen hatten. 

Zum Mittageffen waren bie Deifenden von einem Deulatten 
eingeladen, ber anf dem mörbliden Ufer wohnte, unb bei bem 
fie eine Bande derumzichender Schaufpieler fanden, welde meh: 
rere theatralifche Darftellungen gaben, auch fi ald Baufler ſeden 
ließen. @ine ihrer Darftellungen ſtelt bie Jagh eines Löwen 
auf einen Menfhen vor, ben eriterm fpielte ein Eingeborner im 
geäulicer Larve und in Belle gehuͤlt. Die Anlage des Städs 
war fehr einfach folgende, Der Mann erreiht nach langen 
Rennen einen Baum, Elettert hinauf und ſucht fi in ben wei: 
gen zu verbergen, während ber Löwe nah vielen ungeſchicten 
Verſuchen binaufzufpringen unb ihm zu ergreifen, am Fuße bes 
Baums fi nicberlegt, um fein Herabfteigen abzuwarten, Der 
Mann ruft laut nach Hülfe, ein Jäger nähert fi vorfitig, ber 
Löwe wird getöbtet und bie Darftellung embigt mit lauten Aus⸗ 
bruͤchen ber Freude über ben Tob bes Ungebeuerd, und bie da⸗ 
duch herbeigeführte Befreiung feines beabfihtigten Opfers. Drei 
Trommeln machten babei bad Orcheſter aus. 

Herr :Bromwme ſchilbert im feinen Journal die Gewohnheiten 
feiner Schiffleute folgendermaßen: Sobald bie Beite bei Nacht 
aufgeihlagen waren, nahmen fie. bie Stangen, womit fie mand- 
mal die Boote fortitiehem, iteten fie im der Michtung des Win: 
des in ben Boden, und woben Matten dazwiſchen: hiedurch 
fhügten fie fih gegen die unangenehme Kälte bes Nahtwinbes. 
Unter diefem etwas ſchief angebrachten Schirmbache wurde ein 
Feuer angezündet, um welches fie im verfhiebenen Pofitionen 
nieberfauerten, und fi die Naht hindurch märmten, wobei fie 
gluͤhend rohe Aſche in die Hanb nehmen, ohme etwas Anderes 
als eine angenehme Wärme davon zu verſpüren. Während fie 
ihre Grasmehlfuppein Heinen irdenen Häfen kochten, faßen fie in 
beiter Laune am Feuer, lachten und ſchwahten ganz laut. Won dem 
Augenblie au, wo das kleine Lager aufgeihlagen wurbe, bi6 um Mit: 
ternacht war ed ein Schauplag fortwährender Gröhlichteit, woran fi 
Hr. Bromme theild wegen ber Neuheit der Scene, theils wegen 
der fpmpatherifchen Einwirlung auf ihn felbft, oft ſehr ergößte. 
Ganz. wunderlih war die Art wie biefe Leute (liefen; jeder 
‚hatte einen großen Sad, in deu er, fobald ‚ihm. bie Luft auszu⸗ 
ruhen anmandelte, ſich ganz .bimeimftedte ; bödt lomiſch war ed, 
zwei Saͤcke fich ‚lebhaft: mit-eimander beſyrechen zu Sehen, benn 
feine Bewegung verrieth, daß ein lebendes Weſen darin fiede. 
Das Mittel war indeß vortrefflich gewählt, um ſich ben Musti- 
tos zu entziehen, 

Die Faulheit des ‚Subalternoffigiers ,- der in ber Nacht eilf 
Stunden geſchlafen uud dennoch am Wormittage fortihlief, gli 
nur der eines zerlumpten Kerls von. balb-portugiefiihem, halb 
malaviſchem ®ebläte, den fie in einem Dorfe unterhalb. Maruro 
trafen. . Obgleich der Burſche kaum mit einigen Lumpen feine 
Bloͤße dete, war er doch Auferft bemüht, den Neifenden einen 
Begriff. von feiner Wichtigkeit beigubringen, und fagte ihnen 
wieberbolt, ex arbeite nit, ſondern fchlafe dem ganzen Tag, waͤh⸗ 
rend. bie Meger feine Arbeit wiaten mußten, die im Einſalzen 


‚vom Fiſchen beſtand. reg 
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Auf ber Morbfeite hob ſich das Ufer allmählich zu Hi: 
geln von einiger Höhe, deren hoͤchſter, nicht weniger als 800 Fuß 
hoc, zum SCheil mit Wald bebedt war, und eim impoſantes Ans 
fehen hatte. Auf diefer Seite gehört bad Land bid Maruro hinab 
freiem Schwarzen, bie keineswegs unter portugleſiſcher Hoheit 
fichen, da deren Befipungen ſich auf die Weitfeite beſchraͤnken. 
Das Voll von Maruro ift kriegeriſch, und oft in Streitigkeiten 
mit den Portugiefen; einige führen Musketen, andere Haſſagaien, 
ned aubere Bogen und Pfeile. 

Am ı5ten kamen bie Reiſenden and Weſtende ber Heinen 
Hügelfette Zemale, worauf die von Mirambole *) erſchien, die 
abgefondert von ihnen in einer großen Maſſe gegen Nordweſten 
sogen. Man fhägte ihre Höhe auf 2 bis 5000 Fuß: fie waren 
mit Wäldern bedeckt, und von tiefen Schluchten durchfurcht. Im 
Fluſſe wimmelte es mehrere Tage hindurch von Alligators, die 
oft fünfzig und mehr an der Zahl auf den Sandbaͤnken lagen, 

und fi fonnten. Während der Nacht hörte man in den MWäl: 
dern bad Seſchrei vom wilden Thieren, namentlich Löwen, die 
äußert zahlreich fepn follen, 

Es ik unnörhig jede langweilige Tagfahet zu befhreiben, 

um fo mehr ald die Scenerie des Fluſſes im Ganzen bdiefelbe blieb, 
und nichts Bemerkenswerthes fi ereignete bis zum Morgen bes 
16ten, wo 2. Bromne mit ber traurigen Nachricht gewedt wurde, 
dab Hr. Forbes verfhieden ſey. Diefer unglücliche Fall war ein 
harter Schlag für die Ueberlebenden, denn abgefehen von feinen 
vorzüglihen Eigenſchaſten erinnerte fie au feine Begleiter nur 
alzu lebhaft, am wie ſchwachen Fäden ihr eigenes Leben hänge. 
Da fie nur nod eine Zagreife von Senna entfernt waren, fo wurde ein 
Bote über Land dahin abgefhidt, um einen Earg zu beftellen, 
und bie fonftigen Vorbereitungen zur Leichenbeftattung zu ma: 
den, Die Naht, welche auf ben Tod des Herrn Forbes folgte, 
braßte den Uebrigen wenig Schlaf, denn außer den trüben Ge: 
danten, deren fie nit Meifter werben konnten, wurden fie auch 
von Mpriaden Mustitos angefallen, und durd die Feuchtigkeit 
ber Luft, — eine Folge der den Tag zuvor gefallenen Regen, — 
ſtart erkältet. 

Den folgenden Tag Samen fie um 7 Uhr Abends im Senna an, 


*) Babrfgeinlih Morumbola, 





Die canadiöchen Holzhauer. 

Die zu einer Expedition. der Heizhauer im Eamada und Neuſchott⸗ 
and nöthigen Gegenſtaͤnde beſtehen im Werten, einer Saͤgt, Kocht bpfen. 
tingefalgemen Fiſchen, Erbſen, Gerſie und einem Heimen Faͤßchen Melaſſe, 
wemit fie eine Urt Thee verfüßen, welgen fie aus einem Hofnd umbes 
Iannter Pflanzen bereiten. Drei Joch Depfen, nebſt bem zw ihrer Nah⸗ 
rung mbthigen Heu. find ebeufalls ein Kaupterforbermiß, dem mit biefen 
möffen . bie Stämme aus den. Waidern geſchafft werben. Eo 
anigeräftet, geben diefe Männer, machbem fie mis dem SHplähänblern 
Berträge abseſchloſſen haben, bie Fläffe aufwärts, um itee Winterarbeiten 
u beginnen. Um Orte, weicher ausgebeutet werben fol, angelangt, 
fülen fie einige Bäume, falagen eine Art Hätte auf, die mit Birtens 
sinbe gebect wird, und zünden im berem Mitte ein großes (feuer an. 
Um biefes Feuer werben Lagerflätten won Zweigen, Blättern oder Stroh 
bereitet, auf denen fie waͤhrenb ber, Magt mit ben Fäßen gegen ben Serb 
ther ſchiafen. Zu Beforgumng ber Khe haben fir einen eigenen Mann 


ik: 


bei ſich, ber das vor Xagedansruch bereiten muß. Um biefe 
Zeit ftehen fie auf, effen, und trinten danun ein Glas Rum. Das Früßs 
ftöd, fo wie bas Mittags und Abendeſſen, beſteht aud Brod, Rind: umb 
Schweinefleiſch, ober Bil, und Ervſenſuppe unb zum Getränte Thee. 
Diefe Holzhauer find fehr flarte Eifer, und thunen eine ungeheure Dienge 
Rum vertragen. 

Na dem Fruͤhſtuͤg bilden fie die Abtheilungen, von beuen bie eine 
bie Bäume fällt, die andere fie abdftet und bie britte fie mittelft der 
Dopfengefpanne bis zum naͤchſten Fluſſe ſchafft. Der game Winter, 
während beffen ber Ecuee oft bis zu drei Fuß hoch liegt, wirb mit 
biefer beſchwerllchen Arbelt bingebragt, unb wenn bie Mpriffonne bie 
Biäffe dur den ſchnelzeuben Schnee anſchwellt, werden aus ben gefälkten 


ſtehend oft einen ganzen Monat 
lang. Diefe mühfellge Rebensweife hat für bie, welche fig berfelben 
wibmen, dennoch einen ganz eigenen Reiz, und fie ziehen fie, ungeachtet 


fließen ihre Kontratte ab umb geben froͤhlich am ihre ſchwere Arbeit. 





Deracruy 
Yderbam 
Echluß.) 


mit Welzen 19 Pegujales 
— Geſſe.. 24 174 — 
— Alee..... LO — 
— Friſoles 667 — 
* — * * — “ & er 
—* Kartoffelu * * J . * Li * 
an Reif . . .r ’ — 589 on 
— Ehile J —V * me + 229 — 
— Zuckerro 286 — 


außerbem befaß der Kanten im demſelden Jahre 11,000 tragbare Kaffees 
Sdume, 56,000 Maguanftinme, 48.724 Doſtbaͤume verfiebener Gors 
ten, Gemüfegärten, Melonenbeete ıc. umgerechnet, 

Der mittlere Ertrag einer Erute wurde bei-dem Weisen auf bas 
zofte Korn geihigt, bei ber Gerſte auf das zifte, beim Mais auf bas 
asofle, Hei Kartoffein auf bad Softe, beim Epite auf das 1200fle, bei 
Fijeles auf das Kofte, bei Meiß das soſte, beim Zucerrohr anf 127 
Entner voben Safts vom Peawjal, 
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An Kutturföflen (auöfhliehfih Bobenrente, Steuern und aflgemeis 4 3. B. im EStaate Mueva Redn, woifit, wit ſchons am einen anbern 


nen Haushaltronen) rechnete man: 


beim Weisen auf ı Carga or Pr) RRM — #0 PWafter 
bei Ber Gerfe — — — in 
Bei Kartoffen — — — — — — — u — 
beim Mais auf Fanega Ausſaat — 444 — 
Heim Epile anf Amud Aus ſaat — 0 — 
Beim Feijot anf 1 Fanega Aus ſaat — I — 
Beim Zucter auf ı Peguſal — — 
Der Kantent⸗Marttpreis fand im Sabre 1550 anf 

2%, Plafter für 100 Pfb, Weizen, 

6 Realen — — —  Gerfte, 

2 — — — — Wegen: ober Gerſtenſtroh, 

6 — — —  Rartoffein, 

12 Yinfter — — — Mais, 

— — —  Srifoles, 


Zucter 
Man darf Biere Verpämige t für sen Adertau ſehr aänftig finden. Bei 
ſicherem Abſatz anf erträgligen Wegen, Fleiß md Wirthſchäflichteln 
müßten bie Grundbeſtzer unter ihrem Einſtuſſe rei werben. Da fie 
«8 dennoch, der Mehrzahl mad, Teinedroegs find, fo mögen wohl jeur 
Worandfegungen ganz ober theilweiſe undeſtaͤtigt bleiben. 

Der Viehftand bes Staates Veracruz im Jahre 1830 an Pfers 
den, Maulthieren. Eſeln, Rints, Schaf: und Biegenvieh (ohne Schweine) 
ergibr fi aus ber nachfiebenben Tabelle, worin jedoch ber Kanton Jalapa 
fehtt, Über welchen ed mir nicht gelungen ift, authentiſche Nachrichten 
in biefer Hinſicht zu erhalten, Es beſaß: 

I. bat. Departement Orlyaba. ‚ 
Pferde. Manithiere. Efel. Et.Rinde. Ziegen. Schaft. 
ul u BEE un EEE 


u 
4)im Ratten Drizaba 4808 .: 889 744 6,260 2574 2687 
25 oben 5345 ,2617 246 17,547 _ _ 
1) — Eofamaloapam 3767 BEI AS 55,182 — — 
uͤberhaupt 13,915 55857 A075 58,928 4871 2687 


I. Das Departement Veracruz. 
Dierde, Mauitbiere, Cie St. Kinds, Birgen. Schaft. 
— — — 


⸗ — 
'4y von Ruten Mina 5 — — 41,500 — — 
a Mifamila cpo 427 25 E Pe a430 — 54 
) 2Papantia 2530 600 sa 4,600 — — 
4) — —  Tampieo 19,680 2525. 4442 BEE — — 
Aberhaupt 20.175 5052 4198 458,796, — 51 


11. Das Departement Hcavucam, 
Dfezde. Manitbiers Efet. St, Rindo. Zirgen ‚Schafe 
en WW DEV 
BD Kin Austen Yllkpanane 12.126 594° 250 75639 — = 
27) — Suimanguilo 691 87 — s5,240 — — 
DD — Tuſtia 795 : 698 — 117,690 15 — 


überhaupt 13, 13,612 1419 350 19,569 ‚ss — ) 


IV. Das Departement Jatapa. 
Pferde. Mauitd. Efei St diao Ziegen. haft, 
— — — ENTE — 


4) Ranton Salapa fehlt. 
2) im Kanton Jalancingo 1024 1058 600 3762 44,296 32,587 
Mast für den gamyen Staat, weniger des Kantons’ Yalapa: 

49,521 Pferde. 

9,596 Maulthiere. 

5,110 Eſel. 
294,055 Stäa Rintrith. 

17,980 Bitgen. 

s5,525 Schafe. 
Ueber bie im Staate Veracruz anyunehmenten Durchſchnitispreiſe ber 
verſchiedentn Vicharten fehlt es am ſicheren Notigen; inbeffen ſcheint 
angenommen werben zu fönnen, daß fie — fihon wegen größerer Leich⸗ 
tigfeit die animalifchen Proburte ferwärts auszufihren — bies höher ans 
genommen werben muͤſſen, ald weitet obeii Im Innern der Republic 


Dt ermmäins ward, auf; 6 Piafter für, ein Dierd, 12 Piaſter für ein 
Maulthier, 4 Plaſter für ein Grüd Minbvieh, 4 Realen für ein Schaf 
ober eine Ziege fig ſtellen. Aber ſelbſt nur biefe, hier wahrſcheintich 
zu geringe Taxe zum Brumbe gelegt, würde bo ber vorfichend, und 
ywar nicht einmal vonftänbig verzeichnete Biehſtand bed Staates Beracrus 
sur am Pferden, Maulthieren, Rinbvieh, Ziegen unb bad febr 
Sedeutende Kapital vom 4,599,400 fpanifpen Piaflern repräfentirem. 


Jagd und Fiſcherei. 

Jagd und Wifcgerel werben als nit unbedeutende Gewerbe getrie⸗ 
ben; die agb für Haustuͤcheubedarf. Wilbpreiverforgung einiger ftädtis 
fer Märkte, vornehmlich aber zur Gewinnung von Jaguarfellen, welde 
die Kantons Miſantla und Papantla, und das Departement Moayıncam, 
aber ſtrichweiſe auch Drizaba und Salapa, in Menge und ausgezeichneter 
Groͤße und Schoͤnheit liefern. Der Preis varlirt an Ort unb Stelle 
von, 2 346 Piaflern; in ber Haupifladt Merico fon von a zu 45, 
ja 20, Gegenftände der Fiſcherei find alle nöengenannten See und 
Btupfifge, Hummer, Auſtern 2.5 Robalo Blanco und Tacamas 
Kim werden gefalgen und getrocdnet verfenbet, beibe ſchmackhafter als 
der Stociſiſch und Laberdban'von Neuſundland. Won erfierem, ter in 
ber Ger aufgeſucht werben muß, werben etwa jährlich nur 7 bis 8000 
Pfund gefangen, von leyterem argen 500,000 Pfund, Diefer (der 
Tacamachin) ift balb Flußs halb Ki im Febrnar bis April begibt 
er fi firomabwärts, um im Meere zu laichen; im Julius bis Sep⸗ 
teınber- tehrt er zu ben Fluͤſſen zuraͤct. Die Bamggeit iſt in * 
mäßige Perioden getheilt, vom denen bie ſemmerliche dem beſten, 
Hernftlicge. den meiften Fiſch liefert; jeme verunglücte indejfen — 
ganz bei ſehr heftiger Regenzeit. Ein Theit des Fanges Fommt prä 
auf den Markt ven Weracrun. Hier werden jedoch außerdem an bie 
frifgen mojarras, hostiories, pärgos unb huachinanchos ſehr gefapäst 
umd,verbienen eß. Der Erids ans friſchen Fiſchen auf biefem Martte 
ſou jaͤhrlich über 12,000 Piafter betragen. Beliebt find auch Jolote 
Juile und Ehncamite, aber bauptfägli nur wegen ihres Roggens, ben 
tie Feinfanmerrter mit 3 bis A Mealen das Pfund bezahlen, —— 
man 25 Pfund ihres Fleiſches farxbie⸗-KRealen im 
form, Auch von. ber Eifa ceiner Fußſchitberbte, — — 
weerwaͤrts seht) werben eigentlich aur bie Eier geachtet; aber dieſe 
werben auch mit 2 bis 5 Realen bad Stür bezahlt; vomfriſchen 
Blei fauft man 25 9 für 5 Realen. Die Fluß⸗ und Lagunen; 
fiicherei' wind von ben Gewäller betrbeben ;' bloß ben 
Ertrag derjenigen, weime anf ber camaronera ‚ fan 
man auf jährlig 5000 Piafler anſchlagen. Geefifgerel treikt His jegt 
nur eine Art von Fiſchergilde zu Veracruz mit fieben Fahrzeugen, welche, 
wenn fein Morbfturm es binbert, * für dieſen mer auslaufen, 
abwechſelnd auch dem Kabotagthanbel mit Alvarado, Autigua, Tuspan, 
Tampieo x. ald Frachtſchiſſe dienen und 45 16,000 Piafter Jahruch 
verdienen. 





VDermischte Nachrichten. 

Tach eiıem Berichte der Sparbant zu Amlens wurden im Jahre 
1856 4,051,685 Br. 74 Eemt, im den 'Ameipen ausgegeben, und bars 
unter allein für Branntwein 744,140 Br. 0 Cent. Die Zahl ber 
Scamäpscpen im ganzen Jahre war 45,874,495 ober 43,495 taͤglich. 
Amine dat tim Banyen mir 46.000 Einwohner. 


Bet Trotrob fanb man hung in ber Somme 'eim menſchliche· 
Gerippe mit einem um ben Hals geſchinledeten eifernen Ringe, offenbar 
and dem sten ober ahten Jahrhunbdert. Das Gewicht bes Ringes ift 
ſehr Hebeutend, obgleich er vom oft ſehr angefreffen iſt. 


Zu Doncaſter hat man Wallfiſchot als Düngungdmittel gebraucht, 
und beſſer gefunden als Kuochtumthl. Cinen Monat vor dem Gebrauche 
miſcht man es mit geſiebter Erbe im Berbältniffe von drei Buſhels zu 
einem Sallon. Ein’ Ballon Angertinigtes ARE Mt auf ıy Schil⸗ 
Ting 08 er.) angeſchlagen. 


Miüngen, im ber Kiterarifcp s Artiftifegen Anflalt der 3. G. Eotta’fhen Buybanbiung. 
Verantwortiiper Redafteur Dr. Eb. Wibenmann. 


Das Ausland 


Ein Tagblatt 
ar 
Kunde des geiftigen und firtlihen Lebens der Völker. 
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13 Julius 1835. 





"Eine Fahrt auf dem 3ambese. 
Ausgang der Erpedition, 


2, Ankunft in Senna. 


As die Meifenden in Senna gelandet waren, wurden jie ; 
nach dem Haufe ded Kommandanten geführt, und mußten bier, 
da er nicht zu Haufe war, über eine halbe Stunde fi von. einem 
Heerimmifiger Mulatten und Kanarier angaffen lafen, Als end: 
lic ihre Geduld ſchon beinahe erfhöpft war, wurden fie zu dem 
Kommandanten entboten nah dem Haufe des einzigen Priefters 
der Stadt, wo beide mit einander Tafe! hielten. Der Kontrait 
zwifhen ihnen war auffallend: der Priefter, offenbar ein Euro: 
pier, hatte einen unangenehmen, binterliftigen Ausdruck im 
Geſicht, während der Kommandant, feiner dunkeln Farbe nach 
ein @ingeborner, ein gutmüthiges und gefälliges Ausſehen hatte. 
Man konnte unmöglich auch nur eine kurze Zeit in der Gegen: 
wart des Priefters ſeyn, ohne den größten Widerwillen und Ver: 
abtung für einen Mann zu fühlen, deſſen Benehmen feinen 
heiligen Stand fo gröbli Lügen ftrafte. Bon dem Cintritt der 
Reifenden bis zu ihrem Weggeben bedrohte und verhöhnte er 
ihre fhwarzen Diener, bie ihn anf feine Art beleibigten. 

Lieutenant Browne eröffuete den Zweck feiner Neife dem Kom: 
marnıdanten, der ihm umd feinen Gefährten fodann eine Wohnung 
anmwies, und ihn auf den nächſten Zag zu fich befchied, um bie 
Briefe und Altenſtücke zu lefen, mir denen fie zum Behuf ber 
Fortfegung ihrer Meife verfchen waren. Das Haus, das ihnen 
angemiefen wurde, hatte einem kuͤrzlich verftorbenen Offiziere von 
dohem Rang gehört: es war ſehr groß, dabei ohne Menbel, und 
fomit fehr unangenehm, überdem batte cd einen wiberlich tin: 
tenden Geruch, ber allen ihren Verfuchen Trotz bot, ihm durch 
Shießpulverräuderungen zu vertreiben. 

Am naͤchſten Morgen frühftüdten fie mit dem Kommandan: 
ten und dem Priefter, und gingen dann in die Kirde, um den 
Begräbnißfeierlihfeiten am Grabe ihres verftorbenen Gefährten 
beisumohnen, deſſen Leiche fie wegen des fchnellen Webergangs in 
Verweſungézuſtand in der Naht hatten beerdigen muͤſſen. Der 
SGottesdienft murbe gehalten, ald ob die Leiche noch über der Erde 
wäre, aber auf eine fo machläffige herzloſe Weile, daß Lieutenant 
Browne und feine Gefährten ſehr unangenehm davon ergriffen 
waren, und nachdem fie zu Haufe ihre Sachen ausgepadt, froh 


melandelifhen Gedanken zerfireuen zu können. Kaum batten 
fie aber ihre Wohnung verlaffen, fo wurden fie angenchm über: 
raicht durch die Erfcheinung ihrer Freundin, Donna Padcon, 
die im Palankin daher getragen wurde. Danfbar für ihre freumb: 
lihe Aufnahme zu Ehapongad eilten fie ihr entgegen, und er: 
fuhren jept zum Erftenmal, daß das ihnen angemwiefene Haus 
ihr gehöre, und daß ber legte Inhaber ihr Mann geweſen ſep, 
von dem fie jedoch feit mehreren Jahren getrennt geweſen war, 

Donna Paseoa hatte in Betreff ber Hinterlafienicaft ihres 
Gemahls viele Geſchaͤfte abzumachen, und fo fehten bie Meifen- 
den ihren Spaziergang fort, der ſie bald zu einer aus Erde aufs 
geworfenen Medonte, dem einzigen fetten Punkt zu Senna, führte, 
die mit zwei Heinen Feldſtuͤten befegt war. Im Verlauf ihres 
Spaziergangs kamen fie an einer Menge Hütten vorbei, deren 
Zahl jedoch feineswegs fo groß, ald zu Quilimane war. Die 
Pertugieien wohnten in zehn Häufern, die allein etwas Europdi- 
ſches in ihrem Unsfehen hatten, und jehr groß waren. 

Die Stadt ift auf einer Ebene in einem Walde von Tama— 
rinden, Mango: nnd Kokosnußbaͤumen erbaut, und die Reiſen— 
den gingen auf einige Hügel im Hintergrund zu, um ber Aus⸗ 
ſicht zu genießen. Als fie ſich denelben mäherten, bemerkten fie, 
daß an die Stelle des Kiesbodens jetzt Feldboden getreten war; es war 
eine Art Schiefer mit eingefprengten Sanbfteinfragmenten. Bon 
dem etwa 150’ über der Ebene gelegenen Sirfel hatten fie eine weite 
Ausfibt auf die Häufer und Hütten von Senna, zwifhen denen 
ihmusige Waſſerpfühle zerſtreut waren, eim Beweis der Unge— 
fundheit des Orts, wie der Indolenz der Einwohner. Der Fluß 
wand fich, fo weit dad Auge ſah, majettätiih dur die mit Sand- 
dünen angefüllte Ebene, zwiſchen denen ber Sommeltrom in 
engen Kanälen dahinfloß. Gegen Nordoften war dad Land ber: 
gig, gegen Süden aber flah mit Ausnahme einiger Heinen Hs 
gel, ahnlich dem, auf welchem fie ftanden: dieje ſowohl ald das 
niedere Zand waren mit einer verbrannten Vegetation und vers 
früppelten Bäumen bedeckt. 

Wir wollen jegt unfere Reiſenden einen Augenblid verlaffen, 
um bie geſammelten Nachrichten über Senna und Zere zuſammen⸗ 
zuftelen, die namentlich aus dem handſchriftlichen Memoire eines 
vielverfprechenden jungen Mannes, Senhor Terao, gejogen find, 
der Gouverneur des Diſtrikts Rie de Senna war, und Fur 
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nahbem er dieß Memoire niebergefhrieben, im Jahre 1810 von 
einem feiner eigenen Dffiziere ermordet wurde. 

Die Stadt Senna verdankt wahrſcheinlich ihre Eutſtehung 
der Expedition Franzidco Borreto’d; fie ift die Hauptſtadt bes 
Diftritts ober der Kapitanata von Rio be Senna, bes einzigen 
Gebiets auf ber Hfttäfte, in deſſen thatfahlihem Beſitze bie 
Yortugiefen find. Man rechnet ed zu 3600 TI Leguas, ba es 
fh von Dft mach Weſt 120 2. weit auddehnt, und im Durchſchnitt 
50 Leguas Breite bat. Gegen Dften ift es vom ber See, gegen 
Eüben von ben Sebirgen von Sofala eingeſchloſſen, feine Grängen 
gehen durch die Königreihe Quiteve und Barne, und folgen dann 
den Ländern zwifchen bem Reihe Monomotapa *) und bem Bambeze. 
Des noͤrdliche Theil enthaͤlt ben Diftzift Qullimane mit allen 
Kaffern der nörblihen Bozoros, bis in die Nahbarikaft ber 
Berge von Morumbola, wo ber Zamıbeze fih in zwei Arme theilt: 
von da bis im die Lupatagebirge macht derſelbe Zambeze bie 
Gränge ber Kolonie aud, Alles Land morbmwärts von biefem 
Fluffe if im Beige der umabbängigen Könige der Moraves. 
Bon der Stelle an, wo der Zambeze aud ber Lupatalette fommt, 
dis in die Nähe vom Chicora dehnen fi die Kronländereien auf 
Beiden Uferrändern aus: der mörblihe Theil berfelben ift fort: 
während bie Gränze ber unabhängigen Moraves.“ 

Nah biefer Beichreibung bed Umfangs ber Kolonie fährt 
Terao fort, und fhildert bie ſchlechte Verwaltung, welde bie 
Anzahl ber ftenerfübigen Bevoͤllerung, nämlich der Weißen und 
Mulatten, bedeutend verminbere; dieſe betrugen auch im 9. 1810 
nicht mehr ald Eine Perfon auf 7 TI Leguad. Die Sklaven: 
bevölferung war freilich zu gleicher Zeit ungeheuer, dba jedoch bie 
@igenthämer eine fo große Anzahl aus angeborner Judolenz nicht 
zu beſchaͤſtigen wußten, und die Sklaven wahrſcheinlich, wie zu 
Gofala, fi ihren Unterhalt felbft geminnen mußten, fo entfloben 
fie bei, der erften Gelegenheit zu ben unabhängigen feinblihen 
Stämmen. So fam es, daß sm ber Zeit, als jenes Memoire 
geſchrieben wurbe, von 21,827 Sklaven 10,867 fehlten. Demnach 
war ed niht Mangel an Hilfsmitteln, der die Vortugiefen bin: 
berte, die weiten Streden umangebauten Landes in ibrem Ge: 
biete urbar gu maden. 

Zerao fährt fodann fort: „bie Banbverwilligungen gelten nur 
auf drei Leben nnd find leicht verwirkt; fie find zu groß, als baf 
eine Perfon fie gehörig verwalten fünnte. Leute von Goa und 
Mozambique, welche Land verwilligt erhielten, verpachten baffelbe 
an andere, bie meift nur darauf bedacht find, bie Koloniften und 
Stlaven zu unterdrüden, und fie dadurch zur Auswanderung zu 
den unabhängigen Stämmen treiben.” 

Die Dominifaner, welde ald Pfarrer fungiren, find gemalt: 
thaͤtig und tprannifh in ihrem Benehmen, namentlich hinſicht⸗ 
lich der Schwierigkeiten, bie fie ben Heurathen, felbit unter den 
Armen, entgegenfeben, bloß um auf eine ſchamloſe Weife Geld zu 
erpreffen. Eine Folge davon find Ausfhweifung und Unſittlich⸗ 
keit, denn jlatt die unmäßigen Eummen für Heurathserlaubniß 
zu bezahlen, leben viele in offenem Konfubinate. Da nun dad 
@infommen ber Priefter nicht von Ermeiterung des Ackerbaus 
5) Die Unfiserbeit biefee Augabe erheut fach aus ben Umſtande. 

baß man von bem Adnigreich Monomotapa fo gut wie micptd weiß. 


. 


abhängt, fonbern von Gelbbußen unb Wbfolutionen von Wer: 
brechen, fo begiinftigen fie dieſelben. Der Verbreitung von Kent: 
niffen feßen fie alle möglihen Hinberniffe entgegen: im I. 1806 
4. ®. bewogen bie Einwohner von Tete einen armen Mönch ihre 
Kinder im Lefen und Schreiben zu unterrichten, aber die ge: 
fammte heilige Bruͤderſchaft gerieth alsbald in Unruhe, umb be: 
wirkte bie Entfernung bed gegen ihre Anſicht verftoßenden Moͤnchs 
neh Senna, wo er in Untbätigkeit bleiben mußte, Der Priefter, 
den Hr. Browne bort fand, geſtand offen, daf er und bie andern 
Relisiofen nur von ber Unmwiffenbeit des Wolke lebten. 
(Bortfeuung folgt.) 





Neue französische Citeratur. 


Luther anf dem Neichstag zu Worms, von Mignet. — 
Luther und die Meformation von Michelet, Profeſſor 
der Befchichte an der Sorbonne. 

(84 tus) 

Daß Luther in feiner fulminanten Abhandlung „de servo 
arbitrio‘‘ gegen jene bed @radmud „de libro arbitrio,“ ber 
Heberfarift ungeachtet, nicht die willenlofe Untermürfigkeit unter 
die Autorität ber Kirche geprebigt babe, fonbern dad Gegentheil, 
daß, wenn Luther bamalem auf feine Fahne die Worte „Omade” 
fhrieb, biefelben bad Gegentheil von ber Willkür ber Kirche, 
d. 6, in rebliher und lehter Bedeutung, Meform, Freiheit aue- 
brüden follten, daß Luther fein Schmädhling und noch meniger 


‚ein Feigling mar, fondern bad Brgentheil, dieß find zu befannte 


Dinge, als daß fie ein Profeffor an ber Sorbonne nicht willen 
follte, vorab Herr Micelet, ber in dem Rufe eines gelehrten 
Mannes ſteht. Was foll alfo diefe feltfame Eharakteriſtik Lurbers? 

Sat der Profeffor fi über fein Aubitorium bloß luſtig me- 
en wollen, bat er ſich deſſen Unmwiffenheit fo riefenmäßig gebadt, 
daß er ihm die umgereimteften Cinfälle eines franten Gehirns 
ungeftraft vortragen fünnte? Dann möge biefes Auditorium 
ſich wegen einer Impertineng rächen, die nit zu ben geringften 
gehört, bie von dem Katheder, diefer privilegirten Quelle bupo: 
chondriſcher Originalität, jemals gefloffen find. 

Ib kann mid von dem Verdachte nicht losſagen, daß biefe 
Geringſchaͤhung feiner Zubörer in großem Mape biefen feltfamen 
Vortrag Micelet’s veranlaft habe; würde er ſich erlaubt haben, 
über einen allgemein. befannten umd als ſolcher von ihm vor: 
ausgeſetzten Zug in ber frangöflfhen Geſchichte, über einen ber 
großen Charakter der frangöfiihen Vergangenheit eime folde Ketze— 
rei ausjuframen ? 

Sich von den thatfählih belegten, unwiderſprochenen Mo: 
wumenten der Geſchichte und allen Nachrichten mwilltürlih los: 
fagen, um des einzigen Verdienſtes willen, der betretenen Bahn 
anderer nicht zu folgen, ift ein pueriles Haſchen nah Originalität, 
eine Epielerei, melde eim mahrbaft großer Geiſt verfhmäbt. 
Aber einem kübnen Geiſte, einem muthigen Manne, der offen 
und vor aller Welt mit Stärke und Hingebung gefodten, in bie 
Stille feiner Ruheftätte nacfolgen, den Kämpfer auf dem Reihe: 
tage gu Worms und den Geguer des Papſtthams umd ber tal⸗ 
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ferlichen Autorität belaufen, wen, ex in naͤchtlicher Stile ſich 
zum morgigen Streite vorbereitet, bald zweifelnb, halb entmu: 
thigt und in dem Zwleſpalte begriffen, der jeder großen That 
vorausgeht ; biefe geheimen Regungen der menfhlihen Natur, 
die überall auch über den Auserleſeuſten waltet, erfpäben und 
daraus ein Gewand weben, welches bie glämyenden und herrlichen 
Eigenſchaften bieſes Märtprerd wie ein falbes Leichentuch be: 
decen und verfümmern fol, und der Geſchichte, die von Thaten 
lebt, dieſes Bild ald bad wahre aufdringen wollen, — die ift 
mehr als Fieinlihe Spielerei, dieß ift tabeihafted, ſchweres Mer: 
fünbigen am ber Wahrheit, umb eines Biebern Mannes wie eines 
ehrlichen Seſchichtſchrelbers unwuͤrdig. 

Ih erwähne mit Freude, daß der Vortrag Michelet's in 
einem der hieſtgen Tagblätter (le Temps) eine eben fo energi⸗ 
ſche und ausgezeichnete als bündige Widerlegung gefunden bat. 

Laſſen fie mich noch beifügen, dag in dem Auditorium biefes 
Vrofeffors ſich Leute vorfanden, welhe in feiner Rebe ein allzu 
partrtiiſches Lob Lurberd erblidten, und ihm darüber im einer 
ZufhriftBorwürfe machten, worauf Michelet fich vertheidigt und 
betbeuert bat, eim guter Katbolif zu fepn, und daß der Katho: 
licisus allein und ausſchließlich berufen ſey, bad Heil der Welt 
su begrünben, der Yroteftantismus aber zu unfruchtbarer Ber: 
areinung verdammt, 

Bor einiger Zeit fol Einer der jungen Literatoren, die ſich 
dermalen das Aburtheilungsrecht über beutfches Wiffen und beut: 
ſche Literatur angeeignet, Profeſſor Lerminier gedußert haben: 
„Im Laufe diefes Jahres werden brei literarifche Erſcheinungen 
großes Auffeben erregen: bie Etudes sur Gathe von Favier 
Marmier; bie Etudes sur Luther von Micelet, unb mein 
Wert aber Deutſchland.“ Marmier ift ber nämliche, welher am 
theätre Europeen mit fo ausnehmender Sachkenntniß den „Nacht: 
wädter‘’ von Körner als Probeftüd des deutſchen Luftfpieles ber: 
andgefunden, und bie merkwürdige Hifterifhe Notiz über die 
deutſche Dramaturgie gefertigt bat; ber nämliche, weicher folgende 
Ueberfepung Körners publicirte; ich nehme einige Beifpiele uns 
ter eklichen breißigen, die mir zu Gebot fteben; 


Driginal des Nahtmädters, 
iftter Auftritt, Bor Schreden 
verſal zt ich die Weinkalteſchale. 


Ya, mir zum Srauſen, ich 
muß gefteben. Kaltbluͤtig folt’ 
ſtatt Hammelsbraten, lebendige 
Meufben am Spiefe breben, 


Ein hubſches Mäbhen zu be- 
wiben, wenn 's in die Som: 
mermonde {kon .. . 


Ueberfehung des H. Marmier. 

"Jerais si malade et si &ff. 
ray6 que je mis trop de sel 
dans un des plats qui m'étai- 
ent confies!! 

Oui, ä ma grande frayeur, 
je dois l’avoner. Il me fal. 
lait de sang froid embrocher, 
aveo une lance, des hommes 
comme du roti d’agncau!! 

Une jeune fille a garder, 
quand la lune d'été arrive!! 


Schen Sie den guten Nadtwähter Schwalbe, wie er bie 
feindliben Eoldaten am Spieße drebt! Satis zuperque; fo gehr 


es fort. 


Das ift der Kritiker Goethe's! Mofern er in feinen 


Etudes eben ie viel Tiefe des Urtheils und des äͤſthetiſchen Aunf: 
finnes entfaltet, als er ſtark in dee Grammatit it, Er, der fol: 


fen von mäffen, ber bas Futurum vom Präfe1d, den Eonjunctie 
vom Gombitionnel wiht zu unterideiben vermu\g und ber übers 
fept: Gottlob, dad wäre vollbracht: Dieu ai celar dtait fini! fo 
mag das litterarifhe Publikum erwas munberbar Erbauliches er- 
halten. Armer Boctbe! 

Das zweite große Werk, über Luther, kennen Sie durch obi- 
gen Auszug. 

Bleibt der dritte von Lerminier. Sobald es moͤglich iſt, 
werben wir davon fprehen, @initweilen hoffen wir und win- 
fen, daß er gefunden habe, mas er bei Pontius und Pilatus 
erfragte, bis ibm Einer feiner Freunde „d’au dela du rhin‘“ 
aus chriſtlicem Mitleide bemerkt, daß er, Lerminier, in feiner 
eigenen Bibliorhef, in Eichhorn's Staats⸗ und NRechtsgeſchichte 
befige, was er ſuche. Ein ſolcher Reichthum war ihm unbewußt. 
Wie gefält Ihnen der Titel eines Werkes Aber Deutſchland: Au 
del du Rbin!? 





Deracrup 
(Satnf.) 
Gewerbe 

Bon Babriten und Manufafturem im irgend einem höheren Ginne 
iſt bis jegt noch nirgends die Rede. Etwak Ba um 
Sausgebrauche umd für bie Nachbarn, auf grobe weiße Kattune (man- 
tas) unb Tuͤcher befyrdntt, finder man ziemlich Überall, rüber wurde 
davon in Machbarſtaaten erportirt, was jegt zu bem feltenen Ausnah⸗ 
men gebbrt. Cinigermaßen wird bie Gage wur nom in 
ben Gräbten Drizaba und Veracruz und bem Kanton Ialancingo betrits 
ben. vom refp. 29, 52 und 25 Kettunwebdern (iejedores de mantas), 
Hingegen iſt bie Aucerfabrifation umb Mumbrennerei im Aufſchwunge 
begriffen; jeme verbeifert fig durch allmaͤhliche Subſtituirung ber metalles 
nen Eplinder im deu Zudermlblen für die bölyernen, und ber Waffers 
eraft für bie Werber oder Mauitbierfraft: 50 Zudermählen (trapiches) 
find im Drpartement Orujada, etwas weniger im Departement Jalapa ; 
bie Indianer im ben Kantons Mifantia und Papmıtla bereiten fi ihren 
Hausbedarf an Syrup amf bölgeruen Haudmühlen. Die Numbreunes 
reien. deren 25 fi im Departement Drizabe, 5 im Departement Beras 
erug und 19 im Kanton Galancıngo befinden, gewinnen durch fleigende 
Kennmib auslaͤndiſcher Fertigkeiten und Erfabrungen. Un einigen Orten 
mat au bie Coder⸗ umb Effigbramerei Bortfapritte; beßnleichen bie 
Wanssieiherei. Won Seibengerwinmung zeigte ſich eim Meiner Uufang. 
welcher bebeutenber geworden ſeyn thunte, wäre nit dald nachher 
wieder ber Bärgerfrieg zwiſchen ibm und der Regierung aufmanternde 
Beftrebung attreten, Soblenbreumerei und Holzfaͤllerel beſchaͤſtigt viele 
Haͤnbde, Hefonberd im Departement Drizaba; beßgleigen grobe Korb⸗ unb 
Hutfiegpiereien and Binfen, Strob und Balmbiditerm, erftere enenbafelsft, 
legtere im Kanton Tampico. Barfteindfen und Kallbrennertien find 
genug für das beimiime Bebürfwiß; 10 Im Departement Dripaba, 12 
im Stanton Beracruz, legtere mit einem jährlichen Berbienfte von 
20,000 Piaftern; 2 Metallgießereien zu Eorbova befäftigen ſich 
mit Fabritation der Eotinber für die Zuermählen; 17 Geifenfiebereien 
erifiizen zu Drigaba, Gangolica, Beracru,, Mifantia umb 
Pueblo viejo de Tampico, anberbem au einige zu Jalapa. 
Die den gewoͤhnlichen Tebeusbebhrfniffen bienenden KHanbiverter, Mans 
ver, Zimmerlente, Töpfer. Berber, Sattier, Hutmaser, Schutiber, 
Schuſter, Bäder u. ſ. w. finb verzugkweiſe in ben Gtäbten und Flecen 
angefitbeit, bob auch in Dörfern des platten Bandes. Idre Zahl bes 
trägt 660 im Kanton Orisaka, 461 m Kanton Veracruz, 51 im Kanton 
Mifantla, ua ki Kanten- Papautla, 245 im Manton Talaucingo. Wols 
gtudes iſt seine omtlim aufgerommene Stlaffifitatien der errachfenen 
mirnmlihen Beobltrrung (ausſcotie blich jedoch der beim fiehenden Heere 
virmenten Perfonen) in deu zwei Kantons Beracruz und Mifantla 
mach ben verihichemen von ibr betriebenen Sewerben umb Befadftigungen : 


tr 


T. Im Kauton Wirätth, 
24 -Peiefler 
10 Echulmeiler : 
287, Beamte 
57 Annfleute und Krämer 
15 Beryte 
137 Mporbeter, 
7 Abwotaten 
3 Motarien 
#95 Fabritanten und Handwerter 
3759 Ackerle ute 
19 Fiſcher 
444 Kahn ſaufftr 
3922. Zagelöbner 
572, Domöfilren, 
Im Kanton Mifantti 
Vrieſter b N 
Beamte J 
Schulmeifter 
Baber 
Krämer 
Nderleute J 
Fiſcher 
Schifftr 
Handwerter . 
Biehhirten. ' " 


Handel, 

Wenn vom Handel des Staats Veracruz die Mebe ft, fo muß 
forgfättig unterſchieden werden zwiſchen bem hberfeeifchen, welder 
ans ben brei ihm gefeglich eröffneten Haͤfen <puertos habilitados) Wera: 
eruz, Alvarado und Tampico betrieben, im feiner Ans wie Eins 
fuhr mehr oder’weniger ber gamen Revublit angebbrt, und dem Rand: 
handel, welcher theils im Innern des Staats feldft, theits zwiſchen ibm 
und feinen Nachbarftaaten fich dewegt. Der erflere wirb am vaſſenden 
Det unter einem allgemeinen Geſſchts puutt aus fuͤtrich abgehandelt werben; 
bier ſtehe nur die Bemerfung, daß der Hafen von Beracruz für jegt 
fo gut ald im ansfshliehtihen Beſitze deſſelben ſich pefindet, Ulvarado ur 
periobifey, ald jener durch polltifge Verhättmifie aefperrt war. fein Stells 
vertreten geweſen, das groͤßere uͤberſeeiſche Gefchäft von Tampico aber 
laͤngſt am bie Stadt gleiches Namens in Staate TZamanlipas (Tam— 
pico de Tamaullpas) Äseraegangen iſt, und it dem beiden leytgebachten 
Seehaͤfen regelmaͤßig jegt nur ein ſehr unbedeutender Kabetagevertehr 
ſtattfindet. Der Lanbhaudel theiit ſich wiederum in das bedeutende Trans 
ſtogeſchaͤft für Averfeeifhe Waaren mac dem Innern, fo wie fuͤr die 
Metouren aus dem Innern nad ber Hüfte, und im den Haudel mit ben 
eigenen Erzeugniffen des Staats unb beren erwaigen Austauſch gegen 
Eryeugniffe der Nacibarflaaten. Bon jenem wird gleichfalls bei einer 
andern Gelegenheit vaſſender gereber werben. Diefer ift für jegr nech 
ſehr umbebentend, @s fehlt an zuverlaͤſſigen Materiatien für Darftellung 
feines Umfangs in irgend gemanen Fahlenz doch darf man mit Wahr: 
ſcheinlichteit annehmen, daß das aanze darin umlaufende Kapital nicht 
Aber Eine Mittion Viafter betraͤgt. Der Verbrauch des Staats in euromiis 
ſchen und norbamerifaniihen Waaren büürfte etwa zur Haͤtfte biefer Summe ' 
fidy delanfen. Gewiß kann fein Produttruhandef war innen und außen 
dereinft noch viel bedeutender werben. Aber dazu gehbrt Adırgerliche 
» Rube, Reform des beſtehenden Menabefoflems, mit Aufhebung ber Mes 
gallen und ber Altabala, beifere Juſthzvflege, ein brauchbarer Hanbeld: 
fober, befonberd Herftellung fepnellerer und bequemerer Nommunifarion 
au Waffer und sn Rande, Diefe letztgedachte Maßregel wirb von der 
Natur bier eigentfig mebr ald in allen ander Staaten ber Union ber 
günfligtz namentlich befigt feiner fo viele immerbatb feines Gebiets zum F 
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Meer ausmündende, und micht unsebenterite Etrerfen aufwaͤris fchiffbare ; 


Fluͤſſe. So fann man 3. B. ſchon jest — freilich nur mit indianiſchen 


Aabnen — vom ber Küſte aus den Mio Blanco und feinen Nebenftuß ; N 


Elteritia aufwärts Bis im die Gegend von Sonapolica aelangen 
mittermt der bie Lagune Teauiapa bildenden Fluſſe Coſamaloapa 
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"md Tecdmate und ihren höher beirgenen Afflentien auf der einen 
Geite bis S. Andres Zuftia, ja bis male an Willalta im Staat 
Dajaca, umb auf ber andern Selte bis Playa Wicente, Tustepec, 
Dtalitian und Eopoltepeer; ben Jamapafluß unb feine Uffimentien 
aufwärts bis in bie Gegenden von Huarusco und la Pueta n.f. m. 
Uus folgen matärfihen iementen, bereinft bei ſteigendem Wohlſtand 
und wachſender Bevbiterung bed Staats durch die Aunfl erweitert umb 
geregelt, fan ein dem Hanbel ſehr günfiger Schifffabrte zuſtand berwor: 
gehen. Feilich wird für Kowmunitationen mit dem nordweſtüchſten 
Theite des Staatse, ſo wie mit der Hauptſtadt und uͤberhaupt dem Innern 
ber Republit die Eorblifera ſtets ein zu Waſſer gar nicht und ſelbſt zu 
Lande nur ſchwer zu uͤderwindender Pumft bleiben, und bier, wie in 
ganz Mexico, find die fogenannten Landfiraßen gewiß noch ſehr mangels 
taft, häufig nur enge Mautthierpfabe, im gluͤciichſten Wale willtürlicht 
Raumbenugung in breiter Ebene fiber ro und Bloc. Die großt 
Straße von Beracruz ber Jalapa nach Perote, weiche anf Moften bes 
Hande laſtandes zu Beracruz im Fahre 1805 begommen, ſtregeuweiſe mit 
einem Koftenaufiwanbe von 2,700,000 Viaftern vollendet, im Sabre 18 
aber wieder liegen gelaffen, und währenb der Revolution faft ende 
verborben ward, iſt jet, etwa mit Audnahme der gleich anfangs ſehr 
ſonde gearbeiteten Ebauffee zwiſchen Jalapa umb las Wigad, ein für 
Bubrwert ſehr ſchlimmes und gefährliches Gtäd Arbeit, unb wenn bie 
von einigen Norbamerifanern emtreprewirten vierräberigen Diligencen nichts 
deſſo weniger fie im Galopp paſſiren, fo ift das Etwas, wovon man 
in Europa gar feinen Begriff bat, was nur norbamerifanifge Mage: 
fätfe fertig bringen, und was auch ſeſten olme irgend ein Umaldie ab: 
geht. Uesrigens war in ben Jahren 1350 bi 1852 allerbingd Einiges 
geſchehen, micht nur diefe Etrafe flellenmweife zu verbeffern, fondern auch 
einige andere zu erbffuen oder fahrbar zu machen; namentlich eine von 
Beracruz Äser Orijaba nach Puebla, eine von Jalapa nad Huatusco, 
eine von Bongolica na Mafliopam, eine von Arzacan nach Eorbora. 
Fortſchritte laſſen auch in diefem Zweige ber biefigen Gtaatöverwaltung 
ſich nicht längnen: daß fie langfam find, Tiegt tief in ber Natur ber 
Sache, und ift vieleicht nur um fo beifer, 


Vermischte Nachrichten. 


In England, Schottlaud und Iretand wurde an Malz verbraugt 
in den Jahren 


1952 . . . . . . 416,587,909 Bufbeis 
1855 a . . . . . Ah — 
1954 . 17,061,066  — 


Davon fommen im Durchſchnitt auf England 7 Achttheile, auf Schott: 
Ianb 8 Bid 900.000 Bufbeld umb 17, Millionen anf Ireland; ein ſehr 
tmgleiches Berhättmiß im Vergleich zur Woltäzabl, welche in Euglaub 
14, in Schottland 2, in Ireland s Millionen in runden Zahlen beträgt. 

In England und Wales wurden im — 1852 für —. 
eingefertert 16,47 

Hievon erbieften fi ſelbſt 4, Pe 
oder eitwa der Ate Theil, fo daß bie drei übrigen Wiertheite auf Koften 
der Bläubiger lebten. Leber ein Biertbeil von bdiefen waren elugefperrt 
megen Schulden unter 20 Pfd, Sr, und beinahe bie Hälfte wegen 
Schulden ante 50 Pb, St, 


Das Diario di Moma fündist an, dab man bei einer Meparatur 
in der Gafriftei der Hirde zu Pieva eine praͤchtige Wrabedtenmalerei 
von Peritzino fand, welche deu Heiland ald Kind in ber Strippe, um: 
geben von mehrern Figuren, darftellt, bie fi durch ihre Schönheit aus 
zeignen, Bei weiterem Nachſuchen fand man vier Gefäße von terra 
colta, offenbar aus ſehr früher Zeit; auf einem berfeiden war time 
' Bemerfung von Perugino, daß bie ‚Beigmung von ibm fen. 


Sir Yuiteney Malctolm entdeckte vor einem Sabre auf Ereta einen 
vrdapriaen Sarfoplag aus parifhem Marmor auf einer Fleinen Ebene 
nahe bei dem Dorfe Ago Baflte, Die Stulpturen darauf flellen wuns 
derliher Weife bie triumphirende Rüdtehr von Bacchus aus Inbien dar, 
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OT Mängen, in der Riterarifch : Wrriftifpen Anflait der I. G. Eottarfgen Bughaublung, 


Berantwortliger Rebattene Dr. Ed. Wibdenmann, 


Das Ausland 


Ein Tagblatt 


r für ! ' 
Kunde des geiftigen und fittlihen Lebens der Voͤlker. 








Die phönicischen Alterthümer in Malta. 


Die Infeln von Malta liegen unfern Archäologen zu weit 
außer Weges, und bie Wenigen, bie auf ihrer Agpptifchfprifchen 
Meife inBaletta landeten, fuchten mehr ben Hafen als bie Niter: 
thümer,, fofern anders diefelben zu ihrer Zeit ſchon aufgefunden 
waren. Ich glaube der felige Barthelemy war naht dem biefigen 
arabifhen Gelehrten Eiantar, ber ein großes Malta illuftrata 
berausgab, der Einzige, welcher den europäifhen Norden mit ber 
Juſel der Kalppſo befannt machte, auf der man damals eben 
zwei phoͤniciſche Juſchriften entbedte. 

Die Phönicier famen fuͤnfzehnhundert Jahre vor Chriſtus 
nah Malta, wenn man dem erwähnten Ciantar und einem ge: 
lehrten Eprener, Namens Eumatos, glauben Fann, und blieben 
feit diefer Zeit adthundert Fahre hindurch im ungeftörten Beſitz 
deffelben. Die Griechen verwandelten ben Namen, Dgpgia, in 
Melita, woraus endlih lange naher, um 870 nah Ehriftug, 

die Araber den halb neuen arabifhen: Malta, machten. 

Wenn bie Infel wirklich, wie Einige glauben, nur bie Spitze 
des phoͤniciſchen Landes, des platonifhen Atlantis ift, fo ift es 
wohl kein Wunder, daß darauf alle Spuren gigantifher Gebäube, 
von Denen die Ulten, namentlih Plato in den Dialogen fpricht, 
derſch wunden find, und wir müffen es als ein großed Gläd für 
die Wiffenfhaft betrachten, daß der Zufall uns auf ben hoben 
Bergkulmen niht nur böhft interefante Monumente mit 
Juſchriften, fondern fogar einen jener coklopifhen Thuͤrme er: 
richtete, bie man ald bad Werk und als die Wohnungen ber mit 
Jupiter kaͤmpfenden Titanen betrachtet, Auf der Inſel Gozo 
babe ich dieſes rohe Werl der Kunſt gefehen und an den unge: 
euren Steinblöden, die dog nur menfhlihe Weſen dahin können 
sttragen haben, meinen Unglauben an ein untergegangened Miefen: 
atſchlecht abgefhworen. Auf ber weiten Juſel find Feine Stein: 
drüce, die Einwohner holen ihr Baumaterial in Sprakus. Uber 
dieſer Thurm iſt aus Felfen gemauert. 

Es find der phönieifhen Alterthämer nicht viele. Ih werbe 
fie daher ber Reihe mach befprehen, wie fie der Gouverneur 
vonſonby im der legten Zeit auf dem Bibliothekfaal aufitellen ließ. 
Auerft bie Ehrenſaͤule des Herkules und die beiden phoͤniciſchen 
Infpriften, bie Barthelemy zu dechiffriren verſuchte. Nament: 


14 Julius 1835. 


lich beihäftigt fih damit der biefige Architelt Grognet, welder 
auch einige intereffanterfragmente und phönicifche Münzen beſiht. 

Es waren viele der Meinung, dieſe Säule, welche vielleicht 
bis zum Kapitäl 19 Fuß bob war, und im jehigen Zuftande 
deren mit @infhluß des Piebeftals fünf zählt, ſey ein Kandelaber 
geweien, was ic inzwiſchen nicht wohl glauben kann, da ſich auf 
dem Sodel die Eine jener Inferiptionen findet, welde ben Be: 
weis liefert, baß fie dem Herkules bedicirt worden. Warum 
folte man einen Kanbelaber einem Gotte weihen? viel eher 
war der Stein eine Art Hausaltar, worauf ein Heiner Herkules 
ftanb, oder er war als folder im einem Sarten aufgeftellt. Die 
Inſchrift darauf, welche phoͤniciſch und griechiſch iſt, liefert den 
deutlichen Beweis, daß dad Monument aus der Periode iſt, in 
welcher man beide Sprachen auf ber Infel redete, nämlich aus 
dem achten Jahrhundert vor Chriſtus, ald in weldem bie 
Hellenen bie Kolonie eroberten. Dem Abbe Barthelemp konnte 
nichts erwuͤnſchter fepn zu feinem phönichihen Alphabet, als 
dieſer Umftand, ja er führte ihn wohl einzig uub allein auf bie 
Spur beffelben. 

Folgendes ift Die Ueberfegung ber beiden Inferiptionen, nad 
ber erſten Webertragung ins Hebraifhe und Griechiſche, mie fie 
Ciantar aufſchrieb: 

„Abdaſſar und Aſteremor, Sohn Aſteremors, Sohn Abdaſſars, 
haben dieſes Belübde gethan zu unſerm Herrn Meltrat, Schuß: 
gott von Tyrus, möge er fie fegnen auf ihrer Straße.” 

„Dionps und Gerapion, aus der Stadt Tyrus, beide Söhne 
Serapiond, zu Ehren Herkules, zubenannt Archegetes.“ 

Was die erfte diefer Infchriften betrifft, bie man lange Zeit 
für ein Epitaphium anfab, da fie in ben Fundamenten eines 
Eaſinos ohnweit der alten Hauptſtadt der Juſel, Citta vechia 
oder Notabile genannt, gefunden wurde, fo geht daraus deutlich 
hervor, daß phoͤniciſche Schiffer fie auf ihrer Meife zu ben 
Säulen bed Herkules dieſem Gotte zu Ehren anfertigten und 
an irgend einem heiligen Orte, vielleiht auf ber Höhe bed Ge: 
birgs, wohin man bamals wie jegt gerne wallfahrtete, aufitellten, 
Sie hat ungefähr das Anfehen und bie Form einer Votivtafel. 
Auch ift fie gleih den zu Delphi und Cumä gefundenen nur 
der eingefeßte vieredige Stein eined abgefonderten ' Denkmals, 
auf welchem bie Buchſtaben eingegraben find. 

Ueber bie Form ber Säule erlaube ih mir Feine Bemerkung, 
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das Piedeftal if vom ber todfanifhen Ordnung, und bie Urbeit 
zierlich, 

Ein anbered Monument, weldes Elantar für einen Opfer: 
altar hält, Fönmte ebenſowohl ein Piebeftal einer Säule oder 
eined Kaudelabers fepn, wie ber Vorerwaͤhnte. Daffelbe enthält 
feine Infarift, fondern Figuren, bie fehr gelitten haben, Der 
Etein ift 2 Fuß hoch und nicht ganz 20 Zoll breit. 

Hiezu wäre noch eine aus hartem weißem förnigem Stein 
gemeißelte ägpptifhe Statue zu zählen, bie einen Seffel trägt, 
deſſen Armlehnen aus figenden Annbisfignren beftehen und überall 
mit Hiersgippben bemalt find, Ib kann mir diefe Erſcheinung 
nicht wohl erflären, da es mir nicht glaublich ſcheint, daß Phönicier 
direft mit dem Bößendienft von Memphis Wertehr gehabt haben. 
Wahrſcheinlich iſt die Statne ein früher ober fpäter von Kauf⸗ 
fahrern aus der Nilgegend berüber gebrachtes Curieſum, das 
keine befondere Aufmerkfamteit verdient. Cine Infchrift von 
zwei Zeilen hat mir ber Bibliothekar ald eine koptiſche bezeichnet, 
ohne daß ich weiter etwas damit zu maden wüßte. Gie ift er: 
haben geichnitten, und durfte eben wohl ex voto irgendwo ein: 
gefent worden ſeyn, ba der Stein au die Spuren ber Ein: 
mauernng trägt. Die Buchſtaben und allegorifchen Zeichen darin 
werden dem Forfcher Anlaß zu intereffanten Beobachtungen geben. 





Eine Fahrt auf dem Zambeje. 
Ankunft in Senna. Wusgang der Erpedition, 
(Fortfegung.) 


Bellagenswerth ift die Stodung des Handels in einem Lande, 
das fo viele und fo mannichfache Erzeugniffe liefern könnte: die 
an Mineralien reihen Gebirge und ber fruchtbare Boden ber 
Ebene könnten namentlich bei ber leichten Verbindung mit der 
See durch die zahlreichen Ströme die Kolonie zu großer Bluͤthe 
und Woblftaud erheben, Unter ben Flüffen if der Sambeze mit 
feinen fieben Münbungen ber größte, Terao behauptet, er fey 
mit Booten und Kanoes 300 Legnas weit ſchiffbar, dieß ift aber 
mwahrfheinlic übertrieben. Auf diefer Strede, fagt er, find nur 
zwei Stellen, bie nicht immer befahren werden können: bie eine 
bei der Verbindung des Auilimane mit dem Dlinda, mo man 
nur bas halbe Fahr paffirem Faun, die andere ſtets unbrauchbare 
zwiſchen Tete und Chicora jemfeits der Sraͤnze der Kolonie, Ein 
Kanal von der Länge einer halben Legua würde das erftere Hin: 
derniß hinwegräumen. Alle anderen Fluͤſſe des Landes fallen end: 
lich in den Zambeze mit einer fo heftigen Strömung, baf ihre 
Quelle wohl weit im Innern des Landes liegen muß. Die Mei: 
fenden famen an einem derfelben, Shirrp genannt, vorüber, brei 
Tage vor ihrer Antunft zu Senna, und obwohl ed damals finfter 
war, fo bemerken fie doch am der plöglic verftärkten Strömung 
die @inmündung irgend eines beträchtlichen Stroms. Der Shirry 
iſt nicht breit, aber ausnehmend tief, und Kauoes follen ihn 
20 bis 50 Tage lang aufwärts befahren können. Ale diefe Flüffe, 
der Zambeze mit eingeſchloſſen, find indeß unbedeutend, im Mer: 
glei mit andern großen Strömen, und nur während ber An: 
ſchwellung füllen fie ihre breiteren Ufer aus, zu andern Zeiten 


braufen fie in ſchmalen, doch reißenden Strömen bin, find indeß 
für die Handelszwede immer zureichend. 

Die Bewohner von Senna find meift träge, die vom Tete 
fhon unternehmenbder: biefe allein bauen Zuderrohr, das fonft 
in Tete, Senna und Quilimane wild wähst. Im Jahre 1806 
erzeugten 16 Famillen bes erften Orts zwei Tonnen weißen und 
zebn Tonnen Muscovadozucker, wovon ber größte Theil au Ort 
uud Stelle verbraucht, ber Reſt aber nah Senna geihidt wurbe, 
mo man indeß aus wunderlicher Eitelfeit nur fremden Zuder 
molte, Der theild vom ihnen erzeugte, theils von den Moraves 
bezogene Weizen ift weit mehr als fie felbft bedürfen, unb fie 
führten im Jahre 1810 3000 Buſhels aus, was freilih feitben 
fehr abgenommen bat. Auch Manioc, Kaffee, Meif und Gemüfe 
aller Art werden in Tete mit Fleiß angebaut, und Alles zeigt, 
daß deſſen Einwohner ein weit induftriöfered Geſchlecht find, als 
die von Senna und Onilimane, vielleicht, weil die Nothwendig⸗ 
keit, fi fortwährend gegen bie feindligen Stämme ber Nachbar: 
vr zu fhügen, ihre Kräfte überhaupt mehr in Spannung er: 
bh It, 

Indigo wächst allenthalben wild, eben jo der Baummollen: 
baum, ber eine fehr fhöne Baummolle liefert, welche von den Ne: 
gern jeboh nur zu ihrer eigenen Kleidung verwendet wird, Im 
einem Theile der Kolonie fol eine Baumwolle von tiefer Schar: 
lachfarbe erzeugt werden: ob diefe Farbe natürlich ober durch 
eine Krankheit der Pflanze ergeugt ift, muß bis auf nähere Um: 
terſuchung dahin geftellt bleiben, 

Die übrigen Hanbeldartitel find folgende: Zähne unb Del *) 
vom Flußpferd, Elfenbein, Rhinoceroshörner, Tigerfelle, Honig 
und Wachs, Soldftaub, welder bauptfählih ans Quiteve, Ma: 
nica, Majizuros, Ubutica, Zumbo, Mesconga, Mano kommt, 
und übrigens auch aus den Minen auf den Kronländereien wie 
früher in großer Menge gegogen werben konnte; ferner Eifen in 
Menge aus dem Sennabiftritt und noch mehr bei ben Moraves, von 
denen man auch die Hauen bezieht, mit denen die Sklaven dem 
Boden anbanen, und die einen wichtigen Handelsartikel im ber 
Kolonie bilden; endlich Kupfer und Salpeter nebſt mehreren 
Aderbauerzeugniffen. 

Die Einfuhr wird größtentheild ins Innere verfenbet, um 
dagegen Gold, Elfenbein und Sklaven einzutauſchen; fle befteht 
aus Baummollenwaaren verfhiedener Gattung, wollenen Tähern, 
Seidenzengen, ädten und falfhen Korallen, Milhauarzen, Glas: 
fugeln, Zinngeräth, Pulver, Waffen, Töpfermaaren, Brannt: 
wein, agua ardiente, Wein, Liguenren, Zuder, Seife, Salsfleif®, 
Butter, Del, Pech, gefalgenen Fiſchen, Gewürzen, Dliven, Three, 
Kaffee umd Chokolade. Mit manden diefer Artifel werden ein: 
trägliche Gefchäfte gemacht. 

Zu der Zeit ald Terao ſchrieb, beftanden die regelmäßigen 
Eoldaten zur Vertheidigung der Kolonie and 274 Mann; 94 bil- 
deten die Garnifon von Tete, 72 ftanden su Quilimane, 49 zu 
Senna, 37 zu Zumbo und 12 zu Manice. Nah den Angaben 
einiger Yortugiefen liegt Tete 60 Leguas oberhalb Senna, bie 





) Dieb muß gu mebizinifchem Gebrauche ſeyn, dem fonft würbe bie 
greinge Qmantität, die man ergielen fan, bie Mühe mit lohnen . 
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Seit aber, die man braucht um biefe zurüchulegen, läßt fi nicht 
beitimmen, da bie ſtets reißende Strömung im Fluſſe mandhmal 
durh Regen im Innern des Landes fo vermehrt wird, daß Mei: 
ſende zwei bis brei Tage aufgehalten werben, ohne weiter gehen 
zu Kinnen. Sechs Wochen gelten für eine ziemlich ſchnelle Reife. 
Zete folk größer ald Senna und Quilimane, und nit auf einer 
Sumpfirede, fondern auf einem hoben Bergſtrich erbant fepn, 
am deſſen Fuße ber Sambeze ſtroͤmt; es ift daher auch wegen fei: 
ner geiunben und malerifhen Lage berühmt, 

Dad Land umber ift außerordentlich fruchtbar, wird aber 
mandmal faft in eine Wüfte verwandelt durch die benachbarten 
unrubigen Stämme der Moizas und Moraves, welche Ichtern, 
als die Reifenden fib noch zu Quilimane befanden, mit ben Vor: 
tugiefen in Krieg verwidelt waren: ihre Waffen ſind Bogen unb 
Pfeile, Das Dorf Zumbo fol 15 Tagreiſen jenſeits Tete liegen, 
Zambea woch fünf weiter, Manice aber acht Tagreifen von So: 
fala. Bon da ind Land hinein iſt es noch act Tagreifen bis 
zu einer großen Stadt Namens Barne, welche 15 Zagreifen 
von Tete entfernt if, Diele Straße von Tete nach Sofala ift 
nicht gerabe, da Tete ziemlich weit im Innern liegt, von Seuna 
aber gibt es einen ziemlich geraden Weg uber Maosai nah 
Sofals, 

Do wir ehren zu Hrn, Browne's Tagebuch zuräd, 

Am Morgen des 18ten Auguſt, wo er durch eine leichte Un: 
päßlichkeit zuruckgehalten war, erhielt er einen Befuch von dem 
Priefter, der feine Rechnung für Herm Forbes mitbrachte, bie 
fi anf bie für dieß Land ungeheure Summe voa 127 fpanifchen 
Thalern belief. Man würde nicht enden, wollte man alle bie @e: 
meinheiten und Nieberträchtigfeiten aufzählen, durch melde bie: 
fer Mann fein hohes Amt entehrte; genug er wandte jedwebed 
Mittel an, um von den Meifenden Geld zu erprefien, vereitelte 
ihre Plane, beläftigte fie durch feinen Hochmuth, und man kann 

mit Mecht fagen, daß er an bem Tode der beiden unglüdlichen 
Offigiere und dem Mißlingen der ganzen Unternehmung baupt: 
ſachlich ſchuld war, denn auf feinen Antrieb erklärte ſich ber 
Kommandant durch den Befehl bes Generalgouverneurd von 
Mogambique nicht ermäctigr, die Unternehmung zu einer Megie: 
rungsfache zu madhen, Lieutenant Bromme hatte fein Mittel 
ald dagegen zu proteftiren, und ibm für alle Zögerungen verant: 
wortlih zu machen, Dieß erregte bei den Herrn einige Unrubde, 
und der Kommandant bat ſich aud, von Lieutenant Browne's 
Aufträgen eine Abfchrift nehmen zu dürfen, um in Ruhe über: 
legen zum fönnen, ob man ihm bie Megierungsvorräthe dffnen 
dürfe, Man erklärte ihm, die Reifenden feyen ermächtigt, Wed: 
ſel auf die englifche Regierung fowohl ale auf bie von Mozambique 
yu ziehen, und er babe die Freiheit zwiſchen beiden zu wählen. 
Während biefer Unterredung drang der Priefter mit Ungeftäm in 
Lieutenant Browne ihm einige falfhe Golbketten abzufaufen, und 
lieg ſich felbft durch berbe Zurechtweiſungen nicht zurüdfchreden. Als 
Donna Pascoa und die Reifenden mit dem Kommandanten und dem 
Prieiter einen Abend unter der fühlen Veranda eines benachbarten 
Hauſes zubrachten, ließ der Hausherr zur allgemeinen Belnftigung 
einen nuzuͤchtigen Tanz von einigen feiner Sflaven aufführen, 
mobei eime alte abgelebte Frau einen beſonders wiberlihen In: 


blic darbot; der Priefter ließ noch einige Sklavinnen, die nicht 
über 14 Jahre alt waren, hereinfommen, wahriheinlih um vom 
der faubern Lektlon zu profiticen, Am andern Morgen, als 
Lieutenant Browne mit ihm frühftüdte, peitichte er auch noch 
alle feine Sklaven tüdtig mit eigener Hanb, 

Mit einem folhen Mann wollten bie Reifenden natürlich 
nit mehr Umgang haben ald nöthig war, und Browne bielt 
fi befpalb namentlih an den Kommandanten, einen offenen 
reblihen Mann, ber bei feiner großen Kenntniß des Landes ihm 
noch mande nüßlihe Nachricht gab. Sie laffen fih lurz in Fol⸗ 
gendem zufammenfaffen, ‚Halb Wegs zwifhen Senna und Manice 
find Drarmorgebige, aus denen viele Flüffe fommen, in welden 
es von Aligatord und Flußpferden wimmelt. — Die freiem 
Schwarzen zu Senna erzeugen Korn, Meiß, Hirfe u. ſ. w., welche 
fie an Portugiefen gegen Dungaris *) und andere eingeführte 
Waaren vertaufhen. — Die verſchiedenen Diftrifte der Kolonie 
werben von einem Portugiefen verwaltet, der jährlich eine Fleine 
Ubgabe an den König zahlt, und von ben freien Negern, bie 
auf dem Lande wohnen, in gleicher Urt Abgaben erhebt. — Die 
Befahung von Senna befteht aus einem Hauptmann, einem Lieute: 
nant, Faͤhndrich und 60 Soldaten, welde reguläre Truppen von 
ber Linie genannt werben, aber aus Leuten von allen Farben 
unb Ländern, Europder andgenommeh, beftehen. Sie befennen 
fib zum Chriſtenthum umd werden, wie gewöhnlich, in Natur« 
bezahlt; fo aͤrmlich indeß and der Sold ift, hatten fie dennoch 
feit 2 Jahren nichts erhalten; im Kriegezeiten werben 60 Leute 
von ber Miliz ausgeboben, bewaffnet und erercirt. 

„Senna wurde ald keineswegs fo ungeſund gefchildert, mie 
man gewöhnlich behauptet, und zum Beweife ward angeführt, 
daß im vergangenen Jahre nur zwei Menfchen geftorben feyen.— 
Es befindet fi ein Michter oder Gefegkundiger hier, der nicht 
von der Krone bezahlt wird, ſondern fih dur Privatprarid et: 
was zu erwerben ſucht. — Fuͤr die Schwarzen gibt es feine 
Unterrihtsanftalt. Die Sprache ift rei, aber verworren. 

„Bon Manice geht ein Strom fübwärts, wohin aber, weiß 
man nicht, vermuthet indeß, er ſey ber Manice ſelbſt. Der am: 
beze macht, wahrſcheinlich jenfeits Zamboa, nachdem er bei Chicora 
vorbeigefloffen war, eine Wendung gegen Manice, Man finder 
dafelbft gediegenes Bold in dem anfgefhwenmten Boden und 
gräbt nah @ifen, deſſen Minen horizontal in dad Gebirge bins 
einlaufen. Dad gewonnene Erz wirb in Barren zum Verkauf 
umgeihmolgen,’ 

(Sqluß folgt.) 


*) Eine grobe Urt eſtindiſcher Mattume, 





Chronik der Reisen. 
Reife von Ealcutta über Cawupur nach Bomban. *) 
1. Reife nad Agra. 
Privatgtſchaͤſte veranlaßten mi im Sabre 1855 eine - Reife may 
Fabien zu unternehmen, beren Biel Eamnpur war, von wo id mad 
Berndigung meiner Gefapäfte na Altenglanb zuruͤczutehren gedachte. 


*) Ben einem briifchen Marineoffüier, 


Im Junius genannten Jahres fangte ich in ber „Stadt der Paldfte” < nah Benares (422 Meilen von Ealcutta), wo ich am fechöten Tage 


an. Eawnpur ift von Calcutta zu Bande 622 und zu Waſſer 750 engl.) 
Meiten entfernt; bie Fahrt zu Waffer geſchieht anf ben Fluͤſſen Hngly 
and Ganges, in einem Budſcherow, oder dem Klub angemeffenen großen 
Boote, das, je nach feiner Größe, von 14 und au mehr Menfchen 
gerudert wird, und ein geriumiges Hintertbeil hat, das im zwei Gemaͤcher, 
eines zum Schlafen, bad andere zum Epeifen u. ſ. w., abgetbeilt ift. 
Eine folge Fahrt dauert =, bis 3 Momate, mithin fo Tange als eine 
nad England, und ift der Sandbinfe und Winbftbbe wegen, durch welche 
das Door mit Waffer gefuͤut und das Gepaͤc befapibige werben ober ver: 
toren gehen kann, nicht ganz ohne Ungemach; Lebensgefahr ift jeboch bri 
der Naͤhe des Ufers nicht zw beforgen, Auf biefe Weile pflegen Fami—⸗ 
Ken zu reifen, weit fie am wohlfeiften zu fteben fommt. Ich wählte 
dagegen den Dawe, mas fo viel fagen will ats bie Poſt, mittelft welcher 
die Neife nach Cawnpur binnen 12 bis 14 Tagen zurlicigelegr wird, 

Ich begab mich demnach am 5 Jullus nad dem Voflamt, und bat, 
dab man den Dawt nach Benared am 17 Julius Abends beſtellen möge, 
zu welcher Zeit ich zur Abreiſe bereit jeun werde. Um dieß denen, 
weiche noch nicht in Inbien waren, dentlich gu machen, muß man wiſſen, 
daß auf der Haupt: oder Mititärftrage in Indien alle zehn oder zwoͤlf 
Meiten Micepoftmeifler (Eingeberne) angeftellt find, welche von brn 
Voftamt in Ealeutta die Weifung erhalten, auf beflimmten Tag und 
Stunde fo und fo viel Mannſchaft in Bereitfaaft zu jegen; da man nun 
immer 5%, Meiten auf bie Stunde und 44 Gtunden zur Reife, die 
übrigen 10 Stunden des Tages aber auf Abwaſchungen, Ruhe während 
der großen Hitze u. f. w. rechnet, fo läßt ſich bie Zeit, zu welcher ber 
Neifende auf der Station eintrifft, fo ziemlich geuau beſtimmen. Diefe 
Bicepoftmeifter berufen nun bie jungen Männer in ihrer Nachbarſchaft 
zu diefem Dienft, und da dlefer allenthaiden regelmäßig eingerichtet ift, 
fo tommt man ohne Aufenthalt vorwärts. 

Einem Guropder oder Griffin, wie er in Inbien genannt wird, ift 
diefe Art zu reifen vbllig nen, denn man liegt audgeftredt auf einer 
Art von Sopha, unb bie ſchautelnde Bewegung, fo wie bie Schwierig⸗ 
zeit, ſich Im Sleichgewicht zu halten, baben allerdings etwas Ungewohntes, 
womit man ſich jedoch bald befreundet. Wir gingen dem Bollbaufe 
gegenüber Aber ben Hugly, und Tegtem die erfte Station nach Mllypur, 
ein Wen von 11 Meilen, in 2”, Stunden zurdd, wo bereits ein Relais 
son Trägern auf und martete. Che ich jeboh zur zweiten Station 
fomme, muß ich bemerfen, baß man, fobald ber Datof beftellt wird, 
den ganyen Betrag und noch bie Haͤlfte darüber im Voraus ald Warte: 
geib erlegen muß, weil, im Fall man nicht zur beflimmten Zeit eintrifft, 
die beftellte Mannfchaft warten muß und an auderer Befchäftigung ge: 
Hindert ift. Die verfpätete Ankunft mag nun aber durch Gaumfeligfeit 
des Reiſenden ſelbſt, ober durch dad Wetter (J. B, Regen, ber bie Ras 
ale, von benen Bengalen burchfchmitten ift, oft fo anſchwellt, daß mau 
fie nicht paffiren fan) veranfaßt worden feyn, immer muß er baflır 
süßen; tommi er jedoch zu rechter Zeit an, fo erhält er fein Wartegelb 
zurdc, Ich hatte das gute Gluͤck puͤnttlich einzutreffen, durfte alfo nichts 
deyablen. Es ging auf biefe Meife regelmäßig die ganze Mat fort; ich 
falief für einen Griffin recht gut im diefer neuen Sage, und wurde burch 
nichts beläftigt, alt dad alle 2‘, oder 5 Stunden wiederholte Nufen nach 
den Badfhis oder Traͤgern. Da gerade die Regenzeit war und Fran 
Sonne fig den Tag Über nur felten am bembitten Himmel hatte fehen 
kaffen, fo hatten wir eine berrliche fühle Nacht; am Morgen machte ich 
drei Etunben in einem Bungalow Halt, um auszuruhen und mich zu 
erguicten. Diefe Bungalows, oder Meime Haͤuſer, ſind von der Negierung 
zur Beauemfichtelt ber Reifenden errichtet worden, und eine von ber 
andern 14 Eid 15 Meilen entfernt; fie beſtehen aus zwei Abthellungen, 
find mit Bäbern und anderer Einrichtung verfeben. und man findet bier 
drei Diener, bie ben Fremden mit Gefläigel u. dal. verfeben; Thee, 
Raffer, Rein, Zwieba u. f, w. muß man feldft mitbringen. Nachdem 
ich mich gehörig erfriſcht balte, brach ich wieber auf, und fo ging es 
dann mit berfeiben Megelmäßigeeit drei Tage lang fort, Bis ich anf einer 
ſchoͤnen, Hazaribang genanuten, 240 Meilen von Calcutta entfernten 
Station anfam, mithin im Durchſchnitt 8o Meile bes Tages oder 8", 
im ber Stunde zuräcgeleat hatte. Hazaridaug liegt 2000 Buß böher 
als Calcutta; ich ruhte bier einen Tag aus und reidte dann weiter 


anfam. 


Die Straße von Calcutta mach Benares ift im Banıen genommen 
ont, und fünnte während ber trecnen Jahreszeit auch befahren werben; 
da fie indeh von Fluͤſſen und Kanaͤlen burafamitten ift, bie wihrend ber 
Megenzeit oft bedeutend amfagwellen ; deßhalb bieibt ber Palantin immer 
dus beſte Vehilel, und fommt man an ausgetretene Gewaͤſſer, ſo wird 
man auf Catamarans hinuͤbergeſchafft, bie aus leeren Fabrzeugen, in 
denen das irbene Geſchirr transportirt wird, zufammenaefent find, Die 
Anſicht des Bandes ift bier faft diefeibe wie in England: Walbuugen 
von Niederholz und dazwiſchen offenes Weidelaud mit großen Pferchen 
voll Hornvieh, Ziegen und Echafen; doch Alles noch faſt gang im Natur— 
zuſtande. Der einzige Anbau, den man ſiebt, iſt Reiß, und dieſer bildet 
ſaſt die einzige Nahrung der Gingtbornen, obſchon bie Moslems und 
einige Kaſten zuweilen Ziegen und Schafe eſſen. Wäre das Klima euro: 
vaiſchen Randwirtben und Wrbeitern zutraͤglich, was für ein biähendes 
Band tonnte birfed werben; allein eine Kemperatur von 92° 5. (26! 7 M.), 
bie vom April bid November anhält, macht Niederlaffungen ber gedachten Art 
unmbglich. Es laͤßt fich indeg eriwarten, daß Aber kurz ober fang Leute 
von Vermögen Landwirthe als Wirtbfpaftöbireftoren fommen laſſen wer: 
deu, um den Eingebornen das engliſche Kderbaufuflem zu lehren. 


Benares ift zu befaunt, als daß ed meiner Beſchreibung noch bes 
därfre; äußert auffallend waren mir bie engen Straßen und ſchmuhigen 
Plaͤtze, wo oft genug ber- Weg dur bie Meinen tiere ber Braminen 
verfperrt wird, die bier allentbatben umberlaufen, Da biefe Tbiere von 
den Hindus verebrt und gefürtert werben, fo oft fie nur am pre Türen 
fommen, fo find fie badurch fo dreiſt geworden, daß fie gleich Ihre Körner 
zum Angriff fenfen, febald ihnen irgend ein Menſch ober Thier nicht 
aus dem Wege geht. Benares, biefe alte berühmte orientalifche Gtabt, 
bat eine berrliche Rage am Ufer des Ganges, ber bier, ungefäbr drei 
Meiten in der Stunde, majeftätifh dahin ftebmt; mwälnend der Megenzeit 
fteigt feine Stromſchnelle His auf vier und fintt während ber trodnen 
Jahreszeit bis auf 2 Meilen in ber Etunde, Er iſt bier ſtets mit einem 
Walde von Maſten ber anf: und abfahrınden Boote bedeckt, von denen 
die größten meift mit Baumwolle beladen find. In biefer heiligen Stadt 
verfammeln ſich die Hindus aus, dem entfermteflen heiten bed Bandes, 
um bie Worfegriften ihrer Neligion zu erfüllen und im Ganges zu baden. 
Die Europder wohnen nicht in der Stadt, fondern drei Meilen davon 
ın Benared Gecrole, wo aud bie Eivits und Militaͤrbehbrden ibrem 
Sig haben, Die unlängft erft gebaute Kirche ift febr ſchͤn umb dem 
Allıma angemeſſen. Nachdem ich fünf Tage bier ausgeruht und mich 
ber indiſchen Gaflfreundfgaft erfreut hatte, beſteute ih ben Dawt ober 
Träger nah Cawnpur, und bedung zugleich mit dem Voftmeifter, daß 
ich der großen Hihe wegen des Tages zwölf Stunden vaflen unb mic) 
auch zwei Tage zu Auababad aufhalten molle, Am 24 Jullus um 
93 Uhr Abends trat Ib auf eimer jchbuen Straße und bei herrlichem 
Mondenfchein meine Reife an, und faın bald nach Kagesanbruch zu einem 
50 Meilen entfernten, halbwegs von Allahabad liegenden Bungalow, 
Gopigunge genannt, wo ich während der Hige bed Tages. die bis auf 
97° flieg, Tiegen blieb. Um 4 Ubr bes folsenden Morgens ging ich 
über den Ganges und Fam gluͤctliich in Allahabab an, das tihe herrliche 
Lage am Bufammenfluffe des Ganges und des Dſchemna bat. Das Bert 
von Allahabad, dad nur dem Fort William nachſtehen bürfte, Tiegt auf 
einer Ranbfpige am Zufammenfujfe beiber Ströme, von benen es befpätt 
wird, ‘Die Haͤuſer liegen fehr ſchoͤn am dem Ufern beider Fluͤſſe und bieten 
eine herrliche Anſicht; Allababab iſt figer einer ber fabnften Orte, die 
ich noch im Indien gefeben, 

(Fortfegung folgt.) 





Wibrend des Monats Mai baben die Sparbanten in Fraukreich 
1,905,000 Frauten in ben Echap niedergelegt; naͤmlich die Banf von 
Paris 950,000 Br., die ber Departements 955,000 Br. Die während 
deffelsen Monats zurüctgezogenen Summen betrugen nur 32,900 Br. 
Am 51 Mai hatten die Eparbanten auf dem Schagamt ein Kapital von 
48,058,000 Br. litgen. 


Münden, im der Riterarifaps Artiftifgen Muftait ber I, S. Sott a'ſchen Buchhaudlung . 
Verantwortilcher Medafteur Dr. Ebd, Tibenmenn, 
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Mer Sonntag zu Paris im Sommer. 


Der Sonntag fieht zu Paris, mwenigftend vom Morgen an 
bis tief in den Nachmittag hinein, den Werketagen fehr aͤhnlich: 
er if eben jo fhmnpig, ebem fo thätig, eben fo lärmend. Die 
Magazine werben geöffnet, einige Buchhandlungen und Kunft: 
läden ausgenommen. Inmitten der Omnibuswagen, der Kutſchen 
und Fiaferd, rollen die Güterwagen über das bebende Pflafter. 
Der Handel, der bier eigentlich nie ganz feiert, ift einen Theil 
des Sonntags hindurch für gewiſſe Urtitel am bedentendften : fo 
fegen bie Parfümerichänbler, die Marchands de nouveautes n, dgl. 
gerade an Fefttagen das Meifte ab. Die Wofferträger rufen ikr 
eintöniges, tranriged „a leau,'‘ dad aus dem Munde diefer ab: 
gebungerten und abgearbeiteten Auvergnats mit ber biliöfen 
Gefichtsfarbe und dem unter der Laft der Eimer niedergedrüdten 
Schultern, bei den bürftigen leinenen Pantalons und den groben 
Hemden, ordentlich zuweilen wie ein Angftgefhrei Klingt. Die 
Gemüfebändler ziehen mit ihren Karren voll duftender Salat: 
ſtoͤte und üben, an die oft eim zierlices Grauden geſpannt 
ift, langfam vorüber: am zahlreihiten find des Sonntags die 
Obſt haͤndler, die gegenwärtig Erdbeeren und Kirſchen feil haben; 
man hört Nichts auf ben Straßen, ald; des fraises, des fraises, 
und „a la douce cerise! a la douce."* Es mag bier im Mor: 
beigeben bemerlt werben, daß von den meiften Frücten das Mol, 
bie Franzofen überhaupt, nur im Singular fpreden: La cerise 
est excellente cette annee eto.** 

Nachmittags legt ſich almäplih der Tumult: die Buden 
ſchließen fid. Un den iChüren der noch offen ftehenden fiebt 
man die gepußten Demoiselles do comptoir ungeduldig” die 
Straßen hinauf» und binabfhauen, Die Omnibus fülen ſich 
mehr und mehr: die Kabriolets und Flakers raffeln im milden 
Galopp durcheinander, bald tritt eine plöglide Stile ein. Alles 
iſt auf dem Lande, Geht man gegen 6 Uhr dur die Straßen, 
fo iſt's ſtille umd öde wie in einer Provinzitadt: die bonnes und 
garsons figen auf den Trottoirs und ſchwatzen vertraulih und 
ungefiört mit einander, bie und da ſieht man einige junge 
Mädchen, welche ihre elaftiihe Taille und die Gewandtheit des 
Jartgeformten Arms im Volantſchlagen zur Schau bieten. Die 
jungen Pariferinnen befigen in biefem Spiele eine große Geſchick⸗ 
lichkeit; wenn fie merten, daß man fie beobachtet, fo kommen fie 


Federball wohl fünfs bis fehshundertmal geworfen ohne zu ſehlen. 

Das gemeine Volt geht Sonntags vor die Barrieren, Hier 
findet es in dem engen, finftern Kneipen (cabareıs) wohlfeilere 
und beffere Weine als im der Stadt, und fpeifet civeis; diefe 
Hafenpfeffer fteben iudeß im einem üblen Gerub, und beſtehen 
wohl zur Hälfte aus Kagenfleiih. Darauf bezieht fi eine Karri— 
fatur, melde einen Reſtaurateur vorftellt, der auf der Thüre 
feines Erabliffements einen Engländer mit Gewalt beranzichen 
will; über der Thüre liedt man; à la renommee des bons 
eiveis; auf dem Dache hat der garson eben eine prädtige 
Kabe gefangen, bie er durch ein Lob am Schmwanze hereinzieht. 
Hier wird ebenfalls getanzt; es geht ziemlich anftändig ber, im 
ber Mühe des Tanzplahes darf nicht geraucht werden, Ime 
defien fpäter in der Naht wird der Lärm umerträglib: Priüges 
leien folgen auf Prügeleien, bier findet man wohl die einzigen 
berrunfenen Leute im Paris. Die Volizeifergeanten und bie 
Municipaur find zwar gleich bei der Hand, um bie Kämpfenben 
auseinonder zu reißen, und in den Violon (Wachtſtube) zu trans⸗ 
portiren, aber gewoͤhnlich, während in der Einen Ede Ruhe ge: 
fifter wird, Mmmt fi eine andere Partei den Augenblick wahr, 
um ibre Händel auszumachen. Unterbeffen gehen die chaine 
anglaise, der balance ruhig ihren Gang fort ; während die Glaͤſer⸗ 
flaſchen Uirrend an die blutigen Köpfe prallen, und bie Kauft: 
fläge wider halen, daß man fie durch ben Tumult und die Mufit 
durchhoͤrt, feben Sie kein Ängftlihes Geſſcht. Was biefe Ber: 
anügungepläge gefäbrlib macht, ift, dab fih bier zum Theil 
Diebe und entlaufene Forgats einfinden; überhaupt ift es wicht 
rarbiam, fi bier in zu feiner Kleidung zu zeigen. Dad ges 
meine Volk bat im Innerften einen grimmigen Neid gegen les 
personnes bien mises, und es ift für Viele eine unfägliche Luft, 
einen ſchwarjen Frack aufzullopfen. Gegen die Damen wirb 
auch hier die feinfte Höflichteit beobachtet: „Madame, puis-je 
avoir Ühonheur de danser la premiere etc.,'* ganz mie im 
einem Salon: auch hört man mie „non“ fo ganz troden him 
fagen, fondern „non, Monsieur, pardon, Madame ‚ bat aber 
Einmal den Eranzofen der Wein oder der Zorm über die Schranfen 
der Höflichfeit binansgetrieben, fo gibt es au feinen impertis 
nentern Flegel. Vor ben Barrieren find Tanzplaͤtze, bie auch 
mitunter von gens de bon ton beſucht werden: 3.8. das Elyste, 
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Mont-martre, l’Hermitage, beide vor ber Barriere des Martyrs. 
Hier wird weniger Wein als Bier getrunken; wir leben ſchon 
eine Stufe höher: dem großen Theil der weiblichen Societaͤt bil: 
den jedoh noch immer bie Brifetten, woru die vormehmeren 
Naͤhterinnen, bie Motiftinnen aus der rue Vivienne nicht gercdh: 
net werden dürfen; biefe befuchen bloß Tivoli oder die Baͤle auf 
dem Lande, bie berühmtefte Vergnügensanftalt für das Wolf ift, 
la Courtille, id erinnere mid nicht mehr, ver welder Barriere. 

Die Mohe hindurch lebt der Franzoſe ſehr nüchtern; im 
Sommer meiftend von Obſt und Salat, an Gonntggen aber ver: 
fagen fie ſich nichts; indeſſen treiben fie es felten bis zu einer 
Taffe Kaffee; die demi-tasse mit einem petit-verre iſt der hoͤchſte 
gaftronomifhe Genuß, ben fi die gemeinen Franzofen träumen, 
daber es auch noch in den Kaffeehäufern mur falehtweg un 
Regal genannt wird, 

St. Cloud ift der beſuchteſte Vergnügungsort in der Um: 
gegend von Paris. Man fährt dahin in ben fogenannten petites 
voitures: fieführen verihiebene Namen: Celöriferes, accelördes; 
die bureaux befinden fib in der Nähe ber Straße Rivoli, melde 
nah ben champs-elysees und zum bois de Boulogne führt, 
In der Wode kann man für 10 Sous bis St. Cloud fahren, 
Sonntags aber werben die Preife der Pläge bedeutend erhöht, 
Man thut wohl fi bes Abends vorher einen Platz ju beftellen. 
Am meiften haben die fogenannten Coucous zu thun, Cinfpänner 
von befonderer Bauart, mit zweifachen Sigen, fo daß ſechs Per: 
fonen Plag finden; manchmal werden noch zwei auf den Bod 
bes Kutſchers gepadt, das heißt man aller en lapin: bie ganze 
Ladung wirb von einem jämmerlichen Alepper fortgegogen, ber, 
in St. Eloub angelangt, faum Zeit bat ausjufhnaufen, und fo: 
fort diefelbe Tour nah Paris antreten muß. 

(Schtuß folgt) 


Eine Fahrt auf dem Zambezr. 
2. Ankunft in Senna. Ausgang der Erpedition, 
(Scluß.) 

Lieutenant Browne hatte waͤhrend feines Aufenthalts in 
Senna fhon mehrere Kleine Fieberanfäle gebabt, und erfuhr am 
27ften Yuguft einen heftigen, von dem er fich jedoch bald erholte, 
nach der kurzen Zeit aber zu fließen, von jenem Tage bis ber 
Tod die ganze Scene ſchloß, muß jener Anfall nur der Anfang 
des heftigen Kiebers geweſen fepn, das ihn endlich wegraffte. 
Adonis wurde am folgenden Tage, Herr Kilpatrid und Anto: 
nio *) am ıften September befallen. Um dieſe Zeit erhielten bie 
Meifenden Erlaubniß, nah Tete weiter zu geben, Anſtalten wur: 
ben getroffen, als aber Alles bereit war, lag Hr. .Bromne auf 
dem Sterbebette. Während der erften drei oder vi Tage nad 
der Ankunft der Neifenden zu Senna batten leichte Norboftwinde 
geweht, das Thermometer fchwantte zwiſchen 70° und 76° F. 
(17° und 19'/,°R,) und ftand einmal um Mitternacht auf dem 
legten Punkte. Später fprang der Wind gegen Südweſten und 


mon und Antonio find bie Namen ber Eingange ermähnten 
eger. 


Weſten um, mit gelegentlichen Windſtillen, wobei das Thermo: 
meter ungefähr auf derſelben Höhe ſtehen blieb; die Hitze ſcheint 
iebod größer gemwelen zu fepn, als das Thermometer anzrigte. 
Herrn Browne's Bemerkungen ſchließen am 2ten September, 
an welchem Tage er vermuthlih zum Leptenmal vom Fieber be: 
fallen wurbe, 

Die übrigen Nachrichten beruhen bloß auf der Ausſage der 
beiden ſchwarzen Diener, Antonio und Adonis, bie jedoh wahr: 
fheinlih den Todestag Hrn. Browne's etwas zu fpät angeben; 
er fol ihmen zufolge am 22ften Sept. geftorben ſeyn, wonach 
er 20 Zage frank gewefen fepn müßte, Wahrſcheinlich mar es 
am aten Nachmittags, wo er an feinem Aufkommen zu zweifeln 
anfing; am nächften Morgen beganı er irre zu reden, und ver- 
fiel endli in ein Delirium, worin er die Zugpflafter, die man 
ihm am Kopfe geſetzt batte, wegzureißen fuchte. Er ftarb am fol- 
genden Vormittag um 14 Uhr, 

Hr. Kilpatrid litt gleichfals am Fieber, und mar nicht im 
Stande, das Bett zu verlaffen; ald aber Antonio und Adonis 
einen Sarg herbeigeſchafft hatten, fhidte er fie zu dem Prieſter, 
um die Anordnungen zur Beerdigung der Leiche treffen zu laffen ; 
biefer brach jedoch im einen heftigen Zorn aus, und bemerkte, er 
babe Hrn. Forbes in ber Kirche begraben, und fep nie dafür be- 
sablt worden, fie möchten barum Hrn. Bromme’s Leiche einfhar- 
ten, wann und mo es ihmen beliebe, Als man fih an den Kom- 
manbdanten wandte, erflärte berfelbe, dieß fen Sache des Priefters 
und nicht die feinige, wenn aber biefer ſich meigere, fo werde er 
eine Stelle anmweifen, wo man ben Körper begraben koͤnne, wobei 
er binzufegte, — es fepen vor oinigen Jahren ein franzdſiſches 
und ein englifhes Schiff an bie Küfte geworfen worden, bie 
Mannfhaft babe fih nah unendlichen Müpfeligkeiten und Se— 
fahren einen Weg über Land nah Senna gebahnt, wo fie alle 
bis auf Cinen geftorben feven, „Sie liegen Ale,” fuhr er fort, 
an dem Heinen Flede begraben, den man Euch zeigen wird, und 
dort könnt Ihr Euren verftorbenen Herrn beerdigen.“ 

Diefe Pflicht warb am naͤchſten Morgen von Antonio und 
Adonis vollzogen, bie um einige Korallen ein Paar Neger mie 
theten, um ihnen zu helfen. @in Gebet im beften Engliſch, das 
der arme Adonis beraudbringen fonnte, ward über die Ueber— 
tete feines unglüdlihen Herrn gefprochen, und der Körper dann 
ber Erbe übergeben, 

Die düftere Stimmung, von der Herr Kilpatrick ergriffen 
wurde, als er feinen Gefährten am Fieber barniederliegen ſah, 
ging bei feinem Tode im dumpfe Hoffnungslofigkeit über, aus 
ber ihn michtd erweden konnte, Die beiden Diener padten bie 
Koffer, und fhlugen vor aldbald nah Chapongah zuridzufcehren, 
aber ale Willenskraft hatte ihn verlaffen, er ſchützte fchwere Kranf- 
beit vor, um Senna nicht verlaffen zu müffen, und ſchloß mit der 
trübfeligen Bemerkung: „Ihr braucht mich jeßt nicht zu plagen, 
in wenigen Tagen wird mein Schidfal entf&ieben ſeyn.“ Endlich 
brachte man ihn doch zur Ubreife, ein Tragfeffel wurde in Be: 
reitfchaft gefeht, im welchem er nad dem Kanne gebracht wurde, 
das ihn in wenigen Tagen nah Chapongah führte. Die Donna, 
welche gerade abweſend war, fam bald zurück, drüdte ibr Erftau- 
nen und ihren Kummer über Hrn. Brewne's Tod auf, und be= 


783 


bauerte, baf Herr Kilpatrid das europäifche Verfahren angewen: 
det habe ftatt dem der Eingebornen, das dur bie Erfahrung 
als bad einzige erfolgreiche bewährt worben fep; fie brang auch 
fehr heftig in Hrn. Kilpatrid, es am ſich felbit zu befolgen, er 
weigerte fi aber, und bie Krankheit, fo wie die trüben Betrach⸗ 
tungen über das Schidfal feiner Gefährten, feinen ihm ganz 
den Muth gebroden zu haben. Er aß beinahe nichts, fondern 
tranf geiftige Getränfe, wo er fie nur immer ‚erhalten Fonnte, 
ein Fehler, der offenbar aus Krankdeit und Muthlofigfeit ent: 
fprang, denn er war demfelben nie zuvor ergeben. gewefen. Er 
verließ mie fein Bett, mied allen Verkehr, und war ganz in feine 
daäftern Tränmereien verfenft. Unter Allen, bie am Sumpffieber 
darnicderlagen, fühlten nur wenige eine ſolche Herabſtimmung 
ihrer Geiftesträfte, und keiner in fo hohem Grabe, Bei ben andern 
dauerte fie auch nicht lange, während fie bei ihm mit der Krank⸗ 
beit begann und bis and Ende blieb; obgleich aber alle geiftige 
Kraft ihn völlig verlaffen hatte, fo littem feine körperlichen Kräfte 
troß der Abmagerung vergleihungsweife wenig. Etwa drei Wo: 
ben nad feiner Ankunft zu Chapongah gab er bie geiftigen Ge: 
tränfe auf, fo daß Donna Pascoa glaubte, er werde fih wieder 
erbolen; bald aber Klagte er, die Speifen befämen ihm nicht 
gut, er begann wieder zu trinken, und nah ficben Tagen war 
er nicht mehr, Er ftarb am 28ſten Dftober Morgens, und ba 
man meber Bretter zu einem Sarg, noch einen Zimmermann 
datte, um ihn berzuftellen, fo flochten die Neger für ihn einen 
Sarg aud Bambus, In der Nähe des Haufed ward gegraben, 
und Nahmittags fand bie Peerbigung ftatt, welcher Abdonis, 
Antonio und einige Sklaven der Donna beimohnten. . 

Am 12ten April bed folgenden Jahres kam Herr Boteler 
auf dem Barracouta wieder nah Quilimane, um fih nach dem 
Stidjal der Senna: Erpebition zu erkundigen; daß Herr For: 
bes dem Fieber erlegen, wußte er, aber das Schidfal der andern 
war ihm unbefannt, Zu Quilimane hoffte er bie beiden andern 
Dffigiere zu treten, an ihrer Stelle aber erſchien ein abgemager: 
ter Meger, in deſſen fieberifhen Zügen und hingefhwunbener 
‚ Beftalt er mit Mühe dem einft fo ruͤſtigen Abonis, den Diener 
des Herem Forbes erfannte. Much Antonio erfhien, ber gleich: 
falls vom Fieber gelitten hatte, doch fih raſch wieder erholte, 
während ber arme Abonis fih kaum fortihleppen konnte. 

Nah der Beerdigung ihres letzten Herren waren fie mit 
Donna Pascoa in Streit geratben, nah ihrer Ungabe, weil dieſe 
einen Heinen Mantelfast von ihnen verlangte, in welchem fi ein 
großes Städt Gold und 50 fpamifche Thaler befanden, und den fie 
als Bezahlung für ihre Auslagen in Auſpruch nahm, Im Folge 
diefes Streits mußten fie das Haus augenblicklich verlaifen, 
waren aber gezwungen noch 14 Tage lang in der Nachbarſchaft 
zu bleiben, wo ihnen bie Sklaven ber Donna Pascoa heimlich 
Unterhalt gewährten. Antonio befand fib um biefe Zeit ziem: 
lich wohl, allein Adonis -Litt im Folge eines heftigen Fieberan: 
falls an Dpfenterie. Enblih gelang ed ihnen, fi ein Kanse 
zu verſchaffen, das fie bald zu dem alten Mariano brachte, ber fie 
freundlich wie ehmals aufnahm, und das unglückliche Schidjal 
ihrer Herren lebhaft beklagte. Um folgenden Tage fuhren fie 
wieder ab, und gelangten nach dem Dorfe Mongallood, wo fie 


wegen ber verftärkten Krankheit von Mbonid 14 Tage bleiben 
mußten. Ein Neger kurirte ihm, beifen Heilart auf folgende 
Meife geſchildert ift. 

„Beim erften Befuche ging er etwas auf die Seite, ſchrieb 
einige mpftiihe Zeichen auf ben Boden, und kehrte bald mit der 
Verfiherung zuräd, ey babe die Art ber Krankheit entdedt, und 
werbe fie heilen Tönnen. Er emtkleidete ihn hierauf, und rieb 
feinen Magen mit einem befondern Dele ein; ald dieß einige 
Zeit fortgedauert hatte, brach Adonis eine Menge menſchlicher 
Gebeine and, was ihn fehr beunrubigte. Auf Befragen erhielt 
er die Antwort, die Fetiſche bed Landes brachten diefelben waͤh⸗ 
rend des Schlafd in den Magen, und fügten auf biefe Weiſe 
namentlich den Fremden Schaben zu. Abonis wollte fie aufbewah⸗ 
ren, um fie feinen englifhen Freunden zu zeigen, bieß litt aber 
der Beihwörer nicht, fondern entfernte fi eine kleine Strede 
weit, grub .im Meines Loc, in welches er die Geheime legte, und 
nachbem er einige Figuren um die Stelle befchrieben,, forgfältig 
mit Erbe bebedte. Er wurde jeden Tag mit Del eingerieben, 
bierauf mußte er ein Dampfbab gebrauchen, und dann erft erbielt 


er einige naige Arzueien.“ 
Nach 14 Tagen hatte ſſich fein Zuſtand bebeutend gebeſſert; 
ollar aus, und für einem 


er zahlte feinem. Doktor nun einen 
zweiten mietbete er ein Kanve, auf dem fie ſich alsbald einſchiff⸗ 
ten und ihre Reiſe den Strom binab fortiegten. Am 2ten Der. 
famen fie endlih zu Quilimane an, und begaben fi fogleic, 
der Borfhrift von Donna Pascoa gemäß, zu dem Richter, um ihm 
eine Abſchrift des von den Effekten ihrer verftorbenen Herru aufs 
—— Inventariums einzubändigen. Die endliche Aukunft 
es englifhen Schiffs rettete ihnen mwahriheinlih das Leben, 
denn ermeuerte Fieberanfälle hätten ihmen vermuthlih beu Tob 
ebracht, befonderd da ihre Korallen und Dollars beinahe er: 
Aöpft waren, und fie dann allen möglichen Entbehrungen aus: 


gefeht gemefen wären. 





fehr tief, um) fen nur zwei ober drei Buß 
Feſte des Heifigen Michaels an bis zum Mai führte man fie gerbhntich 
i zum beauemern Fange ber ſezr zahl⸗ 


: bie Zahl ber Inſeln vermindere ſich alle Tage, bie Erdſchichten 
würden immer biefer und ſchwerer, und haͤngten ſich an das Land am. 
Im Fahre 1827 follen nur noch zwei oder drei vorhanden geweſen fey, 
nur eine eimgige moch iſt dicht mit Pflanzen und Gebäfch , und 
es finden ſich darauf einige alte Weiden, auf beren faft vom Moofe über: 
zogeuen Rinden man noch bie Namen einiger Beſucher zum Theil vom 
bobem Range eingegraben fieht. 
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Chronik der Reisen. 
Neiſe von Calentta über Cawnpur nach Bombay. 
1. Reife nah Agra. 
z (Fortfegung.) 

Am Morgen bed Soften fam ich wohlbehalten nad Cawnpur, eine von 
Sen beiden großen Militärftationen der oberm Provinzen, und am Ganges 
gelegen. Ihre Ausdehnung von einem GEnde zum andern beträgt 5 bi6 
6 Meiten; es Tiegen hier 4 Regimenter eingeborner Infanterie und 2 
Kavallerieregimenter,, nebft einer bedeutenden Wetilierieabibeilung, und 
einem Infanteries unb einem Dragontrregiment tönigliger Truppen. 
Die Sitte erfordert, daß ein Fremder, ſobald er mac Indien Fommt, 
den Bebörden feine Aufwartung made, von benen er bamı mit jener 
YAufmertfamteit behandelt wird, wegen welcher Indien fo befamut iſt. 
Da ich während der Regenzeit anfam, fo war bie Buft etwas fühl; ſobald 
aber bie Sonne aus den Wolten trat, flieg die Hige Innerhalb ber Haͤuſer 
gewoͤhnlich bis auf 92 umd 9° F. ag; R.), Ich ging baber meift nur 
des Abends and, wo ich mich mit den Offizieren bes Ravallerieregiments, 
deren freundlicher Aufnahme ich mich ftets dankbar erinnerm werbe, auf 
die allgemeine Promenade begab, Es ift durchgehends Bitte in Indien, 
frühzeitig aufzuſſehen und fi in der Kühle bes Morgens Bewegung zu 
machen ; ich fonnte inden der Hitze wegen felten vor drei ober vier Uhr 
früh einfaplafen, wo Ich dann bis a Liber recht gut ſchlief; ich ging daher, 
den Forderungen. der Natur nachgebend, von ber Randesfitte ab, unbe 
blieb deunoch während der Berbeerungen ber Cholera, bie gerade bamald 
mit fo furchtbarer Muth ausbram, bap von ben fbniglichen Regimentern 
12 bi6 14 Mann bes Tages flarben, volltommen gefund, Um bie Mitte 
Septembers ließ die Seuche nach und verſchwand endlich ganz. ch fand, 
daß vom biefer anperorbentlihen Kranfbeit bie Borgefegten weit minder 
beſallen wurden als ihre Untergebenen, was infich feinen Grund 
in der befferm Nahrung und dem unbeſchraͤntten Genuffe ber freien Luft 
baben mag, Nur Ein Offizier ſtarb in Eatonpur an ber Eholera; an 
Gemeinen, deren Weiber und Kinder mit eingefcploffen, wurden ungefähr 
240 Perfonen ein Opfer ber Krautheit. 

Nicht wenig war ich befremdet in einer fo großen Gtation, als 
Cawnpur iſt, feine regelmäßige Kirche zu finden; nur eine gewoͤhuliche 
Barrade war religibfen Uebungen gewidmet, denen zwei Geiſtliche vor⸗ 
ſteben, bie, wie man leicht benten Tann, ſehr viel zu thun haben. 
Betehrung ber Hindus ſcheint indeß keine großen Fortſchritte zu machen, 
denn ich bemertte nicht mehr als 12 ober 15 derſelben bei ben gottes⸗ 
dienftlichen Berſammlungen. Ein Erfolg von Bebentung in biefer Hinficht 
wirb von wunterrichteten Perfonen als gaͤnzlich unmbglich unter einem 
Wolle betrachtet, das, unferer Sprache und Religion fremb, nur gewohnt 
ift, uns ald Eroberer zu betrachten. Das einzige Verfahren, welches 
einigen Bortbeil zu verſprechen fopeint, wäre, wenn man bie heranwach⸗ 
fende Generation In der engliſchen Sprache unterrichtete, und daun ber 
eigenen Ueberzeugung das Uebrige überliche. Died geſchieht gegenwärtig 
auch in einem großen Theil von Indien, und man fagte mir, baß bie 
Knaben ber Eingebornen in ben neu errichteten Schulen bebentenbe Forts 
fapritte in ber eugliſchen Sprache machen, fo baß biefe vieleicht binnen 
50 Jahren in gan Indien verbreitet fenu dürfte, 

Die Zeit bis zum Eintritt der fühlen Witterung vertrieb ich mir durch 
die Zeitungen, welde gerade Damals bie Frage der Dampfſchifffahrt durch 
bad rotbe Meer ablmnbelten, und ba ich bie ermäbende Fahrt um bas 
Rap zu vermeiden wuͤnſchte, fo beſchloß ich Aber Agra nach Bombay 
zu geben, und von ba über Aeghpten nach England zirräczutehren. Da 
nun mit Unfang Novembers eine bebeutende Aenderuug in der Witte: 
rung ſich einfteilte, fo machte ich mich auf ben Weg und traf am Morgen 
des vierten Tages in Mora eim. Der Uebergang von ber Hitze zur 
Kälte tritt im dem obern Provinzen ſehr plbzlich ein; noch um bie 
itte Ottobers ift feine Aenderung bemerfbar, mac biefer Zeit aber 
wird es mit jedem Tage tühler. 

Agra it eime der diteften und beruͤhmteſten Städte Indiens, einft 
ber Big bei großen Moguls, des berühmten Atbar Schah Dſchehan, 
vom be no einige Bauwerte aͤbrig find. Dem Raum nam zu ſchlie ßen. 
welchen die Ruinen einnehmen, muß Agra vormals micht viel Meiner 


ald London geweſen ſeyn. Die Stabt Tiegt am rechten Ufer beb Diepemna, 
Aber ben ich bei meinem Gimtritt im biefelbe ging. Unter ben Gebäuden, 
welche noch Zeugmiß von ber Macht jemer orientaliſchen Fuͤrſten geben, 
find bas Wort, Arbars Brad, Sreunbra u. f. w. bemertenswerth. Um 
naͤchſten Morgen befuchte ich das Wort, welches unter ber Reglerung 
Arbard gebaut wurde, und im dem biefer Fuͤrſt zur Zeit der Königin 
Ellſabeth mit feinem Hofe wohnte. Es ift vom rothen Bacſteinen ers 
baut, mit außerordentlich boben Mauern und Fleinen Thuͤrmen auf berem 
Zinmen verfehen, und von einem Graben umgeben, um ben fig Außen⸗ 
wähle erheben. Es ift nad weit größerem Mapflab als irgend ein mir 
betanntes Fort unferer Tage erbaut, und mit Schleßſcharten verfeben, 
aus denen bie Befagung ſich mit Pfeilen vertbeibigte., Im Innern finden 
fig alle Bequemlichteiten für die Truppen, und im ber Mitte flebt ber 
Palaft mit feinen Moſcheen, beifen Hof von Gebäuden, einft bie Woh⸗ 
nungen ber Hofbaltung, umgeben if, Der Mori Mesbfheb, ober 
bie „Mofchee von Perlen,’ ift das ſchoͤnſte Gebäude, dad man fig benten 
fan. Auf breiten Treppen gelangt man im einem vierefigen Raum, 
beffen Fußboden mit Marmor belegt ift; an ben Wänden laufen, sum 
Schutz gegen Sonne und Regen, bedeckte von Pfellern getragene Gänge 
bin, in der Mitte an dem einen Ende befindet fi ein Springbrunnen, 
und dem Eingange gegenüber erhebt ſich bie Moſchet, wo bie Glaͤubigen 
ihre Aubacht verrichten. Die marmorne Kuppel ber Moſchee, mit ihrem 
von herrlich gearbeiteten Pfeilern getragenen drei Domen, gleicht ber 
St. Paulstirche. Die Marmorplatten bes Fußbodent find mit eimgelegten 
Ringen von ſchwarzem Marmer verziert, welche jeber Perfon ben Play 
anbeuten, wo fie ihre Andacht zu verrichten hat, unb ber Mollah oder 
Priefter befindet ich im einer Niſche in ber Mauer, Das Gebäude und 
der Mörtel, mit dem bie Steine zufammengefägt find, fiebt no ganz 
fo nen und friſch ans, als ob Alles erft am Tage zuvor fertig geworben. 
wäre. Das Iunere bed Palaftes befteht ganz aus Marmor; bie Aublenz⸗ 
bafle ift jest im ein Zeughaus verwandelt worben, und bie herrlichen 
marmornen Babiwannen hat man mm ein paar Mupien ſaͤmmtlich vers 
tauft. Die marmornen Brunnen im Innern und bie Zemanas, ober 
Frauengemaͤcher, find Über alle Beſchreibung prächtig. 

Das rings um die Stadt Tiegende Rand Ift auf 6 bis 7 Meilen im 
die Runde mit Ruinen ſchoͤner Gebäude bedeckt, aus denen fig ertennen 
täßt, tab biefe einst fo beräftmte Stadt vor 500 Jahren ohne Zweifel 
die größte und ſchoͤnſte im ber Welt war, 

Gecundra Tiegt 5 Meilen oberhalb ober 7 Meilen vom Wort ents 
fernt, und ift ein Grab von Dſchehanguir ober feinem Water Atbar 
erbaut. Es llegt in der Mitte eimed Parts, ber von einer hoben mit 
vier Thoren verfehenen Bacfteinmaner umſchloſſen ift, ift von munber= 
voller Bauart und alle feine Thuͤren von Er). So wie man ſich dem 
Grabe nähert, fallen zuerſt bie ungehenren 9 bis 10 Fuß bieten Manern 
auf, deren Nothwenbdigfeit mir jedoch halb eimleuchtete, ba das Grab aus 
vier anf einander gebauten Haͤuſern befiebt, von denen jedes immer 
feiner als ba unter ihm befindliche, und mit einer 20 bis 50 Fuß: 
breiten Terraſſe verfehen ift, anf deren von Pfellerm aeftägten Ecken 
fi fleine Thuͤrme erheben. Die erften brei Haͤuſer, oder Stocwerte,- 
vefteben aus rotbem Gtein, bas vierte aber and Marmor; im ber Mitte 
des leytern befindet fich das mit edeln Steinen und Eprüden aus dem 
Koran beberfte marmorne Grab, Die Ansfiht von bem Thurm vom 
Secundra über das flache Land ift herrlich, unb befonberd macht ber 
fidy durch die Ebene babim ſchlaͤngelnde Dſchemna eine herrliche Wirkung... 
Am Erdgefpoffe befinden fi ber Eingang zu bein Gewölbe, wo ber 
Leichnam gerade unter dem im obern Stocke befindlichen Grabe liegt; 
der Zwiſchenraum von unten bis oben ift offen, und das Gebaͤude woͤlbt 
fih oben zu einer Kuppel. 

Um Abend ritt ip auf einem Elepbanten durch die Stabt, und ba 
eben Feſttag war, fo ſah ich bie Berdlterung im ihrer beſten Kleidung. 
Agra ift die reintichfte indiſche Stadt, die ich noch bis jeyt geſehen hatte; 
fie bat nur eine gerade burchlanfende Hauptftraße, vom der mehrere fleis 
nere Saſſen im rechten Winfeln auslaufen. Cie ift ein bedeutender 
Hanbeläplap, won beſtaͤndig eine Dienge mit Getreide beladener Ramele 
bins und bersiehen. Das Erdgeſchoß jedes Hanfes ift ein Laden, unb 
anf dem Bazar hertſcht ein Getuͤmmel glei einem Bieuenſchwarme. 

Schluß folgt.) 


Münden, im der Literarıfg -WUrriftifgen Auftalt der I. @. Eottarfgen Buchhant lung. 
Verautwortlicher NRebotteue Dr. Eb. Wibenmann. 
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Runde des geiftigen und firtlihen Lebens der Völker 








(Nah dem Monthly Magazine.) 


4 Arbeit, Maſchinenweſen und Dampf. 


Der Auftand der untern Klaffen bed Volks, die hauptſaͤchlich 
von ihrer Hände Arbeit leben, ift eine Frage von ber hoͤchſten 
Wihhtigfeit geworden, und die Erfahrungen eines Landes wie 
England, wo biefelbe bebentenbere Fortſchritte ald irgendwo 
gemacht hat, find intereffant genug, wenn fie auch, wie zu erwar: 
ten, noch Fein Mefultat geben können. Die Hauptfrage ift wohl, 
ob ber Drud, ber auf ben arbeitenden Klaffen laftet, eine Folge 
des Uebergaugszuſtandes ift, ober ob bie jegigen geſellſchaft⸗ 
ligen Einrichtungen, — mit die politiſchen, weiche hierauf nur 
einen wuntergeorbneten Einfluß ausüben, *) — nothmenbig zu 
einer immer tiefern Ermiebrigung ber untern Klaffen führen. 
Ft das Lentere der Fall, fo führt das Irrliht unferer Staat: 
oͤlenomen ind Verberben ; im erften Falle aber möchte der Grund⸗ 
faß: perisse lo monde plutöt qu'un prineipe, wohl etwas zu 
berbe, und von Leuten durchgeführt werben, welche politif Feine 
Glaubendbrüber von Mobespierre find. Im beiden Fällen möchte 
fig für das Steuerfpftem jedem Landes, wenn auch nur zur Mil: 
derung der Symptome, als oberfter Grundſatz ergeben, die eriten 
Lebensbedürfnifie des Volks fo wenig wie immer möglich zu be: 
feuern. Doch wir kommen auf Englaud zuruͤck, und auf das 
mas dad Monthly Magazine in Bezug anf daſſelbe fagte. 

Es bebarf feiner langen. Beweisführung, um zu zeigen, daß 
eine ſchwere Laft die Kräfte der induftrielen Klaffen der Gtaate: 
gemeinde niederdrüdt. Kommt man aufs Land, fo ficht man 
nichts ald Pumpen und Armuth; befuht man Mannfaltwritädte, 
fo bezeugen längere Mrbeitögeit und fortbauerndes Sinken bes 
Arbeits lohns den :ungünftigen Zuftand der arbeitenden Klaſſen 
Faſt jedermann erkeunt am, baf tiefes Elend unter der arbeiten: 
den Kaffe herrſche, und mur über dem Umfang deſſelben ift man 
nit einig. 


*) Untergeorbuet in fo fern, ald bie Ränder mit freien Werfafungen 
von biefems Uebel keineswegs frei find, ja es yelgt ſich bei ihnen 
oft no Im Härterer Form, weit die politiſche Macht, bie ſich in 
ben Händen der Hefigenden Klaffen befindet, meift nur dazu an: 
orwenbet wird, bie Hauptlaſt anf die Arbeit und dem Erwerb zu 
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Gür dieſes Mal wollen wir nur vorwärts kliden, andenten, 
welche Urſachen ben Fleiß des Arbeiterd niederdrüden, und bie 
Aufmerlſamkeit nicht auf vage Gemeinpläge, fondern auf That: 
ſachen Ienten, die allzu offenkundig find, um beftritten zu werben. 
Später wollen wir den Gegenftand mit Rüdbliten auf bie Ber: 
gangenheit behandeln, den Einfluß der Münpänderung *) auf bie 
erjeugenden und verzehrenden Klaffen, die veränberte Vertheilung 
bes Pachteigenthums erwägen, und endlich andeuten, auf welde 
Weiſe die untern Klaffen der Geſellſchaft gerettet werden können, 
um nicht durch bie fortbauernde Eutwitlung ber jetzt wirkenden 
Urfahen überwältigt zu werden, u 

Ein Schriftſteller nam arafrm Talente mr bir Demerfuung 
gemacht, „daß bie Weränderungen, welche almählih und fat ums 
merfbar in dem innern Bau ber Geſellſchaft vor fi geben, enb- 
lich im eimer Kriſis endigen, welche ſich der Beachtung eines jeden 
aufdringt. Bid um die Mitte des 16ten Jahrhunderts war bie 
Bevoͤllerung Englauds faſt ansfhließlih mit Felbbau befchäftigt, 
und Manufafturen, ale abgefonbderte Beichäftigung, waren fo gut 
wie unbelaunt, Allmaͤhlich ergab ſich ein Ueberſchuß ber Ber 
völferung, ber bei bem damaligen Umfange des angebauten Lan: 
bes feine Befhäftigung fand; es beitanden noch Feine Manufat: 
turen, um biefe überfläffigen Hände zu befcäftigen, ba alle 
fabricirten Waaren, melde die Familie be Fandmannd nicht 
ſelbſt verfertigte, aus fremden Ländern eingeführt wurden.“ 

Diefer Ueberſchuß won Vevölferung mar bei ber eintretenben 
Anflöfung der Erubalverhältniffe und der Konfisfation ber Klofter: 


*) change in the- currency, worunter man ſiets Veels Bil vom 
Gabre «819 verfiebt. woburch bie alte Währung wieder hergeſtellt 
wurde; was bieß beißen will, wollen wir im einem Beifpiel er< 
äutern. Bor bem Revolntiondtriege ward bie Unze Bord zu 3 Pf. 
17% Sc. ausgeprägt; als im Yahre 1797 bie Baarzablungen der 
Bant eingeftelt wurden, und faft nur Papiergeld cirfulirte, zahlte 
man mach und mac für bie Inge Bolb bis 5 df. 10 Sch. In biefem 
entwertheten Papiere wurden bie meiften Aulehtn, unb zwar zu 60 
abgefchloffen, was nad ber alten Währung nur 57 betrug. Diefe 
Staatöpapiere num, für welche damals der Staat 57 erhielt, ſtehen 
jeut auf 91%. Der Staat bat alfo durch das Steigen biefer Papiere, 

bauptfächlich darch Peels BIN veranlaßt wurde, etwa 140 Proz 
verloren, und bie Bonböbefiger eben fo viel gewonnen. @ine aͤhn⸗ 
tige Veränderung erlitten die Belbverbältwiffe im ganzen Banbe; 
bie Gläubiger, bie Ofiterbefiger gewannen ungeheuer, bie Schuldner, 
bie Paͤchter m. ſ. to, verloren. 
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gäter, auf Nigtöthun und Bettelei angemwiefen, und dieß war 
die Kriſis, mit welder bie Minifter der Königin Eliſabeth zu 
Tampfen hatten, Die Folgen bavon waren bie Abfaſſung ber 
Yeniengefege und bie Anfmunterung des Manufalturbetriebe. 
Wir find jegt zu einer andern geſellſchaftlichen Kriſis gefommen, 
welche in mannichfacher Hinſicht von ber oben genannten ver: 
ſgieden ift, aber den Hauptpunkt mit ihr gemein hat, daß auch 
jent ein großentheils bettelhafter Ueberſchuß ber Wevölterung 
vorhanden ift. 

Die weit getriebene Anwendung der Mafchinen, ftatt der 
menfclichen Arbeit,” fährt derfelbe Schriftfteler fort, „bat emb: 
lich eine neue Krifis herbeigeführt, weſentlich verſchieden von der 
des sten Jahrhunderts, Damals war bie Ackerbaubevoͤllerung 
zu zahlreich geworden, und ein bedeutender Ueberſchuß englifcher 
Aderbauprodufte wurde gegen fremde Fabrikwaaren verhandelt. 
Jeht dagegen find umfere Manufalturen, ftatt mehr Hände zu 
bedürfen, mit Arbeitern überfült, deren Induſtrie feinen vor: 
theilhaften Abſah findet. Die Anwendung ber Mafhinen ver: 
ſtopft nicht nur die Lite, durch melde der Ueberfluß ber Ader: 
baubevölferung in die Manufakturen ſich ergoß, fondern hat auch 
eine Menge Hände, die früher in Manufakturen beihäftigt waren, 
uüberflͤſſig gemacht; aus beiden Gründen entfteht eine große 
Menge unbefhäftigter Menſchen. Die fortireitende Bevölkerung 
erjengt einen Weberfhuß von Arbeitern, die im Anbau des Sans 
des feine vortheilhafte Beſchaͤftigung finden, und dieſer Ueber: 
Pau wie ne dr eine Male nom Arbeitsleuten vermehrt, 
welche die Ausdehnung umb MVerbefferung des Maſchinenweſens 
uberfluͤſſig gemacht hat.” 

Dieß iſt eine richtige Darſtellung des Zuſtandes der niedern 
Klaſſen, deren Arbeit gleichfalls eine Waare iſt, die mit dem 
größern oder geringern Begehr fteigt und faͤllt. 

(Bortfesung folgt.) 


Der Sonntag zu Paris im Sommer. 
(Sıtluß.) 


Die befannteften Meftaurants zu St, Eloub find la tete 
noire, eigentlih ein Hötel, d. b. man findet daſelbſt auch Mob: 
nungen, und ber Reftaurant am Park gleich rechts beim Eingang. 
In beiden Anftalten it ed eben fo theuer, wie in Paris bei ben 
befferen Meftauratenrd. Gonntags lohnt es fih der Mihe nach 
St. Elond zu fahren, wenn aub nur, um fi an ber Menge 
Magen von allen Formen zu ergößen, bie unaufbörlih hin= und 
herjagen; bie faft zwei Stunden lange Straße ift mit einigen 
Tauienden von Equipagen, Eabriolets, Kaleſchen, Poſtwagen, 
Couceus, Diligencen, Landau's, Tilbury's u. ſ. m. bededt, bie 
durch den wirbelnden Staub dahindonnern: man winkt ſich zu, 
man lacht, im Vorbeifahren ſchießt ein Poſtkutſcher dem andern 
einen Wis zu, dem biefer, troß der Bligesihnelle feines Fuhrwerks 
noch Zeit findet zu beantworten. Zu St. Cloud beiteht dad Haupt: 
vergzuugen im Herumſchlendern im Park. Die Bäume, obwohl 
‚gleichfalls unter der Zucht der Kunſtſcheere ſtehend, find bei mei: 
tem weniger ſtutzermaßlg zugeſchnitten, als die Maronniers in 


den Zuilerien: ihre Laubgemölbe find had, duſter und friſch 
und fänfeln eine lieblide Kühle auf die Spazierenben herab, 
bie und ba ſchlaͤgt eine Amfel, und ihre helle, metallene Stimme 
tlingt lieblich dem durch dad Gebraufe ber Strafen betänbten 
Dbre entgegen, Das Schloß, wo fi der König befanntlih im 
Sommer aufhält, fieht nach der Stabt zu noch ziemlich impofant 
aud. Die Basade nah dem Park ſcheint cher dem Laubhaufe 
eines wohlhabenden Landmannes anzugehören; es rubt an einem 
Hügel, am Fuße it ein Beden mit Springbrunnen, dem Schloffe 
gegenüber erhebt fi im Part eine ziemlich ſchroff anfteigende 
Anhöhe, von wo ans ſich Paris unermeßlich vor dem ſtaunenden 
Unge entfaltet, Einen anmutbigen Kontraft zu biefem immenfen 
Panorama bildet der Part, der ſich mit feinen bunkelgrinen Kros 
nen von St, Cloud nah Sevres zieht, und die fanft am Fuße 
bes Hügels fi windende Seine mit den zwei Brüden, bie ſich 
in dem bimmelblauen Waſſerſpiegel refleftiren, 

Viele Bürgerfamilien nehmen fih von Hanfe kalte Rüde 
mit, kaufen fi bei einem Marhand de Bin einige Flaſchen rothen 
ein und eine Melone, — ohne Melone ift wit leicht ein Frauzoſe 
im Sommer zu Mittag — umd lagern fi in den Schatten um 
ihre Diner zu halten, Zwiſchen fimf und ſechs fpielen die af: 
fer: fie find minder grandios ald die zu Verſailles, aber nidt 
fo fteif, fo altfraͤnkiſch: die zwei Hauptpartien bilden zu St. 
Cloud bie große Kaskade, melde etwas Manierirted bat, im 
Ganzen aber einen guten Effelt macht, und ein von hoben Bäu- 
men eingefchloffenes Beten, dad zwiſchen den bunfeln Laubwän- 
den einen beinahe hundert Fuß hoben Waſſerſtrahl in bie Höhe 
ſchießt. Hat die Herrlichfeit ein Ende, fo ſimmen bie Muflfan: 
tem ihre Inftrumente, und allmaͤhlich fült fi der Tanzplap: 
er befteht and zwei Abtheilungen: in der untern ſpringen bie 
Dienftboten, Soldaten und Handwerker herum: im ber oberem 
macht fih die beau monde luſtig. Es ift auffallend, daß die fe 
gleihheitsfüchtigen Framzofen fi dieſe Abſonderung gefallen laſ⸗ 
fen, und daß deßhalb mie die geringfte Einwendung gemadt 
wird. Für beide Abtheilungen fpielt ein und daſſelbe Orcheſter. 

Zwiſchen Boulogne und St. Eloub liegen Pallp mit dem 
Ranelagh und Autenil, Die Lage des letztern Dorfes ik äuferft 
reizend, es ift dicht vom einem drei⸗ und vierfahen Kranze von 
Särten, Pappel-Alleen- und Villa's eingefhlofen. Dieß Aeſtau⸗ 
rant *) ftößt an das Gehölz von Boulogne: der Ball von Auteuil 
ift dem Lefern wohl von Paul Dekock's Momanen betannt: er 
gehört zu dem glängenditen in der Umgegend von Parid. Die 
eigentliche bonne societe, die höhere Welt, befucht ibn zwar 
nicht: diefelbe erſcheint überhaupt an keinem öffentlichen Platze; 
aber man finder dennoch zu Auteuil eine recht angenehme, gebil⸗ 
dete Socierät. Bei Autenil, etwas feitmärts von ber. Barriere 
von Paflp, findet ſich der Ranelagh, ein einzeln ſtehendes Gebaͤude 
von ziemlihem IUmfange. Es werben oft Abonnementsbaͤlle bier 
gegeben: auch hat man neuerdings Soirder Musicales veranftalter, 
am Gonntage aber ift. bie Seſellſchaft nicht immer die andgemäbl: 





*) Wir bemerten bei dieſtin Worte, di aan im Deutſchta dat Wort 
Reftauration in Diefeom Sinne unrichtio zebrancht; ber Branzeir 
jagt: Reſtauraut. % j 
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tete. Schöne und zahlreiche Pappel⸗Alleen führen zum Mane: 
lagh: längs ber Façade fiten die Geſellſcaften, melde nicht 
tanzen, im Freien auf ben geflochtenen Strobftühlen, die man 
auch in den Tuilerien und im Palais⸗Ropal finder, unb wofür 
man zwei Sound bezahlen muß. Selbſt in den Kirchen trifft man 
fie: Bänfe, wie bei ung, find nicht ba. 

St. Cloud und die Übrigen angeführten Drte liegen im 
Welten von Paris: in der entgegengefehten Richtung finden mir 
vor der barriere du tröne den Park von Vincennes, wo 
ded Sonntags die fhöne Welt der Faubourg St. Antoine er: 
gönt; diefer Park warb weniger von der Kunſt gegnält, und 
dat etwas Baͤuriſches, das Einem umendlih wohl thut. Nur 
Rört bier das feſte Schloß, das Einen mit feinem Donjon überall 
angrinfet, In biefem Park find ebenfalls mehrere Tanspläge 
im rein; es befinden fib beren in allen Dörfern: mitunter 
find fie recht geſchmackvoll dekorirt. Rings herum erſtreckt ſich 
ein niederes grünes Geländer: die Bäume werden fo gezogen, 
daß ihre Mefte fih uber den Tanzenden wölben: an bem Weiten 
find Schnuͤre befeftigt, melde die Laternen tragen, und um alle 
Streitigkeiten zu vermeiden, welde die Pläge veranlaffen könn: 
ten, bat, man den Raum im fehs bis acht Quadrillen ge 
theilt: die Nummer hängt am ben Echnüren: jeder Tänzer be: 
gt gem Erlegung von fünf Sons ein Billet, welches eine 


der acht Nummern führt, daher jeder weiß, welcher 
Vlatz ihm zulömmt. Der Eontretang wird hier bei weitem leid: 
ter und Iuftiger getanzt, ald in Deutſchland, 3. B. am heine, 


mo man fi mit pas abquält: der Frangofe tanzt ohne alle Praͤ— 
tenfion, nicht für andere, fondern für fih: man unterſcheidet 

verſchie dene Niancen in der Art zu tanzen. Der Salons: 
inter seht bloß, ber bürgerliche, ber die Bälle in den Schau: 

häufern oder die bals champetres befudt, rührt fi ſchon 
etwas mehr: er weiß, daß man au im Salon nicht tanzt, allein 
die angelernute Danter macht ſich unwillkuͤrlich Luft: der Tänzer 
an der Barriere endlich fhlägt wunderlihe Gapriofen und wirt 
feine Sprünge mit noch grotesfern Spaͤßen. Hoͤchſt indecente 

e find ber chahut und der cancan; fie find zwar verboten, 
indeß entgehen fie um fo leichter der Wachfamkeit der yoliel, 
ba es feine befonderen e find, fondern bloß Wariationen dei 
Eontretanged. Auf den bals champetres it man oft aller: 
liebte Landmaͤbchen; bie ibealften Krauengeftalten die ich je pr 
fehen, waren aus ber Umgegenb von Parıa zu Haufe. Worzäg: 
lich auf der Fete von St. Eloub verfammeln fib bie Schönbei: 
ten der umliegenden Drticaften auf viele Meilen im Umfreife. 
Nah Mitternacht bören die Bäle auf; fie u jedoch des an: 
derm Tags gegen ſechs Uhr wieder an. Auch Donnerftags wird 
getanzt; biefe Bäle find weniger lärmend ald die Sonntage: 
dalle, und werben von befferer Geſellſchaft beſucht. 





Eine Hinrichtung in Madrid. 
(Ant dem Tagebuch eined Meifenden.) 

Eiwige Tage nam meiner Ankunft. im Mabrib Fam einer meiner 
eim Epanier, zu mir umb lud mich ein im feiner Geſeuſchaft 
richtung anf dem Pape ia Ceba da belzuwohnen. Go fehr 
Schaufpiele diefer Urt zuwider find, fo glaubte ih dech als 
die Eintabuug wicht ablehnen zu dürfen, und fo begaben wir 
nach bem Richtplatze. Eawarz gerleidete Männer begegneten 
Straßen, bie ben Borlsergehenden ſilberne Teller entgegen 
d um Almoſen für ben armen Wernribeilten baten, bad Bann 
für be Ruhe feiner Gere verwendet wird, Aue Straßen, 
unfer Weg führte, waren mit Neugierigen augeffllt, und 

fariben -woir bie benfelben umgebenden anſaubern 
Barraden und Meinen Snfer mit Zuſchanern befügt. Mac 


Krug 
ir 


| 


| 


ber breiten Geite bed unregelmäßigen Plages binblidenb, bemerkte ich 
zwei hölzerne Pfeiler mit einem darüber gelegten Balten: bieß war ber 
Galgen (la horca), Da mir faft no eine Stunde Zeit hatten, fo ſchlug 
mein Freund vor, ben Weg mad bem Gefängniß zu nehmen, aus dem 
ber Verurtheilte gebracht werben follte, Um biefen von einer ſtarten 
Wade befegten Play hatte ſich eine große Mienfhenmenge verfammelt, 
Um 14 Uhr endlich bffnete ſich das Thor des Gefaͤngniſſes, und eim 
langer Zug Büßender, mit grünen Wadsfadeln in den Händen, wurde 
figtsar ; voraus faprktt Einer von ber Brüberfhaft, ein Ichendaroßes 
Rruzifir von Pappenbedtel tragend, bie Trommel wurde geräbrt und bat 
Urmefünderatbfgen. gelaͤutet. 

Test trat der Verurtheilte heraus, und — man benfe ſich meine 
Ue berraſchung — ich erfannte im ihm eben den Mann, bem ich vor etwa 
15 Momaten anf ber Straße nad Sevilla begeguete, und im beifen Bes 
ſellſchaft ip, ungeachtet er ein Schuuggler war, einen ganzen Tag wers 
lebte, Der arme Nibeiro, beffen Abenteuer mir fo viel Vergnügen 
gemacht, war verurtheilt gebangen zu werben, weil er feinen ESchwager 
in Folge eines heftigen Zanfes tbbtli verwundet hatte. Es famerste 
mic tief, gefommen zu ſeyn, um das traurige Ende meined Freundes 
mit anzufeben, lelder aber ſtaud es nicht mehr in meiner Macht ben 
Play zu verlaffen, unb ich vermochte nicht meine Mugen von biefer Scent 
abzuwenden. Ribeiro ſchien zwar gefaßt, indeß hatten feine Blicte doch 
einen böchft feltfamen Ausdruckt. Ich fand ihm fehe abgemagert; er ging 
barfuß und mar im ein langes ſchwarzes Gewand gefleibet, ben Hembe 
fragen über Bruſt und Schultern umgefchlagen. Ein mehrmal mm feinen 
Reis gefplungener Strict feffelte zugleich feine Arıne und Hände, in denen 
er eim Fleined Kruzifix hielt. Meben ihm ging fein Beichtvater, und 
ungefähr vier Schritte von ihm entfernt eim bleicher, faplanter, ſchwarz 
gekleideter Mann mit fanftem Geſicht; dieß war ber Gcharfrichter, doch 
hätte man ibn, ohme die Heine eifenbeinerme Reiter, weiche er am Kute 
trug, für einen Notar halten Fbnnen. 

Als der Zug aus dem Gefänguiffe beraudgetreten war, wurde Halt 
gemacht; auf ein Zeichen feines Beichtvaters trat Ribeiro zu dem großen 
Rruzifir, Tieß ſich auf die Kniee nieder und täßte bie Füße des Wildes, 
Aue Umſtehenden waren ergriffen, umb es herrſchte tiefes 
Dre Beiptvater hielt hierauf mit eintöniger Stimme eine Rebe, welcht 
der Berurtbeilte auf ben Kunieen ampbrte, und als fie zu Ende war, fente 
man ibn auf einen Eſel, ben der Scharfrichter führte, Mechts ging ber 
Beichtrater umb links ein amberer Geiflficher, der dem armen Günber 
zuſprach. Range Reiben von Mönden und Brüderfpaften mit rem 
und Fahne ſchloſſen ſich, Kitaneien fingend, dem Zuge an, ber feinem 
Berg durch bie größten Straßen nahm und bie game Stadt durchzog. 
Ich Tieß mich mechanifch von meinem Freunde fortziehen, und fo Famen 
wir endlich auf den Plag la Cebada. Die Soldaten, weiche um dem 
Galgen aufgeſtelt waren, dffneten ihre Reiben, um ben Zug einzufaffen, 
and num wurde Nibeiro, ber jegt ſehr enteräfter ferien, von feinem GEfel 
berabgebosen., Man mußte den Unglädligen unterftägen, und fein 
Beichtoater , ber ihm eifrig zuſprach, brrädte ihm jeden Augenblic has 
Krnzifir an die Rippen. Cine letzte Beiggte wurde am Fuße der ver 
bängnißvollen Leiter gehbrt, während der Scharfrichter auf den Galgen 
flieg, den Strick unterſuchte, die mbthigen Worbereitungen traf, mb 
baum, als er glaubte es fey Zeit, zu dem armen Sünder trat umb ihn 
mac Ach zog. Der arme Ribeiro flieg nur mit Muͤhe die Reiter hinam, 
an deren Fuß ber Beichtvater immer fortfprad und geflituliste, Auf 
ber Höhe angelangt, legte ber Scharfrichter mit außerorbentlier Schnel⸗ 
figfeit den Strict um ben Hals feines Opfers, und in bemfelben Augen—⸗ 
blict rief ber Beicptvater: „Meine Brüder, bitter @olt für den armen 
Sünder! — „Amen!“ antwortete die Menge, und ich ſchloß, mich 
wegwendend, die Augen. Als I einige Tetunden fpdter wieder bins 
bfictte, fah ich den Armen in der &uft baumeln, den Scharfrichter auf feinen 
Schultern figen und bie Kenferäfmerpte am bem Fuͤßen bes Opfers ziehen. 

Gegen Ende bes Tages kamen bie Mitglieder der Brüberfchaften, 
bie den Berurtbeilten auf feinem Testen Gange tegleitet hatten, um ben 
Leichnam mir großem Gepränge abzuholen, im in einen Sarg zu legen, 
and, der Eitte gemäß, in bie mächfte Kirche zu tragen, wo fie ihm unter 
Grbeten bis zum Augtublict des Begräbniffes umgeben. 

(Fertfegiung folgt.) 
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Chronik der Keisen. 
Reife von Galentta über Cawnpur nach Bombay, 


1. Meife nah Agra. 
Schluß.) 

Mein naͤchſter Beſuch galt dem Tabſch, deſſen 4ußere Mauern, bie 
einen Raum von etwa 700 Schritten einnehmen, von bem Dſchemna 
Sefpält werben, Der Fluß ift bier 4 bis son Fuß breit, und es war 
am Plan am jenfeitigen Ufſer eim aͤhnliches Gebaͤube zu errichten und 
dann beide durch eine Brüce zu verbinden. Es find no Ruinen vor: 
Banden, welche auf ein ſolches Unternehmen deuten, ed läßt ſich daher 
annelnnen, baß der Gruͤnder beffeiben nicht lange genug lebte, um feinen 
Entwurf auszufübren. Der Tadſch iſt ein Maufoleum, ober Grab, von 
Schah Dſchehan, Aldars Entel, feiner Favorite Montapa errichtet, am 
arren Seite er jent ruht. Es nimmt einen Maum von etwa 500 
Schritten ind Gerierte ein, und ift vom drei Geiten von einer boben 
Badfteinmaner und anf der vierten vom Dſchemna umgeben. Kritt 
man durch das Chor von der Kanbfeite ein, fo bat mam ben Tadſch in 
der Ferne gerade vor fi, und ber zwiſchenllegende Maum bilder einen 
Garten mit Spayiergängen , in deren Mitte Epringbrunnen ihr Waffer 
emporfirablen., Das Grab ruht auf eimer ungefähr 15 Fuß hoben 
Grundlage von Marmor, am deren Eden fin Pfeiler erheben, bie mit 
dem Gebäude im Verhättuiffe fliehen, Beim Lintritte wird der Beſchauer 
durch bie Reinheit des Styls Äberrafst; bie Form bes Gebaͤubes ift 
adıterig.. umb bie Marmorwände mit Blumen unb anderem Bildwerre 
bebdectt. Das Gras felsft ift vom eimem herrlich gearbeiteten in Marmor 
audgebamenen Gitter umgeben; bie Königin liegt gerade in ber Mitte 
cein Beweis, dab das Manfoleum urſpruͤnglich für fie allein beſtimmt 
war), und ihr Gemahl dicht meben ihr faft am Bitter, woraus ſich 
ergibt, daß er befahl, man folle feinen Leichnam hieber bringen, ba das 
Sebaͤnde am audern Ufer des Fluſſes nicht fertig wurbe., Der Marınor 
Weiber Gräber ift mit koſtbaren Gteinen beſetzt, und bad bes Königs 
aunterfcheibet fig von dem ber Favorite bur ein oben auf bemfelben 
angebrachtes Schrelbzeug mit Federn, zum Zeigen, baß er ed war, ber 
da herrſchte und bie Staatögefchäfte beforgte. Beide Gräber befinden 
fi gerade unter ber Kuppel, von deren wundervoller Banart man 
Aberraſcht wird, wenn man von unten nach ihr emporblickt. 

Ber Oberindien beſuchen will, ohne fich der großen Hihe auszufegen, 
dem empfehle it, England im Junius ober Jullus zu verfaffen; er 
wird dann Im November mach Ealcntta fommen, Taum waͤhrend bes 
Decembers und Ianuard bie oberm Provinzen bereifen, ſich im Webruar 
and März mit Jagben aller Art unterhalten, und um die Mitte Aprils 
nadı dem ſchoͤnen halbwegs auf der Höbe bes Himalaya gelegenen 
Ort „Simla“⸗ begeben, mo er vaterlaͤndiſches Htlma und herrliche Ges 
Felfwaft findet. Hier bleibt man Bis zum Eintritt ber Kalten Witterung 
im November, und kehrt dann Über Deibl, Aofpmir, Ubipur, ben Golf 
won Cambay, Bombay, das rothe Meer u. f. w. nach Europa zurded, 

Agta ift eine Graͤuzſtation z rechter Hand, so Meilen entfernt, Tiegt 
Bhurtpur, und Imter Hand, So MB 40 Meilen entfernt, Gmaller. 
Rabſchputana, ober Mewar, liegt von Ayra ans gerade nach Weiten, 
und die Graͤnze ift So Meilen entfernt, Die Kuntomnirangen uud Eivils 
Pationen befinden fi im einer ſchoͤnen Gegend ungefähr eine Meile vom 
Zabfaı, und tie hier Liegenden Truppen beflehen aus zwei eingebornen 
Snfanterieregimentern umb einem !bniofien Regiment, mebft der dazu 
gehdrigen Artillerie, 

Die groͤßten und ſchoͤnſten Milttdrftationen trifft man im den obern 
Provinzen an ben Grämen der unabhängigen Staaten, ober unweit ber: 
ſelben, wenn nämlich diefe Staaten jenen Namen verbienen, ba fie gar 
fehe umter dem Einfluß unb ber Herrſchaft der Regierung der Kompagnie 
Aeben. A jebem ihrer Hbfe befindet fih ein Mefibent ober Nepräfens 
Zant, durch den bie Wuͤnſche bed Gonverneure und umgelehrt bie ber 
Fhrfien an denfelben mitgerbeilt werden. 

Mach einem ziemlich Tangen Aufenthant in Mara dachte ich endlich 
an bie Reife nach bem etwa 750 Meilen gezen Gübmweften entfernten 
Bomtay. Das dazwiſchen liegende Band befteht aus mehr ober ıninder 
Bultivirten unabbdngigen Staaten, unter denen folgende bie bebeutenbſten 
Üinb: linte Gwalior, das am bad der Kompagnie gehoͤrlge Gebiet Bundel⸗ 


und Möpt; Radſchputana gegen Welten, bas fi bis zum Golf von 
Eambay und dem Gebiet Raudſchit Eingbs ausdehnt, und Lahur gegen 
Morbwerten. Madſchputana, dur bad mi mein Weg führte, tft im 
mehrere Staaten ober Stämme getheilt, von bemen der mäcfte Bourtpur 
It; dann kommt Dſcheypur, Ubipur u. ſ. w. Im Dſcheypur bat bie 
Kompagnie eine Militdefantonmirung, Naffirabad genannt, und ein 
fleines @ebiet, über bab fie die Herrſchaft ausübt, ober von dem fie 
vielmehr einen Grundzind bezieht. Zu Naſſirabad fowohl, als au zu 
Nimutſch, mehr gegen Suͤben, und zu Mhou wird eine bebentende Streit⸗ 
macht umterbalten. Weiter nach Süden, fiber die Gränzen biefer Ran: 
tonnirungen binaus, Kat die Kompagnie feine NMutorität irgemb einer 
Art mehr, und das In biefen Stationen garnifonirende Militär fteht als 
Huͤtferruppe für bie eingebornen Fürften ba, bie es auch, fo viel ic 
weiß, unterhalten. Diefe Truppen dienen mithin zu einem doppelten 
Zwect, denm fie halten diefe empörungsfüchtigen Kduptlinge nicht nur 
im Baum, fonbern fie beſchͤgen biefe auch auf ihren Thronen gegen 
Hufftände Ihrer eigenen Unterthauen. Der Durchgaug von Perfonen 
und Guͤtern durch dieſe Staaten ift nicht ohne Gefahr. Die Radſchas 
und bie in ihren Kauptftädten lebenden Bornehmen bed Bandes betäms 
mern ſich wenig um bad, was außer ihren Gränzen vorgeht, treiben 
jedoch die Abgaben vom Land und den Dörfern mit defpotifiher Strenge 
ein. Die unermeßligen Ebenen biefer Länder find nur fparfam mit 
Dörfern befegt, bie felten näher als 10 bis 12 am einander Liegen, und 
ba bie maͤnnliche Bevblterung, wenn bad Feld beſtellt iſt, nichts zu thuu 
hat, fo zieht fie mit Schwert und Luntenflinte bewaffnet zu Pferb ober 
zu Fuß aus und faͤut dem umbefchfgten Reifenden an. Diefes Räuber: 
foftem bat ſich feit den Tegten Jahren immer mehr ausgebreitet, umb 
fogar anf britiſchem Seblete ftreifen Banden von Raubmörbern, Thugs 
oemannt, umber, vom benen ich bier einige Worte fagen werbe. 

Die Thugt tragen feine Waffen, ſondern ziehen im orbßern oder 
fleinern Abthellungen ald Bauern ober Bettler umber, und wenn fie 
einen Reiſenden bemerfen, fo ſprechen fie ibm an umb gebem mit Ihm, 
um zu erforfhen, ob er Dinge von Werth bei fi babe, Iſt bieß ber 
Fall, fo mwirb ibm ein &tric ober ein zufammengebrebtes Schuupftuch, ° 
gewoͤhnlich das legtere, während bed Gefprähs geſchlert um ben Hals 
geworfen und ber Ungluͤcliche ertroffelt, ehe er noch baran benten kaun 
fih zur Wehre zu fegen. Im neuerer Zeit Mulipfen biefe Schurten 
mebrere Sinoten in das Tuch, bie fie ihrem Dpfer gewaltig genen bie 
Rufirdhre preſſen, wodurch das Erbroffein noch raſcher bemwerffielligt 
wird, Die Regierung bat die kraͤftigſen Maßregeln gegen dieſe Schaͤnd⸗ 
Tiptelt ergriffen, und aus ben Werbbren folder Mäuber erfuhr man 
die eben beſchriebene Welfe Ihres Verfahrens. Um einen recht anſchau⸗ 
lichen Begriff bavon zu befoinmen, befahl ber Unterfuhungsrichter eint 
einem folgen Thug, feine Kunft an einem der anweſenden Diener zu 
wigen, ſich aber wohl in Acht zu nehmen, baß ihm Fein Leib geſchehe. 
Ju einem Angenblide hatte biefer die Schlinge um ben Hals und Tag 
am Boben, worüber ber arme Teufel fo beftig erſchrat, daß er fi gar 
nicht mehr erholen fonnte, 

-&uropder find nur felten von biefen Thugs angefallen worden, ba 
biefe auf ihren Reiſen Fein Gelb, ſondern Wechſel und Anweiſungen 
bei ſich gu tragen pflegen; auch haben die Judier eine natuͤrliche Scheu 
vor Europdern. Kurz vor meiner Antunft im Lande geſchah es jeboch 
daß ein Dffisier von Rang, der in einen Palanfim reiste, bad Tuch 
fon halb um ben Hals hatte, als die Thugs piögfip ihr Unternehmen 
oufgaben und flohen, Wiele biefer Schurten fireifen am ben Grängen 
ter britiſchen Befigumgen umher, wo fie, feioft wenn fie bie ſchaͤudlich ſteu 
Verbrechen begangen baben, Leicht eine Zuflucht in eimem ber benad- 
barten unabhängigen Staaten finden. Reifen obne Begleitung int mithin 
nefährlih,, wehhalb auch die an ben Grängen befebligenben Offiziere 
Erfautniß baben, reifenden Europdern Sicher heitswachen mitzugeben. 
Cine folche Begleitung beſteht aus Gipabid — einem Korporal mebfl 
vier ober fünf Mann — ift aber ber Dffigier von Rang, auch wohl 
aus zwblf bis zu zwanzig Mann. Mir wurde gleichfalls eine ſolche 
Wade angeboten, ba aber eben ein Kavallerieregiment auf feinem 
Marſche ven Bareiliy nach Nimutſch dur Agra kam, fo fehloß ich mich 
diefem am, und trat unter feinem Schug am 24 November mit Tages⸗ 
anbru bie Reife nah Bombay an. 


Müngen, im der Eiterarifa s Wrtiflifgen Uufatt ber I. @. Eotia'fgen Bucpanblung. 
. Berantwortilper Rebafteur Dr. Eb. Wibenmann, 


Das Ausland. 


Ein Tagblatt 


für 


Runde 


bes geiftigen und fittlihen Lebens der Völker. 





en 198, 


7 Julius 1836, 





Heise nach Cannä. 


Barletta, Anfangs Mai 1835, 
„Sic tauriformis volritur Aufidus.““ Horatius, 


Nachdem ib in Sieilien- bie Felfendurgen von Sprafus und 
in Griechenland die breitaufendiährigen Velten von Mantinea 
umd @leutherä, bie ich für bie merfwürbigiten Alterthüͤmer ihrer 
Gattung halte, bewundert hatte, Tonnte es mich nur um fo 
mehr intereffiren bie einzige uritalienifhe, hetruriſch-apuliſche 
Stadt bes heutigen Ealabriend, das berühmte Cannaͤ, aufzufuchen, 
das weiland Hannibal belagerte, und vor beifen Mauern und 
Thürmen, zweihundert Jahre vor Ehriftus, neunzigtauſend fieg: 
gemohnte Mömer von ihm gefhlagen wurden, 

Bielleiht bin ich der einzige deutſche Reiſende, ber fich feit 
langen Jahren im diefe Gegend wagte. 

Eaund war eine Stadt auf fieben Hügeln, bie wie Rom in 
Latium eine Voͤlkerſchaft beherrſchte, hatte wie die alten Stäbte 
Griehenlands, Siciliens und Hetruriend eine befeftigte Burg, 
eine Afropolis, ein Eapitol, morin die Priefter ein Palladium 
bewahrten. Cannaͤ gehörte zu den wenigen Orten Großgriechen- 
lands (UntersJtalien), die Ureinwohner hatten und im feiten 
Wohnſitzen gefunden wurden, 

Ich verließ Tarent vor drei Tagen, um nah Brindifl, Fans 
und Barletta zu geben, bie alle brei am flachen Meeredufer der 
Provinz „terra di Bari* liegen. Wir fahen und erfuhren nichts 
in ihnen ald was bie wohlweiſe Madam Starke, was Richard 
und Neigebaur, mein englifcer, franzoͤſiſcher und deutſcher Land: 
ihirrmeifter, aufgezeichnet hatten. 

Der Sänger der Aeneide hat die hieherführende Via Appia, 
weile vor der Hand noch die einzige Straße von Nom nad 
Breindifi ift, ald die feinige betrachtet und in der damaligen 
Hauptitabt fein Leben befchloffen. 

Die Population aller römifhen Städte Apuliens ift auf ein 
Sechstel herabgefhmolzen, die Trümmer bderfelben find durch die 
Gärten zerftreut und übergrafet. Was aber Barletta betrifft, 
fo ift das eine ganz mene Stadt, die zweifeldohne die ehemaligen 
Bürger von Cannaͤ, bie Kaufleute waren, auf ein dem Meere 
abgewonnened Stüd Land- bauten. Es ift jeht ber Hauptort 
der Provinz, obwohl nicht der Sin des Intendanten, — Präfel: 
ten, — und führt einem betraͤchtlichen Fruchthandel mis dem joni- 


{hen Infeln, deren Magazin die Gegend von Gannä ift. - Die 
Regierung bat hier gegen alle Gewohnheit einen Handeldhafen 
angelegt und ein Hafenlazareth erbaut. Ich habe ed mir ge 
merkt unb auc außerbem notirt, daß Barletta bie erfte mittägs 
liche Stadt war, in welcher die Konfuln mich nichts koſteten. 
Von Barletta nah Cannaͤ find cd nur acht Miglien, bie 
man in einem fogenannten Euriculo oder zweirddrigen Fuhr—⸗ 


wert ganz leichter und origineler Art zuruͤclegt. Er befigt 
außer dem Vortheil des Schnellgebend den weit empfehlendwers 
tberen leicht umzumwerfen. Geftern Morgen begab ich mich aus 
dem Poſthauſe auf den Weg, und langte aldbald am Fluſſe 
Dfanto an, wo bie Haffifhe Wulte beginnt, Ofanto ift ber 
alte Aufidus. 

Es ift eben nichts Neues, wenn ich fage, bie Gegend von 
Cannaͤ fey jest eine Wohnung der Fuͤchſe und Marder, eine 
uunfruchtbare Haide, ein Kirchhof vol Grabhügel, Das Alles ift 
ein Privilegium ber Antiquitäten und finder fih in Paͤſtum, im 
Balbek, Palmpra, Delphi, Agrigent und hundert andern, Dad 
aber daͤucht mir unerhoͤrt, daß biefed Cannd gerade das Umge⸗ 
fehrte von dem ift, was wir eine Dafe der Wuͤſte nennen. Rings 
nm bdaffelbe ift ein Garten, ein Saatfeld, bebedt mit Käufern 
und Villen, Es ift ald ob die Zeit ihr Anathema darılber and- 
geiprochen, und der Gott ber Erde die einft blühende Stelle, wor: 
auf bie Stadt lag, wie eine Peitbeule in feinem Körper bes 
trachte. Welch ein Monument der Gedichte! 

Nachdem mid ein Eremplar der erwähnten Euriculi eine 
Stunde beiläufig über dad Schlachtfeld Hannibald dem Fluß 
entlang gefahren, unb mir ohne weiteres Ungemach bewieſen 
hatte, was ich vom derlei Fuhrwert rübmte, gelangte ih an dem 
Fuß mehrerer Hügel, die wie dad Siebengeſtirn gruppirt waren, 
und zwei Quellen aus ihrem Schooße hervorſchießen. Auf dem 
mittleren waren Mauerfragmente und weiter unten eine Quels 
lengrotte, ein Paar verbächtige Hütten mit nadten braunen 
Menfhengewürmen und ein römifher Meilenzeiger fihtbar. 

Der Kutiher machte Halt und erfucdhte mich andzufteigen. 

„Che volete?* frug ich befrembet. 

„Signor, siamo arrivato.‘* 

Mir waren in Cannaͤ. Oder befier, wir waren am Abhang 
besjenigen Hügeld der. die alte Feſtung trug, und fanden auf 
einem Bruchſtuͤck der Via Appia, die bier den Aufidus paſſirte 
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und ans der Stabt eine Station ven Brundifium machte. Der 
Sebanke, daß hier fünfzigtanfend Karthager geſtanden und jenen 
blutigen Kampf mit der Weltbederrfheriu fohten, erfüllte mid 
mit beiligem Grauen. Der Fluß mwälste damals brei Tage lang 
blutige Wogen ind Meer, und noch jeßt gibt es bier einen Blut: 
weg. Blutquell und Blutdrunnen. 

Ich näherte mich einem anfheinlihen Familienhaupt der 
Horde die fi vor den Hütten gelagert hatte, und erfuchte ihn 
wenns ihm gefällig, mit uns Über die Hügel zu gehen und bie 
Drte anzuzeigen die Denkmäler enthielten. Mein Hauswirth in 
Barletta hatte mich verfihert, ber Mann habe ſchon öfterd Brit: 
ten aus Corfu ald Eicerone gute Anleitung gegeben, und fep 
nicht fo böfe ald er ausſehe. 

Hier muß ich bemerken, daß die mittäglichen Yhpfiognomien 
ein Monopol von Gall und Spurzheim haben. Leben bie Men: 
fen nicht in guter Geſellſchaft, conſerviren fie nicht ihr Aeuße⸗ 
zes und thun fie den Leibenfhaften keinen’ Zwang an, fo er: 
feinen fie regelmäßig ald ausgeprägte Räuber und Mörber, 
tühn, verwegen, gewiffenlos, ein Mbler: und Falkengeſchlecht, 
das mir Krallen bewaffnet ift. Ich glaube, wenn ich vorber ge: 
wußt hätte in melde Klephtengefellichaft mid bie Ruinen Apu: 
Hend führen wärben, ich hätte fie mit eimem Perfpeltiv vom 
Meere aus befehen, Ehe fünf Minuten vergingen, war mein 
Generalftab auf zehn Köpfe angewachſen, die alle auf haldnadten 
Schultern faßen and große Mabenblide in meine Rocktaſchen 
ſchieten. Ich hatte mein Gelb auf ber Pot zu Barletta gelaf: 
fen, aber deſſen ungeachtet wurde mir fehr unheimlich. 

Dad hat man vom Alterthumforſchen. Die Kerls hätten 
mic todtſchlagen koͤnnen ohne eine Obole bafür zu entrichten. 
Wenn ed nicht gefhab, fo kam mir ihre eigene Klugbeit zu 
Hülfe, indem fie nothwendigerweife dachten, ich fep nichts werth 
als meinen Meifepelj. Der war fehr abgetragen. 

ch habe auf ber Höhe bed Eapitold, wie ih die Veſte nen: 
nen will, mir eine topographiſche Skizze bes Stadt: und Schlacht: 
plans entworfen, die ich verfuhen wil in Worte zu fallen. 

Cannaͤ liegt vier Miglien vom Meere und der Landitraße 
bie von Barletta nach Neapel und Mom führt. Der Fluß Aufi- 
dus, jekt Dfanto, berührt ben Saum vom fünf feiner Hügel bie 
in einem Halbkreiſe liegen, umb davon ber dritte in der Mid: 
tung vom Meere bereinwärts bie eigentlihe befeftigte Stadt 
trug. Zwiſchen dem vierten und fünften Hügel erſtrect fi ein 
ſchmales Thal, das ſich gleich wieder fraltet und dadurch bie beis 
ben übrigen Hügel des Quafi:Moms bildete. Die Hütten beren 
ich erwähnte, liegen im ebem dieſem Thale, in welchem außer ber 
beſprochenen Meilenfäule nichts bemertendwerth ift als die Brun⸗ 
uengrotte, bie einer Npmpbe geweiht war, 

Nur auf dem befeftigten Stabthügel find Ruinen fihtbar, 
Dran erkennt um bie Burg herum bie inlage einer boppelten 
Ringmauer, gewaltige Thürme, mehrere Ciſternen, davon eine 
den Namen bes Paulus Hemilius führte, der römiiher Seits zur 
Belt Hannibals in der Stadt befehligte, und einen Tempel, bie: 
fer muß von ber ſchlechteſten und unkuͤnſtleriſchſten Art geweien 
ſeyn, da er feine Säulen, fonbern nur rohe vieredige Pfeiler 
hatte. 


Suͤdlich an dieſe Veſte ſtieß ein beſonders vertheidigter 
Thurm, bavon Manerträmmer und Gräben ſichtbar, und das 
Forum, weldes wie in Dom in einem iChale zwiſchen den Hu⸗ 
geln lag. Jetzt beißt daffelbe Val Sophia. 

Bezüglich bed Schlachtfelbes waltet Fein Zweifel ob. Pold⸗ 
bius fagt deutlich, daß beide Heere in der Ebene geftanden und 
mit ihren Flügeln an ben Fluß gelehnt waren. Die römifhe 
Meiterei machte ben erften Angriff, und wurde von der mumibdi- 
ſchen geworfen, worauf auch das römifhe Fußvolk vorging und 
durch bad Weichen Hannibald ins Verderben gelodt wurde, Die 
zuerſt fliegende Kavallerie fiel ihm in den Rücken, und bieb bie 
Regionen nieber. 

In Sannd könnte die neapolitanifhe Megierung eine ganze 
alte, faft dreitaufendjährige Veſte audgraben. Die Krimmer 
haben allmählich den. Berg mit einer neuen Krufte bedect, und 
zwanzig Fuß tief in ber Erbe fand ich jene Säule ausgegraben. 

Nah meiner Ruͤcklehr, zu ber ih mir im Ernfte Gilde 
münfchte, befah ich nur noch eine große Antiquität, bie bie Bar- 
lettaner nicht kennen. Es ift eine koloſſale brongene Krieger: 
ftatue vor der Marktkirche, der fie einen Strauß wie einem 
&riftlihen Heiligen in die Hand gaben. Die Wenetianer haben 
biefen Koloß welchen fie, die Götter wiffen wo — ich vermuthe 
in Sprien, — anfluden, nm ihn nah San Marco zu ſchiffen, 
in einem Sturm und Schiffbrah bier ind Meer fenken müffen, 
worauf ihn bie Fiſcher mit Striden and Ufer ſchleppten. Zufslge 
ber Arbeit bed Bildners ift die Statue entweder viel älter ober 
viel jünger als Ehriftus, am wahrſcheinlichſten das Conterfei 
eines unferer nordifhen Barbaren. Sie ift 7'/. Ellen hoch unb 
wird, von einem hiefigen Mrchäologen, ber ein Bub barüber 
ſchrieb „Heraclius” genannt. 

Barletta ift bad Vaterland Piccinid, und war im taten Jahr: 
hundert Reſidenz der Könige von Neapel. 


Die arbeitenden Klassen in England. 


4. Arbeit, Mafhinenwefen uud Dampf. 
(Fortfegung.) 


„Biele verftänbige Leute,” fagt derſelbe Schriftfteller, „ſcheinen 
bie fortbauernde Ausdehnung des Maſchinenweſens mit Furcht, 
wo nicht mit Schreden zu betrachten: wir können dieſe Anſicht 
nit theilen. Weit entfernt, die vermehrte Anwendung von 
Maſchinen als ein Webel zu betrachten, nehmen wir vielmehr 
jede ſolche Anwendung der Entdedungen der Wiſſenſchaft freubig 
anf, als einen neuen Schritt auf der Bahn, auf welher ber 
wohlthaͤtige Schöpfer ber Natur das Menihengefhleht zu feiner 
weitern Ausbildung vorwärts führt.“ 

Diefe Auſicht von der wohlthätigen Wirkung des Maſchinen⸗ 
weſens für die Gefellihaft im Allgemeinen, und die Wohlfahrt 
ber Arbeiter insbefondere, wurde auch von Hru. M’Eullod *) 
unterftügt, welder fagt, „daß mehanifhe Erfindungen und Ent: 
defungen bem arbeitenden Klafen ungemein vortheilhaft ſepen,“ 


*) Befannt als einer der erſten deenomiſchen Gcpriftfteller, vom bem 
any das anbgejeinete „anbbn für Kaufleute“ werfaßt wurde. 
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und Hr. Babbage in feiner fharffinnigen Schrift Economy of 
manufactures vertheibigt diefe Auſicht gleichfals, wiewohl in 
einem befhränfteren Sinne. Es erfordert gewiß nicht wenig 
Säerffiun, zu beweifen, baß biefe Weberfüllung bed Wrbeitd: 
marttes, wodurch ber Arbeiter außer Stand gefeht wirb, fein 
einziges Kapital, nämlich feine Arbeitsfäpigkeit, werthvol zu be 
augen, ihm mohlthätig ſeyn fol. Der oben erwähnte Schrift: 
fteller findet freilich im dem wuͤſteliegenden Ländereien eine Bu: 
fast für bie Arbeitslofen, und Hr. Babbage bemerkt kalt, „wenn 
die Konkurrenz zwifhen menfhlicher Arbeit und Maſchinenweſen 
ganz hoffnungslos ſey, fo werbe ber Arbeiter fih ſchnell daran 
maden, einen neuen Arbeitozweig fih zu eigen zu machen.“ 
Diefe Bemerkung bed Hru. Babbage muß fehr auffallen, da feine 
eigene Angabe über die gewöhnlichen Weber im Gegenfag gegen 
die Maſchinenweber ihn übergengt haben muß, daß man auf 
anüberwinblihe Schwierigfeiten ftößt, wenn man eine große 
Maffe Arbeiter von einem Induſtriezweig auf den andern über" 
fiebeln will, 

Es iſt wohl bier bee Ort zu bemerken, auf welchem Mißver⸗ 

Fränduiffe biefer Streit beruht. Die Verbefferung und Erweiterung 
bes Mafchinenweiend, welche dem Menfchen eine Menge unan: 
‚genehmer, wiberliger und oft erniedrigender Arbeiten erfpart, 
und wahriheinlih ben Arbeiter mit ber Zeit auf eine höhere 
Stufe hebt, indem Intelligenz zur Behandlung der Mafchinen 
nothwendig wird, während er jeht alzu häufig felbft zur Mafchine 
berabfinft, muß in bdiefer Beziehung allerdings mohlthätig für 
den Arbeiter werden, aber biefe Wohlthat wirb nicht bem jet 
febenden, fondern erft bem künftigen Mrbeiter zu Theil. 
In fo fern habe Babbage und Mac Culloch zwar im Allgemeinen, 
Aber nicht für ben Augenblick redet, und ihre lurze Abfertigung 
der für ben Anfaug aud dem Maſchinenweſen entipringenden 
Noth wird ald Herzlofigkeit ausgelegt. Der Verfaſſer bes, Ar⸗ 
tifels im Monthly Magazine hebt die naͤchſten Folgen hervor, 
und wenn man ibm vieleiht vormwerfen lann, er ſehe nur auf 
den naͤchſten Augenblick, ſo muß man ihm bo zugefichen, daß 
er ein Webel berüßet, das ſich in England feit 30 Jahren in 
immer wachſender Furchtbarkeit zeigt, ſchon Unheil genug herbei: 
geführt hat, und noch ferner herbeiführen kann, ſo mwohlthätig 
and immer bie Folgen für die fpätern Eukel fepn mögen. Doc 
wir laffen ihn weiter ſprechen. 

Dad Maſchinenweſen mar gewiß ein fehr wichtiges Hilfs: 
mittel, um Reihthum zu erzeugen, und da mande Staatd- 
ätonomen bieß für das Enbziel aller menfhlihen Beſtrebungen 
Halten, fo darf man fih über bad Entzücen nicht wundern, wo: 
mit fie bie Fortichritte des von der riefenbaften und unerfhöpf: 
tigen Kraft des Dampfed unterftügten Maſchineuweſens be: 
trachten. 


Der NRadikalirrthum in ben Meinungen und Schriften man: 
er wohlgefinnten Leute befteht darin, daß fie die mit Mderbau 
and bie mit Manufalturen befhäftigte Bevölferung ald zwei abge: 
ſonderte Maffen betrachten, bie wenige gemeinfhaftliche Intereſſen 
haben, und in hobem Grabe von einander unabhängig find, 
Ipre Iutereffen find jedoch diefelben; fie find gleihmäßige Theile 
einer ‚großen Gtaatsgemeinde, und Alles, was bie eine deein⸗ 


träctigt, barunter leiben beide, mittelbar ober unmittelbar. 
Mafbinen fegen den Manufakturiſten in den Stand, feine Er⸗ 
zeugniffe zu vervierfahen, und fie für den Markt in Bereit- 
ſchaft zu halten, ohne darum bie Zahl ber Arbeiter zu vermehren; 
fo repräfentiren in Mandefter allein die 30,000 in den Baum: 
wollenfpinnereien bef&äftigten Menſchen in Verbindung mit den: 
Maſchinen die Urbeit von 5"/, Million Menſchen, eine um fo 
ſtannenswerthere Thatfade, wenn man erwägt, daß dieſe mecha— 
nifhen Kräfte binfihtlih der Zeit ſowohl, ald dem Umfang unb 
der Anwendbarkeit nad, noch in ber Kindheit find, 

"  Wergebens behauptet man, daß dieſe Leichtigkeit ber Produk⸗ 
tion ber Seſellſchaft zu Gute fonıme, ba die erzeugten Waaren 
unenblih wohlfeiler, und Dinge, bie meiſt Lurusgegenftände 
waren, allen Klaffen zugänglih würden. Dieß ift wahr, aber 
nur bis auf einen gewiſſen Punkt, denn das Schidfal bed ars 
beitenden Erzeugers wirb babei ganz überfeben, Wenn ber Preis 
einer Waare fällt, fo muß der Arbeitslohn, fo weit biefer bei 
den Erzeuaungsfoften mit in Berehnung kommt, gleihfalls 
falen. Obwohl man mun ben Mrbeitslohn der Manufaktur: 
arbeiter nicht mad ber Preidverminderung ber Waaren beurs 
theilen barf, fo ift doch der Arbeitslohn bei vielen Manufaltur- 
zweigen bedeutend gefallen, und muß auch zu fallen fortfahren. 

Der Zweck bed Mafchinenweiens ift, Manufalturerzeugniffe 
mohlfeiler zu machen oder zu verbeffern, und ba bie Arbeit bes 
Menſchen dem Manufalturberen am meiften Mübe und Koften 
verurfadt, fo geht das große Beſtreben ftetd dahin, diefe Arbeit 
überflüffig zu machen. Diefer Zweck wurde in einigen Zweigen 
beinabe erreiht, und in andern kommt man bemfelben fort: 
während näher. Man bat berechnet, daß im diefem Augenblicke 
in England eine Dampffraft thätig ift, melde der Arbeit von 
90 bis 100 Millionen Menfhen gleihfommt. Indeß ift bei dem 
unermeßlichen ſowohl in: als ausländifhen Begehr ber eng: 
lifhen Manufakturwaaren, und bei ber durch bie leichte Pro: 
duttion erzeugten Wohlfeilheit, der Arbeitslohn ſich viel gleicher 
geblieben, ald man eigentlich erwarten konnte. Cine Tabelle bes 
Herrn Babbage wirb bieß erläutern. Eine Maſchine bei ber 
Baummollenmanufafrur, ber Gtreder (stretcher) genaunt, bie 
von einem Maune gehandhabt wird, erjengte 


im Fahre Pfund geſponueuer Taglohn für Erwerb in b, Won. 
Baumwolle 20 Yf. 

und 

1810 | 400 16, 3 D. 1 Pf. Ss. 6 D. 

16141 6 o0— 10 — 1 — 6 — 0 — 

1815 850 1-1 — 1-11 10), 

4823 1000 0— 1 a — 11 — 5— 

1885 1000 0-1 — 1 1- 09—- 

1827 1000 o - ⸗— 1 — k40n — 0— 

41853 1200 o — 6 — 1 — 40 0— 
Dieſe Tabelle zeigt hinreichend den Einfluß des Maſchinen⸗ 


weſens; im biefem befondern Kalle ift der Taglohn geftiegen, aber 
auf Koften vermebrter Arbeit, denn derfelbe Menih thut jeht mit 
Hülfe von Mafbinen und Dampf die Arbeit, melde im JR. 1810 
von dreien gethban wurbe, und der Manufalturberr liefert alfo 
dreimal fo viel Waaren, als damals, ohne bie Zahl feiner Urs 
beiter vermehrt zu haben, oder wenn er nicht mehr Waare liefert, 
fo bat er jegt nur ben dritten Theil fo viel Urbeiter. 
(Galup folgt), 
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Nachrichterr über Afghanistan. 

Mach den meneften Naſchrichten and Lahur wüthen dort Fieber und 
Eholera, und Dot Miuharnınedb rüdt mit 25,000 afgbanifhen Reitern 
gegen Peſchawer beram; die Truppen ber Siths unter Nau Nibal Sing 
find ſehr desorgamifirt. und keineswegs Im Stande, ſich ben Afghanen 
zu widerefegen. Melmere fonft Randſchit Sing ergebene Afghanenhaͤupt⸗ 
Uinge find zu Doft WMuhammed fiberarsangen, und der Maharabſcha hat 
für ndebig gefunden, fich felöft ind Lager zu begeben, um ben Kampf 
mit ben Afghauen gu wagen, Doft Mubamıneb foll bereit® vom vielen 
Groden unter ben Afghanen als ihr Oberhaupt anerfannt ſeyu. Es 
ſcheint demnach. als ob er wirtlich aus biefem Kampfe als der Herrſcher 
des Afgbanenreichd bervorgelen werde. — Schah Schudſcha war fon 
anf dem Rörwege nad Indien begriffen, ald ihm meuerbing® viele Reute 
zuftrömten, fo daß er abermals einen Berſuch machen will, das Reid 
feiner Bäter zu erobern. Die Feſte Nas bat ihm ihre Thore geöffnet. 


Eine Hinrichtung zu Madrid. 
(Bortfegumg.) 

Es ſey mir jet vergbumt zu erzählen, wie ih bie Betanutſchaft 
bed armen Joſe Ribeiro machte, vom beffen ungluͤctlichem Enbe ich leiber 
Beuge ſeyn mußte, 

Ih fam, von einem Freunde begleitet, eben von Gibraltar, als 
wir auf der Straße von Sevilla einen jungen Mann zu Pferde einholten, 
ber benfelden Weg zog. Der junge Mann war fehr elegant in bie Mafo⸗ 
tracht gefleibet; er trug eine runde Gare von Sammt, ganz mit Selbe 
gefticht; bie Beinfleiber von bemfelben Stoffe waren ebenfalls mit ges 
ſchmackvoller Stickerei befegt, und mit einer doppelten Meihe vergoldeter 
Knöpfe verziert. Ein ſchoͤner rotber Guͤrtel umſchloß feine Häften, und 
fein großer runder, niederer Hut faß ſchalthaft auf dem Einen Ohre: 
Es war mir Einem Worte ganz bad Roflüm in dem wir Figaro auf 
unfern Theatern ſehen. Auch das ſchoͤne audaluſiſche Pferd, das der 
junge Mann ritt, war gan; mit Zierrathen behaͤngt. 

As wir beranfamen gräßte ich ihn; er dantte hoͤfllch, und nun 
war bie Unterredung bald im Gange. — „Gle geben nach Gevillat” 
fogte er. — „Ja, antwortete ih, toir find Engländer, lommen von 
Gibraltar und wollen durch Audaluſien reifen,” — „Won Gibraltar foms 
men ie? rief er lebhaft ans, ach, die herrliche Stadt! Was für herr⸗ 
lichen Tabat, was für treffliche Kattune befommt man bat — Nach 
die ſer Aeuherung war es eben nicht ſchwer, bad Gewerbe unferes neuen 
Reiſegefaͤhrten zu errathen. „Wären Sie vielleicht gar ein Schmuggler ?" 
fragte ich nicht ohne Zögern. — „Ta, ja, entgegnete er, fo its.” — 
„Ic beneide Sie, fuhr ich fort, um Ihre wilde, abenteuerliche Lebens⸗ 
weife; wahrlich Gie müffen doch von ganz andern Bemütbsbemegungen 
aufgeregt werben, als wir im amferem civllifirten Beben.” — „am, 
erwiberte er, ben Kopf ſchuͤttelnd, es ift nicht Alles Gold, was glänyt; 
wir haben mit vielen Mübfeligfeiten zu fämpfen, und am Ende ift oft 
noch ber Strick unfer Lohm. Inden ift es wahr, ich habe mich über 
meinen legten Zug feinestwegs zu beflagen. Jeht gebe ich nach Sevilla, 
wo einer meiner Freunde mir ein Feines Packet Eigarren einſchwaͤrzen 
beifen wird, das ich micht weit von bier im einer Hätte niebergelegt habt. 
Ein WBorfall, der mir begegnete, als ich bad Letztemal hier voräberfam, 
und der leicht fee nachtherlig für mich hätte ausſchlagen fünnen, hat mic) 
vorſichtig gemacht.“ — Auf meine, Bitte um nähere Mittheilung bus 
er alfo an: u 

„Es find num beinabe drei Monate, daß ich, von einigen Kameraden 
begleitet, mach meiner Vaterftabt Sevilla zurädtehrte; wir waren ſaͤmmt⸗ 
Lie mit tuͤchtigen Packeten verſehen. Um dem Schwarm von Dowanierd 
aue zuweichen, ber bie Heerſtraßen durchzieht, waren mir gendthigt bie 
fhmalften Gebiradpfade einzufhlagen, wo Einer hinter bem Unbern bers 
309. Als wir eben um bie Ede eines ſolchen Pfabes einbogen, fab I 
plögliin den Weg von einer Kompagnie Donaniers verfperrt, bie nom 
dazu eine Abtheiluug Militaͤr bei fid hatte. Wären die Douaniers allein 
geweien, fo hätıen wir Leicht durchlommen Fhnnen, aber gegen bie Truppen 
des Königs war am feinen Widerſtand zu denten. Ueberdieß dit, wie 
@ie wien, der Name bes Königs eine ſolche Macht, daß mir gar nicht 


gervagt haͤtten Feuer auf bie Golbaten zu geben. Range Ueberlegung 
wäre mir indeß felr gefährlich geworben, ich Überlieh es daher meinen 
Kameraden fi aus bem ſchlimmen Hanbel fo gut oder fo ſchlecht beramds 
zusieben, ald fie es vermochten, gab meinem trefflichen Pferde die Sporem 
und fegte einen gan, umgangbar ſcheinenden Bußpfab 'binan, wohln mie 
feiner der Lebrigen zu folgen vermocht hätte, Ich war entialoffen Alles 
zu wagen, um nur ben Donanierd nicht in bie Haͤnbe zu fallen, denn 
zehnjaͤhriges Gefängniß und de Galeeren ſchredten mid. Mein gefpormtes 
Pferd Mimmte nicht obme Mühe bas Gebirge biman, als ich mic pibglicy 
beim Namen rufen hörte und die Stimme meines Schwagers ertannie. — 
„Joſe! rief er, halt am oder ich f@ieße dich nieder. Du weißt, daß ic) 
gut treffe,” — Da ih wenig Luft hatte mich fangen zu laffen, fo druͤcte 
ip meinem Pferde bie Sporen aufs Menue im bie Seiten, und befand 
mich, obſchon es ſchwer beladen war, bereits auf dem Puntt ein dichtes 
Gebuͤſch zu erreichen, als mic die Kugel meines fadndlisen Echwagers 
in bie Schulter traf. Der Schuß betaͤubte mich, doch hielt ich mich auf 
dem Pferde, und ehe noch eim zweiter folgen fonnte, befand ich mich im 
Gebuͤſche. 

„Des Schnerzes und des aud der Wunde riefeinden Blutes unge⸗ 
achtet ſeyte id; meinen Weg bis zu Ende des Tages fort, wo ich im 
einem Dorfe, bei einem Geiftligen ben ich fannte, Obbach fand, Er 
ſelbſt versand meine Wunde, bie minder gefährlich war"als ich vermutbet 
batte, und gab mir feinen Segen, Einige Tage ſpaͤter verfaufte ich 
mein Pferd, zog unfcheinbare Kleider am, banbelte ein Maulthier ein, 
beim ich meine beiben Ballen anflegte, und befand mich. am zehnten Lane 
fon eine halbe Stunde von Madrid, wohin ich mich auf dem allerbes 
ſchwerlichſten Pfaden durchge ſchlichen hatte. Es wurde mir zwar ſehr 
faner meine Waaren in biefer Stadt einzuſchwaͤrzen, aber dafür machte 
ich auch De trefflichften Geſchaͤfte. Meinen Tabat vertaufte ich breimal 
tbeurer als ich Ihn im Gevilla augebracht bätte, und meine Kattune und 
Shawis warfen mir noch einen zwanzigfach größern Gewinn ab, Meine 
Wunde beläftigte mich zwar immer no, bafür mar aber ber Beutel 
geſpidt, und ich Fonnte num meine Majotracht wieder hervorſuchen umb 
wie ein Edelmann leben, Mein Gihr war jebodp nichts weniger als 
volltommen ; ich fehnte mich nad der Heimath, mach meinen mit Schute 
bedectten Bergen und vor Allem nach meinem guten Weibe. Wie fonnte 
ich wich aber in ber Vaterſtadt feben Taffen? Mein elender Schwager, 
mit dem ich den Gewinn von meinen Schmuggelwaaren nit theilen 
wollte, wärbe mid ſicher verratben haben. Sie tbnmen leicht benten; 
wie ſehr ip von Gehmfucht und Langweilt gepeinigt wurde; oft war ich 
eutſchloſſen, allen Gefahren zum Zrog, die Reife zu wagen, aber immer 
jagten mir ber yehnjäbrige Kerter oder Ceuta, wobin die Schmuggler 
gewbhulich geficht werden, einen Schreden ein, Alles wohl Überleat, 
slieb mir fein anderer Weg als König Ferdinand mm Gmabe zu bitten. 

„Ich ſah den König faft täglip im Part fpazieren gehtu. Die 
Hobfuchteit, mit der er dad viva el ey! au de gerimgflen Spauiers 
aufnahm, fein Teutfellges Benehmen und fein freundliches Lächeln bürgten 
mir dafuͤr, baf er nicht unbeuofam ſeyn und mi begrrabigen werde. Es 
banbeite ſich jegt darum eine Birtfchrift aufjufegen, und mit biefem Ges 
danfen befhäftigt, begab ich mich nach ber Plazza bei Got. Ich mar 
zu einem ber dort an einem Fleinen Tiſche figenden Schreiber, ber, einen 
faubern Bogen Papier vor fin, auf Arbeit wartete, — „Was ficht zu 
Dienſten?“ redete er mich an, imbem er feine Bebrr ſpitzte. — „Ich 
mbcte eine Bittfeprift an ben König haben,” war meine Antwort, und 
nun ergähfte ich mein Anliegen, mit dem der fertige Schreiber feinen 
Bogen bald angefült hatte. Als er fertig war, machte .er mich anf bie 
zierliche Schrift und bie feinen, „freien Zfge aufmerffam, mit benen er 
das Wort Sire umgeben hatte, und Ind mir dann feinen Aufſatz vor, 
Mir ſchien es ald toͤnne eime ſolche Birtfeprift nicht ofme Erfolg bleiben. 
— „Bemerft, fagte ber Schreiber, dab im den Umftand, daß Ihr noch 
nie Tabat geſchmuggelt babt, gang befonberd hereorgeboben babe; benm 
ber Tabat ift, wie Ihr wißt, ein ſönigliches Monopol, und wer ſich 
an biefem vergreift, finder feine Gnabe, Wegen bes engliſchen Kattuns 
und ber Shawls hat es nichts auf ſich.“ Mir biefen Worten reichte er 
mie bie Weber zur Anterfoprift, und mein Getriger flach freilich ſeltſarn 
genus gegen bie ſchͤnen Schriftzuͤge dad Schreibers ab. 

Saluß folgt.) 
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Abenteuer eines englischen Offisiers in der bra- 
silianischen Marine. °) 
6“. Anfklärnngen. — Glückliche Flucht, — Schluß. 


Als wir das naͤchſte Poſthaus erreihten, fanden wir bie 
Bewohner defelden durch die Aukunft eines Gaucho, der nchit 
fünf andern beladene Maulthiere geleitet hatte, und umgefähr 
zwei Leguas von der Poft von, einer Bande Indianer. angefallen 
worden war, in die größte Beftürgung verfept. Da er, feiner 
Ausjage zufolge, der Einzige. gewefen, der gluͤclich davon gelom: 
men, fo hielt ich es für gerathen, jeden Gedanken an Weiterreife 
für dieſe Nacht aufzugeben; ‚meine raͤthſelhafte Meifegefäbrtin 
hatte es jeboch anders beſchloſſen, und beftaud, indem fie den 
Herrn des Haufes auf ihre geheimmißvplle Weife am Arm nahm 
und aus dem Zimmer führte, zu jedermanns Erffaunen darauf, 
fogleich friſche Pierde zu haben. j 

Ich ftand indeß in Gedanken verfunten über das jeltfame 
Benehmen diefer Frau, doch waren kaum fünf Minuten vorüber, 
als ſie auch ſchon wieder. beseinsrat, und mich in einen Mintel 
ziehend, zu mir fagte: „Sie. werden mein Beuehmen ohne Zwei⸗ 
fel ganz umerklaͤrlich finden, aber: ih ‚muß, eilen fo viel ih nur 
imnger fan ‚denn meine Heimath, die ich Ihnen aus, gewillen 
Gründen früher. nicht neunen wollte, iſt qur ſechs Legnas von 
der Stelle entfernt, wo die Gauchos ermordet wurden, und ic 
bin meiner armen. Eltern wegen. fehr in Angit.“ 23 

„Bas koͤnnen Sir ihnen aber. helfen,“ antwortete ich, „ſelbſt 
wenn Sie andy den Jübianern unkderwegs nicht in die Haͤude 
fallen ſollten? © 17 eilt Kor 

„Alles,“ erwiderte fie, „und ben Indianern mänide: ich aber 
begegnen, denn dieſe werden mir nicht nur michts zu Leide hun, 
ſendern ich kann ſie ſogar wenn fie, wie rich: vermuthe, dem, 
Stamme angehoͤren, mit dem Ich bekannt bin, gauz nach meinem 
Willen leiten. Haben Sie jedoch kein Vertrauen zu feinem 
Einfluß, ſo ſpreche ich Sie vom der Werbindlächfeit mic 'zu:her 
gleiten frei.“ ar Tal . Ar u “ii Anl 

Wird uns der HatigherrPferde geben?.“8 

Acterdings, inhalt ihm den Werth Bert ben hinteren, 
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und ihm zugleich einen Wink gegeben, daß ich im Stande fex,. 
die Indianer aus feiner Nähe zu entfernen,’ 
Die fie dieß anfangen, und auf diefe rohen Wilden über 
baupt irgend einen Einfng üben. wollte, war mir ein eben fe 
unauflösbares Raͤthſel als fie ſelbſt. Ich erklärte mich indes 
beunod bereit fie zu begleiten, und kaum war dieß gefcheben, ſe 
trat auch ſchon ber Poſtmeiſter herein um zu melden, daß bie 
Pferde bereit finden. Unter Ausrufen von Verwunderung und 
allgemeinen Ermabnungen von uuſerm Vorhaben abjuftehen, 
ftiegen wir auf. Alle im Haufe Anweſenden hatten fo viel von 
ihren Habfeligleiten zufammengepadt, als fie eben mit fi neh⸗ 
men konnten, und Ihre Pferde in Bereitihaft gejeht, um bei Ans 
näherung des gefürchteten Angriffs fogleich Hüchten zu Finnen, Kein 
Menſch erbot fi aber und zu begleiten, und hätte dieß aud 
nicht wagen dürfen, beun die Indianer find fo erbittert auf bie 
Gauchos, daß ſelbſt meine Meifegefährtin nit für ihre Sicher: 
heit hätte birgen Lönnen, Wir traten alfo unfre Reife unter 
düfterm Schweigen in dem bier zu Lande gewöhnlihen Galopp 
an, und faben ung, fo lange es noch bel war, allenthalben nad 
den Wilden um, die wir jeden Yugenblit zu ſehen erwarteten. 
Kaum hatten wir zwei Leguas zurüdgelegt, fo wurden auch 
fhon die funfelnden Sterne an dem tiefblanen Himmelsgemölbe 
ſichtbar umb verbreiteten. Licht genug,. daß wir auf mehrere 
Schritte weit jeden Gegenitand erfennen konnten. Ed war je 
doch durchaus nichts zu fehen, und ich fing ſchon an zu glauben, 
die ganze Geſchichte, die uns der Gaucho erzählt hatte, fen er 
fonnen, um ſich das Gepit, das fie zu befördern uͤbernom⸗ 
men hatten, zusueigien.'ı Meine Reiſegeſaͤhrtin, der ich mei⸗ 
nen Argwohn mittheilte, ſtimmte indeß meiner Unfiht nicht 
bei, und während ſie mir ihre Gründe auseinanderſetzte, hielt fie 
plögli ihr Pferd an, zeigte auf einen dunkeln, nicht weit vor 
und auf der Straße liegenden Gegenftand, umd fragte ob ih 
unterfheiden könne was Das ſey. Ohue meine Antwort ahbzu— 
warten, ritt fie jedoch laugſam darauf zu, und ald wir näher 
tamen; blickten wir · In das dunlle verzerrte Geficht eines Todten 
das uns von dem bleichen Sternenlicht beleuchtet, geſpenſter— 
Haft sanfkarktesi ug aut „er el ji 
in: Yun der Vermirtirinig: dañ irgend etwas von dem Gcpäd wah⸗ 
nend · des Kamvfes votſrerut wor den ſeyn Kannte, ſuchte ich in dem 
hohen Gras zu beiden Seiten ber Straße umher, ia ber Hoffnung 
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doch vieleicht auf etwas zu ſtoßen, bad dem Eigeuthümer noch 
von Nußen ſeyn könnte, fand jedoch nichts als einen zerriffenen 
Poncho und einen Pfeil, beide mit Blut befleat. Auf den un: 
geduldigen Ruf meiner Gefährtin, die gleichfalls umher geſucht 
batte, ftieg ich wieder zu Pferde, und bemerkte, ald wir an dem 
todten Gaudo vorbeiritten, daß der eine Fuß noch von dem 
Steigbuͤgel umſchlungen war, daß er alfo von feinem Pferd 
eine bedeutende Stride von dem Platze fortgefhleift worden 
fepn mußte, wo die Indianer ihren Weberfall ausführten; mir 
wunderten und nun nicht mehr, daß wir feine weiter-Spuren 
des Kampfes gefunden hatten. Meine Gefährtin fragte mic, 
ale wir unfern Weg fortfeßten, ob ich fie nad ihrem zwei Mei: 
len’ rechts von der Etrafe gelegenen Haufe begleiten, und es 
mir dort big morgen oder noch länger gefallen, laſſen wolle; 
ihre Angehörigen würden mir jeden in ihren Kräften ſtehenden 
Beiſtand feiften. Mir Vergnügen, erwiderte ich, molle ich dieſe 
Naht in ihrer Eftancia zubringen, koͤnne mich aber nicht län: 
ger aufhalten, weil mir’ ſehr daran gelegen ſey, Buenos: Apres 
noch vor der Ankumft des Konriers zu erreichen, din der Obrift 
von Tandil aus mit dem Bericht tiber die Sclacht dahin ſchi⸗ 


den würde, damit die Ueberzengung, daß ich gerettet fen, die 


Megierung abhalte, irgend etwas’ über mich in der Zeitung be: 
faunt zu machen. Als wir von ber Strafe abgelenft hatten, 
benserfte ich, daß meine Gefaͤhrtin mit weit weniger Sicherheit 
vorwärts ritt als früber, denn fie bielt ihr Pferd oft an, und 
es war überhaupt aus ihrem ganzen Benehmen zu erkennen, 
daß fie irgend ein Ungluͤck beforge, und zögere das Schlimme 
zu vernehmen. Da auch mir jene Gefühle gar wohl befannt 
waren, bie und beberrfhen, wenn wir nah langer Abweſenheit 
au denen zuruͤckehren, die uns theüer find, fo fragte ich, ob es 
ſchon lange ber fen, daß fie ihre Eltern nicht geſehen babe. 
„Schon fehr lange,’ war ihreAntwort, „Bott gebe, baf fie wohl 
find 


Kaum Hatte fie diefe Worte gefproden, ſo berbreitete ſich 


ein Brandgeruch in der Lnft, und mild um fich blickend rief fie 
aus: „Ah! es it fo wie ich ahnete, aber Iaffen Sie uns dennoch 
eilen, Sennör, vieleicht idnnen wir noch ihr Leben reftent 

(Forifehung, fie) = 


Die arbeitenden — in England. 
1. Arbeit, Mafhinenweten nnd Dampf. 
(S 41.u8.) 


Der Zweck, anf welchen alles Maſchinenweſen abgielt, if vers 
mebrte Produftion und verminderte Arbeit; die Vortheile, welche 
aus der Anwendung der Dampffraft hervorgingen, find umver: 
kennbar, und es iſt nutzlos ber die böfen Ausſſchten der arbeitenden 
Klaſſen zu jemmern und zu Tagen. Dieß iſt das Reſultat der 
Uebergaͤnge in dem Geſellſchaſtszuſtande, wozu alle: Staaten bei 
den Fortihritten der Eibiliſation verurtheilt find; es darf und 
aber nicht blind für die Teigen, nicht en gegen: bie 
Leideuden machen. 


Aw 
* 


Dad Maſchinenweſen it Veraulaſſung, daß die raſch an— 
wachſende Bevoͤllerung keine genuͤgende Arbeit findet; die Pro- 
duktiondträfte ohne Mitwirkung menfchlicher Arbeit werden ins 
Unendliche vermehrt, und dieie leblofen Kräfte werben fortdanernd 
verbeffert. Die Acerbaubevoͤlkerung ift tief gefunfen, dadurch, 
baf der Zaglöhner fein eigenes Häuschen und eigenes Stüd Feld 
verlor, und daß die Meinen Pachtungen verfhwanden; Maſchinen 
und dad Zufammenmwerfen Heiner Pachtgiter im große haben 
eine Menge Arbeiter überfiüffig gemacht, und es iſt erſchrecend, 
in welchem Umfang diefe Urſachen bereits ihre Wirkungen geäußert 
baben; in acht Nderbau treibenden Graffchaften bat fih die Un: 
zabl der Kleinen Haͤschen mit einem Stüd Feld (cottages) ben 
1690 big 1801 um 20,000 vermindert, und die Tauſende, die 
jährlich auswandern, fo wie die unmäfigen Armenfaren beitätigen 


"das Elend der Arbeiterklaſſen auf dem Laude nur allzu fehr. 


Aber das Maſchinenweſen wird nicht fill halten an dem 
Yunfte, den es erreicht hat: England iſt jetzt die Manufaktur: 
ftadt der Welt, und wird ed noch für geraume Zeit bleiben, ba 
fein Reichthum, der Unternehmungsgeift feiner Kaufleute, ber 
Beſitz zahlreicher Kohlenbergwerke, und die Gefdrilichkeit feiner 
Arbeiter ihm vor allen andern Nationen einen Vortheil ge— 
währen. Dieß Monovol kann indeß nicht immer dauern, andere 
Voͤller werden ihre Kraft auf benfelben Punkt wenden, und ob- 
wohl alle noch in Betreff von Straßen, Kanaͤlen, Gefchidlichkeit 
und Kapital weit zurdd find, fo kann dieß doch nicht immer fo 
bleiben. Die Schweiz, die Niederlande, Frankreich und die Ver: 
einigten Staaten find bereits fir die Bahn eingetreten, und fon: 


"Furriren Jum Theil mit den engliſchen Waaren. Mirb’num dieſe 


fremde oder auch einheimiſche Konkurrenz ſtaͤrler, fo müfen die 
Preiſe fallen und mit ihnen der Arbeitslohn. Man baut jetzt 
Mafbinen, bie künftig fehr zarte Arbeiten verrichten werben, wozu 
bisher Menſchenhaͤnde erforderlich maren, und wenn and diefe nicht 
gan uberfluͤſſi ig werben, fo kann doch ein Mann fo viel Waaren 


erzeugen, oder deren Erjengung' beauffihtigen, als ſonſt zwanzig. 
‚Die Zeit fheint mit ſchuellen Schritten heranzunahen, wo Men: 


fen mehr als nuhlos, und bie Manufatturen mit ſo bewun— 


dernswerth gebauten und durch Dampf getriebenen Maſchinen 


gefuͤllt ſeyn werden, daß faſt Alles ohne Beihülfe vom Menſchen 
geſchieht, und ſelbſt der Boden bis zu einem gewiſſen Grade 
mit denſelben Hülfsmitteln angebaut werben. wird. 

Es iſt zum Erſtaunen, mitwelden froben Hoffnungen die 
Mafhinenmänner dieſe Ausſichten begrüßen. Hr. Gordon, ein 
ausgezeichneter Ingenieur, ber fürzlih ein Wert über bie Er: 
feßung der Menfchenkräfte durch lebloſe Kräfte berausgegeden 
hat, wird über diefen Punkt ganz poetiſch, und fagt? „mean man 
fragt, wad bie Heinen Eigenthümer in den; Stand feht,. zwei 
Hüte des Jahres. zu tragen,. ftatt barhaupt zu geben, ober in 
der Muͤtze herumzuſtolziren die von ihren Vaͤtern gewoben 
murde? wer fie in vortreffliches Tuch gelleidet hat, was den 
Putz ihrer Weiber und Töchter liefert, und ihre Bräute im 
Stoff Heidete, zart wie ein-Spinnengemwebe, an Farben glänzend, 
wie der Megenbogen, Stoffe, mie fie in folder Eleganz zu den 
Zeiten ihrer Großmutter feine Herzogin trug; wenn man fragt, 
wer ibre Haube fältelte, ihre Rebe tambourirte, ihre Spiben woh, 
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itre Strümpfe frridte; ihren Kamm einlegte, ihre Bänder mit 
Blumen ſchmuͤckte, ihre Anöpfe vergoldete, ihre Schuhe mähte, 
und felbit die Roſette, die ihre Flechten (bmüdt, geformt hat, 
nenn man: alled bied fragt, fo mus man antworten, der. Dampf.” 
Diefe Heinen Eigenthiimer, deren Putz Hr. Gordon ſo beredt be: 
ſchreibt, find größtentheild verf&munden: das fört ihm aber nicht, 
denn er führt fort: „Hinfichtlich feiner Uumwenbung auf die Land⸗ 
wirthſchaft betrachtet der unbemittelte Landmann (cottager) bie 
zierlichen Stafeten, die feine Wohnung umzaͤunen; fie wurden 
durh Dampf gefägt. Der Epaten, mit dem er feinen Garten 
gräbt, der Neben, bie Haue, die Senſe, die Sichel, jedes Ader: 
wertzeug, dad er noͤthig bat, ift duch Dampf erzeugt. Dampf 
aerbrödelt den Delfuhen, ber des Pächter Vieh füttert, bilder 
ie Pfugſchar, bie das Land umbricht, bie Scheere, womit feine 
Heerde gefhoren wird, und fpinnt und webt die Molle, Ju der 
Baufunft feben mir die briareifhen Arme der Dampfmafchine 
alentbalben in Arbeit; fie ſchneidet Steine, polirt Marmor, zer: 
zeibt Kalt, miſcht den Mörtel, fügt die Bodenbretter, glättet bie 
Thüren, (hmüdt die Kamine, macht bie Bleiplatten für das 
Dad, hoͤhlt die Waſſerrinnen, (dmieder Gitter und Wiegel, zerreibt 
und mifcht die Farben, macht und bemalt das Papier, färbt bie 
Wolle, und webt die Teppiche, ſurnirt mit Mahagoni, siert die 
Thürfhlöfer, furz, ale möglichen Arbeiten werden durch Dampf 
betrieben.” : 2m 
Ein fhöner Katalog! wenn die Strafen von Dampfwägen 
befahren find, im jedem Dorfe eine Dampfmafchine, in jedem 
Kirchſpiel eine Gießerei mit einem Dutzend Ingenieurs, Auffebern 
und Mrbeitern fi befindet, dann mag jede Kleine Hütte zu: 
fammenfallen. - Wie maleriſch muß das Land werden, wenn biefe 
„neilitarifdien” Plane alle ausgeführt werden, Gegen bie fort: 
f$reitende Entwielung der Dampfkraft umd ihre Anwendbarkeit 
laßt füch nichts einwenden, inzwiſchen folte man doch aud bie Folgen 
im Ange baten, bie dieß für bie arbeitende Benölterung haben 
muß. Der oben genannte Schriftſteller wuͤnſcht zwar den Ur: 
beitern Glüd, daß durch bie Erfeßung der. Pferde durh Dampf 
Nahrung für 16 Milionen Menfhen gewonnen würde, man 
ſieht indeß nicht ein, wie die WUrbeiter dabei geminuen folten. 
Benn biefe Ertraguanfität Korn ergengt wird, fo muß Korn aus: 
gerührt werden, biebei find. aber Abgabenlaft und Geldwerth mit 
in Berehnung zu zieben, worauf wir fpäter zu ſprechen kommen. 





Chronik der Heisen. 
Neife von Galentta über Gawnpur nach Bomben. 
2. Meife von Agra nah Bombay. 

Um Ende umferer zweiten Tagreiſe von Mara aus kamen wir 
na dem ungefähr 33 Meilen entfernten Fatihvpur Gitre, ein prachts 
sole: Gebäude, das wie es heit, der Landſiz Attars war. @s ifl 
son hoben Badfteinmanern umgeben, bad Innere aber befindet ſich 
in einem ſehr verfallen Zuftante, nur bie aroße Moſchee ift noch 
einigermaßen erbalten ; doch Läßt ſich auch aus ben Ruinen ber uͤbrigen 
Gebdude der großartige Gtyl jener Zeit noch erfennen, Der Raths⸗ 
ſaal Arbars und feiner: Nachfolger iſt vom ganz eigener Bauart; ber 
runde Play anf tem ber Kaifer fah, befand fi in ber Mitte, uud 
von den rings an den Wänden htrumlaufenden Schranten führten vier 
Wege zu ibm, auf denen die Mäthe ih dem Mengrchen naͤbtrten und 


nur mit Ihrem Mamen anführen, 


ibre Meinung‘ abgaben. Im Innern der Moſchte fleht ‚eier ſchoͤnes 
Gras bed Mollah oder Priefter, der, tie die Gage erzählt, dem 
Kaiſer rieth, barfuß mach Abſchmir zu pilgern, damit er einen Erben 
erhalte; die Katjerin gebar wirflich einen Cohn, beifen Vater jedoch 
wie bie bbfe Welt fagt, ber Mollah geivefen feyn fol, ber bie Gemah⸗ 
tin feines Herrn, währenb ber Vilgerfahrt, bei fich im feinem Heilige 
tbum behielt. Diefer Sohn war Disebangnir, der Vater Schab 
Dfegehans, ber ben erwähnten Tabſch zu Mara baute, and dadurch ein 
bei den Moslems feltöned Beifpiel vom trener Anhänglichteit am bie 
Geliehte. gab. Es finden ſich auch noch Eraͤber unbebentenderer Per: 
fonen im ber Moſchee, bad bed Mollah iſt jeboc bad ſchoͤnſte; es ber 
ftebt aus Marmor und iſt mit foftbaren Steinen u. f. w. beſezt. Da 
dad Gebäude hoch ift, jo bat man eime herrliche Ausſicht über das 
flache Land und fann bad 465 Meilen entfernte Bhurtpur und das 
etwa 25 Meilen gegen Dften gelegene Agra mit feinem, Tabſch deut⸗ 
Ti ertennen. 

Am naͤchſten Morgen, ben 265 November, um fünf Uhr, mas 
ten. wir ums wie gemöbnfih auf den Weg unb famen um nenn Uhr 
zu einem Heinen Ort, Banfauli genannt, mo wir unfere Belte fanden. 
Bon bier aus ging unſere einformige Reife durch Radſchputaug fort, 
und ba wir jegt meift nur im Fleimen Dörfern Halt machten, von denen 
fich nichts Intereffantes ſagen laͤht, fo will ich fie bier nam einander 


Am 27flen famen wir nach Rudawal, einem Fleinen Dorf. Am 
Saften wach Biana, wo wir Briefe erbielten, da bier, bis Nimutſch 
auf unferm Wege das leyte Poftamt war. Um 29flen legten wir 
10 Meiten auf gutem aber fanbieem Weg bis nach Surode zurüͤct, 
und am a December gelangten wir nad Hindaun, einer bebeutenden 
Start, Vom ztem auf ben sten Kamen wir nah Meipur, ein Weg von 
11 Meilen, auf bem wir durch beftigen Negen aufgehalten wurden, 
der nach ber lange aubaltenben Diürre ein wahrer Segen für bas Rand 
war, Meipur bat eim bedeutendes ort auf ber Spige eines Huͤgels 
und ift gut mit Lebensmitteln verfehen; bie Gtraße ift herrlich. 

Am Atem erreichten wir. Eavauli, 6%, Meilen; wir ſchoſſen viele 
wilde Enten am See uud wurden gut bewirtbet; alle Gtraßen bis 
bieber find meift fanbig und bephats für Fuhrwerte jeber Art fahrer 
zu paſſiren. 

Am sten gelangten wir auf erträglider Straße, mad einem 
Bea von 9%, Meilen, nach Rofialgbur; am sten nah Menapara- 
9 Meilen; ein Lager im Sand und feine Lebensmittel, doch wurde 
bie Straße bebentend beſſer; am stem mach Batum, 7 Meilen, guter 
Weg und Bewirtung; am sten nad Tſchror Mularna, 8 Meilen 
und am sten nach Pupulwarra, gleichfalls 3 Meilen; Gtraße und 
Bewirtbung waren gut: f . 

Um soten kamen wir nad eimer Meife von. 14 Meilen mad 
Schowar, eine Stadt am Fußñ eimes hoben Berges, auf deſſen Gpfel 
fi ein Wort befindet, im welchem 200 Reiter lagen, bie vom einem 
Berwandten bed Radſchah von Dſcheipur befehligt wurden, ber ſich 
feindfehig gegen und zeigte und feine Lebeusmittel verabfolgen laſſen 
woute. Major Blair, ber bie Truppen fommanbirte, ließ ibm hier— 
anf jagen, baß feine Leute ofme gegeſſen zu haben nicht weiter tbun— 
ten; bis 42 Uhr wolle er noch auf beiferm Beſcheid warten, und wenn 
diefer micht erfolge fich ſelbſt beifen, wo dann ber Kommandant ſich 
die: Folgen feiner Weigerung felsft zuzuſchreiben haben würde. Died 
batte zwar den gewunſchten Erfolg, denn wir twurben reichlich verfes 
ben, allein bie Bezahlung, die man für das Gelleferte verlangte, war 
fo übermäßig, daß ber Major ſich abermald ind Mittel flug und bie 
Forderung auf bad herabfente, was wir auf ber legten Gtation bes 
yabit hatten. Der Kommandant blieb jeboch hartnädig, und um ums 
zu zwingen, feinem Werlangen nachzugeben, weigerte er fig bie Fuͤh⸗ 
rer zur naͤchſten Statiom zu ftellen, worauf jedoch Major Blair bie 
gerade im Lager befindlichen Getreidehaͤndler zu diefem Zwecke mit 
Gewalt zurfichielt, Da fi unfer Beind im Wort auf diefe Weiſe 
auf alen Pumtten überliftet ſah, fo gab er endlich nach und fepidte bie 
Boten. 

Um 11ten kamen wie nah Bambour, 12 Meilm, in Amir 
Khan’a Gebiet, Die Gefgichte diefes auberorbentlihen jeut 7a Fahr 
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alten Mannes ift betaunt. Er war urſpruͤnglich eim Diener im eis 
ner ber obern Provinzen bed brittiſchen Geblets, fammelte aber als ein 
tühmer, gewandter und unternebmender Mann, eine jener Räuberbans 
den um ſich, bie noch jent eine Geitzel biefer Gegenden find, und 
warb ihr Anführer, Eublich ſchloß er fih tem beruͤchtigten Holtlar au, 
deffen General und Premierminifter er wurde, und ſchwaug fich fo 
nad und mach zu einem Eleinen Fuͤrſten empor, als welger er von 
der oſtinbiſchen Kompagnie, bie mit dem gefuͤrchteten Mann ein Buͤnd⸗ 
nid floh, ein Einkommen von 15 Lat Rupien jaͤhrlich vom feinem 
Gebiet verbärgt erhielt, Da Amir ein ſchlauer Ropf ift, ber wohl 
einfab, daß die brutiſche Macht in Inbien immer weiter um fi griff, 
fo zog er biefes Anerbieten ben Wechſelfaͤlen bed Kriegs vor, eine 
Streitmacht befteht gauz amd Eavallerie; wir fahen eine Astbeilung 
tiefer wahrhaft furchtbar uud wie Räuber andfebende Truppen, bie 
jedoch treffliche Reiter und mit Langen und Runtenfliinten bewaffnet 
find. Gegen uns benahmen fie fi indeh weit höflicger und zuvor⸗ 
Tommender, als bie Leute zu Dſchelpur. 

Um a2tem famen wir anf ſehr guter Strafe nad Schanfna, 14. 
Meiten, wo wir herrliche Bewirtbung fanden, Am ısten erreichten 
wir Diunie, wo wir Rafttag masten und gut, obwohl fehe thener vers 
pflegt wurden, wie bieß ber großen Dürre wegen biefes Jahr burch⸗ 
gängig ber Gall war. Bon Mangel konnte Feine Rebe ſeyn, benn bie 
Setreibehaͤnbdler Imtten Vorrath genug, fleigerten aber bie Preife zu 
einer ſolchen Höhe, daß der Arme nichts Faufen kounte umb das Elend 
fo hech flieg, daß bie ectelhafteſten Dinge gegeffen wurden, und viele 
Menſchen Hunger flarben. Das Rand, durch welches wir jeut gefoms 
men waren, ift groͤßtentheils flacy und unfruchtbar; hie und ba erbes 
Ben fi 100 bis 200 Buß hohe Belfen, auf deren Gipfel gewoͤhnllich 
Forts ſtehen, im denen jene Raͤuberbanden hauſen, weiche das Band 
beunrubigen und mit denen wir auch Bekanutſchaft machen ſouten. 

(Gortfegung folgt.y 





Eine Hinrichtung im Madrid. 
(Sctuß,) 

„Um andern Tage fand ich mich Hei guter Zeit am Gitter bes 
Valaftes eim, mi den günfligen Augenblick abzumarten, Ich fand bereits 
vier oder fünf Menfgen, die ohne Zweifel in derſelben Abſicht gefommen 
waren, Einige Palaftgarbiften tamen anf und zu, umd da ich bald merfte 
wartın, fo flecfte ich den braven Renten ein gutes Trintgelb in die Hand, 
worauf ich ohne Anſtand im den Hof bes Palaftes treten burfte, 

„Einen Uugenbfict fpäter wurden drei Dferte vorgeführt, und Fer⸗ 
dinand, von feinen Aejntanten begleitet, kam bie große Treppe herab. 
Er flieg zu Pferde, und als eb eben fortreiten wolte, fiet ich auf bie 
Ruiee, bielt meine Bittſchrift empor und rief: „Gnabe, Gire, Cinabe 


für einen Ungeborfamen, ber e6 gewagt bat gegen Ew. Majeftät Befebt F 


Rontrebande mit Echmittwaaren zu treiben!" — Der König nahm mir 
tie Schrift gitig ab, gab mir ein Zeichen aufjuftehen und fagte, nachdem 
er fie flüchtig durchlaufen: „Du wurbeſt alfo verwundet ?“ — „Ya, 
&ire, und zwar gefährlich, denn ich bin mach micht gay acheilt.” — 
„But, eryoiberte der König, ift ed aber auch wahr, dab bu feinen Tabat 
geſchmuggelt haft?" — Ehe ih noch antworten fonnte, rief ee mir zu: 
„Finde dich nur im einigen Tagen auf dem Sekretariat ein, dann wollen 
wir fon weiter ſehen.“ 

„Mac diefen Worten ritt er fort und ich blieb wie angenagelt ſtehen. 
Der Garbift, dem ich ein Trinfgeld gegeben, weckte mich aus meinem 
Traume. „Da faft dich water gehalten, rief er mir laͤchelnd zu, und 
du erhärtit ficher guten Befcheib, denn ich erkanute das gleich aus ber 
Art, wie ber König deine Bittfeprift dem Garbehanptmann bergab.‘ 

„Ben Freude und Hoffnung Tief ich im der Altalaſtraße und im 
Prado herum, und begab mich mach drei ober vier fröhlich hingebrachten 
Zazen anf bad Sefretürtat. Ih fand hier drei Beamte, zwei junge und 
einen alten; biefer mußte ber Setretaͤr ſeyn. „Ich komme wegen meiner 
Begnadigung, vebere ich ihm herzhaft an, wegen der Begnabigung bed 
Jeſe Ribeiro.“ — Die beiden jungen Commis fahen mich verwundert 
on, und der Alte ſagte, indem er feine Eigarre in den Mund ſchob: 


„Diefer Mann ift und gar mit befammt.” Da ih gar wohl wußte, 
was biefe Antwort zu bebenten Imbe, fo zog ich einem Sack mit harten 
Timtern ans ber Taſche, ſchüttete ihm ohne Ein Wort zur fagen auf 
einem Tiſche aus und machte drei ungleiche Haufen aus bein Gelde. Die 
drei Beamten faben mir aufmerffam zu. „‚Diefer du, fagte ich, indem 
ih auf dem größten deutete, gehdrt dem Seoxr Gecretario, der mir 
bie ſchriſtliche Beamabigung zuftellen wird, bie mir Se. Majeftät der 
König, den Gott beſchuͤtzen wolle, vor einigen Tagen verfprogen hatz 
die beiden andern aber find für die Herren, bie mir als Zeugen Bei der 
Einregiftehrang dienen werben.” 

„Die drei Eommis rauchten ſchweigend ihre Eigarren, ich feste mich 
alfo dem Bureau gerade gegenäder, nahm aud eine Eigarre aus meinem 
Etui und rauchte als ob Ich allein gervefen waͤre. Wach einigen Minuten 
nahm endlich der Alte das Wort: „Wir müͤſſen uns recht verfieben, 
fagte er, das ift Miles, vond Ihr zu neben babtt — „Ich gebe Cuch, 
was ich habe, es bleibt mir auch micht ein einziger Thaler übrig.” — 
„Mun denn, fuhr der Ute zu einem der Kopiften gewendet fort, ſeht 
doch einmal nach Agoſtino, ob Ahr dad Papier hatt, das ber Kerr da 
begehrt,” — Der Schrelber ftelte ſich als ob er einige Augenblickt ſuchen 
muͤſſe, und nachdem bas Gelb elngeſteckt war, erhielt ip meine Begna— 
digung. Da ift fie, ich habe fie ſorgfaͤllig in einer ledernen Brieftaſche 
aufbewahrt. Yegt war mir bie Luft vergangen in Madrid herumzu⸗ 
ſchlendern, und ich machte mich auf den Weg nah Sevilla. Obſchen 
mir bie Begnadigung ziemlich bo zu fliehen gefommen war, fo blieb 
mir boch noch Geld genug wieher ein Pferb und einen Fleinen Ballen 
guten Tabat zu taufen, Heute Abend noch werde ich mein liebes Weib 
wieberfehen,, ihr efender Bruder aber mag ſich in Acht nehmen! 

Der Andaluſier zog bei diefen Worten ein forgfam gefaltetes Papier 
aus feiner Brieftaſche und machte mich auf das unten mit großen Buch⸗ 
ſtaben auf daſſelbe aufgebructte Wort Gratis aufmerffam. Das Dofns 
ment Inutete folgendermaßen: „In Erwägung, daß Joſe Niseiro fig 
zwar des Verbrechens ber Kontrebande ſchulbig gemacht, jeboch aber, indem 
er ſich zu ben, Füßen des Koͤnigs geworfen, bie lebhafteſte Neue geyeigt, 
und das Merfprechen geleiſtet bat, bie Geſehe des Landes ferner micht 
mehr zu üdertreten; in Erwägung, daß er auferbem auch noch viel von. 
einer Wunbe gelitten hat, welche er. von einem der treuen Soldaten 
Er. Mafeftät erhielt, bewilligt ihm der König Verzeihung, und befichtt 


ihm im. feine Waterfladt Sevilla zuruͤchzutehren, wo bie Behbrde anger 


wiefen iſt ihm wörbigenfaus zu ſchuͤtzen.“ 

Wir waren waͤhrend biefes Gefprägs in bie Nähe von Eevilla ges 
tommen, bemm wir hörten ſchon dad Geläute der Gloden von ben zahle 
reichen Kirchthuͤrmen. Balb kamen wir in die Stadt, wo wir unter 
den gewöhnlichen Hoͤflichteitsbezeugungen von dem AUnbalufier ſchieben. — 
Fünfzehn Donate fpater wohnte ich feiner Hinrichtung bei, 


Mliscellen aus indischen Journalen. 

Kaſchmir bat einen neuen Gouverneur In ber Derfon eines gewiſſen 
Mobun Sing erhalten, und Friede und Wohlſtand fehrt im das gluͤckliche 
Thal zurück, die Emigranten find alle zuräcgefommen, und viele aus 
den umliegenden Ländern find berzugefirbmt, um die durch bie Hungerss 
north des vorigen Sahres veranlaßte Läde zu füllen. Cine menſchen⸗ 
freuudliche Geſellſchaft Hat fich aebitdef und unter den Bebürftigften 5000 
Bettdecgen ausgetheilt, eben fo vertheilt man auch täglich Mehlrationen 
unter ihnen. 

* 

Die perſiſche Sprache, welche fett der muſelmaͤuniſchenEroberuug 
die herrſchende Geſchaͤfts⸗ und Gerichtsſprache Im noͤrdlichen Inbien ats 
weſen iſt, wird nun wahrſcheinlich abgeſchafft und vorerſt durch das 
Hinduſtani erſetzt werben, 

Die daͤniſchen Befigungen in Judien, Serampur und Tranquebar,- 
find allmaͤblich zur Unbedeutenheit herabgeſunten, und verurſachen ber 
daͤniſchen Negierung jaͤhrlichen Verluft; Haͤuſer und Randeigenthum ſinten 
im Werthe und bie Bepblterung mindert ſich. Man glaubt daher, daß 
bie daͤniſche Regierung ihre Beſitzungen bald gegen: Eutſchaͤblgung am 
England abtreten werde. 


Münden, in der kilerariſch- Arinſchen Anftalt ber J. G. Totta'ſchen Buchhandiung. 
Verantwortlicher Redatteur Dr. Eb. Widenmann. 


Das Ausland 


Ein Tagblatt 


für 


Kunde 


des geiſtigen und ſittlichen Lebens der Voͤlker. 





Ye 200, 





Die arbeitenden Alassen in England. 


2. Gewöhnlidhe Weber Fabriffinftem. 


Es ift auffallend, daß man ber Baummollenmannfaftur von 
Seite des Parlaments fo wenig Aufmerkfamkeit fchentte, da fie 
doch von fo unermeßlichem Umfang ift, und eine fo große Revo— 
Intion anf dem Mirbeitdmarfte. bewirkt bat. Das jährlide Er: 
zeugnif der Manufakturen kann nicht viel unter 40 Milionen 
Pfund St. betragen, und wahrfheinlih leben zwei Millionen 
Menfhen davon. *) Here Baines rühmt, daß die 150,000 Ar: 
beiter in ben Spinnmübhlen fo viel Garn ergengen, als 40,000,000 
mit dem einfachen Made erzeugen würden. Man Fann biefe Fort: 
ſchritte des Maſchinenweſens nicht beflagen, ba alle biefe Klage 
unnüß ift, aber die vergangene, gegenwärtige und zukuͤuftige Lage 
der Arbeiter verdient Beahtung, und wird ihnen nicht bie ge: 
bührende Berückſichtigung zu Theil, fo tritt eine geſellſchaftliche 
Krifis ein, die auch nicht ein Wrad von den vergötterten Ma: 
ſchinen zuruͤcklaſſen wuͤrde. 

Die gewöhnlichen Weber find die erſten Opfer des Mafcinen: 
weiens geworden. Alle Behauptungen, daß fie ihr unglüdliches 
2008 durch verdborbene Sitten felbft verfhuldeten, find ungegrin: 
det, Ihre Anzahl beträgt 250,000, und das Schidfal dieſer 250,000 
Menfhen ober vielmehr Familien fann man aus dem Einfluß 
des Mafchinenmwefend erfehen. Im Jahre 1795 gewann ber ge: 
wöhnliche Meber, **) ber feine Arbeit lieferte, wöchentlih 4 Pt. 
13*/. St. (21 fl.) und Hr. Gaskell ſchildert feine damalige Lage 
auf folgende MWeife: „Dieß waren ohne Zweifel die goldenen 
Zeiten der Manufalturen: ein Arbeiter machte feine ſaͤmmtlichen 
Geſchaͤfte in feinem eigenen Haufe ab, und kam nicht täglich in 
Fabrifen unter eine Gefellfchaft, mo feine Moralität hätte leiden 
mifen; fein Lohn war zureichend, nicht nur um gemäclich zu 
leben, fondern auch um ein Meines Stüd Land zu pachten, dieß 
gab ihm gefunde Beſchaͤftigung, und hob ihm in ber Achtung 
um eine Stufe über den bloßen Tagelöhmer: fo wurde er ein 
ehtungswerthes Mitglied der Geſellſchaft.“ Wir wolen nun 
feine Lage im Jahre 1834 betrachten, mo das Gewicht des Ma: 
ſchineuweſens mit ganzer Gewalt auf ihm laftet: fein Arbeite: 

» Siehe Handelsgefgichte der Baumwolle Mr. 72 v. b, J. 

**) hand.-loom wearer, im Orgenfay gegen ben Mafhinenweher 

powrer loom wearer. 


19 Julius 1835, 


lohn ift allmählich von 1 Pf. 13’, Sch. (21fl,) anf 4 Ed. 
4/4 D. (2 fi. 28 fr.) in ber Woche gefallen, und Dr. Kap, 
der großentheild unter biefem Leuten lebt, ſchildert ihre Lage 
folgendermaßen: „Die gewöhnlichen Weber arbeiten 14 Stunden 
täglich und darüber, in engen dumpfen Kellern ober vollgedbrängten 
f&lecht gelüfteten Werkftätten, und verdienen woͤchentlich 5 bie 7 
Schillinge (3 fl. bis a fl. 12 Er.); fie find ſchlecht genährt, ſchlecht 
gefleidet. und unmiffend; und es darf nur einer vollends un: 
moralifch werben, fo hat man volllommen bad Bild eines Wil- 
ben.’ Indeß ift die Mebrzabl biefer Weber, welde in ber Rad: 
barfchaft der Mannfalturftäbte zerſtreut leben, troß ihrer tiefen 
Armutb, eine fehr ordentliche, mäßige und arbeitiame Menfchen: 
Haffe, und es ift eine grobe Verleumdung, wenn man fie ald 
Diebe und Müfiggänger bezeichnet, die nur darum nicht Fabrik: 
arbeiter werden wollen, weil fie bamm fleißig und ordentlich 
fepn müßten, *) 

Diefe Lage der gewöhnlichen Weber zeigt deutlich bie Wirkun⸗ 
gen des Mafchinenwefeng, das bereits eine große Menge Menſchen 
aus einer vergleihungsweife unabhängigen Stellung im den tiefr 
ften Abgrund des Elend hinabgeftoßen bat, und ed ift auch nicht 
die entferntefte Wahrſcheinlichleit vorhanden, daß fie fi wieder 
daraus emporarbeiten können; im Gegentheil vermehrt die fort: 
dauernde Anwendung mechaniſcher Kräfte ihre Anzahl fortwährend, 
und bie durch die Armenbill eingefeßten Kommifläre wollen nun 
auch eine verarmte Uderbaubevölferung unter ihnen anfiebeln 
ohne die geringfte Ausſicht, ihnen eine regelmäßige Beihäftigung 
au verfhaffen.** Dadurch kann nur die Maſſe von Elend ver: 


*) Man wirft ihnen nämlich vor, daß fie von bem ihmen anver⸗ 
tranten Garn manches unterſchluͤgen. 

**) Zur Erflärumg bievon ift zu wiſſen ndthig, worauf bie ehemaligen 
Gefege hinſichtiich der Armen gegründet waren, und was Me neue 
Bill bauptſaͤchllch begweate, Mach ben alten, aus ben Zelten ber 
Königin Eliſabeth herſtammenden Gefegen mußte jebe Gemeinde 
ihre Armen felsft verhalten, und wenn irgend wo ein uicht im 
Drte anfäffiger Mann verarmte, fo wurde er na feiner eigent⸗ 
lichen Heimatb zurüdgefhafft. Dieb hatte aber bei ben mangels 
haften Regiſtern über Geburten und der laͤſſigen Polizei eine 
zahlloſe Menge von Proyeffen zur Folge, unb man wollte berechutt 
baten, daß im ganz England und Wallis biefe Prozeſſe mabe am 
zwei Miftionen Pfund Fofteten. Diefen Prozeſſen und fomit and) 
ben Mbvofatengeblihren machte bie nene Bill dadurch mit einem 
Streiche ein Ente, daß man Urbeitäbdäufer, ohme Märfit ber 
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mehrt, und die geſellſchaftliche Krifis beihleunigt werben, wenn 
man nicht durchgreifende Maßregeln anwendet, um fie abju: 
wenben, j j 

Das Fabrikfoftem ift mit der Wohlfahrt ber gefammten Ars 
beiterflaffen innig verbunden; es herrſchen darüber die allerſelt⸗ 
famjten Börftelungen, und dad Parlament hat über biefen Gegen: 
ftand eine Alte erlaffen, aus welcher die tieffte Unfenntniß bes 
Segenftandes hervorblidt. Die Frage zerfällt in drei Haupt: 
ꝓuntte: Arbeitslohn, Moralität und Gefundheit. Mas ben erften 
betrifft, fo geht aus den genaueften Nahforfhungen hervor, daß 
er im Durchſchnitt, Männer, Weiber und Kinder gleich gerechnet, 
40 Sch. (6 fl.) in der Woche beträgt, eine Summe, bie im 
Ganzen als genügend angefeben werben kann. Hinſichtlich des 
zweiten Punkte muß man leider fagen, daß Gittenlofigkeit in 
den Fabriten ziemlich algemein herrfhend, und das größte Hebel 
des ganzen Spftems iſt. Die Auflöfung der Familienbande, die 
das Fabrifmefen mit fi bringt, die Arbeit der Kinder in einem 
zarten Alter unter Erwachfenen, vereint mit mehreren andern Ur: 
fahen, zerſtoͤren nur allzu fehr die gefelligen und häuslichen Zu: 
genden. Diefe faun num freilich kein Parlamentsbefhluß anbe: 
fehlen, aber dad Gefeh kann Vorkehrungen treffen, welche bie 
Ausbreitung des Lafterd bedeutend hindern: Trennung der Ge: 
ſchlechter und eine Klaffifitation der Mrbeiter nah dem Alter 
wuͤrde ſehr viel bewirken. So viele Scenen verworfener And: 
ſchweifung indeß noch vorfommen, fo hat man doch im bem legten 
Jahren in einigen Fabriken einen großen Fortſchritt zum Beſſern 
wahrgenommen. Cine ungeheure Verantwortlickeit laſtet hier 
anf den Manufakturherrn, die ed in der Hand haben, ihre Leute 
in Sucht und Ordnung zu erhalten, und mande darunter fehen 
ein, daf ed ide Imtereffe ift, moralifhe und mäßige Arbeiter zu 
haben. 


Was die Gefundheit betrifft, fo hat man fih von einer f 


@eite ber bemüht, die Fabriken als wahre Hölen darzuftellen. 
Fabrifarbeit in meiſt gefhloffenen oder ſchlecht geläfteten Zimmern 
ſchwächt allerdings dad ganze Törperliche Spftem, und erzeugt das 
ungefunde Ausſehen fo vieler Arbeiter; was jedoch Leben und ge: 
ſunde Gliedmaßen betrifft, fo find diefe in den beifer eingerichteten 
Kottunfabrifen, und diefe find es hauptſaͤchlich, die in Betracht 
tommen, nicht gefährdet. Am meiften wurde das öffentliche Mit: 
glied rege gemacht fir die Kinder, und man verlangte, daß fie 
durch gefeplihe Mafregeln geſchützt würden, Es ift nicht zu 
läugnen, daß große Grauſamkeiten gegen biefe vorgefallen find, 
immer aber iſt es für das Parlament eine fehr haͤlliche Sache: 
Kinder find in den Baummollenfpinnereien nothwendig, das neue 
Geſetz aber hat viele Kinder ohne Beſchaͤftigung gelaffen, und 
wird, wenn es fortbanert, in bie fhen Aberfüllten Manufaktur: 
diftriere eine Menge Familien Ioden, die ihren Altern Kindern 
Beisäftigung verfhaffen wollen, Man hat vorgefchlagen, daß 
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Herkunft ber Armen, zu errichten befahl; manhrlich follen biefe 
ar Orten erridytet werben, wo ſich ohnehin viel Arme befinden. 
Has den Sdigen ertldren ſich bie heftigen Angriffe, die man von 
fo viefen Selten gegen die neue Bill erhob, melde eigentlich das 
Armenwefen nicht umdnderte, ſondern nur bie koftfpiefigen, den 
Vrmen meht zu Ente fommenden Vrozeffe abſchnitt. 


fi bie Kinder einander zur beftimmten Stunde ablöfen follten, 
allein wenn man fich auch fo viele Kinder verfhaffen Könnte, als 
hiezu möthig wären, fo würde bieß doch den Gefhäftsgang fo 
weſentlich ftören, daß mehrere Fabrifheren lieber alle Kinder ent: 
laffen würben. Gaskell bemerkt über ber Arbeit der Kinder: „ſo 
lange der moralifche Zuſtand und bie häuslichen Sitten ber Fabril⸗ 
bevölferung wicht vollflommen umgewandelt werben, fo lange bie 
Kinder nicht eine Erziehung zu Haufe erhalten, find fie am beiten 
noch in ben Fabrifen mit leichter Arbeit befchäftigt, und leicht 
ift diefe Arbeit immer.” Diefe Anſicht ift durch alle fpätern 
Nachforſchungen beftätigt worben: micht die langen Arbeitäftun: 
ben, nicht der unbedeutende fhäblihe Einfinß auf bie Geſundheit 
ift der größte Nachtheil des Fabrikfpftems, fein wahrer Fluch ift 
die Auflöfung aller Familienbande und Familienneigungen. 

Die Regierung kann nicht mit Erfolg zwifdhen bie Arbeiter 
und ihre Herrn einfchreiten, ald hoͤchſtens durch bie Beſtimmung 
ber allgemeinen Regel, daß bie Arbeit nicht länger ale 12 Stun: 
ben , bie Eſſenszeit mit eingefhlofen, dauern folle, Selbſt diefe 
einfahe Mafregel ift weit ſchwieriger durchzuführen, als man 
glaubt; Fomplicirtere Anordnungen werben ungeftraft umgangen. 
Ein Gefeß dürfte nicht weiter enthalten als bie Beſtimmung, 
daß bie Arbeiter nach Alter und Gefchleht eingetheilt, daß bie 
gehörige Lüftung der Arbeitöhäufer beauffictigt, und eine allze⸗ 
meine Beſtimmung für bie Dauer der Urbeit getroffen würde. 





Abenteuer eines englischen Offiziers in der bra- 
silianischen Marine, 
“ Aufklärnugen. — Glüdliche Flucht. — Schluß. 
(Fortfegung.) 

Wir festen unfere Pferde in Galopp, und famen nad ie: 
nig Minuten auf ein Maisfeld, doch konnte ih in keiner Nichs 
tung weder eine Feuersbrunſt noch eine menſchliche Wohnung 
entdecken. Schon glaubte ich bie Furcht meiner Begleiterin un: 
gegründet, und wollte fie eben darauf aufmerffam mahen, als 
die bisherige Einfoͤrmigkeit des Horigontes plöglich durch etwas 
unterbrochen wurde, das fich immer mehr vergrößerte, je näher 
wir darauf zu famen. Ich bemerkte endlich, daß es eine Baum- 
gruppe fey, und daß dad mas ich anfänglich fir Wolfen gehalten 
hatte, eine Menge Meiner, zwiſchen ben Bäumen emporfteigender 
Mauchſaͤulen waren, Auf einmal bliste auf einen Augenblick 
Feuer buch das Laub, und dieß wiederholte ſich in Bwifchenräu: 
men an mehreren Stelen. Meine Gefährtin brach bei dieſem 
Aublic im Thränen aus, ſprach aber Fein Wort. Balb hatten 
wir die Bäume erreicht, und nun erblidte ich in geringer Ent: 
fernung von bdenfelben die rauchenden Ruinen eines großen Gr: 
bäuded, aus denen bie und da noch eine Flamme emporfladerte. 
Als wir näher famen, lieh fi unterfheiben, baf es von einer 
Art von Veridangung umgeben war, und nun lenkte meine 
unglüdliche Meifegefährtin, die das Schidfal ihrer Eltern laut 
beweinte, ihr Pferd auf ein paar rohe Pfeiler zu, welche ben 
Eingang bezeihneten. Kein lebendes Weſen war zu ſehen, und 
bie allenthalben herrichende feierliche Stile wurde nur durch das 


799 


Krachen eined hie und da fallenden brennenden Baltend und 
die Mlagen meiner Pegleiterin unterbrogen. Während ich ihr 
über eine alte Thuͤr folgte, die über den Graben gelegt, bie 
Stelle einer Brüde vertrat, ſtuͤrzte ein Theil eines Nebengebäu: 
des zufammen, und begrub einige dicht dabei ftehende junge 
Bäume unter feinen Ruinen. „Halt!“ fagte meine Gefährtin, 
Härten Eie nicht einen bald erftidten Schrei?” 

„Mein, verfegte ich, „denn dad Geraͤuſch dad mein Pferd 
machte, würbe dieß verhindert haben, wenn and, was ich jebocdh 
begweifelte, ein lebendes Weſen einen Laut von fi gegeben 
hätte,” 

„Horch!“ rief fie nohmals aus, „da höre ich es wieder, 
und großer Bott, fehen Sie dorthin, es rührt fih unter dem 
Schutt!” mit der Schnelligfeit bed Sedankens fprang fie bei dies 
fen Worten vom Pferde der Stelle zu, wo bie Mauer eingefal: 
len war, und ehe ich ihr noch folgen Eomnte, hatte fie fhon ir: 
gend etwas ergriffen, womit fie den Schutt wegränmte, 

„Iſt jemand da unten?” rief ih, indem ih mit einem 
Stüt Hol; meine Meifegefährtin bei ihrer Arbeit unterſtuͤtzte. 
Ein Aechzen war die Antwort, und gleich darauf wurde der mit 
grauem Haar bedeckte Hinterfopf eined Menſchen fihtbar. 

„Jefus Ehriſtus!“ ſchrie meine Gefährtin anf, „es ift mein 
Vater!“ und obme auf die brennenden Balken und die glübende 
Ace zu achten, ftärzte fie hinzu, um von mir unterſtuͤtzt ben 
alten Mann herauszuziehen, ben fie mit den rührendften Wor⸗ 
tem als ihren Water begrüßte. Die Taͤuſchung ſchwand jedoch 
bald, als wir ben Alten, ber furchtbar verbrannt, und aud einer 
Haffenden Wunde im Unterleib mit Blut bebedit war, auf den 
Niten legten. Wir wollten ihn nad einem bequemern Drt tra: 
gen, ed gab und aber ein Seien bieß zu unterlaffen, unb wäh: 
send meine Gefährtin fortlief um Waſſer zu holen, ftarb er un⸗ 
ter fuͤrchterlichen Qualen, Wir durchſuchten jegt bie Ruinen 
um nachzuſehen ob nicht vieleicht mo irgend jemand ba wäre, 
der unſrer Huülfe bediärfen könnte, und fanden emblich einen ſchoͤ—⸗ 
nen Huͤhnerhund, ber freubig an mir emporfprang, dann einige 
Schritte vorwärts lief und wieder zu mir zurüdfehrte, als wollte 
er mich auffordern, ihm zu folgen. 

Da ih auf den Scharffinn eines Hundes immer dad größte 
Bertrauen gefegt habe, fo bat ich meine Gefährtin, mich zu be: 
gleiten, und nun folgten wir fo ſchnell ald möglih dem Hund, 
der über die über den Graben gelegte Thür lief, und und buch 
einen mit hohem Gras und Schilf bewachſenen Platz führte, auf 
dem bie Materialien zu einem Gebäude lagen, beffen Mauern 
fhon einige Fuß hoch aufgeführt waren. Der Hund fprang bin: 
über, blieb fiehen und winfelte, ald ob er und auffordern mollte 
das Namliche zu thun, Da er indeß fah, daß wir hiezu feine 
Luk zeigten, fo lief er in einen Wintel, wo er an etwas krahte 
und gerrte, was ic, als ich ihm gefolgt war, mit Erftannen für 
einen allerliebften Anaben von etwa fünf Jahren erkannte, ber 
da auf einem Düngerhaufen fchlief. 

„Wie kommft du hieher?“ fragte ih, als er feine großen 
ſchwarzen Augen öffnete und und mit allen Beichen bed Schre—⸗ 
«end und Erftaunend anftarrte. Nur den Lieblofungen meiner 
Geſahrtin gelang es ihm zu beruhigen; fie fragte bem Kleinen 


mad aus ihren Eltern, dem Don Antonio und feiner Gattin, ge 
worden, und ob fie der Wuth der Indianer gluͤclich entlommen 
feyen, Der Knabe fah bald mih, bald die Sprederin an, als 
hätte er nicht recht verftanden was fie wolle, und fagte endlich: 
„Du meinft meine Eltern, niht wahr?” — „Nein, mein Kind,“ 
entgegnete fie, „ich fpreche von den meinigen,” und fo ergab fi 
dann nah mandem Hin: und Herreden aus ben Erzählungen des 
für fein zartes Alter recht verftändigen Knaben, daß Vater unb 
Mutter meiner Gefährtin fhon vor mehreren Jahren geſtorben 
fepu mußten, Der Kleine war auf der Hacienda geboren wor—⸗ 
den, bald nachdem fie fein Water nah bem Tode des frübern 
Befigers gekauft hatte. Hinſichtlich der fhredlichen Kataftrophe 
mußte er nichts zu erzählen, ale daß er, gerabe als er ein wenig 
nah Sonnenuntergang auf dem Plage, wo wir und befanden, 
gefpielt, ein furchtbares Geſchrei gehört, und eine große Menge 
Imbianer um dad Haus herum gefehen habe, bas dann fpäter 
unter Schießen und Schreien der Barbaren, und unter dem Ges 
wimmer ber wehrlofen Bewohner in Flammen aufgegangen ſep. 
In der Angfl hatte ber arme Kleine zu feiner Mutter rennen, 
und bei ihr Schug ſuchen wollen, aber fo wie er über bie niedere 
Mauer Elettern wollte, kam aud (om der treue Hund, und riß 
ihn mit Gewalt zurüd, So war er enblih vor Ermattung und 
Furdt in einen tiefen Schlaf gefallen, aus dem fein treuer Wär 
ter ihn jet geweckt hatte, 
B (Bortfegung folgt.) 





Zustand der Erziehung in England. 

Uns einem in ber ſtatiſtiſchen Geſellſchaft zu London am 15 Junius 
mätgetheilten Bericht ergint ſich, baß ſich bie Gefammtzahl der in Enge 
fand reinem täglichen Unterricht erbaltenben Perfonen auf 1,200,000 ber 
lduft, mwäbrend bie Zahl der Kinder umter ı5 Jahren auf nicht weniger 
als 4 Millionen augeſchlagen werben kann, Zieht man mm eine halbe 
Mition, als bie Zahl der unter 2 Jahre alten Kinder, ferner eine 
——— der ſenigen, welche in fruͤherem Alter in Schulen, mb jener 

bes reichtea Theils ber Bevdlterung ab, bie in ben Haͤuſern ihrer Eltern 
erzogen werben, fo bleiben noch 5 Millionen, bie aus irgend einer 
bffentlipen Queſle Unterript erhalten follten. Hieraus ergibt ſich num, 
daß (voramdgefegt, daß für die angeführte Erziehung in Schulen unb 

zu Hauſe die adthige ** — in) ungefähr bie Haifte derer, 
ihrem eigenen Unterricht empfangen 
fonten, defer Wohltpat er beraubt find, 


find, mit Ausnahme ber beiden großen Univerfitäten 
gar Erine Studenten unter 15 Jahren fi finden, 
lateinifepen, bie fogemannten Damenſchulen rn Privatergie 
anftalten begriffen, und der Bericpterflatter druct feine Beforgniß and, 
daß im benfelben im Gangen nicht mehr ald 850,000 Kinder einen Unter⸗ 
erhalten bärften, entfpräche, ben man heutzutage 
dem Worte Erzi e Zahl der die Sonntagẽ⸗ 
anf ungefähr 1,250,0005 ba 
he gezählt torrben muß, welche 
taͤglichen Unterricht erhalten, fo Bieist nur Mar Da Bu FE 
de dloß und allein bes Sonntags bie Schule beſuchen. 
diefe Angaben genan, fo find — nah Es 
urch ganz England fehr mangelhaft, und ſtehen weit hinter 
andern Staaten bed Kontinents 
Hiuſichtlich ber beiden großen Triehfebern für die Erziehung der 
ärmern Mailen, der „Matlomals’ und ber „britifpen und auswärtigen‘ 
Squigeſeuſchaft, bemerrt bee Berichterflatter, daß beide eine Tange Brit 
hindurch umermädlich im ihren Bemühungen waren, und daß ber große 
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Erfolg, bem fie erreichten umb noch erreichen, vieleicht der einyige halt: 
bare Grund gegen ein Nationalfuftem nach größerem Maßftabe fey, in: 
dem viele behaupten, daß jeder Verſuch, eine Sterer für Erziehungs: 
zwede einzuführen, biefe Quellen ber Privatwohltbaͤtigteit, aus ber jeht 
fo große Summen fliehen, austrocnen, und mitbin ber Sache ber Er: 
ziehung mehr Schaden thun würde, als ihr aus einem gleichformigen 
Rationalfofem Bortbeil erwachſen idunte. 

Die Zahl ber feit 1318 erripteten Eulen beläuft fih auf unge: 
Flbr 18,000; es erhalten 600,000 Kinder Unterricht in benfelten. 





Chronik der Reisen. 

Neife von Galentta über Cawnpur nach Bomban. 

2. Meife von Agra nah Bembap. 
(Fortfegung.) 

Un Morgen bes asten, eben als wir von dem zwblf Meilen 
son Diunie entfernten Punwar auftrechen wollten, fam ein Sawar 
und benachrichtigte den Major, bab das voransgegangene Gepaͤct gegen 
2/, Une Morgens angefallen, ein dem Wbjutanten gehbriges Kamel 
entführt und mehrere Diener und Pferde dur Pfeile verwundet wor: 
ben feven, Die Zelte und das zum Frübftüd ndtbige Gerätbe waren 
fon Abeuds vorher voramdgefapiett worden und Ind den Difizieren 
gehdrige Gepaͤg brach um 2 oder 5 Uhr auf, fo daß es faft mit den 
Truppen zugleih im Quartier eintraf. Dieß war bie gewbhnliche 
Drimung, weil bie Rameie felten mehr ald 2Y, Meilen, die Truppen 
aber gute 4 Meilen in ber Stunde zuruͤctlegen. Die Räuberande, welche 
mach Ausfage der Diener etwa hundert Mann ſtart ſeyn mochte, ſchien 
hiervon Renntniß zu haben, und ließ bie Zelte u. f. w. ungehindert 
vorüber, wartete aber auf bad Gepäd ber Dffisiere, bie faſt immer 
theils eigenes, theits ber Megierung gehbriges Gelb bei fih haben. 
Major Blair ſchigte jebop immer eine Bedeckung von zwoͤlf Mann 
mit bem Staatseigentbum, und es flanb den DOffisieren frei, au ihr 
Gepäd unter dieſe Eotorte abgeben zu laſſen. Die Räuber oder Min⸗ 
ed, wie fie bier zu Rande genannt werden, was fo viel als „Berg: 
männer‘ bebentet, oriffen baber nicht eber an, ald bis der ganze Zug 
voräber war, und das etwa eime halbe Meile zurücgebliebene Kamel 
des Adjntanten ihnen im die Haͤnde fiel, das fie ſogleich fortführten, 
Mojor Blair fchierte ſogleich einen Offizier mit 20 Mann ab, allein 
ohne Erfoig; nur bad feined Gepddas entlebigte Kamel, das man ums 
berfaufen ſah, wurde wieber einnefangen. Diefer Auftritt fiel bei eis 
nem Fleinen Dorfe vor, beren Bewohner man Im Werbacht hatte, fie 
Fonnten wohl etwas von ber Sache wiſſen; Major Blair Tieß daher 
den Helteften bes Dorfs zu fi fommen, ein anfebnlicher Mann, ber 
antfagte, er fen der Agent des Rabſchahs für dieſen Diftriet, von ben 
Räubern aber wiſſe er michts, als baß fie, wie er glaube‘, in einem 
Fort lebten, das er bezeichnete. Der Major traute indeß doch nicht 
recht, unb nahm beibalb ben Mann bis zur naͤchſten Station mit, in 
der Hoffnung, doch vielleicht noch etwas aus ihm berandjubringen, 

Die Regierungsform dieſes Landes ſcheint viel Mehnliches mit dem 
alten engliften Feudalſoſtem zu baben; bie Radſchahs find die Barone, 
die ihre Anhänger und Untertbanen haben, denen es erlaubt ſeyn 
muß ald Räuserbanden auszugiehen und bem friedlichen Landmann zu 
branbichayen ; deßhalb werden auch in Rabſchputanag alle Heerben fo: 
dalb es dimfel wird, hinter bie Mauern einer Stadt getrieben, bamit 
fie dem Freibeutern nicht im die Haͤnde fallen. Der Rabſchah hält es 
mit beiben Parteien und treibt vom feinen gefeglihen Unterthanen bie 
Abgaben mit Strenge ein, waͤhrend er fih von ben Raͤubern einen 
Tribut für feine Nachſicht bezahlen Iäft. Major Blair argwohnte das 
ber nicht ohne Grund, baß ber in feiner Gewalt befindliche Agent nicht 
fo ganz ohne alle Kenntniñ von dem Ueberfall ſeyn bärfte, 

Um sten um eilf Uhr erreichten wir unfere Zelte bei oem Dorfe 
Onttarea, 13 Meilen von Bunwar, von wo wir aufgebrochen waren, 
und befanden und nun in ber ber Kompagunie gehdrigen Provinz Mb: 
ſchmir. Der brittiſche Mefident biefes feinen Gebiets ſammelt bie 
Grundfiener, ift Zablmeiſter u. f. w, und Maſſirabad ift die Milltair⸗ 
Ration biefer Meinen Provinz. 


Um arten brachen wir mach bem 42 Meilen entfernten Gittorea 
auf, und famen burg bie Stadt Gurwaralape, im berem Mäbe ber 
Boden ſehr felfig und ſteinig iſt; der übrige Theil ber Straße aber 
war vortreffiian, 

Am ısten famen wir nah Schapum, einem großen, wohlbabens 
jweinenden Ort. Hier befindet fich ein Kollegium vom Foutles ober 
Mönchen, das wir befuchten, und im welchem wir eine Amzahl um: 
verſchaͤmt andfehenber, feſter Burfge fanden. @iner von ihnen Fam 
auf uns zu und ſagte, daß wir bie @chube ausziehen müßten, wenn 
wir bas Helligtbum betreten wollten, worauf ich ermwiberte, bei wir 
unfere Stube anf Niemands Begebr abzulegen pflesten, es müßten 
denn unſere Kbpfe zuvor gefallen feun, Winftere Blicke waren ihre ganye 
Antivort, Wir faben ben großen Eee, welser bie Hälfte ber Stadi⸗ 
mauern befpält, und ans dein, wie die Sage berichtet, einft Mrofobife 
famen und ein Lager von yehntaufend Mann verfglangen, dad am feinen 
Ufern aufgefplagen worden war, Jch ging baranf aus einen Mad: 
tömmling jener Ungeheuer zu ſehen, unb fand bald eines das fig au 
ber Gonme wärmte, und micht eher weiter ning, als bie ich breimat 
nach ibm geſchoſſen hatte. 

Um 19 famen wir nad Mhew, beffen Umgebung wegen ber bort 
haufenten Räuber und Thugs beruͤchtigt ift, und gelangten am 20 nach 
Bhulwana, wo fig, da dieſer Ort auf ber Haupiftraße nad Naffirabab 
uud ben britifchen Provinzen liegt, ein Poftamr befindet. Hier erbielten 
wir fehr erfreuliche Nachrichten von unfern Freunden, umb einige vom 
ben meinigen zu Nimutſch, welche von meinem Wunſche, dem Regiment 
verauszuellen, umterriptet waren, ſchiaten mir zwei Gewani: Kamele, 
ober Dromedars, bie nur Einen Burel haben, mwäbrend das Kamel 
teren zwei Dat, und bas eigentliche Raftthier if. Diefe einbuclichten 
Kamele find bie einzige im Indien gezfichtete Art, und eben ſowohl Raft: 
thlere ald au Gewanis oder Meitfamele, Diefe leytern werben aué 
ber Heerbe ausgewählt umd dann zum Meiten und Laufen abgerichtet, 
wobei die bbehſte Volltommenheit einer guten Aerichtung darin beſteht, 
daß ber Meiter, während das Kamel trottirt, ein Gefäß mit Waſſer in 
der Hand halten faun, ohne ettwas zu verfchütten. Sie aeben gewoͤbnlich 
6 Meiten in ber Stunde, und halten dieß 7 ober 8 Stunden nach eins 
ander aus, wobei fie nur eine unbebeutenbe Erfriſchung erbalten. Mauche 
legen jedech fogar 9 bis so Meilen in der Stunde zurücd, bo find biefe 
felten unb werden eft mit 1000 Rupien bezahlt, während jene, welche 
6 Meilen gehen, um 150 bis zu 200 Mupien zu baben find, Das 
Laſttamel gebt mit einer Bürbe von 700 Pfund nur felten mehr als 
2, Meilen. in der Stunde, und wird gewoͤhnlich mit 80 Rupien bezahlt. 
Die beften werben in ber Stuterei ber Sompagnie zu Kiffer, unweit 
ber Bebirge, ungefähr 950 Meilen von Calcutta gezüchtet, Da id 
num, wie gefagt, zwei Meitfamele hatte, fo fonnte ich der Verſuchung 
nicht widerſtehen voraudzjugeben, allein bem fleilten ſich mannichfacht 
Hinbderniffe entgegen. Erſtent hatte Ih noch nie ein neun Fuß bobes 
Kamel, wie biefed, geritten, unb zweitens mußte ich durch einen Strich, 
wo bekannte Gpiybnben und Gefinbel, die Bhils, hausten. Das leutere 
Bebenten räumte Major Blair dadurch aus dem Wege, daß er mir 
eine Begleitung von fieben Geward anbot; ich räftete mich demnach, am 
Abend nach ber naͤchſten 12 Meilen entfernten Station Hamirgbur auf: 
zubrechen, dann nach Tſchittur, 24 Meilen, und von ba nach Nimutſch 
56 Meilen, zu geben. 

(Fortfenung folgt.) 





Dermischte Nachrichten. 

Ein Herr Threlteld bat in Neuſuͤdwales eine Grammatit ber Sprache 
ter Eingebornen geſchrieben. Man vermutbet zwar, daß bie barin er: 
Täuterte Sprade nur von einer fehr geringen Anzahl von Stämmen 
geſprochen werbe, jebenfalts gibt fie aber einen Typus auſtraliſcher Sprachen, 
von benen man in Quropa bis iegt, gar nichts weiß, 


Nah den neueften Nachrichten aus Neuſuͤbwales baten auch bort 
bie Cingebornen in Folge bier Behandlung an einigen Orten eine feinb: 
feige Etellung angenommen, und au einem Ort in es ſchen zum Gefecht 
mit benfelken gefommen. 
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Mlimatische Veränderung in britisch Guiana. 


Ein Dr. Hancock, ber fih längere Zeit in britiih Suiana 
anfbielt, hat ein Memoire über das Land am die geograpbifce 
Gefelfhaft zu London eingefandt, dem wir Nachitehendes entheben. 

„In den legten fünfzehn Jahren iſt eine bedeutende Ver⸗ 
änderung ber Jahreszeiten eingetreten, ſowohl hinſichtlich der 
Zeit ale ber Heftigleit; früher Tonnte man ben Eintritt ber 
nafen und trodenen Jahreszeit auf ben Tag beftimmen, und bie 
Heftigkeit der Megen, Winde und ber dazwiſchen eintretenden 
Dürre war außerordentlih. Jept find diefe Perioden vergleichunge: 
weife ungewiß, und die Witterung ber verfhiebenen Jahrszeiten 
trägt feinen fo ertremen Charakter. Auguſt, September, DOftober 
und November bilden freilih im Ganzen auch noch jest bie 
lange, Februar nnd März bie kurze trodene Jahreszeit; April, 
Mai, Junius und Julius die lange, December und Januar bie 
furze Degenzeit. Der beftigfte Wind herrſchte im Februar und 
März, die heftigften Gewitter im Junius und Julius. Früher 
endigte die lange Regenzeit unwandelbar am Ende Julius unter 
den heftigften Stärmen, jet aber nicht immer, und im 3. 1835 trat 
dad heftigfte Gewitter, deffen man ſich je erinnerte, am 25 Nov. 
ein. Man bat diefe Veränderung der Ausdehnung ded Anbaus 
sugefchrieben, aber außerdem, daß biefe Urfahe keineswegs zu: 
reihend ſcheint fir eine folge Wirkung, treffen diefe beiden 
Dinge auch nicht immer zufammen. Am Ufer des Eſſequebo, 
wo bie Jahreszeiten faft unverändert biefelben blieben, bat fid 
ber Anbau fehr ausgedehnt, während an bem Oftufer ded Demerarp, 
wo der Anbau fi mie iber einen fhmalen Streif von einer bis 
vier (engl.) Meilen ausbehnte, und viele Ländereien verlaffen 
wurden, fo daß fie fih wieder mit Seſtraͤuch bedecten, bie oben 
befchriebeme Aenderung in ben Jahreszeiten eingetreten if, Die 
Urfahe muß alfo anderswo gefucht werden. 

„Wenn bie Stürme heftig find, fo fteist aud das Waffer im 
Elufe Demerarp im Verhältniß, fo daß Ueberſchwemmungen 
eine gewöhnliche Sache waren, und eim Fort bei Camp: Houfe 
nahe bei St. Georges wurde fo häufig beſchaͤdigt, daf man vor: 
ſchlug, es aufzugeben; auch war ber Platz für ein neues Fort 
bereits abgeftedt. Jet aber, da bie Heftigkeit der Winde nad: 
selaffen hat, nähert ſich der Fluß dem Fort nur mob auf 450 
Fuß, und ein eben fd großes Etül Land wurde auf dem andern 
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Ufer gewonnen und angebaut. Ein zweiter bemerkenswerther 
Umftand ift, daß in bem Maße, als das leberitrömen bes 
Fluſſes abnahm, bie Tiefe des Waflers am ber Mündung ſich 
vermehrte; vor fünfzehn Fahren mußten große Schiffe ftets ihre 
Ladung außerhalb der Barre vervollftändigen, jetzt aber können 
bie größten, welche 18 bis 49 Fuß im Waller gehen, im Flufe 
laden und geradenwegs im die See ſtechen. 

„Das Steigen des Fluſſes beträgt jet im Durchſchnitt 45° 
und eine Fluth geht täglich ſtromaufwaͤrts, in der trockenen 
Jahreszeit bie zu den erften Echnellen, etwa 120 (engl.) Meilen, 
in ber naſſen Jahreszeit aber ift das Steigen nur wenige Meilen 
aufwärts bemerkbar. Im Chriftiansburg, eine Entfernung von 
65 Meilen, fteigt das Waller dur die Fluthen etwa 6"/, Fuß, 
unb der bier etwa 500° breite Fluß hat im einem breiten Mittel: 
bette eine Tiefe von 18 bis 20 Fuß. 

„Ueber den erften Schnellen des Demerarp finden fih Indianer, 
bie meift zu den Accaways gehören, einem thätigen, kriegeriſchen 
Stamme, deſſen Moralität jedoch durch ben Verlehr mit dem 
weißen Unfiedlern ſehr gelitten bat. Weiter hin wohnen bie 
Makuſchis, eine minder bewegliche, indolentere, nicht ſehr unters 
nehmende Race, die aber nah Dr. Haucock's Meinung bei vers 
ſtaͤndiger Behandlung großer Fortſchritte fähig wären. Jeht 
verfaufen bie WUccawaps ihre Erzeugnife um eine Kleinigkeit, 
und da fie auf diefe Weile wenige oder keine europdifcden Waaren 
und Geräte erhalten, fo finden fie darin feinen befondern Uns 
trieb zur Arbeit. Ihre Land ift reich an einheimifchen Yroduften 
unb verdient wohl die Aufmerkfamteit ber englifhen Regierung 
und ber Auſiedler. Es ift eine ausgedehnte Ebene, in welcher 
ber Pflug leicht angewendet werben könnte, und bie felbit im 
ihrem wilden Zuſtand Auferft fruchtbar ift: das Zucerrohr wächst 
zur Höhe von 50 Fuß, Platanen, Bananen, Kaflava, Yams u. dgl. 
find ſehr gewöhnlih, und die Wälder, obgleich jetzt noch faſt 
gänzlih unbelannt, enthalten gewiß gutes Zimmerholz, Arzuei⸗ 
maaren und Karbmateriale von hohem Werth. Sarfaparille Tann 
fhwerlih fehlen, da das vom Mio Negro, nur wenige Meilen 
ſuͤdwaͤrts, für dad Beſte gilt.“ 

Wahr ſcheinlich waren es dieſe Wortheile, welche bie geographiſche 
Geſellſchaft in London veranlaßten, Herrn Schomburgh in dieſes 
Land zu fenden, um es in geographifher und namentlich auch 
in naturbiftorifher Beziehung gu unterfuchen, 
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Abenteuer eines englischen Offiziers in der bra- 
silianischen Marine. 
6. Aufklärungen. — Glücliche Flucht. — Schluß. 
(Fortfegung.) 


Aus der Befchreibung, die uns ber Knabe von feinen Eltern 
and den Bewohnern bes Haufes machte, ergab fi, daß ber alte 
Mann den wir aus dem Schutt gezogen, fein Vater war. lm 
dem armen Kleinen ben traurigen Unbli zu eriparem, holte ich 
unfre Pferde aus ben Muinen, meine Gefährtin widelte bad 
Kind in ihren Mantel, und wir festen: nun von dem trenen 
Hund begleitet auf einem Umweg unfre Meife nah Buenos: 
Apres fort, dad wir ohne weitere Unfälle gegen 6 Uhr Morgens, 
erreichten. 

„Sennor € * *," fagte meine Begleiterin, ald wir in bie 
Stadt ritten, „ich will für die arme Waife forgen, und ihm mit 
Einwilligung ihrer Werwandten, die mir nicht unbefannt find, 
die Mutter erſetzen, bie fie verloren bat. Wir müffen jetzt ſchei⸗ 
den, wenn es aber ihre Gefchäfte erlauben, fo beſuchen Sie mid 
diefen Abend in dem Hanfe Don Manuel Garcia’s auf der Plaza 
de la Victoria.” Ich fagte zu, und wir trennten und. 

In tiefes Nachdenken uber meine räthfelhafte Freundin ver: 
Ioren, ritt ich fort, um ein Saſthaus zu ſuchen. Sobald ich 
mid gereinigt hatte, denn meine Kleider fonnte ich leider nicht 
wecieln, begab ich mich zu dem Kriegaminifter, der noch feinen 
Beriht über bie Schlaht erhalten, und deßhalb fehr erfreut über 
meine Berhreibung war, die er fogleich dem Präfidenten Don 
Manuel Dorrego mittbeilte. Binnen wenigen Stunden erfhien 
fie in der Zeitung, doch geſchah auf meine dringende Bitte des 
Anteils, den ih und mein Freund Elinton daran gehabt, feine 
Erwähnung. Während bed Frühftüds erzählte ich meine Aben- 
teuer, die den Minifter fehr unterhielten, beſonders was bie 
Meifegefährtin betraf, die ich fo unerwartet gefunden, und bie 
feine Neugier fo reizte, daß er erflärte, er werde demfelben Abend 
fih bei Don Manuel Garcia, ben er gar wohl kenne, einfinden. 
Ms ih mid von Sr. Ercellenz beurlaubte, wurde mir auf fehr 
verbindlihe Meife eröffnet, daß ih, wenn ih es wünfhe, auf 
mein Ehrenwort in Buenod:Apres bleiben fünne, was ih vor 
der Hand mit Dank annahm. Bei der Ruͤckkehr in mein Gaft: 
Haus fand ich dort fhon dem gaftfreumdlihen Herrn B—, ben | 
ih meine Ankunft hatte wiffen laffen, meiner warten, um mid i 
nah feinem Haufe zm geleiten, wo ih Alles fand, was mir noch | 
fehler. 

Nah dem Mittageffen betrat ich den Hofraum des Hauſes, 
in das mid jenes geheimnißvolle weibliche Weſen eingeladen 
hatte. Ein Diener fam mir entgegen, der, als er erfuhr, ich 
fen ber Sennor Ingles den man erwarte, mich fogleih durch einen $ 
Saal in ein Meines durch zwei unter Glasglocken ftehende Lid: 
ter ericuchtetes Zimmer führte, und mic dann verlief, um dem 
Herin des Haufed meine Ankunft zu melden. Nah wenigen 
Minuten trat Don Manuel ein, ſchuttelte mir herzlich die Hand, 
und fagte mady einigen einleitenden Bemerkungen über die felt- 
famen Umftände, die uns zufammengeführt; „Das ungkidlice 


Grauenzimmer bat Sie eingeladen und zu befuchen, weil fie 
glaubten, daß Sie in Ihrer Lage vielleicht unfres freundſchaft⸗ 
lichen Beiftandes bebirfen könnten.” — „Ih bin Ihnen für 
Ihre Süte hoͤchſt dankbar,” entgegnete ic, „aber ich bitte, fagen 
Sie mir, wo ift fie?” — „In ihrem Zimmer,” war die Ant: 
wort; bo glaube ich nicht, daß Sie fie jemals wiederfeben wer: 
den, denn fie ift entichloffen, dem Reſt ihrer Tage im ftrenger 
Abgeſchiedenheit augubringen, ein Entihluß, der Sie nicht be: 
fremden wird, da es Ihnen ohne Zweifel befannt ift, daß die 
Unglüdlihe jeden Anſpruch auf civilifirte Geſellſchaft verwirkt 
bat,” — „Auf mein Ehrenwort,” rief ih, „ich weiß durchaus 
nichts !” 

Ih hatte einmal erzählen hören, daß zwei Mädchen ihren 
Eltern durchgegangen feyen, um bei den Indianerm zu leben; 
bieß fiel mir jest plöglih ein, und ich fragte, ob dieß vieleicht 
aud mit meiner Unbefannten der Fall gewefen. „Leider, erwi—⸗ 
derte Don Manuel, „iſt fie felbit eines von dem beiden Mädchen, 
von denen Sie gehört haben. In einem Alter von 15 Jahren 
wurde fie nebſt ihrer zweiten jüngern Schweſter von einer In— 
bianerbande aus einer Eftancia unweit Santafe geraubt. Dan 
kaufte indeß beide wieber log, boch zeigten fie fi zu jedermanns 
Erftaunen nichts weniger als erfrent hierüber, und entwichen 
11 Zage fpäter ihren Eltern. Seit diefer Zeit hörten wir nichts 
mebr von ihnen, bis ung biefen Morgen bie Unfunft meiner 
Nichte überraſchte. Sie hat geftanden, daf fie mebit ihrer Schwe: 
fter zu dem Indianerſtamme zurädfehrte, welchem die beiden 
Gegenftäude ihrer Neigungen angehörten.” — „IR es möglich,” 
rief ich aud, „Tann man in fo zartem Alter alle Bequemlichkeiten 
bes civiliſirten Lebeng aufgeben, alle Bande der Natur und kind⸗ 
lichen Liebe zerreigen, um unter Wilden zu leben! Was aber ift 
aus ihrer Echweiter geworden ?“ — „Sie ift geftorben, und ihr 
Tod, der jie, nur wenige Tage vor Ihrer Gefangenfhaft, in der 
ZTolberia, wo Sie ſich befanden, ereilte, machte durch bie tiefe 
Menue, welde die Sterbende fühlte, auf bie Weberlebende einen 
fo erfätternden Eindruck, daß bie Lebensweife, die fie fo lange 
fhon aus eigener Wahl geführt, ihr jegt ſchon empoͤrend erfcien. 
Als fie nun erfuhr wer Sie fepen, fo entihloß fie fi ploͤtzlich 
abzureifen, nachdem fie zuvor unter irgend einem plaufibeln 
Borwand die Einwilligung ber. Indianer erhalten hatte, und fo 
auch zugleih Ihnen einen Dienft zu erzeigen.“ — „Und bie 
Kleidung welche fie auzog, war alfo diefelbe, in der fie entlief-?” 
— „Sehr wahrfgeinlih, umb des brennende Haug, das fie in 
vergangener Nacht faben, mar dafelbe aus dem fie entwich. 


Nach dem Tode ihrer Eltern kaufte ih ed der unglüdlihen Sa: 


milie, die es zulegt bewohnte, und die nun, bis auf den Heinen 
Knaben, wahriheinli ermordet ift, ‚denn bie Indianer verfho: 
nen nur Kinder zarten Alters, und auch dieſe nur wenn fie 
weiblihen Geſchlechts find.” — „Willen Sie, ob der Diann den 
ich in ben Muinen fterbend fand, ber Mater des Knaben war?’ 
— „Der erhaltenen Beſchreibung zufolge halte ich ihm jur den 
Großvater.” — „Dime Zweifel hat dad Kind noch Werwanbte 7” 
— „D ja, und zwar fehr augefehene; meine ungluͤckliche Nichte, 
Catalina, will es indeß annehmen, und da fie jeßt ihr väterliches 
Erbe antritt, fo wird es gut fir fie fepn wenn fie das that,“ 
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Am Abend verfammmelte ſich große Seſellſchaft bei Don Ma: 
auel, unter der fih auch der Kriegsminifter befand, der mir er: 
öffnete, daß er Befehl geben werde, bie gefangenen Dffigiere auf 
ihre Ehrenwort nad Chascomus zu fhiden. Ich machte ihm am 
folgenden Tage meine Anfwartung, und bat ihn dringend mic 
meined Ehrenwortes zu entbirden, und mir zu erlauben mich 
meinen Kameraden anfchließen zu dürfen, wobei eine Hoffnung 
in mir anftauchte, doch endlich Gelegenheit zum Entlommen zu 
finden. Das zweideutige Lächeln des Minifterd gab mir zu er: 
kennen, daß er meine Abſicht errathe, doch war er zu artig, um 
feine Gedanken laur werben zu laffen, ſondern bemwilligte meine 
Bitte mit der Verfihernng, daß er fih immer gluͤcklich ſchaͤtzen 
werde, mir gefällig zu fen, „Wünfhen Sie auf Ihr Ehren: 
wort in Chascomus zu bleiben,” fagte er beim Abſchied mod, 
indem er mir bie Hand dridte, „fo dürfen Sie dieß nur bem 
dortigen Kommiſſair erklären, und er wird fih damit begmigen.” 

Zwei Stunden nah dieſer Audienz faß ich ſchon > Pferde, 
und am naͤchſten Tage erreichte ih Chadcomus, ein Dorf halb: 
wegs zwiſchen Tandil und Buenos⸗Apres. Elinton, der fih vor 
Allen herzlich freute mich wiederzuſehen, erzählte mir, daß er, 
3* nahdem die Indianer fi zuruckgezogen hätten, allenthal: 

en auf dem ganzen Schlachtfeld nah meinem Leihnam umher: 

efucht, und ald er nichts gefunden, mit tiefem Schmerz gedadt 

be, ich fep fortgefhleppt und zu einem noch qualvolleren Tode 
beftimmt worden. — Alle meine Mitgefangenen hatten ihr Eb: 
renwort gegeben, nur der franzöfiihe Kapitän Moffignol und 
Elinton nicht, die demfelben bis jeßt unter irgend einem Mor: 
wand audgewihen waren, Dennoch mar ihnen nicht verboten, 
fpazieren 5 reiten, auch ftanden fie unter feiner befondern 
Auffiht. Ale mit einander hatten drei Meine Hütten gemietber, 
und waren eben beichäftigt fie einzurichten; Moffignol und Elin- 
ton ſchlugen mir vor bei ihnen zu wohnen, was ich dankbar an: 
nahm. in englifher Wundarzt, der bier lebte, und an den 
ih empfohlen war, lub mich zwar dringend ein bei ihm Quartier 
au nehmen, doc lehnte ih es ab, um in meinen Planen zur 
Flucht nicht gehindert zu ſeyn. 

(Schluß folgt.) 


Die Cholera in England. 

In der Sihung ber ftatiftifchen Geſellſchaft zu London vom 15 Junind 
theilte Dr. Barry einen Bericht Aber den Verlauf der Ehoiera in Eng: 
land vom 26 Ottober 1854 bis 31 December 1852 mit. Er war Mit: 
ghed bed im November 1954 errichteten Eentrals Gefunbheitägerichts: 
hofes, mithin in den Staud gefegt, bie bei bemfelben einlanfenden Be: 
ricpte mad forgfältiger Prüfung für feine Arbeit, ber wir bie nach⸗ 
ſtehenden Angaben entheben, zu benutzen. 

Dr. Barry theilte feinen Bericht im zwei Hauptabſchnitte, deren 
erfter bie Fortſchritte der Cholera in Großbritannien (Bonbon nicht mit: 
begriffen), und der zweite benfelden Gegenflaub mit ansfcliehficher 
Hinſicht auf bie Hauptſtadt mınfaßt, Aus dem beigefügten Tabellen 
ergibt fi, daß die Zahl der vom Movember 1851 bis December 1852 


in Großsritaunien vorgefommcenen Krankheit: und Kobesfälle ſich auf. 


63,185 und 25,649. belief. Die arößten Zahlen fommen im Dionat 
Auguſt vor, wo ſich 20,912 Ertrankungen und 7635 Todesfaͤlle ergeben. 
Terntr zeigt fih, daß die Erfrantungsfälle während ber drei’ beißeften 
Monate CJullus, Auguſt umd Geptember) fi boppelt fo hoch beliefen 
ald während ber Übrigen eilf Monate, und nahe am zwei Drittbeife aller 
während der erwähnten 44 Monate vorgefommenen Etolerafälle aus: 
machten. Die während biefer 5 Monate vorgefommenen Eterbefälle 
betrugen mehr als ’, ber gefammten Krantenzahl, und die Befammtheit 
ber Erfranfungss und Sterbefälle während der drei fälteften Monate — 
nämlig November und Dreember 1854 und December 1852 — ergaben 


eine mweit geringere Anzahl von Kranfheitds und Todesfaͤllen ats ſelbſt 
die gefundeften unter den fibrigen eilf Monaten. 

In ber Hauptſtadt herrſchte, eine kurze Unterbrechung im Monat 
Mai ausgenommen, bie Kranfheit während zehn Monaten bed Jabret 
1832 — nämlich vom 9 Februar bis zum 51 December — epibemiſch. 
Die Gefammtzahl der Ertrantungs = und Todesfälle berief ſich auf 11,020 
und 5275. Aus ben beigefügten Momatötabellen zeigt fi, baß bie 
Eholera ihren Hbbenpunft in London im Julius erreichte, umb daß das 
Verhaͤltniß ber Krantheitss und Eterbefälle waͤhrend ber beifen, ger 
mäßigten umd falten Monate faft baffelbe war, wie im uͤbrigen Lande. 
Hieraus ergibt fi nun, daß bie Zahl ber Eholeras und Sterbefälle in 
Großsritannien, mit Einfluß der Hauptſtadt, 80,205 unb 30,924 
betrug, mithin ungefähre von den Erfrantten ein Raub bes Kobes 
wurben. 

Aus der von Herrn William Pym entworfenta Eholeratarte, anf 
der ſich alle Orte in ganz Großbritannien überfeben laſſen, welge vom 
der Eholera zu leiden hatten, laͤßt fi erfennen, baß bie Orfneys, Eihtts 
lande umb weſtlichen Infeln gaͤnzſich verfgont blieben, daß Schottlanb 
nur zum Theil heimgeſucht wurbe, und daB faſt ganz Wales frei blieb, 
während in England einige ganze Grafſchaften und große Theile anderer 
ohne Unterſchled von der Epidemle zu leiden hatten, Bon fänmtlichen 
Lofalgefunsheitögeriptöhöfen, beren Anzahl fin auf mehr ald 1200 
belief, haben nur 45 bem Eentrafgerichtäßof ibre Berichte eingefenbet. 
Unter biefen befanden fi Briftol, Bilſton, Wolverhbampton, Mancefter, 
Drford und Sheffield mit einer Gefammtbevdlferung von 840,662 Mens 
fen, von denen 10,918, ober a von 77, befallen wurden, Ben fämmts 
lichen Erfranften farben ungefähr *%. 

Schlie ßlich machte ber Berichterftatter noch darauf aufmerffam, 
weiche Vortheile dem Handel Englands wicht nur, ſoudern dem Handel 
überhaupt barand erwachfen fenen, dub bie Reaierung nicht das alte 
firenge QDuarantainefbftem hiuſichtlich des Landens von Schiffen und des 
Verfaufs ihrer Ladungen aufgeftellt habe. Aus eimer beigebrachten Ta— 
beife zeigte fich, daß nicht weniger ald 5745 Schiffe aus ben Häfen bes 
baltiſchen, des mittellänbifchen und ſchwarzen Meeres vom ı Iunins bis 
5ı December 1651 ber Onarantaine enthoben tworben waren, und ba 
England im diefer Hinficht bie Initiative ergriffen karte, fo folgten balt 
auch wefentlide Milderungen in den von andern europäifhen Nationen 
vorgefpriebenen Beſchraͤnkungen. 





Ehronik der Reisen. 

Neife von Galentta über Cawnpur nach Bombay, 

2. Meife von Agra nah Bombapy. 
(Eortfegung.) 

Kaum batte ich Befehl gegeben meine Kamele um 5 Uhr bereit zw 
balten, fo war es wahrhaft unterhaltend zu fehen, wie Major Blair 
und die Damen fich darauf freuten, Zeige meines Debnts auf dem 
Kamel zu feyn. Um ſich von biefer Art Meiterei einen Begriff zu 
maden, ift eime flüchtige Grigge bes Thiered erforderlich, Dir Kopf 
it, fo wie bie Opren und bie außerorbentiich Tebhaften Augen, ſehr 
Mein; der Schweif flein, flach und faft opme Haare; der Nüden aufs 
wärts gefrümmt mit einem Hoͤcer im der Mitte, deſſen Spitze ungefähr 
9 Fuß vom Boben entfernt ift; die Farbe bes Thieres iſt gemöhntig 
rehbraun. Soll es beftiegem ober beladen werben, fo legt es ſich, bie 
Süße eingezogen, auf ben Bauch, zu welchem Enbe es bie Nature mit 
einer harten Schwielenhaut unter ber Bruft verfehen hat. Wenn es 
fi in biefer Rage befindet, wird ibm eine Art hoͤlzerner Sattel, unges 
fähr von der Ränge feines Ruͤcens und mit einer Abtheilung fir bem 
Hoͤcer verfeben, aufgelegt, was das Ausſehen von zwei Gätteln hat, 
dann gut mit Streifen befeftigt und mit irgend einem weichen Materiaf 
ausgeftopft. Die Steigbügel werben am den vorbern Sattel befefligt, 
ber wie ein Kavalleriefattel geftaltet, vorne hoch und mit Halftern vers 
feben If. Auf bem Sattel hinter dem Hoͤger nimmt gewoͤhnlich eim 
Diener Play, oft aber bleibt er auch ganz leer, Die Zügel beſtehen 
aus einem Gtrid von ber Dicke eines Heinen Fingerd, der an ein durch 
dir Naͤſtern des Tieres gezogtuts Stuͤg Spolz befeftigt iſt, mb deſſen 
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Tanged Ende ald Peitſche gebraucht wird, Iſt nun das Tier vdllig 
ausgeräfter, fo beſteigt man es wie eim Pferd, fewt ſich feſt im Gattef, 
nimmt dann bie zügel im die finfe Hand, zieht fie gelinde au, und muß 
fig, wenn man dad Zeisen zum Anfflegen gibt, recht feft ſeyen, weil 
man fonft bei den drei Bewegungen, welche das Thier macht, leicht aus 
bein Sattel geworfen werben kann. Zuerſt mache nämlich das Kamel 
eime Kleine Bewegung mit ben Worberfüßen, baum erlebt es die bintern, 
wobei man auf einem Winfel von ungefähr 45° zu figen fommt und 
leicht berapfalien fann, und endlich fommt ınan durch bie leute Beiwe: 
gung, durch welche das Thier feine Worberfüße vollends aufhebt, in eine 
ganz horizontale Rage, Bein Schritt iſt langſam, ungefähr 2Y, Meilen 
in ber Stunde, will man aber trottiven, fo darf man ed nur mit bem 
Ende des Zügeld, das man in der rechten Hand hält, Aber den Hals 
bauen, und bann legt ed ohne anzulmiten 40 bis 50 Meilen, je 6 in 
einer Stunde, zuruͤck. Um ſich leichter Im Gattel umb mit der Bewe: 
gung bed Thieres gleichmaͤßig zu halten, muß man bie Zügel unbeweglich 
balten und gelind anyichen, deun fÄßt man fie aufs und niebertanden, 
fo it man mit dem Thiere wicht im Uebereinſtimmung und fühlt ſich 
unbebaglid. Mit au biefer Theorie benahm ich mich doch Keim Auf⸗— 
fteigen ziemlich unte, ſehlctie mich jedoch nach Verlauf einer Viertelſtunde 
fo ztemtigy in meine neue Rage, und brach, nachdem id von meinen 
Freunden im Lager Abſchied genommen, am Abend nach ber 12 Meilen 
entfernten Etation Hamirghur anf; meinen Palanfin, nebſt den ſieben 
Man, welche mir Major Blair als Wade mitgob, fohichte ich voraus. 

Am naͤchſten Tage, 21 December, erreichte ih Tſchittur. 24 Meilen, 
kam am folgenden nad Nimuch, 56 Meilen, immer auf meinem Kamel, 
und lieg meine Wache mit bem Palantin zurüc, um ibe Zeit zu laſſen 
den Weg im zwei Tagen zu maden. Ich katte indep fletd von Station 
zu Station von dem zu Nimntfp Tlegenden zweiten Kavallerieregiment 
eine Bebedung bei mir, ta von dlefem Megiment zwiſchen Tſchlltur und 
Nimutſch Piquets von 2o Mann zum Schutz ber Reifenden aufgeflellt 
find; fo unſicher ift ed hier wegen der Bhils. Ich kam kurz vor Mittag 
an, ofme nur im geringfien ermäüdet zu feon, und überzeugte mich fo 
dur eigene Erfahrung, daß für eine Reife ein Kamel einem Pferde 
vorzuziehen few. 

Die Kantonnirung von Nimutf bat ihren Namen von einem benach⸗ 
barten Dorfe, welches außtrhalb des britiſchen Gebiets liegt, Das Lager 
ſelbſt bildet die Gränge, und ift gerade groß genug & Resimenter eins 
geborner Truppen, ein Ravalierieregiment, etwas Artillerie und eine 
Adbtheiluug einbeimifyer Ravallerie zu fallen. Der Zwed, zu welchem 
diefe Truppen auf einem fo Meinen Bebier befchränft und bei 500 Meilen 
von den britifchen Befinumgen entfernt Teben, ift, wie gefagt, fein anderer, 
als die Radſchahs und Fürften ter benachbarten Graaten, bie, wie ip 
glaube, an ihren Unterhalt mit beftreiten beifen, gegem ihre rebellis 
ſchen Untertfamen zu folgen; dabei halten fie aber zugleich auch dieſe 
eroberumasfüchtigen Fürften im Zaum, und fpielen fo au gleicher Zeit 
bie doppelte Rolle von Freunden und Feinden, Ein ſolches britiſches 
Lager mit feiner Reinlichfeit und Orbnung, feinen Getreibefeidern, Gaͤrten 
und Baumpflanzungen bildet gegen das umliegente, faft ganz im Naturs 
Pande befindliche Rand mit feinen räuberifchen, aller Eivilifation fremden 
Bewohnern einen grellen Kontraft, 

Zu Nimurſch fand ich bei meinen Freunden die herzlichſte Aufnahme, 
and Rapitin Damfins hatte die Güte mir Zeite und Wachen, bie er 
einem Freunde nad Baroda fahiehte, zum Gebrauche anzubleten, Dabei 
verſchaffte er mir nos Einpfeblungsfgreisen von bem polluiſchen Agenten 
an bie Beherrſcher aller der Staaten, durch welde mein Weg führte, 
udmlih nah Pertabghur, Rufgalpura, Bauswarra u. f. w., bie mir 
ſehr nuͤhlich warden. 

Am 27 December Mittags vahm ich vom meinen Freunden au 
Mimutſch Abſchied, und brach mit eimer Estorte von zwei Reitern auf. 
tie Kapitan Dawtinb auf ben verſchiedenen Stationen bis Pertabghur 
für mich hatte aufſtellen laſſen. Das Laud, durch welches ich fam, iſt 
flach, hie und da mit Dbrfern beſetzt und als eine ſchlechte Nachbarſchaft 
befaunt, Um 6 Uhr traf ich in Pertabghur ein, wo ich meine Zelte 
und Alles zu meiner Aufnahme tereit fand; meine Kamele waren genau— 
obne anzubalten, 22 Meilen, immer je 5 Meilen in der Stunde, at: 
gangen. Wieinen Brief von dem politifwen Agenten ſchiute ich fogleich 
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an ben erflen Minifter des Radſchah, der mir fein „Salam‘‘ zurdcs 
fügen und meiden lieh, daß zu jeder Stunde, zu welcher ich aufzubrechen 
wuͤnſchte, eine Estorte bis am bie Bränge für mich bereit ſchu folle, 
Ich fente meine Abreiſe auf ben 29 um 5 Uhr feft, gu welcher Stunde 
vier Mann zu Pferde ſich bei mir einfanben, von bemen einer mid 
begräßte und fagte, daß der Radſchah und Lie Engländer einig fepen, 
werauf ich nicht wnterließ etwas Schmeichelhaftes zu erwidern. Mir 
waren noch nicht weit otfommen, ald wir auch fchon bie von mehrern 
Reiſenden als fo fuͤrchterlich geſchilderten Dfisongeln erreichten. Wer 
bier außer der gewoͤhnlichen Zeit, d. b. gleich nach dem Megen, in ben 
Monaten Auguſt, September, Dftober und November reist, wird von 
der Malaria befallen, an ber, wie man fagt, von Sechſen, bie fich biefem 
Wagnif ausfegen, fünf flerben; doch aͤußert die Krautheit, die vom bem 
no feuchten Raub und Brad berrübren fol, auf die Bewohner biefer 
Gegend nicht bie gleiche verberbliche Wirtung, Cinige junge Offiziere, 
welche biefer Gage feinen Blauben beimaßen, follen bie Reife unters 
nommen, und von Vieren nur Einer mit bein Reben davon gefommen 
ſeyn. Ich erzähle jedoch mur wieder, was I hörte, ohne bie Wahrheit 
verbürgen zu wollen. Gin anderer junger Offizier, fagt man, fol ſich 
anheiſchig gemacht haben, während der ungefunden Jabreszeit bie Reife 
durch diefe Gegend anf einem Gewani: Kamel zu machen, und größten: 
theils von Brauntwein und Brob zu leben; biefer kam zwar mit bem 
Leben davon, wurbe aber das böfe Fieber nicht eher los, als bis er eime 
Meife nach Europa machte. Wer fi recht beeilt vorwärts zu fommen, 
ter ſollte, dente ich, auch noch im November ohne Gefahr hier reifen 
tbunen; ich fand wenigftens Ules gut aufgetrocdnet, unb muß befennen, 
daß mir, dem Ausſehen bes Bobens und ber Bäume mach zu urtheilem, 
die Gegend feineswegs fo gefaͤhrlich vorfam, 

Am 29 führte mein Weg über eine enge und fteinige Straße, über 
zum heit bobe Hügel und dur Thaͤler mad einem feinen Dorfe, 
Namens Gumwarifa, wo wir und unter einem großen Baum am Ufer 
eined Baches Tanerten; Waffer und Lebensmittel waren gut, Unter 
Rebendmitteln iſt, da bie Hindus und Eingeboruen groͤßtentheils von 
Pflanzentoſt eben, Mehl, Getreide womit auch Pferde und Kamele 
gefüttert werben) und Doll zu verſtehen, ebeufalls eine Getreibeart. bie, 
geforten, fehleimig und mit Mehl oder Meiß vermiſcht wird, Berner 
findet man noch bi, eine Art Butter, aber bei weitem geringer als 
unfere gewbhnliche, bie faft allen Speiſen beigemiſcht wird, und eudlich 
Brod in Geſtalt ven Kuchen; bieß find, fo viel mir befammt, alle ihre 
Pebendmittel, unter denen ſich mithin, wie man fiebt, weder Fleiſch 
noch @eflügel befindet. Diefe Lebensweife wirb jedoch nur von firengen 
Hindus geführt; ein großer Theil der Brvdlterung aber beſteht aus 
Mostems, bie Hıles eſſen, Schweinefleifeh ausgenommen. Die Erfahrung 
zeigt indeß, dad das Fleifgeffen unter einem fo warmen Klima mancderlei 
Kranfbeiten nach fi zieht, von denen bie Hindus ihrer Kebensweife 
wegen verſchont bleiben, Der Hinbu fennt weber unſere Nrzueien, mod 
will er von ihnen Gebrauch machen ; feine ganze Heilart beftept in Ent⸗ 
baltfamteit und Ergebung in fein Schickſalz er Tebt faft gan von bem 
Erträgniß feines Ackerbaues, und bebient ſich feiner Ochſen mur ald 
Kaftiniere, deren Fleiſch er dem Europier Äberläßt, Derſelbe Wall ift 
ed mit dem Fleiſch ber Safe, das vom ben Moslems häufig gegeffen 
wird; Ziegen balten bie Hindus ber Milch wegen. Geltfam ift es, daß 
die Hindus, denen das Rindfleiſch eim Graͤuel ift, dennoch Rubınlld 
oenießen, 

(Fortfegung folgt.) 
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Es ift nicht zu verwundern, daß nad ben langen Lobrebne: 
reien auf die ausfchlieflihe MWortrefflichleit der MWereinigten 
Staaten endblih auch bie Kehrſeite herausgehoben wird, und 
eben jo wenig ift ed zu verwundern, daß man von einer Ueber: 
treibung in die andere fält. Nachdem man die Vereinigten 
Staaten in den Himmel erhoben, erniedrigt man fie oft wieder 
zu tief, ohne zu bedeuten, daß eine Menge Fehler, die anderswo 
in glei hohem Grabe vorhanden find, fi im Amerika, wo Alles 
ins öffentlihe Leben gezogen wird, nur greller äußern, 

Der Berfaffer des oben bezeihneten Werts gehört, obwohl 
aud feine Darftellung, wie jede Sufammenftellung der Fehler einer 
Sade, ein ſchiefes Bild erzeugt, nicht zu ben gemeinen Feinden 
der Vereinigten Staaten, feine Bemerkungen greifen zum Theil 
fehr tief, und find manchmal noch hinter ber Wirklichkeit zurück 
geblieben, denn wenn er feine Meinung ausdrüdt, daß ber relis 
giöfe Haß trog feiner Heftigkeit nicht zu Thätlichleiten gegen 
UAndersgefinnte führen werbe, fo bat er fi getäufht, mie die 
Zerſtoͤruug des latholiſchen Nomnenklofters in der gebildetſten 
Stadt der Union, in Bofton, beweist. Die mag auch zugleich 
zeigen, daß der Verfaſſer nicht gerade geneigt ift, ind Schwarze 
zu malen, obwohl es nicht an Leuten fehlen wird, die ibm dieß 
vorwerfen werben, da er feines Glaubens ein katholifcher Ropalift 
im alten Sinne des Wortes ift, und von biefem Standpunkt aus 
betrachtet, fommt freilich jenes Land ſchlecht weg mit feiner maß: 
loſen religiöfen Zerriſſenheit, ſo wie mit dem Wiberftreben gegen 
jede Autorität, was ein Hauptzug im Charakter der Umeritaner 
ik. Man muß jedoch zugeben daß fein Glaubensbekenntniß, bas 
alenthalben unverfchleiert daliegt, zwar geeignet ift ibm manche 
Lefer zu entfrembden, auf der andern Seite ihn aber aͤußerſt taug: 
lich macht, die Fehler eines Staatd, der ganz nach der neuen Schule 
fonftewirt ift, aufzudecken. So febr wir indes geneigt find, ihm 
in vielen Dingen Recht zu geben, fo können wir doch über die 
Bolgen die er baraus zieht, naͤmlich, dab das ganze Gebäude nicht 
mehr lange halten werde, durchaus nicht einerlei Meinung mit 
ihm ſeyn. Tauſend Dinge find erträglich und umaefährlich im 


21 Julius 1835. 





einem Lande, wo bie Bevölferung noch im Vergleiche zur Aus— 
dehnung bed Bodens gering, und jeder, der arbeiten will 
und Famm, auch fiber it, ohne übermäßige Anftrengung bloß 
durch die Arbeit feiner Hände fi umd feiner Familie ein ge— 
nügendes Auskommen zu erwerben. Wenn darum der Verfaſſer 
von ber Zügellofigleit des Pöbels in den Städten ſpricht, und 
fhlimme Folgerungen für dad Ganze daraus ableitet, fo hat er 
ganz entſchiebden Unrecht: denn wenn ber Pöbel in Neu: Dort, was 
keineswegs wahrſcheinlich ift, Die game Stadt in Flammen auf- 
geben läßt, fo wird man fi zehn Stunden davon gar nicht ſon—⸗ 
derlih darum fümmern. Solche Bügellofigteiten können eine 
Menge partieler Unglüddfäle erzeugen, werben aber fiherlich 
ben Beitand des Ganzen nnerfhättert laffen. Die Vereinigten 
Staaten haben, bis fie zur Anflöfung ber Union kommen, gewiß 
nob eine lange Periode zu durchlaufen, und mit ben Drohungen 
einzelner Unzufriedenen bat es in einem Lande, wo man vor 
einer ſtraff angezogenen Gentralgewalt gar nichts weiß, eben 
feine Notd. Dienorbamerifanifhen Staaten, bie auf keiner Seite 
einen Feind haben, der mit mächtigen Armeen auftreten, und die . 
Integrität ihres Gebiets dauernd gefährden fönnte, können un: 
geftört fi gegen Welten ausbreiten, und erſt wenn die Mäume 
fih füllen, wenn bie Menfhen ſich mehr drängen, dann werben 
die Epaltungen, zu denen jeht ſchon bie Keime im ber Ent: 
ftehung verſchiedener Sprachen gelegt find, fi erweitern, und 
Fonnen endlich zum Bruce führen: bis dahin aber ift ed no 
weit. So wenig indeß bie jest fhon vorhandenen Hebel eine 
Zerftörung des gangen Gebäudes bewirken können, fo ſchaden fie 
doch empfindlich, und fie laffen fi namentlich unter drei Rubriken 
bringen: Nichtachtung der öffentlichen Gewalt, Meligionsverhält- 
niffe, Sklaven, 
Richtachtung der öffentlichen Gewalt. 

Die Regierung der Vereinigten Staaten wurde zu einer 
Zeit gegründet, wo man bie Megierungsgewalt als ben gemeine 
famen Feind anfah, und an Freiheit gu gewinnen glaubte, was 
man ihr an Macht abzwadte. Dieie Meinung bat im alten 
Europa, mo ber Drang und bie Noth verwidelter Verhältniffe 
ben Regierungen troß aller papierenen Sadungen eine ausge— 
dehnte Gewalt überwies, febr au ihrem WUnichen verloren, ift 
aber in Amerika zu wuchernder Blüthe gelangt, und wird bald 
ben Frieden und die Ruhe im Innern ebhaft bedrohen. Daf 
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man bie Beamten, namentlih bie böhern, ſehr mäßig begabt, 
iſt nicht gerabe ald ein Uetel zu betrachten, daß man aber ver: 
diente Männer, bie im Dienfte des Staates ergrant find, und 
ihm ihre lraftvollen Jahre und oft ihr eigenes Vermögen ge 
opfert haben, Mangel leiden läßt, ift fehr Unrecht; bie Strafe 
dafür wird anf dem Buße folgen, und ift auch ſchon im beften 
Zuge. Benn man nicht Leute, die in der Jugend von eblem 
Ehrgeise getrieben fi dem öffentlichen Aemtern wibmeten, vor 
Mangel ſchutzt und ihnen nad wohlvollbrachter Arbeit eine ehren: 
volle Stellung unter ihren Mitbärgern ſichert, fo fommt von 
zwei Dingen eind: entweber fallen bie öffentlichen Stellen in 
Die Hände ber Reichen, ober ed entftehen hitzige Faltionen, deren 
Häupter ſich felbft oder wenigſtens ihre gutem Freunde in ein: 
träglihen Aemtern und Würden zum erhalten fuhen, Alles mohl 
überlegt würde man, wenn zwifchen biefen beiden Uebeln zu 
wählen wäre, gewiß bas legtere wählen, da ſolche Faktiondtämpfe 
zum Mindeften Männer von Einfiht, Entſchloſſenheit und That: 
kraft emporbringen, bie Megierung der Reichen aber, welche bie 
Aemter auch, weun man ed verlangt, umfonft verwalten, am 
Ende gewiß am themerften zu ftehen kommt. Im dem Kampfe 
zwiſchen Reichthum und Ehrgeiz feinen es die demokratiſche 
Yartei und bie Anhänger der Bank fhon ziemlich weit gebracht 
zu haben, In dem Maße, ald bie Herren von ber Bank ihre 
Macht und ihren Einfluß immer weiter ausbehnten, ſuchten auch 
Jackſon und feine Partei fih zu verftärken und fefter zu feßen, 
indem fie alle von ihnen abhängigen Aemter mit blind ergebenen 
Reuten befegten, unb fo das Beifpiel einer durchaus auf Partei: 
anfisten gegruͤnbdeten Hemterverleihung feftfegten. Da nun die 
einzelnen Staaten und Gemeinden dieſem von oben gegebenen 
Beifpiele folgten, und alle, felbft bie geringften Stellen, nur mit 
Anhaͤngern ber gerabe im biefem oder jenem Staate, biefer oder 
jener Gemeinde berrihenden Partei befegten, jo ift dadurch bie 
Union in allen ihren einzelnen Cheilen in zwei feindlihe Par: 
teien getbeilt, welche bie Gründe ihres Parteihaſſes nicht in 
ihren politifhen Meinungen, fondern ganz unmittelbar in ihrem 
Beutel finden, fo daß der fraffe Materialismug, den man ohne: 
‚ bin den Amerikanern vorwirft, fih num auch auf biefem Felbe 
in feiner ganzen Stärke entwickeln muß, Bei den Kortfchritten, 
die der Parteilampf in ben letzten Fahren gemacht bat, fann 
man in kurzer Zeit intereffanten Scenen in biefer Beziehung 
entgegenfeben, um fo mehr, ale bie Parteien die Gefege ber 
Schicklichteit und des Anftandes ſchon ſehr bei Seite zu ſetzen 
gelernt haben. 
(Bortfegung folgt.) 


Abenteuer eines englifchen Offiziers in der bra- 
filianifchen Marine. 
G Anfflärungen. — Glürkliche Flucht. — Schluß. 
(Schlus.) 
Schr lieb mar es mir, daß Clinton meine Pferde von Tau— 


dil hieber hatte bringen laſſen. Als ich zu dem Kommiſſar kam, 
der mir ein hoͤchſt befchränfter Mann zu fepn fchien, eröffnete ich 


ihm, unter welden Bedingungen mir ber Minifter geftattet babe, 
BuenesApres zu verlaffen, umb daß ich mich nicht mehr am 
mein Wort gebunden betrachten Fönne, Ich hoffte icbob, man 
werde mir geftatten ausreiten zu dürfen, und gab zugleih zu 
verfteben, daß ich ber Megierung während meines Aufenthaltes 
weder Ungelegenheiten noch Koften verurfachen werde. Meine 
Erklärung wurde fo günftig aufgenommen, als ih nur immer 
erwarten konnte; ber Kommifiär behandelte mich mit großer Aus⸗ 
zeichnung und wollte, wie er fagte, meinetwegen an ben Mint: 
fter fhreiben, doch follte weber ih noch bie Uebrigen, welche ihr 
Ehrenwort ebenfalls verweigert hätten, bis zu Ankunft feiner 
Juſtruktionen in irgend etwas befhräntt werben. 

Ehe ih Buenos: Apres verlieh, hatte ich bort mit einem portu- 
giefifhen Kaufmann verabredet, mich bei ihm zu verbergen, wenn 
ih wieber nad der Stabt kommen würde, und ein Boot zu be- 
forgen, bad mich zu ber brafilianifhen Blofaberdtabre brachte, 
bie gewöhnlich drei Leguas von Buenos⸗Ayres vor Unter lag. 
Moffignol und Elinton, denen ich meinen Plan vertraute, wunſch⸗ 
ten fo dringend mich zu begleiten, daß ich ed ihnen nicht abfela- 
gen konnte, und fo braden wir deun gerade an dem Abend auf, 
an welchem ber Kommiflär und fagen ließ, wir möchten am an— 
dern Morgen zu ihm kommen, ba er und erdffnen muͤſſe, daß 
wir entweder unfer Ehrenwort gu geben ober eine unangenehme 
Beſchraͤnkung unferer Freiheit gu erwarten hätten. 

Unter anbern lächerlihen und ärgerlichen Unfällen auf der 
Straße, lamen wir auch vom rechten Weg ab, unb waren gend: 
tbigt bei einer @ftancia gu fragen. Der Cigenthümer, dem wir 
verdächtig vorfamen, befand fih zum Gldd allein, bob mar es 
ein entfchloffener Mann, der ſogleich wach einem alten roftigen 
Schwerte langte unb erflärte, er laſſe und nicht fort bis jeine 
Leute fimen, Da wir burdaus nicht willend waren und gut: 
willig au ergeben, fo. gaben wir ihm alle brei zugleich einen tüd- 
tigen Hieb, und dann ald Schmerzendgelb eine halbe Dublone, 
was eine folhe Sinnesänderung bei ihm bervorbradte, daß er 
nicht nur verſprach ung feinen Leuten nicht zu verratben, wenn 
diefe noch vor unferer Entfernung eintreffen follten, fonbern uns 
auch noch Wein vorfehte, und zum Nachteffen einlud. Er bielt 
auch treulih Wort, und zeigte ung felbft ben Weg ber zur 
Straße führte, die wir bisher vermieden hatten, um mit etwa 
Meifenden nach Chascomus zu begegnen. 

Als wir und allein befanden, galoppirten wir einige Gtun- 
den fort, beftiegen danm bie Handpferde bie wir mitgenommen 
batten, und ließen die bisher gerittenen laufen, wohin es ihnen 
beliebte, Eine ober zwei Stunden vor Tagesanbruch machten 
wir Halt, legten und unter einen großen Baum, zäuniten bie 
Pferde ab, und banden fie mit umnfern Lafos fe, Als ih nach 
einem gefunden Schlaf -mir die Augen audrieb, und ber aufs 
gehenden Sonne entgegen fab, bemerkte ich, daß Moſſignol's 
Pferd fehlte. Der Franzofe der mit biefem edein hier durch⸗ 
aus nicht umzugehen verftanb, hatte bie Schlinge bes Lafo fo 
aroß gemacht, daß das Pferd dem Kopf ganz bequem beraussie- 
ben fonnte, den Lafo am Baume bängen ließ und davon gelau: 
fen war. Glüdlicerweife befanden wie und nicht mehr weit 
von ber Straße und you einem Poſthauſe entfernt, wo ib auf 
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meiner Meife nah Chascomus gefruͤhſtüct, und mic ſowohl bier 
als überhaupt auf dem ganzen Weg fehr freigebig gezeigt hatte, 
aus Gründen bie wohl feiner Erläuterung. bedürfen. Es blieb 
alſo nichts übrig ald Poſtpferde zu miethen, und biebei kam 
led darauf an, daß man nicht nah unfern Päflen fragte, weil 
wir fonft auf bie naͤchſte Station abgeliefert worden wären. 
Mau erlannte mich jedoch fogleih, und erinnerte fih meiner 
Freigebigkeit. Ohne und mit verbrießlihen Fragen zu beläftigen, 
wurden Pferbe gebracht, unb ber Herr bed Hauſes verfprach bie 
unfrigen nach Buenos: Apres in ein Haus zu fhiden, das ich ihm 
beyeichnete. 

Bevor wir noch bie Stadt erreichten, hatten wir mandes 
Ungemach zu befteben, und allen Scharffinn aufzubieten, um Mer: 
dacht und Entdedung zu vermeiden. Bwanzig Meilen vor ber 
Stadt begegneten wir dem Dbriften, der und von Mio Negro 
nah Tandil begleitet hatte, in Geſellſchaft mehrerer Offiziere. 
Man kann leiht denken, welche Raͤnke wir aufbieten mußten, 
um während bes Eſſens, zu bem wir eingelaben wurben, feinen 
Verdacht zu erwecken. Zu allem Unglück befand fi der Obrift 
gerade auf dem Meg nah Ehascomus, und wollte am andern 
Morgen wieber zurüdfehren. 

3n dem portugiefifhen Freund in Buenos: Mypres gingen wir 
erit als es bereits dunfel war, und fanden bier Alles zu unſrer 
Aufnahme vorbereitet. Dad Fahrzeug zu umfrer Flucht hatte 
jedoch, der Schwierigkeiten halber bie dieß machte, nod nicht be: 
forgt werden fönuen, und wir mußten uns deßhalb länger ald 
eine Woche verborgen halten. Endlich: erihien ber eriehnte 
UAngenblit; wir fenten und in ein großes mit Segeln veriche: 
mes und vom vier Fräftigen Spaniern bemauntes Kanot, und 
waren den Kanonenbooten bald aus dem Gefiht. Unfre Abſicht 
war unfern Lauf nah Eolonia zu richten, aber ein heftiger Pam: 
peiro brachte ung bem Untergang oder ber Gefangenſchaft nahe, 
denn wir wurden fo weit leewärts getrieben, daß wir alle 
Hoffnung aufgaben bie Esfabre zu erreihen, und uns ſchon ge: 
faßt machten nach Monte Wibeo zu fteuern, als ein glüdlicer 
Windſtoß unfrer Furcht ein Ziel ſetzte, und wir bald die brafilia: 
aifhen Schiffe leewaͤrts vor Auker liegen faben. Am naͤchſten 
Morgen erwachte ich von einem erquidenden Schlaf in der Kajüte 
des Eabrelo, und fegelte am folgenden: Tage nah Monte Video, 
wo unfre gluͤcliche Ankunft im Kreis der Freunde gefeiert wurde. 





Auffuchung der Killeite. - 


Kerr Gaimarb, als Naturforſcher der Erpebition beigegeben, welche 

zur Aufſuchung ber Lilloiſe ausgeräftet wurbe, richtete fotgenben km 
* de fa Marine betannt gemachten Brief an Herru Freycintt. 

„Die Fregatte Recherche verlleß am 27 April Eherbenrg mb anferte 
am ıı Mai auf ber Rhede von Nepflavif, ber Hauptſtadt Isrands. Die 
Ertuntigungen, die man aldbald Aber das Schicſal der Lilloiſe und Ihres 
Kommandanten, Herrn Bloſſeville, einzog, gewährten bis jegt noch micht 
die Hoffnung, daß der Zweit ber Neife, bie Muffindumg dieſes Schiffes, 
gelingen werde. Unter den Juſtruttionen, welche ber Kapitän Trehouart 
erbiett, lautet eine babin, bie Erflärung eines in ber Nähe bes Golfs 
von Dervaford wohnenden Priefters einzuholen, ben im verfisifenen Sabre 
ein hollaͤndiſcher Kapitän gefagt hatte, er habe el im Golfe von Brede⸗ 
bdught verfumtemes framgbfifches Kriegeſchiff geſehen. Der proviſoriſche 


bleiben thunen, da dieſer Golf auf vielen Punkten bewohnt iſt, und auf 
den anbern von Heerden, bie man zur Weide babtn führt, beſucht wirb. 
Die Juſelchen, bie er eimfohließt, find flach, und weber Schiffe no 
Meunſchen bitten bier Iamben bnnen, ohne Bemerft zu werben, unb 
wären legtere Im Gtanbe gewefen, fi im einer Gchaluppe auf einige 
diefer Juſelchen zu reiten, fo bätten fie von da aus leicht auf bad Haupt⸗ 
fand gelangen Fhunen, ba bie feiten Cismaſſen Erbufands nie in dem 
Theit biefe® Meeres erſcheinen, ber bie mittägfichen Kuüͤſten Itlande bes 
fpAtt, Die Recherche verlieh Reytiavit am 15 Mat. Sie beſuchte zuerft 
unfere Fifgerbätte, und begab ſich dann mac Dyrafiord, um im bem 
Golf von Brebebught zu ſegeln. Meinerfeits treffe ih Borbereitungen, 
um In Begleitung Herrn Roberts zu Bande bem Ufer des ndmlichen 
Borfs zu folgen; wir werben am ı Fumius abreifen., Was indeffen auch 
der Erfolg unferer Hauptnachſuchungen ſeyn mag. fo wirb jedenfalls bie 
Expedition im wiffenfpaftliher Hinſicht ziemlich reichliche Fruͤcte tragen.” 


Chronik der Reifen. 
Meife von Ealcntta über Cawnpur nah Bombay. 
2: Reife von Agra nab Bombap. 
"  (Bortfegung.) 

In hatte, wie bereits erwähnt, mein Lager zu Suwarita am Ufer 
eines Baches aufgeſchlagen, und muß bei biefer Gelegenheit bemerten, 
daß der Reiſende in Indien wohl baram thut, ſich bei ſolchen Gelegens 
beiten fo viel als moͤglich zu Fonyentriren. Die Pferde, wenn feine 
Begleitung aus Meiterei beſteht, mäfen immer in einem Birtel ober 
Halb zirtel um das Zelt herum angehmmden werben, im deſſen Mitte feine 
Leute unter freiem Himmel feplafen; bad ganze Gepder muß fo beifams 
men Tiegen, daß die Schildwacht es befländig im Ange bat, dem bie 
Diese find fo verfhlagen, baf'fie ſich unter dem Befchrei von Schafals, 
das fie tduſchend nachabmen, bis zum Zeit beranfaleigen, im bie ber 


Schilbwache entgegengefegte Waud deſſelben ein Bo ſchneiden, und Alles 


fortfagteppeu,. was fie habhaft werben toͤnnen; ja feleft daß, was man 
unter dem Kopffiffen hat, bleibe nicht verfchont, fo gewandt find tiefe 
Diese. Bei ber Vorſicht welche ip ammenbere, begegnete mir keln 
Unfall dieſer Art, denn ich gab fogar meine leider umter bie Obhut 
ber Schiltwache, und ließ bes Nachts eine Lampe in meinen Zeite 
trennen. Mein Gelb, bad in 2000 Rupien in Papier umb etwa 20 
Souverains beſtand, verwahrte id auf folgende Weife: Ich Hatte mir 
einen Beutel von der Geſtaft eines Frauensimmerftrumpfbandes gemacht, 
mir einer Schnur am jeden Ende verfeben; im biefen ſtedte ich mein 
Gerd, trug ibm bes Tages über in der Tafıye und band ihn bed Mate 
um eineb ber Antec. Meine Nachtpantalons von dunnem Baumwollen: 
zeune, welche, wie es im Indien bäufig ber Fall iſt, bie Stelle ber 
Leintuͤcher vertreten, band ich dann unten und obem zu, mnb war fü 
gegen dieblſche Angriffe geſichert. 

Das Land zwiſchen Nimutſch und Baroba, durch welches ich jetzt 
kam, iſt das der Bhils, ein ganz eigener Menſcheuſchlag, einigerma 
jenen ‚„‚Bergmäunern aͤhnlich, und mit Bogen und Pfeilen bewaffnet, 
Es ftichen und mehrere auf bie ſich febe hoͤflich benahnnen und ihren 
Salam fagten. Diefes Rand wird von ben Enropdern ald bad uns 
figerfte betrachtet, obfgon es mir durchaus nicht fo vorkommen wollte, 
und ich befenuen muß, baß, ließe man mir die Wahl, ob im ofme 
Begleitung lieber von Agra nach Nimutſch, ald von Rimutf nam Baroda 
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veifen wolle, ich nebehentii das Kegtere vorziehen ındate. Würden 
die Beherrſcher der bfllihen Gegeuden fin der Same ernſtiich annebmen, 
fo thuute man da bald mir chen ber Sicherheit veifen, als irgend anders: 
wo, und ba ‚alle biefe Staaten unter britifgem Schutze flehen, fo bürfte 
ber Geueralgouverueur im biefer Hinſicht nue einen Wunſch ausſprechen, 
dem dann gewiß ſogleich Folge geleiſtet werben wuͤrde. Es waͤre dieß 
um fo wohlthaͤtiger, ald zwiſchen Agra und Naſſtrabad, Nimutſch und 
Mhow ei bedeutender Vertehr beſteht, und gerade bier Laud burch 
Raͤuber fo unſicher gemacht wird, daß man nicht ohne Begleitung xeiſen 
tann. Würde der Genecralgruverntur alle Nadſchas auffordern, im allen 
Dörfern, die obmehim feiten weiter ald zehn Meilen von einander find, 
eine berittene Polizei zu errichten, und die junge Mannſchaft als Palau⸗ 
finträger zu verwenden, fo bunten ſich bieſe auf ehriihe Weife etwas 
verdienen, und. ben Mäubereien wäre gewiß bald aeftenert. Die Potizei 
lönnte danu die Palantind immer bis zur naͤchſten Etation ald Ware 
begleiten, und würde dafür in gleichen Verhaͤltniſſe ats die Traͤger 
be zahlt. 

Am naͤchſten Morgen, 50 December, brachen wir ſchen um 4%, Uhr 
auf; ald wir aber an ber 13 Meilen entfernten Station antamen, fanden 
wir weber Waffer no Lebensmittel, und waren beitmib genbthigt, bis 
zu ber huͤbſchen Etabt Bungra weiter zu reifen; im Ganzen ein Weg 
von 25 Meilen, Diefe &tatt, wo wir Ules befamen, was wir wuͤuſch⸗ 
ten, achört dem Rabſcha von Bauswarra. Wir famen anf biefer Reife 
über den Fluß Meihi, wo umnfere durftigen Thiere ſich erfriſchen fonnten; 
es fließen uns an biefem Tage mehrere Meine Mbrheilungen Bhils mit 
ihren Bogen und Dfeilen auf, die, well fie und aus dem Wege gingen, 
eitwas verbächtig ſchieuen. 

Am naͤchſten Zage, 51 December, braden wir nach dem 12 Meilen 
von Bangra entfernten Bauswarra, ber Reſidenz bes Rabſchas, auf, 
und lagerten uns dit am ber Stabt, im berem Mitte fi ber Palaſt 
des Herrſchere mit feinen weißen Thuͤrmen erhob, Im feidıe dem 
Minifter mein Empfehlungsfchreiben ; er lieg mir guräcdfagen, daß er 
mi in ein paar Stunden beſuchen werde, und batte inzwiſchen Befeht 
argeben, für meine Bebürfniife zw forgen. Gegen 5 Uhr Nachmlitags 
fam,er wirflig von einer bewaffneten Garde au Fuh umgeben; er trat 
allein in mein Zelt, und lieh, fig auf dem einzigen Stuhl nieder, den 
ich hatte, während ig mis auf mein Bett feste. Mein Bebienter 
machte den Dolmeiſcher, und ip erfuntigte mich num zuvoörderſt nach 
dem Befinden bes Rabſcha, fagte, wie febr ich mid bur ben Beſuch 
des Minifterd gefpmeihelt fühle, und banfte für bie mir bewiefene 
Sorgfalt, Umfere Unterredbung brebte ſich banptfästih um dat Land, 
bad, mie ich fagte, mir bier beſſer angebaut vorfomme als in andern 
&taaten, Der Minifter gab dann zu erfenmen. wie febr ihm daran 
gelegen ſey, fi bie gute Meinung ber britiſchen Meglerung zu gewins 
nen, bie, wie ich beiflgte, gewiß die beflen Abſichten gegen andere 
Staaten beat, Der Minifter ſchien ein ſehr unterrichteter und fein 
gerifbeter Mann zu fern; er blieb eine Stunde fang bei mir, was mir 
ſehr angenehm war, obſchon Mandes von unferer Unterrebung durch 
bie Schuld bed Dolmetſchers verloren ging. Er wunberte fie, daß im 
biefe Gegend fo ganz allein bereife, umd fragte, welge Stelle ich befleibe, 
Meine Antwort war, ich befehlige eines ber groden Schiffe bed Königs 
von England, deum ip fand nöthig ihm von meinem eigentlihen Range 
nicht zu umterrichten, da er vom diefem vielleicpt feinen Begriff gebabt 
und leicht hätte alaunen fbunen, er babe feinen Beſuch einer geringern 
Derfon, ald er ſelbſt war, abgeflatıer, Er verließ mich hierauf unb 
fgidte mir als Geſchent einen Topf mit treffliger Butter, was mid, 
da er ein Hindu war, nicht wenig wanderte. I erfuhr indeß, dab 
er und ber Radſcha aufgeflärt genug waren, um bei Bewirthung von 
Fremden von ben gewöhnfigen Vorurtheilen abzugeben, und fo war 
denn biefe Butter wahrfpeintich für mi gemacht worden, Der Minifter 
ſchicte mir au eine berittene Wade, bie mi bis an bie Bränge bes 
gleiten felite, und trug mir anf. dieſer, wenn ih fie enttaſſen wärbe, 
ein febriftliches Zeugnif mitzugeben, ob fie gut fir mich geſorgt bätte, 

Am 1 Januar 1554 Morgeus brachen wir nah einem ungefähr 
15 Meilen entfersten Orte, Kalungarri genannt, anf, unb am 2 famen ı 


Tiegt. Hier verlieh mich meine Begleitung, indem fie ein ſchriftliches 


» fahrt. 


wir nah Daugra, das Aber ber Sraͤne des Fehiets von Bauswarra | 


Zeugnih verlangte, über deſſen Form ip einigermaßen im Verlegenheit 
gerieih, weil es wahrſcheinlich an den volitiſchen Ageaten gefhidt wurde; 
endlich entſchloß ich mich zu Folgendem: 

Lieutenant —, in Marinedienſten Er. britiſchen Majeſtaͤt, bittet, 
der ibm von Br, Hoheit dem Rabdſcha von Bauswarra durch bie Perfon 
feines erjlen Dinifters, Sr. Excellenz „Sumir Tſa ind,“ erwiefenen 
Uchtung und Aufmertſamteit alle Anerfennung zu zollen. Se. Ercellenz 
seehrre ihm mit einem Beſuche, ſieß ihm alles Bendthigte anbieten und 
im von einer berittemen Wache bis an bie Orämye geleiten. Kleutenant — 
tann diefe Gelegenheit nicht vorübergeben laffen, ohnt zu verfigern, wie 
außerordentlich geſchmeichelt er fi fühlte von den Beweifen der Adız 
tung und der guten Meinung geaen bie britifche Megierung in Indien, 
weiche Se. Excellenz an ben Tag legte, umb wie viel Weranfigen es 
ibm machte zu bemerfen, baß Sauswarra von allen nicht ber Rompaanie 
gehbrigen Stagten, durch welge er fam, ber beflangebaute war, und 
deſſen Bewohner in Ortnung und Wohlſtand zu Ichen ſchienen. 

„Lieutenant — bittet Se. Ercellenz, feine beſten Wuͤnſche und bie 
Berfiherung feiner Hochachtung zu genehmigen. 

„Un ber Graͤnze, am ı Januar 1854. 

Man wird, fo wie ip felbft, Über biefe diplomatiſche Note lachen, 
denn mein ganzer Weg führte mich durch Dſchongeln; bo waren bie 
Straßen für Pferde und Kamele, aber nicht für Fuhrwert, ſehr gut, 
Dungra, two wir uns jeyt befanden, ift ein großes Dorf, mit wenigem 
unb ſchlechtem Waſſer in Pfügen, aus denen bie Kühe mit dem Menfchen 
gemeinschaftlich tristen, 

Um naͤchſten Tage, 5 Januar, famen wir mad einer Reife von 
5 Meilen im eine ſchoͤne Stadt, Thellode genannt, mit trefflichem 
Waſſer und guten Lebensmitteln verfehen; anf ber Hälfte des Weges 
ungefähr fegten wir über den Fluß Unmas, Umn erreichten wir eimem 
Heinen Ort, Namens Gullani; ber Weg führte auf einer Strece vom 
16 Meilen anf guter Straße durch lanter Dſchongeln, und am 5 kamen 
wie nach einem langen Marſche von 20 Meilen nach bem fleinen Orte 
Diepert, wo wir gute Lebensmittel und Waſſer fanden. Yın 6 legten 
wir durch diefe Dſchongeln, aber auf gutem Wege, 15 Meilen zurer, 
und famen nach bem fleinen Orte Dama Bouley. Bonley bebeutet 
im hinduſtan ſchen ein Brunnen, unb einen folgen, und zwar febr guten, 
fanden wir denn auch hier. Am 7 kamen wir nach Tinem Wege von 
18 Meilen na Mullaoz ben in der Ferne ſehr hoch ausſehenden Berg 
Tſchampanir, mit einem Fort anf feinem Gipfel, ſahen wir gegen 


Suͤbweſt Tlegen, 
Ecqluß folgt.) 


Dermifchte Nachrichten. 

Im Monat Auguſt 1852 machte Herr Willerot zu Noirmowtiers, 
in der Veudee, in Gegenwart der Behörden und ber angefebenften Eins 
wohner der Stadt hoͤchſt Intereffante Werfuche mit umterfeelfcher Schiff⸗ 
Bon einer einzigen Verfon begleitet, beftieg er ein 10 Fuß langes, 
3 Bud breites und 5%, Fuß tiefes Fatrzeug vom ber Geſtalt eines Fiſches. 
Nachdem er ungefähr eine Bierteiftunde lang verfaichene Erolutionen 
auf ber Dberfiähe des Waſſers ausgeführt hatte, und während einer 
gleichen Zeit zwiſchen zwel Waſſern gefahren war, verſchwand er pibglich 
zehn Minuten lang. Da ihm einige Hähne gefolgt waren, fo fuhr er, 
um biefe gu taͤuſchen, unter bem Waſſer in einer der früher verfolgten 
entgegengefegten Richtung, und erſchien endlich auf ber Oberfläge, wo 
er noch mehrere Manderr ausführte, Die Verſuche Gatten um 5 he 
angefangen, und um 3 Uhr 55 Minuten verließ Here Milleroi feine 
Maſchine, und wurde von ben Fahrzeugen aufsenommen, bie feine Fahrt 
begleitet hatten, Kerr Villerol bat fih an ben Minifter bes Öffentlichen. 
Unterrichtd gewendet, und ihn gebeten, bie Atabdemie der Wiffenfchaften 
zu veranlaffen, baß fie eine Kommiſſion ernenne, welche den Verſuchen 
seiwolne, bie er jegt in er Bucht von Et. Duen vorzunehmen gedbenft; 
eim Nnfuchen, weitem die Hfabemie entſprochen bat. 

” 





Herr Büglarf iſt jegt von ber Hanbeldtammer zu Canton ald zweiter 
dint ſiſcher Setretaͤr mit einem Gehalte von 800 Pi. St. angefelt 
worden. 


—————— ————————— zen aan ernennen et neu Bu a zoll u hen — —— — 
— — —— —— — ——— — — — — —— 


Müngen, in ber Kiterarifep: Urriflifehen Anftatt ber I. ®, Eorrafsen Bumbandiung, 





Verantwortiiger Rebatteur Dr. Ed, Widenmaun. 


Das Ausland, 


Ein Tagblatt 


für 


Kunde 


des geiftigen und firtlihen Lebens der Völker 





Ye 203, 


— — 


(Bierter Artitel.) 


Schmutziger Geiz der indiſchen NRegierung. 

Der Geiſt der Unzufriedenheit, welcher feit dem Erlaß ber 
fogenannten HalfBatta⸗Order unter der indiſchen Armee herrſchte, 
fcheint immer mehr zuzunehmen, und die Sprache mander Dffis 
ziere in den englifhen Journalen wird beinahe drohend. So 
fagt einer bderfelben, obne allen Nüdhalt: „es ift ein gefährlider 
Verſuch in einer militärifhen Regierung, den Unmwillen berjeni: 
gen zu reizen, vom deren Treue, Muth und Ausdauer dag Da: 
ſeyn diefer Regierung allein abhängt.” Diefe Sprache ift vers 
ſtaudlich und jeder Unbefangene muß zugeben, daß fie nur allzu 
richtig iſt; unſere europdifhen modernen Begriffe von Staate: 
verfaffung und Heermwefen find dort rein unnüg, das britifce 
Reih in Indien ift ein Meich der Gewalt und nur eine flarte, 
juverläffige Armee Mann es fhägen und halten. Wir wollen 
nun fehen, wie die KRompagnie gegen biefelbe verfährt, und zwar 
in einer reinen Geldfache, niht in den feineren Beziehungen ber 
Biligfeit und Gerechtigkeit im Avamcement und der Penfioni: 
tung alter gebienter Dffiziere, obgleih auch die am Ende auf 
Geldintereffen hinausläuft, 

Jene beriüctigte Half: Batta:Orber verlangt einige @rläute: 
rung. Die Offiziere der Kompagnie fowohl als der königlichen 
Regimenter beziehen außer ihrem gewöhnlichen Solde, der bei 
der großen Theurung namentlih aller europäifhen Beduͤrfniſſe 
in feiner Art hinreichend fepn würde, gewiſſe Feldzulagen (tentage, 
batta), die man freilih nah unferm Maßſtab ungeheuer finden 
würde, in Indien aber gar nicht als unmäßig erfheinen.*) Eie 
betragen für einen Fahnenfunker monctlih 200 Rupien (240 fl.), 
für den Lieutenant 260 (312 fl.), den Hauptmann 460 (552 fl.) und 
ſo verbältnißmäßig aufwärtt, In Indien befinden fi ſechs grö« 
bere Garnifonen im der Nähe der Präfidentfbaften, und nad 
dem Kriege von Ava erklärte die Kompagnie mit Cinemmale, die 
im dieſen ſechs Garnifonen ftehenden Negimenter feven nicht als 





*) Die Wohnung foftet einen Lieutenant 20 bi 40 Rupien (24 bis 
48 fl.) mematlih: danach fanız man bie Abrigen Ausgaben be: 
rechnen. Mehrere Offiziere ſchlagen die Ausgaben für Koſt, Rogis, 
Bebienung u. deral. monatlich auf ungefähre 460 Rupien (192 #,) 
für einen @ufalternoffizier am, 


22 Julius 1835, 





fomit feinen Auſpruch auf bie volle Feidzulage. Diefem Befehl 
gemäß verlor der Fabnenjunfer von feinen 200 Rupien monat: 
lid etwa 70, ber Lieutenant 85 von 260, ber Kapitän 127 von 
460. Hätte man bdiefen Abzug bei allen Regimentern gemacht, 
fo wäre es hart, aber nicht ungerecht gewefen, denn die Offiziere 
jener ſechs Garnifonen muͤſſen gerade fo wie bie der übrigen 
ftetd mit allen Feldrequiſiten, Zelten, Pferden u, bergl. verſehen 
ſeyn, weil fie oft piöglich Marfchorbre erhalten, manchmal von 
Ealcutta nah Mirut, eine Entfernung von 200 deutſchen Meilen, 
Und nit nur folde Garnifonsveränderungen ftehen ihnen jeden 
Augenblick bevor, ſondern auch ein Ausmarſch gegen dem Feind, 
wie dieß bei dem Birmanenkriege und kuͤrzlich bei einem Aufs 
ftand in ber Provinz Eole der Fal war, wo mehrere Sipahis 
regimenter aus Halbbattagarnifonen (half batta stations) aufs 
brechen, und gegen ben Feind marfchiren mußten. 

Diefe Erfparniß war eine kleinliche Klippfrämerei, deren Uns 
gerechtigfeit noch auffallender wird, wenn man bie Entſchuldi⸗ 
gung bört, welde barin befteht, die Regierung liefere in dem 
Halbbattagarnifonen dem Offizieren die Wohnung: diefe Woh: 
nung ift aber mit 70, 85 und 427 Mupien monatlich für Fahnen⸗ 
junfer, Lieutenant und Hauptmann fehr theuer bezahlt, und um 
die Ungerechtigleiten voll zu machen, erhalten fie, wenn die Mes 
gierung keine Quartiere liefern Tann, 25, So umd 50 Ruplen 
Erfah. Go betrachtet erfheint die ganze Mafregel ald eine 
ſchreiende Ungerechtigkeit, die man doppelt ſchwer fühlt in einem 
Lande, deſſen Klima für europdifche Konftitutionen ſo ſchaͤdlich 
it, und wo fo mande Lurudgegenftände zum Lebensbedärfnif 
werben. Seit biefe Mafregel in Ausführung Fam, it die Uns 
zufriedenheit ftet wach geweſen, und jebe neue Maßregel, welche 
auf dieſen Gegenftand Bezug batte, ward boppelt gefühlt. 

Eine wahre Niederträchtigkeit aber ift die Art der Zahlung 
bes eigentliben Soldes, fomohl bei dem koͤniglichen als bei dem 
KRompagnietruppen,. Der Gold wird von der Kompagnie andges 
zablt in fogenannten Suatrupien, eine geringere Münze, bie 
at Procent unter dem Werthe der gewöhnlihen Siccarupie 
geſtellt iſ. Von den Siccarupie ſollen 20,52 auf eine feine 
Mark gehen, und fie galt in London gewoͤhnlich 2 Ed. 6 P. . 

+) Wenn man bas Pfund englif zu 42 fl, rechnet, was allerbings 
ein wenig zu hoch ift, fo beträgt ber Schilliug gerade 56 Mr, unb 
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Zu diefem Preife wird num bie Suatrupie den Truppen ange 
rechnet, aber fie hat diefen Werth gar nicht mehr, fep es num, 
daß die Münze fchlechter ift, oder daß ber Wechſellurs fehr un: 
günftig für England ſteht. Wollen nun Offiziere, wie häufig 
gefhiekt, Gelder nah England fenden, entweder zum Unterhalt 
ihrer Familien oder zur Bezablung von Echulden, bie fie zu 
ihrer Ausruͤſtung eingegangen haben, fo muß zuerft die Guat: 
zupie (2 Sch. 6 P. = 1 fl. 50 fr.) in Siccarupien umgewandelt 
werben, die zu 2 Sch. 7'/, P.ı fl. 34"/2 fr.) angerechnet werben; 
in vielen Gegenden ift nur die Siccarupie gebraͤuchlich, und die 
Dffigiere muͤſſen fie zu dieſem nominellen Preife nehmen. Den: 
noch gewähren weder Kaufleute noch bie Kompagnieregierung 
bei Wechſeln auf England für Siccarupien einen hoͤhern Preis 
als 1Sch. 0 P. bis 1Sch. 10", 9. (ı fl. 5 fr. bis a fl. 7", Er). 
Die Megierung zwingt alfo den Offizieren ihren Solb in einer 
Münze auf, ben fie bei Zahlungen, die in England zu machen 
find, felbft nur zu zwei Drittheilen des beliebig” angeſetzten 
Werthes annimmt. ine Bitte ber Kompagnie:Dffiziere bei 
Geldfendungen nah England bie Siccarnpie wenigftend zu 2 Sch. 
(1 fl. 12 Er.) anzunehmen, warb abgeihlagen, und ein Verſuch ber 
koͤniglichen Dffiziere, diefelbe Bitte an ben Geheimrath gelangen 
zu laſſen, ward im erſten Beginn vereitelt, da eine foldhe Petis 
tion zu ftark nah „Verabredung“ riehen würde, wovon bie 
Tönigliben Degimenter fih frei halten müßten. 

„Warum,“ ruft ein Korrefpoudent des Uniteb Service Jour: 
nal aus, „warum fchlagt ihre wiſſentlich falihes Geld? Sollen 
die Offiziere, die eure Schlachten ſchlagen und eure Herrihaft 
ftügen, dem dritten Theil ihres hart verdienten Soldes verlieren 
zum Vortheil einer Anzahl Kaufleute, die bereits fih in Mei: 
thum mälzen, und von ihrem Kapital 40"/, Proc, Jutereſſen bes 
ziehen ?” Iſt es unter ſolchen Verhältnifen ein Wunder, wenn 
die Dffiziersftellen *) in Indien nur den dritten Theil fo viel 
gelten als die in England und in andern Kolonien? Iſt es 
ein Wunder, wenn ein Dragonerrittmeifter, der noch 8 bis 10 
Jahre im Indien zu beiden hatte, umfonft demjenigen, der mit 
ihm tauſchen würde, taufend Pfund Sterling bot? Wahr: 
baftig die Kompagnieregierung ladet einen Haf auf fi, ‚unter 
bem fie bald erliegen, und der königlichen Regierung eine fhlimme 
Erbſchaft binterlaffen wird, nämlich eine ſchwuͤrige Armee, denn 
die eingebornen Offiziere, und zum Theil auch die Soldaten, lei: 
den nicht minder unter dem jetzigen Spftem. 





Die Schattenfeite der Vereinigten Staaten, 
(Fortfegung.) 


Der Kampf um die oberfte Stellung im Staate gwifchen den 
beiben entgegengefegten Parteien, bad Haſchen nach ber Volke: 
gunft und die Wanbelbarkeit in der Befekung ber obrigkeitlichen 
Stellen, find, fo fatale Züge aud mir umterlaufen, doch troß 

ber Penny 5 fr. In gewöhnlicher runder Rechnung, bie inbeh 

ziemtih genau iſt, rechnet man bie Rupie zu 2 Schilling, und 
alfo dad Pfund zu 10 Rupien. 
*) Sie werben betanntlich gefauft ober verfanft. 


alles Laͤrmens dem fie machen, mur geringe Uebel, und mander 
mird fie, nah dem Grundfaö: malo impetuosam libertatem 
quam quietum servitium, für Dinge erflären, die zur Grbaltung 
der politifhen Lebensthätigfeit motbwendig, und darum nicht 
verwerflich find. Anders aber geftaltet fi die Sache, wenn man 
erwägt, welche Folgen bie Nichtachtung ber mit den öffentlichen 
Funktionen befleideten Männer fir das buͤrgerliche Leben bat. 
Nirgends ift es möthiger, die Inhaber der öffentlihen Gewalt 
mit Macht und Unfehen zu befleiden, als in einer Republik: das 
verftanden bie ernften Mömer, berem Freiftaat 500 Jahre lang 
mit Ruhm und Ehre beitand, weil Konfuln, Prätoren und Tri: 
bunen mit einer Macht ausgerüftet waren, vor der. das lolt 
feleft erzitterte, das fie gewählt hatte. Der Menic it Einmal 
fo ſchwach, daß er das Geſetz felten achtet, wenn ibm nicht der 
perfönlihe Charakter ober die Machtvolllommenbeit beifen der 
ed ausäbt, Achtung gebieter. Da nun Nihtahtung der öffent: 
lihen Gewalt ein Hauptzug im Charafter des Nordamerikanerg 
ift, fo folgt nothwendig, daß auch die Majeſtaͤt des Geſetzes 
darunter leider. 

Den Ruhm, das am wenigiten regierte Wolf zu feon, muf 
man den Amerikanern laſſen, ob aber biefer Ruhm aud ihr 
Sid ausmacht, ift eine Frage. Diejenige Autorität, melde noch 
am meiften Achtung und Folgiamfeit finder, find die Gemeinde: 
vorjteher, Maire und Aldermen, fo viel auch unfer Merfaifer 
in einem Abſchnitte von der Stäbteverwaltung *) Schlimmes da: 
von zu erzählen weiß; indeß if es um ihre Gewalt, fobald es 
ſich um Einführung etwas läftiger Poligeiverordnungen banbelt, 
bald gefüchen, und bie öffentlibe Sicherheit in manden Quar: 
tieren der größern Städte und bei einzeln ſtehenden Käufern 
ſehr fhleht gewahrt, an Einführung einer Sicherbeitspolizei 
aber, wie Peel fie in London ſchuf, und allmaͤhlich in allen gröfern 
Städten Englands eingeführt zu ſehen wuͤnſcht, iſt nicht zu denken; 
man miürbde dieß als ben gröbften Eingriff än die bürgerliche und 
perfönlige Freiheit anfchen, mie es auch in London geraume 
Zeit hindurch der Fall war, und in den andern Städten Eng: 
lands noch jet der Kal ift. 

Eine weit ernftere Sache aber, als diefer Uebelitand, ift bie 
zügellofe Frechheit, mit der man den Geſetzen Trotz bietet, Die 
große Anzahl und bie Straflofigteit der Verbrechen, denen die 
von jeder Laune der Legislatur abhängigen Richter, und die von 
allen mögliben Schwaͤchen und Parteilifeiten angeftedte Jurv 
nicht zu fteuern vermag. Freilich fiebt es nicht in allen Staaten 
gleich ſchlimm aus, wie ed aber in mehreren namentlich füblichen 
Staaten mit der Gerebtigfeitsverwaltung ftebt, davon mag das 
Zugeftändniß der amerifanifhen Preſſe zeugen, „daß die Zahl der 
iährlih im der Union begangenen Verbrechen in einem ungleich 
größern Verhaͤltniß wachſe, ald es in Folge der zunehmenden 
Benölterung ftattfinden ſollte.“ in gewiſſenhafter Beebachter 
zählte im Verlauf einiger Monate in dem einzigen Staate Ala: 
banca, der nicht ganz 300,000 Einwohner bat, 55 Mordtbaten 
auf, ohne Einrechnung der Zweitämpfe. 

Wie wenig die amerifanifhe Preſſe mehr ein Geheimniß aus 





‘*) Siehe 222-238, 
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biefem wunden Flecke macht, mag man aus nachſtehenden Aenfe: 
rungen bes New:Mork American erfehen: „Die Zahl der Ber: 
breden nimmt in unſerem Lande zum ſchmerzlichen Erſtaunen 
aller Menihen rafh zu, Graufame, font feltene Miſſethaten 
werben nun im allen Theilen unferd unermeplihen Gebiets be: 
gangen umd zur öffentlihen Kunde gebracht. Cinige diefer Un: 
thaten muͤſſen allerdings jenen lafterhaften Menſchen zugefchrieben 
werben, melde fih aus Furdt vor der Strafe aus dem eigenen 
BDaterlande verbannt haben, und bie, und unbefannt, und darum 
gegen allen Verdacht geſchützt, bier eine neue Wahn ihrer Wer: 
brechen eröffnen, Doch wie ed auch immer damit ftehen möge, 
jebenfalld bleibt noch immer ein allzu reicher Ueberfluß übrig, 
deſſen Schmach auf und zuridfallen muß. Wir betradten es 
als eine zu große, zu fchwierige Aufgabe, wenn wir verſuchen 
wolten, alle Urſachen biefer ftetd wacfenden Zunahme ber Der: 
brechen zu ergründen, und begnigen und deßhalb die Thatſache 
felbft als etwas Feſtſtehendes aufzuführen.” 

Der Hauptgrund biefer Zunahme liegt wohl in dem zum 
zügellofen Trotz gewordenen Unabbängigfeitsgeifte, in ber Nicht: 
achtung ber Richter und Magiftrate, und ber baraus folgenden 
Nichtachtung der Gefege überhaupt, Am ſchlimmſten ift es bie: 
mit in den weſtlichen, und fodann in den Sklavenftaaten be: 
ſchaffen, wo ber Hochmuth einer bevorrechteten Klaffe feine Unter: 
ordnung dulden will, Einige Beifpiele bievon mögen die Sachen 
in ein Mares Licht fegen. In Madiſon County, im Staate Ohio, 
ward ein alter Mann, Namens Mobertö, am hellen Tage und 
auf offener Straße von einem gewiflen Lewis erfchofen. Der: 
feibe Lewis hatte das Jahr vorher ben älteften Sohn Moberts 
getöbtet, war mittelft des gewoͤhnlichen Spruchs wegen „recht: 
wäßiger Vertheidigung‘ losgefprohen worden, und fhon nad 
einigen Monaten traf auch dem zweiten Sohn eine Kugel, die 
zwar von unbefaunter Hand abgefhoffen, durch den allgemeinen 
Verdacht aber demfelben Lewis zugefhrieben wurde. Lewis felbit 
macte nicht ben geringften Verſuch fich zu flüchten, ſondern feiner 
wiederholten Losfprehung gewiß, ftellte er ſich freiwillig zur Haft. 
Das Journal, weldes diefe Begebenheit erzähle, bemerkt dabei, 
daß bieß der dritte Mord der Art fep, welder innerhalb fünf 
Zagen in biefer Gegend begangen wurde. — Zu Huntsville, im 
Staate Alabama, töbtete ein junger Mann von 25 Jahren einen 
7ojährigen Greis durch einen Piftolenfhuß, weil fi diefer burch 
fein Alter für berechtigt gehalten, jenem wegen eines ungebübhr- 
lihen Betragend an einem öffentlichen Orte einige harte Worte 
ku fagen. Der Mörder wurde losgeſprochen. — Zwei Mitbe: 
werber machten fih die Stelle eines Friedensrichters ftreitig: 
der Eine fößt den Andern in dem Saale, wo bie Wahl vor fih 
geht, mit einem Dolce nieder, und auch er bleibt ungeftraft, — 
Ein Weib erſchießt ihren Mann, ber ganz verftämmelte Leichnam 
wird öffentlich ausgefeht, dad Weib vor Gericht geſtellt, allein fie 
bat zahlreiche Freunde umd wird freigeiprodben. — Ein Joumalift, 
Namens Undrem Wills, machte einem nicht gerade beleidigenden, 
doch herbe abgefaßten Brief gegen einen Mann befannt, den er 
mit M. C. bezeichnete. Diefer M. C. verlangt Nennung bes 
Verfaſſers, fordert, als dieſe verweigert wird, Wills zum Zwei- 
tampfe, und als Wild auch diefen ausſchlaͤgt, erklärt M. C. 


Öffentlich, er werde fih rächen, und verweilte mit einigen Mes 
kannten bewaffnet auf ben Öffentlichen Pligen, um feinem Gegner 
aufzulauern. Diefer wagt fib nicht aus dem Haufe, feine 
obrigfeitlihe Perfon erſcheint, um bie Auflaurer zu zerſtreuen, 
ber Sheriff, ein befonberer Freund von M. C., will ſich nicht im 
die Sache mifhen, unb der Konftable, von den Freunden Wille 
aufgefordert, weigert ſich gleichfalls ohne Scheu fein Amt zu vers 
rihten. Endlich findet Wills einen Richter, der feine Erflärung 
anfnimmt umd einen Verhaftbefehl gegen M. C. erwirkt. Diefer 
heuchelt große Auaſt vor dem Verhaftsbefehl, und flüchtet fih zu 
dem Grafſchaftsrichter felbft, der ihn nicht nur willig aufnimmt, 
fondern ibm auch bie Mittel verſchafft, fein Schlachtopfer aus: 
zufpäben. Inzwiſchen wagt es Wille, in der Meinung, er werbe 
jest fiher feun, auszugeben, und fommt zufäligerweife an der 
Wohnung des Richters vorüber; da ſtürzt M. C. heraus, ver: 
folgt ibn, und ſchießt ihn mit der Piſtole nieder, Dieß geſchah 
vor mehr als 200 Perfonen, und felbit der Maire der Stadt war 
zugegen. Der Mörder wird der Form megen vor Gericht ges 
ſtellt, progeffirt und frei gefproden; ba laffen die Freunde des 
Angeklagten die Trommeln rühren, bie Gloden läuten, Freuden: 
ſchüͤſſe thun, und ziehen, nachdem fie bie Nacht in einem Wirthe- 
baufe zugebracht, unter die Fenſter der Wittme bed Gemorbeten, 
um von. neuem Freudenfhife zu thun, und von neuem ihre 
jubelnden Hurrahs zu brilllen! 

Und in diefer Stadt, wo ſolche Morde fo häufig waren, daß 
man fie faum alle aufzeichnete, kam innerhalb eilf Jahren ein 
einziges Verdbammungsurtheil ver. Der Ungeflagte hatte 
feinen Feind mit 15 oder 44 Mefferftihen, von denen jeboch zu: 
fäligerweife feiner tödtlih war, verwundet, und zwar, wie bier 
gewöhnlih, auf offener Etrafe und bei hellem Tage. Da der | 
Ungellagte nur ein ärmliher Schulmeifter, obne Geld und ohne 
Freunde war, fo wurde er zu — einem Jabre Gefängnis ver: 
urtheilt. 

(Schluß folgt.) 





Grofse vulkanifche Eruption in Tentralamerika, 


Die nachſtehenden offiziellen Berichte Aber bie hoͤchſt mertwuͤrdige 
Ernprion des Bultans Eofigueina, ummeit Nicaragna im Guatemala, 
find ben von der Megierung biefed Staates erlaffenen Bulletins entmoms 
men. Die Zweifel, die hinſichtlich der eigentlichen Stelle des Ausbruchs 
herrſchten, und die große Entfernung, in welche feine Wirkung ſich fühlbar 
machte, geben dem Bericht über bie einzelnen Umſtaͤnde ein um fo büberes 
Intereſſe, als die fürchterlichen Erdbeben im Shlll, von denen bffentliche 
Blätter berichten, auf eine allgemeinere vultaniſche Thaͤligkeit in jenen 
Gegenden faließen laſſen. 


4. Schreiben der Generalverwaltung der Negierung von 
Nicaragua an den Minifter der äußern amd innern Un 
gelegenheiten. 

Leon, am 7 Februar. 


„Schon mit ber Poft, welde am 25 Januar vom bier abging, 
haͤtte ih Em. Ereelleny gern eimige Nachrichten Über die Eruption bes 
Eofigueina eingefandt, allein es war durchaus nmbthig zuvor die Berigte 
and allen Staͤdten des Staates Äber ben angerichteten Schaden abzuwarten. 

„Am 20 Januar Morgens hörten bie Einwohner ber Gtadt Mafava 
gegen Morboft ein ſchwaches vullaniſches Geräufg, waͤhrend jene der 
Stadt Wiejo auch nom hoch im ber Kuft eine fentrecht emporfleigende 
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Weitergabe fahen, bie ſich alsbald gegen Morden neigte, Diefelse Erſchei⸗ 
nung wurde aud im Departement Gegovia beobachtet, wo man zu gleiger 
Zeir einige Detomationen hörte und leichte Erdftbbe empfand. 

„In unferer Hauptſtadt und im Departement Gramaba ſtellte fig 
die Rataftropbe erſt mit Anbruch des 25 ein, two bie Exploſion ſich genen 
4 Ude im eimem ſolchen Grabe entwictelte, baß der Himmel bis 2 Uhr 
Morgens immer dunffer wurde, während eim furdtbares Gerbs ſich hbren 
tie, und ganze Schauer von falzinirter Lava dad Band ringsum bedeaften. 

„Diefes, obſchon naturgemäße Ereigniß machte durch feine Furcht⸗ 
barteit dem entfeglichften Eindruck auf die Gemäther, und waͤhrend bad 
Bolt in die Kirchen firdbmte, um bie Gmate des Himmels anzufleben, 
füchte bie Garnifon der Stadt ihre Beftärgung dur Kauonen- unb 
Mustetenfaloen zu jerſtreuen. Es geſchah dieß auf Befebt ber Regierung, 
der von einigen erfahrnen Pbyſitern der Math gegeben worden war, 
Kanonen abfeuern, Mafeten fleigen, Feuer anzünden und bie Gtoden auf 
allen Thürmen laͤuten zu laffen, um bie Dichtigteit der Armofphäre zu 

euen. 

„Die Schnelligteit, mit welcher ſich am 23 bie ganze Atmoſphaͤre 
von Nicaragua und dem Departement biefes Namens gegen Suͤdweſten 
Hin Äberzog, war aberraſchend. Die Duntelheit zog ſich dann na und 
mac gegeu Nanbayme, wo gegen 3 Uhr Nachmittags vollfommene Finſter⸗ 
wiß berrfgte, bie ſich auch über bie Stadt Nivas verbreitete... Daffelbe 
geſchah auch im Departement Granada, deſſen Staͤdte eben fo ſebr litten 
als Leon, während zu Matagalpa in Gegoria 55 Stunden Macht mar, 

„Zum Süd fam niemand un, und obſchon Im ber unmittelbaren 
Nähe des Berges, von dem bie Eruption ausging, einiges Hornvileh zu 
Grunde ging, fo zehate ſich der Schade doch nicht fo groß, ald man ibn 
im Augenblick der Rataflrophe vermuthete, weit der Sand ober die Aſche, 
welde über die Ebene verbreitet wurde, zu ihrer Befruchtung beitragen 
toird, was fih auch an mehren Orten, bie einige Tage fpiter von Regen 
befeuchtet wurden, dadurch beroihtte, dab Gras und Kräuter üppig 
emporwuchfen, 

„Der Wind fällt den Bewohnern des Bandes fehr beſchwerllch und 
thut dem Heerden großen Schaden, wegen des Staudes, ben er anfregt, 
und mit bem er bie Urmofpbäre fo ſehr anfälr, ad man kaum eine 
Regua weit feben fan. 

„us ben Berichten von den Departementädhefs von Culquimula, 
Berapaz und bes geiftiihen Vitars der Stadt Eobau erfahren wir, daß 
die Aſchenregen, bie valtaniſchen Detonationen und die Erbftöße His zur 
Stadt Dolores im Bezirt Peten reichten. 

„Es find ferner Briefe von Ebiapas von verſchiedenen Daten bis 
zum 25 bes vergangenen Monats eingelaufen, welche ſaͤmmtlich Berichte 
von demſelben Phänomen enthalten. In ber Stadt San Ehriſtoval, der 
Hauptſtadt des Staates, traten die Truppen unter Waffen, und bie 
ganze Umgebung befand fi in dem troftiofeften Zuſtande. 

„Ans Briefen von Iyabol, welche Yngaben aus andern von Belize 
enthalten, ergibt fit, daß die Erdflöße und der Aſchenregen bid auf bie 
Infel Jamaica und bis am die Hüfte von Merita auf Yucatan reiten, 

„Dffigiele Berichte aus Can Marcod, der Hauptſtadt des Depars 
terments Guezatemango, und aus Tapachula im Bezirt Soconndco und 
die zu Nacaome zur Zeit ber Cruption miebergefipriebenen Demerfungen 
des Herrn Julio Gomez folgen unten, Wir waren bis jeyt noch außer 
Stand en Raum zu ermitteln, Äber welchen die Aſchenregen fi ers 
fireitten, und Bid zu weisen die Detonationen gehört wurden. Den 
Bultan Eofigueina als Mittelpuntt angenommen, börte man in ber 
Richtung nah Ciudad Neal (525 Leguas) und bis nach FI Prien (522 
Peauad) bie Detenationen fo ſtart, daß man annehmen fann, daß fie 
aud im noch größerer Ferne vernommen wurden; doch laͤßt fich bieräber 
vor Antunfe von Nadridten ans ber Republit Merico nis Genaueres 
beſtimmen. 

„Die alten Schriftſteller ſprechen von einer Eruption des Veſurs, 


hei welcher die Aſchenregen bis nach Afrika fich erfinetien; man Imt bie | 


gitahrheit diefer Angabe haufig in Zweifel gezogen, doch ſcheint fie durch fegelu, wenn der Wind frei ift, außerordentlich fanell. Yin 15 Morgens 


den Auebruch des Eofigueina beftätigt zu werden. 
„J. N. Gonzalej.“ 
Schluß ſolgt.) 





Chronik der Reifen. 


Heife von Calcutta über Cawnpur nach Bombay. 
2. Meife von Agra nah Bembap. 
Schluß.) 

Am 8 gelangten wir nach dem 16 Meilen entfernten und mit 
berrligem Waffer und Mundvorrath verfehenen Dorfe Uſſodi, und bes 
fanden und nun no 15 Melien vom Baroda; ber Weg war berriig, 
nur nit für Fuhrwert, Yın 9 um +0 Uhr Vormittags erreichten wir 
Baroda, wo wir im dem für Meifende beftimmten Bungalow Quartier 
nahmen, und wo ich bei deu Behbrden bie beſſe Aufnahme fand, Ich 
mierbete bier einen Wagen, um mein Gepaͤct und Dienerfgaft mad dem 
45 Meilen entfernten Meere ſchafſen zu laffen, und fie fie am 10 
Abends voraus. Ich ſelbſt verlieh Baroba, von einigen Freunden bes 
gfeitet, am +1; dur gut angebautes Land famen wir mach einem Wege 
von 11 Meilen nad Pabra, mo ich mein eigenes Pferd fand, das mich halb 
nach dem 23 Meilen entfernten Ort Groaſetl brachte, wo mich meine Leute in 
einem herrlichen Bungalow erwarteten. Das Lager von Baroda ift ungefähre 
3 Meilen von ber Stadt entfernt, und e# liegen hier vier Infanterieregimens 
ter und etwas Artillerie; die Lage ift ſchͤn. Die Stadt Baroda bat herrliche 
Gebäude und der Palaft des Radſcha liegt im ber Mitte, Ich kam ger 
rade am ald bie Elephauten ibre Abenduͤbungen machten; es waren meift 
fehr fpdne und größere Thiere ald ic biäber vom diefer Art noch gefeben 
hatte, Alle trugen den Kopf ungewbhnlich hoch, wozu fie eigens abge⸗ 
richtet werden, da biefe Haltung den Elephanten fonft mit eigem ift, 
Diefer ganze Laudſtrich wird Guyerat und die Nation, beren Haupt⸗ 
fladt Baroda ift, Gwytas genannt. Die hier liegenden britiſchen Truppen 
werben ebenfalls von dem Radſcha unterhalten. Diefer Theil von Indien 
fgeint beifer angebaut zu ſeyn ald Rabſchputana, ober doch wenigſſens 
als der Theil diefes Landes, durch dem ich auf meiner Reife von Mora 
nah Nimutſch Fam. Huch bie Beute ſchienen wohlhabender und ber 
Reifende figerer zu feyn; bie bier herrſchende Sprache ift die mahrats 
tifcpe, weßbalb die wenigen binduftanifcpen Worte umb Redensarten, bie 
ip auswendig gelernt hatte, von feinem Nugen für mia waren. 

Am 12 Fam ich nach einem Marſche von 12 Meilen nah Dſchum⸗ 
bafar, das noch 10 Meilen von Gamcariasbander, dem Einfihiffunges 
plage mad dem ungefähr 250 Meilen entfernten Bombay, liegt. Am 
15 Morgens um 5 Uhr brach ich aus dem berslichen Bungalow, wo 
ic die Nacht zugebracht hatte, auf, und erreicgte um 11 Uhr den Ein- 
faiffumgsplag. Hier befindet ſich ein ter Kompagnie gehbriges Zollhaus, 
dem ein Varfe vorſteht, der ſebr aut Engliſch ſpricht und aͤberhaupt eim 
febr artiger Mann ift. Er mierbete ſogleich eim farbmes großes Boot zur 
Fahrt may Bombay für mid, wofdr ih 40 Rupien zu bezahlen hatte, 
und im dem ip mid Abends um 6 Uhr mit Dienerfgaft, Pferden und 
epäct einſchiffte. Diefe Boote find offen, doch wird ſchnell eine Art 
Kajäte von Bambusmatten ober Segeln aufgeſchlagen; meinen Borräthen 
batte id no einen großen Krug mit Brunnenwafler, Brenmmaterial 
und Gras fiir mein Pferd beizufügen, das anf dem Boben des Bootes 
gut verforge war, Das Gebiet von Dſchumbaſar bis zum Meer gehört 
der Kompagnie; der Handel dieſes Fleinen Theils bes Bolfs von Eambay 
iſt fehr vedeutend, denn man finder beftändig eine Menge Boote bier, 
welche bie Baummolle des Landes ausführen und mehrere andere Artitel, 
beionders Lebensmittel, aurücdhringen, Diefer Handel dauert 8 Momate 
im Jabre, und iſt mur die 4 Monate hindurch, waͤhrend welcher ber 
Sabweſipaſſatwind weht, unterbrochtn; ber Werth der Aus⸗ und @infuhr 
selduft fin anf eiwa 50,000 Rupien, und fteigt haͤufig auch noch böber. 

Am 14 Morgens um 4 Uhr fegelten wir aus dem Kribt berans, 
oingen Über tie allem Fläffen bei ihrer Ausmuͤndung eigenthämliche 
Barre, umd richteten, nachbem wie glüctit in bem Golf eingelaufen 
waren, unfern Lauf üdlich nach Bombay. Das ganze Tatelwert die ſer 
Boote von ungefähr 50 Tonnen beſteht ans einem großen Tateinifayen 
Segel, meoft einem fleinerm mad hinten end einem Mlüver, und fie 


10 Ute befanden wir uns einem Kap gegenüber nnd waren noch halb⸗ 
wege von Bombay entfernt. Der Wind war den ganzen Tag und bie 
darauf folgente Nacht ſchwach, doch wurde er Morgend früh am 16 vilbu⸗ 
lich friſch, und brachte uns um 3 Udr Nachmittags aluͤcklich nach Bombay. 
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Die jonifchen Infeln unter Englands Herrichaft. 
(Mac Alfred Reumont's Reiſeſchilderungen. *) 

Wenn man die gegenwärtigen Verhaͤltniſſe der joniſchen Re⸗ 
publit rent überdentt, fo findet man ſich natürlich zu der Frage 
veraulaßt, was denn eigentlich die britifhe Verwaltung den Ju: 
feln genugt hat, und ob biefer Nutzen von der Art ift, wie 
Einige glauben machen möchten? Sehen wir auf den Zuſtaud 
tiefen Verfall, in dem die Inſeln fi befanden, fo unterliegt es 
keinem Zweifel, daß fie in Bezug auf Einrichtungen, auf Orb: 
nung, auf Bauten, auf Handel vielfah gewonnen haben — ob 
fonft aber, möchte problematiih ſeyn, menigftens ob im dem 
Grade, wie man mit Recht erwarten follte, wenn man betrachtet, 
daß fie zwanzig Jahre lang in deu Händen einer freifinnigen, 
induftriöfen und erleuchteten Nation geweſen. Die wiederholten 
Erfahrungen aller Meifenden haben die wenig gänftige Meinung 
vom griechiſchen Volkscharalter im Durchſchnitte beftätigt: ber 
Jenier unterſcheidet fi vom Moraiten und Numelioten nicht fo 
febr, als es feinen dürfte, Die britiihe Regierung, welder 
vorzugsweife daran gelegen war, Corſu, biefen Schlüͤſſel des 
adriatifhben Meeres, immer mehr zur Trußvefte zu machen, wie 
Bidraltar und Malta, fegte eine Militärverwaltung ein, bie ſich 
als folche zeigte. Nugen hat England von feiner Kolonie nicht: 
die 3000 Mann Truppen, welche, dem Parifer Vertrage gemäß, 
die Infeln unterhalten ſollen, aber micht können, Foften im Ge: 
gentheil ſchweres Geld — weßhalb follte ed fi viel darum kuͤm⸗ 
men, ob ber Jonier glüdlich war oder nicht ? die Regierung ift 
ächt militärifch eingerichtet, mag cd auch dem Namen nah ans 
ders fepn: wie auf Eorfu der Lord Oberkommiſſaͤr Alles über 
alle vermag, fo find die Eivilregenten ber einzelnen Infeln von 
einem fogenannten Refidenten abhängig, deſſen Gewalt ziemlich 
unbeftimmte Graͤnzen hat und der im den meiften Fällen ein bri: 
tiiher Offizier, immer aber ohne weiteres vom Lorb Oberloms 
miſſat bingefegt ift und mit dem Senate nichts zu thun bat, 
Maitland regierte mit eiſerner Ruthe; fein Nachfolger ſah mehr 
nad, gab mehr aus und erreichte weniger. Der größte Vorwurf, 
den man Sir Fr. Adam machen kann, ift ber Mangel an Defo: 
nomie, Nicht nur die von feinem Vorgänger bei feinem 1824 


*) Diefe werden mit nächftem erfeheinen, und machen die fünfte Ries 
ferung ber Reifen und Laͤnderbeſchrelbungen aus, 
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erfolgten Tode zurüdgelaffeien Erfparniffe wurden verbraudt, 
fondern die jährliche Ausgabe vermehrte fih um beinahe 70,000 
Pfund, fo da die Einfünfte nicht ausreichten, ob fie gleich, na⸗ 
mentlih durch das plögliche Steigen des Preifes der Eorinthens 
traube (Uva passera), deren Monopol bie jonifhen Infeln waͤh⸗ 
rend der griehifhen Revolution befaßen, ſich um ein Drittel 
vermehrten. Die beiden erflen Lord Oberfommifläre waren Milis 
tärperfonen: dad Whig Minifterium, im dem Lord Goderich als 
Staatsfefretär für die Kolonien auch für die joniſchen Inſeln 
zu forgen batte, wollte die Lage der Dinge ändern, Eir Er. 
Adam murbe zum Gouverneur von Madrad ermannt; fein Nach— 
folger, Lord Nugent, einer der Lords der Schatzlammer unb 
Bruder des Herzogs von Budingham, machte anfangs großes 
Aufheben von Liberalismus und Popularität — das joniſche 
Parlament, dad umter ibm zufammenberufen ward, ſchien bie 
Sache unrecht zu verfichen, und jagte bald Seiner Herrlichkeit 
Schrecken ein. Er ſchaffte ein paar Zölle ab — und fand, daf 
er nichtd Anderes erreichte, ald das Einfommen um 20,000 Pfb. 
zu ſchmaͤlern. Die aufgehobenen Zölle waren ber auf den in: 
ländifhen Wein bei feiner Verfendung von einer Juſel zur ans 
dern, und das Getreidemonopol auf Eorfu (auf den andern Ju— 
feln beftand es nicht). Gewiß wird niemand den Monopolen 
das Wort reden, allein es ift traurig, daß im gegenwärtigen Falle 
nicht der mindefte Vortheil für das Volk erzielt wurde, und 
einige Privatleute das in die Taſche ftedten, was früher in die 
Kaffe der Regierung floß. Lord Nugent wollte Reformen in ber 
Verwaltung einführen, von deren Gang er eime oberflaͤchliche 
Kenntniß hatte — und kounte nur mit Mühe Unruhen in Ce— 
phalonia umterdrüden umd den Pöbel von Eorfu durch dad Mir 
litär im Zaume halten; er hatte weitumfaſſende literarifhe und 
gelchrte Plane — und das einzige Mefultat waren ein paar Hefte 
einer unbebeutenden Zeitfhrift. Was er aber durch charakter⸗ 
loſes Hins nnd Hertreiben zuwege brachte, war, daß bie Regie— 
rung unendlich vom ihrer Antorität verlor — daß das gemeine 
Bolf, roh und ungebefiert, von feiner furchtſamen Unterwürfig- 
feit zurückam — daß die Polizei viele Mühe hatte, ſich gehor⸗ 
famen zu mahen — daß bie Gemüther aufgeregt wurden — daß 
mehr denn Cine miltürlihe Handlung mothbärftig vertufcht 
werden mußte. Ohne Sweifel Fam Lord Nugent mit reblichen 
Abſichten auf die Infeln, allein es fehlte ihm nicht ſowohl am 
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gutem Willen und an Talent, als au praktiſcher Seſchaͤftskenut⸗ 
niß, Haltung und Feftigkeit. So ließ dad Melbourne'fhe Kabi: 
net bei feinem Sturge bie jonifhen Infeln, nachdem Hr. Stan: 
Jep mehr denn Einmal Gelegenheit gehabt, fih von der wahren 
Lage der Dinge zu überzeugen. 

(Schluß folgt) 





Die Schattenfeite der Vereinigten Staaten. 


Nichtachtung der Öffentlichen Beamten. 
(Schluß.) 


Die erſte Frage, die ſich beim Leſen ſolcher Dinge aufdringt, 
iſt natürlich, wie ift denn aber dieß möglih? und bier ift frei⸗ 
lich die Antwort noch trauriger ald die Sache felbit. Im deu 
fſuͤdlichen Staaten berrfhen die roheften Duellvorurtheile, und 
der Mord, wenn er nur unter Bebingumgen ftatt findet, bie ihn 
nach den herrſchenden Anfichten zum rehtmäßigen ftempeln, lann 
der vollen Straflofigkeit gewiß ſeyn. Meiftend übergibt fi ber 
Mörder, überzeugt, daß die öffentliche Meinung für ihn fpricht, 
ſelbſt dem Gerichte, denn dieſe Nichter, die Sheriffs, find von 
derfelben Gemeinde, melde ben Mörder in Schutz nimmt, ge 
wählt, ihre Wahl, die immer bald fi ermenert, hängt gänzlich 
von ihren Untergebenen ab, weßhalb fie nichts mehr fürdten, ald 
fi$ deren Abneigung zuzuziehen. Ueberdieß liegt es nit in 
ihrer Macht, ohne erfolgten Spruch ber Jury ein Geſetz in Ans: 
wendung zu bringen; daß aber biefe Jury aus Freunden bes 
Angeklagten, ober doch aus Meufhen sufammengefegt ſey, welche 
nicht nur deſſen That billigen, ſondern in aͤhnlichen Fällen dafs 
felbe thun würden, und vieleicht ſchon gethan haben, bafür wird 
vorbereim geforgt. Dabei liefern denn die Verhandlungen bei: 
nabe jedesmal den entihiebenen Beweis, daß der Gemorbete 
jebe Schuld getragen, daß er der Ungreifende gewefen, und bie 
Erflärung: „nicht ſchuldig wegen rechtmäßiger Vertheidigung“ 
(not guilty, because he acted in self defence) ift immer bie 
nothwenbige Folge. 

Solche Dinge muͤſſen nicht nur jeden Mechtlichgefinuten em: 
pören, fondern auch jeben, ber weiter in bie Zukunft fieht, mit 
Beforgniffen erfülen, und cin Blatt in den ſuͤdweſtlichen Staa: 
tem äußert ſich darüber folgendermaßen. „Wenn ſich bie Meful: 
tate der viel gerähmten Jurp noch länger in folder MWeife zei: 
gen, fo wird dieſe Inftitution, was fie auch für jedes andere 
Bolt wirklich zu leiften ober noch zu werben vermag, für und 
der verbängnißvohfte Fluch. Der Zweck der Staatsgeſellſchaft 
felbit wird gänzlich verfehlt, und jeder Einzelne gezwungen, bie 
Mittel zum Schuße feines Lebens, feiner Freiheit und feines Eigen⸗ 
thums im fi felbft zu ſuchen, d. b. fich felbft Recht zu verfchaf: 
fen. Schon jest beginnt die Meinung berrfchend zu werden, ein 
Bürger fen berechtigt, ben Mörder feiner Verwandten zu tödten, 
wenn bad Geſetz denfelben verſchonte. Num ift es aber bei ung 
eine Seltenheit, daß der Mörder beftraft wird, unb wenn au 
vor Gericht geftelt, werden bie Mörder überall beinabe 
immer lodgefproden.” 


Man darf freilih nicht glanben, daß ein folder Zuftand der 
Dinge allgemein fep, da aber gleiche Urfachen gleiche Wirkungen zur 
Folge haben müffen, fo findet fi ein wenig davon allenthalben, 
nur iſt im Norden und Norboften das Uebel durch größere Bil: 
bung und rubigered Temperament ſehr gemildert. Im Süden 
aber und Suͤdweſten herrſcht es, einige der größern Stäbte aus- 
genommen, im feiner ganzen Stärke, und muß entweder ein 
Epftem vom Blutrache oder eine Spaltung in Parteien zur Folge 
baben, wobei ber Beleibigte fein Recht nicht mehr von dem Geſetze 
erwartet, fondern von der Macht und bem Einfluffe feiner Partei, 
und Gewaltthat muP fih an Gemaltthat reiben, bis die Partei- 
bäupter almäblih zur @infiht gelangen, und unter einander ein 
Uebereintommen treffen, das den Frieden und die Ruhe der Ge: 
meinden und ded Einzelnen fhägen kann. J 

Es iſt nicht zu verleunen, baf bie ſchwach bevoͤllerten füb- 
lichen und füdweftlihen Staaten ſich in einem eigenthümlichen 
Zuſtande befinden; zwar haben fie bie Kenntniſſe civilifirter 
Staaten übernommen, allein ihr geſellſchaftlicher Zuftanb gleicht 
nicht dem eines civilifirten Staates, denn die Menſchen leben 
häufig einzeln oder in ſchwach bevölferten Dörfern und Städt: 
hen, Ihre vereinzelte Lage erzeugt Umabhängigfeitäfinn, aber 
auch Trotz, Rohheit und Unwiſſenheit. Dad „Vorrecht der Farbe,” 
das kaum in Weſtindien mit ſolchem Uebermuth auftritt, unter: 
hält einen Stolz und einen Kaftengeift, der jene ſchlimmen Eigen: 
{haften nur vermehren Tann, und fo werden bie Einrichtungen 
eivilifirter Staaten zur leeren Form. 

Diefen Webelftand kann nur die Zeit, bie fortfchreitende Bil- 
dung und Bevölterung lindern und vermindern. Die Entwidlung 
der weſtlichen Staaten Norbamerita’s hat mannihfahe Aehnlich 
feit mit dem früheren Gang der Dinge in Brafilien: bier wie 
dort berfelbe waghalſige Unternehmungdgeitt, bad Jagen nad 
Meichthun, der ungezügelte Geift der Mauferei unter ben Ein: 
webuern; aber die Kreolen Brafiliend waren vereint buch bie 
Bande einer gemeinfamen Religion, bie eine zauberiſche Macht 
über dieſe finnlihen und fräftigen Menfchen audübte, und beren 
Diener, als bie Abgefandten eines höherm Herrm, oft Frieden ge: 
boten im Namen ber Kirhe unb bes Gekreuzigten. Welche 
Aufnahme mwürbe aber eim von einer zügellofem Gemeinde in 
einem weitlihen Staate gemäblter, aͤrmlich bezahlter und wenig 
geachteter Geiftliber finden, wenn er in einem folden Streit, 
wie die obengefhilderten, dazwiſchentreten wollte? Das ift eine 
Frage, deren Beantwortung wir auf bie zweite Abtheilung über 
die Religionsverhältniffe verſchieben wollen. 

Der Geift der Neuerung, des MWiberftrebens gegen jede 
Üntorität, der fteten Eiferſucht felbft gegen bie mit fo vorüber: 
gehender Macht befleideten, und noch dazu ſelbſt gewählten Beam- 
ten läßt fih nicht wohl daraus erklären, baß bie Staaten ur: 
ſpruͤnglich von heftigen Proteftanten geftiftet wurben, bie ihre 
Gefinnumg auf ihre Nahlommen vererdten, denm bie füblihen 
und weftlihen Staaten wurden nur zum geringften Theile von 
diefen bevölkert, Der Grund davon liegt gewiß im dem eigen: 
thuͤmlichen Verbältnif des Landes und feiner Bewohner, Fuͤhlt 
fi irgend einer in feinen Verhaͤltniſſen beengt, fo padt er Weib, 
Kind und Kegel in einen Wagen und fährt weiter, meift nach 
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Wehen, kein Meufh hindert ihn. Dort richtet er feine Hütte auf 
aus Baumftämmen, baut ein Stüd Feld an, deifen Ertrag ihn 
ernährt, während anf der Weide fein Bieh Nahrung findet, gefällt 
es ihm micht mehr, fo zieht er abermals weiter. Und dieſem erften 
Anbauer, squatter, gebt fogar noch eine andere Klaſſe, die back. 
woodsmen, Hinterwalbmänner, voran, denen nit nur jeder bürs 
gerliche, ſondern faſt ieber gefelige Verband zuwider if. Aus 
ſolchen Menfhen entitanb im Laufe der legten zwei Jahrhun—⸗ 
derte bie Bevölferung, welche nicht ganz an der Oſtkuͤſte bes Lan: 
des ſitzen blieb; und biefe Bevoͤlleruug war nicht ſtumpf, fon: 
bern fie fand dem eivilifirten Menfhen nahe, weil fie denlen 
gelernt, und bie Ideen und Begriffe eines civilifirten Geſell⸗ 
8 uberkommen hatte. Hiezu Fam noch ber aus 
ver nzelnng bervorgebende nr und 
erzeugte den jeßt im biefen Ländern herrſchenden G Was 
taun ſolchen Menfhen der Staat fepn? was kann er ihnen 
geben? Etwa Schub? Aber bat He der Staat auch geraäst in 
der gefährlichiten Periode ihres Daſeyns, als fie mit ben India⸗ 
nern im biutigen Kampfe lagen? Alles was fie find und haben, 
verbanten fie nur fich felbit und Gott, aber vor Bott beugt ſich 
nicht, wie bei roben und Eräftigen Menihen, ein frommer 
tindliher Einn, den ibuen der — proteſtantiſcher Ze: 
loten nicht geben lonute. So erwuchs ein gegen bie Bande bes 
Staats und der Religion wenn nit immer feindlic, 
gültig gefinntes Sefchlecht, das BG mente (r afen zu durch⸗ 
laufen hat, ebe es durch Sitte und Bildung fam gezähmt, 
und den öftlihen und norböftlien Staaten näher gebracht wird. 
der Sklaverei aber befigen die ſuͤdweſtlichen Staaten 
ein Hinberniß der Bildung und ein aefabrdrobendes Hebel, def: 
jen fblimmen Folgen Tie wobl ſchwerlich entrinnen werben. 


Chronik der Keifen. 

Bemerkungen, gefammelt während mehrerer Neiſen nnd 
eines fechsjährigen Aufenthalts anf den Gefellfchaftsinfeln 
amd mehrern andern des Archipels von Oceauien. 
Der geographifchen Gefellfchaft zu Paris mitgetbeilt von 3. A. Meerenbout.) 

Die geographiſche Geſellſchaft hat mich eingeladen, ihr einige Bes 
mertungen über meine verfoplebenen Meifen und meinen Aufenthaft auf 
Diapeiti und andern oceanifgen Inſeln mitzuthellen; ich beeile mich daher 
ihr bad allgemeine Refultat meiner Beobachtungen vorzulegen, das id 
dem Wert entnehme, welches ic herauszugeben beabſich ige. 

Die Forfgungen, von denen bier die Rede ſeyn wird, geſchahen 
wrfpränglic im dem faft ausfpließfichen Intereffe von Haudelsunterneh⸗ 
mungen, welche ic) größtentbeils perfünliy Teitete. Außer den ununter: 
drochenen Berbinbungen, bie ip von Pitcairmeilanb bis zu dem Flidſchl⸗ 
Infeln und von Nenfeeland bis zu ben Gefellfchaftsinfeln unterhielt, mußte 
in auch dreimal bie Neife von Ehiti mach den Gefellfpaftöinfein, hin und 
wicher zur, unternehmen, wobei ich jebesmal die zwiſchenlle genben 
Imfelm befuchte; ferner bereiste ich zu fünf verfiebenenmalen bie Infeln 
bes gefaͤhrlichen Archipels, beſuchte die Ofterinfel, die Mangisinfeln, und 
ale jene hoben Juſeln, die, faft in gerader Linie liegend, gleichſam ben 
Saum der miltägigen Archipele bilben, wie fich bieß anf der Karte hin: 
fitig der Rage ber Ofterinfel, Pitcairmeilands, der Infeln Napa, Mai: 
varai, Tupual, Rimatara, Rurutu und andern erfenmen läßt, Endlich 
Babe ich auch moch einige der Maranifens und der Seefahrer sInfeln 
beruͤbrt. Hinſichtüch der Tepterm beiben Archipele war ih, umgeadhtet 
meiner Unbefanntfgaft mit der Sprache ber Bewohner und trotz bed 
feindlicyen Benehmend, dennoch beffer als irgend jemand im Gtanbe, 
mic von dem, was biefe Inſetn Mertwuͤrdiges befigen, zu unterrichten. 
indem ich ſie theils ſelbſt in Augenſchein nahm, theils mit einigen ihrer 
Bewohner in Verbindung flanb, und endlich auch in Drabeiti mehrere 
berſonen temmen lernte, bie fie beſucht hatten. 


Wäprenb meines Aufenthalts in Dtaheiti nnd der ferhsjährigen un⸗ 
unterbrochenen Reifen im jenen Merren zu jeber Jahreszeit, bemerkte 
ich zunbrberft, fo wie Mae, welche biefe Reifen machten, daß die Gtrds 
mungen und Winde umter ben Tropen ihre Richtung fat beftändig nach 
Werten nehmen. Genaue auf meinen Reifen vom Ehitt nach den Befell: 
fopafteinfein ſelbſt angeftente Beobayrungen, fo wie forgfältige auf den 
vielen Schiffen, welche während meines Mufenthaits auf Dtaheiti dort 
anfamen, eingezogene Frtundigungen haben mich ferner noch überzeugt, 
baß biefe Etrbmungen im Suben ber Linie zwiſchen 10 umb 14°, und fur 
der Mähe der Tropen ober vom 22 bild zum 24° weit ſtaͤrter find als 
in dem zwiſchenliegenden Breiten, und am Staͤrte, oft auch im ber Mich: 
tung bis ber den 25° hinaus abweichen. Auffallend ift, baß biefe Kraft 
ber Strömungen unter der Länge der Dfterinfel fer bemerkbar toird, 
und ſich bis zu dem Greumdfpaftsinfein im gleicher Kraft erhaͤtt, mo bie 
Strömung fig zuſammenzuzlehen ſcheint, woraus man fließen Fbunte, 
daß fie durch die Richtung bed Bettes des Decans veranlaßt wird, tole 
bieß auch die Lage ber @ilande, die ſich beftämbig im biefen Gewaͤſſern 
bitden, unb hauptfächliep bie ber niedern Inſetn bed gefaͤhrlichen Archipels 
anzubeuten ſcheint. 

derner babe ich nom die Bemerkung gemacht, baß dieſe Stroͤmungen 
je nach ber Jahreszeit an Kraft zus ober abnehmen, und obſchon während 
der heftigen Winbftöpe im December und Januar ihr Ing oft gang unters 
brochen zu fenm fprint, fo find fie do zw biefer Zeit reißender ats je, 
weit daun au bie Fluth viel flärfer At, wie bieß ſchon ber Name 
Tetau miti rati”) Geit ber hoben Fluth) bezeichnet, dem bie Ju⸗ 
bianer biefer Tnhreszeit beilegem. Diefe Aenderungen in der Fluth und 
ben Stroͤmungen machen fi gegen Ende Ottobers bemerkbar, im dem 
Angenblid, wo die Sonne, fi dem Wendetreis des Steinbods mähernd, 
ge Befem Kimmelsftrige bem Gommerfolftitium nahe ift, und dauern 
bis April. 

Der in den Strichen biefjeits der Tropen berrfhende Wind ift der 
Oſtſaͤboſt; er weht wenigftens neun Monate im Jahre, unterliegt aber 
periodifchen Veraͤnderungen, welche theils durch dem Wechſel der Ja 
zeiten, theils dur die Berſchie denheit ber geographiſchen Ragen acht 
werden. So beginmen im benfelden Strichen Im December und Januar 
jene ftarten Weftwinde, deren Stärke immer mehr zunimmt, je weiter 
man im der Richtung, im welcher jie weben, vorbringt, Auf ben neuen 
Hebriben, deu Salomo⸗, Fidſchi⸗ und FreundfgaftssInfeln arten fie in 
wahre Orfane aus, und auch auf Otaheini wehen fie noch heftig genug, 
und entwurgelm zumeilen Bäume. Jenſeits des gefährligen Urchipeis 
find fie jeboch faum mehr bemertbar, unb geben fich dort, einige Grabe 
weiter nach Dften, nur burg Windſtillen und leichte atmoſphaͤriſche Bes 
wegungen zu ertennen. Gegen Ende Webruard, im März und April 
tünbigen dagegen häufiger Megen und flarte Windſtoͤße aus Nord und 
Morbont bie Müdtehr der Süboftpaffatwinde, ober, wie bie Indianer 
fagen, ber Zetau poai**) (tromnen Jahreszeit) an. 

Dieb ift ungefätre der gervöhnlige Zug der Winde in dieſen Gegenden, 
boch erleiden fie auch, wegen ber Verſchlebenheit der Breiten, flarfe Ver⸗ 
änderungen. Die Weftwinde z. B. wehen unter 10° S. Br. felten heftig. 
und ftreichem micht leicht weiter als bis unter 24°, wo fie ſchon ſchwaͤcher 
werben und and Suͤtweſt kommen. Bon Mai bis Dftober, wenn ber 
Oſtwind unter den Tropen von einem Ende Dceaniens bid zum andern 
anbalıend umb ſtart weht, erheben ſich im ber Mähe der Rinie micht felten 
leichte Weftwinde, während heftige Winde aus Süden, Welten, meift 
aber and Norden, nit nur bis Rapa, unter 27°, fondern oft auch bis 
Pitcatrneiland umd ſelbſt bis mach Maivavat ſtreichen. 

Meine Entdefungen beichränten fin auf fünf ober ſechs Eilande 
ober Miffe des gefährlichen Archipelas. Die Lage einer Menge anderer, 
bie auf der Flaͤche des großen Ockaus yerftrent llegen, wurde mir von 
Kapitänen von Waufifgfängern und andern angegeben, doch fonnte ich 
ihre Genanigteit nicht prüfen, Ich will jebo eine blefer Aufnahmen 
mittbeifen,, weit fie eines ber gefährligften Riffe berrifft, das umter 27° 


*) Diefes Wort it gebilder aus Tetam, Iabresjeit, Miri, Meer, und 


eail oder rabi, —8 
"*, Diefes Wort ift gebildet aus Tetau, Jahresjeit, und aus Poac, Hunger, 
ung Das Iegtere Wort wird meift gebraucht, um bie trodne Zeit 
Junus oder November) zu brjeirbnen, die im jenen Gegeuden oft Frucht: 
mangel berbeiführt. 
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S. Br, umb 153° id 140° 20° W. 8, liegt, und deſſen Exiſtenz uͤbrigens 
bereits betaunt zu ſeyn ſcheint. 

Ich ſelbſt habe ein ungefähre go Meiten fübdfliih von Pitcairn 
nelegenes Riff gefeben, von bem mehrere Theile no unter dem Waſſer 
verborgen find, und woron nur eine Fläche von etwa einer balben Meile 
emporragt, bie ſich wie eine hohe ſenkrechte Mauer über den Abgruͤnden 
des Meeres erhebt, da ringsherum dad Sentolei auf keinen Grund ftößt. 
Weſtlich von Lord Hoods-Inſel fand ich drei andere, von denen eine 
ungefähr ſechs Meiten im Umfange bat und unter 21° 45° S. Dr. und 
139° 40 WR, Liegt. Ferner eine andere 40 Meilen ſuͤdlich von Korb 
Hoeds-Inſel, ungefähr von berjeiben Geſtalt und Größe als bie zuvor 
angegebene, unb unter 22° S. Br. und 137° 50 W. E.; dann no eine 
bewohnte mit wenig Waldung bededte Qufel, von Weiten fenntlich an 
zwei Kofospalmen, die fi auf ihrem nörbligen Theil erbeven, und unter 
48° 32° ©, Br, und 144° 55° W. 8, gelegen; ferner drei Feine, einen 
Triangel bildende Inſeln, unter 16° 45° und 16* 52° S. Br. und 146° 
so’ und 146° 40° W.R, gelegen, und endlich hatte ich auch Gelegenheit 
mich dei zwelmaliger Abfahrt von ben Infen, bie zwei Gruppen 
genannt (unter 17° 45° bis 13° 45°@, Br. und 144* 35° bis 114° 50° 
W. 28.), von benen aus ih nad Anna ober ber Ketteniuſel fegelte, 
au Überzeugen, baß jene Inſeln, welche auf allen eugllſchen Karten unter 
ben Namen ber Bayerd Group angegeben find, gar nicht exiſtiren. 
In jenen Gen aͤſſern befinber ſich nichts als eine große niedere, mit Wal: 
dung bebedte und bewohnte Juſel, die jedoch weit mehr nach Süden liegt. 

(Schuß folgt.) 


Grolse vulkanifche Eruption in Centralamerika. 


(Stub,) 


2, Au den Sekretär des oberften Gerichtähofes des Staates, 
Sar Marcos, 13 Februar. 

„Bom 25 bis zum 29 vorigen Monats war die Armofphäre biefer 
Stadt mit Rauch und Ufe erfüllt, und am 24 fiel ein fo ftarfer Aſchen⸗ 
regen, daß bie Digger aller Haͤuſer damit bebectt waren. Don Nachts 
am Tage zuvor bis 9 Uhr Morgens börte man mehrere Erplofionen, 
welche bie Beroohner ber verfplebenen Städte in großen Schrecken vers 
fegten. Man glaubte biefe Erpfofionen gingen vom bem Mulfan von 
Onezaltenango aus, melde Stabt von vielen ber daſelbſt molmenben 
Kaufleuten verlaffen worden war, um fi und ihre Familien in Sicher⸗ 
heit zu bringen, 

„In Soconusco und Socoltenango hatte man biefelden Erfcheinungen, 
die ſich wahrſcheinſich bis nad Tonala verbreitet haben, worfiber es jeboch 
noch am genauern Nachrichten fehlt, weil ber Befundheitäforbon von 
Ulapa noch im feiner ganzem Etrenge beſteht. M. Roedas.“ 


3 Bericht des Herrn Julio Gomez. 
Nacaome, 5 Februar. 

„Am 20 Januar um 5", Ubr Morgens kam ber Bulfan Eofigueina 
zum Ausbruch. Der aus dem Krater emporfteigende Dampf gewährte 
einen berriihen Andi, Um a4 Ubr bebectte er ben ganzen Umtreis, 
und Nachmittagd berrfahte bie tieffte Duntelbeit, Wir hatten nun eine 
aafländige Nacht vom yitternden Bewegungen ber Erbe unb Ungewittern 
begleitet, und dann unb wann von leuchtenden Bligen erbeilt, bie von 
den brennbaren Stoffen herrüßrien, mit denen bie ganze Atmoſphaͤre 
angefüllt war. Ein heftiger Sturm, von Schladenregen begleitet, ber ſich 
noch zu biefen Schrediniffen gefellte, machte dieſe Naht zu einer Nacht 
ber Truͤbſal und bed Schreckens. Der Morgen bes 2ı war bifter, 
obſchon bad Lime durch die Dünfte brang, und die Sonne zuweilen ihre 
bleiche, faffrangelbe Scheibe zeigte. Der 23 ging ganz auf biefelbe Weiſe 
vorüber, doch blieb es His Mitternacht gang ruhig. Damm aber ließ ſich 
ein beftiget, hohles und bumpfes Getbs hören,” welches ohne Unterbrechuug 
15 Minuten laug anbieit, und auf welches furdtbare Detonalionen, 
Ealven bes groͤbſten Geſchuͤtzes aͤhnlich, folgten, Ein Viertel nach 12 
vertuͤndete eine zitternde Bewegung ber Erbe eine neue Erſchuͤtterung⸗ 
und eine Wolte flieg auf, die trog der Dumntelheit bemerkbar war. Um 
bats 2 Uhr wurde die 56ſtuͤndige Nacht durch eine Art von Zwiellcht 
unterbrochen; dad Getos bauerte fort und war Tauter ald am 20. Ein 





Münden, im der Eiterarifg: Artiftifgen Anftalt der I. ©. Cotta 'fhen Bughandiung, 


rotber Lichtſchein brach dann und wann durch bie Duntelheit ber At⸗ 
moſphaͤre, bie Exploſionen aber folgten ſich fo rafh. waren fo heftig 
und von-fo furdtbarem Donner und Blitz beofeiter, daß es ſchien, als 
ſolle bie ganze (Erbe zu Grunde geben, Der 24 begann anf dieſelbe 
Weife ald ber 21. 

„Daß ein Bultan feine Ausbruͤche wiederholt, Lava und Aſche aus⸗ 
wirft und Schaden anrichtet, ift ein nicht ungewoͤhnliches Ereigniß. Daß 
aber der Mustruch eines Hüͤgels, kaum den achten Theil fo bo als 
Pacaya, die Hälfte von Eentralamerifa in Duntel hüllt, einen Raum 
von vielleicht 15,000 Quadratleguas an einigen Stellen bis zu ber Hbhhe 
eines balden Vardé, nirgenbs aber niebriger als zwei Zoll hoch mit Aſche 
und Schlacken bedeckt, daß Menfiten in bie Berge und wilbe Thiere in tie 
Stäbre fluͤhten, wie bieß in Pesperi, Eorpus, Isla det Tiere, Eons 
chagua, ei Puerto m, f. w. geſchehen ift, daß bie Fiſche in ben Fluͤſſen 
umfamen, die Vögel durch Staub, Reptilien und vierfüßige Thiere im 
Schlamm erſtickten, und nur der Menſch allein davon fam, ift gewiß 
ein hoͤchſt außererdentliches Greigniß. Der Cofigueina fährt, gleich bem 
Halo, nod immer fort Dampf audjumerfen. Die Atmofpbäre flärte 
fig gegen 6 Uhr Abends und 8 Uhr Morgens etwas auf, fobalb aber 
der Wind ſich erbob, waren wir in Gtaubwolten gehuͤltl. Außer Haut⸗ 
Augen » und Halsentzuͤndungen und beftigem Huſten baben ſich noch feine 
nachtheiligen Wolgen fuͤr bie Gefunbheit gezeigt. Lmerflärti iſt es, baf 
von den Staubwolten, bie noch dazu ſtart mit Schwefel, @ifen unb 
Antimonium gefhwängert waren, niemand erftict wurde, Hornvieh⸗ 
und Schaſheerden find zu Grunde gegangen, und wegen des Mangels 
an Weide und bes verborbenen Waſſers halber laͤßt ſich ein MWiehfterben 
befürchten.“ 

4 Bericht des Fommandanten von Port of the Union, 
E. Manuel Nomero. 
26 Januar. 

„An 9 biefed ging eine Kommiffion von diefem Hafen aus, um 

den Vultau Eofigueina zu beobachten, Die Küfte war, in Folgt ber 
Rauchwolte, welche die Ebenen bebedite, nicht deutlich zum ertennen. Ein 
Wald, ber fo alt zu ſeyn ſchien ats bie Schöpfung, iſt verſchwunden. 
Awei Infeln haben ſich im Meer geblibet, bie eine 800, bie andere 200 
Schritte in ihrer größten Ansbehnung baltend, Sie befteben aus Buns⸗ 
ftein und mineralifger Erde mit goldfarbigen Kiefeln gemiſcht, mmb vers 
breiten einen dem Supfer Ähnlichen Gern. Erhaltenen Nachrichten 
sufelge haben fich tm Meer einige Bänfe von 5 bis 600 Schritten Ränge 
gebildet, Auf einer berfelben flieht ein Baum in vertehrter Stellung, 
bas heißt, ben Wipfel unten und die Wurzeln nach oben. Der Fluß 
Ehianito, der nach Nordweſt fließt, wurte In feinem Laufe oänyli aufs 
gehalten, und eim etwa ſechs Schritte breiter Ba firbmte im ganz 
entgrgengefeuter Richtung. 
j „Eine Abtheilung, welche zum Behnf von Unterſuchungen von Et 
Biejo ausging, bemerfte, daß bie Pachtungen von Sapaſsmapa umb Eofis 
gueina, bie in ber ummitteldaren Nachbarſchaft des Wulfand Tagen, vers 
ſchwunden waren. Won ber erfteru entfam auch nicht ein einziges Stüc 
Vieh; im der letztern fanb man noch 500 Etäd, aber in einem fo eleuden 
Zuftande, daß feines gerettet voerben konnte. Ein Fahrzeug mit fieben 
Mann am Borb, das fih am 20 in ber Naͤhe ber Küfte befand, IN obne 
Zweifel zu Grunde gegangen. 

„In ber Stadt Reom find bie angerichteten Verwuͤſtungen etwas 
minder bedeutend, denn dort war bie Dumfelheit nicht fo aroß als bei 
uns, und baffelbe laͤßt ſich and von bem Aſchenregen fagen. Bu Eofla 
Rica fol man das vulfanifhe Gerbs fo ftart gehört haben, daß man 
beifen Lrfache ziemlich nabe vermuthete. 

„Die columbifche Galliotte Bolabora, welche Acapulco am 20 
verlieh, um nad Mealejo zu fegeln, wurde zwanzig Leguas vom Ufer 
von der Duntelheit und einem fo flarfen Aſchenregen ereilt, daß bus 
Schifftoolt zu erfiiden fürdtete, und laͤnger als 48 Stunben brauchte, 
um das Fahrzeng wieder zu reinigen. Da man ber Duntelheit wegen 
nicht nach Realefo fonnte, fo nahm man feinen Lauf nah Punta Arena® 
mit der vollen Ueberzeugung, der ganze Staat Nicaragua ſey verſchwunden. 

„Der Bultan fährt noch immer fort Feuer und Rau andjuftoßen. 
and fpürt man zuweilen Erberſchuͤtterungen.“ 
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Die Schattenfeite der Vereinigten Staaten, 


(Briefe über die Vereinigten Staaten, geſchrieben im ben Jahren 1852 
und 1955. A. d. Br. Berlin bei Gerd, Dümmier.) 


Neligionsverhältniffe, 


Die Urt, wie der Verfaſſer (Thl. 1. S. 71— 237) bie reli⸗ 
giöfen Verhältniffe in den Vereinigten Staaten behandelt, fann 
man nicht ganz gerecht nennen, und manchmal iſt fie ein wenig 
beſchraͤnkt. Er ſpricht nämlich gang als Katholif, und betrachtet 
ale die verſchiedenen Selten als größere oder geringere Ab: 
weichungen von der Katholifhen Wahrheit; wir wollen barılber 
nicht mit ihm rechten, halten es aber für billiger, bie Religions: 
verhältniffe von dem Standpunkte des Proteftantidmus aus zu 
betrachten, deſſen Lehre von ber freien Willensbeſtimmung bie 
Grundlage aller der verfhiedenen Selten ausmacht; beihränft 
nennen wir feine Anfiht nur darum, weil er über Owens Lehre 
und die Atheiftenftadt in heiligem Eifer entbrennt, und meint, 
folde Sünden müßten zum Himmel emporftinten, Owens Lehre 
und feine Atheiſtenſtadt iſt aber nichts mehr und nichts weniger 
als eine unmäfige Abgefchmadtheit, wobei man nur über bie 
Schwäche der menfhligen Vernunft erftaunen kann, die von den 
Bewohnern diefer laͤcherlichen Atheiftenftabt die größte Nufopferung 
und Verläugnung menfhlicher Neigungen verlangt, indent Güter: 
gemeinfchaft gefordert wird, und zugleih durch eine edeihafte 
Meibergemeinfbaft den zügeltofeften Ausfhmeifungen Thär und 
Thor Öffnet. Abgeſehen von diefen Fleinen Mängeln gibt er eine 
ausgezeichnete Ueberfiht über Geift und Tendenz der verfhiebenen 
Sekten, wird fih aber damit den Dank der „Heiligen, im eng: 
lifhen Sinne des Worts, nicht erwerben. 


Nichts wäre leichter, als auf die fämmtlihen Selten durch 
Aufzählung einer Menge mwunderliher Namen einen Schein des 
täherlichen zu werfen, aber wir wollen dieſe eruſte Sade auch 
mit gebührendem Ernfte beſprechen. Man kann, ohne fib von 
dieſem Vorſatze zu entfernen, im gefellihaftliher Beziehung bie 
verfhiedenen Sekten in die nachfolgenden Kategorien eintheilen: 
bie der gens comme il faut, der Zeloten, ber Heudler und 
Fanatiker, und viertens bie der Narren. Den Katholicismus 
fönnte man beinahe der Schilderung bes Verfaſſers zufolge die 
Religion der Armen nennen, Die obige Eintheilung bedarf einer 


24 Julius 1835. 





Rechtfertigung, uud wir werden fie nicht fhuldig bleiben, muͤſſen 
aber, um Mifdeutung zu vermeiden, eine Bemerkung voraus: 
fhieen. Die Religion ift eine Sache des Herzens, und jeder, 
dem fie wirklich am Herzen liegt, Tann bei den vom Jugend auf 
eingefogenen Lehrfägen und Meinungen Verubigung und Zus 
friedenheit finden; die nachfolgende, nicht eben glänzende Gil: 
derung trifft die doch wahrſcheinlich größere Zahl nicht, melde 
gläubigen Herzens babinwandeln, und fih verhältnifmäfig um 
den Glauben anderer wenig Fümmern. 

Zur Klaffe der gens comme il faut gehören hauptſächlich 
bie reicheren Bewohner der größern Städte im Oſten, Epistopalen, 
utheraner, Reformirte, auch Kongregationaliften u. dgl.; ihre 
Kirchen find reich, *) der Ertrag der Kirchenſtühle, — denn biefe 
werben verpachtet, — iſt bedeutend, bie Beiftligen find ziemlich 
reichlich bezahlt, kurz Alles gebt hier den glatten, ruhigen Weg 
behagligen Wohlitandes ohne religtöfe Heftigkeit, mit Anſtand 
und zum Theil mit ziemlicher Kälte. In den Kirchen, nament: 
lich der Gpisfopalen, herrſcht einiges liturgifhe Grpränge, für 
viele aber ift der äußere Gottesdiennt nur eine Form, die fie 
mitmachen, um nicht gegen die allgemeine Sitte anzuftoßen. 
Kirchliche Gleihgültigkeit oder wenigſtens Lauigkeit ift häufig, 
und in diefer Beziehung kann man Unitarier und Univerfaliiten 
an fie aureihen, melde die Nationaliften diefer Klaſſe bilden, 
und für die Offenbarungsgläubigen ein großer Anſtoß find, 

Ganz anderer Art iſt die zahfreihe Sekte der eigentlichen 
Presbpterianer, der aͤchten Nachlommen jemer alten zornes eifrigen 
Rundkoöpfe, die den Sabbath fo heilig halten, daß fein Wagen 
fahren darf und alle Gefgäfte und aller Verkehr gaͤnzlich ftoden: 
Munterfeit, Tamz und Gefang aber find arge Verbrechen, bie 
mit ſchweren Geld: und mandhmal aud mit Gefängnipfirafen 
gebuͤßt werden. Der Fremde findet den Sonntag [dom in Eng. 
land traurig, {m dem mordöftliben Staaten ber amerilaniſchen 
Union aber, in dem eigentlichen Neuengland, ift er trübfeliger 
als je ein Aſchermittwoch, denn dort wurden die Maßregeln zur 
Heilighaltung des Sabbath, wie fie vor einigen Jahren der 





*) Sie befaßen meift ſchon vor ber Revolution Grundftäde in ber 
Nähe der Städte; durch das fehnelle Auwachſen derſelben flieg ber 
Werth des Bodens bedeutend, und fo gelangten viele Kirchen zu 
nicht unbebeutenbem Reichthum. 
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fromme Oberſt Perceval im englifhen Parlamente vorfhlug, *) 
von jeber mit umerbittliher Strenge aufrecht erhalten, 

Diefe Presbpterianer find hauptfählih bemüht, dem an 
einigen Orten einreifenden religiöfen Indifferentigmus entgegen 
zu arbeiten, und ihre Geiſtlichen zeigen im biefer Hinfiht eine 
Thätigfeit, eine Gewandtheit und eine Kraft, welche mit ber 
Sorglofigteit und lauen Gleihgültigfeit des größern Theil der 
Iutberifeen und biſchoͤflichen Geinlichkeit einen ftarfen Kontraft 
bilder, und wenn wir unferm Verfaffer glanben dürfen, fo haben 
fie den Plan zu einer Propaganda gefaßt, die ganz Amerifa, zum 
mindeften ganz Norbamerifa, umfalfen fol. Ihre Mittel find 
Bibel:, Erziehungs:, Traftaten: und Miffionsgefelfhaften, wozu 
aber Geld und zwar viel Geld erforberlih ift. Daber ift es 
eine ihrer erften Aufgaben, von ihren Beichtlindern Beiträge zu 
erhalten. Daß dabei viel Unfinn, viel Schlechtigkeit und jämmer: 
liche Kunftgriffe mit unterlaufen, welche bei religiöfen Dingen 
einen um fo widerlihern Cindrud mahen, wird niemand Wunder 
uebmen, eben fo wenig, daß ein fo brennender Eifer unmöglich 
immer Acht ſeyn kann, und fih darum unter ben Geiftlihen 
Heudler in Menge finden. Wie viel ober wie wenig an den 
auswärtigen Miffionen Komödie ift, welche Privatvortheile ſich 
die Direktoren **) bei dem Drude der Bibeln verihaffen, das Alles 
wollen wir nicht näher unterſuchen, obwohl fie es für nöthig 
gefunden haben, auf nene Belebungsmittel ***) des Eifers zu 
finnen, die fo ins Unfinnige geben, daß Wahnfinn umd Selbft: 
morde fhom oft bie Folge war. Ulerdings haben auch einzelne 
Dernuünftigere, durch folde Dinge empört, fich losgefagt von ber 


*) Diefelpen Maßregeln wurden befanntlich feitbem jedes Jahr Im 
Parlament vorgefglagen, und mit immer ſanwaͤchern Majoritäten 
verworfen, Ein Bereis, daß au dert der finftere fanatifge Geiſt 
wieber arge Fortſchritte macht. 

**) Man fell denſelben ganz diſentlich augebeten haben, alle Druck⸗ 
fachen um drei Viertheile wohlfeiter zu liefern, ats fie den Med: 
mungen nach ben blaherigen Druckern gezahlt baden wollen, 

++) Be verfieten nämlich zuerſt auf bie Nevivald (Wieberbeiehumaen 
zum gottfeligen Leben). Man vervielfältigte ndmli bie religibfen 
Zufammentünfie, uub fuchte namentlig auf Brauen, Kinder und 
Greife zu wirten. Aus Burgt, ber Uedertreibung beſchuldigt zu 
werden, führt der Berfaffer bie Darſtelung eines ſolchen Revivals 
ans einer Erbauungsſchrift an, Zur Eharafterifirang einer ſolchen 
Berfammlung beben wir nur machflehende Stellen aus: „man 
Hält · auch Verſammlungen ber Gewiſſensangſt (anzious meeting), 
wo fig bie Suͤnber den Qualen ihres Gewlſſens fberlaffen, in abs 
gefonderten Saͤlen vereitigen, and in gewiffen Fällen fogar einges 
faloffen werten, und Wachter vor ben Thüren haben. Jemanb, 
der binſichtlich ber Nevivals ſchon Erfahrungen gejammelt bat, 
oist dann mandınal Unterricht im Beten, — Nah einem fehr 
fangen Gebete kam Herr Littlejohn (bieß mar eim freinder Geiſt⸗ 
Tücher, der zur Abhaltung des Mevivals berufen worden war) mit 
gerfibrten Geſichts zuͤgen aus bein Saal ber Gewiffentangft. „Meine 
Brüder, ſagte er, Gott iſt im dem andern Saale, und ich muß 
alansen, daß in dieſem bier der Teufel if, denn fo lange ich das 
Epangelium prebige, hate ich noch feine ſolche Gortlofigteit wahr: 
genommen. Dreißig Sünder find bier, die fi in Wahrheit zu bes 
tehren wänſchen. Werbet ibr Bente bier gar nit beten? Werbet 
ihr nicht Im eine heifige Tobesangft verfallen? Werdet ihr gar 
nicht fenfjen und ſtͤhnen? m. f. w.“ Db befagter Kr. Littlejohn 
ein Fanatiter ober eim Heuchler ift, darauf fommt es bier gar 
nicht an; genug. bie Mittel, die man in Bewegung ſeyt, um bie 
Menge zu fanatifiven, find offentundig. 


Gemeinfhaft, bieß kuͤmmert aber bie Leiter bed Ganzen nicht im 
geringften, ibre Plane find im gutem Gebeiben, und fie ver: 
beblen ed mit im geringiten, daß fie anf geiftigem Wege eine 
zureichende Kraft zu organifiren hoffen, nm in wenigen Jahren 
die religiöfe Verfaffung Amerifa’s umsznftärgen, und Alles der 
Tprannei ihrer Doktrinen zu unterwerfen. Dad Hauptmittel 
biezu find ihre Sonntagefhulen, die auch glei von allen andern 
Selten nadgeahmt wurden, aber keine, die Methobiften vielleicht 
auggenommen, bat mit folhem Erfolge gewirkt: ſchon jetzt zählt 
man über 60,000 Lehrer und Schulmeifter, die in den größten 
Städten wie in ben Fleinften Dörfern ungefähr 500,000 Kinder 
in ben Sonntagdihulen im der Katechismuslehre unterrichten. 
Gewiß ift dieſe Anzahl ungeheuer zu nennen, wenn man bedenft, 
baß bie Zahl der Kinder von 6 bis 16 nicht viel über zwei, 
böhftens dritthalb Millionen betragen kann, und die Presbpterianer, 
fo zahlreich fie auch find, doch bei weitem nicht den fünften Theil 
der Gefammtbenölferung ausmachen. 

Zugleih bietet dieſelbe auch den praftiihen Beweis bar, 
dab man in Bezug auf bie geſellſchaftlichen Wirkungen religiöie 
Genoffenfhaften nicht nah ihren dogmat ſchen Lehrſaͤtzen, ſondern 
nach bem Geift ihrer Führer beurtheilen muß, Calvins Lehre 
von ber unbedingten Gnadenwahl, welde von den Presbpterianern 
völlig angenommen wurde, iſt freilich geeignet, die Menfchen zum 
Trübfinn und zur Grübelei zu führen, und in fo fern läßt fi 
ber fanatifhe Geift der Presbpterianer leicht erklären, allein ein 
ganz andered Moment ift die Herrſchſucht, welche Macht und 
Unfehen über einen immer größern Kreis zu erringen ftrebt, 
und biefer Gelft ungezügelter Herrſchſucht ift ed, der fie den 
Methobiften näher bringt, deren Lehre, genan betrachtet, mit der 
calviniftifchen Lehre von ber unbedingten Gnadenwahl in völligem 
Widerſpruch fteht, denn ihr Glaubensbekenntniß lautet, „daß die 
Drtbodorie in den Glaubensmeinungen Fein wefentlider Theil der 
Religion, und Feine Glaubenslehre unbedingt zur Seligkeit notb- 
wendig fep, daß bie Meligiom in der Heiligkeit der Seele, in ber 
Liebe Gottes und des Nächten, und im Gebete beftehe; daß für 
aͤchte Chriſten die Mechtfertigung durch den bloßen Glauben, d, b. 
dur zine innere, vom heiligen Geift gewirfte Ueberzeugung von 
der Wergebung unferer Eünden durch Gott ftatt finde.” So 
ſehr fih nun auch beide Lehren widerſprechen, fo erflärte bob 
vor wenigen Jahren ein presbpterianifher Miffionär öffentlich 
in einer Predigt, „daß die Prestpterianer, Baptiften und Metho— 
diſten eine große chriſtliche Korporation zufammen bildeten, deren 
Glieder fib eined Tages noch inniger mit einander vereinigen 
fönnten.” Diefe Erflärung, die nicht vereinzelt daſteht, ift um 
fo auffallender, ald die Methodiften im ihren meift polemifchen 
Predigten die Presbpterianer befhuldigen, daß fie wenigſtens die 
Hälfte ber Geichöpfe verbammten, bie bob alle Gottes Wert 
ſeyen.“ Was verbindet alſo diefe beiden in ihren Grundlehren 
ſich widerſprechenden Selten? Die gemeinfame Herrſchſucht; die 
Yreöbpteriamer find die Ariftofraten, die Methodiften die Demo: 
traten des Fanatismus, beide bedürfen einander, um zum Biele 
zu gelangen, und die Vereinigung, wenigftens die geheime der 
Häupter, wird auch niet lange auf fih warten laſſen. 

(Schluß folgt.) 
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Die jonifchen Infeln unter Englands Herrfchaft. 
(Saruß.) 


Die Moralität des Joniers iſt tief gefunten. Die raſche 
Auffafungsgabe, die lebendige Phantafie, der fharfe Verftand, 
womit die Natur ihm begabt, bleiben ohne gute, häufig ohne 
alle Leitung und Richtung. Bon dem Erziehungsmwefen ift nicht 
viel zu fagen. Die menfhenfreundlihen Beſtrebungen des edeln 
Grafen Guilforb, gebemmt durh Mangel an Nufmunterung, 
oder richtiger durch dem Widerfland und die Intriguen, die er 
fand, fheiterten durh feinen frühen Tod, Noch beſteht auf 
Sorfu die fogenannte Univerfität, die er mit fo vielem Aufepfe: 
zungen geftiftet: aber fie verdient kaum mehr ben Namen eines 
mittelmäfigen Kollegiums, und der Jonier, welder eine höhere 
wiffenfhaftlibe Bildung erlangen will, muß die italienifchen 
Hochſchulen befuchen, unter denen gemöhnlich Pifa, Bologna und 
Padua gewählt werben. Ein in der Hauptſtadt beftebendes Se: 
minar für Geiftlihe ift eine der wenigen guten Anſtalten der 
letzteren Jahre. Einige Schulen des gegenfeitigen Unterrichts, 
zu deren @ründung Lord Guilford gleichfalls gewirkt (zu Argo— 
ſtoli und Lixuri anf Eephalonia, zu Vathy auf Ithafa m. f. m.), 
balten fi nothbärftig; die Bemühungen von Privatleuten, meift 
Fremden, müfen fib natürlih auf einen geringen Wirkungskreis 
befchränfen. Das Wolf, namentlich auf dem Lande, bleibt ohne 
Unterriät, benn berjenige, welchen meift unmwiffende Popen ihm 
ertheilen fünnen, darf nicht im Anſchlag fommen:; bie verberb: 
lichen Folgen dieſer Vernahläffigung, bei lebhaftem Tempera— 
ment und heifem Blut, zeigen ſich täglih. Die Preſſe iſt ein 
Monopol des Gouvernements und fteht unter der Eenfur des 
Senatsielretärd, welder immer ein Engländer ift: die Koften 
des Druds find fo bedeutend, daß bie Wenigen, melde etwas 
zu veröffentliden im Sinne baben, es meift vorziehen, ihre 
Manufcripte nah Italien, Malta oder Griechenland zu fenben. 

Die Armuth iſt meift drüdend. Die Wohnungen, bejonderd 
in ben Dörfern, find nadt und elend; das Land wird — größ: 
tentheils durch befißlofe Roloniften, deren es auf Corfu an 20,000 
gibt — ſchlecht bebaut; die Heinen Eigenthümer firb durch das 
verberblihe Spitem, wobei bie Rechte der Pächter, die Koften ber 
Aultivation, ber Gehalt des Popen, Berinträhtigungen und 
Diebereien aller Art von Seite der Tagloͤhner und Landitreicher 
den größten Theil bes Cinfommens verfhlingen, meift zu Grunde 
gerichtet. Die Induſtrie it wicht der Rede wertb: beinahe Allee, 
felbt das Umentbehrlichite, muß von Außen fommen, während 
die Ausfuhr unbedeutend ift, und fih auf Del, Salz, Seife und 
Früchte befhränft. Die Corintbentraube, der Hauptartikel bes 
Handels von Eephalonia und Zante, namentlich feitbem mäb: 
rend des Aufftandes in Morea ganz Achaia verwäftet wurde, *) 





*) Die große Nachfrage nad Eorinthen veranlaßte, daß die Unpflans 
zungen berfelden fi unverbäftwismäßig auf Koften aller Übrigen 
Sandbaugroeige mehrten, wovon bie unandbleibficye Folge war, daß 
die Quantität des Ertrags ben Abſat Überfteigen mußte, und ber 
Preis fant. Statt der 5 Millionen Pfund Gewicht, melde in fr: 
bern Sarren im Durchſchnitt auf Cepbalonia gewonnen wurben, 
betrug die Leſe 1329 bad Doppelte, Schon 1323 blieb bie Hälfte 


kann in Bezug auf Eorfu gar nicht in Auſchlag gebraht werben. 
Die Schifffahrt ift Hingegen nit ohne Wichtigkeit, obgleich fie 
fih meift nur anf bie Schwefterinfeln, bie griehifhen Küften 
und die Häfen des jonifhen und abriatiihen Meers erſtreckt. 
So ift ed mit den jomiihen Infelm befchaffen. Auf Corfu 
fol das Uebel, im Wergleih mit den übrigen, nicht eben am ge: 
ringften fepn. In der Stadt zufammengebrängt — welde zum 
Nachtheil des Landes ein Drittel der Bevölkerung abforbirt, 
während Argoftoli, die Hauptftadt von Gephalonia, das an 60,000 
Seelen zäblt, nur 4000 Einwohner hat — kriecht das Volt vor 
feinen Herren, welche es dagegen wieder auf alle Weife zu ber: 
vortheilen ſucht. ine zablreihe Garnifon trägt nicht gerade 
dazu bei, moralifhen Sinn zu verbreiten. Die arbeitiheue Ju: 
bolenz des griechiſchen Vollscharakters hindert jeden Aufihmwung, 
und die Regierung, welche bie Iufeln fo zu fagen nur als mil: 
tärifhe Pofitiom betrachtet und behandelt, thut wenig, dem Uebel 
abzubelfen, bie ſchlummernden Kräfte zu wecken, bie vergrabenen 
Schaͤhe zu nußen, und ein fo fchöned Land zu dem Grade von 
Wohlſtand und Selbftftändigkeit zu erheben, wozu feine reicheren 
inneren Hülfsmittel, feine gludlihe Lage und die natuͤrlichen 
Unlagen feiner Bewohner ihm Befähigung und Anfprücde geben. 





des Ertragd (aber & Mil. Pd.) unverfauft. Daher fab ſich im 
Winter 1329 bat Bolt auf Eephalonia mit einer Kungerönoth 
bebroht, da das Geld felten, bad Getreibe wegen geringer Einfuhr 
tbener, ber Schneefall Äberbieß fo Hebentemb war, daß die Thaͤler 
unter ibm begraben lagen, und ber arme Bauer feine gewoͤhnliche 
Winternabrung. bie Lacka na, ein Gemenge wilbwachfenber Kraͤu⸗ 
ter, namentlich Danbplion, welches mis Del und Brod gegeffen 
wird, nicht einfammeln Fonnte, (Bergl. Napier fiber die Berwal⸗ 
tung ber joniſchen Inſeln.) Die Abgabe von den Eorinthem betrug 
(nad Korb Ring’s Ungabe bei Mac Culloch) 1350: 28,407 Pfb. 
St. 10. 10. In England belief ſich 1929 der Eingangszoll für 
1000 Pfund Eorinthen, für welche der @igenthämer 5 Pf. 5 Sch. 
erhalten, auf 19 Pf. 19 Sch. 


Ehronik der Reifen. 
Bemerfungen, gefammelt während mehrerer Neifen und 
eines fechsjährigen Aufenthalts anf den Gefellichaftsinfeln 
und mehrern andern bed Urchipels von Dceanien. 


GSchluß.) 


Die Koralleninſeln die ſer Meere find augenſcheinlich nicht alle von 
nleigem Miter. Der Boden einiger erbebt ſich bereits mehrere Fuß bo 
fiber ben Meereöfpiegel, und ihre Binnenfeen baben fi zum Theil, mb 
auch wohl gang, im fructbares Lamb vermanbelt, im welchen Erdaͤpfel 
warfen, Bananen, ber Tare und fogar au ber Brobfruchtbaum gebeiht. 
Untere dagegen fiehen noch anf gleicher Höhe mit bem Waffer, ober vers 
bergen fi noch einige Koifen unter demfelben, ober fieigen auch wohl, 
an Stellen, wo bie Sonde feinen Erund findet, fentrecht and bem Meere 
empor. Im fopließe hieraus (von bem täglichen Entſtehen neuer Riffe 
su Tabual, Raivavai, Ruruta und felbft am einigen Stellen von Dtabeiti 
abgeiehen), baß bie Polypen, biefe tbätigen Baumeifler ber unorganiſchen 
Natur, ibe Wert nom nicht vollendet haben, und daß fie, ihre Urbeit 
an ben Marguifen und im Archipel der Seefahrer fortfegend, mahrs 
ſcheinlich nom große Baien und fybne Häfen bauen werben, denen ähnlich, 
bie fie an ben Eeſellſchafteinſeln und andern errichteten; daß fie aus 
Kiefen, bie ber Menſch weber zu meffen mod zu berechnen im Gtanbe 
tft, neue Dimme, neue bewohnbare Ranbftrihe emporbeben werben, und 
baß fie endlich, indem fie die einzelnen fernen Puntte aufammenrücden 
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und verbinden, vielleicht damit enden, auf den Trümmern bes vormaligen 
Kontinents, von denen Me Trabitionen Dreaniens ſprechen, einen neuen 
a bilben. 

e Die Koralleninfeln find faft durchgehende von TÄnglicher Geftalt, und 
haben faft immer die gewoͤhnliche Richtung der Winde und Stroͤmungen, 
nämlich von Suͤboſt nah Norbweſt, aus berem mehr ober minder räfs 
tigen Wirkung fi vleileicht bie durchgaͤngige Identitaͤt der Geftaltung 
biefer meuen Inſeln im allen Gegenden bes weiten Mieered erflären ließe. 
So habe Ih auch yefunden, daß mehrere biefer gleichfbrmig über das 
Baffer erhobenen Infeln gegen einen Theil bes Meeres hin eime mis 
gänglige Einfaffung bilden, am ber ſich bie Wogen brechen, und deren 
Mittelpuntt tiefe, ftetd ſehr fiſchreiche Salzwaſſerſeen bilden, Undere 
bagegen bieten an einigen Gtellen biefer watärlihen Ringmauern große 
Deffnungen, bar welche oft fogar Schiffe fahren fhupen, bie daun bier 
treffliche Haͤſen und faft immer auch Nahrung und ziemlich gutes Waſſer 
finden. Won dieſer Art find folgende Inſeln des gefährlichen Archipeis: 


Marhitbass Rod . . . . 2150 S. Br. vr Ss WR 
Die Infel Lupe . . . EEE — dt — 
_ Nor 2 hr — 445 6· — 
m Poitips Ser er | 16° 28° > 446° u — 
PU z“ — 447 45 — 
Wittoenſtein An vo — et — 
— Tlotea.... MET — Met — 
— Witſon. nu aaa — dt 50 — 

Baterland » 0 AA 55 — 448* 45* 


Uebrigens haben alle Inſeln, welche mit Ganbbinten verfehen find, 
bie anfänglig von ben Wogen ibres Binnenfees ſtete gegen Nerbweiten 
gebildet werben, Immer auch mehr ober minder füßes Waffer, und um 
ſich baffelde zu verſchaffen genuͤgt et, Im geringer Entfernung vom Bin: 
nenfee ein Ro im den Sand zu graben, wo banıı bas Waffer bes Sees, 
bar ben Sand und die Muſcheln filtrirt, zum Vorſchein kommt. &s 
in mit nur ſehr gut, fonderm Hält ſich auch am Borb bed Schiffes. 

Da es mir ſelbſt am dem erforberlihen naturgeſchichtlichen Kennts 
nifen fehlt, fo verbanfe ich bie im biefer Hinſicht im den Mrchipelen 
Deeaniens gefammelten Bemerkungen dem unglädiihen Bertero, ber mich 
nah Dtaheiti begleitete, unb ber fein thaͤtiges Reben in einem Schiffbruch 
endete. Er Ichrte mich bie Pflanzenarten Dceaniens fennen und fie mit 
einander vergleichen, umb fo babe ich denn umabänderlich unter denſelben 
Breitegraden auch immer bieſelben Pflanzen gefunden, nur je nad ber 
Beſchaffenheit des Bodens mehr oder minder räftig, und mehr oder 
minder abwelchenb. Zu Gambier gibt es nicht Eine Pflanze, bie fich 
nit auch in Drabeiti fände, aber im Draheiti gibt es viele, die man in 
Gambler nicht findet, In Gambler iſt ber Brobfruchtbaum bei weitem 
nicht fo groß als, auf Diaheiti, und gibt auch das Fahr nur Eine Ernte, 
Pitcaten, unter 25° &, Br. und 455% 45° W. £, gelegen, ift die fübs 
Tpfte Infel, wo fich biefer Baum noch findet; aber man hat bort nur 
eine eimyige Art beſſelben, bie ſich wilb fortpflangt, weil bie Einwohner 
Ah nicht bdurch Abſenter zu vervielfältigen wiſſen, wie bieß auf andern 
Infeln geſchiehht. Pitcairm iſt ebenfalls die fühlichfte Inſel, wo ſich fol⸗ 
gende Pflanzen finden: Der Dubni, oder bie Vamswurzel (Dioscorea 
alata); ber Pia (Tacca pinnatiida); ber Haari, oder bie Kotospalme 
(Cocos nucifera); der Meiha, oder bie Banane (Musa); der Ko, oder 
das Zucterrohr (Saccharum officinarum); waͤhrend Rapa, unter 27* 56° 
S. Br. ımb 146° 52° W. E. gelegen, bie Tegte Inſel ift, wo ſich ber 
Zaro (Caladium esculentum) und ber Ti (Dracaenae species) *) findet, 
melde, nebſt Fiſchen, vormals die einzige Nahrung der Bewohner aus⸗ 
machten, bie außerbem auch no ben Aute (broussonetia papyrifera) 
anbauten, eine Pflanze, aus welcher auf ſaͤmmtlichen Juſeln die fhönften 
Stoffe verfertigt werden. Diefe Pflanze wächst auch in Gambler, Bais 
vapai umb Ytcalen, wird aber unter hoͤhern Breitegraben Immer Heiner, 
und erreicht auf Dtahelti die Groͤße eines Baumes, auf Pitcalrn umb 
Rapa (auf ben Karten Dpara) aber ift fie nur eim ſchwacher Etängel 
von mäßiger Hbbe. 


*) Einige Berfonen haben mich verſſchert, daß dieſe beiden legtern Planen 
auch anf Nruferiand gefunden wurden, was wohl eine nähere linterfuchung 
verdiente, . 





Daſſelbe git von ben übrigen Vegetabilien. Das erfte Probum, 
dad fich auf dem miebrigen Koralleninſeln zeigt, find einige vereinzelte 
Gräfer und dann ber Fara (Pandanus odoratissimus), ber, zwiſchen 
Rorallenträömmern umb bem bürrften Sande wurgelnd, zuerft biefe Eins 
dden mit feinem ſchoͤnen Btätterfgumnde bebeckt, bie Ruft mir balfamifahem 
Geruche erfüllt, und mebft der wiewohl in geringer Arzahl und Qualität 
vorfommenden Kototpalme ben Unglärlipen, welche burg Sturm auf 
biefe Ellande verfeplagen werben, das nothduͤrftige Obdach und kaͤrgliche 
Nahrung bietet 
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Wenn die Betrachtung biefer burg Eiruftur, Formation und ihre 
Probutte (om fo merfwirbigen Imfeln mein Intereffe in fo hehem 
Grade erregten, fo wurbe biefes durch bad genauere Stubium ihrer Bes 
wohner nur noch höher gefteigert. Ich war in ben Stand geſetzt, biefe 
Menſchen, bie noch wenige ober gar feine Treiben geſehen hatten, im 
ihrer ganyen Sitteneinfalt und dem Naturzuſtanbe, im welchem fie leben, 
su beobachten. Sie find noch immer, wenn der Vertehr mit Europdern 
fie nicht verborben, wenn europälfhe Rohheit fie noch micht zur Mac: 
ſucht gereizt hat und man fi mit ihnen verfkändinen fan, fi ihren 
Sitten beauemt und fi im Acht nimmt nicht gegen ihre Vorurtheile zu 
ſtoden, ihres mißtrauifgen Wenbern ungeachtet, von fanftem Eimrafter, 
außerorbentfich gaftfrei, und nelmen fremde mit einer Herzlichteit auf, 
die man bei den gebilbetjien Nationen vergebens ſuchen dürfte. 

Meine Forſchungen dehnten fich weiter aus, und waren von beffertin 
Erfolge begleitet, als ich anfänglich gehofft hatte; deun nachdem ich bie 
wenig zahlreichen, gleichſam noch auf der Stufe ber Kindheit ftebenden 
Stämme ber nieberm Juſeln beobachtet hatte, ſah ich die Bewohner von 
Gambier und andern Juſeln, die noch nach alter Eitte leben umb eine 
bis jegt nur noch wenig befannte Religion üben, deren Stublum ich mir 
befonders angelegen feyn ließ, Nicht ıninder wendete ſich meine Auf 
mertfamteit jenen Sitten und Gebraͤuchen zu, die von Wallis, Bougains 
ville und befonbers von Coot und Forfter in ihren Außern Formen fo 
trefflich beſchrieben wurden, ohne baß jeboch dieſe Männer im Etande 
sewefen wären, bad eigentliche Weſen derſelben aufsufaffen. Ich habe, 
wenn auch nicht in ihrer urfpränglichen Pracht, jene glänyenden National: 
umb religibfen Feſte der Freundſchafts⸗, SCandwich⸗ und Geſellſchafts⸗ 
Inſeln gefehen, und konnte, mehr ald meine Vorgaͤuger bieb vermocten, 
durch Analogie auf bie Urfache Ihrer Entftehung fließen, indem it im 
ben heiligen Geſaͤugen, ben Regenden und Sagen biefer Wölter alles bas 
wieber fand, was mir im Dtabeiti über die Exiſten; eines ber ſchoͤnſten 
Refigionsfpfteme mitgeteilt wurde, bas ber Geiſt bes Menſchen jemals 
erdacht ober gefanmt bat, bad aber die Inſulaner jegt nicht mehr vers 
fteben, und von bem fie nur eine buanfie und unvollflommene Erinnerung 
bewabrt haben. 

Genaue Befanntfchaften mit alten Haͤuptlingen aus den Zeiten Coots. 
und mit Greifen, bie noch ben alten Mbttern am ihren eigenen Altaͤren 
gebiemt hatten, verjchafften mir werthvolle Traditionen und aͤhnliche Do: 
fumente, aus deuen und ihrem Religiondfofteme ſich zu ergeben ſcheint, 
daß biefe Inſulaner vielleicht nur bie entartetem Leberrefte einer vormals 
mächtigen Nation find, bei ber Kuͤnſte und Wiſſenſchaften auf einer 
bbhern Stufe flanden, ald man bis jegt glaubte. Zu einigem Bemeife 
bes Gefagten möge genügen anzuführen, daß ihre Eosmogonie, eben fo 
ausgezeichnet durch bie erhabenen Gebanten, welde fie aus ſpricht, als 
durch ben poetiſchen Schmuck, in den biefe gefleibet find, auberbem noch 
ganz vorzuͤgliche Kenntniffe verraͤth, denn fie gibt Aufſchlũſſe über dem 
Mond, den Regenbogen, bie Wolten und ben Regen. Ich will zum 
Schluſſe noch Einiges von ihrem aſtronomiſchen Syſſem anführen, über 
dab ich werthvolle Nachweiſungen gefammelt Imbe, und aus dem ſich 
fließen laͤßt, daß fie genaue Kenntnig vom Thlertreiſe hatten, Gicich 
andern Bbltern laſſen fie bie Geſtirue bald unter den Namen von Königen, 
bald unter ben von Gottern am Horizont umberreifen, bie wechſelsweiſe 
zum Vorſchein fommen, und in Barten nach dem oder jenem Theil bes 
Oceans ber Himmel ſchiffen. ie haben ebenfalls ihren Raflor und 
Pollux, bie fie, toie wir, bie Zwillinge nennen, bie eigentlihe Bes 
deutung ihres poetifhen Wortes bui tarare. Ein gewiſſes Geftirm. 
bad nach ber Gtellung, welche fie ihm ammweifen, ber Spüy zu ſeyn 
ſcheint, wird vom Ihmen, wie auch zuweilen bei den Aegyptiern, als ber 
Stern mit zwei Geſichtern (mata rua) bezeichnet, 


Mängen, in der Riterarifp - Urriftifpen Anftatt der I. &. Eottafgen Bug bandiung. 
Berantwertfiger Rebattene Dr. Ebd. Wibenmann. 
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Paris im Sommer, 
Die Proving in Paris, — Die Konzerte im Freien. 

Die ſchoͤne Jahrszeit kuͤndigt fih im Paris auf eine ganz 
eigene Weile an. Der Frühling ift bier nicht ber üppige Juͤng⸗ 
ling, der mit den Händen voll Blumen und der Nachtigall auf 
dem Arme bahin reitet, und vom deſſen Hauche die Lüfte melo: 
diſch werden; ih müßte ihm bier gar nicht zu perfonnifiziren. 
Blumen bat man das ganze Jahr, während die Seine mit Eis 
geht, fit ein Mädchen auf dem Pont desarts, und bietet Veilchen⸗ 
fträuße feil. Um Nachtigallen zu hören, muß man ſchon tief ing 
Gehölze vom Bonlogne dringen. Dagegen pipen bie Sperlinge 
auf den Hagenbuchen des Palaid:royal, und ber Wald der Tui: 
lerien ertönt umabläffig von dem kraͤchzenden Gelhwäge ber 
Elſtern. Diefer Wald ift weiter nichts. ald bas große Mafliv 
von wilden Kaftanienbänmen, welches ben mittlern Theil des 
Gartend einnimmt. Cimen biefer Bäume kann man als den 
wahren Frühlingsboten anfehen; er treibt feine Anofpen mit 
größerer Eile als die übrigen, und prangt acht Tage früher in 
feinem vollen Blätterfhmude, Fuͤr die Bewohner ber an den 
Zuiferien ftoßenden Straßen ift befonderd bie Nüdtehr der war: 
man Saifon erfreulih; fobald die Nadhmittage etwas heil und 
milde werben, ftrömen die bonnes mit den Kindern herbei, junge 
Damen, junge Herren ſchlendern hin und her, und bie allerliebit 
angefleibeten Mädchen laffen die mit raffelnden Schellen behängten 
Cerceaux durch die buftenden Alleen rollen. Ganzen Haushal⸗ 
tungen bient oft der Garten vom frühen Morgen bis zur Zeit 
des Mittageffeng zum Aufenthalte. Da wirb geftridt und ge 
fiet, gelefen und geplaubert; von Zeit zu Zeit werben bei einer 
vorübergehenden Auchenhändlerin plaisirs gefauft, fo heißt man 
bier die Hippen; es gibt Weiber, die ganz allein von dem Mer: 
kaufe diefer Badwerke leben, und närrifh genug Klingt ed, wenn 
fie über die Strafen rufen: Voilä le plaisir, Mesdames! Voiläa 
le plaisir, regalez- vous, Mesdames. Im böhern Sommer 
werden bie befuchteiten Alleen mit Drangebäumen befeßt; bie große 
Allee längs der Terraffe der Aue rivolt führt vorzugsweiſe ben 
Namen allee des orangers, bie Drangenbäume und bie Linden, 
welche die Terraſſe befhatten, blühen fat zu gleicher Zeit, nnd 
beraufchende Mohlgerüche ſchweben dann über die beiden Prome: 
naden. Dann finder fi in heifen Tagen die ſchoͤne Welt zwiſchen 


drei und vier Uhr bier ein, und weilt bis zum Diner. Un 
Werketagen genicht man bier zumeilen eines entzüdenden Schau⸗ 
fpieles; die (hönften Frauen von Paris figen oder wandeln im 
Schatten: Alles was bie Tollettenfunft zu leiften vermag, wird 
zur Schau geboten; bat man fih Einmal an die Echminfe ge: 
mwöhnt, und an bie etwas weit ausgefchnittenen Roben, fo kann 
man nur bewundern, es gibt Geftalten, die wirklich poetiſch find: 
man glanbt irgend eine Statue aus dem Antilenfaal des Louvres 
zu ſehen, im bie plöglich Leben gefommen, und welche über ihre 
jarten Glieder eine leihte Hülle von Gaze oder Muſſelin ger 
worfen, Die jungen Männer find indes im Durchſchnitte zu Paris 
ſchoͤner ald das weibliche Geſchlecht; es läßt fi dieß daraus er: 
Hären, daß alle wohlhabenden Familien in der Provinz ihre 
Söhne nah Paris ſchicken, um zu ftubiren ober ihre Bildung zu 
vollenden. Der Zuileriengarten ift unftreitig bei feinem unge: 
beuern Umfang, — er bält 73 arpents — bei ben reisenben 
Ausfihten, welche die Terraffen nach dem Place de la Concorde 
zu barbieten, bei dem Reichthum von Schattengängen, Blumen: 
ftauden und Statuen, der angenehmfte Aufenthalt von Paris. 
Störend ift allein das Braufen der Wogen durch bie Strafe 
Nivoli, man kann fih von diefem Lärmen keinen Begriff machen: 
geht man auch in die abgelegenften Theile ded Gartens, fo hört 
man wie ein dumpfes Donnern in ber Ferne, oder wie den Sturz 
einer ungeheuern Waffermaffe in einen Abgrund, Der Garten 
bleibt im Sommer bis um 40 Uhr des Abends offen; nur wer 
anftändig gekleidet ift, wird eingelaffen: mit einer Muͤtze auf 
dem Kopfe darf niemand dur, und felbft bie eleganteſte Dame 
würde zuruͤckgewieſen werben, mwenn fie ihre Haar: Papillotten 
nicht aufgewidelt hätte, *) 


Die Natur Hat bier wenig zu bedeuten; fie ift zur Sklavin 
des Menfchen geworden, hat man aber weniger von ihrer Strenge 
zu leiden, fo hat man auch einen geringern Untheil am ihrer Gunft: 
diefe beichränft fih im Sommer auf eine mildere Luft, einen 
Harern Himmel, und fröhliche, gelbe Sonnenftreifen, welche ſich 
wie goldene Teppiche über die fhwarzen Straßen audbreiten. 
Das beglückt den Decrotteur, der num ohme Zaͤhneklappern auf 
Kunden warten kann, und bie DObithöfer und bie Detaillitten, die 





*) Dieb wird nicht mehr fo fireng gehalten. VER. 
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ihre Buben am Strome aufgeihlagen; überhaupt ift bier meit 
mehr ald an andern DOrten ber Sommer fir die ärmern Klaffen 
eine Zeit des Genufed, ber Freude und bed Wohlbehagens. Die 
höbern Stände ennüpiren fi zur Sommerszeit in ber Haupt: 
ftadt. Mer eine Sampagne in der Nähe hat, befucht fie daher 
in den erften Maitagen, und bringt wohl einige Zeit bafelbft zu; 
indeß beginnt doc die allgemeine Auswanderung auf die Chäteaux 
erit im Junius; aber während die Ariftofratie ber Hauptftabt zu 
einem Thore hinaus eilt, rüdt die Nriftofratie der Provinzen 
zum andern herein. 


Die Provinzialen füllen mit Anfang bed Sommers alle 
Spaziergänge, alle Galerien und Paſſagen. Wer eine Zeit lang 
in Parid gewohnt, erfennt fie auf ben erften Blick. Sie bleiben 
jeden Augenblick fteben, fie ſchauen ſich befremdet an, fie lachen, 
fie brechen in Erflamationen aus: auch ift mitunter das Koſtuͤm 
febr wunderlich; wenn fi die Damen auch von Kopf bie zu 
Fuß neu Heiden laffen, fo willen ihnen die Schneiberinnen und 
Mediftinnen doch meiſtens veraltete Moden aufzuſchwatzen, und 
es wird Alles fo bunt dur einander angezogen, dab fie oft mit 
den fhönften Sachen ausgelaht werben. Im Palaid:ropal erfennt 
man den Provinzialen befonderd daran, daß er ſich nad Chodruc- 
Duclos umſchaut, deſſen zerriffene Kleidung und langer grauer 
Bart bier keinen Menfhen mehr interefirt. Auch ſteht ber 
Provinziale vor den Buben ſtill, und braudt immer ein Paar 
Stunden, um durd bie Galerien zu fommen, fo neu und lodend 
erfheinen ihm bie ausgekramten Sachen, die Bijour und Perlen, 
Juwelen und bie ungebeuren Goldhaufen vor den Komptoird ber 
Mehsler. Im Meftaurant, im Kaffeehaus, unterhält fih ber 
Provinziale mit dem erften beften, der neben ihm ſitzt; er findet 
ben Wein ſchlecht, er fängt jeden Sa mit dans mon pays an; 
er ärgert fib über die Unverfhämtheit bes Wirths, ber fid für 
ein halbes Huhn a la marengo drei Franks bezahlen läßt: dans 
mon pays on ä la paire pour 25 Sous ete.; beſonders luſtig 
id, wenn ein Trupp Damen und Herren aus der Provinz in 
ein vornehmes Kaffeehaus gerathen, fie fahren ganz geblendet 
zurüc, fie winfen fi zu, fie fehen fi mit bedeutenden Blicken 
an, doch bald faſſen fie fih; fie find an einem glängenden Orte, 
fie wollen ſich ſehen laffen, fie beftellen darauf los und find guter 
Dinge, bis die Zeche bezahlt wird, bie gewöhnlich ihre muthmaß: 
liche Berechnung um das Dreifahe überfteigt. Dann werden 
lange Gefihter gemadt, die Damen find wuͤthend, fie finden es 
revoltant, daß man ſich eine halbe Taſſe Kaffee mit at Sous 
bezahlen lajfe, und dem petit-verre mit fünf und die Liloͤrs mit 
40 bie 20 Sous das Glaͤschen. Der Gargon zudt bie Achſeln 
und lächelt mitleidig, die Herren ziehen den Geldbeutel, und 
ſchießen den Betrag, nicht ohne fi zu zanken, zufammen, und 
die Geſellſchaft zieht mit grimmigen Gefihtern zur Thüre bin 
aus, felbft die jungen Herren grüßen die fhöne Dame nicht, 
welte am Kemptoir ſitzt. 

(Bortfegung folgt.) 


Die Schattenfeite der Vereinigten Staaten. 
Neligionsverhältnifie. 
(cSchluß.) 


Daß zwiſchen den auf einander eiferfüdtigen Parteien der 
Presbpterianer und Methodiften ber Vortheil auf Seite ber 
lesteren fepn muß, ergibt ſich hauptfächlich aus zwei Gründen. 
Man erfiehbt aus dem Obigen, daß die Methodiften eigentlich 
feine durch eine befondere Glaubendlehre gefhiebene Sekte, fon: 
bern Mpftifer find, beren Streben fih mit jeber Glanbendform 
verträgt; fie find im Grunde bdaffelbe, was bei ung die Pietiften, 
nur find fie micht die Stillen, fondern gar oft die Lauten im 
Lande, Die Methodiften haben bei einer Vereinigung mit ben 
Predbpterianern Feine ihrer Lehren zu mobificiren, wohl aber bie 
Predbpterianer, Der Methodismus Fann fi bei ben letztern 
zeigen im ihrem eigenen Hauptquartiere, obne daß fie aub nur 
dagegen anfämpfen könnten, ja bie Revivals find eigentlih ganz 
methodiftifch, da fie die Heiligung durch dad Gebet im Gegenſatz 
gegen die Gnabenwahl voransfegen. Die Methodiften find fer- 
ner mehr im Weiten zu Haufe, wo mehr Mobheit und weniger 
Bildung ſich findet, und die Bevölferung des Weltend geht mit 
ftarfen Schritten einer Uebermacht gegen die bed Norboftend ent: 
gegen, wo ber Hauptfiß der Presbpterianer ift, welde indeß mit 
der größern Bildung auc den größern Reichthum für fih haben. 

Was aber die Kraft der Methodiften durch Einheit des Wol- 
lens und Handelns ungemein verjtärkt, das ift ihre Konftitu: 
tion, bie fo wenig bad Wert des frommen Echwärmerd Wesler 
war, als die politifche Einrichtung des Jeſuitenordens bad Merk 
des frommen Schwärmers Lopola, Diefe Konftitution ſcheint in 
der That den Jeſuiten abgelerut; wie man behauptet hat, es 
gäbe Faum 400 eigentliche Jeſuiten, fogemannte nostri, fo gibt 
es in Amerifa auch nur etlihe hundert Leiter und Führer der 
Methodiiten. „Die Konferenz,” fagt unfer Verfaſſer, „iſt der 
oberfte Math der methodiftifhen Kirde und aus hundert Mit: 
gliedern zufammengefegt, die man, mit ben wenigen Ausnahmen, 
die durch beſtimmte Mbfichten gebotem werben, als bie einzigen 
geiftig Muͤndigen dieſes Vereins von Dummloͤpfen und Fanati⸗ 
dern betrachten muß, Sie bildet eine Art Senat, der in dem 
Maße, als ber Tod feine Reihen lichtet, fi felbit erneuert, und 
nur folde Individuen in feinen Schooß aufnimmt, die burd lange 
Dienftleiftungen geprüft, und deren Geſchicklichleit und Braud: 
barkeit anerkannt find, Alle Mitglieder find Prediger, allein 
nur Predbigermiffionäre, bie an feinen Ort gebunden un⸗ 
aufhörlid von Gemeinde zu Gemeinde wandern; in allen Gegen: 
den, wo fie ed angemeifen finden, neue Gemeinden gründen, bie 
innere Verwaltung regeln, Prediger ernennen; mie fie ed zur 
Wiederbelebung des Eifers für nöthig erachten, außergewöhnliche 
und feierliche Predigten balten, bei den Camp: Meetings *) dem 
Vorſitz führen, bie einzelnen Einnehmer zur Mechnungsablage über 
die freiwilligen Beiträge der Mitglieder anhalten, und folge Bei⸗ 

”) Diefe find ſchon oft gefhilbert worben, weßwegen wir fie. bier 
übergeben ; fie find im größerem Mapftabe, mur mod viel traffer, 
baffeise wie bie Revivals. 


träge bann ſelbſt an bie Kaffe der Konferenz abliefern. Nur Einmal 
im Sabre bält die Konferenz Sigungen, dann aber verfäumen 
es die auf den verihiedenen Stationen zerftreuten Mitglieder 
gewiß wicht, an beſtimmten Tagen zu erfcheinen. Die Berathung 
findet bei verfhloffenen Thüren ftatt, und niemand darf berfel: 
ben beimohnen, anfer den Predigern und Agenten, welde in 
unmittelbarem Verbande mit der Konferenz ftehen. Ulle andern 
Tonnen nur auf dem Wege bed Geſuchs mit ihr verhandeln. 
So verwaltet fie in gänzliher Unabhängigkeit von der Gemeinde 
die Ungelegenheiten berfelben mit unumfchränfter Gewalt, und 
entiheibet ohne alle Eomtrolle über die Verwendung aller von 
fämmtlihen Brübergemeinten erhobenen Beifteuern.” 

Natürlich erhebt fih gegen einen fo ſchrankenloſen Defpo: 
tismus mander Widerfprud, mehrere populäre Prediger, bie 
fih ftart genug fühlten, verlangten, daß bie Konferenz Rechnung 
ablege, und einige für beftimmte Orte angeftellte Prediger und 
etliche Mitglieder der Brüdergemeinde in ibren Kreis aufnehme. 
Auf folhe Forderungen erfolgte die Erfommunifation ftatt aller 
rwiederung, mebrere Prediger trennten fi mit ihren Gemein: 
den von ber Sefte, aber ſolche Beifpiele find nicht zahlreich ge: 
nug, um ben Arebit ber Konferenz ernftlich zu erſchüttern. Auch 
ift die Aufſicht und Polizei in ber ganzen Sekte zu fireng, und 
die Mehrzahl der Mitglieder zu roh und fanatifh, als daß jest 
noch biefer wohlausgefonnenen Mafchine Gefahr broben Fönnte, denn 
alle Brübergemeinden find in Klaffen abgetheilt, bie jede ihren 
Vorgeſetzten und einen Beifiger, einen Prediger und einen Ein: 
nehmer bat; ber Borgefehte verfammelt jede Woche Einmal feine 
Abtheilung,, und er ift durch feinen amtlichen Beruf verpflichtet, 
jeden über den Zuftanb feiner Seele zu befragen, von jedem bie 
freiwiligen Beiträge für bie Armen und bie Gemeinbebebürfniffe 
zu übernehmen, und ſolche den Einnehmer zuzuftellen. Auch 
beiten ſich bei dieſer Belegendeit die Mitglieder von Zeit zu 
Zeit einander, wobei der Worgefehte mit gutem Beifpiele voran: 
geht. 

Was vermögen nicht Sclauföpfe aus einer ſolchen Maſchine 
zu machen, die gewiß nicht von ber frommen Einfalt erfunden 
war! Der Umftand, daß mur wanbernde Prediger, die Feiner 
Gemeinde angebören, Mitglieder ber Konferenz werden, ift bes 
ztichnend und entſcheidend; von dieſer völligen Losreißung ber 
Regierungsgewalt von allem Gemeindeverbande haben nur die 
Jeſuiten ein Beifpiel gegeben, und auch dieß dadurch, daß fie 
ihre Mitglieder dem priefterlichen Geſetze der Ehelofigkeit unter: 
Burfen. Die mwandernden Prediger der Methodiften leben aber 
mit Frau und Kindern in bebaglihem Wohlleben und reifen mit 
bedeutendem Aufwand, weßhalb fib auch ſchon von manden Sei: 
ten Klagen gegen fie erheben. Die Sache ift um fo auffallenber, 
als die Ortsprediger meiſt nur aus reinem Eifer, und ohne Be: 
lohnung die Seelforge übernebmen, fo daß bie milden Beifteuern 
faft ungefhmälert der Konferenz zufallen. 

Nah allem Gefagten könnte man noch immer glauben, bie 
Mehrzahl au der Lenker der methodiſtiſchen Selte fen, wenn 
auch befangener Anficht, doch vom reblichen Abſichten geleitet, und 
nur eine Feine Anzahl ber Häupter beitehe aus Heuclern und 
seldgierigen Menſchen, allein ihr Verfahren binfihtlih der 


Ellaven zeugt von einem tiefen Macchiavellismus. Auch bie Pras- 
bpterianer, namentlich jedoch bie Wiebertäufer, hatten Miffionen 
unter den Sklaven, fowohl in Weſtindien als in ‚dem füblichen 
Staaten ber Union, aber ihre mit dem ihrer Sekte eigenen 
Fanatismus vorgetragenen Lehren hatten Aufſtaͤnde zur Folge, 
bie bintig unterbrädt wurden; fie waren alfo wohl ebrliche, wenn 
auch unfluge Schwärmer. Ganz anders verführen die Metho— 
biften. Nur die Konferenz wählt bie Prediger für bie Schwarzen, 
und zwar gleihfalld Schwarze, freie oder Sklaven, ohne Unter: 
ſchied; diefe dürfen ihren Mitbrädern Alles fagen, nur fein 
Wort gegen dad Joch ber Sklaverei. Die Wiedertäufer wurben 
von ben Pflangern der füblihen Staaten für immer vertrieben, 
den Methodiiten aber ber freie Zugang zu ben Sklaven geitattet, 
und fo ift der Methodbismug beinahe bie allgemeine Religion der 
farbigen Leute. Dft haben ihre Prebiger einen bezeichneten Plas 
bei den Camp: Meetings, wo fie ihre befondern Gemeinden um 
fih verfammeln,. Wer je in Amerifä geweſen, kennt das bis zum 
Aberwig gehende Worurtheil gegen bie Farbe; wer einen Tropfen 
Negerblut im feinen Adern bat, wird über die Mchiel angefeben, 
und man tritt vor ihm zurid. Daß bie Methobiften auch bin- 
fihtlih der freien Farbigen biefem Morurtheil buldigen, und 
doch fi der Schwarzen zu bemaͤchtigen ſuchen, das iſt wohl mehr 
als frommer Eifer, das ift fhlane Berechnung. 

Mögen Episfopale und Lutheraner in behaglihem Reichthum 
religiöfe Gleihgültigleit geigen, das iſt eine Erſcheinung fo alt 
als die Welt; mögen die Quäfer, wie unſer Werfaffer fih witzig 
audbrädt, ſich mit einer nicht zu ſtoͤrenden Kaltblütigfeit zu ber 
langweiligften Shwärmerei binauffhrauben, fie find harmlos und 
in vielen Beziehungen adtungswertb; mag bier zügellofer Troß 
jede kirchliche Einrichtung, jebe Religion verfhmähen, bort fana= 
tifher Wberglaube gegen fib ſelbſt withen, das find vorüber: 
gehende Erfheinungen; aber ber berechnende Fanatismus ber 
Prebdigerfelten, die fib mehr und mehr im Methodismus auf: 
löfen, das ift eine eiternde Wunde, die vieleicht bald ber Uniong- 
regierung den Mangel jeder gefeglichen Befugniß zur Einſchrei⸗ 
tung in geiftlihe Ungelegenheiten ſchmerzlich fühlbar machen 
wird, Diefer Methodismus, der auch in England fortwährend 
an Macht und Einfluß zunimmt, ift die in eine Negierungsform 
geſchmiedete Frömmelei, und darum eigentlih von dem Pres- 
byterianismus, ber ſelbſt alle Lebensfreuden zerfmict, *) weſentlich 
durchaus nicht verfhieden. Das Tolle und Abftopende der äußern 
Formen bat bis jegt noch bie Mehrzahl derjenigen, welche einige 
Erziehung genoffen haben, und an eine anftändigere Lebensweiſe 


*) Die einfahften Vergnügungen, bie unfepulbigften Unterbaltungen 
werden allenthalben, wo ber zelotiſche Geiſt dieſer Sette Gingang 
findet, alsbald nicht nur aus dem größern geſellſchaftlichen Kreiſen. 
fondern auch aus bem ſtilen Schooße bed Bamilienichens verbannt. 
Im Staate Ohio, wo bie Preöbyterianer bad mimligge Uehergemingt 
errungen baben, wie im Staate Eommerticnt und faft alentbalben 
in Neuemgland, glot es weber Bälle noch Konzerte, ſelbſt Mittags 
effen werden mir fchiefem Auge angefeben, fohalb bie Geſeuſchaft 
nur etwas zahlreich ift; eine Dame, bie ſich Morgens is gewaͤhl⸗ 
tem Anzuge auf ber Straße zeigt, würde allgemeined Arrgernid 
erregen, Aue Spieltarten find verboten, und wer ſolche verkauft, 
muß 50 Dollars Strafe zahlen. 
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gewöhnt find, von dem Methodismus emtjernt gehalten, und 
eben barum bat fi der Presbyterianismus in den hoͤhern Staͤn⸗ 
den behauptet, befonders feit er fich zu einigen Mobififatienen 
feiner Lehren bequemt bat, wodurch er aber nur zu einer minder 
trafen Form des Methodismus wurde. 

In Europa ſtehen zahlreiche Regierungs- und Verwaltungds 
formen neben eimander, in Norbamerifa hat man biefe ſaͤmmtlich 
in Eine Form gegoffen, und fo bat fi das natürliche Wider: 
ftreben ber Menfhen gegen alle Uniformität im Gebiete ber 
Religion Bahn gebrochen, und leicht möchten bie religiöfen Ser: 
würfniffe Nerdamerila's nicht minder allgemeine Leiden verur: 
fahen, als die politifchen Zerwuͤrfniſſe in Europa, wenn gleich 
im Augenblick noch nicht zu befürchten fteht, daß im dem Kampfe 
der verfchiebenen Elemente fo viel Blut vergoffen werbe. 





Erinnerungen ausdemfchwedifcheniriegsdienst. II. 


Eine Neife nach Stockholm. 


Waͤhrend meiner Abweſenheit hatte Guſtav Abolph dem Thron bes 
fliegen. Mit 16 Jahren war er majorenn geworben, Der Herzog Karl 
ron Sübermanland batte ihm Reich und Gcepter übergeben, und er 
regierte feit einem Jahre, Bis dahin waren feine bebentenden Mendes 
rungen eingetreten, auch nicht im Militär. Nur bie Offigiere waren 
ber Kamaſchen entiebigt und burften Uniformöftiefein tragen. Aug ber 
Federsuſch, ben ich zwei Sabre früher nfarpirt, war nun dienſtmaͤßig, 
und Epaulets bezeichneten bie Grabe, 

Mit Urfaup war ich wieberum auf britthalb Jahr auf ber Schule 
abweſend geweien. Das war indeß tein Hinderniß von bem fr 
Ehef des Regiments neuen Urlaub zu erhalten, nachdem drei Monate 
und die militärischen Srüplingsüpungen vorüber waren. Die lange nicht 
geſehenen Verwandten bes Geburtölanbes toinfchte ich zu beſuchen, und 
auch die Bormünder waren einer folden Abſicht nicht entgegen. Auch 
in einem Seebade war ich längere Zeit. Heimgetehrt, wollte man im 
Herbſt auf eime Univerfirät mic fenden, und eine Wohnung warb be: 
fteut, boch nahm ic einen ubrdlichern andern Weg. Unſer jugendlicher 
König hatte eine Verbindung mit ber Prinzgeffin von Medlenburgs 
Schwerin — feiner ſchon verlobten Braut — wieder abgebrochen, war 
ſelbſt dann nach Peteröburg gereidt, um fi mit einer Eutelin ber 
großen Katharina, bie damals noch regierte, zu vermählen, Der eigene 
Gottesbleuſt nach oriechifhem Ritus, ber verlangt wurde fir bie fünfs 
tige Abnigin, bie nad dem ſchwebdiſchen Etaatögefege Proteflantin feyn 
fol, war der Vorwand, ben ber König fehr unerwartet nahm, vor ben 
Xagen, bie beftimmt waren zu ben glängenbften Feſten der Bermählung, 
abzureifen, Aus eigener Wahl hatte er ber Pringeffin von Baben fi 
vermäblt. Im naͤchſten Jahre erwartete bie Königin ihre erfte Nieder: 
tunft, Bon allen Regimentern bes gangen Reichs, aus Finnland, Deutfchs 
land und Schweden bereiteten fi Deputationen, in &todholm ben Belers 
fipfeiten belzuwohnen, bie bei und nad ber erfien Kaufe ftattfinden 
fouten. Auch ber Befehlshaber bes Leibregiments ber Königin, in bem 
ich diente, wollte babin geben, begleitet von bem Dpriftlientenant, einem 
Hauptmann und zwei Rieutenante, Meinen Bormändern ſchlug er vor 
mich mitzunehmen, wenn fie ins ubthige Gelb bewilligten. Diefe 
machten feine Schtoierigfeit, und ftatt auf ber Umiverfität, hatte ich bie 
angenehme Ausſicht ben Winter in Stocholm zu verlieben, 

Straifund, unfere Garnifon, war ber gewöhnliche Ort ber Ein: 
ſchiffung für alle aus Deutſchland nach Schweden Reiſende. Drei Fönigs 
fie Schiffe waren zu berem Beauemlichfeit eingerichtet und aufgeftelt, 
zwei Poftjachten gleicher Bröße und das Fleimere Paderboot. Sie gingen 
bin wie ber, wenn eine arößere Anzahl Neifender zu geben wuͤuſchten, 
die See noch nicht mit Eis beberft und bie Winde gänftig waren. Ihr 
Abgehen war mithin ſtets ungewiß, Der regelmäßige Weg, bem bie 
Briefpoft von Stralſund nah Schweden nahm, war Äber Hamburg und 
Kopenhagen. Auch Meifende aus entferntern Gegenden zogen dieſen 


Winde. Die fünf erflen Meilen geben zwiſchen den Käſten Pommerns 
unb ber eime halbe Meile entfernten Inſel Rügen bin. Mit ber Dim: 
merung waren wir auf ber hoben &er, umb friſcher, flärfer wehete es, 
und gänftig, aber immer fälter warb es auch. In bie Kajäte wären 
wir Aue gern geflohen, allein nur fünf Perſouen faßte fie. Der Lanbe- 
böfding, Gouverneur der Provinz Schonen. hatte mit zwei Damen darin 
Play genommen, und unfer General, Der Soriſtlieutenaut hatte ſich 
mit feinen fünftigen WBagengenoffen in das Fleine Boot gebettet, bas 
auf bem Verdecke ſtand. So blieben wir drei Andern, wie bie Diener 
und bie Sciffösefagung obbachlos. Die erſte Stunde ging man auf und 
ab, und ſprach, aß und tramt, um fi zu erwärmen. Das Schaufel 
des Schiffes und bie Seeluft erzeugten bald bei Allen, am ſtaͤrtſten aber 
mir, bie Somptome ber Gerfrantiwit. Bloß Im meinen Mantel eins 
gehällt, lagerte ich mich auf bie Bretter bes Berbedtd. Miit jeder Stunde 
warb bas Uebel ärger, und eben fo wuchs au ber Sturm; man leider 
fonft in folgem Bau auf dem Verdecke nur bie arbeitenden Matrofen, 
allein keinen anbern Play fonnte man mmd geben, fo blieben wir zum 
arbßten Nachtheil für ihre rafhern Bewegungen Tiegen. Mit bien 
MWolten Äberzog fi ber Himmel, und ſchwaͤrzer warb bie Macht. Der 
Megen firdimte nieder, der Sturm verflärtte ſich. Die Segel wurden 
eingezogen und bie Wellen ſchlugen aͤbers Schiff und uns, bie draußen 
bivonaqnirten, und Aber mid, ber fränfer als alle Uebrigen, von Näffe 
umb Kälte Überbem erftarrt, kaum bie Kraft mehr hatte ſich zu bewegen, 
Eine harte Prüfung war es für die erfte Reife auf der See. Der ger 
ringfte ungänftige Zufall kounte und dem Untergang bereiten. Behm 
Stunden waren wir im gleicher Lage, umb auch mit dem anbrecheuben 
Morgen warb ed micht beffer. Doch fonnte man bie Hüfte Schwedent 
fon ertennen. Bier und zwanzig Meilen hatte in ber Macht und im 
der Fruͤhe uns der Sturm vorwärts getrieben. Nur ein paar Meilen 
weſtlich war bie Richtung verloren worden, Der Sturm warb enblich 
mäßiger, unb bald erreichten wie bas Enbe biefes Ungemachs. Zur 
Mittagsftunde Tiefen wir in den Hafen bed Ranbumadplages Pftabt auf 
der ſuͤblichſten Spige Schwebens und ber Provinz Schoonen. 
(Fortfegung folgt.) 





Dermischte Nachrichten. 


Moodle erzählt im feinen Schilderungen aus Gübafrita, daß bie 
Hottentotten febr oft ben giftigften Schlangen bad Gift entziehen unb 
ed verfchluten, ſich jedoch dabei im Ucht nehmen, bie Zaͤhne unb das 
Zahnfleiſch mit zu berühren. &ie thun dieß, weil fie glauben, fie 
wuͤrden Bann von ben Schlangen nicht gebiffen, ober das Gift thäte Ihnen, 
wenn bleß dennoch gefchehen follte, feinen Schaben. Einer biefer „Gift⸗ 
trinter,“ wie man fie nennt, lebte unweit Groot Baber Boſch, vom 
beffen Thaten die Holländer und Hottentotten viel zu ergäßlen mußten. 
Unter Anderem fagten fie, er habe einft eine ber giftigften Schlangen 
in die Hand genommen und fie gereist ihu zu beißen, ohne daß fie ibm 
jeboch eim Reid getban habe, Ich hatte, ſagt der Melfende, feine Ger 
legenheit mich von ber Wahrheit diefer Augaben zu Überzeugen, nur fo 
vier iſt gewiß, daß das Gift zu bem erwähnten Zweck getrunten wird. 
Der Behauptung biefer Leute zufolge müffen fie alle fedh8 Monate eine 
friſche Dofis nehmen, auch fen es oefährlih von einer giftigern Schlange 
gebiffen zu werben, ats jene war, deren Gift fie getrumfen hätten. Die 
Hollaͤnder ſowohl als bie Hottentotten glauben allgemein an bie Wirt: 
ſamteit dieſes Gegengiftes. 


Au den 21 Geflüten der franzbſiſchen Regierung befinden ſich in 
biefem Sabre 570 Hengſte, 91 Stuten und 255 füllen. Außerbem 
erhielten Privatleute Beiftenern zum Unterhalt von 249 Hengſten. Die 
Zahl aller Pferde in Franfreich wird auf 2,147,00u, bie Zahl ber jaͤhrlich 
oebornen Fuͤllen auf 235,000 arfhägt. 


En SE rn ESCHE EHE LTR —— ——— — 





Münden, in der Literariſch-Artiſtiſchen Anftatt ber I. G. Tott a ſchen Buchhaudiung. 
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in China. 


Die Europäer haben, ſeltdem ſie in Beruͤhrung mit den 
Chineſen gelomiien find, nzählige Verſuche gemacht, dieſe ſich 
zu aſſtinittren; es ſcheint ihrer Eitelfeit unertraͤglich zu ſeyn, 
eine Ber ihrigen ähnliche Civiliſation zu ſehen, welche ihrem Ein⸗ 
fſuß widerſteht, und hte Formen weder bewundert noch nad- 
ahmt. Anfangs verſuchte man es durch die Religion, und wen— 
dete die mathematiſchen Wiſſenſchaften an, um dieſen Eingang 
zu verſchaffen. Der Erfolg war eine Zeit lanz glaͤnzend, aber 
die chineſiſche Ciblllſation iſt von einer Einheit, welche dieſes 
fremde Element nie rechten Fuß faſſen ließ, und die Jeſuiten, 
ihre Wiſſenſchaften und ihre chriſtlichen Kirchen find wieder Aus 
China verfhmunden. Die Proteftanten fingen mit der Meligion 
an, druckten mittelmäßige Bibefüberfeßungen, Palmen und Lieber, 
religiöfe Abhandlungen im Miſſionsſtyl, und warfen fie in Schiffe: 
tadungen auf die Kılten ımd in bie Häfen von Ebina, mo 
fie mit derfelben Begierde aufgenommen wurden, welche bie Popu: 
lation von London oder Hamburg zeigen würde, wenn ein Chinefe 
time und in ſeinem Koſtuͤme comfuzifhe Miſſionsſchriften ver- 
theifte. Allein mad die Jeſuiten mit ihtem Kredit in Peking, 
mit ihrer offistellen Stellung, ihrer Wiſſenſchaft und Kingbeit 
nicht zu Stande bringen fonnten, war natürlich durch diefe un: 
volltommenen Mittel wicht zu erreichen; - die proteſtantiſchen 
Shinefenbefehrer haben ſich Daher uch zu den Wilfenfibaften ge: 
wendet, um Eingang zu erhalten, jebodb nicht wie die Jeſuiten 
am hohe Mathematit, Tonderm mad der Mode unferer Zeit, an 
das andere Ertrem ber Civiliſation, an populäre Kenntniſſe. 
Schon vor einigen Jahren bat Miß Martin in Ganten eine 
Urt von chineſiſchem Abehuch für die Schulen geſchrieben, det 
dentſche Miſſtonar⸗ @tiglaff fing vor zwei Jabren-an, ein hine 
ſiſches Journal herauszugeben, das jedoch nach zwei Nummern 
wieder aufhorte, im letztern Jahre beſchloß man im New-York 
eine Geſeſſſchaft sur Civltiſtrung der Chinefen zu fiften (man 
forte meinen, die Lente in Wiem Part koͤnnten ihren Schuimeiftet 
ſelbſt Branchen), und’ im Anfang des laufenden Jahres 
Hat die ſteberaͤrtige Thatigteit von "Buplaff die Errichtung diner 
Geſellſchaft fuͤr Verbreitung minlier Keninniſſe in Chinu zn 
Canton zu Stande gebräht:! Sie bat den erſten Januar ihre 


—* zur Verbreitung — * aenninille 


26 Julius 1835; 







Plane und ihre Statuten in einer Heinen Brofhire in Canton 
druden laſſen. Sie beftehen im Weſentlichen darin: der Zweck 
der Gefellfhaft ift, ſolche Keuntniſſe in China zu verbreiten, die 
zu moralifher und intelleftueler Beſſerung der Chinefen dienen 
fönnen, das Mittel dazu ift die Herausgabe wohlfeiler und leicht 
verftändlicher Abhandlungen über ſolche Gegenftände in chineſiſcher 
Sprade; die ordentlichen Mitglieder bezahlen eine jährlihe Sub- 
feription von wenigſtens 10 Dollars, Hülfsgefelichaften in frem⸗ 
ben Länbern, welde jährlih 50 Dollars beitragen, erhalten geh 
@remplare der Jahresberichte, und ein Eremplar der Schriften 
der Geſellſchaft. Die Geſellſchaft hält monatliche Sigungen, und 
im Dftober eine jährliche. Dabei wurde beihloffen, die Pamphlete 
der Geſellſchaft nicht zu verfhenten, fondern um niebrigen Preis 
zu verfanfen, und zwei hinefiihe Buchhändler haben übernommen, 
fie im Innern des Reichs zu verbreiten. Das erfte Werk das 
begonmen werben fol, ift eine Univerſalgeſchichte, die von Güzlaff 
zu ſeyn ſcheint. 

Die Zeit wird lehren was ber Erfolg dieſer Unternehmung 
ſeyn wird. Die Wahrfeinlichkeit, daß die Werke der Gefellihaft 
irgend einen Einſtuß anf Ehina haben werden, ift jedoch nicht 
groß: Es iſt nicht fo leicht auf eime alte Eivilifation einen Eins 
deu zu machen, und einer uralten, und nad ihrer Art gelehrten 
Nation eine nene Wendung zu geben. Es fehlt den Chineſen 
an zweierlei Dingen, Kenntniß von bem was außer China vor: 
geht, und an einer analytifhen Methode in ber Wiſſenſchaft; 
das letztere iſt das wichtigite, und ſtuͤnde unter ihnen ein Baron 
anf, fo fünnte er ihrer Bildung einen Anftoß geben, ber eben fo 
mundervolle Wirkungen bervorbringen mirde, als bie neuen 
Methoden von: Eutopa ſeit dert Wiedererwachen der Gelehrſam⸗ 
kelt. Aber CElviliſativnen find wie Pflazen, und wachſen nur 
von Junen heraus; mas man von Außen daran anklebt, mag eine 
Bet lang haͤngen bleiben, aber am Ende toͤdtet es die Pflanze, 
oder fällt wieder ab, Cine geiffige Mevolution müßte von Innen 
kommen, von Chinefen von Selehrſamkeit und Genle ausgehen 
um zu wirken, und es ift kelneswegs gewiß, daß bie ganze 
Direktion der neuen Geſellſchaft wirklich nuͤtzliche Keuntuiſſe bes 
fie, die fie den Ehineſen miftheilen fönnte. Es ift zu befürchten, 
daß fie politifhe Marinten in ihre Bücher mifhen, welde dem 
gegenwärtig ſeht ſtrengen Gouvernement mißfallen, nnd dadurch 
werte Verfolgungen im Innern hervorrufen, die in ben letzten 
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Zabren nur ſchon allzubänfig gegen Anbdersbentende waren. Der 
bittere GSeiſt, der unter den Europdern in Eanton gegen bie 
Shinefen herrſcht, iſt fhon mehreremale in unbegreiflihe Ber: 
ſuche und Droßungen gegen bie Megierung ausgebrochen, fie haben 
laut ihren Entfhluß ausgebrädt, durch ihre Preifen bem Gous 
vernement in Peling den Krieg zu machen, unb ed im feiner 
Baſis zu erſchuͤttern. Ed wäre eine Aufgabe, bie einer afadbemifchen 
Preisfrage wohl wuͤrdig wäre, zu unterfuden, wie viel Unheil 
diefer unruhige enropäifhe Geift durch feine Einmiſchung in bie 
Angelegenheiten aller Völker in ben vier andern Welttheilen her: 
vorgebracht hat, wie viel Anfänge einheimiſcher Eivilifation er 
zerſtoͤrt, und ob bie Mefultate, bie er geliefert hat, irgend eine 
Art von Eutſchaͤdigung für die Menfchheit bilden. 


Paris im Sommer. 
Die Provinz in Paris. — Die Konzerte im Freien. 
(Fortfegung.) 


Wenn übrigens bie Damen aus der Provinz durch ihre Toi⸗ 
lette fehr gegen bie Pariſerinnen abftechen, fo find fie auch weit 
frifher und bläbender, und befonders ſchoͤne Geſichtchen findet 
man bei ben Damen aus der Normandie, die blondes Haar und 
fanfte blaue Augen haben: die braunen Provinzialinnen. zeich⸗ 
nen fi durch fharfe Züge, feine Lippen und mächtig große 
ſchwarze Mugen aus. 

Unter allen Erbolungen die Paris dem Provinzialen bar: 
bietet, find ibm die Konzerte im Freien bie augenehmſten: er 
Hört da gute Muſik für wenig Gelb: die Duvertüren ber neuen 
Dpern, bie noch nicht in feine Waterftabt gedrungen find, und 
mene Tänze von Mufarb, ber ald Kapellmeifter fungirte, Dad Kon: 
zert in ben champs-elystes ſteht indeß nicht mehr unter feiner Lei: 
tung; bie erften Unternehmer find uneind geworden, und ed beftehen 
dermalen zwei Anftalten der Art; die eine nennt fih Concerts 
des champs-elysees d'&t& et d’hiver, bie anbere Concerts de 
champs-elysdes ſchlechtweg: erftere gibt ihre Konzerte in ben 
Salons des Hen. Lafitte; aud im Jardin⸗turc find ale Abende 
Konzerte. 

Um Eingange der champs-ölysees rechts an ber Straße wirb 
ein Raum von einigen hundert Schritten nah allen Richtungen 
durch ein Geländer abgefondert, aber nur gegen Abend, ben 
Tag über kann jeder durchgehen. In der Mitte ift ein hoher 
amd zierliher Kiost mit weiten Bogen und gemwölbter Kuppel 
aufgebaut, unter welcher bad Orcheſter auf einem Geräfte anf: 
geſtellt ift; rings herum laufen bie Sige ber Zuhörer, die durch 
ein Dad von Leinwand gegen dem Degen gefhägt find. In 
zinem weiteren Kreife find Karpatiden von carton-pierre auf: 
geſtellt, weiche bie Laternen tragen. Der Eintritt foftet 1 Fr., 
die Damen zahlen ebenfowohl wie die Herren. Man kann die 
Mufit fehr bequem an deu Fleinen Tiſchen hören, die vor dem Cafe 
des Ambassadeurs aufgeftellt find: auch find fie an ſchoͤnen 
Sommerabenden ſtets mit Leuten angefüllt, wie ihre demi.taise 
oder une glace nehmen. Das ubrige Auditorium befteht and 
Epaziergängern, melde, obaleich im einiger Entfernung nom 


Orcheſter, dennoch im Ganzen nicht viel von der Muſik verlie 
ven. Am Beten werden bie Quadrillen ausgeführt; fie find 
meiftend nad den anmuthigften Motiven aus den meueften Opern 
bearbeitet, und daher immer ſehr anſprechend. Am ſchlechteſten 
trägt man ben Walzer vor: bie Franzoſen verftehen biefe Mufit 
nicht; fie ift ihmen zu laugſam und zu fentimental, daher fie fie 
im Galopp fpielen; man kann ſich nichts Unausſtehlicheres ben: 
fen. Auch die Duvertären, wenn fie micht längft befannt unb 
durchgefpielt find, wie z. B. die bed Robin des bois oder von der 
Dame blanche, geben oft ſchlecht. Im Ganzen genommen läßt 
fi der Abend recht gut bei ſolchen mufitalifhen Unterhaltungen 
herumbriugen, beſonders nach einem heißen Gommertage, wenn 
ber Mond, der wie Gold fhimmert, am blauen Himmel zwiſchen 
ben Kronen ber Ulmen auffteigt, und frifher Wind die Töne 
durch bie warmen Lüfte weht, 

Iſt man der Muſik fatt, fo hat man im den champs-elysöes 
genug zu fehen, wm fih die Zeit zu vertreiben, ba findet man 
Polihinelletaften: der Hauptipaß beſteht darin, daß ſich Polichi⸗ 
nelle mit fämmtlichen Perfonen des Stuͤks herumbalgt; auch 
figt meiltend eine Kate vor dem Theater, welcher Polichinell⸗ 
zu Zeiten gleihfalld Eins auswiſcht; oft entfpinnt fih zwiſchen 
beiden ein hartnädiges Gefecht, zur großen Freube des Audito⸗ 
riums. Polichinelle hat einen golbbordirten Hut auf, eine un: 
gebeure weinrothe Nafe, eine feine rothe Jade gleichfalls mit 
Goldborten befeßt: er fpricht eigentlich nicht, fondern er kuurrt 
und guielt, und man bat Mühe ihn zu verfichen. Das Stid 
enbigt damit, daß Polichinelle vom Teufel geholt oder gehängt 
wird, Mehr Unterhaltung gewähren die Poffenreißer, welche 
Pomade oder Mittel gegen die Hübneraugen verlaufen. im 
einen zahlreichen Kreis von Zufhanern um fi zu verfammeln, 
treiben fie allerlei Kurzweil; fie find auf eine feltfame, groteske 
Urt gekleidet, und tragen in ber Megel ungeheure Perrüden, 
fie erzählen ihre Lebensgeſchichte, ihre Abenteuer, fie nennen fich 
Gelehrte ober Künftler; fie haben eine Anftellung am der &cole 
polytechnique, wo fie den Zöglingen die Stiefel wichſen, fie find 
Artistes de l’opera, wo fie die Contremarken abnehmen u. f. w. 
Gegenwärtig.bat im ben champs-elysdes ein Zahnarzt fein Gerüfte 
anfgef&hlagen; für ein paar Song laſſen fih die armen Leute die 
Zähne im Ungefiht des Publitums ausziehen. Hier fteht ein fehr 
eleganter Seffel anf einer großen Wage, wo man fi für einen Sous 
kann wägen laffen: bort fieht man einen Kinderwagen, der mit 
ein paar weißen Ziegen befpannt ift; für 5 Sous werben Kinder 
die ganze Allee hin gefahren, Auch hat man Mouletten, auf bes 
nen aber bloß um Macaroni gefpielt wird. Faſt vor jedem Kaf: 
feehanfe ſtehen Harfenmädchen, Ouitarrefpieler, Dreborgeln, das 
zwiſchen fchreien die Marchands de Coco ihr unaufhörlides 
ä la fraiche! und Elingeln mit bem Becher dazu; auch eine große 
Elektriſirmaſchine bat ein verborbener Phpfifer aufgefchlagen, 
nebit ganzen Batterien von Leibmerflafhen und fonftigem Appa— 
rate. Der Mann ftiftet Gutes, bemm er belehrt bad gemeine 
Bolt über bie Entfiehung bes Gewitter, er hält foͤrmliche Vor⸗ 
lefungen über das Weſen der Eleftricität, über die Glas: und 
Harz: @leftrieität, über das An: und Mbftoßen; die Zubörer hor⸗ 
Ken mit ſtaunendem Blicke zu; ber Famulus fielt fig auf ben 
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NRolirſtuhl und Alles lacht, wenn ſich ihm bie Haare in bie Höhe 
ftellen, und bei jeber Berührung Funken aus feinen Kleidern 
fprühen. Sobann wird dad Einſchlagen bed Blitzes vorgeftellt, 
und wenn uum bad Staunen der Zuſchauer aufs Hödhfte geftie: 
gem ik, fo ſchreitet der Phpfiter zur Hauptſache, naͤmlich zum 
@leftrificen; dafür forbert er bloß einen Son: er geht mit ber 
Kette in ber Hand im Kreife herum, und fordert Messieurs et 
Mesdames auf, das Erperiment zu probiren. Das Zuden und 
das Gelächter der eleftrifirten Perfonen amkfirt bie Seſellſchaft; 
nicht leicht wiberfteht einer der Unmefenden, ber bie Sache noch 
nicht Fennt, ber Verſuchung, bie Kette anzufaſſen. 

Der Tumult dauert fo bis eilf, hoͤchſtens zwölf Uhr fort, 
dann erfheinen bie Polizeifergeanten und bie Patrowillen, bie 
Lichter erlöfhen, und allmählich herrfcht tiefed Schweigen an bem 
fo eben noch fo lärmenden Platze. 

(Fortfegung folgt.) 


Die ®Bvahe.* 
Dvah Ift die Feinfle Proving von Diabagascar, umb benno bilden 


ihre Bewohner den maͤchtigſten Boltöftumm ber Inſel. Diefe Aus: 
ng verbanfem fie im gemiffem Grabe dem Talenten ihres verftor: 


Nadama **) unb dann ber ihnen eigenen böhern mora⸗ 


beuen Könige 
Ufipen und phyſiſchen EntwidTung, bie fie fon von Matur aus an 
bie Epige ber Malgaſchen zu ftellen ſcheint. 

Ihr Name fol. von Dove (Eva) herräßren, umb biefer Mbleitung 
zufolge behaupten fie die Ureinwohner ibres Landes zu ſeyn. Ihre 
Provinz wirb aber auch Uncove genannt, was fo viel bebeutet ald ent: 
formt, und biefe Benennung wird baburch erläutert, daß bie Provinz 
gang im Innern bes Landes, Soo Meilen von Tamatave und 160 von 
ber naͤchſten Rüfte entfernt liegt, Die Hauptſtabt führt den Namen 
Ahanaansarive, oder tanfenb Dörfer, und fol ats bis 
Einwohner enthalten, Sie liegt umter 18° 56’ fühliger Breite umb 
47° ilicher Ränge, und ungefähr 4000 Fuß über dem Meereöfbiegel. 

Die Dvabs find Über Mittelgrbpe, vom flattfieger Perfon, und wech⸗ 
ſein im ihrer Hautfarbe vom Schwarz bis zur Nupferfarbe. Ihr. Bang 
iſt leicht, aub ihre Befichter outmäthig umb andbrudsvoll. Die Klei⸗ 
tung beflcht aus zwei Aaiptftlicten; eimem Untertleid, Gehbid zenannt, 
unb einem Mantel (Saimbon), den bie Männer über bie inte Schulter 
werfen, um bem rechten Arm frei zu Daben, bie Weiber aber ber bie 
rechte. In ber Hand tragen bie- erfiern gewöhnlich eine Bapaie, ober 
6 Buß Tange Lauze, vom polirtem, febt geradem Holze, mit eifermer 
Spige und mit Eifen beſchlagen. Die Aduptlinge führen auch oft eime 
Age ober Streitaxt, und einige wohl and einem Schild; feit jebom 


Ringen und Urmbändern, 
theils aus Glasperlen, theils aus Mlligatorzäkmen aemacht. Berzierte 
Ropfbebedungen fieht man ebenfalls Hei ihmen. 

Die Wohnungen der Ovahs find klein, mit Aber 15 Fuß Tang, 
12 breit und Dis dahin, wo das Day Aber bie Diauer bervortritt, fünf 
Eus how. — EUR [OR SI WIE BEE Ren Dont ar 
dem Papyrus ber Alten, gebect; bie Wände befteben and runden 
Staͤmmen, deren Zwifcenrdume mit Zweigen durchflochten find, Jede 
Familie berechnet ihe eigenes, binlämglich mit dem erforberiichen Ber 
raͤthe verfehenes Hand, Dieſe Haͤuſer fiehen im Dörfern von verſchie⸗ 


“) Nach den Mittheilungen des Kapitän Bode Lewis, in ber Sitzung der 
geographifchen Geſtuſchaft iu Bonden, vom 8 Yunins. 

—) 8. den Artitet: „Madagascar und ſeine neueſten — a 
in Sir. 24 u. ff. des Auslands vom Iaate “eu. 
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tamen, Peitwurzel u. ſ. w. 
draucht z ein Aeblingkgericht 
und mit Reiß gefottenen Huhn, eine Art 
R 


wird, empfiehlt. 
bedlenten fie fi Matt der Teller ber Blaͤtter des 


Baum, ber von ben Framgofen, wahrſcheinlich feiner allgemein 
lichteit wegen, l'arbre du voyageur genannt wurde. Er erreicht eime 
bebeutende Höhe, und feine Blätter werden Ihrer Groͤße wegen Narenala 
genannt, ein Wort, das in der Eprage ber Dvabs biefen Begriff ands 
brädt. Waft jeder Theil biefes Baumes Ift gu benuten; wird er anges 
bobrt, fo gibt er eimen reichlichen zucerbaltigen Gaft; bie Zweige unb 
Hefte werben beim Hausbau verwendet, bie Blätter, friſch abgepflädt, 
dienen als Keller und Schuͤſſeln, und netrocdmer bebient man ſich ilmer, 
um bie Bedachung der Käufer zu verſtaͤrten. 

Der Anbau der Ovahs ift, wie ber aller Bewohner tropifger 
Klimate, unbebeutenb, bo für ihre Bebärfniffe zureichenb. Sie bauen, 
je nach ber verſchledenen Beſchaffenheit bed Bodens, eitf verſchiebene 
Urten Reiß, von deuen einige eimen trodenen Boden verlangen, 
aber im fumpfisen gebeiben. Auch Kabat, Zuderrobr und Mais, 
andern eßbaren Wegetabilien wirb gebaut. Die Obeahs find zudem noch 
geſchicrte Hanbarbeiter, bie bad, mas fie ſehen, recht gut nachzuahmen 
et das Tuch, das fie bereiten, und ihre Schmuckarbeite find vor 
solid, - 
Die andwärtigen Werbindungen ber Obahs beſchraͤuten ſich auf 
Tamatave, mobin ber’ Weg durch ein nieberes, fmmpfiges und mitges 
fundes Land führt, und auf bie Fahrt auf dem fabnen Fluß Beſtibuta, 
der im ihrer Provinz entfpringt, umb fig nad einem Lauf von mabe 
an 250 Meilen Im ber fohbmen Bembatufa-Bai, an ber MNorbfeite ber 
Juſel, ind Meer ergießt. Ungefähr 100 Meilen Tang ift er für fleime 
Babrzeuge fpiffbar, für Boote auch noch weiter, und bie Bai iſt ges 
riumig unb hat eine bequerne Einfahrt. Auf biefem Fluß betreiben 
bie Dvabs ihren Haupthandel, ber in Stlaven beftanb, von Rabama 
aber abgeſchafft wurde. Diefer außerorbentliche Fuͤrſt war von feinen 
Untertbanen angebetet, bie auf fein Begraͤbniß bie Summe von 60,000 
Pf. St. verwendeten. Dennoch folgte ihm feine Kamille nicht anf dem 
Chrome , beffen fig eime ber Frauen des Berfiorbenen bemädtigte, und 
ihn noch Immer behauptet, 

Die Ovahs feinen inbifher Abſtammung zu ſeyn, benn fie haben 
langes Saar, bas fie ſorgfaͤltig in Abpfe flechten. Ihr religibſer Glaube 
int ſehr gemiſchter Urt, und die Befapmeibung wird unter andern ſehr 
beilig gehalten, Sie wird zu gewiſſen Zeiten vorgemommen, bie mais 
Befgueibungsfefte nennt, und am denen bie Operation an allen Aber 
sehn Diomat alten und noch wicht befchnittenen Knaben vorgenommen 
wird, Man cpfert Hei biefer Gelegenheit eimen tier und vertheilt 
deſſen Fleiſch unter bie Anweſenden, von bemen jeber Einzelne wieder 
etwas gut dem Feſte beifteuerm muB. Der Abend wird mit Unterbaltungen 
aller Urt, als Tanzen, Gefchichten erzählen, Spielen auf ber Valleyah 
n, f. mw. bingebrast. Die Ballevab befteht aus einem Städt Bambus, 
beffen dußere Rinde rings herum in fhmalen Streifen abgefchätt, aud 
vom eimem Staͤbchen ober einer Urt Steg getragen werben, Die anf 
biefe Met geblibeten Salten fteben ungefähr einem Zou weit aus einander, 
umb nehmen bie, game Länge zwiſchen ben beiden Knoten bes Bambuds 
Nased ein. Dir Tre, melde man biefem Inſtrument entlodt, gleichen 
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em Klingen von Gibachen. Cine andere Unterhaltung befteht in ges 
wiſſen Spielen, die man mit dem Namm Pochero, Rage n. f. w. bes’ 
zeichnet, umb im mehreren gymnaſtiſchen Mebungen, denen ſich Jung und 
Yıt mir dem Ausdruck der lauteſten Freube Überläßt. Die Ovahs find 
im Ganzen genommen frohſinnig unb unbeſonnen. Polygamie wird ges 
dulbet, iſt jeboch nicht allgemein. Famillenband wird heilig geachtet, 
amd ſlirbt irgend Einer in der Fremde, fo ſorgt man baflır, daß feine 
Grseine in die Heimath fommen, mm bei den Geinigen begraben zu 
werben. Died wurde fb weit getrieben, baß bei einem Kriegszug alle 
durch einen Eid ſich verpflichteten, die Leigmame ber Gefallenen ihren 
Angehdrigen mitzusringen. Mabama aber, deſſen Kriegszüge oft im 
ferne Gegenben gingen, farb dich natürlich ſehr umbeauem, und befab 
Einfind genug es abzuſtelen. Ein Begraͤbniß auf den Boden bir Juſel 
Madagascar ſelbſt wird jeijt Bei folgen Gelegenheiten für genügend 
erachtet, 

Die Dvabd waren large der von allem Malgaſchenſtaäͤmmen am 
beſten betannte, weil Die britiſchen Dffigiere auf Er. Mauritins Nach— 
richten Über dieſelben einzuziehen im Stande waren, zu denen Sapitin 
Rewis jest bie vorſtehenden Eradnyungen :gefägt hat. Schr wünfhend- 
werti; waͤre es, auch uͤber bie andern Staͤmme, von denen einige zu 
einer ganz verſchledenen und welt untergeoröneten Race gehbren follen, 
Abntihe Auſtruft zu erhalten, Man will fogar bebambten, bad es 
Unter biefen Staͤmmen wahre Pygmaͤen gebe. ’ 


Erinnerungen aus dem fchwedifchenriegsdienst, IT. 


Eine Neife nach Stockholm. 
(Sortfegung.) 

Wobt hören die Ausbruͤcht der Gerfrantheit anf, wenn man auf 
ſeſtem Boden iſt, allein bie verlornen Mräfte wieder gu gewinnen bedarf 
der Ermattete do mehrerer Tage. Bir waren aus dem Schiffe ‚ge: 
Ritsen, ein fehr mittelmäßiged- Wirtböhans nabm md anf, das befle 
An dem einen. Orte, Mehrere Tauſend Einwohner, eine Saufaren: 
shwabren als Befayung, neben boy ner wenig Beben, ber Hafen und 
die Schifffahrt wenig Wohlhabenheit. Es find die Etrafen menſchenleer, 
das Seraͤuſch der Holzſchuhe, ‚mit denen die Lanbleute und die -ärınern 
Einwohner über das holperige Straßenpflaſter klappern, bört man an 
meiften. Die Etille der Nacht unterbricht nur das Geſchrei der Macht: 
waͤchter, die mach der Stunbenzaht, wie in allen Geeftäbten Schwedens, 
vertünden, was für Winde Blafen. Zum Troſt oft, ofr zur Verzweiflung 
Aare, bie anf den afnftigen Wind zur Abreiſe ans dieſem unterbals 
tunosiofen Drie fon lange harren. Ihr Ruf tönt: klockan har tie 
slagen, und etwa: vinden är aydwest (bie Glocke bat zehn geſchlagen. 
Der Wind ift Suͤtweſ)y. Die Voten in Schweben find nicht wie in 
Deutſchlaud eingerigtet. In Schweden Tiegt bad Fahren allen Bauern 
26, die dem Bezirk angehören, im dem fich die Poftftation befindet, wie 
entfernt fie ach wohnen. Es iſt befannt, daß Schweben bei feiner 
bedeutenden Ansdehmung ſehr arm an Bewohnern. au gefahloffenen Orten 
und an groͤßern Grädten iſt; begreiftich iſt daher, daß mander mehr 
als 10 Mellen mit feinen Prerben kommen mund, um feine Poftpflicht 
zu erfilllen für etwa 2 Meilen, bie aleih & Stunden ober 3 deutſchen 
Meiten find, Ein Reiſender, der nicht bie landesübliche Vortehrumg 
trifft, fan, wenn er viel Pferde braucht, bänfig 24 Stunden warten 
märjen, ehe-ce weiter kommt. . Dian ſenbet daher den Tag wor ‚ber 
eigenen Abreiſe einen fogemaunten Vorboten ab, ber mit offenem Aettel 
auf die Befltmmten Stunden die nöthine: Zahl Pferde beſtellt, unb ob 
fie andefhirrt ſeyn fonen ober nicht, da beim eigenen Wagen ber: Reis 
fende dieh auch aemblmtich fezsfl befist,. um weniger Gefahren in ben 
Beraen amögefegt zu ſeyn, als mit. dem leichter gesreißenden Bauern: E' 
geſchirr. Meinen Hemmfhun führt man nit, noch Ketten oder Stricke, 
um die Mäder einzuſperren, mur bie Pferde werden angehalten, bis 
man die dalle Höfe herabgerommen ift, Damm aber läßt mandie Zuͤgel 
nad, bis nt Tempo firh immer mehr und meler werſtaret. und tn at⸗ 
freien Laufe bie Ebenen durchflogen, unb’aich eln Thriteder nachſten 
Hoͤhe auf den ganz vortrefftichen Chauſſeen von Kies vnd eingeſchla⸗ 





Wiertetzoita. ber Ocbie eines Zeuers uud ſehr hart. 
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genen Eifeufchladen erfiiegen if, wo man fept mie eine Vertiefung finder, 
in der ſich Waffer fammeln fönnte, Cine folhe Erhaltung Foftet bem 
Staate nichts. Die Bauern haben biefe Pflicht auch zu erfülleh, uud 
jeder feine ihm zugeriefene Etrede, Der Nachlaͤſſige wird an Geld 
geflraft. Die Bauern in Schweden aber befinhen ſich im Gaugen beifer 
als in irgend einem Staate. Sie baben oft fehr ausgebelmte Befigungen 
von mehrern Meilen Umfang. Oft läßt ein Bauer feinen Alteften Schn 
ober einen andern ſtudiren, nicht damit er Preblger, Advdtat, Finanz- 
ober Merwaltungshtamter werden moͤchte, ſondern nur damit er ein 
fenntnifreicher atachteter ‚Bauer werden möge, treu. bem Schrenvollen 
Stande ‚bleibe, in dem er, wie im jedem andern, in Schweben frei mb 
offen für das Wohl des Landes auf dem Reichſtage Sprechen darf, Der 
unterrichteten Bauern hoͤchſtes Streben Ift durch freie Wahl ihrer Standet: 
genoſſen ein fogenammter Reichſtagemanu zu werden, vielleicht gar Spres 
der, au find alle Mitglleder der vier Kammern titemänie, md waren 
ſelbſt in den Zeiten firengeren Ceremoniels olme Auſsnahme immer an 
des Königs Tiſch geladen worden, fo laugt der Relchttag dauert. 

Do ich fehre mach Dflabt zurde, Asgeſendet war Ber Worbote, 
In ber Frühe des andern Tages waren Pferde ba oime Befagter." Eines 
in der Gabel, bie beiden andern rechts und lints gefpannt, ein viertes 
mir Geſchirr noch auf dem rechten Fluͤgel. Zum General fegte ich mich 
in die zweifigige Kutſche, ein grofre Korb mit Epeifen zwiſchen uns, 
und verflebenartiger Schmps und Wein. Diefe Vorſicht iſt bei dem 
zuin Theit ſchlechtͤn Wirchötrihfern Schwedens unerlaͤßtlich. Auf dem 
Bere ſaß der Diener, ‚Der Hauptmann neben ihm ergriff die Bügel 
und die eigene Peitſche; dieſe führt ber. Reiſenbe immer mit, bee ſelbſt 
fahzren will; was ibm wicht gu verweigern iſt. In Englaud wuͤrde ber 
Befiger ſolcher Peitſchen ale Thiexgnaͤler wohl einer Buße unterliegen. 
Am Ende der Schnur iſt ein Anopf fo diet als eine Hafelnufß,. von 
Pechdraht und durchſtochen mit feinen Nägeln, deren Spitzen bie traft: 
vollen ‚Meinen- Pfeede, wenn fie sın- Ente doch ermüden, wie Sporen 
ſtacheln uub autrelben, bie letzten Kraͤfte zuſzubieten. Bo gings num 
fort Aber Storm und Stein, wie man es in Deutſchland nie erlebt. Der 
arme Baner aber, der Veliger, ber mad fremder Willtür geſchunbenen 
Pferde ober -feim Knecht, ſiut hinten auf, wenn Ping if. wenn nicht, 
fo lanft er nehmbew.fo lauge er aun, danu feucht er ;querlanbein und 
temmt um einige Stunden fpäter zur naͤchſten Poſtſtativn. Seint Pferde 
bat man ausgeſpannt und laͤßt ſie daufen, fir bezeugen aber niemals 
Luſt hiezu. Mit gefenttem Köpfen Gleisen fie muthlos Neben, mit 
Schaum bedeckt und atkemiod, Bid der Befiger fie. nach Haufe treibt. 
Dennoch hatte damals ſich noch nie auf ben Reichstagen Eine Stimme 
aus ben Bauern feleft erhoben, bit ſein Uebel zu begegnen, wie es ge⸗ 
ſchah in fpätern Zeitem.”%: Bu-allem tiefem ift auch das Poflweld. noch 
ſehr niebrig ‚und das Krintgelb. beinabe- nichts. Man gist etwa cin Paar 
große ſchwere Kupferſtuͤper, ber Werth von 2 Scillingen oder ı guten 
Grofen, faum 5 Axtuzer/ uud wllerödınjakast,. alleruuterthaͤnigſt, dautt 
der Bauer, dem man es zum Worans-gidt, wenn er nachlaufen muß 
ben ganzen Weg. und ben man wicht ıpiederficht, , Für 15 Reichtthaler 
fährt man mit Extrapoſt von Madt na Steckholm in drei Tagen mb 
Nächten, .60 ſchwebdiſche oder a beutſche Meiltn. Mit einem zwei⸗ 
räbrigen unbedecktten Massen, ber zweiſitzig iſt, 40- Thaler. fopet und in 
den mar ein Pferd ſpannt, reiſte unſer Worbete, amd viele junge Maͤnner 
and bhern Ständen reifen: ſo. Den erfien Tag burgflügen wir etwa 
15. Meilen Jtis Stumben, ohne anbers ala zum, Pferdewechſeln anzu⸗ 
baften, und Tebten and dem Speiſeterbe des Wagens, der uns mit Brod 
und Fleifar,, Wein nud Schnaps erquictte, den Üend nahm amd ein 
Gästgivaregürden. > @üftgeberöhof vodrtijch auf, das Zeuer im -SKamin 
eraniette at} ichraß Ele enfle ſcwwediſche Seppen-Alost, Biertäfe, ame 
Mitch getocht. mu Vier gulcinem Drittel, ber Emweben Litbliugsſpeiſe 
die ber Adnia jeben Abend ißt, wieder Ärmfte Bauer, und Huäkebröd 
vineingebrodt, ein Brod dhnlich dem Eryiffsywirhan, vonder Diste eines 
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(Fortfenung folgt.) 
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*) Auch fpäter IM das Woftgeld- zwat aswaß, erkäbt, worden, allein de Ein: 
‚richtig biieb. im Cumgen, Diaelbe; Sitha Damants Reiſe nach Schweden. 
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weſtlich von Boothia Felit beobachtet?“ — Antw. „Ja.“ 
Durchlahrt. — sch re 


„Biehen Sie aus biefer verfhiebenen Höhe einen Schluß auf 
(Kapitän John NoB zweite Entderungsfahrt nach ben Polargegenden, die nordweſtliche Durchfahrt? — Ich glanbe fie defhalb als nicht 
U, d, Engl. Zweite Auflage. Leipzig bei Joh, Tat. Weber.) 


vorhanden auſehen zu muͤſſen.“ 

Bon biefer fehr brauchbaren, auch zwecmaͤßig abgefürgten Mi beiten, a — Antw. „Je, eine 
Ueberfegung find bereits vier Lieferungen, die aber nod feine Wie viel —* der u uterfhied der Höhe?” — Antw. „Drei: 
Karten enthalten, au und gelangt. Eine zweite deutſche Ueber⸗ ” ey 
ſetzung fol gleichfalls angekündigt fepn, und auch eine frangöfifche, 


sehn Fuß.“ 
von dem unermüblihen, aber fehr ungenauen Defauconpret iſt 


„Iu ber Vorausſehung, daß bad Land morbmwärts vom 74° 
angezeigt, oder bereitd erfhienen. Die große Verbreitung dieſes bi gum Vole fortläuft, glauben Gie Diefe verfhichene Höhe in 
allerdings intereffanten Werks, von dem wir bereits (fiche Nr. 


den Meeren auf irgend eine Art erklären zu können?” — Yntw, 
152 bie 158 und 166 bis 469 v. d. I.) namhafte Auszüge Pr — regen enge ed —— 
mitgetheilt Haben, macht ed und zur Pit, darauf aufmert-gennen Sie die Weaiſae daf die Meer a * dl. 
fam zu maden, daß niqt mur die wiſſenſchaftlichen NReful: ——— u Boothie 3 ae : un a von 
tate von ſehr zweifelhaftem Werthe, fondern Kapitän Rop und | erpinper a. —— She Peine — = a par: 
fein Neffe Kommander Roß über die beiden wichtigften Punkte, oe hatten aud nit die Mittel, eine folde Thatf ae Mar * 
über das Daſeyn des angeblichen Iſthmus von Boothia und nanigbeit mu erheben, Eine fi * — it Kar — 
der nordweſtlichen Durchfahrt überhaupt gaͤnzlich verſchiedener 

Meinung find Genauigkeit auszufjihren, wuͤrde zwei bis drei Monate erfordern, 

Kapitän Beechey lad am 232 Junius in ber geographiſchen 


„gaben Sie aber einen Grund, biefe Sache ald wahr anzu⸗ 
nehmen?” — Autw. „Durchaus nicht, und i re jeßt 
Geſellſchaft zu London eine Aualpſis diefer Reife vor, und wies | grfenmal davon.” BR u 
nicht nur mehrere Ungenauigleiten in ber Erzählung felbft, fon: t Kapitän Roß Ihnen nie geſagt, da 
DER 200: Ihesmsnhe Smrhkhhinteiten puikten Same ken eh laut er ‚> re ee ee 
der Karte nach, namentlich in Betreff von Namen, Lagen, Zahl 


Thatfahe überzeugt habe?” — Uutw. „Kapitän Roß mag 
Beobacht t haben, die ibn befriedigten, 

der Infeln an gewiſſen Punkten und andern wichtigen Gegen: MR ERBE SEBeeG DR 50 "ben, Di gweifse 

ftänden. Der Verfuh des Kapitän Roß, feinen Entdetungen 


aber, ob er Beobahtungen angeftellt haben kann, die andere ur: 
Isfähige nen digen konnten,’ 

einen gewiffen Schimmer zu verleihen, indem er behauptet, bie ae an un —— Kommander Noß die wiſſenſchaft 

Spanier De Fuca und De Fonte haͤtten bereits vor drei Jahr: lichen Unterſuchungen bauptfächlic leitete, während Kapitän Rof 

hunderten den Iſthmus von Boothia entdedt, verdient faum fo ziemlich als der unthärigite Dann an Bord galt, fo ift die 

eine Erwähnung, und ein ſchlimmes Licht muß es auf alle mather | Yarwort begeichnend genug. In noch entfhiedenerem Widerſpruch 

matifhen Unterfuhungen der Erpedition werfen, wenn Kapitän } aper ftehen beide binfihtli der Gefahren einer Entdetung der 

Beechey aus den umvereinbaren abmeihenden Nefultaten der | norbmeitlihen Durchfahrt, und die möglichen Wortheile einer 

Nivelements auf dem Iſthmus den Schluß zieht, daß man ſich folden. Kapitän Roß ward befragt: 

auf dieſelben in Feiner Weife verlafen könne. „Slauben Sie, nad Ihrer Erfahrung über die Schifffahrt in 
Das Yuffallendfte find aber die verſchiedenen Angaben des ; dem Polarmeeren, daß weitere Werfuche zur Entdeckung ber nord: 

Kapitän und Kommander Roß auf bie von ber Kommittee bes weſtlichen Durchfahrt mit großen Gefahren verbunden fepn wur: 

Unterhaufes an fie geftelten Fragen, die wir hier wörtlih mit: 5 den 7” — Antw. ‚Allerdings, 

theilen,. Kapitän Roß warb gefragt: „And wenn bie Durchfahrt emtdedt würde, glauben Sie, 
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Der neuefte Derfuch zu einer nordwelllichen „Haben Sie die verſchiedene Höhe beider Meere öͤſtlich und 


830 


daß diefelbe von irgend einem Nupen fepn würde?” — „Ih 
hielte fie für völig autzlos.“ 

„Sind bie Andeutungen über dad Vorhandenſeyn einer 
Durchfahrt, auf welche man im Beginne biefer Eutdedunge: 
fahrten fußte, unrichtig?“ — „Sie haben fi als völig nichtig 
erwiefen.” 

Als Kommander Roß über benfelben Punkt befragt, feine 
fefte Webergeugung audgebrädt hatte, baß eine nordweſtliche 
Durchfahrt vorhanden ſey, wurde ihm bie Frage geftellt: „im 
Falle bie Durchfahrt bemerkftelligt würde, Tönnte fie für den 
Handel von Nutzen feyn?” — Mutw. „Es ift fehr ungemiß, 
welche Vortheile ſich daraus ergeben koͤnnen; im günftigen Jahres: 
zeiten fönnte man vielleicht ohne fonderlihe Schwierigkeiten hin: 
durchkommen; auf unfrer lehten Meife 3. B. fegelten wir auf 
freiem Meere, wo es fonft gewöhnlich mit Eid bebedt war; bie 
Jahreszeit war jeboch ausnehmend günftig; fo günftige Jahres: 
zeiten koͤnnten periodifh eintreten, und dann wuͤrde man ohne 
Schwierigkeit aus ber Baffinsbai nach ber Behringöftraße ge: 
langen.” 

‚halten Sie einen ſolchen Verſuch für ſehr gefaͤhrlich?“ — 
Antw. „Nicht für gefährlicher, als die gewoͤhnliche Schifffahrt 
in den nördlichen Meeren.“ 

„Mehr als bei einer gewöhnlichen Fahrt auf den Wallfiſch⸗ 
fang?” — Antw, „in wenig allerdings, weil man fi immer 
mehr am Lande halten muß, doch nicht in ber Art, um von dem 
Verſuche abzuſchrecken.“ 

Aus dieſen Angaben geht wohl ohne Widerſpruch hervor, 
dab der Hauptpunkt, die geruͤhmte Entbeckung bed Iſthmus von 
Boothia keineswegs gewiß, umb fomit die Frage über die nord: 
weſtliche Durchfahrt mod immer nngelöst iſt, wenn gleich man 
derfelten durch Aufnahme einer bebeutendben Küftenftrede etwas 
näher geridt ift, 





Paris im Sommer, 
(Fortfegung.) 
Bergnügungen der Meichern, 


Die vornehmeren ober vielmehr reicheren Klaffen wohnen bed 
Sommers nicht ausſchließlich auf dem Lande. Höhere Gtaatd: 
beamte werben oft durch politifche Angelegenheiten in ber Haupt: 
ftadt zurücgehalten, die Finanz: und die Großhändler binden ihre 
GSpetulationen, andere werben durch andere Gründe und Ver: 
Hältniffe verhindert, bie Freuden des Landlebens zu genießen, für 
diefe nun ift der Sommer eine nicht ſehr amüfante Saifon, bie 
Salons find gefchloffen, die Literatoren, die weſentlich zur Inter: 
haltung beitragen, find dem Koterien gefolgt, denen fie angehören, 
Manche find fo geſucht, daß fie auf den ganzen Sommer im Bor: 
and engagirt werden; fie bleiben vierzehn Tage in biefem 
Schloffe, vierzehn Tage in jenem, vier Wochen auf einem dritten, 
und bringen fo bie Hälfte des Jahres in fehr angenehmer Ge: 
ſellſchaft zu, können dabei arbeiten und geben keinen Sons aus. 
Das iſt für einen geihmeibigen, biegfamen Eharalter eine ganz 
teidlihe Eriftenz; fein Mittagefien mit Späßen oder Novellen 


bezahlen, gibt zwar in ber Welt nicht bad, was man eine Po: 
fition nennt, es ift aber immer beffer ald gar nicht zu effen, wie 
biefes wohl zu Zeiten einem parifer Literatoren wiberfährt, zu: 
mal den jüngeren ober denen, die ſich nicht aufs Intriguiren 
verftehen. Im Ganzen genommen ift jeßt die Literatur zu Va— 
ris ein einträglihes Geſchaͤft: ich kenne Journaliften, deren Ap⸗ 
partementd mit großem Luxus menblirt find; Kr. Eofte, ber Di: 
reftor der Temps, bat mehrere große, magnifife Säle und hält 
Livrdebebienten. Balzac, ber berühmte Novellendichter, fist in 
feinem Kabinette, das im modernften @efchmade bekorirt ift, im 
feidenen Schlafrode, das Haar in einen türfifhen Shawl gehüllt 
und duftet wie eine pot-pourri, der Mann träumt vom nidhte 
als Pracht und Luxus, baber er baun auch mit befonberer Vor: 
liebe das üppige Leben der höheren Stände fhildert; alle Papiere, 
bie ihm zugefertigt werben, muß ibm ber Wediente auf einem 
filbernen Präfentirteller reichen. 

In den Theatern darf fi die beau monde im Sommer 
nicht wohl zeigen, das ift mauvais genre, einigen @rfaß finder 
fie in dem gymnase musical: die Kongerte im Freien werben 
den Dilettanten vom gemeineren Stande und bem Molke über: 
laffen, Das gymnase musical ift ein Feiner, neu aufgebauter 
Konzertfaal, gar nett und rofenroth und golden, mit Logen und 
Galerien, wo fi die ausgezeichneteren Wirtuofen ber Hauptftabt 
hören laſſen, bie Preife find bier bedeutend höher ald in den 
Konzerts in dem Hotel Lafitte oder im ben champs-ülysees: hier 
wird nut 1 Er. Entrde bezahlt, im gymnase musical koſtet eine 
Loge 4 Fr. und der geringfte Play dreißig Sound. Bei dem gu- 
ten Fortgang ben bergleihen Unternehmen gefunden, werben 
mohl bald neue Spekulationen zu Tage kommen. So fprict 
man davon, baf ein vollſtaͤndiges Orcheſter, auf einem hohen Se: 
ruͤſte nach den Seſetzen der Aluſtik aufgeftelt, alltaͤglich über 
bie Boulevards von der Madeleine an bis zum Baſtilleplatze fah: 
ren, und unterwegs einige breifigmal ſtille halten fol; das gäbe 
einige dreißig Konzerte täglih. Wenn dieſe Kur micht hilft, 
wenn auch dann bei den Frangofen ber mufifalifhe Sinn nicht 
erwacht, fo wohnt er nicht in ihnen und man muß fie aufgeben, 
nur ſteht zu befürchten, daß es mit dieſem Concert-monstre 
gehen wird, wie mit dem omnibus.restaurant des Wicomte be 
Botherel, von dem keine Mede mehr ift. 

Der Boid de Boulogne wirb befonderd um bie Morgen: 
und Abendzeit pon einer Menge eleganter Equipagen befucht, 
am bäufigften fieht man Tilbury's und Landau's, bie Drotſchke 
ift ganz abgelommen, Im Ganzen find die Equipagen bier von 
minder zierliher Struttur als in Wien oder Frankfurt; ba fie 
meift auf Straßenpflafter fahren, fo muͤſſen fie folider gebaut 
werden, Die fhönften Pferde haben Lord Sepmour und der Ban: 
Her Hope. Sonft ift das Leben der reiheren Klaffen bier mit 
einem Glanze umgeben, von welchem man fi faum einen Be— 
griff machen kann, Folgen wir z. B. einer Dame von der reich: 
ften Finanz durch alle ihre verfhiedenen Zeitvertreibe und Vers 
gnügungen. Es ift zehn Uhr, wir find in ihrem Schlafgemade, 
ed bat dieſes nichts Unanftändiged, indem verbeurathete Da: 
men Beſuche im Bette annehmen. Die Bettitelle ift von Palif: 
fanderholz unb mit Draperien von bimmelblauem Lampas ver: 
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bängt, ein Spihenhaͤubchen verfhattet bad blaffe Geſicht ber 
fhlummernden Schönen: wenn fie auffteht, fo ſeht fie ihre Füf- 
hen in Pantoffeln von Peking und wirft eineRobe de chambre 
um, welche mit Gros be Naples gefüttert if. Sodann laßt fie 
fi auf eine-Ganfeufe nieder, das Frühftäd wird in einem Ser: 
vice von chinefiibem Porzellan aufgetragen, bie Servietten find 
von roher fächfifher Leinwand mit Franzen befegt, Nun läßt 
der Gemahl anfragen, ob Mabame vifible fep, teitt mit einer 
BVerbeugung herein, fegt ein friſches Roſenbouquet mit Drange: 
biüthen in bie Jardiniere von Bambus, und drüdt einen leid: 
ten Ruf auf ihre Stirne. Iſt der Gemahl frei von Geſchaͤften, 
fo wird eine partie de plaisir verabredet; bat man eine Ein: 
fabung auf einen th6 dansanı zu Bellevue, fo wird dieſe vor: 
jugsmweife angenommen. Bellevue ift bad fhönfte Dorf bei Pa: 
ris, wenn man eine Reihe der reihften Villa's ein Dorf nennen 
ann, es liegt zwiſchen Sevres und Meudon auf einer Anhöhe. 
Es ſchlaͤgt eilf Uhr auf einer Penbule von vergoldetem Bronze 
nah antiter Form, die zwifhen zwei Vaſen auf dem Kamin 
fteht. Nun maht Madame ihre Toilette, die Kommoden, bie 
Schränte von Paliffander, mit Citronenholz ausgelegt, werben 
geöffnet. Kryſtallflaͤſchchen find außer Mode, alle Vaſen von Por: 
zellan vieux sevres, bie theuerfte welche es gibt, Die Frifur 
ift ä la feronniere, eine Halbauirlande fhlingt ſich durch bie 
bandeaux und fält auf beiden Seiten in Blumendolden nieder, 
über die Stirme läuft ein ſchmaler Streif von Gold, in der 
Mitte ein Schmetterling von Brillanten, bie Ohrgehaͤnge beite: 
ben aus Heinen Vögeln von Gold, an welchen eine Fleine Tranbe 
gleihfalld von Brillanten ſchwebt. Die Robe ift von englifhem 
DOrgandp, bad Schloß an ber Eeinture aus Jawelen, welde einen 
Blumenzweig bilden, 

Sie glauben, jetzt ſey der Anzug fertig, und die Schöne bie 
fih unterbeffen den Teint mit der Amandine von Laboullée 
friſch und klar gerieben, könne nur fo in den Wagen fteigen, 
alein nur Gebuld, Sie werben gleich ſehen, was noch Alles 
fehlt; ijedt werben die bijoux und objets de fantaisie geholt, 
und Flaͤſchchen und Sachets, welde in dem Sac mitgenommen 
werden, bann wird ein Käfthen von Cederuholz aufgefchloffen, 
und ein paar lange weiße Handfhube ausgeſucht; nun kommt 
noch ein Schnupftuch von Dalenciennes dazu, der Blumenftrauß 
den ber galante Ehegemahl gebracht, wird in ein goldenes Fuͤll⸗ 
born geftedt, ein Mäntelben mit Fiihbeinreifen in den Wa: 
gen getragen, und jet erft fann Madame einfteigen. Diefe 
Mantelets à baleine find für die Nüdfahrt, fie ſchuͤhen gegen 
die fühle Abendinft ohne dem Anzug zu jerbrüden. 

(Sqqluß folgt.) 





Der Held von Tyrol in der Parifer Opera-comique. 


Sa, Andreas Hofer — ober wie er im Libretto der Herren Bayard 
und Dupsrt heißt, Mar — Gap u Be Be Aa De en 
buffa geworben! Bolgenbermmaßen ift dad Enjet behandelt : Hofers Schau 
find eben aufgeriehen oder zerſpreugt; auf feinen eigenen Kopf ift pr 
Preis gefent, Der tapfere Tyhroler würde wohl baran thun, auf feine 
Sicherheit gu denen; aber er Tiebt feine Frau Alba auf bas leidenſchaft⸗ 
Tinte, umd win fie, ehe er ſich Mügter, mo einmal feben, ſelbſt auf 


bie Gefahr bin, gefangen und obme weitern Prozeß erfchoffen zu werben, 
Er ſchieicht fig alſo in Alda's Schloß csic!), und haͤlt fi da, fo gut 
er Fann, verborgen. Beide Gatten leben in befländiger Angſt; fie koıms 
men nur verfloblen zufammen, und mäffen taufend Vorſichtsmaßregeln 
ergreifen, um ſich einmal eine Romanze vorzufingen ober ein zaͤrtliches 
Duett zu intoniven. Diefer fentimentale Berteir ift aber um fo gefaͤhr⸗ 
Tiger und ſchwieriger, ald bad Rand von ber Age nr rag anche 
befegt ift, und das Schloß de Ehre bat, einen bayeriſchen General uud 
einen Obriften von Napoleons Garde alt unmilltommene Bäfle zu bes 
berbergen. Beide machen der ſchoͤnen Alba den Hof und fuchen ihre 
Liebe zu gewinnen: neue Gorge, nene Pein! Mar Hofer Lamm nichts 
tban, als dur bie Wenfler eutſchluͤpfen, ſich hinter die Thuͤren verfiedten, 
ſich in bie Eorridors und Kasinette Mägten, um bem Zufammentreffe 
mit den galanten Offizieren zu entgeben. Dazu kommt noch, dab ber 
baveriſche General bie —— hat, Feldmarſchall zu werden, wenn er 
ben Rebellen Mar Hofer em Natürlich [äpt er ed nicht an Macs 
forfgungen fehlen. Cublich — eine unvorſichtig gefungene Romanze 
ben Geaͤchteten. Man verfolgt, man verhaftet Ibn; Alda ſaͤut in Obns 
mat; Max Hofer ergibt ſich muthig im fein Schickſal. Der bayerifche 
General, weder von ben Thraͤnen ber Gattin, noch von dem Muthe bes 
Gatten gerührt, befiehlt feinen Befangenen zu erigießen; benn was that 
man nicht, um Belbmarfhall zu werden? Uber ba ftrabit, ber „„beuta- 
lite bavaroise‘* gegenüber, ber franzbſiſche Ebelmmth im feiner ganzen 
Glorie. Der frauzbſiſche Obriſt ertennt in Mar Hofer den Braven, ber 
ihm im irgend einer Schlacht dad Leben gerettet, und erwirtt jet feinem 
Rebendreiter Pardon. Mar Hofer bleibt am Leben, und tritt wieber im 
ben ruhigen Befig feines Schloſſes und feiner geliebten Alda. — So 
berichtet das Feuilleton bed National, lobt babei bie im der Oper ents 
haltenen sentimens d’indulgence et d’humanite, und fagt von ben „Dice 
tern’ bes Textes, Herren Bayard und Duport, und von bem Koms 
pofiteur, Kern Thye, daß fie alle drei recht hoffnungsvolle junge Leute 
feyen. Wir wollen mit dem der Framzofen nicht rechten, ots 
Bin aber, baß wir ben frivolen Sinn eines Volts bemitieiben, dem 

das Krauerfpiel in Tyrol Stoff zu einer komiſchen Oper wird, 
Gott ſchuͤre Frantreig! 


Erinnerungen ausdemfchwedifcheniriegsdienst. IT. 


Eine Neife nach Stockholm. 
(Eortfegung.) 

Um andern Morgen ging es weiter, umb bad ebene kornreiche Schoonen 
war bald hinter uns, das ärmere rauhe berg= und waͤlderreiche Smäland *) 
wird betreten. Dörfer von einer bedeutenden Anzahl Käufer finter man bier 
nit, gerodbnlic einzelne Hätten nur, ſeltener zwei und breibeifammen, umb 
die hoͤchſſte Armuth. Selbſt dir Flaͤchen find mit Steinen fiberbedt vom 
zwei biß vier und mehr Schuh Höhe, nichts wächst baranf als Moos, 
fein Halm fprießt dazwiſchen empor. Mur in den Wäldern findet fich 
bie Moͤglichteit Korn zu bauen, wiewohl ihr Grund auch Welfen ift; 
allein man brennt nach den nbrbigen Workehrungen, daß bie Flamme 
nicht weiter greife, auf eine beftimmte Strecke die Bäume nieder, bie 
Aſche bes Holzes und bed verbrannten Mooſes bängt bie wenige Erbe, 
bie auf bem Felfen Tiegt, für mehrere Jahre, Daranf baut man ſpaͤrlich 
gebeihenden Hafer und backt Brob daraus, das die Mermeren noch mit 
Baumrinde mifchen. Die Haͤuſer find wahre Roghäufer, Baumflänme 
auf einander gelegt, zufammengefugt am Cube, bie Fugen mit Moos 
verflopft, häufig fo ſchlecht, daß die Winde baburch fireichen, Mit 
Brettern ift das Day belegt, Spindeln, Moos und Steine baranf, um 
dem Winde zu widerſtehen; dad Innere iſt Ein Zimmer, zugleich Rüde, 
Schlafgemach und Vorrathäfammer, und ift wicht abnetheitt vom nicbern 
Dache. Queruͤber Tiegen einige Bretter mit den geringen etwaigen Bors 
räthen am Mehl und geräucertem Fleiſch. Auf einem Strick durch eim 
Rod in der Mitte find vielleiht 50 bid 40 Mnätebrbb geſogen, mam 
bewahrt fie auf biE zur Zeit, wenn ber Schnet nicht ınchr erlaubt bie 
Wohnung zu verlaffen, fie werben aber fo alt mub hart, daß man fie 
mit einem Kammer zerſchlagen muß. Die Zirge iſt für Birfe das eins 


*) a Mitteliaut wiſchen a und ©. 
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zige Thier, das ihnen Nahrung gibt. Statt Litern brennt man Kien. 
An andern Geiten der Fenerftelle, bie Kamin, Herb und Dfen im ber 
Armuth Häufern ift, find zwei eiferne Mammern angefchlagen, ein 
brennender Spam ſteckt im jedem, ſobald es buntel iſt. Hat die Kauds 

in einem andern Wintel bed Hauſes ein Geſchaͤſt, vielleicht ein 
Kind auf einem Arm, in bem andern ein Geſchirr, nimmt fie ben Feuers 
fpan in den Mund und geht fo Überall umher im Haufe, obme Furcht 
das bürre Gebaͤlt der Wände zu entzuͤnden. 

Auch die Wohnungen des Landadels in diefer Provinz finb größten: 
theils von Holy, doch mehrere Stommerte hoch mit Thuͤrmen und Al⸗ 
tanen. Sie gewähren häufig einen angenehmen Anbli aus der Ferne. 
Aus zwei Reihen Balten find diefelden aufgeführt, neben einander gelegt. 
fo daß die äußere Lage bie Fugen der innern verdedt, jeden Luftzug 
hindert und die Hdufer wärmer macht, 

Bon den Landesthellen, bie von Stockholm füblich Tiegem, iſt dieß 
die aͤrmſte Provinz, bes wohlhabendern Adels mithin auch nur wenig. 
Dft find ihre Diener im allergrdsften Tuch gefleiber, und mas man im 
der Ferne für filberne Treffen hält, zeigt ſich in der Nähe als Wolle, 
Die Hauptftabt biefer Provinz erreichten wir aın Nachmittage des dritten 
Reifetaget, Ettjo, die erſte Stabt, nachdem wir 90 Stunden Wegs 
gemacht. Auch fie iſt arm und tobt, umb menſchenleer, bie Käufer 
alle von Holz, wie bier nicht anderd zum erwarten ſteht. Der bobchſte 
heit biefer Provinz ift der Getrong, Biegenrüden, Unſer Weg führte 
über denſelben. Hoͤher find die Berge hier und rauher, bie Felſen 
ſchroffer, die Wälder dichter, und höher ſtreaen die Kannen und Fichten 
ihre Wipfel den Wolten zu, und no drmer find bie Bewohner, Jedoch 
Tommt man von biefen wilden Höhen bald wieber in ein reicheres Land, 
und bie bluͤhenden kornrelchern Gegenden von Oſtgothlaud breiten ſich 
vor dem Auge aus. Lynkbping iſt die erfte bedeutendere Stadt, dann 
das noch bebentenbere Nortdping, das Fabriten, bedeutenden Haubel, 
wohl 12,000 Einwohner und viele huͤbſche Haͤuſer bat, auch wurde 
unter Guflav III ein Reichstag hier gehalten. Myrbping ift gleichfalls 
eine beffere Stadt. Im biefen bluͤhenden Gegenden machten wir kleintre 
Tagereiſen, da man beffere Nachtlager fand, Wir erreichten am ferhäten 
Tage Sbdentelje, dad vier Meilen nur vom Gtombolm Tiegt, bie legte 
Stadt, bie man vor ber Meflbenz berührt, an einem Pebenausfluffe bes 
Mälars Gerd. Doppelt theuer muß man das Pofigeld zahlen, und 
weniger umterthänig werben die Bewohner in ber Nähe ber Hauptflabt, 
Bald ſahen wir ben Mälar gay mit felnen reigenben Umgebungen, in 
dem anf vielem Inſeln Steccholm liegt. Ein Theil auf boben Feiſen, 
der andere mieberer, anf groͤßern und auf Fleinern Flaͤhen, die durch 
Bruͤcken überall verbunden find, vom größern und von Fleinern Waffers 
firbmen, Buchten und Lanbungsplägen für jebe Art von Schiffen unters 
brochen. Ueberall, wohin man feine Schritte wendet, nachdem man 
wenige Straßen durchgangen, fibßt man auf einen Wald von Maften, 
von größern Fahrzeugen oder einer Menge Fleinerer, auf denen umwoh⸗ 
nende Landleute ihre Ergeugniffe und die Fiſcher das Ergesmiß ihrer 
Unftrengungen nad ber Hauptſtabt zum Rauf bringen. Auch ein Theil 
der Flotte hat auf einer der vielen Infelm ihren Stapelplag. Ein Theil 
der groͤßern Wlotte, nämlih bie man Birmeenssislorte nennt, zum 
Unterſchiede von der Gcheerem » Flotte: Schecren ift befanntlich die 
Benennung der vielen Feiſenriffe, bie bie Küften Schwedens umd befons 
ders Finnlands umgeben. Die Kriegẽefahrzeuge, melde zwiſchen biefen 
Miffen geben, find flach gebaut, um reicht und ohne Gefahr ſich zwiſchen 
de Klippen wagen zu bürfen und über bie Untiefen weg zu gleiten; 
fie haben gewöhnlich fein Werber, weßhalb fie auch des Namıs faft mie 
auf ber See bleiben, ſondern ans Rand geben, two der größe Theil 
ber Befagungsmaunfgaft dann unter Zelten ſchlaͤft. Auch führen fie 
nur wenige Kanonen. An jebem Eube etwa einen a2 ober 24 Pflnber, 
und einen 5 Pfuͤnder an jeber Brite berſelben, 6 Ranonen im Ganzen; 
boch find fie ben größern Kriegs⸗ und Linienfopiffen um fo gefaͤhrlicher, 
da fie im der Nähe Aberſchoſſen werben, während fie lauter Gruudbſchuͤſſe 
geben. Bei Emwentfund und Friedrichsham fiegte der Herzog von Suͤber⸗ 
mannland durch biefe Fahrzeuge Über bie Flotte ber Aönigin Katharina 
unter den Prinzen von Naffau. 

Huf dem hoͤchſten Punti von Stockholm Fiegt das ſchͤne Schloß, ein 
Gebäude von bedeutender Höhe. Un feiner Mickfeite lehnt fich der ditere 


und enggebaute Theil ber Stabt. Lints der Ridderbolm, bie Inſel mit 
dem Kaufe der Mitterfgaft und ihrer Kirche, in der alle Wappenſchilde 
ſammtlicher eingeborner ſchwediſchen Familien hängen, fo wie alle berer, 
die aus fremben Ländern aufgenommen murben unter dem Rittern Gchwe: 
dens, namentlich der ganze finmifche Adel, ber eſth⸗ und Tieflänbifche, 
viele Deut ſche, befonders aus Pommern, Polen, Schottlaͤnder, Ireländer 
und Franzofen, Am Fupe bes Schloſſes ſtuͤrzt die Nlärtfte Etrömung 
bed Mälars Gerd vorbei, Lange brach dieß raſche Waffer den Muth, 
und vereitelte alle Mühe der Baumeifter, Gier eine Bruͤce zu begründen, 
um das Schloß in gerade Verbindung mit dem neuern Theil der Stadt 
su dringen, im fpäterer Zeit erft ward die Nortbraͤ (Nordbruͤcte) gebant, 
über die man auf dem Nordermaimftärget fommt, einem großen regel: 
mäßigen Marttplag, auf deffen Mitte zu Pferd auf einem Goben Fuß: 
geftel das Foloffale Standbild von Guſtav Mbotph II ſteht. Leider ftägt 
das Pferd den aufgehobenen Fuß auf einen Blumenftor, was Belegen: 
beit gu Sport und Tadel gab über einen Begenftand, der das Andenten 
ehren fol von Schwedens erbabenflem Regenten. Das Geſicht bat er 
zum Gchloffe gewendet, zu feiner Rechten iſt das Valais, das fruͤher 
ber berühmte Geueral Torfienfohn, fein Kriegsgefaͤhrte, der 1645 Wien 
erzlitern machte, bewohnte, jegt die Mebtiffin von Queblinburg, Alber⸗ 
time, bie einzige Schweſter @uftavd III, bie ihren aͤlteſten Bruder bei 
Kbnig 1792 durch Antarſtroͤm morben, ihren dritten jüngften Bruder 
ben Herzog von Oſtgothland im der Blüche des männtichen Alters fterben 
und Ihren Neffen Guftav Abolph 4809 vom Throne geftoßen fah durch 
ihren zweiten Bruber Karl XIII, den fie trog ihres hoben Utters über: 
lebte, um deſſen Mboptivfohn Bermabotte als Beherrſcher bed Bandes ihres 
Baterd mo zu ſehen. Auch fah fle unter ihren Benftern auf dem Play 
vor ihrer Reſidenz im Jahre 1810 bie ſchauderhafie Ermordung bes 
Grafen Axel Ferſen, bes Reichemarſchalls umd hoͤchflen Staatöseamten, 
am heilen Tage im Gefolge der Leiche des Kronprinzen Kari Auguft, 
Prinzen von Kolfiein Nuguftenburg, erften Aboptivfopns Karls XII, der 
den Kaufe mahe verwandt war, Aus dem Wagen warb ber sojährige 
Graf geriffen, vom der Menge martervoll mir Regenfepirmen todtgeſchlagen 
zwiſchen ben Spalleren ber Garderegimenter, die unbeweglich zufaben ; 
24 Stunden blieb der entfteilte Leichnam Tiegen, ehe bie Bebdrden und 
bie Bertwandten es magten bei ber Erbitternmg der Menge ben Erſchla⸗ 
genen wegzuſchaffen. Graf Berfen, früher Obriſt im Dienfte Frautreichs 
und Befehlshaber des Regimenis Royal Euebols unter Ludwig XV 
fuhr bei deſſen Flucht nach Varennts ihm eime Strecke vertleldet alk 
Kurfger, und entging nur dadurch der Mitvertoictung im bad blutige 
Geſchic des Königs, daß ihm derſelbe von dem Ort Bourguet aus an 
feinen Bruder den Grafen Artois fandte; gläclich kam er fo mad Luxem⸗ 
burg. Er war ein hochmuͤthiger, nicht beliebter Mann aus einer ber 
veichften und Älteften Tieflämbifch s fepwebifchen Geſchlechter. Im böchften 
Staattamte ſteheud, hatte man ihm im Verdacht, ſelbſt nach ber Krone 
und der Thronſolge zu fireben, und allgemein war ber Haube, durch 
ih fen ber fomelle umerwartere Tob des kaum erwaͤhlten Kronprinzen 
herbeigeführt, ber allgemein beliebt war; biefer flarb nach einem Gturze 
mit dem Pferde bei einer Multaͤrrevue, im einer entfernten Provinz Im 
Haufe eines Predigers ohne allen Beiſtand. Graf Werfen fiel als ein 
Opfer biefes vielleigt nicht undegrändeten Werbahts. 

Zur linten Guftav Adolphs ſteht der im gleichen Style mit ber 
Wopnung der Prinzeffin erbaute Pallaſt des Herzogs Friedrich von Oſt⸗ 
gothland, ber bamals noch lebte. Nicht weit bavon bad ausgezeichnete 
Opernhaus, von Guftav II mit ungebeuren Koflen erbaut. 

Im Herzen Stockholms Hatten wir unſere vorher beftellten Bohr 
nungen in Privathaͤuſern gefunden, bicht meben meinem General wohnte 
ich auf der Morderbrücde, meine Benfter gingen auf den MälarsGee, bie 
nächfte Ausſicht Hatte ig auf eine ber kleinen Holmen, Welfeninfeln; 
auf deren Spitze fehr romantifh ein hübſches Gartenhaͤuschen Tag mit 
Bdumen und Blumen rings umpflanpt, freilich jegt blaͤtterlos im bes 
rauhen Dftoberd Mitte; Lines fiel das Auge anf die Gebaͤude bed Mib: 
derholms, rechts auf den Qual wo fi das fchbne ganz neue Bebäube, 
bie Gociöte, erhob, Im einer langen Meipe glängender Zimmer der 
Berfammlungsplag zur Unterbaltung, Epiel, Lefen, Tanz und zu bem 
Genäffen des Gaumtus für die gebildeten Stände Stockholins. 

(Bortfegung folgt.) 


Mi Anwen, in ber Lirerarifps Artiftifepen Unpalt ber I, &, Eotta’fgen Bnmbansiung. 
Berantwortiiger Redatteur Dr, Ed. Widenmann. 
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Die — der EEE Staaten. 


(Briefe über die Wereinigten Gtaaten, gefchrieben in beu Jahren 1852 
umb 1855. U. d. Br, Berlin bei Ferd. Dümmier.) 
Sflaverei, 

Die Argumentation unferes Verfaſſers hinſichtlich der Stla: 
verei in den Vereinigten Staaten ift ziemlich wunderlich, und 
recht eigentlih ab irato niedergeſchrieben, theils im Unwillen 
über die bisherigen oft ſchlechten und eigennüßigen Verſuche 
der Stlaverei ein Ende zu machen, theils aus Abneigung gegen 
das in ben nörblihen Staaten herrſchende zum Theil ziemlich 
ungeſchlachte Treiben: fo wird er beinahe zum Lobrebner und 
mwenigftens zum MWertheibiger ber Sklaverei. Er mag nidt Un: 
recht haben, baf in St. Domingo bad Loos ber Neger durch den 
Aufftand nicht beſſer, fondern unter der Zuchtruthe der Mulat: 
ten zum Theil härter murbe; er vergift aber gang, daß bad Loos 
ber Felbarbeiter ziemlih hart fepn fann, und baf doc bei dem 
jedigen Buftand für bem einzelnen immer die Möglichkeit bleibt, 
fih durch Thätigfeit und Unftrengung eim befiered Boos gu ver: 
(haften; daß die Lage alfo nicht mehr hoffnungslos, und durch 
Dad Dafepn weißer Herrſcher für ewig entſchieden ik. Auch 
wollen wir bem Merfaffer gern Recht geben, wenn er bie Uneigen: 
müßigfeit Englands bei feiner Sklavenemaneipation fehr in 
Zweifel ftelt, und neuerdings bie ſchon oft wiederholte Behaup⸗ 
tung audfprict, daß die Engländer bie Abſchaffung des Sflaven: 
bandels und der Sklaverei nur darum betrieben, um bie Kole- 
nialwaarenerzeugung in Amerika nah und nah unmöglich zu 
machen, und dem oftindifchen Iuder und Kaffee dad Monopol zu 
verfhaffen, ba es eine erwieſene Thatſache ift, daß der freieMeger 
durch nichts zu ber angeftvengten Arbeit zu bewegen, welche die 
Erzeugung einer größern Menge von Buder und Kaffee erfor: 
dert. ) Doch mir haben es bier nicht mit den allgemeinen 
Verbältniffen ‘bes Sklavenweſens, fondern mit ber Lage ber 
Dinge in den Vereinigten Staaten zu thun. 

Wir wollen bier nicht von den allgemeinen Uebeln ber Skla⸗ 
verei reden, melhe in ben Vereinigten Staaten eine durch Farbe 
bevorrechtete, hochmuͤthige und ausſchweifende Klaffe erſchafft, 

+) Man bat bereits Maſchinen erfunden, welcht bei ber Zuckerberei⸗ 
tung einem großen, umb ziwar gerade ben beſchwerlichſten Theil der 

Negerarseit allındprig Aberitäffig machen wir, 





fondern von den —— Verhaͤltniſſen dieſer — 
Maffe zu den Sklavenſtaaten ſelbſt und zu der Union. Fürs erſte 
muffen wir einen anffallenden Irrthum unferes Verfaſſers im 
Bezug auf bie Anzahl der Farbigen erwähnen, die er um ein 
Bebeutendes zu gering anfchlägt: er zählt nämlich 1,990,195 Skla⸗ 
ven und 165,719 freie Farbige auf, allein im Vergleich mit dem 
feüpern Steigen diefer Bevoͤllerung ift diefe Anzahl zu gering. 
Im Jahre 1790 betrug die Anzahl der 


Sklaven ber freien Farbigen 
699,697 59,538 

— 1800 893,605 104,554 

— 1810 1,191,564 186,446 

— 4620 1,551,456 238,029 


Bleibt man bei diefer Progreffion eben, fo ift mit Grund anzu: 
nehmen, baß bie Zahl der Sklaven jeßt 2,200,000, und bie ber 
freien Farbigen wenigſtens 300,000 beträgt, aufammen alfo zum 
minbdeften 2,500,000 Menfden, was, bie Einwohnerzahl der Wer: 
einigten Staaten zu 14 Mil. augefhlagen, über den fechäten Theil 
ber Sefammtbevölterung ausmacht. Auch ift zu bemerken, daß äh: 
rend die Stlavenbevölterung in Virginien, Darpland und Norb: 
Farolina verbältnißmäßig unbedeutend zunahm, ja gefallen ift, fie 
in den füblihen und weitlidern Staaten in einem ungebeuren 
Verhaͤltniß ftieg. Zum Beweiſe bievon. einige Beifpiele, 
Virginien hatteim Jahr 1840 392,518. im F.1833*) 460,724 


Marvlnd . 0 0 0. HL50I 2 0 2 0“ 102,878 
Norblarolina 2 2 2 2 0 IRB. . 0». 246,462 
Dagegen hatten Süblarolina, 196,565 » + + » + 315,665 
Alabama und Mirffippi -. - ATOBE » 2 0.» 185,155 
Ronifiana - 2 2 2 200 3660» 0. 109,658 
Ten 2» 2 2 0 nee Hs *. . 142,379 
Kentudd » 2 2 2 00. 30,561 . 165,550 
Diefe Verhaͤltniſſe find keineswegs oleihgältig. Marpland, Bir: 


ginien, Norblarolina bauten bauptfählic Tabak, der friſches 
und fruchtbares Erbreich erfordert; jetzt tragem dieſe Tabaksfel⸗ 
ber nichts mehr ein, theild weil fie ziemlich erfhöpft find, theils 
weil ber Welten bie Waare in Menge liefert; fo find die Plan: 
ser jegt mehr auf den Setreidebau angewiefen, den fie auch durch 
weiße Urbeiter recht gut betreiben können. Daber die Abnahme 


Nach Angabe unfered Verfeſſers. 
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der Neger in Marpland, und bie verhältnifmäßig unbedentenbe 
Zunahme In Virginien und Nordkarolina. Im den andern füd- 
weitlihen Staaten dagegen wird bauptfählih Buder, Baums 
wolle und Reif erzeugt, wozu die Neger unentbehrlich find: hier 
vermehren ſich bie Sklaven auf eime fait fchredenerregende 
Weiſe, und bie weiße Bevoͤllerung bat defhalb bie entfchlebenften 
Mafregeln ergriffen, um Sklavenaufftänden entgegen zu arbeis 
ten; bei hoher Strafe ift verboten, ben Sflaven lejen und ſchrei⸗ 
den zu lehren, kein Sklave darf ih nah Sonnenuntergang auf 
der Straße bliden laffen, ohne fi dur einen fpeziellen Aufs 
trag feines Herrn zum legitimiren; die Freilaffungen find auf jede 
möglihe Weife erfhmwert, im einzelnen Staaten fogar verboten, 
und die Freigelaffenen muͤſſen in der Hegel augenblidlih bad Ge⸗ 
biet des Staats räumen, fo daß fie allerdings mit ihrer Frei: 
laſſung oft fchlimmer daran find, als mit der Sklaverei. Mas 
nun auch der Berfaffer immerhin die fonft milde Behandlung 
der Stlaven loben, fo wird er do mur fehr wenige verführen in 
ben Ruf: es lebe die Sklaverei in dem freien Nordamerika ! 
mit einzuftimmen, 

Schon die ftrengen Mafregeln ber einzelnen Staaten gegen 
den Unterriht der Sklaven und gegen Freilaffung und Freigelaf: 
fene bemweifen die Furcht und das Drohende einer Gefahr, bie oft 
nur an einem Haare hing, und partielle Aufitände und Ermors 
dungen der Herren find ſchon häufig vorgelommen. Und es ſpreche 
niemand vom der milden Behandlung der Sklaven, ihre fchlimme 
Behandlung liegt in der Natur der Sache. Wir wollen und 
nicht mit einzelnen Beifpielen aufhalten, bie ohnedieß nichts 
bemeifen wuͤrden, als baß es Aberall rohe, harte und unmenſch⸗ 
liche Herren gibt. Die ſchlimme Behandlung ift eine nothwen— 
dige Folge der fortfgreitenden Entwidlung in Kultur, Induftrie 
und Reihthum. Als die Bölter noch roh waren, und Herren und 
Diener einfach von dem Ertrag feines Feldes lebten, beftand ein 
patriarchaliſches Verhaͤltniß zwiſchen Herrn und Sklaven, die ohne: 
hin eigentlich nichts als Leibeigene waren. Auf einer ſolchen 
Stufe der Kultur ift auch das Merbältnif von aderbauenden 
Leibeigenen das befte und vortheilhaftefte für die unterfte Klaſſe 
des Volles, Wie aber - mit den Fortfhritten des Reichthums 
und der Bildung ber Unterfchied zwiſchen Reich und Arm, zwi: 
ſchen Gebildet und Ungebildet größer wirb, eben fo geht ed im 
gefellfchaftlihen Leben: je freier ber geſellſchaftliche Zuſtand eines 
Landes wird, auf ie höhere Stufe die Herren zu ſtehen kommen, 
deito tiefer finft der unterfte Stand, wenn er nicht perfönliche 
Freiheit befist. Das ift ein allgemeines Geſetz, das ber Einzelne 
wohl durch befondere Güte für feine Sklaven lindern fann, das 
aber im Allgemeinen unaudbleiblib die Folgen haben muß, bie 
Sklaven noch tiefer zu ftellen. 

Der Fluß Potomac macht in den Mereinigten Staaten die 
Gränze zwifhen den Sklavenländern und denen die nur eine 
freie Bevölferung fennen, Die Mobheit und ber Trotz biefer 
weißen freien Bevölferung im Segenſatz gegen die Unterwürfig: 
keit, Ehrerbietung und Dienftbefliffenheit ber untern Klaffen in 
den Stlavenftaaten, bie Gewinnfuht der Dantee:Amerifaner im 
Gegenfaß gegen bie edle Gaſtſtreundſchaft der großen Grundbeſitzer 
{a ben füdlihen Staaten macht dem Werfalfer ganz blind gegen 


bie furchtbaren Uebel bed Sklaveuweſens. Indeß führt er bob 
felbft einen Umftand an, ber die Kebrfeite gewaltig heraushebt. 
In den neuern fübwertlihen Staaten ift bie Anzahl der großen 
Guts beſiher fehr gering, und auch in dem Altern füblihen Staa: 
ten, Birginien, Karolina, nimmt diefelbe immer mehr ab, feit: 
dem Zefferfon dad Erftgeburtsreht aufbob und fomit bie Zer: 
ſtuͤklung ber großen ®uter begann, Bei großen Gütern ift das 
Spftem erträglich, je Meiner aber die durch Sklaven gebauten 
Güter werden, deſto fraffer treten die Hebel hervor. Die kleinern 
Güterbefiger haben nicht die Mittel zu einer wahrhaft ariſtokra⸗ 
tifhen hoben Bildung zu gelangen, und find nichts als petty 
tyrants, Diminutivtprannen auf ihren Meinen Gütern, ſittlich 
verborben durch ben frühen Umgang mit Sklaven, berem Later 
fie annehmen, roh, hochmuͤthig umb zügcllos. In den nördlichen 
Staaten macht das Bebürfniß der Mare der freien Bevölkerung 
die Arbeit nothwendig, und wer arbeitet, dem fehlt die Zeit zu 
taufend unnuͤtzen Dingen. Der Kleine Güterbefiger in ben Sklaven⸗ 
ftaaten läßt bie Arbeit burd feine Sklaven verrichten, und welde 
Bildung der Sitten und bed Verſtands läßt fih erwarten von 
einem Seſchlechte dad unter Sklaven aufwädhst, und mit einer 
zügellofen Freiheit zügellofe Ausfhmweifung verbindet, und feine 
Tage in Nichtsthun binbringt. 
(Situß folgt.) 


Paris im Sommer, 
VBerguüägungen der Heiherm. 
(Sqlus.) 


Der Anzug von Monſieur intereſſirt Sie weniger, ih be: 
merke daher nur im Vorbeigehen, daß er gefirnifte Schube mit 
Heinen goldenen Schnällden, Handſchuhe beurre frais und einen 
Spazierftod von Lorbeerholz mit goldenem Kuopfe trägt. Der 
Kutſcher oder Poftillon figt zu Pferde; er bat eine blaufeibene 
Fade an, Pantalond von Bazin und eine Atlaskappe. Man 
glaubt in der Ferme eine Gefellfhaft ſpaniſcher Meiter fep im 
Anzuge. Und fo fliegt fie nun dahin, das zarte Frauenbild, bei 
glühender Sonnenhige, am hellen Tage, mit Blumen befrängt und 
mit nadten Schultern durch den Staub führend. Man bält zu 
Bellenue vor einem Heinen Schloffe, bier iſt Ales mit Blumen 
geihmüdt, die Fenfter mit Vorhängen von Seide oder Perfe vers 
bint; fhreiten wir dur den Hausgang, durdp bie Anticambre, 
bie mit Marmorplatten gepflaftert find, fo finden wir Alles mit 
Jardinieres vol feltemer Gemwächfe, vol balſamiſch duftender 
Stauden amgefüllt; auch der Salon buftet von Blumen. Das 
Dejeuner froid wird im Garten fervirt, in Porzellan aus 
Japan, das Deffert aber auf fächfiihem Porzellan. Nah dem 
Frübftdl wird in zwei Salons getanzt. Man galoppirt mild 
dur einander bei 20° Reaumur, als wär's im Karneval, in 
einem dritten Salon wird Mufit gemacht, man hört die Romanen 
von Madame Duchamoge durch Boulanger vorgetragen, an 
einem Flügel von Erhard produgirt fi einer der beften Eleven 
von Herz: das Piano iſt über und über vergoldet, auf der 
Vorderſeite find Medaillons in Del gemalt. Unter diefen Be: 
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Inftigungen kommt ſechs Uhr herbei: bie Bäfte beurlauben fi 
nach einander; Mabame und Monfiene fahren nach Paris zurid, 
vielleicht ift unterbeifen die Rente gewichen und Monfleur ein 
arıner Mann geworden, ber Morgen mit einer Taffe Kaffee früb: 
ſtüct, und zur Mittagszeit nah Brüffel fährt, Dradame ihrem 
Schidial überlaffend, 

Eine andere Bergmügung find die Proverbed. Die mufifali: 
ſchen Ubendunterbaltungen find im der vornehmen Eoiree fehr 
in Abnahme: es ift dieß eine unausbleibliche Reaction gegen die 
Melomanie, welche feit einigen Jahren bier um fich greift. Auch 
ift es hinreichend die fhöne Welt gegen Mufit indifferenter zu 
machen, baß der Bürger und Krämer immer mehr und mehr 
Gefallen daran finden, Wir haben vorher vergeffen, zu bemerfen; 
daß auch Franconi in den Champs Elysbos einen hübfden cirquo 
aufgefchlagen bat, wo er Soirdes &questres et musicales gibt. 
Ro man diefen Winter hin Fam, hörte man mufiziren; jeder, 
der nur irgend ein Paar Griffe auf einem Inftrumente mußte, 
glaubte fi berechtigt, die Sefellihaft zu zwingen, ihn anzuhören. 
Bon Weihnachten bis Oftern kamen wöcentlih zwei, wenigftend 
drei neue Romanen zum Morfhein. Man vertreibt fi alio 
jegt bie Zeit mit Spruͤchwoͤrtern, ftatt Geflimper, die Damen 
treten sufammen, und treifen die nöthigen Workehrungen. Dem: 
jenigen ‚Herrn von ber Gefellfhaft, welcher den fhönften Salon 
hat, wird angedentet, daß man fi bei ihm an einem beftimmten 
Abend verfammeln wird: er bat fih mit fpanifhen Wänden zu 
verfeben, und für Beleuhtung und Erfrifhungen zu forgen; 
dann muß er bei einem Tapezierer Bänke miethen, bafılr bat er 
dad Vergnuͤgen, einer Liebbabertomödie beisumohnen, Dft wird 
die Komödie improvifirt, dieſe fallen meift fehr langweilig aus: 
wenn bie Franzofen Humor hätten, fo könnte er recht ergögliche 
Scenen herbeiführen, allein fie find auch im ihren Späßen zu 
eitel und zu prübde; fie wollen immer Effeft maden und geben 
fih nie hin. Humor mird nie in der großen Melt gedeihen. 
Meift werben Sprüdmörter von Leclerg einftudirt, die aber nad: 
gerade anfangen zu veralten. Größere Luftfpiele, melde dauernde 
Thorbeiten darftelen, welche bie Laͤcherlichkeiten des Lebens von 
einem böhern, allgemeinen Standpunfte betrachten, koͤnnen wohl 
noch nah Jahrhunderten intereffiren; flüchtige Skizgen, wie die 
Sprübmörter, muͤſſen fih mit dem Leben umgeftalten. Die 
Broverbes von Leclerq ſchildern eine Welt, die fon fern von 
ung liegt; bie Liberalen, die Ultras, die Jeſuiten und bie Kon: 
gregation haben ihre Molle ausgefpielt. 

Neulih wurde eine Soirde gegeben, melde ganz Paris be: 
ichäftigt bat, und zwar auch den ganzen folgenden Tag: fie fol 
Alles an Pracht übertroffen haben, was man feit langer Beit 
bier gefehen, Kaum war man in dad Hotel getreten, fo wurde 
man von den Wohlgeruͤchen ber Drangebäume, Geranien, Mofen: 
buͤſche m. f. w. berauſcht, die man im Veſtibule gruppirt hatte, 
Außerhalb nah bem Garten zu hatte man eine Galerie gebant, 
melde eine Wand von Laub und Blumen darbot, in den Zwiſchen⸗ 
räumen waren Leuchtlugeln aufgebängt, in deren Widerſcheine 
bie jhönen Frauen auf und ab wozten. Einige Zimmer waren 
mit &inefiihen Stoffen ausgefhlagen , und bie Meubel chineſiſch. 


ls was ganz Neues bemerfte man, daf die Miegel vor den } 


J 


Fenſtern von geſchliffenem Kryſtall waren, auch bie fogenannten 
plaques de propreté über den Schloͤſſern an den Thuͤren waren 
breite und hohe Scheiben vom fhönften Krpftall. Die Erfrifhuns 
gen wurben in einer eigenen Art von Gläfern fervirt, nämlich 
in Gläfern von Krpftall-Moufelin, welche von ber größten Fein- 
heit und Weiße find. Unter den Toiletten machte bie Dame 
von Haufe bad größte Aufichen: fie batte eine weite Robe von 
Mouffelin an, die in dichten, gebrängten Falten zu ihren Füßen 
berabfiel und eine wellemartige Draperie bilbete, welche der hoben 
Geſtalt etwas ganz Aetheriſches verlieh. Auch fpriht man im 
vublitum viel von der Pracht, womit fih Ar. Be auf feiner 
Billa Orfini bei Neuillp umgibt. 


Schifffahrt auf dem Indus. 

Die Schifffahrt anf dem Indus, welche durch bie Habſucht ber Res 
olerungen an feinen Ufern auf große Schwierigkeiten ſtieß, tft jegt durch 
bie Bemühungen ber Engländer wieder erbffnet, doch nur von ber Muͤn⸗ 
bung des Indus bis zu feiner Wereinigumg mit ben Penbſchabſtroͤmen 
Bei Mittentot, und dann ben Setledſch aufwärts bid zum Gebirge, Die 
Fahrt den Indus aufwärts bis Attot, fo wie bie Befchiffung der Äbrigen 
Vendfgabftröme ift mod gebindert: dieß bat bie Ciferfucht Ramdfepit 
Sings nicht zugelaffen. Kaufmannsihiffe zahlen vom Kimalaya Bis 
zur Mündung des Indus 570 Ruplen, bavon werben 550 Rupien zu 
Harriti an der Bereinigung des Setlebſch mit dem Byas, unb 240 an 
der Mündung des Indus unter Aufſicht des eugliſchen Ugenten erhoben, 
Die Engländer haben Nuger Weiſe feinen Unterſchied zwiſchen ber Art 
der Ladung gemacht, um alle Pladereien und Willtattomen zu vers 
meiden, Zudem wird der Jo nicht unmaͤßlg erfpeinen, wenn man weiß, 
daß bie Amirs von Sind won jeder Kamelslaſt Opium aus Marwar 250 
Nupien erhoben. Diefer wirb von nun an aus Marwar durch britifhes 
Gebiet am den Setlebſch und daun den Indus hinabgehen. Die Eiiffe 
auf dem Indus führen gemwbbnlih 60 bis 100 Tonnen, wonach alfo 
auf die Tomme nur & bi 5 Rupien kommen, 





Erinnerungen aus dem fchwedifchenfiriegsdienst. IL 


Eine Neiſe nach Stocdholm. 
(Bortfegung.) 

Den Tag na unferer Aufunft waren bie erften Stunden militds 
rifgen Beſuchen gewidmet, dann ben Wachtparaden ber beiden Garbes 
regimenter Swea und Gdtha, der ſchwediſchen und gothiſchen, und der 
Reipbragoner im innern Schloßdof. Wenn bie Reihen georbnet waren 
und abgetbeilt, Fam gewöhnlich zuerft bes Koͤnigs bienfitbuender Gene: 
ralabjutant; deren hatte der König eime ſehr große dahl im Jahre 1807 
+8. 55, bo ohne befondere Beldftigung für bie Staatäfaffe., Es waren 
Oberſten oder Generale, Beſehlshaber von Negimentern oder bie andern 
militärifgen Dienftftellen vorftanden, denen zufolge fie befoldet wurden 
mit Yusnahme deſſen ber der Kanzlei vorftand und Feine Mebenftelle Hatte, 
Die Adjutantenſtelle war bei aflen Andern nur eine ehrenvole Neben⸗ 
auszeihnang des Vertrauent, nach Fbnigficyer Bnabe verlieben, die auch 
allein beflimmte, wer zu biefem Dienft einberufen terben»follie, und 
wann wieber abgeldst; bie Hauptausztichnung war ein Stat, den er 
aus det Kbnigs Hinten empfing und ber in bed Kdnigs Zimmer fland, 
fraft deffen er im des Königs Namen alle Militaͤrbebbrden beſehligte, 
fo Tange er ben Stect im feinem Händen bielt, der jehr ſchwer und aan 
von Zifen war, von ber Dice eines Fingers mit goldenem Kuopf und 
goldenen Kronen reich überfäet. Go gingen auch bier vom Stock alle 
höveren Befehle aut, Wollte man fagen, der Oberſt oder der General 
B— bat den Beneralabjutanten-Dienft beim Abnig Abernommen, fo 
fagt man nur, er bat den Steck bekommen. Er war Geheralabfus 
tant bed Tages, eines Tages nur, wenn der König wollte, oder 4, 2, 
6 Monate, oft war es derſelbe Äber ein Jahr, ehe wieder andere, vieleicht 
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aus ber entfernteften Gegend des Mönigreichd einberufen, ſich glädtich 
fünften einen traurigen Anfenthalt mit dem im ber Refiben; wechſeln zu 
dürfen. Bei ber täafigen Wadparade nahm ber Adjutant mit bem 
Storm zuerft bie Meldungen und Eorenbejengungen an, meldete bann 
dem König und kam zuruͤck am beifen rechter Geite gehend, links ber 
Rapitäins Lieutenant, ber Leibtrabant, der Beneralmajorsrang hatte. 
Voraus traten zwei Leibtrabanten, Gemeine mit Offiziersrang und 
Auzjeigmung, um wo ed nöthig war, bei beim bedeutenden Zuftrbmen 
von Menſchen ben Weg für den Kbnig zu bffuem Das Gefolge bes 
Königs bildeten einige Flägelabjutanten, die wie einen andern Grad alt 
ben des Oberſtlieutenauts hatten, Oberabjutanten bie wenigſtens Majors, 
Stabdadjutanten die Nittmeifter ober Kapitaͤns waren, bie Garbeoffiziere 
die Orbonnangbienft hatten, und auch an Gtöden erfaunt wurden, von 
ſchwarzem Ebenholz mit Tangem Auopf von Elfenbein und gleichem Bes 
ſchlaͤg, Pagen, gewöhnlich im naͤmlichen Alter, bie fo wie fie Pagen wur: 
den, auch zu Dffigieren ernannt waren und erft in ihre NRegimenter eins 
traten, wenn fie Hauptleute ober Rittmeifter wonrben. Gewbhnlich was 
ven ed Neiteroffiziere, fie hießen Reitpagen und hattem eine mit Treſſen 
reich beſeyte geſchmackloſe Kleidung, zuletzt kamen wieder zwei Pagen. 

Iay fat, den Kbnig, dem ich diente, jegt zum Erſteumal. Eine hohe 
Gtirme, große Augen, flarfe Eippen, ſchlauker Wuchs, ernft und rubia 
wie ih ihn immer geſehen, ging er bie Meiben ber Garden burch, bes 
gräßte dann die Difiziere, befonderd bie höhern vor ben anberu fichen: 
den, fpra mit einigem ohne Linterfihieb bes Grades, Die Parade befis 
firte bei ibm vorbei, und dann ging er ind Schloß zuräd, In beffen 
unterſten Saͤulenhallen ſand er ſtill und verweilte oft fehr lange. Da 
ſchentte er allen feinen Unterthanen aus den niedbern Ständen Gehdr. 
Er hörte jeben am mit mie erfcpbpfrer Rube und Gedulb, und gab fo 
freundlichen Beſcheld wie immer mbglih, Das jugendlih weiche Gemäth 
des 21jährigen Monarchen hätte gern Aite glüctlich geſehen und zufrieden. 
Kein-fräberer Kbnig batte noch alfo gethan, und alle Tage wieberbofte 
er es. Bein Bolt wie fein Militär mar baflr im damals auch mit 
anbegrängter Liebe ergeben, Die Militärs und Eivilbeamten, fo wie 
die Perfonen aus höhern Ständen, bie fi dem Könige eigen wollten, 
waren in biefer Zwiſchenzeit hinanfgeftiegen im bed Königs Vorgemaͤcher. 
Zuweilen ging der König nur freundlich gräßend durch, häufiger bielt 
er ſich anf. 

Segt waren viele Dffigiere von entfernten Regimentern ange: 
fommen, umb wurden vorgeftellt, fo wie wir, bie des Tages vorher 
eingetroffen waren, In der ſchwediſchen Hof⸗ ımb Nationaltracht fab 
ich Hier zum Erfienmal bie Kammerberren, und andere Hofs und Staats⸗ 
Beamte; Guftav III Hatte dieſelbe eingeführt, etwas theatraliſch, was 
befondern Reiz für ihn hatte, Äbrigens geſchmackvoll und ſehr zweckmaͤßig, 
jedem Kteiberlurus war der Weg zu Hof in bem armen Rande verfperrt, 
und der Meichfte dem Aermſten im Angefigt des Kbnigd gleich getleibet; 
der ganze Anzug war ſchiwarz und Seide. Eine Face vorn herunter zu, 
rundum mit fleinen Schoͤßen, auf ben Achſeln aufgefligte Wutfte, bie 
man Gchmwalbennefter nannte, eine breite Schaͤrpe um ben Reid, befegt 
mit Franzen an beiben Enden, furge Beintleider mit Rofen an bem Knle⸗ 
Bändern, auch auf ben Schuhen Rofen, um bie Schultern ein furper 
ſpaniſcher Mantel, ein runder an ber Geite aufgefchlagener Hut mit drei 
&traußfebern oesiert. Die Kammerherren hatten an ber liuken Geite 
vorn den Schluͤſſel halb im der Schärpe ſtecend. Nur zwoͤlf Schlüͤſſel 
hatte das Königreich und bie Fhniglihe Mammer. Wollte ber König 
jemals einen breisebnten Kammerherrn ernennen, fo geſchah es mit bem 
Zuſatz: utan nyckel, ohne Schläffe. Dagegen aab es außerordentlich 
viele Rammerjunter im brei Abſtufungen. Die einfachen waren niebern 
Ranges. Erſte Rammerjunfer aber fand man beim Difitär vom Haupt: 
mann bis zum Dorift, die oberfien Rammerjunfer aber mußten mwenigs 
flens Obriſtlieutenant ſeyn, und viele Beneraflieutenants waren es. z. B. 
der Generallieutenant Baron Fabian Wrede, und auf bie Stellen ber 
vier bienfithuenden Doerfammerjumter hatten vier anbere, bie survivance, 
das zum Voraus gegebene Werfprechen, beim Ueberleben eine ſolche Stelle 
au erbalten, Unter biefen war ber Generalmajor und Landshauptmann Graf 
Elias Ereblad, So lange der Abnig Gnftav Mboipb regierte, verrichtete 
beinabe immer derſelbe oberfte Kammerfunter bei ibm den Dienſt. Graf 
Stenboct, ein fon befahrter Mann, ber Obriftlientenant war; immer 
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thaten bie Milltaͤrs dieſe Kofdienfte in ber yany ſchwarzen NMatiomaltract, 

fo Tange fie beſtand, nie in Uniform, eben fo bie KHofmarfapäie, die zu 

einem großen Theil zugleich im Mittärbienfte fanden, nach wenig Jahren 

aber ſchaffte der Kbnig biefe Tracht ob. Auch die Kleidung des Militärs 

unterfgieb ſich von allen europäifchen durch ihren Schnitt. Alle Uniformen 

waren furg, mit Schwalbenneftern auf ben Achſeln, die breiten Schaͤrpen 

blau und gelb von Kaft, eine weiße Binde um dem Linken Arm, zum 

Zeichen der Anhaͤnglichteit an den Kbnig; feit Guftav IIT ſich mit Bei- 

fand des Militärs gewaltfam der Feſſein der befywornen Verfaſſung 

entledigte, runde Hüte an der Erite aufgeſchlagen, mit gelber Hofarke, 

und blau und gelben Federbuͤſchen; die ſchwebiſchen Infanterieregimenter 

waren blau, zum hell mit weißen Untertleibern, bie der Gwea-Barbe 

und einige andere waren gelb, Reber bei der Meiterei; bie ber Artillerie 

unb Flotte waren blau, nur bie Dalefarlier waren braun gekleidet; die 

finnifgen Infanterieregimenter grau. Grün waren auch die erfi einige 

Sabre fpäter gebildeten Jäger zu Pferde und zu Fuß. Was nom gan 

befonbers die ſchwediſche Militärbefleitung auszeichnete, war, baß, mir 

Ausnahme der Hufarenuniformen, keine Treffen von Gold oder Silber, 

ober irgend eine Pofamentirarbeit fih an berfelden fanb, die entfernt 

worden waren unter ber vormunbfchaftlihen Mesierung, um viele 

unndtbige Ausgaben den Militärs zu fparen, Panzer ober Silberdrabt⸗ 

geflecht waren die Epaulets, und feine filderme Ketten bie Frangen, bie 

bie Gtabsoffigiere bezeidmeten. Gterue auf dem Panger umterfapieb der 

Dienftgrad bis zum Dprift, ben Generalmajor eine Krone, den General: 
fieutenant drei auf jedem Panzer, den General zweimal drei und den 

Beldmarfhall breimal drei. Die Degen umd bie Saͤbeltuppel waren weiß 
bei ber Infanterie, gelb bei ber Artillerie, ſchwarz bei der Flotte und 

ben Ingemienren, und über ber Schulter getragen, bei ber Meiterei um ben 
Reib gegürtet. Die Garden in Stochholm trugen eime im ber gamjen 
übrigen Weit ſchen Längft verpbnte Waffe, breifgmeibige Deaenfiingen, 
bie auch fletö bei ben fo fehr häufigen Bweitimpfen gebraucht murken. 
Wie gefäbrlig auch die Wunden mit folgen Waffen find, bie fich ſchnetl 
wieber fließen und im Innern das Blut gerinnen machen, fo war doch 
felten Tod bes Zweitampfs Folge. Die Sabel⸗ und bie Degenauaften 
waren von gleichfarbigem ladirtem Reber wie bie Ruppeln, mit gebrebten 
Bouillons, da, wo das Band hervorgeht, mit feingearbeitetem Biech 
umfaßt, mit ben brei Aronen, Schwedens Wappen, gejlert, um ben 
runden Hut ging gleichfalls ftatt der frübern Treſſen ein Blech vorm mit 
brei Stromen bei ben Garden und ben Smustruppen bed Kbnigé, bei ben 
andern Regimentern mit ben Wappen ber Provinz, vom der fie dem 

Namen trugen, Kanonen bei ber Meritlerie; nur bie zwet beutfhen Me: 
gimenter, bie in Stralſund flanden, machten eine Ansnahme von biefer 
Berleidungsart; fie hatten bdreiecige Treſſenhuͤte, ausgefgmittene Lange 
Uniformen, bie Gäbelfuppein um ben Leib, Treſſencpaulets, golbene 
Portepers und Eorbons, und feine Schaͤrpen. Do ſchwediſch waren 
alle Dienftverhandfungen, alle Befehle, aUrs Kommando, alle Meldungen 
und das gerichtliche Werfahren ; bagegen ſehr auffallend bei dem britten 
deutſch gewordenen Negiment, bab nicht im Deutſchland mehr, ſondern 
in Schoonen fland, in Pflabt, Engeibolm u, f. w., das Kommando 
deutſch geblieben war. Die Offiziere, wenigfiens vier Fünftbeite einge: 
borne Schweben, mußten deßhalb, und weil fie ſehr viele deutſche Unter: 
gebene hatten, ber deutſchen Sprache, fo wie wir bei den deutſchen Me: 
gimentern des ſchwebiſchen vollkommen mädtig ſeyn. Diefes Huſaren⸗ 
regiment, jegt 1854 Kronprinz, iſt für jeden Deutſchen von Intereffe, 
ber nad Schweben reidt und der Laudesſprache nicht mächtig in Vſtadt 
laubet; er bittet den dort fommanbirenden Offizier um Urtaub für einen 
ibm zu empfehlenden Kufaren, ber ein Deutſcher ift, für bie Dauer feiner 
Reife, Eine ſolche Bitte wurde noch mie verfügt, und für geringe Eutſchaͤ⸗ 
digung erhält fo der Untundige einen Dolmetſcher. Wegweifer und Diener, 
der zugleich als Kutſcher zum raſchern Bortfommen die Zügel felber führt, 
und immer zur Zufriebenheit der Neifenden entlaffen wird, da man nur 
ganz zuverläffizen Renten ald Belohnung für gutes Betragen es geftattet. 
Died deutſche Megiment warb im fiebenjährige Kriege geworben, von 
einem General Beling damals fommanbirt, unter dem ber Fürft Bluͤcher 
feine miltaͤriſche Laufbahn erbffuete als Wachtmeiſter im ſchwediſchen 
Dienfie, gegen Preußen fechtend. 

ESchluß folgt.) 


Verantwortliger Rebdaticur Dr, Eh Wibeumann. 
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3 86 
(Was den Missionary Researches in Armenia.) 

Tiflis liegt auf dem rechten Ufer des Aur in einem engen, 
von unregelmäßigen Bergen eingefchloffenen Thale; auf der an: 
dern Seite liegt ein Foit mit einer Heinen Vorftabt, die durch 
eine hölzerne, aus einem Bogen beftehende Brüde mit ber eigent: 
lihen Stadt in Verbindung fteht: die Truͤmmer einer alten 
Citadelle krönen die Spige und bedecken die Seite eines gegen: 
überliegenden Berged. Die aus nackten Felſen beftehenden Höhen 
öffnen fi gegen Norden, wo man dem etwa 12 deutſche Meilen 
entfernten Kasbel erbliet, einen der hoͤchſten Gipfel des Kaukaſus. 
Die alte Stadt ift aͤcht orientalifch in unregelmäßigen engen Gaͤß⸗ 
den gebaut, mit noch unregelmäßigern Heinen Häuſern. Hie 
und da hat europäifher Geſchmack, von ruffiider Gewalt unters 
ftägt, einen Weg für Wagen durchgebrochen, ober ein artiges 
Haus gebaut, das fih zwiſchen den fhmusigen Heinen Lehm: 
wänden feiner Nachbarn wunderlich genug ausnimmt, Der Bazar, 
welcher fi länge dem Fluſſe erflrett, und in mehrere Straßen 
verzweigt, zeigt viel Gefchäftsthätigkeit, und ift reinlih und zum 
Theil gefbmadvoll gebaut, Mehrere große alte Kirchen erheben 
in verſchiedenen Theilen der Stadt ihre Kuppeln und Gloden: 
thürme, und vollenden die Hauptzüge bed Gemälded, In dem 
nördlichen oder ruffiihen Theile der Stadt ftchen Beamtenhäufer 
und Megierungsgebäube in breiten Straßen und offenen Plaͤtzen; 
ihre Ausſehen ift gany.europäifh, und ihre Sänlenfronten zeigen 
die prunfende Architektur, welche namentlih in ber ruſſiſchen 
Hanptftadt zu Haufe ift. 

Die Stabt wird vielfach von Europäern, doch namentlid von 
ruſſiſchen Offizieren beſucht; dennoch finden ſich nur zwei euro: 
vaiſche Gaſthoͤfe, ein franzoͤſiſher umd ein deutſcher, der erfte 
äußert ſchmutzig, mamentlih voll Ungegiefer, aber beide unge: 
mein theuer; indeß wird die Einguartierung von Fremden meiſt 
von der Polizei übernommen. Die Stadt ift ſehr dicht bevölkert 
und bie Miethe ungemein hoch: ein Haus, das hoͤchſtens eine 
vermögliche Familie aufnehmen kann, wirft oft 15 bis 1800 fi. 
jaͤhrlich ab, 

Der Strom, welder zwiihen ben beiden Stabttheilen fließt, 
iſt fehr truͤbe und reißend. Dieſer lentere Umſtand wird beuutzt 
zur Errichtung pon ſchwimmenden Muhlen. Drei Kühne aus 


Baumſtaͤmmen tragen bad Haus und die Mühle, und ein viertes 
trägt das andere Ende bed Waſſerrads, welches dazwiſchen fpielt. 
Aehnliche Räder werben and zum Bewaͤſſern der Gärten gebraucht, 
und die Schöpfeimer find fo eingerichtet, daß fie zugleih die 
Schaufeln des Rades find, Das Waſſer des Fluſſes wird trog 
feiner Zrübe dennoch benutzt, deun jeder Brunnen und jede 
Quelle führt, gleich den heißen Quellen um die Stadt, fo viel 
Schwefeltheile mit fib, daß man nur das Waller bed Kur ges 
brauchen kann, das gleich dem Nilwaſſer zu Cairo in Schläuche 
auf Efeln durh die Straßen zum Verkauf geführt wird. 

Von den warmen Bädern fol Tiflis den Namen haben, da 
tpilis Halaki auf georgifh bie warme Stadt bedeutet; dieß kann 
aber eben fo wohl von ber Lage her genommen fepn, denn bie 
beinahe ringsum einfhließenden nadten Kelfen, welche fait allem 
Wind abhalten, und mod überdieß wahre Mefraftoren der Sonnet: 
ftrahlen find, erzeugen eine ſolche Hitze, daß der Thermometer 
im Winter nie unter 3° bis 4° M. finft, und im Sommer bie 
Luft unerträglich ſchwul ift: entzündliche Fieber, in der Form, bie 
man gemöhnlih den Sonnenftid nennt, find defhalb auch ſehr 
gewöhnlih; daß gallihte Krankheiten ziemlich felten find, Tiegt 
vermuthlid im der großen Trodenbeit des Klima's, denn in der, 
ganzen Nachbarſchaft ift auch nicht eine Hambbreit ſtehendes 
Waſſer, auch keine üppig wuchernde Vegetation, und es reguet 
im Durchſchnitt nur 30 bis 30 Tage im Jahr. Ende Julius 
1851 jeboc fielen öfters fehr ftarfe Regen, einer derfelben hielt 
volle 21 Etunden an, und fchwellte den Aur um 7 bis 8 Fuf, 
Diefem Umftand mag die ungewöhnliche Heftigkeit der Cholera 
zusufchreiben fepn, die kurz baranf ausbrach. 

Tiflis hat das Anfehen einer fehr bevölferten geicäftreihen 
Stadt, Alles ſcheint im großer Eile feinen Gefhäften nachzu— 
gehen. Der bemertenswerthefte Zug des Gemaͤldes, das fie dar: 
bietet, ift die Mannichfaltigkeit der Koftüme und Spraden. Der 
ruſſiſche Soldat fteht an den Straßeneden Schildwacht, in einem 
groben Ueberrocke, ber feine ſchlechte, vielleicht zerriſſene Uniform 
bedeckt. Der ruffiihe Subalternoffisier fchlendert forgenlod ums 
ber in einer Heinen Tuchmuͤtze, ſchmal eingefaßtem Node und engen 
Beinkleidern. Im volliten Kontraft mit ihm fteht ber frattliche 
ZTürfe, in eigener Perfon oder durch einen reifenden Armenier 
repräfentirt, mit dem Turban auf dem Kopfe und fadartigen 
Hofen, Der georgifhe Priefter erfheint mit einem Stock ir 
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der Hand, einem gränen Mantel, langem Haar und briiteäubri: } 


gem Hute, während ſchwarze fließende Gewänder und eine cplin: 
driſche Müge von Lammfellen feinen Amtsbruder von der armeni: 
fen Kirche bezeichnen. Der buntelfarbige Lesghier mit dem 
zweifcneidigen Kama, einem kurzen Schwerte, dad am ber 
Seite baumelt, ſcheint ald Blutraͤcher ſeine Beute auszufpähen. 
Der in Städten aufgewadhfene Armenier bedient feine Kunden 
rierlich gefleibet in einem geftidten Ueberrod, hellfarbener Ealico: 
jade, rothem feidenem Hemd, unb weiten grünen, gleichfalls fei- 
denen Pumphofen. Der fhlanfe, hagere, georgifhe Bauer, mit 
einer aufrecht ftehenden Fonifhen Müse aus Scaffellen, fiebt 
trop feiner aͤrmlichen Kleibung in feinem Iapandihi ( Filzrod) 
fo unabhängig aus, mie Diogenes im feiner Tonne. Seinen ehe: 
maligen Unterdrüder, ben Perfer, erfennt man an fließenden Ge: 
wändern , glatt gefämmtem Bart und zierlich gefältelter Kopf: 
bededung. Mitten unter feinen Schweinen erfheint ber halbnadte 
Mingrelier, mit einer Müge wie eine Schildfrötenfchale, locker um 
den Kopf gebunden, Unter einem Trupp mutbiger Roſſe zeigt ſich 
ein abgebärteter Bergbewohner, ben feine runde Muͤtze von Schaf: 
fell mit einer buſchigen Trodbel, die ihm über die Augen herab⸗ 
fält, und fein zu einer Patrontafhe geformtes Bruſtſtuͤck des 
Dberrods ald Tſcherleſſen bezeichnen. 

Die Megierung der transfaufafiihen Provinzen ift fait ganz 
militärifh; zwar find auch mande Eivilbeamte und Eingeborene 
angeftellt, doch bei ber firengen Beauffihtigung der höhern Be: 
Hörden mit fehr geringen Befugniffen: alle bedeutenden Poften, 
die Vertrauen erfordern, find von Dffizierem eingenommen, an 
deren Spige ein Feldmarſchall fteht, deſſen Befehle von einer 
Armee unterftügt werben, bie, wenigftend im Jahre 1831, etwa 
60,000 Mann betrug. ine fo unterftügte Megierung fann ihren 
Untertanen wohl einige Zeihen von Freiheit gönnen, und fo 
Darf denn auch mit Ausnahme einiger Diftrifte, welde troß 
aller Unwahrſcheinlichkeit eines Erfolgs dennoch einen Aufſtand 
begannen, die ganze Bevölkerung Waffen tragen: kaum fiebt man 
einen Mann ohne den furdtbaren Kama an feiner Seite, Die 
Sprechfreiheit ift verbaunt, wie man aus dem Umftand abnehmen 
kann, daß mit fehr feltenen Ausnahmen jeber ſich forgfältig in 
Acht nimmt, etwas gegen bie Muffen zu fagen. So militaͤriſch 
und ftrenge aber auch bie ruflifche Herrſchaft ſeyn mag, fo hat jie 
doch barin einen großen Vorzug, daß fie alle Neligiomen glei 
behandelt, und bei Belegung von bürgerlichen oder militärifchen 
Stellen nie nah dem Glauben gefragt wird. 

Fragt man was die Ruſſen während ihrer jetzt breißigiähri: 
gen Herrfhaft im Lande für bie Bildung und Moralität ihrer 
Untertbanen getban haben, fo ift die allgemeine Antwort, daß 
außerhalb der Mauern von Tiflis für die Erziehung noch nichts 
geſchah. Ihre Vertheibiger fagen, es hätte ihnen an Zeit gefehlt; 
wäre ihnen aber die Sache fonderlih am Herzen gelegen, fo hät: 
ten fie gewiß einige Nugenblide Zeit dazu gefunden, che eine 
ganze Generation von dem Schauplage verfhmand. In Ziflie 
bat einige Zeit eine Schule für Georgier fomohl ald Ruffen bes 
Randen, die 100 bis 200 Schüler zählte, unter dem Schutze, 
vieleicht au mit Unterftägung ber Regierung. Diefe follte in 
sin Gymnaſium umgewandelt, und untergeorbnete Schulen al: 


waͤblich im allen Provinzialftäbten errichtet werben; in Ziflis 
wollte man 140, in andern Städten je 60 aufnehmen und alle 
unentgeldlih in ihrer eigenen Gprade, *) in Geographie, Ge: 
ſchichte u. dergl. unterrihten. Das Ganze follte aber bloß ein 
militärifhes Inftitut werden, bas nur den Söhnen bes Adels 
und der Bornehmen offen ftände, und zum Eintritt in die mili⸗ 
täriihen Alademien vorbereitete, fo daß jeber, ber feine Etubien 
barin abfolvirt hätte, den Rang ald Kabet erhielte. Bon einem 
Unterricht für das gemeine Volt war feine Rede. 

In Bezug auf die Abftellung grober Verbrechen, ald Mord 
und Raub, hat die ruffifhe Megierung in der That Vieles gelei: 
tet. Wenn man den Gebirgen nicht allzu nahe fommit, fo kann 
man vom fafpifhen Meere bis zum ſchwarzen allenthalben mit 
faft volfommener Sicherheit reifen. In Bezug auf Sitten unb 
Gebräuche läßt ſich wenig fagen, ba hierin wegen bed geringen 
Verkehrs der Ruſſen mit den Eingebornen nur geringe Nenderung 
eintrat. Mas aber gefellfhaftlihe Lafter betrifft, fo find bie 
Georgier, fo verrufen fie auch vom jeher wegen ihrer Unkeuſchheit 
waren, doch feit der ruffifhen Herrſchaft noch tiefer gefunfen; 
bie Opfer ber Woluft haben ſich vervielfältigt, und die Zilgel: 
lofigleit der Soldaten war fo groß, baf im Jahre 1812 in 
Kachetien felbft die feigen Georgier zum offenen Aufftand getris 
ben wurben. 

Die Zahl der Muffen in Tiflis ift ſchwer zu beftimmen, ba 
fie faft alle zur Armee gebören, und fomit ein emiger Wechſel 
ftett findet, Die eingeborne Bevölkerung betrug im Jahre 1825 
gegen 2500 armenifche, 1500 georgifhe und 500 muhammeda⸗ 
nifhe Familien. Seitdem hat fie fi vermehrt, die Armenier 
angeblih bis auf 4000 Familien: dieß ift aber wahrſcheinlich 
übertrieben, und man fann bieZahl der Einwohner nur anf etwa 
50,000 auſchlagen. 

(Sortfegung folgt.) 





Die Schattenfeite der Vereinigten Staaten. 
3 Stlaverei. 
c&gtuß.) 

Abgeſehen von ben mannichfahen Webelm, die von der Sfla: 
verei unzertrennlich find, ift namentlich noch das Werhältniß, in 
welches durch diefelbe die füdlihen und ſüdweſtlichen Staaten zu 
den mittleren und nörblihen fommen, ein etgenthümlich fhlim- 
mer Umftand. In den letztern Staaten herrſchte einft eben fo: 
wehl Sklaverei als in den erften, allein dieZahl ber Stiaven war 
gering, denn fie betrug im Jahre 1810 in ben Staaten Eonnec- 
ticut, Rhodeisland, Neu⸗Mork, Neu:Terfen, Delaware und Pen: 
folvanien wenig über 30,000, und um diefe los zu werden, ſcheint 
man bauptfäclich die Negerkolonie Liberia gegründet zu haben; 
allein in den ſüdlichen Staaten ift ed, aud wenn man bie Skla⸗ 
venarbeit miffen wollte, gar nicht mehr möglich. fih der Sklaven 
zu entlebigen, weil ihre Anzahl in die Millionen gebt. Die noͤrd⸗ 
lien Staaten haben nach und nach durch Beſchluſſe ihrer Legis— 


*) Die Rufen alſo ruſſiſch, bie Georgier, Armtuier und Moslems 
aber prefif@, als die allem gemeinjame Gprase, 


faturem die Sklaverei aufgehoben, ein Gleiches if im Süden niet 
möglich, unb die weißen Bewohner der fübliben Staaten find 
alfo im biefer Beziehung zwiſchen Leben und Tod geftellt. Für 


die nörbliben Staaten war bie Aufhebung der Sklaverei kein 


Dpfer: ihr Aderbau ift bem europäifhen ſehr aͤhnlich, ihnen 
firömen barum au bie größtentheild mittellofen Auswanderer 
Zu, und an Arbeitern hat es ihnen micht gefehlt. Auders iſt es 
in den fübligen Staaten; ohne ben Beſitz von Sklaven fönnen 
fie auf lange Zeit hin den Boden nicht nutzbringend bebauen, 
und eine Aufhebung ber Sklaverei, auch wenn fie ganz ohne Er: 
fdpütterung vorüber ginge, wäre alfo das Verderben mwenigftens 
der jeßigen Generation. Daß aber die nörblihen Staaten ihre 
Emancipationsplane and auf die füdlihen ausdehnen wollten, 
daß ber zelotifhe Geiſt ber Prebigerfekten denfelben Plan ver: 
folgte, und die heftigen Reden gegen bie Sklaverei, die auch im 
Kongreffe ertönten, Aufruhr und Morb zur Folge hatten, *) bad 
haben bie füblihen Staaten den nörblihen nicht verziehen, um 
fo weniger als die Beweggründe gewiß nicht bie reiniten waren, 
da eime gleiche Abneigung gegen die Schwarzen und Farbigen in 
allen Staaten vorherrſcht. 

Diefer Umftand bringt ung auf dad Verhaͤltniß ber farbigen 
Bevölkerung zur Union überhaupt. Es herrſcht in den Vereinig- 
ten Staaten, ohne Unterſchied, ob fie Stlavenftaaten find oder 
nicht, das Gefühl vor, daß die beiden Racen mit gleihen Med: 
ten nicht neben einander befteben können. In Neu⸗York und an: 
bern Städten, wo es Feine Sklaven mehr gibt, find die freien Far: 
digen wenigftens politiſch rechtlos, und feiner barf es wagen bie 
polttifchen Rechte auszuüben, die ihm von Rechtswegen zuftchen. 
Nehmen wir biefen Glauben ber Unverträglickeit beiber Macen 
ohne weitere Meilerion ald Thatſache au, wie er denn auch ohne 
allen Zweifel befteht, fo fragt fih, was wird früber oder fpäter 
mit dieſem Theil der Bevoͤllerung gefhehen, der zwar nicht fo 
fhnel wie bie F Bevoͤlkerung ſich vermebrt, doch aber in 
weniger als 30 Jahren fi verdoppelt, und namentlich im un: 


tern Baffin des Milfifippi beifer auszudauern ſcheint als bie 


weiße Race. Der Beweis bievon läßt fi leicht führen. **) 
Sklaven, Weiße. Berbältniß. 


Kentudp im Jahre 1790 


12130 66,597 2 : 4 
— 41855 165,350 518,075 5 :10 
Teneſſee im Jabre ‘1310 4,35 17192 A 3 
— 41855 142,379 5370590 4 24 
Ylabama im Jahre 1810 a8 Ba 132 
— 453 4749 190,171 2 53 
Louiſtana im Jahre 1820 69,064 75,867 7 : 7A) 
— 41855 109,651 89,407 11 :9#) 





*) Wie brößend manchmal die Gefahr war, ergibt fi aus der Wer: 
fgwbrung vom Jahre 1525, wo das Geheimniß von 50,000 Mes 
gern zwei Jahre lang behauptet wurde, Giehe Husland Jahrg. 
1855. Mr. 262. 

*%) Wir wollen hiebei bie Zahlen unferes Autors, die eber unter alt 
über der richtigen Zahl find, annehmen. 

+) Uußerbem befanden ſich mod 10,500 freie Farbige im Lande; 
bie Farbigen anfanmengenommen halten alfo eigentliy damals ſchou 
das Lebergewiat; die freien Farblgen betragen jeut 16,755. 

rt) Mit Einfluß der Farbigen wie 12,659. 


Sflaven. Weihe. Verhaͤltaiß. 


Miſſouri im Jahre 1820 10,222 5,08 2 u 
— 1835 24,986 414,552 2 : 86 

Miffifippi im Jahre 1820 332737 2176 3 : 4 
— 4833 65,659 70,518 6: 7 


Ueberblidt man biefe Fortſchritte der Sklavenbevölferung im 
untern Miffifippithale, fo ergibt fih die Schlußfolgerung, daß dies 
felbe im Verlaufe einiger weitern Jahrzehente zur herrſchenden 
werben muß. Wird dann das Syitem unmäßiger Strenge gegen 
bie Sklaven nicht noch weiter gettichen werden, bis enblid der 
Bogen fpringt, und werben die nördlichen Staaten den ſuͤdlichen 
militärifhe Hülfe leiften zur Unterbrüdung ihrer Stlaven? Was 
fol aus diefem Zuftande der Dinge werden? Die weiße Bevöls 
ferung ber füblihen Staaten fteht den nörblihen Staaten im 
bitterem Haſſe entgegen, weil biefe ed einft deutlich daranf ange 
legt hatte, fie durch Cmancipation der Sklaven zu verderben. 
Die Sklaven ftehen nicht nur ihren Herrn, fondern der gefamms 
ten weißen Bevölferung feindlih gegenüber, weil biefe fie wie 
ein frembdes, umvereinbares und unverträglihes Element zuruͤck⸗ 
ftößt. Aber dieſes zurüdgeftoßene Element gewinnt mit jedem 
Tage mehr an Beſtand, und wird im untern Deiffifippitbale im 
wenigen Zabrjehenten bie weiße Bevöiterung überflügelt haben, 
fo daß ber jeßige geswungene Zuftaud immer unbaltbarer wird, 

Es ift fein neues Schaufpiel in der Weltgeſchichte, daß ein 
Volt oder ein Stamm den andern unterjochte, und wo bie Farbe 
diefelbe ift, wird auch früher oder fpäter eine Amalgamation ein: 
treten, allein folche durch Farbe verfhiedene Stämme zu amalga: 
miren ift bie jest nur im Afien, und zum Theil in Afrika ges 
lungen durch die Polpgamie; in Amerila Tönnte fie gelingen 
duch eine Art von Kafteneinrihrung, aber mit dem Prinzip ber 
abfoluten Gleichheit, gegen das man doch mit der Sklaverei felbft 
am bärteften anftößt, ift eine ruhige Verſchmelzung unmöglich. 
Diefer Kampf der verſchiedenen Bevoͤllerungen iſt indeß keines⸗ 
wegs auf Norbamerifa beſchraͤnkt, fondern er herrſcht beinahe 
in ganz Amerila; man lefe hierüber nur Poͤppigs Meife, Viele 
haben, als die verſchiedenen Staaten nach Abſchüttlung bes ſpauiſchen 
Jochs fi eine der nordamerikaniſchen ähnliche Verfaſſung gaben, 
glauben wollen, dieſe alleinfeligmadhende politifhe Religion werbe 
alle Unebenheiten ausgleihen: nun ergibt fih aber nur allzu 
deutlich, daß nicht nur in den ehemals ſpaniſchen Kolonien, fondern 
auc in Nordamerika felbit eine Wunde eitert, gegen welche fi 
fein Mittel finden will, und es ift nichts anders zu hoffen, ale 
daß einft die Unmöglichkeit, daß ein Element das andere aus⸗ 
ftoße, eine Ausgleichung herbeiführen wird. Um bie Einheit der 
nordamerifanifhen Union ift e8 aber dann geichehen, und ber Ge⸗ 
banfe, daß vom atlantifchen Meere bis zum ftillen Dcean und vom 
den Fanadifhen Seen bis zum merifanifhen Golf Eine politi- 
ide Ordnung und Ein politifcher Glaube Ein großes Wolf um: 
fhlingen werde, ift ein fhöner, aber eitler Traum. 
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Eine Neife nach Stockholm. 
, ESchluß.) 

Die Kteidung der Offiziere in Stocholm, wenn fie außer Dieuſt 
waren, wich gleichfalls fehr ab von dem, was mam in andern Gars 
niſonen zu fehen gewohnt war. Buͤrgerliche Kleider waren niet ers 
laubt zu tragen, aber im halter Uniform zu geben. Gin Uniformss 
oserrof ober Fra ohne Epauletd mit einer Reihe Knöpfe, ein runder 
pürgerlicher Hut, fein Degen, Untertleider nad Belieben blau, gelb, 
weis, gran oder fleiſchfarbig, ſchwarz bei Schuh und Gtrümpfen; dieß 
fegtere war auch Koſtuͤm zur kurzen Uniform mit Degen u. ſ. w., wenn 
man im größere gefeufgafttiche Vereinigungen und zu Hofbaͤllen ging. 
In Stiefeln erſchien man damals noch nicht in Damengefellfipaften, auch 
trug man über Schuh und Gtiefeln ſtets Kaloſchen, feloft bei allen Dienſt⸗ 
verricgtungen und in allen Ständen, nur bie Bauern nicht. Ulle Diener 
wurden dazu angehalten, Ging man in ein Haus oder zum Befun, fo 
fonnte man im Vorſaal ſchen an der Zahl der ba aufgereihten paar Kale⸗ 
ſchen apzähfen, wie viel Dinner man im Innern treffen würde, Sieben 
Monate des Jahres, vom ı Dftober bis legten April, hatten bie Offi: 
giere bei allen Dienfterrricgtungen über ihre Uniformen Oberrdbae an, 
die Soldaten Mäntel von einem Schnitt, wie fie 20 Sabre fpäter unter 
der Benennung Carbonarimaͤntel neu erfaienen; bei Paraden, wo bie 
Baffen gehandhabt wurden, waren biefe Mäntel, um nicht zu binbern. 
mit Haften in ber Mitte ihrer Ränge auf dem Ruͤcken zufammengefchloffen, 
In andern weniger falten Bändern, wo dennoch oft fehr alte Winter 
find, felöft in den ſchwediſch⸗ deutſchen Provinzen, fab man böcftens bei 
jedem Sciiderhaus einen Mantel, den bie Schildwachen abwechſelnd ans 
sogen. Die Befagung von Stockholm beftand ans ben zwei Garberegis 
mentern Swea und Gbtba, jebes 1200 Mann in 12 Kompagnien, 
einem Regiment Reibdragoner, einem Infanterieregiment von der Brigade 
bes Leisregimente, bad Regiment Smwea : Artillerie, eine bebeutenbe Abthel⸗ 
lung Marinefoldaten,, bed Nönigs Leiktrabanten etwa 60 bis 30 Mann, 
und bie Reistrabanten des Herzogs von Gübermannland eiwa 25 Mann; 
der Herzog hatte das Morrecht eine ſolche Garde zu haben, erhalten, 
nachdem er 1788 bie ruſſiſche Glotte im finnifpen Meerbufen geſchlagen 
hatte, Die Swea⸗-Garde war der ganzen Armee ein ſchmerzlicher Dorn 
im Yuge. Ste hatte einen unverbilmißmäßig hoben Raug. in fauım 
ernannter Faͤhndrich nahm feinen Dienftrang Äber dem Älteften Lieutenant 
im ber ganzen Urmeer, ber jängfle Lieutenant vor dem aͤlteſten Rapitdn, 
der jüngfte Stabärapitän vor dem Älteften Major u. ſ. w. Nur ſchwe⸗ 
diſche und unter dem ſchwediſchen Adel aufgenommehe Edle wurben in 
biefem Regiment angefleilt. Haͤufig wurden junge Männer nach ein paar 
Fahren Teicptfinnigen Lebens und ſebr verſchuldet anf bie Bitre ihrer 
Verwandten verfegt, verfauften ihre Dienfiftele in der Garde und wurben 
bei einem andern Negiment playirt, wie man fagte, Übergählig und ohne 
Gehalt, aber mit bein Bortbeit ihres Ranges; fo erſchien ein Rientemant, 
der vlellelcht vier Dienft: und nur ein Lieutenantsjahr zählte, als aͤlteſter 
Hauptmann, ber nächfte zum Major, über Offiziere, bie in ber Megel 
bei diefem Grade ſchon 25 bis 50 Sabre nedient hatten, Die Befebles 
baber waren bei Erfebigungen verpflichtet, diefe nebſt dem aͤlteſten Offi⸗ 
zieren des Megiments zur Befbrberung vorzuſchlagen, und ber Kbulg 
verfügte, 

Es war dieß eim Uebel, bad auch deßhalb doppelt webe that, weil 
ſolche Berfegungen nie aus empfehlenden Beweggränden bei jüngern 
Dffisieren ftattfanden. Man fuchte daher Mittel dieſes Uebel zu vers 
mindern. Fin ſolcher Offizier kam immer in eine febr mangenehme 
Stellung. Ungern wurde er von Allen aufgenommen, angefeinder von 
benen, bie durth ihm geräntt und in Nachtheil gebracht wurden, Er 
ftanb vereinzelt, wenigftens allen ihm nachſtehenden Offizieren gegenüber, 
Bei jeder Gelegenheit mußte er unangenehme Aeußerungen hören, und 
wenn er nicht viele Jahre fang bei jeder Erledigung ſelbſt entfagte, zum 
Einreiben mit vorgefchlagen zu werben, fo war er vielen zu einer großen 
Zahl von Zweitimpfen führenden Beleidigungen ausgeſezt. Die Obtha— 
Garde war unter der Regierung nen errichtet, beftand beinahe zur Hälfte 
aus deutfhen Offizieren und Imtte fange feinen erhoͤhten Rang, bid 
Guſtav Abolph in feinen legten Regierungsjahren benfelben dem Kom— 


Münden, in der Lerariſch-Artiſtiſchen Anftalt ber 5, &, Eotta’faen Buchhambiung. 


mandeur Obriſt von Engelbrechten, ber ald preußifcher Generallientenant 
in Schweden bei einer Senbung farb. jetom im minberem Grade, zus 
geſtaud: der jüngfte Dffisier jedes Grabes war der ditefte im ſelben Grabe 
im ganzen Übrigen Heere. Im letzten Welbjuge aber in Fiunlanb gegen 
den Kaifer Alexander nahm der König beiden Garberegimentern ihren 
Rang, und machte fie, ungufrieden mit ihrem Benehmen, zu bem Testen 
im Here. Da die Ebime des angefehenften und reimften Abels dadurch 
im Nachtheil famen, und ihre Eitern und Verwandten ſich mit beleldigt 
und gefräinft fühlten, fo vermehrte dieß bebentend die damals faft allge: 
meine. Ungufriebenbeit, und führte vielleicht noch früber die Kataſtrephe 
berbei,. bie ben Kbnig feines Throns und feines Reicht beraubte. 

Bei den Reipdragenern war der gleich hohe Rang wie bei ber Swega⸗ 
Garde, de bie Bedingung nicht, baß bie babei Dienenden vom ſchwe⸗ 
diſchen Adel ſeyn mußten; dieſes Regiment verflärtte der Herzos⸗ Regent 
um zwei Schwadronen, die er von dem deutſchen Huſarenregiment aus 
Schoonen dazu nah Stocholm verjegte; bie mitgefommenen Offiziere 
gewannen den Vortheil des gleichen Manges ınit den andern. Wie 
Guftav Abolph zur Regierung fam, fenbete er beibe Schwadronen bem 
Regiment zuruͤck, dem fie früher angehörten, und beeinträchtigte bie 
Offiziere deſſelben dadurch aufs Schintrzlichſte. Die vorher jängern Offis 
ziere ſtanden nun Äber ihren Altern Kameraden, und befehligten biejenigen, 
denen fie ein paar Fahre früher geboren mußten. 

Die Reistrabanten hielten ben Poflen vor ber Thuͤre bes toͤnigllchen 
Wohnzimmers doppelt befegt, und ſchwuren noch befonders jedem Angriff 
auf bed Abnigs Perfon mit Blopftellung und Aufopferung bed eigenen 
Lebens zu begegnen: alle Gemeine hatten Offiyierörang und trugen deren 
Ausʒeichnung; fie waren aus gebildeten Ständen, felten vom Abel. Eie 
genoffen ben Worzug, ohne Bezahlung in Rang und Gold zu treten, 
ſtanden aber bei den Offizieren des Heeres micht in befonderem Anfeben, 
und hatten feine geſellſchaftlichen Verbindungen mit benfelben. Sie waren 
umberittene Kavallerie. Wenn ber König im Inlande veiöte, begleiteten 
fie feinen Wagen auf Poſt- oder Worfpannpferden (Skjutshästar), Ihre 
Korporale waren Rittmeifter, ber Korporal Ablerberg unter Anderem 
war Kammerherr und außerordentlicher Gefandter in Mabrib, ber Wacht: 
melfter Major, ber Etanbarten s Zunter Obrifiltentenant, bie Kapitaͤn⸗ 
Lieutenants hatten Generaimajorerang und Auszelchnung, wenn fie auch 
nur Obriften oder Obrifilientenants waren, ober noch weniger, Sechs 
Kapitän : Lientenants hatte der König, deren Altefter ber Generallieutes 
nant Graf Ouftavfon Horn, und der fünfte Graf Elaͤs Pipr, Major 
bei ben Reisbragonern, war; ber Herzog von Shbermannland hatte zwei, 
deren einer, Graf Axel Wörner, Kapitän bei ber finnifhen Garde war, 
alſo Kapitän mit Generalmajordrang, und deſſen Auszeichnung, ſobald 
er ben Trabantendlenſt that. Spanlen bat Generaltapitäne, aber Kapltaͤn 
nur, und zuglelch doch auch General ſeyn, und abwechſelnb als beibes im 
Dienfttiättgfeit ift wohl noch im keinem anberm Heere ald dem ſchwebiſchen 
eingeführt geweien, Die Kapitän: Lientenants wechſelten regelmäßig alle 
drei Monate den Dienft bei dem Abnige und ben Befehl über ben Trupp. 
Es war ein Poften bed hoͤchſten Vertrauens und nicht bezahlt, weßhalb 
gewohnlich eine zweite Stelle damit verbunden war, Snmer ſchlief ber 
Dienftverrigtende in bed Kbunigs Borgimmer bart an feiner Thuͤre, und 
fein Eid verpflichtete ihn mit feinem Leben für das des Königs einzu⸗ 
ſtehen. Wie folge Eide ſchuͤtzen, bat die Geſchichte gelehrt, Won einem 
Leibtrabanten warb Karl XII rürlings erfhoffen, vor Friebrichshall im 
Norwegen bei ber winterfihen Belagerung, wo be Laufgraͤben in bie 
hartgefrorut Erbe zum Theil mit Pulver gefprengt werben mußten, und 
der ſchwere Dienft bei der ſtarren Kälte die Truppen zur höchſten Uns 
zufriedenbeit gebracht hatte, Die drei vor Karls Zeit Wade Haltenden 
hatten darum gewuͤrfelt, wer die That vollführen follte; fo erzählt mar 
in Schweden. Der Täter blieb verſchwiegen bis zu feinem Sterbetagt 
in ſehr hobem Alter, Dann geſtand er es dem Geiftlichen, und bezeichnete 
bad Gewehr mit bem der Mord geſchah. Guſtav Adolph ſoll daſſelbe 
befeffen haben, und ich babe einft die Behauptung geteſen, berfeibe habe 
es bei feinem Lingern Aufenthalt in Albanien mach feiner Toronentfagung 
dem berüchtigten At Vaſcha von Janinag zum Geſchent gemacht, den er 
bäufiger ſah, und der ſich mit vieler Ruͤcſicht aegen den Mönig benabm; 
biefer ſelbſt bezeichnet jedoch bie Eage von einem ſolchen Geſchent ald 
ganz irrig. 


RVerantwortiiger Rebarteur Dr. Ed. Midenmann, 
(Beilage; Inteigenzblatt Niro, 7.) 
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Aumala-Carreguy, 


Bas Ein Mann kam werth fen, 
Habt ihr ſchon erfahren. 
&gilter. 

Kaum zwei Jahre find es, daß dieſer ungemöhnlihe Mann bie 
Bühne der Welt betrat, und ſchon hat ihn das Schidial wieder 
abbermfen, gleich als hätte es mur einen leifen Winf geben wol: 
len, was Ein Mann zu leiften im Stande fey, der mit felbft« 
ftändiger Kraft an der Spige einer Unternehmung ſteht. Wir 
wollen nicht aus den Zeitungen refapituliren, was er gethan hat, 
nicht ihn mit den einen zum Helden und Vorkaͤmpfer der Legiti- 
mität, mit den andern zum gemeinen Bandenanführer ftempeln, 
fondern beraudheben was er bei ber eigenthümlichen Etellung 
feines Volksſtamms zu Spanien umb der jegigen Civiliſation 
gewefen. Bei der fchon fo lange andauernden politiſchen Zer— 
rättung Spaniens darf man micht ſchnel den Stab brechen über 
einen Mann, der im Kampfe gegen feine Megierung auftritt, 
und man brauht in Sumala:Earregup nicht gleih ben Märtv: 
rer ber ?egitimität zu fehen, weil er ber Generaliffimus von 
Don Garlos war. Allen aus feinem Leben und Wirken -befannt 
gewordenen Zügen nad zu jchließen, war er mehr Badte als Spa: 
nier, und als Baste bat er gefochten: am feiner Tapferkeit und 
Geſchicklichkeit ſind nad und nach alle Feldherren der Regierung 
erlahmt. Ohne entiheidende Schlachten war er jtetd im Bor: 
tbeil, und er ftand im Begriff, einen Hauptſchritt auf feiner 
Bahn zu thun, und mit dem baskiſchen Landvolke die feindlich 
und fpanifh gefinnte Städtebevölferung zu bezwingen, als ihn 
ber Tod hinmwegrafite. 

So erfheint Zumala⸗Carreguy als der Held und Wortämpier 
ber Bastenfreiheit, und wohl möchte diefe durch feinen Tod einen 
fo fhlimmen Stoß erlitten haben, als einft die Elanfreibeit der 
galiſchen Hodlande und die Sache Jakobs II durch den Tod dee 
ritterlichen Glaverhoufe. Es ift dieß derfelbe Kampf, der Kampf 
bed Staͤdterthums, des beweglichen Reichthums, des Haudels 
gegen bie rohe @infalt eines kraftvollen im alter Sitte, wenn 
auch nicht gerabe immer in alter Freiheit aufgemachienen Lands 
volts. Diefe Provinzialfreigeiten, Previnzialvorrehte und Abſchlie⸗ 
hung schen fon feit mehreren Jahrhunderten mehr und mehr 
zu Grabe, Range ſchon behaupteten bie Badten ihre Vorrechte 
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nur noch durch Beſtechungen, erſt ſeit den bürgerlichen Unruhen 
Spaniens wieder mit den Waffen in der Hand. Was kann, was muß 
der Ausgang eines ſolchen Kampfes ſeyn? Ein Eompromiß und 
enblid die Erlöfhung diefer Provinzialvorrechte. Der materielle 
Nupen, der nivellirende Geift unferes Zeitalterd bedrohen dieſe 
alten, aus unvorbenkliher Zeit herübergelommenen Traditionen 
dieſes Heinen Vollsſtamms mit einem baldigen Ende, und im 
Kurzem werben fie auch nur noch im dem Liedern leben. Den 
Nimbus, den bad ter darum gezogen, yeritört die profaifche 
Richtung unferer Seit, aus ber nur dann erft ein neues Leben 
grünen wird, wenn fie wirflih «We wiberftrebenden Elemente 
zerſtoͤrt hat. 

Bon bdiefem Gefihtöpumft aus betrachtet, welcher freilich 
nit der Zumala:Earregup’s fepn lonnte, war feine Stellung 
durchaus falſch: was follte der thätige, unternehmende lebensvolle 
Mann als das Haupt einer dem Untergang gemweihten Sade, 
die er hoͤchſtens noch durch einen rühmlichen Widerfland auf eine 
Zeit lang aufrecht erhalten konnte, Man bat behaupten wollen, 
nit er habe dem Krieg geleitet, fondern eine fhlaue Junta, und 
diefe ftebe noch an der Spige. Eitles Vorgeben! Ein tapferes, 
aber robes Wolf, das nur auf den Kübrer an feiner Spige fieht, 
iſt wicht mit fchlau gedrechſelten Befeblen einer geheimen Junt« 
zu gängeln. Es ift unnuͤtz zum Beweiſe bievon anzuführen, was 
Zumala⸗; Carreguy während feines Oberbefehls audrictete, man 
könnte dich eben fomohl jener Junta zuſchreiben, aber der Stand 
der baskiſchen Sache und des Carlismus vor anderthalb Jahren im 
Vergleich mit berfage kurz vor Zumala:Carregup’d Tode mag als 
binreichenber Beweis dienen: was etwa nod mangelt am Beweife 
wird bieZufunft hinzuthun. Er ftarb vieleicht zu rechter Zeit für 
feinen Ruhm, zu früh für Spanien; er ſtarb, noch ehe die Solb⸗ 
fnechte der engliihen Stodbörfe ben Fuß and Land festen, und wenn 
die englifhen Blätter eiferfüchtig den Ruhm für fih in Uns 
fprud nehmen, daß einer ihrer Landsleute die Kugel abſchoß, 
bie dem tapfern Krieger bie Todeswunde beibrachte, fo wollen 
wir ihnen diefen Ruhm nicht beneiden, 

Für Spanien ift der Tod Zumala⸗Carregup's ein wahres 
Unglüd; ein Maun von fo entfchiedenem Charakter und jo emi- 
mentem Talente, offenbar bazu gemacht, ber keiter und Führer 
einer Partei zu ſeyn, — deum fo lange er Ichte, hörte man kaum 
von Streitigkeiten im carliſtiſchen Hauptquartier, — ein folder 
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mußte die Sachen auf die Spige treiben, und auf die eine oder 
andere Weife eine Eutſcheidung herbeiführen. Jeht ift für bie 
fpanifhe Megierung die nahe Gefahr wieber verfhwunden, und 
alsbald hat ſich auch bie alte Läfjigkeit wieder eingeftellt, bei der 
die Gährung in den Provinzen fortbauert, und in einem elenden 
Mittelzuftand zwifhen Krieg und Frieden keine wahre Ruhe und 
Beine Sicherheit auflommen kaun. Was wir früher ſchon be: 
mertten, *) ift eingetroffen und beftätigt ſich täglich mehr; in 
den einzelnen Provinzen brechen Aufſtaͤnde aus, melde die Be: 
hoͤrden nicht zu unterdrüden im Stande find, und benen man 
mübfam einen Mantel umbängt, bamit bie Häglihe Bloͤße ber 
Gentralregierung nicht allzu offenkundig werde, Der Tod Zu: 
mala-Garregup’s fcheint ihr aber einige Nugenblide Ruhe und 
@rleihterung gegönnt zu haben, damit fie bas Maß der Ernie: 
drigung völlig leere. Die Solbtruppen der englifhen Börfe eilen 
herbei, mie lange aber wird ed währen, bis ſich ber Haß ber 
Spanier gegen biefe Helfer und gegen diejenigen erhebt, die fie 
berbeiriefen. Zumala:Earregup wäre vieleicht ber Mann gemwefen, 
diefem Haſſe die Richtung zu geben, ſtatt daß er fi jest, fobald 
er zum Ausbruch kommt, in Handlungen des Meudelmorbs 
Luft machen wird, Ein trübes Seſchick mwaltet über Spanien, 
and ber Tod eined folhen Mannes ift ein ſchwerer Merluft, 
felbit für diefenigen, melde er befämpfte, 





Tiflis. 
(Fortfegung.) 


Die große Anzahl ber Armenier im Tiflis macht, daß man bie 
Stadt noch als zu Armenien gehörig betrachten fann, Mit Aus— 
nahme eines Georgierd, zweier ober dreier Griechen, nnd einer 
Schweizerfirma, die im Jahre 1851 ihre Gefchäfte begann, find 
alle Kaufleute Arımenier, und baffelbe läßt fib von den Hand: 
werfern fagen; hierin zeigt ſich bie Geiſtesrichtung des Volfs. 
Mande wollen dem Schab Abbas die Ehre zuſchreiben, daß er 
den Grund gelegt habe zu dem armenifchen Handel, unb aller: 
dings ift es fein Zweifel, daß die Handelgverginftigungen, welche 
er den anf eine fo granfame Meife aus ihrer Heimath geriffenen 
und in der Vorſtadt Dichulfah bei Jofahan angefiedelten Kolo: 
niften verlieh, den erſten Anſtoß biesu gaben, daß aber diefer 
erfte Anftoß fo große, noch bis auf diefen Tag andauernde Folgen 
hatte, das lag nur in dem eigenthämlihen Handelsgeiſte der 
Nation, Meißt man Einmal den Armenier aus feinem heimiſchen 
Boden los, fo richtet fih die Magmetmabel micht mit fo großer 
Beitimmtheit nah dem Norbpole, als fein Sinn und Trachten 
nah dem Handel fteht. Die Taufende, welde der Krieg gemalt: 
fam in bie Sklaverei (dleppte, mo fie lange Knechtsdienſte ver: 
richtet, und die andern Laufende, melche jedes Jahr freiwillig 
aus ihren heimiſchen Bergen nad den großen Städten der Tuͤrkei 
wandern, können lange die nicbern Geſchaͤfte von Waſſer- und 
Laftträgern treiben, gemiß aber wenden fie oder ihre Kinder ſich 
zu irgend einem Gewerbszweig, wobei fie meift mit dem Hanb- 


) Siehe Auslaud Nr, 50 and nı v. 8.9, „das norbbftfiche Spamien,‘‘ 





werte beginnen, allmaͤhlich zum Kaufmann auffteigen, bis endlic 
bie Geſchickteſten oder Gluͤclichſten zur Stellung eines Banquiers, 
bem legten Ziel ihres Ehrgeizes, gelangen. Da fie gerne den 
Kauf und Verlauf ihrer Waaren perfönlic beanffihtigen, fo ent: 
fernt die Drte aud immer von einander ſeyn mögen, fo ma: 
hen fie große Reifen, und beſuchen faſt jede wichtige Meile oder 
Markt, von Leipzig und London bis Bombap und Galcutta. 
Meun irgend ein Zug ihred Charakters befonders hervorſtechend, 
und allen Urmeniern von Konftantinopel bie Tauris gemeinfam 
iſt, fo ift es die Geldliebe, und wenn man fie darum tabelt, fo 
entfhuldigen fie fih mit dem Zuftande dei Wolke und der Me: 
gierungen, unter denen fie leben, und nicht ohne Grund, Das 
Bolt, fagen fie, ift fo unwiffend, daß fie ſich nur durch Reic 
thum Achtung verfhaffen, und bie Megierungen fo babfihtig, 
daß fie fih nur durch Beſtechungen Gerechtigkeit und Schutz 
figern können, Bei einem Gefellihaftszuftand wie im ber Türkei 
und Perſien, find Reichthum und robe Gewalt die einzigen 
Mittel, Einfluß zu erlangen. Bei einer folhen Alternative wird 
der Nationalgefhmad nie ſchwanken, und man weiß von feinem 
armenifhen Mebellen oder Räuber. 

Ein armenifher Kaufmann unterſcheidet fih weſentlich von 
einem griehifhen; wie in feinem Nationaldaralter mehr Ver: 
fand und weniger Wis ift, fo auch im feinem Handel mebr 
Solibität, unb weniger fpisbäbiihe Kniffe, nit daf er gerade ein 
befonders redliher Mann wäre, denn es gilt unter ihnen allge 
mein für unmoͤglich, ein ganz ebrliher Mann zu fepn, und ba- 
bei feinen Lebensunterhalt gu gewinnen; aber zwiſchen Betrug 
und Unreblihfeit muß man eimen Unterſchied machen: ein Türfe 
wird bei einem Handel fo viel wie möglich betruͤgen, ift ber Kauf 
aber Einmal abgeſchloſſen, fo wird er ihn mit einer Redlichkeit 
vollziehen, welde fprähmörtlih geworben if. Auffallend ift bie 
ungewöhnliche Neigung der Armenier, alles zu monopolifiren; 
ein reicher Kaufmann wird Alles anwenden, um einen Hanudele— 
fonfurrenten zu unterbriden. Es liegt überhaupt im Charakter 
des Armeniers eine befonbere Intoleranz gegen Nebenbubler, und 
ein arger Hohmuth gegen bemfelben, wenn er befiegt iſt; bie Ge— 
ſchichte ihrer Bürgerkriege, fo lange fie noch eine politifhe Eriftenz 
hatten, und bie Schänblichkeiten, zu denen ibre Kirchliche Eiferſucht 
jest Häufig führt, *) beitätigen die Bemerkung eines fharffinnigen 
Beobachters, daß wenn die ſchlimmern Leidenfchaften eines Arme: 
niers einmal gewect find, feine That fo miederträbtig und fe 
f&heußlich ift, die er nicht begehen könnte, Die Kaufleute zu Tiflis 
balten in ihrem Handel fehr zuſammen, und find ftets bereit, 
einem Fremden zu ſchaden, der fib unter ihnen niederlaffen 
wil, Go wurde vor einiger Zeit ein Europäer zu Grunde ge: 
richtet, und genöthigt den Drt gu verlaffen, indem fie zufammen 
ftanden, und alle Artikel, mit benen er Hanbel trieb, unter dem 
Preife verlauften. 

Der Handel der transtantafiihen Provinzen wurbe von der 
ruffifden Regierung febr geihägt; durd eine Ulafe vom 20 Dft. 
1331 gewährte Kaifer Alerander ben eingebornen und fremben 
Kaufleuten befondere Privilegien, und verminderte für 10 Jahre 





*) Biche Hubland, Jahrgang 1355. Nr. 265 - 265. 
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vom 4 Julius 1822 an gerechnet, die Zölle für alle Waaren auf 
5 Vrozent. Diefe Vergünftigung fol auf die Vorftellungen dee 
ftanzoͤſiſchen Konfuls zu Tiflis, Chevalier de Samba, gewährt 
worden ſeyn. Diefer betrachtete die Lage von Tiflis ald_ ungemein 
günftig für den Handel, und hoffte, daß es unter dem Schutze 
der Regierung und bei feiner Lage in der Mitte zwifchen dem 
ſchwarzen und Fafpifhen Meere abermald, wie in den Tagen 
Juſtinians, der Mittelpunft des aſiatiſchen Landhandels werden 
würde. Auf bem ſchwarzen Meere werden die europäifchen Waaren 
leicht nah dem benahbarten Hafen von Mebut:Nale gebracht, 
unb das Fafpifhe Meer fürzt die Entfernung von ben Eteppen 
ber Zatarei, wo viele medicinifche Kräuter wachſen, und felbft den 
Weg nah dem reihen Industhale ab, während böhere Sicherheit 
leiht ben Handel von feiner bieherigen Straße über Tebriz und 
Erzerum ablenken würde. Berbindung mit Europa über Obeſſa, 
Mostau ober Petersburg iſt leicht vermittelft der ruſſiſchen Port, 
welche wöchentlich abgeht, und die Entfernung von 2627 Werſts 
(375 beutfhe Meilen) in etwa 15 Tagen zurädlegt. Der Kon- 
ful geitand indes, daß der Handel zwar bedeutend geitiegen, feine 
fanguinifhen Erwartungen aber nicht in Erfüllung gegangen 
fepen,. *) Die perfiihen und turkifhen Kriege unterbradhen ben 
Handel, und ber militärifche Geift der Megierung war Schuld, 
daß dem Handel nicht alle Berüdfihtigung zu Theil wurde, deren 
er beburfte. 

(«cSchluß folgt.) 

*) Später wohl wahrſcheinlich no weniger, da bie auf 10 Jahre 


ertbeitte Bergünftigung. wovon otem Erwähnung gefchab, mit 
erneuert wurde. A. d. R. 





Salt's ägyptiſche Sammlung. 


Kuͤrzlich fand in London der Einzelvertanf dieſer Sammlung flatt, 
und bradpte nicht weniger ald 7168 Pfb. St. ein. Kerr Salt batte 
wihrend feines vieljährigen Aufenthalts in Aegypten nach umb nach drei 
Sammlungen gebildet. Die erfte derfelben, melde hauptſaͤchlich au! 
großen Statuen befland, wurde von dem britifchen Mufenm amgefauft; 
eine zweite Sammlung verfaufte Herr Salt an bie framzoͤſiſche Regie: 
rung für 10,000 Pfd. Bon dem Jahre 1824 an bid wenige Monate 
vor feinem Tode lieh Hr. Salt durch Diovanni d'Athanaſi Ansgrabuns: 
gem machen und bereicperte fortwährend feine Sammlung, die emblic 
bis auf mehr ald 1200 Stäcde ſich belief, worunter natuͤrlich bie aller: 
verfggiebenften Dinge ſich vorfanden. Ungewoͤhnlich reich war bie Samm⸗ 
Inng an Taͤfelchen, Papyrusrollen und Deumien: im diefer Beziehung 
ebumte ſich vielleicht Feine Sammlung in Europa mit ibr mefien. Die 
Borivtafeln find ausnehmend feltener Urt, vortrefflich ausgefuͤhrt, und 
meift fehr gut erhalten, eben fo die Papyrus, welche Proben ber hiere⸗ 
alvphiſchen, hieratiſchen und bemorifchen Schrift enthalten. Wir heben 
einige befonberd mertwuͤrdige Stüde aut. Mr. 74 der Sammlung 
war ein Eyfinder von Agat; das darauf eingegrabene Bild ſtellte einen 
prefifgen Abnig auf einem Triumphwagen dar, wie er eimem Röwen 
fit. Dieb Stücd wurbe im Unterägupten aufgefungen. Pr. 515 war 
dad Modell eines Asuptifhen Haufes mit einem Hofraum. Diefes 
merfwärbige Gtäd wurde mit dem Modell eines Bootes, wie ınan es 
Bei Reigenbegängniffen umbertrug, im den Gräbern ber Tobtenftabt auf: 
gefunben, wo man die Mumien von Fremden miebergulegen pflegte. 
Inu dem Boote Tiegt bie Leiche anf einem Geftell unter einem Balbachin : 
am Kopf ımb am ben Füßen fleht eine weibliche Perſon mit amdgeftren: 
ten Armen. Der Stenermamm figt am Hintertheit und hält bie Ruder. 
melde vom zivei Pfeilerm geftägt werben, auf denen man den Kopf bes 
Spersers erblict. Am andern Ende bes Boots ſteht ein Tiſch, darauf 


zwei Flaſchen und darunter als Opfergabe ber Scheutel Aned Ochſen. 
Das ganye Boor ift grün bemalt, tmb am MWorberrheit dad Auge bes 
Dfiris abgebildet, — Eine Statue Jupiter Ammons ans maffiven Gils 
ber, 8", Boll hoch, wurde für das britiſche Muſeum angetauft. Das 
theuerfte Stär war bie Mumie einer fönigligen Perfon in zwei Saͤr⸗ 
gen: bafür bezahlte dad Mufenm 520 Pfr. 5 Sch. Die Büfte einer 
fofoffalen Statue von Rameſſes dem Großen in bartem Kaltſtein giug 
zu 100 Pf. ab. 


Briefe über Amerika. I. *) 


Cincinnati. I. 
Memphis (Temnefee) am | Januar 1836. 

Eimcinmati hat einige Berühmtheit erlangt durch Madame Trouope, 
beren ariſtotratiſcher Geſchmack durch dem Handel mit gefaljenem Fleiſche 
verlegt wurbe, den man bier nach einem großen Maßſtabe betreibt. 
Na ihrer Beigreibtung alaubten viele Leute, alle Einwohner feven 
Schweinebändler und bie Stadt ein Schlachtbhaus. Der Wahrheit gemäfi 
in Eimeinmati eine große jpbme Stadt, wundervoll gelegen am einer 
der vielem Arümmungen des Ohlo. Die Berge, welche bie Ufer biefes 
herrlichen Fluſſes einfaffen, treten im ber Umgegend ber Stadt yuräd, 
unb bilden ein bochgelegenes Plateau, das gegen bie furcptbaren Leber: _ 
ſchwemmungen des Fluſſes gebeckt it. >) Nam der Auſicht ber Seologen 
ift dieſes Plateau bad Refultat der frübern Ueberſchwemmungen eines 
heutzutage ſehr umbebeutenden Fluſſes, bes Riding. der vom ben Gebirgen 
Kentudy berabfommt und fih Eincinnati gegenüber in ben Dbio ergiebt, 

Dre architettoniſche Anblick von Einchnmari iſt fo ziemlich derjenige 
aller neuen Wiertel englifper Städte. Die Häufer find gewoͤbnlich aus 
Barfteinen erbaut, haben meift zwei Stommwerfe, deren jebed von eimer 
Familie bewohnt wird; bie Straßen find regelmäßig. gut gepflaftert und 
etwa 70 Fuß breit. Kie und ba wird biefe Einförmigfeit burg größere 
Grbäube unterbrochen, toelche größtentheild den reigern Kaufleuten 
angehören, ober es find dffentlige Eulen (common schools), to 
Maͤdchen und Knaben gemeinſchaftlich Refen, Schreiden. Geographie und 
Rechnen lernen, umb zwar unter ber Aufſicht eimes Lehrers und einer 
Lehrerin. *°°) Die Kirchen find Fein, enge, einfach, chne Bilbhauer⸗ 
arbeiten uub Gemälde, aber wohl verfaloffen, mit bichten Teppichen 
und treffligen Defen verfeben. In Cincinnati gibt ed, wie im allen 
Städten der Wereinigten Gtaaten, viele Kirchen, und zwar für alle 
Glaubendserfenntuiffe bis zu bem Wicbertänfern umd Metbebiften, tweldem 
Kultus bie Taglöhner und Neger zugetban find, Es gibt au viele 
Katholiten in Eineinnari, meift arme Auswanderer aus Ireland und 
Deutſchlaud. 

Unter ten Gebaͤuden zeichnet ſich ferner bad Muſeum aus, das, 
wie alle ameritanifgen Mufeen, feine Entfichung einer Privatſpetula⸗ 
tion verbauft. Man findet darin Mammuthatnochen, deren es viele im 
Amerifa gibt, doyptifge Mumien, inbifhe Waffen und Geraͤthſchaften; 
ein halbes Dugend Waysfignren, welche Wafhington, den General Jackſon 
und einige indianiſche Haͤuptlinge vorftellen ; eine Bildſaͤule Naprteons, 
ein frangdfifger Kuͤraß, nah ber Schlacht von Waterloo aufgeleſen; 
eine Porträtfammlung, die ameritanifchen Wotabilitäten vorftellend; eine 
Sammlung audgeflopfter Bögel, Schlangen in Weingeift und eine lebende 
Boa Eonftrictor. Ein anderes Muſeum zeichnet ſich hauptſaͤchlich durch 
mertwuͤrdige indianiſche Alterthuͤmer ans, bie theils aus ben Höhlen von 
Kentucy, theils aus den zahlreichen Grabbägeln an ben Ufern des Ohio 
gezogen wurden. Dieſes Muſeum beſitzt ferner ein Wunder, bad ich 


*) Siehe Nr. 95 und 96 von 18%. 
") Die Anſchwenungen des Su find ungeheuer. Im Februar 1832 bo6 er 
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Fonft nirgends "mgervoffen babe, nämlich eine Darſtelung der Höfe, J immer wohnt rechts die Freiheit umb Imfs die Sflaverei. Beitritt man 
welder de Ir,gend von Cincinnati zuweilen beiwohnt. Hier fieht und | das Gebier bes Miffifippl, fo herrſcht Gleichheit anf deiden Ufern, nämlich 
hort mar bie. Duaten der Verdammten; ein bruͤllender Bär, eine Niefens J auf beiten Stlaverti. 
Schlange vos Papier, bie fi zufammenrollt und wieder ausdehmt, vers Ich fand hier den ehemaligen General Harrifon im einem fer mäßis 
feblen ihres Cindrudd nicht; dazu fommt ber Wechſel von Licht und F gen biärgerlihen Amte, das ihm feine Freunde verſchafft hatten, nm ihm 
Duntelbeit, einige pbantadmagorifgge Erſcheinungen und bie Erſchuͤtterung gegen Mangel zu ſchüͤtzen. Wehntihe Beifpiele ber Verarmung von 
«iner verborgenen Elektriſirmaſchine, welche die Nerven der Tugend | Männern, deren Kaufbahn hoͤchſt ehreuvoll war, find in ben Wereinigten 
nicht wenig angreifen. Diefe Vorftelung bilder bie Haupteinnahme bes | Staaten nicht felten. Die Urfache daron ift, daß man ein Penfiondfbftem 
Muſeums. in dieſem Lande gar nicht keunt. Alle Beamten ſtehen in einem gaͤnz⸗ 
Die Banten haben bis jetzt noch in Cinciunati ein ſehr befcheidenes | lien Mißtkredit. Im Folge ber herrſchenden Ideen ſeht man fie ohne 
Ausſehen; man beſchaͤftigt ſich aber gegenwaͤrtig mit dein Bau eines Jalle Formalitaͤt ab, ja man gibt weber ihnen, noch dem Publikum irgenb 
großen impofanten Bebänbes zu dieſem Zwede. Die Gießereien, wo | einen Grund davon an. Aber gtrabe daburch hat ſich ein furchtbares 
tie Dampfmaſchinen gefertigt, bie Werfte, wo bie Dampfſchiffe geüum⸗ JWertzeug ber Tyraunti gebildet. Unter der wohlwollenden und gemäs 
mert werden, unb alle laͤrmenden Werfflätten liegen an ben dußerften | Bigten Verwaltung der frübern Präfidenten wurde baffelde nicht benupt; 
Enden ber Stadt, ober in den Doͤrfern Eovington und New-Port auf | allein feit General Jackſons Regierung bar ſich ein förmlihes Syſtem 
dem andern Ufer bed Ohio, Im Staate Kentucthy. Obsleich bes Jahres | der Abſchung eingeſchlichen. Die bffentlicden Hemter find heutzutäge ber 
über 150,000 Schweine geſchlachtet werben, fo iſt bie Stabt doch nichts | Preis bes Bieges ber Parteien geworben, 
deſto weniger reinlich unb fehr geſund. Das Schlachten geſchieht Außer⸗ 
halb der Stadt, am Ufer bed Baches Deer Ereet, dem man aus dieſer In den leuten Tagen bed Decembers vorigen Jahres wurden vom 
Urſache den Zunamen des blutlgen gegeben hat. Direftor bed Muſcums zu Kertſch Lin Taurien), Herrn Aſchit, abermals 
Cincinnati befigt weder mit Bäumen bepflanzte Präge, noch fließende | zwei Grabgemölbe emtbedt, im melden folgende Gegenftände enthalten 
Brunnen, obgleich beibe leicht anyulegen wären. Bis jest fehlt dem | waren. Im erftien: vier thönerme Gefäße, zwei Opferſchalen und ein 
Einwohnern ber Schoͤnheitsgeſchmack, defhalb hat man nur an bad Nügs | DOpfergefäß ron ungewbhnliger Form. Alle biefe Gefäße find mit einem 
liche gedacht. Ueberkieß erbeifcht jede Verſchoͤnerung eine Steueranlage, | ſchwarztu Lad überzogen und mit farbigen Guirlanden veryiert, Im 
welche die Einwolmer nur fehr ungern feben. Aus dieſem Grunde wirb | zweiten: zwei weibliche Meine Stanbbilder and Tbpfererbe, zwei gotbene 
es auch ertlaͤrlich, warum es bid auf den heutigen Tao in Eincinnati 9 Ohrgehaͤnge, verziert mit Lbwentbpfen ; eine fleime goldene Rette, in 
noch an einer Öffentlichen Straßenbeleuchtung fehlt. Geftalt eines Braceletö, gleichfalls mit Lbwentbpfen verziert; eine gol« 
® Geit etwa 20 Jahren befigt die Stadt eim koͤſtliches Warferwerf. | bene Kopfbinde, auf welcher, wie es ſcheiat, der Raub der Proferpima 
Gegen eine jährlige Einlage, bie fi für Familien auf s Bid 10 Dols | abgebildet ift, Außer biefen beiben Grabgewoblben wurde auch eime fleinerme 
lars beläuft, erbält jeder fo viel Waller, ald er täglich bedarf. Eine F Urme gefunden, bie mit weiblichen Rucchen angefüllt war. Darin befand 
am Rande des Fluſſes angebrachte Dampfmafchine treist dad Waffer | fi rin goldener Ring mit einem Stein, auf weldem ber Kopf ber 
500 Fuß bo in eimen Behälter, der auf einem ber umllegenden Kügel Pſyche geſchnitten it, und zwei Oprringe mit morgenlänbifggen Oranaten. 
fi befindet, Bon hier aus wird es im gußeifernen Röhren nach allen Die archaͤologiſchen Unterfugungen der Erbhägel auf dem Wege ber 
Biertein der Stadt geleitet. Der Hauptbehaͤlter ift jo hoch, MB das | neuen Quarantaine werben nur fehr felten mit Erfolg getrbut, indem 
Baffer in jebem Haufe von ſelbſt bis im bie höchfte Etage ſteigt. Eut⸗faſt alle Grabbügel bereits beraubte Srabgewolbe enthalten. Hr. Aſchit 
lang den Käufern find in gewiſſen Entfernungen Brunnen vertbeitt, } bat der Reihe nad eilf Brabhägel dffuen laſſen, in welden zerflörte 
um im Ball einer Fewersbrunft die Eprigen zu näbren, Die meiften | Gräber gefunden wurden, und nur ber zmbifte Tumulus belohnte einigers 
neuern Städte ber Vereinigten Staaten find mit bydrauliſchen Werfen 5 maßen biefe Unterfugungen: man fanb in ihm tin Grabgewölte aus 
verfehen, Don ben diterm verkient das zu Philadeiphla Erwähnung, } oroßen, ohne Mörtel zufammengefügten behanenen Eteinen mit Erbe 
das im Folge unglaublicher Verſuche gegen 15 Millionen gekoſtet hat. j gefüllt. Nachdem der Inbalt and Tageelicht nefdrbert und bie Erbe 
Das Wafferwert von Eincinnati foftet faum 800,000 Franfen, Es durchſiebt war, fand man folgende, Gegenflände: 1) Eine große zwei⸗ 
gehört einer Gefenfieft, wehhale bier and das Waffer theurer ift als # benfelige Schale fammt Decktl, überzogen mit einem ſchwarzen Bad und 
zu Putsburg und Philadelphia, mit Guirlanben verziert, auf welchen nech Spuren von Vergoldung 
Langt man zu Woſſer an, fo IN der Zugang zu Cincinnati Übers ] fichthar find, Im berfeiden fanden fig Ihierfnochen, hoͤchſt wahrfcheintich 
raſchend ſchͤn. Noch mehr ift er ed, wenn man bie Stadt von dem | vom einem Widder, vor. Man kaun biefes Gefäß füglich zu den Kra— 
@ipfel eined ber umliegenden Hägel überfgant, Weithin fieht man den | teren (aquimanarium, Waffergefpirr) regnen, im melden dns Rei: 
Ohio mit feinen Arümmungen und ben Liling, ber ſich unter einem f nigungswaffer aufbewahrt wurbe, und man bediente fich beffelben viel— 
rechten Wintel im denſelben ergießt, ferner den mit Dampffiffen ans | leicht dei Eriobolien (Widberopfern). Diefe Eeremonie flelite eine Reis 
gefüllten Hafen, das Beten des Kanals mit den Magayinen am feinen } nigung, einen Uebergang zum neuen Seyn bar, vermbge beffem ber 
Ufern aud bie zehn Schleußen, welde ihm mir dem Fluſſe verbinden; $ Dabingefiebrne in die Wohnungen ber ewig Geeligen einging. 2) @ine 
bie Baummwolljpinnereien von Newport und Eorington mit ihren großen | große irbene Vaſe won fbner Form mit Rinnen (eannelures), Die 
Saminen; dad Depor ber Bunbesarmer, wo bie befternte Flagge vom f eben erwähnte Schale fland zu dem Füßen bes VWerftorbenien, Diefe 
der Spitze eines Maftes weht, Ringdum wird die Ansſicht begringt | Bafe hatte einem Ueberzug vom ſchwarzem Lad und war ftellenmeife mit 
dur eine amphitheatralifaye Kette von Bergen und Hügeln, bie mit j vergoldeten Guirlanden gejiert, 5) Ein goldener Giegelring von vor: 
der Fräftigen Begetation der Urwaͤlder prangen. Bon Strecke zu Strecke | zuͤglicher Arbeit mit einem eimgelegten gefpmittenen Rarneol, welder 
h 
r 
t 
f 
f 





wird bdiefed herrliche Grün burch einige auf Saͤulen rubende Banbhäufer } einen liegenden Löwen barftellte, Huf drr Rücfeite des Steined waren 
unterbrodgen. mb die ganze Bevblferung , welche fig innerhalb dieſes Schild, Helm und Schwert eingegraben, 4) Ein Strauß, befichend 
Pancrama'd bewegt, lebt im Wohlhasenheit, ift gewerbfam, mäßig, | aus fünf Aehren mit Blättern, aus Eieftrum, gefunden auf bem Haupte 
fparfam und eifrig fi zu belehren. Sind ihr amd bie verfeimerten ! des Gerippes. 5) Drei goldene Ringe mit orientalifhen Granaten. 
Benitfe unferer europdifgen Hanptſtaͤbte undttkannt. fo fernt fie dagegen | 6) Ein Opribfel und eine Nabel, beite von Gold, 7) Zwei Kleine 
au deren Rafter, Thorheiten und Berfgmwenbung nicht. Ohrringe mit Amortbilbern. — Döglei in biefem Grabgewdlbe feine 

Beim erfien Anbller findet man feinen Unterſchitd zwiſchen dem ! alten Münzen eutbedt wurden, na welchen ſich das Alter ber Gräber 
zechten unb Iimfen Ufer, und es ſchtiut von Weitem, daß bie Wohlfahrt | näher beflimmen liebe, fo find doch die Gefäße, fo wie auch bie Arbeit 
Eincinmari’s ſich auch auf das entgegengefegte Ufer erſtrecle. Dieb int | der Begeuftände von Bold vollfomınen demjenigen aͤhnlich, vom melden 
jede eine Taͤuſchung. Auf dem rechten Ufer, b. b. im Etaate Ohio, im Eingange biefed Artitels Erwaͤhnung geſchieht, daher man wohl 


wohnen mur freie Wefen; auf bem gegenüberliegenben Ufer Stlaven. folgern faun, bab biefelben dem zweiten ober driten Jahrhundert vor 
Hundert umb aber hundert Meilen faun man deu Fluß bimabgehen, und | Ehrifto augehbren, 
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Der Bifhof Merſes. 

Die Meifenden hatten gehofft, zu Tiflis ein gutes Unter: 
richtsſpſtem für die Armenier, unter ber Leitung des Erzbiſchofs 
Nerfes, dieſer Zierde der armenifhen Kirche, im Gauge zu 
finden, fanden fih aber in ihrer Erwartung getaͤuſcht, bemm 
Nerſes befand fih nicht mehr in Tiflis. Fruher hatte er als 
Vraͤſident der Synode zu Etſchmiadſin und als Stellvertreter des 
Katholikos alle kirchlichen Angelegenheiten geleitet, unb auch bei 
feinem fpätern Aufenthalt zu Tiflis, ald Bifhof von Georgien, 
hatte er jenes Amt behalten, fo daß man allgemein glaubte, er 
werde beim Katholifos ald Haupt der armenifhen Kirche folgen. 
Ueberall, wo man Armenier traf, war aud fein Name gelannt, 
und obgleih mander ehrgeizige Geiftlihe ihn um feinen hoben 
Rang beneibete, fo wurde er doch von den verftändigften Laien 
mit großer Achtung behandelt, und galt für dem aufgeflärteften 
und am meiften patriotifh gefinnten Geiftlihen. Seine Maß: 
regeln zeigten au, daß ihm die Beſſerung bed bürgerlihen und 
moralifhen Zuftandes feiner Nation am Herzen liege, und einige 
feiner Neuerungen erftretten fi auf religiöfe Dinge. Um vor 
dem neuen Megulativ für die Geiftlichkeit die Zahl ber Priefter 
zu vermindern, bat er eine Anzahl Jahre hindurch Feine orbinirt, 


gi 


wirtte ganz’ offen den Walfahrten entgegen, und verbot dad Buch 


der Legenden ferner in ben Kirchen feines Sprengels zu lefen. 
Bon feinen Bemühungen um den Unterricht wirb weiter unten 
die Rede ſeyn. Ueber bie Urſache feiner Entfernung von Ziflie 
erfuhren die Dteifenden nichts Beftimmted, man fagte nur in all: 
gemeinen Ausdrücken, er habe fih bad Mißfallen bed Feldmar- 
ſchalls Paskewitſch zugezogen, und fen nah Beſſarabien verfebt, 
ober vielmehr verbannt worden,” Obgleich fo der Ausſicht auf 
den Stuhl der Katholitos beraubt, ift er doch immer noch Biſchof, 
und fein Sprengel umfaßt alle Armenier im weitlihen Rußland, 
vom ſchwarzen Meere bis Petersburg. Auch ſteht wahrſcheinlich 
die armenifhe Kolonie zu Kaminiez in Polen, fo weit fie nicht 
kat holiſch wurde, unter ibm, und vielleicht iſt fie ber Urſprung 
feined Bidthums, *) 


*) Diefe Rotomie floh fon vor mehrern 
ihr Vaterland einbrechenden Horden. 


Jahrhunderten vor. ben in 
Die Rage ihrer Stadt ift 


Nerſes hinterließ zu Tiflis in der Mlabemie die er baute, 
einen intereffanten Zeugen jeines Wunſchee, zur Aufflärung 
feiner Nation beizutragen. Schon das Gebäude felbit ift ein 
großer Beweis feines Patriotiomus: es tft aus Badfleinen ge: 
baut, zwei Stodwerke hoc, außen weiß beworfen, und auf beiden 
Seiten mit einer Säulenreihe gegiert; ber Bau foftete 60 oder 
70,000 Rubel, die Nerfes mit Ausnahme einiger wenigen Legate 
and eigenen Mitteln bergefchoffen batte, Die Mufen mirkten 
auf feine Weife dazu, als daß bie allgemeine Sicherheit, die 
dur ihre Herrfchaft eingeführt wurbe, ben wohlthätigen Sin 
der Einzelnen ermunterte, etwas zum allgemeinen Beſten beizu- 
tragen. Die Lehrzimmer find anf enropäifhe Weife mit Bänfen 
und Screibtifhen eingerichtet. Der Bau bed Haufes, fobalb 
einmal für Geld geforgt war, war eine leichte Sache, ſchwierig 
aber war ed, tüchtige Lehrer zu finden. Einen holte man aus 
Parid, einen zweiten aus Moskau, und einen dritten ans Jö— 
faban; ihre Anzahl ſtieg endlih auf eilf, von denen brei ars 
menifch, zwei ruſſiſch, einer perſiſch, einer frangöfifch, einer Mathe: 
matit und einer Zeichnen lehrte. Nerſes beabfihtigte anfangs, 
daß die Anſtalt ein Gpmnafium bilden follte; feit er felbit fie 
aber nit mehr leitet, iſt fie fchr in Verfall. Keine von bem 
neuern Unterrichtömethodben wurbe je hier in Ausführung ges 
bracht, mit Ausnahme eined unglätlihen Verſuchs, das Lan 
kafterfhe Spitem einzuführen. Obgleich beim Sprachſtudium das 
Neue Teitament ald Klaffenbuch gebraucht wird, fo ward daffelbe 
doch nie benußt, um einen moralifhen oder religiöfen Einfluß 
auf die Nation dadurch auszuüben, *) und wahrſcheinlich wurde 


andnehmend flart, umb fie gemoß ſelbſt mod bis auf vg sun Beiten 
berab einer halben Unabbaͤngigkeit, ba fie ihre eigenen Beamten 
u die mit der Magqt Über Reben und Tod Hekfeiber waren. 

Im Jahrre 1624 mußte der Eathotitos Meltifeti vor ben Beofols 
gungen bes Schah Abbas aus Erfpmiadfin Nehen, und ſchlug feinen 
Sig zu Lemberg auf, einer zweiten armeniſchen Kolonie, bie burch 
bie gieiche Beranlaffung entftand, und etwa 1000 Familien zählte. 
Ein Jahr fpäter ging er nad Ramintez, two er Mard, Im. 1666 
wurde ber Erybifcpof, oder wie man ibn auch mannte, ber Patriarch 
von Kamimiez durch einen Theatinermbuch zum RKatholigiemms 
betehrt. 

*) Dieſe Bemertung ber HH. Miſſionaͤre kann etwas zelotiſch er⸗ 
einen, wird aber aicht Äbertriehen ſeyn, menn man erwaͤgt, daß 
die Austheilung des Neuen Teſtaments vom ber armeniſchen Geiſt⸗ 
Ficpteit ſcheel angefehen, und von ber ruſſiſchen Regierung, bie won 
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3 nur defhalb gewählt, weil man ed fi am leichteften verſchaffen 
tonnte. Der Wartabedb *) aber, ber umter Nerſes fomohl ald 
fpäter Direktor war, ift ein fehr braudbarer Mann, und ſcheint 
nicht nur bie inteleftuelle, fondern auch bie moralifhe Bildung 
feiner Nation zu beberzigen. Er hat Erzbiſchof Platod Katechis⸗ 
mus armeniih herausgegeben. Die jetzige Anzahl Schüler ber 
trägt etwa 200, und bie auf 3000 Rubel jährlich fi belaufenden 

“.Koften ſollen von dem biſchoͤflichen Site getragen werben. 

Ob dieſe Anftalt nad der Abfiht von Nerfed bie Grundlage 
für ein ausgedehntes Spſtem von Schulen werden follte, ift un⸗ 
gewiß: er hat fein anderes Schulgebänbe erriäten laſſen, und 
innerhalb der neuern Provinz Georgien findet fih auch nur noch 
"die einzige Schule zu Sandſcheh, welde etwa 30 Schüler zählt. 
In Vergleib mit den Georgiern find bie Armenier fehr unter: 
richtet, im Ganzen aber können fie doch wenig reelle Kenntniffe 
befigen, Mädchenfhulen gab ed nie, doch werden einige privatim 
im 2efen unterwiefen, Seltfamermeife lernen fie aber nicht ar: 
meniſch, fondern georgiſch, ein Umſtand, welcher beweist, daß der 
Einfluß der Georgier bier doch größer if, ald man ihrer geringen 
Ynzahl na vermuthen folte, und ber aud die Behauptung be: 
fätigt, daß die Armenier von Tiflis georgiſch beſſer als ihre 
eigene Sprache verſtehen. 

Nerſes fand, ald er feine Schule begann, einen eben fo 
großen Mangel an Büchern, ald an Lehrern, und fühlte bald, 
daß ohne eine Preffe feine Unftalt immer unvollftändig bleiben 
würde. Er kaufte eine folde, zur Zeit aber, mo bie Meifenden 
in Ziflis waren, ftand fie aus Mangel an Fonds beinahe fill. 
Nur ein Abebuch, der ſchon ermähnte Katechismus, bie in 
Venedig erſchienene armenifche Grammatif und ein Pfalter wur: 
den gedrudt. **) 


Kirchlicher Zuftand. Armeniſches Gummafium zu Moskau. 
Ton dem Biſchof Serope erfuhren die Meifenden manches 
über die Lage und Berhältniffe der armenifhen Kirche. Das 
einzige armenifhe Alofter in Tiflis ift das bei ber Hauptlirce, 
und enthält bloß den Bisthumeverweſer Simeon und drei oder 
vier Wartabeds ; ein Nonnenklofter mit acht oder zehn Nonnen 
mar das einzige im Tiflis felbft und in der Diöcefe, Im der 
Stadt befinden fih adt Kirchen, außer der am Nonnenflofter 
und einer nicht benutzten, und vier oder fünf in ben Borftädten ; 
die Priefter, welde fie bedienen, und deren vo fepn follen, find 
fehr unmwiffenb, und mehrere können kaum leſen. Die Diöcefe, 
welde zwei Suffraganbifchöfe hat, umfaßt bie ganze jegige Pros 
vinz Georgien, und enthält mit Uusnahme der Einwohner von 
Tiflis 8000 armeniihe Familien, von bdemen einige leibeigen 

find, wie die georgifhen Bauern. 
Serope, der ihnen dieſe Mittheilungen machte, war im Kolle: 
gium der Propaganda zu Rom ald Katholif erzogen worden, und 
jeber aller Proſelytenmacherei entgegen war, anf Unftiften ber 
armenifchen Geiftlipteit, jebo auf eine ſehr milde Weiſe, unter⸗ 

t wurbe. 
38 ift der Titel eines zum Prieſter geweihten Moͤncht. 

*) In Tiflis erſcheint auch eine Feine Regiernngkzeitung: ruſſtſch 
und georgiſch, alle brei Wochen eimmal. Diefelde Preſſe hat auch 
verſucht, perſiſch gm drucen, man bat es aber wieder aufgegeben. 


fpäter wieder zur armenifchen Kirche übergetreten, ein nicht ſel⸗ 
temer Kal, Mehrere Jahre hindurch war er Rektor des armıeni- 
fhen Gpmnafiums zu Moskau geweien, und feit Kurzem zum 
Biſchof von Aftrahan ernannt, das unter feinen 40 bis 45,008 
Einwohnern 4000 Armenier zählt. Ueber dad Symnaſtum zu 
Moskau theilt er dem Meifenden Folgendes mit. Das Banze ift 
bie Stiftung eined Armenierd aus Jofahan, von ber Familie 
@leazar, einer der reichften im ruffifchen Reiche. Das Legat 
reichte nicht nur zum Ban der nöthigen Gebäude und fonftigen 
Einrihtungen bin, fondern bei ber im Jahre 1816 erfolgten Er- 
öffnung war noch ein Fonds von 200,000 Rubel übrig, aus dem 
32 Studenten umentgelblih unterhalten wurden: bie Geſammt⸗ 
zahl der Etubenten beträgt 60, und bis zum J. 1829 wurden 
69 graduirt. Die Anftalt ift indeß nicht ausſchließlich arme: 
niſch, fondern die ruffifche Abtheilung ift bei weitem bie größte; 
bie meiften armenifhen Studenten find aus den Provinzen nörb- 
lich vom Kaufafus, nur wenige aus den füblihen. Sie lernen 
ruſſiſch, franzoͤſiſch, deutſch und armenifh, ferner Seſchichte, 
Mathematik, Philoſophie u. dal., alles aber nur ziemlich ober: 
flaͤchlich; fein Zweig der Wiſſenſchaſten wird beſonders gelehrt, 
fondern nur ber Srund für alle gelegt, hinſichtlich der Theologie 
fhwerlib in rechter Weile, wie Serope felbft zugeftand, Der 
jehige Rektor ift ein Wartabed, Namend Michael Salamtian, 
der in Konftantinopel geboren, und im katholiſch-armeniſchen 
Klofter Byummar auf bem Berge Libanon erzogen wurde, Er 
ift fehr aufgellärt, auh um die Aufklärung feiner Nation bes. 
mübt, dabei ift aber zu fürdten, daß er ſich insgeheim zn den 
Grundfägen der deutſchen Meologie *) binneigt; fein religiöfer 
Einfluß kann darum nicht gut wirken, und die Kolge ift, daß 
bie Grabuirten meift irreligiös find; fie lernen ruffiihen Leicht: 
finn und das Hafen nah Auszeichnung, und wenn fie endlich 
beraustommen, fo find fie nicht mehr Armenier, fondern vol 
Vorurtheile gegen dieſelben, ald gegen balbbarbarifhe Aſiaten. 
Statt nah ihrem Vaterlande zurüdzufehren, in ber patriotifchen 
Abfiht, ihre Nation zu unterrichten, ſuchen fie Anftellung bei 
der Megierung, und zerftreuen ſich im ruſſiſchen Reihe; nur 
wenige fanden ihren Weg in bie jüblih vom Kaufafus gelegenen 
Provinzen. Die einzige Hoffnung ift, daß dad Juſtitut der 
Nation mit der Zeit einige gute Schriftfteller geben fann. 


Katbolifche Miffionen, 

Die katholifhen Miffionen in Georgien haben geringe Wir: 
fung gehabt: ihre Errichtung datirt fi vom 9. 1660, oder nach 
Gamba fogar von 1625. Die Miffionäre kamen zu dem ba: 
maligen Gouverneur Schahnamas Aban ald erste, eine Be: 
nennung, die fie auch fpäter beibehielten. Wegen ihrer nüglicen 
Kunft nahm er fie willig auf, fhenfte ihnen ein Haus zu Tiflis 
und zu Gori, wo fie bald darauf fih niederließen, und gab ihnen 
Erlaubniß ihre Religion öffentlich auszuuben, Durd bedeutende 
Geſchenke, die fie ihm und feinem Hofe bei ihrer Ankunft und 
fpäter alle zwei Jahre brachten, gelang es ihnen, feften Fuß im 


*) Diefen Ausbruck muß man dem Olanbenseifer der HH. Miffiondre 
zu ont halten, 
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Bande zu fallen, denn bie georgiſche und armenifche Beiftlichfeit 
thaten Alles, um ihre Werbaunung zu bewirken, aber die Urznei⸗ 
wiſſenſchaft fhüpte fir, und verihaffte ihnen auch zum heil 
ihren Unterhalt, benn von ber Propaganda erbielten fie nur 18 
sömifhe Kronen jährlid. Gie feinen indef wenige Profelpten 
gemacht zu haben, und ſahen fi fogar genoͤthigt die firengen 
grorgiſchen Faften zu beobachten und ben orientaliichen Kalender 
anzunehmen, nm nur ald Ehriften zu gelten, fo baß fie im 
Aeußern den Georgiern ganz gleich wurben. 

Die Auſtalt beftebt jegt im einem ziemlich bequemen Klofter 
und einer ftattlihen Kirche. Die Mönde treiben immer no 
die Arzneiwiſſenſchaft, und unterrichten einige junge Menſchen; 
ihre Gemeinde beftebt aus etwa 600 Seelen, meift befehrten 
Armeniern, Der Vorſtand ift ein geborener Toslaner, der im 
3. 1831 ſich ſchon ſechs Jahre hier befunden, und da dieß bie ge: 
wöhnlihe Miffionsdienftzeit überfhritt, umgebuldig anf feine 
Rüdberufung wartete, Vier Mitglieder der Miſſſon befinden fi 
in Tiflis, eines zu Mfhaltfifhe, und eines zu Kutais, au haben 
fie eine Station zu Bori mit einer Kirche und etwa 200 Pfarr: 
finden. Die zu Rutaid wurde im 3. 1670 gegründet, und bat 
jegt eine betraͤchtliche Gemeinde von befehrten Armeniern. Diele 
fatbolifchen Miffionäre find Kapuziner, Als Ehardin im I. 1672 
in Mingrelien war, hatten and die Theatiner eine Niederlafung 
au Sipias: fie kamen im 9.1627 und der Fuͤrſt gab ihnen wegen 
ihrer Nuͤhlichkeit ald erste ein Haus und Ländereien, nebft 
einer Anzahl Leibeigenen. Ihre Fortſchritte in geiftlicer Hin: 
fit waren aber uoch unbebeutender, und fie erllärten Eharbin, fie 
würden ihre Miffion längft aufgegeben haben, wie dieß mit den 
Miffionen in der Krim, Georgien, Eirkaffien und Imerethi ge: 
ſchah, wenn nicht bie Ehre ihrer Kirche und ihres Ordens, ber 
font feine Miffion babe, ihr Bleiben nöthig machte, Am Jahre 
1700 war nur Ein Theatiner in Mingrelien, und jetzt ift feiner 
mebr da. 

Das St. Lazarnstlofter zu Venedig. 

Bei Gelegenheit dieſer Nabforfhungen erkundigten fich die 
Meifenden aub um bie nähern Berhältniffe des katholiihsarmeni: 
ihen Klofters in Venedig: dieß gehört zum Orden bed h. An- 
toniud, und wurde im 93. 1705 von dem Fatholifhen Wartabeb 
Mefpitar, der im J. 1665 zu Siwas geboren wurde, auf der Infel 
St. Lazarus zu Venedig gegründet. Er war felbft ein gelebrter 
Mann und drüdte auch feinem Klofter diefen Charakter auf, 
und biefed bat auch für bie Pflege und Bereiherung der armeni: 
fchen Literatur mehr gethan, als alle andern Armenier zuſammen: 
eine feiner erften Maßregeln war die Gruͤndung einer Schrift: 
sieferei und einer Preſſe, und bie baraus hervorgegangenen 
Bücher machen der Tppographie und Literatur gleiche Ehre. 
Während bie Maſſe der Nation unter dem Jucubus der türki: 
fen und perfifhen Unmiffenheit ſchlummerte, und nur bie und 
da eim ſchlecht abgefaßtes Bud aus einer Fleinen ſchlechten Preffe 
zu Konftantinopel oder anderswo hervorging, erzog dieß Klofter 
eine Reihe gelebrter Männer, deren Werte in gelehrter und tppo: 
graphiſcher Hinſicht feinem Lande zur Schande gereichen wurden. 

Eine Zeit lang liefen fe ſich im beftige Komtroverien zu 
Bunften der latholiſchen Kirche ein, fo daß im Jahre 1770 der 


Katholitos Simon zu Etichmiadfin, und ungefähr um biefelbe 
Seit aud der armenifche Biſchoſ zu Aſtrachan ihre Bücher ver: 
boten. Später aber wendeten fie der Literatur ihre ganze Auf: 
merkfamfeit zu; durch ihre Bemühungen befist man zu @r- 
lernung ber armenifden Sprache fo viele Hülfsmittel, als für 
irgend eine enropälfhe Eprade, und in manden Wiſſenſchaften, 
namentlich auch im der Seſchichte, fehlen bedeutende Werte nicht. 
Auch gab fie ſchon im Jahre 1752 eine Bibel in Quart und das 
Neue Teftament öfters heraus. Der Cinfiuß jedoch, ben bas 
Klofter jegt auf die armenifce Nation ausübt, ift in Armenien 
ſelbſt Mein; zwar find die Verbote gegen ihre Bücher vergeifen, 
und niemand hindert ihre Cirkulation, fie find allenthalben ge- 
achtet, wo fi Armenier finden, felbft in Indien, und man 
findet fie in den Händen ber doͤchſten Geiſtlichen, aber in 
Armenien felbit find fie felten unb fchwer zu erbalten. Das 
Klofter hat keine Agenten in dieſer Gegend, und nur cin fathor 
liſch armeniſcher Diafon zu Tiflis bat fi erboten, die verlangten 
Bücher aus Venedig fommen zu laſſen. 


Das chinefifche Kollegium zu Neapel. 

Eine Türzligg erfchienene Reifebefhreibung enthält hieräber foigende 
Ungaben: „Die Böglinge biefes feltfamen Seminars werden nom ald 
obllige Kinder bieber gebracht, umd im verjchiebenen Sprachen und andern 
Gegenftänden forgfältig umterrichtet., Namentlich werben fie fireng in 
ben Rehrfägen bes Fatholifgen Glaubens erzogen, ba ber Itocct ift, fie 
ſpaͤter ald Miffiondre in ihre Heimath zu fenden, Gebr wenige feimen 
indes nach Italien zurüd, um Nachricht von ihren Erfolgen und ber 
Bahl ihrer Befebrien zu geben, weßhalb man vermuthet, daß bie Meiften 
als ein Opfer ber Vorurtbeile ihres Volts fallen, das fie als Abtruͤu⸗ 
nige verabſcheut, und Megereien und Meuerungen dußernt abhoib ifl. 
Man wies uns in einen Saal, deſſen Wände beimabe bebertt waren mit 
Bilbmiffen ehemaliger Zöglinge, die ald Miffiondre andgefendet worden 
waren, unb ihr Reben dabei eingebäftt hatıen. Waͤhrend ihres Hufent- 
balts in Meapei bärfen die Sauler nicht ausgeben, und außer ihren 
Lehrtra umb unter eimamber mit niemand verfebren. Dadurch find fie 
im Staude ibre Mutterſprache rein unter fich zu erhalten. Ihr Koftäme 
bat nichts Ausge zeichneters, denn es beſteht bloß aus einem ſchwarzen 
langen Rod umb einer Muͤtze von derſelben Farbe, aber ihre Phyſioguemie 
umb ihre Beficptöfarbe deuten hinreichend das Raub ihrer Geburt am. 
Die letztere it ungemein ſchmutzig ober vielmehr gelb, währenb die hoben 
Badentmocen, bie Fleimen tiefllegenden Wugen, bie gewölbten Augen: 
brauem, flachen Mafen und bie Lippen ihnen Allen eine wunberfiche 
Aehnlichteit verleihen. Cie zeigten ums eime Menge Gegenflände, die 
fie felbft verfertigt hatten, umter Underem eine an ber Dede des Zims 
mers berabbängenbe Raterne, auf welder mehrere Figuren abgebllbet 
waren, bie fi durch einen gewiſſen Mechanismus in Bewegung fegtem. 
Sie ſprechen mehrere Sprachen fließend, und als ich ihnen fagte, baß 
ich Ierufalem und andere Orte des heiligen Bandes beſucht hätte, zeigten 
fie viele Neugierde, und thaten eine Menge Fragen Über bie Stadt for 
wohl ald dad Laub im Milgemeinen, Diefe Zöglinge bleiben unter 
ſtrengen &tubien umb eben jo firemger Disziplin im Kollegium bid man 
glaubt, dab fie zum Beginne ibrer aefährliden Laufbahn hinreichende 
Kenutniffe erworben bitten, 


Briefe über Amerika. 11. 


Eiucinuati. N. 

Eincinmati bat gegen 40,000 Einwohner, wenn man bie auf bem 
Stabibanım liegenden Dörfer mit hinzu rechuet. Gegründet wurde bie 
Gtabt vor etwa 40 Jahren, ihre raſche Vergrbfrrung batirt ſich aber 
erft von 50 Fahren ber, Die Einwohner beftehen and allen Nationen; 
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Deutſche und JIrelaͤuber finden ſich im größerer Auzahl daſelbſt; bei 
Hauptſtamm der Bevblterung ftamımt aus bem Morboften ber Bereinigten 
Gtaaten ber. Die Fortſchritte Eincinmati's find um fo uͤberraſchender, 
wenn man bebentt, daß biefe Stadt Wires ſich ſelbſt zu verbanten bat. 
Unbere pibgfich entflandeme Städte ber Wereinigten Staaten wurden fa 
zu fagen auf Wetien erbaut. So ift a. B, Lowell nichts Anderes als 
eine Unternehmung der Kaufleute zu Bofton, die ihre Kapitalien zus 
fanmenfhoffen, bierauf Hanbwertsleute fommen Tießen und zu dieſen 
fagten: „Baut ums eine Stadt.” incimmati warb ohne dnßere Mits 
wirtung durch die Einwohner ſelbſt alUmählig erbaut und verſchoͤnert, 
und diefe Einwohner waren größtentheild arme Rente, Statt alled Ber: 
mbgend brachten fie jenem Beift ber Orbnung und ber Defonomie mit, 
den bie meiften von ibmen auf ben Boben Neuenglanbs fon mit ber 
Muttermilch einfogen, und ben‘ bie Übrigen als ein beiliges Gefeg ans 
uabmen. 

Ya habe oben bernertt, daß Cincinnati eine herrliche Lage hat; 
im topographifcher Hinſicht ift bieß wahr; folgt man aber dem Laufe 
der Sewaͤſſer auf ber Karte und zieht man bie Hälfsauellen bed Bodens 
in Betracht, fo findet man, daß auf ber unermeßlichen Rimie ber weſt⸗ 
lichen Fluͤſſe fig eine Menge Puntte finden, welche in Beziehung auf 
Gewerbe unb Kandel eben fo gänftig, ja ſelbſt mo vortheilhafter ges 
Iegen find. Pittösurg bat z. B. Eifen und Gteinfohlen, d. b. das 
tagliche Brob ber Induſtrie ganz nahe bei ber Hand; es liegt am oberm 
Theil bes Ohio, wo bie Dampfſchifffahrt beginnt, beim Zufammenfluffe 
des Monongabela und bed Alleghany, vom benen ber eine aus bem Süden, 
der andere and dem Norden berabflieht, unweit ber Seen, und erfgpeint 
daher als der Miltelpuntt eines weiten Syſtems von Werbinbungen, 
Straßen, Randien und Eiſendahnen. Louisville (Kentucky) liegt am 
Waſſerfalle des Ohio am dem Puntte, wo bie arode Dampfſe 
deginnt, urd iſt fomit eime natürliche Zwiſchenſtatien für ben 
des obern Dbio und für den des Miffifippt umb feiner Zuftuͤſſe. Was 
dabriten umb Gewerbe anbelangt, fo bietet Lomidville ehem fo viele Haͤlfs⸗ 
quellen bar als Eincinmati; ja, feine bezaubernde Rage abgerechnet, ſchien 
Tegteres durchaus nicht Beftimmt, die Niederlagen und das Debone 
ded fruchtbaren Erdſtrichs zwiſchen dem großen unb Fleinen Miami zu 
werben. 

Allein wenn Menfchen fid etwas vornehmen und ed mit Bebarr: 
lichteit burchſeyen. fo wird es ihmen leicht, bie Schwierigteiten der Natur 
auf bie Seite zu räumen. Daber fehen wir auch, bas Eimeinmati, trotz 
aller Wortheife, welche Louisville als Depot von Kolonialwaaren unb 
Lebensmitteln, troy ber Haͤtfequellen, welche Pittöburg für feine’ groß: 
artigen Babriten genießt, deunoch eine Bevditerung zählt, weicht boppelt 
fo groß als bie von Ronisollle und um die Hälfte arbber iſt als bie 
Yittssurgs, umb daß dieſe Bevbiteruhs ſich im gleichem, wenn micht im 
größerem Woblftande befindet, als diejenigen ber beiden andern Gtäbte, 
Diefen Wohlſtand haben Einchunati’d Einwohner durch bie Inflinftartigen 
Plane hervorgerufen, welche eine Folge bes praftifgen und fperulativen 
Sinnes biefer Söhne Neuenglands find, Das Sprüdwort fagt, Fuge 
Leute verfiehen ſich beim @rftenmal, Die Vantees*), llger ald bie 
Auͤgſten, verfieben fi, ohne diefes erite Wort mit einander zu wechſeln. 
In Folge einer ſtilſchweigenden Liebereintunfe vereimigen fie ihre Uns 
frengungen zu eimem umb bemfelben Zwecke. Arbeiten nad Boftons 
Art beißt im ben MWereinigten Staaten irgend Etwwas mit volltommener 
Uebereinftimmung und olme alle Phrafen ausführen. 

Der Hauptzweck, ben bie Bewohner Eincinnati's fi gleich vom 
Anfange an vorgefegt haben, war fein geringerer, ald ihre Gtabt zum 
großen Marktplag des Weſtens zu machen. Das imbirefte Mittel, deſſen 
fle ſich bebdlenten, beſtand darin, daß fie ſich allmählich einer Menge 
ſcheinbar untergeorbneter Babrifationen bemächtigten, beren Geſammtheit 
jebod eine betraͤchtliche Maffe bildet. 

Usgefehen daher vom der Bereitung bed geſalzenen Fleiſches, ift es 
auffallend, daß Eincinnatt feine einzigen jener großen Grwerböjweige 
betreibt, welche ben Wohlſtand Frantreichs und Englands begründet 
haben. Die Einwohner von Eimeinnati fabrigiren eine große Menge 
son Mobels und Ackergeraͤthſchaften aller Urt, Alles was zum Bau ber 





So nennt man in den Bereinigten Staaten die Bewohner von Neuengland. 
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Wagen, zur Einrichtung ber Haushaltungen gehoͤrt, Uhren, Beife, 
Lichter, Papier, Federn, Quincailleriewaaren u. ſ. w. welche unermeß⸗ 
liehen Asfay finden hei der wachſenden Woltsmenge und dem zunthmen⸗ 
den Wortlftande der weſtlichen Gtanten, fo wie au bei dem meuen 
Staaten des Südens, die eine Menge Sklaven befigen. Wie biefe Sflanen 
find mit Ackerbau und mit ber Produftiom ber Baumtvolle befchäftigt, 
aber eben torgen ber Sflaverti Fhunen im jenen Staaten PFabriten und 
Manufatturen nie gebeiben. Die meiften Produfte von Eintinnati find 
von gauz gewoͤhulicher Urt, Die Möbeis 4. B. twhrden dem 

der Parijer wenig zuſagen fie find jeboch zwecthienlich und woonlfeil, 
und gerade deſſen bedarf es in einem neuerftehenden Lande, wo, mit 
Ausnahme bes fühligen Theiles, Wohlftand, aber feine Ueppigteit 
bereit. Das Gedeihen Eincinmati’s ift daher auf die Wohlfahrt ber 
weſtuchen Provinzen baſirt, auf bie erſten Bebärfmiffe bes größern Theis 
ber Einwohner. Allein außer bem Materiellen nimmt man bafeleft auch 
Rucſſicht auf bad Jutellettuele. So befindet fig zu Cincinnati eine 
große Schriftgleßerei, welche den ganzen Welten und bie ungeheurt 
Zahl von Journalen, welche dort gedruct werben, verficht. Mach ber 
Methode der Engländer und Amerikaner wird die Kanbarbeit bes Wiens 
fen fo viel als möglich durch Maſchinen erfegt; fo fab ich munter Ans 
berem bier zwei Borrigtungen, von benen eine die Gariftcharattere 
formt, wärend bie andere fie, wenn fie gegoffen find, reinigt. Beibt 
find bis jegt im Frantreich noch nicht befannt. ud mehrere Druereien 
finder man zu Eincinnati, ans deren Preffen jeboch mu Schriften zum 
allgemeinen Gebrauch, ald Zeitungen, Geber: und Schulbaͤcher, hervor⸗ 
geben, Mit Huͤlfe dieſer vielfachen JInduſtriezweige hat ſich Cinciunati 
in eine Lage verfegt, bie man ihm nicht leicht wird entreißen ednnen. 
Denm in ber Inbuftrie iſt die Priorität. kein geringer Bortheil, Der 
Ranfmann bes innern Bandes, ber mit ben verſchiedenartigſten Gegen: 
ſtaͤnden handelt, finder zu-Eincinmati ſo ziemlich Alles, was er braucht 
Er macht deßhalb hier vorzugsweiſe feine Eintäufe; daher IN Eincinnati 
ber Eentralmartt bes Weſtens. 

In Einchnnati weiß man micts von ber induſtriellen Beubalität ; 
eb gibt bier feine großen Wertftätten, Die Inbuftrie iſt getbeilt, ettwa 
wie bei und ber Boden. Jedes Familienpaupt führt fein Geſchaͤſt mir 
Huͤlfe feiner Sbhut und einigen neu Angefommenen, welche gegen Bes 
zahlung Dienfte Teiften. Eincinnati it baher im induſtrieller wie in 
politiſcher Beziehung gleich republitaniſch fonflitnirt, 

Der moraltfpge Aublice von Eincinmati: ift bimveißenb für jeden, ber 
die Arbeit Aber Alles liebt, umb dem fie Bliles erſeyt. Mer Geſchmact 
an Vergnuͤgungen und Ausgaben finder, dem dürfte diefe ſadne Stadt 
mit ihrem heitern Himmel und ihren pittoresten Umgebungen als ein 
langweiliger Aufeuthalt erfgeinen, Solche Beute werben mit großer 
Yufmertfamteit auͤberwacht, damit fie keine Profelgten zu machen im 
Stande fepen. Es beftehen Gefellihaften zur Unterbrüdung der Trunten⸗ 
beit umb des Spieles, welche mit wahrhaft puritanifgem Eifer in ibrer 
Spinire wirten, Ws Adams Präfibent war, ließ er ein Billiarb im 
Dräfibialpafafte aufſtellen. So weit geht in Umerita bie Mißbilligung 
gegen Aules, was Spiel heißt, daß bie politifehen Gegner Abams aus 
biefem Umftande eine Waffe gegen ihm ſchmedeten, und jenes Billiarb 
war einer ber Hauptgruͤnde, welche man ber Wieberertvählung bed ehe⸗ 
maligen Präfibenten entgegenfegte. 





fiterarifche Notizen aus Kufsland. 

Die nordiſche Biene enthält die Antändigung eines neuen ruffifchen 
Werts, bad ben englifchen und deutſchen Pfennigmagazinen nachgebildet 
iſt. Us Herausgeber fFünbigt ſich Auguſt Semen an, welcher auch ſchon 
mit dem Herausgeber bes engliſchen Peunymagazins in Unterhanblung 
getretes iſt, um vom ihm nach bellebiger Auswahl alle Holiſchnitte unb 
Zeichnungen zu erhalten. Alle 14 Tage ſollen zwei Druckbogen mit 10 
bis 12 Abblldungen erſcheinen. 


Bantiſch⸗ Ramensfi, der Verſaſſer einer Geſchichte Kleinrußlanbs 
bat bie in ſehr verſchiedenen Buͤchern zerſtreuten Nachrichten über bas 
Leben Mayeppas zufammengeftellt. Das Buch enthält nur 92 Seiten, 
fol aber zieimlich vollſtaͤnbig ſeyn. 


Münden, in ber Kirerarifag : Artiftifgen Haflalı ber I. S. Tott a ſchen Suchhaudlung. 


Berantwortiicher 


Rebatteur Dr. Eb. Bidenmann, 
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Hufsland und China, 


Mit der Entdedung und Eroberung von Sibirien wurden 
Rußlands Graͤnzen bis am bie finefifhe Tatarei erweitert. Cine 
Folge dieſer Grängnahbarfhaft war bie Entitehung eines neuen 
Handels nah Sina (oder China), deſſen Anfang in die Zeit 
periode von 1600 fält. Die Rufen, von einem milderen Klima 
angelodt, breiteten fib im waͤrmern füböjtlien Sibirien früher 
und ſchneller aus, als im Fältern noͤrdlichen Etriche biefed un: 
sceheuer audgebehuten Landes. Die Gegenden am Bailalfee wa- 
zen [hen zu Anfang des Trten Jahrhunderts in Beſitz genom⸗ 
men, und bald darauf drang auch bie rufiihe Herrſchaft bis 
zum Salalin: la oder bis zum Fluſſe Amur vor, Dieſer Fluß 
ſchien, ſelbſt bei der wenigen Kenntnif, die man von feinem 
Laufe hatte, für den Handel, die Schiffahrt und die Anlage von 
Kolonien oder Niederlaffungen wichtiger als jeder andere Fluß 
des oͤſtlichen Sibiriene. Die Rufen nahmen daher von ihm 
Befis, bauten an bemfelben Forts, ohne daß bie Einwohner fie 
am Bau gehindert, oder die Ehinefen um biefe Zeit auf den 
Amur oͤffentliche Anſpruͤche gemacht hätten. Die Muffen felbit 
mußten nicht, wie weit fie ſich dadurch dem chineſiſchen Reiche ge: 
näbert hätten; denn in ber erften Hälfte bes 17ten Jahrhun— 
derts hatte man felbit in Sibirien nur unvolllommene Begriffe 
von der wahren Lage China's. Diefed beweiien die Geſandtſchaf— 
ten, die bamald von Tobolst aud, obgleih nicht mit glüdlichem 
Erfolge, dahin unternommen wurden. Man wählte nämlich den 
Weg durch bie Länder der Kalmäten und durch die foongarifher 
Wuͤſtene ien. 


Je mehr ſich die Herrſchaft der Ruſſen in Sibirien ausbrei⸗ 
tite, deſto mehr Feine Staaten in Aſien geriethen mit ihnen in 
Verbindung. Die meiſten davon knuͤpften diefe Verbindung durch 
Geſandtſchaften an, welche fie an bie Statthalter und Bojaren 
in Sibirien fhidten. Diefe thaten ein Gleiches und fuchten be: 
ſonders dadurch ben Zwed zu erreichen, eine- Bekanntſchaft mit 
China zu eröffnen. Man hatte zwar in Sibirien ſchon feit län: 
gerer Zeit Kenntniß von chineſiſchen Waaren und Produften, er: 
bielt fie aber nicht unmittelbar von daber, fondern nur mittel: 
bar durch die Mongolen, Bucharen und Kalmülen, Bald aber 
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bemüpten ſich die Ruſſen, China felbft kennen zu lernen, um mit 


diefem großen Reiche in unmittelbare Handelsverbindung treten 
zu können. 

Nah mehreren von Toboldf und Tomsk aus nah China ab: 
gefertigten, aber unglüdlih abgelaufenen Geſandtſchaften, war 
die erfte, melde zu diefem Endzwede mit beiferem Erfolge abge: 
ſchickt wurde, bie vom Jahre 1654. Der Geſandte, wilcher die: 
fen merkwürdigen Auftrag erhielt, hieß Bailom und bekleidete 
eine Kanyleiftelle in Tobolsl. Er fuhr den Irtyſch hinauf 
durch das Land der Kalmüfen, wo ihn ber Fürft der Kalmılfen, 
Ablai, fehr gut aufnahm, ihm mit Pferden und Kamelen zur 
weiteren Fortſetzung der Reife verforgte, und ihm and dinige 
Gefandte ald Begleiter mit gab, bie ihren Weg ebenfalls nach 
Shina nehmen folten, fam dann weiter durch bie Sandmwilfte Gobi 
bis am die große chineſiſche Mauer und von da endlich nad Peking, 
nachdem er von Tobolsk aus ein Jahr und neun Monate auf 
ber Meife gewefen war. Zwar wurde durch biefe Geſandtſchaft 
noch feine fefte Handeldverbindung zwiſchen beiden Reichen errich⸗ 
tet, aber man ſah doch, dab die Ehinefen hiegu nicht abgeneigt 
waren. Bon ruffifher Seite lernte man dadurh China unb 
feine Produkte näher kennen. Den 30 Aulius 1657 fam Baikow 
wieder in Tobolsk au, nachdem die ganze Meife drei Jahre, einen 
Monat und vier Tage gedauert hatte, Durch biefelbe erbielt 
man nicht nur umflänblichere und gemwiffere Nachrichten über 
China, fondern man lernte auch den Weg genauer fennen, auf 
welchem man and Sibirien dahin gelangen konnte. 

Kaum waren biefe Umftände etwas allgemeiner befannt ges 
morden, fs unternahmen auch ſchon einige Jahre nachher die 
Rufen in Gemeinfdaft mit ben Bucharen, bie in Sibirien ans 
fäffig waren, eine Karamwanenreife nah China, und fehrten mit 
Handelsvortheilen zuruͤck. Vorzuͤglich glüdlih war eine große 
Karawane, die meiſtens aus Bacharen beftand und 1670 von 
Tobolst nah China abging. Sie nahm den zuerft entdedten 
Meg durch das Land der Kalmuken, welches ihr auf der Mi: 
reife, wegen der unter biefem Volke damals herrſchenden Un: 
ruben, beinahe dem Untergang bereitet hätte. Diefe Karawane 
bradte eine Menge intereffanter Nachrichten and Ehina mit, 
und durch fie wurde der Handel zwifchen dieſem Lande und Mufs 
land immer mehr im Aufnahme gebracht. 

Dig Waaren, welche die Ruſſen damals aus China mitbrah: 
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ten, beftanden nah Kilburger's Un;eige, *) vorzüglich im Seide, 
feidenen Zeugen und Stoffen, Kattunen, Kitaiten (eben bajfelbe 
baummollene Zeug, welches bie Engländer Nanting nennen), Pluͤſch, 
Rubinen, Zopafen und anderen Ebelfteinen, Porzellan, Moſchus, 
Biberge:l, Shinamurzel, Nhabarber, Thee, Badian oder Sterns 
anis u. dergl. m. Die chineſiſche Seide, die ungleich feiner als 
die perſiſche ift, fand befonders ftarfe Nachfrage. Sie wurde jo 
hoch geſchaͤzt, daß 1673 für 1 Pud in Moskau 120 Rubel damas 
liger Minze, oder 400 bollandifhe Dukaten bezahlt wurden, weil 
ein dentfcher Kaufmann fie nah Hamburg verfhiden wollte; 
Moſchus und Bibergeil waren zwar auch in Eibirien zu Haufe, 
aber ans der Mongolei konnte man biefe Produkte in weit grö: 
ferer Vollfommenbeit erhalten. Der Handel mir Mhabarber 
war ein czariſches Monopol; doch wurde im Winter immer eine 
beträchtliche Menge derfelben beimlih nah Moskau seihafft, wo 
fie kart der Achten Mbabarber nicht felten nur Rhapontik er: 
bielten. 

Ganz anders hingegen verhielt e3 fih mit dem Thee. Die: 
fer änferft merkwürdige Handelsartikel und jetzige Lieblingstranf 
vieler Herren und Damen, von welchem jäbrlih mehr als so Mil- 
lionen Pfund nah Europa eingeführt werden, fcheint zuerft durch 
den ruffiihen Handel mit China in allgemeineren Gebraud ges 
fommen zu ſeyn. Die äktefte Nachricht von demfeiben findet ſich 
in den Meifebefhreibungen der Araber, bie feit dem 9ten Jahr: 
hunderte China des Handels wegen mit ihren Schiffen beſuchten. 
Sie befchrieben ihn unter dem Namen Chah oder Sah. Ob: 
gleih nachher auch von fpätern Meifenden feiner erwähnt wird, 
fo war er doc noch zu Anfang bes 17ten Jahrhunderts in @uropa 
ziemlich undefannt, Dlearius **) befchreibt im Jahre 16353 den 
There ald ein ganz fremdes und feltenes Betränt. „Die Perfer,” 
fagt er, „tranten ein ſchwarzbraunes Waſſer, dad fie aus einem 
Kraut, Cha oder Chia, fochten, und welches die uzbekiſchen Tataren 
aus China bringen. Es bar länglice fpigige Blätter, etwa einen 
Zol lang, ſieht wenn es gedorre iſt, fchmärzlic aus, mwelft und 
trümmt fi ald Würmer zuſammen.“ — Manbeldloh in feiner 
orientalifchen Meifebefhreibung ***) braucht fchon das Wort There, 
und ſchreibt diefem Kraute manderlei heilſame Wirkungen wi 
ber allerlei Krankheiten zu; allein ed mar damals in Holland 
noch nicht in großen Quantitäten zu befommen, Kilburger +) 
bingegen fand ed 1674 unter bem Namen Tfhai fhon häufig 
in Rußland, und fo wird es daſelbſt noch jeßt genannt. Er 
faufte dad Pfund in Moskau zu 50 Kopefen damaliger Münze. 

Die von Rilburger fo gemannten Kithajer, die er auch tatarifche 
Kaufleute nennt, melde den vorzuͤglichſten Handel zwiſchen Sibi: 
rien und Gbina betrieben, find feine Ehinefen, fondern Mongo: 
len und Bucharen. Sie durften nur big Tobdlsk fommen, um 
bafelbft ihre mitgebrachten Waacen zu verlaufen. Von Da murs 
beu fie von den Ruſſen nab Mostan und Archangel zur weitern 
Verfendung fpedirt. Die Kithajer (oder eigentliher, bie Mons 
golen und Bucharen) nahmen dagegen für den chineſiſchen Hans 


*) Vergl. deſſen ruſſiſchen Handel in Büipimas Magazin. 5.8. sı5. 
**) Man fehe beifen perfianijge Reifehefgreibung, &. 335. 
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+) Am angeführten Orre. 9. 2. 8, ı7ı. 


bel nichts ald Pelzwerk, beſonders Zobel und Hermelin entgegen. 
Von jenen wurden nur bie gemeinern Sorten nach China vers 
führt, biefe aber gingen in folder Menge dahin, daß dieſe Waare 
in Rußland zu einem immer hoͤhern Preife flieg, und faſt ger 
nicht mebr zu haben war. 

Dieſer gegenfeitige Handel würde wahrſcheinlich noch höher 
geftiegen fepn, wenn nicht zu gleicher Zeit, namlich im J. 1681, 
zwiſchen Rußland und China Gränzftreitigfeiten wegen des Flufs 
fe8 Amur entftanden wären, die dem auffeimenden Verkehr zwi— 
fen beiden Völkern beinahe auf immer ein Ende gemacht hät: 
ten, Einige angefehene Koſalen hatten fib an den Ufern des 
Fluſſes Amur erliher feſten Pläge bemädtigt, unter denen fi 
auch das Fort Albafin befand, Diefer Echritt that zwar ben 
Ehinejen nicht unmittelbar Eintrag, denn das Gebier, mo fi 
biefes ereignete, gehörte den Dauren, allein die hinefiihe Megies 
rung, welcher bie Nachbarſchaft eines fo mächtigen europiiihen 
Volles nicht angenehm war, nahm es über fih, die Dauren wie: 
ber in den Beſitz ibrer verlorenen Pläge zu fehen, und beſchloß 
aus Mißtrauen über das immer weitere Vorbringen ber Ruſſen, 
fih des Amurs und aller daran wohnenden Nationen zu bemädh: 
tigen. Es entitand daber ein Meiner Krieg an der Sraͤnze, in 
welchem die von ben Ruſſen erbauten und befeftigten Forts Al⸗ 
bafin und Kamenskoi Dfteog von den Chinefen belagert und 
geritört wurden. Die Rufen aber bauten bald darauf an einer 
andern Stelle ein neues Albafin, gegen welches die Chinefen aber: 
mald eine Belagerung unternahmen, und bad aus Mangel an 
Munition wahrſcheinlich ebenfalld würde haben unterliegen müfs 
fen, wenn nicht der Kaifer von China, Kam: Hi, endlih den Fries 
den umb die Begunftigung des Handels diefen blutigen Fehden 
vorgezogen hätte. Die Gränzen wurben in bem belannten Ber: 
trage zu Nertfhinst den 27ften Auguſt 1687 feitgefeßt, welder 
noch big jetzt die Grundlage bed völferrehtlihen Verhältniſſes 
zwiſchen Mufland und China ausmadt. 

Es wurden nämlich in diefem Frieden niht nur bie Grän« 
zen zwiihen den beiden großen und mächtigen Staaten feitgefest 
und die Rufen von dem Defite des Fluſſes Amur gänzlih aude 
geſchloſſen, fondern auch eine gegenfeitige freie Handlung zwiſchen 
den Untertbanen beider Nationen zufolge bed Sten Artikels die⸗ 
ſes Traltats beitimmt, vermöge beffen fie dad Recht haben, mit 
den möthigen Beglaubigungsfchreiben von ihrer Obrigfeit ver: 
fehben, aus einem Lande in das andere zu reifen, um daſeltſt 
völlig freien Handel zu treiben. 

Wenn Peter der Große ſchon damals alleiniger Beherricher 
Rußlands gewefen wäre, fo würde er wahrſcheinlich niemals bare 
ein gewiligt haben, den Amur völlig an China abzutreten, ohne 
Mitantheil an deffen Ufern zu haben. Man Fannte aber Pazus 
mal die Wichtigkeit dieſes Fluſſes noch nicht. Kamtſchatla 
war noch nicht in DVefig genommen, und an eine auggebreitete 
Kahrt auf dem äflihen Weltmeer war nod nicht zu bdenfen. 
Erſt ein dalbes Jahrhundert nachher war der Werluft fühlbar, 
den Rußland durch die Abtretung dieſes Fluffes erlitt. Aus feis 
ver Mündung würde die Schifffahrt auf dem Ocean leichter, ge= 
fiherter und ausgebreiteter fepn, als aus Kamtihatla und 
O voht. Die lestern Häfen würden ſelbſt wit folhen Beduͤrf— 
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niſſen vom Amur haben verfehen werben können, bie an dieſem 
Fluſſe leichter zu haben oder anzubauen find, ald es im Kamt: 
ſchatta und Ochohzk gefheben fann, Selbft ein Rüdtransport 
fönnte auf dem Amur ftatt finden, wodurch Produkte ber öft: 
lien Infeln dem mittleren Sibirien leichter, ald es jet ge: 
ſchieht, hätten mitgetheilt werden können. Alle dieſe Vortheile 
und noch mehrere find durd die Abtretung dieſes Fluſſes nun: 
mebr für Rußland verloren gegangen, 

Bisher fand zwifhen Rußland und China nur immer noch 
ein Privarbandel ftatt. Allein im Jahre 1692 murbe von Peter I 
eine formlide Seſandtſchaft nah China abgefertiget, an deren 
Spige ber befannte Meifebeihreiber, Jsbrand Ides ftand, Die: 
fer Manı folte bloß die Aufnahme und beffere Einrichtung bed 
Handels zwiſchen beiden Reichen bewerfiteligen, und eine Han: 
deldverbindung für Aronfaramanen anfnüpfen, um dadurch io: 
wohl fremde Produkte, ald auch vorzüglich fibirifhes Pelzwerk in 
China abzuiegen. Diefer Wunſch wurde erfüllt unb 1698 ging 
die erfte ruffifhe Aronfarawane nah Peking ab. Die Ehinefen, 
als geborne Kaufleute, zeigten zu biefem Handel viele Neigung, 
und erlaubten für die anfommenden Kaufleute ſowohl, ald auch 
für die, mwelte ſich in Peking ſchon haͤuslich niedergelaffen hatten, 
eine eigene Kirche, ingleihen einen Geſandtenhof zu bauen, mel: 
her zugleich zur Beberbergung ber Karamanen diente, 

Diefer Karamanenhandel gewährte Rußland große Vortheile. 
Sibirifches Pelzwerk wurde in China thenrer ald in Europa be: 
sablt; auch brachte man ſolche Probufte zurdd, bie man mit gro: 
fem Gewinne wieder in Rußland abſetzen fonnte, welches mithin 
doppelten Vortheil bradte. Aus Thina holte man Ebeljteine, 
Gold, Silber, There, Seide, feidbene und baummollene Zeuge. Der 
in der ruffifhen großen Krone befindliche große Rubin wurde 
1705 von einem Kaufmann aus Jeniſcist, dem Fuhrer einer 
Karamane, aus Ehina gebrabt, wo er mwahrfheinlih nicht für 
feinen wahren Werth, ten er befißt, eingelauft wurde. 

Die Karamanen braten vom Tobolsf big Peking auf der 
Hin: und Furüdreife, den Aufenthalt in Peling mitgerechnet, ge: 
woͤhnlich drei Jahre zu, doch warb nicht jedesmal gleich nad ber 
Zurddfunft einer Karamane eine andere abgefertigt. Die Koften 
dabei maren groß, aber ber Gewinn erfeßte fie, fo wie die darauf 
verwandte Zeit, reichlich. Die Zahl der dabei angeftellten Menſchen 
belief fi auf 5—600, ja oft auf 800 und bismweilen auf 1000. 
Da aber auch natürlich viel zemeines Volk mitgenommen wurbe, 
meldes die gewöhnlichen gröberen Urbeiten auf der Meife ver: 
rihtete; fo entitand einigemal dur diefe rohe Menſchenklaſſe in 
trunfenem Muthe, nicht nur am Hoflager des mongoliſchen 
Oberprieſters Rutuchtu, wo auf ber Meife aud ein Hanbdeids 
verkehr ſtatt hatte, ſondetn felbft Im der Hauptftabt Peking 
Unfug, der "ie Veranlaffung zu Mißtrauen, Klagen und Be: 
ſchwerden von Eeiten der Chineien ward, und nicht nur das 
gute Bernehmen ftörte, fondern auch den Handel wieder ins 
Stocken zu bringen drohte. 

(Bortfegung folgt.) 


u 


’ 


Chronik der Reiten. 


Neifen in Aethiopien oberhalb des zweiten Nilfalls. 
. (Bon G. X. Hoffind. Lemden 1835.) 


41. Die Reife, 

Zrabition, Geſchichte und Ruinen von Kunſſwerten vereinigen fie, 
um zu beweifen, baß am obern Nil ein hochciviltſirtes Bolt Teste, ta in 
Staͤdten wohnte, Pyramiden und Tempel baute, geſchichtliche Ereigt iſſe 
in Hieroglyphen aufbewahrte, das eine befllimmte Regierungsform umb 
Gefege befaß, und deffen Ruf binſichtlich feiner Fortſchritte in den Wif- 
ſenſchaften und dem Rünften bed oejelligen Lebens ſich im ben frübeften 
Beiten ſchon Äber einen großen Theil ber Erbe verbreitet hatte. Die 
Herbiopier waren gleich berühmt und gebeimmißvell; bie Annalın der 
danptifhen Priefter geben Zeugniß von ihrem Ruhm: Fragmente ibrer 
Nationallegenden, ber Kriege und Groberungen ihrer Helden finden fi 
in den Xrabitionen ber Bewohner von Centralafien am Tigris und 
Eupbrat verwehrt, und wenn bie Griechen Ttalien und Eicilien kaum 
den Namen nad faunten, jo ſprachen ihre Diepter von ben Methiopiern 
als von einem befannten und berühmten Wolfe, 

Das alte Meros war fon feit länger als zweitauſend Jahren 
beruͤhmt, aber feine Entfernung, die Wüften, von benen ed umgeben 
ift, und end‘, H der ſtumpfſiunige Argwohn ber dayptifsen Mamelufen 
machten dieſen Bezirt gaͤnzlich unzugaͤnglich. Der Gegenfland blieb 
demnach In fo tiefe Duntelbeit gebäut, daß viele Schriftſteller dem alten 
Ruhm von Meros für fabelbaft zu halten begannen, und dem erſten 
Nilfall für die aͤußerſte Graͤnze alter Kunft und Wiſſenſchaften bielten. 
Bon wenigen Reifenden nur, bauptfihlig aber von tem beflagend: 
mwerthen Burdbarde, wurde ber Schleier geboben, ber dieſes Rand den 
Augen der Europder fo Tange verbergen bielt, und nicht Meros allein, 
fondern eine ganze Welt von Altertbümern ben linterfugungen ter Ge⸗ 
lehrten anfgetban, Eine üserrafchende Meibenfolge von Dentmälern, 
mit denen Aegpptens an Ehönheit und Broßartigteit vortteifernd, wurbe 
befannt, Man fand bie Ufer bed obern Nils His nach Meres hinauf 
mit Tempeln, foloffalen Statuen und Ruinen vom Städten bebedt. Dre 
Weg nach Meros war jest offen, doch zeigten fig nur wenige Reifenbe 
bereit den Gefahren und Beſchwerden zu trogen, bie bier lauern, und 
die, obſchen, wie Herr Hostins fig Übergeugte, gar febr überfhägt, 
immer noch bedeutend genug find, Abenteurer gewöhnligen Schlages 
abzuſchreden. 

Der Hauptjwed unſeres Reiſenden war bie genaue Unterſuchung 
der alten Denfmäler; er nahm deßhals Herrn Bandoni, einen geiwirten 
ttalienifpen Kuͤuſtler, mit fin, ber ibn bei Mufnabme der mertmürbig: 
fen Sehinte, Skulpturen und Hiereglyphen unterftägte, Dabei vers 
fAumte er jedoch Feinestwegs die jent lebenden Bewohner der Provinz 
fennen zu lernen, und feine Bemerkungen über biefe einft unabhängigen, 
jegt aber unter den eifernen Ecepter Mebemeb Alis gebeugten Stimme 
find beſoubers binfigtiih des Aufſchluſſes intereffant, den fie über das 

write Snftem ber Yrovinziafsermwaltung ertbeilen, Bir wollen unfere 
Aufmertfamteit zuerft der Reife feleft wibmen, und dann aud den Alter⸗ 
tbumdforfer mäber kennen lernen. 

Unfre Reifender, ber das Jahr 1633 Im Herbiopien zubrachte, ers 
bffnet feinen Bericht mit feiner Ankunft zu Nıfuan, dem alten Epene, 
einft fo berühmt wegen feines Handels und feines Reichthums. Die 
davpiifgen Gtätte, deren nähere Beſchreibung er fig auf ſpaͤter vor⸗ 
bebält, berührt er nur oberflaͤchlich, und ſchildert bie nubiſchen Bauern 
als im einem eben fo elenten Zuftande fich befindend, ald bie danptifcpen 
Fellahs; nur wit dem Unterſchiede, daß fie ihre Armuth mehr eigener 
Traͤgheit als dem Drud ihrer Beberrfger verbanfen, 

„Die Einwohner, faat er, find augenfheinlih arm nub eleub, umb 
ich fand nur wenige mit irgend Etwas befpäftigt. Ein Weis fpanı 
Baumwolle und rinige andere verrichteten häusliche Arbeiten; die meiften 
aber gaben ſich dem dolce far niente der Itallener hin, Die meiften 
Verfonen beider Seſchlehhter gingen im Lumpen geffeibet, die Kinber 
xadt, und ſabne Miädgen von 14 Bid ı5 Jabreu, ammutbig und zierlich 
in allen ihren Betoegungen, batten eine Vededuug, die wit weiter 
reipte ald vom @ärtel bis ein wenig muterbalb bed Anied, Diefer 
Sagury ober Rat ift aud dünnen Riemen von Hippopotamusbaut vers 
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fertigt, unb mit Korallen und fleinen Gibachen verziert. Die Zahl der 
Riemen ift fo groß, daß biefer Schurz feinem Zwect einer Beberfung 
vollfommen entfprigt. Die Maͤdchen tragen benfelben bis zu ibrer 
Verheiratbung, bie jeboch oft fon vor dem zwoͤlften Jahre eintritt.“ 

Zu Korosto fand Herr Hostins dem türfifchen Statthalter eben fo 
babfüchtig, ats bieß alle dieſe Beamten in ben entlegenen Provinzen zu 
ſtyn pflegen; Mehemed Ali bat jebo ihrer Habgier Schranfen geſetzt. 
Ber wenigen Fahren voch bätte die Verweigerung yon Befayenten einem 
Reifenden wo nicht fein Keben, bo fein @igentbum getofter, und bie 
Beſchimpfung eines Setretärs wäre mit der Baftonnade geahndet worden; 
jegt aber tragen biefe würdigen Beamten eine getaͤuſchte Erwartung mit 
mehr Gelaſſenheit. j 

„Der Gtatthalter, ein Effenbi, fagt unſer Reifender, beſuchte mich 
in meinem Zelte und begehrte geradezu mehrere Gegenſtaͤnde, die ihm 
im bie Augen fielen, bie ich ibm jeboch ohne Umftänte abſchlug. Bein 
Sefretär, ein Kopte, ber mir Mlagte, er leide an Bruftfepmerzen, wenn 
falte Witterung eintrete, beluſtigte mi nicht wenig. Ich gab ibm ein 
Stuͤct Flanell nebſt etwas Medizin, und fagte ihm, er fole fi hüten 
Arradi (Branntwein) zu trinten. Diefe Borfarift brachte ihn ganz 
außer Faſſung, befonderd da fein Kerr herzlich darüber lachte, weil er 
wußte, wie unwillfommen feinem Serretaͤr ein folder Rath war. Abends 
tam er halb berauſcht wieder zu mir, umb da im ihm fein anbered Gt: 
tränf ald Kaffee bot, fo zog er mit einem pfilfigen Lyra und aus⸗ 
brucdrollem Kopfnicken eine Feine Flaſche mir herrlichem Urradi und 
einen feinen Berger aus ber Taſche. Da ich biefen Menfchen, bem ich 
pis zu meiner Ruͤctkehr einige Kiften im Obhut geben mußte, nit vor 
den Kopf floßen wollte, fo lieh ich mir feine Geſellſchaft einige Zeit 
gefallen, bis er eundlich, da fein Rauſch immer mehr zunatım. fo unaud: 
ſtehlich wurde, daß ich Ihm durch meinen Diener hinausführen laſſen 
mußte, Dieb brachte ihm jedoch nicht im minbeften aus feiner guten 
Laune, und er fagte ganz gutmüthig, daß es ihm recht leid ſey, daß 
mir feine Geſellſchaft Langweile mache.“ 

Das Ermübende des Marſches durch bie Wüfte wurde in Etwas 
durch ben Geſang der Rameltreiver beiebt, berem einfache Melodien im 
Drient eben fo berühmt find, als die ber venetianifhen Gonbollere in 
Europa. 

„Dime ben Gefang ber Araber, ſagt der Reifende, mit bem fie 
ibre Kamele gu ermuntern pflegen, waͤren wir nicht fo ſchnell burd bie 
Wüfe gefommen. Die Wirkung beffelden ift überrafgend, denn biefes 
muſitaliſche Reigmittel beſchleunigt ben Schritt der Thiere um mwenigftens 
ein Vierter. Oft forderte ich bie Kameltreiber auf zu fingen, und zwar 
nicht bloñ um ſchneller vorwärts zu fommen, fonbern auch um mic 
an ben einfachen Melodien zu ergögen. Cinige ibrer beften Gefinge 
athmen eine fo fühe Schwermuth, als bie vorzuͤglichſten europaͤiſchen 
Meifen, Die Worte find oft ſchͤn, meiſt aber einfach und natürlich, 
und immer Gtegreifsihtungen. Die nachſtehende Heperfegung kann nur 
einen unvolltommenen Begriff geben. Giner hebt z. B. an: „An. 
wenn werde ich bie Meinen mieberfehen? Der Regen ift gefallen und 
hat einen Strom gebildet, ber mich von ber Heimath ſcheidet. Ad. fol 
id nimmermehr fie wiederfehen 1" — Der Refrain zu diefem und aͤhn⸗ 
lichen Verfen wurde iimmer von bem ganyen Ehor mit folgenden Worten 
angeftimmt: „Oh, welch Vergnügen, were Wonne, die Meinen wiebers 
fehen! den Water und bie Mutter, bie Brüder und die Schweſtern! 
Mit einer Flagge fhmÜc ich dann vor lauter Freude den Kopf meines 
Kamels!” — Ich fragte einen hübſchen Burſchen, ber biefen „Kuh— 
. reigen der Wüfte- mit allem Ausdruckt eines Gchweizerd fang, ob er 
mir mir nah England in mein Dorf gehen wolle. Er wollte wiſſen, 
wie lange ich fon abwefend fen. und als ich ibm fagte, brei Jahre, 
fo ermwiberte er; „Nein, ich fan mit mit dir geben, denn müßte ich 
drei Jabre fern von den Meinen bleiben, fo wäre ich fehr ungluͤgiich — 
ich wärde franf werben.‘ 

Als unfer Reifender nach Gärten fam, fanb er bie Bewohner minder 
zuruͤcthaltend, und au bem weiblichen Geſchlecht eine Freiheit geftattet, 
die in einem muhammedaniſchen Laund ungewöhnlich if. Zu Gagi nahm 
ſich Herr Hotfins gegen den Häuptling eine Freiheit heraus, bie ihm 
anterswo in Gefabr nebracht Imben wärbe, 

„Ih ging, erzählt er, geradezu in feinen Harem, und ſchwahte mit 


Müngem, in ber 


feinen Frauen unb weislihen Selaven. Einige von ihmen waren ſchoͤn 
zu nennen, und ba fie faft nact gingen, fo ließen ſich ibre reinen 
Formen um fo mebr erfennen; ihre Befiaptäjlige waren regelmäßig, und 
ihre großen ſchwarzen Augen febr audbrudsvoll, Die geringe Bebedung, 
welche fie tragen, ift ſehr geſchmacvoll georbnet, und ihr weder zu 
biöbes, noch zu breiftes Betragen hoͤchſt einnehmend, Die Sklaviunen 
waren mit Korbflechten befadftigt, und bie Frauen rubten auf ihrem 
Ungariss, In Aegypten bitte ich es nicht wagen bürfen, fo geradezu 
in ben Harem zu bringen, bier aber herrſcht größere Freiheit, denn 
man ſchien bur mein Wagſſtuͤg nicht nur nicht beleidigt zu feum, ſondern 
fam mir fogar auf alle nur mögliche Weife freundlih entgegen. Die 
Welser Hefühlten meine Arme, meine Kleidung und bewunbderten meinen 
Bart, Indem fie dabei wieberboft ausriefen: „Adſchalb, Wallap! 
(munbervol! bei Gott) er ift ein hochgewachſener Mann! Der Scheit 
lag ſchmauchtud im Gatten einer Dumapalme; er fab mie in feinen 
Karem ochen, war aber fo höfiih niet nachzukommen.“ 
(Fortfegung folgt.» 





Vermifchte Nachrichten. 

Aus ben Berichten bes Dr. Eleveland Über bie Bevbiterung ron 
Schottland ergibt fich, daß nach dem Eenfus von ın2ı das Verhaͤltniß 
ber welblichen Bevdlferung gegen bie männliche zu Inverneñ weit übers 
twiegenber war, als im irgend einer andern Stadt bes Landes, Greenock 
ausgenommen, Zu jener Zeit befanden fi zu Invermeß 5265 @ins 
wohner männliben und 70,1 weiblichen Geſchlechts; nimmt man num 
an, dafi beite Geſchlechter von dem Alter unter 20 Jahren aleih gewe⸗ 
fen ſeyen, was au, ben Grafſchaftéeberichten zufolge, im Ganzen ber 
Fall war, fo ergeben ſich 5500 Männer und 5500 Weiber "unter 20 
Jahren, und es bleiben mithin für das Alter Über 20 Jahre now 
5500 Weiter und 1765 Männer übrig. Rechnet man dann ein Drit⸗ 
tet der männlichen Beoblterung Aber 20 Tatzre ald unverheirathet, was 
ſchon eine bobe Annahme ift, und zwei Drittel ald verbeuratbet (nämz 
lich 588 und 4475), fo bleiben 2,525 Iebige Frauen, Über 20 Sabre 
gegen 588 ledige Männer von bdemfelben Alter, was ein Verhaͤltniß 
von faft s zu ı gibt. 

⸗ 

Der mebiciniſchen Geſceuſchaſt zu Paris wurde unlaͤngſt eine Eins 
gabe uͤber ein neues Nahrungsmittel zugeſtellt, dem man ben Namen 
Judoſtane beigelegt hatte. Es wird aus dem martigen Theil des 
Stammes einer befondern Palmenart in Hinduſtan bereitet, und hat 
in feinen Beftandtheiten viele Aehnlichteit mit tem &aao, dem Ealep 
und der Pfellwurzel, befigt aber mächft den mährenden Eigenſchaften ber 
genanuten Subſtanzen einen Schleim, ber ganz befonbers wohltbätig auf 
die thierifhe Organiſation wirft, Den von den bebeutenditen Aerzten 
angeftelten Verſuchen zufolge ift es beſonders ald Nahrung für Kinder 
von Nugen, da es bie Entwicklung ihrer Kräfte befördert und ber befle 
Erfap für die Muttermilch iſt. Tür ſchwache Magen und Lungenſuͤch— 
tige bat ber Indoſtane fi ebenfalls heiifam eriwiefen, 

— 


Nach offiziellen Angaben fleilten ſich die Zahl ber Geburten im 
Frantreich folgendermaßen: 
Ehteliche Rinder im Jahre 1824 . . . ’ 
— — im Fahre 1852 * * . * 
Unehelicht Finder im Jahre 1924 . . . . 
— — im Jahre 1852 ‘ . . . 67,677 
Tindelfinder im Sabre 1852 . . . . r 427,507 
Diefe fofleten 10,240,762 Fr., alfo so Er. 31 Cent. bas Kind. Im 
Jahre 1824 betrug die Anzahl nur 116,767, melde bem Staat 9,800,212 
Granten oder 85 Gr, 95 Eent. das Rind Fofteten. 
* 


912,978 
870,509 
71,47% 


Auf Maforta fanden in der Nacht vom 15 auf ben 16 Junlus 
mehrere Erbfldße flatt, Hm 20 erfolgte zum allgemeinen Schrecten ein 
dritter, und num glaubten ſich bie Einwohner verloren, denn ein gewiſſer 
St. Vincent hatte vor hundert Jahren propbezeiht, Majorta werde nad 
breimaligem Erdbeben von ben Fluthen verfhlungen werben. 


iterariip » Hrriftifepen Anftait ver I, G. Eortargen DBua handluug. 
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Die Wollenmanufaktur &rofsbritanniens. 


Mir haben vor einiger Zeit *) eine Ueberſicht der Geſchichte ber 
Baummollmmannfaltur in England mitgetbeilt, und entnehmen 
jest aus dem Werfe eines. Hru. Ure „the philosophy of manufactu- 
res" eine kurze Gefchichte der Wollenmanufaftur, die lange ald Sta: 
pelbandel von England galt. Sie erhob fih zu einiger Wichrigleit 
zuerft unter Eduard III, der die Flamänder aufforderte, in meh: 
reren Theilen des Landes Fabrifen anzulegen. Vorher war robe 
Wolle ein Huuptausfubrertifel, denn im J. 1549 machte das Par: 
lament dem König Vorftellungen megen einer ungefehlihen Auf: 
lage von 40 Schilling auf jeden Sad ausgeführter Wolle, eine 
Auflage die 60,000 Pfund eingetragen hatte, wonach bie jährliche 
Molausfuhr 11 Millionen Pfd. betrug, Der Mittelpreis ber 
Mole war damals etwa 5 Pfd. St. der Sad und der Werth ber 
jährlichen Ausfuhr betrug 150,000 Pfd, St. Die englifhen Kauf: 
leute waren ſehr eiferfüchtig auf bie fremden Fabrifanten im 
Lande, befonders da Eduarb anderes ald englifhed Tuch zu tra: 
gen verbot, und man hat noch viele Petitionen von Wollenwebern, 
die fi ber die Auflagen befhwerten, melche ihnen von ben in 
den Städteforporationen herrſchenden Kaufleuten auferlegt wur: 
den. Indeß faßte diefer Manufalturgmweig Wurzel, und blübte, 
troß eines unflugen Geſehes das die Ausfuhr von roher Wolle 
geftattete, und die von Wollenwaaren verbot, 

Ein Jahrhundert fpäter unter Heinrich VI war bie Wollen: 
manufaltur fo weit gedieben, daß England mit den Niederlan- 
ben konkurrirte, und deren Tuͤcher nur gegen gleihe Einfuhr: 
erlaubniß fir bie engliihen Tuͤcher zuließ. Mit biefen Fort: 
fhritten hatte fih aber auch bereits eine Eiferſucht zwiſchen 
Aterbau: und Manufalturintereffen eingeftellt, und ſchon Hein: 
rich VI batte verboten, daß jemand feinen Sohn oder feine 
Toter im ein ſolches Gewerbe bringe, wenn er niht 20 Schill. 
befige. Diefe Verordnung würde nah und nah die ganze Wol: 
lenmanufaktur zerſtoͤrt haben, allein ber erfte König aus bem 
Haufe Tudor gewährte der Stadt und fpäter der Graffchaft Nor: 
fol Befreiung von dieſer Alte, Heinrih VII ſchaffte noh ein 
größeres Hinderniß ab durch Beihränfung ber Korporationen, 
die allerhand Auflagen eingeführt, und Zölle an Thoren und fogar 
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auf den Fluͤſſen errichtet hatten, Doch theilte auch dieſer König 
die Norurtheile feiner Zeit, und ſetzte Preife für die wollenen 
Tücher, Mügen u. dergl. feft, was natürlich zur Verſchlechterung 


der Waaren führte. Dennoch galt dieß Gele bei den Staate— 
männern jener Zeit für ein Meifterftit von Handelspolitit. 
Die Parlamente unter Heinrih VII waren allzu emfig mit 
Ausfiübrung der Launen des Königs und mit inkonferuenten 
Geſehen gegen Keberei und Berrath befhäftigt, um dem Handel 
viele Aufmerkfamkeit zu mibmen. Ein Vorfall verdient jedoch 
Erwähnung. Die Wollenmanufaftur hatte fo zugenommen, daß 
die Niederlande, nicht länger im Stande mit den englifhen Pro- 
ducenten zu fonfurriren, einen Fuhrhandel begannen, die enge 
lifhen Waaren auflauften, und nach andern Gesenden Europa's 
verführten, Im Jahre 1528 begannen Feindfeligkeiten zwiſchen 
England und ben Niederlanden: augenblidlih ſtofte ber Hans 
bei; bie Kaufleute Fonnten ohne ihre nmiederländifhen Runden 
fein Tuch von den Fabrikanten kaufen, diefe entliefen ihre Ars 
beiter, und die Arbeiter verlangten tumultuarifh: „Brod oder 
Blut,” *) Wolfen, der Minifter, mufte fib nicht zu helfen, er 
verfuchte Gewalt gegen die Urbeiter, aber der Hunger war ſtaͤr⸗ 
fer als das Geſetz: er drohte den Fabrifanten, wenn fie nicht 
arbeiten liefen, aber aus dem leeren Beutel konnten fie feinen 
Arbeitslohn zahlen; endlich ließ er die Kaufleute rufen, und be— 
fahl ihnen, Tuch wie gemwöhnlih zu Faufen, aber auch biefe ers 
Härten ihr Unvermögen, und fo fam man endlich auf bad 
wahre Mittel, den Handel auch im Kriege fortbauern zu laſſen. 
Unter Eduard VI wurde jedem verboten, Tuch zu machen, 
ed fen denn er babe 7 Jahre ald Lehrling gedient, im erften 
Jahre der Adnigin Maria ward diefe Verordnung abgeſchafft. 
„weil fie den Verfall der Wollenmanufaftur veranlaft, und 
mehrere Städte ruinirt habe;“ Eliſabeth ftellte fie jedoch wies 
der ber. Die Verfolgung ber Proteftanten in Franfreih und 
Flandern trieb viele ausgezeichnete Fabrifanten nab England, 
wo Clifaberh fie freudig aufnahm, und durch Aufhebung der 
Alte, welde die Tuchfabrifation auf die Städte mit Korporatic- 
nen befhränfte, dieß Gewerbe fo fehr bob, daß einer Vorſtellung 
der Hanfeftädte an den Reichſstag zufolge jährlih etwa 200,000 
Stuͤck Tuch aus England andgeführt wurden. Jeht fingen auch 


*) Virre en traraillant ou mourir en combattant! 
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die engliihen Staufleute an, ihre Waaren felbft auszuführen, und 
ihr Erfolg erbitterte bie Hanfeftäbte fo fehr, daß biefe eine allge: 
meine Verfammiung zu Lite bielten, um Mafregeln gegen bie 
Yusbreitung des englifhen Handels zu berathen. Doch mehr 
als die Eiferſucht der Fremden fchadeten dem englifhen Handel 
die Monopolien, welche Eliſabeth in zabllofer Menge ſchuf. 

Unter Jakob I rehnete man, daß bie Wollenwaaren neue 
Sehntheile des Handels ausmachten: die meiſten Tücher wurben 
roh ausgeführt und von ben Holländern, welche 700,000 Pfd. St. 
jährlih damit gewonnen haben follen, gefärbt und ausgerüftet, 
Auf Anttiften Cockayne's und anderer londoner Kaufleute verbot 
der König die Ausfuhr rober Tücher, bie Holländer und Deut: 
ſchen aber verboten die Einfuhr gefärbter englifher Tier, und 
die Folge war, baf der Ausfuhrhandel um zwei Drittheile und 
der Preis der Wolle um 70 bid So Prozent fank, und der Befehl 
zurüdgenommen werben mußte, Bei biefer Gelegenheit wurde 
eine Kommiffion niedergefeht, um zu unterfuchen „ob eine grö- 
Bere Freiheit ded Handeld und die Aufhebung bed Zwangs aus: 
ſchließlicher Kompagnien nicht vortheilhaft waͤre;“ ein erfreulicher 
Beweis der Fortfchritte in ber Handelepolitif, leider aber führte 
ed damald noch zu keinem praftifhen Reſultate. 

Unter der Republit blühte der englifhe Handel, meil bie 
Greibriefe der ausſchließlichen Kompagnien unbeachtet blieben, 
und der Fortfchritt bemofratiiher Grundfäge auch Lanbebelleute 
veranlaßte, ihre Kinder zu Kaufleuten im bie Lehre zu geben, 
Mit der Neftauration kam aber bie alte Wurh nah Prohibitio: 
nen und Proteftionen; 2000 Manufalturiften aus Warmidibire 
und eine große Anzahl aus Herefordfhire wanderten nah ber 
Pfalz aus, und im Jahre 1662 machte bie Kompagnie der foge: 
nannten Merchaut Adventurers in einer öffentliben Denfirift 
befannt, daß der Handel mit weißen Tüchern von 100,000 Stüd 
auf 11,000 gefallen fev. Im Jahre 1668 wurden einige Wallo: 
nen aufgemuntert, die Fabrikation feiner ſpaniſcher Tücher, bloß 
ans fpanifher Wolle ohne Beimiihung geringerer einzuführen, 
aber diefer Gewerbszweig machte ſchwache Fortſchritte, haupt: 
ſaͤchlich weil die englifhen Municipalgefege ſchwer auf dem Erem: 
den laſten. 

Doh war das Parlament mit ſchühenden Maßregeln fchnell 
bei der Hand, die Ausfuhr von Wolle und lebenden Schafen *) 
murbe unter Elifabetb und nachher unter Karl II bei ftrenger 
Strafe verboten; auch ertheilte es Lehren uber bie Bereitung und 
Färbung des Tuches, wovon aber die Manufalturen wenig pro: 
fitirten; ferner ward nicht nur fremdes Tuch verboten, ſondern 
fogar bei Etrafe unterfagt, bie Todten in andere als wollene 
Tobtentiicher zu Fleiben, Alle biefe abgefhmadten Privilegien und 
Shusmaßregeln halfen jedoch nichts: bie Schafzüchter, des frem⸗ 
den Maritd beraubt, verlangten und erhielten Schuß auf dem 
. einheimifchen ; die Fabrifanten, gegen Konkurrenz gefihert, machten 
feine Fortſchritte in der Bearbeitung ihrer Waaren, bad englifche 
Tuch verlor feinen Ruf in Europa, und dieſe Stapelmanufaftur 
wäre wahrſcheinlich cines natürliden Todes geftorben, bätte fi 

*) Das Ausfuhrverbot vom lebenden Schafen war um fo feltfamer, 


als tamals niemand Üser 2000 Schafe halten durfte bei einer 
Strafe von 5 Sch. 4 D, (2 1.) für jebes weitere Städ. 


ihnen nicht in den emporblühenben Kolonien von Norbamerifa und 
Weftindien ein Marft eröffnet, Dann aber kam ber amerifanifche 
Sirieg, bad Monopol bed Markts war verloren, und bie Wolle 
fiel fo fehr im Preife, daß man bie befte das Pfund um weni: 
ger ald a Pence (12 Er.) kaufte. Zwei Glüddfälle retteten bie 
Tuchmanufaktur vom Berderben; fürs erfte miſchte fih bad Par: 
lament nit ein, und das Beifpiel der Kattunfabrifanten ver: 
aulaßte die Tuchfabrifanten ihre Zuflucht gleichfalls zu Maſchinen 
zu nehmen. Allmaͤhlich wurden num die bemmenden Gefeke ab: 
geſchafft, und ftatt völlig unterzugehen, wie im Jahre 1732 boͤchſt 
wahrfheinlih war, beträgt jeht der Werth der Tuchausſuhr aus 
England 6 bis 7,000,000 Pfd. St. jährlih, allerdings eine 
ſchwache Zunahme im Vergleich mit dem Auffhwung der Baum: 
wollenmanufalturen, der freilib ohne Beifpiel in ber Welt: 
geſchichte iſt. 

Nah ziemlich genauen Nachrichten befinden fi jezt in Eng— 
land 1515 Fabriken, mit 31,560 Arbeitern und 22,526 Arbeite⸗ 
rinnen, Der Betrag bes in ben verſchiedenen Zweigen ber Wol: 
Ienmanufaltur ftedenden Kapitals laßt fih auch nicht mit er: 
trägliher Genauigkeit angeben, doc iſt biefer Zweig der Judu—⸗ 
firie wahrfcheinlih im Ginfen. Zum Schutze bed Schafzüchters 
hat man fremde Wolle befteuert, allein die engliihe Wolle muf 
mit frember je nach ber Feinheit bed Tuchs gemiſcht werden, 
und je weniger fremde Wolle eingeführt wird, deſto weniger wird 
englifhe gelauft. Dieß ift die Meinung der ausgezeihnetften 
Tucfabrifanten Englands. 


Mrfprung und Fortgang des Handels zwifchen 
Rufsland und China, 


(Fortfegung.) 


Um indeß diefen Klagen abzubelfen und die Ausſchweifungen 
zu hemmen, ftellte Peter I im Jahre 1715 ben befannten Dteife: 
befchreiber Lorenz Lange ald Agenten oder Konful in Peling am. 
Allein der mißtrauiſche Eharalter der Ehinefen fand auch in 
diefer voriheilhaften Anordnung einen Fingriff in ihre Rechte 
und alten Landesgeſetze, die fih nie an die europäifhen Sitten 
und Geſetze bes Voͤlkerrechts anſchließen werben. Lange ſah ſich 
daher bald wieder genoͤthigt, Peling zu verlaſſen; und da von 
den Rufen abermals Ausihweifungen an dem Hoflager bes 
mongolifhen DOberpriefterd waren begangen worden, auch wieber 
einige Gränzitreitigfeiten audgebrohen waren, fo erfhien 1722 
ein förmlihes Verbot von dem chineſſſchen Kaifer, darin allen 
Fremden, beſonders Ruſſen, unterfagt wurde, ferner mit Karas 
wanen nah Peking zu kommen. 

Bon rufifher Seite fab man biefen Handel ungern unter: 
beohen. Um ibn wieder zu erneuern und das vorige gute Mer: 
nehmen berzuftelen, wurde im J. 4726 ber Geheimerath Graf 
Sawa Wladislamitih als Gefandter nach Peking geſchickt, mit 
der Vollmacht, Alles anzuwenden, den vorigen Handel wieder 
berzuftellen. Sein Unternehmen gelang ibm zum Theil, Die 
Grängen wurden berictiget, alle Streitigkeiten und deren Ur: 
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ſachen völlig gehoben, und um auch für die Zukunft jede Klage 
gu verhuten, bie durch Privatperfonen in China verurfaht werden 
fünnten, wurde 1727 in einem befondern Traftate feitgefeht, daß 
an den Grängen zwei Handelsoͤrter erbaut würden, in melden 
zwiſchen Rufen und Ehinefen ein regelmäßiger Handel getrieben 
werden follte. Bloß die Arome behielt fih das Mecht vor, alle 
drei Jahre eine Karawane nah Peking fhiden zu dürfen, bie 
aber aus nicht mehr denn 200 Perfonen beftehen ſollte. 

Zu Hanbdeldörtern wurde am Fluſſe Kjaͤchta ein Ort gleiches 
Namens, 91 Werfte von Selenginsf, und Zuruhaitu am Argun 
auserfeben und erbaut. Eben fo wurde dicht am Sjähta auf 
hinefifher Seite auch ein Handelsort, Namens Maimatfhin, in 
einer Entfernung von etwa 500 Fuß erbaut. Hier fing der 
Handel bald an, mit erneuerter Lebhaftigfeit zu blühen, Die 
Kronfaramanen aber, bie von diefem Zeitpunfte an nach Pelfinz 
gingen, faben fi dafelbft in die Nothwendigkeit verfeßt, unter 
dem Vorwande, daß fo am beiten für ihre Sicherheit geforgt 
würde, fib in einen befondern Gefandtenhof einfließen und 
bewachen zu laſſen. Diefer unangenebme Zwang bemmte den 
bisherigen freien Handel mit ben Chinefen anfs neue, Diele 
verfuhren mit den Ruſſen wie mit Gefangenen, und bie legtern, 
um nicht zu lange eingefchloffen zu bleiben, mußten ihre Waaren 
unter dem zeitherigen Werthe verlaufen. 

Wegen biefer unfreunblihen Behandlung und bed fi ba: 
durch fehr vermindernden Bewianes gingen feit biefer Einrichtung 
auch nicht mehr als ſechs Karawanen nah Peling, nämlich in 
den Jahren 3728, 1732, 1737, 1741, 4796 und 1755. Im Jahre 
1762 wurde endlich diefer Karawanenbandel ald Monopol von 
Seiten ber Krone völlig aufgehoben und ganz freigegeben. Jeder⸗ 
mann fonnte ven nun an an bemfelben Theil nehmen. Da ed 
aber vortheilhafter war, in Kjaͤchta mit den Ehinefen felbit zu 
handeln, als mit weit größern Koften nah Peking zu reifen, fo 
809 man jenen Handel vor, und unterließ den letztern bald ganz. 

Seit der Erbauung von Klaͤchta fchränfte fi ber Privat: 
handel mit ben Ehinefen ganz auf biefen Ort ein, und er ift 
auch jetzt noch ber einzige Stapelplag, wo ein lebhafter, gegen: 
feitiger Handel getrieben wird, Zuruchaitu Itegt ſchon entfernter, 
und wirb auch nur im Sommer von einigen Kaufleuten befucht. 
Seit 1762 wurde indeffen der Handel in Kjaͤchta mit Maima: 
tſchin einigemal durch entftandene Mifverftändnife und Betrüs 
gereien von Seiten ber Ruffen im Pelzereien unterbrochen, aber 
auch bald wieder hergeftellt, da zumal die Chinefen ſich jet ziem⸗ 
lih nachgebend bemiefen. 

Für die rufifhe Regierung ift ein dafelbit vermehrter Hans 
del eben fo wichtig, ald für Privatperfonen, denn die Zolgebühren 
die in Kjaͤchta entrichtet werden müffen, bringen ber Krone feine 
unbedentenden Einkünfte, Die meiften chineſiſchen Waaren be: 
sablen 25 Proz.; ruſſiſche Pelzwerle, Vieh und Lebensmittel 
25 Proz., und einige ruſſiſche Fabrik und Manufakturwaaren 
18 Proz. Zoll. Außerdem muͤſſen noch 7 Proz. von dem Werthe 
aller Waaren für Unterhaltung der Zollbeamten, Zollhäufer und 
ber Schiffbarkeit der Selenga entrichtet werden. Folgende Au: 
gaben von einigen Jahren geben bie befte Weberfiht von der 
Wichtigkeit des hinefifhen Graͤnzzolles in Kiächta und Zurugaitn. 


Im Jahre 1763 betrug ber Zoll 591,195 Mubel, 


1770, 71 u. 72 550,000 — 
1775 — — 463,380 — 
4777 — — 431.00 — 
1784 — — 700,000 — 
1790 — — 693,142 — 
1802 — — 811,000 — 


Verſchiedene Waaren find bei der Ein⸗ und Ausfuhr zoll⸗ 
frei. Zu den erſtern gehoͤren: chineſiſche Atlaſſe, Porzellan, rohe 
Baummolle, Glas, Korallen, Spielwerke u. dgl. Zu den ruſſiſchen 
werden gezählt: Papier, Zeuge aus ruffiiden Mauufalturen von 
allen Gattungen und Farben, Bauerntuh ausgenommen. Aus—⸗ 
zuführen find von ruffifher Seite verboten: Geſchütz, Waffen 
und Gewehre aller Art, Pulver, Gold und Silber, gemuͤnzt fo: 
wobl als in Stangen, Treffen oder Galonen, Pferde, Biberhaare, 
Vottaſche und Harz. — Branntwein, Salz, Eifen, Kupfer und 
Kupfermünze, Rhabarber und Fiſche werden unter bie verbotenen 
@infubrartifel gezählt. " 

Der Handel in Zuruchaitu ift von weit geringerem Umfange 
ald der in Kjaͤchta; denn es werben bafelbit iährlihd im Durde 
ſchnitte nicht mehr als 600 bis 800 Mubel Zoll erhoben, woraus 
fih auf die ganze Handeldmaffe fhließen läßt. Die ganze Summe 
der Einfuhr betrug 1790 nicht mehr ald 59537 Mubel, und bie 
der Ausfuhr 2117 Rubel, wovon der Zoll 895 Rubel betrug: in 
Kjaͤchta Hingegen war der Werth der Cinfuhr in bemfelben Jahre 
1,912,810 Rubel, und ber Audfuhr 1,584,672 Rubel, wovon ber 
Boll 693,112 betrug. Im Jahre 1802 belief fi der Werth der 
Einfuhr auf 4,491,507 Rubel, worunter Thee, Kitaila, Baum 
wolle und baummollene Zeuge die vorzuͤglichſten Artikel and: 
machten; ber Werth der Ausfuhr auf 2,016,520 Rubel, worunter 
befonderd Tuch, Pelzwerk, Leder, Juhten, Korduan und Saffian, 
Uebrigens ift aller Handel mit ben Ehinefen bloß ein Tauſchhan⸗ 
del, und bie beiderfeitige Handelsfumme mag fich jeht jährlich 
im Durchſchnitt ungefähr auf 5 Mill, Rubel belaufen, 

Der größte Theil der ruffiihen Waaren wird gemeiniglid 
um ein Betraͤchtliches böber verhandelt, als fie im Zoll tarirt 
worden waren; die hinefifhen Waaren hingegen haben meiſtens 
eine gewiſſe feite Tare, und werben für eben fo viel angegeben 
und an die Kaufleute abgefept. Rechnet man noch den beträdt: 
lihen Schleihhandel dazu, fo ift bie angegebene Summe von 
5 Millionen cher zu gering als zu hoch geſetzt. Einige ruffifhe 
Kaufleute, befonders das Haus Schigarow in Moskau, machen 
befonders ſtarke Geſchaͤfte nah Kjaͤchta. Letzteres feht zuweilen 
allein fuͤr / Million um. 

«Satuß folgt.) 


Chronik der Keiſen. 
Neiſen in Aethiopien oberhalb des zweiten Nilfalls. 
1. Die Reife 
(Fortfegung.) 
Zu Er Matarrif, der Hauptſtadt des alten Kbnigreicht, jeut der 


türfifgen Provinz Berber, wurde unſer Meifender vom dem Bey gafts 
freundlich aufgenommen, ber mit, wie andere Provingftatshalter, mit 
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ener Großmuth Handel trieb, und Geſchenke machte, um ben vierfachen 
Werth entgegen zu befommen, Er lud Kerrm Hobfins zu einer tärs 
gen Unterhaltung eim, und dußerte ſich gang freimäshig über den 
großen Unbeftanb ber Dinge. 

„As bie Unterrebung fi fpäter auch auf Ihlere lenfte, zeigte 
mir der Bey bie Haut eines Lieblingsidwen, den er gerbbtet hatte, weil 
er fin gelüften Ueß eim Schaf zu zerreißen. Wis er merfie, daß mir 
das Fell gefiel, machte er es mir fogleich zum Geſchent, und lleß dann 
noch einen fhönen Fleinen Affen von ber grauen Rapusinerart bringen, 
ben er mich ebenfalls anzunehmen zwang. Als ich aufſtand, um Ab⸗ 
fayied zu nehmen. ſchentte mir der Bey noch dad große fayöne Panthers 
fe, auf beim er gefeffen hatte, und fagte, er wolle mich in mein Zelt 
begleiten. Als ich fon bei Empfang bes erften Geſchents Außerte, daß 
ip bei meiner Abfahrt von Europa noch nit baran gedacht habe biefe 
Meife zu unternehmen, und daher ulchts bei mir hätte, was wärbig 
fey, ihm angeboten gu werben, entgegnete er: „Nicht alle Türten find 
glei; unter jeder Natiom gibt es gute und ſchlehte Menſchen. Was 
ih Euch gegeben find Mleinigfeiten; gebt mir Gelegenheit Euch einen 
weſentlichen Dienft zw erzeigen, und Alles, was ih dann von Euch 
tafhr begehre, iſt, daß Ihr gut von mir benft, wenn ihre wieber in 
Euer Baterlanb zuruͤckkommt.“ — Meinen Dolmetfher fragte er Ins 
Gehelm, ob wir Kerzen, BZuder, Kaffee ober vielleipt noch eim Zeit 
brauchten, was wir, da wir nichts beburften, danfbar ablehnten, Die 
Begleitung, unter welder er in mein Zelt fam umb täglich ausging, 
gint einen Begriff von dem Hofftaat eines ſolchen Provinzftattbalters. 
Boraus gingen feine mit Flinten bewaffneten Barben, dann famen vier 
Kawas, die mit ihren mit grohen ſilbe rnen Rndpfen verfebenen Stbcken 
auf den Boben flampften, was bie Stelle ber Mufit vertrat; bierauf 
folgte der Ben ſelbſt, zu Buß oder zu Pferd, und ben Schluß machten 
ſechs andere Garden mebft etwa zwanzig Dienern, Ich war in Wers 
Tegenbeit, da ich weber Uhren noch Gewehre bei mir hatte, um bem 
Bey ein würbiges Gegengefhent zu machen, ed blieb baber nichts übrig, 
als ihn zu bitten, einige Kleinigkeiten — ein Patentpulverborm ſammt 
Gürtel, einen Schrotbeutel, ein gutes Febermeffer und ein filbermes 
Uprgebäufe — anzunehmen. 

„Als ich mich bei dem Bew beflagte, daß bie herrſchenden Wors 
urthelle uns hinderten, bie Landestracht abzuzeichnen, fo erflärte er 
Taltslärig, er werde jebem, der fig weigere, nnd zu figen, ben Kopf 
ab ſchlagen laſſen. Diefe yeremtorifche Ertlaͤrung verfhaffte uns bie 
Porträts aller Großwuͤrdentraͤger feines Hofes. 

„An einem der folgenden Tage zeichneten wir in unferem Zeit einen 
jungen Biſcharl von ungefähre 16 Jahren, beifen Vater, ein mächtiger 
Scheith, einen Aufſtaud gegen ben Paſcha verſucht hatte, ber jedoch 
unterdruͤft wurbe. Der Vater war flüchtig geworben, und ber Sohn 
blieb als Geifel, bis der Vater 250 Kamele als Röfegelb geſtellt haͤtte. 
Der Bey und feine Ofſigziere erlaubten ſich mit bem armen jungen 
Menſchen einen graufamen Scherz, den ich nicht geduldet haben wiirde, 
wenn id) früher davon unterrichtet gewefen wäre: Sie fasten ibm 
nämlich, wir ſeyen Abgeorbnere des Pafıha, und gefommen, ihm bem 
Kopf abzuſchlagen. Er ſehte fich auf den Boden, den Kopf nach ber 
einen Seite gewendet, und blieb fat drei Viertelſtunden bewegungstos 
figen, Wis wir fertig waren, bießen wir ibm auffteben, und machten 
ihm zugleich ein Fleines Geſchent, bad er ganz beſtuͤrzt annahm, und 
babei fagte, er habe eine ganz andere Behandlung von und erwartet, 
und fey jeben Augenblick bes Saͤbelſtreichs gewärtig geweſen. 

„Am Abend, als wir uns bei bem Bey befanden, Tief er ben 
armen jungen Menfhen abermals fommen, und jagte ibm baburch einen 
neuen Gchreden ein, baf er ihm fagte, wir bätten burd die genommene 
Zeichnung eine magifhe Gewalt Äber ibn umb wollten ibm jegt mit im 
unſere Heimath nehmen. Der Hermfte erſchrat heftig, und fragte jeden 
der Unmwefenden, ob es wahr ſey; er [dien ganz vernichtet bei dem 
Gedanten, feine heimiſche Wuͤſte nie wieder zu ſehen. Schelth Seyb 
wurde befonbers von ihm mit Fragen beflärmt, weil er biefen, als 
Häuptling der Ababdes, nicht fähig hielt ihn zu hintergehen. Ich bin 
indeh fehr geneigt zu glauben, daß viele ber anmefenden Melits und 
Häuptlinge, Ihres herzlichen Lachens ungeachtet, micht fo ganz frei von 
dem Glauben an bie magifche Mraft unferer Dinfel und befonbers ber 


Camera lucida waren, mit beren Külfe ich mehrere vom ibmen abjeidhr 
nett, Herr Banboni malte den Bey auf fein Berlangen, wahrſcheinlich 
für eine feiner Favoritinnen. Er war mit bem Gemaͤlde fehr zufrieden, 
wußte aber nicht, was ber Schatten zu bebeuten babe, und bat den 
Kuͤuſtler, „die ſchwarzen Dinger auszuldfgen, Bevor wir Martarif 
verließen, zeigte mir der Bey noch bie der Regierung gehbrigen Inbigos 
und Rebermannfafturen. Ich faleb ungern von dem Manne, benn er 
war ber befte Tuͤrte, ben ich no keunen gelernt, und es gewährte uns 
großes Vergnügen, im ben wilben Gegenden bed Innern Afrita's eine 
fo freundiige Hufnahme zu finden. 

„Gegen feine Untergebenen war diefer Bey indeß eben fo turannifch 
al& feine Übrigen Kollegen, und er rühmte fi fogar einſt gegen mid 
einer eben fo graufamen ald verrätberifhen Handlung. Die Regierung 
findet nämlich bei Erhebung des Triduts immer große Schwierigkeiten; 
„wir, fagte ber Bey, ſchiden gewoͤhnlich zwei Seldaten anf eimmar 
ab; werben fie erfglagen, fo bat das nit fo viel auf ſich. Schictte 
id) aber 20 oder 50 und biefe kämen um, fo würde bieß großes Auf⸗ 
ſehen maden, und wäre für meine Feine Macht von 400 Reitern ein 
empfindiiger Verluſt. Einſt, fuhr er mit triumphirender Miene fort, 
war ich mit einer flarten Begleitung aus, ald wir von einer Äberlegenen 
Anzahl Biſcharis dei Nast überfallen wurden. Neun von meinen. 
Leuten fielen im bie Haͤnde bes Feindes und wurben auf ber Stelle ge— 
tödbtet, Wir hielten jeboh Staud und entfamen gluͤcktlich. Bald nachber 
rächte ich ben Tod meiner braven Burſche anf unfere gewöhnliche Weife, 
Wir fodten viere von ben Biſcharis, die an jenem Gefecht Antbeil ges 
habt hatten, unter dem Werfprechen eines Parbous in bie Stabt, fperetem 
fie dann im eines unferer befeftiaten Käufer und brachten fie um.” 

. (Hortfegung folgt.) 





Vermifchte Nachrichten. 


Der Grundflein zu ber Säufe, welche zum Gebaͤchtniſſe der Ber 
mübungen der Brüder Richard und John Zander und zur Erinnerung 
au das unglädliche Ende bed erfiern errichtet wird, wurte unlängft zw 
Truro unter ben gewöhnlichen Felerlichteilten gelegt, Die angefchenften 
Perfonen der Stadt und der Umgegend Gatten ſich babei eingefunden, 

* 


As fi das amerifanifge Schiff Effer auf dem fübligen ſtitten 
Dean auf den Wallfiſchfauge befand, und faft bie name Mamnuſchaft, 
bis auf einige Wenige, die im Schiffe zuruͤckblieben, fi in bem Booten 
auf der Jagd befand, fam eim ungeheurer Wallfiſch dicht an das Schiff 
heran, tauchte unter, ald ob er ibm auswelchen wollte, ſchlug aber fo 
gewaltig genen einen Theil bes Mies, daß fih bas Holz ablddte und 
emporſchwamm. Der Wallfiſch fam hierauf in furger Entfernung vom 
Schiffe wieder zum Borfhein, und ſtieß mit folder Wuth mit feinem. 
Kopfe gegen den Bug bes Schiffes, daß er ihm gan; burdrammte, Das 
Schiff füllte ſich natuͤrlich ſogleich mit Waffer und Tegte fih auf bie 
Seite, im welchem Zuftande ed bie arme viele hundert Meilen vom 
Lande entfernte Maunſchaft von ihren Booten aus ſah. Die wenigen 
BZuräcdgebliebenen hatten fi eilig, che das Schiff nech fant, auf eim 
noch uͤbriges Wall ſiſchboot geflüchtet, und mit großer Mäbe verfahaffte 
man fi noch etwas Munbrorrası von bem Wrack, um bie lange ges 
fährlige Fahrt nad ber Hüfte von Veru anyutreten. @ines ber Boote 
wurde unfern der Küfte von einem Schiffe bemertt unb aufgenommen ; 
tie Mannfhaft in bemfelben, brei an ber Zahl, waren bie einzigen, 
welche von bem ungluͤctlichen Schiffsvolte des Eifer davon famenz; bie 
übrigen waren unter furchtbaren Reiten und Entsehrungen geftorben. 


In der Mosſstau'ſchen Umiverfitätsbnchbrucerei tourden im Laufe 
ber legten ſecht Sabre gebruckt. 4829: 8.186.892 Bogen; 1850: 
7.045,8505 48515 7,045,8505 1852: 6,950,555;5 4853: 7,264,7595 
14543 7, 746,576 Bogen. 

Der Studirende ber Unlverſiſtaͤt zu Mostan, Tigranlan, bat Racine'd 
Zrauerfpiel: Athalie, ind Armeniſche Üverfegt, Die Ueberfegung ift im 
Mosfau gebrudt, 


Münden, in ber Kiterarifa : Artiftifpgen Unftait der I. G. Cotta chen Buchrandiuug. 
Berantwortiiger Rebatteur Dr. Eb. Widenmwann, 
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Die Seeräuber in Sumatra. 


Die Vereinigten Staaten von Norbamerita ſchickten in der 
Mitte 1831 den Potomac, eine Fregatte vom erften Range, in 
das Sübmeer, um bie verfhiedenen Handelsitationen zu bes 
ſuchen, und namentlih bie Seeräuber auf ber Weſtküſte von 
Sumatra zur Recheuſchaft zu ziehen, Das Sqciff blieb 5 Jahre 
aus, befuchte die Molukken, China, die Sübdfeeinfeln und bie 
Küften von Amerika, und ba bad Berfahren des Kommodore 
Downes, der die Expedition kommandirte, zu Klagen im 
Senat Beranlafung gegeben hatte, fo ließ bdiefer von feinem 
Privatfetretär Repuolds eine offizielle Erzählung der Begebniſſe 
herausgeben. Das Bub ift vor wenigen Wochen in New-VYork 
erſchienen, ift durch eine Menge von Auszügen aus andern 
Werken unverbältnißmäßig angefhwellt, enthält aber doch über 
die Berfahrungsart der Amerikaner in fremden Ländern, über 
den Zuftand der Gegenden, welche die Expedition berührte, und 
über Die Ausſichten und Anfprücde der Freiftaaten, mande Data, 
welde einige Bemerkungen verdienen, Die Urt, wie dad Bud 
verfaßt ift, bat nichts Auffallendes, es tft in einem etwas beffern 
Stol geſchrieben, ald im Allgemeinen amerikauiſche Werte, aber 
durch die gewöhnlichen endlofen Prablereien und Ruhmredigleit 
über Amerika entftelt. Wann werden die Amerilaner endlich 
begreifen, daß biefed ewige Selbitlob den ganz eutgegengefehten 
Eindrud macht, und eben den Mangel an Würde verräth, den 
fie dadurch zu verdeden wünfden! 

Die Ereigniß, das zu der Ausräftung der Erpedition führte, 
war Folgendes. Das Schiff Friendihip von Salem lag im 
Gebruar 1854 anf der Rhede der Stadt Quallah Balu auf der 
Beftküfte von Sumatra, um eine Ladung Pfeffer einzunehmen. 
Die Malapen überficlen, während der Kapitän am Lande war, 
dad Schiff, ermordeten drei von der Mannfbaft und plünderten 
dad Schiff. Der Kapitän warf ſich im ein Boot mir dem Leuten 
die er am Land hatte, umd in dem Augenblick da fie abitiehen, 
fprang einer der Häuptlinge des Landes, Namens Po Adam, auch 
in dad Boot, vertheidigte fie mit feinem Schwert, half ihnen 
subern, und landete fie endlich au der Stadt Mudie, wo fie 
einige andere amerifanifhe Schiffe antrafen, mit diefen zuruͤck⸗ 
fehrten und ihre Schiffe wieder. eroberten. Sobald das Marine: 


räuberei erhielt, gab fie ber neuerbauten Fregatte Potomac, welche 
den amerikaniſchen Grfandten mad London zu bringen beftimmt 
war, den Befehl, fib auf die Küfte von Sumatra zu begeben, 
und bie amerifanifhe Flagge für diefen Angriff zu raͤchen. Die 
Infteuftionen, welde der Kommodore bazu erhielt, find im einem 
Geifte von Maͤßigleit, verbunden mit Energie, abgefaßt, der dem 
Minifter ale Ehre macht. „Sie follen,” heißt es darin, „nad 
ihrer Ankunft in Quallah Balu von deu amerilaniſchen Schiffen 
auf ber Küfte die gemaueiten Nachrichten über den Charakter 
des Volls und über den Angriff auf dad Schiff Friendſhip eins 
sieben, und ſollten diefe im Wefentlichen mit ber Erklärung des 
SKapitäns übereinftimmen , fo follen Sie von ben Radſchahs ober 
Behörden von Quallah Balu bie Erftattung der geplünderten 
Waaren, Entfhädigung für den Verluſt, und Auslieferung ber 
Thaͤter verlangen, damit dieſe in Amerifa ald Seeräuber ges 
richtet werben können, Sollten biefe Zorberungen verweigert 
werben, fo follen Sie die Thäter mit bewaffneter Hand ergreifen, 
die Befeftigungen am Ufer rafiren, und die Schiffe im Hafen 
jerftören, und der Bevölkerung feierlich erllaͤren, daß jede Art 
von Seeräuberei auf ähnliche Art geftraft werben werbe, Sollten 
Sie jedoch finden, daß ein Theil der Bevölkerung den Alt miß— 
billigt, oder das amerilanifhe Schiff Veranlafung zu dem Au⸗ 
griff gegeben hat, oder follten bie Behörden fie an dem König 
von Atfchim weifen, fo werben Sie fih damit begnügen, Entſchaͤ⸗ 
digung für dem erlittenen Berluft zu verlangen. Zu gleicher 
Zeit folen Eie dem Radſchahs und der Bevölkerung erklären, daß 
die Vereinigten Staaten keinen: Haß gegen fie hegen u. f. w.“ 
Mit diefen Iuftruttionen kam der Kommodore Downes dem 
5 Februar 1852 vor Quallah Baln an, anftatt aber nah ihnen 
zu bandeln und zuerft Unterfuhungen über dad Faktum auzu⸗ 
ftellen, und hierauf feine Forderungen an die Radſchahs zu machen, 
fo fing er damit an, daß er fein Schiff als einen Kauffahrtels 
fahrer. ausrüftete, es anderd bemalte, andere Segel aufzog u. ſ. w. 
Mehrere Kühne kamen an das Schiff, ohne zu ahnen, daß ed ein 
Kriegsſchiff fen, und wurden an Bord behalten, einige ber Offiziere 
wurden als Kauflente verkleidet, und follten fih and Land bes 
geben, umter dem Worwand, Pfeffer aufzulaufen, während bie 
Mannihaft ihres Boots die Befeſtigungen ausfpioniren follte, 
Die Malaven auf dem Land fhienem jedoch dem Schiff zu mif, 
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frauen und erlaubten bem Boot nicht zu landen. In ber Nacht 
wurden bierauf 210 Mann mit einer Kanone audgefhifft, mit 
dem Befebl, bie fünf Forts am Hafen zu umringen und nie 
mand entfliehen zum laffen, aber nicht zuerft zu ſchießen. Jedes 
diefer Forts gehört einem eigenen Radſchah. Ein Schuß fiel von 
einem diefer Forte, und der Angriff begann fogleih, im derſelben 
Naht wurden vier Forts geftürmt, und eines berfelben verbrannt; 
die Befagungen flüchteten fi in bie Wälder, und bie Amerifaner 
fhifften ſich wieder ein; den nädften Morgen legte bie Fregatte 
vor bem fünften Fort, Tuca de fama au, und bombardirte es, 
bis es in Ruinen lag, und die Befagung eine weiße Flagge auf: 
ftedte; dann verließ ber Kommobore bie bebe und fegelte nad 
Sufu, einem Hafen in ber Mäbe, ber mit Quallah Baln in 
Feindſchaft fand. Dorthin folgte ihm ein Boot mit Abgeſandten 
der zerftörten Stabt, die um Frieden baten, und ber Kommobore 
verfiherte fie, daß fein Zweck erfüllt, bie Schuldigen geftraft 
fepen, daß er ihnen ihre Stadt zurädgebe, und daß fie von num 
au wieder ungeftört Handel treiben fönnen, wenn fie feine fernern 
Seeräubereien begingen. 

Auf diefe unerhörte Art erfüllte der Kommobdore feine Mif- 
fon, ohne zu wiſſen, ob die Ausſage bed gepländerten Kapitäng 
wahr fen, ohne feine Klage und feine Forderungen anzubringen, 
ohne zu miffen, ob irgend einer ber Nabfchahs ober alle derſelben 
Theil an der Plünderung genommen hatten, ohne nur Po Abdan, 
den Freund ber Amerikaner, der in der Nähe war, um Auskunft 
gefragt zu haben, ohne Kriegserklärung, ohne Unterfchieb zwiſchen 
Schuldigen und Unfhnldigen, ftürmte, verbrannte und rafirte 
er Alles, was er vor ſich fab, unb bie erfte Kommunitation, bie 
er mit ben Bewohnern bielt, wurde nah der Vernichtung ber 
Stadt gehalten. Man bat feine Urſache zu zweifeln, daß ur: 
fprünglih die Malapen eine Art von GSeeränberei begangen 
hatten, und die Vereinigten Staaten batten das Recht und bie 
Pflicht, fi darüber Rechenſchaft geben zu laffen, und ihren Handel 
zu befhüßen; aber verkleiden europdifhe Nationen ihre Krieges 
fehiffe in Kanffahrteifahrer,, und ihre Offiziere in Kaufleute, be: 
dienen fie fih der Mittel, welche Buccanierd anwenden um eine 
Stadt zu überfallen? wozu bat man die fo gerühbmten Formen 
son Eipilifation erfunden, um fie mit Füßen zu treten, ſobald 
man mit Völkern zu thun bat, bie Feine Journale baden, um 
fh zu beffagen? war es nicht Zeit genug bie Befeftigungen gu 


bombardiren, wenn man Entſchaͤdigung verweigert hat? das. 


Beſte an der Sache ift aber die Art, wie der menſchenfreundliche 
Kommodore fein Verfahren rechtfertigt. Er fagt: „wenn die ur⸗ 
fprüngliben Bemohner des Bodens von Amerika aͤhnliche An: 
griffe begeben, wann einer oder zwei derfelben auf unfern welt: 
lichen Graͤnzen einen Raub oder Mord begeben, fo verlangt man 
Auslieferung des Schuldigen, und wenn fie verweigert wird, fo 
wird die Forderung mit dem Schwert unterftäßt, und die Hänpt: 
linge werden ald Geifeln für die Fünftige Aufführung ihrer 
Stämme behalten. Sollte man bie blutdiärfligen Malapen von 
Sumatra mit mehr Nachſicht behandeln, als die viel unterbrüdtern 
und geplagtern Urbemohner unſers Landes? Gerechtigkeit und 
Menſchlichkeit mögen dieſe Frage beantworten!” biefer weiche 
und menſchliche Politiler glaubt alfo, daß die Ungerechtigkeit und 


Härte, mit ber die Indianer behandelt werden, es ben Amerikanern 
zur Pflicht made, gegen bie Malayeu nicht beffer zu verfahren, 
oder vielmehr noch fhlimmer, denn von den Indianern verlangt 
man menigftens vorher bie Auslieferung, wie es ſcheint. Es it 
wahr, daß alle weißen Voͤlker bie Nechte der Andersfarbigen nur 
immer mit Füßen getreten haben, aber man muß geftehen, baf 
in unferer Zeit bie Umerifaner fih darin vor allen auszeichnen, 

Der Präfident ſchien jedoch das Merfahren ded Kommobore 
etwas raſch zu finden, und verlangte von ihm eine Erklärung 
feiner Motive, mit dem Bebauern, daß er nicht zuvor mähere 
Erfunbigung eingezogen, und mit den Malayen unterhanbelt 
babe, und ber Kommobdore machte auch eine ſehr lahme Ber: 
theidigung, worin er fi darauf tüßt, daß er Feine Schiffe auf 
der Rhede gefunden babe, um Erklärungen einzuziehen, und be: 
fürdtet Habe, von ben Malapen zuruͤcgeſchlagen zu werden, wenn 
er fie offen angreife. 

(Gortfegung folgt.) 





Mrfprung und Fortgang des Handels zwiſchen 
Rufsland und China, 


(Schluß.) 


Kiächta iſt ſtets hinlaͤnglich mit allen nothwendigen Waaren 
verſehen, welche ſich die dortigen Negocianten verſchaffen koͤnnen, 
und die von ben Ehinefen beſonders begierig geſucht werben. 
Der Haupthandel auf ruſſiſcher Seite mit den Shinefen war von 
jeber ber Pelzhandel. Seit 15 bis 20 Jahren aber ift berfelbe 
mehr gefallen als geftiegen, und zwar ans der Urfade, weil bie 
Engländer und andere Nationen in den neueften Beiren einen 
wichtigen Pelshandel, zumal mit amerifaniihem Rauchwerk, nad 
Shina treiben. Felle, melde die Ehiuefen ehedem lediglich aus 
Sibirien erhielten, führen ibnen jet die Engländer, Spanier, 
vereinigren Umerifaner, und wie es heißt, auch bie Dänen, nad 
GSanton in Menge zu. Die Norbmeftlüfte von Amerika liefert 
feit Cools letzter Meife die fhönften Sceeotterfelle, die von den 
Ehinefen noch höher ald Zobel gefhägt werden, melde die Ruf: 
fen noch dazu oft durch Färben ſehr täufhend nachahmen und 
verfälfhen. Vorher erbielten die Chinefen bie Seeotterfelle allein 
von den Ruſſen, die über Kamtſchatka eingingen, da dann bad 
Stück in Klaͤchta für vo, 80 bis 100 Mubel verkauft oder viel: 
mehr vertauſcht wurde, Jetzt aber ift ihr Werth fehr gefallen. 
Denn in ben Jahren 1786, 87, 88, 90 und 1802 wurden auf 
englifhen, frauzoͤſiſchen, fpanifhen und Öftreihifhen Schiffen 
allein nach Canton 8175 Geeotterfelle eingeführt, wofür bie Ver: 
taͤufer derfelben 252,897 ſpauiſche Thaler, oder harte Piafter be: 
zahle erhielten. Im Durchſchnitte fam alfo 1 Seeotterfell noch 
nit auf Sr folder Thaler, da fie doch vorber in Ganton zu 
so, 100 bid 150 Piafter verkauft worden waren. 

Die vornehmſten übrigen Handelgartifel für Rußland aus 
China find, wie bereits bemerkt worden it, Thee, Nanfing, 
baummollene Zenge, robe und gefärbte Seide und Sribenzeuge, 
vornehmlich allerlei Sorten und Farben von Kitaifa und andere 
chineſiſche Produkte nnd Fabrifate. Die Seide geht meiftentheils 
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nah Moskwa, wo fie wieder verarbeitet wird, und bie Gelben: 
jeuge, fo wie die baummollenen Waaren, gehen nah Petersburg 
und andern Etäbten des Reiche, nad Kleinrußland u. f. f. Die 
Kitaifa aber werden mit bloß innerhalb Mufland abgeſetzt, 
ſondern geben zum Theil aud nah Polen, Preußen, Weißruß: 
Sand, Eſth- und Liefland, zu deu bonifhen Kofalen u. a. m. — 
Der Thee (fogenannter Karamanentbee) wird theils in Mußlanb 
ſelbſt ſehr Gäufig verbraucht, zum Theil aber auch nah Deutſch⸗ 
land, Dänemark, Schweben 1. geihidt. 

Kaum ift zu vermuthen, baf bie Ruſſen von Ochotzk oder 
Kamtſchatka aus einen unmitkelbaren Handel mit Canton an—⸗ 
fnipfen werden, um aud von diefer Seite ber Mittheilnehmer 
diefed wichtigen Handels zu werden. Weit vortheilhafter würde 
28 fepn, ihn in Japan anzufnüpfen, denn bie Japaner kaufen 
bie Seeotterfelle und anderes Pelswerf von ben Ehinefen wieder 
für einen höhern Preid, Sie würden fie daher natürlich lieber 
aus ber erfteren wohlfeileren Hand entgegen nehmen, wenn ber 
ruſſiſche Handelsgeift fih in Japan bis jetzt Zutritt und freien 
Spielraum erworben hätte, Ueberdieß fanden europäifhe Kauf: 
leute und andere fremde Nationen in Canton für den Handel 
folde Feſſeln, daß ed im der Chat zu verwundern ift, mie weit 
{ih die Menihen durch einen zu boffenden Gewinn beinahe ftla: 
vifh einfhränten lafen. Der einheimifhe Käufer in Ganton 
und der audländifhe Verkaͤufer haben bafelbft nichts mit einan- 
der gemein. Alle Handelsgeſchaäfte geben durch einen von Ge: 
richts wegen ernannten Sicherheits- oder Bürgfhaftstaufmann, 
der allein ben gegenfeitigen Preis der Waaren beftimmt. Fremde 
Kaufleute find baber ganz allein ber Willfür der Chineſen über: 
laffen. 

Ganz anders verhält es fib in Kjäbta: bier handelt der 
Rufe mit den Ehinefen völlig frei, obme im mindeften einge: 
ihränft zu ſeyn. Beide befehen bie gegenfeitigen Waaren, un: 
terfudben fie, binden, tragen zum, bis endlich der Handel ohne 
Dazwiſchenkunft eines dritten zur Zufriedenheit für beide Theile 
seihloffen wird, wobei es aber auch freilih nicht allemal ohne 
Betrug abgebt. 

Diefes getbeilten Handeld ungeachtet werden in Kjächta doch 
uoch viele Pelzereien an die Chineſen abgefegt, welche fie mit 
größerem Gewinne wieder au die Napaner, Korcer oder auch im 
nörblihen China verlaufen. Das was diefen Handel fir die 
Ruffen noch beſchwerlich macht, ift der weite Trangport bes fei: 
nen Pelzwerks, vorzüglich der Seeotterfelle, die größtentbeild zu 
Lande von Kjächta einen Weg von 3860 Werft oder 552 beut: 
ihen Meilen geben müfen, che fie bafelbit zu Markte kommen. 

Wie fehr übrigens die ruſſiſche Regierung den chineſiſchen 
Handel beginftigt und immer mehr in Aufnahme zu bringen 
ſucht, erhellt aus der noch 1794 gegebenen Erlaubniß in Abſicht 
der Entrichtung bes Zolles. Derfelben zufolge fönnen alle fibiri- 
ſchen nad Kiaͤchta und aud ander Orten handelnden Kaufleute, 
wenn fie nicht im Stande find, ihren Zoll fogleih im Kiäcta zu 
erlegen , denfelben auch in Irkutzk, Tobolst, Moslau oder Per 
terdburg, und zwar erft nad Verlauf von 9 Monaten abtragen, 
Dieß iſt befonders für diejenigen Kaufleute von keinem unbedens 
tenden Bortheil, die ihren Hauptumſatz anf dem großen Jahr: 


J 


markte zu Irbit haben. Dieſe können bie nachgelaſſenen Zollgel⸗ 
ber, wenn fie dieſelben in Waaren verwandeln, auf eine mehr 
als doppelte Urt verzinst schen, und hernach, ohne den mindes 
ftea ®erluft, jene 40 Procent Zinfen der Krone gar wohl ent: 
richten. 


Erfurt, . Dr. Job. Ehrift. Petri, Profefor. 


Die Heurathen der Kulinas. 

Es gibt in Bengalen einen befondern Bramineuftamm, befjen Eher 
orbnung vom ber unter anbern Mitgliedern berfelben Mafle herrſchenben 
abweicht. Die Geſchichte biefes Stammes ift folgende. In früher 
Beiten gab es in Bengalen nur Eine Elaſſe von Braminen, Satſatl 
genannt, deren Mitglieder alle in gleigem Unfeben flanben, weſthalb 
es au gar feine Mivalität unter ibnen gab. fo baß mach und mac bie 
ganze Kafte in Faulhelt und Ummiffenbeit verfant. Endlich aber fam 
ein Furſt an bie Negierung, ber, emträftet fiber die Wrägbeit und Uns 
fäbigfeit diefer Beute, aus einem benachbarten Staate fünf gelehrte umb 
tugenbhafte Braminen fommen ließ, weiche fäbig Ywarem dem Gottes 
dienfte auf wuͤrdige Weife vorguftehen, unb von biefen fünf Maͤnneru 
follen alle jegt in Bengalen levenden Braminen abflammen. Den neuen Bra: 
minen ging ed jeboch faft wie ben alten, und eine zweite Reform wurbe noth⸗ 
wendig. Ballalfena, bamald König von Bengalen, ber unter den Bras 
minen eine große Lauigkeit im ber Erfüllung Ihrer refigidfen Pflichten 
bemerfte, deſchlos, fie im drei Klaffen eingutheilen, von benem eine als 
befondere Werbienfifiaffe bezeichnet war, in welge nur der eintreten 
fonnte, ber folgende Werbienfte befaß: Er mußte bie Opliegenbeiten 
bee Kafte genau erfüllen, demätbig und gelehrt und von autem Rufe 
ſeyn, bie heiligen Orte befuchen, aubaͤchtig ſeyn, micht mach GBefchenten 
von fünbigen Menſchen Berlangen tragen, Berguägen an einem aſce— 
tifpen Reben finden, und embli freigebin und wohlthätig jeyn. Die: 
jenigen, welche dieſe neun Eigenſchaften in ſich vereinigten, bezeichnete 
der König mit dem Namen ber Kulinas; jene, welche nur einige 
derſelben befaßen, wurden Grotrivas, und jene embliey, bei bemem 
gar feine berfeiben zu finden war, Banfaiad genannt. Dieft Maffis 
fitation, welche no immer mit großer Strenge gehandhabt wird, bat 
Anlaß zu ben groͤßten Ungerechtigkeiten gegeben. ° Ein Sulina fann 
feinen Sohn mit ber Tochter eines Grotriva, ober auch fogar eines 
Banfaja verbeurarben, nur finten dann bie Rinber zur Elaſſe ber Bans 
ſajas berab. Da indeß bie Srotriyas und Vanfajas fehr ehrgelzig anf 
eine Verbindung mit der bevorzugten Klaſſe find, fo Taffen fie ſich es 
große Summen foften, für ibre Töchter Männer von dem Kulinas zu 
befommen, Deßbalb werben auch bie Knaben biefer Klaſſe meift in der 
Birge fon mir Maͤbchen aus dem untern Stämmen verloht. Da indeh 
für bie Thehter ber Rulinas nicht gieiche Borforge getroffen, ſondern 
biefen durchaus verboten ift, ander ihrer Kaſte gu beurathen, fo bleiben 
bieſe, ſelbſt wenn fie au fehr veich find, oft unverehelicht. Der Rulinas 
Bramin, beim man vom allen Geiten entaegentommmt, beurathet gewoͤbnlich 
eine Menge von Frauen; einige amd feiner eigenen Mlaffe, um bie Wers 
wandtſchaft zufrieden zu fielen, unb bie übrigen aus ben niebern Aufen 
um bed Jutereſſe's willen, naͤmlich um fi su bereigern, ober nm im 
ben verſchiedenen Theilen des Bandes anf feinen Pllgerfahrten eine Hei⸗ 
math zu finden, wo er wohnen und effen fan, obme baß es Ihm etwas 
foftet. Die Frauen ans ‚feiner Kaſte laͤßt er gemeinigli in den Käufern 
ihrer Berwandten, von bem fibrigen aber nimmt er eine im fein Haus, 
wenn er nämlich eines bat, deun bad gefammte irdiſche Beſitzibum eines 
folden Braminen beſteht oft in nichts als einem Grädf Ta und feiner 
Braminerfgnur, deren magiſche Wirkung item jebom nicht felten ein 
NKartın von 120 Frauen verſchafft, bie im gamyen Lande zerſtreut wohnen, 
und von bemen jede ſtolz daranf ift ihm ibren Batten nennen zu börfen. 
Dft fieht der Mann feine Fran, bie in der Eltern Hauſe bleist, na 
der Hochzeit gar nicht, ober böchftens alle drei bis vier Jahre wieder, 
ba er fürdtet Rinder vom ihr zu baben. weit biefe in Niebrigteit herabs 
finten, Gewbhnlich ertennen fie au jene, weiche in ben Haͤuſern iprer 
ESqwiegervaͤter, ber Hindas, geboren werben, mit als die ihrigen am, 
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Chronik der Keilen. 
Heifen in Aethiopien oberhalb des ziweiten Nilfalle. 
1. Die Reife 
(Fortfegung.) 

Meree muß, wie unſer Reifender fagt, ber tbniglice Begräbnigplag 
ber Beherrſcher ded alten Aethiepiens gervefen ſeyn. Den Einbrucd, ben 
der erfte Anblick biefer „Stadt der Todten“ auf ihm machte, ſchilbert er 
folgendermaßen : 

„Nie noch waren meine Gefühle aufgeregter, als da ich mich nach 
einer jo müherollen Reife dieſer prachtvollen Necropolis naͤherte. Schon 
bie im ber Ferne. auftanchenden Pyramiden gaben Zengnif von ihrer 
Wichtigkeit, aber meine hochgeſpannten Erwartungen wurden noch weit 
Äbertroffen, als ich mid im ihrer Mitte befand, Die Pyramiden von 
Gizeh find ſcabn, und ihrer ungebenren Größe wegen bemundernäwertb, 
aber hiuſichtlich der ınalerifhen Wirtung und der architetteuiſchen Ziers 
lichte it gebe ich denen von Merci bei weiten ben Vorzug. Ich ertwartete 
nur wenige Ruinen, feineswens aber fo Impofante zu finden, als dieſe 
Grabmäler, wahrſcheiulich aͤrhiopiſcher Könige und Kbniginnen, find. Im 
&taunen verfunten ſtand ich ba; allenthalben herrliche Gruppen, Poramide 
flieg hinter Pyramide empor, und felöft der verfallene Zuſtand, im bem 
viele ſich befinden, ſchmaͤlert, wenn auch ihre Schönheit ald Bauwerke, 
doch feinestwegs ihr Intereſſe als Alterrhuͤmer. Meine Einbitbungstraft 
ſtellte fie mir wuverftämmelt dar, und meine Bebanten verloren fich in 
die gramefte Vorzeit.“ 

Da bie Befpreibung biefer Dentmäler dem antiqnarifchen Theil des 
Wertes angebdrt, fo uͤbergehen wir fie jet, und folgen unferem eis 
fenden nach Schendy, der Hauptſtadt einer einft wichtigen Provinz und 
der Erbin der Rudera des Handeld von Merci, Burckhardt uͤberſchaͤnte 
bie Bebeutfamtelt deſſelben, denn der Schilberung bed Herrn Hostins 
zufolge ſcheint er nie von befonberer Wichtigkeit geweſen zu ſeyn. 

„Sebe der Meinen Erädte in Ober: and Unterägyppien, fast er, 
fiebt eher einer Hauptſtadt aͤhnlich als Schendy. Die Haͤuſer find nicht 
viel beifer ald Hütten, Laͤden und Kafferbäufer giet es gar nicht, und 
das umliegende Raub iſt tahl und unfruchtbar. Die Stadt mag jegt 
etwa 6 bid 700 Haͤuſer und boͤchſtens 5000 bis 5500 Einwohner haben. 
Die Haͤuſer ftehen fo bicht beifammen als in ben dguptifeen Dbrfern, 
find gerdumig und haben im Innern meint Höfe, Die Straßen find 
breit, und man findet meimere offene Ränme oder Mäyge, von benen 
einige als Martiplaͤtze dienen. 

„Die bedtutendſten der zum Vertauf amndneftellten Artitet waren 
Ramele, Dromebare und Sklaven. Der Preis für einen männlichen 
Meger war 10 bid 20 Thaler, und man fah beim Antauf hauptſaͤchlich 
auf Tugend, weil diefe gelehrig und nicht fo traͤg If als das reifere 
Alier. Der Preis der alten Gtlavinnen regelte fich wach ihren Geſchict⸗ 
fichteiten ,. ber ber jungen. für ben Harem, beflimmte ſich nach ihrem 
verſonlichen Reigen, und flieg vom 50 Bid zu 100 Thaleru. Die jungen 
und meint ſcabnen Nöyfiinierinnen wurden mit 60 bis 100 Thalern bes 
zahlt. Der Preis ber Kamele belief ſich von 9 bis zu 10 und ber ber 
beffern vom 32 biß zu 44 Thalern. Dromebard wurden mit 12 bie 20 
und bie ber ebeln biſchariſchen Aut bis zu 50 Thalern bezahlt. Werner 
waren noch Dchfen mit Bucteln oder Hbdern zum Wertauf audgeftellt, 
den alten Agyptiſchen aͤhnlich, wie man fie no oft auf Manein abges 
bitder fieht., Schafe und Ziegen fanden ſich ebenfalls auf den Bazars: 
Schaſe zu 6 bis 9 Piaſtern ſammt dem Weil und meltende Ziegen zu 
10 VPiaſtern cı fl. 50 m). Die Bauern verfanften hauptfaͤchtich eine 
geringe Gattung Ziegemtäfe, der flarten Uefa fand. Die Kaufleute von 
Kairo bringen verſchiebene Artitet auf den Martt, als Kleider von weißem 
Baummollenjeng, fer ordindre Meſſer ſanmiebwaaren, als Taſchenmeſſer 
und Mafiermeifer,. bie fie gu 45 Preuger ind Eräd verfanfen; ferner 
Seife, ſehr guten abuflinifaren Kaffee, Blastorallen, Muſcheln, Heine 
gläferne Spiegel, Antimomium zum Faͤrben ber Angenlieder, und Hennab, 
womit bie ſchwarzen Schönheiten ihre Haͤude färben, nebft mehrern Arten 
von Gewuͤrz und Eſſenzen. 

„Iere Art zu handeln iſt ganz eigen. Ad ih z. B. mad dem 
Vreife eines Kamels fragte, deren ib einige zur Heimreiſe zu faufen 


Willens war, wollten fie biefen nit fagen, fondern fragten, wie viel 
im zu geben gebächte, Ich legte alfo ein Gebot auf ein Dromedar, das 
ber Eigenthuͤmer ablehnte, aber boy no immer fi weigerte zu fagen, 
was er degehre, weßhalb ip endlich einen fo langweiligen Kandel aufs 
gab. Ich hatte Gelegenheit einige ber Schbubeiten von Schendy auf dem 
Markt zu ſehen; fie trugem ihr geflochtenes Haar zu beiden Seiten des 
Geſichts erabhängend, die Meidung war von orbinären Zeugen, aber 
zierlich und geſchinackvoll.“ 

Suͤdlich von Scheudyh hatte Kerr Hobtind nebſt feiner feinen Kara: 
wane auf der Reife manche Gefahr wegen ber bier ſehr häufigen Loͤwen 
zu beleben, Unter Anderem war dieß der Fall unmelt der Ruinen von 
Baby el Owataib, 

„Ich war, fagt unſer Meifender, noch nicht lange eimgefchlafen, 
während meine Benleiter und Kerr Bandoni wachten, ald ich pidtzlich 
aufgewegt wurbe, Der Tuͤrte hatte, ungefähr 100 Schritte von meinem 
Betr, zwei Löwen in den Ruinen gefehen, und fein Gewehr adgefenert, 
um fie zu verjagen, Ich ließ fogleity mehrere Feuer anzänden, und nun 
tam auch ber Bouer, ber und widerrathen hatte unſer Rager bier aufs 
zuſchlagen, berbei. Er batte beim Mondenſchein zwei Löwen heranz 
!ommen feben, bie, wie er verſicherte, ſich binter ihm im der Ebene 
befaͤnden. I ging, von dem Kürten begleitet, aus, um zu refosnoss 
ziren, und börte fie im geringer Entfernung brüten, Da fie indeh nit 
mäber famen, fo tehrte ich im mein Zeit zuruͤct, wo ich bald baranf das 
Bruͤllen deutlich hörte, was mich jedoch nicht binberte einzuſchlafen, da 
ih von dem langen Wachen und ber Hitze bed vergangenen Tages außer: 
ordentlich ermuͤdet war. Diefe war in der That für die Jahreszeit uns 
gewöhnlich gewefen, denn das Thermometer hatte im Schatten bes Tem⸗ 
pels 110° 8. (543* R.) gezeigt, und wir hatten bither Immer nur zwiſchen 
98 umd 100° F. (29° und BOY R.) gehabt. Ach ſchllef den noch abrigtu 
Theil der Nacht ruhig, und am Morgen fanden wir in den Ruinen 
bie Faͤhrten von vier Loͤwen, die ohne Zweifel nur dur bie angezins 
beten Feuer von einem Angriff abgeſchrecct worbden waren. UAus ben 
Fußftapfen ertannte ich zwei Maͤnnchen und zwei Weibchen, von denen 
eines der erftern ſehr groß geweſen ſeyn mußte,” 

Diefer Vorſal veranlaßte bie arabiſchen Führer unferes Reiſtuben 
mebrere Anerdoten zu erzäblen, welche ſaͤmmtlich jene chevalereste 
Färbung trugen, die man beim arabiſchen Aberglauben ſtets belgerniſcht 
findet, 

„Die Hraber tragen ſich mit feltfamen aberglaͤubiſchen Erzaͤhlungen 
von der Großmuth des Loͤwen, von benen wir unter Unberem die mad: 
ftebende mirgetbeitt wurde, bie jeboch, mie bieß bei ihmen, gewöhnlich der 
Fau ift, groͤßtentheils dem Reiche der Babel angehbrr. Bie behaupten 
nämtich,, bad wenn ein Rdiwe einem Bauer eine Kuh raubt, biefer ihn 
immer einen Tpeil der Beute überläßt, wenn er ihm im Namen feiner 
Mutter, feines Weibes oder feiner Familie darum bittet, und feinen 
Antheil nimmt, obne Furt bliden zu Taffen.” 

Profeffor Heeren beftreiter, daß bie Ruinen von El Owataib bas 
alte Ammonium feyen; Herr Hodfind dagegen führt fiarfe Gründe für 
bie entgegemgefegte Behauptung an, von denen ſpaͤter bie Rebe feun wird. 
Zu bedauern ift es, daß unſer Meifender nicht bis zu den Ruinen von 
El Macaurat vorbrang, bie bis jetzt nur ſehr unvolltommen beſchrieben 
worden find; ans Mangel an Waſſer war er jedoch genbthigt mad 
Schendy zuräcdzuteiren. Hler unterhielt ihm ber Kaſchef mit einer 
Schanftellung bed alten mamelutifcgen Exercitlums, das noch weit bes 
itbter zu ſeyn Scheint, ald bad berühmte Dſcherid der Türken, 

(Fortfegung folgt.) 


In Lille wurte eine mineralogifhe Mertwuͤrbigkeit entbedt, bie 
freilich nicht einzig in ihrer Urt, doch geroiß hoͤchſt felten if, Als man 
einen weißen Stein aus den Steinbruͤchen von Horbaiu burch ben Stein⸗ 
megen bearbeiten Tleß, fpaltete er fi mit einem Mal, und ließ auf 
veiben Wänden, auf ber einen bobl, auf ber andern en relief, einer 
solftändigen Fiſch fehen, deſſen Hauptgraͤte auf bem flachen Theil mit 


F einer leichten Kruͤmmung zu feben ift, Die Gattung biefes antebilus 


vianifchen Thieres iſt micht Teicht zu beflimmen, immer aber verdient er 
die Hufmierkfamteit ber Maturfundigen im einem hoben Grade. 


Münden, in der Literarifp »Urriftifgen Anftalt ber I. G. Eottarfgen Buchhandlung. 
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Ein Beſuch der Höhle zu Antiparos. 


Herr Auldio bat eine Reife nah Konftantinopel befannt 
gemacht, eine Sache die mit naͤchſtem fo gemöhnlich werden wird, 
ald vor 20 Fahren eine Fahrt nah Paris; auf einem engliſchen 
Kriegsihifte ging er nah Konitantinopel ab, und kehrte mit 
dem gewöhnliden Dampfbeot zurüd, auf dem fid eine fehr ge: 
miſchte Gefeufcaft eingefunden hatte. Wir entheben feiner Er: 
zaͤhlung den Beſuch ber wenig befannten Höhle von Antiparos, 

Die Erpebition nad Antiparos ſchien allgemein zu gefallen, 
und zur feftgefegten Stunde war jeder im Bereitſchaft. Um 
4 Uhr begaben wir uns an Bord zweier großen griechlſchen 
Boote, fuhren durch die Meerenge und landeten im einer Heinen 
Bai, wo ſchon eine Anzahl Führer mit Efelm unferer Ankunft 
harrten. Die Entfernung follte nur zwei Stunden betragen, 
und fort gings, als alle beritten waren, fo raſch, daß bald ſich 
mehrere über Müdigkeit beklagten. Auf ber erften halben Stunde 
war dad Land fat baumlos, bald aner eröffnete ih, als wir 
einen Hügel hinangeritten waren, ein reih augebautes und 
ſchͤn bewaldetes Wiefthal vor unſern Augen. Da bie ſchroffen 
Abhaͤnge dieſer Höhen auf drei Seiten unferem Weiterreiten eine 
amüberfteiglihe Schranke zu ſeyn ſchienen, fo glaubten wir, 
die Höhle müſſe bier fepn, aber nein, wir mußten dur bas 
Thal hindurh und im Süden die am mindeften ſchroffe Seite 
diefer Punſch⸗ bowle hinanklertern. Bisher war ber Fels Urfalt 
anf Gneiß aufgelagert geweſen, jehht aber famen wir anf eine 
die Lage von reinem Kaltftein. 

als wir die Gpige eines mäßig hoben Berges erreicht har: 
ten, ſahen wir, daß er fi gegen Süden in eine Ebene verflahte, 
die in fanftem Abhang gegen die See auslief. Der Boden war 
mit Morten und Erbbeerbäumen bedeckt, und bot einen wilden 
aber fchönen Anblie dar. Wir waren nun beinahe zum andern 
Ende der Infel gelangt, wo ein ſchmales Worgebirge ſich weit hin: 
ausſtrect im bie blaue Ser, und in ber Ferne erſchienen bie Ins 
feln Eityno und Raclia gleich mächtigen Wögeln über dem Waſ⸗ 
fer fhwebend. Hart unter dem weltlichen Ufer, wo bie Infel 
Paros ſich in ſchroffen Klippen zumMeere abfentt, lag die kleine 
Imfel Spotico, während allenthalben, fo meit das Auge reichte, 
bie See von Felſen ſtarrte. An einem fteilen Pfade zeigten und 
nun bie Führer eine mächtige Spalte im Felſen, an deren Ende 
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ein umgebeurer Stalaftit, welcher von der Dede bis an ben 
Boden reichte, wie eine Shildwate bingertelt fdhien vor dem 
aherontifhen Schlund, der in mehr als danptifher Finiterniß 
uns angähnte. Um dieſe Stelle war eine Schaar bewamster 


Griechen verfammelt, bie mit Striden, Leitern und Fadeln ver: 


fehen waren, Unſere Erfheinung war das Signal zu einem 
allgemeinen Aufruhr; jeder fchmaste, ſchrie, mollte die Damen 
führen, und jeder radebrechte bie und ba zur mweitern Empfehlung 
ein franzoͤſiſches oder englifhes Wort, Miele Zeit ging verloren 
im Streit um die Fadeln, deren Anzahl zu gering war, aber 
„wer zuerft fam, mablte zuerft:” und die Zurüdgebliebenen bes 
Hlagten ſich dann bitter. 

Rafh gingen wir nun vorwärts, bemmten jedoch bald 
unfere Eile, denn faum hatten wir 15 bi6 20 Schritte getbam; 
ald dad Tageslicht völig erloſch, und die Fadeln unferer Fuͤh⸗ 
ter, von der feuchten Atmoſphaͤre halb erftidt, fo duͤſter flammten, 
daß die Ausdehnung der Höhle verdett, und die „ſichtbare Duns 
feldeit” jede Gefahr nur vergrößerte, Der Weg wurde immer 
fteiler und ber Boden, -welder aus kohlenfaurem Kalt beftand, 
durch bie Feuchtigkeit fo ſchluͤpftig wie Eis. Ein ziemlich yers 
riffened Tau war das einzige, an was wir und halten fonnten, 
uud dieß rieb ſich durch den heftigen .Rud von 40 Menſchen ge: 
waltig an den ſcharf voripringenden Kelfeneten. Aber diefer uns 
terirdifche Corribor fhimmerte im Fadelnliht mit einem Glanze, 
den feine Sprache fbildern kann, denn die zahllofen überall zer⸗ 
ſtreuten Krpftalle glühten bald in tiefem Blutroth, bald in den 
glänzenbften Negenbogenfarben, 

Kaum läßt fi ein außcrordentlicheres Schauſpiel denken, ale 
wir jest darboten: voran die griebifhen Führer, die ung vors 
waͤrts winften, indem fie die Fackeln hoch über ihren Köpten 
fhwangen, und wenn bad Licht auf ihre wilden Gefihter, ihre 
flatternden Lecken umd maleriihen Kleider fiel, fo wie auf bie 
bleihe ſtolpernde Menge hinter ihnen, fo brauchte es keine fiebe⸗ 
riiche. Einbildungstraft, um in den Griechen die Dämonen eines 
mächtigen, bie Felſenhoͤhle bewohnenden Zauberers zu feben, die 
und vorwärts ind Verberben lodtın. Das Gelächter, Geſchrel und 
Hallohen bei unfern Bemühungen und an bem einzigen Nettunge: 
anfer, bad Tau zu halten, verbunden mit dem Raub und Gr« 
ftanf der Faceln machte bad GSanze zu einer wahrennDarftellung- 
des Pandaͤmoniums. Aus dem Munte der Griehen ertönten 
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in ihrer eigenen Sprache Fläde, Bitten, Ecmahnungen Auwei⸗ 
furgen, dazwiſchen erflang in unbefhreibliher Verwirrung das 
engliihe „damn,‘ das franzöflihe „„sacre,‘* das deutſche: mein 
Gott! das italiemifche „corpo di Bacco!“* umd bie zartern Aus: 
eufungen einiger Damen, bie ben Muth gehabt batten, ung auf 
diefer waglihen Erpebition zu begleiten. 

Als wir den Mand bed furchtbarſten Abgrundes erreichten, 
hieß man und einige rohe in den fteilen Felſen eingehauene 
Stufen binabtlettern; ber Aublick der fhretlih ung angähnen: 


den Höhle wirfte als ein ſtarkes niederſchlagendes Mittel auf. 


unfern Enthufiasmug, und mander wäre zurücdgeblieben, wenn 
er ſich nicht gefhämt hätte. Unfer Weitergeben wurde auch im der 
That mit jedem Schritt ſchwieriger und gefahrvoller, benn bie robe 
Treppe war nicht nur ſchlüpftig wie Eis, fondern auch mit lodern 
Steinen bevedt, die rajielnd einem Vorangebenden auf den Kopf 
fielen, wenn ein Hinternaun einen falſchen Schritt that. End: 
lich aber betraten wir wieder terra ferma und bier vor einem 
Stalagmiten ließ ih einige Feuerwerfe los: ein blaues Licht er: 
leuctete die unterhalb liegende Grotte, deren Bogen von unge: 
beurer Höbe war, und einen mächtigen Dom bildeten, von bem 
zahlloſe zugeipigte Steinmaſſen herabhingen. Maffen von fry: 
ftallifirtem Kalkftein wuchfen vom Boden empor, im allen moͤglichen 
Geſtalten: Bäume, Zähne, Blumen, Häufer, Menſchen u. bergl. 
Das Vorberrihen ber Baum:, Blumen: und Pflausengeftalten 
unter dieſen phantaftifhen Schöpfungen gibt der ganzen Grotte 
das Anfchen eines verfteinerten Gartend. Leider aber waren 
diefe Gegenftände mit Schlamm bebedt, der die glänzenden ewig 
wechielnden Mpriaden von Krpftallen verbunfelte, die von frü: 
bern Meifenden fo bewundert worden waren. Erſt ald bie blaue 
Flamme ihr ſcheͤnes Licht auf bie Scene warf, fand ich das Bild 
meiner Einbildungstraft von biefem „ſchönſten Palaſte der Ge: 
wien des Feenlandes,” mie man ihm oft genannt har, beftätigt. 
«c«Schluß folgt.) 


Amerikanifche Expedition in das Hüdmeer, 
(Bortfegung.) 
Amerikanifche Dankbarkeit, 


Wir haben gefchen, auf welche Art der Kommodore den 
Sreräubern genauere Begriffe über Eivilifarion. beigebradt bat, 
es bleibe une noch übrig au feben, wie feine Regierung ihre 
Freunde großmüthig zu belohnen weiß. Der Radſchah Po Adam 
befisr ein Meines Kort in Pulo Kio, einige Meilen von Quallah 
Baln, das binlänglich befeſtigt ift, und ibm erlaubt, in ber Mitte 
feiner Vaſallen und einiger. Mierhefoldaten feinen Keinden zu 
troßen. Dortbin zog er fich zurück, nachdem. er. die Mannſchaft 
des Schiffes Friendigip zu-reiten geholfen hatte, was ihn bei 
feinen Nachbarn leineswegs beliebt machte, und ihm bald ein 
großes Unglück zuzog. Er. iit, wie fait alle Meinen Fürften an 
ber Döeftfäfte von Sumatra, dem Namen nah dem König von 
Atſcin tribatber, deſſen Oberberrfcbaft jedoch nur fehr unvsls 
Fandıy anerlaunt wird. Jedermann widerſehtt fich der Erhebung 
des Tributs, fobald man fi ſtark genug fühlt, und der, König 


ift genöthigt alle Jahre feine Kleinen Kriegsſoiffe an die Aılfte 
bim zu ſchicken, um bie ihm gehörigen Prozente des Ertrags des 
Vfefferhandels einzuziehen. Im Auguſt 1851 befuchte nun der 
Bruder des Königs unter andern Häfen ber Küfe, den von 
Quallah Balu, mo fi bie Radſchahs ber Po Adam beklagter, 
und dem Vicelönig verfiherten, daß biefer Schub baren fer, 
daß fie ihre Abfiht, den König mit einem guten’ amerikaniſchen 
Schiff zu beſchenken, nicht ausführen ‚unten. Der Wiccfönig 
fegelte fogleih mit feiner Kriegebrit vi.i 10u Tonnen und 13 
Kanonen nah Pulo Kio, um Adam zur Diehenfcaft zu zichen, 
und benußte den Augenblick, da diefer mit einem frangöfifben 
Schiff, deſſen Agent er war, abweſend war. Er legte vor dem 
Fort an und fragte bie Heine Beſatzung von 12 Mann, ob fie 
fi ihm miberfegen wuͤrben; fie waren wicht im Etande es zu 
thun, er landete daher, plünderte Alles, und nahm an Habe zu 
einem Werth von 4000 Dollard meg. 

Po Adam kehrte nah einigen Tagen zurüͤck, fehte fein Fort 
in ben beiten Zuftand von Vertbeidigung, den ibm feine Mittel 
erlaubten, und wartete bie Ruͤckkehr des Vicekoͤnigs ab, den er 
rubig vor dem Fort Anker werfen lief, Man hatre ihm vier 
eiferne Sehspfünder gelafen, und mit dieſen eröffnete er ein 
gutes Feuer auf das Schiff, zum großen Ehreden des Dice 
fönigs, ber fi fogleih im ein Boot warf und entfloh. Adım 
fuhr fort zu fenern, bis bie ganze Mannfhaft bad Schiff ver: 
laffen hatte, ging dann an Bord, nahm heraus was ihm gefiel, 
ſchnitt den Auker ab, und lieh das Schiff auf einem Koralleuriff 
fheitern. Er batte fih anf dieſe Art mit dem König und mit 
feinen Nachbarn, ber Amerifaner wegen, compromittirt, und 
ald ihm einer der Offiziere bed Potomac fragte, ob ed nidt wahr: 
ſcheinlich fev, daß fie fi gegen ihn verbinden und ihn vernichten 
märden, fo antwortete er in gebrochenem Engliih: „wenn fie 
fommen, fo werde ich mic fichlagen, wenn fie mich heute töbten, 
fo können fie es morgen nicht mehr than.” 

Sobalb ber Potomar anf der Küfte angefommen war unb 
Quallah Balu zerſtoͤrt hatte, ergriff eim großer Echreden bie 
ganze Kufte, aber Po Adam berubigte Me Bewohner, begab fi 
felbit auf die Fregatte, diente ihr als Dolmetſcher, verſchaffte ihr 
Gelegenbeit, Lebensmittel einzunehmen, und betrug fi in Allem 
wie ein alter Freund. „Im Banzen, und wenn man Alles iu 
Berechnung nimmt,’ fagt das offizielle Buch, „ſcheint der Charakter 
von Po Adam vieles Intereffe zu verbienen, und wenn man bes 
benft, dab er außer feinem fpätern Verluſt, durch die Plünderung 
feines Forts, ſchon in dem Schiff Friendfhip für 2000 Dollars 
Maaren die er an Bord hatte, verlor, fo möchte man. denken, baf 
dad ameritanifche @eupernement ibm vieleicht haͤtte rin Geſchent 
machen follen, und wäre ed nur eim vergolbetes Epielzeug, als 
Zeugnis ber. Billigung feines Betragens. Man ſah auch, das er 
dieſes fühlte, obgleich er fein Mißvergnügen zeigte, und mit feiner 
Aufnahme auf dem Potomac zufrieden ſchien. Der Kommodore 
und die Offiziere machten ibm einige Gefchenfe, und man fann 
nicht zweifeln, daß feine freundlichen Befinnungen für die Ameri⸗ 
faner geitärkt mworben find, unb er fortfahren wird, unferm Han: 
bel auf dieſer Kite nuͤhlich zu. fepn, Bu jener Seit fam bas 
Schiff Dlive von Boſton auf ber Hüfte an, mas für Po Adam 
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eine gluͤck liche Nacricht war, ba ed Kanonen, Pulver und lange 
Meffer zum Verlauf brachte, und er wohl mußte, baß mad der 
Abfahrt der Fregatte feindliche Angriffe gegen ibn gemacht werben 
würden, und er fi daber in Vertheidigungsftand ſetzen müſſe.“ 

Hier ift alfo ein Mann, der mit Gefahr feines Lebens und 
Berfuft einer betraͤchtlichen Summe bie Mannihaft eines ameri- 
taniſchen Schiffs und fpäter das Schiff felbit reitet, dafır dem 
Haß feiner Nachbarn, und ben Angriffen feines Lehnsherrn aus: 
geſetzt iſt, aufs neue von dieſem geplündert wird, und neue An: 
griffe zu erwarten hat; melde andere Nation in der Welt als 
die Amerikaner hätte ihn nicht für feinen Verluſt entfchädigt, ibm 
einige Kanonen zu feiner Verthe digung gefhbenft, ibn nicht auf 
eine ehrenrolle Art belohnt, wäre ed aud nur um den Sumatrefen 
zu zeigen, daß ihr gutes Betragen gegen die Amerikaner feine 
Anerkennung finden würde. Anſtatt deffen erlaubt man ihm ben 
Reſt feines Vermögens für den Anlauf von Waffen andzugeben, 
deren er bedarf, um ſich gegen bie Feinde, die im feine Freund: 
{daft für die Amerikaner zugejogen bat, und die, burd die er: 
“drung von Quallah Balu doppelt erbittert, fih an ihm rächen 
sollen, zu vertheidigen. 

Der ameritanifhe Schriftfteller fährt nun fort bie glüdlichen 
Folgen ber fummarifhen Juſtiz, mit der Quallah Balu geſtraft 
worden war, für den amerifaniichen Pfeferhandel aus einander 
zu feßen, und es ift leicht zu glauben, daß fie großen Schrecken 
auf der Küfte hervorgebracht babe. Er erzählt einige Anekdoten 
die fih darauf beziehen, von denen wir einige audheben. Der 
Hafen von Muckie ift ein bedeutender Handelsplag, 25 Meilen 
im Süden von Quallah Balu. Hier wohnt ein Pilote und 
Viefferbändler, Namens Mubammed Bundab, ein junger Mann 
von Intelligenz und Energie, der nah dem Radſchah ber Stadt 
der Erfte des Orts, und allgemein an der Küſte hin befannt iſt, 
namentlih im Labuan Habihi, einem etwas nördlihern Hafen. 
Ber der Pluͤnderung des Schiffes Friendſhip hatte fih eine An: 
zahl vermegener junger Leute in Labuan verihworen, ein im 
Hafen liegendes Schiff wegzunehmen, und fie ließen Bundab zu 
fh rufen, um ihn an ihre Epige zu ſtellen. Er wußte nicht 
von was bie Rede war, ging nah Pabuan und wurbe dort in 
den Plan eingeweiht, mit dem Verſprechen, dad er die Hälfte 
des Raubes erhalten würde, wenn er fih zu ber Unternehmung 
Hergeben wollte. Er wollte jedoch nichts damit zu thun haben, 
weil er berechnete, dag ihm der Handel mehr eintrage als die 
Yänderung des Schiffes, auch wenn fie gelingen follte, unb bie 
Sade wurde aufgegeben. 

Nah der Plünderung des Friendſhip fagte ihr Kapitän zu 
Bundad, dab nah Verlauf eined Jahres ein amerikaniſches 
Kriegsſchiff kommen werde ibn zu rächen, und ba Bundab große 
Antabe darüber ausdrückte, fo gab er biefem einen Brief an den 
Befehlshaber der fünftigen Expedition, um bie Unihuld von 
Bundab und feinen Freunden zu bezeugen. Dieſe Prophezeihung 
erregte ein großes Aufſehen an der ganzem Kuͤſte, Diele zitterten, 
die Meiſten lachten barüber, aber zwei Tage vor dem angefüne 
digten Termine erfuhr man in Diudie, daß Quallah Balu zer 
Rört und feine Forts rajiet ſeyen. Buudah beſchloß fogleih von 
feinem Cmpfehlungebrief Eebrauch ıu machen, das Schiff zube 


* 


ſuchen und ben Kapitän um ſeinen Schutz zu bitten. Die Fre 
gatte lag auf der Rhede von Eufe, und Bundah hatte ſchon 
fein Boot mit Geflügel und ausgeſuchten Früchten ald Geſchenk 
beladen, als feine Mutter von dem gefährliben Unternehmen 
börte, und ibm mit Thränen bat, davom abzuftehen; bie haupt: 
ſaͤchlichſten Einwohner der Stadt verbanden ihre Bitten mit bem 
ihrigen, da fie überzeugt waren, baf fein Tod beftimmt wäre, und 
endlich verbot ihm ber Mabichah pofitiv. ben beabſichtigten Beſuch. 
Bundah ſchwieg, lud fein Boot aus und verſprach ihm zu ge- 
horchen, fobald aber die Nacht eindrach, fo lud er feine Befchente 
wieder ein, nahm einen feiner Diener mit ſich und rubderte gegen 
Sufu. Sie hatten unterwegs binlängliche Zeit zum Nachdenken, 
und der junge Abenteurer fing an fehr bedenklich tiber feinen 
Schritt zu werden, allein er war zu weit gegangen um zurüdzu: 
treten, und beihloß es durchzufübren, doch mit geböriger Mors 
fit. Er landete daher in Suſu, und den nädften Morgen, 
nahdem er Nachrichten eingezogen hatte, mäberte er ſich dem 
Schiff, beffen Größe ibn mit Schreden nnd Verwunderung erfüllte. 
Er wurde vom Verdeck aus vom einem Offizier, ben er früber ge: 
kannt hatte, erfannt, und Eletterte, entzicdt über die Sicherheit 
die er ibm verfprab, auf das Verdeck, wo er fih dem Komm: 
dore demuüthig voritellte und feinen Empfeblungsbrief gab. Er 
wurde freundlih empfangen, feine Geſcenke angenommen und 
mit 20 Doll, erwiedert, Bundah wurde halb mwabhnfinnig vor Freude 
über das unerwartete Gelingen dieſes entfegliben Unternehmens. 
Nahdem man ibm das Schiff in allen Theilen gezeigt hatte, 
kehrte er nah Muctie zurüd, mo ihm feine Mutter und Freunde 
langt file verloren aufgegeben hatten. Von diefem Zag an galt 
er in der ganzen Stadt als der größte Mann bes Landes. Diefe 
und ähnlihe Wneldoten zeigen, dab die Malayen fein großes 
Vertrauen im bie Biligfeit der Amerikaner, zwiſchen Schuldigen 
und Unfhuldigen zu unterfbeiden, festen, und nad der Art, wie 
dabei verfahren wurde, ift ed natürlich genug. 
(Bortfegung folgt.) 


Bibliotheken und Bücher in Kufsland. 

Das offizielle Jourual des Mintfteriums der Voltsauftlaͤrung ents 
Hält hierüber Folgendes: Die faiferlihe dffentliche Bibliothet enthätt jet 
95,199 Bude nedructer Bücher und 16,941 Hanbfariften. Die Biplies 
thet bed Numanzomfen Mufeums beftebt aus 50,851 Bänden, 75° 
Hand ſchriften. 838 Bandfarten, Riſſen, Manen und Anſichten; im mints 
rafogifhen Ratinet befinden fi 12.974 Stufen; im Mänptabinet 159% 
Medaillen und Münzen. Die ber, in jedem Gouvernement eine dffents 
fire Bihtiorber zu fliften, gehdrt dem Admiral Grafen Merbwinoff. Alle 
deſtebhenden Wipfiorpefen werben durch Privaimittel ans freiwilligen Beis 
trägen unterhalten; außerdem Heferten die devnomiſche Geſellſchaft, bie 
Minifterien des Innern und der Finanzen, bie Peteröburgifgpe mineras 
logiſche Geſeuſchaft, bie Atabemie ber Wiſſenſchaften, die ruſſiſche Ata ⸗ 
demie und bad Devartement ber Wolfsanftiärung, fo wie einzelne Privats 
verfonen zuſammen sao Bände zu einem Gefammtpreife von 63.516 
Rubel an jede Bipfiorher. 

Im Raufe des Jahres 1954 wurden gegen 500,000 Baͤnde fremder 
Werte in Rußland eingeführt, beimabe 20,000 mehr als im J. 1335; 
Äberbenpt demeret man, daß mit febem Jahre die Einfuhr fremder Bäder 
zunimmt. Die Zant der in Mußland gebruckten Oviginaltwerfe betrug 
72a ober #909 Druttbogen; bie Ueberſehyungen 116 Binte ober 2055 
Drudbogen; im Banzen ask Bücher oder 16,243 Bogen. Periodiſche 
Schriften erſchienen 48, bie zuſammen 4295 Bogen ausmachen. Sm 
Vergleig mir dem Jahre 18535 bat ſich die Zabl der Buͤcher vermehrt. 
ihr Umfang aber vermindert; biefe Bermindernng betrifft jedoch die Ueber⸗ 
ſerungen, welche etwa den achten Theil aller erfcheinenben Werte aus⸗ 
machen, während. fie im Jahre 1855 dem fechdten, im Jahre. 1352 dem 
fiepenten und im Sabre ıssı den fünften Theil bildeten. Diefe Wers 
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mehrung der Driginalfgriften, nad Babl und Umfang, beweifen bie ee a 
er 


aumahlich fortfgreisende Eriöftftändigteit ber ruſſiſchen Riteratur. 


Chronik der Reifen. 


Reifen in Aethiopien oberhalb des zweiten Rilfalls. 
4. Die Reife 
(Gortfegung.) 

Naben Kerr Hostind durch die Wäfte Babiouba gefommen war, 
befürchte er die großen Ruinen zu Gibel el Bertel, ein wenig unterhalb 
des vierten Nitfalie, Diefe prachtvollen Ruinen regen für bie Geſchichte 
der Eivififation und der Künfte hoͤchſt wichtige Fragen an, auf bie wir 
foäter zuracitommen werben, und und jeyt nur auf ben Zuſtand des 
Landes und feiner Bewohner beſchraͤnten. 

„Um, fagt unfer Reifender, dem Lefer einen Begriff vom dem gegens 
wärtigen Stande ber Fruchtbarteit bes Rantes zu geben, vom bem jeyt 
eim groser Theil zur Wüfte geworben ift, mögen bie nachſtehenden Ans 
gaben bier ihre Stelle finden: Das Geviet des Kaſchef von Meroueh 
erfirectt fi bis Wanly, den Fluß abwärts, ungefähre so Meilen, eine 
Kagereife zu Land, und flußaufwärts bis Berber, zwei Zagereifen zu 
Land. Innerhatb biefes Meinen Bezirts, von bem mur bie Ufer des 
its Hebaut find, Befinden fid 1568 Bewäfferungsräder, von benen ber 
Regierung 20 Thaler von jedem, mithin 27,560 Thaler entrichtet werben. 
Diefe zieht außerdem noch babur einem bedeutenden Gewinn, baß fie 
die Bauern zwingt, Inbigo zu bauen; bie Pflanze wird ihnen mit 42 
Yiaftern für ben Cautar bezahlt, und ans dem Eantar werben 490 
Dramen Indigo bereitet. Im Megierungsbezirt Dongolab befinden ſich 
fünf Inbigomanufatturen; Meroueh, Haudet, Haffır, Dongolah Agos 
und El Ourd, in benen jährfih 1846 Dfres *) erzeugt werben, und 
deren Babrifation immer mehr zunimmt, Die Bauern bauen biefe 
Pflanze nur ſehr ungerm, weil fie viele Arbeit macht und fie ben dafür 
bezahlten Preis nicht als hinlänglihe Vergütung für biefelbe betrachten. 

„Die Schagia, welde dieſen Diftritt anbauen, find minder bedruͤckt 
als ihre Nachbarn, und gelten, wie ſchon Burcharbt und Wabbington 
Hemerften, als die Kapferfien unter ben arabiſchen Stämmen, Nur fie 
allein beugten ihre Kniee niemals vor dem großen Sultan von Sennaar. 
Man fann fi feinen Brarıff von dem Anfehen machen, im ben biefe 
rahnen Krieger einft fanden, Der Name Schagla felbft galt fon für 
eine feindliche Schaar, und man hat mich wieberbolt verfigert, daß oft 

ein einzelner Reiter diefes Stammes vor bem Kaufe eines Baurın vom 
Dferde flieg, dieſes von dem Eigeuthuͤmer Kalten ließ, ſich baum im deſſen 
Sarem begab und dort mir ben Weibern bed Kausheren aß, umb oft 
auch wohl noch weiter ging. Tod oder Sflaverei war das unpermeiblige 
Sqhickſal der Melets der benachbarten Stämme, wenn fie ed wagten einen 
Schagla zu beleidigen. Uuf ihren Dromebaren oder Pferden, mit Lanze, 
Eamwert und Schiid bewaffnet, ftreiften fie im Rande umher, trieben bie 
Heerben weg, ermordeten jeben, der es wagte, fich zu widerſetzen. und 
fSleppten Männer, Weiber und Kinder in bie Eflaverei, Krieg war 
ihr boͤchſtes Vergnügen, und ber Ruf zu ben Waffen ber ihnen erfreus 
Tipfte Kant. Ihre Thaten gaben Gtoff zu mandem Liebe, und bie 
übrigen Stämme feinen vor lauter Bewunderung ihrer Heldenthaten 
das ihmen zugefügte Unrecht vergeffen zu haben. Tapfer wiberflanben 
fie dem Paſcha mit ihren Banyen und Gäseln, mußten aber endlich ber 
Yrtilerie und den regulären mit Feuergewehren bewaffneten Truppen 
deſſelhen das Feld räumen, MIs fie hörten, ber Paſcha wolle gegen 
Dirket Nimr und die Schendyer zu Felde zieben, die auch Ihre Feinde 
waren, ſchloſſen fie fi feinen Truppen an, und famen endlich nach und 
nach völlig unter feine Botmäßigfeit. Die Regierung behandelt fie indeß 
immer noch mit einiger Achtung. Gin Negiment ber Schaglas ift noch 
in des Paſcha's Dienften und führt ben Krieg gegen bie Neger an ber 
fäbliben Oränge bes Rbnioreicht.” 

Gegen Norden reifendb, erreichte Herr Hostind Dongolab, und feiner 
feügern Berigpte über ben elenden Zufland des Landes ungeachtet, follte 
man bo faum erwarten, baß bie Hauptſtadt eines in der Geſchichte fo 
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Hfund manen einen Cantar. 





„Ein Theil ber Stadt liegt im Muinem; bie Wäſte bat fi Bis im 
Ihre Etrafen ausgedehnt, Viele Häufer find gang mit Sanb bebedt mb 
faum ein Einwohner ſichtban Man wird verfucht zu glauben, irgend 
ein Erboeben ober bie Peſt babe bie ganze Benbiterung vernichtet. Zwar 
ftebt noch ein heil der Stadt, aber ih befam mia cher Menfaen gu 
feben, als 818 Ich Im bie Hauſer trat, Mehrert ſcabne Haͤuſer mit Hbfru 
und Galerien, bie reichen Leuten gehört haben mußten, fielen mir auf. 
aber faft alle Manben verlaffen. In einigen fanden wir gut aus ſehende 
Weiber, bie Männer faßen müßig ba, unb rauchten ober ſchlieſen.“ 

Der Stlavenhandel bluͤht in Aegypten, und die Grauſamteit berer, 
bie —— ſchaͤndlichen Verkehr treiben, iſt zu Lande eben fo groß als 
zur h 

Ich fab eines Abenbs eine Unzahl Eflaven nah Rairo wandern. 
Die Art, wie man fie gefeffeit hatte, um fie am Entlaufen zu hindern, 
mar empbrend, Jeber Eflave trug einen vier Buß langen bölyernem 
log mit einem dreiecfinen Haldbande, groß genug, um ben Kopf durch— 
zuſſecken. Diefed Halsband rubt auf ben Schultern, und ift mit Niemen 
fo befeftigt, daß es durchaus micht abgeworfen werben fan, Wenn bie 
Sflaven gehen, fo find fie genbthigt es vorn zu halten, und bei Nase 
werben ihnen bie Haͤnde oben und die Füße unten an ben Kloy anges 
bunden. Die Eigenthuͤmer der armen Geſchoͤpfe zeigten mir mit hbllis 
ſchem Grinfen bie Male, melde bie Stride und das Gewicht ber Mar 
fine den armen Schlachtopſern eingebrücdt hatten, und geftanden, baß 
fie oft gezwungen wären, ihnen bie Buͤrde abzunehmen, um ihr Beben 
zu erhalten.“ 

Neu s Dongolah wird als vorgägnlicher als bie meiften ber Staͤbte am 
obern Nil geſchildert. Die Asapdes Araber, im deren Bezirt es Tiegt, 
feinen civilifirter als die Äbrigen Grimme zu ſeyn. Bei ihnen herrſcht 
noch immer die Liebe zu Maͤhrchen, und unſer Reiſenber tbeilt bie Ueber⸗ 
fegung eines ihm von einem asjährigen Maͤbchen erzählten mit, ba® 
Schahriar wohl gern aus dem Munde der Scheherazade vernommem 
haben wuͤrde. 

Nachtem Herr Hobtins bie Toloffalen Wirerthämer auf ber Inſel 
Argo beſucht hatte unb fi eben zur Heimreiſe auſchictte, wurbe er durch 
die Nachricht von einer gefährligen Empdrung in ber Provinz Mabas 
beunruhigt, Die Geſchichte diefer kurzen Revolution ift ganz geeignet 
von ker Provinzialverwaltung im dleſen Rändern einen Begriff au aeben; 
Die Unruhen wurden durch Bebrfitung bervorserufen und durch ſchaͤnb⸗ 
ige Berraͤtherei unterbrüdt. Die regulären Truppen waren ben Ju— 
furgenten an Zahl gleich, und obſchon erfiere gut mit Waffen und 
Munition verfeben anrücten, entgingen fie doch faum einer Miederlage 
den Bauern gegenäber, deren Ausräftung der Nelfende folgendermaßen 
beſchreibt: 

„Ungefähr 150 von ben Mahas waren mit ſchlechten Flinten, meift 
Luntengtwehren, verfehen ; ambere batten Gilde, Ranzen, deutſche 
Schwerter, unb einige fogar Saͤdel aus Weazienbol etwa vier Fuß 
lang und an beiten Seiten zugeſchaͤrft z eine dewlchtige und in ben Haͤnden 
eines athletifepen Arabers furchtbare Waffe. Miele waren nur mit Prüs 
geln bewaffnet, auf denen und anf ben hoͤtzernen Schwertern Spruͤcht 
aus dem Koran fanden, vom den Fatird darauf gefchrieben. Golgende 
famen am häufigften vor: „Gott ındge mir Kraft geben meine Teinde 
zu jerfireuen.” — „Mögen meine Feinde vor mir zirtern.’ 

(Schuß folgt.) 


Die Societe d’Emulation zu Woberile hat den Tumulus zu Neyell 
fur Mer, ummeit ber Mündung der Somme, ber Hügel von Gt. Duen 
genannt, aufgraben laffen. Man fand ungefähr 600 fegelfdrmig auf 
einander gethuͤrmte Hirnſchaͤbel, am denen ſich bei allen die untern Rinne 
laden noch vorfanden, Da keine andern Gebeine gefunden wurben, fü 
(äßt fig vermuthen, daß man bie Möpfe, fo wie fie vom Numpfe abs 
geſchlagen wurden, bier beerdigte. Diefes Grab iſt wahrſcheinlich ein 
celtifeges, und die Köpfe find entweder von Gefangenen ober Sflaven, 
die den Manen irgemd eines Hduptlings geopfert wurden. Man fett 
die Nachgrabungen fort, in ber Hoffnung, die Ueberreſte bed legterm 
ober die Gebeine ber Sklaven aufjufinben. 


Müngen, in der Kıtrarıfa s Brtiftiigem Anftait der I, S. Eorra'gen Bupbandiung. 
Beranrwortiiger Rebafıeur Dr. Ebd, Wibenmann. 
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Amerikanifche Expedition in das Hüdmeer. 
Saudbwidhinfelm 


Der Votomac beſuchte noch einige Theile von Sumatra, 
Java, bie Sundainfeln und Canton, ohne daß jedoch bie fehr 
weitläufige Beſchreibung biefes Theils der Meife etwas Neues 
entbielte. Etwas mehr Aufmerkſamkeit verdient ber Befucd ber 
Fregatte auf den Sandwihinfeln, nit weil er befondere Um: 
ftände darbietet, fondern weil jedes Zeugniß über den Zuſtand 
diefer Infeln von Intereffe iſt. Sie befinden fi in dem kriti⸗ 
ihen Moment des Webergangs zur Eivilifation, einer Epoche, 
welche den meiften barbarifchen Völkern verberblic if. Zugleich 
bilden fie mit einigen andern Infeln ber Südfee den Schauplatz, 
wo bie Bemühungen ber Miffionen das größte und präctigite 
Geld gefunden haben, und wo fie faft ohne Widerftand ihre Be: 
tehrumgs: und Eivilifationsverfuche ausführen fönnen. Sie find 
fo gut als die Herrn der Infeln, ihr Wille ift Gefeg, und ber 
König ift unter ihrer Vormundſchaft. Es bat ſich feit einigen 
Zahren eine lebhafte Polemik zwifhen ihnen und faft allen ans 
derm Meifenden über die Folgen dieſer geiftlichen Herrſchaft ent: 
fpounen, melde noch bei weiten nicht zu Ende ift, aber im All⸗ 
gemeinen micht zu ihrem Ruhme ausgeſchlagen bat. Es ift da: 
ber intereffant genng, in dem Meifebefchreiber bed Potomac einen 
nenen, ziemlich unparteiiſchen Zeugen zu hören, 

Der Potomar warf Unter anf ber Rhede von Honororu, ber 
Hauptſtadt der Infeln, von wo fogleih ein Bote an den König 
Tamahameha III abgeihidt wurbe, ber feit einigen Tagen fi 
auf ber Infel Mowi befand, wo er eine Miſſionsſchule beſuchte. 
Inzwifhen wurde der Generalftab der Fregatte ber Königin 
Megentin, dem Degenten und ber übrigen koͤniglichen Familie 
vorgeftelt. Sie wurden in großer Ceremonie im dem Palaft der 
Regentin Kian empfangen, und die Polizei hatte alle Mrüde, die 
zudriugliche Volksmaſſe von der Proceffion abzuhalten. Die 
Megentin ift die Tochter von Tamahameha I, der guerft alle 
Sandwihinfeln umter fi vereinigte, und Schweiter von Kibo 
Kiho, dem Nachfolger des erftern, der in England ſtarb. Sie 
bat einen DOberften geheurathet, ber nicht von hober Geburt iſt, 
und daher feine Stimme im Math hat, da er aber ein Mann 
von ungewoͤhnlicher Intelligenz iſt, fo bt er privarim einen 
großen Einfluß aus, 


5 August 1835, 


Honororu ift keine regelmäßig gebaute Stadt, obgleih mande 
Straßen fib in rechten Winkeln durdihneiden; die Käufer ſehen 
von ferne wie ungeheure Heuſchober aus, da bie Daͤcher beinabe bie 
auf den Boden herabgehen, und mit einer befondern Art vom 
Schindeln gebedt find. Sie unterſcheiden fi äußerlih nur durch 
ihre Größe von einander, und mande berfelben find von ſehr 
bedeutendem Umfang, namentlich bie königlichen Paläfte und bie 
Kirhen. Die Hänfer der Europäer find aus Stein ober Holz 
gebaut, das Miſſtonshaus am Eude der Stadt ift darunter das 
größte, beftgebaute und bequemfte. Dad Innere ber Häufer iſt 
natdrlih, je nab dem Grade der Wohlhabenheit der Bewohner, 
fehr verſchieden; bie ber Armern Klaffen find aͤrmlich und ſchmutzig, 
bie ber. reihern überaus reinlih und wohnlid. Der Boden ift 
mit mehrern Lagen von Matten bededt, und eine Erhöhung im 
einer Ede bed Zimmers, 5—10 Zoll hoch, ift mit acht oder zchw 
Lagen berjelben bebedt umd bildet bad Bett. Quer über das 
Zimmer erftredt fih gewöhnlih eine Art von Schirm, hinter 
weldem ein europäifches Bett fteht, Man fieht uur wenige Ge 
räthe und Feine Tiſche noch Stühle, ba die Einwohner auf 
türkifhe Art auf den Matten fiten. Im shrem Effen find fie 
fehr mäßig, und ed beitebt gewöhnlih in Fein geſchnittenen 
Fifhen, bas fie mit Taro (arum esculentum) eſſen. Diefes 
wähst in Sümpfen und bildet ihre Hauptmahrung, bie Wurzeln 
werden zweimal gekocht und dann eine Zeit lang aufbewahrt, 
fie bilden nad biefer Bereitung eine Art von Stärke, die einen 
vortrefflihen Geſchmack hat, und mit dem Daumen unb dem 
Seigfinger in den Mund gebracht wird, Fleifh wird fehr wenig 
gegeffen. Viele tragen feidene Kleider, andere baummollene, bie 
meiften ihre felbftverfertigten Matten. Wer ed vermag, trägt 
ſich nad europaͤiſcher Sitte und Mobe, 

Der König kam etwa nach einer Wode auf einer Brick bie 
ihm gehört, nah Honororu zuräd: er ift etwa 20 Jahre alt, vom 
mittlerer Statur und mohlgebaut, feine Farbe ift dunkel, aber 
nicht ſchwarz, fein Haar dicht, feine Geſichtszüge grob, aber nicht 
haßlich, und der Ausdruck derſelben nicht unangenehm. Er trägt 
bei feierlihen Gelegenheiten eine englifhe Generalduniform mit 
Goldepauletten und einem Stern, gemöhnlich aber einen europäf, 
ſchen Grad; er brachte faft feine ganze Beit auf dem Schiffe zu, 
bald in Befprächen mit dem Kommodore über die Angelegenheiten 
der Infel, bald in andern Theilen des Schiffs rauchend und mit 
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den Dffisieren plaubernd, interefürte fi für Alles, und machte 
zahlloſe Fragen. Er gab ben Dffisieren ein Feſt in dem Thale 
von Pari, in der Nähe des Abhangs von Kolan, wo fein. Grof- 
vater bie entfcheidende Schlacht gewann, welhe ihm alle Infeln 
unterwarf, die Schlacht wurde im Thale geliefert, der König von 
Dabu fiel an der Spige feiner Truppen, bie auf bie Höhe ge: 
trieben und über den Abgrund, 1000 Fuß tief, in bie See ge: 
fprengt wurden. Diefe Stelle liegt neun englifhe Meilen von 
Honsroru, die Geſellſchaft ritt auf den Pferden des Könige da: 
hin und fand eine Anzahl Hätten zu ihrem Empfange errichtet, 
in deren einer bie Tafel ſchon gebedt war; die andern waren 
von ben Damen ber königlihen Familie in Befig genommen, 
denen jeder fein Kompliment machte, und von ihnen mit Blumen 
und Kraͤnzen befhenkt wurde. Mings um lagen und fafen in 
Gruppen auf dem Grasplage der König und feine Offiziere, fi 
von ihrem Mitt gu erholen. Ein Feſt diefer Urt heißt Luan, 
nnd bie Sitte ift, daß alle Lebendmittel dazu an Ort und Stelle 
- auf die Art der Eingebornen bereitet werben. Sie wenden dazu 
den wohlbekannten otaheitifchen Ofen mit heißen Steinen an, 
in welchem Schweine, Schafe, Geflügel und Gemuͤſe zuſammen 
gebämpft werben. Auf Einem Ende ber Tafel fand ein ge 
badener Hund, den man jebod durch einen angenähten Schweind: 
Hopf und Füße verkleidet hatte. Diefe Hunde find von einer be: 
fondern Race, unb werben nur mit Degetabilien gefüttert, fie 
ſchmecken faft wie Schweindfleifh, find felten, aber bei großen 
Gelegenbeiten dürfen fie nicht auf ber Tafel fehlen. Dad Eſſen 
wurbe anf enropäifche Art auf einer Service aufgetragen, 

Nah einigen Tagen wurden bie Offiziere zum Abendeſſen 
des Königs eingeladen, fie fanden. die Frauen und Töchter der 
Miffionen im Palaft unter den Damen der Familie fipend. Der 
Valaſt ift eim Gebäude von großer Ausdehnung, und obgleich mit 
weniger Pracht geihmüdt ald bie Beſchreibung von Stewart 
glauben machen follte, fo ift er doch nicht ohme Eleganz. Der 
Boden it mit den feinften Matten, mit fhönen eingewobenen 
Figuren bebedt, die ald Tribut von einer der Anfeln geliefert 
werben, eben fo war die Tafel, melde durch das Yanze Zimmer 
ging, mit ähnlichen Matten belegt; ein Vorhang lief burd bie 
Mitte des Zimmers, und bildete fo das Schlaf: und Empfange: 
zimmer. Die Wände waren mit Gemälden europäliher Truppen, 
und mit Porträtd von dem leuten König u. f. w. behaugen. 

Das Effen beftand aus allen Urten kalten Rleifches, aber 
ohne Wein, wofür fih der König unter ber Sand bamit ent: 
ſchuldigte, daß die Miſſionaͤre ihn nicht liebten. Die Miffiondre 
gingen bald weg, und von biefem Augenblid an bewegte fi ber 
König mit der ganzen Lebhaftigkeit feines Alters, und fihtbar 
erleichtert durch die Abweſenheit feiner geiftliben Vormuͤnder. 

(SıHTuß folgt) 





Ein Befuch der Höhle zu Antiparos, 
(Schluß.) 
Auf einer an den Stalagmiten befeſtigten Leiter ſtiegen wir 
in eine andere furchtbare Höhle herab, wo anf der einen Seite 
mehrere fchredbafte tiefe Löcher, gleich Cingängen in Kohlen: 


minen, und fhwarze Pfühle von fhmusigen Waller und mit 
boppelt geftaltigem Tode bedrohten, bis wir enblih den unebenen 
Boden ber Grotte erreichten. Hier befanden fih mehrere Kammern, 
bie von dem großen Schiff diefed mächtigen Tempels durch die 
feit Jahrhunderten anwachſenden Erpftallifirenden Maffen getrennt 
wurden. Ih will bier die Erzählung eines unferer Marineoffi- 
siere anführen, ber die Grotte unter günftigern Umftänden fah, 
als id, obgleih er felbit geiteht, daß er nicht ohne tödtlichen 
Schreden durchlam. Weber bie tiefſte und düfterfte. Höhle im die 
wir eingedrungen waren, fagte er: „erfchredt über diefen furcht⸗ 
baren Anblick wollte ih nicht weiter geben, und nur weil die 
andern entfchloffen waren, ging ih endlih mit. Wir fhiegen 
eine wurmftidige Leiter hinab, und befanden und an einem an- 
dern Durchgang, der fhredlic genug ausfab; einer unferer Fuͤh⸗ 
rer ſetzte ſich nieder, rutſchte hinab und forderte und auf feinem 
Beifpiele zu folgen. Das Licht feiner Fackel zeigte ung bie 
Schönheit ded Durchgangs, der neun Fuß hoch, 7° breit, und 
beffen Boden aus einem gruͤnen glänzend glatten Marmor be- 
fand, Die Wände und Bogen waren an vielen Stellen wie 
polirt, und beftanden aus glängendem rot& und weißem Granit 
bie und da von biutrothen glatten Porphprfäulen geftügt, die 
beim Wiberfhein des Lichte einen unbegreiflihen Effelt machten. 
„als wie etwa 200 Schritte weiter gegangen waren, ftan- 
den wir am Rande eines andern furdtbaren Abhangs; dieß fen 
ber leßte, verficherte unfer Führer, und da bier eine gute Leiter 
war, fo ftiegen wir raſch hinab, Nah einem Gang von vierzig 
Schritten banden wir und, aufgefordert von unfern Führern, 
Stride um die Lenden, niht um irgendwo hinabgelaffen zu mer: 
ben, fondern damit wir nicht in eimen ber links liegenden tiefen 
Brunnen oder Seen fallen möchten. Mit biefer Vorſicht betraten 
wir den lebten Gang, und biefer war ein arged Stüd Arbeit: 
bie Seitenwände und das Dad waren von ſchwarzem Stein, und 
ber Feldboden an einigen Stellen fo fteil, daß wir und auf den 
Rüden legen und binabgleiten mußten, wobei und von dem vor: 
tragenden Spitzen die Kleider zerriſſen und die Glieder zerquetſcht 
wurden, Ueber und hingen rauhe ſchwarze Felfen, die jeden 
Augenblid den Einfturz drohten, und linfs erblidten wir beim 
Schimmer -unferer Fadeln eine Reihe ſchmutziger Waſſerſeen. 
„Hatte ich vorher meine Erpebition bereut, fo hielt ich mich 
jegt für verloren, und verwünfcte alle Meifenden, bie den Ort 
fo glänzend gefhildert, und die Schreden des Wegs verfhwie: 
gen hatten. Mitten unter dieſen Betrachtungen und im fdlimm: 
ften Theil der Höhle verloren wir auf einmal vier vom unfern 
Gührern, Der Ort war bei dem Abgang ihrer Fackeln noch 
raufendmal dunkler und fahredlicher, und ich erwartete jeden 
Augenblie in einen der Seen zu fallen, worein fie, wie ih nit 
sweifelte, geftürzt waren, Zwar thaten umfere Führer Alles, 
um und zu ermuntern, während ich aber no am bie und um: 
sebenden Gefahren dachte, hörte ih plöplih ein Bifhen, und 
fand mid in unbeſchreibliche Dunkelheit eingehält. Unfere Füb: 
rer jedoch riefen und munter zu, fagten, fie hätten ihre Fackeln 
zufälliger Weiſe ins Waſſer fallen laſſen, würden aber bald ihre 
Kameraden wieder finden, um fie abermals anzuzunden; wir 
bätten nichts zu thum als vorwärts zu Frieden. Ich war ganz 
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erſtaunt uber ben Muth diefer Leute, bie meiner Meinung nah 
eben vier ihrer Gefährten verloren batten, glaubte, es fep an 
fein Entlommen zu benfen, und war entſchloſſen, mic bier nie: 
derzulegen und zu fterben. 

„Als einer der Führer ſah, daß ih nicht vorwärts ging, 
fam er zu mir, bielt mir die Hand vor die Augen und ſchleppte 
mid eimige Schritte vorwaͤrts. Cime Zeit lang wußte ich mict, 
was ih von dieſem fonderbaren Vorfall benfen füllte, ploͤtzlich 
aber bob er mich über einen großen Stein, ftellte mich auf bie 
Füße, und z0g bie Hand von meinen Augen weg. Mein Er: 
fiaunen und Entzuden in dieſem Augenblick läßt fih nicht mit 
Worten fdildern: ftatt der Dunkelheit umgab mich glängenbe 
Vracht; der Play war von fünfzig Fackeln erhellt, und umfere 
Führer hießen ung wit lautem Zuruf in ber Grotte von 
Antiparos willommen, Die vier Vermißten waren in der 
Stille voraudgegangen, um bie Fadeln vor unferer Ankunft an: 
zuzünden, und bie zwei andern hatten bie ihrigen ausgeloͤſcht, 
um und aus tiefer Dunkelheit in einen fbimmernden Feenpalait 
zu führen, 

„Diefe Grotte ift etwa 120 Vards breit, 115 lang und ſcheint 
fajt allenthalben 60 Vards hob. Man denke fich eine fo uner: 
meßliche Wölbung fat ganz mit glängendem weißem Marmor 
überzogen, und man erhält einen ſchwachen Begriff von dem Drte, 
in welchem ich drei Stunden zubrachte. Won ber fdön gemölb: 
ten Dede hingen eidzapfenförmige Maffen von ſchönem weißem 
Marmor berab, einige zehn Fuß lang und oben fo die wie ein 
Mann um den Leib: dazwiſchen fchlangen fib Taufende von Fe: 
ſtens ans Blumen und Blättern von demfelben Material, aber 
fo glänzend, daß man den Anbii nicht ertragen Fonnte, Alle 
Winde find mit Abbildungen von Bäumen aus bdemfelben mei: 
sen Kryſtall bedett, und erbeben fih im Meihen über einander: 
von diefen Baͤumen hingen gleihfalld Feſtons herab, als wären 
fie in ungeheurer Menge von einem an ben andern herüber: 
gezogen: dazwiſchen erblidt man Ströme von Marmor in tau: 
send mäandrifhen Kruͤmmungen. Alles dieß bildete ſich im Lauf 
der Jahrhunderte durch das Herabtropfen des Waſſers, fiebt aber 
in der That ans mie verftelnerte Bäume und Baͤche. Rund um 
den untern Theil der Seitenwände der MWölbung find meiße 
Maſſen von Arpftall in der Form von Eichen, die an einigen 
Stellen groß gemg für ein Schlafgemach wäre: eines biefer Ge: 
mäder bat einen fhönen weißen Vorhang, weißer ald Atlas, 


son demfelben Marmor, ber ſich ganz darüber ausbreitet.“ 

Ich will nicht bei unferer Rückehr verweilen, obwohl fie 
wo möglich ng ſchwieriger war als das Himabfteigen, doc 
wir famen, Dank den .. der Höhle, alle glüdlich her: 
aus, und wie jeder, mit Schmuß bedeckt und fhmarz wie ein 
—— etugehullt in Rauch, ber jetzt in mächtigen 
Bolten aus der Höhle drang, and Tagslicht bervortrat, ward er 
von der Gefelihaft mir — Gelaͤchter empfangen: man 
fonnte und in der That mit nichts vergleichen als mit den Ten: 
feln im Don Juan. Wir wandten unfere Schritte nun wieder 
nad dem Dorfe von Unriparos, und unter dem mächtigen An— 
trieb von Hunger und Darft gings ſchneller vorwärts, ald man 
dei unſerer Ermüdung bätte erwarten follen. Die Zeit verflos 
raſch unter mannichfachen Nedereien über unfer wirklich läder: 
lies. Ausſehen, deum umfere Kleider waren fait zu Fetzen zerrii: 
ſen, und die Geſichter mit Del und Ruß beſchmiert, umd jeder 


batte von feinen Fahrlichkeiten bei der Erpedition zu erzählen, 
Es war 41 Uhr big wir wieder an Borb lamen, wo wir dem und 
erwartenden Fruͤhſtuͤe alle moͤgliche Ebre anthaten. 





Der Quileriengarten, 

Das Eigeutbämlichfte von Daris bleibt immerhin der Kuileriengarten, 
Das Palais royal verlor feinen Zulauf; bie Mode tyraumifirt unfere 
Vergnuͤgungen, unfere Leibenfpaften, unfere Schauſpiele und unfere 
Monumente und Opnziergänge; ber Tuiteriengarten ift jedoch erbaben 
über Ihre Launen. Ich rebe bier nicht von bem Goloffe; vom Garten 
ber nimmt es ſich ſchlecht aus und verdirbt biefen; es ift ein Gebäude 
ohne alle Verbältniffe, Abertrieben lang, laͤcherlich ungleich, traurig grau. 

Der Tuileriengarten ift eine Urt von Nationaleigentbum, das allen 
denen gebbrt, die feinen einenen Garten befigen. Gbemals, ja ſelbſt 
noch zur Zeit Lubwigs XVIII, war bas Palais roval ein Minlaturbild 
von Paris. Wer heutzutage vom biefer Hauptſtadt fig einen volftändigen 
Begriff magen, wer es in dem kurzen Zeitraum einiger Stunden an 
ſich voräberziehen laffen will, der bringe einen Tag tim Zuiferiengarten zu. 

Mit jeder Tagesſtunde ſſellt er einen eudern Aublick dar, erneuert 
fi) das Publitum, unterſchelden ſich die neuen Spaziergänger dem Gang, 
dem Awer und ber Phyſtognomie nad von den vorbergebenden. 

Wenn die Bäume belaubt find, iſt ein ſchͤner Morgen etwas Koͤſt⸗ 
liches im Xuilerlengartem. Diefe duͤſtern und dennoch heitern Aleen, 
biefe inlt Blumen geſtictten Beete, dieſer Reichthum, dieſe Einſamtelt 
reißen die Ginsildungsfraft bin und ermuthigen fie. Jener junge Manız, 
mit ben Hinten auf dem Nücen, mit dem flieren Blicke und dem abge⸗ 
meffenen Schritte it ein Dichter, jene Dame mit dem großen Shaw und 
dem verbligenen Hute, ber ber Mobe Hohn fpricht, iſt eime Gelehrte. 
Der Dichter und bie Schriftſtellerin geben unter ben Bäumen fbas 
zieren, — Auf ber entgegengefepten Seite finder ſich bie bramatiiche 
Literatur ein; bier bewegen ſich die Werfertiger der Wauberilled und bes 
arbeiten gemeinfam im Spazierengehen ihre Eräcdte, — Der hoͤchſtgelegene 
Theil des Gartens, bie Terraſſe, weise nad den einfälfchen Feldern 
fieht, ift von ben Xheaterfünfliern in Auſpruch genommen; bier ſtudirte 
Kalma.feine Rollen ein; unfere dramatiſchen Bereranen gehen noch beuts 
zutage bier auf und ab, 

Die Drangenallee it Morgens nicht beſucht; bie Terraſſe, welche 
fig entlang dem kleinen tbnigllchen Garten binzieht, bilder eine Gtraße, 
die von Boräpergebenden gefünt wird, Hier herrſchen weder literariſche 
Beſchaͤftigungen, noch Schrifiſteueriunen, um fo häufiger aber fieht mar 
funge huͤbſche Frauen im leichten Morgenanzuge. Unter ber Reſtauratlou 
war ben Frauenzimmern mit aufgewictelten Haaren ber Eintritt in ben 
Garten unterfagt, und in biefer Beziehung war der am ber Pforte Schild⸗ 
mache fiehende Schweizer unerbittlich. Heutzutage iſt ber furgtbare 
Schweiger auf die minder ſchrecilichen Verhaͤltniſſe des Limienfoldaten eins 

‚, bdeifen Dienfteifer burg einen Mattonalgartiften gedämpft 
wird, ber gleichſam ber buͤrgerliche Mitarbeiter der militaͤriſchen Schuld⸗ 
wache iſt. Der Natienalgardiſt, ber eine Frau, eine Schweſter, eine 
Tochter bat, und durch eine Menge Bande mit dem ſchoͤnen Geſchlechte 
zufammenhängt, läßt alle aufgewigelten Haare paffiren. Der alte Befebt 
ward aufgehoben im Folge des Geſuchs bes Badinhabers Wigier, nad 
deſſen Etabliffement auf der &eine bie Damen in Dapitloten fig gemaͤchlich 
durch den Kuileriengarten verfügen. 

Nah Mafigabe ald der Morgen vorrädt, weichen bie Künfte und 
die Literatur aus dem Kuileriengarten vor den Polttitern, welde bier 
im fühlen Schatten die europäifgen Horizonte flubiren. Um bie Mit⸗ 
tagdzeis fieht man viele Abgeordnete, bie fi gegen bad Thor wenden, 
das nach ber Statuenbräce führt; Einige, forgenlos und gefättigt, begeben 
ſich, ben Zahnſtocher im Munde, ma ben gefeugehenden Binten, um 
bort zu verdauen; Andere, welde das Wort ergreifen wollen, gehen 
langfam , indem fie ihre Kopie abwägen und ihre Neben Überlefen. Um 
biefelse Zeit treffen die Rinder mit ihren Auffeherinnen ein. Der lachende 
Schwarm berfelben verbreitet fi durch ben ganyen Garten, der fefort 
durch Kreifel. Bälle und das ganze Arſenal der Kindheit uͤberſchwemmt 
wird, Gelächter und froͤhliches Getoͤſe ertönt, und jest ift es reizend, 
ja hinreißend in dem Garten, 
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Bon 5 Eid # Uhr arwwinnen bie Tullerien einen andern Anblid: J 


um dieſe Zeit erfheint die ſchͤne Welt, Am Gitterthore ber Straße 
Mivoli halten zahlreiche Equipagen, und mun drängt fip eine Menge 
eleganter Epaziergänger, Winters Über bie Terraffe ber Fenillants, Som⸗ 
merd in den unterm Alleen bin und ber. Bon den Damen werben bie 
neueften Moten zur Schau getragen; neben biefen treiben ſich biejenigen 
Herren umber, denen ihre Mittel nicht erfanben, bid in ben Wald von 
Bonlogue einzubringen; bie Jucroyables zu Fube, die weder Tilbury 
noch Reitpferd beſigen. Man ertennt fie ſchuell; ſolche, bie zweimal bes 
Jahres ben Felerlichtelten von Longchamps und bes Marsfeldes auf gemies 
theten Pferden beimolmen, ertennt man am ihren langen Sporen unb 
an ber mit unenblichem Anſtande gehandbabten NReitpeitfge von Berbier. 

Die Aufhesung ber Kammerſitzung ſchleubert gegen 5 Ubr mitten 
unter diefe mäßige Welt einige ernfte Deputirtengefichter. Gruppemweife 
„eben fle fpayleren, indem fie bie abgebrochene Distuffion fortfegen. Die 
Berübmteften werden ben Neugierigen durch dienſtwitlige Eicerones gezeigt. 

Zur Zeit des Mittageffend entleert ſich der Iuileriengarten; aber 
gegen 7 Uhr im ber ſchoͤnen Fahretzeit keinen bie Synsiergänger zuruͤc, 
und zwar abermals ein ganz neues Publitum: Tauter Leute, bie den 
Tag Über befchäftigt find, und bie ben Abend im einer reinen Ruft zus 
Bringen wollen. Mad ber Poefie, ben Journalen, ben Spielen, ber 
Mode herrſcht jest die Mufle, eben Abend fpielt eine Militaͤrmuſit 
vor beim Schloffe, und zieht eine Mienge Zubbrer herbei. Diefe Eerenabe 
nennt man in nenerer Zeit bad Ronzert bed Epartacnd, wegen 
der Naͤhe biefer Birdfäufe bes Herrn Fovatier. 

Außer diefen Kategorien von Spaziergaͤngern wirb ber Tullerien⸗ 
garten zu allen Stunden von einzelnen neugierigen Spaziergaͤngern befucht. 
Gartenfreunde lehnen ſich anf die Gitter, welche bie Blumenbeete ums 
ſchließen, unb bewundern bie Balfaminen und Levfopen. Rentiers bes 
ſchaͤftigen ſich damit, daß fie bie Golbfifche in ben Baffins mit Brob 
füttern, Die zablreigen Statuen ziehen eine Menge Menſchen an. Mor 
den alten Meifterftäcten halten bie Rünflier fill, bie Weltleute beobachten 
nur bie neuern Werte, Junge Gräufein betrachten ben Apollo und Mes 
Teager mit verſtohlnen Blicken und halbaufgefchlagenen Augen. Weltere 
Frauen wagen ed fon herghafter, die gewaltigen Formen des farnefifchen 
Hertules zu Torgniren, 

Wer ben Tuiferiengarten im feiner ganzen Poeſie beobachten will, 
häte fi ja ihn am Sonntag zu befuchen, An biefem Tage laͤuſt Aues 
Bunt durch einander, Die Literatar und bie Politit wagen ſich nicht 
hinein, bie Deputirtenfammer bat nichts darin zu thun. Die Kinder 
Bleiben weg and Furcht, ſich gu verlieren, und die Mode aus Beforgniß, 
zerfmittert zu werden. Dagegen inſtallirt fi bier bie ganze Straße 
St. Denis mb dad Komptoir zeigt fi im feinem Sonntagtglane, Das 
Bere jedoch, was man an biefem Tage feben kann, Ift ber Bürger von 
Paris mit feinem zufriedenen Antlige, mit braunem Frad und perlgrauem 
Beinffeides feine Brau in reichem Schinuctke, mit einem Geſichte von 
45 Jahren, eingerahmt in eimer Nofenguirlande, ben jungen Sohn in ber 
Uniform eines Artilleriſten, bie Töchter, Alle gleich getleidet, ben Hals 
vorgeftreett, die Augen gefentt, Dinreißend im ihrem Iinfifhen Benehmen. 





Chronik der Reifen. 
Reifen in Aethiopien oberhalb des zweiten Nilfalls. 
1. Die Reife 
(Schiuß.) 

Es ſcheint ſeltſam, daß fo ſchlecht amsgeräftete Bauern ed wagen 
fonnten, fi gegen die Truppen ber Regierung zu fegen, allein fie waren, 
wie Here Hostins fagt, fo granfam gebrüct worden, daß ihnen ber Tod 
willfommen ſchien. 

„Wenn bie Bauern nicht von ihrem eigenen Felde fleblen, jo fünnen 
fie famın das Leben burdhringen. Obſchon fie ihr Getreide eingraben 
und ilre Bedruͤcker noch auf andere Weife bintergeben, fo fterben boch 
viele aus Mangel an Nahrung und Kleidung. Im dem fruchtbarften 
Bande und unter dem günflioften tima lebt ber orbßte Theil der Landleute 
von einer Nahrung, die eher für Vieh als fir Menſchen beftimmt ſcheint, 
und ſelbſt won biefen efenden Lebensmitteln haben fie micht einmal gentig. 


„Der Paſcha bat bie Macht fie in Unterwirfigfeit zu halten und 
mit ihrem Schwelße feine Raffen zu fällen. Er legt Ihnen nit nur 
ungeheure Abgaben auf, fondern zwingt fie auch bad zu bnuen, was er 
ihmen vorfhreist, und den Preis anzunehmen, ben er ibmen bafür bieter, 
Er allein vertauft Getreide, Baumwolle, Indigo, Gummi von Korbofan, 
Straußfebern u. fe. w. Sogar bie wilden There der Wuͤſte, wie z. 8. 
bie Giraffe, find ein Monopol ber Regierung. 

„Mehemed Ati ift indeß nicht bie einziae Geifel biefes befiagend: 
wertben Volts. Jeder Soldat Ift ein Kleiner Tyrann, und begeht Dinge, 
die einem Europaͤer unglaublich vortommen. Bon den vielen Exzeſſen 
ſolcher Art, von denen ich Zeuge war, will ich nur folgende anführen : 
Wenn ber Eofdar ein Schaf, Exflägel, Eier u. dal, braucht, fo zwingt 
er ben Bauer es ihm mm den halben Marftpreis abjufaffen; oft gibt 
er ibm auch gar nichts baflr Wenn er einem Bauerumdöchen mit 
Milch ober Butter begegnet, fo theilt er mit ihr ohne etwas dafür zu 
bezahlen, und wehe bem Bauer, ber fich wrigert, gutwillig das Befle 
berausjugeben, was er im Kaufe bat, oder ber nicht bie größte Gorge 
für das Pferd oder Kamel des Soldaten trägt, ber fein Nachtanartier 
bei ihm genommen bat, Fehlt es an Ramelen ober Efeln, fo muß ber 
Bauer fie fielen, und gluͤclich darf er ſich ſchaͤzen, wenn er eine Klei⸗ 
nigteit dafür befommt, Die Art, wie bie armen Bauern gewoͤhnſich 
angerebet werben, iſt: Kelb, Marbas!” — „Hund! Schurte! Thu 
dieß, thu jenes! Schutll, ſchnell! Verflucht ſey beim Seſchlecht!““ Dabei 
regnet ed Schläge, und zuweilen ſogar mit ber Sohle des Schuhes, 
was für ben Moslem bie größte Erniebrigung iſt, bie ihm wiberfahren 
fann, 

„Männer, deren Worfahren Hduptlinge bed Landes waren, mäffen 
fi jest von einer zügellofen Solbatesta fo ſchaͤndlich behandeln laſſtu. 
Aus Nachlaͤſſigtelt verfänmt biefe ſehr oft bie Abgabe für bie Warferräber 
zur beflimmten Beit einzuforbern, und dann erſcheint fie plöylip und 
ruft: „Bahle morgen ober bu befommft bie Baflonnabe!” Der Bauer, 
bem feine Zeit aelaffen wird Gelb aufjutrelben, muß dann oft biefe 
Strafe bulben, ober fih wohl gar dat Ohr am ein Brett mageln Taffen. 
Da er oft weit von einem Marft entfernt Teht, wo er feine Erzeugniſſe 
anbringen Fonnte, fo ift er genbthigt, ben oder 
Werth ber Abgabe in VProbuften zu erlegen, umb bat ſelbſt ba moch 
eine harte Strafe zu erbulben, weil er fein baares Gelb aufbringen kaun. 

„Die Mabad hatten bie Regierung eime Zeit lang nicht bezahlt. 
Der Mamur ſchickte einen nichtswuͤrdigen Tuͤrten mit Martermertjeugen 
in die Provinz, ber ſogleich anfing bie Baftonmabe auszuthellen, Obren 
anzumageln und ınit Ropfabbauen zu broben, So fam er and zu Melet 
Badit, ber eine bedeutende Summe fchurbete, und erbffnete ihm, woſern 
er feinen Ruͤckſtand mit binnen wenigen Xagen bezahle, fo würde er 
auf jede nur dentbare Weife gemartert werben, Die Mahas verfertigen 
eine flarte Reinwand, bie im ganzen Nitthal fer gefucht Ift, ba fie aber 
von der Hauptſtadt entfernt leben und ben Vertauf nicht fo ſchleunig 
betreiben fbnnen, fo boten fie für einen Theil ber Abgaben Waaren, was 
von ber Megierung verweigert wurde, obſchon bie Mabas einen weit 
niedrigern Preis zugeſtehen wollten als ber iſt, zu dem ihre Leinwand 
auf ben Bazar von Dongolah bezablt wird, Melet Badit wiegelte baber 
die Provinz auf, weil er ben Xob ber entehrenden Strafe vorzog, bie 
feiner barrte,” 

Der Verfaffer ſchließt feinen Bericht mit einigen Anbentungen für 
täünftige Neifende, die Beachtung verbienen, 

„Der Reifende muß fi, fagt er, wohl mir Reiß, gutem Zwiebackt 
und Fleiſch verfehen, tm im der Wäfte auszulaugen. Geit ih Theben 
verlieh, babe ich zwei Wüften, jebe vom adıt Tagereifen, und außerdem 
noch mehrere Meine durchzjogen, umb bennocd befand ich mich nur einen 
einzigen Tag obne Fleifp, und bied nur dur Zufall, Wein und Brannts 
wein find unter dieſem Klima ſchaͤblich; während ber ganzen Reife war 
Waſſer meln einziges Getränt, und ih babe mich, trog ber großen Hitze 
und ben mancherlei Berzdgerungen, bie unter biefem Mlima noch wider— 
märtiger find als der ermüdende Schmitt des Kameld, immer fo ziemlich 
wohl befunden. Das Leben im ber Wilfte ift auch nicht ofme allen Reiz, 
und befonders erfreulich iſt bie Anhaͤnglichtelt bes Arabers, wenn er gut 
behandelt wird. Haben fie auch sutorilen einen Zwift unter fih, fo iſt 
ed durch Ein Wort bes Reifenben ſogleich geſchlichtet.“ 


Mängen, in ber Riterarifp »Urriftifepen Auſtalt der J. &, Tot ta'ſchen Buchhandlung. 
Berantwortilher Mebattenr Dr, Ed, Widenmann, 
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Ruinen in Eentralamerika. 


Der Dberft Don. Juan Galindo, auch als korreſpondirendes 
Mitglied der londoner geographiſchen Sefellihaft bekannt, bat in 
die Zitterarp Gazette nachſtehendes Schreiben and Eopan vom 19ten 
Janius 1854 eimgefandt, das wir, ohne eine Bemerkung über 
die Anfihten in Betreff ber Urvoͤller Amerika's, woͤrtlich mit: 


„Ip Habe neulich mit großem Vergnügen den Bericht: über 
die Oinimen von Palenque gelefen, bem mein einziger Borgänger 
in- den Unterſuchungen über diefen Ort, Kapitän Antonio bei 
Rio, entworfen bat. Da ih mir im folhen Unterſuchungen 
einige Erfahrungen zutrauen barf, fo kam ich voll Begierde, bie 
Ruinen im Eentralamerita zu vergleihen, im verfloffenen April 
hier an, aud babe über Alles, was mit der Seſchichte und den 
noch vorhandenen Ueberreſten biefer Stadt zuſammenhaͤngt, bie 
genaneften Nahforfhungen angeftellt. Der europäifche Lefer wirb 
über unfere Begriffe vom bem Wort „Witertbiiimer‘‘ lächeln, wenn 
er hört, daß biefer Det erſt feit ber fpanifhen Eroberung im 
Jahre 1550 in Trümmer fiel, aber bie Sieger waren fo fehr nur 
auf Gewinn erpiat, und. gerfirenten und unterbrüdten die un: 
giättichen. Eingebornen fo: arg, daß felbit das Anbenten an biefen 
Dre verſchwaud, obgleich die koloſſalen Aufwirfe theild aus 
schen; theils aus bebanenen Steinen, Dbeliöten, theils noch 
tehend, theils gefallen , ausgehauene Steinplatten und. Bloͤcke, 
Büren und verfhlebene Skulpturfragmente uud irdene Geſchirre 
ihre Uusbehnung ſowohl als ihre frühere Kultur beztugen. 

„Ieht da die Beherrſcher bdiefer Gegenben ein birelted In: 
tereffe an beren chemaligem Ruhme haben, widmen wir und bem 
Studium berfelben, und fuchen, was noch an Nahrichten und 
Denfwmäleru übrig if, dem Babne der Beit zu entreißen. Dieb: 
mat: beſchraͤnte ich: mich anf wenige Bemerkungen: 

436 bin überzeugt ,: daß bie indianiſche Race von Amerika 
die ältefte auf ber Erbe iſt, menn amd: die weiße Mace in. kecker 
Eitelteit ſich als den: Stammuater bed Menfhengefhlehts bin- 
ſtelt. Wahrſcheinlich iſt fie werhältnißmäßig: erſt ſeit nemerer 
Zeit = and: dent Gegenden des Kaukaſus hervorgebrochen, bat 
Europa überfwennmt, ſich aber Amerika audgebreitet,. und greift 
jegt mit der Kraft der Jugend und des Zalentes Aſien und 
Afehtäram Die indiauifche Nace dagegen iſt, nachdem fie die 
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Perioden der Jugend, Mannpeit und felbft ded Verfalls durch 
laufen, enblic zu einem entnersten Alter gelangt. Die Norb⸗ 
amerifaner löfen. dieß Problem durch die Ermorbung ber ums 
glüdlihen Ueberrefte ber. Ureinwohner, ober durch Werjagung nach 
Weiten, wo fie umvermeibli& untergeben muͤſſen. Die nenem 
Megierungen des ehemaligen fpanifhen Amerila nahmen bie 
Inbianer in ihre politifche Gemeinfhaft auf, und ſuchen fie au 
den Wohlthaten der Eivilifation Theil nehmen zu laffen, aber 
biefe Politit, obwohl .chrenvo® für ihre Urheber, ift autzlos: die 
indianifhe Race ift in dem legten Jahrhunderten ihres Daſeyus 
und muß bald von der Erbe verſchwinden. Macht und Eivili« 
fation ziehen weitwärts: China, das Altefte und öͤſtlichſte Wolf 
ber Hemiſphaͤre jeuſeits bes killen Meeres, fteht dem Tobe nah, 
unb geräth vieleicht bald im Abhängigkeit von.einer entfernten 
weftlichen Infel. Die indianiſche Mare, bie Worläuferin ber 
Ginefifhen Eivilifation, ift aoch mehr. als bie Ehinefen in einem 
hohen, der Degeneration unfähigen Alter; nirgends ift dieß auf⸗ 
fellender .ald in Ermtralamerita: die Mostitotuſte, obwohl vom 
freien Inbiauern bewohnt, und von eivilifirten Mepubliten unb 
Kolonien umgeben, wo bie engliſchen Behörden ſtets für die Er⸗ 
siehung ber Wornehmern forgten, ift ned immer in einem eri 
niebrigenden Zuſtand von Barbarei. 

„Der urfprüngliden Eivilifation Amerita’s mülffen wir ein 
unbeftimmt: hohes Alterthum zuſchreiben, und aus biefer Epoche 
ift freili kein Denlmal mehr übrig; die Zernichtung berfelben 
faun man einer Erderſchütterung, ber Pet, dem Hunger, dem 
Einbruß von Barbaren, vieleicht aud einem Sflavenaufftand 
sufchreiben; Kolonien, ober bie Weberrefte diefed ehemals aufge 
Härten Volks gingen nah ben öfktlichen Kıften vom Mfien hin⸗ 
über, und begannen bie Eivilifation von Japan und Ehine, 
Mobe Finſterniß breitete fi über Amerila aus, bis etwa eim 
Jahrhundert nach der Berkörung des MNömerreihd durch bie 
nöeblichen Barbaren die Toltelen im Norden unſers Landes ers 
ſchienen, und eine gewife Civilifation mit fi bradten, wahr: 
ſcheinlich aus den von den urfpränglihen Amerikanern auf ihrer 
Auswanderung gegen-Rorbmeiten zuridgelaffenen Spuren abge: 
leitet. Die Toltelen gründeten in Meriko ein Mei, und fhidten 
Kolonien bis in die Näbe von Gentralamerika, während bie Julas 
in Peru gleihfals verſuchten, bie alte Eivilifatiom dieſer Hemi⸗ 
fpbäre wieber ind Reben zu rufen. 
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„Sopan war eine Kolonie ber Toltelen ; die Herrſchaft feiner 
Rönige erftredte ſich dftlih von bem Lande der Mayas oder 
Yucatan, von ber Hondurasbai fat bie zum ftillen Dcean, etwa 
über 10,000 OD Meilen, *) dad Land nmfaßte die jegigen Staaten 
Honduras, Guatimala und Salvador, und enthielt mehrere volt: 
reihe Städte umd Dörfer. Die Ureinwohner ſprechen noch bie 
Chortiſprache, ein Gemifch bed Toltekifchen mit einem noch Altern 
Dialelt. Eopan lag auf dem rechten **) ober nördlichen Ufer 
des gleihnamigen Fluffed, der in ben großen und ſchiffbaren 
Motagua und mit biefem in bie Honburasbai fält. Won der 
See bis zur Einmündung bed Eopan ift ed 65 Leguas, von ba 
bis zur Stadt noch zwanzig. Unterhalb der Stadt ift der Eopan 
zum Theil während bes Winters oder ber Megenzeit ſchiffbar, 
obfhon vor feiner Einmündung in den Motagua Fälle feinen 
Ranf flören. Die Stadt Copan dehnte fih, wie die Trimmer 
yeigen, zwei Meilen längs bem Fluffe aus: das Hauptgebäude 
war ber Tempel am Dftende ber Stabt, ber fich ſenkrecht vom 
Ufer aus zu einer noch jeht vorhandenen. Höhe von mehr ald 
40 9, (120 Fuß) erhob; feine Länge von Norden nah Suüben 
betrug 250 9. (750%), feine Breite 200 D. (600%). Steinerne 
Stufen führen von ber Lanbfeite zu der oben angegebenen Höhe, 
und daun wieber hinab in einen vieredigen Raum im Innern 
des Gebäubes 20 V. (60) über bem Fluſſe. Durch eine kaum 
vier Fuß hohe und 2"/,' breite Galerie kann man nah einem 
hoͤhern Theil des Tempels kriechen, der über den Fluß herein: 
hängt und eine intereffante Ausſicht gewährt. 

„Unter manchen Ausgrabungen habe ih eine an der Stelle 
machen laffen, wo biefe Galerie in den innern vieretigen Raum 
fi mündet. Ih öffnete zuerft dem Eingang in die Galerie 
felbt, und als ich tiefer grub, Fam ih in eim Grabgemwölbe, 
deſſen Boden 12’ unter dem vieredigen Maume liegt. Es ift 
über 6° hoch, 10° lang umd 5"/,‘ breit, und liegt gerade von Nor: 
den nad Süden, bat zwei Niſchen auf jeder Seite, und dieſe fo: 
wohl als der Boden waren voll Platten umd Töpfe von rothem 
Thon. Ich fand mehr als 50, viele davon vol menſchlicher Gebeine 
mit Kalk zufammengepadt, aud mehrere fcharfe, ſpitzige Meffer 
von Chaga (einem zerbrechlichen Stein, ben die Merikaner itzli 
nennen), und einen Heinen Kopf, augenfheinlih ben Tob vor: 
ftellend, denn bie Augen waren beinahe gefchloffen und die untern 
Züge entftelt. Der Ruͤcken bed Kopfes ift (pmmetrifch von Lichern 
durchbohrt, bad Banze audgezeichnet fhön gearbeitet, und eben 
fo mie zwei Kügelben, die ih im Gewölbe fand, aus einem 
Tönen grünen Steine geichnitten oder gegoffen; aud fanden fid 
Auftern und Kammmufheln, mwahrfheinlih aus irgend einer 
abergläubifhen Meinung vom Meereöufer bieher gebracht, eben 
fo wie einige Gtalaktiten aus irgend einer Höhle, Der ganze 
Boden war mit Knochentrümmern überfäer, und unter dieſen 
befanb fi ein Ueberzug von Kalt auf einem foliden Stein: 
pflafter, 

„Am Tempel und feiner Nachbarſchaft ſtehen noch fieben 
Dbelisten, eine Menge andere, gefallen und zerftört, find unter 





*) Bermutlich englifche, 
*) ft ein Irrthum; das ubrdliche Ufer if mb Tinte, 


ben Muinen der Stabt zerſtreut. Diefe Steinfäulen find 140° oder 
a4’ hoch, umgefähr 3° breit und etwas minder die, Auf der 
einen Seite find im Basrellef ftehende menſchliche Figuren aus: 

gehauen, gerade vorwärts gerichtet und die Hände auf der Bruft 

ruhend: fie tragen Müten auf dem Kopfe, Sandalen an ben 

Füßen, und find im reich gefhmüdte Gewänder, die meiſt bie 

um bie Mitte ber Schenkel gehen, mandmal auch in meite 

Beinkleider gelleidet. Den Figuren gegenüber in einer Ent: 

fernung von drei oder vier Schritten fteht ein Steintifh oder 

Altar; die Seiten und der Müden enthielten meift in Vierecken 

phonetifhe Hierogippben. Harte und fhöne Steine waren in viele 

Dbelisten eingefeßt, da fie wie die meiften Bildnereien in bem 

Ruinen aus einem weichen Steine befteben, ber fi in einem 

benachbarten jehr großen Steinbruch findet, Ein Steintifh im 

Tempel, 2’ a” hoc und a’ 30’ breit, ift fehr bemerfendwerth; 

der obere Theil enthält 49 vieredige Täfelden mit Hieroglphen, 

und auf ben vier Seiten erblidt man 16 menſchliche Figuren in 

Basrelief, welhe mit gefreusten Beinen auf Kiffen figen, und 
etwas wie einen Fächer ober eine Klatſche in den Händen halten. 
Auch monftröfe Figuren finden fih in ben Nuinen: eine Schil⸗ 
berei ftent einen koloſſalen Afigatorfopf dar, der in feinem 

Rachen eine Figur mit einem Menfcengefihte, aber mit Thier- 
pfoten bat; ein anderes Ungeheuer gleicht einer riefenbaften 
Kröte in aufrechter Stellung mit menfhliden Armen und Tiger: 
Hauen. Auf ben benachbarten Bergen ftehen, ber eine äftlich, 
der andere weftli von der Stadt, zwei Obelisken, bloß mit 
Hieroglyphen im vieredigen Taͤfelchen. Diefe DObelidten find, wie 
auch die meilten in der Stadt, roth bemalt, und oben bider fos 
wohl ald breiter wie unten. Gteinaufwüärfe, aus zerfalenen 
Gebäuden aufgerichtet, finden fih allenthalben in dem benach— 
barten Land. 

„Bei ber Vergleihung biefer Ruinen mit denen von Palenque 
fiel mie die große Nehnlichkeit auf, die auf einen gemeinfamen. 
toltefifhen Urfprung hindeutet; dennoch unterſcheiden fie ſich im 
einigen wefentlihen Punkten. Palenque war verlaffen und feim 
Andenten faſt verwifcht vor der Eroberung, während bie Spanier 
Copan bewohnt nnd auf dem Gipfel feiner Eivilifation fanden; 
dennoch find die Gebäude und Denfmäler von Palenque wegen 
ihres vorzüglihern Baues beffer erhalten... In Eopan ſteht kein 
Haus mehr, im Palenque noch viele; bier find die Steine nit 
über zwei Zoll die, dort in Blöde gehauen; bier beftehen bie 
Dächer aus Steinen in geneigter Fläche, bort find fie ftets 
horizontal gelegt. In Palengue find die menfhlihen Figuren 
vollfommener und ſtehen meift im Profil, bier ſtets im Vollgeſicht. 
Ich fah feine Obelisfen ober mit Stulpturem bebestte Tafeln in 
Palenque. Runde Steine finden fih in beiben Orten von. vers 
f&iebener Größe, einige wie Mahlſteine mit einem Loch in ber 
Mitte, andere ohne ein Lob, ohne Juſchrift oder Beiden, aus 
denen man ihre Verwendung erfennen koͤnute. Die Schrift ober 
Hieroginphen, welde phonetifc find, gleihen ſich in beiden Städten 
ſehr, find ftetd auf vieredige oder "beinahe: vieredige Tafeln ge: 
{hrieben, und enthalten Gefihter, Hände, und andere. ähnliche 
Zeichen. + k 6 1° ER 

„Eine keine Anzahl ſpaniſcher Truppenmit einem inbiani- 
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hen Huͤlfe heere marfdirte von Gustimala aus, und nahm biefen 
Drt ein, erfuhr jedoch auf dem Marfche einen Widerſtand, der 
eines beffern Erfolgs würdig gewefen wäre. Diefer Ort blieb 
lange berühmt wegen feined vorzäglichen Tabaks, aber ber Anz: 
bau diefer Pflanze wurde, weil er föniglihes Monopol war, oft: 
wärtd gegen bie Llanod be Santa Mofa verlegt, unb fo zerfiel 
Copan ſchuell; jegt iſt es ein Meines Dorf, ba wo ber Bach 
Seſesmil im den Eopanfluß fällt, in ber ehemaligen weſtlichen 
Borftadt. Diefer Ort gehört zum neuen Staate Honduras und 
liegt vier Leguas oftwärts an ber Graͤuze von Guatimala unter 
14° a5 N. B. und 909 5’ MW. 2. v. Er. (73° 11’ von Ferro); 
dad Waller ift gut und dad Klima gemäßigt und angenehm. 
„Die Höhle von Eutilca, in einer Entfernung von beimabe 
2Leguas, hat nichts Bemerkenswerthes außer ber Nähe bei Copan 
und bem fabelhaften Bericht, dem der Pater Domingo Juarros 
in feiner Geſchichte von Guatimala von ihr unter dem Namen 
Tibulca gegeben dat, Die Höhle iſt ganz dad Werk der Natur 
und erftredt fi etwa 80 Schritte in den Berg Eutilca hinein.” 


Amerikanifche Expedition in das Südmeer. 
Sandwichinfelm. (Schluß.) 


Die fommerciellen Reichthuͤmer der Juſeln beftanden früher 
in Sandelholz, dad nah China gefhidt wurde, und bie Koften 
der curopaͤiſchen und chineſiſden Waaren, die der neue Luxus 
der Infulaner erforderte, bezahlte. Die Steuern wurden ba: 
mals im biefem Holz bezahlt, etwa auf biefelbe Art wie bie 
Holländer fih in Eeplon durch Zimmt bejahlen ließen, und bie 
Ausfuhr war in dem Händen des Königs. Aber bie Leichtigkeit 
diefed Erwerbs verführte die im politifcher Defonomie noch wenig 
erfahrenen Infulaner, und fie erfhöpften in wenigen Jahren ihre 
Mälder. Seitdem find bie Infeln fihtbar verarmt, und eiu 
großer Theil des Luxus, den die Milfionäre noch vor einigen 
Jahren dort befchrieben, findet ſich ſchon nicht mehr. Es ift 
jedoch wahrfcheinlih ein Gluͤck für die Infelm jede auf die ein: 
sige folide Bafis von Wohlftand, auf ihren Landbau, angemwiefen 
ja fegn, und die Maſſe von Produkten, welche fie ſchon jeßt bei 
hoͤchſt unvolftändiger Bearbeitung lieferm, beweist, daß fie leicht 
bie Vorrathstammern für die Schifffahrt in der Suͤdſee werden 
konnten. Die einzige Art von Manufaltur befteht bis jegt in 
den Zeugen, genannt Zappa, melde vor der Einführung ber 
enropäifhen und chineſiſchen Waaren die ganze Befleidung der 
Einwohner bildeten, und in Matten. . 

Das SGouvernement ift in den Haͤuden der Degentin, da 
Tamehameha III noch zu jung ift, es ſelbſt zu führen, Dos 
fängt er an fi mit Staatsangelegenheiten zu befäftigen, un: 
terſchreibt offizielle Dokumente, und alle Yroflamationen werden 
in feinem Namen gemacht, ber er richtet ſich im Allem nach 
dem Willen der Regentin, und fo wird es noch lange bleiben; 
übrigens hofft man, daß er in manden Dingen beffere Mat: 
tegeln nehmen wird, wenn. er einmal die Macht förmlich in 
Minden haben wird, Die Negierungsform iſt höchſt einfach, die 
Eteuerm werden in Matten, Lebensmitteln und Sandelholz be: 


zahlt, Die erfterm geben nah Chili und. Yern, bie Lebensmit ⸗ 
tel werben an bie Walfifhfänger verfauft, und dad Holy mad 
Canton geſchiet. Die einzigen birelten Einnahmen in Geld be 
ftehen in den Hafengebüpren fremder Schiffe, welche ſehr bedeu⸗ 
tend find, ba oft 60— 70 berfelben zugleich im Hafen liegen. Allein 
die Regierung ift fremden Kaufleuten, befonderd Amerikanern, 
viel Geld ſchuldig, und unternahm vor einiger Zeit, um fi die 
Mittel der Bezahlung zu verfchaffen, eine Erpedition gegen an- 
dere Suͤdſee Inſeln, welche dem Gerücht nah reih an Sandels 
bolz ſeyn follten. Der Gouverneur Boki mit vielen Offizieren 
und 80 Mann ſchiffte fih auf einer Brit, welche man dazu ge 
kauft hatte, ein, aber man hat nie wieder von ihr gehört; fie 
wurbe wahrfheinlih durch Nachlaͤſſigkeit in die Luft gefprengt, 
da fie eine große Quantität Yulver führte. So verlor der Staat 
dad Schiff, das noch micht bezahle ift, und zu gleicher Seit bie 
Mittel ed zu bezahlen. 

Der König befigt einige Schiffe, aber Feine Ariegsfgiffe, und 
nur einer oder zwei ber Kaufleute anf der Infel find Schiff: 
befiger, aber die Infeln enthalten eine große Menge von Matro— 
fen, welche fih auf den Walfiihfängern bilden, und an fie ver 
mietben. Diefer Umftand und die Lage der Inſeln in ber Nähe 
der Wallfifhfängereien werden fie immer zu einer Lofalität vom 
großer Wictigfeit machen. Die Eciffe können ſich bier mit 
Lebensmitteln verfehen, ihre Mannfhaft ergänzen und dem erlits 
tenen Schaben audbeffern. Eben fo liegen bie Infeln auf ber 
direkten Linie der Edhifffehrt von Südamerifa nah China und 
Indien, und nur bie Durchbrechung bes Iſthmus von Panama 
könnte ihnen @intrag thum. 

Man bat die Fortfhritte der Eiuwohner in Eivilifatiom 
größer dargeftellt als fie wirklich find, und die Werke der Miſſſo⸗ 
näre geben feinen wahren Begriff von der wirflihen Lage ber 
Inſeln. Die alte Religion ift zwar abgefhafft, unb man führt 
eine gewiffe Anzahl wirklich befehrter Ehriften an, allein das 
Ehriſtenthum ift bach bis jegt wenig mehr ald eine offizielle Me- 
ligion. Einige Seit vor der Ankunft des Potomac famen cinige 
fpanifhe farholifhe Miffionäre von der Küfte von Galifornien auf 


* ber Infel Dahu am, im ber Abfiht Kirhen und Schulen zu ſtiften. 


Sie waren Männer von Gelehrfamteit und angenehmen Um- 
gang, und ſchienen in Allem von einem Geifte wahrer Froͤmmig⸗ 
feit belebt zu ſeyn. Sie brachten binlänglihe Diittel mit fib um 
Häufer bauen zu fönnen, und lernten bald die Sprache der Eins 
gebornen, Ihre Sitten und ihr Unterricht fanden großen Bei— 
fall, und bald fammelten fi die Cingebornen in großer Menge 
um fie, fo daß ihre Schulen und ihre Kirche immer gefühlt 
waren. Sie folgten faft in Allem der Methode der amerifanis 
(hen Miffionen, und verſuchten nie die Menge anders als durch 
ihr liebreihes und wuͤrdevolles Betragen an fih zu ziehen. Die: 
fer große Erfolg erregte ben Neid der Proteftanten, und man 
verbot ihren Gottesbienit, fie weigerten ſich aufangs und erfläre 
ten der Regierung, daß ihre Meligion biefelbe fen, wie die der 
amerifanifhen Miſſionen, obgleih die Form verfhicden ifep. Es 
war aber umfonft, die Megierung fchiete Truppen, und trieb bie 
Eingebornen aus der Kapelle und den Schulen hinweg. Diefe 
wollten jedoch immer jurüdichren, und man befahl den Miffies 
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nären die Infel zu verlaffen. ie wurben mit Gewalt in ein 
altes Schiff, das einem der Häuptlinge gehörte, geworfen, an bie 
Küfte von Ealifornien gebracht, und dort auf einer wiliten Stelle 
unmenſchlicherweiſe ausgelegt. Dieb ift jedoch nicht Alles, Zur 
Zeit bes Aufenthalts des Potomac am der Infel waren vierzig 
der Cingebornen, Männer und Weiber zu harter Urbeit verur: 
theilt, und wurden genöthigt am einer großen Korallenmaner, bie 
man gerade errichtete, zu arbeiten. Man hatte ihmen verboten: 
die Stadt zu betreten, und man ſah Weiber, mit ihren Kindern 
auf dem Rüden, fhwere Steine in ihren Armen zu biefer Mauer 
tragen. Dieß war die Strafe dafür, daß fie fih zum SKatholi: 
cismus befehrt hatten, und ihre Religion nicht für bie herr⸗ 
ſchende aufgeben wollten, 

Bei einer offiziellen Konferenz zwifhen bem Kommodore 
und ben Behörden der Infel war vom dieſem Ereiguiß die Rede, 
der Siommobore erklärte im milden, aber feſten Ausbrüden, daß 
in England, Norbamerifa und allen civilifirten Staaten niemand 
wegen feiner Neligion verfolgt werde, daß katholiſche Länder diefe 
Intolerang gegen ihren Glauben nit mit Gleihgiltigfeit au: 
ſehen würden, und ber Geift bed. Chriſtenthums ſolche Handlun: 
gen nicht billige. Niemand der bei biefer Konferenz zugegen 
war, wirb fo balb vergeffen, mit welchem fihtbaren Widerwillen 
der Miffionär Bingham, der Chef der Million, dieſe Worte vers 
dolmetfhte, und daß er zur Wertheibigung ber Negierung bie 
Jutoleranz von Spanien anführte, Aber die Bemerkungen bes 
Kommobdore wirkten fo auf bie Behörden, daß die unglüdlichen 
Berurtbeilten unmittelbar begnadigt wurden, 

Die Miffionäre fagen, daß fie nichts mit biefer Sade zu 
thun gehabt haben, Möge es fo fepm! Uber von wen baben die 
Gingebornen gelernt, daß bie Verfolgung Anbersglaubender einen 
Theil ihrer Religion bilde? Sie find fonft weit von aller Graus 
famfeit entfernt, wer hat ihnen benn das Chriftenthbum, befien 
Geiſt Liche und Toleranz ift, fo gelehrt, daß fie ihren Glauben auf 
diefe Urt äußern? Die Miffionen haben keinen Theil daran ge: 
habt, fagen fie, dann aber. ift es ein großes Ungluͤck für fie, daß 
ihre fonft fo große Macht nicht hingereicht hat, dieſe Werfolgun: 
gen zu hindern. Uber wer hat die Hpmme verfaßt, welche in 
den Kirben der Sandwibinfeln gefungen, wird, und wo ber 
zweite Vers fo lautet. „Wehe deu Völfern — fremder Götter 
— die Gögen anbeten — dem Merberbniß ber Nationen — den 
Afrikanern iu ihrer Blindheit — ben Afiaten in ihrer Unwiffens 
beit — ben Muhammedanern und den Katholifen, bie zu ihrer 
Berfehrtbeit zurüdlchren.’ 

Es läßt fi nicht Iäugnen, daß in Dahu bie unglücklichſte 
Stimmung zwiſchen ben Miffionen und den übrigen europäifcen 
Bewohnern berriht, und daß fie fih ohne Aufhoͤren anfeinden, 
Die Miffionäre Hagen, daß man ihren Planen alle Art von Hine 
derniffe entgegenmerfe, und ihre Verfuhe zur Belehrung der 
Eingebornen zu hindern fuhe, und Allem nah find ihre Klagen 
nur allzu gegründet, jede ihrer Handlungen wird ungünitig ans 
gefeben, und ibre Fortfchritte wären ohne allen Zweifel weit ra: 
fer geweien, wenn ber Einfluß der Kaufleute und ber zügel: 
kofen Matrojen der Schiffe im Hafen bie Eingebornen nicht ver: 
dorben hätte. Die fremden Unfiedler befteben aus Engländern 


und Amerilauern, ein Theil berfelben find ehrenwerthe Familien, 
alein die Mehrzahl befteht aus Meuſchen der allerſchlechteſten 
Urt, welche alle Feſſeln, welde eine eivilifirte Seſellſchaft ihren 
Mitgliedern auferlegt, gebroden haben, um fi ihren Leiben: 
fbaften zu überlaffen. Die Miffionäre können allerbings ihr 
Thun nicht billigen, allein fie koͤnnten milder fepn, fie koͤnnten 
fih alles Einfluffes in die innern Ungelegenpeiten der Infeln 
enthalten, und baburd ben Haß umb bie Vitterkeit bie daraus 
folgen, erfparen; fie follten auch den leifeiten Verdacht, baf fie 
meltlider und Hanbelsintereffen megen bdiefen Einfluß ſuchen, 
vermeiden, fie könnten. fih darauf beſchraͤnken die Cingebornen 
zu lehren, ihren Aderbau verbeffern, fie zum Fleiß mahnen, und 
fi enthalten unfhulbige Verguägungen zu verbieten, 
(SYluß folgt.) 


Meber die in der ruffifchen Armee herrſchende 
Augenkrankbeit. 

Unter diefem Titel gab ber ruſſiſche Arzt —— in Warſchau 
eine Fleine Schrift heraus, welche ein Gemaͤlde von deu Ber⸗ 
heeruugtn biefer Krantheit entwirft. „Die pre Augenentzänbung 
unter dem Truppen ber verfegiebenen Mationen, er, iſt feit dem Jahre 
1800 befannt, und man glaubte damals die frangdfifgen Truppen hätten 
biefe Kranthelt mit and Aegypten gebracht, aber fie kann fig allent⸗ 
halben von feibft erzeugen, und erft fpäter anfteıtenb werben. So wäthete 
fie einige Jahre na einander im Belgien, wo nad dem Zeugniſſe des 
Dr. Jungken in ben Teyten Jahren 4000 Soldaten gany blind und 10,000 
eimäugig wurden. Die rufifgen Truppen in Warſchau wurden zum 
Erſteumal im Jahre iaıs von ber epibemifchen Augenentzuͤndung bes 
fallen, fo daß vom 4 Julius des genannten Jahres bis zum 2ı Dftober 
1824 1106 erfranften; Im Jahre 1555 zeigte fi die Mranfbeit aufs 
Neue, war jedoch nicht ſo Hösartig: vom April bid zum 15 Auguſt er: 
tranften 95%, unb nur 10 erblinderen. Im Jahre 1854 —— 


attivyta Armee 3000 Angenfrante, von denen 55 erblinbeten unb 


feine Anzahl einduglg wurde. Dfme gang aufjubdren hielt fie a 
Aemlich rubig. Bis fit im ber Mitte Februars d. J. von Neuem aus⸗ 
brad, Im Jahre * äußerte fi bie epidemiſche Ungenentyänbung 
als Thraͤnenfluß, mandmal auch ats Eiterfiuß. cblennorrhoea, ophth. 
purulenta) bie und da fo befilg, daß im 24, ja in 12 Stunden unb 


no früher die Augen zerfibrt waren.‘ 


Dermifchte Nachrichten. 

In ben Kohltuminen von Canada und Baffındbal finbem fich vege: 
tabiliſche Ueberreſte, die mit tropiſchen Pflanzen ibentifcg find, umb man 
bat daraus den Schluß gezogen, ba biefe Pflanzen eine große Lichtinaſſe 
und eine erhöhte Temperatur erfordern, fo müffe wohl die Neigung ber 
Erliptir eine bebentende Weränberung erfahren haben. Diefe von Decau⸗ 
tolle aufgeftente Frage bat Marcel be Serres zu beantworten gefucht ; 
bat aber eine große Beränderung in der Neigung ber Erfiprif geläugnet, 
namentlich weil die Erbe früher, ehe bie Änßere Krufle fin abtühlte, 
eime weit höhere Temptratur gehabt babe, unh dad lange Werbleiben 
ber Sonne in ben udrdlichen Gegenden während des Sommers au ‚bie 
binreigende Maffe Richt Tiefere. „Eine folge Weränderung, fagt er. 
bie noch fo viele andere nach ſich gezogen babenmüßte, bärfen wir mir 
mit. ber. ordpten Vorſicht und wer wenn bie Thatſachen und bazu joingen, 
annehmen. Da eine ſolche Nothwendigkeit nicht exiftiet, fo. follte es 
tms genügen, weun wir buch Induktion und Analogie einen Begriff 
erhielten, wie es mit diefen Erſchtinungen wohl fi verbalten mag.” 

ei 5 


Arago fommt in einem Aufſatze über bie. Baht der Kometen auf 
ber Schluß, daß fi innerhalb unſeres — ⸗ 60 bis 80,000 
Kometen fiaden muͤſſen. 


Müngen, in der Literarifips Artiflifegen Anftatt der 3. &. Eorra'fgen Bubaudlung, 
BVerantworttiger Redakieur Dr. Ed, Widenmann, 
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Scenen aus dem portugiefifchen Kriege. 
(Aus dem Tagbuch eines englifchen Freiwilligen.) 
4, Von der Pandung zu Oporto bis zum Anfang d. J. 1933, 


Ich gehe hinweg uber unjere Abfahrt aus England, über 
unfere Landung auf ben Azoren und die fogenaunte Organifa: 
tion, die dort unfer Korps erhielt, um mit dem Zeitpunfte zu 
beginnen, wo wir ohne Bewilllommnung wie ohne Widerſtand 
das Ufer Portugals betraten. Am 7 Julius 1852 famen wir 
vor der Stadt Billa do Conde ganz im der Nähe von Oporto 
an. Man befchloß eine Kommunikation mit dem Ufer zu eröffnen, 
und ein höherer Offizier warb zu bem Ende und zugleich auch 
in der Hoffnung abgefendet, die Garnifon der Stadt zur Unter: 
mwerfung zu bewegen, aber ber Pedrifte ward beinahe ein Opfer 
diefes gefahrvollen Unternehmens, ba er mit bem betäubenden 
Geſchrei: Viva el Rey! Viva nosso bom Rey Dom Miguel! 
empfangen wurde, und nur mit Mühe verfchaffte ihm der Kom: 
manbdant bed Plahed einen fihern Nıüdzug an Bord. Dieh 
wurbe den Landungstruppen fireng verbeimlicht, und das Gegen: 
theil mit Feder Lüge ausgebreitet. Der Befehl zur Landung er: 
ging, und am Sten Julius früh Morgens fand diefe ftatt bei 
dem Städtchen Lega, eine Heine Stunde von Villa do Eonde. 
Die Brandung, ftetd heftig an biefer Küfte, war ed au biefem 
Tage befonders, und hätten fih einige hundert entfhlofene Leute 
mit einem einzigen Feldgeihüß der Landung widerſetzt, fo wäre 
fie unmöglich gemweien, Die Migueliften aber benuͤtzten ihre gün: 
ftige Stellung nit, und wohl erinnere ih mid, daß wir ihre 
Nacläffigkeit ald ein günftiges Omen mit Jubel begrüßten. 


Der Erkalfer hatte gewuͤnſcht, dab ein portugiefiihes Regi— ; 


ment zuerſt dad Land betreten möchte, aber unfere unruhige 


Heine Schaar vereitelte dieß, und ein Boot, dad ben Kommen: : 


danten des englifhen Bataillons, Oberſt Hodges, trug, fam zuerit 
ang Sand. Ein junger Subaltern, Lieutenant Mitchell, war 


jeboch zu des Oberſts ſichtlichem Werger der erite, ber das unbe: ! 


frittene Ufer betrat, freilich auf Koften eines unfreimiligen Ba: 
des, denn in feiner Cilfertigkeit wurde er Eöpflings in die See 
geworfen. Ich erlaube mir jebeh hier zu bemerken, daß Herr 
Mitchell ſich ſpaͤtke fehr anszeichnete, und ben Majorsrang er: 
hielt: er war eine ehrenvolle Ausnahme unter ben zahlreichen 





Abenteurern, und zeigte lich ftetd ald Mann von Ehre, wie als 
tapferer und einſichtsvoller Offizier. 

Man batte uns oft und zuverfichtlich behauptet, das Bolt 
mürde im Yugenblid nnferer Ankunft fib in Maffe für ung er: 
Hären, bie Armee, ber tprannifhen Herrfchaft des Uſurpators 
müde, mürbe dad Joch abwerfen, und nur eine verächtlihe Fal⸗ 
tion fih ung ſchwach wibderfegen, bei dem erſten Manifeit des 
Kaifers aber wahrfheinlih ſogleich zerftänben. Aber es geſchah 
feine Demonftration zu unfern Gunften; alle angefebenen und 
einflußreihen Perfonen flohen bei unferer Annaͤherung, und bei 
unferem Einzug in Dporto lieb fih kaum ein Viva hören, als 
aus dem Gefängniß, deſſen Inwohner defreit und aufgefordert 
wurden fih und anzuſchließen. Alle reihen und angefehenen 
Einwohner hatten bie Stadt eilfertig verlaffen, und wir fühen 
nun Mar, daß man und abfichtli getäufcht hatte, 

Judeß waren wir Meifter der zweiten Stadt des König: 
reihe, die ald das Bollwerk der Konftitution galt, dennoch aber 
gingen unfere Sachen fehr langfam vorwärts. Unfiberheit und 
Mangel an Energie bezeichneten jeden Schritt der Regierung zu 
Oporto. Statt vorwärts zu marihiren und in dem größern 
Städten eine Bewegung zu unfern Gunften hervorzurufen, wurde 
bie beite Zeit verfchleudert in abgefhmadtem Hofceremoniell, 
tleinlichen Eiferſuͤchteleien und verächtlihen Iutriguen, bäufig 
nur um eine imagindre Staatsanftellung oder ein farbiged Band. 
Enblih aber lam bie Nachricht an, daß bie Migueliften unter 
Visconde be Santa Martha gegen und anrüdten, wir jogen aus 
auf der Straße von Valongo, und trafen den Feind am 17ten 
Julius zu Pelafiel. Ein unbedeutendes Scharmüßel erfolgte, 
ber Feind zog fih zurid, und auch wir erhielten Befehl nad 
Valongo umsufehren, wo am 22ften ein mehritündiges, aber 
; gleichfalls unentſcheidendes Gefecht ſtatt fand: biefes ernererte 
} fih am folgenden Morgen und nun mußten wir und nah Oporto 
‚ äurüdgieben. Unfer Verluft an diefen beiden Tagen betrug 
a bis 500 Mann, den der Migueliſten Fonnten mir nur muths 
! maßen, doch war er ſicherlich bedeutender. 

H Der Kaifer goß wie gewöhnlich alles Lob über die portugie— 
: fiihen Truppen aus, ohne die fremden Huͤlfsvoͤller aub nur au 
beachten, namentlich ftand bei ibm das fünfte Jägerregiment im 
Gunft, und wurde bei jeder Gelegenheit auf eine wahrhaft laͤcher⸗ 
lihe Weiſe belobt, io dab es ih den Haß der andern Truppen 
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zusog. In ber Affaire bei Valongo riß es vor ben Miguelifien 
aus, bie Offiziere fuchten fo gut wie bie Mannihaft Schutz bei 
einem englifhen Regiment, ſchrien aber fortwährend: Halt, Gaca: 
dores Cinco!: halt, Gagabores Cinco, ſetzten jedoch ihre Flucht 
in größter Eile fort, und am naͤchſten Tage nannte der Kaiſer 
dieſe Helden feine valorosos. 

Dporto, wenn mit einer hinreihenden Garnifon verfehen, 
gilt ald eine ber fefteften Städte der Halbinfel, und ift fat un: 
einnebmbar, jeht fellte dieſe Stärke fih erproben, und zu unfe: 
zem Glüde biele fie die Probe and. Während des portugie- 
fiiden Kampf babe ich oft ernftlih mih um die Entfheibung 
der Frage bemüht, welche von dem beiden Triegführenden Par: 
teien fhlechter angeführt war, und ich bin immer noch ungewiß 
darüber. Man kann fi nichts Jaͤmmerlicheres denken ald Don 
Miqueld Generale, die unfrigen gaben ihnen aber nichts nad, 
denn beide waren gänzlich unfähig, die einlenchtenditen Vortheile 
zu benußen oder bei vorfommenbder @elegenheit mit der nöthigen 
Energie zu verfahren. Hätte der Einmarſch der ſpaniſchen Trup⸗ 
pen in Portugal und die Einmifhung Englands und Frankreichs 
nicht dem Kampfe ein Ende gemacht, fo bätte er wahrfcheinlich 
noch Jahre lang gedauert. 

Um dieſe Zeit fielen unbebentende MVorpoftengefechte vor, 
unjere Bemühungen befchränften fich jeßt aber darauf, bie Li- 
nien zu verftärfen, Gräben zu ziehen, Batterien zu errichten, 
und möglichft feit zu mahen. Man börte-keine Prablerei mehr 
von Vernichtung der Mebellen, wir waren hinreichend emttäufcht, 
und trübe Ahnungen wurden herrſchend über den endlichen Aus: 
gang bed Kampf. Im Unfang des Auguſt warb mit einem 
Theil unferer Truppen eine zweite Rekognoscirung unter dem 
tapfern Grafen Villaflor unternommen, und bei Santo Redondo 
maßen wir ung abermald mit dem Feinde. Anfangs ging Ulles 
gut, aber der frindlihe Beneral Povoas brachte durch einen Eraft: 
vollen Angriff die ganze Divifion in Unordnung, und es erfolgte 
eine ſchmaͤhliche Flucht; wir überließen den Migueliſten unfere 
Artilerie und Munition, und viele warfen die Waffen weg, um 
nur bald möglihft wieder innerhalb der Berfhanyungen anzu: 
langen, Es war das tapfere Ste Jägerregiment, das zuerft flob, 
und den unglädlichen Ausgang bed Gefechts verſchuldete. Alle Ber: 
ſuche die erjchredten Truppen wieder zum fammeln, waren feucht: 
los, obgleih Willaflor fih dabei perfönlich der größten Gefahr 
ausfegte. Don bdiefem Zeitpunkt an big zum Verſuch des Feins 
des, Dporto zu ftärmen, kam mit Ausnahme des heftigen Un: 
griffs auf dad Gerraflofter wenig von Wichtigkeit vor, Fort: 
während kamen Defrutenabtheilungen aus England an, um bie 
gelichteten Reihen des englifhen Korps wieder zu füllen, was 
unfer Vertrauen einigermaßen wieder heritellte. 

(Fortfegung folgt.) 


Amerikanifche Expedition in das Südmeer. 
(Sqlus.) 
Kolonie anf den Galapagosinieln. 


Der Potomac begab fih vom den Sandwichinſeln auf bie 
Weſttaſte von Südamerika, wo er den Handel ber Vereinigten 


Staaten zu befchüßen hatte, er blieb achtzehn Monate auf diefer 
Station, aber bie Bemerkungen des offiziellen Reiſebeſchreibers 
über den Zuftand der fübamerifanifchen Mepubliten bieten nichts 
Neues dar. Wir übergeben daher biefen ganzen Theil ber Reiſc, 
um Maum für die Beihreibung der ganz meu gegründeten Kolo: 
nie auf den Galapagosinfeln zu gewinnen, welche die Fregatte 
gegen Enbe bes Jahres 18533 befuchte, 

Diefe Iufelgruppe beiteht aus einer beträchtlichen Anzahl 
von verfchiedener Größe, welche unter und auf beiden Seiten 
des Aequators in einer Entfernung von 240 gergrapbifhen Meilen 
weſtlich von der Küfte von Südamerika liegen. Die größte ber: 
felben ift Albemarle:Iufel, die etwa 70 englifhe Meilen lang ift, 
und beren Nordipige direlt unter ber Linie liegt. Der Name 
der Infeln kommt von dem fpanifhen Wort Galapago, bad eine 
Schildfröte bedeutet, die im füßem Waſſer lebt, umd die man in 
zabllofer Menge anf biefen Infeln findet, Ihr Fleiſch ift vor- 
trefflich, und ihr Gewicht oft zwiihen 3—a Tentner; fie erbelten 
ſich im Schifferaum lange ohne alles Futter am Leben und find 
den Mallfifhfängern von großen Nutzen. Die Hügel der Im: 
feln find mit einem ftabeligen Birnbaum bewachſen, von deſſen 
Blättern fih die Schildkröte naͤhrt. Die Wallfifhfänger pflegen 
ihrer 600-900 ber Hleinern Art an Bord zu nehmen, was ihre 
Mannfhaft auf Monate gegen alle Gefahr bed Scorbuts ſichert. 

Der Potomac legte an ber Infel Floriana an, füdörtlih von 
AlbemarlesInfel; fie ift etwa 20 englifhe Meilen lang und 15 
breit, mit einer Oberflähe von etwa 5300 emglifhen Quadrat: 
meilen; fie war mie die ganze Gruppe unbewohnt bis zum 
Jahre 1332, als ein Norbamerilaner aus Louiſiana, Namens 
Dilamil, einen lange vorbereiteten Plan zu ihrer Kolenifirung 
ausführte., Er hatte fhon im Jahre 1311 daran gebadt, von 
dem fpanifhen Gouvernement die Erlaubniß dazu zu erbitten, 
allein die nenfpanifhen Gouvernenre verfiherten ihn, daß der 
Hof es nie zugeben werde. Wis fih aber Eolumbien von Spanien 
trennte und für unabhängig erklärte, fo richtete er feine Auf: 
merkfamfeit wieder aufs Neue darauf, aber feine Freunde thaten 
Alles, ihn zu Überzeugen, daß fein Plan eine Chimäre fey. Im 
der Mitte diefer Ungewißheiten erfuhr er große Ungluͤcefaͤlle, 
feine Frau und feine Rinder ftarben in demfelben Monat, und 
fein alter Plan, die Kolonie zu ftiften, erwachte bei ihm aufs 
Nene. Allein er fonnte erft im Jahre 1851, nach der Trennung 
der Republik bes Aequators von Golumbien, die Erlaubnip von 
dem erftern biefer Staaten erhalten, wodurch ihm cin Freibrief 
ertheilt, der Befig der Infeln zugeſprochen, und die Bevollmaͤch⸗ 
tigung zu Errichtung einer Kolonie gegeben wurde. 

Vilamil ſchiete im Januar 1852 den Oberſten Hernandez 
mit 12 Koloniften auf die Infel Kloriana (früher Charlesisland), 
um Befi von ihr zu nehmen, im Junius folgten neue Unfiedler 
beiderlei Geſchlechts, und er felbit Fam im Dftober mit 80 Kolo: 
niften an, und übernahm dad Gouvernement. Bor feiner An: 
tunft mar wenig von dem Koloniften gethan worden, aber durch 
fein Beifpiel ermuthigt, fingen fie am fi die Urbarmachung ber 
Inſel angelegen ſeyn zu laffen, und ihre Arbeit trug bald Fruͤchte; 
{don im erften Jahre war die Kolonie, die and mehrein hun— 
dert Perfonen befieht, im Etande, fi ſeibſt zu erhalten, und 
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im kommenden Jahre kaun eine große Anzahl von Wallfiſch⸗ 
fängern mit Lebensmitteln verfehen werben. 

Die Infel ift im ber Nähe ded Ufers nicht fehr fruchtbar, 
und trägt bie auf etwa drei engliihe Meilen vom Meere nur 
Eine Ernte in der feuchten Jahreszeit, allein bad ganze Jahr 
hindurch nährt diefer Raum eine Menge von Schweinen, Ziegen 
u. f. w., dba er mit dem Karibbaum überwachen ift, deffen Frucht 
fo wie bie Blätter bes ftacheligen Birnbaums eine vortrefflice 
Nahrung für fie geben. Liefer im Innern findet fi ein pracht⸗ 
volles Thal, das ein Parallelogramm 5 Meilen lang und 5 M. 
breit bildet; von jeiner Mitte aus öffnet ſich ein zweites, das ſich 
gegen Süden neigt und etwa bdeufelben Umfang bar. Im beiden 
tft der Boden ven großem Reichthum, und bedeckt mit dichtem 
Gras, Gehräuh und Bäumen, Die Formation der Infel ift 
durchaus vullanifh, alle Folien tragen Die Spuren von Feuer, 
und bie Erde befteht aus zerfallener Lava und vegetabilifchen 
Meften. Nicht nur diefe Chäler, fonbern anıb die Abhänge der 
Gebirge können dad ganze Jahr hindurch bebaut werden, und 
Eine Ernte folgt der andern ohne Aufhören, im Sommer fallen 
ttarte Thaue, und im Winter reichlicher Regen, fo daß der Boden 
immer binlänglih befeuchtet bleibt, Ungebenere Maffen von 
Lava bilden den Hafen, von dem an ein langfam auffteigender 
Weg zu ber Hanptlolonie in zwei Stunden führt; unterwegs 
fommt man an einer reichlihen Quelle vorbei, welche Vilamil 
an ben Hafen führen will, wo fie räglih 1000 Gallonen Waller 
liefern wird, 

Der öftlihe Abhang bed Gebirge ift mit Paja, einem langen 
ſtarten Gras bewachſen, bad zum Decken ber Häufer dient; man 
bat von bier aus eine fchöne Ueberſicht des erften Thals, in dem 
fih etwa 50 einzeln ftebende Käufer erheben, welde von reichen 
Feldern umgeben find. Un dem fübdöftlihen Ende des Thals ers 
hebt fi ein prachtvoller vulfanifher Berg, deſſen Gipfel beftän: 
dig mit Wolfen bedeckt ift, melde den höher liegenden Theilen 
der Infel einen Grad von Feuchtigkeit geben, den ınan unter der 
Linie nicht erwartet hätte, Beſonders ftrömt das Waſſer auf 
Liner Seite bed Berges in Kryſtallhelle herunter, und ber Theil 
des Feliend, der am meiften davon gibt, erſcheint auf ber Ober: 
fläche ganz troden, ift aber mit aromatifhen Kräutern bebedt, 
swifhen denen in zahllofen tiefen Spalten bag Klare Waller in 
tleinen Bachen riefelr, 

Der Gouverneur und Richter der Kolozie hat mit vieler 
Weisheit die Einführung von geiftigen Getränten durchaus ver: 
boten, und in diefer Mafregel liegt ohne Zweifel der Grund des 
ſchnellen Gebeihens derfelben. Er gab den Dffizieren ein Effen, 
wobei nur Waller auf ber Tafel fand, und entſchuldigte ſich 
damit, daß er fih nichts erlaube, das er feinen Untergebenen 
verbiete: das Eſſen war reichlich und vortrefflich bereitet. — In 
den Thälern finden fih nenn Seen mit fähem Waſſer, welche 
nie austrodnen, und mehrere andere, welhe vom Auguſt bie 
Dktober Fein Waſſer enthalten, aber im Anfang Novembers fih 
wieder füllen. Man findet auf ihnen große Quantitäten Waſſer⸗ 
hähner, Enten, und Flamingos befuhen die größern Salzwafler: 
feen im ber Nähe bes Uferd. Die Menge von Tanben auf der 
ganzen Juſel ift fat wnglaublih, und fie find fo zahm, daß man 
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fie ohne Mübe mit Stöden toͤdtet. Die Maunſchaft eines Boote 
brachte mehr ald 200 Stä@ von einem Spaziergang zurüd, und 
wir börten oft den Gouverneur, wenn er einen Diener auds 
fbidte, einige Dutzend für das Eſſen zu holen, ibm anempfeblen 
nur die fetteften zu nehmen, was and ohne Schwierigkeit geſchah. 

Die Temperatur der Infel ift vom Mai bis December 8— 18° 
Reaumur, vom Januar bis Ende April 19—23°. Das Klima ift 
gefund, und in 49 Momaten feit der Gründung ber Kolonie 
waren nur vier Menfchen geftorben. 

Der Gouverneur bat das Mecht uber Leben und Tod, und 
bat es bis jegt Einmal ausgeübt, und einen Koloniften, der 
einen amerikaniſchen Schiffslapitaäͤn zu ermorden verfucht hatte, 
erſchießen laſſen. Diefe Strenge ift um fo nothwendiger, da bie 
ganze Ausfiht der Kolonie auf bem Befuche fremder Schiffe be 
zubt. In 11 Monaten waren 51 Wallfiihfänger auf der Rhede 
gewefen, worunter 29 amerifaniiche, was beweist, wie gelegen 
und wichtig diefe Station für die Schifffahrt werben fann. Die 
Inſeln liegen in der Mitte eines ausgedehnten Malfifhgrumndes, 
und die volllommene Freiheit des Hafend von Douanen und 
Gebühren aller Urt, fo wie bie Gewißheit, daß die Matrofen am 
Ufer feine Weinhäufer treffen, in denen fie bemoralifirt werden, 
find überwiegende Gründe für die Schiffskapitaͤne, bier vorzugs: 
weiſe anzulegen. 

alıi 


It 
(Bon Merp.) 
3 Piſa. — Ein Ball bei Madame Smith, 

Pifa fheint mir ehemals eine Worfladt von Livorno gemwefen zu 
ſeyn: eine elegante, mäßige, fünftterifge Borſtadt, die, ermübet von 
beim Gerduſche der Werfte und bes Hafens, und von all dem preſalſchen 
Lärın der Inbuftrie und der Wechſelgeſchaͤſte, fi in bie Cinfamteit zus 
rädyog, und ihren Dom, ibre Bloden und ihren heiligen Kirchhof mit 
fig nahm. Pifa ift gleich einer lebeusſatten Stadt, die ſich auf ins Band 
geflüchtet hat. Piſa ift die Stabt ber @infiebier ; fie bat in ber Geſchichte 
vier Auffeben gemagt, mit allen Nationen Handel getrieben; gleich 
Olympia hatte fie ihre Spiele im Kippebrom; mit dem Kreuz auf ber 
Stirme bat fie fig für Ehriftus und fein Grab geſchlagen. Staͤdte, bie 
auf ſolche Weife gelebt haben, zeigen allenthalten ihre weiten Marben. 
Yifa if noch jung und fräftig; es hat feine geftorbenen Rinder und feine 
Ruinen begraben. Aues, was von Piſa in ber Sonne erglängt, ift zwar 
melancholifey, aber ſtart und feft begruͤndet. Seine Monumente feinen 
von Erz, wie bie Tbore feiner Kempel; nirgends tritt bie Hinfälligteir 
beraus, nur bie Daten baben gealtert, 

VPoetiſche und kuͤnſtleriſche Städte werden durch bie Einwohner vers 
dorben: id liebe dad verlaſſene Pifa; man verfege bie Eimmwolmer von 
Livorne nah Pifa, und es verliert feine ganze Ewbnheit. Um die Mit 
tagt zeit iſt Pifa fehensiwerth, wenn fein lebeubes Weſen fih am bem 
Ufern, auf den Qnais und der Brüde des Arno zeigt; eb ift dieß einer 
ber fonberbarften Anblide; man glaubt alddann, der einzige Miethsmanu 
einer aroben Stade zu ſeyn. Mile diefe Palaͤſte rechts und lints an bem 
Ufern des Fluſſes, wenn man über die Marmorbrüde geht, alle biefe 
yabtreigen Monumente geben auch nicht das minbefle Lebentzeichen von 
fig. Jenſeits der Brüde gelangt man in eine Gtraße, die etwas mehr 
Beweguug barbietet. Cinige offene Kauflaͤben warten auf Käufer; man 
begegnet einigen Schiiden mit Meinen Buchſtaben, welche anzeigen, daß 
bier Lebensmittel zu haben find. Dringt man tiefer in bie Stadt eim, 
fo bersfiht aufs Neue Stile und Einſamteit. Mehrere Viertet gleichen 
denen vom Hır im der Provence, befonders die Piayya bei Lavalieri mit 
ihrer Bilbſaͤule, ihrem Palafte und Ihrem hoben Grafe auf bem Pflafter. 
Andere Mile und einfame Straßen bereiten den Neifenden auf eine ges 
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Beimnißvolle Offenbarung, auf irgend eine ergreifenbe Ueberraſchung vor. 
In ben entlegenften Mintel ihres Umfaugs bat Pifa ihre vier foftbarften 
Schaͤre verwiefen: feinen Glodenthurm, feine Tauffapelle, feinen Dom 
und das Campo Santo, Diefe unvergleihligen Monumente fleben 
gänzlich ifolirt; auf einem frifgen grünen Grasplage erheben fie fig 
‚mitten unter Wieſenblumen. Es gibt nichts Ruͤhrenberes als biefe nahe 
an einander grämenden Fatbolifhen Gebaͤube. Das ganye Leben des 
Ehriften ift bier vereinigt: ber Thurm feine fi über bie Gtabt zu 
neigen, um ben Meugebornen berbeigurufen; die Kapelle empfängt Ihm, 
um ibn zum Ehriften zu weihen; ber Dom dffnet fi, um ihn zu ers 
Bauen; dad Campo Santo, um ihm bie ewige Ruhe zu verleihen. Welche 
Gedantenwelt erhebt fi aus biefen Steinen! 

Der Thurm von Pifa ift vielleicht das befanntefle Gebäude in Eus 
ropa; er warb fo oft und gut in Kupfer geſtochen und mobellirt, daß 
man, wenn man nach Pifa kommt und ibm zum Erſtenmal fieht, einen 
alten Belannten vor ſich zu haben waͤhnt. Der Dom ift eine jener 
wunbervollen Kirchen, wie nur Italien fie aufzuzeigen vermag; er firopt 
von Reichthaͤmern, und erfheint als eine prachtvolle Bemälbegalerie mit 
Rahmen von Marmor, Cord, Erz. Mofait und Porphyr. Die Kapelle 
bildet einen bireften Begenfag mit bem Dome; es herrſcht Ein Gebante 
in dieſer majeftätifpen Vracktheit ihrer Mauern; es ift dieß das Hans 
des Neugebornen, baber darf hier weder Schmuct noch Blany herrſchen. 
Die Kuppel ift prachtvollz fie rubt auf fieben fumbolifgen Saͤulen, 
weichen bie Thiere ber Apofalppfe zu Orundpfeilern dienen, Wuf einem 
der Pfeiler Test man den Namen des Baumeifterd, Deoti Saloi; 
er ift es, ber biefem flaumenswertben Gebäude Seele, Barbe und Ems 
rafter verliehen fmt. Bon Augen hält man es für die Kuppel einer 
ungeheuren Kathebrale; biefe ſcheint im die Erbe gefunfen, und nur bie 
Kuppel auf dem Rafen zurücgebliesen zu feyn. 

Sofort betritt man Campo Ganto; anf der ganzen Erbe gibt es 
Zeinen rührendern Drt. Die ganye Poeſie bes Tobes, des Nichts, ber 
Unfterslicgfeit haucht und bier entgegen, Hier ift der wahrhafte Frleb⸗ 
hof des Ehriften; das Herz fühle ſich nicht beengt durch jene Troſtloſig⸗ 
teit, welche bie Gräber ber Menſchen umgibt; eine fanfte religibfe Mes 
laucholie begleitet uns durch jene vier Leichengaͤnge, fo dab man ohne 
Schreden an ben Tod benft, Hier wirft bie Erbe feine Bebeine aus, 
hier verrichtet der Wurm fein etelhaftes Geſchaͤft nicht: die wunderbare 
Erbe fügt ben Leichnam gegen bie Verweſung; fie hält denfelben in 
ein praͤchtiges Leichentuch von Rafen und Blumen, und ralmt ihm im 
ein zierlihes Gewoͤlbe von weißem Marmor er. 

Cimabuö, der florentiniſche Kiinftler, Fam aus Ronflantinopel zurüd, 
und malte das erfte Fredfobilb zu Campo Santo, und ſchrieb fomit ben 
Titel biefes unermeßlichen Buches, im welchem jebed Blatt ein Abglauz 
ber Biber if. Hierauf fam eim Hirte, ein Kind bed Arno, ber Meſſias 
der itafienifgen Kunſt, Giotto, deſſen Haud eten fo geſchict war. als 
fein Annitz fon, ”) umb warf bie Begeifterung feiner erften Eingebungen 
auf die Niefenmanern bed heiligen Kloſters; er erbte den Pinfel feines 
Meifters Eimabus, und vermacpte ihn, gleich dem Scepter einer ruhm⸗ 
vollen Domafiie, ben Brüdern Gabti, dem Orgagna, Simone Memmi, 
Spinelo d'Arezzo, Benozjo Gozzoli, Buffamalco, welche nad einander 
mir dem Evrangelium im ber Hand kamen, und die göttlichen Bebeimniffe 
unb Gleidmiffe der Bibel veranfgaufichten. Vifars fanfter Himmel über: 
nam c#, bem SKtofter das rechte Licht und Schatten zu ſpenden, damit 
bie Werte der großen Rünfller tefirbig heraustraͤten. So entfland Campo 
ante, Ein ſolches Grab erhlelten bie Wittwen und Sbhne ber Krieger, 
welcht für das heilige Grab zu Jeruſalem getaͤmpft batten. 

Pia ift eine Stadt, bie man nur einmal fehen follte. Sch wenig⸗ 
ſtens werbe fie mie wieber beſuchen, weil ich meine erflen Einbrüce zu 
ſchwaͤchen befürchte, Der Hänftter muß Campo Santo raſch durchſchreiten 
und dann weit davon ſich nieberlaſſen, wenn es ihm micht vergbnnt iſt, 
dort fein Reben zu befchlieden. Jene fluͤchtige Erſcheinung bleibt alsdann 
wie ein binreißender Traum im feinem Gedaͤchtniſſe. Auf dieſer leuch— 
tenten Stelle, wo vier religibſe Gebadube ſich aleichfam zu einem gemein⸗ 
famen Gebanfen verſchwiſtern, laſſen ſich im dem leichtfertigen Jutereſſe 
weitlicher Wiſſenſchaft feine Studien machtu; man muß ſehen, empfinden 
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*) Cui quam recta manus, tam fait et facies. 


unb voräbergeben. Ruinen kalten ben Neifenden Tange Zeit feft, und 
rufen ihm wieder zurdd; im ben Ruinen ift immer etwas zu leſen. Hier 
aber vor dem Dom zu Pifa zeigen fi weder Ruinen noch Kinfälligkeit; 
Aues iſt feſt und räftig; der Secwind hat fid au den Marmoreden 
abgenugt, und am bem erjenen Thoren voll bibliſcher Geſchichten, ſym⸗ 
bolifper Tpiere. vol Blätter und Bbgel. Diefes große Ganze wirb mit 
Einem Bilde aufgefaßt; die vier Gebäude enthüllen ſich auf einmal im 
ihrer majeftätifgen unerfgltterlihen Gibhe. Ich nahm Mofhieb von 
denſelben mit Thraͤnen in ben Mugen, und dem Entſchluſſe, fie nie wieber 
zu feben, unb feir biefer Zeit febe ich fie jeden Tag mit ber jungfräus 
ligen Bewegung meines erften Beſuchs. Wenn in ber großen Weltftabt, 
dem feuchten Grabe ber Lebenden, ber Himmel büfter und regneriſch ift, 
febre ih in Gebanten nach Campo Santo zurfid, Ringkum herrſcht 
Schweigen, alles Geräufc ber Menſchen verflummt. Das Volt it aus 
Ehrfurcht bei Seite gegangen; bad itaflenifhe Wolf ift gegenäber fo 
ernften Gebäuden viel zu leicht. Die tatholiſchen Niefen fleisen in bie 
Welten, und bemüthigen die Menſchen und ihre niedern Wohnungen. 
&o werben fie mie Immer erſcheinen, wie id fie zum legten Mat fab. 
Eine durchfichtige Atrnoſphaͤre huͤllte fie im einen Schleier von Azur und 
old, Der wellenfbrmige Raſen gleicht ben fanften Bogen ber itafieni: 
fen Meerbuſen. Auf dem Boben von Eampo Santo faß ein tfeines 
biondes Mädegen und fütterte zwei Ziegen; mit ınelandholifger Etimine 
fang fie ein todfanifpes Lieb, umb ein Greis, auf feinen Etab geſtützt, 
börte ibe zu, 

In Ttalien ift dab Reben voll Luft, Jebe Stunde des Tages fann 
man gegen irgend etwas austauſchen, bad eine Stunbe bes Lebens wertb 
it, Daburch erbätt dieſes ſchͤne Land einen Metz, den der Kuͤnſtler 
vergebens irgend wo anders fuchen wolrbe, Die Reiferindricde haben 
bier einen fo vielfältigen Eharatter, daß das Vergnügen einem einfdrmig 
wird, 


Morgens war ih zu Campo Santo, Abends auf dem Balle. 

Ich eilte nach Florenz zurücd, bad ih am Morgen verlaffen hatte; 
im Geifte ließ ich noch eimmal bie Galerie von Campo Santo an mir 
vorübergeben, Ich dachte am bad Reben bes heiligen Reynier, des Schutz⸗ 
patrons von Pifa, dad in den Freſsken des Eimone Memmi fo ſchoͤn 
dargeftellt ift; am bie Heiligen Sphefus und Polytus von Spinello aus 
Arezzo; am Hiobs Leiten, dad Meifterfiäct bes großen lotto, au bie 
Schöpfung er Welt von Buffamalco, an bie Porträts ber Mebdicie, 
weiche Benozzo Gonoli fonderbarer Weife an bie einzelnen Stoctwerte 
bes Thurms zu Natel aufgehängt bat, am den Gieg des Tobed und 
Abrahams Opfer von Andreas Orgagne. Gebiender von fo vielen ers 
babenem und naiven Bildern, langte ich bei Mabame Smith, einer reichen 
Engländerin, an, welcht ber ganzen ſchoͤnen Welt vom Wloreny einen 
Ball gab, 

Auf dem Mavier wurden frangdfifche Kontretaͤnze nefpielt. Europa 
lieferte das Perſonal zu ben Duabrilien: Rußland, Deutſchland, England 
und Polen tamyten in Einem Saale nah den Melodien frampdfifger 
Opern. Die Engländer birderen die Mehrzahl anf bem- Bade; fo iſt es 
immer im Stalien. Unſere benachbarten Inſulaner fteben in bem Rufe, 
gern zu Haufe zu ſeyn und das wäterliche Dach zu leiten; fie haben fonar 
für biefe Neigung zum eigenen Kerb ein befonberes Wort erfunden ; 
gleichwohl findet man fie im der ganyen Welt, nur nicht zu Kaufe, — 
Ich hielt mich nur turze Zeit im dem glänzenden Gaale auf. In Floren; 
ift es Gitte, den Abend in 20 Geſellſchaften zuzubringen, man zeigt ſich 
nur, An bdiefem Abend war Konzert bei beim Prinzen vom Montfort; 
ich eilte daher mach dem Palaſte Orfanbini, 


Vermißchte Nachrichten. 

Dev National mat in einem feiner Blätter ben Vorſchlag in Algier 
eine „afrifanifche Geſtllſchaft⸗ zu Nliften, wie bie Engländer aſiatiſche 
Geſellſchaften in Imbdien flifteten, und bie Befdichte, Literatur und 
Geograpbie bes Randes moͤglichſt zur allgemeinen Hunde zu bringen. 
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Kürzlich wurde im einer Glashütte zu St. Bobin Im Miöne-Depar- 
tement eine Spiegelplatte gegoſſen, die 175 Zou hop unb 125 Zou 
breit war, bie größte, bie je gegoſſen wurbe. 
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Die Goldregion der Vereinigten Staaten. 


Einem zu London erfhienenen Beriht von Herrn James 
Diefon zufolge eritredt fih die Goldregion der Mereinigten 
Staaten vom Rappahannock in Virginien bis zum Eufa in Ala⸗— 
bama, während man gegen Süben bis zum Golf von Merilo 
Gold gefunden bat, und deſſen wahrfheinlih au gegen Norden 
bis nah Vermont und Canada, und felbft in den arktifchen Re: 
gionen finden dürfte. Herz Taplor hält bie Goldregion der Wer: 
einigten Staaten für reicher als bie gleichen Gebiete von Bra: 
filien, Merito und Rußland, wozu noch ber große Mortheil 
loͤmmt, daß man in den Mereinigten Etaaten Sicherheit ber 
Yerfonen und des Eigenthums, Ueberfluß an Nahrungsmitteln, 
mildes Klima und günftige Beſchaffenheit des Bodens findet, 
lauter Vorzüge, melde weder Südamerika noch Rußland in fol: 
der Mereinigung bieten. 

In Georgien finden fih die reinften Mineralgebiete in Talt- 
fhiefer und in Granitformationen, die mit Hornblendefhiefer, 
Gneiß und -Chloritfchiefer abwechſeln. Aehnliche Erzgaͤnge gibt 
td auch unweit Auguſta, die fih jedoch verlieren, fobald die Ur: 
formation aufhört. Die reichte Ausbeute wird jedoch in ben 
Fußminen, d. h. in den Betten ber Flüffe, Baͤche und Gebirge: 
warfer gewonnen. Bei dieſen ift nur geringe Auslage und feine 
andere Maſchinerie als eine Waͤſche erforberlih, und dabei ein 
beinahe unmittelbarer und täglicher Gewinn gewiß. Ein einzi- 
ger Mann mäfcht gemöhnlih 5 bis 10 Pennpgemwichte täglich and, 
man bat aber auch Beifpiele, daß deren 120 gewonnen wurden. 
In den lodern Lagern wird bad Bold in einer von 9 Bol bie 
zu 5 Fuß diden Schicht von Grand in einer Tiefe von 5 bis 
6 Fuß unter der Bobdenflähe gefunden. Sie ruht auf Schiefer, 
gewöhnlich Talkfchiefer, und ift gemöhnlih das Ergebniß ber Ser: 
ftörung von einer oder mehreren Adern, welche entweder durch 
ein Bergwaffer, oder mit demſelben in gleiher Richtung laufen. 
sr. Zaplor fagt, daß das Goldwafhen in den Vereinigten Staa: 
ten auf vollfommenere Weife betrieben werde als in irgend einem 
andern Lande; in Nordfarolina mäfht man 5. ®. 700 big 1000 
Buſhels Grand in Einem Tag, und bie vollftändige Maſchine 
dazu Eoftet nur 25 Dollars, Wenn man in ben Gräben und 
Löchern einer folhen Flußmine arbeitet, kann man in der weis 
hen Talkſchieferſchicht mehrere größtentheild zerfeßte Adern er: 
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kennen, von denen die aufliegende Schicht weggeſchwemmt wurde. 
Die Grandſchichten beftehen gänzlih aus Bruchſtücken der Quarz: 
adern, bie man auh am Mande ber Betten findet, Das zumei: 
len ungerfeßte Erz findet fib im Bett, und alle im der Ader 
vorhandenen Anzeichen von Metall werden auch in dem Grand 
der Flußmine gefunden. Das Gold ift bier gleichartig, dent 
ed herrfcht bei diefem Metall font eine große Verſchiedenbeit. 
So war 5. B. in Georgien niht Eine Grube, deren Gold fi 
nicht von dem der übrigen bätte unterfcheiden laſſen. Die Flufe 
minen haben oft zu Entdeckung fehr ergiebiger Adern geführt, 
weil man, menn das Bold augzubleiben anfing, in die Seitens 
wände oder Ufer ber Schlucht einzufhlagen anfing, und dann oft 
auf bedeutende Erzgänge flich. Viele Beiſpiele biefer Art find 
in Nordkarolina und Birginien vorgelommen. Die Flußminen 
ber Vereinigten Staaten follen 6 Millionen Dollars eingetragen 
haben; das meifte des gewonnenen Goldes wurbe zu Schmid: 
arbeiten verwendet, Drei Ablagerungsminen in Georgien haben 
500,000 Dollars eingebradt, und Hr. Taylor behauptet, daß bie 
Boldbminen ber Vereinigten Staaten weit mehr Ausbeute lies 
fern ale die in Brafilien, Eolumbien und am Ural zufammens 
genommen. 

Man ift bei dem Suden nah Gold in ben Vereinigten 
Staaten noch nicht im große Ziefe gelommen; bie größte beträgt 
nicht uber 150 Fuß; nur wenige Schachte find über 100 Fuß, 
und die meiften nicht michr als 20 bis 50 Fuß tief. Diefe Ur: 
beiten find nicht binlänglih, um fi uber das Vorbandenfenn 
bed Goldes genügende Auskunft zu verfkaffen, denn man ftellt 
dad Graben bei dem geringften ungünftigen Anfhein, wenn 
z. B. die Ader fchmäler wird, oder eine andere Richtung nimmt, 
wieder ein. Die Maſſe der Erzftufen in Eolumbia, Brafilien 
und den Vereinigten Staaten befteht aus Kies; im einer Tiefe 
von ber 1000 Fuß fommen fie in dem lehtern Laude zum Theil 
serfeht vor; bad gelbe Erz verwandelt fih in braunen, rothen 
und purpurfarbenen Cifenorpbhudrat und ein Theil des auf diefe 
Meife bloßgelegten Goldes ift der Umalgamation zugänglich, 
während der größere nur durch Feuer ausgeſchieden werden fann. 
Das meiſte Gold wirb durch Amalgamation andgezogen, nad 
ben man bad Erz unter Waſſer zerftampft bat, wo dann ber 
Bodenſatz noch goldhaltig it. 

Eine Kommiffion der geologiſchen Geſellſchaft von Pennfpls 
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vanien hat tie Goldminen bed Rappahannock, ungefähr 10 Mei: 
len von Fredriksburgh gelegen, unterfuht, Der ganıe Raum 
ift ungefähr 2350 Schritte breit, and im Durdfchnitt über 900 
Schritte lang. Die metallbaltigen Adern beftehen aus hartem 
Quarsgeftein zwifhen Wänden von Talkſchiefer. Zwei Hände 
vol leckerer, rother Erbe, welche man auswuſch, gaben eine be: 
deutende Menge Heinkörnigen Goldes, und gleihe Verſuche an 
mehreren Stellen vorgenommen, gaben ähnliche Nefultate. Eine 
befonders geoldhaltige Quarzader ift von 2° 6” bie zu 37 6” 
breit; fie läuft fenfreht zwifhen Wänden von Talkſchiefer, unb 
es findet fih zu beiden Seiten eine von 2° big zu 3° breite gold: 
baltige, ebenfalls von Talkſchiefer begrängte Erdſchicht. Die gold: 
baltige Quarzader ift auf eine Länge von 627 Fuß bei 50 Zoll 
Breite bloßgelegt worden, und wie es ſcheint iſt dieß nur der 
Anfang. Durch eine oberflächliche Waͤſche, Amalgamation und Ber: 
dunſtung bes Quedfilbers erhielt man aus 4 Pfund Erı 5"/, 
Gran Gold, man mochte nun das Erz nehmen aus welchem Theil 
der Aber man wollte, und bei einem andern Verfuh wurden 
aus 4 Pfund reinem, milchweißem Quarz, ber keine Spur von 
Metallgebalt zeigte, fünf Gran Gold gezogen. Die Kommiſſion 
glaubte, daß jedes Pfund Erz einen Gran Geld, mithin 100 
Pfund fünf Pennygewichte halte; dieß würde bie Auslagen, welche 
fib bei 100 Pfd, rohem Erz nicht Über einen Dollar belaufen, 
reichlich been, Wenn man den Quarz roth glühte, und ihn 
dann in faites Waffer warf, fo erhielt man aus fünfPfund acht 
Gran Bold. Die Minen ded Mappabannod find, wie Hr. Died: 
fon fagt, allen übrigen in Virginien volfommen gleih. Die 
Goldregion der Vereinigten Staaten ift fehr umfangreich, ergies 
big, und berechtigt zu großen Hoffnungen, wozu noch bie bereite 
erwähnten Vortheile des Brennmateriald, binreichenber Lebens: 
mittel, bes Klima’s, leichter Arbeit und der Sicherheit der Per: 
fon und des Eigenthums fommen. 


Scenen aus dem portugiefifchen Kriege. 

4. Bon der Landung zu Oporto bis zum Anfang d. J. 1838, 
(Fortfegung.) 

Am 29 Scptember Morgens früh zogen die Migueliften zum 
Angriff beran, und gewiß bietet die Geſchichte Feines Feldzugs 
mehr Beifpiele von Heldenmuth der Einzelnen bar, ald die Ge: 
fechte biefed Tages, Die Migueliften ridten mit ber größten 
Entſchloſſenheit an, fie zeigten von Anfang bis zu Ende die aud- 
gezeihnetite Tapferkeit, und ich halte es für den größten Ruhm 
bes kleinern engliihen Bataillong, welches zugleich mit den Fran: 
zoien den heftigften Angriff auszuſtehen hatte, daß ed troß des 
Vortheils einer verfhangten Stellung bei fo großer Ungleichheit 
der Anzahl wit einem fo tapfern Feinde einen glüdlihen Kampf 
beftand. Viel trugen dazu die verftändigen Anordnungen des 
Dberften Hodges, fo wie feine Kaltblütigfeit und Thätigfeit bei, 
die er ben ganzen Tag über zeigte, ebenfalls dankte die Stadt 
ihre Mettung den fremden Batatllonen. Der Verluft auf 
Seite der Migueliften muß furdtbar geweſen ſeyn, da unfere 
Artillerie eine gräuliche Verheerung im ihren Reihen anrichtete, 


Gelegentlihb muß ich bier bemerken, daß bie Portugiefen vor- 
trefflihe Artilleriſten find, auch fih im Bau von Verfhangungen 
und Batterien auszeichnen. 

Uber auch nicht ohne großen Verluſt auf unferer Seite ging 
ber Zag vorber, benm wir hatten über 600 Mann Fampfunfähig ; 
namentlich verloren die Engländer und Franzoſen viele Offiziere, 
von denen beinahe 50 todt oder verwundet vom Schlachtfeld weg: 
getragen wurden: von ben englifhen waren am Abend dieſes 
beißen Tages nur noch zwei unverlegt, Dennoch war Don Pedro 
undanfbar und unedelmuüthig genug, die Engländer, denen er bie 
Aufrechthaltung feiner Sache und vielleicht bie Rettung feines 
Lebens dankte, zu verunglimpfen, und ihnen vorzumerfen, fie 
hätten ihre Pflicht nicht getban. Ach will mich nicht zum Lob- 
rebner meiner Landsleute in diefem Kriege aufwerfen: die Mann: 
{haft beftand allerdingd aus Gefindel, aber auf bem Schlachhtfelde 
thaten fie ihre Pflicht, unb bie Stunde der Gefahr fand fie jeder: 
seit auf ihrem Poften: ihr wiederholter Ungehorfam entfprang 
aus Mangel, da man fie trod alier Verſprechungen die größte 
Noth leiden ließ. Die portugiefifhen Negimenter erhielten regel: 
mäßig alle 14 Tage ihren Sold, waren gut gefleibet, und man 
forgte eifriaft für ihre Veduͤrfniſſe; bie Engländer dagegen, bie 
man dur bas Merfprehen englifhen Soldes angelodt hatte, 
mußten um 4 Pence täglich dienen, auch diefer ärmlide Sold 
war ſtets Monate lang im Rüdftand, und wurde nie ausbezahlt, 
als bis die Mannſchaft deßhalb in offenen Aufftand ausbrach: bie 
armen Burfche waren beinahe nadt, ohne Betten, ihre Kationen 
reichten gerade zu, ihr Leben zu friften, und ich erinnere mich, 
daß an einem Inſpeltionstage von einem Bataillon 80 Mann 
in ber Kaferne blieben, weil fie durchaus keine Schuhe Hatten. 
Und dennoch mußten diefe halb verhumgerten, halb nadten und 
barfüßigen und unbezahlten Leute bei dem fchlimmften Wetter 
auf weite VBorpoften hinaus, und thaten ftets willig ihre Dienfte. 
Man behandelte fie, fo lange fie lebten, ald Hunde, und wenn 
fie ftarben, fharrte man fie auch wie Hunde ein. 

Das ſchlimme Benchmen diefer Leute entfprang ferner großen 
theild aus ber gänzlichen Unfähigkeit der Mehrzahl ber Offiziere : 
bie Subalternoffiziere waren meift halbe Anaben, die zwar lernen 
wollten, aber niemand war da, fie zu lehren; die höbern waren 
größtentheild Leute von befledtem Rufe, ausſchweifend und zum 
Kommando völlig nufäbig, denn ihre eigenen Streitigkeiten unter 
einander raubten ihnen auch noch den wenigen Einfluß, ben 
ihnen außerdem ihre amtlihe Stellung noch gelaffen hätte. Zu— 
dem waren wenig im englifhen Dienfte mehr als Subaltern- 
offiziere gewefen, noch menigere mehr ald Hauptmann, Aus⸗ 
nahmen gab es freilih, aber wie viele? ih muß indes dem 
Dberft Hodges die Gerechtigkeit wiberfahren laſſen, daß das eng: 
lifhe Bataillon während feines DOberbefehls in beiferer Achtung 
ftand, als fpäter: damals herrfchte nicht die gemeine Bertraulid 
keit und die Vermifhung der Dienftgrade, bie fo zerftörend auf 
die Disciplin wirkt, während dieß ein auffallender Zug des eng⸗ 
lifhen Korps war, ald diefes fi nachher burd neue Ankoͤmm- 
linge zu mehrern Degimentern vermehrte. Als Dberit Hodges 
bas Kommando miederlegte, wurden die niedrigen Jatriguen 
gegen ibn angefponnen und die gehäffigiten Beſchuldigungen vor— 
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gebracht, wobei man feine Umpopularität bei der Mannſchaft be: 
nußte. Diefe liebte ihn allerdings nicht, denn Oberſt Hobges war 
ein fehr ftrenger Offizier, und ließ die Leute ſchönungslos peit: 
fen, man muß jeboch bemerken, daß bloßer Tadel ohne firenge 
Strafen auch nichts half. 

Das Gefecht vom 29 Sept, ruft mir manches ſchreckenvolle 
Bild zuräd, namentlih den Zuftand der Hofpitäler, und ben 
fhretlihen Mangel an Aerzten. Eine Wunde zu Oporto war 
ein Todesurtheil; ich glaube nicht zu übertreiben, wenn ich bes 
haupte, baß unter vier Amputationen brei unnöthig waren, und 
unter zehn Dperationen neun unglädlih audfielen. Die erste 
waren meift bloße Apotbelerjungen, bie, wenn eine Operation 
elütlih ausfiel, ſelbſt am meiften darüber verwundert waren. 
Die Unglüdliben, welde durch Wunden oder Krankheit in bieie 
Höhlen des Jammers und bed Schmußed verurtheilt wurden, 
vertauſchten fie meift nur mit dem Grabe. Ihre Leihen wurden 
in Löcher geworfen, kaum tief genug fie zu bededen, und mehr 
als Einmal jab man am Morgen nach diefer klaͤglichen Beerdi— 
digung die verftüimmelten Ueberrefte bloß liegen, halb zerriffen 
durch die hungrigen Hunde, vom denen ed in ber Stabt wimmelte. 
Dft, wenn id in ben Hofpitälern auf ber Wade war, oder durch 
die Zimmer ging, um einen verwundeten Kameraben zu beſuchen, 
ſah ih Scenen, wovor die Menfchheit ſchaudert, und bei deren 
bloßer Erinnerung mir noch dad Blut in den Adern gerinnt, 
Wollte ih bier ind Detail gehen, man würde meine Angaben 
als ben Traum eines verbrannten Gehirns verlahen. 

Der Feind war jetzt emfig bef&äftigt, Linien wurden ausge: 
ſteckt, und mit großer Anftrengung gearbeitet: Batterien erhoben 
fih auf der Sübfeite bes Douro; ber wachſende Mangel an 
Lebensmitteln ermwedte gegründete Beforgniffe, und die Blofabe 
wurde etwas mehr als bloß nominell. Unter ben mannichfachen 
Zerftörungen, bie immer in folden Fällen unvermeidlich find, iſt 
namentlih ber Merluft ber zahlreichen Klofterbibliothefen zu bes 
lagen, ls die Fenerungsmittel zu DOporto felten wurden, ſah 
ih eine Menge mwerthvoller Bücher ind Feuer werfen, am denen 
die Mannſchaft ihre Rationen kochte. Die Feuer, an benem ſich 
bie Wachen in ben falten Nächten wärmten, koſteten viele Tau: 
ſend Bände, die unter dem rohen Scherzen der Soldaten und 
dem beifälligen Gelächter ihrer unwiſſenden Dffiziere in Rauch 
aufgingen. Die kirchlichen Gebäude wurden volltändig ausge: 
räumt, bie Leute fchienen eine unfinnige Freude an der Zeritörung 
zu haben, und mit einander zu wetteifern, die Religion des 
Landes zu verfpotten. Nicht allein den Verluſt gedrudter Bücher 
hatte man zu bedauern, fondern auch eine Menge foftbarer und 
nnerfehliher Manuferipte gingen bei diefer Zerftörungswuth ver: 
loren. Es ift allgemein angenommen, daß die Klofterbibliothefen 
in Portugal und Spanien die Älteften und koſtbarſten Manuferipte 
befaßen, umd vielleicht waren bie Klöfter der Stadt, in der wir 
unglüdlicherweife ald Herren hausten, an folgen Schaͤhen am 
reichſten, und biefe fielen, wie einft die von Alerandria, den Bars 
baren zur Beute. 

Die fremden Dffiziere hatten jetzt wenig zu thun, und fo 
plagte fie der Damon der langen Weile. Die Engländer intriguir: 
ten und zanften unter einander, Duelle fielen täglich vor, und 


manchmal entfernte man fich au vom Yarabeplag, um bie Sade 
mit ben Bäuften abzumachen. Die Gtreitiuft war auf ihrem 
Sipfel, doch trugen diefe Dinge dazu bei, die Langweile zu ver: 
treiben. Wunderlich waren freilid mandmal die Streitigkeiten: 
fo börte ih, wie ein Hauptmann mit feinem Fabmenjunfer fi 
zjanfte, und ihn mit den Worten: ſchweigen Sie, elender Junge, 
jur Ruhe verweifen wollte, worauf der Fahnenjunfer erwiberte: 
ob, Sie brauchen nit in fo hohem Tone zu fpreden, Kapitän ; 
man weiß wohl, daß Sie in England mit wilden Thieren im Lande 
berumgezogen find.” 

Sewiß fand fib hier ein feltfamed Amalgam von Menſchen, 
namentlich fpäter, als durch die Bemuͤhungen der Freunde Don 
Pebro’d eine thätige Rekrutirung ftatt fand, die unfere Reiben 
bebentend verftärkte, Man ſchloß einen Kontraft mit Major 
Bacon, ber ald ein guter Organifationdoffizier befannt war, unb 
die in ihn gefeßten Hoffnungen auch volftändig verwirflichte. Er 
batte ein Kavallerielommando angenommen, unb gegen Ende 
DOftobers langte ein Detafhement erlefener Leute für das Megi: 
ment an, das er ald Dberft fommanbdiren follte. Bald daranf 
fam er felbft mit noch mehr Soldaten und Pferden, und bradte 
e8 in ſehr kurzer Zeit durch unermüdlihe Unftrengung dahin, 
feine rohen Rekruten in ein ziemlich gut ausſehendes Kavallerie: 
regiment umzuſchaffen. In der Anftellung feiner Offiziere war 
er indeß zum Theil unflug: er hatte den Sohn eined reihen 
englifhen Krämerd mitgebrabt, und vertraute ibm bie erfte 
Schwadron an, obgleich er nie vorher im Militär gebient hatte, 
was nebft manden Unannehmlihleiten auch bie Folge hatte, daß 
ein Lieutenant, der in der britiihen Armee zwanzig Dienftjahre 
zählte, nah England zurückging, weil er nicht unter dem neuges 
badenen Schwadronddef dienen wollte. Solche Fälle famen mehr 
vor; ber Kalfer hatte, erfrent über die Schnelligkeit mit ber 
das Regiment gbildet wurde, ihm ben Namen Os Lanceiros 
da Rainha gegeben, bad Regiment wurbe vorgejogen, und 
fomit fehlten die Kandidaten, die dabei eintreten wollten, nicht. 
Eines Tages ſprach ich mit einem Belannten, umb biefer fragte 
mid: „wiffen Sie etwas Neues? Harrlet Wilfon *) ift bier,’ 
Ich lachte laut auf, und er zeigte mir einen Außerft forgfältig 
gekleideten Mann in bürgerlicher Kleidung, der mit einem Zansier: 
offizier ſprach. Der Fremde hatte ein ſehr forfhes **) Weſen, 
war äuferft ſtutzermaͤßig gefleidet, mit zierlich gefräufelten Loden 
und einem glänzenden Schuurrbart: mit feinen zablreihen Halds 
fetten und andern Schmuckſachen ſah er wie ein Goldſchmieds⸗ 
laden aus. Dieb war Herr Rochford, in ber lodern Welt 
wohl befannt, namentlich dur feine Verbindung mit jemer un- 
vergleihlihen H . . .; er wurde bald darauf in dem Lancier: 
regiment als Rittmeifter mit dem Rang als Dberftlientenaut 
angeftellt, und nicht fange darnach au mit dem Kommando einer 
biefem Regiment zugegebenen Batterie beehrt. 

(Fortfegung folgt.) 


*) Dieß ift der Name jener berühmten Eonrtifane, ble Ihre Memoiren 
befannt male. 

**) Diefer Studentenausbruct entſpricht wohl bem dashing-looking 
am beften, 
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Der Graf von Saint- Germain und Cagliostro. *) 


Es lebten zu meiner Zeit, erzählt ber König, zwei Mäuner von 
ungewöhnlichen und feleft geheimmißvollem Aeußern, bie viel von ſich 
reben machten. Ich habe ben einen gefehen umb bin mit dem andern 
zu zwei verfayiebenen Malen swfammiengetroffen: ber eine war ber Graf 
von Et. Germain, ben man mit feinem Namensuetter, bem Kriegs⸗ 
minifter unter Lubwig XVI, nicht verwechſeln darf, und ber andere ber 
Graf Caglioftro. 

Un &t. Germain habe ich eine peinliche, ich mbchte ſaſt ſagen abers 
glaͤubiſche Erinnerung beroafrt. Diefer Mann, ber ganz figer ein Ehars 
latan war, fibte feinen Charlatanismus mit fol einem unerſchuͤtterlichen 
Ernft und einer Belerlichteit, daß man, fo wenig man au geneigt bay 
war, ihn bennoch achten mußte. Nichts an ihm bezeichnete ben Chars 
Tatan: einfach, zurdiethaltend, ſich auf ſich ſelbſt beſchraͤntend, alles Auf⸗ 
fehen vermeidend, zog er ſich in eine Einfamteit zurlcd, bie es durchaus 
nicht zufieh, daß man Ihm des Ehrgeizes hätte beſchuldigen tbnnen. 
Niemals ließ er fih fo weit heraus, als bie Neugier es wuͤuſchte, 
waͤhlte ſich flets bie beſte Geſellſchaft, und Tieß es Äberhaupt nie an dem 
gehörigen Tart fehlen. Vorſichtig, karg mit Worten unb noch mehr Im 
Speiſe aud Trant, fegte er die Welt burch feine geheimmißvolle Lebens⸗ 
weife in Erſtaunen. Niemals fab man. ihn dffentlich effen ober trinten, 
und wenn er ſich recht bebaglim fühlte, wenn er es darauf anlegte zu 
gefallen oder zu unterhalten, fo floffen Ihm ſinnreiche Bemerfungen, bes 
lehrende Erzählungen, ſcherzhafte Auerboten n. ſ. w. von ben Rippen. 
Er war im Befig eines unerſchoͤpflichen Mepertoird, aus bem er jedes⸗ 
mal, je nad Zeit, Perfonen und Umftänden, eine hoͤchſt berechnete Baht 
zu treffen wußte; mit Einem Worte, ed war eim wahres Wergnägen 
ihm zuzuhdren. 

Mir der hoben Volltit war er eben fo vertraut, als mit bem Inter: 
effen einer jeden Krone insbefondere, und er fehlen allerdings fähig zu 
ſeyn, ben Beherrſchern ſelbſt guten Rath zu erthellen. Er hatte auges 
nehme Züge, eime leicht gebräunte Befichtöfarbe, lebhafte, ſchoͤn geſpal⸗ 
tene Augen, eine gerade, feingebitdete Mafe, ſchmale rothe Lippen, und 
eim Laͤcheln von gang eigener Anmuth. Beine Hände waren Flein, 
fleiſchig und zart, ber Körper etwas dic, und dabei hatte er einen wie 
genden Gang. 

Wie alt er war? Ja, wer bad wüßte, Dem Anſehen nach hätte 
man ihm 50 bid 60 Jahre gegeben; war er aber gerade im Zuge, fo 
überrafpte er durch Behauptungen, nach denen man ihn für wahnſinnig 
hätte halten mögen. Sitte man feinen vertrantihen Mittheilungen 
glauben mwellen, fo war er ſchon bei ber Erpebition Alexanbers, ober 
tom wenigſtens bei der Hochzeit von Kanaan gegenwärtig. Befonbers 
ruͤhmte er ſich unfern Herrn Jeſus Chriſtus gewarnt zu haben, baf er 
einen Weg gehe ber ihm zum Kreuz führe, Die Behauptung, daß er 
tauſend ober mehrere tauſend Jahre alt fen, bildete aͤberhaupt bie Baſis 
von dem Myſticiemus bed Grafen St. Germain; ſprach er von einer 
Perfon aus bem Alterthum ober dem Mittelalter, erzaͤhlte er ein Ers 
tiguiß aud jenen Zeiten, fo befaprieb er Ort und Kleidung der Perfonen, 
und vermwebte fich ſelbſt fo mit in dem Auftritt, als ob er Augenzeuge 
geweſen wäre, Machte man jhn hieranf aufmertſam, fo nahm er bas 
Gefagte wohl lachend zuruͤck, als ob bad Feuer der Rebe ihn gu weit 
geführt habe, fiel aber gleich darauf wieber im dieſelbe Rode, 

In feiner Kleldung trug er viele Pradt zur Eau; befonders 
famädte er ſich gern mit ausgezeichnet fhbnen und grofien Gteinen, und 
feine Diamanten galten am franybdfifchen Hofe für bie ſchoͤnſten. Zu 
Berfallles lebte er in einer möblirten Mietwohnung und in Paris im 
der Straße des Foffes St. Victor, Beine Zimmer waren, wie es bieß, 
fehr anftänbig, aber ofme großen Lurus möblirt; bie Dienerſchaft beftand 
aus zwei Latalen, einem Kutſcher und einem Kammerdlener; fonft hatte 
er weber ein Frauenzimmer noch einen Koch in feinen en, benn 
er fpeiste niemals, eine Lente aßen im Wirtbähanfe, folglich 
fab er auch nie Gäfte bei fi; fein Wagen war einfach, feine Pferde 
nicht foftbar und feine Leute trugen feime Rivree, fondern eine gute graue 
*) Aus den Lürplich zu Paris erfchienenen „Soirdes de 8. M. Louis XVIII. 

Recueillies et mises en ordre, par M, Le Duo de **." 





Kieibung und Hüte obme Xreffen; kurz im feiner gamyen Umgtbung 
herrſchte große infachheit. 

Zu gewiffen Zeiten im Jahre pflegte er mit feinem Rammerbiener 
unſichtbar zu werben, welcher Iegtere ein großer Schelm und treuer 
Gehätfe feines Herren war, denn eines Tages gab er biefem auf eine 
Brage, bie er beim Marſchall von Ruremburg bei Tafel am ihm richtete, 
zur Unwort: „Davon weiß I nichts zu fagen, denn ber gnäbige Kerr 
wirb fig erinnern, daß ich erft feit fünfhundert Jahren bei ibm im 
Dienften ſtehe. 

Wohin fi ber Graf begab, wenn er unſichtbar wurbe, hat man 
vergeblich zu erforſchen geſucht; fogar die Polizei, bie ibm auf Befebt 
des Kbnigd nachſpuͤrte, kounte es micht heraukbringen. Genug, er ver⸗ 
forvand, ohne daß man tmeber von dem Mugenblick feiner Upreife, noch 
von dem Wege, ben er einſchlug, Nebenfpaft hätte gebem-tbnnen, und 
fam dann arpldglih am einem [pbnen Mörgen friſch und gefund, lachend 
und in ber beften Baume wieder zum Vorſchein. Bragte man ibn dann 
üser feim feltfames Verſchwinden, fo erwiberte er falt: „Das ift mein 
Gcheimniß." 

Niemals ließ er au nur das Geringſte fallen, woraus man auf 
feine Famille oder feine Hertunft bitte ſchließen rbnnen. Man hielt ihn 
für einen in Portugal rei gemworbenen Tuben, allein dieß war nichts 
als eine grumbiofe Vermuthung. Ein mufteribfes Jutereſſe feſſelte mich 
an biefen Mann; immer war mir die Beiffagung gegenwärtig, bie er 
meinem Großvater in Berug auf mich und meine beiden Brüder machte, . 
und beren beiden erflen Hälften in Erfüllung gegangen find; Gott fhäge 
meinen Bruder Artois vor Erfüllung ber legten, 

Ludwig XV flellte den Grafen St. Germain der Maranife vor 
PBompabonr vor. Wie ibn ber fellge König kennen lernte, blieb mir 
eim Rärhfel; er ſchentte ihm großes Vertrauen und beebrte ibn mit 
mehrern bipfomatifgen Sendungen, deren er ſich mit Gluͤck und einer 
feltenen Gefhpäftstenntniß entlebigte. Die Marauife ſtand unter dem 
Einfiuffe des Grafen, deſſen Eigenfchaften fie zu fapigen wußte, und dem 
fie Ihe ganzes Vertrauen ſchenkte. Warum er Frantreih nach dem Tode 
biefer Dame, oder wie Einige meinen, tkurz vorber verlieh, warum er 
auf ben Schutz bed Mnigs verzichtete, warum endlich ber Kbnig, nach⸗ 
dem der Graf abgereidt war, feinen Mamen niemals mehr nannte? das 
Alles find Fragen, melde noch ber Loͤſung bedürfen. 

Ich babe den Prinzen Eonbife und ben Herzog von Richelien äber 
biefe Umflände befragt, und au von biefen bie Antwort erhalten, daß 
fie ihnen ein Geheimmif geblieben feyen. „Ich bin micht leichtglaͤubig, 
fügte ber Reutere hinzu, und Laffe mich wicht leicht auch von bem gewand⸗ 
teften Eharlatan täufgen, allein während ‚der Sabre, bie ich mit dem 
Grafen umging, babe ich ihn auch nicht ein einziges Mal eine Bibße 
geben fehen.” 

„Und was ſchlithen Eie baraus, Here Marſchau?“ — „Daß in 
Sranfreih no niemals ein gewandterer Gautler aufgeftanden iſt.“ — 
Kurz bie vorurtheilsfreleften Beute, bie Gelegenhelt batten ben Grafen 
St. Germain fennen zu lernen, bieten ihr Urtheil über ihn zuruͤct. 

(Schluß folgt.) 


Miscellen aus indischen Iournalen. 

Machrichten bis zum Anfange dieſes Jahres zufolge dauerte bie Zers 
ſidrung ber Schloͤſſer im Bande der Schekawatties fort, und die engliſche 
Regierung wollte den Difiritt von Cambur mit bem Galzfee behalten, 
bis ihre Geldforberungen berichtigt und fie Sicherheit erhalten hate, baß 
tie geheimen Verbindungen mit ben Thugbanden nicht fortgefegt würden. 
Major Alvred, ber bie enalifden Truppen Fommanbirte, machte Anſtalt 
zu einem Gtanblager in der Näle von Junbſchuu. Jota Ram, Radſchab 
von Dfepeipur, hob 1000 Dann als eine Reibwache aus, und man glaubt, 
es werde noch möthig werben ihn vanz abzufegen. 


Die Deibi Gazette macht es wahrſcheinlich, daß endlich bie lang 
erwartete Penfionirung des Königs von Dube vor ſich geben werde. 
% 


Der Streit zwiſchen Randſchit Eing und Dot Muhammed ift no 
nicht beigelegt, Schah Schudſcha fon zu Furrah zwiſchen Candahar unb 
Laſchi mit 15,000 Reitern ſtehen. 
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Gleichwie im Alterlhume griechiſche Kolonien an ber Nord: 
tüfte des Pontus fih miederliefen, Gewinn fuchend, und durch 
den Verkehr mit den rohen Eingeborenen, mit griechiſcher Eitte 
und Bildung befannt madend, fo haben auch in unfern Tagen 
in den an berfelben Küfte gelegenen Städten eine Menge griedi: 
ſcher Auswanderer eine gafılibe Aufnahme gefunden, fo daß auch 
jetzt noch dieſes Meer eher mit feinem im Alterthume befannten 
Ramen eufsıvos nörros, ald mit dem jeht gewöhnlichen aavpn 
seiacsa (von welcher Benennung niemand einen genügenden 
Sruud anzugeben weiß) von ben Griechen benannt zu werden 
verdiente. Theils das Hanbdeldintereffe, theild die Bedrükungen 
ber türfifhen Zwangsherrſchaft, bewogen fie zu biefen Anſied⸗ 
lungen, und fo hat auch Obeffa eine nicht unbedeutende griechiſche 
Bevölkerung anfzumeifen, bie man auf 5000 bie 4000 Köpfe 
aus allen Ständen auſchlaͤgt. Natuͤrlich mußte auch bier, wie 
im Baterlande, dad Bedurfniß des Ingendunterrichtes bald fühl: 
bar werden, und fo entftand im Jahre 1816 die biefige griechiſche 
Säule (10 "Eligvepnopıxör ayokeror) dur Beiträge der griechi⸗ 
ihen Kaufmannfhaft, welcher dieſe Anftalt noch fortwährend 
ihren Beftand verdankt. Deßhalb bat aber auch ber Zuftand bes 
Handels einen merklihen Einfluß auf den der Schule. WIE ba: 
ber in ben Jahren 1817 bis 4819, dem goldenen Beitalter ber 
obeffaer Haudelswelt, die Geldmittel reichlicher zufloffen, und die 
griechiſche Bevölkerung bedeutend zunahm, zählte auch die Schule 
die meiften Lehrer, naͤmlich 10, und die meiften Schüler, unge: 
führ 450 aus verfchiedenen Nationen; denn felbit Juden, die da: 
mals noch Feine eigene Schule hier hatten, wurden unentgelblich 
aufgenommen. Seitdem aber der griechiſche Freiheitdfampf aus: 
drach, welcher auf ben biefigen Handel fehr nachtheilig wirkte, 
nöthigten die ſpaͤrlicher fließenden Erwerbsguellen, die Zahl der 
Lehrer zu beihränten, die gegenwärtig nicht mehr als 7 beträgt, 
namlich 2 (Mich. Palaͤologos und iChemieliadis) für das Wit: 
griechifche, 1 (Dem. Paldologos) für das Neugriechiſche, 1 (Kafotis) 
für dem gegenfeitigen Uuterriht, 1 (Sumarofom) für dag Fran: 
zoͤſiſche, 2 (Kenis und Galinewsti) für das Ruſſiſche. Früher 
batte die Anftatt uͤberdieß Lehrer für die Mathematik, für das 
Stallänifhe, für das Zeichnen. Won frübern Lehrern bat ſich 
um die Auſtalt beſonders verdient gemacht Konſtantinos Barbas 
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lachos, aus Alexandrien gebürtig. Er ſoll ein ſehr vielſeltig 
gebildeter Mann geweſen ſeyn, und bat ſich durch zablreide 
Schriften über Rhetorik, Phoſit, Grammatik, Philoſophie u. ſ. w., 
von denen einige in Odeſſa erſchienen find, einen bedeutenden 
Namen muter feinen Landsleuten erworben.*) Der Hauptgegen: 
ftand bes Unterrichtes ift das Altgriechiſche, worin die Schüler 
der oberften Klaſſen, unter der Anleitung des fehr gefchidten 
Lehrerd, Herrn Palaͤologos, es fo weit bringen, daß fie, wie 
Sachkundige bei wiederholten Beiuhen ber Auſtalt fi ſelbſt 
überzeugt haben, den Gophotles und Thufpdides ohne Schwierig: 
feit leſen. Die übrigen Unterrichtsgegenjtäude, melde alle im 
neugriehifher Sprache von ben ſchon genannten Lehrern vorge: 
tragen werben, find Meligiom, Arithmetit, Geographie, Geſchichte, 
Sranzöfifh und Ruffiih, und in diefen Fächern werben die Schüler 
fo weit gebradt, als im unfern Kreisfchulen, ober dem unterm 
Klaffen der Spmnafien. Die Schülerzahl erhielt fih auf ihrer 
Höhe bis zum Jahre 1829; demm obgleich eine große Anzahl der 
Böglinge diefer Schule in der Walladei und in Griechenland an 
dem Kampfe gegen bie Türken Theil nahmen, und ben Tod fürg 
Vaterland ftarben, fo erfepten auf ber andern Seite die zahl: 
reihen aus Griechenland auswandernden und in Obeſſa ſich nie 
berlaffenden Familien biefe Lide; und erft nad der Herſtellung 
bes Friedens in Griechenland, vom Jahre 1850 an, als die auds 
gewanderten Griechen fhaarenweife in ihre Heimath zurüdkehrten, 
verminderte fih die Schüͤlerzahl immer mehr, fo daß fic gegen⸗ 
wärtig in vier Klafen nur etwas über 200 beträgt. Die Bor: 
fteher der Auſtalt, welche, drei an der Zahl, den Namen Ephoren 
führen (gegenwärtig die Herem Dumas, Stamerow, Theodoridis), 
werden auf drei Jahre aus dem amgefehenften der bier wohn⸗ 
haften Griechen gewählt, und verwalten ihr GSeſchaͤft unentgelt: 
lich. Einmal jährlich, im Junius, ift öffentliches Eramen; dars 
auf beginnen die Ferien, bie bis zum 6 Muguft dauern, am 
welchem Tage, ald am Stiftungstage der Auftalt, nah einer 
religiöfen Beierlihfeit, Reden in griechiſcher Sprache von Lehrern 
und Schülern gehalten werden. Zum Schluffe werden bie aud- 
gezeichnetern Schüler mit Belobungszeuguiſſen oder Büchern 
beſchenkt. 
Im Jabre 1819 erhielt die Schule vom ber Regierung bie 


5 Er tam anf einer Reiſe im fein Vaterland im Jahre 1350 bush 
Schiffsruch um, 
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@rlaubniß, eine Druderei anzulegen, wovon jebod erft im 9. 1826 
Sebrauch gemacht wurde, Sie enthält griechiſche, lateinifhe und 
ruſſiſche Letterm, melde lehterm aber bisher nur zur Drudbe: 
wiligung auf ber Midfeite der Büchertitel angewendet worden 


End, 


Scenen aus dem portugiefifchen Airiege. 


2. Bon der Landung zn Oporto bis zum Anfang d. 5. 1638, 
Wortfegung.) 


Gegen Ende Oktobers kam ber ercentrifhe, aber tapfere Off: 
gier, Sir John Miley Dople zu Oporto am, begleitet von etwa 
20, meift fehr jungen Leuten, die Offiziere in einem Regimente 
werben follten, das er unter dem Namen „Dople's iriſches Regi⸗ 
ment” errichten zu können glaubte, Die Unterhanblungen über 
die Unmwerbung deffelben wurden jedoch abgebroden, und fo befand 
Ah Sir John hinfihtlich feiner Gefährten, die von feinem Eins 
Auf DOffigiersftellen erwartet hatten, im einer fehr unangenehmen 
Lage. Diefe jungen Leute vertheilten fih num auf mannicfache 
Weiſe: einige famen in bie britiihen Bataillone, bie meiſten 
traten, um für ben Ungenblid Beſchaͤftigung zu haben, als Frei: 
villige unter Oberſt Bacond Lanciers, wo fie indeß nur kurze 
Zeit blieben; fpäter bildeten fie mit 25 andern Jünglingen, bie 
mit gleihen Hoffnungen bergefommen und auf gleiche Weife ge: 
taͤuſcht worden waren, ein freimiliged Jaͤgerlorps unter dem 
Befehl von Hrn, Bentint Dople, dem Neffen bes Generals. 
Nur einige, die immer noch bofften, daß fi das irifche Regi—⸗ 
ment endlich bilden werde, blieben lieber eine Seit lang nnthätig 
dei Sir John, die Negierung gab ihnen Nationen, und er forgte 
für ihr Quartier, 

Quartierbillete zu befommen, war eine fehr ſchwierige Sache, 
und ein ganzes Haus zu erhalten, faft unmöglib, Sir John 
war aber fo allgemein beliebt, daß er troß aller Hinderniſſe fich 
in einem niedlihen Heinen Häuschen in der Rua Gebofeita ins 
fallirte, nur wenige Ehritte von der Wohnung des Kaiſers. 
Da ich von ihm miederholt zu Tiſche geladen wurde, fo nahm id 
endlich eine Einladung an, und begab mich Abends in die Rua 
Eebofeita, Als ih dad Haus betreten hatte, wies man mich 
eine aͤußerſt halsbrechende Treppe hinauf, und von da in die 
Rüde, welche zum Empfangszimmer diente, und mo mein gaſt⸗ 
freier Wirth, umgeben von einem zahlreichen Stab die Zuberei: 
tung zum Gaftmable in eigener Perfon beauffihtigte, Der Raum 
war aber mit Rauch angefült, weil das Holz arin umd bie 
Fenſter feſt verſchloſſen waren. 

Dad Mahl erſchien endlich, wir ſetzten ung nieder, und tha: 
ten ihm alle Ehre an. Der Tiſch war gedect mit etwas, bad 
mögliherweife einmal ein Tiſchtuch geweſen feom Fonnte, fein 
jetziges Ausfehen aber lieh feine ehemalige Beftimmung nur er: 
ratheu. Die Vorbereitungen zu dem Fefte waren hoͤchſt einfacher 
Art, ein großer eiferner Topf, in welchem die Nationen fämmt: 
licher Hausbewohner gelocht worden waren, warb noch faft roth 
gläpend auf die Tafel geftellt; Sir John machte die Honneurs. 
Eine Theetaſſe mit. einem langen hölzernen Stiel, das Kunft: 
wert eines mechaniſchen Genies von der Seſellſchaft, biente 


als Vorleglöffel, und ein ehoͤchſt wunderlihe Sammlung von ins 
‚validen Tellern jeder Größe und Farbe zierte die Tafel. Wein: 
gläfer gab ed nicht, das verfhlug aber menig, ba drei ober vier 
Taffen und Schalen rafh herumgingen, und immer wieder aus 
bem Kübel gefült wurden, in welchem fi der Wein befand, 
Sir John ift wohl bekannt als ein guter Gefelihafter; er war 
vortrefflih gelaunt, erzählte Gefhihten aus frühern Feldzügen, 
und fang feine Lieblingslieder: eine Iuftigere Seſellſchaft lieh ſich 
nicht Teiche finden, und wir fchieden erft mit Tagedanbrud, als 
der Dieuft bie meiften abrief. 

Kurz vor Bacons Ankunft in Oporto erfchien dort ein jun: 
ger Mann in der Uniform eined Gemeinen von ber englifhen 
Leibwache und wurde augenblicklich der Dieiterei zugetheilt; man 
fagte, er fen Unteroffizier in feinem Megiment geweſen, babe 
feine Entlaffung erfauft, und folle Abdjutant des neuen Kavalle: 
rieforps werben. Es mar ein audgezeichner fhöner Mann, auf: 
gewedt, beſcheiden und benahm ſich während feines ganzen Aufent: 
halts hoͤchſt anftändig und orbentlih: namentlih betrich er die 
Einübung der Rekruten mit großem Eifer. Als Oberft Bacon 
anfam, erklärte er den jungen Mann fir einen Defertenr, und 
die neu ampelangten Dffiziere zeigten fih binfihtlih ber Ehre 
des Dienftö fo empfindlich, daß ibm angefündigt wurde, er Fönne 
nicht Dffigier. bleiben. Die Wahrheit fam nun an ben Tag. 
Der arme Burſche batte durch feine Brauchbarkeit die Augen 
eines angefchenen Dffizierd in England, ber die Erpedition um: 
terſtuͤtzte, auf ſich gezogen, das Verfprehen einer Dffizierdftelle 
und freie Ueberfahrt verführte ihn, fein Regiment zu verlaffen, 
und nun fab er ſich durd die brutale Behandlung in allen fei- 
nen Hoffnungen getäufht; das Unerbieten als Unteroffizier zu 
bleiben, ſchlug er aud und kehrte augenblidlih nach England 
zurid, 

Das Misvergnügen der Hülfetruppen über gebrochene Ver: 
foregungen und die Eutbehrungen, die fie erbulden mußten, 
wuchs mit jeder Stunde, und Defertionen zum Feinde fielen 
fortwährend vor. Dberft Hodges hatte für feine Bemühungen 
die gewöhnliche Belohnung Pedro’d, Undank, erhalten, legte voll 
Zorm über die erfahrene Mißbandlung. feine Stelle nieder, gab 
dem Kaifer ben Thurm- und Schwertorden zurid, und verlieh 
feine Sache für immer. ‚Sir John Doyle folgte ihm im Kom: 
mando, behielt es jedoh nur. 48 Stunden lang, da ein Zwiefpalt 
mit ben höbern Offizieren ihm den DOberbefehl unangenehm machte. 

Am 417 Nov, fand ein ıbelangelegter Ausfall unter der 
Dperleitung des Kaifers ftatt, der, wie leicht zu erachten, zu kei: 
nem andern Dtefultet, als zu einem mulofen Blutvergiehen 
führte, Die Defertion unter ben fremden und einheimiiden 
Truppen war jetzt fo hoch geitiegen, daß raſche und ſtrenge Map: 
regeln nöthig wurden, Ein Soldat von ben Gagabored wurde 
ergriffen, mie er zu den Migueliften übergehen wollte, alsbald 
zum Tode verurtheilt und der Unglücliche am 28 Nov. erſchoſ⸗ 
fen. Zwei Geiftliche begleiteten ihn zum Hinrichtuugsplatze, und 
aaben dem Troſt, ber noch vor wenigen Tagen fie und ihre Kirche 
auf jebe Art verfpottet hatte. Sein ganzer Körper [hütterte vor bef: 
tiger Geelenangft, fein Gefiht war marmorbleich, und er verwandte 
kein Auge von dem krampfhaſt gefaßten Kruifir, In, meinem 
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Leben bat nichts einen fo unangenehmen Cindrud anf mich ge: 
macht, als diefe Hinrichtungsfcene. Später famen ſolche Scenen 
öfters vor, ich wohnte indeß Teimer mehr bei. Einmal wurden 
drei Soldaten, zwei Portugiefen und ein Franzofe erfhoffen: 
der leptere lieh fih die Augen nicht verbinden, und redete feine 
Kameraden an. Man begte damals große Furcht, welden Ein: 
druck dieß, namentlih auf die Engländer, machen würde, bie nie 
begreifen wollten, daß Defertion unter folden Umftänden ein 
todeswürbdiged Verbrehen ſey. Stets führten fie an, daß fie 
aur unter gewiffen Bedingungen in Dienfte getreten ſeyen, bie 
Nihterfühung und bie üble Behandlung die fie erbuldeten, lie: 
Sen ihnen volle Freiheit, nah eigenem Ermeffen zu handeln, und 
ntmweber zu bleiben, oder fich ber entgegengefeßten Seite anzu: 
fließen: in ihrer Argumentation lag fo viel Wahred, daß man 
fi nicht gern mit ihnen darüber in ein Seſpraͤch einließ. Die 
zur Hinrihtung gewählten Leute waren burd das allgemeine 
Murren fo gelähmt, daß ald eublih Feuer! kommandirt wurde, 
Die Berurtheilten nicht getroffen gu ſeyn ſchienen, denn ber ran: 
z0fe fprang auf, rief laut: vive Ja belle France! jtürjte aber 
dann fogleih nieder, und eine angembliclich erfolgte zweite Salve 
endigte bie Leiden von Allen, 

Nie wurde ein englifher Soldat zum Tode verurtheilt. Bei 
allem Haffe, den Don Pedro gegen bie Nation begte, die feine 
Sache aufreht bielt, wagte er doch niemals biefen Verſuch. 
Hätte er ihn gewagt, fo würde in Zeit von einer Stunde Don 
Migueld Fahne auf der Faiferlihen Reſidenz geweht haben, und 
Don Pedro wäre anf der Flucht, in ber Gefangenſchaft oder tobt 
gewefen. 

Seit einiger Zeit ‚waren in Schottland die Anwerbungen 
thätig betrichen, und beinahe 700 Mann zufammengebrabt wor: 
den. Weber 100 bderfelben murben auf einem elenden Fahrzeug 
eingefhifft, das au der iriſchen Kuͤſte fcheiterte, und Alle famen 
um, Der Ueberreft wurde zu Oporto and Land gefent, unter 
die Befehle des Major Shaw geitellt, und die fchottifchen Fuͤſe⸗ 
liere genannt; fonberbarerweife beftand aber bie Mehrzahl, wenn 
gleih im Schottland angemworben, aus Irländern. Major Shaw 
that fih auf das orbdentlihe Benehmen feines Regiments viel 
zu Bute, allein nichts glich ihrer Voͤllerei und Infuborbination 
in den erften Tagen ihrer Cinrangirung. Ein Major Gameron 
war unter Major Shaw in diefem Regiment angeftellt, und ein 
Vorfall, ber ihm zuſtieß, zeigt, wie ftarf bort immer noch bie 
Gewohnheiten der Elanfcpaft find. Die Leute hatten etwas Geld 
erhalten, und waren mehr ald gewöhnlich betrunfen und ausge: 
laffen, einer derſelben namentlih wollte den Major Cameron 
fchlagen, diefer aber faßte ihn am Kragen, und ber Burſche rief 
in feinem fhottifhen Dialekt: „wer zum Teufel fend Ihr denn?” 
(ha the deil are ye, mon?) „Ih bin ein Cameron von 
Lochiel,“ fagte der Maior; au enblielich hörte das Ungeftüm des 
Menſchen auf, und obgleich viehiich befoffen, wurde er doch ganz 
orbentlih, erklärte, er wolle gehorhen, und dem Major, warın 
er es befeble, burd bie er Baafelgen. Er hieß Cameron, 
und ber Major war, wenn ih nicht irre, ein nachgeborener 
Sohn biefes alten und geachteten Haufed: er blieb nicht lange 


in Don Vebro’s Dienk, boch la enng, um fi ehrenvol aus: 
zuzeichnen. — (Sarus feian) 


Die Infel Ascenfion. *) 


Die Infel Ascenfion ift hauptſaͤchlich deßhalb von Intereſſe, weil 
fie ein Beiſpiel bletet, welche Beränderungen im Klima ber Unban, 
ſelbſt nach kurzer Beit fon, zu beiwirfen vermag. Bor wenig Jahren 
no flieg fie eim kahler Aſchenhaufen aus bem Meer empor, und bot 
dem Meifenden nichts als Schilderbten und etwas Waffer, das mit 
Mübe aus zwei tropfenden Quellen gefammelt werben mußte; fein 
lachendes Grüm erabate bad Auge, ber Boden war duͤrr, bart unb aſch⸗ 
farben. Ws jedoch Mapoleon auf &t. Helena gefangen gebalten wurde, 
ertorderte die Worficht, fie von einer Marineabtbeilung befegen zu laſſen, 
und dadurch bat fie fo gewonnen, unb ift ald fo geſund unb bequem 
befunden worden, baß fie fortwährend befegt aeblieben ift, und vom dem 
nad Indien fegelmden, ober zur afritanifapen Station gehdrigen Seifen 
ats: Nubepunft henugt wird. Micht minder intereffant erſcheiut fie zu⸗ 
glei für das Studium ber phofitaliihen Beograpbie. 

„Ws wie und ber Infel naͤhtrten,“ fagt bie Dame, beren Schil⸗ 
berung wir bier im Auszug geben, „ſchienen mir bie bunfeln, ſchwarzen 
Kiippen nicht fo gar unfruchtbar zu ſeyn. Eie waren Fühn umb ſent⸗ 
recht geformt, und mit ein wenig Phantafie hätte man fie fi gar 
wohl mit Grün bebertt vorftellen tönnen. Eo wie wir und jeboch bem 
Anterplag nÄberten, trat und bie Wirflichfeit entgegen, unbd biefe ift, 
daß ungeachtet der durch Arbeit und Anbau bewirtten Multur, die Wir: 
fungen deffelben immer nur no tbeilwelfe fitbar find, Duͤſter niebre 
Klippen faffen das Ufer ein, und erfireden ip an manchen Gtellen 
über eine Meile weit ins Land pimein., Es find dieß Ueberbleibſel der 
während ber Zinitigfeit ber vultaniſchen Feuer verfalften Felſen; allent⸗ 
bafsen auf ber ganzen Inſel finden fih bie Spuren biefer Tätigkeit: 
unterfucht man biefe Krippen genauer, fo findet man, daß fie von ber 
Konfifteng ber Aſche ober ſchlecht gebrannter Kohlen find. Zwiſchen 
biefen Klippen befinden fin Sandſtrecken, auf welchen bie Egilbfrbten 
ihre @ier legen, unb weiter mach dem Junern ber Infel zu erheben 
fi in allen Richtungen feltfame Maſſen tegelfdrmiger Hügel, bie aus⸗ 
feben, ats od fie aus bem rbthligen Staub von Barfteinen gebildet 
worden. Den Hintergrund biefer Scemerie bilder ber ſchoͤn geftaltete 
„Grüne Berg.’ der jert mit Gras bedeckt ift, und gegen ben unfrucht⸗ 
baren, kablen Worbergrand auf ganz eigene Weiſe abfliht. Der rorbe 
fanbige Staub, mit welchem biefer legtewe bebeatt ift, macht das Spagierens 
geben unangenehm, doch bat biefer Mangel an. Vegetation auch feinen 
Vortheil, denn eben dadurch ift bie Luft fo trogen und elaflifch, und 
es weht bier beſtaͤndig ein leiter Wind, der das Klima böhM auge⸗ 
uehm macht, @in entzuͤcrendes Befühl, mie ih mich feines äbmlichen 
erinnere, brachte bad Einathinen der eranidenden, flärtenden Morgens 
fuft auf mi bervor; es ſcheint fat unmöglich, dab man unter ibrem 
Einfinß trant werben ebune, und in der That find Krankheiten unter 
den Eingebornen aud fo felten, daß auf bem vor vier Fahren abge⸗ 
ſtedten Kirchhof kaum zwei ober brei Menſchen begraben Legen. Webers 
raſchend ift ed, mit welcher Schnelligteit tie von ber afrifaniihen 
Station hicher gebrachten Kranken nemeien; fie fommen oft jo nom 
Fieber emtrräfter an, dab fie in das am Geſtabe liegende Spital getragen 
werben muͤſſen, und meift nad 44 Tagen fon geben fie fo gefunb 
umber, als alle Übrigen Bewohner der Jufel, 

„Beit Kapitän Sabine bier war, find bebeutende Verbeſſerungen 
vorgenommen worben. Waller war vorher felten, unb jept bat man 


.beffen im Ueberfluß. rüber konnte man es nur Tropfen für Tropfen 


aus ben Queen am Abhang bed Grünen Berges auffangen, vom wo 
es dann auf dem Mäden von fein, die, um ihre Tagewert zu volls 
bringen, ſehr ſteile und gefährliche Pfade auf: und abfleigen mußten, In 

Eimern nach ber Stadt geſchafft wurde. Der auf diefe Weile zugeführte 
Borrath reichte baber oft wicht aus, und micht felten war man gendthigt 
bie Garnifon auf fehr geringe Kationen berabgufegen, Vor vier Jahren 
ungefähr, fam jedoch Rapitän Bate, der Kommandant, auf ben Ge— 
banten, bad man vieleicht Waffer finden tbnne, wenn man in einer 
Schlucht, anf ber Morbfeite ber Jaſel, nachgrabe, und kaum war man 
49 Buß tief gekommen, fo fand man eime herrliche Quelle, welche taͤg⸗ 





*) Won ber Gattin bed britischen Obriſten Power, und v 


Eifung der geographifcien Gefehfchaft zu konden, wom 25 —8 in de 
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Uch 50 Tonnen Warfer alt. Es blies nun noch Übrig, dad Waller 
nah dem Unterpiage zu leiten, und auch biefe Aufgabe ift glücktich ges 
Ibst worden, dur eine Reihenfolge von Wafferbebditern und eiſernen 
Nöpren, bie an einer Stelle durch einen in ben Welfen gehauenen Zum: 
mel von 1000 Fuß Laͤnge gefübrt find, Auf dieſe Weiſe kann jede bes 
tlebige Menge Waſſers nad ben Ufſern gefwafft werden, bad frembe 
Schiffe, wenn es ibmen im Booten der Menierung zugeführt wird, mit 
5 Siillingen, und wenn fie es in eigenen Booten abholen, mit 3 Schil⸗ 
fing die Tonne bezahlen. In dem greßen Wafferbebditer am Vier bes 
finden fi wie weniger als 1500 Tonnen, umb wenn es geregnet bat, 
oft nom mehr. 

„Daß es jet auf der Juſel häufiger regnet als fruͤber, iſt ebeu⸗ 
falls eine der vorgegangenen merfwüärbigen Beränderungen, und auf 
indirefte Weife ebenfalis das Ergebnid menſchlicher Arbeit. Fruͤher 
vergingen oft Diomate, ohne baß eine Wolte über bie Inſel gezogen, 
und and nur ein Eropfen Megen gefallen wäre; feit aber ber gruͤue 
Berg angebaut wurde, geben nur wenige Tage obme einen Strichregen 
oder einen Nebelſchleier voruͤber, ber ſich um feinen Gipfel fammelt, 
und bie Fruchtbarteit des angebauten Bodens erhöht. Die ganze Obers 
NAaͤche wird zweifelsohne bald angebant werben, und Wicenfion dann ben 
Azoren, Madeira und andern atlantifgen Infeln gleigen, bie ebenfalls 
vultanifgen Urjprungs find. 

(Schluß folgt.) 





Der Graf von Haint- Germain und Cagliostro. 


ESchluß.) 

Nicht derſelbe Fall iſt es mit Caglioſtro. Diefer, ein wabrer Taſchen⸗ 
ſpieler und ein unverſchaͤmter Betrüger, ber ben Galgen bundertfaͤltig 
verdient hatte, war, wenn man ihn boͤrte, ein Sohn des Großmeifters 
von Malta, Pinto, und ber Tochter bes Scheriſs von Metta. Bu Mes: 
tina von bein weifen Ulthotas, einem heimlichen Maltefer, eryogen, 
vollendete er feine Bildung in ben unterirbifchen Gemämern der größten 
Pyramide. Millionen reih, Oberprieſter der aͤghptiſchen Freimauverei, 
war er, wie er vorgab, zur Wiedergeburt ber Welt berufen; durch Bes 
ſchwoͤrungen rief er tie Todten aus ihren Gräbern, in der Zufunft lad 
er noch deutlicher ald in der altem Geſchichte, er beilte alle Rranfheiten, 
und Befaß emblich nebſt dem Stein ber Weifen auch noch einen Traut, 
der bad menſchliche Lesen verlängerte. 

Alle diefe Behauptungen wurden mit feltener Geläufigfeit und uns 
erhbrter Unverſchaͤmtbeit vorgetragen, und die Kriataläubigen firbmten 
haufenweiſe herbei. Eaglioftro trug einen großen Lurus zur Schau, lieh 
fi) von einer Edmar reich gerleldeter Diener begleiten, und batte bie 
Eignora Feliciani, feine Frau ober Maitreife bei fi, eine römifche 
Dame oder Kammermaͤbchen, deren Meize die magiſchen Geſchaͤfte ihres 
Gemabts unterſtuͤzten; fonft fonnte fie meter leſen no ſchrelben. 

Coglioſtro blieb nicht lange an Einem Orte; er reiste viel, und 
Tieß fin in allen Städten, wo er fih furye Zeit aufzuhalten gedachte, 
mit viel Aufhebens antändigen, Hier verrichtete er nun Wunderturen, 
errichtete Freimaurerlogen, locte Keichtalaͤubige an, und 109 dann welter, 
um anberwärts das Epiel von neuem zu beginnen. Ur fam mehrere 
Mal nah Paris, two er anfänglic kein Aufjeben errente, fpäter aber 
eine glänzende Rolle fpielte, die er, in Folge ber Halsbandgeſchichte, bei 
ber er verwicelt war, in ber Baſtille endigte. Man konnte zwar nichts 
gegen ibm beweifen, aber doch weis ih aus guter Quelle, daß er Kenntulß 
von ben AIntriguen zroifgen ber @rdfin la Motte-Valois und dem Kar⸗ 
tinal Louis Moben hatte. Diefer, ber dem Englioftro uͤbernatuͤrliche 
Kenntnife zutraute, fragte ilm, mas wohl bie Unternehmung für einen 
Ausgang Imren werde. Eaglioftro weiſſagte den gluͤcclichſſen und gläns 
zeudften Erfolg, und war, wie ich nlaube, mit ber gewanbien Diebin 
einserfianden. Kaum war jebod; ber Diebſtahl begangen und ber Skandal 
offenbar, fo laͤugnete Eaglioſtro ale Schuld, und die intrigante Dame, 
die micht arfteben wolle, machte ihrer Rate durch Schimpfworte Luft. 

Enatioftro, ans Wranfreih verwieſen, ging nach Euglanb und fpäter 
nah Rom, mo im fein Gtuͤckeſtern vertich In der Engelsburg «ins 
arfperrt, farb er, wenn man dem Geräte trauen darf, eiurs grwalts 
famen Todes, 


| 


Er war zu Palermo in Eicilien geboren, und ber Sohn eines Kut⸗ 
ſchers, Mamens Pallamo, Seiſtreich und gewandt, wie er war, wid⸗ 
mete er fin ber Epemie, ber Phyſit und Taſchenſpielertuͤnſten, und 
durchzog zuerft bie morbifhen Königreine, wo er bem Drben ber JUu— 
minaten beitrat,, ber damals in Preußen im vollem Ganze bifhte, weil 
der Aönig Frledrich Withelm IT fich zu feinem Oberhaupt erflärt hatte, 
Hier erwarb fi Caglioſtro ich weiß micht welche geheime Wiſſen ſchaft, 
bie er fpäter bei frinen Ehmrlatanerien benupte, 

Hierauf ging ex nah Frautreich, wo ilm der Herzog von Orleans, 
damals Herzog von Ebartres, der jhon im Sinne hatte bie Revolution 
brevorzurnfen,, an fi 309, Ihm eine flarfe Penfion gab, und ihn mit 
feiner Abſicht, bie Ehre ber fbniglichen Bamilie zu brandmarten, um 
dann leichteres Spiel zu haben, vertraut machte, Zu biefem Ende Teitete 
Caglioſtro vie berügtigte Halsbandgeſchichte, die ihren Zwect nur zu gut 
erfäute, Hieraus ertlaͤrt fih bie Pracht, mit welcher Caglloſtro damals 
auftrat, denn auch ber Prinz, Rofan-trug das Erinige dazu bei, ben 
Stab des falſchen Zanbererd zu vergolden. 

Bor der traurigen Halsbandgeſchichte hatten bie Königin, ich und 
ber Graf Artois Luft ben feltfamen Menſchen zu feben; wir ließen ihn 
daher zu dem Grafen be la Chatre fommen, ber und ibm unter dem 
Namen einer englifhen Familie vorftellte, Der ſchlaue Fuchs erfannte 
uns auf ben erften Blid, und benabm fich Außerft fein, Wir befamen 
jeder unfere Vropbezeihung, und ip muß befennen, bad er die Wabrbeit 
siemlih genau tmf, was indeß nicht fo Übernatürlich erſcheint, wenn 
man bebenft, dab er dumald mit an bem Umflurie Frantreichs arbeitete, 
und uns mithin Teicht das Urtheil vorandfagen founte, das fein Anſtifter 
uns wuͤnſchte. Ich erinnere mi, daß er mir fügte, ich wuͤrde viel 
reifen, woräber ich fpottete, weil ich feine Kuft zu abenteuerlihen Fügen 
in mir ſpuͤrle. Es thut mir leid, daß Caglioſtro tobt ift, deun haͤtte er 
die Revolution überlebt, fo wuͤrde man von Im unfbdybare Berenmts 
niffe binſichtlich der Werfhwdrung bed Herzogs von Orleans erhalten 
baben. " 

Was ben Grafen Et. Germain betrifft, fo babe ich vergeffen zu 
fagen, baß er, nachdem er Wranfreich verlaffem haite, ſich zuerſt mac 
Hamburg umb dann zu dem Laudgrafen vom Heſſencaſſel begab, ber ihm 
mit vieler Achtung aufnahm. Gr blieb bei biefem Fuͤrſten bis gu bem 
Augenblick, wo ihn, feiner vorgeblichen Unfterblicpkeit umgeachtet, zu 
Schleswig (T) ber Tod im Jahre 1784 Überrafchte. 

Es ii unglaublich, mit welcher Leich tigteit fich ber große Haufe und 
zuwellen auch bie gute Seſellſchaft von folden Abenteurern taͤuſchen läßt, 
Es liegt eine umerfättliche Beaierbe nach Wunterbarem in und; bie Phi— 
tofopble hat gut prebigen, unfer Inſtintt Leiter und unaufhoͤrlich zum 
Sertbum, ımb es bleibt ewin wahr, was ber Dieter fagt: 

Gier Wahrheit ift der Meufh von Eis; 
Doch Feuer ift er fir die Rüge. 


Dermifchte ‚Nachrichten. 

‘ Ein Here Wiroub ließ eine Stunde von Senf auf feinem Banbfige 
zu Preguh 297° Über dem Eee einen arteſiſchen Brunnen bobren; als 
man 547° tief gefommen war, ohne Waffer zu finden, forderte er einige 
Gelebrie auf, bie Bohrung zum Behufe eines wiſſtuſchaftlichen Zweds 
fortfegen zu laſſen: biefe bohrten no bis auf 6R2‘, und unterfuchten 
unn die Temperatur durch einen großen bie Veränderung felbft beztich⸗ 
nendben Thermometer. Hieraus ergan fi 





im einer Tiefe von 50° eine Temperatar von 8,4 R. 
— — — 400 — — — 56268 — 
— = — 2000 — — — 95 — 
— — — t00 — — — 44 857 - 
— — — 600 — — — 13,05— 
— — ss — — — 15,80— 
Es ergibt ſich daraus, daß, bei mehr ald 100° unter bem Boben bis 


680, bie Temperatur bei 100° genau um 0%,875 R. oder beinahe 2° 5 
fleigt. 
» 


Nachrichten aus Portugal zufolge bat man and ben aufgehobenen 
Kidfteru ‚eine Binliotnef von 500.000 Bänden jufammengemragt und 
im Kloſter San Francisco aufgeſtellt. 
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Meber die hieroglyphenſchriſt. 
(Aus einer Rede Yragos, *) 


Dad Wort Hierogipphen verfegt und auf ein Gebiet, das 
(dom oft der Schauplatz lebhaſter Diskuffionen gewefen if. Ich 
nehme die Frage über die aͤgrptiſche Schrift auf ohne alle vor: 
sefaßte Meinung und mit dem anfrihtigen Wunſche, die riva: 
lifirenden Anfprüde zweier audgegeihneter Männer zu verföhnen, 
beren frübzeitiger Tod fo aufrichtiges Bedauern erregte. 

Die Menfhen haben zwei ganz verfhiedene Schriftfpfteme 
erfunden: das eine ift bei den Ehinefen im Gebrauch, und heißt 
das bierogippbifche (Bilderfarift), das andere jetzt bei allen uͤbri⸗ 
sen Bölfern gebräuchliche beißt das alphabetifche oder phonetifche 
(Eautſchrift). Die Chinefen haben keine Buchſtaben, ihre Schrift⸗ 
zeihen repräfentiren feine Töne oder Clementarlaute, fondern 
Begriffe. So wird ein Haus ansgedrüdt durch ein beſonderes 
und fpezielles Zeichen, das nie wechſelt, wenn gleich die Ehine: 
fen im ber gefprodenen Sprache dad Haus früher mit einem 
ganz andern Worte bezeichnet haben mögen, als jest. Ih will 
bier bemerken, daß umfere gewöhnlichen Zahlzeichen gleihfalls bie: 
zogippbifh find, denn 3. B. der Begrif der Einheit ahrmal ge: 
nommen wird in ganz Europa durch zwei Kleine vertikal auf: 
einanberfichende Kreife, die fid nur in Einem Punkte berühren, 
ausgebrüdt, wenn gleich jede Nation das Zeichen anders benennt. 
Bären bie binefifden ideographiſchen Symbole fo allgemein an: 
genommen, wie die arabifhen Biffern, fo könnte jeder alle Werte 
in feiner eigenen Sprache lefen, ohne auch nur ein Wort von 
der gefprodenen Sprache des Schreibers zu verftehen, 

Ganz anders ift ed mit der alphabetifhen Schrift. Sobald 
einmal bie große Beobadytung gemacht war, daß alle Worte and 
ber reichſten geſprochenen Sprache aus einer ſehr befchränften 
Unzahl von Tönen oder Elementarlauten zuſammengeſetzt find, 
fo lag auch bie Erfindung von Zeichen, um biefe @lementarlaute 

) Bas bier mitgerbeilt wird, ift ein Auszug ans ber Lobrede, melde 
raso auf Dr. Thomas Vonng im ber Akabemie der Wiſſenſchaften 
zu Paris im Yale ans hielt, Diefer Auszug wurde zum Er: 
ftenmat gedruckt, als bie franzdfifche Deputirtentammer vor einiger 

Zeit entſcheiden follte, ob ber Staar die Manuferipte Champollions 

anfanfen folle, was befanntlig) gefpehen if, Die wigtige Ent: 

derung bes pbonetifhen Ulphabets wird darin hauptſaͤchich dem 

Sen, Ehampollion vindicirt, j 


10 August 1835, 





auszubrüden, mit ferm, umb mit Hilfe biefer auf verfchiedene 
Weiſe tombinirten Zeichen konnte man jebe geſprochene Sprache 
nieberihreiben, felbft wenn man vom der Bedeutung ber Laute 
nichts verftand, 

Die chineſiſche oder hieroglyphiſche Schrift fheint die Kind⸗ 
beit ber Kunft. Es ift miht wahr, was man oft behauptete, 
daß ein fleißiger Mandarin fein Leben lang damit zubringe um 
lefen zu lernen, Remuſat zeigte buch feine eigene Erfahrung 
und dur die jährlich vom ibm gebildeten Schüler, daß man 
das Chineſiſche lernen kann, wie jede andere Sprache. Auch 
laſſen fi nicht bloß, wie man auf den erften Anblit glauben 
mödte, ſehr einfahe Ideen durch hieroglpphiſche Zeichen aus⸗ 
drüden;, wenn man nur wenige Seiten des Romans Yu—-klab⸗li, 
oder bie beiden Wettern liest, fo findet man alsbald, daß ſich 
die fubtilften Wbftraftionen in chineſiſcher Schrift ausdriiden 
laffen. Der Hauptfetler diefer Schriftart ſcheint bie Unfahigteit 
neue Benennungen oder frembe Namen auszubrüden. In dieſem 
Falle geben die Ehinefen von ihrer Hierogipphenfhrift ab, ent 
Heiden die Zeihen von ihrer bierogipphifhen Bedeutung, und 
drucken Töne und Artikulationen damit aud, kurz, fie machen 
biefelben zu wahren Buchftaben. *) 

Diefe vorläufigen Bemerkungen find keineswegs unwichtig, 
Die Frage über die Priorität der verſchiedenen Schreibweiſen, 
welche bei Gelegenheit der ägpptifhen Hieroglpphen zur Sprache 
fam, läßt ſich daraus leicht beantworten. Mir finden in dem 
Hieroglpphen der alten Megpptier alle Schreibweifen, melde bie 
Ehinefen noch jept anwenden. 

Bier Stellen aus Herodot, Diodorus Siculus und Elemens 
von Aleranbrien beweifen, daß die Megpptier zwei oder drei vers 
ſchiedene Gchriftarten hatten, und daß wenigſtens im einer ber: 
felben Begriffe durch ſymboliſche Zeigen ausgebrüdt warden. 
Horapollo bewahrte und bie Bedeutung mehrerer folder Zeichen 
auf: ber Habicht bedeutet die Seele, ber Ibis das Herz, 
die Taube feltfam genug einen leidenfhaftliden Mann, 

Iſt diep vilelleicht eine meuere, nothgebrungene Erfindung der Chine⸗ 
fen? Ihre biftorifgen Schriften, namentlich Über Inmerafien (f. Aus⸗ 
land 3. 1854, Mr. 72 über Hyazinth Bitſchurius Geſchichte vom 

Täber und Chuchunor) find ein Galimathias vom Orts: und Pers 


fontunamen, aus beuen Tein Menf fig herausfinden kaun, und 
es ift meift gerabe fo viel als 06 ftatt aller Namen nur immer 
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die Flöte einen Rafenden, die Zahl ſechs zehu einen Wol: 
läftling, ein Froſch einen Unverftändigen, bie Ameife 
bie Weisheit, ein laufender Knoten bie Liebe u. f. w. 
Die von Horapollo aufbewahrten Sombole mahen nur einen 
ſehr Heinen Theil der 8 oder 900 Zeichen aus, die man in In: 
ſchriften auf den Dentmälern beobachtete; die Neuern, nament: 
lich Kircher, haben fi bemüht, die Zahl diefer ſpmboliſchen Zei: 
chen zu vermehren, Ihre Bemühungen waren aber unnüß, nnd 
fie haben nur den Beweis geliefert, mie weit auch fehr unter: 
richtete Männer fi verirren können, wenn fie ftatt nah Xhat: 
fahen zu forfchen, fi ohne weiters dem Flug ihrer Phantafie 
äberlafen. Aus Mangel an genügenden Daten bielt man die 
Erklärung ber ägpptifhen Schrift lange für ein unauflöslic ge: 
wordenes-Mätbfel, als mit Einemmal im Jahre 1799 ein fran: 
zoͤſiſcher Offizier, Namens Bouffard, in den Tranfcheen, die er 
um MRofette ausraͤumen ließ, einen großen Stein mit brei gaͤnz⸗ 
lb verſchiedenen Schriftarten entbedte; bie eine war griechiſch 
und befagte, daß die Urheber bed Denkmals biefelbe Inſchrift 
in drei verſchiedenen Schriftarten hätten auf Stein graben laſſen, 
nämlich in ber. Heiligen» oder Hieroglyphenſchrift, in der gewoͤhn⸗ 
lichen Lofalfehrift und emblich im griecdhifcher Sprache. So befan- 
den fi durh einen gluͤcklichen Zufall die Philologen im Befip 
eines griehifhen Textes und beffen Ueberfehung im Agppti: 
{her Sprache. Diefer feitbem fo berühmt gewordene Stein wurbe 
von Hrn. Bouſſard an dad Inſtitut von Cairo geſchickt, und kam, 
nachben die Franzofen Megppten geräumt hatten, ind britifche 
Mufeum. Damit jedoch bie Foftbare Infchrift nicht auf irgend 
eine Weife verloren gehe oder zerftört werde, hatten die franzoͤ⸗ 
fifhen Gelehrten gleih Anfangs durch Gppsabdräde und genaue 
Aigeihungen fär bie Mervielfältigung Gorge getragen. 

Spiveftre de Sacy, der befannte DOrientalift, trat zuerſt im 
Jahre 1802 mit einigen Bemerkungen über diefe Inſchrift auf, 
beſchraͤnkte ſich aber auf den ägpptifhen Test in dem gewöhnlichen 
Charalteren. Er entdedte, daß barin gewiſſe Gruppen verfchiebene 
Eigennamen ausdrüdten, fo wie daß fie phonetifc fepen. So 
wurde zum mindeften in einer der beiden Imfchriften gezeigt, 
daß die Aegpptier Zeichen für Laute, oder eigentlihe Buchitaben 
hatten. Diefes wichtige Reſultat wurde außer allen Zweifel ge: 
ſtellt, als der berühmte Schwede Akerblad mit einer an Gewiß- 
heit grängenden Wahrfcheinlichkeit den phonetiſchen Werth, d. h. 
den Laut mehrerer Zeichen im ber Umſchrift der durch die gries 
chiſche Juſchrift befannten Eigennamen - angab, 

Scluß folgt) 


Scenen aus dem portugiefifchen Kriege. 


4. Don der Landung zu Oporto bis zum Anfang d. J. 1938. 


(SıIuß.) 


Die Lancierd hatten im Anfang Derembers fo raſche Fort: 
fhritte in ihrem Erercitium gemacht, daß fie die Augen dee 
Kaifers auf fi zogen, welcher die Abfiht anfündigte, das Megi- 
ment am ı7ten die Revue paffiren zu laſſen. Diefe Infpeftion 
fand auf bem Plane bed Seminario ftatt, und fiel fehr zum 


Vortheil der Lancierd aus. Der Kaifer lobte die Bemähungen 
bes Dberft Bacon und die Aufmerkfamkeit feiner Offiziere, und 
befomplimentirte bie Mannfhaft uber ihr Ausſehen: zugleich 
warb befannt gemacht, baß ber Kaiſer am folgenden Tage bie 
Tafel des Megimentd mit feiner Gegenwart beebren werde. Ein 
befonderer Umſtand erhöhte noch die Gunft, in welcher die Offi⸗ 
siere bed Lancierregiments bei dem Kaifer ftanden. Sir John 
M.Dople, Adjutant des Kaiſers, batte bald nach feiner Ankunft 
für feine Dienfte vorerft nur benfelben Sold angenommen, wie 
ihn die portugiefifhen Offiziere erhielten, ber 2"/, Pfund Ster: 
ling (30 fl.) monatlih für ale Grabe betrug; der Mebrbe: 
trag follte erft nah Beendigung bed Kriegs ausbezahlt werben. 
Diefem Beifpiele waren bie Lancieroffiziere gefolgt, und bie 
mar vermuthlich der Grund des kefondern Worzugs, den dieſes 
Regiment genof, Große Vorbereitungen wurden gemacht, ben 
erlaudten Gaſt und fein bungriged Gefolge zu empfangen. 
Ehrenwachen, beftebend aus einer Abtheilung unberittener Lan: 
cierd, und einer Kompagnie Infanterie von Major Brownfong 
Bataillon follten Se. f. Mai. nad dem Feſtſaale begleiten, und 
bie Reitermufit, beitehenb ans zwei Trompetern, wurde am Fuße 
der Zreppe zum Speifesimmer aufgeftelt, um die Annäherung 
des großen Zugs au verfinden. Der Abend ging ungewöhnlich 
gut vorüber, der Kalfer mar Außerft geſpraͤchig und ſcherzhaft, 
ſprach aber während des ganzen Gaſtmahls franzöflfh, eine Sprade, 
die nur von wenigen Anweſenden verftanben wurde, und bie= 
jenigen, die ed nicht verftanden, beflatfchten feine Scherze gerabe 
am meiiten. Diefe Aufmerkfamleit des Staifers für das Lancier⸗ 
regiment piquirte die andern und fchmeichelte den Lancierd un—⸗ 
gemein. 

Um Dom Pebro’s Finanzen fand es nicht zum bluͤhendſten, 
und er hatte eine ‚änßerft glüdliche Methode erfunden, ſie ge— 
legentlich anfjubelern, indem er von ben wenigen portugieſiſchen 
Kaufleuten entlieh, die Marren genug geweſen waren, in ber 
Stadt zu bleiben. Diefe Anlehen waren nah einem hödit 
einfahen Plane entworfen: eine Lifte aller Einwohner, die man 
für vermöglich hielt, ward abgefaßt, und neben ihre Namen die 
Summe geſetzt, melde Don Pebro fie ihm zu leibem bat. 
Man kann fi benten, daß bie Forderungen fait durchaus bes 
willigt wurden, da eine Weigerung Gefängnif, Ketten, Brob 
und Waſſer, und ein Konfiskationsdelret nach fih 309, inige 
Fälle befonderer Hartnädigkeit lamen vor, wo biefe Strafen in 
aller Strenge augewandt wurben, und mehrere Perfonen farben 
im Gefängnif. Wenn dann die unglüdlihen und unfduldigen 
Familien folder Wiberfpänftigen von den Soldaten brutal miß- 
bandelt wurden, mas ſchadete dieß? es waren ja Migueliften! 
ih kann mir unmöglich benten, daß Se. kaif, Maj., der Retter 
der Freiheit, der Verfechter ber Eonftitutiomellen Regierung feine 
Zuflucht zur Tortur nahm, und doch wurde bieß zu Oporto all: 
gemein bebauptet und geglaubt, Man kann danach beurtheilen, 
welcher Art die von den englifhen Journalen gepriefenen frei- 
willigen Beiltenern ber Einwohner von Oporto waren. 

Kurz vor Ende des Jahres Fam ein neues Bataillon unter 
Oberſt Cochraue an, der baffelbe nach fi benennen wollte, Herr 
Sorhrane hatte, wie es ſcheint, dieſe Leute auf eigene Koſten au⸗ 
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geworben, im Vertrauen auf ein halbes Verſprechen der portu: 
gieſiſchen Agenten in England, daß er nicht mur als Dberit das 
ausgehobene Bataillon befehligen, fondern auch alle Offiziere 
allein ſolle anftellen duͤrfen. Don Pedro's Megierung hielt dieß 
Verſprechen ſo wenig, wie die andern. Als die Truppen gelandet 
waren, erkanute Don Pebro weder ihm ſelbſt, noch die von ihm 
ernannten Offiziere an, und lodte die Mannſchaft durch Ber- 
ſprechungen in feinen Dimft, bie er nie erfüllte, und auch zu 
erfülen nie gefonnen war. Ju DOporto herrſchte ein Vorurtheil 
gegen Hrn, Cochrane, warum? habe ich mie erfahren, aber Mer: 
leumbungen ber Wortführer zu Oporto fonnte H. Cochrane nur 
ald ein Kompliment anſehen. inige Offiziere die er mitge— 
bracht hatte, wurden fpäter in Dienft aufgenommen, und recht: 
fertigten durch ihr Benehmen Eochrane’d verftändige Auswahl. 
Wir wurden auch durch ein frifched Diegiment unter bem un: 
glüdlichen Oberſt Gotter verftärft, der am Tage von Bourmonts 
Angriff durch eine Kanonenfugel fiel. Oberſt Cotter hatte in 
Brafilien unter Don Pebro gedient, und dur Erfahrung be: 
lehtt, den Solb für feine Offiziere, den man ihnen vorauszu⸗ 
zahlen veriprochen hatte, gleich bei der Landung zu erhalten ge: 
mußt. Mit ihm kam ein irifcher Doftor, ein ercentrifher Menſch 
von außerſt ftreitfüchtigem Wefen, ber den Ruf hatte, ein tüd: 
tiger Piftolenfchäpe zu fepn. Er befaß ein Paar herrliche Duell: 
piftolen, auf bie er fi viel zu Sute that, und welche bie allge: 
meinen Friedengftifter in ben britifchen Bataillonen wurden. 
Einmal gebrauchte fie der Doktor felbit gegen den Abiutanten 
feined Regiments, ben er ind Bein ſchoß, und als fein ungläd- 
licher Gegner fiel, ſchritt er ganz kaltblütig auf ihn zu, holte 
feine chirurgiſchen Inſtrumente and ber Taſche, und z0g ihm auf 
der Stelle bie Kugel aus. 

Man follte nicht glauben, daß Oporto ein Ort für Schwind⸗ 
ber geweien ſeyn folte, unb bob war es fo. Ein ehemaliger 
trandportirter Verbrecher war im Stab eines Megimentd ange: 
ftellt, mehrere andere hatten längere ober kürzere Zeit auf ber 
Tretmüble zugebracht, und gerade diefe pochten am meilten auf 
ihren Rang. Den größten Rumor machte aber ein junger Menſch, 
der als Freiwilliger in Major Sadlers Bataillon trat. Ergaban, 
er habe zwei Brüder und zwei Schweitern, von demem jedes 70,000 
Pf. St. befäßen, bie fie von einem reihen Oheim in Dftindien 
geerbt hätten, fein Älterer Bruder ſey ein M. P. (Mitglied bee 
Parlaments), er felbft wünfde ben Kampf in Portugal mit 
eigenen Augen zu fehen, und fey bloß befhalb bergelommen, 
Kaum war er einige Tage in Oporto, fo erklärte er dem Major 
Sabler, ed ſey jemand in fein Zimmer gelommen, und habe ihm 
einen Eat mit 600 Sonverändd’or entwendet. Die Seſchichte 
fand allgemeinen Blauben, nnd ber junge Mann wurde fehr be: 
mitleidet; fein Benehmen war ausnchmend beſcheiden, und er 
dupirte Alles fo volftändig, daß wenige ungerupft blieben. Auch 
mehrere Leute ſeines Gelichters wurden von ibm hinters Licht 
geführt, da fie ihm für einen Einfaltspinſel nahmen, und ihm 
Epanuletten, Ihren, Säbeln. dal. zum Kauf aufnöthigten, oft um 
den boppelten Preid. Alles war Fiih, was in fein Netz kam, 
und er bezahlte freigebig mit Anweilungen anf feinen Bankier 
in London, 


Selbſt die Regierung ließ fih von ihm binterd Licht führen. 
Er hatte die Keckheit ihr vorzufchlagen, 1000 Mann auf feine 
Koften auszuheben. Diefe Lodfpeife that ihre Wirkung, und der 
neue MWerboffizier war aͤußerſt freigebig mit Verſprechungen. 
Der arme Major Sadler hoffte Oberft bed Korps zu werben, 
der Spitzbube ſelbſt behielt fih nur eine Majorditelle vor, und 
die Embrpofapitäne waren nicht zu zählen. Es gelang ihm iz 
ber That feine Wechſel durch die englifhen Kaufleute ausbezahlt 
zu erhalten, und als feine Plane reif waren, nahm er auf gar 
anmuthige Weile von feinen Dupes Abſchied, „da Briefe aus 
England ibm die tödtlihe Krankheit feines Altern Bruders au— 
fündigten, und ihn feine „Familienintereffen” zur alsbaldigen 
Abreife möthigten.” Es ift umnörhig beizufügen, daß alle feine 
Wechſel mit ben Worten „Traſſanut unbefannt,” proteftirt zurück⸗ 
famen. Die Zahl der Perfonen, die er um verſchiedene Summen 
betrogen hatte, belief fin anf mehr ald breißig. 

Eine ehrenvolle Ausnahme von dem gemwöhnliden Schlag 
englifcher Oberiten und Maijore, die Ihrer A. ©. Maj. dienten, 
machte Oberſt Williams, ein Mann von untabelhaftem Charakter, 
und einer der beften und gebilbetften Offiziere der Armee, Bei 
jeder Gelegenheit vertheibigte er die Anſprüche der armen Leute, 
die er fommandirte, zum offenbaren Nachtheil feiner eigenen 
Intereſſen, und ganz im Gegenfah mit dem gewöhnlichen Mer: 
fahren ber übrigen Befehlshaber. Mac beendigtem Kampfe übers 
gaben bie Offiziere, die munter ihm gedient hatten, ihm einen 
Degen als Zeichen ihrer Achtung und der Anerfennung für die 
Art und Weile, wie er das Kommando geführt hatte. 

Im Anfang des Jahres 1835 dam General Saldanha mit 
General Stubbs an, und beide erbielten fogleih Kommando’s; 
im darauf folgenden Monat fam Mariball Solignac, und wurde 
alsbald am die Spiße der Befrelungsarmee geftellt. Von feinen 
Dienften in einem fpätern Abfchnitt. 


König Greorgs- Bund. 


Die jängften Nachrichten von biefer Kolonie braspte Herr Bateman, 
Kapitän ber englifgen Brit Tamar. Er beſchreibt ben Sunb als leicht 
zugaͤnglich, mit guten Anterplägen verfehen, und bad Land ald audges 
zeichnet. Der Hafen ift ein volltommenes Baffim, mit ſchmaler ungefäte 
vier Faben breiter Einfahrt; die Fiuth fteigt hier etwa vier Fuß hoch, 
und zwar Einmal alle 24 Stunden. Fiſche gibt es im Ueberfluß, bock 
= fie im Hafen nur Flein, im Sund aber größer und von 

Das Land um ben Hafen ift fehr fandig, und bietet ebem 
bein einlabenden Anbliet, dennoch aber gibt es brei Kartoffelernten im 
Jahre. Die Stadt Albany hat eine aute Rage am Waffer unb Tau 
mit der Zeit ſchͤn werden; bie Strafen find regelmäßig und in Winkelu 
abgeſteat, und bie Hauptftraße im Miltelpuntt der Stabt bilder einen 
Halbmond, Die Einwohnerzabt betrug vor bem letzten Zuwachs fiebenyig- 
Die Banpläge im ber Stadt, welche jeder Anfommenbe zmgetbeilt etommt, 
halten einen halben Atre, und find jeber mit einer Façade verfeben, bie 
dem Cigenthämer feinen Bauplan vorſchreibt. Die befien Plaͤre find 
bereltd abgegeben, Wenn man im Sunerm reist, bemerkt man große 
Strecktn flachen Bandes, welche ziemlich fumpfig zu ſeyn feheinen. Wichs 
tere Stämme der Eingebornen kamen ganz harmlos herbei, und viele 
find freiwillig bei ben Anfieblern in Dienfle getreten. Cine Anyabl-von 
biefen Wilden bad man bazu verwendet, ben ſchwarzen Moerboben ums 
zubrechen, und biefem gab man für ibre Mühe ein Pfund Mehl für je 
fünfjig "bpfe, womit fie ſehr zufrieden waren, Die Admiraltaͤt hat 
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10,000 Schuh Bauholz beſtellt, um einen Verſach damit zu machen. 
Das Land ift ganz gewiß großer Werbefferung fähig. 

Die Petition der Anfiebier von Kbnig George⸗Sund an bie britifdhe 
Regierung, um Anlage einer Straftotonie, giet an: Daß, obſchon bie 
Kolonie auf das Prinzip der freien Urbeit gegrünber worden, unb bie 
Meinung ber Anſiedler ſich früber gegen bie Antvefenbeit von Verbrechern 
andgefproden babe, ſo fänden fie jegt doch, daß die Schwierigkeiten ber 
Anfiedlung im Innern ded Landes durch Privatinduftrie allein nicht 
überwurden werben fbnnten, ba fie zw entfernt vom einander lebten umb 
aller Kommunifationsmittel entbehrten. Das unangenehme Gefühl, Sträf: 
Hinge in ihrer Mitte zu haben, muͤſſe daher dem wichtigen Zwect, fi 
und ber Kolonie aufjuhelfen, weichen, 





Die Infel Ascenfion, 
N (Schtub.) 

„Dee grüne Berg Tieat fat Im Mittelpuntt ber Infel, unb Rapis 
sin Bate batte Pferde für und beforgen laffen, bie ums auf feinen 
Gipfel brachten. Die Ausſicht vom bier ans war Überrafpend; nach 
allen Beiten hin waren Spuren erlofgener Bulfane fihtbar, Berge 
als ob die Hand bes Menſchen fie aufgerhärmt haͤtte, oder ofme Zus 
fammenbang bie und da anf bem Boden zerfireut. Der Weg ift febr 
Heli und ermädend, Fdnnte aber, wenn man ihm Zichac führen wollte, 
breauemer gemadt werben. Die am bäufigften vorfommenden Pflanzen 
find das Babamagras, bad ſich fehr ſchnell vermehrt und eine grüne 
Dede bildet, der Bolbapfel, Lianen, Ipecacuanha, Stachelbeeren vom 
Rap, zwei ober drei Arten FJarrutraut, Dandelien, Huͤhnerdarm, Ber: 
sißmeinnigt und andere wilde Blumen und Moofe. Im ben Gaͤrten 
wird gebaut: Lattich, geibe Räben, Steckrüben, Erbäpfel, alle Arten 
Kühengeroächfe und franzbſiſche Bohmen, welche das ganze Fahr bins 
durch tragen. Die Erbäpfel kommen ebenfalls fehr gut fort, fo tie 
au Kürbiffe und Melonen, welme legtere beide jebo von ben Rats 
ten häufig zerftbrt werden, bie bier eine eben fo große Lanbplage find 
als bie Hagen, bie man am bie erflen auszurotten bierber brachte, mb 
die fi dann fo ungeheuer vermebrten, daß fie jegt toild anf ber gaus 
zen Infel umherlaufen. Man mat jegt ſormlich Jagd auf fie, weil 
fie font alles Geflügel aufyehren würden. Erdbeeren bat man ebenfalls 
auf die Infel verpflangt, unb ber Mobang ber Schlucht wo man das 
Waſſer gefunden bat, ift mit einbeimifgem Naſturtium bedeckt. Auch 
mit Bananen bat man Berſuche angeſtellt, doch kommen biefe nicht fo 
gut fort. Mom Gipfel des 5000 Fuß hoben Berges aus fann man 
50 erlofchene Bulfane zählen, von benen einige noch ihre Prater haben. 
Gegen Süden reiht bie Wegrtation bis anf zwei Meilen vom Meer 
amd eine Ebene von ungefähr 20 Meres bieter einen faduen Weidepiag, 
auf welbem Schafe und Hornvieh, bie vom Rap hieber gebracht wurs 
den, ihre Nahrung finden; die erfterm gibt es jedoch nur noch wenige, bad 
kegtere aber ift ſeyr ſchoͤn. Febervieh kommt gut fort, und nur zu 
einer gewiſſen Zeit im Fahre hält ed ſchner bie Kuͤchelchen aufzuzlehen. 
Yerihähmer leben wild umd fo hinfig auf ber Infel, daß man fie weg⸗ 
fotehen muß, um fie mit zu ſehr äberbanb nehmen zn laffen, Diefe 
Thiere find außerordentlich fruchtbar, fo daß man oft bei einer einzigen 
Kenne 50 bis 40 Eier im Meft findet. Es werben jaͤhrlich ungefähr 
1500 Stuͤg waͤhrend ber Tagbyelt geſchoſſen und von Kunden aufges 


„Die Infel Ascenfion ift als ein Zufluchtäort ber Schilötrbten Her 
Sannt. Sie kommen vom December bis Mai ober Junius and Rand, 
und man [eat ibrer dann oft in einer Macht 40 bis 50 auf ben Riten, 
bie am andern Morgen auf Wägen in bie Teiche gebracht werben, too 
man fie für den Bedarf aufbewahrt. Diefe Thlere fommen ans Ufer 
um da ibre Eier zu Tegen, weßnalb man auch niemals Männchen, fens 
dern immer nur Weinen fängt, Die Jungen werben im Sande aut: 
arbrüäter, umd find, wenn fie aus dem @i friechen, ungefähr von ber 
Groͤſe einer Mannsiand, Bie geben ſogleich ind Waſſer, und fommen 


nicht eher toleber ans Band als bis fie etwa 400 Pfund ſchwer find, 
Das gewohnlicht Beroiot derer, welche gefangen werden, ift von 400 
bis 300 Pid. Man fängt ihrer ungefähr 500 im Jahr, und ihr Fleiſch 


wird zu zwei Pence bad Pb, verkauft. Unter anbern Eßwaaren ver: 
bienen auch bie Eier eines Vogels, ber Witesaware genannt, Erwaͤh⸗ 
nung; fie gleichen ben Kibigelern, und find, obſchon ber Bogel fehr Fleim 
ift, vom ber Groͤße eines gewbhnlichen Haͤhnereies. Zur Begezeit, welche 
unregelmäßig iſt und etwa breimal im zwei Jahren eintritt, ſammelt 
man im jeber Woche bei zehntaufend Stuͤct. Der See⸗Abler, der mit 
ausgebreiteten Flügeln von eimer Spitze zur andern fieben Fuß mißt, 
einige Arten Fett: und Motbgdnfe und ber Seeſtorch muͤſſen ebenfalls 
no erwähnt werben, Der See⸗LAdler lebt vom Fiſchen, kann fig aber 
fein Futter nicht ſelbſt holen, fondern wartet bis ber Ge mit 
Beute aus bem Meere fommt, auf ben er dann Tosftürgt, und ibm 
feinen Raub abjagt. Naͤchſt den Schilbrroͤten werben noch mehrere 
Arten efbarer Fiſche, umter benen ber Golbroche durch feine Schoͤn⸗ 
beit fi aus zeichnet, Auſtern u, f. w. gefangen. Das Fielſch ber 
Schilderbte wird auf die mannichfaltigfte Weife zugerihter, and Ift im 
jeder Geſtalt fehr ſchmacthaft.“ 


Vermifchte Nachrichten. 


Am 21 Januar wurde zu Randy auf Ceylon der Prozeß ber bes 
Hochverraths angefchulbigten Eingebornen entfgieben, nachdem bad Jeugens 
verbr vom 12 bis zum 2o Januar gedauert hatte, Die größtentbeils 
ben höherm Klaſſen angehbrenden Gefangenen waren eines Anfchlags zum 
Umfturge ber beſtehenden Regierung umb des Vorbabens angeklagt, eine 
Deputation nach Siam und Fhle de France fenden zu wollen, um bem 
Beiftandb jenes Königreihs und der frauzbſiſchen Nation nachzuſuchen. 
Das Verbrechen ber Gefangenen fegeint indeß mehr in Worten ald Hanbe 
lungen beftanben, und deßhals auch eines vollen redgtäfräftigen Beweifes 
ermangelt zu haben. Der Richter fing feinen Vortrag Über ben Beſtand 
des Drogeffes um halb eilf hr Wormittags am genannten Xage an unb 
ſchloß ihn um 5 Uhr Nachmittags, worauf dann die Seſchwornen fich 
surüczogen, und mac länger als einflündiger Beratbung ihr Nicht: 
ſchuldig ausfpradgen. Der Richter redete nachher bie Gefangenen 
folgendermaßen an: „Gefangene! Ihr ſeyb durch eine Jury eurer 
Landötente von ber gegen eud erhobenen ſchweren Beſchulbdigung freis 
arfproden worden, wozu ih euch aufriatig und von Herzen Stuͤck 
wunſche. Es ſteht mir nicht zu die Begründung ober Nichtbegründung 
des Merbitts zu unterfuchen; genug, bie Jury hat euch als nichtſchulbig 
erflärt, und ich barf mir baber feinen Zweifel am eurer Unſchulb er- 
Tauben. Zu Mechtfertigung der Negierung muß ich jebdoch fagen, daß 
bie Unterfuchung durchaus nöthig, und ber gegen euch erbobene Verdacht 
binreigend war, bie fange Haft, bie ihr erbulden mußtet, zu rechtfer⸗ 
tigen, Die Unruhe, welche ihr während eurer Gefangenſchaft ausftambet, 
und biefe peinliche und Tangtwierige Unterfuchung werden, wie Ich boffe, 
einen unauslbſchlichen Eindruc anf euch machen, unb euch eime Auf⸗ 
forberung ſcyn, euch für euer ganzes künftiges Reben vorſichtig und dem 
Gefegen gemäß zu beuehmen, unb ber guäbigen Regierung, unter bee 
ihr Tebt, getreu und anhänglich zu fm. Ihr fenb eutlaſſen.“ 





Sillimans American Journal of Science erwaͤhnt eines Sthas ges 
biegenen Rupfers von beinahe 157 Pfund, welches im Befig des Dales 
Koflegiums ift, und im ber Mäbe des Fluffes Onstasnawsgawm, ber 
in ben obern See fÄlt, gefunden wurbe; eben daſelbſt foll eim mod 
weit größeres Stuͤg fi finden,’ das gegen eine Tonne wiegen und eben 
fo rein ſeyn fol. ä 

Im Auguſtheft des Journals ber aflatifchen Geſellſchaft zu Ben- 
aalen vom Jahre 1854 zeigt Herr Prinfep an, daß man Im Thale bes 
Merbubda dem rechten und Tinten &chenkeltmochen eines Mammutb nes 
funden habe, ber 15 Fuß hoch geweſen ſeyn muͤſſe. Auch follen am bem 
Ufern beffelsen Fluſſes bie foſſilen Ueberrefte eines Buͤffels gefunden wor⸗ 
den ſeyn. Diek find bie erften Bunde biefer Art in Indien. 


Der Zuftand von Neuſuͤbwales und Vandiementland muß nicht ber 
oünftigfte ſeyn, denn im Raufe bes vorigen Jahres wurden im erſtern 
bei einer Bevblteruug von 30,000 Seelen 1008 Werbaftöbefehle, im 
tegtern bei einer Beodlferung von 50,000 gar 2000 erlaſſen. 





Neramtwortincher Mebaftenr Dr. Ed. Wibenmanm, 


Das 


Aüısland. 


Ein Tagblatt 


fir 
Kunde des geiftigen und fittlihen Lebens der Völker. 








Scenen aus dem portugiefifchen Kriege. 
2. Marfchall Solignac’s Kommando. 


Marihall Soliguac wurbe aldbald nad feiner Ankunft zum 
Dberbefehlshaber der Befreiungdarmee ernannt, und bald zeigte 
fi eine große Veränderung zum Beſſern. Solignac war uner: 
müdlich, und fand aud allerdings genug zu thun; eine neue Ver: 
theidigung der Truppen und eine befiere DOrganifation der gan: 
zen Armee war das erite und fehr frühe Ergebniß feiner Bemuͤ⸗ 
bungen, jo daß fie fih zu freudigen Hoffnungen einer Wiederbele: 
bung der konſtitutionellen Sache angeregt fühlte, die beinahe zu 
Grunde gerichtet war durch die fchwachlöpfigen Mafregeln, die 
Solignac'd Antunft vorangingen, und meiſt in ber groben Un: 
wifenheit und dem Eigenfinn Don Pebro’s ihren Grund hatten. 

Bon dem Augenblick an, wo Marfhall Solignac antam, 
waren wir burch Gerüchte von beabfihtigten Angriffen bed Frin- 
des und Aufftänden unſerer eigenen Truppen in Athem erhal: 
ten worden, ald am Morgen bes 24 Januars, nachdem wir einen 
Theil der Nacht unter den Waffen zugebracht hatten, der Befehl 
erging, fih zum Sturme auf Monte de Eaftro bereit zu halten, 
wo einer der muthigften Generale, ber befannte Telles Jordao 
tommanbdirte, deſſen Name in die Molldgefänge verwoben ift, und 
der einen zauberhaften Einfluß auf feine Untergebenen ausübte. Die 
Batterien eröffneten ihr Feuer, und der Ungriff begann in bemfelben 
Augenblid um Mittag auf bem ganzen linfen Flügel unferer Linie; 
der Kampfplag war ber ganze Strich zwiſchen Lordello und Foz, 
waͤhrend auf der ganzen übrigen Linie nur leichte Sharmägel zwi: 
fhen den Vorpoften vorfielen. Der Feind wurde auf allen Punk: 
ten überrafcht, er verlor, ehe er nur fih fammeln und in Orb: 
nung ftellen fonnte, eine Menge Leute, und viele Gefangene fies 
lem im umfere Hände, Der Plan bed Marſchalls war vortrefflich 
angelegt, er wurde von ben untergeordneten Beſehlshabern mit 
Eifer und Seſchick umterftüst, und würde gemiß große Mortheile 
errungen haben, wenn niht drei nnangenehme Swifcenfälle 
unfern Erfolg vereitelt hätten, Zwiſchenfaͤlle, bie ber Marihall 
unmoͤglich vorausfehen, und bie nur in unferer Befreiungsarımee 
vorfommen Tonnten. 

Der’ mwichtigfte Punkt unferes Angriffs lag links von dem 
Monte be Gaftro, und Solignac übertrug biefen dem Mejor 


11 August 1835, 





Bromnfon, ber das zweite enaliiche Bataillon fommandirte: die 
migueliftifhen Vorpoften wurben zurädgetrieben, ein Hügel vor 
ihrer Fronte nah kurzem MWibderftaude genommen, und die Eng: 
länder, einmal im Zuge, warfen Alles vor fih nieder, bis fie 
durch die Mauern einer kleinen Feſte, ih glaube Schloß Quejo 
genannt, aufgehalten wurden. Auf diefes Schloß war hauptſäch— 
lich der Angriff gerichtet, weil feine Einnahme und in ben 
Stand geſetzt hätte, umfere Linie läugs bem Meeredufer auszu⸗ 
dehnen, und einen fihern Landungsplatz für Mannihaft und 
Rorräthe zu geminnen, der für und von ber hoͤchſten Wichtigkeit 
war. Major Brownſon follte dieſen Plab mit Sturm nehmen, 
und zu dem Ende von dem Gouverneur des Schloſſes Foz, ber 
mit feinen Truppen hinter den Engländern ſtand, mit Zeiterm 
verfehen werben. Als man dieſe verlangte, war biefed noth- 
wendige Erforberniß zum Sturme vergeffen; ber Angriff 
mußte alfo aufgefhoben werben. Die Flotte follte hier mit ben 
Landtruppen gemeinfam wirken, und das Schloß befchießen, un: 
glädlicherweife war aber an Bord ein Aufitand auggebroden, 
was fo ziemlih ale Wochen einmal vorfam. Der Abmiral hatte 
genug zu thum, feine widerfpenftigen Theerjaden zu befänftigen, 
und fo erfchien die Flotte erft drei Stunden fpäter, um eine nutz⸗ 
los geworbene Beſchießung anzufangen, 

Um biefe Zeit wandte fih Major Brownfon rechts gegen ein 
Heined Dorf, aus dem er ben Feind mach eimem fcharfen Gefechte 
verjagte, und fi bie zum Einbruch ber Nacht behauptete, wo er 
e3, da keine Befehle eintrafen, und vor und neben ung bie mis 
guelitifhen Körner ertönten, wieder verlaffen mußte. Der 
Grund, weßhalb keine Wefehle eintrafen, Flärte ſich bald auf. 
In der Nähe vom Lordeilo auf dem rechten Flügel hatte fih ein 
beftiger Kampf entfponnen, und fpit am Tage mußten die Mi- 
gueliften nah entichloffenem Wibderftande weichen. Nun befahl 
der Marfhall ber Referve unter General Brite vorzurüden, um 
den Feind in bie Flanke zn fallen, während er felbit mit er: 
neuerter Heftigleit dem Zuruaziebenden zufehte, Diele Bewe- 
gung hätte bie Niederlage der Migueliften vollendet, allein mit 
Einemmal erhielt General Brito von Don Pebro Gegenbefehl, 
und fo war Solignac mit einem Drittdeil unferer Truppen ber 
Hauptmacht des Feindes bloßgeftellt, feine Leute flohen unter 
großem Verluſt eilig im die Linien zuräd, umd nicht Ein Zweck, 
weßhalb der Ausfall unternommen wurde, warb erreicht. Unſer 
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Verluft an biefem Tage betrug über 509 Mann, die wir damals 
nicht leicht miffen fonnten, 

als der Marfball bie Urfahe von Grneral Brito's Unge: 
horſam gegen feine Befehle erfuhr, gerieth er im heftigen Zorn, 
und es erforderte große Ueberredung, fonft bätte er bag Noms 
mando augenblidlich wieder niedergelegt, indeß erflärte er ſich 
öffentlich in den beftigften Husdrüden gegen ben Kaifer, der den 
allacmrinen Haß über biefe feltfame Einmiſchung in Anordnun: 
gen des Oberbefeblababers ſtillſoweigend hinnehmen mußte. Dieß 
ift nur eines don den vielen Beiſpielen, die man bier anführen 
tönnte, wie fehr die unerträglihe Gitelleit und der Egoismus 
bes erlaucten Liberators feiner Sache ſchadete. Seinen Haf 
gegen die Engländer zeigte er abermals in dem Berikt von ber 
Sslaht, wo der engliſchen Hülfstruppen kaum gedacht, bie 
Dienfte der Portugiefen aber in einem halben Dugend Kolum: 
nen der Zeitung pompbaft zepriefen wurden. *) 

Kurz nah diefem Gefechte erſchien ein Tagsbefehl, ber bie 
Urmer auf folgende Art eintheilte, 

Die erfte Divifion unter Graf Villafior, dem neuernannten 
Herzoa von Terceira, umfaßte die Brigade Schwalbach (das te 
Linienint. und das 2te und 12te Jägerreg.), die Brigade des 
Osert Zavier (5te Linien: und 5te Jägerreg.) und bie des Bri: 
gadier Brito (9te Finienreg., das Megiment der Freiwilligen 
Donna Maria U und die Kanciers), endlich an Artillerie drei 
Perageibüße, zwei Dreipfünder, zwei Sechspfuͤnder und zwei 
5oͤlige Haubitzen. 

Die zweite Divifion unter Saldanha umſaßte die Brinabe 
des Oberſt Pacheco (tute Liniens und 3te Jägerreg.), die bed 
Oberſt d'Eca (äte umd Aste Linienteg.) und die des Oberſt Fon: 
feca (1fte, 2te und SteXreiw Uigenregiment, die Freiwilligen von 
Minho und das Aute Kavalleriereg.); die Artillerie war diefelbe 
wie bei der erften Divifion. 

Die dritte Divifion unter General Sir Thomas Stubbs 
beariff bauptsählic die fremden Tr: ppen in fi, die Engländer 
unter Brigadier Sogılo, unter General Froment bie fremden 
mitt engliihen Hülfstruppen, das 11te Kavalleriereg., 2 Sehe: 
pfünder, 4 Neunpfünder, zwei 5'/,zöllige Haubigen und die ge: 
famınte Keferper Artillerie. Der Brigadier Gabreira war Infpol: 
tor der Artillerie, Ratterien u. dergl, 

So waren wir endlih durch Solignac's Bemühungen zu 
eintare Ordnung aekommen, und erpolten ung vom der trauri— 
aen Verwirrung, im welte dir bisher keinem Zaume unterweors 
{nen sauren von Don Pedro's mılitärıfbem Genie Alles geſtoͤrzt 
datten. Ich glaube in der That, das vor der Uebernahme bes 
*ommando’g durb Solianac feiner der Befehle ertheilenden 


*) Damit trat der Werfaffer wohl Don Pebro fehr Unrecht; mas 
au ferne Belin-ungen genen «ie Enatdinser. — die er allerbıngsd 
niet litete. — eyn mowten, jo wie es abet unflug geweien 
wenn er im ori vllen Berne den Ruhm einer Sclacht deu frem: 
ten flatt den Worunalirurpen batte uimreiben wollen. Im feibit 
herte und aatetr man obmpın an Portugar wint, denn man baßte in 
um ben Brear.tivr, rer Poren wi das veicht Braiitien dur ſeine Un⸗ 
aprangtafeiitnı Narina « irifjen bare, 


Herren im Palafte die Zabl der Megimenter oder überhaupt auf 
etlihe taufend Mann uniere Zruppenzabl angeben konnte. 
(Fortfegung folgt.) 


Meber die Hierogiyphenfchrift. 
<d@1uß.) 


Bisher war die rein bierogiopbifhe ober dafür gehaltene 
Infhrift unberübrt arbiuben, denn niemand hatte ihre Ent: 
zifferung gewagt. Hiet nun erflärte Dr. Young, wie burd 
Inſpiration, daß unter der Menge von Spmbolen, die tdeils 
aus pbantaftiihen Bildern, theils aus Werkzeugen oder Kunit 
produtten, tbeils aus geometriiken Figuren beitanden, bie im 
eliptifhe Rahmen eingeihloffenen den Cigennamen der griecdis 
ſchen Inſchrift entipraden, und mies befonders den Namen 
Ptolemaus nah, den einigen. der in der bierogiopbiiben In: 
ſchrift unverlegt geblieben war. Bald darauf behauptete Herr 
Young, daf alle in die Napmen eingeſchloſſenen Zeichen keine Bes 
griffe, fondern Laute repräfentirien, und endlich bemübte er ſich 
in einer febr fharffinzigen Analpſis, jedem beſondern hieroglp⸗ 
phiſchen Epmbole einen der Yautr beizulegen, welche das Ohr ver: 
nimmt in dem Namen Protemäus auf dem Stein von Mofette, 
fo wie in dem Namen erenice auf einer andern Inſchrift. 

Dieb waren die drei Hauprpunfte, weldde Young in bem 
ägpptifhen Scriftipftem entdedte. Indes bat de Guignes im 
einem gedrudten Memoire, (ton im 3.1766, darauf bingemiefen, 
dab die Nabmen auf den aabptiſchen Juſcriften lauter Eigen— 
namen einfatiehen; audb finder man dort die Beweiſe dieſes 
gelebrten Drientalifter, um die Meinung zu begründen, daß bie 
ägpptifben Hieroalopben durhaug einen pbonerifhen Eharatter 
bätten. Dr. Young bat die Priorität alfo nur in dem einzigen 
Yunfte, daß er zuerſt die eingefhlofene Gruppe in Bucftaben 
aufzulöfen verſuchte. Hiebeir gab er mande Proben feines außer 
ordentlihen Swarfſinus, durch ein falfhes Soſtem mißleitet 
waren aber feine Bemuͤdungen nit mit vollem Erfolge gefrönt, 
Mauchmal legte er einem bierogiopbifhen Zeiden den. Werth 
eined Buchſtabens, mandmal den einer Spihe und fogar zweier 
Spiben bei, fo daf fein Alphabet neben manchem Richtigen doch 
auch fo viel Falſches enthalt, dab man vermittelſt deſſelden durch⸗ 
aus nictts anders ale die briden Eigennamen leſen fann, aus 
denen es geichöpft ift. So las Dr. Young in einem ber Nabmen 
eined Monuments den Namen Yrlinoe, wo fein berübinter Nebea⸗ 
bubler fpärter das Wort Autekrator mit unbesmweifelbarer Klar: 
beit entmwidelte; eren fo las er Evergetes in einer Gruppe, 


welche den Namen Gäfar enthi⸗lte. 


Die Eutdeckung Edamponionrd beufihrlie des pbonetiiben 
MWertbes der Hierogiopen tt cınfab, widerſpriot lc nirgends 
und läßt feiner Ungewtäbet Raum. Jedes Epmbol bedeutet 
einen rinfaben Votal eder Ron onanten, und dieſe Bedeutang 
it nicht wilturr, Men» 18: poonrtife Hierogiopbe dt das 
Wild rines porjlihen Bü ı runde , deſſen Name in, der ägppkıs 
ben Sprake mit eimıin mi pa nd Wolsl oder Konſonanten 
antangt, . 
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Dad Alphabet Champolliond nah dem Etein von Moſette 
und einigen andern Monumenten entworfen, bient sur Ents 
sifferung gan; verfhiebener Juſchriften, 3. ®. des Namens 
Gleopatra auf dem Obelisken von Phild, ber fhom lange nah 
England gebrast wurde: Dr. Young wußte mit feinem eigenen 
Alphabet aus diefem Namen durchaus nichts zu machen. Auf 
den Tempeln von Karnac lad Ehampollion zweimal den Namen 
Wlerander, auf dem Zodiacus vom Denderah den roͤmiſch Eatfers 
lichen Titel, auf dem großen Gebäude, über welchem der Zodiacus 
angebracht war, die Namen und Zunamen ber Kaifer Auguſtus, 
Tiberius, Claudius, Nero, Domition u. f. w. Und fo ift, im 
Vorbeigehen bemerkt, der endloje Streit über das Wltertbum 
diefee Dentmäler entſchieden, und mit Beflimmtheit ausgemacht, 
dag noch unter der Herrihaft der Mömer die Hierogippben in 
Yegppten im allgemeinen Gebrauch waren. 

Das Alphabet, des ſchon fo mande unerwartete Mefultate 
gegeben, theils bei dem Dbelisfen von Karnac, theild bei andern 
zu den Pbaraonen binaufreihenden Denfmälern, wird ung nicht 
nur die Namen vieler alten Könige mit ihren Gottheiten, for: 
dern auch mande Haupts, Neben: und Zeitworte ber koptiſchen 
Sprache geben. Dr. Poung taͤuſchte fi alfo, wenn er bie phone 
tifhen Hiersalppben für eine neue Erfindung bielt, und wenn er 
behauptet, fie fepen blod zum Schreiben von Cigennamen und 
zwar fremder Eigennamen gebraucht worden. De Guigned und 
mamentlih Etienne Quatremere haben dagegen eine CThatſache 
von ber zrößten Wichtigkeit aufgeftellt, bie feitbem durch das 
£efen pharaoniſcher Infchriften unwiderleglich bemielen wurde, 
dag naͤmlich bie jetzige koptiſche Sprache diefelbe, wie bie alt: 
Agpptifhe zu den Zeiten des Seſoſtris if, 

Aus den angeführten Thatfahen über den Gang ber Ent: 
dedung muß man wohl den Schluß ziehen, daß Shampollion ber 
eigentliche Entdeter des phonetifaen Spiiems if. Diescuffionen 
über die Priorität einer Entdedung würden nie bitter werben, felbit 
unter dem Einfluß von Nationalvorurtbeilen, wenn man nah be 
fimmten Regeln über diefe Priorität entſcheiden könnte, allein in 
dem einen Falle ift die erfte Idee Alles, in dem andern liegt die 
Hauptſowierigkeit in ben Details, und manchmal befteht bad Wer: 
dient weniger in der Theorie, als in ihrer Auscinanderſetzuug . 
Dr. Young bat, be Quignes’ Memoire ganz bei Seite gelaffen, aller: 
dings vor Ebampollion vermuthet, daß bie ägpptifhen Hieroglvphen 
mandmal phonetiſch fepen, aber ber Beweis für den pbonetifchen 


Wertb, melden Poung den verſchiedenen Hierogippben beilegte, 
berubte auf aanz falſchen Leſungen, denn er tänfchte fi ganz, 
dinfichtlib des Umſtandes, daß Fin Zeichen ein oder zwei Solben 
tedruten fünne, Indeß bleibe ihm in der SGefhichte der Ent: 
dedung der Hierogiophen immer derfeibe Ruhm, wie Kepler und 
Vorei in der Geſchichte der Gravitationstheorie. 


Erinnerungen aus dem fchwedifchen Kriegsdienst. 


3. Einrichtung des fchwedifchen Heeres, — Fernerer Huf: 
enthalt. — Nückreife. 
Fc will mr nos ee Ertäuterung geben über die Urt, wie dus 
foretarfne Heer ya Thett ſo aan) adweichend von andern zuſammen⸗ 
arfegr 'f. 


Das Heer Hatte zwei verfopiebene Beflanbtheife im Hiuſicht ber. 
Formirung umb Eradnzung Gin Theil der Truppen war geworben 
uud auf 6 Jahre verpflichtet, ber ambere tingetbeilt; bad erfiere bebarf 
wohl feiner, Erläuterung Gingetbeilte Truppen aber find jene, melde 
feit Karls xı Zeiten von ben Grundeigenthuͤmern bireft geſteut unb 
erbalten werben, ftatt daß im übrigen Europa jene Gelbpeiträge Tleferm, 
woburd bie Regierung in ben Stand gefegt wirb, bie auf irgend eine 
Arı fonft erhaltene Manufchaft zu kleiden und zu unterbalten. eber Eigen: 
thämer von einer gewijfen Flaͤche Bandes ober zwei mit einanber baben 
entweber einen Infanteriften ober Reiter mit dem Pferbe zu flellen, 
demſelben eine eigene Wohnung und fo viel Felbbau zu geben, daß er 
davon leben kann. Sie mäffen bemfelben die vorfariftämäßige Kleidung 
geben, Maffen aber befommt er vom Staate. 

Der Rauernbof, ber einen Reiter ſtellt, beißt in biefer Beziehung 
Auftpäil, ber Bauer Rufttillare, Der einen Infanterifien ftelt Rotbällare, 

Die Gemeinen werben fo lauier anfäffige @igentbämer. Wer ons 
firmirt ift, darf beirathen, Alle Mitglieder eined Regiments women 
in dem Bezirt, von dem bad Regiment ben Namen trägt; jedes Bas 
talllon, jede Kompagnie bat wieber ihren Unterbezirk, in bem au alle 
Unteroffigiere angefeifen find, und die Offiziere, deren jeder gleichfalls 
eine eigene Befigung bat und Feine Geldzahlung erbätt, außer im Kriege 
bie für ben Feldetat beftimmte Golderbdhung ; die Offiziere tbunen ihre 
Befigung verpagpten, und in einer Stadt oder anderem Drt ihres Beyirts 
leben. Die Händereien der Offiziere warden unter Kart XI na Wers 
bältmiß ihrer Dienftgrade und dem mutbmaßlidien Ertrage veribeiltz 
ſeltdem aber bat manches Befigthum gute Randwiribe gehabt, ein anderes 
ift fortwährend vernacpläffiat worden, fo kann es benm jegt foınmen, baß 
ein Pientenant in einem Regiment ein beffered Dienfteintommen bat 
als fein Major, eb kann fommen, wenn er Hauptmann wirb, wo er 
eim anderes Eigenthum beziehen muß, er einen Ruͤckſchritt im Cinfoms 
men macht, jedoch find folge Faͤlle ſelten. Betm Verkauf ber Dienfts 
fteife richtet fi ber Preis natuürlich mad bem Gelbertrage ber Befigung, 
nicht nach dem Dienſtgrade allein, wie bei ben geworbenen Regimentern, 

Ale Sonntage verfammeln fi die Adtheilungen zur Rircpenparabe, 
dann werden fie von ihren Offizieren gemuftert, Einmal jährti find 
Uebungen erſt Fompagnies und eöfabrondweife, dann im Regimrut, ges 
wöhnti vier Wochen im Ganzen. Während biefer Zeit müjfen die für 
die Erhaltung forgen, die die Leute fleilen, auch bei größern Entfer⸗ 
mungen fie anf Wagen zum Berfammlungserte führen, 

Im Kriege erbalten bie Truppen bie Zahlung vom Gtaate, bie 
Befigung bleibe der Familie zum Genuffe, bis der Mann flirbe, ober 
nicht mehr bienfifähig if; haufig IN daun fein Schletſal traurig; Bers 
forgungsbäufer für alte umd inwalide Soldaten bar Schweden nit, Nur 
Pommern hatte eim Invalibenforps für die zwei deutſchtu Infanteries 
regimenter. Wadſtenahus, eine Berfergungsanftaft, wurde von Guſtav IIT 
aufgehoben, und er beſtimmte Geldpenfionen, die mindefte zu 2%, Reiche⸗ 
thafer jährlich, bie hönfte zu 15 Reichtthaltr. 

Wollte man ber Anſicht Raum geben, baß bei der bargeftellten 
Einrichtung feine guten Goldaten gebildet werben fennten, fo bat bes 
Stifters Nanfolger felr bald nach der Entſtehung den Ruffen bei Marwa 
einen blutigen Gegenbeweis geführt, umb überall haben bie Schweden 
den Ruhm eines triegerifhen und tapfern Voltkes bewaͤhrt. Den eins 
gerbeiften Infanterieregimentern ift in jeder Beziehung ber Vorrang Äber 
den gemorbenen zujugefteben, fo viel ich erfennen kennte während einer 
langen Dienfizeit in einem Regiment fegterer Art, Ds aber eine folge 
Art, das Heer zu erbalten, das Land weniger drädt, darüber ift man 
zwar auch in Saweden nigt einig, doch erſcheint in einem wenig bes 
ebiterten Bande ber Acervan fo am leichteften vermehrt gu werden, wie 
die Beobfterung,, da jeder Soldat beiratben kann und darf, Der Fleis 
Biae tann fi etrvas erwerben und zurüctegen, und mäbtend man im 
andern Rindern als ein Mißgeſchict beirachtet. zum Soldaten ausgehoden 
zu werden, und fih mit mehrem Hunderten gern davon lestauft, fo ift 
in Schweden gerade der ummerehrte Fall, darum bilben biefe Truppen 
au ben Kern bes ſchwediſchen Meeres. 

Im Ganzen hatte Schweden, außer den Marinefoldaten. dem Tra⸗ 
bantentrupp, einem Zrupp Weeidfatme, Feldieſſer und deutſche Inve⸗ 
tiben, 59 Kegimenter und 4 Bataillon, baven 15 gemorbene, nämlich 
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4 Artilerier, 2 Ravallerier, 8 Inſauterie⸗ und 4 Fortififatioasregiment, 
Eingetheilte 5a und 4 Bataillon, davon 25 NRegimenter und ı Bataillon 
Infanterle, 9 Kavallerie. Im Ganyen Infanterie 55, Kavallerie aa 
Regimenter, Etwa 12,000 Mann gewordene, 50,000 eingetheilte Sol⸗ 
baten. Man rechnete im Kriege diefe Auzahl verboppeln zu kbnen, 
Brigabteinthellungen fanden fih aur zwel, jebe aus drei Regimentern 
von verſchiedenen Waffen beſtehend, die Leisregimentöhrigabe, deren Ehef 
mb Kommandeur der Herzog von Sübermannland war, umb bie Nylands⸗ 
Brigade, deren Chef ber Sraf Morig Ktimgipor, Generalinfpertor aller 
Kruppen in Finnland, Aue andern Megimenier twaren jebes für ſich 
felsftftänbig, und berichteten an ben Generalgonvernenr der Proviuj ober 
nah Gtoholm and Rriensroflegium. Die Beneralität ber Urmee beſtand 
aus ı Feldmarſchall, dem Pürften von Heffenftein, früher Generalgonr 
verneur von Pommern, natärligen Sohn des Koͤnigs Friebrich aus bem 
Kaufe Heſſen⸗Caſſel, der mit Ulrita Eleonore, ber Schweſter Karte XII, 
verheiratet war, 5 Generale, 14 Generallientenants, 12 General⸗ 
majoren. Generaldbegahlungen gab eb im Frieden Feine, fie mußten 
daher eine zweite Wrodftelle haben, &o war ber dltefte der brel Bene: 
zale, bie den Rang Über den Generaftleutenant haben, Swen af Wintler⸗ 
ſeidt, Obriſt bei der Wortifitariom, waͤhrend ber Generallientenant Mans 
neröfants, ber ald General einen Grab unter ibm fand, Direftor und 
Generalguartiermeifterlientenant ber Fortifitation war, und Ibm im biefer 
Eigenſchaft befehligte, Der zweite General, Klingspor, foınmandirte eine 
Brigade, ber dritte, Toll, nur 1 Regiment, Ges Generallieutenants 
waren bloh Befehlähaber von Regimentern, Bon ben Generalmajoren 
war fogar einer, Baron Köhler, nur Obriſtlieutenant beim Regiment 
Ealmar, deſſen Befehlöhaber Obriſt von Tavaſt war, Der General 
ſtand daher im Megiment unter dem Dörift, ber ihm in militärifchen 
Verhaͤltniſſen außer dem Regiment hätte gehorchen muͤſſen. Ein ſelt⸗ 
ſames Berhättniß, das aber vielfach ſtattfand. Man mußte Dienſt leiſten 
im dem Grade, in dem man bezahlt war in einem Regiment, unbeſchabet 
des Höhern Titels im ber Urmer, wie man ed nannte, womit ber König 
nach Wohlgefallen begnadigen kounte, und befonders bie beanabigte, bie 
den Titel feiner Abjutanten hatten, in General fonnte daher ernfle 
und firenge Verweiſe erhalten von einem Obriſt, ein Major in ber 
Armee von einem Hauptmann ober Altern Lieutenant im Regiment, und 
Arrenitrafen, während außer bem Regiment das Verhaͤltniß fig um⸗ 
rehrte. Das war eine Eigeunthuͤmlichteilt, die viel Unzwermäßiges Imtte, 
aber man mar daran gewöhnt, und ber Könin hatte einentlich Feine 
andern Mittel zu beguͤnſtlgen. Penfionen gab es fo zu fagen nicht, da 
fie nach dem Maßftabe flattfanden, wie bie ber Bemeinen, bie 2'/, Reichs⸗ 
thaler jährlich, böcftend 15 Reichöthaler befommen fonnten im Fall 
einer Berträppelung, und ba bie Stellen, die Gehalt trugen, alle mit 
dem Opfer einer Kaufſumme erlangt waren, fo Fonmte wohl ein Mers 
gehen, doch nie bes Kobnlgs Willtuͤr entfernen: ſelbſt im erflen Ball fanb 
immer werigſtens einiger Erfag der Kaufſumme flatt durch den Nach— 
fölger, der in dem naͤchſtfolgenden Grabe ftehen mußte, Nur wenn ber 
König die Summe hätte zahlen wollen, bie man Altorbfamme nannte, 
tonnte er eine vortheifhafte Gunft getväßren, da man aber eine Rome 
pagnie gewöhnlich mit 8000 Reichtthalern bezahlte, ein Regiment mit 
423,000, fo haben Schroebens Könige nie jemand alfo beguadigt. Guftav III 
ſcheint es einmal beabficptigt zu haben, 

Die Flotten Schwebens hatten 1 Großabmiral, ben Herzog von 
Sadermannland, ı Abmiral, Ragerbielte, 6 Viceabmirale, 14 Kontres 
abmirale, 2 Generaladjutanten, Kein Gtaatöbienft gab bem Titel Ers 
eelen;, nur wer Reichäbere war, beren es damals 25 gab, davon fünf 
im aftiven Militär, erhielten biefe Ehrenbenennung. Huch ber Abel 
war nie Folge einer hoben Militärs ober Eivitbienftftelfe, ober eines 
Ordensbeſitzes; der fiebente Benerallieutenant z. B., Nils Mannerdfants, 
Großtreuz bed Schwertordens, hatte nicht das Mbelöpräbifat, auch bie 
Generalmajore und Schwertorbensritter Bagerbjelm, Randberg und Eren⸗ 
zoth, Broßfrenz beffelben Ordens, waren weber atelig von Geburt, noch 
gtadelt durch Ihre Stellen, Orden oder Gnabe bed Königs. 

Die Artillerie hatte brei verfchiebene Formationen, reiterde, fahrende 
und fußgebende, Herzog Karl von Gübermannland lieb ald Regent 
zuerſt eine reitende Batterie errichten durch ben vor einigen Jahren im 
Stockholm ald General geftorbenen von Earbel, Sehr balb hatte biefe 


reitente Batterie bei Manbvern mit andern Truppen in der Umgegend 
von Stoccholm auf dem allerbergisften Terrain fig durch ihre Beweg—⸗ 
Tigpfeit und bie Raſchheit ausgezeichnet, mit der fie Aberall der leichten 
Neiterel folgte. Als Guſtav Mboipb IV zur Regierumg Faın, ließ er diefe 
bamald in Gtralfund ſtehende reitende Artillerie aufibfen, um nad ein 
paar Jahren bleſelbe Batterie vom demſelben Chef mit neuen Koften 
wieder beritten machen zu laffen, Gpäter wurde ein Theil ber Fuß— 
artifierie in fahrende umgefchaffen, was wohl verdiente mehr und allge: 
meiner nachgebildet zu werben. Zum Weidtienft ift die fahrende Artillerie 
zwedmaͤßlger als bie fußgehende, und bei faft gleicher Schnelligkeit vier 
weniger toſtſpiellg als die reitende, Bei ber reitenden Batterie ritten 
drei Mann zur Beblenung auf ben Hanbpferden und ſechs folgten zu 
Dferde. Kraintmechte hatte man eine, Alle waren gefibte Artilteriften. 
Bel der fahrenden Artillerie ritten drei Mann zur Beblenung auf ben 
Hanbpferben, drei Mann faßen auf ber Drogrifte, zwei auf ber Lafſette. 
Die fahrende Urtillerie braucht und Foftet mithin mur ſechs Pferde, wo 
die reitende zwoͤlf foftet. Schneller fpringen fünf Mann von den Kanoren 
als vom ten Meitpferben, bie Äberbeim ma dem Mofigen noch gefuppelt 
werben muͤſſen. Moch raſcher beiverfftelligt ſich das Auffigen auf die Ras 
none, Wo nun gar die Kanonen noch von Trainktnechten geführt werben, 
bie nichts von dem Dienft der Kanoniere verficben, muß natuͤrlich noch 
dfter eine Kanone aus Mangel an Bedienung aufpdren zu feuern. Der 
König Karl XIV, ein kenntmipreiher und autgezelchneter Militär, vers 
tanute auch biefe Wortheile nicht, und außer einer Batterie reitenber 
Artiuerie und der im den Feftungen ließ er alle Batterien in fahrende 
umfcaffen während er noch Krouprinz war. Uuter feinem Befehl 1845 
in Deutſchlaud und unter dem General von Earbell, namentlich in bei 
Schlacht von Demnewig, hat ſich bie ſchwebiſche Artillerie, das einzige 
von ben Trnppen jenes Staats anmwefende Korps; beſouders ausgezeichnet 
burch feine Schuelligkeit und vortreffliihe Beblenung, und außer ber 
englifchen bat fie wohl bie zweckmaͤßigſten @inrichtungen. Die ganze 
Beldartiterie, außer ber reitenden, befteht and eifernen gegoffenen 


Geſchuͤten. 
GWortſetzung folgt.) 


Vermifchte Nachrichten. 


Die franybfifhe Handelsmariue beſaß mad offiglellen Dotumenten 
im Jahre 1855 ı Schiff von 1000 Tonnen;”) 2 ven 800; 2 von 7 
bis 800; 1 von 6 bi6 700; 11 von 5 Bid 600; 44 vom 4 bis 500; 
4187 von 5 bis 400; 559 von 2 Bid 500; 4200 von.4 bid 200; 1455 
von 650 biß 100; 4057 rom 50 Bid 60; 10,518 von 50 Kommen und 
darunter; im Ganzen 15,025 Schiffe mis 647,107 Tonnen. 
“ 


Die frauzbſiſche Regierung zahlt nachſtehende Summen an bie vers 
ſchiebenen Theater in Paris als Unterfiüigung: Die große framzbfifhe Oper 
oder Atabemie erhaͤlt in AUem 690,500 Branten, Die itafienifhe Oper 
71,200 Fr. Die fomifaye Oper 186,000 Fr. Das Theatre frangais 
206,000 Fr.: bier bele · Fen ſich noch uͤberdleß die Penfionen auf 59,000 Fr. 

* 


Das Geſchlecht der großen Blumenliebhaber iſt in ben Niederlanden 
noch micht ausgeftorben; kuͤrzlich kaufte eim Kortifulturift zu Amſterdam, 
Herr Wandernind, früher Kapitän in der hollaͤndiſchen Marine, eine von 
dem Gärtner Vatrir in Bent gegogene neue Tulpe um 16,000 Fr. 


In London kommt jent eine Bemäldefanmlung, die einem Kerem 
Aders gehört, zum Vertauf: fie fol namentlich viel niederlaͤnbiſche Stuͤcte 
von Jan Hemlind, Hubert und Fan van Eyck, Lucas von Leyben, außer: 
dem Mandes von Lucas Cranach und Albrecht Dürer enthalten; alle 
vortrefflip erhalten. 

” 

Die Geſammtzahl der periodlihen Schriften im Schweden beirdar 
105, wovon 16 dm verfloffenen umb 6 im biefem Jahre begannen; 27 
davon erfapienen in Stoaholm, 7 in Gothenburg und 5 zu Upſala. 





*) Diefi it vielleicht eim Fehler: im Text beißt ed 1 von 300 und dann wieder 
2 von 800, was gewifi falfch iſt. 
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Ye 22. 


Meber die Strafsen der alten Peruaner. 


Ein Herr Gillies, der fih im Jahre 1825 in dem Thale zu 
uspallata befand, fah dort bie Reſte bes ſchon feit langer Zeit 
Samino del Inga genannten Weges. Diefer war noch fo gut 
erhalten, daß man bie Michtung beffelben im feiner ganzen Breite 
auf eine gute Strede verfolgen konnte, obgleih fehr zu ver: 
muthen ift, daß er feit ber Eroberung des Landes durch bie 
Spanier nur von wenigen Meifenden betreten wurde, Er fand 
ihn allenthalben 15 Fuß breit, und bie Oberfläde beftand aus 
Kied und Meinen Steinen, die ben Weg für alle Zwecke der 
Verbindung hinreichend feſt machten im einem Laude, wo er fo 
wenig von ben Elementen zu leiden hat, wo das Wolk alle feine 
Reifen zu Fuße macht, und feine aubern Laftthiere befipt, als 
Lamas und Alpacas, von denen wahrfheinlih mie eines bie 
Reifenden fo weit aus ihrem Heimathlande begleitete. Hoͤchſt 
auffallend war, daß ſich feine Geſtraͤuche bier fanden, außer wo 
eim Bergwaſſer nahe gelegene Sträucher mit fi führte, die dann 
bier Wurzel faßten: aufer diefen und einigen Grasbuüͤſcheln zeigte 
die Oberflaͤche Leine Vegetation, was nicht fo außerordentlich ift, 
ald es fheint, da es in dem Thale von Uspallata felten regnet 
und faft fein Than fält, fo daß überhaupt hier nur eine ärmliche 
Pegetation herrſcht. Dennoch aber. tritt bie Straßenlinie auf: 
fallend-vor dem umliegenden Lande vor, namentlih wenn man 
fie von ber Höhe Yunta bel Eerro Negro aus betrachtet; man 
fan fie bier, fo weit dad Unge reiht, in der Richtung von 
Nordweſt verfolgen, da allentbalben, wo nicht fait nmüberfteigs 
liche Hindernife entgegenftanden, die gerade Richtung eingehalten 
ift, felbft wo man Unebenheiten des Bodens mit einem unbe⸗ 
deutenden Ummeg bätte vermeiden können. 

Man kann bie Etrafe durch dad ganze Thal von Uspallata, 
das fig am Mio de San Yuan endigen foll, über 20 geogr. M. 
gegen Norden, und fübmwärts bis zum Thale Tenuvan unter 34° 
S. B. verfolgen. Hr. Gilies fah fie zwar weiter hin nicht felbit, 
iſt aber aus manchen Umftänden überzengt, daß fie noch viel 
weiter füblic ſich erſtreckt. 

Die ältern fpanifhen Schriftiteller geben an, daf von Cusco 
aus eine doppelte Straßenlinie über 500 Leguas weit nah Quito 
lief, bie eine im ber Ebene, wo der fandige, lodere Boden große 
Schwierigkeiten dargeboten haben foll, die andere über die Ge: 
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fegtere 309 man im Gommer vor, Diefe Straßen waren 25” 
breit, und hatten in regelmäßigen Entfernungen Paldfte, Vor— 
rathöhänfer und andere Wohnungen für die königlihen Haus⸗ 
beamten und bie Erheber ber Abgaben. Mon Eusco führten 
dieſe Wege füblich, theilten fih in mehrere Arme, von denen 
einer nah Potofi und von ba als ber fogenannte Camino dei 
Despoblado längs ber Eorbilleren von Salta über La Mioja, Sau ' 
Yuan und Mendoza ging. Die iſt derfelbe, deffen Mefte man im 
Thale von Uspallata ſieht. Diefe Etrape muß zur Verbindung 
mit den Araucanern und ben Stämmen auf der DOftfeite der Cor⸗ 
billeren gegen dad Suͤdende Amerika's zu gebtent haben, obwohl 
biefe von gang verfhiebener Mace find, und auch eine vom ber 
Quich oaſprache, b. b. von ber peruanifhen gang abweichende 
Sprache reben. Der Grund, weßhalb man diefe Straße auf dem 
Gebirge jeder andern vorzog, mag wohl in dem größern Melde 
tbum an Waſſer und andern Meifebebärfniffen liegen, die auf ber 
Dftfeite am manchen Orten ſehr felten find, und auf der Weſt⸗ 
feite auf ber ganzen Strede der Wuͤſte von Atacama völlig 
fehlen. Zudem mochte der Weg auf den Gebirgen theils ſicherer, 
theils für bie Verbindung mit den Nationen auf beiden Seiten 
der Anden bequemer fepn. Die Größe diefer Straße, fo wie bie 
Sorgfalt, die man auf ihren Bau verwandte, beweifen, daß der 
Verkehr mit diefem Nationen bedeutend gewefen fepn muß, und 
geben einen hohen Begriff von dee Givilifation der Peruaner 
vor ber Eroberung burd bie Spanier. 

Auch jetzt noch hängen die Indianer von Pern fo bartnädig 
an den Sitten und Gewohnheiten ihrer Worfabren, daß fie das 
Reifen zu Fuße jeder andern Art zu reifen vorziehen, und durch 
fortdauernde Uebung fehr weite Reifen in kurzer Zeit, ohne Er⸗ 
fhöpfung und mit fehe wenig Nahrung, zurüdzulegen im Stande 
find. Diefem Umftand Tann man ed hauptſäͤchlich zufchreiben, 
daß die fpanifhen Befehlshaber während des Unabhaͤngigleits⸗ 
friegs diefen Theil Sudamerika's fo Iange behaupteten; fat ihr 
ganzes Fußvolt beitand aus Indianern, mit denen fie fo lange 
und fchnelle Maͤrſche machen konnten, daß fie dadurch in biefens 
Berglande die Abfichten ihrer Feinde ohme Mühe vereiteltem, 
@inige diefer Indianer, die man im Süden Cholos nennt, reiſen 
jetzt noch manchmal auf diefer Bergftraße von Peru nah Chile, 
Mendoga und andern Orten, wo fie einen Fleinen Handel mie 
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Gummi, vegetabilifhen Produkten ihres Landes und einigen 
Manufakturartifeln treiben. 

Diefe Straße wird auch noch in einem großen Theile ihrer 
Ausdehnung von den Einwohnern von Mendeza und San Yuan 
betreten, welche Maultbiere, Brauntwein u. dal. zum Merfanf 
nah Dberperu oder Bolivia bringen, wie es jeht beißt. Sie 
balten biefen Weg für den gerabdeften unb beiten, weil fie Waſſer, 
Holz und Weide für ihre Maultbiere in Menge finden, und 
darum mird fie in fpäterer Zeit auch wieder ftarf befucht werben. 
Diefe Straße wird an mehrern Punkten von den Pillen durch— 
ſchnitten, die ber die Anden führen, unter denen, nörblih von 
dem Thale Uspalleta, namentlich der Paß Los Patos anzuführen 
ft, anf welchem San Martin vor der Schlaht von Chacabuco 
mit feiner Armee von Mendoza nach Chile zog. Meiter nord: 
wärts find die Pille von San Yuan nah Eoquimbo, von La 
Nioja nah Copiapo, welcher letztere Ort an der Suͤdgraͤnze ber 
Wüfte von Atacama liegt; in dem EI Despoblado genannten 
” Theile wird er von dem Meg burdfchnitten, der von Salta nah 
Eobija an ber Norbgräuge der Wuͤſte von Atacama führt. Diefer 
letztere Ort iſt unter bem Namen El Puerto Lamar zu einiger 
Wichtigkeit gelangt, weil ihn die bolivifhe Megierung zu einem 
$reibafen machte, um nicht die fhweren Durdgangsgebühren 
zahlen zu müfen, wenn die Waaren über Arica und andere 
zwiſchenliegende Häfen eingeführt werden, bie alle der Mepublit 
Veru gehören. Cobija ift der einzige Ort, dur den Bolivia 
mit dem ftillen Ocean in Verbindung ftebt, troß ber fat gaͤnz⸗ 
lihen Zollfreiheit aber will er nicht gedeihen, und er wird wohl 
nie ein Ort von Bedeutung werben, ba ed an Waller für Men: 
ſchen und Vieh feblt. 


Scenen aus dem portugiefifchen firiege, 
2. Moarfchall Solignar’s Kommando, 
(Fortfesung.) 


Zwei englifche Offiziere, die in den Gefechten am 24 Ian. 
verwundet morden waren, ftarben um dieſe Zeit, und wurden 
unter einem großen Zulauf von Menfchen auf dem Kirchofe ber 
englifhen Kapelle beerdigt. Ih kann bier nicht umbin, einen 
aufjallenden Charaftergug ber Portugiefen aller Klaſſen zu er: 
wähnen, nämlih die Achtung, melde fie den gottesdienitlichen 
Gebräuhen und Meinungen der unter ihnen wohnenden rem: 
den zollen. Es iſt freilich Mode, fie intolerant und fanatiſch zu 
beißen, dieß ift aber eine grobe Verleumdung. Ich bin mit allen 
Klaffen des Volks befannt worden, bin bei dem Feſte des Mei: 
Ken und Abdeligen gefeffen, wie bei dem geringen Mabl unter 
bem Dache des Bauern, und bei meinen mannichfachen Einquar— 
tirungen im Oporto, Liſſabon und andern großen Gtäbten, fo 
wie bei Ausflügen ind Innere, fand ich immer, daß man bei ge: 
wöhnliher Artigleit und bei gebührender Achtung ihrer Sitten 
und Gebräuche ftetd einer in andern Ländern unbefannten Auf: 
mertſamkeit und Gaftfreibeit fiher fepn konnte, Die Treue 
eines portugiefiihen Diener gegen feinen Herrn iſt ſpruͤchwoͤrt⸗ 
lich, und er ift einer Anhaͤnglichkeit fähig, die alle Unfälle über: 


dauert, und ihn oft ben Sammer der Verbannung erbulben 
läßt, 

Dur das Mißlingen der Abſicht, fi einen fihern Lan: 
dungsplatz zu verfhaffen, nahm ber Mangel im fehr hohem 
Grade zu, und bie Kavalleriepferde murben bald zu wahren Ste: 
fetten. Wbtheilungen wurden innerhalb unferer Linien nah allen 
Richtungen ausgefendet, um felbit das umherwachſende Geftrüpp 
abzufhneiden, das gerieben und dem Pferden ald Futter vorge: 
morfen wurbe: fo fehr fehlte ed an Heu und Korn. In Portu: 
gal wird wenig Hafer gebaut, und bas gewöhnliche Pferbefutter 
in den nördlichen Provinzen ift Mais und Maisſtroh. Das er: 
ftere macht auch bie Hauptnabrung bes DVolfed aus, umd bad 
Brod ift, fo lange ed noch neugebaden, eine fehr angenehme und 
nabrhafte Speiſe. Der Mangel an Pferdefutter war damals 
für die aͤrmern @inwohner der Stadt und ber Umgegenb 
vielleicht eine härtere Beifel, als Alled andere Ungluͤck dieſer 
langwierigen Belagerung. Meitertrupps zogen bald mit, bald 
obne Vollmacht, nach allen Mihtungen aus, um nah Mais zu 
fuhen, ben die Bauern verbargen, denn er war ihr einziger 
Lebensunterhalt, dennoch murde er ihnen, wo man foldben immer 
fand, mitleidelos entriffen. Bei ber fibern Ausſicht mit feiner 
Kamilie gu verhungern, leitete auch wohl der Eigenthümer ben 
Plinderern Widerftand, was aber die Sache nur ſchlimmer machte, 
denn nun war ein Vorwand gegeben, dem Unglüdlihen Alles 
zu nehmen, und noch dazu ihn und feine Familie brutal zu 
mißhandeln. Oft noch murbe dur dieſe Thiere in Menſchenge⸗ 
ftalt, wenn fie betrunfen waren, ber Bauer barbarifh ermorbet. 
Oft war ih Benge, wie man einer verhungernden Familie ihr 
letztes Mahl nahm, und konnte nicht helfen, denn Menſchlich— 
keit war eine Schwäche, die im biefer Befreiunadarmee nicht ge: 
bulbet wurde, " 

Die Unzufriedenheit der Engländer wuchs mit den Entbeb: 
rungen, ber Strenge ber Witterung und dem Mangel an ange: 
meffener Kleidung namentlih an Schuhen: da auch vollends ihr 
feiner Sold Mouate lang im Nüdftand war, fo kamen fo zahl: 
reihe und fo ernfte Infubordinationsfäle vor, baf bie Sicher: 
beit Oporto’d dadurch mehr als Einmal gefährder wurde. Ein— 
mal namentlich weigerte fi eines der vier britifchen Megimen- 
ter, das unter Major Popbam Hill in dem Schloſſe von os 
ftand, die Außenpoften abzulöfen oder überhaupt irgend einen 
Dienft zu than, bis ihre Veichwerden gehoben feven. Die Me: 
gierung ſchicte fogleih den Major Bromnfon mit feinem Re— 
gimente nad der Scene ded Tumults ab, und diefer fand bei 
feiner Anfunft UNes in Verwirrung, da die Offiziere von Me: 
jor Hills Korps vergebens die Aufrührer gu beſchwichtigen geſucht 
batten, und diefe im hoͤchſten Grade erbittert und zum Theil 
betrunfen, jedem Mache drobten, der fib einmifhen würde, Ma: 
jor Bromnfon, melder die Notbwendigfeit entfhiedener Maß: 
regeln fah, wenn nicht dad anſteckende Beiſpiel fi weiter aus— 
dehnen folle, betrat mit zwei oder drei Offizieren, die ihn nicht 
allein geben lafen wollten, ihr Quartier, und verfprac ihre Be: 
ſchwerden au hören, nnd fein Aeußerſtes anzumenden, fie abzuitel: 
len, wenn fie augenblicklich zu ihrer Pflicht zurückehren wollten. 
Kaum hatte er das erſte Wort geſprochen, als mehrere ber Raͤ— 
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delsführer die Gewehre auf ihn anihlugen: einer bderfelben 
drüdte ab, allein das Gewehr verfaate, und ehe er no fein Ba: 
jonnett gebrauben konnte, verfegte ibm Major Brewnſon einen 
Hieb über den Kopf, der ihm zu Boden fredte, Diele raſche 
Eatſchloſſenheit verfehlte ihre Wirkung nicht, und die Gewohn— 
beit des Gehorſams gewann bie Oberhand, der Befehl fib in 
Ordnung zu fiellen wurde raſch vollzogen, und die Leute mar: 
fbirten ohne weiteres Murren nah den Safernen von Santo 
Ovidio, dem früheren Quartier des Majors, unter dem Befehl 
ihrer eigenen Offiziere ab. Auch diefer wichtige Dienft Major 
Bromnfons ging unbeachtet voriber, und er erhielt nicht Einmal 
einen Dank für fein mutbiges Benehmen. 

Die fortgefegte Üble Behandlung d.rfer getäufhten Men: 
(hen mötbigte endblih ben Oberſt Williams, dem frangöfifhen 
Marfhall aufzumwarten, ibm die Suche vorzuftellen und um Mb: 
hülfe zu bitten. Marfhall Solignac entiprab bier nicht der in 
ihn gefeßten Erwartung; er behandelte Oberſt William unböf: 
li, und fagte ihm, er babe 10,000 Bajonnette, um die Englän- 
ber zur Ordnung zu bringen, wenn fie noch einmal rebellirten. 
Diefe Drohung des Marſchalls märe nicht leiht auszuführen 
geweſen, benn bie franyöfiiben und englifhen Huifstruppen wa: 
ren in ihren Klagen fo einftimmig, und es beftand zwiſchen ib- 
nen ein fo gutes Einverftändnif, daß im erften Augenblick, wo 
man gegen bie einen hätte Gewalt brauden wollen, die andern 
fi angeſchloſſen hätten, um Gewalt mir Gewalt abzuwehren. Das 
ſtark befeftigte Schloß Foz beberriht die Barre von Oporto, auf 
dem enfgegengefegten Ufer aber erftredte fib eine Sandbanf, 
die Eabobello:Spige genannt, weit in den Fluß binein, und nabe 
am Waſſer hatten die Migueliften eine Meine Redoute aufgewor- 
fen und mit einigen Feldſtücken befegt, die unterſtützt von einer 
Anzahl Schützen jebe Cinfahrt binderte. Won biefer Redoute 
aus, fo wie von zwei andern ftärfern Batterien auf den umlies 
genden Höhen, wurde das Schloß und bie Stadt fortwährend 
befchoffen, unb bie leßtere war bald auf dieſer Seite in einen 
Trümmerbaufen verwandelt. Durch bie großen Belohnungen 
angelockt wagten ſich viele in dunkleln Nähten über bie Barre 
hinauf, und holten Munbvorrätbe aus den auswaͤrts liegenden 
Säiffen; fie waren zwar ftetd durch ein heftiges Feuer bed 
Schloſſes und einer Abtbeilung Infanterie am Ufer gebedt, dow 
tamen mande dabei ums Leben. Das Schloß Foz wurde auch 
der Hauptpunft der Ausreißer und viele Engländer befertirten, 
weil man von bier aus leiht zum Feinde binüber kommen 
fonnte, Die migueliftifhen Soldaten forderten häufig aus fie: 
rer Entfernung unfere Leute dazu auf, und bielten ihnen mäd: 
tige Städe Fleiſch entgegen, eine große Lodiprife für bungernde 
Rente, die durch Fein befonderes Band an ihren jegigen Dienft 
geknüpft waren. Der DObergeneral der Migueliften war damals 
Viscoude de Santa Martha, der ein tapferır Mann und ein 
erfahrener Soldat fepn fol, noch vor Ende März aber mußte er 
dem Eonde Sao Lourenço meiden, der ein perfönlicher Freund 
Don Miguels und von dem gefammten portugiefifhen Adel un: 
terftüßt war. 

(Fortfegung folgt.) 


— — — 


Die pneumatifche Eilenbahn. 

Man fammelt jegt in England Hetienunterfchriften zu einer foges 
nannten pneumatiſchen Eiſenbahn, deren Unternehmer einen großen 
Laͤrmen von den mächtigen WBortheilen berfelben vor ben gewbinrichen 
Eiſenbahnen machen, Diefe Vortheile würden auch wirflich ſich ergeben, 
unb eine bedeutende Erfpvarmiß im Bau ber Eifenbabnen eintreten. wenn 
wur nicht der panye Grundſatz, auf dem die neue Erfindung beruht, ſich 
als falfay bewieſe. Man bat bisher zur Fortihaffung der Wagen baupts 
ſaͤchlich zweierlei Dampfmafginen angewendet, ſtehende und bewegliche. 
Die letzitru find die gewoͤhnlichen, und bilden den erfien Wasen bes 
Bugs. haben aber das Nachtheilige, daß nicht nur die heftige Reibung 
bei ben ſchnellen Fahren, fonbern auch das bebeutende Gewicht ber 
Maſchine ſelbſt theils groͤßere Koften, theils verminderte Finnabme zur 
Folge haben. Die feſtſtehenden Dampfmaſchinen, ein Epftem, nad 
welchem man auch bie Liverpooler Eiſenbahn zu baten vorſchlug, werden 
in beſtimmten Entfernungen von einander aufgeſtellt, die Triebtraft ders 
felden treibt ein Mad, um welches fi ein mit ben Wagen in Berbinbung 
ſtehendes Tau aufwindet, woburd denn bas Fortzieben ber Wagen bes 
werfflelligt wird. Die Nachtheile diefer Methode, die wir nicht näher 
aufzaͤhlen fbnnen, follen nun dur folgende von einem Herrn Pintus 
gemadıte Erfindung, bie aber, wie das Mechanick Magazine bebanptet, 
keineswegs neu umb fon einmal feblaeflagen ift, vermieden werden, 
Herr Pinfas will eine mehrere Meilen lange gang Iuftdichte Röhre bauen, 
an deren einem Ende eine durch eine Dampfmafıpine getriedene Luft⸗ 
gumpe angebracht werbe; durch das Auspumpen der Luft foll ber am 
andern Ende befindliche Kolben ober Stbpfel, der nur eben genug Spiels 
raum bat, um ſich im ber Rbbre fortbewegen zu fonnen, vermbne bed 
Druds ber atmoſphaͤriſchen Luft in dem luftleer gewordenen Raum ber 
Röhre fortgefhoben werden, und ein am Ende des Kolbens augebrachtet 
durch bie Rohre fortlanfendes Geil fol an bie Wagenreihe befeftiat werben 
und bie Fortfgaffung berfelben bemirten. Herr Pinfus verſpricht Wunder 
von ber Maſchine, die unndthig machen wärde, @ifenbahnen mdglichft 
in ber Ebene zu führen, Eummeld befbalb zu graben m. dal., ba biefelbe 
eben ſowohl die Wagen bergan als auf ber Ebene fortziehen Fonne. 

Abgeſehen von der großen Schwierigkeit, ja ber halben Unmbglich⸗ 
keit, eime mebrere Meilen lange metallene, fo gleipfbrmige Röhre zu 
bauen, dab feine atmoſphaͤriſche Luft neben dem Kolben eindringen Fünmte, 
bat man nacgewiefen, daß bie Buftpumpe im einer jo bebeutenben Ent: 
fernung gar wicht ober doch fo ſchwach wirfe, daß an eim Fortfehaffen 
aroper Laften gar nicht zu denten ift. 


Erinnerungen aus dem fchwedifchen Kriegsdienst. 


3. Einrichtung des fchwedifchen Heeres. — Fernerer Auf: 
enthalt. — Nückreiſe. 
(Fortfegung.) 

Unter dem jegigen König Karl Jobann Imt bad ſchwediſche Heer, 
außer daß feine beutichen und finniſchen Megimenter mebr zu bemfelben 
yÄblen, weſentliche Weränberungen erfahren, und Werbefferungen, bie 
febr zwedmaͤßig erſcheinen. Es find bie Regimenter mehr auf gleiche 
Stärte gefent, und es ift noch ein dritter Beſtandtheit eingeführt dur 
Aushebung na franydfifher Art. Es bat bieh freilich im Aufange fehr 
aroße Unzufriebenbeit erregt. in manchen Gegenden ſelbſt nicht unbeden⸗ 
tende Umenben, bie bem Könige nmangenehme Beforgniffe erregten, doch 
jegt bat ſich bereits bie Nation darein gefunden und erneben, 

Die Iufammenflellung des Heerbeflandes unter Karl Johann möchte 
vielleipt von einigem Jatereſſe ſeyn, weßhalb ich eine Ueberſicht beö 
legtern biebei folgen laſſe. 

Die ſchwediſche Infanterie befteht jegt amd folgenden Regimentern 
und Bataillonen: 


1) aftes Regiment Leisgarte zu Fuß 1200 Mann in 2 Bat. 
2) 2ied — — — 4200 — 2 — 
5) Stes — Reibgrenabier . 500 — 1 — 
4) ıftes Leibgrenadier⸗ Regiment 1800 — s — 
5) altes — — 1800 — 1 — 
6) Regiment Upland . 1800 — 8 — 
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Kraneport » 0 0 0 0 4» 8500 Dann 44 Bat. 

7) Regiment Sübermannland . » + 41800 Mann in 5 Bat, 

» _ MWeltmannland . „ . 1800 — s — 

9) — Dal... 0 0 « 1000 — s — 

10) — Helſingen “0. 4800 — s — 
41) — Nerite 4400 — s— 
42) — Wermeland . . » 4800 — s — 
48) — Weſterbotten4800 — 5s — 
14) — Weſtabtha oct Dal . 4600 — s — 
15) — Bohuslehe.483600 — s — 
16) — Idutoping4800 — s — 
47) — Kalmar » +. “+ 4800 — s— 
18) — Kronoberg...466800 — 8s — 
19) — SEifsborg..4600 — 5 — 
20) — Staraberg... 5 + 4800 — 65 — 
24) Norderſchonſches Reg. (Norra ſtansta) 4800 — 3— 
22) Saderſchouſches Reg. (Sodra ſtanusta) 1800 — s — 
25) Regiment des Kind . +» » + 4200 _ 1 — 
24) Smaͤlands Infanteries Batallon . 500 — a — 
25) Hallands — — 6600 — a — 
26) Gtodholmd Bewehrung41683600 — s — 
27) Regiment Wermlaud Jager 1800 — 5 — 
28) — Semtland 1800 — s — 





Im Ganzen 44,800 Mann 75 Bat. 
Bon biefen Regimentern find nur bie beiden Reibgarben und bed 
Königs Regiment geworden, Die Bervehrung Stockholms Il fonftribirt, 
Bon allen eingerheilten Megimentern find die erften 2 Bataillone 
eingetbeilt, das Ste ift durch Konſtription ansgeboben und wirb nur Im 
Ariege mit berbeigegogen. 
Die Infanterie bat milhin 28,000 Mann eingetheilte 
3,600 Mann getworbene 


und 45,200 Mann tonftribirte Solbaten. 


Jedes Bataillon befieht aus 6 Rompagnien, wovon eine Jäger, 
die Biüchfen haben, und ein Seitengewehr. bad ald Bajonmert zu brauchen 
ift, Die andern Kompagnien haben die gewbhnlihe Musrete, feinen 
Säsel wie unter ben fräbern Regierungen. Die beiden Fägerregimenter, 
Bermland und Jemtland, find ganz mit Buͤchſen bewaffnet; die Berleibung 
ift: Halbſtiefel, einfache Pantalsne, Fra mit einer Reibe Knöpfe, Tſchacko. 

Die Reiterei beſteht in 7 Regimentern und ı Eöfabron, 
Garde zu Pirb 2 2 000» 575 Mann 5 Estadrons 


antes Rribregiment, Hufarn , + + 500 — & — 
2ted — — 6400 — 6 — 
Jemtlands Huſarenn..600 — — 
Schonſche ufaren » » +.“ 1000 — 8 — 
Schonſche Karabinieree 1000 — 8 — 
AKronprinz Huſaren..64900 — 8 — 
Jemtlands Jaͤger za Pird + . 400 — — 


4776 Mann 44 Esotadrous 
Die Garde zu Pferd und bie Huſaren des Kronprinzen find ges 
worben, 1175 Mann, und 5600 Mann find eimgetheilt. Die Neiterei 
tft alle Leicht, ſelbſt die Barbe zu Pferd, und bie Rarabinters, bie größere 
Pferde haben, find eben fo exerziert wie bie mit fleinern Pferden; bie 
Bewaffnung ift: frumme Saͤbel und zwei Piftolen, eine davom iſt ges 
zogen, die andere mit glattem Lauf, beibe fönnen an einen Stolben 
geſchraubt werden, ben ber Neiter an einem Riemen trägt, und werben 
dann als Karabiner gebraucht. Wu bie Karabinierd und vie Jemt⸗ 
laͤndiſchen Tiger haben weder Karabiner noch Stuten, fondern nur 
Piftolen. Sie ſchleßen and benfelden, wie die Infanterie aus ihren Bes 
wehren, auch eine Art Kartaͤtſchenpatronen, bie aus Schrot zufammens 
gefegt find, 
Die Artillerie befteht aus 5 Negimentern. 
1) Swea Urtilerieregiment. 2 Bat. fabrente ı Bat. zu Fuß 710 M. 
2) Gdtha — 960 — 
3) Wender — 4 Batteriereit. 720 — 


En TE di ars ——— 
Summe: 1 Batterie reitende 5 Bar, fahrende Bat. zu Fuß 2400 M. 


1-7 — 1- — 


1 — — 


Saͤmmillche Nrtillerie ift geworben. Jedes Bataillon beſteht aus 
2 Batterien ober 4 Rompagnien, Cine Batterie hat 5 Gefüge, die 
ganze Artillerie 96, follte aber auf 452 Gtüd Belbgefhäg vermehrt 
werben. 

Außer ben aufgezählten Truppen befteht auf der Juſel Gothlanb 
eine Bewaffnung von Infanterie, Kavallerie unb Artillerie; im Ganyen 





2000 Mann. Das ganze Heer beſteht alfo: 
Eingerpeilt. Geworden. Fonftribirt und fonflige Samme. 
Beroaffnung. 

— wenn) —— nun 
Infanterie 28,000 53,600 15,200 46,800 
Meiterei 5,600 4,175 — 4,775 

Ar tillerle — 2,400 — 2,400 
51.600 7,175 15,200 55,975 


ium 
der Armee in Stoaholm. Das Ingenleurkerps beſteht aus ber Fortifitatlon 
und ber topographifggen Abtheilung (Filtmättungstorps), Im ber Kriegs⸗ 
atabemie zu Carlberg bei Stodholm werben 100 Zbolinge zum Lands 
und eben fo viel zum Geebienfte gebilder, 

Für bie Marine beftehen zwei Regimenter Gerartillerie gu 2000 
Mann für die Kriegsflotte, Die brei Regimenter für bie Gcheerenflotte, 
welche geworben find, betragen 2400 Daun, unb 20,000 Mann follen 
am den Kuͤſten eingetbeitt ſeyn. 

Die Flotte beſteht aus 10 Linienſchiſſen und 240 kleinern Fahr⸗ 
zeugen mit & bis 5000 Kanonen. Rechnet man zu obigen 55,975 bie 
24,000 Mann für bie Flotte, fo iſt In Schweden bei eimer 
von 2,700,000 Menſchen unb 78,575 Soldaten ungefähr ber 35fle Mann, 
im Sriegöbienfte, 

Ein Uebeiſtand ſcheint es zu ſeyn, daß die Garden, denen bie naͤchſte 
Bewachung bed Regenten anvertraut ift, and Tauter geworbenen Leuten 
befteben, bie bem eimgeiheilten Soldaten im fo vieler Hinfipt mapfehen. 
Guſtav Abdolph IV erfanmte bleß bei feinem Megierungsantritt volltom⸗ 
men, Cr dachte barauf biefem abzuhelfen durch BSilbung einer ausge⸗ 
zeipneten Truppe, Es wurde befohlen, daß jedes eingetheilte Megiment 
von jeben Bataillon 4 Mann abzugeben habe, bie ſich bdurch vorzuͤgliche 
Auffüprung und Gtraflofigkeit auszeichneten, fo wie durch Reibedlänge, 
damals für eine Hauptſache mitgeachtet. Uns diefen Leuten wurde zu 
Drottningbolm (Rönigineltand), ein Luſtſchloß unfern Stodholm, das 
Drottningholms s Batalflon gebildet, im geſchmacvoller Uniform. Ale 
Gemeine und Unteroffiziere hatten doppelten Solb, eben fo bie Offiyiere, 
bie aus der ganzen Armee ausgewählt, jedoch ohne Ruͤctſicht auf Erböe, 
fo viel möglich die vermbgentofeften, waren, bie fh durch Talente 
und gutes Betragen auszeldhneten. 

Das Batalllon eutſprach volltommen bem, was man beabfichtigte. 
So Tange es beftand, war nur Ein Wann bei demfelben geftwaft worden, 
endlich aber wurbe ed wegen feiner Koſtſplellgkelt abgefpafft, Bei einer 
großen Barabe drücte ber König feinen Dant aus, und fein Bebaurrn, bafk 
bie Aufibſung ſobald der Errichtung wieder folgen muͤſſe. Jeder Mann 
erhielt eime vierecige fiiderne Eihrenmeballle am rotben Bande, mit Aus⸗ 
nahme bed Einzigen, der eine Strafe erhalten hatte. Die Soldaten 
und Offiziere lehrten zu ihren frübern Regimenterm zuräd, 

(Fortfegung folgt.) 





Dermifchte Nachrichten. 

Die Biblioteca italiana gist eine detalllirte Schilderung von der Ans 
wendung der Windmuͤhlen auf die Berorgung ber Seeſchiffe, eine Erfin⸗ 
bung bed Ingenieurs Giuſ. Brukcetti. Das Schiff fat zwel Schaufel— 
raͤder, wie ein Dampfboot, und der Medanismus der Windmuͤhle ift 
fo eingericptet, daß der Wind, er mag herkommen, wo er will, ba® 
Schiff im der beabſichtigten Richtuug vorwärts treibt. 

* 


Ein Erdfall fand kuͤrzlich einige Meilen von St. Jean Pied de Port 
in dem Kirchſpiele St Jean Te Bieux zwifchen der Straße und dem Fluffe 
Zandbibar ftatt: bie eingefunfene Grube hat 200° im Umfange und ift 
25 bis 50° tief, Died Ereigniß fand unter großem Geraͤuſche ftatt, bad 
einer fernen Kanonade glich, und fih mehrmals wiederholte. 
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rer — 
(Bon Abrian.) 
4. Neifewonnuen. 


Wer mit Behaglihfeit und al dem Comfort zu reifen 
wänfdt, an welchen wir auf den beſuchten Straßen von Deutſch⸗ 
land u. f. w. gewöhnt find, wirb in Amerifa nod viel zu win: 
ſchen finden, und thut wohl, fofern er feine ghte Laune nicht 
verlieren will, fi bei ber Wahl der Orte und Gegenden, bie er 
beſuchen will, an einen wegtundigen Zreund zu wenden, Wer 
aber nicht verwöhnt iſt, reife nur aufs Geratbewohl weiter, und 
wenn es ihm ergeht, wie dem Freunde, deſſen Reiſewonnen“ 
wir eben erzählen wollen, fo nehme er, wie biefer, bie Sache von 
der moͤglichſt beitern Seite, 

Zu Ehefhire, erzählte ung berfelbe, war ich in ein überfülltes 
Saſthaus gelommen, und hatte es dur bie Umficht und Tätig: 
keit eines verfhmigten Aufwaͤrters dahin gebracht, daß ich wicht nur 
eim fehr erträgliched Nachteſſen, ſondern auch eim Bett für mic 
allein erhielt, Letzteres wuͤrde mir die Ruͤcſicht des Wirthes 
auf mande feiner Saͤſte, welche nicht nur fein Bett für ſich 
allein, ſondern überhaupt fein Bett erhalten konnten, ſchwerlich 
zugeftanden haben, wenn es nicht fo außerordentlich ſchmal ge: 
mefen wäre, daß bie Unmöglichkeit, jemand daran Theil nehmen 
zu laffen, bem Habſüchtigſten und Ermübdetften im bie Augen 
fpringen mußte. 

Ich warf mich denn auch in aller möglichen Haft und Eile 
in den ſchmalen Kaften, denn es war fein Mugenblid zu ver: 
lieren. Einige müde Meifegefährten betrachteten meine theuer 
errungene Ruheftätte mit wahren Banbitenaugen. Gefihert in 
meiner feligen Cinfamfeit Fonnte ich mid an ben Komplimenten 
unterhalten, mit welden ſich meine ameritanifhen Deifegefährten 
um mid ber in Betreff ihrer nächtlichen Einrichtung überbäuften. 

Die Zahl meiner Reiſegenoſſen erreichte gerade die Zahl der 
Mufen — fonft hatten fie mit diefen durchaus nichts gemein — 
und theilten fi im bie drei Betten, welche bad Semach aufer 
meiner Schlafftätte enthielt. Am meiften fehte mich, ben Neu: 
ling, ber Umftand in Verwunderung, daß biefe Leute mit ihrem 
Entkleiden nicht fertig werben konnten, und daß fie eine Sorg- 
falt, eime Zierlichteit für ihre Leiawand an den Tag legten, die 
man im Europa nur felten fieht, Ich erfuhr den andern Tag, 


daß fie, lediglih um Raum zu gewinnen, fib in einer Urt ent- 


fleideten, die bei und zu Lande nicht gewöhnlich if. Man fonnte 
übrigens nicht friebfertiger zu Werke, cder vielmehr gu Bette 
geben, als diefe Drilingsbettgenoffen, melde die größte Gleich⸗ 
gültigteit bei der gewiß nicht unwichtigen Frage bezeugten, ob fie 
die Seitentheile bed Betted, ober bie wärmere Mitte vorzögen, 
Doch trat eine Andnahme ein — denn einer ber Herrn erklärte 
geradezu, er werde fih nicht am bie Wandfeite bed Wettes legen, 
ba er die Gewohnheit Habe, während des Schlafes Tabak zu 
kauen, 

Um vier Uhr bed Morgend brachen wir wieder auf, und da 
es in der Nacht ftark geregnet Hatte, waren die ohnehin nicht im 
dem beiten Zuſtande befindlichen Straßen fürdterlih anzufhanen 
und zu befahren. Die Wagengefellihaft beftand jegt aus neun 
Verfonen, melde bie innern Räume einnahmen; einer zehnten, 
die oben auf der Dede (ein nicht fehr anziehender Platz, wegen 
der rundlichen Form bed Wagens, und des im ber erften Stunde 
noch heftigen Regens) und brei andere, bie auf dem Bock Plag 
gefunden hatten, den Kutſcher nicht eingerechnet, der auf dem 
Knien des Unglüdlichen faß, welcher den mittlern Platz auf bem 
Bode eingenommen hatte, eine an diefem Tage boppelt und drei: 
fach läftige Burde, ba die brennende Sonwenhige bald unerträgs 
lich wurde. 

Dem amerilaniſchen Kutſcher iſt es ganz und gar gleich⸗ 
gültig, wo er ſitzt, wie er ſich deun überhaupt von dem europaͤl⸗ 
{hen Kutfher bedeutend unterſcheidet. Man denke fih einem 
rechten Schlump, mit niebergetretenen Schuben, in ein geftreiftes 
fattunened Wamms gelleibet, umb einen alten Strohhut auf dem 
Kopf, ber abwechfelnd bad zerbrechliche Geſchirr feiner Pferde in 
Drdnung bringt und etwas an dem Wagen zurecht Flopft und 
wieder mit überrafpender Behendigkeit auf feinen Sitz ſpringt; 
dem an den gefunden Gliedern und heilen Knochen feiner Paſſa⸗ 
giere auch nicht das geringfte gelegen ift, und der ben hödften 
Begriff von feiner Gefhidlichkeit bat, auch niemals in Verlegen⸗ 
beit fommt, welche Hinderniſſe und Widerwärtigfeiten fib ihm 
auch emtgegenftellen mögen; er nimmt durdaus keinen Auſtand, 
über die gräßlichften Knutteldaͤmme im Galopp dahin zu jagen, 
in Blitzes ſchnelle um eine Ede zu fahren und durch Gräben gu 
fegen, benen der keckſte, wildeſte europäifhe Kutſcher, und wenn 
er noch fo viel Branntwein getrunfen hätte, feine Achtung das 
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durch beweifen würde, daß er eine Stunde Umweg nicht ſcheute, 
am ihnen auszuweichen. 

Gegen Mittag fuhren oder vielmehr jagten wir uber einen 
der ſchoͤnſten und holprichſten KAnüttelbämme, mie er nur in 
Amerifa zu finden war, als die Riemen, in welchen ber Wagen 
fatt ber Federn hing, bei einem rafhen Anpral braden. Der 
unerfbrodene Kutſcher war wie ber Wind von feinem Sig, riß 
einen Pfoften aus einer Einfriebigung an ber Straße, legte ibn 
quer unter den Wagenfaften und jagte wieder davon, ehe wir 
aubdern, bie durch ben mörderifhen Stoß ded Wagend und das 
Gegeneinanderfabren ber Köpfe ganz betäubt waren, einiger: 
maßen wieder bei Beflnnung waren, und mußten, was fich eigent: 
lich ereignet hatte. 

Derlor ber gute Mann mit feinem geftreiften Kattunwamms 
die Peitfhe, ober war er zu träge, um fie zu brauden, fo gab 
er ohne Schen ben Pferden einen Zritt mit dem Fuße, ba bie 
Eigenthuͤmlichkeit feines Siges biefed Auskunftsmittel ungemein 
erleichterte, Zr 

Durd bie heftige Bewegung auf bem Knutteldamme und 
die furchtbare Hige erſchoͤpft, wuͤuſchten wir in einer Schenke 
an ber Straße unfern Durft zu ftillen. Die BWirthin, ein rie: 
ſiges Mannweib mit einer Stimme wie Donnergeroll, empfing 
mich jedoch mit meiner Bitte um ein Glas Rum ſchlecht. Gie 
war eine unmäßige Unhängerin der Mäßigkeitsvereine, und be 
theuerte, fein Tropfen geiftiger Getränte fep in ihrem Haufe zu 
haben. Ich erquickte mih an einem Glafe Waller, und ber 
Kutfher raste mit feinen Kleppern weiter. 





Scenen aus dem portugiefifchen friege, 
2, Marfchall Solignac’s Kommando. 
(Fortfegung.) 

Das empörendfte Ehanfpiel in biefem unnatürlihen Bru—⸗ 
derfampfe war bie Behandlung der Gefangenen, bie mit ſchwe⸗ 
ren eifernen Haldbanden und Ketten an einander gefeffelt wur: 
den, und, in rothen Serge gefleibet, bamit bie Migneliften fie 
für englifhe Soldaten halten follten, Tag und Nacht in den 
Tranſcheen unter dem heftigften Feuer des Feindes arbeiten muß 
ten. Hunderte fielen fo durch ihre eigenen Leute. Oft ſah man 
Gruppen dieſer Unglidlihen, welche von ihrer Arbeit zurädfehr: 
ten, und, fo gut fie fonnten, drei oder vier ihrer Kameraden treu: 
gen, die fhredlich verwundet waren oder mit bem Tode rangen, 
immer aber noch angefeffelt waren.* Die Erfindung 
diefer rothen Kleidung gebührt Don Pebro felbit, und ift ein 
Deweis feiner rohen Gefinnung, Ein junger Mann wurde einſt 
hart getadelt, ald er fih über biefe unmenſchliche Lift einige Be: 
merfungen erlaubte, und lange mit verbädtigen Bliden ange: 
fehen, weil er einem diefer abgemagerten Unglüdlihen ein Gelb: 
ftü@ in die Hand ftedte. Don Pedro wor ein hübſcher, wohl⸗ 
gewachfener Mann, deffen Aeußeres große Stärke verrieth; er 
war 5 Fuß 9 Zoll groß, ſchön, obgleich ein wenig von ben Poden 
zerriſſen, allein ein Ausdruck von Schlaubeit in feinem Gefiht 
und ein zur Gewohnheit gewordenes hoͤhniſches Lächeln machten 
einen unginftigen Eindruck, ber nicht gemildert wurde, wenn 


man ihn fprehen hörte, denn er hatte eine Außerft harte und 
unangenehme Stimme. Verfönliher Muth war ihm nicht ab: 
sufprechen, und während der Belagerung ſetzte er fih hänfig ber 
größten Gefahr and; gewöhnlich war er in der dem Kampfe zus 
nächft gelegenen Batterie, und da er ein geſchicter Artilleriſt 
war, richtete er bäufig felbit die Kanonen; mehreremale wurden 
Leute neben ihm getödtet, Gern gab er Proben feiner Stärke: fo 
war e® ein Lieblingszeitvertreib, beim Nachtiſch Nuͤſſe zwiſchen alle 
feine Finger zu nehmen, und fie in freier Hand zu zerbrechen. Sein 
Liebling war der feitdem zum Biſchof von Lacedämonia ernannte 
Pabre Markos, ein ansfhweifender Mann von ſchlechtem Cha: 
after, der aber einen großen Einfluß befeffen haben fol. Der 
Kaifer hörte jeden Sonntag öffentlich mit feinem ganzen Gefolge 
Meſſe in der Kirche von Lapa, einem prächtigen Gebäude hinter 
Santo Dvidio, wo aud feitdbem bas Herz des Liberators begra- 
ben wurde; ber ganze Bug flieg Immer im einiger Entfernung 
von ber Kirche ab, und im Augenblick wo er erſchlen, begannen 
die verſchiedenen Mufitbanden die Eonftitutionele Hymne zu 
fpielen, Das Militär, meift Portugiefen,, doch manchmal aud 
die fremden Bataillone, bildete Spaliere bis hinein in ben 
Chorgang. Manchmal wohnten au die portugiefifhen Lanciers 
ber Feier bei, und der Effekt ded Schaufpiels erhöhte fih burd die 
wehenden Lanzenfähnhen und ben Kontraft ihrer Scharladhuni- 
form mit dem dunklern Unzug der übrigen Umgebung, Der 
Kaiſer und fein Gefolge waren ftets in vollem Koſtüͤm, was im: 
mer einen großen Aufammenlauf von Volk verurſachte, der jedoch 
bie und da dur eine einfallende Kugel oder Bombe von Billa: 
nova ber begrüßt wurbe, 

Am 3 März machte ber Feind einen Angriff auf bad Serra: 
kloſter, dieß war aber nur eine Finte, ba fein wahrer Zweck die 
Straße nah Lordello war, bie für ben fhwachen Punkt unferer 
Linie galt, und wo die Schotten aufgeftellt waren. Das Gefecht 
beim Serrakloſter dauerte auch micht lange, ba es blof deu wah— 
ren Operationspunkt masfiren folte. Am folgenden Tage griff 
der Feind ung bei Lordello, Mattagett und auf dem ganzen linten 
Flügel an, und zwar mit bedeutender Macht, weßhalb er auch eine 
Zeitlang in der Nähe von Paftelleira Vortheile errang. Man 
bat fi ſehr falſche Worftellungen uber die migueliſtiſchen Sol: 
daten und Offiziere gemacht, und fie fortdanernd ald verächtliche 
Feinde gefchiloert, die ftetd von einer Handvoll Menfhen in ih: 
ren Angriffen zurüdgewiefen wurden; nichts ift unrichtiger. Fürs 
erſte war Don Pedro’s Macht nie fo unbedeutend, ald man fie 
oft darftellte, denn vom Ende bed Jahres 1852 am betrug fie in— 
nerhalb der ſehr ſtarken Linien von Oporto nie unter 10 bis 
41,000 Mann. Es iſt nicht nöthig, die natürliche Feſligkeit 
Dporto’d zu erwähnen, benn es ift als eine der feiteften Städte 
Vortugals befannt, und beherrſcht von den fie umgebenden Höhen 
berab eine weite Strede offenen flahen Bodens, auf welchem 
ber Feind zum Wngriff beranrüden mußte, Die Portugiefen 
find vortrefflihe Artilleriſten, unſere Batterien waren zablreich 
und jeder Weg nad der Stadt mit Kanonen vom größten Kali: 
ber vertheidigt. Die Migueliften fochten bei jeder Gelegenheit 
tapfer, aber fie waren, namentlich was bie höheren Dffiziere be= 
traf, erbärmlih angeführt, Oft hatte ich Gelegenheit ihre un: 


getüme Tapferkeit beim Angriff zu beobachten; ihre Dffiziere 
waren ftets bie erften in dem Tranfheen, und bie legten, bie fie 
verließen. Es it nämlich zu bemerfen, daß Don Miguels Haupt: 
macht in ben zahlreichen Freiwilligenkorps beftand, die meift von 
dem Landadel anf feinen Gütern ausgehoben, befieider und be: 
zabit, leider aber auch fommanbdirt wurden; bier mügte ihr auf: 
opfernder Muth und ihre Tapferkeit bei dem gänzliben Mans 
gel au Disciplin nur wenig. Die tapferften Männer Portugals 
fielen vor Oporto und füllten feine Gräben. Es ift eine völlig 
beglaubigte Thatſache, daß bei einem der Ungriffe auf Oporto 
ale zum Angriff fommandirten Negimentebefehlehaber todt oder 
ihwer verwundet vom Schlachtfeld weggetragen wurden, denn 
da fie im voller Uniform zu Pferde und mehrere Schritte vor 
ihren Korps voraus fi zeigten, fo dienten fie hauptſächtlich un: 
fern Schügen als Zielſcheibe. 

Das fhottifche Regiment, geführt von Major Cameron, hielt 
am 4 März ben beißeften Angriff aus. In Vertheidigung ber 
Gafa-amarella, einer kleinen Meboute, gegen welche die Migueli: 
sten wieberholt anftürmten, fiel ein junger Offizier, Namens De 
Burgh, von einer Kugel in den Kopf getroffen, und fand ein 
Soldatengrab an der Stelle, wo er gefallen: ein einer Stein, 
den feine Waffengefährten ihm geſetzt, bezeichnet Die Stelle feines 
Grades. Im dem offiziellen Berichte über dieß Gefecht wurden 
bie fremden Hülfstruppen wiederum fat gänzlih übergangen, 
eine Beleidigung welche die Mannſchaft tief fühlte, und die gu 
ihren fpätern Mentereien nicht wenig beitrug. 

Am 22 März wurden wir durch die Ankunft Oberft Cotters 
mit einem irifhen Negimente erfreut, bas fehr ftart au Zahl, 
vollig auggerüftet und mit Offizieren wohl verfeben war; fo: 
bald Die Mannfaft die Vorausbezahlung erhalten hatte, wurde 
Dberft Gotter, der zum Brigadier ermannt wurde, nab bem 
Schloſſe Fo; gefendet. Im ber Naht des 13ten oder vielmehr 
am Morgen des 14 März überfirl der Feind plöglih unfere 
vitete zu Lorbdello, drang in die Mühlen, führte einige Maulr 
tbiere, Korn und Mehl weg, und ftedte die Mühlen in Brand; 
dann 304 er ſich aber, zum Glück für und, ohne etwas weiteres 
zu verfuchen, wieder gurüd, Wir verloren einige Mann, und 
diefer Heine Vorfall hatte die günftige Folge, daß unfere Vor: 
yoften für bie Zofunft wahlamer wurden. Der Morgen bes 
17ten, Et. Patrickstag, wurde zu Chren des Schutzheiligen Ir: 
lands von allen Engländern zu Dporto lebhaft gefeiert. Gerabe 
beraus gefagt, von dem ganzen Korps, Schotten, Engländer und 
Iren, war bis Mittag faum einer mehr nüchtern, jeder erachtete 
fib als zur grünen Jaſel gehörig oder auf irgend eine Weiſe 
damit verbunden, jeder Soldat trug ein breiblättriges Kleeblatt, 
eine Pflanze, bie um Dporto in Menge wähet, und nahm für 
dieſen Tag Straflofigkeit für alle Dienftvergeben in Anfpruc. 
Auch viele Difiziere waren Iren, oder gaben ſich dafür aus, und 
Tpeisten Abends zufammen; als fie aufbrachen, bätte freilich jeder, 


wie Baron Bradwardine, geläugnet, daß er die Graͤnzen „anftän: 
biger Froͤbliokeit“ überfchrirten habe, ein unbetbeiligter Zu— 


fbauer bätte aber ohne Umfchweife erklärt, fie fepen nicht bloß | 


angeftocen, fondern völlig — befoffen. 
AcSchluß folat.) 


Erdbeben in Chili. 
(Ausing and einım Privatfchreiden, batlet Ratparalfo 26 Wärı 1835.) 

Bir verfpärten hier am 28 Februar einen ſehr langen, jedoch nicht 
ſehr heftigen Erbftoß, ber aber im fühligen Chill furchtbare Werbers 
rungen anrieptete, Die Stadt Eonceptiow ift His anf den Grumb ers 
fpüttert,. und faum ein Haus ficht no; ihr Hafen Talcabuana ift 
vblig zerſtoͤrt, denn was der Stoß micht vermigtete, hat bie einbrechende 
Ser mit fortgeriffen. Dur ein wahres Bunber finb bei der allgemeis 
nen Zerfibrung der Käufer wenig Menfchenieben zu Grunde gegangen, 
aber andere @tädte haben im biefer Bezichung furchtbar gelitten, *) und 
bas Bolt ift weit und breit im bad größte Elend verfunten, das noch 
durch bie ſchweren Regen bes nahenden Winters gefleigert werben wird. 
— Bei biefens Erdbeben haben fi im mebrern Theilen von Epiti, fo 
wie auf bem nahen Dieere, feltfame Erfgeinungen gezeigt. An einigen 
Stellen bewegte fiy bie Erde wellmartig, an andern fliegen ungeheure 
Raucpfäuien auf, begleitet vom furgtbaren Erplofionen und Waſſerſaͤulen, 
denen weit fi ansbreitende Flammen folgten. Dieb war namentlich 
der Fall auf der Infel Juan Fernandez), wo das Erdbeben vom Mittag 
des 26 Februar sis 2 Uhr des folgenden Nachmittags dauerte, währenb 
welcher ganzen Zeit die Inſel volftändig beleuchtet war. Um vielen 
Stellen trat bad Meer Äder eine Legua weit zurdc, fo daß der getwwöhns 
lie Anterplag vollfommen troden blieb, und im Hafen von Taltahuana 
batte ein Schiff, das vor dem Stoße in 9 Faden Waller vor Anfer Tag, 
unmittelbar nach bemfelben nur zwei Baden unter fig, Gin engliſcher 
Kauffabrer, der 56 Leguas vom Lande entfernt war und 7 Knoten in 
der Stunde fegelte, ſchien plögli feftgebalten, und ber Klel flreifte 
wie auf harten Bande. So veilfländig war bie Taͤuſchung, daß der 
Kapitän eben bie Boote andfegen wollte, um die Mannfchaft zu reiten, 
weil er glaubte, bad Schiff fen unrettbar auf einer Sandbant aufgerammt; " 
als man jeboch bad Gentolei autwarf, fand fi bei vo Baden Tiefe 
fein rund, Mit Einem Worte, bie Berigte, die von einem Raume 
von mebr ald 200 D Leguas einlaufen. find fo mannichfach, und ber 
Eindruct no immer fo lebendig, daß wir nicht rubig fohlafen Fbunen, 
aus Furcht, das ſchreckliche Unheil moͤchte nnd noch einmal treffen. Ich 
verfihere Sie, daß wir bier in Gfbamerifa mit auf Roſen gebettet 
find, und zwifsen pbufifge und politiſche Erfgftterungen mitten inne 
geftellt, faft immer von ber einen oder anberm zu Leiden haben. 


Erinnerungen aus dem fchwedifchen Ariegsdienst. 


8. Einrichtung des ſchwedi eeres. — Fernerer Auf⸗ 
a Bern —— — m 


(Bortfegung.) 


Das VWerbaͤltnig der Dffigiere ber Befagung Stombolms zu dem 
ſtaͤdtiſchen Schuldengericht war ganz verſchleden mit ben Gebraͤuchen aller 
andern Garnifonen Schwedens. Ein verſchulbeter Offizier, ber nicht 
zahlen konnte, ober ein ſchwieriger Zabler war, konnte auf ber Straße 
von ben Dienern ber Polizei angehalten umb ind Schulbengefaͤngniß 
(Bilstaga) geführt werben. Wurde er dur Zahlung ober Ueberein⸗ 
tanft wieder frei vor Ablauf eines Jabred, fo brachte es feinen Schaben 
in der Dienfifielung, dauerte die Haft länger, fo mußte ber Betroffene 
ben Dienft verlaffen, 

Die DOffistere, bie folde Verhaftung zu fuͤrchten hatten, fuchten 
berfelsen fo lange wie moͤglich zu entgeben. Es gab zivel Auswege. 
Im Dienfte durfte feine bärgerlige Dprigteit genen einen Militär eins 
fSreiten, eben fo wenig im Umfreife bed thniglichen Schloſſes, im Burga 
frieden, Ein Garbeoffijier, ber 24 Stunden auf ber Schloßwache bes 
febligt batte, batte bie naͤchſten 20 Stunden Drbonnanz beim Könige, 
dann bei der Königin, Diefe drei Tage Tonnte er nicht verbaftet werben, 
Deu erſten war er umansgefegt im Bezirte bed Schloſſes, bie beiben 


*) Einer nenerm Nachricht zufolge wurden die Städte Talcabuana, Cencep⸗ 

* Penco, Tome, Arenco, Eoicuro, Gernuco, Jumbil, Bere 106 Am 
ried u. f. mw. zerflört. Dreimal überfchweimmte das 
wand, ae und Tome, und ın Nranco und Eoleuro es Ach bis 

* ** Bam In der erfiern Grade flirg es 33 Fuß über felne mm 
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andern bezeichneten ihm, wie ſchon angeführt, ein ſchwarzer Stab von 
Ebenholz mit langem elfenbeinernem Auopf, der Inhaber war au 
außerbald des Burgfriebens überall unautaſſbar. Nah Verlauf folder 
drei Tage Tonnte man durch Tauſch ober Uebereinkunft mit einem Ka— 
meraben aufs Neue drei Tage im Dienfte ſeyn, ober man blieb, olme 
bei Tage den Schloßbezirt zu verlaffen, die Naͤchte ald Gaſt in der Wach⸗ 
ffube, bis wieder bie eigene Dienftreibe ibm traf. Dieß wurde von Eins 
zelnen oft fo lange fortgefegt, bis fie bie Gelegenheit fanden ihre Schulden 
zu zahlen, oder zu einem andern Regiment verfege Stocktholm heimlich 
verliehen, ober bis fie außerhalb des Echlofveyirtd von den lauernden 
Dienern der Gerechtigfeit ergriffen tourden. Diefes Verhaͤltniß verans 
Taßte ben fo fehe haͤufigen Abgang unter ben Gurbeoffigieren, und daß 
biefelsen auffallend ſchneiler vorrücten ald alle andern, 

Den 9 November 1799 mad der Mittermachtöftunde wurden Etods 
bolms Bewohner pibtjlich durch raſch auf einander folgende Kanuouen— 
ſchuͤſſe aus bem Schlafe geſchreat. Die Königin war entbunden worden. 
Man zählte die Schuͤſſe, wiihrend man ſich bereitete ins Schloß zu geben, 
Eiuhundert Schuͤſſe bezeigmeten bie Geburt einer Prinzeffin, 104 ben 
gebofften Thronerben. Hundert Schuͤſſe waren vorüber, man war aufs 
Hoͤehſte gefpannt; ba erfolgte mod der letzte, ber den Kronprinzen bes 
zeichnete, Miles eilte ins Schloß durch bie falte finftere Nat. Die 
Borgemäder twimmelten von Menſchen aller Stände, alle Offiytere, 
alle Eivits, Staats⸗ und Hofbeamten, bie Geiftlipfeit, bie Behbrben 
der Refidenyftadt. Mach einiger Zeit fah man den König fehr heiter 
aus ben Semaͤchern ber Königin fommen, fie war wohl wie ber Mens 
geborne. Der König nahm die erften berzligen Sluͤgwuͤnſche ohne bes 
fonderes Hofceremonied freundlich auf. Der Sohn kam im bemfelben 
Monat zur Welt, am deſſen erftem Tage ber Water 1778 geboren war, 
an beffen letztem Karl XII 1718 vor Friebrihshal endete, am beffen 
ſechſtein Tage Guſtav Adolph II 1652 gegen Wallerftein bei Lügen fiel. 
Zwei tapfere Könige hatte biefer Monat vor dem Feinde fallen fehen, 
und meuchlings wahrſcheinlich beibe, Die beiden legten biefes Hauſes 
wurden nur zu träbem Mißgefapier im gleichem Monat geboren, 

Um bie eilfte Stunde bed Geburtötages bed Kronpringen burchritten 

« Heroide in Bappenröden alten Koſtuͤms die Hauptſtadt mach allen Rich: 
tungen, begleiter von einer Abtheilung Barbde zu Pferde, Sie verfüns 
deten ben Bewohnern bie Geburt eines Kronprinzen und ben Tag feiner 
Kaufe. Zur Mittagsſtunde war feierlige Aufwartung und Gictwunſch 
dei dem Könige. Die Hoftragt ber Männer habe ich bereits befchrieben, 
jegt erſchieuen auch die Damen, Ale glei und in ber Natlonaltracht 
getleidet: ſchwarze Selbe und weißauſfgeſchligte Mermel, gefchmadvoll, 
einfach, feinen beſondern Luxus zulaſſend. 

Die Sitte des Hanbfuffes war am ſchwediſchen Hofe noch üblich. 
Aue Glͤawuͤnſchenden tüßten bie Hand bes Kdnigs bis zum Grabe bes 
Kapitäns, die Garbeoffiziere ſaͤmmtlich. Der Königin Hand wurde nur 
von ben Rippen berührt, deren Befiger wenigftend ben Rang ber Obrift: 
Tientenants hatten. Bei gewöhnlichen Hoftagen fah man dfter, wenn 
der König freundlich mit jemamb geſprochen hatte, ſich von bemjeiben 
ab und zu feinem in ber Naͤhe ſtehenden Oberfammerjunter wenden, 
der dann vortrat und dem Berreffenden,vertünbete, der König bewillige 
ihm feine Hand zu türen, was als hohe Guade und Ausztichnung au— 
gefeben warb, 

Die geſellſchaftuchen Sitten Schwebens haben manches Eigenthuͤm⸗ 
liche. Wird man zu Mittag geladen, fo it man ed auch zum Abend⸗ 
eſſen, mithin für dem nanzen Tag. Gegen 2 Uhr fommt man zuſam⸗ 
men, Sind bie Gelabenen vereint, fo treten Diener ein, mit Gldfern, 
Flaſchen mit Branntweinen mb Liqueurs, feinen Schnitten Butterbrob 
mit Käfe, Ein jeber Herr nimmt eimen tuͤchtigen fräftigen Schluck (en 
sup) Kornbranntwein, ber verebeit ift durch Pomeranzen, Kirſchen 
a. dal., und einen Zubiß. Ein Theil ber ditern Damen thut dad Gleiche 
im Ligueur, Die Landesfitte erlaubt nur einen Schluct zu nehmen. 
Den ſecheen ober achten Theil einer Flaſche weiß jeder Schwede ohne 
abzufegen im bie Kehle hinabzugteßen. Wer nur die Hälfte nähme und 
ziel s ober dreimal daran ſchluctte, ben würde man für einen Saͤufer 
balten, weil er ben Branntwein trinkt; aber nur einen Sup, b. b. 
Sauf, nehmen, wenn auch doppelten Betrages, und viele Mal bes Kages 
ift bioß Befriedigung des Ablihen Gebrauchs. 


Hat man fi zum Mittageſſen bingefeut, fo werben zuerft wiele 
Sorten Imbiß, den Appetit zu reisen, berumgrgeben, Weſalzene, ges 
raͤucherte, talte und warme wohlſchmeckende Kleinigkeiten, dann erft 
folgt die Suppe, Fleiſch. Gemuͤſe, unzählige Sorten ber wohlſchmecend⸗ 
nen Seefiſche, Auerbäbme, Birthähner, die in Umahl im ganzen Rande 
find, Weine ans allen Ländern, nach dem Champagner und dem Kap⸗ 
wein gewöhnlich Erzbifhof, Um 6 Ubr gebt die Geſellſchaft aus eins 
ander, um 7 Uhr zum Thee ftellt man ſich wieber ein, um & Ubr feet 
man fi zum Spiel, meift Boften. Um 10 Uhr war dns Abenbeffen. 
Das alleeliebte Deloft zuerft,. ober Gruͤze, ober fonft etwas in Mita 
u.f.m,; ohne ſich zu verabſchieden ging man im Stillen weg. Zwiſchen 
4 und 6 Uhr am Nachmittage bed andern Tages fommt Alles wieber 
zum Beſuche; wer nicht Frank, nicht kringenb abgebalten war, mußte 
fommen feinen Dant audzubräden für ben vorigen Tag, da man ſchwei⸗ 
gend weggegangen war, Die britte Phraſe nad ben beiben erſten ber 
Begrüßung war ſtets tack für i gär Ci banfe für geflern). Diefe 
Nede war auch gebräudlich, wenn man fir mit den Perfonen begegnete, 
mit benen man im anbere Haͤnſer geladen und zufammen war, wenn 
ſelbſt Wochen, Monate oder Jahre daruͤber hingenangen waren, fo fagte 
man beim naͤchſten Zufammentreffen tack für fista gängen oder tack för fist 
(ip bante für das Iegtemal freundlichen Beifammenfepnd). Die Eitte, auf 
du und bu fogenannte Brüberfchaft zu maden und zu trinfen (drieka 
brorsskäl), ift im Schweden no allgemeiner Bitte als in Deutfchlanb, 
ſcheint aber dort ein herzlichtres und freundſchaftlicheres Werbättwiß zur 
Folge zu haben. Gegenfeitin nennt man fig dann auch nur Ileber 
Bruber (kära bror), au wohl min söta bror (mein füßer Bruder). 
Zwei folger Brüder, bie ſich im einer nebligen Brühe begegnen, bes 
grüßen ſich god morgen min kära bror (guten Morgen mein Tieher 
Bruder), Shal vi taga ossek sup min söta bror (mollen wir einen 
Sauf nehmen, mein füber Bruder?) Man tritt in bad naͤchſte bem bes 
abfiptigten Zweck entfpremende Haus, Nach den Schluck folgt ber 
Intereffante Bubiß; ber eine ber Freunde, iſt es ein Meiteroffizter, dffnet 
feine Patromtafpe, fonenannte Sartouche, nimmt heraus eine binns 
geſponnene braune Rolle, Bindfaden würde der Unkundige auf den erſten 
Anblick glauben, aber es iſt feiner Kautabat, jeber beißt ein Grüd ab, 
unb wandelt feines Weges fauenb welter, Bei ben Geelenten aller 
Nationen ift dieſe Sitte jehr gewdhnlich, gut für bie Zähne, ſchtzt für 
Storbut und Eintoirfungen nebllcher und feuchter Lüfte. In Schweben 
aber war e8 bei jung ifitäre damals faft durchgaͤngig als Modeſache 
gebräugfig. Ungeachtet vieler Werbote unb Beftrafungen ſah man doch 
die jungen Garbeoffigiere auf ber Parade faft alle mit ſchiefen Geſichtern. 
Der eine Baden war zu bebeutenberer Dice erhbbt durch ben in bems 
ſelben ftedenden Buß Cangeıneffene Portion Kautabat). 

Auch gegen ben Brammtwein hatte der König Guſtav Abolph IV 
balb nach feinem Regierungsantritt mehrere wenig bewirfende Werorbe 
nungen erlaffen, bie Einfuhr bed Kaffees und deſſen Gennp aber gang 
verboten. Wo man in einem Wirihshauſe Kaffee begehrte, erbielt man 
baber feimen, verlangte man aber braunen Thee, erbielt man Kaffee im 
einem Theegeſchirr. Auch in Privathäufern tranf man benfelben nur 
ans Theetdpfen, des Könige Befehle hatten nur bie Werbannung der 
Benennung bewirkt, und auch das nur auf kurze Zeit. 

(Bortfegung folgt.) 





Die geographiſche Geſellſchaft zu Paris bat eime goldene Mebaills 
von 2400 Br. an Werth als Preis ansgefegt für denjenigen, ber vom 
den Ruinen von Palenque eine gemanere und vollftänbigere Beſchreibung 
Tiefert, ald man jegt durch den Kapitän Antonio bei Mio beſigt. Es 
wird jeboc baber verlangt, daß nicht nur Abbildungen der Ruinen, ſen— 
berm auch topographiſche Karten der Umgegend entworfen werben follen ; 
auch ſoll eine Vergleichung mit ben verfihiebenen Ueberreſten des Alter⸗ 
thums gegen Yutatan bin angeftellt werben, Leberhaupt wirb, nad 
den Forderungen zu fohließen, ein Wert erwartet, dad ſaͤmmtliche tolter 
tiſche Alterthämer und bie Seſchichte dieſes Volts umfaßt; bazu aber ift 
es wohl noch zu früb, benn die Materialien find noch fange nicht alle 
gefammelt, und noch weniger verarbeitet, namentlich was bem ſchwierigen 
Puntt ber Sprachen anbelangt, 


Münden, in ber — Urtiſtiſchen Auſtalt ber J. ©, Sotta ſchen Suchhandiung. 
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Belfarabien. 


Diefe Provinz des rufliihen Reichs war lange ein fehr ver: 
mwabhrlostes Land: im Süben *) bausten Tataren, unb machten 
haufig Maubzige gegen die chriſtlichen Dörfer der Moldauer; 
zudem waren vier tuͤrkiſche Feſtungen im Lande: Chotyn, Bender, 
Aljerman und Idmail, deren tuͤrliſche Befagungen fih jede Br: 
dridung des Landmanus erlaubten, und bier viel ärger hausten, 
als im der eigentlihen Moldau. Darum hatten auch bie Güter 
nur geringen Werth, und mancher Bojare, ber in Jaeſſy ſaß, be: 
kam feine ausgedehnten Belisungen daſelbſt niemals zu Geſichte. 
Als die Provinz 1812 an Rußland Fam, machte dieß im Friebend: 
vertrage die Klaufel, dab alle Bojaren, welche in Belfarabien 
ſowohl als in der Moldau Güter hatten, ihren Aufenthalt wählen, 
und entweder bie einen ober bie andern binnen 18 Monaten 
verlaufen müßten. Alle Verbindungen ber reihen Bojaren fon: 
eentrirten fih in Jap, die Suͤter in Beſſarabien trugen ohne: 
bin wenig, und fo gaben bie Meiften diefe Güter um geringe 
Preife an unbemittelte Bojaren, Pächter, Kaufleute m. dal. Diefe 
letztern gewannen natürlich bedeutend, da mit ber ruffifchen Kerr: 
ſchaft alsbald Ruhe und Ordnung im Lande eintrat. 

Die Zataren, bie im Süden der Provinz gegen bie Donau 
bin gewohnt hatten, entſernten fih, unb am ihre Stelle traten 
fremde Koloniften, namentlih Deutſche, Bulgaren und Ruſſen; 
fo bietet jest dieſe Provinz ein feltfames Gemiſch dar: im der 
Mitte wohnen die Molbauer, ein Name, der bei ben gemeinen 
Rufen, und fonderbarerweife au bei dem Moldauer felbit fait 
zum Schimpfwort geworben if. Im Norden wohnen um Ehotyn 
die Rußniaken, die neben dem moldauifhen. einen ruflifhen 
Dialelt reden. Huch die Koloniften im Süden haben ihre Sitten 
und Sprade fämmtlich behalten, Die moldauifhe Sprache, welche 
von der walachiſchen nur wenig verfhichen ift, bietet ein ents 
ſetzliches Gemiſch dar, mehr als die Hälfte ift lateinifhen Ir: 
fprungs, außerdem finden fi türkiihe, griehiihe und ruſſiſche 
Worte im mehr oder minder bedeutender Anzahl, ber Stamm 
aber ift aus der Sprache ber Landseingebornen, bie ſchon vor 
den GEroberungen der Roͤmer bier ſaßen. Merlwürdig it, daß 
die römifchen Worte mehr. nah jebiger italienischer Ausſprache 
geſprochen werben, ald nach ber altrömifchen, ganz im Gegenſatz 


*) Die Steppe Bubfhat genannt, 


mit den römifhen Worten, welche in bem Wlbanefifchen einge: 
bürgert find; fo fagt man im Moldauifhen ardschint, dag Gil: 
ber, während das Albaneſiſche noch das alte ergent hat; eben 
fo fagt man im Molbeniihen utschis, für oceisus, tschudad 
für civitas m. dgl, Eine vornehme und gemeine Eprade gibt 
es bier nicht, ja man fann eber fagen, der Bauer bride ſich beifer 
aud als ber Bojar, ba er keine fo frembdartigen Worte einmiſcht. 

Es ift eine ihlimme Sache uber den Charakter eines MVolts 
abzufprechen, um fo ſchlimmer, je länger biefes Volf unter bitterer 
Knchtihaft und rober Gewaltthat feufite. Wenn ibm Deifende 
Bos heit, Luͤgenhaftigkeit, Faulheit und Starrfinn zugefhrieben 
haben, fo find bieß Lafter, welche durch bie doppelte Knechtſchaft 
unter den ſtolzen Bojaren und den roben Türfen fi leicht er⸗ 
MHären. Der Walache, denn zu bieiem Stamm gehört der beffa- 
rabifhe Molbauer, ift im Siebenbürgen unter öftreihiiher Herr⸗ 
fhaft faft fo fleißig, wie ber dortige Sachſe, und auch unter ruf: 
ſiſcher Herrſchaft bereits etwas fleißiger geworden, ald in ben 
beiden Fürftenthämern. Zudem it im eimem Lande, mie bie 
Moldau und Beſſarabien, der Hang zur Faulbeit fehr erflärlich: 
in dem fon ganz füblihen Lande find die Beduͤrfniſſe ber 
Menſchen gering, fein Haus aus Weiden und Lehm baut er 
ſelbſt ohne Hülfe eines Hanbwerters, bie wollenen Decen zum 
Schlafen verfertigt feine Frau, und für feine Nahrung ift leicht 
geforgt; dieſe befteht meift aus eimer Polenta aus Maismehl mit 
etwas Käfe, und ift fein großer Korb vor dem Haufe, der ihm 
als Speicher dient, mir Mais gefüllt, fo if er für das ganze 
Jahr ziemlich forgenlos, uud uberläßt fi gerne dem Dolce far 
niente, 

Ueberhaupt fcheint fih fein Nature zum genußreichen Leben 
umd zur Weichlichkeit hinzuneigen, und ihm Energie fait völlig 
zu mangeln, Daß er den Sebrauch ber Waffen allmählich ver: 
lernte, möchte ihm micht fonderlich zum Worwurf gemacht werben, 
denn, feit Jahrhunderten unter fremder Herrihaft, burfte er bie 
Waffen nit führen, aber er ſucht mehr durch Lift als durch 
Kraft zu wirken, und es iſt gewiß ein beachtenswerther Umftand, 
dab die zahlreichen Räuberbanden, die oft bie Moldau, Walachei 
und Beffarabien unſicher machen, meift aus Wbancfen, Serben, 
Ruſſen, Griehen und Bulgaren beftchen, aber nur felten fi 
Moldawer und Walachen darunter finden. Sie fheinen in milis 
tärifher Hinſicht gleiche Cigenfhaften mit den fübeuropäiihen 
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Böltern zu haben, die nur nah mehrjähriger Dienitzeit, wenn 
militäriihe Ordnung ihnen zur andern Natur geworden ift, zu 
drauchbaren und ausbauernden Soldaten werden. 

cSqluß folgt.) 





Scenen aus dem portugiefifchen Kriege. 
*. Marfchall Solignac’s Kommando. 
Schluß.) 


Auf unſerem rechten Fluͤgel hatten wir außerhalb unſeren 
Verſchanzungen auf dem Hügel von Antas eine Redoute erric: 
tet, die uns in ben Stand fehte, unfere Pilete auf eine Strede 
aus zudehnen, welde bieher neutral gewefen war. Der Feind 
befhloß ung daraus zu vertreiben, und rüdte am Morgen bed 
23 März rafch heran, drüdte die Worpoften -zurüd, erftürmte die 
Meboute, noch the Verftärfung anlangen fonnte, und zeritörte fie. 
@in allgemeines Gefeht außerhalb unferen Linien erfolgte, bei 
welchem faft alle fremden Truppen ins Feuer lamen: biefmal 
waren die Migueliften und nur wenig an Mannfchaft überlegen, 
und auch dieſer Vortheil wurde bei weitem aufgewogen durch 
unfere moͤrderiſchen Batterien. Major Gabler rüdte mit dem 
erften englifhen Bataillon auf ein ſeindliches Jaͤgerregiment an, 
fiel aber tödtlich verwunder und feine Leute geriethen in Unord⸗ 
ung. Dberft Williams fuchte fie wieder zu fammeln, aber um: 
fonft, und die Verwirrung wurde fo groß, daß von einer umferer 
Batterien auf unſere Leute gefeuert wurde, glüdlicherweife ohne 
Schaden anzurihten. Das rafhe Vorruͤcken Major Browuſons 
mit dem zweiten Megiment ftelte bie Ordnung wieder ber, die 
zerſtreuten Truppen fammelten fih, und zwangen nun mit ge 
fältem Bajonnette dem Feind zum Müdyug. Hier fiel Kapitän 
Wright vom zweiten Negiment tödtlich verwundet, und ich führe 
das Beifpiel dieſes Manned am ald eine unbeftreitbare Wider: 
kegung ber Lobpreifungen, welche bie befoldete Preffe der Meblic: 
keit der vebriftifhen Partei erıheilte. Kapitän Wright binter: 
ließ eine Witwe und eine zahlreihe Familie, denen man bie 
auf diefe Stunde noch nicht einmal feinen rüdfländigen Selb 
ausbezahlt hat, und ich glaube, bie Verwandten aller anderen 
Offiziere, welde im Dienfte Don Pebro’s fielen, befinden ſich in 
demſelben Falle, mit Ausnahme des Lieutenant Erottp, ber von 
einem Soldaten des jämmerlihen Liffaboner Korps von Gepat: 
ter Echneidern und Handſchuhmachern, das Handelskorps ge 
nannt, feiger Weiſe ermordet wurde. 

Diefes Sefecht war ſehr hithig, und embete mit bem Mid: 
zuge ber Migueliften, welche mit ber Zerftörung der Meboute 
ihren Iwed erreicht hatten ; fie beabfihtigten micht, ſolche zu ber 
balten, da unfere Batterien jede in ſolcher Nähe aufgeworfene Befe⸗ 
Rigung binnen 5 Minuten in Staub verwandelt haben würden, 
ine von bem Feinde nicht bemerkte Bewegung links von der 
Straße nah Valongo nahm fie in ber Flanke; unfere Degimen- 
ter griffen zu gleicer Zeit von vorn an, umd fo wurden bie 
Migueliften zum eiligen Ruͤczug gemöthigt. Hier zum Eriten: 
mal wurde der Verbienfte bes englifhen Korps mit großem Lobe 
sebacht, aber dieſes Lod war auch ſchwer verdient, denn das Schlacht⸗ 


ſeld war mit Leichen Bebedt} zwar gab der offizielle Bericht un: 
feren Verluſt auf 132 Rampfunfädige an, mit Einfhluß eines 
böbern und 11 Subalternoffizieren, aber wir hatten etwa 600 
Mann Tobte und Verwundete. Auch der Feind muß bedeutend 
gelitten haben, beun an biefem Tage wurden comgrevifche Male: 
ten gebraudt, welde große Verheerung anrichteten. 

Ich habe früher fhom bes fchredlihen Zuftandes der Hofpi: 
täler gedacht, wovon jedoch ein Kleines für die Lanciers befon: 
ders hergerichtetes Hofpital eine Ausnahme machte. Die Mei: 
terei war regelmäßiger bezahlt, und weniger Beſchwerden unter: 
worfen; fo fam es, daß dieſes Hofpital nie fehr angefüllt mar, 
Mie übrigens für die Kranfen geforgt wurbe, mag man aus 
Nacfolgendem abfehen. Ueber dem Bette jedes Patienten bing 
ein Zettel mit Angabe ber Krankheit, der Behandlung und ber 
für fie nöthigen Koſt. Demals waren wegen des großen Man: 
geld die Nationen ungemein verkürzt, beun fie betrugen für einen 
Mann im Dienfte täglich nur 2 Unzen gefalgene Fifhe, 4 Un: 
zen Reiß und noch nicht ein ganzes Zwieback. Dennoch wurden 
bie Kranken fortdanernd mie gewöhnlich bezeichnet, denn über 
dem Cinen war angefhrieben *,,gange Koſt,“ über dem Andern 
„balbe Koft,” und nicht wenige lafen, wenn fie die Augen auf: 
waͤrts richteten, mit Schaudern die Worte „Viertelslkoſt.“ 

Seit bem Gefechte vom 24 März fab man die Migueliften 
gebedt arbeiten, und mit großem @ifer eine Erhöhung, Monte 
do Eovello genannt, befeftigen. Dieſe Pofition lag vorwärts ih: 
rer Fronte, und konnte wegen ber Nähe an unferen Linien ung 
außerft nactbeilig werben. Der Monte do Covello war nur 
etwa 500 Edritte entfernt, und ſtieß an das Dorf Paranhog, 
deffen Zugang es beberrichte. Seltfam war es freilih, daß die 
Migueliten nicht ſchon früher verfucht hatten, dieſe Stelle zu 
befeftigen, das Gefecht vom 24 März jeboch ſcheint ihnen bie 
Wichtigkeit einer Redoute an bdiefem Punkte gezeigt zu baben; 
fie arbeiteten jest eifrig daran, aber nur bei Naht, um nicht 
bemerft zu werben, und fo erhob fib allmählich eine ftarfe Ber: 
palifabirung, bie jedoch theild durch die Umebenheit ded Boden, 
theild dur das nahe Dorf maskirt war, Marſchall Solignac 
beſchloß endlich dieſen Punft anzugreifen, und wenn er auch 
nicht behauptet werben könnte, wenigftend die Werke zu zerſtö⸗ 
ren; als er bei einer Recognoscirung biefen neuen Stüßpunft 
unferer unermädlihen Feinde näher in Augenihein genommen, 
erwiberte er auf einige Iweifel über die Ausfuͤhrbarkeit der Sache: 
„Der Punkt muß unfer werben, mag es koſten was ed wolle,“ 
Am 9 April Abends rüdte eine erlefene Mannfhaft aus unferer 
Linie vor, erftieg unter dem Schuhe eined beftigen Feuers unſe⸗ 
rer Batterien ben Berg, erlitt aber von dem wohlgezielten 
Feuer des hinter feinem Verſchanzungen aufgeftellten Feindes 
einen ſchweren Verluſt, ehe es zum Handgemenge fam. 

Der Angriff war gut angeordnet gemefen, unfere Truppen 
nahmen troß bes entſchloſſenen Widerftandes bie Meboute, wand: 
ten bie Kanonen bes Feindes gegen biefen felbft, und wir blieben 
im Befige. Während der Nacht trafen bedeutende Verftärkun: 
gen ein, fo daß die Migueliften, melde am andern Morgen ben 
Punkte wieder zu nehmen fuchten, nah einem fcharfen Gefechte 
zurüdgefhlagen wurden. In bdiefen beiden Tagen hatten wir 
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ungefähr 350 Mann Tobte und Verwundete, unb am zweiten 
Tage muß auch ber Feind mit unbedeutend verloren haben. 
Außerdem wurden einige Gefangene gemadt, und einige cher: 
linfer vom Feinde waren gleichfalls eine Folge der errungenen 
Vortheile. 

Bon jetzt an blieben bie Angelegenheiten ziemlich ſtagnirend, 
und wenig ereignete ſich, das der Erwaͤhnung werth waͤre, außer 
dem fortdanernden Mißverſtaͤndniß zwiſchen dem Admiral Sars 
toriud und ber Megierung ; eim Friede wurde jedoch endlich ab⸗ 
geſchloſſen, unb ber Admiral wieder in fein Kommando einge: 
fest, bad man ihm dem Namen nah genommen hatte. inter 
ben engliſchen Offizieren währten bie Bänfereien, Intriguen 
und Eiferfüdteleien auf eine Mäglihe MWeife fort, was um fo 
mehr zu bedauern war, ba bie fortbauernde üble Behandlung 
der Hülfstruppen mehr als je Einigkeit unter ihnen ſelbſt noth: 
wenbig gemadt hätte, aber der Apfel der Zwietracht war unter 
fie gefallen, und bie Megierung fäumte nicht diefe Uneinigkeit zu 
bendgen. Unglüdlide Mißverftändniffe veranlaften damals den 
Müdrritt des Moajord Bromnfon, mit welchem zugleih 15 nnter 
ihm dienende Dffiziere ihre Entlafung .einreihten; diefe ward 
augenblidiih angenommen, zum bitteren Verdruß vom mehreren, 
die ſich nicht hatten träumen laffen, daß bie Megierung in die 
Entfernung fo vieler Offiziere willigen werde; auch war dieſe 
Hug genug, feinem fpäteren Geſuche um Wiederanftelung Gehör 
zu geben, Major Brownſon wurde lebhaft vom feinen Soldaten 
bedauert, welche von feinen Vorſtellungen bei ber Megierung 
Abſtellung ihrer Beihwerben gehofft, und ibm nur wenige Tage 
vorher eine Darftelung ihrer Klagen übergeben hatten. *) 

Durch unfere Verlufte im Feld, durch Defertion, Krankheit 
und Hofpitäler warm die Meiben der Engländer bedeutend ge: 
lichtet, und freubig begrüßten mir darum bie Ankunft des Oberft 
Dobgin, der am 2 Junius ein vollſtaͤndig ausgerüftetes und mit 
Dffizieren verſehenes Megiment mit fi führte. Bei dem hoben 
Rang und der ausgezeihneten Laufbahn dieſes Dffizierd in ber 
englifhen Armee glaubte man, baf ihm alsbald ein wichtiges 
Kommando werde übertragen werben, aber biefe Erwartung wurde 
nicht erfüllt, und der Wanſch des Marſchalls Solignac mufte 
auch dießmal dem perſoͤnlichen Haſſe Dom Pedro’d gegen bie Eng⸗ 
laͤnder weichen. Bei der hoben Stelle bie Oberſt Dodgin im eng: 
liſchen Dienft belleidete, erftaunten viele, dab er ein Kommando 
im biefer zufammengelaufenen Armee angenommen habe, aber 
auch bei ihm follem zerrüttete Vermoͤgensumſtaͤnde Schuld ge: 
wefen fepn. Er wurde mit feinem Regiment nah Lordello ge: 


*) Diefes Attenfiäd if nicht umintereffant und zum Theil febr male, 
Außer ben gembhnlichen Klagen Über ben bitteren Mangel, den 
fie — ſchllehen fie mit bem offenherzigen Worten: „Wir 
hoffen, Sie werden erwägen, was wir Ihnen geſchrieben haben, 
denn wir find in großer Moth, unfere Nationen reichen nicht zu, 
und wenn biefür mit geforgt wirb, fo muͤſſen wir andere Mit⸗ 
sei ſachen; behandelt und wie Männer, und wir wollen auch thun 
wie Männer, wir wollen micpt befertiren, wir find bieber getommen, 
um für Donna Diaria zu fechten, unb wollen am ber Gase Ins 
ten, aber ed Iiegt aichta daran, für wen wir fetten, 
deun wir find hieher gelommen, unſern Zuftand gu verbeſſern, und 
find jegt viel fpleter bavan.‘ j 


fenbet, und brachte es durch feine unermüblichen Anſtreugungen 
in unglaublich kurzer Zeit babin, daß baffelbe fi vorzüglich gut 
ausnahm, und bald eines der geachtetiten im ganzen Dienfte 
wurde. 

An demſelben Tage mit Oberſt Dodgin landete auch Kapi: 
taͤn Napier; ber mißhandelte Admiral Sartorius trat ſogleich 
ab, und ſeine Stelle nahm Napier ein. Die bald darauf fol⸗ 
gende Schlacht beim Kap St. Vincent hob wieder den ſinkenden 
Muth der Vertheidiger Oporto's. Marſchall Solignac reichte 
aber voll Unwillen über feine Stellung, über die ſteten Eingriffe 
Don Pedro's in fein Kommando und die Nichtbeachtung feiner 
dringenditen Vorftellungen feine Entlaffung ein, und ſchon am 
15 Junius folgte ihm General Saldanha im DOberlomm ndo. 


Eifenerz in Taman. 

In den Niffen ber tamanfıpen Halbinſel, am Ufer des ſchwarzen 
Meeres, wurde im J. 1850 ein Eiſenerz emtberft, bas feiner Ergiebiofeit 
unb ber vortheifbaften Lage wegen befondere Beruͤcſichtigung verdient, — 
Diefes Eiſenerz ift ſawarzbrauner Fifenftein, beffen allgemeine Beftanbs 
theile nach angeftellten Proben Im Müngbofe zu Tiflis 50 bis 55 Proz 
ertiefen, Der Oberbefehlshaber in Grufien, Baron Rofen, richtete fos 
glei fein befondberes Augenmert auf biefen Banbort, und befabl fogar 
dem Berghauptmann, Herrn Oſſipow, in Grufien, ein Projekt zu einer 
am biefem Drte anzulegenden Gußeiſenfabrit zu entwerfen. 

Das Einfammeln des tamanſchen Erzes wird durch die Natur weſentlich 
erleichtert. Während ber Stuͤrme naͤmlich, wo die heftig fehlagenden 
Meerestwogen ununterbrochen auf bie abgeriffenen Stellen, zwiſchen welchen 
das Erz lagert, eimmirfen, reißen fie vom letztern große Mlumpen ab, 
und befäen bamit die unermeßliche Mirereseäfte. Diefe ungemein große 
und Überall zerfireute Erzmaffe fan vermittelft Fltiner Böte ober tuͤr⸗ 
fifher Tſchetirmaten leicht eingefammelt, unb vom da zum Schmelzorte 
obme meitere Mühe gebracht werben, — was ber anfängliden Wirt⸗ 
ſamteit einer zu errichtenden Fabrit fehr zu Statten kaͤme. 


Erinnerungen aus dem ſchwediſchen Ariegsdienst. 


8. Einrichtung des fchwedifchen Heeres. — Fernerer Aufs 
enthalt. — Nückreiſe. 
(Bortfegung.) 
Die Zeit des Weibnacptöfetes war. berangefommen. Die Feier bed 
heiligen Abends bat im Schweden viel Eigentbämliches und Anfprechendes, 
In fremmblich beimligen Kreifen fammeln ſich die Familien, fo baß Ges 
ſellſchaften von ı2 bis 20, oft mebr Perfonen fi bilden. Man fanı 
in Schweden zu einer Familie gehdren und gesäblt werden, ohne ihr 


man bei irgenb einer froͤhlichen Beranlaffung Betterſchaft mit Allen, and 
den ditern und jüngern weidlichen Mitgliedern ber Bamilie; daun wirb 
man nicht ambers mehr ald Wetter gewann, fo angefehen und behanbeit, 


gebräust 
Solche Bettern and Freunbſchaft werben wie andere Berwanbte auch gu 
am Ehriftatend zur julgröt (Weilmastsgräge) 
mm Thee, man fpielt das fehr beliebte Bofton 
: Gräser, ICE 
m 


un 
Soffen brint ober eim vertleideter Keidwr. Rofat, Reit⸗ ober Haue 
u. 
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Kragtorb 'mit, dem er kaum tragen fan, unb entfernt fi, Der Haut: 
frau iſt die Auffgrift, bie Kite wird mit @ifen und mit Sammer anf 
gebromen, bie Bram freut fig bereits des wahrſcheinlich Kebeutenden Se⸗ 
ſcheuts. Aber unter dem Breite Liegt eine andere Adreſſe an einen Herrn. 
Die Hoffnung geht num Über Im deſſen Haͤnde, er entwidelt ein Papier, 
eim zweites, dritte, zehntes, zwanzigſtes, am Eude eime feftvernähete 
Leinwand, und zum Mißgeſchict eine Adreſſe darauf für jemand im einem 
Nachbarhauſe, da wird es hingefanbt, nach einiger Zeit kommt es zurüd, 
ed bat ſich tiefer wieder eine Adreſſe gefunden, die es ber Hausfrau 
aufs Neue giet, nun bffnet man umb findet am Enbe in bem ſchweren 
Pad von einem halden Eentner eime fremmblige Babe, eime geſchmack⸗ 
volle KRieinigteit, bie wenige Loth mur wiegt. Mo nun 20 
verfammelt find, und jeder auch mur’vier Audbern fleine Gaben gibt, 
dauert dieſe Unterhaltung natuͤrlich Tängere Beit, und unter Freude, 
Scherz und Lachen, und um eine Sale bampfenden Punſches tft faft 
Immer der Morgen nahe, ebe man fih an folgen Tagen trennt. Dft 
werben bie wohlgepndten Geſchente auch nur mit bem fehnellen Oeffnen 
der Hausthäre und dem lauten Geſchrei Julklapp (Weihnachtege ſchent) 
in bie Hausthären bineingeworfen, die nicht mißtrauiſch verſchloſſen find 
wie im Süden, ſondern fi durch die alleinige Hand jedes Kommenden 
dfinen, indem bloß eine dadurch ſich bewegende Slocke ein Zeigen gibt, 
daß jemand eingetreten iſt. 

Am Neujahrstage war GrÄrmwänfgungsaufwartung bei Hof; auch 
bie liebenswuͤrbige wieder genefene Koͤnigin erfgien, mithin Alles, was 
boffähig war. Bald baramf deckte der Himmel ein weiches Floctentuch 
über die ſchon viele Wochen hart gefrorne Erbe, das gab neues Leben. 
Mit Schlitten füllten fi bie Straßen, und herrliches Geldute ertönte 
überall, wie man es in umferem Dentfpland niemals hört, Nicht Schellen 
ober Rollen werben gebraucht, fonbern harmoniſch geftimmte Glocken. 
Ihre Form if etwas platt gebräcten Kugeln ähnlich, durch einen halb⸗ 
fingerbreitem Durchſchnitt in zwei gleiche Hälften geheilt, die durch vier 
Ms ſechs barim befeftigte Schlegel tönen; drei ſolche Glogden durch ein 
eifernes Stäbchen Aber einander befeftigt, bie untere eriwa 5, bie zweite 2, 
die dritte Zou Im Durchmeſſer haltend, eime folde auf dem Kamms 
dectel des Pferdegefpirrs befeftigt, eine Fleimere zweifache, auf bem Kopf⸗ 
geſtell gibt ein Auferft angenehmes Geldute, noch wohltönender und volls 
fländiger, wenn man mit zwei ober mit vier Pferden fährt, Kommt 
man aus Schweben unb fieht und hört in Deutſchland Schlitten fahren, 
fo erflaunt man Aber die geſchmackloſen Schlitten, oft aus ganz veralteter 
Zeit, und über das von allem Wohlflange entfernte Getͤn, mit bem 
ſelbſt Färften fahren, und mit dem man zum Gtabtgefpbtt im jebem 
Staͤdtchen Schwedens werben wuͤrbe. Die bort fehr gefdimadvollen 
Silitten find Äbrigens fehr niedrig und gewoͤhnlich einſitzig, für den 
Pferdelenter ein Sig hinten, woburg freiti weder für bie Wärme noch 
Bequemlichkeit bed Fahrenden geforgt iſt. Eine Einladung zum Schlittens 
fahren ſchlaͤgt im ber Regel keine junge Dame einem Kerm ab, Es 
beſchraͤntt fi diefe Unterhaltung aber auf eime halbe, hoͤchſtens ganze 
Stunde für dab Innere der Stadt. 

Leber bie Stellung der Bauern als Reichsſtand habe ich fon Einiges 
oräußert, vielelpt find einige Worte Aber bie Werbältniffe aller vier 
Stänte nicht ohne Jutereſſe. Sehweben theilt feine Wertreter im vier 
Rammern, deren jede eine Stimme bat. Drei Stimmen entſcheiben. 
Waren zwei Stimmen für, ziel gegen eine Sage, fo wurbe nach Guſtav 
Aboiphs U Meipstagsorbuung biefeibe in Gegenwart bed Königs unters 
ſucht. Hm ſteht es aldbann frei diejenige anzunehmen, die er für bie 
bofte Hält. Won 2,740,000 Elnwohnern, die Schweden bamals zählte, 
rehmete man, baß ungefähr 50,000 im Eivifs und Militärbienft ftanden. 
Dir Adel betrug ungefähr 10,000 Köpfe, Aus ihnen war bie erſte 
Kammer gebildet, bie ſich in drei Mlaffen oder Baͤnte theitte., Auf ber 
erften ober Herreubaut faßen die Reichtraͤthe, fodter mit verminderten 
Borrechten Reihöberren genannt, bie Grafen und Barome, Würften hatte 
Schweden feine, außer bie zum fbniglichen Haufe gehbrten. Der früher 
genannte Feldmarſchall Fürft Heſſeuſtein war zwar deutſcher Fuͤrſt, aber 
nur ſchwediſcher Graf. Guſtav IV war der erſte und einzige von allen 
ſchwebiſchen Regenten, ber einen Bafallen im ben Fuͤrſtenſtand erboß, 
18065 ben Grafen Malte zu Putbus. Die Grafen und Barone waren 
alle aus den neuern Zeiten, außer denen, bie aus fremden Ländern eins 


‚und gleiches Wappen führte, 


gewandert waren. rich XIV, Guftav Wafa's Som, war ber erfle, 
ber 1554 folbe Eruennangen vornahın bei Reuten, bie vor wenig Gene: 
ratienen noch dem Bauernftanbe angehbrten. Auf ber zweiten Bant faß 
bie Mitterklaffe, deren Borfahren &ig und Gtimme im Reichtrathe ars 
habt baten mußten, ober hohe Stellen im Ctaatss ober Militärdienfte, 
ober bie Rommandeure Fhnigliger DOrben waren. Diefe Mlaffe war 
früher ſehr wenig zahlreich, um fie aber ben beiden aubern mehr gleich 
zu machen, wurden 500 von ber britten unterfien ober fogenannten 
Kuappenflaffe, bie dem ganzen Äbrigem bel in ſich faßt, im dieſelbe 
verfegt, Mur die Familienhäupter toarem flimmberechtigt, naͤmſich ber 
aͤlteſte an Jahren bed Ätteften Zweiges ber Bamilien, bie gleigen Namen 
Der war oft an Jahren jung, arm am 
Geift und ganz vermdgensios, während Bejaprtere von einem jüngern 
Zweige ber Familie audgezeichnete Männer waren und vielleicht großen 
Grundbefig hatten. Wohl fand fein unterer Abel flatt, nur Erbrecht 
und ſolche arme rrichstandfählge Familienhaͤupter waren der Regierung 
Immer recht. Die zweite Kammer bildete die Beiftfichkeit, fie gählte 44,000 
Mitalleber, und warb durch Wahl beſetzt. Michrentbeild wurden bie 
Bliſchoͤfe allein gewaͤhlt, bie in biefem armen Rande boch ehr fette Pfrünben, 
wie aud bie Proͤbſte, hatten. Tagegelder nach deutſchein Styl zahlte 
man ihnen micht, aber au ben Banbedlaften, die fie mit betoilligten, 
mußten fie Ihren Shell auch tragen. Außer dem Erzbiſchof von Upſala 
batte Schweden 13 Bifpbfe: zu Lyutbping, Stara, Straͤngnaͤs, Werib, 
Wefteräs, Abo, Lund, Borga, Gotheborg, Ealmar, Eariftabt, Hörnes 
fund und Gothland, Auch auf den Königsthron fab Schweden einft 
einen Bifchof fteigen, Abolph Friebrich von GBottorp, Guſtavs II Bater, 
der Biſchof von Rübert war. Dee Bürgerfland bildete bie dritte Kammer, 
85 Städte fanbten Abgeordnete, unb 66,000 war bie Zahl ber Bürger. 
Eine auffallend geringe Zahl. Allein der Bertehr ift ſawach im Innern, 
und wegen feiner freierti Verhaͤltniſſe demft faft nie ein Bauer baram, im 
denſelben uͤberzutreten. Bauern zählt dagegen 2,600,000, 
Dura ihre Abgeordneten wirb bie vierte Kammer gebildet. Einen ſendet 
jeber Haͤrab⸗Diſtritt ober Lanbuogtei. Die Sprecher jebes Etandes er: 
nennt ber König. 

Außer dem Einfiuffe, den die Regierung auf bie Staͤnde zu erlangen 
fuchte durch alle ihr zu Gebot ſtehenben Mitter, ſuchten fremde Maͤchte 
auch oft das Gleiche durch Beftegungen. Faſt immer befland eine vufs 
fiige und eine framzbfifge Partei. Unter ber Regierung des ſchwachen 
Adolph Breberie 1754 hatten fie die Benennung Hüte und Mägen. 

Der damalige frauzbſiſche Gefandte von Kapricourt regierte gu jener 
Zeit eigentlich Schweben durch bie ungebeuren Summen, die er gu Bes 
ſtechungen aufwandte, bie dadurch fehr erleicptert wurden, baß bie Reiches 
raͤthe ſehr unbetraͤchtliche Befolbungen Imtten, zu einem Theil, wenn auch 
aus alten und berühmten Familien, boch fer unbemittelt waren, der 
andere größere Theil aber aus vermdgentlofen Emportimmlingen beſtand. 
Mandes abelige Famlllenhaupt war zu arın, um ben Meichätag beſuchen 
su Ebnnen, umb ſtimmte germ nad bem Willen beffen, ber ibm bie Mittei 
aab bort zu erſcheinen und leben zu Finnen. Eben fo wurben bie Sprecher 
und Reihstagsmäuner des Bürgers und Bauernftandes, und bie von 
ausgezeichneten Mählgteiten getvonnen, ber große Haufe aber, indem man 
feinen Vorurtheilen fohmeimelte, ober bur einen Schmaus, zu bem ber 
bie Koften trug, ber etwas burchfegen wollte, Mander vermögendlofe 
Sprecher ober Reichttagkmann hinterließ, wenn er einigen Reipstagen 
beigetoohnt hatte, auf Koften der Mechtlichkeit und des Wortheils feines 
Witerlandes ein bedeutendes Wermögen. Mauches hat fich in den fpätern 
Zeiten zum Berfern gediubert, nach ber englifhen Nation tft unſtreitig 
jegt die ſchwediſche durch ihre Berfaffung bie freiefte in Europa. 

(Schluß fofat.) 


Die zum Borand angefündigten Borerkimpfe, bie meift nur vers 
anftaltet wurden, um Dieben und Beträgerm ein veiches Felb zu erdffnem, 
haben allmählich thells im Folge der offenfundisften Spitzbubenſtreiche, 
theils weil bie Jures bie babel vorkommenden Todesfälle jest olme Um⸗ 
ftände als „„Tobtfepfag” bezeichnen, ſich fehe vermindert, und es gift jest 
ats Robheit ſich bei dergleichen Echaufpielen auch nur einzufinden. Auch 
die Wettrenmen, welche Gelegenheit zu zahlreichen Wetten boten, die oft 
kaum beifer als Taſchendiebſtahl waren, follen immer feltemer befucht werben, 
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Scenen aus dem portugiefifchen Airiege. 


3. Fortgang der Belagerung bis zu Bourmonts unglück⸗ 
lichem Sturme. 


General Saldanda hatte fi durch bie Artigleit feines Be: 
nebmens bei allen Klaffen ſehr beliebt gemadt, und die Eng: 
länder waren ihm befonderd zugetban, da er dur feinen lan- 
gen Anfenthalt im England und feine Heirath mit einer iriſchen 
Dame fait zum Engländer geworben war. "Sir Thomas Stubbs 
dagegen, der zweite im Kommando, war durch langen Dienft in 
Portugal beinahe zum Portugiefen geworben; doch fhien er we: 
nig Talente und eben fo wenig Energie zu befigen, und die Eng: 
länder wandten ſich im allen Fällen mit ihren Beſchwerden lieber 
an General Saldanda, als an ihren eigenen Landsmann. 

Unfere Lanciers hatten inzwifchen ein mehr reitermäßiges Un: 
ſehen befommen, und waren in der That troß der heterogenen Au: 
fammenfeßung ihrer Offiziere ein ſehr brauchbares Korps geworben, 
Dieß machte dem Dberft Baconald Organifationdoffizier große Ehre, 
um fo mehr, ba man ihre Fortſchritte im Manduvriren nur 
ibm allein zuſchreiben Tonnte, indem er zu feinem Beiftand nur 
einen einzigen Dffisier hatte, der vorher im englifhen Dienften 
geitanden war, und biefer Eine war ein fubalterner Infanterie: 
offizier , von deſſen Verbienften man fih einen anſchaulichen Be: 
griff machen kann, wenn man weiß, daß ihn die Soldaten „die 
alte Betty” und feinen Zug ben Rumpelfram (Lumber Troop) 
nannten; und diefer Infanterie Kavallerie-DOffigier ſah and auf 
dem Pferde einem Meblfat in Uniform aͤhnlicher, als irgend 
etwas anberm. Die Mehrzahl der Subalternoffiziere waren 
junge Leute aus guten Familien, bie germ Uniform tragen mwoll: 
ten, gleichviel in was für einem Dienfte; ftatt aber die Mann: 
ſchaft zu lehren, waren fie felbft des Lernens fehr bedürftige. 
Der ältefte Schwadronschef war Herr William Wakefield, der 
früher erwähnte Krämersfohn; die WUnftellung diefed Herrn, 
welcher ber getreue Achates von Oberſt Bacon war, fehadete der 
Kavallerie ungemein, da fein Offizier, ber früher im englifhen 
Dienften geftanden war, ſich fo erniedrigen wollte, unter oder 
mit Herrn Watlefielb zu dienen. Die meiſten Offiziereftellen 
waren deßhalb mit Portugiefen befegt. 

Ich glaube, es ift Froiffart, der in feinen ritterlihen Schrif: 
ten gefagt bat, daß bie Gedanken am eine tugendhafte Schön: 


beit, und mehr noch bie Anweſenheit von foldhen, ein ftets neuer 
Sporn zur Tapferkeit feven; wahrſcheinlich aus biefem Grunde 
ließen mehrere tapfere Ritter der Befreiungdarmee Damen aus 
England fommen, die man natürlich bei allen Gelagen und Feſt— 
lichkeiten hoch leben ließ. Der Muth, mit welchem biefe Heldin: 
nen das Unglüd einer belagerten und ausgehungerten Stadt er: 
trugen, entflammte ohne Zweifel die Vertheidiger zu nod berois 
fherer Ausdauer und zu erneuerten Anftrengungen. Eine bies 
fer Amazonen erhielt indeß einft bei ihren Bemühungen ben 
Vertheidigera der heroica cidade d'Oporto neuen Muth einzus 
flößen, eine tüchtige Zurehtweifung von dem erlauchten Libera⸗ 
tor ſelbſt. Es war bie Sitte diefer Dame, bei jedem Schar: 
muͤtzel ihren Zelter zu beiteigen, und in bie Nähe des Kampf: 
plages zu galoppiren; feltfamer Weife gerieth fie jedesmal, durch 
reinen Zufall, genau in diefelbe Batterie oder Redoute, von mo 
aus der Kaifer dem Gefechte zuſah. Einmal aber drüdte Dom 
Pedro gegen einem Abdjutanten am feiner Seite in ziemlich börs 
barer Meife auf frangöfifch feinen Abfheu vor Frauen aus, bie 
ihr zartes Geſchlecht vergeffend, ſolche Schlahticenen betrachten 
töanten, er feines Theils halte eine folde Frau für äuferft un: 
delifat, und offenbar zubringlih. Gerade heraus: der Kaiſer 
ließ fih nicht fangen, und bie Meife ver Dame nah Portugal 
war, mwenigftend was Don Pebro felbft betraf, ein gänzlicher 
Fehlſchuß. 

In dem Maße, als bie numeriſche Staͤrle ber Befreiungds 
armee zunahm, wuchfen auch die Schwierigkeiten, fi ein ordent⸗ 
lies Quartier zu verfhafen, und oft lagen a, 5 und felbit 
6 junge Leute in einem einzigen Kleinen Simmer übereinander. 
Ich hatte beinahe im Augenblid meiner Anfunft bad Glüd ge: 
habt, ein Unterfommen in dem Kaufe eines achtungswerthen 
portugiefifhen Kaufmanns zu finden, wo ich fehr bald völlig 
einbeimifh, und vom ber ganzen Familie mit ausgezeichneter 
Aufmerkfamfeit behandelt wurde. Mein Wirth war in England 
geweſen, hatte fonft viel gereist, und war überhaupt ein fehr 
verftändiger Mann. Im fo gefährlichen Zeiten war ed natuͤrlich, 
daß jeder mit feinen politifhen Meinungen möglichit vorfihtig 
war, doch hatte ich mannichfahe Gelegenheit zu bemerfen, daß 
mein Wirth troß feines anfcheinenden Ciferd für Don Pebro’s 
Sache nicht fo lopal war, und der enftzegengefekten Partei nicht 
fo viel Boͤſes wuͤnſchte, als er mich in frinen Unterredungen 
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glauben madıen wollte. So oft ich dienftfrei war, kehrte ich in 
mein Quartier zurid, und verbradte viele angenehme Stunden 
mit der zahlreihen und liehenewärbigen Familie meined Wirths. 
Ben dem Augenblick meiner Landung an hegte ich die Abſicht 
mit ber Sprade und den Sitten ber Portugiefen möglihft genau 
befannt zu werden, und beides gelang mir ſchnell, denn fobald 
man meinen Wunſch erfannte, halfen mir alle Mitglieder der 
verfbiedenen Familien, mit denen ih nah und nah befannt 
wurde. Selten verging ein Augenblid, wo nicht einige von ben 
Kindern meines Wirths in meinem Zimmer waren, meine Kof: 
fer und Kelleifen durchfuchten, die Uniformen bewunderten, die 
militärifsen Gebräuche nawäfften, und taufend Fragen an mid 
thaten. Non jest denke ih mit Vergnügen daran zurück, auf 
welche zuvorfommende Weile ih, eim einguartierter Soldat, in 
diefem Hauſe behandelt wurde, Bei dem geringiten Lärmen 
den ich machte, Fam einer der lahenden Jungen bergerannt, mit 
der gewöhnlichen Frage: „Quere alıma cousa, Senhor?‘* (Mol: 
len Sie etwad, mein Herr). Der eine brachte mir einen Korb 
vol Drangen mit dem Zufaße, er habe fie felbit gefammelt, ein 
zweiter fam herein, und fragte, ob ich Kaffee wolle, ein dritter 
Hopfte an die Ihre, und bradte einige Maiskuchen, noch heiß 
aus dem Dfen, und ein vierter entichulbigte fein Hereinfommen 
mit der Frage, wie fie mir ſchmeckten. 

An den Abenden der warmen Jahrszeit faß oft mein Wirth 
mit feiner Familie unter bem Weingeländer feines Gartens, und 
ſprach von alten Zeiten, erzählte feinen Kindern von Vasco be 
Gama, von Gamoend, von ber alljuvertrauensvollen Ing, — 


entrollte vor ihren Augen die Thaten Alphonſo's auf den biutiz j 


gen Feldern von Durique, — fagte ihnen, was Portugal gewe: 
fen, verweilte trauernd bei feiner jegigen Lage, und fdien zu: 
ruͤczuſchrecken vor den Möglickeiten der Zukunft, 

denn ein Fremder in die Kirchen von Portugal tritt, fo 
wird feine Aufmerkſamkeit fogleich durd eine Menge Wachsfigu— 
ren angezogen, die in allen Richtungen aufgereibt find, und im 
Kleinen Köpfe, Arme, Finger, Obren, Naſen und Augen bar: 
ſtellen; fie find um die Bilder der Heiligen ber, welche das Ju: 
nere der Kirchen zieren, aufgebängt, und man weiß vorerft nicht, 
was man aus diefem munbderlihen Anblick machen fol, Es find 
dieß die Danfopfer, welde entweder burd die ehemaligen Kran: 
Ten ſelbſt oder meiſtens durch ihre Freunde dargebracht wurden, 
denn es ift in fchweren Krankheiten Sitte, irgend einem Schuß: 
yatron, ber für Heilungen dieſes oder jenen Uebels berühmt iſt, 
für den Fall der Benejung‘ ein waͤchſernes Bild des leidenden 
Theil zu geloben. . 

Beim Begraͤbniß der Todten berricht eine Sitte, welche hart 
gegen unfere Vorurtheile auſtößt. Alsbald nah dem Athemzuge 
werden die bleiben eingefunfenen Wangen bemalt, das Haar forg: 
fältig frifirt, und die Leibe mit den bunteiten Kleidern des Ver: 
ftorbenen ‚bekleidet, Handſchuhe angezogen, und die Hände fo ge: 
legt, ald lebte der Zodte noch; zuletzt werden Juwelen mir ver: 
fhmenderiiter Hand angebraht, und das kalte Bild des Todes 
erfheint feftlib gefbmüdt wie zu einem Balle. Der Sarg ift 
eine Art Lade, deren Dedel fib in Angeln dreht, dad Weußere forg: 
fältig gegiert mit bunten Farben, und auch dad Innere mit Tafft 


von ber bunteften und glänzenden Art audgeihlagen. Der Pomp, 
bad Geremoniell wechſeln natürlih je nah dem Vermögen oder 
der Stellung ber Verwandten. Wenn das feierliche Amt für den 
Todten beenbigt ift, wird bie Leiche weggetragen, ihres Shmude 
entlleibet, und endlich ihrer legten Wohnung übergeben. 

Es iſt nicht ungewöhnlib, Mütter zu feben, melde junge 
Kinder verloren haben, und biefelben auf ihrem Kopfe in einem 
diefer offenen Gärge, nur mit einem Weberwurfe von burchfichs 
tiger Gage bebedt, nah dem Beerdigungsplage tragen; Die unte⸗ 
ren Klaffen find fo leidenihaftlih für dieſe Geremonien einge- 
nommen, daß fie bie Sierrathen, um den Glanz biefer legten 
Schanftellung zu erhöhen, überall her zufammenbetteln. So un: 
paffend alles dieß einem Fremden fheinen mag, fo ift ed bob nur 
eine von den vielen Arten, auf welche man zu allen Zeiten und 
in allen Ländern feine Zuneigung zu den Todten zu zeigen fuchte, 
und wie feltfam es uns auch vorfommen mag, follte man doch 
nie herzlos darüber fpotten. 

<Sıluß folgt.) 





Befilarabien. 
(Schluß.) 


Bojaren, welche nur in Beſſarabien Güter hatten, und mit 
den reihern und vornehmera ihrer Standsgenoſſen nicht leicht 
um bie zahlreichen und einträglihen Aemter fonkurriren konnten, 
hielten ſich meift nicht in Jaſſy, fondern auf ihren Gütern auf, 
und feit bie Zahl und ber Einfluß der ruffiihen Beamten ſich 
mehrte, zogen fib immer mehr Bojaren, namentlich bie Ältern, 
dahin zurid, Da indef die meiften Guter mehrere zerftrent 
liegende Dörfer umfaffen, fo ift dennoh dad meifte Land ver: 
pachtet, freilih aber auf eine dem Ackerbau nicht fehr foͤrder⸗ 
liche Weife, denn die Verpachtung gefbicht wegen ber fortwährend 
fteigenden Pactpreife meift nur auf drei Jahre, wo dann ber 
Bauer, um dem möglichft großen Wortheil daraus zu ziehen, deu 
Boden ausſaugt. Der Erund des Steigens ber Pachtpreiſe liegt 
in der unglaublih ſchnell geftiegenen Bevölkerung. Es ift oben 
angeführt, weßhalb dad Land wenig bebaut war unter der tür 
kifhen Herrfhaft, der Bauer flob um den Pladereien ber Türken 
und ben Maubzigen der Tataren zu entgehen, und fo war, als 
Rußland das Land übernahm, dajielbe fait eine menſchenleere 
Steppe, un jo mehr ald mit der Uebergabe an Rußland auch 
bie Zataren das Land verlichen, 

Seit dem Jahre 1812 nun hat nicht nur die eingeborne 
Vevoͤllerung fih vermehrt, fonderm auch viele deutihe und bul— 
garifhe Koloniften, und namentlich eine Unzahl polnifber Juden 
baben fi im Lande niedergelaffen. Hiedurch trat allmaͤhlich eine 
bedeutende Veränderung in den Berbältniffen des Landmauns 
und des Ackerbaus ein. Vorher hatte der Boden fo gut als gar 
feinen Werth, der Bauer machte Heu, aderte und weidete fein 
Vieh, wo ibm beliebte, deum wie immer in menſchenleeren Ge— 
genden gab nicht der Vefig des Bodens, fondern die Zahl der 
YVeibeigenen einen gewiffen Reichthum. Jetzt muß ber Gutsherr 
dem Bauern die Stelle anweiien, mo er Heu machen und adern 
darf, und mit der wachſenden Vevdlterung begränzen fih dieſe 
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Stellen mehr und mehr. Dad Land, bad der Bauer mehrmald 
gebaut hat, betrachtet er almäblih als fein Eigenthum, und 
fieht es ald Härte an, wenn ihm ber Gutsherr es wieder nimmt; 
fo wirb ber Bauer nah und nah aus dem Zuftande bed Leibeigenen 
in die Hörigfeit übergehn, und endlich gegen eine beftimmte 
Gebühr der Erbpähter eines Heinen Guts werden, das er bann 
auch vererben und veräußern fanın, 

Mit Ausnahme der Mefetihen, von denen weiter unten bie 
Diede fepn wird, ift der Bauer unfrei, und wohnt entweder auf 
Kron: oder auf Bojarengütern ; auf den Arongütern bat er feinen 
beſtimmten Landesantheil, auf den Vojarengitern aber fann er 
fein Landeigenthum befißen, fondern bie Herrſchaft weist ihm 
ziemlih willkürlich das Nötbige an. Dafür muß er ber Herr: 
ſchaft jährlich zwei Frohnfuhren than, und zwölf Tage arbeiten, 
die indeß eigentlich auf 13 big 20 Arbeitstage auzuſchlagen find, 
da für jeden Tag ein beftimmted Arbeitdgquantum feſtgeſetzt ift, 
bas ſich nicht wohl an Einem Tage abmachen laßt. Indeß ſcheint 
der Bauer dieig Urbeit ſehr wilig zu thun, und wenn bie Gute: 
herrſchaft weiterer Dienftleitungen benöthigt ift, fo gibt er fi 
Leicht dazu ber, da fie ihn mit Eſſen und Branntwein für den 
Tag verforgt, und ibm Abends Zanymufif machen läßt. Von 
dem ibm zugetheilten Felde muß der Bauer ber Gutsherrſchaft 
den Zehnten geben, und wenn er biefe Leiltungen erführ, fo bat 
fie nicht mehr dad Recht, ohne höhere Einwilligung ihn and 
feinem Stüd Feld zu vertreiben, fo wie aber aub der Baner 
ohne triftige Gründe es mit mehr verlafien darf. Die Aus: 
dehnung eines folben Feldes beträgt gewöhnlid an Ader, Wieſe 
und Weide 8, 12 bis 16 Falfhen Land: die Falſche hat 2850 I 
Safhenen oder 141,120 engl. O Fuß. 

Die Bezahlungen ber Bauern an ben Grundberrn find jetzt 
siemlih billig, und wenn man erwägt, daß der Bauer ihm 
eigentlib angehört, durchaus zum Vortheil bes erſtern. Die: 
jenigen Güter .auggenommen, welche ohne die darauf wohnenden 
Bauern gar feinen Werth hätten — und dieſe bilden freilich 
immer noch bie Mehrzahl, — hat der Gutsherr fogar felten et: 
was gegen die Uusmwanderung bed Bauern, nicht leicht aber läßt 
er fib auf eine Geldentfhädigung für bie 12 Tage Arbeit ein. 
Doch lommt auch diefe vor, und beträgt von 1"/, bis 2 Dufaten, 
bei den wohlhabendern Bauern, die mit vollem Gefpann arbeiten 
miffen, aud etwas mehr, 

Eine eigenthuͤmliche Klaſſe der Bevölferung bilden die oben 
erwähnten Meietihen, aus denen einft ein zahlreicher. freier 
Bauernftand ſich entwideln fann, Sie find die Ablömmlinge 
molbanifher Bojaren, die nicht reich genng waren, um ben Aufs 
wand eined Bojaren beftreiten zu koͤnnen. Gie ererbten Güter 
von ihren Ahnherrn, die fie fortdauernd gemeinfhaftlic beſihen, 
und nur jelten eine Theilung vornehmen, obwohl die Anfprüce 
der verfchiedenen Theilhaber, wegen der ungleichen Kinberzahl der 
Zmwifchengenerationen gewöhnlich fehr groß iſt. Oft entftanden aus 
den Nahfommen eines Bojaren ganze Dorfihaften, und um den 
Untheil eines jeden an dem allgemeinen Gute genau zu frnnen, 
führen fie vonftändige Geſchlechtsregiſter. Die wirklichen Thei— 
lungen find felten, theils weil derjenige, der die Theilung ver: 
langt, die nicht unbetraͤchtlichen Koften bezahlen muß, und zwei: 


tend wegen ber Art, wie bie Theilungen vorgenommen werben. 


Die Landguüter werben nicht dem Fläheninhalt nah, ſondern 
nach der Ausdehnung in die Länge vermeſſen und verfauft, Wie 
breit ein Landgut ifk, erfährt der Käufer nie, und felbit ber 
Eigentbümer weiß es felten; felten beträgt indeß die Breite unter 
41000, oft 2 bis 3000 Klafter, Verlangt nun ein Ötefetfche Theis 
lung und Abmarkung feines Untheilg, fo wird berechnet, wie viel 
ihm von der Länge bed Ganzen zulömmt; iſt dieß z. B. 5 Klafter, 
fo bat er ein Landitüd, das 5 Klafter breit, aber 1u00, 2000, ia 
5000 Klafter lang ſeyn kann: eime eigene Wirthſchaft darauf zu 
treiben, ift unmöglid. 

So feltfam dieſe Theilungsart ift, die auch im öſtreichiſch 
Polen vorlommen fol, fo bat fie doch den umbeftreitbaren Vor: 
theil, daß ein Nefetibe, der vielleiht nur ein Paar Spannen 
Landes befigt, doch auch feinen genügenden Theil an der Heu: 
erute und an Ackerland erhält, wenn gleich ber Meichere fih na— 
türlih bie beifern Etüde ausliedst. Daher fommt ed denn, daß 
diefe Mefetiben, wenn fie gleich fib im Aeußern kaum von dem 
Bauer unterfheiden, doch meiſt wohlhabender find, namentlich 
ba fie zwar die Kronabgaben zu zahlen und die Kronfrohnen zu 
leiften haben, übrigens ihr Land fo frei befigen, wie der Bojar 
das feinige, keinen Zehnten geben, keiner Grundherrſchaft Frobn- 
dienft leiften, und, wie bie Edelleute, das Met des Wein- und 
Branntweinfbanfs befigen. Wahrſcheinlich iſt Hier ihre größere 
Anzahl Schuld, daß fie nicht, wie in ganz Mußland, ber Moldau 
und Walachei, als Ebelleute von allen Abgaben frei find, obmohl 
fie nicht felten von ben beiten Familien abitammen. 


Erinnerungen aus dem fchwedifchen firiegsdienst. 


8 Ginrichtung * —— Heeres. — Fernerer Auf⸗ 
enthalt. — Mücreife. 
Echluß.) 

Das Geld in Schweden beſtand aus vier verſchiedenen Stoffen: 
Rupfer, Silber, Gold und Papier. Die Münyforten waren Gtäver, 
Scaitlinge, Piat, Thaler Rupfermüng, Thaler Silperinäng, Reichsihaler, 
Sprzieötbaler, Dutaten; & Gtäfer 1 Sailing, 145 Schilling ein Pıät, 
5 Schilling 4 Thaler Kupfermuͤnz, 8 Schilling ı Thaler Silbermuͤnz⸗ 
48 Schiuing ein Reichsthaler, ein Spezlesthaler ı Thaler 16 Sollling, 
zwei Reichtihaler 1 Dufaten, 15,000 Reichtthaler eine Tonne Goldes. 

Dad Kupfergeid war fehr gewichtig und gehaltreich, eben fo das 
wenige Silbergeld, weßhalb ed häufig eingeſchmolzen wurde, ober außer 
Landes ging; Dutaten gab es gleichfalls wenige; bie Hauptſache war 
Papiergeld; 1) Bantuoten, beren Betrag ſich in Metall in ber Staats⸗ 
bank vorfand und bie immer gut fanden; 2) Reichsſchuldenzettel, bie 
mehr und beinahe allein im Eourd waren. Sie waren eine Erfindung 
Guftaus III, wofuͤr die Nation gut ftand, zu deren Verwerthung aber 
gar keine Fonds vorbamden waren. Cie wurben von einer eigens dazu 
niedergefegten gebeimen Rowmijfion andgegeben, Wer einen nachmachte 
wurde gebängt, wie auf jebem biefer Geldzettel zu leſen fland, Unter 
dem Vorwande dringender Bebürfniffe ‚wuchfen fie bald bis zu 15 Mil⸗ 
tionen, und verbrängten alles übrige Geld, ſelbſt bie Banfuoten aus 
dem gerobbnlichen Umtanfe. Es wurden mit benjelben bie größten und 
wichtigſten Unternehmungen im Rande beſtritten. Bei fpäterer projets 
tirter Realifirung wurden fie aber fo tief heraßgefegt, daß daburch bes 
deutende Verluſte entſtanden. Sonderbarer Weife war das Ältere ſchwe⸗ 
diſche Silbergeld von Ehriflina und Abolph Friederich gar nicht mehr in 
Saweden betanunt, ſondern nur in Schwediſch- Pommern bie allein gangs 
bare Münze unter dem Werihe eined Guldens. Eden fo war es im 
Meglenburg neben dem inlaͤndiſchen und dem preußifgen Gelde nach 


> 
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vollen Wertbe im Umlaufe. Man nannte bort die JEchilliugſtuͤge nur 
turzweg einen Schweben, ein 8 Schlüingfhäd einen doppelten Schweden, 
einen Grofchen zu 2 Schilling einen halben Schweden. Man kauftt z. B. 
eine Waldichnepfe um 5 Schweben. 

Das Bolt im ganzen Lande ift ſehr religibs, ſowohl in ben Staͤdten 
als auf bem Rande. Der Gottesdienſt, ber ſehr zahlreich beſucht wirb, 
fängt gewdhntich um 9 Upe im den Städten an, bann fuhr niemand ohme 
Moth durch die Straßen, und bie Thore wurden geſperrt, und man 
wurbe ohne Zahlung eines Sperrgeldes nicht hinausgelaſſen; von 10 bis 
11 Uhr wihrend der Predigt aber waren bie Thort gefaploffen, und bie 
feierlichſte Stille herrſchte durch den ganzen Drt, Auch konnte nur ein 
ſehr dringendes, nicht aufzuſchiebendes Geſchaͤſt jemand veranlaſſen am 
Sonntage eine Reiſe anzutreten. Derſelbe religibſe Geiſt waltete auch 
beim Militär, Noch war wie zu Guſtav Adolph, wie Schiller ſagt, das 
Lager ein Bethaus, aber nur bei ben eingethellten Nationalvegimentern, 
bei den geworbenen war es anders, Wenn bie Kompagnie eimed einge: 
theitten Regiments in einem Orte beifammen war, fammelte ſich bie 
Mannfhaft in der daͤmmernden Brühe jedes Morgens vor bem Hauſe 
ihres Hanptmannd, Sie veibten Gch im drei Glieder, wurden verlefen 
und der Hauptmann trat heraus. Er begrüßte feine Waffengenojfen, 
god morgon gossar (guten Morgen, Burſche), ein raſches Gemurmel 
Tief durch die Meiben, god morgon Herr Capitain; ber Flugelmann, ber 
auch der Worbeter ift, tritt drei Schritte vorwärts, macht Intsum, zleht 
feine Rappe vom Haupt, falter fie zwiſchen die Haͤube und betet laut, 
die Audern leiſe. Dann entlißt der Hauptmann feine Kompagule mit 
den Worten: Gud beyara er gossar (Bott behäte eu, Burſche), Gud 
väl signa nädiga Capitainen (der Kerr fegne den gnädigen Hauptmann) 
thut 8 wohllautend durch bie Reiben. Um 6 Uhr Abends das aͤhnliche 
Gebet vor des Hauptmannus Thuͤre, und aͤhnliche Begrüßung, bie etwas 
das Gemuͤth freundlich Anfprechendes hat. Auch bei allem Zufammens 
treten unter den Waffen fand fie ſtatt. Jeder Obriſt begrußte zuerſt fein 
verſammeltes Regiment, und laut erwiberten Alle auf einmal den Gruß. 
War eine Lebungszeit voruͤber, entlleß man bie Untergebenen mit tak 
för i dag (ich bante für heute), umb bie Erwiberung twar Hurra, eben 
fo nad adgelböter Wade, wenn die Mannfhaft mach den Worten aus 
einander ging: tak für god wakt (ich banfe für gute Wache). Bei jedem 
Regiment war ein Regimentö: und ein Bataillonsprebiger; auch bei allen 
Gefandtfgaften waren Geiſtliche. Ungeachtet aller Religiofität in Scyaweben 
fehit es doch nicht an Flügen im ber Landesfprache, fie find fehr zahl: 
reich und werden viel gebraucht; zwar babe ich feine fo alles Gefuͤhl 
verlegende gehoͤrt als aus bem Munde der Ruffen und Ungarn, doch fo 
traͤftige und umfangreiche, daß fie ihres Sleichen ſuchen. Den auffallend: 
ften führe ig an: Tag mig hundra tousan sjutton millionen Thunder 
Djüreln chol mid Hunderttaufenb fiebyelm Millionen Tonnen Teufel), 
ober ald Verwinfgung für den Gegner: Hundra tousan sjutton millio- 
nen Thunder Djüveln i din sündiga kropp ok själ (hunberttaufenb fiebs 
sehn Millionen Tonnen Teufel in deinen fündigen Leib und Geele). 

Ehe ich Stoccholm verlaffe, win ich noch einer Erfgeinung erwaͤh⸗ 
nen, die in Schweben jedem befannt ift, allgemein erzählt wird, und 
worüber eim Prototoll aufgenommen worden ſeyn fol. Sarl XI, ber 
von 1660 biö 1697 regierte, hatte biefeibe im Schloſſe zu Stecdheim. 
Er war ein Sohn Karls X, Bater Karls XII, ans bem Hauſe Pfalz: 
Bweibräden, Entel der des großen Guftav Adolph, Er war, 
wenn au nicht in dem Grade heroiſch wie fein Water und fein Sohn, 
doch ein Mann von riftigem Geift, ausbauernb, aufgeklärt, kalt und 
Befonnen, fromm, wenn auch befpotifh. Er trug allein feine Regierungss 
forgen und waͤlzte fie nicht auf fremde Schultern. Cine durchdachte 
Berbefferung aller Theile ber Staatsverfaſſung, innerer allgemeiner Wohls 
fland, und feloftsegrändetes Anſehen bei andern Maͤchten war bas Ne: 
ſultat feiner fangen und emfigen Regierumg. Gelme Gemahlin war ihm 
durch den Tod gerambt, und er ſchien fie ſchmerzlich zu betrauern. Au 
einem trüben Abende faß er verfiimmt am Raminfener emtrleiber in 
flinem Kabine, bie Mitternagtöftunde war nahe, bei ihm waren fein 
Günftting, Graf Brahe, und ber Leibarzt. Das Reſidenzſchleß, das bie 
Könige damals bewohnten, ftand auf bem Ridderbolm und brannte 16597 
bei feinem Tode ab; das jetjige 1751 vollendete Schloß war von Ihm 
begruͤndet. Ans feinem Kabinet fonnte der König auf bie Genfter bes 


gegtuuͤberliegenden Berfammlungsfanied ber Reichsſtaͤnde ſehen. Zufaͤllig 
faut fein Bier dahin, derſelde erſcheint ihm heil und beleuchtet, auch 
feinen beiden Geſellſchaftern erſcheint er fo. Der Kobnig beſchloß ſelbſt 
zu ſehen, was hiezu Veranlaſſung gegeben haben möchte, Ungern bes 
gleiten ihn ber Graf und ber Arzt, die jeber ein breunendes Licht mit⸗ 
nahmen. Der Kaſtellan wird gewert und ihm befohlen aufzuſchlleßen. 
Schon das Vorzimmer erſcheint ganz ſchwarz und im Saale ein dumpfes 
Geraͤuſch zu ſeyn. Der König tritt ein mit feinen drei Begleitern: eine 
vlendeude Heüe iſt durch dem ganzen Saal verbreitet und alle Waͤnde find 
ſcawarz, bie Mitglieber aller vier Staͤnde bes Reichs ſcheinen verſammelt. 
Auf dem Throne bes Königs ſitzt ein blutender Leichnam im Körigse 
ſcymucte, rechts ſtebt ein Rind mir Krone und Scepter, und Ninfs eim 
Greis mit ben Infignien ber Kbnigswuͤrbe. Dem Throne gegenäter um 
einen Tiſch, ſchwarz gefleidet, ſcheinen Micter zu figen. Der Vorfiger 
erhebt fich, wintt umb eine gegemüderfiebende Thäre wird gebffnet. Ein 
junger Mann tritt ein mit gebundenen Haͤuden auf dem Ruͤcten, mehrere 
Anbere folgen ihm. Der Berangehenbde Iegt fein Haupt auf einen Block, 
daſſelbe wird abgefchlagen und rollt bis zu Karls Shen, bie es mit 
Blur befprügt, Eine hohle Grimme ruft: „Fuͤnf Regierungen nach dir 
Karl! Unglück! Unglück Über das Haus Wafa! und dad ganze Lafts 
gebilde verſchwindet. Nur bad Bine auf des Königs Fuͤßen fol ges 
blieben feyn. 

Der König ließ ſogleich in feinem Rabinet über den ganzen Hergang 
ein Prototoll aufnehmen, bad von bem brei Zeugen, bie mit ihm waren, 
unterfeprieben wurde und von ibm ſelbſt. Es wurde im Reichsarchive 
niebergelegt, und niemand fol die Einſicht deſſelben verweigert werben, 
der darum nachſucht. 

Im Jahre 1809 gab man dieſer Erſcheinung ihre Auslegung: ber 
blutende dnig auf dem Throne war Guſtav III, dad Kind Guſtav IV 
fein Sohn, ber Sreis im Koönlgeſchinucte Karl ALL, der feinem ents 
fegten Brubersfoime auf bem Throne folgte, der Enthanptete war Anfars 
firdbm, Guftaus Mörder; die fünf Karı XI folgenden Regenten waren 
Karl XII, Friederich von Heffen: Eaffel, ber Gemahl von Karte XII 
Schweſter Uirite Eleonore, Adolph Frieberich, Herzog von Gottorp, 
Guftav III, Guſtav IV. 

Im Bebrnar verliehen wie Stodholm, bie Kälte war gemäßigt- 
ber Himmel rein, der Schuee bereitd feftaefabren auf ben berrlicen 
Straßen, jo daß es feine Unbequemlichteit hatte, im Wagen zu reifen. 
Wir fuhren Über Gödertelje, Mytbping bis Morfbping, beufelden Weg, 
ben wir gefommen waren; ‚Daun Wandten wir und etwas weſtlich zur 
Stadt Shöertbping und bem Landſige Husbh. Der General Graf G’* 
wohnte bier, ein verftand s und kenntuißreicher Deutſcher. Im einen 
ſchoͤnen, vor wenig Fahren ganz von Stein erbauten Schloffe braten 
wir zwei Tage fehr gaftfrei, umd als Randsleute freubig aufgenommen. 
hönft angenehm zu, dann vriöten wir wieder nach Etjd und durch Sında 
land, wo bie Tannen und bie hoben Fichten nun mit Schnee behaugen 
waren, wie in Schoonen die Fablen Sichen, bie einzige Provinz, bie 
diefen Baum erzeugt, Wir famen an im Dftabt, Cine Poſtjacht lag 
bereit, uns fo wie ben Geueralgouvernenr von Schwediſch⸗ Pommern 
aufzunehmen, der auch von Stocholm ınit feiner Bamilie kam. Der 
Wind war guͤnſtig. Mit des andern Tages Frühe beſtiegen wir das 
Schiff und gingen unter Segel. Hatte ich bei ber erften (Fahrt einen 
Sturm erlebt, fo trat jetzt das Gegenthell vbliger Windftille gegen Mittag 
ein, und wir ſuchten die Laugweile fo gut wie mbalich los zu werden. 
Gegen Abend Hlied der Wind ein wenig mehr, und friſch die Nacht hin— 
durch; es fiel eim dichter Wesel, Wir fopliefen Aue ſehr rubig im dei 
gemaͤchlichen Schlafſtellen neben ber Kajuͤte, in der Frühe aber wurden 
wir durch eimen leifen Stoß gewertt; wir eilten aufs Berber. Mint 
zehn Schritte ließ .der Nebel jeben, ber Urfache war, ba wir auf eine 
Untlefe geraten waren und feſt ſaßen. Man mußte im Bebulb harren, 
bis es beiler wurde, baum erfannte man, daß wir um eine halbe @tunbe 
Stralfund ſchon vorbeigefegelt waren, und feſt ſaßen im ber Naͤhe ber 
Inſel Daͤnholm. Sehr groß war das Uebel nicht und feicht geholfen : 
die Paffagiere fliegen aus und fubren in einem Boote zur Stadt. Ein 
Theil ber Ladung wurde gleichfalls aukegehoben. Das Fahrzeug warb 
wieder flott, und um 11 Uhr fuhr es im den Haſen ein, wo ſchon länaft 
wir unter heimathlichem Obbach waren. 


Mänkpen, in der Kiterarifop »Wrriftifgen Unflalt der I. S. Eotrarfgen Buptandiung. 
Verautwertliger Retatteur Dr. Ed. Widenmann. 
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Ye 238, 


Die Georgien, 


Die Grieden kannten die Georgier unter dem Namen Ihe: 
rer, und theilten fie im folifche und albaniſche, welche ben gan: 
zen Landitrih zwifhen Armenien und dem Kaufafus vom ſchwar⸗ 
zen zum kafpifchen Meere bewohnten, d. h. bie Thäler des Cyrus 
(Kur) und Phafis (Mion). Der Name Wirk, den ihnen bie ar; 
menifhen Echriftiteller geben, ſcheint derſelbe, wie ber griechifche 
Name; bei Türken und Perfern heißen fie GSuͤrtſchi und ihr Laub 
GSurtſchiſtan, wahrfheinlih vom Kür oder Kur, und auch der in 
Europa gewöhnlihe Name ſcheint benfelben Urfprung zu haben, 
Sich felbit nennen die Grorgier Kartli, welchen Namen fie von 
Kartlos, dem zweiten Sohne Togarmahs ableiten, wie die Ar: 
menier von Haik, deſſen älteftem Sohne. Hienach follte man auf 
eine nahe Verwandtſchaft der beiden Sprachen fchließen, biefe 
findet jedoch nicht ftatt. *) 

Das urfprünglide Erbe von Kartlod war im Norden dur 
die niedern Bergreihen ded Kanfafus, im Welten durch bie 
Berge, welche Georgien von Colchis trennen, im Süben durch 
Die Berge von Kukark und im Often durch biefelbe armeniſche 
Provinz bis zur Einmuͤndung des Khram in den Kur begränpt. 
Der norböftlihe Theil erhielt von Kakhos, einem Sohne von Kart: 
los, ben Namen Katpeti, welder jegt ben ganzen Strich zwiſchen 
dem Kur und Alazan umfaßt, Der Ueberreft bieß mad feinem 
urfprünglihen Beſitzer Kartli, und bezeichnet jegt eine ber neuern 
Provinzen, bie von Fremden gewoͤhnlich Kartalini genannt wird, 
Somkheti, die dritte Provinz Georgiens, war urfprünglid eine 
Unterabtbeilung von Kartli, und bieß wegen der Nähe von Ar: 
menien Kartel:Somfheti, oder armenifh Georgien, **) Die ur- 


*) Nach ben georgiſchen und armenifhen Traditionen hatte Togar⸗ 
mah acht Soͤhne: Kalt, ber Water ber Armenier; Kartlos, ber 
Bater der Storgier; Barbos, welcher bad That ſaͤdlich vom Kur, 
zwifgen den Maͤndungen bed Khram und Araxes, benblterte und 
die Stabt Berdaah baute; Movatan, deſſen Erbe die neuern Pros 
vinzen Schety, Schirwau und Mogban warm; Heros, welcher 
die Provinz Hereti befaß, die jeyt dem dflligen Theil von Katbeti 
ausmacht; Reros, ben Ahnherrn ber Lesghier, bie den öͤſtlichen 
Theil des Kantaſus vom Teret bi and fafpifche Meer erhielten. 
Aavtas erhielt den weſtlichen Thell vom Teret bis ans ſchwarze 
Meer, nnd Earos erhielt Colchis, das die Armenier Jeter, bie 
Georgier manchmal Egrifi und Egrufi nennen, 

*+) Die Georgier nennen bie Armtnier Somerbl. 
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fprünglihe Hanptftabt vom Georgien war Mtötheta, eine mod 
vorhandene Stadt an der Vereinigung bes Aragmi mit dem Kur, 
bie etwa 200 Familien bat. Sie betrachtet Kartlos ſelbſt als 
ihren Gründer, und war der Sitz ber georgifchen Herrſcher bis 
zum 9. 469 unferer Zeitrechnung, 

Die georgifhe Tradition erfennt an, daß Halk ber tapferfte 
unter ben Söhnen Togarmahs war, und daß bie Nachkoͤmmlinge 
feiner Brüder längere Zeit den Königen von Armenien gehorch⸗ 
ten. ber ſelbſt in jemen Tagen ftrömte der fruchtbare Norden 
feine Völferfluthen aus, und ein Strom von Chafaren brad aus 
ben Ebenen von Kiptfchat über den Kaukaſus herein, und untere 
jochte deffen Bewohner, wie ihre Brüder im Süden. Mon bier 
fen Unterdrüdern wurden fie nur erlöst duch einen ähnlichen 
Einbruch aus Perfien im J. 750 v, Eh. unter der Regierung 
bes berühmten Feridbun. Bald darauf Famen die Griehen (viels 
leiht die Kolonien von Colchis), um auch von dem zerriffenen 
Lande einen Theil zu befommen, mußten fih aber mit bem Lande 
Egriſi begnügen, Während die Georgier unter ber Herrichaft 
Keilhosrew's von Perfien feufsten, fahen fie mit Erſtaunen eine 
Schaar Ehinefen unter Anführung eines Mitglieds der Herr: 
fherfamilie dur das Thor von Dariel hereinbrechen und ihnen 
zu Hülfe fommen; ihre Waffen waren fiegreih, und ber Fuͤrſt 
erhielt die Feſte Orpet am Khram zum Geſchenk, nah welder 
feine Familie fi benannte, Seine Nachtommen, die DOrpeliauen, 
zeichneten fi fpäter in der georgifhen und armenifchen Geſchichte 
aus, und noch jest nehmen fie zu Tiflis ſowohl ald am andern 
Drten einen hoben Rang unter dem georgifhen Adel ein. 

Auch Georgien unterwarf fih, wie Armenien, den Waffen 
Aleranderd, aber ſchon in der nähften Generation wurde der 
Stellvertreter feiner Nachfolger verjagt von Pharnamaz, einen 
eingebornen Fürjten, der eine größere Macht errang, als je einer 
vor ihm, und darum der erite Konig Georgiens genannt wurde, 
Ihm ſchreiben die Seorgier die Erfindung des Alphabets zu, die 
Armenier dagegen behaupten, fie hätten es im Anfang bes fünfs 
ten Jahrhunderts durch Mesrob, den Erfinder des ihrigen, er⸗ 
halten. Da es zwei ganz verfhiedene georgifhe Alphabete gibt, 
eim kirchliches und eines für dag gemeine Leben, fo könnten viel: 
leicht beide Vehauptungen richtig fepn, um fo mehr, ald bag 
tirchliche Alphabet dem armenifchen fehr ähnlich if. Während 
des langen und hartmädigen Kampfs zwiſchen ben Römern und 
228 
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Parthern nah bem Tode Mithribats theilten beibe Länder das 
gleihe Schidfal, d. h. fie gehorchten dem Stärkern, und Einmal 
wurde fogar ein georgifcher Prinz durch römifhe Hülfe auf ben 
Thron von Armenien geſetzt. Unter SKonitantin dem Großen 
follen die Georgier durch bie Heiligkeit umd die Wunder einer 
gefangenen Sklavin zum Chriftenthum befehrt worben ſeyn. 
Die Königin, durch fie von einer ſchmerzhaften Krankheit ge: 
heilt, habe ihre Dteligion angenommen, die Nation beredet, bem 
- wahren Bott Kirhen zu errichten, und dem grichifhen Kaifer 
am chriftliche Lehrer gebeten. Später wurden fie defbalb, wie 
die Armenier, von ben Saffaniden heftig verfolgt, und leifteten 
den eritern eine Zeit lang entſchloſſene Hülfe. Die georgifche Kirche 
wurbe von ihrem Katbolleos und einer Anzahl Bifchöfe auf ber 
armenifhen Spnode von Wagarſchabad repräfentirt, melde das 
Eoneilium von Chalcedbon im Jahre 491 vermwarf, und fomit bie 
Lehrfäge der Monophpfiten annahm. Aber ein Jahrhundert ſpa⸗ 
ter (im 3. 580) wurden troß ber Vorſtellungen des Haupts ber 
armenifhen Kirche die verworfenen Dekrete angenommen, und 
fomit bildeten bie Georgier feither fortwährend einen Theil der 
orthodoxen griechiſchen Kirche, 

Der Einfall ber Araber hatte in Georgien beinahe dieſelben 
Folgen wie in Urmenien, und während Muhammebaner und 
Griehen abwechſelnd ihre Anfprühe durch Cinfälle in das Land 
geltend zu machen fuchten, nahm ein Nebenzweig der Pakradier 
wirtlih Belt davon, fogar noch che das verwandte Geſchlecht 
den Thron von Armenien beftieg. Sie erfaunten bald den Ka: 
Iifen, bald ben griechiſchen Kaifer, öfter aber noch den König von 
Armenien als DOberherrn an. Unter fehr verfhiedenen Titeln 
behauptete fih jedoch die pakradifhe Familie als die größte 
Autorität im Lande, bie fie endlich ihre Rechte in die Hände des 
Kaiſers Alerander niederlegte; indeß erhält ſelbſt jetzt noch ein 
pakradiſcher Prinz eine Penfion von der perſiſchen Regierung als 
Prätendent auf dem georgifhen Thron. Der Einfall der Selb: 
ſchuken ereignete fih zu einer Zeit, wo die Macht biefer georgi- 
ſchen Fuͤrſten ſehr geſchwaͤcht war durch den Einfall der griechi— 
ſchen Armee, welche einen Aufſtand gegen den Kaiſer Baſillus 
ſtrafen ſollte, ber die Krone von Armenien angenommen hatte, 
und dadurch die Seldſchulen auch hieher zog. Ihre Schwäche 
wurde vollftandig durch den Mord eines tapfern Orpelianen, def: 
fen Erfolge ald Befehlshaber ber georgifhen Armeen die Eifer: 
fucht der andern Hänptlinge erwedt hatten. Wenige Jahre bar: 
auf brachen türfifhe Schaaren unter ſeldſchuliſcher Fahne fait 
über ganz Georgien herein, aber biefe Dpnaftie alterte bald, und 
als fie die Zügel ber Herricaft nur noch mit ſchwacher Hand 
führte, brachen bie georgifchen Könige aus ihren Bergfeften ber: 
vor, verjagten bie eingedrungenen Schaaren and ihrem Lande 
und drangen bie an das ſchwarze Meer; auf ber anderen Eeite 
vertrieben fie dem felbfhufifhen Gouverneur aus der armenifchen 
Hauptſtadt Anni, fehten einen georgifhen Statthalter ein, zwan⸗ 
gen den König von Khelat zur Flucht, und wagten fi fogar in 
den Kampf mit den Mtabegen von Adſerbeidſchan. Tiflis, das 
im Jahr 469 gegründet und die Hauptitadbt von Georgien ge: 
worden war, gerieth im Jahre 855 in den Beſitz der Araber, 
dann im dem der Türken, und Fam num im Jahre 1121 in bie 


Hände feiner eigentlihen Herren zurück. Die fiegreihen Tage 
der georgifhen Könige endigten jedoch bald nah dem Tobe ber 
Königin Tamar *) im Jahre 1206, ber glädlichften und mäd: 
tigften von Allen, denn unter ber Herrfhaft ihres Nachfolgers 
geſchah im Jahre 1220 der erfte Einbruch der Mongolen. Diele 
feltfamen Barbaren fanden bei ihrem zweiten Einfall im Jahre 
4238 une wenig Widerſtand bei ber Croberung Georgiens, und 
fheinen bier bie befte Probe ihrer Duldung abgelegt zu haben, 
Namentlih wurden die Orpellanen, welde unter dem Vorläufer 
ber Königin Zamar aus Georgien vertrieben, während ihrer 
Megierung aber durch ben Atabegen von Adſerbeidſchan in den 
Beſitz von bedeutenden Ländereien gefeht worden waren, von die: 
fen Nachbarn ihrer Ahnherren faſt brüberlih behaudelt, umd 
ſchloſſen fib eifrig ihrer Sache an, 
(Bortfegung folgt.) 


Scenen aus dem portugiefifchen Kriege. 


3. Fortgang der Belagerung bis zn Bonrmonts unglück⸗ 
lichem Sturme. 


(SıTuf.) 


Kurz nad ber Abreiſe Solignac’d ging eine Erpedition umter 
dem Herzog von Terceira nach Algarbien unter Segel, und lan: 
bete zu Ende Junius glüdlih in der Nähe von Villareal, Die 
Erpebdition beitand aus etwa 1000 Mann, fand beinahe gar keinen 
Miberftand, und marfhirte nah der Einnahme einiger Orte an 
ber Seefüfte gegen Liffabon. Nur bie gaͤnzliche Unfähigkeit der 
migueliftifhen Anführer fonnte dad Vorräden zulaffen, und ber 
Herzog von Cadaval, ber in ber Hauptftadt fommanbdirte, und 
fih bei diefem neuen Ereigniß nicht zu helfen wußte, ränmte bie 
Stadt, und krönte jo die gemagte Unternehmung mit unerwarte⸗ 
tem Erfolge. Diefe Einnahme Liffabons durch den Herzog von 
Terceira war ein ſchwerer, bod nicht umerfeßliher Schlag für 
bie Sache Don Miguel’d. Die Nachricht davon wurde von ben 
Belagerten in DOporto mit Tnthuflagmus aufgenommen, aber 
Bourmont hatte inzwifchen dad Kommando von Don Miguel's 
Armee angetreten, und fo begte man aufs neue Furcht für dem 
Ausgang des Kampfes. Bourmont hatte geſchickte Offiziere mit: 
gebracht, Clouet, b’Almer, Brafaget, Pupfeur, feine eigenen Söhne, 
und vor allen Andern den ritterlihen Wenbeeanführer, Laroche— 
Jaceuelin. Während des Monats Yulius fielen eine Menge 
fleiner Gefechte vor, aber man adtete ihrer wenig, denn man 
wußte, Bourmont bereite einen letzten verzweifelten Angriff auf 
Dporto; Alles war gefpannt, alle Hülfsmittel Don Miguel’d 
wurben aufgeboten, und aud auf unferer Seite nicht vernad: 
läffigt, um dem keabfichtigten Angriff zu begegnen, 

Am Morgen des 25 Julins, noch vor Tagesanbruch, sogen 
dichte Maffen des Feindes heran, und ftärmten plößlih und zu 
sieiher Zeit gegen mehrere Punkte unferer Linie. Unfere Vor: 
poften wurden meiſtens abgefchnitten, und dieſes rafhe, ent: 
ſchloſſene Anruͤcken zeigte deutlich, daß, auf welche Seite ſich auch 

*) Diefe ſtand ſchon mit ben Ruſſen in Werkindung; ibr erſter Ge⸗ 
mahl war ein Rufe, 
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der Sieg neigen möge, jetzt der Eutſcheidungskampf bevorſtehe, 
welcher wahrſcheinlich über das künftige Schickſal Portugals und 
den Belis feiner Krone entfheiden werde. Zahlloſe Raketen 
ftiegen in allen Theilen bes feindlichen Lagers auf, und ver: 
tündeten den Migueliſten auf der andern Eeite bed Douro, daß 
die Stunde bes Angriffs gefommen ſey. Alle ihre Batterien 
auf den gegemüberliegenden Höben eröffneten in bemfelben Augen: 
Hit ein furdtbared Feuer: die Schatten der Nacht waren noch 
nicht völlig gewiden, und das Aufflammen der Kanonen und 
der feurige Streif ber zabllofen Raleten und Bomben in ihrem 
Zuge über das Waſſer boten ein wahrhaft erhabenes Schanfpiel 
dar. Unfere Kanonen waren nicht müßig, elme Batterie ant: 
wortete der andern, und das betäubendbe Krachen des Geſchützes 
erzeugte einen panifchen Schreden unter den unglüdlihen Be: 
wohnern der Stadt. 

Die brei Hauptpuntte, gegen melde ber Feind feine Un: 
firengungen richtete, waren die Nothe: Haus: Batterie und die 
Strafe nah Valougo, Lordello und der offene Raum vor der 
Saldanha⸗Batterie, nebft ben fie verbindenden Fleſchen und Mes 
bouten. Die Migueliſten ruͤckten mit einer Entſchloſſenheit heran, 
welche den Älteften Truppen Europa's Ehre gemacht haben würde, 
wurden aber von bem todtverbreitenden Kartätihenhagel in Maffen 
niebdergefhmettert. Auf den brei genannten Punkten waren nicht 
weniger als 40 fhwere Gefüge in der Arbeit; nimmt ınan 
biezu bie fongrevifhen Mafeten und das mohlgezielte Feuern von 
7000 oder 8000 Musketen binter den Willen hervor, fo fann 
man ſich bad Biutbad in den Meiben ber Ungreifer deuken. Mo 
bad Gefeht am bartnädigften war, ober mo bie Gefahr am 
drobenditen ſchien, war ber tapfere Saldanha allenthalben zugegen. 
Im Laufe des Tages wurden die franzöfiihen Huͤlfstruppen, in 
Verbindung mit einem portugiefifhen Jägerregiment beordert, 
eine vorrädende Divifion Migueliften anzugreifen; diefe rannten 
unter wüthendem Gefhrei vorwärts, die Frangofen ftugten und 
wanften, bie portugiefiihen Jäger bielten gleichfalls, und fe 
wuchs bie Siegeszuverfiht der Migueliften: fie warfen fib mitten 
unter unfere Zruppen, bie fogleih flohen und zu Hunderten 
unter den Bajonnetten fielen. 

Glüdliberweife bemerkte dieß Saldauha von einer Unböbe 
berab, und eilte der Unorbnung Einbalt zu thun: zehn Minuten 
fräter wäre Oporto verloren geweien. Er fammelte eilig einige 
vortugiefifhe Meiterei, und mit diefer und feinem eigenen Etabe 
griff er die migueliftifhe Infanterie an, die durch bie hitzige 
Verfolgung felbit in Unordnung gerathen war, und nicht zu 
widerftehen vermochte; Verſtaͤrkung traf im dieſem Augenblide 
ein, und fo wurde ber Reind endlich nah mörberifhem Gefechte 
zurüdgetrieben. Hier fiel Saldanha’s Neffe an feiner Seite, 
und mehrere Perionen feiner Umgebung wurden verwundet. Der 
Tag war (dom weit vorgerücdt, mo immer dauerte der Angriff 
mit gleicher Heftigkeit fort, und man fing an über ben Ausgang 
fo ernſtliche Beſorgniſſe zu hegen, daß viele zu Oporto wohnende 
Fremde fih anſchickten, an Bord ber im Fluſſe liegenden Schiffe 
zu geben. Dei Lordello ftanden die Schotten, und vertheibigten 
Schritt für Schritt den ihnen anvertranten Boden. Grofe An: 
frengungen wurden von bem Feinde gemacht, biefen Theil der 


Linie zu überwältigen, und ber Kampf war bier vielleicht heftiger 
ald an irgend einem andern Punkt. Die Migueliften rüdten 
bis an die äußere Linie heran, wo nur noch eine niedere Mauer, 
an manchen Etellen nicht über vier Fuß hoch, bie Schotten von 
dem Feinde trennte; zablreih waren bier auf beiden Seiten bie 
Beifpiele von ausgezeichnetem Muthe, bie und da wid eim 
Theil ber Mauer und man fab einzelne Kämpfer übereinander 
binrellen, bie phyſiſche Stärke, das Meifer ober dad Bajonnett 
endlich ben Kampf eutſchieden. 

Weiter linfd hatten die Migueliſten einen Erfolg erfochten? 
troß bed verheerenden Feuers waren fie big an die Berihanzungen 
beran gebrungen, batten Faſchinen in die Gräben geworfen und 
eine Keine Redoute mit einigen Kanonen erftärmt. Schon hörte 
man ihr Triumpbgefchrei, und das Feuer unferer Batterien in biefer 
Nihtung begann matter zu werben; bie gewonnene Redoute ftand 
auf beiden Seiten mit andern Batterien durch gebedte Approſchen 
in Verbindung, und in biejen begaun nun ein Kampf, von deffen 
Heftigkeit fpäter die darin aufgebäuften Leihen Beugniß gaben, 
In diefem Augeunblick zeigte die migueliftifhe Meiterei eine bes 
wunderungswerthe Tapferkeit; dad Regiment Fundao rüdte im 
Augenblid, wo die Redoute genommen mwurbe, in Linie vor, warf 
Alles vor fi nieder, und ein Theil teifelben fprengte über Palli⸗ 
faden und Zranfheen binweg, und murde im Müden unferer 
eigenen Batterien getödter. Doch ed war umfonft; ein aufge: 
ftelltes Nefervelorps fam beran, und nahm in Verbindung mit 
einer Abtheilung Engländer unter Kapitän Richardſon die Mes 
doute wieder, deren Tranfheen ganz mörtlih mit Todten und 
Sterbenden angefüllt warcı. 

An mehreren Orten des Schlachtfeldes ſah man bie migue— 
litifsen Anfihrer mit unglanblidem Muthe ibre Truppen an: 
feuern, Laroche⸗Jacquelin war allenthalben, bis er endlich ſchwer 
verwundet vom Vferde ſtuͤrzte; Graf Louis Bourmont hatte in 
den Trauſcheen ſelbſt gefohten, und noch ein anderer fremder 
Offizier, wie fi fpäter ergab, Kapitän Onslom im Dienfte Don 
Miquel's, fih durch glänzende Tapferkeit ausgezeichnet, Spät 
am Zage zog fih Bourmont zurück: es ift aber kaum zu zwei⸗ 
feln, daß wenn er ben Angriff noch eine Zeit lang mit demfelben 
Ungeftüm, wie er begonnen, fortgefeht hätte, Oporto in feine 
Hände gefallen wäre; bas Schitial hatte es jedoch anders beftimmt. 

Es iſt beinahe unmöglih, dem beiderfeitigeff Verluft auch 
nur mit annähernder Genanigfeit anzugeben, man glaubte jedoch 
allgemein, die Migueliften könnten nicht weniger ald 1000 Maun 
verloren haben, während unfer eigener Verluft etwas über den 
vierten Theil diefer Zahl betrage; alles dieß ift aber fehr ungemiß. 

Ich babe mur noch wenige Worte hinzuzufügen, bemn die 
fpätern Ereigniffe gehören der allgemeinen Geſchichte an. Die ö 
Einmiſchung dreier fremden Mächte und ihr vereinter, im dem 
befannten Quabrupelvertrage ausgedrückter Entihluß machten 
dem Kampf ein Ende; eimer biefer drei Staaten ließ Truppen 
einmarfhiren, und beftimmte dadurh das Geſchick Portugals 
auf die ihm beliebige Weiſe. Geitdem hat man die gefallene 
Partei ihres Vermoͤgens beraubt, um ihre Feinde zu belohnen; 
im Namen der Freiheit und der Gerechtigkeit wurde ber maß: 
lofefte Egoismus ausgeubt, die Gefaͤngniſſe mit politifhen Opfern 
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angefült, gegen welche nicht die mindeſte Beſchuldigung vorlag. 
So furchtbar bat man der Made und der MWiedervergeltung den 
Ziegel ſchießen laffen, dab binnen weniger ald 18 Monaten die 
Hälfte alles Eigenthums in andere Hände überging. *) 


*) Diefer Auffag iſt aus dem United Service Journal entnommen, 
und bort bloß „„Hiberator" umterzeichnet, Wir baben oben mbg⸗ 
lichſt die politischen Bezlehungen zwiſchen beiden Parteien wegge⸗ 
raffen , da fie nieht durch nähere Augaben von Thatſachen begräus 
der find, Der Verfaffer verjprist aber am Schluſſe, in einem 
befondern Werte über die meuefte Revolution in Portugal fi 
umftänbii über den Gtandpunft der beiden Parteien auszulaſſeu, 
und dann auch feinen Namen zu unterzeichnen, 








Chronik der Reifen, 
Neiſen in Methiopien oberhalb des zweiten Nilfalls. 
(Ben ©. 8. Hostins. London 1835.) 
2. Ulterthbümer, 

Der Erforfhung der Alterthuͤmer und ber Geſchichte eines alten 
Königreichs muß eine Unterfugung feiner geographiſchen Gränzen noth⸗ 
wendig voraudgeben, denn die größten Hinderniſſe, welche bem Forſcher 
in den Weg treten, entfpringen aus ber ungenau und machläffigen 
Art, mit ber bie alten Schrififteller die Namen ber Länder angeben. 
Alle innerhalb der heißen Zome gelegenen werben gewoͤhnlich Aerhiopien 
amd Indien genannt; mehrere Schriftſteuer von Autorität nennen Ehaldda, 
AUfyrien nnd Perfien gufammen, Wetbiopien und bie zu beiden Geiten 
des rothen Merres gelegenen Ränder werden ohme Unterſchied mit bem 
Namen Werhiopien und Indien bezeichnet, Diefe Verwirrung herrſcht 
unter den orientalifchen Nationen noch bis auf bem heutigen Tag, benn 
die Perſer nennen einen Eingebornen bed obern Nilthals Siab Hindu 
oder Himbdi, ein Name, ber eigentlich nur dem Eingebornen Kinduflans 
jufommt. Mertwärbia ift ed, baß bei dem hebraͤlſchen Gepriftitellern 
dieſelbe Unbeſtimmtheit herrſcht, benn in ber heiligen Schrift wird bald 
das eigentliche Aethlopien, bald bie Halbinfel Araslen Kuſch genannt, 
ein Name, ber, jeltfam genug, mehr ald einmal einem am das tafpifche 
Meer graͤnzenden Rande beigelegt wird, Das Kuſch ber Hebräer iſt bad 
Kuth ber Chalbaͤrr, und da bie Küthiim, welde nach Gamarien kamen, 
am ſich ba mieberzulaffen, eine Kolonie von Medien waren, fo folgt 
daraus, daB es fowohl mbrdli von Verfien als auch im Gäben von 
Aegypten ein Ruf gab. Bochart und einige andere find geneigt, ben 
Namen Ruf auf Arabien zu beſchraͤnken, weil bie Aethlopier in ber 
heiligen Schrift zuweilen Ludim genannt werben, umb zwar nad einem 
Theil dieſes weit verbreiteten Stammes, ber ſich in ihrem Lande niebers 
gelaffen hatte; allein biefe Angabe Ift unhaltbar. Um nur eine Gtelle 
unter vielen als Beweis anyuführen, leſe man jene im Heſetiel, wo ber 
Here Hegupren mit Berwänungen bebrobt und fügt: „Ich will eb 
verwäften von Migdol bis nad Epene, und bis zu bem Graͤuzen von 
Kuh. — Migbpt ift der wohlbetannte Name einer Stadt, ungefähr 
42 Meilen von Pelufium, am Mit, unweit der Küfte des mittellaͤndiſchen 
Meeres; Syene, bad jeuige Aſſuan, ift bie Ordnzftabt am jenfeitigen 
äußern Ende von Aegypten, und folglig dicht am der GSraͤnze von 
Herhiopien gelegen. 

Bon dem Aethlopien ober Kuſch, von beffen Alterthuͤmern bier bie 
Mede ift, ebnmen folgende Grängen angegeben werden: Gegen Norben 
der Hleinere Nilfall, gegen Often das rothe Meer, und gegen Suͤden unb 
Werten mehrere auf verfchiebener Stufe der Eieilifation ſtehende afrika: 
nifhe Nationen. Der Haupibiſtritt biefes Bandes war bie Inſel ober 
Halbinfel Merod; bie Hauptſtadt aleiges Namens wird ald Älter und 
mächtiger angegeben als das aͤgyptiſche Thesen, und jene Geographen, 
welche den Mebertreibungen der Tradition bufbigen, behaupten, daß fie 
400.009 Pandtverfer und Münftler gezaͤhlt, und ein Heer von 250,000 
Manm ind Feld geftellt babe, 

Der Mit fließt oberbalb Aegypten, ehe er ſich noch mit den Mug: 
zum (Moaran) ober Aftaborad vereinigt, durch ein zu beiden Beiten von 
Gebirgen eimgefaplofenesThal, welche bald bis an das Ufer des Fluſſes 


reihen, balb eine bedeutende Strecte zurüctreien; dieß verhindert, daß 
ber Fluß feinen Lauf mertbar verinbern ibhnne. Es laͤßt fi nicht Bes 
zweifeln, daß dieſes Thal nicht einft eben fo fruchtbar geweſen ſey, als 
bas von Unterdgypten, denn es ift bieß ba, wo es gegen bie zerſtbrenben 
Wirkungen, von denen ſogleich bie Mebe ſeyn wird, geſchuͤtzt ift, no 
jegt; folglich mag biefer Difteift einft wohl ein reich angebautes, von 
einer zablreigen Bevblterung befegtes und mit bläbenden Städten be— 
dedtes Land gewefen ſtyu. Die ermälmten Gebirgetetten werben jeboch 
ſtromadwaͤrts immer miederer, bis fie ſich endlich zu beiden Seiten bes 
Fluſſes in weite Wäften verflachtn. Die Ueberſcawemmungen des Fluſſes, 
bie durch die engen Stellen feines Bettes eine erhöhte Gewalt berommen, 
haben feit unbentlichen Zeiten bie fruchtbare Erbe, da wo fie nicht durch 
einen natuͤrlichen Damm gefhägt mar, im bad untere Thal hinabge⸗ 
fhwenmt, und da zubem bie niebrigern Gebirge mur eine geringe Abs 
wehr bilben, fo bat ſich hier der Flugſand der Wuͤſte weit verberblicher 
erwiejen ald im Aegppten, Diefer unwiderſtehliche Feind ber Eivitifation 
iſt nicht nur 516 in das Thal gedrungen, fondern hat au mandes 
toloffale Dentmal alterthuͤmlicher Größe bebertt. Ullenthalben find Spuren 
von Armen bes Fluffes, bie jegt in Ein Bett geswängt find, von Sus 
fein, die jet mir dem Jeſtlande zuſammenhaͤngen, und von Randien 
ſichtbar, welche zu Regulirung und Verbreitung ber periodifcpen Ueber⸗ 
ſchwemmungen des NS angelegt waren. Diefe natürligen Urſachen 
würben bie Barbarel und Entartung, bie jeyt ihre Rager auf dem alten 
Sig der Eivilifation und Macht aufgefhlagen haben, hinlaͤnglich erklären, 
wenn auch Gedichte und Xrabition bieräber ſchwiegen. 

Die Aehnlichteit des Styls zwiſchen ben aͤthlopiſchen und aͤghp⸗ 
tiſchen Bauwerten beweist, daß bie Architertur beider Ränder einen ges 
meinfamen Urfprung hatte, Welche vom beiden bie Ältere ift, laͤßt ſich 
nicht leicht beftimmen, allein nach gewiffen Eigenheiten bes Styls, welche 
ber mit ben dgpptifchen Monumenten Vertraute gar leicht erkennt, laͤßt 
fig, feren wenn fein anderes Kenmgeichen vorhanden wäre, die Epoche 
eines Gebaͤudes mit ziemlicher Genauigkeit beftimmen. Wach jenen Eigens 
beiten erfennen nun Kerr Hodfins und melmere gelehrte Meifende, welche 
bie Banudentmale am obern und unterm Nil unterfucht haben, die Palme 
des höhern Alterthums ber aͤthlopiſchen Uriteftur au. Den allgemeinen 
Eharatter der äthiopifgen Skulptur ſchildert unfer Reifender folgenders 
maßen: 

„Man finder burchans nur Basrefiefs,, mit Ausnahme ber Hieros 
alyphen, welche eingegraben find, Der Styl kommt bem ber beften 
Tbebifchen feineswegs glei, Er ift dem aus bem Zeitalter bes Ofirfeten, 
bes Thotbmes, Ramefes II (dem auguſtiſchen Zeitalter) und dem blühenden 
Styl waͤhrend ber Megierung des Pfammericnd eben fo anahnlich, als 
ben plumpen, umzierlihen Werten bee perſiſchen (ich meine hier bie 
Stulptur am Tempel des Darind in ber Dafis Magna), ptolemdifchen 
oder römifhen Dynaſtlen. Mit allen biefen Stylen iſt burchans Feine 
Uehulichteit ober irgend eim Auſcheln vorhanden, baß jener etwa eime 
ſchlechte Nachahmung biefer wäre, Die anf ben Truͤmmern noch fichts 
baren Verzierungen find angenfheintih dem Lande eigen, Miele ent: 
halten Darftelungen von dem Ritus einer welt einfachern und reinerm 
Meligion, als bie forrupte aͤgyptiſche Mythologie war, Sie tragen ben 
Stempel ber Oriainalität, und deßhalb bin ich der Meinung, daß ker 
aͤthiopiſche Styl diter als die Übrigen, daß er ber Ättefte, obſchon nicht 
der befte iſt. 

„Die Pyramiden von Meros find von Sandftein, und die Wert: 
ftüde, aus denen fie beftehen, wurden im ber Bebirgsfette gegen Oſten 
gebrochen. Diefer Stein ift weicher als ber aͤgyptiſche, welcher Umftand, 
naͤchſt dem hoben Altertbum, ben verfallenen Zuftand erffärt, in bem 
fidy die meiften dieſer Ruinen, fo wie au bie Efulpturen unb Kieros 
siypben befinden, welche Iegtere oft ganz undeutlich find, Die Zeit und 
bie fengenden Strahlen einer tropifchen Sonne haben biefe Ruinen braun⸗ 
roth und am einigen Gtellen fogar ſchwarz gefärbt. Da viele Sahrs 
bunderte dazu gehören einen lichten Gandftein fo zu verwandeln, fo ift 
dieß ein abermallger Beweis für das hohe Alterthum biefer Ueberbleibſel. 
Die Steine find verhaͤltnißmaͤßig Mein und leicht zu tramdportirem, es 
ift baber ein Stuͤck, daß die Hauptgruppe ber Pyramiben fo fern vom 
Nil ftebt, denn fonft hätte man wohl fon einen großen Theil der 
Ruinen ald Baumaterial weggeführt.” GSchluß folat,) 
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(Bon Adriau.) 
2, Der Niagara:Fall, 

Die Fälle bed Niagara werben allgemein für das erfte Wun⸗ 
der der Welt angefehen, Männer, welche Afien und Europa 
durchwandert und das Schönfte und Erhabenſte gefehen hatten, 
was Meifende in diefen Welttheilen mit Staunen und Bewunbe: 
rung erfüllt und binreißt; Männer, welche den Zauber der tro- 
piſchen Welt, die Pracht ber Andes wm. f. w. zu mürbigen mußten, 
ftelten nicht in Abrebe, daß die Niagara:Fälle al das weit hin- 
ter fi ließen. Hören wir daher, was ber geiftreiche de Moos in 
feinem amerilanifhen Meifewert von diefem Weltwunder erzählt. 

Mein erftes Gefühl, fagt er, als ich diefed erhabene Schau: 
fpiel fah, war dad eined ungemeinen Entzüdens, einen fo lange 
gehegten Wunf ‚befriedigt zu fehen. So feltfam es Klingen 
mag — diefem Gefühle folgt fogleich eine unwiderſtehliche Schwer: 
muth. Wäre dieß nur vorübergehend geweien, fo bätte ich fie 
vielleicht der Sättigung zugefhrieben, welche wohl ber Erfüllung 
einer lange gehesten Hoffnung folgen Kann; fie minderte fi 
aber nicht nur nicht, fondern wurde tiefer und peinigender, je 
länger ih mein Auge auf das neue Schaufpiel heftete, Cine 
Art beraufhenden Zaubers gefelte fih zu biefem wehmüthigen 
Gefühle. Mir wenigftend, der ich die fhönften Waflerfälle der 
alten Welt gefehen hatte, fchien es ein eigenthuͤmlicher Eindrud, den 
ih nie gelannt hatte — der energifhe Einfluß dieſes ungeheuern 
Schaufpield ergriff mich wunderbar und druͤcte meinen Geiſt nieder. 

Ungefähr fünf Meilen über dem Falle dehnen ſich bie Ufer 
des Niagara feeartig aus und treten dann allmählich mäher zu: 
fammen. Der Sturz beginnt an dem obern Erbe ber Biegen: 
Infel, die gegen 600 Schritte lang ift, und den Fluß da, wo bie 
Fälle beginnen, in zwei Cheile theill, Der größte wird wegen 
feiner halbrunden Form das Hufeiſen oder der Halbmond, und 
wegen des anftoßenden kanadiſchen Ufers, der britifhe Fall ge: 
nannt, Der andere, kleinere, heißt der ameritanifhe Fall. Einen 
Theil dieſes Falles fheider ein Felſen von der Ziegen⸗Inſel, und 
obgleich diefer hier mur unbedeutend erſcheint, würde er unter den 
europälfchen Wafferfällen doch ben erften Plak einnehmen. — Einer 
meiner Freunde hat berechnet, daß die täglich niederſtürzende 
Waſſermaſſe über 54 tanfend Millionen Eentuer beträgt. 


17 August 1835, 


Mit Entzäden ſah ih am naͤchſten Morgen aus meinem 
Eenfter, ich darf fagen aus meinem Bette, dad ungeheure Schaue 
fpiel, Die Strahlen der aufgehenden Sonne goffen ben bunte: 
ften Farbenglang darüber, Eine Wolke von Dunft und Gifcht 
ftieg von dem Halbmond empor; als ih ihn von oben ſah, glich 
er bem aus dem Keffel einer ungeheuren Dampfmaſchine aufquel⸗ 
enden Dampfe. 

Deffelden Abends ging ich mit einem meiner Reiſegeſell⸗ 
ſchafter hinab, um ben Waſſerfall in ber Beleuchtung bed Mons 
bes zu ſehen. Ein vorfpringender Feld, nahe dem Diande bes 
Falles, nahm mid auf und bier verlor ich mic ganz in ber 
Betrahtung ber herrlihen Scene vor mir. Obgleich die Schat- 
ten der Nacht die Erhabenheit des Anblidd erhöhten und das 
Getöfe der nieberfteigenden Fluthen verftärkten, fo goß doch der 
Mond in feiner frieblih ftilen Pracht fanfte Ruhe in die Bruft 
und milderte die Schauer der Scene, Der Donner, der aus ber 
Tiefe heraufbräflte und die Schönheit des niederfallenden Waller, 
das in dem Mondlichte wie geihmolzened Silber glänzte, fhien 
die feltene Verbindung des Schönen und Erhabenen im hoͤchſten 
Grade zu verwirklichen. Während ich über die Ungulänglichleit 
ber Sprache nachdachte, bie Gefühle auszubräden, melde diefer 
Unblid in mir erregt hatte, ober bie Wunder zu befchreiben, 
von denen ich umgeben war, klopfte mir ein Amerikaner vertraus 
lich auf die Schulter und meinte, „bag alles fey [ehr drol⸗ 
fig.” Ich konnte mich kaum enthalten, ihm in dad Geficht zu 
lahen — und doch fremte ich mich über die Unterbrehung, welche 
bie Frage, über ber ich brütete, fo kurzweg löste und mid im Nu 
aus meiner poetifhen Welt in die wirkliche zuruͤck verfeßte, 

Ih hatte befhloffen, den erften (hönen Morgen einem Be 
ſuch der Grotte unter dem Fall zu weihen und ſchicte mid 
an, obgleih man mir ein ſolches Unternehmen fehr ernftlich 
abgeratben, meinen Entſchluß auszuführen. Der Führer empfahl 
mir und meinem Gefährten, um fechd Uhr in der Frühe aufzu⸗ 
brechen, damit wir bie Sonne über dem Waſſer auffleigen ſaͤhen. 
Wir Tamen zu ber beftimmten Stunde in die Wohnung des 
Führers, wo wir uns derjenigen Kleibungsftüde entlebigten, 
welche wie wicht durchnaͤßt haben wollten; wir fliegen anf einer 
Leiter an ben Felſen hinab, verfolgten dann einen fhmalen, am 
einem jähen Abhange hinführenden Pfad, der gegen hundert 
Säritte lang ſeyn mochte und befanden und endlich, freilich bie 
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auf bie Haut durchnaͤßt, im ber unmittelbaren Nähe des Waller: 
falle, Obſchon wir in eine Wollte vou Staubregen eingehüllt 
waren, fonnten wir doch die Michtung unferes Weges und bie 
Natur ber Höhle, in welche wir im Begriffe waren einzutreten, 
leicht unterfheiden. Unfer Führer hatte und auf die Echwierig: 
leit des Athemholens aufmerffam gemacht, melde wir wegen 
des Staubregend empfinden würden und und anempfohlen, un: 
fere ganze Aufmerkfamfeit anf die Sicherheit eines jeden unferer 
Schritte zu wenden. Go gewarnt und gemahnt eiiten wir vor: 
wärtd, von dem Winde umſtuͤrmt und mißhanbelt, von bem 
Lärmen und Donner betäubt und von dem Staubregen geblendet 
und burhnäßt. Jeder Windftoß, jeder neue Waſſerguß vermehrte bie 
bittere Kälte, welche und fehnittelte und erſtarrte. Eutſchloſſen, 
das Ubentener zu befteben, arbeiteten und Fämpften wir und 
weiter und nachdem wir den Schritten bed Führers, fo weit als 
möglich und fiher, gefolgt waren, feßten wir und nieder und 
als mir almählih und wieder erholt und gefammelt hatten, 
traten bie Wunder ber Höhle uns langfam entgegen. 

Es it unmöglid, bad wunberfame, unnatürlihe Licht, wel: 
ches bie Kryſtallwand diefer Grotte wiberftrahlt, fo wie das Bruͤl⸗ 
len des Waſſers und die Stöße des ftürmifchen Windes, welcher 
unaufhörlich im diefen Klüften wuͤthet, zu befhreiben, Wir hiel— 
ten dad Ungeftäm beffelben lange genug aus, um über die Ge: 
Halt und Größe dieſes fhredlihen Ortes nit in Ungewißheit 
au ſeyn. 

Die Grotte war hinreichend erhellt, obſchon die Sonne un: 
glüdlicherweife in Wolfen verhuͤllt blieb; ihre Scheibe war un: 
fihtbar, aber wir fonnten ihrer Bahn durch den dunſtigen 
Schleier genau folgen, Der Fall des Kataraktes iſt faſt ſenkrecht. 
Die Höhle ift hundert und zwanzig Fuß hoch, fünfzig breit und 
dreihunbert lang. Der Eingang war durchaus nicht zu fehen. 
Indem ber Führer uns mit aller Gewalt in die Ohren fchrie, 
fuchte er und begreiflih zu machen, baf es noch einen andern 
Punkt gebe, welchen er gern mit und erreicht hätte, wenn der 
Wind aus irgend einer andern Richtung wehte. Unglüdlicer: 
weife traf er gerade ben Etrom des nieberfallenden Waſſers und 
brüdte benfelben fo heftig zurdd, daß die Fluth fih über ben Fels 
ergoß, welchen wir hätten überfhreiten müſſen. Einige Schritte 
jenſeits biefes Felfens wird ber Abhang ganz ſenkrecht und bildet, 
fi& mit dem Waſſer vermiſchend, das aͤußerſte Ende der Höhle. 
Nachdem wir gegen zehn Minuten in diefer furdtbaren Vorhoͤlle 
ausgehalten hatten, uͤberließen wir fie wieder ihren ſchaurigen 
Bewohnern, dem Wal unb der Wafferfhlange, welche in dem 
Sekluͤſte in betraͤchtlicher Anzahl berumfriehen, und kehrten in 
anfer Gaſthaus zurüd. 





Die Georgien. 
(Fortfegaung.) 

Jemacel Sofi, Shah von Perfien, fand im Jahre 1519 Geor⸗ 
sien in zwei Königreihe, Kartli und Kakheti getheilt, und leicht 
gelang es ihm, beiden Tribut aufzulegen. Unter feinen unmit: 
belbaren Nachfolgern wurben beide Könige durch Iutriguen das 


bin gebracht, fib zum Jslam zu befennen, Aber ber harther: 
sige Defpot, Abbas ber Große, der eine Zeit lang ſich ftellte, als 
werbe er um hie Schwefter eines biefer Könige, bis er ihren 
Bruder verratben und ermordet und 80,000 georgifche Familien 
in Gefangenfhaft geführt hatte, unterwarf das Land im F. 4618 
völlig der perfiihen Herrſchaft gegen nachfolgende Bedingungen: 
Das Land fol nicht mit Abgaben beſchwert, bie Religion nicht 
geändert, keine Kirchen zerftört ober Mofcheen gebaut werben; 
ber Dicekönig fell ftetd ein Georgier von Föniglihem Geflecht, 
aber ein Muhammebaner fepn, und derjenige feiner Söhne, 
welcher dem Ehriftenthum gleichfalls entfagen würde, folle Gon- 
verneur von Isſahan werden, bis er feinem Vater in der Me: 
gierung folge. Das Land wurde hierauf unter einem tribut: 
pflichtigen Vicelönig, der den Titel Walt führte, vereint, und 
der König von Kakdeti ward vom Throne verjagt, Der Einfluß 
einer Negierung, deren Haupt gefeklih ein Apoſtat fepn mußte, 
war in hohem Grade nachtheilig. Der Vicelönig ſelbſt befuchte bie 
Moſchee, um dem König zu gefallen, und- fein Amt zu behalten, 
heimlich aber auch die Kirche, um fein Gewiffen zu befhwichtigen, 
und feine hriftlihen Verwandten nicht zu beleidigen; fo fam 
Doppelfinnigfeit im alle Mafregeln feiner Negierung und feine 
meiften Adeligen folgten diefem Beifpiel von KHeuchelei, um An: 
ftellungen für fi ober einen Plak im Harem des Schah für 
ihre Töchter zu erhalten, Selbft die Kirche fühlte dieſen ver 
derbliden Einfluß, benn bie bifhöfliden Sige wurden nah dem 
Willen des Fuͤrſten beſetzt und ber Katholicos ober das Hanpt 
ber Kirche war von feiner Familie. Im Jahre 1720 ereignete 
fi folgender bemerfendwerther Vorfall, Der Wali war bei Can: 
babar erfchlagen worden, ber zweite Erbe wollte feinem Glau: 
ben nicht entfagen, und fo bot fih dann der Katholicos felbit, 
der dritte Bruder, an, feine Meligion und feine geiftliche 
Wurde gegen den Islam und die Stelle eines Wali zu vertan: 
ſchen. Der Vater, obgleich felbft ein Moslem, gerieth darüber 
fo in Wuth, daß er dem Sohne bie Baſtonnabe geben lieh, und 
feine Abſicht vereitelte. 

Schon zur Zeit ald Abbas der Große Georgien unterjecte, 
war ber Großfärft von Moskau durch Eroberung der Königreide 
Kaſan und Uftrahan den Fafpifhen Ländern nahe gelommen, 
und zeigte große Luft fih in die kaukaſiſchen Angelegenheiten zu 
mifchen, indem er durch einen Gefandten am perfifhen Hofe bie 
Sade bes unglücklichen Königs vertheibigte, deſſen Schweſter 
der Gegenſtand der angeblihen Zuneigung bed Schah gemefen 
war. Im Jahre 1674 wurbe ebenfalls ein Verſuch gemacht, durch 
Unterhandlungen bie Rechte des Enkels des verjar*m Könige 
von Kakheti zu behaupten, ber am Hofe von Muß + eine Zu: 
flucht gefunden hatte. Gleiche Neigung zeigte $.ırr der Große 
auf eine noch entihiebenere Weife, indem er Derbenb eroberte 
und Schamalby zerftörte. Die Georgier fahen ohne Zweifel diefe 
Bemühungen der Rufen nicht ungern, und bie Schwähe ber 
letzten Sofi's, der Einbruch ber Afgyanen -und die Unfähigfeit 
der Nachfolger Nadir Schahs ermuthigten fie mehr und mehr, 
ihrer Neigung zu folgen; endlich fündigte der Wali Heraclius 
ben Perfern völlig ben Gehorfam auf, und ſtellte ſich durch einen 
förmlichen Wertrag vom 34 Zulins 1785 unter ben Schutz ber 
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Kaiferin Katharina. Doc konnte ihn Rußland nicht gegen ben 
Zorn Aga Muhammeds fügen, ber im Jahre 1795 Tiflis mit 
der robeften Graufamkeit pländerte, und 25,000 Gefangene nad 
Perfien führte, Als aber Georg, der Nachfolger des Heracliug, 
im Jahre 1801 den Kaifer Ulerander zum Erben einfegte, fam 
Georgien gäuzlih unter den flarfen Arm Ruflande, und bie 
palradifhe Familie hörte auf zu regieren. Einer ihrer direkten 
Nachkommen erhielt den Fürftentitel und eine Penfion zu Peterd: 
Burg, ein zweiter fand eine gleihe Aufnahme in Perfien. 

Die Zahl ber Georgier mit Cinfhluß der Imiretier, Min: 
grelier und der Bewohner von Buriel, die von demfelben Stamme 
find, fol nab einigen Ungaben 600,000 Seelen betragen, doch 
find dieſe Angaben fiherlih zu hoch, mwahrfheinlich beträgt bie 
ganze Bevölkerung des Mionthales nur etwa 150,000, nud bag eigent: 
liche Georgien mit Einfluß der darin wohnenden Armenier etwa 
360,000. Die bebdeutenditen Städte find Tiflis in Somfheti, in 
Kartalini das ſchon erwähnte Mtskheta, Gori mit 600 Haͤuſern 
und 8 Kirden, Suram und Ananur, und in Kafheti, weldes 
den fruchtbarſten Boden und bie tapferfien Cinmohner bat, die 
Provinzial:Hauptftadt Signag mit 400 Häufern und Telav, 

Die Georgier theilen fih in drei Klaffen, gemeine Freie, 
Edle und Leibeigene, Die erften, deren Anzahl gering ift, mob: 
sen bauptfählih in Städten; bie lebten bilden die Maſſe des 
Volld. Früher ftand ihr Leben, Perfon und Cigenthum völlig 
amnter der Willkür des Adels, dem fie Monate lang ohne Beloh— 
nang und ohne Verköftigung arbeiten mußten, und der ihre 
Sohne und Töchter nah Gefallen in die Sklaverei verfaufre oder 
die leßtern zu Konfubinen nahm, Der Eflavenbandel wurde 
befanntlih in ſehr ausgedehntem Maße betrieben, doch nit da: 
durch allein wurden bie perfifhen Harems mit georgifben Schön: 
heiten angefüllt, aud bie Toͤchter der Adeligen wanderten oft in 
dad Harem dee Könige, fep ed, daß der Wille eines ehrgeizigen 
Maters oder ber Befehl des Schahs ſelbſt fie dabin führte. Da: 
gegen fügte nur frühe Heiratb, und diefe mar auch fo gemöhn: 
lich, baf zehn Jahre dag gewöhnliche Heirathsalter der Maͤdchen 
wurde, Die Lage der Bauern wurde durch die Rufen etwas 
werbeffert, obgleich nicht zu erwarten war, daß fie die volle Frei: 
heit durch einen Staat erhalten würden, der felbit Leibeigene zu 
Hauje hat. Die Bafallen eines der reichten Adeligen ſtehen der 
Freiheit fo nabe, daß fie nur einen Tag in der Woche für ihn 
arbeiten, und die übrigen fünf Tage bie Ländereien anbauen, 
die ihnen gegen Abgabe eines Siebentels vom Ertrage angewie: 
fen wurden. Das Recht über Leben und Tod ift den Adeligen 
genommen, und der Sflavenhandel hat natürlihermeife aufge: 
Hört. Dem Uebel der frühen Heirathen kann bas Civilgeſetz 
nicht abhelfen, Erzbliſchof Nerfes hat aber kraft feines Amtes ben 
Befehl erlaffen, daß bei den Armeniern fih niemand vor dem 
swölften Jahre verehelichen folle, und dieß bat auch fhon auf 
die Georgier Wirkung geäußert. 

Mit dem Unterricht in Georgien ift es ſchlecht beftellt; außer 
einer Degierungsfhule in Tiflis gibt es mur mod fehr wenige 
Schulen im Lande, in denen kaum irgend etwas gelehrt wird. 
Keim Leibeigener wird im Lefen unterrichtet, der Mdel aber ift 
mehr ober weniger mit Refen und Sqhreiben befaunt; die Frauen 


biefer Klaffe haben zwar Leine Schulen, Ichren fich aber unter 
einander, und find meift beffer unterrichtet, ald die Männer. 
An Unlagen fehlt ed bem Volke keineswegs, allein ed ift zu uns 
wiffend, um das Beduͤrfniß von Kenntniffen zu fühlen, die Me: 
gierung fhant gleihgültig zu, und die Priefter find größtentheilg 
felbft hoͤchſt unwiſſend. 

Die Georgier gehören, mie oben ſchon bemerkt, zur orthodo⸗ 
sen griehifhen Kirhe, und fie hatten früher ein Kirchenhaupt, 
das den Titel Katholicod führte, wie in Armenien, Da ber 


unterſchied der georgifihen und ruffifhen Kirche nur in einigen 


Kleinigkeiten beftand, fo lief man die Würde bes Katholicos 
mit der des Wali zugleih aufhören, und die Nation fam mit 
Einemmal unter bie Herrfhaft Aleranders und unter die Juris— 
biftion ded Synodus im Petersburg. Die Schäße des Katho⸗ 
licos, die in 800,000 Silberrubeln beitanden, wanderten mit fei- 
ner geiftliben Gewalt nad Peteräburg, ein ruffifher Erzbiſchof 
nahm den Sitz von Georgien ein, und leitet jetzt die geiftlichen 
Angelegenheiten aller Belenner des griebifhen Glaubens füdlich 
vom Kaufafus. Der Sig bed Erzbiethums, der früher zu 
Mtskheta, der alten Hauptſtadt, gemefen war, wurde nach Tiflis 
verleat, Der jebige Erzbifhof, der zwei Suffraganbifchöfe in 
Kakheti und Imereti bat, ift ein waderer Mann, der oft predigt, 
die Vertbeilung der heiligen Schrift begiinftigt, und feine Geift: 
lihen zum Studium anhält, Ungebende Geiftlibe miüffen ein 
Eramen in Pbilofopbie, Theologie und der rufifchen Sprache 
befteben, ehe fie angeftellt werben. 

Die Zahl der georgifhen Kirchen in Tiflis beträgt acht ober 
sehn. Die Kathedrale ift, wie aud die armenifhen Kirchen, in 
Kreusform gebaut, und über dem Schiff ſteht ein Dom, der dies 
fen Gegenden eigenthümlich und fehr alt fheint, denn er iſt bei 
allen Kirchen und Grehdenfmälern gebräudhlih, und beiteht 
aus einer aufrebten cylindrifhen Grundlage, die mit einem 
fpigen Kegel gedect if. Sonderbarer Weiſe ſteht der Gloden: 
tbarm abgefondert anf ber entgrgengefrhten Seite ber Straße, 
Das Innere der Kirche gleiht den andern griehifhen Kirchen, 
nur find Zierrathen und Gemälde von etwas befferem Geſchmack, 
wie auch der Gottesdienft nicht in dem unerträglich näfelnden 
Zone abgehalten wird, Die georgifhen Kirhen find reich an 
Pändereien und Leibeigenen, und etwa der vierte Theil des Bo— 
deng fol ihnen gehören, vermuthlich aber werben biefe Reichthü— 
mer mit der Seit den Schaͤhen des Katholicos nadhfolgen. Die 
Priefter waren früher ungemein zahlreich, die Diegierung hat aber 
Mittel ergriffen die allzu große Anzahl einzufhränten: fie find 
noch immer unmiffend; mande Können faum bie Liturgie leſen, 
und fehr viele nicht fhreiben, Es gibt mehrere Manns- unb 
viele Nonnenklöfter, deren Inwohnerinnen alle betteln. 

«Schluß folgt) 


Die Wachspalme. 

Bouſſingauit at biefe Palme zuerft im ber Eorbilere von Quindiu 
arfehen, am Ufer des Waibſtroms Tochecito, wo er fie in flarfen Gruppen 
fand, Die Gegend liegt 7800” über dem Meere, was ungefähr die untere 
Gränge dieſes Baumes iſt, bie obere kann man zu 9000‘ annehmen, Er 
erreigt eine Hbhe von ungefaͤhr 450%, und If fomit eime ber majeſtaͤtlſch⸗ 
fien Palmen ber Xropentänder, Sein Stamm, der unten etwa einem 
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Durchmeſſer von 2 Fuß erreicht, ift auf feiner ganzen Länge mit Wacht 
Aberzgogeni, das man abfchaben kaun. Das Abgeſchabte focht man Im 
Waſſer, das Wachs farvimmt oben auf ohne zu fehmelsen, es wird nur 
weicher und bie Umreinigfeiten ſchlagen fip nieder, Aus biefer Maffe, 
der man häufig, um fie minder zerbrechlich zu machen, etwas Geife beis 
mifcht, made man bie Wachdtuchen und die Kerzen, die fih im Haudel 
finden. 

Das anf dieſe Weiſe gewonnene Was ift gelb, leicht burchfichtig, 
und zerbrechlich, faft wie Harz; es ſchmilzt in einer Temperatur, bie etwas 
ftärter ift ald bie des fiedenben Waſſers. Wenn man es reibt, wird es ſebr 
elettriſch, und verbreitet beim Brennen einen flarten Rand. Der botas 
niſche Name dieſes Baumes ift ceroxylon andicola, und Bouffinganit 
glaubt, daß man ihm leicht im ſuͤbllchen Frantkreich oder in Norbafrifa 
einheimifg machen Fönnte. 


Chronik der Reifen. 
Heifen in Aethiopien oberhalb des zweiten Nilfalls. 
2. Alterthämer, 
Echluß.) 

Es Befinden ſich drei Platten mit Stulpturen in Meroſ, bie ſich 
nah ben Zeichnungen unſeres Reifenden mit Rofellini’d Sammlung 
dgyptifher Monumente vergleichen laffen. Die Figuren der aͤthlopiſchen 
Stulpturen haben mebr Rundheit als die aͤgyptiſchen; die Kbnigin auf 
der erfiem Platte iſt fogar forpulent zu nennen, und es iſt auch ein 
Feiner Unterſchled im Koſtüm bemertbar. Bon Eailliaub und Räppel 
erfabren wir ferner, daß Rbniginnen auf ben aͤthlopiſchen Dentmälern 
im Eharatter von Helbinnen erſchtinen, was auf ägyptifpen Monumenten 
nicht vorfommt, und hienach Tieße ſich fpließen, daß biefe Stulpturen 
ätbiopifhen Urfprungs find, weil wir aus ber Seſchichte wiſſen, daß 
Aethiepien häufig von Frauen beherrſcht mwurbe, und daß bie Weiber 
jenes Landes die Gefahren bed Kriegs mit ihren Männern theilten, Die 
Plumpheit der dthlopifsen Figuren feine zubem Mar zu beweifen, baß 
fie dem früheften Zeitalter ber Etulptur angehbren; die Lmriffe find 
rahn, mub beleben aus wenigen leicht bingeworfenen Strichen, bie Muss 
führung aber ift unvolllommen, weil ber Rünfller augenſcheinlich nur 
eine hiſtoriſche Erinnerung, keineswegs aber eine Verzierung berfiellen 
wollte. Je weiter wir ben Mil abwärts fommen, um fo deutlicher und 

beſtimmter wird die Ausführung der Urbeit auf den Monnmenten, bis 
wir enblich im Theben zuerft auf Kunſtwerte floßen, in denen bie Bes 
oriffe von idealer Schonheit unverfennbar find, 

Diefer allmaͤhliche Uebergang zur Bolltommenhelt teitt bei ben Pys 
ramiben noch flärter hervor, In Groͤße, Geftalt, Material und Regel: 
mäßigteit fichen die vom Aethiopien denen von Aegypten nad; allein 
die athlopiſche Architertur ift von einem wabrbaft außerorbentfigen Um⸗ 
ftande begleitet, dem Here Hostind zuerſt entbedte, von bem nämlich, 
daß wir den Wethiopiern bie Erfindung bed Zewblbes verbanfen, 

„&ine ber Portiten der Pyramiden von Meroö, fast ber Reiſende, 
ift deßhalb beſonders merfwärbig, well bie Decte gang nach ben Regeln 
der Maurerei gewoͤlbt und mit bem gebdrigen Schlußſtein verfeben iſt. 
Die Wolbung beſteht abwechſelnd aus 4 umb 5 Steinen, boch ift biefer 
Unregelmäßigfeit ungeachtet das Prinzip immer baffelbe, weil bie Steine 
nur durch lateralen Druct zufanmenbalten,” 

Moch merftwfirbiger find die Wölsungen ber dıhlopifchen Bauwerte 
zum Bibel el Bertel: 

„Die Wölbungen ber Pyramiden von Meros bildeten das Segment 
eines Zirtels, hier aber fand ich nicht mur ſolche, fondern and Wol⸗ 
bungen mit Spitzedgen. Die Iegtern befieben aus ſecht nach ber Beftalt 
der Wölbung leicht ansgehöhlten Eteinen, von denen keiner über bem 
andern beraudraat, mie dieß am dem Bogen in ber Naͤhe des in ben 
Felſen ausgehanenen Tempels zu heben ber Ball iſt, fonbern afle halten 
einzig durch dem Geitendruf zufammen, Die Gteine biefer Wölbung 
find nicht dur Mörtel verbunden, fondern es befinder ſich oberhalb bes 
Gewoͤlbes eine Rage Fleiner durch eine Art Kitt ter Steine, 
So fand Ip auch eim haldzirreifbemiges nicht minder regelmäßiges Ges 
mwötbe; ber Schlußfteim beffelben bielt ı Buß 9 Zoll im ber Ränge, bie 





ibn zundchft umgebenben beiten Steine 2’ 1”, und bie hierauf folgenden 
zu beiden Seiten bid zum Unfange ber Wölbung 3’ 4° jeber.“ 

Die wenigen Etellen zu Erläuterung ber Geſchlchte von Meros im 
ben alten Schriftſtellern ſind von umferem Reifenden ebenfalld zuſammen⸗ 
getragen tooerden, Als Beweis der frübern Eivilifation Aethiopiens ift 
bem Wert bie nach dem Original folorirte Zeichnung einer großen Pros 
zeſſion beigegeben, wovon fih dad Driginal auf einem Grabe in heben 
befindet. Uebertoundene Nationen bringen Thothmes II, ber ungefähr 
41500 Sabre vor ber chriſtlichen Zeitrechnung regierte, ihren Tribut. 
Wir übergeben bie Figuren anderer Nationen, und wenten umnfere Aufs 
merffamfeit zunaͤchſt auf bie durch hleroglyphiſche Inſchriften als Aethlopier 
bezeichneten. Eine Reihe derſelben trägt golbene und ſilberne Befäße 
von audgezeidmeter Form umb mit ſchoͤnen Verzlerungen verſehen. Cine 
biefer Figuren ift mit einem Halsbaude, wahrſcheinlich von Rapis Razult 
und Gold gefamlrat; wir Imben alfo Hier Proben großer Fortſchritte 
in Fu Runft, noch vor ber Beit, zu welcher Mofes als Geſchichtſchreiver 
a at. 

In eimet andern Meine ſehen wir zwei Aethlopier eine herrlich 
gezeichnete Giraffe führen, auf deren Hals ein mutbwiuiger Bffe fist. 
Die Giraffe wirb an Gtriden geführt, bie am ihren Füßen befefligt find, 
Hieraus erfahren wir, daß bie Werhiopier, ober dech wenisftens ein 
Stamm berfelden, Jaͤger waren, benn ihr Tribut befteht aus wilden 
Thieren, Bellen, Gtraußeneiern und anberer Jagbbeute; auch befindet 
fig eine Koppel Winbhunde mit im Zug. Unter ben Gefchenfen vers 
dienen folgende Gegeuſtaͤnde bemerkt zu werben: Zwel Dbellsten, wahr: 
ſcheinlich von Granit; mehrere ſchoͤne Gefäße mit Bold und Silber ges 
fünt, wie bie Hieroglyphen fagen; elm zierliches Kräften mit WMingen, 
und eine Flaſche von blanem, gelbgeftreiftem Glafe. Elepbantenzähne 
und Bilde Ebenholz find In Menge vorhanden, Beweis von Handelds 
vertehe mit bem Innern von Afrita. £ 

Bon den Ruinen von Abu Naga fagt der Verfaffer: „Die beiden 
vierecfigen Pfeiler, welche von biefem Tempel noch übrig find, find fehr 
mertwürbig. Auf jebem befindet ſich eine Abbiſdung von ber Figur. 
welche gewoͤhnlich Typhon genannt wird, und ber berfelben der Mopf 
der Iſis oder des Athor. Die Figuren find fehr verfiämmelt. „Das 
MBolt oberhalb Meres, fagt Dioberus, betet bie Ifis und den Pan, unb 
auch Herkules und Zend am. Diefe typhoniſche Figur wird auch von 
Bielen Pthah armannt, und ald unmitteltar von Jupiter ausgegangen 
betrachtet," Der Styl der Arbeit trägt offenbar ben Stempel ber Ori⸗ 
olmatitde, und ip halte daher diefe Ruinen für bie Ueberbleibſel eines 
der Älteften Tempel, welche zu Ehren der beiden großen Gottheiten Ifis 
und Typhen, oder bes guten und böfen Prinzips In ber Welt, erriptet 
wurden; benn Iſis, bie Eeres ber Stiechen, iſt bad Urbild der Vor⸗ 
forge ber Gottheit, welche den Menſchen bie Fruͤchte ber Erde verleiht, 
und fie wirb in ber Geſtalt eines Weives, als Sinnbild ber mäkterlichen 
@äte ber großen Gottheit, verehrt. Im biefer Hinſicht wirb fie auch 
zuwellen mit ihrem Sohne, dem Kinde Horus, auf ihren Snieen als 
Urfprung ber Zunahme des Menſchengeſchlechta vorgeftelt, Die Figur, 
melde ip, der allgemrinen Meinung entgegen, Typhon genannt babe, 
wirb von Dielen für ben Vthah gehalten, weil man mehrere aͤhnliche 
Abbildungen, durch Hieroglyphen mit bem Namen biefer Gottheit bes 
zeichnet, gefunden batı ba ſich jebod bei ber im Mebe ſtehenden feine 
erflärende Inſchrift vorfindet, fo bin Ic ber Meinung. sap fie vielleicht 
ber Herkules der Aethiopier feyn tdunte.“ 


Zu Bofton hat fi eine Kompagnie gebildet, welche Erpebitionen 
nad Sübafrita fehler, um dort wilde Thiere zu jagen und die Mena—⸗ 
gerien der Vereinigten Gtanten zu verforgen. Nachrichten vom Rap 
zufolge iſt eime große Yorbeilung ind Innere gereidt, um ein Rameloparb 
zu ſuchen; man hatte aber feit zwei Diomaten michts mehr von ihnen 
gehört; nach den leyten Machrigten waren fie 2000 engliſche Meilen 
vom Kap entfernt, Blerzig Tiger hatten fig nah dem Rbinocerots 
Diftrift begeben, aber viel von ber Dürre gelitten. Eine britte Abthei⸗ 
fung hatte bereits vier Reoparben, zwei Quaggos und ein Gun gefangen. 
Die vierte hatte den befannten Dr. Smith begleitet, und ben Kompaß⸗ 
berg, dem bönften im blefem Theil bes Bandes, erftiegen, deſſen Hohe 
nad Dr. Emitbs Berechnung 7,400° Über bem Meere betragen ſoll. 
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Eine Bitzung des ungarifchen Reichstages. 


Auf einer Reife, welche ih im Jahre 1855 buch Ungarn 
machte, war es einer meiner Lieblingswünfce, einer Sigung des 
ungarifhen Reichstages beiwohnen zu. können. Ich war auf 
felbige um fo mehr gefpannt, ald id, durch Vermittelung eines 
Freundes bei einer Komitateverfammlung hatte ſeyn, und da bie 
Driginalität der ungariihen Komitien hätte beobachten können, 
Die kräftigen Geftalten und die ſprechenden Gefichter der Magparen, 
verbunden mit einer innern Buverfibt, wie man fie nicht bei 
allen Nationen findet, geben einer ſolchen Verſammlung etwas 
fehr Charalteriſtiſches. Aleſammt mit ihrem Palafch bewaffnet, 
in ihrer prunfvollen Nationaltzacht, und ihr Gefiht mit einem 
ſchoͤnen ſchwarzen Barte gefbmndt, imponirt fie ben Fremben im 
hoͤchſten Grabe. Wenn dann die Rede wie ein rauſchender Strom 
von dem beredten Munde fließt, und emblich im Leidenfhaftlic- 
Zeit übergeht; wenn ſich hieraus zulehzt ernitlihe Debatten ent: 
fpiunen, und die Hände raſch nach dem Gäbelgefäß fahren, fo 
befommt man eine Anwandlung eines unbeimlihen Gefühle, 
und fürdktet Gefahr für bie Streitenden, wie am Eude für ſich 
felbft, Doch bad Feuer verlobert und bie Vermittler ſtellen bie 
Muhe wieder ber, was freilich micht jedesmal gelingt. Denn oft: 
mals entflammt ber Kampf und bie Derfammlung bildet ſich im 
Parteien, und ed geht hihig genug dabei ber. Auch Privatichden 
entſpinuen fib nicht felten aus dieſen öffentlihen Debatten. 
Doch liegt benfelben faft allemal das Nationalgefühl zum Grunbe; 
denn es verträgt der ungariſche Große feinen Swang, von welcher 
Art er auch immer fepn mag. — Es gelang mir endlich, nad: 
dem ih zwei Zage in Prefburg verweilt hatte, meinen Wunſch 
erfüllt zu feben. Ohne ale Schwierigleit warb mir an ber Hand 
eines Belannten Einlaß auf bie Tribüne bed Sihungsſaales. 
3% halte mid nicht bei der Beſchreibung bed Lokales auf, da 
ſich ein jeder ein ſolches felbit deufen kann, und bemerle nur, 
daß ber gedachte Saal ganz ber Prachtliebe der Ungarn entipricht, 
und ber Berfammlung von Männern würdig ift, welche zum Theil 
Aufern fürfligen Rang einnehmen, und wovon auch die meiften 
übrigen buch die Behauptung ihrer Würde ein fürftlihes Un- 
feben haben. 

Man ftelle ih num bie Magnatentafel, an welder fat lauter 
Souveränd figen, vor (denn es ift jeder ungarifhe Magnat faft 


vr u u u Eu EB 3.50 IE —— 


18 August 1835. 






— — — — 


eben fo frei und unabhängig, wie ein fouveräner Fuͤrſt); man 
bente ſich neben biefer die Geiſtlichteit, welde in Ungarn eben⸗ 
falls ein großes Gewicht uud vielen Einfluß hat, und endlich 
füge man hiezu die Vertreter bed dritten Standes, unter benen 
gewöhnlich fehr erleuchtete Köpfe glänzen, melde in ihren Vor⸗ 
trägen eine wahrhaft ciceronifhe Beredſamkeit entwideln; zu 
alle diefem die umgarifche Natiomaltracht, welche die meiftentheile 
ſchoͤnen und Eräftigen Männer in ein beſonders günftiges Licht 
teilt, und bie bier mit einem großen Aufwande von Pracht und 
Reichthum dargelegt iſt: wer ſich dieß Alles zuſammen genommen 
auch noch fo lebhaft denkt, der bat doch nur eine ſehr ſchwache 
Vorſtellung von ber Wirklichkteit. Wei alle dem aber herrſcht 
eine große Zwangloſigkeit, und es findet, bevor die Verhand⸗ 
lungen angeben, im Saale und auf der Tribüne ein Geräufg 
ftatt, weldes man mit vollem echte ein Toben nennen Fann, 
Endlich begann die Sihung. Mande der früher verhandel: 
ten Gegenftände wurden refapitulirt; fodann ging ed an dem 
Bortrag von neuen. Das Thema über die Emancipation, ober 
um ben paffenderen Ausdruc zu wählen, über einige Erleich⸗ 
terungen, welde man den Bauern angedeihen laffen wollte, war 
an ber Tagesorbnung, Die Debatten wurden meift in lateinis 
fer, mitunter im deutſcher, aber au in ungarifher Sprache 
geführt, Ich fand es ganz befonderd auffallend, daß eine Menge 
von Stimmen fih gu Gunften ber Bauern erklärten, und daß 
diefe zum größern Theile vom ber Maguatentafel famen. Bor 
den Vertretern bed britten Standes wurden einige überaus 
kräftige und durchdachte Meden zu Gunften der Bauern gehalten. 
Am wenigften wurde von Seiten der Geiftlichkeit für fie gefpros 
hen, ja es lichen fih mehrere Stimmen gegen bie vorgefchlage: 
nen Erleichterungen hören. Die Debatte zog fi im die Länge 
und erhielt eudlich eine andere Nihtung. Denn es nahm ein 
Glied von ber hoben Fatholifchen Beiftlichkeit Veranlaffung, mit 
feinen ziemlich intoleranten Anſichten in Beziehung auf Religion 
bervorzutreten. Auf einmal warb die ganze Aufmerkſamkeit die⸗ 
fen zugewandt. Auf mehreren Gefihtern trat eine tiefe Indig⸗ 
nation hervor, und es nahm plöglich ein Deputirter das Wort 
und richtete feine bonnernde Veredfamkeit gegen den Obſcuran⸗ 
ten. Er fand von Seiten ber Magnaten volle Zuſtimmung umb 
es entftand, da jener Geiftlihe anfing, in Eifer zu gerathen und 
feine bigette Aeußerung mit Heftigteit zu vertheidigen, ein al 
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gemeiner Aufruhr. Nun bildeten fi Parteien und einige Mit: 
glieder des Meichsraged, bie fih auf bie Seite bed Geiſtlichen 
ſtellten, wurden fo erzürnt, daß fie ihre Gäbel zogen. Im Aus 
genblit blinkten eine Menge entblößter Schwerter ber Gegen: 
partei, und hätte nicht bie Stimme des Erzherzogs Palatin zur 
Nude ermahnt, fo wäre wahrfheinlih im Saale Blut gefloffen. 
Indeß war hiermit nur das erfte Aufbraufen befhwictigt und 
der Rampf der Mebe währte fort. Der Mehrtheil ber Verſamm⸗ 
lung trat auf bie Seite des Deputirten, und es warb dem geift: 
lien Herren fo hart zugefeßt, daß ſich endlich der Palatin, fo 
wie der Erzbifhof-Primas veranlaßt fahen, dem Geiftlihen zu 
zathen, den Saal zu verlafen. Nach feinem Austritt warb über 
ihn debattirt, und der Mehrtheil der Verfammlung trug auf eine 
völlige Ausfhliefung deſſelben vom Neichstage an. Sie ward, 
wie ſich fpäter ergeben, dahin gemildert, daß man ihm dem Rath 
gab, feine freiwillige Ausſcheidung einzureichen, bie dann, wie 
fi von felbjt ergab, ohne weiteres angenommen warb. 

Mad mich außer biefen ſtuͤrmiſchen Debatten als Fremden 
am meiften in diefer Sitzung interefficte, das war die allgemein 
fih ausfprehende humane Anfiht aller in Ungarn beftehenden 
Landes verhaͤltniſſe. Denn es leuchtete in den Verhandlungen 
über die Lage der Bauern überall ber gute Wille dur, biefelbe 
zu verbeffern und man ſprach ſich darüber meiftentheild fo unei⸗ 
gennüßig ans, daß jedem Menfhenfreunde die Großherzigkeit der 
ungarifhen Nation wohl thun mußte, 

(Sıtluß folst.) 


Diez Georgier. 
(Sgtuß.) 


als der ruſſiſche Kaifer von Georgien Beſid nahm, wurbe 
er aud Lehensherr der zahlreichen erblichen Shane oder Fürften, 
beren Gebiet im Kurtbhale gegen bag kaſpiſche Meer zu und am 
weſtlichen Ufer des letztern liegen, ließ ihnen anfangs ihre Mor: 
rechte, und übte feine andere Kontrolle über fie aus, als früher ber 
perfiihe Schah. Aber der Khan von Gandſcheh wollte von vorn 
herein nichts von Unterwerfung wiſſen, fein Wiberftand wurde 
defhalb mit Gewalt gebrogen, und fein Gebiet mit der Krone 
vereinigt. Der Khan von Karabagb ließ ſich vor etwa zwölf 
Jahren in eine Verſchwoͤrung ein, biefe warb aber entbedt und er 
floh nah Perfien. Sein Sohn erhielt vom Kaifer einen Kitel 
und eine Penfion, fein Beſitzthum theilte aber dad Schidfal von 
Sandfheh. Einige Jahre fpäter fand ein Gleihes mit der 
Provinz Schekp jtatt, ald der alte Adam ſtarb. Schirwan, Balu, 
Kuba fielen auf gleiche oder aͤhnliche Weife an Rußland, fo daß 
im Thale des Kur und an ber Küfte in der Nähe ber Mündung 
Alles unter direkter rufliiher Herrſchaft fteht. 

Das Mionthal it im Norden durch den Kaukaſus, im Often 
durh die Berge von Kartalinien, im Süden durd bie von Al: 
haltſilhe, und im Meften durch das Meer beſchraͤnkt. Seine 
mittlere Länge von Welten gegen Oſten iſt etwa 45 Lieues, feine 
mittlere Breite von Norden nad Süden 35 bis 40. Sein Boden 
ft ungemein fruchtbar, wenig angebaut, und fait gang mit dich⸗ 


ten Wäldern bedeckt. Man glaubt, bie große Feuchtigkeit bei 
Klima’d, — benn es regnet 120 bis 150 Tage im Jahr, — fep 
hauptſaͤchlich biefem Umftand zuzuſchreiben. Die Einwohner find 
von georgifhem Stamm, umd fpreden verſchiedene Dialekte der 
georgiigen Sprade. Nachdem fie lange Seit vereint waren unter 
dem König von Imireti, beffen Familie ein Zweig ber Patradier 
war, zerfielen fie endblih im 4sten Jahrhundert in drei Theile 
Imireti, Mingreli und Guriel, In den Kriegen, welche biefe 
Trennung erzeugte, wurden bie benachbarten türkiihen Paſchas 
zur Hülfe gerufen, bis das ganze Land der Türkei tributbar 
wurbe, Die Macht Rußlands, fobald fie Einmal fih über den 
Kaulafus ausgebehnt hatte, machte fih auch im Rionthale fühl- 
bar, fo gut wie im Kurthale, und trat bort au die Stelle der 
türlifhen Macht, wie bier an die der perſiſchen. Der König von 
Imireti rebellirte gegen feinen neuen Oberherru, wurde verjagt 
und fein Gebiet mit der Krone vereinigt. Die Fuüͤrſten von 
Mingreli und Guriel blieben Rußlaud treu, aber ibr Land ift 
angefült mit Kofatenpoften, welche die Polizei handhaben, und 
da bie Fürftin von Guriel kuͤrzlich in die Türkei floh, fo bes 
zweifelt man ſehr, ob der Kaifer ihre Erben Beſitz vom Lande 
werbe ergreifen laffen. 

Guriel enthält etwa 50,000, und Mingrelien 40,000 Seelen. 
Imireti hat etwa 72 Lieues Länge und 25 in der Breite, ift in 
vier Diftrifte: Kutais, Vacca, Scharapan und Rabſcha getbeilt, 
und enthielt im Sabre 1821 406 Städte und Dörfer, 12,994 
Häufer und 80,793 Einwohner, nämlih 44,738 männliche und 
36,053 weibliche. Unter diefen ſowohl als unter ben Bewohnern 
ber beiden andern Furftenthämer finden fi viele Urmenier, Die 
Hauptitadbt von Imireti und Überhaupt des ganzen Mionthals 
ift Kutais oder Autatis, wie man es auch nennt; es hat etwe 
1600 Einwohner, wovon bie Hälfte Juden find, die eine Spna— 
goge haben. Seine Lage ift ungefund, und das ganze Rionthal 
überhaupt gallihten Krankheiten fehr ausgeſetzt. Die Juden in 
Kutais, nebft einigen durch Imireti zerſtreuten, etwa 50 Familien 
in der Nähe von Gori und einigen andern zu Suram, find die 
einzigen in Georgien, und fie wohnen wie die zu Alhaltſikhe 
fon feit mehrern Generationen im Lande, Weitern Anfiedlungen 
berfelben widerſetzt fi die Diegierung. In Tiflis gibt es Feine, 
und ald vor mehrern Jahren fih einige fremde jüdifhe Kauf: 
leute daſelbſt nieberliefen, erfhien plöglih ein Befehl ber Dies 
glerung, daß fie binnen zwei Tagen bie Stadt verlaffen follten. 
Nur mit Mühe erhielten fie die Erlaubniß noch einige Tage zu 
bleiben, um ihre Schulden einzufaffiren, während welcher Zeit 
fie auf dem Öffentlihen Plaͤtzen fampirten, 

Auch Im Imireti haben fi die wohlthätigen Folgen ber 
ruſſiſchen Herrſchaſt gezeigt: bie Unfiherheit der Perfonen und 
bed Eigenthums umter der frühern balbbarbarifchen Megierung ift 
verfchwunden, und feit der Befigergreifung durch die Muffen find 
faum zwei oder drei Mordthaten vorgefallen, Auch wurden fehr 
entſchiedene Maßregeln gegen den feit langer Zeit ſchon herrſchen⸗ 
den Gebrauch, Kinder und Leibeigene im Sklaverei zu verkaufen, 
ergriffen. Noch im Jahre 1824 wurden Meifende, bie den Rion 
binaufgingen, faft genöthigt, ſchͤne Maͤdchen um 100 bie 200 
Silberrubel zu kaufen; die Fürftin von Gurlel bat bei ihrem 
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lehten Beſuch zu Trapezunt einige ihre Wegleiteriunen zum 
Berlauf an, und ähnliche Beifpiele follen nicht felten feyn. Poti 
umb Mfhaltfithe waren früher ſehr begueme Punkte zum Sklaven: 
dandel für die Türken, da fie aber jegt in die Hände Rußlands 
gefommen find, fo iſt dieß nun beffer im Stande, die Unter: 
drüdung dieſes unmenfhlihen Handels zu hindern. 

Die Lage bed Laubmannd iſt auch hier verbeffert morden, 
Dit Ausnahme weniger Kaufleute ift die Bevölkerung noch immer 
bloß in zwei Klaffen getheilt: Adel und &llaven, Da aber der 
Adel bie letztern nicht mehr am Leben ftrafen, noch verlaufen 
darf, fo bat bie Sflaverei eine mildere Form angenommen, und 
Here und Save leben auf ziemlich gleihem Fuße mit einander, 
Die Fuͤrſten dürfen nicht mehr herumziehen, fih mit ihrem zahl: 
reihen Gefolge bei ihren Wafallen einquartiren, und oft in einer 
Woche die Vorräthe eines ganzen Jahres verzehren. Gaftfreund: 
ſchaft iſt jedoh immer noch bier zu Haufe. Angeſehene Fremde 
werden oft von Abeligen und ihrem zahlreichen Gefolge auf große 
Entfernungen begleitet, und allentbalben wo fie Halt maden, fo 
reichlich bewirthet, daß nicht nur bie zahlreiche Begleitung, fon: 
dern das ganze Dorf, das die Vorräthe liefert, an dem Mahle 
Theil nehmen Tann, 

Um Volldunterriht und Moralität ſteht es inbeh fehr 
ſchlecht. Die Einwohner find dem Trunke auf eine unglaubliche 
Weiſe ergeben, und bie Unsfhweifungen in ber phyſiſchen Liebe 
sehen ind Empörende und Unnatärlihe. Im gleih ſchlechtem 
Kredit ſteht ihre Wahrheitsliebe. Die Unwiſſenheit gebt Hand 
in Hand mit ber Ausihweifung: im ganzen Lande fol nicht 
ine Schule ſeyn. Einige Adelige können etwas ruffiih, aber 
nit ihre eigene Sprade leſen. An die Stelle des ehemaligen 
Katholicos ift, wie ſchon erwähnt, ein ruſſiſcher Biſchof getreten, 
aber die kirchlichen Schriften find alle in georgifher Sprache ab: 
gefaßt. 

Man Tann bei Vergleihung des Kurs und Niontbales die 
Bemerkung nicht außer Acht laffen, daß nur in dem lehtern bie 
Grorgier fih fat unvermifht erhielten, in dem erftern aber 
Armenier und Tataren fo mit den Georgiern gemiſcht find, baf 
fie nur durch bie faflenartige Scheidung ber Voͤller, bie im 
Drient einbeimifh ſcheint, ihren eigenthümlichen Charalter be: 
wahrten. Der Grund der größern Mermengung mit fremden 
indringlingen liegt wohl in dem Umftand, daß zwifchen dem 
Kanfafus und dem Fafpifhen Meere eine bedeutende Lüde iſt, 
duch welde von jeher die nörblihen Völfer in Afien eindrangen, 
denn bier finden fi auch die Trümmer der kaukaſiſchen Maner von 
Derbend bis ind Sebirge. Indeß ſcheint doch ſchon in alten 
Seiten bier ein befonderer Stamm gewohnt zu haben, von bem 
es noch ungemiß ift, ob er zu den Georgierm gehörte oder nidt, 
nämlih die Aghovans. 

Diefed Bolt fol daffelbe fepn, was Griechen und Mömer 
Albaner nannten, indem die Armenier dad 1 in fremden Namen 
mit gh fhreiben; fie follen urfprünglih das ganze Thal bes 
Kur von Kartli bie am das fafpifhe Meer inne gehabt haben, 
was ungefähr der heutigen Prorinz Schirwan entſpraͤche. Nach 
der armenifchen Tradition hleßen ſie Aghovank nach einem Für: 
ſten aus Halld Stamm, der es eroberte und feinen Einwoh⸗ 


nern biefen Namen gab. Mit deu Urmeniern waren fie längere 
Beit fehr eng verbunden, obgleich dieſe geitehen, daß die Hohes 
vÄand eine andere Sprache rebeten, auch Griechen und DRös 
mer fie ald ein befonderd eigentlich zu den Georgiern gehörens 
des Volk betrachteten. Von dem erften armenifhen Arſaciben 
erbielten fie einen Gouverneur, Namens Uran, aber im dritten 
Jahrhundert der chriſtlichen Zeitrehnung warfen fie dad armenis 
ſche Joh ab; in dem fpätern Kriegen ber Armenier mit ben Pers 
fern ftanden fie auf Seite der legtern, und waren nur furje 
Zeit mit den Armeniern vereint, als die Saffaniben eine Chri— 
ftenverfolgung gegen beibe begannen. ld die armenifhen Ar⸗ 
faciden gefallen waren, griffen bie Aghobanen in den nördliden 
Provinzen des Reichs um fih, und verlegten fogar ihre Haupt: 
ſtadt füdbwärtd vom Kur. Hier gewährten fie den Armeniern 
eine Zuflucht, nachdem die Araber deren Land erobert hatten, 
und auch fpäter hielten fie fih fo tapfer, daß ber Seldſchule 
Malet:Schah nur dadurch in den Beſitz ihred Landes kam, daß er 
ihre Königin heirathete, 

Seit dem Einbruch Timurs hört man wenig oder nichts 
mehr von den Aghovanen, und die Sage behauptet, Timur babe 
fie in großer Anzahl nah Candahar verpflangt, wo ihre Wade 
fommen jeht Afghanen biefen, Die nomadifhen Stämme in 
Karabagh folen auch jetzt noch die Tradition unter fih haben, 
daß fie mit den Afghanen dad Land getauft hätten, So uns 
glaublih indeß eine folhe Verpflanzung einer ganzen Nation 
it, ) fo unerflärlih ift auf der andern Seite doch auch ihr 
gänzliches Verfhmwinden, Einft hatten fie ihre gefhriebene Sprache, 
da fie von dem Erfinder ded armenifhen Alphabets gleichfalls 
die Schrift empfangen haben follen, jet aber ift Feine Spur ib: 
rer Eprade in Büchern übrig, und eben fo wenig in den ge- 
fprodenen Sprachen ber fandesbewohner, wenn nicht noch in fpäs 
terer Zeit in dem Patoid des Landvolld um Baku etwas ber 
Urt gefunden wird, Merkwürdig bleibe immer, daß ihr Name 
fi dis auf die neuere Zeit erhielt, indem der Biſchof von Kant: 
fafar **) der Katbolicod der Aghovanen genaunt wurde, ben er 
die Rufen in einen armenifhen Erzbifbof ummanbelten. Die 
Wabrfheinlichfeit bleibt immer dafür, daß fie ein fchon in frir 
ber Zeit abgefonderter georgifher Stamm waren. \ 

*) Langlös bat zum Ueberfluß nachgewleſen, daß der Name Afgha⸗ 
nen in Eambahar fon mehrere Jahrhunderte vor Timur vor 
fomımt, 

*) Der Name eines Kloſters, eime Kagreife weſtlich von ber Feſtung 
Sqhuſcha. 





Der Graf von Modena.“) 

Unter den Ebellenten meiner Umgebung, fagte der König, befand 
fi aud) ber Graf von Modena, ein Mann von Geifl, Werftand und 
jeder Unwahrbeit unfähig, dem Ich, obme ihm ebem mertbar aus zuze lchnen. 
dennoch von Herzen angeihan war. Exit mehrern Monaten fon (im 
Sabre 1788) fab I den Grafen düfter und famwermäthig, ein Zuftand, 
dev endlich fo ſehr über Hand nahm, dab er feine fonftige jugendliche 
Munterteit gänzlich abgelegt zu haben ſchien. Geine Zurücdhaltung gegen 
mich war mir bei meiner Zunelgung zu ihm verdriehlich, und Im lauu 
ſagen, daß ich den WMugenbli, wo er mir felm Herz dffnen märbe, mit 
Ungebuld erwartete. Diefer wollte jeboch wicht erſchelntn, und nichts 
ſchien im Stande, den Grafen feiner Squwermuth zu entrelßen. 


*) Aus den kürzlich ed erfehlenenen „„Soirden de 8. M. Louis XVIII. 
? eaneiliien a a par M, Le Ds de **," 
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Ich ging inzwiſchen nad Brunoy; es war im hohen Sommer, unb 
da Einer na beim Anbern von meiner Umgebung mich verlieh, fo ber 
fand ich mich enblich mit Modena faft ganz allein. Ich konnte meine 
Neugier nicht Länger bemeiftern, unb als wir eines Tages in einem 
entlegenen Theil bed Gartens mit einander fpazieren aingen, fragte ich 
Km gerabezu um die Urſache feines Rummers, 

„Wie, gnädiger Herr, erwiberte er, Sie haben es bemertt 1” — 
„Sa wohl, mein lieber Modena, und ich beflage mich bitter Aber ihr 
Gtilfgweigen. Kann ic denn gar nichts thun, um dem Kummer zu 
mildern, ber fie brüct 7 

Der Graf fab mich bei biefen Worten flarr an, und fagte endlich 
mit bumpfer Etimme: „Ich bin ein Narr.’ 

„Sie ein Narr! rief ich aus, wer wäre dann gefcheibtl” — „Doc 
gmädiger Kerr,“ entgeguete er mit dem Tone ſchmerzlicher Ueberzeugung⸗ 
oder ift man etwa rin Narr, wenn man fi wegen eines Hirngeſpiunſtes 
Aef betrũbt 1" 

„Was iſt es beun aber eigentllich““ — „Ein ewiger Alp, ein 
deriodiſch wieberfehrender Traum, der mich jebe Nacht fo furchtbar pel⸗ 
—— daß ich waͤhrend des Tages kaum die udthige Faſſung erringen 

n.“ 


Ip Horte nicht auf im ben Grafen zu dringen, daß er mir fein 
Serz biinen möge, To baß er endlich nachgab und fagte: „Wohlen, 
wenn ie, gnaͤdiger Kerr, ſich durchaus bad Wergnägen verſchaffen 
wollen, mich auszulachen, fo follen Sie Alles wiffen, Gebe Nat, fo 
wie ich einfchlafe, wirft es mid im Bette umber, ohne baß Ich eine 
Urſache anzugeden wüßte, woher dieß fommt, unb ich werbe von peins 
Bien, ja ſelbſt abſcheullchen Traumblldern gequaͤlt, bie ich durchaus nicht 
gu verſcheuchen vermag. Es find bbſe Träume: ich ſcrwimme tm Blute, 
anb um bein Tebesſtreiche zu eutgehen, fltͤchte ich zu bem Eis bes Morde 
gold, und finde mich oft in St. Petersburg auf einem NRofenbeite liegen, 
ohne daß bdeßhalb meine Cinbilbungefraft minder gequält wäre. Wenn, 
fahr der Graf mit gebimpfter Stimme fort, biefe furchtbaren Gefichte 
me mich beträfen, fo möchte es hingehen, allein. fie umfaffen das Hei⸗ 
Kinfte, was es für mich auf ber MWeıt gibt.” 

„Wen bennt”" — „Den Abnig, bie Abnigin, Ihre erlauchte Gas 
miſie.“ — „Und mid?" 

„Sie, onäbiger Herr, erfcheinen mir auf, aber immer mit einem 
glänzenden Schein umgeben. Sie ſchwimmen fo wie ig auf dem Blut: 
from, aber wir find vom einander getrennt, und landen jeber an einem 
andern, weit vou einander entfernten Eeſtabe.“ 

Der Graf farwieg nei biefen Worten, und ich fomnte im feiner Miene 
Befen, was biefes Geftänbniß ihm geroſtet hatte, „Und jede Nat, fuhr 
ich fort, fehren biefe Traͤume wieber?” — „Sehe Nacht, und ig muß 
seine Schwachheit geftchen, fie erfhreden mich um fo mehr, als alles 
Died auf einen Umftanb meiner Jugend Bezug bat,” 

„Den ie mie nicht verbehlen werben, fiel ic lebhaft ein, denn 
ie find mir eim volltommenes Berenntniß fehntbig, damit ich weiß, ob 
Hp Sie verbammen ober lodfprechen fann.’ 

„Meine Mutter, fuhr ber Graf fort, war milbtbätig; fie verſah 
die Armen ihrer Gegend, bie dieß recht gut mußten, perſonſich mit Ihren 
Bebürfniffen, und fo fonnte es micht fehlen, daß ihr Mame von allen 
Dürftigen der ganzen Provinz gefegnet wurde, Unter ihren Koftgdngern, 
fo pflegte fie tie Armen, denen fie Gutes that, zu mennen, befand ſich 
auch ein armer Staliener, ein finflerer, wortlarger Mann, ber fi 
Immer in der Ferne hieft, fich bei feinem laͤndlichen Feſt und noch weniger 
Bei Proyeffionen ober in ber Kirche ſehen ließ, und der von ben Bands 
leuten beiberlei Geſchlechts beharrtich gemieben wurde. Der Anbli feiner 
ärmtien Huͤtte pibfte Etel und Abſcheu ein, und bennoch mollte man 
dehaupten, Jacobi lebe micht fo einfam, ſondern bbſe Geiſter und Zau⸗ 
berer flatteten ibm zuweilen ihren Befuch ab. Alle feine Nachbarn waren 
bb feflen Glaubens, baß er jeben Sonnabend nm Mitternacht regelmäßig 
auf ben Hexenſabbath reife, und jedes Ungewitter, jeber Hagel, ber bat 
Land verwuͤſtete, wurbe ihm Schulb gegeben. Dede, auch bie neringfle 
Dienflfeiftung, um bie er anſprach, warb Ibm verweigert, jebermann 
ging ihm aus dem Wege, und man formte nicht begreifen, wie bas 
Mitleid meiner Mutter fich biefem Elenden batte zuwenden Fonnen, 

„Meiner Mutter war bad, mas man ihr im biefer Hinſicht hiuter⸗ 


brachte, ein Gradduel, da aber bie Gebrechlichteit und bad Elend Sacobire 
zu ihrem Kerzen ſprachen, fo fuhr fie fort ihm mohlmihun. Als er 
enblicy durch heftige rheumatiſche Schuutrzen eine Zeit lang am fein elenbes 
Lager gefeffelt wurde, fonnie meine Mutter es mir durch bie ſtreugſten 
Befehle am ihre Dienerfgaft babin bringen, baß fie dem Armen einige 
Nahrungsmittel brachten, um fein trauriged Leben zu friften, umb ſobald 
es Abend geworden war, begab fie ſich ſelbſt zu ihm, um ſich vom feinem 
Befinden zu Überzeugen. 

„Eines Kages wurde meine gute Mutter durch ein heftiges Unge⸗ 
witter an Unsäbung ihres guten Wertes verhindert, fie mußte baber den 
folgenden Tag abwarten, um banm bie miebere HKuͤtte zu beſuchen. Gegen 
40 Uhr Abends verließ fie, tie fie ſelbſt fante, durch ein ummwiberfiehe 
liches Etwas getrieben, den Salon umb beoab ſich fruͤher als gewohnlich 
auf ihr Zimmer. Hier überfiel fie neue Unruhe, fie fühlte fi einge 
ſtigt, und glaubte, bap ein Gebet fie aufpeitern würde. Gie beugte 
_ ihre Rulee vor bem Fleinen Mitar, und wendete fih inbränflig 
su @ott. 

„In biefem Augenbil geſchahen zwei Schläge an bie Äußere Thuͤre 
igres Bimmers, bie fie von ihrem Betpult aus im Augte hatte; fie ers 
fannte aus biefer Art zu Elopfen niemand aus ihrer Umgebung, eime 
Art Furt bemaͤchtigte fih Ihrer, unb do rief fie faft unmwineteiip + 
„Herein!“ umd bie Thuͤre ging auf. 

„Der Play, two meine Mutter betete, war vollfommen finfter, 
zwei auf einem Armleuchter brennende Kerztn erbelten aber bad Wors 
simmer bintängli, fo daß man alfo den Gintretenden fehen tonnte, 
ohne ſelbſt gefehen zu werben. 

„Die große Fifgeirpire dffmete fi, und herein trat ber Italiener 
Jacobi, mit gang veränderten, wilden und fuͤrchterlichen Zügen, Gr 
ging langſamen, feſſen Schrittes durch das Zimmer, und blieb auf ber 
Schwelle bed Oratorlums fliehen, ald hätte er, ber Winflerniß uugtachtet, 
meine Mutter gefeben, 

„Madame, hub er am, meine Etumbe iſt gefommen; Sle werben 
mich nicht wiederſehen. Ihre Düte Hat Ionen ein Recht auf meine 
Dantdarteit erwerben, fo daß ich, ehe ich dahin gehe, wo ich fär Immer 
wohnen muß, gefommen bin, um Ihnen für Ihre Wobithaten zu danten. 
Ich bin zwar ein armer Mann, aber es flieht mir dennoch ein Mitter 
zu Gebote, mich für bad, was Gle an mir getban haben, erfenmilich 
zu bezeigen. Ihr Sohn (er nannte bier meinen Bornamen) wirb bei 
Zeiten von bem Ungläd benachrichtigt werden, das über Branfreich fommt, 
und wenn er Aug iſt, kaun er ſich retten, noch che es ausbricht. Beben 
Sie wohl, Madame, ber, ber mid) hieher geführt hat und an ber Treppe 
auf mic wartet, bat Eile, und fomit pin ich Ihr Diener. 

„Jacobi verſchwand, wie meine Mutter faote, ein fuͤrchterlicher 
Blitz und Donnerfglag brach in biefem Augenblick los, und meine Mutter 
fiet in eine Ohnmacht, aus ber fie mit ber M oewedt wurbe, 
ba Jacobi's Hürte vom Blig angezündet worden fey, und daß man den 
Lelchnam bes itallentſchen Hexenmeiſters nicht mehr gefunden babe.” 

Modena erzäbtte biefe Geſchichte mit einem Ernft, ber mir peinfich 
wurde; da ich jedoch nicht leiden kann, wenn man allzu leichtglaͤubig Aft 
und Wicptigfeit auf eine Thorhelt legt, als welche Modena feine Ers 
vblung dog gleiy von Anfang bezeichnet hatte, fo fagte ih in etwas 
berdem Ton: „Um einem tollen Traum zum erklären, flägen Sie ſich 
alfo auf einen ſchrecchaften Wugenbli Ihrer Fran Mutter, und auf eine 
Bifion, die figer nur eine Frucht der Gewitter furcht war.” 

„Sie haben mir befohlen, gudbiger Herr, entgegnete ber Graf, 


‚Ymen gu fagen, was mich beunruhige; ich babe geborcht, inbem Ich 


vorausfagte, baß Sie fi Über mi luſſig machen wuͤrden, boch glaubte 
ich nicht, daß Sie weiter gehen thunten.“ 

Fa führte mein Unrecht und leutte ein: „Zürmen Sie nicht, beſter 
Graf, fagte ih, Gie haben mich unterhalten, obſchon Ihre Geſchichte 
etwas tragifch war. Ich hoffe indeh, daß Ihre Hypochondrie bald voruͤber⸗ 
geben wird, und ba, wenn Sie ja jemals nad Rußland kommen follten, 
dieß nicht als ein fuͤctiger Werbannter, fondern ald Gefanter Sr. Mal. 
bes regierenden Kbnigs von Trantrelch und Navarra fepn wirb.“ 

So tam eb wirttich, jebech nicht wie ich es verftand: Mobena fand 
während ber Nevotution ein Aſyl in St. Petersburg, wo er bie biplos 
matifpen Auftraͤge volizeg, die ih Ihm ertpeifte. 
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Bilder aus Paris. Mr. 7. 
Ein Leihenzug. 


3% babe in Paris drei große Leichenzüge gefeben. Ich habe 
gefehen den Leichenzug von Dulong, welchen der General Bugeaud 
im Duell erihoffen bat; ib babe geſehen den Leikenzug von 
Lafayette und num dem Bug der am 28 Julius auf dem Bonle 
vard du Temple Gefallenen, Es ift wahrſcheinlich, daß ich zu 
feinem Vierten mebr geben werde. 

les mas bier den Charakter einer großen, Öffentlichen 
Feier lichteit annimmt, gleicht fid, mit wenigen abweihenden Be: 
fonderbeiten, und hat das Mertwürbige, daß es dem, was es 
vorftellen fol, am wenigften aͤhnlich fieht. 

@in Leibenzng, im gewöhnlichen Leben und nach Alltags: 
begriffen, ift eine ftile, ernfte, fromme Feierlichkeit, in welder 
die Verwandten, Freunde und Mitbürger einen Todten zur Nube: 
ftätte begleiten, 

Ein Leichenzug im Paris, ich rede vom einem öffentlichen, 
feierlichen Leibenzug, iſt vor Allem und mweientlih ein Schau: 
fpiel, um welches fi fo viel Neugierige fammelu als irgend 
moͤglich iſt und der Raum geftattet, 

Dieſes Schaufpiel ift nicht nothwendig ein traurigeg, ernſtes, 

ed kann dem entgegengefehteften Charakter annehmen, je nachdem 
gerade Zufall oder irgend eine unerwartete Veranlaſſung als 
Neueſtes das bisher Neue verdrängen, 
: In der That, werfen Sie einen Blit auf bad Panorama, 
welches fib an dem Tage der Trauer (5 Auguſt) von dem Pa: 
ftileplan herab bis an den Dom der Invaliden entfaltet und 
vergefien Sie einen Augenblid die Veranlafung diefer Volkdan: 
haͤufung: mas bemerfen Sie? 

Eine doppelte Reibe von Soldaten in großer Uniform, melde 
die ganze Länge der Boulevards befegt halten und fib in unab: 
febbaren rothen und weißen Streifen binziehen. Das fann eine 
große Revue bedeuten, Der Durchgang ift dem Publikum unter: 
fagt, und wenn Sie auch an der Porte Et. Denis ftehend, dem 
Linieninfanteriften oder dem Nationalgardiften oder dem Polizeis 
diener bedeuten und verfibern, daß fie jemieits des Bonlevaro’s 
in ber Straße St. Denis wohnen und nah Haufe gehen und zu 
dem Ende pafficen wollen: man paffirt nibt! der Kinienfoldat 
iſt Holz, der Poliseimann ift grob und der Bürgerfoldar wichtig: 
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man paſſirt nicht. Das Alles beftätigt nur, daß es eine Nevme 


fepn faun, Alles ift aͤcht militaͤriſch. 

Auf dem Nebengängen bed Boulevard's drängt fih das Volt 
aus allen Ständen, Alt und Jung, Männer und Weiber, um 
zu feben, um zu hören; ber Lärm ift groß, das Schreien und 
Zanfen um bie Pläge ift wie bergebragt, bie Plaphändler bieten 
ıhre Bänke, ihre Stühle an, bie bie und da unter. der Laſt ber 
Neugierigen zufammenftürzen, Großer Tumult, unbändiges 
Lachen, es gibt nichts Unterbaltenderes als das Feſt, welches 
und die Regierung beute gibt; was ift ed doch fon? 

So wie ich Ihnen biefe Maſſe beichreibe, habe ich fie immer 
geichen; mac ihrem oberflächlichen Ausfehen zu urtheilen, mag 
fie verfammelt fepn, um irgend Etwas vorbeiziehen zu fehen, 
vieleicht einen Masfenzug? ic erinnere mich deutlich, daß es 
am Fafbingdienftag gerade fo war. 

Wenn Sie in ber Mitte ber Boulevards ftehen und ihren 
Blick über die kirchhohen Häufer mit unzähligen Fenftern bins 
ftreifen laffen, fo bietet ſich Ihnen ein amderes, nicht weniger ber 
lebtes Schaufpiel bar, 

Vom erften bis zum fünften, festen und fiebenten Stod: 
werfe find alle Fenſter nicht nur beſetzt, ſondern drei⸗ und vier 
fach befegt, Kopf an Kopf, Hut an Hut, Edleife an Schleife; 
nicht Hof an den Fenftern, fondern auf den Dächern und bis anf 
die oberiten Spigen ber Echornfteine wimmelt dad ſchauluſtige 
Volt, Wenn Sie jemals von den Thuͤrmen der Notre-Dame 
Kirche auf Paris berabgefehen haben, fo werben Sie fih ents 
finnen , baß bie fonderbaren in etwas zugefpigter Eplinderforme 
in die Luft ftarrenden Echornfteinröhren, bie fih ohne Zahl auf 
ben hoben Dädern thärmen, der Stadt ohnehin einen ganz 
eigenthuͤmlichen, nadten Unblit geben; fügen Sie nun zu 
einem jeden diefer Schlote eine Menfhengruppe mit rafhen und 
lebhaften Bewegungen, rufend, minfend, gebärbend, lachend, 
f&reiend,.buntfarbig und die Halstücher und Schleifen — benz 
bie Weiber bilden überall die Mehrzahl — im Winde flatternd; 
welch ein Sabbath! Ib Fam von Montmartre ber, und wollte 
und follte die Boulevards paffiren, ih mählte die Gegend ber 
Porte St. Denis, als einen ber belebteften Durdgänge; bier, 
dachte ih mir, wird man am menigften geiperrt haben. Die 
Verweigerung des Durchganges machte mich gegen meinen Willen 
zum Zufhauer der Sache während drei Stunden, und ic hatte, 
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won der Porte Gt. Denis bis binumter nah der Rue du Mont: I Dienerfhaft auf Sammttiffen nachgetragen. Auch fein Schladt: 
Manc, Mufe volauf, mid zu ergdgen unb den Charakter bes | roß, fo wie bie Pferde der übrigen Lhberoffiziere wurden den 
Buftrittes zu ſtudiren. In der Mäbe bes Theaterd Gymnase | Wagen nabgeführt. Bier Marfbäle, Gerard, Grouchd, Molitor, 
dramatique, wo mic die gleichzeitige Ebbe und Flutb der Mönge i und Admiral Duperre bielten bie Zipfel des Sargtuches. Hinter 
won oben und von unten ſeſthlelt, erblidte ich eines jener Häufer, | den Wagen lamen bie Minifter, die verfhiedenen Gerichtshöfe, 
bie bis in den Himmel reihen, und dur ihre Fenfterzahl mehr'f die verfhiedenen Verwaltungscorps, einige Schulen und eine 
einer Kaferne gleichen als einer Bürgerwohnung. Kein Fledben | neue Abtheilung Nationalgarde und Linientruppen. 
war unbenubt, die VWorfprünge, die Waſſerkanaͤle, Alles war'be: Bon biefem Augenblit an überließ ich die große Feier ihrem 
fept, die Zahl der Perfonen war Legion. „Wenn in biefem j ferneren Ehidfal; fie endigte im Dom der Invaliden mit einer 
Yugenblide biefes Haus fi etwas vorneigte und auf die Bonule: $ Todtenmeffe, die der Erzbiſchof felbft feierte, — die erfte bedeus 
dards ftätzte, fo war ed, Alles wohl gezählt, im dem Haufe, auf | tungsvolle Annäherung zu der neuen Dynaſtie — mit einigen 
dem Haufe und vor und meben demfelben auf dem Boulevard | Meden, mit Kanonendouner und einer Mufterung der Narionals 
nicht unmögli, daß eine Zahl von fünf: bie ſechstauſend Per: | garde. Ich aber eilte nah Nenilly, um in dem Schatten dunkler 
fonen anf@inen Schlag den Tod fänden. Wer würde ihre Hin: | Gänge Ehuß gegen Staub und Hitze, und all das Gedröhne 
gebung feiern?” denn bemerfen Sie wohl, daß nah ben Blättern j und Getöfe dieſes Spektakels zu finden. Wild ich gegen Abenb 
des Minifteriumsd al dieſes Volk nur verfammelt ift, in der } nad Paris zurückkehrte, begegnete ich den heimziebenden Truppen 
birgerlic:patriotifhen und frommen Abſicht, ihre Anbänglichfeit | und der Nationalgarde von Neuilp und Eourbenoie, fie waren 
- an Lonid Philipp zu befbärigen, und feinen Abfcheu gegen deffen | von Shmug und Staub unfenntlih und ſchienen fehr ermattet. 
Seinde an den Tag zu legen. Alle Getödteten würden alfo eben } Louis Philipp hatte zwar während des Tages den Garteu ber 
jo gut für Louis Philipp geftorben fepn, als der Marihall Mor: | Zuilerien zur alleinigen Benutzung der Nationalgarde geſtellt, 
tier und die übrigen Unglüdlihen durch ihren Tod gewiffermaßen | und wer Gelb hatte, konnte bort aub zu frinfen und zu effen 
die Schläge von ber königlichen Familie abgewender haben, melde $ erhalten, Meiter aber ging bie föniglihe Großmuth nicht, und 
bestere freilich außer der Schußlinie der abgefeuerten Gewebre war. | da die Linienfoldaten nicht gleicher Freibeit genoffen, und außer: 
Auch in der Haltung diefer amphicheatralifh geordneten I dem mit Geld nicht abfonderlih vorgefchen find, fo war auf 
Zuſchauer wäre ed ſchwer, im Voraus die Bedeutung des Mo: ! ihrem Gefichte deutlich zu lefen, daß fie dießmal mit Vergnügen: 
mentes zu erfennen. Ihre Kleidung iſt bunt, wie es die Jahre: $ das bannale Endwort aller parifer Beluftigungen: C'est fini 
xeiit mit fi bringt, das weiße, blaue, rothe, hellgrüne, gelbe j ausſprachen. 
herrſcht vor, überall lahende, freundlice, fhädernde Gelichter, cS—Scchluß folgt.) 
wiel Neugierde, wenig Schmerz, man redet von allen möglichen 
Dingen, an Zrauer, au Betrübnif denken die wenigſten — es 
iſt fo langweilig, traurig zu ſeyn, und gar nit unterhaltend, | Eine Sitzung des ungarifchen Keichstages, 
Endlich fommt der Leichenzug. 
Die Vorderreihe bildet der Leihenwagen eines jungen Mäb: (Satuf.) 
“end von 14 Jahren, welches das Unglück hatte, getödtet zu Es kann nicht ohne AIntereffe fepn, einen folden Reichſtag 
werden: ber Wagen ift mir weißen Tüchern behängt, und mit h mit einer Sitzung ber frangöfifhen Deputirtenfammer, und zus 
weißen Pferden befpannt, deren Deden gleihe Farbe haben, gleich aud mit einer deutſchen Wbgeordnieten-Verfammlung zu 
Hinter dem Wagen folgen eine Reihe weiß gefleiderer Maͤdchen I vergleihen, Sehen wir zuerft auf die Elemente, aus denen fie 
ia Echleier, vier von ihnen halten die Eden bes Sargtuches. | beitehen, fo finden wir eine groye Verfbiedenbeit. In Ungarn 
In dieſem Aufzuge iſt etwas Mührendes, weil er der einfachſte fit gleihfam ber Kopf der Nation zu Gericht. Mas bier ber 
Hl, und das Bild einer Jungfrau, die in ber Fülle der Gefund: ſchloſſen wird, hat Grfehesfraft und unterliegt bloß der Foͤrmlich⸗ 
deit hiagerafft wird, ehe fie nod dad Leben genießen konnte, und ! Feit einer Beftätigung des Monarden; in Fraufrig baben 
ta dem Nugenblid, wo fie die Bedeutung des Daſeyns ſchauen, Umtriebe (bon bei den Wahlen ber Volkävertreter ftatt gefun- 
follte, einen Charakter von tiefer und poetiiher Trauer bat. ben, bevor fie im ihre Funktionen traten, und ihre Stimmen 
Hinter diefenn Wagen kamen jene der getödteten National: I erhoben fie oft genug für Privatintereffen ftärfer, mie für dag 
gardiften, die geringeren Grade zuerft, die böbern dahinter, for j Allgemeine; aud unterliegen ihre Beſchlüſſe bei meitem mehr 
dann die Dffigiere und Generale der Linie und der Geubarmerie, I Mobifilationen und Abänderungen, ald mie die des ungariſchen 
in vieripännigen ſawarzbehaängten Wagen, und zulcht der Mar: j Meichstaged. Im den beutfhen Ständeverfammlungen leuchtet 
fall Mortier in einem Leichenwagen, welcher von fehs Pferden ! noch überall das Jugendliche, Unerfahrne und Unbeholfene ber; 
gezogen wurde, und der einen ungebeuern Lurus von Trauer: | auch müfen ihre Beſchlüſſe noh mande Scheere paffiren, ebe 
imfignien zeigte. Auf dem Dberiheile des Wagens ſah nram 3 fie ganz fertig zum Beſten des Landes in Anwendung fommen, 
einen Aufjaß, welder feine Kriegstrophäen barftellte, in Silber, ! Stelt man ſich aber ferner im Geifte diefe drei Verſammlun— 
und von vier Helmen aus Eilber an den vier Eden des Wagend ; gen neben einander, fo fteben fie wiederum gewaltig von einan- 
wallten mädtige ſchwarze Federn herab. Auf dem Sarge felbit | der ai. Denn ein, in feine prachtvolle Nationaltraht getleide— 
bogen mehrere feiner Rangzeichen, andere warden ihm von feiner | ter ungarifher Magnat, der fih von feiner Waffe nit trennt, 
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imponirt gewaltig gegen ' einen franjoſiſchen Deputirten und‘ 
gegen einen deutſchen Abgeorbneren in ihrer Amtstradt. Und 
diefe trägt man aicht Qinmal überall. in den beutihen Stände: 
verfammliungen, wie 5. DB. in Bayern, wo ein jeder im feiner 
Cipilfletdung eribeint, was denn eine eben ſo bunte als febr 
gewöhnlich aueſehende Geſellſchaft bilder. Und endlich betrachten 
wir die Verbandlungen und Verträge, melde in den Kammern 


von Franfreih:und Deutſchland und auf dem ungariſchen Reichs⸗ 


tage grbalten und gepflogen werden. Dort find es die Rechte 
des Volkes, melde man gegen die wahren oder vermteinten Anmaßnn: 
‚gen der Monarhie zu ſchützen und zu vertbeidigen firebt; bier 
iſt es die Nation: felbit, welche als Souveran zu Mathe fiht, 
md über das, was fie zu thun und zu luffen babe, fi verftän: 
digt. Man könnte freilih einwenden, daß in einer Ariftofratie, 
wie bie in Ungarn, von einer Nation im ſtrikteſten Sinne feine 
Rebe ſeyn könne, und daß diefe nur in ben Großen als beites 
dend gedaht werden muß. Aber es bilden fie aus dieſe im ber 
That, und man muß, nab ben beftehenden Verhältniſſen, dad 
ganze Boll als eine Anzahl großer Familien betrachten, gu deren 
Haushalt alle die, melde den Großen untergeben find, gehören, 
Man muß überhaupt bedenfen, daß bie Begriffe von Nationali: 
tät und Volkefreiheit in ihrer Anwendung ſich ſehr modifiziren, 
Mena ber. ungariihe Bauer don feinem Grundberrn abhängt, 
fo ift auch wiederum meiſtentheils feine Erifienz au dieien ges 
fnüpft, und es wäre wobl oftmals bie Frage, ob der franzöfifcr, 
welcher fi frei düntt, beffer daran ift, befonders wenn wir noch 
auf die Vorftellung eingeben, welche beide von Wohlbefinden und 
Slück baben. Man urtheilt nur allyufalib, wenn man dieſe 
Begriffe parallel und abſolut aufſtelt. Würde man plöpli 
einen ungarifhen Bauern in bie Page eines franzdfiihen, umb 
diefen in die Lage von Jenem bringen, fo dürfte ſich wohl ztem⸗ 
lich Einer fo unbebaglid fühlen wie der Undere. 

Sollte ih noch einen Hauptpunkt der Bergleihung, nämlich 
den der Öffentligen Berebfamfeit, aufftelen; io moͤchte ich falt 
eniicheiden: baf biefe fih im drei genannten Verfammlungen 
zwar veribiebenartig entwidelt, aber in der Einen fo gut, wie 
in ber Audern fehr glängende Punkte zeigt, und hierin einander 
ziemlich gleich zu ftellen ſey, fo ſehr aud der Geiſt und bie Ten: 
denz bderfelben verfdhieden find, In Franfreih hat die Schmieg— 
famkeit und Gewandtheit ber nationalen Periönlickeit, unter: 
fügt von einer denfelben völig entſprechenden Sprache, eine ges 
w:ffe Blattzüngigkeit der Rede erzeugt, welche mit ibrer Ehminfe 
den Gegenftänden einen einnebmenden Anblid gewährt und Mei: 
nungen unb Unfihten ein Webergewiht verfbafft, zu welchen 
viele, deren innere Ueberzeugung dadurch niebergebalten wird, 
fat wider ihren Willen beitragen, In Drutfhland fommt 
den Mednern in den Kammern die Tiefe der Ideen und bie Klar: 
heit der Daritellung zu Starten; dich aber gibt dem Volke eine 
Garantie dafür, daß Sopbismen und darauf gegründete eigen: 
ſuͤchtige Abſichten fi nicht halten fönuen, fondern bald zu Bo: 
ben geworfen werden. Im Ungarn tritt Kern und Kraft ın der 
Sprache felbft hervor, denn in welcher von beiden, ob in ber la: 
teinifchen oder ungarifhen, auch eine Rede gebalten werden mag. 
in jeder zeigt fih ein Nachdruck und eine Araft, welche man, 


wen fie von den Lippen: eines berebten Rebners fließt, mit bem 
Alles überrönenden Rauſchen einer ftarfen Merrestranbung ver: 
gleihen kann, Nirgends beffer, als auf einem ungariiben Neid: 
tage faun man ſich eine Vorftelung von dem Cindrude machen, 
weichen Cicero's Reden auf feine Zubörer bervorbringen muß: 
ten. So wenig nun auch die Redner auf ben ungarifchen Mrice: 
tagen es darauf anlegen darch geſuchten Redeſchmuck zu glängen, 
fo ſehr dringt do ihr Vortrag zum Gemürh der Zuhörer, und 
verſchafft ihm @ingang und, Realiſitung. 





Chronik der Reilen. 


Camille Calliers Reife in Kleinafien, Syrien, Baläftina 
und im peträifchen Arabien. 
AMus einem Beeichte.) 


Seit einiger Zeit wird ber Drient im jeber Riptung burdwanbert, 
umd ift von fehr ausgezeigmeten franydfifmen Neifenden, Michaud, Kamars 
tine und Terier, in mannichfachen Besiebungen erforfat worden, 

Calliers Miſſien im die mämligen Gegenden war inshefonbere geos 
arapbiim. Wenn fi die Arberten dieſer Wiſſenſchaft nicht von ihrem 
Zwect entfernen. fo bieten fie morbioenbigermeife in ibren Reſultaten 
und Operationen eimen Eharafter ber Ginfbrmigteit, ber es fmwitrig 
mat, fie fo darzuftellen. boA fie dem Puplitum Jatereſſe einfibhem. 

Herr Ealher, Rapiıdn vom Weneraiftab, fügte dem von Terier 
durchwanderten Ländern noch Eyrien, Palaͤſtina und das peträtfene 
Arabien bei, Er Äbergab der geographiſchen Geſellſchaft einen furgen 
Bericht Aber diefe Reife, vom einem Schreiben tegleitet, das in ber 
Sihung am 25 Tanuar db. J. veriefen ward, Das was für bie gabls 
reizen Forſchungen des Herrn Zerier nur eine Mebenſache war, bildete 
für Herrn Eallier den Hauptgegenſtand. „Bor Allem Geograph, fagt 
er feloft, verlegte im mim aleigy anfangs auf das Studzum ber Topograpbie 
derjenigen Känver, bie ip zu burgiwanbern hatte,” Es darf daher feine 
Verwunderung erregen, daß bie böHft wichtige Reife Eallierd uns weniger 
Beobamtungen liefert, als die des Herru Texier, beffen araioloaıfae 
und bifterifge Forſchungen ſich Üverdiefi mebr unfern eigentlichen tus 
bien näberten, Dennos vernachlaͤſſigte Herr Eallier dieſe fo Interefjanten 
Seodachtuugen im ben Rändern nicht, bie er darchreiſte, und er fündigt 
der gtegraphiſchen Geſeuſchaft an, daß Zeichnungen, Plane, Kopien von 
Inſchriften biefem hell feiner Neife begleiten, fiver ben wir übrigens 
wenige Nachweiſungen befigen, 

Indeſſen ſchildert ein Schreiben, bas biefer Meifende ber Alabemie 
ber Infapriften und forbnen Wiſſenſchaften mittbeilte, ein fehr feitfames 
Dentmal, drei Stunden von Beyrut, dem alten Beryins *) in Ddmis 
sien, anf einem Fleinen Borgebirge,; am defien Fuß der Eycus **) ber 
Wren fließt, dem bie Araber fpiter ben Namen Nabr s el⸗Keld (Hunde⸗ 
fluß) gaben, Die Über, welge Herren Eallier die Zufammenftellung 
biefer beiden Mamen eingiet, im faarflinnig: er Ift.der Meinung, er 
räbre von irgend einer foloffalen Bilbfäute ber, welche von ben alten 
Griechen errichtet ward und bie einen Wolf (Auxog) barflelle, den bie 
Araber für einen Hund gebalten haͤtten. 

Auf ber Borberfeite ber Feiſen, bie anfangs zur Kerfiellung ber 
alten Straße audgehauen wurden,” fagt Eallier, „bemertt man mod 
beutzutage verſchiedene in den Stein oebmuene Tabltaux, welche das 
Andenten an bie Eroberung dieſes Laudes durch Gefoftrid und durch bie 
perufgen Mbnige berwabhren. Mit Sorafalt glatt gemachte Stellen tragen 
nech bad Bepräge biefer geſchichtilchen Zeugniffe, allein bie Zeit bat deren 
Züge auffallend geſchwaͤcht. Schon bie Auſicht ber Kabieaur weist auf 
ein bbberes Alterthum als das der aͤghptiſchen Eroberer, Diefe Deuts 
mäler geben paarweife, unb man beimerft. baß biejenigen, welche auf 
tie aͤgypriſche Eroberung Bezug haben, immer bie ausgeſuchtere Stelle 
eihnebmen, waͤhrend bie auf die Juraſion ber Perfer begögligen Rahmen 


*) Es füper auch den Namen Barnte, Bernie, griechiſch Bnpurog. 
”), Mad-findet ihn auch umter dem Namen Lıco; er bedeuten Wolf, Lad. 
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bfterö unvettftändig find, well ber Stein ſchadhaft war. Uehrigens iſt 
es febr Mar, daß fi die Wirfung ber Zeit an bem erfierm flärter zeigte 
als an bem yweiten, 

„Es find drei Paar Tableaux. im gemiffer Entfernung von einander, 
vorbauden, umb mehrere andere finb ifolirt. Bel denen ber Perſer iſt 
eime unb ziefelse Perfon in der aleigen Tracht und Stellung bargefielt. 
Dirfe Perſen. zweifelsohne ein perſiſcher Rönig, vieleicht Fambyſes, Ift 
auftechtſeheud und Im Profil abgebildet. Die Ilnfe anf den Körper 
fallende Sand fapeint eine Gerte zu halten; bie rechte ift aufgehoben 
ums ſcheint einen Woyel zu tragen, Über welchem fi verfaiedene Gegens 
Nänbe befinden. Unter diefen glaubt man eine geflägelte Gomme, bas 
religidfe Atiridut der alten Perfer, zu erfeunen. Cine Juſchrift im 
Keufarift bebdedt bie Dperfläge bes Rahmens; fie geht von dem Biirtel 
der Perfon ans, und läuft nmunterbrogen Über die erhobene Arbeit bins 
weg. Unaläcdiierweife find biefe Eparaftere, befonders bie auf ber 
reisten Gelte, tdeilweiſe verwiſcht. Die davptifgen Tableaux flellen 
verfchiebene, hohl ausgebauene Gegenftände dar. Huf bem einen zuͤchtigt 
der König Sau bige; auf eimem ambern opiert er dem Bott Ammon 
Grfangene. Die andern Buldnereiew find faft gaͤnzlich verwifst. Jch 
muß bemerfen, daß man in den Winfeln der Rahmen die Spur von 
Thärangeln finder, Im welchen ohne Bmeifel Thuͤren bingen, die um 
Schutze biefer Stulpturen gegen die zerfidrende Wirkung des Rıima’s 
beflimmt waren, das mit die erbaltenbe Kraft wie daß aͤgyptiſche bat. 
Man erfennt an diefer Sorgfalt ben Immer für bie Jufunft arbeitenten 
Eharofter der Aegyptier. Die ſchwachen Reſte bierogivphifger Schrift⸗ 
züne auf biefen Zeiamungen find beutzutage beinabe unflatbor. Judeſſen 
bat Kerr Bonomi, ein englifger Heifender, der im Aegypten eine große 
Unyabt diefer Schriftzͤge für den berühmten Ehampollion fopirte, bariı 
der Namens zug des großen Rimmfes (Befoftrie) ertaunt.“ 

Zugleich mit dem verfiorsenen Herrn Stamaty beanftragt, ben 
genannten Theil Aſiens zu erforſchen, durchreiste Eallier anfangs mit 
feinem Gefährten eintge ber Länder, wohin wir Herrn Texier folgten, 
jedoch auf einer andern Marſchroute, bie fie im Allgemeinen auch auf 
andere Puntte führte, fo gwar, baß biefe beiden Reifen, fo weit bie 
Dranzoſen am der Erforſchuug Rleinafiend Theil haben, einamber ergänzen. 

(Schluß folgt.) 





Die Lesghier von Efchars und Belokan. 


Senfeits der ruſſiſchen Befigungen, Im Güben bed Kautafus, auf 
dem Tinten Ufer bes Alazan. zwiſchen Kachetien und Dageflan, bewohnen 
die Lesghier von Tſchars und Belofan Landſtriche, bie im biefen Gegenden 
Bis ſichtlich des Sflima'3 und der Fruchtbarteit vielleicht am beflen von ber 
Matur bedacht find. Nachdem fie im früberer Zeit Unterttianen des Königs 
von Georgien aewefen, dann deren Berbünbete geworben waren, wurden 
fie endlich bie Feinde dieſer Fürften und verbeerten deren Btaaten ; ihre 
Einfälle in Georgien fanden von zwei Punkten aus Gtatt: vom Alazan 
und von Arbalzirbe; im erfierm Fall fegten fie bei Signag über dieſen 
Fluß, drangen durch den Engpaß von Schory nach Eartalinien und vers 
breiteren Schreden auf ber Errafe von Duscheta nad Mtefetba; im 
zweiten Fau gingen fie Über das Gebiet ber Khaus von Hauſcha und 
Eriwan, m nach Afbalziebe zu gelangen, von wo ans fie ihre Einfälle 
auf Somtberien und Eartalınien riteren. 

Die tapfern und frieserifgen Bewohner des Paſchalits von Arbals 
ziehe machten ſich ſſets durch ihren unruhlgen Geiſt bemerflin. Um fie 
im Aeberſam zu erhalten, wußten die Paſchas immer leeghiſche Truppen 
in ihrem Solde haben: in ben erſten Jahren des gegenwaͤrtigen Jahrs 
hunderis verweigerten die Bewohner von Arbatzime dem vom Sultan 
abpefandten Rebdſchid Pafıya dem Eintritt in ibre Mauern, che er bie 
Bedingungen unterzeichnet hätte, bie fie ibm auflegten. 

Im Fahre 1805 wurden bie Kedgbier von Tichars und Belofan von 
dem Fürflen Tfitflanoif geſchlagen und leifteten Rußland ben Eib ber 
Treue; am diefer Zeit zaͤhlten die neun und zwanzig Dörfer mehr ale 
achtiauſend Siuferz; bie fedht vornehmſten bdiefer Dörfer, von demen bie 
Aerigen abbirgen, fiellten Geifeln, und machten fig verbindlich einen 
fährtimen Trimt von 220 Pub Seite, weise ben Hauptzmeig Urer 





Mängen, in ber Eıterarıf » Mruıftıfgen Anflalt der I. ®. Eottajgen Buybanslung. 


Inbuftrie Silber; zu bezahlen, Bu aleicher Bet verpflichtete fin. auf das 
ansdrädiige Begebren des Gärten Zfitfianoff, der Pafya von Akdalzlthe 
600 Resgbier abzudanten; fie erhielten freien Durchmnarſch durch Georgien, 
um fin nad Dageſtan zu begeben; allein die Rube warb im Georgien 
baib wieber won Neuem geflbrt: bie Reigbier fingen ihre Raubzuͤge nach 
KRacyerien und Eartalinien wieber an; wie früher bramgen fie in betraͤcht⸗ 
lichen Saufen und anf verſchiedenen Wegen bis nam Athalzithe vor, unb 
vertegten im Einverfiänpniffe mit ben unrubigen Bewohnern die ſes Paſcha⸗ 
tes die vuffifpem Graͤnzen. 

Im Jahre ıa26 erhoben fie fi offen genen Rußland, und ihre 
Rebellion war ber Bortdufer bes im feinem Aufange fo nactheiligen 
perſiſchen Rrieged. Diefe Rebelllon war durch fremten Einfluß angefache 
worden, Defaon fie bald unterbricht warb unb ber Friede ınit Perfien 
ben Resghiern feine Hoffnung ließ, fo faben fie boy noch in Atbatzithe 
einem Gtägpanfı für ihren Untermefenimgsgeift, und ihre Unterwerfung 
unter Ruß aud mar fehr zroeibentig; fie wiberjegten ſich uuverhohlen bee 
rafifgen Gewalt, fubren fort Gefangene zu machen, wichen ber Achtung 
eined Tributs aud, verfpraden wel und hielten nichts; allein pibtzlich 
gewannen bie Ungelegenbeiten eine ganz veränderte Geſtalt. 

Wevatziene fiel; mit der Einnahme diefer Feftung verfhwanben alte 7 
Hoffnungen der Resgbier; die Nachſicht, welche bie ruſſiſche Regieruug 
vorfarien, und ber Obriſt Najewirm, Kommandant ber in Kache tien 
fetienden Truppen, mit Ktugbeit vollzog, hatten vollen Erfolg; bie Lrö= 
abier von Tſchars und Belofan erflärten fi bereit, ohne Miderfiand dem 
Forderungen der Ruffen Genüge zu leiten. Sie verpflichteten fin, allem 
aus den Provinzen Kacherien und Scherhy weggeſchleppten Belangemerz 
die Freiheit zu geben, ale Werlufte, die fie burg ihre Raubzuͤge ver= 
anlaßt, zu erfegen, unb beporirten ald Garantie eine flarfe Belbfumme, 
Die ruffifge Negierung brauchte fie nicht zu dieſen Schritten gu groimgen 
fie wurden von ihrem eigenen Tribunal, bas aus Aelteſten zuſammen— 
gefege ift und den Namen Dfiaamat führt, vorgefsrienen. 

Hiebei blieben fie nicht ſtehen: zwiſchen ihnen und Dageftan wohnters 
zwei freie lesghiſche Grimme, bie von Upadal und Auſtloalin, weibe 
die Oberherrlichteit Rußlants noch nicht anerfannten unb bie Haupt— 
begänftiger ber In Georgien unter ben Befehlen Pirobas s Mahnetö, eine® 
beräbinten Bellads (Straßenräubers), verfisten Mänberelen waren; denn 
beinahe alle Raͤuberbanden nabmen ben Weg mad Daarftan burg) ibre 
Känbderelen; fie genoffen den Schutz und bäufig die Unterfiägung dieſes 
Bellads, Die Ledgbier von Tſchars und Belofan Äberrebeten biefen Haupt⸗ 
ling, fi Rußland zu untertverfen; er Teiftete ben Eib der Irene, unb 
gelobte feiertim Frieben zu baften, feine ſernern Einfälle in die ruſſiſchen 
Provinzen gu magen, und feinem Näuber ben Weg durch fein Sebiet 
zu geflatten. Bereits emtberte bad Dſchamat ber Lesghier von Tſchars 
und Belofan, ald es zur Unterſuchung ber gegenfeitigen Forberungen 
ſchritt, mehrere des Diebſtahls, der Näuberei und des Mordes ſchuldige 
Perfonen, und beftrafte fie nach ben Gebraͤuchen bed Bandes mit Strenge; 
fr die größern Verbrechen befleht bie Strafe in ber Werbreunung bes 
Hauſes ded Schuldigen, der Werwäftung feiner Orten und ber Werbans 
nung aus dem Stamme. 


Dermifchte Nachrichten. 


Ein enqliſches Journal berechntt, daß trog ber Verträge und der 
engliſchen Kreuzer der Stlavenhaudel nach Brafilien immer no lebbaft 
betrieben wird, und jährlich ungefähr 40,000 Neger eingeführt werden. 
Die Zahl ber dazu verwandten Emiffe betrage 200, bie jabriich zwei 
Meifen machen, Im Innern Afrita's fofle ein Neger. angefahr 16 Sch. 
3 fl, 56 fr), am der Hüfte Ein Pfund (12 fl. Der Sflavenbändier 
zahle bafür 5 Pfund (so fl.) und erhalte in Brafilien dafür 12 bid 1% 
Pfund cısa 63 468 fl.), der Pflanzer im Innern bezahle ibn mit 2> 
vis 50 Pfund (500 #is 360 fl.), was no mwohlfeiler ſey, als zur Zeit, 
wo ber Handel frei war, 

» 

Man kat berechnet, daß jaͤhrlich nicht weniger ald 44,000,000,000 
Seiden wuͤrmer fterben, um nme die in England waͤhrend eiges Jahres 
verbrammmte Gelbe zu erzeugen. 





Berantwortiiger Mebatteur Dr. Ed, Wibenmann, 
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Die Armee in Indien. 
4. Allgemeiner Zuſtand. 


Die ſteigende Wichtigkeit der engliſchen Beſihungen im In: 
dien, der Einfluß den bie engliihe Macht bafelbft nothwendig 
auf ale umliegenden Länder ausübt, bat uns veranlaßt, ber 
Srunblage dieſer Macht, der indifhen Armee, eine befondere 
AHufmerkiamteit zu widmen, und wir haben deßhalb aus zeritreuten 
Angaben und den Briefen einiger Offiziere in englifhen Jour— 
malen mit ohme Mühe einige Punkte beraudzubeben gefucht, *) 
welche bie Stellung berfelben zur Kompagnie und die Gründe 
ihrer Ungufriebenheit Har machen follten. Diefer Mühe überhebt 
und ein Artifel im United Service Journal von einem alten in: 
diſchen Offizier, ber die Stellung dieſes Heeres, wo aſiatiſche 
und eurepaiſche Anſichten und Meinungen auf eine fo ſeltſame 
Art vereint find, aud alter Erfahrung ſchildert. Wir wollen, um 
der Darftelung ihre Lebhaftigkeit zu laſſen, ben Verfaſſer felbit 
ſprechen laſſen. 


Die indiſche Armee ift das große Werkzeug, das den Beſtand 
unferer Herrſchaft in Indien fihert, und fo lange ihre Unbäng: 
lichkeit dauert, daun feine Verbindung der einheimischen Mächte 
fie und entreifen. Die Lage biefer Armee, die Mittel, ihre 
Dienſte zu fihern, find Gegenftände von hoͤchſter Wichtigkeit, und 
bier kommt vor Allem bie Stellung ber europälfhen Offiziere 
der Kompagnie in Betracht, da von ihnen niht nur bie Die: 
eiplin, fondern auch die Treue der Sipahis abhängt. Wer auch 
zur oberflächlich mit ben indiſchen Ungelegenbeiten bekannt iſt, 
weiß, daß Mißvergnügen unter diefen europaifhen Offizieren zu 
wie derholten Beiten: geberrfht bat. Dieſes Mißvergnügen hatte 
feinen Grund theild in dem langfamen Avancement, und ber Bevor: 
zugung der föntglichen Offiziere in der Befegung höherer Stellen, 
rheild in den. ungulänglichen Zeldzulagen der hoͤhern Kompagnie: 
Dffiziere, und dem Umſtande, daß fait jede Hoffnung abgefhnitten 
ward, je mit einem zureihenden Auslommen im ihr Vaterland 
zurädsufehren. Als die Macht der Kompanie fih im Indien 
aus zubreiten begann, war bad Beduͤrfniß einer Armee viel früher 
dba, als bie regelmäßige Einrichtung deifelben, fo daß viele Dffi: 
ziere, welde nur ſchnellen Gelberwerb im Auge hatten, und bei 


*) Eiche Nro. 96, 97, 62 und 165, 205 v. b. J. 
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den wunderbaren Ummälzungen, an denen fie Theil nahmen, 
mehr als je eine Armee im Stande waren, bieje Zeidenfcaft zu 
befriedigen, jeder Belhränfung ihrer bedeutenden Finkänfte fi 
widerfeäten. Diefem Umſtande, unterftügt von einem gleichen 
Geiſte unter den Eipilbeamten der Kompagnie, ift der Aufſtand 
ber bengalifhen Offiziere im Jahre 1766 gegen Lord Elive, den 
damaligen Gouverneur, zuzuſchreiben. 

In der Präfidentihaft Madras war der Anwachs unſeres 
Gebiets weit langfamer, felten nur bot ſich Gelegenheit, ſchuell 
zu großem Vermögen zu gelangen, und fomit beflagte man ſich 
im jener Urmee nie über die Feldzulagen, bid zum Einfalle Heider 
Ali's in das Carnatic im Jahre 1780, wo bengaliihe Offiziere, 
welche höhere Feldzulagen hatten, als die der Mabrasarmee und 
ber. königlichen, neben dieſen in einem Lager dienten. So fehr 
nun auch die Mabradoffiziere wuͤuſchten, den bengaliihen gleich: 
geftellt zu werden, fo geſchahen doch feine entihiedenen Schritte 
zu dieſem Zweck, weil fie im Allgemeinen fühlten, daß fie feine 
fo gegründeten Anſpruͤche hätten, und weil ihre Aufmerkiamfeit 
auf die allgemeine Befchwerde, nämlich bie durchgaͤngige Bevor: 
zugung ber königlichen Dffigiere gerichtet war. 

Damals hatte die Armee der Kompagnie nur fehr wenig 
Dffiziere über Kapitändrang, und man Fonnte fie eine Armee 
von Subalternen nennen, denn in der gangen Sipabi:Infanterie 
batte jedes Bataillon nur einen Kapitän ald Kommandanten, 
So lange Feine königliben Zruppen in Indien fih befanden, 
mar ed den Kompagnieoffigieren gleichgültig, ob man fie Kapitaͤne 
ober Oberften nannte. Als aber in Folge von Heider Ali's Einfall 
toͤnigliche Truppen nah Indien lamen, und einen Theil der in- 
diſchen Armee ausmachten, ba mar ber niedere Mang ein großes 
Uebel, denn alle Bataillonsfommandanten der Sipahis, worunter 
die aͤlteſten und beften Kompagnieoffigiere waren, ftanden unter 
dem Befehle der jüngften Kapitäne der föniglihen Truppen. *) 
Das bieburd erzeugte Mibvergnügen wurde theils durch bie 
thätigen Kriegsoperationen, theils dur die. Hoffnung beſchwichtigt. 
daß mit Ende des Kriegs die koͤniglichen Truppen wieder nad 
Hanfe geihidt werben würden. 

Diefe Hoffnung wurde auch nah Beendigung der Feinbfelig: 
keiten im J. 1754 zum Theil verwirklidt, indem mehrere Diegis 


*) Bei gleichem Dienſtgrad ging naͤmlich der kbuigliche Offizier vor, 
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menter nah Europa zuriädfgeiendet wurben, und in den naͤchſten 


Jahren nahm auch das Mißvergnügen bedeutend ab; aber ed er—⸗ 
neute ſich allenthalben, als im Jahre 1788 vier neue Regimenter 
nah Indien geſchictt, und in den drei Praͤſidentſchaften vertheilt 
wurden. Der Krieg mit Tippu Saheb führte die Armeen von 
Bengalen, Madrad und Bombai zufammen in baffelbe Lager 
unter Lord Corawallis, wo fie num volle Zeit hatten, zu feben, 
wie ihr untergeordneter Rang fie unvermeiblih ven allen hoͤhern 
Kommando’s ausſchloß, die fie font bekleidet hatten. Auch ber 
Frieden brachte hierin feine Abänderung, denn von nun an warb 
die Zahl der permanent in den drei Präfidentihaften ftationirten 
Truppen bebentend vermehrt. 

Die Kompagnieoffiziere erfannten allgemein an, daß das 
Uebel hauptſaͤchlich aus ber verfchiedenen DOrganifation ber Fönig: 
lichen und Kompagniearmee entfprang, und daß, auch ohne dem 
Oberbefehlshaber, der jedech nie and ihrer Mitte genommen 
wurde, ungünftige Gefinnungen gegen fie beizumeſſen, icon die 
Einrichtung ihrer Armee, der ed an höhern Dffizieren fat gänz: 
lich fehlte, *) fie unvermeiblih in den meiften Fällen unter bie 
Befehle der königlichen Dffigiere ftelen mußte, Das Hülfsmittel 
lag alfo nur in einer Umformung ber Armee auf mehr europäi: 
ſchen Fuß, und um dieſe Reform durchzuſetzen, wurben forrefpon- 
dirende Kommittees in den Hauptgarnifonen gebildet, ein Schritt, 
der jedoch nothwendig die Subordination erſchüttern mußte. 

Agenten wurden nah England geiendet, und ihre Unter: 
redungen mit den bortigen Behörden endeten mit ben Anordnun⸗ 
gen des Jahres 1796. 

(Fortfegung folnt.) 


Bilder aus Paris. Nr. 7. 
Ein Leihenzug (Schiuf.) 
Der Mörder Fiesdci. 
mit einer Beilage.) 


Auf dem Heimmege eritand ich Bänfli eine: histoire authen- 
tique et complöte du Corse Fieschi, dit Gerard, auteur de 
lassassinat commis le 28 Juillet 4855 sur les Personnes 
ceömposant le cortöge royal; avec un portrait de l’assassin 
et une figure representant l'instrument du crime, le tout 
exccute, pour la premiere fois d’apres nature — Alles zu: 
fammen für ſechs Sous. 

Das ift nit theuer, ber Titel allein wäre fo viel werth. 

Nach diefer authentifhen u. ſ. w. Geſchichte ifi Fiedchi, genannt 
Gfrard, ein fehr merfwärdiger Menſch, der fhon in frübern 
Jahren eine politifhe Role geipielt bat. Erit war er Soldat 
in der Armee Muratd, und zeichnete ſich durch Tapferkeit und 
Klugheit aus; fpäterdin wurde er Spion im Dienfte Oeſtreichs 
und im Dienfte Franfreitd. Seiner Hülfleiftung und feinen 

*) Der Grund hievom Tag einfach darin, daß bie Kompagnie viele 
einzelne zerſtreut aufgeftellte Truppenpoſten nbıbiy hatte, die meist 
von Kapitaͤnen fommandirt, und von einer Kleinen Unyabi böberer 

Offiziere leicht imfpleirt wurden, A. d. R. 


Mittheilungen war es gu verbanfen, bag Murat von den Bene: 
ralen Neipperg und Bianchi gefhlagen wurde. Er war es fer: 
ner, welcher, im Solbe der Bonrbonen ſtehend, den unglücklichen 
Murat zu feiner Schilderhebung im Jahre 1815 überredete, und 
er feibit leitete ihm in den Fallitrid, im welchem er gefangen 
wurde, und der ibm zum Tode führte. Im Jahre 1816 Fam er 
nah Paris, und verlangte in der Polizei angeftellt zu werden, 
aber ohne Erfolg. Darauf verband er fih mit einigen Gaunern 
in Lyon, verübte Diebitähle, ward ertappt, zu 1olähriger Ein⸗ 
fperrung verurtheilt und zeitlebens unter polizeilihe Aufſicht 
geftellt. 

Nach erftandener Gefängnißzeit, während deren er mehrere 
Gewerbe erlernt hatte, arbeitete er mit Fleiß und Lob in einer 
Zuchfabrit in Lyon, verließ aber, da fein wahrer Stand ald 
Sträfling befaunt geworben, diefe Stabt, welche ihm zum Aufent⸗ 
balt beitimmt war, und verfilgte fih nad Lobeve, wo er längere 
Zeit unter bem Namen Gerard arbeitete, 

Nah ber Julinsrevolution Fam Fieshi nah Paris, und 
wußte es mittelft faliher Urkunden und Seugniffe dahin zu brin- 
gen, daß ihm ald Verurtbeilten wegen politifher Vergeben aus 
der rReſtaurationszeit, von der hiezu beitellten Kommiifion eine 
monatliche Unterftägung von 45 Er. bewilligt wurde. Später: 
bin, im Jahre 1835, wurden feine Urkunden als falſch erfannt, 
und die Penfion warb ihm entzogen, zugleich ein Verhaftsbefehl 
gegen ihn erlaffen, der aber feine Vollziehung erhielt, wiewohl 
Fieschi ſich feit jener Epoche fortwährend in Paris aufgehalten 
haben fol. Im Jahre 1851 hatte er eine Aubienz bei dem Po= 
ligeipräfelten, bem er feine Dienfte anbot, und dem er drohte, 
Dienft gegen bie Megierung zu nehmen, wenn man ibm keis 
nen geben wollte für biefelbe. In ber legten Zeit will man 
Fieshi mehrmals gefchen haben in Geſellſchaft eines reich geflei- 
deten Manned, der gepuderted Haar trug, und den er ironifch 
feinen Obeim nannte. Mit biefem naͤmlichen Manne kam er, 
ald er fein Zimmer miethete, unb ber fremde Herr zahlte bie 
Miethe voraus mit zehn Golbſtücen. Außerdem hatte Fieschi 
Verbindung mit zwei Weibsperjonen, Mutter und Torter, Na= 
mens Petit, die beide verhaftet find; und bei deren Einer man 
einen Koffer mit weiteren fünfundywanzig Gewehren in Beſchlag 
genommen hat. 

Fiesſschi — ſagt meine authentiſche Geſchichte — bat fünf 
Fuß, magered Ausfeben, hohe Stirn, Heine Augen, durchdringen⸗ 
den Blick, fhmale Lippen, und ein farbonifhes Laͤcheln. Er bes 
fist große Stärke und Gewandtheit, iſt rafh im der Rede und 
ſehr verfchlagen u. f. w., und Alles fähig, um zu Wermögen zu 
gelangen. j 

Gewandt, verfchlagen und energiſch entſchloſſen fheint der 
Verhaftete wirklich zu ſeyn, das bemeidt nicht nur feine That, 
fondern auch fein Benehmen, feit er gefangen fist. Seine febr 
gefährlibe Wunde hat ihm die Geiftesgegenwart nicht geranbt, 
und nichts war bisher im Stande, ibm ein Geftändniß über er= 
waige Mitſchuldige zu entleden. Daranfı beihränft fih bis 
deute thatiächlih Alles, was man authentiſch weiß. 

Als man ihm von Beichte ſprach, erwiderte er, feine eigue 
Beichte fep gemacht, bie der Andern gebe ihn nichts an, 
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Einem Arzte, der ihn beforgte und ibm äußerte, er, Fieschi, 
tönne biefe That nit wohl ohne Mitfhuldige verübt haben, 
gab er zur Autwort: „Sie find bier, um mich zu verbinden, 
thun Sie bad, und überlaffen Sie dad Uebrige bem Unterſuchungs⸗ 
rich ter.“ 

Selbſt die laugen Verhoͤre und Fragen der Miniſter Broglie 
und Thiers ſcheinen ihm laͤſtig zu werden. Man ſagt, er babe 
beiden bemerkt: „Wären Sie nicht fo große Herren, fo würde 
ib Ihnen ben Rüden geigen, bean Sie fangen an, mic fchred: 
lich zu langweilen.” 

Warum, wozu, mit welchen Mitteln und in werfen Dienſt 
Fieschi die That verübt habe, weiß man heute fo wenig als den 
erfien Tag, und es iſt eine große Frage, ob man jemals mehr 
darüber erfahren wird, 

So viel nur ſcheint jeht anfer Zweifel zu ftehen: 

4) Daß Fieshi nicht aus perfönlicher Ueberzeugung, aus Par: 
teihaß oder Beitreben, fondern von fremdem Einfluſſe geleiter 
und um bed Gemwinnfted willen gebandelt bat; 

2) ba Fieschi während längerer Zeit im geheimen Dienfte 
der parifer Polizei geftanden bat, und als eim folder Agent, bei 
Gelegenheit verfhiedener politiihen Verſammlungen erlannt, umd 
aus den benfelben weggejagt worden ift. 





Tod eines indianischen Stammhauptlings. 
(Aus einer Reife.) 


Ich hatte bie Baftorei verlaffen und meine Reife His am ben Winnipee- 
See fortgefent, als ip auf das angenehmfle überrafpt wurde, an biefen 
Orten, wo man einige Jahre zuvor noch Leine Spuren eines Guropiers 
getroffen hatte, ein gut beublfertes Dorf und ein Wirthöbans zu bemerten, 
in welchem ber Reiſende von feinen Strapagen andruhen fonnte, „Melde 
Veränderung! Wie fomnte all bieß im fo kurzer Zeit geſchehen!“ rief 
ich aus, als ih auf das Wirthaähaus juging. 

„Gehen Sie, wie unfere Kolonie gedeiht,’ fagte mir ein Mann; 
im dem ich feinen Manieren nach unſchwer ben Wirth erfenmen tonnte. 
Bei meinem Eintritt in das Dorf hatte ich mehrere in ber Sonne auds 
geftrecte Indianer bemerkt, und no einige ambere ſah ich auf der Bant 
vor der Thüre des BWirtböhanfes Liegen. 

„Mit Entzaͤcten, fagte id zum MWiribe, ſeh' ip, daß Eivilifation 
die Rothhaͤute nipt vom Ihrem Wieden entfermt hält.“ — „Dh! vers 
zeiben Sie, erwiberte er mir, bie Notbbänte beſuchen uns jeyt nur 
noch, um Ihe Pelsmert und das Del zu verfanfen, dab fie and dem 
Fette bes Thiere gewinnen, und heute Famen bie Indianer, bie Cie im 
Dorfe Irafen, bloß im ber Abſicht, einem ihrer Haͤuptlinge, der zum 
KHenfertobe verurtheilt warb, bie Icpten Sulbigungen batzubringen. Diefer 
Diann figt gegenwärtig im Gefängmiffe und fol morgen hingerichtet 
werten, Unfer Tribunal verurthellie ibm zur Kobeäftwafe, weil er einen 
Indianer eines benachbarten Stammes erinorbete.” 

Einige Worte bed Wirths im Betreff des Indlaners, ber zum Tode 
verurteilt war, über feinen Eharafter , über ben Einfluß, ben er auf 
feinen Stamm ausübte, erregien in mir ben Wunſch, Wantitite (fo 
bie der indianifche Hätptfing) im feinem Gefängniffe zu beſuchen. Der 
Wirth verſprach, mir die Erfansniß dazu zu verimaffen, und einine 
Stunden baranf betrat ih dem Kerter Wanbitite’s. Der Gefangene ſaß 
im dieſem Augenblick auf einem Balten, und ſchien dem, was mm ibn 
ber vorging, feine Aufmertſamtelt zu fpenten; er trug bie feltfame 
Kieiduug eines @ingebornen der Wätter; auf feinem beinahe ganz alatt 
geſchernen Kopfe beflanden alle feine Haare mur im einem Bäfcel, 
welchen bie Iublamer gewöhnlich auf ber Spitze bed Scheitels, gleidhfam 
zum Hohne des Feimbes, tragen, der fie etwa falpirem möchte, Geine 
breite Bruſt, wie knechigen Gtieter.und feine ernfle Miene zeigten mir 
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deutlich genug, baß ih einen Krieger vor Augen babe, ber bie Fünfsig 
erreigt haben fonnte; es ſchien jedech, als habe das Alter, das ſich zu 
zeigen anfing, ibm nichts von feiner Kebendtraft genommen, 

Da Banbitite bad allem Bölterfpaften, bie zwiſchen der James⸗ 
Bai und dem Winnipecs@ce wohnen, gemeinfame Idiom ſprach, und 
ein langer Aufenthalt im jewer Gegend mich mit biefer Sprache vertraut 
gemagpt hatte, fo ging ich auf ben inblanifhen Haͤuptling, ber unbes 
weglich blieb, zu, und vermochte ed, nachdem wir einige Worte gewech⸗ 
feit, jeboch nicht ohne Mühe, über ibn, daß er mir bie auf feine Ver—⸗ 
haftung bezůͤglichen nähern Umſtaͤnde erzählte. „Die Wölterfpaft, zu 
der Ich geboͤrt, fagte er mir, ift bie Ältefle von Amerifa; das Blut, das 
in meinen bern flitßt, ift rein von aller Miſchung. Meine Mäter 
fagten mir, all das Rand, bas fi von ben Ufern des großen Fluſſes 
(dem St. Lorenzſtrom) an bis zum großen Ger ſalzigen Waſſers befinde, 
babe ihnen gebbdrt. Eile bewahrten ald Männer ihre Befigungen; fie 
batten Frauen, bie ibmen Finder gaben; ber falzige See lieferte ihnen 
diſche im Ueberfluß; die Wälder waren mit Damwild beubifert; ber 
bobe Geift war unfere Gottheit, und unfere Feinde wurden zurädgeworfen 
tief in die Wälder mit ben wilden Thieren; fie durften im bem großen 
See nicht fifgen, und mußten ſich begnägen mit den Briten unferer 
Fiſche. Aber wir, ihre Kinder, durften kein ſolches Geſchic oenichen, 
Die blaffen Geſichter (bie Europäer) fepifften fi mitten unter und aus; 
fie ſchwuren uns Freundſchaft und fpenften uns bas Waſſer des Feuers 
(Branntwein), Wir tranfen übermäßig davon, umb feit biefem Tage 
verloren wir unfer Uebergewicht; unfere Befigungen wurben und balb 
geraubt; wir wurden Schritt für Schritt vom Geſtade vertrieben, und 
ich ſelbſt, der ich ein Haͤuptling bin, darf bie Gomne nur burg bie 
Aeſte der Bäume glänzen feben und kaun das Grab meiner Vaͤter nicht 
beimfucgen.‘“ 

Die zu tiefem Gutturalton gefallene Stimme des Inbiamers verrieth 
bie lebhafte Bemütböbewegung, bie im dieſem Augenblict in ihm vorgiug. 

„Wir hatten Witerftand zu Teiften verfügt, fuhr er fort; ber 
Zomabawt, fo lange Beit vergraben geblieben, wurbe aus ber Erbe 
bervorgezogen; aber waren bie Wehren glei? Was vermochten bie feder⸗ 
bewaffneten Pfeile der rothen Männer gegen bie Bleifugeln ber blaſſen 
Mensen? 

„Wundgerteife vertbeibigten wir daher bie Landſtriche, bie unfere 
Voreltern im Befige hatten. Die Weißen fasten uns, fie bemaͤchtigten 
fig unferer Befigungen zur Berbeferung unferes Looſes, und was mich 
betrifft, fo betrachte ich bie Fortfgritte ber Eieilifation mit dem ndms 
Ten Auge, womit ber Schiffbruͤchige die Woge foınmen fieht, bie Ihm 
verfalingen fol. Das Ligt meines Lebens dauerte zu lange, ba bie 
Weißen Herrn ber Erbe find. Als Ih unfern Boltäftamm von ben 
Ufern des falzigen Sees vertrieben ſah, fühlte ib, daß ich mich halb 
mit den Schatten meiner Borfahren vereinigen wuͤrde. Nur Ein Gegen⸗ 
ftand hielt mich aufrecht im meiner Xraurigfeit und Mmüpfte mich noch 
an bad Reben: ed war mein Sohn Tatue. Obſchon no jung, übertraf 
er alle feine Genoffen eben fo ſehr burch Wuchs und Hobel feiner Zügt, 
wie durch Unerjgprodenheit in ben Kaͤmpfen; jeben Tag fab ib feinen 
Einfluß im Stamme wachſen. Watne hatte Liebe zu ber Techter bes 
Häuptling eines benagpbarten Stammes gefaßt und befuchte biefen im 
feiner Huͤtte; er zuͤndete am Herd einen Fleinen Holzzweig an und bot 
ihm der jungen Inbianerin, Diefe blies zum Zeigen ber Einwilligung 
ſogleich anf ben brennenden Zweig. uub mein Sohn umterbielt ſich eine 
Zeit Tang leife mit ihr und zog fich zuruͤt. Tage barauf fan er wieber 
in die Güte ber. Inbianerin, raudte ber Gewohnbelt nach mit ihrem 
Water, verlangte deſſen Tochter zur Ehe und erhielt fie. Ein Hdupts 
ling eines andern Stammes, der ansgefhlagen worden, warb aufgebracht, 
daß ein Unberer ‚über ibm aefiegt hatte, umb meuchelte mieberträchtiger 
Weiſe meinen Sohn zwei Monate nach feiner Werbeiratbung. 

„Da ver Stamm bed Mörberd meined Sohnes fi weigerte mir 
biefen Elenden andzuliefern und die Religion meiner Ahnen mir Race 
nebot, fo gelobte ip, mir ſelbſt Gerechtigteit zu verſchaffen. - Einige 
Monate verfloffen. obme daß ed mir mbolih war bem Mörber meines 
Solmes zu begegnen, Neulich jeboch, ba ich meine Genoffey begleitete, 
die zum Verkauf ihres Pelzwerts in biefen Flegen grefommen waren, 


bemertte ich den Eleuden, ber, ſebald er meiher anfitig warde, bie 


— 
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VFucht ergriff, Ich verfolgte ibn, holte ihm ein, unb mit Einem Hiebe 
meines Tomahawts Tag er tobt zu meinen Füßen. Die Behbrben biefes 
Dorfed gaben vor, Ihe Gebiet ſey verlegt, warfen mich ind Gefängniß, 
und id wurde zum Xobe verurtbeilt. Mam jagt mir, mein Roos ent: 


ſcheide fi morgen,” 
(Schluß folst.) 


Chronik der Reiſen. 
Camille Calliers Heife in Kleinafien, Syrien, Paläſtina 
und im peträifchen Arabien, 
GSchluß.) 

Eallier und Stamath gingen zuerſt von Sinyrna aus zu Bande 
nad Konftantinopel durch Myſien und den weſtlichen Theil von Bithy⸗ 
nien. Hlerauf von KRonftantinopel wieder nad Gmyrna zurüctebrend, 
reidten fie durch dem Öftlihen Theil von Bithymien und Phrygia Epit⸗ 
tetos. Sonach hatten fi, Hei ihrer Nädtehr nad Smyrna, ihre Fors 
ſchungen im diejenigen Länder ausgedehnt, bie zwiſchen ben Geſtaden der 
Propontis, ) bes aͤgeiſchen Meeres, des Thymbris und Hermus *) 
liegen. 

Unaufhoͤrlicher Regen hielt fie lange Zeit in Smyrna zuräd, wo 
fie genöthigt waren fo fange zu verweilen, bis bie Straßen und bie 
Paffage Aber die Fluͤſſe roieder gangbar geworben waren. ie reisten 
endlih ab, um Ihre Wanderung durch Lydien, das verbrannte Carr 
zerauscern) Phrygien und Balatien anzutreten. Hier triffe Ihre Reife: 
route dfterd mit derjenigen Texiers zuſammen. Weniger glüctich als 
biefer Reiſende, der, allem mit feinem Watarem, fi glücti pries, 
während feiner gauzen Reife im verfloffenen Jahre nicht eine einige 
fhlimme Beranntfapaft gemacht zu haben, waren bie Herren Eallier und 
Stamaty, obſchon im ziemlich flarfer Geſellſchaft, als fie ſich von ber 
armenifgen Seite ber ben Graͤnzen Kleinaſiens näherten, vielem Gefahren 
andgefegt. „Es ift unmöglich, fagt Herr Eallier, eine gename Idee 
von ben Hinderniſſen umb Befabren zu geben, auf bie wir In bem Augens 
blicte fließen, da wir mund mitten unter jenen furbifche und turfomaz 
niſchen Nomabenftämmen befanden, bie in Rändern umherſchweifen, welche 
ihrem Straßenraube gaͤnzlich zur Bente find. Unter allen Umftänden 
diefer Art gaben wir nur bem Wunſche Gehdr, eine fo ſchwierige Auf⸗ 
gabe mit Auszeichnung zu erfüllen, Einer unjerer Diener, ber in bie 
Hände der Karben fiel, war das Opfer biefer gefahrvollen Exrpebition.“ 

Hoffen wir. daß Herr Terler, wenn er biefed Jahr ben naͤmlichen 
Weg einſchlaͤgt, nicht ein Opfer feiner Hingebung für bie Wiſſenſchaft 
werte, Mir Vergnügen vernahmen wir, bad ber Marineminifter auf 
Me Empfehlung ber Mtabeınie ber Inſchriften und ſchoͤnen Wiſſenſchaften 
an Herrn Baland, den Kommandanten ber franzdfifgen Station an ben 
Küften der Lepante, ſchrieb, Herren Texier alle Transportmittel zu ers 
leichtern, bie ihn bequemer von einem Puntte zum andern bringen oͤnnten. 

Zu den Gefahren, auf die Herr Callier an biefen Graͤnzen Stein 
aftens ftieß, fam noch bie Deft. Won Edfaren an wurde er von einer 
Krautbeit ergriffen, bie alle Mertmale derſelben an fih trug. Sobald 
er zu Pferde Reigen Fonnte, ſchlugen fie ihren Wen nad ben Euphrat 
eim „Mur dur bie groͤßte Anftremaung, fagt er, gelang es md, 
nachdem wir vom unferer Edforte verlaffen worben waren, nichts befto 
weniger, ben Puntt zu erreichen, two bie beiden großen Arme bes Fluſſes 
fi vereinigen. Wir befanden uns damals im größern Werlegenheiten 
als je; bie Murben, melde mit dem Paſcha von Khan +» Maben im 
Kriege begriffen waren, verwuͤſteten das ganze Land, umb die Peft 
wuͤthete aufs gräßfichfte in allen Dörfern bis mach Diarbefie bin. Wir 
waren wie Gefangene in Keban. Trotz fo vieler Hindernife willigte 
ein Kurde von der Partei bed Pafcha’s eim, tınd zum Führer zu bienen, 
und olme eine andere Garantie als fein Wort, wasten wir und mitten 
ih ein vom Sriege und einer ſchrecklichen Seuche verbeerted Raub. Diefe 
Erpebition mar fo grfahrvell, dab feiner unſerer Leute uns mehr folgen 
wollte.” 

— —— 
*) Das heurige Marmora ober weiße Meer. 


“+, Zmei Brdffe, erfierer bei der ehemaligen Stadt Ehymbra, Iehterer fübrt 
jegt den Namen Sarabat. 


Indeſſen aelang es unfern Meifenden, inmitten all biefer Gefahren, 
in ber Kaurwätette einen ſehr wichtigen Puntt gu beflimmen, benjenigem 
naͤmlich, wo fi ber alte Nrfanias, deffen bie neneren Geograpben nicht 
ehr erwähnen, in ben Eupbrat ergleft. Die an biefem Drte auf ber 
Karte des Herrn Obriſt Lapie vorgunekmenben Veränderungen rühren, 
wie Kere Eallier meinte, nicht von ben unuͤberſtelglichen Hinderniſſen 
ber, welche diefer Geograph im biefen Rande zu überwinden hatte, fondern 
davon, baß er fi mit am Ort und Stelle begab, mund daß er ſonach 
gendtligt war, ſich hinſichtlich dieſes Punttes am die fehr ungureichenben 
Angaben feiner Vorgänger zu halten, 

In Uleppo ſtund Herru Eallier ein fehr großes Ungläd bevor. 
„Hier, fagt er, lieh bie Vorfehung, welcher wir bad Glän zuſchreiben 
mußten, womit wir fo manchem ſchredlichen Ungluͤg entrannen, bie traurigen 
Vorausfagungen an uns im Erfülung geben, bie wir fo oft hatten hören 
möfen; bier folte mein unglädtigger Reifegefährte als ein Opfer feines 
Eifers und feiner Hingebung fallen. Schon hatten wir den Tod von 
vier Perfonen umfered Geſolges zu beflagen gehabt. Der fürdterlihe 
Verluſt, dem ich erlitt, ranbte mir meinen beſten Freund, und waͤtzte 
bie ganze Kaft einer Miffion, bie noch die Quelle neuer Verbriehliche 
feiten ſeyn follte, auf meine Schultern. Ich nahm biefe Mufgabe an, 
und fegte mir anfangs vor eime wichtige Lüde auszufüllen, Ich verlieh 
Aleppo, um bie unbetaunten Theile von Ober s&prien, das Flachland 
von Eilicien ) und Eappaborien zu beſuchen. Ich verband mit bem 
Studium der Geographie diefer Gegenden gefchichtliche Forſchungen, deren 
Loͤſung ofme Zweifel von einigem Intereſſe ſeyn wird, Es gelang mir 
die Stelle der ſyriſchen umb cificifchen Thore *") und den bi auf dem 
heutigen. Tag fruchtlod gefuchten Ort ber berühmten Schlacht von Iſſus 
zu beftimmen, Ein ferneres Mefultat biefer verſchiedenen Etubien war 
tie MWieberauffindung des Carſus und Pinarmd.‘ 

Hierauf burhreiste Eaflier ben oberm Theil bes Baffins des cifi- 
eiſchen Meeres, deſſen Hüfte die Reifenden mod nicht betreten hatten, und 
berichtigte hier, wie im Taurus und Antitaurus, mehrere Vuntie. Gein 
Ausflug nad Eyrien ward jedoch durch bie Expedition vergdgert, welche 
der Pafcha von Aegypten bahln fapiette, Er erwartete ihren Masgang 
auf ber Juſel Eypern, wo abermals meue Ungläcsfäue feiner harrten. 
„Mein Dolmetſcher, ein ergebener und unerſchrockener Mann, ber mach 
dem Verluſte meines unglädnfigen Freundes deifen Stelle vertrat, ward 
mir durch die Pet entriffen, und biefer Verluſt vermehrte noch bie 
Beſchwerlichteiten ber Aufgabe, die ich zu erfüllen hatte.“ 

Als die Expedition Mebemeb Arts zu Ende war, kehrte Herr Eals 
tier mach Syrien zurüd, und nahm auf dem weſtlichen Abhange ber 
Gebirge des Libanon und Antilibanon mehrere wichtige Reftififationen vor. 

In Hebron blibete Herr Eallier feine Karawane zur Unterfuchung 
des petrdifchen Arabiens, ***) und nachdem er im diefem Lande bie Geſtalt 
bes eleanitifchen Meerbufens verifisiet Datte, begab er fich Aber bie Bands 
enge von Gar; nah Kairo, und kehrte daun nach Palaͤſtina zurtich, wo 
er das Thal des Jorbans, beffen Gkebirastette er bis May Damakfus 
folgte, in nähern Aupenfeein nahm. Im diefer Stabt unterbrach eine 
neue Krantheit feine Arbeiten abermals, bie er zur nähern Beſſimmung 
bes Uebergangs Über den Lentani Im Libanon umb wahren Quellen bes 
Jordans wieder aufnahm. Moch einmal befiel ihm die Krantheit, und 
gab dem Neifenden einen legten Win, dem er durch feine Raͤckehr nach 
Frautreich Folge lelſten zu muͤſſen glaubte, 





In der Sitzung der framydfifchen Atademie wurde bad Schreiben 
eines Herrn Fieurlau de Belleone Aber tie feit gehn Jahren beopachtete 
Abnahme der Quellen in Poitow vorgefefen, und dieſe Abnalıme ber 
Verminderung bes Regens zugejgrieben. Cinige Mitglieder zogen dieſen 
Umſtaud in Zweifel, aber Arago verfiherte, daß bie mittlere Quantität 
Regen nicht bloß in Poitou, fonbern auch im mehrern andern heilen 


‚Srantreig, wo man die nöthigen Beobachtungen anflellte, abgenommen 


babe, 


*) Eilicia Campeflris; es iſt der weltliche Theit ded heutigen Caramanien. 

*') Pylae ayriae und Pylae cilicienses, wie fie die Mömer und Gricchen 
nannten, find leicht ju rn gr Engpaͤſſe, wie etwa Die Thermopplen 
in @riechentand; le waren fomit_eim wichtiger militärifchre Vunit. 

**., Siehe hierüber Mr. 137 #. d. I. 1334. . 


Münden, in ber Kirerarifgps Artiftiichen Anftatt der I. G. Totta ſchen Bunlmmdiung. 
Berantwortiiger Rebattenr Dr. Ed. Widenmann, 
(Beilage: Das Bildnif Fieshi’e.) 
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(Won Merian.) - 
8 Die Shafers, 


Die Shakers oder Bitterer find eine in manderlei Hinficht 
auffallende Erfheinung. Die Bahl ber Anhaͤnger diefer wunder: 
lichen Sette hält die Mitte zwiſchen der der Herrenhuter und 
der der Emaneipators (Baptiften) *) und der Anhänger ber New 
Jernfalem Church; erftere werben auf 7000, leßtere auf 5000 
Köpfe gefkägt: nach den neueften Berichten zählt man in Norb: 
amerifa 6000 Shalers; fie haben fünfzehn Berhäufer und fünf: 
undvierzig Geiſtliche. 

Diefes feltfame Böltben lebt der feften Ueberzeugung, der 
Erlöfer fep in der Perfon der Yun Lee zum Imweitenmale auf 
biefer Erde erſchienen, und dieſe feine große geiftlihe Mutter fep 
„bie Braut, des Yammes Weib, und biefer bibliihe Ausdrud 
dürfe durchaus micht figärlih genommen und dur die Kirche 
Eprifti erklärt werden, wie bie Mehrzahl der Chriſten ange: 
nommen babe. Die Shakers behaupten; „diefe Aun Lee ſey das 
ausgezeichnete weibliche Weſen, welches zu dieſem Zwecke ander: 
foren worden — fie fen das auserwählte Gefäß, welches als Wert: 
zeug von dem Beifte. Chrifti, des Herrn des Himmels, einge: 
nommen worden, um fi zum Smeitenmale in der Welt zu 
eigen — fie ſey der Welt entzogen worden, um den Geiſt Eprifti 
in ber weiblichen Linie zu offenbaren — das Wild der ewigen 
Mutter fen in ihr, als der erfigebornen Tochter, fo wahrbaft 
audgeprägt, wie das Bild des ewigen Baters in dem Herrn 
Jeſu, bem erfigebornen Sohne ausgeprägt worden — fie fey in 
dem Vergleihungsperteage. ald zweiter Erbe eingefegt und in 
eine eutſprechende Verbindung gebracht mit Jeſus Chriſtus, als 
der zweite Pfeiler der Kirche Gottes: im der neuen Schöpfung.” 
Kurz, fie glauben, Ehriſtus fep nicht mur im der Geftalt der Ann 
Lee zum Iweitenmale bienieden eriienen, fondern es fep zur @r: 
löfnug des weiblichen Geſchlechtes unerlaßlich und weſentlich 
nothwendig geweſen, dab eine ſolche Erſcheinung in einer Perfon 
ihres Geſchlechts fatt gefunden babe, indem bie erite Anfunft 





*) Zur Untsrfgeitung von ben calviniſchen Baptiften, ben —— 
ptiſts, den Mennoniten ‚ den Free Eommunion Baprifts, 
Geventbrbay Baptifte, den Six⸗ Priuclple Baptiſta u. ſ. w. en 


Eprifti in der Geftalt ded Mannes nur die Eriöfung des männe 
lihen Geſchlechtes babe bewirken follen. 

Sie haben zu New Lebanon ihren Hauptſih. Wir kamen 
bier gerade an, als fie fib in feierlihem Zuge in ihr Bethaus 
begaben, Die Männer, nah Art ber Quäfer, mit denen fie im 
Aeußern viele Aehnlichkeit haben, in Wollentuch gekleidet gingen, 
zwei und zwei, voran; das weibliche Geflecht, größtentheils 
weiß, die übrigen grau gefleibet, mit fnappen weißen Hauben, 
Kleidern vom einfahften Schnitt, ohme Gürtel, hohen Abfäßen 
an den Schuhen, Brufttühern und weißen Taſchentüchern, welche 
alle in gleiher Welſe über den einen ihrer Arme gehängt hatten, 
folgte ihnen nad. Bei dem Bethaus angelommen, gingen bie 
Männer dur die eine, die Frauen durch die andere Thüre, und 
feßten ſich fofort auf die rechts und linfs parallel ſtehenden 
Bänke, der Raum zwifhen ben zwei vorderften Baͤnken, welder 
beibe Geſchlechter trennte, war bedeutend. Das Bethaus war 
geräumig, einfab, ſhmucklos, mit Ausnahme deſſen, was man 
mit Mecht feinen beten Schmud nennen kann — bie größte 
Nettigkeit und Reinlichkeit — denn der Boden war gewiß weißer 
und fauberer, ald der blantite Tiſch in der beſten Haushaltung, 
Die Feierlickeit und Würde der Verfammlung wurde durch eine 
vollfommene Stile und eine gänzlih bemegungslofe Haltung 
bes Körpers noch erhöht, und erzeugte ein Gefühl, bad einen 
Anſtrich von Geheimnißvollem und Uebernatürlihem hatte, Be: 
fonders die Frauen, der Mehrzahl nach bereits in vorgefchrittenen 
Jahren, fehr mager, von kraͤnklicher und leihenbafter Geſichts⸗ 
farbe und im das geipenftifhe Weiß gekleidet, faben wie Weſen 
aus einer andern Welt, wie niht:irdifhe Seftalten aus, melde 
gleihfam zum Hohne einen rohen Umriß der menſchlichen Ges 
ftalt ohne beren Leben angenommen. Man konnte die Scene 
nicht ohne bie tieffte Bewegung anſehen. Mir war fat ju Muth, 
als follte ich eben dem letzten Gerichte beimohnen, und diefe feyen 
abgeſchiedene Geifter, welche eben aus ihren Gräben erwacht 
mären unb in ihre Grabesfleider gehüllt des letzten Urtheils 
barrten. 2 

Nah einer langen, todahnlichen Paufe erbob fi einer der 
Aeltern langfam von feinem Sitze, um eine Mede zu balten; die 
ganze Seſellſchaft hand augenbliklik auf. Sein Vortrag ſchaͤrfte 
einige Lehren der Sittlichteit ein, und därfte kaum länger ale. 
Tünf Minuten gebauert haben. Am Schluſſe ſang die Verfamm: 
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Iumg etwas, das eine Hymne ſeyn follte, mit der hertömmmlichen 
Meile derfelben aber nur eine entfernte Nehnlichkeit hatte. Waͤh⸗ 
rend dieſes Geſanges bewegten fie ihre Füße unausgeſetzt; ab: 
wechſelnd hoben fie den rechten und linfen Fuß in einer Art 
tanzender Bewegung auf, ohne jedoch ihren Plah zu verändern. 
Dazu fam eim pofenhaftes Wengen und Neigen des Körpers 
von einer Seite zur andern, welches durch deu Umſtand, daß 
dieſe Leute den unerſchuͤtterlichſten und entſchloſſenſten Ernit da⸗ 
bei beobachteten, fo Abt komiſch ausſah, daß ſelbſt bie, melde eher 
zum Weinen als zum Lachen geneigt waren, nur mit der größten 
Anftrengung ihre Lachmuskeln im Zaume hielten. ine zweite 
turze und fehr gleichgültig vorgetragene Ermahnung folgte, worauf 
ein zweites eintöniges Lied gefungen wurbe, welches man mit 
demſelben Tanzſchritt und bdemfelben wandelnden Wogen bes 
Körpers begleitete. Nah Beendigung des zweiten Liedes fehten 
ſich ale nieder, nnd nah einer Paufe von zwei bis drei Minuten 
rief einer der Neltern and; „laßt und arbeiten!” jegt ſtanden 
alle plögli auf, und begannen eine Scene barzuftellen, hinter der 
jede Beihreibung zurüdbleibt. Die Männer wie die Frauen 
trugen die Bänke, auf welchen fie gefeffen hatten, auf bie Seite 
ded Saales, wo fie diefelben fo dicht übereinander ftellten, daß 
fie ihren frommen Webungen, die jegt anheben follten, deu mög: 
lihften Spielraum ließen, 

Als dich geihehen, gingen die Männer zu einer Reihe von 
Zapfen, welche auf ihrer Seite ber Mauer des Saals entlang 
lief, und zogen ſaͤmmtlich zum meinem größten Staunen mit ber 
größten Kaltblütigkeit, die man ſich nur denfen fann, ihre Möde 
aus und erfhienen in ihren Hembärmeln. Diefer ganz uner: 
wartete Umftand verblüffte mich einen Augenblick dergeftalt, daß 
ich mir bie Augen rieb, um mic zu überzengen, daß ib wachte. 
Ich wandte mein Auge fogleih zu dem weiblihen Theile ber 
Berfammlung, und erwartete nichts weniger, ald daß aud fie 
fi eined Theils ihrer Bekleidung entledigen, und mindeſtens 
ihre faltigen Biberfleider ablegen würden. Dieb geſchah jebocd 
nicht, und die Männer mollten fi bloß bei der großen Hihe 
zum bevorftebenden Tanze etwas erleichtern. 

Als die weißbeärmelte Schaar zu den Plägen, welche fie vor: 
ber eingenommen, zuridgelebrt war, ftellte fie ſich reihenweiſe, 
sole in militärische Kolonnen auf; die Frauen thaten ein Gleiches, 
und das Geſicht der Wand umd deu Rüden den Zuſchauern zuge: 
wendet, begannen fie eine Art von Schlottern und MWadeln mit 
den Füßen und ein Rühren der Hände vor der Bruft, das ben 
Bewegungen eined Hundes beim Schwimmen nicht nnähnlich 
war, In biefer wunderlihen Art fchritten fie abwechſelnd der 
Band zu und entfernten ſich von ibr; dann drehten fie ſich ber: 
am und bewegten fidh wieder in ber entgegengefeßten Richtung 
vorwärts und rüdmwärtd, taͤnzelnd und geftifulirend, als fepen 
fie alle etwas weniges toll geworden; allem dem gefellte ſich ein 
unmufitaliiher näfelnder Ton bei, welcher, wie mir einer der 
Shakers kund that, dazu dienen follte, den Takt und die Gleich: 
formigkeit der Schritte zu wahren. 

Als diefe Bewegung eine Zeit Jang gedauert hatte, änderte 
ſich plöglih die Scene, eine größere Lebhaftigkeit trat ein, bie 


frommen Leute huͤpften vlöglih Im einem doppelten Kreis um, 


den Saal, die Grauen wirbelten rund um in dem innern Ringe, 
bie Männer in dem dufßern; barauf wecfelten fie die Rollen, 
und die Männer fbwangen fib im Innern Kreife, die Frauen 
im äußern umber. Daun wanbelten fie die zwei Minge in einen, 
und durch ein gefhidtes Mandnver, welches ih nur bei militäri- 
ſchen Hebungen ausführen fab, kehrten bie Männer ploͤzlich rechts 
um, und trafen am entgegengefeßten Ende des Saales auf die 
Frauen, und wirbelten umber und begegneten fih und wandten 
fi ab, und mwogten mit den Händen, den Köpfen, ben Körpern 
und Deinen, und fummten nnd brummten, lauter und lauter, 
wie der Tanz fie mehr und mehr aufregte. Im gewiffen Zwiſchen⸗ 
räumen blieben fie plöglich ftehen und begrüßten fi wechſelsweiſe, 
fangen einige Strophen und braannen dann die beflagendwerthen 
Geremtonien wieber, 

Die Bänfe wurden jet wieber an ihre Pläne gebradht, und 
alle ſetzten fich nieder mie vorher, als einige der Zuſchauer im 
ein lautes Gelächter ausbrachen — und ed war in der That 
unmöglich, das Lachen zm verhalten, wie ermft man auch zu 
bleiben wuͤnſchte, — morauf einer ber Ueltern gegen den Sünder 
vorfhritt und ihm einen ftrengen Verweis gab, Er mahnte fie 
an das Unanftändige, ungebeten wie fie waren, am dieſen Ort 
zu fommen, nm fie durch Plaudern und Lachen zu beleidigen; 
er deutete auf eine unzufammenbängende Weife anf bie eigene 
tbümlihen Grunbfäge feiner Selte hin, ſprach von Ehriftus, ale 
dem Haupte feiner Kirche, bebanptete, feine Religion fep die 
einzig aͤchte und jede andere ſalſch und nichtig, unfere hriftlichen 
Seiſtlichen übten niht was fie lehrten, während fie dieß wahr- 
baft und gewiffenhaft thäten, man babe fie auf eine rohe Weife 
verleumbdet und verhöhnt u. f. w. 

Sie fangen jest wieder und tanzten reihenweiſe auf ihren 
Plaͤtzen. Der feltfame Gottesdienft ſchloß endlich mit den fürms 
lichſten Verbeugungen und Begräßungen von Seiten ber beiden 
Geſchlechter, worauf die Männer zu dem Bapfen gingen, an 
welchen ihre Möde hingen, dieſe angogen und burd bie eine 
Thüre aus dem Haufe ſchritten, während die Frauen ed durch 
die andere verließen, Paar und Paar Fehrten fie im Zuge wie 
fie gefommen waren, in ihre Wohnungen zuräd, 





Die Armee in Indien. 
2 Allgemeiner ZBuftand, 
(Kortfreung) 

Diefe Maßregel wurde mis allgemeiner Freude aufgenoms 
men, denn fie gab. der indifhen Armee fat daſſelbe Verhaͤltuiß 
der Kapitäne und Stabsoffiziere wie in der engliſchen Urmee, 
machte bie Kapitäne mit Einemmal zu Stabsoffizieren, bie Altern 
Lientenants zu Kapitäuen, und hob bie Kompaguieoffiziere 
überhaupt ber Form nad anf gleihen Rang mit den königlichen 
Offizieren. . Die Erfahrung weniger Jahre zeigte indeß, daß bie 
fanguinifhen Hoffnungen auf eine ſchnelle Werbefferung ihrer 
Lage durchaus illuforifh waren: fie hatten böhern Rang erhal⸗ 
ten, binfihtlid des Kommando's aber nichts gewonnen, bean 
die Zahl der Königlichen Truppen mehrte Ab, ihr Arancement 
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warb nicht rafher, die höhere Verbindung und oft bie größere 
Tauglichkeit der Fönigliden Offiziere, melde su hohem Mang gr: 
langten, noch ehe Alter und anftrengender Dienft ihre Körper: 
fräfte gebrochen, waren Urfache, daß fie das Biel ihres Ehrgeizes 
fo ſelten als je erreichten. Zugleich zeigte es fich, daß fie in pe: 
funiärer Hinſicht ſich fhlehter fanden, ale vorher, da bie gro: 
fen Ausgaben, melde durch die Vermehrung ber europäifden 
Truppen nothwendig wurde, die Megierung veranlaßte, faft alle 
Emolnmente, in deren Befig ſich fonft höhere Dffisiere befunden 
hatten, bebeutend zu befchneiden, Früher hatte der Befehlshaber 
eines Bataillond Sipahi’d, wenn er gleich nicht mehr ald Hanpt- 
mann dem Nang nah war, doch fo reichliche Einkünfte, daß er 
nad nicht fehr langer Zeit fih mit genuͤgendem Auskommen nach 
England zuridzieben fonnte, Erftend bat nicht nur dieß aufgehört, 
fondern aud dad Vorriden ift durch bie vermehrte Anzahl von 
Dffigieren bedeutend langfamer geworden, fo daß 3. B. im der 
Mabrad: Armee, wo das Avancement noch verbältuißmäßig ſchnell 
geht, ber jümgfte Dberft der ein Regiment fommandirt, fünf: 
unddreißig Dienftjahre *) zählt, Wenn man erwägt, daß frü: 
ber die Zahl der Dffigiere gering war, daß wir lange und zahl: 
reiche Ariege führten, daß unfere Armee beinahe verdoppelt wurde, 
und ein Offizier dennoch fo lange brauchte big er zu einem Me: 
gimentsfommando gelangte, fo kann man rechnen, daf ein 
jegt im Dienſt tretender Offizier hoͤchſtens nah 30 Jahren Dberft: 
lieutenant, nnd nah 45 Jahren Oberft und Megimentsfom: 
mandant wird, Wer als Dberftlieutenant penfionirt wird, bat 
bloß bie Ausficht mit einem fiehen Körper und dem vollen Sold 
von 365 Pfd. ſich in dem Ruheſtand zu begeben; nur ein Megi: 
mentsfommandant kann mit reihlihem Auslommen zurädtre: 
ten, aber dad Auffteigen zu diefem Nange geht fo langfam, das 
er ihn kaum ald einen Erfag für lange Dienfte in den untern 
Stellen betrachten Tann. Die Ueberzeugung, daß kein Talent, 
feine Anftrengung von feiner Geite dad langfame Avaucement 
and nur um einen Tag befchleunigt, verdüftert feine Ausſicht, 
und die ältern Offiziere, die noch feine Megimenter haben, müſ⸗ 
fen aus Noth in Indien bleiben, und die Kränfung verfäluden, 
daß die wichtigſten Kommando’s den königlichen Offizieren von 
gleihem Range anvertraut werden, nicht aus Parteilichfeit, fon: 
bern weil fie jüngere und dienfttauglichere Leute find, 

Die jepigen Bataillond: und Regimentsfommanbdanten haben 
durh bie. Verminderung ihres Einlommens und ihre feltenere 
Verwendung zu wichtigen Kommando's in den Augen der jün: 
gern europäiihen Dffiziere und der einheimifhen Truppen viel 
von der Achtung verloren, die fie einft genoſſen. Der jlngere 
Theil der europäifchen Dffigiere, welcher fieht, wie feine Obern 
far allenthalben, wo Ehre zu erwerben ift, den koͤniglichen Offi⸗ 
zieren weichen milffen, und recht gut weiß, daß ihr eigenes Loos 
nad dem längften Dienfte nicht beffer ſeyn wird, bat ſelbſt die 
Hoffnung anf Auszeichnung, und mit ihr den mädtigften Antrieb 
zu ehrenvoller Anftrengung verloren. Aus diefen Gründen feh!r 
es ben Kompagnieoffizieren im Ganzen betrachtet au dem wefent: 
lichſten Theile der Kriegszucht, am der gehörigen Achtung der hi- 


A. b. R. 





) Was im Andien ſehr viel beißen win. 


bern Dffisiere, und der ſtrengen Unterordnung der Eubaltern: 
offiziere ; fie find eine mißvergnägte und murrende Körperfcaft, 
in welcher aller Ehrgeiz und damit aller militärifche Geift zu 
erloͤſchen droht. 

um dleſem ſtets wachſenden Uebel vorzubeugen, muß man 
zum alten Epfteme moͤglichſt zurüdkehren; man muß das Avan⸗ 
cement befhlennigen,, indem man bie Zahl der böhern Offiziere 
vermehrt, und die der miedern vermindert. Man muß bie Re 
gimentsfommandanten höher stellen durch größere Feldzulagen 
und dur andgedehntere Gewalt, man muß fo viel wie möglich 
allen Unterſchied zwiſchen Töniglihen und Kompagnieoffizieren 
aufheben, und den Dienft der Kompagnie höher ftellen, indem 
man ihre höhern Offiziere zu allen Stellen fähig erflärt, melde bie 
föniglihen Offiziere in Indien befleiden fünnen; auch follen fie, 
von einem gewiſſen Range an, in Europa fowohl als im andern 
Welttheilen verwendet werben koͤnnen. 

Bei der jegigen DOrganifation ber Kompagnietruppen find 
bie weſentlichſten diefer Verbefierungen mnausführbar, Ginge 
man bei der Formation der Armeen nur von militärifchen Rüds 
fihten aus, fo wäre es nicht fhwer zu jagen, welde Art von 
Armee am beften für den indiſchen Dienft paffe. In biefer Bes 
siehung wäre bie beite Armee diejenige, melde fo wie ehemals 
eingerichtet wäre, nämlih europäifhe Truppen und Sipahi’s 
nur eine Armee, bie unter der Kompagnie *) ftünde, und in 
Kriegszeiten vom König unterftügt würde. Die Formation ber , 
Armee, wie Lord Clive fie einführte, machte durch bie innige 
Verbindung der europäifhen und einbeimifhen Truppen und 
dem geflatteten Webertritt aus enropäifhen im indiſche Korps 
und umgelehrt, das Ganze zu einer europdifchen Armee, Dieß 
Spftem führte zum Theil der Zufall ein, aber die Erfahrung 
bewährte feine Vorziglichkeit, in manchem Detail hätte ed noch 
verbeffert werben können, aber jebe Abweichung von dem urſpruͤng⸗ 
lichen Grundfig mar ſchaͤdlich. Die zweit befte Armee mwäre fo 
wie fie vor 1796 beftand, eine Sipabi-Armee mit einer gemiffen 
Anzahl Europaͤer, ungefähr in dem Berbältnif von 1000 Eure: 
päern zu 10,000 einheimiſchen Soldaten, und baneben eine Huͤlfs⸗ 
macht von Föniglihen in Indien garnifonirenden Truppen. 

Die fhledtefte Armee ift die jeßige: eine Sipahl:Armee 
obne @uropder, oder was gleich viel ift, mit fo wenig Europäern, 
daß dieſe feinen Einfluß darauf ausüben fönnen, und eine abges 
fonderte europäifhe Armee aus Königlichen Truppen. Eine folde 
Sipahi:Armee muß der Lage der Dinge mach ftetd mißvergnägt 
fepn, und wegen der innern Unruben, die leicht in ihr audbrer 
hen, den Staat zahlreihen Gefahren audfegen. Die Redultion 
fo vieler europäifhen Kompagnieregimenter feit der Anordnung 


im Jahre 1796 bat eine Verniehrung der koͤniglichen Truppen 


nöthig gemacht, und das ohnedem fhon hoc gefteigerte Mifvere 
gmigen noch vermehrt, Inden eine noch größere Anzahl Offiziere 
mit denen ber Kompagnie in Konfurrenz trat. Dad einleuch— 
tendfte und mirkfamfte Gegemmittel wäre die Zurddberufung 
”) Eigenttip iM der Werfaffer dieſes Aufſatzes gleichfaus für Mufe 
bebung des Unterfagiebs zwiſchen Rompaanies und fonigligen Diemft, 
wie man weiter unter feben wird; man Fönute eben fo y fe 
gen: unter ber iubifayem Regierung, Mb 
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eines Theild ber königliben Truppen und bie Vermehrung ber 
europäifhen Kompagnieregimenter nah dem alten Merbältnif 
im Jahre 1796, nämlih 1000 zu 10,000 Sipahi's, wodurch bie 
europäifhe Infanterie der Präfidentihaften Bengalen, Madras 
und Bombay auf 10 Bataillone ftiege, Wenn man bebenft, daf 
die Fönigliben Negimenter mehr koften und weniger tangen, als 
die durch langen Aufenthalt an dad Alima gemöhnten Truppen, 
fo fann man fih nur Einen Grund für die Beibehaltung einer 
fo großen Maffe königliber Truppen in Indien denken, nämlic 
die_angeblibe Nothwendigkeit, die Armee der Kompagnie in 
—X zu erbalten. Dieß iſt aber cine eben fo mußlofe als ge: 
äbrlibe Mafregel, denn da fich diefe Abſicht nicht verbergen 
läßt, fo muß fie Eiferſucht und Erbitterung erregen nnd den 
Uebelſtand, den fie beben follte, vermehren. Keine europäifhe 
Truppe könnte die einbeimifhe Urmee beim Gehorſam erhalten, 
wenn fie entſchloſſen wäre, dieſen Gehorſam anfzufindigen; zum 
Gluͤck ift aber Leine ſelche Kontrolle notbwendig, am mwenigiten, 
wenn man Gerebtigkeit übt, und den Offizieren der indishen Ars 
mee einen billigen Antheil an allen Ehren und Vortheilen mili: 
tärifher Befehlöhaberftelen gibt. 
(Bortfegung folgt) 


Tod eines indianifchen Stammhäuptlings. 
ESchluũ.) 

Der unglärnide Wanditite ſprach dieſe legten Worte mit ber größten 
KRaltsiätigteit. LUmterbeffen Hatte mich eine lebhafte Räbrung überwäls 
tigt; Ich verfüchte einige Troftedworte zu flammels, als bie Kerterthäre 
fi auftbat und der Befängnißmwärter mir fagte, ed fey Zeit zu geben, 
da be Grauen Wanbitire's einzutreten begehrten, Der alte Häuptling 
dreädte mir die Hand und ich ging. Undern Tages ging ich früie Morgens 
mit meinem Wirth in de Kerter Banbitiee’s, den wir ganz in Betracdhs 
tungen vertieft fanden, Bald barauf Lied fig ein Trauergetbm im einer 
Art Gefang hören — ein Ehor, ber, bald tief, dumpf und melancholiſch, 
Bald burbringend, tidglich uud voll leidenſchaftlichen Aufihronnas, auf 
meine Sinne einen Einbruc machte, deffen Schilderung mir unmdglich 
if, Won Zeit zu Zeit hörte man Ausbrüche von Seufzen und Schluch⸗ 
ztu, bie im dad Innerſte der Eeele drangen. 

Mein Wirth, deu ich um ben Grund davon fragte, fagte mir, bie 
Frauen bes Gefangenen, unter welche ſich einige Indianer gemengt 
hatten, befängen im diefem Tobesgefange bie merwärdigften Thaten 
feines Lebens. 

Manchmal waren ſaͤmmtliche Stimmen, mit Husnabıne einer eins 
gioen, oänylig file, umb von biefer vernahm man dann Alles, was 
Möhrung umb Gefühl eimgaben, benm man hatte die Worte bed Trauer- 
geſangẽ nicht zum Worans ringelernt; fobald eine Stimme ſchwieg, vers 
einigten ſich alle andern zu einem Ebor, worauf eime andere begann, 
nud die Eigenfhaften bed zum Tode gehenden Kriegers befang. 

Wäprend diefe Gefänge dauerten, borchte Wanbditire, beffen Geſicht 
einen milden und freundlichen Undbrur angenommen batte, ihrer mit 
der lehhafteften WUufmerffamteit. und begleitete fie ſelbſt in unver⸗ 
uchmiiden Worten mir tiefer Stimme. Er blieb im aufrechter Stel⸗ 
Iung, uub feine Mugen waren, mm ſich beifer zu fammeln und bie Ge⸗ 
fänge deutlicher zu hören, geſchloſſen. So blieb er eine halte Stuude 
lang: feine Gemätböberwegung vermebrte ſich ſtufenweiſe. Pröylich ſchien 
er vom hbeftiaften Scherz überwältigt, und man fonmte leicht bemerten, 
wie er Wiled aufdot, um bie Fortſchritte eines Uebels zu hemmen, am 
welpen feine Kräfte zu fopeitern drohlen. Nichts defto weniger fuhr 
er fort unverfiänblihe Worte zu murmeln; bald fanf er, feine Beine 
manften unter ibm, er fiel anf ben Boden umb Kieß ein lautes Kriegs— 
geſchrei aut, Der Ehor hörte ed und antwortete daranf mit woilbem 
Gefarei und Gebeul. Wir Tiefen auf Wanbditife zu, mm ibm beizu⸗ 
Reben. er machte aber. als wäre jede Hälfe von nun an für ihm unnäg, 
mit der Hand ein Zeigen, am nicht zu naͤhern. Ich fragte ibn mm 
die Urſache eines fo piöyligen und befrigem Uebela; „Die blaffen Ges 
fiater, erwiderte er, beivahrten Wanbitife einen ſceymachvoilen Tod, aber 
Wanbitite mußte fterben, wie ein Mann.’ 

Unterbeffen Tag der indianiſche Haͤnptling in heftigen Zudungen am 





Boden und war ſichtlich bie Beute eines fuͤrchter ichen Tobedtampfes. 
Pıopliy, wie durch eine getwaltfame und legte Anfirengung, erbob er 
fi, drehte ſich auf ben Ruͤcken und firedte feine Glieder der ganzen 
Ränge na aus, Beine Bruft hob fi raſch, wie dur konvulſivifche 
Schmerzen; feine Muskeln zogen fi zuſammen; feine Finger bewegten 
ſich mit Schuelligteit; feine Mugen wurden unruhig und wälgten ſich 
umber. Wlmähfig verloren bie zuckeuden Bewegungen an Raſchheit, 
ter Schauer, der durch ben ganzen Kbrper ginn. legte ſich; ber Todes— 
tampf bes Gefangenen war zu Ende: Wanbitife war nicht mehr. 

Unterbeffen machte ſich das wilde Geſchrei, bad Beben! foridauernd 
vernehintich. Pidolich Mopfie man an bie Äußere Thuͤre bes Gefaͤngniſſes; 
ber Gefängnipwärter dffuete, und einige Augenblicke ſpaͤter faben wir 
die Frauen des Gefangenen mit zergaudten Haaren und bie Mugen voll 
Thraͤnen in ben Merfer treten, Cie fnieten ſchweigend bei ihm nieder 
und verbäflten ſich dad Geſichtz im biefer Stellung bliesen fie mehr als 
fine Viertelſtunde, worauf fie fip erhoben, und im tieffier Andacht und 
Schweigen binand gingen, Sobald fie bie Schwelle des Gejängniffes 
Aseriaritten. hörten die Gefänge auf, 

Auch wir begaben und wer. Ic frante meinen Wirth, was wohl 
an dem Tode Wanditites jautd fen; er erwiberte mir: Ohne Zmeifer 
braten ibm feine Frauen, da fie wußten, daß ihr Gatte zu einem 
famagpollen Tote verurtbeitt ſey, tiefe Nacht ein- heftig wirfendes Gift. 

Zwei Stunten darauf nahmen die Rothhaͤute, mit dem Leichnam 
Wanpitite's Helafter, ihren Weg nad den weſtlichen Bergen, bamit feine 
irtifpen Ueberreſte außerhalb ber Gerichtebarkeit der bleihen Geſichter 
im Frieden ruhen möchten. Der Leichnam warb in Mleider von Hduten 
eingebült, @ine große Anzahl Subianer von Wanbdltite's Stamm folgte, 
mit tiefer Stimme bas Rob ihres Hduptlings fingend, traurig dem Zuge, 
und viele Frauen, beren lange Zbyfe um ibre Schultern wogten, fiber: 
Tiepen fi den Lebhafteften Schmergensäuferungen. Nie ſah ih ein 
erbabeneres Schaufpiel. Der ganze Stamm zog im der ruhlgſten Stille 
— tin Einsbild des Todes, bem er beiweinte — dahin, und fein Laut, 
außer einigem mähfam erflicten Schluchzen, Tief fich vernehmen. @inige 
Bewohner bes Fledens folgten bem Zuge. 

Man gelangte an ben Fuß eine Berges, wo man fair, baß bie 
Erbe friſch aufsefgättet war, Cinige alte und Fräftige Pinten im reife 
herum bildeten einen traurig duͤſſern und für ein Grab vdllig pafjenden 
Schatten. Der Zug ſchloß nun einen großen Kreie, ımb bie Inbiauer, 
denen bie letzten Reichenfeierlichfeiten oblanen, aruppirten ſich um daß 
Grab, Diejenigen, welche ben Leichnamm Wanbitite's tragen. legten ihn 
in eime Art Sarg, ber mit chne Eleganz aus Buchenrinde verfertigt 
war. Run wurde bie Bewegung ber Menge allgemein; um bes Gary 
berum flanden die Männer in duͤſterer Nieberoefchlagenbeit, und erftichtet 
Schluch zen kündigte bie Begenwart der Frauen an. Der Leichnarn wart 
in die Gtellung ber Nahe gelegt, das Geſſcht aram Eonmenaufpand ; 
man trug Sorge feine Waffen mehren ihn gm legen, zum Schutge für 
die große Reife, Ich kemertie, daß man eine Oeffnung im Sarge ans 
gebracht hatte, Damit der Beift, wann bie Zeit taͤme, mit der irbifchen 
Huͤlle außer Verbindung treten rbnnte. Auch hatte man forgfältie Vor⸗ 
fipttmaßregeln genommen, ihn gegen bie Angriffe der wilen Thiere 
und Manbodgel zu ſchuͤnen. 

Nah Beendigung aller biefer Naorbuungen trat ein Krieger, ber 
fid in Kämpfen einen aroßen Ruf erworben, langſam mitten aus ber 
Menge bervor auf den Sara zu, und rebere bem Verſchledenen an, als 
vermbchten deſſen unbefeelte Ueberreſte noch zu hören. Mehrere andere 
Rrieger folgten tiefem, und als fie bem Anbenfen ihres Waffenbrubers 
ipren unaufhoͤrlich von dem Klaggeſchrei und dem Schluchzen ber Grauen 
untersrochenen Tribut ber Lobeſerhebungen gezollt hatten, Tegie man 
inie Stille und Verehrung Blätter und Zweige auf bat Grab. Hieranf 
hielten die Rethhaͤute einem felerlicgen Umgang um ihren Hduptling. 
und mach Beendigung ber Leichenceremonien erbob ſich inmitten bes 
Sgweigens eine Stimme, und befahl der Menge and einander zu geben, 
Sa büftere Nedergeſchlagenheit verfunfin. neborchten bie Indianer biefem 
Kirfehle mit Uchtuug, und entfernten ſich audaͤchtig von dieſem Schmergens: 
erie. Einige kehrten unit mir ind Dorf zurüct, andere nabınen bei 
Leg im die Gegenden. wo ber Miſſonri flieht, und verſchwanden halt 
in den Tieſen bes Waͤder. j 
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Der Häringsfang in Kufsland. 
Ans dem Apritheft des ruffifchen Journals bes Minifteriums bed Innern. 


Der Fiſchfang bildet eine der bebeutenditen Befcäftigungen 
des ruſſiſchen Volls, und verſchafft ihm neben einem großen Er: 
werb auch feine Lieblingenahrung. Indeß wird der Fiſchfang noch 
meiſt auf eine Art betrieben, daß er nit alle Bortheile abwirft, 
die er abwerfen könnte, Selbft der Ueberfluß an Fifhen, worin ſich 
faum ein Land mit Rußlaud meifen kann, ift eine Urfache, weshalb 
der Fiſchfang mit fo großer Nadläffigfeit betrieben wird; daher 
fommt es beun, daß diefer wichtige Gewerbszweig ſich nicht hebt, 
daß bie Fiſche an einigen Orten fogar felten werben, und der 
Fang merklih abnimmt, Es fehle in Rußland theils an Kapi: 
tal, theils an Kenntuilfen, um den Fiihfang auf die Stufe zu 
beben, bie er erreihen könnte, Abgeſehen von dem kaſpiſchen 
Meere, biefem von der Natur im gröpten Maßſtabe angelegten 
Fiſchteich, wimmeln die nördliden Gewäller von Fiſchen verſchie⸗ 
deuer Urt, namentlich Stockfiſchen und Häringen, und wenn 
man fie auf gehörige Weife zu bereiten verftünde, fo würde Ruf: 
land nicht nur ben Fremden nicht mebr große Summen für Fiſche 
bezahlen, fondern felbit ausführen können, Der Verbrauch von 
Stockfiſchen iſt fehr befchräuft, denn nur die ärmiten Leute effen 
folde, und er wird im Ulgemeinen nur allzu roh gefalgen, ge: 
fäuert oder gepfeffert (gortschawa), wodurch er für die Meiften 
einen widerlichen Geſchmack erhält. Bei einer beſſern Zuberei: 
tung könnte Rußland vom Stodfiihfang nicht geringere Bor: 
theile ernten, ald England, Holand und Franfreih, wo ders 
felbe ald eine Schule für Matrofen betrachtet wird. Eben 
fo ift der Häringsfang auf dem weißen Meere, weil. man die 
Häringe nicht zuzubereiten und aufzubewahren verftebt, ſehr 
unbedeutend, obgleich diefer Fiſch fi dort in folder Menge fin: 
bet, daß die Fiſcher behaupten, wenn fie.zu gewiſſen Zeiten bie 
Stange ind Waſſer ftiefen, fo könnten fie ſich auf die Fiſche an: 
ftemmen, wie auf den Meeresboben; oft fällt ihnen eine folde 
Menge Häringe ind Ned, daß der Fiſcher, nachdem er fein Boot 
angefült bat, den Weberreft feinen Kameraden umfonft überläßt, 
fo daß dieſe nicht mehr nöthig haben ihre Netze audzumerfen, 

Au mehreren Orten ‚des ſchwarzen und aſowiſchen Meercé, 
mamentlih in den Donaumindungen und an den Uferu ber 
Krimm. wird feit langer Beit ein bedeutender Häringsfang ges 
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trieben, aber bie Fiſcher ziehen trog bes reihen Ertrags aus 
dem Verlaufe nur geringen Vortheil. Obfhon die Häringe in 
der Donau und an den Ufern der Arimm vorzüglih gut und 
groß find, fo find fie doch ausnehmend wohlfeil, und ihr Ver— 
fhluß befhränft fib auf die innern Gegenden des ruffifchen 
Reichs. Der Hauptgrund dieſes ſchlechten Ertrags liegt in ber 
von der hollandiſchen ganz verihiedenen Zubereitung, die jenem 
Lande einen fo weit verbreiteten Abſatz und fo großen Ge— 
winu verfhafft, Holland hat immer moch ein wahres Monopol 
im Häringsverfauf, während fahlundige Männer der Meinung 
find, die Häringe im ſchwarzen Meere fkünden den hollaͤndiſchen 
nicht nah. Dieß veranlaßte bie Negierung von Neurußland, 
diefem Inbuftriegweige, der für dad ganze Reich fo wichtig wers 
den faun, eine befondere Uufmerkfamfeit zu widmen. Man ließ 
aus Holland einen Meifter im Einfalzen der Häringe, Namens 
Niflaus Wen, kommen, und beauftragte ibn, die Arten der im 
ſchwarzen Meere gefangenen Häringe zu unterfuben, und eine 
beifere Zubereitung derſelben nah hollaͤndiſcher Weife einzuführ 
ren. Wen beſuchte gegen Ende des Jahres 1855 die Donau: 
mündungen, fand dort eine gute Urt von Haͤringen, bie befte 
aber feiner Meinung nah bei Theodofia und Kompſch-Burun, 
welches 12 Werfte von Kertfch liegt; die letztern follen den beiten 
boländifchen, welde wegen ibrer Seltenheit faft nur in Holland 
felbft verfauft werben, wenig nachgeben. Die bei Kompſch-Burun 
gefangenen find fo die und fett, daß fie nicht felten 1'/, Pfund 
wiegen. Die weite Bucht von Kompih:-Burun ift wegen ihres 
Sanbbodend, wo die Häringe fib am lichten aufhalten, zum 
Fange ſehr bequem; fie bat zwei Werte im Umfang, während 
ihre Tiefe nicht über 10 Fuß beträgt. Der Fang beginnt dort, 
wie auch zu Theodofia und an verihiedenen Punkten bes füb: 
lichen Ufers der Arimm, in ber Mitte DOftobere, und dauert 
bis zur Mitte Märg; in der übrigen Zeit des Jahred werben 
nur wenige gefangen. Die Zahl der nur zu Kompſch-Burun ge 
fangenen beträgt in einem Jahre gegen zwei Milionen Stüde. 
Bei Theobdofia finden fie fih mandmal in folder Menge, daß 
bie Weiber fie mit den Händen am Ufer auffammeln, und fo 
viel fie nur immer tragen fonnen, mit nah Haufe nehmen. 
Nah dem Zeugniß alter Leute war der Häringsfang in Kompfc- 
Buran fat immer fo reichlich, daß man 1000 Stüde mit acht 
und felbjt mit ſechs Mubel (6— 5 Fr.) bezahlte. Gewöhnlich jedoch 
234 
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werben frifhe Haͤringe mit 8 bis 50 R. und gefalgene mit 12 
bis a0 R. das Tauſend bezahlt, je nah der Größe und dem 
mehr oder minder reichlichen Fang. Während Wer fih in Ko: 
mpih:Burun zu Anfang bed Decembers vorigen Jahres befand, 
wurben in einer Nacht 80,000 vorzügliche Häringe gefaugen, und 
zu 50 Rubeln das Tauſend verkauft, weil es in diefem Jahre 
bie erften waren. Die Einwohner hielten dieſen Preis für unge 
mein hoch, aber bie Fifher mußten Arbeiter am Ufer unterbals 
ten, was bei der bomaligen Theurung große Koften verurfachte, 

Die Erfahrung beftätigte den Ausſpruch Wep's über bie 
Haäringe des ſchwarzen Meers, denn 10,000 Stüde, bie ein bor: 
tiger Einwohner im vergangenen Jahre bafelbft einfalzte, zeig: 
ten fih von fo vorzüglicher Güte, daß felbft Kenner fie nicht von 
den beften hollaͤndiſchen unterſcheiden fonnten. Bisher war man 
mit dem Einſalzen und Verkauf der Häringe in nachfolgender 
Meife verfahren. Die Fiſcher verkauften die gefangenen Häringe 
anf der Stelle um 6 big 20 Rubel das Taufend. Die Käufer, 
einheimiſche ſowohl als frembe, ſalzten fie auf die allereinfachfte 
Weiſe und ohne alle vorgängige Zubereitung ein, d. h. ohne fie 
aus zuweiden und bie Kiemen auszureißen, und verführten fie 
dann in Eleinern Partien zum Verlaufe an verſchiebene Orte 
Rußlands. So unvolllommen biefe Methode war, fo warf fie 
doch 50 bis 80, ja 100 Proz. reinen Gewinn ab; doch mit der 
Eiuſchraͤnkung, daß biefen bedeutenden Vorthell im Grunde nur 
diejenigen haben, welche felbit mit Meinen Partien berumreifen, 
die fie auf dem naͤchſten Jahrmarkt verfanfen können, denn bei 
dem niedern Preis ber Waare verfchlingt die Auslage für einen 
Handlungsdiener den größten Theil des Gewinnes. Fremde, bie 
um diefes Handels willen nah Kompſch-Burun fommen, find oft 
noch ſchlimmer daran, da ed mandmal fi ereignet, dab der fang 
erft fpät beginnt, und fomit bie Koften des Unterhalt für bie 
Perfonen und ihre Pierde ben größten Theil des zufnftigen Gewin: 
nes zum Voraus in Unfpruh nehmen. Da indeß die Heinern an 
Drt und Stelle wehnenden Hanbdeldleute immer noch 100 Proz. 
gewinnen, und bei kleiner Kapitalauslage meift bas Doppelte ber: 
ſelben wieder hereinbelommen, fo koftete es ben Behörden große 
Mübe, der hollaͤndiſchen Einſalzungsmethode Eingang zu verſchaffen. 
Indeß Hatte ein Kaufmann, Namend Kefareff, welder im 3. 1833 
10,000 Stuͤck nah bolländifher Weife eingefalgen hatte, 120 bis 
150 Rubel für das Taufend gelöst, und fo entichloffen ſich noch 
mehrere andere, die größere Mühe der Ausweidung, und bie grö: 
bern Koften nit zu ſcheuen, und falyten im I. 1854 150,000 
Stüͤck nah hollaͤndiſcher Weiſe ein. 

Wenn dieſe Behandlungsart immer allgemeiner wird, kann 
der Häringebandel im ſchwarzen Meere von Bedeutung werden. 


Die Armee in Indien. 
. Allgemeiner Zuſtand. 
(Fortfegung.) 
Von allen Planen, die feit dem Aufaug diefed Jahrhunderts 


vorgefchlagen wurden, um bie indifhe Armee in beffern Stand 
zu feßen, verdient der von DOberft Bannerman den Vorzug, meil 


feine aus Einem Bataillon befichenden Megimenter, ohne unbe: 
hulflich zu fepn, von einfaherer Organifation find, ald die Regi— 
menter mit zwei Bataillonen, und weil er die Stabsoffisiere 
vermehrt, wodurch der große Zweck erreicht wird, bie indiſche 
Armee aud ihrer Erniedrigung emporzubeben. Uber auch er vers 
laugt noch zu viele europdifhe Dffiziere, ed brauchen beren nach 
Abzug von Kranken und der beim Stabe verwendeten nicht mehr 
als Einer bei ber Kompagnie zu fepn. Die Sipahl's brauchen 
megen ihrer regelmäßigen Lebensweiſe nicht fo viel Dffiziere ale 
Europäer. Dennoch haben fie beren ein volled Maß, dad balb 
aus Europdern und balb and Eingebornen beftebt; dba aber der 
innere Dienft fat durchaus von den @ingebornen verfehen wird, 
fo find fo viele europaͤiſche Dffisiere nicht noͤthig, fie Haben meift 
feine genuͤgende Beihäftigung, werben dadurch unnüß, und bie 
Sipahi's verlieren die Achtung vor ihnen, außerbem, daß die ein: 
gebornen Dffiziere unzufrieden werden, wenn ihnen nie dad Koms 
mando einer Kompagnie oder einer anderen Abtheilung zu Theil 
wird, was unter dem frübern Spftem, wo nur @in europäifder 
Dffizier bei der Kompagnie war, oft geſchah. Die einheimiſchen 
Truppen waren vielleicht nie dienfttüctiger ald vor 1796, mo bie 
Mermehrung der Dffiziere ftattfand, und vieleicht hinſichtlich der 
Suborbination damals beffer als je feitdem. Mir haben alfo 
die @rfahrung bafür, daß ein zahlreiches europälihes Offizierlorps 
nicht nöthig it. 

Hat man den Offizieren der inbifhen Armee das Avance⸗ 
ment erleichtert, wad namentlich auch burch baldige Quiescenz und 
Penfionirung der untauglih gemorbenen zu erreichen ift, dann 
beftebt ber zweitwichtigſte Schritt darin, dem königlichen nnd 
den Kompagniedienit fo zu affimiliren, baß beide einander nur 
ald verfhiebene Imeige derfelben Armee betrachten. Der leichteſte 
Weg zu diefem wünfhendwertben Biele beftände in ber Erflärung, 
daß alle indifhen Dffiziere, melde den Rang von Generalmajors 
oder Megimentäoberften erreicht baben, allenthalben auch außer 
Indien verwendet werben können. Hiedurch würde menigftend 
der Unterfchied unter den höhern Dffizieren in beiden Dienften 
aufgehoben, und dieß würde feinen mwohlthätigen Einfluß bald 
aud anf die untern Grade audüben, 

Man hat vorgefchlagen, bdiefe Vereinigung noch inmiger ba: 
durch zu machen, daß man auch Dffizieren unter Oberftenrang 
unter -gewiffen Beſchraͤnkungen den Austauſch zwifchen beiden 
Dienften geftattet; ber Vorſchlag ift gut, und nur in fo fern 
fehlerhaft, als diefer Wechſel nur zwiſchen dem europdifhen Kom: 
pagnieregimentern und den koͤniglichen ftattfinden fol, wodurch 
die Trennung der Sipahiregimenter von den erſtern noch ver— 
ſtaͤrlt wird, wozu ohnehin ſchon die Tendenz nur allzu ſtark vor: 
herrſcht. Nach ben Verfügungen im J. 1796 findet dad Avance⸗ 
ment bie zum Major nur in den Megimentern ftatt, was dem 
Dienfte mehr Schaden ald Vortheil brachte. Man führt zwar 
dafür an, daß die Anhänglichkeit zwiſchen Offizieren und Sol: 
baten durch bas längere Beifammenbleiben verftärft werde, und 
dag manchmal Dffiziere noch in der Kraft ihrer Jahre zu höhern 
Stellen gelangen, allein diefe Vortheile werben durch einige ernite 
Nachtheile aufgehoben. Die Sipahiregimenter bleiben dadurch 
allzu indifch, und werden zu wenig enropätfch, wena bie Dffigiere 
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bleiben, bis fie Majord werden, Muh verhindert es bie freie 
Verfehung von Dffizierem zu Korps im Felde, woraus von zwei 
Uebeln eines entfpringt; entweder muß man mit großen Koften 
ein unnoͤthig zablreiches Offizierlorps unterhalten, oder ed wird 
manchen Regimenterm, wenn fie im Dienfte find, 'an der noͤthigen 
Anzahl Offiziere fehlen. Um biefem Uebelſtand abzubelfen, follte 
das Upancement im der Linie mit dem Kapitän beginnen, fatt 
mit den Majors, umb alle Offiziere follten vor ihrem Eintritt in 
ein Eipabiregiment ein oder zwei Jahre in einem europälfchen 
dienen. Die frübe Gewöhnung an europäifhe Soldatenfitte 
würde verhindern, daß fie nicht allzu ausſchließlich Sipahioffiziere 
werden, fie würden Zeit gewinnen, die Eingebornen vorber einiger: 
maßen fennen, und ihre Sitten und Vorurtheile beffer achten zu 
lernen, als vom jungen Leuten zu erwarten ift, bie gerade aus 
England anfonımen. *) 

Ein gutes Einverſtaͤndniß zwiſchen königlichen und Kompagnie: 
offizieren läßt ſich nie herſtellen, ſo lange man eine große Quelle 
von Uneinigfeir, nämlich die unynlänglihe und ſchwaukende Macht 
des Oberbefehlshabers beftehen läßt. Kein pofitives Geſetz ſpricht 
ihm die Befepung der Dffiziersftellen zu, und den Autheil, den 
er daran bat, bantt er lediglich der Nachſicht der indiſchen Me: 
gierung; felbft vor Einmiſchung in Disciplinarfaden ift er nicht 
immer ſicher. Aus den Fönigiichen Offizieren ausgewählt, Faun 
er troß alles Beftrebeng, unparteilic zu fepn, doch den Kompagnie: 
dienft nicht mit günftigen Augen betrachten, mo er binfichtlic 
der Gewalt, welde unzertreunlich mit feiner Stellung verbunden 
fepn follte, fo fehr beſchraͤnkt iſt; er läßt fih in Streitigkeiten 
mit der Regierung ein, umd ein Theil des Mergers, den er jelbft 
fühle, heilt ih immer and der Armee mit. **) Diefer große 
Uebelſtand kann nur dadurch vermieden werben, daß man bie 
Disciplin der Armee und die Beförderung der Dffiziere unbe 
iräntt in feine Hände legt. Nur wenn einem militärifhen 
Befehlshaber and politifhe Gewalt übertragen werden foll, mag 
die Megierung die Dffiziere audmählen, aber auch dann nit 
ohne feine Anziehung. Auch follte der Obergeneral einen Sitz 
im Rathe haben, um all das Gewicht und das Anfehen zu be: 
figen, die einer fo hohen Stelle gebübren, und um ſtets einge: 
dent zu ſeyn, daß er bei jeder Ausübung feiner Gewalt, widt 
uur als Kriegsbefehlähaber, fondern au ald Mitglied der Me: 
gierung handelt. Dadurch würde nicht nur bie Achtung vor dem 
Oberbefehls haber, fondern aud vor der Megierung felbft vermehrt 


— rr — 

*) Wer naͤmlich in der milltaͤriſchen Schule der Korapgnie zu Abdie⸗ 
combe fein Examen beftanden bat, wird ſoglelch zum dahnrich ober 
Enfign ermammt, und gebt aldbalb may Indien zu feinem Regi— 
mente ab. LEN 

**) Diefe Steule bedarf einiger Erläuterung. Der Berfaffer berüßrt 
bier den wunden Puntt des Rompagniedienftes, naͤmlich bie Eins 
mifchung ber Direttoren, tbeils and Guuſt, theils and ambern 
Gründen in Dienftfagen umd Befegung der Stellen. Dieß if 
man im engliſchen Dienfte nit gewohnt, wo das Minifterium, 
auch ber Kriegdminifter, über Befegung ber Offizieröftellen nichts, 
gar nichta zu fagen hat. Diefe Iingt, naͤchſt dem Rbnig, vom dem 
Befeblöbaber ber Armee ab, und der Ariegtminifter wird fehr 


eiferjügtig in den Schranten feiner Befuguiſſe, d. 8 F — 


verwaltung im weiteſten Sinne gehalten. 


von ihrem erhem Eintrlit in Den: Dieuf bei:folgen Begimentren- 
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und befeftigt,: Wilerbingd muß im Indien, mo bie ganze Herr⸗ 
ſchaft anf der Urmer bermbt, melde größtenihzild aus Cinger 
bornen beftebt, und. wo felbft bie eurorälichen Soldaten nur 
felten ein Verlangen tragen, das Land zu verlaſſen, bie Gewalt 
ber Regierung über die Armee dur alle Mittel. erhalten werben, 
welche mit der dem Dberbefehlöhaber gebübrendem: Achtung ver 
trägli find, aber jedenfalls follte eine genaue Bezeichnung der 
Gewalt des legtern jede Cinmiſchung in Armerangelegenbeiten 
in gewöhnlichen Faͤlen verhindern; denn. fo lange dieſe beiden 
hohen Gewalten fo leicht fih entzweien, ift Eintracht unter ben 
fönigligen und Kompagnieoffigieren nit zu erwarten. 

Nah dem DOberbefeblähaber iR der Megimentsfommandant 
derjenige Offizier der indifhen Armee, deifen Gewalt am eifrig: 
sten aufrecht erhalten werden follte, deun von der Achtung, bie 
man ibm zoflt, bängt bie Behauptung ber Suborbination ber 
indifhen Armee, und damit unferer Herrihaft ab, Go lange 
man nur Kapitäne *) hatte, und nur neun europäifche Offiziere 
als Subalterne unter ihm ftanden, war fein Einfluß weit größer 
als jept, weil der Abftand zwiſchen ibm und feinen Offizieren, 
fo wie feine Cinfünfte größer, feine Gewalt ungetheilter und fein 
Kommando von längerer Dauer war. Geine Gewalt ift, um 
Mifbräude zu vermeiden, fo getheilt werden, daß nicht genug 
übrig blieb, um ihm die möthige Achtung zu verfhaffen, und dief 
bat nebſt den häufigen Verfeßungen von einem Regimente zum 
andern, bie Verehrung, mit ber fonft der Sipahi feinen euros 
paiſchen Befehlshaber betrachtete, faft gänzlich zerftört, Die 
Sinnesart der Eingebornen ift fo verfchieden von der unfrigen, 
daf man dem Kommandanten eines Sipabiregiments kaum zu 
viel Gewalt geben fann, wenn er dad Uebergewicht über fie bes 
baupten fol, das nothwendig ift, um ihre Achtung und Anhänge 
lichkeit zu ſichern. Gelegentliber Mißbrauch der Sewalt ftifter 
weit weniger Unbeil, als zu lodere Didciplin und Mißachtung 
ber Gewalt. Er follte Megimentd:Kriegsgerichte abhalten laffen, 
und ihre Ausſprüche ohne Appellation beitätigen dürfen. Er 
ſollte nah allgemeinen Vorſchriften der Mannſchaft fomohl ald 
den Offizieren, Cingebornen wie Curopdern, ohne Anfrage im 
Hauptquartier Urlaub ertheilen fönnen, gleicherweiſe ſollte er alle 
Unteroffiziere auf ben Vorſchlag des Kompagnieflommanbdanten 
oder nad eigenem Gutbefinden zu ernennen haben, aud alle ers 
ledigten Dffizierftellen der Cingebornen nur auf feine Empfeh— 
lung erfeßt werden. Er follte Zulagen erhalten, um einen feinem 
Range angemeffenen Aufwand machen zu können. Der Gold ber 
Subaltermoffiziere ift ho genug, und man bat nur allzu oft 
den Bold der Eipabi’d und Subalternen vermebrt, wo jede 
Kleinigkeit wegen der großen Auzabl für die Megierung zur 
ſchweren Laftjwird, umd fie. hindert, dem höhern Stellen bin- 
reihende Zulagen zu geben. **) Diefe folten fo eimgerichtet wer: 
den, daß jedes Avancement bedeutende Vortheile und die Mittel 
gewährte, fih nah einem langen Dienfte mit genügenden Aus: 


*) Aber als Bataillonstommandanten, 

**) @ iſt bler mit zu vergeſſen, daß ber Verfaſſer vom aſiatiſchen, 
nit europdiſchen Standpuntie ſpricht, uad dad Folgende wird 
zeigen, das er nicht der Mann iſt, der den unterm Graben abs 
zwacen will, um den obern zuzultatu. A. d. R. 


tür) 


tommen zurüdzuziehen, aber unter feiner Regierung werden 


Eintünfteibagı binreichen‘, "ieh bie Bullagen der unten Srade 


ſo hoch ſind. 

Werben dieſe und aͤhnliche Verbeſſerungen angenommen, 
dann werden Spaltungen und Eiferſucht verſchwinden, und bie 
Armee der Kompaguie, mit neuer Hoffnung beſeelt, fi dem 


Dienfte ihres Landes widmen; werden fie aber verworfen, dann’ 


muß man fi auf die unvermeidlichen Folgen eines ſo fehler 
haften Spftems wie das jetzige gefaßt machen, und feben, was 
aus einer Urmee werben wird, welde durch ihre eigene An- 
firengung nichts zu erringen hoffen Tann, ohne Dertrauen auf 
ihre Herrſcher, mißverguägt umd unrubig ift im einem fremden 
Sande, weil ihe ale Ausſichten abgeſchnitten find, je in ihr Hei: 
mathland zuridzufchren. 
(Fortfegung folgt.) 





Der Handel in Syrien. 
(Aus Beragrend Reifer i Europa og Oflerlandene.) 


Lings der ganzen Küfte findet man nicht einen einzigen für große 
Handersfehife zugängligen Hafen, im Innern ded Landes feine Bands 
frage umd zwiſchen den Gräbten feine Poftverbindung. Die einzige 
Kommunitationdweife befteht in Karamanen; da biefe aber fih nur in 
Bewegung fegen, wenn eine große Anzahl Perfomen fig eingefunben 
Bat, mm ſich gegen die Angriffe ber Beduinen vertbeibigen zu tönnen, 
fie auch felten mehr als fünf, böcdflens ſechs Meilen im Tage zuruͤct⸗ 
legen, fo ift die Binmenfommuhifation mit emtlegenen Städten fehr uns 
gewiß, und ſehr von polluiſchen Umfländen, vom ber Yabreszeit mb 
dem Wetter abhängig. Aleppo und Damastus find die Brennpunkte 
des ſhriſchen Mandeld, Jenes ift der Gtapelplan für bie Probufte von 
Armenien und Disrbefir, und fleht burch bie Karawanen von Bagdad 
and Baffora mit Perfien und Indien, fo wie über Scham mit Hebſchas 
und Aeghpten in Vervinduug. Die vor zůglichſten Handels artitel find 
Baumwolle, Baumwolltugarn, grobe Leinwand, Geibenwaaren, Ziegen: 
mare, Kupfer und Aleppos Monopolfrucht, bie Piftagien. Dura bie 
Karawanen von Bagdad, welde zweimal im Jahre anfonmen und ab: 
geben, erhält man Balläpfel ans Rurdiftan, iudiſche Ehawis und Muf: 
feline, Seidentonaren, feine Wolle, Rhabarber, Medizinalwaaren umb 
Perlen. Damadius bat einen bebeutendern Kandel, ba biefe Stadt jebes 
Safe nicht nur nach Bagdad, ſondern auch nad Metta Karawanen ab: 
fendet. Eine der erſten, die ich in Damastus (1824) traf, beftand aus 
5000 Ramelen, und brachte 600 Laflen Thumbaq ober perfifhen Rauch⸗ 
tasat, 600 Raften- Bebninenmäntel, Soo- Laften Zimmt, Pfeffer, Ger 
warzneiten und andere Spezereien, 200 Laſten Shawis 400 Laſten 
Mottataffee, 200 Laſten Indigo, fo wie eine bedeutende Menge Verien 
und Ebelfteine. - Rarawanen von und nad Metta, welge &0 Tagt zur 
Meife brauchen, haben das Brab bed Propheten zum Hauptzlel, und 
deſteben tefhatb, wentgftens dem Namen nad, bauptiächlig aus Pilgern 
oder Habichis, deren Anzahl, die militaͤriſche Bebedung mit eingerechnet, 
mandmal fi auf 50,000 Menfegen beläuft. Diefe große Menſchen⸗ 
menge macht Damastus weit und breit zum größten Handelsplat im 
Drient, denn die Kaufleute firdmen aus den fernften Gegenden herbei. 
Da man durch ungeheure Etreden von Beduinen bewohnten Bandes 
reifen muß, fo nimmt man des mit, was biefe Sorben brauchen tbunen, 
um es unterwegs zu verfanfen, Was übrig bleibt, vertaufgt man im 
Metta gegen bengaliſche und malabariſche Bine, Kaſchmir ſhawls, Aloe 
and Tontin, Perlen aus Meſopotamlen, Diainanten aus Golconda und 
arabifhen Kaffee, Auf diefe Weife ſteht Damastus beinahe mit dem ganzen 
Drient In Verbindung, nämlich durch Aleppo mit Armenien, Auaboli, 
Diarbefiv und Perfien; durch Metta mit Hedſchas, Yemen und Indien; 
durch Kairo mit Neanpten umd den Barbaresten, und Aber Salda und 
Balrut mit Konflantinopff und Europa. Aber der eigentjige Vortheil 
aus all biefem Handel ‘fällt, wie fruͤher bem Juden, jegt hauptfdächlich 





Müängen, in ber 


die g den Franten, Griegen und Armeniern zu. Die Moslems unb 
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ernten kaum mehe ald'den Lohn für den Transport. Statt ihren 
Inen Unterthanen ben Warzug binfitlig: ber Privilegien und Miomepole 
igw geben, hat bie Regierung die Zölle unb bem Inbuftrieheirich am Gremde 
verpagtet. So fommt es denn, baß gewiſſe chriſtliche Maͤchte nur einen 
Zoll von 5 Proyent für Handelswaaren zahlen, wo Taͤrten ſelbſt bis 
40- Proyent zahlen mäffen, und oft verfchiebene Male im verſchiebenen 
Häfen, während die Braten wur im einem (einzigen für alle aubern 
bezablen. %) 

Die Waaren, bie nach Europa geben, beſtehen meift au rohen 
und unperarbeiteten Baaren, ald Baummolle, Baumwollengaru. Wachs 
a. f. w., wie fle oben ſchon bei der Husfuhr von Aleppo gemaunt finb. 
Dagegen erhält Syrien Tuͤcher. Baummollenzeuge, rotpe Mügen, Ehatwis, 
Seidenzeuge, Gammt, Treffen, alle Urten Brotate, Eogenille, Indigo, 
Zuder, amerifanifgen Kaffee, Manufatturwaaren in Kupfer, Zinn, 
Blei, Deffing, Cifen und Stahl, Papier, Glas und Porzellan, mit 
Einem Worte Alles, was nur einigermaßen Geaenftanb orientalifcher 
Beblrfniffe ſeyn Tommte, und zwar zu Einem ſolchen Preife, baß bie 
Inlänbifge Inbuftrie durchaus vernichtet ward. Frantreich allein [dirte 
jäprlig für fünf Millionen Franten. Trotz dieſes Druds, der auf ben 
Einbeimifhen laſtete, und wodurch deren Naprungsauellen verflopft und 
ihre Induftrie gehemmt wurde, findet man bo nicht bloß in den Gtäbten, 
ſondern auch in den meiften großen Dbrfern Leute mit allen Arten vom 
Santhierungen und Arbeiten beſchaͤftigt. Geht man burch bie Bazar 
der Städte, fo fieht man rechts und lints Sattler, Suͤchſenſchmiebe, 
Schloſſer, Zinngieber, Zurerfieber u. dal. in Menge, In ben Dirfern 
findet man fapt Überall Garn- und Saffianfärbereien, Webereien umb 
Spinnereien, Damadtus und Aleppo verfertigen ſchoͤne Gelbens und 
Baummollenzeuge, auch Bebuinenmäntel aus Ramelgarn. Ueberhaupt 
Bebürfte ed nur geringer Aufmunterung von Geite ber Regierung, um 
die Induſtrie in großen Auſſchwung zu bringen, 


Vermifchte Nachrichten. 

Mehrere Gegenden Franfreihs find feit Kurzem von bem furdts 
barften Hagelwettern heimgeſucht, fo daß bie Zeitungen oft brei, vier 
Bis, fünf Hagelſchlaͤge neben einander aufzählen... Namentrich beftig finb 
fie tm Werften, und. nicht felten werben nicht nur «die Scheiben, fonderm 
auch bie Ziegel der Daͤcher zerſchlagen. Der Schaben auf ben Felberu 
an Obſtbaͤumen und im den Weinbergen Idßt ſich denfen, Am 29 Julius 
war im Deyartement Eorreze bei Maure ein von fehtvacheın Hagel bes 
oleiteter Woltenbruch, der das Ftäßgen Veyre um 27 biß 50 Buß ans 
fwelite. Yu demſelben Tage fiel im Departement bes Bandes bei Mont 
de Diarfan ein Hagel, deſſen Körner eim, zwei, drei und vier Pfund 
wogen. Solche Beifpiele laſſen ſich in Menge anführen, 


Araber 
eigts 


Eine ıbebeutende Maſſe ſchoͤnen Marmors wurde kürzlich im ber 
Dauphind entdectt von dem Ingenieur Kapitän Breton. Schon feit 
langer Zeit hatten Gemfenjäger ausgefagt, in bem Wardfirom, ber duech 
dad Thal Senetre fliefe, Tiege ein ſchͤuer Block, anf dem bie Worte 
Alüuden: Si a Grenoble vous me portez, cent dcus vous l'aurez. Mad 
mehrern VBerſuchen fand endlich Herr Breton biefen Blod, fo wie bie 
Stelle, von ber er fi Ioßgeriffen hatte, Der Departementalvath bat 
eine Summe votiet, um ben Marmorbruch zu bearbeiten. 

[3 


Ein emglifhes Blatt erzählt, bie betannte Romauſchreiber in, Anne 
Rabeliffe,. habe haͤuſig Abends unverbanliche Speifen gegeffen, wm furcht⸗ 
bare Träume zu haben. Es fann einem freilich aud in ber Chat nichts 
Zolleres träumen ald bie Nomant vr Dis Yuna Rabeliffe 


Bum Borftande der neuerrichteten chineſiſchen Schule zu Kiachta iſt 
der Pater Hyacinth Bitſchuriu ernannt worden. 
* 


Dart, offizieten Berichten find im Jahre 1854 fiebzehm mit Aus— 
Wanderer nad) Canada befegte Schiffe auf der Reiſe untergegaugen, unb 
flebenhundert cin und dreißig Perfonen haben dad Leben verloren. 


*) Diek mag nun feit Mehemed Alis Herrfchaft Freilich aufgehört haben. 
ch a 
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Ein Beſuch 
der Deuifchen Miederlaffungen im Illinois und 
Milfouri im Herbst 1834, 


Schon lange war es meine Abficht geweſen, einige der ſchö— 
nen Herbitwochen zu einer Meife im Iunern der beiden welt: 
lichen Nachbarſtaaten zu benugen, umd Belehrung über die Nas 
tur des Landes und beſonders über die Unfiedlungen der Deut: 
(hen, fo wie Erholung von den Anjtrengungen einer weitläufigen 
ärztlichen Praris zu ſuchen. Der Herbit ift hier bie Zeit der 
Bewegung; das Wetter ift im der Regel fchön, die Wege find 
gut, bie Fluͤſſe Hein, die Bäche troden, und die Vorrathskam— 
mern find angefült, Ich felbit aber ward gefeffelt dur man: 
nichfaltige Beſuche nenangefommener Freunde, und von Woche 
zu Woche verfhob fi bie Abreife, bis Freund N. Anfang No: 
vembers eintraf. Er hatte vor, feinen bleibenden Wohnort im 
Weiten Amerika's zu fuchen, und mwünfhte dazu Illinois und 
Miffonri, fo weit wenigſtens als fih eine gebildete deutſche Nach— 
barfhaft finden ließe, zu burchreifen. Mit unferer Gegend 
machte er ben Anfang, und gegen bie Mitte Novembers bin 
brahen wir zufammen auf nah dem Innern des Staates. 

Seit der Mitte des Jahres 18535 hat fi bier, im Illinois⸗ 
Staate, in St, Clair County, 20 engl. Meilen füdöftlih von 
St. Louis und fünf Meilen öflih vom dem Hauptorte Belle: 
ville, eine Nieberlafung von Deutſchen, befonders aus dem mitt: 
leren Diheingegenden, gebildet. Sie gehören im Durchſchnitte 
zu den gebildetern Ständen, und betragen big jetzt (Febr. 1855) 
etwa 90 Perfonen in 12 bis 15 Familien vereint, melde auf 
einem Raume von ungefähr 4"/ Quadratitunden vertheilt woh⸗ 
ven. Die Gegend, gewöhnlih Mheinniederlafung, Rhine.settle- 
ment, genannt, Tann ich am beften eine Prairie nennen, die ſich 
von Wet nah Dit 6 big 7 engl, Meilen weit erſtreckt, und an 
verſchiedenen Stellen 5 bis 5 Meilen breit ift. Die Prairie ift 
unchen und hat einige leichte Erhebungen; mad Nord und Süd 
ift fie von mwaldigen Anhoͤhen, nah Often von einem bedeutenden 
Bade, dem Silverercet und dem ihm angrängenden Walde, nad 
Welten von niedrig liegendem Walde eingefhlofen, Die Deut: 
fhen wohnen in der Prairie, am nörbligen Saum berfelben und 
in dem Walde und auf den Hügeln, die bdiefelbe nah Norden 
begrängen, Ueber diefe Hügel läuft die Hauptverbindungsitrafe 





23 August 1835. 
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(d. h. ein guter Waldweg) von St, Louis nah Leuisville und 


überhaupt dem Dften, fo wie am füblihen Mande der Prairie 
die Straße von Et. Lonid nah Shawnectown am Dhiofluß hin: 
führt, Das Land ift im ber Prairie im Durchſchnitt von der 
erften Güte, weniger fruchtbar it es auf ben Huͤgeln und befons 
derd an den dem Auswaſchen ausgefehten Mbhängen; dagegen 
finden ſich bier gute und reihe Quellen, nirgends übrigens fehlt 
ed an gutem Brunnenwaſſer, obwohl es im letztern überaus 
trodenen Sommer hie und ba eintrodnete, Cine Dampf: 
mabl: und Sägemüble, die im ber Prairie fand, im legten 
Sommer aber abbrannte, wird jest wieder am Silverereet auf: 
gerichtet, Abſatzwege bat man nah dem 5—8 Meilen eutfernten 
Belleville, einem ziemlih rafh aufblühenden Städten von etwa 
600 Einwohnern mit 2 Dampfmahlmuͤhlen und mehreren andern 
Anftalten. Gin anderes Städtchen, nah Norboften eben fo weit 
wie Belleville entfernt, Lebanon, von etwa 500 Einwohnern mit 
einer Dampfmahl: und Dampffägemüble fommt wenig in Bes 
trat. Am wichtigſten tft aber die Nähe von St. Louis für un: 
fere Gegend, obwohl zwei bedeutende Hinderniſſe den Verkehr 
bis jetzt noch erſchweren; ber Weg burh das 7 Meilen breite 
Flußthal (bottom) des Miffifippi iſt nämlich bei nafem Wetter 
fehr ſchlecht; ſodann iſt die einzige privilegirte Dampffähre über 
biefen Fluß dem Bedärfniffe nicht gewachſen und zu theuer. 
Lesterem Hinderniſſe fell jedoch im Laufe biefes Jahres, und er: 
fterem auch, fobald der Kongreß eine Summe für die Heritellung 
einer förmlihen Landitrafe von St. Louis nah Louisville bemil- 
ligt, abgeholfen werden. Der Gefundheitszuftand unferer Gegend 
ift fo erfreulich, ald man ihn nur erwarten faun. Unter 70 bie 
80 Deutfhen, welche im vergangenen im Ganzen fehr ungejun: 
den Sommer bier waren, erfranften 9 und 2 ftarben, davon ber 
Eine an einem Uebel, weldes man bem Klima nicht zufchreiben 
lann. 

Ich muß bier eine allgemeine Bemerkung hinſichtlich ber 
Gefundheitsverhältniffe biefer Laͤnderſtriche einihieben. Es berr: 
(hen im großen Welten Amerika's im Allgemeinen, wie es bei 
dem großen Waſſerreichthum und dem warmen aber veränder: 
lien Klima zu erwarten ift, Unterleibsfranfheiten häufiger als 
in Deutfhland, und namentlich find MWechfel: und Gallenfieber 
nicht felten; dagegen trifft man felten Entzündungs: und Braft 
franfheiten. Gefünder find größere Streden höher gelegener, 
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unebener Gegenden mit verbältnifmäßig magerem Boben, ber 
mit Gras und fpariamem Wald bedeckt it, Gegenden, die bie 
Amerikaner fehr übertrieben barrens, unmirthliched Land, nen: 
nen; fobanın hocgelegene etwas umebene Prairien; entſchieden 


ungefund find dagegen Anhoͤhen an feuchten Nieberungen und: 


Sümpfen, fo bie die Flußthaͤler begrängenden Hügel, bluffs, 
- Dichter niebriger Wald, Elußnieberungen überhaupt in fo fern 
fie feucht und ohne binlänglihe Zugluft find, und endlich Prai: 
rien, bie, wenn auch hoch, bob ganz flach liegen, umd nicht bin- 
länglihen Abzug fir das Waſſer haben, Verhaͤltnißmaͤßiz un: 
gefund find ferner alle Gegenden, die man erft vor Kurzem ur: 
bar zu machen begonnen bat, fo mie fie auch nach vielfahen Er: 
fahrungen immer feuchter find, als ſchon länger kultivierte, Um: 
gefund ift dad Land für dem, der im Arbeiten wie im Eſſen und 
Zrinfen Fein Map fennt, gefund wird ed an den meiften Orten 
für den fepn, ber die Unfpriüche des neuen Landes, des unge: 
mohnten Klima's zu wuͤrdigen weiß, die förperlihe Anſtrengung 
nicht übertreibt, gut bereitete Nahrung, wie er es früber ge 
wohnt war, zu ſich nimmt, und im Trinken des ungewohnten 
Waſſers fib mäßige. Daß die Lebendart es häufig ift, melde 
die limatifhen Krankheiten verurfacht, leidet feinen Zweifel, 
und ich babe im vergangenen Eommer mid von Neuem vielfach 
davon zu überzeugen Gelegenheit gehabt. Uber ih fehe immer 
noch hinzu, es gibt auch genug entſchieden ungefunde Gegenden. 
Im Allgemeinen darf bas noch als Thatſache gelten, daß ber 
Geſundheitszuſtand des Landes fih mit der zunehmenden Kultur 
gebeffert hat. 

Unfere Anfieblung ift big jetzt bie einzige von gebildeten 
Deutfhen in diefer Gegend; deutfche Landleute wohnen aber noch 
in großer Anzahl in verfhiedbenen Gegenden in der Nähe. Nach 
Süden, auf dem Turkephill, finden fi eine Menge Heſſen und 
Darmftädter; nach Suͤdoſten, etwas weiter entfernt, am Dutch— 
bil, Schwaben und Schweiger; nah Sübweiten auf der Hiab: 
prairie Rheinbapern und nicht weit davon Sahfen; nah Werften 
umd Nordweſten auf den mit den Mirfifippiblufs sufammenhän: 
genden Hügeln Elfaffer und Babdenfer. Es ift bemerfensmwerth, 
daß die Deutſchen im Allgemeinen das wenigſt gute Land aus: 
mwäblen, theild wohl weil es das gefündefte, häufig dad am 
fhönften gelegene, nnd meift bas wohljeilfte if. Die Bemer- 
fang findet fih bier wie in Miſſeuri beftätigt, 

Der Preis des Landes ift in unferer Gegend, wie überall 
ſehr verfhieden, und es iſt ſchwer, ohne ſehr weitläufig zu mer: 
den, etwas ganz Richtiges darüber zu fagen. Gewöhnlich be 
fimmt man den Preis nach der Anzahl der Acres (etwa 1°), 
Morgen), und fo Tann man bier fagen, daß das Land 6 big 12 
Dollars ber Hfre werth fep. Das muß aber fehr verſchieden ſeyn 
nah der Güte und günftigen Lage bed Bodens, der Güte des 
Waldes, bes umzaͤunten und urbaren Landes, dem Dafenn und 
der Gute eined Obſtgartens, dem Zuftand und der Anzabl ber 
Gebäude, und jeht namentlih auch nad der Nähe fhon früher 
angeficdelter Deutſchen. 

Nachdem N. fi gehörig bier umgefehen hatte, brachen wir 
am 10 November nah Norden auf, Unſer Weg führte und 
bauptfählich über die Nidge:Prairie, welche fih von bier nördlich 


nad bem etwa 20 Meilen entfernten Ebwarbsville erfiredt. Die 
Prairie ift ziemlich flach und ber fie umfänmende Wald meijt 
niedriger, daher die Lage nicht hübſch; fie hat imdeffen fehr gu: 
ten Boden, und man fieht viele und mohleingerichtete Farmen 
mit artigen Wohnhaͤuſern. Es wohnen einige gebildete Deutſche 
fhon längere Zeit auf biefer Prairie.. Um nah dem Marine: 
fettlement, das in Madifon Countp liegt, zu fommen, bogen 
wir links ab, und nahmen unfern Weg nah Trop, einer Stadt 
von 6 bi 7 Hänfern. Ueber einen Urm des Silverereel und 
durch einen Waldftrih famen wir bann auf eine neue Prairie, 
eben bie, worin diefe Nieberlaffung liegt. Sie macht einen befz 
fern Eindrud ald die Ridge-Prairie, ift mehr hügelig, hat aber 
den Nachtheil, nah Norden hin offen zu ſeyn; nah ben andern 
Weltgegenden ift fie mit Wald umſchloſſen. Marinefettlement 
heißt dieſe Niederlaffung, weil fie nurfprünglih von Seelenten 
gegründet worden ift. Sie ift in dem letzten Jahren durch Gerfe 
befannt geworben , der fi dort einige Monate aufgehalten bat, 
und die Gegend in feinem Werkhen beſchreibt. Das Land ift 
gut, der Wald ift ed micht immer, die Gegend ift übrigend gut 
angebaut, und einige wenige Deutſche und Schweizer trifft man 
auch noch in der Nähe an. 

Nachdem es über 14 Tage heiteres warmes Wetter geweſen 
war, überrafhte und am Nachmittage ein heftiger Regen, unb 
zwang ung bier bei einem Schweizer Müller zu bleiben, ber ung 
gaftlihe Aufnahme und muntere Unterhaltung bot. Ein Sturm 
aus Welten Elärte wie gemöbnlih den Himmel wieder auf, 
brachte und aber auch etwas Kälte, Folgenden Morgens richte: 
ten wir unfern Weg weiter nah Often, und famen durch meb- 
rere Waldftrihe, melde von Armen bes Silvercreet burdfloffen 
werden, und durh einen großen Arm der Roofingglaf:Prairie 
getrennt find. In dieſer Prairie wohnen wieber einige Deutſche, 
bei denen wir ung verweilten. @iner von ihnen war in dem 
Augenblice in Kentucky, um 200 Schafe einzufaufen, denn dort 
follen fie beifer fepn als bier. Man baut große Scafitälle, und 
thut überhaupt Alles, um die Schäferei fo viel es hier in bem 
neuen Lande möglich ift, regelmäßig zu betreiben. Gegen Mit: 
tag gelangten wir in die eigentliche große Lookingglaß-Prairie 
und zu Dr. Köpfli, Die Prairie ift recht anmuthig, felten ift 
fie weithin eben, fondern mehr oder weniger beteutende Anhöhen 
und Nüden ziehen fi überall durch; die Grängen nah Oſt und 
Wet hin find von waldigen Hügeln gebildet; nah Süden er- 
ſtreckt fie fih etwa 25 Meilen weit bie zum Zufammenfluß bes 
Eilvirereet mit dem Kaskaskiafluſſe (gewöhnlich Otaw genannt); 
nah Norden gebt fie immer mehr fi in die Breite ausdehnend 
so bis 100 Meilen weit, und verbindet ſich mit andern großen 
Prairien. Iu der Gegend, mo wir fie betraten, ift fie a bis 6 
Meilen breit. So meit ic fie gefehen habe, bleibt fie ihrem 
Charakter als hügelige, rollende Prairie, wie es bier heißt, 
treu, auf vielen Unhöhen fängt Wald an, fih zu entwickeln. 
Durch dieſe Anböben erhält die Prairie recht fhöne Pläge zur 
Anlegung von Farmen ; die Niederungen dazwiſchen find übrigens 
häufig in der naffen Jahreszeit fumpfig, das Waffer hat darin 
nicht immer gehörigen Abfluß, und den Nordwinden iſt fie sang 
bloßgeftelt. Die Prairte ift zu groß, um fobald ganz angebaut 


zu werben, ber Wald, ber fie umkraͤnzt, ift verhaͤltnißmaͤßig zu 
ein oder zu fern und dem größern Theile nach ſchon in Privat: 
Hände übergegangen, während anf ber Prairie noch Tauſende von 
Akren Kongreßlaundes liegen. 

(rortſeruns folgt.) 





Die Armee in Indien. 
a. Allgemeiner Zuſtand. 
(GEortſetung.) 


Welchen Plan man indeß annehmen mag, um bad Uvance: 
ment ber europäifchen Offiziere zu befchleunigen, fo follte man 
dabei nie vergeffen, auch die Lage der eingebornen Dffiziere im 
Dienfte der Kompagnie möglihft zu verbeflern, um ihnen feine 
Deranlaffung zu der Ueberzeugung zu geben, daß bei Allem, was 
zu Gunften ber Armee geſchieht, ihre Intereffen vernadhläffigt 
werden. Die Nothwendigkeit, ihren Eifer durch Ausſicht auf 
höhere Belohnungen zu beleben, ift ſchon oft ubergengend genug 
dargeihan worden, fo daß ed nicht mötbig ift, noch das Mindeſte 
darüber zu fagen, 

Die Sicherheit unferd indifhen Reichs hängt von ber Treue 
der einbeimifhen Armee und der höhern Klaffen der Geſellſchaft 
ab; aber ber geringe Eold, der miebere Rang und bie umgu: 
reihenden Belohnungen für lange Dienfte, find eine Urſache all: 
gemeinen umd fortbauernden Mifvergnügend unter ben indifchen 
Dffigieren und Eivilbeamten. Jeder welcher Gelegenheit hatte, 
mit ihren Gefinnungen befannt zu werden, muß wiffen, daß dieß 
Mifvergnügen befteht, und felbft wenn fie ed nicht fagten, konnte 
man fi davon überzeugen, wenn man ihre untergeordnete Stel: 
fung mit der der zahlreihen Beamten aller indifhen Fürften 
dergleicht. In jedem indifhen Staate ift die Armee der Weg 
zu Meihthum und Ehrenftellen, bie vornehmften Anführer treten 
mit bem Pompe Feiner Fürften auf, und felbit die Befehlshaber 
von Heinen Reitertrupps haben viel größere Einfünfte als bie 
höbern Dffiziere im Dienfte der Kompagnie. Unfere Sipabi. 
offiziere ſehen alles dieß, und loͤnnen nicht umbin, Vergleihungen 
anzuftelen zwiſchen biefem Reichthum ihrer Landsleute und ihrer 
eigenen untergeordneten Stellung, wo fie Befehle von enropäi- 
fhen Sergeanten annehmen müffen, und ein Ginfommen be: 
sieben, faum ein Drittheil fo groß ald ein englifher Faͤhndrich. 

Sie willen, daß wir vermittelft unferer Sipahiarmee große 
und reiche Länder unterworfen haben, und daß fie, wenn dieſe 
Länder unter einem eingeborenen Souverän fländen, Theil an 
ben Reichthümern und Würden nehmen würden, von denen fie 
jetzt ausgeſchloſſen find, Sie wien, daß in den Ländern unter 
engliiher Herrſchaft früher Taufende von reihen und vornehmen 
militärifhen Sardard im Glange lebten, und daß ed jetzt von 
einer Gränze zur andern nicht Einen einheimifhen Offizier gibt, 
ber auch durch noch fo lange Dienfte einen anftändigen Lebens: 
unterhalt fih erringen fann. Cine fo harte Ausübung des 
Eroberungsrebts werden fie micht immer geduldig ertragen, und 
wenn wir dem Uebel nit in Zeit ſteuern, fo werben wir durch 
heftige Erſchütterungen dazu gendthigt werden. Wir branden 


und nicht dur Spiome fagen zu laffen, daß nufere indiſchen 
Difiziere unzufrieden find, ein Blick auf ihre Lage kann ums 
überzeugen, daß fie mißvergnügt und nicht abgeneigt find, fi 
gegen bie Megierung zu verfhwören, um ihre Lage zu verbeffern. 

Man kann fagen: wenn eine Verſchwoͤrung Ausfiht auf Er: 
folg hätte, wäre fie ſchon längft zum Ausbruch gelommen ; fie 
hielten folde entweder für unthunlich oder feyen micht unzu⸗ 
frieden; die Sache werde in Zukunft mit leichter fepn, wie 
früher, und wir fönnten wie bisher darauf rechnen, daß fie fi 
in den Schranfen ber Suborbination halten würden. Dagegen 
aber läßt fih einwenden, daß in der frühern Zeit unfrer indi- 
fen Herrfhaft die Sipabiarımee weit minder zahlreich war, als 
iegt, und daß fie damals wenig Vertrauen auf ihre Stärke hatte, 
Als fie ihrer eigenen Wichtigkeit fi mehr bewußt wurde, waren 
bie fortdauernden Kriege mit unfern Nachbarn ober mit tributs 
pflitigen Staaten allen Empoͤrungsplanen ungünftig; bie un- 
ruhigen und cehrgeisigen Charaktere verließen häufig unfern 
Dienft, und erreichten hohe Stellen im Dienfte irgend eines in« 
bifhen Fürften, Aber folden Männern ift dieſes Feld nun vers 
ſchloſſen, theild durch die Eroberungen einiger Staaten, theils 
durch die Alianz mit andern, umd ihr unrubiger Geiſt, fo feines 
frühern TZummelplages beraubt, und aufallen Seiten eingefchräntt, 
wird ih um fo eher in unferm eigenen Dienfte Bahn brechen. Ein 
längerer Friebe, ald je vorher, dieſe Folge unferer überwiegenden 
Macht, wird unfern einheimiſchen Offizieren Muße geben, bag 
Geheimniß ihrer eigenen Stärke zu entdecen, und darüber nach⸗ 
zubenfen, mie biefe Stärfe am beften zu ihrer eigenen Mers 
größerung zu verwenden fepn moͤchte. Sie werben zu einem 
Verſuche fih um fo mehr aufgefordert fühlen, als fie an unfern 
rafhen Erfolgen erfannt haben, wie fchr unfere Sipahis den 
Armeen aller indifhen Souveräne überlegen find, und wie wenig 
fie oft felbit den europäifhen Truppen nachftehen, 

Ein weiterer Sporn für fie müſſen bie zahlreichen glücklichen 
Aufftände im Driente fepn, deren fie fo viele vom Hörenfagen oder 
aud eigener Unfhauung fennen, und wo Leute aus dem niebrigs 
ften Range ſich zu den böcjten Stellen emporſchwangen. Unter 
ihnen ſelbſt finden ſich vortrefflike Dffiziere für alle untergeorbs 
neten Stellen in überflüjfiger Anzahl, Zwei oder drei geſchickte 
Anführer, um dad Ganze zu leiten, find Alles, was man braucht. 
Stets finden fih in einer großen Armee einige Leute, die im 
Stande find, bie größten Unternehmungen zu entwerfen unb 
auszuführen, und unter den indifhen Dffizieren der Kompagnie 
fehlen gewiß auch ſolche Leute nicht, die in Dunkelheit leben und 
furdtbare Rebellen werden können, je nachdem die Zeiten ihren 
Planen günftig find oder nicht, oder je nachdem wir auf dem 
jeßigen Verfahren, fie möglichft tief zu ftellen, beharren oder das 
von abgeben. Erfolgt nicht im Bezug auf fie eine Menderung 
des Spſtems, fo dürfen wir, ſtatt partieller Meutereien, allge: 
meinen Aufftänden und Unabbängigfeitsplamen entgegenfehen, 
Der glüdlihe Ausgang folder Plane ift keine Sade der Unmoͤg⸗ 
lichleit: die Schwierigkeiten werden ben Verſuch nicht hindern, 
und der bloße Werfuh, wenn auch unglädlih, würbe das Mer: 
trauen auf unfere indifhe Armee zerfiören, und enblich unfere 
Macht zu Grunde richten, benn ift Einmal ein Verſuch gemadt, 
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fo werben mehrere folgen, bis unfere Herrſchaft in Indien ge 
ftärze iſt. 

Die Hinderniffe, die einem ſolchen Unternehmen im Wege 
fliehen, find allerdings groß, aber nicht unüberwindlich. Das 
febegründete Anſehen ber Megierung, die Gewohnheit ber mili: 
tärifhen Diseiplin, die Anmwefenheit von europäifhen Truppen 
in allen Hauptgarnifouen, bie Eiferfuht und ber Mangel an 
Einheit zwiſchen ben Hindus und Mohammedanern, bie Schwierig: 
feit, einer Verſchwoͤrung bie allgemeine Mitwirkung zu fihern, 
uud fie zugleich geheim zu halten, der Mangel an eingebornen 
Dffigierem, die durch hohe Geburt oder ausgezeihneten militaͤri⸗ 
fhen Rang als Anführer auftreten, und bei ber Gefammtheit 
willigen Geborfam finden könnten, alles bieß würde dem Ent: 
wurf nnd der Ausführung einer Verfhwörung bedeutend ent: 
gegenftehen. Aber alle dieſe Hindberniffe werden aufgewogen 
durch die große Anzahl unferer indiſchen Arinee, ihre Gewöhnung 
an das Klima, bie Leichtigkeit ihre Anzahl zu vermehren, bie 
innige Verbindung der Sipabis mit den eingebornen Dffiyieren 
durch bie Bande der Kafte und bes Bluts, durch den religidien 
Fanatismus, der den muhammebanifhen Theil unferer Truppen 
ſchnell gegen und vereinigen mwürbe, bie lockenden Ausfihten auf 
Reichthum und Ehrenitellen, welche Hindus und Mobammedaner 
zn unferer Wernihtung vereinigen, und die Maſſe der Offißiere 
dem Befehle einiger talentvollen Anführer unterwerfen miürbe, 
amd endli durch die große Wahrſcheinlichteit bei einer der ein: 
beimifhen Mächte Unterftägung zu finden. 

. (Sup folgt) 





Chronik der Reifen. 

Auszug ans einem Bericht über zwei Neifen nach Eon: 
ftantine, mebft einigen Angaben über die Gefchichte und 
die Perfon AUhmeds, Ben von Eonftantine, *) 

(Bon einem Mauren von Algier.) 


Naben ih den Auftrag erhalten batte von Algier na Eonftantine 
zu ochen, war ich mod unſchläſſig, ob ich den geraden Weg dahin ober 
den Äber Bona einſchlagen ſolle. Der erſtere war wegen bed Kriegs ber 
Araber unter fich ſehr gefaͤhrlich, zubem wußte man, daß fie Ale, welche 
verbächtig feyen mit den Wrangofen in Berbindung zu ftehen, ambraͤchten. 
Dennoch entfchlon ich mic, unbewaffnet, in einem Alter von 60 Jahren, 
von niemand bealeitet als meinem Sohn Ali und dem Diener bes Marar 
buts Eidy Ali Bens Hiffa, der in ben Gebirgen von Dſcherdſchira wohnt, 
und noch dazu im Monat Auguſt unter der brennenden Sonne im Innern 
Afritas, und mitten durch Mölter, welche weder einen Haͤuptling noch 
einen Färften anerfennen, bem erſtern Weg einzuſchlagen. @ine Revo— 
Intion war in ben Gebirgen von Benislighenun, unweit Deilis, auds 
gebrochen, und der Marasııt hatte ſich dahin begeben, um ben Frieden 
wieder berzuftellen, Wir fipliefen zu Hamer, dem Stamm Kaſchua 
gehdrig, deifen Bewohner fi mit denen vom Veffer gegen die Franzofen 
verbunden Imtten. ie thaten mir nichts zu Leib, um des Diemerd des 
Marabuts willen, umb weit fie glaubten, ich flächte mich zu BensHiffe, 
um ben Framoſen zu entgeben. 

Den ganzen folgenden Tag befanden wir und unterwegs; gegen 
Mittag erfuhren wir, daß bie Straße durch Räuber unſicher gemacht 
fen, und fo waren wir aembthigt einen Ummeg von anderthalb Stunden 
zu machen, um ihnen andpameigen. Zu Mittag famen wir an bie Ufer 


*) Mirgetbeilt im Bulletin der geographifggen Gefrüfchaft zu Paris, von 
Kern Jomard. 


bes Deffer, wo wir in einer bewaldeten Ebene Halt machten; auf ben andern 
Ufer bemerften wir Wolmungen, bie, wie ip erfuhr, dem Bez: Eanam 
gehbrten, Diefer aus Veſſer gebärtige Mann war Lieutenant des Exs 
Aga's gewwefenz; anf die Nachricht vom ber franzbſſſchen Erpabition hatte 
er feine Familie und feine Habe hieher gebtacht, fein Sohn und er ſelbſt 
aber waren bei bem Aga geblieben, Nach der Kapitulation toaren beibe 
mad Kaufe gegangen. 

Nachts kamen wir nah Zaun. Die Großen bed Bandes frasten 
mich, warum Ich mich flaächte. Da ich nom nicht wußte, auf weidhe 
Weiſe Ben: Hiffe mich nad Eonftantine ſchicten wolle, fo ſchwieg id. 
Es war ben @ingebornen verboten ſich mach Algier zu begeben; fie gingen 
aber dennoch dahin, under bem Vorwande etwas zu verfaufen, unb waren 
vollfommen von Allem unterrichtet, was bort vorging. Am andern 
Morgen rasen wir bei guter Zelt auf und famen um 7 Uhr Abends 
in bie Berge bei Beni⸗Ughenun. Man batte ben Marabut Benu—Hiſſa 
eingeladen, die Macht dort zugubringen, nachdem er ben Frieden mwieber 
bergeftellt hatte. Seinetwegen hatten ſich die Leute bei unferer Antunft 
wie zu einem Jahrmarkt verfammelt, Die Hduschen find von Ziegelm 
gebaut und mir bemfelden Material gebertt; Ben⸗Hiſſa war in eines bers 
felden getreten, wo ſich die Frauen eines Hinptlings befanden, unb von 
biefen Weisern mit bem wiederholten afritaniſchen Breudengefaprei: Vo} 
Vo! empfangen mworben, dad, obſchon mit fanfter Stimme ansgefloßen, 
doch wie eim Pfeifen tlingt. Auf diefe Weiſe riefen bie alten Mraber 
ihre Nachbarn zu Öffentlihen Bergnügungen. Diefer Ruf in ber Gegens 
fag von Bob! Bon! ein Ausrnf ber Weiber bei dem Tode eines Anger 
hörigen ober auch gegen einen Dieb, Als Ben: Hifa aus ber Hütte 
trat, um mad dem Drie zu geben, wo ich mich befand, fließen alle 
MWeiser zus gleicher Zeit ein Freubengefsrei aus, Bensrife ift ein Dann 
von mittlerer Grdße, runder Geſtalt, mit brammen Augen, weißem Bart. 
volltdnender Stimme und von fanftem Eimrafter, Er trug einen Hact 
von feiner weißer Wolle und einen weißen Turban; er ift ungefähr 
70 Jahre alt. Als ich fab, daß fein Lager aus einem einfachen Teppich 
beftand, fo trat ich Ihm mein Feines Bett mit dem Kopftiſſen ab, Da 
er bereit® unterrichtet war, daß ich wegen einer wichtigen Angelegenbeit 
zu ihm time, fo richtete er vor den Leuten feine Frage am mich, 

Man brachte große hoͤlzerne, mit dem Meffer und der Belle aus⸗ 
gearbeitete Schalen, ungefäbr eine Elle breit und tief. Die eine war 
mit Eudcuffus gefünt, eine Art Gries, ungefähr fo grobförnig ald Exhiehs 
pulver, den bie Weiber bereiten; man kocht ibn in einem Durchſchlag 
über dem Dampf bes Fleiſches und ſchuͤttet bes TWohlgefginads wegen 
Fleifgbräge daran, Die andere Schale enthielt das in Stuͤcke von einem 
halben Pfund wenigftens zerſchnittene Fieiſch. Jeder nimmt eim Stüct 
davon im bie eine Hand, und faͤhrt dann mit ber aubern hohl gemachten 
in bie Schale, um Eutcufud heraus zuholen, den er erft durchtnetet und 
dann zum Munde führt; was an ber Hand bleibt, haͤngt ſich bei Bereis 
tung eined neuen Mundbiſſens wieder mit am. ft die Mahlzeit vorbei, 
fo wird ein großes @cfäß mir Waſſer gebracht, in welchem Alle zugleich 
figy reinigen. 

Da mir biefe Gebräuche bekannt waren, fo hatte ich mich mit Lbf⸗ 
fern, Seife und Handtuͤchern verfehen, an welden Beauemtichfelten ich 
den Marabut Theil nebmen lich, mit bem ich ſchon lange befannt war. 
denn er fam nie nach Algier ohne bei mir abzufteigen. Er fand auch 
mit Sabina Aga in Verbindung, der ſich von Ihm begleiten ließ, wen 
er ins Feld 509, oder ibn allemal vorausſchickte Frieden zu fliften, wenn 
er genen irgend einen mächtigen Stamm zu sieben hatte. Bons Hiffa 
hatte die Pilgerfahrt nah Meta gemast und einige Zeit in Aegypten 
gelebt, woher fin ber Anſtrich von Eivilifation ſchrieb, den man an 
ihm bemertte. eines Einfluffes über die Araber ſich bewußt, bie er 
von Krieg und Blutsergießen abzuhalten im Gtanbe war, ging er in 
fein Vaterland zurüd, wo er bei folgender Belegeniwit ald Marabut ans 
erfannt wurde, (Bortfegung folat.) 





Die Zahl der großen Wagen, bie in Paris Hin und ber fahren, 
beträgt 256, nämlich 54 Omnibus, 25 Dames blanches, 20 Tricyiles, 
48 Favorltes, 22 Orldanaifes, 14 Diligentes, 25 Bearnaifes, 18 Eitas 
bines, 48 Parifiennes, 6 Ecoffaifes und 6 Batlanollaiſes. Ihre Bruttor 
einmahme Im Fahre 1834 betrug sı Millionen Franten, 


Mängen, in der Kıterarifep ;Meniftifgen Anftait der I. G. Sott a'ſchen Bualmnblung. 
Verantwortlicher NRebattenr Dr. Eb. Wideumann. 


Das Ausland 


Ein Tagblatt 


für 
Kunde des geiftigen und fittlihen Lebens der Völker. 







Die Armee in Indien. 
1. Allgemeiner Zuftand. 
(Schluß.) 


Unter einer Soͤldner⸗Armee, wie die indiſche, deren wichtigſte 
Sffiziere aller Ausſicht auf Meihthum und Auszeichnung völig 
beraubt find, muß man Aufftände erwarten, fo lange es ehr: 
geizige Soldaten gibt. Diefen Geht mit Gewalt niederhalten 
zu wollen, wäre eine elende Politif, und der Verſuch fi gegen 
folhe Gefahren durch eine vermehrte Anzahl von europälfen 
Truppen zu fhügen, würde ſchwere Koften veranlaffen, und doch 
dem beabfihtigten Zwecke nicht entſprechen. Das einzig wirffame 
Gegenmittel befteht darin, unfern indifhen Offizieren hoͤhern 
Rang und Sold zu verleihen, um ihre Stellung derjenigen zu 
nähern, die fie unter ihren eigenen Fuͤrſten gehabt haben wür: 


den. Die Hindutruppen in den von Moslems eroberten indie f- 


ſchen Provinzen hatten beinahe diefelben Vortheile wie bie 
Truppen der erobernden Macht, In feiner Armee, als in der 
der Kompagnie wurden die Eingebornen fo tief unter ihre frem: 
den Herrn geftelt ; in einer großen Armee, die ein weites und 
blühendes Reich vertheidigt, wo früher Hunderte von Eingebornen 
duch das Waffenhandwerk zu Macht und Reichthum emporftiegen, 
iſt jegt auch nit Einer, der mehr ald die ärmlihe Summe von 
20 Pageden (81 fl.) monatlich fih erwerben Fönnte. Es iſt weder 
nöthig noch angemeſſen, die indiſchen Offiziere auf diefelde Stufe 
mit den eurepaiſchen zu heben, aber ihre Stellung follte jeden: 
falls fo weit verbeffert werden, daß fie von einer Aenderung 
mehr zu fürchten als zu hoffen hätten, und bieß könnte man 
durch höbern Sold und böhern Rang ohne wirklihe Macht er: 
reiben, indem man ihnen Chrentitel ertheilte, wie es im allen 
indifihen Armeen Sitte ift, und fie mit al der Ruͤckſicht und 
Hoͤflichleit behandelte, wie es Offizieren gebührt, 

Der Sold der Unteroffiziere ift vollfommen hinreichend, der 
ber Sipahl's unverhältnifmäßig hoch, denn er beträgt 2 Pagoden 
oder 7 Rupien (8 fl, 24 fr.) monatlich, oder dad Doppelte des 
Arbeitslohns derjenigen Voltdllafe, aus der die Sipahi’s ent: 
nommen find, Die Miliz der einheimifhen Mächte erhält zwei 
bis drei Rupien monatlich, ihre reguläre Infanterie hödftens 
fünf, ohne daß die ausgedienten Soldaten etwas erhielten. In 
der Madras⸗Armee erhielten Me Sipahi's lange nur 1"/a Pagoden, 
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und erſt nah dem Schluß des Kriegs in Meiſur zwei Pagoden, 
gewiß nicht, weil der ehemalige Sold unzureihend war, beun 
man fönnte jebe beliebige Anzahl irregulärer Truppen zu allen 
Zeiten um vier Mupien momatlih haben. Nur für die Offiziere 
ift darum eine. Vermehrung nothwendig, namentlih für die 
Subahdars, und nur wenig für die Dſchemadars, *) weil biefe 
zur von der Beförderung auf eine höhere Stelle die Belohnung 
ihrer Dienfte erwarten follen; weil ganze Familien in die Bas 
taillone treten, und die meiften Subahdars Söhne, Brüder und 
andere Verwandte unter dem Unteroffizieren und Sipabi’s haben, 
welche an ihrem Gluͤck Theil nehmen, oder fi deſſen freuen, 
und weil man fi durd bie Unbänglickeit der Subahdars auch 
die ber untern Grabe ſichert. 

Ich würde Nachſtehendes zur Verbeffecung ber Lage der in: 
diſchen Offiziere vorſchlagen. 

Ein Dſchemadar hat monatlich 6 Pagobden (25 fl. 12 kr.), man 
önnte ihm 7 Pagoden (29 fl. 24 fr.) geben. Ein Subahdar hat 
monatlih 12 Pagoden, nah 6 Dienftiahren ald Subahdar 15, 
und nah 10 Dienitiahren 20 Pagoden; ih würde vorſchlagen, 
allen Subahdars 45 Pag., und nah 10 Dienftiahren 20 zu geben, 

Die veiden älteften Subahdars follten als Gtabdoffiziere ans 
gefehen werden, und eine angemeffene Erhöhung des Soldes er- 
halten: der ältefte 45, der zweite 30 Pag. monatlih. Auch follte 
man den Rang eined Kommandanten, ber bem eined DOberften 
entipricht, wieder berftellen, bei jedem Regiment Einen ernennen, 
und ihm monatlich 60 Pag. geben. Ferner folte jedem General 
beim Stabe ein indifher Offizier als Adjutant beigegeben, und 
diefem eine Pferdsration und eine Zulage von 10 Pag. monatlich 
verwiligt werden, Die Wiederherftellung der Stelle eines Kom⸗ 
mandanten würde die indifchen Offiziere mehr freuen, ald gleiche 
und fogar mod höhere Zulagen für die Subahdars, denn bie 
Rauganszeihnung gilt für Auferft ehrenvoll, auch wo fie wenig 
oder Feine wirflihe Macht gibt. Der Einfinf der Kommandanten 
märe allerdings größer ald der der Subabdars, allein durch bie 
Gewalt der enropälihen Dffigiere und andere Urſachen fo bes 
ſchraͤntt, daß er nicht wohl gefährliche Folgen nach ſich ziehen 
fönnte. 

Die Unterdrüdung der Kommandantenftelen hat die Men: 


*) Subahbar iſt fo viel ald Hauptmann, Dſchemadar fo viel als 
Lieutenant. 
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tereien nicht vermindert, Ein heher Mang und bie bebeutenden 
@intünfte würden ihnen ein Intereffe an der beftehenden Orts 
nung ber Dinge einfiößen, und wenn man ihre Stellung beim 
Regiment für gefährlich hielte, könnte man fie in Zuruͤckgezogen⸗ 
heit alg Privatleute leben laffen, oder fie zu Befehlshabern Feiner 
Forts mahen, deren eine Menge im Lande zerftreut find, und 
die man unklugerweiſe verfallen laͤßt. Als militärifhe Punkte 
find fie zwar unbedeutend, aber aͤußerſt wichtig ald Zufluchtsoͤrter 
für die Einwohner und ihr Eigenthum beim Einbruch feindlider 
Armeen, da in Indien eim Krieg ftetd von allgemeiner Plün- 
derung und Verheerung begleitet iſt. An folde Orte könnte 
man die Kommandanten verfegen, im Frieden wären fie nur von 
Heinen Invalidenwachen vertheidigt, im Kriege aber könnten bie 
dahin geflüchteten bewaffneten Einwohner bed Diſtrilts jeden 
plöglihen Angriff abwehren. Solche Ernennungen, fo wie die 
zu Mdjutanten beim Generalftab, melde noch dazu durch ihre 
Kenutniß bes Landes und der Einwohner fehr gute Dienfte leiften 
tönnten, wuürden den indifhen Dffizieren ungemein ſchmeicheln. 

Militärifhe Edrentitel find in allen indifhen Armeen ge: 
braͤuchlich, und follten auch unfern indiſchen Dffizieren je nad 
Wohlverhalten ertheilt werden; um fie nicht allzu gemein werden 
zu laffen, könnte man ihre Anzahl feſtſetzen. Durd eine folde 
Unordnung, dur die Ernennung eines Kommandanten für jedes 
Regiment, und dur bie beifere Bezahlung der beiden älteften 
Subahdars mürben biefe ältern Offiziere zu den jängern in bie 
Stellung der enropäifchen Stabsoffiziere zu ben Subalternoffigieren 
fommen, und ein lobenswerther Wetteifer gewedt werben, wäh: 
rend man jeht häufig die Erfahrung macht, daß indifche Offiziere 
die ſich durch ihre Thärigkeit augzeichneten, indolent und nad- 
laͤſſſg wurden, fotalb fie den Rang eines Subahdars erreicht 
batten. Es wäre eben fo billig als näglih, durch allmählich 
wachſende Zulagen ihren Eifer zu unterhalten, und das Gefühl 
nicht aufleimen zu laffen, baf fie auch durch noch fo lange Dienfte 
ſich nie in eine Lage verjeßen Fönnen, bie der eined europäifchen 
Dffisierd gleichtime, 

Mande werden glauben, die vorgefhlagene Vermehrung bed 
Soldes fey zu groß, man follte aber bedenfen, daß das Einkom— 
men ber böbern Offiziere in den Armeen ber indiſchen Mächte 
im Algemeinen höher als das ber Eivilbeamten ift. Die indie 
ſchen Dffiziere im Dienfte ber Kompagnie wiffen dief, und wer 
den darum mie zufrieden fepn, fo lange man nicht den höbern 
Graben ein Cintommen fihert, das ihnen als endliken Lohn 

ihrer Müpfeligkeiten eine mäßige Unabhängigkeit verfprict, 

Thun wir dieß nicht, fo haben wir eine Armee, die mit unzu⸗ 
friedenen Offizieren angefült ift, und auf welhe man fein Ver: 
trauen {eben kann. 





Ein Befud 
der Deutfchen Miederlaffungen in Illinois und 
Miſlſouri im Herbst 1834. 


(Tortfegung.) 


Dr. Köpfli, ebenfalls einer der Echriftiteller über Cinwan: 
derung nach dem Weſten der Mereinigten Staaten, nahm ung 


freundlich auf, und feine unternehmenben Eöhne gaben ung eine 
Ueberfiht ihres Betriebes. Der Vater ift ald Arzt beicäftigt, 
die Söhne biforgen die Defonomie, Ihre Befigungen find fehr 
ausgedehnt, ben Landbau betreiben fie aber nicht felbit, fondern 
haben das Feld zum Theil verpactet, wo fie 12 Buſhel Mais 
(etwa drei Malter) von einem Akre Land befommen, oder fie 
laffen es durch Amerikaner, denen fie ed in Ufforb geben, baucır, 
Auf diefe Weife baben fie au viel Land urbar machen und ein- 
zäunen laffen, und befanden fi fehr wohl dabei; es ift indeſſen 
große Vorfiht bei diefen Ulforden nothwendig, wenn man nicht 
von den Unternehmern im Stiche gelaffen fepn will. Vichzucht 
ift die Hauptbefhäftigung diefer Schweizer. Es madt einen 
eignen Cindrud, bie gegen 200 Stüde betragende Heerde unter 
dem Klange eines fhönen Schweizer Gelaͤutes um das artige 
zwiſchen DObftbäumen verftedte Wohnhaus zu ſehen. Man bat 
im vergangenen Erübiahre angefangen Käfe zu wachen, und ein 
Produft geliefert, was fehr an den Echmeizerläfe erinnert, und 
jest ſchon bei weitem dem gewöhnlichen amerifanifhen Kaͤſe vor: 
zuziehen if. In der Gegend mohnen noch 6 bid 8 Schweizer: 
familien. Der Preis der Farmen, deren Gebäude im Allgemeir 
nen fchlehter find als im Marinefettlement, ift im Durchſchnitt 
4 bis 8 Dollar der Alre; im Marinefettlement feinen fie, wenn 
nicht ſehr günftige Verhältnife eintreten, etwas billiger zu fepn. 
Die Gegend wird höheren Werth erhalten, wenn wirklich bie 
große Nationalftraße Hier durchgeführt wird; big jeht ift ihre 
Richtung noch nicht beftimmt, bis nah Vandalia, dem Megies 
rungoſitz des Staates, ift fie übrigens auggeftett und begonnen, 

Nah Tiſche ritten wir nah dem 20 Meilen entfernten 
Greenville, dem Hauptorte der Bond County. Etwa 8 Meilen 
weit führte unfer Weg nah Norden immer über bie Prairie bin, 
ohne daß wir an einen Wohnfig gelommen wären; ehe wir aber 
bier den Wald erreichten, trafen wir auf bie St. Louisſtraße 
und anf eine Menge Farmen, bie wo möglih am Rande des 
Waldes auf der Prairie angelegt werden; das find immer bie 
vortheilbafteften Lagen; auch im Werfolge ber Deife fanden wir 
faft immer die Grängen der Prairien angebaut, während bie 
Mitte derfelben, wenn fie irgend Ausdehnung hatten, noch im 
urfprünglihen Naturzuftante dalag, ein Eigentum des Kon: 
greifed, und wohl noch für lange Jahre eine Wuͤſte. 

Durch hügeligen Wald, weicher zu beiden Seiten bed Schoal⸗ 
creet ſich hinzieht, gelangten wir nach dem artig gelegenen Städt: 
chen Greenville. Es ift auf einer fanft nad Norden anfteigen: 
den Anhöhe erbaut, hat im Nord und Met Wald, ia Sıd und 
Oſt eine ausgedehnte Prairie vor fi, die artig gemifht ift mit 
einzelnen Gruppen von Gebifh und Wald, und aus erma 50 
Häufern beſteht. Wir verließen bier die Straße, die von St. 
Louis nah dem noch 20 Meilen von bier entfernten Vandalia 
führt, und wandten nung am folgenden Morgen nad Morben, 
uͤberſchritten wieder den Schoalereef und kamen durch recht artige 
Gegenden, wo kleinere Prairien mit hügeligem Walde wechfeln, 
welcher jededmal am Ufer der Baͤche ſich hinzieht. 

Das Städthen Hilborough, den Hauptort der Montgommerp 
Eountp, liefen wir einige Meilen zur Rechten liegen, und ges 
langten Nachmittags auf die fogenannte Grand:Prairie. Auch 
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bier trafen wir nur einzelne Nieberlaffungen am Rande bed Wal: 
des, und rinige wenige Farmen, bie mehr nah ber Mitte ber 
Prairie lagen, wo ein Bach entfprang, oder fih eine Waldipige 
landzungenartig vorftredte in bie Wieſenwüſte. Noch eine folde 
trafen wir am Nahmittage an, und nah Sonnenuntergang 
glüdliherweife eine andere, Farmerspoint, wo wir übernadteten. 
Diefe große Prairie ift fat völlig eben, ganz leichte, breite Erböhun: 
gen und Vertiefungen audgenonmen, die nur wenige Faß betragen, 
und fo abgeflacht find, daß fie faum auffallen. Die Niederungen 
feinen aud feinen Abfluß zu haben, und müſſen im Fruübjahre, 
nab den Meften der Megetation und der Sumpffrebfe und ein: 
und zweifhaligen Conchplien zu urtheilen, wahre Suͤmpfe bilden; 
jest waren fie völlig troden. Die einförmige Fläche wird befon: 
ders in den Niederumgen nicht felten durch ein bis drei Fuß hohe 
Erdhaufen unterbrochen, welde von Anem hamfterartigen Thiere, 
dem Gophar (Mus bursarius) berrübren, ber wie ein Maulwurf 
Höhlen gräbt, aber die Erde in aͤußerlichen Badentafhen heraus⸗ 
ſchafft, und davon dieſe auffallenden Hügel baut, 

Der Boden biefer Prairie ſchien mir nicht fo reih als wei: 
ter nah Güden und Weſten, und während da ber Humus ſich 
meiſt mit Thon gemiſcht zeigt, erſchien bier auch Sand dazwi— 
ſchen; Sand und Sandftein fand ſich aud dort wo die Gemäller 
Thäler eingefhnitten hatten. Seit wir Greenville verlaſſen hat: 
ten fiel mir dieß auf, obwohl auch ſchon ber legte Theil der Loo: 
fingglaß:Prairie einigen reiben, aber mehr lehmigen Boden 
zeigte. Hier auf dieſer großen Prairie fol bad Waſſer im Som: 
mer felbft im tiefen Brunnen ſchlecht ſeyn, und dieß ein banern: 
bes Hinderniß dei Anbaued bleiben. Der Gejundheitszuftand 
ſcheint jetzt nicht fehr aunftig zu fepn, wird ſich aber gewiß mit 
dem Anbau befern, Die Prairien find übrigens bier wirkliche 
DWiefen, von einem bichten Grasteppich von etwa 1"/, Fuß Höbe 
bebedt; nur einzelne andere Pflanzen fteben darunter, und wenn 
man nab dem jehigen Herbſtaublick urtheilen foll, fo find fie gar 
nicht fehr blumenreich. In Niederungen ſtehen andere Grad: 
arten, auch mehr fonftige Kräuter, die höher werden. Wo übri: 
gend einmal das Vich binfommt und häufig weidet, ändert ſich 
bald bad Anſehen diefer natürlichen Wiefen; dad Grad wirb im: 
mer mehr und mehr getötet, vielfältige Stauden mit hoben 
rauhen Stengeln von den Arten, die man in deutſchen Gärten 
Häufig als Zierpflangen, namentlih als Herbſtblumen ficht, ent: 
fpringen und gewähren einen entzüudenden Unblid, verfümmern 
dem Vieh aber von Jahr zu Jahr mehr feine Nahrung. Solche aus⸗ 
geweidete und yertretene Prairien geben dem Land zur Zeit, wenn 
die Blumen nicht im vollen Flor find, ein Unfehen von Unfrucdt: 
barkeit, das fih wenig mit dem wirklichen Reichthum bed Bodens 
verträgt. Iſt aber auch dieß Wiefenunfraut vertilgt in ber Nähe 
von Farmen, fo entipringt ein need zahmes Grad, dad einen 
feinen dichten Teppich bildet, und nicht durch das Mich leider. 
Werben Prairienftüde aber eingesäunt und regelmäßig wie Wie: 
fen behandelt, fo geben fie vieles und gutes. Heu, weiches bas baran 
gewöhnte Dich häufig dem zahmen Wiefenhen vorzieht, und hal: 
ten ſich fo lange und länger als kuͤnſtliche Wieſen. 

Es it übrigens auf dieſen weiten Wieſen eine öde Einför: 
migteit, die fhwer wählen läßt, ob man in den unendlichen Wäl: 


dern jeder Ausſicht beraubt mur immer wieder andere Bäume 
vor ſich erblidew, oder ob man auf ber grängenlofen Fläche weit: 
bin nichts als Himmel fehen möhte. Iſt das erfte beengend, 
fo ift das andere ermüdend. Mit bem Ocean find überhaupt diefe 
weiten Prairien am befien zu vergleihen. Hier wie dort ers 
ſcheint die Ausſicht grängenlos, nur manchmal bildet ein ferner 
Wald mit Vorfprüängen und Buchten eine Küftenanfiht; bier 
wie bort zieht jeder ferne Begenftand die Aufmerkfamfeit auf 
fi&, und reizt zur Beobachtung; man freut fih, ibm näber zu 
fommen, man entfernt fih wieder von ibm, und neue Leere läßt 
neue Unterbregung ſuchen. 
(Bortfegung folgt.) 





Neues Beugnifs über die grofse Seefchlange. 


Eine Canadazeltung enthaͤlt Aber eine im Ontarios&re gefchene 
Seeſchlauge Folgendes: Wir erhielten beute Cır Tunius 1835) einen 
Beſuch von Kapitaͤn Keuogg, ber ben Schoomer Polypbemus fommans 
birt umb diefen Morgen von Rocheſter aukam. Er erzählte uns eine fo 
wunderbare Gefsichte, daß wir fat Anftand nehmen, fie unfern Leſern 
mitzutbeiten. Kapitaͤn Kellosg gibt an, er babe geftern Abend mm 
7 Ube zwei Meilen vom Lande etwas anf bem Waſſer liegen feben, bus 
einem Maſttaume glich. Bald aber ſah er mit Benürzung, daß das 
Ding ſich auf das Scehiff zu bewege, wandte ſchnell das Schiff, rief feinen 
Reuten zu, fi im Acht zu nehmen, und eifte auf bie große Raae hinauf, 
Das lUingebeuer, denn ed war nichts Unberes als bie große Gerfplange, 
ging hart unter dem Siern des Schifft vorbei, ohne fi im geringften 
um ben Schooner zu kümmern, Alle auf bemfelben hatten aber hinreichend 
Gelegenbeit fie zu beobadıten. Sie maß etwa 73 Buß, war duntelblau 
mit frannen Wieden, bie Mitte des Körpers hatte den Umfang eines 
Mebifaffes. nad beiden Enden zu nahm aber bie Dicte ab; ber Kopf 
war auffalend Fein. am fab fie eine volle Wierteiftunde Tang, wo 
fie endlich ihren Weg ben Rorenzfirom binab zu nehmen ſchien. 


Ehronik der Reilen. 


Ansjug aus einem Bericht über zwei Reifen nach Eon: 
ftantine, nebjt einigen Angaben über die Gefchichte uud 
die Verjon Ahmeds, Bey von Conftantine. 


(Bortfegung.) 


Ein Mann von Goruma, Namens Mubammeb: Beu⸗ Abder⸗ Rahman, 
war nad feiner Pilgerfahrt in Aegypten geweſen, wo er bie Betannt⸗ 
ſchaft bes Scheitheel⸗ Hafrul machte. Diefer wegen feines reinen Wandels 
gtachtete Scheith verfammelte alle feine Freunde bei fi, Lied fie laut 
ben Mamen Gottes befennen, erflärte ihmen deſſen Madt und Gewalt, 
ermabnte fie feinen falfhen Eid zu fhmwbren, nicht zu ſtehlen und zu 
tbdten, kurz nichts gu thun, was wider Gottes Gebot laufe. Sebermann 
in ganz Kairo mußte dieß, und man rübımte die Brbmmigteit und dem 
rechtlichen Lebeuswandel biefer Geſellſchaft. Diefe Berfahrungsweife brachte 
Mubammeb : Ben s Moders Rahman mit nach Algier; bie Araber im Innern 
des Bandes hatten Vertrauen zu ibm und erfannten ihm als ihren Mara⸗ 
but an. Als er flarb, beerbigte man ihn gu Hamma, eine Meile vom - 
Algier; Über fein Grab wurde eine Moſchee gebaut, nebſt einer Wohnung 
fie Unglädliche und Reifende. Die zum Tode verurtbeilten Eoemenib, . 
weiche bier eine Freiſtaͤtte ſuchten, burfrem nicht amgesaftrt werben, Einige 
Monate fpäter holten die Einwohner von Goruma ben Leichnam des 
Berftorbenen ab, um ihn bei ſich zu beerbigen, unb bauten ihm ebenfalls 
eine große Moſchec. 

Ben: Hiſſa war fein Bertrauter, und ald Abber⸗ Rahman tobt war, ers 
fanmte man ibm ald Marabut an. Die Araber haben großes Bertrauen 
zu Ihm; fie glauben, daß er mit den Haaren von bem Hals ber Maul: 
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hlere Meber und andere Rranfheiten heilen Abune, weßhalb ich auch auf 
meiner Meife von Algier bis nad Eonftantime nicht ein einiges Maul 
ibier ſah, deſſen Hals nicht berupft geweſen wäre. 

Der Marabut zog, von vielen Leuten begleitet, auf feinem Maul⸗ 
thiere mit uns, Hätten wir ben ganzen Tag ungehindert fortreifen 
tonnen, fo wiren wir Abends nah Goruma gekommen; fo aber mußte 
er fich bei jedem Stamm aufhalten, um Frieden zu fliften oder Streitig⸗ 
teiten zu fplicpten. Die Nacht brachten wir bei einem mächtigen Stamm 
zu; bei unferer Ankunft fegte man uns Datteln und faure Mil vor, 
amd um 10 Uhr Abends Eukcuffus mit Nierenfett, Die Weiber cms 
pfingen und allenthalben mit Freubengeſchrei. 

Am folgenden Tage gingen wir über den Fluß Eabo, am beffen 
Ufer fig eine große von ben Türten erbaute Feſtung befindet, berem 
Garnifon alljährlich gewechſelt wurde. Es befanden ſich Ranonem bafelbft, 
welche, wie ich glaube, ber Scheith Beuzamun wegnahm. Auf Hanos 
nenfhußwelte von dba iſt ein Marttplag, doch war ber Tag, am toeldhem 
wir anfamen, feiner von ben zum Vertehr beftimmten; gegen und über 
hatten wir bie Gebirge von Fluſa. Bei biefen Gebirgen befinben fich 
fruchtbare Zaͤudereien, Geramat genannt, beren Anbau von den Kürten 
verhindert wurde, wenn fie Etreitigteiten mit ben Arabern hatten. Da 
ih mit bem Scheith Hadſchi⸗ Mubammeb: Ben: Bamum fehr gut befannt 
war, fo ließ ich ihu bitten uns entgegen zu Tommen, was er jeboch 
wegen bee Verheirathung eines feiner Sbhne ablehnte, 

Goruma liegt an haben Gebirgen, welche unter bein Namen Dſcherb⸗ 
ſchira befannt find, Au reinigen Stellen war bie Etraße mit Heinen 
glatten Kiefeln bedectt, auf denen bie Maultbiere feinen feften Buß fallen 
konnten; am andern gab es tiefe Loͤcher, aus beuen fie nur mit Mäbe 
wieser berandfamen. Die Maufthiere der Bebuinen waren baran ge: 
woͤhnt, ich aber mußte abfleigen. In Goruma wurbe In in ber Meſchee 
einauartirt. Ich glaubte nicht bei ben Bebuinen ein fo ſchoͤnes Gebdude 
diefee Art zu finden, und vermutbe, daß fie zu Herſtellung beffelben 
Maurer aus Algier foınmen lleüen. Gonft fab ich bier nichts als Mleine 
Haͤuſer mit flachen Digern und Huͤtten. Der Suͤdwind ift in biefen 
Gebirgem oft febr heiß, 

JIch Hin micht in das Haus Beu⸗Hiſſa's gefommen, boch weiß id, 
daß er zwei Weiber bat. Ungefähr 60 Perfonen waren gefommen ihn 
zu befuchen, von denen es jebem geftattet ift, fo Tange zu bleiben, als 
er Luft Dat, Mam gibt biefen Leuten ein Mactlager und zweimal bed 
Tages zu effen; am Morgen befommen fie Brod, Mitch und Feigen, 
und am Abend Euscuffus. Mit Sonnenuntergang werben große Side 
mit Gerſte berbeigefchafft, aus denen jeder nimmt, was er für fein Maut: 
thier oder Pferd bedarf, und während bed Tages werden biefe Thiere 
durch eigens dazu beſtimmte Leute auf bie Weide geführt. 

Der Marabut bat Rändereten Im ganzen Ilmfange bed Kbnlgreiche, 
ja ich glaube fogar bis mad Zunid, Une Einwohner helfen fie aan 
unentgeltlich beſtellen und abernten. Dft thun fie auch noch das Gelbde, 
dem Marabut fo und fo viel zu geben, wenn ihnen dieſe ober jene Sacht 
atlingt. Er bat Beamte, welche mit aller Lebentnothdurft verfehen und 
gebatten find, Gaſtfreundſchaft gegen jeben zu uͤben. Cine Menge von 
Kamelen und Manftbieren find befahäftigt das Getreide und bie Lebens⸗ 
mittel biefer Beamten, bie niemals Rechnung legen, zu tragen. Das 
Bertrauen Ben: Hiffa's fügt ſich barauf, daß es ilmen wohl geht. 

Als wir am britten Tage angelommen waren, befahl er einem feiner 
Vertranten, feinem Setretaͤr umd vier von felnen Beamten mich nach 
Eonftantine zu begleiten, Wir relöten am Morgen ab, unb ber Marabut 
bealeitete uns bis zu dein Marfte des Fluſſes Sabo, Diefer Markt ift 
nit befonders aroß, und Tarın meiner Schaͤrung nach ungefähr 50,000 
Menſchen faſſen. Wir reisten zwei Tage ohne andere Begleitung als 
bie, welche der Marabut ums mitgegeben hatte, und welde bis Bubſchia 
bei den Bebulnen befannt waren. Wir oingen über bie Gebirge am 
Fluſſe Bubſchia. und ſchliefen am dritten Tage bei Möbel: Uyiz und den 
Beamten Ben» Hiffart, Wir erhielten bier eine Beberrung von 50 Mann, 
die wir alle Abende an dem Ort, wo wir anfamen, wechſelten. Sch 
gab jedem Mann hundert Bogio bed Tages, was neun Franken aus⸗ 
macht. Schwindlich von ber Hbhe ber Gebirge und ber Tiefe ber Ab⸗ 
gründe, war id gendthigt zu Fuß zu geben, im zwei große Burnus 
einge huͤut, um mich vor ber Gonnenhige gu fdgen. Ich war ſtets im 


Schweilße gebadet, erflidte faſt vor Stand, unb wurde von ben Flbhen 
unb Läufen gepeinigt, bie ich unterwegs aufaelefen hatte. Ip fonmie 
nicht das Geringfte unternehmen, obne von ber unbefaribenen Neugier 
der Bedulnen beidfiigt zu werben, bie noch dazu Aues haben wollten, 
was fie faben, Wenn ic Limenabe machte, mußte ip einem jeben davon 
oeben. Um biefem zu entgeben, Tieß ich fallen, daß Abinifhes Walfer 
eim Mittel für bie Augen fey, und ſogleich mußte ip jebem ein paar 
Tropfen im bie Augen gießen. Trant ich Koffee, ein Getraͤnt bus fie 
nicht tennen, fo wollten fie auch twelgen haben, und id war geubthigt 
allen Anweſenden bauen mit Zuder zu geben. 

Am vierten Tage faben wir die hoben Gebirge von Zuava. Won 
dem Ort, wo wir ums befanden, bis zu biefen Bergen, wimmelt das 
Land von berberifpen Raͤubern, mehbalb wir eine Bebedung von 50 
Mann mit uns nehmen mußten. Die Landſchaft Ift mit Feigen= und 
Diivenbäumen bebeckt. Die erſtern find ſehr Hein, weit tleiner als bie 
von Algier; fie haben nicht Aber Mannesgröße und tragen Früchte in 
Menge, Der Reifende fann effen fo viel er mag, aber nur ber Eigen⸗ 
thämer allein hat dad Mecht bicfe Fruͤchte zum Kronen einzuſammelu. 
Man thut Worräthe davon für den Winter und zum Vertauf in ben 
Staͤdten ein, Ich aß viel von biefen Fruͤchten und tranf fehr oft, weß—⸗ 
bals ich trant zu werben erwartete, was jedoch gläctiherweife ber Fall 
nit war. Die Laͤnderelen werden nit bearbeitet, und ber Feigexs 
und Ofivenbaum waͤchet wid. Man findet hier nod einen andern großem 
Baum, den man in Algier mitt hatz fein Raub ift dem des Brufibeer- 
baums fehr ahnlich. Die Weiber, welche bier fehr groß und ſchoͤn find, 
fammeln es in Kbrbe und bemahren es für bie Zeit bes Schnees zum 
Wichfutter auf. Als wir das Gebiet von Zuava beiraten, lamen wir 
an ken Marfte vorüber, der mit einer fo großen Menſchenmenge an— 
otfuͤlt war, baß wir anderthalb Stunden brauchten, um durdanfommen. 
Er wird von ben Bewohnern ber Gebirge von Budſchia und Luava befucht, 
die bis auf eine Tagereiſe weit und flets bewaffnet fommen, Meiner 
Schaͤtzung nach befanden fi am diefem Tage wenigſtens 500,000 Miens 
fen bafeleft, wenn man auf jeen Mann nur Cine Frau, ein Rind 
und einen Diener rechnet. Es gibt deren aber, melde vier Weiber, 
mehrere Rinder und verheirathete Diener haben, 

Mir fliegen in bad Gebirge hinauf, und wohnten bei Möbelfaber, 
einem Wgenten Bens Hiffa’s, einem ſehr fenntnifreihen Mann, ber 
Unterricht in der Religion und ben Eeſetzen ertheilte. Mehrere Kauf 
Teute von Zuava waren mir nefolgt und wohnten ebenfalls bei ibm. 
Die Großen und tie Scheiths bes Gebirgs, melde er eingeladen hatte, 
tamen mich zu befuchen, und fragten, warum ich anfänglich bei ben 
Franzofen geblieben und mic jest von Algier entfernt babe, 

Die Gebirgsboͤrfer find beſſer gebaut alt bie der Ebene, ihre Ein 
wohner find hoͤflich und ihre Gaſifreundſchaft ift zuweiten laͤſſig. Bei 
unferer Antunſt im einem ſolchen Tiefen alle Eintwolmer herbei, um und 
von den Mantthieren zu beiten umd ihre Lebensmittel anzubieten, und 
wenn man aus Mangel au Hunger oder einer antern Urſache halber 
nicht vecht tüchtig ap, fo verfegten fie und Fauſtſibße in die Seiten, um 
und zum Effen anzureizen. Zwei Tage fang zegen wir fo von Gebirge 
zu Gebirge; am britten famen wie an einen faft verlaffenen Ort, Ber 
dad Gebiet ber Geblrgedbrfer von dem von Beni: Abbas ſcheldet. Er 
wird von Räusern bewohnt, welche man Enurfab nennt. Wir waren 
von mehr ald 50 Bebuinen theils zu Pferde, theils zu Buße begleitet. 
Als wir auf ben Berne angefommen waren, von wo aus mau dos 
Gebiet ber Echurfab Äberfieht, fliegen unfere Bebuinen ab und ſarlen 
aus allem Aräften Wit, mwosei fie das i fast betonten, was umter ihnen 
ein wichtiges Signal if. Diefen Ruf bört man auf eine Stunde vorit, 
umb er bedeutet fo viel ald: „Wir find bewaffnet; jeher bleibe wo er 
iſt.“ Man antwortete, daß man ben Durchzug geflatte, 

Indem wir vom Gebirge berabfiiegen, bemerften wir Tinfer Hand 
einen Wald, und in einiger Entfernung rechts einen Trupp Reiter, 
welche für Raͤuber ertanut wurden, WBoller Furcht eilten wir im ben 
Wald, um ihnen auszuweichen. Wir fanden feinen nebahnten Pjad, 
und bie Hirten, weise bie Heerben von Beni: Mebas hüteten, flohen 
als fie und faben, obfhon wir ihnen zurlefen, wir feven NReifende, bie 
Ihnen nichts zu Leib thum wollten. 

(Bortfegung folgt.) 
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Ueber die Anlegung von Wäldern auf der oren- 
burgifchen &ränzlinie. 


Die orenburgifche Bränzlinie, welche fib 1860 Werfte weit 
erftredt, trennt das ruffiihe Gebiet von den Steppen der noma: 
diſchen Kirgifen; fie beginnt in Sibirien mit dem obern Theil 
des Kobolfluffes, lauft an dem Wi fort, und gebt dann längs dem 
Ural bis zum kafpifhen Meere, Diefe ganze Strede zerfällt im 
zwei Sauptabtheilungen, nämlih vom lafpiichen Meere bis zur 
@inmindung bed Ilek in den Ural 635 Werft; dieſes Land ge: 
bört den uralifhen Kofalen, und umfaßt etwa 50,000 AWerſte: 
zweitens von der Einmündung ded Ilek in den Ural bis zur 
fibirifhen Gränge, was 1230 Werfte und 27,000 Meilen aus⸗ 
macht, bie von den orenburgifhen Koſalen und ben Soldaten 
der Linienbataillone bewohnt werben; im ilezkiſchen Rayon ge: 
bört ein Theil der Ländereien der ileztiſchen Salzwerlsverwal⸗ 
tung. und einiges wird von Privatanfiedlern angebaut. 

Auf diefer ganzen Gränge ift ber Boden fruchtbar, wird aber 
magerer, je mehr man fi dem kaſpiſchen Meere nähert; von 
der fibirifhen @ränzge bis zu den guberlinifhen Bergen findet 
man eine fette ſchwarze Erde mit Sand oder Kalkunterlage; 
von ben gauberlinifhen bis zu dem inderifhen Bergen ift bie 
Grundlage Thon, mehr oder minder mit @ifenorpdb gefärbt, und 
mit einer Schihte ſchwarzer Erde bedeckt, die im ilezfiihen Raron 
ſehr gut, im mittleren Theile der uralifchen Ländereien aber 
dünner ift; von den inderiiben Bergen an beginnt Sanb, und 
weiterhin zum kaſpiſchen Meere Salzboden, bei der Feite von 
Saraitſchik aber reift der Weinftod, Auf diefem ganzen unge: 
benren Landitrih find die Wälder fait ausgerottet, an den Ufern 
der Gränzfläffe finden ſich hie und da einige hundert trüppelhafte 
Weiden und Pappeln, an andern Stellen einzelne Birken und 
rothe Müftern. Nur in der Näbe ber Feſte Karatihai bat ſich 
etwas Fichtenwalb erhalten, der der Krone, und im ilezfifhen 
Mapon etwas Pappeiwald, der bem ilezkifhen Salzwerk gehört. 

Bei dem Mangel an Steintoblen und Torf, bei der Abnei: 
sung ber @inwohner,, getrodneten Kubmilt zur Feuerung zu 
nehmen, und der Strenge des Klima's, welche nicht erlanbr, 
sum Bauen andere Materialien ale Holz zu nehmen, wird ber 
Mangel an Bau: und Brennholz mit jedem Jahre fuhlbarer, 
um fo mehr als die Wollsmenge zunimmt, und die legten Reſte 


von Wald ſchnell verfhwinden. Werben nicht bald durchgreifende 


Mafregeln zur MWieberanpflanzung von Wäldern ergriffen, fo 
müfen bie Holzpreife fo unmäßig fteigen, daß die minder vers 
möglihen Einwohner durchaus nicht mehr an ihren jehigen 
Wohnorten ausdauern können. Denn man zahlt bei ber Feſte 
Orsta 24 M. (11 fl. 10 Fr.) und im Uraldt 40 R. (13 fl. 56 Er.) 
für das ruſſiſche Klafter (von 7 Fuß); fihtene Stämme zum 
Bauen bie 21° lang und 16” bie find, often 7 Mubel und bars 
über. Rechnet man num, daß eine Meine Haushaltung 85 Klaf 
ter zum Heizen und Kochen braucht, fo ift dieß nah einem Mit⸗ 
telpreife eine Ausgabe von 200 Rubel bed Jahres, eine fat un: 
erſchwingliche Summe für Leute, die nur ein Einkommen von 
4 bis 500 Mubel haben. Eben fo koftipielig ift ber Bau neuer 
Häufer ; ein Haus mit zwei oder drei Heinen Simmern und dem 
nöthigen Sefindeftuben foftet 1300 bie 2000 Rubel, eine Summe, 
melde nur von wenigen aufgebracht werben kann, und fo draͤu⸗ 
gen fi zwei und oft mehr Familien mit Verfagung der driu⸗ 
gendften Bequemlichleiten in zwei und fogar im eine enge Stube 
jufammen, Bei biefen hoben Preifen bed Bau: und Brennbolzes 
verurfacht auch die Aufführung ber Megierungegebäude bedeutende 
Koften. 

Endlih darf man auch nicht aus dem Auge verlieren, baf 
bie Vergleihung bed jeßigen Zuftandes ber Gränzlande mit dem 
frübern, namentlich, wie er in der von Mptfchloff im Jahre 1763 
herausgegebenen Topographie gefdilbert ift, auf den Schluß 
führt, daß die Berftörung der Wälder auch bier die gewöhnlichen 
Folgen geäußert bat, nämlich ein Seichterwerben ber Fluͤſſe, und 
eine fehr ungünftige Veränderung des Klima's; noch in ber 
Mitte bed vorigen Jahrhunderts fand ſich nach einer fehr wahr 
fheinlihen Berechnung finfmal mehr Wald als jest, denn 
Roptſchloff gibt an, daß im I. 1760, alfo vor 75 Jahren ziemlich 
viel Wald von Werhneuralst bie Orska gewefen ſey, daß man 
in DOrenburg dad Alafter Brennholz mit 90 Kopelen *) bezahlte, 
und daß tiefer unten am Ural, und felbit auf dem Birgifiichen 
Ufer ein Fichtenwald ftand; von allen biefen Wäldern iſt auch 
nicht Eine Spur mehr übrig. 

Im Jahre 1760, wo alfo doch noch ziemlich viel Walb vor⸗ 

*) Dieh macht nad der jehigen Währung ungefähr 5 Rubel Aſſig⸗ 
naten ober 2 fl. 18 fr., während man jent 50 Auber ober dab 

Seche fache dafür bezahlt. 
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Yanden war, riß ber Ural im feinen Ueberfihwemmungen fon 
wicht mehr ganze Dörfer und Feten mit ſich fort, wie bieß bei 
Anlegung ber orenburgiſchen Linie der Fall war, ald man bie 
Hälder noch ganz unberührt gelaffen hatte; eben fo fuhren da⸗ 
wald nicht mehr Schiffe mit Proviant und Eifen aus dem Hafen 
von Werchneuralsk, der im Jahre 1714 von Kiriloff erbaut wors 
den war, nah Drenburg hinab, denn dieſe Schifffahrt war, wie 
Aptſchkoff etwa 25 Jahre nah Erbauung des Hafens in einem 
Briefe bemerkt, darum aufgegeben worben, weil der jährliche Bau 
der Shiffe nicht nur bie Wälder erfchöpft habe, fondern auch im 
Dberlauf der Flüffe viele Sand: und Eteinbänfe entitanden fepen. 
Im Jahre 1760 fuhren noch Barken mit voller Ladung von Dren: 
Burg den Ural hinab, und Mptfchloff konnte nicht voraudfchen, 
daß nah 70 Jahren die Grängbewohner bie Höhen und Ufer des 
Ural völlig emtblößt haben, und die Furthen nicht mehr würden 
zählen können, daß an Schifffahrt nicht mehr zu denken fepn 
würbe, weil ber Ural jegt nur mit Mübe noch leichte Nahen 
trägt, und jährlih fih neue furthen zeigen, fo daß berfelbe 
ſich ſchnell den Steppenflifen nähert, die aus Seen beftchen, bie 
mit Mietgras bewachſen, und nur noch durch einen Bach von 
6 bis 40° Breite mit einander verbunden find. 

Mehrere folder Seenteihen deren Rytſchkoff erwähnt, find 
jeßt zu völlig waflerleeren Vertiefungen geworden, und es ift 
einleuchtend, daß mit der Vernichtung der Wälder, bdiefer Auf: 
bewahrungsörter der Feuchtigkeit und des Schnees, nicht nur bie 
Menge des MWaffers fi vermindert, fondern auch das Klima 
fi bedeutend verändert hat, benn wenn auch früher große Hitze, 
Dürre und Sturmmwinde mit Schneegeſtöber eintraten, fo waren 
fie doch nicht fo hänfig, und nicht von einem fo pläglihen Wechſel 
der Temperatur begleitet; jetzt iſt auf der holzlofen Gränge der 
erfrifhende Than verihwunden oder faum bemerkbar, die be: 
ſruchtenden Ueberſchwemmungen haben fih vermindert, und alle 
Bränzflüffe bieten an vielen Orten ununterbrodene Reihen von 
Furthen dar; im Sommer rafen täglihd Wirbelminde ungebin: 
dert über die unabfehbaren öben Steppen hin, zerreißen und vers 
jagen bie Regenwolken, fo daß felten ein Regen den ausgeſoge— 
nen Boden erquidt, während eine unmäßige Hige Menſchen und 
BWich ermattet, und leichte Unpäplichfeiten, marmentlich bei der 
pooͤtzlich eintretenden Kälte ber Nacht, im gefährliche Krankheiten 
ummandelt, Im Winter reifen die andauernden Schneeſtürme 
ganze Häufer mit fih fort; eine für die geographifche Breite des 
Landes ganz unmäßige Kälte, noch verftärkt durch den Oſtwind, 
für den recht eigentlih auf der ganzen Gränze jedes Hindernif 
binweggerdäumt ift, richtet bie gewoͤhnlichſten Gartenpflanzen und 
Frudtbänme zu Grunde, bie fonft hier wohl gebiehen; ſelbſt bie 
Velzthiere und das Wild verlaffen ein Land, mo es feine Mäl- 
der mehr gibt, die ihnen Nahrung und Aufenthalt gemähren 
Hönnten,. Mit Einem Worte, Ules beweist, daß man ohne Verzug 
auf ber ganzen orenburgifchen Linie, mo es immer möglich ift, 
neue Wälder anpflangen muß, um den verderbliden und unfehls 
baren Folgen der Zerftärung ber Wälder vorzubeugen. 

Un wenigftens einen Unfang zu maden, bat die Megierung 
im Jahr 4854 unter Anderem befohlen, die noch vorhandenen 
Wälder abzutheilen, in folde die man ausbauen darf, und in 


verbotene Wälder, die fireng gefhügt werben und ald Pflanzwäl: 
ber dienen follen. Zugleih wurben aus den baſchkiriſchen Land- 
gütern über 70,000 junge Bäume geholt und angepflanzt, lauter 
Gattungen bie ſchnell wachſen, ald Pappeln, Weiden u. bergl, 
Die Unpflangung geſchah durch die Anwohner feldft. 

Ob diefe Bemühungen, felbit wenn fie mit @ifer fortgefegt 
werden, Erfolg haben, ftebt fehr dahin; die ruffifhen Anwohner 
mögen zwar allerdings in den Wäldern übel gehaust haben, doch 
wäre bie Serftörung berfelben ohne Beihilfe mander klimatiſcher 
Urſachen ſchwerlich fo ſchnell vor fih gegangen, Die Verödung 
jener Länder fheint langfam von Dften beranzuräden, und es 
ift fehr zu bezweifeln, ob bie Arbeit ber Menſchenhand etwas 
bagegen vermögen wird. 





Ein Befud 
der Ddeutfchen NMiederlaffungen in Illinois und 
Millouri im Herbst 1834. 


(Fortfegung) 


Bei Farmerdpoint treffen fih mehrere Straßen, namentlid 
eine die von Ebmwarbeville, eine andere die von Hilleborougb und 
Dandalia, eine dritte die von Jackſonville, und eine vierte bie 
von Springfield berfommit. Mor Tagesaubruch noch machten wir 
und folgenden Morgens auf und ſchlugen lehtere Straße ein. 
Wir hatten den Gebrauh von ben Amerikanern gelernt und 
paſſend gefunden, früh acht bie zehn Meilen zu reiten, dann 
Pferde und Menfhen mit einem tüchtigen Frühſtüc zu erauiden, 
und nach ein bis zwei Stunden Aufenthalt in einem Stüde bis 
zum Orte unferd Nachtlagerd zu reiten. In ber heißern Jahred- 
seit fand ich es beffer, die Pferde theild der größern Hitze, theils 
des längern Tages wegen auch am Mittage einige Zeit ruben 
su laſſen. Nicht felten übrigend legt ein Amerikaner 50 bis 60 
Meilen zurüd ohne atzufteigen; er felbft macht ſich aus der Ent: 
behrung nichts, und fein Pferd muß wohl and zufrieden ſeyn; 
am Abend wird es aber fehr gut beforgt, fo nadhlälfig er üͤbrigens 
zu Haufe damit umgeht, wenn ed micht arbeiten muß, Kaum war 
die Sonne aufgegangen, ald wir einige Hirſche angſtlich auf ung 
zuſpriugen faben, und bald erblidten wir hinter ihnen ber einen 
Wolf jagen. Es war ein Prairiewolf, der nordamerikaniſche 
Schakal, ein Thier, das zwiſchen dem gewöhnlihen großen Wolfe, 
ber hier nur in Waldungen vorfommt und dem Fuchſe inne ftebt, 
an Größe einem mittelmäßigen Hühnerhunde gleich iſt, ipige 
Ohren, einen langen ftarfen, aber nit buihichten Schwanz hat 
und bunfelbraun von Farbe ift, Sie finden fi, wo fie nicht zu 
fehr verhegt find, in Heerden und geben gemeinihafrlih nad 
Beute aus; fo ift ed ihnen auch bei ihrer großen Schnelligkeit 
möglib, Hirſche zu erreihen. Schafen und Schweinen find fie 
auch ſehr gefährlih, und da wo es viele Wölfe gibt, rechnet 
man, daß im Durchſchnitt jaͤhrlich eben fo viel Schafe durch diefe 
Thiere umlommen, als zur Welt gebracht werben. 

Ungemein einfam fühlt man fih auf der weiten Dede, bie 
durch das Abbrennen des Grafes mwirflih etwas Milde nnd 
Schauerliches befommen harte, Kohlſchwarz iſt Alles, fo weit 
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der Blid reiht, Alles glatt weggebramnt, nirgends mehr Spuren 
Des Lebens; Tein Vogel flattert bier umber, fein Hirſch läßt ſich 
fehen wo ibm die Weide gerftört if. Und welcher Kontraft, 
diefer. reine blaue Himmel Über ber fhwargen Erbel 

. Ganz in der Ferne in der Riotung etwa, wo unfer mäcfter 
Raſtplah liegen mußte, glaubte ih am einen diinnen Waldanfang 
gelchnt, eine Farm zu erbliden. Dorthin rietete ih meinen 
eg, und kam enblih aub nah Macoupinpoint, einem huͤbſchen, 
und zu einem Wirthshauſe bequem gelegeuen und gut einge: 
richteten Gchöfte, einer Dafe in dem Prairiemeerr, Noch vierzehn 
Meilen weit führte und der Weg über bie Prairie hin; nach 
und nah kamen wir aber doch dem Walde näber, und freuten 
und ſehe, wieder zwifhen Bäume zu fommen, nahbem wir 55 
Meilen über die Prairie geritten waren. Auf der Prairie fan: 
den wir heute den Weg belebter, wir begegneten mandem Meifen: 
den, unter Andern trafen wir einen amerilanifhen Auswanderer: 
(Mover) Zug um eine Quelle gelagert, ein wahrhaft Cooper’fces 
Bild, Es war eine Vertiefung in ber Prairie, in der ein Meiner 
Bad entfprang, und fih hundert Echritte weiter im einen Heinen 
See fammelte. Umher war Hafelgebufh und einige Eichbaͤume 
emporgewachſen, dad Grad war in ber Nähe nicht abgebrannr. 
Der große mit dem weißen Tuche überfpannte Magen war an 
den Rand bed Gebüfches gefahren worden; ſchon hatte die beim 
Amerikaner nie fehlende Urt den Keim eines zutünftigen Waldes 
gu vernichten begonnen; Frauen hatten eiferne Töpfe und Keſſel 
vom Magen geholt, während die Männer Feuer angeziinbet 
hatten; die Alten rubten, Kinder fpielten umher, bie Frauen be: 
gınnen zu fohen und zu baden, die Männer beforgten theild das 
audgefpannte Zugvieh, einen andern fah man in ber Ferne mit 
der langen Büchfe bewaffner einem Prairiehuhne, vielleicht gar 
einem Hirſche nachſchleichen. Solche Auswandererzüge, zum Theil 
recht große, mit vielen Wagen und Viehheerden, fiebt man auf 
den größern Verbindungsftrafen den ganzen Herdſt durch in 
Menge, denn die nie endenden Wanderungen der Amerikaner, 
welche felten das Gefühl der Heimathsliebe kennen, oder ſich 
wenigftens nicht davon leiten laffen, find wirllich unermeßlich; 
es iſt eine beftändige Voͤllerwanderung. 

Der Wald iſt in dieſen Gegenden, wo erſt ſeit 10 bis 15 
Jahren Menſchen wohnen, ganz anders als in deu länger ange: 
bauten Grgenden des Staated. Sparfamer war er bier wohl 
von jeher, man trifft ihn eben nur längs der Flüffe und Baͤche, 
insbefondere da, wo ed etwas uneben ift; er bildet dann Etreifen, 
die eine viertel bis eine halde Meile breit find, bie und ba zu: 
fammenfliefen, wieder fid trennen, je nad bem Laufe ber ®e: 
swäffer. Der Wald befleht meift aus Nußbaͤumen (Hidorp) und 
Eichen, indbefondere der wegen ihrer Nußbarfeit und Dauer: 
Haftigkeit bochgefhägten Nufeibe. Die Bäume find im Durd- 
ſchnitt groß und von eim bis drei Fuß Durchmeſſer; junges Holy 
ſieht man faft gar nicht, fo wenig wie Hafelgebäfhe häufig find; 
der Wald ftößt gerade zu ohme Uchergang an die Prairie. Ganz 
anders ift das in bewohntern Grgenden, wo das Feuer weniger 
mehr den Aufwuchs ded jungen Holzes hindert, und mo man die 
Altern Stämme rafh weghaut. Dort umgibr ein Saum von 
jungem Walde die Prairie, und als Borpoften fprießen bie Hafel: 


been überall auf, auch in ben Prairien felbft entitehen Gebüfche, 
und bäufig ſteht ein Waͤlbchen ba, mo die erfien Anfiedier noch 
nichts ald Gras geſehen hatten. Aus dieſen Urſachen ſcheint bie 
Furcht vor Holymangel auch ungegründet, denn ed wählt, wo 
nicht zu rüdfihtdlos gegen ben Wald gewiütber wird, bald viel 
mebr nah als man braudt. Wald urbar zu machen halt man 
aus drei Hauptgründen für Unfinn: einmal, weil die Mühe bie 
zehnfache if, wie beim Urbarmaben dei Prairielanded, daun 
weil die Prairie im Durchſchnitt viel beffern Boden hat als ber 
Wald, und endlib, weil das Holz dort mehr Werth bat. Wer 
die freie Wahl bar, kauft am liebften eben fo viel Walb als 
Prairieland, melde dicht bei einander liegen; ed if aber nichts 
Seltenes, dab man ba, wo die Bevoͤllerung zunimmt, zwei bie 
4 Meilen, und felbft mehr, von feinem Walde entferne ift; fehr 
felten dagegen ift ed der Fall, daß man bei folder Eutfernung 
das Wohnhaus in den Wald ftellte, es fep denn, daß eine ge 
fündere bügelige Lage, eine gute Quelle oder bergleihen, ben 
Nachtheil aufwiegt, den es hat, wenn das Feld vom Haufe ent» 
ferne it. Man bat es bieher immer als eine gute Epefulation 
angefeben, ben Wald in ber Mähe von Prairien aufjulaufen, da 
aber wo die Benölferung ein wenig zunimmt, ift man davon 
zurückgelommen,“ anb kauft lieber ichene Lagen auf der Prairie, 
verfibert, daß wenn man eine Zeit lang zuſehen fan, die Wald: 
befiger Iodichlagen, ober das Prairieland zu boden Preifen kaufen 
miffen, denn der Eigenthümer ber Prairie fann fi wohl fein 
nötbige® Bau: und Umzaͤunungeholz verfhaffen, und ein kleines 
Stuͤck Wald für fein Brennholz anlaufen, aber felten wirb es in 
ſolchen Gegenden der Waldbefiger vortheilhaft finden können, fein 
Waldland urbar zu machen. Wir trafen im Verfolg unferer 
Reife an verfhiedenen Drten Männer, die zum Theil zu ben 
gebilderften Klaſſen amerifanifher Auswanderer gehörten, und 
zum Zwecke wirklicher Anfiedlung oder der Spefulation die Ges 
genden des Iinoisftaates durchreiſen. Sie vereinigten fih Ale 
in der Meinung, bie ic eben audeinandergefceht babe. Ed war 
auch von andern Spelulationen in Bezug auf Anfauf die Rebe; 
man ſchien es micht vortbeilhaft, wenigftend nicht fiber zu finden, 
ein Grumbdftik in einem ber vielen neu angelegten Städtchen zu 
kaufen, weil ihr Aaftommen zu ungewiß fen; wolle man es in» 
deſſen doch, fo verdienten bie Drte am Illinoidflufe und dem 
anzulegenden Michigankanale vor allen andern den Vorzug ; bef: 
fer ſey es Farmen oder rohes Land im gunftig gelegenen Gegens 
ben zu fanfen, benn bad Land werde überall und ſicher felgen. 
Die Preife der Ländereien in ben ſchon länger bebauten Gegen- 
ben find übrigens bedeutenden Schwankungen unterworfen geme: 
fen. Zur Beit der großen europäiihen Kriege und ber folgen: 
den Misjahre fand Getreide und Mehl in hohem Werthe bier, 
und ward in Menge nah Europa verführt, man faufte Farmen um 
febr bode Preife. Diefer Handeleweg für bie Produkte hörte jeboch 
auf, Handelsftodungen traten ein, und der Preis ber Ländereien 
fiel eben fo (nel, als er hoch geftiegen war. Mit ber zunch— 
menden Kultur des Landes und der immer fih vermebrenden 
Einwanderuag ftieg nun der Preis wieder allmaͤhlich bis er jegt 
etwa ben damaligen Stand, aber auf eine viel folibere Weife er: 
reicht bat. Man braucht jept nicht mehr ein Fallen zu fürdten, 
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der Umerilaner Hoffe aber im Gegemtheil auf rafhed Steigen 
durch Einwanderung aus Europa und durch Kriege. Ob bie 
häufigen Nachrichten von dem nahen Ausbruche eined algemeis 
wer Krieges ſich nicht bald bewähren würden, hört man oft 
fragen. 

Nachdem wir die große Prairie verlaffen hatten, famen wir 
über mehrere Arme bes Brufbereeld, eines Zufluſſes des Sau: 
gamon, zwiſchen welde fi Heinere Prairie:Arme hereinzichen. 
Die Vrairien find hier nicht zu groß und der Wald gleihmäßi: 
ger vertheilt, daher der Anbau viel beffer, als wir ihn die legte 
Zeit ber getroffen hatten. Je näher wir Springfield, dem Haupt: 
orte der Sangamon County famen, befto beifer warb der Anbau, 
deſto ſchͤner und woblbabender faben die Karmen aus, Schöne 
gerade Zäune find häufig an bie Stelle der gewöhnlicen Bid: 
jad:@infriedigungen- (wormfences) getreten, und nicht felten 
fieht man hübſche Baditeinhäufer. Der Preis der Ländereien ift 
bier im Durchſchnitt 40 bis 12 Dollard der Alre; das Land fheint 
wieder beffer zu ſeyn, als auf der großen Prairie, aber bei ben 
f&önften Farmen fehlen noch die DObftgärten, oder find im erften 
Entfteben, ein großer Mangel, ben man den zumeilen bier fchon 
ſehr harten Mintern, die den Pfirfibbänmen fchaden, und mehr 
noch der Neuheit der Unfiedlungen zufchreiben muß. Dieb Land 
iſt wirtlih neu, Die beiden Nachbar: Eountied Sangamon und 
Morgan erhielten vor 15 Jahren ihre erften weißen Bewohner; 
fie wuchfen aber am jchnellften von allen Theilen des Staates, 
denn 1830 hatte jeder etwas über 13,000 Einwohner, und jeht 
wird ihre Zahl fhon auf 25,000 in jeder gefhägt. Dabei find 
die Hauptitädte diefer Countied die bedeutenditen bes ganzen 
Staates; wie ed fcheint wird aber dom bald die Morgancountyp 
den Borrang erwerben. Solche ſchnelle Weränderung iſt, beildufig 
gelagt, ein Hindernif für jedes ftatiftiihe Werk über bie Der: 
einigten Staaten, denn es kann nur temporäred Intereffe haben, 
uud wird bald veralten müffen. 

(Sortfegung folgt.) 





Die chinefifche Baukunst. 

Allenthalben und zu allen Zeiten hat bad Klima auf bie Baufunft 
einen fer bebentenben Einfluß gedußert, fo auch in China. Diefes Land 
in ſehr häufigen Erddeben ausgelegt, im Sommer berrjgt eine drüdende 
Hitze, im Winter die firengfte Kälte, mährend zugleich bie Feuchtigteit 
ber Utmofpbäre die Wegetatiom vieler ſchaͤdlichen und Schmaroderpflamen 
degüinnigt. Diele Lotalumſtaͤnde machen für den Bau der Haͤuſer zwei 
Dinge unumgänglich nothwendig, erftens Leichigtelt der Materialien, 
und jweitend, als Folge bievon, eine Bantweife mebr In die Breite als 
in die Hobe. Bacſtelne und Holz find die Materialien zum Bau ber 
meiften Gebäude, der praͤchtigſten wie ber gemeinften. Un Steinen, 
mamentlich auch an Marmor, ift das Land ſehr reich, man braucht fie 
aber meift mur, um große Gemaͤcher zu pflaſtern. Die großen Mauern 
der Haͤuſer befteben aus Barfteinen, Die Querwänbe im Junern aus 
Holy Selbſt tie präaniaften Parifte find nur Ein Gtodmwert hoch, und 
nebmen darum einen unmäßigen Maum ein. Der faiferlihe Palaft zu 
Prting umfaßt einen fo ungebeuren Raum, bad er einer ziemlich grosen 
europauchen Stadt aleihfommt; er gleicht auch mehr einer Stadt durch 
tie Menge feiner mit Symmetrie vertheilten Gebäube, bie durch bedectte 
Bulerien mit einander in Verbindung flehen, aber durch zahlreiche und 
ungemein audgebehute Höfe von einander getrennt find. 
Bauwerſe fbeint ben Chineſen monſtrbaz bie engen Grafen, bie vier, 


| 


Die eurepaͤrſche 


In der qine ſiſchen Bautunft ſplelt die Säule eine große Rolle, uns 
tient als Maßverbättmiß für alles Uebrige. Die Saͤule, umb nit bie 
Dauer, trägt das Dach; fie IM einſach, nicht Fanmelirt, nimmt auch 
niapt gegen oben zu ab, wie bie alte doriſche, fie If die Brüge, mit 
bie Zlerbe des Band, da man aber bo ber Ausſchmückung micht gay 
entgeben Tann, fo wird fie mit verfgiebenen Garben bemalt, Cie ift 
faft Immer von Holy, und ihre Höhe ift bad Siebenfache des Durch— 
mefferd. Diefes Berhättniß iſt auffallend fürzer, als das ber rbmifhen 
unb griechiſchen Säulen; fie hat auch fein Kapitaͤt, fonderm oben gehen 
bie viereefigen Barten ber Dede burch unb fpringen um einen balben 
Durcpmeffer vor: diefer Borfprung ift mandımal mit ausgehauenen ober 
gemalten Bildern geſchmuͤckt. 

Unter die Gigenthämfichteiten ber chineſiſchen Bauart gehbrt auch 
ber Mangel an Glasfenfterm, od man glei bad Blas fennt und vers 
menbet; bie. Feuſter find nur mit Papier oder beweglichen Jalouſien vers 
foploffen. Benertenäwerth ift auch ber aänziige Mangel an Eifen bei 
den Thuͤren und den ſehr maunichfach geftafteten Benftern, Die erſteru 
baden feine Schloͤſſer, und dfinen fi bei beim geringften Anſtoße nach 
Außen, wie nad Innen. Wue Zimmer, große und feine, im Palaft, 
wie im geringſten Privathaus, werben durch außerhalb, gewöhnlich fogar 
uuterhalb angebrachte Defen erwärmt, welche bie Wärme durch Rötren 
allentbalten bin, namentlich auch unter dem Boden, verbreiten. 

In Berreff der angenlihen Porzellanthuͤrme in Ebina arnfigt bie 
Beſchreibung des beruͤhmten Thurmes von Nans Kin, der nech ziemlich 
gut erhalten iſt, obgleich er fon 400 Jahre zähle, ein ziemlich hobes 
Alter für Gedaͤude in Ehina. Ehemals trieb man ben Luxus bamit viel 
weiter, und ed gab Türme, bie 500° Hoͤhe hatten. Aue baden eine 
religibfe Beflimmung, find fat durchaus von berſelben Borm, Sechsece, 
Achtecte u. dal., und im 7, 8, 10 Stockwerte abgerheitt, bie immer 
feiner werden. Jedes Stodwert bat ein Karnieß, welwed ein Dad 
von 6, 8 ober 10 vorfpringenden Platten trägt, an beren Eden Gibachen 
von Kupfer hängen. Um jedes Stockwert Läuft eine Galerie mir einer 
Baluſtrabe. Der Thurm von Pan: Kin, ber Tempel der Danfbarfeit 
genannt, fteht mitten unter ben weiräufisen Gebiuben einer Bonzerie 
außerhalb ber Manern von Nans- fin, Er rubt auf einer mafliven 
Unterlage von Bartfteinen, umgeben von einer Baluſſrade von robem 
Marmor: man fleigt auf einer Treppe von 10 ober 12 Stufen hinauf. 
Der Turm iſt achterfig, jebe Seite bat 52”, ber Umfang alfo 256° unb 
der Durchmeſſer 855 er bat 9 Stockwerte. Ein fehr vorfpringentes 
Dad ſchaut die dußere Galerie jedes Stoctwerks; an den act Ecken hängen 
Metallgiditehen herab, die, vom Winde bewegt, fat foribauernd Flingen, Die 
Mauer des erſten Stocd bat 12° Diele, nimmt jedoch mit ber Hoͤbe ab, 
und iſt mit einem groben Porzellan verkleidet, welches blau, grün und 
geld bemalt ift. Die vorfpringendem Dächer jebes Steckis find mit grünem, 
aefirnißten und fehr glaͤnzenden Ziegel bebeat, Das erfte Srodwerf bat 
bie ardäte Höbe, und alle befleben nur ans einem von vier Fenſtern 
erteilten Zimmer, in beffen Mitte auf einem MPiebeftal ein plumpes, 
vergotbetes Gbtzenbild flieht. Die Mauern find mit einer Menge gleiche 
faus vergeideter, aber Elrimerer Ebbenblider verglert, deren man an einem 
einzigen Stockwerte gegen 500 zählt. Ein 50 Fuß bober Maft trbnt 
das ganze Gebäude; er iſt mir eifernen Reifen gegiert, bie Ibm. mit 
berühren, und gegen bie Spige yu, auf welder eine Kugel ſteht, alls 
maͤhlich fleiner werden, Diefe Bersierung entſpricht den von ben Ecten 
bed Dachts herabhaͤngenden Glderben, und die Bewegung berfelben, vereint 
mit dem Klingen der Iegterm. bringt ein den Epinefen fehr anaenehınes 
Gerbne hervor, Cine Kleine rohe Treppe vom 198 jebn Zoll bobem 
Stufen führt vom einem Stodwert ind andere, Die Geſammthoͤhe des 
Gebaͤudes, ben Maft mit einbegrifen, beträgt 200 Fuß, 


In einer ber Tegten Eigungen der zoologiſchen Geſellſchaft in London 
wurde nachfolgendes mertwuͤrdige Beifpiel von Berwandtung der Farbe 
wei Thieren erzaͤhtt: Ein ſchwarzer Hahn ward in ber Wäre det Haufes, 
wobin er gehdrie, von einem Fund gepadt, von bem Bebienten aber 
befreit, war aber bedeutend verwundet und hatte die Spilfte feiner Federn 


fünf, ja ſechs Stockwerte boben Käufer erſcheinen ihnen wie Hoblwege | verloren, Mit der Zeit gingen ihm auch die Äbrigen ſchnarzen Federn 


dur Berge gebfinet, wo weder Luft noch Licht hinein Mann, 


aus und er wurde vbllig weis. 
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Mängen, in ber Eiterarifp »Uruififgpen Unftait der 3. ®, Eostargen Bugbansiung. 
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Miffionen-und englifhe Philanthropen und Metpodiften haben 
und in menerer Zeit viel erzählt von den Fortichritten der Hindus 
in Auftlaͤrung und der daraus erfolgten Verminderung der alten 
abergläubiichen Verehrung der Braminen von Seiten der untern 
Kaſten. Dieß mag für Calcutta wabr fepm, wo der Konflilt der 
verfbiebenen Racen und Giviltfationen allen Fanatismus, umd 
wahrfheinlih allen Glauben irgend einer Art abgerieben haben 
muf. Aber im Innern bed Landes ift cd leineswegs fo, und 
folgende Anekdote, die in einem Journal, das in Serampur unter 
dem Kitel Friend of India eriheint, zeigt bis auf welchen 
Grad biefe Verehrung ber Braminen noch geht. 

In dem Dorfe Gorindpur lebt eine Familie von Subdrag, 
von grofem Neihthum, aber niedriger Kafte. Der Stifter ber 
Familie hatte vor etwa 50 Jahren durch Eparfamleit und Fleiß 
den Grund zu ihrer Woblbabenheit gelegt, war in Handelsſpeku— 
Iationen glüdlich geweſen und hatte Ländereien gekauft, und da 
die zwei folgenden Generationen feinem Beifpiel folgten, fo 
wuchs dad Vermögen der Familie fhnell an. Das gegenwärtige 
Hanpt berfelben ift von demfelben Geifte belebt, er ernährt zwar 
eine Anzahl Braminen, und gibt große Feite, wie er feiner 
Stellung fhuldig zu fepm glaubt, aber verfäumt doch mie einen 
guten Kauf zu machen. Nun geihab es, daf vor einigen Jahren 
ein Bramine, der ein Gut in der Nähe befaß, im Geldverlegen: 
deiten fam, und fein Gut diefem Gudra bppotbeeirte. Ein be 
traͤchtlicher Theil diefer Ländereien beitand aus fteuerfreiem Land, 
was bie Hindus weit über das fteuerbare ſchaͤhen, indem fie nicht 
in.&efahr find, daß es ber Staat fir einen Steuerrüdftand ver: 
tauft. Nah dem Werfiuß der für die-Müdbezahlung der ge: 
tiehenen Summe beſtimmten Beit trat ber reihe Eubra in 
Beſitz des Guts, und fand, daß er einen fo guten Kauf gemacht 
Hatte, daf er fi immer weigerte, von dem Braminen, ber feit: 
dem wieder au Geld gelommen war, bie Nüderftattung der Summe 
angunehmen, der Bramine verfuchte alle denlhare Mittel, fih-wie: 
der in den Befiß feines ehemaligen Erbguts zu feßen, aber umfonft. 

Nun lebt einige Meilen yon. Govindpur ein Bramine, Namens 
Ramfumar, ein Mann von der hoͤchſten Kafle, großer Gelehr: 
famfeit und uͤberaus geachtet. Er ift ein Mitglied einer der 
wenigen braminiſchen Samilien, welde auf die ſtreugſte Erfüllung 


ber DOrbendregeln halten, und bie fein Grund irgend einer Art 
bewegen fann, von einem Gudra ein Geſchenk zu empfangen, 
oder einen Dienft zu erbitten. Kamkumar befigt einiges Land, 
und was ibm dieſes micht lieferte, trugen bie reihen Braminens 
familien. in der Umgegenb freiwillig bei. Der Bramine, wel—⸗ 
der feinen Befit verloren hatte, wendete ſich an ihm, fehte 
ihm bie Umftände aus einander, und ſtellte ihm vor, daß er 


„allein ibn von feinem Verderben retten könne, denn er wäre zum 


Betrelftab verurtheilt, wenn Kamkumar bem Subra nit befehle, 
ihm fein Gut auslöfen zu laffen, Dieſer antwortete ihm: „wie 
ift das möglich? weder ich, noch feit undenklicher Zeit hat meine 
Familie je eine Wohlthat von einem Gubra angenommen, ober 
das Haus eines berfelben betreten. Wie kaun ih biefem Manne 
einen Befuh mahen? es ift unmöglid.” Der arme Bramine 
plagte ihm jedoch fo lange bis er ſich entfhloß zu gehen, und fi 
zu Fuße, begleitet von dem Bittenben und vom einigen feiner 
Schüler auf den Weg machte. Das Gerücht verbreitete ſich balb, 
daß Kamkumar auf dem Weg zu dena Haufe bes reihen Sudra 
fey. Die Familie deſſelben erfubr ed, und ihre hauptſachlichſten 
Mitglieder beeilten fih, den großen Mann an dem äußern Thore 
zu empfangen, warfen ſich vor ihm nieder, und führten ihn im 
den großen Keftinal. Man sıgt, daß ber Bruder des Sudra, for 
bald er den armen Braminen in dem Gefolge von Kamlumar 
bemerfte, zu feinem. Diener fagte: es ift nun aus mit unferem 
Sute! die Häupter ber Familie gaben dem Braminen einen 
Ehrenplaß, und fanden ehrfurchtsvoll um ihn berum, mit ges 
falteten Hänben, feine Befehle erwartend, „Ihr habt,’ fagte 
Kamkumar, „diefen armen Braminen feines Gute beraubt.” Der 
ältere Bruder erzählte bie Gefchichte der Hppotheke, und bewies, daß 
Alles nah Recht zugegangen fen, aber der Bramine, obne fi 
auf eine weitere Erklärung: einzulaſſen, rief num aus: ich befehle 
euch, ibm fein Land wieder zu erftatten, Die Verehrung dieſer 
reichen Familie für den heiligen Mann, der früber nie gewürbigt 
hatte, ihre Fuffchwelle zu betreten, war fo groß, daß der Altefte 
Bruder fogleih erwiberte, daß cd unmittelbar geiheben follte, 
und feinem Geſchaͤſtsmann fogleich die noͤthigen Befehle gab, 
Kamfumar erhob fih nun, wurde von der ganzen Familie bie 
an bas äußere Thor begleiter, wo fie um feinen Segen baten, 
und ihn entließen. - 


238 


950 


Ein Befund 
der deutfchen Niederlaffungen in Illinois und 
Milfouri im Herbst 1834. 


(Kortfegung.) 


Abends erreichten wir Epringfield, bad 75 Meilen von ®reen: 
ville entfernt ift. Die Lage ift nicht vielverfprebend, Die Stabt 
it am nördliben Rande der Prairie gebaut, kaum höder ald bie 
Fläche; übrigens liegt fie in fo fern günftig, als fie im Norden 
den den Springereet begrängenden Walb har, und vom Ganga: 
monflufe nur drei Meilen entfernt ift. Kalkfteine, Sandfteine 
und Steintohlen finden fih in Menge, in ber Entfernung von 
einer bis zu drei Meilen von der Stadt, Der Drt bat ſich bis 
jegt febr gehoben, denn er hat nach swölfjähriger Erifteny bereits 
4500 Einmehner, aber ed wirb doch immer eine Landſtadt blei- 
ben, gehalten durch den Reichtſum und dem guten Anbau bed 
Eounty, micht aber dur große Worzige ber Lage. Springfield 
gewährt übrigend dadurch einen geringen Eindrud, daß ed zu 
weitläufig auseinander gebaut iſt; doch ſieht man aufer dem 
hübſchen Rathhaus und der Markthalle einige artige Privathäu— 
fer. Wie in Bellebllle erfheint auch bier eine öffentliche Zei: 
tung. Epringfield fcheint recht belebt zu fepm, wenigſtens mar 
das Gaſthaus voller Fremden, und die Fremdenliſte lieferte von 
den leßten 44 Tagen etwa 30 bis 100 Namen, Die Amerikaner 
fheinen in bie Fremtenbicher eben fo gern Bemerkungen zu 
fhreiben, als wir Deutihen, und bier wie dort find ſchlechte 
Witze häufiger ale gute; nur findet man bier oft politifhe Be: 
merkungen, und weiß einer nichts Beſſeres zu fagen, fo gibt er 
feinen Patrietismus und feine Fahne zu erfennen, und ruft 
Hurrah for Jackson oder Hurrali for Clay u, f. w. Der fau: 
bern Drtbograpbie und der naiven Bemerkung wegen fiel mir 
folgende Phraſe aufs the devil take the Ealenois mudhoales 
(der IT. . bole die Kotblöher von Ilinoie). Der Mann muß 
bei ſchlechtem Witter gereidr ſeyn, und hat dann fo Unrecht nicht 
gehabt. . 

Am andern Morgen waren mir durch Degen gejmungen, in 
Epringfield zu bleiben, eine langweilige Norhwendigkeit! Die 
Wuterbaltung mit dem übrigen Gäften ftodte bald, und es blieb 
uns binlänglich Zeit, die Bequemlichkeit und Unbebaslichkeit eines 
amerifanifhen Gafbaufes zu empfinden. Die Gatbäufer find 
im ganzen Weſten, die größern Städte niht aufgenommen, gar 
nicht für bie Vequemlichkeit und das Wohleracben der Galle, 
fondern bloß für den Wirth eingerichtet. Der Deutfbe fühlt das 
fehr, der Umerifaner aber macht fib wenig daraug, denn er fheint 
ben Einn für Comfort von feinen Amen nicht über den Dcran 
berüber genommen, fondern ſich bier ein Bischen indiauiſch ge: 
wöhnt zu baben. Dreimal ded Tages wird, wie wir ed nennen 
würden, au der table d’höte gegeffen, und wer nicht zur rechten 
Zeit, die durch mebrmaliges Läuten der ganzen Stadt angezeigt 
wird, zugegen ift, belommt ſchwerlich noch etwas; Privanimmer, 
und gar Feuer darin erhält man nur in den erften Gaſthöfen; 
bagegen it im allgemeinen Saftzimmer, dem fogenannten bar- 
room, ber gewöhnliche Aufenthaltsort; dert kann man auch 


ftebenden Fußes an der Bar geiftige Getränfe zu fih nehmen, 
wo nit bie Mäßigkeitsprinzipien, wie bier in dem meiften Gaſt⸗ 
bäuferm ſolche heidniſche Gebräuche verbannt haben. Wie es 
ber Zufall will, fbläft man mit irgend einem ober mit recht vie 
en Fremden im felben Bimmer und im felben Bette, ift froh 
wenn bie Echlafengzeit herum ift, und wäfcht fih bann im Hofe; 
im Gaftzimmer kaͤmmt und rafirt man fih und biürftet fih aus, 
zu alledem finden fih bie nöthigen Werkzeuge zum öffentlichen 
Gebrauche vor. Uebrigens kann man unbehimmert um Andere, 
ungefragt nm Namen ober Zweck des Hierfepus kommen unb 
geben wenn man will, miteſſen ober nichts effen, trinken ober 
nicht trinken, ohne bie Gleihgültigkeit bes Wirthes zu ftören. 
In Deutihland hätten wir nicht fo vor Tag ohne Frühftüd aufs 
brechen dürfen, ohne ein finftered Geſicht und vielleiht eine 
hoͤhere Zeche zu befommen;- wir hätten es aber auch nicht möthig 
gehabt, denn zwei Stunden vorher bätte ſchon ber Stallknecht 
die Pferde beforgt, und das Frübftül wäre bereitet worden. 

Nachdem der Megen etwas nadgelaffen, braden wir gegen 
Mittag nah Welten hin auf, mußten jedoch bald bereuen, dem 
Bar:room von Springfield verlaffen zu haben, Mehrmals waren 
wir genöthigt um nur etwas Leben in die von Regen und Sturm 
erftarrten Glieder zu bringen, in Farmen, die auf unferm Wege 
lagen, abzufteigen, und am grofen Kaminfeuer und au burch⸗ 
waͤrmen. Es ift eine Höflichkeit, die man bei den Ameritanern 
überall antrifft; Fomimt berein, ſetzt Euch, rufen fie jedem zu, 
fommen ibm auch wohl entgegen, wenn fie ihn an ihrem Hof—⸗ 
thore abjieigen ſehen. Hoc laffen fie dann das Kaminfeuer aufs 
lodern, und verbieten den Kindern vor den Fremden herumzu—⸗ 
laufen, und ihnen die Wärme des Feuers zu entziehen. Im 
einem diefer Häufer fand ich das Zimmer mit recht artigen, zum 
Theil frangöfiiben Yithographien geyiert, was ih bis dahin no 
nirgend bei Amerifanern auf dem Lande gefeben hatte. Es wa⸗— 
ren Landſchaften und Porträts, und unter dieſen fpielte ber alte 
Marquis Lafapette (Lafiette ausgefprohen) neben dem Praͤſiden⸗ 
ten Jackſon eine Hauptrolle. 

Die Gegend durch melde wir heute famen, war artig, ziem⸗ 
lich Aa, wie faft Alles, was wir feit Hiudborougb geſehen hate 
teu, aber Prairie und Walb fand ſich in häufiger Abwechfelung 
und sberall jah man Farmen, Der Preis derfelben ift bier wie 
auf der -andern Seite von Springfielb 8-42 Dofar der Ulre, 
obwohl die Kornpreife bedeutend niedriger find, als in ber Gegend 
von St. Louis. Doch wird von Getreidebau bier weniger Ges 
winn gejogen, als von der Viehzucht, und namentlich der Schwein— 
zucht. Rindviehzucht iſt erft im Beginne, denn die Farmen find 
erft eine geringe Meihe von Jahren hier, und fingen meiſt mit 
wenigem an. Die Heerden konnten noch nicht groß werden, aber 
an den größern Prairien werden fie noch fange Zeit hindurch 
trefflihe Weide baden für die größere Hälfte des Jahres. Man 
bat bie und da fhon angefangen Holz anzupflanzer, und bat 
dazu gemöhnlih die Gleditſchie gewählt, einen alazienartigen 
fehr frahligen Baum, der Auferft ſchnel wähst, und. eim gegen 
Faͤulniß ſehr dauerhaftes Holy liefert, Die Verſuche Heden da: 
von zu ziehen, feinen nicht befriedigend ausgefallen zu ſeyn, 
aber zu Holzpfoſten und Umzaͤnnungen find fie (ehr gut, Einen 
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zweiten Verſuch, die holzraubenden Cinzäunungen zu erfegen, 
bat man daburd gemacht, daf man Gräben zog und Wälle auf: 
warf. Namentlih ift dieß durch eine engliſche Kolonie in der 
Nähe des Ilimoisfinffes geſchehen; man wirft aber dagegen ein, 
daß durch ben Wechſel von Frieren und Thanen die Ränder ber 
Gräben, und die Gipfel der Wälle Inder werben und bei hefti: 
gen Regengüſſen einſtürzen. Am beften will man es gefunden 
haben Mauern oder Wälle von Raſen aufzubauen. Gewiß wird 
die Inbuftrie ber Amerikaner bald auf Mittel fommen, die bie 
jegt unwirthbaren Prairiegegenden anzubauen, was bie jeht mit 
unüberwunbenen Schwierigleiten verbunden ift, 

Den Karten nad kamen wir heute an Berlin vorbei, ſchade 
daf wir das zu fpät erfuhren; den Keinen Pathen der aufpruce: 
vollen Refidenzftadt hätten wir germ gefeben; fo beachteten wir 
ihm gar nicht, 

Am Abend wurden wie dreimal hinter einander unter ver: 
fhiedenen Vorwaͤnden abgemieien, und ald ed ſchon dunkel war, 
fanden wir auf der vierten Farm nur mit Mühe ein armfeli: 
ges Unterfommen. Die meilten Unfiebler find bier Kentudper, 
und zwar viele von ben. virginiſchen Deutfhen abitammend, 
Die größern Straßen find fo voll von Meifenden und Nuswan: 
derern, dab dad Husüben ber GSaſtfreundſchaft fehr beſchwerlich 
wird, unb überall trifft man einen oder den andern Farmer an, 
der barauf eingerichtet iſt, gelegentlih den Wirth zu machen, fo 
daß bie übrigen fihb um fo eher deſſen eutheben loͤnnen. Eehr 
felten wird übrigend auch in entferntern, weniger angebauten 
Gegenden die Baftfreundicaft ganz auſpruchslos ausgeübt, Will 
ber Keifende nichts bezahlen, fo wird man ihm zwar felten etwas 
abfordern, fragt er aber nach der Zeche, fo wird er eben fo ſelten 
hören, daf man nichts verlange, cd müßte denn fepn, daf man 
während des Aufenthaltes Freundſchaft mit einander geichloffen 
habe. 

Durch eine ſehr angebaute Gegend, wo kleine Prairien und 
Walditrihe anmurhig mit einander wechſelten, aber bei einer 
ſtuͤrmiſchen Kälte, die ung fchr nah Jadionville verlangen lich, 
famen wir ſechs Meilen weiter nach dieſem Stäbtben. Es ift 
meines Willens das bedeutendfte und wohl auch das bübichefte 
in Illinois, der Gerichtsſitz für die Morgancountp, Es wett: 
eifert mit Springfield, von dem es nur 55 Meilen. entfernt if, 
und hat es ſchon übertroffen; feine Einwohnerzahl beträgt über 
4800. Der öffentlihe Platz des Staͤdtchens ift in der Mitte von 
dem Rathhaus und dem Markt: und Kaufhauſe geziert, und 
umgeben von manden recht anfebnlihen Gebäuden, Das Erädt: 
Gen ift überhaupt lompalter gebaut, und gewinnt dadurch ein 
beffered Auſehen ale Springfield; feine Lage iſt and hubſcher; 
gegen Suüdmweften erheben fi einige Hügel, auf deren einem ein 
fattliges Spmnafialgebäude errichtet iſt, bie jegt die hönfte Un: 
terrihtsanftelt in Ilinois, denn die verfhiedenen theologiichen 
Seminarien darf ich, nicht daber zäblen, fie tragen wenig zur 
Belehrung und Aufklärung des Volkes bei, 

Ein amerikanifhed Städtden, und wenn ed aud nur atıd 
sehn Hanfern beftände, ifk immer eine Stadt oder der Anfaug 
einer Stadt; Dorf kaun man es nicht nennen, denn bie Bewoh: 
ner find Kaufleute, Handwerker, Aerzte, Advokaten, Geiſtliche, 


felten jeboch Landbauer, und das Aeußere zeigt immer ben Beginn 
einer Stadt, Ein ſolcher Drt Aebt immer and, wie bie Auferfte 
Gränze von Philadelphia oder New: York, und bier wie dort fi 
man, daß es nichts Vollendetes, Abgerumbdetes if. Cine Sta 
mit Mauern und Thoren würde dem Umerifaner umbegreifli 
vorfommen; darum maht auch feine amerifanifhe Stadt ein 
übfches Bild, es fep denn von der Geite, wo fie eine natdr- 
ie Graͤnze bat durch einen Fluß oder das Meer, und felbit da 
{ft oft nörhig, dab ein Maftenwald die Lagerbäufer und Matros 
—— verhülle, welche das ſchoͤnere Innere der Stadt ums 
eben, 
s (Fortfegung folgt.) ' 


Chronik der Reifen. 


Auszug ans einem Bericht über zwei Meifen nach Eons 
ftantine, nebſt einigen Angaben über die Gefchichte und 
die Perſon Ahmeds, Bey vou Conftantiue, 


(Bortfegung.) 


Unter vielen Befchtoerden erreichten wir enblich ben Fluß umb dub 
Gebiet von Beni-Abbaſs, wo bie Bebtimen, bie und bealeitet hatten, 
von ums ſchieden, sun im Ihre Speimath zurruͤczutehren. Wir kamen in 
ein am Fuß bed Gebirgs gelegenes Dorf, das feiner Zeit vor Jahia⸗ 
Aga genommen wurde; vor diefem war noch fein Tuͤrte bis in bie Ben 
birge von Beni: Abbas vorgebrimgen. Da er wußte, baß er bie bbher 
gelegenen Dörfer nicht nehmen fbnne, fo (dichte er Ben⸗Hiſſa ab, um 
fie zu einem Briedendfaluß einzuladen, worein fie auch willigten, weil 
fie wußten, baß feine Gefahr zu beforgen ſey. Wis ber Friede geſchloſſen 
war, ſchentte er allen Hduptlingen fabne Burnus, was ihnen großes 
Vergnügen machte. 

Am naͤchſten Morgen erſtiegen wir dab andere fehr hobe Gebirge, 
und famen in ein Dorf, deffen Haͤuſer zwei Stoctwerte haben, und beffen 
Fenfter und Thuͤren lackirt und mit verſchiedenen Farben bemalt waren, 
Bir wohnten bei einem Beamten Benz Klffars, Namens Eidt s Hammo, 
der gan fo gefleitet ging, wie die Bcwohner unferer Staͤdte. Ich 
fannte zu Bent⸗Abbas viele Perſonen, welche heimlich Dei nach Algier 
brachten z fie ſuchten mich auf, und ic fonnte nicht umbin ihre Fragen 
zu beantworten, 

Wir waren mm 5 Uhr Abends angefommen, umb bad Nachteſſen 
danerie Bid um Mitternacht. Man fegte uns fehr gute @erichte vor, 
und die Lebrigen erbielten Cuscuſſus. Am ondern Mergen fliegen wir 
ohne andere Begleitung ald Sidi: Hammo, ber und, bein Befehte Bens 
Hiſſa's zufolge. mach Eonftantine begleiten follte, zu Pferde, Wir brachten 
die Nacht in einem aroßen, an einem fehr boben Berge aelegenen Dorfe, 
bei einem andern Beamten Ben: Hifa's, Namens Eidis HammebsHaszt, 
zu, Diefer Mann bat Vermögen, und befigt eine Wabrif, im welcher 
ſehr fon ararbeitete, mir Suber ausgelegte Waffen verfertiat werden. 
Ich Mieb zwei Tage bei ihnen, um benen, die uns bis auf bad Geriet 
der Araber begleiten follien, bie ndrhige Zeit zu laſſen fich zu verfams 
mein. Am Tage nach unferer Antunft wurden wie bei einem Mann 
von unferer Befanntfmaft mit ber Famitie Ben: Hayird eingeladen, Waͤh⸗ 
rend der Mahlzeit brachte unſer Wirth eine große mit Zucker gefüllte 
Kite, aus ber er mehrere Haͤnde voll auf ben Eutcuffus firente, Die 
KRapallen Hebienem fin mirmald ber Butter, wie bei und, foutern nehmen 
ftatt derfelden ein herrliches Del, wie wir zu Algier mist haben. 

Zu Mittag kamen wir nad Soleab, ble bedeutendſte Stadt der Benis 
Atbas. ie liegt im ungeheurer Hohe und ift mir Welfen umgeben, 
melde Stadtmauern gleichen; ein einziger fanaler Pfad führt dahin. 
Jch hielt auf dem Mortie bei der Stadt an umd ließ mir dabin zu eſſen 
dringen. Bon bier and faplunen wir den Weg nad Beni: Gamer ein, 
wo wir am zweiten Tage aulangten. Die Mraber, welche daſeldſt wohnen, 
ſprechen auch tie Eprade ber Faballen, da fie an deren Brängen wohnen. 
Bir famen über den Marft, ber eben jo beträchtiich in als der vom 


Sabo, Da wir fhon fange feine Fruͤchte gegeffen hatten, fo ſchictte ich 
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meinen Sohn and, um einige Melonen zu fanfen, Im bemfelben Augen⸗ 
bit erbob fig ein Streit unter ben Arabern, die Saͤbel wurben gezogen 
unb jeber ſchrie: „Rubel Rubel” wie dad bei folden Gelegenbeiten 
Sute iſt. Meines Sohnes wegen, ber jebom gluͤctlich wieber kam, war 
ich nicht wenig in Unruhe. Wir fliegen unverweilt zu Pferde und machten 
uns anf ben Weg zu Habſchi⸗ Muhammede Ben: Mobs el: Stan, Schelth 
von Biban (die Pforten von Eifen), die wir weſtlich gelaffen hatten. 
Der Scayeieh ift ein Oben muͤtterlicher Seite des Beys von Eonftantine, 
Hadſchi⸗ Ahmed; zur Zeit Jahia⸗Agas tam er oft mit dem Bey mach 
Bigier, wo ich feine Betanntſchaft gemacht hatte. Wir fanden ibn am 
Fuße des Gebiras Iagernd ; die Zahl der Zelte, welche bier aufgeſchlagtu 
waren, wüßte ich nicht anzugeben, 

Die Aufwartung bei Tiſch und die Stunden der Mahlzeit find bei 
Hm bieſelben, wie bei den Großen von Algier, Nah dem Mittagefien 
Begleitete uns SHabfpl: Mubammeb eine halte Meile weit zu Pferde. 
„Auf meinem Gebiete, fante er zu mir, habt, ihr feine Beberfung mötbig. 
und auf dem feininen befindet ſich Zama von Bench: Heiffa und fein 
Beamter Sidi sels Hamdi, Cr beſitzt Beirächtliche Ländereien und wirb 
als Scheiſh geachtet.“ Es befindet ſich daſelbſt eine Anſtalt für 200 
junge Leute, welche Ben: Hifa auf ſelne Koſten unterhaͤlt, und denen 
er Unterricht im Altoran und ber Religion ertheilt. Ip brachte bier 
einige Tage zu und zog Erfunbdigungen fiber die Gegend ein. Man fagte 
mir, daß bie Stämme von Hamya, Beni Hamer, Ghesr-Etteir und 
Reigha den Tribut an Hadſchi Ahmed Bey noch nicht entrichtet hätten, 
Sie hatten ihm ihre Unterwerfung angezeigt und wollten ihm ihre Kons 
tribution uͤberſchicken, er aber verlangte, daß fie der Sitte gemäß ſelbſt 
Tommen follten. Alle nicht unterworfenen Stämme haben ihre Ernten 
gängtih eingebäßt, während bie Abrigen außerordentlich gute machten, 
was benm bie ſehr aberglaͤubiſchen Araber nicht ermangelten jenem Lim: 
flaude zugufchreiben, 

Um das Jahr 1800 begleiteten Saab Scheith von Shesr⸗Etteir und 
fein junger Sohn Fachat ben Bey mad Wigier. Diefer Schelth ftanb 
Bi feinem mägtigen Stamm in hoher Achtung, Ich machte bamald 
ibre Betanntfegaft, und fo oft fie nad Algier kamen, befuchten fie mich. 
Da Saad bereits oeflorben und fein Bohn itm in ber Herrſchaft gefolgt 
war, fo erfunbigte ich mich, ob Ip einen großen Umweg machen mäffe, 
zum ihm zu beſuchen, erfuhr aber, daß er fin aus Furcht vor Hadſchi⸗ 
Ahmed Bey im bie Gebirge geflüchtet habe, 

@idls Hambi begleitete und einen ganzen Tan lang, und auf einer 
Ausdehnung von zwei Weoftunden faben wir auf dieſem Marfche bie 
Belte des mächtigen Gtammes von Reigha am Buße ber Gebirge aufs 
gefglagen. Selt wir bie Rabailen von BenirUbbas verlaffen hatten, 
war und auch nicht eim einziger Baum aufgefloden, und man findet 
deren bid nach Conftantine und Im beffen Umgesend keine. Die Eins 
wohner machen ihre Feuer mit trodnem Gras und Kuhmiſt; fie wolmen 
mit Ihren Familien und Dienern auf ihren Grundſtücken, wehbalb man 
auch von Qutfernung zu Entfernung auf einen Dowar (Dorf) Abit. 
Diejenigen aber, melde wicht gut mit Habdfehis Ahmed ſtehen, wohnen 
and Furt vor Ueberfall alle an Einem Orte beifammen. Zur Zeit 
meiner zweiten Reife na Eonftantine waren alle Staͤmme dem Habſchi⸗ 
Ahmed Bey unterworfen und batten ihren Tribut bezahlt, jebocy mit 
Ausnahme feines Opeims Habfpi: Muhammebs Ben s Abds el: Stam, ber, 
weil er wußte, daß I von Ben: KHiffa empfohlen ſey, mir einen Brief 
zuſtellen und mic bitten ließ, wegen eines Fricdensſchluſſes mit dem Bey 
zu unterbanbeln. 

Nom zwei Tage lang reidten wir burch eine friebliche, bewohnte 
Gegend, und am Abend des dritten famen wir nach Eouftantine, GSleich 
Bei meiner Antunft erfuhr ich, daß ber Bey ſich zu Hananfaab, drei 
Xagerelfen gegen Tauris, befinde, Ich flieg bei Ben « Hiffa, bem Stell; 
pertreter bed Beys, ab, und die Leute, bie, von Bensfiffa dem Marabut 
abgefchicht, mit mus gekommen waren, bei ben Rabi Hanaphye Bens 
Eitarfi, dem Agenten Benz Hiffa’s zu Eonftantine. Da Hadſchi⸗Ahmed 
ſich nicht im Der Stadt befand, fo war ich geubthigt die Rente feiwit au 
bezahlen, und da ich ferner wicht wagte ihn olme feine Erlaubniß aufs 
zuſuchen, fo farieb id ihm, um ibm von meiner Autunft gu unters 
rispten, Er antwortete mir ſehr börlih, daß er mein Schreiben gerade 


im bem Wugenblid erhalten habe, wo er Im Begriff geflanden jey geacn # 





einen Stamm zu ziehen, umb daß er mir feine Raͤctunft ſogleich ams 
zeigen werde. - 

Ich erfuhr, daß fein Aug im bie Gebirge der Ealla are; er über: 
fit bei foichen Belenenbeiten ben Stamm, anf ben er es abgeſehen bat, 
umorbeveitet; bier aber hatte man vom feinem Vorhaben Wind befonimen 
und fih Im bie Gebirge geflüchtet. dennoch ‚nahm er 500 Ochſen wen. 
Ich blieb zwoͤtf Tage in Eonflantine und wohnte in einem gut einge: 
richteten Haufe, das mir von Ben: Hiffa angrwiefen worben war, ging 
aber nur felten aus, um ben Fragen ber zahlreichen Betannten, welche 
ich im dieſer Stadt habe, micht ausgefeit: zw ſeyn. * 

Die Stadt Eonftantine iſt Meiner ald Algier. Sie liegt auf dem 
Gipfel eines fleiten Felſens, der fo zu fagen von ber Natur ſelbſt fpig 
zugehautn ift, und um deffen Fuß ein Flug ſich wiudet. Cine rbmiſche 
Bruͤge verbindet bie Stadt mit einem benachbarten Berge. Das Thal, 
weises bie beiden Berge bilden, iſt febe eng, und ber Raum, welchen 
die Stadt einnimmt, wngefäbr dreimal fo groß als ‚der Benbömes Play 
in Paris, Man gelangt auf einem fehr ſchmalen von einigen Kanonen 
beftrigenen Pfab im dieſelbe. Die @traßen find beffer ale die von Algier; 
die Moſcheen eben fo groß, aber weit reicher, weiches letziere auch von 
den Einwohnern gilt. Aus Furcht vor Hadſchi⸗Ahmed Bey, den Frans 
zoſen oder. einer Revolution, baten fit ben orbßten Theil ihres Wer 
indgens in Tunis anliegen. Hadſchi-Ahmed hat, mie man fast, feine 
Schaͤte bei feinem Obelm In ber Sahara. Das eintränlichfte Gewerbe 
if bier das bee Schuſter, bie viel für das Innere des Landes zu thum 
haben und Ihre Arbeit bis nach Tunis verſenden. Auch mirb viel vers 
arbeitele Wolle nah dem JInnern geſchickt. Das Getreidemaß ift boppelt 
fo groß ald das von Wigier, umb mag etwä 200 Pfund wiegen. Es 
fofter ungefähr 5 Pr. so Tent., umb die Gerſte halb fo viel. Butter 
und Honig werben nicht nad dem Pfund, fondern in Schlaͤuchen, ofme 
Ungabe des Gewichts ober Maßes, aber immer ſehr moblfeil verfauft, 
Die Baͤume find hier viel Meiner als in Algier, tragen jeboch febr reichlich, 
Die ſchoͤnſten Safe werden von 5 Br. bis zu 5 Ar, 50 Eent, verkauft, 
und bie Ochſen, beren Sdute zu Bona fehr vortbeilbaft anzubringen 
find, gelten 50 Gr. bad Erf, Die Einwohner von Bona find arınz 
ih fab deren mehrere gu Eonftantine um Aumeoſen bitten. 

Nach einem Aufenthalt von zwölf Tagen erhielt ich Befehl zu dem 
Dey zu fommen, Er fgidte mir ein großes Zelt und prächtig getleidete 
Bebiente, Während unferer dreitägigen Meife wurden wir in allen 
Duars, durch bie wir von Entfernung zu Entfernung famen, fehr u: 
vorfommenb aufgenommen, Jene Einwohner, welche nicht moblimbenb 
genug find, um Gaſtfreundſchaſt Üben zu knnen, entfernen fig von ben 
Straßen. Am britten Tage famen wir an ben Drt, wo ber Bey lagerie, 
und wo es wie im einer Gtabt audfab, benm er Imtte viele Rente bei 
fig. Ws er von meiner Antunft hörte, fam er mir zu Pferde, von 
feinem Gefolge begleitet, entgegen; er nahm mich ſehr gut auf, umb ließ 
mein Zeit meben bem feinigen aufſchlagen. Dit neben bem legterm 
befand fig ein Etall mit 60 wunderjahbnen Pferden, weiter weg ſtauben 
die Steten, und im einem britten Stau bie gewöhntisen Pferbe, 

Das Zelt bes Beys war von außerorbemlicher Grbfe und Pracht, 
und flamd durch eine Thuͤre mit dem feiner Frauen in Verbindung. Das 
neben. befand fich ein amberes Zelt mit ber Kuͤche, welches nur von eis 
bern betreten wurde, Ich erfuhr, daß auch Dampfbaͤber wie in den 
Erädten fi bier befänden, Am Tage ber Mbreife werben zwanzig Ras 
mele mit bem Gepäc beladen. Um bad Zeit des Bevs reinte ſich bie 
unenblige Menge derer feiner Beamten und Diemer; ein anderes biente 
ald Kaffeehaus, wo alle Goibaten Kaffee umenineltlich befamen; nach 
binten flanden bie Zelte ber Kavallerle und ber übrigen Truppen, bie 
den Ben begleiteten und die eine bebeutende Zahl ausmanten, eben 
Tag um A Une Nachnilttags wurde ein Markt gebalten, auf bem bie 
raber ber Umgegend ſich einfanden, mm Bebendmittel aller Art zu vers 
taufen. Saͤmmtliche Truppen erhalten ibre Rationen auf einen Monat; 
tie Kavallerie aber unterbält fih auf eigene Koften, mit Ausnahme jedoch 
des Tagtö, an welden man am einen neuen Ort fommt; denn banıs 
und die Einwohner gehalten der Kavallerie die Lebensmittel zu Tlefern, 
Man bringt da Euscaffus in großer Menge mfammen, und bie Leute 
des Beys vertbeiten ihn in feiner Gegenwart. 

Gortſebuug folgt.) 
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Petersburg und Aloskau. 
(Uns einer Privatforrefpondeny im ber Revue bu Nord.) 
Moskau 10 Mai 1855. — In Ihrer lehten Antwort fagen 
Sie mir: alfo Moslau gefällt Ihnen beffer als Petersburg ? ih 
fage das nicht: Moskau hat feine Schönheiten, feine Vorzuge, 
ein mildered Klima, eine ſchoͤnere Lage, malerifhe Geſichtspunkte, 
größere Spaziergänge, eine zahlreichere Bevoͤllerung. — Moskau 


ift origineller, aber Petersburg iſt mehr comme il faut. Diefe 
zwei Städte ftellen fi mir wie zwei Perfonen vor, von melden 
die eine, weil fie lebhafter, witziger ift, ſich Alles erlaubt, bie 
andere fi immer in den Schranken der Wohlerzogenheit und 
eines volllommenen geſellſchaftlichen Tones erhält. Welcher von 
beiden würden Sie den Vorzug geben? der Sommer in Peters: 
burg ift kurz und das Wetter unbeftändig, aber was fann man 
mit dem Meiz einer Juniusnacht vergleihen, wenn man ſich 3.2. 
auf der Beinen Newa zwiſchen Kamennoi:Oftroff und dem Landgut 
des Grafen Strogonoff befindet, wenn bie Natur den fanften und 
leiten Shlummer einer jungen Schönheit zu fhlummern ſcheint, 
die Abenddämmerung ohne Uebergang ſich mit dem Anbruc bes 
Morgens verfhmelzt, und von ber reinen durchſcheinenden Ober: 
fläche des herrlichſten Fluſſes leichte offianifchen Geiftern ähnliche 
Dämpfe fib in heiligem Schweigen erheben. Der Gebirgsgarten 
von Neskutſchey ift allerdings prächtig, aber unfere Infeln, find 
fie nicht noch Tauſendmal fhöner ? bleiben Sie Einmal auf ber 
Brüde von Bethencourt, melde von ber WUpothekerinfel nach 
Kamennoi:Oftroff führt, fteben, dreben Sie fib nm und fagen Sie 
mir, ob man ein entzüdendered Gemälde finden kann, einen 
Rahmen der fo viele Maturihönheiten neben fo vielen Mer: 
führungen der Kunft und des Lurus umfhlieft? bad Innere der 
Stadt ift unftreitig beffer geordnet in Petersburg, feine breiten 
und geraden Strafen bieten nicht fo abwechſelnde und maleriſche 
Anſichten dar, wie die von Modtau, aber fie find auch viel be— 
quemer; wer zu Fuß gebt findet überall Ungemach in dieſer 
ledtern Stadt, bie Trottoirs find von Biegeln, ungleich, ſchleht 
unterhalten, und vor jedem Haudthore unterbrochen, Im Peterd: 
burg macht es der Fußweg, von Granit, breit, ununterbrochen, 


und volllommen reinlich, dem Fußgänger leicht, die Stadt im- 


allen Nichtungen ohne Ermüdung zu durchkreuzen. In Peters: 
burg weiß ich, daß ich durch biefe Gaſſe zu diefer Stunde von 


einem Ende zum audern im Schatten gehen kann: in Moskau 
bilft die Berehnung nichts, denn die Gaffen winden und früämmen 
ſich fat alle. Petersburg bat einem ungeheuern MVortheil als 
Meerbafen. Welcher Anblid für den Künftler, der Börfenplag 
mit einem Walde von Maften und ben Flaggen aller Nationen 
befcattet. Uber Sie wollen das Meer fehben? wohl, gehen wir 
nach Katherinhof, es ift nicht fo weit ale von dem Devitſchyfelbe 
nah Mostau. Die Stadt bietet feine geringern Merkwürbigfeiten: 
bewundern Sie den Winterpalaft und bie Granitfäule zu Ehren 
Aleranberd, biefem im feiner Art einzigen Monolith, ungefähr 
gegenuber von ber zirfelfürmigen Facade des Hotels, welches bie 
Minifterien des Kriegs, der Finanzen und der auswärtigen 
Ungelegenbeiten enthält. Liner meiner Freunde pflegte zu fagen, 
daß ein [hönes Werk der Baukunſt ihm wie eine fhöne Symphonie 
vorfomme, deren Töne ploͤtzlich erftarrt und fichtbar geworben 
wären, Der Unblid dieſes Gebäudes bat mir oft dieſe Mer: 
gleihung zurüdgerufen, die ganz nordiſch iſt und nicht paffender 
fepn könnte, denn ed war auf einem Spasiergange, ben wir 
während einen ſchoͤnen Frofted von 28 Graben machten. Mechts 
vom Palaft ift die Ndimiralität mit ihrem fhönen Boulevard und 
ihrer goldenen Thurmſpitze, dem Bielpunfte der brei Hauptftraßen 
von Petersburg, die fih von dort wie ein Faͤcher audeinander 
breiten. Dann gelangen Sie zu ben riefenmäßigen Granitfäulen 
der Iſaalstirche, zu ber Garde-Reitſchule nah dem Mobell bes 
Partbenon von Athen gebaut, und zu einem neuen Gebäude für 
die Synode und ben Senat beftimmt; dieß wird gleihfam ber 
Hintergrund zu der Statue Peters I ſeyn; in der Mitte ift ein 
Vortal, durch welches man die Galerenftraße und bie Flagge flieht, 
welche an deren Ende auf dem neuen Abmiralitätsgebäude weht, 
Nun find Sie endlih am Ufer der Newa, dieſes Fluſſes, der ein 
See zu ſeyn fcheint, ſo breit ift er und fo rein und ruhig find 
feine Gewaͤſſer. Auf feinem linken Ufer zieht ſich eine lange 
Meibe praͤchtiger Hotels bin, auf dem rechten iſt der Quai ber 
BWaffily: Infel, anf welchem die Hiufer halb abgewender wie 
Theatertouliſſen fteben; die Gebäude der wiſſenſchaftlichen Ala⸗ 
demie, des Marine: Inflitute, des Bergwerk: Inflituts, unters 
brechen die bürgerliche @införmigkeit dieſes Stabtvierteld ber 
Kaufleute, — Man muß inmitten diefer Wunbderwerte geboren 
ſeyn, fie täglich vor Augen haben, mit Einem Wort, man muf 
an ihren Anblit gewohnt fepn, um dabei gleichgültig zu bleiben, 
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ber mahen Sie eine Meine Reiſe, entfernen Ste fib nur auf 
einige Wochen, und Sie werben fih Ihres Gefühle für ihre Voll⸗ 
Tommenpeiten bewußt werden. — Aber ich bemerke, daß ih Ihnen 
uur von Petersburg gefproden babe, und ich bin in Moskau. 
Bir find nun fo, wir möchten immer ba feyn wo wir nicht find, 
and man ſucht ſich zu täufgen, indem man von dem Dertern 
fpricht, die man verlafen bat. 
Schluß folgt.) 


Ein Befud 
der deutſchen Miederlaffungen in Illinois und 
Mitlouri im Herbst 1834. 


cFortfegung.) 


In dem fonft recht guten Bafthofe fanden wir wenig Ermwär: 
mung, und ber Streit eines Neus@®ngländerd mit einem Ken: 
tudper über den Vortheil der Kamine und ber Defen konnte 
und nicht wohl ein gutes Feuer erfegen. Leber die Morgan: 
sountp habe ich ſchon früher gefprochen: der Umſtand, daß fie fi 
bis an den Illinoisfluß erftredt, und baß ihre Prairien weniger 
andgebehnt find, ald bie im Sangamon, werben ihr bald ben 
Vorzug über biefe geben. Die bebauten Gegenden, bie zum 
Theil recht (hömen Farmen, bie guten Brüden über bie Bäche, 
felbt die niedlichen Meilenzeiger an den Hanptitraßen machen 
einen fehr günftigen Eindruck. 

Mir richteten unfern Weg von Jackſonville nah Norbweiten, 
am einige 16 Meilen entfernte Deutihe zu befuben. Allmaͤh⸗ 
lich veränderte fih bad Anfehen ber Gegend; fie ward nicht hüges 
kiger, das kann ich nicht fagen, ohne einen durchaus falfchen Be: 
griff zu veranlaffen, fondern gebrochener, wie bie Amerikaner ſich 
ausdruͤcken, umebener; bie Bäche machten tiefere Einſchnitte, bil- 
beten Thäler, felbit die Heinften Waͤſſerchen rifen Schiudten 
ein; bie Fläche bed Landes war unterbrohen, und nur einzelne 
Hügel und Müden blieben endlich von dem zerriffenen Plateau 
übrig. Werfolgt man die Tbäler, fo kommt man endlich in eine 
große Ebene, ben Thalgrumd des Illinoiefluſſes. Diefer liegt 
einige hundert Fuß niedriger ald die Prairie, worauf 3. B. Jack⸗ 
fonvifle ftebt, und ſcheint von einer Huͤgelkette begraͤnzt zu ſeyn. 
Diefe Hügel find die Bluffs, von melden ſchon öfters bie Dede 
war. So ift im Allgemeinen das Land zwifchen ben Wlleghanp: 
gebirgen und ben Felfengebirgen gebildet. Wirklihe Berghöhen 
fieht man nur im den Dgarfgebirgen in Arkanſas, unb den ſchwar⸗ 
gen Bergen im Norbweften, 

Te näher wir dem Ilinsisbottem kamen, befto unebener 
warb dad Land; es zeigte fih mehr, aber dürftigerer Wald ald 
bisher und in ben Boden ging eine bedeutende Sandmifhung 
ein; viele Hügel und Abhaͤnge waren auch bloß mit Grad be 
dedt. Bald erreichten wir das Biel unferer heutigen Meife, und 
fanden bei unfern feit einigen Monaten ba ſeßhaften Lands leuten 
eine ſehr freundlihe Aufnahme. 

Es find zwiſchen 20 und 50 Perfonen ber befannten giefe: 
ner Geſellſchaft, melde nach der Berfplitterung derfelben vereinigt 
blieben und fih bier angefauft haben, Die Lage melde fie ge: 


wählt, hat viele Vorzüge. Das bebeutendfte Wohnhaus ſteht auf 
ber halben Höhe der Blufie, und Hat gegen Welten bin bie Aud- 
fiht über die Ebene des Illinoisfluſſes, wo Wald und Prairie 
mit einander wechſeln, bie zu dem gegemüberliegenden etwa neun 
Meilen entfernten Anböhen; den Fluß felbft kann mam aber nicht 
feben. Hinter dem Haufe erheben fih die Hügel noch etwas, 
und beiden es gegen Dften und Nordoften bin; fie find fandig 
und mit Wald bedeckt; rechts öffnet fih ein waldiges Chälcen, 
and bem ein Bad bervor fommt, und vorn in der Ebene liegt 
das nrbare und fulturfähige Land, das fo fruchtbar ift, ald das 
berühmte Ilinoisthal ed nur feyn ann. Am Fuße des Huͤgels 
liegen noch einige Haͤuschen und Stallungen umber, und auf 
einer vorfpringenden Anhöhe über dem Haufe bat man begon: 
nen ein Luſthaäͤuschen zu bauen. Diefe Erhöhung ſcheint ihrer 
regelmäßigen Geſtalt und ihrer Lage nach zu urtbeilen ein Verf 
von Menfhenbändben zu fepn, und zwar eines jener räthfelbafteır 
fogenannten indianifhen Gräber (mounds bier genannt); auch 
bat man ſchon mwirklihe Knochen barin gefunden, ohne tief gras 
ben zu müffen. ine folde Lage widerſpricht durchaus der Be: 
hauptung, bie man mandmal aufgeftellt hat, als fepen biefe 
Brabhägel Probufte der Wafferwirbel ans einer Zeit, wo bie 
Bottoms noh mit Fluth bededt waren. Ih habe diefe Hügel 
öfter am Miffouri ſowohl ald am Miffifippi, wie bier am Illi⸗ 
noid auf vorfpringenden Bluffs gefunden , anderer dagegen pre 
enden Umftände micht zu gedenken; auch in ber Lookingglaß— 
Yrairie, nicht weit von Lebanon fteht ein folder ſehr auffallen- 
ber Hügel, Wie will man mit jener Maffertheorie die mein 
ganz regelmäßige laͤnglich vieredige Geftalt erklären; mie ben 
Umftand, daß wanchmal die Ede bie ben Hügel bildet, eine ganz 
andere Bodenart ift, ald bie Unterlage, Nein, es find ohne 
Zweifel Menſchenwerke, bie aber nicht von den Vorfahren ber 
jegigen Indianer berrühren, fondern wohl von einem durch biefe 
verdbrängten Geſchlechte, vielleicht den Stämmen, die man zur 
Zeit ber Entdedung von Umerila in Merito und Peru fand, 
Daf biefe einft bier fih aufgehalten haben, fheint aus vielen 
Unzeigen faum mehr bezweifelt werden zu können. 

Zu dem Wortheilen, die die Lage diefer Beſitzung bat, gehört 
die Näbe eines, vortheilhaften Marktes in dem rafb aufblühen: 
den Stäbthen Beardstown, meldes nur neun Meilen entfernt 
tft: die Kormpreife find in biefer Gegend auch ſchon höher als 
mir fie in der Gegend von Springfield gefunden hatten, Die 
Nacht heile der Lage find, daß fie den Kalten Nord und Norbweils 
winden ansgefeht ift, die durch das ganze Thal des Kluffes ftreis 
hen, und da fie, fo frei und luftig fie it, doc ungefund ge: 
naunt werben muß. Die Bewohner fanden wir jeht alle wohl 
und boffnungsvol fih den ungewohnten Arbeiten der neuen Lage 
unterzichend, Die Verhältniffe der mweiland giefener Geſellſchaft, 
von deren beiden Abtheilungen auch Glieder in der Diheinnieder: 
laſſung wohnen, wurden lebhaft befprohen; fie ſcheinen fih bis 
auf diefen Augenbli nicht entwirrt zu haben. Wird denn nicht 
endlich diefes ſchlagende Beifpiel, zu der großen Neihe von vorher: 
gegangenen gefügt, den auswanderungsiuftigen Deutſchen zeigen, 
daß Geſellſchaften bier micht beftehen können. Unter vielleicht 
zwanzig Geſellſchaften, welche mir befannt geworden find, habe 
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ich nur Cine gefunden, die fih nur 30 Jahre erhalten bat; dieß 
iſt bie Seſellſchaft der Harmoniften unter ihrem Vorfteher Rapp; 
und aud nur eine ſolche Geſellſchaft unter einem fo übermädtigen 
Leiter und umter fo furdtbar einengenden Geſetzen kaun fort: 
beftehen. Audere, große und Feine, gemifchte und gleichartige, 
habe Ih ſich trennen ſehen, häufig in Hader und Feindfcaft, 
manchmal im Friede und Wohlwollen, aber immer fah man ein, 
daß bie Intereſſen und die Anfprüde zum verfhiedenartig feyen, 
um Gemeinfhaftlichkeit guzulaffen. Gemeinfames Wefen ift gut, 
um ſich die Weberfabrt und bie Dieife überhaupt zu erleichtern, 
und angenehmer und wohlfeiler zu maben. Hat man aber den 
Zweck fi gemeinſchaftlich niederzulaſſen, fo ſey ja nichts weiter 
gemeinfam, ald bie Gegend ber Nieberlaffung, und dieß mur nad 
der freien und immer eine Veränderung zulaſſenden Entfclie: 
zung ber Einzelnen; fonft enthalte man ſich jeder Verbindung 


and Wergefelihaftung. Was fih dann bilden fanun, zum Bei— 


fpiel eine gemeinfhaftlihe Schule u. dergl., das wird fi fpäter, 
wenn ber @inzelne fib Einmal nah feinem Gutdünken feitge: 
fegt bat, fhon bilden laffen. Die beiden bebeutendften deutſchen 
Niederlaffungen im Weften, die Dudenſche und die Rheinnieder⸗ 
laſſung, find ganz ober faft ganz durch freimilligeZüge entftanben. 

Wir fahen die nähften Tage einige Farmen in ber Gegend, 
Die wenigften gefielen und recht. Die auf den Hügeln und in 
den Prairien hinter denfelben follten zu 5 bid 6 Dollars, folde 
im Bottom für 8 bis 10 Dollars der Akre verfauft werden, Hie 
und da auf ben Hılgeln und in einzelnen Striben bed Bottome 
fand fi der lodere tiefe Sand, wie man ihn nur in ber Mart 
feben kann — ein bier fehr feltener, aber für mid als Botani: 
ter fehr erfrenliher Unblid. WBefonders merfwürdig war mir 
ein Kaltus von einer, wie mir ſcheint, noch unbeichriebenen Art. 
Uber auch bier vermißte ih Nadelholz; aufer der fogenannten 
Geber, die auf felfigen Anhöhen vortommt, babe ih noch feinen 
Baum ber Art in Illinois gefehen. Im ber Flußebene ift ber 
Boden meift äuperit reich, ſtrichweiſe finden ſich jedoch etwag er: 
Habene ganz fandige Pläge, und bie und da bedeutende Suͤmpfe. 
Man follte glauben, daß Torf hier vorfommen müßte; wenn aber 
auch alle andere Bedingungen gegeben find, fo iſt bo die Tem: 
peratur nice bie zur Erzeugung bed Torfes paffende; denn bie: 
ſes Produft eines eigenthümlichen Gaͤhrungsprozeſſes kann ſich 
da nicht ergeugen, wo zu große Wärme raichere Faͤulniß berbei- 
führt. Torf findet ih nur in ben noͤrdlichern Theilen ber Ber: 
einigten Staaten, und euf den Gebirgen fo mie in unenblicher 
Menge im höbern Norden. 

Dienftag ſchlugen wir den ganz eben durch das Flußthal 
Hhinführenden Weg nah Beardstown ein. Dieß erft vor 5 Jah: 
zen gegründete Städtchen liegt am linken Ufer des Allinoisfluſſes, 
90 Meilen oberhalb ber Mündung deſſelben, und 130 Meilen 
oberhalb St, Louis. Es hat ſchon uber 700 Einwohner, zwei 
Dampfmahlmüplen, nicht weit entfernt eine Saͤgemuͤhle; Bren- 
nereien und eine Bierbrauerei werben errichtet; ein eleganter 
Bafthof ladet die Meifenden ein, und der Ort verfpricht über: 
hanpt viel. Er liegt auf dem hohen fandigen Ufer bed Fluffes, 
der ganz Mar, aber gelbbraum von Farbe ift, und etwa in ber 
Breite des Maine fih gar ftil, Infeln und Buchten bildend hin: 


windet. Un feinem Uſer fiebt man bie und ba bad fogenannte 
Banbgrad (Valisneria), welches zur Sommerdzeit ben größeren 
Theil des ſtilen Sewaͤſſers dedeckt, und nur eimen ſchmalen 
Kanal für die Schifffahrt frei läßt. Um untern Ende ber Stabt 
ftehen dicht am Ufer zwei inbianifhe Srabhügel welche von reis 
bem ſchwarzem Boden auf den Saud aufgetragen find. Schade 
daß die Stadt, ber fo Vieles gewährt if, durd die Suͤmpfe in 
ihrem Ruͤcken und die niedrigen, zuweilen uͤberſchwemmten Wal: 
dungen des gegemüberliegenden Uferd ganz ungefund ift, wenn 
fie auch felbft ſchon hoch und troden liegt. Beardstown verbankt 
fein Entfteben bauptfählich einem Deutſchen Arenz, welcher nad 
wechſelvollen Schickſalen die zukünftige Wichtigkeit des Flinoiss 
ſtroms erkannte, und zugleich diefe Gegend als beſonders vortheils 
baft fand, weil nicht weit von bier eine > Sandbanf fait bie 
Hälfte des Jahres die Dampfſchiffe verhindert, weiter den Fluß 
binauf zu geben, alfo hier einen natärliden Stapelplatz bildet. Ju 
einem Loghaͤuschen batte er bier fein erfied MWaarenlager, und 
bandelte zum Theil noch mir dem Indianern. Jeht ift er einer 
der bedeutendften Rauflente des Etädtcbend, Befiker einer Mühle, 
mebrerer Farmen in der Näbe, Beſiher und Herausgeber einer 
Zeitung, und war eine Zeit lang Friedensrihter für die Gegend. 
Er war lange der einzige Deutfbe bier, jeht aber find in der 
Stadr, fo wie in ber Umgegend fdonamebrere, und werben noch 
mehrere nad fi ziehen. Bearbsromm muß bedeutend zunehmen, 
fobald der Kanal der den Illinoisfluß mit dem Michiganfee vers 
binden fol, vollendet fepn wird; und wenn man dann aud die 
durch die Sandbänke gebildeten Hinderniffe wegräumen wird, fo 
bleibt die Stadt immer noch ber Stapelplag der Und: und Ein: 
fubr für eine weit ausgedehnte Gegend. Die Wichtigkeit des 
Yinsisflufes für den Handel fann man ſchon daraus beurtbeilen, 
daß die Stadt Chicago am Micdiganfee, da wo der Illinoiskanal 
ſich münden fol, fid feit drei Jahren von 300 bis auf 1300 Ein: 
mobner gehoben bat, baf das dort zur Errichtung von Schulen 
oder einem Schulfonds beftimmte Land, 640 Afres, 1855 für bei- 
nabe 40,000 Dollars verfauft wurde, und Daß bie Mereinigten 
Staaten einen Hafen dort banen, der der beite und geränmigfte 
an der ganzen nördliben Eeeküfte werden fol. Schon jeht, wo 
die Verbindung des Fluſſes mit dem See nur zu Lande ftatt 
findet, ift der Handel darauf Außerft lebhaft; mährend 1828 das 
erite Dampfboot den Yuinoisfluß befuhr. waren 1834 etwa dreißig 
Boote bei dem Handel auf diefem Fluffe betheiligr. 
(Borifegung folgt.) 


Eine Wruckerei bei Konstantinopel, 

Zum atmeniſchen Vatriarchat gehbrt eine Dructerei, bie aber feit 
einiger Zeit nicht mehr arbeitet. Dagegen findet fig eine andere in bem 
Dorfe Ortatbi am Bosporus, wohin wir zu Waffer von Top⸗Khaneh aus 
in 45 Minuten gelangten. Belm Eintritt fanden wir einen alten, aber 
noch ſehr thätigen Mann, der Papier falgte, und wie ſich zeigte, ber 
Befiger ber Unftalt war, Bein Water hatte fie wor ibm befeffen, und 
da er ſelbſt nun (im Jahre 1851) 84 Sabre alt war, fo muß fie nahezu 
bundert Fahre deſtehen. Er feleft, feine 4 Sbhne und 18 Eufel bilden 
bie Familie Arad⸗ oghlu, deuen mit nur die Anſtalt gehört, ſondern 
die auch faft alle Arbeit darin verrichten. Die Regierung bt frime 
Aufſicht daruͤber aus, und verlangt auch feine Karen, @ine Garifts 
gieperei ift damit verbunden, Im welcher armenifae, grie chiſche, Tateis 
nifhe, bebrälfhe, rabbinifge, ruſſiſche und arabiſche Retter gegoſſen 
werben, Die fegtern werben nur für die Regierunaspreffe geliefert, für 
welche kürzlich neue Lettern mac bem Modell eines perſiſchen Manus 
ſtripis gegeffen wurden, bie dem Bultan fo fehr gefirlen, daß er ber 
Familie das muhammebanifge Vorrecht, gelbe Pantoffeim zu tragen, 
verlieh, was dem Etoije des alten Mannes nicht weuig ſchmeichelte. 
Mir fanden drei Preifen im Gange, welche armenifae und hebräifche 
Buͤcher druͤcten. Es foll bieß bie einzige armeniſche Preſſe in ber Tuͤrtel 
feyn. Unter ben bier gedruckten Baͤchern iſt auch ein großes perſiſch⸗ 
armenifch stürfifches Keritom, von einem gelchrien Armenler, der jebech 
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vor Berabigung bed Drucks ſtarb. Ein reiger Privatınann lieh auf 
feine Koften eine Ausgabe druden und fibergab bie abgejogenen 700 
Erenplare bem armeniſchen Patriarchen jur unentgeldlihen Bertheilung, 
Das Buy ift in Royalottav und Jar 700 Seiten. 


Chronik der Reifen. 
Auszug aus einem Bericht über zwei Neiſen nach Con 
ftantine, nebſt einigen Angaben über die Gefchichte und 
die Perfon Ahmeds, Ben von Conftantiıe, 


(Fortfegung.) 


Der Ben ift vom mittlerer Grbfie und feine Haut ift von Natur 
weiß, jebod dur die Sonne geſchwaͤrzt. Beine Hugen find braun und 
groß, und fein ſchwarzer Bart iſt fo ſaabn, daß Ich ibm gefärbt glaubte. 
Er trug einen Kafgınirfbami um das Haupt gewunden; feine nach ber 
Mode von Ulgier gefanittenen Kleider waren mit Seide geſtiat, und 
über benfelben hatte er einen ſehr feinen Hack von Wolle und Beide am. 
Pur wenn er zu Pferbe ſteigt it er mit einem präcdtigen goldenem 
SAbel bewafinet, An den Orten, wo er wolmt, bat er viele Waffen, 
welche, fobald er zu Pferde fleigt. vom feinen Dienern getragen werten, 
Kägliy fieht er 15 bis 20 Berfonen am feiner Tafel, und empfingt 
jeben, der ibm fprechen will, ohne allen Stolz und hört ihn aufınerffam 
an, Bein ganyed Kbnigreich Fennt er fo genau, ald ob er die Harte 
darom ſteis vor Mugen hätte. 

Die Pracht bes Aufdruchs Lift ſich taum beſchreiben. Nach einem 
Marſche von ſechs Stunden nad Conſtantiue zu wurde Halt gemacht, 
alle Zelte aufgeſchlagen und ber Bey in großem Staate von ben Chefs 
feiner Truppen empfangen, Raum vom Pferde gefliegen, Tieß er 22 
Araber verbaften und ihnen im ber Nacht bie Abpfe abſchlagen. Ich 
erfuhr, daß ber Scheith des Stammes ſelbſt fie ald Mebellen bezeichnet 
und erfiärt habe, daß er nach ber Abreiſe des Beys nicht für bie Ruhe 
ſtehen tbnne. JInden verbietet unfere Religion doch, jemand auf bie 
Untlage eines Einzigen bin mmgubringen, wenn au ber Aufläger als 
rechtſchaffener Mann befannt ift, 

Bei Smbfari s Winmed traf ich feinen Vetter, einen jungen Menſchen 
von 11 Jabren. Sohn des Scheitha ber Sahara; da ber Bey nur eine 
Tochter bat, fo nabm er ibn am Rindes Statt an, Noch nie habe ich 
einen für feine Fabre befferm Meiter gefehen als dieſen Auabenz; nur 
er und ber erfle Stallmeiftee tbnnen die Pferde weiten, welche ber Bey 
befleint, Bei einem Einzuge reiter er, im einen großen mit Gold ges 
flietten Mantel gehuͤllt, neben dem Bey und figt auch bei Tafel an feiner 
Seite; man gibt hm den Titel Seraggi. Kommt ber Ben an einem 
Ort an, fo durchreitet er fein in zwei Reiben anfgeftelltes Speer, wobei 
er rechts und Lines nach orientalifcher Weife grüße. Zur gleichen Zelt 
grüßt auch fein hiezu abgetrichtelts Pferd, indem es beide Füße auf ders 
ſelben Seite aufbebt, Der Bey hat einen Juden, Namens Aron, bei 
fi, der Italieuiſch und etwas Franybfifch verſteht. Dieier bat nid, 
ihm bei meiner Ruͤcttunft mach Nigier feine Frau nach Tunis zu ſchicten, 
von two aus fie tan zu ibm nad Eonflantine kommen tbnne, 

An dem Orte, wo wir und esen befanden, war gerabe Zahltag für 
bie Truppen; jeder Soldat wurde bei Namen aufgerufen, und in Begens 
wart des Beys übergab man ibm eimen Kleinen Beutel mit acht Bonaio, 
von denen einer 565 Sous werth ift; dieh war der Sold auf einen 
Monat, Diefe Truppen find eine Miſchung von Türken, Wraberm, 
Kuluglis und Kaballen, dom werden Alle ohue Unterſchied nub garıy 
oleich behandelt, umd es iſt ihnen ſtreug verboten, bie Bewohner ber 
Gegenden, burch welche fie ziehen, auf irgend eine Weiſe zu mißhandelu. 
As der Befehl des Großberen in Tunis anlangte, die Truppen auf 
europäifhe Weite zu kleiden und zu organifiren, defertirte eine große 
Aujahl berfelsen uud nabım Dienfle bei bem Ben, der fie mit Vergnuͤgen 
aufnahm. Ich fah fie zu z0 bi 50 auf eimmal anfoınmen, Der Bey 
ſagte mir oft, er babe mehr als 20,000 Mann in feinen Dienften ; 


eben deſhalb fo zahlreig, Einige Scheithe, bie ip weitläufig ausfragte, 
fagten mir, ber Bey tbnne, "enn er wolle, 40 bis 45,000 Reiter zur 
fammenbringen, was nicht Äbertrieben ift, da ber Schtith ber Araber 
allein 10.000 ftellen fan. 

Unf meinem Wege nah Eonftantine tam ich, eine Kagereife weit 
von ber Stelle, wo ih ben Bey traf, an bem Lager bes Scheithe ber 
Araber vorüber, Ich war erflaunt, fo viele Leute und eine folge Menge 
von Zeiten von Filz von ſchwarzen Ziegenhaaren beifammen zu ſehen. 

Bei meiner Abreife begleitete mich ber Scheith zu Pferbe mit feinem 
Gefolge und feinen Truppen, und benahm ſich fehr freunbſchaftiich. Drei 
Tage fpdter kam ip nam Eonftantine. Während der drei Tage, welche 
ich dort no blieb, bemertte ih, dab Ben: Ufa, Lieutenant ded Bey 
Hadſchi⸗ Ahmed, ein Araber, bie Araber in Abweſenheit des Beys fehr 
begünftige, umb daß er die Türken und Kuluglis gang anders behanbie, 
was vielen Neid unter den Truppen erregte, 

As Habſchi⸗Ahmed Bey nach Eonflantine zurättam, nannten ih 
bie Großen Paſcha, und Ben-Yſſa wurde von ihm zum Bey ermannt; 
Sabel fpicte er ihn, dem Gebrauche zufolge, mit ben Truppen, bem 
Etandarten und ber Mufit nah Bona. Der Scheith ber Eabara, ber 
Oheim Habſchi⸗ Ahmebs, fagte bamals zu Ihm: „Wir Araber find wie 
das Del, und fo wie, damit die Lampe breume, ber Dot von Baum⸗ 
und nit von Schafwolle ſeyn muß, fo muß auch der Gouverneur ent— 
weber Kürfe ober Rulugli, aber nie ein Araber ſeyn. Wollteft du indeh 
bie eingefährte Orbuumg dndern und biefe Gtelle einem Araber geben, 
fo gebört fie mir und nicht einem unbefannten Menſchen, ber fi noch 
durch nichts ausgeztichnet bat.” Wis BensYffa na Eonftantine zuruͤct⸗ 
fam, entfente ilm Habſchi⸗Ahmed feirer Wiürbe ald Bey, und eruannte 
ibn zum VBefehlöbaber ber Truppen während feiner Abweſenheit. Geit 
biefer Zeit beguͤnſtigt Ben: Pfa bie Araber, ohne Zweifel in ber Abſicht, 
um fi einen Anhang zu verfehaffen; die Gerechtigfeit erfordert indeß 
zu fagen, daß er die Stelle, die er betleidet, nicht verbient, und daß 
der Ben bintergangen wird, 

Ber unferer Abreife von Eonftantine tourden wir von einer Menge 
Menſchen begleitet. Am dritten Tage famen wir nach Wabsles Mabi. 
Seit dein Tage, am weldem wir BenisMebas verlaffen haften, war 
uns auch nicht ein einziger Daum zu Geſicht gefommen, einige wilde 
ausgenommen, welde an ben Ufern ber Fluͤſſe pachſen. Am viertem 
Tage braten wir die Nacht bei Ben: Faces von Behira, vier Wen: 
Runden von Bona, zu. Ich erfubr von biefem, daß es ben Araberm 
nnd ben Bewohnern des Laudes um Bona von bem Ben bifentlich ver⸗ 
boten ſey, fin mit den Frattzoſen einzulaffen ober ibmen Lebensmittel 
zu verfaufen, daß er aber im Geheim bie Weiſung erhalten babe, nie— 
manb deßhalb zu verfolgen, 

Die Araber aller Stämme, welche ich von Ud⸗-Elenati 68 nach 
Bona traf, find fehr aafıfrei. Sobald ich anfam ſetzten fie mie weißes 
Brob und Endcufus vor, in ben fie Hände voll Zucker warfen. 

Als ich bei Ben-⸗Jacos anfam, fagten mir die Diener Benz Hiffa’s. 
weiche ih von Conftantine mitgenommen batte, baß es Ihmen verboten 
fey, mit ben Maultbieren bes Beys. melde ſaͤmmtlich mit feinem Namen 
aezeihner find, weiter zu geben. Ich verfiggerte fie, daB ich für Miles, 
was etwa gefiheben ebmne, ſtehen wolle, allein BensJacob erwiderte 
mir, daß bie Befehle, welche er erhalten babe, formell feyen, und daß 
er mich mit allem Erforberlichen verfehen wolle, Er ſey überzeugt, 
dah Hadſchi⸗Ahmed ohne alle Gefahr bis nad Bona geben könne, Bens 
Sifa aber fen nur ein gewoͤhnlicher Menſch. Benz Jacob gab mir dann 
acht Reiter zu meiner Begleitung. 

Da üb feine Gelegenheit mac Migier fand, fo blieb ich vier bis 
fünf Tage bie zur Untanft der Gabarre Noueau In Bona, auf der Ich 
mich einſchiffte. Der Kommandant war ein vortreffliher Mann, ber 
mich fehr zuvorfommend bebanbelte. Man fagte damals, daß der Ex— 
Dep Huſſein Pascha die Kabailen von Budſchia aufzuwiegeln ſuche, und 
obſchon das Geruͤcht ſich als falſch erwies, fo war boy Befehl gegeben, 
le Fahrzeuge, welchen man in der Nähe der Hüfte begegnen würde, 
zu unterſuchen. Wir fließen auf einen von Smyrna nach Gibraltar 


wahrigeintih that er dien in der Asſicht, daß es in Algier berannt | fegeinden Rauffahrer, der ebenfalls viſitirt wurde, Diefer Unterfugung 


werben inbchie, denm meiner Schaͤzemg mach find es hoͤchſtens 10,000, 
Die Reiterei tofler ihm michtd, fie iſt vom Tribute frei und waheſche inlich 


wegen mußten wie bei unferer Antunuft im Uigier eine Quarantaine von 
50 Tagen aushalten, (Fortfegung folgt.) 





Pi nn 
Muͤnchen, im der Littrariſch-Artiſtiſchen Anftalt der I, &. Eotta’ fen Bumplandiung, 
Verantwortliher Redatteur Dr. Ed, Wibenmann. 
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Ein Befud 
der deutſchen Niederlaffungen in Illinois und 
Millouri im Herbst 1834. 
(Fortfegung.) 

Am 19 November verliefen wir Bearbitomm um bie frucht: 
baren Landitriche, die zwiſchen dem Illinois und Milfifippi lie: 
gen, zu durchziehen, und dann ben Milfouriftaat zu betreten. 
Bir fehten über ben Fluß, und mußten und dann einige Mei: 
len durch den Bottom auf ungemein fhlehten Wegen burd: 
arbeiten. Es iſt meiſt hoher Wald, wie er gewöhnli in ben 
Flußthaͤlern if. Die charalteriſtiſchen Bäume find immer bie 
Platanen und die Pappeln, Wohl eben fo häufig, aber weniger 
bhervorftebend find ber fchwarge und weiße Wallnußbaum, ber 
Hadberry (Celtis), die Linde, die Eiche, die Birke, mehrere Ulmen: 
und Ahornarten, die Gleditſchie, der Kaffeebaum (Gymnocladus), 
auch einzelne Hitorpbäume (Carya), die indeffen mehr den hoͤ⸗ 
her liegenden Gegenden angehören; eben fo einige befondere 
Eichenarten. Hier im Jllinoisbottem findet ſich noch vorzüglid ein 
eigenthümliher Nußbaum, die Peccannuß (Canya olivaeformis), 
welcher läuglich runde, fehr dünnihalige, wohlſchmeckende Nuͤſſe 
liefert. Die Verbreitung biefes Baumes ift ſehr beſchraͤnlt; 
er findet fi nur noch etwa 50 Meilen weiter nah Norden, fors 
dern am Mirfifippi im dieſen Breitegraden, und aud etwas am 
Mifouri. Die meiften ber eben genannten Bäume haben viele 
Aehnlichleit mit europälfchen verwandten Arten, find aber durch 
viele Merkmale leicht zu unterfheiden. Im Miffourithale habe 
ich ben größten Theil diefer Bäume, aber noch üppiger und im: 
pofanter wieder gefunden; ich, fchreibe dieß weniger einem reiche: 
ren Boden, als vielmehr ber etwas füdlichern Lage und befon: 
ders dem Umſtande zu, daß das Miffourithal fat ganz frei von 
Ueberſchwemmungen ift, was nicht fo gang von dem Illinoisthale 
gilt. Eine kleine Prairie trafen wir in ber Niederung, deren 
Gras (bauptiählih Spartina cynosuroides) Roß und Mann 
überragte.. Solche Stellen muͤſſen es ſeyn, wo Feuer gefährlich 
werden fünnen, wie e8 z. B. Cooper in feiner Prairie befhreibt. 
Durch die gewöhnlichen Prairiefewer läuft und reitet man ganz 
gut durch. Die Waldbrände, bie ic bis jest geichen babe, find 
noch weniger ſchlium; fie gewinnen nur dadurch ein großartiges 
Anfehen, daß ſich die umgeftürgten und dürren Stämme entzün- 
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den und oft Wochen lang fortbrennen; in ber Nacht weithin wie 
gewaltige Fackeln leuchtend, Es müßten Nadelwälder fepm, oder 
Laubmwälber, wo ber größere Theil der Baͤume etwa durch Infel: 
ten getödtet wäre, wenn ein Walbbrand der Idee gleichen folte, 
die man ſich gemöhnlih davon macht. Indeſſen erinnere ich mich 
in ben Allegbanpgebirgen einen mehrere Meilen weiten Strich 
Landes gefehen zu haben, wo wirflih alle Bäume durch Feuer 
serftört waren, Der junge überall bervorfommende Nachwuchs 
fonnte nicht Alter ald 6 bis 7 Jahre fern. Man fürdtet Walbds 
und Wiefenbrände nicht im mindeſten, fo fern fie nicht alten Um— 
sdunungen zu nahe fommen; bie können dann ſich leicht entzün⸗ 
ben, unb che man Beit gehabt, fie niebergureißen, wegbrennen; 
bei Unterholz aber, was no grün ift, brennt Laub und Gras 
weg, ohne fie zu verfehren. Coopers Romane, namentlich die Pios 
nierd und die Prairie, geben übrigens ein Bild bes Landes und 
bed Lebens, was mir richtiger fheint, als alle über Amerifa in 
Deutfhland erfhienenen Schriften. Man beachte dabei nur, daf 
der Momandichter ald Amerikaner über mande Fehler und Nach—⸗ 
theile feines Waterlanded und feiner Landsleute leicht hinweg⸗ 
geht; angedeutet find fie aber gewiß, 

In dem ganzen Strihe bis zu dem Miffifippi fanden wir 
feinen Sand mehr, an mehreren Stellen aber, als wir in bie 
Thäler kamen, und bie Anhoͤhen erftiegen, Kalkftein und Steins 
tohlen, Wider Erwarten leitete und nun der Weg ganz durch 
unebenes Waldland nah Ruſhville, dem Gerichtefiß der Schupe 
lurcountp, die 42 Meilen von Beardstown entfernt ift, Es liegt 
an der Sübdfpige einer huͤbſchen Prairie, und obwohl tief im 
Lande, zeigt fih doch viel Juduſtrie da; ed hat zwei Dampfmuͤh⸗ 
len, die eine zum Mablen die andere zum Sägen, und wie es 
bief, wollte man mit der leßteren eine Baummwollenfpinneref 
verbinden. Das Stäbthen hat ein vielverfpredendes Acußere, 
und die Einwohnerzahl, jet gegen 800, wirb gewiß balb mehr 
fteigen, Noch 145 Meilen weiter führte und ber Weg durch 
Wald und uber einige Bäche, unter denen ber Crooked Creek 
ein Elüßhen genannt werden muf. Auf den Karten bat er 
meift den Namen Riviere la Mine, den ibm die erften frangd« 
fiihen Eutdecker gegeben haben. Häufig find diefe Namen hier 
und im Mifouri, meift aber in gar barbarifcher Ausſprache ge: 
blieben; faum fann man in Bohnem, Diuboid, Bonhomme, Du: 
bois wieder erkennen, und fo gibt es Hunderte von Beiſpielen. 
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Etwas was uns bie bahin mod nicht begegnet war, 37 Mei: 
ten weit waren wir num faft bloß durch Wald geritten, Hier 
waren denn auch häufig Farmen im Holze angelegt; bie todten 
Stämme ftarrten felbft in biefer Jahreszeit abfhredend aus den 
Eeldern heraus; überhaupt hatten die Niederlaffungen nicht das 
wette Auſehen der Prairiefarmen. Der größere Theil der Fi: 
adeſen hält es nicht der Mühe werth Waldland urbar zu maden. 

Bald nahdem wir ben Wald verlaffen hatten, und auf eine 
seht hübſche, wicht fehr breite, aber weithin und in vielen Ur: 
men und Windungen nah Meften fi erftredende Prairie ge: 
lommen waren, führte ung der Weg durch Mount Sterling, ein 
ganz Feines, aber anmutbig gelegenes Städtchen von 6 bis 8 
Hänfern, Noch 7 Meilen weiter mußten wir reiten, um ein 
Nachtlager zu finden, wenn wir nicht bier bleiben wollten. Auf 
der einfamen Prairie erblidtten wir von feru, ale bie ſelbſt in 
Diefer Jahreszeit raſch vorübergehende Dämmerung ber Duntels 
heit ber Naht wich, einige Neiter, Wir mäberten ung einan: 
der. Wie weit iſt's zum naͤchſten Haufe, war bie erfte Frage. 
Roh 4 Meilen, Sind mir auf ber rechten Straße nah Ruſh⸗ 
ville? Allerdings. heilt fie fih nicht? Anderthald Meilen von 
bier geht ein wenig betretener Weg ab, ben Ihr rechts liegen 
laßt. @ben fo erfuhren wir dann auch, daß das naͤchſte Haus 
noch drei Meilen entfernt, und ber Weg fehr übel fey. Und fo 
ſchieben wir mwieber und verloren ums gegenfeitig balb im ber 
Duntelpeit. Das find Begegnungen auf einer einfamen Prairie. 
Wäre ed Tag geweſen, bie Amerikaner hätten und ohne Zweifel 
gefragt, ob wir nicht Zeit hätten eim wenig zu plaudern. Da: 
wit hätte ber eine ober andere bad eine Bein über ben Hals 
des grafenden Pferdes geihlagen, und ung gefragt, wie ung das 
Land gefiele, wo wir berfämen, wo wir ung anfaufen wollten; 
ob noch recht viele Deutfhe nachkommen würden, wir follten 
doch auch feine Gegend befuchen und ihn babei nicht vergeifen; 
er babe aud eine fhöne Farm und würde fehr billig verfaufen. 
Sur gehörigen Zeit famen wir deum auch auf der naͤchſten Farm 
an, und trafen ed heute günftiger mit der Aufnahme als bei 
Jacſonville. Die Haudfran war Trank, daher bereitete ihr Sohn, 
ein Auabe von 42 bis 13 Jahren, gar flin! dad Abenbeffen, nad: 
dem bie Pferde beforgt waren. Das Hausweſen (diem nicht In 
glänzenden Umftänden zum ſeyn, aber auf eine gar einfade Weiſe 
ward 5. B. bie Feuerſchaufel durch ein duͤnnes Vrettchen erſetzt, 
und als wir und zu Tiſche festen, biente daffelbe, in dad Kamin 
geworfen, zur Beleuchtung, Unfer Wirth war aus Tenneifee, 
und mußte viel von der Schönheit und Befundheit bes Landes 
zu erzählen; reicher fep bier ber Boden, aber bie beiden andern 
Morzäge gingen ihm ab. In Zenneffee koͤnnten aber, meinte er, 
nur reiche Leute Land Faufen, die Preife feven zu hoc, und ing: 
deſondere Fönnten nur Baummolle pflangende Stlavenbefiger gut 
fortfommen; es fep fein Land filr arme Leute, Das gilt im All: 
gemeinen wohl von allen Sflavenflaaten, namentlib von den äl: 
tern. Die ärmern Grundbefiger, welche felbft arbeiten muͤſſen, 
ſtehen nicht in dem gleihen Anfeben, wie die, welche nicht felbft 
Hand anzulegen brauden, und können nicht leicht emporfommen, 
wandern daher gern aus, und befonders in Staaten, wo bie 
Sklaverei verboten it, Der Mann hatte au geftern mehrere 


Dentie beherbergt, Magte aber, daß fie kaum ein Paar Worte 
englifh verftanden hätten, er habe Feine satisfaction mit ihnen 
gehabt, d. h. er habe nit gehörig mit ihnen plaudern können. 
Solche eigenthuͤmliche Mebendarten hört man bier, und könnte, 
obwohl im Ganzen ein ziemlich gutes Eugliſch geſprochen wird, 
eine ganze Sammlung von Wörtern und Wendungen machen, 
bie in den Bacwoods, b, h. bei ben roberen Lanbdlenten und 
den erften Unfieblern eigenthänglih gebraucht werben. Die Aus⸗ 
ſprache ſcheint aber, wenn fie nicht gelegentlich zu nadläffig breit 
ift, fehr richtig zu ſeyn und ift entfernt von ben Dialelten, die 
in England fait fo vielfach wie in Deutſchland bie Sprade ver: 
unzieren. 

An dem Falten und windigen Morgen bes folgenden Tages 
ritten wir weiter, fanden jedoch für gut, ſchon im nädften Haufe, 
faum 4 Meilen entfernt, Raft zu Wachen. Muntere unb ge: 
fprächige Leute, bie vor zwei Jahren aus Keutucy gelommen 
waren, trafen wir bier. Wir erfuhren recht viel über dieſe Lan⸗ 
derſtriche, die unter dem Namen des Militärlandes befannt find, 
und über ihre verwidelten Verbältuiffe. Das Dreieck nämlich, 
welches ber Mirfifippi mit dem Ilinotefinfe bildet bie zu einer 
Linie, welche 160 Meilen noͤrdlich von der Berbindung biefer 
beiden Blüffe von Oſten nah Welten läuft, wurbe nah dem letz⸗ 
ten Kriege gegen England zur Belohnung ber Soldaten beftimmt, 
Es war in Stüde von 160 Akres vertheilt worben, unb bie Bes 
rechtigten befamen durch das Loos ſolche Stuͤcke zugewieſen, etwa 
zwei Fünftheile des ganzen Landſtriches. Es traf fi, daß auch 
ſchlechtes Land, fumpfiges ober unfruchtbares, fo verthelit wurde, 
daher marb bie Beſtimmung zugefeßt, daß der beifen Mntheil 
nicht menigftens zum britten Theile fulturfähig fep, fih einen 
andern unter bem unverloodt gebliebenen Antheilen wählen dürfe. 
Die wenigften der neuen Beſitzer hatten ihr Land geſehen, oder 
nahmen Befig davon; viele Fümmerten fih gar nichts barum, 
andere verkauften es folben, bie ed wohl auch nicht fannten, 
zu aͤußerſt billigen Preifen. Fünf Jahre nach ber Zeit der Schens 
tungsafte fam mun bie Seit, wo die Steuern entrichtet werben 
folten, von ganz gutem Lande 2 Dollars von 100 Alren, von 
weniger gutem Land, 4"/, Dollars, Miele, wohl die meiften, bes 
zahlten feine Zaren, und fo warb nah dem bier herrſcheuden 
Grundfaß das Land zum Beſten ber Staatskaſſe verfteigert, ſolche 
460 Alresftüde für wenige Dollars, und auch die Steigerer lauu⸗ 
ten oft dad Land nicht. ine Menge kam im die Hände reicher 
Spekulanten, diefe verkauften zum Theil wieder zu billigen Preis 
fen, und das fand befam nach und mad Auſiedler, doch aber in 
der Gegend, durch bie wir gerade reisten, erft feit 2—3 Jahren. 
Traf es fih nun, daß der urfpringliche @igenthämer innerhalb 
der erften zwei Jahre, oder wenn ed Minderjährige waren, bis 
sur Zeit, wo fie majorenm wurden, kam, ſich über feine Beflt- 
titel auswies, die rüdftändig geweſeuen Steuern nachzahlte, und 
dem mirflihen Beſitzer die etwa gemachten Verbefferungen ver— 
gütete, fo trat er nah dem bier gültigen Geſetze wieder in ben 
Beſitz ein. Es find daher Befigtitel über ſolche Ländereien etwas 
unfiher, obwohl der Käufer des der Zaren megen verfteigerten 
Landes zwar un den wirklichen Beſitz deſſelben, aber nicht in 
reellen Schaden fommen kann; denn was er auf bad Land ver 
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wänbt hat, muß ihm vergütet werben. @r darf fih nur ald 
Vaͤchter betradten. Ratuͤrlich entſtehen aber viele Unbeguemlic- 
teiten barans, unb man geht deßhalb jetzt damit um, ein Gefeh 
au erlaffen, dur welches bie unfihern Werhältniffe biefer Län: 
Dereien feitgeftent werden. Das Land, weldes nicht an die Sol: 
Daten gegeben wurde, if größtentheild noch Kongreßeigentbum. 
ändere nur im wenigen Gauen baffelbe ſchon zum Verkauf aus: 
„geboten mar. Belanntlih wird das Öffentliche Land vergeffen, 
und dann, wenn es anfängt Nachfrage zu erregen, auf eines 
Zultion audgeboten. Nur ber Lleinere Theil wirb ba losge: 
Schlagen, das meilte wirb fpäter ans ber Hand auf ben Land- 
Amtern zu dem beftimmten Preis von 4"/, Dollars der Are 
serlauft. Nun finden fi aber Häufig Unfiebler auf Land, dad 
no gar nicht zum Verkauf ausgelegt war, oder auf Kongref: 
land, was zwar (hom ausgeboten war, allein noch nicht in Privat: 
Hände tibergegangen iſt. Erftere haben immer dad Vorkaufsrecht 
bei ben Auktionen, letztere haben es durch mehrmals erneuerte 
Kongreßgefehe auf beftimmte Zeit erhalten. In der letzten Eigung 
wurde das Vorrecht wieder bie zum Jahr 1856 ausgedehnt. Bis 
dahin tan biefe Squatterd niemand in ihrem Befisthum ftören, 
und erlegen fie dann den Preid von 41"/, Dollars für den Afre, 
ſo gehört dad Land ihnen, Es iſt dieß eine Anorbuung, melde 
zwar mit dem Geſehe, welches verbietet, auf Kongreflandb Bäume 
su fällen ober ben Plug anzufegen, in Widerſpruch ſteht, allein 
viel zum wirklichen Anbau bes Landes beiträgt. Zu einer Zeit, 
als jene Einrichtung nit eriftirte, oder wo die Zeit bed Wor: 
Haufsrechted verfirihen war, fanden hänfig ärgerlihe Scenen 
ftatt. Im Mlgemeinen halt man ed für unehrenvoll, einen 
Man aus feiner Heinen, fo angelegten Beflgung dadurch, daß 
man das Land anlauft, zu treiben. Man Fauft ihm gerne fein 
Jmprovement, wie man es feunt, d. b. das, mas er angelegt 
umd verbeffert bat, ab, und verftändige fi im Notbfale durch 
aus den Nachbarn gewählte Schiedsrichter. Häufig verkaufen 
auch ſolche Squatters ihr Improvement an einen Maun, ber 
noch längere Beit daffelbe benngt und vermehrt, ohne das Land 
ſelbſt zu befigen, 
(Bortfegung folgt.) 


Petersburg und Moskau. 
(Sıruf.) 


Modtau 20 Junius 1835. — Moskau it reich an geſchicht⸗ 
dien Erinnerungen, fein tapferer Widerftand gegen bie Tataren, 
feine ſiegreichen Auſtrengungen ſich dem Joche der Polen zu ent: 
sehen, welde auf eine fo edle Urt von dem Prinzen Pofharsty 
ud dem Kaufmann Minin befördert wurden, bemen zu Ehren 
bie Mostowiten ein ſchönes Denfmal von Erz errichtet haben, 
alles dieß erhebt die Seele und flößt eine lebhafte Theilmahme 
für die alte Czaren:Mefidenz ein; aber der Nationalftol; ſcheint 
mir, findet viel mehr Nahrung im Petersburg. Wenn Modtau 
die ritterligen @igenfhaften der Altruſſen zurädruft, fo ſtellt 
Petersburg würdig das moderne Rußland vor, das Rußland 
sinferer Tage, aufgellärt und mächtig. Petersburg it wie ein 


präätiges Dentmal auf einer fremden Erbe, die von der Staͤrle 
des rnffifhen Schwertes und von dem Genie ruffiiher Kaiſct 
erobert und erhalten worden ift. Das Wolf von Moskau gefällt 
mir durch feine Driginalität, feinen Geiſt und feine Höflichkeit, 
Meun Sie einen gemeinen Mann auf der Straße aureden, fo 
fünnen Sie gemiß fepn, daß er Ihnen auf ruſſiſch mit einem 
angenehmen zuvorfommenden Weſen antworten wirb, und Sie 
laufen nicht Gefahr das grobe: Ep morka (ih weiß nicht) zu 
bören, das man Ahnen häufig in finnifher Sprade in dem 
Straßen vom Peterdburg antwortet. Mir fheint, es gibt mehr 
gemeines Wolf in Moskau als in Petersburg, wenigftens wacht 
es fi mehr auf ben Straßen fihtbar, befonders in den Bor: 
ſtaͤdten. Man trifft weniger Lurus in ben Kleidbungen an: in 
Petersburg 3. B. fept die Kammeffran alle Sonn: und Feiertage 
ihren Hut auf, im Mogfau begnügt fie fih mit dem befcheidenen 
Häubhen. Bon der andern Seite ftellen die Kaufmannsfrauen 
einen großen Luxrus zur’ Schau, haben aber ben gefunden Mer: 
ftand gehabt, ihre Nationaltraht in ihrer ganzen Schönheit bei: 
zubehalten; biefe Kleidung ſteht ihnen fehr wohl an, deun fie 
wiffen fie zu tragen, mährend man in Petersburg nicht obne 
Lachen bie parifer Moden fehen kann, weldhe von den Frauen und 
Töchtern der Kaufleute ohne Aumuth und ohne Geſchmack nad: 
geahmt werden. Hier haben fie bie Sarafan (Kleidung ohne 
Aermel) von Gros be Maples mit Goldtreffen geftidt, — ben 
Kaloſchnik (Kopfpug in Form eines Diadems) von Sammt mit 
feinen Steinen geftidt und mit Spitzen und Perlen befekt, — 
und die Duſcha grepfa (rt von Mäntelchen, deſſen Name woͤrt⸗ 
lich Seelenwärmer bedeutet), mit einem Sibelinpelz beſeht. 

Ich babe in Moskau einen in Peterdburg unbelannten Ge: 
brauch bemerkt: ich begegnete einem Leihenbegängniß, eine Menge 
Frauen und junge Mädchen, alle weiß und farbig, wie für ein 
Feſt befleiber, folgten einem mit rofenfarbenem Zeug behaͤnzten 
Sarge, niemand trug Trauer. Als ich fragte was dieß bedeute, 
antwortete man mir, die DVerftorbene fep ein junges Mäbhen, 
und es fep nicht Gewohnbeit, bei der Beftattung einer chriſtlichen 
Jungfrau Trauer zm tragen, — Im Petersburg merkt man es 
bald, daß die Sucht nah Rang und Titeln über Alles herrſcht; 
man barf nur den Unterrebnngen auf den Straßen und Spazier= 
gängen zubören, In Moskau ift die Patriarchal- oder Familien⸗ 
Ariftofratie der Gegenftand der Gefprähe. In Petersburg bes 
fpriht man fi viel über bie Politik, die Wilfenfhaften, bie 
Künfte; in Moskau über Häusliche Intereffen, Pferde und Hunde, 
aber mir ſcheint man weiß beffer ſich zu unterhalten. Ja Peters⸗ 
burg gähnen die Zufhauer im Theater, beflagen fi ber Langer 
weile und würden ſich ſchaͤmen, wenn fie vergnügt ausfähen. In 
Mostau überläßt man fi ohne Rüchalt dem Eindrude, man vers 
radt fein Auge von der Scene, man fuͤrchtet ein Wort zu vers 
lieren ; findet man das Stüd nicht unterhaltend, fo verläßt man 
ben Saal und fuht anderdwo Zerfirenung. Man befhäftigt fi 
auch mehr mit der ruffifhen Literatur. Die Mostowiten baben 
mehr Nationalgeift als die Petersburger: wenn einer diefer letztern 
anfängt über die Stadt zu mebifiren, fo ftimmen alle andern mit 
ein; bier aber wer ſich's beigehen liche, Böfes von Moskau zu 
fprehen, läuft Gefahr gefteinigt zu werden, 
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Id ſpreche Ihnen nicht von ben Geſellſchaftsſälen von Mos— 
dau, denn jetzt ift alle Welt Auf dem Lande, aber je mehr ih in 
den Straßen herumſchweife, deſto mehr vermiffe ih die audge: 
fuchte Reinlihkeit der Straßen von Petersburg, Die Anekdote 
bie ih Ihnen erzählen will, wird Ihnen einen Begriff davon 
geben, Ein Poligeioffigier fhmähte einen Dwornit (Portier) 
aus, weil er bei dem Haufe einige Spuren vorüberpaffirter Pferde 
bemerkte. Uber, mein Heiner Water, *) fagte der Portier, foll 
ih denn mit dem Befen binter jedem Pferde bereit ftchen? Nicht 
nur hinter jedem Pferde, Sukinſin (ruſſiſcher Fluch), **) entgegnete 
der Polizeimann, fondern hinter jedem Sperling. Der Holzboben, 
den der Kaifer Alerander während feiner legten Regierungsjahre 
in den Hauptftraßen bat maden laſſen, und ber bis Kamennoi: 
Oſtroff reiht, ift eine Verfhönerung, die man in Feiner neuern 
Stadt findet, Diefe fehsrdigen Holzblöte, mit einem Kite über: 
zogen, auf dem unfere fchönen Eguipagen fo ſchnell und fo ge: 
raͤuſchlos fortrollen, ift eine wahrhaft kerferlihe Erfindung, und 
gibt eine Idee von dem Spbaritismus, der in Petersburg herrſcht. 
Aber ih verfalle wieder in meinen alten Fehler, ich fprede 
Ihnen von Petersburg ftatt von Modlau: es it fchmer, was 
man auch thun mag, feine Vorliebe zu unterdrüden. Leben Sie 
wohl, 


*) Batiuſchta, ein vertranliches Wort, das häufig vom Untergeordnete 
oegen Hbhere gebraucht wird, 
*r) Keim fehr artiges Schimpfwort, benn es bedeutet „Hunboſoſm.“ 


Chronik der Reifen, 


Auszug aus einem Bericht über zwei Meifen nach Eon: 
ſtantine, mebft einigen Angaben über bie Gefchichte und 
die Verſon Ahmeds, Ben von Gonftantiie. 
(Zweite Reife.) 


Kaum zjuruͤck vom meiner erftien Reife nah Eonftantine, begab ich 
mi nach act Tagen in einem Dampfboote wieder von Algier mad 
Bona. Ich hatte verſchiedene Gegenftände gu den untrlaͤßlichtu Ge: 
ſchenten bei mir, 

Ich ſchries fogleiy an den Bey, daß Ich wieder zu ibm fäme, unb 
auch an BensFrcob, damit er mir einige feiner Beute zu meiner Ber 
nleitung fehlte. Bel ihrer Ankunft gab mir der Kommandant Joſeph 
die nbrbigen Maufthiere zum Transport meiner Effekten, „Ich made 
ed nicht, wie Hadſchi⸗Ahmed, fante er. ber ſich fürchtet feine Maul: 
thiere zu uns zu fohkten; die meinigen follen Euch bit nach Eonflantine 
bringen. Als Ip bei Ben-Jacob angefommen war, verlangten bie 
Diener bed Kommandanten bie Maulthiere zurück, und was I Ihmen 
auch immer fagen mochte, fo wollten fie fib doch nicht auf mid vers 
faffen , und führten fie nach Boua zurüd. Wis der Kommandant feine 
Diener jab, gerieth er im gemaltigen Zorn, und bieh fie auf ber Stelle 
zu BensJacob umtehren. Cie famen bei Nacht an, ald ſchon Als 
fehfief, bauden bie Maulthiere an und gingen wieder heim. Wir fanden 
fie am folgenden Morgen und fegtem unfere Reife fort. Wir wußten 
nicht, daß bie arınen Thiere feit ihrer Ruͤcttehr nah Bona nichts zu 
freifen deterumen batten, nnd wurden dieß erfi gewahr, ald wir fanden, 
dafi fie faum fortfommen konnten, Das, welches ich ritt, Fam am 
Arend fat nicht vom Fleck, und da wir uns auf eimem boben vom Alb: 
graͤnden mmgebenen Gedirgerücken befanden, fo war ich gendthiet abzu⸗ 
fleinem, und bed Koths wegen obme Schuhe und mein Thler am Zügel 
führend weiter gu geben. Nachtem wir fat eine Stunde fo gegangen 
wartu, begegneten wir ben Golme Ben: Jacobs, der und entgegenfam 
und mir fein Pferb abtrat, 
ee 


Um andern Tage Mittags famen wir zu Eheith + el: Mehtar, 
Schelth von Wabsels: Zuats, der eben feine Tochter verbeirathete. ' Man 
feierte die Hochzeit nah Weife der Araber; es gab da MWettremmen zu 
Pferde und ed wurbe viel geſchoſſen. Eben biefer Feſtlichteit wegen 
hatte mich ber Solm Bens Jacobs bieber begleitet, Es waren viele Leute 
verfammelt und viele Zelte aufgeſchlagtn. Man wied mir eines derſelben 
an, in dem Ich mich einrichtete, umb ba bie Araber ſehr neugierig find, 
fo war ed ftetö von vielem berfelben wmfteilt, bie unfere vom ber Ihrigen 
fo verſchledene Kleiber tracht auſtaunten. Ich hatte Kaffee gemacht ; jeder 
wollte davon foften, und fo war ich deun geubthlgt allen ben 
zu geben. Die Kinder bes Scheiths hatten etwas Aucerwert von mir 
befommen; fie tbeilten ihren Ramgeraben davon mit, unb fo gingen benn 
bie Vorraͤthe an Kaffee und andern Dingen, die ic für bie Reife mit 
mir genommen batte, aus einer Hanb in bie andere. Alles was man 
ben Hocyeitgäften vorfegt, find große Schalen voll fehr weißen Euss 
cuſſus. mit Huͤhnern und großen Stüden Fleiſch belegt. Mach dem 
Effen warb Muſſt im Zelte bes Scheiths gemacht; drei der Mufitanten 
bliefen eine Urt Schilffibten, ungefaͤhr einer halben Eile Tang, anf ber 
einen Seite mit ſechs und auf ber andern mit fieben Römern verſchen. 
Drei andere fpielten ein Inftirument Namens Deff, eine Arı Trommel 
von laͤnglich vierediger Geftalt und mit einem fehr dünnen Fell übers 
sogen. Wenn ber Gefang beginnt, ſchwelgen die Inftrumente, Jeder 
Auweſende gibt ben Mufitern Belb, und biefe ſprechen beim Eimpfange 
ben Namen bed Gebers laut aus. Man gibt höcflens 5 Sons. Wäbz 
renb ber Muſit jagen die Reiter unaufhorlich bin und ber unb ſchießen 
mit Flinten und Piſtolen, und die Frauen erheben von Zeit zu Zeit bad bereits 
erwähnte Freubengeſchrel. Wenn bie Nacht elnbricht, baut man eine 
Art Thürme von harzigem Holz auf und zänber fie an, was bie Stelle 
einer Illumimation vertritt. Dieß find bie fAmmtlichen Unterhaltungen 
bei den großen Feſten ber Araber, 

Da bie Hochzeiten ber Araber ſtets fieken Tage dauern, fo blieben 
der Sohn Ben-VJacobs und die Seinigen bei bem Feſte, und ber Schein 
gab mir zehn Mauftbiere und bie ndthige Mannfchaft, um mich nach 
Eonftantine zu begleiten. Diefe Leute wußten wohl, baß fie von mir 
bezahlt würden, aber dennoch Tieß ſich leicht ertennen, daß fie nur aus 
Gehorſam gegen ben Scheith mit mir gingen, und ſehr mißvergmägt 
waren, ble Vergruͤgungen ber Hochzeit entbebren zu müſſen. 

Bei dein erfien NMovemberregen wirb bad Land beſtellt, d. h. das 
Getreide ausgefder. Man fder nur Hand tief im demſelben Augeublick, 
als der Boden umgebrochen wird. Diep ift Alles, was bie Araber vom 
Ackerdau verfieben, Lein und andere Saͤmereien würden ſehr gut bei 
ihnen forttommen, allen fie fäen nichts ald Korn und Gerfte, 

Fünf Tage nad meiner Apreife von Bona kam Ih nah Eonftans 

Jeh wohnte im Hanfe bes Beys umb aß am feinem Tiſche. 
In einem Haufe, ummweit vom dem des Seys, befinden fi fünf 
und zwanzig deutſche Deſerteurs ber frampbfifgen Truppen in Algier. 
=ie find na Eonftantine gefommen und baden ba die mulmmmedanifche 
Religion angenommen; ber Bey leider und mährt fie, Zwei von Ihnen 
follen Mebiziner ſeyu, und da es in ber Gtabt feine Aerzte gibt, fo 
verdienen fie fi viel Gelb. Die andern geben fih für Ehemiter ans. 
Nachdem biefe eine Zeit lang gearbeitet hatten, baben fie einen Stein 
gefunden, ber, wenn man ihn fapmelzt, eine zerbrechliche, Teicht ſchnelz⸗ 
dare Subſtanz niederſchlaͤgt, bie, obſchon glängender ald Blei, boch viele 
Aehnlichteit mit biefem Metall bat, 

Ga habe Stüde davon mit mach Algler genommen, unb fie dem 
Herzog gegeben, ber fie unterſuchen Tief. Gie wurden eben fo wie zu 
Livorno, wohin ich ebenfalls davon fanbte, werthlos befunden, 

Der Ben zeigte mir feine Salpeter s und Pulverfabrit, wo täglich 
25 Prund Schießpulver bereitet werben, 

(Schuß folgt.) 


tine, 


Bor einiger Zeit, als man im ber Gemeinde Auxy le Ehateam, 
Departement Pas de Ealais, nah Torf grub, fand man mehrere vers 
feinerte Hörner von Auerochſen, einem in Frankreich läugft verfhwuns 
denen Thiere. Zwei von diefen Hbrnern wurben im Mufeum von Arras 
niedergelegt. 


Münden, im der Riterarifaps Urtiflifgen Maflalt der I. @. Eotta'fhen Bughandinng. 
Berantwortiiger Rebatteur Dr. Ebd, Widenmann, 
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Meber die Sterblichkeit unter den englifchen 
Offizieren. 


Keine Nation ift im Falle Truppen in fo vielen Weltg egen: 
den und unter fo mannichfachen Klimaten zu unterhalten, wie 
die Engländer, und es ift befhalb gewiß nicht unintereffant, 
Bergleihungen Hber die Sterblikeit in dem verfhiedenen Gar: 
nifonen in England und den Kolonien, at home and abroad 
wie die Engländer fagen, anzuftellen, 

Bon ben Garden und ber Meiterei, welche während ber meun 
Jahre von 1826 bis 1835 in England waren, ftarben im Ganzen 
nur 55 Offiziere, unter 503 Kavallerie: und 208 Infanterie, im 
Ganzen alfo unter 711 Dffigieren; bieß macht nicht gang 6 oder 
etwa ®/ı, Proz. im Jahre, gewiß eim fehr geringes Verhaͤltniß, 
wobei freilich zu bemerken ift, daß mit Ausnahme von 65 Stabe: 
offisieren die Geſammtzahl ans jungen Leuten im der Kraft der 
Zabre, zwiſchen 16 und 55, beſteht. 

Die Linieninfanterie befteht aus 99 Megimentern und einer 
Zägerbivijion: drei davon haben zwei Bataillone, die übrigen 
nur eind, alfo im Ganzen 105 Bataillone, wovon 20 in Indien 
auf dem Kriegsfuß ftehen. Diefe letztern haben zufammen 972 
Dffiziere, bie eritern 2822, im Ganjen alfo 3752, *) von melden 
in 9 Jahren 658 ftarben, oder etwas über 73 im Jahre. Nah 
dem Range verteilt ſtellt fi die Sterblichkeit folgendermaßen ; 


Zahl ber Zahl ber Durafignitt 

Offiziere Todten im Jahre. 

a we u we — ⸗8ꝰ 
Sherftlieutenantd . . 126 541 3,441 
Majors . . 206 5 3,:7 
Kapitäns . . « 1040 487 20,77 
Lieutenants 4 1494 s16 55,41 
Bäintiige .«  » . 589 90 10 — 


Die große Anzahl von Lieutenants die ftarben, mag ſich dar: 
aus erklären, daß viele bie im Jahre 1815 auf Halbfold gefekt 
worden, ſeitdem wieber in Dienfithätigleit gefegt wurden, um 
in We: und DOftinbien zu bienen. Im Ganzen wirb man bie 
Unzabl von Todten, welde etwa 2 Proz. jährlich beträgt, nicht 
Hbermäsig finden, allein die Sache frellt ſich fogleih anders, fo: 
balb man die Barnifonen trenat. 
fanden 66 Bataillone, zufammen 249 Jahre, alfo im Durchſchnitt 


*) Mäuiiig bloß Einienoffiiere, der Stab ift mit mitserechnet. 


Vom Jahre 1826 bis 1855 | 
auch nur möthig geworben wären. 


29 August 1835. 





jedes nicht ganz 4 Jahre in England, oder umgefebrt, es ftanden 
während der 9 Jahre 27%, Negimenter dafelbit, deren Dffizierd- 
korpd zufammen 9536 Mann ausmacht, von denen 96 ftarben, ober 
ungefähr 1*/, Proz. jaͤhrlich. Nah dem obigen ftarben von ben 
Kavallerieoffizieren nur 8/. Prog, von der Infanterie aber ®/,, 
welcher Unterſchied fih nur daraus erklären läßt, daß die Ju— 
fanterieoffigiere vorher lange Zeit im fremden, meiſt tropifhen 
Klimaten gebient hatten. 

Am furhtbarften ift, wie leicht zu erwarten, die Sterblichfeit 
in Indien, Es ſtehen gewöhnlich acht Bataillone in der Präfident- 
ſchaft Bengalen, acht in der Präfidentigaft Madras, und vier in 
ber Präfidentihaft Bombay: bie und da bleibt ein Bataillon et: 
was über feine beftimmte Seit dort, daß man im Ganzen mobl 24 
Bataillone rechnen kann. Diele haben 950 Linien: und 42 Ertras 
offiziere, zuſammen alfo 972. Mon biefen ftarben während der 9 
Jahre von 1896/55 in Bengalen 138, in ber Präfidentichaft 
Madras 158, in ber Präfidentfchaft Bombay 44, sufammen alfo 
340, cder mehr ald ber dritte Theil, ungefähr 43/5 Proz. jährlid, 
Diefed Verhältniß ſteigt noch, wenn man bedenft, daß der fünfte 
Theil der Offiziere, oder 194, nicht im Indien, fondern bei 
den Depotlompagnien in England ftehen. Beinahe baffelbe Ver: 
baltniß ift es mit den Kavallerieregimentern in Indien, wo von 
80 Dffigieren 51 oder beinahe 3"/, jährlich farben. Diefe Mins 
berzahl in Mergleih mit ber Infanterie kommt wohl daher, baf 
die Kavallerie in Indien feltener in einzelmen Detafhements aus: 
geſchickt wird. 

Auffallend ift der Umftand, daß bie Sterblichkeit in Erplon 
weit geringer ift, denn dort beträgt fie von 270 Offizieren nur 45, 
oder nah Abzug der Depotoffigiere nur etwas über 4 Proz., 
Eeylon hat aber fehr gefunde Gegenden, und das angegebene 
Verhältnis gilt nur für den Frieden, denn während des Krieges 
im Jahre 1818 und 4819 ftarben von 50 Dffisieren eines Regi⸗ 
ments 4a nur an Kraufpeit, Auf der Juſel Mauritius beträgt 
bie Sterblihfeit nicht ganz ein Prozent jährlih, in Weſtindien 
dagegen wieder 2'/,, und in Jamaika allein beinahe 4 Pros. In 
ben übrigen Kolonien in Canada, Neufübwales und Kap weicht 
die Sterblichkeit wenig oder gar nicht von ber in Europa ab. 

Es hat wohl mie eine Armee gegeben, wo folde Berehnungen 
Dieſer Kolonialdienft erklärt 
mandes font Unerklaͤrliche in den Einrichtungen der englifhen 
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Hrmee, namentlich auch bie nech immer fortbauernde Eitte, Off: 
ziersſtellen zu fanfen, welche neben ber Beförberumg durch Avance: 
ment fortbefteht. Es wäre intereſſaut zu willen, welches Sterb: 
. Tichleiteverhältniß unter den Truppen der inbifhen Kompagnie 
herrſcht. Dort findet fein Stellenkauf ftatt, theild weil die un: 
term Dffiziersftellen von ben Direftoren nad Sunſt ober gegen 
Geldentihädigung verliehen werden, theils weil meift unbemittelte 
Dffiziere in die indiſche Armee treten, bie allzuviel Orfahren und 
Mübfeligfeiten darbietet, ald daß man biefen Dienft befonderd 
ſuchen folte, wenn ber Eintritt im denfelben mit eben fo viel 
Koften begleitet märe, als der in den föniglihen Dienft, 


Ein Befud 
der Ddeutfchen Miederlaffungen in Illinois und 
Milfouri im Herbst 1834. 


(Fortfegung.) 


Ein anderes Thema des Geſpraͤches, was bier wie an au: 
dern Orten nicht felten vorfam, war der Unterfchied ber beiden 
Nachbarſtaaten Illinois und Miſſouri, und der Vorzug des einen 
vor dem andern. Hier nur dad, dab von den Amerilanern im 
Durchſchnitte nur bie nah Mifonri einwandern, welche Stlaven 
halten wollen, Gin Cinwanderer zieht manchmal eine große 
Familie, diefe wieder Freunde und Verwandte nad fib; ic babe 
es felbft von Auswanderern gehört, daß ihre Freunde ed wären, 
die fie beftimmten nah Miſſouri zu zichen, wenn es ihnen felbft 
fon beffer in Illinois gefiele. 

Immer über bie Prairie bin, doch oft den Saum bed Mal: 
des und daran einzelne neue Anfieblungen beräbrend, führte ung 
der Weg bid 17 Meilen diefleitd des Miffifippi, Bon dba an 
ſchoa verändert ſich dad Terrain. Die Prairien waren Klein, und 
oft von mwaldbefrängten Baͤchen durchſchnitten; ihre Oberfläche 
wurde immer umebener. Hie und da fab man fogar recht artige 
Backſteinhaͤuſer. Mit dem Abend erreihten wir Quinw. Die 
Stadt liegt gegen 70 Meilen von VBrarddtomn entfernt, und 
dem Fluffe nah 150 Meilen oberhalb St. Louis. Sie ſteht auf 
ben Höhen bes Miffifippi, wohl 150 Fuß ho über dem Fluſſe, 
und hat in fo fern eine gar hübſche Lage; doch ift der Grund, 
morauf fie gebaut ift, zu uneben. Ihre Lage iſt indeſſen für den 
Handel günftig, wenn auch ein Zweck, den man vermutblic bei 
ihrer Anlage mit erzielen wollte, Geſundheit, keineswegs erreicht 
ift. Der Ort hat beffen ungeachtet fhom ſechshundert Einwohner, 
eine Dampfmahl⸗ und Sägemüble, mehrere Fähren üter ben 
Miffifippi, und ſcheint recht im Aufblüben zu ſeyn. Es ift bis 
jest der Hauptort von Abdamscounty, doch fpriht man davon 
den Gerihtd: und Verwaltungsſitz mehr in die Mitte berfelben 
zu legen. Der Stadt gegenüber, auf der andern Seite bes Eluf: 
ſes dehnt fih der niedrige Miffifippl:Srund aus, der zumeilen 
Ueberſchwemmungen erleidet. 

Folgenden Tages war und bad Wetter eben fo ungünſtig, 
ald es ben vorigen ſchoͤn geweien war. Fruͤh binderten dichte 


Nebel jede Ausſicht über den Fluß, ber fowohl in Farbe, Kiars, 


beit und Ruhe, als auch im der Natur feiner Ufer viele Achn: 


lichkeit mit dem Illinoisfluſſe bat, Er ift hier fhon eine Meile 
breit, und biefe Breite behält er auch nah ber Aufnahme feiner 
ungebenren Nebenfläffe, obwohl fein Charakter dann ein ganz 
anderer wird; das Dieißende und Berftörende und bad aſchfarbig 
Zrübe gibt ibm erk ber Miſſouri. Bei der Weberfahrt freute 
mich ber Aublick einer Weibeninfel burd ihr heimiſches Anſehen, 
und weil fie bier nicht bänfig find. Uebrigens taugen bie bie: 
figen Weiden wenig zum Flechten, meiſtens fliht man Körbe, 
Stublfige u, dergl. von feingefpaltnem Weißeichenholze. 

Wir waren nun im Miffouriftaate; ed war noͤthig, daß wir 
und zufammen nahmen, um nicht gleich vorn herein einen ſchlech⸗ 
ten Cindrud zu befommen, denn bei beftändigem Megen famen 
wir 6 Meilen meit auf grundlofen Wegen und über Moräfte, 
über die mir faum bie Pferde an ber Hand führen fonnten, 
durch dad Flußthal, nah dem Hügellande bin. Nur nod zehn 
Meilen weiter ritten wir an biefem Tage; allein ed war, als 
fegen wir in einem ganz anderen Lande; feine Prairien, keine 
Ebenen mehr; fteinige Higel, anmuthige Thaͤlchen, Mare Hefige 
Baͤche geben ber Gegend ein durchaus anderes Unfehen, und 
aud bie Farmen, bie wir fahen, hatten eine gauz andere Art, 
Sie lagen alle im Wald, meift an einem Bade, ober auf den 
Unböben beffelben, die Häufer von foliden Baumftämmen gebaut, 
und deren Fugen artig mit Kalk audgeftrichen; davor breite Gas 
lerien, und in der Nähe wohlhaͤbige Wirthfchaftsgebäube (d. h. 
eine Küche, ein Milch⸗ und Speifehaus, ein Rauchhaus, einige 
Pferdeftälle und allenfalls eine Scheune), und oft eine Anzahl 
Megerhäufer. Die Felder lagen im Thale oder etwa auf bem 
fanften Abhange ber Hügel; ein ober bad andere Gebäude ſtand 
auf einem ſchroff vorfpringenden Bluff, in dem einfam wilden 
Thale einer Ritterburg vergleihbar. Das Land ift hier ſchon 
länger angebaut, ſchöne Obftgärten, bie wir endlich wieder fahen, 
bezeugten bad, Wir überſchritten mehrere Bäche und Flüßchen, 
und namentlich die drei Arme des Fabius; am Nordfluſſe wur: 
ben wir durch dem feltenen Anblid einer ftattlihen aud Kal: 
ftein aufgeführten Waſſermühle erfreut, die zum Mablen und 
Echneiden eingerichtet ift. Zwei Meilen meiter erreichten wir 
auf fehr unebenen Wegen Palmpra, 

Palmpra, der Hauptort der Marioncounts, it unftreitig 
das artigfte Städbthen am mwörbliden Miffouri. Die meiften 
Gebäude fehen nett und mwohlhabend aus, und es fcheint viel 
Betrieb da zu bereichen; zwei Zeifungen erfcheinen daſelbſt. Die 
Zahl der Einwehner mag nahe an 1000 betragen. Der Preis 
der Farmen in ber Gegend iſt durchſchnittlich 10 Dollars. 

Bei trüben, unfreundlichem Wetter fegten wir folgenden 
Tages unfern Weg füblich fort, Ueber einige Feine, hocgeles 
gene magere Prairien Famen wir an ben Salzflußf (salt river), 
der im Sommer leicht zu durchwaten iſt, jetzt aber 12 Fuß tief 
mar. Cine Fähre brachte uns hinüber. Bald erreichten wir 
New⸗London, den Serichtsſitz von Rallscountp, einen unbedeuten⸗ 
ben, vernachlaͤſſigten Ort, der ſchon ein ziemliches Alter, aber 
fein Gedeihen zu haben fcheint. Durch mande Greefthäler, über 
Höhen, bier und da an hübſchen Farmen mit einer Menge Ne: 
gerhütten vorbei, führte unfer Weg durch Frankfurt, einen Ort 
von wenig Häufern, über eine kahle hohe Prairie, von 4 bie 5 


Meilen in dad artige, bebante, und bie und da gang roman: 
tifhe Thal des Spencercreeks, eined Baches, ben wir jetzt auch 
aur in einer Fähre überfchreiten konnten, Endlich erreichten wir 
den Penoerert, im deſſen Thal unfer Weg 5 Meilen weit fort: 
309. Wald und Feld, ungeheure Platanen, mächtige Birken und 
Buderahernbäume, ein reißendes, über Kied und Sand fortitrd: 
mendes Waller, das in ben mannihfaltigiten Windungen fein 
Thal durchfloß, harakterifirte biefen Landſtrich, wie bie meiſten, 
die wir bente zu Gefiht befamen. Schöne Farmen finden fid 
aud bier wieder, aber ihr Terrain iſt doch beſchränkt, denn fait 
nur bad Thal des Baches eignet fih zu Unbau, und Ausſicht 
haben fie falt gar keine, als gerade über ihre Felder bin, Der 
Weg zwang die Pierbe 5 bis 8mal bid an den Sattel im Waffer 
den Bach zu durchwaten, bid wir zu einem Farmer Mac Euen 
Zamen, ber fi darauf eingerichtet hat, Gaͤſte zu beherbergen. 
Sein Haus ift, wenigftens für das eines weſtlichen Farmerd, red: 
wohlbäbig und behaglich eingerihtet, und und madte mannid: 
fabe Unterhaltung in munterer Geſellſchaft den Abend recht an: 
genehm. Außer unferem Wirte und feinem alten noch gar rüftis 
gen und aufgemwedten Vater, welcher vor eiwa 20 Jahren bieber: 
gezogen, war noch ein Advolat aus Jadfonville da, und ein Ken- 
tudver, der Land in ber Gegend von Jefferfon am Miſſouri ger 
Fauft hatte, und num quer durch das Land binreidte, Solde alte 
Unfiebler wie unfer Wirth haben immer viel von ben Beſchwer⸗ 
den und Gefahren der erfien Jahre ihrer Niederlaffung zu erzäb: 
Ien, und aud bier wurden wir damit unterhalten. Gelegentlich 
geſchah eines Nahbard Erwähnung, dem ein gelichenes Pferd 
weggelaufen war, das er dem Eigentbümer erfeßen mufte, Das 
Meglaufen vom Pferden und auch Rindvieh if aͤußerſt häufig, 
da bie Thiere meift frei berumlaufen. Dft_begegnet man Leu— 
ten, bie ibr Vieh, mandhmal weit von der Heimath fuchen, und 
befonders im Herbſt und Winter find die Zeitungen voll_von 
Anzeigen von mweggelaufenen oder aufgefangenen Pferden. Dann 
fam die Meihe der Ersählung au und. Wir mußten, mie ſchon 
oft, bie Verſchiedenheiten der alten Welt (old country), @uros 
pa’s, gegen das biefige Leben den bewundernd oder Fopfihuttelud 
zubörenden Männern auseinanderfegen, und hatten mande gar 
wunderliche Fragen zu beantworten. Die meiften weltlichen 
Amerikaner baben eine gewiſſe Bildung. Vor Allem find fie 
über den politiihen Zuftand ihres Vaterlaudes, bie Charaktere 
und Anfihten der bervorragenditen Männer, bie Beſtrebungen 
der Parteien und die Bebürfniffe des Landes ziemlich gut unter: 
zihtet; fodbann haben fie eine ganze Menge einzelner Kenntuiſſe, 
melde fie aus manden fehr verbreiteten Schriften, und vorzüg: 
lich aus den Seitungen gefchöpft haben; gar naiv Klingen geo: 
graphbifhe Uuseinanderfegungen,, oder Geſpraͤche über biftoriiche 
Gegenftände, mo wohl gar Einmal das alte Griehenland und 
Kom vorfommt. Aeußerlich baben biefe Bewohner bed Weſtens 
nichts weniger als feine Sitten, das beißt fie ziehen ben Hut 
nicht ab, wenn jie einem Freund begegnen, fondern druͤcken ibm 
Bloß die Hand; fie Fauen Tabak, fihen gar ungraziös um den 
Kamin, laden zwar germ zu dem was fie haben ein, noͤthigen 
aber niemanden, der es für gut bält, dad Auerbleten abzuſchla⸗ 
gen. Etwas außerſt Wohlthuendes bat aber eben ihr ruhiges 
und uneingenommened Benehmen, dad nicht außer Faſſung 
fommt. Befangen habe ih nur dann und wann Einmal einen 
WAmerifaner gefehen, wenn er einzeln in eine größere Seſellſchaft 
von Deutſchen gerathen war. Unabhängig von der Macht und 
bem Einflufe eines andern behandelt diefen der Amerifaner als 
feines Gleichen, und will berfeibe Auſpruͤche geltend machen, fo 
mag es gar gefchehen, daß er ihn feine Anmaßung empfindlich 


fühlen läßt. Ueber den moralifhen Charakter der Amerikaner iſt 
eben fo viel Lobendes als Tadelndes gefagt worden; ich glaube 
mich zu der Aeußerung beredtigt, daß ihnen ein feineres Ehr— 
gerät und eim böberer moralifber Sinn bäufig abgeht, und 

8 fie darin im Allgemeinen anf eimer wirklich tiefern Stufe 
fteben, als die gebildeteren Klaffen in Deutfhland, und mohl 
dem größten Theile von Europa. 

(Fortfesung folgt.) 





Bemerkungen über die Techuktfchen. 
(Aus einer noch ungebrudten ruſſiſchen Meifebeichreibung. ) 

Die Tſchuttſchen, von allen afiatifpen Stämmen Gibiriens ber eins 
sige, ber now feinen Tribut Haar) zahlt, bewohnen den Morboften 
des Feſtlaudes von Aſien. Als Graͤnzen ihres Landes betrachtet man 
gtwoͤhnlich gegen Süden den Lauf bes Fluffes Anabyr und gegen Weſten 
das fhelagifge Borgebirge; aber bie Tſchurtſchen wohnen and noch 
fübliy vom Anabyr und vermiſchten ſich auf dieſer Seite mit ben Korjäfen. 

Unter der allgemeinen Benennung Tſchurtſchen befallen wir zwei 
verſchiebene Stämme, einen Nomabraflamm glei deu GSamojeben, dem 
norwegifgen Lappen u. bal., biefe beißen bie Renuthier⸗-Tſchuttſchen; 
der andere Stamm bat fefte Wobnfige am Merresufer, umb wir nennen 
fie anſaͤſſige ) Tſchuttſchen. Diefe zwei Stämme unterſcheiden ſich nicht 
bioß im ber Lebenswelſe, fondern and Im deu Geſichts zuügen und ber 
Cprage, und obwohl fie über ibre Herkunft nichts willen, fo balten 
fie ſich doch fir verſchledene Boͤlter. Der Nomabenflamm mennt ſich 
feist Tigauftıfpu, woraus ber Name Tſchurtſchen entftand; bie ans 
fäfligen nennen ſich Mamollo. Wir bemertten unter diefen beiten Staͤm⸗ 
men feinerlei Urt von Oprigkeit; aber bie legterm, welche bei weitem 
die aͤrmern find und ber erſtern mehr bedürfen, lernen zum Theil ihre 
Sprache. Bir trafen einige Familien, mit denen umfere Dolmetſcher 
durchaus micht ſprechen Tonnten, und ſchloſſen daraus, daß bieß gamz 
wildlebende Leute ober daß fie aus beu Juſeln hergefommen ſeyn müßten. 
Dieß ſchelnt jeboch unrichtig, bean ein Bewohner ber Juſel Matjat vers 
ſtand die anſaͤſſigen Tſchuttſchen recht gut, Unſere Altuten aus Una—⸗ 
laſchta verſtanden auch nicht ein Wort ihrer Sprache; dagegen gleicht 
die Sprache ber Einwohner von Kadjak, und alſo auch der Namollo 
dem Idiom ber Estimos ungemein. Ihre Nachen, Jurten und Waffen 
dienen zum weltern Beweiſe, daß fie mit ben Estimos eines Stammes 
find; ob fie aber Eleime Ueberreſte einer zahlreichen Vblterſchaft find, 
melde einft ans ber alten Welt in bie meue überging, ober ob fie um⸗ 
gerehet aus Amerita mach Wfien HÄberfiebelten, daß ift noch eime ſehr 
zweifelhafte Frage. 

Die Renunthier-Tſchuttſchen gehdren zum Wolfe der Renntblers 
Rorjäten, denn ihre Sprache ift mach ber Ausſage unferer Dolmetſcher 
durchaus dieſelbe, mit dem einzigen Unterſchiede, daß bie Tſchuttſchen 
eine härtere und kuͤrzere Ausſprache haben; für bad Gebr bat biefelbe 
nichts Umangenehbmes; Kehllaute, wie im der Sprache ber Altuten anf 
deu Fuss Imfeln ober ber Kotjuſchen, gibt es gar mit, wohl aber 
viele wie krl, tschl, tschchl m. dgl. 

In der Lebensweiſe ber Korjaͤten und Tſchuttſchen zeigt ſich nur 
ber Uaterſchied, daß bie erſtern weit unreinlicher ſind, und nach Allem, 
was wir faben und bbrten, muͤſſen bie leytern ſich bebentenb veraͤndert 
haben, ober bie Relſenden fhliberten fie felr von ber ungänftigen Geite, 
deun fie erſchienen umd nicht ald bie unrubigen, wilden Menſchen, wie 
man fie dargeftellt hat, Im Außern Anſehen unterfcheiben ſich bie Neun⸗ 
thler⸗Tſchuttſchen wenig von den anfäffigen, außer durch einen hoͤhern 
Mus, was wohl eine Folge bee Rebendart If. Die Anfäffigen find 
fa Aue unter Mittelgrbße, während bei ben Renuthier⸗Tſchuttſchen 
fi wahre Riefen finden und die meiften Aber Mittelgröße find, Beibe 
Stämme haben platte Seſichter mit vorftehenden Badenfuogen, Fleine, 
aber wicht zufammengebrüdte Augen und hohe Augenbrauen. In dem 
Povfiognomien beider Stämme ift ber Unterſchieb, daß fig bei ben Nenn: 
thier⸗Tſchuttſchen mehr ovale Geſichter befinden, wo das Morftehen 
ber Bactenkuochen nit fo bemertlich ift, während man bei den anfdfs 
figen Tſchurtſgen mehr runde Geſichter fieht, und manchmal im bie 
Hoͤhe gezogene Augenwintel. (Sortf. folgt.) 





Chronik der Reifen. 

Auszug aus einem Bericht über zwei Meifen nach Eon: 
fkantine, nebft einigen Angaben über die Gefchichte und 
die Perſon Ahmeds, Bey von Gonftantine. 

Ecqchluß.) 

Ahmeth⸗ Ben s Hadſcha⸗ Abrahli⸗Ben⸗Ahmtd, Bey von Conſtantine, 
ein geboruer Taͤrte, ſtarb im Jahre der Hebſchra 1154 im ſeinem Bette, 
eine ſeltene Todeſsart unter ben Beys. Salah⸗Bey wurde am feine 
Stelle gewaͤhlt. Hadſchi⸗Idrahim hlnterließ zwei Sbhne; ber eine bieß 
Haffan, der anbere trug den Namen feines Waters. Dieſer Iegtere, 
welcher aur Einen Sohn hatte, bem jegigen Bey von Eonftantine, Habdſchl⸗ 
Ahmed, flarb in Megupten, wohin er ſich aus Furcht vor bem Schickſal 

Bruders, von bem glei die Mebef ey wird, geflüchtet hatte, 

Haffan hatte feinem Namen bei Lebzeiten feines Waters ben Chreu⸗ 
titel Paſcha beigeffigt, und gleich feinen abrlgen Famillengliebern eine 
Frau unter ben Mrabern genommen. Er war voll Kapferfeit unb ber 
berrlichften Eigenſchaften, fein Name weit befannt, und im Folge der 
Neigung, welche die Araber gegen Alle hegen, bie ihnen nahe oder fern 
angebbren, wollten fie ihn zum Ben von Eonflantine machen. Schon 
Seforgte Salah eine Empbrung, als Haſſan, pliblich von Furcht ers 
griffen, elme Zuflucht im Algier ſuchte. 

Balah war 24 Jahre lang Bey, als er von Haſſau Yafıya, dem 
Gouverneur von Algier, abgefegt wurde, ber fi feiner Schaͤre bemaͤch⸗ 
tigen wollte; ber Türke Ibrahim Bey Fam am feine Stelle, Die erfle 
Haudlung beffelben war, daß er Salah ind Defängniß tverfen Tieß, aus 
dem biefer jeboch nah Berlauf von zehn Tagen durch biejenigen feiner 
Anhänger befreit wurde, weiche bei Ibrahim geblieben waren, Ibrahim 
wurde in Stuͤcte gehauen; Salah erhob bie Fahne des Aufruhrs, ließ 
alle jene, welche er im Verdacht hatte, ihn wicht bienen gu wollen, vor 
fig rufen und enthaupten, und ertlaͤrte fih unabhängig, Indem er ſich 
offen zum Kriege räftere, Die Truppen gewann er durch Beldfpenben, 
und Furt ober Hoffnung auf Gewinn machten ihm bie Abrigen unter⸗ 
wuͤrfig. So wurde er von allen Stämmen in ber Umgegend von Eoms 
ffantine anerkauut. Huf bie Nachricht von diefen Vorgängen ſchickte ber 
Paſcha den Aga mit ben Truppen, begleitet von Haſſan, dem Sohne 
Ahmeds, den er zum Bey vom Eonflantine ernannte. Diefe Ernennung 
war kaum befammt geworben, als feine fehr bedentende Familie fih um 
ihm ſammelte. Auch dle Araber, welche bie Kurt vor Salah dieſem 
unterworfen hatte, ertannten ihu an und uͤbergaben ihm Conſtantine. 
Salah ſtarb eines ſchrealichen Todes. Haſſan regierte nur drei Jahre; 
er hatte nicht ubthlg auch nur ein einziges Mal aus Eonftantine zu 
schen, um ben Tribut einzuſorbern, deun bie Araber brachten ihm den⸗ 
jelben regelmäßig. Seme Reigtbämer führten ben Pafıha aufs Neut 
in Berfuhung; er fhägte bie Unfähigkeit und den wenigen Muth Haſſan 
Bens vor, ließ Ihm tbbten umb zog feine Säge ein, Damals war es, 
als fih Idrabim, durch bad Schictſal feines Bruders erſchreckt, nach 
Aegypten fluͤch tete. 

Habſchi⸗Ahmed, ber jenlge Bey, war ſehr jung als ſeln Bater 
ſtarb. Irrahim hatte ihm bedeutende Summen baaren Geldes hinter: 
laſſen, die er, jung und ausnehmenb verſchwenderliſch, wie er war, 
bald vergeuder hatte, fo daß er bald anf bad Erträgniß feiner Ränbereien 
beſchraͤntt blieb. 

Begen bas Sabre 1223 cher Hedſchra) erflärte Daly, Bey von Dran, 
dem Dey von Algier den Keieg; ſagen, wrßhalo? würde zu weit führen, 
Omar: YUga ride ibn am ber Spise ber Truppen entgegen. Diefer 
Dan: Ben war ein Enfugit, und ſeinetwegen haftg man das Editt anf: 
gebeten, welches verbot einen Eulupli zum Bey zu ernennen. 

Mehrere Beys von tuͤrtiſcher Kertunft wurben nach Eonjtantine 
geſchictt; Feiner fonnte ſich behaupten umb ben Tribut erheben, welcher 
an Ulgier begablt werten mußte, Dieß ging fo weit, baß man, um 
das Boif biefer Stadt nicht unzufrieden zu machen, gembthigt war, Gelb 
bei Nat hinaus zuſchwaͤrzen und es am Tage oͤffentlich hereinbringen 
zu Tarfen. Ye mehr man darauf bebarrte Kürten gu ernennen, um fo 


groͤßer wurde bie Werfegenheit, in weise bie Deys geriethen, und unter’ 


Huſſein⸗VPaſcha, bern legten Dey von Algier, mußte man fi, da nier 


es atrathen bat. 


manb mehr Bey ſeyn wollte, beauemen, bie ſtreuge Werorbuung zu 
umgeben, unb Habfhis Ahmed, bem gegenwärtigen Bey, zu ermennen, 


am ſich nicht ummbglic, allein ich glaube es nicht, 
weil er ſehr zur Berſchweudung aenelgt war, worüber ip nur ein eins 
siged Beifplel anführen wi, Ju Aegypten fpeiste er einft bei einem 
reigen Kaufmann, und mad ber Tafel fdrenfte er der auſwartenden 
Diemerfgaft 600 fpanifpe Thaler (ungefähre 5000 Franken), eine Preis 
gebigteit, welge in Mesppten gang augewbhulich if. Belt er in Eons 
flantine gebietet, iſt der jährlige Tribut regelmäßig bezahlt worden, 
und fein Muth und der Einfiup feiner Familie haben die Stämme ftets 
in Unterwörfigteit gehalten. Wer mit den arabifhen Verhaͤltalſſen bes 
fannt ift, weiß, welche Mat die Familienbande Äber das Volt haben; 
fie halten gu ben Ihrigen, ihre Gage mag nun gerecht ſeyn oder mist, 
mb ſelbſt dann laſſen fie nicht vom ihnen, wenn bie Hugelegenbeit gegen 
die aussrädtiden Werorbnungen unſtrer Mellgion Iduft, was von den 
Mosienms Schalra elbſchia ilial genannt wird, 

- Um fig die Araber geneigt zu erhalten, iſt Sabfchis Ahmeb fersft 
gang Araber geworben, Er bat alle ihre Sitten angenommen, ſpricht 
wie fle, und ſtellt fig am nicht civilifirter zu ſeyn als fie, Iubeh hat 
bie Eivilifation bei ben Mrabern von Eomftantine größere Fortſchritte 
gemadt ald bei denen von Mitibſchah und Dran, fo wie bagegen bie 
von Tunis no civllifirter find als die von Eonflantime. 

Tobtſchlag iſt mac unferer Meligion das grbßte Verbrechen. Mit 
dem, ber ihn begeht, iſt es wie mit @inem, ber im Kothe ſchreitet; 
zuerſt gebt er vorſichtig, Ift er aber einmal befchmust, fo gibt er nicht 
mehr Acht. Go machen es bie Bens; anfänglig nehmen fie ſich in Acht 
zu tboten, iſt aber ber erſte Schritt getan, fo wird es ihnen bald zur 
Gewohnheit. Hadſchi⸗ Ahmed hat es fo weit gebracht, daß er eimen 
Menſchen umbringt, wie man ein Glas MWaffer austrintt. Die Araber 
find daran gewöhnt, und ich glaube es bärfte ſqwer feun, jie unter 
einem Bey von anderem Eharafter in Orbnung gu halten, 

Hadſchi⸗ Ahmed Ift tapfer 516 zur Werwegenbeit. Im Kampfe ift 
er ſtets der Erfte und ſcheut den Tod nicht; wie bie Alten, Kimpft er 
vorzügfid gern Mann gegen Mann. Mehr als einmal hörte ip Ihe 
in Gegenwart mehrerer Mraber fagen, daß wenn bie Franzoſen bis nach 
Eonftantine vorbrängen, er alle Weiber feiner Familie aus ber Stadt 
führen, umb fie, Indem er ben Anfang mit feiner eigenen Tochter machen, 
ſaͤmmtlich mit eigener Hand umbringen und ſich dann in die Wüfte 
zurädziehen wärbe, wo er den Feind beunruhigen wolle, fo Tange noch 
Ein Tropfen Blut im feinen Abern rinne. „‚Rieße ich, fügte er bei, 
meine Weiber und meine Familie im ihren Händen, fo hätte ich nicht 
den Muth etwas zu unternehmen.‘ 

Die Art, mit Arabern Krieg zu führen, verfteht er volltemmen, 
von europdifger Tattit aber hat er feinen Begriff, obſchon er dem 
Iorapim » Aga, welcher Algler gegen ben General Bourmont vertheibigte, 
weit Überlegen ift, KHabfigis Ahıned begleitete feinen Oheim auf allen 
feinen Zügen und bildete fih unter ibm, Zehn Jahre laug zog er mit 
Jahla⸗-Aga, ber viel Vertrauen in ihm fegte, und ihm ſtets bei wich⸗ 
tigen Gelegenheiten zu Mathe zog. 

Seine mititärifgen Kenntniſſe find durch Praxis und nit aus 
Bügern gelernt. Was feine Feinde binfichtlich feuer Trenlofigkeit fagen, 
verdient feine Beachtung, denn er bindet ſich vielmehr, mie Jahla⸗Aga, 
ftreng an fein Wort. Die Araber find befanntlich ſehr veligids, und 
bie Religion empfiehlt und Achtung gegen bas gegebene Wort. Die 
Algierer würden ſich fehr fuͤrchten ihm zum Dep zu haben, und ich bente 
hleruͤber wie fie, beum er hat viele feiner Diener mmbringen Taffen, 
uachben er fie vorher mit Freunbſchaft aͤberhaͤufte. Daß er wahrhaft 
rechtichaffene Leute babe hinrichten Taffen, glaube ich Inden micht; Hadſchle 
Dubammed + Khaiddar, fein erfler Gefretär, und alle jene, derer er ſich 
entlebigte, hatten Verbrechen aller Urt begangen, um Weib zu erpreiien, 
was fie bei aller Welt verabfchenungswärbig gemacht. Der Prophet 
fagt aber, wer Böfes raͤth, wird darch bemfelben umtemmen, bem er 
Hab ſchi⸗Ahmed ließ jene Menſchen hinrichten, nachbem 
er hinter ihre Verbrechen gefommen war, und zog daun ihr Vermoͤgen eln. 


I ————— ——— ——— ——— q nd 
Manchen, in der Literarifp s Artiftiifegen Unſtait der J. G. Eotta ſchen Buhandlung, 
Berautworilicher Rebattene Dr. Eb. Wibenmanu. 
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Die Staatsgefangenen in Indien. 


Seit die Engländer Napoleon ald Staatdgefangenen bebans 
deiten, feinen fie Seſchmac daran gefunden zu haben, und fie 
halten jest in Indien drei Männer unter ähnlichen Formen ge: 
fangen, 

Der erfte ift ber ehemalige Peiſchwah der Mahratten, Bas 
dſchi Mao; er hatte einen Freundfchaftsvertrag mit ben Englän: 
dern gefhloffem, als dieſe aber im Jahre 1817 unter Lord Ha: 
flings mit den Pindarried Krieg führten, ließ er ſich mit den 
Mahrattenhänptlingen Scindiah, Holfar, dem Radſchah von 
Berar und andern im eine geheime Verbindung gegen bie Herr: 
ſchaft der Engländer ein, Wäre der Plan fo. gut ausgefuͤhrt 
worden, als er entworfen war, fo hätte es ſchlimmer mit den 
Engländern ſtehen mögen, aber die Verbündeten trauten einanz 
der felbit nicht recht, rüdten nicht zu gleiher Zeit und mit ver: 
einter Macht ins Feld, und wurden einzeln geihlagen. Am 
längftem hielt fib ber Peiſchwah, und befhäftigte die große Ar: 
mee unter Lord Haftings mehrere Monate lang, endlich aber 
wurde er im April 1818 bei dem Dorfe Siuni (Gemnee) von 
einer Divifion unter Oberft Adams entfcheidendb gefchlagen, ver: 
lor all fein Heergeräthe, feine Kanonen und Elephanten, und 
das ganze mit Koftbarfeiten angefüllte Lager fiel in bie Hände 
der Sieger: der Peiſchwah felbft übergab fih bald darauf an Sir 
John Malcolm, Die Megierung betrachtete fein Benehmen als 
fo niederträdhtig und unentihuldbar, daß fie ihm abfehte, und 
ald Staatsgefangenen nab Baitur am Ganges, 12 bie 14 eng: 
lifhe Meiten oberhalb Camnpur, fbidte. Dort lebt er in fürft: 
lichem Pompe, und genießt fo viel Freiheit, ale fib mit dem 
Entſchluſſe, ibn nicht entwiſchen zu laſſen, verträgt, Indeß find 
viele eimfihtsvolle Leute der Meinung, man könne ibn in Frei: 
beit fehen, ohne daß feine Erfteinung, ſelbſt auf dem Schauplag 
feiner frübern Thaten, dem Frieden des Yandes gefährden würde, 
Der Einfluß folder Männer bält nicht large an, neue Werbhält: 
niffe, neue Berbindungen und Intereffen entiteben, und der Mann, 
der vielleiht vor wenig Jahren noch ein Vereinigungspunft für 
Zaufende war, würde jetzt wahrſcheinlich feinen einzigen Anbän: 
ger finden, und fo ift der einſt fo gefürdtete Badſchi Rao nichts 
mehr als ein todter Name, Zur Zeit feiner Gefangennahme war 
er in jugendlihem Mannesalter, und die welche ihn geſehen 


haben, ſchildern ihn ald einen Mann von einnehmender Miene 
und einer zur Korpulenz binneigenden Geftalt, feine Gefihtsfarbe 
fol viel heller fepn, als die feiner meiften Landsleute: fein Bes 
nehmen ift offen -und herablaſſend, und er verfteht bie Kunft, 
die bunflern Seiten eines Charalters zu verbergen, der durch 
die Beſchuldigung von zahliofen Verbrechen befledt if, Dem all 
gemeinen Gerücht nach bat nicht leicht ein orientalifcher Defpot 
den Thron mehr durch Faltberehnete Mordthaten entehrt. 

Der zweite Staatdgefangene ift Babihi Rao's Premier: 
minijter, Trimbutbiai, der viel ftrenger bewacht wird; mit Net 
oder Unreht gibt man ibm Schuld, daß er an dem gegen bie 
Engländer angefponnenen Verrath tiefer betheiligt fen, als fein 
Herr. Die fehr ftarke Felle Tihunar, etwas oberhalb Benares, 
aber auf der entgegengefehten Seite bed Ganged gelegen, ik 
ibm zum Aufenthalt angemwiejen, Un feinem Haufe ſteht eine 
Made aus Europäern und aus Sipahi's, und er darf fih nicht 
aus dem Bereih ber Schildwachen entfernen, Ans feinem frü— 
bern Gefaͤngniß zu Tannah in ber Nähe von Bombap war er 
entwifht mit Hülfe eines alten Unhängerd, ber beim Gouver- 
neur bed Kortd Dienfte nahm, und unter Trimbukdſchi's Fen- 
ftern mabrattifche Lieber fang. Seine jepige, befonders zu feiner 
Gefangenhaltung erbaut Wohnung ift jo verwahrt und bewacht, 
daß er nicht wohl entrinnen fann; außerdem verfhafft man ihm 
aber alle mögliche Erleichterung, Fortwährenb geht er die Me 
gierung um feine Freilafung an, nud verfpridt feine Dankbar—⸗ 
feit durch die wichtigſten Dienfte fund zu thun, aber die Megies 
rung bat taube Ohren, Inzwiſchen vermehrt fih fein ihm ges 
laffenes großes Vermögen ind Ungebeure, und in der Hoffnung 
einft noch einmal dur feinen Neihthum eine politifhe Molle 
zu fpielen, knauſert er in Kleinigkeiten, um benfelben zu vers 
mebren, Er bat in feinem Unglück wenig Achtung eingejlößt, 
ift unmiffend bis zu einem kaum glanbliden Grabe, denn er 
lann weder lefen noch fchreiben, und nah gelegentlihen Unter— 
redungen zu urtheilen, fcheint er der hohen Stellung die er ums 
ter dem Peiihwab bekleidete, in feiner Hinfiht gemahlen zu 
ſeyn. Meben andern haralteriftifchen Kennzeihen des Landes 
bat er aud bie eigenthämliche Neigung der Mahratten zu einem 
nahläffigen, ibmupigen Anzug, auf den er nur dann Sorgfalt 
verwendet, wenn er ausgezeichnete Gäfte erwartet, 

Allahabad ift ber Wohnort des dritten Gefangenen, Durgam 
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Sal, bes Ufurpatord von Bhurtpur, ber im Jahre 1824 den von 
der englifhen Megierung ald geieglihen Thronfolger von Bhurt: 
pur anerkannten Sohn bes verftorbenen Radſchah, Balmunt Sing, 
ein Kind von 7 Jahren, vom Throne fließ, und ben Miegenten, 
einen Oheim beffelben, ermorbete, Bhurtpur hatte fih früher 
gegen Lorb Lake's Armee mit Gluͤc vertheidigt, und dieß machte 
Durgan Sal fo fühn, daß er feinen Unterhandlungen Gehör gab, 
fondern feine Ufurpation mit ben Waffen behaupten wollte. Nach 
Tanger und tapferer Vertheidigung fiel Bhurtpur durh Sturm 
in die Gewalt der Engländer unter fhaubervollen Gräueln, bie 
felbft die Engländer nicht verbehlen können. Durgan Eal fuchte 
mit feiner Familie zu entlommen, wurde jeboch eingeholt und 
unter ftarker Eskorte nach Mllahabad geführt, wo er ſich jegt noch 
befindet, 


Ein Befud 
der Ddeutfchen Niederlaffungen in Illinois und 
Millouri im Herbst 1834. 


(Fortfegung.) 


Am nähften Morgen, ben 25 November, verliefen wir das 
Thal des Penocreetd und famen bald auf eine Prairie, die eine 
ſehr bedeutende Ausdehnung nah Welten zu haben fheint; von 
Mord nah Sub, in der Richtung in der wir fie durchſchnitten, 
war fie über 20 Meilen breit, Auch bier wleber fanden wir es 
betätigt, daß bie Prairien wenigſtens im diefem Theile bes 
Miffouriftaates denen des Illinois bei weiten nachſtehen. Sie 
liegen ſcheinbar höher, find fehr rauh und falt, und haben einen 
verhaͤltnißmaͤßig magern Lehmboden. Wirklih findet man auch 
wenig Anbau auf benfelben, benn bie meiften Farmen liegen wie 
gefagt in den Thälern ber Baͤche. Wir waren vier Meilen über 
die Prairie geritten, bis wir Bowlingreen erreihten, War ed 
° wirklich fo, oder ließ und das trübe kalte Netter, der ſchneidende 
Bind und bie fleife todte Sonntagsuniform ded Ortes das 
Staͤbtchen gar traurig erfcheinen. Auf jeden Fall ift es klein, 
und wenn aud größer ald London, bob hinter Troja, in dad 
wir ben Abend famen, und Palmpra, das wir geftern verlaffen 
hatten, weit zurüdfiebend, Gelegentlich bemerkt, hat dieß Haſchen 
nah großen Namen, vieleicht mit der geheimen Zuverſicht einer 
günftigen Vorbebeutung, etwas gar Kindifhed. Bowlingreen iſt 
übrige 8 Hauptort ber Pile County, und es erfheint eine Zei: 
tung daſelbſt. Noch achtzehn Meilen famen wir fat immer über 
Prairien, wo nur wenige Farmen am Rande bed Holzes zu feben 
waren; bann führte der Weg wieder in ben Wald an einigen 
huͤbſchen Farmen vorüber, am einem Kaufladen, ber den Keim 
einer Stabt mit bem Namen Wlerander bildet, vorbei, nah dem 
Enivrefluß. Er bat feinen frangöfiihen Namen beibehalten. An 
Größe kommt er mit dem Salzfluß überein Wir fanden wenig: 
ſtens längs unfered Weges bin, füdlih von ber großen Prairie 
die Barmen nicht mehr fo fhön, dad Land überhaupt nicht mehr 
fo angebaut, ald nörblih von berfelben. Am Abend erreichten 
wir Trop, ben Hauptort der Lincoln Countp, mit etwa 400 Ein: 
wohnern. Das Städten bat eine angenehme Lage, obwohl es 


aud wie alle, bie wir bisher im Miſſouri gefeben hatten, eine 
Inlandftadt it. Der Euivrefluß ift noch zwei Meilen davon ent: 
fernt, und bat für Schifffahrt wenig Vedeutung. Nichts defto 
weniger fheint viel Verttieb bier zu berrihen, und mehrere 
deutſche Kaufleute, bie fi feit einigen Jahren hier niedergelaſſen 
haben, follen fehr gute Geſchaͤfte machen, 

Wir verliefen ded andern Morgens die große Straße, bie 
ſich ſuͤdoͤſtlich nah St. Charles binzieht, und nakmen unfere 
Michtung gerade füblih nah bem Niederlafungen ber Deutſchen 
in Barren County. Die Gegenden, bur& die wir famen, find 
bigelig, ziemlich gut bewäffert, von Heinen Prairien unterbroden, 
haben im Ganzen aber armen Boden. Bei einem recht ge 
fprädigen Farmer aus Tenneffee bielten wir zum Fruͤhſtück au. 
In ber Gegend wohnen viele Virginier, melde wie zur Erinne— 
rung an ihre frühere Heimath viel Tabaf bauen, wo in dem 
Thälern der Boden fih dazu eignet. Unfer Wirth rühmte die 
Gefundheit der Gegend und verfiherte, daß der vergangene 
Eommer feit 15 Jahren ber erfte gewefen fep, wo feine Familie 
fowohl ald viele Nachbarn frank gemwefen wären, Ueberhaupt 
fheint in dieſem Sommer, namentlih in Miffouri, ber Gefund- 
heitszuſtand befonderd ſchlecht gemwefen zu fepn. Dad Wetter 
war immer noch trüb und raub, bie Wege fehr uneben und hart 
gefeoren, unb um das Mißgeſchick voll zu machen, verloren beide 
Pferde Eifen; fo war bie Meife diefed Tages eine recht verdrieß— 
liche. Am Mittag famen wir wieder auf eine große, hohe, un— 
ebene Prairie, über welde die fogenannte Boonesliditrafe von 
St, Louis nah Jefferſon läuft. Mir kreuzten fie bei einem ganz 
von Neu:Engländern (Dankees) angelegten Derthen, Hidorpgrove, 
Einige Meilen weiter kamen wir anf eine Kleinere Prairie, die 
den Namen Tuques Prairie führt, und fanden endlich auch bie 
erite deutſche Niederlaffung feit wir Beardstomn verlafen hatten, 
Die Leute hatten bier Kongrefland gefauft, und vor etwas über 
zwei Jahren durchaus von ‘vorn angefangen. Ihre Hilfsmittel 
waren gering, aber Fleiß erfeßte ihnen Alles, Jeht haben fie, 
wenn auch ihre Cinribtung nicht bequem genannt werben faun, 
eine recht gute Wirthſchaft. Es find die Worpoften der deutihen 
Anfirdlungen im Milfouri; fie wollen aber nicht gelten laſſen, 
daß fie auch dad weniger ante Land haben, wie Viele behaupteten, 
Es feinen bier urfpränglid unter den Amerikanern und in ber 
Folge auch unter den Deutfchen drei Partkien zu berrfhen in 
Bezug auf Landbau; die nämlich, welche fih im Mifourithale 
angebaut haben, die, welde die Anhoͤhen und die Thaͤler ber 
Bäche inne haben, und die, welche weiter Iandeinwärtd auf und 
an den Prairien wohnen. Bisher waren diefe legten bie ſchwaͤch⸗ 
ften an Anzahl, weil man ihr Land für das wenigit gute hielt; 
es ſcheint aber, als könnten fie in Bezug auf Frudtbarfeit des 
Bodens, Unterhalt des Viehes im Freien, und namentlih auf 
Gefundheit ber Gegend, wenigſtens gegen die das Hügelland bes 
wohnenden, fühn in die Schranken treten. Die Prairien find 
allerdings viel weniger gut, als die Zlinoisprairien im Durch⸗ 
ſchnitt find, fie find auch wohl höher und kaͤlter, aber der Boden 
ift doch auffallend beffer als wir ihn auf den weiter nah Norben 
gelegenen MWiefenflähen angetroffen hatten; er ſteht dem ebenen 
Waldlande nah, und wird hier auch vorzugsweife zu Weizenbau 
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benußt, während man Walbland urbar macht, um Mais barin 
zu ziehen. Das Land auf den Hügeln ift wohl ein Vaar Jahre 
durch eben fo gut, bis ber fruchtbare Boden durch die heftigen 
Megengüffe ganz herabgefpült ift. . 

Am nähften Morgen war bad Wetter heiter, und kalt zwar, 
doch angenehm, Es war fo lange Beit unfrenndlih geweſen, wie 
ich es noch felten bier gefunden babe; denn feit wir Springfield 
verlaffen, hatten wir im eilf Tagen mur einen heitern Tag ge: 
Habt, und wenn man weiß, daß in manden Monaten oft über 
die Hälfte der Tage ganz heiter iſt, ja daß felten mehr ald 5—6 
in einem Monate find, an denen die Eonue nicht Einmal wenigs 
ftens bervorfommt, fo durfte und bad allerdings unerwartet und 
auffallend erfheinen. Die Heiterkeit des Himmels ftcht wirklich 
in keinem Vergleih bier mit Deutihland, Nach meinen im der 
Mhein:Niederlafung angeftellten Beobahtungen hatten wir im 
Jahre 1854 nur 6 Tage, an benen es anhaltend von Morgen bis 
Abend regnete, und zwei, an denen es eben fo fhneite. Tage, 
an denen es überhaupt regnete ober ſchneite, waren 105; bie 
Sonne ſchien nidt an 47 Tagen; dagegen war ed an 148 Tagen 
ganz oder faft ganz heiter; ja im Auguſt 1855 war in 24 Tagen 
feine Wolfe am Himmel. Cine ſolche Heiterkeit des Wetters ift 
gar erfreulih; Regenwetter tritt felten einer Unternehmung in 
den Weg, und ift es Einmal ſchlecht, ſo fann man mit Zuver: 
fiht in den erften Tagen auf fchönes Wetter hoffen. Dieie 
Heiterkeit hat nur den Nachtheil, daß fie im Sommer leicht zu 
Trockniß und Dürre, und zu anhaltend großer Hitze führt. Ich 
würde die Mefultate meiner Zemperaturbeobachtungen bier mit: 
tbeilen, wenn der Gegenftand mich nicht zu weit führen würde, 
Sie ergeben jedenfalls ein großed Schwanten und große Sprünge 
in ber Temperatur, bie im Winter am größten, in der Mitte 
bed Sommers aber am kleinſten find, Im Januar war bie 
Differenz zwifhen ber höchften und niederften Temperatur 35°, 
im Julius nur 20%; die Differenz der hoͤchſten und nicderiten 
Temperatur ded ganzen Jahres war 56% Mir hatten indeſſen 
in diefem Jahre eine ausnehmende Hige fowohl als Kälte; im 
Durchſchnitte mag man 50 big 55 Grade als deu Spielraum ber 
Temperatur in biefen Gegenden betrachten lönnen. Die mittlere 
Temperatur mag für den Platz meiner Beobachtung 10'/,° be: 
tragen, aber der Umftand, daß die Wärme viel anhaltender iſt 
als die Kälte, und daß letztere nur ſtoßweiſe und nicht auf bie 
Dauer nieberdrüdend wirft, it wohl bie MVeranlaffung, daß 
Pflanzen bier fröhlih und üppig gedeihen, melde in Deutſchland 
in Gegenden, bie diefelbe oder gar eine höhere Temperatur 
haben, einer forgfamen Pflege bedürfen, und do öfter den Win: 
tern erliegen. Auf der andern Seite ift biefer klimatiſche Unter: 


ſchied auch wohl die Urfahe, daß mande Obftferten, vorziglie 
auch Weinreben bier weniger gut zu gedeiben feinen, als in 
Deutfbland, wenn nicht etwa die Schuld daran liegt, daß man 
noch nicht die gebörige Sorgfalt und Kenntniß auf deren Pflege 
verwandt bat. Jedenfalls ſcheint es wohl gemiß, daß das hiefige 
Klima fih noch ändern und gleihmäfiger berftelen werde, eben 
fo wie fib, hiſtoriſch ermiefen, das griechiſche, das Italienifche, 
Dad deutſche Klima verändert haben durch die volltändigere 
Kultur des Landes. \ 
(SıTuß folgt) 





Deracruz 
(Aus dem Tagebuch eines Meifenden.) 


Ganz Merico bat nur Einen Hafen, durch beit es mit Europa in 
Verbindung ſteht, und biefer Hafen ift Beracruz; die Mbede von Tam⸗ 
Pico if zu unſicher, mm bamit zu rivalifiren. Veracruz wurde von Hernau 
Eortey am Eharfreitag des Jahres 1519 gegränder an ber Etelle, wo 
er mit feiner Urmee landete; Einige bebanpten, bie urſprünaliche Stabt 
fey mebrere Meilen von bem jegigen Weracruz entfernt gewefen, Andere 
dagegen glauben, bie Rage der Stadt babe fi miemals geändert, Beides 
iſt falſch: bie Ruinen von Alt: Beracruz Tlegen neben dem neuen, beffen 
Kirahof fi mitten umter benfelben befindet, Man fieht bafeloft micht 
nur eine Menge zerfibrter Haͤuſer, fonbern auch eine Promenade, bie 
mit Mauern eingefaßt ift, welche mit einen febr barten, bem Granit 
aͤhnlich fehenden Erment Aberzogen find. Diefe Ruinen Liegen im Süd» 
weften ber Stabt einige hundert Schritte von den Wälen, 

Neu- Veracruz bildet ein langes unregelmdßiges Viered, bat feine 
amdgezeichneten Beddube, aber fehr huͤt ſche bffentilche Pıäge. Die Etraßen 
find breit und gerade, und fameiben fib in rechten Winfeln. Die aus 
Badjteinen aufgeführten Hdufer mir flayen Daͤhern baden faft an allen 
Fenſtern Balfone, umb find zwei oder drei Gtodwerfe bob. Gegen 
Norben iſt bad Meer, gegen Dfien und Welten ber von Vegetation 
entsldhte Sand ber Küfle; gegen Ehden am Fuße ber Wille warfen 
einige Gebäfge, erwas meiter bin find große Elimpfe, dann kommt ber 
meitbin an ben Küften fich erſtrecende Wald, bimter dem bie ſchwarzen 
Seiten des Orhzaba fih emporibärmen. 

Der Stein, welder jur Erbauung bes Molo und der Wille gebient 
bat, ift von Mabreporen gebilter nnb wirb aus ben Klippen genommen, 
Eine Badfleinsrennerei gibt es nicht in Veracrug, und bie zum Ban 
ubthlaen Badfteine muß man aus bem 20 ble 25 Reauas entfernten 
Tlacotalpan anf Gorlerten fommen laffen, bie pwiſchen beiden Staͤdten 
bin und ber fahren. Die Keſſen bes Trantports und bie Hbhe des 
Ürbeitdiobnd machen dad Bauen fo tbener, daß viele Hauseigenthuͤmer 
Ihre Haͤuſer verfallen laffen, Es glst zahlreiche Fontalnen, Brunnen 
und Eifternen in der Stabt, aber bad Waffer ift, wie man fagt, mit 
alleiniger Auknahme der Eifternen, foleht, und fol viele Rranfheiten 
erzeugen, Die arbeitende Klaſſe, weile vom vomito negro frei ift, ift 
zu Weracruz vielleicht glädliger als auderswo, obwohl fie felten Tange 
Tebt; aber fie gewinnt boben Taglohn, ein Tiſchler zwei Piafter, ein 
Maurer häufig drei, umb die anderm nicht weniger, Werben fie franf, 
fo erhalten fle Pflege und Unterbatt im Hofpital; genefen fie, fo tönnen 
fie iger feon, in einigen Jahren bei Sparſamkelt ein genägendes Aus—⸗ 
fommen für ihr ganzes Leben zu gewinnen, 

Veracruz Ift durch feine Rage das allgemeine Entrepot bes mericas 
niſchen Handels, alle bedeutenden Kaufleute bed Landes baten bier ibre 
KRorrefpondenten; jeden Tag kommen Schiffe faft aus allen Weltgegenden 
an; ber thaͤtigſte Handel iſt der mit Welnen von Borbeaur, Epanien mb 
Portugal, mit Dlivendt, Baummolleuwaaren und Geweben aller Art, 
Zuder und Kaffee. Diefe beiden Tegtern Artitel Tiefern bie Antillen, ba 
Mexico fie nicht Im hinreichender Menge erpeugtz; bie Ausfuhr beſteht 
bioß in Banite, Cochenitle, Jalapa und Saffaparille, weßhalb bie meiften 
europdifgen Schiffe ihre Labung in Oucatan ober anderswo verreuftäns 
digen möfen. Der Anblict der Straßen Ift zu allen Kageöftunden ſehr 
befebt und mannichfach, da man außer der großen Mannichfaltigfeit ber 
eingebornen Racen Beute aus allen Nationen bier findet. rauen fiebt 
man, Feſttage ausgenommen, wenig in ben Straßen; bie vornehmen 
Damen leben ſehr zuräcdgejogen, geben bloß in bie Kirche, aber nicht 
auf die dffentlichen Spaglergänge und Vergnägungepläge, Bei ben länds 
figen Fandaugos, bie alle Gonntage in der Umgegend ftattfinden, fieht 
man nur farbige Frauen. 

Die Repräfentanten bed Etaats (Estado libre y soberano) halten 
ihre Sigungen zu Jalapa, wo fie vor dem vomito negro figer find; 
der Gouvtrneur aber ift zu Weracrup mit brei oder vier Negimentern 
Infanterie und mebrern Rompagnien Artillerie, ohne die Befayung von 
Ras Eaftillas (dem Fort Sam Juan de Ullog) zu rechnen, wo jeben 
Morgen bei Sonnenaufgang und jeden Abend m 8 Uhr eine Kauonc 


968 


geibst wird. Die Solbaten find gut geffeibet, und bie prächtige Muftt von 
zrort Regimentern bat eine mit orientaiifuer Pracht audgeflatteie Kleidung. 

Dbne bad vomito negro, bie Weafeificser und die Motritos wäre 
Beracruz eine ber blühendflien Städte ber Welt; feine vielleicht einzige 
Rage, fo wie ber matärline Reichthum ber Provinz, deren Hauptſſabt 
fie ift, geben ihr eine hohe Wichtigkeit. Eo lange bie Welt nam Golde 
läuft, wird es auch Abenteurer geben, die in Ihren Mauern bem gelben 
Fieber troyen, und bie Berdiferung erneuern, bie jebes Jahr von biefer 
Geifel dezimirt wird, 





Bemerkungen über die Tichuktfchen. 
(Sortfegung.) 


Zur Beſchrelbung ihrer Klelder und Waffen, wie fie Eoet, Billings 
und Saryt ſcheff geliefert baben, ift ſaſt nichts hinzuzuſetzen, fie find bei 
beiden Erämmen fan duranus biefelden. ; 

Die Reunthier⸗Tſchurtſchen haben durch ihren häufigen Vertehr mit 
ben Ruffen aup beren Kleidung angenommen, z. B. Tuchroͤcte, feıdene 
Möüsen, Jacken aus Hlanyleinwand oder Nanfin, fa durchaus vom bunfels 
bauer Farbe, welche die Lieblingsfarbe der Tſchuttſchen zu ſeyn ſcheint. 
Einige tragem auch Halbroͤcke und weilte Schifferhoſen, und die Frauen 
binden Tücher von gedruckter Leinwand um den Hopf. Gebr gewohnlich 
ft bei ibmen eine Art Müge, bie ich mit nichts Beſſerem vergleichen 
tann ald einer Schirrmäge ohne Schild; biefe Mügen find vom einer 
Heinen Rorallenfonur ummunden und baben eine Werbrämung mit Pelz⸗ 
wert, Der Anzug der Frauen beflebt in zwei an den Schlaͤſen gefloch⸗ 
tenen und hinten binabfallenden Zöpfen, die ſehr hüpſch unsfeben, wenn 
Me Friſur nen if, Die Männer ſcheeren bie Haare auf dem Scheitel 
febr tnapp ab, und laffen nur rinadberum einen Fran, ven Haaren 
fleben, bie fie jedoch auch nicht lange mwachfen laffen; biefe Friſur ſieht 
nicht ſobn aus, befdrbert aber die Reinlichteit der Haare, Mange laffen 
im der Mitte einen Schopf ſtehen. 

Bogen und Pfeile, Meffer, fräblerne Lanyen find noch biefeiben, 
wie vor Allers. Lange Meſſer auf dem Rüden oder in den Yermeln 
faben wir bei feinem. Die Lanzenſpizen auf langen Stangen gleichen 
vollfommen ben alten Espentons, und fie braucen biefelben nicht bIoß 
zu ihrer Wertbeibigung, fondern and zum Ködten der Wallroſſe, daher 
batıen fie dieſe ben Immer ſehr ſcharf und führen fie mir Fett eingefenmierr In 
dutieraltn mit fi. Diefe Langen geiten ibnen ungemein hoch, und fie geben 
ſolche um feinen Preis ber; fie werten für fie beſenders in ſidiriſchen Bergs 
werfen verfertigt, und mit Damasciruugen, Inſchrinen u. dal. vergiert, 

Ibre Boote find durchaus flach, mit gerade anftehenden Geiten, ber 
Schnabel und das Hintertheil ſcharſ. Zu Stangen und Rudern nehmen 
fie XTreiebolg, wonach fie oft feier weit geben müſſen. Jore einzige 
Nabrungsauelle IN bad Meer, das Itmen Epeile und Hanbelötvaaren 
liefert. Im Sommer tödten fie Sechunde, deren Fieiſch ihre Haupt: 
nabrunga iſt, fie trodnen es an ber Sonne umb bewabren es für ben 
Winter auf. Mit dem Eiſe des Winters fommen bie Wallroffe in alle 
Buchten: die Tſchuttſchen jagen fie in Booten und tödten fie mit eifernen 
Ranzen. Ihr Fleiſch effen fie, die Welle aber bearbeiten fie für ſich und 
zum MBerfauf. Die Zähne bilden den wersbecuften Theil ihres Handels. 
Die Noth masır, daß fie nicht fehr waͤhlig in ihren Spelien find: fie 
effen Alek, was ibmen unter bie Hände kommt. und eine Urt Meertobt 
verzehren fie bealerig obme alle Zubereitung, Gin vom Mer ausge: 
worfener Waufifo iſt ein foftsarer Fund, Cie achen nicht daran? aus, 
fie zu tboten, wie die Tſchuftſchen am Cicmeer, erfreuen fi aber an 
einem frenvilisen Geſchent der Natur. Manchmal focen fie das Fleiſch 
gewötnt:h aber braten fie ed nur am Feuer. Man kann ſich feinen 
widertichern Anblick vorflellen. als wenn fie die Stücte faferiaet, halb 
rohes, halb vertranntes Fieiſch heißſhungrig mit den Jaͤhnen gerreiien: 
die Blutſpuren bleiben tm Geſichte ſichtbar, fo lange fie nidt durch andern 
@amug bededt werben, unb anfangs glaubte ich, daß fie Alle an einem 
fornwätrenden Naſenblufen leiden. 

Das einzise zahme Thier bei ben Mamollos iſt ber Hund, mie es 
ſcheint von derjeiden Mack, wie der kamtſchadaliſche, ein freunblines Thier, 
bas jedem ſchrar icheſt. Sie geben aber ſehr hart bamie um, und ich babe 
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sefeben, baß Tſchuttſchen, wenn fie zufällig einem Hund auf ben Schweif 
traten, den Fuß nicht wegzogen, ald bemerften fie bad Wimmern des 
HQundes nicht, und wenn wir unfer Bedauern ansträcten, wurben auch 
nom einige Erde binzugefügt, Im Sommer brauden fie bie Hunde, 
um die Boote laͤngs dem Ufer fortzugieien, im Winter aber fpannen 
fie biefeiben je vier an bie Schlitten. 

Spwobl auf den Weibern, wie bei allen roben Natienen, bie 
fowerften Arbeiten Uegen, als das Aufrichten unb Abbrechen ber Jurten, 
das Einfammeln bed Meidenholjed auf den Mordflen u, bar., fo bebans 
bein fie dieſelden bo, fo viel wir bemerfen konnten, mit großer Uchtung. 
Selten thut ein Tſchuttſche irgend etwas von Bedeutung, obme ſich mit 
felner Frau zu beratben, und bdufig bebarrt biefe ihrem Manne gegens 
üser auf item Willen, Die Weider werben gefauft, und ibre Preife 
nit nur mach der Embnbeit, fondern auch nach ihrem Verflande unb 
ihrer Gerwandtbeit bemeifen. Vielwelberei ift bei beiden Stämmen erlaubt, 
bei den anfäffigen Tſchuttſchen aber wenen ihrer Armuth ſehr felten, wir 
trafen nicht Einen, ber zwei Weiber gebabt hätte. Einige faufen Kleine 
Mädchen, bie fie fpiter zu Weibern nehmen; fo faben wir bei unſerem 
Freund Ehatyrain ein Maͤdchen von 10 Jahren, bas er getauft hatte, 
weit er feine erfid Frau wegen irgend einer Rranfbeit verfioßen hatte, 

Die Namolos find ein gutmuͤthiges, fanftes, furdtfames Mole, 
dennoch aber ohne Mißtrauen, fo lange fie nicht Brfinbe haben, Gewalt⸗ 
thätigfeit zu befürchten; dabei find fie froͤhlich, umb oft ſchlugen bie jungen 
Leute unfern Matroſen vor, mit ibmen in bie Wette zu Taufen, mit ibmen 
su ringen u. dgl. Gie find ſehr gewandt im verfwiebenen gummaflifeen 
Uebungen, fie treffen mit ber Schleuber das Ziel auf 100 Schritte, 
feringen durch ben Reif u. dal, Ueberhaupt ergdgen fig Tünglinge und 
Madchen gern mit ſolchen Spielen. 

Alle Tſchuttſchen, die wir trafen, waren ohne Audnafme leiden— 
ſchaftliche Tabarfreunde, den fie anf alle moͤgliche Art gebrauchen, meiftens 
aber rauen, Seber bat feine Pfeife, fie prunfen gern damit, befchlagen 
fie mit Diem umd Biel, und tragen fie in einem Futteral im Stiefel. 
Ihre Leidenſchaft zu biefem Kraute ift fo gred, daß fie bie ubrhigſten 
Dinge nit fo hoch anfealagen, und oft ihre Art ober Keſſel dagegen 
vertauſchen z beim Kommen, beim Gehen ift Tabat unerlaͤßlich, und olme 
Tabaf fann man mit dem Gerinaften feine Befanntfaaft unterhalten. 
Zur Aufsewahreng biefer Roftvarteit baben fie eine Pfeife erfunden, bie 
aus einem bieten Etücd Holy ausgebdbit ift: im bem leeren Raum legen 
fie zarte Holsfpäne, die von bein dindurch aebenden Maume fo mit Las 
batsfaft gefättigt werden, daß fie bald Alärfer und für ihrem GSeſchmact 
no angenehmer werben ald ber Tabat felefl. 

Eben fo wie alle Votter Offiririens, balten auch bie Tſchuttſchen 
am Emamanidmud, Der Stand eines Schamanen ſcheint jedoch feine 
befondere Achtung zu verfchaffen, und fein Befapdft deſchräntt ſich auf bie 
Heilung von Kranten und Gaufelfpielereien. Dpfer barguoringen ift 
einem jeden geflattet; bie Reunthler⸗Tſchutuſchen opfern Rennthlere, bie 
Namolos Hunde. 

Die der Belringäftrade zuninftwolmenden anfälfigen Tſchuttſchen 
baben fortwährenden Bertehr mit ben Bewohnern Amerita's, bie fie 
Entarnganfe nennen, Beide Ebelle befumen einander des Handels wegen. 
Mir den Ruffen baden die anfälfigen Tſauttſchen dieſes Theils ber Mieeress 
tuͤne feinen fortbauernden Verkehr, und empfangen bie ibmen nbtbigen 
Waaren durch ihre nomabiſchen Nachvarn, weiche bie Hälfte Ihrer Zeit 
bet ibmem zubringen. Die Renntbier s Ifauftfoen verlaffen ihre Moräfle 
mit Ende bed Winters, und richten es fo ein, daß fie mit dem leyten 
Gamer am Meer anlangen, Jhre Hreerben bringen fie im geringer Ent» 
fernung von den Dörfern ber Namollos unter, ſuchen babei gute Weibes 
pläge aus, und zieben aus biefem Grunde häufig von einem Orte sum 
andern, Hier bleiben fie bid zum erften Froſt, d. b. bis zum NMusgang 
&eptembers, und treiben wäbrend biefer Zeit mir den anfäilinen Tſchut⸗ 
rien Handel; fie nebmen von ihmen große Wallroſſe, unverarbeitete 
Seebundsfelle zu Mantelfäden u. bal.; Wallſiſathran, Sechundofett und 
Watroäsäime, bie fie mit Iebenbigen Nenntbieren und Mennihierfellen 
eifernen Gerätien (atd Meffer, Jagdſpieſſe u. dal.), riiernen und fupfers 
nen Keſſeln und Tabaf begabten. Manchmal geben fie auch mir itmen in 
Booten auf ben Gerhunddfang aus, bom ift dieß ſeiten. 

Schluß folgt.) 
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Ein Befud 
der deutſchen Niederlaffungen in Illinois und 
Milfouri im Herbst 1854. 

(Sqatus.) 


Wir deſuchten eine deutſche Familie, welche in ber Nähe 
unferer Wirthe wohnt, umb eben fo wie diefe von vorn berein 
angefangen bat: ihre Farm iſt jeht in fehr gutem Stande. 
Einige Meilen weit führte dann unfer Weg über eine andere 
Prairie, bie wir in das eigentlihe Hügelland kamen. Nirgends 
war Anbau hier, und der Boden fhien arm zu ſeyn. Endlich 
fentte fih ber Weg in das Thal bes Lake Creet. Wir famen 
jegt auf Maffifchen Boden, in bie Gegenden, wo Duden gelebt 
hatte, Hiermit waren wir denn auch im Bereich ber fompalteften 
deutſchen Anfiedlung im Meften. 

Die Zahl ber Bewohner ift fehr bedeutend; im Umfang von 
etwa drei Quadratſtunden mögen wohl dreißig deutſche Familien 
wohnen, von denen bie älteften nur etwa drei Jahre hier find; 
nur Coerdmann, Dudens Meifegefährte, ift num 10 Jahre bier. 
Die meilten Glieder der Anfieblung find Norbdeutfhe aus ben 
gebildeten Ständen, und es kann fih, wenn bie Beftrebungen 
@inzelner gehörige Unteritügung finden, ein recht fhönes deut: 
ſches Leben bier entwideln. Miel ift noch nicht geſchehen, in: 
deſſen fühlt man das Beduͤrfuiß. Die Sorge jedes Einzelnen 
für ih und das Seinige find dem allerdings bier wie auch 
anbermärts im Wege, denn der Deutſche hat namentlih in ben 
eriten Fahren gar viel einzurichten umd zu verbeffern, ehe er ſich 
einigermaßen heimiſch fühlen kann. 

Die Anfiedlung liegt in Warren County, die ſich feit einigen 
Jahren von Montgommerp County getrennt hat, nnd zieht fih in 
der St. Charles County hinüber. Das Land iſt Hiigelig, von 
dem Charakter, ben ib ſchon befhrieben habe; es find die 
Miſſouribluffs und bie fie durchſchneidenden Thäler, melde bier 
von den Deutfhen bewohnt werben; die Farımen liegen daher, 
meift, obwohl mahe genug bei einander, doc abgeſchloſſen, und 
die Ausdehnung und Geftalt der Felder muß ſich nothwendig 
nah ben MWindungen der Thäler richten, fo wie fie auch au 
vielen Stellen den gelegentligen Ueberſcwemmungen der Bäche 
andgefeht find. Das Thal des Miffonri it hier etwa 2 Meilen 
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breit und ganz mit [hwerem Walde bedeckt; auch darin und ame 
Fluſſe ſelbſt wohnen einzelne beutfhe Familien, und gerade 
gegenuber auf dem Sübdufer des Miffonri, in Franklin County, 
erhebt ſich feit einigen Jahren ein Stäbthen, Wafhington, wel- 
ches in feiner günftigen und angenehmen Lage ein raſches Empor—⸗ 
tommen verſpricht. Much dort wohnen viele Deutihe im Orte, 
fo wie im der Umgegend, und andere find bei dem ſechs Meile 
weiter nah Weiten gelegenen Newport angefiedelt. In allem 
diefen Gegenden, namentlich aber auf dem linken Ufer bes Fluffes 
berefchten im vergangenen Sommer viele Krankheiten. 

Die Güte des Podend ift fehr verſchieden. Wurden Hugele 
und an ben Abhängen wird er bald ſchlecht, gut iſt er aber meift 
in den eigentliben Thaͤlern ber Bäche: ausgezeichnet und wegen 
feiner Fruchtbarkeit beruͤhmt ift das Mifourithal, man fürdtet 
es aber wegen feiner Ungefundheit und wegen der Mudquitod, 
melde den ganzen Sommer und Herbſt bie Flußufer beläftigen. 
Diefe find indeſſen auch in den Geitenthälern nicht felten, und 
in Bezug auf den Gefundheitszuftand bin ich zu ber Anſicht ges 
fommen, daß fchon länger urbare und gegen den Fluß bin hin⸗ 
länglich offene Farnıen im Bottom nicht ungefunder ſeyen, ja wohl 
gar den Vorzug verdienen vor denen auf und in den Hügelm 
gelegenen, Sehr übel find aber die Farmen, welde ganz im 
Walde des Flußthales liegen; demm abgefeben davon, daß ber 
üppige Boden mit ber Menge verweſender Reſte einer gewaltigen 
Vegetation äußert nachtheilige Dümite aushaucht, und der Wink 
durch die dichten Mälder gang am Zutritte gehindert ift, fo If 
es auch eine allgemeine Beobachtung, dad die Flußebene fih vom 
Ufer abwärts immer mehr fenkt, nnd gegen die Kugel hin nie 
driger liegt, ald am Ufer ; baber findet man dort fo viele Scen 
und Sumpfe, daher laufen viele Baͤche eine ganze Strede weit 
am Fuße der Hügel dem Fluffe parallel, ehe fie fih im benfelben 
ergießen. So nur kann man bie fonderbare Erſcheinung begreifen, 
daß ein Flüßchen, Cahokia, St. Lonis gegenüber 300 Schritte 
vom Mitfifippi vorbeiftieft, und fih erft 5 Meilen weiter in ben- 
ſelben ergießt. 

Die Verbindungen und Abſatzwege diefer Nieberlaffung find 
big jegt noch dürftig, Won St. Charles ift fie zwiſchen 30 und 
40, von St, Louis zwiſchen 50 und 60 Meilen entfernt, zu 
Waſſer aber beträgt der Weg dahin gegen 100 Meilen, und bie 
Kommunikation durch Dampfboote ift bis jegt noch fehr ſparſam 
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und ſehr theuer; dazu Fommt, daß auf dem linken Ufer ein | Megulatord, verbaunen den Schuldigen aus der Gegend, peitſchen 
Landungsplatz ift, fondern Alles, was bieber beftimmt ift, auf | ibm aus, oder erſchießen ibm felbft, wenn wiederholte Verbrechen 
der andern Seite in Wafhington andgeladen wird, Diefe Um: | und Verſtocktheit dieß nothwendig zu machen feinem, 
fände laffen es vortheilhafter eriheinen, ſich bloß auf den Landtrand: Eine merkwürdige Urt von Duellen will ich bier, wo ih vom 
port einzulaſſen. St. Charles ift noch von geringer Bedeutung; | den Sitten der Gränzbewohner fprede, erwähnen; es find dieß 
doch werden jetzt dafelbit zwei Dampfmüplen errichtet, und ver: | Sweifämpfe, bie offenbar von Judianern herſtammen, und noch 
fpreden einen immermährenden Abfagpunft für das Getreide zu | nad ibmen genannt werben, wenn fie auch wohl Einmal in ganz 
liefern, denn Dampfmüplen werden weniger gebaut um für die } bewohnten und bebauten Staaten, 5. B. Kentudy, vorkommen, 
Umgegend, fondera bauptiählih nur um für den Handel nah | Dei diefen Duellen verabreden bie Gegner einen Wald, mo fie 
dem Süden zw mablen, Der wichtige Abfagpunft war bisher | ſich an einem beftimmten Tage mit der Buͤchſe bewaffnet treffen 
immer, wenn man nicht an Nachbarn oder vorbeifahrende Dampf | wollen. Es fommt nun darauf an, ben andern zu überliften, 
ſchiffe verkaufen fonnte, St. Louis, und von diefem ift man im | ibn zu beſchleichen und zu erſchießen. So ein Duell wird wie 
wanden Zeiten durch ben Miſſouriſtrom abgefhnitten. Um j eine Jagd, wie ein Inbianerfrieg behandelt; von Selundanten 
Miffouriftrome: hin findet man die Alteften Anfiedlungen, welde | kann dabei natürlich Leine Rede feyn. ‚Man erzählt einen Fall, 
oft noch weit in die fpanifhe Zeit hineiureichen. Der Preis der | der im vergangenen Sommer in Franklin County im Miffouri 
Farmen ift hier vom 6 zu 8 Dollars der Ufre; für mande wer: | vorgefallen fepn fol, wo ber eine Duelant fih in einen hohlen 
den auch 40 Dollars gefordert. In der letzten Zeit iſt er durch Baum verborgen hatte, und als er Einmal nah feinem Gegner 
einige unbefonnene Aufäufe fehr gefteigert worben. fpäbend den Kopf bervorjtredte, von diefem, ber im Gipfel des 
Am 29 November wandten wir ung bei heiterm anmuthigem | nähften Baumes lauerte, erſchoſſen ward. Die Duellgefehe find 
Wetter zurüd gegen St. Lonig, in vielen Staaten fehr ftreng, werden jedoh wie in Deutſchland 
Ueber den Femme Dfage Creek, an dem auch viele Deutſche felten ausgeführt. 
wohnen, führt der Weg dann wieder in das Thal des Miffouri, Am andern Morgen, einem Sonntage, ritten wir durch das 
das oft durch fleile, mir Gedern gefrönte Felswaͤnde begrängt iſt. Flußthal, dann über die Hügel, big wir ung einige Meilen mei: 
Das Gefteim iſt dort überall der im den weitlihen Etaaten vor: ä ter nah dem Ufer wandten, und auf einer auf zwei ansgehöhl— 
Tommende borixontale Jura:Kaltitein, nur bie und da findet man ; ten Vaumſtaääͤmmen gebauten Fähre über den Fluß feßten nad 
bie oberſten Schichten aus Sandſtein beftchend. gewisfähre im Bonhomme Bottem, In der deutschen Nieder: 
Miſſouritown iſt ein Oertchen von a oder 5 Hänfern mit j lafung, bie fi bier im Thale und ben angrängenden Hlgeln 
einem Landungsplap für Dampfboote, So lange es auch fon ſeit zwei Jahren gebildet hat, und num and etwa u bis 8 Fami— 
beftcht, hat es doch Fein Fortlommen, Noch einige Meilen weiter, Ü lien befteht, bradten wir in Gefelfhaft ber meiften deutſchen 
zum Theil an reihen Karmen vorbei, führte unfer Weg immer ! Nachbarn einen reht muntern Tag bin, A 
durch das Thal, bie wir auf einer derfelben am Abe d gaftliche Montag verliefen wir das Miſſourithal auf der nad Gt. 
Aufuahme fanden. : Louis führenden Bonhbommefrafe. Auch bier fangen nah und 
Die Abendunterbaltung weilte lange bei einem Morde, wel: nach zerſtreut Deutſche am fi niederzulaſſen. Der Preis bes 
der vor Aurzem in ber Nähe begangen worden war. Cd waren ; Landes ift jedoch Faum böber, als ich ihn in entferntern Theilen 
zwei Landbefiger in ber Anlage eines Staͤdtchens intereffirt, ein | des Staates gefunden babe, Folgenden Tages errichten wir St. 
jeber fuchte dee Anfichler auf feine Seite zu ziehen, und neulich Louis. Die Stadt bat in der letzten Zeit fehr zugenommen, 
wurde der Gluͤcliche durh einen von dem Gegner gedungenen ! und ſich namentlih in dem zwei Jahren feit ic fie Tenue, in 
Mörder erſchoſſen. Die weitlihen Amerikaner haben wenigftens | Bezug auf deuntſches Leben außerordentlih verändert, Als ich 
auf dem Lande Fein Infitut, dad man Polizei nennen könnte, 5 St, Lonie zum Erſtenmale betrat, war der einzige Deutihe mit 
aber bei einem Verbrechen, was bie ganze Nachbarſchaft beleidigt, | dem man einigermaßen Umgang pflegen Tonnte, ein Kommis 
weis man ben Verbrecher bald audfindig zu maben und dem ! in einem Handeldhaufe, und heute waren wir in einen deutſchen 
GSeſetz zu überliefern oder aus der Gegend zu verbannen, Die ] Verein eingeladen, ber fih in der Zeit unserer Abweſenheit ge: 
Zahl der Bewohner ift fo gering, daß einer ben andern ziemlich 3 bildet hatte, und braten im großer Befellfhaft fehr vergnuͤgte 
genau fennt, und bald weiß er, mo er feinen Verdacht binlenfen I und. belebte Stunden zu, bis wir endlich in unfer deutſches Gaft: 
fol. In Gegenwart ded Verdächtigen wird num auf verfänaliche | haus zuridfehrten, das erſt feit einigen , Monaten eriftirt, 
Weiſe fo oft und wiederholt von der im Dede ftehenden That Wirthshäuſer für Undwanderer der unteren Klaffe befanden ſchon 
geſprochen, bis er einmal Blößen gibt. Die Art, wie man fih | früher, verdienen jedoch feine große Empfehlung. 
dann gegen ihn beträgt, ober auch unmittelbare Drohungen bringen Deutſche von allen Stauden und jedem Berufe find in St. 
Ihn nun dahin, fein Heil anderswo zu fuchen, wo er unbefannt | Youis, und fo wie fih die beiden Staaten mehr mit Einwande— 
iſt. In ben feruften Niederlaſſungen, die außer dem Bereiche rern von dieſer Seite bevölkerten, nimmt auch in dieſer Stadt, 
einer erganifirten Rechtspflege liegen, hat ſich unter den De: | dem Geutralpunfte, der Erwerb für biefelben zu. So find z. B. 
wohnern eine andere Urt gebildet, ſchwere Verbrechen zu be: $ im Verlauf des vergangenen Sommers drei bedeutende deutſche 
frafen. Es erifiirt da eine Art Vebme, die nicht geheim und | Handlungen entfanden, und bei den Amerikanern fucht man 
duntel, fondern meiſt frei und offen handelt, Diefe Ordner, J Deutſche, die der Sprache mädtig find, weil man die Wichtig: 
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keit ber deutſchen Bevoͤlkerung mit jedem Jahre mehr einfieht. 
Im Ulgemeinen gilt übrigens die Bemerkung, daß fih die Nords 
deutſchen mehr nah Miffonri, die Suͤddeutſchen mehr nah Illi⸗ 
nois ziehen. T 

Mein Meifegefährte beftieg nun ein Dampfboot, um in Ein: 
einnati bie Seinigen abzuholen. Für ihn mar der Smwe der 
Meife erfüllt, er hatte eine Wahl getroffen, und beſchloſſen ſich 
in unferer Gegend anzufaufen, Auch für mih war die Meife 
belohnend und erfreulich; maleriihe Landfhaften, romantiſche Ge—⸗ 
genden muß man im Weſten yon Amerika, in dem Lande wo Flach⸗ 
heit ein Charafterzug iſt, das das Waller geformt bat, nicht er: 
warten; und abgefehen davon, wie fönnen Gegenden, mo man 
nichts ald Wald fiebt, oder Prairie und Wald, oder zum böd: 
ten noch einen Fluß und ein Paar Kelfen dabei, wie fanıı die 
mit Ländern verglichen werben, wo Städte und Dörfer, angebaute 
Eluren und üppige Wiefen mit dunkeln Bergbängen und mäd: 
tigen Felspartien wechfeln, wo muntere Bäche und majeſtaͤtiſche 
Ströme dad Ganze beleben, wo die Dome ferner Kirchen und 
die Erimmer fühner Kelfenihlöfer dem Sinn erbeben, wo bie 
ihafende Menibenband feit Jahrtaufenden gewirkt hat, und wo 
der Bott ber Reben bas Herz fir alles Schöne doppelt empfäng: 
lich macht! Nein, eine Reiſe im weſtlichen Amerika gewährt tau: 
Tend Dinge nicht, was dad Stamımlaud und bietet; dafür hat fie 
aber den eigenthbümlichen Reiz, dad man Alles im Werden und 
Schaffen ficht, daß die Keime einer fhönen und großen Zukunft 
vor den Blicken fid zeigen, und vor dem Geifte fib entfalten. 

BVergleichung zwijchen Zllinois und Mifjonri. 

Illinois fhien und vor Miffouri bei weitem den Vorrang 
au verdienen, Es ift wohl kein Sraat im der ganzen Union, der 
fo viel und fo fehr frudtbares Land enthielte, und eben fo we: 
nig einer, welder durch ſeine Lage und Verbinduugswege fo außer: 
ordentlih für den inländifhen Handel beginftigt waͤre. Der 
Staat it von Flüfen und Seen umgeben und durchſchnitten. 
Der Milfifippi, der Ohio und der Wabaſh bilden die weſtliche, 
füdlihe und öſtliche Graͤnze, ber Illinois fließt mitten dura, 
und ber Midiganfee berührt imMorden den Staat. Durd einen 
Kanal wird er jetzt mit dem Illinoisfluſſe in Verbindung ge: 
fegt werben, ein Kanal wirb jpäter ben Eriefee mit bemfelben 
Fluſſe verbinden, und fo die Fahrt um die große Halbinfel 
Michigan abſchneiden. Eifenbahnen werden den Miffifippi mit 
dem See vereinigen, und merden einmal dad Land im verſchie— 
denen Richtungen durchſchneiden; bier ſtehen ihnen feine Gebirge 
im Wege, und die Soften der Aulage von Kanaͤlen und Eifenbab: 
nen können faum halb fo viel ald in den ötlihen Staaten betra: 
gen. So wird dann dur den Ackerban ber Handel neuen Sporn 
befonmmen, und durch allgemein verbreiteten Wohlſtand wird Luft 
amd Siun für höhere menfhliche Ausbildung gewiß emporfeimen, 
um fo mehr, wenn deutſche Art und beutfches Weſen einigen 
@infius gewinnen follten, ‘ 

Miffourk hat weniger fruchtbaren Boden, weniger günftige 
Handelswege, und fein Geſundheitszuſtand ift zum wenigften nicht 
beffer; feine Bevölkerung nimmt weniger raſch zu, aber es bat 
wmande romantifbere Gegenden, es hat eine Stadt, St. Louis, 
und es hat Sklaven. Das erftere ift artig und anmuthig, aber 


| 


mweber au umb für fi bedeutend, no in Bezug auf bad Ganze 
viel zu berüdfihtigen, Der Vortheil, ben dagegen Et. Louis dem 


Miffouriftaate gewährt, iſt eutſchieden, bie Hälfte von Illinois 
it ihm zinsbar; St. Louis ift der Gentralpuntt. Aber der Bors 
theil gilt doch bauptfählih mur für die füdlib des Miffouris 
ſtremes gelegene Hälfte bes Staates; was nördlich liegt, ſteht 
dem Illinois darin gleih. Es find in Illinois fhom mande 
Mebenbupler gegen St. Louis erftanden, noch Feines aber fonnte 
zu einiger Bedeutung gelangen, geſchweige denn wirklich jener 
Stade Abbruch thun; es werben noch mande Jabre vergeben, 
ebe der Vortheil, den St. Louis durd feine günftige Lage und 
durch ben Handel mit ben Indianern und mit Santa Fé bat, 
von andern Stäbten überwunden feon wird, 

Der Vorzug, den Mifouri als Sklavenftaat bat, ift für 
Diele bedentend. Die Amerifaner, welde Sklaven befigen, zieht 
er an, weil fie in Illinois ihr Eigenthumsrecht verlören. Für 
Deutſche Mann er nur dann wichtig werden, wenn fie fih ent: 
ſchließen Stlaven zu faufen, ober was eben nicht viel anderd ift, 
zu miethen; viele thun dad, und viele haben es gethan, um eine 
beftändige und ſichere Unterſtützung in bänslihen Geſchaͤften 
und in den Arbeiten des Landbaues zu haben; mande au wohl, 
um nicht ganz von materiellen Gefchäften und Anſtrengungen 
in Anſpruch genommen zu werden, und barin unterzugehen. 
Denn allerdings ift es wahr, daß gemietbete männliche oder 
weibliche Arbeiter feltener zu haben find in freien als in Skla— 
venftaaten; aber doch bei weitem nicht fo felten als weiße Arbei: 
ter in den letztern; denn eben durch dad Sklavenweien ift bier 
das Verdingen und das Arbeiten für andere in ein ziemlich 
übles Licht getreten; wer das thut, ſtellt ſich gewiſſermaßen den 
Schwarzen gleich; natuͤrlich faͤllt es in freien Staaten ganz weg. 
Der Mangel an Arbeitern vermindert ſich, jo wie Bie Bevölle— 
zung zunimmt, und ift wenigſtens in ber Mheinnieberlafung 
nicht drüdend. Auf vielen Farmen find da deutſche weibliche 
und auch männliche Gehülfen, und fir mande Arbeiten, 5. B. 
DRiegelfpalten u, dergl, fanı man auch amerifaniihe Arbeiter 
haben. Es ift inderfen eine Thatſache, die von den Vertheidigern 
der Stlaverei hervorgehoben wird, daß in den alten Eflaven: 
ftaaten bie größte Kultur, die böchſte Geiftesbildung und das 
feinfte gefelige Leben herrſcht. Die Sade ift gegründet, aber 
gewiß nicht der Sklaverei ald folder zuzuſchreiben. Die alten 
Plantagenftaaten, Virginien, die Carolina's und Georgien find 
ed, von denen dieß gilt, Es herrſcht unter Einzelnen eben dur 
dad Plantagenwelen viel Reichthum da, und ihr Geift wendet 
fib böberer Ausbildung zu, unabhaͤngig von aͤußern Sorgen 
und eigner Anftrengung, aber auch unabhängig von dem Dräns 


gen und Kreiben des Kaufmannggeiftes, E 
Für den Einzelnen, ber für fib und bie Seinigen bie un: 


mittelbaren Nachtheile der Sklaverei nicht fürdtet, und nur auf 
ſich und feine nächte Umgebung fieht, haben diefe alten Sklaven: 
ftaaten allerdings Vortheile; In Miſſouri fieht man aber nichts 
davon, dagegen tritt um fo auffallender der Vorzug der freien 
Staaten in Illinois darin hervor, daß urfprünglic- und dem 
i Grunde nad die Maſſe der Bevölkerung ganz gleich iſt, dad gar 
’ fein Mang und Stand gilt, ald der felbit durch Talent und 


heifen muͤſſen, ibr Feld bauen, daf fie aber auch keine heterogene 
Brpölterung zwifhen fih aufmachen fehen muͤſſen, welche da, wo 


at erworbene, daß zwar die meiſten Landbefiger jelbft 
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fie in großer Anzahl eriftirt, Einmal entweder doch noch ausge: 

ftoßen werden muß, und Unheil und Kampf veranlaffen wird, 

oder im den Schoß ber Grfellfbaft anfgenommen werden, und 

gu Smitterracen führen wird, die den Zweck ber menſchlichen 
ellſchaft eben nicht fehr fördern werben, 





Alterthümer in Armenien und Pontus. 
«Schreiben des Naturforfchrrd Dubois*) an Serrn Könpen wom 9 Aprli 1835.) 

Sp babe angefangen bie Infchriften in Orbnuung zu bringen, beren 
ich gegen 160 gefammelt habe; mebr ald bie Haͤlfte ift gricchiſch, bie 
Abrigen grufinifcy und armenifh. Der größte Theil dieſer leytern Ift 
no unbefannt, bie Übrigen aber Fennt man durch Ihre und anderer 
Atertbumsforfger Benübungen faft alle, 

Der zweite Gegenftand meiner Aufmertſamteit riptete fig auf bie 
Geſchichte ber kirchlichen Bautunft in Sübrußland, Kaufafien und Urs 
menien, Zu biefem Ende mußte ich meine Aufmerkſamteit auf bie felts 
famen Erzengniffe der griechifhen Baufunft unter ben byzantiniſchen 
Katfern richten. den Beweis führen, daß die armenifhe Bautunſt ihren 
eigenthuͤmlichen Nationalſtyl bat, und ibre unterfcpeibenden Merkmale 
amgeben., Endblich mußte ich die Entftehung eimes dritten Ginis, bes 
arufinifgen, einer fhönen Miſchung des griechiſch-byzantiniſchen mit 
dem armenifchen, hiſtoriſch nachweiſen. Zu ben Ende babe Ich eine 
Menge Plane und Zeichnungen zuſammengebracht. Bon ber griechiſchen 
Architerrur babe ih Zeichnungen von drei Kirchen in der Krim, bie in 
der Nähe von Interman unb Xepeferman in ben Belfen gebauen find; 
eben fo viele Kirchen bes alten Eherfonefus, Kertſch, Aluſchta, Todor, 
Latyi m. dal. m. Außerdem befige ich Plane und Niffe ber Kathedrale 
von Pigund, bie unter ber Regierung Juſſinians im Mbchafien erbant 
wurde; eben fo von ben Kibftern Bagra, Lechne oder Suutſu. Jolagu, 
Otwame unb anderer in Abchaſien, enblih auch von einer Kirche, bie 
auf ber Höhe des Kuban ſteht. 

Die Hauptbentmäler ber armenifhen Bautunft, bie ich befine, find 
Riſſe von Etſchmiadſin im sten Sahrbunbert, bie Kirche der heiligen 
Ripfima ans bemfelben Jahrhundert, nahe an der Kirche von Artchuri 
CUrgurı?) erbaut, bie dem neunten Jahrhundert angehört; fermer bie 
Kirchen von Rigart aus dem siten und 12tem Dahrbundert, und andere 
zu Garni, Kulpa, Dſchulfa, Shafbulat, Diliſchane, Achalzit u. f. w. 
Hiezu muß man no rechnen bie Miffe des bifmöflihen Palaſtes und 
der übrigen altarmenifchen Gebäude zu Jatlowiz im Balizien, %°) zu 
Theodoſſa in ber rim u. dal. 

Namentlich waͤchst meine Sammlung in Bezua auf bie orufinifche 
Bautunft; ih babe Zeichnungen ber fobnem Sionskirche in Hartatiniem: 
fie war bie erfte große Kirche, bie von einem Armenier unter ber Herr: 
ſchaft Bagratd IV nad) dem Plane ber Kirche ber heiligen Nipfima ges 
Haut wurde, Eben fo babe ich genane Zeichnungen ber prächtigen Mas 
tbebrafe von Krutais, der zweiten auf Befehl Bagrats IV erbauten Kirche, 
wo der armenifche und griechiſche Styl mit Blüc vereinigt find. Die 
prachtvollen biſchoflichen Klrchen in Gelata, Martwili, Rirorgmind, 
Katſchchi m. f. w., bie im arten Jahrhundert erbaut wurden, haben 
mehr ober minder ihre Verzierungen von ber Kathedraltirche zu Kutals 
entiehnt. Endlich befige ich Miffe vieler anderer Kirchen, die zu vers 
fSiebenen Zeiten in Warzig binter Kerftwis, in Gapbara hinter Achalzit, 
in Tſchamotmodi, Mzcheta, Eomfbeti und Mingrelien erbaut wurden. 





Bemerkungen über die Tichuktfchen. 
Echluß.) 
Wenn bie Rennthier-Tſchuttſchen den erſten Theit bes Winters 
hindert auf den Mooren (tundra) zugebradt und mir dem Fange ber 


Hütten erbaut, bie nur 6 ober Tage im Jahre, denn fo Tange bauert 
der Jahrmarkt, bewohnt werben, Es fammeln ſich hier gegen 500 
Tſchuttſchen mit Frauen und Rindern, und ed werben bier nach ben 
biefigen Preifen fie 200,000 Rubel Waaren umgefegt. Der Jahrmaret 
von Iſciga, der aͤrmlichſte vom ben breien, finder im Februsr flat am 
einem ben erwa 400 Werſte morbdftliig von Iſchiga gelegenen Orte, 
wahrfheinli irgendwo am obern Anabyr. Zwei ober drei Kaufleute, 
begleitet von einigen Dutzend Kofaten, einem Rommiffär, ebemals fogar 
mit Kanonen, kurz mit allen den Borfihtsmaßregein, bie man bamals 
gegen bie unrubigen Tſchurtſchen beobachtete, bie aber jetzt wahrlich nicht 
mehr ubthig find, begeben fi im Januar aus Iſchiga dahin, auf Er⸗ 
ſuchen der Tſchutiſchen, welche um biefelbe Zeit fi fammeln unb ihnen 
entgegen geben. Dahin folgen ihmem auch anfdffige Horjäten aus dem 
Dorfe Ramennol. 

Wenn fie zufammengetroffen find, bilben beide Parteien befeſtigte 
Lager umb beginnen den Jahrmarkt, der ſich gewoͤhnlich im wenigen 
Tagen and embet. Die Waaren ber Tfehutifchen find Renntbierfelle und 
lebendige MRenntbiere, Fuchs⸗ und Marberpeise und Wallroßzähne; bie 
ruffifhen Waaren beftehen im eifermen Geraͤthen. Keffeln, allerlei Zeugen 
und hauptfächlich Tabaf: von allem biefem kaufen bie Tſchuttſchen einem 
Vorrath nie nur für ſich ſelbſt, fonbern auch für bie Namollos. 

Der Jahrmarkt von Anadbyr wird in einer Mieberlaffung gebalten, 
bie ums Jabr 1788 gegränber wurbe, nachher der ameritanifgen Koms 
pagnie gehdrte, im Sabre 1819 aber von dem in Iſchiga Iebenden Kauf⸗ 
mann Baranoff ans Kareopol ihr abgefauft wurde; fie beftebt aus vier 
Häufern und liegt am einem Arme des Anabyr, ber freisfbrmige Main *) 
genannt, ungefäbr 250 Werfte von ber Mündung, und 70 Werfte unter⸗ 
halb der Stelle, wo früher ber Dftrog von Anabyr fland, Der Dre 
ift von einer Maner umgeben und Imt einige Kanonen, and benen aber 
ſeit Menfchengedenten nicht mehr gefhoffen wurde, Klier wohne unter 
einem Vorſtaude zwanzig Jäger und Fiſcher, mit Frauen und Kindern 
etwa 50 Menſchen. die Baranoff im feine Dienfte genommen bat, Im 
Fanuar and Februar fammeln fid hier Rennthler-Tſchuttſchen. Korjüten 
unb Pamuten, mandmal gegen 300 Menſchen. Der Jahrmarft dauert 
drei Wochen. “Der Haudel wirb im Oftrog vorgenommen, too man zu 
aleiher Zeit nie mehr ald eine beflimmte Anzahl der Bremden bineims 
(äßt. Die ruffifgen Waaren find die fon ermäbnten; dagegen erhält 
man rotbe und oranbalfige (ssimoduschki) Füchſe, Flufsiser, Zobel, 
Fiſchottern, weiße umb blaue Eisfüchfe, Wallroßzaͤhne, Marder⸗ und 
Mausfelle, **) 

Der zweite Jahrmarrt findet im Huguft mit ben anfdffigen Tſchut⸗ 
tſchen Statt, welche fih von dem ganzen anabyrifchen Meerbufen an 
der Mündung bed Fluſſes in fünfzig und mebr Käbnen fammeln, baupts 
täglich um wilde Reunthiere zu jagen. inige berfelben fahren herauf 
bis zu dem Main, unb taufchen theils Metallwaaren, namentlich aber 
Tabat gegen Wallroßgibne, große Geehunde, Leder u. dgl. ein, Won 
ben Tſchultſchen, bie wir auf bem Nädiwege aus bem Unabor in ber 
Heiligfrenybai trafen. hörten wir, daß fie für so Pfund Tabat, die in 
Iſchiga nicht mehr ald 50 Rubel foften, ymwanyig ſchoͤne Fuͤchſe, breißig 
Paar MWatroßzätme und einige Eisfüͤchſe geben, bie mad dem dortigen 
Preifen weninftens 500 Mubel werth find. Dieß iſt der aewdhnliche 
Kandeldgewinn, in den bie Fragt ber Waaren am Ufer bin von Iſchiga 
Dis zum Unadye noch micht einmal eingerechnet if. Außerbem fargen 
die im Eotde Baranoffö ftehenden Leute im Winter ſelbſt Wüchfe, Zobel, 
Mielfraße, im Sommer wilde Reunthlere und Fiſche, woran fie bas 
ganze Fahr hindurch Leberfiuß haben. 

Die Tſchuttſchen rudern aus dem Anabyr im bie KHeiligfrenybai im 
zwei Tagen, man fann alfo die Eutfernung auf 70 bis so Werfte ans 
nehmen. Die Möndung ift ziemlich breit, aber voll Untiefen, wiſchen 
denen ſich jeboch Ein tiefes Fabrtwaffer ‚finder, In ber Mitte ber Muͤn⸗ 


witden Thiere ſich befapäftigs baben, fo beſuchen fie, um mit den Ruſſen dung Itegt eine hobe, runde Infel, die Darm fehr bemerttic ift, weil 


zu handeln, bie Jahrmaͤrtie von Kolyma, Iſchiga und Anadyr. 


Dex | 


beide Ufer niedrig find, Hart an ber Inſel Ift bie tiefe Stelle. An 


erfte findet Ende Januars und Anfang Webrmard in dem fleinenm Orte 5 ben Ufern wachen viele hohe und biefe Bäume, auch Zirbeinäffe. 


Oftrowno am Anju ftatt, 250 Werſte von Miſchnetolninet. 


— 
*, Unter frinen Reifen fiebe Ne, 63, 64 und 63%. d. I. 
*+) Wie dahin Armenier kamen, fiede Nr. 211 u. d. J. 





Hier in ein | 
Hriner mit Palifaben umgebener Ort (ostrog) angelegt unb zo bis 50 ° 


*) Mabrfchrinlich fo viel als Maina, weiches in Sibirien eine Stelle, wo man 
Liner zum Fllen ins'Eis haut, bedentet. 


**n Dieg wird teoht fo viel ald Feue von dautiſchen Haufen (jewraschka) 
enn follen. f 


Verantwortlicher Rebattene Dr. Ed, Widenmann, 


Das Ausland 


Ein Tagblatt 


für 
Kunde des geiffigen und fittlihen Lebens der Völker. 
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Scenen aus dem ſpaniſchen Bürgerkriege. 


3 San Sebaftian. — Toloſa. — El Paftor. — Nodil und 
feine Armee, — Die Generale Bedoya und Sjriarte, 


Ein Engländer, dem fein Arzt eine Dieife verordnet, wünfchte 
die Pprenden zu feben, nimmt im September vorigen Jahre 
Päfe nah Spanien, und eine zu Bayonne beftiegene Trincadura 
ſeht ihn bald in San Sebaſtian, mitten unter ben Truppen der 
Königin ab, Um beffer zu ſehen unb zu hören was vorging, 
nicht gerade aus befonderer Luft ſich gm fhlagen, nimmt er 
Dienfte bei der fpanifhen Armee, und follte eudlich mit einem 
Detafhement abgeben, das in Zolofa zu dem berühmten EI 
Yaftor ſtoßen wollte, Mir wollen ihn fo viel möglich felbit 
ſprechen laſſen. 

„Ich hatte einen Soldaten ber Wache gebeten, mich eine 
Stunde vor Abgang des Detafhements zu weden, aber ich fonnte 
nicht ſchlafen, fo fehr fuͤrchtete ich, diefe für lange Zeit vielleicht 
einzige Gelegenheit zu verlieren, ind Innere ber infurgirten 
Provinzen zu lommen, Als der Soldat um zwei Uhr erfchien, 
fand er mic ſchon bereit, Ind alsbald mein Felleifen auf, und 
marſchirte vor mir ber nad dem öÖffentlihen Plage. Meine Eil: 
fertigfeit war indeß gany überflüffig, man marfbirte erft um 
6", Ube ab, umd mährend vier tödtlihen Stunden batte ich 
nichts zu thun, als bie Arcade, unter die ich mich geflüchtet 
batte, der Länge und der Breite nach zu meſſen. Hier bemerkte 
ih einen Leidendgefährten, ben Major Arago, dem bie Schlüffel 
der Feftung anvertraut, umd der aufgeftanden war, um uns zu 
öffnen: er flubte in Baß und Disfant über bie Graufamfeit, 
einen guten Spanier unnütz aus dem Bette zu jagen, eben wo 
er in der Morgenfrifche fib fo recht behaglich darin fand. 

„Die zwei erften Stunden gingen in völliger Dunkelheit 
vorüber, nur bie und da unterbrah der Muf der Wachen bie 
lautlofe Etille. Gegen 4 Uhr beliebte fib die Scene ein wenig; 
nicht weit von uns und nmabe am Thore ſtand ein Brunnen, 
wo bie Mägde der Stadt Waller holten; alle kamen ſie daher, 
den Arug von gebrannter Erde auf dem Kopf und eine Paterne 
in der Hand, Man mufte fie daher fihreiten feben, mit dem 
folgen gemeffenen Schritt, ber das Erbtheil aller ſpaniſchen 
Frauen von den vornehmften bis zu dem geringiten zu fepn 
ſcheint: man hätte verſucht ſeyn föunen, fie für eine Prozeſſion 


"Pag nehmen. 


1 September 1835. 





alter Priefterinnen ber Epbele zu balten. Ginige Soldaten des 
Voſtens halfen ihnen bei ibter Arbeit, ed war aber nicht heil 
genug, um Alles, was vorging, genau zu feben, nach dem Ge: 
frei und Gelächter indeß, das bie und da bie zu und drang, 
ließ fih vermuthen, daß bie dem ſchoͤnen @ibeonitinnen geleiftere 
Huͤlfe ihre Arbeit eher verzögerte als förderte, 

„Um fünf Uhr kamen die Soldaten des Detafhements einer 
nah dem andern au, und ba fie bie Gewohnheiten ihres Ans 
führerd beifer kannten, als ih, fo nahmen fie, als fie ihn noch 
nit trafen, alsbald ihre Tornifter ab, fehten fie auf ben Boden 
und legten den Kopf barauf, um noch einige Augenblicke unter 
ben Arkaden, die an die Plasa ftießen, der Ruhe zu pflegen. 
Endlich erfhien der Kommandant, ein Heiner Mann mit wichti— 
ger Miene, etwa a5 Jahre alt; er ritt auf einem einen Pferde, 
taum größer als ein fchottifher Pony, das aufer feinem Herrn 
noch zwei woblgefüllte Feleifen trug. Hinter ihm kam ein vom” 
Ochſen und einigen Maulthieren gesögener Wagen, auf welchem 
Geldfäde und Schuhe für die Armen fi befanden. Die Wade 
trat jept ind Gewehr, das Thor warb unter militärifhem Gere: 
moniell geöffnet, und wir marfhirten ab. 

„Anfere Eskorte beftand aus etwa 60 Linienfolbaten und 
ſechs ober fieben von bem leiten Truppen. Wnfänglih waren 
nur zwei Freiwillige dabei, ein Kavallerieoffizier, ber zu feinem 
in Pamplona liegenden Megimente abging, und ich; einige hun— 
dert Schritte von ber Stadt ward aber unfere Truppe durch zwei 
Damen vermehrt, bie nah ber, Gacolet genannten, Weife auf 
einem Maultbier foßen. Dieß find ein Paar Körbe, quer über 
den Sattel gelegt, in denen bie Meifenden, einer auf jeder Seite 
Die Beine hängen zur Erbauung der Voriber: 
gebendem heraus; wehe den Frauen, die keinen Meinen Fuß, feine 
zierlichen Knöchel haben! diejenigen aber, melde im Befige dieſes 
Vortheils find, finden darin eine neue VBeranlaffung ihre Koquetrerie 
zu üben. Ein langer und ermübender Marfh brachte uns nad 
Billabuena, wo wir Halt machten, um einige Erfrifhungen eins 
zunehmen, bie wir nur mit großer Schwierigkeit uns verihafften, 
Schon auf dem ganzen Mege hatte ich Gelegenheit gehabt, bie 
Abneigung zu bemerken, mir der man die Truppen der Königin 
beobachtete. Niemand in den Dörfern grüßte mit dem gewoͤhn⸗ 
liken: Gott fegne Euch! im Gegenkheil zeigten bie finftern Blicke 
der Bauern, die zufällig fih auf der Straße befanden, bentlich 
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genug einen tiefen Haß. In biefer Beziehung aber blieben 
ihnen die Eoldaten nichts ſchuldig. Je weniger fie Urſache hatten, 
anf bie freundliche Geſinnung ber Einwohner zu zählen, durch 
deren Drte fie famen, mit deſto mehr Eifer und Hochmuth 
fangen fie die berühmte fonftitutionelle Hymne, deren Refrrin 
fie, wie eine Ausſorderung, ben Karliften um die Obren klingen 
ließen, Ueber den gegenfeitigen Haß, ber fo oft von beiden 
Seiten den Kampf durch granfame Thaten entehrte, darf man 
ſich demnach nicht wundern.’ 

Eine Stunde ſpater traf das Detaſchement in Toloſa ein, 
wo El Paſtor damals fein Hauptquartier hatte. Die Stadt war 
fo überſfüllt, daß unfer Reiſender beinahe unter freiem Himmel 
hätte übernachten müffen, wenn er nicht einen alten franyöfifchen 
Dragoner gefunden hätte, der ibn möglihft gut beherbergte, 
Der Unabhängigkeitsfrieg bat auf der Halbinfel mebr als Cine 
Spur zurüdgelaffen. Aus MWellingtons Hülfsarmee find viele 
irifhe Naczügler da geblieben, bie dad Dlivenöl und ber gute 
Mein, ohne den katholifhen Kultus in Auſchlag zu bringen, in 
einem Lande zurüdhielt, das von dem Himmel mehr begünftigt 
ift, als das grüne aber arme Erin; aud von ben Angreifern, 
tie durch die Guerillas emdlih uber die Gränze getrieben wur: 
ben, baben mande, naſdem fie das Herz und das MWermögen 
fhöner Spanierinnen gewonnen, almablıh mir dem Bürgerrecht 
aub die Vergeffenheit ihres alten Unrechts erlangt. Unter 


dieſe legten gebörte Monllet, der unfern irrenden Ditter, als. 


er in den Etraßen der Stadt ohne Obdach umberfhlenderte, zu 
fih einlud, Seln Haus hatte noch den befondern Vortheil, der 
Wohnung El Paftors gegenüber zu liegen: noch an demielben 
Abend erſchien der berübmte Parteigänger auf feinem Ballon, 
am frifhe Luft zu fchöpfen, 

Jauregup ift etwa 45 Jahre alt, von mittlerer Größe, mit 
einem vollen runden Gefiht. In ben Umeriffen des Mundes und 
des Kinns zeichnet fi ſehr fharf die Eatſchloſſenheit feines 
Eharalterd, aber feine offene Stirne und fein mwohlwollender 
Blit zeugen von feiner Freimuͤthigkeit und feiner guten Laune, 
@inen Beweis biefer letztern Eigenſchaft liefert auch noch ein 
ganz refpeltabler Bauch, der einem Alderman der Stadt London 
vortrefflih fteben würde, zu der enganfhließenden militärtfcen 
Uniform aber nicht recht paffen will, Seine breite, weiße Saͤbel⸗ 
tuppel will aud in der That da nicht halten, wo fie eigentlich 
fepu fol, fondern rutſcht hinab, und hält den Heiihigen, volrunden 
Bauch zufammen. Alſo gerüftet erinnert El Paftor nicht wenig an 
weiland Sir John Fallſtaff. Sein Rod von grobem blauem Tuch iſt 
am Kragen und an den Anffchlägen rei mit Gold geftidt, hat fonft 
aber feine andere Audzeidbnung, denn über bem Hauptmanne tragen 
die ſpaniſchen Difiziere feine Epanletten mehr. Beintleider von 
einem etwas beleren Blau und große Stiefel, die bis an bie 
Knie beraufgingen, vollendeten bie Toilette Jauregup's, der mehr 
einem luſtigen alten Landedelmann als einem Dffizier der eich: 
ten Truppen glic, der gewohnt iſt ſchuell uber Berge und Th: 
ler dahin zu eilen. 

„Wenige Menfhen haben mehr Schickſalswechſel erfahren, als 
ber Held, deſſen Bild ich fo eben entworfen. Er war Hirte, als 
Napoleons Einfall ihn veranlafte, ftatt des friedlichen Hirten: 


ftabes Dolch und Karabiner zu führen. Mit Hilfe einiger gleich 
entſchloſſenen Bergleute machte er fih vom Aniang des Kriegs 
an dur die Wegnabme foftbarer Sufubren für die franzöfifde 
Armee berühmt. Der Glanz, welder dadurch auf feinen Namen 
fiel, ſchmeſchelte feinem Ehrgeize eben fo febr, als die errungene 
Beute feine Habſucht befriedigte, und er vertauſchte defhalb fei- 
nen frübern Stand, von dem er nur den Beinamen EI Paltor 
behielt, mit einer glängendern Laufbahn. 

„Während des Unabhängigfeitsfriegsd entwifelten ſich allmaͤh⸗ 
lich feine Talente, und nah demfelben mahte der Name El Pas 
for dem Namen Mina beinahe feinen Glanz ftreitig. Nah der 
Mevolution von 1820 befaunte ſich Jauregup mit lebbaftem Eifer 
für die Orundfäge der Ronftitution, wurde bafür von Ferdinand 
verbonnt, und ſuchte eine Zufluchtäftätte im Ausland, big die 
Megierung der jungen Königin ihn zurüdberief, und ihm nebft 
dem Grabe eines Divifionsgenerald dad Kommando von Gui⸗ 
puscoa übergab. Nicht leicht hätte man einen Mann finden kön 
nen, ber beffer im Stande geweſen märe, biefen Poften des Ber: 
trauend auszufuͤhen. Mit Much und Thätigfeit verbindet Jau— 
regup ein ausgezeichnet populaired Benehmen, und fpriht auch 
bie Sprache des Volls, uber das er eine Autorität auszuüben 
berufen ift, Was ihm indeß vor Allem geeignet macht, einen 
Parteigängerfrieg in diefem Lande zu führen, iſt feine genaue 
Dristenutniß, da er fo viele Jahre feiner Jugend, theils als 
Hirt, theils als umberfhweifender Guerillero bier: zubracdte, 
Man fast, es finde fih fein Gebirgdübergang, kein Drfild, keine 
Schlucht, fein Thal in diefem Theil der Pprenden, das der une 
ermüdlihe El Paftor nidt kenne, 

„Eines macht ihm Ehre, Im diefem mwilben Krieg, wo Blut 
reihliher ald Waffer floß, ſprechen alle Parteien mit den ruͤh⸗— 
menbdften Lobederhebungen von feiner Mäfigung nnd feiner 
Menſchlichkeit. Ih babe zu Tolofa gehört, dap er feit feiner 
Uebernahme des Kommando’s erft zwei Menſchen erſchießen ließ, 
gewiß eine fehr Heine Zahl, wenn man bedenkt, durch wie viele 
bintige Hinrihtungen andere Generale, feine Kollegen ſowohl 
als feine Gegner, ihren Ruhm befledien. Einer von denen, 
welche er ericiehen ließ, gebörte zu feinen beften Freunden. Ders 
felbe war Alcalde einer Heinen Stadt in der Umgegend, gehörte 
iedo& zur Earliftenpartei, und einige feiner Umtriebe zu Bunften 
derfelben wurden Janregup binterbradt. Der@eneral begibt ſich 
nad jener. Stadt, läßt ‘den Ulcalde kommen, fließt fib mit ihm 
in ein entlegenes Zimmer ein, macht ihn mit der Unllage bes 
kannt, und legt ihm bie Betweisftüde vor. „Dieſes erſte Ber: 
gehen,“ fagte er am Ende zu dem beftürgten Wlcalden, „verzeibe 
ih um unferer alten Bekauntſchaft willen, aber das Vaterland 
bat feine echte fo gut wie die Freundihaft, an Euch iſ's jetzt, 
fünftig vorfihtiger zu ſeyn.“ — Der Ulcalde ließ fib wicht war: 
nen, Zwei Tage fpäter fandte der unglüdlihe Garlift abermals 
Nachrichten an Zumala-Garregup über die Bewegungen der Lönig- 
lihen Armee, der Bote wurde gefangen genommen ober verriet 
ihn, und der eigenbändig gefehriebene Brief gelangte an Jaure: 
gup. Diefer hielt Wort: fein ehemaliger Freund wurde augen: 
bli@lih verhaftet, vor ein Ariegsgericht geftellc und erſchoſſen. 

„Dbwohl in der Armee und in ber Gefellihaft zu einem 
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hoben Range gelangt, bebielt El Paftor doch bie einfahen Eit- 
ten feiner Jugend, und die aufrichtigſte Andaͤnglichkeit für die 
Berwandten und Freunde, die er in einer Gefellidaftsipbäre zu: 
rüdlieh, welche tief unter bem ang ftebt, zu dem er fih durch 
fein Verdienſt erhob. Im Augenblid, wo ich ihn ſah, ſchwatzte 
er vertraulib auf feinem Balcon mit zwei gemeinen Eoldaten 
in rother Mühe. Man fagte mir, dieß feven feine Vettern: 
ihr Koftime unterſchied fi keineswegs von bem ber andern 
Eoldaten, denn fie hatten, wie alle ihre Kameraden, bie Bein: 
Heider bis an die Anie zurüdgeihlagen, und ließen ihre durch 
die Sonne verbrannten und von feinen Etrümpfen bededten 
Beine feben; ihr Verwandter aber, ber wohl einen Paſcha von 
drei Roßſchweifen auf gleihem Fuß hätte behandeln können, 
{bien fib um biefe Mängel ibrer Toileite fehr wenig zu kuͤm⸗ 
mern, und lachte nicht minder berzlid über bie Witze, die fie 
fi in dem Dialekt ihrer heimiſchen Berge zuwarfen. 

„Diefe Gutmütbigkeir ift die fiherfte Grundlage feiner Ge: 
walt, denn von allen Generalen ber Königin ift EI Paſtor am 
beiten von den Bewegungen und der Stärke des Feindes unter: 
richtet. Dieß kommt daher, daß feine Freundlicteit und Offen: 
beit ihm warme Anhänger ſelbſt unter den Reihen der Garlıften 
verfhafft haben, Sie öffnen bei feinen Fragen den Mund, der 
bei allen Drohungen und allem Golde Rodils hartnaͤckig verflof: 
fen blieb, kurz man bört überall fein Lob fingen, nur nicht in 
der Armee der Königin. Hier gebören die Offiziere den vor: 
nebmften und reichten Familien an, die dem tapfern Hirten feine 
miedere Geburt nicht verzeihen können, Seine Weberlegenheit 
im Parteigängerfriege können fie nit läugnen, dafür affeftiren 
fie die größte Verachtung für dieſe Art Arieg zu führen, und 
weil Jauregnp keine gelehrten Kenntniffe befigt, erbeben fie bie 
Buͤcherweie heit über alle Erfahrung.” 

Am folgenden Abend verließ El Paftor bie Stabt; feine 
leihten Truppen maden ben furhtbarften Theil der Löniglichen 
Armee and. Sie find ausdrücklich zu diefem Sebirgsokrieg aus: 
gehoben, beiteben aus 800 Mann größtentheild Basten, welde 
der hohe Ruf Jauregud's angelodt bat. Ihr Eold beträgt ſechs 
Realen (etwa 42 kr.), eine bedeutende Summe in einem Lande, 
wo man bie Lebensmittel fait umfenft haben fann, aber eben 
biefer hohe Sold ift ein Beweis, daß man die wankende Treue 
ber Navartefen durch klingende Gründe auffriiden muß. Sie 
find grüm gefleider und tragen einen Gürtel mit Patronen um 
den Leib. Dieß find die Ehapelgorris oder Mothmisen zum 
Unterſchied von den Garliften, welde blaue Mügen tragen. Die 
Soldaten der regelmäßigen Negimenter unter Janregup waren 
meiſt hochgewachſene Leute, aber ibre Uniformen, felbft dir ber 
Dffisiere, waren mit Feen von allen Formen und Farben aut: 
gefidt. 

Ein auffallender Umftand zeigt, mie fehr die Städte durch 
bie Garliften blodirt find. Zwoͤlf Stunden nah dem Abmarſch 
der 3200 Mann ftarfen Divifion wußte man in Tolofa noch nicht 
Einmal, wohin fie fi gewendet hatte, Zwei Leguas von der 
Stadt theilt fib der Weg und niemand batte gewagt ben Trup— 
ven fo weit zu folgen, um ſich uber die Richtung ded Marſches 
Nachricht zn verfhaffen, Eben fo tft ed mit allen von den Chri⸗— 


ftinos beſetzten Städten. Selbſt zu San’ Echaftian, wo reine 
Beſatzung von 1000 Mann liegt, wagt man fich nicht über ben 
Bereich der Kanonen binaud, 

(Fortfegung folgt.) 


Das Land der Buruten oder Karakirgifen. 


Das Wolt, dem die Ehinefen den Namen Burnten geben, und daß 
bie Rufen und Zürten wilde Rirgifen, Rarafirgifen ((chwarze Riraifen), 
oder, mit Beziehung auf bie felligen Berge, wo fie gern ibre Wopnfige 
aufjglagen, fleinige Kirgifen nennen, bat die naͤmliche Arfiammung wie 
bie Kaiſat⸗Kiraiſen z allein ber Zeitpuntt ihrer Trennung verliert fig im 
dern Danfei der Zeiten, und heutzutage machen fie feinen Anſpruch auf 
Nationatirät. Der Hauptgrund diefer Trennung beftebt darin, daß bas 
Land ber Kaifat» Hirgiien durch Gewalt unter frembe Dverberrfehaft lam 
und beinabe ganzlich dem ruſſiſchen Scepter unterworfen ift, wälmenb 
die Buruten inre Unabisingigteit bewabren, und obſchon es eine Zeit 
gab, wo ein Then dieſer Marion unter chineſiſcher Kerrigaft fland, fo 
verzichtete doch die Megierumg von Pefing, indem fie Mugerweife wohl 
einfsb, daß dieſe Umerthanen durch ihre beftändigen Empdrungen unb 
ihre Verwuͤſtungen auf dein Gebiete ihrer Quaſi⸗Herren ior mebr Bers 
legenbeiren als Vortbeite ſchafften, anf ihr Eroberungérecht, und jegt 
führe diefed Most ein freied Nomadenleben. 

Wir muͤſſen und ber der Schuterung ihres Landes und ihrer Eitten 
hbauptaͤchlich au die Reifen ber Rufen, an das Wert des Herrn Bewer 
iſa yn und an die Beopaminugıen des Herrn Schpagin und bes Kapitaus 
Motſchtoi haften, Das Land, das fin im Beige biefes Boltes befinden, 
erftzectt ſich zwiſchtu ben Wılfen @pice und Dei, im ainefifaen Turs. 
teflan, ywifgen den Proringen Antzianar und Katharz. Es umfapr weite 
Wäften, überall fiebt man fr.jige Bebirgäterten, befonberd aber dit jenigen 
fig erheben. weise ſuͤbweſtlich fireien und biefes Rand vom dem eigents 
lichen ZTurfeftan mennen. Die Wälder find nicht fehr ausgedehnt, allein 
in großer Zabt vorhanden, bejo.ıderd zwiſchen ben Bebirgen; ed mangelt 
nigt an groden Flachen, dit mit Genfijgen und wilden, ſehr hoben unb 
dichten Gräfern dededt find. Die Bäume, welcht bier wachſen, find bie 
Birke, ber Baum Gottes (artemisia abratanum), bie Himbeerſtaude ber 
Steppen umb eine Menge andere. weite bie Neifenden nur unter ibren 
botanifhen Mamen, ohne anderweitige Vemertungen, auffübren. Das 
Kand it überſaet mit Bergialuwten, Engpiffen und unermeßlichen Seen, 
bie größtentheus falybattig find, und eine ſolche Arvſtalldecte haden, daß 
man auf ibrer Dberfiige Salzſchollen jieht, bie bis zu zwei Fuß Die 
baven. Der Boden ift febr wenig, und nur in ber Mäbe der Zelte ober 
ber tragbaren Wobnungen, bie man leicht von einem Orte zum anders 
trandportirt, angeraut, Man pflangt Waſſermelonen, Gurten und andere 
Fruchte dieſer Urt, baut aber fein Berreide; das Uebrige bleibt als Brache 
tiegen, um ben eeroen als Weide zu dienen. Der oben wire indeß 
ſehr fruchtbar, wenn man fin dem Acervau wibmen wollte. 

Man behauptet, es oebe im diefem Lande Golds und Gilberminen, 
denn man ſah Karafirgifen Stücte gediegenen Goldes auf die Märtte ber 
an ben Graͤuzen Sibiriens geiegenen Sıäbte bringen, um biefeiven gegen 
Geireide und andere Rebendmirtel auszutauſchen, und anf diejenigen von 
Evina, um dagegen Thee und Porzellauresaren zu faufen, denen fie einen 
großen Werth beilegen; da jetom die Reiſenden ſich fürdten allzu toelt 
in das Rand einzubringen, fo konnte man im biefer Hinſicht nichts Bes 
ſiinmtes erfahren, Die Thiere, welche ſich bier finden, find beinahe 
die naͤmlichen, wie bei den Kaifats Rirgtfen, 

Der Büffel (bos bufalus) wird hier haͤufig, immer ifolirt und am 
Buße der Berge angetroffen; er bat bie Grdie eines Hausochſen, iſt aber 
finger; fein Haar ift mnregelmißig gefraust und grdfirentbeil® von beils 
faflanienbrauner Barbe; ſein Fleiſch bat“ einen ſchlechten Geſchmact, feine 
Dit IN fompaft und füß; er laͤßt ſich Leicht zäbınen uud kann zu dem 
Sautarbeiten dienen, 

Die Bier wohnen an den Fiäffen und Seen; bie Kirgifen wollen 
dfters weiße gefangen haden. 

Die Wölfe finden ſich in gabfreigen Trupps in den Gteppen; fie 
find von geiter, Ind Graue fpleiender Garde, weiß, mandgmal auch 
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ſchwarz; ihr Pelzwert ift ber Haupthandelszweig ber Pirgifen; es zeichnet 
ſich, vefonders das der weißen Wolfe, durch feine Leiptigteit aus, 

Der Haſe iſt weiß und grau, und im ſolcher Menge vorhanden, baf 
er den Meifenden mitten über ben Weg Läuft und man ihm oft mit bem 
Haͤnden fängt. 

Die wilden Schmweine verbergen fih in Rohrbickichten, am Ufer ber 
Seen und Fluͤſſe, oter in dem Gebuͤſchen; man tbbter Ihrer eine arofe 
Mrenge. Ihr Flelſch iſt vortrefflich; oft wiegen fie bis zu 20 Pub ca Err.) 

Der Kapitän Rytſchtoi will in ben Gingeweiden eines wilden 
Sqchweines einen Stein gefunden haben, ber in verſchledenen Rranfbeiten 
als volrtfames Arznelmlitel bient; bie Kirgiſen beftätigen biefe Behauptung, 

Man finder in biefem wenig befannten Lande auch ben Korfac 
(Canis corsac), eine Fuchſart, bie jeboch tleiner ift als ber gemeine 
Sud; feine Farbe ift bel, mandmal weiß; man trifft ihn in großer 
Bat in Bergfpalten und in ben Rohrdickichten. Sein Pelz ift nicht 
theuer, wird jedoch von dem Kaufleuten gefucht, ba er fee erwaͤrmend Ift. 

Das woitbe Pferb (anus caballus sylvestris) gleipt in alfen Thellen 
feines Kbrperbaus dem Handpferbe, mit Husnabme bes Kopfes; feine 
Farbe iſt beinahe immer beit, umb größtentbeild taubengrau, Die Hirs 
gifen Tieben fein Fleiſch nicht fo ſehr als das der Hauspferde; feine Haut 
ift fehr Hart, und man fegreibt ihr einen Zauber gu; aus biefem Grunde 
Bebient man ſich Ihrer, nm bie Kranten barein zu wide, Man fängt 
dieſes Thier, wenn es zum Trinken geht, indem man bas Ufer umringt, 
und es folhergeflalt fo lange zum Schwimmen ndtbigt, bis es vor Mat: 
tigteit ganz emteräftet IN, worauf man ed mit Geiten fängt, und fogar 
dreſſiren fan, 

Die Saiga, wilde Ziege, von Herrn Jeferman Antilopa Saiga und 
von Pallas Cerrus pygargus genannt, bat bie Ordfe einer Hausztege 
und eine bunfelgelbe Farbe; fie bat einen anmutbigen Kopf, offene Naſen⸗ 
ber, fleine Hörner und fehr oft trüͤbe Augen; bafür aber einen fehr 
feinen Geruch, ber ihr bie Annäherung eines wilden Thieres oder Mens 
ſchen fund gibt. Man beinuptet, die Saiga leben in Trupps zu zehn⸗ 
taufend, Herr Mevenborf, ber eine Beſchreibung von ihnen gibt, faot, 
fie ſtellten fi im Sommer auf folgende Art; die erſte ſtuͤzt ihren Kopf 
wider einen Baum ober verbirgt ibn im dichtem Grad; bie zweite vers 
birgt ben ihrigen zwiſchen dem Reulen der ihr vorangehenden, unb fo 
bilden fie in diefer Weife eine lange Reihe. Wenn 18 einem Jäger ges 
Ungt, bie erfte zw uͤberraſchen, fo barf er gewiß ſeyn, ein großes Blut: 
Bad unter ihnen anyurichten; denn bie Wärme verurſacht Ihnen eine Bes 
säubung, woron fie fi im erfien Augenblick nicht erholen tbunen, 

Der Tiger (felis tigris), von den Riraifen Ur-bars genannt, findet 
fih in dem mittäglichen Theil der Eteppen; er Ift nit ſehr hoch, feine 
Länge aber auferordentlich; er hat eine gelbe, ſchwarz gefledte Haut, 
ſehr elanifge und nerobfe Tagen, Tange und getruͤmmte Srallen, und 
befigt eine ſolche Stärke, daß er mit Leichtigtelt ein Pferb niederſchlaͤgt. 

Die Jagd anf Ihm finder flatt, indem man die Mräuter und Ge: 
bäfhe anzuͤndet, in denen er ſich verbirgt. Manchmal kommen biefe 
Thiere nach Sibirien, mo man im Jahre 1813 einen erlegte, Die Ufa: 
demie von St, Petereburg und bie wiſſenſchaftliche Geſeuſchaft von Mostan 
erfannten ibn für einen Tiger, Ferner trifft man bier: das Neb, das Eien, 
den Schatal, den wilden Eifel, die Fiſchotter u. ſ. w. Won ben Kants 
thleren das Schaf. das ber Geſtalt und den fonfligen Eigenſchaften nad 
denen der Krim gleicht; man ziiter fie in großer Anyabl; fie dienen zur 
Nahrung und liefern Mleider, Die Hüter biefer Schaſe find beinahe 
Immer Kriegegefangene. 

Das Hormvieh ift aroß und bunfelgrau, die Kirgiſen geben ſich aber 
nicht viel mit der Pflege beffeiten ab, und Ienen wenig Wertb barauf, 
Die Pferde find ie Hauptreichthum und vorgugsmeife ihre Leidenſchaft: 
die Geſtalt derſelben if indeſſen nicht allzu anziebend; fie baben einen 
grohen und dicken Kopf, ein flachablaufendes Freu. einen baͤßllchen Hals, 
rauhes Haar, aber bünme und nervige Rüfe, offene Nüftern, zugerun— 
dere Rippen unb einen fielnen Bauch; frurig, bebend, fameil wie ber 
Big. find fie für die Strapazen. ben Marin und bie Strenge des ii: 
ma’s abgrbärtetz; man fah, wie Mirgiien Marſche von fünfelm Stunden, 
immer im Galopp ober Trab, zu Pferde zuruͤgtegten. woburd zwar bie 
Kinere file den naͤchſten Tag unbrandırar, am darauf felgenden aber 
volltommen wieder bergeflellt waren, unb eben fo viel Kraft baren, wie 


zuvor, Cie haben zum größten Theil eine belle Farbe; ſchwarze finbet 
man felten, Es gibt Rente, bie bis zu 12,000 Stoͤc vefiyen; ibre Stu: 
tereien werben in drei Abtheilungen getheilt: bie Stuten, die Füllen und 
die reifen Pferde. 

Elina bezieht eine arope Dienge berfelben and biefem Rande, bagegen 
taun fin Rubfand nur fehr wenige, und biefe bioß dur Bermittiung 
der Raifats Kirgiien, verfnaffen. Zum Transport bed Gepdds und ber 
Raften bedienen ſich bie Kirgifen ber Mamele. 

Unter bie bemertenswertbeften Bbgel gebbren die Verltane, die ſich 
an den Seen finden; ber Kranich, gemeiniglich grau, und mandmal 
weiß. Die Rirgifen behaupten, es gebe Krauiche mit ſchwarzen Bebern 
um ben Hald. Pallas bemerft, ber weiße Stranich ſey febr wild; er 
ſtuͤrzt ſich auf die Menfhen, die ſich feinem Neſte nähern; fein Schnabel 
ift lang, fpipig unb baber gefährlich, 

Unter dem Namen Berönt findet man noch ben Abler (Palco fulrus); 
man richtet ibn zur Jagd ab, und er in fo ſtart, baf er ein Emaf im 
Fluge tweaguführen im Stande ift; er bat bie Farbe bes Falten, auch 
ift feine Geftalt zum Theil die dieſes Bogeld, zum Theil bie bed gemels 
nen Ablers. Werner findet man ben Bellgus, eine Art Rebhuhn; feine Füße 
gleinen denen ber vierfüßigen Thiere and dienen in vielen Pranfheiten als 
Heilmittel, Außerdem gibt ed eine Menge anderer Bögel, bie ınan im 
den übrigen Theilen Afiens even fo wie in Europa wieder antrifft. 

Die Sten baben Urberfiuß an Bifgen, und zwar au verſchledenen 
Arten, Herr Gchyagin fpricht von britibatb Elen langen Hechten, und 
bbrte fagen, fie ſtuͤrzten ſich auf die Zimmer, welche ans Waſſer fommen, 
und zbgem fie binein, um fie zu verſchlingen. 

Die Etorpionen find im großer Zahl vorhanden, doch fuͤrchten bie 
Kirgifen deren Gift nicht, und beiramren ihren Biß als nit ſehr ges 
fährtic, 

Unter ben Schlaugen gibt ed Wipermarten, welche Here Lewetſchyn 
nuter folgenden Namen auffübrt: Coluber nutrix, Coluber diono cas- 
pujus, Vipera beras, Boa tartarica. Der Kapltaͤn Rytſchlol wiu von 
einer Viper gebbrt haben, melde bie Bewohner Stryta nennen, was in 
ruſſiſcher Spracht Pfeil bebentet, und die fieben Fuß lang fen; fie iſt 
dirutelroth, ſehr bebemb und ſtuͤrzt ſich mit umgemeimer Gier auf ibre 
Bente, 





Dermifchte Nachrichten. 

Die Seidenernte iſt feit eimiger Zeit im Departement ber Rhone⸗ 
mündungen vorüber und die Spinnmibten in voller Tndtigteit, Die 
Ernte in im Uugemeinen reihlih ausgefallen, unb bie Preife halten 
ſich gut, nämlicy dad Pfund Ercons 52 bis 53 Goud, Die gefammelte 
Quantität beträgt 7000 Eentner, was dem Departement eine Summe 
von 4,700,000 Fr. abwirft. Diefe 7000 Eentner geben 650 Eentuer 
Garn zu einem Werthe von 4,450,000 Fr., wonach für die &pinner 
ein Gewinn von mebr ald 200,000 Fr. herauscommt. Diefer Gewervs⸗ 
zweig wägst mit jedem Sabre, zahlreiche Pflanyungen von Maulbeer⸗ 
biumen werden gemacht, und werben bald eine Quelle bedeutenden Meichs 
thume fir dieß Departement werten, 


Kürzlich wurde in London eine mertwirbioe Schmungelei entdeckt. 
Ein Kaufmann hatte eine Ladung fremder Spietſachen erhalten, und ein 
Zouhausofſiziant, der eben mit dem Wägen ber Kiften beiwpäftigt war, 
bat ben Kaufmann, er möchte ibm doch ein hoblzernes Pferd für feine 
SKınder ablaffen. Diefer ſchlug es ab, und befahl dem Dffiglanten, ber 
ſchon ein ſolches Pferd Inrandgenommen hatte, ziemlich peremtorif, es 
wieder in bie Kiſte zu legen, Dieſer geborchte, ald aber ber Kaufmann 
ſich entfernt batte, nabım er ein Pferd heraus, tiefes zerbrach und gu 
Tage famen — 12 Paar franzdfiise feidene Haudſchuhe, die auf eine ſehr 
ſinnreiche Art in dem Innern bed bemalten Pierbes verborgen worden 
waren. Jeyt wurden auch bie andern Spieljenge nedffuet. Die Pferde, 
Onndr, Lammer umd Efel, alle waren mir feibenen Haudſchuhen ads 
ornopft, und 178 Dugend Paar zu einem Wertbe von 200 Pd, wurden 
wrggenemmen, Auch fanden fim 12 Hindertrommeln, bie jede 12 paar 
Handſchude entbieften. Das Ganze war fo finnreih gepadt und bad 
Spielzeug fo gut gearbeiter, bad es ohme dem angegebenen Zufall das 
Bouband unangetafter paſſirt bätte. 
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Fiesſch i. 


Fieschi ſcheint der Urheber des Mordaufalls auf den König 
vom 28 Julius zu heißen und er fol ein Eorfe ſeyn. IE fage 
f&eint und ſoll, nit ohne Grund, Denn fo vielerlei ift in 
diefer Sache behauptet und erfunden, widerrufen und geläug: 
net worden, daß ed niemanden befrembden dürfte, wenn Morgen 
die offiziellen Blätter erflärten: an Allem, was wir biaher er: 
zählt und dargelegt haben, ift Nichts, wir wiſſen gar nichts mit 
Beftimmtheit, und warnen das vublikum, den umlaufenden Gc- 
rüchten den geringfien Glauben zu ſchenken. Unter allen bis 
heute gemachten Augaben ſcheinen jedoch bie beiden obigen die 
slaubwürbigften zu feym. 

Diefe ganze Begebenheit ift hoͤchſt merkwurdig für die Cha: 
zafteriftit von Yaris und beweist, wie fehr dieſes Babrlon, trotz 
aller anfheinenden Durchſichtigkeit, Oeffentlichkeit, Geheimloſigleit, 
troß aller Fortſchritte feiner Verwaltung, trotz der zahlloſen Agen⸗ 
tem der Polizei und ihrer Spuͤrhunde, für deren unterſtellte Ge: 
waundtheit und Geſchicklichteit alljährlich große Summen im Bud— 
get votirt und vieleicht noch größere aus den fonds seerüts ver: 
wendet werden — wie troß aller diefer Mafchimerie, fage ih, 
Paris fortwährend ein ungeheures, unerforſchliches Chaos ift, in 
welchem die geringfte Planmäßigkeit eined Anſchlags dem Unter: 
nehmen nicht allein die Werborgenheit vor ber That, fondern 
auch die Unentdedtheit nach dem Vollbringen fichert. 

Mor einem Monate find am bie dreißig Gefangene aus dem 
Gefaͤngniſſe von St, Pelagie entfprumgen, beinahe am bellen 
Tage; ihre Vorarbeiten waren riefenmäßig, ihre Zahl allein war 
beinabe eine Unmöglichteit des Gelingens, fie mußten nothiven: 
dig viele Mitwiſſer haben, fie hatten einen Theil von Paris zu 
durchwandern, und fonnten unmöglich Alle in fchnefter Friſt an 
die Gränze gelangen, unmöglich ſchneller als ber Telegraph: und 
dennoch bis heute ift fein Einziger eingefangen worden, und 
man weiß nur von zweien oder bdreien, daß fie im Audlande an: 
gefommen find. 

Man jagt, daß die Megierung, die Minifter, ber König, der 
Polizeipräfeft vor dem 25 Julius auf das nahdrüdlichfte gewarnt 
worben find, nnd dennoch hat man nichts vorher entdedt, und 


dennoch fonnte der Vorſchlag, fo weit bie Berehnung und der 
Wille des Thäters reichte, ausgeführt werben? 

Wunderbare Behanptungen fliegen jegt mit in die taufends 
fältigen Bermuthungen und Erflärungsverfuhe. Die Herzogin 
von Berry ift die unfihtbare Hand, melde ben Morbverfuh ge 
gen Louis Philipp leitete, fagen bie Einen, fie dat ed aus Made 
gerhau, und ihre That begreift fi von einem fo tief verlegten 
Weibe; die Herzogin von Berry, fagen bie Unbern, war in Pas 
ris zur Beit des Tödtungsverfuches und ihr thätiger Einfluß 
fewerte Fieshi am, wer könnte fo erlauchten Wuͤnſchen wibers 
ftehen; die Herzogin mar felbft auf dem Boulevard am 28 Jul., 
fie befand fih im der Wohnung von Fieschi, und bat ihm mur 
turz vor der Erplofion verlaffen — fügen Undere bei; und wenn 
Sie etwa in den Zeitungen gelefen haben, daß man von Fieschi 
fagt, er fen den Weibern fchr gewogen und ftehe unter ihrem 
Einfluffe, daß feine That hauptſaächlich ber unmwiderftehlihen Se— 
walt zuzuſchreiben fen, die eine Frau, die ſich während 18 Stun: 
den vor der That bei ihm befand, auf ihn ausübte, fo mögen 
Sie erraten, wie weit noch andere in ihren tollen Vermuthun— 
gen in Betreff der Herzogin von Berry geben. 

Eine Thatſache, die bis heute nicht gründlich geläugnet wor— 
den, wird von einem DOppofitionsblatte alfo erzählt: Auf der 
Münze zu Paris ift eine Medaille mit dem Bruſtbild bes Her 
zogs von Bordeaur und ber Mandihrift Henry V geprägt wor: 
den. Diefe Medaille trägt die Inſchrift: „Ich werde meinem 
Ahnen Heinrih IV nahahmen.” Gin Wagen, beladen mit bie: 
fen Medaillen in einem Werthe von 50,000 Fr. und mit ber 
Bellimmung nah Prag fol mährend mehrerer Tage in ber Mue 
bleue geftanden und am Tage bes Morbverfuches oder etwas 
vorher abgegangen ſeyn. — Ob wahr, ob unwahr? 

Fieschi weiß, daß er fterbem wirb, und zeigt fi als eim 
eben fo entſchloſſener als liftiger und überlegter Kopf. Von allen 
Yerfonen, die ihm befuchen, ſcheint ihm ber Heine Minifter Thiers 
am meiften zumider zu ſeyn. Es ſcheint dieſem Minifter eigen 
zu feon, den Widerwillen aller derer, denen er fih mähert, zu 
erregen. Auch Fieschi erleidet diefes Verhaͤngniß. Am Tage der 
großen Todesfeier in der Notre-Dame-Airhe war ber königliche 
Zug, obſchon im der Mitte von Paris, doch von allem Bolfe und 
der Beruͤhrung des Publikums gänzlih abgefhnitten. Das mar 
nicht die Eigenthiimlichfeit diefer Feier, welche der Bevölferung 
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son Paris am wenigften aufgefallen ift, und die fie am ange: 
nehmſten berübrt hat. Es iſt thatfächlich wahr, daß zu der Kirche, 
felbft zu den ihr nahe liegenden Plägen, Quai's und Straßen 
aur diejenigen gelangen fonnten, die irgend wie offiziellen Cha- 
zalter und Dienft hatten, oder zu ben Privilegirten ber Polizei 
gehörten. 

Sehr fonderbar, waͤhrend man fi in biefer Felerlichkeit gegen 
ale feindlihe Berührung feitete, follen in den Tuilerien unter 
der Adreſſe des Königs, ber Königin, der Prinzen, fo wie in 
den Wohnungen der Minifter eine große Zahl Briefe angelangt 
fepn, melde dem König ankündigen, daß eg mit diefem verun: 
glüdten Berfud nicht zu Ende ſey, und daß er doch zulekt daran 
‚glauben muͤſſe. 

(Schluß folgt.) 





Scenen aus dem fpanifchen Bürgerkriege. 


4 San Sebaftian. — Toloſa. — El Paftor, — Nobil und 
feine Urmee, — Die Generale Bedoya und Griarte. 


(Fprtfegung.) 


Am Tage nah Jauregup's Abmarſch aus Tolofa traf das 
Gros ber Eonftitutionellen Armee unter Rodils perfönlicher Lei- 
tung ein. „Mobil ift ein fhöner Mann, etwa 42 Jahre alt; 
feine bleihe Gefihtsfarbe läßt die fait römifhe Negelmäfigkeit 
feiner Züge noch ftärfer hervortreten, umd fein Falter, ftolger 
Blick drüdt Strenge aus. Seine Fräftige Geſtalt zeigt Entſchloſſen⸗ 
Beit, aber etwas Plumpes in feinem ganzen Wefen läßt erratben, 
daß fie nicht mir gleicher energievoller Chätigfeit gepaart iſt. 
Die Kleidung der fpanifhen Generale ift, wie ſchon erwähnt, 
Blau und reich geftidt auf Kragen und Aufſchlaͤgen. Mobil trug, 
als ih ihn ſah, nur einen einzigen Stern auf der Bruft, er fol 
aber mehr Dekorationen und Kreuze haben, ald irgend ein Mann 
in Spanien. Sein Ruf batirt fih aus den amerifanifcben Arie: 
gen, wo man namentlih feine Vertheidigung Callao's rühmte. 
Uebrigens bat Modil felbft von feinen militärifhen Talenten 
eine ſehr hohe Meinung, nud ift eitel genug, fib für einen 
zweiten Napoleon zu halten; in einem Stüde gleiht er ihm 
allerdings, nämlich in bem kleinen Hute, den er gerade fo trägt, 
wie weiland ber Fleine „Korporal. 

„MRedil oder Napoleon II erfhien diefmal auf einem Maul: 
thier, dad mit einem leichten Filetueg von Seide bedett war; 
Hundert Mann leichter Meiterei, in guter Ordnung und gut ge 
kleidet, folgten ibm, aber die nad,ber bdefilirende Infanterie wer 
mitleidswuͤrdig; die fait allgemeine Kleidung beftand in einem 
grauen Ueberrod, ber von dem Milden bed Soldaten in Fetzen 
binabbing, bei den Offizieren aber mit großen unpaffenden Stüden 
audgeflidt war. Die Beinfleider maren dem Gebrauh gemäß 
fammtlih bis zum Knie aufgeſchlagen, wahrſcheinlich um von 
den Zuſchauern die nervigen Waden bewundern zu laffen, welde 
den Einfluß der brennenden Sonne nicht verläugnen lounten. 
Einige Leute trugen Kamaſchen, nirgends aber ſah ih Strümpfe, 
Blüdlih wer an beiden Fuͤßen gleiche Fußbefleidbung trug, San: 
dalen oder Schuhe, bei den meiften mußte der eine Fuß mit 





einer Sandale vorlich nehmen, während ber andere noch mit 
einem Schub prangte. Ueber bie große Anzahl von Hinkenden 
durfte man fi alfo nicht wundern. Mehrere waren aud vers 
wundet, und ſchleppten ihre Waffen fort, fo gut es geben wollte. 

„Mit dem Nachtrab kam die von 500 Maulthieren getragene 
Bagage. Diefer Manlthierlurns fiel mir auf wegen feines 
Kontrafts mit ber Einfachheit Jauregups, ber für feine ganze 
Divifion nur 20 hatte. Die Armee Dodild beftand aus zwei 
Divifionen unter Eorbova und Bebopa, und zählte außer dem 
gemößnlihen Gefolge einer Armee 7500 Mann Infanterie und 
500 Pferde, Die ganze Artillerie beftand aus zwei Meinen mes 
tallenen Seſchützen, faum 50 Zoll lang, bie jedes von einem ein— 
digen Maulthier getragen wurde, Laffeten und Munition machten 
die Ladung zweier andern Maulthiere and.” 

Von Tolofa marſchirte diefe Armee, die dem Kaifer von 
Marofto Schande gemaht haben würde, nah Ascoptia, wohin 
unfer Reifender ihr rüftig folgte, aber auch biefelbe Schwierigkeit 
fand, fih ein Unterlommen zu verſchaffen. 

„Entfeglih müde trat ih im dem fhönften Kaufladen ben 
ih fand, fragte ben Kaufmann ob er nicht ein Unterfommen fir 
mid wüßte, und gab gu verftehen, daß ber Preis mich wenig 
fümmere, Mber ber Laden war fo mit Kunden angefüllt, daß 
der Eigenthuͤmer wenig geneigt ſchien, fi in lange Erplitationen 
einzulaffen, und er antwortete mir Fury angebunden, ich würde 
nirgends ein Unterfommen finden. Ich murmelte vor mic bin, 
in Spanien möchte wohl bie Sade unmöglih fen, in England 
aber, wenn and bie Soldaten noch fo zablreih wären, nicht, 
wenn man bad Geld nicht ſcheue. Das Wort England wandelte 
mit Einemmal deu Kaufmann um, er redete mich im gutem 
Engliih an, und hieß mic lebhaft wilfommen, wenn ich feine 
Gaftfreundfhaft annehmen wolle, die ih, wie man fih leicht 
denken kann, nicht ausſchlug. 

Er hatte das ganze Haus für fih allein. Unten war der 
gaben, im erften Stode feine Familie, und um diefe vor Zu: 
dringlichfeit zu ſchuͤßzen, trug er forgfältig den Schlüffel in der 
Taſche. Diefe Thüre fand ih alfo geſchloſſen. Ich flieg weiter 
hinauf, hier wohnten zwei bei dem reichen Kaufmann einguartirte 
Generale, Bedoya und riarte, deren Unhänglichleit an einander 
in der Armee fprihmwörtlih war, obgleih man fi faum zwei 
verfchiedenartigere Menfhen denken konnte. 

„Don Ramon Gomez Bedopa galt für den ihönften Mann 
ber fpanifhen Armee, er ift bödftens 28 Jahre alt, ſchlauk ges 
wachen, bat edle Züge, ein bleiches Gefiht und durchdringende 
Augen, Er ift offen, munter, lebhaft, und allgemein beliebt; 
mit Einem Worte, feine Eigenihaften machen ihn eben fo fähig, 
auf dem Schlachtfeld, als in der Gefellfhaft zu glänzen, und bei 
ben Damen Slück zu machen. Unter ber Unzahl abgetragener, 
serriffener und ſchlecht geflidter Kleider prangte, als ih ihn zum 
Ecſtenmal fah, feine Kleidung im vollen Glanze der Neuheit: 
allenthalben am Kragen, an den Aufſchlaͤgen, an den untern 
Schoͤßen und längs der Bruft reich geftidr, ſchloß fie fih eng 
an dem ſchlanken Kötper; man fah wohl, er hatte große Gorg: 
falt auf feine Kleidung verwandt, Gein mit einer Rundianur, 
nah Urt der Marfhälle unter Napoleon, umjogener Hut war 
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mit eimer zierlihen Schleife unter dem Kinn feft gefmipft, wie 
es bie Petitömaitred des vorigen Jahrhunderts trugen; kurz, 
Bebopa bat ganz bad Ausſehen eines faden Darbp, ader fein 
offenes, einnehmendes Weſen verföhnt auch den damit, ber dar: 
über zu fpotten geneigt ift. 

„Don Firmino Jriarte iſt dagegen elu Mann von 50 Jahren, 
eber llein als groß, und vierfhrötig gebaut; fein Seſicht if 
rund, gemein, und feine .bufhigen Augenbraunen vermebren noch 
die Härte feines mißtrauifhen Blies. Ein Mod ohne andere 
Berzierung ald Aupferfnöpfe und ein hoher gefirmißter Tſchako 
find nicht geeignet, die Annehmlichleit feines Aeufern zu ver: 
mehren. Er ift feinedwegs in der Armee beliebt, und man it 
mit ben Beinamen Zölpel, Dummfopf, nicht fparfam gegen ihn. 
Uebrigens gilt er für einen guten Offizler, und nie iſt eine be: 
ſtimmte Anklage von ungeeignetem Benehmen oder Srauſamleit 
gegen ihn vorgebraht'worben. Die Urſache feiner Unpepularität 
tlärte ſich mir indeß bald auf. 

„Die Zimmer Bebopa’s gingen vorn hinaus auf die Straße, 
die Iriartes hinten hinaus: der die beiden Mobnungen ver: 
Sindende Korridor wurde mir als einftweilige Unterlunft ange: 
wiefen, und beide Generale mußten deßhalb, wenn fie fi, was 
oft geſchah, beſuchen wollten, au mir vorüber. Bebopa ermangelie 
nie, mich mit freundlihem Lächeln zu grüßen, Iriarte ſentte den 
Kopf, wie ein gereister Stier, und ſchoß mir einen Bli zu, der 


borden in ſich aufnahmen, inbem fie ipnen nik me Ihren Mamen, fonbern 
auch ihre @itten, Cinrihtungen und Gebräude gaben, 

Die Veränderung des Mamens Kbozar im den vom Kofat rührt 
ſiche rlich davon ber, daß bie Nachbarn ibn in ihrer Sprache verderbien 
und ibn endlich fo bei dem Abezaren einführten, bie, im beflänbigem 
Kriege begriffen, weber Zeit, nom die nbibigen Mittel hatten, ihre alten 
geſchicht ichen Meberlieferumgen zu bewahren; nur bie ruhigeru Nachbarn 
ſchrieben Tabrbäger, War nun bas einmal verberbene Wort in ben 
Ehroniten angenommen und nicht befiritten, fo hatte es dadurch gewiſſer⸗ 
maßen bie Weihe erhalten. 

Aus den ruffifhen Ehroniten und aus einem Liebe, dad den Tirer 
führt: „Bon der Herrfhaft Toors,” mb ein Erzeugniß des 
swdiften Jahrhunderts iſt, erficht man, daß barkıı von einem Feldzuge 
dieſes Würften, fo wie mehrerer anderer Eouveräne gegen ein an dem 
Ufern des Dons wohnendes Boit bie Rede ift, das fie Rayagi”) nannten 
und das tie Khezaren ber ariechifchen Seſchich tſcreiber waren. 

Na den Memoiren Klaprotha Über die Khozaren ſieht man, bafß 
dieſes Bolt im Mittelalter ben Südoften Europa’s unb ben Werten Afiens 
befaß — ein Gebiet, bad heutzutage genau von ben Kofaten eingenom⸗— 
men wird. Die Khozaren waren eine freie unb mmabbängige Nations 
die Haͤuptlinge und alle Magiflrate wurden dur dad Wolf erwaͤhlt. 
As Artifa den Abozaren feinen Alteſten Sohn zum Rbnig gab, buldeten 
fie ibn nur febr fnrze Zeit, ſchättellen bad Joch bald ab unb wurben 
wieber frei. Map biefem fennt man nur ihre bintigen Kaͤmpfe mit ben 
Bulgaren, Ungarn, Petſchenegern und andern fie feinblich Äbergiebenden 
Bblterſtaͤmmen; daun verliert man fie in den Jahrbüchern ber Geſchichte 
aus dem Auge, und zwei Jahrhunderte fpäter findet man an ihrer Gtelle 
bie Koſaten wieder, mit ben naͤmlichen @inrichtumgen, dem naͤmlichen 
Sitten, den ndinlichen Gesraͤuchen, ber nämlichen Liebe zur Freibeit und 
Unmabhängigteit. Es ift wahr, daß ihre Ablbinmlinge an Raubfriegen 
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der geringften Höflichfeit oder aub nur der Aufmerkfamfeit zu 
mwürbigen. In England mwäre dieß erträglich geweſen, weil es 
nicht gegen bie Sitte verſtoßen bätte, in Spanien aber, wo die 
von Sil⸗Blas geuͤbte Meile, die Geſellſchaft zu grüßen, noch in 
voller Kraft befteht, war ein ſolches Benehmen eine Ungeſchliffen— 
beit. Diefes ungeihliffene finftere Weien entfernte aub jeden 
von einem Manne, beffen Namen feine motoriihe Unredlichkeit 
oder Solechtigkeit befleckt.“ 
(Eorifegung folot.) 


Die Mral-Kofaken. 


Die aufgeflärteften Geſchichtſareiber theilen bie Mation ber Mofaten 
in drei Zweige, bie ufrainifhen Kofafen mit Anbeariff ber Zaporogen. 
die bonifyen und die vom Falk, heutzutage Urat, Aber welche bier einige 
Bemerfungen folgen folen. Der Name Kofat dürfte, tie es joeint. 
tveber von ber Landzunge herzuleiten ſeyn, bie Koſa heißt, unb woher 
die ſes Bolt flammen fol, noch von ber Benemmung Sogat, wie man 
einen leicht bewaffneten Reiter nennt, der durch feine Behenbigteit einer 
Biege leicht cim Polnifyen Koza), noch von einem tatarifhen Haͤupt⸗ 
ling Namens Kozac, ber, wie Einige bthaupten, fi in der Uerahne 
nieberließ und feinen Mamen einer großen, aus Siegern und Beſſegten 
beftebenden Nation gab, Alle diefe Erflärmmgen ſcheinen mehr ats 
zweifelhaft. 

Bentiuct ſcheint eine gegruͤndetere Meinung aufzuſtelleu, inbem er 
glaust, dieſes Wolf ſey eben fo alt, als bie Übrigen Zweige ber großen 
ſlaviſchen Familie; er gibt feine beftimmte Nachricht Aber feinen Lirfpruna, 
aber aller Wahrſcheinlichteit nach waren Me Khezaren oder Khazaren ihre 
Stammoäter, Micht nur führen die Schriftſteuer, welche Üser die Koſaten 
ſchrieben, die Rhozaren unter den Mölfern auf, die diefe Natlon bildeten, 
fondern tiefere und mehr ind Einzelne gehende Unterfuhungen feinen 
gu bemweifen, baf bie Khozaren, obſchon zu ınehrern Malen beſiegt und 
dur) bie Einfälle der Barbaren zerftiktelt, eudlich alle diefe Bardaren⸗ 


tbeidigung ihres Bodens fämpften; allein die Urt der Ariege, bie fie 
ausjubalten batten, verſchaffte ibmen lebungen in biefem bewaffneten 
Umberfaweifen; indeffen tehrten fie immer wieder im ihre Ränder zurüd, 
bie ibnen, wie fie fagten, nad Zrabitionen im Wolte feit ber Schoͤpfung 
der Welt gebbrten. Die Unterfugung ber Geſichtbildung ber Koſalen 
möchte zur Unterfiügnng unferer Bebanptung bimen; Mlaprotb theilt bie 
KAbozaren in weiße unb ferwarze; mir feben bie naͤmliche Einthellung 
unter den Kofaten; diejenigen, welche die Uſer bed Dnieper bewohnen, 
Imben beinabe durchaus faflanienbramme Haare, blaue und duntle, ſelten 
ſchwarze Mugen; die an ben Ufern des Don hingegen haben eine braune 
Geſichte farde, ſchwarze Haare unb even ſolche Augen. Wir wollen bie 
Belaurrungen ber Sefayiptiehreiber wit befirciten, welche ben Schihen, 
den Sarmaten, den Romanen, dem Vientrungis ibren Play unter ben 
KRofaten auweiſen; wir tbeilen diefe Meinung; ailein wir glauben, daß 
bie Khozaren die Stammmation ber Koſaten find, daß nur einine Feine 
Kbeile von andern fin unter ibmen verloren, wie Baͤche in nem Fluß, 

Bir fommen mın auf bie Kofaten am Tait im festen Jahrbundert, 
wo bie Fabel der Geſchichte dehauptet, Katulinus, bad Dberbaupt ber 
Kboyaren, Imbe im Jahre 565 mit feiner Bande ſawimmend den Boss 
porus paſſirt. Bereitt waren bie Kbozaren in Europa bur bie Bes 
fiegung der Romanen befannt, mit denen fie ſich vermiſchten und im ber 
Folge nur eine einige Nation, bei ber man bie Sieger von ben Bes 
fieaten nicht unterfpeiden konnte, Aldeten; fo volltlommen waren bie 
Einrichtungen, welche allen Unterſchied unter ihnen verwiichten, unb 
bie Freibeit uud Unabhängigfeir — bie Grundlage der Negierung biefes 
Boltkes für die ſpaͤteſe Nachtommenſchaft — gründeten, Wätrend bes 
Einfalld der Nachtommen Dieengid Khans warb bad Land ber Fhozaren 
durch bie Tataren feindlich überzogen und verwäfter: bie Bewohner, 
gerfirent auf ber weiten Ausdehnung bes Terraind, das fie befaßen, 
fiebelten fin auf verſchiedenen Puntten an, und von ba an batirt ſich 
die Trennung ber Matıon der Khozaren oder Koſaten. 

Echluñ folgt.) 


*) Die Rufen fchreiben durchaus Kafat, nicht Koſal. 
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Beluch dis Kapitäns Beechey 
anf Zaiti und den Sandwich = Jnfelm 
(Bon Kapitän Dument d’Ureitie.) 


Rapitän Beechey erzähle im dem intereffanten Berichte Aber bie 
Reife nach ben Juſeln des ftillen Weltineeres, der neuertich in engliſcher 
Sprache erfchien, daß er am 15 März 152... zu Zairt im der Bai von 
Toanoa Anter warf, Das Schiff ward mit Tauen au bie Baumflämme 
gebunden, welche dem lifer entlang lagen, und batte bler einen weit 
fiperern Unterplag, als es ihn zu Matavai, dem gewoͤhnlichen Nufent: 
haltsorte ber Schiffe Coots, hätte haben toͤnnen. 

Herr Beechey wibmere biefer Erbolung vierzig Tage, und fammelte 
während Mefer Zeit Intereffante Materialien Aber die Infel Taiti. Dennoch 
befagränft er ſich auf bie Beſchreibung bed gegenwärtigen geſellſchaftlichen 
Zufanbdes feiner Bewohner, und verweist dem Lofer für das Liebrige auf 
die Werte von Wallis, Eoof, Banconver, Wilfon, und befonders auf 
das vortreffiihe Wert des Herru Eis Über Polynefien. Hiuſichtlich 
dieſes Schriftſtellers macht Kerr Bergen michts deſto weniger die Bes 
mertung, bad er fig in der Schilderung ber glücklihen Wirkungen, 
welche bie Arbeiten der Miffiionarien anf ben Geiſt und bie Lage der 
Eingeboruen bervorbragpte, zur Uebertreibung habe verleiten lajfen, Ihre 
Berehrung zum EShriſtenthum reduzirt ſich in feinen Augen eber auf 
ein bloßes Wechſeln bes Aberglaubens, ald anf eine wahrhafte Reform. 
Auch Hilligt er die firengen Werorbnungen, welche von ben Miiffionarien 
eingefäbrt wurben, um biefen armen Leuten ihre ſehr unſchaͤblichen 
Unterbaltungen zu verbieten, durchaus nicht. Diefe Unterlaltungen, 
fagt er, wurden Ihnen In Ermanglung ernfterer Beſchaͤſtigungen fogar 
näyli, und hinderten fie fig der Traͤgheit und Apathie zu überlaffen, 
welcher fie heutzutage faft einyig und allein Preid gegeben feinen. 

Wir theiten in diefer Hiuſicht die Meinung des Kapitaͤns Beechey 
vollftändig, felbft wenn wir nicht weiter geben ald er, unb erinnern 
bier an das, was wir anberdwo ſagten: „Ueberſchreiten jeyt bie Miſ⸗ 
fionäre von Xaiti ihre Mandate nicht, Indem fie bie Ihrer Obhut ans 
vertranten Eingebornen Äbertriebenen Anbachtölibungen unterwerfen, flatt 
daß fie ſichs angelegen ſeyn laſſen ſollten, ihnen allmabli Geſchinack an 
nügfigen, mit dem Klima unb ben Erzeugniſſen bed Landes beſonders 
vereinbaren Künften und Handwerten einzuflößen ?° 

Ztemti viele Stimmen hatten fin erboben, um die Wunder, welche 
die Miffionire bewirtten, unb bad vorgeblige Gluͤct ausjupofannen, 
beffen heutzutage ihre Profelyten gendjjen. Es war Zeit, daß ein aufs 
geflärter und von vorgefaßten Meinungen freier Beobachter bie Hugen 
Europa's hierüber Mar feben ließ, und bie von den Miffiondren bes 
wirften Reformen unter ihrem wahren Gefitöpmmtte barflelte. 

Unfere Seefahrer fanden bie Infel Zaiti beinahe im dem gleichen 
Auftande, wie ich fie drei Jahre früher gefeben batte. Der fleine 
Pomare Ill, ein Kind von ſechs Bis ſſeben Yabren, war ber Erbe ber 
Krone, umb feine Tante Pomare Wahine war Regentin. Die junge 
Armata, Tochter ber Megentin umb Pomare’s IT, batte ihren ungeftals 
teten Wetter Pomare Abu-Mahi oder Vomare Dickbauch geheirathet. 
Diefe edlen Damen feinen in ihren Beziebungen zu den Engländern 
der Bloſſom binfichtliy ter Gefege ber Etiquette wicht viel ſtrupulbſer 
geweſen zu ſeyn, als fie es bei den Frauzoſen ber Eoquille waren; allein 
gewip waren fie großmäthiner in ihren Geſchenken. 

Die NRegentin, welche ben Werth bemertt hatte, ben bie Engländer 
auf bie Perlenauſtern legten, hatte ſebr weife bedacht, daß eine auf 
diefe Waare gelegte Abgabe unfehibar bie Duelle Ihrer Eintänfte vers 
mebren würde, In Folge beifem eriieh fie Befehle an ihre getreuen 
Untertbanen ber Pomotus (ber untern Infeln), daß fie ſich jedes Schiffes 
zu bemächtigen hätten, dad micht zuvor mit einem Fönigliegen Breibriefe 
verfehen worden wäre. Men Eifers, ben Wünfgen ihrer guädigen 
Soureränten zu Gefallen zu Dantein, wanbten ihre Bafallen ber Juſel 
Eiain die in Mebe flebenden Befehle auf die Brit Dragon an, bie fie 
anf frifger That ertappten. Cie bemaͤchtigten fi derſelben, plünderten 
fie veuſtandig and, tneselten ben Kapitän, und zeigten fogar Luft einen 
guten Braten aus ibm zu magen, wiewohl ber Befebt von biefer Gtrafe 
nicht ſprach. Endlich warb er wieder im Freiheit aefent, und mittelſt 


einer Rift, beren er ſich bediente, gelang es ibm mir feinem Schifſe den 
Haͤuden ber nengebadnen Douaniers zu entfommen. 

Vergeblich verlangte der Konſul — denn es gibt einen engliſchen 
Fonſul auf Zaiti — von Pomatre Wabine die Zurücdftellang der von 
ihren Untertbanen auf dem Dragon weagenommenen Gegeuſtaͤnde. Ihre 
Majeftät lachte nur Über feine Reflamarionen, wie fie bereits Über feine 
Bitten, bie Auflage, bie fie fo aut ausgebacht haste, für Ihm aufheben 
zu laffen, fi luſtig gemacht hatte. Da ber Konſul Er. britiſchen Maj. 
teime materiellen Mittel befah, um feinen Argumenten Kraft zu geben, 
jo mußte er notbgebrungen ſich für ben Augenblick zufrieden geben; allein 
pei ber Antunft ber Blofom ermenerte er fie mit größerer Rebhaftigfeit. 
Eingeſchuͤchtert durch bie Ranomen ihrer Gifte, fab ſich Ihrerfeits bie 
Regentin gezwungen, jiedoch mit wiberfirebendem Herzen, auf bie Aufs 
lage zu verzichten, von ber fie fi fo glädlihe Mefultate verſprochen 
batte, Herr Beechey geſteht ſelbſt, daß fie in Bolge biefes Wiberfprugs 
einige Zeit fpmollten, daß ihr indeß endlich der füße Ton ber Trommel 
ihre ganye Froͤhlichteit wieber gab, 

Wir finden im dem Berichte des Herrn Beeren bie Beſchreibung 
tes berähmten Gerd von Papara, ber 1500 Fuß Aber dem Merresfpiegei 
Tiegt. Er hat drei Quadratlieues im Umfange; bie @ingebornen geben 
ihm vierzehn Klafter Tiefe, und verfigern, er nähre Yale von unge⸗ 
beurer Größe. Die vultanifhen Materien, bie man im ber Umgegend 
antrifft, geben der Vermuthung Raum,  biefes Becken fen einft ber 
Krater eined Bultans geweſen. Es wird von mehrem Gtrbmen mit 
Baffer genährt, und da man feinen in bie Augen fallenden Ausſtuß 
für den Abgang beffeiben bemertt, jo muß man aunehmen, biefer Abfluß 
finde dur einen unterirdifgen Kanal Statt. 

Scıon mehrere Seefahrer hatten die Bemerfung gemacht, daß im 
Allgemeinen bie Ebbe und Fluth bei ben zwiſchentropiſchen Inſeln des 
flillen Meeres ſehr unregelmäßig eintrete, und daß fie fehr bänfig inners 
balb vier und zwanzig Stunden auf eine einyige Ebbe und Fluth fie 
rebuzirten, woron bad Minimum beö Niveaus am Morgen, und das 
Marimam kurze Zeit may Miitag ftattfindet. Here Beeren erflärt 


"biefe Aewelchung von ben gewöhnlichen Narurgefegen folgendermaßen. 


Die von Korallen, und außerdem von dem Gewaͤſſer, das fig durch bie 
engen Durgfabrten feinen Weg bahnt, umringten Baffınd nehmen no 
al dasjenige Waller auf, welches bie Wogen Über diefe Art von Deiche 
bimäseripüfen fbnnen; bie Paffarwinde. welche meiſtentheils im Raufe 
bes Tages frifcher find, treiben mit verflärfter Gewalt die Meeredwellen 
im bie Hbbe und machen das Wachethum bes Gewaͤſſers innerhalb bes 
Baffind beträgtliger. Da gewbhntihp während der Nat der kuͤhlere 
Wind einfällt, fo kaun biefes Waſſer alddann abfliefen, und baher rührt 
dad Minimum bes Niveaus, Diefe Ertlaͤrung ift fehr finnreich, und ich 
glanbe, Herr Beechey dürfte der Erfte ſeyn, der fie aufſtellte; allein ich 
mbepte nicht dafuͤr ſtehen, daß ſich gar fein Eluwurf bagegem machen ließe. 

Secht und zwanzig Tage reichten für unſere Meifenden bin zur 
Ueberfahrt von ben lachenden Beftaden Taitis an bie tweniger freunde 
lien Küften ber Ganbwichinfeln, Ihre Augen wurden gleich —— 
unangenehm berührt durch die bunfler braune Hautfarbe, bie gr 
Züge und die wildere Miene ber Bewohner; bo vermwifchte ſich dieſer 
Eludruck ſehr ſchuell, und fie erkannten im eben biefen Infulanern eime 
dem vermweichlichtflen Tartiern fremde Charatterſtaͤrke. 

Man anterte am 20 auf ber Rhede von Honorom, bem Haupthafen 
diefes Infelmeeres und ber gewöhnlichen Refibenz bed Königs, Die 
Engländer fanden einen febr höfiihen Empfang bei dem jungen Rönig 
Kiu + Kinli und feinem erſten Minifter Frimaku, bei welchen bie ande 
gezeigmete Art, womit die engliſche Nation ihnen durch bie Fregatte 
Bionde bie fterblichen Hüllen ibrer legten Sonverdne zuruͤctgeſendet hatte, 
noch im vollem Andenten lebte, 

Diefe Voͤlterſchaften machen reißende Fortſchritte in ber Eivilifatiom,. 
und Herr Beechey bemertte ſchon zu Komoreru — einer Gtabt mit 
regelmäßigen Straßen — mebrere mit allen Arten von Lebensmitteln 
verfebene Magazine, Billards, Speifehäufer, Weinfchenten u, f. tw. mit 
Seilden baran. Aber auch auf biefen Inſein hatte der fromme Eifer 
ver Miffiondre bie Graͤnzen ber Vernunft anf eine Art uͤberſchritten 
Mr den Eingebornen, wie den auf ihrer Inſel angeflebelten Fremden 
täftig fiel. 


Münden, in der Literariſch-Artiſtiſchen Auſtalt ber J. &, Eotta’fchen Buchhandlung, 
Berantwortliger Nebatteur Dr. Ed, Wibenmann, 
(Beilage: Intelligenzblatt Nr, 8.) 
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Scenen aus dem Spanifchen Bürgerkrirge. 
(Fortfegung.) 
Anfichten meines Wirthes. — Der Hidalgo von Eybar. — 
Ein nächtlicher Angriff anf Bergara. — Märfche und Eon: 
tremärfche der beiden Armeen. — Das jnuere einer fpanis 
fchen Stadt. — Hinrichtung eines carliftifchen Werbers. 

„Mein Wirth, erzählt unfer Dieifenber, war in Philadelphia 
erzogen worden, und allzu lange im dem Wereinigten Staaten 
geblieben, mm wicht die Grundfäge eines politiſchen Raditalismus 
eingefogen zu haben. Darum gehörte er zu den beftigften Fein: 
den des Don Earlod, ohne deßhalb für die Königin eine beſon⸗ 
dere Zuneigung zu begen, er befannte fi vielmehr gerade zu 
als einen Mepublifaner. Seit langer Zeit gemdthigt, aus Klug: 
beit feine Anfihten und Meinungen zu verbergen, ſchlen er eine 
@rleihterung darin zu finden, vor einem Fremden ohne Ruͤckhalt 
ſich auddruden zu können, Geine Unterredungen beinafen baber 
die Politit, 

„Seiner Anfiht nach hatte bie Sache des Don Garlos für 
die Zukunft feine Musfihten, die Priefter waren ihm allerdings 
nüglich, da fie die unmiffendeh Bauern für ihm unter bie Waffen 
braten, ader diefe ſchreiende Cinmifhung der Geiſtlichleit hat 
mebr ald irgend etmas anberes dazu beigetragen, ihm bie mitt: 
lern und aufgellärten Klafen zu entfremben. Diefe fürdten 
mehr als Alles die Wiederherftellung ber Kirchengewalt, bie Ruͤc⸗ 
fehe der pompbaften und grauſamen Schauſpiele, melde bie 
Imauifition mit ihrem weiten Mantel dectte. Was bie fonfli- 
sutionelle Sache betrifft, fo haben bie Verſchwendungen der 
Königin Mutter ihr viele Menſchen emtfrember, bie außerdem 
sänftig für fie gefinnt geweſen wären, So meinte wenigſtens 
der Krämer von Ascoptia, und zog daraus einen Schluß zu 
Bunften der Republik; biefe, meinte er, ſey das einzige Mittel, 
um Spanien von der Bigotterie ber einen Partei und ber Guͤnſt⸗ 
lingsperriaft der andern zu ‚befreien. 

„Zuzwifhen, fuhr ersiort, wirb das Land audgepländert und 
erihöpft. Den einen Tag kommt Zumala:Garregup und erhett 
ein Unichen, das wir zahlen mifen, um unfern Eifer für den 
legitimen Souverän zu bemweifen, Am folgenden Tage Fomme 
Modil, umd legt aus eine Geldfirafe auf für die den Carliſten 
geleiftete Hülfe, Go werben nufere Huͤlfequellen von beiden 





3 September 1835. 





Die Mehrzahl der Bewohner unferer Provinz find Garlijten, und 
diefe zeichnen ſich alle auf, die nicht ihrer Meinung find. IE 
gehöre dazu, und wenn ich bier bleibe, muß ich die traurigen 
Folgen meiner anerfannten und verabiheuten Keberei erwarten, 
Seit ſechs Monaten habe ih feinen Tag Ruhe, jeden Augeublick 


muß ich befürdten, arretirt und erihoffen zu werden. Ein 
ſolches Leben ift unerträglid. Morgen verlafe ich die Stadt mit 
der Armee, und ſuche anderwärts ein ruhigeres Unterlommen.“ 

Am folgenden Abend ſetzten fih die Truppen in Marſch, ber 
Kaufmann mußte aber noch einige Zage in -diefer von ihm vers 
wmaledeiten Stadt bleiben. Unſer englifher Reiſender indeh ging 
eben ſo wie Don Gomez Bebopa ab. Der Abzug des letztern 
wird auf folgende Urt geſchildert. 

„Das vor ber Ladenthüre ungebuldig ftampfende Pferd war 
ein brauner Stumpfſchwanz von den zierlicften Formen: ein 
weiß ſeidenes Filetnetz deckte ihn gegen bie Fliegen, Der General 
fol auf feinen Stall große Sorge verwenden: deu Tag vorher 
hatte ih ihn einen nicht minder ſchoͤnen Apfelſchimmel reiten 
feben. Unfere Wirthin erſchien auf dem Ballon, um ihn abreifen 
zu fehen. Ihre nicht gewöhnlihen Deige fhienen Eindru anf 
Bebopa gemacht zu haben. Zweimal legte der galante General 
bie Haud an deu Hut, um fie zu grüßen, und biefe Bewegung 
war beidemal von einem Blick begleitet. im welchem fi bie 
leibenfchaftlihfte Bewunderung malte. Zweimal bengte er fi 
berab bis auf die Maͤhne feines Pferdes, mit der feine ſcwarzen 
Loden fi vermengten. Der Mitter von der Mancha, fo haͤllich 
im Punkt der Eriquette, hätte feine Sache nicht beſſer machen 
Tonnen; bie Dame fpielte indeß ihre Mole ſo gut, wie ihr Au⸗ 
beter. Hier beobachtete ih einen für mid neuen Zug in ben 
fpauifhen Sitten. In England hätte-eine Frau diefer Klaſſe, 
bie Kram eines Landkraͤmers, im gleicher Begegniß zu viel ober 
zu mwenig-gethau, lie hätte ihm’ entweder mit Verbenugungen uab 
Höflichleiten überbäuft, oder hoͤchſteus mit einem verlegenen, 
ſcheuen Blic beebrt. Meine Wirthin von Meicoptia empfing 
und ermwiberte die Urtigleiten ded Generals mit einer Anmuth 
und einem feinen Auſte ad, welder die camerera mayor ſich nidt 
hätte fchamen dürfen,” . 

Nach -zwei Zagemärichen langte bie Arınec umd unfer Reiſe 
der in Cobar au, ber. einzigen Kleinen Stadt vielleicht in den-bad- 
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kifhen Provinzen, die der Sache der Königin ergeben ift. @iner 
ihrer eifrigften Auhaͤnger war ein gewiffer Don, bei dem unfer 
Engländer glüdlicherweife ein Unterfommen fand, 

„Ih fand im Salon ben DOberften F., ber vor mir gelommen 
war; fobald ich eintrat, bot mir eine reigende Hebe von heoͤchſtens 
46 Jahren Eiswaſſer, Eitronen und Auder an, was in Spanien 
das gewöhnliche Zeichen freundlihen Willlommens if, Kurz 
baranf Fam auch ber Oberſt St. 9. zu und, ben die franydfifhe 
Megierung zur Armee ber Königin gefendet hatte. Wir tauſchten 
einige Worte, worauf ber Franzgofe meinem Beifpiele folgen und 
der Limonade ihre Ehre anthun wollte, ald er bemerkte, daß es 
an Eitronen fehlte; eben war er im Begriff einen Heinen Mann, 
der um und berftrih, und den er für den Hausmeilter bielt, 
nah Citronen zu fhiden, ald Oberſt F. noch zeitig genug feinen 
Irrthum bemerkte, und ihm den Heinen Mann als den Haus: 
deren, als einen mit pomphaften und zablreichen Ziteln gezierten 
Edelmann, kurz ald Don Eugenio Aroftegui de... . vorftellte, 

„Raum wage ich es zu geitehen, daß von Allem, was mir in 
Spanien begegnete, nichts mid mehr verblüffte, ald dieſer bigarre 
Vorfall, Meine Ideen über bie Spanier waren aus der Peltüre 
des Don Quirote und Bil Blas entnommen, mein Bild eines 
fpanifhen Don war aus den Zügen bed Kapitän Chinchilla und 
bed Nitterd von ber Mancha zuſammengeſetzt; zwar dachte ich mir 
wohl, daß er feine hohen Stiefel, feinen Ranfdegen, feinen Mantel 
und feine Pickelhaube im fiebzehnten Jahrhundert zurüdgelaffen 
babe, aber wenigftens follte ihm der hohe Wuchs, die ftolgen und 
edlen Züge feiner Altvordern, fo wie ihre würbige, ernfte Haltung 
geblieben feun. Sprachlos vor Staunen faß ih da, ald und ber 
Dberft ben kleinen Imwerg, der ſich feit einer Wiertelftunde in 
Sliſſaden und Eonrbetten um uns ber erfhöpfte, ald den Hoch⸗ 
gebornen, reihen Don Eugenio u. f. mw. vorftellte. Die glänzen: 
den Augen, das joviale Gefikt, bie rothe Hödernafe, verbun⸗ 
ben mit einem farbigen Halstuch, einem riefenhaften Jabot und 
einer kurzen Werte ftatt bes Ueberrocks machten ein fo proſaiſches 
und groteskes Ganzes, daß wir mit Muͤhe und bed Ladens ent: 
bielten, Trotz feines läherlihen Meufern war indes Don Eu: 
genio ein vortrefflicher Wirth für und, der bie Honneurs feines 

"Yalaftes mit eiter von Stolz nicht gang freien Gaſtlichkeit 
machte, Unter andern Schaͤtzen follte ich feine Bibliothek und 
Gemäldegalerie bewundern, Die erfte beftand aus etma zwei: 
hundert Bänden, bie im einem alten von den Würmern halb 
verzehrten Ucajonfaften forgfältig eingefperrt waren; Ich fand 
die Werke Mariana’s, die Seſchichte bes weiſen Junfers von der 
Mancha und den Bilblas, ſonſt aber ſah ich nichts als Mönde: 
geſchichten und Legenden, Die Gemäldefamminng durfte man 
nur glei in bie erſte beſte Rumpellammer werfen. Die größte 
Kuriofität der Privatzimmer, im welche mic der abelige Spanier 
führte, war gewiß fein Stammbaum, von einem Mönde, ben 
einer der Vorfahren Don Eugenio's vor 80 oder 100 Jahren 
batte erzichen laffen, nach autbentifhen Urkunden gefertigt; jo 
verfiherte der Don, und die Notizen bei jedem Namen, die mit 
dem hoͤhern Alter an Genauigkeit zunabmen, beftätigten dieß. 

„In Spanien kennt man bie Bodenteppiche nicht; der Boden 
deſteht gewöhnlich aus Eichenholz, dad man zuerſt mit einer 


Bürfte reibt, und dann mit riner Serviette abwiſcht. Die erfte 
diefer Operationen war den männifhen Gliebern einer keines— 
wegs zierlihen Biscaverin anvertraut, bie zweite hatte man der 
Sorge der reigendften Meinen Splphide anvertraut, die ich je ge: 
feben. Als ich in den Salon zurücktam, ſah ic fie felbft an 
ber Arbeit, im reizendes Geſchoͤpf in der That, faum 16 Jahre 
alt, aber von abgermnbeten und ſchon entwidelten Kormen; bie 
pehfhwarzen’ an den Schläfen glatt gefäimmten Haare fielen in 
sierlichen Loken über bie Wangen herab, bie hohe Stirne, bie fein 
geformte Nafe, das ausdrucksvolle Auge, in dem ein gewilfer 
Eigenfinn lag, bie Kleinen weißen Füßchen, die in grobe Strümpfe 
oder Schuhe zu verfteden eine wahre Sünde geweien wäre, alles 
dieß, verbunden mit einem Anzug, der bie fhönen Formen ber: 
vorhob, machte, daß ich fie ganz ſtumm betrachtete, und erft 
durh einen leihten Schlag auf die Schulter aus meiner 
Träumerei gemedt wurde. Es war Don Eugenio, der mich gut- 
müthig anlähelte und mic fragte, was ih made, Die Frage 
ſetzte mich in Verlegeubeit, denn im Augenblick fiel mir bei, baf 
ih wohl die delicias domimi vor Augen bätte, Sich bier in 
folder Ertafe ertappen zu laffen, war vermuthlic eben fo viel, 
als bei Hocdverrath auf frifher That ergriffen zu werden. Aber 
unfer Wirth gehörte zu den befceidenen Leuten, bie fein Ver: 
trauen auf ihre eigene Meinung haben, und dur die Billigung 
anderer in ihrer Verehrung beftärtt werden mülfen. 

„als das Mädchen fort war, fragte er mich ganz offen: Sie 
finden fie alfo Hbf 7” 

„Wer follte auch nicht!” 

„Ihe Bufen 7” 

„Iſt bewundernswerth.“ 

„ab ihr Buß?” 

„Goͤttlich.“ 

„Ja, ja,” ſagte er mit der Miene eines geliebten Lieb: 
babers; „fie ift ſchön, das iſt aber in meinen Augen nob ihr 
geringftes Verdienſt. Ja, mein Herr,” fuhr er immer berebter 
werdend fort, „dieß junge Mädchen hat kuͤrzlich ihr Leben ge: 
wagt, um das meinige zu retten. Ihr wißt, daß bie Earliften 
Epbar angriffen, und namentlih die Einnahme biefes Schloſſes 
beabfihtigten. Sie fuchten fih einen Durchgang durch die Gitter 
am vordern Eingang zu erbrehen, und bie einzige Stelle, von 
ber and man fie daran hindern kounte, war der gerade oberbalb 
gelegene Balkon. Diefer war offen und allenthalben dem feind: 
lien Feuer audgefegr. Paola blieb aber während bed ganzen 
Gefechte bafelbit fo rubig, fo kalt, wie fein Mann meines Ge: 
folged. Sie Iud eine meiner Flinten, mährend ich mit ber an: 
bern ſchoß. Wir haben fie in die Flucht geſchlageu.“ 

‚„‚Diefer Vorfall ift wahr, völlig wahr, der Hausmeiſter und 
feine Frau verfihertem mid, daß dieß fo zarte, anmutbige und 
ſchoͤne Gefhöpf mitten umter den Scenen, vor beuen fonft ihr 
Gefchleht mit Schreden zurüdbebt, einen Muth und eine Aus: 
dauer gezeigt hätte, die dem Erieggemöhnteften Soldaten Ebre 
gemacht haben wurde. 

chortſeyung folgt) 


—— — 


Bilder aus Paris. Mr. 8 


Fiesſch i. 
(Sqatus.) 

Die Mebe, welche ber Erzbiſchof dem Könige bielt, als bie: 
fer in Notre:Dame einzog, ift ein merfmürdiges Dokument; im 
Jahre 1850 im Auguſt hätte Herr von Quelen fo nicht geipro: 
den. I& möchte mic darauf bin feiner Freundſchaft nit an: 
vertrauen, „Sire, bie Religion ſchlaͤgt den Schleier ihres Schmer: 
zes zurdd, fie entblößt die Stirm, fie erhebt ihre noch thränen: 
feuchten Augen gegen Himmel, und vereinigt ihre Stimme mit 
der Ihrigen, um dem Allmäctigen auf das feierlihfte Dauk zu 
fagen. Indem fie beute das Oberhaupt und die Kollegien des 
Staates, doppelt gewarnt durch Unglüd und Wohlthat, an dem 
Fuße des heiligen Altars ihr ſchuldiges Dankgebet und ihre Ver: 
ehrung darbringen fiebt, hofft fie, fie hoffe für Franfreih, denn, 
wenn ber Undank gegen Bott das traurige Borreat bat, bem kauf 
feiner Wohlthaten zu hemmen, fo ift es bie Gewalt der Danf: 
barkeit und des Glaubens im Gegentbeil, welche fie vermehrt und 
fie in reiplihem Maße auf die Fürften und Völter herabfließen 
ade!’ 

Die Antwort des Könige war unbedeutend. 

Lonis Philipp wurde nicht in den Ehor der Kirche, noch vor 
den Hochaltar gelaffen; ed war auf Befehl des Erzbiſchofs ein 
eigner Altar ad boe errichtet worben, an welchem er Pla nahm. 
In dem Augenblide, wo er im bie Kathebrallirhe eintrat, und 
in jenem, wo er fie verließ, fpielte bad Kirchenorchefter ben Marſch 
der Salbung Karls X und das große Portal ded Doms mar 
‚mit prädtigen Wandteppichen aus der Fabrik der Gobelind be: 
bängt, auf denen die bourbonifhen Lilienwappen fi befanden. 
Das Alles, mwiewohl es die Zuſchauer und Zubdrer befrembdete, 
Tam doch dem Schaufpiel nicht glei, welches die beiden Mini: 
fter Thiers und Guizot in dem Innern der Kirche gewäbrten. 
Denten Sie fib Guizot und Thiers auf ben Knien in ber 
Notre:Dame Kirche; Thiers, den frivoiften und irreligiöfeften 
Gpötter, und Guizot, den Ealviniftien, auf den Knien in der fatho: 
difhen Kirche und vor dem ftolzen Erzbifhof von Quelen. Der 
Effett, den dieß auf die Parifer Vollsmaſſe hervorbrachte, war 
ein ganz andrer, ald bie Minifter ih ohne Zweifel gedacht bat: 


ten. Schon vor einigen Monate als Herr Thierd in der Des 


putirtenfammer von ber Vorſehung ſprach, late man laut 
auf, und die Journale verfolgten den unvorfihtigen Minifter 
mit ihren unbarmberzigften Garcasmer und Spöttereien. Das 
Volt und die öffentlihe Meinung im Paris find Einmal fo be 
ſchaffen; Frömmigkeit im Ernſte ift wenig ihre Sache, aber 
Froͤmmigkeit, die nur Schein iſt und Schaumefen, treibt fie zu 
Spott, Werger und Hab. Paris bat es Karl X nie verzeiben 
Tonnen, daß er eine ungeheure Mutrergottes von Eilber beftellt 
batte, und fie proceffionaliter durch Paris tragen ließ. Der 
„Charivari“ bei Anblic der beiden Minifter auf dem Knien führt 
bie Verſe Boileau's an: 
Il me semble en lui voir le diable 
ue Dieu force à louer les saints. 


Mad wird das Reſultat derinterfuhung gegen Fieschi ſeyn? 


« 


Das iſt ſchwer zu beſtimmen. Es unterliegt feinem Zweiſel, 
daß ber Plan feines Unternehmens mit viel Verſchlagenheit und 
Sicherheit entworfen war, wie er in ibm einen ſehr entfäloffes 
nen Werkmann gefunden hatte, Fieschi vereitelt dıe an ibn ge: 
richteten Fragen und aud die verhafteten Weiber, feine Maitrek 
fen, Mutter und Tochter, baben dur ihre bieberigen Angaben 
die Unterfuhung nicht weiter gebracht. Die Regierungsjournale 
find deßhalb im großer Verlegenbeit. Sie hatten den Wordplan 
ald ein Wert der republilanifchen Partei ausgegeben nnd da 
es fih alsbald zeigte, daß dieſe Angabe grundfalih, und bie 
Quelle ber That wahrfcheinlih ganz, anderswo zu ſuchen fep, fo 
hatten fie nunmehr dich erklären muüffen. Das aber mwolten fie 
nicht, uud es fheint uͤberhaupt eine gewiſſe Lähmung, eine ge: 
wife Lauheit in die Unterfubung gefommen zu ſeyn. Man 
fprit von einigen Monaten, nah welden Fieochi erſt vor Ges 
richt erſcheinen werde, während bie Sache jept ſchon fprucreif 
zu fepn fheint. Werzweifelt man, mehr zu erfahren, oder weiß 
man {don zu viel; foll die Aufmerkfamfeit des Publikums von 
der Sache abgezogen werden? Nichts leichter als dieß: nur et: 
was Neues, Grotested, Lärmended und man wird Fiedhi in 
biefelbe Vergeſſenheit begraben, die heute ſchon den großen April: 
progeh wie die undurchdriugliche Dede des Winters die Erde von 
Neu⸗Canada bededt. Hat jemals ein Prozeß vor der Pairdlam: 
mer ftatt gehabt ?! 

Mertwärdig ift noch die Mannichfaltigleit der Bilbniffe von 
Fleschi. Die erfte Abbildung gab ein wahres Gretinengeficht, 
man glaubte das Untlig nicht beftial und abſcheulich genug 
{bildern zu können, babei war es alt. Zwei Tage darauf erſchien 
eine andere, auf welcher Fieschi eine ungeheure, gewölbte Stirn 
bat, geiftvole Augen und einen Mund, mwelder einer Petite-mai- 
tresse des Faubourg St. Germain keine Schande machten, zus 
dem war er jeht jung. Man batte_indeffen die erfte Behaup⸗ 
tung, daß Fieschi abſcheulich und umgeftalter fep, geändert und 
es war die Dede davon gewefen, daß er eine freie Stirn unb 
fogar einen fauften Zug um ben Mund hätte. Meine autben: 
tifhe u. ſ. w. Beſchreibung *) verhäßlicte und alterte ihn wies 
der gewaltig, eine andere Zeichnung, die ihm auf feinem Krans 
fenbette gab, ftelt ihn als ein Mufter männlicher Schönheit mit 
Udlernafe dar, während ihm eine Lithographie bes Charivari 
eine abſcheuliche Frage von dem gemeinften Ausdrucke macht, 
Das find nur fünf Verfuche, die fo weit von einander entfernt 
find, daß and gar keine Analogie unter den Individuen zu fins 


ben ift, und die Zahl bat feit den erften Tagen ungeheuer zuge: 
nommen; jeder Bilderhändier hat einen andern, aber jeder den 
wahren und alleinigen und aͤchten Fieschi, deſſen „merkwürdige, 
—— und fehr amuſaute Lebensgeſchichte“ zugleich mir zu 
erfaufen ift. 

So viel ift gewiß, daß, wenn Fiescht Mittel finden folte, 
zu entwiſchen, diefe Eonterfeis feiner Wiederergreifung keinen 
Vorſchub leiften können, denn würde eins dieſer Bilder ihm ent: 
gegengebalten, fo fönnte er mit allem Recht die übrigen ergreifen, 
um die Unmöglichkeit darzuthan, daß er die verbächtige Perſon fep. 

Vielleicht erleben wir noch, daß Fiescht feiner Haft entgeht, 
und daf er gar nicht ausficht. Warum nicht? 


*) Giche Mr. 258, 
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Die Mral - Aofaken. 
ESchluß.) 

in Then vewohnte die Ufer des Jait-Fluſſes, am Fuße des Ural⸗ 
werirges; fie baten hier eine Stadt Namens Jaitot, welche der Hauptſitz 
ihrer Megierung war. Dafelbft verfammelten fie ſich alle zwei Jabre zur 
Wahl eines Ataman oder eines oberfien Haͤuptliugs, eines Affaul *) 
Beneraladjutanten) und eines Pifar (Gchreibers). Die Dauer ber Dienfts 
verrichtungen biefer Beamten waͤhrte zwei Jahre, mad berem Berlauf 
fie, fans wit bie Wahl zum yweiten Mat wieber auf fie fiel, dieſelden 
im bie Haͤnde der neu Gemwählten übergeben mußten. War ein neuer 
Ataman gewählt, fo fland ber abgetretene, zum Bemeife, daß er nur 
nos ein einfacher Koſat fen, am deffen Wohnung Wache, 

Während des Krieges genoß ber Ataman einer unumfcräunten Ge⸗ 
walt; im Frieden war er einem Rathe ber Aelteſten unterwerfen, ber 
aus Greifen beftand, ohne deren Zuſiimmung er michts thun fonnte. 
Die Nation war in Stauizas getbeilt, was unſern Gemeinden entfpricht ; 
jede Staniza mußte ihren Alaman Staniegug wählen, ber im Llebereins 
flimmung mit den Welteften Über bie Zwiſtigteſten ber Rofaren Rest 
ſprach und Aber ihre Nagrlegenbeiten wagie, Die militärifchen Grabe 
hingen von ber Fähigkeit und dem perfdntigen Muth ab, und verſchafften 
teim Uebergewicht Über bie andern Bürger: anf biefe Weife tomnte ein 
Ataman Stanieyny im einem Regiment Soldat feon, während der Obriſt 
des naͤmlichen Reniments ibm in der Etaniga untergeorbner war. Waͤh⸗ 
rend bes Friebent trat jeber wieber im die ihm gebührende Steut. Die 
gieigen Grundlagen ber geſellſchaftlichen Einrichtungen, bis auf eimige 
Schattirungen, welche aus ben Gebraͤuchen Ihrer Nachbarn auf fie über: 
getragen worben waren, beftanden bei allen Koſaten. 

Die Kofaten vom Jait, umgeben von forglos umbertwandernden 
Bditern, mit denen fie in beſtaͤndigem Kriege lebten, berwahrten inbeffen 
De reine Bolteherrſchaft der Khozaren; bie Gerechtigfeit warb mad bem 
Gewiffen der Melteften und den durch Zrabition erhaltenen Gebräumen 
nehht, Gleich nad Einführung der chriſtllchen Religion in Rußland unter 
Wladimir nahmen au fie dieſelbe an, und befannten ſich arbftentbeits 
zum griechiſchen Ruus. Dog findet man unter ihmen auch roͤmiſche 
Raihofiten, Mubammebaner, Heben, einige Juben und bie Sette ber 
Raraiten, **) bie ſich von dem alten Khozaren ber erhielt, welche unter fich 
Anbänger bes Mofes hatten; es herrſchte jedoch große religibie Dulbung, 
Verfolgungen fanden feine Statt, und nah Berlauf einiger Zelt vers 
ſchmotzen ſich alle diefe Religionen im eime einzige, nämlich im bie chriſft⸗ 
nche Religion der griechtſaaen Mirge., Wis unter der Regierung bes 
Adnigs Siglomund von Polen Daſariewitſch, zweiter Ataman ber ufrai: 
nifgen Rofaten, bem Einfall ber Tataren in Tſchertast Einhalt that, 
verfammelten ſich miele nad ritterligen Abenteuern begierige Polen, bie 
ibe Vermögen verloren harten, ober es vorzogen lieber In Unabhängigfeit 
u leben, ald am Hofe der Magnaten zu friecyen, marfairten durch bie 
Steppen ber llfraine, fegten Über ben Don und famen am bie Ufer des 
Salt, um bie Fortſchritte ber Tataren zu hemmen, und auf biefe Weife 
Eitropa ein Bollwert zu ſchaffen. 

Einmal unter den Koſaten, welche fie ald Brüber aufnalımen, ans 
pefiedelt, blieben fie da und nahmen die Befege dieſes MWoltes an, vers 
anlaften aber dennoch, beſonders was bad Mifitärwefen beirifft, aufs 
fallende und fehr nuͤyliche Neucrungen. Ju Betracht, daß Biefe Nation 
farchtbarer werben tbunte als die doniſchen Koſaten, machten bie Ruſſen 
einen Eiufall im Ins Land, das fie inne hatten, allein bie Koſaten ſetzten 
zwei audgezeihnete Chefs, von polniſcher Abtunft, berem einer Agus 
Tſcherties und ber andere Karabadſch hles, am ihre Spige, melde die 
Ttinde mehrmals ſchlugen, und, um gegen ihre Einfälle auf der Hut 
zu ſeyn, zwei Stationen, die eine zu Teret, bie andere zu Grebindt, 
auswählten. Die Geſchichtſcorelber theiten fie hierauf im zwel Mbtheis 
tungen: die Koſaken von Teret und bie Koſaten von Grebindt; fie bil: 
drten ters dad einzige Velt vom Salt, und hatten amei Armeen ben 


*) Richtiger: Jeſaul. 

**) Die Karaiten And eine jüdische Sekte, die Ach bio an den Wuchfaben der 
beifigen Schrift hält, und die Tradflionen, d. d. den Kalmnd und die durch 
den Lalmad entflandenen rellgiäfen Gebraͤuche, verwirft. 


Ruſſen entgegenzufegen, deren eine vom Ataman glotwmsi (dem oberften) 
und bie andere von dem Ataman polowol (bed Lagere) befchligt tonrbe. 

Die Reihe ihrer Atamaus läßt fi nirgends, auch nicht aus den 
regelmäßigen Aufführungen der Begebenbeiten finden; man muß fie im 
ben Werfen der andern Wblrer ſuchen, und ihre Geſchichte aus ber ber 
doniſchen Kofaten, mit welden bie Ebronitenfapreiser fie ſehr häufig 
verwechſelten, erläutern. Ginige behaupten auch, Jermak, ber Er— 
oberer Sibiriens, fen unter diefem Bolt entſproſſen, und zwar aus bem 
Grunde, weil die Rofaten vom Jait einen bebeutenden Einfluß anf bie 
Rivalität ihrer Brüder vom Don gegen bie Ruffen Äbten, deren Joch 
vereits feit 1549 anfing fich biefen beiden Sofaten = Zweigen füblder zu 
machen, mit bem Unterſchiede jedoch, baß bie doniſchen gänylich unter 
dem huge Mostan's in einer Urt Abhaͤngigkeit waren, waͤhrend die 
bes Jalt noch einen Schatten ihrer Unabhängigkeit bebanpteten, und von 
Zeit zu Zeit dur einen bartuddigen Wiberftand ber Politit ihrer ränbes 
riſchen Feinde Schreden einjagten. 

Als umter ber Renierung bed moßtoritifgen Czars Alexis Michai⸗ 
lowitſch ber Obriſt Razin auf Befehl des Fuͤrſten Dolgorufi getödtet 
worden, beſchloß beifen Bruber, Sleuto Razin, eim bonifher Kofat, 
feinen Tob zu rachen. In diefer Abſicht begab er fi zu den Rofaten 
am Falt, benugte den erlegeriſchen Geift, ben bie Polen munter ihnen 
belebt hatten und nährten, und faßt ben riefenbaften Entwurf, das 
Königreigy Aſtrachan und hierauf Perfien gu erobern. Unter den Mauern 
Aſtrachans ſchlaͤgt er ſich gegen ben hunbertjährigen Schittow, beffen 
Truppen er yeriprengt, bie Feftung einnimmt, umb bie Familie ber 
Furſten Prosoromsti, bie ſich darin befand, fo wie ben Gouverneur ber 
Stadt, welcher bem gleichen Namen führte, vertilgt. Hierauf vereinigt 
er fi mit dem bomifchen Koſaten unter Muführung Eeraij Aromen, 
und marſchirt, ba er folchergeflalt an der Spihe vom 50.000 Rdmpfern 
ftand, gegen die Mostorwiten, im der Meinung, bie Polen wärben bie 
feitifpe Rage bed Czars zu einer Kriegserfldrung gegen ihn benugen. 
Da er aber biefe Hoffnung ſcheitern ſahh, ergab er fi, durch bie treus 
loſen Infinuationen eines Setretaͤre der Ranzlei des Cyard getäufcht, 
auf Gnade und Ungmabe zu Mosfan, wo er gehängt und geviertheilt 
wurde. Seine Truppen zerſtreuten ſich; die Mostowiten machten einen 
Einfall in bad Land der Koſaten und verbeerten Alles mit euer und 
Echwert. Auch Polen erfuhr bie ſchlimmen Wirkungen feiner Unent⸗ 
ſchiedenheit: der Czar Aleris warf ſich, nachdem er den Krieg im Innere 
geſtiut, auf die polnifgen Provinzen, bie ohne alle Wertbeiblgung twaren, 
und riß die Palatinate Emolenst und Eyernigemw, bie Utraine, einen 
Theil Vothvniens und Littbamens am ſich 

Aue Kriegsge fangenen und viele Polen ans den entriffenen Palas 
tinaten wurben tweggeführt und als Koloniflen unter bie Koſaten bes 
Jait, am Fuße des Urafgebiras, geſandt, wo fie dem Beifplel Ihrer 
ehemals bier angeſtedelten Landeleute folgten, fi mit ben Koſaten vers 
miſchteu, und auf fie ben Hab, dem fie gesen die Mosdtowiter hegten, 
und die beilerem Anſichten, bie bamald in Poren herrfaten, Abertrugen. 
sKterin liegt der Orumd, warum die Schriftſteuer ser die Kofaten denen 
vom Dait einen fanftern Ehararter umb abgefchliffeneres Betragen als 
ben bomifchen zuſchreiden, fe weniger wild umd raͤuberiſch barfteliem als 
dtefe legtern, umb ihnen auch eine befombere Heberiegenheit in militaͤriſcher 
Hinſicht zuerfennen. Diefe Weragptung ber Gefabr und biefen tolltähnen 
Muth AbBten ihmen bie Volen ein. Auch gibt es ein Spruͤchwort unter 
ben Kofaten, das befaat, ein Koſat bes ſchwarzen Meeres fen fo viel 
mwerb ald drei bomifche, und ein mealifcher fo viel als zwei vom ſchwarzen 
Dieerr. Sie ſcheeren ihre Haare anf polnifge Weife und tragen Rieiber 
glei denen biefer Nation, 

Nachdem In dem Kriege Karls KIT gegen Peter dem Großen Mas 
zeppa bie Partei bed Czars verlaffen hatte, empbrten ſich au ble Kofaten 
vom Fair; unglärlichermweife aber unterlag Bulawin, der Chef bes Hufe 
ſlandes vom Den, und fo blieb biefer Auſſchwung zu Guuſten Polens 
und ihrer utrainiſchen Brüder fruchtlos, und feyte {je neuen Verfolgungen 
von Seite ber Moßtewiter aus. 

Die fo hdufigen Anftrengungen biefes Boltes zur Wiebererlangung feinse 
Unabbängigteit wurden für einen Nugenblict unterbrosen, allein in 
Zuftande ber Erſchlaffung rubten ihre Präfte zu um fo furdptbarerem 
wachen aus, bas fig in bem befannten Aufſtande Dingarfeprws Euft machte, 


Rebdattem Dr. 6b, Bibenmann, 
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W 
Die Jahresjeiten in Bengalen. 


Gegen den November, zur Zeit, wo die norböftlichen Mon: 
foond eintreten, endigt die Megenzeit anf ben Küften von Eoro: 
manbel, Dann wird bad Wetter fchön, ber Himmel klar und 
rein, ein milder Thau befruchtet bie Erbe, und in der Nacht be: 
günftigt eine angenehme Friſche den Schlaf. Melde Ernten, 
fette Weiden, unabfehbare Meiffelder beiten die Ebenen. Unge— 
beure Wafferbebälter, majeftätifhe Flüſſe machen dieſe ſchoͤnen 
Felder fruchtbar. Allenthalben fieht man Städte, Dörfer, neu: 
geweißte, von Palmen, Tamarinden und Bananenbäumen umge: 
bene Pagoden; aber dieß von ber Natur fo beginftigte Land 
wird von Heinen Eprannen und ihren Agenten auf alle Beife 
ausgefangt. Die Häufer find and Lehm gebaut, und mit einem 
Dache von Bambusrohr und Palmblättern bedect, auf welches 
die Frauen gern mit Kalt rohe Figuren malen. Jedes Dorf 
bat gewöhnlich eine vom einem Braminen geleitete Schule, mo 
der Lehrer, meiftend auf einem Haufen von Matten figeud, feine 
Schüler lefen und ſchreiben lehrt, und fie in den Pflihten bes 
Menfchen unterweidt. Unter dem Schatten der Palmen werben 
bie reihen in@uropa fo gefhätten Stoffe bereitet, und jene zier⸗ 
lihen Zöpferwaaren, die wir mie werden nachahmen können. 

Der Monat November ift dem Acker- und Gartenbau und 
der Jagd der Mögel gewibmet, bie ſich im Unzabl auf den Fels 
bern einfinden, und die Saaten verzehren. Der Thau, welder 
im Monat December fällt, bringt das Grad zum Keime; dann 
wehen die Monfoons mit färkerer Gewalt, und führen eine 
Maffe von Wolken herbei, jegt macht fi die Kälte fuͤhlbar und 
um biefe Zeit und gegen bad Ende ded Monate drängen fich 
ganze Familien mit den Sicheln im der Hand auf die Felder, 
um bie Ernte nah Haufe zu bringen, Grgen Mitte Januars 
laſſen die Monſoons nah, umb die Witterung wirb milder. Dieb 
ift bie Zeit ber Reifen und der großen Jagden. Nun kommt 
der Februar, ber Lieblingsmonat der Indier, bie Zeit der Wer: 
gudgungen und der (ändligen Feſte. Jetzt ift die Sonne mild, 
die Nähte friih, die Blumen fproffen empor, und die Früchte 
reifen. Auch die Meligion bat die fchönen Tage des Februare 
geheiligt. Tauſende von Pilgern begeben ſich an bie Ufer des 
SGodaverp, und flehen um ben Schuß der Gottheit, inden fie fi 
in die Wellen des heiligen Fluffes werfen. Das geringe Dorf 
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und Verkäufer, Schauluftige und Fromme fi fammeln. Waſſer⸗ 
fahrten, Nationaltänge, indifhe Dramen, Jongleurs, Spiele aller 
Urt trifft man zu Eotabpiliy. An ben Ufern des benachbarten 
Sees erheben ſich mitten unter Mangobäumen Belte von vers 
ſchiedener Form und Größe; fie ruhen auf Mäbern und werben 
durch Elephauten ober Kamele gezogen. Sie find fo groß, daß 
mehrere Familien darin wohnen können, und man findet fehe 
geräumige Gefelfhafts: und Speifefäle. 

Indeß nimmt die Hige zu, und die Falte Jahrszeit geht zu 
Ende. Im März ift die Temperatur noch nicht drüdend, bie 

chte find erträglich, aber bie Wafferbebälter trodner and, bie 

de befümmt Miffe, der Raſen wird matt und gelb. Dieß ift 
die Zeit, wo man die Häufer weiß anftreiht, Schiffe bant nnd 
Holz ſchlaͤgt, Salz und Palmenwein bereitet, und ber Handel 
auf ber Küfte von Eoromanbdel blüht. Im Monat April wird 
die Hige beftig, das Thermometer ſchwankt zwiſchen 24° und 
25°, der Himmel ift Tag und Nacht rein, und ber Mond glaͤnzt 
in berrlicher Klarheit, aber jetzt darf man fi vor den hungrls 
gen Schakals hüten, die in Schaaren um bie Wohnungen ber 
beulen. Je fenfrechter die Sonne ihre Strahlen fdieft, deſto 
fraftvoller widerſteht bie Manila, deſto mehr breitet die Geber 
ihre Blätter ans, und ber Mango erfüllt die Luft mit dem 
Wohlgeruche feiner Blüthen. 

Aber eine unausſprechliche Mattigleit bemaͤchtigt ſich aller 
Slieder. Zelte werden vor jedem Hauſe aufgeſchlagen, die Thu⸗ 
ren geöffnet, ein Luftzug hergeſtelt, und trotz alem dem fühlt 
man kaum ein friſches Luͤſtchen. Boͤsartige Inſekten durchziſchen 
die Luft, haͤngen ſich an die Wände oder kriechen auf den Tep⸗ 
pichen umber; nur dur taufend Vorfihtemapregeln kann man 
fi ihren Stichen entziehen. im biefe Jahrszeit arbeiten bie 
@imgebornen nit, und bringen ihfe Seit mit Mauden zu. Der 
Monat Mai ift noch wärmer troß der Norbweitwinde, Gegen 
Süden häufen ſich Wollen au, Blitze durchzucken die Luft, ſchreck⸗ 
lihe Donner rollen, der Wind bläst mit Heftigkeit, bie Atmo— 
ſphaͤre ift ſchwer, ber Himmel ſchwarz, allein nicht immer regnet es, 
und felten gewährt die Gottheit folde Bunft. Anfangs find bie 
Winde frifh, dann warm, man glaubt fi in einem glübenden 
Dfen, jeder fließt fih ein, man macht feine Beſuche, Feine Ge: 
fhäfte mehr, die Thiere finfen bin, die Büffel ftürgen ſich in 
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die Sumpfe, die Vögel fallen, Meifende werben erftidt, bad Ther⸗ 
mometer fteht auf 50° und darüber, In Gübindien find bie 
Abende manchmal minder heiß, allein in Norbindien ift keine @r: 
hehlung. Die Hite des Junius ift diefelbe, wie im Mai, nub 
die glühenden Winde wehen ſtets mit gleiher Stärke, die Bruns: 
nen vertrodnen und manchmal entzinden fih ganze Mälder, 
Indeß beeilen fih die Aderbauer, den Boden zur Ausſaat in 
Bereitſchaft zu feßen, gegen Ende des Monats erfrifht ein 
Lleiner Regen bie Atmoiphäre, und eine neue Jahrszeit kündigt 
ſich an. j 

Im Anfang bed Julius beginnen eudlich bie Sudweſtwinde; 
die große Hige iſt vorüber, Abends häufen fih Wolken an, 
einige Blige zuden, ber Donner rollt von ferne, leicht bläst ein 
frifher Wind, und bie Erde ift in Dampf eingehült. Mit den 
Bligen mehrt fih der Megen und ſtürzt balb gleich einer Suͤnd⸗ 
fluth in Strömen herab. Gtlüdliherweife dauert dieß micht 
Tange, der Regen mindert ſich wieder merklich und in einigen 
Tagen ift das Waſſer völlig abgelaufen. Wenn aber fein Regen 
fält, bann wird dad Laub von den furchtbarſten Belfeln, von 
Yelt und Hungersnoth heimgeſucht. Darum betrachten auch die 
Hindud ben Stegen ald eine Gottheit. Im Auguſt bdiefelbe Ab⸗ 
wehslung von Regen und Wind, bie Temperatur ift frifh und 
erträglih. Die Bäche, bie Flüffe, die Ströme treten burch ben 
Degen gefhwellt aus ihrem Bette, und ergießen ihre unreinen 
Wellen in die Ebenen: es ift durchaus bafelbe Schauſpiel, wie 
in Yegppten beim Austreten bed Nils. 

Weit und breit fieht man nichts als ein ungeheures Muh 
in deffen Mitte fih Städte, Dörfer und einige Bäume erbeben, 
alles andere iſt überfhwemmt. Nur durch Meine Fahrzeuge, 
Dhonies genaunt,, welde fehr flach find und micht tief im MWaf: 
fer geben, wird daun bie Verbindung unterhalten. Fährt man 
auf ſolchen Schiffhen den Sobaverp hinab, fo fliegt man an 
Wäldern, Dörfern und Pagoden, wie an einem Schattenfpiel vor: 
über. Diefe Ueberfhmemmungen, melde bie Erbe befruchten, 
wenn fie nur einige Tage dauern, verurſachen die größten Unfälle, 
wenn fie einen Monat bis 6 Wochen anbalten. Dann dringt 
das Waſſer in die Hänfer, zerftört ganze Dörfer, und entwurzelt 
felbft Wälder, Wenn aber bad Waller zurüdlänft, läßt ed auf 
dem Boden einen bräunlichen aͤußerſt fruchtbaren Schlamm zu: 
ruͤck; bie Saat fprießt empor, die Stengel des Reif und Indigo 
erfheinen, Alles verfpriht eine reihlihe Ernte. Der Monat 
September bringt endlih mehr Mube; der Baummollenbaum, 
der Natchenp, der Cambo fhlagen fräftig aus, zahlloſe Papagapen 
laffen fih auf den Bäumen in ben Gärten nieder, und die Nacht 
erfüllen grüne Fliegen, durch die Flamme angelodt, das Zim⸗ 
mer, und fhmwirren ohne Unterlaß um die Obren. Im Anfang 
Dftoberd weht ein leichter Norbwind, die Temperatur ändert 
fih merklich, und die Luft ift frifh. Gegen Mitte des Monats, 
fonderlib beim Vollmond, tritt der Nordoftmonfoon ein, ſchwache 
Wolken biufen ſich am Horizont, und laffen einen fauften Regen 
fallen, dem bald eine Stromfluth folgt, fo heftig, wie die erfte. 


— — 


Scenen aus dem ſpaniſchen Bürgerkriege. 


Anfichten meines Wirthes. — Der Hidalgo von Eybar. — 
Ein nächtlicher Angriff auf Bergara. — Märfche und Cou⸗ 
tremärfche der beiden Armeen. — Das Junere einer ſpanl⸗ 
fcheu Stadt. — Hinrichtung eines carliftifchen Werbers. 
(Fortfegung.) 

Mobil ftörte bie Zufriedenheit unferd Dteifenden, ber im 
Palafte Don Eugenio’s ein fo wohlbehaglihes Unterflommen ge 
funden hatte, mie es ihm auf feinen Zügen bisher mod wenig 
su Theil geworden war: er erbielt nämlich Befehl, dem Gros 
ber Armee nicht länger zu folgen. Es begreift ſich leicht, daß 
Mobil Verdacht gegen einen Fremden faßte, der ohne offenfun: 
bigen Zwec fih unter bie Truppen mifchte, um ihren Charafter 
und ihre Anzahl kennen zu lernen. Dem Generaliffimus mußte 
gehorcht werben, und fo nahm unſer Meifender feinen Weg nad 
Darango mit einer Abtheilung Chapelgorrid, bie in Bergara 
Munition holen folten. Zehn Tage vorher war dad Wirths— 
haus, in welchem er fi einlogirte, von den Garliften bei einem 
nähtlihen Angriff geplündert worden. In einem benachbarten 
Klofter verborgen, geleitete man fie Nachts nach Bergara, mo fie 
unter wuͤthendem Seſchrei eindrangen. 

„Meine arme Wirthin hatte einen tödtlihen Schreden. Uns 
fange ſchienen ihr die Töne, welche ihr Ohr trafen, fo wunder: 
lich, daß fie ſich nicht ganz wach glauben Fonnte, Es ſchien ihr 
eim wilder Traum, bald aber machte eine Kugel, bie das Fenfter 
serfhmetterte, unb über ihrem Bette in bie Mauer flug, 
allem Zweifel ein Ende. Bald darauf ward eine Leiter find 
Haus angelegt, und bie arme Frau hörte das Küdpenfenfter 
öffnen, das dem ihrigen am nädften war; bald kam einer nad 
dem andern berein, fie warteten aber, als getrauten fie ſich nicht 
gegen bie im Innern befindlichen Leute ben Kampf zu wagen, 
bie ihrer 14 oder 45 waren. Jeht brachen fie die Treppen bin: 
auf, und vier traten zu der alten Wirthin ins Zimmer, und 
befablen ihr, Wein und Speifen für fie in Bereitſchaft zu ſetzen. 
Inzwifhen öffneten fie die Schränfe und nahmen Alles, was 
ihnen gut duͤnkte. Die Wirthin dachte natirlicherweife nicht am 
den geringften Widerftand, ſondern Heidete ſich ſchnell an und 
ging nad der Küche, Hier aber wartete ihrer eine Scene, bie 
ihre Aufmerkfamfeit weit mehr anf fi zog, als bie Plünderung 
ihrer Käften. 

„Zwei Leute, ein Offizier und ein Soldat von den koͤnig⸗ 
lihen Truppen, lagen auf den Knien und baten um ®nade. Sie 
waren in ihren Wetten im obern Stode überraſcht worden, unb 
follten nad der barbarifhen Sitte beider Parteien aldbald er⸗ 
hoffen werben. Bon einem ihrem Geſchlechte natirlihen Ger 
fühl für Dienfhlickeit getrieben, warf ſich die Wirthin, ohne 
weiter zu überlegen, zwiſchen die Gieger und Beflegten, und 
rief mit den unglüdlihen Chriftinos: Guabe! Gnade! Umfonft, 
bie Garliften waren unerbittlih und Inden ganz rubig ihre Ge: 
wehre. Jetzt fiel ihr bei, daß fie den Abend vorber gehört hatte, 
die Familie des Offiziers fep ſehr reich, und ftatt zum Herzen 
der Mörder zu fpreden, faßte fie fie nun von ihrer ſchwachen 
Seite, der Habſucht. Hier flug ihre Beredſamkeit beſſer an, 
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ber Dffizier unterzeichnete einen Wechſel für eine bedeutende 
Summe, welde Sicherheit er bot, weiß ich micht, aber um biefen 
Preis ward er freigelaffen. 

Der arme Teufel indeß, der noch immer neben ihm Eniete, 
hatte weder Geld noch gute Freunde, um eine Mansion zu be 
zablen; er mußte alfo fterben. Anfangs, von Echlaf und Säreden 
betäubt, hatte er fih ohne Wiberfiand in fein Loos ergeben, 
während der Verhandlungen über den Offizier hatte er feine 
Geiftedgegenwart wieber errungen. In dem Maße, als fein 
Blut wieder rafher in den Adern rollte, Fehrten ihn Muth und 
Lebenshoffnung zurük. So lange er noh Gnade erhalten zu 
tönnen hoffte, blieb er in jeiner bittenden Stellung, aber fein 
Urtheil war unmwiberruflih gefproden, und ale ex ſah, baf er 
nur mod von fi felbit etwas hoffen Tonnte, machte er einen 
verzweifelten Verſuch, feim Leben zum retten, Die Küde war im 
erſten Sto@, und eine Thüre die zur Treppe führte, war offen 
gelaffen worden, mehreren feiner Kameraden war es bereite ge: 
glädt fih zu retten, und ber Unglädlihe ſchloß daraus, daß ber 
Weg auf die Straße frei ſeyn muͤſſe. Sein Plan war bald gc- 
macht, und im erften günftigen Augenblid audgefährt, Während 
feine Henfer einen Strick ſuhten, um ihm vor dem Schluß der 
Tragödie die Hände zu binden, fprang er ſchnell auf und rannte 
die Treppe hinab, Unnige Bemipung! der Unglückliche be: 
f&leunigte nur fein Ende, fünf oder ſechs Garliften verfolgten 
ihn, während zwei ober drei andere fib auf dem Balkon auf: 
ſtelten, und ihn, fobald er nur die Straße erreicht hatte, aufs 
Korn nahmen. ine Kugel traf ihn am Halfe, er wanlte, fiel, 
und kaum deckte er den Boben, fo ftiefen ihm zwei der Elenden, 
bie ihn verfolgten, wiederholt die Bajonnette in den Leib, 

„Außer dieſem Soldaten wurden von den im Wirthshaus 
einguartirten Ehriftinos nur noch Ein Mann getödtet. Dieß 
mar ein Sergeant, der das vorberfte Zimmer im obern Gtode 
bewohnte. Statt mit feinen Kameraden zu fliehen, ergriff er 
eine ber zuricgelaffenen Musketen, und ſtellte ſich aus Zenfter, 
von wo aus er fort und fort eim lebhafted Feuer gegen bie 
Earliften unterhielt. Den mit polternder Zungenfertigfeit and: 
geftoßenen Schmähungen antwortete er mit gleicher Muͤnze. 
„Kommt ber, ihr Spitzbuben,“ rief er ihnen im feiner Wuth zu, 
„tomme der, ihr Knechte des Waldkonigs.“ Dieß ift der Epin: 
name, mit dem man Don Garlos bezeichnet, Seine Schuſſe 
beantworteten bie Angreifer natürlich mit doppelten Lagen. In 
Anbetracht ihrer Zahl war fein Widerſtaud wirklich ein halbes 
Wunder, Endlich ftredte ihm eine Kugel, beifer geielt als 20 
oder 30 audere, todt auf den Boden feines Zimmers nieder. 
Der Verſicherung meiner Wirthin zufolge waren die Blutfleden 
noch auf dem Bretterboden ſichtbar, ich hatte aber gut binfehen, 
denn mir ſchien es fo unfihtbar, als die famöfen Spuren des 
Blutd David Rizzios zu Holprood, 

„Der Ausgang diefed Gefehts ift befannt, die Garliften 
verloren eine foftbare Zeit mit Plündern, die Befagung und die 
Einwohner famen von ihrem erften Schreden zurück, griffen fie 
nun ihrerfeits an, und marfen fie ohne fonderlihe Mühe zur 
Stadt hinaus.” 

Die Truppen der Königin waren im fortdauernder Bewe— 


gung, ohne jedoch fonderlihe Vortheile zu erlangen. Unfer Reis 
fender erhielt zu Bergara einen zweiten Befuh der Truppen El 
Vaſtors. Kaum angelangt, erfährt biefer, daß die Carliſten Villa⸗ 
franca angriffen. Alsdald entwirft cr einen Plan fie zu übers 
rafhen. Der Befehi mird gegeben, ſich wieder in Mari zu 
fegen, es ift Naht, und bie Tambours rühren bie Trommel 
nicht, um die Kunde vom Abmarſch nicht weiter gu verbreiten, 
Zu Willafranca fand man indeß keinen Feind, er ftanb gegen 
Tolofa unter deu Befehlen Quibelaldi’d. Neuer forcirter Marſch. 
Sobald Ei Paftord Truppen in biefer lektern Stadt einige Er⸗ 
feiihungen zu fib genommen hatten, braden fie unter dem 
Schuhe ber Naht abermals auf. Die Ehapelgorrid waren vor—⸗ 
angezogen, um in bie Berge zu fommen, und dem Keinde dem 
Rüdzug abzuſchneiden. Neberflüffige Vorſſcht; der Feind war ſchon 
weit weg. El Paftor marfhirte, marfhirte immer, und fand 
nichts. Nachdem er bad Land bis fait am bie frauzoͤſiſche Sraͤnze 
durchzogen hatte, kehrte er zurdd, und auf dem ganzen ermüben- 
den Zuge gegen eine unſichtbare Armee hatte er einen einzigen 
Gefangenen gemadt, 

„Dieß war das Mefultat eines fehszehnftindigen Marſches 
unter ber unmittelbaren und perfönlicen Leitung bes beiten, ex» 
fahrenften und thätigften Generald der Königin. Ein felder 
Ausgang kann einen Begriff von dem gepriefenen Siegen geben, 
welche die konftitutionelen Armeen feit dem Anfang des Krieges 
errungen haben ſollen. Ich ſpreche bier aus felbfteigener Anfiht. 
Die minifteriellen franzöfiiben Journale ermangelten nit, bie 
von Jauregup errungenen Vortheile herauszuſtreichen: fie behaup⸗ 
teten fogar, er babe dem Feinde fein Scpäd abgenommen, und 
feine Armee gänzlich besorganifirt. Was ben erften Punkt bes 
trifft, fo muß man wiſſen, daß die Garliften nur einen leichten 
Leinwandfad mit ib führen, in dem fie ihr Brod tragen. Ihnen 
dad Gepaͤck abuchmen, ift gerade fo ausführbar, ald deu Hochs 
fotten feine Hofen, Angenommen, bie Konftitutionellen hätten 
die Carliſten zerftreut, was fol damit geſagt ſeya? Jauregup 
war mit feiner fiegreihen Kolonne am freitag Abend nad 
Tolofa zurüdgelehrr, Samftag Morgend hatten bereits feine Seg⸗ 
ner ihre alte Stellung bei Villabnena wieder eingenommen, und 
ſchienen von den Felſen herab, bie über die Stadt bereinbängen, 
unferer zu fpotten.” 

Trop des ironifhen Tons find bie bier aufgeführten Thats 
ſachen volllommen richtig, und fo ift diefer Arieg von Anfang 
an geführt worden, 

(Bgluß folgt.) 


Ehronik der Reifen. 
George Earls Neiſe nach der Weftfüfte von Borneo im 
Jahre 1984, 

Eie bie tbnigli aſtatiſche Geſellſchaft zu London im ihrer leyten 
Sitzung am 18 Julius ſich bis nachſten December vertagte, beenbigte 
Kerr George Earl das Vorleſen eines im ber frühern Sitzung anges 
fangenen Berichts feiner Im verfleffenen Sabre auf dem Schooner Etams 
ford von Siugapur nah der Wefttäfle von Bernd unternommenen 
Reife, Der Zmwert diefer Reife ift allerbings kein wiſſcuſchaftucher, ſoudern 
der rein mertantiliſche geweſen, mit den dinefifsen Nieberlaffungen auf 
der Juſel Borneo Handeiäverbindungen anyufnlpfen. Da jetop Kerr 
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Earl ein literariſch gebilbeter Kaufmann ift, fein Bericht von Gegenden 
erzäbte, die in Europa noch wenig oder gar nicht gefannt find, und es 
mannichfaben Zweifel unterliegt, ob und wenn er Muße finden wird, 
feine gefammelten Notigen bem Drud zu übergeben, fo duͤrfte ein, wenn 
auch ne kurſoriſcher Blick im biefeiden bier vielleicht nicht unwliltom⸗ 
men ſeyn. 

Bis jegt befigen unter ben enropdifgen Nationen nur bie Holländer 
auf der Hüfte von Borneo zwei Fleine Stapliffementd, eines zu Sambas, 
10 25° M. B., bad andere zu Pontlana, 0° 2° &, B., beide ungefähr 
nennyio Cenglifhe) Meiten von einander entfernt. Das dazwiſchen Ties 
gende Land iſt reig am Gold» und Diamantgruben, und feit vielen 
Sabren im autjließlihen Befige einer flarten chiue ſiſchen Rolonte, bie, 
ungeachter vieler Verſuche von Seite ber Holländer, fi der Minen zu 
bemachtigen, dieſe ſowohl als ihre Unabhängigkeit behanptet bat, Da 
jedoch die Holländer Herren zur Gee find, fo binderm fie bie Erinefem, 
irgend anberswohin als nah Sambad und Pontiana Handel zu treisen, 
und nehmen ihnen bier für Miles, was fie eins und ausführen, einen 
hohen Zol ab, Ed war daher Heren Earls Hauptabſicht, mit Einfas 
warn, ber vorzuͤglichſten Geehafenftabt der Ehinefen, einen ummittelbaren 
Bertehe zu begründen. Nachdem er deßhalb eime bedeutende Labung 


Dpium, Thee und kurze Waaren au Borb und zwei Dolmetfger, von, 


denen ber eine ben in Sintawan, ber andere deu in Malay geſprochenen 
tatarifchen Dialett verftand, im feine Dienfte genommen hatte, ging er 
am ı März von Singapur unter Segel. Um 12 befam er weſtlich von 
Point Batirbfat, 0* 45 N. B., Land zu Geſicht, warf bes folgenden 
Tages Anter, Tief mit bem großen Boote in eine Bucht ber Inſel ein 
und gelangte daſelbſt in einen Fluß, ber von ihm Eongy Ryah genannt 
wird, Cobalb er hier fi uͤbtrzeugt Datte, daß ber nah Sintawan 
führende Gtrom fieben Meilen weiter norbiwärts fließe, Tichtete er ohne 
Verzug die Anfer, richtete feine Fahrt bertpin und traf bei feiner As 
tunft zwei Schiffe, bie ſich bald als bollaͤndiſche Kreuzer auswiefen, 
Der Befehlähaner derſelben bot feine ganye Berebfamteit auf, Kerm 
Earl von Fortfegung ber Fahrt abzuhalten. Auſtatt aber, wie es viels 
leicht feine Schuldigkeit getvefen wäre, ben Reifenden an ber Yusführung 
feines feften Borfanes, den Fluß binaufzugeben, mit Gewalt gu hindern, 
— mas er um fo leiter haͤtte thun konnen, ba ihm ſechzig, Kerm 
Cart hingegen mur zwoͤlf Mann zu Gebote fanden, — wuͤnſchte er 
bloß, ihm zu begleiten, und nahm einen Play in beffen Boote an. Nicht 
Tange, fo erreichten jie bie Stadt Sinkawan. Herr Earl verfügte ſich 
foglei in das Hofbaus, der Aefidenz bes chineſiſcheu Magiftrats, legte 
die Abſicht feines Kommens vor, und bat um Erlaubmiß, Kandel zu 
treiben. Die Behörde fonnte fig hierüber nicht fofort entſchließen, und 
wätrenb ber Berathung, an welder der MReifenbe feinen Theil nehmen 
durfte, beſichtigte diefer die Stade, Seiner Erzählung mad befteht ganz 
Sinkawan and einer langen engen Ctraße von hölzernen mit Gtroh 
gebertten Haͤuſeru, deren Hauptyimmer meift zum Werkauf von Bebends 
mitteln und andern Gegenftänden gebraumt werben. Doch gibt es auch 
Haͤuſer, bie nur zum Opiumrauchen dienen und deühalb mit ben niebrigen 
englifaen Banthbfen, einige Hehnlicgfeit haben. Das fogenannte Hofhaus 
ift von der fogemannten Stadt abgetrennt und rings init einer beſchei⸗ 
deneu Erbmauer umgeben, an beren Eingangsthor einige hohe Zingals 
gepflanzt waren. Mid Here Earl fi bier wicber einfand, erflärte ihm 
die Behbrde, daß fie auf ihre eigene Verantwortung Ibm den Kandel 
im der Stadt nicht erlauben tbrne, jebod.. wenn er fid ein paar Tage 
gebutten wolle, fofort beim chineſiſchen Gouverneur, ber ungefähr fünf 
und dreißig Meilen weit im Sunerm bed Landes zu Montrato wehne, 
um Verbaliungsmaßregeln nachſuchen werde. Obgleich Herr Earl biefes 
Erbieten dantbar anwabm, 309 er bo vor, anflatt feine Zeit aufs Ans 
geroiffe zu wagen, bie Wahrt nad Sambas fortzufegen, wo er nad 
Beriauf weniger Tage anfam. Die Einfabrt in den Sambasfluß liegt 
unterm 1° 25° M. B. und iſt bei der Mündung ziemlich eine Meile 
breit, Er blelbt für Fahrzeugt beträchtlichen Gehalts zweihundert Meilen 


und vielleicht noch meiter hluauf fohiffsar, and man verſicherte unferem x 
Reifenten, taß leichte Häbne ihn bis zwei Tagereiſen von ber Haupts | 


NYadt Borueo befahren tdunten; boy muß bier Herrn Carl Bemerfung 
eingefgaitet werten, dab man den Berfiherangen ber Malayen nicht 
Immer glauben dürfe. Die Stadt Sambas felbft liegt am einem Fleinen 
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Stufe, der ungefätr vierzthu Meilen von ber Mündung bes Hauptſtromé 
fig mit biefem vereinigt. Die Hollaͤnder find feit beildufig acht Jahren 
im Befige bed dortigen Worte, Bis babin war es ein vellftänbiges See⸗ 
raͤuberneſt. Das Reoierungsetabliffement beſteht aus einem Mefibentem, 
einem Arzte, zwei Offipieren und gegem vierzig Goldaten, von benen 
bie Kdifte Europder find. Uebrigens ift die Stadt von Epinefen und 
Malayen bewohnt, erſtere die Mehrzahl, Den Tag na feiner Antunft 
machte Herr Earl dem Radſchah oder Sultan von Sambas — welchen 
Iofteen Namen ihm bie Malayen geben — feine Auſwartung. Diefer 
Madſchah ober Sulteen iſt bie oberfte Behbrde der Malayen, eipentlich 
aber, da außer ihm niemand Opium verfaufen barf, nichts weiter als 
Paͤchter alles im feinem Diftrifte verbraugten Opiums, was auch faft 
feine ganze Reveuuͤe audsmacht, indem bie Goldminen zwar innerhalb 
feines Bezirts, aber lediglich in den Händen ber Ehinefen find, Der 
Drud, welchen biefe bei ihrer Ueberzahl auf ihn ansäbren, bewog ihm, 
tie Holländer zu einer Nieberlaffung aufzufordern und ſich unter ihren 
Schutz zu fielen. Das hat aber — mie ſolches immer zu gefcheben 
pflegt — feine Rage um michts gebeffert. Auſtatt ber Epinefen find nun 
die Holländer feine Herren, deun obglelch er dem Namen mad das Hanpt 
der Reglerung iſt, fo kaun er doch ohne Erlanbniß des Refidenten nicht 
dad Geringfte verfügen. Die Haͤuſer in der Gtabt find eigtutlich eine 
Haͤuſer, fonderm elende hölzerne Hütten, meift auf Holyfiößen, errichtet, 
die an große, it den Fluß getriebene Pfähle befeftige find. Die Woh⸗ 
nung bed Rabfiyah ift evenfalls ans Holz gebaut, nur etwas gerdumiger. 
Here Carl traf ihm auf einer Matte figend, umgeben von einer zieme " 
lien Zahl feiner Nangerand, ober Fleiner Rabſchahs. Er ſchien unges 
fahr fünfzig Jahre alt zu ſeyn, doch mochte er vielleipt in Folge feines 
unabläffigen Oplumraugyens Älter ausfehen als er wirtlich war. Beine 
Neugier in Betreff Englands und ber Engländer kaunte Feine Drängen; 
hinſichtlich beffen aber, was Herrn Earl bie Hauptſacht galt, die Feſt⸗ 
ftellung ber Handelöbebingungen, ließ ſich zu keinem Refultate gelangen, 
denn er ertlaͤrte ſtets, daß es umerfätterlicher Grunbfag bei ibm fey, 
jede Sage von Wichtigkeit zu — befaylafen, 

Oplumrauchen erſcheint ald vorherrſchende Untugend ber Bewohner 
von Bambas, Die Geſundheit vieler Malayen war ſichtbar badurch zer⸗ 
ruͤttet, während es anf die Chineſen, obſchon biefe darin gleich unmaͤßig 
find, dem Unfehen nach minder nachtheilig wirtt. Bormeo iſt übers 
vdttert mit Orang⸗Outangs. Unſer Reiſender ſuchte einen zu fangen, 
den er ganz mahe bei ber Stadt auſſchtig wurde. Doch gelaug es ihm 
nicht. Die Eingebornen troͤſteten ihm durch bie Berfiherung, daß es 
fat unmbglip ſey, einen alten zu fangen, und erwähnten dabel, baß 
manche ausgerwachfene Drang: Outangs an fieben Fuß hoch wären. Der 
Arzt bed Forts Gefaß einen jumgen, vielleicht acht Monate alt, und faft 
eben fo hälfios mie ein meugebornes Rind. Lag er nur in der Eut⸗ 
fernung von wenigen Schritten auf ber Erbe, glich er vbllig einem 
Negerfinde, . Meinere Gattungen Uffen fin» noch zahlreicher. WUußer 
iimen fab aber Herr Earl von wilden Thieren bloß Schweine und Dachſe; 
Hausthlere find ſehr felten, umb Pferde und Schafe gang unbekannt. 
Das follten fie auch dort, da es für bie Schafe feine Weide und zum 
Gebrauch ber Pferde Telme Wege gist? Die Hauptnabrung ber Eins 
gebornen beftebt aus Reiß, dem fie von Java begeben, — ihr Haupt⸗ 
erwerb ift die Finfammlung von @olbfiausd. Sie find unflreitig ein 
feefahrendes Wolf, und mögen vor Aiters dieje oͤſtlichen Gegenden mit 
ihren Bebfrfniffen verforgte haben. Die Ureinwohner beißen Doatt, 
und finb von den Malayen, die mit großer Verachtung anf fie herab⸗ 
fehen, weſentlich verſchieden. Die Dyats zeichnen fi durch Kunflfertigs 
teit anf bem Biadrohre aus, b. b. fie verfichen melfterhaft eine zur 
Zeit des Kriegb vergiftete Pfeile aus einem Robre im ziemlige Ente 
fernung zu blaſen. Die nordwaͤrts wohnenten haben no Ihre alten 
*itten und Gebräuge, 

. Schluß folgt.) 


Lieutenant Empihe und Herr Rowe, bie Ofſtziere der eugllſcheu 
vegatte Samaraug, welche fich zur Fahrt längs dem Amazonenftrome 
erboten, find nah England zuräcgefehrt, Cie haben bie Reife in etwa 
neun Monaten vollendet, und viele kotanifche, zoologiſche und andere Mert⸗ 
waͤrdigteiten mitgebracht. 
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Ein Zug über die Anden im Winter, *) 


Das linke Ufer des Beraftromes bot feinen gangharen Pfad 
mebr für unfere Maulthiere; gerade vor und ſtieg ein Felſen 
fentreht empor, und wir hatten nur noch einen Schritt in bie 
Schneeregion. Mielleiht bätte man an dem jemfeitigen Ufer 
noch einige Meilen weiter kommen können, tie aber über den 
Fluß ſetzen, der in feinem fteilen Bette zwifchen ungeheuren Fel: 
fenftäden ſchänmte, bie fih von Jahrhundert zu Jahrhundert 
vom Gipfel des Gebirgs abgelöst hatten. Der alte Führer 
wagte indeß den Webergang; muthig feßte er in bad Waſſer, wurde 
aber von der Strömung fortgeriffen,, und wie ein Ball zwiſchen 
den Granitblöden umbergeworfen, bis emdlih fein Manlthier, 
das am eine der Klippen ſtieß, mit ihm untertaucte, und beide 
wieder an bas lfer geworfen wurben, von dem aus fie bad Wag⸗ 
fh unternommen hatten, Pedro ſchuͤttelte feine triefenden KAlei: 
der, murmelte einige Flüche im ben Bart, und trug duͤrres Reiſig 
zum Feuer, um ſich gemädlich zu trodnen. Der Kourier unter: 
nahm einen zweiten Verſuch, ber jedoh von feinem beffern Er: 
folg gefcönt wurde, und fo war es denn entſchieden, daß wir 
unfern Weg zu Fuße fortfegen follten, 

So fehr wir auch bierauf von einem Augenblid zum andern 
gefaßt ſeyn mußten, fo ſchwand unfer Mutb bei ber endlichen 
Sewißheit dennoch nicht wenig. inige glatte und ſenkrechte 
Felfenwände abgerehnet, war biefe ganze Schlucht, melde an: 
faͤnglich mit zwei bie drei Fuß hohem Schnee bededt, immerfort 
aufwärts zu dem furchtbaren Gletſchern führte, welche von der 
bleiben, trüben Sonne noch mehr geglättet zu werben ſcheinen, 
mit dem monotonen Tinten bed Winterd gefärbt. Man nahm 
den Maulthieren dad Geräd ab, bad am Ufer des Fluſſes aufge: 
ſchichtet wurde; der Poftillon fammelte, ohme einen Angenblic 
länger zu warten, feine Eropilla, weite das Echo der Berge 
durch das Knallen feiner Peitihe aus dem Schlummer und 
nahm Abſchled von und. Die ermübdeten Thiere mälzten ſich auf 
dem Sande, nahmen mod einige Mäuler voll Gras auf den 
Raub und verſchwanden in fharfem Trott auf ben gewundenen 
Pfaden gar bald den ſehnſüchtigen Biken, die wir ihnen nad: 
fendeten. na de le, 


+) Mitgelbeilt: von Th. Pavie, in der Revue bes deux Mondes, 


5 September 1835. 







Als uns diefe gebuldigen und Fräftigen Maulthiere verlafs: 
fen hatten, deren ausdbauernder Schritt die unlieblihe Einöde 
swifhen den Bergen erheiterte, fühlte ih erſt recht den ganzen 
Umfang unfrer Abgeſchiedenheit, und biftere Ahnungen der Bes 
ſchwerden, die unfer noch vor dem Einlaufen in den Hafen war: 
teten, ftiegen in mir auf. Dieſes Gepäd, biefe Lebensmittel, 
welche ein Ladung für acht Manlthiere ausmachten, mußten jetzt 
unter uns ſechs vertheilt, und auf den Schultern bie vor bie 
Thore von Chili getragen werden. 

Ih richtete ben trüben Blid auf die hohen, brobenden Ge: 
birge, auf denen auch das ſchaͤrfſte Auge feinen betretenen Pfad 
entdecken lounte. Waͤhrend der ſchoͤnen Jahreszeit find biefe 
Wege frei; die Meifenden, in Aarawanen vereinigt, geben im 
einem Zeitraum von vier Tagen über die bdreifahe Kette ber 
Anden. Denn e8 ift eineLuftreife; Lebendmittel im Ueberfluß, ein 
gemäßigtes Klima, laum bie und da eine ſchwierige Stelle, und 
ganze Trupps von bin und berziebenden Arrieros, welche den 
büftern Weg beleben. Im Winter aber, wenn nun die Cor: 
billere gefperrt ift, wenn man ſich mit knappen Portionen ger 
börrten Fleifhes begnügen, felbit Sattel und Baum auflegen 
und das Eaumthier machen, und noch dazu alles Ungemach einer 
firengen Kälte tragen muß, dann, ah! dann ift ed ein ganz an— 
bered Ding; dann ift es ein Unterfchied wie zwiſchen einem ans 
mutbigen Spagiergang und einer langwierigen, gefährlichen Reife. 

Jeder belud ſich mit der Bılrde, die ihm zufiel, und bie vors 
bandenen Schaffelle wurden vertheilt, um Tamangos daraus 
zu machen, eine Art Fufbelleidung in Stiefelform, die Wolle 
nah Innen gefchrt, über den Fuß gehend, und unter dem Knie 
gebunden, Darüber wird eine Art Schuhe gezogen, Diota ges 
naunt, die aus roh zugefhnittenen Haͤuten verfertigt iſt. Ohne 
diefe Vorkehrung muß man die beftäudig im Schnee watenden 
Füße unfehibar erfrieren. Unfälle diefer Urt fommen häufig vor; 
als bie Befreiungsarmee von Buenos:Apres den Chilefen über die 
fhneebededten Anden zu Hülfe eilen wollte, verloren viele Sol⸗ 
daten ihre Füße in biefen Gebirgen, und man fieht noch viele 
biefer alten Krieger, in die Uniform des Vaterlandes gefleidet, 
in den Strafen auf den Knien umherrutſchen, und bie Vor: 
übergebenden um Almoſen anfprehen, Denft man ſich zu dies 
fer fchr hindernden Fußbekleidung den mwollenen, ſehr weiten 
Pond, ein unter dem Knie zufammengebundenes Schnupftud, 
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ja o ) und ein Paar mit Wein gefüllte Chifles, fo hat man 
das volltändige Bild der allerbizarrften und befhwerlicften Aus— 
rüftung für einen Weg, auf dem ber gerinafte Fehltritt den 
Hale koften lann. 

Nachdem wir und beladen hatten fo gut und ſchlecht als 
ed nur immer geben wollte, holten wir aus einer Kleinen Höhle 
die zum Gebrauch der Neifenden bafelbit aufbewahrten Stüde, 
Iſt der freile Feld, der vor und emporftieg, einmal erklimmt, 
fo bat man, bevor man nicht die erfien Haine von Chili vor fi 
fiebt, keine Hoffnung mehr, feften Boden zu betreten. Die Fü: 


einen lebernen Gürtel, ein langes Meffer; wohl verfebene Alfor: 


rer wurden unentbehrlich, befonders der alte Pebro, ber ſich fo 
mit den Dergen ibentificirt hat, daß weder feine Sprache noch 
feine Sitten irgend einem Volt mehr angehören, Er ift weder 
ein Chileſe nod ein Cuyano, er ift der Mann ber Eumbre, ber 
Mann vom Gipfel der Unden, Wie viele Meifende, die jeht ber 
den ganzen Erddall zerſtreut find, bat er nicht ſchon in feinem 
Leben begleitet! Aber er überfchreitet and niemals die Grängen 
der Gorbillere, und ſchaut mitleidig auf die grünen Ebenen von 
Mendoza, auf die lachenden Thäler von Santa Diofa, als auf 
rubige Gewäfler herab, wo jeber fein eigener Lootie feyn Tann. 
Nur in feinen fteilen Bergen, wo man nur mit Mühe arhmet, 
wo man fo leicht fih verirren kaun, ift ibm wohl; dieſe Schluch⸗ 
ten und Abgrinde kennt er von Kindheit an, ba ift er im ſei— 
nem Elemente, 
(Bortfesung folgt.) 





Scenen aus dem fpanifchen Bürgerkrirge. 


Anfichten meines Wirthes, — Der Hidalgo von Eybar. — 

Ein nächtlicher Angriff anf Bergara. — Märfche und Con: 

tremärſche der beiden Armeen. — Das Innere einer ſpani— 
fchen Stadt. — Hinrichtung eines carliftifchen Werbers. 


(Schruß.) 


Der Verfaſſer ſchildert uns endlich noch das Junere von 
Toloſa, eine Stigge, die noch auf manche andere Provinzialſtadt 
Epaniend anwendbar fepn möchte, 

„In Tolofa it die Gefellihaft, wenn man das Merbienft 
nach dem Range abmißt, ganz vortrefflih, nad ben Schilderungen 
eines bierüber fehr kompetenten Einwohners aber fönnen bie 
Ebdelleute des Orts feiner fonderlihen Erziehung fih rühmen. 
Unmiffend und faul beiteht ihre Hauptunterbaltung gewöhnlich 
darin, fich Abends nach einem vier bis fünfhundert Schritte weft: 
lih von der Etadt gelegenen Brasplap zu begeben. Hier ſchoͤpft 
die ſchoͤne Welt beider Geſchlechter frifche Luft, wenn nämlich die 
Infurgenten dieß zugeben. Während meines Aufenthalts war 
dem nicht alfo, denn bie blauen Mühen ſchlichen unaufhörlich 
um die Mauern ber. Da begnügte man fi denn, bie Nafe auf 
die Balkons hinauszufteten, und auf Koften der Voruübergehen— 
den eine Tobenswürdige Anlage zur Kritit zu üben, die freilich 
in den Heinen Städten aller Länder fehr gewöhnlich if. 





*) Zwerchſaͤcke. 


„Das fhöne Geſchlecht hat nichts Ausgezeichnetes: man fin: 
bet eben fo wenig zierlihe Geftalten zu Toloſa als zu San Er: 
baftian, und alle Anſpruͤche, welche die tolofanifhen Damen mit 
Recht geltend machen können, beruben auf einem niedlichen Fuß. 
Diefen ziemlih allgemeinen Vortheil tragen fie denn auch mit 
ungemeflener Citelteit zur Shan. Man fieht fie ſtets mit der 
einen Hand auf dad Geſims des Balkons geftüßt, einen Fuß auf 
die untern Eifenftangen feßen, während der andere zum Vortheil 
der Zuſchauer ziemlich frech bin und her geſchwenkt wird. ' 

„Die einzige wirflih fhöne Frau, bie ich fah, hielt einen 
Eigarrenladen, dem Haufe Moullets, des ehemaligen franzöfijchen 
Dragonerd, gegenüber. Sie hatte zwei Kinder, nannte ſich Wittwe, 
und zeigte eine befondere Vorliebe fürd Militär, wahrſcheinlich 
aus fortdauernder Achtung für die Manen ihrer geſtorbenen 
Gatten. Vom Morgen bis zum Abend erhielt der Laden dem 
procefionemäßigen Beſuch ber ganzen Garnifon, vom bartlofen 
Tambour angefangen bis zum ftidereibedetten Kommandanten. 
Das freundlichſte Fäheln gebührte, wie natürlich ben Oberften, 
den Ubjutanten und Hauptleuten; fehlten aber biefe, fo blieb 
auch noch etwas fir die Sergeanten, SKorporale und felbit für 
die Soldaten ubrig, befonders wenn fie gut gebaut waren. 

„Zwei Häufer weiter logirte eine andere, durch das Auf— 
feben, das fie in ber Stabt madte, nicht minder wichtige Pers 
fon, nämli ein junger Dffigier von 25 Jahren, der ben feltfam 
glücklichen Unfall gehabt hatte, duch feine eigenen Leute Fampf: 
unfähig gemacht zum werden, Wenige Monate vor meiner Un: 
tunft hatten die Mefruten, welche die Garniſon der Stadt aus— 
machten, noch ziemlich ſpaͤt Abends Befehl erhalten, einen Aus— 
fall zu machen, und den Feind zurüdjutreiben. Die Nacht war 
dunkel, und man ließ noch im ber Stadt laden, da man jeden 
Augenblit erwartete mit dem Feinde bandgemein zu werden, 
Der Hauptmann marfhirte vor feinen Leuten her, erbieit einen 
Befehl von feinen Obern, und beeilte fib, ihn mit lauter Stimme 
feinen binter ibm aufgeftellten Soldaten zu verfändigen. Dieſe, 
durch die ihnen nene Lage aufgeregt, verftanden bad Kommando 
falſch, und da fie gar nicht zweifelten, daß die Philifter da, vor 
ihnen, ſtünden, fo gaben fie mit einer bewundernswerthen Gleich: 
jeitigkeit Feuer. Zum Gil fir den Kapitän flogen von den 
100 Kugeln 99 in die dunkle Naht hinaus, und nur Eine traf 
ihn in den Schentel, Als ic ibn fah, war er fhon im völliger 
Mekonvalescenz, trug aber immer noch einen Merband um das 
Bein, 

„Während des Morgend blieb er auf feinem Bette liegen, 
für alle unfichtbar, außer für einige glädlihe Nachbarinnen, die 
ihn von ihren Fenftern aus ſehen tonnten, Genan um ı Uhr 
bört dieß Monopol auf, da erfcheint der Hauptmann in. blinfens 
der Uniform, eine Scharlachmütze ſchief aufs Ohr geieht, und 
anf zwei Krüden geſtuͤtzt. Ein Korporal, gleichfalls in firengen 
Uniform, folgt ibm auf dem Fuße. Kaum ertönt das Thum! 
Thum! der Kruücken auf der Treppe, ſo werben ſchen alle Feniter 
vorbänge wie durch Zauber aufgezogen, und Alles eilt auf bie 
Balkone. Der erſte Stod, der zweite, ber dritte Stod, die ganye _ 
Façade des Haufes iſt mit zärtlich bewegten Damen biegt, Se: 
bald die rethe Müpe der Schwelle bed Hauſes ſich nähert, ertout 
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eine babploniſche Verwirrung von Fragen, von Beforgniffen, von 
Slüdwünfhen. Sie hoffen, es werde beifer gehen mit dem 
fhönen Hauptmann, fie fürchten, ed möchte ſchlechter gehen, fie 
freuen ſich, ihm jo wohl anf zu finden, fie find untröftlid, daß 
er noch hinkt. Auf diefen ganzen Strom von Worten antwortet 
der Sluͤcliche nichte, nicht eine Sylbe. Sollte er wohl fürchten, 
durch irgend einen Ton oder ein Wort einen unfreiwilligen Nor: 
zug au geben? Mie dem ſeyn mag, genug, er beobachtet ein 
hartnaͤckiges Stillfhweigen, und begnügt fih bloß zu grüßen. 
Scarffinniges Austunftsmittel, um nicht feinen Ruf oder feine 
Zukunft zu fompromittiren,” 

Aber nicht blo$ komiſche Scenen, auch Trauerfpiele werden 
aufgeführt, 

„Eben wollte ich mid ind Bett legen, ald Moullet mid be: 
nachrichtigte, daß am folgenden Morgen ein Kaufmann der Stadt, 
welcher ald carliftifher Werber angeklagt ſey, erikofen werden 
ſolle. Drei Tage vorber hatte derfelbe einen bei ibm einquar: 
tirten Korporal zu überreden geiudt, dab der Dienft bei Don 
Carlos vortbeilbafter fen, als bei der Königin; der Korporal 
ihien den Vorſchlag anzunehmen, und verfprab noch andere 
Zeute aus ber Kompagnie mitzunchmen. Abends ftelte er auch 
wirklich dem carliftifhen Werber drei Freiwillige vor, die mit 
ihm zu Don Carlos übergehen wollten, in ber Nacht aber wurde 
diefer Unglüdlihe verhaftet, vor ein Kriegsgericht geftellt, und 
auf das Zeugniß des fonftitutionellen Judas hin zum Tod ver: 
urtheilt, 

„Fünf Minuten vor 7 Uhr Morgens zog die Garnifon, den 
Kommandanten an der Spike, unter einem Trauermarſche über 
die Brüde hinaus, zuerft die Veteranen, dann die Mefruten, 
und endlich die maffenlofen Invaliden. Zwei: bis dreihundert 
Leute, meift aus dem Volt mir einer guten Anzahl Frauen zogen 
hinaus zu dem traurigen Schanfpiel. Dob fanden ſich auch 
noch andere bei der Hinrichtung nicht minder betbeiligte Zeugen 
ein. Die Höhe an der ſich der Weg hinfhlängelt, ift von der 
Stabtfeite fo fteil und ſchroff, daß man nicht hinauffteigen ann, 
Hier oben ftanden die Garliften, die ohne ihrem Anhänger helfen, 
noch ihn rächen zu können, mit Eläglider Miene die Worbercis 
tungen zu feiner Hinrichtung anftarrten. 

„Nah einer Viertelſtunde hörte man ben gebämpften Schall 
der Trommel, und bald erfdien die Truppe, die den Gefangenen 
begleitete, auf der Brüde. Es waren zwanzig Manu zwifchen 
denen er einberging, während ihn eim gemeiner Soldat an 
inem um feine Arme gebundenen Stride feſthielt. Zu beiden 
Seiten ſchritten Priefter im ihrer Amtstracht. Ich kann den un: 
sludlihen jungen Mann von 27 Jahren micht vergeſſen: er hatte 
eine breite Bruft, ftarfe Schultern und ſchoͤne Züge; fein leb⸗ 
Haftes Auge über der Mdlernaje und fein zufammengefniffener 
Mund brüdten Entſchloſſenheit und eine gewiſſe Verachtung 
feiner Umgebung aus. Auch fchritt Feiner feiner Esforte mit fo 
feſtem Schritt einher. Erin Gefiht war bleih, dieß darf aber 
in Spanien nicht auffalen, wo das Temperament felten einen 
andern Teint zuläßs. Er trug bie carlitifchen Farben, blaue 
Müpe,. runde blaue Weite und blaue Tuchhoſen. Unnäg waren 
Lie Irmabnungen des alten Priefterd, er börte ſie faum an: 


troß feiner ärmlihen Kleidung und trotz ber Stride bie ihn: 
fefelten, behielt er doch einen imponirenden Ausdrud, Als man 
dem zur Hinrichtung beftimmten Plage fih mäherte, verdoppelte 
ber Priefter feine Ermahnungen, aber immer umfonft. Indeß 
nahm der Gefangene einen Becher Wein, ben man ibm bot, 
tauchte ein Stud Brod hinein, bob ed empor, und rief, indem « 
er zwei Schritte vorwärts trat, ald braͤchte er einen Toaft aus: 
Viva Carlos el Rey! bann bat er die Zuſchauer ihn im ihrem , 
Gebeten nicht zu vergeffen, und jchritt nun feft und entichloffen 
auf den bereit gebaltenen Stubl zu, wo man ihm aufs Neue 
die Hände auf den Rüden ſchnürte und bie Augen verband, 

„Indeß hatten die Soldaten fih fieben Fuß von dem Stuhle 
aufgefteüt, der Offizier gab mit dem Schnupftuh das Heiden, 
und die erſte Reihe gab Feuer: ber Ungluͤckliche ftarb ohne einen 
Laut von fih zum geben. eine Augel hatte ihm die Hirnſchele zer: 
fhmettert, Kaum zwei Minuten fpäter erfbienen vier Greife, 
von denen ber jüngfte und flinffte als Memento Mori dienen 
fonnte, und trugen auf einer Zragbahre einen Kleinen, roh 
gearbeiteten Earg. Man warf ben Leihnam binein, und bie 
ſchwachen Träger entfernten fi ſchwankend unter der ungemobn: 
ten Laſt. 

„Mit ber Leiche verfhwand auch die fhmerzlihe Bewegung, 
bie fi der Zufhauer bemächtigt hatte. Waͤhrend der Hinrichs 
tung waren fie ernft, ſchweigſam und rubig, faum mar aber der 
Sarg ihnen aus bem Geſichte, fo wandte ſich jeder zu feinem 
Nachbar, um feine Bemerkungen über bag Creigniß zu maden, 
anfangs leife, dann immer lauter, und nad fünf Minuten zogen 
fie alle an mir vorüber, lachend, ſcherzend, munter und forglog, 
ald kämen fie von einem Dabrmarft ober einem Stiergefecht 
zurück. So it es allentbalben, die Todten find fo bald vergeſſen! 
Dabei fiel mir immer Don Quichot's Ableben rin, Kaum mar 
der arme Nitter von der Manda in feinem Grabtub erkaltet, 
fo ging auch fhon Alles in feinem Haufe wieder auf die ges 
wöhnlichfte Weife feinen Gang. Die Haushälterin af, die Nichte 
trant, und Sando pflegte feinen Band.” 

Mit einem Tode geben gewöhnlih die Damen and, und fo 
auch die Tour unfers Meiienden. Der Krieg iſt fchr amuſant, 
fo lange er kein Blut Toftet, anf dem Paradeplap, auf bem 
Marsfeld. Auch dann gehts no, wenn der Feind nur ein Phans 
tom ift, wie in ben Defilden von Guipuzeoa, fo weit wenigſtens 
unfer Reifender kam, der wie es ſcheint ben Feind nie von Uns 
geficht zu Ungefiht fab. Wenn aber bas Blut bie Felder und ; 
Straßen beflett, dann mifcht man ſich nicht germ darein, man 
müßte denn ein befonderes Intereife daran haben, Unfer Reifens 
der, den Mobil ohne weiteres für einen Spion nahm, fagt ung 
nicht, ob die Hinrichtung des carliftifhen Werbers etwa heilfame 
Betrachtungen im ibm ermedt babe, Gewiß ift aber, daß er 
ohne Verzug nah San Sebaftian und dann mach Baponne ging, 
von wo er mit beiler Haut in London anlangte, 


Srakintofh’s Meinung 
über die Zukunft Botauy-Bais. 


Der genannte Staatsmann Ahferte fi in einem Briefe an einen 
feiner Freunde bierüser folgendermaßen: „Ich verſichere Sie, daß na 
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einer Varkamentöftelle, zu der von Jugend anf mein Ehrgeis ſich hins 
—— ih am liebfien ald Geſeygeber von Botany-Bal auftreten wuͤrde. 

Wenn ich durch Erziehung und Unterricht wenlaftens bie Rinder ber 
Verbrecher aus der Rohheit und Barbarei herandreisen könnte, fo wuͤrde 
ich bieß als einen Beruf anfeben, dem ich willig ben größer Neft meines 
Lebens opfern wärbe. Wäre ich Gouverneur und Oberrichter, wuͤrde ich 
von England aus unterſtuͤtzt mit binreichenden Truppen, mit guten Schul⸗ 
meiftern und guten iriſchen Prieftern für bie tramsportirten Irelaͤnder, 
und guten Methodiften für die Äbrigen, fo würde ich mich freudig ber 
Arbeit unterziehen, GBefeplichteit und Moralität in jenem ungläclichen 
Lande einzuführen, und ihr cine paffende Einrichtung ald Straftolouie 
zu: geben, bie fie im Staub fegen tbnnte, einft ein großes und reiches 
Gemeindewefen zu werben. Gefgieht nicht etwas der Art, fo wage I 
die Vorausſagung, daß Botanys Bal, bas benndoch groß und volfeich 
werben muß, in 50 Jahren bie größte Pet auf Erben werben wird, 
eine Geſellſchaft von Spitzbuben, bie das Joch Englands abſchuͤtteln, und 
bet der großen Entfernung, bie ihre Sezwingung fat unmbglich machen 
muß, eine Geeränberrepublif Bilden werben, wie mie eime bie Meere 
unfiger machte. England bereiter fi durch bie Bildung eimes folgen 
Gemeinmefend nicht nur einflige Eroderer Indiens, fondern Beinde gegen 
ſich fein und bie Menſchheit.“ Bemertenswerth ift, daß menerbings 
ſich in jenem Meere einige Seeraͤuber gezelgt haben, bie man für ent⸗ 
fiopene Verbrecher haͤlt. 





Chronik der Reilſen. 


George Earls Neife nach der Weftfiifte von Borneo im 
jahre 1634. 


Ecqlus.) 


Auf ber norbweſtlichen Küfte von Borneo gibt es ein anderes Volt, 
die Sanunen, bie eine Art Seczigeuner find, ba fie ausſchließend auf 
dem Waffer leben in Fahrzeugen von breifig bis vierzig Tonnen Behalt. 
Während ber ſuͤdweſtlichen Paſſatwinbe ſchwaͤrmen fie im UNeinen Flotten 
über dad ganze Meer, natürlich zu feinem anbern Zwect, als um See⸗ 
raͤuberei zu treiben, Sie greifen ba jebes Schiff an, was fie glauben 
ÜÄbermannen zu tonnen, jebod nur, wenn fie eine zehnfache Mehrzahl 
für ſich Gaben. 

Da bie Haupteinnahme der Holländer in Sambas aus bem ange 
maßten Aulelnhandel mit Salz befteht, welches fie von ber Inſel Mabura 
einführen, und Golbftaub und Diamanten bie einzigen Erportartitel find, 
Herr Carl aber den erſtern nicht beeinträchtigen und leytern in Kauf 
gegen feine Waaren annehmen wollte, fo erhielt er, obgleich nicht ohne 
viele Mähe, vom Nefidenten endlich die Erlanbnifi, ben Reſt feiner in 
Eintawan gelaffenen Rabung verfaufen zu bürfen, reiste deühalb unterm 
45 April dahin ab und Fam bafeldft am 48 an, Gein erfier Yang war 
natürlich nad dem Hofbaufe, wo er einen vom Gouverneur von Montrado 
inzwiſchen für ihn eingelaufenen Brief vorfanb, in welchem ihm biefer 
sum Behuf ber Vefpregung eines Handelplaus um feinen Beſuch bat, 
Die Breube, welche dieſe Einlabung Herrn Earl machte, wurde noch 
bedeutend durch bie Hoffnung erhbht, zu den Bolbminen zugelaffen zu 
werben, und er reidte baber, nur von wenigen begleitet, ſchon am 
foigenden Morgen bei Tagesaubruch nah Montrabo ab, Sie waren 
ungefähr acht Meiten gegangen, als fie in eine Stadt famen, wo fie 
fruͤhſtuͤften und alle Menjheh fie mit fo viel Ausbruch von Erftaunen 
anfaben, daß Herr Earl vermutbet, wenige von ibmen bitten je vorher 
einen Europder geſehen. Tin paar Meilen jenfeits ber Gtabt führte ihr 
Meg dur mehrere Gräben, bie beiläufig brei Fuß breit, von drei bis 
fünfzehn Fuß tief, und, wie man ihnen ſagte, verlaffene Gotbgruben 
waren. Der Boden ſah bier roth und ſchlen ſehr dürftig, wiewohl 
talturfähig. Nachdem fie einen weitern Weg von vielleicht ſechs Meilen 
dur; Afmliche Gruben zuräcgelegt hatten, famen fie nah Montrabo, 
einer Stadt mit einer einzigen, ungefähr breivierter Meile langen Strafe. 
Das Haus des Gouverneurs lag in einiger Entfernung und Herr Earl 
wurbe bafelsft fehr artig aufgenommen. Er benupre unter Anderem bie 
Gelegenheit, fi mit ben Inftitutionen bekannt zu machen. Die Regie 


rungeform iſt ſtreng republitaniſch unb bie Gleichheit aller, Erände fo 
groß, daß ber entfahiebenfte Gleichmacher damit zufrieben jeyn toirb, 
Das Land ift naͤmlich im Diftrifte getheilt, von denen jeder feine Mes 
präfentanten bat, bie von ben männlichen Einwohnern gewählt werben, 
gleichviel ob reich oder arm. Die Repräfentanten heißen Cuenſis. Gie 
find in ihrem Wahlbezirten die Handhaber ber Juſtiz und wählen ihrer: 
feits ben Gouverneur, ber num, Ihre Aufſicht abgerechnet, unumfchräntter 
Herrſcher if. 

Die jetzt unter Bau befindlichen Bolbminen Tlegen ungefaͤhr vier 
Meiten bſtlich von Montrado. Ihre Adern find ſehr ſchwach und Laufen 
faft ummittelsar unter einer dünnen Erdſchichte zu Tage. Die das 
Metall enthaltende Erbe wirb forgfältig in Körbe gefammelt und fo zur 
Waͤſche gebracht, Das Waſchen ferbft findet nur im ber tronen Jahres— 
zeit ftatt und beſchaͤſtigt dann faft bie ganze männliche Beublferung. Die 
Manipulation befteht darin, daB bie Erzerbe in einen tiefen hoͤlzernen 
Trog gefehättet und ein ftarfer Waſſerſtrom darüber weggetrieben, fie 
dann im Fleinere Gefäße gebracht und hier gleichmaͤßig gewafgen, und 
bamit fo Tange fortaefabren wird, bis bie zu Boben finfenden Motbrörner 
rein vorliegen. Im Laufe biefer Operation rauchen bie Waͤſcher eine 
enorme Quantität Opium. Kerr Carl ſah fie im bedeutender Auzabl 
auf einer zu bem Enbe erricpteten Plattform legen und ihr Opium ans 
Bambusröhren ſchmauchen, während Undere, die ihre Shwelgerei bereits 
beembiat hatten, fi im einem feheinbar nicht beneidentwertben Mittels 
zuflande von Wachen und Schlafen befanden. Wie man unferem Mei: 
fenden erzählte, wirb das gewonnene Golb folgenbermafßen vertbeilt. 
Ein Viertel erbalten ber Gouverneur und bie Cuenſis zu Beftreitung 
ber Regierungdtoften, Das übrige gebbrt gu zwei Dritteln ben Waͤſchern 
und zu einem Drittel ben beim Graben ber Erzerde angeflellten Urbeis 
tern. Im Allgemeinen aber fällt das Bold im die Haͤnde der Kaufleute 
und Opiumbändier, bie noch vor ber Waͤſche bie betreffenden Untbeite 
auf Spetularion zu kaufen pflegen und davon meift einen ungebeuern 
Gewinn ziehen, obgleich fie allerdings au biswellen dabei verlieren, 
Das Gold iſt gewbhnlich in Körnern, fo fein wie Gant! Mad völliger 
Neinigung wird ed in Packetchen getban, die Zials Heißen, und der 
paplerne Umſchlag geftempelt. Die auf Verfaͤlſchung des fo gezeichneten 
Goldſtaubes ober auf Nachmachen bed Stempels geſetzte Strafe iſt feine 
geringere als Abhauen der rechten Hand und wird fofort nach ber Ueber⸗ 
führung vollſtreckt. 

Die Diamantgrusen licß Herr Earl unbeſucht, tbeils wegen ihrer 
zu großen Entfernung, theil® und hauptfaͤchlich, weil man ihm vers 
figerte, daB die Adern ganz biefelben wären und Im gleicher Tiefe lägen 
wie bei ben Goldminen, Er ſah jeboch viele Diamanten in bem Zuftande, 
in welgem fie ans ben Gruben fommen. Gie waren mit einer harten 
tbonartigen Rinde übergogen, fo daß ein Untunbiger fie-für nichts als 
ſchlechte rothe Steine halten nnd in ihrem Kern nie ben @belfiein vers 
mutben wuͤrde. 

Was Herr Earl zu Moutrado vergebend ſuchte, war ein Kemper 
ober fonft ein refigidfen Uebungen beftiimmtes Gebinde, gewiñ um fo 
onffallender, da die Einwohner ihre Jdole haben. Nach mehrtaͤgigem 
Aufenthalte tehrte er nach Sinkawan zuruͤct, wo &# ibm zwar gelang. 
ben größten Theil feiner Ladung, vorzüglich das Opium, gegen Bold: 
ſtaub wmyufegen, er aber von ben chineſiſchen Händlers um ben Werth 
von fünfhunbert Realen betrogen wurte, — ein Schickſal, Äper weldes 
man fi nicht tounbern darf, da bie Chinefen es befanntlich nicht für 
unrecht achten, ſich gegenſeitig ſowohl Im Handel als im Spiel gu Übers 
vortheilen und zu Beträgen. Kerr Carl fühlte jeboch teine Luft, fi 
ber vereinigten Betrügerei ber Ehinefen und Malayen Preis zu geben, 
und ging baber wieber nah Singapur unter Segel, wo er am 15 Mai, 
alfo nacı einer Aeweſenheit von zwei Monaten und zwei Bogen, gtäcfih 
und twohlbehalten anfam. 





Die oſtindiſche Regierung bat jegt beſtimmten Befebt ae, bei 
allen Rechnungen bie perfifge Sprache abzuſchaſſen, und fie nur englife, 
einzufenden, Dadurch wird eine große Erſparniß erreicht, im bie Medi: 
nungen auch jetzt fehon englifch geführt twerbem mußten, am an bem 
Generalgomvernene umb bie Direftorem geſendet zu werben ; bie Aberfläfs 
figen Dupfifate fallen fomit weg. 


Müngen, in ber Kiterarifch s Urtiftifegen Unftatt ber J. &. Eotta’fgen Buyhandlung, 
Berantwortiiger Mebattenr Dr. &b, Widenmann, 
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Französische fiteratur. 

Die Berhaftung von Madame, von Simon Deus. 

Cartouche und Bibdorg haben Memoiren gefchrieben, warum 
nicht auch Simon Deu ? 

Diefe Frage Tönnte vieleicht jemanden einfallen bei bem 
unverfämten Lebenszeichen bed Verraͤthers ber Herzogin von 
Berry; fie wäre ungegründet, Cartouche iſt vol Poefie uud 
Deiz und Widorg erſcheint als ein feltenes Muſter menſchlicher 
Verfchlagenheit, ald ein großer Mann neben Den, dem nichte: 
würdigen, ſchmutzigen und nadten Verkäufer feiner Wohlthäterin. 

Deus bat die Herzogin von Berxy an den Miniſter Thiers 
ausgeliefert, dieſer Handel it nit umfonft gefhloffen worben, 
dieß liegt in ber Natur ber Sache, und bie Summe fogar des 
Verkaufe ift genannt worden. Diefe Thatiahen haben feit drei 
Sabren in ber Webergeugung Aller gelebt, und alle Meinungen, 
ohne Unterſchled, waren einftimmig in ihrem Abſcheu gegen eine 
That, melde bie Menfchheit entehrt und ben Europäer unter 
die Wilden der amerifanifhen Wälder fett. 

Nah drei Jahren fällt ed Deug ein, feine Sroßthat dem 
Yublitum in literarifher Form vorzulegen, nach drei Jahren 
wird dem Publitum erzählt. daß es feither im gröbften Irrthume 
gelebt und dem Verfaſſer ber Schrift verleumbet habe. Deup 
iſt ein Ehrenmann, ein warmer Patriot, ein uneigennüßiger 
Held, ein Märturer feiner Aabänglicleit an dad MWaterland, ber 
die Gefühle der Freundſchaft deu größern Pflichten ber Menſch⸗ 
Uqhteit und des Patriotismus geopfert, und die Herzogin aus 
dem einzigen Grunde verrathen hat, um Franlreih von ben 
Gräueln des bürgerlihen Krieges zu reiten, Geld dat Deut 
niemals empfangen, nnd Herr Thiers, auf ben Simon Deut 
eine befondere Sorgfalt verwendet, dunkt ihm ein Heiner Gott; 
Fein auf jeden Fall. Deng bat wohlgethan fi fo viele Muhe 
am dem Liebling Louis Philipps zu geben, dem Nothbeduͤrftigſten 
von Ullen muß man eine heifende Hand reihen. Schöne Brfell: 
{daft übrigens und ein fauberer „guter Name,” den ein Simon 
Deus beurtunbet. 

Glaube übrigens niemand, daß bie Thatſache der Schrift 
von Deut am fit ſchon fo auffallend ſey, daß nichts Befremden⸗ 
deres nachkommen Mime; der Juhalt läßt dieſe Thatſache weit 
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hinter fih zuräd; ih war eine Zeit lang in Zweifel, ob nicht 
etwa eim falfher, ein fehr falfcher Freund biefes Faktum ver: 
Öffentlicht habe, mm darzuthun, wie fo ganz elend und ohne alle 
Entſchuldigung ber Werrath von Deus fep; 

Das Beginnen von Deus war niht etwa bie Sade einer 
augenblidlichen Aufregung, eine Mebereilung and Scheingränben, 
eine rafhe That, welche ber Thäter im entigeidenden Augenblick 
nicht mehr verhindern konnte. Deut kam mit ber wohl ausge⸗ 
daten und weitbin überlegten Abſicht nach Paris, dem Minifter 
die Verhaftung der Herzogin möglich zu machen, und ibm dabei 
als Judas Iſchariot zum verrätherifhen Werkzeuge zu biemen, 
Machdem Herr Thierd bad Erbieten angenommen hatte, mb alle 
Maßregelm getroffen waren, reiöte Deut von Paris ab, gleich⸗ 
zeitig mit ihm eim vertrauter Sbirre ber Polizei, welcher mit 
feiner größern Taktit und Erfahrung ber etwaigen Neuheit unb 
Ungemwanbtheit von Deus zu Hälfe kommen folte, 

Nicht ohne Empörung kann man lefen, in ber eigenen Schrift 
von Deuß, mit welder unbefangenen, beitern und vertrauende 
vollen Freundſchaft die ‚Herzogin dieſen Eienben empfangen unb 
mit Güte überhäuft hat, trop ber Warnungen ihrer Freuube, 
trog einer dringenden Anzeige, melde gleichzeitig mit dem Were 
baftbefehl von Paris zu Nantes anfam, mub bie als ihren Ver⸗ 
räther ganz deutlich Deut beſchrieb. Diefen Brief hatte Deutz, 
nicht wiffenb welches Inhaltes er wäre, ber Herzogin überbradt; 
biefe las ihn, und theilte dem Elenden ben Inhalt mit, ohme 
Arg, ohne Verdacht und einen Verrath von Deus gegen fie für 
unmdglid haltend, Solche Beſuche bat Deus mehrere bei ber 
Herzogin gemacht, noch war die Sache unbegonnen, und Deutz 
founte zuructreten; eim erſter Befuh, welcher Deuh auf fein 
Verlangen geftattet wurde, war ohme Erfolg geblieben, die Manns 
{haft und ber Yolizeiagent, welche dem Weberlieferer folgten, 
hatten im ber Dunkelheit feine Spur verloren, Deut lieh ſich 
durch dieſen Wink des Schicſals mit irre machen, — fein 
Yatriotiomus war fo groß er erlangte eine zweite Audienz, und 
während ihm die Herzogin fagte: om m'avertit d’ötre sur mes 
gardes contre un traitre, ce n’est pas vous, mon cher ami? 
ließ er feine Haͤſcher vor das Haus rüden und vollbradte die 
Schandthat. Er fonnte fie zurüdhalten, er wollte es nicht. Und 
das iſt, was Deuß feine Medtfertigung nennt, und bas ift, was 
er dem großen Publikum ſelbſt erzaͤhlt. Gutes Publikum, mögen 
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Dir die ſchmackhaften, derb gewuͤrzten Gerichte nie abgehen, Dir, 
das Du fo gut verbauft! 

Und dennoch gibt ed einen verächtlichern ald Deutz, das ift 
der Mann, welder zur Publikation biefer Schrift fein Talent 
und feinen Mamen hergelichen- hat, ber fih den Schein gibt, 
ald erfüne er mit biefem Sünderdienfte und ohne Zweifel für 
Sünderlohn, eine Gewiffenspflict, eine Ehremrettung eined un: 
ſchuldig Verunglimpften. Diefer Mann it Advokat in Paris 
und fein Name Moulin. Ebled Barreau, würbige Zunft bes 
Worttrams, gibt es denn feinen Unflath, unfläthig genug, um 
nicht in deiner Pfäge eine gaſtliche Stele, eine ſchirmende Bri: 
Derlichteit zu finden? 


Ein Bug über die Anden im Winter. 
(Fortfegung.) 


Wie befanden und jebt fchon fo hoch uber dem Fluß, daß 
Das gewaltige Branfen feiner Wogen nur wie ein ſchwaches Echo 
au unfern Ohren drang. Der von ber Höhe des Gebirgs herab: 
gefallene Schnee bildet hie und da weithin ber Böfhung eines 
Grabens aͤhnliche Anhoͤhen; der ftark abhängige Boden machte 
anfern Weg immer ſchwieriger; bei jedem Schritt glitfhen wir 
anf dem unter bem Schnee liegenden holperigen Eife aus, und 
ſchon theilte ſich umfee Heine Truppe in eine Vorhut, in dad 
Hauptkorps und im bie Nachhut. Die legtere beftand aus zwei 
Jungen Bergleuten aus dem Thal Sau Juan, bie nah Coquimbo 
gingen um Arbeit zu fuhen, und die unfer Sepaͤck trugen. 

Unfer Nachtlager follte in ber Eueva bei Pellon rajabo auf: 
gefhlagen werden, wo während eines der furdtbarften Orkane 
des Monats Junius zwei Menfhen vor Hunger und Kälte um: 
gefommen waren, Diefe Geſchichte, bie von meinen Meifegefähr: 
ten fehr umftänblich beſprochen wurde, mar eben nicht geeignet 
den ſinkenden Muth eines Europaͤers zu beleben. Wir ſuchten 
ludeß vergebens ben @ingang zu ber unbeimlichen Höhle; bie 
gelfen waren zufammengeftärzt, fie war nicht mehr. Alſo hatte 
dieſe vermünfdte Eueva die Opfer, bie fie fo ſchlecht fchirmte, 
nicht lange überlebt. Binnen wenigen Jahren wird die Geſchichte 
von bem Tode jener beiden Deifenden den zahlloſen Legenden 
der Eorbillere einverleibt ſeyn; bie Schatten ber Unglüdlihen 
werben zwifchen den Trümmern ber Grotte wandeln, und Die 
Borübergebenben um Gebete aufleben, 

Mit geſunkenem Muthe unfern Weg fortſehend, rutſchten 
wir faſt auf den Knien einen zuckerhutſoͤrmigen Hügel hinan, 
den man für ganz aus Schnee gebildet hätte halten koͤnnen, und 
wo fi eine andere Höhle befindet. Es war Naht; alle Feuers 
geuge wurden zugleih in Bewegung gefeßt, benn es galt jeht 
wer zuerſt bad trodene, vieleicht feit einem Jahr hier aufgebäuft 
liegende Meifig in Brand fteden würde. Wir hatten ber Ruhe 
hoͤchſt noͤthig; unfre Hände waren ftarr, bie Füße feucht und 
Talt; binnen zwei Minuten ftirmdelte dad Waſſer und mit inni- 
gem Behagen fdlürften wir den Mate. Diefer Gennb ift ein 
Mittelding zwifhen Trinten und Nauen; bei und wurde man 
den Mate freilich micht zu ſchaͤzen willen, aber wenn man den 
ganzen Tag mühfelig zwiſchen dem Bergen im Schnee gewatet 


bat, wenn man zu muͤde iſt um noch effen, umd zu erichöpft, um 
auf den Puchero warten zu können, dann ftärkt dieſes Beträuf, 
langfam gefhlärft, nach und nah den erfchlafften Magen; bie 
von großer Ermüdung glühende Bruſt athmet allmaͤhlich freier 
und mam fühlt fih wie nen geboren. Um das Inifternde Feuer 
gefauert, den Kopf im bie Hände, bie Ellenbogen auf bie Knie 
geitügt, überläßt man fi feinen Gebanfen, und mit etwad Waſ⸗ 
fer, bad man vom Seit zum Seit im die Kalebaffe nachgießt, ver⸗ 
längert man biefe unfhäblihe Trunfenpeit nad Belieben. Die 
Bewohner diefer Gegenden erfegen durch dieſes unfhägbare Kraut 
ben Kaffee, ben Thee und bad Opium; bei einem Matecito 
Können fie Alles entbehren und Hunger und Durft überwinden. 

Während diefer Zeit briet ber Chargue auf der Blut, und 
das Gepäd wurde in der engen Grotte, wo wir kaum Raum fan⸗ 
den und Alle auf ben Boden zum ftreden, fymımetrifch aufgefchiche 
tet. Wer und fo, abentemerlih gekleidet wie wir waren, mit 
unfern langem Meſſern am einem Stud trodnen zaͤhen Fleiſches 
hätte herumſchneiden Sehen, würde und im biefen unzugaͤnglichen 
Felfen fir Raͤuber gehalten haben, bie bie Beute bed Tage hier in 
Sicherheit bringen. Ich, als der einzige Europäer unter diefen 
mehr oder minder mit einer ſolchen Lebendmweife vertrauten 
Menfhen, fühlte mich hier fehr einfam. Niemand hatte ich mit 
dem ich ſprechen Fonnte, und von jenen vertraulichen Herzend« 
ergießungen, bei denem ed fich fo fanft einfchläft, war Feine Rede. 
Der Kourier allein ſchien gut und zuthätig zu fepn; fein Bee 
fit drüdte die ganze Refignation eined Menſchen aus, ber fi 
den befchwerlichiten und gefährlichften Arbeiten wibmet, um eine 
sahlreihe Familie zu erhalten. 

Hier hatten wir zwar weder Salteabored noch Montenere® 
zu fürdten, dagegen aber ftörte eine andere Beforgniß unfre 
Ruhe. Die Grotte fchien noch feit genug zu ſeyn, und ed war 
fein Anfchein eines plöglihen Einfturges vorhanden, aber bdeus 
noch lösten fi Heine Steine fo häufig ab, das fie und oft ind 
Geſicht fielen, und und aus dem Schlafe auffhredten. 

Die Leute, welche gewohnt find in freier Luft zu fchlafen, 
haben, gleich den Pferben, jemen wunderbaren Juſtinkt, der fie 
ſchon eine Stunde vor Sonnenaufgang ermuntert. Auch Yebro 
war nicht der Mann fi von ber Sonne weden zu laſſen. Als 
ed heil genug war um die Meife antreten zu. fönnen, waren wir 
fon genau fo bepadt und ausgerüftet, wie am Tage zuvor. 
Maͤchtige Condors, von dem Geruch unſers Mahls angelodt, 
ſchwebten von ben ftellften Spigen ber großen Gebirgsfette herab, 
und ftellten ſich auf die naͤchſten Berge auf die Lauer. Ihre 
gewaltigen Schwingen erfhienen im Zwielicht noch größer; einen 
weiten, weiten Kreis beſchreibend, beffen Mittelpunft wir waren, 
folgten fie uns, als ob fie und für eine fihere Bente hielten; 
dieß erinnerte und am bad unvermeibliche Schickſal berer, welche 
bie andere Seite ber Anden nicht zu erreichen vermögen, 

Eine Heerde von mehrern hundert Guanacos zeigte fih im 
der Ferne. Diefe Thiere fteigen jeben Abend gemeinfhaftlih im 
bie Niederungen herab, um ba ihre Nahrung zu fuchen; biefe 
aber hatten allem Auſchein nah die Naht in diefem ichale zur 
gebracht, das dergeftalt mit Schnee angefült war, daß man fein 
Geſtraͤuch mehr fah. Sp wie wir und mäherten, begann bie 


Heerde gu zwei und brei Köpfen hoch zu befilicen, wobei fie einen 
Raum von mehr ald einer Meile einnahm, und fi gleich dem 
Seil eined Seulbleis abrollte, bas im die Tiefe gelaffen wird, 
Nur einer fhlug dem entgegengefegten Weg ein, und fam mit 
Hoch gehaltenem Kopf auf uns zu, da er wahrfceinlih den Feind 
witterte, Ben er nicht unterfdeiden konnte, Wir theilten und, 
um ihn einzuſchließen und ihn zu zwingen fi in dem Fluß zum 
ſtürzen, als er plöglih einfant, und zmifchen ben Dornen eines 
Strauchs hängen blieb, deſſen Zweige den Schnee bis zu einer 
gewiffen Höhe emporgebalten und fo eine förmliche Falle gebildet 
hatten. Ih fing am zw laufen, aber zwei große Steine verbar⸗ 
gen mir eine aͤhnliche Falle; ich ftürgte tüchtig auf die Knie und 
der Suanaco rettete fih auf Wegen wohin Ihm Feiner von uns 
zu folgen vermochte, während meine Gefährten mir aus dem 
Loch beraushalfen im dem ich lag. Solche Unfälle kamen häufig 
vor, und trugen nicht wenig dazu bei, unfere Meife aufzuhalten. 

Die Sonne fam endlich gerade in dem Mugenblid zum Mor: 
ihein, ald wir und vor einer neuen Schlucht befanden, linker 
Hand von jemem hoben, ftetd mit Schnee bebedten vullanifhen 
Gebirge begränzt, das ich fo oft von meinem Fenſter aus betrach⸗ 
tet hatte. Dieß ift die hoͤchſte Spige ber Cordillere im bdiefer 
Gegend; ihr Sipfel it um mehrere hundert Fuß höher als ber 
bed Pils von Teneriffa, und noch Fein Menſch bat es gewagt ihn 
zu beſtelgen. Man fchreibt ihm bie fehr häufigen Erdbeben zu, 
von denen die Kirchen von Mendoza bie Spuren tragen. Wenn 
der Mond Aber dem Bulfan ſchwebt, fo wird feine Vorderſeite 
auf mehr ald ſechszig Stunden von ber Seite ber Pampas her 
fiätbar, und der Bewohner von Mio Quinto fieht ihm über 
bie niedere Sierra von San Luis emporragen, während er ben 
verirrten Seefabrern, die von Fels zu Feld den Hafen von Bal: 
paralſo ſuchen, als Leuchtthurm dient. Diefe riefenbafte weiße 
Maffe hatten wir etwa fehs Stunden gegen Dften vor und, nnd 
wir konnten aus feiner Nähe auf bie Höbe ſchließen, Im ber wir 
ung bereits befanden, 

Die taufende, die phantaftifhften und bizarrften Geftalten 
bildenden Schnee: und Eismaſſen glänzten in den Sonnenftrablen 
gleih Diamanten ; ber Schatten der foloffalen Kuppel fiel zwiſchen 
bie beiden Gebirgsreihen herein, die fi von felbft zu öffnen 
f&ienen, um bie Bergreihen in feiner ganzen Herrlichkeit be: 
wundern zu laſſen. In biefen tiefen, bdiftern und unbewohnten 
Schluchten, wohin vieleicht felbft der Indianer nicmals gefommen 
iſt, aus denen das dumpfe Geräufh ber Lavinen den Wanderer 
erfhredt, wo bie Wolken am Abend fi niederfenten, um mit 
dem erften Licht des Tages ch wieder zu zerfireuen, zog eine 
Heerde von Gemfen der Anden vorüber, die auf der unermeß⸗ 
lichen Flaͤche mie gelbe, kaum bemerfbare Punkte ausfahen. 


Unfer Weg wendete fi jet rechts gegen eim aͤhnliches nur nod 
gen Thal. Der alte Führer bielt jegt an, ftügte feine 

aft auf feinen Sto@ und fing an menigftens fünf Minuten lang 
auf eine fo fonderbare Meife zu blafen, als ob er alle Luft feiner 
Lungen erneuern wollte; dann zeigte er mit dem Ringer auf 
eine Hütte von rothen Badfteinen mit einem Kleinen Thurm, 
bie etwa 2 bis 3 Stunden entfernt fepm mochte, und dief war 


die Caſucha. 
(Fortfegung folgt.) 
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Etwas Neues von Shakfpeare. 

Etevend, ber berühmte Rommentator bed unſttrblichen Dichter, 
bat vor längerer Zeit behauptet, Mies, was mit einiger Zuveriäffigteit 
von Shaffpeare befammt fen, beſtehe darin, daß er zu Stratford⸗ upou⸗ 
Moon geboren, fig dert verbeiratbet und Rinder gezeugt, ma London 
gegangen und bafeldft Schauſpieler geworben, Gebipte und Spiele ger 
fgrieben, nad Etratforb zurhetgefehrt, fein Teſtament gemacht, geſtorben 
unb begraben worden ſth. Bo wahr bieh im Gamyen ift, fo ift body 
auch eben fo wahr, bad es unter allen berühmten Zeitgenoifen Shat⸗ 
fpeare's taum Einen gibt, von beffen Reben wir mebr wiffen, unb wenn 
baber jede neue Auftlaͤrung unfern Daut verdient, fo ſchulden wir biefen 
Hany befonders Coulers *) umermäbeten Gorfhungen. Die neu gegebenen 
Thatſachen gründen ſich auf haudſchriftllche Papiere des Lord Eileömere, 
ber unter Eliſabeth Gropfiegeibewahrer und unter Jatob I Lorbfangier 
war, Sie haben fi in Bribgewaters Houſe, dem Eigenthume bes Lord 
Brands Egerton, unverfebrt vorgefunben. und Eofirr ift ber Erfie, ber 
bavon, mit Erlaubniß bed Befigers, dffentlicgen Gebrauch gemacht bat. 
Denn obgleidp ein Geiflliger, Namens Tood, ſchon vor ihm bas Ordnen 
ber Dofumente und Brieffgaften begonnen, fo bat bed micht bloß bieß 
feine weitere Titerarifche Frucht getragen, ſondern es entdeckte ſich auch, 
daß 3 Örte Bündel von Papieren, bie vom Jahre 1581, 
wo Lord Euledmere Solicitorgeneral war, bis auf dab Jahr 1616 reichen, 
wo er feine Steue ald Lorbkangier nieberlegte, von Teod völlig Äbers 
sangen, ja es iſt fogar beutlih, daß mehrere berfelben nicht gebffuet 
worden find, feit Korb Eilesmere fie vielleicht mit eigener Hand zuſam⸗ 
mengebunden bat. Gerade biefe Bündel aber gewährten Eollier die reichte 
Ernte, 

Um die erfte der meuen Entbedungen vom richtigen Stanbpunfte 
and zu beuribeilen, muß ber Befer in bie Zeit zuräcgeben, wo in ugs 
land bas Drama anfing, auf regelmäßigen Theatern vorgeftellt zu werden. 
Die Alteſſen Theater dürften zwei in Shoreditch ſeyn, bie unter bem 
Namen „bad Theater und „ber Worbang“ allem Wermurben mach um 
das Jahr 1570 erbaut worben find, Das ditefte Theater in Ronbem, 
Blactfriars Spielhaus — wo Shatfpeare's Stuͤcte während des Winters 
gegeben wurden, indem bie Worftellungen im dem dachloſen Globe fi 
natürlich anf bie andern brei Jahreszeiten befgränten mußten — batirt 
fi von 1576. Veranlafung zum Begränden biefes Hauſes gab das 
pom Rorbmayor, von ben Aldermen und dem Bemeinenratbe wirberbolte 
Berbot aller theatralifgen Vorſtellungen innerhalb ber Eity, em berem 
unmittelbarer Gränge num Blactfriars ſich erhob. Betaunt ift, dab Shats 
foeare im Jahre 1586 ober 1587 Im der Abſicht nach London ging, fi 
der auf Dladfriard fpielenden Seſellſchaft anzufblieben; aber obglei man 
weiß, daß er nicht vor 1590 ober 1591 angefangen hat für bie Bühne 
zu (reisen — und aud) da nur dur Umarbeiten alter Gtüde — fo 
iſt boch fein Name in Berbindung mit Blactfriard s Theater bis jegt nicht 
über 1596 zuruͤct auſzuſinden geweſen. ine nun vom Eollier entberite 
handfgriftiihe Nachricht nennt Shatſpeare's Namen in ber Liſte bee 
Thelihaber an Bladfriards Theater fieben Jabre früber, und beweist 
folgtig, dap Shatſpeare nicht bloß fon zwei Jahre mad feiner Untunft 
in London mit jenem Theater In Verbindung geflanden, fonteru daß er 
es auch btreits 4589 im feiner Punft weit genug gebracht hatte. um mit 
fanfzehn andern als Theilhaber auftreten zu fbnuen, Se umwiberfprerie 
barer biefer Umfland aus dem fraglichen Manuftripte, einem ſolches bes 
fagenden an Korb Eileömere gelangten Eertifitate ſich ergiet, um fo 
weniger kann nunmehr bie Erzaͤhlung no für wahr gelten, dad Chats 
fpeare feine kuͤnſtieriſche und dipterifge Laufbahn damit beuonnen habe, 
Pferde im bie Schwemme zu reiten und vor ber Ehre bes Theaters zu 
balten, Den wire tieß der Ball getvefen, fo würde Epafipeane zwar 
immer Ghaffpeare bleiden, es ſtaͤnde aber mit zu vermuthen daß 
er ſich bei biefem Gewerbe im Laufe von zwei Fahren jo viel Weib und 
Anſehen erworben hätte, um ein Theilbater an Vladjriard > Thrater 
werben zu fhnmen, Unter dem ſechzehu Geſellſchaftamitaliedern, melde 
jenes Eertifitat namentlich nennt, ift Shat peare der zwoͤlſte, und von 
den Übrigen fuͤnfzehn find bereits folgende ald Kunſtgenoſſen von ibm 
befannt: Thomas Greene, aus Stratforb : unons Neon gebüirtig, nnd viels 


*) Diefer dar eine Geſchichte der engtifchen dramatiſchen Porfe gefchrirhen, 


leicht wegen blefer Tambömanmfchaftlichen Beziehung zu Shakſpeare von 
Matone für denjenigen gehalten, ber Shatfpeare auf bie Bülme gebracht 
Habe, — John Taylor, wahrſcheinlich Bater von Joſeph Taylor, eines 
unter Jatob I berühmten Schaufplelers, — Antheny Wabefon, deſſen 
Name als Dichter zwar anbermärts, bier aber zum erftenmal ald Schau⸗ 
ſpieler vorfommt, — Thomas Pope, Nicholas Tomwiey, William Rempye, 
Mobert Armyn unb George Peele, der dramatiſche Dichter; — Alles ein 
weiterer Beweis für bie Anchenticität bed im Froge befangenen Eertis 
fitats, und für die Nichtigkeit der Annahme, daß derjenige, ber im Jahre 
4589 ber Zwoblfte im biefer Lifte war, ber Geſeuſchaft vor 1589 bel⸗ 
getreten feun muͤſſe. Binden wir num in eimem aͤhnlichen Verzeichniſſe 
aus ben Jahre 1596 Sharſpeare's Namen unter acht Geſellſchaftämit⸗ 
gliedern als ben fünften, unb Im dem neuen von Tatob I bei feiner 
Throndeſſe laung grwährten Patente von 1605 als dem zweiten, fo kann es 
vollends teinem Broeifel unterliegen, daß Shatſpeare im ber Geſelſchaft 
Yon unten hinauf rüdte, und er baber, um Im Sabre 1589 unter ſech⸗ 
zehn der Zwoͤlfte ſeyn zu Tonnen, auch einmal ber Lepre, ber jämaft 
Kinzugetretene geweſen ſeyn muß. Das Werhaͤltnig der fpätern Gteis 
gerung macht es deßhalb mehr ald wahrſcheinlich, daß er wenigſtens kurz, 
wenn nicht unmittelbar may feiner Ankunft in London Mitglied ber 
Bladfrlards Befenfpaft geworden iſt. 

Eine andere vom Collier gemachte Entbeckung wirft ein menes umb 
heues Licht auf einen Gegenſtand, ber ganz befonders in umferer gegen⸗ 
mwärtigen, Gelb und nur Gelb Tiebenben, Alles nach Geld und nur mach 
Geld berechnenden Zeit intereffant gefunden werben wirb, — fie beants 
wortet bie Frage, wie viel Ehatfprare, ber arm nad Rondon Min, fünf 
Sabre, ehe er es verließ, um in feine Geburtöftabt heimzutehren und 
dort in Rute von ben Früchten feines Talents und Bleißes zu leben, — 
was befanntlich im Jahre 1612 oder 41645 gefhah, — fi an Beib und 
Gut erworben Imben mag? Ich barf bier den Leſer an bas oben ers 
wähnte Verbot tbeatrallfcher Vorſtellungen in ben Grängen ber Eity und 
Baram erinnern, baß biefed Berbot ben Grundftein zu Biactfriare⸗Spiel⸗ 
baufe legte. Der Lordmayor war fiber bad, feinem Befehle geſchlagent 
Eduipphen um fo ungebaltener, je unmittelbarer Bladfriard an feinen 
GSerichtsbeyre graͤnzte, je weniger die dortigen Mimen ihn mit Spott 
verſchonten und je zablreier die Infaffen ber Eity dad mene Theater 
beſuchten. Er fparte daher feine Mühe, bie junge Kinflierweit von ben 
Graͤnzen feines Reichs zu treiben, balb im Wege ber Gewalt, batb im 
Wege bes Nechts, und wer weiß, ob nicht bie City⸗Behbrde burch bie 
vielen, ibr zur Verfügung ftebenden Mittel bad geflechte Ziel erreicht 
haben würde, wenn nicht erft Eltſaberhe Liebling, der fybne Graf Reis 
defter, die bebrängten Schaufpieler im feinen Scrutz und ſpaͤter Eliſabeth 
felsnt fie unter dem Namen ihrer Diener im ihren Sold genommen hätte, 
Das Fehlge ſchlagene feiner Berſuche emtmutbigte jeboch den Borbmapor 
feinedrorgd. Was weder der Gewalt der Poliyei, noch ber Intrigue des 
Mechts mdalich geweſen war, — follte bad nicht mit Geld zu bewirken 
fun? Auf die Worftelung bed Lorbmayor von ber ſchamloſen Unfitts 
Tigptelt, welche Biadfriars Über bie gute Eity bringe, entſchloß fi bie 
Rorporation, die bafige Geſeuſchaft — autzutaufen. Diefer Entſchluß 
mwurbe im Jahre 2608 oefaßt, und vom demſelben Fahre bat fin nun 
unter Lerd Eulesimered Papieren eine genaue und ausführliche Berech⸗ 
nung verarfunben von ber Höbe der Berräge, bis zu welcher alle damals 
mit ber Bejeilichaft im Merbindumg ftebende Perfonen, und umter biefen 
auch Ehatipeare, bei berfeiben berheiliat waren, — eine Berechnung, aus 
welder bie Korporation bie zum beabfichtigten Geſchaͤft erforderliche Summe 
tennen lernen wollte. Dieſes Dotument meist alfo nad, daß Shatſpeare 
naͤchſt Nichard Burbage, dem ohne bed Erbauers des Theaters, zu dem 
färtften Anſpruche berechtigt, daß er aus ſchließend Cigenthlimer ber Barbes 
zobe, bed Beräthes und anderer Gegenftände war, und er demgernaͤt 
mit 1200 Pd. Et. in Anſaz fam, — eine Gumme, bie im heutigen 
Gelbwerthe ber von 6 bis 7000 Pfd. gleich ftehen diirfte, 

Die Wichtigteit der eutdectten Urfunde ſtellt ſich um fo Elarer heraus, 
je befier man weiß, mie mager und birftig bis jegt alle Nachrichten im 
Betreff Sharfpeare'd petuniaͤrer Berbäliniffe waren. Miles berunte bis 
jert auf Vermuthung, forwoht binſichtlich des Wertbb bed Theatereigen⸗ 
thums zu Shatſpeare's Zeit im Augemeinen. als insbefondere hinſichtiich 
der Summen, bie er für feine Cräde und für feine theatraliſchen Reis 





flungen bezogen bat, Malone vermutbet, bie ganze Nettorinmahme eines 
Theaterd fen in vierzig Theile gegangen, und erſchoͤpft fi im Errathen, 
mie fie verwendet worden Jene Berechnung beweist jegt zweifel⸗ 
feei, daß bei Bladfriark ber reine Ueberſchuß in zwauzig Theile ging, 
und wenn es nun auch möoglich iſt, dab bie Geſellſchaftemitglleder um 
bes Zweckes willen, zu welchem fie bie Berechnung ſertigten, ihren Gets 
winn nicht zu gering angegeben haben, fo folgt bo, baß wenn jeber 
eingelne Antheil im Durchſchnitt — ein Jahr ind andere gerechnet, wie 
es in der Urtunde beißt — 55 Pfund 6 Schauinge umb 8 Pence Betrug, 
bie givanzig Autheile die jaͤhrliche Summe von 665 Pfund 15 Schillingen 
umb 4 Pence ober nach beutisem Gelbe etwas weniger ald 5400 Pfunb 
Eterling ausmachten. Was daher Shatſpeare jährlich vom Blacfriards 
Theater bezog, würbe fi, olme was er für Me Garderobe m. ſ. w. an 
Mierhe erbielt, anf 155 Pfund s Geillinge und 8 Pence belauftı. 
Hiezu muͤſſen wir regnen, was im für -feine neuen ober umgearbeiteren 
Stuͤde bezahlt wurde, — von zwoͤlf bis fuͤnfzehn Pfund war Damals 
bad gewöhnfice Honorar für ein neues Eräd, — und ferner, was er 
naͤchſt Bladfriars vom Globe: Ihenter bezog, eine gewiß micht geringere 
Zumme, ba bad Blobesiibeater das groͤßere, und waͤhrend ber beei 
Zabretzeiten, im welchen, mie oben bemerft, bort nefpielt wurde, uns 
fireitig fehe befugt war. Miles bieh zuſammengeſteut, glaubst Eollier 
Sharfpeare'3 faͤhrliches Fintommen niebrigftens auf 500, oder nach bem 
jeginen Seſdwerthe genen 1500 Pfund Sterling auſchlagen zu muͤſſen; 
wobei wir nicht vergeffen bürfen, daß Shatſpeare im Fahre 1608 bereits 
die meiſten feiner größern Dramen geſchritben baite, Indem er, allem 
Berinutben nad, vom biefer Zeit am bis zu felnem gaͤnzlichen Abgange 
von Londen mur noch mugefdtir fünf oder ſechs Stuͤcte lleferte. Auf 
welche Art aber und zu torlaem Betrage er vor feinem Weggange bie 
an beiben Theatern item zuftänbigen Auſpruͤche realifiet hat, — Imrlber 
mangelt jebe Nachricht. 
(Schluß folgt.) 


Dermifchte Nachrichten. 

Im einer vom franuzdſiſchen Handeläminifter über bie Bevdlterung 
befanmt gemachten Wabelle find 10 Departements aufgezählt, melde am 
meiften, unb 10 anbere, bie am tweniaften unebelicpe Kinder haben, Wir 
mollen von jebem Theil nur fünf anführen. 

Departements bie am meiften haben | Departementöble am wenigften haben 
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Man ſiebt, baß bie Zahl ber umebelihen Kinder fo ziemfich mit 
ber Anzadl der großen Städte und ber Aukdehnung ber Induſtrie zu⸗ 
fanmen fällt. 

* 

Bowring berechnet in feinen Hanbelsbericht ben Ertrag ber Roh⸗ 
feide in Franfreig auf 3,000.000 Pfund: bie Maffe der Eocond fan 
man beflmib auf 56 Millionen Pfund anfchlagen, Man reiner, baf 
zur Erjeugung von einem Pfund Eocons ı6 Pfund Maulbeerblätter 
ndtbig find, fo daß alfo Fraufreih jaͤhrlich 576 Mitionen Pfund Biätter 
erzeugt, und wenn man jeden Baum faͤhrlich zu 100 Pfund Blätter 
rechnet, fo näbe bieß 5,760,000 Blume. Elne Unge Eier gibt im 
Dursbfopnitt 100 Pfund Eocons ober ungefähr 50,000 Würmer. 
Dienge der im Wramfreih jährlich gezogenen Geidenwärmer kann man 
darum nicht unter 40,800,000,000 anfchlagen, 

” 


Zu ber Eiſenbahn, melde das Rhonegebiet mit bein Roiregebiet ver⸗ 
einigen foll, bat eine eugliſche Kompanie 3,500.000 Fr. beizutragen vers 
ſprochen. Wenige Eiſenbahnen mdgen einen fo fihern Erfolg verſprechen. 
Schon jegt werben Bloß aus St. @rienne fiber Moanne 420,000 Konnen 
Kohlen antgrführt. und der Waarentrandport aus dem Süden mad 
Morten beträgt 50,000 Tonnen, Die Zahl ber Meifenden von Noanne 
nad St. Etienne, und Noanne nad Lyon Kann man auf nicht weniger 
als 50.000 fährlih annehmen, 
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Eine Scene aus dem Aaukafus. 
(Bon einem Augenzeugen.) 


Bei meiner Reiſe durch ben Kaukaſus mollte ich mich auch 
mit den Bergvöllern belannt machen. Meine Freunde riethen 
mir ab, umd erfiärten eine Meife in die Berge für allzu gefähr: 
lich, ich war aber feft entihlofen, Laufte mir in Mosdol einen 
vollſtaͤndigen Tſchetſchenzenanzug nebft einem wilden Pferde, und 
begab mich nun auf bad rechte Ufer bes Terel. Fuͤnfzig Werſte 
Öftlih vom Einfal bed Schadgir in die Sundſcha traf ih auf 
einen Heinen zwiſchen Felſen liegenden Aul. Ein bärtiger 
Tſchetſchenze nahm mich im feine Keine ſhmutzige Hütte auf, 
nachdem id ihn verſichert, ich ſey ein Vergbewohner, und in 
zuffifher Gefangenfhaft zeweſen, bätte mich aber befreit, und 
Eehrte nun im meine Heimath zurück. 

Um andern Tage Morgens verfammelte fih nit weit von 
dem Aul an einem unten mit Gebüfh bewachſenen Granitblod 
ein Vollshaufen. Wildes Gefhrei fchallte daher, zwiſchen ben 
Müpen und Weiberkoͤpfen beraus blinkten swei Schwerter. Dort 
fohten zwei Tſchetſchenzen, von benen einer ber Sohn meines 
Wirthes war; beide Hebten ein niedliches Maͤdchen, und machten 
it den Saͤbeln ans, wem fie gehören fole, Schon begann der 
eine nachzulaſſen, aber anfgemuntert durch das Gefhrei ſtürzte 
er ſich mit ermenter Wuth auf feinen Gegner. Neben bem lär: 
menden Hanfen ftand ein adhtzehmjähriges blondes Mädchen, 
deren auddrudsvolle Augen von Kummer verbüftert waren; fie 
sitterte vor banger Erwartung, mur felten baftete ihr ſcheuer 
Blick auf ben Kämpfenden, und mit Unruhe ſah fie dem Streiche 
entgegen, ber ihr Schickſal entfheiden follte; zwei junge Tſchet⸗ 
ſchenzen liebten fie, aber fie war gleichgültig gegen beide, ein 
ſchwarzaͤugiger Frembling, der mit mir im berfelben Huͤtte ge: 
wohnt hatte, erfüllte ihre Einbildungsfraft, aber fie wußte nicht, 
ob er fie liebe und fuchte ihn mit den Augen unter dem Haufen, 
Das Gefhrei wurde ftärker, ein bewaffneter Tſchetſchenze frärgte 
aus bem Haufen hervor, wie ber Blih ans ſchwarzer Wolfe, bide 
Koden hoben ſcharf fein bleiches Geſicht hervor; plöglich erglängten 
feine Augen, die Wangen flammtea von der Gluth der Rache, 
er ſchwenkte fein Schwert mit ber Wuth eines wilden Thieres, 
amd warf fih auf die beiden Kämpfenden. 

Das Mädchen zitterte; beſtuͤrzt und erfremt über Die ſchnelle 





bie Thräne der Hoffnungslofigkeit, und bange, athemlos, mit 
glübenden Blicken folgte fie ben Bewegungen bes Gelichten; 
ploͤtlich brach ein Schrei aus ihrer Bruft, und das Gefühl zaͤrt⸗ 
lichen Mitleidens und triumphirender Freude ſtrahlte aus ihrem 
Geſicht. Der verzweifelte Tſchetſchenze wehrte gewandt bie Streiche 
feiner Gegner ab, und bald ſtuͤrzte einer derſelben mit blutendem 
Haupte nieder. Ein Augenblit noch, und ber andere verlor die 
Hand. Der ganze Haufe gerieth in Bewegung; der Cſchetſcheuze 
faßte ſchnell die Geliebte, und zog fie in bie Hütte meines Wirths, 
aber che ſich noch das Mädchen erholt, kam fein Gegner mit ber 
blutigen Stirne herein, tief ergärnt, und wollte ſich auf die Lieben⸗ 
den werfen; ber Bater aber hält den verwundeten Sohn auf und 
will nit dulden, daß er den Saſt in feiner Wohnung beleidige. 
Der Lietibenze nimmt Abſchied von ihm, befihtigt feine Waffen, 
ſchwingt fi auf feinen Hengft, hebt das Mädchen zu ſich hinauf, 
und fprengt fort in bie Berge. „Geht ſteht es Dir frei,” fagte 
mein Wirth zu feinem Sohne, „verfolge ihn.“ Der aufge 
brachte Zungling wirft fib aufs Pferd, aud jagt babin Hber 
Hals und Kopf, lange ſah man noch zwiſchen den Kelfen hervor 
feinen wehenden Mantel, feine zottige Miüge, und bie im Winde 
flatiernde Mähne feines Pferdes. 

Am andern Tage verlieh ih ben Aul, Auf einem maleri— 
ſchen aber gefabrvollen Wege gelangte ich zu einem andern Dorfe, 
dad aus einigen mit Schilf gededten Hütten beſtand. Ic flieg 
vom Pferde, und bald umgaben mich Männer, Weiber und Kins 
der. Ich bemerkte den Tſchetſchenzen, ber den Abend vorher mit 
dem Maͤdchen entflohen war, und er erzählte mir feine Geſchichte 
im fehr gebrodenem Ruſſiſch. Er war kaum fünf Werfte weit 
geritten, als ihm fein Gegner mit einem Diener einholte. Er 
vertbeibigte ſich, aber endlich gelang es dem Diener fid bes 
Mädchens zu bemädtigen. Der Tſchetſchenze ſetzte hitzig dem 
Kampf mit feinem Gegner fort. Plöglich fprengtem brei Raͤcher 
bes dritten Ribalen, der bie Hand verloren hatte, beram, um 
fih des Mädchens zu bemächtigen, 

Ein Gewehr krachte, laut gaben bie Berge ben Wiederhall 
surüd, und ber Diener, ber dad Mädchen hielt, ftärzte nieder, 
Einer der Mäder faßte bad Mädchen, ber andere griff wild dem 
Rivalen an, ber bereitd den Hieb über den Kopf befommen hatte, 
der junge Tſchetſchenze aber verwunbete bad Pferd bes dritten 
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Raͤchers, das, (dem gemacht, feinen Reiter mit fi forttrug, blutige 
Spuren zurädlaffend. Geht bieb ber Tſchetſchenze demjenigen 
nieder, der feine Geliebte hielt, ohne daß bie beiden verzweif⸗ 
Iungevon Kämpfenden es bemerkten. Hierauf wandte er fi 
gegen biefe, und verwundete den einen bedeutend, während der 
andere fein Pferd zurüdhielt, um es mit Gewalt gegen ihn aus 
zutreiben, dieſer aber Tam ihm zuvor, wandte fein Pferd, und 
ſchwaug den Dolch, .. » . . das Roß feines Gegners prallte zuräd, 
aub flog fturmfehnen den ſchwarzen Abhang hinab, Im Gprunge 
des Pferdes noch fhleuberte biefer fein Schwert gegen den Tſchet⸗ 
ſchenzen, aber. es fiel Elirrend zu ben Füßen bed Pferdes nieder. 
@in dumpfes Aechzen tönte aus dem Mbgrund herauf, daun 
wurde Alles ftil. Der Tſchetſchenze flog, fhneller ald der Wind, 
mit feinem Mabchen in die Berge und nad feiner Heimath. 





Ein Bug über die Anden im Winter, 
(Bortfegung.) 


Die herrliche Sonne, bie und durch ihren Aufgaug fo fehr 
ergößt hatte, fing jedoch almählih an, uns fehr befhwerlich zu 
werden. Ihre zuridprallenden Strablen nötbigten jeden von 
ans, die Augen mit einem Schnupftuche zu bededen; der Schnee 
wurde weich, und oft fanfen wir bis in ben Gürtel ein. Nichts 
in der Welt kann brennendere Schmerzen im Knie verurfachen, 
als wenn man fo einen feiner in Schaffelle eingewidelten Füße 
um ben andern aus bem Schnee heraudzichen muß. 


Um mar recht bald in der Caſucha ausruhen zu Können, war 


ih, ohne es zu bemerken, meinen Gefährten voraudgeellt. Der 
Fürzefte Weg fehlen mir der befte; ich ging alfo in gerader Linie 
auf mein Biel los, während die Webrigen fih bemühten, auf ei: 
nem fchwierigen Fußpfabe fortzulommen. Die Hütte ftand hin: 
ter einer Anhoͤhe, die ber Boͤſchung eines Defildes glib; man 
dürfe alfo, dachte ich, nur Hinabfteigen, um fie zu erreichen, 
Der Abhang war ziemlich fteil, und ich war etwa zur Hälfte hin» 
ab, als it mich laut rufen hörte. Man gab ein Zeichen um: 
aufehren und einen Umweg von mindeitend einer Stunde einzu: 
fhlagen, Ohne biefe Weifung zu beachten, ging ic nur noch 
ſchneller abwärts, als bie Führer fi eutſchloſſen, mir einen der 
Bergleute, verfteht fi ohne feine Laft, nachzuſchicken; die Uebri⸗ 
gen machten Halt, augeniheinli im ber Mbfiht, mid zu er: 
warten. „Patron,“ rief mir Jener zu, „ba kommt Ihe nicht 
fort, Ihr müßt wieder herauf fieigen.” — „Unb warum?’ — 
„Was Ihr da vor Euch feht, gemölbt wie bad Dach einer Kirche, 
das iſt der Fluß.” — Meine Kräfte waren fat erfchöpft, ich 
wollte mich alfo lieber einer kleinen Gefahr ausfegen, als die 
Anhoͤhe wieder hinauftlimmen, die ih mit tranrigem Blide 
maß, Im der That hörte ih den Strom unter biefer Eisbruͤcke 
toben, und dur eine breite Spalte konnte ih den Schaum fei: 
ner Wellen in einer gewiſſen Tiefe erkennen, Indeß dachte ich 
doch, daß diefe gefrorne Maſſe den Uebergang einer ganzen Urs 
mee aushalten müfe; die einzige Schwierigkeit war, über den 
offenen Raum zu fommen und einen feſten Punkt zu finden, auf 
den man ben Buß feßen konnte, Um einigen Stellen wollte der 


Strom aus feinem Ufer treten, und fpilte große @ihlöde em⸗ 
por. Ih tam leicht binäber, aber allein; Niemand wollte mir 
folgen, denn die Führer beharren fo feſt auf ihrem Schleudriau, 
daß es ihnen nicht einfält, den Weg um eine Stunde abzukür⸗ 
zen, Sie machten mir Vorwürfe, aber ich hatte bereits aus—⸗ 
gerubt, und das Feuer brammte ſchon luftig in ber Eafucha, als 
fie ankamen. 

Die Eafuha’s find Fleine, 40 Fuß lange und 8 Fuß breite, 
aber fehr hohe Häufer, wahrſcheinlich befhalb, damit fie von den 
Lawinen nicht ganz verfhttet werden. Vormals wurben fie von 
der fpanifhen Regierung zum Belten ber Gonriere des König: 
reichs umterhalten. Mam findet derem von fünf zu fünf Stune 
ben, oft auch je mad Beſchaffenheit des Weges im noch geringes 
rer Entfernung. Nur bie Eouriere hatten bie Schlüfel dazu; 
man bewahrte da Borräthe von Holz, getroduetem Fleiſch und 
Zwieback anf, groß genug, daß ein DWeifender während ber 
Dauer ber längften Stürme bequem davon leben Fonnte; denn 
weder Kälte noch Abgruͤnde machen bie Meife über die Anden 
im Winter gefährlih, fondern ber Mangel an Lebensmitteln 
und Feuerung, dem man oft ausgefeht ift. Da der Reifende 
Altes auf feinen Schultern tragen muß, fo Tann er fih nicht 
fo reichlich verfehen, baß er mit feinen Worräthen aub dann 
andlangt, wenn er von einem jener Temporales (Drkane) übers 
fallen wird, mährend deren Dauer man feinen Schritt vorwärts 
thun Fan. Diefe in der ſchlechten Jahreszeit fo häufigen Drfane, 
die auch oft im Frühjahr ſich einftellen, halten meift von zehn 
Tagen bis zu drei Wochen an, bie ber unglädlihe Meifende in 
der Caſucha eingefperrt zubringen muß. Welche ſchreckliche Lage, 
wenn ed dann an Lebensmitteln gebricht, Jetzt bieten biefe Caſucha's 
nur noch ein Obbdach für die Naht; die Thüren umb Fenfter 
find von den Maulthiertreibern verbrannt worden, und man bat 
fie nit mehr erfegt, Der Winter war in diefem Jahr fo plöß- 
lih bereingebrochen, daß Meifende, nachdem all ihr Saumpich 
umgefommen war, und fie bie Ladungen in den Abgründen vers 
loren hatten, ſich genöthigt faben, mit dem Aparejo, einer Urt 
mit Stroh gefütterter Saumfattel, Feuer anzumaden, um fih au 
erwärmen, Die Knochen dieſer Thiere dienten und oft uf ünfer 
Feuer zu mnterhalten. Die größte Unbequemlickeit in dieſen 
Käufern iſt der Ranch, ber nirgends einen Abzug nah Oben 
bat; babei erzeugen bie vielen Miffe in deu Mauern eine peinis 
gende Zugluft, und oft ift man genöthigt, bad Feuer unter 
freiem Himmel auguzänben, 

Die Sonne verweilt am biefem, vom allen Seiten von Ge— 
birgen begrängten Horizont nur 7 bis 8 Stunden. Die Naht 
war fehr finfter, des Schneelichts ungeachtet. Der unter dieſen 
Breiten fo Häufige Thau wird hier durch einen dichten Nebel ers 
fegt, der mit Einbruch der Dämmerung fi herabfenkt. Meine 
Meifegefährten waren durch Mübigkeit und Beſchwerden ſehr 
verftimme und erfhöpft. Die Bergleute und die Führer befau⸗ 
den fih in einem Zuftand, den man bier zu Lande mit dem 
Ausdruck empunados bezeichnet. Die Puna ift eine von einem 
beftigen Huften begleitete Beflemmung, die man dem fortwähren: 
den Yufwärtsfteigen zufhreibt, Wobei man, wenn man ausfhnauft, 
fi gegen den Schnee vorwärts neigt, von dem eine heiße Aus— 


dunſtung auffteigt. Audere wollen bie Urſache dieſes Uebels in 
dem reichen Kupfer⸗ und Antimoniumgehalt der Berge ſuchen. 
Der mit Waaren fuͤr ſeine Rechnung bepackte Kourier war ſo 
erſchoͤpft, daß er Feine Nahrung zu ſich nehmen konnte. Der 
@uropder erträgt bei feiner kräftigen Konftitution biefe Be: 
‚ Ihmwerben leiter. Ich blich ganz von der Puna verfhont; ba: 
für war aber meine Laſt auch die leichtefte, und beftand größten: 
theils aus Lebendmittelm die mit jedem Tage abuahmen, 
(Bortfegung folst) 





Chronik der Reilen. 


Bericht über eine Meife anf den Berg Sinai, nach Gaza, 
Sjernfalem,; Damas und Beyrut. 
(Bon dem Maturforfcher Heren Bons, vormals In Dienften Iorapim Dafchad.) 
1. Reife auf ben Berg Sinai und nad Gaza. 


Um 27 April aas2 reidte id, vom Kerrm Ginöberg, einem Mine 
ralogen und Geolegen ur Samelz, begleitet, der feine Sammlungen 
durch bie Geſteiue des vermeiren und eime geographiſche Karte 
feiner Wäften entwerfen wollte, von bem altem Kalro ab. 

Wegen bed flarten Windes nnd bes Staubes, ber den Horizont 

umb und bie Sonne ungefähr fo feben ließ, wie in Europa wähs 
rend eines dien Nebels, mußten wir am folgenden Tage Im einem dicht 
an der Wüfte und anbertfald Stunden von Kairo entfernten Dorfe 
liegen bleiben. 

Um 29 reisten wir, jeder von ſechs beladenen Ramelen begleitet, 
weiter, und nahmen den Weg, welden bie Sfraeliten bei ihrer Wans 
derumg einfehlugen. Diefer Weg, welcher nach Saden im bie Wüfte führt, 
wird beutjutage DerbselsXerrebin genannt, Wir famen durch 
das Thal UadbiomselsEharmut, befien Boden mit abgerundeten 
Kiefein und Safpis bedecit if. Nachmittags erfliegen wir einen Meinen 
Berg, deſſen Gipfet dergeflait mit verfleimertem Holze beiegt Ift, daß es 
das Anfehen bat, als ob bie Bäume eines Waldes dur einen Orkan 
entwurelt worben twären, Mehrere berfelben find von bedeutender Ränge. 

Naben wir biefen Berg wieber beradgefliegen waren, kamen wir 
in das Thal Orgrahteh;z bie Nat braten wir in bem Thal Rebus 
rhetim zu Wir verließen biefen Ort am so, unb nad einem zwei⸗ 
fiändigen Marſche gelangten wir auf bie große Ebene von Uäbi-Gans 
deil, Am Abend machten wir anf einer andern großen Ebene Kalt, 
bie von ben Arabern WabisMousAuäzi genannt wird. Um ı Mai 
führte unfer Weg Aber große Sandebenen. Mach einer reichen botanifchen 
Ernte brachte ich bie Nacht ruhlg in der Nähe eines Brunnens, Namens 
Birt⸗Agerud, ) zu, ber ein ſalziges Waffer euthaͤtt. Am andern 
Kage Mittags famen wir mad Euez, wo wir zei Tage blieben, um 
die udthigen Worbereitungen zu unferer Reife auf ben Sinai uud im bie 
umliegenden Wäften zu treffen. 

Am 5 verließen wir Suez und ſchiſſten uns ein mm nad Tor zu 
sehen. Wir darchfuhren die Haͤlfte bed Golf Birferselsharum, und 
brachten die Nat In einem Fieinen Hafen zu, wo ip einige Wirergräfer 
auffiſchte. 

Am andern Morgen um 10 Uhr Tiefen wir aus dem Golf von 
Farun aus, eine ſehr gefährliche Gegend, im welcher bie Schiffbruͤcht 
fehr Häufig find. Am send fliegen wir zum Tor ans Raub, wo wir 
drei Wochen verweilten, um bie Gegend auf fünf Meilen in bie Runde 
zu unterſuchen. Gübdftli von diefem Dorfe fah Ib Feigenbaͤume vier, 
ſechs und acht Metres vom Meer entfernt angepflanzt, deren Wurzeln 
feine andere Beuchtigteit erhielten, als das durch ben Band ſickernde 
Meerwaſſer. Gegen ben Serwind ſchuͤtzt man fie durch große Dattel: 
jrorige, welche um fie herum in ben Boden geftectt werben, Die jungen 
Schoͤlliuge der Feigenbaͤume, die Aber diefe Schutzwand binaustwachlen, 


) ©6 befindet ſich auch ein Heined Fort im diefer Gegend, 





Um 50 Mai führte unfer Weg Über bie große Ebene von Kor 
nad dem Thal Hard, das wir no am demſelben Tage erreichten. 
Diefes That ift von fehr hoben Bebirgen eimgefaploffen, am deren Buß 
Granithibdte umberliegen. 

Um Mefes Thales fielen mir zwei große Stuͤcte von folgen 


und erreichten enblicp bie Ebene von Gelaf ober Häbis@elaf, wo 
ich mehrere feltene Pflanzen fammelte, Am Enbe biefer aus fandiger 
Thonerde Heftebenden Ebene machten wir Salt. 

Am ı Junius zog fi unfer Weg mod Immer Äber mehrere zum 
Theil mit losgeriifenen Belfenftäcden bebeate Gebirge bin, Gegen 9 Uhr 
erreichten wir bie Ebene bes Sinai, und zu Mittag machten wir bei bes 
Ktofter Halt, welches von ber heiligen Kelena erbant wurde und das 
Ausſehen eines Horts bat, Das Eingaugsthor befindet fi 25 Bid 50 Fuß 
üser der Bodenflaͤche, und man gelangt mittelft eines Seils zu bemfelben. 
Der vormallge Eingang zu ebener Erbe ifi jegt mit großen Greinen ver⸗ 
rammelt. Das Kiofter hat ein großes Souterrain, welches in ben Garten 
führt. Die Zahl ber Moͤnche belief fi zur Zeit meiner Anweienbeit auf 
drei unb dreißig. Sie erhalten ihre Revensinittel aus Aegypten, effem 
niemals Fleiſch, und befolgen augefaͤhr dieſelben Orbentregein,, wie bie 
Kartbäufer. Der Weg, welcher auf ben Berg Sinal führt, befindet ſich 
hinter dem Kloſſer und iſt ganz im Gtufen amaeleat., Man findet bier 
zwei Kapellen, bie eine auf einem umb die andere ungefähr auf zwei 
Drittheilen der Höhe bes Berges. Auf ber Eleinen Flaͤche, auf welcher 
bie Legtere ber Beiden Rapellen ftebt, ſah Ip einen Eypreffendaum, welcher 
drei Mietres im Umfange hielt. 

Auf dem Gipfel des Stmal befindet ſich eine dritte chriftfiche Stapelle 
und eine Moſchee, welche legtere angeslig auf dem Plage flebt, wo 
Mofes die zehn Gebote empfing. 

Wir ftiegen anf ber fühmwertfigen Seite herab und famen bier am 
einem natuͤrlichen Wafferbehätter vorüber, weicher fehr friſches Mares 
Krinfwaffer entiiilt, Endlich gelangten wir zu ber Einfiebelei zwiſchen 
dem Bera Cinat und dem Berg der heiligen Ratbarine, in beren Nähe 
fig eine Planung von einigen hundert Diivenbiumen,, von brei vers 
ſchiedenen Arteu von Birnen des Sinai, von drei Warletäten von Sal⸗ 
ville⸗Aepfeln, Dflaumens, Pfirfpen:, Maudel⸗ und einer Art Upritofens 
bäume befindet, welde legtere bier zu Rande Mehr Me genannt 
wird. Diefe Binme ſtehen in ber Naͤhe der Quellen, an benen fie bes 
wäffert werben. 

Der Berg ber beifigen Katharlue erbebt ſich ſuͤdſuͤbweſtlich vom Sinai 
mb if um ungefähr taufend Fuß böber als biefer, 

In der Umgegend des Ginal hatte ich Gelegenheit, eine Ataypten 
faft ganz eigenthuͤmliche Erſcheinuug zu beobachten. ine Wolte großer 
der miggptoria verwandter Heuſchreden ſentte ſich auf bie 
Sträucher und Bäume, befonders auf bie Pappeln berad, deren Biätter 
in einem Augenblick auſgezehrt waren. 

Ich Tieß Herrn Bindberg Im Kloſter des Einai zuräd, un feine 
geologifhen Sammlungen zu vervolfländigen, und brand am 435 Jemius 
nach dem Innern ber Wuͤſte auf, wo ip zuerſt in dem Thal Sebaobehs 
el⸗Ser um, zwei Stunden vom Gimai, Halt machte. Yın folgenden 
Tage fam ich in bad faft gang mit der Tamarix mannifera bebedte Thal 
El⸗Scheith, wo ich Weiber und Kinder mit dem Einſammeln ber 
and der Rinde der Merle des Baumes fhwigenden Manna befhäftigt 
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5 wir durch mehrere Thaͤler, UäbisGalef, Eis 

er, Bragd, Om⸗el⸗Selina, and am Abend machten wir Im 

nes Halt. 

folgenden Zage, auf unferem Wege durch das Uabis@aper, 

eine große Menge Acaccas Seyal; biefer Baum errelcht bier eime 

von 20 bis 50 Fuß. Die Mraber bremen aus feinem Holze Kohlen, 

fie in Suez verfaufen, wohin alle Jahre ein engliſches Dampfoot 

Bombay rınmt, um bie Meifenben nach Judien abzuholen, und bad 

da zu oleisper Zeit feinen Vorrath am Kohlen für bie Ruͤckreiſe einnimmt. 
Wir famen ferner noch durch bie Thaͤler Peylt, Sebeleh umb 

Ramiieh, m GebelsHamerie rechts und ſchlugen umfer Belt 


gegen wir über bie großen Ebenen von Nafp und Debs 
deh, die mit einem unfruchtbaren Sande bedeckt find, und ſchlugen unfer 
Nacptlager in dem Tal Thal auf. 

Am 18 führte der Weg tur Me Thaͤler Dfet und Garanbel; 
in dem Tegterm hielten wir an, um zu fpeifen. Bir festen unfere Reife 
die ganze Nacht fort. und rubten am folgenden Morgen zwei Stunden 
in dem Thal Uarban aus, Erf am Ubeund manten wir bei Ayn 
Mufa chen Quctien bes Meſes) hinter einem dichten Dattelgebäfche 
Halt, dad uns zum Schut gegen einen beftiaen Weftwind diente, der 
ms nicht geftattete das Belt aufzuſchlagen. Diefer Wind beberfte ums 
ganz mit Wolfen von feinem ande; ein Araber intiner Begleitung, 
welcher ftart ſchwihte, wurbe jo davon Infruflirt, baß er wie ein Ganbs 


mann aus ſah. 
(Bortfegung folgt.) 
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Etwas Neuts von Shakfpeare. 


Echluũ.) 

In Verbindung mit ber Frage über Shatſpeare's finanzielle Vers 
Hältmiffe ftebt ein vom Collier im Chapter⸗Houſe zu London aufgefuns 
dents Euriofum, welches bier wohl erwähnt zu werben verdient, Man 
Dat fig naͤmlich ſehr unnbthiger Weije ben Kopf mit Forſchungen bes 
Hftigt, wie Sharfpeare fein in Kondon erübrigtes Gelb angelegt Imbe, 
amd nichts weiter aufjufinden vermocht, ald daß er ſich zuvdrderſt in 
feiner Beburtöftadt ein Haus, dann Im Mai 1602 einbundert und fieben 
daran Noßende Wer Landes, und endlich im Fahre 160% einen Zeitpacht 
von ber Hälfte ber großen und fleinen Zehnten im @tratforb für 440 
Yp. Et, gefauft babe, Es iſt lelicht zu glauben, daß namentlich biefer 
Ieyte Beſitz dem dramatifhen Dichter in feiner Waterflabt mehr Unfeben 
and Achtung erwarb als fein Bülmenteden und ber ganye unerſchdpfliche 
Reigtbum feiner dramatifchen Digtungen. Auch it es unftreitig Shats 
Porare's Wohlbabenbeit, worauf der anonyme Verfaffer eines unter dem 
Kitel: Ratsey’s Ghost — Ratfev'e Geift — befanuten, zwar obne Datum, 
Feboch nicht ver 4606 gedruckten Schrift anfpleit, wenn er feinen Kelben 
gu einem armen, umbergiebenden Schauſpieler fagen ldßt: „Sobalb bu 
Deinen Beutel gut wattirt fühlt, Taufe bir im Bande irgendwo einen 
Nüterfig, damit, im Fall du des Epielens müde wirft, dein Gelb bir 
dort Unfehen und Auf verfhaflen moͤge, denn ich babe wahrimftig von 
Zeuten gehört, bie nach London gegangen find, fehr, ſehr arın, und mit 
Der Zelt nach Hauſe zuruͤczetehrt find, fer, ſebr reich.“ Ein „ſehr, 
ſehr armer“ Fluͤchtling war Shuffprare „nach Loudon gegaugen,“ und 
als er „det Spielend‘ und ber Spiele „muͤde“ war, kebrte er in bie 
Heimath zuruͤ, dort bie letzten Jahre feines Lebens zu beſchließen, vers 
Biltmidmdbig hoch im „„Unfeben und Ruf,” und wenn aus nicht „ſehr, 
febr reich,“ doch im gemddriger Unabhaͤngigkeit. Aber die angeführten 
drel Käufe waren micht bie einzigen, im denen Sbaffpeare fein Geld 
aulegte. Das von Collier aufgefundeue Euriofum beweist, daß cr außers 
dem in feiner Geburteſtadt im Jahre 1605 eim Vorwert mir Scheuer, 
Schuͤttbeden, Grads nnd Dbfigarten für fechyig baare Pfund Sterling 
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an fi brachte. Yun ja, ein Mann von ſolchem mußte zu 
Stratforbsupons Avon bo fieben in Anſehen und Ruf. 

Ein ſehr intereffantes, in Bribgewater s Houfe aufbewahrtes 
ab bier nicht zu vergeffendes Dokument iſt bie Abſchrift eines mit H. S. 


Schauſpie ler zu 
trelben, detreffenben Briefs. Er bat allerbings weder Tag, no Jahr, 
bezieht fi aber gany dentlich anf jenen Borfall, und wurde auch im 
demfelsen Papierbündel gefunden, welches bie oben erwähnte Berechnung 
enthielt, Grin Zwar war, bie Ueberbringer bed Brieft, Rigarb Burs 
bagte und William Shatſpeare, zwei der Ungefebenften ber Geſellſchaft, 
wie es darin beißt, perfdntic beim Borbfangler Eiledinere einzufähren. 
Bon wen aber ift ber Brief? Na Eollierd Bermutbung von niemand 
anders ald von Henry Soutpampton, einem edeln Beſchuͤner Shaffpeare's, 
der Ih As jenem Schreſiben feinen „befombers guten Breund‘ nennt. Und 
warum follte au ein junger Edelmann, ber, wie Henry Southampton 
einige Yabre früher gethan, Shakfptare ans freiem Willen ein Geſchent 
von 1000 Pfd, Et. gemacht, Bebenteh getragen haben, den in feiner 
Eriftenz bebrohten Dieter dein Korblanpler zu empfehlen? Daß aber 
diefer Brief einen Beweis gibt von ber zwiſchen Lorb Southampton und 
Sharfpeare beftandenen Breundfaft, erfpbpft nicht den Werth der Auf⸗— 
findung. Jutereffanter ift es, daß Shatſpeare darin „ein Schauſpieler 
von mod bis vor Kurzem guter Schägung‘‘ genannt wirb. Wir erten⸗ 
nen bieraus ungefähr die Steilung, welche ex im der Geſeuſchaft einnahın. 
Haͤtte er nur einigermaßen etwas von bein Kobe verdient, welches Lord 
Southampton über Burbage ausſchuͤttet, fo hätte diefer gewiß in Betreff 
feiner Reiftungen Ruͤhmlicheres gefaat, umb wenn Ehaffpeare's befcheir 
bened Bär ald Schauſpieler für ibn die Weranlaffıng gewefen ſeyn follte, 
ſich mit um fo grbßerem Eifer ber bramatifchen Dicpttunft zu wibmen, 
wie lieb wollen wir ums ba fein geringeres Schaufplelertalent ſeyn laſſen! 
— &8 ergibt ſich aber enblih noch aus jenem Briefe, daß zu ber Zeit, 
wo Gontbampton ibm ſchrieb, Shatfpeare erft „vor Kurzem“ bie Bühne 
veriaffen hatte, und bie würde zu ber Folgerung berechtigen, daß er 
im Widerfpruge mit der jegt allgemeln angenommenen Meinung nad 
1605, wo fein Name in beim, Den Jonfons Sejauus angehängten Wers 
—— zum Reptenmal vortommt, noch einige Zeit Schauſpitler ges 
blieben ſey. 

Ich kann mich nicht enthalten, als Eorolarium eine Ueberſetzung 
der Stelle zu geben, im welcher Colller feinen Gefuͤhlezuſtand bei Ent: 
dedung eben gebachten Briefs ſchilbdert. Mir ſcheint, fie charakteriſirt dem 
Borfger, „Ms ih, fagt er, bie Ubſchrift von Lord Goatbamptons 
Brief aufhob unb fluͤctig durchlief, konnte ich kaum meinen Mugen trauen, 
in einem Manuſtripte jener Zeit die Namen Shatſpeare und Burbage 
mit einander verbunden zu ſehen. Cin merfwärbiger Zufall fam dazu. 
Es war ber Sahreitag von Shatſpeare's Geburt und Tod, an welchem 
ich die Entberrung machte. JIch will mist ben vergeblichen Berſuch wagen, 
Ihnen meine Freude, meine Veberrafgung zu malen. Es gibt nur Eins 
in meinem Leben, womit ip beibes vergleichen kann, — das pibgliche 
Staunen, welches mid vor zwei oder brei Jahren ergriff, als ich unter 
einigen alten Papieren bed Herzogs von Devonfbire die Driginalzelche 
nungen von Inigo Jones auffand, die Oxiglnalzeichnungen nicht bloß für 
bie Ecenerie, fonbern auch für die Anzuͤge und Eharaftere in ben vers 
iyiebenen, von Ben Sonfon, ECampion, Townfbend und andern am Hofe 
unfered erſten Jatob und Karl aufaeführten Stücden. Die Stigen waren 
bisweilen mit Erflärungen von der Hand des großen Kuͤuſtlers verfeben; 
einige wenige bezogen ſich fogar auf Staffpeare, obgleich dieſer bei jenem 
tbniglichen Unterbaltungen mie mitgewirft hat. Bei einer Zeichnung fand 
fin folgende Befgreibung, aus welcher wir erfeben, wie derjenige, ber 
zu Shatſpeare's Zeit den Balfaff pleite, gerobimlich angezogen war : 

Acehnlich einem Sir John Falftaff: im einem Habit von roth⸗ 
braumem Zeuge, tief berapbingend, mir einem bien Bauche wie ber 
eines geſchwollenen Mannes; lange Schnurrbaͤrte, kurze Schuht und 
daraus große Zehen gleich nacten Füßen hervorſtehend, Halbſtieſeln, um 
ein arofßeh, gefaywollened Bein zu zeigen. in Hut, ber gleich einem 
Schnabel vorragt — ein dicker, großer, Kalter Kopf und daranf ein 
fleines Muͤtzchen alla Benetiana — eine Reitgerte und eine Pergament⸗ 
rolle!” 
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Sranzösische Kiteratur, 
Etudes sur Goethe par X. Marmier. 


Wenn Goethes Mutter eine Magb im ihre Dienfte nahm, 
fo fagte fie ihe genau, wie fie fih im dem Haufe ihrer neuen 
Gebieterim zu verhalten babe: ich will nicht willen was im der 
Stadt vorgeht, und ich verbiete Ihr aunsbrädlih mid von bem 
zu unterhalten, was nicht auf das unmittelbarfte mein eigenes 
Haus berührt; wenns brennt, fo laſſe Sie es brennen, droht 
bie Gefahr mir felbft, daum ift es Zeit genug, mich darum zu 
befümmern. 

Diefe Acht fpiefbürgerlihen,, engbersigen Grundfähe führt 
Marmier an, um zu bemweifen, in weldem beitern und lebend: 
frohen Cirkel Goethe feine Jugend bingebraht, und wie auch 
die Perföntichkeit feiner Mutter auf feine privilegirte Natur ein- 
gewirkt habe. 

34 finde im dieſer Perſoͤnlichkeit der Mutter hoͤchſtens eine 
ferne Erklärung des ariftofratifhen, Falten Egoismus, welder 
nebſt den glänzenden Dichter: und Künftlergaben der vorherrſchende 
Zug Goethe's war. 

Einſt Fam ein. Student zu Goethe in Weimar, in dem 
Uugenblid, mo der Herzog von Weimar bei Goethe war. Goethe 
fagte nichts, fonbern ließ den Studenten nah Herzensluft reben 
und fih auskramen. Ploͤtzlich ſtelt er feine beiden Beſucher 
einander vor, auf ber einen Seite der regierende Herzog, auf 
der andern ein armer Studioſus. Natürlich, wiewohl mit Un: 
recht, gerieth der legte im einige Werlegenbeit, und Goethe hatte 
daran fein Ergögen. 

Diefe Anekdote, die id mindeftend zum tauſend und eriten 
Male wieder höre, hat hier Marmier abermals aufgegriffen, um 
zu bemeifen, dab Goethe ein wigiger Schalt war, 

IH muß befennen, daß ich im dieſer Scene, fo wie ich fie 
ſtets erzählen hörte, vielmehr eine Impertineng als einen ſchall⸗ 
haften Wis erblict babe, 

Unter dem Kitel Etudes mochte _. Alles: begreifen, 
was über Goethe gefagt werden kann. Er hat vorgezogen, in 
einem dicken Dftaubande von vielem hundert Seiten Nichts zu 
fagen, «ine Aufgabe, bie zwar nicht die ſchwierigſte, aber nicht 
ohne Eigenthumlichteit ift. 

Gie würden wohl im dem Etudes "über Goethe etwas Aus— 


führlihes, etwas Neues, oder mindeſtens Erfhöpfendes über 
feine Tugend und fein Studium, etwas philofophifh Umfaſſen⸗ 
des über den Charakter feiner Schaffungen, feines Streben, 
feiner Poefie und Aritif erwarten, Sie würden barin die Be 
friedigung auf die Frage Suchen: woher kam Goethe, wie ent 
ftand er, mie verbielt er fih au feiner Seit, weldes wirb fein 
Einfluß auf bie Nachwelt fepn? 

Groß wäre Ihr Irrthum! 

Die Etudes sur Goethe find eine magere, bünnledige, dünn: 
geiftige Stine einer Biograpbie von Goethe und ein wohlge— 
mäbrtes, Iururids ausgeſtattetes Inhaltsverzeichniß feiner Werte, 
deren jebed Einzelne in analvtifcher Beſchreibung und im theil 
weifem Abdrude dem Yublitum anfhaulih gemaht wird, Und 
dad nennt Here -Marmier Etudes sur Goethe. 

Ich fagte, von jedem einzelnen Werke werben befchreibende 
Unzeigen gemacht. Diefe Anzeigen find im Unnoͤthigen oft aus⸗ 
ſchweifend freigebig. Bei Gelegenheit des Fauft, deſſen zweiten 
Theil Herr Marmier im tiefſten Staube verehrt, mie ber andere 
Herr, welcher über Deutſchland fchreibt, Lerminier, wird ber 
Lefer mit einer Meihe von Fauften beglädt, und Marmier gebt 
die ganze Unzahl von Sagen und Erzählungen dur, in fo weit 
fie ihm befannt waren, und Alles was er davon weiß, gibt er 
freigebig bin. Manches Intereffante konnte bei dieſer Gelegen: 
beit eimgefdaltet werden; bie Scenen in Frankfurt, die Auf— 
tritte im Vatikan zu Rom, Fauft’s Fahrken nach Paris u, f. w. 
waren anziebende Epifoden, melde einer ber Beihreibungen „ber 
Thaten und Schidjale bes berahmten Doftor Kauft” entichnt 
werden kounten. Davon Nichts; dagegen eine lange, mädtig 
fange Daritellung des Marionnettenſtuͤks: Doktor Fauft und aller 
Spaͤße, melde bei dieſer Gelegenheit der Hanswurſt macht. 
Diefen letztern nennt Marmier in treuer Weberfegung „Jean 
Wurst.“ 

Ich babe Ihnen früher Einmal nachgewieſen, daß Marmier 
in Weberfeßungen nit glänzt; bieß hindert ihn nicht, ein deut⸗ 
ſches Werk nah dem andern ins Frangöfifhe zu übertragen. 

Ich made ihm nicht zum Vormurfe, daß er in dem biden 
Oktavbande nichts Neues, Eigened vorbringt, Alles zufammen bes 
weist, baß er wohl gethan. @inmal, bei Gelegenheit bed Elavigo, 
tabelt er Soethe wegen des Ausganges des Stuͤckes. Nah 
feiner Auſicht hätte Beaumarchais den Elavigo nicht toͤdten, fons 
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dern ihm nur den Sarg der unglüdlihen Marie zeigen, und 
ihn fodann feiner Verzweiflung umd feinen Sewiſſensbiſſen über: 
laſſen follen. 

Schade, daf Goethe den Herrn Marmier nicht. gefaunt bat, 
und daß bas Pulver fhon erfunden ift! Herr Marmier ift ein 
großer Bewunderer der beutfhen Literatur, Das ift fehr fhöm 
von ihm, und fehr uneigennükig. 

Das zweite ber drei Werke, welche beftimmt find, fo großes 
Aufſehen zu erregen, kennen Sie num auch oberflaͤchlich. Das 
dritte, von Lerminier, au delä du Rhin, weldes viel von Deutſch⸗ 
land fpricht, wird der Gegenftand einer fpätern Beurtheilung fepn, 


Ein Bug über die Anden im Winter, 


(Fortfegung.) 


Diefesmal braden wir am frühen Morgen anf; bad Kreuz 
bes Süden, ber Polaritern der füdlihen Hemifphäre, gab um: 
fern Führern die Stunde, und fie waren der Meinung, es fen 
beifer, bei Naht, als bei Tag am gehen, weil man feitern 
Schnee finde. Als wir die Nafen zur Thuͤre hinausſteckten, öff: 
neten fih alle MBunden des vergangenen Tages umb fingen aufs 
neue zu bluten an. Der rauhe Poncho Fragt die aufgefprunge: 
nen Hände, denn von Handſchuhen kaun man durchaus feinen 
Gebrauch mahen, und bie hart gewordenen Stiefel druͤcken und 
verwunden den Fuß. Wenn Alles bereit und die Eigarre ange: 
zuͤndet ift, dann klirrt der eifenbeichlagene Stod auf ber glat: 
ten Bobenflähe, man glitiht and, man fällt, aber feinem 
fommt es in den Sinn, zu laden. Eine Stunbe vergeht, be: 
vor bie Unterhaltung in ben Gang fommt, und der milde Son: 
nenftrahl vermag faum, einen Scherz bervorguloden. Won Zeit 
zu Zeit ſtoͤßt man auf eine Ladera, bie man paffiren muß, un: 
geachtet des Abgrunds, ber zur Seite gähnt, Man fegt den in 
die Tamango gehülten Fuß in bie Fuftapfen des Führers; ben 
Pilgeritab feit in ben Schnee gebrüdt, ſchreitet man, einer bins 
ter dem andern, langfam vorwärts, ohne einen Ruͤckblick auf 
den Nachbar zu wagen, einen Foß nah dem andern nachſchlep⸗ 
pend, und fi mit ben Knien, Ellenbogen und Händen an dieſe 
mitleiblofe Wand Fammernd. Danun herrſcht eine ſchaurige 
Stile; man könnte bie Hersfhläge in der ſchwer athmenden 
Bruft zählen. Wen der Fuß ausgleitet, wer den Boden unter 
feinen Füßen weichen fühlt, der ſtößt einen Hagenden Senfjer aus; 
von der Stirne perlt der Schweiß, aber er ift falt; man flieht 
dad Auge, um den Abgrund nicht zu ſehen, während kleine, 
gelb gehaubte Eperlinge über der furchtbaren Schlucht gauteln, 
Dabei wird man von Durft gepeinigt; alle Bäche find gefroren, 
und man muß den ledernen Schlauh mit Waſſer oft eine Stunde 
lang in den flarren Fingern halten, Huf der Station ange 
langt, mildert man bie fhädlihen Wirkungen diefes zu. Falten 
Getränts, die fi auf ber. Stelle fühlbar machen würden, mit 
etwas Maismehl; bad Kubborn geht bann herum, aber ber Eur 
ropäer kann das mit Kleien gemifchte Getränt, das ihn unwill⸗ 
fürlib an das erinnert, das man bei uns den Pferden gibt, 
nicht hinuntirhringen, 


> Bir machten indeß doch einen berrlihen Fund; ein Arriero 
hatte eine ganze, aus mehrern Säden beftchende Ladung am 
Fuße eined Felſens abgelegt. Das Leber war bereits von bem 
Fuchſen benagt, und einige Hände voll Reiß Tagen umherge⸗ 
freut. Wir fühlten ung ſtark in Merfuhung geführt, denn bie: 
fer Reiß wäre eine treffliche Zuthat zu unferer Harem Kleifch: 
bruͤhe geweſen, welches bad Hauptgericht bei unferm Nachteffen 
ausmachte. Mir nahmen alfo etwa ein Pfund, mit dem heili 
gen Gelöbnif, ed dem @igenthümer gleich mac unferer Ankunſt 
in Santiago zn bezahlen. 

Da eine fait ganz zerfallene Caſucha feinen Schuß bot, fo 
richteten wir unfern Weg nad einer andern ziemlich entfernten 
jenfeitd einer Felfenmaffe gelegenen. Der Pfad wurde immer 
unmegfamer, die Kälte ſchien fi verdoppelt zu haben und ber 
Wiud wehte heftig. Wir klimmten einen Felſen empor, von 
dem der Sturm allen Schnee weggeblaſen hatte, ſo daß die glatte 
Eistruſte bloß Tag, und ein feiner Eisſtaub zerſchnitt uns das 
Geſicht. Es war eine entfepliche Lage; nirgends ein Punkt, wo 
man den Fuß mit Sicherheit anffegen Fonnte; jeden Augenblick 
mußte. man gewärtig fepn, auszugleiten und hinabzuſtuͤrzen, und 
dieß dauerte mehrere Stunden, ohne daf man einen Ort gefuns 
den hätte, um audzuruben. Der Courier ſchritt rilftig vor mir 
ber; plöglich rutſchte er aus und fiel’mit dem Kopfe fo heftig 
auf das Eid, daß er die Befinnung verlor. Ich lief foglei zu 
ihm, flößte ihm etwas Mein eim und brachte ben armen Man, 
der mir herzlich dankte, wieder zu ſich. 

Unfern Bergleuten ging ed noch ſchlechter, die Sonne hatte 
fie fait ganz geblendet, große Thränen rollten über ihre Wan: 
gen, und oft mußte man ihnen die Hand geben, um fie zu filh- 
ren. In der Eafucha angelommen, zogen bie briben jungen 
Lente, mit dem Roſenkranz, den jeder GSaucho um ben Hals 
trägt, ein Saͤccchen Stärtmehl hervor, aus dem fie ein Pflaiter 
für ihre Franfen Augen machten. 

Wir waren jetzt zu dem fehwierigften Cheil unferes Weges 
gelommen. Man ftelle fih einen fo fenfredten Berg vor, baf 
man feinen Gipfel faum unteriheiden kaun, und diefer mußte 
früh am Tage, ald ed noch ganz dunfel war, eritiegen werben, 
Einen Fußpfad zu ſuchen ſchien mir unndg, ih klimmte alio 
auf gut Glud empor. Nach einer Stunde ungefähr bielt id an, 
um zu fehen, ob mir meine Gefährten aud folgten; es war je: 
doch noch zu finfter, als daß ich etwas hätte unterfcheiden Fön: 
nen; nur rufen hörte ih binter mir; ed maren bie armen Berg: 
leute, welche baten, daß man auf fie warten möge. Die Mübdigs 
keit fing an ſich einzuftellen, aber man, mußte fteigen, immer fort 
fteigen. Oft befand ic mich gerade vor einem glatten, ſpitzigen 
Felſen und war genötbigt entweder umzutehren, oder horizontal 
längs des Abgrundes hinzugehen. Bald fühlte ih, daß ih im 
eine Wolte trat, oder daß ſich vielmehr. eime Wolfe auf mid 
herabfentte, und nun konnte ich niemand mehr unterfheiden, 
fondern hörte nur das Klirren der eiſenbeſchlagenen Stäbe auf 
dem Eis, Rechts öffnete fih jept ein anderer, eben fo mit 
Schuee veridütteter, eben fo wilder Engpaß als der durch dem 
wir während der Nacht gelommen waren. Geit drei Stunden 
Hetterte ih nun ſchon ununterbrecea fort; der Schlaf wollte 
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mich übermältigen, und um biefem gefährlichen Saſt ju ver 
fdeuden, nahm ih Eis in den Mund, und rieb mir das Geſicht 
an den mit Eis bededcten Felſen. So ging es fort bis zu Tages: 
anbrud, wo ich inne wurde, daß ich: mich. verirrt Hatte, Statt 
ben von ber Beſchaffenheit der Oertlichteit beyeichniten Pfad zu 
Herfolgen, hatte ich die foitbare Zeit und meine Kräfte damit 
verſchwendet, einen fait umerfteiglicben Felſen zu erflimmen, ber 
mit Steinen bebedt war, mit benen ih mehrmals wieder ab: 
waͤrts rutfchte, und mir die Hände verlegte, Unter ſolchen Um⸗ 
ftänden fteigt die Erfhöpfung auf eine Höhe, daß man gar nicht 
mehr weiß wo man fi befindet, und in einer Art Stumpffinn 
einer unmiderftehlichen Macht folgt, von.der man wider Millen 
fortgezogen wird, wie Kauft von Mephiſtopheles auf den Broden. 

Eudlich erreihten wir die Enmbre. Es war mir no ein 
wenig Wein geblieben, den ih mit Waſſer vermifcht hatte, um 
die Ration zu vergrößern; als ich ibm aber zum Munde führen 
wollte, war er gefroren. Der Pit, auf dem wir ung jeht befan- 
den, bildet die Scheidelinie von zwei Drepubliten; vor und bat: 
ten wir Chile, binter ung bie argentiniſchen Provinzen. Die 
Sonne beleuchtete die durchſichtigen Morgennebel, und der Eon: 
zier rief, fein Vaterland begrüßenb, freudig’ aus: „Viva la 
Pätria !«* —* 

Als bie Sonne hinter den Bergen herauf war, übergoß fie 
die Wolfen mit einem roſigen Schein, dann wurden fie immer 
dichter und fammelten ſich endlich unter. und, einen undurch⸗ 
dringlichen Schleier bildend, Wir ftanden auf dem vereinzelten 
gelten über dieſem Dunſtmeer wie arme auf eine Klippe gewor: 

ene Schiffbrüchige. Man fühlt eine Art von Schauer in dieien 
hohen Regionen; wenn man die Wolfen fo unter feinen Füßen 
dahin rollen fiebt, fo fommt es einem vor, ald ob aller Verkehr 
mit der Erde abgeihnitten, und man an bie Bewohner des Him: 
mels gewieſen wäre, 

(Schluß folgt) 


Mlie Hielan, 
der norwegifche Ränberhanptmann, *) 


Die Asenteuer dieſes Rubers find fo feltfam, fo außerorbentlich, 
umb enthalten fo viele feltfame Umſtaͤnde, daß ſelbſt die Lebensgeſchichte 
manches der beruͤchtigtſteu Banbiten, bie Marfarlane erzaͤhlt, *°) michts 
Romantiferes aufjuweifen bat. Ein Reifender, ber unſern Helden im 
feinem Gefängmiffe beſuchte, und Gelegenheit hatte, fig dfter mit ihm 
* ee hat bie Materialien zw macflehendem Lebtnsabriſſe 
f) t. 

Der Bater Utie Hielans war ein Holzhauer, ber Sohn aber zu 
ehrgeizig fidy mit dem niedrigen Stande des Waters zu begnügen, In 
einem ter von 42 Jahren zog feine Schoͤnheit die Hufmertfamteit ber 
Gattin eines der reichften Wecheler zu Ehriftianfand auf fig, die ihn 
in ihre Dienfte nafın. Im biefem Kaufe wurde er mit fo viel Nachſicht 
uud Güte behandelt, daß er Muße genug fand, ſich mit ben Reibes: 
übungen zu beſchaͤftigen, welche bie Norweger fo fehr ſchaͤzen. Dadurch 
erhielt er eine außerorbentfiche Kraft und Gewaundtheit; er hob ungebenre 
Laſten auf, rung mit weit aͤltern und flärtern Männern als er ſelbſt 
war, und ſchwamm und tauchte unter mit eimer Geſchicklichteit und 
Kükmbeit, die in Erſtaunen feyten. Dabei that es ibm nlcht leicht 
jemans Im Schießen mit der Buͤchſe gleich, und feine Gefchwinbigfeit 
war fo groß, daß er es im Laufen mit einem Hirſch aufnahm. Ulie 
Firfım efies jedech dabel micht ſtehen; er machte fi mit dem Alteſten 
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und wunderlichſten norwegiſchen Legenden und allen Mitributen ber Wald⸗, 
Baffers, Erbs und Ruftgeifter feines Landes befannt. 

Im achtzehnten Jahre feines Atters begann Kielam zm fühlen, daß 
fein ſtolzes umgeftümes Weſen, feine Sorgloſigkeit ımb Kühnheit umb 
fein auffirebender @eift ihm micht geftatteten, Tänger Im Hauſe feiner 
guten Herria zu bleiben, wo feine Tage frieblich dahin floffen. Gr 
verließ alſo, vom Gefuͤhl bes Dantes burhbrungen, biefes 
Haus, und lebte einige Zeit ald Abenteurer. Geime geringen Mittel 
ubthigten ihm jeboch Batb wieder In die Dienfle eines reichen Kaufmanns 
zu treten, der auf feinem unweit von Epriftianfand gelegenen Landhauſe 
wohnte: Das Gefpäft, das man ihm bier Äbertrug, flimmte mehr mit 
feiner Neigung überein; man ftellte mämligp die Pferde unter feine Obhut. 
&r behandelte feine Untergebenen als Freunde und Gefährten; mit einer 
feltenen Liede war er Ihmen zugtthan, theilte fein Brob mit Ihnen und 
ſallef oft bei ihmen auf der Streu. Daflie lernten aber auch biefe 
Thiere bald feine Gtimme unterſchelden, kamen berbei, wenn er fie rief, 
und Tiebtosten ihm wie Hunde, Dft burrirt er bedtutende Strecken 
und beſuchte auf bem Nüden feiner Elebllnge unbefannte Thaͤler. Danız 
eilte er wieder, von feinem ungeſtuͤmen Geift getrieben, an bie unzu⸗ 
sänatigften Stellen ber Käfte, und irrte im tiefen Schluchten und auf 
fteilen Felſen umber, von dem Berlangen getrichen Rod Butt, einem 
der gefuͤrchtetſten Geifter jener Begend, der, den aberoldubifcpen Sagen 
der Lamdleute zufolge, die Beftalt eines Stiers annimmt, wenn er feinen 
Zuflndtsort emtbernt ficht, zu begegnen und ibm zu erlegen. 

Bald jedom fing Hielan am, ſich auch im biefer neuen Rage zu langs 
weiten; (dom länger batte er gefühlt, daß er nicht für dab einfache 
regelmdßige Leden gemacht fen, zu dem feine täglichen Beſchaͤftigungen 
ihn zwangen, Unaufbörli wurde er von dem Berlangen geomält, fi 


vor: ben alten Mittern wollte er nachahmen, Unrecht 
allen feinen Kräften ben Armen geoen ben Reichen und Mächtigen 
vertreten. 

Un ber Uusfährung biefes Unternehmens wurde er jeboch burch 
Gelbmangel gehindert. Er mußte fih Waffen und Munition anfchaffen, 
und dazu waren feime Mittel zu beſchraͤntt. Wis er ehem darüber nach⸗ 
bachte, mie befem Mangel abzubelfen ſey, erhielt er vom feinem Seren 
den Auftrag, eine große Summe Geldes zu Jemand zu tragen. Hielan 
benugte biefe Belegenheit, behielt bad Gelb, flächtete in bie Gebirge und 
verbarg ſich in einem mur ibm und ben wilben Biegen befannten Schlupf⸗ 
winfel. Mitten im biefen Felſen blieb er einige Tage; da ihm jedoch 
bie Zeit lang wurbe, ging er na Epriftianfend, um einzufaufen, was 
er bedurfte. Hier wurde er fogleich verhaftet und zu Stockſſchlaͤgen und 
einer langen Gefängnißftrafe vernrtbeilt. Der Rerter ſchredte ihm nicht, 
beum er wußte, baf es ihm Leicht ſeyn werbe zu entfpringen; gegen bie 
Stoctſchlaͤge aber empdrte fi fein Inneres, „Weide 
fagte er zu ſich ſelbſt, die Laufbahn, auf der ich mich auszeichnen, der 
norwegifchen Jugend als Beifpiel bienen und ber Gegenſtand von hundert 
Legenden werben will, bie man ſich Abends am Herb erzählt, auf dieſe 
Art zu erbfiuen! Nein, dad kam mit fen! Und bes Mais, als 
Aues um ihm ſchlief, brach er mit Rieſeukraft zwei &täbe aus bem 
Gitter feines Kerters umb entfpramg. 

Diefee Unfall machte ihn anfangs vorfichtiger, Inmzwiſchen hatten 
fig einige junge Norweger, bie er angeworben, mit Waffen und Allem 
verfeben, was zu ihrer Lebensart erforderlich war. Kielan fing num 
am bie reichen Cigenthuͤmer zu braudſchaen und bie armen Bauern zu 
unterflägen. Geine außerordentliche Gtärte und Behenbigteit, fein 
Muth und feine Entfchloffenheit verwickelten Ihm im bie feltfamften, rit⸗ 
terlipften Usentener, und man erzählt Züge aus feinem Beben, bie 
unglanblich feinen, uugtachtet eine Menge feiner Randölente fie beztugen. 

(Sortfegung folgt.) 
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3 
großen unfruchtbaren Sanbebene auf. 

Am 9 bielten toir bei bem Brunnen Moyeh, ober Bir Mabut 
genaunt, an, ber wicht tiefer als & bis 5 Fuß in den Sand gegraben 


‚tamen über einen Ganbhägel, an deſſen Fuß ſich abermals Dünen von 
Flugſand ausdebnten. Gegen Mitternacht machten wir bei bem Gebel 
Boilaga”) Halt, wo wir eine ans etwa 50 Perf 


Thal Theyleh und famen bann im bad von Kergesels&cwenth, 
den Gebel⸗Rahha,*) einen Kattfteinfelfen, zur Rechten laſſend; 
enbfich gelaugten wir anf eimem fanbigen Thonboden. Nachdem wir im 
den Abendfiunden unfern Weg dur das Thal Zerab und noch mehrpre 
ambere, welche fämmtlih mit einer blaßgränen Wegetation **°) bebeat 
waren, fortgefegt batten, ließen wir bie Straße von Aqaha zu unferer 
Mechten und rafteten am Fuß eines Hügel Mamens Bebelchaffen. 

Am ſchlugen wir die Strafe in ber Wünd ein, melde Eſſerl 
genannt wird. Diefe Straße führt Aber eime ugermeßliche aus fanbigem 
Thon beftebende und mit einigen Pflanzen beberfte Epene, deren Bluͤthen 
Bereit abgefallen und die Pfiauzen verborrt waren. Gegen Nordweſt 
ift diefe Ebene von einer Kette yon Kalfgebirgen begrängt. 

Um 5 Ube wurde eine Stunde von bem Gebirge GebelselsVellet, 
das wir mbrbiich Tießen, angehalten, um das Mittagsmahl einzunehmen, 
Da es anfing an Waffer zu mangeln, fo beeilten wir und bie naͤchſten 
Brunnen zu erreichen, indem wir unfern Weg einige Stunden während 
der Nacht fortfegten und ig dem Fleinen That Haffeneh andruhten. 
Um andern Tage Mittagd befanden wir und am ben Brunnen, welche 
Haffeneh gemanmt werben und etwa zwei Metres tief find, Won hier 
aus famen wir gu einigen Sandbuͤnen. wo ich einige fehr große Tama⸗ 
ne fand; bie Macht brachten wir im einer Fahlen Ebene von fanbigem 

ome Din, 

Die Hitze ift während bes Tages in diefen Wäften außerordentlich 
groß, und bie Nächte find Fühler als im Kairo, Am 45 Machts fiel ein 
flarter Nebel, der ſich Im eimen ſchwachen Regen aufidste; eine in dieſen 
Gegenden ganz ungewöhnliche Erſche inuug. 

Am Morgen betraten wir eine große Ebene von Flugſaub. Gebel⸗ 
Hallal Tiehen wir in gewiſſer Entfernung zu unferer Rinfen und GeseL 
Ebenehb zu unferer Resten. Die Nacht brachten wir im bem Thal 
HaterselsAripe (MrifhN) zu, bad von Dünen von Flugſand umſchloſſen 
iſt. Des Morgens fiel abermals ein dichter Mebel, der die Atmoſphaͤre 
ein wenig erfrifchte, 

*) Macdı Seren Leon Deiaborde Dichebei » Rorob. 


**) Mach Leren Leon Driaborde een, 
— ) Hier beginng eine bie Jet unbekannte Strafe nach Gaza und Jeruſalem. 





ber durch ein von einem audges 
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Um 15 Morgens beraten wir eine weite Ebene, wo der Gorabe, 
ober große Aguptifhe Kirfe, im dem fruchtbaren Gandboden angebaut 
wird, Um s Uhr Abenbds famen wir nah El⸗Khan, das erſte Dorf 
in Paläftina, I fab bier mehrere gemanerte Sitos von eifdrmiger 
Geſtalt, in denen Getreide und Stroh aufbewahrt wirb. 

Gene Urt vom Facelbiſtel, welche Opuntia, ficus-indica genannt 
twirb, wird bier zur Aulage von Heden mm bie Birten benugt. Die 
Uraber effen bad Marl der Früchte dieſes Gewaͤchſes. Die Berreibeernte 
fänt hier im Monat Mai, alfo faft einen Dronat fpäter als in Aegypteu. 

Um Abend deſſelben Tages reisten wir nach Gaza ab, wo wir mit 
Unsrun bes folgenden antamen, Fuͤnf Xage verwendete ip dazu, bie 
Umgebungen biefer Stadt zu beſuchen, im berem Gärten ich dieſelben 
Gewaͤchſe fand, wie in Aeghpten. 

In ber Umgegend von Gaza wird eine große Menge jenes Tabats 
gebaut, ben man Nicotiama rustica nennt, und ben man auch im ganz 
Valaſtina umd Syrien findet, Diefer Tabat bildet einen bedeutenden 
Kanbeldartitel mit ben benachbarten Rändern, Anbau und bie 
Gärten werben mittelſt fogenannter Paternofterräder bewaͤſſert. Deſllich 
von der Stadt fieht man eime große, ganz mit flarfen neun bis jehm 
Meter hoben und vier bis fünf Meter im Umfange haftende Oliveu— 
Bäumen bebet. Ich habe bier einen an einer Sycomore emporrantenden 
Weinftor gefehen, der 15 bis 16 Metres hoch war umb beffen Stamm 
4 6is 5 Eentimeter im Umfange hielt. Won feinen Ranten hingen 
allenthalden Trauben um dem ſchoͤnen Baum her, der Ihm zur Gtüge 
biente, 

In den Sbenen von Gaza wirb viel Sorabo und Gefam gebaut. 
Aus dem Samen biefer letztern Pflanze preffen die Einwohner Der umb 
beftreuem mit ben ganyen Kbrnern ihre Brod, Um bie Dirfer herum 
find eine große Anzahl Eilos ganz einfach und ohne alles Mauerwerk, 
in Form chliudriſcher Brunnen, 5 bi8 4 Meter tief In ben Boben ges 
graben; ihre Mündung ift mahe am zwei Metre weit, Dis in biefe 
Eilos eingearasene Getreide wird zuerft mit einer Strohſchichte und dann 
mit Erbe bedeckt. Diefe Methode ſcheint mir zu Abhaltung bed Korn⸗ 
wurms fehe giwerimäßig. Nachmittags festen wir unfere Reife im biefer 
fobmen, hie und da mit Ganbfleinfelfen beſetzten und mit gelber Thon⸗ 
erde gemiſchten Ebene von Eand und Thon fort. 





Das Memorial Agenais erzählt die Erſcheinung eine glänzenden 
Meteored am 27 Julius auf folgende Welfe: Gegen 6 Uhr Abends 
bemerften die Einwohner von La Frangaife und Lifas ‚eine Feuerſaule 
vom ungefähr 15 Buß Im Umfange; fie war von mittelmäßiger Höhe, 
weßhalb mau anfanas glaubte, es ſey eime Korns ober Strohſcheune in 
Brand gerathen Ein Gewitter war noch nicht ganz vorüber und ber 
Donner rollte noch. Die Feuerſaͤule rädte ſchnell von Suͤdoſt nach Norb⸗ 
weft vor und ſtuͤrzte ſich in ben Tarufluß, deſſen Waſſer kochend aufs 
ſchwoll. Dann erhob fie ſich wieder, und nahm drohend ihre Richtung 
gegen dab Dorf Liſas, wo allmählich bie Beſtuͤrzung aufs bhoͤchſte ſtieg. 
Alles eilt hin zum Pfarrer; man beſchwoͤrt ihn, Gebete zu leſen, um 
bas drohende Ungluͤg abzuwenden: man eilt in bie Kirche, fteilt bat 
beilige Satrament aus, und der Priefter ertheilt ber im Schreden fromm 
gewordenen Gemeinde ben Segen. Inzwiſchen gelangt bie auf Windes 
flügeln getragene Feuerſaͤule and Dorf, und fährt an einem Hauſe vors 
über, wo fie einige Reihen Ziegel abreift, von deuem man feine Spur 
mehr fand, Won ba ſtaͤrzte fie fih auf einen mehr als bunbertjäbrigen 
Nußbaum, zerbricht alle Aefte und durchbohrt ihn, wie man ein Gtüd 
Gefgüg durchbohren wirbe; bie Flamme erlifcht hierauf und Idöt fi 
in einen ungeheuren Rauchwirbel auf, ber gleich dem dichten Winter 
nebeln Tange Zeit die Atmoſphaͤre verfinfterte. . 


Münden, in der Literariſch- Artiſtiſchen Anftalt ber J. G. Sotta' ſchen Buchhaudlung. 
Verantwortlicher Rebatteue Dr. Ed, Wiben mann, z 
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Chineſiſche Buchdruckerti. 
Mehanifihes VBerfahrenm. 


Die chineſiſche Urt Bücher zu druden, ift vieleicht das auf: 
fallendfte Beifpiel. vom dem faſt allgemein anwendbaren Sah, 
Daß biefe Nation auf ganz anderem Wege als alle andern fait 
alle Mefultate derfelben erreicht babe. Kein Pfennigmagazin ift 
weblfeiler als gewöhnliche chineſiſche Bücher, und keine englifche 
Prahtausgabe ſchoͤner, als die Produkte der kaiſerlichen Palaft: 
druderei. Es fehlen und noch unendlich viele Data, ebe wir 
ung einen beutlihen Begriff von den wahren Verbältnifien des 
hinefifhen Buchhandels werden maden können, obgleich er im 
Ganzen ziemlich auf derfeldben Bahn zu beruben ſcheint, wie der 
europäifche, aber die Bedürfniffe der enropäifhen Miifionen baben 
und wenigfteng eine ziemlich volftändige Anficht des mechaniſchen 
Theild und ber Koften chineſiſcher Drude gegeben, und biefe 
mögen wohl einen Play im Ausland verdienen: 

Die erfte Erwähnung, welde die hinefifben Annalen von 
ber Buchdruderei than, finder fi im Jahre 923 v. Ch., wo er: 
wähnt wird, daß der Kaifer Tientſching die Hafliihen Bricher habe 
zuerft auf hölzerne Platten ſchneiden, druden und verkaufen 
laffen. Diefer legtere Umftand wird ironifh bemerft, da ber 
Geſchichtſchreiber ed ald unter der Wurde des Kaifers fand, das 
er bie Bücher verfaufen ließ, doc ertennt er an, dab es ben 
Gelehrten zu großem Vortheil gedient babe, indem fie von dieſer 
Zeit an die Bücher mohlfeiler erhalten hätten. Es it jedoch 
wahrſcheinlich, dab die Erfindung ſchon einige Jahre früber ge: 
macht worden war, ehe fie bie zum Kaifer burbdrang, und von 
ibm angewendet wurde, Diefe ältefte Methode des Druds von 
hölzernen Platten iſt noch jetzt die allgemein augewendete, und 
beißt Mupan; fie ift fo überaus zwecmaͤßig für bie eigenthüm: 
liche Schrift der Chineſen, und Alles, was ſich auf das Material 
der Bücher bezieht, hat ſich feit neun Jahrhunderten fo fehr dar: 
nad geristet und mobificirt, daß fie ohne allen Zweifel immer 
die gebraͤuchlichſte Drucart bleiben wird, Die zweite Methode, 
welche die Ehinefen bisweilen anwenden, beift Lapan (Wachs- 
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die frühere,, und unterfheidet fih von ihr nur durch die Weich: 
beit des Materials, welde aber natürlich beim Abziehen wieder 
ein eben fo großes Hinderniß wird. Die Druder, welche bie 
englifche Mifften in Malacca in ihren Dienften hatte, verſicher⸗ 
ten, baf bisweilen bei großer Eile eine Menge von Urbeitern zu: 
fammengebracht werde, jeder erhält ein kleines länglictes Brett: 
den, das eine oder zwei Linien enthalten kann; biefe werben num 
in aller @ile gefpnitten, mit hölzernen Stiftchen zuſammen ge: 
beftet, und fo ganze Seiten gebildet, bie abgezogen werben 
tönnen: Sie nennen biefe Methode ebenfalls Lapan, und fie bat 
wahrſcheinlich die Methode ber Wachstafeln gänzlich verbrängt, 
und ihren Namen wegen ber gleihen Schnelligkeit der Uusfüh« 
rung erhalten. j 

Die dritte Methode heißt Huopan (lebende Platten), und be: 
fteht im Gebrauch einzelner und beweglicher Tppen, wie in ber 
europäifhen Druderei. Kaiſer Kangbi ließ eine große Quantität 
folder Typen in Aupfer verfertigen, aber man weiß nit, ob 
fie gegoſſen, ober einzeln gefchnitten wurden. Die Ehinefen vers 
ſtehen Metallguß, obgleich fie feinen ausgedehnten Gebraud da⸗ 
von machen. Die Faiferlichen Stempel ‚ welde auf bie Kalender 
gedrudt werben, find_gegoffen, eben fo tragen Aupfergefäße in 
Tempeln und Gloden oft Infhriften, die mit ihnen gegoſſen 
werben, Jedenfalls aber find die gewoͤhnlichen beweglichen Typen 
aus Holz, und daher einzeln gefchnitten. Die Gantoner Seitung 
Yuen:man:pao iſt auf biefe Urt gebrudt, fie erſcheint täglich und 
enthält etwa 500 Horte, aber der Drud iſt fhleht und kaum 
leferlih. Die Pekinger Staatszeitung wird ebenfalls auf biefe 
Art gedrudt, fie feht eine große Maffe von Tppen voraus, de 
eine Nummer oft aus 50—60 Seiten beſteht; fie ift fehr leſerlich 
gedrudt. Das Farholifhe Miffiondfolegium St, Jofeph in Macao 
befigt eine bedeutende Sammlung folder in Holz gefhnittenen 
Zppen, mit benen für die Bedurfniſſe der Fatholifhen Miſſion 
gebrudt wird; man bat z. B. eine Sammlung von Leben ber 
Heiligen in 26 Bänden damit gedrudt, aber die Produkte diefer 
Druderei find faum lejerlib, während die auf bie gewöhnliche 
chineſiſche Art gedeudten Eatholifhen Bücher mit vieler Eleganz 


platten), und befteht darin, daß eine Schihte von Wachs auf | audgeführt fud. Der Grund, warum die Miſſion diefe unvoll- 


einer hölyernen Tafel ansgebreiter wird, im welche die Charaktere 
mit einem Meffer gefhnitten werden. Diefe Merhode ift nur 


foiimene Art adoptirte, lag in ber größern Leichtigkeit die fie 
darbot, dad Material der Druderei zu flüchten, wenn fie bei 


Auferit feiten gebraucht, fie berupt auf demfelben Princip mie | Verfolgungen Handunterfuhungen ausgeiest war, Der Drud 
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von Kupfertypen iſt fhöner als ber von beweglichen Holztypen, 
dennoch erreicht er nie die Eleganz forgfältig gefchmittener Holy 
tafeln. Der Grund davon mag darin liegen, daß bie Ehinefen 
zum Drud mit beweglihen Typen diefelbe Methode anwenden 
wie zum Abziehen vom gefhnittenen Platten, d. h. fie legen das 
Papier auf die Schrift, und drüden e8 mit einer Bürfte darauf; 
dennoch muß man zugeben, daß auch die Preffe der oſtindiſchen 
Kompagnie in Santon, oder die Miffionspreffen in Malacca und 
Ealcutta troß ihrer beffern Iuftrumente nie eine Seite hinefifhen 
Druds mit beiveglihen Typen geliefert haben, bie fih einem 
beſſern Drud gewöhnlicher hinefifcher Art zuc Seite ftellen Fönnte. 
(Bortfegung folgt.) 


Ein Bug über die Anden im Winter. 
(Sgluß.) 


Nachdem wir etwas getrodnetes Fleiſch und einige Biſſen 
bartgefrorenen Zwieback zu und genommen batten, fhidten wir 
und an abwärts zu fteigen. Bu: dieſem Enbe ſetzt man fih auf 
den Yellon feines Sattels, und führt mit reißender Gefhmwins 
digfeit abwärts, mährend man zugleich fein Gepät vor ſich ber 
frößt. Nah einigen Minuten diefes rafhen Laufs befanden wir 
uns in Mebel gehüllt, und bie dichte Atmofphäre die uns ums 
gab, machte bie Fahrt auf dieſem ungeheuren Rutſchberg nur 
noch malerifher. Der Nebel verbidte fih jedoch endlich fo ſehr, 
dab es ſelbſt den Führern unmöglich wurde den Weg zu erfennen. 

Die ungefähr auf der Hälfte bes Mbhangs gelegene Caſucha 
war fat gang im Schnee vergraben, benn feit drei Monaten 
war beifen eine fo ungebeure Menge gefallen, daß er au vielen 
Stellen 12 bie 15 Fup bo lag. Wir Fonnten ung bievon bei 
einer Quelle überzeugen, die waͤhrend der ſchoͤnen Jahreszeit 
aus ebenem Boden entfpringt, und zu ber jegt ber Führer auf 
Stufen hinabfteigen mußte, die er in ben Schnee grub. 

Diefe Seite der Eorbdillere ift minder fteil als bie andere, 
und man fieht hier weit feltener jene fpigigen, Wachtthürmen 
aͤhn lichen Felien, auf denen ber Condor oft zu ganzen Tagen 
anbeweglich figt, und mie ein böfer Genius auf die furchtbare 
Scenerie herabſchaut. Wir gingen jedt auf einer fo glatten 
Flaͤche, daß Ich bebauerte feine Schlittfchube bei mir zu haben. 
Wenn biefe ungeheuren Schneemaffen fhmelzen, muͤſſen biefe 
Berge ganz überfhwenmt ſeyn; aus allen diefen Schluchten 
fürzen dann Gießbaͤche herab, deren Waffer fib im ftilen Dcean 
verliert. Aus jedem Abhang fprubdelt eine reiche Quelle hervor, 
die, fih ein eigened Bett grabend, ihr herrliches Maffer in die 
Thäler ergieft, mo fie dann mittelft der von ben Gpaniern ben 
Mauren von Granada entiehnten Acequias nah allen Seiten 
bin vertheilt, bie Felder von Mendoza gegen Weiten, und bie 
von Ehile gegen Oſten bewäffern. 

Einige hundert Schritte weiter links erhebt ſich eine andere 
verfallene Caſucha; die Neugier trieb mid, fie zu ſehen. Das 
Dach war eingefunten, und die Fuͤchſe hatten ihren Bau in den 
Schnee gegraben, mit dem fie zur Hälfte angefüllt war; in den 
Mauerrigen fafen Feine Vögel, Man Tann leicht denfen, was 


für traurige Nächte die Meifenden bier zubringen müffen, denn 
bie Mauern find durh das Herausreißen der Thürpfoften ers 
ſchüttert, und Alles, was nur immer brennbar, iſt längft vers 
ſchwunden. Wilde Thiere haben das fir Menſchen beftimmte 
Obdach in Befik genommen, und doch wären einige Tage Arbeit 
hinreichend, dieſe Ruine wieder in Stand zu fegen. Was kum⸗ 
mern fich aber biefe jegt entzweiten Republiken um eine @rleich- 
terang der Kommunikation; Chile entbehrt bie Probufte der 
Provinz Cupo; bie Schiffe fürdten das Kap Horn nicht mehr, 
und zudem find die Unden eine fo feſte von der Natur gezogene 
Sceidewand, daß zwiihen beiden Möllern nicht die gerinäfte 
Spmpathie befteht. Beide folgen inftinftmäßig dem Lauf Ihrer 
Fläfe; fie kehren fih ben Rüden, und richten, bie eine ihre 
Blide auf den atlautifhen Ocean, jenſeits beffen Europa liegt, 
und bie andere bie ihrigen anf. die Sübdfee, bie nah Indien 
führt. 

Diefer Tag war höchſt befhwerlih, wir machten menigfteng 
eine eben fo ftarfe Tagreife, als ein beladenes Maulthier wäh- 
rend der fhönen Jahreszeit, aber unfer Muth wurde auch durch 
bie Hoffnung belebt, morgen wieder im bewohnte Gegenden zu 
fommen, Die Caſucha be Ojo de Agua wurde auf einem Meinen 
Vorfprung mitten im biefem unendlichen fih immer mehr zus 
fammengiehenden Enggad ſichtbar, hinter weldem etwas Grün 
auftauchte, auf das die Führer mich aufmerkfam machten, Das 
Wort Dio de Agua (Uuge des Waſſers) bezeichnet biefe kleinen 
Haren Quellen, von denen bie Karamanen fih unwiderſtehlich 
angezogen fühlen, ſehr treffend ; man findet hier gewoͤhnlich noch 
die Ucberrefte von Feuern, melde Tags vorher von Meifenden 
aufgezuͤndet wurden, Wir aber fahen leider nichts von allem 
dem, benn das Olo be Agua mir feiner Kreffe war verſchueit, 
und.erwartete den Frühling, um fi wieder in feiner Klarheit 
zu zeigen. 

Der Himmel umzog ſich jetzt plöglih; der Schnee fiel in 
großen Floden herab. Wir befhleunigten unfere Schritte, denn 
wenn ber Sturm fich erhebt, und ber Reiſende fi verirrt, dann 
ift es um ihm geſchehen. Miele bölgerne Areuge am Wege ver: 
fünden dem Wanderer ſolche Unglüddfälle. Diefer Abend war 
traurig; unter feinen Poncho verftedt mußte man ein Stid 
auf den Kohlen halb verbranntes Fleifh unter freiem Himmel 
verzehren, weil in ber Hütte fein Feuer angemadt werden fonnte, 
und dabei hatten wir nur noch auf drei Tage Lebensmittel, was, 
wenn dad Schneegeftöber anhalten follte, allerdings eine trübe 
Ausfiht gewährte. Pedro erzäblte, um ung Muth zu machen, 
von einem feiner Freunde, ber fehd Tage, ohne weder zu eſſen 
noch zu trinken, ohne Feuer und Licht im einer Caſucha zuges 
bracht habe. 

Alles ging indes gut; der Sturm legte fi bald, nnd um 
Mitternacht machten wir ums wieder auf den Weg. Diefmal 
ging es gefchwinder ; bald aber wurbe unſer Eifer von einem uns 
vorhergefebenen Hinderniß gedämpft, Unfere Führer hatten fich 
nämlich bei ihrem feltiamen Vornehmen im Finftern zu gehen, 
vollſtaͤndig verirrt; fie brachten uns an eine fo fteile, und fo von 
Eis glänzende Felfenwand, daß es unmöglic ſchien, fie ohne Leis 
ter zu erflimmen. Man mußte, gegen den Schlaf ſich erweh⸗ 
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rend, ben Morgen erwarten, deun mer auf dem Schnee einfchläft, 
erwacht nie mehr, Nah einer zmweiftündigen Arbeit hatten die 
Führer mit ihren Meſſern Stufen im das Eis gehauen; wenn 
der erite, der ed magte über dieſe Wand zu fteigen, vom Schwins 
del ergriffen wurbe, wenn fein Stod brach, fo riß er nnfehlbar 
alle übrigen mit fib in den Abgrund; bie Vorſicht erheifchte 
alfo, daß wir dem gefährlihen Weg einer nah dem andern an: 
traten, 

Eudlich erblidten wir am Horizont grüne Bäume und Wein: 
ftöde, für uns ein fo erfreulicher Anblit als für den Matrofen 
nad langer Seefahrt ber bed Landes. Freudig beflügelten wir 
unfere Schritte, ftolperten wohl zumellen oder fließen und on 
Steine, doch waren wir fröblih und guter Dinge, Mit unfern 
langen Bärten, unfern von ber Kälte gebräunten Gefihtern, und 
in unfrer feltfamen Tracht, bärte man uns fiir den Bortrab 
einer Barbarenhorbe halten koͤnnen, bie ſich gleich einer Lawine 
vom Gebirg berab auf die Ebene mwälzen wollte. Nur einer 
von und blieb zurüd, feine gewoͤhnliche Ruhe uud feinen herge⸗ 
brachten Ernſt behauptend, und dieß war Pebro, ber unfrer Find: 
lichen Freude ungugänglich blieb, denn er glih dem Lootfen, der 
nichts mehr zu thun bat, wenn das Schiff in den Hafen gebradit 
iſt. Sorgſam lad er unfere zerftrenten Stöde zufammen, und 
verbarg fie bis zur mähiten Wanderung in einem nur ihm bes 
fannten Verſteck. 

Man zündete ein großes Feuer an, obſchon es nicht befon: 
berd falt war, aber wir ſchwammen ja im Ueberfluß, wir hatten 
Holz und Waffer die Fülle. Die Eigarren wurden angezündet, 
der Mate treiste in der Munde, die TZomangos wurden zerriſſen 
und in deu Fluß geworfen, und man ſchickte ſich an, bie io 
lange entbebrte Sieſta zu balten, während die Führer und 
die beiden Bergleute voransgingen, um uns die während bes 
Winters in der zwei Stunden entiernten la Guarbia aufgeftell: 
ten Maultbiertreiber zu fenden. Bald follten wir num endlich 
den plumpen Sattel, dieſen Recado der uns fo ſchwer auf ben 
Schultern laftete, wieder auf den Rüden der Mauithiere legen. 
Ich blieb mit dem Courier allein zurück. 

Der Anblid des vor und liegenden Früblings belebte mic 
wunderbar; der Courier ſchlief ruhig, id aber war zu bemegt, 
um es ihm gleih thun zu konnen, und fo blieb mir nichts übrig 
ald durd ein Buch, das ih bei mir hatte, die Stunden bis 
sur Ankunft der Maulthiertreiber zu verkürzen, 


Meberficht der Gefchichte von Japan. 

Ein Rufe, Namens Gorloff, bat ein Wert Aber Japan gefchrieben, 
and welchem wir nachſtebenden Abriß der Geſchichte entheben, bie and 
einer japaniichen Ehronit entnommen ſeyn fol, welche bis zum Jahre 1750 
geht. Man Fan ſich leicht vorſtelen, daß biefe Eimonit für ben, der 
eigentlich Geſchichte ſucht, d. h. den Eharatter ber verihiebenen Epochen 
fennen zu lernen wuͤuſcht, ſehr wenig barbietet; außer zwei ober drei 
Regierungen, die Ihren eigenthämlichen Stempel tragen, und einigen 
wigtigen Borfällen, ift es nur eine Reihe von Namen und einfdrmigen 
Begebenheiten, die im feinem andern ald einem chronologiſchen Berbande 
fteben, aber bei ber Armuth der biftorifchen Quellen fonnte fin ber Wer: 
faſſer auch nicht einen Schritt von biefer japanifhen Chronit entfernen. 

Die Japaner ſſammen wahrfheinfidh von nomadiſchen Tunguſen ab, 
die am der Oftfeite Eiptriens umberftreiften, und durch den Vaturreichs 
thum der japanifhen Infeln dorthin gelodt wurden, Diefer neue, ſchwache 
Stamm wurde fruͤhzeitig von den Chineſen unterjocht, und lernte durch 
die andauernde Verbindung mit denfelden Ackerbau und ben Vorthell fefier 
Wohnfige rennen, Noch immer haben ſich einige hinefifche Geſichte⸗ und 





Eharatterzüge bei deu Tapanern erhalten, aber ben tatariſchen Urfprung 
nicht vertilgen ebunen. Cine abgeſonderte japanifge Monarchie gründete 
&insbizstensoo im J. 659 v. Ehr. unb nahm dem Titel Dairi am. Ge 
ift die gewoͤhnliche Aunahme, Gorloff aber fagt, der erſte Dairi habe 
Ein sinjutelsdo aebeißen. Diefe Namen kinnen uumbglich eine und dies 
ſelbe Perfon bezeichnen. — Die Regierungen der folgenden Herrſcher find, 
eine nach ber andern, durch Zwifligfeiten ber vom erſten Dairi unter 
dem Xitel Dei eimnefegte Provimyiarfürften, durch Religionswechſel, durch 
das fortbauerude Sirenen ber Seo⸗ gins ober Obertriegöbefchläbaber, fü 
der oberflen Gewalt zu bemächtigen, und durch die Beimäßumgen bezeichnet. 
ſich vom ainefifgen Reiche vbllig Iodyureiben, weldem Japan, auch mac, 
der Gründung einer befondern Momarie, fortwährend Tribut zahlte. 
Yußer einigen Einfällen der Mantſchuren und Epinefen war wenig Bes 
legenheit zu Kriegen vorbanden, nach und mach wurben bie Rriegöbefehlds 
haber von ben allgemeinen Ungelegenbeiten entfernt, unb die Dairis Ichtem 
unter Feſtlichtelten unb ſinnlichen Genäffen, 

Die Kriegẽebe fehlhaber mit dem erblichen Titel Seo⸗gin hatten Im 
Jahre 60 vor Chriſti uuter Sjufu⸗Sin die feindlich gefinmten Unterfuͤrſten 
zu betaͤmpfen. Won biefer Zeit am bebienten ſich bie Gens gind ber großem 
Ihmen anvertrauten Hlfsmittel, um vom jedem Kaiſer meue Sewalten 
und neue Vorrechte zu erhalten, toobei fie balb bie Streitigkeiten der 
Unterfürften, bald bie Ewige der Dairis, bald die ihnen in Krieges 
zeiten umtergebene Macht benunten, Die Dairis fühlten ben einmal bes 
gangenen Irrthum, fuchten auf alle Weife fie zu befapränten, und ers 
bieitem fie auch eine Zeit fang in Umtertoärfigteit, aber bad Uebel war 
nicht mehe audjurotten, Der Hauptaufſtand ber Seo: gins unter Shorl⸗ 
tomo faͤllt in bie Herrſchaſt Auto⸗Kis (1174, nah Gorloff 1158 made 
Chriſte) · Shoritomo machte ſich im Heere eine ſtarte Partei, zwang 
Anto⸗Ki dem Throne zu entſagen, und wurde unter feinem Nachfolger 
in den bochſten Fürſtenrang mit Militär: und Eivilges 
walt erhoben. Bon biefer Zeit am herrſchten bie Dairid nur bein Namens 
mad. Endlich umter ber Regierung Kaſand⸗-Sanne's (1458 bid 1466) 


‚machten fig bie Sao+gins völlig nnabbängig, nahmen durch eine Ueber⸗ 


eintanft mit dem Dairi den Titel eines Kubo ober weltlichen Raifers 
an, und überliefen bem erjterm bie geifitihe Gewalt. Nach Unberg 
wurbe bie Erbesung ber Seo⸗gins am Cube des asten Jahrhunderts 
vollendet unter bem Seo⸗ giu Talto⸗Sama, oder wie Gorloff ihm nennt, 
Tetasfmims Sama. 

Japan hatte ſchon fruͤher die Schwaͤche des von Dſchingiethau ers 
oberten China's benupt, und durch eine Geſanudtſchaft ſich felerlich vom 
dem Tribute frei erfiärt. Unter ber Regierung Kojusoy's im I. 1275 
wurde von dem dinefifchen Kaifer eine flarte (Flotte gegen Me Sapaner 
andgefendet, aber durch einen Sturm an den ummirthlichen Stäften zer⸗ 
flört. — Die erfie Entbetung Japans dur die Portmgiefen fit In bie 
Mitte ded asten TSabrhuuberis; ihr anfaͤnglicher Erfolg und ibre fpätere 
Vertreibung, fo wie be Beftfeyung der Holländer find bekannt. 


Nlie Hielan, 
der norwegiiche Räuberhauptmanıt. 
(Fortfegung.) 

Utie Hielan wurde bald dad Urbild, dad Mufter aller Ritttr der 
Landſtraße, ver Rinaldini feiner Zeit, Er war der Mann, vom bem 
man im Norden am meiften fpradı; ſchͤn und tapfer, war er ſtett 
galant gegen die Frauen, Bei allen feinen Ungriffen reichte er ihnen 
lets die Hand, um Ibmen aus dem Wagen zu beifen, und bereitete 
ihnen einen beauemen Cig an der Straße, waͤhrend feine Leute Koſſer 
und Mantelfäce durchſuchten. Memals hörte man einm Fluch ober 
aud nur ein unhbfiihes Wort aus feinem Munde; er war vielmehr 
böftiy und rüdfichtsvon, und mißhanbeite niemals eimen Reiſeuben. 
Dit begmägte er ſich damit ihnen das Gelb adzumehmen, das ſie bei fig 
trugen, ohne ihre Koffers weiter zu durchſuchen. Da er ind Gerb ohne 
Mühe gewann, fo zeinte er ſich auch auferorbentlich freigebig, und 
ben oröfiten Theil deifen, was er den Meifenten abmabm, erhielten 
Ungluͤcliche. 

Die norweglſchen Bauern und Gebirgebewohner exzaͤhlen eine Menge 
Züge vom feiner Wohlthaͤtigteit, und Hielans Name geybrt Im der That 
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zu ben volfötbämlichften in Norwegen. Die Wünfge unferes Helben 
waren alfo erfüllt, denn ber Aberglaube des Wolts verfepte ihm unter 
feine Schutzgelſter, und wenn einem arınen Dauer eine verborgene Wohl: 
that zufloß, fo fehrieb er fie Niepen, dem guten Genius Mormwegent, 
ober Utie Hielan zu, dem der Volfdglanbe aͤbernatuͤrliche Kräfte beimaß. 

Wätrend eines fehr firengen Winters war Ulie Hielan genbthigt 
mit feinen Gefährten ans feinen Gebirgsſchluchten in die Ebene berabs 
zufteigen. Einige auartirten ſich in den Padchthäufern, andere in den 
nahen Drfern ein, doch hatten fie Sorge gehabt ſich unfenmtlich zu 
machen, Indem fie Bart und Hauptbaar wachen Tiefen. Hielau fanb 
in dein Hanfe eine Wittwe Aufnahme, Da feine Gtärfe ihm geſtattete 
dreimal mehr zu arbeiten als ein Anderer, fo litß er fi zu Allem 
brauchen, und blieb ungefähre ſechs Wochen in feinem Verſteck. Baıb 
Datte er fi bei der ganyen Familie befiebt gemacht; er vertheilte bie 
Arbeit und führte bie Herrſchaft im Haufe; Me Wittwe folgte nur feinem 
Rathe, und in Stunden der Erholmmg fpielte er mit ihren Kindern, bie 
ihn oft feine eigenem Abenteuer erzählten und mit den Sagen unter⸗ 
Bielten, deren Held er felkft war, Die ſtrenge Tahretzeit war intep 
verfiofien, und Hlelan fahichte fih eben am bie frieblihe Wohnung, in 
der er fo glädlich gelebt hatte, zu verlaffen, als ber Gtenereinnehmer 
anf der Meinen Meierei erſchien umb drohte, bie Wittwe aus dem Haufe 
werfen zn Taten, wenn fie ihre Ruͤcſtaͤnde nicht augenblickkich erlege. 
Die Verzweiflung der Armen, die gar nichts batte, kann man ſich leicht 
deuten, Hielan Fonnte bie Anaft der arınen Familie nicht ohne Theil⸗ 
nahme mit anfehen, unb ba er fein Gelb hatte, fo entſchloß er fi, er, 
deffen herrſchende Leidenſchaft die Freiheitoliede war, für feine Wirtbin 
fi zu opfern. „Fuͤrchtet nichts, ſagte er zu ber armen Wittwe, bie 
in Thraͤnen zerfloß, fürchtet micpts, ihr werdet nicht von Haus und Hof 
veririchen werten. Der Mann, ber zu euch fpricht, iſt Ulie Hielau. 
hr wißt, dab ein Preis anf meinem Kopfe ftekt; die Summe, melde 
der erhaͤlt, der mia Äberliefert, beträgt weit mehr als eure Schuld. 
Geht zum Gouverneur und fagt ibm, Ulie Hielan fen im enter Gewalt. 
Bürger nichts für mich, ich will bie Wache bier erwarten; geht!’’ 

Die arme Frau mar flarr vor Staunen; fie fonnte nicht glauben, 
dafı ber berüchtigte Raͤuber wirffich vor ihr ftebe, von dem man fo 
wunderbare Dinge erzählte, und doch war der Kon, in dem er ſprach, 
von einer Art, daß ſich nicht laͤnger zweifeln ließ. Als bie alte Frau 
mit Tordnen im den Augen erwibderte, baß fie lieber das größte Unafüc 
erbulten als bie Urſache feiner Verhaftung feom wolle, befchtwichtinte 
Hlelan ihr Bedenten mit ber Berfiheruma, daß er ein umfeblbares Mittel 
wiſſe ſich den Haͤnden der Soldaten zu entziehen, Ueberzeugt, daß ihr 
Gaſt im Beſitz irgend einer Zaubertraft ſey, ließ die gute Alte ſich endlich 
bewegtu ihm den Gerichten amyıyeigen, umb die Belohnung, welche fie 
dafuͤr erhleit, zu Bezahlung ihrer Schulden zu verwenden. 

Unfer Held wurte num von beu Golbaten, bie Hände auf ben 
Nüden gebunden, fortgeführt. Man fehlng den Weg nam Etriftianfand 
ein, Nach einem langen Marſch warb in ber Hätte eined Bauers Halt 
gemadt, wo man die Macht zugupringen gebachte. Die Soldaten, welche 
gar feinen Begriff von der außerorbentlichen Kbrperftärte ihres Gefanges 
men hatten, und fich zudem auf ihre Uebermacht verliehen, fegten fig 
um ibm herum, um fi am ber Erzählung feiner Mbentener zu ergögen. 
Seine Worte, fein offenes, einnehmended Geſicht verfegten fie im gute 
Laune; während des Abenbeſſens, bad weit in die Nacht hinein bauerte, 
wurde ber Wein mit arfpart, umb Hielan trag zudem noch Sorge, 
feiner Wache reichlich aus zwei großen Flaſchen Brannitwein einzuſchenten, 
bie er aus dem Kaufe ber Witwe mitgenommen batte. Um feinem 
Berdacht zu erwecten, ſiellte er ſich, ald ob er noch mehr tränfe als 
alle Uebrigen, und ließ endlich ben Kopf auf den Tiſch finten, als würde 
er vom Schlafe uͤberwaͤltigt. Die Wirfuugen bes Brauntweins bfieben 
bei ben Soldaten nit aus, und bald ſchliefen Alle ebenfalls am Tiſch 
ein. Als Hielan ſah, daß er von feinen Waͤchtern nichts mehr zu 
fürchten Iabe, fland er Teife auf und fayliay ſich himand, Zwei fräftige 
Schlaͤge geyen einen großen Stein brireiten ibn von feinen Haubſchelleu, 
md nun jab er fich im Freibeit. Er ſchlug ber Weg nach ber Wohnung 
der armen Wittwe ein, um fie dser fein Schickſal zu beruhigen, und 
bega⸗e fich dann im feine Felſenſchluchten, wo er feine Befäprten fanb, 

Lange Zeit bindurch verfolgte unſern Helden fo zu ſagen das Gluͤct. 
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Münden, in der Literarifhe rnn ſaen Huflalt ber 3. ©. Cotia’fgen Buylamılıng. 


Srſchon anf feinen Kopf ein Preis gefegt und fein Signalement in allen 
Dörfern und Städten angefglagen war, trieb er boc fein gefährliches 
Gewerbe nad wie vor fort. Die Befpaffenbeit bed Landes, die fteilen 
Gebirge ohne gebabnte Wege machten bie Habbafıwerbung der Mäuber 
anperorbentlich fatwierig, und feine nicht zahlreiche Baube beftand ans 
15 bis 18 Männern von laͤngſt geprüfter Irene und Eutſchloſſenhelt, 
bie ihren Hauptmann eben fo fehr liehtem als fÜrchteten. ‘ 

Nachſtehender Zug gibt einen Begriff von dem originellen EChararter 
unferes Helden. Hlelau naͤhrte ſtets eine Erbitterumg gegen ben Ranf: 
mann, ber ihm zu Stockſchlaͤgen hatte vwerurtbeilen laffen, und batte 
geſchworen ſich zu rigen. Der Raufınaun war jedoch aus Norwegen 
abgereist, umd fo fah fi Hielan gendthigt feine Race auf eime andere 
Zeit zu verſchieben. Als er erfuhr, daB jener Kaufmann feine Ber 
ſchaͤfte in Ehriftianfanb wieder begonnen habe, Lieb er ibn beauffichtis 
oem, umb fo erfuhr er Bald, ba fein vormaliger Here eine bedeutende 
Summe Grided nad feinem Lantbaufe babe bringen laſſen. Diefes 
Hand Tag am Ufer eines tiefem Fluſſes, und in feiner Nähe pflegten 
inehrere Fiſcherbarten angnlegem, Hitlan ließ im einigen biefer Barten 
mehrere feiner Keute fich verberaen, umb als er erfuhr, daß ber Kauf⸗ 
mann nah Chriſtiauſand zuricgetebrt fen, drang er in das Haus, 
üserfiel das Geſinde, und nahm ungefähr 25,000 Gulden ſammt allem 
Silvergefgier und allem was er von Werth vorfand, weg. Eten fo 
Te er and) alle Mundvorraͤthe wegſchleppen, die man im biefen Gegen: 
ben, wo man noch Gaſtfreundſchaft gegen bie Fremben übt, für ben 
Winter in einer Menge aufbäuft, von ber wir mus im unſern Gegen: 
den keinen Beariff machen fünnen, 

Die gefammelte Bente wurde in ben Barfen anf bad jenfeitige Ufer 
gebracht, und von ba in bie nur Hlelan und feinen Gefährten befanns 
ten Schlupfwintel gefahleppt. Es war jedech der Racheluſt Hielans nicht 
genug, ben Kaufmann um al das Seinige gebracht zu Daben, er mußte 
auch noch Zeuge feiner Werzweiflung feym, wenn er ben Raub erfabs 
ren tohrde, Auf bem andern Ufer ded Fluffes, dem Kaufe gerade ge: 
oenüder, erhob fi ein fpiger, mehr als hundert Fuß hoher Felſen, ber 
von drei Seiten vbllig unguadnati war; mur von ber Fiußfeite aus 
fonnte man ihm erfilmmen, und ſelbſt bieß durfte nur ein Hielan wagen. 
Auf biefe Anhdbbe, vom ber man Alles jehen konnte was im Hauſe vor⸗ 
ping, fegte ſich der Raͤuberhauptmann, bie Fofibarflen der geraubten 
Erfäße in ber Hand haltend, und eine Flaſche des köſtlichſſen Maberas 
am Gürtel hängend, Kaum hatte er fein Adlerauge üter bie Ebene 
ſchweifen laflen, als er auch ſchon ben Kaufınann, vom Solbaten nm 
oeven, atbemfos auf fein Haus zuflärgen fah. Die Menfchenmenge, 
welche fiy den Golbaten und der Polizei angefchloffen hatte, war bes 
bentend, und Alles rings um das Haus befand fig in der orößten Wer: 
wirrung. Bergebens mwärbe man 'verfuchen, den Zorn bed Kaufmann? 
und das Eraunen ber Menge zu foildern, als fie den Mäuber gleich 
dem Adler im feinem Herſt auf dem Felſen erblietten, wie er ein Freu⸗ 
bengefgrei auzjließ, sumd die Soldaten und die Polizei verhoͤhnend, mit 
ten Bechern Flingend in langen Zügen trant, 

Es war unmbalih, feiner babhaft zu werben; gern hätten bie 
Soldaten Feuer auf den verwegenen Dieb gegeben, allein es war Ihnen 
verboten, ihn Äber dem Knle zu treffen, denn man wollte ihm lebendig 
baten. Diefer feltfame Befeht mar von dem Gouverneur gegeben toors 
den, weil man einen Mann, ber für Hitlan gebalten wurde, vor eini⸗ 
sen Tagen erft durch einen Wlintenfauß getbbtet hatte, Die Wurh des 
Kaufmanns Neg anfs bönfte, als er ſah, daß den Solbaten ibre Bes 
wehre zu nichts nünten, und Hitlan lachte ihrer Drobungen, indem er 
tad „Gamie Norge” Gas alte. Norwegen) anftimmte, ein Matio: 
nalgeſaug, ber ſtets rende und Eutbufiagmus erregt. Als er ſich an 
ber unmaͤchtigen Muth feiner Gegner Lange genug erabat, und feine 
Zlaſche geleert hatte, flieg er von feinem Welfenfige berab und verlor 
ſich Im Gebirge, 

Schluß folgt. ) 
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x Französische fiteratur. 
Dix ans d’etudes historiques par A. Thierry. 


Unter den neuen Gelehrten und Geſchichtsforſchern iſt feis 
mer, welher mehr Auſpruch bat auf die Hochachtung und Mer: 
ebrung der Geſellſchaft, auf die Danfbarkeit feines Vaterlandes 
und bie Anerkennung der Wiffenihaft als Thierrp, Geinen 
Ruhm und feinen auf die Nachwelt übergebenden Namen bat 
Thierry dur feine Geſchichte der Eroberung Englands durch 
die Normannen fi gefihert, niemand wird ihm denfelben ftrei: 
tig machen, 

Thietep mar umter der Reſtauration Tagespolititer mub 
Fournalift, in der Oppofitiondpartei gegen die Bourbonen. Die 
Meblichkeit feined Gemüthes, die Gebiegenheit feines Charalters 

* erzeugten in ihm den Wunſch, feiner Partei und feinen Grunb: 
ſaͤhen durch etwas Beſſeres als durch Polemik zu dienen, feinen 
Gegner mit fchärfern Waffen ald mit denen einer gewandten 
Dialektit auf dem Gebiete der Tagesbegebenheiten zu bekämpfen, 
und in diefem Beftreben, in diefem erft unbeftimmten und all: 
mäblih ſich Harer geftaltenden Merlaugen ward er zum Ges: 
ſchichtsſtubdium geleitet, welches er alsbald mit dem @ifer, mit 
der Wärme, mit der fühlenden Erfenntnig und mit dem beleben: 
den Hauche ergriff, die unter feiner Feder das bewundernswür—⸗ 
dige Drama des Normannen-Einfalles in England, ihrer lang: 
jährigen Granfamkeiten und der Begründung ihrer Herrſchaft 
auf dem eroberten Boden hervorgerufen haben, ein Werk, wel: 
ches in Franfreih wie in Deutſchland bisher umerreicht geblie— 
ben it, und dem Seſchichteſtudium eine ganz neue Bahn gebro- 
hen hat, wir hoffen zum Heile der Menichheit und zur bleiten: 
den Ehre feines Verfaſſers. 

Wir find überall fo rüdfihtslos ſtreng in unfern Benrthei: 
lungen ber franzöfiihen Literaturprodufte, daß unfere Unpartei: 
lichteit bei der Würdigung Thierry's unverbähtig feinen muf, 
weder die Vorliebe noch die Höflichkeit für unfre artigen Wirthe 
haben ung verleitet, ihrem 2eichtfinne und ihrer ftrafwürbigen 
Anmaßung bei der fo oft durchbrechenden Unwiſſenheit die fbärfite 
Geiſel vorzuenthalten, noch uus jemals unterfagt, die Ehre des 
beutihen Namens nah Kräften zu retten. Mit der naͤmlichen 
Ueberzeugung fprechen wir das Lob Thierry's aus, ein Lob, wel: 
ches nur denen übertrieben fheinen Tann, melde feine Werte 
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nicht kennen. Wir winfhten unterftelen zu dürfen, daß deren 


Zahl unmerklich fen, dieß wuͤrde Men, Freund wie Feind, zum 
Nugen gereichen. 

Der neuerlich erfhienne Rand „D'x ans d’etudes histori- 
ques* ift fein im fi abgeſchloſſenes, vollendeted Werk, fondern 
eime ganze Sammlung von Aufſaͤtzen, welche im einer Reihe von 
Jahren, von Thierrp gefchrieben und im verfchiedenen öffentlichen 
Blättern und Zeitſchriften eingerüͤet worden find. Deunoch ift ihr 
Intereffe und ihe Werth, befonders für Gefhihtsfreunde, groß. 
Wer fih zum Studinm der Seſchichte in praftifch-philofophifgem 
Sinne, d.h. mit Hinfiht auf das Heil und das Wohl der Menfd- 
beit und ihrer ſtaatsgeſellſchaſtlichen Entwidlung und Fortbil: 
bung vorbereiten, wer dieſes Studium mit Nußen, mit Klarheit 
und anfhaulihem Gedeihen unternehmen will, wen es darum 
zu thun iſt, im möglich kurzer Frift zum moͤglichſt vollftändigen 
Nefnltat zu gelangen, wer zu wiffen wünfht, wie man in bem 
großen Chaos ber hiſtoriſchen MHeberlieferungen, Annalen, Ehros 
nifen und Denkmäler auf dem ſchnellſten Wege zu dem Weſent— 
lichen gelangt und ben Trödel bei Seite läßt, der lefe und bes 
bente Thierrv's dix ans d’&tudes historiques und feine Briefe 
über die Seſchichte Franfreihe. Ein ganz neues Licht wird ihm 
aufgehen, und mit gang anberm Mutbe, mit ganz anderer Ener: 
gie wirb er feine Arbeit beginnen. Die Vorrede zu den dix 
ans d’etudes historiques find eim föftliher Wegweiſer und die 
Schaffungen beifen, ber eben fo einfach ald rührendb und mit er: 
waͤrmender Liebe erzählt, auf welder Dahn er zu feinem herr⸗ 
lihen Biel gelangt it, find eine volftändige Gewähr für bie 
Zuüctigfeit und die Zweckmaͤßigleit feiner Unterweifungen, Und 
in biefen Schaffungen möge auch bie Aufmunterung für feine 
Nachahmer liegen, Groß wäre ihre Taͤuſchung, wenn Sie Auf 
bem Wege bed MWerfaffers ber Eroberung Englands auch GSlücks— 
güter fuchten: derlei find wohl dem Vaudevilliſten Scribe und 
bem Feuiletoniften Janin befhieben, aber Thierrv ift arm, und 
feine Mittel find unzureichend, um ihn in der Hauptitadt woh⸗ 
nen zu laffen, ibn, der vor Allem der Wiſſenſchaft und des geis 
figen Lebens bedarf. Um fein Unglück zu vollenden, bat fein 
Körper der langjährigen Anftrengung unterlegen und das Licht 
feiner Augen ift über den alten Pergamenten erlofhen,; Thierry 
ift gaͤnzlich blind! 

Und dennoch, lefen Sie bie Vorrede, von welcher ich fo eben 
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geiprochen, hören Sie, mit welcher innigen Liebe der Unglitliche 
von dem Studium, von der Wilfenfhaft fpriht, melde ihn bes 
Tageslichtes beraubt haben. Seine Entwürfe, feine MWorbereis 
tungen, feine Wuͤnſche, Alles hat verftummen und weichen müf: 
fen vor dem berben Unfall, welcher ihn getroffen: 

„Krank, gebeugt und beinahe unausgeſetzt leibend, ber Augen 
beraubt, ohne Hoffnung auf jemalige Wiebergenefung, darf mei: 
nem Urtheile ald unbeftohen geglaubt werden, wenn ih fage: 
es gibt etwas Größeres ald die Gluͤcsgüter dei Lebens, ald 
Wohlſtand, Reichthum, ja felbft Gefundheit: die Liebe zum Stu: 
dium und zur Wiſſenſchaft!“ 

Edler Mann! Ebel darum vor Allem, weil im feiner Hand 
dad Studium und die Wiſſenſchaft fih als Mittel geftalten, um 
die Menſchheit ihrer Vervolllommnung, ihrem phpſiſchen und 
geiftigen Gluͤcke entgegenzuführen. 

Huch Homer war blind, aber die Nachwelt bat ibn mit un: 
vergänglihem Lichte des Ruhmes und mit Umfterblichkeit gelohnt. 





Chinefifche Buchdruckerei. 
Mehanifhes Verfahren 
(Fortfegung.) 


Bei dem Drud mit hölzernen Platten wird auf folgende 
Art verfahren. Die Platten werden von einem harten, glänzen: 
den und feinförnigen Holz verfertigt; jede Platte ſtellt zwei 
Seiten bar, und umfaßt die ganze Breite des Manbes, ben man 
oben und unten an dem Bude laffen will, Der Hanptrand fit 
nicht wie bei und unten an der Seite, Sondern oben, und ift 
nicht wie bei ung ein nutzloſes weißbleibendbes Papier, bad bie 
Koften und den Umfang ded Buches unnüß vergrößert, ſondern 
beitimmt gedrudte Mandglofien zu enthalten, Bei den fhönen 
teiferliben Ausgaben find biefe Nänder mit Noten in Curſiv⸗ 
fhrift bebedt, melde mit verfhiebenen Farben gedrudt find, 
nämlich die von der Hand der Kaifer in Gelb, die ber verftorbenen 
Schriftſteller in Blau, bie ber Lebenden in Roth. Doch nm auf die 
Bereitung bed Blockes zuridzufommen, er iſt gewöhnlich einen 
balben Zoll die, und wird auf beiden Seiten gebobelt und ge: 
glättet, da er gewöhnlich anf beiden Seiten geihnitten wird. 
Sobalb dieß geihbeben ift, wird einer der Blöde zu dem Ab⸗ 
fhreider bed Wertes geſchickt, welcher nun die Größe ber Schrift 
beftimmt, die er anwenden will, und nad dieſer die Linien auf 
den Blod zieht, fo wie Querlinien, melde die ganze Seite in 
Vierecke theilen, deren jedes Einen Charafter enthalten fol, der 
Blod wird dann dem Holzſchneider zurädgefhidt, welder ibn 
nach ben Linien ausihneider, fo daß dieſe allein ftehen bleiben, 
und dann fo viele Blätter mit rother Dinte abzieht, als dem 
Abfbreiber zu dem ganzen Werke noͤthig find, Der Kalligraph 
fhreibt dann auf diefe fo linirten Blärter mit ſchwarzer Dinte, 
and ftellt die Schrift mit Punftation und allem fo bar, wie fie 
im Druck erfheinen fol; bie Sphinbeit ber Ausgabe unb ihre 
Korreltheit hängen natürlih vom feiner Geſchicklichleit ab. und 
die Kalligrapben bilden daher eine eigene Alaffe, melde fi einzig 
dem Wbfchreiden zum Druck widmet. Das Blatt wird dann 


dem Holzſchneider gefchlet, welcher den glatten Bloc, auf ben er 
ſchneiden wid, mit einem Kleifter von Reiß bedeckt, das beſchrie⸗ 
bene Blatt umgekehrt darauf lebt, umd es mit der Hand und 
einer Bürfte reibt, big ed uberall feſt anklebt. Hierauf ſetzt er 
den Blod der Sonne ober dem Feuer aus, und wenn er ganz 
troden iſt, reibt er bas Papier mit dem Fingern von bem Holz 
ab, und bie Echrift bleibt ſehr deutlich auf diefem abgedrudt. 
Dann ſchneidet er bad Holz forgfältig aus, fo daß nichts ſtehen 
bleibt als die ſchwarzen Striche der Charaltere, und bie Pırpen- 
bifularftriche, welche die Linien der Schrift abfondern; dazu bedient 
er fi einer Menge von Inftrumenten verſchiedener Form, welche auf 
die in der Schrift gebräuchlichen Formen berechnet find. DerBiod 
tehrt dann zu dem Druder zurüd, ber ihn auf einen Tiſch legt, 
und einen Haarpinfel, der in Tuſche getaucht wird, leiht über 
ihn hinzieht; die Blätter liegen bereit, und werben nah einander 
auf den Block gelegt und mit einer Vürfte gelind auf den Block 
gedruͤkt. Ein Arbeiter lann anf biefe Art täglich 2000 Blätter, 
ie von zwei Seiten, abziehen, Das Blatt wird nur auf Einer 
Seite gebrudt, ba das Papier theild zu dunn ift, theils unge: 
leimt gebraudt werden muß, damit die Wafferfarbe darauf hafte 
und durchſchlage; doc gibt es feltene Fälle, in denen ſtaͤrkeres 
geleimted Papier aus Korean gebrauht und auf beiden Seiten 
bebrudt wird, Uber gewöhnlich wird nur auf Einer Seite ger 
drudt, und das Blatt in der Mitte fo gefaltet, daß die weißen 
Seiten einwärts zu liegen fommen, ber Kitel, die Seitenzahl, 
bie Angabe des Bandes u. f. w., fur; was bei unfern Buͤhern 
an dem obern Mande ftebt, if bei chinefifhen zwiſchen beiden 
Seiten der Länge nah herunter gedrudt, und wirb beim Falten 
in der Mitte gebrochen, fo daß man auf jeder Seite die Hälfte - 
der Schrift ſieht, was hinlänglich iſt, um fih beim Nachſchlagen 
zu richten; gewöhnlih wird aud noch etwa zwei Zoll von unten, 
und unmittelbar unterhalb ber Seitenzahl ein breites ſchwarzes 
Viereck auf biefen Rand gedrudt, damit man beim Blättern 
feinen Daumen darauf fegt, ohne daß bad Buch beſchmutzt würde, 
Die Blätter, welde einen Band bilden, werden zwiſchen zwei 
Platten gelegt, die dur einen Stein beſchwert find, hierauf mit 
einem Umjclag verfehen,, der Muüden beſchnitten und mit einer 
Ahle durhbohrt, und der Band wirb mit feidenem Faden bro: 
ſchirt. Hierauf wird der Mand oben und unten beichnitten, und 
das Buch ift fertig. Dbgleih eigentlid das Abſchreiben, das 
Holzfhneiben, das Druden und dad Binden befondere Gewerbe 
bilden, fo können fie doch leicht von Einer und berfelben Perion 
verfehen werden, und der erite chineſiſche Drucker, welchen bie 
Mifiion in Malacca anftellte, erbielt von den Miffionären nur 
das Koncept der zu drudenden Schriften, und lieferte ihnen bie 
Auflagen von feiner Hand geſchrieben, gefhnitten, gedrudt und 
gebunden. 

Noch ift zu bemerken, daß die Ehinefen eime zweite Urt von 
Ausfhneiden der Charaktere anwenden: bie gemöhnlige it bie, 
bei der der Buchſtabe anf dem Block erhoben bleibt und auf dem 
Papier ſchwarz ericheint, wie bei unferem Drud; die zweite Ark 
it die, wo der Buchſtabe eingeihnitten wird und der Reſt des 
Blods erhoben bleibt, fo daß die Schrift beim Drud weiß bleibt, 
während der fie umgebende Kaum fhwarz iſt. Diefe zweite Art 
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wirb äußerit felten zu ganzen Werken angewenbet, aber gewoͤhn⸗ 
lich zu Juſchriften, und in der Mitte eimed gewöhnlich gebrudten 
Buches zu Titeln, zu Namen ber Eommnentatoren, welche citirt 
werden; mamentlih in Ausgaben, wo die Commentare verſchie⸗ 
dener Sommentatoren gefammelt find, wird gewöhnlich der Name 
eines jeden auf diefe Urt beim Anfauge des von ihm entlehnten 
Artikels gebrudt m. f. w., um dad Nachſchlagen zu erleichtern. 
Man kann in allen biefen Leinen Vorrichtungen bie Bebürfniffe 
and Vorforge eines gelehrten Volles nicht verkennen, bad bie 
Nothwendigkeit gefäblt hat, durch mechaniſche Mittel Zeit zu ers 
fparen, und das Nacfuchen im einer Menge von Werfen zu er: 
leichtern. Bei balbgelehrten Wölfern, bei dem Alten, im Mittel: 
alter, bei den Muhammedanern und Hindus dachte man am der: 
gleichen Vorkehrungen nicht; man mwurbe gelehrt dur das Lefen 
weniger Bücher, und bie unbegueme und nahläflfine Korm der 
Haudſchriften bezeugte, daß ihren Gelehrten nicht bie Zeit, fons 
dern bie Büchermajie fehlte. Diefelbe Bemerkung läßt ſich auf 
die Degifter, Kapitelverzeihnife, Worreden u. f. m. anwenden, 
in welden bie Chinefen eine große Genauigkeit zeigen, welde 
einen dem Zuftand ber Literatur in Europa ganz ähnlichen eines 
literarifhen Publilums zeigt. 
(Bortfegung folat.) 





Chronik der Reifen. 


Bericht über eine Neife auf deu Berg Sinai, nach Gaza, 
Sjernfalem, Damas und Beyrut. 


2, Reife von Gaza nah Jeruſalem und Tabarieh. 

Um 21 Abends ſchlugen wir jenen Weg ein, welcher Haber ober 
Derbpselshaber genannt wird, Gegen & Uhr Morgens ließen wir 
drei Fleine Dirfer, Namens Beth-el⸗Khanun, Neget und Gems 
fen,” ya umferer Rinten, Wir famen dann noch in bad Dorf Yfrut: 
+1: Batun und machten in Haya Halt. 

As wir unfere Reife wieder fortfegten, kamen wir an ben Dörfern 
Fpgeis und Marachum voräber, und betraten dann eine aroße unbes 
baute, mit jährigen Pflanzen beberfte Ebeut. Das zuletzt genannte Dorf 
degt auf dem Gipfel eines Fleinen Berges. Dit an ber Straße befindet 
fi ein großer unterirdifcher, matürlicher Waſſerbehaͤlter Im Eandftein: 
felfen, aus dem man durch 40 brunnenfbrmige Deffnungen ſchoͤpft. Er 
verfieht die benachbarten Dörfer und bie Meifenden mit dem udthigen 
Waſſer. Gegen Abend hielten wir in bem Dorfe Ayur an, bad auf 
dem Bipfel eines Fleinen fteinigen Hägels liegt. 

Obſchon bie Cinwolmer uns dur ihre Erzählungen von ben Raͤu⸗ 
bern, welche bier haufen folten, ſehr btunruhigt batten, fo reidten mir 
bo, ohne beläftigt zu werben, am 22 wieder ab, und famen in bie 
mit Bäumen, Gefiriud und Gtaubengewäcfen bedectten Gebirge. Nur 
jelten trifft man bier einen Über 12 Jahre alten Baum, Fichten and: 
genommen, die eiton 40 bis 50 Jahre alt feyu moͤgen. Mile diefe Wais 
tungen werben von ben Eingebornen ruinirt, bie bie großen Bäume mar 
Gefallen umbauen und bie jungen Schoͤßlinge von Ihren Heerden abweiden 
Saffen. Einige legen fogar Feuer an, um ber Mühe des Fällens übers 
hoben zu ſeyn. Die Straße führt durch bie Berge in bad Thal Hatbun. 
Us wir diefes That verließen, famen wir an einer Quelle, Eyn Moffof 
genaunt, voräber, umb fegten unfern Weg durch die Thaͤler Zarar und 
Da bab und an dem Gebirge Gebel⸗Malzay vorbei, fort. Gegen 
Mittag rafteten wir bei ben Quellen Eyn⸗Faraß. 





*) Das Eagebuch enthält wiele unrichti rlebene Ortönamen „ bie jedoch 
3 Ar Kt noch * wenig sefannt find ” u mit Sicher heit verbefl rt werden 
su können, 


Wir Aberfiiegen hieramf ben Gebel⸗Ahr ul; im ben gegen Soumens 


x im ber Näbe bed rifiichen Kloſters des Dorfes 
Dorfe find die Gebirge faft gamy mit 


gezogen, ald: Apritoſen, Pfirſiche, Mandeln, Mepfel, Pflaumen, eigen, 
Birnen u. f. w. 

Um 25 batien wir nah einem zweiſtuͤnbigen Marſche bad von einem 
Diivengebdize umgebene Dorf Bertbs Balem zu unferer Linten, und 
gur Rechten Beth⸗CLabem ober Bethlehem. Um 9 Uhr Morgens 
bielten wir burch dad Thor von Betbiebem, Babsel:Khalil, unſern 
Einzug in Ierufalem. Ich hatte befaploffen, brei Wochen im biefer bes 
räbmten Stadt zu bleiben, um die Umgegend gemau zu unierfuchen, 

Jeruſalem nimmt beutzutage den ganzen Calvariemberg ein, auf 
deſſen bftlipem Abhange biefe Stadt erbaut ift, und beimt ſich bis zu 
dem Berge Zion and. Die Straßen find eng. wie in allen orisutalifchen 
Staͤdten, umb bie meiften ſchlecht gepflaftert. Die Haͤuſer find gemauert, 
umb fo mie die Bazar oberhalb gewoͤlbt. Die Stadt ift von einer loben, 
mit Thuͤrmen beiegten Mauer umgeben, aus deren Schiesſcharten winige 
Kanonen beroorfeben. Wenn man durch bas Thor Gethſemane ober 
Badeteh Mariam aus ber Stadt geht, kommt man in das fleime 
Thal Zofapbat, wo fi ber großen Krodenheit des Rlima’s wegen fein 
großer Reichthum an Pflangen befindet. Jeh ging auf einer fleinen ges 
mauerten, im der Mitte bed Thales befindlichen Brüde äber ben Bach 
Eedron, ber, glei allen tieinen Fluͤſſen im biefen kahlen Thaͤleru, im 
Sommer gänzlich austroctuet. 

Der Diivengarten am Fuße des Deiberges enthält nur acht Bäume, 
weiche bei einer Hbbe von 9 bi6 10 Dieter wenigflens 6 Mieter im Um⸗ 
fange haben. Sie werden von den Eiriften mit großer Sorgfalt unters 
halten, weil fie glauben, es ſeyen noch biefelben, welche zu ben Zeiten 
Jeſu eriftirten, Ich muß nefteben, daB ic ſelbſt fer gemeint bin dieß 
für wahr zu balten; ber QUeenbaum waͤchſt bekanntlich ſehr laugſam, 
und wenn man berechnet, daß jeber Holzring einen halben Miulmeter 
bier fen, fo laͤßt ſich recht gut annehmen, daß bie in Frage ſtehenden 
Bänme mindeſtens 2000 Sabre alt find. 

Gegen Süden fab ich mehrere in den Felſen geboͤhlte Silos, bie zu 
bemfelben Zwect biemen, wie bie in ber Gegemb von Gaza. Ich befuchte 
auch bie Breite des heiligen Lazarus, eine Urt Hbple, mitten im Dorfe 
Betbania, und beftieg vom ba aus bem Oelberg, wo id mehrere in 
den Sanbfleinfelfen geimmene Beten bemerkte, in denen bie Ulten ihre 
Trauben preßten. Ich erbielt nur wenige Pflanyen in biefer Gegend, 
weit faft Ules verborrt war, 

Eine halbe Stunde nörblih von ber Gtabt ficht man mod bie in 
ben Felfen gebauenen Gräber ber alten Rbmige. Die Umgebung ift mit 
Divens, Piftagienz und Feigenbäumen angepflanzt. 

Denn man ben Eebrom abwärts gebt, kommt man zu ber von den 
Arabern Eon Solyman genannten Quelle. Man fitigt auf zo Stufen 
zu biefer Quelle binab, bie, aus ben Gebirgen fommend, die umliegenbem 
Saͤrten bewaͤſſert. Im befen Gärten werben bie file dem Martt der 
Stadt beflimmten Gemüfe gebaut, ald: Kohl, eine Urt Raute, beren 
man fi als Geroärz bedient, Melonen mit grünem Fleiſch, eime Urt 
Kürsis, Gurten u. f. w. Man fieht bier auch mehrere Obſtbaͤume, 
hefonders Granatäpfels, Birns, Pfiaumens, Ucpfel⸗, Pfirſich⸗/ Maul⸗ 
berrs, Beigens und Bruftseerddime. 

Gegen ben fühmenligen Theil bed Gebirad bin befindet ſich ber fos 
aemannte Bintater, ber aur einige Morgen Flaͤceninhalt bat. Diefes 
erh Land, welches fi nördlich nad Jeruſalem bin abbacht, iſt jegt 
mit Dlivens und Belgenbiumen bepflanst, in beren Gatten mehrere 
Arten von Kräutern wachen. 

Zwei Stunden fübli von Jeruſalem liegt Bethlehem, jest nur noch 
ein Dorf, und eine Stunde vom demſelben fieht man bie nom ſehr gut 
erbaltenen berüßmiten Wafferbebätter Salomo‘s. Der orbpte derſelben 
ift ungefähre 10 bis s2 Meter tief, mebr ald 220 Meter lang und 120 
Meter breit. Das Waffer diefer Behälter wurbe vormals durch eine 
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jet fehe verfalene Wafferleitung nad erufalen geführt. Huf meinem 
Mücwene beſachte ich die Gärten Salomo's, bie durch das Wafltr dieſer 
Reitung werden, und im benem man bie bereits angeführten 
Gewoaͤchſe baut, Die bilig von Bethlehem gelegene Ebene der Schaͤfer 
ift mit Delsdmmen, Weinſibden und Getreide beberft. 

Ip beſuchte auch bie drei Stunden weſtlich von Terufalem gelegene 
Wine Johannis bes Käufers. Die Umgegenb ift mit Wald bebedt, und 
die Ebene mit Weinſthaen und Ollvenbaͤumen befegt. 

Echluß folgt.) 


Ulie hielan, 
der norwegiſche Hänberhanptmanı. 
k ESc lus.) 

Mir fommen jet zu dem Ende der Geſchichte unſers Helden, zu 
feiner Verhaftung. Er wurbe vom eimem ber Geinigen verrathen, den 
er fireng gezaͤchtiget hatte, Bei einem lieberfall, ben er auf ein Haus 
unternehmen wollte, ſah er ſich plögfi von hundert Soldaten umringt; 
ber Werräther hatte den Weg angegeben, dem fein Hauptmann nehmen 
wärbe, und fo wurbe Hitlan mach einem vergweiffungsoollen Kampfe 
gesroungen fig zu ergeben. 

Dießmal vertrante man Ihm micht ber Bewachnuug einer ſchwachen 
Bebedung am, umb ließ ihm auch micht im einem Pofthaufe uͤbernachten. 
Kay und Nacht, olme zu raften, ging es fort mad Shriſtlania, wo bie 
Machricht von ber Befangennehmung Hieland eime folge Menge Mens: 
gieriger verfammelt hatte, daß bie Räuber und ihre flarte Estorte nicht 
dur bie Vorſtadt fommen Fonnten, Belbft die Damen von Ehriftias 
mia, bie fo viel von ber Hoͤflichteit und den zarten Mäcdfichten bes ſchb⸗ 
nen Hielan gegen ihre Weichlept gehbrt Gatten, umb wußten, daß er 
fon viele Liebeude vereinigt, indem er arme Mädchen ausftenerte, Ins 
tereffirten fi fo ſehr für ibn, daß fie eine Deputatiom abfapieten und 
tauſend Thaler für feine Freiheit boten, wenn er eine anbere Lebens⸗ 
weife ergreifen und binfort eim friebliger Bürger werben wollte. 

Während feines Aufenthaltä im ber Vorftadt erfuhr Hielan ben von 
den Damen getbanen Schritt: „Sagt ben Damen von Efriftlania, ent: 
otgmete ber feltfame Mann, daß ich eben fo ſtolz auf Ihre Theilnahme 
am meinem Schictſal bin, ald wÄrbe mir bie Prone Schwebens anf das 
Haupt geſetzt. Es ſchmerzt mich jedoch, daß ich die auf meine Befreiung 
geſetzte Bebingung nicht erfüllen fan, denn ich fühle, daß es mir durchaus 
unmdglich feym wirbe, mich an eine andere Bebensart zu gewbßnen als 
bie ift, in ber ih mich bis jeyt fo gläcdti fühlte.“ 

Htelan und feine Gefährten wurden jegt in ſchwere Feſſeln geſchmiebet 
und ihnen eiferne Halsbaͤnder gamz eigener Urt angelegt. Diefe Kalt: 
uber haben zu beiden Selten ungebeure, mehr ald einen Buß Tange 
Stacheln, welche über die Schultern hinausragen. Ein foldes Hals— 
band erhält nur der auf Lebendzeit zur Sklaverei Werurtbeilte. 

Düfter ummbltte ſich Hlelaus Stirne, als man ihm das befchimpfenbe 
Haldiand umfegte; Zorn funfelte in feinen Augen, Er, ber gewohnt 
war zu befehlen, follte-von nun an Sklave ſeyn? Geiner Meinung 
nad war er.fein Räuserbauptmann, denn nur zur Gelsftvertheibigung 
hatte er Blut vergoffen; er betrachtete ſich als eine &tüye der Armen, 
ats einen der Unrecht gut gemacht hatte. An diefe trbftende Ihee hielt 
er fi, und weit entfernt gebemätbigt zu ſcheinen, ald man ibm durch 
die Straßen von Ehriftiamia führte, benabm er fi vielmehr ſtolz, ernft 
und edel. Die Menge, melde allenthalben feinen Weg beeugte, bewun—⸗ 
derte feine würbise Haltung, feinen riefigen Wuchs, feine edeln Züge. 
Aue Fenfter und Valteus waren mit Damen befent, bie ihre Schnupf⸗ 
täcer ſchweutten, und in allem ®efichtern fab man Trauer, im einigen 
Augen fogar Thränen, Worte ber Bewunderung unb bed Lobes drangen 
zu ben Obren bes ſobnen Gefangenen, der mit feitem vom herrlichen 
blonden Loden umwallten Haupte nach allen Geiten banfbar nickte umb 
mit Blicken der Erfenntlichfeit antwortete. 

Der Bonvernenr war indeß hoch erfreut biefen fo gefährliden Men: 
ſchen emblich im feiner Gewalt zu haben, umd glaubte, wenn ſich nur 
erfi bie Thore irgend eines feften Schloffes hinter ibm ſchibſſen, nichts 
mehr von ihm zw fürchten zu haben, Cr wußte jedoch nicht, mit welchem 
unbänbigen Ebarafter er es ya thun hatte. WIE Hielan vor bem Bonus 





zichts Entehrenbes Im feinen Thatea. Cr bat nicht 
wohl aber für feine Gefährten; er fiehte, ba bie Freiheit 
ſcheuten mbdge, und wahm alle Schuld auf fih, ba er durch fein Beifpier 


ſab, daß feine Bitten fruchtios blieben, überlieh er ſich dem beftigften 
Schmerz; boch entging bem foparfen Beobachter eim piöytiches Lächeln 
nit, dab gleich einem Blitz in bunfler Mast fein Geſicht auf einem 
Uugenblict erheiterte. Obſchon man fein Seſuch um bie Befreiung feiner 
Kameraben abgefchlagen hatte, fo nahm man ibm do, auf fein Wort, 
baß er Teimen Verſuch machen wolle zu entweichen, bie Feſſeln ab, unb 
ließ ihm für dieſe Macht mitten unter ihnen in bem Gchloffe Aggerhuye; 
am zu Morgen follten fie zu den oͤſſentlichen Arbeiten abgeführt 
wer * 

Hielan ſelbſt, der ſich während feines Aufenthalts Bei der Schweſter 
bes Bantierd in Chriftianfand eine bedeutende Geſchiclichteit im Drechfeln 
erworben Imtte, wurde von den Öffentlichen Arbelten freigefprogen und 
ſoute ſich als Dreher beſchaͤſtlgen. Died war ber P an des Souver— 
neurs, ben jeboch Hielan, wenigſtens dinſichtiich feiner Mameraben, zu 
durchtreuzen gedachte, Er ſelbſt war nicht mehr Herr feines Willens, 
denn er hatte ja fein Wort gegeben micht zu entweichen. Am andern 
Morgen vor Kagtdanpruh fon fand man das Befängniß Teer, alle 
Gefangenen waren verſchwunden. Wäre auch Hlelan, der dafür bekannt 
war, feit am feinem orte zu halten, dieſem zum Erſtenmal untreu 
geworben? Nein, Als die Thore bed Schloſſes gebffnet, bie Zuabräde 
berasgelaffen wurde, fah man ihn am Rande bed Grabens figen; rafıh 
fprang er auf und verlangte in feinen Kerter zuruͤggebracht zu werben. 

Zum Lohn für biefe That wurde er in Stetten geleat, bie er Tange 
ſchleppen mußte, ebe man Ifmm geflattete wieber als Dredisler arbeiten 
zu dfrfen. Diefe Ketten brücdten ihm aber nicht, hatte er ja bo feine 
Ramtraben befreit. 

Hielans Haft wurbe mit ber Zeit immer milder, und jest ift er 
nur noch Befangener auf fein Wort, Er ſcheint ſich auch gang mit 
feinem Schickſal ausgefdhnt zu haben; ba er verfproden hat, nicht zu 
entweichen, jo geht er olme Ketten umher, und barf fogar zuwellen die 
Stadt beſuchen. Beine einzige Hoffnung auf Begnabigung beruht auf 
einem Beſuche, ben der König in Aggerhuys machen fol, bei welder 
Gelegenheit immer einige Gefangene befreit werben, Man ift jebo der 
Meinung, bab es zu gefäbriich fen Ihm frei zu Taffen, und daß NHielam, 
bes Beſuchs des Königs ungtachtet, wohl ein Bewohner von Aggerhuys 
bleiben werbe, 





Ein Uhrinader auf Malta, ber ein Städ Land auf ber Nordweſt⸗ 
feige von Boyzo befaß, fuchte Gruben zur Bereitung von Salz daſelbſt 
anzulegen; mehrere folger Gruben wurden gegraden, und ba eine Hbhle 
unter bein Boden war, bie mit der See in Verbindung fland, fo warb 
ein Roch in die Höhle gebobrt und eine Mafarime daſelbſt errichtet, um 
Salzwaffer zur Anfüllung ber Gruben daburch heraufzuzlehen. In kurzer 
Zeit aber machte der arme Uhrmacher bie Entbertung, daß der Boden 
wegen feiner falfartigen Beſchaffenbeit das Waffer fo ſchnell einſchluctte, 
baß wenig ober fein Salz Äbrig bried; er gab darum fein Unternehmen 
anf, und das Fehlichlagen derſelben machte itm völlig franf, ein Uns 
atüct war aber noch nicht am Ende, denn faum trat die ſtaͤrmiſche Jabres⸗ 
jeit ein, fo ereignete fih ein neuer Unfall, benn fobald ber Sturm aus 
Norden oder Nordweſten fam, bramg das Meer in die Hoͤblung ein, unb 
trieb einen prächtigen Waſſerſtrahl wie eine Weizengarbe in bie Hoͤbe, 
aber mit folder Macht, daß das Land der Nachbaru mit Waſſer bedeckt 
und ihre Ernten gerfibrt wırben, Cine lage nach ber andern warb 
gegen den unglärlichen Eigenthuͤmer vorgebracht, der endlich vor Kummer 
ſtarb. Kaum war fein Tod befannt, fo ellten bie beeinträchtioten Mache 
barın herbei, um das Loch mit großen Eteinen auszufüllen. Eine Zeir 
fang that bieß gut, ald aber die Stuͤrme ſich erneuerten, wurden bie 
Steine entweder eingefchluet oder oben binandgetrichen, und bad Waffer 
fieg abermals zur Hoͤhe von 60 Fuß empor. Dreimal geſchah bieb mir 
einem Geraͤuſche, das einem unterirdiſchen Donner und Gefchüngfener alich 
und man erwartet, bafı bie Erſcheinung fich noch dfters wiederholen werbe. 


EEE 
Münden, in der Kiterarifap s Wrtiflifgen Anftalt der I, S. Totta ſchen Bumbandiung, 
Berantwortiiper Rebdarteur Dr. Ed. Widenmann. 
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Skinen aus Madrid. 

Madrid muß man mehr wie ben Sitz ber ſpaniſchen Regie⸗ 
rung, deun als bie Hauptftadt Spaniens betrachten, da Spanien 
noch bis auf diefe Stunde mehr eine Wereinigung von Län: 
dern ift, von bemen jedes feine eigene Hauptitadt bat, ale ein 
tompafted Ganzes. Madrid, die Hauptftabt Caſtiliens, bed Lan: 
des ohne Bäume, und mit Flüfen ohne Walter, if gänzlich 
verfhieben von den Provinzialbauptftädten : es bat feine Ber: 
wandtfchaft mit Wilbao, ber Hauptftabt bed rauhen und wilden 
Biscayers, mit dem bandeltreibenden Barcelona, mit bem bei: 
tern, glangvollen Valencia, mit dem immer noch in die Mefte 
der maurifhen Größe eingehuͤllten Granada; mit Sevilla, ber 
woläftigen Hanptitadt bes warmen Aundaluſiens, unb ber paphi⸗ 
Then KHanptitadbt Eabir, Iſolirt von allen dieſen burd abs 
weichende Gefinnung, noch mehr als dur Sitten und Bewohn: 
heiten, hat Madrid doch immer mob mandes Charafteriftiice, 
Vorurtheile und Gewohnheiten, die anderdwo feit Jahrhunderten 
in Vergeſſenheit geratben find, haben fi hier verhärtet zur 
heilig gehaltenen Etiquette. Es if ein deu bergebrahten Meis 
nungen ſeltſam widerſprechender Umftand, daß Ciurihtungen, bie 
fo offenbar dem Gang und dem Weſen ber menſchlichen Natur 
entgegen find, ba, wo fie Einmal Platz gegriffen haben, fo lange 
ausdauern, während alled Andere die Beränbderlichkeit bes Menſchen 
bezeugt. 

Es erregt gewiß immer eigenthuͤmliche Gefükle, wenn man 
fih der Hauptftadt eines fremden Landes nähert, und ber erſte 
Eindrud if oft enticheidend. Nähere man fib Madrid anf der 
Strafe von Baponne ber, fo iſt dieſer Eindruck leineswegs 
freundfih. Gruppen aͤrm licher Häufer, ein bölgernes, von Wind 
und Wetter hart mitgenommened Kreuz, dad mit einigen am 
Fuße aufgeworfenen Steinen eine Stelle ber Gewaltthat und des 
Mords bezeichnet, einige Kiefel auf bie Arenzesarme gelegt, 
welche das de profundis eines frommen Wanderers für bie Seele 
des Gemorbeten andbeuten; ein Schlagbaum, das Einzige, was 
noch an die ‚neuere Eivilifation mahnt; ber ferne Anblid des 
kübn aufftrebenden,, ſchneebebdeckten Guadarrama-Gebirgs zur 
Rechten, mit den birren, doch angebauten Ebenen Neulaſtiliens, 
die mit ihrem undulirenden Boden den Wellen eines uferlofen 
Deeand gleichen, weit, weithin endlich die weißen, im ber Sonne 
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fbimmernden Mauern eined Dorfes, aber fein Baum, um bie 
büftere Monotonie der endlos an eimander gereibten Hügel zu 
unterbrechen: das ift, mad fi zuerft bei der Annäherung vom 
Madrid dem Auge barbietet, Endlih fommt das Klofter Cha- 
martin, deſſen umberliegeude Wiefen bad ermüdete Auge er— 
frifhen, wenige Minuten noh, und Dome und Minarets unb 
bob emporftrebende Glockenthüͤrme fpringen, wie auf den Schlag 
einer Bauberruthe, aus dem Boden, die Sinn: oder Bleidäher 
ber leicht und elegant gebauten Kuppeln werfen bie Strahlen 
ber Sonne zurid, und mahnen den Meifenden an die Haupte 
ftäbte bed Orients. Nun fält dad Auge auf dad Pulvermagayir 
mit feiner einfamen Schildwache, dann koͤmmt der Ruheplatz fe 
vieler Taufende, ber Campo Santo mit filner weißen Einfaſſung 
und bem großen fhwarzen Kreuz am Eingange; einige Schritte 
weiter no, und ber Palaft bes Herzogs von Alba mit feinem 
Gärten, bad Jefnitenkollegium und die hervorragenden Kamine bes 
königlichen Palaftes verkünden allmählich die Nähe der Hauptftadt. 

Dagegen ift der Eingang auf der Strafe von Wlcala be: 
Henares prächtig, und entihädigt völlig für den erften, Sobalb 
man an der Quinte bel Espiritu Santo vorbei ift, entrolt fi 
das Gemälde von Madrid in allem Pompe einer Hauptſtadt. 
Die unermeßlihe Rotunda für die Stiergefechte, welde außerhalb 
der Mauern auf der rechten Seite ber Straße liegt, beleidigt im 
Grunde das Auge, da fie die freie Ausfiht anf eine fhöne Reihe 
von Gebäuden und öffentlihen Denfmälern hemmt, Aber ei 
Blick auf den folgen Bogen des Thors von Wlcala, auf bie 
prachtvollen Glodenthürme, melde die lange herrliche Straße von 
Slorieta und bie Galle de Alcala fhliefen, entihädigen reichlich 
fir den Nachtheil und erfüllen alle Erwartungen bed Ankoͤmm— 
lings. Die Privatgärten des Netiro mit ihren Pagoden, Thür— 
men und fantaftifden Tempeln tragen gleichfalls das Ihrige 
dazu bei, diefer Seite der Stadt ein mobles und impofanted Au— 
feben zu geben. 

Das Erfte, wonach ein Reiſender fi nothwendigerweife ums 
ſſeht, ift ein Unterfommen : das ift indeß keine angenehme Sache. 
Kommt man in ein Hotel, fo wird man ftatt der in ander 
Ländern gewöhnlichen gefhäftigen Auſmerkſamkeit mit der aufs 
falenditen Gleihgültigkeit empfangen, Dan glaubt, alle Sim- 
mer fepen befegt, will aber doch nachſehen; dieß Verſprechen if 
jedoch bald vergeffen, und man muß mehrmals darum mahnem, 
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Nah vielem Hin: und Herlaufen und Warten, nachdem man 
Treppe auf, Treppe ab nah Schlüffeln und nah Leuten gerufen, 
die nicht fommen wollen, weist man Euch endlich in die Zimmer. 
Seyd Ihr in der Fontana be Oro, fo verlangt man zwanzig 
Bis dreißig Mealen bes Tages für ein Zimmer, das nicht 
gerade völlig unbewohnbar, doch fo ſchlecht wie möglich eingerich⸗ 
tet it. An Aufwartung ift nicht zu bdenten; eine @lode ift freis 
Hd da, an der man ad libitum das Gchellen einüben Tann, 
deun niemand nimmt im geringften Notiz davon, fo lange na: 
türlih dem Leuten mod irgend etwas Underes zu thun gefällig 
aM. Man bat jedoch die Freude fih nicht ganz verlaffen zu fin- 
den, denn man hört mährend des Schellens fortwährend Leute 
Hin: und hergeben. Iſt irgend jemand verbindlich genug herein: 
zutreten, fo ift es bloß, um zu fragen; was fiht Euch an, fo zu 
ſchellen? dann erklärt er, er fep dem Zimmer nicht zugewieſen, 
werde aber die rechte Perfon, fobald fie fomme, benadrichtigen. 
Meißt man bie Glode ab, fo muß man eine neue zahlen, und fie 
moͤglichſt gut feſtmachen laſſen. 

Die Betten ſind namentlich wegen ihres hohen Alters von 
Werth, und bieten en miniature die angenehmſte Abwechſelung 
von Hügel und Thälern bar, welche an bie Reize des Landes er: 
innert. Doch man geht darüber bin, umb hofft fi mit dem 
Mittagemahle zu entihädigen. Am erften Tag ift es erträglich, 
nicht allzu ſchmierig und fett, und Foftet nicht uber fünf bis ſechs 
Vezetas (etwa 3 fl.) mit dem Deſert. Dieß ift aber dad Erfte: 
und dad Letztemal, daß einem ein folder Troft zu Theil wird: 
außer dem Preife wechſelt Urs, Aufwartung, reinlices Tiſch— 
zeug, gut bereitete Spelfen, Alles verſchwindet, und verschwindet 
man nicht gleichfalls, fo bleibt gar nichts übrig, als fih zu 
unterwerfen. Die von einheimifhen Kochkuͤnſtlern gehaltenen 
Fondas, ald dos Amigos, de Europa, del Carbon u. f. w. 
bieten fämmtlih nur verſchiedene Grabationen der abfheulichiten 
Kocerei. bar, 

Indeß haben die Kaffeebäufer meuerer Beit große Fortſchritte 
gemacht, vor 10 Jahren zählte Madrid faum drei, die man an: 
Bändig nennen Fonnte, feit 4 Jahren aber haben fie ſich unge: 
wein vermehrt. Zwoͤlf ber beften Art finden fi jetzt in verſchie— 
denen Theilen ber Stadt. Im J. 1814 gab ed Feine andern öffent: 
lichen Gaſthaͤuſer, als dunkle, übelriechende Spelunten, Botelleriad 
genannt, wo alle Klaffen ohne Unterfgied hingingen, um zu 
rauhen, und Rum, Branntwein, vino generoso umd andere 
äbnlige Stärfungsmittel zu trinfen, Das Kaffeehaus de la 
Ava de Moca, in der Calle de Alcala, ift aber jeht noch bad 
einzige Haus von altem Gepräge, das man trifft. Die haͤus⸗ 
lihen Sitten der Spanier werden indeß noch lange einer großen 
Vermehrung der öffentlihen Speife: und Trinkhaͤuſer entgegen 
fepn. Dieb ift ein anffallender Kontrait gegen Parifer Sitte; 
wer im Paris micht fonderlih mit Geld verfehen iſt, und bie 
nöthige Sparfamfeit mit feinem Appetite dadurch in Cinflang 
Bringen wollte, daß er zu Haufe fpeist, flatt feine 50 Song zu 
einem Meftaurant zu frage, wurde fih gewaltig betrogen finden, 

(Fortfeguns folgt.) 





Ehinefifche Buchdruckerei, 
(Bortfegung.) . 
Koften des Drucks und europäifche Verbefferungsverfuche. 


Als Morrifon im Jahre 1809 anfangen wollte, fein chine⸗ 
fiihes neues Teftament zu druden, fo fürdtete er ſich der ine: - 
fifchen Degierung Urfahe zu Klagen zu geben, wenu er ine: 
ſiſche Arbeiter dazu braude, und begann es -felbft zu thum. Gr 
begann bie Apoftelgefhichte auf Blöde zu ſchneiden, fand aber 
bald, daß biefe allein eine ungeäbte Hand wie die feinige mehr 
als zwei Jahre befhäftigen mwürbe, während Ein gewöhnlicher 
Holsfhneider es in 200 Tagen zu Stande bringen könnte, Er 
verfchaffte ſich daher hinefiihe Druder, und erhielt von ihnen 
in kurzer Seit eine Auflage von 1000 Eremplaren der Apoftel: 
gefhichte zu folgenden Preifen. 


Dad Schneiden von 3000 Charakteren . 140 Dollare 
Die Holjblöte . FÜ Er — — u — 
Papier, Tufhe, Drud und Einbinden . . 3141 — 


im Ganzen 521 Dollarg, 
fo baß jedes Eremplar auf mehr ald einen halben Dollar fam. 
Man könnte daraus fchließen, daß Ahinefifcher Drud weit theurer 
fey, ald europäifher, allein da die hinefifhen Druder wohl wuß⸗ 
ten, daß fie fi einer gemiffen Gefahr audfehten, indem fie für 
Morrifon arbeiteten, fo verlangten fie eine Bezahlung, welche fie 
nie von chineſiſchen Buchhaͤndlern erhalten bitten. Dieß wußte 
Morrifon wohl, und er wendete fih am verfhiebene Druder, um 
ihre Preife zu erfahren. Er erbielt auf dieſe Anfragen verſchie⸗ 
dene Berechnungen von verſchiedenen Seiten. Cine Druderei 
verlangte für das Echneiden von 10,000 Charakteren erfter Sorte 
30 Dollard, zweiter Sorte 20 Dollars, dritter Sorte 12 Dollar. 
Eine andere forderte für biefelben Sorten je 21, 15, 7"/a Doll., 
endlich eine dritte erbot fi die 10,000 Charaktere der beften 
Sorte für 11 Doll. zu liefern. Diefe Ichtere Summe betrug 
nur 22 Pro). von dem was Morrifon wirklich bezahlt hatte, 
und bie Miffionen fanden, daß der Druder das Schneiden fo 
mohlfeil angefegt hatte, weil er ſich dadurch das Abziehen fihern 
wollte, für das er einen hohen Preis verlangte. Später haben 
die Miffiondre in Malacca Mittel gefunden, im Allgemeinen 
40,000 Charaktere um 20 Doll. fehneiden zu laſſen; aber dieß ift 
mehr ald im chineſiſchen Drudereien bezahlt wirb, ba ber Ar: 
beitslohn in China niederer fteht als im den Moluften, und im 
Allgemeinen nur die Hälfte beträgt. Ju der Haistfhang:tfe Drudes 
rei in der Nähe von Canton, einem bebeutenden Etabliffement, 
werden bie Holzſchneider Tag für Tag nah dem Bebürfniß ge: 
miethet, und ihnen 1 Doll. für 800 Charaktere der gewöhnlichen 
Art begahlt. Dabei werden ald Charaktere alle Zeichen geredh: 
net, welche die Stelle der Interpunttionen veriehen, ebenfo bie 
Striche, welche Eigennamen vom übrigen Tert unterſcheiden, 
Vierecke, welche geographiſche Namen einfhliefen u. f. w., kurz 
alle diftinktive Beiden. Daher kommt es, daß in gewöhnlichen 
Büchern biefe Zeichen viel zu felten angewendet werden, was oft 
große Schwierigkeiten verurſacht. "Das chineſiſche neue Teſta— 
ment in 9° koſtete 50 Doll. für die Abſchrift, und 500 für bad 
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Schneiden ber 237,500 Worte und Zeichen bie ed enthält, und 
jedes Fremplar das abgezogen mird, Toftet bie Miifion etwa 
einen halben Dollar. Man fieht daraus, daß bie Erfindung ber 
Druderei ben Preis der Bücher in China etwa auf Cin Hun: 
derttheil reducirt haben muß, ein Mefultat, das mit dem in 
Coropa erhaltenen im Gangen ziemlich üdbereinftimmen mag. 
Ais die oftindifhe Kompagnie das inefifhe Lexikon von 
Merrifon in: Diacao zu drucken beichloß, fo fand man große 
Schwierigkeit im der Kombination ber chineſiſchen hölgernen Typen 
wit den enropäifchen, Am Ende ließ man fo viele vieredige Bleitlöge 
gießen, ald man chineſiſche Charaktere braucht, auf jeden berfel: 
ben wurde von. bincfifhen Kalligraphen ein Charakter verkehrt 
gezeichnet, und diefer dann ausgeſchnitten. Diefe Methode ift 
jedoch matärlih nur in einem Leriton anwendbar, wo man jeden 
Charalter nur Einmal braucht. Man hat 10,000 dieſer Tppen 
nah Malacca an die Miffion geichidt, aber vollommen unbraud- 
bar gefunden. Sobald die Engländer einmal mit chineſiſchem 
Drud zu thun hatten, fo fonnten fie natürlich nicht unterlaffen, 
der einheimifhen Drudart die eurepdiſche nuterſchieben zu mol: 
den. Die-Miffionen in Serampur fingen an chineſiſche Typen 
Stehen und gießen zu laffen, und nadbem fie ihrer von verfhic- 
dener Größe verfertigt hatten, drudten fie eine chineſiſche Bibel 
gr. 3°. Die Iopen find Hein und reinlih gefhmitten und ge: 
deudt, aber. weit unter der Eleganz einbeimifher chineſiſcher 
Drude; es erhob fih zwiſchen ihnen und den Mijfionen in China 
und Malscca, melde fi der chineſiſchen Methode bedienten, eine 
Urt vom Polemit uber bie Koften beider Metboden, fein Theil 
gab vollommen nah, und die Miffionegeielihaft bediente ſich 
uoch fpäter beider Methoden; aber im Ganzen wurde doch an: 
erfaunt; daß bie chineſiſche Methode wohlfeiler fen, und überall 
wo man chineſiſche Arbeiter und Kaligraphen finde, angewen: 
det werben müfle. Die große Schwierigkeit bei der Anwendung 
«hinefifher Schrift in europälfhen Büchern liegt in der Notb: 
wendigkeit fie mit enropäifhen auf derfelben Seite zu verbinden, 
und man bat dafür eine Menge von Metboden geſucht, ohne bis 
jest eine ganz gemügende gefunden zu haben. Das natirlichfie 
Mittel bas ſich fogleich aufdringt, ift eine gauz chineſiſche Schrift 
zu ftehen, aber bie große Maffe von Patrizen die dazu notb: 
wendig ift, bildet eine faft unuͤberwindliche Ehmwierigkeit, nicht 
aur wegen der großen Koflen bie ber Etih von 5 big 10,000 
derfelten verurfaht, fondern wegen ber Unmöglichkeit fie in 
überfehbare Schriftlaften zu orduen. Die königlihe Druderet 
in. Paris befigt drei ziemlich vollftändige Saͤtze, aber die Koften 
ber Kompofition verurfahen, daß fie mur felten angemenber 
werden, und überall wo es feun kaun, Lithographie gebraucht 
‚wird, bie jedoch mo eine Seite nur theilmeife aus qineſiſchen 
Worten beftebt, ſchwer anzumenden ift, und immer einen fehr 
mittelmäßigen Wbzug liefert. Man hat daher darauf gefon: 
nem, die Zahl der Charaktere zu vermindern, fie nad ber bee, 
die z. B. Breitlopf gehabt hatte, in mehrere Theile zu zerlegen, 
und fo einer alphabetifhen Schrift näher zu bringen. In neue: 
dter Zeit hat man dief in Paris mit ziemlihem Erfolg gethan, 
amd mande der zerlegten und zufammengefegten Charaftere neb: 
men fi recht gut aus; aber dennoch läßt fi diefe Analpſe nicht 


fehe weit treiben, und fobalb man bie Bränze etwas überfcrei- 
tet, und ed auf Charaktere anwenden will, deren verſchiedene 
Theile fi micht ganz geradlinig audeinanderlegen laffen, nah: 
men fo gebildete Topen eine unſſchere und ungetällige Form au, 

Bis jetzt ift die Lirbograpbie nech immer das befte Suhfti- 
tut dad die Europäer für die binchfche Holzſchrift gefunden das 
ben, obgleich es theils diefelbe Unbequemlicleit in ber Verbin—⸗ 
dung chineſiſcher Charaftere mit europäifbem Drud mit ſich 
bringt, theild weit theurer iſt. Die aſſatiſche Gefellidaft in Pa⸗ 
rid bezahlt 5. B. für Cine Seite mittelmäßiger - Lithographie, 
die 150 dinefiibe Worte enthält, zwei Fraufen, während der 
Holzſchnitt derfelben in Canton wicht über die Hälfte koften würbe, 
und diefer Unterſoled ift nod meit größer bei den Koften des 
Abziehens, die bei Litbographien menigitend das Zehnfache bes 
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Ein Beluch in Mtskheta. . 

Um 50 September 1854 ritt Ip von Riflie meg auf bem madı 
Mistpera führenden Wege: die Entfernung berrägt auf ber Hauptfiraße 
nur 21 Werſte. Der Tag war kbſtlich und ber Himmel rein wie Kroftal; 
Schaaren frommer Grufiner zogen zu Fuß und zu Pferbe am den male⸗ 
riſchen Ufern des raften Kur babin. Wohn man blidt, bat man uns 
beſchreibliche Ausſichten. Wuf beiten @eiten des Weges dehnen fi in 
unenblicher Ränge bie vielgeflaftigen mit Strauchwert bebechten Felſentetten 
aus: gerabe vor deu Mugen gauteln wie weiße Zelte bie prachtvollen 
Schnteberge des Raufafus, und etwas reis ber ymweitbpfise Master. 
Ws ich 12 Werſte wen gefommen war, fiel mir etwas aͤußerſt Merts 
würbiges auf. Da wo ber Weg fin dem Kaufe bed Kur mach lints gegen 
Mistheta wenber, bemmertte ich im ben obern Lagen der ben Berg ums 
gebenden Felſen auf einer bedeutenden Strecke Höblungen in denfelben. 
Die Grufiner, welche mich begleiteten, ergäblten, daß fi einſt in biefen 
Felfen die Nonnen verborgen hätten, weiche mit ber heiligen Nina aus 
Jeruſalem famen; fie hätten ſich dieſe Höhlen eigenbändig zur Wohnung 
ausgegraben, umb wie leicht zu erachten, nicht obme beftimmten Zweet 
auf biefer smerfteiglichen Hoͤbe ſich angeſtedelt. Die Oeffnungen biefer 
Höpten find gerade gegen Mtärheta gerichter. Als ich mich biefem letz⸗ 
tern Orte mehr und mebr mäberte, fühlte ich mich feltfam angeregt: 
Mtotheta, das heilige Wtötheta, vom dem das Richt des chriftihen Glau⸗ 
bens Aber das ganze alte berien ausging, in welger malerifhen Rage 
fletit es ſich dar. Da wo ber raſche Kur und bie raufchende Aragwa 
ſich zu einem breiten, fpiegelbellen &trome vereinigen, auf einem Fleinem 
Högel am Fuße der waldbewachſenen Welfen fleben niebere Hätten umb 
mitten unter ihnen erbest ſich eim mächtiger alter Tempel ben ywdlf 
Apoſteln geweiht, deſſen Heußeres deutlich die griechiſche Urchitetiur vers 
raͤth. Bir famen um 3 Uhr Abends dahin, und dba Ic feine Befannten 
batte, bei denen ich die Macht über Bleiben konnte, fo ging im gerabe 
nach dem Kirchbof, in der Hoffnung, bei irgend einem Geiſtlichen ein 
Machtlager zu finden. Un dem weiten, von einer hoben Steinmauer 
umgebenen Hofe *) ſtanden mehrere Fubrwagen, und die zum Gottes⸗ 
biemfle gefommene Menſchenmenge drängte ſich bunt durch einander im 
großen Haufen barin number, 

Nachdem ich ein leibliped Quartier aufgefunden umb meine übers: 
flüffigen Kteider daſelbſt gelaffen harte, eilte ich fogleich Im die Kirche, 
wo bad Bolt mit Undacht dem Rod des Heren führe, Ich entfernte 
mich bald wieber, um mich zum morgigen Wefte vorzubereiten. Die 
Nacht war Über allen Ausdruck ſchͤn. Der filserne Mond im Voll⸗ 
mond6slange ſqwamm am bem vwoltenlofen Simmel uͤber dem unerſteig⸗ 
Tipen Belfen, welde bie alte Hauptſtadt Grafiens umgeben: Alles war 


*) In diefem befinden ich der jerilörte *8 Dalaſt, das zweiflödige von 
—— Haus des Earbolicos und die Wohnungen der Geiſtuchen und 
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fo lid und ruhig, ald befchattete der milbe Geift der apoſtelgleichen %) 
Nina bie heilige Kirche mit ihrer alten Umfriebung, Es war ſchon 
Namıs so Uhr; ich hatte mich fo eben auf mein Rager niedergelegt, um 
ein wenig andjuruben, als ig pibtzlich im Hofe, faft unter meinem 
Senfter, Stimmen bhoͤrte, bie immer flärter wurben und endlich in eine wilbe 
Harmonie zufammenfloffen. Ich flecfte den Kopf halb zum Benfter hinaus, 
und fab eine aroße Anzahl Grufiner , welche im Hofe umbergingen und 
einen feltfamen Geſang: Uralo! Aralo! anftimmte, Uuf meine 


‚Brage über bieß feltfame Gerduſch erwiberte mein freundlicher Wirth, es 


fey die Gewohnheit der als Wallfabrer hiehtr gekommenen Grufiner, bie 
ganze Nacht bier in fehllihemn Schmauſe binzubringen, und einige gingen 
dann am Mlorgen, ohne aud nur das Hodamt abzuwarten, nah Hauſe 
aurüd. Das Geräufg dauerte im ber That die gamye Nacht hindurch, 
und ich ſchlief darum auch bis zum Morgen mit einen Augenblick 
Sobald es beil wurde, war ich deßhalb auf den Füßen, feidete mich an 
und ging binab auf ben Hof. Der Geiſtliche, weicher mich beirerberate, 
flug mir vor, biß zum Hochamte in feinem cigenen Weingarten fpayieren 
zu geben, Als ich am ber Kirche vorüber ging, wurbe ich durch eim 
wunderliches Schauſpiel betroffen, Gerade vor bem Gingange im bie 
Kirche war ein Grufiner in grauem Oberrode und mit zurficgeftreiften 
Aermeln mit ber ausgeztichneiſten Geſchictnichteit eines Gladiators beſchaͤft 
tigt, einen Hammel zu zerſtuͤgen. In einem Augenblick fprang auch der 
Kopf auf die Schwelle, und bad Blut bes Hammeld befpremgte bad 
Dirafter. „Was bedeutet das?’ fragte ich mit Staunen, indem ich mich 
an einen Qaufen Orufiner wandte, bie fi neben ber Kirche verfammelr 
hatten. „Das willen nur bie Gruſiner,“ antwortete mit etwas ſpbt⸗ 


iſchem Laͤcheln einer berfelsen, der wabhrſcheinlich wohl ſchon mehr als 


einmal in feinem Lesen bei folgen Ecenen bandeinde Perſon geweſen 
war. Diefe rafche Antwort zeigte deutlich, daß dieſe feltfame Sitte unter 
ben Gruſinern ſchon feit alter Zeit befieht, und vielleicht eim Lieberreft 
der — bes Heidenthums iſt. 

Echluß folgt.) 





Chronik der Reilen. 


Bericht Über eine Meife auf den Sinai, uach Gaza, 
SJerufalem, Damas und Beyrut. 


2. Reife von Gaza nah Yerufalem und Tabarich. 
Echluß.) 

Yın 5 Uuguſt reiste ich vom einer Beberfung von Bebuinen begleitet 
von Serufalem ab, um den Jordan und bad todte Meer zu beiuchen. 
Nachdein wir mehrere Gebirge aus Cands und Kaltſtein, mir Thonerbe 
vermiſcht, Äberfliegen batten, erreichten wir um Mitternacht Jericho, wo 
man nichts ald einige von Arabern betvolmte Burraden und einen viers 
edigen zum Schutz ber Reiſenden beftimmten und von Chriſten befegten 
Thurm findet. Die Araber bauen bier den Eierapfel, einige KRürbids 
arten, ben Hibiseus esculentus, und zwei Arten eigen, eine violette 
and eine grüngelbe. Diefe Feigen werben hier einen Momat fräher reif 
ats in der Umgegend von Jeruſalem. Die Quelle bed Iefaias, von ben 
Arabern EynsBoltan genannt, trägt nit wenig zu dem Gedelhen 
biefed Anbaues bei, 

Am Morgen famen wir Aber bie große Ebene bes Jordan. Die 
Ufer des Fluſſes And mir Schuf und einer Vappelart mit famalen, 
fleifen, graugruͤnen Blaͤttern bebedt. 

Das tobte Meer oder ber afpbaltifge See lient an dem aͤuterſten 
Ente der von bem Jordan durchſchnittenen Ebene, Der ganze fühliche 
beit biefer Ebene beſteht aus einem aſchfarbenen vultarifchen Boden, 
und der Epiegel des Sees ift mir einer dichten Schichte von Erdbarz 
beteitt, welche jede Vegetation und jede tbierifihe Entwiectlunqg hindert. 

"Die Gebirge um Jerufalem vefichen aus Halt: und Gandftein. In 
den Felfenjpalten finden ſich fer dicke Adern einer lettigen, ſehr für den 
Anban geeigneten Erde Oeſtbaͤume Tommen auf biefen Bergen ſehr 
gut fort. 

Am 1% Auguſt reiste ich zum Zweitenmal, von vier Kamelen bes 


*) Rawnoapostalny, ein in der griechifchsruffifchen Kirche ziemlich häufiges 
@pitbeton der beilig m 





gleitet, von Jeruſaleim ab und farlug ben Weg mach Bhimfo ein. 
Nachmittage famen wir an Betbskaten vorüber, ein Dorf mit großen 
Defbaumpflanzungen, beren Fruͤchte nach Terufalem geſchict werden, 
Um Abend rafteten wir ein wenig in ber Nähe des Dorfes himſo uud 
reisten dann bie ganze Macht burd, Mit Anbruch bed Tages Famem 
wir nach Jaffa. 

In ten Gärten biefer Gtabt finder man beſonders Mpritofens, 
Mandel: und Beigenpdume, Eycomoren, Oranatäpfel, Orangen, Pfirfice, 
Urpfel, Birnen, Pflaumen, Trauben und Bananen. Das Zuckerrohr 
wirb bier 4 bis 6 Fuß bob, bo bereiter man feinen Aucder daraus. 
Feruer finder man noch Liebrsäpfel, Kohl, Mais uud Hibiscus oscu- 
lentus. Die Gärten find mit Heden von Opuntia, dem Tyn Brangui 
ber Mraber, eimgefaßr. We dieſe Planungen werden mit Hüife von 
Paternoflerrädern bewäffert. Die im ganyen wenigen Baſſin bes mittels 
laͤnbiſchen Meeres fo gemeine Agave feheint weber im Palaͤſtina, mo 
in Syrien zu gedeiben, und mur in Aegypten fand icy einige Eramplare, 
die vom den Brangofen dahin gebracht werben waren, 

Am 20 Auguſt Abends reiste ich zur Ger nam Kaiffa ab, wo 
id; am andern Tage gegen Mittag aufam. Diefe Stadt Megt am Berge 
Earmel, vier Stunden von St. Team dbrilere, Ich bdeſuchte mehrere 
dfitiy von der Stadt gelegene Gaͤrten, in benen fig Doftbäume ber ber 
reitd angegebenen Urt befanden, 

Der Berg Earmel ift vom Fuß Eis zum Gipfel mit Behdty bededt. 
YAuser den in Palaͤſtina wachſenden Bäumen fand ich bier den Lawrus 
nobilis in großer Menge, Gegen Shömeften, 2%, Stunden von Ralffe, 
im einem engen Thal, bewaͤſſert die Quelle bes Proppeien Ellas einen 
großen von ben Arabern angelegten Obſtgarten. 

Am 25 Auguſt verlieh ih Kaiffa, um nad Nazareth zu geben. 
Nach einem Wege vom einer Stunde, gegen Sävoft, fanden wir mebrere 
vom Berge Carmel herabfommende Baͤche, welche fleine von Eypergras 
und Binfen eingefaßre Green bien, Ju ber Ebene wird viel Sorgho 
gebaut, Gegen Gontenuntergang famen wir an einem Dorfe, Namens 
Bethe⸗el⸗Scheyt ober DeledstIs®cherg, vorüber, deffen Um— 
gebung mit Doftiumen, befonders mit Oliven : und Reigentiumen befegt 
find. Später famen wir Äber einen mit Eichen unb Brufibeerbänmen 
beiegten Huͤgel. In einer großen Esene machten wir Malt bei dem 
Brunnen und brachen nach Mitternacht wicber auf, verirrien und aber 
in eimem Felde, das mir großen Difteln bedeckt war, die und die Beine 
tuͤchtig zerfragten, was ben Reiſenden auf biefen ungebahnten Straßen 
dfter zu geſchehen pflegt. 

Un 265 Auguſt Morgens fam ih nad Nazareth, wo ich biefelben 
Obſtbaͤume fand, wie im der Gegend ‚vom Terufalem. Ich ging mach 
Eanaan im Balilda, von ben Urabern Reufselsfanna genannt, 
ein Feines, zwei Stunden von Nazareth gelegenes Dorf. Später beſuchte 
ich bie Ruinen ded Kiofters von Et. Joachtin und St. Anna, anderthalb 
Stunden von Eanaan gelegen, In ber Mäbe der Quelle der heiligen 
Anna find viele Weinftöcte, Ditvens umb Beigenbäume angepflangt. Diefe 
legtern tragen bie größten Feigen, welge ich noch auf meinen Reifen 
aefeben harte; fie hielten mehr als zwei Zoll im Durchmeſſer. 

Das fübwerttih von Nazareth arlegene Gebirge Gebel⸗Kafſſi m 
mit Gefträucd und Staudengewaͤchſen bededt. 

Der Berg Tabor ober Gebelsels Kor, gegen Sübwejlen, unb 
ungefähr brei Stunden von Nazareth entfernt, bat die Geftalt eines 
Zuderbuts, Ich brauchte eine Stunde, um feinen abgepfatteten Gipfer 
zu erreichen, um welchen noch die Ruinen einer ſehr ftarten Mauer zu 
fehen find, Diefer Berg ift mit mehrern Eichenarten bedeckt. 

Am 2 September verließ Ih Mazarethh, um way Tabarich zu 
geben, Ich kam Äber einige ſehr fruchtbart, aber ſchlecht angebaute Ebenen 
und Huͤgel. Nagınittags erreichte ich Tabarich, eine an dem Eee gleiches 
Namens gelegene Stabt. Die Ufer biefes Sees find mit Berbile und 
Feıfen bedectt. Gegen Suͤden an der Stelle, wo ber Jordan aus bem 
See entforingt, wird Zuckerrohr gebant. 





Herr Zinter, einer ber amerifanifhen Miffiondre auf ber Infer 
Dabu, bat eine Zeitung zu Honororu, der tdniglichen Reſſdenz, gegruͤndet. 
welge 7000 Einwohner zählen fol, Die Miffiondre haden daſelbſt drei 
Preffen, 


———) ee, Tr —— — 
Müngen, im der Litereriſch⸗ Artiftifgen Auſtalt der J. &, Eotta’faen Bupbandiung, 
Biranrwortliger Rebaftem Dr. Ed. Witdenmann, 
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Ehinelitche a. 
(Sqlus.) 
Vergleichung mit dem europäiſchen Druck. 

Alle bisherigen Reſultate haben bewieſen, daß die Europaͤer 

mit aller Ueberlegenheit ihrer mechaniſchen Kenntniſſe nicht im 

Stande geweſen find, die binefiide Drudmetbode, in fo fern fie 
auf hinefifhe YBücer angewendet wird) zu verbeifern, aber dad 
wahre Mittel ihren Werth. und ihren Raug in ber Kulturs 
geſchichte zu ſchaͤtzen, ift zu unterfuchen, ob fie in ihrer Anmen: 
dung auf chinefiihe Schrift der europdifhen Methode in ber 
Unwendung biefer auf europäifhe Bücher gleichlommt, b, h. ob 
fie China biefelben Dienfte leiftet, welde bie — ———— 
Europa leiſtet. 

Dad Erfte was bei der Vergleichung auffält, ift sie aänzliche 
Entbehrlichfeit eines tobten Kapitals bei dem chineſiſchen Druder, 
er braucht weber eine Schriftgießerei, noch eine Mafe von 
Schriften, weder Preffen noch Dampfmaſchinen, fein Apparat be: 
ftebt in einer Bürte und einer Tafel Tuſche, feine Farbe ift 
fogleich bereitet, feine Werkftätte if ein Tiſch, feine Maihine: 
rie beſteht in feinen zchn Fingern, nnd wenn er an Einem Drte 
feine Arbeit finder, fo ſchiebt er feine Druderei in feinen Rod: 
ärmel, und geht in die nähfte Stadt. Große Drudereien, welde 
bedeutende Fonds von Büchern befigen, brauchen allerdings Ma: 
gazine, um die Bloͤcke aufjubewahren, allein auch diefe ftehen in 
feinem Verbältnif zu dem Raume, den man in Europa zu, Huf: 
bewahrung einer Auflage braucht. Die Blöde eines Dftavban: 
des von 400 Seiten nehmen einen Raum von a—5 Kubilfuf 
ein, ber nicht 100 Eremplare einer europäifhen Yusgabe eines 
folden Bandes enthalten würde. Man ſtellt fie auf Brettern 
mit Ubtheilungen in ben Magazinen auf, wie Bücher in einer 
Vibliothet. Doc dieß gehört micht eigentlich zum Seſchaͤft eines 
Buchdruckers, fondern zu dem bed, Buchhaͤndlers, obgleich wie 
bei uns beide fehr oft im derſelben Perſon vereinigt find, Eben 
fo einfach als bie eigentlihe Operation des Druders ift bie Bor: 
bereitung, man ſieht bei einem chineſiſchen Druder weder Setzer 
noch Eorreftoren, der Abichreiber, oder wenn man eine alte Aud: 
gabe wieder druckt, ein gedrudted Exemplar, und ber Holzſchnei⸗ 
ber find Alles was möthig it, und was eim ſehr bedeutender 
Öfonomifcher Wortheil ift, man fann dazu weit unwiſſendere Ar: 


4 beiter brauchen ald-bei und. Nur der Abſchreiber braudt leſen 


zu können, der Holzſchneider braucht feine Art von literariſcher 
Erziehung, und dieſes Geſchaͤft wird häufig don MWeibern ver: 
feben. 

Was bei europaͤiſchem Drud, Schwierigleiten macht, großen 
Apparatus und eine Menge von Vorkehrungen vorausſetzt, und 
nur den geübtejten und beitbegablten Arbeitern anvertraut wers 
ben kann, wie tabellarifher Drud, das Einſchieben von Holy 
fhnitten und Vignetten, beitändige Abwechslung von Tppen ver: 
ſchiedener Größe und Form, Eindruck von Karten und Wignet 
ten, aftronomifhe und mathematiihe Zeichen u. f. w., erfordert 
in China weber gefchidtere Arbeiter noch größere Koften. Die 
Noten in Heinerer Schrift werben beitändig zwiſchen ben Text 
eingeichoben, Zeihnungen, Karten, Tafeln aller Urt in der Mitte 
des Drudd angebracht, ohne daß die Koften, außer denen der 
Driginalzeihuung dadurch vermehrt würden, daher in chinefiihen 
Bücern, bie es erfordern, ein fo großer Ueberäuß vın Bildern, 
Karten u. ſ. w. aller Art, Es iſt im allen Bweigen von Indus 
firie die charakteriſtiſche Eigenfhaft der Ehinefen, daß fie mit 
ben einfahlten Werkzeugen Defultate liefern, zu denen wir eine 
Menge kuͤnſtlicher Juſtrumente und große mehanifge Kunſt 
brauchen. 

Es iſt faumı nöthig zu bemerlen, daß bie chineſiſche Methode 
vor der gewoͤhnlichen europaͤiſchen alle Vortheile voraus bat, 
welche Stereotupen eigen find, namentlich die Möglichkeit nur 
nah Bedürfnip abzuziehen, und dadurch das Kapital von Papier 
und Arbeir zu eriparen, ferner bie vollkommene Gorreftheit, 
welche durch aufeinander folgende Gorrefturen erreicht werden 
fan. Du diefer legten Eigenſchaft ſteht der hineflihe Druck den 
Stereotppen noch fehr voran, indem ed weit leichter ift, Correk⸗ 
turen zu machen; es wird dabei das faliche Wort ausgeſchnitten 
und ein neues Stud Holz mit großer Leichtigkeit eingepaßt, auf 
welde bad neue Wort gefhnitten wird, Holzblöde, welche ſorg⸗ 
fältig behandelt werben, liefern 50 bis 40,000 Abdrüde, fie wer⸗ 
ben dazu, wenn fie etwa 2000Abdräde geliefert Haben, gewaſchen 
und getroduet, damit die Farbe das Holz nit erweicht. 

Dagegen bat aber die chineſiſche Methode einige Nactheile 
gegen die europäifche, welche nicht überfehen werben dürfen, 
Der erſte it, dab man dabei von dem Kalligraphen abhängt, 
was bei Werten von großer Ausdehnung mothwendig oft Schwie: 
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rigfeiten machen muß, indem man bei einer Unterbrechung viel: 
leiht Mübe bat einen andern zu finden, ber dieſelbe Hand 
fbreibt. Dennoch fheint dieſes Hinderniß micht fehr gefühlt zu 
ſeyn. Denn wir finden Werke bie aus Hunderten von Bänden 
beftehen, und gewiß nicht von berfelben Hand gefchrieben find, 
in denen man dennoch mie bie mindefte Verſchiedenheit ber 
Schrift entbedt. Dieb fommt zum Theil von ber Art der ine 
fiihen Charaktere her, bei denen ber Pinfel leicht ein gegebenes 
Mufter nahahmt, und wahrſcheinlich von ber großen Uebung 
der Kalligrapben. Ein zweiter Nactbeil ift die größere Lang: 
famfeit des Holzſchnitts vergligen mit dem Schen, ein Holz: 
ſchneider Tann nicht leicht über eine Oftavfeite in gutem Stil 
täglich fhneiden, aber biefe Schwierigfeit wirb in großen Städ: 
ten, wo man viele Holzſchneider haben fann, leicht befeitigt, ins 
dem man die Arbeit vertbeilt; fie brauchen kein gemeinfchaft 
liches Lokal, wie unfere Seßer, die natürlih nur in der Drude 
rei arbeiten können, und es iſt daher im Fall ber Noth in Pe: 
fing oder einer andern großen Stadt mahrfheinlid möglich 
ſchneller als in der größten europäifhen Druderei ein großes 
Merk fchneiden zu laffen, wie z. B. die große literarifche Kom: 
miffion beweist, melde unter Kaifer Kienlong die chineſiſchen 
Klaffiter, und mebrere Fahre lang täglih 120 Dftavbände her: 
audgab, welche zwar im Durchſchnitt nicht über 200 Geiten jeder 
Band haben mochten, aber doch eine Maffe von Drud bilden, 
den feine enropdifhe Hauptitadt liefern Fönnte. Allein im All: 
gemeinen, bei gewöhnlichen Fällen, und in gewöhnlichen Städten 
wird ohne Zweifel bas Schneiden eines chineſiſchen Wertes mehr 
Zeit erfordern ald das Gegen eines europäifhen. Eben fo ift 
ed mit dem Abbruck. Ein chineſiſcher Arbeiter liefert etwa 2000 
Blätter, je von zwei Seiten, d. h. 250 Bogen unfered Druds, 
Dabei ift ed natürlich völlig unmöglich in kurzer Zeit die unge: 
beuren Quantitäten von Druck zu liefern, welde eine medani: 
fhe Preife liefert, und eine Unternehmung wie das englifche 
Penny Magazin, das in Einer Woche 160,000 Abbräde beffelben 
Bogens braucht, märe allerdings in China unmöglih, fo wie 
fie ın Europa vor der Einführung der Dampfpreffen unmöglich 
gewefen wäre, Bei Werfen von großer Ausdehnung hingegen, 
wo nicht die Menge der abzuziebenden Eremplare, fondern bie 
Menge ber Bogen dad Hindernip bildet, ift es in China leichter 
als bei uns das Werk zu befhleunigen, indem bad geringe Ma: 
terial, das zum Abzichen nöthig fit, es leicht macht eine faft uns 
befhränfte Menge von Drudern anzunehmen, während man in 
Europa matirlih die Zahl der Preſſen nicht augenblidlic ver: 
mehren kann. 

Das Mefultat diefer Bemerkungen ift, daß die Chinefen den 
ihrer Schrift angemeſſenſten Drud gefunden baben, daß fie und 
die Europäer beide Methoden, der ftehenden und beweglichen 
Schrift befigen, daß aber hei den Chintfen nah dem Charakter 
ihrer Schrift und Literatur die erſte Urt die gewöhnliche geblie: 
bem ift, und ohne Zweifel bleiben wird, während bie Beduͤrfniſſe 
ber europaͤiſchen Literatur und Politik die zweite immer vorzie: 
hen machen werben; daß die Ebinefen den Bortheil einer größern 
Einfachheit der Mittel, eines Eleineren Materials und ber dar: 
aus folgenden groͤßern MWohlfeilheit befigen, während die Euro: 
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paͤer den Worzug einer größeren Schnelifgteit für ſich hahen. Der 
chineſiſche Druck beſitzt alle Eigenſchaften, welche ſich für eine 
baͤndereiche, fi wenig verändernde, und an Klaſſikern reiche Li⸗—⸗ 
teratur ſchicen, während die enropäifche ſich für eine Literatur 
von fliegenden Blättern, welche ber Tag bringt und verfhlingt, 
und für eine unerjättlihe Zeitungseivilifation eignet, deren täg« 
liher und ftünbliher Hunger täglih nnd ftändlih durch unbe: 
greiflihe Maſſen gebrudten Papiers geftillt werben muß. 

Ed verdient noch zum Schluß angeführt zu werben, daf bie 
chineſiſche Dructmethode von einigen umliegenden Nationen anges 
nommen worden ift, melde ein Schriftivftem haben, das den 
Laut, und nicht wie bei bem Chinefen bie Idee, ausdrädt, mie 
3, B. bie Japaner und ZTübetaner. Für Schrift diefer Art if 
die chineſiſche Merhode nicht die bequemfte, aber ed ift immer fo, 
daß eine überlegene, Eivitifation ihre Methoden bei minder er: 
findungsreihen und originellen Voͤllern einführt, auch wo fie 
den Umftänden nicht recht anpaflen. 
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Skijzen aus Madrid. 


(Tprifegung.) 


Beabfihtigt der Meifende einen etwas längeren Aufenthalt, 
fo fucht er fih ein Quartier in einem der casas de huespedes, 
melde den Hoteld in Paris entfpreben, indem durchaus nicht 
immer eine Wirthſchaft damit verbunden if. Ein Papierftreifen 
an die Mitte bes Balfons befeftigt, bezeichnet eine ummenblirte, 
ein auf ber Seite befeftigtes Papier eine meublirte Wohnung, 
Die beiten Häufer dieſer Klaſſe find jeboch die, welche gar feine 
Papiere zeigen, eine Delomomie, die auch noch auferbem einträgs 
lich ift, da fie den Hauscigenthümer der Municipaltare auf alle 
ſolche Käufer überhebt. 

Die Dame eines folhen Haufes it immer ein Stüd von 
einer gefallenen Größe. Der Himmel weiß wie, aber bie Sache 
foftet dem Beſucher nichts als ein wenig Geduld. Man feht 
voraus, daß er ein Chrift if, und als folder praftiih bewandert 
in der von dem Mpoftel Paulus eingefhärften Pflicht ber Ges 
buld, Nachdem er gefhellt, hat er volle Muße fih mit dem 
Heufern des Haufes befannt zu machen, während bie Pförts 
nerin am @itter gleichfalls ihre Betrachtungen anftelt. Wenn 
man dieſen beiderfeitigen Beobachtungen die nöthige Zeit gegoͤnut 
bat, und die vor dem Einlaf im die Zeitung unumgänglich möthi- 
gen Verhöre angeftellt find, werden die Riegel langſam zurück⸗ 
geihoben, und er zur Konferenz mit der Patrona felbit zuge 
laffen. Die Gebrauchsweiſe und bie nicht allezeit fehr einleuch⸗ 
tenden Vorzüge jedes einzelnen Städs des Amenblements werben 
mit den uneigennüsigften Lobeserhebungen berausgeftrihen. Die 
farbigen Strohmatten find verblicen, aber rein; fie haben Löcher, 
der vorige Befiger hat diefe mit feinen Stiefeln hineingebohrt ; bie 
Vorhänge find ſchmutzig, das kommt von den Fliegen. Es if 
eine neue Matratze da, deren eigenes Zeugniß nicht mit dem der 
Patrona in Vergleih kommen kann; es find feine Fliegen ba, 
was auch die Vorhänge fagen mögen, und Ihr Fönnt zur Hin: 
terthüre hinausgehen. Außer diefem unfhähbaren Vor— 
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recht ift auch noch eim Rechen für die Kleider da. Vlelleicht aber 
fragt Ihr in Eurer unvernänftigen Verkehrtheit nach einer 
Kommode. „Fine Kommode? wie wunderlih! babt Ihr denn 
nit baules (Koffer), Eaballero ? Wer denft an Kommode, wenn 
man Bauled bat! Ich habe Beftelle dafür, no hay cuidado, bes 
forgt nichts, fie folen nicht von der Feuchtigkeit leiden; wenn 
fie aut find, zieren fie bad Zimmer, — „Ja, aber fie erfeßen bie 
Kommode nicht.“ — „Es find Feine im Haufe; nie ſah id 
Kleider anderswo aufgehoben als in Kofern; bier in Spanien 
maden wir es immer fo, vaya, vaya, gebt, gebt, das iſt ein 
wunderliher @infal, Hier bentt niemand an eine Kommode. — 
„Sie ift mie unentbebrlid; ä los pies de Usted; ih wünſche 
einen guten Morgen.” — „Heh! hombre, ingenio tan vivo! 
Dann! wie eilig Ihr ſeyd! in der That, Ihr estrangeros end 
wie Pulver: Vamos, siente se, Usted, feßt Euch hier auf den 
Sopha, wir wollen ein wenig ſchwatzen.“ 

Hart muß das Herz ſeyn, das den Angriffen Troß bietet, 
die nun von allen Seiten gegen ihn erfolgen: die Freunde, bie 
Familie, die Verwandten, melde der Patrona Diefidbenz mit 
ihrem Ruhm umgeben, muͤſſen in dieſem Feldzug ihrer Beredfam: 
keit als Hülfetruppen dienen. Sollte aber biefer kombinirte 
Ungriff feblihlagen, fo wird ein Verſuch zur Unterhandlung ges 
madt. „Wie viel würdet Ihr wohl geben, wenn man Euch eine 
Kommode verihaffte? Ihr lönnt doch wohl etwas Geld darauf 
vorftreten?” Mein lieber Lefer, bei ſolchen Vorfhlägen trete den 
Rückzug an, wenn du Hug bift, beun bu kanuſt verſichert ſeyn, 
daß ſolche Anleben ſtets gezahlt worden, wie dad dem Apunta⸗— 
miento von Madrid geliehene Geld; weder Schlaubeit, nod Zorn, 
weber Bitten noch Thränen werben dad Gold wieder bervorloden 
aus „dem Lande, mo fein Dieifenber zurüdtehrt,” nämlich aus ber 
Taſche der Patrona, und Mehnung wird davon mur abgelegt 
am Tage des Gerichts. 

Ueber bie ſchlechte Ausſtattung ber Zimmer, bie einem Mei: 
fenden zu Theil werben, wird man fih minder wundern, wenn 
man fih Einmal ein wenig mit dem Innern eines ſpaniſchen 
Haufed bekannt gemaht hat. Ed iſt nichts Ungemöhnlides, 
Leute mit einem Einkommen von 5—6000 Peſos (7—14,000 fl.) 
in einer eriten oder zweiten Etage von 4—5 Zimmern, bie Küche 
mit eingefcloffen, wohnen zu ſehen. Sie wollen nichts von Dre: 
pirungen ber Zimmer hören, Vorhänge an den Fenftern find 
eine ganz neue Mode, ber Boden beftcht aus Bacſteinen, und 
it im Winter bloß mit groben Matten bededt, Die Stühle, fo 
wie bad Kanape, beitehen aus gefirniftem Kirſchbaumholz, und 
der Sig iſt aus Binfen geflohten; fein Faullenger, fein freund: 
tier Armſtuhl, böchftend eine Kommode, aber au dieß ift eine 
Neuerung, zwei oder drei Tiſche mit Kranihfüßen, und auf 
einem derfelben eine Uftrallampe, die jedoch nicht angezündet 
wird. Die wohlgeweißten Wände, verziert mit einer Auswahl 
prädtiger und hoch Folorirter Kupferſtiche, die in Mahagenp: 
rahmen an Nägeln mit Meflingköpfen berabbängen, und Gcenen 
aus dem Unabhängigkeitstrieg, bie Opfer bed zweiten Mai und 
andere Nationalerinnerungen darftellen, vollenden die Mbor: 
nos dei Staatszimmers, wenn man bie erfte ceremonielle Bifite 
macht. 


Der Figenthümer aller dieſer Schaͤhe gibt felten mehr als 
einen Velo (2"), fl.) täglich aus, die Vebienten, einen Mann 
und eine Magd, mit eingeſchloſſen. Mit Stolz und Freude zeigt 
er feine Wohnung. „Hier, mein Freund, bin ic in der That 
ſehr gut logirt, im Winter ſcheint mir die Sonne von 9 Uhr 
Morgens herein bis zum Abend, — ein brasero iſt faft überfluſſig. 
Mo könnte ich es fo bequem haben. Im Sommer fällt fie nur 
eine Stunde Morgens auf bieß Edtenfter, ein foldes Hans ift 
nicht mit Gelde zu bezahlen.” Im feltfamem Kontraft mit diefen 
Unfihten fteht es, daß derſelbe Mann mit der größten Gelaſſen⸗ 
beit 100 Peſos im Montefpiel verlieren, ober 4—5 Peſos täglich 
ausgeben kann für die Miethe eines murmftidigen und mit 
Manzen angefüllten Wagend, ein Paar Flapperbürre Pferde nebſt 
zwei fadapen, die man im 14 Tagen nicht rein waſchen mwürbe, 

Die Zimmer find befhränft, und gewoͤhnlich abgetheilt in 
eine Haupt: Sala mit einem Alloven oder Gabineta daran, 
und einem Alloven an ber Morberfeite bes Hauſes, einem ziem⸗ 
lih Meinen comedor oder Efzimmer, und zwei oder drei noch 
geringere Schlafjimmer für die Familie. Der Amo ober Hand: 
berr nimmt den vorbern Theil ein, Das Ameublement der Sala 
und des Hauptalkovens ift gut, weil es fremden Augen zu Ges 
ſicht fommt. Das Staatäbert ift zur Einfiht aufgedeckt, und 
die Thüre im das Zimmer darum forgfältig offen gelaffen, ba: 
mit bie Beſuchenden ſich überzeugen fönnen, daß die Saden find, 
wie fie ſeyn follen, enfin, que hay comodidades, furz, daß es 
an den nöthigen Bequemlichkeiten wicht fehlt. Die andern Schlaf 
ſtellen entiprechen biefer Schilderung keineswegs: camas de tab- 
las, Betten and zwei beweglichen Stellen von Holz ober Eifen, 
worauf drei ober vier Tannenbretter und einige Matragen gelegt 
werben, find für bie jüngern Mitglieder der Familie beſtimmt: 
find diefe zablreih, fo werben in jedem Alloven brei oder vier 
Betten zurecht gemacht. Die übrigen Bequemlichfeiten beitehen 
in einem ober zwei Stühlen, und einigen altmodiſchen, gewoͤlbten 
und mir Kalbfell (das Haar auswärts) gebeten Koffern für bie 
Kleidung und den Staat der jungen Damen, Mandes liebliche 
Maͤdchen, das leicht und ſtolz auf dem Prabo einherfchreitet, iſt 
von einem keineswegs wollüſtig weichen Lager aufgeftanden, und 
bat einen tocador (Toilette) verlaffen, der nichts weniger ald ein 
Mufter von Meinlichleit und Orbuung war. 

Eine fehr Meine jicara, Taſſe Ehofolate, und ein Stüd Brob 
ift das allgemeine Frühſtüc in ganz Spanien; gewoͤhnlich wird 
fie im Bette genommen, und ein großes Glas Waſſer ſchwemmt 
fie vollends in ben Magen hinab, dann .denkt man allmaͤhlich 
and Auffteben, doch nicht immer and Waſchen. If bad Wetter 
ihn, fo ericheint das Matrimonio (Mann und Frau) auf dem⸗ 
felben Balfon, ift ein Streit zwifchen ihnen vorgefallen, auf ver: 
ſchiedenen, para tomar el freseo, um frifhe Luft zu fhöpfen; 
ber Mann ift im völligen Neglige, aber durch feinen Mantel ges 
fbüßt, die Frau in einem Shawl und Morgenunterrod, bie uns 
beftrimpften Füße nur in ein Paar Pantoffeln verborgen. Hie⸗ 
bei iſt keine Kofetterie, beide find fo, wie fie fih aus bem Arme 
des Morpbeus erhoben, einige Federn im Haare bed Mannes, 
denn niemand trägt Foulards oder Nadtlappen, und eine au⸗ 
muthige Verwirrung in den Loden ber Frau, 
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Nah dem Fresco trennt fi bad Paar, bie Frau gebt in 
bie Meile, der Mann raudt feine Eigarre, und da vuelta por 
casa, bad heißt, er fhlendert im Haufe umher, bis es Zeit ift, 
tomar las once, ben Eilfuhr: Imbiß gu nehmen, Einige unter: 
laffen dieß ganz, andere effen eine friolera, und gehen dann aus, 
um bie«2 Uhr berumzufdlendern, worauf es zum Mittageifen 
seht. Diefes Mahl befteht aus einer febr nahrhaften Suppe 
von Brod, Vermicelli, Macaroni oder Meiß: leere Lente ſchnei⸗ 
ben Lebern von Geflügel barein. Dann fommt ber cocido ober 
puchero: Rindfleiſch, Geflügel oder Sped find feine Ingredienzien; 
auf einer zweiten Platte erfchienen ricos garbansos, Kichererbfen 
ober anderes Gemüfe, geziert mit roth ausſehenden Mürften von 
Eftremabura. ine oder hoͤchſtens zwei principios (Trachten) 
folgen der Suppe und dem puchero. Das Ganze fließt mit 
einem Deffert aus Nüffen, Trauben, Kaͤſe u. f. w. Den tiefften 
Winter ausgenommen, verfinft num das ganze Haus im der 
Siefta während einer oder zwei Stunden in die größte Etilie, 
Hlerauf nehmen die Damen ihre Arbeit oder Stiderei wieder 
vor, machen bie Toilette für den Abendprado, und laſſen bie 
Männer ihren fonftigen Wanderungen nachgeben. Die „Kamilie” 
nimmt auf dem Rückweg von ber Promenade eine Erfrifhung in 
einem Kaffeehaus, wenn bie Eskorte galant genug ift, fie dazu 
einzuladen, Dann geht es ind Theater: wenn eingeladen, in 
eine Loge, font mit Billeten in die casuela. Die Tertuliad be: 

innen fih zu füllen; bdiefelben Gegenftände werden fünfzigmal 

urchgeſchwaht, jeberinann geitebt, daß die Nächte entfeglich lang 

und Tangweilig find, eilf Uhr ſchlägt und ben guisado (ge: 

ſchmortes Mindfleifh, dad gemöhnlihe Abendeſſen) darf man 

nicht lange fteben laſſen. Damit ift der Tag zu Ende, und ein 

anderer beginnt, um in gleicher Monotonie abgehafpelt zu werben, 
(Bortfegyung folet.) 





Aapitän Back. 

Eudlich find in Ennland wieder Briefe eingelanfen, weiche bie gluͤck⸗ 
liche Ruͤctehr Kapitän Bads und feiner Begleiter nach ihrer fruͤhern 
MWinterftation am großen Sklaven: Ere melden, nachdem fie dad Meer 
an der Nordkuͤſte Amerifa’s errelcht, und das Ufer erforfht hatten, fo 
weit es ihre Mittel weftatteten. Cie waren am 7 Dec. v. I. Aue wohl 
uud mit Lebensmitteln bingeipend verfeben, aber Über ihre frügere Reife 
nad der Küfte weiß man noch nichts Naͤheres, denn Kapitän Backs eigene 
Depeſchen find noch nicht eingetroffen, werden jeböch im furzer Zeit ers 
wartet. Unter folgen Umſtaͤnden ift ed gewagt, irgend eine Meinnng 
über dudjenige zu äußern, was Here Bat geleifter haben mag, Inbeh 
tann man fo viel fagen, daß eime vielfach geäußerte Hoffnung nit ers 
fänt wurde: er bat naͤmlich ben von Kommander Roß aufgerichteten 
Dpelisten nicht erreicht, wohl aber einen Puntt 80 Cengliftye) Meilen 
gerade fübroirts davon, wo er mod immer Seefäfte fand, Dieb wärbe 
berpeifen, entweber ba das Band da, wo Kapitän Bar umtehren mußte, 
eine ganz feltfame Beuguug gegen Norden macht, ober daß Kapitän Noß 
gar nicht auf bem feften Rande von Amerifa, fondern auf einer großen 
Inſel in ber Naͤhe beifelden war. Welche von biefen beiden Bermuthungen 
die richtigere iſt, mu Rapitdin Bad ſelbſt beftimmen, Gr ſelbſt hatte 
fee große Gefahren und Egwierigfeiten gu beſtehen. Auf feinem Wege 
nach dem Meere fand er no Bid um bie Mitte Julius Eid auf bem 
Seen, über welde er fegen mußte, und bie ganze von ihm bereiste 
Käfe war von Todern Eismaffen Hlocirt. Seinem einenen Bericht ficht 
man mir Ungeduld entgegen: er felbft wird wohl im ganz kurzer Zeit in 
England anfommen, feine Gefährten aber wahrſcheinlich im November mit 
dem Herbſiſchiffe ber Hubfondbaitsmpagnie. 





Ein Sefuch in Miskheta. 


Echluß.) 

Wir gingen etwa eime halbe Stunde im Garten ſpazleren, umb 
ald wir zurüdtebrten, hörten wir am Eingang zu bem Hofe eim ums 
orwöhnlichet Geraͤuſch umter dem Haufen ber Grufiner, bie ſich um bie 
Kirche drängten, Uls wir näher, traten bemerften wir, daß ber Laͤrm 
von einem Zweitampf herfomme, ben zwei fohlaftrunfene Eruſſner, Bott 
weiß nadı welcher Eitte, vor ber Meſſe mit einander aus ſochten. Man 
muß bie Narrheit der Aſiaten im der Nähe gefehen haben, um bie ganye 
Seitſamtelt ihrer Bitten glaublich zu finden: hier ſchlugen fie ſich 
um eime Meffe; der eine ging im bie Kirche, ber andere ſetzte ſich zu 
Pferd, und ritt aus bem Hofe. 

Dir Gottedbienft wurbe von bem Vorſtaube der Kathebrale von 
Misrheta, dem Argimanbriten Bamwmwa, im grorgifger Sprache und mit 
großem Pompe abgehalten, Als wir bie Kirche verliehen, war auf dem 
Hofe durchaus fein Laͤrmen mehr. Der geehrte Archimandrit Ind einige 
ber angejebenen Orufiner und Rufen in fen Hans ein zur Beglück⸗ 
wüänfgung wegen beö Feſſes, und bat mi dann, mit ihm zu ſpeiſen. 
Nach einem kurzen Gebete fegten wir und alsbald auf bie reichem pers 
fiigen Teppiche nieber neben bie mit verſchiedenen Gpeifen gefüllten 
Schuͤſſeln. Wer in Georgien gelebt bat, fennt wohl bie gruſiniſchen 
Mahlzeiten. Gewbhullch werben alle Speiſen zugleich aufgetragen, ale: 
Kaͤſe, verſchledene Kraͤuter, Baſbat aus Hammelfteiſch, Pıoff ans 
Reiß, und nach einiger Zeit Schaſchlyt, am Spitße gebratenes Ham— 
melfteifh, und eine Menge anderer Epeifen Endlich fommen große 
irdene Krüge mit Wein, bie das ſehr füsfantielle Matt beichhießen. 
Statt des Deferts werben große Echüſſeln mit friſchen Transen beramz 
gegeben. Am Ende der Tafel, wenn ble Wäfte ordentlich im Zuge fund, 
werben die Geſundheiten ausgebracht. Auffallend ift die Ortung, in 
welcher dleß geſchieht. Dur allgemeine Zufimmung wird aus den 
Kreife der Zechenden gewöhnlich einer ber Alteften und geehrteften Gifte, 
manchmal der Wirth bes Hauſes ſelbſt gewählt, als Architritiyne oder 
Tolabaſch, dem es auch obliegt, die Orduung im Gelage zu erhalten, 
ben Gaͤſten Weln einzuſchenken, und zu beflimmen, auf weifen Gefunbs 
heit getrunfen werben fol, Vorlaͤufig trintt einer ber Bäfte ben erflen 
Becher auf bie Geſundheit des Terubaſch. Damm fängt biefer am auch 
die andern Gaͤſte zum Trinfen aufzuforberu. Cr bietet dem erften einem 
Beer an, und beutet dann der Ordnung nad anf einen Baft, der ben 
Beer nehmen foll; biefer ergreift Ibm, wendet fig zum Tolubaſch mit 
ten Worten: ala werdi! worauf biefer mit einer Werbeugung ermwibert : 
jschti ol! womit er zu verftehen glbt, daß er in feiner Reihe audtrinfen 
fol. Wenn num der Geſundheitspotal im Mreife umbergegangen ift, fo 
ſcheutt ber Tolubaſch fich ſelbſt ein, und trinft auf die Geſundbeit Uller. 
Hiebei muß ich bemerten, daß Hei ihnen häufig eime fehr turzwellige 
Mannifaltigreit vom Glaͤſern und Poraten fi findet, &oy.B, triuten 
fie anfangs ganz einfach aus Gldfern, dann vertauſchen fie ſolche gegen 
ſilberne Schalen, welche bie Grufinee mit dem europäifhen Name 
Taffen bezeichnen, und flatt biefer nebmen fie enblig die Körner von 
wilden Ziegen. 

Arends ift Hei ben Grufinern gewoͤhnlich Muſit und Yang. Der 
gewbhntigfte Tanz ift bie Lesghinka, wahrſcheinlich von den Tesohifchem 
Stämmen entlehmt, welche in dem von Tiflis micht ſehr entfernten 
Rachetien zerſtreut wohnen. Die gange Mufie beſteht ans einer Trom⸗ 
mel mit &yellen, Uebrigens bat bie von wohlgebauten, ſchͤnen Grus 
finerinnen getanyte Resgbinfa ſehr viel Meizendes, man fann ſagen 
Zauberiſches: die ſchwarzaͤugigen Maͤbchen nehmen fich dabel ſchoͤner, ja 
fo zu fagen triumphirender aus. 

' Am andern Morgen, ben 2 Dftober, war ich ſchon frühe bereits 
auf dem Raͤawege nad Tiflis. 





@inem englifhen Blatt zufolge find con dem Hafen von Havanıız 
and von 1822 bi6 1852 525 regelmäßig ausgeräftete Negerſchiffe nach ben 
Küften von Afrita ausgelaufen; 2536 find zurücgekommen unb babem 
über 100,000 Stlaven nah Euba gebracht. Bon den 89 nicht zuruͤck⸗ 
getehrten Fahrzeugen find einige von dem eugliſchen Kreuzern genommen 
worben, die Übrigen mit ober ohne Ladungen untergenangen. 


— ————————— BEE EBEN 
Müngen, im ber Kiterarifgps Urtiftifgen Auſtalt der J. ®. Tott a ſchen Buchhaundluug. 
Berantwortiiger Rebatteur Dr. Eb. Widenmanun. 
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—— 
der. afiarifhen Geſellſchaft zu Paris. 


Das zlemlich ſpat erft elngelaufene Juniusheft des Journal 
Wflatique gibt unter anderm den Bericht des Unterſekretaͤrs der 
parifer aſtatiſchen Gefelihaft über bie neuen Forſchungen im 
Gebiete der Sprachen und Geſchichte Aſſens. Wenn der Bericht, 
wie freilih bei einem einfahen Jahresberiht kaum anders zu 
erwarten, nicht ſehr durch lichtvole Ueberſichten glänzt, fondern 
vielmehr eine ziemlich trodene Aufzaͤhlung enthält, fo if er 
darum nicht minder intereffant und lehrreich, und wir entheben 
demfelben einige Punkte von algemeinerem Intereffe. 

Dießmal wurde fein von der Geſellſchaft herausgegebenes 
Werft mitgetheilt. Die wankende Gefundbeit des (feitdem ver: 
ttorbenen) Klaproth hatte ihn verhindert, die legte Hand an feine 
Grammatik der georgiihen Sprache und fein Maudbfhu: Wörter: 
Bud *) zu legen, aber ber Drud vom Abulfedas Geographie nad, 
des Verfaſſers eigenhändigem Manuſcript, das die Lepberier Bi: 
bliothet befißt, hat fhon begonnen, die zehnte und Ichtefieferung. 
des Vendibad ift dem Erfcheinen nahe, fo daß die GSeſellſchaft 
ihr Verſprechen, wenigftend einige aflatifhe Werte jährlich zu lie: 
fern, bald wird erfüllen kͤnnen. Endlich find auch die Papiere 
des unglädlichen Meifenden Schulz, **) die man feinem Mörder 
entriß, überfegt und zum Drud fertig: man wird bie Keil 
infhriften binzufägen, die er in Armenien und am deu fern dee 
Wanfeed fammelte, wohin Ker Porter nicht vorzudringen wagte. 

Wir übergehen die Unfzählung mancher einzelnen Beitre: 
bungen für bie nähere Kenntniſſe Aſſens, namentlich in fo weit 
fie nit von der parlſer Geſellſchaft audgingen, oder mit ihr im 
Zufammendang ftanden. Von ben Arbeiten ihrer Mitglieder 
wird im geographiſcher Beziehung berworgehoben Klaprothe Ar: 
beit über die faufafifhen Länder nah Güldenftäbt; wenn aber 
Hr. Stahl ***) fagt, bie erfte Ausgabe dieſes Werks, welche von 
Palas durchgefehen im Jahre 1787 erfhien, fep fehr von Feb: 
lern entjtellt gersefen, fo will er doch hinſichtlich diefer neuen 


*) Wenn es Gerandstommt, fo wird es mehft dem mongoliſchen Wr: 
terbuch des ruſſiſchen Atademiters Schmidt ein aroßes Förberungd- 
mittel zur Kenntnis von Norboftafien werben, 

**) ©, Ausland Jahrgang 4354. Mr. 215. 214, 

***) Eo heißt der Bericht erftattende Unterſerretaͤr. 


Ausgabe bloß von einem Minus ſprechen/ denn im Audland ‚St 
man biefelbe ziemlich ſcharf recenfirt, und ihm über so 

ober minder fchreiemde Fehler aufgezählt. Die Meifen von 
moifeau, Leon de Te Börde und Pinant, Riſaud's Meife Häch 
Wegppten und Muübien find befaunt; daß Hr. Stahl auch Die 
Meberfegung der Reife Burfharbts durch Hru. Eyries auffuhrt, 
tft wohl nur eine Höflichkeit gegen dieſen letztern. 

Hinfihrlih des Sprachſtudiums wird aber neuerdiugs und 
mit verdienten Ruhme Wurnsufd Wrbeit über die Benbbiächer 
bervorgehoben. Eine Sprabe, zu deren Kenutnif man aufer 
einer fehr mittehmäßigen Ueberfegung det geringen Anzahl or 
vorhandener Ghriften feine Hilfsmittel bat, als die Mike 
logie einiger verwandten Dialekte, eine ſolche Sprache auf bie 
fen wenigen Schriften heraus zu finden, in ihren grammatitafi- 
fen Formen, im ihrer Wortbedeutung zu erflären, dad iſt ges 
wiß eiu Unternehmen, mozu ein Meihthum von Kenntniffen, € 
Scharffinn und ein Fleif im miht geringem Grade erforbeit 
werben, und mit Recht darf man fu den Wunſch einftimmen, daß 
Hr: Burnonf, wenn er mit dem gzroßen Kommentar über die 
Zendbucher zu Ende iſt, feine weitläufigen Wrbeiten in einer 
Grammatit und eimem Wörterbuch ber Zendſprache zufaminen- 
faſſen moͤchte. Dieſes Wieberanffinden ber alten Sprache bei 
oͤſtlichen Feuerlandes, Balth, muß auf Geihihte und Voͤller⸗ 
abftammung eim bedeutendes Licht werfen, und vieleicht die Er⸗ 
Märung fo mancher in Firbuſis großem Nationalepos fi findens 
den Andeutungen über die Verhaͤltniiſe mit Oſtaſſen liefern. Au 
diefe Arbelt ſchließt ib eine, die ia Zukunft erft erfheinen fol, 
und zwar von einem unferer Landsleute, Namens Müller, über 
die lange vernachläffigte Pehlwiſprache, in welche ein Theil ber 
Bendbücher überfeßt, und eines derfelben, der Bundeheſch, urs 
fpränglich verfaßt murbe. Das Pehlwi war die Sprache ber Wet: 
gränge des perfifhen Reichs, wie Zend die ber. Norboftgränge, 
und lauge Zeit foger die Sprache bes perſiſchen Hofe. f 

Eine dritte Arbeit über, Perfien iſt -gleichfale ‚von einem 
Dentfhen, Mobl, ber eifrig: mit. Herausgabe des obeu genann⸗ 
ten Firbufi befhäftigt if. Zwar iſt in Calcutta eine Ausgabe 
erihienen, allein ohne ale Huͤlfsmittel, die für einen europäi- 
(hen Lefer unerläßlich find. Wenn man bebenft, daß nah ber 
gersöhnlihen Annahme Firdufis Gedicht 60,000 zweizeilige Verſe 
bat, daß aber von den zahlreihen Manuferipten nicht zwei bin: 


256 


ur : * 

a U ni a © 
dotlich der Lesarten und der Fabl der Berfe fih gleichen, fo Tafs 
fen fih die Schwierigkeiten einer folden Ausgabe begreifen. 

In Betreff Indiend muß matürlich die afiatiihe Geſellſchaft 
von. Paris den Engläudern weichen, hinſichtlich China's macht 
fie ihe aber wiederum dem Mang ftreitig, und Die Heränsgabe 
einiger ainefifher Werte, mit deren Titeln, da fie uns felbft 

unverſtaͤndlich find, wir auch unſere Leſer micht bebelligen wollen, 


Hat begonnen, und dem Teste find, lateiniſche und ftauzoͤſiſche 


Ueberſetzungen, Kommentarien, Einleitung u. dergl. beigefügt, 
Here Panthier hat eine genaue Beſchreibung China's nach ine 
hen Autoren gegeben, Hr. Neumann Ueberfefung der Reiſen 
Amvdhirtifger Yriefter aus China nah Indien, der Tatarei und 
‚Hr. Mohl bat das Defing nah der lateinifhen Ueber: 
ee he En. ee eine allge: 
-meinere Bekanntſchaft mit dieſem wunderlichen, für die Kennt: 
niß binefifher Philofophie aber uuentbehrlihen Werte beför: 
dert; Hr, Julien endlich: bat mehrere Dramen, als; die Waife 
and die Schlangenfeen überfegt, und ein Hr. Bayin tritt imfeine 
Fußtapfen. Wichtiger in das Vuc über Verdrechen und Strafen, 
das Hr. Julien kürplich erſt vollendet hats m: 44 1..%%. 
Leider hat Frankreich feit wenigen Jahren ‚eine auferorbent: 
Ach ‚große Anzahl feiner Orientaliften verloren. Langles machte 
‚den Aufang, dann folgten im Cholersiabre Remuſat, Chezy und 
&t. Martin, der. große Kenner. des Urmenifhen, in diefem Jahre 
endlich Klaproth, ber noch in neuerer Zeit durch feine Geſchichte 
„ben Bouſſole ſich Ruhm erwarb. Sacy wankt dem Grabe zu. 
Indeß bilder fi allmaͤhlich ein kräftiger Nachwuchs, und fo lange 
Zeute, wie Burnonf und in beſcheidenerer, doch nicht minder nuͤtz⸗ 
licher Weiſe Reinaud, der die Herausgabe der arabiihen Schrift: 
ſieller über die Krenzzüge übernommen bat, den Reihen führen, 
iſt nicht zu fürchten, daf das Studium der orientalifchen Litera⸗ 
‚tue läffiger betrieben werde, In Paris finden ſich fo viele günftige 


„Umftäude vereinigt, daß ſtets auch fremde Drientaliiten dort ſich 


„hingiehen, und mehr oder minder „bleibend ihren Wohnſitz auf 


YA 
Skizzen aus Madrid, 
(Bortfegung.) 


Die Zeit iſt vorüber, wenn fie ja eriftirte, mo die Laura, 
«die Eſtellas, die Serapbina’s umd andere Theaterpringefiinnen, 
die Lefage unfterblih machte, den Leuten ‚die Köpfe verdrebten 
und die Taſchen ausplünderten. Die Heldinnen der Bühne find 
tief ‚gefallen ; fie machen feine Senfation, erregen feinen Skandal 
mehr. Man darf indeß wohl einige Zweifel hegen, ob Leſage's 
Schilderung in diefer Beziehung richtig ift, und ob er nicht fran: 
zoͤſiſche Sitten den ſpaniſchen unterſchob. Nirgends findet ſich 
in Spanien etwas von der Macht und dem Einfluſſe ber Theater: 
pringeffinnen, ein im Gilblas und in framgöfiihen Schriftitellern 
und Sitten fo bervorftehender Zug. Im dem jetzigen Stand der 
Gefellichaft beftätigt nichts eine ſolche Vorausſehung, und in 


*) Der erſte Band ift in der I. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung bereits i 


erſchienen, der zweite Ift in ber Dreffe, 
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feinen Werte eines wirklich fpanifhen Schriftftellers finden ſich 
Anbentungen einer Zeit, wo bie fhönen Damen, bie „das Leben 
und die Leibenfhaft” auf der Bühne bdarftellten, befonders be— 
ufen geweien wären, dieſe Rollen and im Privatleben zu 
pielen. Welcher Art auch immer bie Perfonen ſeyn mögen, 
welche in fpanifhen Drama’sd und Erzählungen das Intereffe ber 
Helden feſſeln, wie ſchluͤpftig aub bie Sprache, mie verworfen 
die Heldin fepn mag, fie it hoͤchſt felten, vieleicht nie eine Schaus 
fpielerin. Der Auſtand und feine ftrengen Gefege würben zu 
ſehr verlegt werden, wenn die Ecaufpielerin die Gränzge der 
Schicklichkeit vor der Welt überfhritte, oder ber ausgelaſſenſte 
junge Adelige zu fo niedrigem Skandal herabſtieghe. 

Die Nahlommen der Gusman, der Mendoza, der d’Aguilar, 
ber Medina Sidonia und ambderer find arg entartet, ſelbſt hin— 
ſichtlich der körperlichen Geſtalt, und ihre geiftigen Eigenſchaften 
find nit der Art, fie im der öffentlihen Achtung zu heben. 
Natirlicheriveife ı giht es Ausnahmen, aber bei der Art der Er: 
sichuug koͤnnen diefe nicht zahlreich fepn: ‚man läßt diefe seuo- 
ritos in der tiefiten. Unwiſſenhelt über Alles, was ein verminf: 
tiger Menih willen fol, Bon ihrer Kindheit an find fie von 
elenden Bedienten umgeben, die allen ihren Launen und Ein- 
fällen. ſchmeicheln, und ber mit der Erziehung beauftragte 
Capellan ift froh, wenn feine Stelle eine Sinefure it, Es 
ift deßhalb nicht zu verwundern, daß Ferdinand, der feine Lands: 
leute beifer kannte, als irgend jemand, bei jeber Gelegenheit 
deutlich zeigte, im welder Achtung bie Granden bei ihm ftan- 
den, Mit Ausnahme eines einzigen, der feine Gefangenſchaft zu 
Dalensap theilte, hielt er fie alle in ziemlicher Entfernung, und 
brauchte fie nur ald Kammerberrn, ba er durch Abweihung vor 
der Sitte feiner Vorfahren, feinen Muf als Kenner der Etiquette 
nicht verlieren wollte. Das alte, monarchiſche Gebäude hat von 
den Händen eines rey neto y absoluto einen Stoß. erhalten, 
von dem es fi nie erholen wird; zum Gluͤc für die Freiheit 
ber jeßigen und Fünftigen Geſchlechter find alle Klaffen ohne Unter= 
ſchied durch einander gemengt worden. Die Grandeza Fann fi 
nicht länger mit der unbefletten Reinheit ibres blauen Blutes 
sangre azul, bruͤſten; Mesalliancen wurden vom Könige geftattet, 
und wenn dieſe Abweichung von ber alten Sitte bie Mace vers 
beffert, fo fönnen fie Sr. Majeftät nur dankbar fepn, Die Töchter 
der Granden mögen manches Geficht fehen, wovon ihre jugend=- 
libe Phantafie gern träumt, und fih den Mann wohl auch als 
Gatten denft; aber glei ber Odaliske, welche zu ihrem Kummer 
weiß, daß fie nur für den Sultan aufgefpart ift, Fann die junge 
„Donna’ auch mur für die Arme eines Mannes von ihrer Kafte 
und ihrem Blute beftimmt ſeyn. Zur Zeit der Konftitution oder 
der „Pepa,” wie man fie fherzbaft nennt, mar biefe Schranfe 
niedergeworfen, und bie Damen, die felbit die Politik nur für 
bas Kapital der Liebe benügen, heiratheten alsbald, fo ſchnell fie 
fonnten, Männer ihrer Wahl, ohne Erlaubniß von rey oroque, *) 
und einige waren glüdlic genug, ihren Kauf ſchon gefchloffen zu 
haben, ebe die Blaubendarmee ihnen wieder ihre Feſſeln anlegte. 
Ihre Erziehung ift mie gewöhnlich: fie lernen ihre Gebete, lernen 


*) Eine ſpruͤchwoͤrtliche Rebendart: ni rey ni roque, „tein Menſch.“ 
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:mähen und ſticken, gehen im die Meſſe und im bie Predigt, zu 
Yroceffiomen m. ſ. w. Die Muflt:, Zeichnen⸗ und vor Allen der 
‚Kanziehrer erſcheinen leht öfter als früher, and treibt oder führt 
‚man fie.mad dem Prabo, wo fie mande verbotene Frucht ſehen, 
und lüftern darnach werben. 

+ Der Sprung von ber Höhe bis zum Bodenfap ber Seſell⸗ 
ſchaft ift zwar ſtark, aber niht unnatuͤrlich. I glanbe, Herr 
Inglis macht die Bemerkung , die Armuth im Madrid fep weder 
fo algemein noch fo fhmmpig, wie in Paris ober London; bieh 

fe meht gang wahr, denn gewiß feim Quartier diefer beiden 

‚Sauptitäbte, nicht einmal der ſchwindende Ruhm von St. Giles, 
taun ed mit den Barriod bajod von Mabrib aufnehmen, Iſt 
jemand;nengieriggenug, dieß feltfame Land, das anf. der weiten 
Erde niät feines Gleichen hat, zu betreten, fo mag er nur die 
Calle be Melatores binabgehen mud feiner Nafe folgen: na fünf 
Minuten gelangt er au bie Graͤnze biefer furdtbaren Republit. 
Sefaͤhtlich iſt es bier, fich im anftänbiger Kleidung ſehen zu 
laffen, und wehe bem, im deifen Anzug ein ſcharfer Blid bie 
gexiugſte Spur eines lechugino Cfpanifper Dandy) erblidr, 
Line Trobdel, die vom Mantel berabhängt, ein rother Scharlach⸗ 
Tragen oder irgend ein anderes offenkundiges Beihen, daß man 
diefer edlen Brüberfchaft angehört, »find unfehlbare Mittel zu 
einer tüßtigen Prügelfuppe, begleitet von einer Konfiskation des 
ſchuldigen Kleidungsſtücs, und einer Eintauhung in eine ber 
zahlreichen Miftgruben, die allenthalben ihrer Opfer harren. Die 
@ingänge gu diefem Quartier find forgfältig bewacht vom zahl: 
reihen Bagabunden, die bis an die Augen im den ewigen Mantel 
gebült find, und zerlumpte Hüte keck auf das eine Ohr gedrädt 
haben, während bie ſchmutzigen und zerlumpten Weiber vor den 
Thürem niederfauern, gelegentlih ald Spione dimen, und ein 
"Immer lärmenbdes Befpräh unterhalten, mag bieß nun freundlich 
ſeyn, oder in Schimpfwörtern beſtehen. 

Geht eine anitändig gelleidete Perſon hindurch, jo ift dieß 
eine fo ungewöhnliche Erfheinung, daß angenblidlih unter diefer 
ftets ftreitenden Bevölkerung ein Waffenftilftand erfolgt. Alles 
gafft ihn an, sera algun comisario? iſt dieß ein Poligeitommilfär, 
iſt die erfte Frage, bie ſich erhebt, denm diefe Leute hat bad Quar⸗ 
tier am meiften zu fürdten. Die Kinder, theils nadt, theils in 
Zumpen, und mit einem Blick, der verfpricht, daß fie mit der 
Zeit ihren Vätern gleihen werden, gaffen und freien gleichfalls, 
und wenn fie guten Humors find und fpielen wollen, werfen fie 
Steine nah dem Frembling, welder wohl thut, feine Notiz da: 
»og zu nehmen, oder es ald Scherz zu betrachten, fo lieb ihm 
Leib und Leben if. Selbft die Hunde haben bier ein beſonders 
wildes und robes Auſehen. 

Dieſe Quartiere, unter dem Namen Maftro und Barries 
Balos befannt, find die wahren Eloafe des Laiterd und Wer: 
brechens, und von einer Hefe bewohnt, die nicht nur einer Haupt: 
fadt,  fondern einer Heinen Provinzialftadt Schande machen 
mirde. Das ganze Ausſehen dieſer Quartiere ift widerlich und 
ungefund, bie Wohnungen find nichts als ſchlechte Schuppen mit 
Lehmmauern und einem Ziegeldach, in denen die verworfene Bir: 
»ölferung auf der bloßen Erde kampirt. 

Das Innere von Madrid hat überhaupt mit Ausnahme 


weniger Straßen und Öffentliher Gebäude keinen freundlichen 
Anblick, und man findet bie Nadtheit, bie außerhalb der Mauern 
widerlich aufgefallen, bier wieber, nur in anderer Form, Die 
meiften nicht ganz neu gebauten Hänfer fchen durchaus nicht 
darnach aus, ald folten fie eime fehr bequeme Wohnung barbieten, 
was anf den müber Reiſenden eine äufßerft unangenehme Wir: 
fung macht. Faſt alle Hänfer haben Ballone auf ben höher 
Stocwerlen, und biefe finb der einzige bewohnbare Theil bers 
felben während ber afrilaniihen Hige eines Madrider Sommers, 
Trotz der baraus fi ergebenden Mochwenbigfeit, die Ballone in 
gutem Stande zu erhalten, find fie doch ſelten angeſtrichen, und 
zelgen meift durch Moſt und faule Etellen bie mannichfachen Eins 
wirkungen der Atmoſphaͤre. Das ſchlechte Ausſehen der Genfer 
mit Meinen vieredigen Scheiben von ber ſchlechteſten Met unb 
verfhiebener Färbung, — denn man nimmt abſichtlich ſchlechtes 
Glas, um bie Blicke der Neugierigen abzuhalten, — plump in Blei 
gefaßt, das Holzwerl und bie Schiebfenſter undemalt und fhmußig, 
alles dieß fit leineswegs geeiguet; den Aublick freundlicher. zu 
maden. Gute Hausfrauen. baden noch außerdem fcdarffinnige 
Mittel erfunden, benfelben noch lodender und reizender zu mas 
hen, indem fie auf beiden Seiten Stüde Holz in bie Mauern 
ſchlugen, und Gtride berüberzogen; bier parabiren nun ſchwarze 
und weiße, blaue und graue Strümpfe, Bruſtlatze, Handtuͤcher 
und felbft panos menores der Frauen, und fliegen und flattern 
im Winde glei den Faͤhnchen becer Mitter. 

Nicht minder unangenehm fällt ber keineswegs feltene Unis 
ftand auf, daß ein elender gebrechlicher Kaften fih an den Palaft 
eined Sranden anlehnt, und mit feinem moosbewachſenen und zer 
rifenen Dache wie zum Spott neben dem Marmor und bem 
Stulpturen bed Nachbars glänzt. Indeß muß man geſtehen, 
daß diejenigen Käufer, welche jegt allmaͤhlich errichtet werben, 
keiner Hauptitadt Schande maden wuͤrden, obwohl die innere 
Zimmervertheilung ſchlecht und kleinlich ift, meiſt aus Gel; ber 
Eigenthümer, die in dem möglichft engen Raum viele Inmwohner 
bineinpfropfen wollen. 

Eben fo fteben auch im der Lebendart des Adels und der 
MReichen, in Pferden, Equipage, Kleidung, Eſſen und Trinten, 
Lurus und Urmfeligteit neben einander, Die ganze Einwohner: 
maffe trägt einen Stempel eigenthiimlicher, feltfamer Originalis 
tät. Würde jemand mit verbundenen Yugen nah Spanien ges 
bracht, und ihm die Binde erſt in der Mitte Madrids abgenom⸗ 
men, fo könnte er fi im eine Seeftadt verfegt glauben, fo mans 
nichfach find die Aoftiime, europäifh, orientaliſch, fpanifh, und 
mance haben etwas von allen dieien. Der Valencianer mit 
feinem bellfarbigen Schnupftuch, nah mauriſcher Sitte um dem 
Kopf gewunden, umd einen glänzend geftreiften Mantel zierlich 
über die Schulter geworfen, dee Maragato, ber au Geftalt 
und Koftüm einem wohlgenährten holländifihen Bootsmann gleicht; 
ber Eftremaburaner, mit feinem breiten Gürtel aus Büf— 
felleder um die Lenden gefmüpft, und eine Schnur chorisos 
(Mürfte) in der Hand; der Gatalonier mit feinem wilden 
Blick und Gefihtefhnitt, dem nah Urt der Neapolitaner Lazza— 
roni eine rothwollene Kappe auf die Schultern herabfällt; der 
Undalnfier mit feiner eleganten Kleidung, feiner fhwärz- 
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Uchen Geſichts farbe, und unmäßis langem Shunrrbarte, und endlich 
"®allicia’s plumper, ſchmutziger Sohn, ber bei jebem Schritt 
einen Schuh nach ſich ſchleppt, welher mit Einfluß von Nägeln, 
Sohlen und andern Wertheibigungsmitteln gegen das verberbs 
liche Plafter, zwei bis drei Pfund wiegt. r 
Mechnet man hiezu noch dad muüßige Umherſchlendern ber in 
Madrid fo zahlreichen, glänzenden Uniformen, die, wenigſtens 
fruher, noch zablreiheren Moͤnche aller Farben, bie geflidten Kleis 
der der Armern Klaffen, bie fchwarze ober weiße Mautilla, bie 
"mod immer vom Frauen jedes Standes unb Alters in ben Stras 
Sen getragen wird, obwohl bie Schleier feltener geworben find, 
als früher; Die einherſchreitende ſtattlice Mutter mit ihrer 
Tochter, bie unwandelbar einige Schritte vor ihr Her gebt, mu= 
ter ſtreuger Aufſicht, welche jedoch nicht hindert, daß ſie jeden 
voruber lommenden Reiter bemertt, und ſich, wenn es ihr beliebt, 
verwittelſt bes unerläßliden Fachers mit ihm in Rapport febt; 
die Früchte, die man an vielen Orten auf dem Pflafter zum Mer: 
Taufe auslegt, aud der Betrieb aller Gewerbe auf ber Straße, 
wenn immer ber Grwerbömanis über fein Hand ober Laben ver: 
fügen kann: nimmt man alles dieß aufammen, fo muß man 
wohl geſtehen, daß die Straßen von Madrid nicht bie minbdefte 
Aehnlichteit mit denen einer andern Hauptftabt haben, eben fo 
wenig, ald bie Mehrzahl der ‚darin umherwandelnden Leute mit 
ben Einwohnern von Paris, London ober Wien. 
cc—cchluß folgt) 





Chronik der Reifen. 
Bericht über eine Neife auf deu Berg Sinai, nach Gaza, 
Sjernfalem, Damaskus und Beyrut. 
5. Meife von Tabarich nah Damaskus. 

Am Morgen bes 17 Geptembers verließ ich Tabarieh, um mich 

"wach Damastus zu begeben. Da mein Weg fider hohe Gebirge führte, 

fo war im genbthigt anderes Laftvich zu nehmen, und mietbete baber 

vier Maulthiere. Wir zogen Länger * zwei Stunden am See bin und 

lamen an dem Dorfe Mesteh Cels vorüber, das In einer 

großen von mehrern Bäcden bewaͤſſerten Ebene liegt. Eine Stunde 

ſpater verließen wir ben See and kamen Aber Saudſteinberge, Die mit 

einer mehr ober minder tiefen Gicht geiblicher Thonerde bebectt waren. 

Naghmittags famen tole an dem STofephösrunnen voräber, wo ſich ein 
Rarawanferai befindet. 

Abend gingen wir auf einer fleinernen Braͤcke über ben 

Derdan, und ſchliefen in einem Raratwanferal, wo fig bie Karawauen 

zu verfammeln und einander zu erwarten pflegen, um ſich gemeinfahaftlich 

gegen die Mäuber zu vertheidigen, welche bie Straße von Damaskus 

unficher machen. @ine Meine Grunde von biefer Brüce faben wir inter 

Hand einen von bem Jordan gebitbeten Fleinen See, Bahrshelu 

genannt, 

Das Schucegebirge, welches die Araber Gebel⸗el⸗Telje ober 
Gebel⸗el⸗Scheyth mennen, iſt ungefähr vier Stunden vom Jordau 
entfernt. So fehr Ich auch meine arabiſchen Führer bat, fo konnte ich 
fie doch nicht bewegen, mich dahin zu begleiten, fo ſehr fuͤrchte ten fie bie 
Mäuser. Eine von Safet kommende Karawane von Kaufleuten traf 
am Abend ein, Ich reiste mit ihr am 18 September um 2 Uhr Mor: 
gend a6, uud wir Tamen über ein bobes Gebirge, wo ber Weg an 
verfhiebenen Stellen pepflaftert if, Später führte unſer Weg durch 
Gehdize von Piftagien« und Eichenbdumen. Die letztern halten hier oft 
3 bid 4 Dieter im Umfange und werden von den Arabern getdpft, bie 
ans ben abgthauenen Heften Kohlen brennen. Große Ochſen-, Ramelz, 





vier dis zum Morgen bes 19, wo wir an ai 
melde von Nayareıh famem, neue Rei 
des Tages Famen wir durch eimen 


Rarawanferai, Zarral genannt, das von einigen pen nd Foarmilten 
bewohnt wird, Ein Fleiner Fluß, der fi in mehrere Arıne theilt, Aus 
benen man bie Weiber bewäffert, fließt bit an Karawanſtrai Vorder, 
und bier fah in De erſten Pappels und Weldengehdlze, berem Holz hier 
su denſelben Zwerten beuugt wird, zu benen man in Europa Tai 
und Bachenhetz verwendet. Dieß iſt ber erſte Ort im Orient, wo 1} 
Bardbäume tultieiren fab. ' 
Nachmittags Heiraten wir elme große mit: gerfirenten Diefera mb 
rn an a Wesen Birbns 
feider, welche von ben Baͤchen bewaͤſſert werben, tie aus ben Kalfgebirgen 
beraßfommen, von deuen biefe Ebene gegen Norden begraͤnzt ift, Wegen 
Abend famm wir nah Derrea, einem migefälr zwti Stunden von 
biefem Dorfe finder man bie erſttu 


Am Morgen bed 20 Septemberd beſuchte ich bie erften Baumſchulen, 
tie ip im Drient doc gefunden hatte, und im denen Außer ben ſchon 
bfter amgefährten Obſtedumen au noch Auittenbäume gezogen wurden. 

Um a Utzr famen wir mach Damaskus, einer großen umb fepbmen, im 
eier weiten, fruchtbaren Ebene gelegenen Stadt. Pflanzungen von 
Obſt⸗ und Walbbaͤumen dehnen ſich bis auf zwei Stunden gegen Ein 
uub 5i8 auf drei gegen Difien aus; nenn Welten aber nehmen fie wur 
einen Raum von % Stumben ein, ber‘ von einer 
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Kirſch⸗ Qultten⸗, Eitronens, Feigen, Granatäpfel, Maulberes, Nußs, 
Ollven⸗, Orangens, Wepfels, Birnens, Pflaumens, Pfirfichbaͤume und 
Meinftöde. Haͤufig finder man Trauben von fünf bis ſechs Pfund, deren 
Beeren fo groß wie umfere Herztirſchen find, Der Kauf erreicht bier 
eine Höhe von 5 bis & Meter mb gibt eimen fehr guten Babe. 

Die Pflangungen find neben einander angeltat und werben von dem 
ſuͤbweſilich von ber Stadt aus ben Behtrgen berasfommenten Fluß bes 
waͤſſert. Diefer Fluß durchtduft ein enges That, am deſſen Eingatig er 
vor Alters im mebrere Arme getheilt wurde, die ſich rechts mb Imes 
vertheilen und finfenweife einer über ben andern erheben, Die unters 
halb dieſer Kanäle gelegenen Ländereien find mit mehrern Arten Obft- 
und Walbbiumen bepflanzt. Diefe Pflanzungen find hinſichtſich der Bes 
ſtalt, der Brbfie und der Warbe des Laubes fo zwertmäßig vertheitt, daß 
man glauben ſoute, biefe Abhange waͤren mehr mm das Ange zu 
als um ben Boden zu benutzen, bepflant worben. —— niet 
müde werben biefe ihres Gruͤns und ihrer Friſche wegen fo lieblichen 
Thäfer zu bewundern. 





Dermifchte Nachrichten. 


Ein Haudels trrular ans RiosYanciro enthaͤtt Aber die Bevbtrerimg 
foſgende Angabe: „Wir fbnnen jegt nach den Bei der Regierung ein⸗ 
gegangenen Berigten bie Beoblterung beſtimmt angeben; biefelbe m... 
5.150,000 freie und 2,086,666 Stiaven. Dffenbar vermehrt ſich bie 
Berditerung in orößerem Maßſtab als früher, obgleich in einigen ärmern 
umb minder angebauten Provinzen, wie Esptrito Santo und andere, wir 
fie ſtatlonaͤr und fersft im Abnehmen finden. Die Zahl ber Stlaven iſt 
vielleigyt zu gering amgeneben, weit die Eigenthuͤmer eine Ropfftener 
brfürchteten.”” 

* 

Gexeral AlUlard fon einem franzoſiſchen Slatte zufolge beauftragt 
feon, dem Kodnig bee Franzofen das Bird und ein Schreiben der befannten 
Begum Somru zu übergeben, bie trop ihrer 95 Fahre doch Immer noch 
wuͤnſcht, daß fid bie Souveraͤne Europa's mit Ihr beſchaͤftigen. 


Münden, im der Kiterarifchs Artiftiigen Anftalt der 3. ©, Cotta’ihen Buchhandlung, 


Verantwortlicher Redatteur Dr. Ed, Widenmann. 


Das Ausland 


Ein Tagblatt 
far 
Runde des geifigen und fittlihen Lebens der Völker. 
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Bilder aus Paris. Mr. 9. 
Statiftifche Beiträge. 

Meine Abficht ift nicht, eine geographifc:hiftorifche Aufgabe 
zu löfen, und eine förmlihe, vollftändige Statiftif von Paris zu 
liefern; hiezu iſt diefed Blatt nicht beftimmt, und jedes Lehrbuch 
der Geographie von Frankreich mürde beifer und vollftändiger lei: 
ften, was Gier nur oberflächlich gegeben werben könnte, eine Ge: 
ſchichte von Paris aber mürbe mich zu weit führen. Dagegen ift 
es nicht ohne Intereſſe, auf mande Verbältniffe, Charaktere, 
alte und neue @igenthiimlickeiten der Weltitadt von Zeit zu 
Zeit einen Blick zu werfen, wm fo mehr, ald wir unwillkurlich 
jeden Tag zu dem großen Mittelpunfte des öffentlichen Lebens 
zurüdgeführt werben, und immer von Neuem and biefem uner: 
fäöpflihen Panorama die Bilder zur Belebung unſerer Fleineren 
Schaubühnen entnehmen. 

Don den Römern an bis zu dem zmölften Jahrhundert fcheint 
nur bie Cité, und diefe ausſchließlich der beiden Fleinen Infeln, 
welche an ihrer öftlihen Epise liegen, mit Mauern eingefhlof: 
fen gewefen zu ſeyn. Anders war es vielleicht unter dem Kaifer 
Julian, Unter ben fräufifhen Königen war keine Spur einer 
äußern Befeftigung mehr zu fehen. Dieß ift hiſtoriſche Thatſache. 

Was auf beiden Ufern der Seine lag, die Klöfter und Fle— 
den blieben. ohne Schutz den Angriffen der inländiihen und 
fremden Feinde preisgegeben. 

Wahrſcheinlich ift es, doch ohne geichichtlihe Werficherung, 
dab Ludwig ber Dicke zuerſt die noͤrdlichen und ſüdlichen Mor: 
ſtaͤdte im eine befeſtigte Ringmauer eingeſchloſſen babe, Dieſe 
Ringmaner hatte, allem Vermuthen nah, mur drei Thore auf 
der nördlichen, und vier oder fünf auf ber füblihen Seite, Im 
Jahre 1190 unternahm Philipp Auguſt die dritte Einfaſſung, 
welche befonders auf der füblichen. Seite fehr erweitert wurde. 
Etienne Marcel, der berihtigte, Prövor von Maris im daten 
Jahrhundert, dehute die nördliche Fläche bedeutend aus. Im 
Jahre 1356 umb 41357 umfaßte das Quartier St, Antoine das 
Urfenal, und erftredte ſich bis. zur Baſtille, welde unter Marcel 
begonnen, und unter Karl V brendigt wurde, 

Der ganze Umfang von Paris betrug damald ungefähr 4455 
Klafter, wovon auf den füdlichen Theil 1559 kamen. Die Ba: 
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file, St. Untoine, die Quartiere bu Temple, de St. Martin 
rühren aus jemer Beit. 

Unter Heinrih IV beſaß das fühlihe Paris drei Thore 
mehr als zur Zeit von Philipp Auguſt, jene von Nesle, Dau⸗ 
phine und de la Tournelle. Die Stadt zählte deren im Unfang 
bes fiebzehnten Jahrhunderts ſechszehn, fieben im Norden und 
neun im Süden. 

Sehr anſehnliche Veränderungen an ber nördlichen Einſchlie— 
Fung wurden unter der Verwaltung bes Karbinals Richelien vor: 
genommen; bie Porte Saint:Honore wurde niebergeriifen, und 
viel weiter. zwifhen dem Boulevard und ber Mue-Ptopale wieder 
erbaut, ähnliche Verſetzungen hatten ſtatt bei ber Porte Monte: 
martre und St. Anne. Die Mauer von Paris umfahte weite 
Ländereien, auf welden ſich bald voltreiche Quartiere erhoben; 
fie wurde mit nenen Thoren durchbrochen, namentlich jenen von 
MRichelien, am Ede biefer Straße und jener von Feydeau, Bon 
allen diefen Thoren und Einfaſſungen ift heute feine Spur mehr 
zu erfennen, und was ehemals einen Aufern. Boulevard der 
Stadt, die Sraͤnze derſelben bildete, iſt heute die ſchönſte brei- 
tefte Straße von Paris, und fheint im Mittelpunkt der Stadt 


‚zu liegen, fo groß und ausgebreitet: ift der Stadttheil, mwelder 


ienfeitd ber fhönen Boulevards (fo heißen fie fortwährend) von 
der Madeleine bis zum Baftillenplage liegt, und bie Ehauifee 
d’Antin, die VWorftäbte Montmartre, Poiffonniere, St. Denig, 
St, Martin, du Temple, und St, Antoine bildet. 

Die Baͤume auf den Boulevards im der fo eben genannten 
Strede lieh Ludwig XIV in dem Jahren 1668 bis 4705 pflanzen, 
Ein großer Theil davon wurde in der Juliusrevolution 1850 
umgebhauen, um Barrifaden zu machen. Gegen das Jahr 1720 
wurde das weite Quartier ber Chaussee d’Antin angelegt. 

Die Mauer, welde jetzt Paris umſchließt, und die nicht fo: 
wohl gegen ben Feind, als gegen bie Contrebande errichtet wurde, 


‚gehört der Megiernug Ludwigs XVI an, Sie vereinigte mit der 


fruͤhern Stadt die Dörfer Ehaillot, Noule, Monceaur oder Mouſ⸗ 
feau, Clip, Picpus und alle die Vorftädte, welche außerhalb ber 
Boulevards von Ludwig XIV umb Lubwig XV Iiegen, welche 
nunmehr bie innern Bonlevardbs wurden, Gin zweiter Gürtel, 
nah dem mämlichen Plan und ber nämlihen Richtung wie bie 
eriten Boulevards, umzog das neue Paris unter dem Namen ber 
Außerm Bonlevarde, Hie und da ſtoͤßt der neue Cirlel mit dem 
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frühern zuſammen, wie 5.®. aut der Barriere d’Ttalie und jener 
d'’Enfer, 

Da bie Innern Boulevarbd häufig ber Schauplak denfwür: 
diger Auftritte und hiſtoriſch merlwuͤrdiger Begebenheiten waren, 
wie namentlih in ber erften Revolution von 1789 und in jener 
von 4850, umb jeden Tag wieder werden koͤnnen, wie zuletzt bie 
Begräbnißfeier des Generals famarque gezeigt; da wir im unfern 
Wanderungen durch Paris oft auf dieſe Bierbe der Miefenftadt 
ftoßen werben, fo wollen wir und bie Namen berfelben ind Ger 
dähtmiß prägen: der innere Boulevard bed Nordens, fih er: 
ftretend von .dem Pont dH’Aufterlig und dem Baftillenplage bis 
nach der Mabrleine: Kite, theilt fih im die Boulevards de 
Bourbon, de Sainte:Antoine, des Filed bu Galvaire, de Beau: 
marchais, du Temple, de Saint-Martin , de Saint:Denig, de 
Bonnesnonvelle, Poifonniere, Montmartre, bed Italiens, ber 
Eapucines und de Ia Madeleine. Jener bed Süben trägt die 
verfhiedenen Namen von lHopital, des Gobeling, be la Slaciere, 
de Saint: Jacques, d’Enfer, du Mont:Parnaffe und des Invalides. 

‚ ‚Der äußere Boulevard iſt mit 58 Barrieren verfehen, wovon 
drei ald überflüffig. gugemanert find, Im Mittelalter waren es 
Battillen und Waffenthärme, welde bie große Stadt umgaben, 
Hente find ed Motunden und Gebäude der Douane. Im biefer 
Aufammenftellung liegt. ber Charakter ber beiden Epochen, und es 
bleibt nur noch übrig der beiden pataches oder großen Nahen zu 
gebenten, welche an ben beiden Endpunkten ber Hauptitabt auf 
dem Fluſſe angebracht: waren, um bie. Bölle der Einfuhr zu Waſſer 
zu erheben, und die ſich an der Stelle ber früher. durch den Fluß 
gezogenen Sperrletten ‚befanden, 

Der SGefammtumfang des äußern Bonlevarbs beträgt 24,100 
Meter (ungefähr 6 Stunden), Paris im Jahre 18354 war zwei⸗ 
hundert neun und zwanzigmal größer als bad urfprüngliche Zus 
tetia, welches zu jenem in dem Merbältniß zu 453 zu 100,000 
fteht. Seit 1715 hat ſich die Oberfläche von Paris um ein Drit- 
tbeil vergrößert; ! 

(Bortfegung folgt.) 





Skizen aus Madrid. 
(Sqlus.) 


Die Calle de Alcala *) ift die einzige ſchoͤne Strafe in 
Madrid, denn fie ift etwa eine halbe Stunde lang, und aus— 
mehmend Breit, Hier befinden fi eine Menge Ofteriag, wo 
zablreihe Arrieros (Maulthiertreiber) unb Ordinarios, bie re 
gelmäßigen Frachtfuhrleute nah den Provinzialftädten, einkehren. 
Tritt man aus einem Palafte, fo fann man am nädhften Haufe 
dem Tieblichen Geruch von Pferdemift in der Nafe haben, man 
bört d.e malerifche, Fräftige Sprache der genannten Menfhen: 
Haile, das Alingen der Maulthiergloden, die in dem geräumigen 

*) Diefe Straße führt vom bem Thore von UAlcala mitten zwiſchen 
ben beiden Möcheilungen bed Prado (Prabo be Recoletos und Prado 
be Geronimo) hindurch mac ber Puerta dei Gol, einem offenen 
aber nit fehr großen Plage, der ziemlich genau in ber Mitte ber 

Stadt liegt, und wo alle Mäfigeänger und Menigteitöträmer ſich 

> mmeln, x 


* 


Stalle fi umtreiben, und drei ober vier mächtige Hunde mit 
einem eifernen zum Schuße des Halfes wohl mit Nägeln beſchla⸗ 
genen Halsband feinen auf der Schwelle zu fchlafen, warten 
aber nur auf günftige Gelegenbeit einem tüchtig zu ſchuͤtteln. 
Ein ſtarker Geruch wohl verpihter Weinfhlände vermehrt bie 
Genuͤſſe des Wanderers, welder ſchon glaubt glüdlih durchgekom⸗ 
men zu ſeyn, als ploͤtzlich aus einem Despacho de Vino oder 
BWeinhaufe eine Meute Haffender Hunde berausftürst; zunaͤchſt 
daran ift ein Juwelierladen, weiterhin eine Trenda de Come- 
stibles, wo man bie wohlgenährte Wirthin oder den fchmierigen 
Wirth mit Mühe anfihtig wirb hinter ben Feſtons vom chori- 
sos, (Wirften) rico tocino, (Spedfeiten) Haufen von Chofolade, 
Käfe, Lamm⸗ oder Biegenvierteln, je mac ber Jabrszeit, Diefe 
Straße ift befanntlih auf einem allmählih anfteigenden Boden 
erbaut, fo bag wenn man bie Höhe bed. Zollhaufes erreicht bat, 
bie Ausſicht nach dem Prado und der Puerta dei Sol frei ift. 
In biefer vortheilhaften Stellung finden ſich Kaufen ſtaͤmmiger 
Burſche in ihre Mäntel eingebiillt, einige bie au die Angen, an 
dere begmügen fi, bie weiten Kalten durch einen gefchitten Wurf 
unter bem linfen Urme zuſammen zu faſſen: die einen rauden, 
bie andern ſchwatzen, alle aber halten Straße auf und Straße ab 
fharfe Wade. Wer find wohl biefe Herren? fie haben paßige 
Gefichter, weit hinausftchende Schnurrbärte, fpißzulaufende Hüte 
mit einer Seidenguafte oben, und bie eine Seite des Randes auf: 
wärts gefchlagen, nicht zu gedenken eines breiten Bandes von 
ſchwarzem Sammt, das fait den ganzen Kopf bebedt; eine dicke 
Cigarre ftedt ihnen in einer Ede ded Mundes, und may möchte 
fie für Hacendados (Gefhäftsleute) aus Andaluſien halten, die 
fi bier zu einer Luſtbarkeit verfammeln, oder für Chalanes 
(Zodeps), die chen aus Eordbova mit einer Anzahl herrlicher 
Pferde angelangt find; ihre buntgeftidten Welten und Jaden zei: 
gen fih, wenn fie gelegentlich den capa (Mantel) öffnen, ein 
glänzendes feibenes Tuch ift um den Hals gefhlungen, und vorn 
durch einen goldenen Ring zufammengebalten, fo daß man faft 
vermuthen folte, fie gehörten der Brandeza an, wenn dieſe aͤrm⸗ 
lihe Race mit fo athletifhen Formen und Sehnen fih briliten 
könnte, Keine aller diefer Vermuthungen kommt der Wahrheit 
nabe: fie find vielmehr recht induftriöfe Burſche von kuͤhnem 
Geiſt, die den Trabujo umd ben Säbel allen mechanifhen In: 
ſtrumenten vorziehen: fie treffen ib Morgens und Abends in 
ben gewöhnlichen Stunden der Abreife und bed Ankommens von 
Reiſenden, merken ſich forafältig die Beit ihres Und: und Ein: 
gangs, und finden Mittel die Summe vom Geld und Gelbess 
werth, die fie mit fi führen, mit ziemlicher Gemauigteit zu ers 
fahren: furz, es find Caballeros Labromes, bie ihr ehr: 
fames Gewerbe auf die moͤglichſt befte Weiſe treiben. 

Die Calle de Montera, *) bie Bond» ober Vivienne: 
Straße von Madrid, bietet einige fpaßhafte Abweichungen von 
ihren ftattlihen Vorbildern dar: hier findet man die größten 
und glängendften Kaufläden der Hauptſtadt vereint, bier finden 
fi die Damen in Schaaren ein, plagen die Ladendiener, dreben 
das DOberfte zu unterft und fanfen wenig ein. Doch iſt dich 


—— 


*) Sie geht von der Putrta dei Sol nordwaͤrts. 
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nicht ber einzige Unterſchied zwiſchen ber Calle de Montera und 
ihren Nebenbuhlern in Paris und London. Keine biefer ledrern 
böte wohl das feltfame Schauſpiel, wie ein linker, wohl frifir 
ter Labendiener mit Einem Sate über den Labentifch fept, um 
eine obftinate Henne mit, ihren Kühelben binauszujagen, bie 
fi aus der Poſada ber gegenüber wohnenden Gallega verirrt 
dat, und vielleicht bie Mofette auf einem Damenſchuh für etwas 
Chbared anfchendb auf dem niedlichen Füßen berumpidt. Dieß 
iſt nicht das Einzige, was bie artigen Käuferinnen bedroht: 
die unaufbörliden Lauces (Maufereien) unter dem zabllofen, 
und meift auch berrenlofen Hunden, die fih den Auswurf bed 
benachbarten Marktplaped El Carmen ftreitig mahen, werden 
mandhmal, wenn der eine Theil flüchtet, bis in die Kaufläden 
binein fortgefeßt, wo der Schrecken und das Geſchrei ber Damen, 
das Fluchen der Ladendiener, und bie Pruͤgel der vor den Thüren 
ſtehenden Bettler, welde durch eine wohlaugebrachte Kraftent: 
witlung einige Cuartos zu erhalten hoffen, ein fehr buntes 
Schauſpiel -darbieten. 

Eine andere Scene bieten die Galeras (Laftwägen) bar, bie 
unaufhoͤrlich vom Lande hereinlommen, das ift rus in urbe: die 
Dadung and Matten, die kothbedeckten Mäder und plumpen 
Mabicleifen, die wild ausfehbenden Maulthiere und Treiber, der 
mifanthropifhe Hund zwifhen ben Mäbern und ber hinten auf: 
gepadte eiferne Hafen Tontraftiren feltfam mit den raſch dahin: 
fliegenden faſhionablen Equipagen, und zeugen laut von ſchlechten 
Straßen, dürren Ebenen und unbewohnten Strihen, wo man 
Lebensmittel und Küche mit ſich auf bie Reiſe nehmen muß. 

Wir wollen diefe Auszuͤge aus einer noch ungebrudten Reiſe 
mit einigen Bemerkungen über Bedienten fließen, kein gleid- 
gültiges Kapitel für die Meifenden, Der Spanier ift ein rift: 
licher Araber, haft allen Zwang, und ift innig überzeugt von der 
großen Wahrheit, daß Schlaf und Nichtsthun die edelften Zwecke 
des menſchlichen Dafepns find. Fragt man feinen Bedienten 
angelegentlih nah etwas, fo antwortet er ohne von ber Stelle 
zu rüden, oder wenn er fißt, obne aufjuftchen, ganz unfeblbar: 
no lo se (id weiß niht). Ein Gaͤhnen oder ein Kragen am Kopfe 
mildert vielleicht den Ausdruck. Daß einer fi anftrengen und 
Mühe geben folte, eine Neugier zu befriedigen, darf man im 
wirllichen Mabrider Leben durchaus nicht erwarten. Wird man 
zornig, fo heißt ed: ay, que genio tan malo tiene (ei, wie ijt 
er fo übel gelaunt), mit eimem folgen Herrn iſt nicht auszu⸗ 
Tommen, Iſt man unflug genug, einen jungen Menfhen zu 
wählen, im der dee ihm für ſich zu bilden, fo darf man ſicher 
ſeyn, daß bderfeibe, fobalb er irgend braudbar wirb, doppelten 
2ohn verlangt, um eine Entfhuldigung zu haben, ſich nad einem 
andern Plage umzufehen. Begeht man die Unbefonnenbeit, ihn 
für ein fo undankbares Betragen zu zücdtigen, fo nimmt er 
feinen Unftand auf Racheplane hinzudeuten, und verabredet ſich 
mit einigen Herrn vom Garrote (Prügel) und Stileto, bie 
nähtlih in den Straßen umberfchleiden; gebt man Einmal 
Nachts in feinen Mantel gehüllt nah Haufe, ſummt eine Lich: 
lingsmelobie ans der lehten Dper vor fi bin, oder denkt man 
eben an einige gute Cigenfhaften und Reije einer neuen Erobe: 
zung, fo werden dieſe fjüßen Phantafien unverſehens verſcheucht 


‚tere glädliher ausgefallen und fein Wert wäre ſchoͤn geworden, 


durch einen Hagel von Stodihlägen, ober noch fdlimmer, durch 
den Stoß einer ſcharfen nabaja (langes Meifer) in den Rücken. 

Erfahrungen der Art mag freilich mander Fremde machen, 
ohne daf man darum befonders fhlimm vom Nationalcharalter 


denten darf, um fo-mehr, als alle Meifenden - übereinftimmen, 


daß mau, um Spanien und Spanier Fennen zu lernen, eben 
micht nach Mabrid gehen ſollte. 





Die Gruppe Minin und Pofcharski. 

Auf dem Rrasnoi Ploſchtſchab (dem ſchoͤnen Plage) in Modtan be⸗— 
findet fi bie eherne Gruppe ber Riefengeftalten des Fleiſchers Mini“ 
umb des Fürften Pofgarsti, welche Im Fahre into Mobtan aus ber! 
Gewalt ber Polen befreiten. Das biefen beiden Helden erriäitete Dt 
mat ift ein Wert bes Rufen Martos, 

Es ſcheint, daß der Sänftier den Augenblick barfiellen mollıe, 
welchem ber mannbafte Minin ben gefuntenen Muth des Fürften Pofparsti 
anzuflammen ſuchte. In Praftvoller ſprecheuder Stellung flebt er vor 
dem gebeugten finenden Fürften, feine Rechte fafend, um ihm aufzu⸗ 
richten. So erfchrint bie Gruppe aud ber Ferne, umb erreat bie Beglerde, 
fie näber zu ſchauen. Unwilleuͤrlich wird man zu ihr Lingegogen; allein 
je näher man derſelben fommt, je mehr verliert fie von bem erſten 
Eindruck, und am Ende flieht ınau vor einem jener ruflifhen Gebilde, 
weiche ſelten oder nie eine präfenbe Zeralieberung aushalten. 

Reicht emtdet man, daß ber Künftier, anftatt die Natur zu bes 
ratben, feiner Einbitbumgdtraft allzu freien Lauf Lied. Haͤtte er in ber 
MWirtfichteit ein Paar kraͤftige Männer bie Stellungen feines Minins 
und feines Poſchareri annehmen Iaffen und feinen Vorentwurf damit 
verglichen, fo würde er ſegleich bemerft haben, daß feine beiben Helden 
in feinem richtigen Verhaͤltniſſe der gegenfeitigen Grbfe ihrer Körper 
feven; auch wäre ‚ibm mit entgangen, daß manden Koͤrperthellen ſelbſt 
bie gebbrige Verhaͤltnißgleicht mangele, und daß mander Faltenſchlag 
feiner Gewaͤnder geſucht und nicht natuͤrlich ſey. in meuer Entwurf 
Die 
Kunftgabe mangelte dem Kuüͤnſtler Martos gewiß nicht, wohl aber bie 
Ue berlegetraft. 

Das halb erhobene Bildwert des bernſtelnernen Fußgeſtelles iſt in 
allen Beziehungen mißglädt. 





Chronik der Reifen. 


Bericht über eine Meife anf den Berg Sinai, nach Gaza, 
SGernfalem, Damasfus und Benrnt. 


4. Meile von Damasfus mach Beyrut und Ruͤckehr nah Aegppteu. 

Am 30 September Nachmittags von Damabfus abgereiöt, ſchlug ich 
ben Weg nah Balder ein, umb befand mich mac einer Wegſtunde im 
einer oroßen Sandebene. Später fam ich in bie Gebirgds 
gruppe, welche bie weſtliche Seite vom Damastud begraͤnzt. Rechts fab 
ip eime fpbme mit Dörfern ımd Baum— befegte Ebene, Abends 
bieften wir in einem von Ehriften bewohnten Dorfe, Namens Marrah. 
In der Umgegend find viele Maulbeerbaͤume zur Zucht der Geidenranpen 
angepflanzt: Auch Weinſtbhae finder man im Menge, deren an ber Sonne 
getroccnete Trauben einen Ansfubrartitel andmachen. 

Nachmittags fliegen wir Aber babe Gebirge, und am Abend machten 
wir bei einem Dorfe Namens A’yn Burbey Halt, von wo wir am 
2 Dfteber duforaden und am Abend deſſelben Tages nah Balber 
tamen. Diefe wegen ber MRulnen, welche von ihrer vormallgen Pracht 
Zeugnis geben, fo beruͤhente Stadt beſteht jegt nur noch aus einigen vom 
Mostens und Ehriften bewohnten Hdufern; man fiebt bier ausgezeichnet 
atoße Dfivens und Feigendäume. Die Warietit des Weinflods, welche 
bier gebaut wird, ift fehr aroß, aber die Trauben find von weit gerins 
gerer Qualität als bie bes Libanon. 

Am 7 Dftober reisten wir von Balder ab, unb Famen über bie 
große Ebene, melde den Libauon von tem Antiskisanon, ober dem 


Gtabt 
wegen mehrere Tage Tiegen Bleiben mußte, Die feuchten Stellen find 


biumen bepflanzt, und lu ben Gärten findet 


der Umgebung ber Gtabt find gang mit Weinftöden bebeatt, bie 
den unter dem Namen bed „Bolbweins vom Berge Ribanom’ befannten 


* 
2 
5 
E 


Um a1 Oftober reiste ih, von maromitifchen Fuͤhrern begleitet, von 
Satkhleheh ad, um mih nach Dersels®hbamar zu begeben, Auf bem 
Wege über bie verfpiedenen Berge, welde einem Theil ber Gruppe des 
Libanon: ausmachen, fieht man ſeltwaͤris ber Straße mehrere theils in 
den Thaͤlern, theils auf Anhbhen zerftremt liegende Dörfer, welse mit 
oroßen Pflauzungen von Weinflöden, Maulbeer⸗, Beigens und Dfivens 
ddumen umgeben find. Nachmittags kamen wir burg ein Thal, das 
rechter Hand von einem Gevbirge begrängt ift, auf deifen Gipfel einige 
tamfend mit Blaͤthen bedeckte Cedern wuchſen. Diefe Bäume halten von 
4 bis zu 5 Meter im Umfange und mehr ald 15 Meter Höhe. Meiner 
Meinung mad danten biefe Eebern ihre Erhaltung nur ber Rage auf 
einem hoben ſchwer zugänglichen Berge und ihrer Entfernung von Städten, 
wo Ihe Holz von Mugen ſeyn tbunte. 

Um 15 Morgens kamen wir im Dersel:Klamar, ber Hauptſtabt 
bes Risanon, an, welche Emir Befhir bewohnt, eim Fürft, dem faſt 
alle Bewohner bes Libanon geboren, und der feinen Wohnfig auf einem 
Berge, eine halbe Stunde von der Stadt, aufgefplagen bat. Die Um: 
gegend iſt zum großen Theil frifh umgebromen und bie Ränsereien ters 
raffenfbrinig angelegt; fat alle find mit Maulbeerbaͤumen mit großen 
ſchwarzen und weiden Bräcten, mit Weinſtbaen, Dels und eigens 
bäumen bepflanzt. 

Wir verließen DerselsKhamar am 15 Dftober und famen fiber 
mehrere hobe Berge am 16 Morgens nah Beyrmt, wo ich des ſchlechten 
Wetters wegen abermals mehrere Kage liegen bleiben mußte. 

Am 22 Ditober Morgens verließen wir Beyrut und ſetzten über 
einen vom Libanon herabfommenben Fluß, beffen Ufer mit Pflaums 
Bäumen bebectt waren. Am 25 kamen wir an ber Stabt Seyde, bem 
alten Sibon, vorüser, Am 25 ließen wir mac einem Marſche von zwei 
Wegſtunden bie auf der Spige eines Borgebirgs liegende Stadt Sur, 
das alte Tyrus, zur Rechten. Ju den um beide @&täbte liegenden 
Gärten fah ich diefelden Gewächfe wie im ber Benenb von Beyrut. Nach⸗ 
mittags famen wir nah Raſs⸗el⸗Aym, einem Fleinen wegen ber vielen 
Quellen in feiner Nine merftwärbigen Dorfe. 

Am 25 Oftober fam ih nah St. Jean b’ilcre, wo ich nur mit 
Müpe ein Umterfommen finden konnte, benn es befand ſich im Folge ber 
eben überftandenen Belagerung fein ganzes Haus mehr in ber Etabr, 
a Stunde von ber Etabt befinder fih der Garten Abballah 
An 2 November fehlten wir nnd nah Jaffa ein, waren aber 
gendrbigt mach einem breitägigen furchtbaren Sturm wicher im ben Hafen 
von St, Jean dire einzulaufen. Bm 5 November Abends fuhr ich 
in einer Meinen Barte wieber von hier ab und kam am folgehbden Tage 
Nachmittags nah Jaſſa, wo ich zwoͤlf Tage lang auf ſchoͤnes Better 
warten mußte. 

Am 20 November verließ ih Jaffa und ſchlug ben Weg nach Gaza 
ein, der längs des mittellänbifchen Meeres über bie Ebenen von Paldftina 
führt. Die Felder fingen ſchon am ſich mit Gruͤn zu bebecken, und es 
fproßten eine Menge von Pilyen aus dem Boden, welche ber flarte Regen 
bervorgelot batıe, Am 22 Fam ich mach Gaza. Den 25 mußte ich in 
der Wüfte eine zjehmtägige Qmarantaine antreten, denn bie aͤgyptiſche 
Regierung batte eben einen Gefundheitätorbon gezogen, weil bie Peft in 
mehrern Gegenden Patdfiina’s ausgebrochen war. 

Am 4 December trat ich bie Reife nah Kairo an. Um Ubend 
machten wir zu ElsMriche, einem Fleden im ber Wüfte, Halt, ber 
durch ein mit einigen Kanonen befentes Wort vertbeibigt wird, Am 15 
fam ich endlich nach einer achtmonatlichen Reife wieder nach Rairo zuruͤct, 
umd ging am 25 nad Wlerandrian, wo ich bis Ende Jannars blieb, um 
meine Sammlungen einzufchtffen. 


Bemerfungenm 


> 
biefem gebrängten Uuszuge ans ben Reiſetagebuche bfrften 
einige Bemerkungen über bie vorzüglichften Pflanzen, welche im dieſem 
Theil bed mittenänbifcen Baflins wachſen, nicht olme Intereffe feyn. 

Den Deldaum findet man im Aegypten nur bis Fayoum, yrolfihen 
dem zaften und zoſten Breitegrade und in ber Mäbe des Berges Sinai, 
unter dem 23°. Der Erbbeerbaum (arbutas unedo) fommt unter dem 
Klima von Kairo fehr gut fort, während der Mormeltirfhbaum, ber 
Kirfps, Apfels, Birms und Nußbaum nur ſehr ſchlecht gedeihen. Die 
brei lentern Bäume kommen dagegen in ben Umgebungen des Ginai, und 
in den Saͤrten von Palaͤſtina und Syrlen fort, wo bie Luft durch bie 
boben Gebirge abgetühlt wird, Der Airſchbaum gibt in deu Gaͤrten von 
Damastus berrlihe Fruͤchte, niet fo in Kairo. Dagegen fonmmen im 
Aegypten alle Arten und Abarten bed Genus Citrus volltommen gut 
fort, während man fie in den Eaͤrten ber gebirgigen Theile von Paldftina 
und Syrien nur ſehr felten findet. Der Pfirfihz, bee Apritofen:, der 
Granatapfeldbaum und ber Weinftof gebeiht im dieſen letztern Bändern unb 
ſelbſt noch im den Gärten von Meta und zu Es Kavef mmter 21° Breite, 
Der Weinftor kommt auch noch In Vemew unter 12° Breite gegen 
Morben fort. 

Die Sypreſſe (C. semperrirus), bie Pappeln (Populus graeca et 
nirea) gebeiben wortrefflich in ber Umgegend des Sinal, während Popu- 
lus fastigiata im Mieberägppten unter 30° Breite nicht fortfommmt. 

Der Bananenbaum geheiht trefflich Bis unter 54%, wo maun ihm im 
ben Gärten pflanzt. Die Dumapalme wird im Aegypten nicht höher 
gegen Norden hinauf als unter 50° gefunden. Avicennia alba habe ip 
an ben Küften des glädlichen Arabiens vom 25° angetroffen, und Rizo- 
phora Mangle wird im berfelden Gegend nicht Über 15° hinaus gefunden. 





Dermifchte Nachrichten. 
Die Sefammtmaffe der eingefdeten Ländereien im Frautreich betraͤgt 

13,500,000 Hettaren, barumter find amgefdet 

mit Weizen 4,666,400 Hett. 

mit Roggen 2,619,400 — 

mit Gerfle 1,180,000 — 

Zufammen 8,665,800 — 

Der Ueberreſt it mit Mangtorn, Buchweizen, Haber, Huͤlſenfruͤchten 

u. dat. angebaut, Es gibt Gtreden, wo der Ertrag eines Hettars ſich 
auf 16 Hettolitres, und andere, wo er nur auf hoͤchſtens 6", fich bes 
läuft, Eine mittlere Ernte in Frankrelch betraͤgt 155 Millionen Hetto⸗ 
litres: die Andfant erfordert 24 Millionen oder ein Gechötel. In Eng—⸗ 
Tand beträgt im Durchſchnitt die Ausſaat nur ein Neuntel, und ungefähre 
baffelbe Refultat gibst auch der Aderbau im ber Umgegend von Paris. 
In Frantreich find zwei Drittheile der Nation mit Hervorbringung von 
Lebensmitteln befhäftigt, im England nur Ein Drittbeil, Ein Hettar 
Kartoffeln girt 4 Bid smal fo viel Nahrung als ein Heftar mit Getreibe, 
aber alle 6 bis 7 Jahre fahldat dle Marioffelernte faſt gämlich feht. 
während bie guten und ſchlechten Kornernten nur um 5, boͤchſtens ein 
Biertheil varitren, In einen Rande, wo man viel Kartoffeln baut, 
wie in Ireland, Tann man. vier Wieh ziehen, und ber Lanbbewohner 
»enießt in Milch uud Fleiſch eine Nahrung, die feinen Stidflof hat. 
Der Masen, welcher ſich hauptſaͤchlich von Kartoffeln nähert, muß fehr 
durch Salz angeregt werben, das ber irelaͤndiſche Bauer auch in großer 
Menge verbraudgt und verbrauchen tan, da es nicht beftenert iſt. 


Das. ſchoͤne Thier and dem Katzengeſchlecht, Yaguarundi genannt, 


bas die Naturforſcher blaͤher nur aus der Beſchrelbung von Ayara fanntetr, 


iſt aus Gaiana nah England gebracht worben. Ss gleicht ſehr dem 
Vuma, nur find feine Glieber ſchlanter, der Kopf ſpitziger, Klauen und 
Zaͤhne verhältnismäßig ſchwaͤcher, und der Schweif nur den dritten Theil 
fo lang als das Thier. Seint Farbe ift duntelgrau, indem jedes Haar 
abwechſelnd ſchwarze und weiße Ringe hat, Cd bewohnt bie tiefen Waͤlder 
von Paragnay nnd Gulana, Mimmt raſch an Bäumen binanf, und näbet 
fig von Affen und fleinen Voͤgeln, : greift aber auch größere vierfüßige 
Thiere an, 


Müngen, in ber Kirerarifps Ustiftifgen Auſtalt der I, ®, Eotta ſchen Suchhandlung. 
v Berantwortiiger Rebarteur Dr. Ed, Widenmann. 
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Melada. 
(Uns dem Tagebuch des verſterbenen Hauptmanns Michahelles.) 

Melada iſt eine mit vielen Buchten und guten Ankerplaͤtzen 
mannichfach durchſchnittene Infel. Gebirgsfuppen, bie aus dem 
Meer auftaucen, voll von durchlöcherten in die Höhe ſtehenden Kalk: 
ſchichten, bilben dem nur mit weniger vegetabilifcher Erbe bebed: 
ten Boden, Unfer Ankerplag bilder eime lange dde Bucht, bie 
auf beiden Seiten mit Bergfuppen von 5—500 eingeſchloſſen 
ift, und in denen ein Ecoglio von 100 Fuß Hoͤhe liegt. Nächſt 
diefem Scoglio liegen einige Magareni, die ben Bauern aus 
Berguglie, dad auf einer Auhoͤhe liegt, circa 40 elende Hänfer 
zählt, und uur”/, Stunde vom Bal entfernt ift, gehören, Linfd 
vom Wege, ber von den Magareni nah Berguglie führt, find 
mit rohen Kallmanern eingefaßte Weingarten umb in Berguglie 
felbt in ein dem heiligen Audreas geweihtes Kirhlein. Am 
Ende bed Val führt ein Fußpfab nah Zapordello, einem ziemlich 
gleih elenden, in einer Ebene liegenden Kirhdorfe mit einem 
ber Madonna geweihten Kirchlein. Dabei it füblih eine Pfüge 
füßen Wafers, der Sammelplatz aller Iufelvögel, beun Waller 
ift auf allen dieſen Juſeln eine große Seltenheit. Das ſchoͤnſte 
Doͤrſchen, aber dennoch elend genug, ift Melade, Man kann zu 
Waſſer bis zu den Magareni fahren oder zu Land von Berguglie 
aus im einer halben Stunde dahin gelangen, Es liegt ziemlich 
hoch, und ift von Weingärten und einigen Delbäumen umgeben. 
Hier wohnt der Deputato und ein Sarbar, Im Dorf ift eine 
alte viereckige Thurmruine, wahrſcheinlich veuetianifhen Urfpruns 
ges, ein ber Madonna geweihtes Kirhlein und eine Kaprlle. 
Lints am Wege von Berguglie nah Melada ift gleichfalls eine Pfüge 
fügen Waſſers in rothem Thongrunde, In biefen drei Dörfcen, 
wovon Melada circa 50 Häufer haben mag, leben 500 Einwohner, 
bie eroatifche Aleibung tragen, und Hein, Fiſche, Holz, Fleifh von 
Ziegen, Zimmern und Rindern erportirem, und Iwiebad, Kufurug 
und. alle Bauartifel importiren. Die ganze Infel ift, fo weit 
nicht fteinummanerte Bette und Weingärten da find, mit halb: 
bis ganz manndhohem bichtem Geſtrüppe bewachſen. Dieß be: 
ſteht aus Juniperus phocnicea, Cistus drei Arten (Salicifolius, 
villosus und eimem rothblühenden) Arbutus unedo, Myrthus 
communis und Salvia offieinalis nebft Pistacia therebintina, 
Sie hauchen einen ungemein aromatifhen Duft weit ind Meer 
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jogen wird, wächst hier wild. Un ben Häufern ift Ficus carica, 
Ceratonia siliquosa; an ben Mauern die riefige Euphorbia 
charachias, und troß bes heuer (1853) bier ungewöhnlich Falten 
Frühlings blühten am 24 April fon linum usit. und die Fifole. 

Schafe, Ziegen und Rinder, einige Eſel unb Kleine Pferde, 
viele Hübner find die Nustbiere diefer Jufel, außerdem gibt es 
noch Hafen und mus rattus. Won Eondplien: polyph. stuat. 
Helix vermicincta, adspersa, carthusianella; von Amphibien 
colub. Acscul., daun eine fhöne Varietät mit grünem Rüden 
und (mwahrfheinlih nur jeßt im der Liebeszeit) rothem Bauche. 
Fiſche, Arabben und Krebfe find unendlich mohlfeil und zahlreich, 

Die Einwohner von Melada find durchgaͤngig Morlahen, 
bie fich croatifch tragen, den illprifh:balmatifchen Dialekt reden, 
und nur wenig italienifch veritehen, Nie fab ich bäflichere Mei: 
ber, große graduaſige @eftalten, wild ausfehend, wie Meg Mers 
rilies! Fenfter, Rauchfang, find unbefannt. Das Innere dee 
Hauſes, dad nur eine Stube in Allem bat, ift nicht Einmal 
geebmet, geichweige gebrettert. Aus dem Boden ragen in dieſem 
Semache die Felsfpigen fo gut wie im Freien in bie Höhe, und 
man muß ſich fche hüten, Arm und Beine in einem folden 
Stubenboden zu brechen. Vernimm, um dir’d noch anfhaulicher 
zu machen, eine Feine Schilderung vom Wirthshaus in Berguglie, 
Vier Minde von Stein, darüber ein löcheriged Dad, keine Fen: 
fter, bie Thuͤre ftets offen, ber Fußboden voll Steinfpigen, grö- 
fer ald Pflafterfteine, die fih feit Jahrhunderten niemand zu 
ebuen die Mühe gibt. An einem Ende bed Zimmers 4 ſchwarze 
MWeinfäfer, am andern fhmußige Bretter als Lagerftätte ber 
Familie, in der Mitte bad Herbfeuer. Kein Stuhl; man feht 
fih auf eine Steinfpise. Da ber Pfarrer bier feinen Schent- 
wein en detail verkauft, fo fiät er den gangen Tag bier um 
nicht betrogen zu werden, er kann aber weder italienifh mod 
lateinifh reden. Ich fand im der Finfternif etwas Banfähnliches, 
worauf ich mich feßte, ein Morlache hieß mich aber aufitehen, 
Ich betrachtete das Möbel näher und fiehe, ed war eine Todten⸗ 
babre, auf welder ein Sarg amgenagelt war. Der Dedel ift 
zum Auf⸗- und Zumachen, und es werben im diefem felben Sarge 
vieleicht fhon feit 25 Jahren alle Verguglianer zum Friebhofe 
geleitet, und dort ohne Sarg begraben, da Nutzholz bier gar 
nicht zu haben oder doch fehr theuer it. Im ber Vakanzzeit 
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bleibt aber der Gemeindefarg im Wirthshaufe, das zugleich 
Matbhaus iſt. Hätte mih auch ber Sarg nicht geichredt, fo 
trieb mid doch bald folgended aus bem grand’ albergo di Ber- 
guglia. Im legten Wintel ftanden zwei Muͤhlſteine, ber eine 
davon, mobil, wurde von drei gigantifhen Weibern, einem alten 
Manne und einem Auaben gebrebt, um Mais zur Polenta zu 
mahlen. Hievon entwidelten fid ſelche mephitiſche Dünfte als 
b ndert fhwigende Füfeliere nicht erbalirt, haben würden. Ich 
retirirte mic ind Freie, und’arhmete zur neuen Stärfung ben 
Balfamgerud in Gottes freier Natur, 


Bilder aus Paris. Mir. 9. 
Statiftiide Beiträge 
(Fortfegung.) 


Ueber den Zuftand der Bevölferung von Paris, deren Forts 
gang und Vermehrung von der Zeit der Mömer an bid zum 
a5ten Jahrhundert, beitehen durchaus feine auverläffigen Anbalts: 
punkte, Unter der Megierung von Ludwig dem Schönen, alfo zu 
Unfang des laten Jabrhunderts, fol nah der Angabe von 
Dalaure die Einwohnerzahl von Paris nicht 50,000 erreicht has 
ben, eine Angabe, die vieleicht hinter der Wahrheit zurüdbleibt, 
Duinure mochte and allzu großer Gewiffenhaftigleit leicht in den 
entgegengefehten Febler der Ehronifenfchreiber verfallen fepn, bie 
ſich in offenbaren Uebertreibungen bewegen. 

Waͤre die Angabe von Dulaure richtig, fo müßte die Bevölte: 
rung von Paris innerhalb eines Zeitraumes von 100 Jahren raſch 
angewacfen ſeyn; denn zu Anfang bed 15ten Jahrhunderts, 
während ber Minberjährigfeit Karls VII, des Wahnfinnes von 
Karl VI, und der englifhen Kriege und refpeftive Herrſchaft über 
Franfceich, im den fchredlihen Kämpfen der Armagnacs und der 
Bourgulgnons, fol Paris innerhalb fehr lurzer Reit an Hundert: 
tanfendb Menſchen durch Hungerenoth und Peft verloren haben, 
Di: waren bie legten Wermächtniffe der fremden Herrfcher. Das 
Elend mus fürdrerlih gewefen fen; nach der Erzählung der 
Ghronif wären bie Wölfe in die Straßen von Paris gefommen, 
um die Leichen aufjuzebren und ſelbſt Lebende anzufallen. Außer: 
dem batte die englifche Herrichaft in Parig das fondberbare Eau: 
fpiel der danse macabre oder bed Todtentanzes eingeführt. 

Nachdem in Gefolge der Einnahme von Paris durch Nice: 
mont und Dunoig, die Waffengefährten der Jungfrau von Orleans, 
weiche letztere Paris belagert und angegriffen, und manden Schimpf 
der chrvergeffenen Parlier von den Mauern berab erduldet hatte, 
— bie Unverfaämten nannten fie offen das Segentheil von dem, 
mas ihr gewoͤhnlicher Name ift, und was ihr nach der Erzählung 
von Voltaire durh Brief und Siegel war beftätigt worden. — 
Nachdem die Hauptſtadt ih von der Geißel der englifchen Striege 
erholt hatte, mochte unter Ludwig XI die Beroͤllerung 150,000 
Erelen betragen, welde Zahl ſich gegen die Mitte des 16ten 
Jabrbunderts auf 200,000 big 220,100 vermehrte. Die war zur 
Zeit als Karl V bebauptete, Paris in feinem Gand (Band heift 
Gent, und Sant heist Handſchuh) umwenden zu Finnen. Alle 


diefe Zahlen dürfen nur als ein ungefähre! Minin um betrasiet 
werben. 

Die langen Meligiondfriege, welche der Megierung Hein: 
richs IV vorausgingen, bie Verfolgung der Hugenotten, und bie 
Ermordungen ber Bartholomaͤusnacht mußten die Einwohnerzahl 
von Paris bedeutend vermindert haben. 

„Paris, fagt eine Beihreibung jener Epoche der Bartholo— 
mäusnaht, — glich während langen Tagen einem Ecaufpiele 
der Hölle Seine Straßengoffen maren roth von Blut, und ber 
Lauf der Seine jtodte von den Taufenden von Leichen, welche 
hineingeworfen murden. Acht dis neuntanfend Perfonen jeden 
Geſchlechtes, Alters und Standes theilten das Schickſal bes un: 
gluklihen Eolignp u. ſ. w.“ 

Nichts iſt anziehender als bad Gemälde jener Seit, in wels 
chem bie abgefeimteite Verderbtheit und Nichtswürdigkeit auf 
dem Throne, dem Fortfchritte und der ewigen Entwidlung der 
Menſchheit Einhalt zu gebieten ſcheinen, und zuletzt, troß Ver: 
brechen und Elend, Morb und Hungersnsth,, wie ein unmädtis 
ges Hindernif mweggefhleudert wurden. Heinrich III hatte bie 
Verabtung und ben Haß feiner Unterthanen anf unzweideutige 
Meife erleiden muͤſſen, und man verhehlte faum mehr die Mb: 
ſicht, das lothringiſche Haus ber Guife, ald von Karl dem Großen 
berftammend, an die Stelle der Gapet zu ſetzen. Am ı2 Mai 
1538 brad der Tag ber Barrifaden los; die Schweizer und bie 
Gardes Frangoifes, welche die Stadt militärifh befeht hielten, 
faben ſich plöglih auf allen Seiten von Barrifaden umgeben, 
angegriffen, geihlagen und entwaffnet. Der König mußte fliehen. 
Dafür raͤchte er fi, indem er, nach eier fälfchlihen Verföhnung, 
feinen Weberwinder, ben Herzog von Gnife, in Blois meudel: 
morden lief. Damals war ed, wo bie frangöfifhe Monarchie in 
ihrer Hauptftabt von den Stühlen ber Gelehrtbeit und der Dies 
ligionswiſſenſchaften einen Sa vernehmen follte, welcher einige 
Jahrhunderte fpäter in blutige Volführung gebracht worden if. 
Paris griff bei ber Nahricht der Ermorbung bed Herzogs von 
Guiſe mir Wuthgeheul zu den Waffen, Heinrih von Valois 
wurde von den Kanzeln herab wie ein von Gott verworfener 
Herodes öffentlich verfluhrt, Die Sorbonne entband die Franzoſen 
ibres Eides ber Treue, indem fie kuͤhn den Grundſatz ausſprach, 
das ein Volk allezeit feine Tyrannen abfeßen und töbten fönne, 

Die Abfihren und Drobungen Heinrichs III gegen feine auf: 
rührerifhe Hauptſtadt wurden nicht in Erfüllung geſetzt. Der 
Dolch von Jacques Clement vereitelte feine finftern Plane. 

Heinrich IV, der von den Anführern ber Ligue, welde Paris 
befegt hielten, nicht anerfannt wurde, fehritt zur Belagerung der 
Stade, und bald ftellte ſich eine fürcterliche Hungersnoth eim. 
„Die falbungsvollen Prediger der Ligue,“ fagt eine Daritellung 
jener Zeit, „die Monſtres oder Mufterungen, bei welden im 
feierliher Ordnung vorbeizogen: Mönde und Auttenträger, bie 
Stupbüchfe anf der Schulter und die Sturmbaube auf dem 


"Kopf; ferner die Umgänge, welche Tauſende von Individuen 


beiderlei Geſchlechtes, im Iuftande der Natur, durch bie Straßen 
hielten, führten den Weberfluß nicht zuruͤc in die Stadt, melde 
auf allen Seiten von den koͤniglichen Truppen eingeſchloſſen war. 
Die Noth der Yarifer erinnerte an die ſchreclichen Geißeln der 
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frübern Zeiten: nachdem man ſelbſt Hunde und. Matten verzehrt, 
madte man Brod aus dem Meble ber Tobtengebeine, melde 
man aud dem Leichenhaufe der Saints-Innocens holte!“ 

Im Unfang der Belagerung vom 1590 wurden 200,000 zu 
nährende Individuen gezählt, die Zeitgenoſſen behaupten, daß bei: 
mabe bie Hälfte davon dem Hunger und dem Buͤrgerzwiſt unter: 
legen haben. . 

Bon der Regierung Heinrichs IV an begann die Bevölterung 
wieder zu wachſen. In dem letzten Jahren Ludwigs XIV und 
den erftern ber Regentſchaft flieg fie bie auf 510,000 Seelen; 
von 1752 bis 1762 erreichte fie 576,000 im geringflen Anſchlag. 

Die Zahl ber beſteuerten Familien betrug im 9.1755: 71,114. 

Unter der Herrſchaft Ludwigs XVI zählte Paris 600,000 Ein: 
wohner. 

Trotj bed Wechſels und ber vorüberachenden Ummälyungen, 
welche durch die Kriſis und die Unglüdsfäle der Dievolution ver: 
anlaßt wurden, blieb die Bevälferung im Zunehmen. Im I. 1805 
jedoch ſchaͤzte man fie nur auf 547,750 Seelen, worunter aber 
das Militär nice mir begriffen war; allein im Jabre 1817 war 
fie bis au 715,966 Seelen geftiegen, wovon 657,172 namentlich, 
57,429 aber folleitiv in den Gaſthaͤuſern, Kofpitälern, Gefäng: 
niſſen u. f. w. aufgenommen worden find. 

(cSchluß folgt) 


Der Einfall der Kaftern auf das britifche &ebiet.*) 

Der Verfaffer des vorliegenden Wertes bat bie Berichte ber biefes 
Erelgniß größtentheild aus dem „„Brabams Town Journal’ entnommen, 
bad, auf dem Kriegeſchauplatze ſelbſt erfcheinend, die glaubwürdigſten 
Nachrichten "ber das Wefen biefes, man moͤchte faſt fagen Guerilafrieges, 
und über bad von dem @infall eines fo wilden Woltes umgerrrenntiche 
Unpeit enthaͤlt. Wir glaubten dem Leferm dieſer Blätter diefen Auszug 
aus dem genannten Wert um fo mehr mittbeilen zu müſſen, als Aucd 
in ben Zeitungen Über jenen Einfall Erfgienene nur in unyufammens 
hängenden Berichten befland, und man bier zum Erſtenmal eine voll: 
Nändige Ueberſicht der ganzen Begebenbeit erhält, Uebrigens verweilen 
wir hinſichtlich bed Verbaͤltniſſes zu den Kaffern auf Ind, was wir im 
Maibeft diefes Jahres namentlich in Nr. 149 und 150 mitgetheilt haben. 

Die erfie Nachricht von den feindfeligen Abſichten der Kaffern gegen 
die Kolonie kam gegen ben 18 December 1853 nah GrabamtsTomn, 
und dad Dlatt von biefem Tage enthält nachſtehende Angaben: 

Es find Nachrichten in Orabams: Town eingelaufen, daß bie Kaffern 
abermals einen Angriff auf eine mit dem Huftrage, geſtohlnes Hornuvieh 
aufzuſuchen, auf ihr Geblet gefendere Mititäraptbeilung gewagt haben. 
Der Angriff gelang, wie wir bören, vollfommen, und es war das Eins 
ſchreiten eines großen Theile der in den Forts Wultfbire und Beaufort 
ſtatlonirten Truppen ubthig, um der gefglagenen Patrouille den Ruͤctzug 
auf die Kolonlalgraͤnzen zu decten. 

Stel nach biefem Crelaniß wurde das ganze britifhe Bebier durch 
bie Einfäde ber Kaffern in dem nrdßten Screen verfegt. Der Streit 
ſcheint fin wegen einer ben Kaffern zugeſtandenen Berwiligung, das 
abgetretene Rand zeitweife wieder in Beiig nehmen zu dürfen, entfponnen 
zu basım. Einige Pferbe waren aeftohlen und von bein Pieutenant Sutton 
Bis zu einem ih jemem Landſtrich gelegenen Mraal verfolgt werben, wo 
er zum Erſatz eine Anzahl Hormvich wegnahm, mit beim er auf jeimen 
Poften zurcdtehren wollte, Die Kaffern fammelten ſich jedoch im bebrus 
sender Menge, und trafen alle Unſtalten, dem Wegtreiben bed Biches 
fig zu wiserfegen. Go ermftlich bedroht, feyte Lieuttnant Sutton ſich 





*) Ans dem eben zu Lenden erfchionenen Warderiags and Adrentures in Ihe 
Interior of Southern Africa, By Andrew Stcedman. 


mit feiner geringen ‘Macht zur Wehre, umb vertbeidigte ſich mit fo viel 
Umſicht und Tapferkeit, daB mehrere Kaffern getbdiet wurden, während 
einer feiner Rente eime gefährtihe Wunde von einer Hifagape bekam. WIE 
der Kommandant Nachricht vom biefem Vorfall erhielt, begab er ſich 
ſchnell an Ort und Stelle, wo er bald bemertte, daß bie Kaffern fi 
im Zuflanbe der hoͤchſten Mufresung befanden, und man alle Urſache habe 
einen entſchle denen von Ihnen zu befuͤrchten. Man fab mehr als 
2000 Mann auf Eiriem, Punft belſammen, deren Abſicht augenfcheintich 
baranf ging, die einzelnen Meiereien zu überfallen unb deren Heerden 
wegzutreiden. Die Nachricht von, Diefem Vorhaben kam ſchneil mich 
Grabamd: Town, von wo and ſogleich Truppenverſtaͤrrungen nach ber 
Gränge abgefoplart worden. Im ber Smifbengeit wurden ſechs Randiente 
überfallen, einer von ibnen getdbtet, mehrere Hornviehbeerden wegs 
getrieben, und daß ganze Rand durch biefe verwegenen Raͤubereien im 
Aufregung verfegt. Endlich fam bie seflimmte Nachricht nach ber Stadt, 
MB man ben Feind im bedeutender Anzabhl im einer Entfernung von nicht 
mehr als 2o bis so Meilen gefehen hate, und baf ed gar micht unwahr⸗ 
fegeinfip ſey, daß man einen ahallchen Muftritt wie im Sabre 1919 zu 
erwarten babe. J 

Von den Bewobutrn ber Stadt wurden die Mräftigften Anflalten' 
zur Eigerbeit des Playes und der Weiber und Sinber gerroffen. UAm 
22 December Nachmittags bilbere eine Anzaht ber angefebenften Haus 
befiger eine berittene Patrouille, welche während ber Mat das Dickicht 
und die Auhbhen rund um die Stadt durchſtreifte. Diefelbe Borfichtds 
maßregel wurde auch von bem Mititär getroffen, und der Obriftlientenant 
Engtand fleilre anf dien umliegenden Hbbeupuntten Schilbwachen ans. 
Am 25 Tiefen noch beunrublgendere Nachricten ein; 550 Städf Horn⸗ 
vieh und 2600 Erär Safe waren vom ber Befigung des Sen. I, Howſe 
am Fiſchfluſſe weggetriesen worden, und ber Bote, ber dieſe Nachricht 
brachte, erfiärte, daß eim bie Melerei uͤberragender Hügel buchſtaͤblich 
mit Kaffern bedeckt ſey. 

Herr H. W. Henberfon, ein angefebener Kauſmann zu Grabamss 
Town, ber gerade anf einem Beſuch bei feinem Schwiegervater, Herru 
Maheny, abweſend war, wurde nebft dieſem graufam ermordet, Er 
fügte mit der Familie biefes leytern ſich in einem Wagen von ber Melerei 
nach dem Milttirpoften zu Eaffers Drift zu retten, als fie von Weges 
lagerern Überfellen und mit Aſſagahen umgebracht wurden. 

Am 25 tiefen von verfdiedenen Puntten Machrichten von dem rälmen 
Vordringen der Kaffern im fo aroser Anzahl ein, daß wirtfamer Wider⸗ 
fand gan, unmdglih wurde. Die yerfireut lebenden Bewohner waren 
allentbalben gendibigt, entweder ans ihren Wohnungen in ein nabe ats 
Tegened Dorf zu flachten, ober fi am irgend einem Orte zu fammeln, 
wo fie einige Ausſicht haiten fig auf eine kurze Zeit gegen bie Kaſſern 
zu balten. Während ber Macht wurden in Orabams:-Zomn alle Anftalremr 
zu einek ecytſchloſſenen Verrbeibigung gegen einen aflenfallfisen Angriff 
getroffen. Die Weiber und Hinter brachte man größtentbeil® in ben mit 
flaben Daͤchern verfebenen Häufern am Church⸗ Sauare in ber Rinde 
unter; Tagen wurden vor ben verfehledenen Zugaͤngen aufgefabrem, 
Wachen und Patronen zu Pferb und zu Fuß rings um bie Stadt aufs 
geſteut und jeder Mann bewaffuet. Um 26 Morgens beoab fi eine 
Astheilung von 20 wohl berittenen unb bewaffneten Einwohnern nad 
dem Drte, wo bie Herren Mabony und Henderſon ermordet worben 
waren, einer ber ſchwierigſten und gefaͤhrlichſten Engpaͤſſe Iängs ber 
GSraͤn;z linie. 

Diefe Mrine Abtheitung Frelwiuiger fand inzwiſchen feinen Wider⸗ 
ſtaud, und erreichte anangefochten ben Ort, wo ber Mord verübt worben 
war, und wo Ihrer ein Unblle der ſchauberbafteſten Art wartete. 
Der Wagen, in welchtim bie Ungtädfihen nad Eafferd Drift hatten 
Näsıen wollen, war umgeftärst, das Gepäcd forafältig — wahrſcheinlich 
nah Waffen und Munition — dburchſucht, bie Betten und Polfter aufs 
geſchnuten und ber Inhalt umbergefirent worbin. Mabe an ben Hinters 
ribern lag ber von Aſſagayen burchbohrte Leichnam des Herrn Henderſon 
und weiter nach vorn ber bed arınen Mahony, mit einer furchtbaren 
Halewunde, im bie der Oterbenbe, im fruchtiofen Verſuch das Blut gu 
ftilten, einen Theil feines Hembdes zu ftopfen ſich bemüht harte. Nach⸗ 
dem die Freiwilligen bie Leichname beerdigt hatten, begaben fie ſich nad 
ber Wohnung des ermordeten Mabeny, die von dem Raͤubern vdulg auds 
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geplänbert worden war, Dann rittem fie weiter na bein Ort, wo el 
anderer Maun, Namens Eramer, umgebracht worben, beſſen Reina 
fie fo gut al6 mbglich im einer Wolfshöhle begruben. Im ber Macht kam 
diefe Patrouille glͤcclich wieber im bie Stadt zuräd, Um folgenden Kage 
309 eine andere Abtheilung mit einem Magen in ber Abſicht ans, bie 
Zeichname ber Ermorbeten nach ber Stadt zu bringen, was ihr nicht nur 
mit ben bereits erwähnten, ſondern au mit beim Körper eines Samdeles 
mannes, Namens Kirtman, gelang, ber umwelt ber Fifhs Rivers Drift 
ermorbet worben war, Um Morgen dei 27 rüdte eine and 2ı Mann 
beſtehende berittene Patrouille in ber Abſicht aus, das Land sis Howifonds 
Poort Ling der Ufer des Fluffes Kariga zu fänbern. Um ihre Pferde 
grafen gu laffen, waren fie auf einige Minuten abgeflirgen, als ihre 
Aufmertfamteit darch ein weibliches Geſchrei und baray Huͤtferuf aus einer 
gerabe unter ihmen liegenden Meierei erregt wurbe. Da zu gleicher Zeit 
ein Mann mit verbängten Zügeln anf fle zugefprengt fam, und Ihnen 
wintte ihm zu folgen, fo ritten fe ihm ſogleich mad, und kamen bald 
am, einen Ort, wo ſich drei Landieute gegen. ungefahr 500 Kaffern vers 
theldigten, von benen fie angegriffen worben waren. Die Laubleute hatten 
ſich im ein dichtes Gchäfp zurädgeiogen, von wo aus fie ein lebhaftes 
Feuer auf die Kaffern unterhlelten,, Bei Untunft ber Patrouille flüch⸗ 
teten bie Kaffern in eim nahegele zenes Dickicht, und mun fand man bie 
beei tapfern Männer in dem betlagenswertheſten Zuſtaube. Einer von 
Ipmen hatte mehrere fdwere Wunden, hauptſaächlich in deu Unterteib, 
erhalten, fo daß das Elugeweibe heramsbrang und bis auf den Boben 
herabbing; auch. ber Audere war gefährlich ‚verlegt, während ber Dritte, 
ber feine Flinte hatte, unseſchaͤbigt blieb. Dias ganze Bebüfh lag dicht 
vol Aſſagahen, bie meiften nen und von vorzuͤglicher Arbeit, von denen 
55 gefammelt und in bie Etabt gebracht wurben, Da bie Patronide in 
biefem Nugenslid einen Magen bemerfie, ſchickte fie einen Boten ab, um 
ibm zu ſich zw entbieten, Miftreß Howifen befand fi, auf der Keim: 
veife Hegriffen, im demfelben, und auch fie banfte ihr Leben nur dem 
zufälligen Erfeinen ber Patroullle. Die Verwundeten wurben in ben 
Wagen.gelegt und famen no an bemfelben Abend nach ber Stadt, Einer 
davon farb bald nachher. Der Muth, mit dem befer Unglüͤcktiche ſich 
vertheibigte, it bewundernäwerth; manche Aſagahe zog er aud ber Wunde 
und ſchleuberte fie auf bie Ungreifenden zuräc. 

Der Eivifommiffiondr erhielt vom. Oprifttieutenant Somerfet eine 
Depeſche mit der Nachricht, daß bie Kafftru in ungeleurer Anzabl In 
die Kolonie einfirdmten und Alles vor ſich her trieben, Eeiner Rechnung 
nach feyen binnen vier Tagen nicht weniger ald 10,000 Etäd Kernvich 
weggetrieben worden, Die Raffern zuräczutreisen fen gang unumbglich. 
Eben fo traurig Lauteten bie. Nachrichten von Bathurſt, am andern Enbe 
des Bezirte. Alle Bewohner jener Gegend Kitten ihr Cigenthum im 
Stich gelaffen und wären geflohen, Die Kirche in Bathurft ſey gan 
mit folgen von Allem entbibßten Leuten angefüllt, und die Mebrigen, 
bie feine Umterfunft finden rönnten, laͤgen auf ibren Wagen. Am 
Ehrifltag bitten bie Raffern eine große Menge Hornvieh weggetrieben, 
und bie Bewohner jener Gegend waͤren in größter Beforgniß, da es 
ihnen an Waffen zur Vertbeitigung feble, fie alfo eines Beiftanbes 
dringend bebärften. Die Kaffern, ſchloß jene Depefche, drängen in fo 
großer Anzahl vor, daß die Stellung unhaltbar fey, weil man ihnen, 
ſelbſt wen fie auch im ber Kirche ſich veribeibigen wollten, das Waſſer 
abfgneiden Fünne. Unter diefen Umfläuben wurde um Rath gefrast, ob 
man Familien und Eigenthum nach Graͤhams-Town ſchigten und Sie 
Heerben gegen Delanoa s Bai zu ober anderswohln treiben folle. 

Die Antwort anf biefe Mittbeilung fiel hoͤchſt betruͤbend and. Huͤlfe 
zu ſenden, bieß ed, fen unmbglich; man empfabl ben Bewohnern ir 
fobnes Dorf zu verlaffen und die bamald offene Kommunitation mit 
Gralmmss Tewn zu benmyen. Diefer Rat wurde befolgt, und biefer 
ganze Theil des Lantes, entwbltert; bie Wohnungen waren verwüſtet und 
verbrannt; große Hornvieh⸗ und herrliche Merinoheerden den Wölfen 
oder den Wilden Vreis senebem. KFarnilien, welche wenige Tage früher 
no in Briede und Wohlſtand Testen, faben fi jest von Allem entbldät, 
die Frucht viersehnjähriger Mäbe und Anftrengung auf Einmal vers 
nichtet, und ſich ſelbſt ats beimathlofe Wanderer in bie Welt hinaus— 
geftoßen. Auf ihrem Zuge, auf welchem viele Weiber und Kinder zu 
Fuße geben mußten, weil auch die Wagen von ben Saffern geftohlen 


worben waren, wurben bie Wanderer mehrere Mat von ben Wuben 
angefallen, biefe jedoch von ben jungen Männern, welche die Bedecung 
Fildeten, tapfer zurkchgefeplagen. 

Am 25 liefen von allen Eeiten ſortwaͤhrend bie traurigflen Mach⸗ 
richten ein, aus bemem deutlich hervorging, baß ber ganze Theil ber 
Kolonie, vom Winterberg Bid zum Meer und vom Manfanzama Hs zum 
Buftmannsftuffe, eine Flaͤche von wenigftens 6000 Duabratmeilen, satz 
von den Kafferm befegt war; baß biefe faft alles Vieh weggetrieben hatten, 
und daß alle Einwohner, melde mit bem Reben davon gefommen, in bie 
traurigfte Lage verfegt worden waren. 

(Fortfegung folgt.) 


Vermifchte Nachrichten. 


Ans einem offigielen Bericht im frangdfifhen Minifterium des Innern 
neht hervor, dab fi im Frantreit 5000 Feuerfprigen befinden, bie vom 
55,000 Pompiers bedient werden, wovon 45.000 vollſtaͤndig ausgerüftes 
find, Mehr als 15,000 Gemeinden — Frantreich zählt deren 44,000 — 
fonnen in wenigen Stunden Hülfe durch Pompiers erimlten; bie vom 
Gemeinden bafür btzahllen Summen belaufen fi auf s Million Franten. 
vn vielen Orter haben freiwifige Beiträge die ungenägenden Gemeinde⸗ 
beiträge ergänzt, um fo mehr, da die Anſchaffung von 5000 Feuerfprigen 
ſehr bebeutende Koſten verurſachen mußte, Ihre Unterhaltung wird jegt 
anf 500,000 Franten, alfo im Durchſchnitt eine anf 100 Fr. angefchlagen. 
YHuserdem beſitzen bie Cigenririmer groder Babrifen noch elgene Pompen, 
die in dem Babrırca ſelbſt dedient werdeu, und bad Departement ber Unter⸗ 
feine hat deren allein 68 mit 1875 Pomplers. 

=” 


Man hat in England gleichfallt angefangen, verurtbeitten Mer: 
brechern das Sprechen zu verbieten, bie ſchlauen Diebe baben aber biefen 
Pan zu Nichte gematt. Kleine Bier find in Umlauf gefegt worden, 
um bie Leute, wie im Taubſtummeninſtitut, im der Zeichenſprache zu 
unterrichten; einige ber getwanbteften Diebe haben fich barin perfeftiontet, 
und werben nun die Lehrmeiſter ihrer edlen Brüder. ° Da bad Verbot 
des Mebens ſich nit auf Gefangene erſtreckt, die noch nicht verurtheilt 
find, fo haben biefe eine vortreffliche Gelegenbeit fi In ber Kunſt zu 
vervollfommuen, fo daß fie fih nad ber Werurtheitung mir einander 
unterhalten, und ofme Furt vor Entdeckung die abfgentichfien Anſchlaͤge 
ſchnleden fbnnen. Dieſes Eyftem ift bereits in Ausführung gebracht 
mworben, denn Gefangene, die ſich nirgends als Im ber Kirche feben, haben 
die Gelegenheit ergriffen, tm einander ihre Wünfge und Entſchtüͤſſe 
mitzutheilen. 

\ * 

Eine genaue Aufziftung der Berdtterung Frantreichs nad dem 
Departements ergibt 32,569,225 Menſchen, worunter 15,940,10% 
lien und 16,828, 118 weiblichen Geſchlechts. Die Ueberzahl bed weib⸗ 
Uchen Geſchlechte, welde der fonft angenommenen Megel geradezu wider⸗ 
ſpricht, fiel fo anf, daß man fie ungenanen Zäblungen zuſchrieb. Ju 
tem Departement ber Vogeſen beträgt bie Ueberzahl beinahe 16,000, 
oder der Berdlterung, chen fo im den Departements Maine, Loire, 
Meurtbe, Pas de Ealais und andern, im Departement be fa Mande 
gar 51,000 ober Y.. Dagegen verhält ſich die männliche Benblterung 
zur weislicgen im Departement Lozere wie 7:6. j 

” 


Nach einem an die frangdfifche Arademie aelangten Schreiben aus 
dem Ural vom 26 Junius d. J. Dat man im den Bergwerfen von Niſchne⸗ 
Tagilak, welche den Brädern Demiboff gehören, eine Maffe Malachit 
von wenigfiend 100 Eentnerm gefunden, die ohne ae Niffe und Sprünge 
it. Die bisher befannte größte Maffe, welche ſich jetzt im Weterödurger 
Muſeum befindet, wurde in den Minen von Turtſchanmoff gefunden 
und wiegt etwa 50 Centner, 


Es iſt jezt ein ordeutlicher Dampfwagendienft zwiſchen Paris und 
Verſailles eingerichtet, der Dampfwagen des Herrn Karl Diet hat beit 
ſelben begonnen, acht alle zwei Stunden ab, und zieht zwei elegante 
Waagen, von benen jeder 34 Perfonen fait. 





Miünmen, im der Kirerarifcpe Artiftifeven Unftatt ber I. @. Cotta’ichen Bumphankimg. 
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Bemerkungen 
über die franzdfifchen Beſitzungen in Afrika an der Hüfte 
bes Mittelmeeres. 
(Bon Hermann &,....b.) 


Zoulon, 15 Mai 1835. 

Da bin ih denn wieder auf europdifchem Boden! Die nad: 
ten afrifanifhen Berge mit ihrem ſchneebedeckten Häuptern find 
meinen Augen entihmunden, und ihre bäßlihen Bewohner er: 
innern mich nit mehr an das Elend, mit dem ih Jahr und 
Tag zu limpfen hatte. Dem großen Gott fen Dank, daß ih fo 
weit bin! Erſt am 27ften März fand ich Gelegenheit, mid in 
Dran einzuſchiffen. Unfere Fahrt nah Wlgier wurde indeh durch 
einen Sturm unterbrochen, der und nöthigte, bei dem Fort Ar: 
few Unter zu werfen. So unangenehm mir der Aufenthalt an 
fih war, fo wurde er mir doch intereffant durch bie dort befind: 
lichen Ruinen einer römifhen Stadt. Ich fand mehrere römi: 
ſche Juſchriften, die jedoch meift ziemlich unleferlich waren; einige 
indeß, bie den Namen Metellus enthalten, babe ih mir abgeſchrie⸗ 
ben. Um 29ften endlih landeten wir in dem ehemaligen Raub⸗ 
bafen von Wigier, und froben Muthes ſtieg ich bie engen Baf: 
fen hinan im ber Hoffnung, mid bald wieder ben Wellen an: 
juvertrauen, bie mich am bie wirtblihen Seſtade bes heimatb: 
lichen Europa’s zurddtragen follten. Uber erft am Sten Mai Fonnte 
ih dad Dampfihiff „le Erocodile” befteigen, das in wenigen 
Stunden unfern Augen den Anblid der afrifanifhen Küſte ent: 
zog. So fhbn bei der Abfahrt das Wetter war, fo ſtürmiſch 
mwurbe ed am folgenden Morgen. Tag und Naht mußten wir 
auf dem offenen Verdecke zubringen, keine Dede, nichts wurde 
und zum Schuße gegeben. Die Bretter ded Verdecks, auf denen 
wir lagen, waren voller Waffer, theild von dem Dampfe, ber 
nieberfiel, und dem beiden Rädern, theild von den Wellen, bie 
jeden Augenblick über Bord fhlugen. Du kannſt denfew, wie 
bad Schiff tauzte; einer fiel über den andern, und fait Alles 
wurde ſeekrank. Dazu fing es gegen Adend fo an- zw regen, 
do ung Fein trodener Baden blieb. Der eine Kaften uber dem 
Made wurde von ben Wellen völig zerihlagen. Das Wehllagen 
ber Grauen, das Fluchen ber Matrofen, das Kommandirem ber 
Dffisiere, das Tofen der Wellen, dieß Alles gab ein gräßliches 
Durdeinander, Gegen Morgen waren wir an ben Balearen, 


16 September 1835. 






und der Kapitän war genöthigt, in den Meerbufen von Mabon 
einzulaufen, um den Tag abzuwarten. Das erfehnte Tageslicht 
gewährte und dem Anbli des ſchoͤnſten Meerbuiend, den ich je 
gefeben, bie Stadt zieht fi fat ringe um denſelben, und liegt 
böchrt reigend, Hier mußten wir, um bad Schiff gehörig wie- 
der in Gtand zu fegen, zwei Tage verweilen, die ziemlich ein: 
förmig bahingingen, weil wir, als aus Afrika fommend, nicht 
and Laub fleigen durften. Das Wetter wurde wieder heiter, 
und obne Hinberniß kamen wir am Aiten früh auf der Rhede 
von Zoulon an; ftatt aber in den Hafen einzulaufen, mußten 
wir in die auf einer Halbinfel, der Stadt Toulon gegenüber, ge: 
legene Quarantaine. Bir find bier wie in einem Klofter, die 
Bewohner lichen ung, fehen und fhen am, wie die Pet; und in 
der That, ic verdenfe es ihnen nicht einen Augenblid, denn 
unfere verbrannten und von Ungeziefer zerſtochenen Geſichter mös 
gen nicht viel Anziehendes haben. 

Ich benüste diefe klöſterliche Einfamfeit, einen wiederholt 
von dir ausgefprodenen Wunſch zu erfüllen, und ftelte die in 
meinem Tagebuche bunt unter einander gewiürfelten Bemerkuns 
gen über jene Küftenländer und deren Bewohner, fo gut es bier 
geben wollte, zufammen, mic befhräntend auf bas, was ich felbft 
gefeben und erlebt babe, Freilih wirkt bu fhon Manches von 
dem, was ich dir mittheilen Fann, aus Zeitungen und Schrif— 
ten über bieje franzoͤſiſchen Befigungen fennen gelernt baben; 
doc ift dir vieleicht das Eine ober das Andere neu, da ja nicht 
alle Beobachter ihre Augen auf biefelben Gegenflänude richten, 
und überbieß jeder nah feiner Eigenthümlichkeit auffaßt und 
wiedergibt. 

Die Atfte jenes Landes, welches im Alterthum unter den 
Namen Numidia und Mauritania befannt war, und in den Jah⸗ 
ren 1850 und 1831 von dem Frangofen erobert wurde, ift gebir: 


"gig umd felfig. Koloffale Felſenmaſſen geben ſchroff und jaͤh in 


das unrubige Meer binab, bie ewig fhäumende Brandung hat 
in den poröfen Sandftein eine Menge Grotten und Höhlen ge: 
wählt, die oft halbe Viertelſtunden weit landeinwärtd geben. 
Die abgeipälten Felſen bilden überall verftette Sandbaͤnke an ber 
Küfte, und machen die Schifffahrt am bderielben ſehr gefährlich. 
In fortwährender Unruhe ſchlägt hoch die Brandung an bie 
grauen Steinmafen, und es ſcheint bem in einiger Entfernung 
Vorüberfahrenden, als ob fie das Laud mit einem weißen Saume 
259 
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umgäben. Der guten Landungspläße gibt es mur wenige, und 
der von Algier ift der einzige, welcher volllommene Sicherheit ge: 
währt. In einiger Entfernung von Meere erblidt man bie 
majeftätifchen Gebirge des Heinen Atlas, deſſen Arme fi länge 
der ganzen Küfte binzieben, und beffen Gipfel trog ber glühend 
beißen Zone fait beftändig mit Schnee bebedt find, 

Unftreitig könnte bieß Land eines der fruchtbarften ſeyn, wenn 
die Kultur der Natur zw Hülfe lüme, Früchte aller Art gebei: 
ben auf diefem Boden. Das Getreide, weldes von den Einge 
bornen nur wenig gebaut wird, treibt das fette Erdreich zu einer 
Höhe und Volllommenheit, wie ich's nie gefehen habe, Die lieb: 
lihften Suͤdfrüchte wachſen bier im Weberfluß, und find bie 
Hauptnahrung ber Afrikaner, Feigen, Drangen, Limonen, Gra: 
natäpfel, Eitronen, Mandeln, Melonen, Wein findet man in 
großer Menge, und es gewährt einen überrafhenden Anblid, 
mitten zwiſchen nadten Bergen ein Thal vol frudttragender 
Bäume zu finden, Der Wein ik — mie bier fat Alles — um: 
gezogen und wächst wild an dem Feigen: und Johannisbrodbau⸗ 
men, Die Trauben und Beeren find von auferorbentlicer Güte 
und Größe, und man findet oft Trauben, bie vier bie fünf 
Pfund wiegen. Die afritanifhen Melonen übertreffen bei wei: 
tem an Vortrefflichfeit die unfrigen. Bei der Größe der ſtaͤrk⸗ 
ften Kürbiffe haben fie boch eim Fleiſch, das Alles am Lieblich- 
feit binter ih läßt. Sie wachen faft wild, und find um ein 
fehr Biliges überall zu kaufen, Eine ber lieblichften, geſundeſten 
und häufigften Früchte it bie Stahelfeige(figi barbari). Das 
Gewähs befteht mur aus Blättern und bat mit dem Gefchlechte 
der Cactus bie größte Aehnlichteit. Die Blätter find oval, etwa 
8 bis 10 Zoll lang und voll Heiner Staheln. Die-gelbe Bluͤthe 
diefer Pilanze fchieft aus den Kanten ber Blätter hervor, und 
bildet fpäter eine Frucht, welche die Größe eines ftarten Hübner: 
eied erreibt. Sie bat eine bide Schale, und ift ebenfalls bicht 
mit feinen Stacheln befegt. Das Imnere ift aͤußerſt füß und 
lieblich, und in ben heißeften Tagen kühl und erfriſchend. 
Dazu ift fie eind der bemährteften Mittel gegen die Blutruhr, 
die in biefen Lande Zaufende hinwegrafft. Im Monat Auguſt 
bringen die Bebuinen biefe Frucht im großer Menge in bie 
Städte zum billigen Verlauf. Cine andere Pflanze, bie man 
eben fo häufig fieht, if bie Aloe, die man zm den Einfaffun: 
gen der Gärten benutzt. Kein Zaun kann undurhdringlicher 
fepn, als ber von biefer Pflanze; denn die Blaͤtter werben 
manus hoch, und wachſen burheinander, daß fie jeden Durchgang 
faft unmöglih machen. Zur Zeit ihrer Blüthe fiebt man einen 
Stamm bis zu einer Höhe von 8 bis 10 Fuß emporſchießen, 
der oben eine Krone von gelben Blumen bildet. Die Blätter 
find fehr faftig, und bie Europäer benutzen fie gleich dem Flacfe? 
bier werden fie gefblagen, bis der Saft und bad Fleiſch geſchie⸗ 
den ift. Aus den daraus gewonnenen Fäden werben Uhrbänder, 
Geldborren ww, dergl. gearbeitet, die ſtark und dauerhaft find. 
Ungern entbehrt der Mordländer faſt ganz die angenehmen Früchte 
feiner Zone; Aepfel, Birnen, Pflaumen und Kirſchen findet man 
nur felten, und von fehe ſchlechter Qualität. Die Morthen, 
Lorbeer⸗ und Akazienbaͤume bieten das befte Hol; zum Bauen 
der Käufer, befonderd der Zimmerdecken bar, doch iſt ed, wie 


alles Holz, theuer unb nicht leicht zu haben. Uebrigens fproffen 
in Thälern und auf Bergen eine Menge fhöner Pflanzen, bie 
ben Naturforfher den reichten Stoff zur Unterhaltung geben 
würden. 

Der Mangel an füßem Waſſer ift wohl ein Hauptgrund der 
Untultur dieſes Landes. Die Einwohner verwenden daber viel 
auf Warfferleitungen und Brunnen, und man ficht, wie das Be: 
bürfniß fie gelehrt hat, wie fehr ein Quell in biefen Gegenden 
zu ſchaͤhen ſey. Es ift bei ihnen ein großes Verbrechen, bie 
Waferleitungen oder Brunnen zu zerftören oder zu verunreinigen, 
Dft muß man viele Meilen weit geben, che mau trintbareg 
Waſſer antrifft, zumal im Sommer, wo bie meiften Bäche aus⸗ 
trodnen. Als wir im vergangenen Sommer in.einem Lager-bei 
Mers:el:Kibir ftanden, war und ein Kropfen Maffer theurer, 
als eine Flafhe Wein. Eine gute halbe Stunde von dort ſpru— 
beite ein Quellben wie ein Strobbalm ſtark hervor, den man 
immer umlagert fand, fo daß man oft, wenn man in ber glübens 
den Hige fih dorthin geſchleppt hatte, nur mit Mübe ein Troͤpf⸗ 
hen erhielt. Diefer Wafermangel erfpwert auch dad Meifen 
und die Kriegführung ungemein, zumal bem Europder, Die 
Eingebornen, an bie Hige gewöhnt, und weit weniger den Durft 
füplend, reifen mit mehr Ausdauer und weniger Beſchwerde. 

(Fortfegung folgt.) 


Bilder aus Paris, Ur. 9. 
Statiftifde Beiträge 
(Sytuß,) 


Aus biefen Zahlen und ihrer nähern Bnfammenfehung er 
geben fih einzelne Betrachtungen und Mefultate, die, wenn nicht 
immer ſehr erfreulich, fehr richtig und beherzigenswerth find: 

Man zählte 226,922 Haushaltungen ; 86,315 Perfonen, melde 
von Unterftügung leben; 47,297 Erante Arme in ben Spitälern, 
in Bicetre, Montrouge, und 3,253 Verhaftete; 15,549 Perfouen 
in dem Militär, 41,252 im verſchiedenen andern Anſtalten. So— 
mit betrug der leidende Theil der Benölterung mehr als ein 
Siebentheil der Gefammtmafle. 

Don 1817 bie 1827 ftieg die letztere um 246 Taufendtheile. 
Im Jahre 1827 erreichte fie ihren Gipfelpuntt 390,451 Seelen, 
und fiel im Jahre 1829 auf 816,486, im 9, 1851 auf 774,355; 
im 3. 41852 betrug fie 770,285 Seelen. 

Die bedürftige Bevölkerung belief fih auf 68,986 Perfonen, 
eine auf eilf, 65/000 der Totalzahl der Einwohner; und 31,723 
Haushaltungen, wovon 20,501 jahrweife, 41,422 zeitweife unter: 
balten werben. 

Bon diefen 54,723 Haudhaltungen wurden 4,144 umentgelt: 
lich quartiert; 94 waren mit Mietbzinfen von 501 bie 400 Er, 
16 mit dergleichen von über 400 Fr. belaftet. Man faun bar 
aus entuehmen, welche ſchreckliche Zaft bie Theurung ber Mobs 
nungen für bie armen Klaſſen ift, wenn man bedenft, daß die 
Ausgaben des Zamilienvaters am Miethzins nigt über 40 Prob. 
feines Eintommend fteigen fol. 
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Die 49 Urrondiffements und bie 48 Quartiere von Paris 
Bilden 12 Städte von 64,000 Einwohnern, eine in bie andere ge: 
rechnet, oder 48 vom 16,000, 

Segen bie Mitte des 16ten Jahrhunderts enthielt Paris 
3—9000 Urme ohne bekannte Unterhaltsmittel, ferner 6—7000 
Gauner, die nur eins hatten, bie Audbente fremder Taſchen. 
Im Ganzen alfo ungefähr 15,100 Iubividuen, welche jeder ehr: 

lichen Untertunft entblößt waren. 

e Unter Ludwig XIV betrug bie Bevölferung der Cours bed 
miracles nah der Werfiderung einiger Schriftfteller beinahe 
40,000 Seelen, eine Angabe, melde wohl übertrieben ſeyn möchte, 
Während. dem Paris unter der fchaffenden Hand der Kunft und 
des Luxus fi verftönert, aufbellt, während die Alademie er: 
ftedt, die Malerei einen neuen Aufſchwung nimmt, der ſctzende 
Senius ber. -Blütbezeit von Ludwig XIV, Colbert, ben Künften 
eine fegensreibe Hand bietet, während die Meifterftüde von P. 
Corneille, Racine, Moliere die alten Schwänte der Bruderſchaften 
von der Palfion von der Yıhne vertreiben, wie die Leiftungen 
der Redelunſt auf der Kanzel die groben Predigten ber Ligue: 
Vriefter verdrängt batten — befteben im den Winkeln der großen 
Hanptftabt eine Menge ber fonderbarften und unbeimliciten 
Anftalten:; die Cours des miracles, häßlihe Schlupfwinkel ber 
Diebsſprache und des Diebsvolles, welde ftetd Taufenden von 
Achlechten Armen,’ wie man fie damals nannte, einen Aufent: 
Halt gewähren, und fie des Nachts in Diebe und Mörder um: 
wandeln, 

Dief war unter der Herricaft dee „großen Könige,” buntes 
Mecfelbild der ibertriebenften Pracht und Glanzfucht, und dir 
lächerlihiten Heimliokeit und Schwachheit, in welchem bie aud: 
gezeichnetſten Talente zu der niebrigften Echmeicelei der Tprannri 
ſich herabwilrdigten, von der unüberfhmwenglicen Huld, Güte und 
Sanftmutb des Gebieterd fhwärmten, während Tauſende von 
Menfhen ald Opfer feiner Hoffahrt und feiner Prumfliebe, wie 
namentlih bei den Arbeiten von Verſailles zu Grunde gingen, 
während die gräulicfte Tortur, wie z. B. bie des Waſſers in 
den gerichtlichen Unterfuchungen, bie Menſchheit entehrte, eine 
Epoche, in weldem ein Racine, Pafontaine und ſelbſt Moliere dem 
Sittenmmufter Ludwigs und feinem göttlihen Hofe, Aränze wan: 
den, während eine Sittemauflöfung, eine Verderbniß, (dlimmer 
als die ber Cours des miracled ſich bis in bie innerften Ger 
maͤcher des Hofes und bes hoͤchſten Adels eingeſchlichen und feft: 
geſetzt hatte; ih fprehe von ber Siftmiſcherei, als deren be: 
rähmteftes Opfer die Marguife de Brinvillierd wirklich hinge— 
richtet wurde. — Die übrigen. wurben nicht befannt, oder nicht 
genannt, oder von ber Serechtigleit nicht erreicht. Katharine 
von Medicis war ber Kumit ber Giftmifcherei nicht fremd; wäre 
es aber unerläßlic, zwiſchen den beiden fhredlichen Epochen, ber 
ihrigen und jener der hohen Semaͤcher von Verfailled, zu wählen, 
fo würde man die erftere vorziehen, fie war um alles das weniger 
ſchwarz, was die Slaͤtte des guten Tones und der Scheindeilig- 
Zeit an taͤuſchender, gleißneriſcher Hülle hinzugefügt hatte. 
we Der große König hatte fih einſt eingebildet, daß es ibm 
sieme, wie ein Leue aus uſehen, und er befahl der Welt, in ibm 
die Majeſtaͤt und den ermften Anſtand, die Araft umd bie Her 


ſchaft eined Löwen zu bewundern. Dieß beißt zu beutih: er 
feste ih eine Tolofale Allongeperüde auf mit einer ungebeuern 
Frifur, nach Aehnlichteit der Löwenmähne, und fand ſich, wie 
immer, bemundernswürbig. Ganz Verfailles war feiner Meinung, 
auch wie immer. Wldbald ſah man lauter Löwen in Geftalt von 
Mlongenperüden. So mie wir beute, aus neuefter aber treuer 
Nachbildung, die Meiterftatue des Königs als römischer Kaifer, 
beinahe nadt, mit einer lorbeerbelrängten Hllongenperide auf 
der Place des Victoires anftaunen, fo prangt er auf der Porte 


Saint⸗Martin ald Herkules mit einer mädtigen Keule und nicht 


minder riefenmäßigen Allongenperüde, fo it er in Werfailles 
auf jeder Mauer, bald ald Apollo, und die Künfte und Wiſſen⸗ 
ſchaften befördernd, bald als Jupiter, von der Höhe bes Olymps 
berab die Welt regierend, und wenn's Noth thut, eine Handvoll 
Blige auf fie herabſchleudernd, bald ald Mars, bie Kriegefurie 
und ben Sieg über das mugeboriame Quropa loslaffend, abge: 
bildet, aber ftets Apollo mie Inpiter und Mars in der Allonges 
perüde; es fehle nur noch ein Meiner Enpibdo in der Allonge: 
perüde, unb ich bin micht gewiß, daß ich ihn nicht irgendwo auf 
einem der von Epeicellederei gang verblaßten Dedengemälbde 
der Galerie in Verſailles als bepericdter Amor geſehen babe, deun 
da man ihn in der Liebe ald eben fo unuberwindlich vergötterte, wie 
im Krieg, in der Staatswiſſenſchaft und in den Künſten, und 
die Niedrigfeit fo weit trieb, feine Liebesabentener mit ber großen 
Unzab! von Maitreffen, welche ber gleißnerifhen Tprannei ber 
Frau von Maintenon vorausgingen, ald Gegenitände ber Kunft- 
verberrlihung und als Zierde der Prunkgemaͤcher und *uwi 
fäle anzuſehen, fo iſt mit Gewißheit anzunehmen, daß ibm die 
Ulegorien ber Liebe mit Ullongeperüde nicht gefehlt haben; umb 
daf Amor fib eine Perüde auflegen laſſe, it wohl das Beier 
mas er aus ſchuldigſter Unterthänigleit gegen den großen König 
thun fonnte. Und das nannte man dad Blüthenalter der Kunſt 
und der Wiffenfbaften! ich habe oben geſagt, wie fi Poeſie und 
Dieter mit unwirdiger Schmeichelei befledt, und von der launi- 
fhen Hofaunft einen Glanz erborgten, welchen fie in dem Dienfte 
der Mufen, des Schönen und ber Wahrheit allein erringen 
folten. Cined Tages ging Ludwig XIV in, der Galerie von 
Verfailed an Macine vorüber, ohne ihm anzufeben, Das kraͤnkte 
den Merfaffer von Athalie fo fehr, daß er ſtard. — And Marine 
trug eine Verde! 

Die wintelrehte Kunft von Verfailles und bie Anflänge 
jener gezierten Zeit haben mid von meiner Statiftif abgeleitet; 
ih bitte um Entſchuldigung, ih balte es für Pflicht, an biefem 
falſchen Bösen nicht vorüberzugehen, ohne ihn feiner erborgten 
Slorie zu entkleiden, 





Ausgrabungen. 


(Aus einem Schrelden von Gyr. Dit. Ciecolino an den Sekretär der 
archäslogiferen Gefenfchaft su Rom.) 


Die Gtabt Tobt, welche von ben Etruriern gegründet wurde unb 
ſtets in den Annalen Umbriens berühmt war, bat zu allem Zeiten eine 
Menge Dentmale des Aitertfums und namentlich etruriſche Münygen 
getiefert. Küryti wurde bafeloft in geringer Entfernung von der Stabt 
am Asbange eines Hügels eim riefembafes Diomument entdecrt. Go wiel 
man jegt bereits davon fehen fann, befiebt es ans großem Travertin⸗ 
bidten, weicht Brucftäde einer Fannelleten Saͤute find, deren Durch⸗ 
meffer 6%, Juß beirdgt, fo daß bie Säulen auf dem Forum Krajanım 
und die am fFriebenstempel weit feiner find, Die meiſten Steine find 


1036 


Wei ber Zuſammenſetzung ber Stäce jeben Mißgriff zu hindern. Auch 
finden fi Lateinifpe Infgriften mit ben Namen von Magiftraten und 
audgezeichneten Männern. Nach ber Meinung gelehrter Alterthums⸗ 
tenmer, der Herren Speroni und Foffati, weiche das Wert genau unters 
ſuchten, ift es rbmifh, Huch wurde eine ſchoͤne wohlerhaltene Bromze ⸗ 
flatue emtbet, die einen Helm nehabt zu haben ſcheint, ber aber noch 
nicht aufgefunden wurbe, Sie gleicht bem Mars, weichem ber flattliche 
jet emtdedte Tempel vermuthlich geweiht war. Diefe Statue'mißt vom 
Scheitel bis zur Sohle nahen 4%, Buß. 


Der Einfall der Kaffern auf das britifche Gebiet. 
(Bortfegung.) 


Die St. Georgotirche bot einen eben fo frembartigen ald ergreifenben 
Anblick; ſtatt des Gorteöbienfted hörte man. bier nur das Geraͤuſch ber 
Waffen und den Laͤrm eines Wachthauſes in Rriegspeiten. Um 9 Uhr 
Abends bielt ber Diftriftsgeiftlihe den Gotteadienſt vor einer Werfamm: 
Tung, welcht dad Mitgefühl auf mehr als Eine Weife in Anfprug nahm, 
Die Galerie war bauptjäglih von Frauen und Kindern beſetzt, bie, aus 
ihrer Heimath vertrieben, aller Morhburft bes Rebens entbehrten, während 
den untern Raum bie auf ibre Waffen geftügten Männer einnahınen. 

Ale Nachrichten von dem verſchlebenen Poſten fllmmten im ber Uns 
zufänglichfeit der Gränztruppen überein, und bie allgemeine Meinung 
ſprach fi dahin aus, baß ed am beftem ſeyn würde, fämmiliche Poften 
aufzugeben und fi in Grabams s Town zuſammenzuziehen. 

Die am 29 vom ber Äußerften Gränse ſelbſt eingegangenen Berichte 
waren höchft beträsend. Es hieß, bie Miffiondre im Kaffernlanbe wären 
geſchont, alle Handelsleute aber ermordet worden. Aus Fort MWilrfhire 
wnrbe gemeldet, daB der Kafferbäuptling Macomo erflärt habe, bie Miſ⸗ 
fiondre und Ihre Familien wärben verfgont, alle Haudelsleute aber mäßten 
ſterben. Man wife zwar die Zahl der bis jegt Ermordeten noch nicht 
genau, habe aber gehdrt, daß ein gewilfer Edwards zu Burns Hill und 
ein gerwiffer Warren umgebracht worben feyen, wel Leyterer auf ber 
Station des zu ber Londoner Miffionsgefelifhaft gebbrigen Miffionärs 
Kenfer lebte. Der arme Warren wurde aller Bitten ungeachtet von 
Heren Keyſers Tiſche weggeſchleppt und vor der Thuͤre ermordet. 

Am 50 Nachts kam der Dpriftiieutenant Somerfet vom Bort Beaus 
fort zu Orabams s Town an und muſterte bie Munizipaltruppen. Geine 
Nachricgten flimmten ganz mit ben bereits erhaltenen Übereim; er fagte, 
daß Me Kaffern im fo umgeheurer Anzahl anf die Kolomie anrücdten, baf 
jeber Widerftand der damals zur Verfügung ftebenden Truppen fruchtlos 
wäre, Ihre Plame ſchienen dabel fo aut angeleat und wärben fo aut 
ausgeführt, tab es großer Geſchicklichteit bebärfe fie zu durchtreuzen, uud 
feiner Meinung nach befinde fih bie Kolonie in ber größten Gefahr. 

Am 50 December Nachmittags wurden acht Wagen, von zwolf 
Bewaffueten begleitet, auf ihrem Wege von Grahams-Town nach Eaffers 
Drift, in dem Augenblict, wo fie ben Hügel von Grabams: Town binab: 
tamen, von einem flarten Haufen Kaffern angegriffen, von bemen 50, 
melde ben Bortrapp bifdeten, getleidet und mit Flinten bewaffnet waren. 
Man hielt diefe legtern anfänglich für eine Patrouille von Koloniften, 
wurbe jedoch feinen Irrtbum bald gewahr als fie mäher kamen. Die 
Bebeckung machte Smit, und wurde num fogleih von ben Kaffern ange: 
griffen, vom denen jebo ein großer Theil nach einigen Schäffen einen 
Umweg machte, um fi ben Ruͤctzug durch Almen im bie Ebene führenden 
Enspaß zu fihern. Kaum war bieß geſchehen, ald and die Kaffern 
äber bie Wagen berfielen, bie Ochſen, 96 an ber Zahl, abſchnitten unb 
ins Geh trieben. Ein Engländer kam dabei und Leben, Die Pa- 
tronille plänfelte noch mit dem Feinde, ber ſedech ſchon zu entfernt war, 
als daß ihre Schärfe ibn erreichen kounnten. Cine Unterflägung vom 40 
Mann, welche ein Bote ans ber Stadt berbeigeholt hatte, kam zu fpdt, 
um nod etwas unternehmen zu fnnen, 

Um ı Januar 4855 batten fin die Haͤuptlinge Pato, Eobus und 
Rama noch nicht gegen bie Kolonie erflärt, fonbern im Gegenteil das 
Verlangen gezeigt, ferner auf freundfaftlihem Fuß mit ihr zu bleiben. 
Diefen Wunſch bethaͤtigten fie durch umveränbertes gutes Beuchmen gegen 
jeden Europder anf ihrem Gebiet, und durch dem Schut, dem fie auf 


Verlangen jebem gewährten, Mehrere ihrer Beute ſchienen inbeh mit 
biefem Benehmen der Haͤuptlinge umgufrieden, und begierig zu ſeyn, am 
ber Pluͤnderung ber Koloniften Theil nehmen zu tonnen. Diefe Uns 
sufriebenen entwichen ihren Sduptlingen, um ſich den Reiben bes Feindes 
anzufgliepen, und Pato, ber bie Oberherrſchaft befigt, war ſehr beforat, 
fig fo ber Race der verbndeten Hauptlluge bloßgeſteut zus ſehen. Es 
ift erwiefen, daß wenn man biefe Haͤuptlinge von Seite ber Kolonie nur 
einigermaßen umterftügt bätte, fie fogteih dem Feind in ben Rüren ges 
fallen wären, und fo feinem weitern Borbringen eim Ziel gefegt haben 
wärben. Wer mit den Sitten und Gebraͤuchen ber Kaffern nicht betanut 
ift, kann fich feinen Begriff von ber Gewalt machen, welche die Haͤupt⸗ 
linge über ihre Untergebenem ben, Ein Beifpiel mdge bieß erläutern. 
Ein Herr Noberts, ein junger am Bera lebender Handelömann, ftanb 
bei den ummwohnenben Kaffern in großem Auſehen. Als er jedoch, um 
der allgemeinen Gefahr zu entgeben, nad ber Kolonie ſtuͤchten toolite, 
wurde er von benfelben Leuten, mit beuen er eben no im freunbfepafts 
lichſten Werftänduiffe gelebt, umringt, und fhon waren bie Aſſagayen 
drohend erhoben, nm ibm zu tödten, als er eben noch Zeit hatte zu vers 
fihern, daß Pato ſelbſt fi für feine Gicherbeit verbärgt habe, Die 
Hinrichtung wurde ſogleich aufge ſchoben, bis die Wahrbeit der Berfigerung 
aus gemittelt ſeyn wuͤrde, uud ald Pato ſagen ließ, daß ſeber, der fir 
einen Bruch bes dem in Frage lebenden Manne gegebenen Verſprechens 
zu Schulden fommen laſſe, ed mit dem Leben buͤßen ſolle, waren dieſelben 
Leute, bie vor Kurzem moch ſich fo feindlich gezeigt hatten, die waͤrmſten 
Freunde Herrn Roberts, umb geleiteten ihm Bid am bie Grängen ber 
Kolonie. 

Am Abend des 4 trafen auch bie Truppen vom Fort Wiltfhire nebſt 
vielen hollaͤndiſchen Ramitien in Grabamd s Zoron ein, und da bie ganze 
Umgegend vom Feinde befeut war, fo erwartete man jeden Mugenbtict 
angegriffen gu werden. Während ber drei folgenden Tage fiel nichts von 
Bedeutung vor, Die Kaffern waren, wie man erfuhr, beiapäftigt, bie 
gemachte Beute Über bie Graͤnze zu ſchaffen und die verddeten Wohnungen 
vollends zu zerfidren. In der Stadt wurden Befefligungen angelegt und 
Verftärtungen berbeigezogen, umter benen ſich auch eine Mötheilung von 
30 Hottentotten von Port Eliſabeth und der Umgegend befand. 

Um Rats River (Rapenfiuß) hatten bie Bewohner Ihre Befigungen 
nod nicht verlaffen, fondern ſich an vier verfiebenen Punkten gefammelt 
und zur Bertbeibigumg gerüfter, Einer jener Beute fol zufaͤllg mit zwei 
Kaffern zufammengefommen unb von biefen gefragt worben feun, warum 
benn bie KHottentotten Beforaniß zeigten, ba ihre Feimbdfefigfeiten micht 
biefen, fondern nur ben Weißen gälten, Diefer Werfiherung war jeboch 
wenig Glauben zu fehenten, wäre fie nicht durch bie Thatſache betraͤftigt 
worben, baß eine an ben Bringen Tyali's und Macomo's fiegende hot⸗ 
tentortifche Nieberlaffung nicht geplündert und einige mitgenommene Stücd 
Bieb auf Befeht jener Hänptiinge zuriiegegeben wurden. Ein Bewels 
von ber ſchlauen Politit dieſer Wilden, die wohl wußten, bad wenn fie 
bie auf jenen Puntten wolmenden Hottentotten fär fid gewinnen toͤnnten, 
fie den Engländern die Sinde nur noch mehr binden tohrben. 

Un einem ber folgenden Tage trafen ſchriftliche Vorſchlaͤge zu Anfs 
börung der Beinbfeligteiten von dem Haͤuptiing Tyall ein, bie biefer ſelbſt 
dem Miffiondr, Herrn W. Ehalmers, in bie Weber diftirt hatte; fie 
waren an den Obriſtlleutenant Somerfet gerichtet, Am 6 und 7 liefen 
Nachrichten vom Ueberſaͤllen ber Kaffern von dem Mititärpoften zu Her⸗ 
mannd + Rraal und von Bathurft ein, Hei welchem Tegterm ein Eimgländer, 
Namens Bathurft, ermorber wurbe, ber fir hartnäcia .geweigert hatte 
feine Wohnung zu verlaffen, nachdem alle fibrigen Einwohner bereits 
gefluͤchtet waren, weil er glaubte, be Kaffern wuͤrden ibm, ba er ums 
bewaffnet war, nichts zu Leibe thun. 

Die Plane ber Kaffern waren fo im Geheim zur Reife gebieben, 
fo gut baranf berechnet, bie Koloniſten im Bebrängniß zu verfegen und 
jebe Vertheidigung, olme das Eigenthum im Stich gu Laffen, uumbglich 
zw machen, bab ſich gar micht zweifeln laͤßt, daß fie, bevor fie zur Aus⸗ 
fübenng ſchritten, Alles gehoͤrig berechnet hatten. Obſchon die Zahl ber 
Berittenen und mit Feuerwafſen Berfehenen unter ihnen nur bbepftens 
6 bis 700 Mann betragen mochte, fo twaren fie ber ungeheuren Mengt 
wegen, weiche über bie Kolonie hereinbrach. deunoch ein furchtbaner Beind. 

(Eortfegung folgt.) 


Müngen, im der Kiterarifep » Artitiipen Huftair der I, ®. Eotta’faen Bumbandlung. 
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Die — — * 

Eines der betannteſten Erzeugniſſe dieſer Literatur iſt der 
Noman: „der Maun mit dem Tigerfell,“ ber Verſaſſer Shotta 
MRuſthawel ſagt im letzten Verſe feines Gedichts: 

„Mofeh von Khoni befang Amiran, den Sohn Darebſchans; 
das Gebiht „Abdul Meffia” wurde von Shawthel, und bie Ge: 
ſchichte Dilar’s von dem unermädlihen Schriftfteler Gerh Sar: 
sis von Thmogwi geſchrieben: beide find lobenswärbig; Muftha: 
wel bat mauche Thräme über feinen Tariel vexgoſſen.“ 

Diefe keineswegs poetifhen Verſe enthalten über bie geor: 
aiſche Literatur einige Intereffante Thatfahen, ba drei Autoren 
darin mit Angaben ihrer Merle und ihred Geburtsorts genannt 
find, Herr Broſſet in Paris, ber ſich hauptſaͤchlich mit georgi: 
fer Sprache unb Literatur abgibt, hat über dieſe drei Schrift: 
fteler, deren Namen und Werte in Europa völlig unbekannt 
waren, deu georgiihen Prinzen Theimuraz um Math gefragt, 
und diefer gab nah einer alten Ausgabe des Tariel, bie König 
Walthang im Jahre 1712 veranftaltete, und mit Noten und 
Kommentarien verfah, folgende Auskunft über bie brei genann- 
ten Dichter, 

Amiran ift ein von Mofeh von Khoni in altem Georgiſch 
umd mit umenblier Anmut gefchriebener Roman in Profa, der 
die Thaten diefed berühmten Helden in zwölf Buͤchern befchreibt, 
Mofeh, ein Beitgenoffe Shotta's, war Sekretär ber befannten 
Königin Thamar, *) Tochter des Königs Siorgi III, und eine 
der ausgezeichnetſten Perfonen an ihrem Hofe; Khoni ehemals 
eine Stabt, liegt in bem Theile Imerethis, der Nieder:Satar: 
shwalo oder Niebergeorgien beißt. 

Shawthel, ald Laie auch Abdul Meffia genannt, verlieh die 
Welt, und ging in das Klofter Galath,**) wo er bis an feinen 
Tod blieb, Shawthel war Selretär eines der Großen von ber 


*) Megierte am Enbe des arten Jahrhunderts, 

**) Der wahre Mame dieſes Mofters, welches drei Stunden mordr 
Ati von Kutais liegt, beißt Vanathila. verborben Galat, Ganat 
und el Ralat, Er wurde von bem georgiſchen Koͤnigen als 

enißort gebaut, unb eben fo wie bie Kirche von Rutais von 
oriepifgen und georgiſchen Klinftiern mit Gemälden ausgefgmidt, 
= —— ift einer der Naͤgel vom Kreuzt bes Herrn, 
Pr ben Ronfantim ber Große deu georgijpen Fuͤrſten geſchentt haben 





Königin Thamar Hof gewefen, mub ſchrieb bie Seſchlchte eines 
gewiften Abdul Meffia in Berfen, ein nah dem Beugniß ber 
Geſchichtſchreiber ſo bewundernswerthes Gedicht, baf bie georgl⸗ 
ſche Poeſie ſich nie im folder Vollendung zeigte, wie im biefem 
Werte, Leider iſt baffelbe verloren gegangen. König Erecles IE 
(der Großvater des Prinzen Theimuraz), ber Shawthels Dichtun⸗ 
gen ungemein liebte, gab fich viele Muͤhe, ed wieder aufzufinden, 
aber umfonft. Man befigt vom biefem Dichter noch eine Lobrede 
auf die Königin Thamar, und einige andere Dichtungen von 
ausgezeichneter Elegauz. 

Sargie, ber dritte Dichter, war gleihfalld Sekretär ber 
Königin Thamar, und ſchrieb in eleganter Profa eine Geſchichte, 
Dileariani betitelt, von Dilar, einem mächtigen Miefen, Beherre 
fer mehrerer Königreihe. Auch dieſes Werk iſt verloren, 
Sargis von Thmogwi ift gleichfalls der Verfaſſer eined ſchoͤnen 
Romans, Wisraminani genannt, glei dem letztern nach aflati= 
(dem Geſchmacke in eleganter Proſa gefchrieben. Wis war bie 
Tochter eined Königs und Ramin, Sohn eined andern und Neffe 
Mahabeds, Schahs von Kharism; am biefen, einen Altlichen 
Mann, war Wis verbeirathet, verlichte fih aber in Ramiı. 
Beide Liebende erleiden durch den Zorn des Schah eine Menge 
Plagen, Die Novelle iſt aͤußerſt intereffant, Ruſthawel mag 
Sargis wohl einen unermüblihen Dichter nennen, deun es ift 
unmöglich die Liebesgefprähe im größerer Länge audjnbehuen, 
Hierüber war der Verfaſſer in der That unerfhöpflid. 

Shotta war in Ruſthawi geboren, daher fein gewöhnlicher 
Name Muſthawel. Diefe Stadt lag am Ufer bed Kur, und 
hatte auf ber andern Seite bie weite Ebene Karapa. Gere 
wohnten bie Könige im Winter hier wegen ber Milde des Klis 
ma’s und der guten Jagd, welche die Umgegend bot: der Win⸗ 
ter ift fo mild, wie der Frühling, die Sommerbige aber unges 
mein groß. Die königliche Mefidenz von Ruſthawi wurde vom 
Erecles, König von ganz Karthli und Kacheti, ber bie Maueru 
der Stabt wieder aufbaute, bergeftellt, aber ber Tod binderte 
ihn, feinen Plan ganz auszuführen, und biefe einfk fo berühmte 
Stabt zerfiel in Diuinen. Ghotta war Finanzminiſter ber Könie 
gin Thamar, melde ihm bie größte Achtung bezeigte, denm er 
mar nicht nur eim ausgezeichneter Dichter, ſondern fol auch im 
Wiſſen ſchaften und Muger Verwaltung es allen andern zuvorgethau 
haben; vor und nach ihm befaß Georgien gewiß vorzugliche Dich⸗ 

260 


1038 


er, einige ziehen fogar die Gedichte von Patrigi *) und Joa⸗ 
neh's von Shamtha vor, „aber,“ fegt Prinz Theimuraz hinzu, 
„meiner Unfiht nah kann fi hinſichtlich des georgiihen Stpls 
kein Wert mit bem „Manne im Tigerfelle“ magen, weldes 
darum auch bei ber Maffe bed Volks das beliebtefte bleiben 
wird,” Shotta Ruſthawel zog ſich endlich in bie Einfamkeit zu: 
zöüd, und:ging nah Jerufalem, wo ſich cim großes georgifches 
Mofter befand, das Klofter des Kreuzes genannt, meldes von 
König Marian aus dem Geihleht der Khoswen, zur Zeit Kon: 
ſtantins des Großen gegründet wurde. Marian mar ber erfte, 
Der das Heident hum abſchwor, und Chriſt wurde. „Der große 
Konftantin, der nichts vernachläffigte, um das Ehriftenthum zu 
Rärten, ſcheutte auſern Ahnherru mehrere Pläpe in Jeruſalem. 
Seit der Zeit fuhren bie Könige von Georgien immer fort, das 
Klofter des Kreuzes zu verihönern, und in der Stadt und ihrer 
Umgegend für ihre Unterthanen noch befondere Klöfter zu bauen, 
denen fie Leibeigene und Ländereien in Georgien anwiefen. Un: 
fere heiligen Moͤnche und Ueberſetzer der heiligen Bücher, welche 
von Zeit zu Zeit um diefer Arbeit willen nah Jeruſalem gin- 
sen, ‚fanden bort in ben Klöflern immer eine Zuflucht, Das 

fofter des Kreuzes, welches dadurch zu einer Niederlage von 

ühern wurde, beſitzt eine zahlreiche Sammlung georgiſcher 
Shriften, die zum Theil fehr alt und wohl erhalten find. Hie— 
der jog ſich Ruſthawel, und endete bier feine Tage, ohne im den 
Orden einzutreten, unter frommen Uebungen.“ 

Das Legendenhafte von diefer legten Nachricht fällt in bie 
Augen, darum find aber die von Prinz Theimuraz mitgetheil: 
ten Nachrichten nicht minder werthvoll. Sie öffnen eine Und: 
Ft in eine kaum vermuthete Bildungeperiode des georgifchen 
Volks. Die Reifen Dubols haben über die Königin Thamar, 
unter der das auguftiiche Zeitalter der georgifhen Literatur ges 
weſen zu ſeyn fcheint, ſchon einige Aufklärung gegeben, nament: 
lich binfihtlid der großen von ihr unternommenen Bauten, und 
vieleicht findet fih in Zukunft noh Manches, mas über die ba: 
malige Zeit, die Verbindungen mit Konftantinopel und ben Zu: 
Band Vorberafiend Aufklaͤrung gibt. 





Bemerkungen 
über die frangdfifchen Befigungen in Afrika an ber Kuͤſte des 
Mittelmeeres. 


(Foertfegung) 


Den größten Reichthum biefed Landes bietet das Thierreich 
dar. Das vornehmite Thier, deſſen Schönheit zugleih am meiften 
die Augen bed Auslaͤnders auf ſich giebt, ift das afrifanifche ober 
arabifche Pferd. Es ift groß, feurig, ſtolz und ausdauermd, dabei 
fein gebaut und ber‘ befte Renner; ein langer Schweif, der häufig 
Die zur Erde herabhängt, durchſchneidet hochgetragen bie Luft, wenn 
es feinen Lauf beginnt und gewährt einen folgen Unblid. Die 


*) Pateigi war im Athen geboren, und ift Werfaffer mebrerer guten 
Gebigpte, auch hat er einige Dialogen Plato’s Ins Brorgiige übers 
ſeht. 


Farbe dieſer Pferde iſt gewoͤhnlich weiß oder grauweiß, und ich 
erinnere mich nicht, ein ſchwarzes ober braunes geſchen zu haben, 
Ein anderes Hausthier ber Türken und Bebuinen, das hinſicht⸗ 
li feiner Braucpbarkeit und Nuͤtzlichleit auf Reiſen an Werth 
bem Pferde gleihlommt, iſt das Kamel. Der Preis deffelben 
überfteigt oft ben des Pferbed, Eine Heerde diefer Thiere, wie 
fie depackt und belaftet, die Köpfe hoch in die Luft geftredt, raſch 
da herſchreiten, während bie Zungen ſich dicht am bie Mutter 
ſchmiegend ihnen folgen, eine folde Heerbe, von 20 bis 50 halb: 
nadten Bebninen umgeben, bat für ben, ber fie zum Erftenmal 
erblidt, etwas hoͤchſt Ueberraſchendes, und erinnert unwillkürlich 
an dad Nomadenleben der Urvölter. Die übrigen Hausthiere Der 
Einwohner befichen in Ochſen, Biegen, Schafen. Das Ninbvich 
ift Hein, aber wohlgenährt; dagegen find die Schafe ſehr arof 
und meift mit vier farken Hoͤrnern geziert, von denem zwei 
nah oben, zwei nad unten fr biegen. Un wilden Thierem iſt 
eben fo wenig Mangel, und der Waldmann würde bier die beſte 
Unterhaltung finden, wenn er ungeftört und mit Sicherheit bie 
Fluren und Berge burditreifen könnte. So gibt es Weberfluß 
an wilden Schweinen, die fih ungemein vermehren, weil fie von 
den Eingebornen, bie nah ihrem Seſehe bavon niet effen dürfen, 
nicht gef&offen werden, Die Hafen find von Heiner Mace, nicht 
größer als unfere wilden Kaninchen, aber von feinem Geſchmacke. 
Ziemlich ſchmackhaft iſt das Fleiſch des Stahelihweins, deſſen 
Heimath ebenfalls in dem Felſenhoͤhlen dieſer Küͤſte iſt. Abends, 
wo das Thier ſeiner Nahrung nachgeht, trafen wir es nicht 
ſelten; bei der geringſten Drohung eines Menſchen ſtraͤubt es 
mit Seraſſel feine gefledten, neun bis zebn Zoll langen Stacheln. 
Es ift ungemein fett und fleifhig, und gibt einen nicht übeln 
Braten, Am bänfigften findet man den Schafal, der dem Hunde 
fo ähnlich iſt, daß man ihn für feinen Stammvater halten möchte, 
Er ift ſcheu am Tage und flieht bie Menſchen, Einmal ange 
griffen aber vertheidigt er fih mutbig. Der Zufall wollte, daß 
ib einft einen jungen Schakal fing, den ich, um ihn zu gäbmen, 
mit mir nahm, Obgleich er fih anfangs zu gewöhnen ſchien, fo 
warb er doch wieder ſcheu und mild, nachdem er anderthalb 
Monat bei mir geweſen war, und entlief endlih. Eben fo ging 
es mehrern andern, bie denfelben Verſuch gemacht hatten, Die 
Schakale nahen fih allnähtlih den Städten in großen Schaeren, 
und ſuchen befonderd anf den Leihhöfen die Leichname auszu— 
ſcharren. Um dieß zu verhüten, find Beinahe alle Gradftätten aus⸗ 
gemauert und gefhüßt. Bei diefen naͤchtlichen Beſuchen erheben 
fie bei ihrer Ankunft gegen 9 Uhr, und bei ihrem Abgange mit 
Tagesanbruch, auch einigemal in der Nacht, eim gellended Ges 
beul, welches zwei bie drei Minnten anhält, und bei ber Stille 
der Nacht ſtundenweit gebört wird. Dur ein ähnlihes Gehen! 
kündigt ſich die Mähe ber Hpänen an, die iudeß nicht in fo großer 
Menge dort haufen, aber dem Menſchen gefährlider find, Die 
Löwen und Tiger bleiben meiſt der Küfte fern, und haben ihren 
Wohnort in den Grbirgen des Atlas und den Wüften. Nur bei 
Dran ſah ich einigemal einen Ziger, ber bie Heerden heimſuchte 
und zulegt feine Kühnheit büfen mußte. Im der Nähe eines 
etwa zwei Stunden von der Stadt gelegenen Blochauſes, welches 
wir befegt hielten, mweideren gewöhnlich die dem Gouvernement 


1039 


zusehörigen Heerden, bie aus Odſen, Schafen und Biegen be: 
fanden, Da ließ fi mehrere Tape hinter einander ein Tiger 
feben, der fi wüthend unter die Schafe ſtürzte, und jededmal 
feine Beute davontrug. Trotz der bewaffneten Soldaten und 
Bebninen, melde bie Heerbe bewachten, troß der Schüſſe, bie auf 
ihn fielen, Fehrte er furdtlog zurdd. Endlich beſchloſſen die 
Bebuinen eine foͤrmliche Jagd auf den Tiger zu machen. Füufzig 
bis fechzig, ſaͤmmtlich zu Pferde, verfammelten fi, und erwarte: 
ten fo bad Thier, welches nicht fäumte, feine Beute auszuſuchen. 
Kaum war es unter bie Heerde geftärzt, als die Beduinen ber: 
beiflogen, «8 umjingelten und mit Schuſſen begrüßten, die nicht 
ohne Wirkung blieben. Aber erft nachdem bad Thier von mebreru 
Kugeln durhbohrt war, gab es jeine VBente auf, und ſrürzte fich 
auf ben Halbfreis, den bie Bebuinen gebildet hatten. Es folgte 
nun Schuß auf Schuß, bis es enblib ſcaͤnmend und Hutenb 
nieberftürgte und bie Beute feiner mächtigen Verfolger ward. 

Yu muß noch zweier Thiere gedenften,, von denen das eine 
eben fo ihädlib, als das andere ſchadlos if. Das erftere, der 
Storpion, findet ſich ſehr häufig und meift 8 bis 10 Stu zu: 
fammen, unter Steinen. Sie find etwa zwei Zoll lang, und 
balten ſich dba am liebften auf, wo es warm und troden ift. 
Nachts aber Fonımen fie auch in bie Wohnungen der Menſchen, 
beuen fie Gefahr bringen, fobald fie von ihnen gedrüdt werben. 
Wenn man fie im ihrem Lager ftört, z. B. den Stein wegnimmt, 
und einen Feuertreis um fie macht, fo töbren fie fi felbit. Das 
sweite it das Chamäleon, deren man in den beißen Tagen bort 
faft auf jedem Strauche findet. Diefes wunderfame Thier, dad, 
wenn man es fängt, febr wild und unbändig ift, und durch ein 
gewiſſes Blafen oder Puften, fo wie durch WBeränderung ber 
Barden feinen Zorm ankündigt, wird mach kurzer Breit völlig 
zahm, kommt zu feinem Herrn, wenn es gerufen wirb, und 
ſcheint fi nirgends mwohler zu befinden, als in der Mähe ber 
Menſchen. Es naͤhrt fih vorzüglich von Fliegen, die ed fehr ge: 
ſchiet mit feiner Zunge zu fangen weiß. Unter den Vögeln 
zeichnen ſich die Adler und die fämmergeier aus, die man häufig 
fiebt: die. lektern find von ungemeiner Größe und Stärke, und 
mieffen mit ausgebreitetem Fittigen 8 bis 9 Schuh. An Hans- 
vögeln mangelt ed nicht, Hühner, Tauben in Menge, doch habe 
ich nie eine Band gefchen ; dagegen gibts befto mehr Rebhühner, 
die man im jedem Haufe finder; endlih bört man, mie in 
Quropa, überall bas Geſchrei des Sperlings. 

Das Klima bdiefer Küfte ift im Ganyen ungefand, und zu⸗ 
mal den nordifhen Europdern verderblich. Wiemohl bie er: 


feifhenden Winde des Meeres einige Kıldlung und Erquickung 


bringen, fo iſt doch die brennende Hite fait unerträglid, Die 
ſchoͤnſten Monate dleſes Landes find der Februar, März mud 
April. Im biefer Zeit verjüngt fih die Natur, Alles fproft, 
eimt und blüht, Mandeln, Eitronen, Draugen, prangen im 
ſchoͤnſten Grün, und ihre Bluͤchen verbreiten lieblichen Wohlge⸗ 
gerud. Die Särten find von Wrbeirerm belebt, und Ules er: 
wacht mit der erwedten Natur. Die Luft ift noch rein, und die 
Wärme: fält nur in den Mittagsftunden ein wenig beihmwerlic. 
Fruchtbare Gemwitterregen, deren Donner in den Schluchten ber 
Berge wiederhallt, erquiden zumellen bie bürftende Flux, Im 


Mai meidet man indeß fhon gern bie Sormenfraßlen, mar 
bennpt bie Morgenitunden in den Gefchäften, bie gegen 11 Uhr 
faft daniederliegen, und erft gegen 3 Uhr wieder beginnen. Im 
den drei folgenden Monaten fteigt bie Hitze beinahe bid zum Un⸗ 
erträglicen, und erreicht bie Höhe vom 30°—40°R, Die Hofpis 
taͤler füllen (ih, die Todten werben nicht mehr einzeln, fonderz 
magenweis fortgefhafft, und die Stadt gleicht einem Hofpitale, 
Gleich Gefpenftern Sleichen die Menfhen, zumal die Europäer, 
auf den Straßen, und jeder fürchtet, im beftändigen Anſchauen 
der Sterblichkeit, dem Tode in bie Arme zu finfen. Die Nähte 
find um biefe Zeit fühl, unb der Morgen bringt einen ſtarken 
Than, ber die ſchmachtenden Pflanzen einigermaßen erfriiht, 
Dbgleih im den Hundetagen bie Hige am glübenditen, und das 
Grün durch die brennenden Strablen von Berg und Thal ge 
ſchwunden ift, fo tft doch der folgende Monat September eben 
fo unerträglib umd unbeilbringend, Der Same, diefer tödtende 
Wuſtenwind, bat feine Zeit in dieſem Monate, führt Krank 
beiten aller Art mit fi, und blendet ſehr gewöhnlich die, welde 
fih ihm dfters ausſetzen müſſen. Meift gegen Abend wehen 
diefe erftidenden Lifte, die dem Menfhen die Bruſt sufammens 
ſchnuͤren und das Athmen erichmeren, Man glaubt vor einem 
glühenden Backoſen zu fteben, aus dem bie volle Hitze entgegens 
dringt; die Luft ift gelblich und geſchwaͤngert mit dem feinſten 
Sandſtaude. Das Kamel dat ein Vorgefühl von diefem Winde, 
und wirft fi einige Minuten, beror ed vom ihm erreicht wird, 
zur Erde nieder, dem Kopf dicht micberbrüdend, Die Menfhen 
folgen fogleich feinem Beifpiele, und da der Wind meiſt nicht 
von langer Dauer ift, und zwei Schub hoch über dem Boden 
binftzeibt, fo warten fie in birier Laze fo lange, bie ſich bie 
KRamele erheben, das ſicherſte Zeichen des Voruͤberſeyns biefer 
verberblihen Lüfte. Der Winter ift nur eine Regenzeit im 
December und Januar, Stuͤrme und Gewitter begleiten die Re— 
gengüfe baufig. Schrecklich find meift bie Nächte; eine undurch⸗ 
dringliche Finfterniß wird unaufbörlid durch zudende Blitze er⸗ 
leuchtet, und das Toben: des Meers ſcheint den in den Thaͤlern 
rollenden Donner übertönen zu wollen. Mit ®raufen bente ich 
der Iehten Tage des Februard im vergangenen Winter. in 
wäthender Sturm peitiste die Grundwellen des Meeres zu einer 
Hoͤhe, wie ich's felbft in den beiden Monaten vorher mit ges 
feben hatte, und faft zwei Tage bielt das Unwetter an. Zwei 
(böne Bweimafter, dalmatiſche Kauffahrer, ſcheiterten in unferm 
Ungefiht nabe bei Dran. Bon Dran-bis Algier zählte man act 
geſcheiterte Schiffe, von denen mehrere -der Raub der Bebuinen 
wurden, namentlich ein Kriegsſchiff ziifhen Muftaganem umb 
Algier, deſſen gefammte Mannſchaft ib zwar and Land rettete, 
aber von den Bebuimen getöbtet wurde. 

Share fiebt man mur auf den hoͤchſten Gipfeln des Atlas, 
und von dort weit er nur im dem heißeften Tagen; im Lande 
fennt man weder Schnee, noch Eis, noch Meif. Erdbeben find 
an jener Küfte, befonders in Dran, nicht allzu felten; im ber 
Naht vom tem bis Stem Julius vorigen Jahres folgten zwei 
Stöße rafh auf einander, die ſtark genng waren, Schlafende 
aus dem Beit zu werfen. 

Die berrfihenden Krankheiten des Kuͤſtenſtriches find an- 
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ſteckende Fieber, S elbfudt, Angenäbel und Blindheit und vor 
allen die Bluteubt,, weiche die meiften Menichen dabinrafft; auch 
mid brachte ie 'm vergangenen Eommer dem Tode nahe. Die 
franzöfiiben Aerzte in dem Hofpitälern verorbnen dagegen 300 
bis 400 Blurigel, die nicht einzeln, fondern zu 50, 100, 150 auf 
den Magen gelege und mit einem übergelegten Tube zuſammen 
dehalten merden, Um ungeſundeſten ift die Luft im Bona, mo 
jährlih gange ‚Batailons ausftarben; weit gefünder ift fie zu 

ubfhia, wo die duch bie Nähe des Atlas herbeigeführten 

gen Regen bie Hige einigermaßen dämpfen, 
\ (Bortfegung folgt.) 


Der Einfall der Aaffern auf das britifche Gebiet. 
(Fortfegung.) 

In der Miffionsanftalt zu Theopolis befanden ſich bie Kottentottem 
unb bie toenigen dortigen Weiden, welche ihr ſaͤmmtliches Wieh verloren 
hatten, wegen Mangels an Mundbvorraiö Im ber größten Bebraͤugniß. 
Die Miffiondre waren, da es Ilmen an Zugochſen fehlte, außer Stand, 
ihre Familien nad ber Stabt zu ſchaffen, und befanden fih uber im 
einer bbehſt Hemitleidenswertben Lage, Die Hottentotten wehrten fich 
tapfer. Am 10 ſtieß eine Abtheilung vom Port Eliſabeth zu Ihmen, die 
zu Quagga Flat noch ſechs amdere am fig gezogen hatte. Balb barauf 
trafen fie auf einen Haufen von 50 bis 40 Kaffern, dem fie fo raſch 
angriffen, daß der Weind floh und zwblf Pferde im Stich ließ, 

. Um Morgen bed 24 begab fi eine Truppenabtheifung nach Fort 
Pitfhire, eine defhatb wichtige Stellung, weli fie ben Weg beberrfchte, 
auf melhem ber Feind ſich zurüdziehen mußte, und weil fie bie Zuſuhren 
an Mundvorratb und Fourage fiir bie Truppen unter Major Eor auf 
Ihrer Raͤcktehr von ber Unternehmung gegen Tyali’s Kraal dertte, Mehrere 
Magen mit Bauholz begleiteren biefe Truppen, beffen man beburfte, um 
bie Beſchaͤdigungen wieder ausjubeffern, welche das Fort bur bie Ver⸗ 
ſuche des Weinbes, es anzuzuͤnden, erlitten hatte, was ihm jedoch wegen 
feiner ganz eigenthämligen Bauart nur zum Theil gelang. 

Der Feind war fo zahlreich unb weit verbreiter als noch je, uud 
IYam in allen Nichtungen, vom Feisfamma bis zum Gonntagtfliuß und 
von ber Seerüfte bis zu ben Strombergen, im kieinen Astheilangen zum 
Vorſchein. Diefe wurden allenthalben, wo fie fig zeigten, angegriffen 
und mit Verluſt zuruͤageſchlagen. Zwölf Poften wurden auf ber Kom— 
munitationstinie bes Feindes mir dem Rafferlande befegt; eine Abtheilung 
von 400 Mann rücdte am 9 unter Major Cor von Grabams: Korn 
aus, umb am 12 wurde Ene's Mraal angegriffen und zerflört, Diefelbe 
Astbeilung, zu der noch eine andere unter Major Burnch and Fort 
Beaufort eb, rudie dann noch gegen bie Kraals Tyali’s und Macomo'. 

Drift Smith traf inzwifgen in ber Stadt mit größter Thaͤtigkeit 
and Umſicht aue Anſtalten zu Angriff und Vertheidigung, mn nicht nur 
"den Krieg in bad Herz von bed Feindes eigenem Rande zu fplelen, ſondern auch 
um die haltbarſten der Äberfallenen Theile ber’ Kolonie von ben Kaffern zu 
fdupern, deren Anzahl fi bieher noch unicht merttich vermindert hatte. 

Der Eharatıer biefer Invafion, ber anfingli eben fo verſchieben⸗ 
artig geſchildert wurde, als man ben einfallenden, aus zahlloſen Kaffern 
von faft allen Staͤmmen beſtehenden Feind weit geringer fipdyte als er 
wirtlich war, muß mögtkuft geuau aufgefaßt werben, Der Rommanzs 
bant, Obriſt Smith, ſelbſt fagte hierüber: „‚Siebentaufend unter ber 
anglifgen Megierung ſtehende Verfonen befinden ſich bereits von aller 
Lebensnorhburft entbiößt. Das Land ift von Mlagen der Witwen und 
vaterlofer Waifen erfüllt, Der unverkdfgplige Eindrud, ben die Schrecen 
Diefes Ueberſalls barbariſcher Wilder auf eine zerſtreut lebende, faft aus⸗ 
ſclleßlich ben fricbligen Befchäftigungen des Landbaues obllegende Sevbl⸗ 
terung anf mich machte, ift von einer Art, daß Alles, was ih während 
meiner bdreißigjäbrigen Dienftzeit erfuhr, von welcher zehn Fahre einem 
bbeyſt ereignißvollen Rriege angehbren, mir genen bad, was ich jetzt ers 
lebte, unbedentend erfcheint.” 

Die Zeitumg von Grahamd: Town vom 22 Januar fagte: „Die 
mertrwwärbigften @relgniffe während der Iegten Woche hinſichtlich ber Graͤmz⸗ 
angelegenbeit find bie Anfunft Er, Excellenz bes Gouverneurs au Orabamss 
Towu mub bie Ruͤctehr ber Truppenabtbeilung unter Anflührung bed 


Majors Cox. Dieſes Detaſcheinent ging» nachdem es, die Graͤuzen ber 
Kotemie Überfgritten und Eno's Eaal angegriffen hatte, gegen den Kraal 
des Haͤuptlings Tyali los, des tühnften umb thätioften unter Allen, Die 
Truppen fanden jeboch biefen Kraal gänzlich geräumt; micht Ein menſch⸗ 
lies Wefen und nicht ein einziges Stüct Vieh von all den unermeis 
Uchen Heerden, welche aus ber Kolonie fortgetrieben worden toaren, war 
zu ſehen. Man mußte ſich alfo damit beanägen, die verlaffenen Kütten 
in Brand zu flerfen und dann nach Grabamſs-Town zuruͤchutehren. 

„Bevor man jeboh biefen Theil des Landes verlieh, wurbe ein 
Kommando nad dem Miffionspoften Thumle geſchiat, um ben dortigen 
Miffionarien, ben Herren Ehalmers und TBeir, zu ratben, ſich mit ihrem 
Eigenthum innerhalb ber Kolontalgräugen zu begeben; beide waren ſedoch 
umentfgloffen, was fie thun ſollten, ba von allem Seiten Gefahr drohte, 
Bliesen fie, fo mußten fie wahrſcheinlich als Opfer ber Berrätberei ber 
Kaffern fallen, und verfuchten fie zu entfliehen, fo war Eutdeckung unb 
unausbleiblihe Rache zu fürdten. 

Nachdem wir Borftebendes ſchon neigrieben, erhalten wir bie Wade 
richt, dab es beiden Miffiondren gelungen ift ben Anden der Barbaren 
zu entfommen, Aus ber Niederfaffung am KatsRiver laͤuft folgende 
briefliche Mittheilung von Mort Wbelaide vom 49 Januar ein: „Die 
ganze Ernte des Herrn W. D. Klert ift verbrammt und yerfibrt worden, 
Er batte ungefähr 2000 Garben Korn und mehr als no einmal fo viel 
Gerſte. Wenn dieſe Urt Krieg zu führen noch weiter um ſich greift, fo 
muß unfer Elend bi ind Umendfiche fteigen. Wir hoffen jedoch, daß bie 
Kotonialteuppen bald ins Werd räden und die Barbaren zuruͤcttreiben 
werben. Um 1a Uhr in der vergangenen Nacht wurden wir durch bem 
Befuc der Herren Ehalmers und Weir üͤberraſcht, welche mit ihren 
Famillen Halſe bei und ſuchten. Sie hatten ſich fortgeſchlichen, da fie 
bei ber Lage ber Sachen gewaͤrug ſeyn mußten, daß ihre Station (Ehumie) 
angegriffen werbe. Ravitän Urmfirong gab Ihmen ſechzig Berittene mit. 
Sie toaren gendtbigt geweſen, Alles im Stich zu Taffen und zu Buß zw 
neben, ba e6 nicht zu rathen geweſen wäre, durch Aufnahme von Wagen 
Verbacht zu erregen.” Beibe Miffionire find glädlih angekommen. 

„Ehe Major Eor mit feinen Truppen von dem Gebiet Tyali’s zus 
rüctehrte, erfuhr er, daß ein Beobachtungspoſten von 45 mit Musteten 
bewaffneten Kaffern von jenem Häuptling auf dem Gipfel des Ehumies 
Berges unb im Walde neben bemfelden aufgeftellt worben fey, Man 
konnte zu biefem Zweck feine beffere Stellung wählen, da man von dort 
aus dab gatye Band auf 50 Meiten innerhalb der Rolomialgränge Übers 
fehen tan, Der zu Major Eor arftoßene Major Burnen wurde baber 
abgeſchictt biefen Poften wo möglich zu vertreiben; bis jene iſt jedoch 
mod) feine nähere Nachricht bierfser eingelaufen. Wir erfahren ferner, 
baß die Hänptlinge Toali und Macomo nebft noch einigen andern mit 
eimer bedeutenden Macht ib am Amatola, einem einen in den Keis⸗ 
famma ſich ergleſenden Wiuß, im einer fehr fapmwierigen und gebirgigem 
von vielen Schluchten burchfahnittenen Gegend des Kafferlandes aufgeftelit 
Daben, wo es für bie Keiter faft unmbglich ift, wirtſam einzuſchreiten. 

„Macrichten aus &omerfet biß zum 17 Januar fagen, daß vom 
Winterberg bis Bavisand + Ruß, vom Runap bis mad Kaga und vom 
da His zum Mifchfluffe Alles vom Feuer verwüſtet worden ſey. 
Eiviltommiffär traf ſogleich Anſtalten mit den verfügbaren Truppen bie 
ben Beinde zugäuglichften Puntte im jenem Theil bes Landes zu verthel⸗ 
digen, Auch von der nördliaen Gränge find Nachrichten eingelanfen, 
baf ber Grigua⸗ Hiuptling Adam Hoc genbthigt geweſen war, alle feine 
Leute zu Poilippolis zu fammelnt, um ſich gegen ben Häuptling Maſall⸗ 
fatfe zu vertbeibigen, der ihm, der Bitte der eingebornen Stämme zu⸗ 
folge, Botſchaft geſchictt hatte, daß er ihm angreifen wuͤrde.“ — 

(Fortfegung folgt.) 


Die Gentinele du Ira enthält die merfroärbige Nachricht, daß im 
ber Mitte Auguſts im einer Grotte nabe bei Roifia im Kanton St. Ranrent 
eine Mertwiärbigreit aufgefunden wurde, die zahlreiche Beſucher anz0g. 
Es ift dleß ein fehe bedeutender Theil eines Kirnfhäbels, den Natur⸗ 
ſorſcher für einen Menſchenſchaͤbel erfannt haben, und der im Zuftanbe 
der Verſteinerung Im Kaltſpath aufgefunden wurde. Ein Zahn, dem 
man für einen Menſchenzahn bält und der feinen Slauz behalten bat, 
figt am Biode feft und ift gang deutlich zu ertenntn. 


Münden, in ber Kiterarifps Artiftiigen Anftalt ber J. S. Eotta’ fen Bud haudiung. 
Berantwortliger Rebatteur 
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Der düstere Blutgrund, 
(Aus: The rambler in North America, By Ch. J. Latrobe.) 


Das erfte Vorbringen and Wirginien über die Sebirge trägt 
einen ganz andern Eharafter ald das Fortfhreiten ber Anfiedlun: 
gen in den nördlihen Staaten; in diefen leßtern rüdte man 
langfam und vorſichtig vorwärts, fo daß felbft bie Auferften Vor: 
poften nie ganz ber Unterfiägung und Mitwirkung ber meiter 
rüdwärtd Wohnenden entbehrten, in MWirginien aber fah man 
Heine Seſellſchaften und felbft einzelne mwagbalfige Abenteurer, 
melde die Luft zu einem feeien, von feinem bürgerliben Mer: 
dand gefeffelten Leben antrieb, weit Über pfablofe Gebirge hin 
in bie. Wuſte einzudringen, wo nur bie größte Wachſamkelt ihr 
Leben gegen dem ſchlauen, mitleidslofen Wilden ſchützen lounte. 
Die Lage der Dinge war aber auch an beiden Orten ſehr ver: 
fbieden: Die Gegenden nördlib am Ohio waren ber Wohnplas 
jablreiher Indienerftämme, ber weite Landitrih aber füblie 
som Dbio bis an bie Cumberlandsberge und ben großen Milfi: 
fippi bildeten, wie auch jegt noch mande Strecken weltwärts 
von biefem Gtrome, nicht den Wobnplan befonderer Etämmr, 
fonbern einen weiten Jagdgrund, wo zabliofe Heerden von Milo 
Nahrung fanden, mad feindlihe Indianerftämme zu Krieg und 
Jagd fi trafen. 

Die Franzofen hatten das Land der Seen unb des obern 
Miſſiſſppi in der Mitte bes vorigen Jahrhunderts weithin er: 
forſcht, den Ungloamerifauern ſcheint ed aber lange völig unbe: 
lanut gemwefen zu ſeyn, obgleich berienige, welcher jept die große 
Berölferung des Weſtens fieht, Mühe bat zu glauben, daß vor 
60 bis 70 Jahren noch faum einer oder der andere Weiße die 
Gebirge Wirginiend überfhritten hatte. &o groß audb das Yanb 
auf ber Dftfeite der blauen Berge und ber andern Theile der 
Apalachen ift, melde die Gewäller des atlantifben Meeres von 
denen bes Weſtens ſchelden, fo wurde es doch fhon einigen in: 
fiedlern zu eng. Im ihren Augen war dad Land fhon zu dicht 
bevölkert, der Zwang der Geicke, fo ſowach er and ſeyn miochte, 
ſchon zu fireng, die Wälder wegen der anwachſenden Bevölkerung 
fon gu ſeht von Wild entblöft. 

Im Iabre 1739 wanderte ein Mondfüchtiger in einem feiner 
Anfälle über dad. Gebirge, und erzählte nach feiner Nüdichr von 
Fluͤſſen, die nah Weſten ftrömten, man nahm aber wenig Mori; 
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davon; eine zelognofeirenbe, Partei. klam im Jahre 4754 binüber, 
allein erſt fpäter wurde eine Meine Niederlaffung gegründet, die 
im 9. 1765 von ben Jubianern wieder vernichter wurde, Im 
3. 1767 fam ein Mann, Namens Finlap, der am Yadkinflufe 
in Nordlaroling wohnte, nah langer Abwefenbeit zu feiner Fa⸗ 
milie zurid, und erzählte von der wunderbaren Schinheit und 
dem Reichthum bed Landes jenfeits ber’ Berge; noch in bems 
felben Jahre zog er mit einer Geſellſchaft dahia, muter welder 
fih der berühmte Daniel Booue befand. Ihre Nachrichten von 
ber Pradt der Wälder und ber Ueppigleit des Bodens zog bald 
andere Auswanderer aus Virginien und dem Garolinas nad, 
und fünf oder ſechs Jahre nah dem erften Zug Boone's über 
die Gebirge, während welder Zeit er umd feine Gefährten mande 
furdtbare. Erfahrung von den Schrecken biefes irdiſchen Para 
dieſes gemacht hatten, ward eine Niederlaffung, in der fih and 
feine Frau und feine Kinder befanden, in. dem meuentdedten 
Land gegründet, Won biefer Zeit an bis zum Siege bed Generals 
Wapne über die weſtlichen Indianer, lag das Land dem andauern: 
den Strome ber Einwanderung aus dem Dfien offen. 

Aber während dieſer 20 Jahre hatten die Koloniften im 
Kentudp und Teneffee unfäglibes Ungemah zu dulden. Jene 
Urt von Sicherheit, welde die erften ohne feſten Wohnfig ums 
beriamweifenden Abentenrer genoffen, war in dem Augeublick zu 
Ende, wo eine größere Menſchenzahl herüberlam und dauernde 
Niederlaſſungen gegründet wurben. Gelbjtvertheidigung war nun 
bie Hauptſache. Die neuen Unfiebler wellten ferue von der Mes 
gierungsgemalt bed Mutterftaats leben, alfo waren fie auch ferne 
von feinem Edupe, und ihre Sicherheit ding, nächſt Sottes 
Schuge, nur von ihrer eigenen Wachſamkeit und ihrem eigenem 
Muthe ab. Kinige nebeneinanderftehende Loghütten wurden 
deßhalb immer mit einem Graben und ftarken Yalifaden einges 
fblofen. Viele diefer Fleinen Kolonien wurden mit Stumpf 
und Stiel ausgerotter, eine größere Anzahl verlaffen, und bie ers 
fhredten Bewohner entfernten fihb aus dem duͤſtern Blut— 
grund (dark and bloody ground), Den einzelnen Kämpfen 
und Scharmüßeln mit den Indianern folgten allmählich Gefechte 
zwiſchen größern Abtheilungen, und mehr als Einmal blieben 
die Wilden Sieger. Man rechnet, dab vor dem Jahre 1790 nicht 
weniger ald 3000 Perfonen ermordet, oder in Geſaugenſchaſt 
geihleppt wurden, 
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Dennod dauerte ber Kampf fort, nene Auswauderer ſtroͤm⸗ 
ten in das Land, fie warfen ihren legten Blic auf die unfrudt: 
baren Hügel und erihöpften Felder der alten Staaten, und 
zogen mit Weib und Kind, mit Sklaven und Wieb biniber in 
das Land der Verbeifung. Die Aeltern mochten wohl in mancher 
ſchweren Etunde febnfächtig zuridbliden auf das verlaffene Land, 
wo fie umter harter Arbeit, doch ſicher gelebt hatten, aber bie 
zur wuchfen empor, und bie Schreden: und Gefahren Ihrer 

Lage feſſelten fie nur um fo inniger an dem ſchwer erfämpfien Bo: 
den, Farm an Farm ward nad und nad gebaut, und der Indianer 
wich allmaͤhlich vor der wachfenden Anzahl, Wege wurden ange: 
legt zwiſchen ben allmählich wachſenden Dörfern und Städtchen, 
Dbrigleiten wurden gewaͤhlt, und das Land gewann ſchnell ein 
anderes Anſehen. Doch ward Friede und Ruhe vor Ende des 
lehten Jahrhunderts, mo die Macht ber indianiſchen Binde ge: 
drochen wurde, nicht befeftigt, 

Test wurde aber allmaͤhlich das Webirfniß des Unterrichts 
und ber religiöfen Unterweifung, fo wie eines regelmäßigen 
Schutzes der Seſetze lebhaft gefühlt. Mit ben fühnen Mben: 
teurerm war auch mancher Verbrecher uber die Berge herüber: 
gezogen, und bieß veranlafte die Beffern eines jeden Diftriftd, 
fih unter einander zu verftändigen, um Uebelthaͤter zu beftrafen. 
Die Regulators, fo nannte man bie mit diefer eigenthim: 
lichen Juſtiz beauftragten Leute, waren gewiß aͤußerſt nuͤtzlich 
und ihre Verfahren in dem meiften Fällen gerecht, obgleich die 
fummarifhe Art, wie die Etrafe, oft fogar die Tobesftrafe, in 
Audäbung gebracht wurde, etwas Abfchenerregendes bat. Diele 
von ben Vätern Keuntucky's waren gewiß keine unmoralifchen 
Menfhen, ihre Meligton fehrint aber, den groben Aberglauben 
abgerechnet, mehr von ben Indianern ald von Ehriften entlehnt, 
und indianifhe Religiondbegriffe find noch jegt weit verbreiteter, 
als man gewöhnlich glaubt, Als fih mehrere Familien vereinten, 
und Meligiofirät mehr Bedürfnig wurde, entftanden aus Mangel 
an gehörigem Unterricht die befannten Camp: Meetinge, in benen 
man fi zu gemeinfamer Gottesverehrung vereinigte. Was aber 
Damals gut und vieleicht nothwendig war, ift jetzt bei einem 
verfchiebenen Zuftand der Dinge fat durchaus entſchieden ſchlecht. 
Statt der einfaben Vereinigung einer Anzahl Familien unter 
dem bichten Schatten bes Waldes, um dad Wort Gottes zu 
hören, gemeinfam zu beten und bie Gaframente zu empfangen, 
fieht man jetzt häufig in Theilen bes Landes, wo es durchaus 
nicht noͤthig ift, Laufende zufammenftrömen, keines wegs zu 
frommern Zwecke. Ja felbft die Frömmigkeit nimmt ein fanatis 
ſches Weſen an, im Hebrigen aber herrſchen Intriguen, Lieber 
lichkeit, Wahlumtriche, Handel und Betrug in dem neuern Camp: 
Meeting, das zu dem jeßigen Stand der Seſellſchaft fo wenig 
paßt, als die Megulators der alten Zeit. Diefe ſummariſchen 
Achts vollſtrecker haben freilich jeht ordentlichen Richtern Platz ge: 
macht, etwas den Megulatord Aehnliches fol jedoch immer noch 
in einigen entlegenen Winfeln des Miſſiſippithals herrſchen. 

Was das GSeſchlecht der Backwoodsmen betrifft, als beren 
Patriarch Boone betrachtet wird, fo dienten fie hier offenbar einem 
eigenthämlihen Zwecke, und als biefer erreicht war, wurbe ihnen 
Das Land zu eng. Als der Kampf durchgefochten und das Land 


gewonnen war, fiel Boone in bie Salingen des Gefehes, unb 
warb von feinem kleinen Antheil des reihen Erbes vertrieben, 
bad er und feine Gefährten ihren Landsleuten errungen hatten. 
Unmwilig über bie alte Form und das hoble Weſen ber Gefell- 
(haft, nahm er noh Cinmal die Art und bie Büchſe auf bie 
Säulter, wandte bem wohl bevölterten Lande deu Rücen, unb 
ſuchte mit feinem Weide, bie ihn 50 Jahre früher bei feinem 
erſten Auszug begleitet Hatte, eine Zuflucht im fernen Welten 
jenfeitd des Mirfifippi, wo er in hohem Alter im 3. 1818 farb. 


Bemerkungen 


über die franzdfifchen Befigungen in Afrika an der Kuſte des 
Mittelmeeres. 


(Fortfesung) 


Beſonders intereſſaut wird biefed Laub durch bie verſchiedenen 
Voͤllerſtaͤmme, die es bewohnen, wie ed denn von jeher das Schick⸗ 
fal gehabt hat, eine Menge frembartiger Beftambtrheile der Be— 
völferung aufzunehmen, Phönizier, Griechen, Römer, Vanbalen, 
Sorhen, Normänner, Fraufen, Juden, Neger, Araber und Tuͤr⸗ 
ten baden fih im Laufe der Zeit hier Wohnpläge und die Ir 
einwohner der Berberei zu verbrängen geſucht. Der ausgebreis 
tetfte und vielleicht eigentlich eingeborne Stamm iſt der ber Be— 
duinen, *) die weniger in ben Städten, ald auf dem Lande und 
auf den Bergen wohnen. Sie find wild, heimtuͤckiſch, rahfild- 
tig, unbanfbar, und Fennen keine andere Tugend, als bie ber 
Gaſtfreundſchaft, fobalb ber Saft empfohlen iſt. Ihre Geftalt 
ift groß und kräftig, kleine funkelnde Augen und eine braune 
Farbe deuten bie glühende Zone an, unter ber fie wohnen. Ihre 
Tracht ift hoͤchſt einfach: ein weißer, von leichter Wolle gemach⸗ 
ter Mantel oder vielmehr ein Laden — man koͤnnte ed, glaub” 
ih, mit der römifhen Toga vergleihen — ift faſt ihre ganze 
Bedeckung. Sie tragen feinen Turbau, wie die Türfen, ſondern 
binden ein weißes Tuch von bemfelben Stoffe um den Kopf, 
und befeftigen es mit einem Seile von Ramelhaaren, das fie für 
heilig und ihren Zalidman halten. Statt der Schuhe tragen fie 
eine Sohle von Ziegenfel mit den Haaren darauf, die fie mit 
Bindfaden befeftigen. Ein langes gebogenes Meffer, welches fie 
in einer Scheide tragen, und ein gewaltig langer Stod find ihre 
Waffen, die fie beftändig mit fi führen. Ihr Haupthaar ift 
ganz abgefhoren, nur auf ber Mitte bed Scheitels laffen fie 
einen Büchel ſtehen, der dreis bis vierfach geflohten wird, Au 
diefem, glauben fie, werden fie von Muhammed in das Paradies 
gezogen. Die Frauen find faft eben fo gelleidet, mit dem Unter- 
ſchiede, daß die reichern unter ihnen bisweilen weite weiße Bein» 
Heider tragen, bie unten zugebunden find, fo wie fie ih auch 
gelber Pantoffeln bedienen. Ihr Geſicht, die Hände und Fuüͤße 
pflegen fie zu tätuiren oder wenigftend zu zeichnen; diefe in der 
Form eines Sterns, wie mir ſchien mit Pulver eingeriebenen 


Figuren haben fie auf Stirm, Nafe, Kinu und Wangen, und au 


*) Der Verfaffer wirft hier wohl gleich den Framzoſen Kabylen und 
Araber durch einander. 
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ven Fühen auf dem Spanne. Bei den Männern fieht man ba- 
von nichts. Die Reichern unter ihnen, ald die Tridutherrn oder 
Scheilhs tragen zuweilen eine Art Hulbitiefel von rothem Leder 
mit eingedrudten Figuren, Ihre Lebensart ift hoͤchſt einfach; ihre 
‚ganze warme Kühe beftebt in einigem Speifen von Mehl, bas 
fie aus Mangel an Müblen zwiſchen zwei Steinen reiben, und 
deuig Flelſch. Feigen, von demen fie eine Art Kuchen bereiten, oder 
die ſie getroduet in Del tauchen, find ihre gewöhnlichite Nahrung, 

fee und Mil ihr immermährendes Getränft. Gibt es glei 
in der Nähe der KRüfte einige Dörfer, bie nicht transportabel, 
fondern immer bewohnt find, In denen man Käufer finder, d. b. 
vier Wände mit etwas Schilf bebedt, fo wohnen doc bie mei: 
ken. in-Zeiten, und führen ein wanderndes Leben. Ihre Zelte 
find groß ;ı zund, oben fpig zulanfend, mit ſchwatzen wollenen 
Deden überzogen. In demfelben wohnt der Beduine mit feiner 
ganzen Haushaltung; draußen itehen die Pferde, Efel und Ka: 
mele. Um das Entlaufen zu fihern, ſchlagen fie ftarte Pfahle in 
die Erbe, verbinden bie Vorderbeine ber Thiere durch Stricke, 
und deften biefe an bie Pfähle. Als wir im vergangenen Sommer 
dei Dram mit unferm Lager in die Näbe eines folden Nomaden: 
flamme gefommen waren, und Bediine täglich am und vorbei 
mit ihren Thieren zur Quelle zogen um Waſſer zu holen, felbit 
in umfer Lager lamen und und Tabak fhentten, benußte ich bie 
Gelegenheit, mit einigen Bekannten bas Zeltbörfhen zu beſuchen. 
Ich konnte mich durchaus miht über die Aufnahme beflagen ; 
freundlich bet man mir Milch, Kaffee und Früchte, und ich fand, 
daß die getrodneten Feigen, in Del getaucht, nicht fo übel fchme: 
en, ald ich mir vorgeftellt hatte. Ed war das Zelt des Scheithe, 
in dad ih eintrat, Obſchon einige gewirfte Deden darin aue⸗ 
gebreitet waren, fo fehlte ed dem Ganzen doch ſehr an Sauber: 
keit, Den Scheith erkennt man leicht an feinem Mantel, der zur 
Auszeichnung mit 4—5 weißen Trobdeln, die in ber Gegend bes 
Nackens angebracht find, gegiert ift. Dabei feinen ſich biefe Herrn 
nicht haufig ber Sonne auszuſetzen, fie zeihnen fi ſewohl dur 
ihren weißern Teint, als durch die Zartdeit ihrer Hände und 
ihre flolgere Haltung aus, Sie arbeiten nicht das @eringfte, 
ihr einziger Zeitvertreib ift rauchen und Kaffee trinken, Der 
Scheilh, in deifem Zelte ih war, hatte drei Frauen, bie zw feis 
mer Unterhaltung und Bedienung, die Beine — gleih ibm — 
ubers Kreuz geichlagen, neben ihm faßen, ohne fi zu beichäf: 
tigen. Außerdem bemerfte ich zwei Kinder und einige fat ganz 
nadte Sklaven, welche bie Seſchaͤſte des Haufes beforgten. Dieie 
Meihern haben die Gewohnheit, nah Entwöhnung ber Kinder 
die Milch ihrer Weiber, gleih den Säuglingen, zu trinfen, und 
mehr zm biefem ald zu jedem andern Zwecke kaufen fie die Wei— 
ber. Obſchon der Menfhenhandel von dem franzöfiichen Gouver 
nement fireng umnterfagt ift, fo wird er im Geheimen doch fehr 
ſtark betrieben, Die Beduinen, die unter fih, d. h. Stämme 
oder Dörfer gegen Dörfer, in beftänbigem Nriege leben, und ſich 
wo fie können, berauben, machen den Raub der Kinder zu ihrem 
Hauptgewerbe, um fie fpäter, wenn fie erwachſen find, am bie 
Turten oder Araber zu verlaufen, Das Hausgeräth der Bebui: 
men ift eben fo ſpaͤrlich, als ihre Beduͤrfniſſe gering find, Un 
Tiſche und Stuͤhle iſt nicht zu denken; bie Schüfeln und Löffel 


find von Hol, Zum Holen und Aufbewahren des Waſſers ber 
dienen fie fi der Birgenfele. Naeh Beduͤrfniß hängen fie zwel 
ober drei über ihre Efel und geben zur Quelle, um fie zu füllen, 
In denfelben Bellen bewahren fle au ihre Milch auf, und um 
Butter zu machen, beginnen fie ‚folgendes Manburer: die milk 
Milch angefüllte Haut wird gut befeſtigt, auf die Erde geworfen, 
eine Zeit lang. bin und ber gerollt, und endlich fo lange mit 
karten Stöden geihlagen und gepeitiht, bid die Milch dur bie 
fortwährende Erfhätterung zu Butter wird. Diefe Butter iſt 
indeß, da fie ſtets voller Ziegenhaare ift, hoͤchſt unappetitlich und 
ſchwer zu reinigen. — 

Das Laſter iſt bei ihnen zu Haufe. Sie morden und rau— 
ben, wo fich ihnen die Gelegenheit barbietet, befonders überfallen 
fid die Stämme, um ſich das Vieh einander zu fehlen. Das 
unnatürlibfte aller Lafter,, die Auabenliebe, ift bei ihnen durch⸗ 
aus einheimiſch, ja es ift gewiß, dab die Männer, um nad 
einem Streite mit ihrem Weibe fi zu rächen, ſich ihrer eigenen 
Söhne in Gegenwart der Mutter bedienen. Im Kriege find fie 
unmenſchlich, die Gefangenen werben nicht bloß vom ihnen ge: 
tödtet, ſondern nachdem fie diefelben durch Abſchneiden ber Ohren, 
Nafe und Geſchlechtstheile verftämmelt haben, martervoll nie der⸗ 
gemchelt. So zerfeßt fanden wir eine Patrouille von zwanzig 
Chaſſeurs, bie bei Budſchia im ihre Hände geratben waren, 

(Bortfegung folgt.) 


Sommerkleidung der ruffifchen Landleute, 


Die Eommerfleibung eimes Leiseigenen beftcht in einem gefärkten 
KHembe, einer gefärbten Strumpfbofe, beide entweder von Keinwaub ober 
von Baumwolle, und einem paar Stiefel. Das Hemd laͤßt er Äser bie 
Hofe hinunterhaͤngen; hingegen zieht er die Stiefel Äber bieſe. Gime 
folge Kieibung koſſet ihm vier Rubel Paplergeid, ober ungefähr 4 fl. 
54 fr, rhein. Wir das Hemd umb die Hofe bezahlt er 2 R. so K. umb 
für bie Stiefel ı R. 50 M, 

Die Sommertleidung der ruffifgen Landmaͤbchen ift eben fo leicht 
als diejenige ber Männer, Der Abrper muß ſich im berielben ganz bes 
haglich kefinden; fämen ibe etwas mebr Gefgmadf nnd Nettigfeit zu 
Haoͤtſe, fo wäre fie huͤbſch zu nennen. 

Sie beſteht and einem Hembe, einem langen, vorn zugebefteten 
Kleide, Enrafan genannt, farbigen Strämpfen und ſchwarzen mit Neftelm, 
weiche hochrothes Leber dedt, zufammengebundenen Schuben, Das weiße 
Hemd ſchließt fin um dem Hais, und bat außerordentlich weite, um bie 
Hände aber enge anſchtiehende Aermel. Buntrothe, über die Achſeln 
aerworfeme Bänder tragen das farbige, Bis fider bie Haͤlfte des Buſtus 
reichende, roth bebordere Fieid. in gleimfarbiger Gürtel mmfpließt 
unter der Bruft den smeingezmängten Leis. Die Haften und Dechſen 
beat ein ebenfalls rothes, oft neflihte® Band; biefes zieht fih von dem 
Bufen bis zum Saume ded Kieides hinab. Um bie geſcheitelten Haare 
flattert eim dreites geflictte® Goldband; an dem Hinterhaupte baͤngen fie 
im zwei geflocdtenen Zöpfen, an derem Enben lange ſchwarze Bänder bes 
fefigt find, hinunter, 

Die Kleidung der Frauen unterfpeibet ſich von berjenigen ber Maͤbchen 
einig dur den Fopfputz. Sie ſteht ihmen aber micht fo gut wie biefem, 
denn fie glauben ihre Brüfte, als Weiber, tief zum Bauche binnnter 
ywingen zu muͤſſen. Der Kepfputz ift eine Müge von Pappendeckel. 
Koto ſchnit genamnt, welche bald mit einem einfachen weißen, bald mit 
einen bunten, zuweilen anch mit einem geſtictten Groffe überzogen iſt. 
Gewbhulich werfen fie über dieſelse noch ein fardiges, zumeilen ein ſeide⸗ 
mes Tuch, weiches zugltich um den Hals nrfdlungen umb am Genie 
gesunden wird, Unter biefer Maͤre werden die Haare forgfältig ver⸗ 
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Bergeu ; denn eine ebrbare verbeiratbete Ruffin darf bieft ben Yugen ber 
Männer nit meir zeigen. Der bulbfame Priefier feibft würde cine 
,Uebertrttung biefes Gerrammes ruͤgen. 





Der Einfall der Kaffern auf das britifche Gebiet. 
a ' (Fortfepung.) 


Km 20 erbielt Obriſt Emith Depefipen, bie gefaͤhrlicht Rage ber 
dem Tod entgangenen Miffiondre und Handelsleute betreffend, die fi) 
noch immer anf bem Gebiet der feindlichen Häuptlinge vefanden. Um 
a:Uhr drach Major Eor, mie von einer Bedeckung begleitet, mit bem 
Huftrage aus der Gtadt auf, am Rapyenfluffe, zu Wort Beaufort und 
Sort Wittfhire eine binreigende Macht an fig zu zieben, um den Rücdyug 
fener Leute im bie Kolenie zu beiten. Am 25 waren 250 Mann beis 
fammen, und am 26 mit Tagekandruch machte fi biefe Abtheilung mac 
Barus:Hil auf den Weg. wo fie am demſeiben Abend antam, Ein 
Yeftiger Megen war eingefallen, da man aber eine Anzahl Kaffern in ber 
Näte gefehen hatte und ed wahrfpeintig war, baß bie Fräffe dald nicht 
met zu paſſtren ſeyn wuͤrben, fo machten bie Truppen. begleitet von allen 

welche In biefer Gegend mit dem Leben davon gefommen 
waren, 535 an ber Zahl, fi ſogleich anf den Ruͤckweg. 

Matawa, ein Bruder Thalls und Macomo’d, begleitete bie Miſ⸗ 
fiondre auf deren Anfucgen, Huf ivrem Wege nad der Kolonie ftieh 
Be Worhut auf einen Truvp Kaffern, welder Hornvieh aus der Kolorie 
wor ſich bertrieb. Diefe Marodeurs warten ſogleich angegriffen, ihnen 
Yanbert Stuͤct ber am Katzeufluſſe geraubten Ofen abgenommen und 
zwanıig Kaffern gerbbiet. 

Faft alle im SKaffernlande wohnenden Miffionäre famen aldi 
nah Grahams: Town; nur Herr Brownlee blieb noch Immer auf feier 
Station am Büffeifluffe, und war, wie er fagte, entſchloſſen, ba and: 
zubarren, Herr Ayliff befand ſich entweber auf Hintza's Gediet oder bei 
den benachbarten Tambootiis, und Kerr Dugmore war noch Immer auf 
der Miffionsftation Wesleyvillt. Nachdem bie Station Mount Eote 


werlaffen worben war, fwicte Umgai vier Mann an, um bed Nachts 


Im Miffionsgebäude zu ſchlafen; waͤbrend biefe aber fig ba befanden, 
yücdıen bie Kaffern unter den Haͤuptlingen Iſihelo und Kaſaua at, 
ftugen die Fenfter ein und fledtem am folgenden Tage dad ganze Dorf 
in Brand, Die eben erwähnten Haͤuptlinze gehdren zu dem Gtamme 
Slambiers, und haben das Rand vom Dede (einem ungefähr vier Melten 
von Weelryoiue entfernten Fluß, ber im den Reisfamma fälr) dis zu 
zen Flüfen Tamacha und Umtati inne, Hintza 309 fi nach Butters 
worih zurdic, bad er unter bie Aufſicht eines feiner vornehmflen Uns 
Hänger fleilte, was er kurz zuver, ald er von bem Miſſionaͤr darum 
gebeten wurde, zu thun ſich geweigert batte. 

Jdolgende drei Umſtaͤnde ſcheinen die ſein verſcamitzten Haͤnptliug Furcht 
erregt zu baten: 4) Daß bie Borrs. mir denen er nam dem Judwe 
zuräcttehrte, ihm verliefen; 2) bie Berfibrung von Eno’s Kraal burd 
das Kommando unter Major Cor; 5) die in ber SKolonle geibbrete bes 
deutende Anzahl Kaffern. Es war vorausjujeben, baß er Alles aufvieten 
würde, nm als ſchuldles zu erfarinen, wogegen doch Miles, was man 
foweht vor Anfang ded Kriegs, ald auch feit dem Beginn deſſelben von 
Alm vonßte, ſprach. Es war wohl befannt, daß zahlveide Haufes von 
Kaffern, vom denen mehrere ald Leute Hinga's erlanut twurten, von 
der andern Seite des Bäffeıfluffes ſich dem Einfall in bie Kolonie ans 
fafoffen., und baß große Heerden weggerrieben wurden, bie jegt auf 
Hinga’s Gebiet weiden. 

Ein anderes intereffantes Ereigniß war de Autunft der Herren 
Fonn uud Eimpflone im der Motonie, bie von dem Hiuptiine Eosus 
Begleitet waren, der ſich freiwillig als Geidel für bie Treue feiner Brüder 
und ihrer Keute flete. Diefer Schritt enträftete die feindlien Stämme 
aufs Höfe, und obſchon fogleih vor der Negierung Unterflüguug ab: 
vefchidt wurde, fo hatte man doch alle Urſache zu fürsten. ta be 
Biden Brüder Pato und Hama aid Opfer Ihrer ranyfüchtigen Landeleute 
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von Eu, Botma, Dafbanie und einige von Macomo and bem feften 
Stellungen, im bie fie ſich am ı2 Abends geworfen hatten, verjagt umb 
über dem Keiſtamma zurücgetrieben. Das Wieb, welches den Cuglaͤndern 
feit dem a8 wieder Im bie Hände fiel, belief ſich auf umgefähr 4000 
erg Pe = Schaf * und rg und einigen 

. uppen ihaten bei biefem Aulaß ihre Pipe anf eine 
andgezeihmere Weiſe. , 

Um 13 Februar famen zwei Kafferweiser auf bie Nicherlaffung am 
Kayenfluffe,. von denen man im Laufe des Geſpraͤchs erfuhr, daß ber 
Haͤuptiing Tyall mit feinen und eimigen von Hinva's Renten fi zu 
einem Einfall im diefe Gegend bereite. Obſchon man, burch ſolche Ms 
aaben ſchon dfter getäufpt, feinen Werth auf die ſelbe legte, fo hielt 
Kapitän Armſtrong, als er bavon hörte, doch für angemeffen, am 49 
mit Tagedanbrug ſtarte Patrouillen zum Schutz der Heerben autzuſchicken. 

Diefe Patrouillen ſandten balb Nachricht, daß eine große Abthellung 
Eaffern am Amatoifluſſe geſeben worden fen, und daß zahlreiche feinds 
liche Truppe aus ben Schluchten rings um die Anfieblung hervorbraͤchen. 
Zugleich Tiefen von fo vielen Puntten Forberungen um Derfläefung ein, 
baß oft nit mehr ald 50 Mann zu Befhäyung bed Ragers uud ber 
Weiber und Kinder zurtdhliehen, 

Der Feind griff Me Kolonialtruppen ſehr entſchloſſen an, wurde aber 
auf allen Puntten tapfer zurädgefplagen, Er machte bie größten Uns 
firengumgen , um fi der Heerden zu bemäctigen, was Ibm jedoch fo 
wenig gelang, daß man ihm vielmehr fünf Pferde abnahm, welche früher 
von der Mieberlaffung geſtohlen worben waren; 67 Kaffern wurden ges 
iddtet und viele verwundet; bie Kolonlaltruppen batten mur zwei Tobit, 
und ein Manu und ein Weib wurden ſchwer verwunbet, 

Die Station des Miffionärs Brotwniee am Bäffelfiuffe wurde an 
dem einen Tape geplündert und am audern angezinber, wobei er alle 
feine Bücher und fein ganzes Eigenthum verlor. Daſſelbe Salckſal war 
für Wesleyville zu befürdten, wo fich fehr MWertiwolles ber Wedleyanifen 
Miifiontgejetfhaft und der dort flationirten Miffiondre befand, von bem 
aut Mangel an Wagen nur febr wenig weggeſchafft werben fomnte. 

Dad Benelmmen ber Häuptlinge Pato und Kama mar ſehr wacker. 
Sodald ihmen von der Regierung das Anſachen zufam, bie Haudelsleute 
und andere britifce Untertbanen nad ben Grängen der Rolomie zu ges 
Teiten, trafen fie olme Verzug die nörhigen Anftatten, Pato ſelbſt fütnte 
die Eiterte, welche ihre Schüylinge nad dem Bera führte; das Land 
zwifhen diefem Strom und dem großen Fiſchfluſſe war von den Kenten 
biefer freundlich gefinnten Hduprlinge beſetzt. 

Herr Browulet berichtete, dab die feindlichen Maffern fi mach dem 
Grbirgsgegenden im Norden und Norbeflen vom Kafferlande zuräcdzbgen, 
ein Laubſtrich, im welchem es eine Menge von feflen Stellungen gibt, 
tenen fan mat beizutommen if. ine folge Steunng iſt jedoch für 
Kaffern, bie fo ſehr mir Wieh fiberbäuft find, nicht lange haltbar. Ihre 
Herden maden ibren Reichthum aus uund liefern ihnen den Lebens— 
unterbalt; find fie diefer beraubt, fo ift auch bad Wolf aͤberwunden. 

Echluß folgt.) 





Ans eimem umter ber Aufſicht ber Minenverwaltung in Frantreich 
am Ende bes Jahres 1955 entworfenen Bericht befanden fin auf frans 
sbifnen Gebiet 957 Dampfmafhinen mit 44.746 Pferdetraft. Won 
biefen find 759 im Franfreim und 444 atdtodrts verfertigt; von ben A6 
übrige fennt man den Drt der Fabritation ulcht. Jin I. 1855 allein 
wurden 150 anfgeflelt, wovon nur fünf aus fremden Fabriten. Won 
den 90% Maſchinen, deren Herkunft bekannt Äft, waren 554 ven nirberem 
Dreh und 559 von hehem Drud. Am 4 Januar 1434 befanden ſich 
ir Franfreih 95 Dampfſchiffe, außer denen im Dienle der Regierung. 
wire hatten zufammer dir Mafchinen. 52 von miederem und 56 von 
behem Druck. Die erfieen wurden gebaut, als nech bad Syſtem niederm 
Dructs beſenbers in Gunft war. 





Verimiiaung. 
In Mir. 258. ©. 1032. 3. 57 der erſten Spalte v. oben leſe man 
ftatt Covittonmiffiende Eiviltfommiffär, 
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Das Aufwogen des Meeres an einigen westin- 
diſchen Infeln. 


Die Fluth an der Mündung großer Etröme drängt deren 
Waſſer zurdd, und verutſacht ein Aufwogen des Waſſers oft von 
12 bis 15 Fuß. Der Ganges bietet dieſe Erſcheinuug dar, das 
Aufwogen an der Mündung des Umazonenftroms ift fo beftia, 
daß man den Laͤrm auf zwei Peguad meit hört, und am Fluſſe 
Yurarp feige die See fatt der gewöhnlichen Fluth im weniger 
ald 5 Minuten ao Fuß bob, und läuft eben fo ſchnell wieder 
ab. Ganz verſchiedener Urt, aber nicht minder gefährlich für bie 
Schifffahrt, it bad Aufwogen ber See an einigen weſtindiſchen 
Infeln, wo man ed „the Ground,‘ oder wie in Jamaika bie 
„Rorbfee” nennt. Die See fteigt und fällt bei ruhiger Luft, 
wenn gar Fein Anzeichen vorhanden ift, daß ein Sturm vorher: 
ging, und fogar, wenn leichte Suͤdweſtwinde feit geraumer Beit 
geweht baden. Die Wellen fommen anfangs leicht gefränfelt 
beran, erheben ſich aber plößlih gegen bad fer, und brechen fih 
mit dem größten Ungeftüm. Manchmal fteigt bie See almäh: 
lich, meift aber ganz unerwartet, und bie Wellen erreichen eine 
ganz ungemöhnlihe Höhe. Ihr Kamm ift mit Schaum bebedt, 
welder, wenn bie Wellen gegen die Klippen anichlagen, unter 
lautem donnerähnlihem Gebrül über 100 ffuß im bie Luft ge: 
ſchleudert wird; dieſes Gebrän finft dann herab zum rollenden 
@etöfe, das die von den Mogen bergeführten Felfenträmmer im 
Hinabgleiten verurfahen. Welle folgt num auf Welle in raſcher 
Meibenfolge, und nur nach der dritten fheint eine angenblid: 
liche Paufe einzutreten. Die See gewinnt auf mehrere Meilen 
vom fer ein befonderes Unjehen, verfhiedene Tinten vom bell: 
ften bis zum bunfeliten Blau bilden einen ſcharfen Kontraft 
mit dem fchneeigen Schaum ber gegen verborgene Felfen an: 
ſchlagenden Wogen, und der weißen längs ber gangen Küſte 
fihtbaren Linie. Die öftlihen Bahamas, die nordöftlihe Küſte 
Jamaika's und St. Domingos, namentlih aber Puerto Mico, 
die virginifhen Iufeln, und in geringerem Grade bie nördlichen 
Garaiben, find diefer Erſcheinung ausgeſetzt. 

Da bie wirkende Urſache dieſes plößlihen Auſteigens der 
See längs dem Ufer nicht augenfälig, und die Luft während der 
Erfheinung gewöhnlih ruhig ift, fo haben bie Bewohner den 
Grund davon bald in unterfeeifhen Erbbeben, bald im Einjluife 


des Mondes m. f. w. gefuht. Man Tann ed indeß ald Regel 
betrachten, daß wenn der Wind fih auf einige Tage gegen Nors 
den wendet, fo erfolgt ein Aufſchwellen ber See an dem nörd- 
lichen Ufer ber Infeln, der Grund iſt alle wohl in den Stürmen 
des atlautiſchen Oceans, und an den nördlichen Kuften Amerita’s 


zu ſuchen. Die Meibung des Windes an der Dberflähe. bed 
Meeres veruriaht Erhebungen bed Waſſers, bie, namentlich 
wenn der Wind über eine große Fläche bermweht, intmer mehr zu: 
nehmen: finden diefe nun Feinen MWibderftand und haben fie 
binlänglihe Tiefe unter fib, fo rollen fie in ber Nichtumg bes : 
Windes fort, mie natürlihe Wellen, bis fie an dem Ufer einer 
Inſel zurückprallen und ib dann plöglich zu einer ngenöhne! 
liben Höhe erheben. Die Zeit, wo diefe Anfhmwellungen be 
ginnen, fängt gewöhnlih mit bem Oftober an, und dauert wit 
Unterbredungen fort bis zum April und Mai. Wer mit ber: 
Küfte von Nordamerika befaunt if, weiß, daß in dieſer Beit fehr- 
bäufig Stürme berrihen, und der Umſtand, baf ein Norbwinb 
einem folden Aufſchwellen vorangeht ober folgt, ober mit dem⸗ 
felben eintritt, nnd daß mur die mörblihen Küften davon bie : 
troffen werben, beftätigt dieſe Anfibt. Ein Blick auf: bie Karte 
bed atlantifben Oceans zeigt, baf Puerto Mico und bie virgini- 
fhen Infeln den durch nörblide Stürme an der amerifaniichen 
Küfte oder auf dem Meere von 55 bie 70° O. 2. bergefühtten 
Wellen zuerſt ausgefegt find, Der das Aufſchwellen begleitende, © 
oder denfelben vorangebende Wind kemmt gewöhnlich von Nord⸗ 
oſten, bie Wellen werben deßhalb in ſüdweſtlicher Richtung fort- 
getrieben, die Bahamas nnd Bermuden können dann verſchout 
bleiben, aber die Nordoftlüfte von Jamaika und die Inſeln von 
Barbados bid Puerto Mico, fo wie bie virginifhen Infeln er⸗ J 
fahren den erſten Stoß. 3 
Man bat gegen dieſe Anfiht eingemenbet, went bie Stürme ' 
auf dem atlantifhen Meere daran Schuld fenen, fo müßte bie‘! 
ganze Meeresſtrecke zwifcen biefen Infeln und dem Schauplag>‘ 
des Sturms in umrubiger Bewegung fern. Dieß ift wahr, aber” 
ed müſſen fih anf dieſer Strede mit bloß durch zufällige‘ 
Umftände hoch erhobene Wellen finden. Cine natürliche Welle » 
erbebt fi im tiefen Meere 12 Fuß, noch andere gegen 20 Fuß 
bob; da jedoch mit dem Sturm auch die ergeugenbe Urſache aufs 
hört, fo müren die Wogen nah und nah an Höhe verlieren, 
und minder auffallend werden, als an Küften, wo fih ihnen 
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Hindernife in den Weg fielen. Der mörblihe Wind wirkt indeß 
immer noch anf fie, und macht, daß fie nicht ganz finfen koͤnnen; 
dur ben Umſcwung ber Erde erhalten fie zugleich eine mehr 
oder minder weſtliche Richtung, und wenn fie nun am ben met: 
indifhen Infeln anlangen, und ihren Meg durch Miffe und Ufer 
geiperrt finden, fo verurfabt das Zufammenfhlagen mehrerer 
Wellen das lante Geräufh, von dem bad Aufichwellen immer be: 
gleitet ift, und das Wochen lang fortdauert, wenn zugleih ein 
nörbliber Wind herrfcht, Fin Sturm im Süden wird gleichfalls 
ein Aufſchwellen an ber Süudfeite diefer Infeln veranlafen, und 
während des Sturmed vom 30 oder 31 Auguſt 4853 wurde auch 
daffelbe mit großer Heftigkeit verfpürt, aber die Brandung wird 
meber fo ſtarl, noch dauert fie fo lange ald am nördlichen Ufer, 
weil die Gruppe ber virginifhen Infeln theild durch bie Farat: 
tifhen, theils durch die folumbifhen Hüften geſchüht werben, 

Es iſt oben bemerft worden, daf die virginiichen Juſeln 
und das nördliche Ufer von Porto Nico diefem Aufſchwellen ber 
Ser am meiften bloßgeftellt find, und der. Aublick diefer Küſten 
zeugt binlänglih von der Gewalt der anprallenden Wogen. Die 
Seefeite der Heinen Juſel Camanoes, Guana, Joſt van Dpkes, 
Tobago, Loango, Green Island und Tbath Kap, fo wie ein 
Theil des Ufers von Tortola und das ganze nördlide Ufer von 
St. Thomag, beftcht aus ſchroffen Klippen von meiſt ungefcicte: 
ten Felſen, in melden die Gewalt der Wogen eine Menge Höb: 
lußgen gebildet bat. Man hat fogar Falle beobachtet, mo bag 
Woſſer nachdem es eine tiefe Höhlung audgegraben, fort und 
fort: mit Gewalt fib bineindränate, bis die zufammengeprefte 
Luft fih einen Ausweg bahnte. Das Geräufch, welches dieſe zus 
fammengepreöte Luſt in den Zwiſchenräumen zwiſchen ben Wellen 
verurſacht, gleicht in der Ferne dem Geſchüthesdonner. 

+: Diejed Aufſchwellen des Meeres verhindert oft bie Verſen— 
dung der Erzeugniſſe, und ift Urſache, daß bie Meinern Infeln 
nicht angebaut werden, denn ed hat fih ſchon der Fall ergeben, 
daß bie Werbindung mit den gröfern. Infeln auf geraume Zeit 
unterbrochen. wurde, und die Vewehner der Fleinern wahre 
Hungersuoth litten. 

Eigenthämlih ift die Art, wie die Natur biefe Infelm vor 
der. völligen Zerſtoͤrung gefitert bat: meiſtens liegen große 
Korallenrife vor den Ufern. Auf der Infel Anegada bildeten die 
Teilen Sandbigel, zum Theil 40 Fuß bob, und zwar nit nur 
Eine Reihe, fondern mebrere binter einander, bie ji bald fon: 
folidirten.umd mit Seepflanzen bededten. Diefe Hügel dehnen fi 
mebrere Meilen in öftliber Richtung aus, dann beginnen Felien, 
ſtatt Sand find Stücke Kalkitein und Korallen aufgebäuft, und 
ſchühen das Land, das bier die Korallenriffe nit mehr deden 
können, da fie wegen der großen Nähe am Ufer die Wuth 
den: Mellen nicht mehr breden. Ven dem weſtlichen Ende bon 
Umsgada zieht fih faſt bis zum Oftende von Joſt van Dpke'd 
Inſel eine Untiefe, bie aus fortgefhwerhmten Sand beftebt, ber 
vieleicht feit- Jabrtanfenden bier ‚aufgebäuft wurde: die fort: 
fhafende Arait der Wellen, deren Strömung doch nur 4000 
Schritte in der Stunte beträgt, fheint ungemein groß, und bie 
verichiedenartige Fatburg des Meeres, die fhon erwähnt wurde, 
ift nirgends ftärfer, als eben in der Umgegend dieſer Untiefe, 





Semerkungen 
über die franzdfifchen Befigungen in Afrika an der Kuͤſte des 
Mittelmeeres. 

(dortfegung.) 

Die mit ihnen abgeihloffenen Verträge werben häufig ver- 
letzt, und wenn wir gleih in Dran zulept mit ihnen ſcheinbar 
in Frieden lebten, fo war doch Vorficht immer möthig. Obwohl 
fie von der Ariegslunſt wenig Begriffe haben, und die Europäer 
ihnen in jeber Hinficht überlegen find, fo ift dennoch ber Arien 
mit ihnen befhmwerlider und ermidender als mit einer civilifir: 
ten Nation. Dem Bebuinen kann man zwar Muth und Tapfers 
feit nicht abfpreben, aber auch chen fo wenig große Ausdauer 
zugeſtehen. Sie fliehen im größter Unordnung, fobald fie ihre 
Sache verloren feben, und fie verlafien eben fo ſchnell den Kampf: 
plap, als fie rafh und mit unerbörtem Muthe den Angriff maden. 
Das Gewehrfener fhenen fie wenig oder gar nicht, fie ſetzen 
ſich ihm mit großem Sleichmuth aus, während fie das grobe 
Geſchütz, bie Lanze und das Bajonnett fürdten. Kämpfen fie 
in einer Ebene oder im einem micht zu ſchroffen Terrain, fo fin: 
det man fie beinahe alle beritten ; fie fommen ohne Ordnung, in 
ungeregelten Maſſen an auf Pferden, Efeln, Maulthieren und 
zu Fuß; ihr wildes Allah-Geſchrei, ihre Nufmunterung zum 
Kampfe durch Abfeuern und Schwenken ihrer Gewehre hört und 
fieht man ſchon von weitem, Wenn fie in bie Nähe des Fein: 
des kommen, machen fie Halt, und fprengen einzeln ober trupp- 
weife in geftredtem Earriere bis nahe am die feindliche Linie, 
feuern ab und ehren eben fo ſchnell zu ihrem Korps zurid. 
Sie bedienen ſich fehr langer Gewehre, die mit vielen Mingen 
beihlagen find, und fehr weit tragen. Ihre Kugeln find mehr 
lang als rund, und auf zwei Seiten glatt gellepft, fo dab fir, 
wenn fie bie Luft durchichmeiden, ein förmliches Geheul ober Ge: 
pfeife bervorbringen, das bei den runden Kugeln der Europäer 
bei weitem nicht fo ſtark if. Dft aber jind ihre Gewehre in fo 
ſchlechtem Zuftande, dab man fie häufig. aus Mangel an guten 
Schlöfern Feuer anihlagen fieht, um das Pulver zu entzünden. 
Pulver und Blei tragen fie in zwei vorn am Gürtel hängenden 
Taſchen. Das Schloß ihrer Gewehre gleicht etwa benen, wie 
man ed an dem autifen Gewehren der Deutichen fiebt. Außer 
dem Feuergewehr iſt bei ihmen noch eine etwa drei Fuß lange 
mit einer eifernen Epige und einem Widerbalen verſehene Lanze 
gebraͤuchlich, die fie fehr gefcidt in den Feind werfen. ir bie 
Gewehre der Reichern mit filbernen Ringen gegiert find, fo find 
auch dir Ecgeiden ihrer Meffer, die fie vorm an einer Leibbinde 
tragen, mit vielen Schuörfeleien von Silber aufgepußt. Der 
Sattel ihrer Pferde iſt hinten und vorm fo hoc, daß er bie Hoͤhe 
der Herzgrube erreiht. Die Steigbügel befteben aus einem 
Stüd Eiſen oder Meifing; fie find unten gefült und an beiden 
Seiten in die Höhe gebogen, fo dag gie fait einem Schuhe glei: 
sen. Wiewohl es fheint, als gingen fie ohne Anführer im die 
Sclacht, und als ob jeder thun und fajien könne, was ibm belieti, 
jo bemerkt man doc bei genanerer Beobachtung Führer, die die 
Truppen ermuntern und dad Ganze überfeben, Nachts find dieſe 
Shefs mit Katermen verfehen. Unvergeßlih ift mie der hark: 
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nädige Angriff des Blochauſes Ealem bei Budſchia. Obgleich 
diefed Blochaus — von ben Bebuinen „Haus des Teufels” ge 
nannt.— nahe bei der Stadt liegt, wurde es bo fait täglich 
angegriffen, weil es fie verhinderte ſich ber Stadt zu nahen. Uls 
fie endlich faben, daß ihre Kugeln die ftarfen Bretter nicht durch⸗ 
drangen, beichlofen fie einen Hanptangriff, und hielten feit meb: 
rern Tagen zablreihe Berfamminngen, und überall erblidte man 
Feuer auf den Spitzen der Berge, fichere Seien eines bevor: 
ftehenden Angriffe. Morgens nah zwei Uhr lamen die Bebnis 
nen wirklich in großer Maffe, und fhienen Ules wagen ju wol: 
len, um das Blefghaus zu vernichten. Sie drangen troß unſe⸗ 
res heftigen Feuernd ans demfelben unaufbaltfam vor, und zwei 
ihrer Anfübrer, auf großen arabifhen weißen Hengften reitend, 
führten ununterbroden neue Maſſen heran. Sie ſetzten ſich mit 
folder Unerfhrodenbeit dem Feuer aus, daß es ihnen wirklich 
gelang, Herren ded Wallgrabens zu werben, die darin befindliden 
Bretter, aus denen die Nägelfpigen nach oben gingen, umzu: 
tehren, ſelbſt die beiden dort befindlichen Geſchütze umzuwerfen, 
indeß andere mit Verten-und Beilen bewaffnet, die Thür einzu: 
ſchlagen droßten. Nachdem mehrere Kanoniere getödtet waren, 
fo hatten wir ſchon den Entihluß gefaßt, nnd, um mit eines 
qualvollen Todes zu ftierben, fammt dem Blodhaufe in bie Luft 
zu fprengen, ald wir und noch durch bas Werfen der Hand: 
granaten reiteten. Bald war der Graben mit Todten angefüllt, 
und nah großem Verluſte zogen fih die Feinde zuruͤck. Die 
Todten laſſen die Bebuinen nicht auf dem Kampfplake, fondern 
tragen fie, felbft mit Gefahr ibres Lebens, fort; daher fann man 
nicht leicht mir Sicherheit die Größe ihres Verluftes beſtimmen. 
Die Weiber und Kinder machen bei ihren Angriffen gewöhnlich 
die Urrieregarde, umd laſſen ſich durch Geheul und GSeſchrei aus 
der Ferne hören. Es iſt nichts Neues, dab es bei ihren Feld— 
aügen viele gibt, die entweder gar nicht, ober nur mit einem 
Mefler oder Stode bewaffnet find; dieſe fab ich oft mit Laden 
ber Gewehre beſchaͤftigt, die fie den Vorſpreugenden reichten. 
Ihre Ungriffe find dann am bäufigften, wenn im Felde die 
Früchte, als Feigen, Trauben m. f. w. gereift find; deun fie 
beben feine Magen, um fib mit Vorrärhen und Waſſer zu ver: 
fehen, nur einige Eſel mit Roſinen beladen begleiten fie. In 
dieſer Zeit wiederholen ſich aber auch ihre Angriffe fo oft, das 
ih 3. B. in Budſchia zwei Monate lang faft täglich ihmen gegen: 
überftand. Obſchon bie Bebuinen in einigen Städten, wie in 
Sonftantine und Chermeſſen grobed Geihüg haben, fo willen fie 
es doch im Felde nicht au handhaben. 

Der Handel der Bebuinen ift nicht bedeutend, koͤunte jedoch 
wichtig werden, wenn fie fib mehr zur Eivilifation bequemten. 
Die Hauptgegenftände ihres Handels beftehen in Holz, Koblen, 
Wied, Früchten und in Salz, welches im Weberfluß da it. Mir 
biefen Gegenftänden kommen fie nah Algier, Dran und Bona 
faft foramanenweife, Wichtiger iſt der eigentlihe Karamanen: 
banbel, den aber nur biejenigen unter ibnen betreiben, welche 
fette Wobnpläge baden, und der von den Nomadenbeduinen oft 
geftört wird. Diefer Handel gebt nad Tunis, Barca, Zombuttw, 
und auf der andern Seite in das marolfanifhe Gebiet. Den 
Fifhfang betreiben fie wenig, zumal da diefe Küfte minder ii: 


reich it als andere des Mittelmerres; und ba fie felbft wenig 
Fahrzeuge befisen, fo iſt ihnen die Gelegenheit zur Seeräuberet 
gar, abgeihmitten. Nur die Schiffe, welde das Unglück haben, 
an jener umwirthlichen Küfte zu ftranden, werden meift die Beute 
der wilden Horden. Die der Muth der Elemente Entgangenen 
wartet anf der Küfte ein qualvoller Tod, oder bie Kette der 
Sklaverei. 

Trotz ihrer Mäubereien, troß ihrer übrigen Laſter, ehren fie 
doch die Seſehe ibrer Religion, und es ift zu bemundern, mit 
weiber Corfurbt fie ihre Meligionslebrer, die unter dem Namen 
Marabus befannt find, behandeln. Diefe Lente, bie wahrſchein⸗ 
lich nur im boben Alter zu diefee Würde gelangen, benn fo oft 
ich deren geſehen, waren es Greiſe von 60 bis 80 Jahren, wohnen 
auf den Spihen ber böchften Berge, und werben von bem Voölke 
für beilig gebalten. Die Bebuinen geben bäufig zu ibnen, um 
mit ibmen gemeinfhaftlih ihr Gebet zu verrihten Wenn ein 
Marabu in die Stadt berabfommt, führen Knaben fein Pferd, 
und jeder drängt fib zu ibm, um ibm Ehre zu ermeifen, ibm 
Stirn und Wangen zu küſſen. Das fchneemeiße Haar und bie 
rubige Heiterkeit, die ſich auf ibrem Geſichte ausprägt, gibt 
diefen Heiligen ein Anſehen von Würde und Biederkeit. 

(Tortfegung folgt.) 


Kohlenausbeute in Frankreich. 

Man bentet im 52 Departements Koblenminen aus; bis fegt bat 
biefe Induftrie aber nur in ben Departements be la Koire, bu Nord, du 
@aone et Koire und be U’Mweyron, weiche % bed Befammibetrags liefern, 
eine große Bebeutung erhalten. DieYabl der Minen beirägt 209, davon 
wurden aber im Sabre 1835 69 micht ausgebeutet, Die im bemfelben 
Jahre ausgebeutete Maſſe betrug 15.741.450 metriſche Eentner, bie an 
der Mine fersft mit 95 Eent. Im Durchſchnitt bezahlt wurden. Die 
Zahl ber dabei amgeftellten Mrbeiter beträgt 44,125, bie Zahl ber vers 
wenbeten Dampfmaſchinen 190, welche zufammen 4195 Pferbefraft baben. 
Zu Fahre 1789 betrug bie Andbeute 9,800,000 m. Et., im J. 1812 
6,683,000, Nach offiziellen Berichten betragt die Ausbeute in England 
16.188,000 Tonnen oder 161,880,000 m. Et., alfo bad Zehnfache der 
Auebtute im Frantreich. Die Kohlen foften zu Et. Etienne 40 Eent, 
der Hertolitre, in Auvergue 60, zu Blamzy 30, zu Ranguin a Br. 25 €, 
zu Unzin s5 €, bis ı Sr. 25€, Im Eugland Foften fie an den Minen 
von Neweaſtie So bis so E., In dem Minen von Wales 25 bis so.€, 
Bei den belsifhen Minen wergfelt ber Preis 5. B. in Mont von 55 E, bis 
fr. 90€. Der bobe Preis ber Kohlen im denjenigen Gegeuden Granfs 
reims, wo feine Minen find, iſt eine Folge ber mangelhaften Rommus 
nirariondmittel. 


Der Einfall der Aaffern auf das britifche Gebiet. 


(ESchluß.) 

Am a März begab ſich Obriſt Smith mit geringer Bebeckung von 
Fort Wittfölre-nad Biods Drift, wo er Äber ben Fluß Chufie ging. 
Bon ta ſchlug er den Weg von Ehumie nad Lovedale ein, eine vormals 
zur Slasgower Miffionsgefeilfhaft gehbrige Station, melde ebenfalls 
verwäftet worben war. ‚hier fah man einen ganz bewaffneten riefigen 
Kaffer in den Muimen eines Hauſes ſich verbergen, Da er auf eine 
Aufforderung, ſich zu ergeben, mit einer Affagaye antwortete, fo wurde 
er er ſchoſſen. 

Am 25 Maͤrz erhielt Obriſt Emitb von dem Feldtemmanbanten 
Rademeyer Nachricht, daß der Haͤuptling Pato ihm beuachrichtigt habe, 
daß ber Feind ihm und auch einen der Poſten Rademeyers am Kelscamma 
Aberfallen und dann feine alte Stellung im Fiffluß: Buſche wieder eins 
nehmen wolle. Drift Emitb traf ſogltich die ubthigen Anflalten; eine 
ſtarte Patrouille wurde nad ber Stelle des Fluſſes geſchictt, wo ber 
Feind denſelben von feiner Stellung am Amatoll aus paſſiren mußte, 
wenn er den beabfichtigten Angriff ansführen wete, Diefe Patroullle 
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erhielt ferner noch bie Welfung, ber Epur des Feinbes, wenn fie dieſelbe 
finden follte, zu folgen, wohin fie auch führen mödte. Obriſt Smith 
ſelbſt Äbermahm das Kommando ber Truppen, bie aus 200 von ben 
Sweuendam Boergerd, 100 Albany Borrgers, einem Detafgement reis 
tender Jaͤger vom Rap und 50 Mann vom Korps der Guiben beftanden, 

Um 27 um 2 Uhr Morgens marfgirte man aus, ging zu Wiltfhires 
Drift Aber den Keisfamma und richte gerade auf ben Umbefina los, eine 
Entfernung von 50 Meilen vom Lager, Da man bier feinen Feinb 
fand, fo brachen die Truppen raſch auf umb griffen ihn im feiner feften 
Stellung in ber ſchwierigen Schlucht bes Umbeſina an, Der Erfolg war 
voliftänbig; viele Kaffern wurben getbbtet, 4200 Stuͤct Kormvich, viele 
Pferde und bedeutende Ziegenheerden genommen, 150 leiser gefangen 
und über 500 Huͤtten zerſtͤrt. Bon Beite der Truppen wurbe niemand 
geröbtet, und nur einer ber Boerger von Albany erbieit eine Wunde 
von einer Aſſagaye in den Schentel. Die Truppen febrten hierauf mit 
dem Vieh nad Wort Wiltſhire zuräd, nachdem fie einen Mari gemacht 
hatten, ber in ben Annalen europaͤiſcher Kriegführung laum feines Gleichen 
finden bürfte, 

Der Miffionär Herr J. Ayliff, der indeffen von dem Gebiet Hinka’s 
fich geflüchter hatte, verbreitet im dem nachſtehenden Schreisen aus Elarteds 
burn”) vom 20 März weiteres Licht Aber bie Politit dieſes Hduptlings, 
wodurch bad, was man bisher von ibm hinfichlfich feiner Verbindung 
mit den Amokofad und deren Angriff anf bie Kolonie geglaubt hatte, fi 
volltommen beftätigt finder. 

„Unfere Entfernung von Butterwortb (17 Februar) wurbe durch 
bat befremblihe Benehmen Hintza's und feiner Leute, das und Bhfes 
propbezeihte, veranlaßt. 

„Dime Uufpbren famen und Gerüchte zu Obren, bafi Hiutza bie 
Berftörung der Station beabfichtige, und daß er mich mit eigener Hand 
umbringen wolle. Die Fingoes waren von dem Grumb biefer Geruͤchte 
fo feſt aͤberzeugt, dad fie Spiber in der Richtung gegen den Amena (die 
Quelle des Keil, wo Hinya damals fi befand) ausgefandt hatten, unb 
fi bereit bieten ihm Widerfland zu Iciften, wodei fie mir oft wieder⸗ 
holten, daß alle Fingoes in Hinta's Stamm emıfcploffen ſeyen fir die 
Statiom zu fechten, und baß fie mich mit ihren Schilden becfen würden. 
Die Leute der Station waren fo argwbͤhniſch, daß wenn ein Kaffer fam 
und mich zu fpregen verlangte, fie auch herbeifamen und bei mir fleben 
blieben, und wenn ich audging, fo begleiteten fie mid. Als ich und bie 
Herren Palmer und Davis ſechs Wochen früher ben Häuptling Hintza 
in der Amena befuchten, benabm er ſich boͤchſt freundſchaftlich. In ber 
Macht, nachdem bie Männer unfere Huͤtte verlaffen hatten, famen Nomfo 
und Nolofo, zwel ber vornehmen Weiber Hintza's, zu uns und baten 
uns zu fingen. Hierauf hub Nomfo zu ſchwatzen au umb fagte unter 
Unberem: „Ihe habt wohl daran pethan, daß Ihr gefoinmen feyb; Ihr 
tönt num in Friebe beimgeben, denn Ihr habt Hinya's Wort, Nehmt 
Euch jedoch in At — Ihr fhnnt flerben; Ihr tbnutet auf eine 
Schlange im Grafe treten und gleih andern Menſchen 
fterven.” Hieraus faloffen wir, bad man Bhfes gegen und im Essilöe 
führe, und daß wir Urfache bitten auf unferer Hut zu ſeyn. 

* „Mach unferer Ruͤckrunft auf die Station hatten wir eine furye Zeit 
Ruhe, dann begann das Pländern, was einen Beweis von Hintza's 
Falſchheit gab, ba fein Meuſch ed gewagt haben würde, uns in umferem 
Eigentbume zu tränfen, wenn Hiutza es verboten bitte. Kerr Hully, 
ein ber Kafſerſprache vollfommen kundiger Handelsmann, der bei Batti, 
einem ber Angefehenften in Hinga's Stamm, gewolmt hatte, fagte uns, 
bad Batti ibm erzählt, wie Hintza bereits die Zauberer befragt bake, 06 
es au der Zeit fen, baß er offenen Krieg genen bie Kolonie beginnen 
tönne, daß bdiefe Ibn aber durch die Berfiherung abgeſchrectt hätten, daß 
bie Fingoes für bie Engländer fechten würden. Als Batti ferner hörte, 
dab Herr Hully nach Buttermorth achen wolle, hatte er mit Thraͤnen 
in ben Augen gejagt: „Es thut mir leid, daß du an biefen Ort gehft, 
denn Unheil wird Über ibm bereinbrechen, wenn alle Haudelsleute beis 
fanmen find, Mein legied Wort am bich ift, entferne dich von biefem 
Ort obme Verzug. Here Hully folgte diefem Rath umb zog mit feiner 
Famiite na Clarfeöhnrn. 


*) Eine Milfienditation unter den Tambulie: Stämmen. 


„Bir befanden uns außer Stand, das Hornvleh und bie Yferte ber 
Etation Butterworth Länger zu fügen, deun die Kaffern wieberhöften 
Tag und Nacht ihre Berſuche fie zu rauben, und bie ewige Unruhe und 
bie raſtloſen Wachen rieben ums faft auf. Als nun vollends bie-beiben 
Handelsleute Ereled und Orion zu und famen, und uns bie mit Hinga's 
Genehmigung Aber fie verhängten Reiben erzählten, wurden uns bie 
Augen über den wahren Charakter diefes Hauptlingse gebffnet. Mir 
zogen alfo im ber Nacht bes 17 Februars ab, und ba wir zahlreich unb 
entſchloſſenen Muthes waren, fo blieben wir umangefochten auf unferem 
Wege. 

„In Hintza's Gebiet befindet ſich eine umermehliche Zahl bed ber 
Kolonie geraubten Vlehes. Umtendo, einer von Hintza's Hauptleuten 
an ber Merrestäfte, bat feine Leute verfammelt, mm fi von dem Zau⸗ 
berer für dem Krirg ſtaͤrten zu laſſen; es laͤßt ſich mithin mit gweifeln, 
daß ſich Hintza's Stamm dem Feinde auſchließen werde. Herr Painton 
ſchreibt and Buntingville, baß er höre, Hintza werde die Heerden in bie 
Gebirge nörblig von ber Amena in Sicherhtit bringen laffen. Diefes 
Land ift rauber als irgend eines in Afrita; einige der Paͤſſe, durch welde 
der Indeve fließt, find ſteil und tief, doch micht bewaldet. Diefes Land 
ift den hollaͤndiſchen Auſiedleru, bie bort wohnten, wohl befannt, ehr 
zu bedauern ift es, daß fo vieles herrliches Vieh ber Kolonie zu Grunde 
acht, denn ohne Zweifel wirb täglich davon geſchlachtet. 

„Hm 18 Märg wurben bie Bewohner der Station Elartesburn durch 
die Nachricht beunruhigt, daß bie Ficani aus-ben Gebirgen im Rüden 
und im geringer Entfernung von der Station berabfomnen und bie 
Staͤmme unter den Haͤuptlingen Zubu und Defo angreifen wollten. 
Sobald bied bie am Mag befindiigen Europder hörten, eilten mehrere 
Smnbeistente an Ort und Gtelle, um ben Kambufles zu helfen ben 
Reinb zurüdzufchlagen. Die Beytern fioben ſedoch beim erften Angriff, 
und eim junger Handelömann, Namens Kollind, Bater von vier mus 
ersogenen Kinbern, beifen Bruder im Fort Beaufort ebenfalls von den 
Aaffern erfchlagen worden war, fam dabei ums Leben, Der Erfolg 
biefes Ueberfalls der Ficanis war hoͤchſt traurig. Aue zu dem vorerwähnten 
Stämmen achörigen Einwohner wurden erfalagen ober vertrieben, ihre 
Käufer verbrannt umb mehr als 2000 Stüc Horuvieh weggetrieben, Ein 
Landſtrich von ungefaͤhr 20 Meilen Länge und 10 Meilen Breite wurbe 
gänzlich im eine Wuͤſte verwandelt, Der gerade hinter der Station ge: 
fegene Kraal Kaboſa war ber leyte im biefer Richtung, den das Loos 
der Zerfibrung traf. Die Eambnfied find als vbllig unterjodt anzu⸗ 
feben, und es heißt, bie Wicanis würden mit der Beute heimzieben und 
daun im verſtaͤrtter Anuzahl wieberfehren, um bie Tampufied gaͤnzlich 
andyurolten,“ 

Der Miffiondr Herr Laing von Burns: Hill fagte in einer Zufams 
menfunft in Grabams:Kown, daß bie Kaffern ihre Worbereitungen zu 
diefem Ariege fehr gebeim gehalten und im Werborgenen ausgeführt haben 
müßten. Denn er babe auf einer Meife durch einen bedeutenden Theil 
des Safferlanbes, bie er vom 9 Bid 15 December mit feinem Umtssruber 
Herrn 3. Roß unternommen babe, bie Raflern ſehr aufmertſam bei ihren 
Predigten und ſehr freundſchaftlich und friedfertig gefinmt gefunden. Nirgenbs 
fen ihm ber Verdacht einer Sinnesänderung gegen bie Kolonie aufgeftoßen. 
im Bergleich gegen andere feiner Amtöhrüder war Herr Raing febr aut 
weggefommen, deun die wuͤthenden Kaffern hatten ilm durchaus nicht 
beräftigt, was er der freundſchaftlichen Gefinnung ber Wittwe des Haͤupt⸗ 
fings Gaifa, Namens Suta, zu danten hatte, bie auch das Reben eines 
Handeldömannes mit Gefahr ihres eigenem rettete, 

Als Hinda ſich außer Stand fah, den eugliſchen Truppen Widers 
ftand zu leiten, ergab er ſich emblich nebſt fünfzig feiner angefebenflen 
Rente, und verftand fi dazu die Mörder ber engliſchen Handelsleute 
aussuliefern, 50,000 Stuͤct Horuvleh und 1000 Stüd Pferde zu flellen. 
und überhaupt alle Bedingungen zu erfüllen, weiche ber Gouverneur 
gerecht finden wuͤrde ihm aufzulegen. Wie ſchlecht dieſe Bedingungen 
er fuͤllt wurden, und daß Hintza bei einem Verſuch zur Flucht ums Beben 
tam, iſt aus den Zeitungen befannt, Dieſer verheerende Krieg, beſſen 
traurige Folgen die Kolonie noch auf lange Zelt hinaus empfinden bärfte, 
ift feinedwegs ald beembigt anzufehen, denn es läßt fi vermuthen, baß 
die Kaffern die Feinbdfellgreiten bei erfter günftiger Gelegenheit aufs Neue 
beginnen werben, 
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In Bergländern finden fib ſtets am meiſten abergläubifde 
Meinungen, weil hier bie Kräfte der Natur fih auf bie mannic: 
faltigfte Weife fund geben, Norwegen, obgleich eines ber civili⸗ 
firteften Länder Europa’s, ift doch recht eigentlich die Heimath 
abergläubifher Meinungen, bie man indeß bier nicht mit Un- 
recht zur Voltöpoefie zählen Fann. Norwegen blieb länger heid⸗ 
niſch, und liegt ifolirter ald irgend ein Land bed Kontinente; 
der Charakter des Landes machte ed mehr wie audere zur Hei⸗ 
math des Lolalaberglaubend: das Land ift getheilt im Berge, 
Wälder, Seen und Flüffe, aus denen die Einwohner ihren Unter: 
halt ziehen. Der Schueefturm kann ihre Heerben und Wohnungen 
begraben, bie Fluch fie wegſchwemmen, ein Sturm fann bie Un: 
wohner der Küfte umb der Fiords ihres täglichen Unterhalts be: 
rauben, ein zu früber Froſt in Einer Naht die Hoffnungen des 
Landmannes zerſtoͤren, und ein ungewöhnlih langer Winter 
Schaaren hungriger Wölfe in ihre Heerden treiben. Kein Bun: 
ber daher, daß bie abergläubifhen Traditionen die neuere Auf: 
Märung überbauerten, und noch feft im Voltsglauden wurzeln; 
fein Wunder, daß Berge und Wälder und Flüffe mit mädtigen 
Weſen bevölfert find, deren Gunft man gewinnen und beren 
Zorn man beſchwichtigen muß. 

Die wichtigſte Perſon, beren guten Willen man zu erwerben 
fi bemuͤht, it Nipen, ein Geift, ber fehr allgemeinen Einfluß 
auf bas Gedeiben jeder Unternehmung bat; zubem iſt er bald 
ein freundlicher, bald ein nedender Hausgeiſt, und wenn irgend 
was vom Hausgeraͤth zerbricht oder fhabhaft wird, fo bat es 
Nipen gethan. Wird ein Waſſerfaß led, fo weigern fi bie 
Dienftboten ein anderes zu füllen, denn Nipen wolle es nit. 
Sehr allgemein ift die Sitte, am Chriſttag dem Nipen auch eine 
Babe zu geben, die gewöhnlich in einem der dort üblichen moͤg⸗ 
lichſt koͤſtlich zubereiteten Kuchen und Bier ober Branntwein be: 
fteht, und wie ftreng dieß gebalten wird, geht daraus hervor, daß 
ein Landmann, der einft den Branntwein vergeffen, zur Sühne 
fi die Strafe anflegte, das ganze folgende Jahr feinen Braunt: 
wein zu trinfen, gewiß eim ftrenges Gelubde für einen normwegi- 
ſchen Bauer, 

Zunähft nah dem Nipen lommen nun ber Berg:, ber Wald: 


im Gebirg; ob ihr Seſchaͤft, Butter und Käfe zu machen, gut 
von Statten gebt, hängt hauptfählic von dem Wohlgefallen dieſes 
Geifted ab, umb ber erfte auf den Bergen gemachte Kaͤſe wirb 
befpalb als fein Eigenthum betrachtet umb ihm dargebracht, ins 
dem man ihn auf irgend einer Anhöhe wieberlegt, von ber aus 
man eine große Ausſicht genießt. Diefer nur in einfacher Perſon 
vorhandene und unſichtbare Berggeift hat and die Werpflihtung 
auf ih, über bie genaue Befolgung ber religiöfen Pflichten der 
jenigen zu waden, bie in feinem Gebiet wohnen. Der Fluß: 
geiſt, Ul dra genannt, erhält von ben Uferanwohnern gleichfalls 
Kuchen am Chrifttag, denn micht jeder Fluß bat feinen eigenen 
Geiſt, fondern einer herrſcht über alle; gleich dem Berggeiſt iſt 
er unfihtbar, feine Hand ausgenommen, fo erzählt wenigſtens 
eine Sage am Ufer bed Miofenfees. Ein Fiſcher winihte am 
Ehrifttag dem Waſſergeiſt einen Kuchen zu bringen, und trug 
benfelben nah dem See, fand aber bad Waſſer gefroren; ba er 
nun ben Kuchen mit auf bad Eis legen wollte, um bem Gelfte 
mit die Mühe zu machen durch das Eis zu brechen, fo holte er 
eine Haue, umb bieb mit aller Macht darauf los, um bad @is 
zu breden; troß aller Auſtrengung konnte er aber une ein 
Heimes Loch zu Stande bringen, keineswegs groß genug, ben 
Kuchen dindurch zu laffen. Er legte alfo den Kuchen voll Were 
sweiflung auf das Eis, unſchlüſſig was er thun mwollte, als mit 
einem Mal eine fchr Heine Hand, weiß wie Schnee, unter bein 
@ife hervortam, den Auchen, der ploͤtzlich zuſammenſchrumpfte, 
ergriff und hinabzog. Um dem Geift die Mühe zu ſparen, bie 
Größe des Kuchens zu Ändern, werben biefe jest nur fo groß 
gemacht, baf man fie aud durch ein ſehr Kleines Loch im Eiſe 
hindurchſtecken kann; biefe Sage erflärt bad Kompliment, das 
man häufig den Damen machen hört: „fie hat eine Hand, wie 
der Waſſergeiſt.“ 

Der Waldgeift unterſcheidet fib von ben andern darin, baf 
er fihtbar ift, viele Waldleute behaupten ihm gefehen, manche 
fogar, mit ihm gefprohen zu haben. Wegen ber andgebehnten 
Wälder in Norwegen reicht feine Herrſchaft fehr weit, und man 
erzählt, Nipen ausgenommen, von ihm noch feltfamere Dinge 
ald von allem andern. Man braudt eben Feine ſehr lebendige 
Einbildungsfraft zu haben, um mit biefen Unfihten zu fpmpathi= 
firen, Geht man durch einen dunkeln Foͤhrenwald, fo fallen 
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einem gewiß bie mannihfahen wunderbaren Erzählungen ein, 
and man wird von einem fat unheimlihen Gefühl überſchlichen. 
Dem Waldgeift werden am Ehrifttag, weil dann der Wald mit 
Shure bedect ift, umb keine Arbeit darin vorgenemmen wird, 
Keine Opfer dargebracht, wohl aber am Vorabend des Johannis: 
tages, wo bie Sonne nur für kurze Zeit unter ben Horizont 
fintt. Der Waldgeift erwartet, daß man ihn bie Arbeit bes 
Tommenden Jahres beginnen lafe, und zu dem Enbe ſchlaͤgt je: 
der Holzbauer am Morabend bdiefed Tages feine Art in einem 
Baum und läßt fie ſtecken, bamit er, wenn es ihm gefällt, einen 
der Bäume umbauen könne. Einſt am diefem Abend befinden 
Ah mehrere Holzbauer beifammen, und die Branntweinflafche 
Lreidte am Abend unter ihnen. Gie hatten ihre Opfergabe auf 
den Boden geftellt, aber vergeifen, die Aerte in die Bäume zu 
hauen; endlich verfielen fie in Schlaf, und ald fie am andern 
Morgen die Werte neben fich liegen faben, erfannten fie ihren 
Sehlens,, Jeder griff kummervoll nach feiner Art und machte ſich 
an- bie Mrbeit, aber ah! feine Art durchdrang auch nur Die 
Minde; alle fprangen mit ſchreclichem Schall zuruͤck, als wären 
die Bäume in Kupfer eingefaßt.. Sie gaben enblich bie Urbeit 
anf, warteten bis zur Naht, hingen die Merte jeder an einen 
gZweig/ und fhliefen endlih trotz alles Widerſtrebens ein: ale fie 
erwachten, ftad jebe Urt im einem Baum, dean der Geift war 
wit ihrer Rene zufrieden geweſen. 

aber nicht immer ift er fo gmädig: einft padte er einen 
Holzbauer, der uingebübrlich vom ihm gefproden, befeftigte ibn 
auf ber Spige ber hoͤchſten Föhre, und ging feines Wegs. Im 
ber naͤchſten Nacht brad der Winter ein, ber Schnee begann zu 
Fallen, und der arme Holzbauer fist noch immer oben auf feinem 
Baum, und man fann im Winter feine Zähne klappern hören 
vor Kälte. Der Waldgeift ift auch ein großer Mufifer, nnd 
wenn er auf feinen Pfeife fpielt, was meift im Winter geſchieht, 
fo fammeln fit die Thiere bed Waldes um ihn. Merkwürdig 
iſt, daß es in Norwegen nicht auch, wie in ben beutihen Wäldern, 
Sagen von gefpenfifchen Jaͤgern gibt. 

In dem Land mm Kongsberg und Moorad, namentlich im 
letztern, berrfcht ber Glaube an einen Bergwerksgeiſt, nicht nur 
unter den Berglenten felbit, fonbern auch unter dem benachbarten 
Landvoll. Wegen ſeines gewöhnlihen Aufenthaltes unter bem 
Boden gilt er mehr für bodhaft, als freundlich, und ift darum 
auch mehr gefürchtet ald verehrt: alles Böfe, wad den Berg: 
manu befällt, iſt bad Werk biefes boshaften Weſens, das fi 
selegentlich auf feine Weife rät für den Maub, den man täglich 
u feinem Eigenthum begeht. Hieram fchließt fih wohl am na: 
tuͤrlichſten der Glaube an die Unterirbifhen, bie mandmal 
bervorfommen unb Menfhen und Thiergeftalten nah Gefallen an: 
nehmen, auch andere Dinge und Wefen verwandeln fönnen, Sie 
Iaben eine beſondere Vorliebe fir das Vieh, Ichen in weiten 
Ländern unter der Erbe, und haben dort zahlreiche Wiehheerben, 
bie fie von der Erde geftohlen haben. Man glaubt, daß fie nicht 
die Gewalt hätten, ein Thier in ein anderes umzuwandeln, wohl 
aber fie fo zu verkleinern, daß fie diefelben leicht fortbringen 
Löonnen, Wenn jemand einen ermahnen will, auf fein Eigenthum 
wohl Acht zu haben, fo fagt er: „denke an bad Dich des Biſchofs 


von Drontheim.” Dieß Sprüchwort bat folgenden Urfprung: 
einft wurde des Biſchofs Vieh, das fhönfte in Norwegen, im 
Sommer anf die Berge getrieben, und der Biſchof befahl den 
Hirten, wohl daranf Acht zu haben, dba im Junern der Doorad: 
berge viele Unterirbifhe wohnten. So lange nämlih das menſch⸗ 
liche Auge über dem Thiere wacht, babem bie Unterirdifhen feine 
Gewalt darüber. Eines Tages faben die Hirten mit einem Mal 
ein ungewöhnlich großes Clentbier auf dem Berge, und blidten 
unmiltürlih dahin, als fie aber ihre Augen mieber aufs Thal 
wandten, mar bad Vieh niht mehr in feinem matärlichen Bu: 
ftande, fondern nur noh fo groß wie Mäufe: alle 500 Stücke 
rannten ben Berg bimab, und ebe die Hirten fie erreichen 
fonnten, verihwanden fie in einer, Erdipalte.. Dieſe Sage. wird 
in den Berggegenden allgemein geglaubt. 

Außer diefen abergläubiihen Meinungen finden fib no 
andere minder bedeutende, 3. DB. daf es Unglüd bedeutet, zwei 
Fuͤchſe mir einander zu ſehen, ober ein Pferb nah Sonnenunter: 
gang wiehern zu hören w, dgl., doch dieß würde und zum weit 
führen. Bemerkenswerth if, daß diefe Begriffe und Sagen 
nicht bloß anf das niedere Lanbvoll beſchraͤnkt find, fondern auch 
die größern Güterbefiger ſchenken denſelben völligen Glauben; ja 
felbft die größten Landeigenthümer feinen die Vollziehung der 
Gebräude, durch melde man ſich bie Neigung ber übernatür— 
lichen Mächte zu gewinnen glaubt, eher gu befördern ale davon 
abzumabnen. 


Bemerkungen 


über die frangdfifchen Befigungen in Afrifa an der Kuͤſte des 
Mitrelmeeres, 
(Gortfegung.) 

Die Türken, wenn ſchon demfeiben Glauben zugetban, zeichnen 
fid) vor ben Beduinen bedeutend aus und baben fehr wenig mit 
ihnen gemein. Nicht einheimifch im dieſem Lande, ift ihre Zahl 
zwar bisweilen geringer, deito größer aber ihr Auſehen. Gie 
bildeten früher das ſtehende Militär des Dey's und der Bep's, 
und laffen fih am beften mit den Janitſcharen bes Gultand vers 
gleihen. Obgleich aus der Hefe des ottomannifhen Pöbels ges 
worben, bildeten fie doc eigentlich den Adel des Landes, wähl: 
ten und entthronten bie Dey's. Ju Wlgier waren ihrer 12,000, 
welche die Stadt gegen die Anfälle der Beduinen fhüpten. Die 
männlihen Nablommen aus den Ehen bdiefer Türken mit einge: 
bornen Frauen und Negerinnen, die Cololis oder Eoloris, ma» 
hen die reichiten und angefehenften Familien aus, Der Eharaf: 
ter dieſer Türken ift ernſt und ruhig, in ihrem Blicke liegt etwas 
Forfchendes, fie reden wenig, find chrlih und ihrem Worte ge: 
trem. Kuͤhner Muth läßt fi ihnen nicht abſprechen. Der Dieb: 
ſtahl iſt ihnen im höchſten Grade gehäflig und Auferft felten, 
Ihr Körper ik wohlgebaut, in ihrer Haltung liegt etwad Stolzes; 
die Sefihrägüge find fait durchweg regelmäßig, oft fhön zu nen: 
nen; beinabe alle haben ſtarke Baärte, was man bei den Beduinen 
hoͤchſt felten findet. Die Türken find die beften Reiter, die man 
feben kann, unglaublich groß iſt die Sartheit und Gewandtheit, 
mit der fie ihr Pferd lenken umd tummeln. Ihre Pferde find 
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ihnen wie ein Helligthum, fie reben mit ihnen fo vertraulich, g weiß; ihre Oberjade tft kaffeebraun und mit vielen Blumen oder 


als verftänden fie jedes Wort, und fo träge die Türken im bäus: 
lichen Leben find, fo werben fie lebendig, fobald fie ihr Pferd 
befteigen. Ihre Tracht if befanut, ein Zurban, ein anliegendes 
Silet, daruͤber eine weite Jade, weite faltige Pantalons durch einen 
Shawl befeftigt, Pantoffeln, das ift ibr Koſtüm, welches fie nicht 
ohne Geſchmack anlegen, Die Woblhabenden verwenden anfer: 
ordentlih viel auf ibr Acußeres, ibre Waffen und Kleider frrogen 
von Gold und Silber, Ihre Hauptbeichäftigung ift Tabalrau—⸗ 
Gen und Kaffeetrinten. Vom friben Morgen find ihre Rafee: 
Häufer angefült. Diefe Boutiken beftchen aus einen großen 
Zimmer, das rings mit Bänlen verfehen iſt, über denen bunte 
Teppiche ausgebreitet find: Tiſche und Stühle keunt man nit. 
Auf diefen Baͤnken liegen oder fisen die Türken mit gefreugten 
Beiuen, die lange Pferfe im Munde, die Taſſe zur Hand auf 
glühenden Kohlen. Der Wirth ift gewöhnlich zugleich Barbier, 
daber hängen bie Wände des Zimmers voller Rafiermefler. Mau 
mu es den Dürken nachſagen, daß fie im der Bartphiloſophie 
wenigſtens deu Europäern weit überlegen find, und dieſe Aunft 
aus dem Grunde verfichen, Uuch in einigen andern Künften 
iſt der türkifhe Kaffeewirth meint nicht unerfabren; gewöhnlich 
verſteht er fih auch auf Mufit, und meiß auf einer Urt Flöte 
einige, freilich jehr unharmoniſche Töne herborzulocken. Auch 
fhlägt er, wenn er Kaffee einihentt, in feinem Dienfteifer und 
zur Beluftigung der Gaͤſte mir dem Zuderlöffel — man bedient 
ſich dort uberall zum Kaffee geſtoößenen Zucers — taftmäßig 
and gemambt zwiſchen Zuckerdoſe und Kaffeetafe eine Urt von 
Marſch, wozu er mit ben Füßen in der That närrifhe Sprünge 
und Pas macht, Außer dem Kaffee lieben die Türken auch ben 
Branntwein, ganz vorziialih den Wnifer, melden fie Schereb 
nennen. Sie beraufhen fib häufig in diefem Getränf, das in 
ihnen bald bie Luft zum Gefange welt. Nichts Cinförmigeres 
und Widerliheres indep kann man ſich denlen, ald biefer Ge— 
ſaug, der fo treifhend und gellend it, daß er mich immer zum 
baldigen Weggehen zwang. @irige unter den Türken treiben 
Haudwerke und Handel, befonders mit Tabak und inlänbifchen 
trodenen Früchten. Das Lafter der Unzucht herrſcht unter ihnen, 
wie bei den Beduinen. Ihre Weiber leben fehr zurüdgegogen; 
felten geben fie ohne ihre Männer oder obne Begleitung von 
Stlapinnen aus, und auc dann fo vericleiert, daß man nichts 
als ihre Augen ſehen faun, oft nicht einmal dieſe. Ihre wei: 
tem Kleider find alle von weißer Karbe, und wenn man fie fo 
zum Erfienmal mit ihren weiten unten zugebundenen Beinflei- 
dern daher ſchreiten fieht, fo wird man trog des heißen Klima's 
anwilfürlih an einen Cisbären erinnert. 

Der dritte dort mohnende Wölkerftamm ift der der Mauren, 
die theild vom dem Undalufiern oder den Arabern abftammen, 
die einft Spanien erobert hatten und nad der Eroberung von 
Granada aus diefem Lande wieber vertrieben wurden. Sie un: 
teriheiden fib in Sitten und Tracht menig von den Türken, und 
treiben häufig Gewerbe, beſonders verfertigen fie die Goldtreifen, 
mit welden die Kleider der Türken und Juden geſchmuͤct wer: 
den. Die Kleidung der Mauren weicht in der Karbe etwas ab 
von ber türfiihen; z. B. it ihr Turban nicht farbig, fondern 
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Sternen gegiert. An biefer Jade ift zugleich bie Kopfbededung 
"befeftiat, die fie nach Belieben anffeßen oder hinter berabbängen 
lafien können. Ihre Weiber und Töchter zeichnen ſich durch 
Schoͤnheit und ihren weißen Teint aus, haben übrigens Alles 
mit den Tuͤrlinnen gemein, namentlich aub die Traͤghett. Erft 
vor Kurzem barte ich Gelegenheit eine mauriſche Frau im ihrer 
gewöhnlichen Befbäftigung zu ſehen; fie ſaß mitten im Hofe, 
und rauchte aus einer Pfeife, derem gekcüͤmmtes Rohr durch 
eine Waſſerflaſche gebt; meben fih batte fie ſechs ober ſieben 
Schweinsbohnen liegen, bie fie, wenn fie einige Züge gethan, im 
bie Höhe marf, und mit böcdft eruftbafter Miene umd großer 
Uufmerliamkeit beobachtete, als wolle fie etwas daraus abneb: 
men.‘ Matt verfiherte mich, daß dich fait ihr einziger Zeitver⸗ 
treib fen, und daß fie ungeftört vom Morgen bis zum Abend 
dabei finen könnten, 

Die vierte Klaſſe der dort lebenden Menſchen ift bie ber 
Meger, deren Anzahl nicht unbedeutend if. Sie kommen als 
Sklaven dorthin, und bilden die dienende Klafe. Die Männer 
find meiſt groß, bager und kräftig, und verrichten, felbft In der 
glühenditen Sonnenhige, die beſchwerlichſten Arbeiten. Die Farbe 
der dortigen Neger ift nicht durchaus ſchwarz, fie fällt bei vielen ein 
wenig ind Lichte; ibr Haar ift fraus und mollig, die Nafe platt 
und aufgeftälpt, die Badentnohen find hervortretend, die Lippen 
aufgeworfen, aber nicht rotb, mie bei andern Megern, ſondern 
ſchwarz. Cine Wteibe bleudend weißer Zähne ift ihre großte Zierde, 
umd man darf nicht glauben, dad fie Feine Sorgfalt anf diefelben 
verwendeten; Tennen fie gleich fein Zabnpulver und Tinfturem, 
fo reinigen fie diefelben doch forgfälrig mit Waſſer mehreremal 
bed Tages. Das Innere ihrer Hände, fo wie die Platten ber 
Füße find durch das Arbeiten und Gchen von faft weißer Farbe, 
Die Kleidung der Männer ift hoͤchſt ärmlich; viele geben balb 
nadt, zumeilen tragen fie eine bunte Jade und ein Städt von 
einem Pantalon. Auf ihren Wangen findet man lange Ein— 
ſchnitte, Zeichen ber Sflaverei, womit der Herr feine Sflaven 
gleichfoͤrmig marfirt, Die Weiber tragen ein langes, blaufarrirtes 
Kleid und ein Tuch um den Kopf. Sie find im höchſten Grabe 
unbefheiden und freb, und geben fih in den Städten, melde 
Franfreich befipt, zu Freudenmäbhen Ber. Den Hals umgibt 
eine brei: bis vierfahe Schnur von rotben Korallen, eine Strauß: 
feder (hmidt häufig ihren Kopf; um Arme und Beine tragen 
fie große meffingene Ringe, die ein ſolches Geräufh beim Gchen 
verurfahen, daß, wenn man fie fommen hört, man glauben follte, 
ed nahe ein mit Ketten beladener Merbreher. Schr laͤcherlich 
ift ber Tanz der Neger, ber in einem rafchen Hin: und Herbiegen 
bes Körpers, einem ploͤzlichen Niederfigen und eben fo ſchnellen 
Aufjpringen befteht, wozu ber Tänzer nicht etwa durch Singen 
ober Pfeifen, fondern durch Zifchen fich felbit Muſik macht. 

Endlich findet man in ber Verberei auch die Juden, wab 
zwar in nicht geringer Zahl; doch feinen fie nur in den Kuͤſten— 
ftäbten zu wohnen, wo fie vor dem Mäubereien ber Beduinen 
fiherer find. Ihr bekannter Charakter verlaͤugnet ſich auch bier 
nicht; fie betrügen mit unglaubliher Schlauheit, wo fih ihnen 
Gelegenheit darbietet, Faſt alle treiben Handel, nur wenige bie 
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uothwendigſten De.ndwerle. Da fie fremde Spraden mit Leid: 
tigkeit erlernen, fo werden fie häufig zu Dolmetſchern gebraucht. 
Ihre Tracht Hat zwar einen afrilanifhen Schnitt, unterſcheidet 
fi jedoch hinlaͤnglich von der der Türken und Mauren, Den 
Kopf bededt ein ſchwarzes, mit einem feidenen Tube ummunde: 
nes Köppben, von den Schläfen Bängt eine Locke bis auf bie 
Schulter herab. Eine Unterwefte, von einem blauen Shawl ge: 
halten, "eine nah türfifher Art gemachte Oberweſte, ein langer 
blauer Mantel, dem fie gewöhnlich über die Schulter gefhlagen 
tragen, und türfifhe Hofen, Alles von dunflem, feinem Tuche — 
das ift ihr gemöhnlihes Koſtüm. Dazu tragen fie Strümpfe 
und ſchwarze Schuhe oder Pantoffeln. Die afrifaniihen Juden 
find groß und Fräftig, ohme die jüdifhen Züge, die fie überall 
tenutlich machen, verloren zu. haben. Dagegen find die Frauen 
plump und ungefhidt gebaut, und aihre Unförmlichkeir wird 
durch das Anlegen ihrer Tracht noch unförmliher, Sie bilden 
nämlich ihre Taille unmittelbar unter dem Armen, und ſchnuren 
nach 'afrifanifhem Geſchmacke, nah welchem es für die größte 
Schönheit gilt, wenn die Brüfte recht tief berabbängen, ihre 
Kieider oberhalb des Bufens zu. Die Jübinnen zeichnen ſich 
durch ihren feinen Teint aus, und man follte faum glauben, 
dad fie unter einem fo heißen Himmel aufgewahfen feyen. Die 
Augenbrauen und den ganzen Raum zmwifchen ben Augenwim: 
pera färben fie mit einer ſchwarzen Farbe, bie bei ihrer weißen 
Geſichtsfarbe fehr auffallend abftiht, Ihre Tracht ift im der 
Regel von weißer und gelber Farbe, und der Schnitt ihres Klei- 
des nähert fih europäifher Form, Die Reihen ftiden viel Golb 
in die Gemwänder, und die jungen Mädben tragen eine hand: 
breite Treſſe, die vom Naden bis anf die Hälfte des Körpers 
berabhängt. Ihre rothen Pantoffeln, deren Spigen emporfteben, 
find oben zierlih mit Gelddrath geftidt. Das Sonderbarite ift 
ihre Kopfbedelung, ein wahrer Thurm, Er beftebt aus Meffing: 
ftreifen, die in vielen Windungen und Schuörfeln mit einander 
verbunden find, hat die Höhe von anderthalb Fuß, und wird 
nad binten zu in fhräger Richtung getragen, Weber demſelben 
bängt ein weißer Schleier, ber bis auf die Witte des Körpers 
hängt. Die afrikaniſchen Juden erweifen, wie es mir ſcheint, 
ihrem Zodten mehr Ehre, ald bie europäifcen; fie geben täglich 
jweimal in großer Menge, befonders Weiber, auf ihren Beerbi: 
gungsplag, wo fie eine Stunde lang unter großem GSeſchrei und 
lebhaften Geftifulationen beten und fingen. 

Bor dem Eindringen ber Franzofen wurden bie Juden oft 
grauſam beraubt und niebergemepgelt, mährenb fie unter dem 
jegigen Gouvernement Ruhe und Frieden geniefen, fo daß fie 
fib mit Freuden den Geſetzen biefer neuen Herren unterwerfen, 
For Heußeres zeigt, daß viele unter ihnen im Wohlſtande leben, 
und fie zeichnen ſich von dem übrigen Afrifanern durch ihre Liebe 
zur Meinlicteit aus, Ihre Wohnungen find aͤußerſt fauber, 
felbft der Fußboden, der meift aud Baditeinen beftebt, iſt gleich 
den Wänden weiß angeftrichen, und madgebeffert, fobald er im 
mindeſten beſchmutzt ift. 

cFortſeyung folat.) 





Die Gründung von Lima. 

Aues, was auf bie Gründung eines neuen Reichs Bezug bat, er⸗ 
regt ein großes Jutereſſe: es ıft interejjant, bie Ahnungen von Grbße 
zu verfolgen, welge bie Gruͤnder großer Staͤdte in deren Anlage tuub 
gaben, Brany Pisarro fab mit Spannung dem Tage entgegen, wo bie 
„Btabt ber Abnige fo prachtvoll ſeyn würde, als ibe Mame anbeuter, 
und fühlte, dap mir ihr au) fein Name auf fünftige Jahrhunderte übergehen 
joute, Wo die Hauptfladt angelegt werden jollte, biefe Frage war nicht 
jo leicht zu entfwelben, und mehrere Punkte wurben verſucht und wieder 
aufgegeben. Am Jahre 1553 warte ein indiauiſches Dorf, Namens 
ZJauja (ehemals Zaura aefarleben), das etwa 40 Leguas Dftliy von 
Lima fiegt, zur Smuptfiadt auderfeben, In ben erften Dionaten erhoben 
fi eine Univerität und mehrere Öffentliche Ylnftatten. Um einen. Gers 
bafen zu baden, wurde Don Nitotas be Ribera von Pijarro abgeſchickt, 
um im Namen des Königs Bein von Vachacamae zur nehmen, und eine 
hinre ichende Menſchenzahl zur Bildung einer Stadt am der Mäfte gu laſſen. 
So entſtand Eangallanı 531 Lrauad jüblim von Lima, nahe bei Cauucte. 
Am 29 November 1854 wurde Iauja aufgegeben, und auf Bitte des 
Cabildo und der Alcalden bie Stadt nach Sangallau verlegt. Nach 10 
oder 12 Tagen wurde man biefer Menderung überbräffig unb zog nach 
Pachacamac; allein auch bier waren ber Nantbeite vier, und endblich 
wurde bad Thal bes Rimac als beſonders vortheilbaft vorgeſchlagen. 
Pharro ernannte durch einen Befehl vom 8 Januar 1535 Mui Diag, 
Juan Tello und Wlomo Martin de San Benito zu Kommiſſarien, um 
mit dem Haziten von Rimat bad Thal zu unterſuchen. Nach ſechs Tagen 
febrten fie zuruct, und erflärten, einen vorteilhaften Puntt ausfindig 
atmacht zu baben, ; 

Am 18 Januar 1555 wurbe Lima gegründet unter dem Namen 
Einbab be Rob Reves; viele glanden, weil ber Grund am Tage Epl⸗ 
pbanid gelegt wurbe. *) Da bie Spanier allenthalben eine große Achtung 
mwenigftens für bie Formen ber Religion bezeugten, legte Pizarro, nach⸗ 
dem der allgemeine Plan aubgeſteat war, eigenhändig ben Grunbftein 


zur Kirche Mueſtra Senora be la Aſuncion, melde jest die Kathedrale 


von Lima iſt. Da aber Papft Paul III bdenſelben Titel der Kirche zu 
Cuzeo gegeben hatte, fo wurde fie fpäter dem Cvangeliften Johannes 
gereibt. Das Wort Rimac wurbe in Lima umgewandelt bei ber Ges 
wohnheit der Spanier, in der Ausſprache dad r und | zu verwechſein. 
Pigarro bat hierauf ben Kalſer Karl V der Stadt ein Wappen zu ver⸗ 
feiben; er gab ihr drei Kronen und dem Gtern ber Magier, mit ben 
zwei Mblern umb den Saͤulen bes Pins Uitra, und zwel Buchſtaben I. E., 
Unfangevugftaben von Iuana und Eariod, Bel ber Gründung ber 
Gtabt waren nur zwhlf Gpanier zugegen, nach wenigen Kagen aber 
kamen breißig aus Gangallan und andere aus Iauja, ſo daß ihre Anzahl 
auf fiebenzia anwuchs. 

Das Thal von Nimac war vor ber Eroberung von ben Unterthanen 
bed großen Ehimm bewohnt, ber von dem Inta Yupanqui befiegt wurde, 
In diefem Thale waren viele große Huncas, wovon noch jetzt weitläufige 
Ueberrefte vorhanden find, Der Huaca von Rimac, oder bem „Gotte, 
welcher ſpricht,“ war mabe bei dem Garten bes Kiofters von Eanto 
Domingo, fräher Ra chacra de Rimactanba, jetzt Limatambo genannt. 
Das Wort Rimac tft dem Pahacamac entgegengefegt, welches bem 
Gott bezeichnet, der die Welt ſchuf und dem Au Leben einhaucte, aber 
weder gebbrt noch gefeben wurde, Die Ruinen bed Tempels von Pacha⸗ 
camac ftehen noch unb werben von allen MNeifenden in Peru befuct. 
Einige glaubten, ind Thal Rimae habe feinen Namen von bem Geräufg, 
das der ſchdumend dalim firdmende Fluß macht, aber Fray Calaucha 
fragte einen alten Indianer um ben Grund diefer Benennung, und bers 
felde entgegnete: „Biſt du vielleicht amd) einer von bemen, welche glauben, 
man babe bad Thal um des Fluſſes willen fo genannt, Der Gott, ben 
meine Borfabren anbeteten, bieß fo, weil er zu Umem ſprach, und ihre 
Fragen beantwortete, mas man nie von dem Huaca von Pacbacamac 
hörte: zu Ehren bes Gottes nannten fie fein Thal Rimac.“ Dieſe Ers 
tlarung wurbe von feinem ber zabfreichen Indianer wiberfprocdhen, welche 
Calancha befrapte. 


*) So Herrera und Garchaffo; Calancha, Montalvo und andere, denen man 
gewöhnlich folgt , nennen den 18, als den Tag von Petri Stubifeler. 


Müngen, in ber Luerariſcy⸗ Artiſtiſchen Anſftalt der 3. G. Eorra’faen Suchbaudiung. 


Berannvortiiger Rebatıeur Dr. Eb. Widenmann, 
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Die Ströme der Erde. 
(Mit eimer Lithographirten Beilage.) 


Europa. 

Geologiſch betrachtet Tann man nur das Land bie Dinepr 
und Dina zu Europa rechnen: bad eigentlihe Rußland mit dem 
Ural und vieleicht mit Sfaubinavien fichen für fi da, Zieht 
man vom Kap Finiäterre über die Yprenden, die fäbframzöffhen 
Gebirge, die Alpen und Karpathen eine Linie, bis in bie Suͤmpfe 
von Pinst, gleihfam dem Ueberreſt bes alten Meeredgrundes 
zwifden Weſt Europa und Mufland, fo bat man bie MWaffer: 
ſcheide zwiſchen Suͤdoſt und Norbweit, zwar an mehrern Etellen, 
zwiſchen den Pprenden und Cevennen und zwiſchen den Vogeſen 
und Jura ſehr deprimirt, aber nur Einmal von einem Strome 
durchbrochen, vom der Donan zwiſchen Alpen nub Karpathen, 
Die Bildung bed Landes gegen Norbweiten ift gleihförmiger, 
bad Land flat fi mehr an dieſer Richtung ab, und die Fläfe 
haben mit wenigen Ausnahmen einen längern regelmäßigern 
Lauf. 

Mannihfade Unterfuhungen haben es wahrſcheinlich ge 
macht, daß in ben Gebieten ber größern gegen Norbweit flichen: 
den Ströme, ald Garonne, Loire, Seine, Rhein, Wefer, Elbe, 
Oder, Weichſel und Niemen, Meer und Land, füßed und falziges 
Waller fih lange um den MVorrang fritten. Die genannten 
Stromigebiete waren tiefe Meeredbuhten, Böhmen ein Suͤßwaſſer⸗ 
fee, Ungarn ein Meereöboden, ein großer Theil der Schweiz von 
Süden der mit Meer bebet. Die größere Erhebung des Bodens, 
der jetzige Bug der Gewäller, die Umwandlung ber tiefen Meeres: 
buchten in Flußgebiete geſchah dur bie Erhebung der Granit: 
formationen in den Pprenden, Alpen, Karpathen und dem pobo- 
liſch· wolhvniſchen Landrüden. Dieſe Graniterhebungen, die ba am 
hoͤchſten find, mo fie von Porpbprerbebungen durchſchnitten wer: 
den, haben bie jeßige Seſtalt des Landes, und vielfach dem Lauf 
der Flüffe, namentlich derjenigen auf dem Sädoftabbang geändert. 
Nah der allgemeinen Analogie biefer granitifhen Erhebungen ift 
die eine Seite ſchroff abgeſenkt, die andere flaht ſich allmählich 
ab; auf ber Seite wo die ſchroffe Abſenkung ift, halten fi die 
Fluͤſſe im der Nähe des Gebirge, was man die Anziehung ber 
Eläfe zum Gebirg genannt hat, obne einen Grund dafür anzu: 
geben, allein biefer Grund iſt einleuchtendb beim Lauf des Niger, 
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des Drinofo, des Yo, des Ganges und namentlich des Nerbudda. 
Daß aber die erwähnte Erhebung langfam oder wenigſtens ſtoß⸗ 
weife vor fib ging, gebt namentlich aus dem Umſtande hervor, 
daß alle die oben angeführten Fluͤſſe, abgeſehen von ihrem Ge: 
fammtgebiete, ein doppeltes Bett, eim ehemaliges weites und ihr 
jetiges fehr verengtes, haben, 

Bon den auf ber Süboftfeite Enropa’s flicfenden Strömen 
find namentlich drei zu bemerken: der Po, die Rhoue und ber 
Ebro, alle andern find mehr nur Waſſerableiter, als daß fie eine 
felbftftändige Bedeutung haͤtten. . 

Das Auckland bed Po iſt ber Halbfreid vom Mont Eewis 
oder Iſeran bis zu den Sebirgen von Genua, beun bier zeichnet 
fi der Strom noch keineswegs vor einer Menge anderer aus, unb 
die Graua, Braita, Stura nnd namentlich der Tanaro find beinahe 
eben fo groß; fobalb er aber feinen Lauf um die vorgeſchobene 
Bergfette der Nordapenninen antritt, wirb er auch zum bomi: 
nirenden Strom. Wie bie Alpen fteil gegen Suben abfallen, iſt 
jene vorgefhobene Bergfette fteil gegen Norben, fo daß ber Yo 
von Turin bis zum @infliuß des Tanaro mur von Morben ber 
Zufläffe von Bedeutung erhält, als: die Dora, die noͤrdliche Stura, 
die Osca, Dora Baltea und Sefia, bie ibm bereits zum Haupt⸗ 
ftrom gemacht haben, ehe der Tanaro fi einmänbet. Bemerkens⸗ 
wertb für bie Konfiguration des Landes ift ber Lauf bes letztern 
Fluffes, feine Zuftäffe und die bes Po fließen von den Apenuninen 
herab parallel neben einander, mit einem Mal aber, bei Bra, in 
der Nähe von Eherasco trennen fie ſich, bie Zufliiffe bes Po wen: 
den fi nordwaͤrts, bie des Tanaro mit biefem felbft oſtwaͤrts, 
umd der leßtere fließt nun, nachdem er einige Zeit mit ben Zu⸗ 
fläffen des Yo anf einer Ebene gefloffen, zwifchen den eigentlichen 
Apenninen und den Vorbergen mitten hindurch, und nimmt bie 
Mehrzahl der Sewaͤſſer dieſer letztern auf; dem Laufe des Tanaro 
entiprehen auch ber des Belbo und der Bormiba. Won Turin 
bis zur Cinminduug bes Tanaro kann man ben Oberlauf, vom 
der Einmündung des Tanaro bis Mantun den Mittellanf, und 
von da an ben Unterlauf rechnen. Auf der Strede des Mittel: 
laufs beträgt bie Höhe der fi fanft gegen ben Po ſenkenden loms 
bardiſchen Edene hoͤchſtens 200 bis 250° uber dem Meere, und auf 
derfelben fallen nad der Seſſa noch Ticino, Udda, Oglio, Mincio 
von Norben ber ein, aber die Etſch erreicht ihn ſchon nicht mehr, 
und von ber Brenta bis zum Iſonzo nehmen die Fläfe ſchon 
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wieber mehr ben Gebirgscharalter an. Aehnlich doch minder 
Kart ausgefproden iſt der Fall auf der Südfeite. 

Bon dem Golf vom Zrieft big zur Laguna be Comacchio barf 
man einen breiten Küftengürtel ald angeſchwemmtes Land bes 
traten, und begreifliher Weife bat auf dieſem tiefliegenben 


Boden ber Lauf der Flüffe mehrere Veränderungen erfahren, Wer: 


änderungen aber, die keineswegs zufällig find, fondern troß aller 
Menſchenhulfe noch fortgehen, und vielleicht in wenigen Jahr: 
hunderten bie Geftalt ded umliegenden Landes noch fehr verän: 
dern werben. Ueberblitt man auch nur ben rohen Umriß der 
Küfte, fo fält augenblidlih auf, baß der Po ein wahres Morge: 
Birge in das Meer vorgeſchoben hat, ein um fo bemerkenswertherer 
Amftand, als diefed Worgebirge oder eigentlich diefe vorgefhobene 
Landzunge eine ganz neue Schöpfung tft, da im Altertum und 
noch bis zum 12ten Jahrhundert der Strom viel weiter ſuͤdlich, 
and nämlich burd ben jepigen Primaro im der Nähe von Ravenna 
und den Po Volano, oberhalb Comacchio, ſich ausmündete. Eben 
fo hatte die Etſch einen andern Lauf, indem fie. noch im stem 
Jahrhundert unferer Zeitrehnung nicht bei Legnago und Badia 
vorbei, fondern an Montagnara und Efte vorüberfioß, Beide Fluͤſſe 
geigen eine entſchiedene Tendenz fih einander zu nähern, und 
werben endlich troß aller menſchlichen Mittel ſich vereinigen, 

Beobachtet man bem Lauf der Zuflüfe, fo findet man, baß 
der Ticino noch das Anfehen eines Bergfiromes bat, bie Abba 
Dagegen ſchlaͤngelt fih ſhon ſehr, und der Dglio fommt bereits 
in fo ebenes Land, daß er längere Beit parallel neben dem Po 
herzieht. Vom Ticino bis unterhalb Mantua führen alfo bie 
noͤrdlichen Zuflüffe fein oder wenig Geröll und Sand mehr in 
bad Bette des Po. Dberbalb des Ticino drängten ihm bie noͤrd⸗ 
lichen Zuflüffe den Apenninen näher, vom Tieino an entfernt er 
fih mehr von den Apenninen, beren Gewäller am rechten Ufer 
eine Urt Schuttdamm anfwarfen und ben Po wieder morbwärte 
drängten. „Eben fo drängen die Bergwaifer die Etſch füdwärte, 
amd Fein nur irgend bedeutendes Flüßhen von Süden ber thut 
dieſer Bewegung Einhalt. Mir haben nicht im Sinne, bie 
mannichfachen Aenderungen dieſes Laudſtrichs zu fcildern, Pronp 
und Hoff haben daruüber alles Wiſſenswerthe zuſammen geſtellt, 
fondern wir heben nur einige Thatſachen zur Erklärung des 
matirlihen Ganges der Dinge aus. 

Schon oben wurbe bemerkt, daß wie ber Po norbwärts, fo 
de Etſch fübmwärts vorrüdte: im Jahre 589 erfolgte ım Verone⸗ 
ſiſchen ein Durchbruch der Etih auf dem rechten Ufer, ber im 
jener rohen Zeit vernachläffigt, ſchnel bie Richtung des Stroms 
änderte, fo daß er jet au Legnago vorbeifließt; im Jahre 1128 
erfolgte, abermals auf dem rechten Ufer, ein Durchbruch bei 
Eaftagnaro, ein großer Theil des Stromwaſſers ergoß fih in den 
Kartaro, und 500 Jahre früher hatte fi bei einem Durchbruch 
ein eigener Fluß, der Abdigetto, gebildet, beffen Sewaͤſſer weiter 
unten nicht mehr mit der Etſch, ſondern mit bem Po in Verbindung 
Tommen. Ju ber Mitte des 12ten Jahrhunderts brad das Hoc: 
waffer ded Yo auf dem linken Ufer, bei Bicarolo oberhalb Fer: 
zara durch, wo allerdings ſchon bie Etruster im alter Zeit einen 
Abzugstanal gegraben batten, allein ber Strom nahm fo ſchnell 
feine Richtung bahın, daß ber Primaro and Wolano bald verarms 


ten, und ber Fluß num eine gute Strecke mörblic ftatt füblich 
von Ferrara floß. Der Diſtrikt zwiſchen Po und Etſch, ber faft 
aus lauter Alluvialboden befteht, und Polefina beißt, ift ungemein 
fruchtbar, und um das Einbrechen des Stroms und alfo die Ber: 
fumpfung des Landes zu bindern, thärmte man Dämme über 
Dämme auf, fo daß dieſe zum Theil dreißig Fuß höher find, ale 
bas umliegende Land. Durb bie Cindämmung erhöht fib ber 
Boden des Stroms immer mehr, biefer Fann den Gand und 
Schlamm nicht auf die umliegenden Felder abiegen, und fo 
blieben fie theils in dem Bette liegen, theils werden fie jur 
Mündung binandgeriffen, wo jet die Anfegung des Bodens in 
ungemein rafhem Verhaͤltniß vor fi gebt; daher die vorgeſcho⸗ 
bene Landzunge an der Mündung. 

Würden die Dämme ded Po bei Governolo in der Nähe 
von Mantua, bie ber Etſch ‚unterhalb Legnago durchſtochen, fo 
würde der Do ſich bauptiähli in die Molinela und den Tartaro 
werfen, und beide Ströme mit einander bie Polefina in einen 
Sumpf verwandeln, ein 2008, dem dieſe Landſchaft ſchwerlich eut⸗ 
aebt, wenn -micht bald vorforgende Mafregelu im fehr großem 
Umfange getroffen werben, 

(Bortfegung ‚folgt.) 


Bemerkungen 
über die franzbfifchen Befigungen in Afrifa an der Kuͤſte des 
Mittelmerres. 


(Kortfeyunug) 


Bekanntlich beſchraͤulen ih die franzöfifhen Befigungen faft 
nur auf einige Kuſtenpunkte; nur wenige nach dem Junern zu 
gelegene Orte geben Tribut, und oft nur dann, wenn fie jebed: 
mal mit Gewalt dazu gezwungen werden. So war erſt bei mei: 
nem lebten Aufenthalte im Algier im April d. 3. beinahe bie 
ganze Befagung der Stadt auf einer Expedition gegen Golia 
und Blida begriffen, um die dortigen Eiawohner an ihre Schul 
digkeit zu erinnern, 

Algier zeichnet fi fomohl durch feine Größe ald durch feine 
ftarfe Bevoͤllerung vor den übrigen Städten aud. Als die Fran: 
sofen am 5ten Julius 1850 in ben Bell der Stadt famen, fie 
len ihnen 4500 Kanonen von Bronze, 30 Fahrzeuge und 50 Mil 
lionen Franken in die Hände. Die Stadt, deren Einwohnerzahl 
auf 100,000 (?) gefhägt wird, ift ampbitheatralifch in ber Form 
eines Dreietsd an ber Auhoͤhe eines Berges erbaut, und mit 
einer 30 Fuß hoben ftarfen Mauer umgeben, in ber fi fünf 
Thore befinden; vor derfelben liegt ein tiefer, trodener Graben, 
ben eine zweite a',. Fuß hohe Mauer dect. Alles dieß aber 
fügt die Stadt nicht vor einem regelmäßigen Augriff von ber 
Sandfeite her, da fie keine Außenwerle hat, und von den umlie⸗ 
genden Anhöhen dominirt wird, Ein deſto fiherered Bollwerk ge: 
gen Angriffe von der Geefeite her ift der wohlbefeſtigte Hafen, 
Ein feiter Damm oder Molo führt einige hundert Schritt im 
das Meer hinein, und bildet am Ende jeder Seite einen Halten, 
in deffen Kreis die Schiffe einlaufen. Bon allen Seiten verhins 
dern faſt ganz Im Felſen liegende Batterien ben Eingang In ben= 
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felben. Daber war vom jeher eine Belagerung biefed Maubortes 
mit fehr vielen Schwierigkeiten verbunden, und fonnte nur in der 
sünftigften Tahrszeit unternommen werden. Selbſt die Franz: 
fen nahmen die Etadt von der Panbdfeite ber. Die Straßen der 
Stadt find ſchmutzig, dunkel und eng, fo daß meift nur zwei Men: 
ſchen neben einander gehen fönnen; nur drei find jeßt zu befab: 
een, nämlich bie, welde zum Hafen führt, die welde nah Me: 
ſtapha geht, und die Straße Bab el Oued. Nah oben treten 
die Hänfer fo dicht zufammen, daß faum ein Apfel durchfallen 
Iann, und man daher immer im Schatten geht. Sie durd: 
ſchneiden ſich in unendlich vielen unregelmäßig laufenden Gaffen, 
40 daß vıan lange Zeit gebraucht, um fih einigermaßen in der 
Stadt zurecht zu finden, Bei der ftarfen Bevölkerung find die Stra: 
Gen meiſt fo gedrängt vol Menfhen, daß man wohl zu achten 
hat, wenn ber Europäer ‚fein garde a vous! oder der Mfrifaner 
fein belek! belek! f&reit. Man findet in ber Stadt einige fchöne 
Hänfer, obgleich fie von Außen wenig Andfehen haben; dahin ge: 
hören befonderd das Schloß des Dey’s, die ehemalige Janitſcha— 
zenlaferne und einige Moſcheen, deren ed 10 große und 50 Hei: 
nere gibt. ' Die Hänfer find nah orientalifcher Sitte alle oben 
platt, umb von ben Terraffen genicht man am Abend nicht nur 
bie frifhen, kühlenden Lifte des Meeres, fondern man bat aud, 
— da ein Haus immer höher ift, ald bad andere, — bie herr: 
lichſte Ausſicht auf das Meer, den Hafen, einen Theil der Küfte 
und die majertärifchen Atlasgebirge, Die Gebäude gleichen ſich 
durchaus in ihrem Daun; fie find in Vierecke gebaut und bilden 
inwendig einem Hof, der meit mit bemalten Porgelans oder 
Matmorplarten ausgelegt ift: bisweilen beſchattet ihn ein Mi: 
'staret, Um bie vier Innern Seiten führt im jedem Stock eine 
Ballerie, bie auf fchön gearbeiteten, nicht felten weißen mar: 
mornen Säulen rubt, Die Bimmer find meift lang und bun: 
tel, ein oder zwei Meine Fenfter führen auf den Hof, nur we 
nige Löcher gehen auf die Straße. Die Thüren der von Ufris 
Fanern bewohnten Häuſer findet man ſtets verfcloffen. Der 
ehemalige Palaft des Dey's — jeht eine Kaferne — liegt ziem: 
lich im der Mitte ber Stadt auf dem Marktplatze; er ift weniger 
‚glänzend als die Cafauba oder Casbah, ein Schloß, weldes bie 
.oberfte Spige von Algier bilbet, und ebenfalls bem Dep zuge: 
:hörte. Diefe Caſauba ift ein weitläuftiged Gebaͤude mit vielen 
Höfen ; alle (höm geformten Säulen beftehen aus weißem Mar: 
mor, mie aud bie Fußböden; die Wände find mit vieredigen 
bemalten Porzellanplatten ausgelegt. Praͤchtig gewirkte Teppide 
erinnern noch jetzt am die ehemalige Pracht. Der Markt ift der 
zinzige freie Platz der Stadt, er ih mit fhönen Bebäuben umgeben, 
zumal da fi unter den Händen ber Franzofen mandes fehöne 
Haus bereits erhoben bat. Weberhaupt bat Wlgier unter den 
neuen Herrſchern fehr gewonnen, und man findet bort alle Be: 
quemlichkeiten unferes Welttheils; da fiebt man reiche Laden, 
Magazine, Hoteld, Wirtböhänfer, alle nah europäifhem Ge— 
ſchmack. Mertmürdig find die manrifgen Schwitzbaͤder, die in 
dieſem Klima fehr bienlih ſeyn follen. Ein ſolches Badehaus 
ſchließt einen großen Saal mit Beinen Nebenzimmern ein; in 
der Mitte des Saals ſteht eim großer Tiſch in ber Form eines 
Altars, von allen Geiten mit Tuch beflagen. Ehe man fih 


badet, legt man fid emtfleibet auf diefen Tiſch und rwartet den 
Mauren; biefer, mit einem wollenen Tuch verfeben, reibt und 
wäfcht fo lange, big bie Haut des Babenden völlig roth fit; dar⸗ 
auf preft, drüdt und biegt er bie Glieber und Gelenke fange 
Zeit, wobei er feine Behandlung ſtets lobt, als wolle erden 
Gaſt durd fein „bono, bono“ oder „„melech, melech‘ berußis 
gen. Erſt nah Beendigung tiefes Geſchäfts nimmt man das 
eigentliche Bad, nach dem man fi allerdinge fehr wohl befindet. 

Die Umgebungen ber Stadt gewähren einen hoͤchſt reizenden 
Anblit, Gärten reihen fih an Gärten, Landhäufer an Landhäns 
fer, die von den Reichen nad Einnahme der Stadt verlaffen, von 
Franzofen, Spaniern, Deutſchen u. f. w. bewohnt werben, Algier 
bat nur eine Borftabt, die aus einer Straße beftehend fih längs 
dem Meere binzieht. Berfelgt man diefe Straße, fo kommt 
man nah Muſtapha Paſcha, dem ehemaligen Wohnfike bes 
Sohns des Dev Hufein. Dieß mit vielen Gärten umgebene 
mweitläuftige Sebaͤude, das eine halbe Stunde von der Stadt ent: 
fermt liegt, iſt jegt in eine Kaſerne verwandelt, zu der eine gut 
gebaute Ehauffee führt. Un diefer Seite findet man viele Befe: 
figungen, bie von den Franzofen noch vermehrt find; dahin 
gehört das Babayım, und das Fort de lempereur. Um Algier 
haben die franzöfiihen Befisungen die größte Ausdehnung; im 
Umtreife von 8 bis 10 Stunden find die Pandbedbewohner tribut⸗ 
pflichtig; der Atlas, an deifen Fuße Blida liegt, begraͤnzt nad 
Süden bie franzöfifche Herrihaft, 

Sechzig Stunden weftlib von Algier liegt Bona ober Bone, 
unfern der Ruinen der alten Stadt Hippo regiud. Der Hafen 
oder die Bucht, an dem bie Stadt von etwa 7000 Einwohnern 
liegt, ift von geringerem Werthe, ald der von Wigier, da große 
Schiffe in demfelben nicht einlanfen Fönnen, fondern zwei Stun⸗ 
dem feitwärts anfern müffen, von mo aus bie Waaren auf Scha⸗ 
Iuppen nah Bona befördert werden. Die Stadt, bie zwar enge, 
aber regelmäßig gebaute Strafen bat, liegt im einer ſchönen 
Ebene, die rei ift an Getreide, Mieien und Früdten aller Art; 
in der Nähe find die bedeutenden Korallenfifhereien, die mit eine 
Beranlaffung zu dem Erobernugskriege ber Franzoſen gegen Al⸗ 
gier waren. Das Klima ift zu Bona felbft ungefund, und jähr: 
li fterben ganze Maffen. Die nähften Umgebungen von 5 bie 
6 Stunden find tributpflichtig, und ber Europäer kann die Nach⸗ 
barſchaft mit ziemlicher Sicherheit beſuchen. Dort finden ſich 
zahlreiche Mefte roͤmiſcher Bauart, als Aquaͤdukte, Brüden, Säu: 
len u. bergl., und bieten dem Alterthumsforſcher viel Intereffan: 
tes bar. 

Zwiſchen Bona umd Migier, da wo ſich das Utladgebirge bis 
am die Küfte erftredt, liegt Bubdfchia am Fuße hoher Berge. Bor: 
mals eine nit unbedeutende Stadt, bietet fie jegt nichts als 
einen Haufen Muinen dar, aus denen fi wieder ein Städtchen 
erhoben hat. Es feinen hier die Trümmer von 4 bie 5 Staͤd⸗ 
ten über einander zu ruhen, indem der Ort abwechſelnd in ben 
Händen der Mömer, Araber, Mauren, Spanier und Bebuinen 
war; bie Frangofen nahmen ihn erit am 20 September 4853 
nah einem bartnädigen Sefechte. Die Stadt liegt an einer 
ziemlich großen, aber nicht fehr tiefen Bai, die von dem Berge 
GSurapah beherrſcht wird, ber fih 2400 Buß über bie Meeres: 
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aache erhebt. uf demfelben, wo ein Marabu wohnte, haben die 
Frangofen ein Fort gebaut, von dem aus man weithin die Ge: 
gend beobachten kann. Won oben bırab bis zur Stadt führt 
eine Drauer, bie über zwei Lieues lang, aber ſchon ſchadhaft ift, 
und einit die alte Stadt gegen die Horden der Kabplen ſchuͤtzte. 
In die Bai ergießt fi der Summam, ein umbedeutender, von 
Sonftantine herablommender Fluß. Die Ruinen der Stadt be: 
greifen faft zwei Stunden im Umfange, und aus ber zabllofen 
enge von Gräbern, die man überall findet, läßt ſich fließen, 
daß fie Mark bevöltert geweien. Auch hier hat die Zeit bie Dent: 
maͤler römifcher Herrſchaft nicht gang zerſtoͤrt; man erblidt noch 
Säulen, roͤmiſche Inſchriften und ein Thor, welches zum Hafen 
führt. Die Bebuinen oder Kadnlem dieſer Gegend find die gran: 
femften und mwildeften. Taͤglich attafiren fie die franzöliihe Be— 
fagung, und um aus der einzigen benachbarten Quelle fühes Wal: 
fer zu holen, ift immer eine harte Mannſchaft nörbig. Die Berge 
‚find hier mit ben ſchoͤnſten Myrthen⸗ und Lorbeerwäldern befeht. 
Bei der Feindfeligkeit der Kabplem ift naturlich an keinen Han: 
delsverteht mit ihnen zu denken. Einige Maltefer und Spanier 
Bringen von Zeit zu Zeit Fruchte und Wein; alle Äbrigen Lebens: 
mittel muß bad Gouvernement aud Frankreich berbeifchaffen. 
v «cSchluß folst.) 


Chronik der Reifen. 


Bruchftück ans dem Tagebuch einer Meife nach China in 
den Jahren 1830 nnd 1631, Don U. v. Bunge. 


41. Meife bis an die große Mauer, 


dem Titel und in ber Kieibung vom Kofatenunteroffiz 
man befürchtete, baß bie mißtrauiſchen Ehinefen Bebenten getragen bar 
Sen würden, und unter einem anbern Titel, als Boraniter, Aſtrono⸗ 
men u. bergl. m. ins bimmlifche Reich hintinzulaſſen. Wenn es num 
gleich In der Folge ſich amstwies, daß bieß eine ganz unndge Maßregel 
war, indem bie Ehinefen bei einer geifiligen Mifion durchaus mimt fo 
peinti find, als bei eimer Geſandtſchaft, und Überhaupt ſich mehr um 
Die Gefammtzabl, ald mm die einyeinen Mitglieber ber Miffion befüms 
mern, fo fam mir doch diefe Werfleibung fpäter ſehr zu Gtatten, @in 
heit unſeres Gepäds, ber zur Mücdreife ber Miffion beftimmt war, 
nebft allem Zug», Rafts und Schlachtvich, das eine bebentende Heerbe 
ausmachte (ed waren mehr ald 400 Pferde, einige Kamele und Ofen), 
war bei unferem Ueberganug nach Ehina eine flarte Tagreife ubrblich 
von der inefifhen Mauer neben den Wällen bes vormaligen Staͤdt⸗ 
send Bagbansbalgbaffu zum Ueberwintern ‚und ber Auf⸗ 
ſicht vom zehn Kofafen anvertraut worden. Diefe Rofaten mußten nun, 
nad einer feit jeher eingeführten Sitte, bei beainnendem Bräbjahr 
(1834) von andern abgeldst werben, die anter Anführung eines Sofas 
tenoffisierd und unter der Estorte eines himefifchen niedern Beamten 
Bofheho) aus Pefing (Beisyfin, nach norbapinefifcher Ausſpracht, d. h. 
die nördlige Hauptſtabt) abgefertigt werben follten. Da ip erwartete, 
daß im Märpmonat, mo biefe Erpebitiom abgeben follte, dad Frühjahr 
Hereitd eingebrogen, und bie Vegetation ſchon etwas vorgeruͤctt feun 
wärbe, fo lag mir ſehr viel baran, biefen Weg mitzumachen, von bem 
id mir eine reiche Ansbente verſprach. Als einem Kofatenunteroffigier 
wurbe es mir micht ſchwer, bie Crlaubniß dazu zu erlangen, und fo 


bereitete ich mich denn freubig zur Abreiſe. Es war mir lieh, daß 


faügten, bedeutend fühligen Lage Pefing's noch 
nbrbligen Breitengrade, war dieß fehr auffallend, unb wohl nur durch 
bie ſehr dftfihe Rage und bie ſtete Trodenheit bes Herbſtes unb Bins 
vers im nördlichen Ehina ertlaͤrlich. Eublich wurbe bie Abreiſe auf dem 
Morgen deö 13/25 März feſtgeſezst. Wir waren ſchon fehr früh 
fertig; eine Menge Bepid, bas wir mitnabmen, war fon auf bie 
‘großen zweirddrigen Wagen vertbeilt, unfere Pferde und Maulthlere 
ftanden gefattelt ba; allein eim ſtarter Regen, beinahe ber erfte in bies 


erreichten, hatten wir von dem zuffifchen Gefanbtfepaftöhanfe (Epmis 
tun⸗guan) ungefähe 12 Bi (6 Werft) durch bie volfreigen Straßen ber 
Stadt zuruchhulegen, wo unfer Zug, ba wir wieber Kofatenfleis 
dung angelegt hatten, allgemeines Auffeben und Auflauf erregte, wor 
bar), wie dur den entfeglichen Schmutz ber Straßen, unfer Weg 
fehr ermäbend warb, Bor dem Thore hielt ber Boſchecho bei einem 
Wirthehauſe an, indem er fi durch eine Collation zur Weiterreiſe 
Kraft zu holen beabfichtigte, und ba dieß bei den EChineſen fehr lange 
bauert, fo zogen wir, ber Kofatenoffizier, Kerr Rasgilbe jew, unb id, 
e8 vor, allein weiter zu ziehen, Statt mm, nachdem wir durcht Thor 
geritten, ſogleich Tints zu biegen, ſchlugen wir bem geraden mordbftiidh 
Weg, der vor ums Tag, recht raſch eim, im der Abſicht, dald 
der gaffenden Menge zu emteilen, und bie Wagen zu erreichen, bie nebſt 
ten Kofaten weit voraus ſeyn mußten, Dod je weiter wir famen, 
befto mehr befrembere mich bie gaͤnzlich unbefaunte Gegend, und nach⸗ 
dem wir fon gegen 10 Zi zurädgelegt hatten, eutſchloß Ich mich, alle 
meine Remmtmiffe im der chineſiſchen Sprache aufjubieten, um eimem 
vorbeifahrenden Bauern nam bem Wege zu fragen. Der Verſuch ger 
lang vollfommen, und mein Wiſſen reichte noch fo welt aus, bie Aut⸗ 
wort bed Bauern zu verſtehen, der ums unfern Jrrthum fenmen lehrte, 
und ums durch einige Worte und noch verſtaͤndlichere Fingerzeige auf 
eimen andern Weg verwies, Nach vielem Umherirren, wobei wir faft 
DE zu den Thoren von Pefing wieder zurädtamen, aelamgten wir durch 
weiteres Nachfragen auf ben rechten Weg. ber von einem einzigen Mes 
genguß gang fürchterlich gerrütter war, Haͤtte im bier nicht vor wenis 
arm Vochen umendlig vom Staube gelitten, fo hätte ich glauben mäfs 
fen, daß bier der Boden ans einem umnverbefferlicpen Sumpfe beſtaͤnde. 
Der reine, zäbe Lehm, aud dem bie ganze angefhmwenmte niebrig ge⸗ 
legene ausgebehnte Fläche, anf welcher Pefing liegt, beſteht, wirb reicht 
vom Regen bls In bie Tiefe burcpbrungen; es bilder ſich eine ſichtbar 
fdwappende Oberfläche, durch bie ber Huf bes Pferbes leicht tief bins 
einfintt, und, bei ber großen Belehtbeit der zur Hauptſtadt führenden 
Seerfiraße, wirb dee Weg bald fo durchgetnetet, bad kaum ein Durch⸗ 
tommen ifl. R (Forif. folgt.) 


Dermifchte Nachrichten. 

Ein junger frangbfifger Offizier, der fi Tange am Gentgal aufs 
gehalten batte, zähmte eine Hyaͤne bis anf ſolchen Grab, baß nicht wur 
er, fondern auch Fremde mit ihr fpielen durften. Ma feiner Ankunft 
in Frankreich ſchentte er fie dem Jardin bed Plantes, mo fie wieder 
wild wurde, als aber der Offipier fie ſpaͤter beſuchte, zeigte fie ſich gegen 
ibn Außerft zahm und frenmdlich. 

* 


In ber erſten Woche des Auguſte betrug bie Zahl ber Reiſenben 
auf ber Eiſenbahn zwiſchen KEiverpool und Maucheſter, nämlich nur ders 
jenigen, melde die ganze Bahn zurädiegtem, 14,588. Bon Anfang 
Januars bis Ende Julius batte fie 255,055 betragen, barunter in beim 
brei erfien Monaten pwiſchen 24 und 27,000, im dem zwei leyten im 
Durchſchnitt 55.000. 


Mängen, in der Literarifaps Artiftifpen Auſtait ber I. &, Eotta’ andlung. 
Berantwortlicher Redatteur Dr. Eb. — ——— 
(Beilage; Stromtarte IL) 
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Den Mittelpunkt zwifchen Algier und Dran bildet die Meine 
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ber bürgerlihen Ordnung. Sie behalten ihre Natiomaltracht, 
tragen einen langen Dolch im ihrem Gürtel, und find nur durch 
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ven 
id mir eine reiche Ausbeute verſprach. IS eintin Acjatenunicxvzitt J OFEN erutrn WIONMIER ww — zwei leyten im 
wurde es mir nicht ſchwer, bie Erlaubniß dazu zu erlangen, und fo J Durchſchnitt 55,000. 


Münden, in ber Kiterarifgy: Artiftifgen Yuftalt der I. @, Eotta’faen Bugpbandiung, 
Berantwortli 


er Rebafteur Dr. Eb. Widenmann, J 
(Beilage; Stromfarte IL.) 
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Kunde des geiftigen und fittlihen Lebens der Völker, 
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Bemerkungen 


über die franzbfifchen — in Afrika an der Kuͤſte des 
Mittelmeeres. 
(Sqlusß.) 

Freundlicher, größer und lebhaſter iſt die 50 Stunden von 
den Sraͤnzen des maroffanifhen Gebietes gelegene Stabt Dran, 
welche durch Uchergabe in bie Hände ber Franzoſen gelommen 
iſt. Sie befteht eigentlih aus zwei Städten, melde beide ihre 
Befeſtigungen hatten, und nur burd einen Bach geſchieden wer: 
den. Es gab eine Zeit, da bie beiden, jetzt vereinigten Stäbte 
fi feindlih gegenuber ftanden, indem bie eine in dem Beſitze 
der Marollaner, bie andere in ber Gewalt ber Spanier war. 
Die legtern wurden, 3000 an ber Zahl, durch ein filrdterliches 
Erdbeben, das faft alle Häufer vernichtete, in ihrer Kaferne bes 
graben, der Meft von den Einwohnern ermordet. Die Stadt ift 
für eine afrifanifhe Stadt gut gebaut und ftarf befeftigt; fie 
wird vom allen Seiten durch ſtarle Forts beitrihen, die zugleich 
De Bucht, an welcher die Stadt liegt, beberrfhen. Außerdem 
ſchutzt eine Kette von Blothäufern die mit Mauern und Gräben 
umgebene Stadt, Die merfwiürbigften Gebäude find das foge: 
nannte chateau neuf, bie frühere Wohnung bed Pei’d, nachdem 
feine Gafauba oder Citadelle gerftört worden war. Das Schloß 
befteht aus vielen weitläuftigen Gebaͤuden und Höfen mit dem 
{hönften Marmorfäulen und Fußböden, iſt fehr ſtark befeftigt, 
und gewährt eine vorzüglich fhöne Ausfiht auf das Meer und 
in das Land. Ferner zieht die Aufmerkjamfeit ein roͤmiſches 
Eolifeum auf fih, weldes die Spanier in eine Kirche, bie Fran: 
sofen in einen Pferbeftal umgewandelt haben. Die Straßen 
find bier nicht fo eng als in dem afrikanifchen Städten, die Hau: 
ſer faft alle einftödig. Die Bai oder ber Hafen it unbedeutend 
und kaun größere Schiffe nicht aufnehmen, melde daher bei 
Meers:el:Kibir Anker werfen muͤſſen. Dieſes von den Gpaniern 
erbaute Fort liegt auf einem Felfen, der wohl 1000 Schritt in 
dad Meer bineinläuft, Die Einwohnerzahl der Stedt Dran be- 
rechnet man mit Cinfhluß des Militärs auf 11,000 Seelen. 
Die nähfte Umgegend ift durchaus umangebaut, man fiebt nichts 
als weite Ebenen voller Sträude und Dornen, in der Ferne 
von Bergen umſchloſſen. 

Den Mittelpunft zwifhen Algier und Oran bildet die Meine 


Stadt Muftaganem, bie wie Dran, aus zwei Abtheilungen bes 
ſteht, deren eine Berg Thabor, die andere Muftaganem genanut 
wird, Sie liegt an einem fanften Abhange, und bietet vom 
Meere and einen ſchoͤnen Unblid dar, Nur wenige Forts ſchutzen 
fie. Sieben Stunden von Drau und Muftaganem liegt Arſew, 
ein Fort nebſt einigen Gebäuden, merfwärdig wegen der weit 
ausgedehnten Ruinen einer römifchen Stadt. Die dabei befinds 
lihe Bucht nimmt felbit größere Schiffe auf. 

Bei einigen ber erwähnten Pläge haben die Franzoſen vers 
ſucht Kolonien anzulegen, nm das zum Theil fo fruchtbare Lamb 
urbar zu machen uud anzubauen. Es ift nicht zu läugnen, baf 
Eranfreic alles Mögliche thut, um ben Koloniften Luft zu ma⸗ 
hen. Die Regierung gibt jedem Koloniften ein Haus nebft 
den nöthigen Wirtbfchaftsgeräthen, eine Kuh, einen Efel und 
Land; dazu erhält er für ein ganzes Jahr bie Lebensmittel glei 
bem Soldaten, ber im Felde fteht, und endlich ein Gewehr mebft 
Pulver und Blei. Allein der gute Wille ift bis jegt mit ſchlech⸗ 
tem Erfolge belohnt. Ich beiuchte bei Algier einige Dörfer bier 
fer Koloniken, fand aber feine Spur von Betriebfamkeit , deſto 
mehr Armuth und Elend. Diefe Leute beftehen nur aus vers 
laufenem,, liederlidem Gejindel und aud Verbrechern, die weber 
Luft zur Arbeit noch. zu einem ordentlihen Leben haben, und 
meift, wenn das Jahr der Unterftügung abgelaufen ift, ihre mes 
nigen KHabjeligleiten verfhlendert haben, und davon geben, um 
fi auf eine andere Urt berumzutreiben, 

Die Eingebornen find zwar im Allgemeinen den franzöfifchen 
Gefegen unterworfen, werben aber in jeder Hinfiht fehr mild und 
nahfihtövol behandelt. Da ihre Religion in engfter Verbin⸗ 
dung mit ihrem weltlichen Gcfeße fteht, fo hat man, wo es nur 
anging, ihnen ihre Grundgeſetze gelaffen, und ftraft fie nach den⸗ 
felben. &o wird, um nur eins anzuführen, fein Bebuine, Manre 
oder Türke, der des Todes ſchuldig ift, mach frauzoͤſiſcher Art hinge⸗ 
richtet, fondern, mie es bei ihnen gebräudlic ift, wirb ibm von 
einem feiner Landsleute mit dem Meier der Kopf abgefchnitten, 
In jeder Stadt find Araber ober Bebuinen ald Polizeidiener an: 
geftelt, und jeder Ort hat ein eigenes tribunal des Maures, 
Diefe Poligeidiener find theild beritten, theils zu Fuß, und war 
hen mit vieler Treue und Ergebenheit uber die Aufrechthaltung 
ber birgerlihen Ordnung, Sie bebalten ihre Nationaltract, 
tragen einen langen Dolch in ihrem Guͤrtel, und find nur durch 
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das breifarbige Band am Arme von ihren Landelenten zu unter: 
f&eider, Häufig dienen fie auch zu Dolmetihern und Epiouen, 

. Die franzöfifhe Urmee beläuft fi jest etwa auf 40,000 
Maun, von denen 23,000 In Algier, 5000 in Dram, eben fo viel 
in Bons, 3000 in Budſchia, 2000 in Muftaganem, und zwei 
Batailons in Arſew fieben. Dazu kommt bie Nationalgarde 
jedes Ortes, die unter Waffen tritt und zur Beſchuützung ber 
Pläge bleibt, wenn der größte Theil ber Garnifon zu einer Er: 
pedition andrädt,. Bei den ewigen Feindfeligkeiten möchte man 
diefed Heer zur Behauptung ber Küfte für unzulaͤnglich balten, 
zumal ba es fo fehr vertheilt und vereinzelt werden muß; und 
man Tann nicht längnen, daß eben befhalb die armen Soldaten 
in Afrifa den allerbefhwerlichften Dienft haben, und daß unenb: 
li viele den Befchwerben erliegen, Allein bie Bebuinen find 
in der Kriegskunſt fo fehr zurück, daß fie gegen gute Befeftigun: 
sen nichts ausrichten, und eigentlich ift ed ber Mangel au gro: 
bem Seſchuͤtz bei den Bebuinen, was die Fleine, zertheilte Armee 
ſchuzt. Auf ber andern Seite können auch bie Franzoſen, ba 
dad Land ohne Wege und Stege ift, vom ihrem Seſchutz bei Er: 
yebitionen nur einen befhräntten Gebrauch machen, da fie nur 
fleine Stüde auf Efeln mitnehmen können. Der Mangel an 
Wegen ift es auch befonders, der es den Franzoſen no immer 
unmöglih machte, ſich Im den Beſitz des 30 Stunden von der 
Küfte gelegenen Conftantine zu ſehen. Jene Stadt, nach beren 
Beſitz die Franzoſen duͤrſten, iſt durch ihre Rage eine der ſtaͤrk⸗ 
ſten Feſtungen, ſtark bevoͤlkert, wohl verſehen mit Truppen und 
Seſchütz, bat Pulvermühlen und Sewehrfabriken. Nur durch 
gefahrvolle Engpaͤſſe kaun ein Heer dorthin gelangen. 

Die franzoͤſiſchen Regimenter in Afrika find ſehr bäufig zur 
Strafe dort, und verweilen 5 bie 4 Jahre bafelbft, bis fie von an- 
dern abgelöst werben, Außerdem gibts im Afrika mehrere Straf: 
Bataillond unter dem Namen Bataillon d’Afrique, die aus Len- 
ten aller Truppentheile Franfreibs beftehen, bie Audihmeifun: 
gen halber auf 2, 5 oder 4 Jahre dorthin geſchiet werben, um 
gebeſſert im ihre Regimenter wieder einzutreten. Da fie aber an 
Anordnungen aller Art gewöhnt find, fo pflegen fie ihre Ber: 
gehnugen oft zu wiederholen, und ziehen häufige @refutionen nach 
Ab. Uebrigens werden fie wie die übrigen Truppen bebanbelt, 
nur daß ihr Dienit etwas ſchwerer ift, und daß fle, wie die Frem: 
denlegion, die Vorpoften und Blodhäufer befegen müfen, Die 
Erembdenlegion bildet 6 Bataillond, nahdem die Spanier, melde 
das fiebente aus machten, nah Spanien zurüdfehrten. Das ıfe, 
ate, Ste und ste Wataillen befteht ans Deutfhen, bad ate aus 
Holen, das Ste aus Jralienern; zuſammen etwa 4306 Mann, 
von denen jedob höchſtens 2/4 bdienfttanglih find, Im Ganzen 
beläuft fib die Zahl der feit der Errichtung biefer Legion ange: 
worbenen Frembdlinge auf mehr ald 12,000 Mann, von denen 
mehr als ein Drittbeil in der afrifanifhen Erde fein Brab ge: 
funden, eine große Zahl außerdem mit völlig zerftörter Geſund⸗ 
heit ihre Heimath wieder gefucht bat. 

Endlich findet man noch in Algier, Bona und Budidia Jane 
fanterie der Cingebornen, die fogenannten Euaren, wilde, in 
ihre Natlonaltracht gefleider, meift aus Türken, Mauren und 
Megern befteben, Sie find tüchtige Goldaten, und zeichnen fi 


durch ihre Ausdauer aud, Im Migier und Bona fieht man Ba- 
taillous der befreundeten Bebuinen, bie barfuß, dem Säbel in ber 
Hand, auf die Wade zieben; fie werben meift von folden Euro- 
piern fommanbirt, bie bort lange in ber Sklaverei lebten und 
ber Laudesſprache kundig find, Außer ber Infanterie gibt es 
brei Megimenter Kavallerie unter dem Namen Chasseurs d’Afri- 
que ä cheval; fie befiehen aus Langiers und Karabiniers, und 
find unftreitig von allen franzöfifhen Truppen am gefhmadvoll: 
ften gekleidet. Dazu kommen nod mehrere Escadrons des Turcs, 
bie meiltentheild unter bem Dep und den Bey’s ald Janitſcha⸗ 
ren gedient haben. Sie find nah türkifhem Koftdm unifor- 
mirt, und tragen einen langen rothen oder weißen Mantel. Dieß 
ift bie befte Kavallerie, die ich je gefehen habe; fie find milde 
Meiter, nnd felten Recht man fie anders ald im Salopp ober 
Earriere, gleihviel ob bergan oder bergab, Obgleich fie beinahe 
immer ihre lange Pfeife auf dem Pferde rauchen, fo figen fie doch 
unbegreiflih ſeſt und im fchöner Haltung, Man glaubt einen 
Vogel durch die Ebene fliegen zu ſehen, wenn fie auf ihrem 
Araber angefchmiegt, den Körper faft auf ben Kopf bes Pferdes 
geſenkt, nah türfifher Welſe mandupriren, Einige unter ihnen 
baben ſich dur muthige Thaten fo ausgezeichnet, daß fie das 
Kreuz erhielten, und der franzöfifche Soldat muß vor einem fol 
hen eben fo gut dad Gewehr anziehen, ald vor einem Europaͤer. 
Diefe Türken werben fehr gut befoldet, während ber Sold der 
übrigen Eoldaten fehr gering ift. Jeder Soldat erhält feine 
Feldrationen, nämlib Fleiſch, Reiß, Salz, "/, Quart Wein, 
(wenn er arbeitet "/, Quart); dazu bat er nah Abzug fuͤr fein 
Eſſen täglih einen Sous! Der verdrüßlichſte Dienft für den 
Soldaten ift dad Bauen ber Straßen, die man von einem Blod: 
baufe zum andern, von einem Lager, von einer Stadt zur andern 
führt. Täglich wird das Militär mit Schaufeln, Haden, Koͤr⸗ 
ben u. ſ. mw. belaftet binausgefübrt, und muß unter ber Leitung 
von Ingenieurs arbeiten. Iſt die Urbeit fhon weit vorgerückt 
oder entfernt von ber Stadt, fo rüden die zur Wrbeit ziehenden 
Truppen bewaffnet hinaus, um den Bebninen, die in ihrem 
Lande die Hand ber Kultur micht leiden wollen, nöthigenfals bie 
Spipe bieten zu Tönnen. Wenn nah geendigter Arbeit ber er: 
mübdete, verbrannte Soldat fih nah Ruhe fehnend zurückehrt, 
fo vernichtet ihm eine Unzahl von Ungeziefer aller Art, das feiner 
beifhungrig wartet, ſchnell diefe Hoffnung. In ben Barraden, 
in welden das Militär, zumal die Legion, gewöhnlich liegt, ift 
es beinabe unmoͤglich auszuhalten; es iſt nicht zu befchreiben, von 
wie viel Taufenden von Flöhen man beim Eintritt überfalen wird, 
in einem Augenblick fiebt man fi ganz ſchwarz, und Leglonen 
(deinen aus der Erde hervorzukommen. Da man keine Betten 
bat, fondern nur eine wollene Dede, fo legt man fi anf bie 
Grde, die während ber Megenzeit oft bie zum Einfinken durch⸗ 
näßt if. Mat die Natur trog der MWidermärtigteiten ihr Recht 
geltend zemacht, dann wehe! wenn die Nacht ihren Schleier über 
die Erde wirft! Taufende von Matten finden fib im dem Bars 
raden ein, wm Prod und Weberbleidfel von Speiſen zu ſuchen. 
Furchtlos ſpriugen fie auf den Schiafenden, paſſiten Aber fein 
Gefiht, fo daß er jeden Angenblid gemöthigt if, fie abzumebren 
ober tobt zu ſchlagen. In den Hängematten, die man jetzt hänfig 
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gibt, ift man vor ihnen mehr geſchutzt; allein dieſe find meiſtens 
zu kutz, und bat man wie gewöhnlich keine Matrage im benfel: 
ben, fo glaubt man beim Erwachen zerichlagen und zerſtoßen zu 
ſeyn. Dft aber wird auch nicht Cinmal diefe Fümmerlihe Ruhe 
dem ermübdeten Solbaten zu Theil; er muß noch auf Pilet geben, 
wie z. 3. im Budſchia, wo wir während der Nacht gewiß feine 
10 Minuten Ruhe genoffen, fondern jeben Augenblick auf unfe: 
rer Hut fepn mußten. Da ift ed nun fein Wunder, daß bie 
Razarethe ſich überfüllen, und daß eine Menge von Meuſchen bei 
dem Mangel au Pflege, gefhidten Aerzten und guten Apothelen 
dahin fterben, . 


Die Ströme der Erde. 
Europa 
(Bortfegung.) 


Auf ber Südfeite von Franfreih ift nur Ein großes Thal, 
bad Rhone-⸗, oder richtiger zu reden, dad Gaonethal, denn bie 
Bildung biefes Thals ift fiber weit Älter, als der Mhonefluß, 
der erſt ber Graniterhebung ber Alpen feinen Urfprung dankt. 
Wenige Thäler find durch ihre Etruftur merkwürdiger und lehr: 
reicher. Die Waſſerſcheide zwiſchen Rhein und Saonethal iſt 
gewiß Alter ale die Erhebung der Alpen. Als diefe fih erhoben 
und der füblihe Theil des Juragebirgs zugleich mit etwas empor: 
flieg, indem bie Ahflabung biefer Graniterhebung gegen Norden 
seht, bildete fi der feltfame Widerfprud des Waſſerlaufs zwiſchen 
Doubs und Saonc. Das Wafler, bad fi von nun an zwiſchen 
ben beiden Jurakletten fammelte, floß wegen der im Süden ge: 
ſchehenen Emporbebung des Gebirgs nah Norden, konnte aber 
doch bie alte Waſſerſcheide nicht durchbrechen, und wandte fomit, 
fobalb es in ebened Land gelommen war, ſich wieder gegen Süden, 
und flof mit der Saone dem mittelländifhen Meere zu. Alle 
von Welten ber in dieß Thal einfallende Flüſſe find unbedeutend 
und vergleihungemeife langfamen Laufs, die von Dften ber ein: 
fallenden, nämlich vor allen die Mhone, dann bie Iſere, Drome, 
Durance find lauter wilde Bergmwaffer, 

Daß auch biefer Thalboden allmählich weiter ind Meer vor: 
rudt, beftätigen alle Nachrichten aus dem Alterthum und deren 
BVergleihungen mir bem jegigen Inftande; indeß bat dieß Mor: 
rüden etwas Cigenthämlihed, Noch jest iſt erſichtlich, mie 
Zagunen, Etaugs, am Meere mehr und mehr verfanden und 
andgefült werben, während andere ih näher am Meere bilden. 
Dad Thal muß eine betraͤchtliche Strede berauf aus folden 
Etangs beitanden haben, denn bie Mömer, melde doch bei 
ihren Etraßenbauten gewiß nicht leiht Sawierigleiten ſcheuten 
führten die Strafe vom Ugernum nah Beyiers über Nemanfus, 
ein unmatirlier Ummeg, wenn man nicht, wozu aller Grund 
vorhanden ift, annimmt, daß damals das Land im gerader Mit- 
fung nah Beziers noeh mit Waſſer bededt oder wenigftens 
Sumpf war. *) Uebrisens bietet der Lauf der Rhoue ſelbſt den 


*) Einen eigenthämtisen, dom ſicher mit ganz zu verwerfemden 
Beweis dafür führt Aſtruc in feinen Memoiren fiber die phyſiſche 
Geſchichte von Rangurder am, Er fügt nämlich, alle Ortönamen 


beutlichiten Beweis, daß das Land vorrüdt, benn bie Marfeiller 
bauten ſchon mad Strabo’d Angabe, wie auch noch jegt, Thürme 
an beiden Seiten des Fluſſes, um die für Schiffe fabrbare Mün: 
bung zu begeihnen; ſolche Thuͤrme findet man jegt weit ins 
Land hinein, auf beiden Ufern vier bie fünf. Auch bat fih bie 
Unzabl der Flußarme feit Plinius, der fie genau aufzaͤhlt, vers 
größert, deun damals fpaltete fi ber oͤſtliche Hauptarım noch gar 
nicht, während feit jener Zeit vor biefer Mündung eine Sand: 
infel, led Tignes, entftanden ift, woburd fi ieht der oͤſtliche 
Arm fo gut wie der weltliche im zwei Uuterarme fpaltet, 

Sälieft man von biefem noch im ſtetem Fortſchrelten be 
ariffenen Erfheinungen rüdmärtd, fo wird der oft für das Rhone⸗ 
thal gebrauchte Ausdruck „Meerbufen von Lyon,” gar nit un— 
smedmäßig erfheinen. 

Bon den Hyeren bis zum Kap Ereus iſt es brei Läugens 
grade, innerhalb diefer beicpreibt die Suͤdküſte Frankreichs einen 
Bogen von etwa 120 Graben. Diefer Wintel war früher viel 
fpigiger, aber wie die Rhone in größerem Mabftab, fo fireben 
auch die von ben altvullanifchen Sevennen berabfommenden Fluͤſſe 
bier das Land auszubehnen, im bad Meer hinein, Nebhrungen 
entfichen, und bie dahinter befindlihen Lagunen werden immer 
feichter und am Ende ganz ausgefüllt, Nah mehrerun Beob— 
achtungen, mamentlih am Hafen von Eette, rüdt bad Land am 
der Mündung bed Herault jährlich fat um zwei Metres vor. 

Auch am ber fpanifhen Sudkuͤſte hat man ähnliche Bemer: 
kungen gemacht, wie an ber franzöflihen, dennoch aber ift das 
Verhältnis ganz anders, denn bad Gaonethal tft um fo viel 
älter und minder heftig erfhüttert und zerriffen, ald dad Ce— 
vennengebirg Älter iſt ald die Pprenien. An diefem und feinem 
füdlihen Ausläufer, dem celtiberifgen Gebirg, hängt die Geitals 
tung der ganzen Kalbinfel. Das Gebiet des Ebro mit bem 
Nebengebieten bed Llobregat, Suadalaviar und Jucar iſt das 
eingige große Stromgebiet Spaniend, das fi gegen Süden öffnet; 
weit Heiner, aber durch bie zablreihen Erdbeben ausgezeichnet, 
ift das Gebiet der Gegura, mit der fih der Mundo von Dften, 
und die Sagonera von Welten ber vereinigt. Auch bier laſſen 
fih zwar Landanfäge an der Mündung der Fluͤſſe, wamentlih 
bes Quabalaviar nachweiſen, allein fie find weit minder bedeutend, 
und laſſen fi keineswegs fo ind Inmere des Landes verfolgen, 
als bei der Mbone und dem Po, benn Katalonien und Murcia 
waren dee Schauplatz der ungebeuerften Erdbeben, ganze Thäler 
find bier von Lava ausgefüllt, bie Flüffe haben fih Betten darin 
gegraben, deren Grund feiter Kelfen ift, weöbalb die Alunionen 
an der Mündung der Flüſſe ſchwaͤcher wurden, 

Was denjenigen Theil der porenaifhen Halbinfel betrifft, 
der fih gegen Weiten öffnet, fo jehen wir bier vier Flußgebiete, 
dad bed Guadalquivir, des Guadiana, des Zajo und Duero: die 
zwei letzten find ohne Vergleich die bedeutendten, uud unter 
ſcheiden ſich weſentlich von dem beiden erftern. Diele ind mehr 





an der alten Mömerfiraße, und namenttich nörhiicdh daven. frytm 
seftifch, wie Ugernum, Nemauſus. Erffero, jaͤdich degegen fänben 
ſich nur neuere roͤmiſche Namen, old Hinneimortes (aque mortum), 
Franqutvaur (franca vallis), Vinenenet, Frentiaman tirons stagni) 
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bloße Stromrinnen in den beiden Hodebenen von Alt: und Neu: 
Taftilien; der Guadiana und Guabalgnivir fließen in tiefer auds 
gefurchten, mannich ſach gerümmten Thaͤlern; beſonders zeigt ber 
maandriſche Lauf des Guadalquivir, daß er auf ſehr tiefem 
Boden läuft, während ber Taio nur 40 Meilen vom Meere, 
noch in einer Höhe von 1500‘, der Duero in gleiher Entfernung 
noch einer Höhe vom 2000° läuft. Der viel bedentendere Ball 
diefer beiden Flüffe maht auch ibren Lauf vergleihungsmeife viel 
aber, Ein weiter Unterſchied liegt darin, daß zwar wohl der 
abiana und Guadalguivir, namentlich der legtere *) um ihre 
Mündung Bobenanjäge machen, nicht aber ber Zajo und Duero. 
Der Grund bievon liegt wohl hauptfäblid darin, daß ihr Unter: 
lauf mebr gegen Süden ald gegen Weiten gerichtet iſt, und ihr 
Niederfhlag meift am Ufer ſthen bleibt, während bie noͤrdlichern, 
ganz gegen Welten teten Flüſſe der Stroͤmung des atlantiſchen 
Meeres audgefeht find, welde den Nieberichlag mit ſich fortreißt, 
und hauptfählib an die Dftfeite des bisfapifhen Meeres wirft, 
wo der ganze Küftenftrib von der Mündung der Bidaſſoa auf: 
waͤrts and angeſchwemmtem Meeresfand beitand, denn aud bie 
Mordküfte Epaniens wird von diefer Etrömung mie gefegt. 
\ (Bortfegung folgt.) 


*) Im Utterthum bildete er am ber Drünbung eime Infel, umb floß 
in zwei Armen ins Meer; jetzt ift dieſes Deita zur Flußinfel ges 
worten, und ber Strom bat mur Eine Mündung, 


Das Piedestal des Obelisken von Luxor. 
Diefes Piebeftat fol nur aus fünf Stäcen befteben von dem rofen: 
Granit in dem Steinbrüchen von Lamber⸗-Ilbud in ber Nähe 
von Breft, Das Schiff Luror, das ben Obeliaten na Paris brachte, 
it mach der Küſte ber Bretagne geſendet worben, um das Piebeflat 
gleipfalls abzuholen, deſſen fünf Stüde auf einer eimyigen Lnterlage 
zufaınmengefiellt umb nach dem Schiffe gebramt werben follen, von dem 
man das Vordertheil abgefägt bat, wie es im Aegypten bei dem Auf— 
taben bed Doeliäten geſchah. Bereits find bie brei größten Bde bis 
an das Seiff gebracht worben, aber nur mit großer Unftrengung, benn 
der eine, den man den Würfel nannte, wog 410,000 Allogramme 
«Aber 2500 Eentner), und ber Boben ift ſehr unſicher, ba er zweimal 
des Tagta vom Meere Äberfhmwemmt wird. Diefe Arbeit ift, mit Aus⸗ 
nahme ber Fortfanffung bed Luxor ſelbſt zu Paris, bie größte ber Art, 
die je in Frankreich unternommen wurde. 


Chronik der Reifen. 


Bruchitüd aus dem Tagebuch einer Neife nach China in 
den jahren 183® und 1831, 
4. Reife bis an bie große Mauer. 
(Bortfegung.) 

Micht zu verwundern war es bei folgen Wegen, bad auch umfer Ges 
pda oft anhaltenden Aufſchus erlitt, fo baß wir bie Wagen faon anf 
Dem halben Wege bis zum Staͤdtchen Zinche einbolten, Ein chine ſiſcher 
Drachtwagen, wie ich oben bemerfte, flet6 anf zwel Mäbern, nimmt 
eine ſehr bebentenbe Laft auf; ein Pferb ift im bie Wemerfiangen ar: 
fpaunt, und oft von der Ladung ganz verbecit; vor biefem find, am fehr 
Yangen Leinen, noch 2 dis & und mehr Pferde, Mantıhiere umb Eſel 
dur einander gefpannt. Diefe werben nit durch Zügel, fonbern 
bar Worte bes Fubrmanns und burch beffen Peitfpe regiert und an: 
getrieben. Das befländige Befchrei Trr, ter, job, job, obbo, ohho, wer: 
may bie Thiere zu unglanbliger Anfirengung zu bewegen, wie wir 
bieß bier faben; denn es war nichts Beringes, bie ſchwer bepackten 
Magen, deren ftart mit Eifen beſchlagene Mäder oft bis zur Möhre in 
ben Lehm verfanten, fortzubermegen, Eine ſehr ſchlimme &telle bes 
Weges brachte den ganzen Zug ind Stocktu, und ich benutzte biefe Zeit, 
verlieh mein Pferd, und erfiieg einen am Wege gelegenen ziemlich bo: 
ben. wabrſcheinlich durch Meunſchenhaud aufgeworfenen, mit Ulmen 
depflanzten Ball, um von dort einer freiem Ausſicht zu gemiehem, Der 





Müngen, tm der Kıterarıfps Heriftiimen Maflais ber I, ©, Corta'faen Buylandiuny. 


Weg, bem wir zurfcfgelegt hatten; Tag vor mir; Im bichten Nebel ſchwan⸗ 
dem bie hoben Mauern Peting’s, zu beiben Geiten bed Weges erhoben 
ſich bicht neben einander büftere Baumgruppen von fahlanten Thuja— 
und Juniperueſtaͤmmen, zwiſchen benen hin umb wieder eine ſchoͤne 
Pinns mit tweiber, glatter Rinde durchglaͤnzte, bie die zierlichen Grabe 
mäler vornebmer Epinefen befepatteten. Auf ber weiten Ebene, bie ſich 
vor Peting ansbehnt, erſchlenen in weiter Werne die Zelte eines Ragers, 
zu bem mehrere Heine Trupps chineſiſcher Soldaten, mit Bogen und 
Dfeilen beroaffnet, an uns voräberzogen., Weiter binaus breiteten fi 
treffiich gtebnete Aecker aud, auf denen im zierlicden Reihen das junge 
Getreide eben zu grünen begann, Mingeum reges Beben, bie feuchte 
Luft hallte dumpf vom bem lauten Rufen ber Fuhrleute und Efeltreiber, 
von denen bie Straße wimmelte. Wir Tiefen die Wagen juräd, umb 
eilten weiter. Erſt um bat 6 Uhr Wbenbs erreichten wir durchnaͤßt 
das nur 18 Ri vom Pefing entfernte Zinche; zwei Etunden fpäter ers 
ſqien au das Bepäd, Binde, eime kleine nit von Mauern umge⸗ 
sene Stadt oder Fleden, wird durch das Fiafchen gleiches Mamens, 
über bad eine aud Quaberu gebante ſteile Brüce führt, im zwei Theile 
netbeilt; jemfeit dieſer Brüce errelchten wir eim reinllches Wirtböbans, 
wo und eim zlerlies Abendeſſen bereitet warb, Wis es aufgetragen 
war, ſchiaten wir eine Einladung an ben Boſchecho, ums dabei Gefells 
ſchaft zu leiſten, erbielten aber von ihm zur Antwort, daß er fon zu 
Abend gefpeift; wenn wir daher feine Rechnung bezahlen wollten, fo 
tönnten wir es fo anfehem, als babe er an Mahlzeit Theil ges 
nommen. Als es ſpaͤt warb, bereiteten wir unfer Nagtlager nach 
fifger Sitte auf dem geheizten Ran, b. 1. ein aus Badfleinen I 

der einen Wand bed Zimmers aufgeführte Mauerwert von 2 bb 5 
Buß Höhe und ungefähr 6 Fuß Breite, welches von Möhren durch⸗ 
yogen ift, be durch Gteinfohlenfener, welches in einer Mertiefang vor 
biefem Kan angelegt wirb, erwärmt werden. Der Ran iſt mit einer 
Strohmatte und drüber mit grobem Tuch, bänfig vom rother Farbe, 
bededt; baramf fteht vorm in der Mitte bei Tage gewoͤhnlich ein niebri⸗ 
ges Tiſchchen, auf weldes ber Thee unb die Gpeifen geflellt werben, 
wenn man einen Gaſt bewirthet. ber dann jedesmal auf ber Ehrenſtelle 
lines vom Tiſchchen, der Wirth aber rechts auf bem Ran zu figen 
fommt. Zur Nactzeit Ift ber Man oft für eime game große Familie 
bie einzige Schlaffteile, Wis folge benuyten auch wir ihn bießmal, muß⸗ 
tem aber ſchwer dafür bißen, denn bald wurden wir von bem Made 
haltenden Kofaten gewectt, und erwachten mit bem Gefühle bes beftigs 
fien Kopfwehs, als Folge des Kohlendunſtes, der durch bie ſchlechte Auf⸗ 
ſicht beim Helzen entflanden war. Un ein Wiedertinſchlaftan war nicht 
su denten; unfer Leiden ſtieg von einem Grade zum andern, und mit 
Ungtduld erwarteten wir ben Anubruch bed Tages, um In ber friſchen 
Luft unfere Reife weiter forkfegend, einige Linderung im unferem bes 
flagenäwertben Zuftande zu erlangen. 

Es war ein fobner, ftiller, wenn gleich Fühler Morgen, als wir, 
unfer Bepäd zurüdlaffend, ausritten. Bor und erſchlen in blauer Berne 
bad zadige Gebirge, amphitheatraliſch bie weite Ebene fepfießend. Die 
aufgehende Sonme blicte durch einen leichten Woltenfpleier hindurch. 
Eine erfriſchende Euft wehte und am, unb that und febr wobL fleigerte ſich 
jedoch bald zu einem flärferen Winde, ber ums ind Geſicht blied, uud 
dichtere Wolfen am Himmel zuſammenirleb. Die große, faft unweg⸗ 
fame Etraße vermeiden, ritten wir pwiſchen unabfehbaren Medern und 
Mebenwegen fort, anf benen hin umd wieder der Weizen in regeimäßis 
oem parallelen Streifen, eben zu grünen begann. Weiterhin ſah man 
den emfigen Lanbmann befpäftigt, hier zu pflügen, bort zu färm unb 
zu eggen. Haͤufig fließen wir auf Dörfer, die, wenn glei meift nur 
ans niebrigen Rebmbäufern beſtehend, doch ſchen aus ber Werne an dem 
feeundligen Baumgrappen erfannt werben fbnmen, von benen fie im 
mer umgeben find, Mad einem Witt von einigen Stunden gelangten 
wir an ein Fluͤſschen, am beffen erböbten Ufern ſich ein beträgptiieres 
ſehr bubſch gelegenes Dorf hinzieht, und bald darauf erreichten twir, bie 
ſchoͤne ans Granltquadern erbaute Bruͤcke, bie vor dem Staͤdtchen Schache 
üter das Fluͤßchen gleiches Namens führt, Diefe Brite trägt mertucht 
Spuren eints boben Alters an ſichz beſonders waren die Auffahrten 
(on fehr zerrütter, und niemand fehlen ſich um deren Werbeiferung zu 
tümmern. (Fortf. f.) 


Verautwortlicher Mebafteur Dr. &b, Widenmann, 


Das 


Ausland 


Ein Tagblatt 


für 
Kunde des geiftigen und ſittlichen Kebens der Völker 





Ye 266. 


, ß8s8eirut. 


Dieſe Stabt iſt amphitheatraliſch an einem Bergvorſprung 
des Libanon gebaut. Die allenthalben umherliegenden terraſſen⸗ 
artigen Gärten geben ihm ein maleriihes und elegantes Auſehen, 
und wenn man auf der ſchmalen Zerraffe, die den Heinen Hafen 
einf&ließt, angelangt ift, fo weiß man nicht, was man mehr ba 
wundern fol, bas weite Meer, das fi gegen Weiten und Nor: 
den unabfchbar ausdehnt, oder die Gebirge, bie ben Horizont 
gegen Dften eng begrängen. Etwa hundert Perfonen, Lafıträger 
und Kaufleute, Fremde und Einheimiſche treiben ſich unaufbör: 
lich auf diefer Terraſſe umher, und würden den Weg allein ſchon 
Außerft ſchwierig machen, wenn auch die Dowanierd ihn nicht mit 
Maaren aller Urt verfperrten, und durch ihr betäubendes Ge: 
frei den allgemeinen Lärmen vermehrten. Die Wohnung des 
Gouverneurs ift von dem Poften der Donanierd nur wenig ent: 
fernt, fie bildet beinahe das Ed ber Straße, die nah dem Fran: 
fenquartier führt, und bie Hauptverbindung mit ber übrigen 
Stadt ausmacht, mo unregelmaͤßige Gaͤßchen und Durhgänge, 
bizarre Käufer, meiftens ohne Fenfter gegen Außen, einige runde 
Bazard und zwei ober drei ſchlechte Moſcheen Teinedwegs ber 
Idee entipredben, die man fih dor ber Landung gemadt hat. 
Trotz dieſes ärmlihen Ausſehens aber, und obwohl mehrere 
Öffentlihe Gebäude verfallen und verlaffen find, herrſcht doch im 
Ganzen ein Wohlſtand und eine Reinlichfeit, die man auf den 
andern Stapelpläßen der Levante nicht finder. 

Die Einwohner, deren Zahl man hödftens auf 6000 an: 
fhlagen faun, beicäftigen fih alle eifrig mit dem Handel, und 
bie Gefundbeit deren fie geniehen, beweist beifer als Alles, daß 
die materiellen Bedürfniffe des Lebens bei ihnen reichlich befrie: 
digt find; freilich find and biefe Bebürfnife unter einem Kim: 
mel, wie der vom Sprien, nicht fehr zahlreih. Nah dem Ko: 
flüme fann man nicht immer die Cingebornen einer Stadt un: 
teriheiden, namentlih wenn dieſe von verfhiedenen Macen be: 
wohnt ift, die ihre Gebräude und ihre Aleidungen durchaus bei: 
bebalten haben, in Beirut aber fällt der Unterſchied zwiſchen den 
Stadtbemohnern und den Fremdlingen auch dem ungeübteften 
Beobachter augenblidiih auf. Der Blick, anfangs durch einige 
leicht ertennbare Megoptier, und durch europäiihe Schiffmauns 
{haften angezogen, welche ihre Ladungen von Baummolle, In: 
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digo, Zimmt oder Seibe bewerkitelligen, fält bald auf Fräftige 
Geftalten, deren athletifhe Formen fid auffallend von dem Bau 
der übrigen Menſchenmaſſe unterfheiden. Das find Maroniten 
und Drufen, die den bedeutendften auswärtigen Haubel treiben, 
und ihr ganzes Leben damit binbringen, die Erzeugniſſe ihrer 
Berge und bie taufendfältigen zu Damaskus aufgeſpelcherten 
Waaren nab Beirut zu bringen. 

Diefe Etadt bat lange den Drufen gehört, melde fib unter 
ihren Emirs fo gut gegen die Türlen vertbeidigten: ba fie durch 
ibre Lage in naber Verbindung mir dem Mittelpunfte des @e: 
biets der Druſen ftand, fo bot fie diefem Bergvolfe die Mittel, 
ihre fat alle nah Aegyppten beftimmten Maaren zu verfhiffen, 
und von dorther andere zu beziehen. Die Maroniten, deren 
Intereifen diefelben waren, und die, was ben Kampf gegen bie 
Armeen bed Sultans betraf, ftetd mit ihren Nachbarn gemeinfam 
bandelten, unterftüßten auf alle Weile die Bemuhungen ber 
Drufen, und erft im Jahre 1763 fiel Beirut in die Hände der 
Türken durch bie Raͤnke Dſchezzars, der nachher jur Belohe 
nung dad Paſchalik von Akre bekam, mo er ſich bekanntlich noch 
mehr durch feine Graufamfeiten, als durch feinen Wiberftand 
gegen bie Franzofen auszeichnete. Diefe Croberung öffnete ben 
Türfen die Thore des Gebirge, und die Drufen, melde für ib: 
ren Handel eines Debeuches bedürfen, mußten fib zu einem 
Tribut gegen bie Türken bequemen. Judeß bar dennoch ber 
Handel feit jener Zeit abgenommen, und bie feit ben leuten Jab: 
ren erfolgte Zunahme ift eine Folge des ſchlechten Zuſtands der 
Häfen von Et. Jean d’Ucre, Saida und Tripoli, Immerhin 
fiept man jet weniger Drufen bier, ald Maroniten, die weniger 
Stolz und Unabhängigkeitefinn beſitzen, als bie erftern, Indeß 
ift zu bemerken, daß bie letztern noch eine andere Urſache ald 
der Geldgewinn nah Beirut zieht, nämlich bie Leichtigkeit dort 
die Gebräude der chriſtlichen Mellgion zu üben. Zwar bat jedes 
Dorf im ihrem Lande eine Kirche, viele ziehen aber vor, nah 
der Stadt zu geben, nm bort die Meffe zu börem, und ihr Ge⸗ 
bet gu verrichten, ba fie ed für ein großes Merbdienft halten, ben 
Muhammedanern zu trogen; diefe können indeß den Bottegdienft 
nicht hindern, da das Klofter ber Maroniten, wie alle Klöfter 
Paldtina’s, von denen dieſes abbaͤngig if, unter dem befondern 
Schutze Frankreichs ſteht. 

Im ottomaniſchen Reich, — und unter Mehemed Ali iſt ed 
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befanntlih nicht anders geworben, — find alle Öffentlihen Stel: 
fed mit Türken befegt. Durch bas Mehr der Eroberung Mei: 
fter großer Landitribe haben fie aus bdiefem Monopol einen 
Grunbfad und die Bedingung ihres Daſeyns gemacht; in Sprien 
it er ihnen dura ihre Stellung vorgefhrieben. Hier find, ohne 
die Maroniten und Drufen, zwei befondere mit vieler Roͤcſicht 
bebandelte Stämme, zu rednen, alle Adftenftädte mit Ehriften 
fehr verfhiedenen Glaubensbekenntniſſes, auch Kopten, und außer: 
dem mit Juden bevölkert, die man alle unter dem gemeinfamen 
Namen Maya begreift, bie der rohe Türke, trotz ber unverhält: 
nifmäßigen Minderzahl feines Stamms mit Verachtung betrac: 
tet und behandelt, und nicht gang mit Unrecht. Welchen großen 
Antbeil an ibrer Schlechtigkeit und ihren Laftern auch bie fort: 
dauernde und foflematifhe Bedrückang baben mag, fo ift bob 
der Mangel an aller Würde und allem Mutbe, namentlib unter 
der dritten Klaſſe von Chriften, den Levantinern, allyu groß, als 
daß nicht der Türke ſtolz auf fie herabſehen ſollte. Levantiner 
nennt man ale von europäifhen Eltern in der Levante erzeugte 
Kinder, Sie gleiben den Kreolen der Kolonien mit dem Un: 
terſchied, daß fie weniger Grund haben, eitel zu fern, und weni: 
ger Gelegenheit, ibre @itelfeit bliden zu laſſen. Der Handel 
iſt faft das einzige, womit er fich befchäftigen fann, er gibt fib 
darum ſchon frübzeitig damit ab, und feine ſeltſame gefellibaft: 
lie Stellung, die ibn in den Stand feht, eine Menge Sprachen 
zu erlernen, gitt ibm einen bedeutenden Vortheil über gewöhn: 
lihe Kaufleute, Er fann in der Türkei fein Land befisen, und 
fo kümmert er fib auch um Gefege und Sitten der Zürfen 
nicht, und die Sceidungslinie zwiiken ibm und den Muham— 
mebdanern wird darum nur fhroffer. 

Der Levantiner, ber vor Kurzem noch die Funktionen eines 
frangöfiiben Sonfularagenten erfüllte, ſtammte von einem Spa: 
nierab; feine Stelle trug ibm nichts ein, allein fie werden dens 
noch fchr gefuht, da fie dem Inhaber mande Handelsvortheile 
und Bekauntſchaſten verſchaffen. Damit war aber ber genannte 
Konfularagent noch nicht zufrieden, fondern er mochte aud noch 
Geldgeſchaͤſte, d. b. er lich auf Pfänder, und in feinen freien 
Stunden verihmähte er ed micht, Kranfe zu befuchen, ſich jedoch 
vorher bezahlen zu laſſen. Seine Eigenſchaft ald Arzt erböbt 
bedeutend feine Wichtigkeit unter den Epyriern, welde die Kunft 
der Heilung nur dem erſten beften enropäifhen Abenteurer, *) 
der ſich fraͤnkiſch Meidet, oder denjenigen zufcreiben, welche ihre 
Mutter (bon im fiebenten Monate ihrer Ehmwangerfhaft gebo: 
ren bat. Daß der Konfularagent auf fo manderlet ſchmutzigen 
Wegen Gelb aufjubäufen ſuchte, 309 ibm den Haß und bie 
Verachtung der im Beirut ſich aufbaltenden Europier zu, er 
kümmerte fih aber wenig darum. 

cSchluß folgt.) 

*) Das Naupimittel eines biefer Aeſtulape, bad er gesen alle Rrants 
beiten antwanbte, befliand im einem Abſud von Hünnerfebern; man 
rupfte das Hulm in feiner Begenmart, und er nahm ed dann mit 
fin, als den Erſtling feines Erwerbs, 


Die Ströme der Erde, 
Europa 
(Boertfegyung.) 

Bir fommen nun zu bem großen Stromgebieten des Norb: 
weſtabhangs von Europa, bie im zwei Hauptabtbeilungen ger: 
fallen: nämlih von dem tiefen Wintel des biskayiſchen Buſens 
bis zum Stager Mad in Dänemarf, und von ba bis in die Tiefe 
bes finnifhen Meerbufend. Die erfte Abtbeilung zerfällt im zwei 
Unterabtbeilungen: erftend von der Mündung der Bidaffca bie 
sur Weitipige von Bretagne, und zweitens von da bis zur Nord: 
fpige von Dänemark, 

Der bisfapifihe Meerbufen reichte einft viel tiefer bereim, 
und der ganze Landftrih von den Gebirgen der Auvergne bis zu 
den Pprenden, und füdwärts bis zu den ſchwarzen Bergen, war 
eint mit Waſſer bedeckt, vielleicht mit Ausnahme eines Theils 
des Rot: und Tarngebiers. Der ganze Streik von der Mündung 
der Bidaffoa bis zur Mündung der Baronne, ift alfo aufge: 
fdwemmtet, almählih dem Meere abgewonnenes Sand, Sehr 
abweichend ift das Beden ber Loire, welches deutlich in drei 
Theile zerfällt: erſtens der Oberlauf bis zur Vereinigung mit 
dem Allier, bildet ein tiefes, ebemals mir Waſſer aufgefälltes 
Deden, äbnlih den grofen Schweizerfeen; zweitens der Mittelr 
lauf bis Tours, dieſer bilder ein zweites Becken, das einft mit 
dem Seinebeden in Verbindung geftanden haben muß; ber Unter: 
lauf endlib von Angers an bildete einen Meerbufen, der jedoch 
ach gegen Norden mit dem Meere in Werbindung ftand, wo— 
durch der Theil der Bretagne wehlih von Mennes zur Infel 
warb, ein um jo bemerlenswertherer Umftand, ba die Formationen 
von Meftbretagne mit denen des weſtlichen Englands und ber 
Provinz Wales genau übereinftimmen. 

Den obigen Anfihten entiprict der Umftand, baf auf biefer 
ganzen Strede der Landanfag noch immer fortaeht; wir baden 
oben fhon der Landes gedacht, einer Niederung, die fih bie ang 
Ufer der Garonne erftreft und noch immer durch Sandanmurf 
gegen dad Meer vorſchreitet. Eben fo weiß man zwiſchen Rochelle 
und Luçon von einem neuen mit unbedeutenden Bodenanſatz. 
MNörblih von der Mündung der Loire war die zum feften Lande 
gehörige Niederung von Groifie, Bat und Poulinguen im 15tem 
Jahrhundert noh eine Infel. Die Ruͤckſolüſſe aus diefem Su: 
Rande der Vorzeit auf ben jetzigen ergeben ſich von felbit. Be— 
fhreibungen taugen bier wenig, wenn man aber eine Melieftarte 
entwärfe, wo die Darftelung der verihiedenen Beden, bie 
einft von ben Fluͤſſen, oft in Verbindung mit dem: Meere gebil: 
det wurden, genau angegeben wäre, fo würde man eine ungemein 
are Unfiht von dem jegigen Flußlauf, von der Verbindung 
und Trennung verfhiedener Landestheile erhalten, die durch bie 
jepigen, auch bie beften Karten nur fehr unvollkommen erreicht 
wird, 

Es kann ſonderbar fheinen, dab wir hinſichtlich der Auf: 
säblung ber Flüffe fo den Küften folgen und nicht vielmehr den 
Gebirgen, allein mir haben die durch Europa ſich binziehende 
Waſſerſcheide fhon oben angegeben, und was bie zablreihen, von 
den Alpen berapftrömenden Flüffe betrifft, fo find diefe, wie bie 
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des Alpgebirgs ſelbſt verbältnißmähig neuern Urfprungs. Es 
“ft ein auffallender, nicht genug beachteter Umſtand, daß bie 
Fluſſe der neuern Gebirge, wie Alpen, Porenaͤen und Karpathen, 
von ben Flüffen der altonlkaniſchen Sebirge weſentlich durch das 
stärkere Vorrucen des Landes ind Meer hinein ſich unterfeiden. 
Die Garonne, ein Kind der Porenden, bat allmählich den Meer: 
Hufen von den ſchwarzen Sebirgen an aufgefüllt, die Loire, bie 
Seine bildeten mebr im innern Lande tiefe Beden, und dad Bor: 
Areiten des Landes ift im Ganzen fehr gering, wenn ſchon bei 
der Erine größer als bei der Loire, denn fie nimmt bereitd an 


Dem Schickſale der Nordfee Theil, bie feit Jahrhunderten auf: 


fallend feihter wird, Das obere Seinebecken war ein weiter 
‚See, in dem ſich Meer und Land um die Herrſchaft ftritten, auf 
dem unterm Laufe aber, etwa im Bezirke ber alten Normanbie, 
engte das feite Land das Waffer zu einem nur wenige Meilen 
breiten Meeredarme ein, an deſſen uutern Ende Landanfag *) 
erfolgt, ob aber durch bie Thätigfeit des Fluſſes, oder durch das 
Herelawerſen bes Meeresfands möchte fehr zweifelhaft ſeyn. Wie 
viele Jahrhunderte mögen aber wohl verfloffen ſeyn, che bie 
Niederſchlaͤge des Waſſers das mittlere Seinebett ausfuͤllten. 
Viel mögen wohl dazu bie allmaͤhlich ſich bildenden Nebenflüſſe 
deigetragen haben. Nimmt man die Donne als den eigentlichen 
Strem an, fo fallen alle bedeutenden Nebenfläffe, ald Seine, 
Aube, Marne und Dife, von der reiten Seite ein, woher es 
auch kommt, daß das Seinebett nicht in der Mitte, ſondern 
mehr auf der rechten Seite des Becens ift. Eben fo hat bad 
Mbeingebiet feine größere Breite anf dem linfen Ufer, ein Um: 
fand, der die große Bedeutung des Urbennengebirgs zeigt, bad 
‚ine febr breite, wenn gleich nicht hohe Maffenerbebung ift, 

In feinem Mittellauf bat auch der Mbein einige Aehnlichkeit 
mit der Seine. Bon Düfeldorf aufwärts bis zum Maingebiet 
ift fein Thal zlemli eingeengt, wie bas Seinebett von Mouen 
dis zur Einmündung der Dife; dann breitet es ſich gleichfalls 
derartig aus, bis cd durch die beffiihen Gebirge und ben 
Schwarzwald anf ber einen, den Hundsrück und die Wogefen auf 
Ber andern Seite, zum engern Thale wird, Dieſes Waſſerbecken 
«echielt feine ſtarle Strömung gegen Norden gewiß erft dur die 
Erhebung der Alpen, die vieleicht auch einen ſchnellern Ablauf 
des Waffers veranlaßte, Vor ber großen Erhebung der Alpen, 
— denn man muß mehrere unterfheiden, namentlid bie von 
Morden nah Süden ſtreichen de Porphprerhebung, im Gegenfaß gegen 
Die oftweftlihen Graniterbebungen, — vor dieſer legten Porphpr: 
erbebung, welcher namentlih auch bie Baden am Bobenfee, als 
Hobentwiel n. dal. angehören, fand wahrjheinlih feine Waffer: 
werbindung zwiſchen der oͤſtlichen Schweiz und dem Meerbufen 
on Bafel bis Düffeldorf ftatt; erſt in Folge berfelben brad der 
Mein bei Schaffhauſen durch, und riß die Mare, bie früher 
wahrſcheinlich durch das Mutterthal mir bem Donaubeden in Ber: 
Bindung ftand, mit fih fort gegen Welten, bis ber Laudvorſprung 
Bei Baſel, der zur Waſſerſcheide zwiſchen Rhein⸗ und Mhonegebier 
gebört, den Lauf der Gewaͤſſer gegen Norben drängte. Bemerkens⸗ 

*) Fruͤher war Harfiene ber Hafen für bie Stadt Rouen, aber ein 


Landanſatz hat das Meer zurürgedrängt, und man hat Havre de 
Grace zum Hafen eingerichtet. 


mertb ift im dieſer Beziehung ber Lauf ber Nebenfläffe bed Rheins 
von Bafel did Straßburg; fie fallen bier nicht, wie auf dem rechten 
Ufer und oberhalb Straßburg in mehr oder minder fpiten Win: 
keln ein, fondern fie ziehen dem Rheine parallel fort. Die 
fommt daber, daß bie Gewalt des Waſſers den Schlamm unb 
die Erde auf das linke ober weſtliche Ufer warf, und einen Damm 
bildete, ber ſteil gegen den Rhein, flach gegen bie Vogeſen ſich 
abſenkt; am auffallendſten iſt dieß von Baſlel bis Breiſach, fpäs 
ter verliert es ſich mehr, und unterhalb Straßburg fallen die 
Zuflüſſe unter rechten oder nur wenig ſpitzen Winkeln in ben 
Rhein. 

u ber Zeit als dieſe Umwandlung in der Richtung ber 
Gemälfer der oͤſtlichen Schweiz vorging, muß bie Aenderung des 
Waſſers auch die mannichfachen Zerſtoͤrungen veranlaßt haben, 
bie Schon der bloße Aublick des Landes zwiſchen Mainz und Koblenz 


darbietet. 
(Fortfegung folgt.) 


Neue Goldmine in Sibirien. 


Das ruſſiſche Bergtwerfsjournat enthält die Nachricht, daß ber Kanfs 
mann Harofteleff von Rrasnojardt im Jahre 1935 eine Goldmine ents 
dedte, welche etwa S6n Werfte ſuͤbbſtlich ven ber Stadt Mrasnpjardet 
in dem fajanifgen Gebirge Liegt, nahe am der Quelle bes Fluſſes Ram, 
am ber Janga, welde von ber rechten @eite her in den erfierm fällt, 
Auf dieſer Strede feines Laufes bat biefer Fluß einen fehr fteiten Wall, 
da er zwiſchen ſchrofſen Bergen eingeſchloſſen ift, fo daß ſich feine Flaͤche 
oder Ebene finder, die auch nur 40 Saſchenen im Umkreis hätte Au 
dem @infall der Janga jebo bilder fi ein freier Play, der etwa 500 
Saſchenen lang und sreit ift, und faft allenthalben Gold enthält. Ans 
dem angeftellten Berſuchen ergab ſich, daß ber Boldaebalt *. bis 1% 
Solotnit von 100 Pub Erbe beträgt. ) Die Bearbeitung begann erft 
am 18 Mai (a, &t.) 1854, umb eine genaue Ungabe Über ben Ertrag 
täßt ſich bis jegt noch nicht machen. Das aut gewaſchene Gold, obwohl 
viemlich grobebrnig, aber meiſt platt gedrüctt und auf ber Oberftaͤche von 
buntter Farbe, iſt beim Brucht goldgelb und ſehr geſchmeidig. — Wer 
baͤtte vor 20 Jahren gedacht, daß der faſt unzugaͤngliche und unbe wohnte 
weſtliche Theil der ſaſaniſchen Gebirge zugaͤnglich gemast und bewohnt 
werben würde! Es Bleibt num, faͤhrt das Journal fort, nur noch au 
münfsen Arie, daß auch ber dflfihe Theil, ber fig an ben Baifalfee 
anſchliet, feine Schäge erbffne, 





- 


Chronik der Reifen. 


Bruchftüc ans dem Tagebuch einer Reife nach Ehina in 
den jahren 1830 nnd 1831, 
4. Meife bis an die große Mauer. 
(Fortfegung.) 

Das Staͤbtchen Scha⸗che (Santflut) hat ein reinfiches Anſehen, 
ift aber von feiner Dianer umgeben, Hier wollten wir unſer Gepäd 
abwarten, unb fliegen daher im bem Saſthauſe ab, das von ber Krone 
zum Abſteigequartier ber Miſſton beftimmt ift, und wo wir vor elni⸗ 
gen Monaten auf ber Hiurciſe nad Pefing übernachtet hatten. Unſere 
Hoffnung, den Boſchecho nebſt beim Dolmetſcher, bie vorangerittem wa⸗ 
ren, bier zu treffen, ſchlug fehl, beum wir erfahren, daß er weiter gerits 
ten fey, und uns in MRanjsfeon erwarten wolle. Der Sprache faft ganz 
unfundig, vermochten wir nur mit genaner Moth und mit dem Gaft: 
mwirtbe, der ein abgefeimter Gpigsube zu ſcyn ſchien, zu verſtaͤndigen, 
um dad Möthige von kom zu erlangen. Beſonders ſchwer warb es und 


*) Bei Bold» und Gilbergewicht_wird dad Dfund (= 0,409 Külggramme) im 
96 Solornit mad biefes ım 96 Theiihen (dolja) gethalit. 
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gu’ vermelben, daß wir nicht Im ben verfamgten Speiſen Eſel⸗ und Ras 


meifleiip erbielsen, die mein Begleiter um feinen Preis gegeffen hatte. 


@in Berfug, ben ip machte, mir die Stabt zu befeben, ſcheiterte an 
dem augenslictichen Zufammenlauf einer Menge Boltd, das durch ben 
frembartigen Auzug berbeigefodt, ſich micht kegnügte, mich zu betrachten, 
fondern mid fogar von Kopf Bid zum Buß betaftete, und bei jeber 
Mielnigfeit feine Berwunderung durch vaufgende Huspräge zu erfennen 
gab. So wurbe id bald im den Hofraum umferes Gaſthauſes wieber 
zurädgefsosen, jeboch nicht weil es mir bie Ebinefen mit geadnnt 
bitten, ihre Stadt zu beſehen, ſondern weil ibre Meugierbe mir zu 
Yiftig wurde. Unfere Bebulb wurde ſtart auf bie Probe geſetzt, denn 
amfer Gepaͤc kam beute nicht mehr an, und wir mußten und auf bem 
barten Ran, obme irgend eine Unterlage, bie Sättel als Kopftiffen aus⸗ 
genommen, unfer Nachtlager bereiten. Erſt um 9 Uhr bes andern 
Morgens kamen unfere Frachtwagen an, bie im nägften Dorfe uͤber⸗ 
nachtet und am Morgen viele Beſchwerden beim Ueberfteigen ber Bruͤcke 
erritten hatten. Um Mittag verließen wir Scha⸗che. Auch von biefer 
Seite führt zur Stadt Über eim Fluͤßchen, deſſen Namen ich nicht erfuhr, 
eine ſchoͤne fteimerne Bruͤge auf fieben Bögen, bie beifer als die jenfeitine 
erbalten if. Uber auch hier waren bie Auffahrten wahrſcheinlich durch 
häufige Ueberfaypuemmungen zerſtoͤrt, und umfere Wagen hatten es um 
fo fMhwieriger, ba am beiden Enden ber Brüde der Weg durch tiefen 
Korb faſt unfahrbar war, Jenſeits der Brüde erblichten wir eime junge 
gefhmädte Ehinefin, bie einen Fleinen Efel ritt, hinter dem ein Eſel⸗ 
treiber, ein Fleiner Junge, einberlief, Nur eim formaler Steg, ber 
etwas troden war, führte zur Brüde; da num aber bie Ebinefin ihm 
von fo fonberbar gefleibeten Reitern, ald wir waren, befegt jab, mochte 
ihr wohl bange zu Muthe geworden feon, und fie leutte ihr feines 
Kpier ſchnell feitwärts, bad aber auch ſogleich gang Im ben Koth verfanf 
amb auf bie Seite fiel. Die Scene war im hoͤchſten Grade tragifomifch. 
Das arme Maͤdchen, genbthigt ihren zierlich feinen Fuß dem ſchmutzigen 
Etemente, das fie umgab, anzuverirauen, gerietb, ba fie bem Efel 
durchaus nicht aufbelfen konnte, im eime entfenliche Werlegenheit, bie 
dur bad aranfame Getaͤhter ber uns begleitenden Koſalen noch gefteis 
gert wurde. Auein auch zugleich von MRirleib bewegt, unterbrücdten 
diefe ihre jubelmbe Freude, zogen den Eſel heraus und trugen ibm fast 
auf ben Händen bi zur Brüde, während bad erfarcıfene und verlegent 
Mädchen leicht binübergeeilt war, und num fo behenbe, als ibre fleinen 
Bübe es erlaubten, über bie Brüde fortſtelzte. Etwas fhwieriger war 
ed, unfere Frachtwagen auf berfeiben Stelle hindurchzuſchaffen. Dos 
auch bieß gelang, und wir famen auf Geitenwegen ziemlich trocden unb 
ohne Aufenthalt fort. Ein fharfer Wind, ber auch beute vom Gebirge 
ber nnd ind Geſicht blies, machte den Weg, ber fonft hoͤchſt relzend ift, 
für uns ſehr unangenehm, Immertwäprend zogen wir zwiſchen forgs 
fältig bebauten Feldern fort, und Immer riefiger erboben fi vor und 
aus bem Hintergrunde bie Spigen bed rauben Guanzfhan. Miele 
buͤb ſche Dörfer lagen auf umferem Wege, deren Bewohner neugierig bie 
auffallenden MReifenden betrachteten, und uns bald für Mongolen, bald 
für ein anderes wildes Wolf (jesfbin) anfaben, mur ſelten fir Ruſſen 
erfannten, ven bemen bie Meiſten wehl nie gehdrt baben mochten. — 
Die Ebene, in der wir rittem, fing am ſich zu vereugen, unb bad Ge: 
birge, dad anfangs ampbitheatralifch erichien, war gleichſam mäher ges 
treten, und beemate rechts und Ines die Ausſicht. Der Boten veränderte 
fig und wurde fleiniger, je mäber wir der Feſtung Tſchan⸗pethin⸗tſchou 
tamen. Bor bem Thore derſelben bemertien wir einige Beamte in 
Gallarleibung mit ibren geſticten Thiergeichen auf der Bruft, bie jemanden 
gu erwarten ſchienen. Wir hielten etwas an, und faben bald einen 
Mann mit violertem Knopf auf ber Müsgenfpige, alſo von fehr bobem 
Range, mit ſehr wenigem @eleite heranreiten, Alle Anweſenden fielen 
vor ibm fegleih mir dem Tauten Rufe cha o auf ein Knie, und vier 
Porigeibiener, mit rotben Mügen gexiert und langen und bieten Peitichen 
bewaffnet, — baran erfennt man fie eben als Voligeibeamie, — bie 
näher an ben Thoren ftanden, liefen eilig mit Geſchrei in bie Feſtung 
binein, Sogleich erſchallte von dortber Fine Salve von drei Kanonen: 
faürfen, worauf ber ganze Zug In die There einzog. Wir erfuhren 
fpäter, daß bieß eim hober Beamter, tine Urt von Generalgouverneur 
fen, ber fein Gouvernement als Infpeftor bereiste. Unfer Weg führte 


uns mit dur bie Feſtung, fonbern wir umritten deren Maler vom 
gwei Geiten. Leytere war am vielen Gteliem zerrättet, an einigen ſah 
man bedeutende Berbefferumgen. Noch einige Bi weiter gelangten wir 
dipt vor dem Fingange ins Gebirge in bie abt ber Feftung Nanjz 
teou, b. b. fühlige Mündung des Gebirgäpaffes, bie fehr haͤbſch gelegen 
iſt. Mac einem Ritt von 15 Ri hielten wir bier gegen 5 UÜhr Abendé 
Ri; drei Stunden fpÄter Iangte erft unfer Grpäd am. 

Um ben ſchwierigen Gebirgepaß Guanzgon zu befahren, mußten 
bie Wagen mir dem Sepaͤc erleigtert werben, mmb es wurden noch 
zehn Eſel gemietet, auf bie ein heit des Gepaͤcta vertheilt wurde. 
Died nahm einen großen Theil bed Morgens weg, und erft um bald 
9 Uber verließen wir unfer Nachtquartier unb ritten durch das erſte 
Thor, bad den füblicpen Eingang in ben Geblrgspaß ſperrt. Die Feſtung 
ft nicht bedeutend und hat wenige fleine umanfehmiige Käufer. Nach 
Morben zu ift fie vom feiner Mauer gefhünt; allein vom erfien Thor 
aus erhebt fi zu beiden Seiten eine rühm geführte Dauer aufs Ge= 
birgt, wenn gleich mit von bebeutenber Höbe und Breite, aber merke 
wöürbig durch bie flellemmeife furdtbare Steilbeit. Mum traten wir in 
bie Schlucht ein; vom beiden Seiten erhebt ſich fleit bas felfige Gebirge, 
meift aus arorfbrnigem Granit, der zuweilen mit rötbligem Porphur 
abwechſelt. haͤufig von Gränftein durchſchnitten, gebildet, und laͤßt nur 
eim enges mit Steinen und größern Felsſtuͤgen beſaͤctes Thal zwiſchen 
fig, durch welches ein munterer, aber jetzt nicht bedeutender Gebirgäbach 
rieſelt. Zu Zeiten ſeboch muß er, beſonders waͤhrend ber ſtarten und 
anhaltenden Sommerregen (deun Gamee füllt bier nur wenig, und 
Brüpjahe und Herbſt find meint troden), bedeutend an Grbfe und Stärke 
sunehmen, wovon beutlich die ungebeuren Gteinmaffen zeugen, bie von 
der Gewalt bes Waſſers Iosgeriffen und berangefhwemmt, je weiter man 
fommt, wörtlich genommen, jeden Schritt bes Neifenden hemmen ober 
doch befchwerlich machen. — Der Morgen war fehr farb, der Himmel 
heiter, nur webte ein Fühler Wind aus der Schlucht und gerade ins 
Gefigt. Bald aber wurbe es fo warm, dab ich, ba ich ben Weg zu 
Buß zuräciegte, im leichten Leberro in flarten Schweiß gerieth. Bel 
biefer Wärme mußte es mi wunbern, bie ganze Natur noch in Schlaf 
verfunfen ober doch bödilens im eriten Erwachen beariffen zu ſehen. 
Near bin und wieder fah man am vom Werfen genen Morben gefgägten 
Stellen ein grünes Blaͤttchen, aber vergebens firehte mein ſpaͤheudes 
Ange irgend ein Bluͤmnchen, bas ben Arübling vertümber hätte, zu ents 
beten, obgleich ich, rechts und Ilmfs vom Wene ablentend, mehrere 
feine ſteile Höben beſtieg. Der Gebirgepaß wird immer enger, wenn 
man fi bem Thore der Feſtung Zfiuisjunsgman (Andere nannten fie 
Zſiua⸗ lun⸗ guan) nähert, Diefes ift im einem ziemlich ſchlechten Zur 
ftande, ebem fo wie bie Mauer, bie ib von bier aus quer durch bas 
enge Thal auf beiden Briten aufd fleile Gebirge erhebt, In ber Mitte 
ber Jeſtung, bie an Haͤuſerzahl und Ausdehnung Nanjemon zu Übers 
treffen ſcheint, finder ſich ein zweites ſeyr farbnes Thor. Dögleich es 
bie Spuren eines ſebr hohen Alters am ſich irdgt, fo haben doch bie 
ungehturen Quadern, aus benen es befteht, wenig gelitten, und das 
viele Bildwert, dad im Stein ausgehauen, meiſt maͤßrcheuhaſte Heroen 
der Vorzeit und Drachen im Badretief vorſtellt, iſt faſt ganz unverſehrt. 
Ein drittes Thor ſchließt die Feſtung von Nerben her. Einige Li weiter 
ritten wir wieber durch zwei Thore, bie eine ganz zerruͤttete Fleine 
Beftung einfließen, im ber nur ein Gebäude ganı, alles Uebrige aber 
in Nuinen Il. Der Weg war ungemein belebt. Cine Menge Efel, 
Mantefel, Pferde, KHamele, mir verſchiedenem Gepder beladen, begegs 
meten und baid oder fberbolten und, ober wurden von ums Überbolt, 
und verurfahten wegen ber Enge bed Weges nicht felten bebeutenbe 
Verzögerungen in der Weiterreife; befonbers war bieß einige Mal ber 
Fall, als uns große Heerden von Schafen entgegen fomen, bie aus ber 
weibereihen Mongolei der Miles verzehrenden KHauptftabt zueilten; nur 
felten jab man Wagen, bie ſehr ſchwer fortfamen. AUngefähr im ber 
Mitte ber Schlucht bemerft man bie Ruinen einer vormals vielleicht 
prachtvollen Brüde aus mächtigen Granitauabern, die über den fleimen 
Bach geführt haben muß, ber nerate bier wegen ber am biefem Orte 
mäßigern Senkung unb groͤgern Ausdehnung des Thales in bie Breite 
bei hohem Warferftande ſchwierig zu durchwaten ſeyn mag. 

Schluß folgt.) 


LE En 
München, im ber Literariſch-Artiſtiſgen Anſtalt der J. G. Eotta’fgen Buchhandlung. 
Berantwortlicher Redatteur Dr. Ed. Widenmann. 





Das 


Ausland» 


Ein Tagblatt 
für 
Kunde des geiftigen und fittlihen Lebens der Völker. 





24 September 1835. 





Die Ströme der Erde. 
Europa. (Fortfegung.) 
Das RI ein dbe lite 


Unterhalb Düfeldorf und Köln war einft alles Land bis 
and Meer mit Waſſer bedecktt; biefer miebrige, felfenlofe, aus See: 
und Flußſand zufammengefhwenmte Landitrih war nothwendig 
großen uud mannichfahen Veränderungen ausgeſetzt, und das 
Wenige, was wir aus der biftorifhen Zeit davon willen, läßt auf 
die frühern Veränderungen fchließen. 

Viele haben ſchon behauptet und durch mannihfee Gründe 
wahrfheinlich zu machen gefuht, daß einft England und Frank: 
reich zufammen gehangen haben; zieht man nämlich von Dover 
und Folkſtone auf ber emglifchen Seite eine Linie nah dem Kap 
Blancends und Viſſantz auf der franzöfifhen, fo bezeichnen dieſe 
Linien nicht nur die fhmalften Stellen bed Kanals, ſondern tref: 
fen auch genau auf bie hoͤchſten Felfenhöhen beider Ufer; bie 
geringe Tiefe des Waſſers in der Meerenge, und bie Zunahme 
derfelben gegen Norboft und Gübweit, enblid die Beſchaffenheit 
des Grundes, der aus zackigen Felsbaͤnken beſteht; alles dieß 
macht die Annahme wenn nicht gewiß, doch hoͤchſt wahrſcheinlich. 
Jedenfalls mag ber Bergrüden, ber fi von dem einen Ufer aufs 
andere unter dem Meere hinüberzieht, vieleicht eine noch gerin: 
gere Tiefe gehabt haben als jeht. So lange num biefe Landenge 
oder bie nur ſchwach mit Waſſer bedeckte Untiefe beftand, bildete 
die Nordfee zwifhen England und Deutihland einen tiefen Bus 
fen, Im der Norbfee berrfht eine Strömung von Norden nah 
Süden, *) die, fo lange noch keine oder eine ſchwache Strömung 
vom Kanal ber ihr entgegenwogte, allen Sand, den die großen 
darin fi ergießenden Ströme mit fi führten, zufammenbielt, 
und au dem Meeresfand gegen die Küften. trieb. So bildete 
fih das Land anf der englifchen Küfte, in Norfolt, Suffolt, Eifer, 
Kent u, f. w., und auf ber beutfhen Küfte in Holland, Fried: 
land u, dergl. als große Sandbank, bie fih im Lanfe der Zeit 


—2 Man bat bie Beobachtung gemacht, daß bie Strömung ber Nordſee 
und bie bei Kauals oder des Dreans einander zwiſchen Dunge Neb 


erhöhte, als ein wahres Rheindelta.“) Als durch bie Zerſtöruug 
der Landenge ober das tiefere Auswuͤhlen ber Untiefe die Fluth 
bes Oceaus ſtaͤrker bereindrang, und bie Morbfee ſich nicht mehr 
ungebrochen über die Nieberungen ausdehnen fonnte, warb ber 
Boden immer fefter und trodener, und dad Land ftieg, in ſpaͤte⸗ 
rer Zeit auch von Menſchenhand gefchägt, immer mehr aus bei 
Eluthen empor, 

Nicht leicht hat ein Land fo ausgedehute und mannichfache 
Veränderungen erfahren, als ber Boben der Niederlande. Schou 
die Neigungen und Gegenneigungen des Landes find merfwilt- 
big. Sicht man von Detmold eine Linie fübwerlich gegen Neu— 
wied hin, und eine andere von Detmold bis an den Dollart, fo 
hat man bie Gränze, von wo aus alle Sewaͤſſer mit Ausnahme 
ber Diiel weitlih ind Meer oder in ben Rhein fallen, und Reein 
und Maas felbft wenden fi, nachdem fie lange noͤrdlich gefloſ⸗ 
fen, völlig gegen Welten. Zieht man von Martriht eine Linie 
nah Bergen op Boom, fo hat man bie Waſſerſcheide zwiſchen 
Schelde und Maas, und aub fo ziemlich bie Graͤnze zwiſchen 
Nord: und Gübniederland, Belgien und Holland, Das Schelde⸗ 
gebiet bat das Wuffallendbe, daß die verſchiedenen ber Schelbe 
kaum nachgebenden Fluͤſſe ſich ſchon oberhalb Antwerpen in einen 
Strom vereinigen, fo daß, wenn man das Flufneh betrachtet, 
Belgien wie eine keffelartige Vertiefung erfheint, die nur gegen 
Norden in der Scheide fib öffnet. Das Land, durch welches bie 
Waſſerſcheide geht, ift voller Suͤmpfe und Moore, und bietet 
meift einen Auferft oͤden, unftuchtbaren Anbli® dar, wozu feine 
hohe und offene Lage wohl das Meifte beträgt. 

So ſcharf indeß bad Scheidegebiet im Oberlauf der Fluͤſſe 
abgefondert ift, fo wenig fteht es im feiner Auimünbung abge 
ſchloſſen ba, ja bie Alten zählten bie Schelde gar nicht als einen 
Fluß auf, der feinen eigenen Ausweg ins Meer habe, Damals 
fiel naͤmlich die Schelbe in bie Maas, weil diefe einen noch weit 
weftlihern Lauf nahm als jeßt. Bu jener Beit floß ſie nach allen 
Angaben durch bad jetzt ſogenaunte Staatsflandern, durch bad ſeit⸗ 
dem verdronfeme **) Land, weſtlich vom ber jedigen Houd ober 
Weſterſchelde, an Hulft, Ooſtburg und Slups vorbei Ind Meer; bei 
legterm Orte ift noch eine todte Mündung. Sie beitand aber 

*) Das eigentfihe Rheinbelta beginmt etwas unterhalb. Efeue, 
**) Diep ift der in Holland er Fr 
welges wieder unter Waſſer geftut wird. 
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noch zur Zeit Karls des Großen, und verfanbdete erſt, ald Dtto I 
die Koffa Dttoniana oder Hottoniana *) graben lich, wodurd Gab» 
zaud von Walcheren abgeihnitten wurde. Diefe Mündung hat 
der erften beinahe alles Wafler entzogen, fi ungeheuer erweitert, 
ift aber jegt gleichfalls zum Theil verfanbet, 

Der Rhein theilt fih unterhalb Eleve, und fendet lials bie 
Waal aus, die fi bald mit der Maas vereinigt; etwas tiefer 
unten trennt fih bie Difel, und ‚fließt gegen Norden in bie 
Bupderzee, während ber Let gegen Meften ſich wendet, ein ziem⸗ 
lich feicht geworbener Arm nordweſtlich fließt, umd erft bei Kat- 
wyk das Meer erreichte, jcht aber durch mehrere Kanäle vollends 
geſchwaͤcht, fih im Sande verliert. Sonderbarer Weife hat bie: 
fer Arm allein den Namen Dihein behalten, So wie bier ange: 
geben, ftcht die Sache jetzt, früher aber allen Nachrichten zufolge 
ganz anders. 

Die Waal ift alt, fhon Edfar bezeichnet fie ganz genau, 
nicht aur dem Namen, fondern auch dem Laufe nad, obwohl bie: 
fer und namentlich die Verbindung mit der Maas fich wieder: 
Holt und mannichfach Anderte, keine auffallende Sache in einem 
fo tiefliegenden Lande. Mir wollen and auf biefe Beränderun: 
gen nicht naͤher eingeben, fonbern bloß einige Hanptumftände 
erwähnen, welche auf ben Buftand des Landes zwiſchen der Schelde⸗ 
and Maasmundung bedeutend eingemwirkt haben. Die Maas— 
mündung uuterhalb Briel, mo fonft die vereinten Ströme Maas, 
Waal und Lei fih audmiündeten, ift fo verfandet, daß nur moch 
Heine Schiffe dort fi über die Sandbbänte wagen fünnen, Nur 
an Helvoet Sluys, bem alten Helium ostium vorbei, können 
nos große Schiffe, und fahren dann dur dem Haringvliet nach 
Dortreht binauf, und von ba bie alte Maas hinab, um bie 
Inſel Portugal **) herum, und bie nene Maas binauf nah Mot- 
terbam. Man ficht, diefer Ummeg ift ſtark, und er ift nament: 
lich feit dem großen Deihbruhb im J. 1421 nöthig geworden. 
Diefer Deichbruch ift ein für die Darftelung der Niederlande fehr 
wichtiges Ereigniß, das man namentlich der allzu engen Eindei— 
Aung ber Mermwebe ***) auf dem rechten Ufer zuſchreibt. Das 
after durchbrach den Deich auf dem linfen Ufer, unb über: 
ſchwemmte bad ſogenaunte Bergie Veld mit 71 Dörfern; daburch 
lam bie Merwebe in viel nähere Verbindung mit bem Meere 


als früher, fo daß Ebbe und Fluth jekt bis an diefen Durd- 


Bruch beraufreihen. Das Zuftrömen bes Waſſers mit der Waal 
nach biefem Punkte, wo ein ftarler Fall ift, hat feit dem Ereigs 
niffe zugenommen, bdadurch wurde dem Niederrhein, dem Led 
und felbft der Yſſel meit mehr Waller entzogen als früher, die 
Berfandung biefer Fluͤſſe bat feitdem fehnelle Fortſchritte gemacht, 
und wuͤrbe, noch viel fchmellere gemacht haben, wenn man nicht 
weiter oben bei bem Dorfe Panderen einen Kanal and ber Waal 
nah dem beine amgelegt hätte, 

Immerhin ift aber die Waal dadurch zum Hauptarm gewor⸗ 
ben, und alle andern, Led, der eigentliche Rhein und bie Difel 
haben verloren. Weber bie Entftehung des Let, den bie Römer 


*) Woraus der Mame Hond durch Abtaͤrzung entflanben ſeyn ſoll. 

**) Der auch Eil Vſſeimonde genannt. 

“Merwebe oder Merwe beißen bie vereinten Maas und Waal 
von Locweſtein abwärts am Dortrecht vorbei bid Erimpen, 





noch nicht fannten, weiß man nichts Gewiſſes. Cinige behaups 
ten, vielleicht nicht ganz mit Unrecht, daß der Damm, den Givi- 
lis in jener Gegend zerftörte, bie erfte Weranlaffung zur künftis 
gen Ausbildung diefes noch jetzt beftebenden großen Arms ge: 
worben fep, andere Dagegen mollen aud alten Utrechter Ehroni: 
ten wiffen, daß berfelbe ein erſt im Jahre Bo angelegter Kanal 
fey. Jedenfalls fcheint gewiß zu ſeyn, baß ber Led feinen Ur: 
fprung einem zufäligen oder abfihtlihen Deihbruh verbanft: 
mag nun bad erftiere oder das zweite die Urſache ſeyn, fo liegt 
wohl der Grund ber langen Dauer und ber Größe, die biefer 
Arm erreichte, wiederum in dem Umſtande, daß der Durchbruch 
auf dem linfen Ufer erfolgte, da ber Abhang des ganzen Landes 
links, b, h. gegen Welten gerichtet ift. 

Seitdem aber ber Led fo große Bedeutung erhalten bat, ift 
ber Rhein felbft ihwächer geworben. Noch Tacitus fagt von ihm: 
servatque nomen et violentiam cursus, donec oceano mis. 
ceatur. Daß der Led ein natürlicher Durchbruch ift, ober daf 
wenigitend das Terrain ihn ungemein begünftigte, gebt aus dem 
Umftand hervor, daß auf bem rechten Ufer eine bedeutende Etrede 
weit Büge niederer Hügel den Rhein begleiten, linke jedoch ein 
niebriged Sandland ift, das er häufig uͤberſchwemmt. Schon 
Drufns daͤmmte ihn dort ein, und zur Beit Kaifer Friedrichs I 
drobte er bei Wyk van Dunrftebe gang in ben Led durdzubre- 
chen, weßhalb der Kaifer, der dem alten Rhein feinen Lauf ins 
Meer erhalten wollte, dort einen Damm anfmwerfen lief. Aber 
bei Utrecht entzieht ihm die Vecht abermald Waller, und weiter 
bin mehren fi dieſe Seitenableitungen, fo daß fein Lauf immer 
fhwäder wird, Allmaͤhlich verftopften Wind und Flutben feine 
Mündung mit Sand. Daher fommt bann bie gewöhnliche Bes 
bauptung, der Rhein verliere fih im Sand, was ganz falſch iſt, 
Waal, Let und Del find-fo gut Mheinarme, als der mittlere 
Strom, bem zufälligerweife allein ber Name blieb. Es ift eine 
ziemlich allgemeine Bemerkung, daß in einem Delta gewöhnlich 
die Mittelftröme fi verftopfen und verfanden. 

(Fortfegung folgt.) 


BßBeirut. 
(Sqltus.) 


Der Boden um Beirut iſt ſo reich, daß alle zum Leben 
nothwendigen Bebürfniffe im großer Menge erzeugt werden; and 
die minder mothwendigen, die im Orient bloß Luxusſache find, 
werben durch die Spekulation der fremden Kaufleute in gemügen- 
der Menge herbelgeſchafft. Zwar verzehrt bie Maſſe des Volkes 
bievon wenig, denn es iſt eimes der gemügfamften der Erbe, und 
Brod, Reiß und Dliven bilden feine einzige Nahrung ; allein bie 
fortdauernde Anweſenheit der frangdfifhen Konſuln und ber 
Meifenden, die fid vom einer ftürmifchen Seefahrt oder einem 
müpfeligen Marſche über die Berge erholen wollen, machen bie 
Einfuhr ausgefuchter Lebensmittel ſtets nothwendig. Unfere 
Kücengewäcre, mit Ausnahme der Zwiebeln, fehlen freilich faſt 
ganz, doch werden vieleicht bald Kartoffeln gezogen werden, ba 
eim frangöfifher Kaufmann in der Mähe des nicht fehr entfernten 
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Tripoli folde mit Erfolg angebaut bat. Für biefe Entbehrung 
wird man indeß durch eine Fülle von Südfrüchten entfhädigt, 
durch Drangen, füße und faure Eitronen, Granatäpfel, Johannie: 
brod, Bananen, Datteln und namentlib die Trauben aus dem 
Bebirge, Von unfern gewöhnlichen Früchten finden fib nur Apri: 
Tofen, müschmüsch bei den Arabern genannt, fie fommen aber 
aus Damaskus. Die verfhiedene Temperatur läßt die Trauben 
am £ittoral früber reifen, ald in den böhern Lagen, und fo gibt 
jeder Monat eine meue Ernte, und der Markt von Beirut iſt 
fat immer binreibend damit verfeben, 

Die Weine vom Libanon waren früher fche geikäßt: ber 
zoibe Wein, der zu Biſchateh gezogen wird, gleicht jeht noch dem 
Cyperwein von ber Aommenthurei, nur hält er ſich mit fo 
lange. Diefer Febler wiirde ſich freilich bei einer befern Be: 
handlung bald geben, aber bie Türken fümmern fib nicht darum, 
weil ihnen der Wein verboten ift, und lafen die Maroniten 
Bein bereiten, weil fie fie nicht hindern fönmen; dieſe aber fahren 
damit fort, mehr um ibre Unabhängigkeit zu zeigen, ald um ſich 
jelbft einen befondern Genuß zu verfhaffen, deun ibe gewoͤhn⸗ 
liches Getränf beiteht in Waſſer, obwohl dieß in einer Menge 
Quellen, namentlih in denjenigen, welde Beirut verforgen, 
einen bradifchen und eifenbaltigen Gefbmad erhält. Eo war es 
aber nit, ald bie Phönicier den ZTraubenfaft auspreßten und 
ihn als die angenehmfte DOpfergabe auf dem Altare darbrachten; 
als ber Schlemmer Salomo feinen Lieblingen bem töftlichen Berg: 
wein frebengen ließ, und ald das zur römifchen Provinz gewor: 
dene Sprien bie Luculle der Hauptſtadt verforgte; damals em: 
poͤrten ſich bie profoninlariidhen Legionen, welche an der Küfte 
von Beirut gelandet waren, um nicht mebr in dad Mutterland 
zuruͤckkehren zu dürfen. So groß war zu jener Zeit die mächtige 
Kraft bed Weind, daß ein griehifher Schriftſteller ſagte: „es 
fehlt wenig, fo wäre er ftärfer ald die Götter.” 

Die Anhänger Muhammeds zerftörten bad reichfte Land ber 
@tde, das in Zukunft nur unter europäifhen Händen gedeihen 
fann: weder von Türken, noch von Arabern ift etwas zu er: 
warten, und mad der Bevölkerung von Beirut zu fließen, muß 
die ganze heterogene und träge Malle bed ſyriſchen Volls in 
eine burc gleiche Intereffen geleitete Maſſe zuſammengeſchmolzen 
werden, um fi je aus feiner tiefen Erniedrigung zu erheben. 

So lebhafted Bedauern indeß ber gegenwärtige Zuſtand ber 
Dinge, vergliben mit dem ehemaligen einflößen mag, fo bat 
doch Beirut aud mach ber Berftörung alter Mevolutionen nnd 
aeuerer Kriege immer no für den Fremden manches Unziehende, 
denn immer noch vertheilt die Natur mit Weicbeit und Fülle 
ihre Gaben, melde bie launiſche Hand des Menſchen nict zer: 
flören fann. Außer dem reichen Boden, der gegen die Einfälle 
der Bebuinen unb die wechfelnde Temperatur der Wuͤſte geſchützt 
äft, genießt auch Beirut einer Luft, welde feine Einwohner vor 
den Wechſelfiebern bewahrt, die im den benachbarten Städten fo 
häufig find, und periodifh erfcheinen. ) 


*) Einige Reifenbe behaupten, biefe Krankheiten ſeyen aus Beirmt 
verſchwunden, feitbem auf Befehl bes Emird Barbrebbin (f. Ges 
ſchichte ber Drufen, Aust. 1854. Mr, 102 ff.) auf den umliegens 
ben Höhen ein großer Fichtenmwald angelegt wurde. 


Mechnet man hiezu bie arofen Mortbeile, welche ein fehr ber 
fuchter Hafen dem Haudel bieter, den Genuß gewiſſer Vorrechte, 
welche die bier anfäflıgen Konfulm dem Hafen verſchafft haben, fo 
läßt fib leicht erklären, weßhalb fo mande Europder ihn befuchen, 
und oft ſich dafelbit niederlaſſen und ibre Kamilien berbeirufen. 
Ihre gefelihaftliben Verguügungen vermehren fib mit ibrer 
Anzahl, und fie fünmen, ohne von der Stelle zu geben, die Sitten 
don zwanzig verſchiedenen Stämmen fennen lernen, und ihre 
barakteriftifben Stempel mit einander veraleihen; fie können 
Nach forſchungen anftellen uber ſoriſche Altertbämer und nad den 
Mauern der jeßigen Stadt den Umfang ber alten Stadt bes 
rechnen, deren Ruhm über die Tage der reiben und mächtigen 
Depubliten Torus mund Gidon binaufreihte; fie können die Se 
beimmiffe der Natur und der Schöpfung Nubiren, demn feltem 
nur umfaßt der Blig eine fo ungebenre Walferflähe, und eine 
ee von Gebirgen, deren Unterfubung leicht und ges 
abrio e 

Ungltüdlihermweife ift das Leben bier wie anderswo den Ger 
fabren der Pet andgefeßt, aber auch dieſe Geiſel, welche Syrien 
nur felten in feinem Schoße erzeugt, fondern häufig aus Aegypten 
oder Kleinaflen erbält, wüthet bier mit jo heftig als in andern 
türfifben Städten, weil die Beirnter meift eines binreidbenden 
Wohlſtands geniefen, um vorforgende Mafregeln zu treffen, und 
weil fie aub ein unfeblbares Mittel befigen, fi der Heftigkeit des 
Uebels zum entziehen durch eine Meife in die Berge des Libanon. 


Die Schiffbruch- Kolonie. 

Der Dftindienfahrer Grodvener, Kapitaͤn Eoron, fcheiterte am 
4 Auguſt 2782 am ber faffeifchen Kuͤſte. Einige Beute ber Mannfgaft 
tamen um, aber der größere Theil rettete fi auf einem Theil des 
Wradd, ber ans Ufer trieb. Die Geretteten, in Allem 127 Perfonen, 
worunter brei Damen, ſechs Rinder und mehrere Paſſaglere, machten 
fig am 7 Yuguft auf ten Weg nad dem Kap, ba fie aber bie Ent⸗ 
fernung nidt fannten, und weder Rebensinittel noch Fübrer hatten, 
verirrten fie fig in den pfablofen. unmirtbbaren Wüften, und wurden 
entweber von ben @ingebornen erjchlagen, ober flarben vor Hunger und 
Strapazen, mit Ausnahme von acht Matrofen und einer Negerin, welche 
vier Momate lang mamentofes Fienb erbulbeten, und emblic mie durch 
ein Wunder dad Rap erreigten, 

Im Yahre 17965 ſcheiterte ein amerifanifhes Schiff, ber Hercules, 
am berfefben Hüfte, und die Eingebornen erzählten ibm, baß Kapitän 
Eoron und bie Übrigen Männer erſchlagen worden ſeyen, weil fie ſich 
dem Willen eines Kafferhäuptiingd widerſetzten, der barauf beſtanb, zwei 
ber weißen rauen mac feinem Sraal zu führen. Wergesens forfchte 
ber amerifanifhe Kapitaͤn na ihrem Schictſal, Alles, was er erfuhr, 
beſchraͤntie fi auf Folgendes; eine der Damen fen kurze Zeit nach ihrer 
Antunft im Kraal geftorben, bie andere aber lebe mo umb habe von 
dem Haͤuptling mehrere Rinder gebabt, wo fie aber jeyt fey, wußte 
man ibm nicht zu fagen, 

Aecht Jahre na dem Untergange bes Dflinbienfahrers Grssvenor 
machte fih ein unternebmenber Rapfolonift, van Reenen, auf Befeht 
ber hoMändifgen Regierung auf, um bie von jemer Kataſtrophe noch 
am Lepen Bepliehenen aufzuſuchen, allein umfonf. Am Omgazhana, 
oder bem Fleinen Mogaffieftuß Nie van Meenen mit feinen Leuten auf 
einen zablreihen Mulattenftamm, Abbroͤmmlinge von Europdern und 
Subiern dur Vermiſchung mit den Cingebormen ; umter Ihnen befanden 
fin brei alte weiße Brauen. welche lange vor bem Unfall des Großotmor 
gleichfalle am der Hüfte Schiffbruch gelitten hatten, und zur Helrath 
mit den Hduptfingen gejtvumgen worden waren, Sie fchlenen beftig 
bewent, alß fie Leute ihrer Farbe faben, unb zeigten große Freude über 
dab Unerbirten van Reenens, fie und ihre Rinder mitzunehmen, was 
jedoch and Urfachen, bie man nicht kennt, damals nit geſchah. 

Im Jahre 1828 ließ die Expebition unter Major Dundas an den 
Ufern des Omtatafluffes auf eitwa 70 Perfomen von europdifaer Abtunft. 
&o viel ſich aud ihrer Angade entnehmen ließ, mußten fie etwa 20 
Jahre vor dem Unfall des Grotvenor geſcheitert ſeyn, beifen ſich einige 
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von ilmen wohl erinmerten: fie ſchilderten bie and Band kemmenden 
Sariffbrüdlaen als „ein Bolt, ind aus ber See berverfam.“ Der 
Hauptbericht, ben Dundas erhielt, war vom ber Kocter einer alten 
Frau, bie erft s Jahre fräber geſtorben war und Berfen hieß: elf 
Männer umb zwei Frauen waren zu aleicher Zeit mit ibr aus bem Schiff 
gereiter worden, das im ber Delagvabai fpeiterte; fie zogen anfangs 
gegen Morben, lieben fi dann ater unter beu Amapondad nieber, und 
die beiden Frauen verbeiratbeten fin mit Haͤuptlingen biefer Nation. 

Der Miffiondr Shaw befugte im I. 1828 einen Mulattenftamın, 
den van Recuen im I. 1790 gleigfals aufgefunden hatte, Geine eigenen 
Worte find folgende: „Bir famen am 25 Junius zu bem Hduptling 
Dapa am Fluß Ummenga: er ift ein ſchwacher alter Mann, beffen Farbe 
und Züge deutlich feine europaͤlſche Abtunft verratben. Er erzählte ums, 
zwei weiße Männer und feine Diutter, bie bamals noch fehr jung war, 
feyen am der Hüfte gefgeitert, einer ber weißen Männer war ber Bater 
feiner Mutter, welche letztere von feinem Water, einem einbeimifchen 
Sräuptlinge, gerbelicht wurde. Die beiben weißen Männer batten eins 
geborne Frauen gebeirathet, mes feinedtwegs ummahrfcheinlich ift, denn 
die Barbe von vielen Anweſenden bewies, baß fi bie Bamilie febr vers 
zweigt babe. Leber den Schiffbruch des Grosvenor mußte er michts 
Senaues. Am 29 kamen wir zu bem Kraal Umdſchitwa's, ber bie 
Schweſter Dapas geheirarbet hatte, am ber wir eine fräftige lebhafte 
alte Frau mit wahrbaft europaiſchen Zägen fanden, Auch fie erzählte, 
daß bie Amapondas faft alle aus bem Groövener geretteten @uropier, 
and Furt vor ihrer großen Anzahl, ermordet hätten.’ 


Chronik der Reifen. 


Bruchftüc aus dem Tagebuch einer Meife nach China in 
den jahren 195380 und 1834, 
41. Reiſe bid am bie große Mauer, 
Echlus.) 

Ein wenig weiter aufwärts wirb ber Manberer durch ben Anblick 
eines Fleinen, linter Hand liegenden Budbhatempels uͤberraſcht, ber im 
bedeutender Höhe fan wie ein Schwalbenneſt am dem ſentrecht auffleis 
genden Felfen angeflent iſt. Um zw biefem gleichfam im ber Luft ſchwe⸗ 
benden Tempel zu gelangen, erſtieg ich mit eimigen Beſchwerden und 
vleler Gefahr die in den harten Felſen gebauene, aus ungefähr 70 hoben 
Stufen beflebenbe, fait fenfregte Treppe. So trat ip in den untern 
Kempel, in welchem drei Bögenbllber aufgerichtet waren, Cine Heinere 
Kreppe führte von bort aus noch böber zu einem zweiten Fleinen Tempel, 
In welchem einige Fleinere Gbgen flanden, Miele Infpriften in mongo: 
liſcher, tuͤbetaniſcher und chineſiſcher Sprache beuteien wahrſcheinlich bie 
Namen ber frommen Beſucher an, bie ein Werbienft dariu fanden, den 
gefahrvollen Weg dahin zu unternehmen, und um unter biefe aſialiſchen 
Schriftzeichen and ein europdifhes Wort zu mengen, grub ich mit einem 
Meſſer and meinen Namen mit der Jahreszahl im bem Kalt der Wand. 
Bon niemanden konnte ich etwas Äber bad Alter, über den Zwect bes 
Tempels und über bie im ihm verehrten Heroen erfahren, Gr ift mit 
eim Beweis für ben vorherrſchenden Hang ber Epinefen, ſcheindar uns 
ausführlige Werte auszuführen, bie, obme ihnen Augen zu gewähren, 
ihrer @itefteit ſchmeicheln mögen. Derſelbe Hang ſpricht fi im ber 
zwedloſen beräßmten inefifden Mauer, in dem fpäter zu erwäbnenden 
Tempeln bes Zfisminsfgan mub in vielen ähnlichen wunderbaren Bauten 
aus. Die darauf verwandten ungeheuren Kräfte und Koſten bitten über 
und ber für den Bau eimed prachtvollen Weges in ber Schlucht Guan-⸗ 
son, der vom größten Nutzen gewefen waͤre, gereicht, Moch etwas 
weiter fieht man von ber entgegengefenten Gebirgswand einen Almen 
Heimen Tempel, der aber miebriger liegt, mub zu dem ber Bugang leicht 
if. Won bier an geht bie Schlucht ſteller aufwärts, und im ihr und 
erhebenb gingen wir burg ein Paar unbebtutenbde Dirfer, bie zwiſchen 
ben Felſenwaͤnben eingeemat waren, Wo ed nur irgend moͤglich iſt. 
find Fleine Fleden Erbe dem Felfen gleichſam entwendet und als Aecker 
ober Gaͤrten benutzt, die-theilweife bis jet mit Schnee Hebeeft warcu. — 
Eundlich erfiieg ich auf einem fehe fleilen Wege den bönflen Puntt der 
Ueberfahrt Basbaslin, und ſtand vor bem Thoren ber Riefenmaner, 


Diefes umgebeare Wert, das im bedeutender Ausbehnung bald jäh ins 
Thal binabfleigend, bald ſchroff bergauf firebend, ſich kühn Über hohe 
und fteile Berggipfel hinziebt, ift fo oft beſchrieben, geprieſen, getabelt, 
daß ich es kaum wage, noch etwas hierüber hinzuzafügen. Ueber bie 
Geſchichte dieſer im Innern des eigentlichen Chiua gelegenen Mauer 
findet man genügende Aufſchluͤſſe in Timtoweth's und befonders bes 
Paterd Hyacinth Bitſchurin Reife durch die Diongolei, woraus bervors 
seht, daß das Alter biefer Mauer bei weitem mit fo bo hinaufreicht, 
ats bad ber dußerften Mauer, bie jeboch jeut fait nur aus einem ſich 
weit binziehenden Stein: und Schutthaufen befleit, der von Strecke zu 
Strecke durch zerruͤttete Wachtihürme unterbrochen wird, Diefe dagegen 
it faſt gänyliy erhalten, und nur bin und wieder fiht man Spuren, 
die ber magende Zahn der Zeit zurüdgelaffen bat. Die zwei Thore, bie 
durch bie bier boppelte Mauer führen, find für jest gänzlich offen. Aus 
ihren gewaltigen Angeln gehoben, liegen bie ungeheuren Thorfllͤgel zu 
beiden Seiten, ihrer Eifen beranbt, umwuchert von ranfenden 

die an deren enblicher Zerſtbrung arbeiten. Kalb im bie Erbe verfunten 
Itegem friebfertig bie und da zerſtreut einige Kanonen, zum Theil vom 
freffenden Rofte verzehrt, und ibrer zerflörenden Beftimmung fir immer 
entnommen. Dur eine Definung in der Mauer gelangte ich zu einer 
arbßtentheils zerfallenen Treppe, auf ber ich hinauſtieg. ine Appige 
Vegetation, berem Leverrefte ip mur fab, bebect die mit auaberfbrnigen 
Backſte inen ausgelegte breite Oberfläche ber Mauer, zwifchen beren Brufts 
wehren ip nun einherging. Selbſt Sträucher umd Bäumen trriben 
zwiſchen die einft wohlgefügten Ziegel ihre Wurzel, und fireben fo, wenn 
au buch ſchwache, doch durch Beharrlichteit und Dauer unmwiberfich- 
Ude Kraft, dem feften Bau zu fprengen. So vermichtet bie Macht ber 
ewig jungen Natur, es fen and noch fo newaltig, das alternbe Wert 
des gegen fie ſich auflehuenden Menſchen. — Ich flügte mich gegen bie 
Bruftwehr, um in bie wilde mach Morben gelegene Laubſchaft zu fepauen, 
— ein aroßes Stuͤc Mörtel Ibste ſich ab, ſtuͤrzte hinunter, und ſchallte, 
indem es ben Boben erreichte. Ein Ebinefe, ber an dem Buße ber 
Mauer in ihrem weiten Schatten feine Mittagdruhe bieit, zw beffem 
Haupt er Stein hinfiel, erwachte, fprang auf und faicte einen befs 
tigen Fluch herauf, ber wiberhallend vom Gemaͤuer zuräcdprallte, Er⸗ 
ſchrogen über das Lmglür, beffen ummintärliger Urheber ich hätte 
werben fbnnen, trat Ic zuräd, und eilte num auf ber Mauer weiter 
von Thurm zu Thurm, balb abe, bald aufſtelgend, bis ich einen hohen 
Pitt erreichte, vom dem herab ich einer entzaͤgenden Ausſicht genoß. 
Rings um mic ber bie ſteilen unwirtbbaren Felfengipfel bed Guan⸗ 
fan, rechts umb links Aber fie hinuͤber in unabfehbare Ferne hlinaus, 
einem beilen &treife gleich, die große chintſiſche Mauer, — an und 
für fig gewaltig, ungeheuer, — gesen biefe Felfengipfel jaͤmmerlich 
wingig erfcheinend, dein fragen Wert geſchaͤſtiger Ameiſen vergleichbar, 
bie maͤhevoll, ämfig, aus Gandrörnern einen Bau aufführten, den ber 
Fußtritt eines Menſchen vernichtet; — mac Süden zu im blauer Ferme 
bie weite Esene, bie wir durchzogen hatten, zu meinen Füßen bie wilde 
Schlucht Gnan + gon, aus deren Tiefe das wirre Geraͤuſch unferer Raras 
wane zu mie berauforinatz — nah MER, eine höher gelegene Ebene, 
das mächfte Ziel unferer Reife, im Hintergrunde gefchloffen durch das 
zactige Felfengebirge, das die Mongolei von Epina trennt. — Ungern 
verlieh ih ben hoben Stanbpunft, ber bie mannichfaltigften Empfindungen 
in mir werte, Während unfere Karawane ſich den Thoren mäberte, 
ging ich Tanafam denſelben Weg, auf bem ich gefommen war, zuräd, 
und verweilte noch im dem einzelnen Thuͤrmen, in berem einem ich einen 
Haufen nit großer Kanonen, 127 am ber Zahl, fand, bie vormals 
vielleicht dein anbringenden Mongoleufgwarm furchtbar, jegt nur bie 
Mauer zu zerbräcden broben, auf der fie aufgetbärmt find, Bei ben 
Thoren angelangt, fand ich meinen Relfegefährten und einige umferer 
Kofaten, bie vorandgeritten waren und mir mein Pferd braten, Auch 
fie ſtarrten den Riefenbau an, und — merfwiärdig genug — Alle famen 
darin überein, ihn abgeſchmackt zu finden, Sch beflieg meinen Klepper. 
und wir eiltem ber nicht weit entfernten Beftung Tſcha-dao zu, bie bie 
ubrdliche Schugwehr bes Bebirgspaffes bildet, gleichfalls von einer Mauer 
umgeben, bie nach zwei Selten bin verlängert, Tängs ben nörblichen 
Ashängen bed Gebirges ſich hingieht, und wahrfeheintih an die große 
Mauer auſchließt. 


Mänmen, im ber Riterarifps Artiſtiſchen Unftalt der I. ®, Eotta’ fen Buchbandinng. 
Berantwortilher Rebattrur Dr. Ed, Wibenmann, 
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Die chinefikchen RT in der westlichen 
Tatarei. 


Ju dem jegigen Augenblid, wo ein abermaliger Aufſtand 
in dieſen Ländern bie chineſiſche Herrſchaft bedroht, ift ed. von 
Jatereſſe, einen Rücklick auf bie Verhältnife diefer Länder zu 
werfen. Cine ber Haupturfahen, welche zur Erweiterung ber 
hinefiihen Macht im der Tatarei mitwirkten, ift die nomadiſche 
Lebensweile des Volls, das biefelbe bewohnt, und allein im 
Stande war, eine hinreichende Truppenzahl zum Kriege gegen 
das große Meih zufammenzubringen. Manchmal war ibm das 
Kriegeglüd günfig, und die Unterjohung eines Theils von 
China oder des ganzen Reichs bie Folge. So haben die Hiong: 
nu, die Türken, die Tho:po, die Dſchuan-Dſchuan, die Kbitat, 
die Justihi und andere aͤhnliche Stämme ganze Provinzen im 
Norden von China in Befig genommen; fo auch die Mongolen 
und Mandſchus dem ganzen Reiche ihr Joch auferlegt. Meiftens 
fiegten jedoch die Chinefen im Kampfe mit diefen Barbaren, 
trieben ihre Cinfäle zurüd, und verfolgten fie über die MWilfte 
binand. Mit jeder Schlacht gewannen fie Hunderte von Quadrat: 
meilen, und in wenigen Feldzuͤgen waren dieſe weiten, ſtets 
offenen Länder unterworfen. Die Bewohner der zwei Linien ven 
Städten, melde den Weg von Perfien nah China burd die 
Tatarei zu bezeichnen ſchienen, zablten dann an bie Ehinefen den 
Tribut, den fie an bie Tataren bezahlt hatten; waren Cinmal 
die großen Urmeen biefer letztern zerftreut, fo hinderte nichts 
den Kaifer vom China, nad den Auferften Grängen bed von ihnen 
verlaffenen Reichs Befagungen zu fenden. Eine Revolution 
diefer Urt erfolgte ganz in neuerer Zeit. 

uls die Mandfhus Herren von China wurden, hatten fie 
feine Befigungen in der weitlihen Tatarei. Im Norden wohn: 
ten die Khallas Mongolen, welche Hong:wu aus dem Meide 
verjagt hatte, Gegen Mordweiten faßen die Dilöts, beren ver: 
ſchiedene Zweige füdlih und weitlih von dem Altaigebirge und 
bis Züber herrihten. Die Khallas wurden bald den Mandſchus 
unterworfen, aber bie entlegenen Dilötd blieben lange umab: 
bängig, und die Vereinigung mehrerer ihrer Stämme untır 
Einen Herriher fhien China und ganz Aſſen mit einem neuen 
Einfall, wie unter Dſchengis, zu bedrohen. Die Mandihu: 
faifer ergriffen zu verihiedenen Zeiten Maßregeln gegen bie 


drobende Gefahr. Kang:hi führte im feinen Kriegen gegen Kal: 
dan den erften Streich, und Kien-lung vollendete in feinen 
Zügen gegen Amurfana bie Vernichtung dieſer anwachſenden 
Macht. Alle Städte der großen Bukharei von Kamul bis zum 


Rande der Kirgiskaifaten wurden dadutch ben Ehinefen, oder 


vieimehr den Mandfhus unterworfen, Dbeidalah, Fuͤrſt ber 
ZTürfen von Kamul, bezwang im 5öften Jahre Kaug-hi's (1697) 
ZTfebden:Baldibur, den Sohn des berühmten Kaldan, und übers 
lieferte ihn mebit einigen andern Häuptlingen der Dilötd den 
EhHinefen. Für diefen wichtigen Dienft wurden feine Truppen 
fo organifirt, daß fie eine Fahne in der faiferliben Armee auds 
machten, und der Fürft felbit erhielt den Titel „Häuptling von 
Chaſal, Durgan u. f. m.” Der Fuͤrſt der Türken von Turfau, 
Namens Amin: Kbodfha, wurde aus gleihen Gründen zum 
Dibaffal oder Anführer einer Fahne im Jahre 1725 ernannt, 
In ber Folge erhielt er ſowohl, als ein Abtommling des Furiten 
der Oiloͤts den Koͤnigstitel. 

Als die hinefiihen Armeen bie zum Iliftuß vorgedrungen 
waren, und die Macht der Dfungar:Dilöts in ihrem eigentlichen 
Hauptfiße vernichteten, eilten die Türfen der umliegenden Länder, 
fib den ſiegreichen Waffen Kien:lungs zu unterwerfen. Dief 
faud im J. 1725 ftatt. Cine große Menge türfifher Stämme, 
welche die Herrſchaft der Mandſchus anerfannten, bebielten ihre 
Nationalnamen bei, 5. B. die Türken von Uſchi, Khafigar (Caſch⸗ 
gar), Yerkipang (Yarkend), Khotigan (Khoten), Akſu, Untſchi, 
Schagar, Saprim, Phidſchan, Ili, Kurli, Bugur, Pai, Karaſchar 
und einige andere. Die Haͤuptlinge behielten ihren Mang, und 
vertanfchten bloß dem Titel Afim:bef (ber Höcdfte) mir dem 
von Mings:bek (Unführer von ZTaufend); zugleih wurden 
Beamte zur Verwaltung der Städte aufgeftellt. Webrere tür: 
fifhe Städte aber bezahlten Tribur, ohne der unmittelbaren 
Herrſchaft ber Chinefen unterworfen zu fern. Welchen Schreden 
diefe letztern nah der Vernichtung der Dilötd einflößten, kann 
man aus der geringen Truppenmacht abnehmen, melde fie zur 
Unterdrüdung von Aufitänden unterhielten, Der chineſiſche Ge 
neral, der im Jahre 1759 fih Caſchgars bemädtigte und gegen 
Darkend marſchirte, verlangte von dem Kaifer nur 450 Mandſchu 
und 950 Mann cinefiiher Truppen: eine Garnifon von 100 
Mann fdiem ihm im jeder der Städte an der Graͤnze ber Kir: 
gifen hinreichend. , 
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als die Mandſchus ihre Erpebitionen gegen Welten begannen, 
wurden zwei Hauptitrafen dur bie Zatarei angelegt, unb durch 
Querftraßen alle Punkte, welde bie Mandſchus zu befegen noͤthig 
fanden, unter einander verbunden, Kleine Forts ober bloße 
Stationen, Poft: und GBaftbäufer für die Megierungsbeamten 
wurben in angemefenen Entfernungen längs biefer Straßen an: 
gelegt, und ihre ſchwachen Garnifonen Fonnten einander von ben 
weſtlichen Gränzen des Reichs bis am bad ferufte Enbe bed 
eroberten Landes unterftüßen. In den tatarifchen Karten, bie 
auf Befehl ded Kaiferd Kangehi entworfen wurden, und bie 
d’Anvife'd Karte zur Grundlage dienten, find dieſe Straßen auf 
der einen Seite bid zum Ballalh: See, auf der andern big zur 
Stadt Alfu (im Lande der Durbets) bis Afyat und Kurkufun, 
33° weſtlich von Peking bezeichnet. Aber feit ben neuen Grobe: 
zungen Kien⸗lung's und ber gänzlihen Unterwerfung der Dilöts 
wurden dieſe Straßen bie Caſchgar fortgeführt, umd felbit noch 
weiter in dad Land, mohin die Ehinefen in alter Zeit fhon 
einmal gedrungen. waren. 

Seit biefer Zeit werden alle Stäbte ber Bucarei ald mit 
dem Reiche verbunden betradbtet, und fie zum Gebrauch bee 
kaiſerlichen Kalender angebalten, Um nämlih eine völlige 
Regelmäßigkeit in die Gefhäfte der Regierung zu bringen, um 
die Geremonien ellenthalben zur geeigneten Zeit vollziehen zu 
laffen, und die Bewegungen ber Geftirne mit den dadurd bes 
dingten Meglerungsbandlungen in Cinflang zu bringen, wer: 
den jäbrlib von dem aftronomifhen Bureau die Zeit des Auf: 
gangs und Untergange der Sonne, die Länge der Tage und 
Nächte, und ber Anfang ber 24 Abtheilungen des Jahres für 
die Hauptftädte Fer 17 cinefifhen und ber drei Mandſchupro— 
vingen, fo wie für die von ben Chinefen beſetzten Hauptorte ber 
Mongolen und Türken beftimmt, Die von der Hanptftadt Ehina’s 
entfernteiten find die Nieberlaffungen an ber Graͤnze des Reichs 
im Weiten am Zlifluf, wohin auch Staatsverbrecher in bie Wer: 
bannung gefender werden, Sirifol, Caſchgar und bie Länder 
Belor und Badalftan, So reihen bie Graͤnzen des Dieiched 
Diein, mie die Morgenländer China mennen, auch noch in 
unferer Zeit bis auf 25 g. M. von Balth und Bamian, näm: 
lich über die Waſſerſcheide hinaus, von mo bie einen Flüffe öft: 
lib in die Gobi, die andern aber weſtlich nah dem fafpifchen 
Meere ſtroͤmen. 


Die Ströme der Erde, 
Europa. 
(Bortfeugnung.) 


Der dritte Mheinarm oder bie Dffel ift bieher von ung un: 
berührt geblieben, denn bier läßt uns leider ale hiſtoriſche 
Kenntniß im Stich, da biefer Theil bes Landes eine fehr bedeu— 
tende Wenderung erfahren hat, Ueber die Bildung ber Difel ift 
man freilich ziemlich im Klaren; die gemöhnlice, und aud wohl 
die richtigſte Meinung ift folgende: Drufud, ber eine näbere 
und direfte Verbindung mit dem noͤrdlichen Theile von Vata: 
vien haben mollte, um im das Land der Ems und Meier deſto 


leichter eindringen zu können, ließ bie jetzt fogenannte alte 
Difel, welde fih bei Doedburg lints wandte, und im den Rhein 
fiel, von der genannten Stabt an norboftwärte leiten in ein bei 
Zutphen ftrömendes Fluͤßchen, und entzog dadurch nicht nur bie 
Difel dem Rhein, fonbern er lieh aud deren altes Bett fo auds 
graben, daß nunmehr umgekchrt ein Theil des Rheins durch 
diefed Bette nad der neuen Mbleitung der Difel bin, und mit 
biefer nah Zütphen geführt wurde. Wahrſcheinlich fiel fie ſchon 
zu jemer Zeit in den damaligen Binnenfee Flevus, der erit ſpa— 
ter *) durch Sturmflutben aus Norden ber mit der Sce in Ber: 
bindung gebracht wurde. Das aber find Wirkungen des Mee- 
res, wie auch ber Dollart, die Leybucht, bie Jahde u. dergl., 
welche alle durch die Meeresjtärme gebildet wurden, nicht durch 
bie Gewalt der Flüffe. Diefe mag indeß allerdings bie Mieered- 
einbrüce erleichtert haben: befanntlic liegen von Terel big zur 
Elbemündung jet 16 Infeln, zur Zeit bed Plinius zählte man 
25, und auch bie noch vorhandenen haben bedeutend an Imfang 
abgenommen. Wahrſcheinlich maren es früher zufammenbäns 
gende Gandbünen, wie die Nerungen im baltiihen Meere, 
in welden vor den Mündungen der Flüſſe Lüden waren, durch 
bie das Meer eindrang, und fie immer mehr erweiterte, Auf— 
fallend ift aber, daß, fo wie die Küfte, melde vom Texel an oft- 
wärts läuft, mit der Wefermindung ſich norbwärte wendet, das 
Hereindringen ber Sturmflutben nur fhwad ift, und vielmehr 
Sand bereingeworfen, als Land überſchwemmt wird, denn von 
dem bremifhen Gebiet an, bis hinauf nah Yütland rüden bie 
Küften vorwärte, mie dieß gleich bei den Mündungen der Wefer 
und Elbe namentlih nachgewieſen worden ift, 

Mir der Eibe fchneider dieß Gebiet völlig hier ab, und wir 
treten nun binüber in den Abhang des Landes nah dem Beden 
bes baltiſchen Meeres, 

Faft ganz Norddeutſchland, Polen und Rußland war einft 
mit Waffer bedect; daß das ſchwarze Meer mit der Dftfee, die 
Dfkiee mit dem weißen Meere zufammenbingen ift aus manden 
Umftänden wahrfheinlih, auch fhon früher erwähnt worden; 
wenn aber dad Waſſer eine ſolche Höhe hatte, fo läßt fih aus 
ber Vergleihung bes Niveaus berechnen, wie wenig von dem 
übrigen Lande troden lag. Wann und wie biefe Ueberſchwem⸗ 
mung aufbörte, läßt fib unmöglich beftimmen, um fo weniger 
als der Abzug des Waſſers namentlih im Polen und Preußen 
noch immer fortgebt, wie fi hiſtoriſch nachweiſen läßt: die Frage 
möchte ſich dader kürzer fo fallen laffen: wann hörte Böhmen 
auf eim Säfrsafferfee zu fepn? Sollte ed wahr ſeyn, daß das 
baltifhe Meer einft geſchloſen war? diefer Annahme wiberfprict 
namentlich der Umftand, daß noch vor wenigen Jahrhunderten 
eine Verbindung zwifhen der Oft: und Mordfee durch bie Eider 
beftand, *) und überhaupt die allgemeine Beobahtung, dab ber 
Boden um das baltiſche Meer fi hebt, freilich entihieden ftärs 
fer im Dften als im Weſten. Doch wie dem auch fep, die Ströme 
die von den Sudeten und weſtlichen Karpatben berabfommen, 
durchziehen ein fo tiefes Land, daß früher mannichfache natür— 

*) Hauptfaͤchlich im ı5ten Jabrhundert. 
**) Man tam aus ber Morbfee die Eider herauf in den See Fleinbuib⸗ 
und von dieſem An dem Eirinen Fluß Lewenzan. 
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the Verbindungen zwiſchen den bebeutendern berfelben ald zwi: 
{ben Dder und Elbe, Dder und Weichſel beftanden zu haben 
dein. 

Eine Eigenthuͤmlichkeit ber ins baltiihe Meer von Süden 
Ger fih ergießenden Ströme ald: Dder, Weichſel, Nogat und 
Pregel, Niemen und Düna find die Nerungen, lange, ſchmale, 
bloß aus Dinen beitehbende Erbzungen, bie große Seen vom 
Dieere abſchneiden. Sie find wahrfheinli ein Erzeugnif ber 
Flüffe, doch wohl nur in einem fo geihloffenen Meere möglic.*) 
"Da fie ſich indeß vor den von Norden berablommenden Flüſſen 
nicht finden, fo muf eine befondere Dewegung des Waſſers im 
baltiihen Meere vielleicht auch das Ihrige dazu beitragen, und 
Diele findet wirklich von Norden nah Süden vorberricend ftatt, 
wie in der Norbier. 

Die Flüffe von Lirfland, Eſthland und Iugermannland zeich: 
net eine andere Cigenthümlichkeit aus. Der Boden befteht aus 
‚einem wagerecht über Sandftein aufgelagerten Kalkftein, deſſen 
untere Schichten mürber find ald bie obere; gegen den finnifchen 
Meerbufen hin find diefe Lager durch ſenkrechte zwanzig bis fünf: 
sig Fuß hohe Abſtürze obgefhnitten, und von ihrem Fuße an 
erſtreckt fib eine Eanbebene bis and Meer. Un den Abſtürzen 
bilden alle aus dem Innern des Landes fommenden Flüſſe Mai: 
ferfäle: die Flüfe find ſchon bis zur Unterlage des obern Kalt: 
fteins eingef&nitten, und greifen ben weichern fo ſtark an, daß 
om MWbhange bie obern Lager untergraben werben und zuſam⸗ 
menbreden: fo rüden bie Wafferfälle immer weiter in bad Land 
dinauf. Die der Naroma, ded Jagomal u. f. w. find feit Men: 
ſchengedenken ſehr beträchtlich, ja eritere fogar mehrere Meilen 
weit binaufgeridt, 

Das Land vom finnifhen Meerbufen norboftwärte, einſt 
vollig im Beſitze des Meeres, — denn nob Römern und Griechen 
war die Eage befannt, daß Skandinavien eine Infel gemefen, — 
iſt noch jegt nicht das Land der Flüffe, fondern der Seen, Fluß: 
‚gebiete finden fih nur in dem Halbkreid, welden ber vom Rapp: 
Jand berabfommende, und fih an den Ural anfchließende Gebirge: 
züden einihließt; nämlih das Gebiet des Omega, ber Divine, 
Died Mefen und ber Petſchora. Aber oben in Lappland ift eine 
-eigenthümlihe Scheide. Ein Worjprung bes ſtandinaviſchen Ge: 
dirgs ungefähr In der Mitte zwiſchen Tornea und dem Nordkap 
‚zeigt den Fall des Lande entideidend: von ihm firmen nicht 
uur Flüffe herab, die ind Eismeer, und andere bie in ben bal: 
tifhen Meerbufen fallen, fondern auch ſolche die oftwärts fließen, 
aber in Sümpfen und Seen fih endigen; ins weiße Meer aber 
fält keiner, und fo muß doch noch eine wenn auch noch fo 
ſIchwache Eceide vorhanden ſeyn. 

Skandinavien zerfällt bimfihtlih feiner Gemwäller in brei 
Theile: bie weſtliche oder norwegiſche Küfte, ſteil und ſchroff, er: 
sieht ihre Gewäffer zum Theil in Sturzbaͤchen ind Meer, auf der 
Dftüfte theilen die Flüſſe vom Tornea⸗Elf bis zum Dal:@if bas 


*) Sollte dieß mit vlelleicht einen Ruͤckſchluß geben auf die immer 
mebr yerfidrten Infeln vom Texel am gegen Morboften, und daß 
biefe vielleicht, fo Iange das Meer zwiſchen Ealais und Dover ges 
ſchioſſen war, als große Nerungen beftanden, und ihre Zerfibrung 
ri mit bein dortigen Meereödurgbrng begann? 


Land faft im zegelmäßige Parallelogramme. *) Weſtlich vom 
Dal:Cif fallen bie Flüſſe zum Theil in die Seen, mebrentheils 
aber in den Sund: Sudſchweden mit feinen Seen, dem Mälar:, 
Wetter:, Wener: und Hilmenfee bilbet ein Land für fi. 

Den auffallendften Gegeniag mit ben Flüffen der ſtandina⸗ 
vifhen KHalbinfel bilden bie der britifhen Infeln. Nirgend ift 
der Lauf der Klüfe, man möchte fagen fo unbeſtimmt wie bier. 
Schon in Schottland find bie zablreihen Loch, weniger eigen: 
thbümlihe Seen, ald langbin erweiterte Flußbette. Die Fluß: 
thäler im Eudoften von England find offenbar burh das Meer 
gebildet, welches überhaupt gegen die Weſtküſte von Enaland unb 
Irland anftärmt, die Fläffe auf der Dftieite aber find fo langs 
famen Laufe, daß ed bie englifhen Geofogen nicht wenig in 
Berlegenbeit feßte, die Bildung der Thäler durch gemöhnlide 
Urfaben zu erllären, und man oft die Behauptung hörte, bie 
Veränderung, bie fie im Innern Englands veranlaßt, fepen fo 
unbedentend, daf fie, danach zu urtheilen, die Thäler, in welden 
fie jest liefen, in Miltonen Jahren nicht hätten aushöhlen 
können. Trotz mander Abwechslung von Berg und Thal ift der 
Charakter des Landes im Ganzen eben, und fo erklärt es fi 
auch, wie fo viele Kanäle und mit fo großer Leichtigleit gegras 
ben werben fonnten. Die Unterfudungen bes Themſegebiets haben 
berauggeftellt, daß die Bodenſchichten im Allgemeinen biefelben 
find, wie in dem gegemüberliegenden parifer Veen, und daß 
überhaupt ber Boden feit vielen Jabrtaufenden von feinen bes 
deutenden Erfhütterungen heimgeſucht worden ſeyn kann. Irland 
fbeint den Charakter von Schottland und England in fih zw 
vereinen, Abzeichen von zahlreichen zum Theil (ehr bedeutenden 
Seen, wollen wir nur des Shannonfluffed, bed bebeutenbiten, 
erwähnen. Diefer entfpringt nur wenige Meilen füdönlih von 
der Sligobai, läuft dann aber füdweitlih durch bad Land auf 
einer Strede von wenigitens 50 g. M., bildet auf demſelben 
nicht weniger als fehs große Seen und Stromermweiterungen, 
von benen drei: Lough Wllen, 2. Diee und 2, Dergh, drei und 
mehr Meilen Breite haben, Cine Stunde unterhalb Limerid, 
etwa 20 Stunden über der Mündung bat er eine Breite von 
ſechs engl. oder 17/4 geogr. M. Aehnlich nur im geringerem 
Mafitabe find fait alle Flüſſe Irlands befchaffen, und die ſchwache 
Erhebung des Landes ergibt ſich aud barand, daß man mit gro⸗ 
Ber Leichtigkeit Kanäle quer Dur das Land gezogen bat, fo baf 
eine innere Warferbindung von einem Meere zum andern ftatt 
findet, wie in keinem andern Lande. Cine Waſſerſcheide, die ih 
durch die Infel hindurch zöge, und dem Laufe der verſchiedenen 
Gewaͤſſer eine einigermaßen gleihmäßige Richtung anwiefe, ſucht 
man vergebens. 

(Stu folgt.) 

*) Doc ift zu bemerten, daß bie Flaͤſſe gleich unterhalb der Höhen 
gahlreige Seen oder vielmehr Stromerweiterungen bilden, aͤhnlich 
den f@ortifhen,, obwohl der Ban der Gebirge in Schottland gaͤnz⸗ 
lich verfopieben ift von dem im Skandinavicu, bad fin durch Ihohe 


ſchroffe Felſengipfel auszeichnet, während Schottlands Berge, 
mrgendbs bebeutenb erheben. 
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Fünfte Zufammenfunfe” 
des 


britifchen Vereins nu Beförderung der Wilfenfchaften 
in Dublim. 

Während der Naturforſcherverein im Deutſchland, ber gewiß nicht 
darüber zuͤrnen wird, daß er in Emalandb unter dem Namen society of 
seientifie men bekannt ift, zum Behuf feiner bießjährigen Nomadenfigung 
ſich zur Reife nach Bonn ruͤſtet, hat ber britifche Gelehrtenverein zu Befdrs 
derumg ber Wiffenfpaften — british association for the adrancement 
of science — feinen dleßfaͤhrigen Umzug bereitö im Dublin beenbigt. 
Es wuͤrde eine Abſchweiſung vom bier gefteckten Ziele ſeyn, beide Wer: 
eine neben einander zu flellen, und wie im ihrer innern Organifatiom, 
fo in ihren Außerm Wirkungen mit einander zu vergleigen, Den Ehas 
ratter des Koloſſalen aber muß bie deutſche Geſellſchaft der britiſchen 
überlaffen, — wie nun einmal bad Koloſſale ber Grunbzug im Bemälbe 
Englands und bie faft allgemeine Eigenthuͤmlichteit aller feiner Juſti⸗ 
tutionen if. Gelehrte find eim reizbares, einpfindliches Geſchlecht. Um 
baber von ber naturſorſchenden Gefellfpaft nicht mit zürmendem Auge 
gelefen zu werden, füge ich ſchnell bie Erläuterung bei, daß im vors 
Hegenten Fall ber Husbrun bed Koloſſalen ſſch nur anf bie Maffe, nicht 
auf den Seiſt bezieht. Obglelch die Sisungen bed Gefammtvereins erft 
mir dem 10 Auguſt begannen umb viele Mitalieber biefes Jahr durch 
ihre parlamentarifchen Pflichten und durch die Aſſiſen — als Richter 
und Sachwalter, verfteht id — am perfinlihen Erſcheinen verhinbert 
wurden, fo enthielt doch Dublin fon zwei Tage vorber eine ſolche Fülle 
von Gelehrten, daß man bad ganze Übrige vereinte Abnlgreich daran 
verroaidt hätte alanben follen. Und ber Zubrang von Bewerbern um 
bie Mitgliedfepaft war fo groß. daß ber Lotalausſchuß ſich genoͤthigt ſah, 
der Aufnahme Schranten zu fegen. Wer in Dublin wohnte und nicht 
bis zum 5 Auguſt den Entſchluß angezeigt hatte, eim Gelehrter oder 
Befdrderer der Wiſſenſchaften zu beißen, wurde, mit wenigen Aus— 
nahmen, bem Überall geltenden Auknahmen befonderer Begänftigung, 
abgetwiefen, and man berechnet die Zahl ber fo granfam Getaͤuſchten auf 
drei bis vierhumbert, Sonntag Abend — ben 9 Yuguft — als Dublin 
bereits Äbergelehbrt war, wurde bie leute Schiffsladung wirtlicher ober 
eventuellee Mitglieder bei Pinastorwn and Rand geſeyt, faft gemwaltthätig 
nebſt ihrem Sepaͤck auf vereit ftebente Magen geladen und auf ber 
glatten Eifenbahn wie durch Zauber mach Ihrem Beflimmumgsorte ges 
fhefert. Man finde reinen Anftoß an dem Worte Schiffeladung. Die 
landende Geſellſchaft, gegen fünfzig Köpfe ſtart, naunte fi ſelbſt ein 
frifches Cargo, das einem Kiverpooler Kaufmann für bie Ueberfahrt 
verpflichtet ſey. Mit einer Menerofität, bie auch ein Strich im Gemälde 
von Englands foloffalem Ehbarafter ift, batte jener Kaufmann — Sir 
John Tobin in fein Name — fein ſchöͤnes Dampfigif William Benn 
den Bereindmitgliebern zu foftenfreier Leberfahrt angeboten, und zwar, 
faufmännif vorſichtig, fein Erbieten auf erwähnten Sonntag beſchraͤutt, 
jedoch, ſebald er börte, daß eine derartige Zahl früher äberzuſchiffen 
wuͤnſche, kaufmaͤnniſch flolg feinen Penn am vorhergegangenen Freitag 
unter gleich wohlfeiler Bebingung abgeſendet. Miele batten von ber 
foftenfreien Leserfahrt Gebrauch gemacht; baf nicht Alle, zeigte fich 
ſchen am Freitag Morgen beim Eintritt im bie Halle bes Trinity Col: 
lege, bie zum alljemeinen Sammelplag beftimmt war, und wo ber @ifer 
der jungen Berverber, zu erfahren, 05 fie Aufnahme gefunden, bas reae 
Streben und Drängen, bie Berähmteften unter ben Auweſenden von 
UAngeficht zu Angeficht zu ſchauen, und bie in fo vielen Geſichtern ſprechenb 
ausgebräcte Beroumberung bes fahbnen Gebaͤudes mit dem praͤchtigen 
Dentmal bed Provoſt Baldwin eime allerdings boͤchſt ansiehende Scene 
boten, Aus ter Zahl der berühmten Anweſenden wird ed genügen, 
Männer zu nennen, wie Sir John Roß, Sir John Franflin, Dr. Eoutter, 
— in Deutſchland vielleicht noch wenig als neuer Erforſcher Merico's 
betannt — Dr. Roger, bie Profefforen Babbage, Powell und Murgifon, 
und den Disster und Geſchichtſchreiber Irelands, Thomas Moore. 

Nach feiner Innern Organifation theilt fi ber britiſche Verein in 
ſechs Settieutu: a. für Matheratit und Phofit; b. für Chemie und 
Mineratogie ; c. für Geologie und GBeograpbie; d. für Zoologie und 
Botanit; e. für Anatomie und Arzneitchre, und S. für Statiſtit. Jede 


Sertion hat einen Präfltenten, zwei Wicepräfibenten umd zwei Gefretäre. 
Diefe Chargen werben jebes Jahr kurz vor dem Zufammentritte — 
dießmal geſchah ed am Sonnabend Morgen — vom Gemeralcomitd ge 
waͤhlt, welches ber orfeyaebenbe KAbrper bed Vereins iſt, und aus einem 
Präfidenten, zwei Vicepräfltenten, zwei Gefretären und einem Kaffier 
befteht. Inbaber biefer Etellen waren jegt Dr. Lieyb,- Provoft am 
Trinity Eollege, Prafibent; Korb Ormantown und WBillam Morwell, 
Bicepräfidenten ; Hamilton, fbnigliger Ufronem von Ireland, umb 
Humphrey. Profeffor der Naturphilofophie, Sefretäre; zulegt noch Henry 
Orpen, Kaffier. Jede Settion hat ihren befondern Gipungsfaal uud 
an beftimmten Tagen finden allgemeine Berfammlungen flatt. Zu dieſen 
umb ben Mbendzufammenfänften werben Damen zugelaffen. Die Dauer. 
bes Aufammentritts erfiredt ih von Montag bi Sennabenb. Die 
Sertionsfigungen find tdglig um 11 Uhr früb, — Sonnabend ausge⸗ 
nommen, wo vor bem bad Ganze ſchließenden Mittadimahle bie Teste 
allgemeine Berfammlung gehalten wirds, Wiſſenſchaftliche Bildung ift, 
naͤchſt raͤumlich nothwendiger Ruͤctſicht, bie einzige Aufnahmebedingung⸗ 
Stand, religibfes und politiſches Haubensbefenntniß und Nation machen 
feinen Unterfgied. Die jäbrlige Subftription zu Beftreitung des uns 
sermeiblihen Aufwands betraͤgt ein Pfund Sterling. 

Leber bie dem Berein geftellte Aufgabe, feine wefentliche und darafs 
teriſtiſche Figentbämrichfeit, fein Wirken nach innen und feinen Einfluß 
nach außen verbreitete ſich der Setretaͤr Hamilton in dem, jedes Jahr 
von einem der beiben Setretaͤre abzulegenden Berichte, in ber erſten 
mehr als zweitaufend Perſonen zaͤhlenden Generalverfammlung und im 
Begemwart bed Lorblieutenant vom Ireland, der feinen Play zur Rechten 
des Präfldenten, Dr. Lloyd, genommen hatte, auf eine Weiſe, welche 
bie Aushebung einiger Stellen vielleicht nicht unwillkommen macht, 
„Zwed und Aufgabe bes Bereind,‘ fagte ber Redner, „ſprechen fi im 
feinem Namen aus, — es ift ein Verein zu Beförderung ber Wiſſen— 
ſchaften. Nicht bie Literatur ift unfer Zwect, obgleich wir viele litera⸗ 
riſche Genoffen zählen und mit Freundſchaft umb Liebe fie Alle als Brüder 
begruͤhen, beren Streben vein Titerarifcpen Arbeiten gewidmet ift, und 
bie entweber ſelbſt bie lebenden Sierben unferer Landesſprache find, ober 
mit den Ilterarifgen Schägen anderer Sprachen, auberer Ränder, anderer 
Zeiten und bereichern. Auch Neligion in ihrer engern Bebeutung ift 
nit unfer Zweck, obgleich Achtung religibfer Dogmen und religibfer 
Männer unſere Berfammlungen ftetd bezeichnet bat, und wir Ale unter 
einander vertuüpft find durch jemes große und heilige Bruberband, weiches 
bie ganye Menſchheit zu Einer Familie, Ale zu Kindern Eines Baters 
im Himmel macht, Mob weniger !ft Politit unfer Zweck, obgleich wir 
nicht bloße Weltbärger, jonbern unferem Immerften Wefen nad britiſche 
Untertbanen und seitifche Landsleute find, bie jebo allen ans fremden 
Landen zu uns berüber Rommenden ein herzlich frobes Willtommen 
yurufen, und ibren Beiftand zu Erreichung unferes gemeinfamen Ziels 
wills annehmen und danfbar erfeunen. Diefes gemeiniame Ziel, der 
gemeinfame Zweck, zu deſſen Erreichung Engländer und Schotten und 
Irelaͤnder in einem Berein von foloffaiem Umfange zufammengetreten 
find, in einem Berein, auf welden die Nugen der gefammten gelebrten 
Republit ſich gerichtet, und welchen zu jehen und zu ſchmuͤcken herrlich 
erfeuchtete Männer des Auslandes Ih im mern Streit erhoben haben, 
biefes Ziel, biefer Zwed it — Wiſſenſchaft, Beſchleunigung wiſſenſchaft⸗ 
licher Entbegungen nnd Verbreitung wiſſenſchaftlicher Beſtrebungen. 

(Bortfegung folgt.) 


Vermifchte Nachrichten. 

Die Statue von Georg Euvier wurde am 25 Uugun im feiner 
Baterfiatt Montbellarb (Mrömpelgarb) eingeweiht. Das Haus, wo er 
arboren twurbe, war mit einem Eichentranz verziert, und die Facabe 
trägt von nun am bie Inſchrift: Jei naquit G. Cuvier le 25 aout 1769 
Die Nationalgarbe fand während ber Feierlichkeit, welcher auch eine 
Deputation des Suflitutd und anderer gelehrien Geſellſchaften Geiwolmten. 
unter den Waffen, bie ganze Bebblternug ſtroͤmte herbei, und auch eine 
Menge Frember fanden fi in ber Stadt rin. 
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Nach einem Duͤnkirchner Blatt ift eine Gold⸗ und Silbermine im 
der Nähe von Monfey in Belgien aufgefunden worden. 


Münden, im der Kiterarifchs Mrtiftifgen Unftait der J. &, Totta' ſchen Buchbandiuug. 
Berantwertlicher Rebafteur- Dr. Ed, Bibenmann, 
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Kuyp van Kaarten 
ober bad Gnomenthal. 


(Uns den Papieren eines Reifensen.) 


Ber ſchon in Südamerika gereist ift, wird fi erinnern, 
daß an der Norbmweitgränge von Brafilien eine Anzahl von der 
übrigen Welt abgefhloffener, ſehr alter Dörfer liegt, deren ſchwache 
Bevolterung aus Portugiefen, Mulatten, New-Yorkern, Virgi: 
niern umd einigen englifchen Ublommlingen beſteht; ber Verkehr 
mit ihnen ift ungewiß und felten, und wegen ibrer Entfernung 
von dem Schanplas der Erfindungen nnd Fortfhritte in Kün— 
ften und Wiſſenſchaften find ihre Sitten fait fo einfah, wie 
zur Patriarchenzeit. Eines biefer Dörfer, Rio bei Nema genannt, 
ift der Schauplatz der nachfolgenden Erzählung. 

Die Vewohner dieſes Dorfes find etwas aberaläubiih, aber 
freundlich in ihrem Verkehre umter einander, und gaflirei gegen 
die wenigen Fremden, bie der Zufall dahin führt. Halb Acker⸗ 
baxer und halb Jäger fehlt ed ihnen an Muth und Ausdauer, 
um im irgend einer dieier VBeihäftigungen große fortſchritte zu 
maden: einige mit Maid angepflangte Stellen und kleine Gärten 
liefern ihnen ben Hauptunterbalt, aber von Natur unbeftändig, 
griffen fie oft nach der Buͤchſe ftatt dem Spaten, und nad der 
Sälinge zum Fang wilder Thiere ſtatt nach ber Erntelicel. 
Wegen der erftaunenswertben Großartigleit ber Scemerie, welche 
fie umgab, follte man erwarten, bei ihnen Gefühl für Natur: 
ſchönheit, und eine etwas großartigere Gefinnung zu finden, aber 
dieß war micht ber Fa: fie fehienen ganz unempfindlich fir die 
zahlreichen Schönheiten der Natur, bie fie täglih vor Augen 
hatten, und trollten mit apatbifcher, gewiß nicht neidenswerther 
Gleihgiltigkeit dahin, 

Unter den wohlhabenden Einwohnern von Nie dei Nema be: 
fand fih um die Mitte des vorigen Jahrhunderts ein gewiſſer 
Kupp van Kaarten: fein Grofpater, welcher aus unbefaunten polis 
tifhen Brinden um das Jahr 1679 aus New: Vork auswan⸗ 
derte, war, machdem er ſich eine Zeit lang im den Küſtenſtaͤdten 
Brafiliens umbergetrieben, nah Welten gezogen, und hatte ſich 
endlih zu Rio niedergelaffen. Aus einer alten hollaͤndiſchen Fa: 
milie entiproffen, hatte er den diefem Volte eigenen Fleiß und 
Thaͤtigkeit geerbt, und im Laufe der Jahre ein ziemlich bedeu⸗ 


tendes Vermögen, freilich nicht in Geld, wohl aber an Korn, Vich 
u. berg. zuſammengebracht. Died gelangte noch vermehrt an 
feine Erben, und im Jahre 1754 blidte Kupp mit Freude auf 
fein Befisthbum, das der Neid feiner Nachbarn und eine Quelle 
von Zufriedenheit für ihn felbit war. Stets bereit, andern zu 
beifen, immer fröhlich, freumdlih und gutmütbig geuoß er im 
Dorfe einer verdienten Popularität, und er als der einflußreichſte 
unter allen war auch ber Richter und Verwalter der Heinen Ge 
meinde, 

Sein Alter mochte etwa 45 Jabre fepn, und, obgleich ges 
drungen, war er bob ſchlank und gut gebaut; fübig große Stra 
patzen zu ertragen, umd nicht leicht geihret durch Gefahr, machte 
er häufig weite Streifereien durh das umliegende Land. Ein 
füdamerilanifher Waldmann hat Hülfsmittel genug im ſich felbit, 
um Schwierigkeiten zu befiegen, die andern umiberwindlich ſchei⸗ 
nen möchten. Wenn er fih zu ſolchen Zügen vorbereitete, rüſtete 
er fih ganz Nobinfon:Ernfoe:mäfig aus, deun außer feinem Ge: 
wehr, einem Meier und Pulverhorn führte er eine Art mit 
fi, um einen Weg durchs Geſtrüpp zu bahnen, einen Sad mit 
Lebensmitteln, einen ftark wattirten Mantel um daranf zu fchla- 
fen, eine Flaſche Branntwein und noch mande andere. ähnliche 
Mothwendigkeiten. Begleitet von einem Hund von vorzäglicer 
DMace, den er Moritz nannte, und der über die Audflige augen: 
fheinlih fo vergnügt war ald fein Herr, pflegte Kuyp durch bie 
Wälder und Savannen diejes Theild von Amerika zu ftreifen, 
durchzog weite Strihe Walbland unter ben breunenden Strab: 
len einer tropifhen Sonne, fhwamm über Ströme, und über: 
ftieg anſcheinend ungugänglibe Bergrüden. 

Kupp war einft veranlaft, einen Mynheer Bomitpf, einen 
entfernt wohnenden Ablömmling der Kolonie zu beſuchen, und 
da dieß feiner Neigung zu Streitereien Vorſchub that, fo berei: 
tete er fich bald zur Deife. Un einem fhönen Morgen brad er 
gehörig gerüftet auf, und ſchritt rüftig vorwärts: dichte Maſſen 
von Waldbäumen begannen, feinen Weg zu iperren, bis ihm 
allmaͤhlich die Ausſicht auf das tiefere Land fait verſchloſſen war, 
Auf dem Gipfel eines grasbewachſenen und ſanft fih abſtachen⸗ 
den Hügels,den Kupp endlich erreichte, wandte er ſich noch ein: 
mal um, und betrachtete zum Letztenmale das ſchon ziemlich ferne 
Dorf, das im den Strahlen der Morgenfonne da lag: ber alte 
Kirchthurm blickte in einfamer Duhe aus dem dunkeln Blätter: 
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wert hervor, und fein in ber Sonne glängended Dach Tentraftirte 
lieblih mit dem bläulihen Lande im Hintergrund. Aupp rief 
nun feinen Hund zu fib, wandte fi ab von dem freundlichen 
Bilde, und ſchritt dann in bad Land hinein, wo balb alle Spuren 
von Anbau und menfhlihen Bewohnern verihwanden. Cine 
monoetone Wiederholung von Grin in allen Schattirungen, von 
dem glänzenden berbftliben Braun zum tiefen Dliven = oder 
lihten Smaragdgruͤn, ſchien geeignet das Auge zu ermüben, 
Mald folgte auf Wald in nie endender Meibenfolge, und 
fein Sant unterbrab bie melanholifhe Stile der Ecene, als 
bie und da das feltiame Geflüfter des Blättermeerd oder ber 
einiame Schrei eined Maubvogeld, der durch bie bloß augen— 
blicliche Unterbrehung die berrfhende Stile nur um fo pein- 
licher machte. 

Zwei Tage brachte Kuyp damit zu, die Wälder in der Nach— 
barſchaft feines heimiſchen Dörfheng zu burcftreifen. Am Abend 
des dritten Tages bet das Land allmählich einen andern, noch 
majeftätifhern Anbli@ dar. Er näherte fih einer thurmartig 
emporitrebenden Kette von Bergen ungleiher Größe und Höhe, 
deren Fuß mit üppigem Grün befleidet, mit glänzend gefieder: 
ten Vögeln angefült, und bie und da in malerifher Verwir— 
rung von Belienmafen, Waſſerbaͤchen und Buſchwerk unters 
brochen war, Sr warf ſich nieder auf eine weiche Mafenbanf, 
berdte halb fhlummernd dem fernen Mafferfall, und betrachtete 
den Zug der Wolken, aber die Nacht ſchlich heran, und bad Bilb 
des umliegenden Landes begann vor feinem Blide zu fhwinden, 
Eilig fprang er auf, rief, erſtaunt über bie lange Seit, bie er 
veriräumt, feinem Hund, und bemühte ſich, einen gefhäßten Ort 
für feine Nachtruhe andzufinden: zudem war fein Sad mit Le: 
bendmitteln zuſammengeſchmolzen, und er fuchte burd Grlegung 
irgend eines eßbaren Thierd ibn wieder zu füllen. Vorſichtig 
ſchritt er hinein in ein romantiiches Engthal, das fih vor ihm 
dffnete, und mit gefpanntem Habne fpähte er umber nah einem 
jagdbaren Thiere, Das Gin begiinftigte ihm mehr ald er Hätte 
boffen fönnen, denn ungefähr 40 Schritte vor ihm fprang ein 
Dieb über den Raſen; einen eiligen, ſcheuen Blid aus feinen 
dunkeln Augen auf den unmwillfommenen Cindringling merfend, 
eilte ed vormärtd, und rannte nach mehreren vergeblihen Ber: 
ſuchen dag Dickicht ber Blärter und Zweige, die an einigen Stel: 
len eine undurchdringliche Schranfe bildeten, au durchbrechen, 
einen fait fenfrebten Abbang binan, hier aber erreichte es Kuppe 
Geſchoß, und rafelmd flürgte es zu Boden. Nachdem er fo ſich 
"mit frifcher und gefunder Nahrung verfehen, eine tüchtige Walb: 
mablzeit verzehrt, und theild aus einer Fleinen Quelle, theils 
aus feiner Flaſche manchen tätigen Zug gethan, war er bemüht, 
fib ein fitered Nactlager zu bereiten, Nachdem er mit feiner 
rt eine gute Anzahl ftarfer Pfähle von den umftchenden Bänr 
men abgebanen, trieb er fie in einem Heinen Kreife rund um 
fib ber in den Boden, hüllte fih dann dicht im feinen Mantel, 
undäberließ fich, feine Waffen zur Seite, einem ruhigen Schlafe. 

«cSchlus folgt.) 





Die Ströme der Erde. 
Europa, 
{8 4 Tu $.) 


Nahdem wir fo Europa im Weiten und Norden burdzogen, 
fommen wir auf die Alpen zurüd, biefe fruchtbare Mutter vom 
Etrömen, bie das Land gegen Dften eröffnen und und binabz 
führen zu ber großen Cinfenfung, melde Afien von Europa 
fheidet. Als in grauer Morzeit alled Land zwifhen den Kar: 
pathen und dem Belur-Tag mit Waſſer bededt war, aus dem 
nur der Ural, der Kaufafus und einige Gipfel ber Krim empor: 
ragten, ba war Ungarn Meeredboden, von dem Waſſer fo ſehr 
verflaht, daß die Ebenen des mittlern Landes in einer Aus— 
behnung von fat 2000 DI Meilen nicht mehr ald 50-40 Toiſen 
über dem Meere liegen, daß dieß Land zwiſchen Czegled, 
Efolnof und Kedlemet einem Sandmeer gleicht, und die Thei— 
lungsgräte zwiſchen Theiß nnd Donau nur breisehn Tolfen über 
der Ichtern liegt. Damald war denn auh das Land zwiſchen 
Böhmen und den Ulpen, das Donaugebiet, ein tiefer Meerbufen, 
ber mwahriheinlih bis in die Schweiz hinein reichte. Als durch 
Umftände, die über alle Geſchichte und über alle Berechnung 
hinaus liegen, biefe Waſſermaſſe allmaͤhlich ſank, ba bildeten fich 
bie jeßigen Strombetten aus, namentlib jeme doppelte Wetten, 
die man an faft allen von den Hipen berablommenden Flüſſen 
bemerft. 

Wie in Nordamerika die Flüfe Columbia, Colorado, bei 
Morte, Arkanſas und mehrere andere im Umkreiſe weniger Stun 
den entipringen, fo ift auch der große Alpenftod zwiſchen dem 
Gotthard und Bernina der große Scheitelpunft bed Gebirge, vor 
dem aus die Ströme mad allen Weltgegenden laufen: der Rhein, 
bie Neuß, bie Yar, die Rhone mit ihrem viel bedrohten Thale, 
bie Tofa, bie Maggia, der Zeffin, die Adda und der Jun, ben 
einige der Alten ald die Quelle der Donau anfaben. Auffallend 
ift, daß gegen Süden, Norden und. Weiten die Ströme Seen 
bilden, oder folde auf ibrem Laufe durdziehen; der Rhein den 
Bodenfer, bie Neuß den Wierwaldftätterfee, die Bar ben Brienger 
und Thunerfee, die Rhone ben Genferfee, die Tofa, Maggia und 
ber Teſſin dem Lago Maggiore, bie Udda den Lago di Como, abır 
ber Inn und fpäter auch die andern das Land gegen Oſten dffe 
nenden Ströme fließen im lang gefiredten Thälern dahin; gewiß 
ein Umftand, ber mit der Struktur bes Ochirgs zufammenbängt. 
Die Iller, der Led, die Iſar find wilde Bergwaſſer, eben fo der 
Fan nah einem ruhigen Oberlauf im Gebirge, daun bie Salza, 
die Eus und andere Beinere Flüffe. Sie alle fallen in reifen- 
dem Laufe füdmärts ber in die Donau ein, und drängen fie 
uordwärts gegen den Böhmerwald: deßhalb find die nördlichen 
Zufläfe von Feiner Bedeutung, die Altmuͤhl, die Naab und der 
Degen ausgenommen, wovon die beiden letztern vom Böhmer: 
waldgebirg herablommen. Die Waſſerſcheide zwiſchen Donau und 
Main it unbedeutend, wie etwa zwiſchen Saone und Mibein, 
Garonne und Aude, weßhalb auch bier ſchon wiederholt Verſuche 
gemacht worden find, beide Flußſpſteme durch einen Kanal zu 
verbinder. 
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Wie auf ber Norbfeite, io bietet and die Suͤbſeite nur 
Bergzwaſſer dar, wie Etſch, Brenta, Piave, Tagliamento *) und 
Sfonzo, worauf dad Gebirg hart and Ufer berantritt: von Zrieft 
dis Planina zieht bier die Waſſerſcheide zwiſchen Jtalien und 
den dalmatifhen Ländern. Nun fommen wir aber zu der Ge— 
birgemitte, in deren langgeftredten Thälern die Mur, die Drau 
and die Sau fließen, und fi tief unten in Ungarn erft mit der 
Donau vereinigen. Diefe empfängt noch kurz unter Wien bie 
March aud Mähren ber, und betritt dann das flache Ungarn, in 
weldem fie fi, fobald fie bei Gran auf einen Vorſprung der 
Tüdlihen Karpatben geftoßen ift, alsbald füblih wendet, und 
Ungarns tiefere Hälfte im ſehr gefhlängeltem Laufe, aber immer 
ds sleihhleibender Hauptrihtung durbitrömt, bie fie an den 
Musläufern ded Argentaro ober Orbelus-Gebirgs aufgehalten, ſich 
mit einem Male wieder gegen Weften wendet, und nad riner 
kurzen Abweichung gegen Norben ind ſchwarze Meer fällt. Die 
Tädligen Zuflüfe die fie auf diefem Wege erhält, bieten nichts 
Mertwürdiges dar, deſto mehr aber die nördlichen. 

Hier lommt vor Allem die Wafferfheide in Detrabt, melde 
die Karpatben bilden: wie feltfam diefe fib geftalte, baben mir 
f&on früher **) erwähnt, cd fommen aber noch einige andere 
Umftände in Erwägung. Die Karpatben im Ganzen genommen 
kilden zwei große Gruppen, bad Gchirgsland vom weißen Ges 
birge bis zum Tatra im MWeften und die fiebenbüärgifhe Gruppe 
im Dften, beide find durd einen vergleichungsweiſe ſchmalen Ge: 
birgsrüden verbunden, der wie Siebenbürgen fteil gegen Süden 
abfaͤlt, und bie zahlreichen Auflüffe der Theiß einschließt. So: 
dald diefe durch dem Zutritt bed vom Tatra berablommenben 
Hernab zum dominirenden Strome geworben, tritt fie auf ein 
ziefes, offenbar ehemals durch das Meerwaſſer geebneted Land, 
und bildet, oder durafließt vielmehr, auf ihrem Lane zahlreiche 
Sümpfe. Undertbalb Brade weit fließt fie mit der Donau in 
‚gleiher Richtung fort, und bie Theilungsgräte zwiſchen beiben 
Aleat, wie oben erwähnt, bödftensd 70 bis 80 Fuß hoch. Mon 
andern Fluͤſſen, die in bie Theiß und durch diefe in die Donau 
fallen, find nur die Weret, die Maroſch und bie Temeſch zu er: 
wähnen: fie fommen alle drei aus Siebenbürgen, das ſich gegen 
Welten verflacht. 

Norbwärts von den Karpatben iſt jedoch bie Waſſerſcheide 
woch auffallender. Zieht man ‚nämlih vom Tatragebirg über 
2emberg und Brodp eine Linie, fo fält deren Werlängerung in 
Die Simpfe von Pinst, und ftößt auf einen Ausläufer bes 
Waldaigebirgd, der die Waſſerſcheide zwiſchen Düna und Daiepr 
rat, Diefer letztere, ber feine eigentliche Quelle in den Sumpfen 
won Pinst bat, durchzieht die fteppenartige Ebene Rußzlands, 


*) Der Zagliamento zeigt eine Eigenbeit, die bei eimem fo reißenbeh 
Geblraswaſſer nicht gerade auffallen Tann, dur das Schictſal 
tiniger audern Fluͤſſe im Welten aber bemerfenswerth wird, So 
wie er aus bem Gebirg in die Ebene tritt, fomme er im eine 
Sanbfläge und breitet ſich in eine Menge Arme aus, beren Waifer 
zum Theil im Saube burchlidtert, doch tiefer unten wieber in 
Einen Strom yufammentritt; einige Meine Fiüffe hart daneben je: 
tom verlieren fig, fohaib fie dad Gebirg verlaffen, vbllig im Sande, 
aus dem tiefer unten wieber umbebeutende Bäche bervorfommen, 
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durchbricht in Stromſchnellen (ruf. porog) den pobolifch : wolhyni⸗ 
fen Landruͤcken, und betritt fodann das völlig ald ehemaligen 
Meeresboden zu betradtende Sudrusland, früher immer unter 
dem Namen der mogaifchen Steppe begriffen, und fällt hart an 
ber Arim ind ſchwazze Meer, Weſtlich von ibm, aber durch bie 
fogenannten Nieboborgp:Berge geihieden, fommen der Bug und 
dann ber Diefter vom ber oben erwähnten karpathiſchen Waſſer⸗ 
f&eide herab. Bemerkenswerth ift, daß biefe drei Stroͤme an 
ihrer Mündung Limand bilden oder negative Deltas, wie die 
Engländer es nennen, eine Eigenheit, bie ber Donan gar nicht, 
und dem Don -nur in ſehr uneigentlibem Sinne zulommt, 
Das biefelbe einen beflimmten Grund haben muß nnd feines: 
wegs zufällig ift, gebt aus dem Umſtande hervor, daß drei 
nicht unbeträhtlihe Ströme nahe bei einander fie in faſt glei 
hohem Grade befiken. Vielleicht hängt fie mit dem Umſtande 
zufammen, daß bad umliegende Land einft vom Meere bedeckt 
wurde, fihtlid in langer Folge von Jahrhunderten ſich gehoben 
bat und vielleicht jeßt noch ſich hebt; eine weitere Vermuthung 
wagen mir bieruber nicht, und auf die angegebene wurden wir 
nur dur Umftand geleitet, daß bei zwei andern großen Strömen, 
beren Gebiet mit dem bes Dnieper, Bog und Dnniefter gleihfalls 
von Waffer bededt war, nämlich beim Ob und Jeniſei der gleiche 
Fall fi finder, denn wie ſchon erwähnt, eritredte ſich einft die 
See, welde das kaſpiſche und ſchwarze Meer verband, binauf bis 
an bad noͤrdliche Cidmeer, und trennte den Ural von Wien. 

So find wir bier wieder bei der großen Einſenkung zwiſchen 
Alien und Europa angelangt. Ueber die europäifchen Fluͤſſe, die 
ſich darein ergiehen, it wenig Befonderes zu fagen, deſto auffallen: 
ber find die Cigenthämlichfeiten der aftatifhen, weßbalb wir uns 
fere Bemerkungen auf den Abſchnitt über Afien verſchieben. 


Nachrichten aus fahur. 

Die Armee Randfepit Sings zn Peſchawer befteht aus 2000 Mfaris *), 
6000 Suwars (Reiter), etwa 4000 Mann Fußvolt, 50 Drebbaffen und 
zwei Feldgeſchüwhen. No Nihal Ging verlangte von Ranbfarit Sing ben 
ganzen Diſtritt vom Peſchawer für fig, und verfpram dafür 2 Lats 
Rupien zu zahlen und 2000 Mann Truppen zur Berfügung bed Miabas 
rabſcha zu unterbalten. Randſchit wollte aber Im biefe Forberung feines 
Entels nit willigen. Ginige Unterbanblungen fanden ftatt zwiſchen 
Doft Mubammed, dem Fürften von Kabul, und ben Agenten Nandfchite, 
allein es fopeint, mam tann ſich nicht verftänbigen. Doft Muhammtd war, 
nachdem er bie Khutbe**) für fig hatte in ben Moſcheen leſen laſſen, 
mit eimer flarten Hemee beſchaͤftigt, afle Theile des Landes feiner Herr⸗ 
{haft gu unterwerfen. Es ſcheint, daß alle Afgbanenflämme von Peſcha⸗ 
wer bis an die Grängen von Burbara geneigt find, ihn mit aller Macht 
gegen die verbaßten Siths zu unterfiügen. Raudbſchit Sing hatte na 
den neueften Machricptem, die bis zum 15 Bebrwar relchen, feinen Truppen 
Befehl gegeben, fi nach dem Indus in Marſch zu fegen, um gegen 
Deft Muhammed zu marfchiren, der allen Nachrichten zufolge gegen bie 
Truppen unter No Nihal Sing anrädte, Raudſchit vermehrt feine 
Truppenjahl taͤglich, und er fol im bem Leytem drei Monaten a2 Megis 
menter reguläre Infanterie umb mehrere Regimenter irreguldre Reiterei 
erriggtet haben. General Ventura wurbe zu Lahur zurlid erwartet, 
man glaubte aber nicht, daß er twieber feinen früähern großen Einfluß 
antüben wärbe, 
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Fünfte Zufammenkunft 
bes 


britifchen Vereins zu Beförderung der Wiffenfchaften 
in Dublim 
(Fortfegung.) 

„Wenn aber dieß,“ fuhr ber Rebner na einigen anbern Bemers 
Inngen fort, „wenn bieh bad gemeinfame Band, bie große umb letzte 
Ur ſache unferes und jedes aͤhnlichen Bereins wiſſenſchaftlicher Männer 
ift, fo braͤngt ſich die Frage auf, wodurch unſer Verein von den uͤbrigen 
oltichartigen Vereinen fi unterſcheide, welche beſoudere Mittel er beſitze, 
die Macht bes gefelligen Geiftes aufjurufen und felentififchen Zwecten 
zuzumwenben, und warum, ba es fo viele alte und neue den Wiſſeuſchaften 
geiwitmete Vereine gebe, ed nothwenbig ober dlenlich erachtet worden 
ſty, biefen Berein ind Leben tretem zu laſſen? Meine Antwort 
hierauf wird einige ber weſentlichen und charatteriftifgen Eigenthuͤralich⸗ 
feiten ber britiſchen Afferiation entwickeln. 

„Zuerft alfo unterfgeiber fi unfer Verein von allen Fleinern und 
mehr lotalen Geſellſchaften Abmlicher Tendenz durch feine Größe und 
Umiverfalität. Wenige Worte werden für den bießfallfigen Beweis auds 
reihen. Was andere Vereine in verjüngtem Maßſtabe wirfen, das wirft 
ber unjerige in großem, — was andere für London, Ebinburs, Dustin 
find, das ift der umferige für das ganze dreifache Reich Euglaud, Schott⸗ 
land und Ireland, Sein gigantifger Arm ſtreckt fich bindser mac 
Amerita und Indien, — er flimmt au der Größe nnd Maſeſtaͤt bes 
britiſchen Reichs, Über welchem bie Gonme nie untergebt. Er unters 
ſcheidet fi auch von ihnen im Einer Verfaffung und feinen einzelnen 
Beftandtheilen, — in dem Wallfabrtsgarafter feiner Zufammenrfänfte, 
die aͤhrlich während einer Woche in einem Orte um ben andern flatts 
finden, um Allen gefällig zu ſeyn und Seinen zu beläftigen, um Wille 
aufzumuntern und Kelnen zu ermäben, — in ber Belebung mänblicher 
Berbandlung durch bie verſchiedenen abgefonberten Gettionen als vorslgs 
Uchſtes Mittel, ben Betbeitigten bie aegenfeitigen Meinungen, Unficsten 
und Entdedungen befannt zu machen, — im ber Aufforderung ausge⸗ 
zeichneter Männer, fiber den gegenwärtigen Zuftanb bes Wiffens im ben 
Hauptabtheilungen ber Wiſſenſchaften Verichte vorzubereiten. — in ber 
Verdfentfihung von Auszügen und Notizen aus ben ber Koͤrperſchaft 
mitgetbeilten Beiträgen, — mit Einem Worte, in dem Verſuche, wi: 
ſenſchaftliche Männer mehr als irgendiwo zu gemeinfamen Beftrebungen 
zu veranlaffen, zwischen dem Bearbeitern eines gemeinfchafttichen Welbes 
ein Syſtem ſtereugerer Wechſelwirtung zu begränden, und auf ſolche Art 
vollffändiger ald im andern Mereinen das Verſchmelzen Intelleitueier 
Leiſtungen zu vermoͤglichen. In andern Vereinen find, ilmer Berfaifung 
und dem Gebraude nach, bie Urbeiten ber verfgiebenen Mitglieder vers 
bältmisimdsig ohne Zuſammenhang. und es gibt nur wenige ſyſternatiſche 
Berſuche, fie zu einem barmonifgen Ganzen zu vereinigen. Nehmen 
mir daher bei ihmen theild bie bereits beſprochene, allgemein nuͤtzliche 
Einwirfung bes geſelllgen Beiftes auf intelleftuelle Thätigreit und theils 
bie gelegentliche Nufforberung zu fpezifiisen Forſchungen mitteift geſtellter 
Preisfragen aus, fo bleibt naͤchſt der Veroͤffentlichung ihrer Verhaud⸗— 
Inmgen wenig, wenn überhaupt etwas übrig, wodurch fie als Geſammt⸗ 
beiten das große Wert der Wiſſenſchaſt gemeinfam befördern. Bei itmen 
legt ein Mitglied aus eigenem Antriebe irgend eine Schrift vor. Titel 
und Gegenftand werben augefündigt; dann wird der Aufſatz einem Aus— 
ſchuſſe zur Prüfung übergeben, und genehmigt ibn biefer, fo wirb er 
auf Koften des Vereins gebrwet. Uuſtreitig etwas Gutes und mwahrs 
haft Treffliches, denn bie gehaltreichſten Schriften find felten biejenigen, 
bie am meiften getauft werben, und ihre Werfaffer nur auduabmmeife 
im Stande, die Hoften bes Drucks umd einer bedeutenden Nuflage aus 
eigenen Mitteln zu beftreiten. „Dennoch, sagte ber Rebner meiter, 
nachdem er einige erlaͤuternde Beifpiele und unter ihnen Newtons anf 
FKoften der toniglichen Socletät zu Lonton herausgegebene Principia und 
Opties erwähnt hatte, — „dennoch, wie gern wir and die Anfpriücde 
aller u on MDereine und Urabemien bes Koͤnigreichs zugeſtehen, welche 
fie wegen den Wiffenfisaften neleifteren Dienfte auf unfere Danfs 
sutrelt Daben, — mie ſtoiß an jeher von und darauf ſeyn darf, einer 


wie willig wir auch einräumen, daß es mod viel zu thum gibt, mas 
nur von ihnen gethan werden fan: — bo muͤſſen wir flets ben bris 
tiſchen Verein für denjenigen erflären, ber den Hauptvorzug gegens 
feitiger Mitwirtung bietet, Die Verhandlungen in feinen Gerttonen find 
iebhafter, umfaffender, Iehrreiger uud beifer geeignet, Männer, bie ſich 
bis dahin fremb waren, genau mit einander befammt zw machen, als 
alles dieß im einem minder großen Vereine moͤglicher Weiſe ber Fall 
feon kann. Außzerdem ergeben im georbneter Folge an Individuen und 
Bereine ausbrüdlihe Aufforberungen, zu Lbfung einzelner wiſſenſchaft⸗ 
licher Aufgaben beizutragen, und nur feltem find dieſe Aufforderungen 
unerfült geblieben. Mehr jeboch als alles dieß beweifen bie über ben 
gegenwärtigen Zuftand bed Wiſſens in ben mannichfaltigen Abtheilungen 
der Wiſſenſchaft eingelieferten Berichte, welcher Fleiß und welder Eifer 
durch ben Geiſt bes Zuſammenwirtens hervorgerufen wird, Noch bat, 
fo viel ip weiß, fein anderer Werein es gewagt, Ähnliche Berichte feinen 
Mitgliedern abzuforbern, unb im ber That, es dürfte das auch im jedem 
andern Vereine ein ſchwieriges, wenn nicht gebäffiges Unterneinnen ſeyn. 
Denn da ein folder Bericht eine große, umfaſſende Ueberſſcht ber Schaͤre 
alter Atabemitn enthalten fol, wärbe es nit eimem eifrigen Mitgliebe 
eimer derſelben ſchwer fallen, fie mit ber ſchlechterbings mötbigen Un⸗ 
partellichteit zu geben? Ein MWerein hingegen wie ber britiſche, ber 
zwar Alles mitgetbeitt erbäft, jeboch, einzelne Auszüge und jene befons 
ders eimgeforberten Berichte audgenommen, nichts durch bem Druct bes 
fannt macht, — ein Verein wie biefer mit allen Atademien gleichmaͤßig 
verbunden und do micht zu demen gehbrig, bie Ihre Schriften drucken 
laſſen, er darf wohl mit gutem Rechte erwarten, daß die von ibm für 
feine Aufgaben erlefenen Mitglieder bie Refultate der Bemühungen aller 
jener verfgiebenen Genoſſenſchaften im ihren Berichten zufammenftellen 
werben obme ausſchweiſenbe Merfleinerung — ohne pflichtwibrige Ueber— 
treibung unb mit größerer linkefangenbeit, als folde unter andern Ver— 
haͤltniſſen moͤglich waͤre. Demgemaͤß tragen auch die von bem erlefenen 
und ausgezeichneten Männern bereits eingegangenen Berichte dad unvers 
fennbarfte Gepraͤge von Wleiß und Umparteilichfeit. Sie liefern eine 
ausgebreitete und vollſtaͤndige Ueberſicht des gegenwärtigen Zuftandes der 
Wiſſenſchaft in ibren vorzuͤglichſten Verzweigungen, und wenn fie auch, 
bisweilen bie Geſchichte ber Wiſſeuſchaft nicht His auf ben heutigen Tag 
berabführen, jo bieten fie doch dem fünftigen Geſchichtſchreiber gutem 
und authentiſchen Stoff.“ 

Mehrere Bogen wuͤrden nicht hinreichen, eine nur einigermaßen 
genaue Mitthellung von dem vielen Jutereſſanten zu machen, welchts 
wäbrenb ber Bereindwode, vom 10 bid mit bem 14 Auguſt, in ben 
einzelnen Settionen abaelanbelt, vorgelefen, beſprochen, erperimentirt 
und vorgezeigt worden ift, Huf ber andern Seite muß ich ſehr zweifeln, 
daß eine bloße trodene Nomenklatur ben Leſern toilltommen ſeyn tbunte. 
Wir Ieben indeß Nachſtehendes aus: ad a. Matbematit und Phpfits 
Profeffor Whewell gab feinen Bericht über bie mathematiſchen und bynas 
miſchen Theorien der Efeftricität, bes Magnetiomus und ber Hitze; — 
ad b. Ebemie und Mineralogie: Dr. Dary ſprach von ber ſicherſten 
Methode, das Eifen gegen den nactbeiligen Einfluß bed Salzwaſſers 
zu ſchützen; — ad ec. Geologie und Geographie: Profeffor Griffiths legte 
feine gtologiſche Karte von Ireland vor, und Dr. Welt verlas einen 
Anffay Aber bie geographiſche Lage des Rap Farewell; — add. Zeologie 
und Botanif; Herr Robert Ball zeigte einen penticranus europaeus und 
einen beroe ovatus von Howth, und Dr. Jones tbeilte eine Schrift mit 
üser den Jufraorbitalen Cavetus, bie Larmiers der Franzoſen; — ade. 
Anatomie und Argmeilebre: Profeffor Harrifon uͤberbrachte ben Bericht 
bes Dubliuer Eommittee Äber die Bewegungen des Herzens; — ad f. 
Statiftit: Dr. For gab zwei Auffäge über bie Kobesftrafe in Norwegen 
und Belgien ald Beweife, daß ſchwere Verbrechen nach Verbäftnih der 
Hinrichtungen fih vermindern, ein ſehr wichtiger Auffan aber über bie 
Bevdlterung mußte wegen Unmefenbrit ber Damen ungelefen bleisen n. ſ. w. 

(Fortfegung folgt.) 

Sn Enoland wurten im J. 1555 an Bei und Bleierz eingeführt 
2598 Tonnen, im J. 1854 2122 X; ausgeführt wurben im J. 1855 
12,008 T. im J. 155% 11,278 8; darunter im erflen Jahre 565, im 


oder der andern biefer Gefeitigapen ald Mitglied anzugehbren, — und J zweiten Jahre 567 T. fremdes, außerdem nur engliſches Blei. 
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Maͤn chen, im de* Literariichs Artiftifpen Auſtalt der I. S. Totta' ſchen Buchhandlung. 
VBerantwortiicher Redafteur Dr. Ed. Bibenmann, 


Das 


Ausland. 


Ein Tagblatt 
für 
Kunde bes geiffigen und fittliben Lebens der Boͤlker. 





Wenn man ih dem Lande bei Harem Wetter mäbert, fo 
fiebt man mamentlih bei Sonnenaufgang die Schneegipfel über 
ben Wolfen, noch ehe man bie Küftenlinie über dem Korlzomt 
erblidt; nab Sonnenaufgang ift das Land in Nebel eingehüllt, 
und oft bauert es lange, bis man bie wilde Feljenküfte erblidt. 
Kommt man um bie Mitte ded Sommers, fo fühlt man fih 
ſchmerzlich getäufht beim Aublick ber verbrannten Megetation. 
Im Winter aber blüht Alles, die Hügel find grün, die Luft fanft 
und Hieblib, und die Atmofphäre berrlih Mar. Die Bai von 
Balparaifo, welche fi gegen Norden öffnet, ift durch eine fiel: 
förmige Küftenlinie begränzt, deren längerer Theil gegen Nor: 
ben liegt, bie Eilrgere Eurve endigt mit der fogenannten Yunta 
de Valparaiſo; von biefer zur nörblihen Punta, Eoncon genannt, 
tft bie Mündung ber Bai 2 geogr. M. breit. Der Ankerplatz 
it im Sudweſten, und biefem gegemüber liegt geſchüthzt unter 
dem Hochland la ciudad y el puerto de Valparaiso. Kaum ift 
Raum zu einer einzelnen Straße längs ber Bal, dann eigen 
die Derge 150 Fuß bob fenfreht an, fallen wieder und fteigen 
dann abermals in einem Winkel von 25°, Auf ihrem Gipfel, 
2000’ über dem Meere, Nicht ein Signaltfurm. Die fortlaufend 
hohe Küfte ift von tiefen Schluchten, quebradas genannt, durch⸗ 
ſchnitten, melde fi hart am Mande des Waflerd ausmünden. 

Dem Landungsplap gegenüber ift ein von Quebradas ein: 
sefhloffener Landvorſprung, Namens Monte Hlegre, ben bie @in- 
wohner bäufig den Judenberg, Cerro de los Iudeos, nen: 
men, denn auf deimfelben liegen die Wohnungen einiger Englän- 
der und Ameritaner, die bier getrennt von den Eingebornen eine 
Urt fremder Kolonie bilden, Die Schlucht zur Rechten beißt 
die Quebraba de San Auguſtin; zwiſchen dieſer und ber folgen: 
ben Quebrada de Ean Francisco find die Mninen des ehemali: 
gen Schloſſes und Regierungsögebaͤudes, welches durch dad heftige 
Erbbeben bed Jahres 1822 zerſtoͤrt wurde. 

Lints von dem Monte Alegre ift der Tatbolifche und der 
proteftantifhe Begräbnißplag, nur durch einen zwanzig Fuß brei: 
ten Weg von einander gefhieden, und nicht weit davon liegt das 
Pulvermagazin; hierauf meicht das Hochland zuruͤck, und läßt 
zwiſchen fih und dem Meere eine breite dreiedige Ebene, auf 
welcher der Theil der Stadt gebaut ft, welcher Almendral heißt. 


Dan könnte demmac glauben, bie darauf ſtehenden Baumgrup⸗ 


27 September 1835, 


pen beftünden aus Manbelbäumen: dieß ift aber nicht der Fall, 
die meiften find Dlivenbäume. Im Hintergrund des Amendral 
ſieht man ben Weg nah Santiago im Zidjad über die „Altos 
de Valparaiso‘‘ binauffleigen. Am Fuße bdiefer Altos ift eim 
einer im Sommer faft trodener Bach, der im Winter faft sun 
Strome anſchwillt. 

Im Monat Oktober, wo unfer Berichterftatter anlam, war ber 
Hafen äußert lebendig, umd eine Menge Kleiner und großer Schiffe 
murden aus: umb eingeladen. Hart am weltlichen Ufer lagen 
zwei ober brei alte entmaftete Schiffe, melde einft einen Theil 
ber Erpedition, gebildet hatten, bie unter San Martin ber fpas 
niſchen Macht auf der MWeltfeite der Anden einen fo entſcheideu⸗ 
ben Stoß beibrahte. Das einzige jetzt Dienftfähig unterhaltene 
Schiff der hilenifhen Marine ift eine fhöne Kriegsbrick. Der 
Ankerplatz ift meift gut, aber im Winter, der von Mitte Mais 
bis Ende Augufts herrſcht, gefährlih, da der Norbwind daun 
einen fo heftigen Andrang der Wellen verurſacht, daß manchmal 
Schiffe von ihren Aukern losgeriſſen und am Ufer zerſchellt wer: 
den. Den ii nennt man auch die Megenzeit, wenn man ein 
Dutzend Megentage im Laufe biefer Monate fo nennen kann. 
Auf den Barometer faun man fi mit Zuverſicht verlaffen; ſobald 
er zu fallen beginnt, namentlih wenn vollends dad Land gegen 
Norden deutlich fihtbar ift, darf man Norbwind und Megen mit 
Sicherheit erwarten. Während der übrigen Zeit bed Jahres 
bereichen gewöhnlich heftige Südwinde, die ſolche Maffen von 
Staub mit fih führen, daß, wenn man auf der Straße ift, bie 
Augen heftig darunter leiden. 

Bor dem Jahre 1850 landete man auf dem fandigen Ufer: 
im jenem Jahre wurbe ein ſehr beguemer Damm gebaut unter 
der Leitung eines Offizlers der hilenifhen Marine. Im weniger 
als einem Jahre aber waren alle Pfähle, die man nicht mil 
Kupfer geihügt hatte, dur den Bohrwurm (teredo navalis) im 
allen Richtungen durchloͤchert. Diefes merkwürdige Heine Thier 
ift weiß und fat gallertartig, mit Ausnahme des Kopfes, der mit 
zwei beweglihen Schilbplatten bewaffnet ift, vermittelft deren 
das Thier wahrſcheinlich das Holz durhbohrt. In dem Maße, 
als es in feinem Zerftörungswerke fertſchreitet, nimmt es an 
Größe au, feine Zelle iſt innen mit einer Falfartigen Subſtanz 
überzogen, und ermeitert fih in bem Maße, ald dad Thier mehr 
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Daum nöthig hat, denn ed wird mandmal mehrere Fuß lang 
und einen Sol did. Rah ber Zerftörung au bem Damme zu 
iSliehen, kann man leicht berechnen, wie ed einem durch Kupfer 
nicht geſchützten Schiffe ergeben wurde, wenn es lange in dieſem 
Hafen bliche, 

Die Stabt Balparaifo theilt ib in den Hafen nnd den 
Almendral. Der Hafen befteht aus Einer unregelmäßigen Straße, 
wo ranchos, d. h. Heine Händchen, wie Vogelneſter allenthalben, 
wo ed möglih war an ben Berg angellebt find. Den Mangel 
an flachen Boden fühlt man fehr, dennoch nimmt dieſe Stabt 
mehr zu als irgend eine andere auf der MWeftlüfte Amerita’s. 
Die meiften Hänfer der Hauptitraßen find gute zweiftödige Ge: 
daude, deren Erdgefchoffe zu Vorrathslammern eingerichtet find. 
Im öftlihen Theile des Hafens unb im Almendral find die 
Käufer nur ein Stoawerk hoch, fammtlih aus adobes, d. h. an 
der Sonne getrodneten Backſteinen gebaut, weiß angeftrihen nnd 
mit rothen Biegeln gebedt. 

(Fortfegung folgt.) 





Auyp van Aaarten 
das Gnomenthal, 


(Sqhlusß.) 


Ohne von einem haarigen Bewohner des Waldes geſtoͤrt zu 
werben, fchlief er fort bis an den hoben Morgen, und erwachte 
nicht eber, ale bie die Sonne fhon hoch am Himmel ftand. Halb 
beftärgt, fo viele Zeit verloren zu haben, fprang er ſchnell auf, 
308 einige Erfrifhungen aus feinem Sade, und aß im Weiter: 
gehen. Der Anblick des Landes änderte ſich jetzt abermald, und 
Alles ſchien eine wilde traurige Cinöde. Ein unangenehmes und 
überwältigendes Gefühl des gänzlihen Verlaſſenſeyns überſchlich 
ihn, und fteigerte fi allmählich fait bie zum Schreden: obmohl 
der einzige Menih in der weiten Dede, biidtfer doch jeden 


edber 


YAugenblit verftoblen über die Schulter; dennoch ſchritt er leck 


voran, richtete fib babei nah der Sonne, war aber bob halb 
verſucht zu glauben, er habe fih verirrt, da er mehr und mehr 
erwartete, dab das Land ſich Öffnen und Spuren der Menfchen: 
Hand zeigen würde. Umfonft, nichts ald Wald und Felſen und 
feile Höhen, meben tief eingefhnittenen Thälern in umenblicer 
Meibenfolge, Faſt war Kupp auf dem Punkte ftile zu ſtehen: 
anfangs war er über feinen Weg zweifelhaft, und eudlich wurde 
er ganz verwirrt. Im dieſem Zuftande von Unentihlojlenheit 
feste er fi mieber, umd bie Nacht begann einzubreden, lm 
feine peinlihe Verlegenbeit noch zu erböben, brad eim beftiges 
Gewitter aus, und bald war die Walbeinöde im wilden Aufruhr, 
Er barg fi fo gut er fonnte, und wartete, bis fih dad Gewitter 
gelegt haben würde, wand darauf feinen burdhnäßten Mantel 
aus, ging wieder eim wenig vorwärts, aber dad entmuthigende 
Bewußtſeyn, daß er nicht wife, nah welcher Richtung er gebe, 
bemmte von Nenem feine Schritte, und gedankenvoll ftand er ftill. 

In biefem WAugenblit fiel ein ferner Lichtſtrahl im feine 
Augen; er arbeitete fi vorwärte, bemerkte jedoch, daß der Boden 


raſch anfteige, und dad Gehölze immer büfterer werde. Haͤtte 
Kupp am Feen und Kobolde geglaubt, fo war Diefer Flec ganz 
befonders geeignet, feinem wiberftrebenden Sinne alle Erzählungen 
und Sagen der Urt ind Sedaͤchtniß zu rufen, allein er hatte fi 
nie mit Spekulationen über ihre Eriftenz oder Nichteriſtenz ab⸗ 
gegeben, und glaubte am nichts, ald was er fehen und greifen 
konnte, Woher bas Licht kam, fonnte er durchaus nicht eut⸗ 
beten: es war ein röthlicher meblihter Schimmer, ber über die 
naͤchſten Gegenftände verbreitet war, alles Andere jedoh in Dun: 
felpeit ließ. Rupp hätte gerne gerufen, aber die Stimme ſchien 
ihm im Halfe zu ftoden, — ein unbeihreiblides Gefühl vom 
Schauer überſchlich ihn, feine Kniee zitterten, unb unwilltürlich 
fand er einen Augenblick ſtil. Manchmal ſchien es ihm, ale 
(lage ein ſchwacher Ton von Gelächter an fein Ohr: Gelächter 
Haug freilih feltfam an diefem Orte, beftätigte aber nur feine 
Vermuthung, daß irgenb ein menfhlihes Weſen in der Nähe 
fepn muͤſſe. Nah mübfeliger Arbeit erreihte er den oberiten 
Rand der Berglette, allein wer malt feinen Schreden und fein 
Staunen über die Scene, die fih unten im Thale feinen Augen 
barbot! 

Ein großes Feuer von über einander gehänften Zweigen und 
Heften brannte in ber Mitte eined weiten Ampbitheaters, beifen 
sadige Felfenmauern zu einer ungebenern Höhe emporitiegen, 
nur bie und da öffneten ſich ſchmale Zelfenpfade, höchſtens für 
Thiere von ganz fiherem Zußtritt gangbar. Darüber mwölbten 
fib Blätterppramiden, Bäume bogen fih im horizontaler Mich« 
tung einwärts, und verdedten bie mondbelendteten Wolfen ; 
mächtige Belfenblöde brohten jeden Augenblick binabzuftärgen, 
und um dem Eingang dunkler Höhlen fchlangen ſich Feſtons von 
Epben. Ueber Allem lag eine büftere Gluth, die Blatt und 
Zweige dunkelroth färbte, und ſchwach ben Himmel röthete. Um 
dad Feuer ber ftanden feltfame, haͤßliche Geftalten, zwergartig und 
graufenhaft geformt, dem Körper mit Haar bededt, mißgeflalt 
und thierartig in allen Bewegungen: an ben entfleifchten Händen 
ftanden haͤßliche lange Klauen vor, die großen, plumpen Köpfe, 
de niedrig platten Stirnen und bie affenartigen Obren waren 
mit firaffem ſchwarzem Haar bededt, das bid auf die Füße 
berabreihte, die thierähmligen Mäuler mit gelben Fangzähnen 
bewaffnet, und mit bufhigen Bärten befegt, die Haut bes Ge— 
ſichts verwittert und runzelig. Hie und da brad von ihren 
eippen ein lautes miftönendes Gelächter, von dem die Wälder 
weit umher wiederhallten. Ein Meblalb, das fie verſchlangen, 
lag zerriffen und bintend vor ihnen, Uber Kupp hatte kaum 
Muße alle diefe Einzelmbeiten zu betrachten, fein erſter, ſchreck⸗ 
liher Gedanke war, er fehe eine Berfammlung von Tenfeln, die 
mit fatanifcher Freude an dem Körper irgend eines unglüdlichen 
Sterbliben ſchwelgten. 

Kupp hatte den gewöhnlihen Muth eines Menfhen, und 
hätte nichts gefürchtet, was ihm in menfchlicher Geftalt entgegen: 
getreten wäre, aber biefer Aublick überwältigte ihn völlig. Er 
lag da und gaffte hin, mie verzaubert, während immer neue 
Untömmlinge in das Thal hinabftiegen, bis der ganze Raum 
mit den feltfamen, abſcheulichen Wefen völig bededt war; auch 
jeber voripringende Felfen, jeder Baumaſt war befekt, und bag 
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Feuer begann immer heller und wilder zugläben. Die ganze Scene 
fhien Kupp’s verwirrten Sinnen ein Vorbild der Höfe, wo nicht 
die Hölle felbit. Unter Gebräl und Jaudzen, Geſchrei und wildem 
Gelaͤchter, und noch wilderen Baufeleien und Polen ſchien ihm 
das Thal wie lebendig geworden zu fepn; immer noch tönte bad 
Seſchrei; fie kommen! fie fommen! bis ber Pia fo bicht beuöl: 
fert war, daß fie nicht mehr neben einander, fonderm auf einan: 
der ſich ftelten. Rupp wurde völlig verwirrt, er lag, aller Kraft 
fi zu rühren beraubt, auf dem Felienvorfprung ba, die Flamme 
beleuchtete fein Geſicht, und Haufen von Dämonen, ſchreiend 
und uber einander ſich wälzend, ſtiegen an dem ſchroffen Felfen: 
abbang gerade unter ibm höber und höher empor. Schauder 
durczudte feine Gebeine, und mie verzweiflungsvolle Menſchen 
in der Verwirrung ibrer Sinne dahin gebradt werden, ſich von 
großen Höhen berabzuftürgen, fo ſchwankte au er bin und ber, 
mir jedem Augenblit verlor er mehr das Bewußtſeyn, bie er 
endlich völlig geiſteszerrüttet mit eingm Schrei bed Entſetzens 
von dem Felſen binabtaumelte. Sobald man ihn oben am Fel: 
fen wanfen und endlich binabfkirzgen fah, waren unten taufend 


Urme geöffnet, ihn zu empfangen, und ein Schrei erhob fi, der 


völlig alles Bewußtſeyn aus der Seele unſeres Meifenden ver: 
trieb, ber — ohne Befinnung da lag, bis er von einem Traum er: 
machte, und fand, daß bie Sonne bereite im Mittag fand. Shan: 
bernd im Andenken an die Schrecken ber verflofienen Nacht, wari 
er einen entfehten Blit umber: Alles war jeht fi und öde, 
und er ſchritt fo ſchnel mie möglih hinweg. Um aus einer fo 
ſchredlichen Nachbarſchaft zu entlommen, eilte er mit erftaun: 
licher Schnelligkeit fort, und am Abend hatte er die Freude zu 
feben, wie das Land fi öffnete, Wald darauf entdedte er den 
dreimal willfommenen Kirchthurm des alten portugicfiihen Dorfes, 
in weldem Monberr Bomftpt wohnte. Das Staunen, mit dem 
feine Erzählung aufgenommen wurde, dann man fich leicht dbenfen: 
einige glaubten ihm nicht, aber Mynheer Bomſtyl und viele feiner 
Nachbarn, melde die Wahrhaftigkeitsliebe Kuppe Fannten, ſcheut 
ten ihm vollen Glauben, Allmaͤhlich ward es in allen Diftritren 
des nordweſtlichen Braſiliens zum Volksglauben, dag in der Im: 
gegend ein von Bnomeh und böfen Geiftern beſuchtes Thal fer, 
und da Kupp nie genau beftimmen fonnte, in welches Thal er 
gerathen fep, fo wurde eine lange Reihe Thäler forgfältig von 
Banderern und Jägern gemieden, ald ob ſicherer Tod des Wag: 
halies warte, der den verwinihten Diftrift beſuchte. 

Bor mehreren Jahren führten mich mannichfache Umjtände 
in die Nabe von Kupp van Kaartens Gnomenthal; man erzählte 
mir die Seſchichte, und warnte mic ernftlihft vor den Kolgen 
eines Beſuchs dieſer verwünfhten Stelle, die nun feit bald einem 
Jahrhundert von Feines Menſchen Fuß betreten worden mar. 
Kupp's urfprüngliher Traum batte fiherlid mande ſchauder 
erregende Zufäge erhalten, und nocd immer ſah und hörte man 
die Feuergluth und dad Gebrül der Stimmen, mäbrend man: 
ches Stud ihrer Heerden geftobleri wurde für die naͤchtlichen 
DOrgien ber Gnomen. Da ib an folde Dinge wenig glaubte, 
aud die Meinungen dieſes von aller Welt abgeſchloſſenen Bölt: 
hend dem Aberglauben zufchrieb, fo nahm ich mein Gewehr auf 
die Schulter, und befuchte die verwinfdten Thaͤler; man gab 
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mid für verloren. Wie Auyp verirrte ih mich, und die Nacht 
brach herein, aber ich ſah keine daͤmonenartige Geitalten, fand 
die Thäler reich an malerjfhen Sceuen und angefültt mit Wilb. 
Hieher hatte ſich auch das Vieh ber umliegenden Dörfer verlaus 
fen, und war bier mit milden und balbjahmen Thieren vers 
mengt. Ib hatte eine herrliche Jagd, und am Abend bes 
zweiten Zages kehrte ih beim zum großen Erſtaunen der Dorfe 
bewohner, Meine Erzählung warb angehört, bezweifelt, halb 
geglaubt, und am andern Morgen begleiteten mich mehrere Leute, 
um bad Vieh zurüdzuholen. Die einfamen Thäler wurben be 
treten, oft befucht, und die Sage von Kupp's van Kaarten Guo- 
mentbhal begraben mit andern Meberlieferungen der alten Zeit. 


Die ruffifchen Brandstifter. 

Szäufig hört man von Branbftiftungen fprecden. Sie gelten in ber 
Negel gröpern oder Fleinern Gewerthaͤuſern, und Ihnen geben ſſete Braud⸗ 
briefe vorber, im welgen fir die Berfgonung ber Gebaͤube beträchtliche 
Summen, melge am einem beftimmten Orte abzulegen find, gefordert 
werben, Erfolgt bie Erlegung ber geforderten Summe nicht, fo wird 
bad Gewert eingtaͤſchert. Die Brandftifter find gewoͤhnſich Arbeiter, 
weise in benfelben ibr Brob finden, und welche in Banden bie That 
vollführen. Selten werden fie entbert, denn in der Werftellungsrunft 
und im Lügen finb fie zw febr eingelht, als daß fie ſich fo leicht bloß⸗ 
neben follten, Gelingt die Entdedung, fo ift bie Anute auf Leben und 
Tod bad Loos der Verbrecher; aͤberſtehen fie biefelbe, fo folgt Ihr Lebens: 
laͤngliche Verbannung im bie Bergmwerte Sibiriene. Die Strafe wirb 
immer im Gefämgniffe volljogen, umb nie wirb bus Urtheil bffentlich 
befannt gemacht, 

Es if merfwärbig, daß bie gerichtlichen Urtheile einem fo rohen 
Bolte verſchwiegen bleisen, und baß bir Etrafe nit dffentliq, ftattfinbet. 
Die Knie kann alfo keine waruende Strafe fenn, und mas bie Abfüh⸗ 
rung nach @ibirien berriffe, fo weiß man aus Erfahrumg, ba bas Volt 
biefelde als eine glädtiche Beränberung ber Lage der Verbrecher anficht, 
biefelben beinttieiber und beſcheuft, umb baß biefe ihre Moführung als 
eine Luſtreiſe betrachten. 


Fuͤnfte Zuſammenkunft 
bes 


britifchen Vereins zu Beförderung der Wilfenfchaften 
in Dublin. 
(Fortfegung.) 

Bil alled dieß dur den Drud kefannt gemacht wird, wollen wir 
zwel allgemein intereffante Gegenftände berausheben. 

Der erfte derfelben berubt in der vom Dr. Maunfell gemachten 
Minbeilung über das Findelhaus In Datfin und bie allgemeine Wirtung 
der Juſtitute für vwerlaffene Kinder. Da der Hanptvorwurf, melden 
biefe Anftziten erfahren, ber einer unserkältnifnäßigen Sterblichteit iſt, 
fo hatte aug Dr. Maunfell hierauf zuvörberft feine Anfmerffamteit ges 
richtet. Gr wies demgemaͤß nad, dah waͤbrend ber 55 Jahre von 1798 
bis 41934 im beim betreffenten Finbelbaufe 51.5253 Kinder angenommen 
und bavon 700 unverzuͤglich Iften Eitern zurlcgegeben worden, 42,155 
aber fofort bei ihrem Eingange im den Ammenſaal geftorben find, Wenn 
e6 daber feinen Zweifel leidet, bafı bad Eterben dieſer Kiuber eine reine 
Folge ihrer Yusfegung war, fo muß matärlich kei Berechnung ber Sterb⸗ 
lichteit im jenem Haufe diefe Zahl im Abrechnung kommen, und es handelt 
fit nur no um 53,670, Won biefen weiß man mit Beftimmtheit, 
16 976 vor erreichtem neunten Jahre gefiorken. und 8278 zwiſchen 
tem erften und viergebnten Lebentjahre vbllig verloren gegangen find. 
Dieh zu begreifen, muß man wiſſen, bafı diejenigen Kinder, deren Bes 
fundbeit es erlaubt, möglihft bald aus dem Kaufe entfernt und an 
Ummen aufs Land gegeben werben Obgleich es nun aber Thatſacht 
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iſt, daß biefe oft zu ihrem Pfleglingen eine fo ftarte Zunelgung fallen, 
daß wenn bie Zeit ber Zurderiieferung fommt, fie folge verweigern, fo 
Mt dieß do natürlich kein Grund, der auf eine fe bedeutende Zahl wie 
bie von souo Auwenbung finden fann, und es duͤrfte daher wahrſcheinlich 
feon, dab in ben meiften Fällen ber beim Wpleben bes Kindes ſchulbige 
Zohnräcdftand zu unbedeutend war, um bie Amme für eine Reife nach 
Dublin zu entfhdtigen. Indeſſen belegte doch Dr. Maunfell bie Bebaups 
tung, dafi 1050 aus Neigung zurücbehalten worden wären, burc mehr: 
face, ſehr eimleuchtende Gründe, Ohne biefe wieder in Zurechnung zu 
Bringen, würbe die Zahl derer, bie das neunte Jahr erlert haben, fi 
auf 15,646 berausftenen. Nach den Mortbamptenfigen Lebenstafeln follte 
fie allerdings 18,555 ſeyn; es if jedoch befannt, daß biefe einem viel 
zu günfligen Lebendanſchlag liefern. Mäder kommt fie ber von Bimpfon 
na den Londoner Sterbetiften gefertigten Tabelle, nach welcher bie Zahl 
der Ueberlebenden 13,552 ſeyn mäßte, Die jebenfalls bebentende Sterbs 
Yigteit veranlaßte bie Direftoren, im Jahre 1822 bie Zulaffung ber 
Findlinge mehrern Beſchraͤnkungen zu unterwerfen, und der Erfolg war 
auffallend wohlthätig, Won 2559 Unfarnommenen wurden 14 von bem 
Eitern reflamirt, 151 wurden von ben Ammen aus gefaliter — 
behalten und 1050 ſtarben. Es folgt hieraus, daß die Zabl derer, bie 
dns neunte Fahr erreichten, ſich auf 1295 belief, während fie felbft nach 
ber Neorthamptonſchen Kabelle mur 4445 betragen tduntt. Sollte biefes 
günfige Werbättmiß fortbanern, fo rohrbe das Dublimer Findelhaus bem 
derarligen Auftalten im Allgemeinen gemagpten Borwurf ferner —* 
verbjeuen. Im Ganzen empfahl Dr. Maunſell auf das Dringeudſte, bie 
Kinder nit Im Haufe, ſendern auf beim Baube zu erziehen, Er ers 
zählte mit HIob mehrere merfwärbige Beifpleie von Anbängrichteit, 
welche die Pfleglinge gegen ihre Ammen bewiefen, und auf ber anbern 
Seute von ber Riese, mit welcher bie Bauern, beren Pflege fie übergeben 
worben waren, fie gleich ihren eigenen Kindern beimmbelt und oft zu 
ihrem Gtüd an Kindes Statt angenommen haben, ſondern er zeigte aud, 
dab ba, wo bie entgegengefegte Marime unter ber unmittelbaren Aufſicht 
der Kirchſpielvorſteher befolgt werde, bie Zahl der Gierbefälle ungeheuer 
ſey — an einem Drie zwei Drittheile vor dem vierıen Lebensjahre, — 
die Ausfegungen ſich vermebrt hätten und bie Sinder bei gröberem 
Koftenaufiande um Vieles ſchlechter verforgt und erzogen würden. Da 
die über bad Geſchlecht der ausgeſetzten Rinder vorgelegte Tabelle der 
serndhnilchen Theorie vom mehr männlichen als weiblicen Geburten 
wiberfprad, fo begegnete Dr. Maumfell jedem etwa baraus zu ziebenben 
Schluſſe durch bie fehr wahre Bemerkung, daß in Ireland unter ben 
niebern Stränden Knabtu für eine Erwerbös, Maͤdchen hingegen für 
eine Ausgabequelle gelten, und deßbalb jene bei weitem weniger aus⸗ 
gefept werben als biefe. 

Der zweite bier zu berührende Gegenſtand betrifft bad bur gan 
England febr im Argen Mienende Schulweſen, mit befouberer Ruͤcſicht 
auf tie große Fabritſtadt Mancheſter. Der Bericpterftatter, Herr Ros 
zingten von dort, erwähnte Im Eingange feiner Mittbeilung, daß in 
der Sitzung bed bafigen flatiftifcpen Vereins vom 25 April 1854 eim 
Ausſchuß ernannt worden fen, ben Zuſtand der Tagſ⸗, Gonntagp:, 
Milpthätigteitd s und Meinen Kinderſchulen zu umterfuchen. 

Der gegenwärtig in Mancpefter bie verſchledenen Schulen befuchenden 
Anbividuien find 43,50%. Davon geben 10,108 im bie Tags⸗ und Abends 
fonfen, 10,014 in die Kayds und Sonntagsſchulen, und 25.185 bloß 
in die Sonntagẽeſchulen. Wenn man nun in runden Summen annimmt, 
daß bie Bendiferung von Mancheſter ſich auf 200,000 Geelen belduft, 
bievon ein Viertel, alfo 50,000 in dem Alter zwifchen fünf und fünf: 
zehn Jahren fliehen, und umter ben bie em befuchenden 45,000 Ins 
Moibuen fib ungefähr — eber mehr ald weniger — 10,000 befinden, 
die unter fünf und Über fünfzehn Jahre alt find, fo ergibt fi bas 
traurige Refultat, daß nur gegen zwei Drittel der eigentlich ſchulfaͤhigen 
Jugend Unterricht genießen und ein Drittel in vblliger Rohbeit auf: 
wächst. Und wie find jene Schulen befchaffen ? meiften werben 
In fhmupigen, ungefunden Räumen, in bumpfen ® ober balb ver: 
fallenen Dasftuben gehalten. Einer berſelben flebt ein blinder Mann 
vor, ber feine Scholaren bie Lektionen Äberbbrt und fie ihnen mit uns 
slaublicher Einfachheit erflärt, Schade nur, daß feine Rehrvorträge 
mannichfacher Unterbrechung autorfest find, bemm feine Fran bäft eine 


Mangel und die muß er breben! — Um bie gewbbnlichen Tags— 
faulen ift es faft noch fehlechter beſtellt. Die meiften biefer Lehrer und 
Lehrerinnen zeigten ſich von ber Trefflipfeit ibrer Lebrmerhoben und dem 
Borzuge, ben fie vor denen amberer Schulen verbienten, fo uͤbervol 
durchdrungen, baß fie vom ben am ambern Orten im Erjiebungsfache 
erprobten Berbefferungen fehlechterkings nichts hören woiten. „Neues 
rungen!’ pflegten fie audjurufen; „die alte Etraße iſt die beſte!““ Ein 
Lehrer bemerkte ſehr beſcheiden, daß fein Lehrverfabren alle geither 
im Erzlebungswefen mwahrgenommenen Maͤngel rund und vollftaͤnbig 
befeitige. „Es beſteht gang einfach darin,’ fagte er, „bie Dispofirion 
ber Rinder zu erforigen umb fie dann dahin zu leiten, worauf biefe 
Dispofition gerichtet if.“ Zu Erläuterung feines Syſſens führte er 
dad Beiſpiel eines ungefähr yebnjährigen Knaben an, ber ſich aufs 
hebräifge „„erpicht‘‘ have, und deßhalb eben Im Beariff fen. es zu ler— 
nen; — mobei ber gute Mann ſehr aufrichtig geftand, baß da er ſetbſt 
rein bebräg verfiche, er es lerne, indem er es feinen Schuͤler Ichre, 
Us man itm aber fragte, ob er nicht bisweilen Einige träfe, bie ſich 
auf gar nichts „erpicht haͤtten, gab er bad zwar zu, bemerkte jeboch 
ſogleich, baf dien bie einzige ſchwache Gtelle feines Eyftems ſey, Indem 
er fat befürchte, daß er aus folgen Hindern gar niyts maden 
fonme, Gin Anderer, ber von ber gan befondern Trefflichteit feines 
Snftituts gang befenders überzeugt war, börte faum, was bie Roms 
miffion zu wiſſen wuͤnſche, als er bie verf@iedenen Wiſſenſchaften her⸗ 
smäblen anfing, mit benen er gatıy beſenders vertraut ſeh, barunter 
Hodraulit, Hobroftatit, Geographie, Geologie, Etymologie und Euto— 
mologie, Man bemerfte ibm, baß es bienlicger ſeyn duͤrfe, bie dieß⸗ 
falfige Fragliſte nach ber Reihe durchpägeben, und bemgemäß antwortete 
er auf bie Fragen: Lehren Sie Schreiben und Refen? — Ja. — Arith⸗ 
metif? — Allerdings. — Grammatik und Syntar? — Unbezweifelt. — 
Franydfifp? — Ganz beſonders. — Lateiniſch? — uf alle Fälle. — 
Griechiſch? — Ja wohl, ja wohl! — Geographie? — Wie anders! umb 
fo fort, jede Frage bejabend, „Wahrbaftig multum in parvo,‘ fagte 
eins ber Ausſchußmitglieder. „Ganz recht,‘ fiel ber eifrige Schulmeiſter 
em, „das lehre ig and, Haben Cie bie Büte, dad mit anzumerken,“ 
— In einem dritten biefer Geminarien allfeitiger Gelehrſamteit machten 
bie ungefähr 150 anmwefenben Rinter einen ſolchen Heidenlaͤrm, daß es 
tem Lehrer durchaus unmdglich war, die ihm von ber Kommiffion vors 
aelegtem Fragen zu verſtehen. Nachdem er daher mehrere Mate, jeboch 
immer vergebens, verſucht Imtte, Schweigen zu bewirten, beftieg er als 
Irgten Berfum dem Katheder, ſchlug mir dem Lineal furtsar aufs 
Brett und rief mir dermernder Siimme: „Nun will ich euch was fagen, 
Zungen; ber erſte, ber wiedtr Laͤrm macht, dem will ich vorrufen unb 
turz umb Mein in Rohflünhen jzerhautn;“ — wahrfgeintich aber den 
Sehrecktn gewahrend, der bei biefer moͤrberiſchen Drobung fib anf ben 
wefigtern der Kemmiſſare malte, fegte er gemäßigter hinzu: „Ja, ja, 
darauf Fonnt ihr euch verlaſſen, das till ich beinahe.” Das Drohwort 
war eben jo erfolglos, wie bie fräbern Anreden. Während einer ober 
zwei Minuten ein tobtemälmlihes Schweigen, dann ein leifes Fläftern. 
und bald das Plaudern mb Scharren und ber allgemeine Bdrm, wo 
möglich noch Ärger als zusor. Alſo gab der Magifter feinen Vorſatz 
anf, flieg vom Katbeber und fagte: „Da feben Sie das Biehzeug, es 
it nichts mit ihnen anzufangen.“ — Der Wahrheit die Ehre zu gbumen, 
darf inzwiſchen nicht unerwähnt bleiben, daß der Ausſchuß doch auch 
zwei Schulen amtraf, deren Lehrer wirtlich Männer von Wäbigfelten, 
und obgleich dem Trunte in bobem Grabe ergeben, doch in der ganzen 
Nachbarſchaft dergeftalt geachtet twaren, daß wenn fie eine ober zwei 
Wochen jener Lieblingdneigung geſchentt, fie nur am ihren Poften zuräds 
zufebren brauchten, um Ihre, Schulſtuben unverzüglich gefüllt zu ſehen. 
In ber Zwiſchenzeit beſuchten bie Rinder entweber andere Schulen, ober 
jpielten auf der Gaffe, ober wurden von ihren Eltern im Haugweſen 
gebraucht. Als ber Ausſchuß eines Tages im Begriff war, bei eimem 
diefer Pfleger und Befpüger der Kindheit einyutreten, ſcheß er an ber 
Epige feiner Scholaren pfeilſchnell aus dem Haufe, um nicht weit davon 
einem Boren beizumohnen. Die Ausfhußperfonen bemühten ſich, ibm 
Juruͤct zuhalten, aber Wiles, was fie von ibm erlangten, war ein athem⸗ 
loſer Zuruf, doch au fommen und ben Spaß mit anzufeben, 
(Schluß folgt.) 
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Düdens Meinung über —— und — 
in Nordamerika. 

(Uuss Europa umd Deutſchland. Bonn bei Eduard Weber.) 
Die:ameritanifchen Zeitungen find jeht voll von Klagen, daß 
Die politiſche Zwietracht fat allein vom der Wemterjagd unterhal ⸗ 
ten werde. Darum babe auch Jackſon fo viele Anhänger. Man 
hoffte von feiner Neigung zum Erecutiven energiihe Maßregeln, 
worunter ein Amtsfäctiger, der einmal mit fi einig geworden, 
daß nur ihm dad Amt gebühre, eine rüdfichtslofe Abfegung der 
alten Beamten verfiche. Indeß glaube man weder, daß diefer 
Charakter der Smwietradt neu fen, noch daß er kuͤrzlich ſtaͤrker 
geworden. So lange die Republik beftebt, war die Aemterjagb 
in Nordamerita fo-geoß wie in Europa; weil die Herrſchſucht, 
die Eitelkeit, fammt dem ſchwaͤrmeriſchen Meformationsgeifte in 
dem einen Welttheile fo groß find als in dem andern, Sogar bie 
Begierde nad ben Einkünften der Aemter war biefelbe, weil 
gerade die Männer der Aultur, Beamten, Lehrer und Priefter 
fi am mwenigiten darauf verſtehen, die Bebürfniffe des Lebens 
unmittelbar von der Natur zu erwerben. In Europa gereicht 
ihnen immerdin zur Entfbuldigung, daß dort ein folder Erwerb 
überaus ſchwer fällt; weßhalb es allerdings milder beurtheilt 
werden muß, menu mau das, was feinem Zwecke nad für dad 
Wohl des Ganzen beſtimmt ift, bloß aus Privaträdfihten ſucht. 
Nut den Vorzug bat Norbamerifa, daf die Zahl derer, melde 
ihren Unterhalt von dem Etaate und Aemtern fordern, ſich nicht 
fo ſchrecbar vermehrt als in Europa. Uebrigens bleiben bie 
Kinder der norbameritanifhen Beamten eben fo gern in dem 
Bage Ihrer Eltern ald die .europälihen; woraus bie Lehre zu 
nehmen it, daß infofern man von ber hoͤhern Kultur eine 
Linderung ded Uebels erwarten darf, es bisher in Nordamerika 
nicht viel günfliger ausfah ald in Europa. Ich bekenne es fra 
beraud, baf gerade in Nordamerika, mo das Getriebe jener Men: 
ſcheutlaſſe, die Pödel Heißt, fehlt, die Gebrechen der höhern Klaf: 
fen um fo widriger vortreten. Die höheren Alaſſen find in Nord: 
amerika ganz fo: wie in Curopa, fogar bis anf die laͤchtrliche 
u. mit derigeftiegenen Kultur, 

Nach diefer Bemerkung wird man Dudend doch etwas gar 
* proſaiſche Anſicht von den Parteien ER. und Anti- 
föderaliften beſſer verſtehen. 
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In den Vereinigten Staaten wird bie politiche Spaltung 
zuttſt durch die Vertheilung der politiihen Macht unterbals 
ten, und die andern Spaltungsnrfihen Ichnen fi an felbige 
an, wie jehr fie aud bie Spannung von Zeit zu Zeit verftärken, 
Dbgleich es viele Bürger gibt, die kaum davom berührt werden, 
fo erftredtt fie fi doch fo über bad Gange, daß es aus zwei gro: 
fen Parteien zu beſtehen ſcheint. Bis zur Unabhängigkeit zerfiel 
die gefammte Bevoͤllerung (außer wenigen Neutralen) in Moyas 
litten and Republitaner, und die politifde Macht (d. b. die bes 
deutenden Staatdämter) war im Befige ber erftern. Mit der 
Befreiung von Britannien fam fie natürlich an die Republikaner, 
Alein da nicht alle Republikaner durch Aemter zufrieden geftellt 
wurden, fo erzeugte fie nunmehr eine Spaltung unter bdiefen, 
indes die Moyaliften ale folde verihmwanden, ſich entweder fill 
verbielten oder ſich einftweilen einer der neuen Parteien anfchlofe 
fen. Jedoch blieb bis zum Jahre 1787 die neue Spaltung fo 
gelinde, daß nicht einmal Namen dafür entftanden. Erf ber 
Etreit wegen ber Uenderung der Verfaſſung ſchuf fie. 

Es ift begreiflich, daß ed unter Denen, bie dur die Revo—⸗ 
Iution in den Befig der politiiden Macht gelangt waren, Diele 
geben mußte, welde aus Beforgnif ihre Macht zu verlieren fers 
nere Neuerungen haften, Un bdiefe ſchloſſen ſich Alle an, melde 
Ulter und Reichthum gegen Neuerungen ftimmte; fo wie brit- 
tens bie, welde in der Schwähe der Bundesgewalt und in ber 
Stärke der Gewalt ber einzelnen Staaten eine Schutzwehr gegen 
die Gefahr, wieder unter eine Monardie zu geratbhen, erblidten. 
Das waren Hauptrüdfihten. Es gab ohne Sweifel auch Neben: 
rückſichten. Aber alle Midfihten hatten dad gemein, bag man 
nur die guten nannte und bie ſchlechten verſchwieg. 

Ungeachtet die Seſchichte der Vorzeit die Namen „Ariftofraten 
und Demotraten” anbot, ſcheute man fi dennoch, durch deren 
Sebrauch die wahre Natur der Epaltung eimzugeftehen, Begreif: 
lich behauptete jede Partei von ib, daß fie die aͤchte Freiheit 
vertheidige, die Gegner aber am deren Untergange arbeiteten. Dep 
bald Konnte au derName Republikaner feiner Partei ausfhlieh 
lich zufallen. Und obſchon die Konfolidanten den Vorwurf, def 
es auf eine Monarchie abgefehen fep, den Kämpfern für die alte 
lodere Föderalverfaffung nicht zurucgeben durften, fo bielten ihm 
die leßteren doc felbft für zu ſchwach begründet, ald daß ein 
Parteiname dafür hätte anflommen Fönnen, Die alte Verfafung 
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war, ſichtbarlich genug, einer Foͤderalvrrfaſſung mäber ald das 
weue Projekt, und darum entftanden bie Namen Föderaliften und 
Sintiföderaliften wie von ſelbſt. 

Daß die Partei, welche fpäter die neue Verfaſſung (4. ®. im 
Jahre 1795 umd 1798 gegen bie Uufwiegelungen des franzöflfhen 
Gefandten Genet) vertheidigte, die föberaliftifhe bieß, ift unbe: 
ſtritten; auch daß die damaligen Gegner der Merfaflung (fo 
wie die heutigen) wmter dem Namen „Demokraten‘ begriffen 
wurden. Allein gerade die Erfcheinung, daß bie Föberaliften 
Die neue Berfaffung fpäter vertheldigten, ift es, ber ben Zwei⸗ 
fel erzeugt dat, ob je die Geguer ber neuen Verfaffung fo bät: 
ten heißen können; und biefee Iweifel läßt ſich auf keine an: 
dere Weife löfen, ald durch Beachtung bed Mollenwehfeld, ber 
mit Einführung der neuen Verfaflung unter den politifhen 
Parteien vorging. Namlich die Gegner der neuen DVerfaffüng 
vor deren @inführung waren ganz andere Perfonen als die ſpaͤ— 
teren Gegner. Man erwäge Folgendes. Mit ber neuen Ber: 
fafung eutſtanden auch viele neue Uemter, wogegen einige alte 
verſchwaunden oder ihre Bedeutung verloren. Die neuen Aemter 
fielen meiftend Männern der fiegenben Partei zu (den Konfeli: 
danten oder Antiföderaliften, ; und num gehörten biefe zu ben 
Zufriedeuen, und trennten fi vom der großen Zahl derjenigen 
Neuerer, die bei bem Wechſel perfönlih nichts gewonnen hatten, 
Ihr Streben war binführe eim ariftofratifhes, und es konnte 
wicht ausbleiben, daß von ihren bisherigen Gegnern alle bie, 
welche in ber politiſchen Niederlage nicht jeden Grund zur Zufrie⸗ 
denheit verloren, d. h. die Meihen und mande Beamten, durch 
die Gleihheit der Intereffen bald mir ihnen zur Werbütung fer: 
nerer Neuerungen vereinigt wurden. Dffenbar theilten ſich dem: 
mach die beiden alten Parteien in zwei Theile, und jeder biefer 
Theile von einer Partei vereinigte fib mit einem von ber an: 
dern. Nämlich diejenigen Vertheidiger der urfprünglichen Föderal- 
verfaffung, welche zu viel verloren hatten, um fib mit dem Neuen 
ausföhnen zu können, blieben deffen Gegner. Mit ihnen vet: 
banden ſich alle Beförderer der gelungenen Neuerung, die fih in 
ihren Erwartungen bavon getäuft ſahen, zur jeßigen Demolra: 
tenpartei, Und fo erklärt fi von felbft, warum diefe Demofra: 
tenpartei jo gut Auſpruch auf den Namen „Foͤderaliſten“ bat, 
ald die jehigen Mriftofraten. Durfte doc der Theil ber urfprüng- 
kihen Föbderaliften (alten Wriftofraten), welder mit den neuen 
Demokraten zufammenfloß, ‚mit dem vollften Mecte feinen Na: 
men fortführen, weil ber Grund feiner Anfhliefung an die Maſſe 
der Unzufriedenen eben feine Unbänglichteit an das Aufgehobene 
war. Und der Theil ber urfprüngligen Köbderaliften, welder ſich 
almählih den neuen Ariſtokraten anfhloß, brauchte ihn darum 
nicht abzulegen, weil es unter den menen Demokraten Glieder 
gab, die im ihrem Kaffe gegen alle Lofalbeamten die Verfallung 
moch mehr zu Eonfolidiren ftrebten, ald die Konftitution bes Jab: 
res 1787 es that. *) 





*) Man glaube nämlich nicht, daß jeme SMaffe, welche lieber einen 
entfernten Diktator will ald eimen malen durch Geſetze gebundenen 
Beamten (worin fie ans Plindheit gegen bie gefehligen Gepranten 
nur eimen mahen Defpoten fieht), in Nordamerika ganz fehle. 


Es ift erbaulich zu leſen, wie fi bie Schriftſteller über bie: 
fen Gegenftand äußern. Belonders vergleiche man, was Modes 
foucauld Liancourt barüber fagt. Nachdem er eine bide Abhand⸗ 
lung über die Parteien gefchrieben, fpridt er zuicht von bem 
fonberbaren Ereigniffe, daß fie mit Namen gewechſelt bätten, 
was er fi nicht erklären könne, 


Skizzen aus Ehili. 
(Fortfegung.) 


Der Marftplag ift Flein, bat aber kürzli eine bebeuteube 
Verbeſſerung erhalten, indem-er gepflaftert und ein Eabildo_ober 
Stadthaus an der einen Geite erbaut wurde. In der Fruͤhe ift 
der Markt ſtets angefüht mit Körben vol Hühnern und Koffern 
aus Hänten, in denen man Früchte und Gemäfe zu Marft bringt, 
Hier können fib Schiffe beifer und gewiß mwohlfeiler als an ber 
ganzen Küfte verforgen. Weiter bin findet fih ein zweiter 
Markt, ber aus Buden gebilber ift, bie in einem hohlen Wieret 
aufgeftelt find, und wo man Fleiſch ſowohl ald Gemife und 
Frücte verkauft. Die einheimifhe Methode bes Schlachtens ift 
von der unfrigem fehr verſchieden: Matt das Thier nad den ein» 
zelnen Gliedern in Stüde zu bauen, werben bie großen Musleln 
befonbers beraudgefähnitten, was freilih nur für die chileniſche 
Küche paßt. Auch führt man Fleiſch in der Stadt herum. was 
ben Fremden ſehr anwidert, meil das Fleifh duͤrr und ſchmutzig, 
und ber Fleiſcher rob und blutig ausjieht, denn-mit einem großen 
Meier in ber Hand gebt er hinter einem Eifel drein umb ruft 
in gezogenem Tone; carne de vaca! oder carne carnero (Ochſen⸗ 
fleifb). Es finden fih auch einige eugliſche Fleifher am Plahe, 
melde die bier wohnenden Fremden und bie Schiffe verforgen. 

In den verſchledenen Jahreszeiten werben eine Menge Früchte 
und Gemüfe auf den Markt gebrabt aus den benachbarten iChä: 
lern Quilote, Milapila und Gafablanca ; indeß haben wegen bed 
eigenthümlichen Bodens weder Früchte noch Gemüfe einen fo 
vorzügliden Befhmad wie in Curopa: die beſten no find Trauben 
und Feigen, von welcher lehtern man zwei Ernten bat, die brewas 
(Frübfeigen) und die gewöhnliden higos.: Die Frudtbäume 
werben nie gepfropft, und wahrſcheinlich wuͤrden, wenn man 
mehr Sorge barauf verweubete, die Früdte an GSeſchmack uund 
Größe gewinnen. 

Außer dieſen Landerzeugniſſen lieferm die Bai und bie um: 
liegenden Küften eine Menge ſchöner Fiſche. Biele Molluslen⸗ 
arten, bie man von den Felfen abnimmt, werden auf dem Marlte 
verfanft, und von ben niedern Klaffen gegeffen. Unter denſelben 
find mehrere Arten Chiton, prendedores, genannt, weil fie ſich 
fehr ſtart aufrollen, wenn man fie vom Felſen ablödt. 

Da die meilten Geſcaͤfte innerhalb eines fehr kleinen 
Raumes vorgenommen’ werben, fo bietet bie Straße Morgens 
eine fehr lebendige Scene dar, Früber fonnte man fie kaum 
paffiren, weil eine große Anzahl Ochſenkarren, auf beuen man 
die Produkte Santiagos und des umliegenden Landes zu Markte 
brachte, bier zufammengefahren wurden, @in Defret befahl end⸗ 
li, die ſchweren Karren dur leichte zu erſehen, bie Sache iſt 


aber dadurch nicht beifer geworben, denm bie gebrauchten find 
faft fo groß als bie alten „carretäs.' Wußer sichen noch 
Ghaaren von beladenen Eſeln nub Manlefeln bin und ber, und 
da: die Hälfte der geſchaͤſtigen Welt von Balparaifo ſtets zu 
Yferde it, fo muß man auf der Straße ſtets wohl auf feiner 
Hut fen. 

Dem Laubungsplage und dem Damme gegenüber ift das 
Bärzlih erbaute Zollhaus, das für bem beabſichtigten Zwec ſehr 
geeignet ift; links find bie capitania oder dad Bureau des Hafen: 
Zapitäns, und der resguardo ober das Holldurean. Hier ſchlru⸗ 
dern ſtets eine Menge Schiffer umber, welde bei der geringiten 
Auoſicht auf eine Belohnung ihre Dienfte anbieten. Es find 
Eräftige ) athletiſche Leute, mir braunen, leicht ind olivenfarbige 
folelenben gutmüthigen Gefihtern: fie haben von fremden Matrofen 
binreihend engliich gelernt, um ſich verftändlih zu machen, und 
plagen num ‚alle vorübergehenden Fremden mit ihren Dienftoner: 
bietungen.  Weun ein Fremder landet, begrüßen fie ibn zuerſt 
mit gutmuͤthig laͤhelnden Gefihtern, und bieten ihm den Arm, 
um ihn and Ufer zu helfen, ohne jebod für .biefe natürliche Höf: 
lichteit eine Belohnung zu erwarten. 

Machſt dem gefdräftigen "Unbihe der Straße und bee Lan: 
dungsplages ziehen nun die einzelnen Figuren die Aufmerkfam: 
teit auf fib. Die Agnadores mit ihren Efeln, bie alle Hänfer 
der Stadt mit Waller aus den Quellen in ben Quebradas ver: 
ſeden, fallen einern neuen Untömmling zuerſt auf. Der Efel 
trägt zwei Meine Faßden oder Rufen, bie in einem hölzernen 
Geftelle auf beiden Seiten berabhängen; der Uguador ſitzt en 
groupe und ſchwingt feine matten Füße einen nach bem andern 
Yin und ber, als wolle er das Thier fpormen. Er trägt einen 
groben fegelförmigen Hut, ftarf über das Geſicht bereingezogen, 
ein Hemd, das uber die Ellenbogen hinaufgeſtülpt ift, einen 
ledernen Schurz gleih dem eines Schmieds und meite Hofen, 
die gerade bis unters Anle reihen. Er führe einen ſechs Fuß 
langen, mit einem eifernen Haken verfehenen Stab, der quer 
vor ihm über liegt; eine Feine Blode am Sattel kündigt feine 
Aunaͤhernug an. Diefe Leute, offenbar die gluͤclichſten und 
‚gleihmärbiaften in der Welt, zeigen fir Alles, was fie umgibt, 
eine auffallende Gleichguitigteit; fie Haben von dem Thier, das 
fie treiben, Geduld erlernt, und fo haben fie nie Eile und nichts 
bringt fie aus bem gewohnten Schritt heraus. Wenn der Waffer: 
führer anhält und eine der Rufen berabbebt, fo fhist er bie 
andere mit dem Stabe, den er zu dem Ende ftets bei fid bat. 
Die Labung Waſſer koftet einen Real (19*/, Er.) 

Die Maulthiertreiber tragen gleichfalls koniſch geformte 
Strobhäte, Ponchos, Hofen, die His unters Anie reihen, Bo: 
tas *) und Sandalen aus roben Häuten mit großen Sporen, 
deren Mäder oft drei bis vier Bol im Durchmeſſer haben. Der 
Yonde ift ein länglihes Stüt Zub, 5 bis 10 Fuß lang, und 
Drei bie fünf Fuß breit, um Mande mit Franzen -befept, einen 
Schlitz in der Mitte, durch dem der Kopf geftekt wird, fo dab 
Die Enden in nahläfliger Draperie hinten und vorm berabfallen, 
and den obern Theil des Körpers verdecken. Wird der Poncho 


*) ine befondere Urt Struͤmpft. 





yu: warn ober fonft unbequem, fo wird cr wur Die Benden zu ſam⸗ 
mengebrebt, unb es zeigt fih dann, baf ber Körper und bie 
Schultern mit einem „groben, bumfel gefärbten wollenen Hemb 
mit kurzem Aermein bebedt find. Der Ponche ik mangichfach 
gefächt, mandmal einfab, mandhmal mit Streifen von Blumen 
oder andern Schnoͤrkeln verziert. Er ift die allgemeine Kleidung 
aller Rlaffen zu Pferde, umb fein Preis wechſelt, ie nad bem 
Material, aus dem er gefertigt iſt, von vier bis zu hundert 
Viaftern. Die Beine find durch ein Paar mollene, dunkel ges 
färbte oder geftreifte Strümpfe geſchüht, die vom Knoͤchel bis 
yur Mitte bes Goentels beraufgeben, und unterhalb dem Knie 
dur ein mir Troddeln befehtes Band gebunden find, was ber 
gangen Figur ein köchft eigenthümſiches Unfeben gibt. Auch 
biefe Botas find, wie ber Pondo, die allgemeine Meitkleidbung. 

Died if im Mllgemeiuen der Anzug der Arreteros und 
Peones (Maultbdiertreiber und Tagloͤhner), deſſen Felnheit je: 
bob nad der Börfe des Beſitzers wechſelt. Nur die Sporen 
der aͤrmſten Klaſſe find von Eiſen, jebermann feht aber feimem 
Ehrgelz daranf, nebſt einem ſchoͤnen Pferde ein Paar mächtige 
Silberſporen zu befommen. Die Maultbiere find auf beiden 
Seiten mit bien Lagen umgeihorener Schaffelle bedbedt, auf 
benen die Laft durch Miemen befeftigt wird, Um das Thier bas 
bin zu bringen, baß ed beladen und unbelaben rubig fteben bleibe, 
wirft ibm der Arriero den Ponho über die Augen. Es ift 
fehendwersh, wenn.beladene Manitbiere von dem Lande herein 
fommen: fie find alle an einander. gebunden, indem ein aus 
Dibfenhaut gedrehter Strit vom Saweif des einen Maulthiers 
sum Hals dee zweiten gebt, fo daß dieß immer ein Abſtand von 
etwa 10 Fuß zwiſchen ihnen bleibt. 

+ Die Rleidung ber Männer, wenn fie in Seſchaͤften find, bes 
ftebt gemöhnlih in einer weißen ober blauen Jade, je nah ber 
Jahreszeit und einem zu Manila ober Guapaquil verfertigtem 
Filz oder Strobbur von gewöhnlicher Form. Reiche junge Leute 
fleiden ih nah framzdfifhen unb englifben Moden. Die Damen 
tragen beim Abendſpaziergang weder Hüte, noch Hauben, fondern 
fie fhmuden ibre Haare, die fie vortrefflih anzuordnen willen, 
mit einigen naturliben Blumen, Gegen die Strahlen ber Sonne 
ſchuͤgt fie der Sonmenfhirm, wenn fie je einen bedürfen, deun 
felten geben fie aus, als did die Sonne völlig ihre Gewalt ver 
loren bat. eben Morgen bei Sonnenaufgang gehen fie in bie 
Meffe, umd zwar, nab ſpaniſcher Sitte, ſchwarz und in ber 
Mantide 


Fa babe mich bemüht, eine Skizze des Gedränges zu geben, 
wie es ſich dur eine. enge Straße in verſchiedener Richtung um: 
bertreibt. Der Uguabor kommt daher mit Efel und Karren, bie 
Kaufleute fpredden von der Qualität. und dem Preis der Waaren, 
ihre Kommis eilen von und nach dem Zollhaus; der Guaſo ober 
Ranbmann mit Hut, Pondo, Botas und Sporen, fist auf feinem 

bequemen Sattel, und hat bie Beben in bie Höhlung zweier 
En sur KHolzblöde geftedt, die ald Steigbägel dienen; Damen 
in ihrer ſchwarzen Kleidung mit dem Sonnenfhirm und gefolgt 
von Eleinen inbianifhen Bebienten aus Arauco; der Dulcero, 
‚ober Konfeltverkäufer, -welder „dulces, mercachiflos‘‘ ruft; ober 
Sanbirkmer mit Babungen von Bändern und audern Kleinigleiten 
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welche die Wehffeilheit ihrer Waaren mit ſtentoriſcher Stimme 
änbreißen; endlich Matrofen auf Pferden, wahren Abfömmmlingen 
ded berühmten Mochnante, die troy aller Hemmmnilie wormärıs 
draͤngen: denke man ſich dieß alles ammen fo batı man eine 
Idee von Balparuifo an einem -Werftas Morgens in der Näbe 
des Landungsplatzes. “ — 

“ (Bortfeygung folot-) IPB 


’ — - Zünfte Zufammenfunft 


r ‚be 
britifchen Vereins zu Beförderung der Willenfchaften 

; s in Dublim 
(Ein) 

Das Tiebe Geld ſpielt Überall eine zu mächtige und vornehme Nolte, 
als baß ip den Finanzzuſtand bes oritiſchen Bereind ganz mir Schweigen 
übergeben duͤrfte. Ich bemerte Baber aus dem vom SHaffier erftatieren 
Berigte, dah das Vermoͤgen am Schluſſe des leyren Monats Dulius 
befand in: 509 Pfund, baar; 2564 Pfund zindbare) Staatöpapiere, 
und ungefähr 560 Pfund als Wersh unverfaufter Schriften. Die Eins 
uahme im Dublin war gewefen: 1750 Pfund Eubftriptiemäbtiräge, und 
9% Pfund für verkaufte Schriften. Demnach Gefammtvermögen 527% 
Pf. Sr. Alle vom Berein zu beſtreitende Ausgaben follen raum bie 
Summe von 1000 Pfund erreichen. Alſo wüärbe dns reine Cinentbum 
des Vereins fi auf 4274 Pfund belaufen. Mchſt bem im der Regel 
jedem Kaffler fo erfreuttigen Umftande, daß das Werindgen um 554 
Pfund gewachſen fen, führte Herr Taylor am, daß die biepjährige Sub⸗ 
ftription 124 Pfund mehr ats bie vorjäbrige berragen babe, dagegen 
aber au für das Laufende Jahr der Fommiſſlen zu Belbrberung der 
Wiffenfpaften 1700 Pfand angemwiejen worben wären, — meines um: 
mafgebiimen Erachtens dad Bee, wozu ber Kaſenvorrath verwendet 
werden fant. 

Nun zum Schluß noch einige Worte Über bie Frage: ift wohl ber 
Zwed erreigpt worden, ber die Mitglieder des Wereind in Dublin vers 
fammelte ? 

Bei allen bleberigen Gelegenheiten Imben bie Einwohner der Mer 
fanmiungäftädte den wallfahrtenden Gelehrten Gaſtfreundſchaft ermwiefen, 
und dem Gerwäftssang Ift dabei feine alare Bahn geyoaen. Aber in 
Dublin, wo es gerade einen ungewoͤhnlichen Meisinum am eingeführten 
wiſſenſchaftlichen Mittheilungen gab, hat die Maffe und laute Freude 
der Feſtlichteiten unftreitig den ruhlgen Gefnäftsgang geftlört, Die Irt⸗ 
länder find gute, freigerige, gaffreundline Menſchen. Sobalb baber 
tie erfie Runde Über die grüne Juſel erſcholl, baß bie Wiſſeuſchaft fir 
eine Woche ihren Thron dort erbauen werbe, ging das allaememe Des 
ftreben darauf, durch einen glänzenden Empfang der geamteren Gäfte 
fie und fig und im beiden das Band zu ehren, Weber Geib, non Mühe 
wurde gefpart, ihnen eine gaftlige Aufnahme zu bereiten, und man 
muß gefteien, das ift den Dustinerm gelungen usque ad delicias roto 
rum. Was nar immer ben Aufenthalt angenebm machen fonnte, — 
Aus, was Wohnnug, Eſſen, Trinten und gefellige Vergmägungen bes 
traf, wurde im reipfier Gülle geboten, und als bie Gaſte ie Gepaͤck— 
zur Moreife rüfteten, war wohl jeder gut gelanmt und zum Uebermaß 
zufrieden, Brämire, Mitragsmahle, Randpartiem dffentline Feſte, von 
. gelebrten Gefellfyaften, und Privarfeften, von ben amgefebenfien Cins 
wobnern gegeben, haben jebe Moballateit erimbpfr, ben Dornenpfab 
wıffeninaftiger Mühen mit ben Blumen gefelliger Freuden zu Übers 
ftreuen, und wenn auch Mancher mm nichts weifer, fo Ift doch gewiß 
Keiner ohne freundtiche Erinnerung von Dustin geſchieden. Heibt dad 
aber den Zwect des Vereins vefbrarm? — Ganz apgefehen von ber Jers 
ftrenting, welche bie unabwendbare Folge fo vielartiger Befgäftigungen 
war, — denn felrft bie Berondjungen wurden zum Geſchäft, — mußte 
bie ungeheure Zahl von Menſchen und Anſpruüchen. die fin herbeidraͤngten 
und de Berfammlungsrallen füllten, notbwendig die Verbaublungen 
flören. Dente man ſich emen Baal wie bie Rotunde, Im Stande, 1400 


Bid. 2000 Perſentu zu faſſen, an eiminen. der heiheſten Abende  biefes 
wahrbaften Komeiehjormmers zum. Erfliten, ‚gebringt, — tie Damen 
fi fäerub und Babel koreitirend, —- die Herren mit einem Müge bei 
der’ Wiffenfpaft mit dem andern Sei der Smlnteit, — "Ole im ſteter 
Bewegung und jeder Im! Begriff, vor Sige, Mattigfeit und Erſchoͤpfung 
umamfinten, —fonnten da die Mebner Mufmerijamteit erwarten 2 ,,Gie 
fonnten ſolche ſuͤglicher Weiſe ſelbſt von denen micht erwarten, bie, ben 
Zweet ibrer Anweſenheit ſete vor Mugen batten. Erſt wurde männigfih 
ia den Arbeitet der Sirttonen abgemider, Bartır ſchieppte man fich von 
Anem reiyhaltinen  Brfbftäcg" yans andern, dumm trieb man fich in der 
Stadt’ von riner Merfwärdiafeit zur anbern, dann ging es im die hiden, 
aebrängten: Epelfefäte,. wo Hunderte sum die dampfenten Emäffein fohen, 
van mußte man in ben —— ſch brängen und fguppen 
und brdetern Tiffen, und stein Als ſey dae noch nit genun, einen armen 
Sterbficden muͤrbe zu machen. ging es von da zu ben Rruts nnd Abend⸗ 
ober vielmehr Nacht mahtze ſten. So — ber Abrper abgetrieben von bem 
Mühen, des vergangenen Tages und ber. Geiſt umt aͤſtert von den aufs 
gebrungenen Wobitbaten ber voll hefafteten Tafeln tind ber verführerifhen 
Bantetd, folltem bie pilgernten Welfen am folgenden Morgen für gleiche 
Strapazen flart und räfig ſeyn. ber ſchon während ber Settione— 
figungen wurden fie wit in Mube nelaffen, - Hoſpitirende beiter er 
ſchlechter Arbmien ob mb zu, und da die Damen niat Überall, alle zus 
aleich ſeyn Fonnten, fo zogen fie oft in Schaaren ba ci, wo gerade bie 
arftrafteften md tieffinnigften Grgenftände vorlagen, Möglich, daß biefe 
yefammıen Unannehmiipreiten Im erſten Augenblick micht fo aan und 
tief empfinden wurden, deun Unterbaltung und Dantbarfeit entwaffneten 
jebe Keritit. Deßpals aber fan und darf bie Wahrheit das Zeugniß 
nicht verfagen, dad die Aufammenfunft des britiſchen Wereind in Dublin 
ein zu glängender — Gpaf geweſen ift. Und dann, wird nicht all der 
Nufwand, das Gepräuge und bie Pracht ber diepjäbriaen Zufammentunft 
bie der folgenden Fahre mit kaltem Waſſer Äbergießen? - Dürfie nicht 
Manier die Koftipieligkeit und die Muͤhe einer Reiſe ſcheuen, die nur 
Maſcherelen und Banteriren zum Ziele bat? Kür wen aber bie glät- 
zenden Belufligungen bed nefelligen Lebens ihre Reize baden , ber Main 
und wird fuͤgllch nicht erwarten, baßıdie Dubliner Zuſammentunft am 
Blanz und, Pracht je werbe Übertroffen werden, ober auch nur ibres 
Beinen ‚finden khnne. Naͤchſtes Jahr z. B, fommt bie Reihe an Briſtol. 
Diefe Stadt bat nerft Liverpool, Birmingham, Manche ſter und Neweaſtle 
um die Ehre des naͤchſten Aufammentrittö gebeten und man hat ihr dem 
Vorzug gegeben, weil ihr @infadungsfgreiden das Ättefte if. User der 
Himmel ſey dem guten Briſtolern amätig, Sit haben gemeint, es werde 
mit hren Schilberbten abartban fen. Doc in einer Stadt wie Briſtol. 
die nur Handel, und weber eine lmiverfität, nom gelehrte oder wiſſen⸗ 
ſchaftuche Vereine bat, da reihen alle Schiietroten ber Nachtarſchaſt 
nicht aud, die verwöhnten Gaumen der britiſchen Affociarion u befriks 
digen. Aules bemmanı aufammengenommen, flellt die Beſorgniß fin heraus, 
daB es in Dublin der Luft zu wiel gegeben, daß man bort ben Berein 
mit Säte erbrädt unb er vor dem ricochet biefes beißen Freudenfeuers 
fig zn baten Hat. Dublin hingegen, ja, dad hat triumphirt. 


Vermilchte Nachrichten. 

Seit einiger Zeit erſcheint ein Journal in ber Sprache ber Sand⸗ 
wichinſeln in Honororu, ber Hauptſtadt berfeiber. Es ift in fein Quart 
gebrischt, und nach Art der Pfennigmasazine mit Holzfanitten verſehen. 
Die politifgen und merfamtilen Urtifel feinen bad-Biatt nicht gu 
ber Herausgeber benmpt daher bie Gelegenheit fein Blatt zu einer Art 
von Encyflopädie und ſandwichlſchein SKonverfationzsfatt zu machen, Im 
bem er theils Figuren und Beſchreivungen vom Tieren und Pflamen 
feemder- Länder, thelis Mudziige and ber’ Bibel mit Holzſchnitten eridüs 
tert gibt. Ihe Mummer bat gt Quantſeiten. j 


Der Preis des Eiſena if in England bedeutend gefallen. Im Jahre 
1924 toſtete die Tonne Roheiſen 11 bis 12 Pfd. @t., die Konne Gtabs 
eifen 15 bis 16 Pid., während Im bem legten zwei Tahrem bie Tonne 
Robeifen zu 4 bis 5 Pfd,, die Tonne Gtabeifen fogar zu 4 Pfd, 17, Sch. 
verfauft wurde. ze je . N N 
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Müngen, in der Kcrariſcy-Actiſtiſchen Unftatı der J. &, CTorta'ſchen Buchhandiuug. 
Deranworttiger Redaftenr Dr. Ed. Widenmann. 
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Alima von Schweden. 
(Mey Cari af Porsell's Gtatiftit,) 


” Die weſtliche Küfte Schwedens von Strömftad bis Schonen 
bat ein milderes und unbeſtaͤndigeres Klima als die ihr gegen- 
über liegende oͤſtliche von Stockholm bis Garletrena." Eben fo 
bat die ganze lange weitlibe Küfe von Morwegen ein weniger 
taltes, aber feuchteres und veränberlidheres Klima, als bie ihr 
gegenüber liegende famebifhe Küfe von. Zornea bis Stodholm. 
Selbſt am Nordkap gefriert das Meer im Winter niet, mas 
freilich zum Theil feinen Srund im ber Salzigkeit des Meers 
und den unrubigen Wogen baben mag, aber au in dem Linfluf 
ber Meereswinde, welde meiftend Mebel und Feuchtigkeit mit: 
dringen. Wie ſehr eime- höhere Lage uber dem Meere auf die 
Temperatur wirft, zeigt fib am beften darans, daß bei Enontefig, 
welches 2"'/, Grabe füblicher, aber 1467 Fuß höher ale das Nord: 
tap liegt, die Mitteltemperatur zwei Grade mwiedriger als am 
Teßtgenannten Orte ift. Uebrigens ift ber Winter die Jahree- 
zeit mir, melde den Schweden befbwerlih iſt. Dagegen‘ ge: 
bören ber finftere, regnigte und ſchamutzige Herbſt und der ſchuei⸗ 
bende Wind, der jept mehr ald ehemals im Frübling herrſcht, 
zu den Unannebmlichleiten des Alima's. in frifcher Winter, 
eben fo wie fonft ein unbeſchreidlich (döner Sommer, bat für die 
Schweden einen großen Drei. Der Winter bringt im Lande eine 
eigene Lebhaftigkeit hervor, wovon der Subländer fi ſchwerlich 
einen Begriff mahen lana. Die Brüden, welche die Natur.als: 
dann über Seen und Ströme legt, bringen entfernte Gegenden 
des Landes mit andern in Verbindung: überall wimmelt ed von 
Menfhen, befonders in den Bergwerkdgegenden, für welche ein 
guter Winter von ber größten Wichtigkeit iſte Er bärtet und 
ftärft überdieh den Körper und die Kräfte bes Geiſtes, wovon 
bie frifhe Farbe des Landmannes, ſeine Maſchheit und Fröblids 
feit einen unmwiderleglihen Beweis gibt. Die ſtrengere Kälte 
mander Winter. ift deßhalb weniger unangenebm, weit fie rein 
und troden if, als die weniger ſcharfe, aber fendite in ſüblichen 
Ländern; Wohabäufer und Defen find weit beffer eingerichtet, 
fo daß, wenn man in bie Zimmer tritt, die Beichwerlichkeiten 
bes Winters draußen bleiben, welches in ben eben genannten 
Ländern nicht der Fall if, 

Beim Nordkap oder 71° kann man nur im Bärten Kartoffeln, 
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erunen Kohl und Stachelbeeren ziehen. Beim Ulten 70° wich 
ein wenig Gerfte gebaut, aud wachſen dort Heidelbeeren nub 
Muitbeeren. Bei Enontelid‘ 68°. 50° werben Berfte und Müben 
geiket; da find. in 30 Jahren 9 lohnende Ernten gemweien, alte 
beinabe jedes beitte Jahr, Roagen hört Aber den b6ſten Grab 
hinaus auf, bie Mühe des Landmanns zw belohnen. Der Hanf 
hört auf unter eben biefer Breiteoju wachen. Der Hafer wisb 
felten nörblicer  ald unter dem 6aften Grabe reif, Dbftgärten 
hören zwiſchen bem saften und 6sſten Grabe auf. Flachs ſchlaͤgt 
in Angermanlaud ein, erfriert aber in Weſterbotten. Der Kohl 
befommt über 63° nicht jebes Jahr Köpfe. Hopfen mwäher bie 
62°. Waizen bört. auf mit Vortheil angebaut zu werben vr 
dem 62ſten Grade. Tabak gedeiht ſelten nörblich vom Befle. Dir 
Eiche hört bei Befle auf wild au wachfen, ‚aber angepflangt fomint 
fie uoh bei Sundswall fort. Bei Tromdhiem findet man .fie in⸗ 
deſſen aub. Bis 65° wachen Kirfhen, Erlen und Ahorne. Bis 
62° wachen Eſchen und Weiden; bie 61° Ulmen umb Linde, 
Buchenwaͤlder wachſen in Schweden über den 57ften Grad hinaus 
nicht wild, doch trifft man einzelne Bauen auf biefer ober jener 
Stelle in Weſtgothland, allein in 'Moörwegen' no zwei ‚Grabe 
nördiiher, in ber Grafihaft Laurvig. In Schönen lommen 
Mauibeer:, aͤchte Kaftanien: und Wallnupbäume, wie vorber an 
geführt worden ift, noch fort, Die Weintraube reift in * 
beeten bie 60°. 

Die Fichte hört auf zu wachſen 3200 Fuß unterhalb ber 
ewigen Schnergraͤnze. Die Ude uud den Schnaͤpel findet 
man im Wafier unter biefer Höbe nicht. Die Heibdelbeeren 
tommen nicht gut fort. Höher gebt der Bär nicht. Die Sümpfe 
und Moräite nehmen eine hoͤchſt wilde Seſtalt an. Die Gerſte 
bat aufgehört zu reifen; aber eine Höfe, deren Bewohner von 
Fiſchen und Viehzucht leben, gibt ed bis 2600 Fuß an die Schnee: 
aränze. Die Tanne bört 2800 Fuß, und bie Birke 2000 Euß 
unterhalb des ewigen Schnees anf, Der Salmo alpinus iſt der 
legte Fiſch, welder in fo hoch liegenden Laudſeen fortfemmt. 
Noch 400 Fuß böder wachſen Buͤſche, ibmwärzliches ‚eis ber 
Swerabirke (betula nana): die Multbeere reift, aber nicht hoͤher. 
Der Bielfrab befuhr noch bdiefe holen Gegenden. Darauf hören 
alle Buͤſche auf, bie Hügel find mit mehr braunen als grünen 
Gebirgsträntern bedett; die einzige Art Beeren, welde zur Meiſe 
tommen, find die des ſchwarzen Felſenſtrauchs. Hoͤher ald 800 
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Fuß dieffeitd der Ghmergränge fhlägt der Pappe nicht gerne fein 
it auf, 

sr Noch in Jemtland ift das Klima allem Anban fo feinblic, 
daß die Leute gendthigt find, auf der nörbliden Seite, ihrer 
Heinen Aderpläge große Reisbänbel zufammen zu ſchleppen, um, 
wenn ber Wind an den Sommerabenden des Auguſts bei Harem 
Himmel nördlih oder nordweſtlich geht, fie gegen bie Nacht an: 
Anden zu können, und dadurch das Setreide vor dem Froſte zu 
fügen. Das Klima in Jemtland ift eben fo ſtrenge wie in 
Tornen, obgleih Jemtland drei Srade füdlicer liegt; allein es 
liegt 1000 Fuß über dem Meere umd nahe am Gebirge, welches 
mehr ald hinreichend ift, eine folde Wirkung bervorzubringen. 
ls die Sränzlommiffioen 1759 nah dem Mebitugu: Gere fam, 
fonnte man am Johannistage noch mit vollen Fuhren über das 
@is fahren. Zwiſchen den Jahren 1743 und 41746 war es iu 
Jemtland fo falt, daß die Heinen Landfeen gar nicht aufthauten, 
Es gefchieht noch beutiged Tages nicht felten, daß die Sommer: 
waͤrme nicht ftarf genug ift, dad Setreide zur. Reife zu treiben, 
ſendern daß man gegwungen ft, es grün in die Scheunen zu 
Bringen, damit ‘ed wicht unter bem Schnee’ begraben werde. 
Solche Fahre heißen gruͤne Jahre. . i 

Nach vieliährigen Beobachtungen hat man gefunden, dab die 
Ernte über das ganze Reich ſſch gewöhnlib auf die Art verbält, 
daß von fieben Jahren drei gut, drei mittelmäßig und eins Mif: 
wachs demeien: find. Uebrigens hat man in Hiuſicht auf Klima 
and Fruchtbarleit bei · uns dajfelbe, wie in Frankreich und Deutfc: 
Jand, zu bemerken geglaubt, nämlich, daß die zartern Gartenge- 
wähle immer mit: größerer Mühe fortlommen, und dab die 


Grafepläge leicht mit Moos bewahfen werben. Auch in Nor: - 


wegen. hat man baffelbe Phänomen wie auf den Alpen mwahrge: 
aommen, nämlih, daß die Sletfcher fowohl bei Auftedald:braen 
aber Sucesraen, ald auch auf dem Folgefond fib mweiter in die 
Chaͤler hinein erſtrect baben als früber, und zwar bid 1000 Fuf 
an die Mafferfläde, Die Antenfität der Kälte und Wärme ſcheint 
ſich vermehrt zu baden, ohne daß daburd das’ Klima beifer ges 
worden it. Im Gegeutheil bat es ſich merklich dadurch ver: 
ſchlechtert, daß ber Frühling einen größern Theil des Sommers 
am fi gerifen bat, als der Herbft vom Winter, und daf bie 
Fahrszeiten im Allgemeinen unbeftändiger geworden find, In 
wie weit diefe Verſchlehterung des Allma's in irgend einer Ber: 
bindung mit der in ben Jahren 1815 bie 1813 geſchehenen Boss 
teißung des Polareifes, mit Erdbeben , oder dem in den leg: 
tern Jahren häufiger vorfommenden Mordſcheine ftehr; ob fie 
periodiih u. ſ. m., iſt und noch unbefannt, 


Skijjen aus Ehili. 
(Bortfegung.) 


Um vier Uhr Nachmittags find die Straßen fat veröber: zu 
diefer Stunde ruben alle Gefchäfte, die Einheimiſchen machen ihr 


) Der Kapitän Scoresty bat bic Meere befegelt, welche dadurch 
vom Eiſe frei wurden, daf dab Polareid nam mildern Alimaten 
tried, wo es fopmols, und ſchaͤrt bie Flaͤhe, welche auf ſolche 
MWeiſe frei wurde, anf nicht weniger ald A500 9. Quadratmeilen. 


Nahmittagsfhläfben, die Fremden gehen zum Mittagsmahle. 
Mit Sonnenuntergang erwadt bie Welt und bie Strafen wer: 
den wieder belebt. Der Kerzembändier erſcheint mit einer Lak 
von (mutigen Talgkerzen an einer Stange auf der Schulter, 
und ſchreit fie aus mit den Worten; „Velas de sebo,' jugleich 
läßt fi der Binngieper hören mit den Worten: „el hojalatero, 
vasinicas de hojalata mui baratas!“ (Der Sinngießer! fehr 
woblfelle Sinngefäße.) Der Schluß des Tages ift allerdings die 
geeignetfte Zeit zu ſolchem Verlaufe. Damen und Herren kom⸗ 
men um biefe Stunde heraus auf den Pafeo, bald darauf ift dann 
„oracion,‘* die Gloden ertonen, und jedermann ſpricht ſchweigend 
und unbedeckten Haupts fein Abendgebet. Nah wenigen Augen: 
biiden ertönt bie Blode zum Iweitenmal, jeder befreugt ſich, unb 
wünfdt feinem Mahbar gute Naht. Bei biefer Gelegenheit ift 
es Sitte, daß der Meltehe der Geſellſchaft gute Naht wünſcht, 
und es ift manchmal beiuftigend, den Streit zu ſehen, wer zuerſt 
anfangen fol, „diga Vmd“ ſagt der eine; „no Seüor, diga 
Vmd“ fagt der andere. 

Während des Abends find die Kaufläden beleuchtet, und in 
den Straßen ziehen Damengefellichaften umber, und befuden die 
Zäden. Donuerftag Abends bringt die Mufil eines Regiments 
dem Gouperneur um 9 Uhr eine Serenade, und eine Menge Volls 
theilt den Geuuß. Samftag Abends find die Straßen befonders 
belebt: die Playa ift dann ftark befegt mit flachen Aörben vol 
Schuhen, die mit großer Sorgfalt georbnet und dur eine daue— 
ben gelebte Zalgterze beleuchtet find, Es ift eine fehr alte Sitte, 
daß die cileniſchen Damen bier ihre Schuhe kaufen, denn ſie 
ſollen jede Woche ein neues Paar brauden, Sie meifen diefel- 
ben bloß mit ben ausgebreiteten Fingern, und befiten eine große 
Geſchiclichkeit fi die paffenden auszuleſen. 

Bis ſpaͤt in der Naht hört man Leute durch bie Strafen 
rufen: aceitunas! (Dliven) und picantes!- (hochgemärzte Stuͤcke 
Fleiſch und Gemüfe) Tag und Naht fügen Vettler an den Eden, 
zieben die Fuße am fi, halten die Hände im flehender Stellung, 
und rufen in einem klaͤglichen Nafentone allen Vorubergehenden 
ju: una limosna por un pobre, por el amor de Dios! Dieje 
Anrufe werden aber felten beachtet; Sonnabend ift es, glaube 
ich, in ganz Südamerika, wie in Spanien, allgemeine Sitte, daß 
fi die Bettler in ben Strafen drängen, und im Namen ihres 
Datrond Aimofen begehren. Beinahe jede Familie hat eine Auzahl 
Bettler, denen: fie Sonmabends etwas gibt, aber allen andern 
und auch ihnen. felbit an andern Tagen Ulmofen verweigert. 

In Balparaijo find Beſuche am Tage, deu Sonntag ausge 
nommen, nicht gewöhnlich, ift man aber mit einer Familie ges 
nauer befannt, fo taun man fie, obme aufzufallen, zu allen Zeiten 
beſuchen. Bei. Sonnenuntergang find die Damen meift vorbereis 
tet, Beſuche zu empfangen. Die Gefhichte meines erften Be: 
ſuches wird bie richtiafke Idee von. ſolchen Sefelichaften geben. 

Ich folgte einem Freunde in ein Befuhzimmer, dad nad 
chileniſcher Sitte mit Sopha, Piano und. einer großen Anzab! 
in zwei Reihen einander gegenüber aufgeftellten Stühle verfeben 
war. Eine „Petate“ oder dide Strohmatte bedeckte den Boden, 
und ein Streif vom Teppichen lag unter den Stühlen an ber 
einen Seite des Zimmers, Es herrſchte Iwielicht, und die Kerzen 
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wären mod nicht angezündet. Drei Damen faßen a la turque, die 
Füße Himanfgrgogen auf bem Sopha, und ſprachen mit einander, 
während eine vierte durch eine Glasthäre, die auf einen Ballon 
öffnete, binausfah, auf dem Glas mit ben Fingerm trommelte, 
und einen Walzer ſummte. Der Abend war fühl, und die Damen 
teugen große Shawls, deren rechte Ede über die linfe Echulter ge⸗ 
worfen war, fo daß das Alnn im ben Falten ftedte, ungefähr wie 
die Dandys den fpanifhen Mantel tragen. Im Winter iſt dieſe 
Sitte allgemein, dann wird Nafe und Mund fo in den Shawl 
getedt, fo daß nur bie Augen daraus bervorichen. Da man 
feine Kamine bat, fo wärmt man fih an einen Brazero, d. b. 
Einer Iupfernen Pfanne mit glühenden Kohlen, über welche ein 
Korb genülpt ift, auf den man bie Füße ſtellt, oder wohl and 
id fege. Als wir in dad hohe und Inftige Zimmer traten, 
igwiegen die Damen, und machten eine ſehr ſoͤrmliche Verben: 
gung als mein Führer fagte: Como pasan Ustedes, Seüoritas ? 
un amigo; bei diefem legtern Worte wied er auf mid, die Dame, 
bie auf dem Fenſter getrommelt hatte, verbeugte ib, und nahm 
einen Stuhl. 

„Der Abend ift ziemlich fühl, Don Samuel, — bitten Sie 
doch Ihren Freund fih zu fegen,’ fagte bie Altefte Dame zu mei: 
nem Gicerone, und ſetzte dann einen Augenblick bad Geſpraͤc 
mit den drei jüngern, ihren Töchtern, fort. Unfer Falter Empfang 
verblüffte mich ein wenig, und ich glaubte, wir wären nicht will: 
tommen; alebalb wurben aber lange Talgkerzen mit diden Doc 
ten bereingebract, und auf jeden Tiſch unter den Spiegeln eine 
geitelt. Dich gab mir Veranlafung mich näher umzuſchauen. 
Die drei Schweſtern waren zierlibe Brünetten mit ſchoͤnen 
Augen, bad Haar hing ihnen vorn im zwei großen Mingelloden 
an den Schläfen herunter, während ed hinten zierlich uber einen 
fehr großen in Filigran gearbeiteten Schildlrottlamm gefblungen 
war. Mande dieſer Kämme meſſen oben berüber 18 Zoll bis 
2 Aup. Die Shamid waren von Kantonfrepp, von den Damen 
felbit mit Florettfeide geftict, die Kleider von franzöifkem bunt 
gedrudtem Muffelin. Die einzige Verzierung im Haar beitand 
im natürlichen Mofen und Nelten, die mit viel Geſchmack aufge: 
tet waren, Der Ausdrud der Geſichter war ernft, verftändis, 
doch ziemlich angenehm. Wie die Lichter gebracht waren, ferten 
die Damen die Füße auf ben Boden, machten ihre Kleidung zu: 
seht, und Donna Juana, bie Mutter, fagte: el Scäor, habla 
eastellano? (Spridt der Herr ipanifh?) Wein Freund brjabte 
and fagte zu mir auf englifh:; „etzt überlaffe ih es Ihnen ſelbſt, 
Belanntfbeft zu machen,’ 

Erſt hürzli angefommen, Senior?‘ fragte fie mid, und 
nun folgten mehrere andere Fragen, deren Beantwortung fie zu 
interefiren ſchien, und wobei fie den Wunſch ausbrüdte, daß es 
mir in Chile gefallen möge. Que sera la gracia deUsted, Ca- 
ballero ? (d. b. was iſt Ihr Taufname?), fragte mich Donna Gar 
mencita, die aͤlteſte Tochter. „Franz, Ihnen zu dienen,’ erwi: 
derte ich. — „Lieben Sie Mufit, Don Fraucisco?“ — „Sehr.“ 
— „Epielen Sie aub?” — „Ein wenig.” — Nun forderte fir 
ihre jüngfte Schwefter, Donna Ignacita, auf, „alguna cosita 
(etwas weniges) zu ſpielen. Diefe that ed, wurbe aber bald durch 
eine Magd — gelegentlich bemerkt, eine Schlumpe — unterbrochen, 


Diefe brachte ein Theebrett, und the folgte ein junges araucamis 
ſches Mädchen, die einen ſilbernen Präfentirteler mit Auchen m. 
dal. trug. Diefer Stamm der Araucanen iſt vom alten Beiten her 
als wild und kriegeriſch befannt, nimmt man fie aber frühzeitig 
weg und unterrichtet fie, fo werden ed mäglihe Dienftboten, bie 
man fait in allen Familien findet, namentlich wo junge Damen find, 

Der Mate, ober wie man ihm gewöhnlich nennt, Yerba mate, 
ift das beinahe in ganz Eiidamerila gebräuchliche Getränk ftatt des 
Trees. Man bringt ihn, in Ochſenhaͤute gepadt, nah Chile, ent 
weder um dad Cap Horn berum oder über die Anden; er fieht aus 
wie ein grüngelber Staub, welchem zerfuidte Blätter und Stängel 
der Pflanze beigemifcht find. Vor der Mevolution mußte er allent> 
halben den Thee erſetzen, feit Liefer Zeit aber ift der lehtere, mas 
mentlich unter den jüngern Perfonen, üblib geworden. Die „Verba’ 
wird mit Zuder und Drangen : und Citromenfchalen in ein rundes 
Gefäß aeıban, weiches einehtlih Mare genannt wird, und ſieden⸗ 
des Waller darüber geaofen. Diefe Mate ift von Silber ober eine 
Heine mir Silber, eingefahte Kürbisfleite, die von einem Fuß 
und einer Platte von demielben Metall getragen wird. Ein filber- 
ner Dedel, der mit einem Loch für-die Bombilla⸗ verfeben, und 
an der Seite mit einem Kettchen befeitigt ut, hält die Hitze und 
dad Aroma zufammen. Die Hombilla if eim gebn bis vierzehn 

oll langes Möhrchen, das cm einen Ende in einer von vielen Meinen 
öchern durchbohrten Kugel endet; fie beiteht nleicbfulld aus Silber 
eder einem mit einer filbernen Kugel vericheren Binfenrobr, 

Aus einem folden Apparat ichlileien die Atlichen Chlleuas 
ihr Lieblingsgetraͤnke in eimexı faft noch fohenden Zuftand, Donna 
Juana nahm den Mate, und nach zwei: oder dreimaligem Schlur— 
fen bot fie ihm mir, um zu foften, ob er angenehm fen; fogerme 
ib das Rohr, wenn es von den finwellenden Lippen der Töchter 
gefommen wäre, in den Mund genommen hätte, fo fühlte ich doc 
einigen Widerwillen, aus einem Rehr mit Donna Tran iu fangen; 
da ich eher mußte, daß ich diefen Midermillen, ohne Anftoß zu ges 
ben, nicht merken laffen durfte, fo nabm ich dad Beiäh, umb 
da der Tranf angenehm fchmerte, lieh ih es wicht mehr fahren, 
bis es ausgetrunfen war. 

"er zum Erftenmal den Mate nimmr, verbrennt ſich gewoͤhn 
lich die Lippen, das einzige Ungeſchick, woriber die Damen laden, 
wobei fie fehr zu emtfchuldigen find. Man felle fi einen Herru 
vor, der eine heiße ilberne Möhre zwifchen die Lippen bekommt, bes 
Arzt fährt er zuruck, hätt dann ein Schnupftuch vor die Augen, 
und ſucht dabei eine lähelnde Miene anzunehmen, alles dieß zu: 
fammen bat eine böcft fomiiche Wirfung. Zwei oder drei Mate'd 
gendgen meift, um eine nanze Befellfihaft von 9 ober 10 Perfonen 
zu verforgen, denn fie geben von Mund zu Mund, bis Alle genug 
baben. Iſt der Mate ausgetrunfen, fo wird er wieder mit Zuder 
und beifem Waſſer aus einem fübernen Keſſel gefühlt, der gewoͤhn 
lich auf eimem Meinen Prafero im Zimmer ſteht. Das Matetriu— 
fen oder eigentlih Schlürfen fommt inden aus der Mode, und iſt 
bereits im Haut: Ton nicht mehr gebraͤuchlich. 

Solus folat.) 


Schreiben eines Theilhabers an der Euphrat- 
erpedition. 
Bon der Mündung des Orontes, am 1 Mai 1835. 

Werigfiend kann id Imen tom eom fer aus ſchreiben, obſchon 
wir auf unferer Neife nicht fo weit vormirts gefommen find, als I 
«8 binnen diefer Zeit erwartet hatte. Na eintr Weserfahre von- 13 
Tagen kamen wir von Malta am 5 April bier am, und am 21 war 
Ares and Land geſchafft. Wie Ingern jent, unjere Boote, Vorräte, 
Maſchinen u. ſ. we um und berum, dia an ber Mündung bes FRuſſes. 
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Unfere Landung war eined ber feltfamften Schauſpiele, die ip now je 
fab. Der Fluß fommt auf einer Strecke von etwa vier Meilen durch 
das Gebirge, aud minder fim durch eine flache nievere Ebene, Bid er 
fi enblin ind Dieer ergieht, am welcher Stelle fiy eine Saudtant ber 
findet, über ber das Waſſer gewoͤhnlich 5 bie 4, zuwellen aber auch nur 
2 Fup bo fieht, und wenn ber Wind aus Weſten weht, fo bilder fich 
nicht nur an der Banf, ſondern auch laͤnge ber ganzen Küfte eine nes 
mwaltige Brandung. 

Wir gingen etwas weniger als eine Meite von ber Mündung bed 
Sluffes vor Auter, und begannen damit, die Mundvorrätoe mebft ben 
leichtern Gegenſtaͤnden durch eine fawer: Brandung zu landen. was und 
obne Unfall gtlaug. Sodald der Wind vom Laute her blied, wurde bie 
Banf ganz rubig, und wir fonnten Aues and Band bringen, Mn einem 
vom Schiff Did zum Ufer gefpannten Seile wurbe jede Bootsladung 
Binfsergepoit, was, wie Sie leicht denten innen, eine ſchwere Arbeit 
war, beum bie Beigwindigfeit der ans dem Fluß fommenden Serbmung 
Betrdot 5 bis 4 Anoien, Wir arbeiteten gewöhnt von 4 Uhr Früh 
Pid Sonnenuntergang; einige Tage uͤder fonmten wir aber ber beftigen 
Brandung wenen gar nid thun. Dee Boote des Banbed.bebienten wir 
und nur am Iren Tage zum WUndiaben der Kohlen, fonf wurde les 

ia uufern, und den Booten der Eolumbime und zwei flamen zu 
Su gebauten Booten, merfl oem Kutters beider Schiffe, verrichtet. 
*8 der Kepet drei Tonnen jeher, und viele eingelnie Thette 
aus einander hehtinmenen Maſchine find 1Y, bis 2 Komnen ſchwer. 
Eis dann und waun rin Boot an der Bam Waſſer jpbpfte, fo ging 
som nid verloren, und Alles fam aiana ans Band, Jeht etwas 
Maheres von der Exrpetirion, 

Us wir anfamen, hatte ber Drift bie Abſicht, eines ber Boote 
gerade man Bir zu fenden, und bie hvrigen Gegeuſtaͤnde mad umferer 
Bequemliggfeit landen zu kaffenz; wir formmten jebom gu unferem Erftaunen 
Weine Ramele befommen, umb der Gouverneur von. Antiongien wollte 
unfere Landung’ zanz und gar bintertreisen. Derift €. bieit es daber 
fir dad Beſte, Alles and Raub bringen zu laffen, weil man dann wohl 
aeponngen fegu wuͤrde und Hamele zu geben, Hierauf begab ſich der 

Dorift in er Eolumbime nam Tripelis, wo er mit Jorabim Pafıya 
ſproch/ ber Ibm ſagte, er babe von ber Erpebitlon mod gar wichts ars 
hört, und tbane fie vor eimaelanfenen Befebien von feinem Water nicht 
weiter gehen laffen. Wir liegen alfo mit der Hoffnung bier, mindeftens 
om einen Monat twarten zu möffen, benn fein Meuſch will feine as 
weie berneben, and Furcht, Ferabim mdeate ibm den Kopf apfoplagen 
faffen. Er will binnen zwri Tagen ſelbſt bieber kommen, unb bann 
werben wir feben, mas geſchieht. Wir lagen am Ufer bes Fluſſes, 
ine Wiertelmeile von ber Gandbanf, baben aufer ten briden «roßen 
Segelzellen vierzehn Zelte aufgefaplagen und alle unfere Kauonen rings 
um und ber aufgrpflanzt, fo aß das Gare wie eime Heine fee Stadt 
anöfiebt, Der Drontes iſt ale nicht faiffear befunden worben, beum ber 
Krümmungen, Strudel, Infeln, Bänte u. f. w. find fo viele und bes 
"entende,. daß mit einmal ein Fios fortgejogen werben fonnte, ch 
wurde am folgenden Tage, dem Lanfe des Fluſſes folgend, nach Antiomia 
geſchictt, um fein Bett, feine Arümmungen u, f.w. aufzunthmen. Ich 
drauchte bieyu andertbalb Tage, und war, ald id nach Antlochia fam, 
fo erfabpfr. daß ich rum weher fonnte, Die Enifernung in gerader 
Linie berraͤgt etwa 20 Cenglifhe) Meilen, den Ardämmungen des Fluffes 
folgend. mag fie fim jedech mohl auf das Doppelte belaufen, Die Ein: 
gerornen waren fo hoͤflich als moͤglich; Wille bildeten fi ein, wir feyen 
netommen bad Land in Befig zu nebmen, und wünfdten und ben beflen 
Erforg. Es im dieb das ſcabnſte Rand, das Ich noch ſah. Allenthatteu 
längs ber Ufer bes Fluſſes finder man, wo bie Oertlichteit ed nur immer 
geſtatiet, Wäldsen von Maulbeerddumen. Die Gebirge find boy unb 
maltriſch und mit Üppiger Vegetation bedeett; bie Straßen und Fußpfade 
werben von Myribeneinmen und der in voller Büthe Nebenten Syringe 
beiartet, während die Mauiberrgärten bicht mit Weinftöcten befeut find, 
Der Maulbeerbaum wird um ber @ritengucht willen gepfieat, und bad 
@rrreide, dus man alleutbalden fiebt. ſteht berrlih. Das Atlına if. 
tiniaer heftigen Regen ungtachtet, tie wir zu beftehen hatten, fönlia; 
im Sommer aber muß die Kige fehr orch from. Unfere Eoene, auf der 
wir lagern, ift ungefähr amt Meiten fang und fünf breit; im Norbden 


ift fie von elmem Theil der Beilanfette, und gegen üben von einer 
andern herrlichen Bebirgdtette und rorben Bandfleinferfen begränst, welche 
am Meer in einen pramtoollen in einem Pit emporfleigenden Berg aue⸗ 
faufen, ber bier zw Bande Bibel Hera, ſonſt aber Monte Eaffio 
genannt wird; er ift 6000 Fuß hoch. ; 

Antiochia liegt in einer Ebene, weiche von ciner Fortfegung ber 
eben erwähnten @ebirgsfette gebiſdet wird, und am Fuß der ſädtlichen 
Kette, am linfen Ufer des Fluſſes, ser ben bier eine alte fteinerne 
Brüde führt, Die Stadt ift, gateich den meiften türfifchen Stätten, 
(pmugig, und bie Straßen eng; bie Unſicht bed Landes umb bie ums 
oebende Scentrie ater if lachend, malcrifh und üppig. Die alten 
Mauern find von ber fabnften Bauart, bie ich noch je gefehen; fie 
tebiten fi auf zwoͤlf Meilen in die Runde aus, ein Vierect birbenb, 
deifen &riten längs bem Ufer des Fluſſes, und auf ber Vorberfeite umb 
längs bes Ruͤckens eines ungefähr 2ono ıFnd boten Felſens hinlau 
Der Theil gegen bie wefllige Seue ift no vollfommen erbalten, 
veſteht aus einer Meibe von maffioen vwitredigen Türmen und bicten 
Manrrn. welche von dem Gipfel des Berges vis zu deffen Fuß ohne 
Unterbrechung fortlanfen., Das Uebrige iſt in einem mehr verfallenen 
Zuftande, tom if jeder Theil eine Äverrafgende und hochſt imtereffante 
Nuine, Die Ruinen von Beleucia in dem nödrblisen Ende unferer 
Epene find ebenfalls hbmft merfwürbin. Einer ber intereffanteften Gegens 
ftände ift ein mehr ats eine halde Meile langer, 120 Fuß tiefer mb 
einige hundert Schritte weit durch einen Berg gegrabener ungefähr 22 
Buß breiter Gang, ber nad bem Meere führt, Die Ueberrefte bes 
Hafens, jept ein Sunpf von fünf Atxes, mit einer maffiven Mauer 
umgeben, befinden ſich am obern Ende dleſes Ganges oder Ranald. Wille 
Welfen oberbalb find voll viereriger in diefelben gebaumen Rammerk 
mit verſchiedenen Behältern, im welgen fi. wie man vermuthet, Reichs 
name befanden. 

Entdeckung einer neuen Art von Gas. 

Dre englifche Generaltommifir der jonifnen Infelm hatte im Mus 
fange des laufenden Jahres an einige Ebeiniter in Bonbon eine Quan⸗ 
tirdt ansgeprefiter Diiventerne gefgict, um einen Berſuch zu machen, 
biefe Refte, welche gegenwärtig zu nichts dienen, ald etwa im den Diem 
geworfen zu werben, zur Bereitung von Brenngas zu benugen, unb 
fie fo zu verwertben, Die Ebemiter Cottam und Hallen baten ber 
jonifgen Regierang einen Bericht erftattet, in welchem fie das Neſultat 
ihrer Verſuche angeben. 

„Wir baden, fagen fie, auf Ihr Verfaugen die alten Ferne, welde 
Sie und geſchictt haben, in einem kleinen O.ıtapparat propirt, unb ges 
fanden, baß fie formell und mit Lelchtigtell ein vortreffliches Gas geben. 
Das Prosuft betrug 15 bid 14,000 Kubiffah per Tonne, db, b. 5 Bid 4000 
Fuß mehr als man von Steintohlen erhaͤtt. Die Leichtigteit, mit ber 
fig; bas Has emtwidelt, gibt eine große Erfparung an Brenninaterial 
in der Heijung der Retorten. fo wie an ber Grbße bed Apparats, indem 
man ibn viermal mit den Kernen füllen fann in derſelben Zeit. melde 
Eine Ladung Gteintobten erfordert. Das Lit, welches dieſes Bad gibt, 
it wo mit heller, doch wenigſtens eben fo beil ald das von Steintohlen⸗ 
gas, umb gist bei einer geringern Ronfumtion von 20 Prozent eben fo 
viel Licht als das leytere. Seine fpegifiihe Sowere ift 700, Es fopeint 
daher, daß biefe Materie vollfommen saugti für bie Fabrifation iſt unb 
wenn man fit iu gebbriger Menge erhalten kann, grofe Wortbeile vor 
Sttintohlen voraus bätte.” 

Man kann barand fließen, daß alle Dlivenferne bei einer Erfparnis 
von 75 Proyent au Fabrifationdtoften 25 Prozent mehr Bad yeben, Die 
Quantität von Kernen. welche man jaͤhrlich. nachdem das Dei von ihnen 
ausgepreßr Ift, aus den jonifchen Infeln ausführen fönnte, beläuft fi 
anf 5000 Tonnen. Die, welche ınan nad London welcyiett hatte, waren 
fo alt und vertrocdnet, daß man von ihnen dur einen Druc von 2000 
Vfand per Quabratzoll feinen Tropfen Dei erbaiten fonnte; ed ifl baher 
sewiefen, daß fie keineswegs frifa zu ſeyn brangen. um zur Fabrifation 
von Gas zu dienen. Diefe Entdeccung iſt von großem Jutereſſe fuͤr ben 
Züben von Trankreich und für Italien, und aum für Deutſchland, wenn 
er ſich auf die Nefte der Deifapritanıon aus andern Fruͤchten anwenden 
laͤßt. 
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Maskat und sein Sultan. 

Maskat ift gewiß die ſchmuhigſte Stadt in der Welt, fie 
bilder einen einzigen Bazar, ber von indiſchen Kaufleuten jeder 
Kate *) bewohnt it; bie engen Straßen find größtentheils mit 
Matten aus Valmblättern bedeckt, die zwar die Sonne ziemlich 
gut, aber ben Megen fehr ſchlecht abhalten, fo daß nah einem 
einzigen Regenguß ber ganze Bazar mit Inietiefem Kothe bedeckt 
it, und da weber Sonne noh Wind durchſtreichen können, fo 
bleibt der Koth, bis er von ben Fußgaͤngern an bem Füßen her⸗ 
andgetragen wird, oder bis bie Feuchtigkeit durch bie bloße Hiße 
verdampft. Die Käufer find meift nur ein Stodwert hoch, und 
haben ein flaches mit Erbe bedecktes Dach, was der Stadt das 
Unichen eines im größten Maßſtab angelegten Kaninchenbaus 
gibt, Vor jedem Hanfe ift ein kleiner an bie Straße floßender 
Pla, wo die Waaren ausgelegt werden. Der Palaft bed Sul⸗ 
tand und die Häufer feiner Familie und ber reihern Kaufleute 
find in gutem Style, und wie es fcheint ſehr bequem gebaut. 
Die Stabt liegt hart am Ufer, am Fuße eines hohen Berges, der 
fe vönig einſchließt, und nur einen Paß ins Land hinein offen 
läßt: bier find um einen ftintenden Pfuhl herum eine Menge 
elender Hütten der einheimifhen Araber errichtet, denen man 
aus Furcht, daß fie einem anrädenden Feinde zur Dedung die: 
nen Könnten, keine feſteren Gchäude aufzuführen geftattet. 

Dad ein folder Ort ungeſund ſeyn muß, wird man leicht 
glauben, und er it ed au in fo hohem Grade, daß man ben 
Mufenthalt dafelbit während der beißen Jahreszeit für Europäer 
für entſchieden töbtlih eradtet, Drei Reſidenten, welde die 
oſtindiſche Kompagnie ernannte, ftarben kurz mach ihrer Ankunft; 
jetzt iſt ein Baniane, Namens Gulab, als englifher Konful dort. 

Der Hafen von Mastat ift völlig gegen die Winde gefhäßt, 
Nordminde ausgenommen, welche mandmal die See ſtürmiſch 
aufregen, und bie äußere Bucht zu einem fehr gefaͤhrlichen An: 
terplag machen. An biefe Bucht ſtoͤßt gegen Norden die ſchöne 
Bai voa Mattrah, um welche ber das Land ojfener ift: aud der 
Dre ſelbſt iſt nicht fo wngefund. - In Diefer Bai werden eine 





*) Aus biefem Handelaplatz fcheint darum auch Hinduflant die eigents 
liche lingua franca zu feyn, denn arabiſch wird nur von ben ein: 
gebornen Arabern gefpromen, welche bei weitsn bem geringſten 
Tyell der Cinwehner qusmachen. 






30 September 1835. 


Menge Fiſche gefangen, und das innere Land muß wohl damit 
verſehen ſeyn, da täglich viele mit Fiſchen belabene Kamele vor 
ben Booten ind Innere geben. Menihen und Wich ſcheinen 
bauptfählih von Datteln und Fiſchen zu leben, und das Fleiſch 
der bamit gefütterten Ochſen ift ausnehmend fett und fhmad- 
baft. Im ber Nachbarſchaft von Maslat wird Luzerner Klee ge 
baut, als grümes Butter für die Pferde, und täglih gu Marlte 
gebracht, Die meiſten Gübfräcte finden fi bier, unter ander 


eine Heine Traubenart ohne Steine, Kimi genannt, bie 


vortrefflich fhmet, wenn man fie fich reinlich verichaffen kann, 
gewöhnlich aber ift nichts widerlicher, ald getrodnete Datteln 
and Kifmiffes, denn bie Araber find gewiß unter dem ganzen 
Menſchengeſchlecht die fhmugigfte Race, Muhammed hat wicht 
ohne Grund zahlreiche täglihe Waſchungen ald religiöfe Vor 
ſchrift eingefhärft, deren Erfülung zur Seligwerbung fo nothe 
wenbig fep, ald bad Gebet: aber dieſe Lehre ift wie die übrigen 
eine bloße Formſache geworben, und tut ihrer gewöhnlichen Un⸗ 
fauberfeit keinen Eintrag. Doc muß man. zur Steuer ber Gerech⸗ 
tigkeit fagen, daß bei ihrem Kochen, was meift von ben Weibern 
verrichtet wird, bie größte Meinlichkeit herrſcht. 

Mastat hängt für feinen täglihen Unterhalt durchaus vom 
Handel ab, und die Wichtigkeit deſſelben iſt fehr geftiegen durch 
bie liberale Dentungsart bes jetzigen Sultans, unter deſſen 
milder Herrſchaft jeder Kaufmann Sicherheit ber Perfon und 
bed Eigentbums findet, während zugleich jede Religion gedulbet, 
umb niemand von den Anhängern des Propheten beleidigt wird 
oder willtuͤrlichen Erprefungen ausgefegt ift. Der Sultan felbft 
it der erfte Kaufmann, und fann yon ben Banianen, denen er 
gewiffe Einkünfte verpachtet, große Summen entiehnen; biefe 
Bantanen find die Juden des Drients, und leihen gewiß kein 
Geld aus, ohne fihere Ausſicht auf großen Gewinn. Außer die: 
fer Leichtigkeit Geld zu entlehnen, hat ber Sultan vor allen aus 
bern Kaufleuten noch den Vortheil vorand, daß diefe von jedem 
Berfaufe fünfProcent als Abgabe entrichten müffen; er ift jedoch 
gauy gegen bie Gewohnheit der meiſten Fürften feines Glaubens 
mit biefem Vortheil zufrieden. Die Regierungdausgaben beitreis 
tet er mit den Zinkünften aus feinen Befigungen an der Ofttäfte 
von Afrika, die man als fein Privateigenthum betrachten fan, 
wenigitens was die willfürlih erhobenen Abgaben betrifft, Die 
Nedlichleit des Sultan, die Sicherheit, die er durch feine Ver— 
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Bindung mit der Regierung gu Bombay genießt, und bie vor: 
theilhafte Lage des Hafend am Eingang des perfiihen Golfs 
Hat daraus eine Art von Emporium für bie Küften vom Afrika, 
Madagascar, das rothe Meer, ben perfifhen Golf und Iubien 
überhaupt gemacht. 

Die Familie, welder der Sultan gehört, gilt für heilig, dieſe 
Geltung kaun aber nur durch eine firenge Beobachtung aller 
von Muhammeb vorgefhriebenen Gebraͤuche bewahrt werben. 
Sie iſt ſehr pünktlich in Verrichtung ber täglichen fünf Waſchun⸗ 
gen und Gebete, und diefe Eeremonien nehmen viele Zeit in Ans 
ſeruch, beunoch fieht ber Sultan täglich zweimal im Diwan feine 
Beamten, und beforgt die Degierungsgefhäfte. 

Der Sultan verwendet feine Fregatten, deren Bemannung 
aus indiſchen Loskars befteht, ald Handelsſchiffe, und ſcheint fie 
früher gar nicht zu kriegeriſchen Zwecken benägt zu haben: *) 
er läßt durch fie au der Oſtkuͤſte von Afrika zu Quiloa ober 
Kilwa, Banzibar uud Lamu Komried und andere Handeldartifel 
fammeln, mit denen er nad Galcutta und dem perfiihen Golf 
Bandelt. Im Jahre 1524 rüftete er ein Schiff aus zur Deife 
nah Melta, wohin er reichere Gefchenfe mitgenommen baben 
fol, alg feit vielen Jahren am Grabe bed Propheten niedergelegt 
wurben. Hierin liegt indeß wohl mehr Politif als religiöfer 
@ifer, denn fein Anſpruch auf die Herrſchaft mußte die Sauktion 
der Pforte erhalten, che er ben Namen Sultan annehmen 
durfte, und den Imsamtitel verleiht ber Scheriff von Melta, doch 
ur wenn man die Pilgerfabrt macht, und bedeutende Gefchente 
darbringt. Che feine Macht biefe Beftätigung erhielt, war er 
ſtets Iutriguen und Verſchwoͤrungen audgefeht, und feine Ent: 
thronung und Ermordung wäre als ein minderes Werbrechen er- 
fhienen. Che er biefe wichtige Reiſe machte, mannte er fi 
Said Ben Sultan: fein Vater war ein glüdliher Mebelle gegen 
feinen Fürften gewefen, und Said felbit durch Ermorbung ſei⸗ 
ned Dheimd zur Macht gelangt. Anfangs murbe fein Rechts— 
anfpruch wicht Einmal fo weit ald feine Macht reichte auerfannt, 
and felbft diefe ging nicht weiter ald 10 bis 12 9. M. länge 
der Küfte bis Berka. Im Innern behaupteten die Wahabis 
eine unabhängige Herrſchaft, aber bie von ihmen verübte Plün: 
derung englifher Hanbelsfhiffe hatte die Abſendung zweier Er: 
pebitionen **) gegen fie von Bombay aus zur Folge, eine nah 
dem Rad el Kheima im Engpaffe des perſiſchen Golfs, die andere 
gegen die Beni Bu Uli, melde bie Küfte füblih und weſtlich 
vom Nas el Hab beherrſchten. Der Erfolg biefer Unternehmun: 
gen und die Vernichtung feiner Feinde befeftigren mehr und mehr 
bie Gewalt Said Ben Sultan’s. 


Skisjen aus Chili. 
(Schluß.) 

Nun wurde die Unterhaltung belebter. Donna Panchita, die 
zweite Schweſter, fpielte einige Märfche, worauf Donna Carmen: 
eita ſich and Piano fegte, und fih zu Roſſinis Arie: o dolce 

*) Später wohl; äser feine Plane in Oftafrita f. Alg. Zeit, Nr, 255 


und 253 v. b. J. 
*) Siehe Ausland Yahra, 1555. Nr. 144 und 145. 





ingrata patria allompagnirte. Sie fang mit Geſchicklichkeit und 
Geſchmack, hatte aber ben näfelnden Ton, der ben Ehilenerinnen 
beim Singen eigen ift, und für bie, welche wicht daran gewöhnt 
find, fehr unangenehm Mlingt. Die Mufil entfernte ſchnell die 
Zurädhaltung, bie ich über unfern fteifen Empfang gefühlt hatte, 
und die Unterhaltung wurde nun den ganzen Abend mit Leb- 
baftigkeit fortgeführt, Als Donna Garmencita geendet hatte, 
wurde eim Kleiner Silberbecher, der wie bie Matétaſſe einen Fuß 
und Unterfab hatte, hereingebracht; barin lag eine einzige Kohle, 
und Donna Juana bat und, die Eigarre anzufteten, ald ob wir 
su Kaufe wären. Don Francisco, porque no pita Vmd su 
eigaro? haga Vmd lo mismo como en su misma cası. Wir 
folgten der Einladung und rauchten unfere hojas oder hojitas, 
wie man bie dilenifhen Cigarren nennt, Sie find etwa 3'/, 
300 lang, der Umfchlag beiteht aus der innern Hülfe des Korus, 
welde mit grob gepulvertem Tabak angefült ik. Da man fi 
leicht die Finger daran befhmußt, fo führen bie jungen Mobe- 
herrn eine zierlihe goldene Zange bei fih, um bie Eigarre zu 
balten, welche fo Mein ift, daß man fie in drei bis vier Minuten 
ausgeraudht bat. Sie find eine angenehme Auchälfe, um eine 
Lüde in ber Unterhaltung auszufillen. Die Herren ziehen ſich 
mandmal auf einen Balfon zurüd, um nach einem Zange einige 
Eigarren zu rauden. 

Um 8 Uhr kam eine Gefelfchaft von vier Damen und zwei 
Herren herein; derfelbe fteife Empfang, nur daß die Damen auf: 
ftanden, umd bie weiblichen Gaͤſte der Reihe nah Fühten. Balb 
wurde die Unterhaltung fehr belebt, Auzüge wurden Fritifirt, bag 
Theater beſprochen, und als großes Geheimnig erwähnt, baf 
einer der gemeinfchaftlihen Freunde bald einen Ball geben werde. 
Dann fiel das Gefpräh auf die Krankheit eines Familienmit: 
gliede, und ans den vielen, als unfehlbar vorgefhlagenen Arz⸗ 
neien erſah ib, daf eine gewaltſam wirkende Quadfalberei, Panguf- 
magogo genannt, die beliebtefte Arznei in allen Kranfheiten mar. 
Bald nach Ankunft der Damen und Herren wurde allen Eis, 
Kuchen, Liguenre und Waſſer vorgefeht, bie Unterredbung fodte 
nit, und häufig fiel mir auf, daf die Damen in ibren Be: 
merfungen viel Scharffinn nnd Humor zeigten. 

Kurz vor dem Abſchiednehmen verließ Donna Ignacita das 
Simmer, und kehrte nach wenigen Minuten mit einer Handvoll 
Blumen zurüd, und gab mit reigvollem Lächeln, doch ohne eine 
Wort zu fagen, jedem Gaft eine, Diefe allgemeine Sitte, deu 
Gaͤſten Blumen zu reihen, iſt eim ſchoͤnes Zeichen der Bewill⸗ 
fommmung; mo fie nicht angeboten werden, da hat fiherliä ber 
Saft einen unangenehmen Eindruc gemacht, und eine Wieber- 
bolung feiner Beſuche würde nicht angenehm ſeyn. Diefe Blumen 
wurden beiden drei oder vier erften Beſuchen angeboten, fpäter 
aber unterläßt man es. Ueber dem Urfprung biefer Sitte weiß 
ich nichts, allein fie gefiel mir, ich trug meine Roſe fort ald ein 
Zeichen der Freundſchaft, und ſchaͤtzte fie, als id bie volle Be: 
deutung des Geſchents erfuhr, um fo mehr. Weim Abſchied um— 
armten die Damen nochmals die weiblichen Säfte, und Donna 
Juana fagte zu mir; Seüor Don Francisco, ya sabe Usted la 
casa y es a la disposicion de Usted (Don Franzidto, Sie 
kennen jet unfer Haus, und es ſteht zu Ihrer Verfügung). 
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Ih daukte ihr, und fagte, ih mwürbe mit großem Wergnägen 
meinen Beſuch wiederholen. Zu Don Samuel gewandt, fagte fie 
noch: vergeffen Sie ben Sonntag Abend nicht, und bringen Sie 
auch Ihren Freund mit. 

Dies find bie gewöhnlihen Eeremonien eined Beſuchs an 
einem Werktage. Ih wurde eingeführt als Freund, ohne daß 
man aud nur meinen Namen nannte und erft nah dem dritten 
oder vierten Beſuch fragte man mid mad etwas mehr noch als 
meinem Taufnamen. Dann wurden feine Blumen mehr ge: 
reiht, außer wenn Fremde gegenwärtig waren, wo denn auch 
die alten Bekannten zugleih damit befhenft wurden. Im Eha— 
zalter der chileniſchen Damen ift etwas fo Liebenswürdiges, daf 
es faft unmöglich ift, fib mit im ihrer Geſellſchaft zu gefallen, 
Sremde, die das Spaniſche mur gebroden ſprechen, werben hin: 
fihtli der Sprachfehler mit großer Nahfiht behandelt, und ftets 
ermuntert von ben Damen, die ihnen gegemüber moͤglichſt lang: 
fam ſprechen, und auch über die drolligſten Berftöße nicht laden. 

Mein zweiter Beſuch bei Donna Juana war zwiſchen zwölf 
und eim Uhr bei Tage. Ich fand zwei ber jungen Damen vor 
ihren Rahmen, wo fie ſchoͤne Mufter in bie Shawls ftidten. 
Auch hatten fie Shawls umgebängt, und bad Haar hing wohl 
gefäimmt den Miden hinab, Donna Carmencita faß ä la turque 
auf dem Sopha mit einem Buch auf dem Schoße, und hatte den 
Kopf fo vorwärts gebeugt, daß ihr Haar, welches loſe und ganz 
deneht war, einen völligen Schleier über ihr Geficht bildete. Wei 
meinem Eintritt firih fie das Haar hinter die Chren und flug 
dad Buch zu; ihre Schweſtern legten die Arbeit bei Seite und 
machten ihre Kleidung zurecht. 

Der Shawl einer chileniſchen Schönen ift nämlich ein fehr 
rebelifhes Kleidungeftäd, denn fortwährend fhlüpft er über 
die Schulter hinab, und enthüllt einen zierlihen Naden und den 
obern Theil der Bruft, den junge Damen ftetd gerne verbergen. 
Nie fegen Damen in Gegenwart von Beſuchern ihre Nabdelarbeit 
fort, denn dieß gilt für unböflih; Fremde haben fie deßhalb der 
Traͤgheit beſchuldigt, ein ungerechter Vorwurſ, wenn man be 
denkt, daß es in Ehile feine Frauenſchneider gibt, und bie Damen 
ihre Toilette felbft verfertigen müfen. Ihre Füße tragen fie 
ſtets fehr zierlid, denn feidene Strümpfe find allgemeine Sitte. 

Donna Carmencits entſchulbigte fih wegen des Zuftandes 
dhrer parure, umd fagte, fie habe fo eben ihre Haare mit eimer 
Aufloͤſung von Quillai gewaſchen, und es fep noch mit troden, 
Quillai ift bie Rinde der Quillaja (Saponaria Molina), eines 
großen Baums, der am Fuße der Berge und in den Thälern von 
Chile wähst. Wenn die Rinde im Kleine Etüde zerbrochen 
und in faltem Waller aufgelöst wird, fo gibt es eine feifenähn: 
lihe Sul. Damit mwafhen die clleniſchen Damen etwa alle 
zehn Tage den Kopf, weil ed gegen den Schorf ſchuͤtzen fol: 
jedenfalls gibt es dem Haare ein fehr reines glänzendes Aus— 
ſehen. Die Damen waren fehr gefprähig, und thaten eine Menge 
Fragen über die Frauen meines Vaterlandes, ihrer Vergnuͤgungen, 
ihrem Anzug u, dgl. Won den peruanifhen Damen fagten fie, 
daß fi folde durch ihren intriganten Geift und einen Mangel 
an Anftand angzeichneten, worüber fie einige ergögliche Anekdoten 
erzählte, unter Anderem folgende, 


Cine Marquefa ging Abende nah Haufe, im die eigenthäm: 
liche Kleidung bes Landes saya y manto genannt, tief eingehält; 
ein unbefannter, junger Wann in einem Mantel redete fie an, 
und drang in fie, in einem Kaffechaus einige Erfrifhungen an- 
zunehmen. Eudlich nahm fie die Einlabung an, genoß Eis, 
Kuden und theure Weine, bis eudlich eine Zeche ſich ergab, von 
ber fie ſich wohl dachte, daß der junge Galant fie nicht daar be: 
gablen könne, Gie rief mun dem Wirth, bem fie wohl Fannte, 
bei Seite, und empfahl ihm, dem jungen Mann nicht ohne daf 
er besabit, oder feine Beinkleider ald Pfand zurädgelaffen hätte, 
aus dem Haufe zu lafen, wofür fie ihm eine Belohnung ver: 
ſprach. Die Börfe des jungen Herrn konnte die Zeche nicht halb 
beten, und der Wirth fchwor, er müfle das Ganze baden; bie 
ald Pfaud angebotene Uhr warb barinddig ausgeihlagen, Nie 
Marquefa zeigte ih ungebuldig, und drang in ihren Galan, zu 
eilen oder fie würde ihn verlaffen. Der Wirth verlangte bie 
Hofen, der junge Herr wollte nicht, trug ben Fall feiner Schönen 
por, die ihm einige Schmeicheleien fagte und ibm beredete, die 
Heſen berzugeben, und fib in feinen Mantel zu hüllen. Er 
willigte ein, Unterwegs unterhielt fie ihren Begleiter auf die 
anmutbigfte MWeife, führte ibm in ihr Hans, und lief ihn mit 
Einemmal in ein Zimmer treten, das mit eimer glänzenden ®e- 
ſellſchaft befegt war. Der junge Herr wäre gerue entſchlüpft, fie 
bielt ihn aber fe am Arme, und führte ihn nah einem Sitz. 
Er nahm den Mantel feiter um und ftedte die Beine unter ben 
Etubl. Die Macqueſa ftellte ibm mehrere ihrer Freundinnen 
vor, denen fie einen Wink gegeben hatte. Die jungen Damen 
meinten, ed muͤſſe ibm ſehr warn fepn, er aber erklärte, es 
friere ihn ; eine Einladung zum Tanze ſchlug er aleichfalld ang, 
endlich aber wurden die Damen dringend, und zogen ihm den 
Mantel mit Gewelt von den Schultern, wo er denn in Unter: 
bofen und Stiefeln baftand, Nabdem er tüchtig ausgelacht wor: 
den, wies man ibm bie Thüre. 

Als die Erzählung zu Ende war, fragte ih, ob fie folde 
glaube; lachend erwiderte fie: quien sabe puez? (mer weiß es 
denn?) diefer Ausdrudk ift ſehr gebräuchlich, und bad Wort puez 
wird auf eine Urt gebraucht, daß es eigentlich gar Feine Be: 
deutung bat; puez bien, puez si, puez no hört man häufig, 
und nicht felten, wenn eine Pauſe im Gefpräd eintritt, bricht 
einer dad Stilfhmweigen mit den Worten: puez si, Sehor, was 
deun der Unterhaltung einen neuen Stoff gibt. 

Die englifh redenden Fremden in Valparaifo bilden abge: 
fonderte Coterien, in die fie nur felten Cingeborene aufnehmen, 
ihre Geſellſchaft ift verftändiger, efluftiger, dagegen die chileniſche 
weit munterer, man fingt, man labt, man plaubert, und wer 
nicht ein eingefleifhter Engländer oder Amerikaner ift, melde 
beide Wölter auch noch bad Unglüd haben, nur fehr ſchwer das 
Spaniſche zu lernen, der befucht chileniſche Geſellſchaft, und wirb 
reihlihe Unterhaltung finden. : 


Das Lodtentchift. 
Im Monat Auguſt 182 — freuten wir, fo erzäblt ein englifcher 
Seemann, in der engem Gtraße zwiſchen Ecio und bem feſten Ranbe 
von Wien. Wir hatten eine Ausfigt auf Scio, wo die Spuren ber 
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Zerſibring durch bie Kürten noch ſichtbar genug waren, 
warb ein titines Schiff fignalifirt, das offenbar ohne Steuermann von TBinb 
und Wellen umbergetrieben wurbe, Aller Augen wenbeten fi ſchneu 
dahln, unb man erfpbpfte fig in Mutbmaßungen, was es wohl für 
eine Bewandtniß mit biefem Schiff baben mürfe; endlich ald man dem⸗ 
felden näher fam, wurde sin Boot aus geſeyt, und ich erbleit den Auf⸗ 
trag mit einigen Leuten bad Schiff zu beſteigen. Wis wir und bemfeiben 
nÄherten, Tieß fi fein Laut vernehmen, und halb ahnend, was der Grund 
dlefer ſchauerlichen Stille fey, fliegen wir ſtumm die Schiffsleiter hinan. 
Als wir daß Verdeckt erreichten, war bad Hintertheil deſſelben mit Pads 
leinwandb und Stroh bebeat, ald waͤren eine Menge Ballen eröffnet 
worden, und bie und da ſah man bie bunteln Spuren nadter Füße, 

„Es iſt Bent! ſchrie einer der Matrofen, „das Schiff in von 
Piraten ausgepländert und bie ganze Manuſchaft ermordet.’ 

Ms wir nach ber Kafüte himabftiegen umb nad laugem Klopfen 
niemand Untwort gab, fprengten wir emblich bie Thuͤre. Sott, wei 
ein Aublict! Diefe fhanbersolle &ceme werde ip nie vergeffen, und fie 
ft mie no fo gegenwärtig mie In jenem Augenblick. Um den Tiſch 
der Kajüte faßen, jede an einen Stuhl gebunden, bie Leimen von neun 
Männern und zwei Frauen, fo furchtbar verftämmelt, daß mir ſchwindlicht 
wurde, unb ic athemlos aufs Verdec zurücdrammte; eime Lebeifeit befiel 
mich, die Füße verfagten bem Dienft, und ip freute mid oben au ber 
Kreppe faft bewußtlos nieber, Der Schifftarzt, welcher mich begleitete, 
trat ein, glitſchte and auf dem mit Blut bedechten Boben, und fiel nieder 
mit den Händen in daB bife geronnene Bint, Seint Hände, fein Ges 
fiogt, feine weißen Beinfleider, Ales war mir Blut befhmugt, und er 
bot einen fheußlichen Aublict der: als er vom feinem Schrecten ſich fo 
weit erhoit hatte, daß er fprechen Tonnte, rief er aus: „Enter Gert! 
welch ein Aubllick! ich bi im Gefecht geweſen, und babe Duzenbe um 
mi berumliegen feben, aber ein ſolches Schauſpietl, wie im biefem 
Splagpttaufe, habe ip mie gefehen !" 

Sobald wir und nur etwas erholt hatten, fliegen wir wieber hinab 
im die Kajüte, um fie näher zu unterſuchen. Wie (yon erwähnt, twaren 
die Maͤnner jeder am einen Stuhl gebunden, bei drei ober vieren hingen 
die Köpfe zuräd, und es erfgienen die tiefen Halswunden, and benem 
das Blut nnd das Leben entfirömt waren, Die zwei Damen, welcht 
Mutter und Tochter zu ſeyn ſchleuen, waren Rüden an Rüden auf 
zwei Stühlen zufammengevunden, und mit eimem Gtrid, der noch von 
ihren Nacten herabbing, erbroffelt werben: bieß war ber Mäglichfte Anblic, 
das Geſicht ber Altern Dame batte am mehrern Stellen Siebe, und bie 
vorgetriebenen Augen und bie geſchwollene Zunge von beiben boten einen 
no graͤullchern Anblict bar, als die bleichen Leichen um dem Tiſch ber. 
Das Schiff ſchien ein franybfifger Kauffahrer geweſen zu ſeyn, ba 
mehrere Bücher im biefer Sprache zerſtreut umberlagen, und es mußte 
in der Nacht von einem Piraten angegriffen worben ſeyn, denn alle 
Leichen, bie der beiden Damen andgenommen, waren nur halb befleibei ; 
man mußte fie mach der Ermordung ganz faltblätig umb zum Schere 
an bie Stähle gebunden und biefe um bem Tiſch aufgeflellt haben. Augen⸗ 
ſcheinlich war biefe ſcheußliche That von einigen griepifgen Piraten 
verübt worden, denn in ber einen Ece lag eime weich geftichte Muͤtze, 
wie diefes Volt fie trägt, und auf dem dluibeflediten Verdeck ein vor⸗ 
züalin ſchou gearbeiteter VDatayban. 

Ein Signal vom Werde rief jeyt das Boot zurüd, und als wir 
den Ball gemeldet, fam ber Rapitäm feldft anf dad Todtenſchiff, forgte 
dafür, daß die Leimen anftändig in bie allenthalben mmbre zerftrente 
Vactleinwand eingehälft und ind Meer verfentt wurben; nad dem Uns 
biick der Reipen zu urtheilen, fonnte bie Chat kaum zwei. Tage früber 
verübt worben ſeyn. 

Pergeblih war unfer Suchen nad einem Anzeichen, wer-moht bie 
Ormordrten geweſen ſtyn mochten: alle Schubladen waren aufgemosen 
und Alles von YWertb mit fortgenommen tworben; bie Taſchen an den i 
Kleidern waren mmgriehrt umb leer; auch in den Bünwern fland fein 
Name. Ws Alles in Drbmung war, gab ber Kapitaͤn Befent, das i 
Self nam Malta zu führen, und tehrte anf unfere Brit zuruck. Wir ; 
reinigten nun das Schiff. und beiprengten es mit @ffig. um den Beimens | 
geruch zu vertreiten, Mit einem Mal fprang ein ſchwarzer Hund vor, 
der ſich vermuthlich im Schrecken verſtedt hatte und jeyt vom Hunger 


Mir einem Mal 5 Seroorgeiriehen wurde, 


Das Haldband bed Hundes gab dem eimigen 
Wint über das Schiff, denn auf einer Rupferplatte ſtanden bie Worte: 
Mr. d’Alembert, Cherbourg. Bir famen in vier Tagen nad Malta, 
und kehrten dann auf unfere Brick zurüc, ohne von dem Todtenſchiff 
weiter etwas zu hoͤren. Mur ber Hund folgte und, wir mammten ibm 
Eperbourg, und wurde eim großer Liebling unferer Mannſchaft. 


Nachrichten aus Miachta, 
Die norbifhe Biene pringt folgende Nachrichten: 

4) Der Dfarautfihei von Maimaltfpin, d. b. ber Graͤuzbeamte im 
bern am FKiachta ftoßenden Hanbelsorte, ift nun ſchon zum zweitenmal 
nah Verfluß von drei Jahren (wo fonft gewoͤhnlich die Peamten ge: 
wechſelt werden) an feiner Stelle auf Befebl bes chineſiſchen Kaifers 
belajjen worden, welder ſich in dieſer Beziehung nad bem Vorſchlag 
bed zu Peting befindlichen Burcan’s ber innerm Angelegenheiten rich⸗ 
tete, Der Grund biefer Unorbuung ſol bie befondere Redlichtelt unb 
Erfahrung des genannten Dſargutſchei ſeyn, bie ibm das Wohlwollen 
ber hoͤbern Bendrde umb bie Eimenftelle eines Jzis jar⸗Chaſchan erwarh, 
welchem eine himmelblaut, undurchſichtige Kugel (an ber Mäge) zutommt, 
dad Kennzeichen ber vierten Rangflaffe bei ben Ehinrfen. Wis jegt hatte 
man fein Beifpiel, daB chineſiſche Beamte ohne Unterbrechung zwei 
Termine an ber Gränge blieben; viele von den fruͤhern Dſargutſchels 
dienten wegen mannichfacher Nachtaͤſgtelten nicht eimmat drei Jahre 
lang, fondern wurden ſchon früher erſetzt. Es acht auch das Gerät, 
daß aus befonberer Bergünfligung dem jegigen Dfargutfepei fogar erlaubt 
worben, feine Frau und feine Kinder in Maimaitfapin bei ſich zu haben, 
was bisher durch bie dimefifchen Befege fIreng verboten war. 

2) Im Bräbling farm ans Pering nah Urga ber neu ernannte 
manbſchur iſche Amban, Namens Ko, am bie Stelle bes frübern Ambans 
Rjan, der jet im bie Hauptſtadt zurücgerehet ift. ”) Diefer Ambau 
eilte ſogleich mad feiner Autunſt einen Bericht an ben Bogbothan aber 
feinen Amtsantritt abzufaffen. Der Imbalt beffelsen im folgender: Fb, 
Stlave, reiste auf Befehl Eurer Majeftdt von Pering ab und fam am 
erfien Tage bed vierten Monats nach Urga, wo Do (ber Mame bes 
Obergouvtrneura), Liam cher frühere mandſchuriſche Umban), Dorbfis 
Namtal (der dritte Gouverneur) und bie zu Urga befindlichen Beife umb 
une, fo wie ber Chamba Nomun han und He Schanſabe mir entr 
gegen Kamen, die Aniebeugung verricpteten, und umter Gegendwänfgen 
nach ber Geſundheit E. Maj. fragten. In gleider Urt fragte auch ber 
Dſchloſun Damba Ehutuchtu (ber obtrſte Geiſtliche) mit Aniebengung 
nad Ihrer Seſundheit, und brachte die gelbe Chabat (Fahne), die ich 
mit gedabrender Sorgfalt zuſammenlegte, und E. Maj. unterthänigft 
berichte, bab ich. Stlave, dem mir erthellten Befehle gemäß, alle Grängs 
angelegenheiten mad gemeinfamer Ratbpfiegung mit den Goupernenren 
verwalten und bie aroßen Entfaräffe E. Maj. zur Erhaltung der Ruhe 
und Orbnung genam vouſtrecken werbe, Und wie meine Borläufer fiet® 
den Eivilgouserneur von Irtutst von Ihrem Amtsantritte benapriptlaten, 
fo werbe au ich micht ermangeln, ihn davon im Keuutniß zu ſetzen. 

3) Der Gegen von lirga, ober Dfaisfun Damsa Eputuctu, dab 
geiftfine Oberhaupt aller chinefifpen Mongolen, welche ſich zum Lamalds 
mus befeunen, bat beſchleſſen am Ende bed gegenwärtigen Jahres eint 
Meife nach Tuͤbet gu machen, und die bortigen Tempel des Dalal-Rama 
und Bantſchan Erteni zu befuchen, zur Erfüllung religibfer Geläbbe 
na den Vorſchriſten Schakvamuni's. Dabei ift er verpflichtet, dem 
Dalai» Rama, fo wie dem Bantſchan Erbeni mehrere Geſchente darzu⸗ 
bringen, was man Danſchut Ergutu nennt, Der geringfte vom diefen 
Dauſchut Ergufu muß wenigſtens 1000 Lan Silber (etwa 2300 Silber⸗ 
rubel) enthalten, außer andern Opfern und Gefsenten, melde an ben 
Tempel vertheilt werden. 700 Kamele find bereits feit dem Tepten 
Jauuar mit den Schaͤtzen bed Gegend nach Tühet aufgebrochen. 


*) Inurga befinden ſich der Wang oder Obergonverneur (aus dem Geſchlechte 
der regierenden mongelifchen Fürften), und fein aus Peting gefendeter Kol 
lege, weicher alle Drei Jahre wechfeit: Diet find die Hauptperfomen, 
über die Gränzangelegendeiren ju entfcheiden haben. Der Dfargusidel zu 
Maimaitfchin hängt direkt und unmittelbar von ibmen ab. 


— — — — — — — ————— 
män chen, in der Literariſch-Actiſtchen Auftalt der J. &. Totta' ſchen BVuchhaudlung. 
Berautwortiicher Redafteur Dr. &b, Widbenmanm, 
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rs Reifebilder 
wwiſchen Veracruzʒ und Straßburg aufgefaßt. Mai bis 
Sulius 1832. 


„a Reife nah Bordeaur. 

Es hatte feine befonderen Schwierigleiten im Unfange Mai: 
monat# 1832, aus der Hauptſtadt Merito kommend, zur Ein: 
ſchiffung im Veracruz zu gelangen; denn dieſe Stadt befand ſich 
eben damals mit nur unter General St, Anna im offenen 
Uufftende gen bie Gentralregierung, fondern auch von ben 
Truppen berfelben unter General Ealderon auf ber Landfeite 
enge eingeichloffen und belagert. Es waren zwar von bem ober: 
ſten Staats dehorden zu Merito mir und meinen beiden Deife: 
gefährten fehr bereitwillig bie nöthigen Paͤſſe und Empfehlungen 
ausgefertigt worden, um innerhalb der Linien des Belagerungs: 
torps kein Hinderniß unferer Meife zu erfahren; doc hätten wir 
in bie belagerte Stabt nur heimlich und einfchleihen können. 
Diefen Berfuh, obgleib ziemlich fiber, daß er gelingen, und 
au von ben beiberfeitigen Befehlshabern ignorirt werden würde, 
fand ih meinen Verhältuiffen niht augemeifen. Ich war daher 
von Falapa aus, bei St. FE die Veracruzer Heerftraße verlaſſend, 

nach Medellin am Jamapaftuß gegangen, welcher drei Leguas 
untermärte ſich zum Solf ergießt. Bon bier aus gelang es durch 
vertraute Indianer Nachricht an unfern Konful zu Veracruz zu 
fenden, beffen gefälige Bermittelung ben zten Mai Mittags an 
der Barre der Mündung bes Jamapafluſſes eine franzöfifche 
Schaluppe zn meiner Dispofition ſtellte. Mit biefer gelangten 
wir gegen Abend an Bord bed auf der Rhede von Beracrus 
anfernaben, nab Bordeaur beftimmten Paletboots. Gebr freund: 
lich bafelbft aufgenommen, fchliefen wir nah mannichfachen Tags: 
frapajen, troß einer Hiße von + 90 F. und arger Nachwehen 
aller zu Medellin erbuldeten Infeltenpein, die erfte Naht feit 


genug, um fogar ein zweiltündiges Bombarbement ber Stadt zu 


verſchlafen! 

Unſer Paketboot mußte, in Erwartung feiner Depeſchen, noch 
vier Tage bier vor Anker bleiben. Wir verbrachten dieſe Tage 
ganz angenehm. Es fehlte nicht an zahlreichen Beſuchen, fomohl 
aus der belagerten Stadt, deren Kommmuilation feewärts ziem⸗ 
Us frei war, als auch aus andern mit und vor Unter liegenden 
Schiffen: außerdem gewährte das unter unfern Augen fi be: 


gebende Kriegsgetuͤmmel intereſſante und aufregende Unterbal: 
tung; mehr noch am Tien Mai das grambiofe Naturfhanfpiel 
eines jemer withenden Nordftürme, denen bie Veracruzer Dihede 
fo häufig unterliegt. Die Befucher aus ber Stadt waren theild 
Brauzofen und Deutihe, zum freundlichen Verkehr mit ihren am 
Bord befindlihen Landsleuten, theils merikanifhe Familien, 
deren Weiber und Kinder burh bad Bombarbement geängitigt, 
bei und Zuflucht fuchten, und ein Paar Nächte auf unferm Vers 
decke zubrachten, bis fih ein Fiſcherfahrzeug fand, fie nah einem 
ſichern Punkte der Küfte zu bringen, Ein bübfhes, 16jaͤhriges, 
ſchwarzgelocktes, angenbligendes Maͤdchen ſchien einem unferer 
Shiffdoffiziere fehr zu gefallen, und auch dieſe ihrerfeitd dem 
jungen fhönen Mann überaus günftig zu betrachten. Uber bie 
Mama ftand ald unerbittliher Argus dazwiſchen. Bei Tage fie 
feinen Angenblid aus den Mugen verlierend, legte fie zur Nachts 
seit fogar einen Arm und ein Wein über die neben ihr Ruhende, 
fi ihrer ununterbrohenen Gegenwart zu verfihern. Auch ber 
Seſellſchaft einer ungewöhnlichen Secheldin hatten wir und eines 
Tages zu erfreuen, Es war bie etwa 2ajäbrige, ſehr hübſche 
und liebenswürbige Gattin bed Kapitänd ber mit und auf der 
MRhede llegenden franzoͤſiſhen Handelsbrid la reine Rose, man 
konnte fie wohl für Pathin des Schiffes halten. Vor fieben 
Jahren verheirathet, hatte fie fih ed audbrüdlih ausbebungen, 
ihren Mann auf allen feinen Seefahrten begleiten zu duͤrfen. 
Daß ein verliebtes Braͤutchen bergleihen Bedingung ftelt, mag 
nicht befremden; daß nacber die Frau in fieben Jahren ber Er: 
fünung mit überdrüffig ward, ift gewiß eine Seltenheit; und 
noch mehr, daß in biefer fteten Iſollrung zwiſchen brüfenden 
Mögen und fluchenden Männern, in bdiefer völligen Abgezogenheit 
von Umgang, Gewohnheit und Sitte ihres Geſchlechts, fie den: 
no deſſen eigenthämlichfte Zartheit und Anmuth volftändig be: 
wahrt batte. Mit den deutſchen Landelenten aus Veracruz warb 
mande traulide Stunde noch verplaubert, mander herzliche 
Slüdswunfg zwiſchen Gebenden und Bleibenden gewechſelt. 
Unter ben beſuchenden Franzoſen intereffirte vorzugsweiſe ber 
geiftreihe Doltor D.....„, Thom früher aus Puebla und Mexilo 
mir befreumbet, jet im merifanifhen Dienften beim Militär: 
bofpital zu Veracruj ald Oberarzt angeftellt, Er erzählte viel 
von feinen Beobahtungen bed vomito prieto (ſchwarzen Er: 
drechens), woran auch iedt, ungewöhnlich früh für bie Jahreszeit, 
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ſchon 14 Mann im Spital darnicher lagen. Er felbft war bavon 
ergriffen gewefen, und erft feit kurzer Beit gamp hergeſtellt. Dura 
eine Reihe von Erfahrungen ſchien es ihm beinahe ausgemacht, 
daß die in den Urwaͤldern ber Küfte häufig wachfende Liane, von 
den Eingeborenen Huaco ober Suaco genannt, und längft als 
wirkfames Antidot gegen die giftigften Schlangenbife unter 
ihnen gekannt und gebraudt, eine fpezififhe Heilkraft im Bomito 
bewähre. Er beabfihtigte eifrige Fortfegung biefer Beobachtungen 
und demnaͤchſt Einfendung ber gewonnenen Defultate an bie 
mebizinifhe Fakultät zu Paris. Ob biefe naher gefhehen, und 
was dabei ermiefen wurde, weiß ich nicht: befammg iſt ed aber, 
daß im ganz neuſter Zeit die Huacowurzel mehrfach bie Anfmert: 
famteit europäifher Aerzte erregt hat, und befonders von ber 
Homöopathie gegen gefährliche Stodumgen im Blutumlauf des Lun⸗ 
gen: und Pförtaderfpftemd mit großem Erfolge angewendet wird. 

Die im diefen Tagen eben auf ben Kulminationspunft ihrer 
freilich überhaupt nur mäßigen Kraft gelangte Belagerung und 
Belhiefung von Veracruz, fo ganz in ber Nähe vom Meere 
aus mit anzufehen, füllte manche unferer Tag: und Nachtſlunden. 
Das Bombarbement in ber Naht vom zten zum sten Mai hatte 
ich freilich, wie erwähnt, verſchlafen; aber in ber nähften Nacht 
Fehrte es wieder, und donnernd genug, um auch die hartnädig: 
ften Schlaͤſer zu wecken. Theils bie Lage der fpielenden Wurf: 
batterie auf einer ziemlich ind Meer hineintretenden Erbdzunge, 
theils auch wohl die Ungeſchlcklichleit ber Artilleriſten bewirkte, 
daß wir zumeilen mitten unter der Wurflinie uns befanden; 
nicht wenige Bomben und Hanbiggranaten pladten über unfern 
Häuptern oder fielen meben und ins Meer. Im bie Stadt ge: 
langten etwa 200 Würfe, bemirften aber nichts, als zwei Sol: 
baten und ein Kind zu töbten, und einige Käufer unerheblich zu 
befhädigen. Am nähften Tage ſchwieg das Belagerungsgeſchütz, 
ih glaube aus Mefpeft vor der Clementarkraft des wuͤthenden 
Nordſturms, welcher bie Wogen des Solfs uber die Strand: 
batterien der Belagerer peitfchte, Am sten und Iten Mai warb 
viel aus der Feftung gefeuert, nm bie im Werke begriffene An: 
lage einer Brefchbatterie zu ſtoͤren. Im Ganzen lich fih ſchon 
ziemlich gewiß vorausſehen, daß General Ealderon, bei Belhränft: 
beit feiner Mittel, Schläfrigfeit feiner Anftalten, und Naͤde der 
naffen ungefunden Jahreszeit, unverrichteter Sache werde abziehen 
miüffen. Alle bei und an Borb fommende Weracrujaner waren 
vollfommen bavom überzeugt, und befanntlih bat der Erfolg nad: 
ber bie Prognofe beftätigt. 

Großartiger um vieles, als der Seiſt des Bürgerfrieges im 
Kanonendbonner, geftaltete ih am 7 Mai der Golf, bis im feine 
umnterften Tiefen von jenem fhon erwähnten Norbiturm aufge: 
wählt, Wir hatten nicht darauf rechnen Finnen, noch Einmal 
dieſes impofanten Schaufpield Zeugen zu fepn; denn gewöhnlich 
erlebt man an bdiefer Küfte die „Mortes” nur in den Monat u 
November bis Anfang Aprils. Sie pflegen daun vom gelben 
Fieber abgelöst zu werden; eine ber beiden Plagen ift immer 
am Plane; aber ed it ald ſcheuten fie ſich gegenſeitig. Dieb: 
mal hatte der ungewohnte Spätling deunoch in voller losgelaſſe⸗ 
ner Furie fi eingefunden; es war ald wollte er fagen: 

Cast ainsi qu'en partant jo vous fais mes Adieur! 


Weit über die Feſtungsmauern hinüber ziſchte ber Schaum ber 
Küftenbrandung. Das einzige Heil der Schiffe im Hafen beruhte 
anf Dichtigkeit ihrer Aulertaue. Zwei, denen diefelbe verfagte, 
wurden vor unſern Augen auf den Gtrand geworfen. Einer 
norbameritanifhen Soelette, die fih im gleichen Kalle befand, 
mochte man durch zugeworfene Taue von anderen Schiffen noch 
eben zu Hälfe fommen, Alle Kommunikation mit: der Küſte 
war abgefhnitten; Fein Boot Fonnte leben im biefer See. Wer 
frgenb der Geetrankheit tributpflichtig, befam fie am Schiffsbord 
im Hafen, wie an ben fhlimmfien Tagen auf hohem Meere. 
Von Morgens 10 Uhr bis nah Mitternacht wüthete der Sturm, 
Um 9 Mai hatte endlich der Kapitän umferd Paketboots 
feine letzten Depeſchen, Paflagiere und Frachtgüter an Bord ber 
fonimen: um 4 Uhr Nahmittags wurden, unter 199° 2 N. B. 
und 98° 20° w. 2. v. 9. bei einem Barometerftande von 27,14, 
einem Thermometer von + 22*/. Entgr, und friſchem Mordibeft- 
winde bie Anker gelihtet; es hing nur von und ab, bad eben 
ſehr heftige Urtileriefeuer der Feſtung als Ehrenfalven für une 
zu deuten! Bald aber waren wir bem Schall, wie jeder finnlihen 
Wahrnehmung des Landes entführt, und empfingen gleih au⸗ 
fangs eine Buͤrgſchaft rafhen Fortlommens: denn bie mehrere 
Stunden vor und abgefegelte „Meine Roſe“ warb fuel einge: 
holt, umd weit hinter und zurüdgelaffen. Unfer Pakethoot war 
ein vorzügliher Segler, Überhaupt im jeder Hinſicht vortrefflich; 
jung, ftarf gebaut, Ienffam, mit großer Bequemlichtelt und Zweck⸗ 
mäßigfeit für feinen Beruf eingerichtet, nur 250 Tonnen haltend 
mit 95 Buß Länge, 26 Fuß Breite, 12 Fuß Waſſertiefe; ſchwach 
beladen, größtentbeild im Ballaft, Die Mannfhaft beitand um: 
ter dem Kapitän und zwei Offizieren aus 47 Matrofen, ein: 
fhließlih des Zimmermannd, Kochs und Stewarbs, welder auf 
franzöfifhen Schiffen ben pomphafteren Namen „‚maitre d’hötel‘ 
führt. Der Kapitän, ein kraͤftiger Gascogner im beften Mannede 
alter, ſehr wiſſenſchaftlich in feinem Fade ausgebildet, lebhaft, ° 
ia leidenſchaftlich im gewöhnlichen Lebend: und Dienftesverkehr, 
eistalt und befonnen in ber Stunde der Gefahr, feinen Paſſa⸗ 
gieren ftetd ausgezeichnet höflih und freundlich: der erfte Liens 
tenant ein alter Praktikus, font giemlich unbedeutend; der sibeifk 
ein junger, fhöner, fehr gebildeter Mann; er hatte fürzli auf 
ber Fregatte „Artemife” der erften Lehrfahrt bes — fo Gott 
will — kuͤnſtigen Großadmirals von Frankreich, des jungen Prins 
zen v. Joinville, beigewohnt, umb erzählte jehr ergöglich davon. 
Die Matrofen waren ein tüctiges, Iuftiges, wohl difciplinirtes 
Voͤltlein, der Koch reinlih und gefhidt, der fogenannte „„maitre 
d’hötel* äußerft gewandt und aufmerkfam im feinen Dienftleis 
tungen, dabei ein wahrer Gefangevirtuofe im Vortrage hübſcher 
Baudeviles und Berengerfher Lieder: in ruhigen Abendſtunden 
wurden wir nicht fagt ihm zuzuhoͤren, und enthuſiaſtiſchen Beis 
fal ihm zu fpenden. Die Zahl der Paffagiere war dießmal nur, 
‘gering: in der erften Kafüte außer ung nur ein deutſcher Kaufe 
mann der mehrere Jahre in Lima ein großes Geihäft betrieben, 
von dort aber fürzlic über Acapulco nah Mexiko und Meracrug 
ſich begehen hatte; daun ein franzöfifcher Schneider, ber, bei fünf- 
jährigem Aufenthalte in Merito dur feine Nadel und gefcidte 
Umſchlaͤge reich geworden , jegt fehr zufrieden ins Vaterland zus 
ng 
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rädtehrte: jener ein gar zuverläffiger, gemuͤthlicher, angenehm 
inftruftiver Meifegefährte ; diefer ein merlwürd tuͤck Frau: 
aofenthums, das uns viel zu laden und mandes zu denten gab, 
wenn wir über bie vom ihm in ihrem unteren Kategorien reprä: 
fentirte Nationalität und deren welthiſtoriſchen Einfluß philofo: 
phirten! Im ber zweiten Kajdte befanden fih einige traurige 
Trümmer ber verunglädten Goazacoalco-Kolonifation, denen die 
Regierung freie Ruckehr ind Vaterland gewährte. Sie führ: 
ten eine Schar ſchoͤn gefiederter umd hoͤchſt aefhmwänigefjan.: 
geven mit fih, melde bie an Bord eined franzöfiibendEtiffes 
überhaupt nicht fparfame Konverfation, wenigftens in der Wir: 
kung für das Ohr noch verzehn fachten, und gefhaufelt auf Ma: 
her Tauwert einen gar bunten Aublick gewährten. @iner 

ifer aefiebepten Schwäger mußte nothwendig in einer ſtart be— 
völterten Kinderitube feine linguiſtiſchen Studien gemacht haben ; 
deum feine Fertigkeit im tänfbendfter Nahahımang aller Arten 
von Kindergefchrei war unglaublih; bad Mirren des meugebor: 
nen Kindes in ber Wiege, das eigenfinnige Plärren der Unge: 
sogenbeit, das Zetergekreiih unter der Strafruthe, Alles glaubte 
man abwechfelnd an Borb zu haben, eine ganze Brut von Schrei: 
dälfen, und immer war es der Cine gefiederte Künftler, 

‚. Unfere Tagesordnung während dieſer Scereife geftaltete fi 
befannter, ben Umſtaͤnden nach recht augencehmer Weiſe. Die 
birädd: und Mittagetafel war mit Speifen und Weinen voll: 

Tommen fo gut, wie in parifer Deftaurationen eriter Klaſſe be: 
fegt. Die frangöfifgen Paletboote haben feit einigen Jahren an: 
gefangen, einen großen Theil ihrer Lebendmittel, namentlich 
friſches Fleiſch, Milch, ia fertig gekochte Berichte der feiniten 
Battung „en conserve'* mit fi zu führen, d. h. im blecherne 
Hber zinnerne Gefäße verpadt, welde man nad der Füllung luft: 
leer pumpt, dann hermetiſch verfhließt, und erft im Augenblid 
des Sebrauchs wieder öffnet. WU unfer während ber ganzen 
Reife genoſſenes Rind⸗, Kalb: und Hammelfleiſch war auf diefe 
Belfe vor 4 bis 5 Monaten zu Borbeaur eingenommen, und 
erwies fid ohne Unterſchied frifch wie chen von der Schlachtbant 
fommend. @ben fo bie Mil frifh wie von der Kuh; und ein: 
zelne Serichtẽ, Kalbskopf ä la supräme, Salmi de perdreaur 
aux truffes, Yuter in Selee m. dal, m., Alles vor eben fo langer 
Beit im Bordeaux bereitet, hätte am Tage biefer Bereitung nicht 
tadellojer fepn können, ald wir es im fünften Monat genoſſen. 
Dieſe Erfindung iſt ein wichtiger Fortſchritt in der Eivilifatton 
des Schiffspaſſagierlebens, wo die Tafelfrenden, wenigitend für 
bie der Seckrankheit micht allzu fehr unterworfenen Reifenden, 
neben angenehmer Konverfation, am Ende der Hauptzeitwertreib 
And, Gtudiren, Lefem und Schreiben gebt befonders bei ſchlech⸗ 
tem Wetter nur fehr mäßig von Statten. Der Tag verftreict 
in ziemlih nichtsnutziger Weife, zwiſchen Eſſen und Trinten, 
Wandern, vergeblihem Ausſchauen nah befierm Wetter oder 
mertwurdigen Gegenftänden, allenfalls einer Partie Shah oder 
Woiſt. Von Seereiſen, im fo ferm man nicht dabei verunalidt, 
läßt bei weitem feltener als von Landreifen ſich ruhmen, daß 
fon der Weg das Biel fept 
i (Bortfepung folgt) 





Chronik der Reifen. 


Bruchftüd ans dem Tagebuch einer Neiſe mach China in 
den Jahren 1820 und 1881, Von A. v. Bunge, 


2. Meife dburd die Mongolei, 


Tchadao iſt ber mörblicye Werpofteh der großen Mauer, umb Liegt 
mitten auf bem fanften, wenm gleich felfigen nörblien Abfall des Ges 
birged, über weiches fin jene Mauer binzieht. Diefer mbrbline Mpfait 
tft bei weitem nicht fo ſtart als ber füdliche, daher auch bie Ebrme, bie 
nad ihm folgt, weit böher gelegen, und ber Unterſchied des Riima's 
bies s umb.jenfeitd de Guan⸗ gou fer bedeutend, Jedt war mir bieß 

weniger auffallend, ba weber bier no bort an ber Wegetatio 
ie Foriſchritte zu fehen waren (eA fen dem, ba im ber Ebene 
von Perin die Utmen ſchou Slähten, waͤhrend bier mod nichts davon zw 
bemerfen war); mehr aber ſchon nach 14 Tagen, ba ish wieber hieher 
gurüdtehrte, und noch anffallender erfien ed, als wir im Jullus umfere 
NRdareiſe na Rußland antraten, Da fprang bie emtfchiebenfte Werk 
änderumg ber Wenetation won ber großen Maner am in bie Mugen, Nicht 
mehr ſah man bier bie herrlichen Staͤmme bes baͤſtern Juniperus Chi- 
nensis, ber Iebensvollen Salisbouria adiantifolia und ber fpattigen Atlan- 
thus glandulosa; nit mehr die fbnbelaubte Koelsenteria paniculata, 
bie biſtheureiche Catalpa ayringmfolia und die fruchthare Diospyros Schi- 
tse; micht mehr die flüchlige Gleditschia Chinensis, bie zarte Acacia 
Nemu und bie glänyende Magnolia Yulan, ſelbſt der Wallnußbaum und 
bie Raftanie fehlten, und nur hin und wieder ſtanden hohe Stimme der 
Saphora Japonica vor ben Wirthöhäufern, zur Abwechalung der Llmen, 
Pappein und Tranerweiden, Auch ber Wein gebeiht bier mit mehr, 
und mie bie Bäume, fo find au bie Straͤucher und Sräuter hier anders, 
und den fippigen Was einer Menge von fühlihen Formen vermifit man 
bieffeitd der großen Mauer gaͤnzlich. Doc alles bieß fah man jeht Chem 
16 [28] Märy) mit, denn noch Tag bie Natur im Edjlafe. 

Dat Wirthahaus im Tſchadao, dem Mofaten, bie bie Miſſion Ser 
gleiten, fyon aus der Tradition ihrer direften Kameraden, bie vor langer 
Zeit bier waren, unter bem Namen bes fühen Wirthöbaufes bekannt, 
verdient diefen Ramen wegen des mannichfachen füßen Bacwerts, welchet 
dert, vielleicht ſchen feit umbentlichen Zeiten, bereitet wird, Auch im 
Uebrigen ift die Bebienumg im dieſem Wirthähauſe vortreffiis, und man 
wird — elme große Geltenbeit im China — nit gepreit. Wir hielten 
und bier nur fo lange auf, ald ndrkig, um ein wohlſchmeckendes chine⸗ 
fies Mittagẽmahl einzunehmen, während beifen auch anſer Gepaͤct au⸗ 
tam. Dann festen wir unfere Reiſe fort, da es noch nicht ſpaͤt war, 
und wir der Verſicherung unſeres Begleſters glaubten, daß in dem 25 E 
entfernten Fulslin das Nachtlagtr aufgtſchlagen werben ſolle. Unſer 
Weg führte uns anfangs durch eine fanft abſallende, ſteinige, wenig 
belaubte Ebene, bald aber verſchwauden tie Steine, unb fo weit man 
feben tommte, zeigten fib weit ausgedehnte höchft forafättig niveilirte 
Meder, zwiſchen denen wir bis zur Stat Zuisfin binrittem Mit 
Sonnenuntergang famen wir bier an, Es ift feine arode Gtabt, mb 
nur von Einer Mauer umaeben, In berem bftliche Pforte wir einriktem, 
um durch eine nerabe Etrafe durch das wentliche Thor wieber binands 
jureiten, Lnfere Hoffnung, bier Halt zu machen, um bad Gepaͤct abzu⸗ 
warten, und eubſich einmal nach anbaltender Anfirengung mit Bequem⸗ 
lichtrit aus zuruben, faylug febl, ba und unfer Begleiter bedeutete, udch 
weiter bis zur Feſtung Ehwaisfai zu jiehen. Go wie wir Juh⸗ Un im 
Rüden hatten, wurde es fon dunkel, bald aber trat ber Mend hervor, 
umb beieuchtete, von ſchwachen Wolten bebeit, mit matten Schlinmer 
bie aumuthige bebaute Gegend, bie mir durcheilten. Es ift bie Fort⸗ 
fegung ber weiten Ebene, die unterhalb Tſchadao beginnt, rechts und 
Imts im weiter Entfernung von Bergen bearänst. Meub verfiedte 
fi oänyiig, ebe wir Enwalstal erreichten, und es ar floriinfter, als 
Hundegeben und bie Näve der Stadt verfüntete, zu der zu aclannen wir 
üver eime mäctige fehe Meile Brüde ſteigen mußten. Ebunis lat ift fee 
ſtart befeftiat, d. h. es in vom einer boppelten Mauer umgeben, in deren 
äußere und eim Thor, im bie innere drei Tore führten; aber alle dieſe 
Thore waren offen, und Feine Wade war zu fehen; vor dem zweiten 
immern Tore fanden auf einem Kleinen erhöhten Mautrwert brei Fleine 
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Ranmen, Wir burgritten bie Gtabt von einem Ende zum andern; fle 
fien wie ausgeftorben, fein Tependes Welen regte ſich darin, obgleich 
© kaum eimas Aber 9 Uhr Msends fegn mochte; wir paffirten bie vier 
Pforten der entgegengefenten Seite, umb gelangten gleih darauf zum 
Yerteigeauartier In der Vorſtabt. Dieſes ſcheint ausſchließlich zur Auf⸗ 
wahme von. relſenden Beamten von der Krone unterhalten zu werben. 
Es it ſehr geräumig. Äberam mit dem talſerlichen Wappen, furchtbaren 
Drachen, verziert, bie Möbeln mit rotbem Tuche bebedt, bie Wände 
mit großen Bildern behangen, aber dabei alt, bunftig und ohne Bequem⸗ 
Tpteit, fo dad man ſelbſt das Eſſen aus einem andern Wirtha hauſe 
holen muß. Erf ma 4 Uhr nach Mitternacht fam unfer Gepäd an, 
das viele Beſchwerbe bei ber fleilen Brüde verurfacht hatte Am fol 
genden Tage verließen wir erft um 8 Uhr unfer Nachtlagtr in Ehpuair 
Jai, und zogen im berfelben Ebene, wie geflern, gerade nach Weſten 
weiter. Das weite Thal, das ſich auf eine bebeutenbe Strede did Zfiminst 
% die Ringe ansbehnt, ift vom beiben, Beiten von hoben Bergen ums 
qroffe Bergtette, bie wir geſtern 


daß einige von ben. hbapfen: jeyt noch mit Schnte bedeert waren; zur 
weniger hobes, aber nicht minder ſteiles und 
smwirthbares Felfengebirge, dad bie nörbilge Gränzge des eigentlichen 
Ebina bilder. Zuwellen laufen Hleinere Ketten vom Hauptgebirge vom 


and das 18 Li von Ehmaislai entfernt liegt, mäherten, erblidten wir in 
Mauer Ferne ben ifolirten Berg Zfisminsfchanf, dns noch Aber 70 Li 
65 deutſche Meilen) entfernte Biel unferer beutigem Tagereife, gerade vor 
und im NW, gleichſam im Nebel gebült, Won beiden Geiten ſchiden 
De Gebirgsrüden bier gegen einander ſarte Ausläufer aus, und im ber 
Mitte ſteht biefer im vieler Hiuſicht merfwärbige Berg. Im ber Gegen), 
die wir durchzogen, war ber Boden abwechſelud bald dicht mit Steinen 
Wefäet, und dann unangebant, bald beſtand er im einem fetten, Iebmigen, 
ganz fleinlofen Grunde, der trefflich bebaut war. Wie Aecker find mit 
der größten Sorgfalt geebmet, und habtn alle eine befiimmte fanfte Nei— 
gung mad einer Seite bin, Jeder Acker bat am feinem oberu Ende 
einen Brummen, der mit einer Pumpe verfeben ift, die das Waſſer im 
eine Dienge Meiner Kanaͤle ſchafft, aus denen es faft zwiſchen jede Furche 
des Uders geleitet wird, Hier fab ich amd, wie ein Feld befdet wurte, 
und die hoͤchſt gwerimäßige Saͤemaſchine, die die Saat aus drei fleinen 
Teichtern bdchſi gleichmaßig in brei zu gleicher Zeit gezogene Furchen 
follen Lißt. Zwiſchen je drei ſolchen Furchen wird ein Raum übrig 
gelaffen, im bem fpdter eine andere Rormart oder Gemuͤſe gefiet oder 
gepflanzt wird, bie erft dann flark zu wachſen beginnt, werm bie Ernte 
der erfien, gewoͤhnlich bes Weipens, ſchon eingeräumt ift, was aemblmlich 
gegen das Ende des Mais geſchieht. Da das Korn nun weder gefanmitten 
no gemäht, ſondern mit ber Wurzel ausgeriffen wird, fo erbätt ein 
Geld, dad eben erft mit reiſem Storm bededt war, plbzlich wieder ein 
lebhaft grünes Anfeben, und ben traurigen Aublick der Stoppelfelder hat 
man In Ehina mie, Auch gepflügt wurbe bier, bald mlı Menſchen, biter 
wmit Pferden, Mauleſeln unb Eſeln, boͤchſt feiten ſah man einen Ochſen 
wor den Plug geſpannt. 

Naben wir so Bi zuräcdgelegt, erveichten wir bie Gtabt Tchu—⸗ 
meou, bie mit einer Mauer umgeben ift; die Männer der Stabt [diemen 
fie alle verlaffen zu Imben, nur bin und voleder fab man einige Frauen, 
unter benen mir einige mit großen Krbpfen auffielen, aber vor den 
Käufern fpielten eime große Menge Meiner Maͤdchen in Gruppen von 
40 bis 20, hell mochten bie Felbarbeiten bie Männer beſchaͤſtigen, 
theils aber zog, wie ich fpdter erfuhr, ber eben jegt in dem nahe gelege⸗ 
nen Staͤdtchen Scha⸗tſchen gehaltene Martı eine Menge Käufer und 
Bertäufer an fi. ' Knaben und Greife aber find ſtets auf den Lands 
Rraden zerſtreut, um ben bier fo foftserem Dünger zu jammeln, um 
deffentmwillen fie oft eine Tarawane, die ihmen viele Ausbeute verſpricht, 
wiele Li weit verfolgen. 

Zwanzig Li weiter kamen wir zur Stadt Efartichen ober Cchas 
Haen (Sandftadt), fo wegen der fandigen Gegend, in ber fie liegt, und 
Die fi zu unferer Lufen im viele Saudhuͤgel erhob, genannt, bei deren 


Thoren ſchen wir eime große Rebbaftigteit bed Wertehrd Gemertten, Wir 
glaubten anfangs den Grund im einem felerligen Zuge zu finden, ber 
ums gleich Eintritt im die Eradt begegnete, umb ben eine Hochzeit 
bitbere, ning beim Zuge voran, dann folgten mehrere feſtlich ges 
fgunäcte junge Ehinefen zu Pferbe, darauf kamen brei verbedite Trap: 
feffet mit Fenſtern, in jedem eine hüͤbſche junge Ehinefin ſtattlich aus— 
geputzt, von denen eine die Braut feyn follte; viele Reiter ſchloſſen dem 
frbbtihen Zug. Je weiter wir aber im ber Stadt vorbrangen, befto 
bedeutender erſchlen bie Boltsmenge, bis wir mit Mühe und vorbrängten 
su dem Wirkböbaufe, wo wir Raft halten wollten. Stier, wo bad 
wogep,@ebränge am aͤrgſten war, erfuhren wir endlich, bad Jabrmarft 
fey. » t genaner Noth erbleiten wir ein Feines Zimmer für ums in 
bem vol gebrängten Wirthshauſe, wo Wirth und Diemer vollauf zu 
thun hatten. Der würzige Dampf, ber aus ber mdaptigen lie bervors 
drang, locte eine Menge 5 berbei, die anf Baͤuten im Innern, 
auf dem Hof und auf ber Straße veriheilt ihr Mittagemahl, aus Nübenm 
mit Sepmeines und Schaffleiſch, getochten einen Fleifatunen. Pfaniis 
tuchen mir Fleiſch, und befonbers ans Reif, Aues mit vielem Effig und 
treffncher Sofa, und ben verfiebemartiaften ſcharf geſalze nuen Merutis 
and Bambusfproffen und Hürbiöfgaien, Möhren und Beten gewurzt, 
vergehrien, und gewärmten Schauſzu aus kleinen Kaffen dazu tranten. 
In der Kuͤcht feloft war bie größte Thaͤngteit; bie große Nudelmaſchine 
in ber Mitte derfelben über dem Steffel angebracht, auf ber ein Menſch 
faß, um die Nudeln durch ein durchtbchertes Gefäß gerabe im bem Meffel 
gu druͤeren, war umter ſchrecklichem Knarren in beftänbiger Bewegung. 
Die Diener, bie Forberungen ber Gaͤſte vernehmenb, fangen fie in ges 
deimtem Tone Taut ab, und eben fo wiederholte es mit der orbßten 
Unſtrengung ber ſchon heifer gewordene Wirth, zum Zeichen, daß er es 
vernommen und die Wuͤnſche ſogleich befriebigen werke, Der Rärm mar 
uube ſchreiblich. Neugierig, dad Treiben auf ben Jahrmaret näher ans 
sufehen, ging ich hinaus und drängte‘ mich vor zu dem Reiten von Ver⸗ 
täufern, bie fig bier mit allerhand Kleinigkelten und Kraͤmerwaaren vor 
den Haͤuſerrelhen niebergelaffen hatten. Meint waren es allerhand @fßs 
waaren, »®ederbiffen, verſchie dene Getreibearten zur Ausſaat, Gewürze, 
Drogen, Putzwaaren u. dal. m., bie bier fell geboten wurden. Belonbers 
fielen mir bie bier In großer Menge zum Vertauf ansgebotenen Samen 
einer Urt Kantborplum auf, bie bier bie Stelle bes Pfeſſers vertreten, 
dam aber au ein fchroefelartiger Galmiat von rbthlicher Farbe, ber ans 
Kurfeftan fommen fol, als Sirpmeimittel gebraucht, und für ein ſtartes 
Gift von dem Ehimefen gehalten wird, Die Verkäufer erlaubten es mir 
nicht einmal zu berühren, und trog bem, daß ich ihnen, fo viel fie vers 
langten, bafkr bot, twollten fie mir nicht ein Stuüͤcchen davon verlaufen, 
Au tonrbe bier viel von dem berühmten Mutel Tensfjni verkauft, bad 
durch feinen Arfenitgehalt wohl eher als eim Gift geltem bärfte, 

die Gefahr, von ber furchtbar ambringenben Menge erbrädt zu werben, 
bervog mich bald, mic eiflaft wieder in das Wirtböbaud zurüczusichen, 
His wohin ein ganzer Haufen Neugieriger mic verfolgte, Die Mebrzabl 
der Einwohner Scha⸗ iſchens find Nachtommen von Tataren, bie bieber 
aus Turfeflan vor virfen Jahren verfeut wurden, und mubammebanifchen 
Blaubens, 4 

Bortfegung folgt.) 


Dermifchte Nachrichten. 

Dr. Elart bemertt in feinem Wert über bie Rungenfgteinbfiicht, daß 
oroße Hige eine bedeutende Weranlaffung der Krautheit, baß aber Mas 
Tayen und Meger ihr unter Äbrigend gleichen Umftänden weit mebr unters 
toorfen feyen. Die Xobesfälle an Schwind ſucht unter ben englifchen 
Zruppen find in Weſtindien am zahlreichſten, auf dem Kap un) in 
Dftindien am feltenften. Von 1000 Kobeöfälien unter ben Weißen finb 
120 ober wenig mehr ald ein Achttheil Folge von Lebertrautheiten (pul- 
monic diseases), während von 1000 Schwarzen 472 ober faft bie Haͤlfte 
baran flarsen. . 

*. 

Kapitän Sabine behauptet, ed gebe zwei ſuͤbliche magmetifche Pole, 
ber flärkere liege fübwärts von Neuholland, ber ſchwaͤchere im fübliden 
Theite des ſtilen Oetank, wahrſcheinlich im Ehdfüboften von Neuſeeland. 


u 


Mäugen, in der Literariſch-Artiſtiſchen Anftalt der I. ©, Totta' ſchen Bu bandlung. 
Berantwortliger Mebattene Dr. Et, Wibenmann. 


Das Ausland. 


Ein Tagblatt 


fär 
Kunde des geiftigen und fittlihen Lebens der Voͤlker. 








Der öfter im dieſen Blättern erwähnte Kapitän Bad iſt 
nun befanntlih von feiner mühes und gefahrvollen Meife im 
mörbliden Theile von Amerika nah England zuruͤcgelehrt, und 
Bis er felbt genauern Bericht über biefelbe abftattet, theilen 
wir zur beſſern Orientirung nachſtehenden Umriß ſeines letzten 
Unsfiuges nach dem Meere mit, 

Am 7 Junius 1834 verließ er mit feinen Leuten Fort Reliauce, 
und drachte den Reſt ded Monats damit hin, fein Boost und 
feine Vorraͤthe auf Walzen nah bem beftimmten Eiuſchiffungs⸗ 
yunkt am CThlewee⸗ cho⸗ dezeth zu ſchaffen, ein ſehr ſchwieriges 
Unternehmen, denn die Entfernung betrug über 200 englifche 
Meilen, und die Mannſchaft war keineswegs befonbers träftig, 
da fie den ganzen vorhergehenden Winter fih mit fehr ſchmaler 
Koft hatte begnügen müfen. Deunoh wurde Alles glücklich zu 
“Ende geführt, und am 7ten Julius fagten fie, nämlich Kapitän 
Bad, Here King, der Arzt, und noch at andere Europäer ihren 
Gefährten Ledewohl, und fuhren im ber Richtung, über bie fie 
iq fhon das Jahr vorher genaue Auskunft verſchafft hatten, 
den Strom hinab. Wnfangs war er tief und von Sqhnellen 
unterbroden, als werde er von einer von Di nah Weit ſtreichen⸗ 
den Gebirgotette quer durchbrochen; weiterhin aber floß er mit 
geriugen ünterbrehungen ruhig gegen Norden, bis er unter 
65° 40° R. B. und 106° 35° W. 2.*) mit Einemmal fih gegen 
Dfken wandte, und fomit die bisher genährte Hoffnung jerftörte, 
im der Nähe von Bathurfi’s Einfahrt bad Meer zu errelchen. 
Der Strom wurde num fehr breit und zerficl im eine Meibe 
Heiner Seen, die mit einem fo großen See enbigte, daß man 
nah mehrern Seiten hin nichts als Waſſer und Himmel fab; 
Her wurde die Erpeditiom fehr durch Eis aufgehalten, fo daß fie 
20 Meilen weit nur vermitteit großer Anftrengung ſich fort: 
arbeitete. Als man wieder im freied Waller Fam, verengte fih 
mit @inemmale der Strom, floß unter zahlreichen Schnellen und 
BWarferfällen fortwährend öftlih, und fogar ſuͤdoͤſtlich, bie er end» 
lich unter 65° 54’ N. B. und 98° 100 W. L. v. G. (80° 50’. L. 
von Ferro) nicht ferme von ber Spitze ber Wager Bay mit’ großer 

*) Bon Erecuwich nämlid ; rechnet man bem Unterſchied der Ränge 

son Greenwig die Berro mit 17% sur ab, fe I ed 00° 56“ 

=, 8, von Seren, 


3 Oktober 1835. 


Muth durd einen Granitberg fib Bahn brach, und mun ziem- 
lich gerade gegen Norden Hof. Hier wurde er abermals ſehr 
breit, — 1000 bis 2000 Schritte, — und noch mehr von Schuellen 
und Wirbeln unterbrohen; auch bad umliegende Lanb war ums 
eben nnd bergig. Die erften Eskimos trafen fie nicht ferne vom 
der See; fie fifhten am Fuße eines bedeutenden Falles, und obe 
wohl fie anfangs zu Feindfeligkeiten geneigt fhiemen, fo wurben 
fie doch bald gefällig und bienfteifrig. Am 2oſten Julius ers 
reichte die Erpebition bad Meer umter 67° 7’ N. B. und 94® 
uw. 2. (770 BL. F.). 

Der Strom endete zuerft in einer ſchmalen Seebucht vol 
Untiefen und Sanbbänfe, und bie Ausfiht gegen Morden war 
zum Theil gefperrt dur einen hohen Landvorfprung, dem man 
fpäter den Namen Victoria Point gab. Bald aber erweiterte fi 
die Bucht, die weſtliche Küfte lief gegen Norboften, die öftliche 
gegen ND. 9. D., und da Kapitän Mad jetzt oͤſtlich von dem 
Pfeiler des Eommobore Roß war, jo hielt er es für feine Pflicht, 
mweftwärts zu geben, mm bemfelben wo möglich aufzufinden. Aber 
das Treibeis war im biefer Mihtung jo dicht am fer aufger 
ſchichtet, und durch Peftige Nordweſtwinde fo oft umd fo gefaͤhr⸗ 
li in Bewegung geſetzt, daß er nicht über 6 N. B. und 
96° 22° W. 2. (17° a9” v. F.) hinauskommen Tonnte, mo das 
Ufer auf einer Strede 85 M. gegen Nordnordweſt fortgelaufen 
war. Bon biefem Punkte aus fah man einen klaren Eide 
borigont gegen Nordnordweſt, und im biefer Ride 
tung fhien eine Fahrt durch offenes Meer vorhans 
den zu fepn,*) da bie Fluth vom biefer Seite her kam, und am 
der gegemüberliegenden Küfte die Midenmirbel eines Wallfiſches 
mit mehrern Stüden Trelbholz ſich fanden, welches nur wenig von 
Waſſer angegriffen war, und zu der weißen Fichtenart gehörte, 
welche, wie befannt, dem Macenzie eigenthämlic ift. Gerade 
gegen Norben waren zwei blaue Gegenftände, welche große Infeln 
zu ſeyn ſchienen. Gegen Mordoften war Waſſer und Eis, und 
weiter hin, was man einen Wafferhimmel zu nennen pflegt. 
Gegen Dften war bie Eee Mar, und zeigte nur eime Fleine Infel 
im füdöftlicher Richtung im einer Entfernung von 15 bie 26 
Meilen: rechts zwiſchen der Iufel und dem feften Lande war 
wieder ein weiter offener Raum, 


*) Died ift gar eutſcieten genen Me Haft dee g pitdn Sohn Mo, 
275 


1098 


Das Aufeinanderihihten bes Eiſes fanb bauptfählih am 
weſtlichen Ufer ftatt, weiter hinaus, namentlich gegen Dften war 
die Fahrt völig frei. Hätte Kapitän Back nicht gemußt, baf 
Kapitän Roß bereits zurüdgekehrt ſey, fo wäre er in diefer Mich: 
tung weiter vorwärts gegangen, und würde fomit die Frage, ob 
Kapitän Moß bloß auf einer Juſel ober auf dem feften Lande 
von Amerika war, entfhieben haben. Unter dieſen Umftänden 
aber, und bei dem ſchwierigen Unternehmen, einen fo reißenden 
and von Schnellen und Fällen unterbrodenen Strom, wie ben 
Thlewee:cho wieder nah feinem Winterquartier binanfjufahren, 
wäre es unentſchuldbar gewefen, wenn er in feinem ſchwachen, 
noch dazn beſchaͤdigten Boote die Küfte hätte verlaffen wollen. 
Er kehrte deßhalb am 15ten Auguft um, naddem er von den be: 
freundeten Estimos eine freilich mach ihrer Art entworfene Zeich⸗ 
nung der angrängenden Kuſte erhalten hatte: Kapitän Bad bat 
diefe mit ih gebradt, und fo weit fie reicht, beftätigt fie auf 
eine auffallende Weiſe bie Mefultate feiner eigenen Beobachtung. 
Auch beftieg er günfig gelegene Berge in ber Nachbarſchaft, um 
eine möglihft weite Ausfiht zu gewinnen. Auf dem Drüdweg 
mußte er fein Boot zurädlaffen, und feinen Weg zu Fuß auf 
dem jungen @ife fortfegen, da aber feine Lente wohl mit Lebeus⸗ 
mitteln verfehen waren, fo litten fie durch bie vergrößerte An: 
frengung nur wenig. Am 27ften Geptember kamen fie nad 
einer Abweſenheit von 3°/, Monaten wieder bei Kort Meltance 
en, unb man kann ihrer Rücklehr nah England im Monat 
November in einem Schiffe der. Hudionbai:Kompagnie entgegen: 
ſehen; Bad felbft ging betanntlic voraus. 

+ Hinfihtfih der Mefultate feiner Meife läßt fih bei dem fehr 
magern Umriffe noch feine reife Meinung bilden. Indeß kann 
man aus ben vorliegenden Briefen ſchon abnehmen, daß große 
Gefahren und Schwierigkeiten mit großem Muthe und bemwun: 
dernswürbiger Alugbeit überwunden wurden, daß er nahe an 
4000 engl. Meilen neuen Landes durchzog, von dem man bisher 
nur unfihere indianiſche Nachrichten befaß, die ſich jehzt großen: 
theils als falſch bewieſen haben. Außer bem aber find die Dieful: 
tate weſentlich negativ. Die frübern, namentlich auf die Dar: 
ftellungen von Eir John Roß gegründeten Anſichten von ber 
GSeſtaltung bed nmörblichiten Theils von Mmerita erleiden eine 
bedeutende Veränderung, namentlich ift ed mehr als bloß wahr: 
ſcheinlich, daß das Boothia des letztern eine bloße Infel fev, eine 
Dermuthung, ber feine feiner Angaben widerfpricht, außer etwa 
bie, daß das Niveau bes Meeres oͤſtlich und weſtlich von dem 
Iſthmus verſchieden ſey: was es aber mit biefer Behauptung 
für eine Bewandtniß babe, ift früher (dom erwähnt worden. *) 
Backs Unternehmung hat jedenfalls dazu beigetragen, bas noch 
übrige Stüd Arbeit wefentlih zu erleihtern; man meiß jeßt, 
daß von Cheſterfield's oder Wager's Einfahrt bis zum Thlewee:o 
die Entfernung nicht groß ift, und vom der Repulſe-Bal bis im 
das Meer, in welches dieſer Fluß fänt, ift fie wahrſcheinlich noch 
geringer, und im zwei Sommern ließe ſich dad Ziel vollends er: 
reihen. Im gegenwärtigen Augenblick beabfihtigt der englifche 
Board of Abmiraltp, eine Reihe von magnetiſchen Beobadtungen 





*) Siebe Anstand, Mr, 208. v. b. J. 


in ber füblihen Hemifphäre anftelen zu laffen, und fehr zu 
wuͤnſchen ift, daß zugleich aͤhnlice Unterfuhungen auf dem ent- 
gegengefehten Yunkte angeftelt würden. 





Reiflebilder- 


zwiſchen Beracruz und Straßburg aufgefaßt. Mai bis 
Julius 1832. 


4, Meife bie Bordeanr. 
(Bortfegung.) 
Am zıften Mal, dem 12tem Tage nah unferer Seefahrt, 
lagen ber Golf von Merito und der Kanal von Florida binter 


ung; wir hattem jegt von dem 6000 engl. Geemeilen, die man 
zwiſchen Veracruz umd ber Girondemuͤndung rechnet, 4444 zu: 
rüdgelegt, und waren unter 28° 51 N. B. und 81° 557 W. 8. 


v. 9. im großen atlantifhen Weltmeere angelommen, Der 
Barometer ftanb anf 28° 1”, der hundertgradige Thermometer 
auf + 19%, für die Luft, aber auf + 21"/, für dad Waller; 
denn wir befanden ung noch mitten in dem durch feine höhere 
Temperatur ausgezeichneten Golfftrom. Alle dieſe Tage hindurch 
von Wind uud Wetter ungemein begünftigt, hatten wir fchon 
frdhmorgend am 18ten Mai zu unferer Rechten einige ſchwache 
Umriffe der Infel Cuba ind efiht befommen; noch aufmerk⸗ 
famer aber zwei in unferer Nabe fih bildende ungebenere Waller: 
bofen betrachtet, deren eine fogar einen Angenblit in gefährliche 
Berührung mit und zu fommen drohte, Einer noch aröferen 
Gefahr fanden mir ung am Abend beffelben Tages ausgeſetzt, 
wo, während wir mit volen Grgeln gingen, der Wind ploͤtzlich, 
ja mit Blitzesſchnelligkeit die ganze Roſe umlaufend, aus Norde 
weit nad Sudoſt überſprang; es fchien einem Angenblit mir 
koͤnnten dem naffen Grabe nicht entgehen, welchem bie jeßt ganz 
feblerhaft gewordene Segelrichtung und rüdmärts drängend gu: 
trieb, des Schiffes Vordertheil bob gebäumt, der Stern ſchon 
unter Waſſer. Mit großer Kaltblürigkeit und Raſchheit wurde 
indeffen die Etellung ber Segel geäubert, und in anderthalb 
Minuten war alle Gefahr vorüber. Am i5ten, 18ten, 19tem 
und 2oſten entluden fih furchtbare Gewitter über und; es iſt 
ein majeftätifhes Schaufpiel, wenn, unter graͤßlichem Gekrache 
biefe feurigen Blitzesſchlangen, links und redte, binten und vorn 
in die (däumenden und mwirbeinden Fluten fahren, Am 19ten 
Abends erblidten wir die niedrige, dürre, geſtrüppbewachſene 
Küfte von Florida: auf der Sübfpige fteht zwar ein Leuchtthurm, 
aber nicht angezündet! Den ftellenmeife kaum eine Stunde brei: 
ten Ranal, d. h. ein oͤſtlich von jener Küfte, weſtlich von den 
mit ber Bahamabank zufammenhängenden Untiefen begränztes 
Fahrwaſſer, durchfegelten wir, mit 8 Knoten günſtigen Windes 
und 3"/, Knoten Golfitrom, alfo beinahe dritthalb deutſche Mei 
len in ber Stunde zurüdlegend, bei gang rubiger fpiegelheller 
See, und herrlihem nur zweimal durch kurze Gewitterfhahter 
unterbrohenem Wetter. Bis dabın waren, feit Veraeruz, neun 
Schiffe uns begegnet, mworunter vier denfelben Kurs fteuernd, 
überholt, und balb weit surüdgelaffen wurden, Mit einer fran= 
zoͤſiſchen Goelette wollten wir ein Signalgefpräh anfmüpfen, fie 
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ſchien aber auf dergleichen Mebekunft aicht eingerichtet, ober and, 
an unferm raſchen Worbeifahren fih ärgernd, tüdifh und maul: 
faul zu ſeyn. 

Die nähften drei Wochen wagen fehr ſtuͤrmiſch, im der Haupt: 
ſache jedoch angenehm, weil wir tüchtig vorwärts famen; denn 
Aecolus biied aus der und günftigften Ede. Aber die Sonne ber 
tamen wir falt nicht zu feben. Der Barometer fiel zumeilen bie 
umter 27. Bei Sturmégeheul, Plahregen und Ungemwitter wur: 
den wir fortgepeitfht auf ben jhäumenden Wogen, zuweilen 
12 bis 43 Knoten in der Stunde; nur ſelten veränderte ber 
Wind feine günftige Richtung, bann trieben wir vor dreifah ar; 
refftem Marsfegel; einigemal traten aud zaͤnzliche Windſtillen 
ein, und das waren bie umbebaglihiten Momente, nuſer Heincd 
. Fahrzeug rollend im der vom vorangegangenen Sturm med em⸗ 

pörten, furdtbar hohlen Ser, daß wir, mit Allem was niet: und 
wagellosd darin, chaotiſch durch einander ſtuͤrzten. Wir zerriſſen 
drei Hanptfegel, und waren häufig bedroht, bie Maften über 
Bord gehen oder bad Steuerruder gerträmmert zu feben. Auf 
dem DBerbet vermocten, wegen der überfchlagenden Sturzwellen, 
wir Paflagiere nur felten eine Viertelſtunde aus zudauern: zwei: 
mal padte mich ein folder naſſer Cindringling, warf mid anf 
ale Diere, und ließ feinen trodenen Baden an mir. Die meis 
ſten Gefährten wurden fürchterlich feefrant, felbft einige Dffiziere 
und Matrofen, Selb Unwetter ift nicht ungewöhnlich auf dem 
MMeereöftrih zwifhen den Bermuben und Canada, doch ſchien es 
in biefer Jahreszeit unferm Kapitän unerhoͤrt. Vielleicht war 
der am 5ten Mai flattgebahte Durchgang des Merkurs dur 
die Sonne nicht ohne Einfluß darauf geblieben. Und entichädigte 
für alled Ungemach bie feltene Schnelligkeit, mit ber wir unferm 
Ziel und näherten, Um aten Junius um Mittag madten mir 
38° 49 N. B. und 51° 1 W. 2, v. V.; am 42ten Juniud 
45° 50. N. B. und 25° 51’. L., hatten alio an letztgedachtem 
Saften Tage unferer Fahrt uber 3/; ber ganzen von und zu durch⸗ 
laufenden Strede zuridgelegt, bie Myoren — ohne fie zu feben — 
pajlirt, und ſoawammen (don im europälihen Gewäflern. Noch 
einige Gumit von den Windgöttern, fo konnten wir binnen fünf 
Tagen in der Gironde vor Unter liegen, und in der ungewoͤhn⸗ 
Lid kurzen Frift von 39 Tagen bie ganze Meife beenbigt baben, 
Was, in ben legten drei Wochen, außer Himmel und Waffer ed 
für und zu fehen gab, mar faum der Rede werth. Wir begeg: 
neten nur 7 Schiffen, ben meiften in weiter ferne; doch fam ein 
dicker ungeftalteter Wanfifhidger und nabe genug, ben gewoͤhn⸗ 
lichen Schiffsgruß mit ihm zu tauſchen. Der gewöhnlichen Be: 
gleitung von Meerfhweinen, Delpbinen und Nautiluffen entbehr⸗ 
ten wir jwar nicht ganz, doch zeigten fie fi feltener anf ber 
Oberfläche ihres fehr empörten Elemente: die ledteren Heiner, 
farblofer, je weiter wir nad Norden vorrüdten, und emblid gar 
nicht mehr. Eines Tages faben wir. eine auf ein Brett gebun⸗ 
dene Schildkroͤte, wenigſtens 70 bis 80 Pfund. (mer auf bem 
Meere treiben, und Hätten fie gern aufnefifht, aber das Wetter 
war zu ſtuͤrmiſch. Ein andermal warb ein großer Wallfiſch in 
weiter Ferne fprigend erblidt, Unfere Lufttemperatur war fait 
die ganze Zeit hiudurch bie eimes ſchlechten enropdifhen Oktober, 
ia Novembertages gemwefen, der hundertgradige Thermometer fel« 


ten ber + 12 bie 13 zeigend, gewöhnlich bei weitem darunter, 
Wir vertrugen nicht nur fehr aut bie Mäntel auf dem Verdeg, 
und die wollenen Deden im Bette, fondern wir würden fie fehr 
unbebaglid eutbehrt haben. = 

cSchluß folgt) 


Catrobe's Bemerkungen 
über ben 


Mangel au Rationalität in den Vereinigten Staaten. 


Micht leicht wird eine Bemerkung über Dieufcgen und Eliten im ben 
Vereinigten Staaten eine allgemeine Anwendung auf das nefammte Wolf 
gufaffen. Das einzige wirttich charatteriſtiſche Kennzeichen der 
maffe ber Bevblterung iſt ein entſchiebener Abſcheu argen bie monarchiſche 
Regierungsferm und eine maßlofe Bewunderung ber repuniitanifigem 
Sorm, unter der fie leben. Im Uebrigen zelat das Bolt durchaus keinem 
nationalen Eharafter, und es iſt ſelbſt zu bezweiſeln, ob fie bei der 
stoßen Werſchlebenheit des Temperamente und ber Bebendweife unter fo 
verſchiebdenen Flimaten ſich je hinreichend amalaamiren werden, daß ein, 
wenn auch im weiten Umriſſen abgefaßte Gemaͤlbe auf die Geſammtwaſſe 
paffen kann, Hier find bie Nachkommen ber ehemaligen Puritaner vom 
reinem englifgen Blute, deren Nachtommen, ſich auch über dem jungs 
fräuligen Boten von Ohio und Überhaupt allenthalben miebernefaffen, 
wo fie mit Verſtand und Fleiä fich einen Weg bahnen konnten. Matr 
findet den frangbfifsgen Refugie in Weſtcheſter, die Holländer in New⸗ 
dort, bie Deuiſchen im Mobawethate, die Schweden in Jerſey un 
Delaware. die Anäter und Deutſchen mebft einigen abgefonberten iriſchen 
Kolonien in Pennfoloanien, bie Nachtommen ber Cavallers in Wirhinieh, 
Marvlanb und den fühlichen Gtaaten, ben Ftallener mb Spanier In 
Florida. Auf der andern Seite findet man zwiſchen dem Ertoien in 
Foxifana und dem frauzbſiſchen Canabier am ben obern Green und Fluͤſſen 
viele migt minder vom einander verfatebene Stämme, als bie oben aufs 
otzäblten, obwohl fie jeyt durch eine gemeinfame Menierung und ein 
grmeinfames Fntereife am einander gefmürft find. Wünt man zu biefem 
einleuchtenden Grunde, weßhalb eine gegebene Befipreibong von Menſchen 
und Sitten auf einem Randfirive fehr wohl, anf bem andern gar nicht 

en fine, nos ind Wanberieben eined großen Tbeils ber Beodlterung, 
— für die einen, cinen hohen Grab von Eivitifation zu ers 
reihen, während der andere Theit im biefer Beziehung mit großen Schwie⸗ 
rigteiten zu fimpfen bat, ter wollte erwarten, baß irgend eine Schil⸗ 
derung bed Eharafterd oder der @itten für matiomal gelten fan! 

Hier aber Mößt man mieber auf ein eigenthuͤmliches Nationalgefſihl. 
Es gränzt ans Laͤcherliche. wenn man einem Kern and Boſton ober 
Baltimore, ber in ſeluem Leben nie den Welten von Amerika geſehen 
bat, fi lebhaft ereifern fiebt Über eime Sittenſchilderung ‘der Diftrifie 
des Weſtens. Man bemerft alsbald, daß bie Amerikaner, melde im ihren 
politifgen Etreitigteiten unter einander mit Schimpfreben unb Bifterungen 
weder Map noch Ziel halten, gegen fremden Tadel in hohem Grabe 
empfinblich find, namentlich wenn ber Kader von einem Engländer kommt. 
Diefe Sgwaͤche iſt far eine Natlonaltrautheit. 


Chronik der Reiten. 


Bruchftüd aus dem Tagebuch einer Neiſe nach China in 
den Jahren 1830 uud 1881. 


2», Reife nad der Mongolei, 
j (Eortfegung.) 

ach ein paar Stunden Nuhe befliegem wir mieber unſere Pferbe, 
demfelsen Tagt bad 40 Li entfernte Bfiminsi gm erreichen. 
warm, ich möchte fagen beiß gerworben, ber Tag war volls 

umb ſchoͤn, unb bie Begenb, bie wir durchzogen, bot und 
maleriſche Unfichten, denn ſchon hatten wir und bem Ge— 
Mechten lag, mehr genaͤhert, und bie wunderbaren 
feproffen Fetſengipfel traten deutlicher vor die Augen. 
rieint Städte, Dunsbastin, Baosngan] und Biber 
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En, WIE wie und Aflninsi bebeutend genaͤhert Hatten, armoffen wir 
der herrlichſſen Ausſicht; de Eomme fenfte ſich hinter das Gebirge, dab 
gerabe vor und Tag, und umgab es mit heilen Strahlen; während beffen 
dfiliger Abhang im blauen dunſtigen chatten lag, waren beffen feharfe, 
ſchroffe Zartengipfel mit einem ſchoͤnen Goldraube geziert, fo daß bad 
Ganze ungemein einer Gewitterwolte glich, die fi tief am Horizont vor 
die Sonne lagert, unb ber Taͤuſchung fi bingebenb, erwartet man in 
jebem Augtublick von einem zackigen Blig die Wolfe zerriffen zu feben. 
Etwas vortreienb rechts davon lag ber graue Aflıninsfhanj, vor allen 
Ährigen Bergen ſich erbebend, vereinzelt ba, in feiner Form einem un: 
sebeuren Zeite taͤufchend aAhnlich. Mit Müge entdectt ein ſcharfes Auge 
Tennzeichen von ben Gebaͤuden, bie deſſen Spitze UNeren, und nur eine 
Beine fenſteraͤhnliche Deffnung läßt ben Bogen einer Bruͤcte vermuthen, 
die, vom einer der hoͤchſten Spigen zur andern führend, Aber einem 
furibaren Abgrund ſchwebt. KLintd ſchummerte und rauſchte ber reißende 
Yanjsde, und im weiter Form glaͤnzte jenfeits das hohe Sebirge von 
den Strahlen ber Abenbfonne beleuchtet, während bie felfigen Spiven 
ii zum. ſich fteit fentend nahe zum Wege traten, der hin und wieber 
Kehedı war. Dicht an ben hoben Mauern von Zfiminsi 

—— — “ Halt. Die hintere Wand des geräumigen Wirtböbanfes, 
das und aufnahm, ſchlleßt ſich dicht am bie Etadtmaner, Bald ging der 
volle Mond auf, und beleuchtete mit feinem Gilberglange be wundervolle, 
umvergiel@tn ſabne Gegend; da hoͤrten wir wilde und wibrige Tone 
freien. Muſit Immer näher und näher fommen, rötblicher 
deceiſchein mifchte ſich zu dem Silberglanze des Mondes; — ein prunfs 
Beipenzug gebt vorüber, — bie fterbliche Hulle ber hoben Gemahlin 
5 von Dibans bfiasfeou, eines hoben Staatsbeamten. 


Die Zahl ber Begleiter war fehr 
; viele von ibmen drängten fich in das Wirthehaus, wo wir abger 
fliegen waren, unb eine Stärkung für bem weitern Weg ſich bolemb, 
machten fie einen wuͤthenbden Lirm, ber bis gegen Mitternacht banerte, 
und und Ulle im der Ruhe fldrte, 

Deffen ungeachtet war ich am anbern Morgen ſchon vor vier Uhr 
anf, und zur Ausführung meines Borfages, ben Zfiminzchanj gu bes 
fleigen, bereit. Zu Genoffen meines Unternehmens hatte ip ſechs Ko⸗ 
faten, bie das Seltſame des Berges bewogen hatte, einem Theil ber Ipmen 
ſenſt fo theuren Ruhe aufzuopfern und mich zu begleiten. Ein Weg ⸗ 
weiſer fehlte und zwar, allein fo gut wir Fonnten, hatten wir und nach 
dem Wege erfumbigt, dem wir einzuſchlagen hätten, damit unfer Unters 
nehmen micht am dem jäben Krippen bes Berges ſcheltern mödte, Den 
eingezogenen Nachrichten gemäß mußten wir erft 10 Ri weit das Ufer 
des Janfluſſes aufwärts verfolgen, und fomit ben ſuͤblichen und weils 
lichen Abhang bed ganzen Berges umgeben, denn nur am nördlichen, 
am wenigſten fhroffen Abhang war eb möglich, einen Belfenfteg binaufs 
zuführen, den auch wie num befleigen mußten, wenn wir unfer Biel 
erreicgen wollten, Meine Abſicht war es, vor Gomnenaufaang auf ber 
Spige bed Berges zu feyn, um von bort ben erbebenden Anblick biefes 

zu genießen, und daber machte ih mich auf, als ed no 
vdilig duntei war; auch mußte ich eilem, um unftre Karawane bei Ihrer 
Uusreife am Morgen wieder erreichen zu fbnnen, ba biefe uns mit 
lange abwarten konnte. Im ber Dunftelbelt, bed Weges untunbig, gingen 
wir aus auf dem umnebenen Wege, der zwiſchen dem Jan-che und bem 
ſeilen Abhang fi ſchmal hinwindet, und da wir ſchon glaubten, ziemlich 
weit gegangen zu ſeyn, fingen wir an, am bem Berge hinaufzuſteigen, 
um fo mehr dazu verleitet, ba ein Feiner Fußſteig von einem ber Kos 
faten aufgefunden wurde. Halb fleigenb umb halb kriechend glaubten wir 
im Berpätimis zu unſerer Auſtrengung fon zliemi bo zu feyn, als 
wir plögfich ein duͤſteres Licht vor ums erblidten. Wir fliegen barauf 
gu, und famen an bie Einfuhrt zu einer Steintohlengrube, wo wir einen 
fowarzen Berghauer antrafen, ber über unfere Antunft eben fo erſtaunt 
war, ald wir erfreut, jemanden zu finden, von bem wir unbe über 
den Weg erhalten fonnten. Mein Ehinefifay reichte and, um zu erfahren, 
MB wir meit ubrdlicher erft auf ben Weg ftoßen tofirben, dem wir fuchten, 
und dem Math zu vernehmen, wir möchten wieber bimabfteigen, sum am 
Lupe des Berges fo mweit zu fommen. Dieß ſchien und aber volllommen 
überfläffig, auch that es ums um bie vergebene Anſtrengung Teib, und 


wir wandten und daher zwar Immer weiter zum nbrbiihen Abhaug 
aber fletö ein wenig anffeigenb, ba und bieß am bem flellen Abhaͤngen 
das Gehen erleichterte, zumal da wir laͤngſt jeden Steg verloren hatten, 
Mit unfdgliger Anftrengung ging es fo wohl eine Stunde fort. Moch 
mar es flodfinfter, wir faben weber Epige noch Grund, und ſchwebten 
zwiſchen beiten, Wir hatten Mühe uns zufammenzubalten, ba jeber eine 
beauemere Stelle zu finden glaubte, unb durch Zurufen verfammelten 
wir und nar zuweilen auf einem le, ber weniger gefentt einen Halt⸗ 
puntt darbot, mm eim wenig auszuruhen. Wings in ber Umgegenb 
berrſchte bie tieffte Stile, nur der Jan raufchte; fein Räfteben regte ſich 
ber weſtliche Horizont war in Wolten gebällt, an berem unterem Saum 
der fintende Mond olme zum leuchten im rötblihem Schimmer erſchien z 
auf Hugenblide erbeten geräufglos auffteigende jpdne Rateten in weiter 
Terme bie malerifge Gegend, Da fing es au zu daͤmmern, ein Purpurs 
—* nd gen das leichte floctige Gewdit über und, und bie un 
und gegenüberliegenden Berge erglühten auf eimen Augenblick 

- Maße, als e6 beiler wurde, erſchien ums unfere Rage immer a 
licher. Schen fmiten wir uns ſebr hoch erhoben; wir ſchwebten ber 
jäben Nbgränden; vor und faben wir meber Weg noch Ausweg. Geber 
Schritt foftete ungeheure Unftrenaunaen, unb jeder Fehltritt drohte Wers 
berben, Unfere Präfte waren erſchoͤpft, bie lechzende Zunge Flebte am 
Gaumen, ermattet Tehnten wir und am einen vorfpringenden Telfen, ber 
uns die Wusficht und ben Weg vorwärts verfperrte, Ihn mußten wir 
oberbaib ober unterhalb umgeben, wenn wir unfer Ziel nicht aufgeben 
mollten, und doch ſchien dazu feine Mibglichkeit vorhanden, Schon baten 
wir baram, bem eben fo gefährlichen Ruͤcweg anzutreten, ba rief 2 
einer ber Koſaten, ber, ber fräftiafle von Allen, bie oben hinang 

men war, er ſehe einen Weg, Behäube, Tempel, er fehe bie — 
teit hinzugelangen. Und von neuem Muthe —— fliegen wir hinan, 
einander huͤlfre iche Hand leiftend, Hier, im ſchwindeluder Höhe, verließen 
mich, ber ich vom Allen der ſchwaͤchſte war, bie Mräfte; ich ſaut zuſam⸗ 
men, und wurbe mur mit Mühe von einem Bräftisen Rofaten gehalten. 
Bon bier an wurde ich mehr gezogen, als daß ich felbft ging, uud häufig 
legte fig einer von ben Koſaten, mein tremefter Begleiter, platt am den 
Wohang hin, um meinem Fuße einen fihern Gtügpuntt zu geben. Bo 
erreichten wir eudlich mit der augenſcheialichſten Gefahr, mit unglanb⸗ 
licher Anftrengung erft den gebahnten Weg, und dann mit Reichtigfeit 
die Gebaude des untern Tempels. Hier nämlich, in ber Mitte bes Berges, 
breitet ſich ber nörbliche Abhang Im eine Feine Fläche aus, durch Menfchens 
band erweitert, auf der eim buböhlftifher Tempel mit einigen Neben⸗ 
nebäuben erbaut iſt. Diefe waren von zwei Greifen, Mbuchen von ber 
Serie der Ehosfchan, und von einem Auaben bewohnt, bie uns freundlich 
empfingen, und uns bur einem Trunt eöfllihen Waffers ftärtign, das 
hier unter dem forgfältig geſammelten mmb im einer Grotte das game 
Jahr hindurch erhaltenen Schnee bervorriefeit. Nach einigen Minuten 
Ruhe eilten wir nun, in ber Begleitung bed einen von ben Mbuchen 
und bes Knaben, ben fteilen Felfenfteg, der in ben Porphyr des Berges 
gebauen zu ſeyn fehlen, zur Epige hinan. Diefer Steg iſt mit vieler 
Mühe gebaut, gebt meift im Zichzack, und würde recht bequem fen. 
wenn micht eben jegt noch ſtellenweiſe Schuee gelegen hätte, der, zum 
heit gefhmolzen, und burch ben M erſtarrt, höchft glatte Stellen 
bildete. Durch araenfeitige Hllfe gelangten wie jeboch fehr fapmeil zu 
dem Ziel unferes Strebens, und wurben für alle Befhwerben und Ges 
fahren, benen wir ums freilich durch eigene Unvorſichtigkeit 

hatten, Aberreich belohnt. Die herelie Ausſicht, die Ximtomsry (Reife 
durch bie Mongolei, zter Banb) fo treffenb und genan beſchreibt, getvanın 
noch durch bie ſchoͤne Beleuchtung ber eben aufsegangenen Sonnt. Bu 
unfern Büßen Tag das ganze Afimin si, beffen hole Mauern ſich kaum 
von ber Erbe zu erhöhen fehlemen, ein Meines Biereck bildend; von dem 
Menfgengewoge darin war nichts zu feben, mehts zu hoͤren. Tieft 
Stille herrſchte um und, und mir zuweilen drang zu unſerem Obre, 
vom einem fühlen Diorgenwinde zugeweht, bad Naufı bes filbernen 
Tan, der im vielen Armen und Windungen im W. und SW, ben Berg 
umſchlaͤngelte. Rings um uns ber erhob ſich eim ſchroffes Gebirge, dab 
die Ebene umgab, bie wir burchzogen hatten, in der bin und wieber 
jerſtreut Dörfer und Stäbte Lagen, umgeben von fruchtbaren Beibern. 

(Bortfegung folgt.) * 
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Kolonie von Westaustralien. 


Die Gründung der Kolonie von Smansriver erregte vor fünf 
Jahren einen Euthufasmus in London, von dem man ſich 
faum einen Begriff mahen kanu. Der Bericht von Kapitän 
Stirling gab die reizendſte Beſchreibung von dem Klima und 
der Fruchtbarkeit des Landes, man beſchloß eine Kolonie zu 
gründen, im melde weder Sklaven noch Sträflinge zugelaffen 
werben follten, und wer immer mit feiner Lage in England um: 
zufrieden war, träumte fih ein Paradies in Weitauftralien, und 
hoffte für feine Nachlommenſchaft eine halbe Provinz zu erwer⸗ 
ben, bie mit ber Zeit und zunehmendem Werthe ihnen eine 
fürftengleide Eriftenz fihern ſollte. Man ſah Garbeoffiziere ihre 
Stellen verlaufen, um fi in dem neuen Arkadlen miebergulafen, 
Advokaten ihre Elienten aufgeben, und londoner Krämer die Elle 
im eine Pilugfhaar verwandeln, Ein Bruder von Mobert Peel 
erbot fih 400 Arbeiter anf feine Koften binzubringen, und 
50,000 Pſd. St. auf Urbarmahung feiner Ländereien zu verwen: 
den, wofiir er vom Parlament bedingungsweiſe einen Diſtrikt 
von 1 Milion Morgen erhalten follte, Die Regierung Fünbdigte 
num den ıften Junius 1829 an, daß bie Kolonie geftiftet wer: 
ben ſollte, daß der Staat niemand zu Auswanderung dahin ober 
zu feiner Erhaltung dort beiftehen werde, daß er aber jebem der 
im Laufe bed Jahres 1850 bort anfommen werde, Sand im 
Verhältniß zu feinem Kapital, und zu den Urbeitern die er 
‚mitbringen werde, anmeifen würde. Der Eifer der Koloniften 
war fo groß, daß am Ende bes Jahres 25 Schiffe 850 Koloni: 
ften gelandet hatten, melden 525,000 Morgen Landes angemie: 
fen waren. Peel Fam zu fpät um bie großen Privilegien, die 
ihm verfproden worden waren, anſprechen zu koͤnnen. Doc 
brachte er 300 Arbeiter mit, und machte ſich berechtigt 500,000 
Morgen zu erhalten, 

Aber die Anfänge der Kolonie entfprahen den ſanguiniſchen 
Hoffnungen der Auswanderer nicht; fie fanden fih anf einem 
fandigen und bürren Ufer gelagert, und Leute bie nie an irgend 
etwas Hand angelegt hatten, follten Häufer bauen, Land umbre: 
en, dad Vieh, bas fi verlief, im Wald fuchen m. f. w. Sie 
hatten ſich auf die Arbeiter verlaffen, bie fie mitgebracht hatten, 
aber biefe fahen die Mittel vor ſich ihre Zeit theuer zu verfau: 
fen, und felbft Landbefiger zu werben, und begannen fih fo uns 


erträglich aufzuführen, daß bie Gentlemen froh waren, ihnen dem 
Kontrakt anfzufindigen. Die Aftien der Kolonie fielen eben fo 
ſchnell als fie geftiegen waren. Die unfähigften und unzufrie⸗ 
benften ber Einwanderer verließen die Kolonie, und begaben ſich 
nah Sidnep, auf das Kap, ober gingen nah England zurück, 
unb fülten, wie man fi denken kaun, Alles mit ihren Klagen 


und troftlofen VBeihreibungen an, Diejenigen, melde fi vor: 
bereitet hatten dem erſten Koloniſten zu folgen, wurden von die: 
fen übeln Berichten abgefhredt, und blieben entweber in Eng: 
land ober gingen auf bad Kap, oder nah Neu:-Scid-MWallie, Die 
Hauptſtadt der Kolonie Freemantle beftand noch nah einem Jahre 
aus einem fandigen Meerufer bedeckt mit Gebilfch, das zu Feuer: 
holz niedergebauen wurde, aus einigen bölgermen Hütten, einer 
elenden Kneipe, in der fih eine Maſſe unzufriebener Koloniiten 
drängte, bie nicht den Muth hatten ſich ind Innere zu begeben, 
ben Gouverneur mit ihren Klagen und Auklagen beftürmten, von 
Hütte zu Hütte und vom Zelt zu Belt im Sand mateten, um 
Grog zu trinten und zu fhimpfen, Die Befhreibungen bie von 
der Kolonie famen, waren fo entmuthigend, daß niemand mehr 
Schiffe auf Spekulation binfhiden wollte, fo baß zwei Jahre 
fang das Nothmwendigite fehlte, und alle Lebensmittel auf uner⸗ 
börte Preife ftiegen, welche die Mittel der Unfiedler vollends er: 
fhöpften, Allein während dieſer Zeit hatten fi die thätigften 
und entfhloifenften ber Koloniften um beffere Ländereien im Ins 
nern umgefehen, und fi mit der Beharrlichkeit, melde die Eng: 
länder immer in ihren Kolonien ausgezeichnet bat, and Merk 
gemacht; fie fanden das Land höher hinauf an ben Fluͤſſen, und 
ftrihweife im Innern beifer als das Ufer verſprochen hatte, bie 
Urbewohner nicht zahlreich, und keineswegs feindlih gefinnt, und 
das Alima uber alle Beſchreibung vortrefflich. Sie bauten fi 
rohe Hütten, lebten vom Fiſchfang, der Jagd, und ihren mits 
gebraten Morräthen, bis ihre eigenen Felder ertrugen, und 
ſchlugen ſich mit Mühe und Neth, aber mit Erfolg durch bie zwei 
erften Jahre hindurch. Von diefer Zeit an gedieh die Kolonie, 
bie Städte Perth und Freemantle erhoben fi fhnel, und man 
fieht jeßt regelmäßig angelegte Strafen mit fteinernen Käufern, 
gute Wirthshaͤuſer, öffentliche Gebäude, und einen regelmäßigen 
Markt. - Sobald die erſten Pflanger über ihr Bebuͤrfniß zu ern: 
ten anfingen, wurbe die Theurung der Lebendmittel ein Mortheil 
und ein Eporm zu neuen Umbrehungen; der Mangel an Sträfs 
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lingen Tafleie nech auf ber Kolonie, w.il bie Schwierigkeit Ur: 
beiter gu befommen, bei ber großen Leichtigkeit felbit Landbeſitzer 
zu werden, überaus groß blieb; allein deunoch widerſtanden bie 
Anfiedler ber Verführung, bie Einfuhr von Deportirten zu verlan: 
gen, fie vertrauten auf ihre Energie, auf den Zufluß von Kolo⸗ 
niften, fobald ſich die Ausſichten beiferten, und zogen vor, lang⸗ 
famere Fortfchritte gu machen, als die moralifke Peit ber Depor- 
tirten fib einimpfen zu laſſen. Die Zeit hat fie gerechtfertigt, 
und alle neuen Nachrichten von der Kolonie beweifen, daß fie in 
ftetigem und ſchuellem Zunchmen it, und obgleich fie mod zu 
unbedeutend ift, um einen politifken Mang einzunehmen, fo 
muß fie doch in wenigen Jahren unfeblbar eine ber michtigften 
Niederlaffungen werben. Ale Früchte ber beißen und ber ge: 
mäsigten Zone gedeihen, vom Mango bis zum Upfel, und da 
die Megetation bad ganze Jahr bindurd währt, fo hängt bie Zahl 
der Ernten faft allein von den Mitteln der Bewaͤſſerung ab: drei 
Ernten jährlich find keineswegs nugewöhnlih auf gut gelegenen 
Laͤndereien. Die Häfen ber Kolonie waren anfangs in fo ſchlech⸗ 
tem Kredit, dab Schiffe nah Weftauftralien bie doppelte Aſſeluranz 
von dem übrigen auftralifhen Kolonien bezahlten, aber neuerdings 
veranftaltete Aufnabmen der Hüfte haben ben Ruf berfelben fo 
weit verbeifert, daß die Verfiberung auf den gewöhnlichen Zarif 
gefallen it. Die Kolonie fängt an ein ganz eivilifirted Anſehen 
zu gewinnen. Man bat bie Länberanweifungen an ben Flüffen 
bin fo ausgemeflen, baß fie gegen dad Ufer eine mäßige Fronte 
bilden und fih in einem tiefen Strich ind Innere erfireden, fo 
daß die Häufer ber Koloniften in kleinen Diftangen von einander 
am Ufer bin liegen, und fo viel möglich alle der Wafferlommuni: 
tation genießen. Viele der Pflanzer, befonders bie Offiziere ber 
Sand: und Seemacht, welde ſich in ber Kolonie niebergelaffen, 
baben bie Gewohnheiten, Beduͤrfniſſe und die Orbuung eines 
eivilifirten Lebens mit fih gebracht, und ihren neuen Umftänden 
anzupaffen gemußt: man hat beträctlihe Entbedungsreifen ind 
Innere gemaht, und bie Kolonie hat fogar fhon eine Succurfale 
geftiftet, melde im Suͤden des Kontinents am Georgenſund liegt. 
Diefe it vortrefflih zum Wallfiſchfaug gelegen, und der Sund 
felbft bildet einen der fhönften, fiherften und geräumigiten Häfen 
in ber Welt, ber ohne Zweifel beſtimmt ift, bereinft eine große 
Mole zu fpielen, Die Kommunikation mit ber Kolonie von Welt: 
auftraliem ift noch nicht offen, aber man ift im Begriff einen 
Weg von einer zur andern zu bauen, an deſſen beiden Eriten 
bin die Ländereien vertheilt werben follen, 
(Bortfesung folst.) 


Reılebilder 

zwiſchen Beracruz und Straßburg aufgefaßt. 
Julius 1832. 

4, Neife nah Bordenur. 

(Sıtuß.) 

Seit bem taten Junius war bad Wetter wieder ſchoͤn ge: 

worden, ia das fhönfte, mur aber wenig Wind, einigemal fo: 

gar halbe Tage lang völlige Etile. Dem mit mannidhfaher 


Mai bis 


Sehnfuht nah Curopa Heimkehrenden wird Meeresftile an 
Europa’d Küften zur wahren Tantalusqual. Am ı7ten Mittags 
befanden mir und unter 45° 58 N. B. 130 137’ W. L.; ber 
Barometer zeigte 23,2, ber Thermometer + 16'/, fir die Luft, 
+ 15 für dad Waller. Das biscapifhe Meer, gewöhnlih fo 
wilb, lag mie ein Harer Kroftallfpiegel vor und. Fünf Schiffe 
ſahen wir in weiter Ferne, und lachten nicht wenig über bie 
Ultra:Vorfiht eined gravitätifchen Hamburgers, welcher, bei dem 
fehr mäßigen, ibm durchaus ginftigen Winde und ganz rubiger 
See, dennoch mit gerefftem Topfegel und ohne Bram: und Bei- 
fegel eiuherfuhr. Wir Deutfgen find oft geneigt dergleichen als 
Eolibität anzufpreden, miüfen und dann aber auch nicht wun— 
bern, wenn ſolch eim folider Schiffskapitaͤn, wie ich ed mehrmals 
erlebt, 90 Tage gebraudt, um von ber Elbe ober Weſer nad 
Veracruz zu gelangen; wir müffen ung überhaupt nicht wundern, 
wenn wir in vielen Beziehungen weit hinter andern Nationen 
zurüdbleiben, deren Grundſatz und Urt es ift, im materiellen 
wie im allegorifhen Sinne, auch ben ſchwaͤchſten Lufthauch mit 
Entfaltung aller Haupts und Beifegel zu benugen. An dem: 
felben Abend begegneten wir bem erften europäifchen Küftenfabrer, 
einem fogenannten Chasse-maree aus ber Bretagne mit feinem 
lateinifhen Dreietäfegel, und begrüßten zugleich die erfte Land⸗ 
ſchwalbe, beides angenehme Vorboten des nahen Ziele. Das 
fhöne Wetter und bie ruhige Gee zu Augelwerk und allerlei 
Erperimenten benußend, fingen wir einen Kleinen Hapfiſch, dem 
catulus C., lieben das Fleifh in mehrfacher Geftalt bereiten, 
und fanden ed wieder alled Vermuthen zart und fhmadhaft. 
Dad befaunte Erperiment über bie verfciebenartige Wirkung 
des Waſſerdrucks auf gefüllte nud leere Flafhen, welde man ber- 
metiſch gefchlofen, im die Meerestiefe binabläßt, gelang nur um: 
vollfommen. Das Erftemal warb aus ber gefüllten Flaſche ber 
Kork herand:, und im bie leere der Kork hineingetrieben; bas 
Zweitemal kam bie volle Flaſche unverändert, die leere halbge: 
fült aus einer Tiefe von 64 Fuß wieder herauf, Es mußte 
wohl beim Verſchluſſe gepubelt worden ſeyn. Wundervoll waren 
an biefen Abenden des Sonnenuntergangs und Mondaufgangs 
Spiegelungen im burdfictigen Meerestrpftall. 

Sänzlihe Windſtille, und ein tiädifher ſchwacher Oſtſudoſt, 
bei bem wir acht Stunden fegelm mußten um brei Meilen vor: 
märts zu fommen, wechfelten noch bis zum Morgen bes idtem 
Junius; dann erhob fih eim frifhes Lüftchen aus Norbuord: 
often; wir durften num hoffen in der naͤchſten Nacht ben Leucht⸗ 
thurm von Gordouan zu ſchauen, und Lootfen an Bord zu be 
kommen. Doch mar unfere Pängenberehnung etwas zweifelhaft 
geworden, der Chronometer gab nur noch 27 frangöflihe See 
meilen bis zur Mündung ber Girombe ; unfere lebte Viſtanz⸗ 
berechnung der Sonne vom Monde aber noch a1, und bie Log: 
tabelle gar 81. Um 41 Uhr paffirten wir zwei Dreimafter, dem 
Einen nahe genug, um eine Unterrebung durchs Sprachrohr an: 
zuknuͤpfen. Es mar bie Pauline von St. Malo, nah Baponue 
beftimmt, und erft feit adt Tagen in Eee. Unfere ängfilide 
Frage, ob in dem letzten vier Monaten, fo lange waren mir 
ohne europäifhe Nachrichten, politifh Neues von Belang in 
Frankreich oder Deutſchland fih ereigmet, ward mit einem troͤſt⸗ 
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lichen Nein beantwortet. Die Frage war ängftlih und bie Unt: 
wort tröftlih, weil im ber That dbamald Neues wahrſcheinlicher 
als Gutes erſchien, und die Beforgnid fhlimmer im Vaterlande 
vorzufindender Dinge mährend ber ganzen Meife und kaum ver: 
laffen hatte. Webrigend machte es und Vergnügen, aus der von 
der Pauline mitgetheilten Rechnung ihrer Länge zu erichen, daß 
unfer vortreffliber Chromometer gegen Log und Geltirne Recht 
bebielt. Abends nah 8 Uhr zeigte das Senkblei SGrund im 45 
Faden Tiefe. Um 9 Uht Fam ber Lootie an Bord, ein rüftiger 


Siebenziger, mit ernften, wettergefurdten Zügen: feine Schaluppe' 


Tief er zurückſſegeln unter Obhut feiner beiden Knaben von 10 
and 11 Jahren; ber jüngere ward unter unjern Augen beim 
Abftoßen von einer Melle über Bord gefpält, vom Bruder aber 
noch glüdlic gefaßt und gerettet. Um 41 Uhr erblidten wir die 
erſte Notation bes intermittirendben Leuchtfenerd von Cordouan, 
Die naͤchſte Morgenröthe gewährte den vollen Anblid von Franf: 
reichs Küfte; rechte ber Leuchtthum in feiner majeltätifben So: 
liditat und Infularität, von feinen Brandungen umgeben wie 
ein Monarh von feiner Leibwache; links bes rechten Sironde— 
aferd äuferfte Dünenfpige. Viele Schiffe im Geſicht, doch nur 
swenige Dreimafter, die meiiten Chaffemarded mit ihren charakte⸗ 
riſtiſchen Segeln; folibes Fuhrwerk, aber naffes und übermäßig 
ſchaukelndes. Um 5 Uhr waren wir, von Wind und Fluth be: 
günftigt, in dem dem rechten Ufer naͤchſt belegenen Muͤndungs⸗ 
Fanal eingelaufen. Den Etrom, ber bier etwa bie Breite ber 
Meer bei Brafe bat, jetzt aufwärts fegelnd an ber herrlichen 
Ranbicaftöfcenerie beider Ufer, an den Dörfern und Landhaͤuſern, 
Mebenhägeln und Obitgärten von St. Palais, Ropan, St. Eiterm ıc. 
vorübergleitend, gelangten wir gegen 11 Uhr Vormittags bei ber 
Dnarantaincanftalt vor Anker. So hatte denn unfere Geereife, 
troß ber langiamern Bewegung in den ledten acht Tagen, doch 
am a2ften Tage ihr Ende erreicht. Der Kapitän begab fih mit 
feinem Boote and Kommunifationsgitter des Lazareths, um bie 
Dauer der und aufjulegenden Beobachtungsquarantaine zu er: 
fahren. Sie warb, da Alles an unferm Bord fi gefund befand, 
auf drei Tage befhräntt, während welcher wir an Borb ver: 
bleibend, fo bequem als möglich uns einzurichten fuchten, Minus 
ded Wagengebrüled und Schiffsgeſchaukels, plus ber friſchen 
Lebensmittel und Zeitungen, und ber Ausſicht auf rebenbefrängte 
Ufer, war ed ungefähr bed bisherigen Seelebens Fortſetzung. 
Selbſt die Nachtplage der aus Veracrußz mitgebradten Mosfiten 
fehlte nit; wir hatten fie vertilge geglaubt dur die kühle 
Temperatur der letzten Woden, aber fie waren mur verſteckt ge: 
wefen, und die warme Sonne lodte fie jept wieder hervor, biffiger 
and biutgieriger ald je: ich glaube, einige gelangen jedesmal 
anverfehrt mit dem Paletboot wieder in bie Heimath zurıid, 
Mit welder Beratung werden fie bort von unfern Müden und 
Stechfliegen reden. Bel Tage waren unſere Bernröhre im fteter 
Bewegung. Bir liefen und alle bie reichen Rebenſihe der haute 
pairie des vins de Bordeaux in Näbe und Ferne zeigen, und 
freuten und ber unenbligen Maſſe künftiger Gelage, und Witze, 
uud Scherze, und Liebedabentener, und Iufpirationen, und bummer 
Streiche, bie jegt noch dort in unreifer Traubengeftalt an ben 
Stöden hingen, Mannichfache Ergoͤzung gewährte auch das 


ſtets rege Schiffe: und Boot:Gewimmel auf bem golbgelben 
Strom. Um Morgen nah unjerer Ankunft rauſchte dad ihöne 
Dubliner Dampf: Paletboot, „the Leith,* an und vorüber, wel: 
ches viermal monatlich die Fahrt zwiſchen Bordeaur und Dublin, 
jedesmal in 60 Stunden madt, unterwegs noch in Portsmouth 
anlegend. Seine mittlere Geſchwindigkeit it 9'/, Kuoten im 
der Stunde. Wir hatten auf unferer ungewöhnlich fchnel-zurids 
gelegten Meife durchſchnittlich dech nur etwa 6 Knoten in ber 
Stunde gefegelt. 


Allgemeine Seeſprache. 

Sir John Roß theitte der britiſchen Aſſeciatien nachſteheuben Bericht 
mit. „Die allgemeine Seeſprache ift ein vollſtaͤndiges Syſtem von Mit⸗ 
theilungen zwiſchen Schiffemanuſchaften von verſchiedenen Nationen, ohne 
daß eine Keuntuiß der gegemfeitigen Sprache erforberlich wäre, Diefer 
finnreige und tinfache Eoder von Sigmalen wurde mir zuerft im Julius 
1354 von bein Erfinder, Herren Rhode, Kapitän im ber daͤniſchen Mas 
rine, mitgerbeilt, Im Geptember legte ich bad engliſche Manuftript 
dem Könige, und auf deſſen ermunternde Einlabımg dem Abmiralitaͤts⸗ 
bureas vor, wo indes wegen mannichfader Hinderniſſe erfi im April 
d. J. darüber Bericht erftattet wurde, Auf dieſen Bericht, ber micht 
anders als guͤnſtig anfallen fonnte, wurbe für bie gewoͤhnliche Amzabl 
Exemplare fubftribirt; eim Gleiches that bie oftinbifhe Rompagnie, bie 
Eommittee von Lloyds u. a., fo daß bie englifge Ausgabe jegt gebructt 
werben kaun. Die franzbſiſche Ausgabe, gleichfalls eine Ueberſerung 
aus dem urfpränglichen daͤniſchen Original, ift bereit# gebrudt, ba bie 
Negierumg für mit weniger als 200 &remplare ſubſtribirte. Die 
deutſche und fpanifche Licberfeyung follen mit mähftem folgen. 

„Die Bortbeite biefer allgemeinen Mittheilungsmetbhode durch Siguale 
befteben rurz darin: fie iſt bie wohlfeilte, deunn bie Gefammttoften bes 
ftehen in Auſchaffung des Buchs; der Antauf von Flaggen und andern 
@igmalen ift mit nethwendig. Die einzigen Materialien beſtehen im 
ben Flaggen, unter benen bad Schiff fegelt: Flagge, Wimpel und Kauger, 
bie Barbe iſt ganz unweſentlich, nur find zwei weiße Flaggen mötbig, 
wem man Tiſchtuͤcher, ein paar Hemben ober irgend etwas verwenben 
Tann, fo daB fih bad Möthige auch in dem Fleinften Schiffe findet, 
Damit tönnen alle möglichen Mittheifungen unter Schiffen verfgichener 
Nationen und unter dem gefaͤhrlichſten Umftänden, wodurch jebe andere 
Mittbeilumgsart unmbglich wird, gemadt werben, Selbſt vom der Müfte 
aus fünnen gefährdeten Schiffen Hafen und Buchten oder beaueme Stellen 
angezeigt werben, nm bad Schiff auf bem Strand Laufen zu laſſen, waͤh⸗ 
rend auch bie Mannſchaft eines geſtrandeten Schiffes ihre Bage den Zus 
ſchauern am fer brfaunt machen fann. Wären, fo ſchließt Reß feinen 
Beript, während meiner vierziejährigen Dienftyeit biefe end ſchon 
allgemein befanmt geweſen, ich haͤtte Hunderte von leben und 
manche werthrolle Ladungen reiten ſehen. die ohne dieſe Haͤlfe rettungslos 
verloren waren.“ 


. Chronik der Reifen. 
Bruchftüct ans dem Tagebuch einer Meife nach China in 
den Jahren 1830 und 1881. 
2. Reife nah ber Mongolei. 


(Bortfegung.) 

Fir befaben bier die vielem Neinen Tempel, die, auf bem Kamm bes 
Berges aufaeführt, vol von Gögenbilbern waren, und gingen dann Über 
bie wunderbare Brüde, die aus Quabern eines dlendend weißen quarzigen 
Kalrfeind gefligt war, und zu ber ein Meines Thor aus demſelben Gtein, 
mit vieler Bilbhauerarbeit geziert, führte, über ben gramfenerregenben 
Abarund zur andern Felfenfpige Über, bie ebenfalls mit Gebäuden ges 
fdmüdt war, Einer von ben entpielt ein großes Zimmer, 
deifen Wände mit Malereien bebecit waren, bie bie malen ber Hölle 
barfteiten, und mo die grimmigfte Phantafie und Erfindungseraft des 
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Malers vollen Spielraum hatte. Das Segenſtuͤg ber Darftelung ber 
renden bed Parabiefes wur aber durchaus nicht dealiſch zu nennen, und 
pahte wenig in einen Tempel. Bon dem und begleitenden Cho⸗ ſchan 
erhiett ich zum Andbenten einen kleinen aus GSyps geformten Gbtzen, von 
denen zu aͤhnlichem Gebrauch eine ganze Vorratbäfammer gefüllt war. 
Wenn man biefe Menge von Gebäuden, aus Ziegeln aufgeführt, auf 
dieſer ungeheuren fteilen Hbhe fieht, fo kann man fi des Staunens 
nicht erwehren, über bie ancubliche Muͤhe und Anftrengung. deren es 
gu dieſem Bau bedurſte. Nur in ber unuͤberwlublich ſcheinenben Schwie⸗ 
rigteit, nicht in dem Nutzen eimes ſolchen Unternehmens ſucht und findet 
ber Chineſe fein Verdienſt. Ben (Reiſe Bb. II. S. 69, Tintowety 
ca. a. D. und Bb. L) und ber Pater Hyacinth (Reiſe durch die Mons 
golri) geben micht Äbereinftimmende Angaben über ben fabelhaften LUrfprung 
biefer Gebäude, ber ſich Ins grauefte Alterthum hinauf erſtreat. — Das 
fharfe Auge eines von unfern Kofaten glaubte tief unten von ber Gtabt 
ber auf ber Straße einen Zug von Wagen und Reitern zu unterſchelden, 
und ba wir allen Grund hatten zu glauben, daß bieß unfere Karawane 
fey, bie fhon aufgebrochen war, fo mußten wir and an ben Müdmweg 
benten. In den Gebaͤuden beim unteren Xempel bewirtbeten uns bie 
freunbfigen Mönche mir Thee, gekochtem Rürbis und Kohl, ben fie auf 
einem feinen Felde nebenbei bauen. Ich begmügte mich mit einem Trunk 
bes fangen Waſſers, den man in China fo felten haben kann, was 
auch ben Gebrauch bei Thees jo allgemein gemacht haben mag. Danfbar 
nahmen bie Mönche eine fleine Gabe von einigen Zianj entgegen, Wenn 
gleich ſtell, doch fehr bequem und ſchnell fliegen wir nun aufbem Felſen⸗ 
pfabe hinab, umd trafen ziemlich ermübet, mad einem beſchwerlichtu 
Eprasiergange von ſechsthals Etunden, gerade auf ben Zug unferes Bes 
paͤdes, ber vor 4', Stunden bad Nachtlager verlaffen hatte, Ich war 
in ſehr leichter Kleldung gegangen, unb hatte mich fehr erhitzt, fo daß 
mir ber ſcharfe Mind um fo empfindlicher wurde, als ip zu Pferbe 
anferem Zuge laugſam voranritt. Statt waͤrmere Mleibung anzuziehen, 
309 ich es vor, bie Meife zu Fuß weiter fortzufegen, befonbers da auch 
die wunderbar ſchoͤne Gegend dazu eintnd, Einem fanbigen Thal, das 
zu Zeiten vom anſchwellenden Jan uͤberſchwemmt wird, folgt ein ſchmaler 
ebener Dammweg, ber zum Theil bem felfigen Bebirge abgemwonnen zu 
ſeyn Scheint, das bier bart an bad Ufer bes Fluſſes bimantritt. Die 
Felſenmaſſe, bie aus einem arauem Hornſtein beftand, den weiße Quarz⸗ 
abern durchlieſen, raste in Baden zum Wege binaud, und oft bingen 
ungeheure Felfen fiber demſelben. Weiterhin findet man eine, wahr⸗ 
ſcheinlich durch Kunſt erweiterte natuͤrliche, fehr geräumige Grotte, In 
der brei fteinerme Bänte find, bem Reifenden befonbers im heißen Sommer 
ein willfommener Zufluchtsort. In einer Fleinen Niſche im Hintergrunde 
ftand eine Tafel mit chine ſiſcher Schrift, vor berfelden In einem Gefäße 
melrere Raͤucherterzen aus gemahlner Ulmenrinde, wie fie in allen dud⸗ 
bhiftifhen. Tempeln allgemein gebräuchlich find, Un den Bänden fab 
man überall Papierftreifen angerlebt mit inefifger Edrift, wohl meift 
poetiſche Ergiefungen voräbergiebender Reifenden, angeregt durch bie 
herriiche Umgebung. Gern befingt der Ehinefe in prumtvollen Worten 
Weisen und Blumen, ben zadigen Felfen, ben raufgenben Strom, und 
jedem Stein, jeder Mauer vertrant er feine Gefuͤhle, in wunberli ges 
ſormte Schriftzuͤge gebanut. Nachdem wir 50 Li zuräcdgelegt, hielten 
wir unſere Mittagkruhe im Fleden Schanf⸗ſhia⸗ pu im einem geräumigen 
Dirthehauſe, wo Rnaben beim Neifenden aufwarten, und ſich zu jebem 
Dienfle erbieten. Wir eilten, es zu verfaffen, und famen bald auf einen 
felfigen Weg, ber faft bis zur einfimaligen Reſidenz. der jegigen Gonvers 
nementöftabt Scan: duasfu, führt. Stellenwelfe ift er in ben bunfels 
zethhraunen Porphyr, aus bem bier das Gebirge beftcht, gehauen, und 
sieht ſich oft ganz ſchnal im tiefen Schluchten bin, bie durch Sprengen 
ber Jelſenmaſſe gebildet zu feun feinen. Won dem hohen Alter diefes 
Weges zeugen bie tiefen @eleife, die von bem ſtart befchlagenen Rädern 
ter ſchweren dinefifihen Karren in bem Felſen gebitber find, und bie 
tiefen &puren ber Spufe der Pferde und Eſel, bie ſtets auf benfelben 
Fled treten, um ſich ftärter auf dem bdurch bie Zeit glaͤnzend glatt ges 
riebenen Pfabe zu halten. Jahrtauſende gehören dazu, um folge Spuren 
im feiten Vorpbge zuruͤcczulaſſen, unb burg bie eigene Bauart aller 
Fuprmwerte in Ehina, beren zwei Mäber, einem ftrengen Gefege zufolge, 
ſtets aleich weit von einander entfernt ſeyn muͤſſen, wird es möglich, 


ohne Beſchwerde dieſen Weg zu befahren, Ein Arbelter bemühte fig, 
diefen Weg bin und wieder andzubeffern, und hatte neben ſich ein Körbchen, 
in welches er Beiträge für bie Wegebefferung ober eine Belohnung von 
den Reiſenben fammelte, bie darum durch eime Bloce, im bie er Läutete, 
erfucht wurden, Naͤher zu Sdanjschuasfu wird ber Grumb rein lehhmig 
ohne Steine. Zu Zelten muͤſſen hier bie Wege voltommen unfahrebar 
feon , inbern durch ben fapmelzenben Schnee von ben umgebenden Bergen 
ber Lehm aufgelbat wird. Auch jetzt noch mar ber Boben mur obers 
ftaͤchllch fefter getvorben, und ſchwappte bei jebem Tritt bes Pferdes wie 
bie Moodberfe ber nördlichen Zundra Eibiriens, oder der Suͤmpfe hoher 
Alpen. Ser fieht man wieber bebaute Meder, die mit hoben Weiden 
umpflanzt find, Schen um 4 lie Nachmittags langten wir im dem 
in ber Borflabt von Suͤnfo⸗chua⸗fu belegenen Gafthofe immerbald ber 
Außenmauer an. 

Gür biefesmal befamen wir von ber großen Stadt nichts zu ſehen. 
Denn ald wir am folgenden Morgen von unferem Nachtlager aufbrachen, 
wurden wir glei durch eim Thor ber Worftabt hinausnefährt, und ritten 
banm dicht laͤngs der füblichen Mauer, bie fi weit hinyieht, umb von 
ber ſehr betraͤchtlichen Groͤße der Stadt einen Begriff gibt. Naͤher zu 
ber fühmentlichen Ecke ift fie mit Flugſand hoch befpättet, und noch mebr 
fand bieß an der weſtlichen Mauer ftatt, bie faft in ihrer ganzen fehr 
großen Ausdehnung fo hoch ımit Flugſand verfaphttet war, daß man fie 
längs biefen Santhägeln am einigen Stellen mit Reichtigfeit zu erfteigen 
vermag. Der vielleicht feit Jahrhunderten gegen bie Mauer mit Gewalt 
von ben Winden getriebene Sand vermochte glelichſam fie zu zernagen, 
und hin und mwieber Tiegt fie ſchon gaͤnzlich in Trümmern. Der Sanb 
fommt von einer ausgebehnten Flaͤche, bie jetzt, wohl um dem Unheit 
gu wehren, mit bicht ſtehenden flarfen Weibenftämmen bepflauzt iſt. 
Einige Li weit führt ber Weg burch biefen tiefen Sand, der ſich eublich 
in Huͤgel erhebt, und bdann am einen klelnen felfigen Poerphyrbergrüden 
fließt, Über dem ein gebanter, aber deßhalb nicht minder ſchlechter Welfens 
weg führt. Jenſelts fenft man ſich nur wenig in ein engeres Thal, das 
ſich allmaͤhlich immer mebr nah Eimiaban (ber Mongolen und Rufen) 
oder Dfbansbfiasfeeu (ber Epinefen) zu verſchmaͤlert, bis es jenfeits 
biefer Stadt zur Schlucht wird, durch bie einer von ben wenigen fahrs 
baren Wegen aus China in die Mongolei geführt ift. 

Ehe man Dfbansbfiasteou erreicht, fiebt man zu beiden Seiten 
bebaute Heer, bie bin und twieber mit Grabmaͤlern gesiert find, bie fich 
an einer Stelle zu einem ausgedehnten Gottedader gruppiren; in Dünfte 
gehät Tag vor und das Gebirge, im beffen Echluchten bin und wieber 
niebliche Dörfer ſich zeigten. Nachdem wir über eine fpone fteinerne 
Brüde binfbergeritten, waren wir in Chalghau, in der Gränzftabi bes 
elgentlichen Ehina’s, bie fih in eimer ausgebehnten Linie biegt an das 
ſchroffe Gebirge anfchließt, das die natürliche Graͤnze China's bildet. 

Mir mußten uns in ben Willen unferes Begleiters, des Boſchecho 
u, fügen, und ben folgenden Tas hier gubringen. Der Tag war regnigt, 
und die Unbequemlichteit, im europdifcher Tracht die Stadt zu befuchen 
und ben Neugierigen zum Schanfpiel zu dienen, hielt mich in bem Wirths⸗ 
baufe zuräcd, das mir von umferer KHerreife gut bekannt war, indem wir 
bier vier Monate früher ſeche lange Tage zugebracht hatten, Die Stadt 
ſcheint ſehr volttelch zu ſeyn. Bile ift von der mörblichen Seite ber durch 
eine Mauer geſchuͤtzt, und wird durch einen geräumigen freien Play im 
zwei ungleiche Hälften getheilt; bie fuͤbliche, größere, wirb be chineſiſche 
bie nbröfiche, Peinere, näher zum großen Thore gelegene, bie mongo— 
liſche Haͤlfte genannt. Beide beſtehen groͤßtentheils aus Buben mit den 
verſchlebenartigſten Waaren; nur um den freien Plat fliehen einige dffents 
liche Gebdube, Berichtösehdrben, die Wohnungen der hohen Beamten, 
wie z. B. bes Bubai-Hmbanj oder Generalinfpeftors der ſuͤbmongoliſchen 
Truppen; bes Ifangins Murin, des Ambanjs Beiße Miles mongoliſche 
Titulaturen) und andere; einige Tempel, Theater m. f. w. 

(Schluß folnt.) 


Die Kupfereinfuhr in England beirug im Jahre 1354 159,50% 
Eentner. Die Ausfuhr von britifgem Kupfer 177,751 Eentuer. Das 
in England aus fremdem Kupfererz geſchmolzene und ausgeführte Kupfer 
betrug 25,714 Centner. Bon fremden Kupfer wurden 45,769 Eenmer 
ausgeführt, 


Müngen, im der Kiterarifchs Artiftifgen Anſtalt der I. &, Eotta’fhen Buchhandlung. 
Berantwortucher Rebattenr Dr. Ed, Wibenmann, 
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Die Zuaven und die Spahis in Algier. 


Der Verſuch der Franzofen, and den Eingebornen ibrer 
afritanifhen Beſitzung reguläre Truppenkorps zu formiren, hatte 
einen überaus glücklichen Erfolg, und gibt ihnen zur Unterwer: 
fung der Berberei eine Miefenwarfe in die Hand, beren Stärte 
den feindliden Stämmen bereits fühltar zu werden beginnt. 
Die Zuaven oder bie leichte afritanifhe Infanterie bildet ein 
volftändiges Regiment, wovon 10 Kompaguien, jebe gegen 100 
Mann ſtark in den Umgebungen Ulgierd liegen. Zwei Drittheile 
derfelben find Uraber, der Reſt befteht aus Franzeſen. Letztere 
miüffen menigftens (dom 7 Jahre in einem franzöfiihen Megi- 
mente gedient haben, um unter die Zuaven aufgenommen zu 
merben; von den Arabern verlangt man mur VBürgen für ihr 
Betragen, d. h. fir bie richtige Cinhaltung ihres Engagements 
und einen robuften Körperbau. Jene, welde von ben Gebirgs— 
fämmen oder aus dem Bilebulgerid kommen, werden nicht leicht 
zugelaffen, wenn fie nicht wenigitend von befreundeten Scheiths 
der Ebene empfohlen find. Die Kleidung dieſer leiten Iufan- 
terie bat ganz dem morgenländiihen Schnitt und gleicht völlig 
der griechiſchen Seemanndtraht mit Ausnahme der rother Müpe, 
ftatt deren die Zuaven mit einem hübſchen Turban ſich des 
Haupt bebeden. Ihre Jade, welde fie offen über eine Art von 
Unterwefte tragen, beitebt and leichtem blauem Tuche und iſt 
mit rothen Schuüren fehr artig versiert. Die weiten Pumps: 
bofen von rother Farbe reihen bis an bie Knie; eine fchöne, 
bimmelblaue Schaͤrpe, ſechs Zoll meit gürtelartig um den Leib 
geſchlungen, dunkelbraune Strümpfe und weiße Kamaſchen vollen: 
den den Meft ihres Anzuges. Letztere find das einzige Kleidungs- 
ſtuͤk, welches fie ber frangöfifhen Infanterie entlehnt haben. 
Bei Regenwetter hüllen fih die Zuaven in ein Feines, graues 
Mäntelden mit einer Kaputze, welches ihmen nur bis an die 
Hüfte reiht, und daher komiſch anfteht. Ihre Bewaffnung it 
eben fo leicht wie ihre Tracht, ihre Patrontafhe ift enge am 
Müden angeihnallt, und hindert fie nicht im Laufe, fie haben 
auch feine Säbel, ſondern tragen ftatt deren zur linken Seite 
ein langes Bajonnet, ihre Gewehre find Heiner und leichter als 
die der frangdfifchen Linie, 

Bei jeder Erpebition, bei jebem Heinen Treffen find die 
Zuaven bie erften im Feuer. Sie zerftreuen ſich ald Plänkler 


nach allen Seiten, laufen mir Leichtigkeit über das fhwierigite 
Terrain, und fügen duch ibre eimgeinen gutgezielten Schüſfe 
den Hadſchuten weit mehr Schaden zu, als die franzöfiibe In: 
fanterie durch ihr Glieberiener, weiches ihre flinfen, berittenen 
Gegner, die fih immer in geböriger Entfernung balten, felten 
erreicht. Bei einer Erpebition im November 41854 geichnere fi 
einmal ein feindlicher Beduinenchef burc feine erſtaunliche Toll⸗ 
fühnbeit aus. Mehrmals fpremgte er auf feinem feurigen Bar: 
berroffe an der Fronte der franzöfiiben Linie hinauf und herab, 
late nur zu den Kugeln, die ibm zabllos um bie Ohren pfiffen, 
und ſchwang troßig herausſordernd den langen, frummen Säbel, 
ber noch roth von dem warmen Blute eines Voltigeurs war. 
„Rad! Trifft denn feiner ben Hund?“ ſchrie ein Kapitän bes 
67ften, das vergebend fein Pulver in unzähligen Schuͤſſen gegen 
den einzigen fübnen Araber verfnallte, Da wandte ein Zuave, 
ber mit jeinen Gefährten weit voraus den fliebenden Feinden 
nacgeeilt war, wieder um, fenkte ſich auf das linke Anie, und 


töbtete ben feindlichen Häuptling durch einen Schuß in den Hinz: ı 
terfopf, nachdem die Mudketenfageln eines ganzen Bataillons:: 


unſchaͤdlich um ihn bergeflogen waren. Einige Wochen ipäter 
funfelte das croiz d’honneur an der Bruft bes tapiern Zuaven, 
der ein Mraber aus dem Stamme Ben-Hamid war, und durd 
jenen einzigen Schuß aufer ber Ehre des rotben Bandes eine 
lebenslängliche Penfion von 250 Franken jährlid gewonnen hatte. 
Da bie Zuaven beftändig auf ben Vorpoften liegen, bei allen Er: 
pebitionen gebraudt werben, und folglich den Strapazen und 
der Sonnenbige am meiften audgefeßt find, fo haben faſt alle 
Soldaten biefes tapfern und aͤußerſt müglichen Streiterforps eine 
ftarfgebräunte Karbe, und bie darunter befindlichen Franzofen 
find von dem Eingebornen faum mehr zu unteriheiden. Die 
übrigen Truppen haben ihnen theils deßhalb, theils wegen ihres 
milden Lebend unter freiem Himmel ben Spottuamen „Schakals“ 
gegeben. DieZuaven leiften uͤbrigens ungeachtet ihrer noch nicht 
ſehr bedeutenden Anzahl der franzdfiigen Offupationdarmee die 
weſentlichſten Dienite, und dürften befonders bei bem bevorftehens 
den Gebirgsfriege gegen die Kabylen von höchſter Wichtigkeit 
werben, weil dort die Kavallerie wenig auszurichten vermag, jene 


dagegen wegen ihres abgehärteten Körperd und idrer leihten- 


Tracht und Bewaffnung trefflich zu verwenden find. 
Ein weit gefürchteteres und pradtvolleres Korps bilden d 
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ganz neu errichteten Spahis oder leichten arabifchen Meiter, die 
ſich ganz befonders durd ihre audnehmende Kühnbeit und Tobes: 
verabtung im Felde auszeichnen, und melden man nebft den 
tapfern Chaſſeurs d’Afriaue, denen fie an Eriegerifhem Geifte 
niht nachſtehen, wohl bauptfählic bie Unterwerfung der ſchönen 
Ebene von Metidſcha verbanft. Die Spahis find reih im tür: 
kiftem Gefbmadte gekleidet, ein langer blutrother Mantel, oben 
mit einer Kapupe verfeben, ummallt vom Haupte bis zu den 
Soblen ihre wildromentifchen Geſtalten und ein prädtiger Tur: 
bar, am Farbe abwechſelnd nah den verfhiedenen Folabrong, 
ſchmuͤckt ihr Haupt, dad nah arabiſchem Gebrauche gefhoren, 
und nur auf dem Wirbel mit einem Schopfe von Haaren ver: 
feben it. Ihren koftfpieligen Anzug, ganz nad morgenländifhem 
Schritte; wüuͤſſen fie ans eigenen Mitteln beftreiten; ibre aus 
leihten Stoffen gemachten Hofen und Jaden, umd die ſchoͤnen 
feitenen Leibbinden find gleih den Turbans an Farbe variirend 
nad jegliber Cdfadron, weiß, rotb und himmelblau. Manche 
ber franzöfifchen Offiziere, melde ſich vielleicht an bie bequemere 
und dem Klima weit angemeſſenere türkifche Tracht nicht gewoͤh⸗ 
neu wolen, tragen noch die Uniform ber Chaſſeurs, und merfen 
bloß zur Nugzeihnung eine lange weiße Dede über die Schulter. 
Die Meiften aber gefallen fih doch in dem tbeatralifchen Putze 
des Morgenlandes recht mohl, und ſchmuͤcken fih anf dag ftatt: 
lichſte in Scharlach und Silber aus, mobei fie gleich den gemei: 
nen Eyabis ben Bart lang wachſen laffen. Der Oberſt biefes 
prachtvollen Meiterforps ftrablt bei feierlichen Gelegenheiten in 
einem Unzuge, der an Slauz und Neihthum alle Vorftellung 
übertrifft. Selbft das Araberroß, auf dem er reitet, ſchüttelt da 
das ſtolze Haupt umter einem Diabem von blitzendem Geftein 
usb aͤchte Perle zieren feine Zügel, man glaubt einen mäctl: 
gen Paſcha des Drients zu erbiiden, Ein gemeiner Epabi be: 
sieht einen täglichen Gold von 5 Franten 75 Centimes. Dafür 
muß er fib felbit Feiben und verföfttgen, und auch feim Pferd 
ernähren, das fein Eigenthum ift. Auf diefe Art bat man me: 
niger den Verlauf der Effeften und die Defertion zu befürchten, 
weil ein jeder fein- kleines Vermögen, auf das der Staat kei: 
ven Anfpruc bat, eher zu vergrößern fucht, ald es in Sauf— 
selagen zu verichlendern; auch iſt jener Sold für ein Land 
mie Algier, und für ein Welt wie die Mraber, ungeheuer hoc. 
Das Pferdefutter ift dort fo Außerit billig, daß ber Meiter 
dieſe Uusgabe leicht mit 10 Soud täglich beftreitet, uud wenn 
er dazu für 1 Franken ißt und trinkt, fo hat der mäfige Ara: 
ber genug. Nah Beitreitung aller Bebürfniffe bleibt ibm dem: 
nad bie Hälfte feines Soldes übrig, unb da die Gelbliebe eine 
der hervorſtechendſten Eigenſchaften dieſer Wölferftämme ift, fo 
darf mar fih nicht wundern, daß jetzt fo Diele fih zum Dienfte 
unter die Spahls melden, mo jeder fih mit leichter Mübe ein 
Heimed Kapitaͤlhen fammeln kann. Diefes Meiterforps beſteht 
gegenmärtig erſt aut a Estadrons, wird aber täglih vermehrt, 
und fell binnen karzer Zeit big zu eimem vollſtaͤndigen Regi— 
mente gebracht werden, Ya, märe bie Auswabl nicht fo behut⸗ 
fam, wollte man jedem nehmen , der fih zum Dienfte bietet, fo 
fonnte man im einer einzigen Wote Taufende ans dem Pöbel 
der Städte und der Sandfchaft unter der Fahne haben. Man 


nimmt jedoch nur fhöngewahfene ftarfe Männer, welche Proben 
ibrer Reitfunft ablegen muͤſſen, und ein Pferd zu behandeln ver- 
fteben. Auch muülfen fie aus befreundeten Stämmen ſeyn oder 
von einem Scheilh der Ebene Empfehlungen aufweifen können, 
wo leßterer dann für ihre Treue bürgt. Der große Vortheil, 
den das Korps ber Spahid vor der frangöfifhen Kavallerie vor: 
aus bat, ift der ungemein abgehärtete Körper jener Söhne der 
Wildniß und der Felfen. Wenn in den Monaten Julius, Auguft 
und September die Degetation unter der Gluth der aftikaniſchen 
Sonne verdorrt, und die Hälfte der frangöfifhen Krieger an 
Fiebern leidend die Spitäler füllt, fo reitet der Araber nab 
wie vor im Galopp burh die raubefte Wildniß. Das kable 
Haupt unter der Kapupe bergend, troßt er der brenmenditen 
Mittagshitze, erträgt bie Qual des Durftes, ſchlaͤft auf der har: 
ten Erde, wenn auch der Degen firömt, und,der Sturmwind 
beult, und legt, Gebirge, Sümpfe und Wüften durchziehend, 
Maͤrſche zurüd, die an das Unglaublihe graͤnzen. Cinige wilde 
Arüchte, die er mit feinem treuen Roſſe, dem ungertrennlichen 
Gefährten feiner Wanderungen, theilt, reihen Monate lang su 
feiner Nahrung bin, und ftatt unter ſolchen Strapagen und Ent: 
beirungen zu erliegen, fheint feine Körperkraft nur zu wachſen, 
und feine Glieder zu Cifen zu erftarfen. ie Spahis leiten 
baber au außer dem Kampfe, mo fie immer, mie die Zuapen, 
an ber Spige find, dem Lande die weſentlichſten Dienfte, Sie 
durchſtreifen, mie bei und bie Gendbarmen, die Ebene Tag und 
Nacht in Heinen Haufen, fäubern diefelbe von berumftreifendent 
Maubgefindel und befhüren dad Cigentbum der Koloniſten. Mit 
einigen Eskadrons arabifher Meiter ald Avantgarde ift bei einer 
Erpebition jedes Armeekorps vor einem Weberfalle fiber, und 
fann gemädlih unter feinem Zelten fhlummern, während der 
Feind vor ihren Medereien niemals Ruhe bat. Sie find in die— 
ſem Yunfte den Kranzofen bad, was den ruffiiben Armeen bei 
ihrem Feldziigen die Kofaten find, doch führen fie auch regeimäßige 
Manduvres aus, und werden woͤchentlich wenigſtens ameimal im 
den Maffen geübt. 

Für den Freund militärifher Schaufpiele kann es gar kei— 
nen aenufreihern Unblid geben, als ein Erercitium der Spahis 
im Feuer. Man benfe fib nur diefe prachtvollen Schaaren, glaͤn⸗ 
send in dem malerifhen Koftüm des Morgenlandes, menn fie 
daberbraufen auf ihren feurigen Araber: und Barberroffen, dem 
blanfen Säbel fhmingend, und die Lüfte erfuͤlend mit dem Don 
nerfnall der Karabiner und ihrem milden Kampfgefchrei. Alles 
ift impsnirend an biefen barbarifhen Rittern, der lange Bart, 
bie Athletengeftalt, der reihe Waffenibmud: man wird au dag 
furhtbare Korps ber ägpptifhen Mamelufen erinnert, welche 
Napoleon befauntlih für die befte Meiterel der Welt erklärte. 
Es befinden ſich aud Franzofen unter den Spahis, biefelben 
wurden ans deu Megimentern ber Chaffeurd d’Afrique gezogen, 
und bilden etwa den vierten Theil. Die Offizier: und Unterz 
offiziersftellen find gröftentheild mit Franzofen beſetzt, ohmobE 
den Arabern dad Avancement fonft keineswegs verſchloſſen iſt, ja 
die, welche der franzoͤſiſchen Sprache einigermaßen mächtig And, 
toͤnnen ed fogar leicht bis zum Grade eines erſten Wachtineiſters 
bringen, und als folder find fie chen fo gut bezapit wie ein 
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Lieutenant in einem frangöfifhen Meginrente. Auch Türken und 
Neger gibt es in ziemlicher Anzahl unter den Spahis; man 
denke fih nun den wunderlichen Kontraft ber Phpfioguomien in 
einem fo buntgemijchten Korps, und dad Gefichtsfarbenfpiel von 
dem blonden Normannen bis zur ſchwarzen Larve ded Negers 
eus der Sahara! Der Kommandant dieſer afrilanifhen Kavalle: 
vie, Oberſt Marep,. ift einer der ausgezeichnetſten Offiziere ber 
Armer. Derfelbe gebietet: in ber Ebene uuumfhränft, und er 
dat dort dem Wefen nach bdiefelbe Gewalt wie der Gouvernenr. 
Obwehl biefer fonderbare Mann von gigantifcher Figur und lan: 
gem Barte Feine volllommene Kenntniß ber arabiihen Sprache 
befist, fo ſcheint er doch dem Seiſt der Eingebornen gut aufge 
fapt zu haben, und er ift daher feinem fo wichtigen Polten vollig 
sewacfen, Im Feuer ift Oberfi Marep immer imter den erſten, 
im gewöhnliden Leben aber fondert er ih von aller Gefellibaft 
ab, ift immer büfter und nachdenkend, und man fiebt ihn allein 
auf den einfamften Spaygiergängen reiten. Seine Soldaten nen: 
en ihn häufig den zweiten Napoleon, theils feiner kriegeriſchen 
Talente wegen, theils weil er au die Würde, den Ernft und 
die bleiche Farbe bed Sultand Kebir befigt. 

Mir den Spabis darf man übrigens bie im framzöfifchem 
Solde ſtehenden Tirken in Oran und bie arablihe Reiterei des 
berühmten Kommandanten Joſeph in Bona nicht verwecfeln, 
weiche beide befondere Korps der DOffupationdarmee bilden, und 
noch nicht auf regulärem Fuße organifirt find, Jene Araber in 
Bona tragen noch alle die gewöhnliche Bebninenfleidung, den 
ſchmuhigen Hail und den Kabernus, und ummideln bad Haupt 
mit einem Stride ftatt ded Turbans. Ohne Zweifel werben 
auch fie im furger Zeit zu regelmäßigen Spahis gebildet. Ihre 
Dienfte find in jener Provinz von großem Nußen, und ihnen 
verdanft man fait allein die Ruhe der Landſchaft, welche nun 
in einem Umfreife von 12 Stunden ben Franzofen unterwors 
fen ift. Außerdem unterhält und bezahlt das franzöfiibe Gous 
vernement noch 3 bie 4000 bemaffnete Bebuinen, welche zur 
Sommerzeit die Blockhaͤuſer und die äußeren Vorpoſten be: 
ſethhen. Diefe fparen die obnedieß febr Beine und nun durch 
den Algang der Frembenlegion noch mehr herabgefhmolzene Ok 
Tupationdarmee fehr, fie vollziehen ihren Dienft punktlich, ver 
hindern bie Defertion der frangofiihen Soldaten, und ſchützen 
bie Koloniiten vor ben Weberfällen ber Kabplen. 


Kolonie von Westaustralien. 
(Fortfeygung.) 


Die Unfänger einer Kolonie find immer ber interefanteite 
Theil ihrer Geſchichte, man fiebt im ihnen bie Eipilifation im 
Kampf mit der Barbarei und mit der Natur. und nirgende er: 
(beimt die Kraft des Menſchen in beilerem Libre. Man flett 
die Keime einer künftigen Größe, und die Natur ber Grunbver: 
Hältniffe, welche dem entftebenden Staate feinen Gang fir immer 
vorfhreiben, und deren Geſetzen er immer geboren mwirb, wie 
groß auch feine Eutwitiung ihn macen mag; man beobachtet 
das Scheimniß feines Fünftigen Schitfald, wie man von Kin: 


derm ihre Beſtimmung vorberfehen ‚Tann. Jebenfalls ift es vom 
Iutereffe, dieſe erſten Unfänge einer fih bildenden Seſellſchaft 
aufzubewahren, ba fie einer aͤhnlichen Unternehmung nuͤtzliche 
Erfahrungen abgeben. Wir ziehen daher aus dem neueſten Zei: 
tungen ber Kolonie einiged aus, deun biefe erft 5jährige Geſell⸗ 
(daft befigt ſchon Beitungem, bie anfangs mit ber Hand gefhrieben 
und im einigem Abfchriften verfbeilt wurden, aber feit einigen 
Jahren im fehr leidlicher Form unter dem Titel Weſtauſtrallan 
Jourual und Perth Gazette erfheinen. 

Jahresbericht ber Weſtauſtraliſchen Acerbaugeſellſchaft, vom 
g Nov. 1854. Dieß ift der dritte Bericht der Gefelfhaft. „Wir 
müffen bemerien, fagen bie Berichterftatter, daß, obgleich der Ge 
fammtbetrag unfered Viehſtandes noh fehr unbedeutend ſcheint, 
er bob im Berhältni zu andern Kolonien, für das fünfte Jahr 
der Erifteng der unfrigen, ſehr beträchtlich ift, und und no& 
ſchnellere Fortfhritte zu hoffen erlaubt, als wir in den letzten 
Jahren in ben übrigen anftralifhen Kolonien bemerkt haben. 
Die Zunahme unfers Viehftandes in dem verfloffenen Jahre ift 
fehr bedeutend geweſen, indem die. Befiker fih weniger ale 
früher durch den hoben Preis haben verführen laffen, fie auf die 
Schlachtbank zu verfanfen. Da bie Zahl jeder Gattung bisder 
nie befannt gemacht wurde, *) fo können wir die Zunahme nicht 
genam angeben, ber gegenwärtige Stand befteht aud 81 Hengften, 
78 Stuten, 307 Kühen, 98 Ochfen, 97 Stieren, 3545 Schafen, 
492 Ziegen und 374 Schweinen. Gin großer Theil derfelben bes 
ftebt aus bem beiten Racen, unb namentlih bie Schafe find theils 
and Sachſen, theils aus Spanien direkt eingeführt. Drei Schiffe 
mit 2000 Schafen find unterwegs, fie werben bei ihrer Ankunft 
etwa 35 Schilling per Stid foflen, Die Ausfuhr von Wolle ift 
big jegt unbebentend, und ein großer Theil berfelben ſchlecht ge⸗ 
packt und ſchmutzig; fie wird in London mir 2 Sch, 2 Pence be: 
zahle. Die Schur des gegenwärtigen Jahres beträgt 5330 Pf., 
und ift im Ganzen feiner als irgend eine der vorhergehenden. 
Im Laufe des Jahres find verſchiedene Erpebitionen unters 
nommen mworben, welche und neue und ausgebehnte Schafweiden 
befannt gemacht haben, bad Klima iſt vortreffli für die Heerben, 
außer am Ausfluß des Swanfluffed. . Jeder Morgen nährt gegen: 
wärtig etwa brei Schafe, aber bad Gras wird durch das Ab: 
meiden zuſehends lihter, fo dab die Zahl der Heerden auf ben» 
felben kaum nad und nah vermehrt werden kann. Die ie: 
gierumg if im Begriff, Wege über bie Sebirgskette Darling gu 
bauen, und dann werden bie Schafbalter ihre Heerden jemfeits 
derfelben audbreiten. Die Zahl der angebauten Morgen Feldes 
belief fi auf 564 mit Weisen, 100 mit Gerfte, 116 mit Hafer, 
29 mir Mais umb Kafferforn, 15 mit Kartoffeln, 94 andere 
Saaten, 113 Morgen waren umgebrochen, lagen jedoch brad. Die 
Zunabme des Weizenbaus war unbedentend, wegen ber Schwierig» 
keit Samen zu befommen, aber im fommenden Jahre wird er 
ſehr bedeutend vermehrt werden. Kafferkora wird den Mais 
ganz verdrängen, da es weniger Diingung und keinen fo reihen 
*) —* int ein Jrrthum des Gefretärd, im December 1529 wurde 
Dofument gebrudt, aus beim man erfieht, daß ber 
Biete ber Kolenie damals aus 20% Stuͤct Hornvich, 57 Pfer⸗ 

den, 1059 Schafen, und 106 Schweintu befand, Aum. d, U. 
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Boden erfordert. Im Laufe bed Jahres ift ber Hopfenban einge 
führt worben, weiße Maulbeerbäume find in großer Menge gepflangt 
mworben, umb gedeihen vortrefflich. Datteln, Auanasſs, Feigen 
und Trauben wachſen in. ber. größten Vollkommenheit: Ein Kolo: 
nift hat einen Weinberg von einem halben Morgen angelegt. 
Europälfhe und tropifhe Fruchtbäume breiten fi allgemein aus, 
unb alle Koloniften befigen .Obftgärten, eben fo gebeiben die 
wenigen Dlivenbäume, bie bis jegt zum Verſuch -gepflangt wor: 
den find. Gemüfe aller Urt wachſen das ganze Jahr hindurch, 
und in größerer Vollommenheit als im Freien in England, 
Ale Baubolgarten, die man aus Ufrika und Europa eingeführt 
bet, find im Gebeihen. Bienen find im Georgenfund eingeführt 
worden, Vier Mühlen find gegenwärtig im Gange, und zwei 
andere werden errichtet. Faſt alle Pilanzer brauen jeht Bier, 
was dem verberblihen Trinken von Branntwein ein-Enbe machen 
wird, In trodenem Boden find zwei, und im feuchten drei 
Kartoffeleenten -eingethban worden. Das baare Geld iſt noch 
immer felten, doc liegen 2000 Pf, Gt. bereit, um auf Schaf: 
anfauf verwendet zu werben.” 

Die große Ausdehnung ber Echafmweiden von Meftanftralien 
bat ihon bie Aufmerkſamkeit der großen Heerbenbefiger von 
Sibnen auf fi gezogen. ' Diefe find gegenwärtig genöthigt, ihre 
Heerden bis anf 180 Stunden ind Junere zu ſchicen, um bins 
längligen Raum für fie zu finden, und mehrere von ihnen 
haben Weftauftralien in ber Abſicht befucht, ihre Heerden babin 
zu verfegen, Die große Schwierigkeit ber Aufſicht und Polizei 
in biefen entfernten Diftrikten einer Straffolonie, in denen fi 
natürlich alle flüchtigen Sträflinge fammeln, und bie größten Ber: 
brechen begeben, bat auch einen Theil der Bewohner von Neu. 
Süd: Wallis auf den Gebanken gebracht, fi, ebe ihre Jutereſſen 
zu fehr mit ihren bisherigen Wohnplägen verwachfen find, in 
die neue Kolonie zu verpflangen. Diefe Teudenz bat bie Ent: 
mwerfung eines Plans herbeigeführt, der fo chimaͤriſch erſcheint, 
dad man Mühe bat zu glauben, baf er ernftlich entworfen wor: 
den ift, aber bie Quelle, aus ber bie Nachricht gegogen iſt, läßt 
feinen Smeifel darüber zu. Man liest nämlich in dem weſt⸗ 
auftralifben Journal vom 27 December letzten Jahrs. „Kapitän 
Bannifter und Hr, Elint, beide weitauftralifhe Koloniften, haben 
einen Plan gemacht, Heerden von Pferden, Ochſen und Schafen 
über Land von Sibnep nah Weſtauſtralien, guer durch ganz 
Neuboland zu treiben, und haben ſich an die Regierung gemen: 
det, um ihre Hilfe zu erditten. Sie verlangen keinen @elbvor: 
Thuß, fondern nur eine Landertheilung im Verhaͤltniß zu dem auf 
bas Spiel gefehten Kapital; diefes beläuft fib auf 40,000 Pf. St. 
Die Erpebition fol aus 11 Perfonen beſtehen.“ Wenn irgend 
ein Dann ein fo kolofaled Unternehmen durdhiehen kann, fo iſt 
ed Kapitän Bannifter, der ſchon durd feine Erpedition ins 
Zune von Wertauftralien feine ungewöhnlichen Eigenſchaften 

re eine ſolche Unternehmung bewielen hat, e Erpedition hat 
vor allen früher unternommenen den Bortbeil voraus, daß fie 
in den Heerden, bie fie mit fi führt, wenigſtens gegen die größte 
Gefahr, welde bieder Meifende im Junern von Neubolland be: 
drobt bat, gegen Hungersnoth geihügt tft. Uber follten fie auf 
eine Sandwiäfte oder ungaugbare Moräfte oder unüberjteigliche 
Gebirge ftoßen, fo müßten fe elend umlommen. 

(&gIus folgt) 


Englifche Ariegsmarine. 

Um Januar 1855 befand bie engliſche Kriegkmarine aus 554 
Schiſſen jebes Ranges, woren 170 In Thaͤtigtelt waren. Merfwirbig 
ift die Koftenberegmung Über bie größern Seife, 

England befigt 14 Schiffe von 120 Kanonen, zufammen 1680 
Kanonen, 57,099 Tonnen Trägtigfeit und 12,600 Mann Befagung. 
Das Attefte dieſer Schiffe wurde im J. 180% erbaut und heißt Hibernia. 
Der Royal Brederic, Royal William und Trafalgar find auf bew Werften < 
der Bau biefer 24 Schifſe koſtete 1,680,958 Vfd. St., alfo bie Kanone 
Im Durchſchnitt 1000 Pfb. (12.000 fl.). 

Neun Schiffe von 104 bis 112 Kanonen haben zuſammen 970.8... 
21,10% X, Traͤchtigteit umb 7400 M. Befagung. Das Altefle derſelben. 
bie Wictory, wurde im J. 1755 gebaut, eines, der Sanı Jofef, wurde 
im 9. 4797 deu Spaniern abgencdınmen, umb das nenefte; Royal Ade— 
laide, im J. 1923 erbaut, Der Bau biefer neun Schifſe koflete 869,025 
"Pb, (10,423,276 fl.) 

Vier und zwanzig Schiffe von 30 bis 42 Kanonen haben yufamz 
men -2022 P., 54,558 T. Traͤchtigkeit und 15,200 M. Befaguns. Das 
aueſte biefer Eciffe, der Prinz, wurbe im J. 1788 ersamt, fünf zu 
Bombay, drei wurden dem Feinde, der Canopus im I. 1780 deu Spas 
niern, ber Foubroyaut im J. 1795 den Frauzoſen und der Ehriftiam VII 
im J. 1807 den Dänen abgenommen; vier, ber Bonbon, MiL, Gibraltar 
und Indus find im Bau beariffen; Dieſe Schiffe fofteten zuſammen 
2,207,856 Pfb. (25,494,058 fl.). 

Acht uub fiebenzig Schiffe von 74 bis ;8 Kanouen haben zuſam⸗ 
men 5674 8., 140,400 T. Traͤchtigteit und 47,100 M. Beſatzung. 
Das aͤlteſte derſeiben, der Triumph, warte im J. 1764 erbaut, fünf 
terfeiben gu Bombay und Calcutta, und eines derſelben im J. 1810 
au Genua. Drei wurden in den Jahren 1798 ımb 1505 ben Franzoſen 
abgenommen, brei: Eoflingwoob, Goliath umb Vanguard, find im Bau. 
begriffen. Diefe Schiffe koſteten 6.166.984 Pfd, (74,005,328 fl.). 

Acht und achtzig Fregatten von 44 bis 55 Kanonen haben zuſam— 
men 4144 Feuerſchluͤnde, 205,600 Tonnen Traͤchtigteit und 50,900 M. 
Beſatzung. Die ditefte tonrbe im J. 1782 erbaut, fünf derſelben zu 
Bombay, fünf wurben den Franzofen abgenommen, zwei ſind im Ban bes 
„oriffen, Der Bau biefer Fregatten foflete 5,608,000 Pfd. (43,.296,000 fl.). 

Die großen Krieasfhiffe Englands, zufammen 215 am ker Zahl. 
fofteten alfo 14,552,741 Pd; (174.592,892 fl.) j 

Hieraus ergeben ſich folgende Verhaͤltniſſe: 

Koſten des Bauts. Bemannung. 
per Tonne |per Kanone per Tonne per Kanone 
Schiffe von 120 4. 1:35% 1 4000 1:5 1:7% 
Schiſſe von 105-112 R.]ı:5ın, la2ı1000 1:5 1: 
Schiffe ven so—a2 M. I1134025 Fazsomet,) 1:36 2:37% 
Saiffe von 4-78. 1344 1340554 255 4 
Schiffe von 1565 RR, 113475. la: 870% 1 





Vermiſchte Nachrichten. 

Kürzlich tam im Bars Departement ein mehr als sojaͤhriger Abbe 
vor GSericht, auf eine lage, bie ein Schloſſer gegen ihm auſtellte. Der 
arme Mose war fletd vom entſetzlicher Furcht gepeinigt, er möchte ers 
morbet ober vergifter werden. Da auch unertwarter Ziegel von ben Daͤchern 
falten und ihm bas Tiebe Reben rauben, ober ein unbefannter Feind ihm 
einen Dolchftoß verfegen founte, fo wollte er wenigſtens biefer bebrohlichen 
Gefahr entgehen, und sefteilte einen Helm umd einen Bruſtharniſch, bie 
aber kugelſeſt ſeyn follten. Der Schloſſer bramte fie. Der Abbe ſcheß 
zur Probe ein Duyend Kugeln darauf ab, wo dann ber Panzer doch tin 
wenig Titt, und ber Usbe darum nicht zahlen wollte, Der Schloſſer aber 
verflagte ibn, und ber Friebendrichter verurtheilte den Mose zum Zahlen. 
Der Richter hatte Muͤhe ſelbſt ernfihaft zu Fleiben, und bad Mubditorium 
brach alle Augenblice in ein fehallenbes Getaͤchter aus, 

” 


Das Afiatic Journal berichtet, daß einige prachtvolle Höhlentempel im 
Rande des Bhils in der Nähe von Arguan ertbectt worben ſeyen. Die Mas 
lertien find durchaus unbe ſchaͤdigt, und zeigen Finuren im perfifchem Koſtuͤme. 


Mängen, in ber Merariſch⸗ Artiſtiſchen Aufiait der J. S. Eotta’ fen Buchhandlung. 
Berantwortiiher Redarteur Dr. Ed. Widenmanı, 


Das 


Ausland 


Ein Tagblatt 


für 
Kunde des geiftigen und fittlihen Kebens der Völker, 








Reifebilder 
zwiſchen Beracruz und Straßburg aufgefaßt. 
Sulius 1832. 


2. Neife von Bordeaur nach Straßburg. 


Am 23ften fruͤhmorgens fam erft der Quarantaincarzt an 
Bord, und gefund und frei zu erflären; dann bie Douane un: 
fere Effetten zu revibiren: es geſchah mit pflihtmäßiger Gründ: 
lichkeit in humanen und höflihen Formen. Wir nahmen dann 
järtlihen Abſchied von ber ſechswoͤchentlichen fdmimmenden Be 
baufung, ließen und nah Panillac überfegen, und ſchlenderten 
eine Stunde im Städtchen umber, den Abgang des Dampf: 
fbiffes nah Bordeaur erwartend. Einige hübſche junge Wei: 
ber und Mäbten an Thüren und Fenſtern wurden, auf ſechs⸗ 
woͤchent liche gaͤnzliche Eutbehrung jedes Anblids diefer rt, 
natuͤrlich viel hübfher noch gefunden, als fie effektiv etwa 
ſeyn mochten. Und von argen Gebanten wieder zu entfiün: 
digen, befaben wir die Kirche und lobten die hübſche Arditer: 
tur ihrer Außenfeite, und ihre fat proteftantiihe Simplicität im 
Innern; zur legteren Beifallsbezeugung fhmitt ber Küſter ein 
Akurioſes Geſicht. Durch alled Geſehene, Weinberge, Weiber und 
Airche volfommen überzeugt, daß in Panillac recht gut fi 
müfe trinfen, lieben und beten laffen, würden wir zufrieden 
mit dem Orte gemefen fepn, wäre nicht plöglich eine ganz abfon: 
derlihe Plage über und gefonmen, ſchlimmer faft als die Mug: 
fitod, von denen wir eben und erſt losgemacht, — ich meine bie 
von Borbeaur ſchaarenweiſe ausgeftrömten Emilfäre dortiger 
Wirtdehäufer und fonftiger auf Fremde berechneter Anftalten. 
Unbeſchreiblich ift die hoͤfliche Unverfhämtheit und infolente An: 
binglicfeit diefer Quälgetfter, deren man weder im Guten noch 
im Böfen fi erwehren lann, und bis in bie Stadt hinein von 
ihnen umringt und verfolgt wird. Die Dampfbootfahrt von 
Pauilac nah Bordeaut iſt fehr angenehm, Im guter und ihö: 
ner Gefelfhaft genoſſen wir mit doppeltem Vergnügen ein fehr 
elegantes, durch Blumen der beften Weinberge des Landes ge: 
wurztes Gabelfräbftüd, Unter den Merfmirbigkeiten, an denen 
wir pfeilſchnel voruberflogen,, intereffirte und vorzugsweiſe die 
Eitadele von Blaye, obgleich noch nicht ahnend, da hier, im 
naͤchſten Jahre, ein Freißender Berg des Bürgerkrieges fein Mäug: 
lein gebähren werde; dann der Bildangerunft bed Girondeſtrome 


Mai bis 


5 Oktober 1835, 






im Sufammenfuß der Garoune und Dorbogne; ferner Rocques 
mit feinen koloſſalen Steinbräden; das doppelt verwaifete Land: 
haus Perronnets; emblich die reizende Parkanlage der Familie 


Dubode, Um 2 Uhr Nachmittags zu Borbeaur gelandet, fanden 
wir, nad kurzer Sälußrebifion unſers Gepäds am biefigen Bu: 
reau der zweiten Dowanenlinie, im Hotel de France und fehr 
behaglich einquartirt, Den Reit des Tages füllte ein vortreff: 
liches Bad, und fonftige grüudliche Nachholung aller auf Seerei⸗ 
fen nur unvollommen zu befriedigenden Xeoilettenbebürfniffe; 
Ertundigung nah Menfhen und Dingen aller Art; Bein eini: 
ger Freunde, eine wohlbeſetzte Mittagstafel; endlich ein Abend: 
fpagiergang durch die Stadt, mo eben der Worabend des Johan: 
nedfeftes vor den Handthüren, Fenſtern und Balkons aller 
Feand und Jeanned, mit Meinen Freudenfeuern und Serenaden 
und Gefängen fröhlich begangen warb. 

Borbdeaur, bis jegt noch umbeftritten die dritte Stadt Franf: 
reichs, wenn ſchon feit einiger Zeit Marfeille es zu uberflügeln 
trachtet, bietet dem Fremden, nah Verſchiedenheit feined Berufs 
und feiner Zwede, die mannichfaltigften Crinnerungen und Ge: 
müfe. Der Freund alter und neuer Geſchichte wird durch mate: 
rielle Denfmäler aller Urt daran erinnert, daß er bier auf einem 
Maffifhen Boden von 18 Jahrhunderten wandelt. Es fehlt nicht 
an Meberreften ber altrömifchen Burbigala, ja es find dergleichen 
vorhanden, welche Auſonius, aus biefer Stadt gebürtig, im fiuf- 
ten Jahrhundert befang, und deren Zuftand noch zu urtheilen 
verftattet, was dabei die Wahrheit oder Dichtung war. Auch 
will man mwenigitend die Gegend bed Landhauſes noch Fennen, 
wo biefer Dichter fein viel bewegtes Leben in philoſophiſcher Zus 
rldgezogenbeit beſchloß. Aus der kurzen weſtgothiſchen und nor: 
männifhen Herrſchaftsperiode find materielle Ueberrefte wohl nur 
wenige vorhanden; fie war melentlider zeritörend als ſchaffend, 
Dagegen fehlt es nicht an arditeltonifhen und fonft monumen- 
tarifhen Seugen bes biefigen Mittelalters, jener glänzenden Pe: 
riode der Herzoge von Guienne und ber britifhen Lehensherr⸗ 
lichteit, welchen Bordeaur feinen eriten Aufſchwung zu nachheri⸗ 
ger kommerzieller Bedeutſamkeit verdankt. Und, was bie neuere 
Geſchichte betrifft, wer Tann am dem Ufern ber Gironde wandeln, 
obne jener von bier aus zum Märtprertodbe gejendeten Gironbis 
ften zu gedenkeu, oder Napoleons in mehreren fi bier geftifte: 
ten Denfmälern seiner großartigen Schöpfungefraft, oder der 
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Hier gefhaufelten Wiege des Neftaurationd:Enthufiasmug, der 
Bourbone in ihrem Blanze wie ihrer Schmech, und Pepronnets 
mit jener ganzen Sippfhaft tbörichter Freunde, vor denen Gott 
die Könige bewahren wolle! In ber Zeit meiner Anmefenheit 
{dien die große Mehrzahl ber Einwohner aufrichtig für bie feit 
der Juliusrevolution berbeigeführte Ordnung der Dinge geftimmt, 
amd wenn in einer gewiffen Klaffe ed an legitimiftifchen @ife: 
zern und Bewunderern einer eben bamald ihre. abentenerlihen 
Umtriche beginnenden mißleiteten Prinzeffin nicht fehlte, biel: 
tem fie ſich doch ziemlich ſtil und befangen im Bemußtienn ihrer 
fehr kraftlofen Minorität. Die Zahl republifanifher Enthufla: 
ſten und Ultras war bier wohl am allergeringften. Wie könnte 
auch, nachdem das Maß von Freiheit deifen der Handel bedarf, 
fiegreih aud zwei Mevolutionen hervorging, anarhifhes Streben 
Einfluß in diefer großen Hanbelsftadt gewinnen, welcher, naͤchſt der 
Freiheit, unftreitig fein Bedürfniß näher liegt ald bas der Ruhe, 
Gefehlichkeit und Ordnung! Wie großartig tritt aber bier dem 
wiſſeuſchaftlichen Beodachter der Handel im allen feinen Formen 
und Bedingungen auf allen Schritten entgegen! wie find hier 
vorzugsweiſe bie fo oft bivergirenden Rural: und Manufaltural: 
Interefien in den feinigen verſchmolzen! welche gewichtige Stim: 
men find bier vorbereitet, um bei kuͤnftigen legislatorifhen De: 
batten über die, etwas früher etwas fpäter, ganz unvermeibliche 
Vernichtung des jet noch auf Frankreich laftenden Prohibitiv: 
foftems einen beilfamen Ausſchlag zu geben! Und mie großartig 
treten bier bie preiswuͤrdigen Nefultate älterer und neuerer ame: 
ritanifher Emancipationen für deu Welthandel wie für die ihm 
täglich inniger verſchwiſterte Politit hervor! Uber auch dem ge: 
wöhnlihen Meifenden, dem es für ernftere Anſchauungen der ges 
nannten Urt au Beruf ober Zeit gebricht, wenn ner aufgefäloffe: 
nen Sinned und Geiſtes für alle ebleren Genufe der Natur, 
Kunft und Gejelligleit, bietet fie Bordeaur im reicher Fülle, 
Entzidende Panoramen ber im SHalblreife am Ufer der fegel: 
bebedten Garonne gelebnten Stabr, mit ihren reiben Umgebun- 
gen, genieht das Unge auf vielen Stanbpunften, wie ich fie eins 
mal in abendbröthlibem Schimmer von ben Normandshigeln, 
ein andermal in voller Mittagsbeleuhtung aus den oberiten 
Dachfenſtern des großen Schauſpielhauſes geieben, davon wird 
wir der Eindruck unvergeblih bleiben. Angenchm find auch 
mehrere Spaziergänge im Innern ber Stadt, befonderd ber dazu 
eingerichtete große Plah, auf welchem früher dad Chateau: Trom: 
peite, Borbeaur’sd Bartille, ftand. Neben einem Ueberfluß merl⸗ 
wuürbdiger mittelaltriger Architelturen und Kunftwerke, in Kirchen 
und Municipalgebäuden, findet man hoͤchſt impofante Werle mo: 
dernen Vauſtyls, dad Schaufpielbaus, die Brüde, bie Börfe, 
viele Yaläfte reicher Kaufberren, befonderd im Quartier Cha: 
prauronge, das Schaufpielhaus war eben als ich ed ſah, einer 
bedeutenden Reparatur unterworfen; aber felbft nur fragmentas 
riſch, und nicht in feinem Glanze gefeben, lieh es bie hohe 
Schoͤnbeit feiner Bagade, feines Periſtyls und Fopers erkennen; 
im Saale ſelbſt mißfält die durch eine Säulenreibe getrennte 
Unordnung ber einzelnen Logen, wodurch fie wie verloren im un: 
gebeuren Raume bängen. Das zweite Theater (des varietes) 
iſt viel kleiner, aber hübſch, Mar, und bequem file Auge, Ohr 


und Sitztheil, erfült es bie drei weientlihften an das Haus zu 
machenden Anforderungen; Uberdem ſah ich einige von GScribe’s 
nieblihen Kleinigkeiten durch recht brave Künftler vergnüglich 
auf biefer Bühne dargeſtelt. Die berühmte Brüde über bie 
Garonne rivalifirt befanntlid mit allen. Prachtwerken dieſer 
Battung in und außerhalb Europe. Sie ift 1560 Fuß lang, 
45 breit, ruht auf 17 Pfeilern und hat 8,000,000 Fr. gefoftet. 
Dabei ift fie, was ich bier zum Erftenmal ſah, hohl im Innern, 
und daſelbſt für Fußgänger eben ſowohl als auf ihrer äuferen 
Oberflaͤche paffirbar. Man könnte bei biefer Paſſage fi eindil- 
ben tumnelartig unter dem Fluſſe durchzugehen; ſeht intereifant 
ift bie babei gewonnene Ueberſicht des ganzen nah oben und 
außen bin verdeeten innern Zufammenhaugs dieſes Miefenbau’s 
in feinem unendbliben Ballen, Pfeiler: und Mauerwerk, Auch 
das Börfengebäube zeigt ſich des Holofalen Gefchäftsbetriebes 
würdig, welden es einfhlieft. Der große, aus der Kuppel be: 
leuchtete Verfammlungsiaal, dem Liverpool’fhen ähnlich gebaut, 
aber geränmiger, wenn ich micht irre, macht einen ſehr impofan- 
ten Eindruck. Darf ih enbli über Tom, geiftige Gediegenheit 
und Frauenreiz ber höheren privatgefelligen Eirkel von Borbeaur 
im Allgemeinen, nad demjenigen urtheilen, wo in einigen aus⸗ 
gezeichneten Häufern mic eingeführt zu fehen id das Glück hatte, 
fo feblt es mir nit an Veranlaffung, auch in dieſer Beziehung 
bie vielfach ausgezeichnete Stabt fehr hoch zu ftellen. 
(Bortfegung folgt.) 


Kolonie von Westaustralien, 
(Stluß,) 


Einen ber größten Vortheile, den die neue Kolonie vor den 
alten neubolländiihen voraus hat, ift bie Naͤhe von Indien; die 
Reife nah Madras erfordert gewöhnlih nur 25 Tage, und oft 
weniger. Dich, vereinigt mit dem Umftand, daß ſich Feine Sträf: 
linge in ber Kolonie finden, bat bie Europäer in Inbien auf bie 
Idee gebracht, aus der Kolonie ihr Sanitarium zu mahen. Gie 
gehen gegenwärtig, wenn fie die Mittel ober Zeit fih nah Enge 
land zu begeben nicht haben, auf dad Kap oder nah China, um 
ihre jerrüttete Seſundheit wieder berzuftellen, aber beides ift mit 
großen Unbequemlichleiten verbunden, Andere winfhen bei ihrer 
Dienftentfagung einen Ort zu finden, wo fie in einem gejündern 
Klima als Indien, und einem wärmern ald England ihre letzten 
Jahre unter einer Gefelfhaft zubringen können, melde idren 
bisherigen Gewohnheiten nicht allzu fremd wäre, und mo fie mit 
den mäßigen Mitteln, welche die gegeumwärtigen Umftänbe des 
Dienftes ihnen zu erwerben erlauben, die Bebürfniffe eines civili⸗ 
firten Lebens verfhaffen können. Die Zeiten, wo man bon bem 
Dienft der Kompagnie mit Millionen zurückam, find nicht mebr, 
und ein armer Major ber Kompagnie, der feine Befumbheit in In: 
bien eingebäßt Kat, fiebt mit feinen 500 Pf, St. Penfion bei feiner 
Rüdlehr nah England einem traurigen Leben entgegen. Zür 
ihn ift Weftauftralien, defen Klima binlänglih kühl für feine 
Gefundbeit it, obme ihn durch die Nebel und Degen von Eng- 
land zu quälen, das breite Land in der Welt. Der Plan ums 
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fahr ferner Orziehungsanftalten für bie Kinder der Europäer 
in Indien, melde gegenwärtig mit ungeheuern Koften in England 
erzogen werden müfen. Die erfte Befellihaft, welde ib in Cal: 
entta im Jabre 1953 für biefen Zweck bildete, nahm ein un- 
gludlies Ende; ein Schiff das fie ausräftete und befradtetr, 
und das bie Hauptthellnehmer an dem Plane enthielt, ging ver: 
loren, und bie Seſellſchaſt lödte fih auf, Aber ſchon im folgen: 
den Jahre brachte bad Beduͤrfniß der Sache zur Einrichtuug 
einer neuen Aftiengefelfhaft, melde ein Kapital von 150,000 
Mupien zufammenbradte, und das erite Schiff mit KRoloniften 
im Januar des laufenden Jahres nah Freemantle abicidte. 
Ein anderes Intereſſe, bad Iubien mit Weſtauſtralien verbindet, 
deftebt in dem Bedärfuiß von ftarfen Aavalleriepferden für die 
englifden Negimenter in Indien, melde viele Mübe haben, 
Dferde von binlängliher Größe im Lande zu erhalten. Die 
Kompagnie pflegte früber Agenten nah Nfgbaniftan und Bulbara 
zu fhiden, um taugliche Pferde aufzukaufen; fpäter ſchickte fie 
Remonteoffiziere nah Sidney, wo fie Kontrafte für bedentende 
tieferungen von Pferden, welde bei der Landung in Indien mit 
54%. Et. per Stüd begablt wurden, abi&loß, endlich im letzten 
Jahre füllte fie den Kapitän Collins nah Weltanftralien, um 
eine Lofalität für die Gründung eines großen Geftäts für ihre 
Dehnung aus zuſuchen. Es fheint nah den neueften Nachrichten, 
daß fih in der Kolonie eine Geſellſchaft gebildet hatte, um bie 
acht Macepferbe bes Gouverneurs Sir James Stirling zu kaufen 
um mit ihnen ein Seſtüt für Luruspferdbe zur Ausfuhr nah 
Indien zu gründen. 

Das große moralifhe Problem aller neuen Kolonien ift die 
Erhaltung und bie Eivilifation der Urbewohner mit ben Inter: 
eſſen der Koloniften in Harmonie zu bringen, und man muß zur 
Schande ber weißen Mace geftchen, daß fle bis jeht wenig Sorge 
dafür getragen bat, und daß die wenigen Verſuche, die man mit 
wirklichem guten Willen gemacht hat, gaͤnzlich mißratben find. 
Ju Weftauftralien bat dieſer Gegenſtand bad Gonvernement zu 
feiner Ehre fehr ermftlich beicäftigt. Die Urbewohner, bie man 
gefunden bat, find nicht fehr zablreih, und haben ſich mit ber 
Ausnahme eines Meinen Stammes am Fluß Murrap bie jept 
freumblih und friedlih gezeigt. Einige Koloniften, welde viel 
unter ihnen gelebt, haben gemußt, ſich einen großen Einfluß über 
fie gu verfhaffen, und mebrere der Wilden haben fi dem öffent: 
lichen oder Privatbienſt der Anſiedler eifrigft gewidmet und für 
die Polizei der Kolonie große Dienfte geleitet, Das Gouverue: 
ment ficht aber die Norhwendigfeit ein, fie in neuen Mitteln 
ihren Unterhalt zu gewinnen, zu unterrichten; je mehr ſich bie 
Kolonie ausdehnt, um fo mehr wird der Platz, ber den Urbe⸗ 
wohnern bleibt, befhräntt, und da fie ſich nicht tirfer ind Innere 
begeben können, ohne im bie Territorien anderer Stämme Ein: 
griffe zu machen, fo würbe bald der Raum zu Heim für fie wer 
den, wenn fie fib nicht an regelmäßige Gewohnbeiten binden 
laffen, welche ihnen erlaubten, fi auf einem kleinern Befig nach 
rt der Weiden zu ermähren, Die große Schwierigleit if, fie 
an eine irgend beftändige Arbeit zu gewöhnen, bie Gewohnheit 
Äh geben zu laffen, bie wilden Früdte zu ſuchen und von ber 
Jagd zu leben, dat ihmen alle Befhränfung unerträglich gemacht, 


und wo man immer verſucht bat fie buch die Nothwendigfeit 
an Uderbau zu gewöhnen, war das einzige Reſultat die Der: 
minderung ihrer Anzahl. Der Gouverneur bat baber die Er: 
richtung einer Knftalt befhloffen, welche beifer geeignet fheint, 
fie wach und nad zu eivilifiren, als Alles, was bisher verſucht 
murde. Er bat einen Koloniften, Namens Armſtroug, ber fi 
viel mit den Eingebormen beidäftigt bat, ibre Sprache fennt, 
und bei ihnen beliebt ift, ald Dolmetiher angeftellt, und ibm 
den Meerbufen von Mount Elisa fo wie eine Befoldung ange: 
wieſen. Dafür foll er alle Eingebornen, melde in feiner Nähe 
zu leben wünijden, aufnehmen, fie lehren Hütten zu bauen, ihnen 
den Gebrauch von Netzen, Booten zum Fifchen zeigen, ihnen wenn ° 
fie es wollen, Gärten anweifen, und fie in ihrer Bepflanzung 
unterrichten, fie vor allen Ungriffen der weißen und ſchwarzen 
Bevoͤlkerung fihern, und im Fall von Krankheit ihnen ärztliche 
Hülfe verfhaffen. Dagegen it ibm verboten fie zu mähren, bie 
Grundregel des Etabliſſements ift, daß fie ſich felbft ihren Unter: 
balt verfhaffen, während ihnen die Kolonie bie Werkzeuge und 
die nöthige Belehrung, Schub und Hilfe ertbeilt. Sie find 
vollkommen frei zu fommen und zu geben, bad Etablifement gu 
verlaffen und wieder zu fommen, wie fie wollen, und je nachdem 
fie ihr unſtaͤter Inſtinkt treibt, ohne dadurch den Beſitz ber 
ihnen angewiefenen Ländereien zu verlieren. Man hofft, fie auf 
diefe Urt nach und nah am regelmäßige Beduͤrfniſſe und Arbeit 
zu gewöhnen. Die Ordonnanz, melde dieſen Plan vorfchreibt, 
ift vom 153 December 1834, fo daß man bis jet noch feine Na: 
richten von bem Erfolg haben Tann, 

Das Budget ber Kolonie ift natürlich fehr befhränft, und 
da ed der Hauptgrundſatz bei ihrer Errichtung war, daß fie für 
fi ſelbſt zu forgen habe, fo wird es wohl immer ſehr mäßig 
bleiben, obgleich das Parlament. zuſchießt, was die Koloniften 
big jegt wicht ſelbſt beftreiten kͤnuen. Die Eiviladminiftration 
im Zabre 1854 betrug 12,175 Pf. Et., wovon bad Parlament 
6290 bewilligt bat. Der Verkauf von Kronländereien erttug 
3580 Pf. und die Dowane und Lolalfteuern 2504 Pf. 


Chronik der Reifen. 


Bruchftüd ans dem Tagebuch einer Meife nach China in 
den Jahren 1630 und 1834, 
2. Reife nad der Mongolei. 
(Schluß.) 

Als wir am folgenden Tage ziemlich ſpaͤt aus umferem Quartier 
aufsradden und an. biefem Play vorbeigogen, faben wir ein Regiment 
Mongolen, tweides hier militärtfhe Vebmmgen ansführte, bie meift Im 
Bonenfihießen ind Ziel im vollen Galopp beſſanden. Es war mus micht 
vergbumt, biefem Intereffamten Schauſpiel zugufehen, aud teir muchtem 
zum großen Thor eiten, dad ans ber Stadt im die Schlucht binansfährt. 
Am Boraus freute ich mich auf bie heutige Tagereiſe darch bie wunder 
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famteit einer wogenden Menſcheumenge, eined wralten unermädlicen 
Wortes, bad Berge auf Berge thuͤrmte, und ben madten Geld zum frucht⸗ 
baren Acer umzuwandeln vermochte. Doc dießmat ſah ip mit ganz 
andern Augen, und meine Erwartung wurde getduſcht. — Um Thore 
angelangt, wurben wir angehalten uud umjere Papiere durchgeſehen. Es 
int eben fo ſchwierig aus Epina hinaus, als nad Ehina bineinyutommen, 
da man bie wenigen Däffe ſtreug bewacht; ift man aber erft in China, 
fo kann ed beim, ber bie Sprache verſteht, taum Schwierigkeit magen, 
dad ganze Land zu durchſtreichen, ba niemand mad einem Paß ober 
anderem Auswels fragt, Nach einem Aufenthalt vom umgefähr Stuunde 
gab man und bad Zeichen zur Abreiſe, und wir sogen durch bad, mit 
ftarten eiſernen Thuͤren wohl verfehene Thor zum bimmlifchen Reiche 
hinaus, Die Mauern, die zu beiben Geiten bdiefes Thors fteil am Ges 
Birge binanfteigen, find im ziemlich fihlechtem Zuftande, unb da fie nicht 
gebeifert werden, fo gebem fie eimer gaͤnzlichen Zerfibrung entgegen, 
Tenfeird ift noch eime bedeutende Strecte weit der Weg von beiden Belten 
mit Gebäuden befegt, bie bie Borftabt ven Dfban : dfias feou bilden, dis 
fie boͤher hinauf immer feltener und feiner werden. Die Schlucht iſt 
eng, dad umgebende Gebirge ziemlich fell, allein bie Erbebung auf ben 
erfieu 35 Bi von Diimnsbfiasteon nur unbedeutend. Zu beiben Geiten 
fiet man bin umb wieder Dörfer, die fin an das Gebirge lehnen. Die 
Besäube find aus Lehm aufgeführt, und felten ift eine Wand von dem 
Seifen ſelbſt gebildet, am ben fich bad Kleine Häuschen lehut. Gtellens 
weilſe find die ſchroffen Abbänge ber Berge mit vielem Fleiß in feine 
Zerraffen getbeitt, bie von unten durch Bteinmanern aeflügt, von oben 
durch ableitende Randie vor dem im Uebermaß berabfließenden Negens 
waſſer gefgägt, und mit fruchtsarer anfgetragener Erbe bebet, jegt 
bereit waren, befdet zu werben. . Ungefähr 50 Li von Dfbansbfiasfeon 
Tiegt am Wege ein elendes Wirthehaus, in dem wir auf eine furze Zeit 
Halt machten, um unfere Wagen abzuwarten, Won bier aus ging ich 
45 Li weit bis zum Außerften inefifhen Dorfe Norbjanj zu Fuß voraus, 
noch immer im ber Erwartung, bie fapbue Gegenb wieder zu feben, unb 
faft rermuthend, wir hätten einen andern Meg eingeſchlagen ald damals. 
Ungefähr 5 bis 6 Li von Mordjanj fängt ber Weg am fleit im bie Höhe 
zu gehen, umb wird ſteinig. Gin dumtelrotbbrauner Porphyr bildet bie 
Hauptmaffe bed Gebirges. Links erbſit man bie Ueberreſte ber großen 
Außerften Dauer, die jegt nur einen Steinwall bildet, benn von bem 
Gemäuer fieht man nur noch etwas am ben im ziemlicher Entfernung 
von einander flehenden Thuͤrmen, die aber auch meift gänzlich zerfallen 
find, Aues diefes trifft beim Tangfamen Yuffleigen allmaͤhlich die Mugen, 
ofme zus uͤberraſchen, ja es bringt eine traurige Stimmung hervor. Jedem, 
der ein Gebirge bereist bat, wird es aufgefallen ſeyn, wie bie Anſicht 
einer Schlucht von oben binab, bie berfelden Gegend von unten hinauf, 
an Schönheir bei weitem Abertrifft, und nirgends war mir bieß auffals 
fender als Iner. Wie ganz anders war ber Eindruck, dem biefe Gegend 
auf mich machte, ald ich fie zum Erfienmal betrat. Damals tam ich aus 
der fablen, bben, ermäbend gleichfbrmigen, flachen Mongolei, nub von 
oben hinab fah ich plöglich vor mir ein wunderbar fhbnes Nand, bebaut, 
bevöltert, mannichfaltig; eine Lane Luft drang mir entgegen ans ber tiefen 
Schlucht, die id mit einem Blick uͤberſchaute. Staumenb fab id bie 
zerfalienen Türme ber Mauer, bie Dentmäter einer gramm Borgeit, bie 
ein zahlloſes Bott aufführte, an. Seibſt bie elenden Dörfer aus Lehm 
erbaut und die Gruppen damals entlaubter Bäume entzuͤctten das ent: 
wohnte Auge. Aues dieß fteigerte ſich mit jebem Schritte, denn auch 
mit jedem Schritte ſah ich etwas Neues, immer lebendiger wurbe bie 
Landſchaft; ſcaarenweiſe waren bie Bewobner ber benachbarten Dörfer 
und Dfbansdfiasteow's ausgezogen, bie norbiigen Untbmmlinge zu ſehen. 
Jert dagegen, and dem von Menjgen wimmelnden China kommend, 
erſchien mir biefe Gegend bde, menſchenleer; bie eleuden Leinmbbrfer Geben 
mich derem ſpaͤrliche Bewohner bedauern; in den Trümmern ber grofen 
Mauer fa ich nur ein Dentmal menfaligen Aberwitzes, ein Bild ber 
Beraängligpfeit aller Menfgenwerte; mit jedem ermädenden Schritte auf 
die ſtelle unwirtbbare Höhe wurde es dber, — ein Falter, ſchneideuber 
Torbwind blied mir umfreumblich entaegen, und zwang mich zuruͤctzu⸗ 
foauen, Da lag bie ſchoͤne Laubſchaft wieder vor mir, allein ihr Andlickt 
war micht mehr im Stande, ben uͤblen Eindruct zu zerſtoͤren. 

Wir Äbermagteren wicht in MNorbjanj, wie ich erwartete, jonbern 


sogen weiter aber ben Steinwall hinaus, und traten fo in bie eigentliche 
Diomgolei, die und mit ſchutidender Kaͤlte empfing, Mad einem jienich 
weiten Wege, ber feitwärts längs dem Gtelmmwan führte, ſtiegen wir 
nicht tief eime Schlucht abwärts, bie jenfeits bes Walles nah Suden gu 
abfallend, uns wieder nach China führte. Hier nahm ums ein elender 
Gaftbof, ber bei einem Gbgentempel ſtand, auf, ohne uns bie geringfie 
Bequemlicgpfeit zu gewaͤhren. Das unfaubere Zimmer war ungeheist, ber 
falte Ram nur mit einer zerlumpten Matte bebedt, das Papierfenfter 
burdhibspert, an Speiſe war micht zu benfem. Und umfer Gepäd Ianate 
noch nicht au, macdhbem wir eine hoͤchſt Mäglicge Nacht zugtbracht batten. 
Ohne es abzuwarten, machten wir uns ben 22 Maͤrz (3 April) auf, um 
fo ſchnell als möglich Zaaban s balgbaffa zu erreichen, wo wir einer froben 
Hufuahme von den Kofafen gewiß waren, Es war ein beiterer Morgen, 
allein bie Kaͤlte (ed mochten wohl — 6 Bid — 7" R. ſeyn) war um fo 
empfindlicher, ald tim ſchntiben der Wind und gerade entaegenblied, Troy 
ber warmen Kieibung, bie wir an hatten, waren wir gezwungen, bfter 
abzufteigen, und durch Geben und zu erwärmen, wm mit gänzlich zu 
erflarren. Vor und lagen bie dben Flaͤchen ber Mongolei; fein Gebinde 
ift rings umber zu feben, nicht eimmal eine Jurte erſchlen in weiter 
Ferne; michts gewährt dem Auge einen Haltpuntt, um bie zurudgelegte 
Curfernung zu ſchaͤtzen, und man ffhlt deutlich, baß die Momgolei wirflich 
eine ungeheure flache Steppe Ift, wogegen man nach einem anbaltenden 
Aufenthalt daſelbſt im dem flachen niedrigen Erbbhungen, bie man für 
Berge auzuſchen gervolmt wird, einen Wiberfpruch zu finden glanbte. 
Die betraͤchtllche Entfernung von ungefibr so Ri, bie wir bis Zaghan⸗ 
balghaſſu zuräczulegen Gatten, erſchien und doppelt fo ſtart durch die 
Unannebinlichteiten des Weges, und wurde wirtlich erbßer durch bie 
Uufunde unferer Wegwelſer, welche und elue Zeit lang im Kreife umbers 
führten. Eudlich erblidten wir in meiter Ferne gleich einem ſchwarzen 
Punkt am Horkont das Tang erſehute Ziel unferer Reife, bie freundliche 
Jurte. Der Jubel bei unferer Untunft war grob, Da ſaß ig nun 
wieder in der bequemen Jurte am ftillen waͤrmenden Arghalfeuer, der 
duftende Thee gießt wieber Reben in meine Btieber, und bie gange Tange 
Meife durch die Mongolei geht lebhaft vor meinen Augen vorÄäber. 


Vermifchte Nachrichten. 


Die Untfuhre von Qulncaifleriewnaren aus Eugland nimmt bebeus 
tenb su: im 9. 1852 betrug fie 16,500 Tounen mit einem Werthe von 
1,466,561 Pf. St. Im I, 185% flieg fie auf 16,275 Tonnen Ges 
wicht und ihr Werth auf 1.485.255 Pf, Die Näbnadeln, Stecknabeln, 
Raſirmeiſer, Febermeſſer und tanfend Feine Urtitel diefer Art machen 
mehr als die Hälfte aus. Man findet darunter auch einige ganz eine 
Dampfmafhinen, wahrſcheinlich zum Zeitvertreib für die indifchen Nabobs, 
Ein Mechaniter zu Sheffield hat eine gebamt, die nicht mehr ald 2". 
Unze wiegt, nicht arbBer als ein Ei ift, und bo find alle einzelmem 
Theile mit der größten Genauigkelt ausgeführt. Das Waffer fommt 
ind Gieden und bie feine Maſchine geist eine erftaunlihe Kraft. 

* 


Die mineralogiihe Schule zu Paris in ber Rue d’Enfer wurbe im 
J. 1793 gegründet, im J. 1794 reorganifirt, unb erhielt ihre jegige 
Geftattung im 3. ısı6. Ihr Mufenm beträgt über 100.000 Str, 
und zwar mineralogifhe 64005 Welfen 600; mintrafogifhe Cammlung 
für die Zöylinge 2900; ſtatiſtiſche Gegenftände aus Frautreich 2500; 
geofogifche dito 24005 Erbarten 40005 allgemeine geologiſche Gegenftände 
26.000; Foſſillen 6000; metallurgifhe Exrgeugniffe 6000; qhemiſche 
2000; Modelle 350; Zeichnungen von Maſchinen unb Defen soo; im 
Ganzen 102,850 Stüce, 

* 


Geme indeſchulben find nicht bleß in Europa zu Kaufe. Nach einem 
Boftoner Blatt hat bie Stadt Wafhington bei einer Beublterung vom 
18,000 Seelen micht weniger ald eine Million Dollars Schulben. 

* 

Einem engliſchen Blatt zufolge follen die türtifgen Truppen jest 

ftatt des befannten Fes Kastette befommen, 


Mänmen, in ber Kıterarifchs Artiftifgen Auſtalt der 3. ©, Eotta’jaen Buchhandlung. 
Berantwortlicder Nebatteur Dr. Ed. Wibeumaun. 


Das Ausland. 


Ein Tagblatt 


für 
Runde des geiffigen und fittlihen Lebens der Völker 
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Handelsstatistik. 
(Ma franzbfifgen offiziellen Auelien.) 


Zrapezunt. 
rog der Hinderniſſe, melde ber Tod bed Königs non Per: 


fegte, fo aahm doch bie Maſſe der Gelkäfte dieſes Hafens im 
verfloffenen Jahre ſehr bedeutend zu. Er bildet fo fehr den na⸗ 
turlichen ‚Stapelort bes perſiſchen Handels mit Europa, baf nur 
»die allergrößten Gchwierigteiten feine zunehmende Thätigleit be: 
füränten könnten. Das einzige was ibm fehlt, If eine größere 
Menge europäifcher Haͤuſer, welche durch affortirte Ladungen den 
perſiſchen und geergiſchen Kaufleuten bie Mothwendigkeit erſparen 
könnten, ſich nah Konſtantinopel zu begeben um dort zu laufen, 
"was fie noch nicht in Trapezunt finden. Drei neme perfiiche 
Hänfer, welche biäher nur Agenten in Konftantinopel hatten, 
Haben im Lanfe ded Jahres Häufer in Trapezant gegründet, und 
faft alle Waaren, welde anf der Leipziger Meile für Perfien ge: 
fauft worden waren, wurden nach Trapezumt abreifirt; fie beliefen 
fi auf etwa 4 Mil. Fr., wovon für 175,000 zum Schleich han⸗ 
del nach Georgien beffimmt waren, denn feitbem man ben Gror: 
giern bie Privilegien, deren fie in den ruffiihen Häfen genoffen, 
‘entzogen hat, holen fie ihre Lagerwaaren in Trapezunt, von mo 
fie fie im Leinen Schiffen auf die Küften von Guriel nad Min: 
geelien ‚werfen. Der größte Theil des Handels von Trapezunt 
beſteht in Tranfit, deum die Beduͤrfniſſe ber Provinz umd ihrer 
Umgegend find ſehr befhräntt, fie bezahlt dieſe mit Geld, Seide, 
Suchsholz und Mole. Diefe letztere wird mit in der Provinz 
feibft probuzirt, fondern wird auf Laftpferden aus Surum im der 
Nähe von Siwas im Kurbiftan gebracht, und in Trapezunt nur 
gereinigt und fortir‘, Ihre Qualität iſt ſehr gut, und das mg: 
liſche Haus von Traptzunt ſchict jährlich arte Partien davon 
aber Konftantinopel nach London, feitbem der erfte Verſuch, den 
es im Jahre 4835 damit gemacht bat, glüdlic ausgefallen if. 
Der größere Theil berfelben gebt aber nah Konftantinopel, 
Aleppo und Emprus. Die Eins und Ausfuhr von Trapraunt 
belief ich im Jahre 1834 auf folgende Summen: 


6 Oktober 1835. 
Einfuhr Yusfube 
Konftantinopel.  . 43,029,300 Fr.  1,987,600 Fr. 
ver ſſen 4,241,700 — 13,537,000 — 
Oeſtreich 966,000 — N er 
England -235,000 — 411500 — 
Rufland 297,600 — 503,500 — 
Moldau er 105,500 — 18,800 — 
Summa . 15,875,100 — 44,857,500 — 


In dieſer Tabelle ift jedoch keineswegs bas Kabrifland bee 
Waaren angegeben, fondern nur das ber unmittelbaren Ver— 
ſchiffung, denn ein großer Theil der aus Konſtantinopel ade 
Traprgunt geſchickten Waaren kommt aus England, Frankreich 
umb dem weitindifhen Kolonien, namentlih Kaffee and den Iche 
tern. rüber wurde in der Türkei fein anderer ald arabiſcher 
Kaffee verbraudt, aber feitbem bie Wahabis zuerft, dann ihre 
Kriege mit den Weapptern, und endlich bie Befignahme von Mole 
und Hodeida durch bie legten ben freien Transport des arabi⸗ 
ſchen Kaffee unterbroden hatten, haben ſich bie Türken nach umb 
nah an das weſtindiſche Produft gewöhnt. Gegenwärtig iſt es 
unmöglih ſich Mofa anders als in Alerandrien zu verſchaffen, 
und er ift viel zu theuer für bie gewöhnliche Konſumtion ber 
Türkei geworben, 


KReiıfebilder 
zwiſchen Veracruz und Straßburg aufgefaßt., Mai bis 
Julius 1832. 
‘m, Neiſe von Borbeaur nach Straßburg. 
(Fortfesung.) 


Wicht adeſtowen iger war der Drang nad der ‚drei Dahre cut⸗ 
behrten Heimath mächtiger, amd ſchon am vierten Tage trich er 
wich von dannen. Sch hatte den Weg mach. Lyon aiber Periguug, 
Limoges, Elermont und Monibrifen gewählt, als ben kuͤrzeren 
und romantifchern, bereute es amd im Ganzen nicht; doch find die 
Strafen bier, frellemmeife, in der That hyperromantiſch, und mer 
im Fahren ängftlih, oder auch mur zum Schwindel geneigt iſt, 
dem mag ic fie keineswegs empfohlen haben. Sehr fhmal, kaum 
drei Wagenipuren haltend, führen fie oft meilenmweit zwiſchen fick 
ler Felswand und thurmsiefem Abarund, ohne Geländer, oder fa 
279 
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ſtige Einhegung, mit unmaͤßiger Steigung an den Bergabhaͤngen, 
wo das Auſhalten und Einhemmen in gleichem Grabe gefährlich 
iſt, befonderd wenn im rechten Winkeln um die Felsecken biegenb, 
jede Kolliſſon mit begegnendem fuhrwerk eine halshrechende Bege- 
benheit ſcheint. Es fol auch nicht leicht ein Jahr geben ohne 
mehrfache Unglädsfäle, und wer bie Straße zum Erftenmal fährt, 
wundert fi, daß nicht mehr bergleichen vorfommen, Aber Po: 
ftilons und Pferde find bes Dings gewohnt, und am Ende ge 
wöhnt der Reiſende ſich auch daran; zwiſchen Pont au mur und 
Pont de Siband, zwiſchen Chierd und la Bergere, wiſchen 
dieſem letzten Orte und Boen find jeboch Stellen, we Einem bie 
Haare zu Berge ftehen, felbit wenn man ganz kuͤrzlich erft noch 
bie Vergpaffagen der meritanifchen Eorbillera erlebte. Uebrigens 
iſt dieſe Fahrt reih am herrlicher Gebirgsfcenerei der Auvergne 
mit dem majeftätifhen Pup be Döme im Hintergrunde, und beim 
Herabfteigen ind Rhone: und Saonethal zwiſchen Srandbuiſſon und 
Lyon wird ein Landſchafts Panorama vor ben Augen bes Meifen: 
den aufgerollt, bei beffen Anblick er ben Franzoſen es nicht ver: 
argen_ mag, : wenn fie gern und viel vom ihter „belle France” re: 
den. — Zwiſchen Limoges und Eleemont geriethen wir im einen 
ungewöhnliden Strudel politifher Uufregung, und mit ohne 
einige perfönliche Unannehmlichkeit. Die Landung ber Herzogin 
yon Berrp im füblichen Fraukreich war eben befannt geworden, 
nebſt ihrer Abſicht, nachdem der Anſchlag auf Marfeille mißglädt, 
fih zu Lande nad der Vendee zu begeben. Die in dieſer Direl: 
tion liegenden Präfelturen hatten Befehl zu ſcharſer Bewachung 
aller Haupt: und Mebenftraßen empfangen, und auch anf einem 
Theil unferer Deiferonte war viel Gendarmerie und National: 
garbe in Bewegung. Auf der Poftitation Bourganenf angelom: 
men, und eben Pferde wechſelnd, fanden wir und plößlich von 
der Nationalgarde biefes Stäbtchend,. mit Genbarmen an ber 
Spige und einem betraͤchtlichen Poͤbelhaufen ald Neferve, umringt, 
und fie Aufßerft verbäctige Leute erflärt. Mit micht uͤbergroßer 
Höflichkeit wurden wir gezwungen, auszufteigen,, und vom beglei- 
senden Yöbel mit Verwünfhungen und Drobungen überbänft, erft 
auf die Wache, bann zum Procureur du Roi geführt. Man konnte 
bier wohl einen Kleinen Borfhmad folder Revolutionsſcenen ge: 
winnen, im denen eine lodgelaffene Pöbeldjaftig ihr Wefen treibt, 
und wir befamen mande Phrfiognomien zu fehen und manches 


Gebrüͤll zu hören, gewiß nit ſpeziſiſch von demjenigen unter: 


ſchieden, was im Jahr 1795 am ber Tagesordnung war. Glüuͤck⸗ 
licherweife fanden wir im Procureur du Roi einen vernuͤnftigen 
Mann, der es unbefehens glaubte, daß ich micht bie Herzogin vom 
Berry fey, auch meine Gefährten nicht für Hra. v. Menars ober 
Hrn, v. Bonrmont nahm, fondern uns für die ehrlichen und fried⸗ 
fertigen Leute gelten ließ, welche unfere ſehr regelrechten Paͤſſe be: 
fasten. Wir durften alfo nad eimer halben Stunde ungehindert 
unfere DMeife fortfeßen. Des Kontraftes wegen bemerke ih, baf 
‘aus biefer Region politiiher Aufregung im Sinne ber Yuliud- 
repolution, wir unmittelbar im bie Atmoſphaͤre einer priefter: 
lichen, alfo bem Karlismus näher verwandten Aufregung anderer 
Art: gerietben, Denn alle Dörfer der Umgegenb von Elermont, 
amd Elermont felbit waren auf den Beinen, um die Nachfeier 
fbuitaine) des Frohnleichnametags zu begeben. In den Dörfern 


trafen wir ſchon zur frühen Morgenftunde bie Morbereitungen des 
Feſtes und wurden ungemein davon erbaut. Dichte Gruppen al: 
lerliebfter, fonntäglih gepußter Bauernmäbhen fafen, Blumen 
ordnend und Kraͤnze windend, auf bem öÖffentlihen Plägen, bie 
niedlihen Gefihter in einer ſchwellenden Temperatur von Andacht 
und Muthwilen; lauter Ichende Wlbanobilder! Gegen Mit: 
tag zu Elermont angefommen, fanden wir eben bie Proceffion 
in vollem Gange. Die meiften großen Stäbte Franfreihs baben 
fie feit ber Juliusrevolution wieber bei Seite geſchoben, aber in 
der erzlatholifhen Auvergne hat fie fih ſtandhaft behauptet. Doc 
ſchien die Woltstheilnahme nut mäßig zu fepn, und die Waffen 
ſahen grämlich genug aus. Sie fpüren denn doch am Ende bier 
wie anderwärtd, daß ibr Deich zu Ende iſt. Wenn noch irgend 
jemand fie recht ehrfurdtsvoll andächtig grüßt, ſchmunzeln fie bank: 
bar, wie alte Weiber, beuen man Fleuretten fagt. 

Am zten Julius zu Lyon angelommen, und wohl aufgehoben 
im Hotel de (Europe, beſchloß ich dem naͤchſten Tag einer menig: 
ſtens oberflaͤchlichen Befichtigung der berühmten Stadt zu mwibmen. 
Auf dem Plage Belcour präfentirt fi bie fhöne Ritterſtatue Pubs 
wigs XIV. Es hängt gleich ein ganzer Kurfus nenerer Seſchich⸗ 
ten daran, wenn man bedenkt wie fie mit binfälligem Enthuflad: 
mus im Sabre 17415 errichtet, mit mahrem und Iebenbigem 
im Jahre 1792 niedergeriffen , mit erfünfteltem im Jahre 1825 
reftaurirt, im Julius 1850 und nachher ihren Platz forthe⸗ 
bauptete, inbifferentiirt als politifhes Symbol, aber geachtet als 
Kunftwert und biftorifches Denkmal. Die in verfchiebener Urt 
prächtigen und merkwuͤrdigen Strukturen ber Kathedrale mit ihren 
vortreffliben Gladmalereien,, der Präfeftur, bes Hotel be Mille, 
und ber antiten Ueberreſte bes alten, nachher in eine chriſtliche 
Airche verwandelten Angufiustempels verbienen ihren Nuf. Mom 
legterm find jeboch eigentlih nur 4 herrliche Säulen noch am Drt 
und Stelle vorhanden; der foftbare Fußboden von alt: roͤmiſcher 
Mofait wird, mit mehreren wieber aufgefundenen Werken‘ unb 
Fragmenten antifer Plaſtik, jetzt im ftädtirhen Mufeum aufbewahrt. 
Das große, reihfundirte und wohleingerichtete öffentliche Kranten: 
baus gehört zu dem beiten franzoͤſiſchen Unftalten biefer Urt. Ein 
Bang durch die Vorftäbte la Guillotiere und Eroir Rouſſe biente 
zur topsgraphiften Drientirung in der Geſchichte des lehtlaͤh⸗ 
rigen Aufſtandes; bie in eilfertiger Umlage begriffenen 
und Batterien bewiefen, wie fehr man eine Wieberfehr folder Auf⸗ 
teitte befürchtete; umd dad nächte Jahr hat daun, Leider, nicht 
nur die Michtigkeit der Beſorzniß, ſondern aud die Wergeblichleit 
der Forts und Batterien documentirt. Cine vernünftige Umges 
ftaltung des ganz fehlerhaften franzöfifhen Zollſpſtems wird, vor 
zugsweiſe auf diefem Punkte, mehr beifen zur foliden Befeftigung 
Öffentlicher Ruhe und Ordnung, ald Mauerwerk und Feuerſchluͤnde. 
Sonderbar figuriet bier, unter fo bedenkliden Spuren neuften Me 
volutionegeiftes, die: für das Seelenheil der umglüdlichen Mevolt- 
tiongfchlactopfer des Jahrs 1795 von Earl X geftiftete chapelle 
expiatoire. Die Börfe und dad Mufeum befinden fi in einem 
vormaligen Frauenklofler von herrlicher Urchlteltur befonders der 
ringsum führenden Kolonnaden, Das Mufenm bewahrt Untilen, 
neuere Gemälde und Skulpturen, und naturhiſtoriſche Gegenſtande 
in mebreren Abtheilungen, Die Antiten theils Originalien, theil 
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gute Exemplare ber befannten Yarifer Gppsabgiffe: von den Dri: 
ginalien das meike Mömifh, und größtentheild in Lyon felbit oder 
der Umgegend ausgegraben; doch amd einiges Hegpptifche, nament: 
lich eine vortrefflih konfervirre Mumie. Einen Theil berielben 
bat man geöffnet und gefunden, daß der Körper weiblichen Geſchlechts 
war, Wetbiopifher Diace, und etwa im Sofien Jahre verftorben. 
Auf dem Sargdeckel eine Abbildung bes über die Verſtorbene ge: 
baltenen Todtengerihts, babei eine Unubiegeftalt, ein fterbender 
Dfiris, der getrönte Sperber, die Waagſchale der guten und fehlim: 
men Werke, ein Thot mit bem Ibiskopfe, Höllengötter,, Höllifche 
Ungeheuer u. f. wm. Auf der Bent der Mumie der gewöhnliche 
Scarabäud, in einem Zipfel der Widelbinde ein boppeltes Grie: 
hifhes A mit blauer Baumwolle eingenäht, was nebſt einigen in 
gemiſchtem Stol gearbeiteten Verzierungen der äußeren Hullen barauf 
fließen läßt, baf die Verftorbene einer fpätern äarptifchen Zeit, etwa 
der ptolemäifchen, angehörte. Cine kuͤrzlich von Hrw. Drovetti einge: 
fendete fehr woblerbaltene Yapprus: Rolle wird von Alterthumskennern 
für intereffant erklärt. Die Gemälde, etwa 100 an ber Bahl, find 
tbeild dem älteren italiänifchen, miederländiichen, deutfchen und fpa: 
niſchen Schulen angebörig, theild ber älteren und neueren framgb- 
ſiſchen. Unter jemen finder fi von Francesco Albani die Taufe 
Ehrifti, und eine Predigt in der Wuͤſte; von Luca Giordano Mi: 
maldbo und Urmide, und der h. Lucas, wie er bie Jungfrau malt; 
von Anguftin Carracci das ganz meifterhaft gearbeitete Portrait 
eined Domberren von Bologna ; von Undrea dei Sarto das Opfer 
Abrahams; von Tintoretto eine Danas unter dem Goldregen; 
von Ludwig Earrarci eine Taufe Ebrifti; von Pietro Beretemi 
«Gortona) Ehfar der die Pompeja um die Calpurnia verftößt; von 
Nuvolone (Pamfilo) eine undeflette Empfängnif, und eine Geiße 
fung Ehriſtiz von Paul Veronefe eine Bethſabe im Babe, und 
eine Findung Mofis; vom Perugino eine Mpoftelgruppe, und eine 
ganz vortrefflie, im Nabre 1395 für Me Katbebrale von Perugia 
gemalte, vom Vapft Pins VII der Stadt Lvon verebrte Himmel: 
fahrt Ehrifti; von Guercino eine Beihneidung Chriſti; von Guide 
Reni eine Himmelfahrt der h. YJunafran. Daun aus der Nieder: 
ländifchen Schule ein vortreffliher Seefturm von Peters; eine An: 
betung der Hirten, eine Heimfurung Marik, und eine heilige 
Familie im Stalle, von Jak. Jordaens; zwei fehr gute Mubend, 
die Anbetung der b. Dreifönige, und eine urſpruͤnglich für das 
Dominitanerklofter zu Gent gemalte Heiligenarnpve; von Franz 
Sepders ein herrliches Küchenitüd, worauf befonders die lauernden 
und fpielenden Katzen und Kaͤtzchen von ganz; unübertrefflicer 
BWahrbeit; von Gerbarb Tarbourg und Jacob van Doft zwei aller: 
tiebfte Genrebilder, geborene Seitenftäde, indem fie zeigen, jenes 
wie fi die Ueberrafhung durch einen angenehmen Brief beim 
weiblichen, biefes, wie fie fih beim männlichen Geſchlechte and: 
drüdt; von David Teniers eine Befreiung Petri aus bem Kerler; 
son Joh. Breughel bie @lemente; von van ber Meulen eine Küften: 
Tandihaft; von Theod. van Thulben ein fo vortrefflicher Heiland 
am Kreuze, daß man ibn lange für ein Werk von Rubens gehalten ; 
endlich mehrere Frucht⸗ und Blumenftiide von Johann van Kup: 
fum, David de Heem, Abraham Mignon und Adrian van ber 
Kabel, einige darunter von vorzägliber Schönheit. Mus ber 
alt deutſchen Säule ein Prahtbild Albrecht Duͤrers, Mari: 


milian I und feine Gemahlin Katharina darftellend, wie fie im 
ber Kirche, mitten unter ſchauluſtigem Vollsgebränge vor einem 
Bilde der beiligen Jungfrau fnien, und Blumenkronen auf ihre 
Häupter fib berabfenten. Uns der fpanifhen Schule das burg 
feine Gräflihteit merkwuͤrdige Bild Ribera's, ber todte Fran- 
sistus von Aſſiſi, mit weit offnen Augen noch gen Himmel ſtar⸗ 
rend, Die ältere franzöfiihe Schule iſt hier nur durch einiges 
Mittelgut von Philippe de Champagne, Sebaſtian Bourbon, 
Jean Jouvenet, Lebrun, Gontet, 2oir, Saloche, Goppel, 
Labpre und Mignard ziemlich mager repräfentirt. Mom neueren 
srößtentheild noch lebenden frauzöfiiden Künitlern findet man 
Bidault, Dikcis, Fabre, Vouet, Deeportes; Drfel, Iacauand, 
Bonnefond, Adrinent, Boiffieur, Düclaur, Mihard, Genob, Mägs 
ain, Grobon, Revoil, Jacomin und Soulevp, mit Ausnabme der 
bier zuerſt genannten fämmtlih aus £pom gebürtig, Unter den 
von ihnen anfgeftellten Werken baden mir die vorzägliciten ge: 
ſchienen, vor allen zwei fortlihe Dilder vom Richard, das eine 
Montaignes Beſuch beim geiftestranten Taſſo im Irrenbaufe zu 
Ferrara, dad andere dem vom der Kloſterſchweſter aefütterten Pa—⸗ 
pagei aus Greffets Vert⸗Vert barftellend; dann Thomas Morus 
im Kerker von Fran und Tochter Abſchieb nehmend, von Jar: 
quand; der vom unbarmberzigen Hausherren mit feiner Familie 
auf die Straße geworfene arme Miether von Bonnefond; ber 
aus Athaliens Mepelei gerettete Road von Magnin; eine arme 
Mutter mit ihren zwei Kindern von Jacomin; endlich eine herr⸗ 
liche lebensfriſche Gruppe junger, in einer jhönen Landſchaft 
von ber Wanderung rubender Syoner Künftler, fämmitlih Por—⸗ 
trätd, von Duclaur. Die Naturalienfammiung ded Muſedms 
ift nit bedeutend, ex omnibus sliquid, in toto nihil. Do 
intereffiren einige feltche Petrefakte und Knochenfoſſillen, eine 
Sammlung aller Sebirgsarten des Mhonebrpartements, cine des⸗ 
gleichen fehr vollftändige aller europaiſchen Marmorarien, einige 
angdgezeichnet fböne Eremplare der afritanifden, alariiten und 
rafftianifäen Kauna, und einige wunderbar gebilbere Madrepo⸗ 
ren. @ine ſchlechte Zugabe zum mirtelmäßigen Gansrır rien 
mir der geihwägige Kuftos der, nahbdem er die Deufſchen und 
Prenfen in uns auegewittert, mit feinen aud Scleſſen im 
Yabre 1806 zurücdgebredhten Meminiccenzen über die Gebühr uns 
langmweilte: ic fragte ibn ob er feine ang dem Jahre 1815 babe? 
bavon aber wollte er nidts wiſſen. Die Kranzofen baden über— 
baupt ein viel beifered Gedähenif für ihre Siege als für ihre 
Niederlagen, und das fördert ungemein ihre ftete Kriegobereit⸗ 


willigkeit, 
(Schtuf folgt.) 


Ein Beluch zu Damaskus im Mai 1834. 

Ehe Iorabim eh Monate vor unferer Ankunft die Stadt Damastus 
einnahm, mußten Ehriften jedesmal am Thore abfleigen, da ihnen nicht 
geftattet war, durch die „beifige Stadt” zu reiten. Ale Waffen wurden 
meggemommen, mb wenn ber ungluͤctliche Meifende noch Äberbieh euros 
paiſche Kleidung trug, namentlich ben Hut, fo durfte er unter feiner 
Bebingung im die Stadt, fonbern wurde autgeziſcht, weggejagt, mit 
Steinen geworfen, furz auf jebe Art mißhanbelt. Trug er einen weißen 
Turban, eine ben Magarenern (Ehriſten) verbotene Auszeichnung, fo 
wurde er ibm apgeriffen und er mußte barhauyt weiter geben. Welche 
Veränderung ift ſeltdem eimgetreren. Test ift jeder Mubammebaner 
entwaffnet, wenn er micht im Dienfle der Regierung ift, Europäer 
dürfen Waffen tragen, und üserbanpt jeder Eprift, wenn er um einen 
Testere (Erlaubnipfepein) nachſucht. Die aͤgyptiſchen Soldaten fragten 
nicht nach meinem Gewehr, und als fie erfuhren, Ich fen ein Engländer, 
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ziefen fie: Inglis, taib bono *) (eim Engländer, es ift fon recht), umb 
id ritt bimein, während einer der Maulthiertreiber mit bein Gewehr 
auf ber Schulter voran marfgirte, unb mir in ber langen, engen, bicht 
sedrängten Straße Babn zu machen ſuchte, indem er fortwährend rief: 
Mahammed YHıl Paſcha! wahrſcheinlich nit, um mich für ben Paſcha 
andjugeben, fondern um auzubeuten, daß ich im felmen Dienfien fiche, 
und, mit Autorität reife, eine gluͤcktiche Liſt, fo laͤcherlich fie mit ber 
vorberinen Furcht des Mauftbiertreivers fontraftirte, man möste ihm 
feine Waffen abnehmen und ibm unter bie Soldaten ſtecken. 

Keime beftigen Heußerungen des Uebermuths verfolgten mid, ob⸗ 
wob! mir häufig die leife geſprochenen Worte an bie Ohren flangen: 
Pranghi! shuf, shuf abu tandschera! (Ein Franre! ſeht, ſeht den Hut⸗ 
träger.) Tandſchera beiöt im Urabiſchen ber Kopf, im welchem Reiß 


ber Bemiüfe gefocht wird, und dieſen vergleichen fie mit dem enropdifegen 


Hut. Das griftiige Quartier mit dem Marbollien Ktofter egt auf 
ber Morbfeite von Damasfus, fo daß wir burch die ganze Stadt reiten 
inußten, was nahe am eine Stunde wegnalun. Im Sfofter angelangt, 
mußte ich eire Zeit fang warten, Bid ber Enprriore, ein geborner 
Spanier, wıe alle andern Moͤnche, mir feiner Mahlzeit zu Ende war; 
als er meine Empfehlungsſchreiben geleſen, rieptete er teine forfapenben 
Dragen am mich, wie fonft immer an Europder bei ihrer Anfunft, bean 
man argwblnt flets, fie feven Miffienäre, und fordert von Ihnen, daß 
fie ihre Dügee vorzeigen. Der Epanier führte mich böfligy nam einem 
rüblen Bimmer, worin ein beauenies Bert land, Bat mi, bad Miofter 
als. meine Wohnung anzufeben, unb jo Lange zu bleiben, ala es mir 
geftele dey mbchte aber mi am Freitag bed Fleiſches enthalten und bie 
Sdjtiefftunden mögligft beobachten. Hitmit entfernte er fi, um feine 
Sieſte zu hatten, 

In Damastus, wie in allen orientalifhen Stätten, bat jebes Ge—⸗ 
werbe feinen beſonbern Bazarı biefe Bazars find gebectt umb reinlich 
aber obwohl beffer ald bie von Kairo und Aleppo, wilt enger und um« 
onfehnlicer, wie bie von Ronftantinepel. Wenige Kage vor meiner 
Antunft war bie Stadt Uuminirt und eine allgemeine „Wantafla” ges 
halten worben zur Feier bed mit dem Gultan geſchloſſenen Friedens, 
Bei biefer Gelegenheit zogen die Ehriften baufenmweife in den Straßen 
umber, fammelten fid) vor ben bffemtlihen Werfammiungshpdufern ber 
Kürten, faugen laut das Lob Torabims und hielten Neben zu feinem 
Ruhme! In dem erſten Tagen ging dich unbeachtet vorliber, am brittem 
Tage aber fielen die Türfen, über bie Maßen erbittert, über fie ber und 
verwunbeten mehrere. Achned Bey, Gtellvertreter des abweſenden Ge: 
neralgonvernenrd Scheriff Ben, fam mit einer Wörbeilung dgvptifser. 
Araber herbei umb machte eine Menge Gefangene: fünfzig berfelben 
wurden nach Are geſchictt. um dort an den Verſcaanzungen zu arbriten, 
die Äbrigen erbielten die Baftonnabe, Scheriff ift bei ben Chriſten fehr 
dellebt, weil er ihnen Schutz mub große Freiheiten geftattet: er war 
auf einer Mumbreife begriffen. um die Verwaltung einiger Difirifte ans 
auorömen, und man behauptete, wenn er zu Damadfus geweſen vodre, 
fo batten die fünfzig Türken, flatt nad Atre zu wandern, die Kbpfe 
verloren. Köpfe abſchlagen zu laſſen, iſt eine Morgenbelufligung für 
ibn, und er bat laut verfündist, baß jeden Türfen, der einen Ehriften 
unterbrüdt, bie Schickſat erwarte. Die werthvollſte Bunft, bie man 
den Branfım erzeugt, beftens darin, daß ibr Eigenthum am Zollbaus 
nicht unterſucht wird und fie feine Zölle bezahlen mäffen. Während des 
Ramadans raucht ber Bey feine Pfeife und trinft feinen Kaffee, wie 
gerodbntih zum großen Mergerniß aller guten Modlems, unb wenn 
Freanten ibm In türtifcger Kleidung befuchen, macht er ihnen Bormärfe 
und fagt: „Warum fommt Ihr mit in Euren Hüten; bie Kürten 
follen wiffen, daß bie Zeiten ſich aeändert haben.‘ 

Die Flaͤſſe Abana und Pharpar theilen ſich in fieben Hauptbaͤche, 
und bas Waſſer wird im zahlloſen Heinen Kandlen durch bie Stadt ge⸗ 
führt, fo daß jeder Saal in jebem Haufe eine Fontaine hat, eben fo 


jedes bifemttihe Weräube, Das ausgezelametfte dieſer legtern iſt ber 


unter beim Namen Aſſab Paſchas brfannte Khan. *) Die Belufliaungt: 
orte find am Waffer: das beſuchteſte Kaffeehaus ift auf Pfoften mitten 


*) Taib bono, Halb arablich, Halb itallänifch, denn taib heift auf arabilch 
„zur. t* 


”) @irhe Lamartine's Echilderung Nr, 123 v. d. 9. 


im Abaua nahe am Frietemöthore erbaut, wo aber gewiß fein @uropder 
Raffee trinten wird, ber ſich nit auf feine Schwimmtunſt verfaffen 
fan, denn die Planten, amf denen man geht und figt, find binn, faul 
und weit aus einander flebenb, waͤrrend unten bad Waſſer wie im 
Sturze dahin braust. Der Bluß iſt bier etwa 100 Fuß breit, und bie 
Ufer find, mit Weiden, Pappein und andern Bäumen bewachſen, bie, im 
Verbindung mit tem Waſſer, die Mmofpbäre ungemein abruͤhlen. Als 
im eined Tages zum Friedendtbore hinaus na biefem Maffeehaufe aing, 
fagte eim tärtifyer Gefangener, ober vielmehr ein Meberiäufer ber tür: 
tiſchen Armee. ber bier auf der Wache fland, laut, baß Uhme Bey 
ed hören konnte: „Er int ein Hund, obme biefe Franten wäre ip nie 
bier mit ber Mustete auf der Schulter geſtanden,“ was wohl ber im 
ber tuͤrtiſchen und dgpptifchen Hemer eingeführten enropdiigen Tattie 
galt, Eine ganz entgegengefeste Gefinnung berrft unter ben Vrnberi. 

Richt weit ‚von dem genannten There auf ber andern Seite bes 
Fluſſes ift ein von einem Ebrifien zum Behuf bes Werfaufs von Frägten 
gemielheter Garten, bem es an Diwand, an Rofen und Waſſer mit 
febtt; wäre der Garten mit etwas mehr Sorgfalt und Gefchmad unters 
dalten, fo wäre es wirrllch ein velsenber Ort, denn bie Appig wach⸗ 
fenden Fruchthaͤume bilden ein Labyrintth, im weichem fin zahlreiche 
Spazlergänger einfinden, namentlich Ehriften an Fefttagen, Die Feanen 
tfommen bei folgen Belegenbeiten zwar verfäplelert, entötdBen aber als: 
bald Heim Eintritt das Geſicht und halten fich in kleiner Geſeuſchaft 
deifammen, abgefondert von den Maͤnnern: biefe rauchen, trinfen Bein 
ober effen kattich: ambere belnfligen fi mit Gpringen ober dem 
Schwerter tauze. 

In der Mauer zwiſchen dem Frlebens⸗ und dem Eréͤberthere find 
viele große Steinbloͤcte der alten Stabt, worauf ſich Juſchriften im 
faracenifper Ctufiſcher N Schrift finden; außerhalb der; mad) der Borda 
führenden Thore wohnen im einem benachbarten Haufe ober eigentlich 
einer zerfibrten Moſchee drei Santons im Meinen Rämmerchen, von beuen 
der Werfaffer im lateiniſcher Sprache Folgendes berichtet: Cum cuiris 
Turcae non aeccidat Ailius, moris est illic uxorem deportare illarue 
sem habet Santon marito adstante, qui mumen ut operi felieiter fa 
veat, precatur. Santones nude —— vias perambulant, et si quis 
eorum qualibet muliero miscere vult, probante gratoque marito votä 
summum consequitur. 

Erwas bi von bem Thore ber BeÄber ift das Chor von BSaflch, 
und nahe dabei ein Thurm, aus bem mach ber Gage der Upoſtel Paulus 
vom Fenſter berabarlaffen wurbe, in ber That aber exiftirt, nit Aus⸗ 
nalme einiger Grundfteine, kein Theil der alten GStadtinaner mehr, benn 
FTimur, ber bie Stadt bei ber erfien Einnahme wegen ihrer pragteofien 
Moſchee verfonte, erfule man feiner Müdtehr von ber Eroberung 
Yeguptens, daß Damadtus ſich genen ihm empört habe, fperrte ben Imam 
mit 50u0 Einwohnern im bie Moſchee und verbrannte fie mit eimanber; 
dann zerfibrie er die Stabt fo vollſtaͤndig, daB diejenigen, welde vor 
Ihrer Flucht Ihre Schaͤtze hatten verbergen fbnnen, nach ihrer Rüdiche 
bie Stelle nicht mehr fanden. Der Sultan von Aeghpten baute Das 
mastud wieder auf nud ftellte ed umter die Mameluten. Senfeits ber 
Gräber, gegen Süden, ift die Borda, ein offener Play in ber Nähe 
bes Abaua, der mit Korn befdet und mit prädtigen Wallnußbaͤumen 
befpattet, ald Vergnuͤgungkort für die Damascener jeden Glaubens ımb 
fedes Geſchlechts dient: im großer Anzabl fommen fie bieher nub fegen 
fi in Reiben ober unregelmäßigen Gruppen am Ufer wieber, und 
fHauen den Fluß an. als wollten fie fo Rählung gewinnen; biefe Ge— 
wohnheit herrſcht namentiih jur Zeit. wo ber Fluß durch heftige Regen 
ober den Schnee des Hntilibanon angeſchwollen iſt. Aber Männer und 
rauen find bier nit im Geſellſchaft mit einander, bemm eb Ift micht 
Sitte, mit Frauen Öffenttich zu foremen. 

(Bortfegung folgt.) 


Ym ı September wurde von dem Freimaurerlogen zu Slasgew 
Valbley, Dimoon, Aorfhire und ber Umgegend ber Grundſtein zu bem 


| Monumente Wattd gelegt, den man als ben Erfinder ber Dampfma- 


fainen betrachtet. Leider wurbe bie Abſicht, ben Zug möglichft feleruch 
und glängenb zu macden, durch bad Wetter vereitelt, denn der Regen 
fiel in Strömen, 


Müngen, im ber Kiterarifap s Hrrififgen Unflalt der J. S. Eotra’faen Bunkandlung, 
Berantwortiiger Redakteur Dr. Ed, Widenmanım, 
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Die Saint-Simonianer in Argypten, 
Die Schleupen des Rils, 


Es iſt ein eigened Schaufpiel, dieſe Apoſtel einer®Reform 
aller forialen Ordaung, bdiefe Befreier der Menſchheit, biefe Pros 
pheten ber freien Grau fih am Ende in Aegppten verlieren zu 
fehen, wo fie fi in die Dienfte des ahfoluteften Defpoten auf 
der Welt werfen, und ben Turban. annehmen, der ihnen ein 
Met zum Kauf von Sklavinnen gibt. Es ift eine ber bizarrem 
Erfeinungen, bie dieſer Zeit einer gänzliden Auflöfung afer 


geiftigen Disciplin vorbehalten war, wo ehrgeizige Seiſter alle” 


Schranken bed Hergebrachten durchbrechen, und fib von einem 
Ertrem ind andere werfen. Einer von ihren Prebigern €, 
Barrault, der in den Jahren 1855—41835 dem Orient bereiste, 
und feinem geiftigen Vater Enfantin einen Befuh in Aegypten 
abftattete, hat fo eben ein Buch über feine Deife herausgegeben, 
unter dem Titel: Orient und Occident, im Jahre ber Hedſchra 
4249— 50. Es ift großentheild mit Spekulationen über die Zu: 
Funft des tärfifhen Melde und Aegpptens angefüllt, welche in 
dem im Frankreich jedt gewöhnlichen galvanifhen Styl gefhrieben 
find, und umfere Aufmerkfamfeit nur wenig verdienen. Doc 
gibt er vom feinem Beſuche bei Enfantin, der ald Ingenieur an 
der Dämmung des Nils für den Paſcha arbeitet, und vom einem 
franzöfifä:ägpptifgen Felle, das fie an dem Ufern des neuen 
Kanals hielten, eine Befhreibung, melde ein lebhaftes Bild von 
dem abnormen Zuſtand gibt, in den die Miſchung ercentrifcher 
Srangofen und halbeuropdifirter Araber Aegppten geſtürzt hat, 
und melde zum gleicher Zeit einige intereffante Data über bie 
großen öffentlihen Werke gibt, bie der Paſcha mit Hülfe diefer 
Menegaten:-Bepölterung ausführen läßt. Man kann fib faum 
erwehren an ben Talidman zu denken, mit deffen Hilfe Salomo 
bie Dämonen zum Bau feiner Paläfe zwang, wie die orientali: 
ſchen Legenden fagen, nur ift bier der Talisman fein Geld, 
Barranlt und feine Gefährten braden Anfangs Auguft 1854 
von Xlerandrien auf, und fuhren deu Kanal Mahmudieh hinauf 
bie an den Nil, und von da big an bie Lokalität der Arbeiten 
zu dem großen Damm, Gie fanden dort am Ufer des Nils, und 
eines von ibm gegen das Innere des Landes abgeleiteten Kanals 
ungebeure Haufen von Steinen und Meoterialien, große Mauern 
die fich erheben, Wrbeiter, die fingend fi hin und ber bewegen, 


und bier und dort weiße und gräne Belte, Eines berfelben, das 
von Eufautin, nimmt fie auf. „Der Nil theilt fi 3 Meilen ober» 
halb des Yunftes wo wir und befinden, im zwei Arme, welche Rich 
bei Mofette und Damiette ind Meer werfen. Das große Delta 
das fie bilden, wil num ber Paſcha nicht mehr dem Yufall dee 
zu hoben und zu niebern Ueberſchwemmungen überlaffen, unb 
wid dieſe einer Megelmäßigkeit unterwerfen, welde eine immer 
gleiche Waſſerflaͤche fihert, dazu bie Dammarbeiten,. Die Schwierige 
teiten der Arbeit find groß, doch muß man fie fih nicht über 
treiben, benn die Bauten werden nicht im Flußbett ſelbſt unter 
nommen, fondern man gibt jebem ber zwei Arme ein neues und 
geradered Bett, etwa von ber Länge einer Stunde ober etwas 
mebr, und in biefem, fo lange es noch troden ift, wird der Grunb 
der Dämme gelegt. Diele werben zwei ungeheure Brüden bil: 
den, deren Bogen mit Schleußen verfehen find, um dem Nil näd 
Grfallen zu ſtauen oder fallen zu laffen. Oberhalb dieſer Schleu- 
den wird eim Kanal gegraben, welder beitimmt ift, die beiden 
Nilarme zu verbinden, und von ihm laufen ſenkrecht drei neme 
Kandle aus, welde er mit Waller verfieht. Der mittlere ber- 
felben durchſchueidet das Delta feiner Länge nach, bie beiden 
andern bilden die Nebenkanaͤle der Flußarme, und find zur Schiff 
fahrt deſtimmt. ie follen bie Boote aufnehmen, weiche bem 
Mittellanal derauflommen, und fie durch eimen Berbindungstaugd 
in die beiden Nilarme bringen, von wo fie den Fluß weiter bins 
auffteigen koͤnnen. &o wird bad Betr bed Nils Forrigirt, bie 
Schifffahrt erleiatert, und die Fruqtbarteit des Delta gefldert 
werden. Der Paſcha felbft hat diefe ſchoͤne Idee gefaßt, ein fren- 
zoͤſiſcher Ingenieur, Linant, hat ben Plan entworfen, umb I 
mit der Ausführung beauftragt, 

„Der Paſcha fühle die Wichtigkeit feiner Unternehmung fehe 
wohl: er hat Mahmud Bey, feinen frübern Kriegsminifter, den 
eriten Mann im Lande nah ihm und feinem Sohn, und ausge 
zeichnet durch Meihthum und lange Dienfte, dahin geihidt, um 
in feinem Namen das Werk zu leiten. Der Bey hat feinen 
prachtvollen Palaſt im Kairo verlaffen, um wieder in einem Lager 
unter Zelten zu wohnen, und wie früher Ariegsoperationen, fo 
jetzt induftrielle Arbeiten zu beauffihtigen. Auf allen Seiten 
fieht man Morarbeiten, melde mit einer MRegelmäßigleit unb 
Morberfiht unternommen werden, an welde bie muhammedaniſche 
Bevoͤllerung bisher nicht gewöhnt war. Die Materialien bins 
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fen ih am, ein großer Theil ber Nilflotten ift befcäftigt fie 
berbeizubringen. Auf allen Seiten fieht man neue Arbeiter an: 
Sommen, umd im biefem Augenblicke find 10,000 Arbeiter, Männer 
und Knaben, an beiden Echleußen beihäftigt. Das Terrain bietet 
den Anblid eines Lagers bar, aus bem bie Zelte ber Jugenieurs fi 
erheben. Ein Theil ber Arbeiter baut am Kanal, ſchafft die Erbe 
weg, troduet Ziegel au ber Sonne umb brennt Kalk, ein anderer 
‚baut bie Wohnungen, welde ihnen im Winter zum Schuß dienen 
follen, Man fieht Mühlen und Badöfen, um die Maſſe dieſer 
Menfhen zu ernähren, die Bauern der Umgegend halten ihre 
Märkte bier, und einige Kaffeehäufer liegen am Nil hin. Die 
. Kranken und Werwunbeten werben in ein proviſoriſches Hofpital 
aufgenommen, bis ein bequemeres gebaut fepn wird. In dem 
BWerfftätten von Kairo, in ben Kalfgebirgen des Molabbam und 
in den Urfenalen von WMlerandrien werben ohne Unterlaß neue 
Materialien und neue Iuftrumente zur Arbeit gefprengt, gegoffen 
und geſchmiedet. Schon jegt ftehen neben ber zu einer ber Schleufen 
beitimmten Stelle 50 Maſchinen mit Hohlſchaufeln, um das Bett 
des jeht noch ganz trodenen Kanals zu reinigen, fobalb ſich die 
Snfiltrationen bes Nils fühlen laffen werden. Sie find in kurzer 
Zeit von Hrn. v. Eerifp, dem Direktor des Arſenals, im unglaub: 
lich kurzer Zeit verfertigt, und von Kompagnien feiner arabiſchen 
Srbeiter mit vieler Geſchicklichteit errichtet worden. Das Bei: 
fiel biefer Organifation ber Mrbeiter wird bier auch befolgt, 
2inaut hat verlangt und burchgefeßt, baf 12,000 zum Schleußens · 
Bau beftimmt werben und Sold erhalten, eine Maßregel, von der 
fh die beiten Reſultate erwarten laffen; fie wird den Arbeitern 
eine regelmäßige und ununterbrochene iChätigfeit ertheilen, das 
2008 ber Urbeiter verbeſſern und ihre Würde erhöhen, und fuͤr 
die Ausführung ber zahlreichen großen Arbeiten, melde ber Zu: 
fand von Aegypten erfordert, den Keim einer immer bereiten 
induftriellen Armee geben. Un ber Spitze diefer Megimenter 
Geht man ihre Mufil, denn ber Araber arbeitet nicht ohne biefe; 
man firht ihn, beladen und mit Schweiß bebedt, fingen mit 
wecfelnden Monologen und Chor, er geht im Takt, ben er 
mit den Händen ſchlaͤgt, und belebt feine Bewegungen durch 
den Laut ber Flöte oder bed Tamtam. Der Paſcha bat feine 
Säule von Eivil:Ingenieurs ind Lager verlegt, um ihnen bie 
Mittel zu verfhaffen an großen Unternehmungen praktiſch zu ler: 
nen, und ihnen frühzeitig die Gewohnheit zu geben, an Arbeiten 
Theil zu nehmen, welde bie Beſchaͤſtigung ihres Lebens bilden 
follen. Alles it mit Vorberfiht und Kiugheit berehnet, und 
Mebemed Ali wird in biefem neuen Feldzug fiegen, mie er bei 
Koniah geflegt bat. Iſt dieß nicht ein Lehre die er@uropa dur 
bie Energie gibt, mit ber er dieſes große Unternehmen anfängt, 
obme andere Werkzeuge gu haben, ald ein Wolf das man als fin: 
pid und barbariich verachtet, während Europa mit ber Ueberlegen: 
beit feiner Wiſſenſchaften und Künfte, mit allen Mitteln einer 
fhnellen und berechneten Ausführung nichts wahrhaft Großes zu 
unternehmen wagt, unb durch feine fchönen Plane von Spar: 
famteit feine Intelligenz zur Unthätigkeit verurtheilt ſieht ?“ 
(Sıluß folgt.) 


KReilebilder 


swifchen Veracruz und Straßburg aufgefaßt. Mai bis 
Julius 1832. 


®. Neife von Borbeaur nach Straßburg. 
(Sdtup.) 

Der Reſt des Vormittags ward zu einem Spaziergang 
an den Zufammenfluß ber Rhone und der Saone verwendet. 
Hier iſt auch der Punkt wo bie, damals eben vollendete, feit: 
bem fon fo widtig geworbene @ifenbahn von St. Etienne 
einmünbend, ihre Güter und Paflagiere der Stromſchifffahrt 
überliefert, Hier Ing auch eben das über Avignon nah Mar: 
feile abgebende Dampfboot in Bereitfhaft, dur welches Lyon 
beinahe zum Seeplatz wird, tu dritthalb Tagen mit dem Mittel⸗ 
meere fommmmizirend, Die Verfuhung war fehr groß, das ſchone 
Fahrzeug zu befteigen und zw benügen. Im ſechs Tagen konnten 
wir zuruͤck ſeyn, Marfeille und das Mittelmeer und Laura’s Grab 
gefcheg, vielleicht ganze Kapitel aus Thuͤmmels Reiferoman felbft 
erlebt haben! Abermals indeſſen überwog der Heimathemaguet. 
Heute ſchelte ih mich, eine folde Gelegenheit entlaffen zu haben, 
bie mir wahrfheinlih nun nimmer wiederkehrt. Den Abend 
verbrachten wir im Echaufpiel, mo les deux cousins, la lune 
de miel, und le mari scellö fehr gut gegeben murden. Das 
Etztgedachte Stud war eine hoͤchſt ergöglihe Gelegenheitspoſſe, 
mit dem Iuftigften Cholera⸗Furcht ⸗ Karrikaturen, und vielen Sen: 
tenzen im Tagesfipl, 5. B. 

Le cholera fera le tour du monde, 

La libert& puisse-t-elle en faire autent! 
Diefer fromme Wunſch ward rafend beklatſcht, und zwar von allen 
politifhen Parteien. Weßhalb die Karliften klatſchten, ift ſchwer 
zu fagen, wenn ed nicht etwa aus Freude an Yuffindung eines 
Vergleibungspunktes zwiſchen Breiheitsübel und Choleraubel ge: 
ſchah. Nah dem Echaufpiel nahmen wir ein Glas Fosmopoliti: 
ſches Eis, d. b. in einer Bude deren Schild bie Juſchrift führt: 
„aux plaisirs cosmopolites.* Mit unferm Tagewerk waren 
wir ungemein zufrieden. Diefed Lvon, mit feiner fonderbaren 
Topographie zwiſchen Vergen und Strömen, beide übermachfend 
und überbauenb, mit feinem Menfchengedränge, feinem Indus 
firiegefumme, feiner zufäligen Alterthümlichkeit und weſentlichen 
Mobernität, feiner zundbaren politifhen Atmofphäre, und feinen 
mannicfaltigen Sehenswuͤrdigkeiten, binterläßt bem oberflaͤchlich⸗ 
ften Befhauer einen großartigen Totaleindrud, 

Am sten Julius die Meife fortfegend, war es eigentlich 
meine Abſicht gewefen über Genf, die Schweiz und Südbeutſch⸗ 
land zu geben. Indeſſen bedrohten die in einigem Schweiger 
tantons zur Zeit amgelegten Cholerafperren den Reiſenden in 
diefer Richtung mit fo viel Verdruß und Hinberung, daß der 
Plan aufgegeben, und der Weg über Straßburg eingefhlagen 
ward, Zu Long-le:Saulnier jahen wir gefottenes und verſchart⸗ 
tes Salz, jenes in den berühmten Galinen, diefes bei feierlichet 
Beftattung des vor einigen Tagen verftorbenen Maire. Denn 
billig fell doch jeder Maire oder Bürgermeifter das Salz feiner 
Gemeinde ſeyn, und auch bier paft was die Schrift fagt — 
„wenn dad Salz dumm wird, womit fol man falgen?” — Bit 
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mußten eine Naht in Urbois zubringen, benn ed war zu fpät 
geworden, Befangon, wo um 10 Uhr feftungsmäßig die Thore 
geſchloſſen werben, noch vor biefer Stunde zu erreihen. Dem 
ſcaumenden Nektar ber Mebenhägel dieſes Landſtaͤdtchens erwie⸗ 
fen wir alle Edre. Es iſt bekanut, daß Heinrich IV den vin 
d’Arbois allen übrigen Weinen Fraukreichs vorzog, und nicht leicht 
anderen auf feiner Tafel litt, Der ganze Landſtrich zwifchen Lyon und 
Straßburg ift doch eine fortlaufende Kette üppiger Betreibefel: 
der, rebens oder waldumfrängter Hugel und koͤſtlicher Wielen, 
Waſſer allentbalben die Fülle in Strömen, Baͤchen und Quel⸗ 
len; fein Fuß breit Landes unangebaut: Überall den Maturfegen 
serboppelt durch den Gegen jenes menſchlichen Fleißes, welder 
im verſtaͤndigen Bewußtfepn feiner Zwecke und in ber Sicherheit 
waltet, allenthalben ſelbſt zu ernten, wo er gefäet bat. Wer bier 
ſes Land jetzt burdreifen, und noch fragen faun, wozu feine Re: 
volution ihm gemüpt hat, deſſen Kurzfictigkeit muß man bemit: 
deiben, ober feine Erftarrung in felbftifhen,, guverläffig taͤuſchen ⸗ 
den Anſichten des Monopols ober Privilegiengeiftes, Uafern 
Belangen erneuerte ich eine alte Bekanntfhaft mit der Najade 
Des Doubs. Bor 23 Jahren Napoleons Gefangener im Chateau 
be Jour, hatte ih manden einfamen Zwieſprach mit ihr gebal- 
ten, und fie batte mamdes vertraut über Frankreichs Zukunft, 
was fie felbft ben Erdgeiſtern abgelaufht, und mas nachher die 
Zeit zum Theil fhon ald Wahrheit betätigt, zum Theil auch 
heute noch im hochſchwangeren Schoße birgt! Um sten Mor: 
gend in Aſpach frübftädend hörten wir zum Erftenmal wieder 
jenes fogenannte Deutſch der Elfaffer Bauern, fonderbarer Mil: 
mafch beider Graͤnzſprachen, dem Fremden unverftändlih, in fo 
fern er nicht beide feunt, und bad daraus zufammengerübrte 
Produkt in feine urfpränglihen Beftandtheile zu zerlegen weiß, 
Es feinen jedoch unter dieſen Beftandtheilen allmählich bie 
tranzöfifgen ſtark vorzumalten. So erinnere ih mid, bei einer 
früberen Meife durch dieſe Begend, eine Bauerfrau auf die Frage 
nah ihrer Tochter antworten gehört zu haben: „fe es in be 
Schahrdaͤng vor & Sallat ze ſcherſchire.“ Schwerlich verficht das 
ber Deutſche, wenn mit jardin und chercher unbefannt; dem 
Frauzoſen aber muß es fehr leicht ſeyn mit Hülfe dieſer feiner 
Worte und bes binblebigen „Sallat“ die ganze Phrafe zu begreis 
fen. Was übrigens bier von der Sprade biefer Elſaſſer bemerkt 
ward, gilt in gleihem Grabe von ihrer Dentweife und Sinnes- 
art, aus welcher am Ende auch allein die Sprade fi bildet. 
Die entſchieden darin das frauzoͤſiſche Element (dom vorberrfce, 
Yaun einem aufmerffamen und unparteliſchen Beobachter ent 
geben. An der Wirthstafel zu Kolmar warb ein angenehmer 
Mittag zugebracht im Gefelihaft einer fehr liebensmürdigen Fa⸗ 
milie aus der Umgegend: fie war zur Stadt gefommen, um der 
Öffentlichen Prüfung beisumohnen, die der 12jährige Sohn und 
Bruder heute im feiner Schule beftanden. Wir neunten ben 
mit einer dabei verbienten Chrenmedaille geſchmücten Knaben 
ſcherzend „‚le petit decor& de Juillet,“ umd die Augen glängten 
ihm vor Freude. Unter vielen Deutſchen tft eine Meinung ver: 
breitet, es ſey das Achte Familienglüd in Frankreich feltener als 
bei und: gewiß eine irrige Meinung. Es iſt allerdings dort 
nationell, alfo anders gefkaltet, weniger paffiv, man möchte fagen 


I 


weniger kontemplativ ald häufig das unſrige, lebendiger, beweg⸗ 
licher, der praktiſchen Zwecke des Familienlebens ſtets weſentlich 
ſich bewußt. Uber ſeltener iſt ed nicht, und in ber Regel hoöͤchſt 
ebrenwertb und liebenswerth im feiner äußern Erſcheinung. Der 
Abend brachte uns nah Straßburg, unter bie Fittiche „des Geis 
ſtes,“ der, was man nicht von allen Gelftern rühmen kaun, feit 
länger deun 70 Jahren ſchon feinen Ruf behauptet. 

Schnfüchtig aber nah dem rechten Rheinufer binuberblidend, 
wurden wir fehr unangenehm durch die Nachricht berührt, daß 
jeht auch auf der deutſchen Seite eine Cholerafperre gegen Franls 
rei angelegt ſey, und man nicht bimübergelaffen werde, ohne 
vorher zu Straßburg, als einem nicht infizirten Orte, einige Tage 
gefund zugebracht, und bemnädft den edelbaften und ungefunben 
Durdräuderungsprogeß befanden zu haben. Wohl hatten wir 
niemals bezweifelt, dap Werzte, wenn Einmal ald Kontagioniften 
gegen die Cholera aufgetreten, auch durch bie fonnenklarfte Er: 
fahrung von Thorheit ihres Spitemd und Vergeblichkeit aller 
baranf gegründeten Mafregeln nicht zu befferer Einſicht befehrt 
werben würden, wenigftens nicht zum Beftändniß derfelben; denn 
man braucht wenig in ber Welt gefehen und gelefen gu haben, 
um zu wiffen, daß von allen Meinungen bes Fakultaͤts- und 
Kaftengeifted die mediziniſche hartuädiger ald irgend eine ans 
bere, jeder befierm Ueberzeugung mwiderftrebt. Daß aber bie Re 
gierungen fo lange dem Einfluß biefer Spftematifer fi bingeben, 
fo lauge noch bei Polizeimaßregeln beharren mochten, welde nir: 
genbs der Cholera dem Eintritt verwehrt, wohl aber allenthalben 
ihre Schädlidkeit für das Gemeinmwohl verzehnfaht hatten, dar⸗ 
über durfte und darf man billig erftaunen. Erftaunend inbeffen 
ober nicht, mußte wıan fih in das Beſtehende fügen, und bis zum 
dritten Tage hoͤchſt unnuͤtz in Straßburg verweilen, 

Jeder Drt eines unfreimilligen Aufenthalts erfheint gleich: 
fam ald Kerter; was er bieten mag, fieht man durch bilfter ges 
färbte Glaͤſer; übellaunifh tingerebt ift, felbft feine beiten Sei⸗ 
ten zu verfennen und mißdenten, man geneigt. Wirklio ging 
ed mir biefmal fo in Straßburg, mo id bei früheren Belegen: 
beiten nur Vergnigen und Belehrung gefunden hatte, Dazu 
tam die ganz unmäßige Hige diefer Tage, am ſoten Julius 
nad Sonnenuntergang ſtand ber Thermometer noch auf +27 R., 
ein Standpunft felbit in Veracrnz felten, und ungleich erträgs 
licher dort, wo man darauf eingerichtet! Hier war es eine hoͤchſt 
verdrießliche Eriftenz, meine Verftimmung grängenlos, und jeder 

erftrenungsverfuch eitel. Abends wolte man mid bereden im 
fe Dper zu geben, aber bie Hige! Doc fragte ih was gegeben 
werde; für einen Glud’fhen, Weberihen, Beethoven’ihen, Mo: 
zart'ſchen Abend läßt ſich ſchon etwas wagen umb ſcwitzen; es 
war aber Roſſini's Tel: da blieb id Lieber im fühlen Saale 
eines Kaffeebaufes fipen, Eis fhlürfend, und die übrigen Phili— 
fter mufternd, Ein andgezeihnetes Eremplar war barunter, von 
denen bie im Baſſe fpresen und im Disfant laden, als Die» 
fantiften hoͤchſt vergmiglih jede Dummheit betrillernd, bie fie 
als Baffiften mit recitativifher Gravität gefagt haben, Endlid 
wurde auch dieß Vergnügen mir zu viel, und ih ging zu Bette, 

Am mädhften Tage war ih in Deutihland. Ob die vers 
winfhten Chlordämpfe auf ber badenfhen Duarantaine-Anftalt 
mich bhinderten Andere Frank zu machen, weiß ih nicht; mobl 
aber, daß ich felbit krank davon wurde, und die Kontagioniiten 
ae nicht lieber gewann. Das Weitere gehört nicht mehr 

eher. 
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Der ruffifche Handel, 


Im Jahre 1855 bat ber ruſſiſche Haudel gegen fonft eine wefents 
Tide Beränderung erfahren. Die ſchlechte Ernte bes Jahres 1855 im 
vielen der Gouvernemtuts brachte eine von ber gewbbnliden ganz; abs 
weienbe Bervegung hervor; flatt dab fonft Korn im großer Menge 
andgeführt wurde, wurbe jept wegen ber Mufberung bed Zous eine 
bebeutende Dienge eingeführt, umb bieß hatte die narärfige Folge, daß 
fig die Einfuhr anderer Waaren verminderte, Erſt als die Nothwen⸗ 
bigfelt , fremdes Korn einzuführen, aufbörte, umb ans einigen ber fübs 
lchtn und mörblihen Haͤfen die Ausfuhr wiederum begann, nahmen bie 
Kanbelöverbättuiffe den zewoͤhnlichen Bang. 


Die Ansfupr betrug map fremben Bändern 217,522,446 R. 


na Finnland Eu “ * 2,460,99$ un 

uach Polm » +» . 80.656,41 — 

250,4419,880 — 

Die Einfuhr betrug aus fremden Rändern 114,524,650 — 
aus Finnland » x» » 969,919 — 


aus Polen . 0 0 0. 2.798808 — 


218,095.552 — 
Demnach waͤrde bie Ausfuhr um 3. 2 0 0. 19,526,526 R. 
mebre betragen als bie Einfuhr. 
Die Einfuhr von Gold und Gitter, vergiigen mit 
ber Ausfubr, gibr ein Mehr on . . 
Die —“ Aus fuhrartitel find: 


16,402, 576 R. 


ff. + . . . . 2,824,955 Pub 
Rufe .  .:. 2 00. . 57,202 — 
Bimmerbois fr . . 8,965. 409 MR. 
Rohe Haute für 14,253. 908 — 


Dieß letztere iſt das Doppelte von ber Ausfuhr des Jahres 1855, 
wevon ber Grund barin Tleat, daB wegen Furtermangel eine Menge 
Bieh geſchlachtet wurde. Aus ben nörblichen Hdfen wurden 5,780.831 
Vud Talg ausgeführt, etwas weniger als im vorhergehenden Jahre. 
Yas Odeſſa wurden jedoch 738,000 Pub ausgeführt, dad Doppelte des 
Jahres 1833. Das Bemerfenswertbefte ift inbef. daß im biefem Jahre 
1855 1,100,000 Tſchetmerts Getreide zum Preis von 20,714.000 R. 
und für bie große Brauntweinbreunerei zu St. Peteröburg 469,479 
Webros Witohei aus Korn eingeführt warden. 


Ein Befuch zu Damaskus im Mai 1834. 


(Bortfegung.) 

Am 19 Mal machte ih Achmeb Bey meine Mufwartung; Kerr 
Barren, Bruter bed Generaltonfuis, fteilte mim vor; er trug dem Wers 
Iumgen Scheriff Bey& gemäß in Diwan nicht mie fonft tuͤrtiſche. fondern 
curopaiſche Tracht, und als wir durch die Straßen gingen, wurden viele 
feineswegd farmeihelbofte Bemerkungen über und gemanti „Bott fep 
Dant, I bin ein Mosiem, umb feiner von biefen Ungläubigen! febt 
bie Tiere, die Hunde!" Dpgleip man fein Amzeichen von Gewalitbat 
bemerfte, fo zeigte ſich die Hefiigreit des Haſſes gegen bir Enriften nur 
allzu deutli in Ihren Worten, und fie nebmen feinen Anftand, offen 
zu befennen. daß bad jegige Enflem wohl eine Zeit lang dauern fbnne, 
daß aber ber Tag der Wicbervergeltung fommen werde. 


Der Dev trug weder Schube, nech Gtrümpfe, war ludeß fehr 
böftih. Hr. Barren baite ein Geſchaͤft abzumachta wegen eined Griechen. 
der dem Mefene zuwider im tärrifmen Duartier Wen und geiftige Ge— 
tränfe verfauft, und trog ter Warnung, innerhalb fünf Tagen feinen 
Handel aufzugeben, nicht abarlaffen hatte: in Folge deffen erhielt er die 
Boftonnate und fein Eigenthum wurde vernichtet Der Grieche aber 
befand fin im Befiy eines Teörere, der ibn als enalifmen Unterthanen 
Teattimirte, und beimuptete, er base denſelben vor ter Buflonnade dem 
Bey vorgetefen, was biefer Tängmete, Harte der Gaeche biefen Umſtand 
beweiſen fönnen, fo mire er nit nur für den Berluſt feines Eigeu— 
tbumd, fondern vitlleiat aum mod für die emrfangenen Schidae enıs 


ſchadiat worden, allein er widerſprach fim fo oft daß er die Mefauitir 
Euum 


gung gegen den Bey nicht behaupten Fonmie, Der Ball, obgleich von 
geringer Bebeutung, harte eime gewiſſe polltifche Wichtigkeit, und kann 
einen Begriff vom ber merfwärbigen Veränderung geben, welche allent⸗ 
halden eingetreten ift, wohln ber Einfluß des Paſcha reiste. In einem 
Rande, wo wenige Donate vorher ein Kur feinen Kröger allen mög: 
Ligen Misbandinugen audgefeut hätte, war es do gewiß feltfam, einem 
Engläuber im blauen Rod und Wefte und ben Hut auf dem Kopfe 
zu feben, wie er dem Kommandanten von Damaskus gegenüber bie 
Sage eines Mannes führte, deffen Auſprach auf bie Eigenſchaft eines 
englifgen Unterthanen hochſt zweifelhaft war ; ehem fo feltfam war es, 
daß der Bey zugeftand, wenns ber Augetlagte fig als folgen 
ausgewiefen hätte vor ber Befrafung, fo wäre ihm biefe erlaffen 
worden, obwohl er bie allgemeinen Gefege bed Bandes gerabegu verlegt 
hatte. Da der Fall etwas belifat war umb bie Autorität des Gouver⸗ 
neurd betraf, fo mußten Basen, Diener und alle unberbeiligtin Ver⸗ 


auch einige Damascener befanden, bie 


von 8 Piaftern einem Soldaten mit ber 
Berfierung, wenn er es im volllommenen Blauben trage, jo werbe es 
ibn Fugelfen machen. 

Die Heftigfeit der Woruriheile in Damabtus geht bis ind Burleste. 
Gm Anfange des Jahres 1852 beleibigte Miuhamımneb Selim, Vaſcha von 
Domastus, bad Bolt durch dem Befehl, bie Gtraßen zu reinigen. Dieß 
wurde für eine europäifge Neuerung ertlärt, unb ein Aufſtand 
erfolgte. Der Paſcha vertheiblate fi mit wenigen Anbängern brei 
Wochen lang in dem Scloſſe, da jeboch Fein Entfag beram kam, fo fiel 
er emplich durch eigene Hand, Bein Mopf wurde auf einer Lange mad 
ben Franzistanerfiofter gebracht, und mit eimem Zettel, ber bie Worte 
enthielt: bier iſt Euer Freund! im den Hofraum geworfen. Mubammeb 
Selm war ſehr beim Sultan belicht, unb hatte ihm bei der Vernichtung 
der Janitſcharen hauptſaͤchlich unterftägt: ihm hatte man nach Damas kus 
geſeh icrt, als bie geeigmerfte Perfon, den rebelifchen Geiſt bed Woltes 
zu unterbräden. 

Damastns hat jegt eine Urt Parlament von 20 Mitgliedern, umb 
ber LAdergliomus der aͤgyptiſchen Politit geht fo weit, baß eines derſelben 
ein Tube Ift, ber reichfte feiner Stafte, ber auch eine ſchoͤne Tochter, eime 
wabre Jeſſica, befist, Me fich manchmal unter eine Trauerweide am. 
Waſſer feyt, in großem Shmude, das Haar ſchimmernd von Diamanten, 
bie aber minder olängen als ihre Augen! ip weiß mit, ob fie wußte, 
daß ein Eprift tägli dorthin Kam, deſſen ſtummt Hufmertjamteit fie 
mir einem Blid ans ibren vollen dumfels Mugen, unterflägt von einigem 
räthfelhaften Zeichen mit den Fingern, belohmte, womit man im Drient 
fig fo viel fagen kann, als mit bem zierfispften Bilfet in Europa! Ich 
wirrbe während meines Wufenthalts in Scham — mie ınam jeyt Da⸗ 
mas tus nennt — mit biefem Ehriften befannt: er fparte feine Mühe, 
mir alles Sehenswuͤrdige zu zeigen, und dba er von mir weder eine 
Nebenbublerfgaft, noch eine Werrätherei zu befirchten hatte, fo führte 
er mich auch zur Trauerweide, um bie Juͤdin zu feben. 


Die Frauen zu Damastus befommt man im ihrem Kaufe ſelten zu 
Geſtcht, ſelbſt tm chriſtlichen Quartier, wo fie mit beinahe eben fo wiel 
Strenge dewacht werben, als bei ben Kürten, Dom flellen fie ſich 
mandmal an die Thüren oder bffuen ein Fenfter, und entſchleiern ſich 
menn fie vor einen Vorübergebenden fich wollen feben laſſen. Auch in 
cdriſtüchen Haͤuſern werden bie Frauen ben Fremden mit vorarftellt, 
Wenn man an die Hausthüre kiepft, fo iſt es Eitte, vom außen zit 
fragen, od ber Herr des Hauſes babeim fen; erfolgt ein Mein! fo geht 
man wieder fort, Aber privilegirte Perfonen, ald Verwandte, Mönche, 
Heryte rufen ohne weitered Epbata chffnet!) und tretem ein, Ich wurde 
artertigertweife mit Padre Manoel, einem lebhaften muntern fwanlichen 
Ming, vetannt, ber mi in mebrerm criftfichen Karems vorftellte, 

ESchluß folgt.) 
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Erinnerungen aus Afrika. 
4. Eine Nacht unter den Bebninen. 


Mer die Steppen der Barbarei zur beißen Jahreszeit durd: 
reiöt hat, ber leunt bie Qual bes dortigen Sübmwindes, beifen 
breunender Hauch eine fo jerſtoͤrende Wirlung auf alle lebenden 
Weſen übt, Diefes fürdterlihe Phänomen bält oͤfters mehrere 
Tage an, der Horizont bebedt fih bann mit Wolfen oder einem 
roͤthlichen Nebel, und während biejer zur Sommerzeit von feibft 
wieder vergeht und verſchwindet, folgen bagegen im Frübjahre 
gewöhnlich die beftigften Ungewitter, wobei im rafendften Kampfe 
der Elemente die Utmofphäre ſich ihrer giftihwangern Dünfte 
entleert, Ein folded Ungemitter hatte und einmal öftlih von 
Blida überfallen, ald unfere Reifefaramane nah einem Tage der 
erdrüdeubdften Schwüle von den Mbhängen bed Kleinen Atladge: 
birges in die Ebene von Metitſchad ftieg, um unter ben Hütten 
eines nahegelegenen Beduinenftammes Schuß vor dem auriden- 
den Sturme zu ſuchen. Uber troß der @ile, zu der wir unfere 
ermüdeten Efel antrieben, ereilte und das Wetter noch ebe wir 
das Obdach gefunden, Ein Wirbelmind, ber zugleih aus allen 
Hmmeldgegenden zu blafen fchien, umtobte und mit feinem 
zornigen Heulen, und jagte eim Staubmerr vor fih ber, dag bie 
Luft verfinfterte. Die Wilte Sahara fhien in einem Staub: 
regen ſich aus dem Himmel zu ergießen, unfere Augen erblins 
deten, unfere Sinne wollten ſchwinden. Endlich brad dad von 
fo furdtbaren Vorboten angefündigte Ungewitter los. Die fin: 
ftere Atmoſphaͤre, angefille von eleftriihem Dunfiftoffe, verwan: 
deite fih nun mit Cinemmale in ein unermeßliches blaͤulichtes 
Flammengefilde, und verflärte die duͤſtere Ebene und bie gefpen: 
ſtigen Nebelgtuppen ber Felſen mit einer fürchterlichen Helle. 
Die Donnerjhläge gliben an Gewalt ber Erplofion eines Pulver: 
magazins, und die Berge, welche den Schall bis nad der Wüfte 
trugen, bruͤllten ihr hundertftiimmiges Echo wieder; ed ſchien bad 
ſchauerliche Zwiegeipräh: der Kobolde des Atlasgebirgs. Was 
waren da bie beftigitem Ungewitter, die ih in Deutſchland und 
in den Schweigergebirgegegenben erlebt hatte, gegen biefed Natur: 
ſchauſpirt in der afritamifhen Wildnis! wahrlih, ber Europäer 
Hat unter feinem Fühlen Himmel teime Ahnung einer ſolchen 
Elementerevointion in einem beißen Welttheile! und machte ba: 
mals die Scene freilich kein Vergnügen, und wir waren bebend 


vor Entiegen mehr tobt ald lebendig, ald unfer maurifher Dol: 
metfcher audrief: „Allah iep gepriefen! dort fehe ih den Dadfar *) 
von Pen: Mufa!” wir ftanden in ber That bit vor einer Wand 
von Kaltusfeigenbäumen, welche bad Bebuinendörfhen fo lange 
unfern Bliden verborgen hatte. Unfere aus acht bewaffneten 
Arabern beſtehende Eskorte verlangte Einlaf, und wir wurden 
eben noch unter bad Dach einer Heinen ränderigen Hütte, bie 
wie alle übrigen aus Lehm, Schilfrohr und getrodneten Aloe: 
blüthenftengeln zufammengefügt war, untergebracht, ehe ber mit 
Hageliteinen vermiſchte Platzregen in feiner vollen Wuth logge: 
brochen. Der Bewohner dieſer Hätte war ein hoher, ſonnver⸗ 
brannter Beduine von ſchmutzigem, abfhredendem Aeußern, deſſen 
pechſchwarzer Bart und lebhaftes Auge uͤbrigens einen Mann in 
der vollen Kraft der Jahre verrieth. In einer Ecke ſaßen ſeine 
zwei Weiber, beide unverſchleiert, mit einigen ſoͤmutzigen wollenen 
Lumpen umhangen und big über die Hälfte der Bruſt eutbloͤßt; 
die eine fängte ihr Kind, während die andere Butter zu bereiten 
ſchien. Am Boden fpielten völlig nadt ein Paar zweijährige 
Kinder, welde bei unferer Annaͤherung ſich binter ihre Mütter 
flüchteten. Nichts fonnte aͤrmlicher ſeyn ald das Innere dieſer 
in zwei Gemäder getheilten Hütte! ein Herd von aufgethürmten 
Badfteinen, einige elende Kuͤchengeſchirre, Tayen genannt, ein 
Hübhmerfäfig und einige kamelslederne Milchſchlaͤuche waren Alles, 
mad man vom Habfeligkeiten fehen konnte. Der kärtige Haud: 
herr Ind ung fehr gaftfreundlih ein, auf einer fanbergeflodte: 
nen Mobrdede Plab zu nehmen, fehte und weiße Broblaibchen, 
Honig und Feigen vor, und goß und aus feinem ihmußigen 
Lederſchlauche die ſchoͤuſte Burtermild im den Taven. Da es in 
dem engen Raume ein wenig zu knapp berging, fo jagte er 
Weiber, Kinder und Hühner hinaus, und eilte dann felbft den 
Scheilh ded Stammes von umferer Ankunft in Kenntniß zu 
fegen, " 

Der Sheith des Stammes von, Beu⸗Maſſa war ein Mann 


*) Dastars nennen bie Araber ihre ſtebenbtu Ortfpaften oder Doͤr⸗ 
fer, welche aus Rohrhuͤtten beftehen, und von ihnen mit verlaffen 
werben. Dowars dagegen find die fliegenden Lager ber reinen Mo: 
mabenftämme, welche eine Auzahl von Zelten aus Kameldimaren 
und Haͤuten verfertigt im ſich faſſen. Diefe Domward werben vom 
ben Arabern nach GButkinten wirder abgebrochen, weun fie andere 
Weidepläge ſuchen. 
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* 
von einnehmender ⸗— Seine fadbere Kleidung, feine weiße : 
Hant und die edle Megelmäßigkeit feiner Geſichtszüge liefen eher ; 
auf einen Zürfen als Araber fließen, und waren um fo auf: 
fallender, als faft alle Abrigen Männer diefes Stanıms ſchmutzig, 
fonnverbrannt und von abferedender Miene ware. In feinem |; 
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bie aßgemeine Stite- due Sefang und ben Schlag von Mu- 
dern hörten. Wir eilten au ben Nil, ein großes Boot mit ber 
roten Flagge ded Halbmonds legte fo eben an, in bem alle 
Vaſſag iere noch in dem Schlaf begraben ſchienen, zu dem die 

e der Macht, die Bewegung des Boots und der Geſang der 


Haduar, der allein aus Stein gebaut, in der Mitte ber Hütten RMuderer fie eingeladen hatten. Plöglih hört man eine Stimme 


lag, jaßen wir, die Beine gefreust, ibm gegenüber, unfer malt: 
riſcher Dolmetiger zwiſchen und. Der Tabakrauch mirbelte in 
‚Wolten aus den langen Pfeifen, während wir sugleih von 
Zeit zu Zeit den Motafaffee fhlürften, ber vor und in großen 
Taſſen dampfte. Wir waren mit dem Scheifh in ein mweitläuf: 


an Borb; wie viel Uhr ift es! Man antwortet: Mitternacht. 
— Ib ‚hatte alfo Recht euch gu fagen, antwortet die erſte Stimme, 
da wir jum 45tem ankommen wigden. — Guten’ Abend, Gene: 
ral! rief einer von und. — Ach, Eie find ed, Enfantin! fıgte 
die Stimme; der General fprang ans Ufer, und umgrmte ben 


tiges Gefpräch gerathen, dbadygum fo länger dauerte, ald unfer | Vater. Diefer ftellte mich vor, es war Soliman Paſcha, früber 


Dolmetſcher der frangöffchen Sprade nicht völlig mächtig war, 
WEITE vlele Worte aus dem Spanifhen und der lingua franca 
beimifchte, daß wir ibn nur mit großer Mübe veritehen konnten. 
Ale Antworten jenes Hduptlingd auf unfere vielen Fragen ma- 
ren Flug und lakoniſch kurz. Unſere Neuigkeiten aus dem Driente 
vom Sultan, von Mehemed Alt und der ganzlihen Umgeſtal⸗ 
tung jener Reihe der alten Islambekenner, ſchien er mit, Inter: 
effe anzuhören; den Tod des alten Dev von Wigier wußte er 
noch nicht. 
beten Frankreichs. Diefer Stamm behauptet eine Art von 
Neutralitaͤt; er bezahlt feinen Tribut, obne jedoch feine Waf: 
fen wider bie feindlihen Bemohner bes Gebirges berzuleihen. 
Er war einer jener fünfundvierzig Stämme gewefen, beifen 
Wohnungen nnd Felder im Dfiober des Jahres 1355 von ben 
Franzofen verbrannt und verwüärtet wurden. Die Schuld jenes 
fraglichen Ereigniffes batte, nab der Behauptung unſers Scheilhs, 
der Emir der Ebene von Metibfhab, dem die Scheikhs jener 
Stimme den an Frankreich fhuldenden Tribut übergeben, und 
ber ſich treulos dieſes Goldes felbit bemaͤchtigt hatte. Die Tochter 
unfers Scheilhs fiel bei jemer Kataſtrophe in die Hände der Fran: 
zofen, und ward von einem Kapitän *) nah Kuba geführt, vos 
mo aus fie fpäter auf Reklamation zuruͤckgegeben werden mußte, 
um nach ber graufamen Sitte biefer Wölfer unter den Händen 
ihrer eigenen Verwandten eines qualvellen Todes zu fterben. 
Später wußte General Voirol durch feine Enge Mäßigung das 
gute Einvernehmen mit den Arabern wieder berzuftellen, ia er 
lieh ihnen einmal fogar feine Waffen, um ihre geraubten Heer: 
den den Händen der Habfhuten wieder zu entreißen, und feit 
jener Zeit ward der Friebe nicht mehr geftört. 
(Schluß folgt.) 


Die Saint-Simonianer in Argypten. 
(Sqlus.) 
Das Feſt am Nil. 
„Wir befanden ung feit einigen Tagen an den Schleußen, 
als wir in dır Nacht vor dem 15ten Auguf von weitem durch 


) Es war ein Dffigier ber Frembenlegion. Kapitän E..,., welder 
das junge Arabermaͤdchen cine Zeit Tang bei ſich im Kager von 
Auba bielt. Beneral Bes, welcher hinter bie Sacht kam, lieh 
jenen Kapitän dafür eine Zeit lang in Arreſt fegen. 


Ben:-Muffa gebört nicht zu dem eigentliben Verbin: ' 


im Dienfte von Benaparte. Er * 8 11; 

fer nn RE Fr * yes u 
ſche Generale hatten Sb ihm —* gie einem kurzen 
Geſpraͤch, in das fü —9 der General Adem der indeſſen erwacht 
war, miſchte, trennten wir und bie sum: Morgen. 

„Am Morgen mabten bie Anlömmlinge zuerſt einen Beſuch 
bei Mahmud Bey, ben fie zum Feſt einiuden. Wir befuchten 
bierauf die Arbeiten, und das Feſt begann um Mittag. Drei 
runde Zifhe von Metall waren in eimem ber Seite von Enfan: 
tin aufgefhlagen. Un der erfien ſaßen Mahmud Ben und So— 
liman Paſcha, beide auf dem Diwan, und Moftar Ber, Enfantin, 
Adem Bey und Leſſeps, ber franzoͤſiſche Kouful in Kairo, auf 
Kiffen. An ber zweiten Linant, Debagi, ein armenifcher Arzt, 
vertraut mit deu Gebräuden, Wiffenfhaften und Sprachen von 
Europa, Mitglied des Sanitaͤtsraths, Muftafa Effendi, Direktor 
der Schule fir Eivil:Ingenieurs, Atitin, ein armenifcher Inge: 
nieur, den der Paſcha in England erziehen ließ, Lambert, ehema⸗ 
liger Schüler der polntehnifhen Schule, und ber Kapitän bee 
Stabs Beaufort be Hautpont; am der dritten Cognat, Stabdarzt 
der weſtlichen Schleuße, zwei arabifhe Jugenicurd, Prak aus 
ber polvtehnifhen Schule, Olivier, Brun, Sekretär von Soli: 
man Paſcha, und ic. 

„Ih konnte mich nicht enthalten, unter den Gäften Mab: 
mud Bep zu beobachten, mit feinem ſchwarzen und lebhaften 
Auge, feinem gefärbten Kolorit, feinem dichten und weißen Barr, 
feinen großen Geſichtszügen. Er ift ein reis, deſſen lange 
Dienfte mit bober Achtung belohnt werben, und der in feinen 
Zügen die Spur der Feitigleit und der Geifteggegenwart trägt, 
deren er in ſchwierigen Zeiten beburfte, um fi von einem alba= 
nefifhen Eoldaten zum Rang eines Bey und eines Miniiters 
zu erheben; er ift voll Wurde, und ein auffallendes Beiſpiel der 
Leichtigkeit, mit der Emportömmlinge ſich bier bie Manieren 
eines hohen Raugs, und bie edle Haltung orientaliſcher Mepräs 
ientation angewöhnen. Ferner Moltar Ben, ein junger Zürte, 
von hoher Statur, regelmäßiger Bildung, einer feinen und gli: 
benden Phofioguomie und großer Eleganz, Cr iſt ſchon Gene: 
ral em Chef bed Beneralftabs, ber Megeneration von Xegppten 
mit Zeib und Seele ergeben, unb faͤhig zu ihr beizutragen, da 
er in Europa mannichfache Kenntniffe erworben hat. Erift feit- 
dem zum Praͤſidenten bed Civilratbd ermanat worden, einer 
Stelle, welche einen Theil bes Minifteriums bes Innern und 
bad der Öffentlihen Urbeiten vereinigt. Neben ihm war Adem 
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Bey mit feinen ſtarken und breiten Seſichtezügen und maſſtvem von 
en 


Körperbau, an Leib und Seele ein Türke, von Flarem und feſtem 
Beift, von energifher Thätigkeit, unermäblih im der Mrbeit, 
Präfident der Walfenfabriten, der Baummollenfpinnereien und 
aller neuerrichteten Etabliſſements, Baumeiſter, Schmied, und 
geſchictt, wie es bie Lage von Megppten erforberr, feine Hand zu 
aler Art von Arbeit zu leihen; babei arbeitfam in feinem Kabi: 


wet, Ueberfeßer der Geometrie vom Legendre, umb eifrig fi jeden- 


Tag in ben Wiſſenſchaften Europa’d zu befeftigen, das er nie 
befuhr bat, aber wohl begreift und kennt; er fpricht deutlich 
ſranzoͤſiſch. Hierauf Linant, Ingenieur der Schleufen, ber in 
feinem zwanzigiten Jahre im Hegupten angelommen war, das 
Land, Nubien und Arabien bereist bat, fi im Kleidung, Sprase 
und Gewohnheiten zum Araber gemadt bat, und ber einzige 
Europaͤer ift, ber eine Maſſe arabifher Arbeiter leiten kann, Es 
iſt zu hoffen, daß er dieſe große Urbeit, die er jest mit fo vieler 
Eutichlofenbeit unternommen, ruhmvoll beendigen möge. Kurz, 
je mehr ich alle Verfonen, bie Theil an dem Feſt nahmen, betrach 
tete, um fo mehr mußte man von dem Anblid überrafht wer: 
den, Drientalen zu feben, bie fih zu Europiern gemacht batten, 
um bie Negeneration ihres Landes zu bewirken, und Europäer, 
bie Drientalen geworden waren, ihnen dazu zu helfen. Es 
derrſchte zwifchen ihmen eine Corbialität, welche jedes Wort be: 
lebte, man bätte glauben fünnen, die Mitglieder Einer Familie 
zu fehen. 

„Das Eſſen war ganz auf orientalifhe Art bereitet, und 
meine Sögengeichefamtri: ift nicht binreihend, um mir zu er: 
Tauben es zu befhreiben. Natürlich fand fih dabei der nie feh: 
lende Pilau, und ein ganzes gebratenes Schaf, um melde Haupt: 
ſchüſſeln ale belitateren —— der tuͤrkiſhen Kılde in folder 
Menge berumftanden, daß man mur nöthig batte jedes leicht zu 
berübren, um fih zu fättigen. Rings um die Tafeln bewegte 
fid eine Menge von Stlaven, mwelhe dem Ganjen einen noch 
orientalifhern Anblice gaben. Man fpeidte pen tuͤrtiſche Art, 
d. b. ohne Meifer und Löffel, und bediente ſich nur feiner Hände. 
Aber wenn die Küche türlifh war, fo war der Wein europälfc, 
umd wurde von Allen ohne Skrupel getrumfen.” 

Hierauf folgten eine Menge ZToafts, melde Bonaparte, dem 
vaſcha, Ibrahim, den Anmelenden, den Frauen, den Verwunde— 
ten, ben Schleußen gebrabt wurden, und deren Detail wir dem 
2efer eriparen. 

„Nachdem bie Tifhe weggetragen und bie Hände gewaſchen 
waren, fo lud Enfıntin Mahmud Pen ald Nepräfentanten des 
Vaſcha ein, deu Orunditein zu dem Gebäude der Schule für 
Eivil-Ingenieurs zu legen. Diefer nahm es an, und ba er 
mußte, daß es in Europa gebraͤuglich ift Munzen in die Grund: 
feine zu legen, fo bat er fa aus, aus feinem Zelt 200 Börfen 
(25—30,000 23 fommen zu laffen, um fie dazu zu verwenden, 
Man nahm jedoch dieſe verfhmwenderiiche Liberalltät nicht an, 
fondern antwortete ihm, daß die beite Unterftügung die die Schule 
von ihm erhalten Fönne, im feinem Cinfluß auf den Paſcha liege, 
umb biefen fprah er auch auf alle Art für fie zu verwenden. 
Sobald die Vorbereitungen beendigt waren, wurde Mahmud 
Ber benachrichtigt. Linant ftand neben dem Steine, und gegen: 
über die 50 Schäfer mit dem Direktor der Schule an ihrer Spipe. 
Sie find fat ohne Ausnahme Araber, Enfantin ging dem Ben 
entgegen, und führte ihn bei der Hand an bie Stelle, bie übris 
gen folgten. Der Himmel war volfommen rein, ber Mil lag 
wie ein weiter See vor und, im Hintergrund Sycomoren, Pal: 
men und die Prramiden. Mabmud legte den Stein, warf eine 
Kelle Kalt darauf, und gab fie hierauf Soliman Bep, ber mit 


und Mottar Bey bem Nalt feikfhlngen. Im demſel⸗ 

man ein Schaf, das den Maurern beftimmt 
war, iman Paſcha zeichnete mit der Kelle die Anfangsbud: 
ftaben von Bonaparte und Mehemed Ali, und im einer zweiten 
Linie die von Jhrahim und Mahmud Ben, tauchte feinen Finger 
in das Blut, und rördete den Stein damit nah der Bitte der 
Moslem. Hierauf hielt Mahmud eine Anrede an die Schüler, 
und vertheilte eine Börfe unter fie. ' 

Won ba begaben wir ung in bad Zelt vom Linant, wo wir 
mit Kaffee, Ligueur, Vfeifen, Gefängen von Arabern uud Ge: 
fprähen über Ponaparte, Wegppten und die Schleußen das Feft 
beihlofen. Che die Sonne umterging, waren Soliman Paſcha 
und feine Begleiter auf dem Müdweg nah Kairo,” 


Ehronik der Reifen. 

Ausflug nach dem Thee: Diftrift von Ankon. *) 

Da id in meiner Hoffuung, bie Boheas Berge, d. b. denjenigen 
Diſtriet befumen zu fbnnen, wo ber im Handel unter dem Namen 
Bohea vorkommende There gebaut wird, getaͤuſcht worden war, fo war 
id um fo begieriger nach eimer Gelegenheit geworben, bie Pflanzungen 
bes ſcawarzen Thees, bed jenem an Berühmtheit zunaͤchſt ftebenten, zu 
feben, um mich dur eigene Anſchauung von dem Bau ımb ber Bebaud⸗ 
Yang birfer Pflanze Überzeugen am fbnmen, woraber bie verſchiedenen 
und bis jegt zugefommenen Berichte theild ungenau, theild einander 
widerſprechend find, Herr Buplaff gab ſich demzufolge alle Maͤde, um 
von ben Perfemen, welche bad Schiff beſuchten, ben für meine Ubſicht, 
bie Berge, wo ber Unfoys ihre gebaut wird, zu deſuchen, fepiftigften 
Play zum Landen zu erforfhen. Die Bali von Hwuy⸗Taou wurde 
enblig als ber bequemſte Puntt hiezu bezeichnet, und zwar weil fie 
wit nur auferhals bed Beobachtungdtreifes der höberm inefifgen Be: 
amten, bie unfer Borbaben ohne Arveifel vereiteln würben, fonbern auch 
ben Therbergem eben fo nabe arlegen ſey, als irgend ein anderer Punft 
ber Käfte, am welchem mie landen möchten. Der Karte ber Sefulten 
zufolge fällt ein Feiner Fluß im jene Bai, auf welchem wir, wie man 
und fagte, eime gute Strece Im bad Inntre bed Bandes würden ein⸗ 
dringen fbnnen. 1m uns von fremder Hulfe fo viel ald möglich uns 
abhängig zu machen, beſchloſſen wir, nichts mit und zu nehmen, was 
nit für Gefundbeit und Sicherheit unumgänglich nötig wäre. Die 
Witterung war feit einigen Tagen ziemlich falt geworben; bus Thermo⸗ 
meter fiel bei Sonnenaufgang anf 55° 8, unb flieg waͤhrend bes Tages 
nicht höher als auf 55", fo dab warme Kleidung nit mur behaylich, 
fondern aud ber Falten Naͤchte wegen zum Bebürfniß wurde. Waffen 
zu unferer Bertbeibigung gegen etwaige Angriffe machten ebenfalls einen 
Theil umferer Ansröftung aus, und fo verließen wir denn, auf unfer 
Gerd und Herım Gutzlaffs gemaue Keuutuniß der Landesſprache unb ber 
Bewohner vertrauend, am Montag, 10 November, bad Schiff, unb 
fuhren in dem langen Boot gegen ben Anfang ber Bal bin, wo bie 
Stadt Hwuv Taou liegt. 

Die Gefenfpaft Im Boot Heftand and Herrn Gutzlaff; Kern Ruder, 
einem Dffigier; Herren Nicgolfon, vormaligem Quarriermeifter auf ber 
Bater Wir, und mir, dann noch einem eimgebornen Diener und 
act Laßcard, ober indifgen Matrofen. Da der Wind mwibrig war, fo 
famen wir mit Rudern mur laugſam vorwärts; als Richtpuntt, auf den 
wir (esftenerten, nahmen wir bie Mafte einiger Dſchonken, melde binter 
einer Randfpige bervorragten, hinter welcher biefe Fahrzeuge lagen, und 
wollten mitten umter fie rubern, um ber zwrßctretenden Fluth autzu⸗ 
weichen, bie jegt gegen nnd beram wogte, Wis wir jedoch verſuchten 
jene Ranbfpige zu umfahren, fließen wir auf den Grund, und fanden 
bald, daß eine Sandbanf, welche während ber Fluth unter Waſſer ftand, 
eb uns unmbglich made, vom biefer Seite ben Fluß gu erreigen, unb 
daß wir einen’ bedeutenden Umweg feetwärts machen müßten, um im 
denſelben einfaufen zu tdnuen. Dieß brachten wir bis « Uhr zu Etanbe, 
wo fi gläctierweife ein friſcher Wind erhob, ber und einige Zeit 
fortyalf, bis wir emdlip um 2", Uhr aus Mangel an Waller abermals 


it vom ire E. 3. Gordon im Jontmal der aflatifchen Geſell⸗ 
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anbere aber nur 15 bid 20° aus einander. 
Brüde nit weniger als drei Wiertel einer Meile beträgt, fo 
das Ganze ald eim Wert angefirengter Urbeit. Wir hatten von mehr 


Ei 


Gaiffieuten erfahren, daß wir nicht Waffer genug finden würden, am 
über die Brücde hinans;nfommen; da wir aber jenfeits mehrere hohe 
Mafte erbllaten, fo befchloffen wir bem Verſuch zu wagen, und fo weit 


zu feuer, ald wir nur immer fommen wuͤrben. Es war bereits buntel, 
als wir unter ber Bräde burdfuhren, und mod nicht weit waren wir 
grfommen, als wir ſchon wieder auf dem Grund faßen. Diefen Unfall 
fSrieben wir indeß auf Resnung unferer Untenutniß bed Fabrwaſſers, 
und ba bie Wluth uns wieber flott machte, fo brangen wir, einer freundlich 
warnenden Stimme von ber Brüde herab, welche uns rietb mad ber 
Stadt zuräcdzutehren, wo wir gutes Quartier und Führer finden wären, 
nicht achtend, immer weiter vor, Fonnten aber enblig, als bie Ebbe 
eintrat, nicht weiter Bir fpannten alfo ein Segel über 
das Boot aus, und ſchicten uns an, bie Nacht fo gut als moͤglich bins 
zubringen. Der Tag war ber waͤrmſte getwefen, ben wir feit eimem 
Monat achabt hatten, bie Nacht aber wurbe deſto älter, und umfer 
Boot war, wie man leicht denten fann, für fo viele Menfchen eben 
reln beauemes Nachtlager. (Fortfegung folgt.) 


Ein Beluch zu Damaskus im Mai 1834. 


Echluh.) 

Das Henperc jedes Hauſes iſt von Rehm und hat einen niebern, ſchlecht 
ansfehenden Thormeg; innen ift ein gerdumiger Hof mit einer Fontaine 
in der Mitte; bie Mauern find abwechſelnd balb roth und weiß, balb 
ſchwarz und weiß, Auf ber Morbfeite bes Hefes ift eime 
erwa zwei Fuß hoch, mit Matten belegt, und auch bie Micfeite zum 
Antchnen mit breiten vier Zoll diefen Kiffen bebedt, Die Vertiefung 
gegen Morben ift offen, afenthalten mit rohen Mrabesten bemalt und 
zrob vergoldet. Wenn man in den Hof tritt, laufen die Frauen baron 
in ihren Gölgernen einen Fuß hoben Schuhen, bie über dem Spann mit 
einem Niemen befefligt find, ber bicht mit Silberſtiften beſetzt iſt. 

Die Frauen von Damastus find flein, aber ausnehmend ſchoͤn, mit 
glänzend ſchwarzein Haar, weißer Geſichts farbe und herrlichen, oft ſchwarzen, 
nicht felten aber auch rief blauen Mugen, die nichts ald Leideuſchaft athmen, 
und die flechenden Brite, bie bei Europkerinnen nichts als funftvolle 
Eovouctterie ſeyn würden, find bet ihnen mur bad gluͤhende Aufflammen 
der Natur; judem baben fie fo lachende Seſichter, daß es ſcheint, ald 
fidffe ihr Reben In ewigem Mai dahin. Ihr größtes Gtäc ift, daß fie 
nie der „Thorbeit” bes Klugſeyns machlagten: fie find vbllig ungebildet, 
und feinen kaum bie einfachften Dinge zu begreifen, ja ber Mönd, ber 
ihren Mangel an aller intelleftwellen Bildung betlagte, fagte mir, fie ver: 
ſtanden nicht einmal bie Komplimente, bie man ihrer Schoͤnheit machte. 

In einem Kaufe fanden wir act von Mefen hübſchen Dingern vers 
einigt, die, von bem Mönde benacprichtigt, umferer Mmtunft warteten. 
Ms wir im den Hof traten, fprigten fie Waffer auf das Pflafter und 
gegen einander; ats fle aber uns erbilten, ließen fie bavon ab unb 
eitten lachend nach dem Harem. Padre Manoel ging ihnen mad, und 
ich ſchlenderte durch drei auf einander folgende Saͤte. Im eimem derſelben 
hlelt ein Tiebfihes Mädchen von 15 Jahren ihre Siefte auf Potftern, 
und ein Kaſchmirſhawl war Aber fie bingervorfen, Ein Kind ruhte an 
der fhmeeigen Bruft, und bie jugendliche Mutter ſchlief jo gefund, fo 
forgenfrei, daß es eine Suͤnde geweſen wäre fie zu werfen; beunod 
fSlmmerte der bunfle Azur ihrer Hugen fo lebhaft durch die durchſichtigen 
Augenlieder, daß bie Neuglerde, fie offen zu fehen, lebhaft angeregt wurde. 

Us wir in einem der Säle unfere ige eingenommen batten, ers 
ſchien bie ganze Geſellſchaft; in ihrer Kleidung herrſchte glatte und ge⸗ 
Nliette Seide vor; tie langen weiten Beinfieiber Tagen an den Kubcheln 
enge an, bie Oberfleibung ließ ben Bufen offen, und darüber war eine 
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nen 
ip nicht ſchoͤn finden, Won biefem at Houris waren 
fat Aue verheirathet verfpromgen, obgleich bie Ättefte nur 17 Jahre 
alt war. Die mieblichfte war ein Mädchen von 14 Jahren, die in Europa 
für ſechzehn gegoften hätte; fie war noch mit verſprechen, ein feitener 
Umftand in biefem Rande. Beim Eintritt füßte jede bie Hand bes hei⸗ 


zu machen, bie andern blieben, um mit und zu foptungen, was fie obme 
Rüdhalt thaten. Dann mwurben Pfeifen gebracht, bierauf fam Waſſer 
mit Zucer amgefällt, Kaffee, ſchwarz umb bitter ohne allen Zucher, enblich 
eingemante Gflaumen, Konfert und Arrack ‘ 

Die Zeit flog ſchnell babin, während wir mit biefen Bijour lacht 
umb ſcherzten; fodter fragte ich meinen Mentor, was benn aus all ben 
Männern ber Familie geworben ſey, worauf er ermiderte, er bätte ihmen 
defoblen, ſich ferm zu halten. Ich erwähne biefen Umſtand micht, um 
von bem guten Mönd etwas Nachtheiliges zu fagen, ſondern mur um 
einen Begriff von bem ungebenren Unfehen biefer Beute zu geben, bad 
ſchlunme Golgen baden fbnnte. 

In dem Haufe eines Tuͤrten, Im dem ich vorgeflellt wurde, war 
das Gemach, im dem bie Fontaine fland, kubcheltief mit Waller über: 
ſtrbint, umd wir fonnten erft hinburch gelangen, ald man eine Schlenpe 
gebffnet und das Waſſer abgelaffen hatte; bat hatte indeB die Bewohner, 
weiche rauchten, Wein tranfen und Lattich aßen, gar nicht beliftigt, da 
fie weder Schuhe noch Strümpfe trugen, Als wir eintraten, befanden 
fig mehrere Grauen im Hofe, bie nur Tangfam ſich nad bem Warten 
entfernten. Die fraͤntiſche Meibuug erregte Ihre Neuglerbe, umb fie 
liegen fich Tange genug fehen, worlber der Tuͤrte unwillig wurde umb 
ihnen befahl, fi eilig binweg zu begeben, 

Die Begräßungsart beim Beſuche ift zu Damastus fehr anſprechend, 
allein die dftere Wiederholung macht fie mühfelig. Die rechte Hand berührt 
nämlich in raſcher Bewegung bad Herg bie Rippen und bie Stirne, was 
fo viel auddräden fol, ald: ich wid Ihnen mit Herz. Mund und Beben 
dienen. *) Diefe Bewegung wirb beim erſten Eintritt gemacht, bei 
jeder Taſſe Kaffee, bei Arrack, Pfeifen und eingemadten Pflaumen, bei 
jeber Urtigfeit, wei jeber Verbeugung wiederholt, fo daß wenn ein Beſuch 
eine Stunde bauert und die Geſetlſchaft munter ift, der rechte Urm nicht 
feiern barf, 

Nuffallend ift ber Einfluß ber Chriſſen in Damastus trog alles 
Haſſes, den bie mulammebanifhe Berdlferung gegem fie begt, denn waͤh⸗ 
rend Freitag und Sonnabend, der tärfifche und Jadiſche Eabbail, Arbeits⸗ 
tage find, werben am Sonutag feine Gefhäfte abgemacht. 

In einer Fleinen Straße, micht weit von bein Tateinifpen Kloſter, 
ift ein Haus, welches für das Neemans bed Syrers gebalten wirb: 
die Türken haben es zu einem Kaufe für Musfägige gemacht, und ich 
ging dahin, weil ich fehe neugierig war, biefe Sranten zu feben, Um 
einen engen, micht fehr langen Hof läuft eine Reihe Feiner Kammern. 
Bei keinem ber Ungluͤcklichen war bie Mranfheit fehr bösartig, inbef 
waren bie Geſichter gefhwollen, anfgebunfen und mit einem weißen 
Schorf bedeckt, eben fo bie Haͤnde, namentlich aber bie Fußgelente. Da 
die Krantheit Fontagids ift und die Kranken bier im Hofe berumgeben 
tbunen,, fo muß man fi ſehr in Acht nehmen. 

Meht weit von biefem Hofpital ift bad augebliche Haus bes Ananias; 
ber einzige Ueberreſt davon iſt ein Souterrain, ganz wie ein gew 
liches Gewoͤlbe aus Stein. Die Türken benugten es ald einen Play 
zum Gebete, aber das lateiniſche Kofler bat ibm von ber Megierung 
angefauft, fann jeboch bei dem jetzigen unruhigen Etand der Dinge nicht 
um Bellge gelangen. 


") Diefe haben einen weißen Grund, auf weldem Blumen oder Früchte in 
Arobfarbener Seide eingerwirkt werden ; fle find 16 bis 17 Fuß lang und 


3 Fuß breit. 
") Er Begriigungsdart if im Orient ziemlich allenthalben dieſelbe, ich habe 
Ne jedoch mie fo oft wiederholen ſehen, alt in Damaskus, 


Müngen, in der Kiterarifap s Artiftifhen Anfait der J. S. Totta' ſchen Behandlung, 
Verantwortiicher Rebaftene Dr. Et. Widenmann,. 
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Gemerkungen 
auf einer Reife von Dorpat nach Weißrußland. 
(Bon einem Rufen.) 


% NWNeife nah Pfſkow. 


Mir bebanern oft, daß es bei ung fo wenig Leute gibt, die 
gerne im Rußland reifen. Wahr ift ed, eine Meife in Rußland 
bietet wenig Gendfe, und noch meniger Lebensbequemlichkeiten 
dar, e8 it im Gegentheil eine ſchwere Mübde, ein Unternehmen, 
das fait einer Campagne gleicht; dazu ift Gefundheit und Ge: 
duld noͤthig, auch darf man nicht allzu delifater Natur fen. 
„Unier Sand ift groß umd fruchtbar,” *) aber.... nicht allent: 
balben geeigmer zur Aufnahme eines genußſüchtigen Fremden. 
Namentlich ſtellt fih nufer Land in einem ungänftigen Lichte an 
denjenigen Drten dar, mo unfere eigenthiämlich angeborene fla: 
wiſche Eorglofigfeit mit der eigenthämlicschräifhen Faullenzerei 
und der angeborenen Unfauberkeit zufammen fliefen. Dahin aber 
gerade folte ich gehen, und ich tröftete mid mit ber Hoffnung, 
daß es bald beſſer werben würde. 

Am 2ten Maid. J. reiste ih von Dorpat ab; bie Umge: 
bung dieſer Stadt bilder auf 50 bid an Merfte im Umkreis eine 
Art Dafe mitten zwiſchen eimem undanfbaren Lehm⸗ und Sand: 
boden. Mit Ausnahme der Umgebungen von Dorpat und Felin **) 
iſt der Poden im Allgemeinen ſchlecht, und nur deutſcher Fleiß, 
Ausdauer und Geduld waren‘ im Stande, die wibderſtrebeunde 
Natur zu befiegen, und durch höhere Kultur dem ſandigen Lehm- 
boden reihe Ernten abzugewinnen. Dieier aber richt fih hänfia 
für bie ihm angethane Gewalt, und bei jeder Dirre raubt er 
dem fleißigen Landbauer die Früchte feiner Anſtrengungen. Im 
vorigen Jahre war die Ernte ſehr ſchlecht, und ohne die Korn: 
magazine wäre der Getreidemangel allgemein gemeien. In dieſem 
Jahre iſt ed noch fhlimmer, und ſchwerlich werden die Bauern 
im Stande ſeyn, ihre Schuld an die Magazine abzutragen, und 
ſich ſelbſt durchzubringen. Das Winterfeld war mir von Dorpat 
bie Barbus, 51 Werfte von der Stadt, gut. Jenſeits der tiefen; 
durch eine Hügellette gebildeten Schlucht beginnt die Unfeuct: 


*) Worte ber ſlawiſchen Gefanbten an Rurit. Slehe Neftors Annalen. 
**) Der Diſtritt vom Felin beißt eſthniſch: woida-maa, b. I. das 
Butterland, zum Zeichen feiner Fruchtbarkeit. 


barkeit: von biefer Linie an big zur Stadt Werro ift der Land— 
firih öde und wild, Sand, Wald, Gebüͤſche und bie und da et: 
was Aderfeld mit fpärlibem Moggenertrage. 

Was Katharina IE für Rußland that, wird unvergeßlich 
bleiben; fie vollſtrekte dad Teſtament Peter ded Großen, begriff 
feine Maßregelu, und beftrebte fi ihr ganzes Leben bindurd fie 
in Ausführung zu bringen, Dem Sauptmangel Rußlands, der 
geringen Menichenzahl in Vergleih mit feiner Ausdehnung, und 
der geringen Anzahl von Städten ald Mittelpunften bed Se— 
werbfleißes, ſuchte Katharina auf alle möglihe Weife abzubelfen. 
Unter ihr. begann die Anfieblung in dem südlichen Gränzlande, 
fie berief Koloniften in ihre fornerzeugenden Steppen; fie legte 
ben Grund zu vielen Städten, von denen bie größere Anzahl 
bereitd in blübendem Zuſtaude it. Hätte fi die vom ihr im 
Liefland eingeführte ruffifhe Städteorbuung bis jeht erhalten, 
fo wären die liefländifgen Städte jetzt nicht mit Schulden be: 
laftet und würden blühen, wie früher. Im ihrer Sorge für ben 
Wohlſtand Lieflande, und wohl begreifend die wahren Bebürfniffe 
bed Landes, die .oft mit den Forderungen einiger Perfonen vom 
Kaufmaunditande, welder immer nah Monopolen und Privitegien 
bürftet, nicht immer übereinftimmen, beſchloß Katharina zur 
Belebung der Einoͤde zwifhen Dorpat und Pilow eine Etabt zu 
erbauen. Die Wahl des Ortes wurde dem liefländifhen Seneral⸗ 
gouverneur Broun überlaffen, Um diejelbe Zeit wurde der Vor⸗ 
ſchlag gemacht, ben Plan Peter bes Großen audzuführen, naͤm⸗ 
lich den tfhudiihen*) und Peipudfee vermittelft ber Embach und 
eined Aanald mit dem baltifhen Meere bei Pernau in Verbin: 
dung zu bringen. Broum beging einen großen Jrrthum, oder 
wurde vielleiht bei ber Mahl eines Plazes für die neue Stabt 
abfihtlih getaͤuſcht. 

Hätte Broun die Stabt nahe an bem Punkte gegründet, wo 
das Vorwerl Rappin (ruf. Riäpino) liegt, jo wäre bei Vereini—⸗ 
gung des Tſchudiſchen mit dem Peipusfee, Nappin eine bedeu⸗ 
tende Handelsſtabdt geworden, umnb: hätte ſich nicht nur über 
YPernau erhoben, fondern wäre im Handel mit Flachs und über: 
haupt mit ruſſiſchen Waaren ein Nebenbuhler von Miga gewor: 
den. Das innere Liefland, die Gouvernements Pilow, Nom: 
gorob und Witebdt wären belebt und blühend geworben, Dorpat 


*) D, I. ben Wirtzerw⸗Sec. 
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bitte gleichfalls Mm den Wortheilen dei innern- Handeld Antheil 
genommen, und nicht unr das innere Liefland, fondern aud 
Welßrußland hätte nie Mangel an Getreide gelitten, wenn eine 
MWafferverbindung mit dem Meere zu Stande gelommen märe. 


Das Schickſal wollte ed anders; Brown grümdete die Stadt im’ 


der Mühe dei Vorwertes Werro, am Ufer bed Baches Woo, ber 
zwei kleine Seen, Tammull und Wagguf, welche nur zum Fang 
Ljeiner Fifhe und zum Baden gut find, mit einander vereinigt. 
Det Ort erhielt Stadtrechte und ein Wappen, eine auf einem 
Erdhitgel emporwahfende Tanne. Die Stadtrechte bereiherten 
die Einwohner nicht, und die Tanne iſt noch bis auf biefe Zeit 
nicht bedeutead gewachſen. Die Stadt wurde regelmäßig angelegt, 
bie drei Hauptftraßen find gepflaftert, und bie vierte pflaftert 
man jeßt; zwei fteimerne Kirchen, eine Intheranifhe und eine 
griehifche find die Hauptzierden. Das Math: und bad Pofthaus 
find gleichfalls von Stein, fo wie einige Privathäufer, im Ganzen 
etwa zehn, unter benen das Befte dem Inhaber einer Erzlehungs 
anftalt, Namens Arümmer, gehört. Dieje Erjiehungsanftalt ift 
für Werro, was für Dorpat die Univerfität it. Beide leben 
und nähren fih davor. 
(Georifegung folgt.) 





Erinnerungen aus Afrika. 
4. Eine Nacht unter den Beduinen. 
(Schluß.) 


Das Ungewitter war inzwiſchen waͤhrend unſers langen Ge— 
ſpraͤhes voruͤber gezogen, und der Abend dieſes ſchwülen und 
ſtürmiſchen Tages mar milde und ſchön. Die Sonne lachte aus 
einem Himmel voll beitern Blaues, und winfte und mädtig in 
das erquickte Narurreih, in das Blumen: und Pflanzenparadies 
dieſer gefegneten Weltzone binaud, Der Scheith begleitete und, 
Die Weiber faßen Decken webend ober ihre Kinder fäugend vor 
ihren Huͤtten, ohne bei unferer Erfheinung jenen ſchüchternen 
Smaug wie unfere Frauen zu verratben. Sie waren Alle unper: 
f&leiert, und mande ließ den bloßen Buſen ſehen, ber aber frei: 
lih nichts weniger ald verführerifh war. Nur unter den ganz 
jungen Maͤdchen zeigten fih einige hübſche Geltalten, deren an» 
mutbigen Formen und natürliher Schönheit aber die braune 
Farbe, die häufigen Hauteinſchnitte, *) ber Shmug und bie 
Zumpen großen Abbruch thaten. Die arabiihen Weiber altern 
Ale ſehr frühe. Eine junge Frau von 30 Jahren gleicht einer 
Mattone von fünfzig. Menn aber die Schönheit diefer Geſchoͤpfe 
ſchnell verweitt, und ihre Haut frühe Runzeln befümmt, fo be 
wundert man doch noch lange an ihnen das bunfelihwarge Auge, 
das wie die Sonne Arabiens giüht, die Bäbne, blendend weiß 
wie die Prien Gevlons, und die Fülle: der ſowarzen Haare, 








*) Die Hraserinnen machen ſich mit einer Urt von fpigigem Metall: 
pinfel allerhand Tiguren von verfgiebenen Farbeu auf bem nackten 
Piper, befonders an bie Arme und Beine. Diefes ſcheint Abris 
gens mehr eine Uuszeichnung ber vornebmern Weiber zu fen. 
weige gewoͤhnlich auch um tie Beine ſilberne Nınge und Arm: 
ſpangen von gleigem Merall tragen. 
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welherfie nicht wie die Männer ſcheeren. Der männlide Theil 
des Stammes ſtand draußen auf dem Wiefengrunde und melfte 
die Schafe und Kamele. Bon erfteren war bie Heerde ungeheuer 
sablreih, und belief fih gewiß auf mehrere Tauſende; man er» 
blidte darunter eine Menge von Hämmeln mit vier Hörner. 
Viele alte Bebuinen faßen unthätig plaudernd anf dem ſchon 
getrodneten Grafe beifammen, und bildeten einen Kreis mit 
übereinandergefchlagenen Beinen. Die Heinen Knaben tummelten 
fih in muthwilligen Spielen herum und beiujtigten fi, auf die 
Efel zu klettern, und die zottigen Hunde an dem Obren zu sies 
ben. Alles fhien ih diefes milden Abends zu freuen, denn bie 
Natur iſt in diefem Lande Afrita's nah einem Grmwitter wenig 
ftens eben fo fhön wie in den Gauen Deutſchlande, wo man 
aber den Duft von orientalifhen Rofen und Pomeranzendluthen 
nur in den Treibhänfern athmet. Auf den Bergen im Hinter: 
grunde ſtuͤrzte das Regenwaſſer in unzähligen Strömen und @ief- 
baͤchen von den Steinwänden herab, und fhwellte das reißende 
Wogenbette der Haratih an, melde nur eine Heine Viertelſtunde 
von dieſem Daskar entfernt Aieht. Weber diefe Heinen Waſſer— 
fälle, in melden ber Strahl des fintenden Sonne ſich badete, 
glänzten und blipten Megenbogen ohme Zahl — ein unbefchreib: 
lich ſchoͤnes Shaufpiel! Wir gefellten ung zu einer Urabergruppe, 
in deren Mitte ein alter Beduine unter Mufitbegleitung eine 
Urt von Romanze ableyerte. Das Juſtrument, anf dem er 
fptelte, hatte mit unferer Guitarre große Aehnlichteit; baffelbe 
batte eben fo viele Saiten, _ und nur Die Form war davon ver: 
ſchieden. Der Vortrag des Erzäblers wär halb Geſang, bald 
Deflamation, und für eine europäifhe Zunge unnachahmlich. 
So laͤcherlich uns indeffen die feltfam artifulirten Konfonantens 
töne einer frembartigen Sprache Hangen, fo fihenften ihm doch 
die Araber umber die größte Aufmerkfamteir. Als der Ersähter 
geendigt hatte, mauderte das Inftrument in andere Hände, und 
farm endlih an einen jungen Bebuinen, ber einen Geſaug ganz 
in der nämlichen Weife begann, allein fein Maͤhrchen fhien mebr 
fomifben Inhalts zu ſeyn, denn auf den erit fo melaucholiſchen 
Seſichtern der Zuborer zeigte fih jegt ein ſamunzelndes Lächeln, 
Zuletzt griff auch der Scheilh nah der Buitaree, die Aufmerls 
famfeit verdoppelte fib; die übrigen Beduinen verliefen ibre 
Kamele, um fih hinter dem Kreiſe zu lagern, feldft bie Kinder 
liefen von ihren Spielen berbei, und begudten die impofante 
Geſtalt ihres Stammfönige mit ftummer Ehrfurdt. In dem 
Spiele des Häuptlings lag ſchon etwad mebr Harmonie als-in 
dem ver vorhergehenden Sänger. Daſſelbe mäberte fib etwas 
mehr der Weiſe der Mauren in den. Städten, obwohl «8 unfern 
europäiihen Ohren immer noch häßlih genug Hang, und ber 
ſchlechteſte Bertelmufifant bei ung dabei nur mitleidig die Uch— 
feln gezudt haben würde. Ju dem Nusdeude feiner Stimme 
jedoch ‚lag Etwas, dad jedem imponiren und wohlgefallen mußte, 
auch wenn .der Sinn ber fremden Töne für ihn verloren ging. 
Die foloffale Geftelt des Sängers, welche dieſer trod ber Fülle 
feiner Yabre mit der Majeilät eines greiien Zöwen erbeb, fein 
malerifd:d Gewand, fein Pantomimenſpiel vol Ausdrud und 
Würde, rief mir einen groden deutſchen Schaufpieler ind Ge: 
daͤtniß zuruck, der als feine Glanzperiode laͤngſt (don unter: 
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gegangen, doc ſelbſt noch in den Tagen bed Siechthums, menu 
Momente der alten Begeifterung mwieberkehrten, fein Auditorium 
zur hoͤchſten Bewunderung hinriß. Unmöglic läßt fih die Span⸗ 
King beſchreiben, mit welcher alle Bedainen umher mit, Aug 
mund Ohr der Erzaͤhlung ihres Haͤuptlings lauſchten. Ihr Blie 
dprädte unter der Kapuhe Feuer hervor, ihre Glieder fchlenen 
zu Steinbildern erftarrt. Umfere acht bemaffneten Fübrer, welde 
Bicher am Feuer ganz gleichgültig ihren Limmerbraten verzehrt 
Hatten, theilten jept mit den übrigen bajfelbe Gefühl, ihre Ger 
fihter waren gegen bie Klamme geneigt, der Biſſen blieb unge 
taurt im ihrem Munde und felbft unfer Dolmetſcher, der mie 
ale Mauren gegen die rohen Nomadenftämme des Landes immer 
eine tiefe Verachtung an deu Kay legte, horchte nun ebenfalls 
mit der geipannteften Aufmerkfamteir zu. Wie leid that es mir 
in jenem Augenblit, dap ih Fein Maler war! Diefe feierliche 
Nadırfcene, diefe intereffante Wildengruppe hätte fi fo ſchoͤn zu 
einer Pinſelſtizze geeignet, befonders wenn man die tropiſche 
Plangenumgebung, die Palmen, bie Kamele und im Hinter: 
grunde den Atlas ſich hinzudentt, mm den ſchon die Mebelgebilde 
tes Abends fih gruppirten. Warum bat doch Morig Rugendas, 
deſſen talentvoller Griffel uns fo viele intereffante Bölterbilder 
aus der nenen Welt gezeichnet bar, feinen Wanderſtab nie in 
die Wildniſſe diefed Gebirges getragen? Jene Wüftenkinder wi: 
ren fo rechte Driginalfiguren für die Phantafiepiafel eines Die: 
ters wie Gallot: Hofmann und eined Malerd wie Salvator Roſa 
‚gewefen! 

Es war fhom dunkle Nacht, ald ber Scheith mit feinem Ge 
Tange zu Ende gefommen war. So viel wir and unferm Dols 
metiher berausbringen fonnten, war ber Inhalt eine Eriegeri: 
de Erzählung von den Thaten ihrer Altvordern, als diefe noch 
die Gauen ihres urſprünglichen Waterlandes bewohnten. Wir 
@uropder verſtunden freilich von der langen Romanze fein Wort, 
aber ed war feiner unter ung, ber nicht gewuͤnſcht hätte, daß 
dieſelbe noch viel länger dauern möchte; es lag fo etwas un: 
mennbar Schönes in dem Anblide diefer ſchweigſamen Wilden: 
verfammlung beleuchtet von dem röthlichen Scheine des Feuers! 

Wie lange Zeit wird ed währen, und man ſieht dort feine 
folgen Scenen mehr! In zwanzig Jahren vieleicht bürfte an 
der Stelle, mo die Lehmhütten dieſes Daskars geftanden, ber 
Mach ans den Schornfteinen europäifher Pflanzer fteigen, und 
die luftige Walgermufif unferer Dorftirhmweihen das romantifche 
Mähren der Araber erſetzt haben. 
Es war Mitternacht vorüber, Wir rubten lämaft auf wei⸗ 
rn Lagern unter dem Zelte von Kameldbaaren *) bes gaſt⸗ 
freundliben Scheilhs. Ein leichtes Fieber, die Folge ded Mar: 
ſches und der Tageshige überfiel mid, und trieb den Schwrif 
aus meinen Gliedern. Während ih mich ſo herummälste, gan: 
Telten mir hundert Schredbilder vor, und eine unenblibe Angit 
quälte und folterte mid. Wenn nun, datte ich fo bei mit, die 
ſcheinbar gaſtfreundliche Aufnabme diefer Wilden uur Verſtellung 


*) Nesen der Wobnung des Schelchs befindet ſich in jedem Stamme 
ein Zelt, dad fiir die Fremden deſſimmt iſt, welge bie arablige 
Bafjreundfgaft in Auſpruch neynen wollen. 


geweien, um und im Sclafe befto fiherer zu morben, wenn fie 
der Lehre ihred Korand gedenken: „toͤdte den Siaur, jo thuft bu 
Bott einen angenehmen Dienft,“ wenn endblih im bem Herzen 
jenes Scheilhs mit der Erinnerung der gefhänbeten Tochter der 
Rachedurft gegen die verhaßten Unterbrüder erwachte — ich wähnte, 
bald die nahenden Schritte. unferer Henter zu hoͤren, bald Gift 
mit den genoffenen Speifen vergebrt zu Haben. Als ich endlih 
aus einem quälenden Fieberſchlummer erwachte, dba ſah ich in der 
That die wilden Traumgeftalten mit dem Morditable vor meinem 
Lager fichen. Es waren unſere arabiihen Führer, die und zum 
Aufbruche mahnten, wenn wir heute noch Duera erreiden woll⸗ 
ten. Der Scheilh empfing und, umgeben von faft bem geſamm⸗ 
ten männliben Theile der Bepdiferung au der Schwelle feines 
Habucrd, um und das Geleite bis zu dem Etawelfeigenzaune 
zu geben, der den Dadfar umgab. Es war inzwifhen durch un: 
fere Führer befannt geworben, daß ſich Aerzte im unferer Mitte 
befanden. Nun umringte und plöglih eine Menge von Be: 
duinen, und mit Bitten beftärmend um Mittel gegen die ver: 
fdiedenften Krankheiten, von denen fie behaftet zu ſeyn vorgaben. 
Es zeigten ſich mehrere darunter, bie mit Blattern über und 
uber bedeckt waren; einige Weiber reiten uns ihre ausfähigen 
Säuglinge entgegen, auch einen bleichen epileptifhen Kraulen führte 
man und vor, ben ein Schenun, db. b. böfes Weſen berüdt habe; 
berfelbe erinnerte und an jene Beſeſſenen, deren bie Bibel fo 
oft erwähnt. Um jene Zubringlihen und vom Halfe zu fhaffen, 
mußte ihnen unfer Dolmetſcher bedeuten, daß fie Mittel gegen 
alle ihre tebel im der Meinen Hausapotheke fänben, melde wir 
ifrem Scheith ald Seſchenk zurüdließen. Die Freude aller über 
diefe Nachricht war unbefhreiblid. Schon den Abend vorher 
hatten wir faft unfern fämmtlichen Vorrath an Pulver und Blei 
unter fie vertheilt, was den günftigften Cindrud bervorgebracht 
hatte, Wir ſchenkten num dem Scheith noch eine fhöne Dop⸗ 
pelbüchfe und einige Korallenfetten für feine Frauen, wogegen er 
und ein junges Maultbier, eine Pantherhaut und mehrere von 
feinen Weibern geflochtene Rohrdecken gab; aber von einem in 
arabifchen Letternzgeſchriebenen Buche, um weldes ihn ein frau⸗ 
zoͤſiſcher Arzt gebeten hatte, wollte er fi durchaus nicht trennen, 
Nachdem ihm unfer Dolmetfher noch Einmal unfern herzlichen 
Dant für feine gaftfreundlihe Aufnahme gefagt, legten wir, die 
mufelmännifche Würde nachahmend, die Hanb auf unfer Herz, 
und ſchieden Allen Lebewohl zuwinkend nicht ohne eine wehmuͤthlge 
Rührung aus dem Kreiſe dieſer Wilden, deren weiße Geſtalten 
uns nachſchauend noch lange Zeit ſichtbar blieben, Unter jo man: 
chen Abenteuern fhlimmer Art, unter fo vielen gräßlichen Bei: 
fpielen des Fanatismus, ber viehifhen Wolluft und ber Blut: 
gierde jener Afrikaner, ließ diefer edle Zug Acht arabifher Gaflt: 
freundſchaft und altpatriarchaliſcher Sitten in uns allen eine 
ſchoͤne, wohlthuende Erinnerung zurüͤck. 


Pie Euphraterpedition. 


Obriſt Cheſney hat unter dem 51 Julius vom obern Tuphrat Nach⸗ 
ſteheudes geſchrieben: „Die Hinderniſſe, welche und der Paſcha vom 
Aegupten eutgegenſetzte, wurden uͤbetrwunden, freilich nit ohne Zeit⸗ 
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Ehronik der Reifen. 


WYusfing nach dem Thee⸗-Diſtrikt von Aukon. 
«Bortfegung.) 

Mit Tagesanbruch fanden wir rings nm und ber kaum ſechs Zoll 
Baffer, und fonnten aus dem Boot gerade auf trocdnen Saud fleigen. 
Eine genauere Unterſuchung ber Sanbbaut gab und zubem noch bie Bes 
wißhelt, daß jebes weitere Wortfommen zu Waſſer unmbglich fen. Wir 
ſchiaten ums demnach at zu Buße zu geben, und nahmen brei Rascars 
mit uns, bie umfere Welleifen, Mintel, Deden und etwas falte Rüge 
abwechfelnd tragem ſolten. Wir befahlen ben Reuten noch vor unferer 
Adreife eine reichliche Mahlzeit zuzurichten, weil wir Willens waren 
einen weiten Weg, obme anjubalten, zurädzulegen, unb Herr Nicholfon 
erhielt den Auftrag mit fünf Lakcars bei bem Boot zuruͤczubleiden, es 
mit Eintritt der Fluth umter bie Birke zurüdhringen zu laſſen umb dort 
vier oder fünf Tage auf unfere Rüdtehe zu warten. Eine Menge 
Meugieriger hatte fi bereits um und verfammelt, von benen Kerr 
Guͤtzlaff mehrere einlud Beflügel für die Maunſchaft bes Bootes zu lies 
fern, und, boͤchſt unerwartet, Einen fogar vermochte, und als Wüährer 
zu begleiten, dem ſich noch zwei Unbere anſchloſſen, bie fi erboten 
unfer Gepäd tragen zu beifen, wenn wir nur erft fo welt aus dem 
——— der Stadt ſeyn wuͤrden, daß man fie nicht mehr bemerten 
tönme, 

Bald darauf erſchien ein Feiner alter Mann in einer Sänfte, ber 
fit als den Vorfleber der Stadt anfündigte, und uns befragte, woher 
wir fAmen und wohln wir gingen, was wir ihm denn auch ohne An— 
ftand entberften. Mit unferer Untwort ſchlen er vielleicht bauptidahlich 
deßhalb zufrieden zu ſeyn, weil fie mit dem übereinftimmte, was er 
bereits von den Reusen erfahren haben mochte, mit benen wir gefprocden 
hatten. Er maß unſer Boot aus, legte ums aber fonft fein Hinbernifi 
in deu Wen; bo bemertten wir, daß er, nachdem er und ausdgefragt 
hatte, brei Boten mad verfchiebenen Richtungen ausſchiette, was uns 
sm fo mehr wänfgen Meß, nur recht bald fortyufommen. Es war 
inbeß bereits 9 Uhr vorüber, ehe Kerr Ruder feine Anordnungen bins 
figtlih ber Maunſchaft getroffen hatte, und bie Senue brannte fon 
Aemlich heiß, Unfere Rührer und bie Baftträger batten und bald eins 
geheilt, und unfer Zug. ber fih auf dein ſchmalen Fufpfab, bem einzigen 
Straßen, bie man hier finder, fortbewegte, ſah recht reſpertabel aus, 
Kerr Guͤnlaff und der Führer gingen voran, gefolgt von einem mit eier 
Lanze berwaffneten Lascar; dann Famen bie Traͤger bes Geväds von 
einem gleichfalls mit einer Lanze verfebenen Ratcar begleitet; hierauf 
folgte Ip mit Piſtolen Im Gürtel und einem mit einem Gäsel bewehrten 
Tatcar bei mir, und Herr Ruder, eine Faabflimte nebſt Piftolen tragend, 
bildete die Nachhut. 

Außerbalv an der Stadt Hwunr Taon bingebenb, bieten wie uns 
im mäßigen Schritte norbnorböfllih, und machten mad einem quten 
Marſch an einem Tempel Halt, wo wir ums mir Thee eranicdten. Bis 
jegt waren wir von ben Eingebormen mit der aröften Freundlichteit 
behandelt worben, und hätten wir fahren ober reiten und ums fo be& 
fäftigen Gebens in ber Hige bed Tages und im bem ſchweren wollenen 
Rieidern entheben Tonnen, fo wire uns nichts zu wuͤnſchen uͤbrig ges 
blieben, So aber fingen mir bie Fühe an zu fehwellen, und mad einem 
weitern Marſch von einer Stunde fab ich mich gendtbigt, um Maft bis 


1%, Meiten gurädgelegt, fo erflärten umfere Träger, fie müßten eſſen. 
und um bieb thun zu konnen, folltem wir ihmen mehr Welb geben. Was 
wollten wir machen, wir mußten bie unverfchämte Forberung dewilligen. 
Nach einem weitern Marſch von einer Stunde famen wir im eine Gtabt 
am Fuß bed erſten Gebirgöpaffes, dem wir gu Aberſteigen hatten; bier 
verlangten bie Träger abermals eine nachträgliche Zahlung, ohne bie fie 
feinen Schritt mehr zu thun erflärten. Dieß vertoeigerten wir jedoch 
auf das Böftimmtefte, und der Berebfamfeit bes Herta Güpleff gelang 
ed, die Bewohner des Dris, bie ip um uns fammelten, für bie Ger 
rechtigteit unſerer Sache zu gewinnen. Wis die Gaumer dieß faben, 
gaben fie nach und trugen md weiter. Herr Guüͤblaff hörte, daß als 
wir burch ein anderes Dorf famen, bie Bewohner beffelben unfere Träger 
baten ein wenig zu raften, damit fie uns genauer betrachten bunten, 
wofür die Evinbuben eine zewiſſe Summe Geldes verlangten. Das 
Band, dur welches wir famen, tolmmmelte buchfläblich won Mienfchen, 
und allenthalben twar ber böcfte Brad von Anbau ſichtbar, obſchon nur 
au einigen wenigen Stellen ein Erbreich ſich befand, bad man in Ben 
galen erträglich gefunden haben wärte; Reiß, fühe Bataten und Zucker— 
rohr fah man am haͤufigſten. 

Wir hatten jeyt ein rauhes, Kahles Gebirge zu erfteigen, und doch 
fand fi auch hier auf jeder Stelle, wo nur irgend einige Erbe yerfiremt 
lag, zum twenigften eine Zwergfichte gepflangt, um Brennbolz und eine 
Urt Terpentbin von ihr gu gewinnen. Wo nur immer ein flacher 
Grund fi zeigte, anf dem mar durch Klmauftragen von Erbe einen 
Kaum von einigen Quabratfpritten gewinnen fonnte, ba war gewiß 
feine Mühe gejpart, um Reiß anzubauen. Wis wir den Pas hinan— 
fliegen, famen wir oft am Stellen, wo unfere Träger faum feften Fuß 
faffen fonnten, unb wo fie ben Pag, wohin fie ben Fuß ſetzen wollten, 
erft ſuchen mußten. 

Der bobchſte Punte bes Paffes mochte fi meiner Schaͤrzung nad 
ungefäbe 1200 Fuß Über bie Ebeue erbeben. Nah 3’, Uhr kamen wir 
in ein bönft romantiihes Timl, wo wir zu verrweilen gebachten. Wir 
machten den Traͤgern ben Vorſchlag, und am folgenden Tage noch eine 
Statlon weiter gu tragen; Tiefür fleilten fie jedech bie unverfhimte 
Forderung von fünf Thalern für den Tragſeſſet. Wir wiefer fie natuͤrlich 
zuruͤck, und waren fo gluͤclich biefe Schurken kur aubere ante Träger 
aus dem Drt erfegen zu fnmen, im welchem wir ums befanden. Der 
Name biefes Dorfes war Rumastfestin; es foheint einft ein Ort vom 
größerer Bedeutung geweſen zu femm, denn man fiebt viele verfallene 
Gebäude, Selbſt ber Pfab Über das Gebirge muß vormals eim Graens 
fand ber Aufmerkfamteir geweſen ſeyn, denn wir fanden an mehrern 
Stellen Ueberreſte von Pflaſſer und Muinen von Bräcden. Das Gafts 
haus, wo wir Halt machten, bot auch nicht bie gerinafte Bequemlich⸗ 
feit, bo waren wir ne fo alüdlid einige gebratene Hüfmer ju bes 
tommen, bie, mebft fühen Bataten und bem eingeſalzenen Minblelfch, 
das wir bei ums battem, unfere Mahlzeit ausmachten. Unter ben Leuten, 
welge die Neugier uns zu feben mac dem Gaſthaus führte, befand ſich 
auch ein recht wacter autfchender junger Dann, ein Stutireuber, ber 
Herrn Guͤtzllaffs Herz dadurch gewann, baß er ihn um Unterricht in ber 
Religion bat, Ungluͤclicherweiſe war eine tleine Kifte mit refigibfen 
Ashandinmaen und andern Bügern ſchon am Morgen auögelerrt unb 
ihr Inbait verthellt werben, fo daß Herr Guͤtzlaff ibm nichts anzubieten 
im ©tanbe war. Der junge Mann rieth und, einen andern Weg eins 
zuſchlagen, und gab die Entfernung von Ewär Bo, wohin wir wollten, 
auf 100 Ri oder 50 Meiten am, wobel er ums. zugleich verſicherte. daß 
wir 40 Li ober 12 Meilen gegen Suͤdweſt fehr verzuͤgliche Theepflau⸗ 
gungen finden wirben. Diefe uͤbertriebene Angabe der Entfernung er: 
regte Verbacht bei mir, und dba ich bereitd zu viele mwiberfpregende 
Berichte gehoͤrt hatte, fo ließ ich mich nicht irre machen. 

(Fortfepung folat.) 


EEE ——— , — — — 
Münden, in ber Literarifch: Urtiftifgen Auſtalt der J. G. Totta' ſchen Buchhandlung. 
Verantwortlicher Redatteur Dr. Eb. Widenmann. 





Das 


Ausland». 


Ein Tagblatt 
für 
Kunde des geiftisen und fittlihen Xebens der Völker 





Ye 283, 


10 Oktober 1835, 





Handelsstatistik. 
(Na franzdfifgen offiziellen Quellen.) 
Hauti. 
Der Handel von Hapti kat im Jahre 1833 fat um ein 


Drittel gegen 1852 abgenommen. Er belief fih auf folgende 


Eummen, 
@infubr Ausfuhr 
England . . 2,305,400 @surben, 4,783,700 Gourden, 
Rorbamerita + 1.355400 — 1,506,200 
Sanfeftäbte . „. 3831500 — 474,100 — 
Andere Länder . 19,70 — 37,10 — 
Summa 4,8135,300 — 3,505,900 


Im Jahre 18352 betrug die Einfuhr 6,950,500, bie Einfuhr 
5,528,600 Gourben, jebe gu 3 Er. 35 Eentimen. Diefe Wermin: 
derung fiel faft gänzlich auf dem engliſchen und deutſchen Han: 
del, Ihre Urſachen find leicht anzugeben. 

Hapti verbantt feinem Boten ausſchließend die Tauſchmit⸗ 
tel gegen fremde Waaren. Das bauptiächlichite feiner gegenwär: 
tigen Produkte befteht im Kaffee, deſſen bequeme und vortheil: 
bafte Kultur den Gewohnheiten ber Haptier vortreffli zu paſſen 
f&eint. Dennoch ift die Probutticn beifelben von 68,000,000 Pfd. 
anf 40 Milionen Pfd. gefallen, und man verfihert, daß das 
übrige Drittheil ber ehemaligen Quantität gegenwärtig in ben 
Pflanzungen verloren geht, weil man zu träge ift, es einzuſam⸗ 
meln. Ein einzelner Mann kann mit mäßiger Arbeit, und nes 
benpbem Bau der für feine Familie nothwendigen Lebensmittel, 
leicht 2000 Pd, iährlih fammeln, fih dadurch ein Einfommen 
von 1000 Fr. machen, und mit Frau und Kindern ein Leben 
rg das ihm jeder enropäifche Pächter ober Bauer beneiden 
würbe. 

Das zweite Hauptprobuft vom Hapti befteht im Mabagony- 
holz, das in ber größten Volltommmenheit. wächst, aber aus Mau: 
gel an Kapitalien, an Maſchinen und Transportmitteln hat ber 
Handel damit bei weitem bie Ausdehnung micht erreicht, die er 
hätte natärliherweife erreichen ſollen. Die Hauptſchwierigkeit liegt 
im Trandport der Klöge vom Ort wo fie gehauen werben bis au 
den Walbitrom, der fie am die Küſte flößen fol, Diefer Trans: 


port geichieht gemöhnlih mit Hulfe von Ochſen, und verurfacht 
unendlihe Mühe und Koften. Man fiebt oft in den Wald⸗ 
baͤchen Klöge liegen, welde auf ben europälfhen Märkten 1500 
bis 2000 Fr. werth find. Bisweilen findet man nah großer 
Mühe und Zeitverluft, daß die Hinderniſſe umiberfleiglich find, 
und muß bie beiten Klöge in’ Schluchten laſſen, aus deren man 
fie nicht herausziehen Tann. Alle diefe Schwierigkeiten würden 
verihwinden, wenn man bad Holz an Drt und Stelle in Bret— 
ter fügen mollte, welche leicht von Ochſen und Maulthieren ges 
tragen, an den Landungsplatz geihafft werden könnten. Wer 
eine tragbare mehanifche Säge errichten wollte, wuͤrde bem Lande 
einen unberehenbaren Dienft erweifen, umd fein eigenes Glüd 
in kurzer Seit machen. Schon in ben lehten Jahren hat die Ins 
duftrie einiger Fremden, welde ihre Kapitalien auf dad Hanen 
bed Mahagony verwendeten, einen bedeutend höheren Ertrag ge: 
liefert, und bie Preife find im Folge deffelben von 1"/, auf 
4 Sourde per Kubiffuß gefallen. Abgeſehen von dem gemöhns 
lien Filen von Mahagonp auf der DOftfeite der Infel, Hat der 
Floß anf dem Artibonite allein im Jahre 1855 mehr ald ı Mil: 
lion Kubikfuß geliefert. (Dieb ift ein offenbarer Irrthum, denn 
die ganze Ausfuhr von Mahagony in diefem Jahre betrug nur 
308,500 Gourben, und es find daher gewiß nicht Kubiffuß ge: 
meint, fondern eine Million Fuß in Brettern, von denen 12 auf 
einen Kubilfuß geben.) Auf gleiche Art Fönnte die Maſſe des 
ausgeführten Campeſcheholzes ſehr vermehrt werben, fie betrug 
im Jahre 1855 eine Summe von 83,500 Gourden. Baumwolle 
wird in St. Marl und den Sonaives gebaut, und etwa 15,000 
Eentner davon ausgeführt, Endlich wird. noch Eacao, Wache, 
Schildkroͤte und Leder für etwa 200,000 Gourden erportirt. Kurz 
die ganze Ausfuhr der Infel beträgt gegenwärtig nicht über Ein 
Schötheil deſſen, was fie unter der Kolonialregierung betrug. 
Die Fabrikation des Zucers, welche unter ber franzöfifchen 
Verwaltung jährlih eine Ausfuhr von 90 Mil. Fr. lieferte, bil: 
det kaum mehr einen Zweig der haptiihen Iubuftrie, Alle Maf- 
regeln die man verfuchte, biefer Fabrikation aufzuhelfen, haben 
keinen Erfolg gehabt, und ber ungeheure Zoll von 50 Gourden 
per Eentuer fremben Zuders bat Feine andere Folge gehabt, ald 
daß er bie Haptier auf den Gebrauch von Syrup anftatt bed Zuders 
rebuzirt hat, inige Generale der Republik Haben Mittel gefuns 
den, auf ihren Gütern Zuckerrohr bauen zu laffen, aber dieſes wirb 
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zum Diftiliren von Rum verbraudt, welder wegen bes unge 
beuren Zolls auf fremde Weine (12 Gourden der Eimer) immer 
in hohem Preife fteht. Eben fo hat der Indigo, welcher früher 
für ı Million Fr. Ausfuhr lieferte, aufgehört ein Handeldarti: 
Bel zu ſeyn. Der fpanifhe Theil ber Infel bringt einen vortreffe 
lihen Tabak bervor, aber bie Kultur iſt vernachläffigt, und das 
Produft überfteigt nicht 10,000 Eentner, Die Gavannen des 
öftlihen Theil ber Infel ernähren zahlreiche Heerben von Horas 
vieh, deren Zahl oft der Beſitzer felbit nit Fennt, aber fie find 
bei dem gänzlihen Mangel an Verſchluß ein nuplofer Reichthum. 
Ale Pflanzen die in tropifhen Klimaten zur Nahrung bed Mens 
ſchen dienen, gebeihen auf der Infel in der größten Volkommen— 
beit, und erfordern nur bie Mühe des Pflanzens. Die Bana: 
nen, füße Kartoffeln, Ignamen, Manioc und Mais bilden das 
Brod der Bewohner, und es iſt ſpruͤchwoͤrtlich auf ber Infel, 
daß drei Stunden Arbeit binreihen bie Nahrung eined Iubdivi- 
duums zu fihern, fo daß ber Haptier feine ganze Zeit frei hätte, 
ZTaufhmittel zu erfhaffen, bie Waaren von Europa damit zu 
besablen. Aber abgeſehen von der natuͤrlichen Indolenz ber Be: 
voͤllerung gibt ed noch mande Urfahen, welche zur Verarmung 
von Hapti beitragen. 

Die erfte berfelben liegt in ber Nethwendigkeit, im welcher 
die Republik fih befand, ein Prinzip anzunehmen, das der na: 
türlihen Handlungsweiſe entitebender Staaten entgegengefeht 
ift. Das Gefeh, welches alle Weißen von dem Buͤrgerrecht der 
Infel ausſchließt, und biefes auf die Nachkommen ber afrifani: 
ſchen Race befhräntt, hat bie Iufel einer großen Maſſe von Ka: 
pitalien, von Kultur und Arbeit beraubt, Die Ausnahme welche 
man zu Guniten der Mulatten gemacht bat, bringt bis jetzt nur 
geringe Mefultate hervor, und man findet in Port au Prince 
nur zwei Kopitaliften biefer Klaſſe, deren Einer aud Martini: 
que, der andere aus Neu⸗Orleaus gelommen ift. 

Eben fo hinderlich ift die innere Adminiſtration für bie Ent: 
wielung der Induftrie, Die Miliz it außer allem Verhältnis 
mit der Zabl der Bewohner, und obgleich die geringen Bebürf: 
niſſe derfelben fie immer in Traͤgheit erhalten werben, fo wärbe 
doch die Maſſe der Produkte nothwendig fehr zunehmen, wenn 
ein Theil der Truppen dem Ackerbau zurückgegeben würde, Die 
ſchlechte Polizei, und die Zahl der Diebftähle jind eben fo große 
Hinderniſſe, und die Seſetzgebung über Uderbau (code rural) 
it troß ihrer Strenge ein tobter Buchſtabe. 

Ein weiterer Grund bes abnehmenden Reichthums ber In— 
fel beſteht im der Gewohnheit der Kapitaliften ihre Kapitalien 
ind Ausland zu fhiden, fo wie in bem Mangel einer Marine. 
Dieje iſt freilih kaum möglih, fo lange bie Flagge von Hapti 
von allen umliegenden Ländern ausgeſchloſſen bleibt; in ben Un: 
killen iſt fie nirgends zugelaffen, und in ben Staaten bed Fell: 
landes von Amerika fügt fie die Haptier nicht vor dem, Polis 
zeimaßregein, welde dort gegen alle Neger gelten. Daher bes 
fhränft ſich bie Schifffahrt der Infel auf die Küfenfahrt, unb 
einige Kontrebande mit Jamaila und Euba, brei eder vier Brids 
bandeln mit Nordamerifa und St. Thomas, aber fie find auf: 
fblieslih von Deferteurd bemannt, und von Fremden fomman: 
Dirt. Die Megierung der Republik bat zu verſchiedenen Zeiten 


verſucht der haptiſchen Schifffahrt durch Privilegien aufzuhelfen, 
z. B. in dem Geſetz vom 9 Mai 1827, worin alle Zoͤle im Au⸗ 
gemeinen auf 16 Prozent bed Werthes feitgefeßt find, wurden fie 
für Ale auf haptiſchen Schiffen eingeführte Waaren auf bie 
Hälfte gefeht. Man fand jedoch nach eimem Jahre, daß biefes 
Privilegium nur Fremden diente, welche unter haptiſchen Na= 
men Schiffe audräfteten, und fo wurde es wieder abgeihafft. 
Hayti verliert auf biefe Urt alle Wortheile einer Schifffahrt von 
80,000 Tonnen, welche jährlich feine Häfen beſuchen. 

Endlich ift bad Douanenfpftem fehr fehlerhaft; ſcheinbar find 
zwar alle Waaren, woher ihr Urfprung ſeyn möge, mit einem 
300 vom 16 Proz. auf den Werth belegt, mit Ausnahme ber 
norbamerilanifhen, welche aus Mepreffalien 10 Proz. mehr be⸗ 
sablen, Aber der offizielle Unfchlag der Waaren ift fo verfhieben, 
und im Allgemeinen fo übertrieben, daß bei vielen der Zoll den 
Werth überfteigt. 


Bemerkungen 
auf einer Reife von Dorpat nah Weißrußland. 


4. Neife nah Pſkow. 
(Fortfegung.) 


Werro bat im Ganzen etwa hundert Häufer und 700 Ein 
mohner, Deutfhe, Rufen unb Eſthen. Unter biefen befinden fi 
zwölf Kaufleute, die mit Flachs und Hanf handeln, und bie für 
Bauern unumgänglich nöthige Waaren im Detail verlaufen. Bon 
Lurusgegenftänden ift Feine Rebe, die Stadt erhält fih nur durch 
die Abweſenheit von allem Lurus, und ftrenge Sparfamfeit in jeder 
Beziehung. Das ganze Kapital, bad im Handel umgekehrt wird, 
fann in guten Zeiten 200,000 Rubel jährlich betragen. Wäre das 
Städtchen nicht von Deutfchen angelegt, und ftünde es nicht unter 
der Leitung von Deutſchen, es läge längft in Muinen: aber Dant 
der deutfchen Urbeitsliebe, Mechtlichleit und Sparfamfeit, bat das 
Städtchen einen Unfhein von Wohlſtand, und fieht beifer, zum 
mindeiten reinliher aus, als ſammtliche Kreisftäbte, bie ih auf 
einer Strede von 2500 Werften gefehen habe. Ich ging in Werro 
zu einem Baͤcker, um mir auf ben Meg weißes Brob zu kaufen, 
und mad meiner Gewohnheit über das biefige Leben und Treiben 
zu ſchwatzen. Weißes Brod war Feines mehr zu haben, und das 
neue noch nicht gebaden, — es mar zehn Uhr Morgend. Als ic 
mich beflagte, erwiderte mie ber Bäder, er verkaufe des Tages 
nur für sehn Rubel weißes Brod, und babe defhalb nicht mötbig, 
fi) befonders damit verzuſehen. Da nur zwei Bäder im Orte 
find, fo Fann man annehmen, es werde nur für zwanzig Rubel 
täglich weißes Brod verkauft; bedenft man nun, daß gegen hundert 
Zöglinge angefehener Eltern, und bei den zwölf Kaufleuten wenig: 
ftens 23 ziemlich erwachſene Kinder find, welche doch zufammen 
wenigſtens für zwölf Rubel Semmeln verzehren, fo bleiben für 
die übrige Stadt mit: mehr ald 100 Familien nur für acht Nubel 
weißes Brod. Diefe Väderftatiftif erllart Alled. — Witerthümer 
gibt ed in Werro feine, als alte Immpige Kleider, zu jeben war 
auch nichts, und ich reiste am folgenden Tage weiter. 


1131 


Von Werro kann man mit ber Pot nah Mußlanb reifen; 
der Liefländer naͤmlich, wenn er in bad Gouvernement Polozk und 
weiter bin reist, fagt, er gebe nah Rußland; reist er aber nach 
Narwa ober einem andern Orte -ded peteröburgifchen Gouverne: 
ments, fo fagt er, er gehe nah Ingermannland. Dieb find 
noch Rudera aus ber Zeit vor Peter dem Großen, Es iſt indeß 
wahr, daß Natur und Sitten Liefland ſcharf von dem übrigen Ruß⸗ 
land getrennt haben. Glaube, Sprache, Lebendweife des Adels, ber 
Bürger und Bauern, Gewohnheiten, Gefinnungen und Anfihten 
fcheiden dem Liefländer von ten Ruſſen. ‘ 

Hier ift ber letzte Winkel der alten Herrſchaft ber kiefländifchen 
Mitte, Das Schloß Neuhauſen, auf ruffiih Nomgorobof, ift be: 
rühmt in der Geſchichte der livonifhen Kriege mit den Ruſſen: es 
erhebt fih auf einem hoben Hügel, an beifen Fuß ein Bach flieht. 
Die Gegend number iſt malerifh. Der frühere Beſiher von Neu 
daufen war fein Freund von Alterthuͤmern; er nahm die Steine 
aus der Mauer feines Schloffes, und baute Viehſtaͤlle und zog eine 
Mauer um feinen Meierhof; daher find nur noch bie Trümmer 
zweier fhöner Thürme übrig, welche ber jetzige Eigenthämer, ber 
Landmarſchall von Lingard, wie ein Heiligthum bewahrt. Aus diefen 
Trümmern läßt fich fließen, daß das Schloß einft eben fo ſchoͤn 
als feft war. An der aus rohen Steinen beftehenden Mauer find 
and ftar! gebrannten Backſteinen Bilder angebracht, die in der Ferne 
wie Malereien audfehen. Der Bau erinnert durchaus an bad 
Mittelalter, 

Test iſt die Mode ganz gotbig, oder vielmehr mittelalterlic, 
Damentleider, Möbel, Romane, Dramen, Alles fol an bie Zeiten 
des Mittertbums erinnern. Meimer Unſicht nach find diefe Beiten 
nur gut für Romane und Dramen, namentlich weil bamals faft nur die 
reidenſchaften freied Spiel hatten. — Ich fuchte deu Ort wo Johann 
Barffiljewitih einige Wochen lang vor Neubaufen mit 80,000 Mann 
Tag, das von 60 liefländifchen Rittern vertheibigt war. Achtzig⸗ 
taufendb Krieger! Was war aber damals bie ruffifche Heeresmacht? 
Sin ungeorbneter Haufe Bauern mit Prügeln, Keulen und Jagd: 
frießen. Die Schüsen verftanden ihr Handwerk fehr ſchlecht, und 
die Artillerie war nur durch die Schwere ber Kanonen furchtbar. 
Indeß war Johann der Schredliche gewiß fein Friegerifches Genie, 
und hörte gewiß nit auf nuͤtzliche Natbihläge erfahrener Krieger. 
Das Heer Johannes war im Thale auf der Seite von Pſtow ber 
aufgeftelt. Zu umferer Zeit wiirde jeber Artillerieſaͤhndrich Neu: 
haufen yrfammenfcießen, indem er vier Heime Stuͤce anf der Anhöhe 
aufitelte, welche Neubaufen in der Entfernung eined Gewehrſchuſſes 
beherrſcht, und eine einzige Grenadierfompagnie mürde bie Breſche 
eriteigen, und das Echloß mit dem Bajonnett nehmen, — Johann 
der Schredliche konnte Neubaufen miht bezwingen, 

Siebzehn Werfte von da war eine Wormauer bed alten Ruf: 
Lands, das Kloſter Petfhorn, mit einer für jeme Zeit ſtarken Be: 
feltigung. Die Sage ergäblt, daß hier einſt ein @infiedler, der 
Minh Marko, lebte, in einer Höhle, die er fih in dem Sande aus: 
gegraben hatte, und daß fpäter fih einige gottesfürdtige Männer 
an feinem Grabe fammelten, und bier eine Wohnung gründeten. 
Man Sam nicht mit Peftimmtheit angeben, zu welcher Zeit bie 
erite Feftung ‘erbaut wurde, befanmt it aber, daß nach wiederholten 
Zerſtoͤrungen durch die Liven, das Kloſter und die Feſte wieder auf: 

ar 


gebaut, und im J. 1519 in ihrem jebigen Zuſtande hergeftellt wur: 
den. Ulle Kloftergebäude unb bie Kirchen liegen im eimer tiefen 
Schlucht am Flüßhen Kamm. Die Hügel, welche bie Schlucht 
umgeben, find mit ftarfen und hohen Mauern aus Baditeinen ge 
frönt. Zu jener Zeit ald bie Artillerie noch auf einer fo niedern 
Stufe ftaud, war bieß eime unerſteigliche Feſtung. 

(Fortfegung folgt.) 


Alte baktrifche Münzen. 

Der mehrmals erwähnte Meifende Honigberger bat Müängen mit⸗ 
atbracht, welche fi den von Burnes in feinem Werte gelieferten, fo 
tie bemen, welche man von Grmeral Allard zu erwarten bat, enge 
anſchließen. Sie erbffnen bie bisher unbefannte Geſchichte bed griechiſch⸗ 
baftrifchen Reichs, umb vielleicht wird mau im kurzer Zeit im Gtanbe feun, 
eine wenn and Lädenbafte, do fürd erfle genugfame Reihe bactriſcher 
Münzen berzuftellen, um im Allgemeinen ben allmäplichen Zerfall griecht⸗ 
ſcher Eivilifarion und Kunſt zu bezeichuen. Die größere Sammlung 
Heren Honigbergers hat General Allarb mitgebracht, und man muß mum 
erwarten, was biefer Tieferm wird, einige Muͤnzen aber führte erſterer 
mit fi, und barumter find namentlich zwel goldene mertwuͤrdig, die er 
in einem ber zahlreichen Grabmonumente im der Näbe von Kabul fand: 
fie haben etwa bie Größe umd das Bericht eines Loulsders. Die eine 
derſelben trägt die ganz leferlipe Infehrift KAABIEEC BAZIAEYC; 
dann fommen zwei ziemlich verlöfchte Buchſtaben, die man MI und „1 gelefen 
batz amf*der Mücrfeite ift eim gang nackter Jüngling, am beifen Kopf 
man noch Sparen einer Maͤtze fieht; rund umher ift eine Juſchrift im 
alten Pehlwi · Chararteren. Herr Honigberger verfigert, im feiner größere 
Sammlung fünden ſich auch mehrere Kupfermängen von demfelben König 
Kabphiſes. Die zweite Maͤuze ftellt einen baftrifcpen Fürften in voller 
MWaffenräftung dar, in ber rechten Hanb eine Urt Dreizad, Bon der 
Inſchrift kaun man mur einige griechiſche Buchſtaben entziſſern. Auf 
der Raͤdſeite iſt die Figur eines beffeibeten Mannes und neben ibm ein 
gehdrntes Thler, das eimige für bie heilige Kuh der Indier halten wollen; 
die Juſchrift if gleichfalls in Peblwi: Charakteren. Won ben übrigen 
Minen verdienen namentlich ein großer Demetrius, ein Heiner, aber 
wohl erhaltener Euthydemus und ein Kormisbad von ber Saſſeniben⸗ 
dynaftie Erwähnung. 


Chronik der Reifen. 
Ausflug nach dem Thee- Diftrift von Aukon. 
(Emtfegung.) 

Um 12 November befliegen wir eim Wiertel nah 6 Ubr Morgens 
unfere Xragfeffel, und gelangten durch einen engen Hoblweg in eine 
Stadt Tamens Kor: Bo, Mehrere rest artig ausichende Weiler lagen 
om Wege. Die Bewohner waren eben mit ber Meißernte befäftigt, 
bie ſehr gut auszufallen ſchien, ba die Aehren ziemlich voll waren. Ya 
mehrern Etellem hatte ich bemertt, daß man fih die Mühe gegeben hatte, 
ganze Buͤſchel von Reißifren zu gegemfeitiger Unterflügung zuſammen⸗ 
zubinben. Das Zuckerrohr wird auf aͤhnllche Weiſe gufammengebunden, 
wobei no bie nach außen flehenben Pflanzen biagemal mit Blaͤttern 
durchflochten werben, fo baß ſich eine Urt Zaum bildet. Das Rohr ift 
ſchlaut, weiß und hart, und ebem nicht rei am Saft, ſcheint aber, 
einen ſchwarzen Schwamm ausgenommen, an Feiner Rranfbeit zu Leibe, 
Um 5 Uhr famen wir nah RoesBo, umb ba fi fand, daß wir vom 
bier and eine Strece Weges zu Waffer forttommen fonntem, fo mietheten 
wir zu biefem Zweck ein Boot. Mag einem tätigen Fruͤhſtaͤg bes 
ftiegen wir um. 10 Hör unter dem Zulauf bed Bolfes, bad ſich am Ufer 
auffteilte, umfer Fabrztug. Bei mäberer Ertunbigung zeigte ſich, daß 
ber Fluß, anf dem wir jegt im weſtnordweſilicher Richtung fuhren, 
berfelbe war, den wir zu Gan⸗te⸗ELuhn paffirt hatten, und ber nach 
Suen- tſchi— fu firbmte. Das Boot war groß, aber leicht, und ging 
bei feiner flachen Bauart mit tief im Waller. Der Fluß war fo feicht, 





daß wir nur dadurch, daß die tiefften Stellen zu beiden Seiten feines 
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Betted aufgefucht wurden, etwas vorwärts famen, Dieb geſchah durch 
Fortfapieben mit Stangen. An melrern Stellen war ber Etrom dadurch 
vertieft werben, daß man Fleine Sanbbaͤnte aufgeworfen und fein Baffer 
in einen Kamal eingebämmt hatte, ber eben breit geuug für bad Boot 
war, Ich fgägte die Entfernung von einem Ufer bis zum ander auf 
200 &gritte, und na ber Höhe, auf welder Auderrobe Aber bem 
Niveam feines bermalisen Spiegeld gebaut wurbe, zu fopfiehen, fan 
feine größte Xiefe während der Regemgeit nicht Aber zehn Fuß betragen. 
Da er gaͤnzlich von Gebirgsgewaͤſſern gefpeist wird, fo muß er oft fehr 
faneu anſchwellen; doch hemerfte ich nirgends Spuren vom Ueberſchwem⸗ 
mung. Seinen Namen, Banste, ober ber friedlige Strom, verbantt 
er wahrfcheiniich biefem Umftande; bad Thal ſchien zu beiben Seiten 
gut angebaut zu ſeyn; am dem Ufern ftand meift Zuderrehr. Us jebem 
Dorfe firbmten wie gewoͤhnlich Me Bermohner herbei, um uns anzugnffen, 
wobei fie jeboch in Beweifen von Höflichkeit und Gefaͤlligkeit mit einander 
wetteifertem,., Da der Tag fehr heiß wurde, fo ſuchten wir zum großen 
Misvergnägen vieler, bie durch bad Waſſer gewatet waren, um bie 
Fremden zu fehen, Schutz unter ber Bebachung bed Bootes, Als wir 
enbli an eine ſehr hobe &telle bes Lifers bit bei eimer voltreichen 
Etabt famen, botem fie ben Bootsleuten 500 Taſch, wenn fie machen 
wollten, daß wir beraustämen, und als biefe bieß verweigerten, fingen 
bie Buben an bad Boot mit Koth und Steinen zu bemwerfert. Auf biefe 
Feindfeligteit begab fi Herr Gatzlaff auf dad Verdeck, um dagegen zu 
proteftiren, und Here Ryder folgte Ihm mit feiner Flinte, um bie 
Briedensftörer einyufhäcdtern. Die Rube war augtublidlich bergeftelt, 
und bie Heltern unter dem Bolfsbaufen baten wegen ber roben Urt, 
mit welger bie Jugend bie Befriedigung ihrer Neugier hatte — 
wollen, um Eutſchulbigung. 

Waͤhrend des vergangenen und des heutigen Tages Hatten wir vers 
gehend nah Theepflanzungen auf allen rauhen und ſchwarz ausfebenden 
Bergen umhergeſpaͤhtz obſchon uns allentbalsen, wo wir anlegten, vers 
figert wurbe, bad fi berem ganz im ber Naͤhe Hefänden. Um 5 Ubr 
Nachmittags erreichten wir time Stadt im der Nähe des Fußes jenes 
Gebirgepaſſes, den wir überfleigen mußten, um nad Xaousi, dem Ort 
amferer Beftimmung zu fommen, Dort hatten wir und vorgenommen 
amfer Gotd umzufegen, das wir bed leichten Wrandports wegen dem 
Silber vorgegegen, unb wofär wir allenthalben ohne Schwlerigteit ben 
wahren Werth zu erbalten hofften. Hinſichtlich diefer Meinung fanden 
wir und jebod an umferem legten Nufentbaltsort getaͤuſcht, und erfuhren 
son unfern Fuͤhrern, daß bie Bewohner von Aoni, wo wir uns eben 
befanden, Leute feven, mit denen man am beiten fahre, were man in 
fo wenig Berätrung als mbglig mit ihnen fime. Einen vorläufigen 
Beweis bieven erhielten wir, ald wir ans Ufer gingen, wo wir auf 
febr unfreunblige TWeife uͤber das Ziel umb ben Zweck unferer Meife 
befragt wurden, mnb warum wir bewaffnet gefommen wären. Unſere 
Antwort anf bie legtere Frage war, daß wir bieß gethan hätten, um 
der Gewalt, fie möge und mun von Räubern, ober wen immer, ents 
gegtngrfegt werben, "Widerftand zu leiſten. Der Berg, ben wir jest 
erſtiegen, war noch rauber, und am einigen Etellen no fleiter als ber, 
Aber den ums unfer Weg zuerft geführt hatte, und obſchen wir uns um 
5 Ubr anf ben Weg gemacht hatten, fo war doch die Sonme ſchon Tänaft 
antergegangen, als wir das Ziel unſerer Meife erreichten. Der Mond 
befand fi zum Ungluͤct von Wolten verhält, fo bab uns das dftere 
Anftoben unferer Füße an bie im Wege Tiegenden Steine und bie haus 
fioen Febltritte im der Dumtelheit hochſt beſchwerlich fielen. Endlich 
erreihten wie eim Dorf am Enbe bed Paffes, beffen Bewohner fo 
gefällig waren uns auf bem no Übrigen Wege zu leuchten, was fie 
dadurch thaten, daß fie Orasbäfgel anzänbeten, wobei fie fi ber micht 
geringen Gefahr ausfegten, ihre zur Ernte reifen Reißpflauzungen in 
Brand zu fleden. Im Taomsi angefommen, wurden wir von ber 

Samilie unferes Führers gaſtfreundlich — und ſahen uns 
halb von neugierigen Befuchern 

Here Ghglaff fuchte ſich foaleich * ober brei ber verſtaͤndigſten 
and biefen leytern berams, um vom ikmen Ertundigungen hluſichtlich bes 
Theebaues eimpnziehen, Er erfuhr, daß der Same zu Fortpflangung 
der Stande an Drt umb Gtelle gewonnen werbe, ebſchon bie urfprängs 
Ten Pflangen von Waizfcham im biefem Theil bed Laubes gebracht 


worden feyen; dab ber Game im zehnten ober eilften Monat zur Reife 
fonme und dann glei im tem geeigneten Boden gelegt werbe, und zwar 
mehrere Abruer in Ein Lo, da ber groͤßere Theil berfelden gewoͤhnlich 
nicht aufgehe, Die jungen Pflanzen fommen im britten Monat mach 
der Uusfaat zum Vorſchein; bie Römer, im welche ber Game gelegt 
wird, find drei bis vier Zoll tief, und wenn bie Pflanye herauwaͤchat, 
wird bie Erde rings um die Wurzel aufgehäuft, Die Blätter werben 
erft dann eingefammelt, wenn ber Strand drei Jahre alt ift, und mar 
von ben meiften viermal im Jahrt. Gonft finder keine Pflege ſtatt, 
aud wirb weber auf guten Boden Ruͤcſicht genommen, noch bie Pflanze - 
gewärfert. Yeber Strauch Liefert ungefähr einen Xael (ungefähr der 
zwoͤlfte Theil eines Pimbes) getrocdneten Thee im Jahre, Ein Mow 
(ungefähre 240 Quadratſchritie Raub) fan 5 Bid 400 Pflangen faffen; 
die Grunbftener beträgt 500 Caſch (720 anf einen Thaler) für ben Mow. 
Der Unban und das Einfammeln der Blätter wirb von ben Familien, 
ohne Beihälfe zemietheter Arbeiter, beſergt, mithin laͤßt fig fein Koſten⸗ 
anſchtag hinfchtlich des Anbaues entwerfen; da aber bie Behandlung ber 
Brätter eine unſt ift, zur welcher eigene Geſchictlichteit gehbrt, fo werben 
hitzu eigene Perfonen vertwenbet, welche für den Perul friſche Bidtter 
einen Thaler erbalten, was für ben Perul (155 Pfund) trocdmen Thee 
5 Xhaler ausmacht. 

Die Blätter werben fieben: bis achtmal erwärmt und zufammens 
gerout; ber zu jebedmaligem Gebrauche aufzurichtende Feuerherd und bie 
erforderlichen Wertzeuge muß ber Eigenthuͤmer bes Thees liefern. Das 
getrodmete Blatt Hält nur mo eim Fänfter feines fräbern Gewichts im 
gruͤnen Zuftande. Der befle Thee wird an Ort und Stelle mit 25 
Thalerm ber Petul bezahlt, und ber größte Theil des Erzeugniſſes in 
der Provimz verbraucht ober in Körben mach Formofa ausgeführt, Der 
vorherrſchenbe Wind ift ber nordweſtliche, und nur der Oſtwind ift der 
Pflanze nachteilig, Während der Wintermonate ſteut fi Häufig Reif 
ein, auch fällt zuweilen Schnee, doch mit tiefer als 5 bie a Zoll; auch 
bleibt er mie lange Tiegen. Won firenger Kälte Teibet bie Pflanze mies 
mals unb dauert von 10 bis 20 Jahren aut. Zuweilen wirb fie vom 
einem Wurm gerftört, ber Ihe bad Mark ausfrißt und Stamm mub 
Zweige in hohle Röhren verwandelt; auch leiden bie alten Straͤuche 
dur ein graues Moos, bad fih an ihnen anfest, Die Periode bes 
Waysthums dauert 6 bis 7 Jahre, wo ber Strauch feine groͤßte Hbhe 
erreicht. Die Theepfliangungen nehmen einen großem heit des Landes 
ein, doch ift fein Huͤgel ausſchließlich biefem Anbau gewibmet, und man 
verwendet feinen Boden dazu, ber no irgenb etwas aubers tragen fanın, 
Hbeyſtens folder wird bazu bemugt, auf bem bie bereits erwähnte Zwerg⸗ 
figte sber bie Camellia Obeifera waͤchſtt. Der Strauch bluͤht zweimal 
tm Jahre, nämlich im adten Monat, oder Ceptember, unb dann im 
Winter; bie Iegtere Brüthe it jebomy unfruchtar. In biefer Teptern 
Mittheilung muß jedoch ein Mi obmwalten, ba mir völlig 
ausgewachſener, wiewohl noch nicht gang reifer Same, Unfangs Geps 
tembers in großer Dienge angeboten wurde, und ih doch auf ben 
Sträuchern, weiche ich unterfuchte, feinen ſolchen bemerfen fonmte, Ich 
vermutbe daher, daß bie Leute, von welchen Here Guͤtzlaff biefe Er⸗ 
tundigungen einzog, meinten, ber Same brauche acht Mionate, um reif 
zu werben, was auch mit andern Berichten übereinftimmt, Wir bitten 
unfere Unſerſuchnugen zu Tawand und im ber Umgebung gar gern bi 
zum folgenden Tage verlängert, bieß wurde jedoch unmdgrich, weil es 
und an Gelt fehlte. Wir hatten zwar Gold genug, fomnten aber niemand 
finden, ber uns Silber dafür gegeben hätte, Wir beſchloſſen daher, den 
folgenden Morgen noch zu einem Ausfluge zu benuyen unb bann abs 
sureifen. 


Eqhluß folgt.) 


Ein Herr Tattam zu Oxſord bat eim dapptifces Lexiton heraus⸗ 
gegeben, bei welchem auch grammatitalifge Bemerkungen nicht fehlen, 
und er hebt dabei namentlich ben Umſland heraus, daß im Aitäguptifchen 
zwar gine Aswandlung durch Zahl uud Beuguug bei ben KHauptmörterm, 
durch Modi und Zeiten bei den Zeitwörtern ſtattfaud, dab aber biefe 
Ummwanblung durch vor ober machgefente, nicht aber mit bem Wort ferbft 
verbundene Sylben, gerabe im Malavifchen bewertſtelligt wurde. 


Müngen, in der Eirerarifgp s Urtiftifehen Auftait der I. @. Eotta’faen BSachhandiung. 
Berantweortiiger NRebafteur Dr, &b, Wibenmann, 


Das Ausland. 


Ein Tagblatt 
für ” 
Kunde des geiftigen und fittlihden Lebens der Völkern 





Y6 284. 
Die Holle der Araber in Argypten. 
Barrauit macht in feinem Bude: Orient und Dreident, aus 


dem wir (dem in Mr. 280 und 281 mehrere Auszüge gegeben, 
einige Bemerkungen über dieſen in fo mannichfacher Beziehung 





interrffanten Segenftand, und über die Zukunft, welche dieſer 


bisher von ben Türken unterbrüdten Mace eröffnet wirb, welche 
der Ueberſetzung wohl werth find. 

„Mebemeb Ali hat fih von Tag zu Tag gemöthigt geſehen, 
bie Lage der Araber zw heben. Nachdem er fein Land gegen 
Außen gefihert hatte, fand er in der geringen tärfifhen Bevoͤl⸗ 
terung von Megupten, welche fih mit ber 15,000 Seelen er: 
hebt, feine Elemente für eine binlänglihde Macht, er mußte ba: 
her feine Rekruten aus den Mrabern nehmen. Bor 18 Jahren 
gab es vieleicht noch nicht Einen arabiihen Soldaten in Uegpp: 
ten, und die Bevölkerung der Städte uud des flachen Bandes, 
mit Audriahme der Beduinen der Wuͤſte, hatte längft den Ge— 
braud der Waffen vergeffen. Gegenwärtig beſteht bie ganze 
Armee, mit Ausnahme der Dffigiere, and Urabern, und ber Pa: 
ſcha verdankt ihnen feine Eroberungen. Die Unmwerbung von 
Soldaten aus biefer Mace, und die Einführung der Disciplin 
waren den Türfen gleich fremde Erfheinungen, und wirgenbs 
war dem Paſcha die Ergebenheit von Ibrahim nuͤtzlicher. Diefer 
nahm den Schein an, als ob er biefe neuen Mafregeln nur 
ungern und aus Gehorfam annehme, und jog fo bie einfinf- 
reiften unter den Türken an fib, melde durch ihre Intri: 
guen den nenen Plan bätten flören kͤnnen. @r machte ibmen 
glauben, daß dieſes Spielzeug ſeines Waters nicht lange dauern 
wirde, fobalb aber 15,000 organifirt waren, erflärte er ſich 
Ar ihren Chef, zu großem Erftaunen der Türken, Den Ara: 
‘bern das geringfte Kommando anjupertrauen, war eine eben fo 
große Nenerung, melde Ibrahim mur burc Lit durchſehhen konnte; 
er fagte wie im Scherz, daß er Unteroffisiere bramde, und bie 
Stellen ben beiten Läufern geben werde. So murde der erfte 
arabifche Korporal für feine Behendigkeit im Wettlauf ernannt. 
Als in Morea die Türken ben Krieg auf ihre Art führten, und 
‘fi der Diseiplin nicht unterwerfen wollten, fo ernannte Ibra⸗ 
him Wraber zu Offisteren, und im forifchen Kriege pflegte er oft 
zu fagen, am Ende bed Kriegs werben wir arabifhe DOberfte ba: 
ben. Diefe Prophezeiung hat fi noch nicht beftätigt, aber ben: 


11 Oktober 1835, 





oeo gibt es ſchon einige arabiſche Gtabsoffiyiere, und dad Wer: 


ſprechen wird früber oder fpäter gehalten werben. 
‚Acun bie Uraber bis jept bie eriten Militärgrade noch 


alcht erreicht haben, fo bat ihmen dagegen der Paſcha die hoben 
Eivilſtellen tärzlich gedffuet. 


Gegenwärtig befiehen die Mah⸗ 
moudis, die Präfelten ber Departements, nicht mehr aus Kür: 
ken, fondern aus Arabern, bie durch ihren Rang und ihren 
Meicht hum hinlaͤngliche Garautien geben. Der Paſcha hat wohl 
degriffen, daß er durch Eingeborne, vertraut mit der Sprache 
und den Lolalitaͤten, beſſer bedient werben würde, Es iſt moͤg⸗ 
lich, daß biefe neuen Beamten zuerſt ihre Untergebenen mit ber 
Härte von ferigelaffenen Sklaven behandeln, aber dieſe Mißbraͤuche 
muärffen jeden Tag mehr verſchwinden, und die arabiſche Race ift jeden⸗ 
falls in ben Beſitz ihrer eigenen. Adminiſtration getreten, Was 
iebod am meiften für dieBufunft der Araber verfprict, find bie 
sahlreihen Schulen, welde der Paſcha eröffnet hat. Im Urſenal 
und aut den Schiföwerften von Alerandrien, in ben Werkftäte 


:ten, Manufalturen und Drudereien von Kairo, in dem Lager 


bei den Schleußen bilden ſich Schulen geſchickter Arbeiter. Im 
Kairo iſt eine ‚große Elementarſchule errichtet worben, bevam 
Schüler anftatt zu bezahlen, vom VPaſcha bezahlt werben, wie 
überhaupt im allen Inftituten der Regierung die Zöglinge ihren 
Gold erhalten. Dieſe große Schule liefert Böglinge für.die mer 
biginifhe und Thierarzueiſchule von Abu Zabel, für bie Artille⸗ 
rieſchule von Tora, bie Kavallerieſchule vom Shizth, die Schule 
für EivilsIngenieurd am Schleußenbau, die Militaͤrſchule von 
Demiette, die polytechniſche Schule von Bulal, die Marineſchule 
von Wierandrien und die neue Bergwerkoſchule. Der groͤßte 
Theil der darin aufgenommenen Knaben befteht aus Arabern; 
man Tennt keinen Unterſchied zwiſchen Adel, Buͤrgerſchaft und 
Volt; bie Laufbahn iſt Allen offen, und bie Srade find nur ber 
Vreis bes Werbdienfted, Man lehrt die Sprachen, Wiſſenſchaften 
und Künfte von Europa, und bie Schuelligkeit ber Fortſchritte 
macht den Beobachter hoffen, daß bie zufänftige Sroͤße dieſer 
Natlon ihre vergangene uͤberſteigen werde.“ 
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Bemerkungen 
auf einer Reife von Dorpat nah Weißrußland. 
% Reife nah Pfſkow. 
(Bortfegung.) 


Die Freunde des Alterthums müflen den ehrwuͤrdigen Mi: 
tern für die Erhaltung ber Mauern ber Feſtung dankbar fern: 
fie find in einem Zuftande, daß fie auch jetzt noch eiuem uner- 
warteten Weberfale Widerftand leiten könnten. Der Unblid des 
Kiofterd und ber alten Mauern zwiſchen den Hügeln und Echlud: 
tem iſt entzüdend. In den Sandbergen find Höhlen ausge⸗ 
graben, wo die hier entſchlafenen Mönde und viele weltliche Per: 
fonen verfhlebenen Standes begraben Ilegen. Un der Mauer 
find Fliefe ausgebauen, und dieſe mit abgerundeten Buchſtaben 
befcprieben. Unter den Srabhoͤhlen ift die Kathedrale zur Him: 
melfahrt Maria im Jahre 1525 in dem Sand ausgegraben worden, 
Die Gewölbe und felbft die Säulen in der Kirche und deu Hoͤh⸗ 
len beftehen aus Sand, und nur am den gefährligern Stellen 


wurden fie, auch noch im fpäterer Zeit, mit Bacſteinen überzogen. 
Der Sand ift bier feft und troden, Ich fand nicht bie geringfte' 


Feuchtigkeit in den Höhlen, In der unterirdiſchen Kirche zeigte 
man mir ein altes Bild, dad der Gage nach dem eriten Grün: 
der dieſer Wohnung, bem frommen Marko, gehört haben fol. 
Weber diefer Kirche ift eine andere erbaut, und im Ganzen fin: 
den fi fünf Kirchen hier: bie neue iſt von ausgezeichneter Bau- 
art, die übrigen find alt, und ausnehmend nieder und bunfel. 
Am Klofterthor, beim Abhaug des Hügeld, hängt ein anf 
Holz andgeführted Gemälde, welches bie Mettung Pflows von 
der Belagerung der Polen dur das mwunderthätige Bild der 
Mutter Gottes darſtelt. Diefed von irgend einem ruſſiſchen 
Heiligenbildmaler entworfene Gemälde ift obme Zweiſel glei: 
geitig: Pſtow iſt im vollen Plan umd in ber Perſpettive darge: 


ſtellt; weiterhin iſt das polniſche Lager und bie Batterien, Vor 


dem Stadtthore ift ein Kreuzweg: Geiftlihe ‚in vollem Ornat, 
Bojaren in boden Miigen, im ihren sierlichen Kleidern und bie 
Saͤbel umgürtet, Krieger mit Gewehren und Partifanen erfchei: 
nen. Geiftliche und Bojaren tragen das wunderthätige Bild in 
dem Heiligenfchranfe anf einer Sanfte. Das Koftüme ift gemau 
beibehalten, oben ift eine Iufrift, im welder Stephan Batori 
Stepban Abatur genannt wird. Von ben Alterthümern 308 
meine Aufmerkiamkeit namentlich bie Sturmglocke auf ſich: dieß 
if eine ungeheure Schiene von elaftifhem @ifen, auf die man, 
am bie KRlofterwahe zufammenzurufen, mit einem Kammer 
flug. Die eigentlihe Glode wurde nur bei wichtigen Augele⸗ 
genbeiten neläntet. 

Das Klofter it, wie es ſcheint, in blühendem Zuftand: vor 
nit langerBeit wurde eine fhöne neue Kirche gebaut, jetzt baut 
man fteinerne Bellen ftatt der hoͤlzernen, allenthalben herrſcht 
Reinlichkeit und Ordnung. Hier ift auch eine Bibliothek. mit 
Handfriften, die neuerdings erſt von dem gelehrten Strojeff 
befucht wurde. 

Auch einige Walfahrer fand ich im Klofter, mit denen ich 
mich in ein Sefpräh einlaſſen wollte, da ih immer die be: 


ften Nachrichten über die Lokalverhältnige ans ber Unterredung 
mit dem Bauern entnommen babe, aber biefe ruffiih gefleideten 
Bauern mit Heinen Bärten und rund abgeihnittenen Haaren 
antworteten mir: ci musta (id verftehe nicht). Dieß waren 
von ben bier fogenannten balbgläubigen Grängbewohuern, 
Eſthen und Letten, die fih zur griechiſcheruſſiſchen Kirche befann- 
ten. Sehr wenige von ihnen verftanden ein wenig ruſſiſch, Grauen 
und Kinder aber gar nicht. Halbgläubige nennt man fie bier 
deßhalb, mweil fie, wie es fi chen trifft, die griechiſcheruſſiſche 
Kirche oder die lutheriſche ) befuhen, In den Oftfeeprovingen 
muüffen die Paftoren die Sprache ihrer Eingepfarrten völlig ver— 
ftehen, und eſthniſch ſowohl als lettifh prebigen. Ja biefen 
Sprachen unterrichtet man fie auch auf der Univerfität zu Dors 
pat, und eraminirt fie bei ber Anſtellung als Pfarrer, Sehr 
nüglich würde es feyn, wenn man im dem Semindr zu Pilow 
biejenigen, welche fi zur Uebernahme von geiftliben Stellen in 
den Oſtſeeprobinzen vorbereiten, im Efthnifhen und Lettifhen un: 
terrichtete. In Samogitien find die Einwohner katholiſch, ber 
Gottesdienft wird lateiniſch verrichtet, aber alle Paftoren ver: 
frehen famogitifch oder ſchwediſch. Daher ber große Einfluß der 
Geiftlicteit. 

Die Natur felbit ſcheint zwiſchen ben beiden Stämmen, bem 
flawifgen und tſchudiſchen, **) eine Graͤnzſcheide gezogen zu 
haben, und verhindert fie, fi einander allzuſehr zu nähern. 
Zwiſchen Neubaufen und Petihorp läuft ein zehn Werſte brei⸗ 
ter Gürtel, der aus unfruchtbaren Thon: und Sandhügeln 
beſteht, welche mit Gebüfh bededt find. Hier ift kein Au— 
bau möglid. Bei jebem Schritt flöft man anf Grabhiigel 
und Kreuze aus rohen Steinen, uuter denen bie Gebeine lief: 
ländifher Mitter und ruffifher Streiter ruhen. Hier ift jeber 
Flet Boden mit Blut geträntt. Hier kaͤmpften unaufhörli die 
Rufen mir den Liven, bald um eine geftoblene Heerbe, balb um 
Pferde, bald um das hier wachſende Gras. Hier war derſelbe 
Fall, wie jetzt am Kaufafus, nur in anderem Sinne: rufliide 
MWagebälfe fielen in Liefland ein, um zu plündern; die Ritter 
verbeerten ruffiibe Niederlafungen und plünderten bie Karamas 
nen, die nah Pſtow und Nomgorod gingen. Sicherheit war 
nur hinter hoben Mauern und Thürmen. Darum konnte. es 
außerhalb der Mauern keine Stadt geben, und Petfhorp war ges 
wiß nie mehr ald es jegt ift, naͤmlich ein ruſſiſches Dorf oder 
eine Vorftadt. Hier aber findet fih eim Magiftrat, Bürgers 
meifter, Beamte,... meine unterthänigfte Neverenz ! 

Nur eine Poft meiter, etwa 18 Werſte vom Petihorp, auf 
einem hoben ſpitzzulaufenden Berge, oder richtiger Hügel, erhe⸗ 
ben fih die alten Manern und Thürme des heilig geachteten 
Jsborst. Diefe Stadt, wenn fie nicht älter ift, ald Nomgorod, 
fo ift fie ihr doch gewiß gleichzeitig, und beilig für Rußland, 





*) Die Ruffen haben für bie Kırden beider Konfeffionen verfgiebene 
Benennungen: eine griechiſch-⸗ruſſiſche Kirche heißt werkow, eine 
lutheriſche kirka. 

**) Mit dieſein Namen bezeichnen bie Ruſſen uͤberhaupt freimbe Möls 
fer, denn tschud heißt Fremde, jegt aber bat ſich diefe Benennung 
auf einzelne Bölterfgaften, nameutlich bie finnifgen befpränft, wie 
das polniſche Niemey, der Stumme, auf die Deutſchen. 
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als bie Vaterſtadt ber Großfürftin Dige, deren Water bier als ı 
mächtiger Furſt bauste. Der Normannenfärft Murit, von den 
Momgoroderu herbeigerufen zum Schuß der Sraͤnze gegen Die 
Tſchuden und die Einfäle feiner Landesgenofen, zimmerte 
fib ein Städten, ) d. b. er baute fih eine Feſte in der 
Mahe von Nowgored, umd fhidte feinen Bruder Truwor nah 
‚Ieborst, welches damals eine Stadt und eine Feſtung mar. 
Jon biefer Zeit an weiß man mit, daß diefe Mauern je bis 
auf den Grund zerfiört worben wären, obwohl Jeborst einmal 
im feindliche Hämde überging. Es wäre auch eine ſchwere Arbeit 
geweien, diefelben zu zeriören, denn die doppelte Stadtmauer 
war fünf, Saſchenen (35') bob, umd drei Arſchinen (6/4) bie. 
Die Thaͤrme waren 30 Saſchenen (210) bob. Ulles war aus 
rohen Bacſteinen aufgeführt. Die Ausdehnung der Feſte betrug 
mit über 270 Eafchenen (1890) und fomit war es nur eine 
Eitadele. Mit Gewalt fih einen Weg den Perg hinauf zu bah: 
nen. war fait unmöglih, denn man braudte nur Balken und 
Steine Hinabzuftirzen, um eine ganze feindlihe Kolonne nieder: 
sumerfen, Mauern und Thürme find bis jegt vortrefflid erhal: 
‚sen? aur am zwei Stellen it die Mauer etwas eimgeftärgt, und 
me der obere Theil der Thuͤrme hat angefangen, zu verwittern. 
Kaum möhten fih im ganz Europa beffer erhaltene Trümmer 
finden, und mir ſcheint, daß dieß die alteſten im Norden find, 
wohin die Hand ber Nömer und Griechen niemals reichte, 
Man weiß niht mit Genauigkeit, wie Jöborst bieß, che es 
feinen Namen nah dem des Fürften Jobor mmänderte. Die 
Deutfben nannten es Didenburg im Gegenfah gegen Nowgorod 
Menftadt). Einige Shriftfteller nennen es Hunigard, und 
glauben, daß hier die Hauptitadt, wenigftend die temporäre, der 
Hunnen geweien ſey. Mähren! Einige nennen ed Schuei; **, 
wie dem and ſeyn mag, wahrſcheinlich bleibt Joborsot die alte 
Stadt, Didenburg, Es ſteht an dem fogenannten ſlawiſchen 
‚Quellen, von denen eine unterhalb der Mauer der Feſtung in 
einer Höhle fi befindet, Unten am Berge fließt die Drlomfa, 
welche 200 Saſchenen vom Berge im den See von Soroditih 
faͤut. Möglich, daß hier eine Stadt oder eine Worftade unter 
dem Schuße ber Eitadelle ftand, aber Spuren finden ſich feine. 
Jetzt liegt das Dorf Joberst, von dem Volt Gtadt genannt, 
unten am Berge. Innerhalb der Mauer auf dem Berge ift eine 
alte dem wunderthaͤtigen Nikolaus geweihte Kirde; unten am 
Berge find zwei fteinerne, 
Bon Petſchory bis Pitow längs dem Ufer der Welifa er: 
ſich eine kalkartige Sandfteinformation, genau biefelbe, wie 
Reval, Ewa Narwa und am Ufer des finnifhen Meerbufens bis 
Petersburg. Die @eolo fagen, dieß feyen Spuren des Meeres, 
oder einer Meerformation. Ich mill mic weder mit feuer noch 
mit Wafler, weder mit vorjundflushlider Zeit, nod mit ber 
Suͤudfluth befaffen, weil die Herrn Gelehrte weder focden, no 
ertrinfen, an ihren vorgefaßten Meinungen aber feft fib anhän: 
gen, und ich fchnell nach Pilow geben muß, 
(Sqluß folgt) 


*) srubir gorodok; die Worte fiheinen aus Neftor entuommen ; 
srubaju heißt die Balten fällen zur Errichtung dir vier Winde 
eines Haufes, 

Wahrſcheiutich ein eſthniſches Wort, das ber Verfaſſer nicht erflärt, 


Alterthümer auf den Kanarien, 

In einer der neueften Gigungen der frangbfifgen Atabemie tbeitte 
Herr Berthelot hierüber Folgendes mit: Schon bei meiner erfien Reife 
mad den Ramariem im Sabre 1820 hatte ich Kenntmiß won dem alten 
Gruben, bie ſich im ber Lavaſchichte ber Joleta finden, einer Meinem 
KHaldinfel, bie dur deu Iſtbmus von Guanartema mit ber Infel Grans 
Eanaria zufammenbängt, Auch fieht man einige zwifchen ben Haͤfen 
von Mieved und Jancal. Es find dieß Erhbhungen ans über 
oehduften vulfanifgen Gäladen, bie etwa 20 
mist Eder 12 Fuß Höbe haben. Die 
dieſer Tumufi finder, Tiegen einige Buß über dem Niveau bes Bodens, 
und find gegen den Druck der Eteine durch einige Bavabldrte gefpägt, 
welche gewblbartig darüber geleat find, Die Leichen waren in 
tuch gebällt, beffen Beftanbtheite allem Auſchein mad von Palmenbläts 


feyen. Sie liegen im ber Näbe vom Barta, auf ber 
Wenrüne von Gran: Canaria, und find die einzigen auf der Juſel: fie 
baden nur Ein Stocwert, find ſehr folid gebaut, und namentiich durch 
ihr Ziemmerwert bemerfenswertb. Cie beſtehen aus Einem Zimmer, das 
nur bar bie Cingangächäre Liegt erbält, eime Urt Miropen find auf 
beiben Gelten eimanber gegenüber angebracht, theils in der Dice ber 
Mauer, tbeild im einem Worfprunge, den fie außerbald des Geddudes 
bilden, fo daß baffelde die Kreujesform bat. Die Balken find aus einer 
Urt Lorseerbaum geyimmert, ber im biefem Lande eine beteutende Brdße 
erbäft. Die Fleinen Querbalfen find fee fyınmetrif angebracht umb 
Alles zierlig bebanen, wie es nur mit fehr ſcharfen und Leicht zu hands 
babenden Inſtrumenten geſchehen fonnte, Das alte Dach ift verfpmunben, 
umb bie neuen Defiger haben es durch ein Ziegeldagp erfegt. Der Palaſt 
ber alten Gnamartemas (Fuͤrſten), bem der Beograpb- Lopez im feiner 
Karte von Kauaria vergeichnete, it vor etwa 50 Jahren abgebrochen 
worden, um ber großen Kirche von Galdar Day zu machen. Ungihde 
liperweife bat man feinen Plan von biefem. Sebaͤude aufbewahrt, umb 
die alten Keute, bie fi deſſelden noch erinnern, machen übertriebene 
unb überbieß ziemlich vom einander abweichende Beſchreibungen. 

Was es auch mit ben eben erwähnten Bebäuben fir eine Bermandtuig 
baten mag, fo ſcheint jebenjalls, daß fie nicht in aflgemeinem Gebrauche 
waren, benm Alles beiveist, daß bie urfpränglichen Einwohner von Grans 
Eanaria, gleich ihren Nachdarn den Suauchen, als Troglodpten lebten. 
Im Diſtriet Moya yeiat man now bie Grotte, wo ber Prinz Deramas 
feine Reſidenz aufgefslanen hatte, und alle alten Legenden erwähnen 
derfeißen. Der Berg vom Urera. im Thale von Tiraxana, ift gay mit 
verlaffenen Grotten dburaplöchert, fie liegen im Reiben Äber einander mb 
fleben dur Bänge ınit einander in Verbindung. Zu Atalaya, fo wie 
zu Urtenara find bie Einwohner noch Troglobyten, und graben no 
taͤglich unterirdiſche Wobmtngen. 


Chronik der Reifen. 
Ausflug nach dem Thee: Difteift von Aukon. 
Eqlus.) 

Mit Tagetanbruch machten wir und anf ben Weg, um bie Stelle 
zu bejuchen, mo bie Erräumer angebaut werben. Gebr überragt wurben 
wie von ber Mannigpfaltigfeit tm Ausfehen ber Pflangen; viele hatten 
kaum bie Hoͤbe einer halben Armedtänge, umb dieſe waren fo buſchig, 
dafı man fanım mit ber Hand zwiſchen die Aweige einbringen Tomte, 
Die Blätter, mit denen fie reichlich dedectt waren, acbörten zu bem 
Meinfiew, denn fie hielten kaum %, Zeil in ter Laͤuge. Audere Straͤucher 
in derſelden Neibe hatten Staͤmme von 5 Bub Höbe, weniger Amelge, 
und Blaͤtter won 1%, bis 2 Zoll in der Länge. Die Blätter ber großen 
umb Fleinen Straͤucher find, wie man und fagte, von gleicher Büte, 
Die Dfiangen fanden ungefaͤhr 4’, Buß weit vom einander, und ſchlenen 
im Durpfeynitt etwa 2 Zuß im Durchmeſſer zu halten, Dir Boden war 
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wicht terraffehfdrmig, ſondern in Beete eingetheilt, won denen einige 
geebnet worden waren. Diefe Berte batten eine eben fo regelmäßige 
Eintheilung als in einem Garten, und jede Fleine Pflauzung war mit 
einer miebrigen Einzdunnma von Gteinen und einem Graben umneben. 
Diefe Pflanzungen tefanden ſich meift am untern Theil eines Hügels 
von fanftem Arbange, wo fie größtentbeitd von zwei Seiten gefaplgt 
waren. Die bbafigelegene Pilanzung, welge wir beſuchten, wmoste 
meiner Schahung madı ungefähr 700 Buß fiber ber Eoeme liegen, und 
diefe, umb feat noch etwas tiefer aeienene, fapeinen beffer zu gebeiben, 
wahrſcheinlich weil fie etwas beffern Boben batten, obſchon ber beſte 
auch nicht viel mehr war als reiner Band, Mus drei oder vier Gärten 
nahm I Mufter mit, Banz bein entgegen, was man und am Tage 
yuvor geſagt Hatte, fand I. daB jede Pflanzung ihre eigene fieime 
Baumſchute hatte, wo bie Meinen 4 bis 5 Zoll hoben Pflauzen fo dicht 


Heifanmen fanden als mdglig, woraus ich faliche, daß die Khrepflampe, 


daraus einen freien, mit naſſen umb micht tuonigen Boden, jebom 
aber vom einer folgen Beſchaffenhtit feyn muß. daß er bie Feuchtigteit 
annimmt. Die befie Bage tft die, weise webrr fo niebrig au ben Ub⸗ 
Hängen ber Sigel fich Sefinbet, wo bie Quellen herandyufprubeln pflegen, 
noch fo ho if. daß bie Pflangen dem flürmticpen Wetter ansgefept 
find, Man pflegt ben More miemals an Mohingen gegen Oſten anyus 
Bauen, obfayon bie Pflanze faft jeben Grab troctner Mälte vertragen kann. 

Genen halb 10 Uhr Vormittags machten wir und auf bie Rädrelfr, 
wozu wir Kragfeffel im Dorfe mietberen, umb erreichten fury vor ı Uhr 
Die Ufer des Fiuſſes zu Mousi. Die erſte Hdifie umferes Weges führte 
durch Theepflanzungen auf fehr unfruchtbarem Boden. lnfer Empfang 
in Monsi fiet höfliger ans. ats am Tage aunor; die Eimmohner wollten 
durchaus, daß wir fo lange verweilen follten, bis ein Boot herbeiger 
ſchafft werben tönne. Da Inbeh ber Tag gemlich falt war, fo aingen 
wir ser den Fluß und an feinem Ufer hin mach Are sbo, wo wir um 
“le Nammiraad anfamen. Unterwegs fagte und ein Mann, welcher 
Zeuge gewefen mar, tie wir uns am Tage zuvor bemäbt hatten unfer 
@old anzubringen, er glaube ans einen Monermer vtrfaaffen zu fünnen, 
Here @ügtaff begleitete ibm demnach zur Wohnung eines Randmwirtbe, 
der, mamdem er fi (dom herbeigelaffen hatte, 48 Thaler Silber für 
einen Goldwerih von 30 Xbalern zu geben, plöptih feine Befinmung 
änderte und erflärte, er fbnme ums miat mehr zugeſtehen als gieiches 
Gewicht, db. b. fo viel Bitter als bad Gold ſchwer war. Bu RorsBo 
waren wir jedoch gläcttiher, und befamen woirffich 18 Thaler für So 
in om. Un der Straße firbmte, tie arwbhntin, bie gefammte Be: 
vbterumg ber Dirfer heraus, um mund zu feben. Mu einem Drte hörte 
Herr Saͤtzlaff, wie fie ſich bei mmfern Fübrern bebantten, und auf biefen 
Weg gebracht zu haben, und fi erroten eine Gnbffriprion zu ibrer 
Setehnung zu erbfiuen. In MoerBo erfubren wir, baß einige Unter⸗ 
deamten mach uns gefragt hatten, was unfere Wührer im Furcht fepte, 
umb unt beflimmte nuſern Ruͤcweg zu beiwleunigen. Nachdem wir 
Tragſeſſel aemierbet, eilten wir nach Rorsi, unferer erflen Gratiem, 
“oo wir mm 7 Unr Abends anfamen unb Über Macht blicken, Am 
wächften Moraen (14) machten wir und vor Kagetanpru auf ben Weg; 
baid ſchien uns jeboch unfere Träger ab und baten uns ben Tag zu 
erwarten. Bir bemupten diefen Aufenthalt. um ein qhine ſiſches Schau⸗ 
fptel mit aujufeben, bad mit weit von uns gegeben wurde. Der 
Schauſpieler waren nur zwei, aber mehrere Saͤnger, beren Mufit unfern 
barbariſchen Ohren nintd weniger als entzücend vorfam. Auf unferem 
Wege Über ben Sebirgepaß begegneten uns ſehr viele Leute, welche 
Satz in Mbrben. und andere Körbe mit Schalthieren trugen, weite auf 
den fumpfian Miederungen ımweit unferes Bandbungspiages geſammelt 
worden, Nachdem wir die Ebene erreicht hatten, ſchlugen wir eimen 
geradern Weg nach Hwuy-⸗Taou ein als ber, auf bem wir es veriaffen 
batten. Die Bemommer ließen ihre Ardeit auf dem Feldern liegen umb 
firdınten aus den Hdufern herbei, mm ung zu foren. Da ber Morgen 
Fait war, fo batte im ein paar Handſchuhe ven bimfler Wolle ange: 
zogen, Über welche ſich die Meugierigen die Köpfe zerbrachen. Die 
allgemeine Meinung war, ip fen ein haariges Thler, und unter meinen 
Keidern ſaͤde mein Korper eben fo ans ald meine Haͤnde; bemm in China 
tedat man niemals Handſchuhe. Endlich entſchiog Mich Einer ans ber 
Dienge meine Kiauen zu unterſuchen, wodti er verfamate, ich folle ben 





Aermel meines Rocs zuruͤciſchieben. Ich that biep, amd zog zu gleichtr 
Zeit den Handſchuh aus, woruͤder Aue in Erfiaumen gerieben, 
bad ſich endlich in ein allgemeines Geldchter auf Koſten derer verwans 
beite, bie und für ein Geſchlecht halb ben Aſſen, halb dem Menfaen 
angebörig gehalten hatten. Wir beyegmeten einigen von Goldaten bes 
gleiteten Beamten im ihren Kragfeffein, die und jedoch unbeachtet Lieben, 

Noch vor Mittag kamen wir in Hmwuys Taou an, umb machten 
ums ſogleich auf ben Weg nad ben Schiſſen, bie wir um 5 Uhr Mach⸗ 
mittags erreichten, Don Herrn Nicholſon erfuhren wir, daß nad unferer 
Abreife, und während bad Boot mod auf bem Grunde fah, Tine Anyaht 
Mantarine zu ibm berapgefommen fen und Miles mitgenommen babe, 
was fi au Bord befand; dom wurde Alles wieder zurdefgegeben, nach⸗ 
dem bad Bort wieder unter bie Brücde gurädgebragt worden war. Da 
wir und biefen Vorgang miat zu erflären vernogten, fo vermuthtten 
wir, es fen geſchehen, um unfer Eigenthum gegen bie Raubſucht der 
Bewohner der Stadt zu ſichern. Einer von benem, welde es Aber⸗ 
nommen hatten Theeſamen zu lieſern, füpiete eine Quantitat Bohra⸗ 
Samen, nmebft einem Schreiden, worin er meldete, daß er im Staude 
zu fegn hoffe, mod mehr zu fenben, und au Reute anguwerben, bie 
ben Anbau verfiänden, und die Im eilften ober zmdlften Monat auf 
dem Schiffe eintreffen vwodirben. An demfelben Abend ſchiffte ich mi 
auf der Fairy ein, und fam am 17 Movember mit meinem ICherfamen 
In £intin an, 

In bin Hei Schilberung biefer Meinen Erpebition hauptſaͤchlich be: 
halb fo ausfuͤhrlich geweſen, um bie Gefahren mb Eaoierigfeiten zu 
zeigen, welche mir eimem Verſuche der Urt verbunden find, LUnfere 
Abſicht war, umfer Borbaben auszuführen, ohne von eimem ber Banfı 
ober Regierungdteamren hemertt gu werden, Härten wir um Erlaubuiß 
nachgeſucht, fo wäre und biefe abgefhlagen und wir auf unfer Sqhiff 
zurücgerwiefen worben. Pur wenn man —— gebt, ift in China 
erwas aut zurichten. Jebes Schwanten ober Zeigen von Burst ift lets 
bindertig, Durch feſſes Benehmen und unfere Bewaffnung, weiche 
anbentete, daß wir ums nicht ungeſtraft würben plünbern laffen, flößten 
wir Achtung ein, und wurden von den Ebinefen gut aufgenommen und 
behandelt, Freilich waren fie, gleich Bbitern anderer Ränder, bereit 
von ber Unerfabrenbeit ber Fremben Vortheil zu pieben, und nur ber 
Spragpfenmtnip bes Herru Glylaff Hatten wir es zu banfen, daß wir 
mit Ärger betrogen wurben. Ga barf wohl kaum bemerfen, daß time 
Geſeuſchaft Reiſender es nicht wagen darf eine Reife ind Innere von 
Ehina zu imternelmen, wenn nit wenigftend @iner von ihmen fi im 
der Unterredung mit ben Einwohnern fo ſiemlich leicht verſtaͤndlich zu 
machen vermag. 


»” 
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Aus dem vorftehenben Bericht Täfıt fi entnelnnen, daß bie Thee⸗ 
Nante bbehſt wahrſcheinlich in mehrern Theilen Eurepa’s forttommen 
würde, Ein Artitel im Ealentta Eonrier macht bie Bemerfang, 
baß der Umſtand, daß bie Stande faft jeden Grab vom Kälte ertragen 
tonne, aber boch am ben Stellen nicht gebeibe, weise dem Ofwinde 
außgefeyt find, zu bemweifen ſcheine, daß ber Theebau in Indien nicht 
mit Erfolg betrieben werben fünne, benm ber Oſſwind im bem Unfoys 
Difteift fönne der Pflange nur wegen feiner Wärme ober Feuchtigteit 
nagptbeitig feym, umb dieſer Wind fey in allem votfreiden und anges 
bauten Gegenden Indiens während eimes Theiles des Jahres in einem 
wanr ſcheinlich noch böbern Grade vorberrfgenb, als im ben Antey⸗ 

en. 


. Gehtbem inbep be Entbeckung gemacht wurbe. daß bie Tbeepflange 
ihrer Blätter wegen von den Gingebornen in Ober: Afım, an ben 
Grängen bes britifgen Gebiets, gebaut wird, iſt ihre Einführung im 
Indien ein Gegenſtaud von minberer Bebeutfamteit geworden. Man 
bat die Asſicht eine wiſſenſchaftliche Exrpetirion ma Aſſam zu ſchicten, 
an deren Spitze Dr. Wallich ſtehen wird, um bie Beſchafftuheit jener 
wichtigen Provinz näher zu erforfgen. Die Expedition fo Ealcutta 
am 4 Dftober, mac ber Regenyeit, im einem Dampfboote verlaffen. bie 
Eration Zfeirrapundfgi gegen ben 9 erreigen und ihre botaniſchen 
Forſchungen bis zum 1 November fortfegen, wo fie dann, ofme bas 
Sumpffieber fürdten zum mäffen, bie Thaͤler zwifgen Nunffow umb 
Aſſam befuchen fan. 


Müngen, in der Literarifhs Artıftifgen Unftalt der I. @. Eotta’fpen Bugpanbiung. 


Bıranttiwortiiger Redarteur Dr. Ed, Widenmann. 


Das Ausland 


Ein Tagblatt 


für 
Kunde des geiftisen und fittlihen Lebens der Völker. 





Ye 285. 


pompeji 
(Mit einer lithographirten Beilage.) 

Es war den 24 Yuguft *) des Jahres 79 mach chriſtlicher 
Zeitrehnung, als ſich um Mittag über dem Gipfel des Veſuvs 
eine dichte, dunfle Wolfe erhob, gleich einer ungeheuren Pinie 
in die Höhe ftieg, und die ganze Umgegend überfhattete. Der: 
derben drohend bewegte fie ſich langfam gegen Süden, in ber 
Richtung des Berges Lactarium, nun Monte St. Angelo. Plöß: 
lich aber ergofen fih am Abend Lavaftröme and der weſtlichen 
Seite des Berges, und ftärzten, Alles vernidhtend, dem Meere 
zu, von Erbitößen erbebte die gamze Umgegendb, und bis zum 
andern Morgen war Herkulauum begraben. Indeſſen entlud fi 
auch jeme bite Wolfe, und Aſche und Meine Bimsſteine fielen 
in großer Menge gleih einem Schneegeftöber zur Erbe nieder, 
und verſchütteten allmählich Pompeji und das nabeliegende Stabiaͤ. 
Zwei Stunden nah Mitternacht war, wie Plinius der jüngere 
erzählt, vor ben Schwellen der Häufer die Maſſe der Ace und 
der Steine ſchon fo hoch, daß jede Zögerung bie Flucht uumoͤg⸗ 
lih gemacht hätte. Ob die Ungabe des Div Caſſius, daß bie 
gerade im Theater verfammelten Bewohner Pompelis dort von 
dieſer Katajtrophe überrafht und fämmtlih begraben worden 
feven, der Wahrheit gemäß ift, muß fehr in Zweifel gezogen 
werden ; denn fie wibderfpricht der Natur eines Ufchenregens und 
dem Umſtande, baf im Theater bloß drei menihlide Gerippe 
aufgefunden wurden. Das aber ift bifteriih gewiß, daß Titus 
den mothleidenden Bewohnern ber verſchütteten Städte Hülfe 
sufandte, und ans den Nahgrabungen in Pompeji erhellt, daß 
die entfiohenen Bewohner an verſchiedenen Stellen zu ihren 
Wohnungen durch Nabgrabungen zu gelangen ſuchten, und 
Mehreres von ihrem tragbaren Eigenthum retteten. 

So lag nun Pompeji begraben unter einer Ufchenmafle von 
20 Fuß Tiefe, nur eine einfache Provingialftadt des glüdlichen 
Eampaniend, doch als Hafenplag am Ausfluß des Sarno für 
Nola, Nocera und Acerra nicht unbebentend, auch wegen feiner 
ſchoͤnen Lage ein Lieblingsaufenthalt der vornehmen Mömer. 
Vom Veſuv liegt Pompeji in gerader Richtung fünf italiänifhe 
Miglien (4 ital, Miglien = deutſchen Meile) entfernt, und 


*) Nach einer andern Leſeart in Plinius Briefen IV, 10. ben 25flen 
November. Vergt. Ausland Nr, 54, 


12 Oktober 1835. 





wie man aus ben Sengniffen der Alten weiß, und aus ben Nade 
grabungen erficht, lag dad antite Pompeji am Meere, icht ater 
ift das aufgegrabene Pompeji beinahe eine halbe Stunde ent= 
fernt, wie überhaupt das ganıe Mieerufer des Golfs von Neapel 
im Laufe ber Zeit durch vulfanifhe Bewegungen der Erde bi= 
deutenden Veränderungen unterworfen war, 

Sechzehn Jahre vor ihrem Untergange war bie Stadt dur 
ein heftiges Erdbeben erfhättert worden, und noch mar im 
Zahre 79 ber Schaden, den daſſelbe angerichtet Latte, nicht völlig 
bergeftellt, wie man an vielen Stellen der Aufgrabungen nad 
mweifen kaun. 

Im Laufe der Jahrhunderte wurde bie Oberfläche, unter ber 
Pompeji verborgen war, aufs eifrigfte angebaut, und Weingärten 
unb Getreidepflangungen gediehen in der fruchtbaren vulfanifhen 
Aſche mit dem reihlichften Ertrage. 

Als vom Jahre 1738 am Herlulanum entbedt worben war, 
fo fing man aud an, an Pompeji zu denken. Da die Lage der 
Stadt befannt war, fo ließ der Künfte und Wiſſeuſchaften eifrig 
begünftigende Karl III einen Berfuh machen, und Pompeii warb 
wieder gefunden. Zei Umftände erleihterten die Arbeit des 
Nachgrabens bedeutend und beftärkten ben Vorſatz bed Königs, 
keine Koften und Mühen zu ſcheuen, um aud diefe alte Stadt 
unterfuben und durchwuͤhlen zu laffen. Fürs Erfte it die Erb: 
maffe, welche über den Häufern Pompejid nah Verſchiedenheit 
ber Lage der eimgelnen Gtabttheile nur 15 bie 20 Fuß aufge: 
bäuft liegt, leicht aufjzugraben, da Pompeji von allen Lava⸗ 
frömungen verihont blieb, und die Maffe bloß eine Mifhung 
von Aſche und Heinen Bimsfteinen ift, bie durd den allmählich 
eindringenden Wegen zum feften Konglomerat, von den Neapolis 
tanern Lapilli genannt, fi vereinigte, fo daß Hacke und Spaten 
bie einzigen Werfzeuge find, die bei dieſem Aufgraben gebraud £ 
werben. Fürs Andere wurde bie Möglichkeit des Nacgrabens 
dadur ſehr erleichtert, daß über Pompeji nicht, wie es bei 
Herkulanum ber Fall ift, eine neue Stadt erbaut war,-fondern 
nur Weingärten und andere Anpflangungen mit einzelnen Land⸗ 
bäufern lagen umd zum Theil noch liegen, beren Ankauf vom 
Seiten der Beſitzer der Megierung nicht erſchwert wurde. Allein 
man date anfangs nicht daran," die Stadt aufgrabem und dem 
Schutt bei Seite führen zu lafen, daß jene für alie Zeiten zu: 
ainglih geblieben wäre, fondern der Plan war bloß, die trag: 
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IR zu bedauern, daß ihre Kinter fih des väterlihen Handwerle 
ſchaͤmen, und mmabänderlib ihre Söhne Beamte und Ebdellente 
werden wollen. Wozu dad? 

Von dem alten Pilow jind Feine großartigen Denkmäler 
‚mehr übrig: bie prächtige Dreifaltigkeitdfirde it mehreremal 
augdgebeffert worden, und außer den unterirdifhen Gängen und 
Grabmälern iſt faſt Ales neu. Trümmer der aus Vadfleinen auf: 
geführten Stadtmauern haben ſich erbalten, und mächtige Maga: 
sine, gleihfals and Baditeinen mit den Trdämmern der unter bem 
Namender Heidenhalle (pogankinye palaty) befanntenManern, 
Nach dem Umfang ber alten Stadtmauer zu ſchließen, fonnte 
Pjtow einft mindeftend 200,000 Einw. fallen, jet bat cd nur 9000, 
und die Megierungsgebäude mit einbegriffen, 1000 Käufer, wor: 
unter nur 170 von Stein. Durch bie Vorforge ber Regierung 
bat jetzt Pftow ein neues Unfehen erhalten, die alien Bauftätten 
find mit Zäunen umgeben, die Häufer angeftrihen und geweißt, 
die zerfallenen Dächer find ausgebeflert, die Straßen regelmäßig 
gepflaftert und rein erhalten, auch für die Fußgänger Trotteire 
bergeftellt: alles bieß war vor 20 Jahren noch nidt, und bie 
Stadt fah traurig aus. Auffallend ift, daß für 9000 Einwohner 
57 fteinerne und eine hoͤlzerne Kirche da find, während Dorpat 
bei 10,000 @inwohnern nur Eine lutberiihe und Eine griechiſch- 
zuffifhe Kirche hat. Auch bie Unterrihtöanftalten haben fi ver: 
beffert, und in dem Gpmnafium, einem Penfionnat und dem 
Seminar für fünftige Geiſtliche erhalten im Ganzen 1500 Jüng: 
Tinge Unterriht. Nur für die Bildung bes weiblichen Geſchlechts 
ift, wie in allen Gouvernements mit Ausnahme der Dftfeepre: 
wingen, ſchlecht geforgt. 

Im Handel, Gewerbe, Fabriten ſteht es bier ſchlecht, theile 
aus Mangel an Kapitalien, theils weil Alles, was etwas Geld 
Hat, lieber nad Petersburg geht und dort Handel treibt, rüber 
ſtroͤmte namentlib auch ber Adel dahin, und fhämte ſich beinahe 
in dem Gonvernement felbft zu dienen, bieß bat indeß durd bie 
Bemühungen des Gonverneurd, der in Pſtow einen Mittelpunft 
für ben ummohnenden Adel zu gründen ſuchte, glüdlicherweife 
brbeutend abgenommen. 

Ich ftand am Fluffe Welika, ſchaute nah den alten Mauern, 
dem hohen Thurm ber Dreifaltigfeitsfirde , und dachte am bie 
„alte Zeit: was waren Pſtow und Nomgored zur Zeit ihrer 
Größe? Don ibrem Reichthum zeugen ibre eigenen und frem: 
den Chroniten, dennoch aber will mid bebünfen, daß, den Um: 
fand audgenommen, baf Petersburg und Moskau an bie Stelle 
von Pſtow und Nomgorod gelommen find, der Zuftand bes Hans 
dels ziemlich berfelbe blieb; der auswärtige Handel iſt jet wie 
früher in ben Händen der Fremden, und Pitow und Nowgorod 
waren bie Waarennicberlagen, wie jeht Petersburg und Mose: 
au. Man ihlage bie von dem Minifterium ber Finanzen un: 
zer ber Mubrif: „Aeußerer Handel bed Reichs“ befannt gemad: 
‚sen Wftenftüde nah, wo fi im alphabetifher Drbnung- bie Na: 
men der Kanfleute finden, welde mit fremden Ländern Handel 
treiben. Nuſſiſche Namen findet man nur bei dem Handel von 
Kiachta, beim Sechandel jedoch micht drei gegen hundert fremde 
Mamen. Dabei ift zu bemerfen, daß von hundert fremden 
Zenfieuten die in Rußland Handıl treiben, kaum zehn in 


Rußland geboren find, und kaum Einer von hundert den Hau: 
bel nah dem Tobe feines Vaters fortfest. Dage 
gen find fat alle dieſe Herren neue Gäfte, ) Neuankommende, 
die im Laufe von zehn oder zwanzig Jahren aus Schreibern anf 
dem Komptoir felbft Komptoir⸗Inhaber wurden, Kommijfionen 
ober Beftellungen and ber Fremde übernehmen, und feinen Gro- 
fhen wagen. Und mas thun denn unſere ruffifben Kaufleute? 
Sie verkaufen auf der Borfe ihre rufjiigen Waaren an bie frem:- 
ben Kommiſſionaͤre, und kaufen von ihnen Kolonialısaaren, um 
fie im Innern Rußlands abzufehen. Beinahe fo war es in dem 
alten Pſtow und Momgorod, aber biefe fielen auch gänzlid, fo: 
bald die alte Hana ihre Komptoire wegverlegte. Beide wuften 
ſich nicht in ihr Unglüd zu jchiden. Pſtow zog keinen Nutzen 
aus der Nachbarſchaft Riga's, weil es nicht verftand fi zum 
Emporium und zur Fabrifftadt zu mahen. Es bätte dies fern 
fönnen troß der Entdedung des Hafens von Ardangel und der 
Gruͤndung von Vetersburg, ed hätte einen ausgebreiteten Handel 
mit Leinwand, Pottaſche, Pelzwerk, Leinfamen, Fellen, QJuften 
u. dergl, treiben fönnen. Riga bätte in Pſtow, und Pſtow im 
Riga Ankaͤufe gemacht. 

Jetzt it Pſkow ohne Handel und ohne Fabrikthätigleit, und 
erhält fi nur durch bie Gerichtshöfe, die Seiſtlichkeit und bie 
£ebranftalten, Selbſt die neue Chauffee von Petersburg nah 
Dünaburg und weiterhin nah Warfhau wurde an Pſtow vor: 
übergeführt, und darum ſtaune und zürne ih mit, baf das 
befte deutfch:pffomfhe Wirthshaus Gaftzimmer bat, fo ſchmutzig 
wie eine Jubdenkueipe, dag Fenfter und Thüren bei jedem Winbe 
zittern, und die Betten Schreden erregen; denn Meifende findet 
man in Pſtow nur wenige, So lebe denn wohl, altes Pitom! 
ich ziehe fort auf derfelben Straße, auf der Stepban Batori ge 
gen dich zog, und auf ber feine Schaaren umfehren mußten nad 
ritthauen, da fie niht im Stande waren, beine mannhaften Ber: 
theidiger zu bezwingen; auf berfelben Straße leiden jept auch 
bie Dteifenden dur die Hartuädigleit der Poftbalter. Die Pılo- 
witſchen bleiben immer Sieger, und der arme Fremde muß ent: 
weder Zribut zahlen, ober ganze Tage auf der Poftftation ſitzen, 
und Gloſſen machen über die Pofthalter. 


*) gosti, ber Mame für bie fremden Kaufleute, daher gostinoi dwror, 
ber Kaufbof. 


KeneeTEge 


Entdeckungen im Innen von Südafrika.*) 

Die legte von ber Raptolonie anf Entbeckungen in bem großem, 
unbefannten unb imtereffanten Feſtlande, vom weichem fie ſelbſt einen 
Theil autmacht, abgeſchlate bffentlihe GErpebition mar bie von dem 
Dr. Eowan mb dem Lieutenant Donavon im Fahre 1508 unternom⸗ 


mene, bie mit bem Auftrage abging, bie —— — Nieberlaffungen 
an ber Öflliden Rüfte zu burcpreifen, was ——— wurde, 
weit bie Reiſegeſelſchaft ums Leben kam. pe Urſachen biefed mm: 


gtäcdtihe Ereignis berbeiführten, und ber —— Ort, wo es vorfiel, 
Dat bis jegt mo nicht genau ermittelt werben thanen. Seit jener 








br \ e der Berwaltungdcommitter für di 
i 0 Sn — 25 u 578 ftita unter der Leitung des Dr. —34 
igte Erpedition) in ven zu "dan Toren ericheine South African 
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Zeit wurde teime Unternehmung map einem fo ausgebehnien Mapftabe 
mehr verfücht, obſchon mehrere nnternehmende Perfonen ber Rolonials 
regierung vom Zeit zu Zeit Plane zu Erpebitionen Ind Innere von Afrika 
verlegten, unter denen befonberd ber gegenwärtige Generaltommiffär und 
der verſtorbene Kapitän Bir, vom röniglihen afritamifgen Korpé 
genannt zu werben verbienen., Nach Berlanf eines Wierteljahrhunderts 
richtete ſich bie allgemeine Aufinertſamteit in ber Kolonie abermals auf 
biefen Gegenftand, dee thells dur bie Maſſe von Belohnungen, welche 
man feitbem und befonders wäßrend ber legten 15 Jahre gewonnen hatte, 
thells anch durch ben bedeutenden immer zunehmenden Handel mit bem 
benachbarten Wilden am den nörblichen und dftfichen Grängen, mit benen 
eim freund ſchaftlicher und gegenfeitig vortheifhafter Werteir angetnüpft 
werben war, und enhlich durch die zabllofen Miflionsanftalten, bie man 
zu Ausbreitung des riftlichen Glaubens errichtet hatte, weit wichtiger 
geworden war, als zur Zeit jener unglädlihen Exrpebition, 

Ich will es jeyt verfuhen zu ſchildern, was unfere Runde ven dem 
Innern bed Lanbes getvonnen bat, um ben richtigen Standpuntt unferer 
Kenutniſſe in tiefer Hinſicht bis zum Abgange ber munter Dr. Smith 
beadfichtigten Erpebition uachweiſen zu fonnen. Deßhalb fol hier zuerſt 
eine Weberfiht der vom jenen Neifenden und Handelsleuten gemachten 
Entderrtungen folgen, welche bie ubrblichen Grängen ber Kolonie Über: 
fayritten, und am biefes ſich bdann eine ähnliche von ben Unternehmungen 
derer anfließen, welde ihren Weg in dftlicyer Richtung durch bie lange 
unbetannt gebliebenen Linder nabmen, die vom Geftade bes Imbifchen 
Dirrand begrängt werben. 


4, Entdecdungen nördlich von der Kapkolonie. 


Die Leichtigkeit, mit welcher es ber Expedition umter ben Herren 
Zrüter und Gomerville im Jahre 1901 gelungen war, im die von ber 
Kolonie fo fernen und Bis dahin verfiploffenen Gegenden vorgubringen, 
tie gute Behandlung, welche fie bei den Bechuanas, einem befonders 
frieblichen Stamme, gefunden hatten, und dad Aufſehen, welded bie 
Entbedung biefes freundſchaftlichen, hoͤflichen und ziemlich civilkfirten 
Voltes erregt hatte, veranlaßten ben Lord Ealedon, damaligen Gouver⸗ 
neur ber Kaptolonie, im Jahre 1808 eine nene Exrpebition ausjuräften, 
um die gemachten intereffanten Entberfungen weiter zu verfolgen, und fo 
wurden benn Dr. Cowan nebſt dem Lieutenant Donavon mit vier Wagen 
und einer Begleitung, aus 15 Hottentotten, einem Koloniften und zwei 
Soldaten beftchend, mit einem Aufwande von 2705 Pfd. Et. mit allem 
Mötbigen und vielem Ueberfiüffigen ausgerüflet, und mit dem Auftrage 
abgeſchicktt, den Kontinent bis zu der portugiefifchen Nieberlaffung von 
Mozambinue ober Eofala zu durreifen. Die legten Nachrichten von 
biefer Erpebition erbielt man durch ein Schreiben bed Dr. Eowan, aus 
der Reſidenz eines einhelmifchen Hduptiings, Namens Maftrafta, batirt, 
und von dem Berichterflatter ald unter 24° füdl. Breite gelegen angegeben, 
was fich jedoch ſpaͤter ald Irrig erwies, dba bie Quellen bed Moloppo, 
der, wie Dr. Eewan im feinem Schreiben ſagt, das Gebiet jenes Haͤupt⸗ 
lings bewaͤſſert, ſaͤdllch ven ber 25ften Parallele liegen. 

In einem ber Kolonie durch den Mifionde Eamperll im Jahre 
1812 mitgetbeiften Bericht von ben Griquas, oder Baflarbs von Klaar⸗ 
water, wirb angegeben, daß bie Reiſenden von Mattaba, dem Haͤuptling 
des Stammes ber Bawankets, im feiner Hauptflabt, unter 23% 45° ber 
Breite und 26* 15° ber Ränge, ermordet worben feyen; allein es zeigte 
fi ſpaͤter, daß jene Nachricht von einem der Shime biefes KHänptlinge 
berfam, ber, ba er ſich genen feinen Vater empört hatte, durch biefe 
Erzaͤhlung die Griquas (die er für bie natuͤrllchen Raͤcher des weißen 
Mannes bielt) zu bewegen hoffte, ihm in feinem Verrathe zu unterftügen. 
Die Lüge kam dadurch vollents an den Tag. baß er eine befonbere Stelle 
des Moloppo bezeichnete, too, feiner Angabe nad, die Wagen uud anbere 
Beaenftände ind Waffer geworfen worden jeyen, um Entbedung zu ver: 
hüten, wo man aber der forgfältigften Unterfugung ungeachtet nichte 
fand, Der Miſſſonaͤr Herr Moſſatt, ein ſchlauer und der Landesſprache 
vollfommen fundiger Mann, beſuchte ben Haͤuptling Mattaba im Sabre 
52%, kurz vor deſſen Ermordung durch einen Einfall der Mantatis, 
unb aus feinen von den benachbarten Stämmen beflätigten Nachforſchungen 
ergab fi, daß bie Reifenden von den’ Bamwanteid freundſchaftllch aufs 
aenommen wurden. Da fie bie Schafe, welde fie als Schlachtvieb mit 


fi führten, ſehr hinderlich auf der Reife fanden, fo vertauſchten fie bier 
felben an Mattaba gegen Hormvich, und ter Befig biefer Thiere war 
e6, ber ben durch bad Zeugniß feines Sehnes noch mehr verftärften 
Berdacht gegen ben vermeinten Moͤrder erreate, Zu noch größerer Bes 
flätigung ber Unſchulb ber Bawanfetö und ihres Haͤuptüngs biemt ber - 
Umftand, baß eine Geſellſchaft von Handelsleuten, welde im Jahre 1926 
den Häuptling Sibigo, den Nachfolger Mattaba's, in feinem Kraal Silos 
aualafie unter 25* Breite und 25° 40° Ränge befuchten, unläugbare 
Berweife erhielten, daß bie Neifenten geſund und wohlbehalten durch 
Melita gefommen waren, wo fie einige Feine Epiegel für Ihnen zum 
Geſchent gemactes Elfenbein zuruͤctgelaſſen hatten, Jene Hanbelsleute 
verfolgten bie Spur ber Werunglädten bis nach Litabaruba, einer Stadt 
bes benachbarten Stammes ber Baauinad, ko (engl.) Meiten innerhalb bes 
Wendetreiſes gelegen. Die Rente Sibigo's fagten aus, baf fie vom bei 
ungläcdligen Reifenden, fünf oder ſechs Tage nad Ihrer Abreiſe, gehdrt 
bätten; fie waͤren biefer Nachricht zufolge zu einer Baſtarde Nation 
(wahrſcheinlich eine gemifchte Race von Portugiefen und Eingebornen) 
getommen, und hätten fi daun gegen Dften ober bem Meere zuge: 
wendet, In Siloqualalie fanden jene Handelsleute ein mertwüͤrdiges 
Audenten von dem Befuch der Reifenden in den Händen Sibigo's, bat 
biefer ihmen um feinen Preis überlaffen wollte; nämlich bie ausgeſchnit⸗ 
tene Figur eines Mannes zu Pferde, mit runden Hut, einer Jade und 
weiten Hoſen beffeidet, das, wie verſichert wurde, bad Abbild eimes Mit: 
gliebes der Reiſegeſellſchaft ſey. Allen eingezogenen Ertunbigungen zus 
folge laͤßt fi vermutben, daß die Meifenden zerſtreut wurden, und daB 
mebrere von ihmen ihr Leben hinter Inhamban verloren, mach meldem 
Theil der Küfte fie, ben Berichten ber Bawantets zufolge, Ihe Wes 
führte, nachdem fie fuͤnf ober ſecht Tagereifen nördlich von Melita eine 
oſtliche Richtung eingefchlagen hatten. Da bie Reifenden zu Tange aus⸗ 
blieben, fo ſchicte Korb Ealebon ein Schiff nach Sofala, wo man erfuhr, 
daß bie Ungräctigen im Kömigreih Zaire ermordet worden unb nur 
zwel Perfonen entfommen ſehen. Cinige vertraute Meger, welche der 
portugiefifge Gouverneur von Diogamblque im jenes Band ſchiette, brachten 
eine aͤhnliche Nachricht zurüc, Später, vom Hapitin Vidal, bem Stoms 
mandanten eines ber im Jahre 1824 auf Entberfungen an ber bſtuchta 
Küfte ausgefandten Schiffe, mitgetbeilten Berichten zufolge karn ein Hot⸗ 
tentot mebft einer Frau feines Stammes Aufangs bed Jahres 1810 auf 
die vortugiefifge Nicherlaffung in ber Delagoa⸗Bai, wo fie ausfagten, 
daß fie zu einer von ber Kolonie autgegangenen Erpebition gehört Intten. 
Beide ftarben auf ber Niederlaſſung, und zwar, wie man alle Urfase 
hatte zu vermuthen, am Gift, weil fie, wie das Gerücht ging, Kenntniß 
von einem Wege vom Sap bis zur portugleſiſchen Auſieblung gehabt 
hätten; ein Umftand, den bie befannte Eiferfucht ber Portugiefen nit 
gang unwahr ſcheinlich macht, und ber durch die Unterdruͤgung ber Papiere 
bes Eommotore Owen, ber von ber britiſchen Regierung beauftragt war, 
bie dftfine Hüfte aufzunehmen, noch mehr beftätigt wird; jene Papiere 
waren fon zum Druct geordnet, wurden aber, wie es bieß, auf frife 
tige Einſprache des portuaiefifsen Gefamdten gurücdbchaften. 
(Fortfegung folgt.) 


Vermitchte Nachrichten. 

Ein Einwohner son Gonlhamgten hat 44,000 Bouteillen theils felbft 
wefüllt, tbeits füllen laſſen oomir? — Mit 6000 Eremplaren einer 
Ueberſicht der allgemeinen Befblpte, Diefe Bouteillen, wohl verſchloſſen 
und verfiegelt, im tiefem Eiänbhten von Grönland niedergelegt, damit It 
Fall einer partiellen Zerftörumg unferes Erbballs fie die tünftigen Gener 
rationen von ber Geſchichte unſerer jegioen Welt unterrichten möchten. 

* 





Nach den offizlellen Berichten ſiellt ſich die Ein: und Autfuhr aus 
ben Vereinigten Staaten im Sabre 1855 folgendermaßen: 

Einfulr anf ameritanifchen Schiffen -» » + + 4115,700,174 D 
Einfuhr auf fremden Ehifen » +» 0. . 12.824.458. ZZ 
Gefammteinfuhr 126,521,558 7” 

Ausfuhr einbeimifher Erzeugniſſe oder Manufatte 51,024,162,” 
Ausfuhr fremder Erzengniffe oder Manufalte „ 125,512.840 
104,556,972 7F 


ger abet nn nn en — 


Müngen, in der Gterarifps Urtiftifhen Hnflalt ber 3. @, Eotta’fgen Buchhandlung. 


Beramtwortiicher Rebarfteur Dr. Eb. Widenmanm, 
(Beilage: Plan von Pompeji.) 
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Minen, in der Riterarifgps Artiftifcpen Auſtalt der I, ©, Eotta’faen Buchhaudluns. 
Verautwortlicher Rebattene Dr. Eb. Widenmann, 
(Beilage: Plan von Pompeji.) 


Das 


Ausland 


Ein Tagblatt 


für 
Kunde des geiftigen und fittlihen Lebens ber Völker. 


— 





We286. 


Gegenwärtiger Zustand der Zuckerlabrikation in 


Frankreich. 


-Die Fabrikation des Runkelrübenzuckers bat in Frankreich 
eine Ausdehnung erreiht, melde die meiften überrafht, ben 
Finangminifter im große Verlegenheit fept, und den Kolonien 
mit dem Untergang ihrer bisherigen Aulturart droht. Die Pro: 
buftiom bed lehten Jahres erhob fi auf 100,000 Etr. Zuder, und 
fie wird fi in dem laufenden auf 600,000 erheben. Der Mini: 
fter dat angekündigt, daß er fie mit eimer Steuer belegen werde, 
welche hoch genug fey, ihn für ben Ausfall bed Douanenertrags 
zu ſichern, aber die Errichtung der Fabriten bat deßwegen nicht 
aufgehört, und man bat feit diefer Ankündigung etwa hundert 
derfelben eingerichtet. Die ganze frangöfiice Finanzabminiftration 
ift für biefe Stener, aber das ganze Land ift dagegen, und es 
ift überaus zweifelhaft, ob ihre Einführung von der Deputirten: 
fammer zugeftanden werden wird, indem bei diefer die Bebin: 
gung jeder Majorität in der Vegünftigung der Intereflen bed 
Aderbaus liegt. Im verflofienen Jahr bat bie Frage über bie 
ameritanifde Schuld dad Minifterium gebindert, bie Mafregel 
vorzufchlagen, und follte bei ber mäcften Sitzung irgend eine 
äbnlihe politiihe Schwierigkeit die Majorität ungewiß maden, 
fo wird wieder biefe Steuer zuerſt aufgeopfert werben. Die 
ganze Frage wird auf eine Urt geftellt, bie ber fisfalen Weis heit 
des Finanzminifteriums keine große Ehre macht, nämlich es 
fragt nur, iſt die Fabrikation im Stande, eine Steuer zu er: 
tragen, ohne zu unterliegen, ober nit? es ſcheint dem Minifter 
gar nie einzufallen zu fragen, ob mit ihre Eatwicklung von 
größerem Vortheil für den Staat ift, als der Ertrag einer Steuer? 
wenn alle Iuduftrien und alle Naturprodutte außer ben allge: 
meinen Steuern auch noch befondern unterworfen wären, fo wäre 
ed ganz matürlih, daß eine fih men erhebende auch einer befon: 
dern Auflage unterworfen wiürbe; aber warum follte gerade bie 
Buderfabrifation damit belaftet werden, wenn die Baummollen: 
fpinnerei oder die Tuchmanufaltur frei ift? dieſe Frage ift um 
fo natürlider, wenn man bedentt, daß es feine Art von Fabri— 
fation gibt, welche dem Lande fo große Vortheile verihaffen kann, 
als dieſe, indem ihre Ausbreitung überall ein vernünftigered Ep: 
ftem von Landwirthſchaft nah fih ziehen muß. Das Spitem ber 
Brachen ift noch allgemein in Fraukreich, aber die Suderfabri- 
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fation wird in kurzer Zeit feine gänzlibe Abſchaffung mit ſich 
führen. Die ift fo wahr, daß fie fih bis jetzt nur im ben Pro: 
vingen mit Vortheil bat einführen laffen, wo dad Brachſpſtem 
{bon abgeſchafft it, und bie Errihtung jeber neuen Suderfabrif 
führt auf einen meiten Umfreis berum immer eine rationelle 
Wirthſchaft nah fih, ber Vlehſtand hebt fi, weil es bad In: 
tereffe des Fabrifanten ift, feinen Abfall im Futter zu verwan- 
deln, und die Vermehrung bed Düngers erhebt den Ertrag ber 
gangen Umgegend. Wäre bei ber ganzen Fabrikation Fein au— 
derer Wortheil, fo wäre dieſer allein hinlaͤnglich, Alles, was ber 
Staat von Zeit zu Zeit verfucht, feinen Aderbau zu befördern, 
zu überwiegen. Man begreift kaum, daß ein großer und aufge 
Härter Staat eine Frage biefer Art nach bloß fidfalen Miädfihten 
entſcheiden will, 

In England ift die Ausbreitung der Iuderfabrifation von 
Frankreich aus Gründen ganz anderer Urt mißbilligt worben: fie 
gilt allgemein ald einer der größten Fehler in politiſcher Defono- 
mie, den Frankreich je begangen habe. Man geht dabei von ber 
Vorausſetzung aus, daß man mie Zuder aus Munfelräben fe 
wohlfeil als aus Zuckerrohr bereiten föonne, und diefed einmal 
vorandgefegt, fo geht die ganze Schlußmeife von verihlungenem 
Kapital, von geftörter Aus: und Einfuhr u. f. w. regelmäßig bis 
and Ende fort. Wäre die Voransfehung gegründet, fo wäre ber 
Schluß daraus auch ganz richtig, wenigftend für England, deſſen 
hoher Agritulturftand feine Finftlihen Antriebe zur Einführung 
beiferer Methoden braucht. Aber auch ganz abgefeben davon, läßt 
fi die Vorausſetzung beftreiten und ift beftritten worden, nament⸗ 
lih von Matbien de Dombasles, der in feiner neueften Schrift 
über den Zuftand und die Zukunft der Kabrilation des Muntel: 
rübenzuders folgende Bemerkungen über dieren Punkt macht. 

„Bu weldem Preis läßt fih Zucker in Franfreih produziren? 
das ift bie erfte Frage, welche wir beantworten müffen, denn 
davon hängt die Erfüllung aller Hoffnungen ab, melde man aut 
die Zukunft biefer Fabrikation bauen fann. Die Ausdehnung 
diefer Juduſtrie, die der Ländereien, welde ihr gewidmet werben 
fünnen, und die Sabl ber Menſchen, melde fie ernäbren wird, 
Alles hängt von dem Preife ab, zu dim der Zuder geliefert wer: 
den faun, da von ihm natürlich die Ausdehnung der Conſumtion 
abhängt. 

„Man kann gegenwärtig annehmen, das der Preie ber Runkel⸗ 
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riben burd eine binlänglide Erfahrung befanat if. Im All⸗ 
gemeinen koſten 1000 Pfund Rüben in der Nähe aller Fabriken 
über gang Franfreih 5 Fraulen. Wenn bad Spitem bes Ader: 
baucs einige Fortfhritte gemacht haben mwird, fo muß biefer Preis 
noch fallen, und ſchon jetzt haben viele Qutsbefiger Kontrafte zu 
wohlfeilern Lieferungen abgeihloffen. Allein wir wollen aunehmen, 
daß fierfih auf dieſem Preife erbalten, der mehr als binreihend 
ift, den Gutdbefiker bei einer leidlihen Aderbaumethobe zu ent: 
fhädigen. Bei der erfien Einführung ber Fabritation erhielt 
man drei Prozent Zuder aus der Ruͤbe, fpäter vier und fuͤnf, 
gegenwärtig im Allgemeinen ſeche, und in ben allerbeiten Fabrifen 
gegen ſieben. Die 1000 Pfund Müben liefern daher 60 Pfund 
Zucker. Man weiß durch die emifche Analpfe der übe, daß 
fie im Allgemeinen 10 Pros. kryſtalliſirbaren Zuder enthält, und 
daß ed nur au der bieherigen Unvollommenheit der Fabrifation 
liegt, daß man biefen nicht ganz auszieht, und ale Fabrilanten 
glauben, daß man in kurzer Zeit wenigitend 8 Prozent berand: 
zuziehen vertehen wird, Dann würde jedes Pfund Zucker, fo 
weit der Preis der Materie flieht, nur 2 Sous foften. 

„Wenn man die Fabrifationgfoften berechnet, namlich Brenn: 
material, Handarbeit, Adminifirationdfoften, Maſchinen u. ſ. w., 
fo finder men, daß fich bier bie größten Erfparungen erwarten 
laſſen? wenn die Fabrifation einen fiheren Gang gewonnen ba: 
den wird; allein ih Tann verfihern, daß ſchon gegenwärtig dieſe 


Buder jährliher Konfumtion für jeden Bewohner, während im 
England jedes Individuum 16 Pfd. fonfumirt. Im Drient unb 
in den meftindifhen Kolonien überfteigt der Verbrauch ale uns 
fere Begriffe, und 5. B. in Euba verzehrt jeder freie Bewohner 
116 Pfd. jährlih. Man kann daher leicht berechnen, welde Zus 
nahme der Verbraub in Franfreih erfahren wirb, wenn der 
Zuder etwa zur Hälfte des Preiſes des Fleiſches berabgefunfen 
ſeyn wird, 

„Es ift nicht unintereffant zu berechnen, melde Maffe von 
Auder ein gegebenes Stuͤck Land hervorbringen kann. Im Au— 
gemeinen liefert: ein Hektar Munfelrüben 700 Gentner Rüben, 
welche bei einem Reſultat vom 6 Pros. Zuder 42 Centner geben. 
Dieß if das gewöhnliche Ergebnig guter Fabrifen, aber man 
fann mande Fälle anführen, wo nah genauer Beobahtung vor— 
züglih angebaute Felder 8 bis 12,000 Pfd. Zuder per Hektar 
geliefert haben, Man kann dad Produkt von Weizen auf 15 Hek⸗ 
toliter per Heltar berechnen, d. b. auf 22 Gentner, welde etwa 
baffelbe Gewicht an Brod geben. Diele Data zeigen, daß eine 
gleihe Strede Feldes etwa das Doppelte an Zuder ald an Brod 
liefert, während die Blätter der Nüben und die Mefte der Fabri— 
lation mehr als hinlänglich find, um für den Verluſt bed Strobes 
zu entihädigen. Das Brod wird jedoch immer mohlfeiler bleis 
ben, weil ed weniger Urbeit erfordert ald Zuder, allein chen 
darin liegt der Grund, warum bie Kultur bed Iuderd dem Na— 


Koften fih in mehreren Fabrilen nicht auf mehr ald 6 Fr. für J.tionalreichthum fo vortheilhaft ift, indem fie eine größere Zahl 


je 1000 Pf. Rüben erheben, db. h. eine Fabrit, welche täglich 
50,000 Eentner verarbeitet, foftet 500 Fr. täglih, den Werth 
der Müben nicht mitgerechnet. Ich nehme jedoch babei Feine 
Nüdfiht auf dad Kapital, welches dabei in allen bisherigen Fabris 
ken durch Verfuche, dur Menderungen der Mafbinen u. f. w., 
abiorbirt worden ift, denn ich fege voraud, daß dieſes in Kürgerer 
oder längerer Zeit getilgt worben if. Von diefen 6 Fr, Fabri: 
Tationeloften muß man noch ben Werth der Melaffe, und den 
des andgepreften Kuchens abziehen, welche beide Objekte wicht 
unter 2 fr. berechnet werden können, fo daß bie rigentlihen 
Fabritationsfofien ſich auf 4 Fr. ftellen, 

„Wenn man bdaber zur Balls der Berechnung des Preijed 
des Zuders annimmt, daß man 6 Prozent Zuder erbält, daß 
1000 Pfd. Rüben 8 Fr., und ihre Fabrikation 4 Fr. koſtet, fo 
erhält man den Preis von 4 Sous ald Fabrifpreis des Roh: 
zuders, Allerdjugs erhält man ihn im Dftindien noch mwohlfei: 
ler, allein bie er dad Innere von Franfreih erreicht, überfteigt 
er biefen Preis, auch wenn er gar feinen Zoll bezahlte. Uebri— 
gend laͤßt ih vernünfrigerweife hoffen, daß die Fabrikation ſich 
hinlanglich vervollfommmen werde, um ein Reſultat von 8 Proz. 
Zuders zu erhalten, wobei das Pfd. auf 5 Sous zu ſtehen käme, 

„Diele Data find feine Hypotheſen, und es it gewiß, daß in 
einer nicht fehr entfernten Zufunft der Zuder zu einem Preis 
von 15 bis 20 fr. per Gentner fabricirt werden, und feinen 
Falls die legte Summe überfteigen wird. Mir wiſſen aus Er: 
fabrung, daß es keine Materie gibt, deren Konfumtion mehr 
von bein Preife abbängr, als dieſe, jedermann weiß wie unbe 
greiftin die Cinfuhr feir dem Kal der Preije zugenommen bar, 
und deanoch berechnet man in Franfreih nicht über 5'/2 Pid, 


Menihen erforbert und ernährt, wodurch alle übrigen Induſtrien 
neue Konlumenten gewinnen. Man fpriht von der Ausfuhr 
frangöfifher Produkte in die Zuckerlolonien, allein die einbeimi- 
fhe Population, die mit ber Iuderfabritation beihäftigt ift, bils 
det eine der ganzen Inbuftrie weit wichtigere Maffe von Kon— 
fumenten, ald eine Bevölferung von Negern, deren einzige Be- 
Kleidung in einem Paar Hofen befteht. Für ben Staat aber ift 
ber einheimiihe Konfument ohnehin um fo viel wichtiger, ald er 
an allen Steuern Theil nimmt, denen der Kolonift entgeb 





mpeii 
(Zortfeyung.) 


Die Mauern ber Stadt haben einen Umfang von beinahe 
zwei Migliem, und find zum größern Theil in den Jahren 1812 
bis 1814 aufgegraben worden, Bis jegt find fünf Thore zus 
gänglib und 11 Thürme an der Mauer. Die Thore, bie nab 
Herkulanum und Nola führten, find am beiten erhalten. Die 
Thärme der Stadtmauer hatten drei Stodwerle und waren mit 
geheimen Thüren verfehen, für ben Fall einer Belagerung. Um 
öftlichen Theile der Stadt find die Mauern, die cine Höhe vom 
50 Fuß haben, noch in einem fo guten Zuftand aufgededt wor: 
den, daß man auf ihnen und dem Erddamm berumgeben fanı, 
wie zu den Seiten vor der Verſchüttung, während man an ber 
wertliben und füdlihen Seite nur Trümmer der Mauer finder. 
Bemerkendwertb ift ed, daß man am einzelnen iCheilen ber 
Mauern fpätere Ausbeiferungen deutlich erfennen Tann, und 
wenn hierüber eine Vermuthung geäußert werden darf, fo fönnte 
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onen verleitet werden, anzunehmen, die Werbefferungen feyen von 
Sen Pomprjanern nah dem Erdbeben im Jahre 63 vorgenommen 
worben. Die Form bed Stadtpland nähert fih einer Elllpſe, 
deren größerer Durchmeſſer 3500 parifer Fuß, und ber Fleinere 
2210 mift. 

Die Straßen find fämmtlih gepflaftert, mit eben folden 
DBefunfteinen, mit denen man heutzutage die Stadt Neapel und 
die umliegenden Ortichaften pflaftert. Die Arbeit ift ſehr folid, 
und ein Grund dieſer Feltigfeit liegt zum Theil in bem Ums 
ftande, baf die leeren Etellen zwiſchen den unregelmäßigen viel: 
eigen Platterfteinen mit Granit oder mit @ifen ausgefüllt find. 
Auf beiden Seiten der Straßen find Zrottoird, und unter ben: 
ſelben einzelne Deffaungen mit eifernen Gittern angebracht zum 
Ablaufen des Negen: und Brunnenwaſſers. Bis jeht find gegen 
zwanzig trafen zugänglib, morunter vier Gadgafien; bie 
Straßen in der Nähe des berfulanifhen Thors find fehr enpe, 
fo dab nur ein Wagen darin fahren kann; je mehr man fib aber 
dem Forum nähert, um fo breiter werben biefelben, doch kaum, 
Das zwei Wagen neben einander Platz bätten, Die größern und 
breitere, auch die engen, fo weit ſolches ihre Breite zuläßt, find 
tonver, entweder jo urfprünglich angelegt, oder durch die Mäder 
der Wagen, deren Geleiſe tief im Pflafter eingeprägt ift, auf den 
Seiten abgenügt. Damit bie Fußgänger bei Regenwetter an ben 
Enden der Straßen leicht von der einen Seite auf bie andere 
‚geben konnten, waren Steine von ovaler Form, böber ald bag 
Pflaſter in der Mitte der Straße angebracht, fo jedoch, baf ba: 
durch den Wagen und den Thieren ber Durdgang nicht erſchwert 
war. Beinahe an allen Etraßeneden find Fontainen von ſehr 
einfacher Bauart, welche ihre Waller von den nahen Bergen ver: 
‚mittelft Wafferleitungen erhielten, und in deren Nähe Gemälte 
oder Ultäre, bie den Schußgöttern ber Straßen, ben laribus 
-compitalibus gewidmet waren. 

Die Privathäufer baben beinabe alle diefelbe Eintheilung 
und find in gleibem Gefhmad erbaut. Die Haupttbeile finder 
man in jedes Gebäude wiederholt; einen Unterſchied bringen 
108 bie innern Verzierungen hervor, und diejenigen Nebentheile, 
welche der Lurus dem Notbwendigen nah dem Vermögen und 
der Zahl der Bewohner breifügte. Gewoͤhnlich hatten die Häufer 
Sof ein Stedwerk, felten zwei. Uber man würde fi fehr täu: 
ſchen, zu waͤhnen, ald ftänden noch jetzt mad ber Ausgrabung 
die Gebäude fo vor den Augen der Wefuchenden ba, wie fie vor 
der Verfchittung waren. Fine Idee ihres ehemaligen Ausſſehens 
mögen die Fleinen Umriffe in der Mitte des beiliegenden Blattes 
‚geben, wo ſowohl öffentlihe, ald Privatgebände dargeftellt find: 
daß aber dabei der Zeichner die antifen Gebäude zu fehr moderni: 
#irt bat, läßt ſich kaum bezweifeln; das fogenanute Haus bed 
Sallufts gleicht in der Zeichnung fo ziemlih einem italiänifhen 
Landhaus. Cine richtige Anfiht des aufgegrabenen Pompeji ge 
währt die dritte, untere Zeihuung bes beiliegenden Blattes. 
Aues in Muime, Alles zertrümmert. Derjenige, der bie aufge: 
grabene Stadt nicht felbit geichen bat, kann fih aus ben ein: 
Faden Worten: Pompeji it durch die Erdmaſſe erbruüdt worden, 
eine treue Vorftellung von bdemfelben bilden. Alle heile der 
S uſer, melde borisontal lagen, find durch den Druck ber Aſchen⸗ 


maſſe, welder vom innern leeren Raum ber Zimmer kein Gegen: 
druck ſich entgegenftemmen fonnte, zufammengeftürgt, und mit 
ben Dädern und bem Fußboden bed obern Stecwerks fielen auch 
die obern ſenkrechten Wandungen der Gebäude zufammen, fo daf 
jet nichts mehr ald bie ſenkrechten Wände des untern Stods 
erbalten find, und auch biefer find am vielen Gebäuden nur 
Dininen von 3 bid 4 fuß Höhe. Diefem allgemeinen Saidfale 
der Gebaͤude, im Betreff des Einftürjens der Zimmerdecken und 
Daͤcher, entgingen nur wenige, meiſt oͤffentliche Gebäude, bei 
welchem entweder die feltere Bauart Widerftand leiſtete, oder 
die Lage des Hauſes am einem feinen Abhaug dem Sonterrain 
und dem erftien Stodwerf Schuß gewährte. 

Bir fchren zur allgemeinen Beihreibung ber Käufer zurück, 
und es wird Mandem nicht unintereffant fepn, einiges über bie 
innere Einrichtung eines alten Wobnbanfes zu lefen, mie fie ſich 
aud den Gebäuden Pompejig ergibt. Als Mufter eines größern 
Privathaufes it im beigegebenen Blatte ber Grundriß des Haufes 
von Panfa gezeichnet, im Plan der Stadt Niro. 24. 

(Fortfenung folgt.) 


Die Spitäler von Paris, 

Das Eomite der Spitäter hat feine Rechnungen für dad Jahr 1835 
betaunt gemadt. Ihre Gefammteinnahmen, ordentliche, außerordentliche 
und Rücftlände bellefen fi auf 11,047,479 57. 59 €; ihre Zahlungen 
auf 9,979,770 Fr. 00 €, 

Die Spitäter haben im — bed Jahres — 

und behanbelt 65,935 Verionen 
Eonftige Zuflust baten darin gefunden oo 0. 12757 — 
Berlaſſent Kinder hat bie — — 21,551 
Walſen wurden unterbalen . - . . 1,589 
Die 532,910 Haushaltungen, bie als arm anerfannt 

find und burc die Wohlthaͤtigteitsbureaur Unter: 

Rügung erhalten, beliefen fin auf . . » 78,748 Perfonen 
Direften Beiftand haben demnach erhalten 174,0628 — 
hlerunter find nicht begriffen bie Arbeiter, denen bie Spinnerei Arbeit 
oab, bie Kinder, welche im dem ecoles de charite Unterricht empfingen, 
die umentgeldlichen aͤrztlichen Natbfchläge, bie zu Tauſenden in allen Spi— 
taͤlern ertbeilt wurden, enbii bie dur bie Griftung Montbyon unters 

ſtuͤrten, aber nicht eingefchriebenen Perfonen. 

Vergleicht man die Spitalbevblferung von 1355 mit ber von 1951, — 
bie vom 1852 macht wegen ber Cholera eine Andnabme, — fo wurden 
2785 Prrfonen mehr behandelt als im Jahre 1551, 5570 mehr gebrilt, 
und trog der Zunahme der Kranten find 268 weniger geſterben. Das 
Verhältnis der mit ber Buftfeuche bebafteten war im Jahre 1851 4:10,26, 
im Jahre 1851 1211,20; trog ber Vermehrung ber Kranten war bie Zahl 
ber Tage, welche fie zufammen im Spital zubrachten, um 155,789 ges 
ringer als im Jahre 18351. 


Uceberfidt 


ber 
Entdeckungen im Innern von Südefrıhe, 
4. Entdeckungen nördlich von der Kapfolonie, 
(Fortferung.) 


Herr Bonn, ber lange zu Port Matal lebte, bat mir eime imter- 
effante Schrift zur Verdffeutlichung mitgerbeilt unter dem Titel: .‚Zebns 
jähriger Aufenthalt in Port Natat,' in weilcher ih den befoubern Ums 
fand vom ber Ankunft eines Europaätrs zu Pferde, der fig bemühte 
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das Meer zu erreichen, im ber Umgebung jenes Orts bemertt finde. 
Dieß geſchah vor ber Regierung bes verfiorbenen, gefeierten Häuptlings 
der Zulas, Namens Chata, um bad Jahr 1810, anf deſſen Bemühungen, 
fein Land und feine Würde wieder zu erlangen, bie Erſcheinung jenes 
Fremden einen gänftigen Einfiuß hatte, „Er Fam, ſagen die Einge⸗ 
bornen , die bad Andenten am biefe Erſcheinung bewahren, von Werten, 
hatte eime Menge von Etämmen aufefeiner Reife beſucht und verbreitete 
durch fein umgerobimliches Ausſehen allenthalben Schreden; fein Hut 
wurde für einen Theil feines Kepfes gehalten. dem er nach Gefallen abs 
nehmen und wieder auffegen tbıme. Da feine mit Gchuben bedectten 
Füße feinen Eindruck der Zeben im Boden zuräctiehen, fo glaubte man, 
es fehlen ihm dieſe letztern gaͤnzlich; bie feltfame Waffe, welche er trug 
ceine Flinte), fple Feutr, Rau und Donner, und das Gefabpf, auf 
dem er ritt ceim Pferd), ein vorber mie gefebenes Thier, erregte ebenfalls 
Furt. Die Eingebernen mieben ihn gleich einem Äberirbifehen Weſen; 
mehrere Kraals ſchlachteten Hornvieh ats Sühmopfer, und machten fich 
davon, ihm bad Verzehren des Opfers überlaffend, fanden aber, wie fie 
andfagten, bei ihrer Ruͤcttehr Korallen unb andere Epielereien umbers 
Hegen. Audere verehrten ibn als einen Zauberer oder eim mit fiber: 
natürlichen Kräften ausgeräfteres Weſen. Am Dmtogala ober Flſcher⸗ 
fin, bis wohin Ebafad Vorgänger, ber SMuptling Tingeswaio, ihm auf 
feinem Wege zum Meere begleitet hatte, wurde er, ald er zu dem Qua⸗ 
Sieb kam, auf Beicht ihres Haͤuptikiugs Vagatwaio ermordet, ber ihn 
für ein Ungeheuer hielt," Diefe Sage wird noch von den Natalefen 
erzäbtt, umd ber nachſſehende Gefang von ben Quabied auf Tingestwaio 
gemacht, der ben Reiſenden auf eine gewiſſe Streae im fein Gefolge 
nahın, und beffen Eroberungen durch ben Schrecken, ben biefer unheimliche 
Merbindete einflöhte, befördert wurden, wird uoch immer bei feſtlichen 
Gelegenheiten geſungen. Die Borte der erflen Zeile follen das Geffapper 
eines Vferbehufes bezeichnen: 

Ite cata cata, wa muka, 

Wa muka, noxy 

Wa muka, 

Na indschomarne. 


Was wobrtlich Äderfegt beißt: 
Raffelnb raffelnd gebt er, 
Mir ihnen gebt er, 
Ja er geht: 
Mit Schnelle (einem Pferde nämlich) gebt er. 

Die angegebene Zeit, bie Eite bes Reifenden, das Geftabe des Oceaus 
zu erveigen, machen es ſehr wahrſcheinlich, baß er einer von denen war, 
welche bei ber Expedltion bes Jahres 4808 mit dem Leben imvon Kamen, 
und wenn ber Umſtand, ben die Eingebormen gleipfalld erzählen. baf 
er eine Overation am dem Knie eines Kduptlings, Namens Punjarn, 
vorgenommen babe, richtig ift, fo läßt ſich allerdings vermutben, daf bad 
als ein Ungebeuer erlegte Opfer Dr. Cowan feleft war. 

Dr. Sobn Eampsell, der Mifiiondr, folgt als naͤchſter Reiſender in 
nörbliger Richtung. Beine im Sabre 1412 unternommene Reife aing 
bis mac Litaku. weicher Drt jegt, im Folge innerliher Unruhen, ſechzig 
Meilen weiter na dem Innern verlegt worden iſt. Der Meg, dem ber 
Meifende einſchlug, war ganz ber von feinen Wergängern verfolgte; bei 
feiner Ruͤcktehr aber fam er einen mörbligen Arm des Dvangefinffes 
ober Gariep herab, den er den Malalarin nennt, der aber jegt unter beim 
Namen Kart River befannt und ein Lieslingsaufenthalt der Coramı 
und Hottentottenſtaͤmme ift. Diefer 30 Meilen lange Etrom fol aus 
einem großen See entfpringen, der unter 29° Breite und 25° 26° Ränge 
Tiegt, umb in welchem eine Umzabl von Flußpferden baudt. Dr. Campbell 
war auch ber erfie, ber ſowohl die Stelle, wo biefer Fluß mit dem Ays 
Garip, ald auch jene beſuchte, wo er fich mit dem Maap, Modder ober 
Schlammfinß vereinigt. Ferner befuchte er einen andern fühlichen Mrm, 
von ihm Alexauder genannt, und den Baal Dellow oder Nu⸗Garip, von 
ihm Eraddort genannt, nebſt dem Hauptſtrom bes Garlep ſelbſt, ber von 
ten Fingebornen par excellence mit dem Namen der große Fluß ber 
zeichnet und vom Derift Gorden Drangefluß genannt wird, Diefen 
Haupiſtrom verfolgte er bis zur Miffiondftation Pella, ungefähr eimen 
halben Brad von der Hüfte, ein Weg von 400 Meilen dur eine bis 


dahin mod unbeſuchte und, befonders für eimen nicht wolffenfchaftlihen 
Reifenden, alles Intereffe entbebrende Wärle. . 

Burchen, ein unermuͤblicher uud geſchickter Mann, befuchte die ſelben 
Ränder und zu derſelben Zeit als Dr. Campbeil. und machte reiche Aus⸗ 
beute für bie Naturgeſchichte im dieſen ganz neuen Gegenden. Seint 
Abſicht war, bie nad Benguela oder Loanedo am ber weftlicyen Küfte 
vorzubringen, allein bie Furcht umb bie durch dieſelbe veranlaßte Weige: 
zung feiner Leute, ihm fo weit zw begleiten, machten, baß biefer großs 
artige Reifeplan nicht zur Ausführung fam. Bei feiner Antunft zu 
Klaarwater oder Griauas Town, umter 28° 50’ Breite und 24° 107 
Länge, dem Kanptfig der Baflarbs ober gemiſchten Race, fand er fein 
Gefolge zu Mein für bie Reife, umb da ibm bei dem Merfuch, Griquau 
sur Begleitung zu werben, von ben Miffionären Hinderniſſe in ben Weg 
gelegt wurden, fo faßte er ben Eutſchluß, auf einem neuen, von Weißen 
uoch nie zuvor betretenen Wege, naͤmlich von Mlaarwater mad den Dorf 
Graaffs Reinet, nad ber Kolonie zuruchzukehren, um bort andere Ber 
gleiter zu holen. Diefes Vorhaben ſuchten ihm jede die Miffiowäre, 
welche üble Wirkungen für ibre Heerde von einer nähern Verbindung 
mit dem Koloniften fuͤrchteten, und beforgten,, biefe möchten das Land. 
das die Griquas in Befig genommen, fi zueigen, unter bem Bormande 
aussureden, baß biefer Weg wegen bed wilden Charakters ber Einwohnct 
und ber gebirgigen Beſchaffenhe it des Bandes wicht zu bereifen ſey. Surchel 
Tieß ſich jebech durch dieſe ungänftigen Berichte nicht irre madıen, und eb 
wurde ibm verbältmißmäßig ziemlich leicht dieſen Theil des Innern burch 
einen faſt ganz geraden Weg mit der Kolonie in Verbindung zu bringen. 
Spaͤter wurde eine regelmäßige Poſtſtraße zu dem Griquas uud Bechuanas 
in diefer Richtung eingerichtet, umb die vormalige über die Hochebent 
Karın und über den Sactfluß aufgegeben. Auf feinem Wege nach Graafi: 
Reiner entbechte der Neifende einen Fluß, den er den „Meinen“ wanmit, 
ber aber jetzt mit dem Namen ber Brafte bezeichnet wirb, tam burd 
mehrere Kraals ber Bufhmduner, bie ihm freundlich aufnabmen, und 
erreichte nad einer Meife von ungefähr 50 Tagen durch ein fehr Inter 
effanted Land Graaffs Reiner, Dieſer Ort und bie ganze Umgtbung 
wurden durch feine Ankunft von biefer Nichtung ber in bie bbehſſe Un 
ruhe verſetzt, und unter ben Landbauern biefer wilben Graͤnzgegend fiefen 
bie Äbertriebenften Gerüchte um. Dam fabelte von der Uukuuft eines 
weißen Offiziers an ber Spige von mehrern hundert Baftarden, von 
einer franzbfifgen Armee und andern abgefhmarten Dingen, bie eben 
fo ſchneul ſich verbreiteten al8 Glauben fanden, und um fo mehr Furat 
erregten, als gerabe ber größte Theil der männlichen Berblterung auf 
einer großen militärifhen Erpebition abtvefend war, welche zum Zwed 
batte, die Kaffern aus dem Iunreveld, am fübbfltichen Theil ber Kolonkt- 
zu vertreiben, fig mithin 200 Meilen weit von Graaff-Reinet entfernt 
befand, Nachdem der Meifende meue Begleiter geworben hatte, kehrle er 
auf einem andern Wege, etwas mehr bfilich vom feinem frühern, längs ber 
Zerote (Seerub) + Flus und dem neuen Gartep oder bem ſchwarjen Fluß nat 
Griauas Town zurücd. Bei biefer Gelegenheit beſuchte er die merfwär: 
dige Stelle des legterm Fluſſes, welche von ihm die Engen“ genannt 
wurde, unb wo diefer herrliche Strom durch Felfenvorfpränge in eha mut 
einige Schritte breites Bette zuſammengebraͤngt wird, durch weldes ert 
ſchdumend hindurchtost. Der große Nugen von Burchtils rägmem Unter⸗ 
nehmen wirb durch den Umftand einltuchtend, daß damals die entlegenflen 
Wohnungen der Boors oder Randsaner, binter Graaffs Reiner, nur 70 
Meilen entfernt, am Groote Tafelberg flanden, jept aber die gamı* 
Gegend bis zum großen Fiſchfluß ſelbſt von ihnen bewohnt iſt. 
Riaarwater ober GriquasTomm ging ber Reiſende Ins Innere des Landes 
wo er die ſchͤue Quelle des Kuruman befuchte, bie fpon als eim voll⸗ 
fommener Fluß aus dem Felſen bereorfprimat. 

(Bertfegung folgt.) 


In dein Dorje Neyel-ſur-Somme, fonft Novel: fur ser genamn!- 
bat man kürzlich Aitertbümer gefunden, bie fehr verfiedenen Epont* 
angebören. Ju ber ebern Rage von Schutt finden ſich Reſte des Mitte” 
afterd; unter biefen fommen römifche Aiterebümer, unter andern eim 
aroße Menge Mednillen, und was dad Merfwürbiafte if, unterhalb diefer 
fegtern Fleine Biguren und andere Gegenftänbe, bie allem Anſchein man 
dem alten Aegypten oder feinen Kolonien angehbreu. 





Müngen, im ber Literarifch: Artiftifgen Muftalt der I. &, Eotta’fhen Buaimnblung. 
Verantwortlicher Nebafteur Dr. Eb. Widenmann, 


Das Ausland 


Ein Tagblatt 
für 
Kunde des geiftigen und fittlihen Lebens der Völker, 








Meber den Einflufs der Schrift auf die Sprache. 
Rad eimer kuͤrzich erfpiemewen Schrift von A. U. &, Schleiermaner. 


Der im Titel angegebene Gegenftand ſcheint nicht in den 
Kreid ded Auslands zu gehören, und würde auch fiherlich weg: 
bleiben, wenn der Verfaffer nicht dem theoretifhen Weg verlaffen 
und den zwar muͤhſamen, aber belohnenden der vergleichenden 
Philologie und der Geſchichte eingefhlagen hätte, ber zu aͤußerſt 
intereffanten Forfhungen führte. Da dad Ganze als Abhand: 
lung nicht hieher gehört, fo heben wir nur hauptfädhlid ben 
ethnographiſchen Theil heraus. 


Beginnen wir mit den oſtaſiatiſchen einfplbigen Sprachen, 


die mit wenigen Ausnahmen eine Bilberfhrift haben, fo ruͤgt 
der Verfaſſer bier vor Allem bem ſehr gewöhnlichen Jrrthum, 
daß dieſe Schrift bie Folge babe, bie Sprache allzuſehr zu firi⸗ 
ren und einzuſchraͤnken. Die ift keineswegs der Fall, indem 
gerade eine Bilderfrift, mie die chineſiſche, aub von andern ges 
fefen werben faun, die nicht himefifh fprechen und verftehen, *) 
Zudem haben bie einfplbigen Sprachen das Eigenthümliche, daß 
fie eine geringe Anzahl Worte befifen, bie mit verſchiedenem 
Tone audgeiproden fehr verſchiedene Begriffe bezeichnen; ba 
num nichts flüchtiger iſt, ald der Tom, fo aͤndern ſich dieſe Spra- 
hen bedeutend, und daber lommt es, daß die verfchiedenen ein: 
folbigen Spraden, wenn man nur die Worte und nicht den Seiſt 
der Spraden im Ange bat, fehr wenig gemeinfame Wurzelmör: 
ter zeigen, fo daß man gar nicht glauben follte, daß biefe Spra: 
hen einen gemeinfamen Urfprung haben. Bergleiht man bie 
Aehnlichteit der indogermantichen oder arifhen Sprachen, und 
noch mehr die der femitifhen Dialekte unter einander, fo erfheint 
diefe ohne Vergleich viel größer. Daß überhaupt aber die ine: 
ſiſche Schrift, die ſicherlich nicht fo alt ift, als Manche glauben, 
einen fo großen Einfluß auf die Sprahe gehabt haben follte, 
widerlegt fib aus dem Umſtand, daß die chineſiſche Schrift, wie 
es ſcheint, keinen Einfluß auf die vielfplbige japanifhe Eprade, **) 


*) Yus biefem Grunde ift auch das Ehtmefifche ſelbſt teineswegs fo 
sleipförmig, ald man na ber Schrift erwarten follte, im Gegen: 
theil find die Dialerte fo verfieden, dab man fie in Europa ald 
verſchiebene Sprache bezeichnen wiirde, 

++) Nach laugtm Gebrauche der cineſiſchen Schrift Hat ſich endlich 
eine japaniſche Solbenſchrift herausgebildet. 
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und umgelehrt, bie auf die einfplbige birmaniſche Sprache ver 
pflanzte iadiſche Schrift feinen Einfluß auf biefe legtere geäußert 
bat, obmohl nicht nur indifhe Schrift, fondern auch indiſches 
Religiongsipftem in Birma feit dem Ende des aten Jahrhunderts 
n. Eh. Eingang fand; 

Was man gewöhnlich ald eine Folge ber Bilderfchrift bezeich⸗ 
net, ben Mangel am allen Bengungen in ben Haupt» und Zeit⸗ 
mwörtern, und beren Bezeichnung dur Mor: oder Nachipiben, iſt 
ebenfalls eine ganz unrichtige dee, denn die malayifhe Sprache 
3. B., bie nie mit einer Bilderſchrift gefchrieben wurde, hat 
sleihfalis Feine andern Beugungen, als bie durch Bor: und 
Nachſplben, die keineswegs mit dem Worte felbft zuſammen⸗ 
ſchinelzen. Noch merkwirbdiger ift ber Umftand, daß wir mehr 
als eine Sprache kennen, im ber die Beugungen theils ih dem 
Haupt:, theild im den Beitwörtern gaͤnzlich untergegangen find, 
oft and durch andere erfeht wurden. Dad Sandkrit iſt eine 
au grammatilalifhen Formen ungemein reihe Sprache: an feine 
Stelle trat eine große Anzahl neuer Idiome, bie faſt nichts vom 
feinen grammatifalifhen Formen beibehalten haben. Das Ben: 
gali ift unter dieſen Idiomen das amffallendfte Beifpiel von Ver⸗ 
änderungen bie eine Sprade erfahren hat, beren Wurzeln ſich 
in allen abgeleiteten und zufammengefehten Worten erhielten, *) 
bloß mit Ausnahme ber Beugungen, bie auf bas Allernothdurf⸗ 
tigfte befhräntt find für eine Sprade, bie überhaupt noch Beugun⸗ 
gen bar, Sollten vieleicht die Abarten eimer Urſprache, namentlich 
wenn fie mit einem fremdartigen @lement zufanmentreffen, übers 
haupt biefem Mangel unterworfen fepn? Das Zend ift fehr reich 
am Beugungen, dad Neuperſiſche hat, vielleicht durch den Zuſam⸗ 
menftoß mit dem Mrabifhen, alle Beugungen ber Hauptwörter, 
außer bem Plural verloren, und die Bengungen der Werba find 
fehr beſchraͤnkt. Go find auch bie Beugungen ber römifchen 
Sprade in ben romaniihen menigftens fir bie Hauptwörter ver⸗ 
loren gegangen und im Englifhen, wo die Wermifhung am felts 
ſamſten ift, zeigt fi die Zahl der Beugungen noch geringer, ale 
ſelbſt in ben romanifhen Spraden. 

Im Jahre 1204 umterjochten die Muhammebaner die Pros 
vinz Bengalen: bis dahin war ed von Hindufürften beherrſcht 
geweien, Uber die Korruption bed Sanskrit Datirt ſchon aus 

*) Die Aehnlichteit ift fo groß, dab man ein Bengaliskeriton faft 
als Sandtritskeriton bangen fanıt. 
" 287 
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einer frähern Periode, dena bad Pali, welches wahrſchein⸗ 
Ha ehemals im Süden vom Behar an der Graͤnze von Ben: 
galen geſprochen wurde, zeigt ſchon 1000 Jahre früher bie 
Spuren bes Uebergangs aus dem Saudfrit in bie neuen Idiome. 
Auch finden fi vergleihungsweife fehr wenige arabifhe und 
perſiſche Worte im Bengali, und die Zahl fremder Worte ift 
überhaupt unbedeutend. Die Umwandlung, welche das Sand: 
Seit erfuhr, bis es zum Bengali wurde, find aber gleichfalls 
wahrfheinlih durch den Sufammenftoß mit einem fremden @le- 
went veranlaßt worden, denn ſchwerlich haben ſich die Bengale: 
fen, welche vermuthlih von den Ureinwohnern jened Landes ab- 
fammen, ie das Sandtrit völig zu eigen gemacht: es bildete 
ih alfo wohl von ihrer Unterjohung durch die Fremden an eine 
Eprabe, in welcher bie für ein rohes Bolt allzu fhwierigen 
grammatifhen Formen des Gandfrit mwegfieln, und nur bie 
Worte beibehalten wurden. Der Einwurf, daß ein ganzes Volt 
nicht wohl die Sprache einiger Priefter und Krieger annehmen 
Tonne, Hält nicht Stich, denn daſſelbe geſchah auch erwieſener 
Maßen im Koͤnigreich Aſſam, denn bis zum Anfang des 17ten 
Zahrhunderts herrſchte dert eine Sprade und Yuftiturionen, 
welhe denen der binterindihen Halbinfel entſprachen: zu jemer 
Zeit aber kamen bie Braminen ind Land, verbreiteten ihre Leh⸗ 
zen, befehrten den König, und bald trat ein bengalifher Dialekt 
au die Stelle des alten Idioms, welches jeßt fat ganz ben tod⸗ 
ten Sprachen angehört. Ehemals waren bie Einwohner von Aſſam 
Triegerife, jet aber find fie feige wie bie Wengalefen. Wie in 
Aſſam das Bengalifhe an bie Stelle der ältern Sprachen trat, fo 
in Europa das Mömtfhe an bie Stelle bes alten Iberiſchen und 
Gaͤliſchen, das Arabiſche an die Stelle der alten Sprachen Aegpp⸗ 
tend und Norbafrila’s, 
c—cchluß folge) 


Pompeii. 
(Fortfegung.) 

Die Außenfeiten des Haufes ftellen dem Auge bed Beſchauers 
die Heine Thüre, und, wie man noch jetzt bei den neapolitani- 
fen Wohnungen an größern Straßen fieht, einige Boutiquen 
«taberne) dar, und find mit einem harten, weißen Syps über: 
worfen, der bei einigen mit verfhiebenen lebhaften Farben be 
malt ift. An dieſen äußern Wandungen fieht man nicht felten 
Juſchriften aller Art, bie fib auf die Hausbewohner bezieheu 
and meben der Hausthüre fteht gewöhnlid der Name bed Be: 
figerd. Tritt man durch bie auffallend Kleine Thäre in das 
Vorzimmer (vestibulum, protbyrum), fo empfängt ben Ein: 
tretenben ber freundlihe Gruß an der Wand: Willfommen! 
(Salve). Diefes Vorzimmer, deffen Fußboden mit Moſaik belegt 
ift, und beffen Wände Malereien zieren, diente bei den Reichen 
dem Thuͤrhüter zum WUufenthalt, und war dad Wartzimmer ber 
Angemeldeten. Die zweite Thüre führt ind Atrium (cavaedium), 
anf deſſen beiden Seiten Heine Gemäder (cubicula, etc.) ſich 
befanden, zum Behuf der Diener, oder wie Andere meinen, zum 
Gebrauch der Boutiquenbefiger; bdiefe Zimmerchen fleben unter 


einander in feiner Verbindung und erhalten bad Licht burch bie 
Thüre, oder durch ein hoch oben angebrachtes Feuſter. Der mitt- 
lere Theil des Atriums, das bäufig mit Säulen umgeben if, 
war unbedeckt, meibalb für dem einfallenden Megen in ber Mitte 
eine Oeffnung zu deſſen Ablauf (impluvium) in dem marmornen 
Eußboten bes Atriums befindlich it. Gegen die Straßen bin 
fiept man in dieſem vorderm Theile des Haufes die Handmüblen, 
bie Badöfen, und bie und da einen Stall. Im Hintergrund 
bed Atriums findet ſich ein Gemad (tablinum), in welchem der 
Hausbewohner biejenigen empfing, welde in Geſchaͤften mit ibm 
zu reden hatten. Dur ben Gang, ber Fauces genannt wurde, 
gelangte man aus dem vorderm, mehr dem öffentlichen Leben be- 
fimmten Theil des Gebäudes in das innere Haus, das dem 
Privatleben und der Bequemlichkeit gewibmer war, Neben dem 
Durdgang ift eim Fleined Zimmer für den Sklaven, der den 
Eintritt in das Privatheiligthum zu bewachen hatte, Der Freund, 
dem bieß geftattet war, tritt in einen großen Hof, deſſen Mitte, 
wie beim Atrium, unbebett war; die Säulen, melche dieſem 
Raume den Namen Periftplium gaben, waren zugleich bie Träger 
der. Dede, welche bem rings herumgebenden Bang Schuß vor bem 
Degen und ber Sonne gewährte. In ber Mitte befinden fi 
Heine Fiſchteiche, oder Fontainen, oder Blumenbeete. Die Ge: 
mäder biefes Theils waren für ben Gebraub der Familie, zur 
Urbeit, zum Schlafen, für die Kinder beftimmt; bad Arbeits— 
zimmer der Frau und ibrer Stlavinnen hatte den befondern 
Namen Decus. In dem nebenliegenden Kriklinium wurde bes 
Winters, in dem Triklinium bes Periftipliums wurde bed Som: 
mers gefpeist. Die Kühe, das Vorrathszimmer und ähnliche 
Gemäcer nahmen den äußern Raum dieſes Theiles ein. 

Eine Einrichtung darf man nicht unbemerkt laffen, weil fie 
fih durchgaͤngig in allen Wohnungen findet, und weil fie fi, 
obgleich hoͤchſt übel angebracht, bie zur Stunde in allen neapoli: 
tanifhen Käufern erhalten bat, nämlich neben der Kuͤche der 
Abtritt (posticum), Das andere Poſticum, das im Grunbriß 
von Panfas Haufe gezeichnet it, bedeutet eime Hinterthuͤre in 
bie Nebenftrafe. Nom Periftivlium endlich führt ein zweiter 
Durchgang (fauces) in den Garten, der durch einen Säulengang 
(porticus) vom Haufe getremmt war, und am deſſen Seiten eim 
anderer Gang (xystus), meift au bedeckt, binführte. 

Ale biefe Gemaͤcher eined Hanfes, felbft die Küche, find an 
den Wandungen durch Malereien aller Art geiert. Gewöhnlich 
entfpriht bie Malerei der Beitimmung bed Zimmers; Gegen— 
fände aus der Mpthologie und Gefhichte wechſeln mit allegori- 
hen Figuren und Naturfeenen. Der größte Theil derfelben ift 
mit vieler Kunft und Sorgfalt fammt einem Theile der Wan: 
dung abgenommen worden, und nun im Mufeum Borbonicum 
zu Neapel aufgeftelt, zumal diejenigen, welche für die Archaͤologie 
von größerem Intereffe find; dieſe Sammlung von Wandgemäls 
den, einzig im ihrer Art, beläuft fih bereitd auf 2000 Stüde, 
Daß im mehrern Zimmern im bödften Grad obfchne Figuren 
dargeſtellt find, hängt mit den Begriffen der Alten zufammen, 
die das, was ung anftöpig ift, nicht im Geringften für unan: 
ftänbig hielten, 

Einige Gemälde entipregen in Betreff ber Zeihmung nicht 
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auch nur befheibenen Anforderungen; während andere gerade 
in biefer Hinfiht ald Mufter fir alle Beiten gelten müfen. Im 
Allgemeinen entbehren bie vorfommenben Landſchaſten der Per: 
fpettive, bie von ben Alten nit beachtet worden zu feun ſcheint. 
Was jedoch an den Malereien ber Wandungen bie größte Bewun: 
derung Aller erregt, das find bie frifchen und lebhaften Karben, 
die während der achtzehnhundert Jahre in ihrem Grabe fo wenig ge: 
litten baben, daß es dem Beſchauer duͤnkt, ald wären die Zimmer 
kaum von ben Bewohnern verlaffen worden, Wie haltbar und 
dauernd diefe Farben find, bezeugt ber Umftand, daß auch folde 
Malereien, bie feit mehrern Jahrzehnten dem freien Zugange 
der Atmoſphaͤre ausgefeht find, nichts oder nur fehr wenig ge: 
ditten haben, Eine andere Frage bleibt es aber, ob die zum 
Schuß errihteten Dächer über dem Gemäner der Wohnungen 
für die zurücgebliebenen Malereien hinreichend find, um künftis: 
gen Schaden zu verbiten, Mergebens hat fi der fünftlerifce 
Sinn der Neuern bemübt, ſolche Farben nabzuahmen mit allen 
ihren @igeufhaften, noch aber ift ed Keinem gelungen. In bem 
geringften Haufe it oft an ben Wänden eine Pracht der Malerei 
verſchwendet, wie man ſolches in einer Provinzialftadt nicht hätte 
erwarten folleu. Cs ift wahr, man wundert ih mit Recht, baf 
die einzelnen Zimmer der Hänfer Hein und befhräntt find, allein 
fie waren niedlih und beauem, von allen Wandungen ſchimmerte 
bem Bewohner das reihe Karbenfpiel entgegen, und einige 
Schritte aus feinem Gemache bradten ihn unter ben freien, füb: 
lien Himmel. Auf gleihe Weife wie durch Gemälde find bie 
verſchiedenen Bimmer der Wohngebäude ausgezeichnet durch bie 
Fußböden, die entweder mit Platten verſchiedenen Marmors be: 
legt find, oder aus Mofailarbeiten befteben. Die letztern ftellen 
theils allgemein bloß Verzierungen bar, wie Sterne unb anderes 
der Art, theils Gegenftände aus der Natur, als Thiere, beſonders 
Vögel, theils find ed Kompofitionen größeren Umfangs, wie das 
Sürzli entdedte große Mofaif bad Bewirre einer Schlacht darſtellt. 

Nur bei menigen Gebäuden findet man im erſten Stod 
Spuren von Treppen bie im die Höbe führten, weraus man na: 
türlig auf einen zweiten Stod ſoloß; allein die Treppen find 
ſehr fhmal, woraus man weiter vermurbete, daß micht gerade 
‚große Gemaͤcher fih oben befunden haben mögen, und die Ge: 
iehrten weifen die oberm Appartements der Hausfrau und den 
Ihrigen an, welde von dort aus der freien Luft und der fhönen 
Ausſicht fih erfreuen konnten, ba fie mac der Gitte der Alten 
ſich nur felten öffentlich feben laffen durften. 

Was die Öffentlihen Gebäude betrifft, fo war man bis jetzt 
fo aluclich, gerade diejenigen Pläge aufjufinden, welche in jeder 
‚Stadt der Alten die bedeutendften Bauwerke entbielt. Denn 
aufgebett find zwei Forum, zwei Theater, ein Amphitheater, 
neun Tempel, eine Kaferne, die öffentlihen Bäder und ein Be: 
op lag. Es verdanken biefe rg ihren Urfprung 

en verihiedenen Nationen, welde die Stadt beberrfcht baben, 
und je nach den Urhebern richtet ſich auch der Seſchmack bes 
Baues. Im Allgemeinen herrſcht dir doriſche Orbuung vor, die 
joniſche findet fi einigemal mit alerlei Mobdififationen, und 
die forinthiiche bietet vielfahe Unregelmäfigfeiten in ihren Ver: 
hältniffen dar. Die Meinbeit griedifher ürchiteltur fucht man 
vergebens in dieſer ehemaligen Provinzialftadt. Wir werben 
weiter unten auf die einzelnen Bauwerke zu reden lommen. 

(Bortfegung feist 


Forſchungen 


Francisque Michel in den engliſchen Bibliotheken. 

Grancidque Michel wurde Im Auguſt 1355 von GSuijot nach Eng⸗ 
laub gefendet, 1) um bie Epromit von Benoit St. More und bie Bes 
folgte der angelfäxpfiggen und engliſchen Rönige von Geoffrei Gaimar 
abzufgreiten, und 2) um üserbaupt bie engliſchen Bibllotheten zu durch⸗ 
Nbbern, und Alles, was auf die franzbſiſche Geſchichte und bie franzdfifgge 
Riterarur des Mittelalters Bezug bitte, ſich zu notiren. @päter erbielt 
er auch noch den Huftrag. die Manuftripte Aber die Reife Wilbelms von 
Rutruguid, ben Rubwig IX im Jahre 1255 an den Khan ber Tataren 
fsiete, aufzuſuchen und zu vergieigen, Nach feiner Rüdtebe ftattete 
er von feinem Arbeiten einen Bericht ab, aus weldhem wir bie allgemeiner 
intereffanten Gegenflände entbeben, Seine Forſchungen bezogen ſich, mie 
nach feinem Unftrage zu vermutben, bauptidepli auf bie Periode nad 
ber Eroserung Englands durch bie Normannen und auf den Eagentreiß 
Karlö bed Broßen. 

Seine erſte Arbeit war bie in Frautreich nur durch einige Auszüge 
befaunte Estoire e la Genealogie des Ducs qui unt este par ordre en 
Normandie, von Benoidt be St. More, einem anglonormannifsen Trou⸗ 
vere aus dem asien Jabrhundert. Mit geringen Abweichuugen folgt 
Benoist der Epromit von Dudon be St. Quentin und Wuhelm von 
Jumiöges bis zu dem Zeitpunft, wo biefer leutere aufbbrt, nämlich bis 
sur Regierung Stephanus. Mac) biefer Zeit it er eigentbämlich und gibt 
eortrefflige Details fiber die Ereigniffe von Stephans Regierung bis zu 
ber Heiurichs IL, unter welgem er lebte, Hier fließt feine Urbeit, bie 
etwa 48,000 Verſe enthält, denen man ein gewiſſes Literarifches Vers 
dienft nicht abſprechen kaun. Wußerbem fand Herr Michel eine lattini ſche 
Eironit über bie Ereigniffe in Franfreih von 685 bis 820, und ein 
Gedicht in auglonormannifhen Verſen von einem Trouvbere bed 12tem 
Jahrhunderts, Namens Jordan Gantome, Über ben Krieg Heinrichs des 
Jüngern gesen feinen Water Keinrig II von England, Keiber blieb 
aber eime feiner Hoffnungen unerfült: das Eotionianifge Manuſteipt 
ber Chronit Broboards (geb, 894) Ift aller Wahrſcheinlichteit nach in bem 
Brande vom 5 November 1751 zu Grunde gegangen. Die Exemplare 
biefer Chronit im Frantreich beginnen nur mit dem Fahre 919, während 
Erodoarb feinen Bericht mit tem Jahre 877 anfing. 

Reiger war bie Ausbeute im Bezug auf Poefie, Der erfie Bund 
iſt ein Gedicht Über einen angeblichen Zug Karls bed Großen nad Jeru⸗ 
falem und Ronftantinopel in 800 Werfen, bie nach Aſſonanzen reimen. 
Diefed wirb erfopeinen, und in ber Worrebe wirb ber Herausgeber zu⸗ 
olelch Nachricht eribeilen Über ein anderes Gebiet, ba bie Abenteuer 
einiger Palabine von Karls des Grohen Hofe, weile nach dem gelobten 
Lande gefendet wurden, zum Gegenflande bat. Wußerbem bat er eim 
Manuffript bed roman de Roncevauz, *) den Roman de tute cheralerie 
von Thomas von Kent aufgefunden; ferner le Romans du reis Yder, welcher 
dem Sagentreis ber Taſelrunde angehbrt, eine Estoire de Seint Acdvard le 
rei translatce du latin in franzbfifgen Neimen ans dem 1 2tem ober a5tem 
Jahrhundert. Here Michei zog den Theil and, der auf die Schlacht vom 
Haſtings und bie Eroberung von England Bezng bat. Intereffant wird 
es auch vielem ſeyn, baß Kerr Michel eine Monographie ser Merlin 
berausgist, beffen Reben, in fateinifpen Werfen von Geoffroh de Mons 
month im aztem Sabrbundert beſchrieben, derſelben augelningt iſt. Even 
fo machte er bie Sage von Triftan zum Gegenftande feiner Jorſchungen. 
und es gelang ihm amd mehrere größere Gedichte Äber benfelben aufzu⸗ 
finden, dasjenige aber, was er namentlich ſucie, daß Gedicht von Chreſen 
de Zroves, fand er nit, und haͤlt es für verloren. Für bie Freunde 
und Befiger des Gebidhts Triftan und Iſolt vom Bottfried von Etrafsurg, 
bem Yuszüge and ben franzbſiſchen, engliſchen und wanififhen Gedichten 
über Zriftan angehängt find, bemerten wir, daß Herr Micel feine 
Sammlung in Bonbon in 2 Dftavbänden erfheinen läßt. Won bem 
angelfänfifgen unb daͤniſch⸗ ſaͤchſiſhen Eagentreis fand er namentlich ins 
Lai d’Havelock und ben Roman du roi Attla, welcher febtere vielleicht 
in bie Efriembilbenragde hindberfpielt. 


*) Im Eremplar zu Paris fehlen etwa 1500 Berſe. 
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Was ſchlietich bie Meilen im Mittelafter beirifit, fo fand Kerr 
Michel ein vollftändiges Manuſtript bes Reiſeberichis von G. be Rubrummis, 
walbrend dos, was Hactluyt berandgad, Außerft Tachembaft ift. Auch die ſes 
Manuffeipt fol adgedructt werben zugleich mit dem Reiſebericht von Jean 
du Plans Earpin und dem Moͤnch Saͤwulf, und ber Reife nad bem 
heiligen Bande von Bernard les Eage. 


Ueberfidt 


ber 
Entdeckungen im Innern von Südafrika. 


4, Entdeckungen nördlich von der Kapkolonie. 


(Bortfegung.) 


Bon ber Stadt Ltarun oder Litatu unb ihren Bewohnern, deren Sitten 
und Gebräuche ein volltommener Typus, der das Inutre bis zu ber noch gu 
entdedenden und twahrfpeintiey febr fernen Gränge, melde fie von ben 
Megern ſcheidet, bewohnenden Dienfpenrace find, bat Dr. Eampbell bie 
defte und vollftändigfte Schilderung geliefert. Er beſuchte ben Mosbewas 
fluß, der fi mit dem Sturuman vereinigt, und dann mebft bemfelben im 
den Drangefiuß ober Bariep fällt, und beſchloß feine Unterfuhungen am 
Ehut⸗See, unter 27° 15° Breite und 25° Ränge, wo feine Leute ſich 
teigerten weiter zu geben. Cine Gebirgäfette, welche zu Klaarwater 
in niebrigen Sandfteinhägeln Äibren Urfprung bat, und am Ruruman 
unter dem Namen Rambunni, beffm böafte Spitze gerade oberhalb 
Ritatı 1500 Fuß hoch ſeyn mag. eine bedeutende Höhe erreisht, laͤuft 
im nördlicher Richtung nach dem Chut⸗See, wo fie von ben Eingebornen 
Maadje oder dad Gebirge genaunt wird, Diefes Gebirge wurde von 
einigen Geograpben für den Anfang ber Aupatafette nehalten, was jedech 
nenern Unterſuchungen zufolge, unrichtig befunden mwurbe, benn ber 
Maadje ſentt fi pibyllch, nachdem er noch eine curze Strecke fiber den 
Ste binausgefanfen und verflacht fi dann gaͤnzlich. Die Länge biefer 
ganzen Kette, jene Gandfteinhägel mitgerechnet, aus benen fie zu ents 
fteben ſcheint, mag fi ungefähr anf 200 Meilen belaufen. Der Reis 
fende ſagt, daß alle Hügel, Berge und Felfen von Klaarwater ans bis 
zu dem dußerfien Puntte, den er erreigte, aus Sandſtein beftchen, ber 
auf einer aleigmdßigen unumterbrodienen Schichte von Kaltſtein aufliegt, 
den er für Urgeſtein haͤlt. 

Der Weg, den diefer unterrichtete Reiſende zurhcleate, begreift im 
bem, was er weiter ald feine Vorgänger fam, reinen Raum von nahe 
an einem Breite s und Laͤngengrade. eine geograpbiisen Beobachtungen 
haben dabdurch, daß er bie Lage von gewiffen Puntten genau beftimmte, 
unfere Menntniß von dem Innern bes Landes bedeutend berichtigt, und 
feine geofogifgen Bemertungen baben viel Licht auf bie Befapaffenbeit 
und Zufammenfegung der Trans: Gariepifhen Regionen geworfen, Den 
reipften Lorbeer aber erwarb er ſich jedoch durch feine Ausbeute für bie 
Naturgeſchichte. 

Dr. Camptel beſuchte den Echauplay feiner frübern Thaͤtigkeit Im 
Sabre 1819 aufs Neue, Won ben Miffiondren zu Klaarwater und beren 
Einfluß auf die Eingeboruen auf den Hanptflationen unterflägt, fam er 
um faft zwei Breitegrade welter als feine Worgänger, und genoß auf 
einige Jahre des Nufes, der oläctipfte unter ben afrifanifgen Meifenden 
zu feym, Am 15 April 1820 verlieh er Aut⸗Eitatu, unter 27° 10° Breite 
und 25° Ränge, im morböntiger Ricptung, und erreichte nad einer ans 
genehmen und gluͤclichen Reife von 49 Tagen Ebuan oder Kurrichaue, 
unter 24° 50’ Breite und 28° Ränge, bie Haupifladt ber Bamorupe von 
dem Stamm der Bechuanas Auf feinem Wege dahin tam er zu ben 
Battamachad, welche ebenfalls zu jenem großen Stamm gehören. Eitten, 
Gebraͤuche und Eprache diefer Stimme find fo gleichartig unb von Burcheu 
fo treffend gefsildert worden, daß Campbell in diefer Hinſicht nichts 
Neues fagen tonnte. Die Bamoruyi feinen inbeh civiliſirter zu ſeyn 
als Ihre fühlichen Nachbarn, eine Bemerkung, melde wahrſcheinlich im 
zuuchmendem Grabe auf bie verſchiedenen Stämme biefes weit verbrei⸗ 
teten Voltes Anwendung findet, je weiter fie nach Morben bin fi 
ausbelmen, 

Kurrihane zählte zur Zeit diefes Befuchs 16,000 Einwohner, welche 


einen bedeutenden Kandel mit ben benachbarten Nationen trieben, mb 
befonders in Behandlung der Metalle erfahren waren, bie es im lhrem 
Lande im Ueberfiuffe gist. Der Fluß, den Campbell in ber Nähe biefes 
Ortes, einige Tage bevor er ihm nom erreichte, fab, nahm eine öftfiche 
Richtung und faien eine bedeutende Wafferımaffe zu enthalten, bie fid, 
mie die Gingebornen fagten, in den Dream eraieße. Das Land ift feht 
arbirgig, beſonbers im Norden; Negen fiel, da es eben Winter mar, 
febe häufig, und ber Meifende halte viel vom der Kälte zu leiden, Der 
Weg, ben er einſchlug, war an vielen Stellen ſehr fanbig, und an andern 
mit ganzen von ſchoͤnen Baͤchen burchfipnittenen Waltungen von Mimofen 
bedeckt, tie immer häufiger vorfamen, je mehr er ſich den Graͤnzen feiner 
Reife naͤherte. Er kam an mehrern Suͤmpfen umb Seen vorüber, vom 
benen viele Brackwaſſer enthielten, und einer, ber Ehoos ysanys Mies 
booh genannt (unter 25° 50° Breite und 25° 50 Länge), fünf Meilen 
im Umfange bielt und vollfommen falyig war, weil er, altich fo vielem 
andern mehrere hundert Meilen von ber Küſte entfernten Salzſern die 
der Kolonie, wahrfcheintich auf einer Salzſchichte ſtand. ** 

Auf feinem Wege nah Hurricane beſuchte ber Reiſende Mashow 
(ungefähr unter 25° 45° Breite umd 26° 15° Ränge), die Hauptſtabdt ber 
Bat tamachas, welche damals eine Beodiferung von 12,000 Seeten zjähtte, 
und glei den andern Erädten der Bechuanad von großen Feldern, mit 
Guineaforn bebaut, umgeben war. Ehe der Neifende mad biefens Orte 
fam, ieh er auf die Ruinen vom einigen fleineruen Sraals, welche auf 
den frübern Auſenthalt einer den jegigen Beduanas Äberlegenen Mation 
fhliepen laffen, ba dieſelben nicht mit einem fo feften Material zu Saum 
gewehut find, Unarfähr s0 reiten jemfeiis ber Stadt Mashomw afıig 
ber Meifenbe Aber ben Motoppo, einen ſchoͤnen Buß, ben Burchtil weht 
erwähnt, aber nicht geiehen bat, umb ber an feiner Quelle 50 Fuß breit 
und 2 Buß tief war. Diefer Fluß ſaͤllt nach reinem langen Lauf In ben 
Kuruman und während der Regenzeit mit biefem in ben @ariep. Dr. Camps 
beit fagt, daß das Land an vielen Stellen mit Felfen heben fey, ans beffen 
Spalten bad Gras üppig hervorwuchere; bie Hügel befichen aus Ganbs 
ftein, der im feinem geologiſchen Charatter ben von Burchell befsgriebenen 
zu gleichen ſcheint; ber Belt, welcher ben Boden gleichſam pflaftert, ift 
Urtalt mit eimer dünnen Fruſte von Dammerbe bedectt. Auf feiner Mäde 
febr nach Ruruman oder Neuskitafu machte ber Meifende einen Umweg 
nad dem Saum einer Wuͤſte, von beu Eingebornen Kaligkannh genannt, 
die fig, wie man vermutbet, von dem Ufern beö Gariep bis zum zehnten 
Grab fübliger Breite, und von ungefähr so Meilen dftlich von ber Kette 
bed Rambannis@ebirges bis in bad Land ber Damaras ausbelmt. Eine 
ganze Meipe von Brummen tief im Kaltgeſtein ausgeböhtt, aus benen 
man Waſſer zum Gebraud für bie Heerden fpbpft, fell, wie man fagt, 
ſich in biefer fühlichen Sahara befinden, und unter ben Berpuanad geben 
noch Sagen von Raubzügen, die ibe Bolt vor Zeiten gegen bie im Norden 
und Dften wohnenden Staͤmme unternommen babe, fo wie von einem 
Angriff auf eine genen Norden wolmende Mation, von ihnen Dlampur 
genannt, bei welcher Gelegenheit fie am ein großes Maffır gefommen 
fegen, und die Einwohner jener Gegend ſich auf eine Juſet geflächter 
hätten. Waffermelonen wachſen in biefen wuͤſten Gegenden im Heverfiuß, 
und bie Regenzeit fol ſich einſtelen, wenn bie Tage am laͤngſten find, 

Im Jahre 1824 beſuchte ber Miffiende der Station Ruruman, 
Herr Moffat, in Merlta, ber Hauptfiadt bes Spiuptlings der Bawanfers, 
den berühmten und gefürateten Maftabba, ben bie fommerzielle Eifer⸗ 
ſucht der umliegenden Elans als ein Ungeheuer von Grauſamteit gefchlls 
bert hatte, mas ſich jebom als gaͤmzlich falſch erwies. Es ift febr zu 
bedauern, daß die Reiſetagebuͤcher unb bie Beobachtungen biefes Miffios 
naͤrs dem Publltum nicht mitgerbeilt worden find, ba ſich Bei feiner volls 
tommenen Kenntmiß ber Landesſprache, feinen wiederholten Meifen im& 
Innere, und feiner Schlauheit und Geſchlertichteit erwarten laͤßt, baß er 
tm Befig manches hoͤchſt Wiffensweriben geweien fey. Die verfchiedenen 
Miffiondgefelfggaften ſcheinen jebo eine entfaplebene Abneigung gegen jede 
Belanntmachung der von ihren Ugenten gefjammelten Erfahrungen zu begen. 

Herr Georg Thompfon beſuchte Litafın und die minliegenden Difiritte 
in bemfelsen Sabre, doch bemmte ber mabende Zug der verheerenden 
Mantatis, die dbamald auf dem Wege zu den Batlapis fich befanden, feine 
weitere Neife, und feine Entdeckungen blieben anf einige neue Puntte 
am ben Ufern des Gariep beſchraͤntt. (Bortfegung folgt.) 


Müngen, in der Kiterarıfap s Ürriftifgen Auſtalt der I. S. Eorta’faen Bunbandiung. 
Berantwertucher Mebafteur Dr. Ebd, Widenmanm, 
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pPompeii. 
Goertſeruus.) 


Nah dieſer allgemeinen Ueberſicht über das aufgegrabene 
Yompeii führen wir den Lefer in die Stadt felbft ein, und ver: 
mweifen ihn dabei auf ben Grundriß der Stadt. Wir malen 
aber in Betreff des Einzelnen einige Bemerkungen vorausſchicken. 
Es ift bier nicht der Ort, die vielen einzelnen Kıumftfbähe alle 
mit Namen anzuführen, melde allenthalben gefunden wurden, 
and können die Taufende von Wandgemälden nicht beſchrieben 
werben, melde bie Muinen Pompejis zierten. Eben fo wenig 
fann man fih in die Wermuthungen der verſchledenen Archdolo— 
gen einlaffen, welde berufen und unberufen ihre Stimme über 
einen Fund abgegeben haben, fondern wir erwähnen bier bloß 
dad Bedeutendite und Intereffantefte, um nad der allgemeinen 
ueberſicht das Bild der Stadt deutlicher vor die Augen zu führen 
umd Andeutungen zu geben, wie durch die Cntdetungen in Pom⸗ 
peli Die Mrbologie bereichert, und namentlich die Kenntnif dee 
Hänslichen Lebens der Alten eime bedeutende Erweiterung erhalten 
Hat. Auch merke man fih, daß die Namen, welde den einzelnen 
Bauwerken gegeben find, oft vom ganz geringfügigen Nebenum: 
fänden oder von oberflächlichen Beobachtungen herrübren, und 
daß diejenigen Wohnbänfer, welde den Namen eines alten Pom-: 
pejauers führen, deßhalb fo benannt worden find, weil man den 
Namen neben der Hausthüre angefchrieben fand. Es verftebt 
fi, daß auf dem Plane diefenigen Tenennungen beibehalten wer: 
den mußten, welde von der den Ausgrabungen vorgefehten Be: 
doͤrde dem einzelnen Gebäuden gegeben worden find, bie zum 
Beifpiel von einem Haufe Goethe's nichts weiß, fo viel auch bie 
deutſchen Zeitungen barüber gefproden haben. 

Auf der Straße von Hereulanum der erblidt man zuerft 
rechts eine große Villa, melde vom einem derſelben gegemüber: 
liegenden ®rabftein des M. Arrius Diomedes ihren Namen er 
halten hat. Im dem fehr geräumigen Gebäude laſſen fib bie 
oben angegebenen Theile eines Wohuhauſes beutlih nahmeifen, 
nur daß in bemfelben noch viele Semäher für dlonomifhe Zwecke 
ſich befinden, wie es fi bei einem Landhauſe vorausfehen läßt. 
Die Billa Hatte wahrfheinlih drei Stöde, ber obere aber ift 
»ölig eingeſtürzt, ber mittlere ift zur ebenen Erde, und die un: 
tern Semaͤcher, bie mehr gegen deu Garten binliegen, verdienen 


des geiftigen und fittlihen Lebens der Völker 





15 Oktober 1835, 


faum den Namen eines Gtodwerls; es find einige Gewölbe, 
wahrſcheinlich zu landwirthſchaftlichen Zwecken beftimmt. Un 
einer Thuͤre, bie im den Garten führte, fand man zwei Men« 
fpengerippe, vom denen das eine Schlüffel in der Hand hatte, 
und an dem einen Finger der andern Hand einen goldenen Ring; 
neben bem Skeletten lagen Brucitdde von fildernen Gefäßen, 
88 Münzen von Silber, 10 von Gold und 9 von Erz. Man 
will aus biefem Funde fliehen, daß bie beiden Pompejaner ſich 
noch mit ihren Koftbarleiten retten wollten, die Thüre aber be 
reits nicht mehr gm Öffnen war. Eben fo fand man im einem 
untern Kellergemölbe neben Umpboren 13 Sfelette von jumgem 
Leuten und zwei Kindergerippe. Die Abdrüde, welche ihre Koͤr⸗ 
per und Nleider in der fpäter ſeht verhärteten Aſche zurüde 
aelaffen haben, waren noch bentli zu erfenmen: ein Theil diefer 
Abbrücke ift nebſt den Berippen nob im Mufeum zu Neapel zu 
feben, Ueberhaupt bereicherten Die verſchiedenen Gemaͤcher diefer 
Vila jene Sammlung mit vielem Hausgeraͤthſchaften and Erz 
und Silber, 

Die Gräberftraße, auch die Worftadt des Auguſtus Felir ges 
nannt, führt dem Thore zu: rechts und links ſtehen Bräber, bie 
einen no in gutem Zuftaube, andere verfallen, bie einen bloße 
Grabfteine mit Injhriften und Verzierungen, bie,andern unter 
irdiſch. Die Namen gibt dei Plan. Well ihre Anzahl im Mere 
hältuiß zur Einwohnerzahl Pontpeii® fehr gering it, fo iſt wohl 
die Hoffnung nicht ungegrümbet, ed werbe fi im einem andern 
Theil der Stadt noch ein srößerer Begräbuißplag vorfinden, 

Das große Gebäude auf der linfen Seite der Gtraße wird 
für ein Wirthshaus gehalten, weil man in rinem Stall bad Sie 
lett eines @fels mit cherner Gchißftange, die Reſte eines Wagens 
und bie eifernen Meife zweier Mäder mit 10 Speichen gefunden 
bat. Wllein bis jegt ifk bloß der vordere Theil des Hauſes aus⸗ 
gegraben und es könnte fi wohl fpäter ergeben, daß es gleiche 
falls ein Landhaus war, Ju ben vorbdern Diänmen bes Hauſes 
(fiehe die Heinen Umriffe im der Mitte des Blatts) fanden ſich 
eine Menge Hausgeräthe aus Bronze, Lampen, Bafen, Eimer, 
Wagen, Taſſen, Caraffen, Thränengefäße; auch Spindeln mit 
Ring und Würfel aus Bein, und viele meiſt zerbrochene irdene 
Gefäße. Im Portitus fand man fünf Menihengerippe, neben 
ihnen wieder goldene und filberne Münzen. Weberbaupt dat man 
in biefer Vorftadt mehr, als fonft wo, menſchliche Serippe ges 
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fanden, zum beutliden Beiden, daß bie Flähtlinge noch aus 
dem Thor entlamen, allein bier ihren Tod fanden, 

Ohne allen Grund hat mau dem Lanbhaufe rechts am Wege 
Den Ramen der vorftädtifhen Vila des Cicero gegeben. Es 
wer biefed Sebaͤude eines der erften, die ausgegraben wurben, 
und nachdem man verfhiedene Semaͤlde und Mofailarbeiten 
Berausgenommen hatte, wurde biefeibe wieder zugefhüttet, fo daß 
jegt nur noch der große Hof nebft Vortilus zugänglid ift. 

Der Iwe der bebedten und unbebedten Sige im Halbkreife 
in ber Nähe des Thors läßt ſich nicht mehr beftimmen: vieleicht 
waren fie aud Theile von Gräbern. 

Das herculaniſche Thor, dad, mie fon bemerkt, unter 
len noch an Beſten erhalten ift, gibt und einen deutlichen Be: 
griff von den Chorem der Alten. Es bat drei Deffnungen, von 
Denen der mittiere für Wagen und Thiere, die zwei äußeren für 
De Fußgänger beftimmt waren; bie letztern entſprechen beu Trot⸗ 
toirs ber Straße. Der Bau felbit ift fehr folid, und hat im 
Durdgange eine Länge von 50 Fuß, fo daß dad Thor ſowohl 
von innen, ale von außen gefhloffen werden konnte, von innen 
mit bölgernen Thären, von außen mit einem Fallgitter, welches 
im Fal einer Belagerung bie Möglichkeit darbot, fih von Innen 
noch gegen den Feind vertheibigen zu können, Die Mauern des 
Thors waren an allen Seiten mit Buchſtaben überfchrieben, und 
amter biefen öffentlihen Unfhlägen fonnte bei ber erften Aud: 
grabung im Jabre 1736 der mod entziffert werden, daß zwei 
Gladlatoren im Amphitheater fämpfen würden, indem zu bie: 
fem Zweck durch Leinwand Schatten auf bie Gige geworfen wer: 
ben folle. Im Jahre 1814 wurde das Thor von allen Seiten 
frei ausgegraben. Lintd von demfelben führen breite Treppen 
auf den Damm und die Mauer, Nah dem Plane könnte es 
ſcheinen, als wäre biefe Mauer ihrer ganzen Länge nah ſchon 
ausgegraben; es iſt dieß aber nicht der Fall, eine Etrede von 
200 Fuß liegt noch begraben, 

(Borifegung folgt.) 


Meber den Einflufs der Schrift auf die Sprache. 
Saltusß.) 


Was hat zum allen dieſen Veränderungen ber Sprachen bie 
Scqhrift beigetragen: wir müffen antworten: wenig oder nichts, 
@ine blühende Literatur kaun allerdings auf eine Zeit lang eine 
Korm der Sprache aufreht erhalten, aub wenn fie im Bolt bes 
reitd untergegangen ift. &o find eine Menge Werke im Sand: 
Felt zu einer Zeit geſchrieben worden, als dieſe Sprache feined: 
wegs mehr die Voltoſprache war, und das Prankrit fih zum alten 
seinen Sandfrit verhielt, etwa wie dad Mabbinifche zum Hebräi- 
fen. Uber diefe Perioden hoher Kultur find noch immer in 
ber Weltgeſchichte, wenigſtens fo lange nicht bie Buhdruderkunft 
bie Literatur zum Eigenthum der Mehrzahl des Volls gemacht 
hatte, — mehr oder minder kurz geweien, und fobalb durch Krieg 
und Noth bie Literatur mit der hohen Eivilifation untergegangen, 
trat auf Einmal die neue Sprache fon gebildet hervor; fo bie 
somanifhen Sprachen einige Jahrhunderte nah bem Untergang 


des römischen Meihs, fo bie meuperfiiche drei Jahrhunderte mach 
dem Sturz der Saſſaniden. Mit dem erſten Wiederauftritt 
einer perſiſchen Literatur mach bem Untergang der alten durch bie 
Sertrümmerumng bed Meihs fteht bie neue Varfiiprade gebildet 
da, zwar auffallend minder mit bem arabifchen vermifht, als 
fpäter, aber in deu Formen und Beugungen wefentlih biefelbe, 
wie fie noch jegt if. 

Es iſt oben fhon erwähnt worden, baf man öfters als «ine 
charalteriſtiſche Eigenfbaft der Dilderfrift den Mangel an gram: 
matitalifchen Formen in der Sprache bezeichnet hat: dieß geſchah 
theild mit Beziehung auf das Chinefiihe, theils auf das Kop⸗ 
tifhe. Nun iſt zwar feine mit Bilderſchrift geſchriebene Sprache 
betannt, die einen Reichthum von Beugungen enthielte, wohl aber 
Spraden, die niemals mit Bilderfbrift gefärieben wurden, und 
bo gar feine Beugungen baben. Lnfer Berfaßfer führt in dieſer 
Beziehung eine fat komiihe Verglelchung des Engliſchen mit 
dem Koptiſchen durch. Die Bergleihung ift richtig, aber fie gebt 
noch viel weiter ald den bloßen in die Augen fallenden Mangel 
an grammatilalifchen Formen, denn das Koptiſche, — angenommen, 
aber nicht zugegeben, daß ed ganz baffelbe mit dem Witägpptis- 
fhen ſey, — bat eine Hehnlihkeit mit dem Engliichen, die vieles 
erklärt: es befindet fih nämlih in demfelben Galle mit dem 
Bengali und it durch deu Zufammenfluß mehrerer Sprachen und. 
Völker entftanden, auch if bie Hierogippbenfhrift wahrfhein- 
lich viel Alter als die Eprade, Die Prieftereivilifation von 
Meroe rüdte erwielener Maßen den Nil abwärts: ein dichter 
Schleier dect zwar den Urfprung und bie Altefte Seſchichte bes 
ägpptifben Wolled, allein fo manche Andeutungen über die Vers 
bindung mit dem fübligern Dleiben machen es in hohem Grabe 
wahriheinlih, daß Kolonien aus den gebilbetern Staaten bes- 
Südens den rohen IUferanmohnern des Nils mit ihrer Kultur 
auch bad Joch ihrer Herrſchaft auferlegten, und die Sprachen der. 
Sieger und Befiegten fi auf eine Art vermengten, baf wir bei 
den ſchwachen leberreften, die wir bavom befigen, nicht mehr im. 
Stande find, diefe Amalgamation zu erfeunen und nachjuweiſen. 

Das auffallendfte Beifpiel von Mangel an allen Breugungen 
bietet das Malapiſche: die Hauptwörter haben weder einen Unter 
ſchled von Einzahl und Mehrzahl, noch ein Geſchlecht oder Beu= 
sungsfal, Die Eigenihaftswörter bleiben ſtets biefelben, haben 
aud feine befondere Form für die Steigerung; die Fürwörter 
haben nur bie drei Perfonen, aber weder eine Mehrzahl, noch 
Seſchlecht, noch Beugungsfall, und felbft das Zeitwort erleiber 
nicht die mindeſte Beränderung. Bel diefer bis ind Unglaubliche 
gehenden Einfaaheit ift es begreiflich, daß das Malapiide nur 
einen einzigen Nebendialeft hat. Was ift aber dieſe Sprache 
und ihre Schrift? bie weit verbreitete malapifhe Sprade wird 
nirgends im Junern einer größern Infel, einen Theil vom 
Sumatra ausgenommen, geſprochen, fondern fait immer nur am 
Küften, Man bat bie Wortmaffe derſelben analpfirt, und den 
Urfprung der verfhiedenen Beftandtheile nachgewieſen: von huu⸗ 
dert Wörtern gehörten 27 dem urfprünglihen Malapifchen an, *) 
50 den verſchiedenen polpnefiihen Sprachen, 16 dem Sanskrit, 


*) db, man wußte Feimen Urſprung vom ihnen anzugehen, 
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fünf dem arabiiden, und zwei andern Gpraden. Yebenfalis tft 
das Malapiihe eine Sprache, wie fie uur im dem imbifchen Ar: 
qipel eutfichen konnte: zufammengemwärfelt aus einer Menge 
anberer und darum auch aller Beugungen gaͤnzlich enttleidet. 

Beun es in ber Ratur der Sache liegt, daß die Bilder 
ſchrift der Buhftabenihrift voranging, und baf fie weſentlich 
tiefer ſteht, ale die lehtere, weil fie ihr Biel, eine vollkändig 
durchgeführte Ideeuſchrift nicht erreichen kann, fo heißt-es jeden: 
faßs ihre Wirkung bedeutend überfibägen, wenn man behauptet, 
daß fie die Sprache im gewiffen Formen feltbanne, und daß fie 
die Bengungsfäbigkeit ber Haupt: und Zeitwörter zu hindern im 
Stande fey. Eeftbannen kann eine ideographiſche Scrift die Eprade 
darum nit, weil fe mur den Sedauken, nicht dem Pant and: 
drüdt: im dieſer letzten Vezichung bat die Buchſtabenſchrift eine 
weit größere Wirkung: klaſſiſche Schriften einer Sprache er: 
halten Worte, Uusdrüde und felbft Töne, die vieleicht ohne bie 
Lautfhrift längft untergegangen wären: dieſer Art ift 5. B. der 
Koran, bie verfhiebenen Weberfegungen der Bibel m. dgl. Mber 
baffelbe bewirten aud Gedichte, bie im Munde bes Volls fort: 
leben; Homer und Offian, fo lange nur im Munde des Bolls 
aufbewahrt, haben gewiß von ber alten Sprache mehr erhalten, 
ald außerdem auf die fpätern Beiten ber Grieden und Gälen 
selommen wäre. 

Die eben angeführten Beifpiele beweifen, daß nit urfpräng: 
liche, fonbern entartete, tauſendfachem Wedel unterworfene 
Sprachen bie Beugungsfähigkeit am meiften verloren haben, eine 
Sache, beren Erklärung übrigens nicht ferne liegt, indem ver: 
ſchiedene Völker bei ihrer Wermengung von einander wohl die 
Worte, aber niht auch bie Beugungen entlehnen Tonnten, da 
biefe jebes feiner Sprechweiſe widerftrebend fand. Die mannid« 
faben Beifpiele biefer Erſcheiaung, bie man mehr oder minder 
hiſtoriſch nachweiſen Tann, erhalten eine neue Beſtaͤtigung durch 
eine Thatſache, bie vor unſern Augen vorgeht, freilich aber allzu 
wenig beachtet wird, fo wichtig fie amd im lingniftifher Be: 
siedung if; wir meinen die Entfiehung neuer Gpraden in 
mebhrern Ländern Amerifa’s, namentlich in Weſtindien, wo bie 
Negerrace entſchleden das Uebergewicht bat, und nun bie gerab: 
breite Sprache ihrer Herren auf eine fo feltfame Urt ummwandelt, 
dad man nur an den einzelnen Worten, felten jedoch am Eonftruf: 
tion und Beugungsformen den Urfprung erfennt, 

Diefe Epraden wurden faft in ihrem Entitehen jur Schrift: 
ſprache, indem die Geiftliden, welche die Neger unterrichteten, 
bie Rotpwenbigfeit erfannten, ihren Unterricht zugleich auf bie 
intelleftuelle Bildung zu gründen und befhalb fie im Lefen und 
Schreiben unterwiefen. Werben aber biefe Schriften die Spraden 
zu firiren vermögen? gewiß nicht. Diefe Sprachen, In ihrer erſten 
Bildung begriffen, werben noch mannichfach ſich Andern, und 
wahrſcheinlich werben die Aenderungen im Laufe einer kurzen 
Zeit ziemlich bedeutend ſeyn, weil eines Theils die Elemente, 
die ihre Entftehung veranlaßten, noch fortwirfen, und andere 
leicht dazu fommen könnten. 

Vergleiht man damit zwei andere Eprabftämme, ben fla: 
wiſchen und femitifhen, fo ftößt und bier eine Tenacität in den 
Eormen auf, die and Unglanblice grängt, Wer dad Slawiſche 


aus ben Zeiten Eyrild fennt, alfo aus dem 9Hten umb Ioten Jahr⸗ 
bunbert, wird ohne ſonderliche Mübe bie oftflawiihen *) Spraden 
verftchen, und auch bie ſchon etwas abweidendern weſtſlawiſchen 
Dialette ih zu eigen machen. Doch dieß iſt noch bei weitem 
der geringere Beweis von dem hartnädigen Feſthalten an dem 
allgemeinen Normen der Eprade; dad Auffallendſte ift der Um: 
fand, daß das Slawiſche von dem alten afiatifhen Stamme, ale 
deſſen näcdften Repräfentanten wir das allein mäher befannte 
Sanskrit annehmen mülen, bei weitem mehr Formen bewahrt 
bat, als andere ariſche Syprachen: bemerlenswerch ift biebei na— 
mentlih die Beugung der Hauptwörter und Eigenfbaftswörter. 

Eben fo ift der Fall mit den ſemitiſchen Sprachen; bad 
Hebräifhe, das ſchon vor dritthalbtanfend Fahren geſchrieben 
wurde, fteht dem Wrabifben, das erft mehr ale taufend Jahre 
fpäter jur Bücerfprade wurde, weit näber, ald 5. B. bas 
Deutfbe dem Daͤnlſchen oder Schwediſchen: die Gormen find mit 
geringen Abweichungen durchaus biefelben. 

Aus allem biefem laͤßt Ah mit Sicherheit abnehmen, baf 
bie Schrift auf die Sprache einen bei weitem geringern Einfluß 
ausübt, ald man gewöhnlie glaubt, mund daß die Urſachen des 
Wechſels oder Beftandes der Sprachen umd ihrer Tenacität in den 
Formen von ganz andern viel tiefer liegenden Urſachen abhängen, 


*) Unter bem oſtſlawiſchen Gtamme verfießt man bie Gprade ber 
Quffen, Gerber und Kroaten, umter bem weſtſlawiſchen Yolcn, 
Böhmen und Wenden, 


Erdbeben in Aleinafien. 
Ein beftiges Erdseen hat einen großen Theit der Stadt Raifarich 
und der wmilegenden Dörfer zerfibrt, Am 15 Auguſt gegen fünf Ude 
Abends erhob fig am Fuße bes Berges Ardgeh, an t angts 
tebmt iſt, ein dichter Raum, aus dem unter fwrdrbarem Krachen Geuers 
en, fd daß man an einen vnlfanifpen Ausbruch hätte 
olauben fönnen. Im demſelden Ungenblic famwantte ber Boden umb ein 
beftige® Erbbenen begann, beifen Gıöße firben Crunden 
feridauerien: fie folgten ſich mit furdtsarem Krachen © 
bregung, fo daß man bitte glauben fouen, auf einem flürmi 
yu ſeyn. Mehr als 2000 Haͤuſer ſtuͤrzten ein, bie 
aufs Beib, aber mehrere, deren Zahl man anf 150 angibt, wurden 
den Trümmern begraben, Bis zum 20 fühlte man 
drei Stoͤde, aber weit minder beftig als am 45, um 
fonbere Unfälle veranlaßten. Die Bewohner von Katſarich 
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aber nur einige Minuten bafelbft bleiben. 
Urbgeh anf einer Gtrede von so Meiten baben furgibar ge eine 
= ern gi find umgetommen, und bie Mehrzahl ber Haͤuſer Uegt 
in 


Ueb er ſicht 
er 
Entdeckungen im Innern von Südafrika 


4. Eutdeckungen nördlich von der Kapfolonie. 


(Bortfegung.) 

Im Fahre asıs wurde vom ber Kolonialreglerung ein Verſuch ger 
macht mit den Griqua⸗ und Eorana: Stämmen burg Ginfegang eines 
YJaprmarttd im Dorfe Beaufort, an den Ufern des Karru, einen Samdride 
verfebr anzumlipfen, der jedoch aus verſchiedenen Urſachen wieder einglus · 
Im Jahre 1935 verſchaffte man den Koloniſſen bie nörhigen Erleich 
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Serungen, wın zw deinfelben wert Über bie Orängen ber Kolonie in bie i am der Etelle, wo fie Aber benfelben 


Rraald der Eingebernen geben zu können, eine Erlaubniß, vom melder 
wmelmere Handelögefelligaften Vorcheill zogen und neue Wege erbffneten, 
wohurch eine ausgebehmte uud grmane Henmtniß ber mörbliigen Gegenden 
geroonnen wurde. Won ben wichtigſten biefer Unternehmungen möge 
Wer eine turze Schzze folgen. 

Im Fahre 1826 gingen bie Herren Baln umb Bibbulph Pid an dem 
TChue⸗ See ober Honing Bley, drangen von ba in nordbſtlicher Richtung 
etwa 50 Meilen weſtwaͤris von Campbeus Straße vor, und erreichten 
sine Stadı bed BaquonasFtamınrd, Letabaruba genannt, ungefähr inmers 
hal. 40 Meilen vom Wendetreis des Steinbocts und unter 26° 30° Ränge 
gelegen. Von da aus famen fie in eine Gegend an dem zuvor genannten 
Bee, ein Schlupfwintel wilder Thiere uud der ſtattlichen Giraffe, bebeat 
mit bobem, aber yerfirentem Gebuͤſch und mit kieinen Quellen verfehen. 
Sie gingen über ben von Eampiell emtberten Msloppo, und zwar 120 
Meiten bieffelts der Stelle, wo jener den Fluß überfgritten hatte. 
Son da drangen fie zu einem von fpärligen Quellen. geipeisten Fuß 
vor, der Eurofani genannt, unter 25° 15° Breite und 25° 25° Länge, 
wu kamen durch einen Kanbſtrich, mo es wilde Thiere, befonbers bad 
den Naturforſaera nom fapt undetannte weiße Miinsceros, in Menge 
sah, Won bier aus gigsen fie nah Eiloqualalie, ungefähre unter 25° 
Breite und 26° 10° Ränge, ber neuen Hauptſtadt ber Bawanteis, feit 
= feahere, Melita, von den Mahtarts zerfibrt und ihr Hdupiling 

getbdtet werben war, Zwiſchen bem Fluß Luralani und ber 
Stadt Ehfogualalie, eine Gerede von 50 Meilen, fünden bie 
ſobne, offene von niedern fegeiförmigen Högeln bursignirtene Epenen, 
der Boden duntelrother Sand und ſchwache tief aus Falfigem Boben ent: 
fpringente Quellen, 

In Sitoguatalie wurden bie Reifenden von Sibigho, dem Nachfolger 
Mattabsa’s, felr aut anfgenommen, und von ibm eingeladen, ibn bei 
Wertreibung eined Hauſens von Mantaris zu unterſtühen, der ſich im 
Letabarabu, einer Kauprftadt bes näflen Stammes, der Baauinat, feſt⸗ 
geſert hatte, ber durch biefen feinbfien Lleberfall vertrieben und zerſtreut 
worden war, Die geringe Anzabt von Perfonen, aus denen bie Haudels⸗ 
erpebision beftand, mb das freunbjapaftlihe Beneinmen ber Bawantets 
nbtkigten fie einzuwilligen, und fo zogen bie Meifenden, von einem 
Rriegerbanfen begleitet, auf eine boͤchſt iniereffante Expebitiom 
» die ihmen Gelrgenheit vor bie Arieaführung biefer Wilden tennen 
Der Feind, der dur den Knall der Flinten in das arbite 
Das Rand, durch welches fie anf 
ungefähr so Meiten entfernten Drie kamen, ift 
bat Quellen im Meberfluß, jeboch teine Wille; es if 
biſdet wahrſertiulich einen Theil vom ber Maſſerſcheide oder 
sem Eentralplateau, welches bie bfltichen und weſuichen Gewaͤſſer tremnt, 
Segen Dften in geringer Ensfermung dehmt ſich im biagenaler Ricptung 
eime ſehr hohe Berirgäterte von Morbweft nach Süboft aus, bie von dem 
Eingetornen · Re Rupa gemanmt wird, und fehr reich an Eiſen mb 
Rupfer ſeyn foll; fie ſcheidet bie Baquinas und bie Bawanfetö von den 
Stämmen der Bamoruyi. Diefe Gebirgsreite möchte auf ben Rarten als 
mter 25* 40‘ Breite unb 26° 30° Ränge begimmend umb biö gu 24° 50’ 
Breite und 27° 20° Länge fortiaufenb beyeicpnet werben; ihr weiterer 
Berlauf ift unbekannt. Cine etwas niebrigere Reste erhebt fi gegen 
Weften, und der Find, am beffen obern Theit Ritabarusa liegt, Iduft 
ragen Norboſt. Sprache, Bitten und Gebräuche ber Bewohner find 
»efelben, wie bie der di Beruanad. 

Die mänfte wichtige Reife im biefe Gegenden war bie ber Seren 
Groon und MiLucie. Diefe Handelsgeſeuſchaft, welche von ber Mifs 
Kontftation zu Butſchnap am SKart s River, unweit ber Graͤnze bes 
Bandes, ausging, welches jegt bad Grionas Land genannt wirb, und 
etwa unter 27° 50° Breite und 25* 5° Ränge gelegen ift, mabm ihren 
Weg in derſelben Richtung, welche Here Campbell im Jahre 1820 eins 
gefarlagen Imtte, und beftärigte bie Rage mehrerer von bieftm Meifenben 
angeatbener Punfte, 

Ungefähr unter 24* 50° Breite umb 27° 40° Ränge, etwas unters 
balb ber Poilips: Quelle Eampbriid, flug die Geſellſchaft eine bite 
uche Richtung ein, und entdectte mac einem Wene von etwa 40 Meilen 
einen archen Riuß, der von dem Cinneboruen Morlaua genannt wird; 
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fegten, -twar ex fehr tief und: sm 
Egpritte breit. Diefer Fuß, den die Reiſenden faft bis zu feiner Quelle 
binauf und ungefähr so Meilen abwärts gegen feine Mündung zu vers 
folgtem, emtfpringt in Suͤden zwiſchen 75 mb 26° Breite und 29 und 
50° Ränge, nimmt zuerſt, bi zu der Stelle, wo die Reiſenden übers 
festen, eine nordweſtliche Richtuus, und laͤuſt dann nach Norboften burch 
eine große Deffnung im einer unter dem Weiderreis gerade von Weſten 
nach Oſten fireigenten hohe @ebirgsrerte, Die Cingebernen fagten aus, 
baf fie feine Kenntmiß von dem Lande jenfeits biefer Gebirge hätten, 
fondern nur fo viel waͤſten, baf es von fehr wilden Männern mit langem 
Saar bewohnt werde, bie vom Raube lebten. Die Ufer des Fluſſes 
waren init Waldungen bedect und durch eine Menge von Wlligatoren 
unfiher gemacht. Won ber Stelle aus, wo bie Reifenden über den Fluß 
oegangen waren, nahmen fie ihren Weg gegen Oſten, bicht am einer 
rechts von ihnen oder gegen Süden gelegenen bin, welche 
febr reich om Metallen feym foll; fie fanden bier viele Ruine von Dbrs 
fern ber Beyuanab, deren Bewohner von den Mantatis vertrieben mo 
waren. und Epuren von eluer unldnaft einge ſchlagenen Cifengrube. Das 
Land war dem Anfehen nach fehr friiher, umb reich an Welben, Wat⸗ 
dungen und Fleinern Fiſſen, weiche fi vermuthlich im den Moriqua 
ergießen, ber ſehr wahrſcheinlich am ber Rüfle von Inhamban In bem 
indiſchen Octan faͤllt. Geographiſche Genauigkeit LÄBt fi zwar von bloßen 
Handeleleuten nit erwarten, da jedech die Unternehmung von einem 
ſehr unterrichteten Mann geleitet wurbe, fo werbient bas fehr forafättig 
geführte Tagebuch allen Glauben. umter 24° 60° Breite umb 
29° 40° Länge gingen bie Meifenden über einen andern, gerabe wach 
Morben laufenden Fluß, von ben Cingebornen WBaritcie genannt, und 
wendeten fi dann gerabe gegen Güben über eine große Ebene, an deren 
bntihem Ende fie zwei ober drei Spigen former Gebirge auftauchen fahen. 
Am Außerften Biel ihrer Reife, das unter 26° 50° Breite umb 50° 5° 
Länge zu fegen ſeyn möchte, trafen fie einen Bulas Hduptling,. Namens 
Marfellitats ober Dmfebiggas, ber ſich, nachdem er von Eimta, dem 
verfiorbenen Beherrfger von Nataal, fiber das große Müftengebirge ger 
trieben tworben war, hier niebergelaffen batte, und nam bem Beiſpiel 
feines Beflegers folgte, indem er die friebligen und bafbeivitlfirten Srämme 
verjagte, auf berem Geblet er fi ſeſtſetzie. Kurrechaue, ober eigemtlich 
Ehman, bie Stadt ber Babuns (Paviane), von ben Eingebornen wegen 
ber großen Menge biefer Thiere fo genannt, welche fir in ben beuach⸗ 
barten Gebirge aufhalten, wurde von den Sanbelöteuten bdufin beſucht; 
Im Tate 4824 aber warb fie von ben Mantatid auf ihrem Zuge nach 
ber Kolonie gerkbrt. Die Bewohner berfeiben hatten fi 20 Meiien 
weiter gegen Morbiweflen geivenbet, und ihre neue Stabt, weiche ben 
Namen ber Alten führte, zählte jegt Matt 6000 Einwohner, wie früher, 
me noch 2000. Das umliegende Rand wirb als fehr gebirgig, fehr 
fobn und frumtbar geſchltdert. 

Naben bie Meifenden bie unerwartete Eutbeckung eines Bulas 
Haͤuptlings Dmfebiggad) auf ber nordweſtlichen Geite ber hohen Bebirgbs 
fette gemacht Imtten, weiche bie oͤſtliche Kaͤſte umſaͤumt, begab ſich ber 
Miſſſonaͤr Herr Moffat von Kuruman nad bem neuen Kraal zu bem 
Eindringling. Er feplug hiebel eine fat ganz gerade dfllige Nichtung 
ein, auf welcher eu zuerft einen ber Hauptarme des Bariep ober Dranges 
Aluffes, der in den Karten unter beim Namen der Zwarte Bulgmannd 
Rivier angegeben ifl, Bis zu feiner Quelle verfolgte, Nachdem er nach 
und nad bis gm biefem Yuntte emporgefliegen war, befand er fih auf 
einem bebentenden Gebirgeruͤcen mit fehr ſteilern Abhang, und machten 
er biefe Anhöhe (eine Fortfegung ber von Scoon und Muerie auf ihrem 
Wege zu bem Kraal Dmfebiggas rechter Haud geſehenen Gebirge) binabs 
nefliegen war, fam er in bad in ber Nähe eines tiefen und reißenden 
Stromes, von ihm der Eiepbantenfluß genannt, ungefähr unter 26° So” 
Breite unb 50° 20° Ränge gelegene Dorf des Zula⸗Haͤuptlingk. Der 
nenannte Fluß fällt hochſt wahrſcheinlich im bie Delagoas Bat, ober doch 
wenioftens im einen der Ströme, welcht ſich im biefelbe ergiehen. 

Da mir die Tagebücher ber Herren Huml unb Milan (aus berem 
Bemerfungen ſich ergibt. daß fie bi in bie tropifchen Megionen gedbrungen 
find) och mit zunefommen find, fo bin ib außer Stanb, von Ihrer 
Reife, anf ber fie zwei ſchͤne Fluͤffe emtbectten, eine Stizze mitzutheilen. 

Echluß folat,) 


Berantwortliger Nedatteur Dr. Ed. Wibenmann, 
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Handelsstatistik. 
(Map jranydfifgen offiziellen Quellen.) 


Nordameritanifche Freiftaaten. Georgia. 

Georgia ift ein ausſchließlich landbauender Staat, und feine 
Ausfuhr befteht nur in Produften ſeines Bodens, Baummolle, 
Meif und Bauholz. Die Ausfuhr von Baummolle belief ſich 
im Jahre 1854 auf 269,977 Ballen (von 550 Pfund). Die 
Quantität it feit einer Reihe von Jahren bdiefelbe geblie: 
ben, ober hat fih eher um einiges vermindert, in Folge der 
zahlreichen Uuswanderungen von Pflaugern nah Wlabama, beffen 
neuer und fruchtbarer Boden ihnen beffere und reichlichere Pro: 
dufte verfpricht, als die erihöpften Ländereien von Georgia. Das 
gegen nimmt die Baummollenkultur in den übrigen Staaten 
ſchnell zu, obgleih die immer fteigenden Preife der Baummolle 
bemweifen,, daß ihre Konfumtion in ben amerifaniihen und euro: 
paiſchen Fabrifen noch fchnellere Fortſchritte macht. Die Pro: 
duttion in dem Vereinigten Staaten erhob ſich im Jahre 18324 
auf 560,000 Ballen, im Jahre 1325 auf 710,000 Ballen, und 
bier folgt eine tabellarifhe Ueberſicht berfelben nad den verſchie⸗ 
denen Staaten für bie Jahre 1852 und 1854. 








1832. 41854. 

— — 

Loniflana . . .» 322,635 454,719 
Florida 22,651 36,738 
Alabama . 00. 125,924 269,978 
Sera =: 22 00. . 276,457 309,973 
Sid:Earolina . . . . 173,873 227,359 
Norb:Garoiina 23,461 33,229 
Rirginia 37,500 44,725 
Ballen 987,481 1,216,512 


@s ift jedoch dabei zu bemerken, daß bie große Zunahme des 
Produfte von Sübdcarolina daher fommt, daß man damit die Aus: 
fuhr von Florida, fo weit fie durch Charlestown geichieht, damit 
vermifcht hat. Die Konfumtion der Baummollenfabrifen in ben 
Vereinigten Staaten betrug in den Jahren 

1852 . 173,800 Ballen 

1833 191,413 — 

1834 2. 2. 2 200.65 II — 
Sie fabriciren befonderd grobe Zeuge für die Sklaven und die 






16 Oktober 1835, 





untern Klaſſen in bem füblihen Provinzen, die früher ihre Be: 
dürfniffe aus England bezogen, bis die hoben Zölle ben Provins 
zen im Norbem erlaubten, ihre Produktion innerkalb 8 Fahren 
zu verdoppeln. Die Herabſetzung ber Zölle im Jahre 1832 hat 
jedoch die Zunahme etwas gehemmt, und erlaubt den eugliſchen 
Fabriken aufs neue eine thätige Konkurrenz. 

Georgien ſelbſt befigt beinahe feine Fabriken. Im 3. 1837 
hatten fi zwei Baummolenfabriten etablirt, aber fie lieferm 
nur fehr grobe Zeuge, und in geringer Menge; es ift nicht wahr: 
ſcheinlich, ob fie bei der Ungeihidlidkeit ber Sklaven in Fabrik: 
arbeit, und dem hoben Preife ihrer Arbeit die Konkurrenz mit 
den Fabriken im Norden aushalten könne? Wenn man bes 
benft, daß ber Transport von 4 Eentnern Baummolle von Geors 
gien nah den Manufakturftaaten nicht Einen Dollar überfteigt, 
fo fann man nicht glauben, daß der fübliche Fabrifant bei feinem 
tbeuern Arbeitslohn feine Produfte fo wohlfeil geben könne, als 
der nörbliche, 

Die Ausfuhr von Baumwolle aus Georgien belief fih im 
Jahre 1858 auf einen Werth von 58,755,100 Fr., die von Meif 
auf 879,800 Fr., die von Bauholz auf 105,000, im Ganzen 
59,870,000 Fr. Dagegen betrug die Einfuhr nur 2,837,700 Fr.; 
biefe unverhältnißmäßige Verfchiebenheit fommt von der Vers 
änderung ber, welche ſich feit der Errichtung regelmäßiger Pafet: 
boote zwifchen Neu⸗ York, Liverpool und Havre in dem innerm 
Handel der Freifiaaten entwidelt hat, Alle andern Staaten bo: 
len jegt ihre europaͤiſchen Bedürfniffe in Neu⸗York, denn ob= 
gleih es für fie ein Umweg ift, der die Transportfoften vermehrt, 
fo ziehen die Kaufleute der übrigen Handelsftädte diefen Weg 
vor, da fie in Neu: Dort leichter Kredit finden, als in Europa, 
Die Waaren werben von diefem Gentralentrepot auf regelmäßi: 
gen Paletbooten im alle Hafen der Union gebradt, und von ba 
anf Kanälen oder zu Land im Inmern vertbeilt. In Folge biefer 
Verkältnife find die Hafen von Georgia, felbft ber von Gavan: 
nah beinahe verlaſſen. Die meiften fremden Hambeldhäufer ha: 
ben fib entfernt, und find nah Neu-York gejogen. Dennoch 
bilder fih eine Mivalität gegen Neu:Dork, melde in einigen 
Jahren den größten Theil des Handeld der füdlihen Staaten 
in Eharlestown in Carolina tonzentriren wird. Schon gegen: 
wärtig wird ein Theil der georgifhen Baumwolle in diefem Ha: 
fen eingefbifft. Der Transport von Augufta in Georgien nad 
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Charledtomn koſtet zwar '/, Dollar mehr per Ballen, ald ber 
nah Savannah, aber da bie Schiffsfracht in Charlestown ge: 
möhnlih moblfeiler it, fo findet ber Merfender dennoch feine 
Dehnung dabei. Namentlich hat: die Erdffnung ber Eiſenbahn 
von Auguſta nad Eharlestomn fon eine große Veränderung in 
diefer Hinfiht hervorgebracht, der Handel zwiſhen Neu: Dorf 
und Savannah bat feit dieſer Beit ſchon mm 200,000 Dollard 
jäbrli abgenommen, und wenn bie Gifenbahn bis nah Athen 
fortgeſetzt ſeyn wird, fo wird fi der georgliche Handel falt ganz 
nab Eharlestomn ziehen. 

Georgien befigt neben feinem WUderbau in feinen Goldberg: 
werten eine Quelle von Reichthümern. Ihr Produkt im J. 1834 
erhob ſich auf 415,000 Dollars; fie find einer großen Ausdeh⸗ 
nung und Verpollfommnung fähig, und es haben fi einige 
große Geſellſchaſten gebildet, um fie im Großen zu betreiben. Bis 
iept find fie durch bie Cherofefen daran gebinbert worden, welche 
. biefen Theil des Staats inne hatten, ba dieſe aber nah dem 
Vertrag, ben fie in Wafhingten den 15 Februar 1855 durch eine 
Deputation mit den Bereinigten Staaten abgefhloffen haben, 
das Gebiet räumen, und ſich jenſeits bes Miſſiſippi zurüdzieben, 
fo kann man einer großen Zunahme bed Ertrags entgegenfehen. 


u mE m er Se ° 
(Fortfeygung.) 


Iſt man num durch dad Thor in bie Stadt eingetreten, fo 
bietet fih dem Auge eine gerade Straße dar, beren Seiten mit 
Reften von Wohnungen begrängt find, So auziehend fir Miele 
die Gräberftraße war, fo fehr ſieht mander beim Zintritt in bie 
erite Straße feine Erwartungen von der Stadt felbft getäufct. 
Die Straße ift ſehr ſchmal, ber mittlere Raum berfelben für bie 
Wagen kaum fünf Fuß breit, die Häuferreihe rechts mit Aus— 
mabme bes eritern fo fehr beſchaͤigt und zuſammengeſtuͤrzt, daß 
bio die Grundmanern noch fihtbar find, und die Häufer links 
gleihfalls in boͤchſt verfallenem Zuftande — dieß alled kanu bie 
Freude, in der Stadt felbft zu ſeyn, beim eriten Anblid etwas 
berabftimmen. Allein fo wie man in die einzelnen Wohnungen 
eintritt, fo fleigert ſich wieder das Intereffe, und man findet 
mebr, ald man von folhen Ruinen erwarten fann, 

Ian der Wohnung, melde man dad Gaſthaus bes Albinus 
nennt, fiebt man am einer der Boutiquen, die mit derfelben im 
Verbindung fteben, über bem Eingang ein Amulet, grob in Stein 
gehauen, um ben Einfluß bed böfen Blices (fascinum) abzu: 
halten, Es wurde früher in dieien Blättern (1851. Nr. 350 ff.) 
von Ddiefem Aberglauben gefprohen, wie er noch jebt unter bem 
Namen ber Iettatur bei den Bewohnern Neapeld berrfht, und 
wie jebt ähnliche Gegenmittel gegen dem böfen Dlid angewendet 
werben, als man fie in ben Ruinen Pompejis fiebt. Auch im 
Thermopelium (Haus, mo warme Getränfe verkauft wurden, bie 
Giceroni nennen ed ein Kaffeebans!) fanden fi folbe Amulette, 
eines von gebrannter Erde, das andere von Bronze, beide zum 
Aufbängen eingerichtet. 

Das ſehr befceidene Haͤuechen an der Stadtmauer voran: 


‚entgegen, melde für eine antife Mpothefe gehalten wird, 


fhauliht die Vorſtellung von einem Triklinium, das dem Haufe 
ben Namen gab. Es finder fih in demſelben Feine Spur von 
Luxus, aber lieblih gelegen im Garten iſt bad Zriflinium, und 
nebenbei fteht bie Haudfapelle, um bie Götter zu ehren. 

Das ohne allen Grund nah den Veſtalinnen benannte Haus 
ift in allen feinen Theilen wohl eingerichtet; verfhiedene Want: 
gemälde und einige koſtbare Geraͤthſchaften, ein ziemfiher Vor: 
rath von Del, im Glasgefäßen, von Kaftanien, Datteln, Trauben 
und Feigen zeugen von der Wohlhabenheit bed ehemaligen Br: 
ſitzers. 

Im Nebenhauſe fand mau mehrere Inſtrumente, welche zu 
chirurgiſchen Zwecken beſtimmt ſchienen; auf ſieben bleiernen von 
den dort ausgegrabenen 38 Gewichtſteinen liest man anf ber 
einen Seite dad Wort: eme, Kaufe; anf der andern: habebis, 
und bu wirſt's haben. Was man Zollhaus nennt, war wohl 
nichts Anderes als ein Stall: der mist gepflafterte Fußboden, bie 
Gerippe von zwei Pferden, und die Mefte eines Wagens feinen 
für diefe Vermuthung zu fpredhen. 

Die übrigen Gebäude dieſer Stadtgegend bieten menig 
Intereffantes dar: die MWohuhäufer des Polpbius find beinahe 
ganz zerftört, eben fo bie Gebäude auf der rechten Seite des 
Gaͤßchens, das vom Brunnen an wieder zur Stadtmauer führt; 
nur drei derfelden find beſſer erhalten, und bereicherten das 
Muſeum zu Neapel mit mehrern haͤuslichen Geraͤthſchaften. Am 
Ende diefed Gaͤßchens grub man zehn menſchliche Stelette auf, 
worunter auch das eines Kindes, umb auf dem Straßenpflalter 
lagen goldene und filberne Gefäße mit Müngen und mit einer 
bronzenen Laterne (fie flohen ſomit bei Macht): wieder eine 
Gruppe von Flüchtlingen, die ihr beftes Hab und Gut mod zu 
retten ſuchten. 

Das Backhaus, in welchem fi drei Handmühlen, ein Bad: 
ofen fammt einem eifernen Schalter, eine Küche mit ihrem br 
fändigen Iugehör und einem Gußftein ſehr wohl unterſcheiden 
laffen, bildet einem Theil des größern Gebäuden, an deſſen aͤußeret 
Mauer der Mame Salluſtius ſteht, das nah einem Wandgi 
mälde auch bad Hand bed Actäou genannt wird, Geräumig, 
reib an Gemälden und Mofaiten, gibt es einen Begriff von 
einem ftädtifhen Wohnbaufe; bei der Andgrabung ergab es fe 
deutlich, daß die Alten felbft fhon Nachgrabungen in einigem 
Zimmern angeftellt hatten, indem in diefen nur fehr wenige &: 
rathſchaften gefunden wurden, während andere noch unberäbrt 
und volftändig ausgeruftet waren. 

Das Haus des Baͤckers gleicht feinen Einzelnheiten nad bem 
fo eben erwähnten Badhaus, mur ift Alles in viel größerem Mh’ 
ftabe vorbanden, namentlich findet fi auch ein Stall für die 
Thiere, die zu dem Mühlen mötbig waren. Der Mechanismus 
der Mühlen iſt fehr einfach, die einzelnen Theile fanden ſich Diff 
noch vor, und es mar nicht fhmwer, die Art des Mahlens zu eut— 
deden. 

Der ganzen biöher beichriebenen Straße fieht eine ge 
man mehrere Gefäße mit eingetrodneten Medikamenten fand, 
und am der äußern Mauer eine große Schlange gemalt fiel, 
melde den Kopf über einen mit Opfer belegten Witar teümmi- 
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u ber obern Straßenede findet fih wiederum ein öffent: 
licher Brunnen, Ein der Gegend kunbiger neapolitanifcer 
Archaͤolog dat aufs Bündigfte nachgewieſen, daß das alte Pompeil, 
aud in deu erhöhten Stabttheilen, das Trinkwaſſer durch einen 
Kanal des Sarno erhielt, mie ſich aub in dem obern heile 
dieſes Fluſſes noch Spuren eines antifen Aquaͤdukts vorfinden. 
Die auf dem beiliegenden Blatt angezeigte Wafferleitung bes 
Domenico Fontana führt aus demfelben Sarno den Bewohnern 
son Torre dell’ Annunciata das Waſſer zu. 

Da bei der allgemeinen Beihreibung ber Mohnhänfer Yom: 
pejis die Wobnung des Panfa zu Grunde gelegt wurbe, fo be: 
darf ſolche keiner weitern Erwähnung, und wir bemerlen blof, 
dab in dem Portikus des Gartens ber größte und ſchoͤnſte Eanbe: 
Gaber aufgrgraben wurde, den bad Mufenm zu Neapel aufzu—⸗ 
weiten bat. Hinter den Läden, welde ber Worberfeite von Panfas 
Haufe gegenüberftehen, if in den Jahren 1757—1761 ein großer 
Raum audgegraben worden, welcher aber nah der Sitte ber ba: 
maligen Zeit wieder zugefhütter wurde und noch jetzt in biefem 
Zuſtande ſich befindet. 

Zu ben intereſſanteſten Gegenſtaͤnden gehören die öffentlichen 
Bader. Sechs Eingänge führen zu denfelben; in der Mitte des 
ganzen Gebaͤudes befindet fich ein unbedecter Hof, der auf zwei 
Seiten von einem Portitus umgeben ift: biejer bat am einer 
Seite Sige aus Mauerwerk, in deren Mitte ber Eingang zu 
einem Beinen Gefelfhaftdjimmer führt. in fhmaler Gang 
verbindet ben Portifus mit dem geräumigen Auskleidezimmer, 
wo an drei Wandungen Sitze angebracht find. Bon biefem Ge: 
mad führt eine Thuͤre in das Zimmer des falten Babs (frigi- 
darium), einen runden Saal mit vierNifhen, und in der Mitte 
die große Badwanne. Man fteigt anf zwei Stufen hinab, von 
tenen die eine dazu diente, um bequem im Waſſer figen zu 
‚fonnen. Dad Badwaſſer lief aus einer Zunge an der dem Ein- 
gang gegenüberfichenden Wand in die Wanne, fie felbft hat zwei 
Deffaungen, bie eine im Boden zum Wblaffen bed Mafferd, bie 
andere am Mand, damit das Waſſer nicht über die Wanne ſich 
ergoß. Aus dem Auskleidezimmer führt eine andere Thuͤre in 
das Zimmer ded warmen Bade (tepidarium), Nah den Meften 
der Merzierungen zu fliehen, war dieſes GSemach das fhönfle 
und reichſte des ganzen Gebäudes, eine große Koblpfanne aus 
Bronze von ausgezeichneter Arbeit wird noch dort aufbewahrt. 
An dad Zepidarium Mößt der Gaal für bie beißen Bäbder, 
Schwitzbaͤder (caldarium); er ift mit zwei Wandungen umgeben, 
in ben Imwifhenräumen berfelben wurde vermittelit eiferner 
Roͤhren der Dampf aus drei großen Keſſeln in den Saal ge: 
Seitet, in dem fi die Wanne für das heiße Bad (labrum) und 
das Sqwitzbad (laconium) befindet. Hinter der einen Wand 
dieſes Gemabs fieht man die Keffel, worin das Waſſer heiß 
semadt wurde, einen großen Waflerbehälter und eimen Saal für 
die Diener, 

Im der norbweftlihen Ede des ganzen Gebäudes findet ſich 
von den fo eben befhriebenen Theilen völlig getrenut, mit eigc: 
em Tıazang eine andere Baberinrihtung in Fleinerem Maß— 
Habe, gleichfalls mir einem Auskleidezimmer und ben Gemädern 
für das falte, warme und heiße Bad; wahrſcheinlich war dieſe 


Cinrihtung für die Frauen beftimmt. Auf drei Seiten umgeben 
biefe Öffenrligen Bäder 19 Boutiquen. Unter den vielen Gegen: 
änden, melde in ben Bädern gefunden wurden, erwähnen wir 
te große Anzahl von 1548 Lleinen Lampen für einen Doct, 
fAmmtlib and gebramnter Erbe, 
(Bortfegung folat.) 


Meber das weilse Aleer. 
(Aus dem ruflifchen Journal für Manufalturen und Samdei.) 

Egon bie geoaraphiſche Rage biefes Meeres kann einen Begriff gebem, 
von bem rauben Alima; im inter bebeden ſich bie Ufer fünf eis ſeche 
Meiten weit ind Meer binen mit feftem Cife, beftine Winde reiben es 
von bem einem Ufer 108, um es an bem andern aufjmbänfen. wo es 
bann jufammenfriert und große Maſſen bildet, die man an Ort und 
Stelle Pabuma, bfters auch Glit ſchera nennt. Im Winter. umb 
nod mehr im Frübjabr, ſchwimmen auf bem ganzen Meere mächtige 
Eismaffen,, bie von ben Anwohnern Torak (weiter gegen Dften Zorof) 
genannt werben, und nicht vor dem Jumius verſchwinden: am ben Ufern 
verſchwindet oft ber Schnee ben ganzen Sommer hindurch nicht. Darum 
herrſchen in ber erſten gr bes —— dis zum Julius fortwährend 
Mevel und beftige Winde, ungemein be 
machen; von ber Diitte Auguſte an —D dunfle Naͤchte und Kälte, 
ber September aber ift meint ſtuͤrmiſch. Die beffere Jahretzeit damert 
alfo uur von der Mitte Tulius Bid zur Mitte Augufte. 

Das weiße Meer bat, wie viele ambere, feine Eigentbämlichteiten; 
die Stroͤmung deſſelben geht längs bem lifer bin in einer Entferuung 
von nicht mehr ald zwei Meilen, meiter hinein ins Meer, jo wie bart 
am Ufer bat ed feine beftimmte Richtung. Un ber Mündung müſſen 
Eobe und Fluth fig begegnen, denn das Anfteigen des Waſſers ftimmt 
wicht mit ber Strömung berfelben gufammen; biefe ziemlich feltfame Er⸗ 
ſcheinung erflärt fig folgendermaßen: zu ber Zeit, wo bie Fluth erft 
allmäbli an das fähliepe Ufer gelangt, beginnt an der Mündung bed 
Meeres ſchon bie Ebbe; wenn umgefebrt dieſe zu Cube ift und bas Waſſer 
fon wieder zu fleigen begimmt, begegnet es ber Ebe vom fühlichen Ufer 
ber, bie ihre Bewegung mo micht vollendet bat; bier beginnt ein Kampf, 
in Folge beffen bie zuräcgebliebene Ebbe wieder zu fleigen beglunt, all« 
mäptig ber Kraft der Fluth meist und ihren Lauf Ändert, d. b. gegen 
bie Hbbe des Meeres umkelmt. 

Die Luftfpiegefung It im weißen leere bejonbers flarf: bie flache 
Küfte jenſeias des Horigonts ſtellt fi im Form vom Steiffelfen bar, umb 
nicht feltem erblit man Gegenftände, bie hinter bem Hortjont liegen, 
ſtockwertaͤhnlich in vertifafer Linie Über einander. 

Die gewoͤhnlichen Winde auf bein weißen Meere find im Sommer 
Morbiwind, im Herbft Suͤtwind; bie erfiern bringen Nebel, bie andern 
Wegen; an ber unter dem Namen bes Eorribord ober ber Kehle 
befannten Meeresenge weben faft fortwährend NMorboft: und Säbroeftwinde. 

Die Unmwoimer theilen das Ufer ihres Meeres in das bſtliche unb 
weflticge, bie wir kurz befchreiben voollen. In Rabias ") amd Schnaten 
fahren fie längs bem Ufer bin, und legen fi bei wibrigem Winde im 
delſenbuchten. Auf beim Oftufer find deren ſebr wenige: bort fahren 
une bie Mefener, bie nach Archangel ober Nowaſa Gemija geben; auf 
dem Weſtuftr find biefer Buchten viele, aber wenige nur für etwas 
orbßere Fahrzeuge brauchbar, denn fie find nicht nur überbaupt fleim, 
fondern viele baranter auch vbllig vom Waffer enibldßt. Auf dem ganzen 
weißen Meere find mur fünf, im denen ſich Geefahiffe bergen tönen: 
Kazues, Sosnowez., im Notbfall Trio : Dfirowst (Drei Iufeln), Ehis 
fpenst und Morfbomezz; im der Bucht von Solowez it bad Einlauſen 
febr ſchwwer. 

Das bftlihe Ufer wen Archangtel bit Kanin Voh ift fanbig und nicht 
bo, nur am Eude erbebt es ſich einigermaßen: Holz ifl felten und febr 
flein. etwas weiter vom Ufer find ordentliche Wieſen, bie ganze Übrige 
Lanbfchaft aber iſt mit Mood und miederem BeAröpp bedectt. Die Tiefe 
ft nicht bedentend. Sandbaͤutt erfirecten ſich am eiminen Stellen vier 
Meilen weit ind Meer herein. aber einzelne Sandbaͤnte find feltem, 
Bon ber Inſel Morfpoweg an if die Schifffabrt gefäbhrlig wegen der 


*) Ein rinmaftiges Scif wit Nadem Boden, 
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flarten Strömung, der häufigen Umntiefen mit balb fanbiaem, balb fels 


Anfiebtiungen finden ſich faft an jebem Flüßchen, bie bebeutenbften 
an ber Eolotniga und Koida, bie Übrigen find mehr nur einzelne Haͤuſer 
an ben Anfuhrten. Im Sommer halten ſich bier die Beute auf, welche 
auf Wallroſſe und andere Geribiere Jagd machen, im Winter die Jaͤger 
der Banbthiere: fie wohnen in zerſtreut umberliegenden Bauerhätten, vor 
denen fie zum Wahrzeichen bobe Stangen mit einem Befen ober einem 
andern Mertzeiyen aufpflamgen; bie Rabienfahrer erbauen in folden Huͤtten 
jumweiten Bäder. Jenſeits bes Fluͤßchens Tſchiſha gibt es wenige, jenfeits 
der Meja gar feine Niederlaſſungen. 

Bis zum Kanin Moß ziehen im Sommer bie Sampjeben umher, 
welche im Winter weiter in dad Band. vom Kanin bineingieben; fie haben 
die ganze Strecke von Mefen bis an bem Ural imme, wo fie mit dem 
&ibiriern, bie mit ihnen gleichen Stammes find, zufammentreffen. Leber 
die Benennung Camojeben, bie ſchon Neſtor fennt, bat man viel umb 
mancherlei geſprochen: fie ſelbſt mennen ſich Chaſewo, was in ihrer 
Sprache einen Mann bezeichnet. Die vom Puſtoſerse nennen fin Jode⸗ 
jauber s Eimfowo, was Meeramvohner, oder Urfajanber :Ehafowo, was 
Brwolmer eines großen Landes bedeutet, 

Trotz aller Bemühungen, bie Eamojeben zum Ebpriftenthum zu bes 
ehren, find doch bie meiften von ihnen mod immer Heiden. Ihr oberſtes 
Weſen, Schbpfer und Lenter bes Weltais, heißt Num; bie Geifler, ®) 
melde über bad Benehmen ber Menſchen Gewalt haben, find unzäbtig, 
und vereinigen qute und obſe Cigen ſchaften in fig. Die Dimonenpriefter 
gebieten ben Elementen und beberrfhen bie Befunbhelt ber Menſcheu. 
Geburt, Hochzeit und Begraͤbniß find mit refigibfen Eeremonien vertnäpft; 
bie Samojthen bauen auch Kempel, haben jedoch nur Bilder der Unters 
götter darin, den Nimm bifcen fie nicht ab, denn er ift ein unſichtbares 
Weſen. 

Die Männer find immer mit Jagd ober Fiſchfang beſchaͤftigt, alle 
haͤuslichen Urbeiten aber fallen den Weibern anheim, Diefe werben den 
Eltern abgefanft und mit Reunthleren bezahlt, benm bieß iſt ber Haupt⸗ 
reichthum ber Sampjeben: einige haben deren gegen 10,000. Die beften 
toſten 8 bid 10 Rubel, 

Bon ber Mündung ber Dwina bis zur Eofotiza beißt das dflliche 
Ufer das Winterufer, und das Worgebirge Kazues die Winterberge; von 
der Eolotiza bis zum Morgebirge Worenow, mit Einfehluß ber Bucht 
von Mefen, bat das Ufer keinen befondern Namen, eben fo wenig von 
dem Vorgebirge Komufgin bid zum Kanin Noß über das Morgebirge 
Natultin mach der Bucht Tſchestaja, aber vom biefer Bucht an bis zur 
Gränze von Ufien beißt das Ufer das timanifape, und denſelben Namen 
führt auch bad Meer, 

Das wefttige Ufer von ber Mündung ber Divina bis zur Mündung 
der Nawoloka beißt dad Eommerufer, die Berge führen den Namen 
Eommerberge; von da weiter bis zur Kemi bad onegalſche, das pomo⸗ 
riſche Ufer; von ber Kemi bi6 Kandalax daß kareliſche; von Kaudalax 
bis zur Dieniza dad kandalagiſche; von ba bis zum Swiaͤtol heiligen) 
Vorgetirge das teriſche, und emblich bis zur Gränge von Norwegen bad 
murmanifce, oder auch einfach das ruffifhe Ufer, Das ganze terifhe 
Ufer bis zur Bucht von Babie bat ziemlich auten Boben unb and viel 
Wald, von ba bis zum Swiatoi Noß if der Boden fleinig, mit Moos 
und nur bie und ba mit kriechendem Gefträpp bebeaft. 

Die beften Dirfer auf diefem Ufer finden ſich an ben Mänbumgen 
ber Fldſſe Warhus, Tſchawonga, Strelna, Tſchavama, Pijaliga und am 
Pondi; bis zum Orlow Noß finden ſich faft an jedem Fluͤßchen Fiſcher⸗ 
hatten, und hie und da auch Lappen-Doͤrfer; böber hinauf zum Swiatoi 
Mop umb auf dem murmaniſchen Ufer wohnen fie in Hütten, Weſchl 
genannt, und ziehen im Winter auf die Moofe (tundra). Der Haupt: 
reichthum ber Rappen wie ber EBampjeben befteit im Neumtbieren, fie 
haben jedoch weniger ald biefe Tegtern und vertaufen fie viel theurer: ein 
gutes Neunthier fofter bei ihmen gegen 25 Nubel, Der Fiſchfang und 
die Jagd wilder Thiere fiefeem den Lappen ziemlich gute Unthente, bie 
fir am die ruſſiſchen Haͤndler verfaufen. 

(Fortfegung folat.) 


*) Eigentlich Untergötter, tatebi genannt. 





VUeberfidt 


ber 
Entdeckungen im Innern von Südafrika. 
4. Eutdeckungen nördlich von der Kapkolonie. 
Sind.) 


Denn man bie neueſten Karten ber füblihen Halbinſel Äberslicht, 
fo wird man eimen großen Landſtrich laͤngs ber weſtlichen Rüfe bis zum 
nbrdfigen Theil bes Bariep oder Drangefiuffes angegeben finden, der 
von den Mamacauas und Damaras bewohnt ifl. Bon biefem Rande bat 
man bis jetzt mur eine boͤchſt unvolltommene Kenntniß ; von ben wenigen 
Meifenden, welche es befuchten, wird es als fanbig, unfruchtbar mb 
ſchwach berbltert geſchildert. Auf ben Karten findet man bier einen großen 
Fluß angegeben, früber der Fifhmuß, jent aber ber Borrabaile genanmt. 
ber das Band durchſchneidet, wahrfcheinlich aber nur während der Regen: 
zeit mit Waſſer verfeben iſt. Er faͤllt im dem Gariep, und zwar im ger 
ringer Entfernung von beffen Mündung. 

Ebe wir biefem Theil der Ueberſſcht, bie Ränder gegen Norben ums 
faſſend, ſchließen und zu ben Eintbefungen längs ber bſUlchen Küfte übers 
neben, dürfte es nicht umintereffant feun, noch eine kurze Schilderuug 
ber auf bem weftlichen Geſtade ber Halbinſel gegen bie portugleſiſche 
Nieberlaffung von Benguela bin gemachten Fortſchritte folgen zu laſſen, 
umb zwar nach dem Bericht von ber Hufnabme des Rapitins Ehapman, 
von der Sloop Eſpiegle, welche im Jahre ın24 auf Befeht des Eoms 
mobore Nourfe unternommen wurbe. 

Die feltfame UAnomalle auf ben Karten von biefem Theil bes afris 
taniſchen Kontinents wird ſchon mehrern Zefern aufgefallen ſeyn; ich 
meine naͤmlich bie ffächtige Bemerkung an ber Rüflenlinie: ‚Rein frifehes 
Waffer von der Fiſch-⸗Bai bis zur St. HelenasBai,” alfo anf einer 
Strecte von mehr ald taufenb Meilen, während bo zwiſchen biefen beiben 
Puntten mehrere Dörfer angegeben find, Mit was für einem Getraͤut 
beren Bewohner ihren Durſt ibſchen, Gaben bie feharffinnigen Karteu— 
fabrifanten ſich nicht bie Mühe gegeben anzuzeigen. Die Wahrſcheinlich⸗ 
feit dieſer Angabe war ſchon laͤngſt im Zweifel gezogen, und wegen ber 
von vielen Geefahrern bemerften ftarten Strömungen von ber Kuͤſte ber 
das Borbanbdenjeyn bedeutender Fluͤſſe vermuthet worben, Kapitän Ehaps 
man erbob dieſe Vermuthungen zur Gewlßheit, indem er 15 Meilen 
nbrölih von Angra, Ilheos oder Wallſiſch-Bal, unter 25° 55° Breite, 
einen ſchoͤnen, ſchiffbaren Fluß mit antem Waffer entbedte, ben er 
Somerfet nannte, und unter 17° 40° Breite einen andern, bem er ben 
Namen Nourfe beilegte. Die Eingeboruen und bie wilden Thiere, welche 
von ber Erpebition am verſchledenen Puntten der Hüfte gefehen wurden, 
bewiefen zur Bendge, MB Waſſer vorbanden ſey. Don biefer Erpes 
dition wurden bie nachſtehenden Puntte theils emtbeett, theils befucht : 

Etifaberbs Bali, umter 27° Breite, 

Ungra Peguena, unter 26° 40° Breite, wo eine von B, Diays 
Säulen, mir der Sahredjahl 148%, noch gang gefunden wurde. 

Spencer: Bai, unter 25° 47° Breite, eine gerdumige und gut ges 
ſchuͤtzte Bucht. 

Walviſch⸗ Bai, unter 22" 55° Breite, Somerſen⸗Fluß. 

Nourfes Fluß, unter 17° 10% Breite, 

Fiſch⸗Bai, geräumig, guter Autergrund, tiefed Waffer, vollfommen 
gegen ale Winde und Deinina geſchüͤtzt. 

Port Alexander, unter 15° 50" Breite, guter Anterplag, tiefes 
Waffer, volltommen gramm Wind und Meer geſchützt; an feinem Norbtap, 
Kap Negro genannt, wurde ein anderer Pfeiler von Diaz gefunden. 

Die kleine Fiihs Bai, unter 15° 8° der Ränge; ziemlich groß; tim 
fhöner Fluß faͤtlt im dieſelbe. 

Bottomieh Pit, umter 43° 15° Ränge; eine mertwuͤrdige Bali; fin 
Untergrund ald am obern Ende und dann in 45 Waben Tiefe. 

St, Mary'ds Bai, unter 15° 27° Ränge; gut gefpäst. 

Elephamen- Bai, unter 15° 15 Breite; relchliches Waſſer. 

Wictorias Fluß, unter 140 15° Breite; ein fohbmer Fluß; füßes 
Waſſer bis dicht zur Borre, Hier wurden Eingeborne gefeben, melde 
die Sprache von Bengutla nicht verſtanden, obſchon fie im geringer Ent⸗ 
fernung von da leben. 


Mänqhen, in der Literariſchy⸗Urtiſtiſchen Auſtalt der J. @, Totta' ſchen Buchhaudlung. 
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Ein Iagdabenteuer in Indien. 


(Aus dem Schreiben eines Rientenant Elarte von dem 2oflen Eipahi: 
regimente entnommen.) 


Im Junins 1833 reiste ih von Kutih zu meinem Megi: 
mente ab, das damals zu Difa lag. Ich reiste mit einer dep: 
velten Anzahl Bediente, Aamele m. dergl., und da ich immer 
die einen vorausihidte, fo hatte ich nichts zu thun, ald von 
einem Zelt zum andern zu reiten, wo ich immer Alles zu mei: 
ner Aufnahme bereit fand. Als großer Fagbliebhaber hatte ich 
feit meiner Ankunft in Indien Jagdabenteuer mit der größten 
Begierde aufgeſucht, was ih um fo leichter thun konnte, da ich 
fat immer mit Detafhements abweſend war, Das Land, durch 
das ich jet reiste, war namentlich reih an Wildfhweinen und 
ſchwarzen Böden, unter denen ich eine große Niederlage anzu: 
richten hoffte, 

Am Morgen des 23ſten legte ih nad einem tüctigen Früb: 
ftüde den Weg nah meinem Zelte auf einem Hirfara:Kamel *) 
zurüd, und auf meine Frage, was es für Wild in der Nähe gebe, er: 
wiberte mein Jäger (Schilari): „Wildſchweine in Menge.’ Uugen: 
biilich ließ ich die Pferde vorführen, beſtieg mein Lieblinge: 
pferd, einen Uraber, der mid fhon auf mander Schweingjagd 
getragen, und begleitet vom drei Bedienten und 13 Kuli's oder 
Zreibern machte ih mid auf den Weg. Das Land mar undu— 
lirend, mit zahlreichen Fleinen Tamaristengebüfhen befegt, in 
diefer Jahreszeit ohne eine Spur von Anbau. Schon waren 
wir ziemlich weit geritten, ohne etwas Anderes als einige Ferkel 
aufsuftöbern, die wir umbeachtet laufen liefen, meine Gebuld 
und meine gute Laune waren fait zu Ende, ald mein Schikari 
mir bie Fährte eines großen Ebers zeigte. Sie ſchien ganz friſch 
und ich befhloß ihr zu folgen. Wir ritten eine halbe Stunde 
weit, ohne ihm aufjufinden, als wir beim Ummenden um bie 
Ede eines Leinen Wäldchend plöslih auf einen todten Ochſen 
ftießen, etwa dreißig Schritte davon war ein zweiter, und kaum 
bundert davon ber Eter den wir ſuchten. Die Kuli’s fammelten 
ſich plöglih umber, und ich vermahm die Worte: Löwen! Löwen! 

Aufgebrabt über die vereitelte Hoffnung ftieg ih ab, und 
mein Schilari zeigte mir die Lömwenfährte. Wir konnten deutlich 


) Ein Lauftamel, wie ee tie Kouriere, Hirtara, reiten. 


bes geifligen und fittlihen Lebens der Völker. 
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unterfheiden, daß es ihrer ſechs waren, und da fie gewöhnlich bei 
Naht zuridfehren um ihre Beute zu verzehren, fo zweifelte ich 
keinen Augenblid, daß fie in der Naͤhe fenen. Ich ergriff ein Ge: 
wehr, und überrebete nicht ohme Mühe die Kuli’d, der Fährte zu 
folgen, fie führte und nah einer mit Tamarisfen bewachſenen 
Schlucht, die im rehten Winfel auf den nahen Fluß Burmaffe 
zuführte. Mir drangen im das Gebüfh, jeden Augenblick er: 
mwartend, auf die Löwen zu ftoßen, was um fo gefährliber war, 
als die Tamarisfen, die nur etwa mannshoch find, ein fehr dich: 
tes Gebüfh bilden. Indeſſen kamen wir durch, ohne einen 
Löwen geſehen zu haben, und entdeckten jetzt, daß fuͤnf ſich gegen 
das Bette des Fluſſes hingeſchlichen, und der letzte, ein ſehr 
großer, auf einen Ummeg wieder ins Dickicht und zwar gleich: 
falld gegen ben Fluß bin gedrungen mar. Diefem befhlog ih 
zu folgen, Bald fanden wir ihn am DMande des Fluſſes im 
Gerthricht. Kaum war ich bimeingetreten, als ich einen Schrei 
börte, und ald ih um einen Buſch berumging, der mir bie 
Ausſicht verfperrte, erblidte ih eine ungeheure Löwin, die mit 
furchtbaren Eisen davon eilte: ich fhoß und fehlte, worauf 
ih meinem Bebdienten zurief fie im Auge zu behalten. Er 
fpornte fein Roß, kehrte aber bald zuruͤck mit der Nachricht, fie 
hätte fih in eine große Hoͤhlung geflüchtet, Er führte mich bis 
auf eine Entfernung von 40 Schritten zur Stelle, wo fie lag 
und ung anftarrte. Ih bob mein Gewehr und ſchoß, fie erhob 
ein furdtbares Gebrül und ftürzte heraus, — id hatte ſie im 
bie Schulter getroffen, denn ald fie durch das fait trodene Bette 
bes Fluſſes feßte, ging fie auf drei Füßen. Mein Bedienter 
folgte ihr, fie wandte ſich aber unter furdtbarem Gebrüll gegen 
ihn um, er eilte rafch hinweg, und fie fiellte fih unter einen 
einzelnen Baum. Hier ſtand fie gerabe vor uns, fait fo grof, 
wie ein Dchfe, bie Zunge beraudgebäugt, peitihte bie Seiten 
mit dem Schweif und bruülte furchtbar. Ich fihidte nun alle 
meine Begleiter zuruͤck, fpaunte den Hahn, mahte ihr langiam 
bis anf 30 Schritte, brannte log und traf fie, wie ich glaube, in 
den Bauch. Als fie den Schuß erhielt, fentte fie den Kopf und 
ſtürzte gegen mid, als wäre fie töbtlih verwundet; plößlich 
aber, faum noch jebn Schritte von mir, wandte fie fih abermals 
um gegen das Flufibett, ging nah dem andern lifer und dort 
in ein bichted Geroͤhricht. 

Meine Leute drängten fih um mic, und verfiherten, fie ſey 


290 


.1158 


töbtlih verwundet, ich felbit fing am fie filr ein feiged Thier zu 
balten, und glaubte, ich hätte nichts mehr zu thun, ald mich 
meiner guten Bente zu bemäcdtigen. Alsbald lud ih mein Ger 
mehr von Neuem, und obgleich bie Sonne im Zenith ftand, und 
die Hitze ungemein groß war, folgte ich ihr doc immer noch zu 
Fuße. Wir drangen jetzt in dad Geroͤhricht ein, bad fo bil war, 
daß ih nicht einen Schritt vor mir ſehen konnte. Cine Zeit 
lang ging ih vorwärts, obme auf etwas zu ſtoßen, bis enblic 
einer der Auli’d augrief: „Sabib, Sabib, hörft du nichts ?” einen 
Yugenblit herrſchte ZTodtenftille, dann hörte ih beutlih bad 
Schnauben eined milden Thiers; ich blidte mit geipanntem 
Auge nah der Richtung bin, konnte aber immer noch nichts 
fchen. Inzwiſchen hatten alle Kuli’s die Flucht ergriffen, und 
mich mit meinem Schikari allein gelaffen, der jegt ausrief: „dort 
Sapid, dort im Buſch.“ Gebt bemerkte ich die Löwin, die da faß, 
wie ein Hund, und mit ansgeredter Zunge und anftarrte. Ich 
erbob mein Gewehr, aber von Aufregung und Hitze zitterte mir 
die Hand fo jehr, daß ich überzeugt war, ich würde fehlen. Ich 
lief das Gewehr finfen, und fagte meinem Schikari, er folle 
fhießen; er war ein vortrefflier Schüße, der in meiner Gegen: 
wart eine Bouteille auf 120 Schritt zuſammengeſchoſſen batte, 
aber er rief: „mein, nein, Sahib, ich kann micht fchießen, ich 
fürdte mic fie nicht zu treffen.” Ich drohte, ihn zu erſchießen, 


wenn er noch zaudere, gab ihm das Gewehr in bie Hand, und. 


ging um ihm Muth zu machen, ein wenig auf feine linfe Seite, 
Er (hof, fehlte, warf bad Gewehr hinweg und floh. Im Augen: 
blick, wo bad wütbende Thier den Schuß hörte, fprang es her: 
aus. Einen Augenblid hielt ih inne, dann wandte ih mid und 
floh, um mein Leben zu retten. Der Boben war ſchwerer Sand, 
ich hatte Sporen und Meitfamafhen an, und war darum nicht 
weit gefommen, als ich hart hinter mir das Brüllen ber Loͤwin 
börte, Ih blidte um, fie war mur noch einige Schritte von 
mir, ih fuchte auf die Seite zu fpringen, aber mein Muth fant 
und meine Beine verfagten mir den Dienft. Mit einem Sprunge 
ſtürzte fie mich zu Boden, wäre ihr Bein nicht zerbrochen geweſen, 
der erfte Stlag hätte mic ſicherlich getöbtet. Sie padte mid 
am untern Theil des Mücdens, fchüttelte mich wie die Kate eine 
Maus, und zerriß mic fürchterlich; dann warf fie mich auf das 
Geſicht zu Boden; packte nun meinen linfen Arm, und biß und 
nagte daram, daß ich im Wahnfinn bed Schmerzend ben rechten 
Arm audftrefte, und fie am Ohr padte. Sie lieh jegt meinen 
linten Arm los und padte meine rechte Fauft: inftänbig betete 
ih, baß der Tod mich erlöfen möge. Augenſcheinlich erſchöpft 
ſtreckte fie ſich jet ber Länge mach nieder, eine Tage auf meinem 
rehten Schentel, die andere etwas zuruͤckgezogen zwifchen meinen 
Füßen; die Zunge ausgeredt und fhnaubend wie ein matter 
Hund jtarrte fie mir gerade ins Seſicht. Ein undeutliches Ge: 
fühl fagte mir, mein Auge Fönnte fie vielleicht ſchrecken, fo erhob 
ih denn meinen Kopf etwas — denn fie hatte mich auf eine 
erhöhte Stelle hingeworfen, — und wir lagen und fhauten ein: 
ander an. 

Mein inbifher Vebienter, ber sehn Jahre bei mir geweſen 
war, hatte ſich inzwifhen auf zwölf Schritte genähert, nnd ich 
dörte ihm rufen: „o Gott! o Gott! Sahib, was fol ih thun? 


bad Pferb will nicht näher heran,” — „Laß ed laufen und hilf 
mir:” er fam aber nit, und ich wagte meinen Kopf nicht zu 
drehen und mein Auge nicht abzuwenden. „Großer Gott! Du 
wirft deinen Herrn nicht fterben laffen wie einen Hund, obne 
ibm zu helfen?“ Er fam nicht und ih vernahm nur feine 
Schreckensrufe. Eudlich, ald mir bad Auge verging und ber 
Tod unvermeidlich ſchien, da fprang dad Thier von mir auf, 
rannte etwa 20 Schritte weit weg, und — fiel todt nieder, 

Jehzt fammelten fi meime Leute, und trugen mi mach bem 
nähften Dorfe. Ih mar fait malt, meine Kleider waren in 
Streifen zerriffen; zwei- ober dreimal fiel ih in Ohnmacht, bie 
ih bort ankam. Sie wuſchen meine Wunden mit warmem 
Waſſer, verbanden fie mit leinenen Lumpen, und führten mid 
nah meinem Zelt. Mein Bebienter ritt auf meinem Lauflamel 
vierzig Meilen weit, bis er einen englifchen Offizier traf. Diefer 
tam eilig herbei, und geleitete mich nach einer englifchen Station, 
wo ih in der Mitte bed vierten Tages anfam, nachdem mid 
meine Leute 100 Meilen getragen, und bie um meine Wunden 
gefhlagenen Lumpen angefeuchtet hatten, damit fie nicht baran 
Heben moͤchten. Sieben Wochen lang fonnte ih mein Bett nicht 
verlaſſen. 

Ich behalte den Schaͤbel meiner furchtbaren Feindin, bie 
Trophaͤe meines ſchwer errungenen Siegs. 


PpPompeii. 
(Bertfegung.) 


Dur einen ziemlich verfallenen Triumphbogen tritt man 
auf das Forum; die Größe des regelmäßigen Platzes, der Por: 
tifus, der in doppelter Ordnung ibn umgibt, die Gebäude rings 
umber übertreffen bie Erwartung, bie man von dem Forum 
einer Provinzialftadt fih bat machen koͤnnen. Wie bad Forum 
ehemald gewefen fepn mag, flellen unter den kleinen Umriffen 
bes beiliegenden Blattes bie beiden Darbfhnittsanfihten bar. 
Melden Antheil an der Zerftörung bes Forums das Erbbeben 
vom 63, oder das am Tage bes Untergangs, oder bie Werfhüttung 
felbft gehabt haben mag, läßt fih nicht beftimmen. Das erfte 
Gebäude, das in die Augen fällt, ift ber Tempel, ben man obut 
binreihenden Grund dem Jupiter geweiht ſeyn läßt, Auch er 
findet fi unter den Heinen Umriſſen, feine jetzige Anſicht ift in 
der untern Landfchaft berausgehoben. Es ſcheint, daß dieler 
Tempel im Jahre 65 durch das Erdbeben zuſammengeſtürzt, 
und daß man im Jahre 79 mit der Wiedererbauung beſchaͤftigt 
war. Mehrere Stufen führen zum Vorhof (pronaos), und von 
da zum innern Tempel (cella), Obgleich man verſchledene Kunſt ⸗ 
gegenftände aus Bronge und Marmor — letztere ſaͤmmtlich Frag 
mente — im Tempel gefunden bat, fo entipraden die Ausgrta⸗ 
bungen doch nicht dem Anfern Umfang des großen Tempeld, 
weßhalb obige Vermuthung, daß er im Jahre 79 nicht zum 
Dienfte eingerichtet war, nicht unwahrſcheinlich ift; auch mar es 
auffallend, im einem unteri⸗diſchen Kabinet eine Menge von 
architekttoniſchen Stüden vorzufinden, die bier mie in einem 
Magazin anfbewahrt zu ſeyn ſchienen. 
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Roh anfehnliher muß ber Tempel ber Venus gemefen fepn, 
alleim and er ift zum größern Theil zufammengeftärgt: Wanb- 
gemälde, Statuen und eine Menge von Juſchriſten haben den⸗ 
felben gegiert. Die Bafllica ſteht an ber untern Ede bed Forums, 
chemald wohl bad prädtigfte Gebäude ber Stadt; ein Portikus 
mit zwei Säulenreiben gebt rings im Innern bed Gebäudes ber, 
die innere Meibe Forinthifher, die Äußere jonifher Orduung. 
Im Hintergrund ift bie erhöhte Tribune, 

Dem Tempel des Jupiter gegenüber am untern Eude bes 
Forums ſtehen drei Curien, wo wahrfheinlih bie öffentlichen 
Alten und die öffentlihen Gelder aufbewahrt wurden. Diefe 
Gebäude find jeden Schmucks beraubt. 

Un der oͤſtlichen Seite des Forums flieht obeman ber Tempel 
des Auguſtus, ober das Pantheon. In den Laden, melde ben: 
felden von zwei Seiten umgeben, mwurben viele Kunftfhäge ge: 
funden, und verſchiedene Gegenftände aus gebrannter Erde, Die 
Wrchiteltur des Gebäudes zeugt von einem edlern Geſchmack, als 
fonft an ben öffentlihen Gebäuden Pompejis gefunden wird, und 
die zahllofen Waudgemälde, welde den Tempel zierten, find von 
großem Wertbe; bdiefe wie bie zwei Statuen ber Livia und des 
Drufus find nun in Necpel, 

Das erfte der Mebengebäude, bad einen großen Saal in 
Halbkreisform mit einem Altar in der Mitte und mit Sigen 
und Nifhen enthält, wird für den DOrt ber Decurionen und das 
anbere für einen Tempel bed Quitinus gehalten; beide Gebäude 
boten durchaus nichts Intereffanted dar. Das große Gebäude 
der Eumachia beſteht aus einem Saale (chalcidicum), einem 
amnterirdifhen Gang und dem Portifus, und ift von der genannten 
Priefterin Eumadia aus eigenen Mitteln erbant worden, wie 
die Infhrift am Architrab ausmweist. Das Chalcidicum ift ge 
(Hmidt mit Marmor aller Urt, durch eine große Pforte gebt 
man zu dem Portifus, in deſſen Hintergrund die Statue ber 
Goncordia war, 

Vom Forum führen zwei Straßen nah den Theatern, bie 
eine an den Enrien, die andere am Chalcibieum vorbei. So viel 
bäuslihe Geräthichaften, zum Theil Koftbarkeiten in den Woh⸗ 
nungen ber erften Straße gefunden wurden, fo wenig Intereffantes 
bieten bie Wohnungen felbft dar. Rechts von der Straße in 
der Nähe des Haufes, das nah dem Kaifer Joſeph benannt ift, 
wurde früher die ganze Straße ausgegraben, und nah der Sitte 
2 * wieder verſchuttet, jo daß mur noch jenes Haus zugäng: 

Das dreiſeitige Forum iſt, fo weit ed überhaupt ausgegraben 
wurde, mit einem Portitus von 100 Säulen umgeben, bie einen 
berrlihen Unblit gewähren; man glaubt, daß es vor der Herr: 
ſchaft der Mömer über Pompeji gebaut worden if. Mehrere 
Stelette mit goldenen Mingen und andern Koftbarkeiten wurden 
bier aufgegraben, Der Tempel des Herkules ift größtentheils 
Ruine, und wie er in ben Heinen Umriffen dargeftellt ift, gleicht 
er dem Tempel zu Päftum, mit welhem er auch Achnlichteit 
gehabt haben mag. 

Die Eifterne neben dem großen Theater diente zum Ablauf 
des Waſſers ans demſelben. Die Bedeutung des erften Bebäu- 
des am der Straße, das gewöhnlich Tribunale gendnut wird, kann 


erft beftimmt merben, wenn bie bid jedt mit gemigend ent- 
sifferte oſciſche Jaſchrift im Innern beffelben enträthfelt ſeyn 
wird. In ben zwei Zimmern biefed Gebäubes, gegen bad Forum 
bin, fanden fi mehrere Amulette, unter andern zwei Haͤnde 
von Blad, welche bad Zeichen far le fiche darftellen, und eine 
von Elfenbein mit demfelben Zeichen. (Vergl. Ausland 1834. 
Nro. 352.) 

Der merfwärbige Iſtotempel ift bei bem Erbbeben im 3. 63 
sufammengeftärgt, und durch Numerius Popidius aus eigenen 
Mitteln wieder erbaut worden, wie die Infchrift mit klaren 
Worten fagt. Wahrſcheinlich bewirkte ber Handelsverkehr, in 
welchem die Pompejaner mit ben Mierandrinern in Aegppten 
ftanden, biefer Gottheit einen Tempel in Pompeji. Das Be: 
baubde ift nicht ſehr groß, bloß 68 Fuß lang und 60 breit. Ein 
Portitus von dorifhen Säulen umgibt den Tempel. Im Innern 
findet ſich das ifolirt ftehende Sacrarium, zu bem fieben Stufen 
führen: bier waren bie zwei berühmten Tafeln der Iſis, und 
auf dem Altar die Brudftüde einer Statue ber Iſis. An ben 
beiden Seiten bed Tempels find zwei andere Wltäre, der eine 
zum Verbrennen ber DOpfertbiere, ber andere zum Aufbewahren 
der gebeiligten Aſche, bie fih bier in großer Menge vorfanb. 
Aus der Menge ber koſtbaren Segenſtaͤnde der Wandgemälde, bie 
beinabe alle anf bie Iſis fi beziehen, unb ber Statuen zu 
fließen, war biefer Tempel einer der reihiten in Pompeii; ba 
aber jegt die Koftbarkeiten alle im Mufenm zu Meapel fi bes 
finden, fo gewähren feine eutblößten Wände keinen freundlichen 
Unblit, Ju einem ber unteriebifhen Zimmer, von beuen eines 
gerade unter dem Hauptaltar ift, grub man ein Menfcenftelett 
aus, umb bei ihm Meite von Lebensmitteln, kleine Knöchelchen, 
Vaſen und Zrinfgefäße, weßhalb man vermuthen will,.baß bier 
ein Priefter während bed Eſſens vom der Kataftrophe überrafcht 
worden ift. Im einem andern Gemah fand man ein anderes 
Stelett und neben ihm eine Art, und in den Mauern zwei Deff: 
nungen, woraus man auf einen Rettungsverfuh ſchließen wil. 

Dem Zfistempel zur Seite fieht wieder ein Tempel, ber 
Heinfte unter allen in Pompeji; ber eine läßt ihn dem Aesculap 
geweiht fepn, wie Winkelmann, ber andere dem Priap, ber dritte 
dem Jupiter unb ber Juno, : 

Eine befondere Aufmerkfamkeit erregt bad Haus bes Bilb- 
bauers, ber in voller Arbeit begriffen war, ald der Unglüddtag 
über die Stadt einbrach. Man fand darin halb vollendete Sta: 
tuen, einen Marmorbiot halb durdfägt und die She in der 
Naͤhe, und viele andere Inſtrumente. 

Die erften Spuren des großen Theaters ober bes tragiſchen 
zeigten A 1764, und die dei Tleinen ober bed Odeums 1769. 
Allein es iſt faum glaublich, daß fie erft 50 Jahre nachher völlig 
ausgegraben wurben. Die einzelnen Theile eines alten Theaters, 
bie Bühne, bad Orcheſter, bie Meiben der Sige, und die Aus—⸗ 
gänge laffen ſich fehr genau nachweiſen. Das Fleinere Theater 
mar bebedt und ift beffer erhalten, das größere aber war nad 
des Dio Caffius Angabe mehr geziert: allein bei feiner Ausgra⸗ 
bung fand es fi, daß ſchon früher nachgegraben mworben war, 


denn eg war in feinen oberm Theilen aller Marmorplatten entblöft. 
(SgLtuß folgt.) 
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Gold in Canada. 

Das American Journal of Science enthält hierüber Folgendes: Man 
findet reines Gold etwa 50 (englifgen) Meilen füdlih von Quebec, unb 
zwar im einem fleinen Fluſſe, der fig in bie Ehaubriere ergießt, umb Äber 
einen Boden fließt, der, wie ich vermutbe, aus Taltſchiefer beſteht. 
Eon vor mehrerm Jahren mwurbe im biefer Nachbarſchaft gleichfalls Golb 
gefunden, das Stüd war flach und eifbrmig, wog 10,65 Gran umb 
hatte eim ſpezifiſches Gewicht von 15,7. Die geologifgen Verhaͤltniſſe 
des Diuttergefteind feinen denen der ruſſiſchen und norbamerifanifchen 
Goldgrusen zu entſprechen. Es iſt bemerteuswerth, daß im der Nähe 
Des Seta, wo jenes Stüd gefunden wurde, fon mehrere Jahre fruͤher 
einige Bauern eine Wine bearbeiteten; ich beſuchte fie im Jahre 1825, 
und fand einen Schacht von 10 Rubitfuß im taltartigen Schiefer einges 
falagen, bad vorherrſchende Geftein im ber Nähe war Gerpentin. Später 
babe ich erfahren, daß biefer Schacht jegt Über so Fuß tief if. Zur 
Zeit meines Beſuchs fagte man, fie ſuchten Silser, und ba ich glaubte, 
der trgeriſche Eilberalamg des Talts habe fie betrogen, fo fuchte ich fie 
von ihrem erfolglofen Unternehmen abzubalten, Der Gortgang ber Sache 
fol nicht fehr ermunternd geweſen ſeyn, iudeß ift es kaum dentbar, daß 
fie fo vieie Jahre bei eimem Unternehmen beharrt baben follten, bas fich 
als fo gar micht lohnend erwies, und ich alte es daher Bei Vergleichung 
mit dem osenangeführten Goldfunde für wahrfgeintig, daß fie auf einige 
fleine Golblager aeftopen find. 





Meber das weilse Meer. 


(Bortfegung 

Nach biefer fluͤchtigen Ueberficht bed Landes fFommen wir an bie 
Beſchreibung bes Fifhfanges und ber Jagd ber Bewolmer, die viel @igens 
thuͤmliches haben, nicht nur hinſichtlich der Anorduung und Ausfuͤhrung 
bes Ganzen, ſondern auch in Betreff ber Sprache. Cine große Menge 
Gegeuſtaͤnde aus ihrem haͤusllchen Reben, beim Fange ber Thlere, mauche 
Erfgeinungen ber Natur, unter der fie leben, baben befondere, fonft 
nirgends befannte Bemennungen; ſelbſt ber Rompaß, ber einzige Fuͤhrer 
diefer Argonauten, bie auf ihrem offenen, gefahrvollen Mecre weber 
Karten noch Loges kennen, verblent Aufmerkfamteit, weil er Ihnen gan 
eigentbämfich ift. 

Die Einwohner von Archangel und faft alle Unmohner des weißen 
Meeres beſchaͤftigen fi Im Winter mit der Jagd der Landtbiere; vom 
Früpjahe am begeben fie ficd wieder aufs Meer, und erlegen noch auf 
dem Eiſe bie verfgiedenen Arten von Seethieren. In den erfien Tagen 
be3 März begeben fie ſich aufs Eis, wenn faft alle Sechunbsarten atız 
fangen ſich zu paaren und im großen Heerben aufs Eid fommen. Mit 
biefer Fahrt find meift nur arıne Leute beſchaͤftigt, Me von dem Eigen⸗ 
tbämer des Fahrzeugs gewöhnlich ben vierten Theil Ihrer Bente ald Lohn 
erbaften; biefer Lohn beißt Votrut und bie Niger erhalten deßhalb 
die Benennung Porrutſchtſchit.) Bon dem, ber fie ausſendet, erhalten 
fie Hleibung, Provlant für einige Monate und alle nothwendigen Gerätt- 
haften, als gesogene Gewehre, Ranzen, Harpunen u. dgl. Ihr Sammels 
platz find die Winterberge:- dort errichten einige Arbas zuſammen eine 
Geſellſchaff, bie fie die Keffelgefelfyaft nennen, Die von ber ganzen 
Geſellſchaft erfegten Tiere werben zufammengelegt und nachher zu gleichen 
ZTheilen an die Mitglieber vertheift, 

Der Bang ber Seehunde wird auf Karbafen ober Schuaten von 25 
bis 55 Buß Länge, 7° Breite umb 5',' Tiefe betrieben. Sie beladen 
das Schiff mit einigen Lebensmitteln, mit Holz und den zur Jagd nöthigen 
Waffen und Gerätben, und fahren aufs offene Meer hinaus nach den auf 
Sandtaͤnten anftehenben Koraffen oder noch ſchwimmenden Eisblbeten, 
auf denen ſich die Gechundsarten um biefe Zeit aufbalten :. bie fo gefuns 
denen Heerden werben Salloſchta**) genannt. Nun gehen bie Jaͤger fo 
anf bie Heerde los, daß itmen ber Wind entgegen blädt, umsiugen fie 


*) Ein gam ähnliches Wert „‚Polrutichenit’’ bedeutet in @ibirien einen ger 
mierheten Bobeifänger. 


der Divina auf ben Infeln getrieben, 


almählich, fehneiben ihnen ae Wege zur Flucht ab und fangen dann an 
fie mit Proügelm tobt zu ſchlagen; bie Haut mit bem Wette wird 


oeworfen. Bei dieſem Fange ift es ſehr ſchwer bem Tieren ben Weg 
nad dem Waſſer ober ben Vertiefungen im Eife abzuſchneiden, welche 
die Seehumbe dabdurch, daß fie in Haufen über eimander binrollen, ins 
Eis machen. Um das Zerfileßen des Werts zu binbern, reihen fie ale 
Telle an einem Riemen von 50 Buß Ränge am einander und laſſen fie 
vom Schiff ins Waffer hinab; am Ende des Riemens befeftigen fie einen 
Hafen (kutilo), und wenn fie daran fo viele Felle gehängt haben, bafı 
ed gu ſchwer wird, fie hinter dem Schiffe nachzuſchleppen. fo rudern fie, 
wo e& fi eben trifft, ans Ufer, und Äberlaffen ihre Beute an Huf: 
täufer ober Iegen fie in Gruben, bie fie mit Steinen zudecken, und 
machen fi dann von Neuem an bie Fagb, ohne zu fürchten, daß ihnen 
Ihre Grube ausgeplänbert werde; bieß geſchieht unter den Geehunbtidgern 
niemals, Wenn fie auf eimem Toraß fo viele Robben erſchlagen, daß fie 
nicht im Stande find, alle auf einmal mitzunehmen, fo fegen fie ihre 
erfte Rabung am Ufer ab, und fabren dann hinaus, um wo mbafid 
ben Koraß zu finden und bad Zurlcgelaffene abzuholen. Die Beute, 
welche vom Sturm ans Ufer geworfen wird, gebört bein, ber fie zuerft 
findet. Manchmal geben wagbalfige Jäger fünf bis ſechs Werfte weit 
auf dem Ufereis hinaus, wo es ſich denn wohl trifft, baß fie von einem 
Landwinde aufs Meer binausgeirieben werden, und nach einigen Tagen 
am entgegengefeyten Ufer lauden, nicht felten aber auch auf dem Eiſe 
umtommen. 

Dit ſe muͤhſelige umd gefaͤhrliche Jaab dauert bis zum Dreifattigteltt: 
tage, zu welcher Zeit alle Sechunbe auf ben Oetan binausgehen, dauu 
fammeln bie Jäger ihre Leute und fehren zuruͤct, llefern die Welle ober 
das ihmen von den Auftiufern eingehänbigte Gelb ab, geben Klieidung 
Waffen und ben noch übrigen Proviant zuräd und erhalten ihren Pofrut. 

Der Bang der Bielugen *) dauert faft den ganzen Sommer hinburch 
und wird am ganzen Ufer bes weißen Meeres, fest in ber Muͤndung 
Die Fiſcher bilden mehrere Gt: 
ſelſchaften, jede zu 4 Karbafen oder 20 Mann, Bie find auf biefelte 
Weiſe ausgerüfter, wie die Geehumbsjdger, und außerdem baben fie nc& 
im jedem Karbas eim Ney vom 200 Saſchenen Länge umb 6 Saſcheuen 
Breite. Sie find aus Schnur gedreht, die zwoͤlf⸗ ober mehrfach genom⸗ 
men ift, mit Augen oder Egieifen von 1', bis 2 Buß. Tebe Geſell⸗ 
ſchaft hätt immer ein Schiff im Meere auf ter Wade, Erblickt man 
einen Bielugen vom Meere aus, fo treiten fie ihm gegen das Ufer ober 
gegen Untiefen, werfen nun bie Mege aus, verbinden fie mit eimanter 
und ſuchen das Thier einzufchließen; in dem Maße, als ber Arit 
fih verenat, nimmt man einzelne Netze heraus, und wenn endlich nur 
noch Ein Netz im Waffer ift, fo fahren zwei Echiffe in ben Kreis und 
fuchen dem aus dem Waſſer bervorfommenden Thiere Ihre Harpunen Im 
ben Leib zu ofen; das Thier flieht im die Tiefe, ſtürzt ſich mit un— 
alaublicher Geſchwindigtelt nach allen Seiten; wie einen Span fehlenp! 
©8 den Nachtn nach fir, von dem and man inbeh bie Keine vom Kar: 
punen audfaufen läßt, muͤht fi ab und wird allmählich ſchwach, worauf 
man 18 and Schiff heranzieht und mit Rangen vollends tobt fticht. Zur 
Farbafen fehleppen dann dad bezwungene Thier and Ufer, die beiden 
anbern bleiven draußen, mm bie Netze aufzuwinden. 

Sobald fie am Ufer find, zerhauen fie bie Haut nit dem Bert der 
Ränge na in vier Theile und ziehen fie fogleich ab, ſchneiden das Felt 
im Stüce und legen es in Färfer, die Haut aber vergraben fie im Moot, 
um nachher bie duͤnnen Plaͤttchen an ber innern Geite (alaper) baren 
Todtrennen zu tbunen, dann fenmierem fie es mit Wett ein, fmeren und 
reinigen e8, und fameiben es endlich im Riemen, Das iFleifh werfen 
fie mangmal ind Meer, mänchmal laſſen fie 6 den Vögeln zur Spelſe 
fiegen. Bielngen, die man mit dem Gewehr erfegt hat, finten ei? 
früher, als man dazu fommen kann, fie berandjuzichen, 

ESchluß folgt.) 
*) Der Bieluga oder Birtucha if ein Serthier vom Geſchlecht der Deipbint 
(deiphinus leucas), der im nördlichen Ocean und im Eismerre Iekt. on 
darf ihm nicht vermechfeim mit dem Fiich Bleiuga (Haufen), den man IM 


++, Was In Saufen beifammen liegt. , ' vielen Meeren fängt. = 


Münden, in der Lierariſch-Artiſtiſchen Auſtalt der J. G. Eotta’fhen Buchhandlung. 
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Bemerkungen 
auf einer Reife von Dorpat nah Weißrußland. 


©. Neife von Pſkow mach Bolozk. 


Die glähendite Cinbilbungstraft eines Romandichters wirbe 
ertalten auf dem Lege von Pilom nah Dftrem, und felbft eine 
deutihe Gebuld auf dieſer mühfeligen Fahrt ih erfhöpfen. Zu 
hundert Werften braudte ih achtundzwanzig Stunden, 
und dreimal mußte man bei Bauern Borfpann nehmen, Rechts 
und linfd am Wege war Sand, Geſtruͤppe, Wald, Koth und 
abermals Sand, und abermals Geftrüpp und ewig daſſelbe. 
Die Bevölkerung ift, wie fih vom felbft verficht, ausnchmend 
ſchwach, nicht Ein ordentlihed Dorf, nicht Ein herrſchaftliches 
Schloß am Wege, Der größte Theil der Voltftatiomen ift in 
Banerntneipen, und bas find noch die beiten, denn bier ſieht 
man wenigftend lebendige Weſen, Hübner, Limmer, und die ges 
ebrten Gemahlinnen der Poſthalter, die einen mit Thee tränfen 
und mit Cierfuhen füttern. Ih muß geftehen, bis jeht babe 
ih noch nicht errathen fünnen, um was denn eigentlich bier 
bie liefländifchen Ritter, die Letten und Polen fi rauften. Sand 
und Koth müffen damals in höherem Preis geftanden fepn. 

Hier ift num Oſtrow (Infel), oder wie man ehemals fagte, 
die Stadt auf der Infel. Die Trümmer des Schloffes auf diefer 
von der Welita befpälten Infel find malerifh und ziemlich aut 
erhalten. Ueber bie Zeit der Erbauung weiß man nichts Ges 
wiſſes. Doc it zu vermutben, daß bieß im grauen Alterthum 
geſchah, obwohl die Infhrift auf ber Kirche nur aufs ſechzehnte 
Jahrhundert zurädgebt. Das biefige Schloß diente wahrfhein: 
lich Pſtow als Vormauer gegen die tapfern Kriwitſchen und 
nachher gegen Polen, Die ſetzige Stadt iſt auf dem feſten Lande 
am Ufer ber Welifa erbaut, und mit der Infel durch eine Bo: 
brucde verbunden. Die Stabt ift von Holz erbaut, und bat nur 
Eine gepflafterte Straße. Die Einwohner, etwa 1150 an ber 
Zahl, befhäftigen fid meiftens mit Acerbau; Kaufleute gibt 
es ahtundzswanzig. Gott und dem Kalfer ſey's gebanft, daß es 
bier eine Kreisfhule und zwar eine gute gibt. Gewerbithätig« 
feit ift feine bier, und was beißt eine Stadt ohne Gewerbe: 
thätigkeit und ohne Handel! Was hilft eine folde Stadt dem 
Landmann, ber fi nur durch bie Städte heben kann, bie ihm feine 
Erzengniffe abnehmen, und ihn mit den Früchten ihrer Gewerbes, 





18 Oktober 1835, 


thätigteit verichen. Wäre keine Kirche, kein Gericht und keine 
Säule hier, fo wäre Oſtrow daſſelbe, was Isborst und Petichors 
find, und man könnte fie weder eine Stadt, noch ein Dorf nennen. 

„Ich will Pferde haben.” — „Es kann wicht ſeya.“ — „Gibt 
es vielleicht feine.” — „D ia, aber ih kann keine hergeben, 
Wir erwarten die Peteraburger Poſt.“ — „Bann kommt biefe ”— 
„Das kann ich nicht fagen, wir erwarten fie in der Naht. Vieh 
leiht kommt fie heute mod, wo nicht, doch morgen.” IE 
wollte mit Vorfpannpferdben weiter fahren, allein man forderte 
fünfzig Rubel für zwei Stationen. Ih beſchloß in Oſtrow zu 
bleiben, fo lange es eine Möglichkeit wäre, bie Meife mit der 
Poft fortzufegen. 

Lange, breite (Stol der ruffifhen Momantiter) und tiefe 
dreißig Stunden ſaß ih im Oſtrow, ftählte und opferte meine 
Geduld, und fuhte aus meinem Herzen einen haͤßlichen, unbe 
kannten Gaft zu vertreiben, den Neid, Ih war mie neidifc, 
bier aber fing ih mit Einemmal an, biejenigen zu beneiben, 
welche nicht noͤthig haben, dreifig Stunden in Oſtrow hinzu⸗ 
figen. Geltfames Gefühl um dem Neib! ich betrachtete ihn durch 
mein Beritandesmitroffop wie ein antebilupianifches Infekt, und 
begreife jegt, wie man Kritifen ſchreiben kann aus Neid, wie 
man Freunde von ihrem Platze verdrängen kaun and Neid u. ſ. w. 

Indeß batte ib im Oſtrow doch mauches Gute, namentlich 
ein reinlihes, ordentlihed Zimmer im Wirthshaus auf ber 
Voſtſtation, und an dem Poftyalter, einem ruffiihen Kaufmann, 
einen bienftfertigen und guten Wirth. Er Half mir auch aus 
Dftrom hinaus zu fommen, und am folgenden Tage reiste ich 
ab über Einja und Wpfchgorobof, 

Der Name Wyfbgorodot”) fpricht far fi felbft. Dieß ift ber 
äußerite Punkt des pſtow'ſchen Gouvernements, der alten Repu— 
blit Vſtow, ein fehr ſpitz zulanfender Berg, auf dem im alter 
Zeit eine Heine Feſtung fand. Jetzt fteht hier eine Kirche. Der 
Weg hinter Oftrom iſt beifer und das Land bietet einen freumbs 
lichern Aublick dar: Hier ſieht man auch herrſchaftliche Hänfer 
mit Maierböfen und angebauten Feldern. Bon Wyoſchgorodot 
an betrat ih das Gouvernement Witebst. 

Das gemeine Volt bes pftow'ſchen Gouvernementd unter 
ſcheidet fi von dem einem andern Stamm angehörigen Tſchuden 


*) Woͤrtlich: das obere Staͤtchen ober bie Eitabeile. 
291 





— Gebraudh zu fommen anfängt. 


1162 


Eſthen), von ben Letten feinen Nachbarn, fo wie von dem weiß: 
ruſſiſchen Slawen durch Wuchs und Leibesbeihaffenheit, wie durch 
Sitten, Sewohnhelten, Lebensweiſe und geiftige Fähigkeiten. Die 
vVſtowitſchen ftehen in geiſtiger Hinfiht unter den Großruffen ber 
Souvernements bei und jenſeits Moskaus, aber weit über den 
Weißruſſen, Eſthen und Letten, und gleihen in phyſiſcher und 
geiftiger Hinfiht dem Nowgoroder. Der Pflowitſche ift größer, 
gedrungener, ſtaͤrker, arbeitsliebender und mehr zu gewerblicher 
Thätigleit geneigt. Zwiſchen zwei Branntweinliebenden 
Völkern, den Eſthen und Weißruſſen, eingefhloffen liebt ber 
Vſtowitſche hihige Getränke mehr ald der Großrufe, und bat 
auch bie finnifche Faulheit angenommen, Die Pflowitfhen haben 
ihre eigene Ausſprache, die allen Nachkommen der Krimitfchen, 
Eiewerier, Draͤgowitſchen und Radiwitſchen eigen ift, d. b. fie 
fpreen in vielen Worten d wie ds, und t wie tz, und verderben 
viele Worte, indem fie bie letzten Buchſtaben oder Splben nicht 
ansfpreben. Die Kaufmaundfrauen und Bürgermeiber von 
Yftow haben ihre eigenthuͤmliche Tracht, welche indeß fdon außer 
Was ift von Volfdanftlärung 
zu fagen? in den Städten können einzelne ein wenig, gebroden 
und ſchlecht genug lefen, einen ber Art gelehrten Bauer habe 
ih aber micht getroffen, obgleih ih mich mit jedem in ein Se— 
fpräb einließ, der mir in den Wurf kam. Mas fie von Mod: 
Tau, Yiter, ) Miga, Eſthland, Litthauen, Polen und Deutſch— 
kand wiſſen, erfahren fie von Fuhrleuten und alten Soldaten. 
Man bemerkt bei ihnen mit die Fröhlichkeit und die Liebe zu 
Sefang und Spiel, wie bei den Großrufen. Mir Ausſchluß der 
Kreisbauern find bie Landleute im Allgemeinen arm, und 
an dem Wege auf dem ich reigte, Ichen fie unfauber in elenden 
Hätten. Bei ben Branntweinfhenten fand ih allenthalben eine 
Menge Menfhen verfammelt. 

Der vermöglihe Abel wirb erzogen, dient unb wohnt in ber 
denachbarten Hauptftabt, in Peterdburg; über den Grab von 
Kultur, auf dem er ftebt, laͤßt fih nichts Beſonderes fagen. Hier 
wie allentbalben, fprict er frangöfiik, tanzt franzoͤſtſche Qua⸗ 
drillen, liedt irgend etwas, urtheilt wie ſichs verficht, über dad 
Gelefene, mie? das ift nicht unfere Sache. Das Gouveruement 
vſtow iſt bad Geburtsland des erften unjerer jeht lebenden 
Dichter, ler. Puſchlins. Wuf feinem Dorfe fchrieb er fein 
deſtes Gedicht, das alle andern um Jahrhunderte überleben wird; 
wir wollen ed nicht nennen, um allen Streit zu vermeiden. Mit 
Vuſckin hat Pſtow feine Schuld an Rußland in geiftiger Hinficht 
dezahlt. 

Kann man wohl Landgüter aus der Ferne gut admini— 
friren? Kaum. — Kann man wohl Beamter in der Hauptitadt 
and zugleib 200 Werfte bavom anweſend fepn? Nicht wohl. Dar 
der ift bie Landwirthfhaft im pffow'fhen Gouvernement mit 
wenigen Andnahmen im einem fo klaͤglichen Zuftande; mie es 
f&eint halten fi auch die, welche auf ihren Dörfern leben, mehr 
and Alte, und ftreben micht vorwärts auf ber Bahn einer ra: 
tionellen Landwirthſchaft. Ih fab mur zwei im vorgüglichem 
Stanbe befindliche Güter: das erfte gehört einem Liefländer, Ba: 


*) Der Beltdausbrun für Petersburg. 
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ron Vittinghof, das zweite einem außer Dienft befindlihen Ma- 
jor und Gerichtebeifiger in Oſtrow. Rings umber herricht Un: 
ſruchtbarkeit anf vortrefflibem Boden, und auf diefen beiden Be: 
figungen ftebt bad Korn fo fhön, wie in der Ufraine in dem beiten 
Jahren. Ein großer Veweis, daß bad Gounernement Pftom fo 
fruchtbar ſeyn könnte, wie Liefland. — Doch darüber habe ih 
ſchon genug geſagt. 

Uns der Geſchichte wiſſen wir, daß bie Großfuͤrſtin Dige, 
als fie aus Kiew nah Nomwgorod reidte, Pſtow organifirt und 
die Provinz im Pogofti eingetheilt hat; was iſt das: Pogoftit 
Daffelbe was sselo iſt, ein Dorf mit einer Kirche, Diefe Pogoſti 
liegen in beftimmten Entfernungen von einander, wie die Kirk: 
fpiele in 2iefland. Eftbland und Finnland, Wahrſcheinlich wa: 
ren bie Pogofti vor Alters baffelbe, was jeßt die Kreife (ujerdi) 
find. Die Freunde der Erpmologie können dad Wort pogost 
von gostit (Gaft ſeyn) ableiten; vielleiht waren ed Drte, wo 
die fürftliben Micbter (Pofadnit) ihren jeweiligen Sitz aufſchlu— 
gen, während fie zur Rechtſprechung umberreisten. Vielleicht 
waren auch diefe Pogoſti Poftftationen. Alles das kann fern, 
wo man aber nihts Gewiffes weiß, da ift es erlaubt zu ver: 
mutben, und wach Analogien zu fließen. 

Aber da bin ich ſchon im Weißrußland; ſchon erfheinen die 
Juden in ſchwarzer Tracht; wie Mäufe auf den Kornboden 
ſchleichen fie fib in dieß Land, fie fäen nit, ſie ernten nidt, 
gleich den MWögeln des Himmels, d. b. wie Doblen und Raben, 
aber fie naͤhren ſich doch, und vervielfältigen fih mebr und mehr. 
— „Bunte Schabbas.“ — „Schalamalih.” — Brrr! 

(Rortfegung folgt.) 


mpegxi 
(Batuf.) 


Ein anderes dffentlihed Gebaͤude ift in Hinficht feines cht 
maligen Zwedes ein Gegenftand des Streits. Gleich Anfangs 
hielt man es für eine Aaferne; allein fpäter glaubten einige, 
es ſey bloß ein Portikus zur Bequemlichkeit der nahen Theater, 
andere, es fep eim Marftplag geweſen (forum nundinarium)- 
Allein bie Form des Gebäudes, feine Lage am Ende der Stadt 
gegen den Hafen bin (denm der Seehafen Pompeiis Tag im der 
Nähe des Ampbitheaters), eine einzige große gemeinfhaftlidt 
Küce, viele Heine Zimmer und nur Ein großes Gemach, dit 
aufgefundenen Waffen, die vielen Menfchenffelette, von denen 
vier mit Bloͤgen an den Füßen, — dieß Alles beftärkt bie Der: 
mutbung, daß diefed Gebäude nichts Anderes, als eine Kaſerne 
war. 

Nabe an dieſem Gebäude führt die Landitrafe nach Salerno 
vorbei, und von dieſer aus gelaugt man durch einen ſchmales 
Weg zum Amphitheater, das in einer Ede der Stadt an der 
Stadtmauer gelegen it. Zwei große Eingänge führen in die 
Urena, von der aus man die Harmonie ber Theile bewundern 
kann. Die Sigreipen Ccavea) find durd zwei Bänge (ambulacra) 
im drei Theile getheilt, von demen jeder für eine beſondere Klafle 
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von Zuſchauern beflimmt war. Die Cavea ift durch andere Saͤuge 
(eunei) durchſchnitten, welde gegen bie Arena binlaufen. Bier: 
zig Ausgaͤnge von den Eigen verhinderten jedes Gedränge. Das 
Ganze ift nur an eingelnen heilen gut erhalten: im Allgemeinen 
find die Eigreiben verfallen. Nah einer Berechnung der Cavea 
mochte fie etwa 20,000 Menſchen fallen, während Pompeii fdmer: 
lich fo viele Einwohner zählte, 

Nom Umpbirbeater kaun man durch die Weingärten zurück⸗ 
febren, und man tritt beim Aesculapetempel wieder auf bie 
frühere Strafe. Um zu den neueften Ausgrabungen zu gelan: 
gen, ſchlaͤgt man von dba ben Meg ein, der die Straße des Thea— 
ters genannt, zwiſchen lauter Läden hiudurch am Haufe des Kai: 
ferd Franz II vorbeiführt. Dieß iſt ein umbedentended Wehn— 
daus, morin mehrere Kunftgrgenflände in Bnmefenbeit bdiefes 
Kaiferd audgegraben wurden. Aum die Straße, welde mit dem 
Forum parallel läuft, bat auf ber rechten Seite lauter Läden; 
auffallend ift allerdinge dirfe große Anzahl von Boutifen: allein 
Pompeji war Handeldftadt und Seeſtadt, und es ſcheint, daß fie 
nur in ber Nähe bed Forums in fo großer Menge vorhanden 
find, die entfernteren Straßen aber berfelben mehr entbebren, 
Im Haufe der Venus und bed Mars kamen zwei Mofailboden, 
Figuren bdarftelleud, zum Vorfhein; über einem Brunnen in 
demfelben von 116 Fuß Tiefe, int ein Bogen errichter, der bei 
der Verſchüttung nicht zufammenftürgte, fondern unverſehrt nech 
jetzt zu fehen ift. Die andern Wohnungen diefed Quartiers bie: 
ten nichts Bedeutendes bar. 

Durch bie Straße der Fortuna, welche die breitete unter 
den bis jeht aufgebedten ift, gelangt man zu dem Haufe des 
dramatiſchen Dichters, das ſich durch feine Mofaitboden ausjeich 
net. Unter andern ift auf einem bderfelben ein Hund in droben- 
der Stellung dargeftellt, mit der Unterfhrift, cave canem, wei: 
balb auch die Wohnung biefen Namen führt; den des dbrama- 
tifhen Dieter erbielr fie von einem Wandgemälde, auf weldem 
ein Dichter leſend bargeftellt if, Ja der Fulonica, die an der 
Straße der Hermen liegt, reibt fih Zimmer an Zimmer, die für 
Färber beſtimmt gemeien zu ſeyn feinen. Am der Seite ber 
Fontaine waren zwei Pilafter, geziert mit Gemälden, von benen 
das eine die verfchiedenen Operationen der Tuchwalker darſtellt. 
Die Brunnenbäufer haben ihren Namen von zwei gar allerliebit: 
fbönen Fontainen, welde mit Mofail und Muſcheln aller Art 
-verfbömert find, wobei gu vermundern ift, dag dieſe zierlide 
Arbeit bei der Verſchüttung der Stadt nicht gelitten bat. 

Auf der andern Seite der Straße gab ein Mandgemälde 
mit Barhantinnen einem Haufe feinen Namen; weit jchöner 
aber fit das Gemälde, das Zephor und Zlora barftellt. Die 
übrigen Wohnungen biefer Straße find mie alle in diefer Gegend 
der Stadt no gut erhalten, allein befondere Kunftibäpe fanden 
ſich nicht. Die Bedeutung des Hauſes Nr, 50 im Plane, wie ed 
in ber Nahmeifung benannt ift, wird fehr bezweifelt. 

Zurüdgelehrt an das obere Ende ber Straße wendet man 
fih linfe gu den neueften Ausgrabungen, fo daß man ben Tem: 
pel ber Fortuna auf der rechten Seite läßt. Diefer Heine Tem: 
yel wurde bei feiner Wusgrabung ohne allen Schmuck gefunden, 
mad auf eine frühere Ausgrabung ſchließen läßt, Nur bie Sta 


tue einer frau fand ib vor, und eine andere, bie man für einem 
Cicero ausgibt. 

Seit mebreren Jabren it wohl fein ſchöneres und bedeu- 
tendered Denfmal ber alten Kunft ausgegraben worden, als das 
große Mofait in dem geräumigen, fonft auch reihlih geſchmüd⸗ 
ten Haufe des Faunue. Hinter dem Periftplium in der Nähe 
des Gartenportifus liegt dieſes Mofait als ein Fußboden; es 
ift bie größte Mofailarbeit, die vom Altertum auf unfere Zei— 
ten gelommen ift, im einzelnen Theilen zwar verderben, wie ed 
ſcheint fbon vor der Verzcüttung, allein dad Ganze bat dadurch 
an jeinem Werthe wenig verloren, weil die Hauptperfonen, melde 
es darſtellt, nicht gelitten haben. Melde verſchiedene Meinun: 
gen über den Gegenitand der Darftellung anfgeftelt worden find, 
ift aus ben Kunſtberichten der legten Jabre noch in gutem An- 
denteu. Allein es fheint num außer allem Zweifel zu fepn, baf 
das Moſait eine Schlacht Wleranders des Großen gegen bie 
Perſer darſtellt, und ber Streitpunkt ift bloß now der, ob bie 
bei JIſſus, oder die bei Arbela, oder die am Granifns darge 
ftellt it. Cataldo Jannelli, dem Hierin ein Wort gebührt, hat 
aber beweifend dargetban (in einer Sitzung ber herculaniſchen 
Alademie vom 13 März 1834), daß im Mofail die Schlacht am 
Granifus vorgeftellt ift. Diefes Haus folte nah der Meinung 
deutſcher Kuͤnſtler casa di Goethe genannt werden. 

In den vier Wohnungen, welche in ben lchtvergangenen 
Jahren ausgegraben wurden, fand fib nichts von großer Bedeu— 
tung. Nab den neueſten Nachrichten wirb auch binter dem 
Haufe des großen Mofatts in ber Richtung gegen die Stadt: 
mauer bingegraben, (Mergl. Ausland 1855. Nr. 52.) 

Im J. 1815 bat man an der norböftliben Seite der Mauer 
angefangen aufjugraben, allein man unterließ die Fortſetzung, 
und will nun von dem Tempel der Fortuna aus fo weit in der 
Straße fortarbeiten, big man mit der früberen Nudgrabung vom 
Fahre 1813 zuſammentrifft. Man wird dann auch wieder auf 
eine ber älteften Nusgrabungen ftoßen, melde wieder zugeſchüttet 
it. Was man in den Jahren 1751 und 1755 in der Mäbe bes 
Umpbirbeaterd aufgegraben bat, iſt gleihfalld wieder begraben 
worden, und ift noch in dieſem Zuſtand. 

Wenn man den ganzen Stadtplan überfiebt, fo bemerlt man 
auf den erften Anblick, daß noch nicht ein Drittbeil des Ganzen 
eröffnet iſt. Es gebt auch jept noch langfam mit den Nusgra- 
bungen. Nur 6000 Ducati (12,000 fl. bu.) find jdhrlih für 
die Arbeiter, Aufſeher und für die nothwendigen Verbefferungen 
bed Gemäuerd ausgeſetzt; und man berecbnet, daß für die ganze 
Arbeit mit Ankauf der Grundſtücke nod 700,000 Ducati ver: 
wendet werden mußten. Wenn man bebarrlic fortarbeitet, und 
feine Störungen eintreten, mie dieß im Unfang des Jahrbun: . 
derts ber Fall war, fo wird im fünfzig Jabren endlid bie ganze 
Stadt zu durchwandern fepn. 


Eine verfchüttete Kirche. 

Es ift eine wohlbefannte That ſache, daß bie nordweſtliche Rüfte von 
Eornwallid, eben fo mie bie nordweſtliche Müfte von Afrita und bad 
Weftufer von Frankreich im ſehr betraͤchtlicher Ausbehnung und Tiefe mit 
Sand Äberfopfttet wurde, dem bie Etrömumgen ber Gere hereinwarfen und 
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die Binde dann weiter lanbeimmirtd trienen. In dem Kirchſpiel Perrans 
jabuloe war bieß Hereindringen bed Sandes befonders flart, und umter 
andern Gebduben wurde auch bie alte Kirche Hberbeat, ein Creigniß, bad 
der Tradition zufolge vor 5 ober 600 Jabren eimgetreren ſeyn fol, Gin 
tleiner Theil der Mauern war imdeß lange noch Über bem Sande ſicht⸗ 
bar, und in der Mitte Geptembers biefes Jahres wurbe bad Gebäude 
wieder frei von Kern Michen von Perranferth, ber in einem 
Provinziathlatt folgende Befyreibung davon mittheilte. „Um bie Kirche 
sanı fo herzuſtelen, wie fie urſpraͤnglich gebaut wurbe, fehlt nur bad 
Dad und bie Thhren. Die Ränge ber Kirche innerhalb ber Mauern 
seirdat 25 Buß, außerhalb 50 Fuß, bie innere Breite 12’, Buß nub 
Die Höhe der Mauern eben fo viel. Um dftfinen Ende ift eim reinlicher 
Altar von Eteln mit Kalk bededt, 4 Tang, 2'/,” breit und 5’ hoch. Acht 
Zou aber der Mitte des Altars iſt eine Niſche im ber Dauer, im welcher 
vermuihlich ehr Erucifir and, und auf der Norbfeite des Altars ift eine 
Meine Thaͤrb ffuung, weise dem Briefter als Singang gedient haben muß. 
Die Kanzel nimmt genau ſechs Buß ein, fo daß 49” für die Gemeinde 
Abrig blieben, zu beren Bequemilgpreit Eteinfige, 12° breit und 14” hoc, 
aa ber wefltiiyen, mbrblihen und fädlichen Mauer bes Schiffs augebracht 
waren, In der Mitte des Schiffs in ber ſaͤdlichen Mauer ift eine artige 
gewbibte Thürbffuung, 7° 4’ bom umb 2’ 4° breit. Der Schlußſtein 
des Bogens ficht um 5“ vor, und auf bemfelsen ift eim Kigerfopf rob 
ansgehauen. Der Boden befieht aus Sand und Kalt, unter bein ohne 
Bweifel Todte begraben wurben, benn man bat zwei Srelette eutdectt. 
Auffallend ift, baß man feine Spur von einem Fenſter findet, wenn man 
nicht eime feine Deffnung am ber fübliden Dauer der Ranzel 10 Fuß 
Aber dem Boden dafür gelten Laffen will." Ein Reifenber, ben dieſe Schil⸗ 
derung locte, fam einige Tage fpäter dahin, umb betätigte im Allge⸗ 
meinen bie obige Schilberung, boch war ber Boden und bie Shtze bereits 
wieber tief mit Samb bebeckt. Der Schlußſtein bed Bogens, auf bem 
der Tigerfopf ausgehauen war, ift wengenommen, unb ber Raltbewurf, 
durch den Megen anfgeweist, fällt allmaͤhlich herab, und zeigt ben roben 
Bau der Mauern, Um die Ruine ber Liegen menſchliche Gebeine im 
Menge yerfivent und unbebedt auf dem Sande. 





Meber das weilse Aleer. 
Echluß.) 

pie dem eigentlichen Fiſchſaung am Ufer des Meeres befchäftigen 
fit im Sommer meiftens bie Beute, welche im Präbjate zum Robben: 
flag auf dem Eile waren. Dazu wenden fie verfgiebene Hdtfämittel 
am: fie fleden die Nieye an Pfählen vom Ufer aus ins Meer hinein, 
fahren bamm auf dem Boote hinaus und ziehen die Nege auf die gewoͤhn⸗ 
liche Urt zufammen. Die folder Art gefangenen Fiſche, meiftens Lachſe, 
falzen fie im fteimernen Gruben ein und verfaufen fie am bie aus Urchangtl 
tommenden Handelsleute. Die im Herbſt gefangenen gelten für vorzügs 
Viper als die, weiche man Im Sommer fängt. 

Um biefe Zeit tbdten fir auch gelegentlich andere Seethiere, bie ſich 
yon ben nad dem Dean gejogenen Heerben verirrt baben unb zurück⸗ 
geblieben find, Die Blfper, melde Stocdfifge und Butten am mirmas 
nifapen Ufer fangen, führen fie nicht ſeibſt nad Archangel, ſondern vers 
taufen fie arbftemibeild an archangelſche und pomoriſche Händler. 

Die Mefener jagen auch Ceetbiere an den fogenannten Nordautern 
(sjevrernya koschki), zu welchem Enbe fie von Morfborwez gegen Norbs 
often fabren, wenn das Waffer im Ballen ift, fo daß fie noch bei Fleinem 
Waſſer daſelbſt anlegen, und bie auf dem troden geworbenen Bänfen 
zurücgesfiedenen Thiere exlegen. Die Archangeler gehen auch nad Spigs 
bergen, bad fie Gruman nennen, die Mefener mehr nah Nomaja 
Semtja. Sie überwintern dafelbft, und fehren erft im zweiten Gommer 
zu ihren Brobberren zuruͤck. Ihre Ladung befieht aus Wallropyibnen und 
Bärenfert, Bellen verſchie dener There, Eiberbunen u, dal. Manchmal 
Sringen fie auch and Rand geworfene Walfifge mit. Diefe Beute ers 
halten von ihren Brobberren einen andbebungenen Thell ber Kabung. 
nach Abrechnung beffen, was ibr Unterhalt und das Schiff foftete, einen 
Untbeil am reinen Gewinn. Wiele erbalten, wie die Robbenfchläger im 
Frublahr, einige Mleider und amtiftorburifge Mittel, als Moltebeeren, 


MNeerrettig, Pfeffer, ) Eifig u. dol., aber micht einen Tropfen Brannts 
wein, denm bie Erfahrung bat gelehrt, daß fie, wenn man ihnen Brammts 
wein gist, ben Winter mit Wöllerei zubringen, ftatt fi mit Saab umb 
Tifcyfang zu befyäftigen, Man bat Beifptele, daß die Geplffseigenthämer, 
welche erwas Branntwein für den inter mit ſich nahmen, bar bie 
ungeflämen Korberungen ber Beute geubthigt wurben, Wed gleich im 
Aufang brö Zuges berandjugeben, und im Bau ihrer Weigerung bat 
Opfer ihrer Unvorfichtigteit wurden. 

Die Anwohner bed weißen Meereb baden Bablas von verfaiebentr 
Grbße: fie ruͤſten ſeiche ald Segelbonte ans, denen fie auch hinſichtlich 
ihrer dußern Geflalt gleigen: zuweilen auch ald Galeaffen. Ele haben 
flagye Böden, Fbnnen flarte Ladung einnehmen, gehen nleht tief Im 
Waſſer, und sei ihrem treitem Unterbau bleiben fie ohme Gefahr auf 
Santbänten fiyen. Die Schnauen, große Karbaſen mit böberem Vorder⸗ 
even, geben nur 17, bid 2 Fuß im Wafır. Man neunt fie Rauſchil 
weit fie früher (ranjeje) als bie obigen auf dem Fiſchſang audfegein, auf 
Schitit, *%) weil fie nicht wit Naͤgeln befefligt werden. Es find ges 
wöhntih 4 bis 5 Menſchen darauf. 

Die Lablas, weiche nach Spigbergen gehen, find bie größten, umb 
beſſer ald gewoͤhnlich ausgeräfter. Die, melde mad Nowaja Gemlia 
fahren, pugen ſich nicht fo beraus, fondern geben in gewoͤhnlichtn Ladias 
verfpiedener Größe, und nehmen fünf bis zehn Karbaſen mit, bie fit 
an den Seiten und auf dem Vorderthtil mieberlegen und eime im bie 
anbere hineinfegen. Mach Gpigbergen gehen jegt von Urchangel nicht 
mehr ald zwei ober drei Schiffe jahrlich; nach Nowaln Semtja von Meftn 
aus fünf bis fe; die Ieyterm legen anf ihrem Wege am ber Juſel Kol 
gujeff an, und wenn es ihnen gelingt, bort eine Babung zu erfalten, ſo 
tehren fie nach Hauſe zuräcd, ohme nach Newaja Gemtja zu geben. 

Auf dem weißen Meere fahren die Fiſcher and Kindler nur am 
Ufer Hin, ohne ſonderlich den Weg zu berechnen, ober gar mad dem 
Kompap zu fpauen, Diejenigen, weiche nach Spigbergen *°*) oder Nowaſa 
Semija fahren, und alfo eine tweite Etrede auf ein großes offenes Meer 
hinausſegeln muͤſſen, kennen gleichfalls weber Karten noch Rog, +) ſondern 
rigten ſich nur na dem Kompaß. Die erfiern fahren vom Swiatel 
Noß an gegen NW. , fo laugt fie nicht auf die Gruppe ber fpinbergifen 
Inſeln ftopen, ober Elsmaſſen begegnen, wo fie daun auf Ihr Ziel gegen 
W. losfteuern; oft ereignet es ſich, daß blefe Seefahrer verfehlagen merbeit, 
obme baß man je wieder etwas von ihnen hört. Die, welde nach Ne 
waja Semtja fahren, halten fi von Sanin Noß am Kolgujeff gegemäher 
gegen NO. ober DOND., je nachdem fie am elmem Theil bes Landes am 
tegen wollen. Sie fennen aus langer Bewwohnheit ihre Fahrt. und ſchaͤren 
fie aud je nach der @tärte des Winder; im gänfigften Ball legen Ne 
180 bi6 200 Werſte in 34 Stunden zurdd, . 

Faſt im allen Buchten fieht man große hölzerne Mreiye ober Steiu⸗ 
banfen, die hier Guria genannt und na bortiger Gitte von ben Set⸗ 
leuten errichtet werben, die den Stärmen entgehen. Die meiften Kreugt 
find errigpter, um diefe Buchten den Seefahrern zu empfehlen. 





Die eugliſchen Blätter ſprechen ſich, nachdem jegt im Augemeinen 
die Entbefungen Kapitaͤn Bacts befannt worden find, mele und mehr 
für die Auſicht aus, daß bie amgebfige Entbedung des Iſthenus von 
Boothla ſich als nichtig zeigen werde, Die Kitterary Sazetie, weldt 
früber fehon dem Kapitän John Roß feine Ruhmredigtelt bitter vor’ 
geworfen, fegt hinzu: „Wenn man einige Boote in der Repulſe⸗ 
ans Band braͤchte, fie Aber den dortigen Iſthmus ſchaffte, und 
(ängs dem füblicgen Ufer vom Prinz: Regemts s Einfahrt, das andere Idua# 
dem wefttichen Ufer der Melvities Halbinfel gegen die Furps und Kelle 
Straßen feierte, fo würde ſicheriich die Eache im wenigen Wochen aba 
ıban feyn, und wer wäre geeigneter, biefe Gage auszuführen, ald Mt 
Hapitine Ja mes Roß und Bad!" 

*) Sbiten, eigentlich ein ei a it Sonig und ſpaniſchen 
—— X m Ps Ay TE a m bee nn aitiy 
°.) un kleines Fahrzeug mit einem Berdeck der Mame komme von eh 

en x 

86 führen din Namen Grumslani, weil Soihdergen dei idnen Geu 


man beißt, 
+) Betannriic das Inftrument, um die Geſchwindigteit des Eins und ſe— 
mit auch den bereits jurüdigeiegten Weg au berechnen, 


Münden, in ber Riterarifche Artiſtiſchen Auſtalt der J. S. Eotta’fgen Buchhandlung. 
Berantwortliger Mebatteur Dr. Eh, Wibdeumann. 


Das Ausland 


Ein Tagblatt u 
für 


Kunde des geiftigen und fittlihben Lebens der Völker, 


Ye 292, 19 Oktober 1835. 








Es kann nicht fehlen, daß dieſe feltfamen Denkmäler, welde | ren Nifchen verziert. Cine am Eingang links enthält eine Dars 
bisher auf eine unbegreiflihe Weife fat unbeachtet blieben, die J ftelung der vierten Geftaltöveränberung (avatar) Wiſchnus in 
Aufmerkfamteit der Meifenden auf fi zieben müffen. - Selbft | der GBeftalt eines Eberd mit der perfonificirten Sonne und 
der feelenlofe Jacquemont, ber bie Pracht von Debli und Agra, J Mond, feiner Gattin und mehrern andern Figuren daneben. Eine 
wie bie erhabenen Landihaften bes Himalapa mit ber Fälteften | Nifche rechts enthält das Herabfteigen Wiſchnus in ber Geftalt . 
Bleihgültigkeit betradtete, brach beim Unblid der gauberbaften J eines Zwergs, da er fi zur Bezwingung eines rebelifchen Mies 
Höplen von Ellora in enthufiaftifhe Bewunderung ans. Golde | fen der Lift bedienen mußte. Er bat benfelben nur um fo viel 
Tempel finden fi ziemlich häufig im Süden und Welten Indieus. | Boden, um feinen Fuß daranf zu fegen, und da ibm dief mit 

Siudlih von Madras bei Mavaliveram findet fi eine Reihe | Verachtung gemäbrt wurde, fegte er ben einen Fuß anf ben Boden, 
von Tempeln unter dem Namen der fieben Pagoden, nicht fern | feine Geftalt erhob ſich zu unermeßlicher Höhe, und er erreichte mit 
von ber Ser. Dis jest find nur wenige bieher gewandert, um | dem andern Fuß dem Himmel. Das Bild ftelt-bief Wunder bar, 
dieſe einfamen Mefte des Ultertbums zu beſuchen, obwohl Mapa: | der eine Fuß ift im bie Luft ausgeſtrect, ber andere gertritt eine 
liveram nur zwei Feine Tagreiſen von Madras entfernt ift. Im | Geftalt am Boden, In einer andern Nifche fiebt man bie Bat: 
der Nähe finden fi eine Menge Steinbläde mit Skulpturen, | tin Wiſchnus baden: fie fipt auf einem Lotus, und ein Zug 
die zum Beweife dienen, daß der Meifel bier feine Schaͤtze mit | Elephanten bringt Waflergefäße herbei. Die mittlere Niſche ift 
verihwenderifher Pracht ausgeſtreut bat, Indeß überfieht man | leer, und die ledte ſehr verdorben. 
gewöhnlich biefe Ueberrefte nur flüchtig, ba balb eim ſeltſamer Etwas weiter oben ift eine zweite Höhle, zu ber aber kein 
Srgenftand die Aufmerffamfeit in Anſpruch nimmt, nämlich ein J Pfad aufwärts führt. Hierauf kommt man durch Geſtrüpp unb 
einzelner Felfen, von etwa 50° im Durchmeſſer, der auf der ab: | Buſch zu dem Singb:a:fauam oder Lömenfis. Die Figur hinter 
ihäffigen Flähe eines größern Felſen nur auf einem einzigen | einer flaben, ſechs Fuß breiten und drei Fuß langen Plattform 
vuntt zu ruhen fheint; bei mäherer Befihtigung findet man f angebracht, ſtellt einen lirgenden Löwen dar, der Müden ift aber 
freilih, daß er auf einem fladen Theile von etwas mehr als | zum Site geebnet. Das Ganze beſteht aus Granit, und war 
einem Fuß Breite aufliegt. Seine jebige Lage muß Foige eines F der allgemeinen Bermutbung nah urfpränglih zu einem Tribu⸗ 
Erdbebens fepn, von dem mehrere Theile des Bergs deutliche mal beftimmt. Links ruückwaͤrts fieht man zwei Pfeiler; wenn 
Spuren zeigen. Etwas weiter bin ift eine Gteinpagode, die } man von der entgegengefehten Seite aufwärts fteigt, fo erkennt 
ganz offenbar aus einem einzeln daliegenden Felien ausgehauen F man, daß fie zar Grundlage eines ziemlich großen Gebäudes ge: 
wurde. Die Arbeit verrätb ziemliche Geſchiclichkeit und Ge: ? hören, das zu einem Palaſt beftimmt war, Auf dem entgegen: 
ſchmack, wenn man fie mit einem neuern Gebilde, einem bäß- } gefehten Berge liegt ein vierediges Gebäude auf dem hoͤchſten 
lichen, roh behauenen Block vergleicht, der ben elepbantenlöpfigen 3 Gipfel, das in feiner mojefätifhen Cinfamfeir einen wahrhaft 
Sott Yulcar oder Gauiſa vorftellt, welcher, noch immer ein 5 koͤniglichen Anblick darbietet. Eine ovale in ben Felſen gebauene 
Segenſtand religidfer Verehrung, von den benahbarten Dorf: j Eifterne wird jegt vom Molfe das Braminenbab genannt; etwas 
Sewohnern mir Shi (Schmelzbutter) befhmiert und mit Blu: | weiter hin faͤlt das Muge auf mehrere Höhlen an faft unzu— 
men befränzt wird. Diefe Pagode, welde eine Infarift in ver: | gänglihen Stellen, da in den Felfen gehauene Stufen das eins 
alteten Charakteren trägt, fteht am Cingang einer fhmalen H zige Unnäherungsmittel find. Diefe feinen nur zur Bequem: 
Schlucht oder eigentlih Epalte, die ind Inmere des Berges ‘ lichkeit ber Arbeiter eingebanen zu fern, und gewiß find, feit 
führt. Rechts und links fpringen die Felfen in kühnen Maſſen der Ort von den Perfonen, für die er urfprünglih beftimmt 
vor, die namentlich auf der linfen Seite böhft mannichfahe und | war, verlaffen wurde, wenige Menihen binaufgeftiegen. Der 
somantifhe Geftaltungen barbieten: zwiſchen biefem ift eine ! Pfab führt nun im ein hoͤchſt romantifches Tiefthal, wo auf allen 


Die Höhlentempel zu Alavaliveram,’ fünftlihe Höble ausgehauen, 25° lang, 10° hoch und 5 oder 6’ 
tief, vorn durch Saͤulen feltfamer Art geftügt, umd mit mehre 
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Seiten die Felfen über einamber gethürmt find, und bier gelangt 
man zur füböftlichen größten Höhle, welde 35° Länge und 10° 
Höhe hat; die zahlreichen Skulpturen ſcheinen bier nicht au glei: 
her Zeit und mit durch gleich gefhidte Künftler ausgeführt zu 
fepn. 2 

Nun fteigt man hinab auf die Hanptftraße, und fommt auf 
dem Wege nah dem Dorf an einem einzeln ſtehenden Felſen 
vorbei, deffen Infchriften bisher von niemand entziffert wurden. 
@inige unbeendigte Höhlen mit Inſchriften in gleichen Eharat: 
teren find nur darum merkwürdig, weil Alles die deutlichften 
Anzeichen trägt, daß bie Arbeit plöglich verlaffen und aufgegeben 
wurde. Der Weg führt fobann ind Dorf, das gleichfalls einige 
intereffaute Gegenftände enthält, die wir übergeben, um au dem 
interefanteften Dentmale zu gelangen, das fih zu Mavaliveram 
befindet. Jenfeits des Dorfs erhebt fih ber Felfen fteil und 
Fühn, und bietet eine mächtige Fläche bar, bie ganz mwörtlich mit 
Skulpturen, alle in Hautrelief, bebedt find. Die Figuren find 
im Lebensgröße, und in den fhönften Verhältniffen ausgeführt. 
Das Ganze ftellt die Kriege von Krifhna und feinem Bruder 
Ardſchun dar, wie fie im Mahabharata erwähnt find. Ardſchun 
hat mehrere Unfälle erlitten, fürchtet gaͤnzliche Niederlage, und 
zieht fib nun im die Wülte zurüd, um ſich einer langen und 
fhweren Buße zu unterwerfen, die ihm nah dem Hinduglauben 
die Herrfchaft im Himmel fihern ſoll. Diefe Buße erfchredte 
den ganzen Kailpfa (Hinbu:Olpmp), alle Götter find beftürzt, und 
Siwa kommt felbft herab, um deren Fortbaner dadurch zu bins 
dern, daß er alle Forderungen Ardſchun's bewilligt, Ardſchun 
iſt dargeſtellt als Büßender, auf einem Fuße ftehend, den andern 
gegen den Kuöcel geftügt, die Hände liegen über dem Haupte, 
fein Bart ift lang und fein ganzer Körper zu einem Skelett 
abgemagert, Sima, eine riefige Figur mit einer Keule in der 
einen Hand, und die andere, wie es fcheint, zum Segenſpenden 
ausgeftredt, fteht neben ihm. Dieb find die zwei Hauptfiguren, 
außerdem find aber noch etlihe Hundert dabei, theild himmliſche, 
theils menſchliche, theils thierifhe. Diefe knien in Reiben um« 
her entweder aus Ehrfurcht für die Tugend Ardſchun's ober vor 
der erbabenen Verfon, die neben ihm ſteht; die allgemeine Mei: 
nung it fürd Erftere. Sonne und Mond find, wie gewöhnlich, 
unter der Menge perfonificirt, und leicht an zwei fladen Kreifen 
am ben Kopf zu erfennen. Im einer großen Spalte im Felfen 
erfcheint bie Figur Nagas mit einem weiblichen Kopfe, der in 
eine Schlange fih embigt. Auch find bier zwei Elepbanten in 
Lebensgroͤße von vortreffliher Arbeit, und eim lleinerer, der noch 
vorzüglicher gearbeitet ift. Unter diefen Figuren iſt eine Meine 
Pagode ausgehöhlt, und daneben bie Figur eines Braminen aus: 
gehauen, figend, als ob er lefe. Die Zeit und die Arbeit, welche 
auf dieſe Mafle von Skulpturen verwendet wurbe, fült den Be: 
trachter mit Erftaunen, wenn er dieß glänzende Denfmal menfc: 
licher Gelhidlichkeit » menſchlicher Gebuld und menihlihen Flei: 
Bed betradtet. 

Geht man hinab an die Bucht, fo finder man hier bie Truͤm⸗ 
mer einer fteinernen Pagode von feltfamer Bauart, denn bie 
Steine waren obme Kitt auf einander gelegt; ungeheuere Stein: 
blöde liegen umber, und die Brandung ſchlaͤgt mit Heftigkeit 


dagegen an. rüber maren noch mehrere andere Tempel in ber 
Nachbarſchaft, fie ſind aber jegt größtentheils von ber See bebett, 
und von diefen hat der Ort den Namen ber fieben Pagoden, den 
ihm bie Seefahrer gegeben haben. Wendet man fib um, fo fieht 
man rechts der Dorfpagode gegenüber einen feltfamen Tempel, 
ber anf einer bedeutenden Höhe auf vier fteinermen Pfeilerm ruht. 
Ob diefer Bau bloß einem wunberlichen Einfall feinen Urfprung ver: 
dankt, oder feine befondere Beftimmung hatte, kann keiner der 
einheimiſchen Ciceroni ſagen. 

In einem engen Thale trifft man eine Menge andere Skulp: 
turen, die den Dſchaina (Jain) anzugehören ſheinen. Zwar ift 
auch hier noch Gögenbienit, aber in minder widerliber Form, und 
es finden fih nicht die Monftrofitäten, wie in den Gegenftänden 
ber braminifhen Gottesverehrung, indem die menfhlide Ge 
ftalt trem beibehalten ift. Die Statuen find völlig gekleidet, die 
Draperien jedoch ganz von der Kleidung des neuen Indiens ver: 
ſchieden, und gehören offenbar einem älteren Klima an, mas 
zur Vermuthung führte, daß die Urbeiter Fremde geweſen feyen; 
abermals ein Beweis, daß ber Budbhismus and einem minder 
beißen Lande kam. 

Die Heinen Steinpagoden, bie man anfangs in der Erwar: 
tung größerer Dinge nur flüchtig überſah, find einer mäheren 
Beachtung werth, und das Jutereſſe erhöht fih, wenn man an 
ihnen eine Menge Beweife findet, baß eine heftige Erderſchütte⸗ 
rung ben Fortichritt biefer ungebenren Arbeiten aufbielt, welde 
augenſcheinlich haftig verlaffen wurden, ehe fie noch zur Hälfte 
beendigt waren. Kleine mit dem Meifel behauene Stüde liegen 
in unglaublicher Menge umber; große Spalten in ben Felſen, und 
mächtige Steinmaffen , augenſcheinlich aus ihrer urſprünglichen 
Lage losgeriſſen und auf eine Art über einander gehäuft, wie es 
in feiner menſchlichen Kraft geftanden wäre, deuten auf beftige 
Erfhütterungen bin, Aehnliche Riſſe finden fih in allen Aus: 
böhlungen auf ber andern Seite ded Berges, beſonders aud an 
Orten, die theils nicht leicht zugänglib, theils gefährlich find 
durch bie große Anzahl von Brillen: und andern töbtliden 
Schlangen, die in diefen fernen Schludten haufen, 

Einige taufend Schritte von dem Dorfe findet ſich eine aus 
bere Pagobdenreihe, die aus einzeln ſtehenden Felſen ausgehauen 
ift: das Innere ift ausgehoͤhlt, und obwohl die Arbeit beendigt 
ift, zeigen fib die Spuren bes Erbbebens doch auch hier in vielen 
Spalten. Jede dieſer Vagoden bat eine oben berumlaufende 
Galerie, deren Nifchen mit Figuren geziert find, die offenbar ben 
Dſchainas angehören, und mit der braminifhen Mythologie durch⸗ 
aus feine Aehnlichteit zeigen. Juſchriften, aͤhnlich dem oben er 
waͤhnten, ſtehen über allen Figuren, und follen offenbar deren 
Namen und Betimmung erläutern, Das Bild eines Thiers, 
eines Elephanten oder Löwen, liegt halb im Sande begraben vor 
einer dieſer Pagoden, beren gegen bie Ser zugekehrte Seiten 
durch dem hereingewehten Saud zum Theil verdedt find. Ob⸗ 
wohl biefe Höhlen zu Mapaliveram nicht die Großartigkeit ber 
Höblentempel in andern Theilen Indiens haben, fo find fie doch 
niht nur am und für ſich ausnehmend fhön und interefant, 
fondern auch merkwürdig, weil fie ähnliche Stulpturen enthalten, 
wie die zu @levhanta und Ellora, umd gleich allem diefen felt* 
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famen Tempeln braminifhe und bubbhiftifhe Heiligthämer neben 
einander enthalten, 

Die Traditionen der @ingebornen über biefen Tempel find 
fehr mager: fie fagen, ein Stamm Steinhauer, die durch eine 
Hungerönotb von Norbmweiten ber in ihr Land getrieben wurden, 
fep von dem regierenden Fürften zum Bau der Höhlen verwendet 
worden, Diefe Sage hat einige Wahrfheinlickeit, denn es läßt 
fi nicht wohl bezweifeln, daß alle diefe Höhlentempel Indiens 
fo ziemlich in bderfelben Periode erbaut wurden, zu einer Zeit, 
mo bad Land. eines tiefen Friedens genoß, und die Megierungen 
über bedeutende Hıllfamittel zu verfügen hatten. Ihre Eutweihung 
fheimt mit einem Male vorgegangen zu fern, und obſchon fid 
nicht wohl glauben läßt, daß in andern Orten gleicfalld ein 
Erdbeben den Urbeiten Einhalt that, fo ift bob faum einer von 
den größern Tempelu ganz vollendet. Der Felfen zu Mavaliveram 
ift grober Granit, ein fehr unginftiged Material für den Bild: 
dauer, und bie bei den Bildnereten entfaltete Kunft beweist, 
daß die Arbeit unter günftigern Umftänden ganz ausgezeichnet ge: 
worben wäre. 


Bemerkungen 
auf einer Reife von Dorpat nah Weißrußland. 
©. Reife von Pifow nach Polozk. 
(Fortfegung.) 


Zwiſchen Kurland, Liefland und den Goupernements Pſtow, 
Smolendt, Drlow, Tihernigow und Minsk liegt dad Laub, 
welches die Muffen feit alter Zeit Weißrußland, die Polen Ruffia 
nennen; ed beiteht ganz aus Higelm, melde ſchichtenartig von 
Norden gegen Süden und Güdmeiten liegen. Zwiſchen den 
Huͤgein find Sämpfe und Seen, oder die Spuren ausgetrodneter 
Seen und Sumpfe, miedrig gelegene Streden, deren Bobden 
augeniheinlich zeigt, daß er fih umter dem Waſſer gebildet bat. 
Fruher waren die Hügel und bie Zwiſchenräume zwiſchen ben: 
felben mit undurddringlibem Wald bedeckt; jest beginnen bie 
Wälder allmaͤhlich vom Boden zu verfhwinden, und in Weißruß— 
land gibt es bereits waldlofe Streden, 5.8. der Kreis Mſtislaw 
und feine Nahbarfhaft im mohilew'ſchen Gounernement, Der 
nörblihde Theil von Weißrußland, d. b. das Gonvernement Wi: 
tebot ift bügeliger, und hat darum noch mehr Suͤmpfe und Seen. 
Prähtige Fliife bewaͤſſern Weißrußlaud. Die Dina fommt aus 
dem Bouvernement Twer, fließt von Norden ber durch das Gou— 
vernement Pflow, umfreist beinahe das Gouvernement Mitebat, 
und fält ins baltifhe Meer, nachdem fie bei der Stadt Dſiſſna 
über Schnellen binabgeitrömt ift. Die bedeutendften Flüffe, ‚die 
in Beißrußland in die Diina fallen, find bie Jewst, die Driſſa, 
bie DObol, die Meſha, die Kajplia und die Ula. Der Dniepr 
entipringt im Gouvernement Smolendt, betritt das Gouverne: 
ment Mohilew von Norboiten ber, durcfließt es auf feiner ganzen 
Länge, und nimmt in Weißrußland die Soſch, die Berefina umd 
bie Druz auf: in die Soſch fallen die Ilput, bie Beified, die 
Prona, die Ofter und die Wechrja. Außer dieſen durchſchneiden 
eine Menge Heine Fluͤſſe Weißrußland in verſchiedenen Dich: 


tungen, und zieren und befruchten das Land, bad Außerft males 
riſch und an reigenden Landicaften reich iſt. Faſt alle feine Fluͤſſe 
firömen zwiſchen fteilen Uſern, bie mit prächtigen Bäumen, am 
Duiepr mit riefenbaften Paprela und Linden, an ber Dina 
mit Zannen und Birken bewachſen find. Die Thäler, in welchen 
die kleinern Flüffe dem großen zuftrömen, bieten bie fhönften 
Landfcaften dar. In Weißrußland finden fih alle zehn Werſte 
Unfihten und Gegenden, die zehnmal fhöner find, als bie ges 
rübmte liefiändiihe Schweiz, nur bieten fie nicht dad Bild lief: 
ländifher Ordnung und Ürbeitfamfeit bar. 

Der Boden ift nicht allenthalben gleihförmig. Im nörbs 
lihen Theile bed Gouvernements Witebsk ift er ſchwer zu hear: 
beiten und zu diimgen, die Unterlage it Thon, der Boden kalt 
unb undaukbar, fo daf er bei der geringften Diürre fpringt, unb 
doch Heinen heftigen Megen erträgt. Die Kreife von Liupin, 
Dünaburg und DRöfhäs, ehemals dag polmifhe Liefland 
genannt, zeichneten fi, au ehemals, durch Fruchtbarkeit und dem 
boden Preis der Güter aus, jetzt bemerft man bafelbft weder 
Fruchtbarkeit noch Reichthum, obwohl der Boden zur Erzeuzung 
von Früchten nicht ungeeignet ift. Auch bie Umgebungen von 


Volozt haben guten Boden, im Ganzen zeichnet fi aber bad 


Gouvernement Witebst mehr burh Schönheit ald dur Frucht: 
barkeit feiner Gegenden aud, die Natur hat mehr Angenehmes 
als Näplihes aufgehänft, und das Gouvernement Witebel 
ift eine arme Schoͤne. 

Bon bem Gouvernement Mohilem kann man daſſelbe fagen, 
doch micht in gleihem Grade: auch dieß ift eine arme Schöne, 
aber dieſer Schönen mwinft eine reihe Erbſchaft. Das Gouverne- 
ment Mobilew fann reih ſeyn. Zwifchen Mobilem und Witebst 
ift Triebfand. Die Kreife von Orſcha, Babinow und ein Theil 
des Sreifes von Kopis verfinten im Sand; aud der Kreis vom 
Klimomez bat einen umbantbaren Boden, Sand und Sieg, 
aber bie Kreife Biellzt, Rogatſchew, Bohowes, Tſchauſow, 
Mitislam und ein Theil des Kreifed Tſchirikow, d. h. drei Wiers 
theile des Gouvernements Mohilew haben einen vortrefflichen, 
fruchtbaren und ergiebigen Boden. Hier kann es fo ergiebige 
Irnten geben wie In der Ukraine: man darf nur fräftig wollen. 

Mitten unter ber üppigften Natur, zwiſchen den ſchoͤnen 
Hügeln an den Ufern der prächtigen Fluͤſſe, in dem glängenden 
Grün fiht man einige ſchwarze Kleden: bag find bie meißs 
ruffiiben Städte und Dörfer! ber ganze Unterſchied zwiſchen 
einem Dorfe und einen jogenannten Städten (miestetschko) 
beftebt darin, daß in den legtern bie. Hitten nicht mit Stroß, 
fondern mit Holz und zwar meift mit ungehobeltem und bloß 
geſplitem Holze gededt find, bad in dem Städtchen eine prächtige 
tatholiſche Kirche ober ein Kloſter it, nebſt einigen ungeheuren 
Schenken, und daß bier ein Haufen zerlumpter Juden einen andern 
Koth kuetet als auf den Dörfern. Wie bildeten ſich diefe Städtchen, 
diefe Iudennefter, wie die Deutſchen fagen, zur Zeit ber alten 
polnifden Megierung? ich begreife es nicht. Iſt irgend eine 
menſchliche Kraft oder ein menichlicer Verſtand ſtark und Flug 
genug, um bürgerliben Sinn, Ordnung, Wohliund und Mein: 
lichkeit in Städte zu bringen, wo die Einwohner im Herzen 
feine Liebe zu bürgerlihem Wefen, zu Ordnung und Reinlichleit 
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Yaben, und, Europa völlig entfremdet, fi keine gefunden Be: 
griffe von Handel, Gewerböthätigfeit und Wohlſtand zu eigen 
machen wollen, und fib vor der Aufklärung veriteden als vor 
einer Lanbplage, welde den alten Vorurtheilen ein Ende maden 
Tann, Die Ortsbehörde liegt im ewigem Kampfe mit den Juden, 
am fie zur Erfülung ber mohlthätigen Abfihten der Regierung 
zu Ihrem eigenen Beften zu vermögen. If der Doltor ſchuldig, 
wenn ber Kranke, ftatt die Arznei zu nehmen, fie heimlich zum 
Senfter hinaudfhüttet, Der größte Theil der polnifhen Juben 
it moralifh frank, und noch dazu hartnäckig; alle moralifhen 
Krankheiten find peftartig und anftetend, und diefe Peit bat ſich 
äber die ganze ungebildete Voltsmaſſe von Weißrufland ver: 
Breiter. 
(Fortfegung folgt.) 


Abd-el-fader, 

Bon biefem Manne, deſſen bie bffentlichen Btätter fo oft gebenfen, 
and der ſich im ber Geſchichte von Algier einen Namen gemacht hat, 
gibt der Moniteur Migeriem folgenden kurzen Rebensabriß: 

„MöbzelsRader Ben Sidi Mabbisel-Dinm Con fo viel beißt, als: 
Diener des Aumaͤchtigen und Sohn des Herrn, der bie Religion belcht) 
wurde in ben erfien Fahren des laufenden Jahrhunderts bei ber Zaynat 
(Gras feiner Verfahren) geboren, welge Si Muflafa el Mothetar ge: 
mannt wird. Da die Araber faft niemals wiffen, wie alt fie find, wos 
fern nicht ihre Geburt mir einem wichtigen @reigniffe zufammentrifft, 
welches ihnen ald Erinnerungepunft dient, fo Läßt ſich bie Zeit feiner 
Geburt nit genauer beflimmen, ein Aeußeres foll, wie man fagt, 
giemli angenehm fegm; ex int won mittierer Grbbe, weiß von Geſichte⸗ 
farbe, fanften Zügen und fehr einfam in feiner Kleidung. 

Sein Water Sibt Mahtisels Dina war ein wegen feiner Froͤmmig⸗ 
Zeit und Gelehrfamfeit ſehr nefhägter Marabut, Er lebte als Derwiſch 
von ben Mimofen, die ihm von frommen Leuten gefpenbet wurben, und 
genoß dad wichtige Vorrecht Mörder und Schulbner retten zu bürfen, 
weiche eine Freiftatt bei ihm ſuchten. Am jene, die ſich zu ibm file 
teten, vor aller Gefahr fiher zu Meilen, beburfte es mur eines Sehrei⸗ 
end von ihm am ben Den ober ben Ben von Orau. Der Woltöglaube 
giug fogar fo weit, ihm Bunter zuzuſchreiden, und man war mmter 
Anderem ber Meinung, baß ter ibm eim Golöflän bringe, bei feiner 
Nanbaufefunft berem zwanzig im feiner Wohnung finde, 

Ungeachtet aller diefer Anfpräge auf die Boltsgunſt, und obſchon 
feine Borfahren maͤchtige und angefebene Leute gewefen waren, wurde 
Bin Mahdisel- Dinn do nur erfi mach dem gezwungenen Zurkatritt 
Muley Aly's, Meffen bed Kaiſers von Marofto, ben bie framdſiſche 
Diplomatie udthigte dad Beylit von Dran aufjngeben, von den Araberu 
als der Mann angefeben, welder geeignet fen bie allgemeine Zuftiunmung 
ka fi zu vereinigen. Er wurbe zum Bey von Matcara ernannt, eine 
Würde, bie er, wie man fagt, nur nad langem Widerftreben annalım. 
Bald darauf warb er von Ben Nuna, einem maurifchen Parteihaupt, 
den er hatte abfegen wollen. vergiftet. 

Der BVerftorbene kinterfieh zwei Shhne, von denen ber Ältefie eine 
Art Erlemcteter war, ber fich nicht mit irbifchen Dingen beichäftigte. 
Der fuͤngſte, bdselsRader, war mithin berufen, bie vättrliche Erb⸗ 
ſchaft anyutreten. Er fonnte damals etwa 25 bis 26 Sabre alt ſeyn, 
mb ließ eben fo viel Gefintichteit ald Ehrgeiz biiden. Mor Allem 
dachte er daran, bie Propbegeihung zu verwirtlichen, welche Heilige zu 
Metta ibm verfünbet hatten, als er bad Grab Muhammeba befuchte, 
und welche Tautete: „Du wirft eines Tages berrfhen.” Gr mwurbe 
au in ber That an die Stelle feines Waters zum Bey von Dran 
gewaͤtzlt. Zu bemerten ift, bo feine Macht von ber ber ruͤrtiſchen Bey's 
ſich daburch umnterfchieb, daß fie nur auf allgemeiner Auftimmung beruhte, 
daß er weniger Gewalt zu Bedruͤckungen in den Händen hatte, und daß 
sr ohne große Umftände abaefegt werben fonnte, 

Us er zur Herrſchaft gelangte, war bie Stabt Tlemfen, eine ber 





bebeutenbflen bed Beylit, in zwei Parteien getbeilt, bie Habars und die 
uluglis. Die Hadarb ein Name, den man dem bie Stadt bewohnenden 
Mauren gibt) hatten Ben Nuna, ber ben Water Möbsels Rabers vers 
atftet hatte, zum Oberhaupte. Die Auluglis, oder Ehhme ber Kürten, 
gehorchten Ben Auda Burböli, Diefe leytern, ungefähr 2000 an ber 
Zahl, bielten und halten noch jegt dem Wiechuar, bie auf einem Feifen 
oebante Eitadelle von Tlemſen, befert. 

Msbsels Kader hatte bis zum Augenblict feiner Erhebung, gleich 
feinem Water, von Almoſen gelebt und ein rein beſchauliches Leben ges 
führt, wodurch er ſich ben boppelten Beinamen eines Thaleb (Belehrten) 
und eines Marabut Heiligen) erworben hatte, Diefe Rebensweife fpien 
eben nicht geeignet die Entwicklung der Cigenfgaften zu begänfligen, 
weiche erforberlih waren bie Hinderniſſe zu überwinden, anf welche ber 
neue Bey bei dem Zuſtande, im dem bie Provinz Dram fi befand, 
unfeblsar floßen mußte. Man fonnte mithin bei feiner vermeintem 
Unerfahrenheit allerdings für ihm fuͤrchten, als man ihm auf einem fehr 
ſclechten Pferde und nur den einen Buß beſchuht feinen Einzug im 
Matcara halten fah, Den legten limftand, bie Schuht betreffend, Fhnmen 
wir jedech wicht verbärgen, obſchon es uns von jemand heflätigt wurde 
— Kader perſdalich femme; fo viel iſt jeboch gewiß, baß er fein 

Ib hatte, . , 

Der Sohn Sidi Mabbisels Dinns hatte fig indeß nicht bloß mit 
dem zufänftigen Leben beſchaͤftigt. WIE er die Reife nach Metta unters 
nahın, um fih ben Beinamen El Habſchi (der Pilgrim) zu verbiemen, 
und ald er Aegypten als Bettfer durchjog, war er ben Unternehmungen 
des Paſcha mit ntereffe gefolgt, unb hatte die Militärs und Verwal⸗ 
tumgdeinriptung, welche biefer einzuführen ſuchte, ſtudirt. Damals 
war in ibm, wie man behauptet, der Gebante aufgefliegen, daſſelbe 
Spftem in feinem eigenen Ranbe In Anwendung zu bringen, ober doch 
wenigftens dahin zu wirken, baß es von bem Bey von Tunis ober bem 
Hailfer von Marotto angenommen werde. 

Die Inbiscretiom einiger Perfonen, benen er feine Plane zu vorelfig 
vertraut hatte, hätte ihm Beinahe in der Megentfepaft Tumis in Gefahr 
oebragt. Man hielt ibm für einen Verſchwornen, und nur burcd bie 
Blut fonnte er fi ben Folgen eines folgen Verdachtes entziehen. Außer 
diefem politiſchen Lehrjahren hatte Wöbzelr Raber in feiner Zuräcdgegogens 
beit auch bie eyımnaftifgen Uebungen, unb umter biefen jene nicht vers 
nagläffigt, welche bei den Arabern Im böften Anſeben ſteht. Er ift 
ein trefflicper Reiter, und führt feine Waffen eben fo geſchiat als zierlich; 
turz er ift einer jener heiligen Krieger, wie bad Mittelalter fie ums 
fennen Ichrtr. 

Einer feiner erflen Schritte war, mit Gewalt im Tlemſen einzu: 
bringen, um Briebe zwiſchen ben Parteien zu fliften. Bei biefem Wers 
ſohnungswerte verfuhr er anf orientalifhe Weife, d. b. er 
Ben Nuna, wie biefer Gi Mabbirels Dinn vergiftet hatte, ſeyte km 
Einverniäubniß mit deu Einwohnern Ben Auda Burbafi ab, und führte 
in der Folge ben Entionrf feines Vaters aus, Indem er eine gemifchte 
von zwei Haͤuptlingen ber tuͤrtiſchen und von zwei andern ber Habars 
geleitete Berwaltung einführte, 

Da er feine Herrfpaft zu Mascara und zu Xlemfen anerfannt fah, 
fo ſuchte er fie noch weiter audzubehnen, und unternahm bie Belagerung 
von Moftaganeın, bie jedoch an ber trefflicyen Vertheldigung Karb Ihras 
bims, jegigen Bey's von Oran, umb feiner Tuͤrten ſcheiterte. Er ent- 
ſchaͤdlate fi iadeß dadurch, daß er Arzew nahm, welches ibm aber bie 
Franzoſen nicht lange Tießen. 

In dem Augenblick, wo er bie Belagerung biefer Stadt unternahm, 
war fie von 400 ſehr tapfeen Kaballen bewohnt, welche mit dem daſelbſt 
in Garnifon liegenden Tuͤrken gemeinfame Sache machten. Sie fonnten 
jedoch den äüberlegenen Sräften, von benen fie angegriffen wurben, nicht. 
twiderftehen, und waren genbtbigt ihren Anführer, ben Haid Sidi⸗Abmet, 
audsnliefern, bem MöbselsRaber die Augen anöflegen, bie lieber 
zerbrechen und dann ben Kopf abſchlagen lied. Die Kaballen wurben 
aus ber Gtabt gejaat. 

Durd biefen Erfolg warb fein Einfluß Im ganyen Beylit Dran 
anerfannt, und er gedachte ibm bis im bie Naͤhe von Nigier auszubelmen, 
indem er bie Furt ber Hadars von Mebrab und der benagpbarten Stämme 
vor bem Bey von Eonftantine benutzte. 
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Ein Zug über die Pyrenäen, *) 

Ich betrat gefteru dad romantifche Thal von Torla, nachdem ich 
die riefenhafte Gränzfcheide Überftiegen, welde die Halbiniel mit 
dem Kontinent von Europa verbindet. Ich fage nichts von den 
malerifhen und romantifhen Lanbfhaften der hoben Pprenden **) 
in $ranfreih, wo ich eine Zeit lang mich aufgehalten, und die 
Bäder zu Bagneres Gauteretd gebraudt hatte; ich übergehe den 
Heinen Ort Saint Sauvenr mit feinen Gletſchern, Kasladen, 
Kataralten, Gen und Schnueegipfeln, und beginne meine Be: 
fhreibung mit Gavernie, bem legten Ort in Frankreich, ehe man 
die fpaniihe Graͤnze überfhreitet. 

Ich kam nah Gavernie, ald bie Sonne eben hinter dem 
Horizont nieberfant, und verfhaffte mir ein Machtlager nicht im 
Gaſthauſe, fondern in einer Wohnung, welche Hirten, gelegentlich 
vieleiht auch Maultdiertreidern zum Aufenthalt diente: die 
Thüre Hatte einft Schloß und Miegel gehabt, jet war aber nichts 
mehr davon zu fehen. Als ich meine Sclafftelle befihtigt hatte, 
kehrte ich zum Wirthshaus zurdd, um dort zu fpeifen, ed wurde 
Fleif von einem Jyyard, — wahrſcheinlich daſſelde oder beinabe 
daſſelbe Thier wie die Semſe, — und dann ein Ptormagin, — ver: 
mutblih eine Art Birkhahn, — anfgetragen. An Wild fehlt es 
dier nicht, und wer nur ein halber Jäger ift, kann eine ziemliche 
Beute heimbringen. Später erfuhr ih, daß einige Engländer 
fi im Haufe befanden, was die abfchlägige Antwort auf meine 
Frage nach einem Nachtlager erklärte. Als ih am folgenden 
Morgen mein Pferd beitieg, erſchienen dieſe, und ich fragte: 
„geben Sie nah Spanien, meine Herren?” — „Es ift unmög: 
lich,“ war bie Antwort, „wir haben keine Paͤſſe.“ Ih ſchlug 
vor, biefem Webelftand dadurch abzubelfen, daß fie von dem Wirth, 
der zugleih Maire war, reine Erlaubniß begehrten, mid netft 
zwei Sendarmen, die mit ihnen Abends wieder umkehren könnten, 
nah dem erften Dorfe Bajarculo zw begleiten, Hierein willigte 
der Wirth, und wir nahmen nun noch drei Leute in Dienft, bie 
mit Musteten und Pilen bewaffnet waren. Unſer Weg führte 
einen Zichacpfad hinauf, bis wir das Amphitheater erreichten, 
in weldes die Kaskade 1260 Zuß hoch herabfält: ber ewige 


”) Bon Sir Paul Bagbott geſchrieben, und aus einem Briefe aus 
Korla in Mragonien vom ı3 Sept. 1854 batirt emtmommen, 
) Betanntlich theitt man die Pyrenden im hohe umb niedere. 


20 Oktober 1835, 


— — — PR — “mean ———— 


Schnee des Sletſchers, melder den Namen bed Molandapaffes 
führt, nährt diefelbe. in noch rauherer Pfad führte ung dann 
einige Meilen bergan, bie wir ben Gipfel und eine weite Gras: 
ebene erreichten, in deren Mitte ein Gtein emporragt, ber dem 
Kontinent zu ſchließen ſcheint. 

Ein foldes Gemälde, wie jegt fig meinen Ungen darbot, 
wird ſich mie wieder vor meinen Bliden entfalten. Spanien, 
dad bisher vor und verborgen geweſen war, lag mit einem Dale 
vor und, Wir ftauden am Raude eines Krater von unermeß— 
lihem Umfang. Berge thärmten fih über Bergen, und getrennt 
duch ungangbare Schluchten und Felſenzacken ſchienen fie ein- 
ander in majeftätifcher Großartigfeit überbieten zu wollen. Die 
Sonne beleuchtete mit gläugender Helle das mannichſache Karben: 
fpiel der Schichten, aus denen dieſe Felfengipfel beftanden, wäh: 
rend Schafheerden von mehreren Tauſenden in ber Ferne auf bem 
Grasflähen weideten, und dad goldene Grün in dem Tiefthälern 
bervorglängte: eine Meibe Maulthiere wand fi den engen Berg- 
pfad hinauf, während ftarre Fichten aus jeder Schlucht in ber 
Nähe des Sipfels auf dem wir ftanden, ihre Häupter empor- 
ſtrecten. Föhrenmwälder zogen fib am Mbhang ber Berge bin im 
eine uns noch unbelannte Gegend. Die zahllofen Waldbaͤche, bie 
aus den Thälern hervor ſich drängten, bildeten am Fuße biefer 
Diefenterten einen braufenden Strom, ber in launifhen Win: 
dungen dahinfloß und das zauberhafte Gemälde ſchloß. 

Endlich begannen wir auf fteilen rauhen Pfaden binabzu: 
fteigen, mehrere Meilen weit, bis wir ein Heines Dörfhen er: 
reichten, das nur eine Kapelle und vier ober fünf Häufer ent⸗ 
bielt. ‚Hier hielten wir an und fütterten unfere Pferde, während 
wir von einigen in Del gekochten und ſtark gewuͤrzten Forellen 
ein tüchtiges Mahl hielten. Ich fragte, ob ber Fluß auch andere 
Fiſche enthalte, der Poſadero aber erwiderte, mur zwei Arten: 
truchas y ranas (Forellen und Fröfge). Diefe Wälder unb 
Sierras find der Wufenthaltdort ber Bären, Mölfe, Gemfen 
(izzard), wilden Kagen m. dal., und aller möglichen Waldvögel, 
wie fi aus dem Umstand abnehmen ließ, daß Adler und Geier 
in großer Anzahl im dieſen Wildnifen bausten, 

Mein Weg, der durch eine tiefe Schlucht ging, führte bald 
in den Wald, und mit Bedauern mahın ih von meinen Gefährt 
tem Abfchied. Ms wir und umfonft bemüht hatten, unfere 
Führen zu vermögen, in bie Weiterreife zu willigen, trennten 
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wir und. Ich ſchlug den Maultbierweg ein gegen den dunkeln 
Forft, von meinem Diener und einem einzigen Führer begleitet, 
und folgte dem Strome, ber zwiſchen fentrehten, mit Baum 
und Buſch bewachſenen Felſen ſid eine Dahn gebroden, ober 
eine Erdfpalte aus viel älterer Periode hatte bier vieleicht dem 
Balditrom feinen Lauf angewieien. Ich folgte der Schlucht auf 
ihrem gewunbdenen Laufe: oft war die Michtung verändert durch 
mächtige Steinmaffen, bie über Walbabbänge und ſteile Felſen 
derabgefhwemmt worden waren, bie und da erblidten wir durch 
einen Riß Berge, von denen der Schnee gewichen, und Lawinen 
die Fichtenbdaͤume hinabgerifien hatten in die Tiefe. 

Hadtabe folgte auf Kaskade, und goflen das Waſſer oft an 
tanfenb Fuß tief hinab in einem Keffel, von mo ed nah dem 
trüben Strom binabfloß, und ein Kataraft folgte dem andern, 
denn in diefer fteilen Sübfeite bed Gebirgs herrſcht ein ewiger 
Wedel, jeder Sturm zerbriht Bäume und reist Felfentrümmer 
herab, die den Lauf des Waſſers ftauen, bis es ſich wieder auf 
irgend eine Weife Bahn bricht. Nachdem ib biefen feltfamen 
Weg eine Zeit laug halb Hetternd, halb rutſchend verfolgt, erftieg 
ich eine Anhöhe von 1008 bis 1200 Fuß, die über einen furdt: 
Baren Abſturz Himabhing, aber durch eine niedere Mauer geſchützt 
war, auf welcher bie Ueberrefte eines fleinen runden Thurms 
Kanden, während unten der Strom brauste. Der Thurm mar 
groß genug um eine Wache zu faſſen, und im 9. 1325 hatten ihn 
die Franzofen ald Vorpoſten benuͤtzt. Ich konnte mich mict 
enthalten, bier einige Minuten zu verweilen, um eine romans 
tiſche Landſchaft zu betrachten, die an Erhabenheit und Schön: 
heit wohl wenigen weicht. 

Die Schlucht lief nun im zwei Arme aus, der eine nord: 
wärtd gegen die Berge immer noch zwiſchen hoben Bergen und 
fteilen Abhängen hinein, der andere zog ſich weſtwaͤrts, und er: 
öffnete bie Ausſicht auf Weinberge und Wieſen, cin Zeichen, daß 
ich meinen Tagmarſch nahe zu vollendet, und die Porenden tiber: 
ſtiegen batte, 


Bemerkungen 
auf einer Reife von Dorpat nad Weißrußland. 
2. Meife von Pfkow mach Bolozf, 
(Fortfegung.) 


"Unter diefen ſchwarzen Punkten glängen zwei ſchoͤue Städte 
heraus, Witchdt und Mohilew, umd zwei Habtäbn liche Städt: 
her: Polozt und Mſtislawl. Im deu Gouvernementsftädten 
berrfht Ordnung, Reinlichleit, ein Anfhein von Wohlitand und 
was dad Angenehmfte ift, viel Bildung. Davon fprede ich ein 
andermal umftändficher, und beginne meinen Wanderbericht mit 
dem Eintritt in Weißrußland. 

Zinzin hat eine entziidende Lage am Ufer eines Gerd: auf 
dem ziemlich bohen Berge liegen die Trümmer eines alten Schlof: 
fes und bie Kirche, am Fuße beifelben ift das Judenſtaͤdtchen 
mit einem offenen Plage und einigen Straßen. Auf dem Plate 
Beben zwei fteinerne Gebaͤude; in dem einen hält das Kreis— 


geriht Sigung, bad andere gehört einem ruffiiben Kaufmann 
mit einem Heinen Laden, ber hier daſſelbe ift, wie bas engliſche 
Magazin in Petersburg. Am Cingang in die Stadt von Pffom 
ber ift ein großes, einſt fhönes bölzernes Haus mit einem Gar: 
sen, bas ben Eitern bed tapfern Kulmew gehörte, welder im 
Jahre 1812 fiel. Ich harte ihm im finnifhen Feldzuge Fennen 
gelernt, und bätte gern die Stätte gefchen, wo er feine Jugend: 
jahre zubracte, aber die Juden liefen mir aub in dem veröde 
ten Haufe Kulnew's feine Ruhe: von dem Poſthauſe an ver: 
folgten fie mid mit Stiefeln, mit tombalnen Ringen, mit zige: 
nen Halstüchern, mit Bregeln und allem Möglihen, um mid 
zu zwingen, etwas zu kaufen, oder font im etwas ihre Dienfte 
anzunehmen. Um vom ihuen los zu fommen, ließ ich mich iu 
ein deutſches Wirthshaus führen, und besahlte den, der ed mir 
gezeigt, ober dem Faktor für feine Mühe; im Wirthehaus vers 
langte ih zu effen, man antwortete mir aber, bier koͤnne man 
bloß trinken, denn zubereitete Speifen kaun man nicht auf: 
bewahren wie Rum und Branntwein, und bei diefen Getränfen 
iſt es bier nicht Sitte im Wirthshaus zu eſſen. Froͤhliche 
Stadt, wo man nichts ift, und zu allen Seiten trinken fann! 
Bon Liuzin geht der große Weg nah Diinaburg, der Hei: 
tere aber über Sebefh gerade nad Polozt. Ih ſchlug den Heis 
nern ein, wo fih aber auf deu Stationen nicht mehr ala ſech 
Pferde vorfinden. 
Auch Sebeſh hat eine reijende Lage, iſt jedoch gleichfalls ein 
Judenneft mir jüdifher Unſauberkeit. Sebeib, eine Kreisftadt, 
die man im bie Taſche eines Echreiberd verfieden könnte, liegt 
auf einer Halbinfel, die mit dem feſten Lande durch eine febr 
ſchmale Erdzunge verbunden if. Der See it von allen Seiten 
mit Hügeln und grünen MWiefen umgeben: der Anblick ift male: 
riſch; ich fragte einen Bürger über den Zuftand der Stadt, und 
er antwortete mir: „rund umber ift Waller, und in der Mitte 
die Armuth,” j 
Damit follte ih meinen Bericht uber Sebeſh ſchließen, allein 
ih fand aub etwas Gutes, namentlich zwei Brüder, ruſſiſche 
Kauflente, die alles Waterländiihe und darunter auch umfere 
arme Literatur liedten. Ruſſiſche Literatur in Sebeſh: ou diable 
va-t-elle se nicher! Da ich zuräliger Weile diefe beiden Leute, 
die einzigen ruſſiſchen Kaufleute im Orte, traf, fo mar ich fehr 
erfreut, bei ihmen mebit ruſſiſcher Gaftfreundfcaft, Verſtand uud 
Sutmütbigkeit zu finden, und erfuhr auch von Bewohnern der 
Stadt, daß fie das Zutrauen der ganzen Nachbarſchaft genöffen, 
die feit ber Unfiedlung dtefer ruffifhen Kaufleute aufpörte, Waaren 
von den Juden zu kaufen, namentlich weil diefe ruffifhen Han: 
deisleute ehrenhaft und mit guten Waaren handelten. Ihr Herren 
Kaufleute in Mufland, hört an! In Weißrufland find viele 
Städtgen, und faft Alle find größer und reicher als Gebefd, 
Handeln und fih durch dem Handel bereihern, ift dort fehr mos: 
ih, man darf nur Verftand genug haben, die Juden zu über 
lüften. Das ift ſchwer, werdet ihr fagen. Nicht fo fehr. Die 
Aufgabe ift leicht gelöst, man muß mur ehrlich ferm und gute 
Waaren-daben. Zu diefer Schlauheit hat es der größte Theil 
der Juden noh nicht gebracht. 
In der Ueberficht des Iuftandes der Staͤdte IM 
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Fahre 1833 *) beißt ed: im Sebeſh find 1095 @. männlichen 
und 1014 weibliden Geſchlechts; in Liuzin 1095 männlihen und 
350 weiblichen Geſchlechts. Demnach wäre in Sebeſh Eine Schöne 
mebr ald Einwohner männlihen Seſchlechts, in Linyin aber 
dreimal mehr Männer als Weiber! Ih babe jedoch im Liuzim 
feinen folden Mangel an biefem koſtbaren Material zur Ber 
gluͤckung des Menihengefhblekts bemerlt: der Markt war vol 
davon, und ib wurde ganz taub von feinem burddringenden 
Geſchrei. 

In Ljuzin wird ein für dieſen Laudſtrich bedentender Marft 
im Mai abgehalten, wo man ſich namentlih mit Arbeitspferden 
verforgen faun: ich begegnete ganzen Heerben. Der Boden um 
Sjuzin ift vortrefflich, um Gebefb Torf und Thon. Bemerbi: 
thaͤtigkeit ift feine da, und auf den Feldern ficht ed ziemlich 
ſchlecht. 

Bon Linzin nach Polozkuging ich mit Krebſen, d. h. mit 
Bauerupferden, dic, mie gewoͤhnlich, im Frübiahr abgemergelt 
find; ihre Größe fommt ber eines guten ufrainifhen Kalbe gleich. 
Sechs Poltpferde find für den Staatsbebarf in Anſprache genom: 
men, Uuf der leßten Station nad Polezk ereilte mich ein Sturm 
enit Hagel, Regen und Schnee. Sechs Seefpinnen jagten mit 
aller ihnen mögliden Schnelligkeit die Station fort über Thal 
und Berg: der muntere Weißruſſe fhrie und trieb feine Pferd: 
Sen (konik) unaufbörlih an, und bieb grimmig mit der Peit: 
ſche auf fie lod. Um Mitternacht fam ich in Polozk an, und — 
ſtellt end mein Staunen vor, als ich mich überzeugte, daß man 
mich 25 Werſte meit in dunkler Nacht über Berg und Thal 
ohme Leitfeil geführt hatte. Sechs Pferde ohne Morreiter 
und ohne Leitfeil! Die Bauern, die in ber Eile und im Bräannt: 
mweindampf angelpannt hatten, vergaßen bie Pferde aufzuzaͤumen, 
ber Poftillon ergriff den Strid, bildete fi eim, er. halte bad 
Leitfeil, und jagte davon. Charakteriftifch fir den weißruſſiſchen 
Bauern! Als ih am einer Mühle vorbei ging, die bei jeder 
Wendung des Made in den Grundveſten ſchütterte, fragte ich 
den Müller, auf welche Weiſe ih denn diefe Mühle aufrecht er: 
dalte. „Durch Gottes Wort,” gab er mir mit der größten Kait- 
biätigteit zur Antwort. Da bat Gottes Wort viel zu halten, 
dachte ih. Der ruffiihe Bauer ift robuf, ſtark und thätig, ber 
Weißruſſe kein, ſchmaͤchtig und fhläfrig. Gebe Gott, daß er 
fih ändert: feine Worfahrer die Kriwitſchen, Siewerier, Rabi: 
witfhen, Dragomwitihen und Polotſchen waren tücdtige Burſche, 
Fraftvolle und tapfere flawifhe Stämme, bie fi in ber Geſchichte 
einen Namen machten. : Bu feinem jebigen kraͤnklichen Zuſtande 
braten ben Weißruffen zwei verberblihe Winde, der eine wehte 
von ben Ufern ber Weichſel, der andere von demen des Jorband 
ber. **) Jept aber geht, Bott ſey Dank, bei und Alles mit 
ſchnellen Schritten zum Beffern ; vielleicht ſtaͤrlen fih auch wie 
der unſere Weißruffen! 

Poloze ift ein Beitgenofle des großen Momgorob, von Sm: 
least und Kiew, ia vielleicht älter ale fie. Ih vermuthe, das 


*) ‚Eime folge Ueberfigt wird mach jebtr Volkszählung amttich aut: 


„.® . 
**) Diefe Befutdigung gegen dem polniſchen Abel und bie katholtſche 
Vrieſterſchaft im Polen Hört mam wicht ſelten im Munde ber Muffen, 





bie Normannen fih bier feſtſetzten lange vor ber Aukunft Dius 
rits. Much iſt ed möglib, daß bie rubige Herrſchaft ber Nor- 
mannen in Polozk (Poltedt) die Nomgoroder auf ben Gebanken 
brachte, fie zu fih zu rufen, Das Geſchlecht der erften normanni- 
fhen Fürften in Dolsjt börte befanntlih auf mit ber Verniche 
tung des Geſchledts Rogwold (Ningwald) durch Wladimir. Hier: 
auf berrihten dort rufjibe Fürften von Iſſaslaw Wladimiro— 
witih bis zum Jahre 1219. Um diefe Zeit bemaͤchtigte fig das 
milde ſtürmiſche Litthauen ber Stadt Polozk: der erfte Fuͤrſt vom 
litthauiſchem Seſchlecht war Boris, der Sohn Ginwille’d. Au⸗ 
fangs war ibm bdiefes Land nur zur Verwaltung anvertraut, er 
aber heirathete eine Fürftin von Twer, nahm den griechiſcheruſ⸗ 
flihen Glauben am, umd erflärte fi zum umabhängigen Fürften. 
Ueber 200 Jahre lang war das Firftentbum Polozk eine bedeu— 
tende Macht im Norden, bis es enblih mit Litthauen, und 
durch Litthanen mit Polen vereinigt wurde, Aber bie ruſſiſchen 
Groffürften und fpäter die ruffifhen Zaare gaben ihre Unfprüde 
auf Polozk niemals auf, umb bis zu Peter dem Großen war bad 
Fürktenthum Polozk im zearifhen Titel. Zaar Iwan Waſſil⸗ 
jewitſch nahm Polozt im liefländifhen Kriege im 3. 15615 Ste 
phan Batori nahm ed im 9. 1599 mit Sturm. *) Der Ge: 
ſchichtſchreiber jener Seit, Neugebauer, erzählt, daß bei der @r- 
oberung der Stadt in der ruffiiben Kathedrale eine Menge 
ruſſiſcher Ehronifen und Kirchenbücher, bie von Me 
thodius und Eonftantin aus ber griechiſchen Eprade in die fla: 
wife überfegt wurben, gefunden worden feven, Wo jeht diefe 
Schaͤtze find, ift unbekannt. 
(Eortfegung folgt.) 

*) Zaar Alexei Michallowitſch nahm im J. 15565 gleichfaus Poloyf, 

mußte es aber im Friebendfapluffe wieber surästgeden. Der Zaar 

befamb ſich ſelbſt bort. 


Ucberfidt 


der 
Entdeckungen im Innern von Südafrıka. 


2. Entdedungen Bitlich von der Kapkolonie. 

Um das Jabr 1685 ſol eine Anzahl ſchiffbruchlger Matrofen das 
Kap von Port Natal and erreicht haben; ein außerordentliches Greiguiß, 
wenn man bie Eintfermung vom der Kelonie, die ſich zu jener Zeit nicht 
meit Aber den jegigen Kaptiftrift erſtrecte. und den von feindlichen unb 
unbrfaunten Stämmen brivohnten Zwiſchenraum im Auſchlag bringt, 

Die Raffern wurden zufällig von einer aus Boors beftebenden Jagd⸗ 
erpebition im Jahre 1684 emtbert, und vier Jahre fpäter erhielten bie 
Bewohner von Port Natal einen Beſuch von dem berühmten Kapitaͤn 
Woores Rogers, beifen Name auf unſterbliche Weife mit der ergbwtichen; 
balb wahren, balb romantiſchen Erzaͤhlung, die fo viele Gedlente gemacht 
bat, der „Geſchichte des Rebinſon Erufoe” verfmäpft ift, deſſen Lirbild, 
Alerander Settirt, den Kapitaͤn Rogers von der Juſel Yuan Fernaudez 
and einer Einſamteit eridäte, aus der bad Genie Defor's ein beneibend- 
werthes Paradies aeichaffen bat, Wer bat fig nicht in feinen Anaben= 
jabren gewuͤnſcht ber Helb dieſer Geſchichte, oder doch mindeſtens deſſen 
treuer Freitag zu ſeyn. 

Im Jahre 1719 fol Rapirin Gerbrany Wan ber Scheuiug, dem 
fonft febr genauen Kolben zufolge, das Map von der Delagon: Bai aus 
erreicht haben, wo er fein Schiff verloren hatte, umb im Sabre 1797 
fo ein gewiſſer Lieutenant Monas von ber zmiegt genannten Nieder— 
Tafung aub — beſucht haben 

’ Rentenant Patterfon, Tr Freund des Entbeters des Drangefluffes; 


1172 


Oprift Gorben, mache im Sabre 1779 die Koloniften mit bem Laude 
betanut, welches bie vergeſchobenen Voflen ber Haffern befegt. hielten, 
welge damals raſch gegen bad Gebiet der Hortentotten vorbrangen, bie, 
gegen Werten von Weißen gebrängt, beflimmt waren, ibre Eriflem als 
unabhängiges Wolf zu verlieren. 

Im Jahre 1785 gelang es einigen Matrofen, von dem dentwuͤr⸗ 
digen Sıifferuch bes oflindiigen Schaffes Brodvenor den Weg von 
den Omſemelaba⸗-Fluͤſſen, über tanfend Meiten zu Rande von ber Raps 
fladt aus, glädtich zuruͤckzulegen, und in Folge ihrer Angaben wurden 
die Ufer des Ker⸗Fluſſes mod im demfelsen Jahre von einer Erpeditiom 
umterfucht,, welche audgefapiett warb, um bie von jenem furchtbaren 
Schifferuch noch am Reben Beſindlichen abzuholen, 

Im Jahre 1790 bereicherte der Kolonift Wien Ban Reenen, ein 
entfchloffener , wißbegieriger Mann, beffen Reifen und Entdedungen im 
Innern nie mweber gehbrig aewärbigt noch belohnt worden find, durch 
feine menfchenfreundfiche Erpedition, um bie von dem eben erwähnten 
Schiffbruch noch Lebenden aufzuſuchen, unfere Keuntniß von ben Ländern 
gegen Oſten um ein Bedeutenbes, und fein im Fahre 1792 von Kapitän 
Nion heramsgepebenes Tagebuch gab eine giemfich genaue, obſchon nur 
füptine Ueberſicht der Geographie ber Bid dahin wohl burcdreisten, aber 
moch micht befchriebenen Länder. Geime Reife behnte ſich bis zur Steue 
des Schiffbruchs, 500 Meiten jenfeits ber Kolonialgrängen, aus. Bens 
jamin Etost, Rapitän des amerikaniſchen Schiffes Herkules, ber fein 
Sechiff im Jahre 1795 umwelt bes Fluſſes Beta verlor, gab eine Beſchrei⸗ 
dung bes Bandes, durch welches er, Paſſagiere und Schiffsvolt, glacuch 
dad Ray erreichten, umb im Sabre 1797 befuchte Kerr Barrow ben Fluß 
Keifitamma von feiner Quelle bis zur Mündung, bei welder Gelegen⸗ 
beit er intereffante Notigem Aber die Nation der Amorofa fammelte, bei 
der er einige Zeit ſich aufhlelt. 

Der in das Jahr 1804 fallende Auſenthalt des aukgezeichneten 
Dr. Ban ber Kemp im Safferlande gab ibm eine gänftige Gelegenheit, 
die Sitten der Bewohner beifelben zu beobachten unb geographiſche Notizen 
zu ſammeln. Profeffor Rigptenftein bereicgerie zwei Jahre fpäter umfere 
Kenntnid von biefem Theit der Erbe bedeutend. 

Die Innern Zwiſtigkelten ber Kafſern umb ihre Angriffe auf bie 
Kotoniften am ber Bränge, bie feit dem Jahre 1798 ein fehr ernfles 
YHusfenen gewannen, nöthigten bie Kolonlalreglerung im Jahre 1614 zu 
fräftigen Maßregein,, um dem eingebrungenen Theil der wilben Beubl: 
ferung, ber ſich bſtlich von dem großen Fifhftuß feftgefegt hatte, bis zu 
ber TÄngft anerfannten Graͤnze zuraͤczutreiden, von welcher Zeit an bis 
zum Jahre 1819 ein fortbauernder Krieg ſich entfpann, ber eudlich durch 
einen Einfall von der Kolonie aus während des letzten Jahres fein Ende 
erreichte, bei welcher Gelegenheit bie Truppen und bie Burghers bis zu 
dem Hris Fluß vorbrangen, wodurch man einen fo ziemlich beutlichtn 
Begriff von dem Lande und feiner Beſchaffenheit bis zu jenem Strom 
mitteilt einer auf Befeht ber Regierung vorgenommenen Uufnabıne erbielt. 

Ein neuer und bei weitem ber wichtiafte Impuls wurde ber Ents 
dedung im diefem Theile des Landes durch die im Sabre 1520 erfolgte 
Mieberlaſſung britiſcher Auswanderer im Bezirt von Albany, an ben 
unmittelbaren Graͤnzen bed Safferlandes, gegeben, bie fi, ba ihnen 
mehrere Jahre binter einander ihre Bemuͤhungen binfichtlich bed Anbaues 
febtfplunen, dem Kandel mir ihren wilden Nachbarn wibmeten, Die 
Volitit der hollaͤnbiſchen Regierung, welche von ihren Macfolgern, ben 
Britten, von ibrer Eroberung ber Kolonie an bi6 zu biefer Zeit beis 
behalten worden war, verhinderte alle Verbindung zwiſchen Soloniften 
und Kaffern, und Xobesflrafe erwartete ben, ber die vorgeſchriebene 
Graͤnze uͤberſchritt ober auf Hanbelsgeſchaͤſten betreten wurbe, Die brins 
gende Noth und bie Furcht, Hungers fterben zu muͤſſen, auf ber einen 
Seite, und die Ausſicht auf lohnenden Gewinn auf ber andern, durch⸗ 
brachen indes bie Schranken biefes abgefhmadten Berbotes, und ein auds 
gebreiteter, wiewohl unerlaubter Kandel war bald im Gange. Wach 
mebrern fruchtiofen Verſuchen von Seite ber Rolonialregierung, ihr vers 
altetes Syſtem aufrecht zu halten, mar fie eublich im Jahre 182% ges 
zwungen nach zugeben, und anfänglich einen Markt im einem ihrer Gränz 
forts am KReisfamma einzurichten, fpäter im Jahre 1850 aber ben Haudels⸗ 
leuten zu geftatten, mach eigenem Belieben bad ganze Kafferland zu burch⸗ 
wandern, Im Folge diefer Erlaubniß ift nun nicht nur dad ganze Gebiet 


con ber bſuichen Gränze bis zur: Drlagoas-Bai bereidt und beſchritben 
worden, ſondern es haben fi au mehrere Handelsleute Im Kafferlande 
angefiebeit, was nothwendig deſſen Eivitijation befdrdern muß, Diefer 
anfänglich fo gerlugſchaͤrig betrachtete Handel hat bereit# fiber 200,000 
pp. &t. in die vritiſche Niederlaffung gebracht, und fein jährlicher Belauf, 
der von Jahr zu Jahr zugenommen bat, wirb jegt anf 54,000 Pfb, Et. 
jährlig angegeben. 

Im Mai bes Jahres 1524 fiedelte ſich eine Geſellſchaft unter bem 
Marinelieutenant Fareweil, dem fi fpäter moc ber Lieutenant Ring 
sugefellte, des Hanbeis wegen zu Port Matal au, und obſchen dleſe 
Unternebimungen ben Erwartungen, bie man bavom hegte, bauptſaͤchlich 
wegen Mangeld an Guborbination und Einigkeit unter ben Anfieblern 
ſelbſt nicht entſprochen hat, fo Teiftete fie doch hinfichttich ber Erweiterung 
unferer Keuntuiß von bem umliegenden Lande weſentliche Dienfte. 

Major Dundas von der Fbmigfinen Artiucrie, und Eivittommiffär 
des Diſtritts Albany, wurde im Sabre 1826 mit einer Abtheilung junger 
Breiwilliger, Sbhnen britifger Anſiebler aus ber Kolomie, abgeſchiat, um 
die Streitträfte des Zula⸗Haͤuptlings Chata zu vefoanofciren, von bem 
man bamald argwohnte, baß er gegen bie Kolonie vorguräcden umnb alle 
zwiſchen ihm und berfelben wohnenden Staͤmme audjurotten beabfichtige. 
Diefe Abthellung drang faft bis zum Dmyemvoubo oder Et. Johns⸗Fiuſſe 
vor, und beſtand auf ihrem Mäcwege ein Gefecht mit einem Haufen 
Marobeurs, die man irrig für die Vorhut der Zufas hielt. Im bemfelben 
Sabre ging Sbriſt Somerfet, ber tätige und unermüdliche Befehlshaber 
ber Graͤnze, mit einer flarfen Xruppemabtbeilung an bie Quellen des 
DOmtatas Fluffes, dem Schauplay von Major Dunbad leutem Gefechte, 
wo er bie Ueberreſte jener furchtbaren Raͤuberbande vertrieb, bie, wie 
man ſeitdem erfuhr, bie Bande bed Hänptlingd Mantuanas war, ber. 
von Ehafa aus dem Dflen verfjagt, num ſelbſt das Eroberungs = unb 
Pränderungefuftem befolgte, bas fein Umterbräcder ihm mit fo vielem 
Erfolge gelehrt hatte, Die Wege, welche biefe beiben Erpebitionen ein⸗ 
ſchlugen, ber eine in ber Nähe ber uͤſte und ber andere weiter nach 
bem Junern zu, baben bie Kenntulß bed Bandes ebenfalls bebeutend 
bereichert. 

Die unglädtihen Reifenden Eomwie und Green, von deren Reife 
bereits ein Bericht erfienen if, beſuchten bie portugieſiſche Nieberlaffung 
Delagoa im Jahre 1329 von der Kolonie aus zu Lande, und zwei Jahre 
fräber drang ber bekannte John Eane, vormals ein Matroſe, von Natal 
aus ebenfalls bis nach Deiagsa vor, wohln er auf Befehl des Könige 
ber Zutas, Ehata, gefpiet werben war. Die Notizen und geologifchen 
Seinen bed erflern, nebſt den muͤndlichen Berichten bes letztern, babem 
Beranlaffung zu Heraukgabe einer Karte und zu einigen Schilderungen 
ber tiefe Gegenden bewohnenden Stämme gegeben. 

Aue diefe Erpeditionen,, nebſt ben unzähligen Reifen fo vieler Hans 
beisleute aus ber Rolonie, welche jegt far alle Teile bes Rafferlandes 
durchwanbert haben, und fogar bid-auf 120 Meilen binter Port Natal 
in den Kraal Dingaans, bes jesigen Hduptlings ber Zulad, gefommen 
find, mebft ber Meife des Dr. Smith, der, vom Lieutenant Ebie Begleiter, 
im Jahre 1332 eine wiſſenſchaſtliche Reife nach Natal unternahm. haben 
und eime ziemlich genaue Tenntniß der geographifchen Umriſſe von biefeme 
Tpell bed afritaniſchen Kontinents verfhafft. 


In Menorleand hat fin eine Befellfchaft gehitbet, um das Duell zu 
beſchraͤnten. Ein Ehrengericht mir einem Präfibenten, eimem WBicepräs 
fibenten und zwölf Richtern wurde eingefegt für fehs Monate, Das 
Tribunal wird Aber bie ihm vorgelegten Falle entfcheiden; ber Mlagenbe 
bat die Wahl der Waffen, und im Fall er Piſſolen wählt, ben erfiem 
Schuß. Die Mitglieder der Geſellſchaft birfen feine Nusforberung meber 
von einem Belrunfenen, noch von einem Maufer, noch während eines 
Gaftmahls annehmen, Man hofft, auf biefe Weiſe bie Zahl ber Duelle 
fehr zu vermindern, h ' 

TREE i 
f Berihtiaumg. . 

Sa dem erften Urtifer über die Entdeckungen im ſäblichen Afrita 
it ein finnftörender Fehler ſſehen geblieben. ©. 1180. Ep, 1. B. 8. 

vom oben beißt ed Belohnungen flatt Belehrungen, 
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Die Ströme der Erde. 
Yiiem 


Nirgends tritt das Soſtem der Maffenbildung fo riefen: 
baft vor, als "in biefem MWelttheite, nirgends aber auch finden 
fih gleich ungeheuere Depreffionen des Landes. Daß einft ein 
weites Meer alle Länder um bad ſchwarze und kaſpiſche Meer 
bedeat, und bis hinauf an das Eismeer fich erſtrect babe, fit 


(don erwähnt worden, und man bat fogar auf dem Boden Suͤd⸗ 


rußlands die Oränzen nachgewieſen, bie es in einer vergleihunge: 
weife neuen Periode gehabt haben müffe, aber bamir ift nur in 
den roheſten Umriſſen angedeutet, was jene Gegenden ehemals 
waren, und was fie jebt find, Waun und auf melde Weifebie 
Entmäfferung dieſer Gegeud vor fi gegangen, kuͤmmert und nicht, 
wohl aber die Bemerkung, daß fie noch im Fortſchreiten begrif: 
fen ift, wobei noch ber Umftandb fih aufdringt, daß bie große 
Saljnieberlage, bie einit das weite Meer fpeiste, fib mehr 
im Dften als im Meiten findet, wie überhaupt dad noch an: 
dauernde Forticreiten der Ontwäflerung weit mehr auf der Dft: 
feite inAfien ſich bemerklich macht, als auf ber europäifchen ober 
Weſtſeite. 

Es iſt in dem Artikel über bie Gebirge der Erbe ſchon er: 
wähnt worden, wie allmaͤhlich gegen Oſten das Unfehen bes Pan: 
des fib Ändert: ed wird umfrudtbarer, ber Boden ftärfer mit 
al; gefhmwängert, was fo weit geht, daß in ber Nähe bed Orus 
Feine Salyfäfe fib finden, eine Erfheinung, die in größerem 
Mafftabe nur im Neuboland vorlommt. Das Auffallendite ift 
aber, daß eine Menge Flüffe, die zum Theil noch in ber hiſtori⸗ 
(den Zeit, gewiß aber früher das kaſpiſche Meer erreichten, jept 
nicht mehr bahin gelangen, und mebr und mehr in Steppenfläffe 
ſich verwandeln, d. h. fie bilden eine Seenreihe, die nur dur 
ſchwache Baͤche, in ber dürren Jahrszeit oft gar nicht, unter ein: 
ander verbunden find. Viele verlieren fid and ganz in Seen, 
deren Waſſermaſſe wegen ber durch die Trockenheit der Luft be: 
günftigten Ausdinftung keineswegs bedeutend zunimmt. 

Worin der Srund diefer fortichreitenden Wertrodnung legt, 
wiffen wir nicht, daß fie aber wenigftens auf der Norbdoft:- und 
Dftfeite allenthalben ſich außert, und nicht auf einzelne Streden 
dieſes Baffind ſich beſchraͤnkt, ift eine ausgemachte Sache. Schon 
in der maͤchtigen Wolga finden ſich namentlich gegen die Mün— 
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dung bin einzelne Andeutungen, *) hoͤchſt auffallend ift fie aber 
am Jaik oder Ural,**) wo man fie der ſchlechten Holzwirthſchaft 
und der Ausrottung ber Walder zuſchreibt. Allerdings ift diefe 
fehr verderblich, allein der raſche Untergang der Wälder feibft 
fheint dort mit eime Folge des Klima's und der Winde, die 
einem Präftigen Pflanzenwudhe hindernd in den Weg- treten, 
Moͤglich wäre es, daß die Mordwinde, welche unaufgebalten vom 
@ismeer und dei Mundung des Ob und Jeniſei ber uber die 
nur ſchwach undulirende Fläche herüberfireihen, Schuld an ber 
Trockniß und an der Kalte find, weiche Für eim Land zwiſchen 
25° und 507 N. B. ungewöhnlich groß ift. 

Merkwurdig ift vor Alem ber Mbfall des Landes nordwaͤrte 
von Kautaſus. Ein vom Elberus aue geheuder Worfprang bil⸗ 
det yuerft die. Waſſerſcheide zwiſchen deu Fläffen Tetek und AH 
ban, dann zwifhen Zegorlit und Auma, welde letztere fhon im 
der Ebene deu Charakter eines Steppenfluſſes annimmt, und im 
Sommer bas kafpifhe Meer. nicht mehr erreicht, fondern fi in 
einen See verliert, Die britte Stufe bilder nun ber Kaland, 
den man ald die Quelle bed Manetſch betrachten muß, unb ber 
fi an einem der legten Mbfälle des Gebirge im den öftlichen 
und weltlichen Mauerfh tpeilt, vom denen einer gegen Dften, 
der andere gegen Weſten fließt: ber öftlichfte erreichte einft Das 
taſpiſche Meer, jeßt aber aicht mehr, fonderm endigt in einem 
See. Dieß ift die Geſchicte zahlreicher Fluͤſſe auf der Nordoſt⸗ 
und Dftfeite. Etwas weiter nördlich erhebt fih bas Land, und 
in dieſen Sanbhügeln entfpringt die Sarpa, welche nah Norden 
fließt, und nicht weit von der Gtabt Sarepta in bie Wolga fällt. 
Die Lüde zwiſchen den Urfprung ber Sarpa und dem Manetich 
ift dadurch als ber tieffke Punkt bezeichnet, auf welchem mod zu: 
legt eine Verbindung zwifhen dem fhwarzen und lkaſpiſchen 
Meere ftatt faub, 

*) S. den Mrtifel Über bie Anpflanzung von Wälbern am ber orem: 

burgiſchtu Gränze Wir. 257. 

**) Eichwald fagt im feiner „Reife auf dem fafpifchen Meere und 
dem Kautafus“ fogar ansbrädtig &. 26: „An der ganzen Wolga 
bemerft man hberbaupt, daß fie von Jahr zu Jabr ſelchter wird. 
Site führt wegen ihrer ſchuellen Strömung eine Menge Sand mit 
fig, wirft Feine Huͤgel auf, bie ſich bald als Infeln aeftalten, und 
fo and dem Wafferfpiegel bervorragen. Bei Rafan unb Mifchneis 
Nowgorod haben fin fo viele Sanbhänfe gebildet, daß feleft Fleis 
nere Fahrzeuge nur ınit Maͤhe burfommen.” Bom Don ift nichte 
Hebnlihes bekannt. 
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Ein genügender Grund, biefe ganze Strece ald ebemali- 
gen Meeresgrund zu betrachten, liegt in der Geenreibe, bie 
ſich nordoͤſtlich fortzieht bis am dem nordweſtlichſten Ausläufer 
des Altal, ja bie in bie Baraba:Gteppe und and Eismeer. 
In dem Maße aber als bie Waſſermaſſe ſank, und bie Ber: 
bindung biefer verſchledenen Binnenſeen baburh aufgehoben 
wurde, erreichten aud viele Flüffe namentlih im Aſſen, wo bie 
Depreffion viel tiefer ift, bad Meer nicht mehr, fondern bildeten 
Seen für fih, denn das Nivean ſcheint oft unter bem ded Mer- 
zes, und fein Ausfluß im moͤglich. Deftlih vom Jaik fällt nur 
noch die Emba ing Fafpifhe Meer, in den Aralſee aber von Nors 
den ber nicht @in bedentender Fluß: dort ſcheint bie Depreifion 
am tiefften. Nur zwei Ströme. haben Waflermafie genug, um 
ihre Bahn bis zum Wralfee zu durchlaufen, der einft nad einer 
oh jetzt umter ben Ummohnern berrihenden Sage, mit bem 
taſpiſchen Meere in Verbindung ftand, *) nämlich: ber Sir ober 
Sararted und ber Dſchihun oder Drugs. Genährt und geſchwellt 
durch bad Waſſer der Gebirge dei hohen Belurtag und Karatar 
gin find fie ſich felbit genug, ihre wenig zahlreichen Zufluͤſſe ver: 
flegen oft, oder werben durch Mbleitungen in dem waſſerarmen 
Lande fo entleert, daß mit ein Tropfen mehr die Hauptſtroͤme 
erreicht, Beibe haben auch feit Menfchengedenten manche Aende⸗ 
zung erlitten. Ptolemäud nennt zwei bedeutende Flüffe, welde 
ib anf dem linfen Ufer in den Sir ergoffen haben follen, jeßt 
finden fi nur unbedeutende Bäche, bie weder der Größe noch 
der Lage nach den von Ptolemäus aufgeführten entfpreden. **) 
Wahrſcheinlich hat der in der Wuſte von Kifil Kum aufgebäufte 
Saud nah umd mach ihre Betten ansgefält. Eben fo ſprechen 
ältere ruſſiſche Berichte von einem rechts einfallenden Fluffe Ren: 
derlit, ber gleichfans nicht mehr aufzufinden if. Der Fluß 
Tſchui, der aus dem See Iſſekul fommt, und nad japanifcen 
Karten noch im fiebenten Jahrhundert in den Eir fiel, bilder 
legt 7 bis 8 9. M. weiter mörblih einen Steppenfee Namens 
Kaban Kulak. Eben fo bildet ber Balbulan den Kultſcha-Tus, 
Ratt wie früher in ben Tiepui zu fallen; der Garafu dem Tele: 
Kul (See), ber in geringer Entfernung vom Sir liegt; der Zur: 
gai mit feinen zablreihen Quellen verliert fih in Bulgana-Kul 
und Alfatals-Barbi. Beim Drus ift der gleiche Fall. Der Kobik, 
ober auch Serefſchan ***)genannt, muß einft im ben Drus gefallen 
fepn, und unfere Karten ftelen ed auch zum Theil noch fo bar, 
er bildet aber jept einen Ser. Der Karſchi verliert fi gleich⸗ 
falls jegt im der Wüfte, umd das gleiche Schickſal hat der Fluß 
von Balfh durch Menſchenhand, — er ift naͤmlich in eine jahl 

) Mach bem obigen fanın hierüber Fein Zweifel ſeyn, mertwuͤrbig aber 
iſt, daß ſelbſt ausgezeichnete Beograpben bas Aufhoͤren ber Mer: 
dinbung zwifchen bem Aralfee und bem kaſpiſchen Meere nicht höher 
binanf, als im das Zeitalter Alexanders verfegen, wahrſcheinlich 
bloß beitwesen, weil Herodot bed Aralſees nicht gedentt; ſelbſt 

Strabo thut ed noch nicht, wohl aber Prolemaͤus. Indeß fan 

bieß von Seite Herodots und Strabos geograpbifche Untenntniß 

feyn, und überhaupt fommt es bei einer ſolchen durch binreidhende 

Brände beglaubigten Thatſache auf einige Jahrhunderte nit am. 

*) Ein altes, verlaffenes Flußbett finder fi faft parallel mit bem 

Eir, und fol das eines verlorenen: Fluſſes Dſcham feyn. 

) Der Golb firbmende. Dieß ift der alte Sogb (moher Eoadiana), 
weicher bad Arfamnte furchtbare Thal bemfffert. 


lofe Menge Kandle getheilt, — nur um wenige Seit früher er- 
fahren, ald die Natur felbit es ihm bereiter hätte. Der Murgbab 
(Bogeläuß) bildet gleichfalls etwa 10 geogr. M. nörblih vom 
Merw eimen See, obgleih die Karten ihn noch meift ind kaſpi⸗ 
ſche Meer fallen laffen, wohin er feiner ganz noͤrdlichen Richtung 
nah obmebin micht fallen follte. *) Diefe Beiſpiele mögen geni= 
sen den Charakter dieſes Landes zu zeigen, und wir fügen nur 
noch einige Bemerkungen über dieſe Weränderungen bei, welche 
Sir und Dſchihun felbft erlitten haben. 

Beide Ströme, — ber Dſchihun aber ift bei weitem der bes 
beutendere, — haben einen fehr raſchen Lauf, was fi leicht er: 
Härt, ba bie Ebene von Turkeſtan 2000 Fuß über dem Meere 
liegt, und fie fomit einen ſtarken Fal haben, der Dſchihun etwa 
drei fuß im einer halben Stunde, ber Sir noch etwas mehr; 
auf einer trete von 45 g. M. fält der Dſchihun um 800 Fuß, 
während die Schnelligkeit feines Laufe 5488 Metres in ber Stunde 
beträgt. Der fandige Boden fept ihnen keine Hemmmilfe emt- 
gegen, und fo kommen fie in bem niedrigen Flachlande des Aral- 
fees an, umb bilden Deltas. Unter 25° N, B. theilt fih der 
Sir im zwei Arme, berem mörbliger ben Namen beibehält; ber 
fübliche, Kuwan Darja genannt, fließt gegen Weſt, und theilt ſich 
in fünf Arme, die ſich aber ſaͤmmtlich wieder vereinigen. Ober⸗ 
halb biefer Sertheilung fol fich im fehr meuer Seit, man glaubt 
zwiſchen 1760 und 1770, ein Arm, Yangi (ber Neue) getaunt, 
abgeſoudert haben, aber bereite wieder vertrodnet ſeyn, wie man 
glaubt durch angelegte Waͤſſerungskauaͤle; felbft die Abfonberung 
bes Kuwan Daria hält man für fehr men. Der Dieihnn, wel 
Ger wie ber Sir ein fchmales, von ihm befruchtetes Thal bilder, 
verliert gleichfalls durch Bewaͤſſerungen und die in dem trodenen 
Lande ungemein ftarfe Ausdünſtung **) eine Dienge Waller, und 
bildet ein fumpfiges, mit Rohr und Waſſerpflanzen bewachſenes 
Delta, das für den Schiffer, wie dem Landmann gleich unbrauch⸗ 
bar if, Wenn dieß Delta zu befhiffen wäre, fo koͤnnte man 
aus dem Aralſee bis über Balkh hinauffahren. Das weite Delta 
bes Stroms in ben Uralfee hinein war indeß im früheren Zei: 
ten nit ber einzige Ausfluß deſſelben; mannichfahe Nadfor: 
fhungen haben es wahrfheinlih gemacht, daß ein zweiter Aus- 
fluß ins kaſpiſche Meer ging, Jaubert bat im Journal Aflatique 
die orientalifhen Nachrichten über biefen ehemaligen weſtlichen 
Arm zufammengeftellt, Burnes zwar bie Wahrfheinlickeit bes 
fritten, allein Eichwald, der feibft in jene Mündung hineingefab: 
ren ift, erklärt ſich durchaus für die Meinung, daß ſich bier einft 
ein bedeutender Fluß, und zwar der linke Arm des Dſchihun 
oder Drus, — jegt noch Athtam genannt, — ausmündete. ***) 

Die Eigenthuͤmlichkeit diefer Ströme ift um fo auffallender, 
ie weniger fi anf ber Suͤdweſtſeite bes kaſpiſchen Meeres etwas 


”) Diefe Angasen über den Oxus und feine ehemaligen Zufluͤſſe find 
der ſehr infteuftiven Reife von Burnes entnommen. 

Burnes erzählt, daß Dr. Gerard mit einer Schuͤſſel Waſſer eine 
- Probe auſtelte; das Waſſer verbampfte im wenigen Tagen vbllig. 

ver) ©, Eichwaſds Relſe Theil ı. S. 266 Bid 277, er erflärt dort 
zugleid ben Urſprung des Namens Oxus. Die Truchmenen nens 
nen bort das Land Dr, vielleicht gleichbedeutend mit Ark, Weiß: 
da nun ſu im Tuͤrtiſchen Waller brbemter, fo hatte man Oth⸗ſu, 
Drnd, bus Waſſer des Bandes Dip, 
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Uehaliches findet. Weſtlich vom Dsusd find ber Uttret und 
Qurgan unbedeutende Aüftenflüffe, bie von der das kaſpiſche Merr 
umgebenden Bergtette berablommen. Roh unbebeutenber find 
die Flüſſe von Mafanderan und Shilan. Dagegen öffmer fi bie 
Gübfeite des Kaulafus in zwei langen Ihälern, dem bed Kur 
umb Arares. Der Kur war einft viel weiter hinauf ſchiffbar als 
jest, Inden ber Handel von Drittelafien feinen Weg diefen Strom 
aufwärts nahm, und man von dem Yunfte an, wo die Waaren 
ausgeladen werben mußten, bis an den fhiffbaren Theil bes 
PHafis (ion) mur fünf Tage brauchte, jetzt find ſechzehn möthis. 
Subem trägt der Kur jegt nur noch unterhalb der Einmündung 
des Arares größere Laſtſchiffe. Bon dem Arares haben wir na: 
mentlib ben Umſtand anzuführen, daß man bie Epuren feines 
Lauf auf der ganzen armenifhen Ebene findet, indem die zahl: 
reihen Erdbeben und daburch veranlaßten Erhebungen bes Be: 
dens ihm zu wiederholten Malen einen aubern Lauf anmwiefen. 
(Bortfegung folgt.) 


Bemerkungen 
auf einer Reife von Dorpar nah Weißrußland. 
2». Meife von Pifow mach Polozk. 
(Fortfegung.) 


" Derielbe Neugebauer fehreibt, daß die ganze Provinz Polozt 
zur Beit ber Eroberung durch die Ruſſen im 9. 1564 eine mit 
undurhdringliden Wäldern und Sumpfen bededte Einöde, bad 
in der gangen Provinz nur Eine Stadt Polozf, und das Schloß 
Oſeriſchtſche ober Jeſeriſchtſche geweien fep, und daß Stephan 
Batori zum Durchzug feines Heered Wege durch die Wälder 
babe hauen und die Sämpfe mit Faſchinen belegen lafen. Was 
Äh vor dem ruſſiſchen Schwert rettete, hatte fih im den Wil: 
bern verborgen. Allenthalben war Wilbniß, Dede nud dichter 
Bald. Stephan Batori vereinigte die Provinz Volozt mit Polen, 
erneuerte bie dortige Wojewodfhaft, vertheilte das Land am bie 
polnifhe Schliachta, und beauftragte die Jeſaiten mit der Bil: 
bung bed Volts. Unter Sigismund II erhielten die Jeſuiten 
neue Stärke, neue Rechte umb Privilegien. Bon biefer Zeit an 
beftand bier eine jeſuitiſche Weadbemie. Bei Vertreibung ber 
Jefniten aus den katholiſchen Ländern wurde das Jeſuitenlolle⸗ 
sium zu Polozt das Hauptquartier bed Jefuitenorbens in Europa. 
Der Einfluß der Jefuiten anf die moralifde und inteletruelle 
Bildung des Volts war unbegrängt. 

Schon unter Batorf betrieben die Jefuiten die Unirung, *) bie 
fo viel Thränen und Blut gefoftet hatte, Unter Siglsmund 111 
verführen fie mit offener Gewalt, wo Lift nicht ausreichte. Die 
Bauern, nicht gewohnt, ſelbſt zu urtheilen, wurden auf Befch! 
ihrer Herren faft alle unirt, und die griechiſch⸗ruſſiſche Kirche er: 
bielt fib nur in den Städten, unter reihen Kaufleuten und 
Bürgern, bie fi durch die Lodfpeife bes Adels nicht zum 
Katholicismus verleiten liefen. Wer näber in den Beift der Se— 


*) d. bh. bie Berchrung zur Ranbröreligien, nämlich der fatholifsen, 


ſchichte eingebrungen ift, ber muß fi überzeugen, daß die Unirung 
die wichtigſte Begebenbeit im Norden während der drei Ichten 
Jahrhunderte war, Die Unirung raubte Polen die Kraft unb ver 
nichtete es, indem fie Rußlaud durch die Finverleibung von Klein: 
rußland anf eine höhere Stufe von Macht ftellte,*) Darüber aber 
ließe fi Vieles fagen, ich bemerfe bloß, daß bie Iefwiten, imbem 
fie die Jugend nah ihrem Auſichten erzogen, und die Glaubens 
einheit einfährten, Polen dem erften Streich verfeßten, ber es 
tödtlih verwundete, und an dem ed auch emblich verſchied. 

Seit der Zeit der Errichtung des Jefuitentolegiums und ber 


Unfiedlung ber polniihen Schllachta, wurden Etäbthen, Dörfer, _ 


Vorwerke erbaut, ber Aderbau warf Wortbeile ab, mel der Ber 
den noch nicht erfchöpft war, und auch bei roher ® 

reichliche Ernten gab: aicht mur England, Schweden und bie 
nördlihen Seeftäbte, fondern auch die fernen Kolonien beiten 
fortwährend aus Polen und Littbanen die Erzenguiffe des Bobens 
ab, Das oͤkonomiſche Epftem Autopa’d bat ih geändert, aber 
in Weißrußland bar ib nihts verändert. Der Uderbeu 
bat fih nur an wenigen Drten verbeffert, bie Bebürfniffe haben 
fig vermehrt, und Riga ſchichtet feine Soldhaufen mehr auf für 
Korn, Hanf und Flachs. Neue Quellen bed Belberwerbs finb 
nicht ausgedacht worden, ber Boben wirb and Drangel au Düne 
gung immer ſchlechter und ſchlechter, das Wick ftirbt, und das 
Land wird arm. Das alte, Kräftige Polozt ift ein Icbenbiges 
Bilb ber Lage bed Landes, 

Volozk liegt auf dem Abhang und am Fuße eined Berges, 
an der Mündung ber Polota in die Diina, im der günftigften 
Lage für Manufafturen umd Handel, Die Stadt wird im bie 
obere und in bie untere abgetheilt, und war eink mit einem 
Erdwall umgeben, deffen Trümmer noch vorbanden find. Im ber 
untern Stadt ift eine befonbere, von Batori erbaute Befeftigung. 
Ya der Stadt zählte man nad bem lehten Genfus 8838 Seelen 
(eine wunderlihe Zahl), at fteinerne und brei hölzerne Kirchen, 
31 ſteinerne und 1038 hölzerne Gebäude. Nah biefer Anzahl 
follte man fließen, daß die Stadt ziemlich bedeutend fen, fie iſt 
aber fehr unbedeutend, denn es fehlt ihr die Seele und bie 
Seſundheit der Städte, Gewerbörhätigleit und Handel. Im 
der Stadt ift keine Epur ans dem hoben Altertkum, bafıır aber 
eine Menge neuer Ruinen, Die Hauptitraße, dur die man im 
die Stadt tritt, hat eine große Zahl ſteinerner, noch nicht mit Kalt 
beworfener Haͤuſer, welche offen fteben für bie flüchtigen Maͤuſe, 
für Eulen und Raben, und traurig daſtehen ohne Dach und 
Fenfter zwiſchen miedern Hütten oder fogenannten Jubennefterm, 
Das Pflafter ſcheint dur bad Liffaboner Erdbeben mit Beihälfe 
ded Befund zu Stande gekommen zu ſeyn. Die ungepjlafterten 


) In ber Ueraine war und ift das Mole der griechiſch⸗ rufilfcpen 
Eircqhe zugetban. Die poluniſchen Pani wollten das Bolt zur ſelben 
Ruehtfpaft hinabftoßen wie bie Leibeigenen in Polen; daß isn 
folgen Verbältmirfen bad Beftreben ber katholiſchen Priefter, bie 
Urrainer zum Katholicismus zu betthren, hödft verberbli war, 
indem es den mwiberfrenfligen Ginn bes Votrs noch bura be 
Glauben, ed tämpfe für feine Merligtom, erböhte, ift eine febr eins 
leuchtende Gate. Auch foiter wurde biefer Geiſt ber Untrung 
in ber Sache ber Protrftanten verderblich, ba biefe zum Schutje 
ihres Glaubent ſich am frembe Maͤchte, namentlich Preußen, wandten. 
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Straßen find bei Megenmelter nur für Juden zugänglid, bie 
dem Napoleonifhen Clement *) gebieten, weil fie darin geboren 
find, leben und ſterben. In den Läden, die der Arditeltur nach 
A ben Baͤrenhoͤſlen gleichen, liegen Waaren aus dem 
mostauiſchen Troͤdelmarkt, und dazwiſchen ſihen Jüdinnen, unter 
Denen man ausgezeichnete Schönheiten trifft. Zuͤge und Teint 
find ungewöhnlich fon, und die Augen, die Augen find himm⸗ 
If; aber ber Ausdruck ihres Gefihts ift unangenehm, ihr Be: 
nehmen bat nichts Freundlides, ihr Blic nichts Zarted, über: 
Baupt findet fi am ihmen nichta, mas ih bersgeminnend 
nenne, Auch uuter den Männern finden fih ungewöhnliche Ri: 
guren, wahre männlibe Schönbeiten, aber ihr Wusfehen, ihr 
Gang, ibre Dlide, ihre Bewegungen find noch öfter unangenehm, 
man mals zuruͤckſt 


oßend. 
entliche Ara ift mit Menſchen bededt; heute ift, 
Marfttag. Um jeden einzelnen Bauer drängen fib fbmunzefnd. 


und fhmeihelnd einige Juden, um ibm feine Kleinen Vorrätde 
mtaufen, während ihn eine Jüdin am Schoß oder am Kragen 
und ibm mit lauter Stimme ibren Branntwein heraus: 
h t. Iubeh fie (den feine Fran an der Hand gefaßt, 
und führen fie im Triumphe nah der Schenfe, während ein 
denbube das Pferd am Fügel ergreift, umd da nad fich zieht. 
arme Mufbit weigert ſich, ſoimpft und zaukt, acht aber am 
Ende, wohin fie ihn führen. Betrunfen lafen fie ihn wleder 
heraus mit leerem Beutel und vieleiht mit Schulden. Das if 
ein Abbild des jübifhen Binnenbandels und das find feine Fat: 
toren. Sie betrasten den anfommenden Fremden wie der Füchs 
die Henne, ftellen fih auf die Beben, kommen immer mäber nnd 
näber,, endlich umgeben fie ihn, nnd noͤthigen ihm am Ende.ihre 
Dienfte auf. 
(Schtuß folgt.) 


*) Napoleon fagte betanntlich, er babe in Polen umb Lilthauen ein 
fänftes Element feunmen lernen, vaͤmlich ben Roth. 


Die Eroberung von Florida. ®) 


Es laͤßt fin allerdings bezweifeln, ob es jept, mad brei Jahrhuns 
derten, mom moͤglich ſey, für eine zu jener Zeit vom Europdern unter: 
‚wonmene Erpebition gegrm bie Eingebormen bed ameritaniſchen Feſtlandes 
einiges Jutereſſe zu erweden, benn wir find mit Erzählungen über 
Merico und Peru, unb von ben glänzenden Thaten und Abenteuern 
eines Columbus, Eortes und Pijarro zu ſehr überfättiat worden, als 
daß ſich noch hoffen ließe, die Mengier auf aͤhnliche Unternehmungen in 
jenen Gegenden zu Ienfen, deren Folgen weder fo wichlig, noch fo dauernd 
waren, Wäre irgend eine Epifode aus jener romautiſchen abenteuerlichen 
Beit geeignet, eine Ausnahme bleron zu machen, fo if es bie, welche 
der Derfaffer im dem vorliegenden Werfen von den übrigen audgefchleben, 
amd hauptſaͤchlich aus einer alten ſpanlſchen Chronit unter dem Xitel: 
„Bloriba von ben Inta Barcitafo be la Bena’ und ber Erzählung eines 
yortuglefifgen Soldaten zufanmmengetragen bat, von welcher im Jahre 
4686 ‚eine englifcpe Ueberſezung erſchien. Aus dieſen beiden und einigen 
andern ſpaniſchen Urfunden bat Herr Irving ſeine „Eroberung von 
Florida“ gebildet, wobei er fletö da, wo die Angaben ſich widerſprechen, 
denen Barcilafo's vor jenen bes Portugiefen ben Vorzug gab, weil er 
glaubte, daß bie Feinbſchaft der legtern gegen bie Spanier ber Wahrbelt 
zu nahe getreten ſeyn Fhnnte, Weir eher liche fi imdeh annehmen, daß 
der Bericht der mitleiblofen Eroberer bie Begebenbeiten nur zu ihren 
Gunften barftellt, und daf bie gegentbeiligen Angaben ber Wahrheit näber 
Hegen dürften. 

Wie wenig kommt indes jetzt noch darauf am, was wahr ober faljch 
iſt. Die Gebeine der aemorbeten Kaziten und alle ber Kaufenbe Ihrer 
treuen Untertbanen find neben denen ihrer folgen Lmterbräcder in Staub 
gerfallen, Der flabibebectte Arieger und der nadte Inbiamer rauhen in 


*) The Conquest of Florida, under Heruando de Soto. 
» Vils ım. London ı935. 





Hy Theodore Irring. 


gleicher Wergeffenheit begraben, und nur die Namen einiger Wenigen, 
tie im Erzählungen wie die vorliegende aufbewahrt wurden, finb Alles, 
was vom den vitterfichen Thaten, ber Berrätberei, dem umerfättlicen 
Golbburft und all den Granfamteiten jener Zeit, neben beibenmürbiger 
Ausdauer und wahrhaft aroaherjiger Tobesverachtung, den irmenten, 
aus been Me Seſchichte der Umteriogung der neuen Welt bertebt, anf 
und gelommen. ift. 

Auch die vorliegende „Eroberung von Florida⸗ ift rei an Gräuelm, 
und das Wertchen führte vielleicht mit größerem Rechte ben Titel: Die 
Berwuͤſtung von Florida,’ und dieß zwar um fo mehr, weil die Spanier 
unter Hernanudo de Goto wohl bad Band durchzogen und bie verſchiede nen 
Stämme, auf welche fie fliehen, unterwarfen, auch ben Boben, auf- bem 
fie ſtanden, eine Zeit lang behampteten, am Ende aber do nur Wenige 
init bein Leben davon famem und micht eim einziger Morgen Bandes In 
ten Händen der Spanier blieb, ” 

Die Erpedition De Soto’d wurbe nach den Berbätmiffen jerier Zeiten 
in großem Mapflave audgerüftet; binnen weniger afs einem Jahre, von 
dem Beitpunft an, wo fie befanmt gemacht wurde, waren 950 Spanier 
aller Grade im Hafen von Sam Rucar be Barrameda verfammelt, um 
an Ihe Thell zu nehmen. Noch mie Imtte man im ber nenen Welt ein 
tapfereres umb glaͤnzenderes Korps bei irgend eimer Unternehmung beis 
fammen gefeben, ats dieſes war, Lauter junge, kräftige, den 
und Gefahren eines fo abemtemerlihen Unternehmens gewachſent Beute. 
Wreigebig balf De Soto mit Gelb aus, mm feine Leute je mach ihrem 
Range auszuräften; viele warem durch ihre Verhaͤltniſſe genbthigt ſolche 
Unterftägungen anzunehmen, andere weniger mittellofe aber ſchiugen fie 
aus, und Gielten es für ritterfiger, dem Anführer behzuſtehen, als Kräffe 
von ibm anzunehmen. Miele erfienen reich ausgeräftet, mit foflbarem 
Waffen und Kleidern und mit einem Sefelge von Diemern; mehrere junge 
Leute von Familie hatten einen großen Theil Ihres Vermbgens auf ihre 
Ausräftung verwendet, Muno Tobar, Luis de Moscofo und ambere 
Eyanier vom hoben Mbel, die ſich ſchen bei ber Eroberumg von Peru 
ausgeztichnet hatten, opferten bem größten Theil ihrer reihen Bente gu 
oleichem Zwect. Außer deu genannten Rittern muß noch breier Brüder 
arbapt werben, Verwaudte bes Gouverneurs De Coto, bie ebenfalls 
Theil am Zuge nabmen: Urlas Tinoco und Alonzo Rome be Eardeiiofa, 
beide Hauptleule der Infanterie, und Diego Arias Tindeo, Staudarten⸗ 
träger ber Armee. Außerdem gingen noch zwoͤtf Geifliche hoͤhern und 
acht ambere miederern Ranges mebft vier Mönchen mit, von denen bie 
meiſten Bermanbte höherer Dffisiere waren; benm bei jeber ſpaniſchen 
Erpebition im ber neuen Zelt wurde Bei aller Eroberumgäfucht denuoch 
die Belekenng ber Helden nie and den Augen verloren. } 

Diefes glänzende Korps faiffte fin zu San Lucar de Barrameba 
am 6 April 1558 im fieben großen und drei einen Schiffen ein. Der 
Gouverneur, feine Gattin Dona Iſabel be Bobadilla, nebſt Familie und 
Dirmerfpaft beftiegen das größte, er San Ehriftoral genannte Fahr: 
zeug von achthundert Tormen. Sie verliehen das fpanifche Geftabe im 
Begleitung einer mac Merico beftimmten Flotte vom ſechs unb zwanyig 
Segeln, unter bem Gchmettern ber Trompeten und unter dem Donner 
des ſchweren Geſchuͤges. Das Geſchwader De Seto's war fo reichlich 
verfeben. daß die Mannfchaft boppelte Rationen erhielt; eine freifih nutz⸗ 
leſe Berfgrwenbäng , allein ber Gouvexneur war fo freigebig und fo ftolg 
darauf, fo viele angefebene und tapfere Leute umter fi zu haben, dab 
er ihnen nicht genug Ehre authun zu fonnen alaubte. 

(Bortfegung folgt.) 


Vermifchte Nachrichten. 

Ein franzbfifger Meqhaniter fol eürglic eine neue Art Parapinie, 
Omnibus genannt, erfunden haben. Der Schlrm ift fehr leicht, von 
der gewbhulichen Brbpe, fann aber vermittelſt einer Weber nach Gefallen 
andgebeimt werden, fo bad er zwei, vier, ja ſelbſt ſechs Perfonen yumal 
bededt. 

* 

Dr. Gerarb, der befannte Meifende umb Begleiter von 8. Burnes 
—— ben indiſchen Journalen zufolge am 5ı Maͤrz d. I. zu Sobattu 

orben. 


Müngen, im der Kiterarifch: Artiftifhen Anftalt der J. &, Eotta’fgen Buchhandlung. 
Berantworkliger Retattene Dr. &b, Wibenmann, 
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Bemerkungen 
auf einer Reife von Dorpat nah Weißrußland. 


2. Meife von Pſkow nach Polozk. 
(Schluß) 


Was nun immer in einer jelden Stadt zu finden ift, man 
lann es durch biefe Faktoren erhalten gegen baares Geld oder 
Verſchreibung. Das find unfere Figarod! will man beim Mangel 
an Seitungen fih genaue Kunde verfhaffen von allen Stadt: 
ftäntereien, fo kann man in einer halben Stunde alles bis aufs 
Kleine hinaus erfahren. Freilih muß man Diefen Berichten 
glauben, wie denen mander frangöfiihen Zeitungen über Muß: 
land. Mber dieſe Berichte haben etwas Augenehmes, weil alle 
biefe Unterhaͤndler mehr oder weniger Humoriften und Satyriker 
find. Ein folder Unterhändler lebt von unfern Schwäden und 
Mängeln, nährt fih von den menſchlichen Sıunden, er ficht das 
Menihengeihleht von allen Seiten in feiner Blöße, wagt zwar 
nicht, darüber zu ſchimpfen, lacht aber dardser fo oft es ihm bes 
fiebt, Es gibe in ber That nichts Ergöplicered und Unter: 
haltenderes, ald die Nachrichten umd Erzählungen von folhen 
Unterhändlern, Pr 

Cie freuen fih, wie Asmodi, über alles Böfe. Ganz Weiß— 
rußlaud, mamentlih Polozt, mo das Hauptquartier des zweiten 
franzöfifhen Korps war, denkt noch mit Ehreden an den fran: 
zoͤſiſchen Einfall, von dem es fih noch nicht ganz erholen Fonnte, 
dem Berichte meines Unterhändlers nah aber waren dieß bie 
beften Beiten, denn ed war viel Gelb im Umlauf, es gab 
viel Liederlicleit und viel Vedürfuife, Was kümmerte es den 
Miller, ob der frangöflfhe Grenabier mohlerworbenes oder ge: 
raubtes Geld ausgab, bie Hauptfahe war, daß er das Gelb 
durch den Mäller audgab. Was kümmerte es ihn, ob das Geld 
für etwas Gutes oder etwas Schlechtes ausgegeben wurde, wenn 
nur das Geld durch feine Hände ging. Indeß ift doch dieſer 
Mäller wahrſcheinlich beifer ald mander Nictmäller, weil er 
offenderzig ift, und weder fein Gewerb noch feine Sinmesweife 
au verbergen fuht, während andere unter dem Namen der Ehr— 
lichleit daſſelde thun, und dabei nicht halb fo turzweilig find. 

In Begleitung meines Juden ging ih aus, um in der Stadt 
umherzuſchlendern, umd ftolperte fort über Stein: und Erdhaufen, 


Ich fah einige artige, reinliche Käufer, und hörte, hinter Mor: 
hängen hervor, den Klang eined Fortepiano. Der Jude deckte, 
glei Leſage's hinfendem Teufel, vor mir bie Dächer ab, und 
ſcheb bie Mauern aus einander, damit ih das Innere ber 
Hänfer betrachten könne, ich fah aber nichts Bemerkenswerthes; 
immer und ewig baffelbe: man weint und lat, man liebt und 
haft, man beiträge umd wird betrogen, man gibt und nimmt, 
u. ſ. w. u. f. w. 

Bis zum Jahre 1796 war Polojk der Sitz der Statthalter: 
ſchaft Polozt; die Anmefenheit der Behörden und die Jefniten> 
ſchulen zogen viele Familien hieher. Seit der ruſſiſchen Herr 
ſchaft ift es ungefähr daſſelbe; die Stadt erhält ſich burd die 
Schulen und die Zribunale. Es find indeß Spuren da, daß es 
um Polozf einft beffer ſtaud. 

Die Ausfibt vom Wal herab auf das Feld und die Dina 
ift auduchmend fbön. Mon jebem Punkte ans Bat man ein 
neued Gemälde, eine neue Landihaft, nur Fein Leben; es ift 
und bleibt eine Cinoͤde. 

Endli ging ich auch auf den Marktplatz, wo dad mächtige 
Gebinde des Jeſuitenkollegiums ftebt, Jetzt ift vieles darau 
verändert und zur Aufnahme des polozkiſchen Kadettenkorps her⸗ 
gerichtet, welches noch nicht eröffnet ift. Ich beſichtigte dad Ge: 
bäubde vom Giebel bis zur Grundmaner, die prädtigen Säle, die 
ſchoͤnen Korribore, bie bequemen Treppen, Alles ift im Geſchmack 
ber italiänifhen Architektur des Mittelalterd, Die Kirche ift 
eines der fhönften Sebaͤude in Europa: die Proportiom der Theile 
bei der ungewoͤhnlichen Höhe iſt ſtaunenswerth. Das Gemölbe 
ift leicht gefprengt und bietet einen freundlihen Anblick bar, 
fo daß man die Augen nicht abwenden kann. Der Plafond und 
die Chöre find al fresco bemalt: bie Jefuiten follen dem Maler 
sehntaufend Dukaten bezahlt haben. Die Kirche ift zur ruſſiſchen 
Kathedrale geweiht, umb foll etwas verändert werden. Für jetzt 
ift nur eine temporäre Scheidewand *) ba. 

In den Kellern, bie einſt mit altem Ungarwein gefüllt 
waren, ſah ih Gefängnife, fogenannte in pace, in denen das 
einmal eingefperrte umglüdlihe Opfer nie mehr das Tageslicht 
fah. Weun diefe Mauern ſprechen könnten, fo müßten wir den 


*) Ieonoftaß, biep ift im den griedifepen Kirchen bie mit Heiligens 
bildern verzierte Wand zwiſchen dem Wilerbeiligfhen und den fihris 
gen Theilen ber Kirche. 
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Menanismus maucher heit LM. A 
eine der merkwuͤrdigſten Einrichtungen in Europa. Die Jeſuiten 
nennen fih bie Krieger bed Papfted: im dem Krieg zieht man 
nicht obme Strategie, und wir kennen bloß bie Folsen bed 
Sefuitenfriegs, haben aber ihre Strategie noch micht entdedt. 

Das phyſikaliſche Kabinet, bie Bibliothef und das Mufeum 
find nad Petersburg gewandert; bier find nur einige mechaniſche 
Spielereien und Heluepotusmacherelen geblieben, momit die 
Jeſniten auf die @inbildungstraft ihrer Schüler wirkten, deun 
bei den Jeſuiten hatte Alles einen Zweck 

Die Errihtung eines Kabettenforps bier iſt eine große 
Wohlthat für, die ganze Provinz. Bildung ift bad allgemeine 
Bedürfniß der Zeit, die Mittel dazu aber find In Rußland gering, 


und nicht jeher Water iſt im Stande, feine Kinder in die Haupt⸗ 


ſtadt zu ſchicken, ober fonft im ber Ferne zum unterhalten. Datei 
ift die Erziehung im SHelmaihlande fait daffelbe, wie in den 
Familien, und daß Familienerziehung Fräftiger auf die Moralität 
wirft, leidet wohl feinen Zweifel, 

‚Lebe wohl, Yolozt, und — falle um Gotteswillen nit ein, 
bis id zum Thore Hinaus bi, 


Die Ströme der Erde, 
Yiiem 
(Fortfegunge.) 


Abgeſehen von ben Thälerm dieſer beiden Flüffe, gibt es in 
Sroßarmenien und Kleinafien fein größeres Flußthal, das vom 
Meere ausgewählt worden wäre, das des Phaſis oder Rion aud- 
genommen. Bei allen andern zeigt fi der afiatiiche Charakter 
des Panded, wenn and möbifzirt, doch immer deutlich genug. 
Aſien zerfaͤllt binfichtlich feiner Gebirgs- und der davon abhängigen 
Flußbildung in drei Theile, eritend bad Land zwiſchen Belurtay 
und dem dinefinben Meere mit den Hauptentwidlungen gegen 
Norden und often, und ber balben Abgeſchloſſenheit gegen Eden 
und Welten, Diefer erften großen Maffenerbebung entfprict 
die von Jran, melde burh bas Hochland von Pamer mit ber 
erſtern in Verbindung ſteht, und gleichfals fehr in ſich abge 
ſchloſſen iſt. Um biefe fließen fi feitmärts die arabifhe Hoc: 
flähe, uad nordmärts durch ben Ararat bie Erhebung der Hein: 
afiatifchen Länder an. So nur bringen wir Ordnung in das 
mannihfahe Gewebe und bie feltfame Geftaltung dieſes @rb- 
tbeild, der fi von allem übrigen fo auffallend unterſcheidet. 
Dom Kaukaſus gebt ein Gebirgsarm gegen Süden, und fdei- 
bet zuerft das Rionthal von bem bed Kur, dann zieht er fih in 
vier parallelen Ketten der Länge nah durch Kleinafien, woher es 
smmt, daß bie Fluͤſſe dieſes Landſtrichs, da der Abfall deifelben 
gegen Welten, zuerſt weſtlich zwiſchen den parallelen Ketten flie: 
Ben, und dann im füblibem oder nörblihem Laufe dad Sebirg 
durchbrechen. Zuerſt kommt die nördliche Küftenkette, dann 
die Kette, auf welder ber Euphrat entipringt, hierauf die: 
ienige, zu welder der Ararat gehört, und endlih bie eigent: 
liche Taurus- oder bie fübliche Küftenlette. Das Merkwürdige 
an ber Struktur biefed Landes ift, daß alle dieſe von Oſt argen 


Pi laufenden — wieder von Nord nach Sub 
gehende Waſſerſcheide haben. Zwiſchen der eriten Kette unb ber 
zweiten entipringt ber Tſchorok und fließt oͤſtlich um die Küften: 
fette herum, ber Termeh, Tozanlu und Jeſchil Irmak fließen 
weſtlich. Zwiſchen den zwei mittlern Hauptketten entfpringt ber 
Kifil Irmat, weicher gegen Welten läuft, uud dann norbwärte 
durchs Gebirge brict, während bie weitlihe Eupbratguelle gegen 
Often fließt, und fi noch binnen der beiden Ketten mit der 
öftlihen Euphratquelle vereinigt. Zwiſchen ber dritten und ber 
fübliden Auftenferte, dem Taurus, fließt ber Karafu als Zuftuß 
ded Euphrat gegen Oſten, ber Tihokid:Sni, auch Sihon vn 
gegen Weften, und durchbricht bie Tauruskette oberhalb W 
Bezeichnend iſt dabei, daß in den drei Swifhenräumen zw 

den vier Ketten bie Waſſerſcheide immer meht gegen —— 
ruͤckt: zwiſchen ber erſten und zweiten Kette iſt fie ungefähr un: 
ter 58° D. L., zwifchen der zweiten und dritten unter 55°; zwi- 
ſchen ber beitten und. vierten.unter 53"/4° D. £&.; aus diefem 
Umſtand geht hervor, daß die Hanptaeigung der Keinaflatiihen 
Landvefte gegen Morbmweiten geht. 

Im Südweſten find einige geſchloſſene Hochländer, wie (hen 
im Abſchnitt ber die Berge erwähnt wurde, andere, wie bas 
Quelliand der Salarla (Sangarius) find nur balb geſchloſſen, in- 
bem ber Fluß gegen Morboften durchbricht. Der füblihe Aus: 
länfer ber Tauruskette, welche Sprien und Paläftina burdsiebt, 
bietet dad merkwürdige Schaufpiel eines Fluſſes bar, des Jor⸗ 
dan, ber noch bei Menſchengedenken in bag rothe Meer fih aus: 
muͤndete, dur eine plöglihe Naturerfheinung aber feinen Lauf 
unterbrochen fab, und fi in dad fogenannte tobte Meer ergießt. 
Bei weitem der merfmürbigfte und bebeutendite Fluß dieſes Se— 
biets ift aber ber Euphrat, ober Frat, mie die Drientalen ihn 
nennen, in feinem untern Laufe Scat-el:Urab, Fluß der Uraber 
genannt, 

Nördlih von Erzgerum, anf bem füblihen Abhang bed Ala— 
tag entipringt der Ötliche Frat, nicht weit von der Quelle bed 
Makfi oder Araxes. Der Frat fließt anfangs gegen Welten, wen- 
det fich dann füblih, durchbricht bie dritte Kette, von Norden 
nah Süden gerechnery und vereinigt fi bei Keban mit dem 
fogenannten füblichen Frat, oder Muradsfu, der am Norbabbang 
des Seiban⸗Dagh (Schnergebirgs) weſtlich von Bajeſſid entfpringt, 
bald daranf im eine Schlucht ſtürzt, und 4 Stunden weit in einem 
unterirbifhen Bette läuft, dann fudlih an den Bingoͤl⸗Alpen *) 
vorbeifliegt, nnd aus feiner erften Thalſtufe durch einen Enapaß 
in die zweite binabtritt, wo er fih mit dem Euphrat vereinigt. 
Verſtaͤrkt burd den Kuramas ober Karafıı von ber rechten Seite, **) 
tritt er dann aud dem Gebirge hervor, und wendet fib, bie 
ſoriſche Wuͤſte oſtwaͤrts umgehend gegen die Perfien im Weiten 
einfhließenden Gebirge. Einem mehr füblichen Laufe ftellt ſich 
die Wuͤſte entgegen, gegen welde er einigemal vorgebrungen, 
aber wieder zurddgewichen zu ſeyn ſcheint, wie dieß zum Bei: 
fpiel auch mit dem Setledſch der Fall if; die Wuͤſte ift aber 


*) Alpen ber tauſend Seen. 

**) Hr. Eallier neunt no einen Fluß Arfaniad, ber ſich mit bem 
Eupbrat vereinige, aber fi auf unfern Karten nit finde: tinen 
neueren Namen beffeiben fährt er nicht an. 
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ſicherlich niet ganz lab, ſondern fie bat ihren Abfall gegen Nor: 
den: darum rüdr fie au, wenn ber Strom Cingriffe gemadt, 
jedesmal mwieber vor, und wir finden trodene Strombetten an 
ber Weſtſeite in giemliher Anzahl. Don Zuflüfen kann auf 
dieſer Seite obmebin micht die Mebe ſeyn. 

Deito waflerreiher ift feine Ditfeite; außer einigen Kleinen 
Fluͤſſen empfängt er bier ben Khabur, tiefer unten aber vereint 
ſich mit ibm fein Zwillingsſtrom, der Tigris, Dibſchlat bei den 
Wrabern genannt, welche ihn, wie die DOrientalen überhaupt, für 
den Hauptſtrem anfehen, Wie ber Murad:fu mörblih, fo ent: 
fpringt ber Tigris füblih von den Seibanbergen, fihlägt aber 
eine entgegengefegte Richtung ein, denn er fließt zwiſchen dem 
füdliden Mamdgebirge, dem eigentliben Taurus, und den Sei: 
banbergen gegen Oſten: beide @ebirgerüden nähern fib ein: 
ander, und im einem engen Thale bricht fih der Strom über 
Felfentetten Bahn, über die er in Catarakten hinabſtürzt, bis 
er bei Mufful die Ebene von Mefopotamien betritt, wo ihn aber 
noch eine Wüfte vom Frat ſcheidet. Auch er bat darum auf der 
rechten oder Meitfeite keine Zufläffe, deſto mehr aber auf ber lin: 
fen, wo ihm von ben Gebirgen von Kurbiftan herab eine Menge 
Sewaͤſſer zuflieden, tiefer unten aus ben Gebirgen von Kir: 
manfbah namentlih der Mendeli und Kerah. Bon ber Höbe 
von Bagdad am ift das mittlere Land zwiſchen beiden Fluͤſſen 
durch Kanäle reichlich bewaͤſſert und fruchtbar, 

In alter Zeit haben die Fluͤſſe Euphrat und Tigris, welche 
fi jet etwa 25 geogr. M. über⸗der Mündung vereinigen, und 
bier befonderd den Namen Schat:el:Arab führen, ihre eigenen 
Mündungen gehabt, ber Euphrat wahrfheinlih durch bie jeht 
tobte Mündung Abor Ubdila,*) an deren Ufern bas alte Basra 
lag. Noch zu Mubammeds Zeiten fol der Strom bier gefloffen 
feon, jeht aber gebt fein Lauf zwei geogr. M. weiter oͤſtlich. Das 
Delta mit dem fieben Mündungen ift offenbar neuen Urfprungs, 
in dem leichten Uluvialboden war die Durchſtechung nit ſchwer, 
und zahlreiche Kanäle verbinden nicht zur die ficben Arme unter: 
einander, fondern and mit dem aus dem Bergen von Loriftan 
berablommenden Karun. m neuerer Beit find die Mündungen 
des Echatsel:Arab von den Dffizieren der Bombay: Marine in 
ben Jahren 1821 bis 1825 auf dad Genauejte erforſcht worben, 
und anf deren gefammelte Beobachtungen bat Berghaus feine 
Karte des perſiſchen Golfs gegründet. 

Oeſtlich und weſtlich von Meſopotamien, dem Thale, in wel: 
chem der Euphrat und Tigris fließen, und ſich endlich vereinigen, 
liegen zwei Länder, wo von Flüäffen wenig zu melden ift: Mrs. 
bien und Yerfien oder Iran, Wrabien, beifen Iuneres wir fo 
wenig lennen, ift höchſt mwahrfcheinlih ein von Norden gegen 
Suden in breiten Terraffen anfteigended Land, und man weiß von 
feinen nie verfiegenden Fläfen, ald dem Meidam und Schabb, 
melde von bem Hoclande von Demen berab ind indiſche Meer 


+) Nah Berghaus Karte vom perfifgen Meerbufen, Nr. ır der 
Sammlung, trägt biefer Khor Abdilla weiter oben auch ben War 
men Dfeparri Zaade; Dſcharri beißt ein fliefendes Waller, und 
wenn dad Wort Zaabe. eigentlig ssaade, tie wicht wohl zu zwei⸗ 
fen, von der arabiſchen Wurzel ssada herfommt, fo beißt Dscharri 
ssaade, der Üterfläffige Strom. 


fließen; bie anberm alle find Wabid, Baͤche bie nur in der Megen: 
seit anfhwellen, im Sommer aber audtrodnen; aud von biefen 
Wadis find mur auf der Dflfeite einer, anf der Weſtſeite in ber 
Nähe bes Babel Mandeb zwei von einiger Bedeutung befannt, 
die andern koͤnnen nicht an bie Küfte vorbringen, weil bie Oft: 
küfte und noch im höherem Grabe bie Welttäfte mit einer brei- 
ten bis an den Fuß bed Hochlands reihenden Sandebene bedeckt 
find, die auf der MWeitkiüfte einen befondern Namen, Tehama, 
führt; die Breite berfelben beträgt an einigen Stellen gegen 
zwei Tagreifen: die Flüſſe verfiegen gewöhnlih darin, und errei- 
den bad Meer hoͤchſtens in der Regenzeit. Diefe Tehama rüdt 
immer mebr gegen bad Meer vor, und weil bie Bewohner, um 
bem Meere nah zu bleiben, nadrüden, fo ift bie ganze Strede 
mit Trümmern alter Städte dedeckt. Die Landes bewohner be: 
baupfen fogar, das Vorrücken gehe fo ſchnell, daß es innerbalb 
zwanzig Dahren fehr bemerflich werde. Die alten Häfen, bie 
man aud frübern Jabrbunbderten kennt: Mufa, Scharbihe, Ala⸗ 
fatah, Maravea find völlig unbraudbar, und liegen zum Theil 
meilenweit von dem jeßigen Ufer entfernt, während Mofa, das 
nicht über 400 Jahre alt ift, Loheia, Hodeidah und Dſchidda 
allmählich gleihfelld verfanden, 

Undern Eharafterd und im Innern au beſſer bekannt, fit 
Verfien, aber es bat nicht Einem bedeutenden Fluß aufzuweiſen. 
Iran ift ein Tafelland, von dem nur einige unbedeutende Fluͤß— 
hen fi ind Meer ergiehen, Der einzige einigermaßen bedeutende, 
außer den oben gemannten Kerab und Karun, bie zum ZTigris: 
gebiete gehören, ift der Sefib Rud (Meiffluß), vom den Turlis 
ſtaͤmmen Kiſil Oske genannt, der durch Irak Adſchemi und 
Ghilan flieht, und ind kafpifche Meer faͤllt. Bon dieſem letztern 
fteigt dad Land fteil und ſchroff an, bie man auf bad Tafelland 
von Jram gelangt, das nur eine Senkung gegen feine Mitte bat.*) 
Ale von dem Gebirgen von Kurdiſtan, Loriſtan und Farfiftan 
herab gegen Oſten fließenden Gewäller verlieren ſich theils im 
den Salzwüften, theild fließen fie in äcdten Steppenbeden und 
bilden Seen, wie namentlih in Farfitan der Deria Nima uud 
D. Bachtegan. Nur in Belubdſchiſtan ift etwas mehr Entwid: 
luug des Landes gegen das Meer bin, und einige Flüffe, nament: 
lich der Hadſcha, babnem fi den Weg bie ind Meer. Uber mit 
den Brahuibergen, melde fih nordwaͤrts heraufziehen, gegen den 
Hindukuſch, an deſſen Abdachung gegen Süboften mir fpäter 
fommen, tit das Land abermals geſchloſſen und dacht fih gegen 
die Mitte ab, wo ber Hilmenb, der Urghundab und vielleidt ber 
Lora und Hindmend ihre Gewäler in ben Zarch: See ergießen. 


Diefe Bildung des Bodens weist hinüber auf das öftlihe Afien, 
mo Steppenbeden und Steppeufeen einen fehr bedeutenden Theil 
bed Landes einnehmen, und vergleihungsweife nur wenige, aber 
mächtige Ströme das Land nach allen vier Weltgegenden öffnen. 

Der Hindukuſch, der mit ber ebene von Pamer auf eine 
bis jept noch mit hinreihend erforfhte Weite zuſammenhaͤngt, 
bilder den Webergang von der Maffenerhebung Iraus zu ber 
noch weit mäctigern von Dftafien, zu deſſen Keuntnif ums nod 


fo Bieled mangelt. 
(Tortfeuumg folgt.) 


*) Eigentlich eine boppelte, indem eime leichte Bergtette etwa unter 
1° O. ®, fie buraiegt. 








Die Eroberung yon Florida. 


j .. (Bortfegung.) 

Die Expedition verweilte einige Zeit auf Euba und landete dan, 
nad tapferer Gegenwehr der durch bie Gewaltthaten früherer Eroberer 
(namenifich bed Spaniers Narvaez, ber umgefähe zehn Jahre vorher im 
das Land gefallen war) erbitterten Eingebornen, an ber Hüfte von Florida. 
Dee Eroberer. kam auf die Spur biefes Abeuteurers, der ſich bie größten 
Ausfgweifungen erlaubt hatte, Narvacz fand bei feiner Unternehmung 
gegen Florida tapfern Widerſtand von einem Kaziten Namens Hirrihigua, 
beffen Freunbſchaft er jebod enblich gewann und ein Bundniß mit ihm 
ſchieß. Später gerieth Narvaez and eimer nicht bekannt gemorbenem 
Urſache gegen den Kaziten in Wuth, lieh ihm bie Naſe abſchneiden und 
feine Mutter durch Hunde zerreißen. Dieſe Graͤuel erfüllten Hirrihigua 
mit dem bitterfien Haß gegen bie Weißen. De Gote, ber von biefem 
Vorfall gehoͤrt hatte, bemühte ſich den Kaziten zu verfühnen und feine 
Freundſchaft zu gewinnen. Zu bem Ende behandelte er bie gefaugenen 
Untertpamen beffelken mit ber groͤßten Leut ſeligkeit, und ſchictte fie mit 
Geſchenten brlaben zu ihrem Häuptling, um ibn zu einem freunbfchafts 
lichen Bertehr einzuladen, Der Rasife war enträflet Äbewfeine Unter: 
tbanen, daß fie ed wagen fonnten, ihm von einer Mation, bie Itm fo 
tief befeibigt hatte, eine Botſchaft zu bringen. Jeh brauche ihre Wer: 
forechungen nicht, erwiberte er bitter, bringt mir ihre Röpfe, biefe werbe 
ip mit Breuben annehmen. 

Wätwend der Unterfanblungen mit biefem rachſuͤchtigen Indiauer 
erhieli De Eoto Nachricht, dab ein Spanier, einer der mit bem Reben 
davon gekommenen Gefährten von Pamphilo de Narvach, unter dem 
Schutz eines benachbarten Raziten Namens Miucoyo lebe, Sich ber Dienfie 
biefes Spanierd zu verfigern, war jetzt eine Gade von ber größten 


Wictigfeit, beun da er Länger ald zehu Jahre Im Lande gelebt hatte, 


fo war er mit ber Sprache und den Eitten ber Eingebornen genau be 
fannt, und mithin voltommen geelgnet, als Führer, Dolmerfher und 
Unterhändter zu dienen. De Soto fjidte demnach ben Oberalguazil Bals 
tagar be Gallegos au der Epige von ſechzig Ranzenträgern und von einem 
eingebornen Judianer begleitet auf Geſaudtſchaft an ben Rayiten Mucayo, 
um bie Freilaſſung des Epaniers zu bewirten, und den Hiuptling unter 
Breunbfchaftöverficgerungen und Berheißting reichen Lohns nach bem Lager 
inzulaben, 
ae Jener Spanter, Namens Optiz, war nebſt brei Kameraden von ben 
Indianern arfangen worden, und bie Geſchichte ihrer Leiten ift eine ber 
intereffanteften Stellen des Wertcheus. Die Gefangenen wurden mit 
wildem Triumph in das Dorf Hirrihigua's gefährt; deun nur auf feinen 
Befehl hatte man fie im einen Hinterhalt geloctt, damit er einige weiße 
Männer in feine Gewalt befomme, um fie feiner Rache yu opfern. Die 
Gefangenen wurden bis zu einem ber religibfen Befte ber Indianer fireng 
bewacht. Un beim felerligen Tage zog man fie nadenb and, führte fie 
auf ben Öffentlinen Play des Dorfes und band einen nach bem andern 
fo8, um mit Pfeifen auf itm zu ſchießgen. Um ihre Qualen und vie Luft 
ihrer Quaͤler zu verfäugern, durfte immer nur Ein Indianer auf einmal 
ſchießen, und ber Kazite ſah dann mit rachfüchtiger Freude zu, wie bie 
beffagentwertben Opfer in Tobesangft aus einem Wintel in den andern 
rannten, bis fie endlich tobt zu Boden flärgten. Drei ber Spanier waren 
bereits gefallen, und num kam bie Reihe an Juan Ortiz, einen Juͤngling 
ans einer abligen Familie von faum achtzehn Fahren. Als auch er zum 
Xobe geführt werden follte, ruͤhrte feine Jugend bie Herzen bes Weibes 
und ber Toͤchter ber Kaziten, und fie baten für ihn. Hirrihigua lieh 
ſich erweichen und ſchentte dem jungen Ortiz einſtweilen bas Beben; man 
wirb aber bald ſehen. daß dieß nur eine elende Guade war, Vom Morgen 
bis zum Abend mußte der Arme Waſſer tragen, wobel man ibm nur 
wenig Schlaf und nod weniger Nahrung geftattete, Sein Tag verging 
an dem er nicht geſchlagen worden wire. Un Wenttagen mußte er dem 
Rasiten daburch zur Unterbaltung bienen, daß er von Sonnenaufgang 
bis Eonnenuntergang anf bem Plage umber Tief, wo feine Gefährten fo 
graufam ermorbet worben waren. Bei folgen Gelegenheiten waren mehrere 
Snbianer mit Bogen nnd Pfeilen am verſchiedenen Puntten anfgeftelt, 
um auf ihm zu ſchiehen, wenn er einen Ungenbli Halt machen würde, 
Mar ein folger Tag voräser, fo Tag ber unglädliche Tüngling mehr tobt 


ſich gewdhnlich bie Wörter des Mapiten, von ber Mutter begleitet, gu 
ibm, und brachten ihm Nahrung umb Kieldung; eine Eorgfalt, ber ber 
Germfte bie Erhaltung feines Lebens verbanfte, 


Geſchrei des Gemarterten drang zu ben Ohren feiner Beigägerinnen ; 
fie flürgten herbei, und no eimmal gelang es Ihnen dem ungläcktihen 


Walde lag. Die Lelchname wurden bier im hoͤtzernen mit Brettern zus 
oebectten Kiſten beinefegt, umb nichts als ein Hotzblock ober ein Stein 
baranf gelegt, fo daß die Körper der Werftorsenen ben Unfällen wilber 
Thiere bloßgefteilt waren. Auf biefem Page wurde Ortis, mit Bogen 
und Pfeiien bewaffnet. aufgeftellt, um Tas und Nacht Wache zu Halten, 
und ibm gebrebt, baß er lebendig verbrannt werben folle, wenn auch 
nur ein eimyiger Leichnam fortgeichleppt würbe, 

Der arme Epanier daufte Gott endlich von ber verbaßten Gegen: 
wart Hirrihigua's befreit zu ſeyn, und hoffte Hei deu Tobten ein beifere® 
Reben führen zu fönnen als umter bem Lebenden, Eines Morgens wurbe 
er auf feinem Voflen vom Schlafe Ubermältigt, aus tem bas Gerduſch 
eines fallenden Gargbertels ihm aufſcheuchte. Erſchrecen auffpringend- 
unterfuchte er feine Särge, und fand, bab ber umlängft erft beigeſetzte 
Leichnam bed Kindes eines vornehmen Inbianers fehle. Da Ortij nicht 
anders glaubte, als ein wildes Thier habe ihm fortgefgleppt, fo machte 
er ſich eilig auf ben Ränter zu verfolgen. Nachdem er einige Zeit im 
Walde umbergeftreift war, hörte gr unfern von feinem Standpuntt aus 
eim Geraͤuſch gleich dem eines Hundes, welcher Knochen gerinalınt. Leifen 
Schrittes ſchlich er mäber, und -bemertte im Zwielicht ein lebendes Weſen 
zwiſchen dem Gebäfh, auf das er, Beiftand vom Himmel erflehend, 
einen Pfeil abbrüdte, Das dichte Unterholz hinderte ihm die Wirftung 
feines Schuſſes zu ſehen, da fi aber das Thier nicht mehr räßrte, fo 
fdymeichelte er fih, es erlegt zu babım. Mir biefer Hoffuung wartete 
er bis ber Tag anbrach, wo er Im feiner Beute einen ungeheuren Pantber ”> 
erfannte, beim feim Pfeil durch das Herz gebrungen war. MNachdem er 
die Ueberreſte von ber Reiche bes Kindes gefammelt unb wieber in ben 
Sarg aelegt hatte, ſchleppte er feine Beute, mit dem Pfeil im Herzen, 
im Triumpb in das Dorf, wo ibm feine Helbenthat bei ben alten Taͤgern 
im Kredit fegte, und ſelbſt ben wilden Groll Hirrihiguad auf einige Zeit 
beſchwichtigte. Dad Rachegefuͤht genen bie von dem weißen Männern 
erfahrnen Beleidigungen mar indeß bei biefem letztern zu bitter, als daß 
es hätte gemildert werben fbnnen, Einige Zeit ſpaͤter fam feine aͤlteſte 
Toter zu Ortiz und eröffnete ibm, daß ihr Water feinen Tod beim 
naͤchſten Feſt unwiderruflich bkſchloſſen habe. Sie verfigerte Ihm zugleich, 
daß weber ihre Mutter, noch fie ſelbſt oder ihre Schweſtern ihm die hmal 
zu retten vermoͤchten, und rieth ihn zu einem benachbarten Kaziten Nas 
mens Miscoyo zu flüchten, der fie zur Ehe begehre und ihn um ihreut⸗ 
willen friedlich aufnebinen werbe. Drtiz folgte dem Rath feiner Wobl⸗ 
thaͤterin, und fand Schutz bei Mucogo, bis er bei der zuvor erwaͤhnten 
Gelegenheit wieder zu feinen Landeleuten kam, bie er anf ihrem Zuge In 
das Innere bes Landes begleitete. 

(Fortfegung folgt.) 


Um Ende März ift bie von Major Mitchell geleitete Expebition 
aufgebroden, welge Auflralien von Säten gegen Norbweft burdyieben 
will. Sie haben fih auf eine Abweſenheit von einem Jahre vorbereitet. 
Ein geräumiges Boot von Eeder: Holz und ein Feines werben auf einem 
faft 30 Fuß langen Basen nachgefuhrt. 

*) Der Inca nennt dieſes Thler In feiner Chronik einen Loͤwen, wie befanntiid) 


bie fpanifchen Entdeder der nenen Weit die dort heimifchen Thiere vom 
Geſchlecht der Tiger oder Panther zu nentien pflegten. 


Münden, im der Kiterarifch : Artiftifhen Anftalt ber I. G. Eotta’fgen Buchhandlung. 
Verautwortlicher Redatteur Dr. Ed. Wibenmann, 
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Kunde des geiffigen und fittlihen Lebens der Völker 








(Hub: Greece and the Levant von dem Geiftliden Burgeh.) 


Am 3 Julius 1839 lief ih in den Hafen von Epra ein, 
der mit Kauffahrern angefült war. Diefer Ort war vor ber 
griechiſchen Mevolution nur ein Dorf, und namentlich von lateis 
niſchen Chriften bewohnt. die fih auch jedt noch im der obern 
Stadt von den griehifhen Chriften abgefondert erhalten. Die 
Inſel bot den Griechen eine bequeme Zuflucht dar, fie ſtroͤmten 
in großer Anzahl herbei, nnd eine neue Stadt, Hermopolid, ent: 
ftand, die num mit jedem Tage anwähst. Ueber 20,000 Menſchen 
wohnen jeht auf diefer Felfenimfel, die nicht genug Nahrungs: 
mittel für fo viel Humberte erzeugt. Ein Engländer ift hier ald 
Konful für die Epfladen angeftellt, und die amerikaniſchen fo- 
wohl als die englifhen Miffionäre betrachten 23 als dem paſſend⸗ 
ften Ort, um von bier aus ihre Arbeiten fortzufegen. , 

Die Häufer haben fih bier in neuerer Zeit fo fehr verbeifert, 
dab die Miſſionaͤre eine ziemlich bequeme Wohnung haben, und 
nicht ſchlechter logirt find, ald mander Pfarrer in England. Sie 
baden alleſammt dieſe Inſel zu ihrem Hauptquartier gemacht, 
wegen ber leichten Verbindung mit ben Cycladen und der Levante, 
Unter ber Leitung bed amerifanifhen Miffionärd, Dr. Mobertfon, 
ift eine Druderpreffe in fortbauernder Thätigkeit, und viele ber 
beiten Werke engliſcher Gottedgelchrten find, abgekürzt oder im 
Auszug, überfegt und in Sriechenland und Kleinafien verbreitet 
worden. Kr, Hildner hält mit fehr gutem Erfolg eine Schule, 
in einem der Miffiondgeielfgaft gehörigen Hanfe, wo über 500 
Kinder täglih im reinen Worte Gottes *) unterrichtet werben. 


Auch find die Bemühungen der Miſſionaͤre nicht auf das eigent: 


lihe Griechenland befhränft. Die aſiatiſchen Griechen ſprechen 
meiſt tuͤrkiſch, können es aber micht lefen, außer wenn es mit 


*) Man weiß bei ben HH. Miffiondren mie recht, was fie damit 
bezeichnen wellen ; beißt blieb fo viel als Unterricht im der chriſt⸗ 
lichen Moral ohne Ruͤcſicht anf Doymen, etwa ein Erziehungts 
foftem mie in Irland, fo haben bie Miffiendre eine ſachdienliche 
Selb ſtverl dugnung gezeigt, bie ihnen alle Ehre macht; beißt es 
aber fo viel, daß fie auch ihre Dogmen lehren, gleichviel, ob bieje 
gegen bie griechiſche Kirche anfloßen ober nicht, fo haben fie mehr 
erreicht, ald man wermuthen folte, und ſchwerlich moͤchte man 
ibmen ferner einen ſehr gluͤclichen Bortgang prophezeihen. Siehe 
aͤhrigens weiter unten bie Auseimanderfegung ihres Syſtems. 
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23 Oktober 1835. 


griechiſchen Charakteren gebrudt ift: auch ift die Sprache ver: 
muthlich ſtark mit griechiſchen Wörtern verfept. Herr Leeves 
uberfegt num unter Beihuͤlſe eines Profeffors Bamba die heilige 
Schrift in dieß griebifhetürtifhe Idiom, um fo biefelbe in Klein: 
afien audjubreiten. 

Das größte Hindernif erfahren die Miffiondre von Seite 
der Zuben und ber lateinifhen Chriften. Kr. Hildner, deifen 
Schule jedoch vom König, ber fie kuͤrzlich befuchte, befiätigt 
wurde, it durd einen Priefter in Unruhe verießt worden, der 
plöglih auf der Infel erfhien, und dad Volt gegen ihn und 
feine bluͤhende Schule im Uufregung zu bringen ſuchte. Der 
Aufftand ſcheint dem geglichen zu haben, welchen Demetrius zur 
Zeit der Apoftel in Epheſus veranlafte, denn die Sprioten wur⸗ 
ben heftig erbittert und ſchrien: groß ift bie Panagia von Tinog, 
Herr Hildner lief perfönlihe Gefahr, und das Schidfal feiner 
Schule war eine Zeit lang ungewiß.“) Wber einige befonnenere 
Einwohner legten fi ins Mittel, erflärten fih gegen den Prie⸗ 
fter, ber endlich die Juſel verlaffen mußte, mo es denn an den 
Tag fam, daß derfelbe nicht zur griechiſchen, ſondern zur lateini⸗ 
ſchen Kirche gehörte, 

Das von den engliſchen und amerikaniſchen Miſſſionaͤren be— 
folgte Soſtem ſcheint einen endlichen Erfolg mit Sicherheit hoffen 
zu laffen, Die Unterweifung ber jungen Generation in ben 
reinen Lehren des Evangeliums fihert einen gründlichen Fort: 
färitt im der Moralität, deffen bie Griechen feit fo langer Zeit 
ſchon entbehrten, aber die Miffionäre halten es nicht für King, 
offene Angriffe .auf die Thorbeiten unb dem Wberglauben ber 
griehifden Kirde zu machen. Sie geftatten dad Zeichen des 
Kreuzes in ihren Schulen, und übergehen bie Merehrung ber 
Panagia, die Beobahtung der Falten m. dgl, mie Stillſchweigen, 
denn ihre Zwe ift, nur in bie griechiſche Kirche, wie fie jetzt 
beſteht, einige Lichtfunfen zu werfen, und den Irrtum durch 
bie bloße Kraft ber Wahrheit zu vernichten. Der jebige Augen 
blid ift diefem großen Zwecke aͤußerſt günftig. 








*) Die HH. Mifliondre mögen ganz restliche Männer feyn, denen 
es wirtlich Eruſt um die Sache ift, allein die chriſtliche Milde ges 
hört nicht zu ihren Tugenden, und die theofogifge Unduldſamteit 
bricht allenthalden aus; fo fegt der Berfaffer bier no bei: „aber 
bad Wort des Herrn hatte zu tiefe Wunden geſchlagen, tum durch 
bie Wertzeuge bes Satand amsgerottet zu werben,‘ 


296 


1182 


Die Kirchendiſciplin iſt verbeffert worden, und die große 
Maſſe nuplofer und unwiſſender Biſchoͤfe foll auf eine beftimmte 
Anzahl redueirt werben. Griehenland ift in sehn Nomoi ein: 
getbeilt, umb jeder Nomos foll nur Einen Biſchof haben, viel: 
leicht zu wenig, wenn man bebenft, baß fünf bavon am Pe: 
gierungsfige anmefend fepn follen, um ald Spnobug bie Yinge: 
legenbeiten der Kirche zum leiten. So günftig biefe Anordnung 
auch einer völligen Meform ift, fo wirb fie bo ſchwerlich ben 
Mangel einer geiftlihen Führung erfehen. Der Patriarch von 
Konftantinopel iſt damit bei Seite gefhoben, und das Gewiſſen 
der Griechen ſcheint dieſe Abſetzung ihres geiftlihen Hauptes 
nicht alzu fhwer zu nehmen. Während indeß die Griechen fih 
nicht weigern, die Lehren und Gaben der reformirten Kirde an: 
zunehmen, weiſen fie eutſchieden alle Verbindung mit ber römi: 
fen Kirche zurid; * fie halten fih an den Gab, baf bad 
Evangelium die einzige Richtfänur bed Glaubens iſt, und der 
Biſchof von Athen hat auch benfelben in einer Predigt ausge; 
fpreben, welche von ben amerilanifhen Miffionären gedruckt 
und vertheilt wurde, 


Die Htrome der Erde. 
Yfien 
(Fortfeoumg) 


Wir haben oben beim Sir Darja und Amu Daria abſicht⸗ 
lich vermieden ihrer Quellen Erwähnung zu thun, weil wir dort 
jene Flüffe bauptfählich in Beziehung auf die Deprefiion zwi⸗ 
fchen Afien und Europa betrachteten, jet aber, wo wir bed Quell: 
lands erwähnen müffen, da wir an bie nordweſtliche Abdachung 
des Landes kommen, flofen wir auf eine gewaltige Schwierigkeit, 
denn die verfhiedenen Angaben der Geographen und Reifenden 
find geradezu unvereinbar. Zug und Richtung ber Gebirge im 
Allgemeinen anzugeben ift nah dem bisher befannt Geworbenen 
nicht ſchwer, aber Quelland und Oberlauf ber Fluͤſſe zu bezeich⸗ 
nen, bas erfordert genauere Erforihungen, als bis jegt über 
ben Belurtag und ben Thlan:Schan zu umferer Kenntniß ge: 
tommen find, Die Angabe des Meifenden Burnes, daß ber Eir, 
der Umu, ein Arm des Indus, und ein Theil der Gemwäller von 
Tuͤbet auf dem Plateau von Pamer, aus einem See Surikol ent: 
fpringe, ift mit der Schilderung von Ritter unmöglich zu vers: 


*) Auch bier blictt der Hab burch, bem alle englifhen und ameris 
taniſchen Miffionäre gegen bie katholiſche Kirche hegen ober zu 
begen vorgeben, Wenn fie der katholiſchen Kirche zuͤrnen, daß 
ibre Prälaten nicht immer im Geifte chriſtlicher Demutb und in 
weltlicher Armath dahin wandeln, fo zeigem fie durch ihren geift: 
tigen Hochmuth, ber ſich now viel weniger ald ber Prunt mit ber 
Krifttihen Demuth verträgt, daß fie gleigfalls von dem fanften 
Geiſte des Chriſtenthums no weit entfernt find, Es ift doch 
gewil nichts weniger als anflänbig, wenn Kr. Burgıb, der bo 
nicht zu bem gröbern Robrebmern der Miſſionaͤre gehörte, nad 
einer pomphaften Unpreifung des Etrebens berfelben fagt: „um 
aber die gange Höhe des Miffionsgeiftes zu fühlen, muß man in 
ein Rand geiſtucher Dumtelbeit gehen, umb dem Miffiondr figen 
fehen in ber Mitte gteig einem ftrablenben @eifte” 


einen, benn nah ber Karte zu ber afiatifhen Geographie bes 
legtern liegen bie Quellen bes Sir und Amu um menigftens fünf 
Breitengrabe aus einander, und bie ganze Vorftellung, die man 
fih von dem Gebirge machen muß, ift in ben beiden Fällen we: 
fentlih verfhieben. Da indeß bie Nachricht, wie Burnes fie 
gibt, vom Hörenfagen ift, und, wenn auch gegründet, doch eben 
ſowohl auf einen Zufluß bes Sir Darja geben kann, fo wollen 
wir wie billig der Auſicht Ritters folgen, als derienigen, mir 
welcher bie meiſten Nachrichten übereinftimmen, 

Nah ihm iſt ber Oberlauf bes Oxus folgendermaßen von 
Gebirgen eingefhloffen. Der Hindukuſch zieht fih von Weiten 
gegen Oſten undurchbrochen fort bis zur Hochebene von Pamer 
und dem Belurtag vom 86 bie 92° D. L., dann flreiht bad Ge: 
birg nordweitlih hinauf, bie es fih an das von Südmweften gegen 
Norboften lanfende Karatag anfhließt. Diefer Oberlauf — das 
Quellland müffen wir noch als unbelannt vorausſetzen — bilder 
ein Dreieck, beffen Grundlinie von der Hochflaͤche von Kiptſchat 
bis zu der von Pamer gebt, und in gerader Linie eine Strede 
von 50 bis 35 geogr, M. einnimmt, Die Spite bed Dreicds 
liegt in Keilef wenige Meilen von Ballh; dort hat der Strom 
bereits durch bie Aufnahme der Gebirgsfluͤſſe fih zum berrfchen: 
ben gemaht, und wendet fih nun nordweſtlich in bie Mülte. 
Der Gerefihan, ber zu feinem Gebiet gehört, fommt von bem 
SKaratag herab. 

Bon ber Höhe von Kiptſchal ſtreicht das Gebirg hauptiäd: 
li unter bem Namen Kaſchgar Dawan und Musdtag in ber 
Richtung Oft gen Norden fort, big es unter 95° O. L. fib an den 
eigentliben Thian⸗ Schan anſchließt, von dem in nordweſtlicher 
Richtung ein Arm unter den Namen Ala-Tau und Karatau von 
95° O. 8. bis 34° ausläuft; zwiſchen dieſen beiden Gebirgen, 
wovon das erftere aber bei weitem das wichtigere ift, fließt ber 
Sir in völlig weſtlicher Nichtung bie zum Paß von Dari in ber 
Nähe von Taſchkend, worauf er fi norbweitlih wendet, und 
durch die Wuͤſte den Wralfee erreicht. Beide Flüffe, der Amu 
und ber Sir, werben durch die Kiſil-Kum oder rothe Saudwüſte 
aus einander gehalten, wie in Amerita der Colorado und Eolum: 
biaftrom. 

Diefe Eröffaung bed Gebirgs gegen Welten iſt ſehr verſchie⸗ 
den von der gegen Dften und Norden. Der Mustag, offenbar 
bie wichtigfte Fortſetzung ded Thian⸗Schan gegen Welten, bildet 
mit diefem die große Waſſerſcheide in Juneraſien. Won der Hoch⸗ 
fläde von Kiptihaf 77° 45° O. 8. bis zum Tangnu Dola unter 
115° D, 8, fließen die Gewaͤſſer im Norden deſſelben anfangs ge= 
gen Weiten, dann gegen Norbweiten, endlich gegen Norden, Bon 
dem Zanguu Dola wenden fie fih gegen Nordoften und Dften. 
Der durdgängige Charakter der Fluͤſſe ift, anfangs Steppenfern 
su bilden, daun aber allmählich die Gebirge zu durchbrechen. 
Gchen wir vom Sir norbwärte, fo finden wir ben Talad, ben 
Tſchui, den Balbulan, den Jar Jaltfhi, den Sarafu und den 
Zurgai, ale mit weſtlicher, zum Theil füdliher Richtung gegen 
bie große Depreifion, abzefondert von dem ſidiriſchen Fläffen dur 
eine Reihe ungufammenbängender Berge und Hügel, in welder 
ſich das Berafpftem des Ultai gegen Welten verlängert, die jedoch 
mit 82° O. 2. ploͤtzlich abbrechen, um der Region Kleiner Sem 
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Ylag zu machen, welde bie alte Werbinbung zwiſchen ber großen 
Depreffion bes kbaſpiſchen Meeres umb dem Eismeere bezeichnen, 
und wo fih dann au im nicht genau zu beftimmenbder Lage die 
Waſſerſcheide befindet. 

Die nörblie GSraͤnze der gegen bie große Depreſſion weſtlich 
und fübmwerlich ftrömemben Fluͤſſe bildet der Ulu Tau, unter bem 
man fih übrigens feine zufammenhängende Gebirgstette vorftel- 
len darf. Wie bie oben angeführte Reihe ungufammenbängen: 
der Berge und Hügel gegen Welten ftreicht, 10 erheben fi von 
dem Ulm noͤrdlich und nordoͤſtlich einzelne Gebirgegruppen, welche 
in verfleinertem Maßftabe bie großen ringe gefchloffenen Ge: 
birgshöhen des Innern mwieberholen. Ueberſehen wir nämlid 
das ganze Land vom Thian⸗Schan im Norden, und vom Tangnu 
Dola im MWeften, das von bem Altai im Morben bald zu Step 
penbecken gefhlofen, bald von einzelnen Strömen durchbrochen 
wird, fo finden wir, daß von Dften gegen Welten und Norden 
anfangs bloß Steppenfeen, und allmählich durchbrechende Ströme 
ſich zeigen. Die füblichite Reihe von. Steppenbeten, durch die 
Sten dezeichnet, iſt Kfagan: Nor, Mlat: Nor, Turgut, Barkul, 
Abulufutai, Ajar, Borotala, dann der Balkaſch, in den der große 
weſtlich ſtroͤmende Ili mebit einer bedeutenden Anzahl anderer 
Fluͤſſe fih münder, und füblich der große Iſſelul, mit einem Aus: 
fluß, dem Tſchui, ber, wie oben erwähnt, ftatt den Sir zu errei: 
eu, ſelbſt am Enbe feines Laufs wieder einen See bildet, den 
Kaban Aunlat. 
daſch, ben Darlai und deu Alakul dar. Die Fluͤſſe, von denen 
diefe Seen, wegen Mangels au Ausfluß gebildet werben, kom: 
men gleihfals alle von Dften ber. Unmittelbar nörblid vom 
Kiſilbaſch: Nor fließt ber Irtyſch oder Ertfdis in den Gaifan:Sce, 
am denn, der erite unter ben nordaflatifhen Strömen, dad Ge: 
birge zu durchbrechen und in dad Eismeer fih auszumünden. 

Wie fo manche Alpenfeen Europa’s it auch der Saiſan⸗See 
nichts ald eine ungeheure Stromerweiterung des Irtpfhlaufg, die 
1800’ über dem Meereöniveau liegt, höher zwar als die Echwei: 
serfeen, doch nicht hoch genug, daß nicht ſtets fein Durchbruch 
durchs Gebirge ein äußert merkwuͤrdiger Umftand bleiben ſollte; 
denn ber Irtyſch fließt von Buchtarminst bis Mit Kamenogorsf *) 
nah Humboldts Ausdruck in einer Gebirgäfpalte, und betritt 
dann bei Scmipalatindt die flahe Steppe, Non Semipalatindf 
bis Omsk, eine Strede von wenigſtens 90 big 100 9. M., bat 
der Strom mur zwei Zufläffe, beide von Dften ber, den Tſchegan 
und den Tandul. Die Steppennatur herrſcht bier, wie am Sir 
und Dſchihun: eine micht geringe Anzahl Fläfe nimmt feinen 
Lauf gegen den Hauptitrom, dem Irtoſch, erreicht ihm aber nicht, 
Tondern bildet Seen unter denen der Ubindloi, der Tſchan, der 
Abyſchlan und Sumi bie größten find. Indeß fliehen eine Menge 
Fluͤſſe in ganz weſtlicher Richtung, aber erft der Om, und fpäter 
die Tara, ber Zui umd andere erreichen ihn. Abgeſondert für 
ſich betrachtet hätte diefer Umftand nichts Auffallendes, alein am 
Irtyſch finder fi eine darauf bezügliche Erſcheinung, die er mit 
sem Iſchim, Obi und Jenifei gemein bat. 

Der Iſchim, der unbebeutendite vom den Dreien, bat außer 


*) Dieb Wort Bedeutet wörtlich: bie Maͤndung ber Felſenderge. 





Die zweite nörbliche Reihe bietet bloß dem Kifil: 


feinem Quellenbezirt, andgenommen auf ber linken Seite, gar feine 
Zufäffe, *) auf ber rechten Seite aber, aufer denjenigen, welde 
zu feinem Gebiet gehören, aber ihm micht erreichen, ſondern Seen 
bilden, den Kalnton, Albafar, und einige anbere, 

Der Dbi,**) fo genannt wegen ber Bereinigung zweier gleich 
großer Ströme, der Bila und Katunia, entipringt mebit mehre⸗ 
ren andern Fluͤſſen, bie ſich auf feinem Oberlauf vereinen, ber 
Tſchuja, dem Kolfun, dem Tſcharpſch und Alei auf benfelben @es 
birgen, welde bie Zuflüffe bes Irtpſchlaufs unterhalb dem Sai ⸗ 
ſan⸗See nähren, und bie Tigeraͤzkoi⸗, Turguſunsk⸗ und Kolfuns 
Gebirge bilden die Scheidewand. Man kaun den Oberlauf des 
Obi rechnen bis Malpſchewa, fait unter 510 N. B. von da au 
bis Surgut unter 62° N. B. find feine linken Zufläffe äußerft 
unbebentend, während er auf ber rechten ben Ina, ben Tom, die 
Kija, den Ket, ben Tyom und den Wakh aufnimmt. Eben fo ift 
es beim Jenifei, auf deſſen Quellland wir fpäter zurüdfommen 
werben. 


(Eortfegung folgt.) 


”) Man fest bie Quelle des Iſchim gewbhulich unter a2 D. £, 
und fiebt dem Tereffan, ber unter 87°D, 2. entfpringt. als ſeinen 
Zufluß au. Er mag der Fleinere ſeyn, allein mad der Analogie 
der übrigen Fläffe im diefer Richtung zu fepließem, Mt es fein Bette, 
in bad fi bie andern ergießen, eben fo wie Irtyſch und Obl in 
den Tobol fallen; es handelt fig dabei weniger um die Waſſer⸗ 
maffe bie eim Fluß mit ſich führt, als um bie Hauptrichtung ber 


fie folgen, 
) Ein ruſſiſches Wort, welches „beibe” bebentet. 


Spuren alter Civilifation auf den Südfer-Inteln. 

Der Hobart Town Eourier enthaͤtt bieräser von einem Kern Dug, 
ber ſich jest im Auſtralien miebergelaffen bat, Bolgended: Unter ben 
Earofinen ift eine Fleime erft kaͤrzlich wieber emtbette Infel, Ascenſio 
genannt, umter 41? N. B. Bor mebrern Jahren bielt ih mi einige 
Monate daſelbſt auf. Die Sprache ber Einwohner ift barınomifayer als 
anf ben Übrigen Inſels ber Suͤdſee, denn eine große Anzahl Worte endigt 
mit Voralen. Um norböftligen Ende der Juſel an einem Kamen ges 
nannten Pape find die Ruinen einer Stadt, welche jet nur auf Booten 
zugänglich find, well die Wellen bis an die Xreppen der Käufer gehen. 
Die Manern find mit Brod⸗, Ketoenuß⸗ und andern alten Bäumen 
beſetzt, und bie Rulnen nehmen einen Raum von mebr ald einer Stunde 
ein. Die Steine ber Mauern find ſchichtenweiſe, aber wintelrecht gelegt 
und zeigen Spuren von Kuuſt, weiche weit über bie Faͤhigkeit der jegigen 
rohen Eimvohner gebt. Ginlge biefer u 
unb 5 bis 5° breit, vom einem Kitt aber Täßt fig nichts bemerten, 


Mauern haben Orffnungen für Thüren und Fenſter. Wille —— 


find von einem Strin anfgeführt, welcher von dem In ber Nachbarſchaft 
gänzrich verſchieden it. Mnf der Inſei if eim Berg, beffen Fetſen mit 
Nauren bebeort find, umb moch weit umfangreichere Ruinen finden ſich 
acht (engliſche) Meilen im Innern. Die Gewohnheiten biefer Juſulaner 
zeigen ein erwas abweichendes gefelifepaftliches Syſtem: bie Weiber arbeiten 
nicht ansfapfiehlich wie auf ben andern Inſeln. Nach dem Mable wird 
von Dienern Waffer zum Wafıhen hermmgegeben. Wenn man die Eins 
aebornem nach dem Urſprunge biefer Gebäude fragt, fo erwibern fie. fie 
feyen von Menfchen gebaut, bie jegt im Himmel ſeyen. 


‚ Die Eroberung vor Florida. 


(dortſetruug · 

Die fruchtbare Proving, im — das Heer unſerer Abenteurer 
jest lagerte, lag zo Leguaſs gegen Norben von ber vom Urribarracaxi 
beberrfehten, umb wurde von einem Kaziten Namens Acutra regiert, ber 
fi bei Annähreung der Spanier mit feinen Leuten in die Waͤlber ges 
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flücgtet hatte. _ Hernando be Soto ſehiette inbiamifepe Dolme tſcher am biefen 
Häuptling, die Ihn bie Macht der Spanier als verderblich im Krieg und 
wobhlthätig im Frieden barftellten, ihm erflärten, baß ber Feldherr ger 
neigt fen ſich mit ben Eingebornen zu befreumben, und daß feime Abſicht 
Babin gebe, fie auf freundſchaftlichen Wege feinem Gebieter, bem maͤch⸗ 
tigen Kalſer und Kbnig von Eaftitien, zu unterwerfen. Er lud bems 
zufolge den Kaziten zu einer Zufammentunft ein, um einen frieblicgen 
Vertehr einzuleiten. Der Kazite gab zur Untwort: „Andere eures 
verruchten Geſchlechts haben vor Jahren fon unfer friedliches Geſtabe 
beunruhigt. Sie haben mich gelehrt wer ihr ſeyd. Was ift eure Bes 
fpäftigung? Gleich Vagabunden von Land zu Lanb umber zu ziehen, 
den Armen zu berauben, den Wertrauenden zu beträgen, den Webrlofen 
taltstätig zu morden. Nein! mit ſolch einem Wolfe will ich nie weber 
Friede noch Freuudſchaft fliehen. Krieg, mie endender, unauslbſchlicher, 
vertllgenber Krieg it Alles, was ic verlange. Ihr rähmt ech tapfer 
zu ſeyn, and ie mbgt es auch wohl ſeyn; aber meine treuen Krieger 
find es wicht minder, und davon follt ihr den Beweis erhalten, denn ich 
babe gefhworen, ſcheuungsloſen Krieg zu führen, fo lange auch mur ein 
einziger weißer Mann innerhalb meiner Graͤnzen weilt, und zwar nicht 
im freien Felde, obſchon wir auch bort euch mit fürdten, ſondern burch 
Kriegslift, Hinterbalt und mitternaͤchtlichen Ueberfall.· — Auf den Ans 
trag, fih dem Kaifer zu umtertverfen, entgeguete ber Kazite: „Ich bin 
König im eigenen Lande unb will nie der Bafall eines gleich mir Sterb⸗ 
lichen werden, Veraͤchtlich und felg iſt ber, ber fi bem To eines 
Andern beugt, wenn er frei ſeyn kaun. Ich und mein Wolf ziehen Tod 
bem Verluſt der Freiheit und der Unterjochung unferes Bandes vor |’ 


Der Gouverneur mit Bewunderung von bem männlichen Beift bes, 


Kaziten erfält, war mehr als je begierig feine Freundſchaft zu gewinnen, 
allein allen feinen bießfälligen Schritten folgte ſtets bie Entgegnung, ber 
Kazite habe bereits bie einzige Antwort gegeben, bie er zu geben habe. 
Die Spanier blieben zwanzig Tage Im biefer Provinz, um fig von den 
Beſchwerden und Entbehrungen ber Meife zu erholen. Während biefer 
Zeit ſchiate ber Gouverneur Beute mach allen Richtungen aus, um bas 
Land zu durchforſchen, umb Wie tehrten mit ben günftioften Berichten 
zurüd, Auch bie Indianer waren während biefer Zeit mit mäßig. lm 
die heibenmäthige Mede ihres Kaziten nicht Rügen zu firafen, legten fie 
ſich um das Lager in den Hinterhalt, und kein Spanier durfte ſich auf 
hundert Schritte außerhalb deſſelben wagen, ohne miebergefchoffen und 
ſogleich enthamptet zu werben. Gijten feine Gefätrten berbei, fo fanden 
fie nur noch einen hanptlofen Rumpf. Die Epriften begraben ihre ums 
alücttichen Gefährten, wo fie ihre Lelamame fanden, aber die Inblauer 
gruben fie in der Nacht ſtets wieber aus, ſchnitten fie auf und hingen 
fie auf bie Bäume. Die Köpfe wurden, ben Befeblen bed Raziten zus 
folge, als Siegesgeigen zu ihm gebracht. Vierzehn Gpanier verloren 
auf biefe Weiſe das Leben, und eine noch größere Zahl tuurbe verwundet. 
Bei dieſen Ueberfällen liefen bie Inbianer vergleihungsweife nur wenig 
Gefahr, ba das fpanifche Lager von einem bicpten Gebüfch ningeben war, 
in das fih die Wilden mad geſchehtuein Angriff zurücckzogen. Wiler 
Wachſamteit ungeachtet fonnten die Spanier doch nicht mehr als fünfzig 
Inbianer tödten, da dieſe außerordentlich auf ihrer Hut waren. . 
Bagten die Inbianer einen allgemeinen Anfall, fo wurden fie von 
ihren wohl bisciplinirten und tapfern Gegnern flet# geſchlagen, woran 
ter Schreien, den ihnen bie Pferbe einflbßren, einen micht geringen 
Autbeil hatte. Ein trauriges Schiagſal erfuhr einft bei einer folgen 
Gelegenheit in einer andern Provinz bie Borbut ber Indianer, bie ſtets 
ans den tapferften Kriegern beftand. Wach dem erſten heftigen Angriff 
der Relterei fiob fie; da jedoch bie meiflen außer Stand waren, ben Walb 
ober ben großen See zu erreichen, fo ſtuͤrzten fi mehr ald 900 im ben 
fleinern. Hier wurden fie von ben Epaniern umringt, bie fie burch 
Drohungen und Berfpretungen und gelegentlich durch Echäffe ihrer Arm: 
brüfte und Feuerröbre zur Uebergabe aufforderten, Die Inbianer ant: 
worteien nur dur Bolten von Pfellen. Da ber See gu,tief war, ald 
daß fie hätten feſten Fuß faffen tönnen, fo wählten fie eime eben fo ſelt⸗ 
fame ald verzwelflungsvolle Vertheibigungsweiſe. Drei oder vier hingen 
ſich zufammen und nnterftägten fi gegenfeltig durch Schwimmen, wäbs 
renb ein fünfter auf ihren Rüden ftieg und feine Pfeife abfhoh., Auf 
diefe Weiſe dauerte das Befecht dem ganzen Kay, Eine Menge Indianer 





mwurben erſchlagen, ihre Waffenvorräthe waren erfpbpft, unb dennoch 
zeigte feiner Luft fi zu ergeben. Mit Einbruch ber Nacht rikdten bie 
Spanier rund um ben Set näher zufammen, bamit bie Wilden nicht die 
Duntelbeit benuyen follten, um zu entflichen. Einige ſuchten allerbings 
zw entfommen, indem fie, die Köpfe mit ben Blätter der Warferlitie 
bebect, geraͤuſchlos bem Ufer zuſch wammen; die wach ſamen Spauler trieben 
fie aber ſtets wieber in das Waſſer zuräc, in der Hoffnung, fie fo zu 
ermüben und endlich zur Uebergabe zu nötbigen. Es war inzwiſchen 
Mitternacht geworden, und bie armen Indianer befanden ſich ſchon feit 
14 Stunden im Waſſer. Endlich begannen bie Bitten ber vier india—⸗ 
nifgen Dolmeifper und Juan Drtiy’s Gehbr zu finden, Der ermüberfie 
unter den Bilden fam and Ufer, ibm folgten mebrere, bo fo langſam, 
daß mit Tageſanbruch erſt So fich ergeben hatten. Da bie übrigen fahen, 
daß biefe gut behandelt wurden, fo folgte eine größere Anzahl ihrem 
Beiſplet, doch immer mit bem arbften Widerwitlen. Mehrere tebrten, 
wenn fie fon dem Ufer nahe waren, wieber in bie Mitte bes Sees 
zurüct, biß’enblich bie Kiebe zum Leben ſiegte. Um 10 Uhr landeten 
200 auf einmal und eraaben ſich, nachdem fie 24 Stunden im Waller 
zugebracht hatten. Alle befanden fi Im mitleiböwärbigften JZuflande — 
von dem Wafler aufgefhwollen, bad fie geſchluckt hatten, uud burch 
Hunger und Mangel an Schlaf bis zum Tode ermattet, Noch waren 
fieden Indianer von fo umnbefiegbaren Gtarrfinn im Waſſer, daß weder 
bie Bitten der Dolmetſcher, noch bie Berſprechungen bes Gouverneurs 
und das Beifpiel ihrer Gefährten etwas Aber fie vermochten. So blieben 
fie bis 5 Uhr Nachmittags, und würden ohne Zweifel umtergesangen 
feyn, hätte nicht der Gouverneur, gerührt von ihrem Heldenmuthe, zwoͤlf 
Spaniern, geuͤbten Schwimmern, befohlen, mit beim Schwert zwiſchen 
ben Zähnen, im bad Waffer zu geben und fie heraus zu treiben. Da 
fie zu evfpbpft waren, um Miberfland Teiften zu tbunen, fo wurben fie 
von den Spaniern and Land gezogen, wo fie mehr tobt ald lebend Tiegen 
blieben , ba fie, bem fpanifihen Berichterflatter zufolge, laͤnger als 50 
Stunden fih im Waſſer befunden hatten, und zwar, bem Anſchein mach, 
oime die Füße auf deu Boben gefegt ober fonft einen Gtägpunft gehabt 
zu haben, eine faft unglaubliche Thatſache, fügt ber Erzaͤhler bei, bie 
ip nicht nachzuſchrelben wagen wärbe, wäre mir ihre Wahrheit nicht 
von mehrern Nittern und Ebeln befräftiat worden. Die Indianer, welche 
bei biefer Gelegenheit fih ergeben hatten, wurden unter bie Gpanier ver⸗ 
tbeift, um fie, fo lange bie Eroberer im Rande bleiben würden, zu bedienen. 
Vitachuco, ber Kazife, war auf biefe Art sewiffermaßen ein Ges 
fangenee im elaemen Haufe, doch wurde ee mit ber größten Achtung 
behaudelt, und fpeidte fogar an des Gouberneurs Tafel. Wuth und 
Daß gluͤhten indeß im feinem Herzen, und fo hatte er balb einen andern 
Rache plan erfonmen. Neuuhundert feiner tapferfien Krieger waren unter 
ben Spanlern vertbeiltt; dem feytern an Zahl und, wie er glaubte, and 
an perfönficher Zapferkeit gleich. Sie dienten ihren neuen Herren al& 
Sfaven, und da die Spanier ſich meift unbewaffnet zum Effen nieder⸗ 
fegten, fo baute ber Kazite, es fen Leicht mittelſt eines mit ſeinen Unter⸗ 
tbanen verabrebeten Aufſtandes einen Hauptſchlag zu führen, der fie auf 
einmal von Ihren Bebrücern befreie. Raum hatte Vitachuco biefen Plan 
gefaßt, als er ihm auch andıuführen eilte, Er war von vier jungen 
Indianern begleitet, bie Ihm ald Pagen dienten; biefe fehichte er zu ben 
amgefebenften Gefangenen, um fie von feinem Worhaben in Kenntniß zu 
fegen,, und ihnen zugleich befeblen zu laſſen, es dem übrigen im Gehelm 
mitzuteilen, bamit Me fidy bereit hielten es zur beflimmten Zeit aus: 
zuführen. Die Etunde des Mittageffens am britten Tage wurde feſt⸗ 
aefept, um ben Streich zu führen. Da Bitadhuco bei dem Gouverneur 
foeiste und bie uͤbrigen Judlaner ibren Herren beim Effen aufwartetem, 
fo wollte ee De Soto überfallen, ibn töbten und zugleich eim Krieges 
geſchrei erſchallen laſſen, das im ganzen Dorfe wibertönen würbe, unb 
dus Signal für bie Abrigen ſeyn folte, ihre Herren und Äberbanpt jedem 
Epamier zu ermorden, (Fortiegung folgt.) 


Die Zahl der Seeleute in ben Vereinigten Staaten fol 103,000 
betragen; bavon befinden fi 50,000 im fremben Handel, 25,000 im 
Küftenbandel und in Schiffen von ungefähr 100 Xonnen, 5000 find 
beim Wange ber Codfiſche beſchaͤftigt, 1000 auf ben Dampfigiffen, und 
6000 in ber Marine ber Vereinigten Staaten, 


Münden, im ber Literarifchs Artiſtiſchen Auſtalt der J. &, Eotta’faen Buchhandlunug. 
Berantwertlider Retafteur Dr. Eb. Wibenmann, 


Das 


Ausland: 


Ein Tagblatt 


für 


Runde 


bes geiftigen und fittlihen Lebens der Völker, 





Ein Friedenstchlufs unter den Indianern Nord- 
amerika’s. 
(Mach John Irving's Indian Sketcher.) 


Die Regierung ber Vereinigten Staaten ift befanntlic feit 
mehreren Jahren bemüht, bie innerhalb ihres Gebiets wohnen: 
den indianifgen Stämme meiter nah Welten zu entfernen. 
Einige der Stämme aber erfuhren, ald fie auf ben ihnen ange: 
wiefenen Ländereien jagen wollten, heftigen Widerſtaud von den 
Urftämmen ber Prairien, melde das Land ald ihr eigenes an- 
faben, und den Vereinigten Staaten dad Recht abſprachen, bar: 
über zu verfügen. Die wandernden Stämme waren deßhalb in 
der größten Noth, und fonnten fih nur unter fortwährendem 
Kampfe behaupten. Die Megierung ber Vereinigten Staaten be: 
eilte ih, diefen blutigen Kämpfen durch Anfauf der ftreitigen 
Ländereien ein Ende zu machen, und Friedendverträge zwiſchen 
den feindliden Stämmen zu Stande zu bringen. An einigen 
Orten wollten fih indes die Ureinwohner durchaus nicht zur 
Ruhe geben. Dieß war namentlich der Fall mit dem zahlreichen 
und milden Stamm der Pamnied, melde bie Ufer des Platte: 
ftroms bewohnten, und in ihren Feindfeligkeiten von ihren Alliir⸗ 
ten, den Otoes, unterftägt wurden, die zwar minder zahlreich, 
aber noch waghalſiger und kecker als fie felbft waren. Diefe bei: 
den Stämme ſprachen alles Land zwiſchen dem Platte: und Kanzad: 
fluß an, eine Gegend, bie mehrere hundert (englifhe) Quadrat: 
meilen umfaßt: fie war lange ihr Lichlingsjagdarund geweſen, 
wo jeder fremde Jäger, der fi hinein wagte, fiher war, ben 
Tod zu finden, Diefen gefeiten Landſtrich hatten die Vereinigten 
Staaten den Delawares angemwiefen, und bie letztern hatten ihn 
zum Schauplaß ihrer Jagdzige gemacht. Cine bittere Fehde war 
die Folge davon, und der gedachte Panditrih warb zum Kriege: 
fdauplag, wo einzelne Kriegsſchaaren unaufbörlich auf einander 
lauerten, Die Pawnies überfielen die Delamarcd, während biefe 
mit der Jagd beichäftigt waren, und viele derfelben fanden ihren 
Tod. Zur Mache überfielen die Delawares eine der Pamnie: 
Städte, während die Krieger auf der Büffeljagd abmweiend waren, 
und brannten fie nieder, 

Der foldergeftalt unter den Prairieftämmen erweckte feind: 
felige Seiſt äußerte fih au gegen die Weißen; mehrere Biber: 
fänger und Handelsleute (trappers and traders) wurden als 


Oktober 1835. 





fremde Cindringlinge von den Pawnies niedergemacht, welche von 
den Niederlaffungen der Weißen zu ferne, auf ihre eigene Tapfer: 
feit zu ſtolz waren, umd die Macht der Meißen zu wenig Fann: 
ten, um fih um ihre Freundſchaft oder Feinbichaft zu fümmern, 
In biefer Lage der Dinge erhielten die Kommiſſaͤre, melde 
von Seiten der Megierung bie Weberfieblung der nah Welten 
auswandernden Stämme zu leiten hatten, ben Auftrag, fih nad 
der ftreitigen Landſchaft zu begeben, folde den Pawnies abyus 
faufen, und fie zu vermögen, fib anf die nörblice Seite des 
Plattefluffes zurüdyugiehen, und einen Frieden zwifhen ihnen 
und ihren neuen Nachbarn zu vermitteln, Bu biefem Ende ging 
im Sommer 1853 Herr Ellsworth, berfelbe Kommiffär, ber im 
vorhergehenden Jahre einen Theil ded Jagdgrundes zwiſchen 
dem Arkanfas und dem großen Canadian unterfucht hatte, *) von 
Waſhington mach Fort Leavenworth, einem Grängpoften am Mif- 
fouri ab, melde etwa a0 (engl.) Meilen jemfeits der Gränze 
bes Milfonriftaates liegt, um bort feine Begleiter abzumarten, 
Die Hauptfahe war bie Pawnies zu gewinnen, wad bei deu Ans 
bietungen der Vereinigten Staaten, welche biefen rohen Söhnen 
der Natur aͤußerſt glänzend erfcheinen mußten, eben nicht fchwer 
war, Wir theilen num aus ber Erzählung die Schilderung ber 
Zuſammenkunft mit ben Hduptlingen der Pawnies mit. **) 
„Im Laufe einer halben Stunde waren bie bebeutenbiten 
Krieger verfammelt, der Häuptling füllte eine große Steinpfeife, 
zändete fie an, zog ben Rauch ein, und blies ihn im langen 
Stößen wieder durch die Nafenlöcder and. Dann gab er fie ben 
Weißen, bie ein Gleiches thaten, und die Pfeife dann ihren 
Nachbarn gaben: fo ging fie im der ganzen Verfammlung ums 
ber. Inzwiſchen entftand ein beftiges Gedraͤnge am Cingang, 
und gleich darauf ragte der madte Kopf und bie Schultern dee 
Wilden Pferdes — fo hieß einer der Indianer — über bie 
Menge hervor. Er bahnte fih einen Weg hindurch, und trat 
nadt in den Kreid. Hier ſetzte er fih in den innern Ring, unb 
lehnte den Rücken gegen einen ber Pfeiler, die das Dad ftüßten, 
Der Häuptling machte ein zorniges Geſicht uber die Störung, 
aber Wildpferd war ein Miefe, mit dem nicht zu fpafen war, und 


*) Diefer Zug iſt in dem befannten Werte Wafhington Irvings: 
a Tour on the Prairies beſchrieben. S. Sammlung ber Reifen 
und Ränberbejgreibungen; viertes Heft. 

*) Einige bedeutendere Auszüge werden ſpaͤter folgen, 
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die Sache ging ſchweigend hin, Kurz baranf erhob fih Hr. Eis: 
worth, rebete den verfammelten Rath an, und ſetzte die Abſicht 
der Vereinigten Staaten und zugleich die Bedingungen bed Der: 
trags aus einander, 

„Während feiner Rede beobachtete Alles bie tieffte Stile, 
nicht Einer rübrte fi, alle aber hielten bie Augen feſt auf fein 
Geſicht gerichtet. Nicht ein lang gegogener Athem unterbrad bie 
Stimme des Sprechers, nur bie und ba, wenn irgend ein Bor: 
fall befondern Anklang fand, erhob fib in der ganzen Verſamm⸗ 
lung ein beifälliged Murmeln. Als Hr. Ellsworth geembigt, 
fand der Häuptling der großen Pamnies auf, und ſchlug ben 
ſchweren Büffelmantel um feine Senden. Sein rechter Arm und 
die Bruft blieben bloß, die andere Hand und die untern Theile 
des Körpers waren völlig eingehüͤllt in bie dunkeln Kalten des 
bufbigen Manteld; einen Uugenblid fab er H. Ellsworth ſchwei⸗ 
gend an, dann trat er vorwärtd, feine Bruft ſchien fih zu beben, 
er warf den Kopf zuräd und erhob feinen Arm, den einen Finger 
leicht ausgeftredt, wie nm Wufmerkfamfeit zu befeblen. Dann 
bielt er inne, fah einen Nugenbli die eifernen Geſichter feiner 
Krieger mit einem Faltenblide au, und begann nun, ohne bie 
Stellung des Arms zu Ändern, feine Rede. Sie war kurz, ener- 
giſch, und floß über von dem großartigen Bildern indianifder 
Beredſamkeit. Allmaͤhlich wurde er belebter, feine Bruft ſtieg 
und fiel, feine fbön mobulirte Stimme, die anfangs wie Mufit 
in der Stille getönt hatte, wurde lauter und lauter, bis feine 
tiefen und milden Töne donnergleib durch das Gebäude fchall: 
ten. Er warf ben Mantel zuruͤck, fo daß feine fat konvulſiviſch 
aufgeregte @eftalt nackt baftand, er heftete fein Adlerauge auf 
ung, er ftredte feine nadten Arme gegen und aus, und warf fie 
in wilder Geftifulation über unfern Köpfen bin und ber. Wären 
feine Worte nicht freundfhaftlich gemefen, wir hätten in ihm 
einen Dämon ſehen können, ber die furdtbarften Drohungen 
über und ausgoß. Etwa zehn Minuten lang rollte fo feine 
Stimme durchs Gebände, plöglih aber fiel fie hinab in die 
fanftern Gutturaltöne, die ihm eigenthümlich waren, und bald 
(bloß feine Mebe. 

„Nach ihm erbob fih fein Sohn, ber zweite Häuptling 
des Stammes, und begann zu fpreben, bald aber begann am 
aͤußerſten Enbe bed Gemachs ein Gerede, anfangs leife, bald 
aber ftieg ed bid zum lauten und beftigen Streit. MWildpferd 
ſaß am Fuße eines Pfeilerd, die Urme um die Füße geihlungen, 
und den Körper fat eingehuͤllt in bie langen, firaff herabhaͤngen⸗ 
den Haare, Die Störung wecte ihn aus feiner Träumerel, ans 
fangs aber begnügte er fih mit einem ſcharfen, an die Verfamms 
lung gerichteten Worte, bie zwar für einen Augenbli@ den Lärm 
ftißten, bald aber braden die zankenden Stimmen in lautes Ge: 
frei and. Der Wilde fprang anf feine Füße, ſchritt unter bie 
Menge, fdüttelte feine braunen Arme über ihren Köpfen und 
donnerte einige heftige Worte in ibre Ohren, die wie mit magi: 
{her Kraft die zormigen Leidenfchaften der Streitenden fillten. 
Die Stimmen fhwiegen, einige Augenblide blieb er noch in 
feiner drohenden Stellung, dann nahm er wieder feinen Platz 
ein am Fuße des Pfeilers, und der Häuptling fuhr fort in 
feiner Rebe, 


„als er geendet, rebeten mehrere andere Häuptlinge ung 
an, hießen und in ihrer Heimath mit bem gaſtfreundlichſten 
Worten wilfommen, und drüdten zugleih ihre völige Zuftim- 
mung zu ben Webingungen bes Vertrags aus. Nah ihmen 
traten auch mehrere tapfere Krieger anf, und fprachen in gleicher 
Meile, Als auch fie geendet, wurbe ber folgende Tag zur Unter: 
seihnung bes Vertrags fellgefeht, bie Pfeife ging wieder im 
Kreife umber, die Ratheverfammlung brach auf, mahdem fie 
ichs Stunden gedauert, umb bie Krieger verliefen das Haus.” 


Die Ströme der Erde, 
Yfien 
(Kortfegung.) 


Mas ift num wohl der Grund diefer durch ihre Gleichmaͤßig⸗ 
feit auffallenden Erfheinung? Betrachter man die Zuflülfe des 
Iſchim, Irtyſch und Obi, — auch die des Jeniſei gebören wie 
bemerkt, zum Theil hieher, — etwas genauer, fo ergibt ih auf ib: 
rem Laufe augenfcheinlih, daß die Abdahung auf ihrem rechten 
Ufer in Vergleihung gegen die auf bem linfen, unverbältniß: 
mäßig lang iſt; Irtyſch und Obi fließen anfangs nordweftlic, 
dann weftlich, der Iſchim nordweſtlich, dann nördlich, und endlich 
mit dem Irtpfh, in den er fält, gleichfalls weſtlich, alle aber 
mit dem Tobol endlich nördlih in das Polarmeer, wo fie nah 
der von Kapitän Luütfe vorgenommenen Küftenaufnahme -einen 
Liman, das obifhe Meer genannt, bilden, der beinahe fieben 
Breitengrabe einnimmt, Die Linie bed Tobol bezeichnet offen: 
bar bie große Furche, durch welche einft das Lafpifhe Meer mit 
dem Polarmeer in Verbindung ftand, Wie der Achim, fo in 
höherem Grade der Irtyſch und Obi, endlich weit ihmädher ber 
Jeniſei zeigen die Spuren ihrer Cinmändung in das ehemalige 
Meer. Wie fie fih von dem öftlihen Sebirgslaude herab in das 
zwifhen ihnen und dem Ural befindlihe Meer ergoffen, warfen 
fie einen Schuttdamm von Geröll und anderem Material, das 
fie mit ſich führten, auf dem linfen oder weſtlichen Ufer auf. So 
fam ed, daß der Wafferablauf und die bald kleinern, bald größern 
Flüfe, die fih in den Duabs *) zwiſchen Iſchim und Irtpſch 
und zwiſchen Obi und Irtpfch bildeten, wegen ded allgemeinen 
Abhangs des Landes gegen Weiten fleifen, und bie weſtlichen 
Ufer keine oder nur höchit geringe Zuflüfe erhielten. Die Er: 
fheinung iſt namentlih im dem eigentlihen Steppen alyu auf: 
fallend und gleihförmig, um nicht eine beftimmte bei alten dies 
fen Flüffen gemeinfame Urſache zu haben, 

Dei Gelegenheit des Tobolthales, weldes die große Furche 
zwifhen der weftafiatiihen Einſenkung und dem Eismeere bildet, 
muͤſſen mir ded Urals und der davon abhängenden Flüffe erwaͤh⸗ 
nen, Es märe zu viel behauptet, wenn man fagen wollte, von 
dem Ural herab ergiehen ſich feine Ströme, und doch ift an dies 


*) Dieß perſiſche, namentlich im Pendſchas viel gebrauchte Wort für 
tas Band zwiſchen zwei Fläffen, die ſich fpÄter wieber vereinigen, 
int kürzer und entſprechender, als wir eines in uuſerer Sprache 
befigen, 
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fer Behanptung etwas Wahres. Die Fluͤſſe anf ber enropäifchen 
wie auf ber aflatifhen Seite liefen ihm auf eine ganz feltiame 
Art parallel, eine Eigenthämlichleit, die er mit dem Kaukaſus 
gemein hat. Der Kautafus hat keine irgend bedeutenden Aus: 
läufer gegen Morben, ber Ural feinen gegen Dften; ber Auslaͤu⸗ 
fer des Kanfafud gegen Süden erzeugt den Rion, Arares und 
Kur, ber Ausläufer ded Ural gegen Weſten gibt einer Menge 
Eläffen dad Dafeyn, bie gleichfalls dem Ural parallel laufen: die 
nördlichen find fhon bei Europa erwähnt worden, bie füblichen 
aber mülfen wir bier aufführen, weil hiebei eine Eigenthümlich⸗ 
feit des Gebirge fi zeigt, die ganz nah Alien binreift. Der 
weſtlichſte Zweig bed Ural, das Walbaigebirge, ftebt in keinem 
fihtlihen Zufammenbang mit demfelben, *) obwohl er fo ent: 
ſchieden dazu gehört, ald das Gebirg oder beifer der Erdrüden 
bei Riäfan, Tambow, Penfa u. dergl, In dem Zwiſchenraume 
zwifhen dem Waldai und dem nörbliden Ausläufer des Ural ift 
die Waſſerſcheide, und bort entipringt die Molga, bie nach lan: 
gem öftlihen Laufe ihren Weg gegen Süden dem Ural parallel 
nimmt. Im Mupland find mie im Franfreih bie Stellen nicht 
felten, wo man zwei durch den Abhang des Landes völlig ge: 
ſchiedene Elußgebiete durch Kandle mit einander verbinden fann, 
weßhalb auch Rußland eine innere Waſſerverbindung barbietet, 
wie wenig andere Länder fie baben. 

An einem andern Orte **) haben wir erwähnt, baf der Ural 
mit dem daran hängenden Lande gleih einer Infel bervorrage, 
unb’einft, als noch das Polarmeer mit dem Aralſee, die Oſtſee 
mit dem fhwarzen Meere verbunden war, auch eine Infel gemwe: 
fen fepn müfe. Als eine Betätigung bievon müſſen mir das 
Land zwifhen Dina und Dniepr anführen. Die Dina entr 
fpringt in ber Tiefe bed Waldaigebirged, wo dieß ſich im zwei 
weſtlich laufende Arme theilt; zwiſchen beiden fließt die Dina 
und der Dniepr, nur daß ber ledtere etwas weiter weſtlich fei: 
nen Urfprung bat. Das Land zwiſchen beiden aber, dad wahre 
einitmalige Meeresufer wo bie Fläffe ſich ausmundeten, ift nur 
Eine Sandftrede: die Dina fließt gegen Norden, ber Dniepr 
gegen Süden, obne ba man einen Grund dafür anzugeben mußte, 
fo wie fi audy nicht fagen läßt, warum bie Sümpfe von Pindt 
bie Waſſerſcheide zwiſchen der Dftfee und dem ſchwarzen Meere 
bilden, 

Nachdem wir eine Weberficht der Abdachung bed Lanbed gegen 
Nordweiten gegeben, in den Elfen Iſchim, Irtpfh und Dbi, fom: 
men wir an bie Ubdahung gegen Norden, an melde fi die 
gegen Nordoſten eng anſchließt. Das Quellgebiet des Irtvſch 
gebt vom hohen Tarbagatai bis zum Turgufundf: und Kolfuns 
Gebirg, und nimmt fomit in der Richtung von Suͤdweſt gegen 
Nordoſt eine Breite von 60 bis 70 g. M. ein; bad Quellgebiet 
des Dbi geht vom Turgufundt: und Kolfun:@ebirge gerade gegen 
Dften bis zum telegfifhen Gebirge, eine Strede von a5 bis 50 
9. M.; dad Quellgebiet bed eigentliden Jeniſei mit Ausſchluß 
der Augara oder obern Tunguska, vom telegfifben Gebirg big 
su dem oben erwähnten Tangnuu Dola und Tangnu:Schan, wel: 

*) Wie in Weftfisirien eine Menge einzelner Bebirgeräden in eis 


nen Zufammenbang mit dem Yıitai leben. 
++) Ja dem Aeſchaltt vom den Gebirgen. 


her im Innern bad Scheibegebirge zwiſchen Weit: und Oſtabfal 
it. Hier ſtellt ip durch hen Lanf ber Fluͤſſe ein entfdiebener 
Wibderſpruch zwiſchen bem Gebirgsabfall nörblih und füdlih vom 
Mandgebirge, welches Ritter hier zwifchen 115° umb 120° O. 2. 
mit den Namen Talga⸗ und Gurbi⸗Gebirg bezeichnet. Säblih vom 
Dandgebirge ift ber Tangnu Dola und Tangnu: Shan, wie [dom 
erwähnt, bad Scheidegedirge des Oſt⸗ und Weſtabfalls, während 
nordwärts vom Randgebirge er ein vom Bailalfee audlaufender 
Sebirgsrücken zwiſchen Oft» und Weſtabfall entfeider. 

Wir haben oben die Seenreihe, füblih vom nörbliden Zug 
ber ſchwarzen Wolken, von Dften gegen Weiten aufgeführt, weil 
der Abhang des Pandes und der Lauf bed ffed gegen 

ebt, und die Seen fib am weſtlichen Eude der Steppenbeiten 
nden. Nördlih vom Gebirge der [hwarzen Wolfen, und füb: 
id vom Alan Kum Dola liegt nun ber Ikke Aral Nor, faſt 
gleihmäßig durch Flüſſe von Diten wie von Welten ber genährt: 
war ift mod ber öftlihe Diabefan oder Bujantu genannt, ohne 

ergleih der längere, doc iſt auch ſchon der weltliche, Khotu, 
bedeutend, und wir mäbern uns fichtlih dem Punkte, mo der 
Abhang des Landes gegen Weiten und Dften im Gleihgewidt 
ftebt. Nörblih vom Ulan Kum Dola, unmittelbar füblih vom 
Zanguu Dola ift num der Ubſa Nor, der nördlichſte Steppen- 
fee. Nörblih von Tangnn Dola fließt ber Kemtſchik von Welten 
nad Diften, ber Jenifei *) von Dften nah Weiten, unb beide ver- 
eint durchbrechen bie fibirifhschinefifhe Grängfette in enger Fels: 
fentluft, um nun dem völlig veränderten Lauf gegen Norden e 
beginnen. Nicht umfonft haben wir bier die Steppenfeen Jile 
Aral Nor und Ubfa Nor aufgezählt: dieſe geſchloſſenen Laͤngen⸗ 
thäler find begeichmend für die Äbdachung des Landes. Das Pins 
gentbal des Ilke Aral Nor bat von Diten nah Weiten eine Ab: 
dachung von 90 bie 100 geogr. M., die Abdahung von Oſten 
nah Weiten ift nur 30 bis 35 9. M.; das Längenthal des Ubſa 
Nor hat eine weltliche Abdachung von a5 bie 50, umb eine d 
like von 5u bis 35; bad Thal des Yenifei eine weſtliche Abs 
dachung von 40, eine Öftlie von 25 g. M. Der Unterfhieb 
zwiſchen ben beiderfeitigen Abbahungen nimmt jedesmal ab, 
und bie tiefiten Punkte der drei Längenthäler geden in ber Rich⸗ 
tung von Sübmeit gegen Nordoſt, denn fie folgen einander un: 
ter 108°, 110° und 111° D, £. 

(Tortfegung folgt.) 


*) Eigentlich Karten ber große Kem genannt, im Begenfag gegen 
Kemstiait, ber tielne Rem. 


Der Armenier Indihidfhjan. 

Diefer gelebrte Mann gab ſchon im J. 1806 eine Geographie Ürmes 
niend in Benebig berans, weiche im drei Astheilungen gerfält, deren erſte 
bie ehemaligen perſiſchen Provinzen Eriwan und Natbſchewan, bie zweite 
ben zu Georgien gehörigen Theil Armeniens, ber dritte das ebemalige 
tuͤrtiſche Paſchalit Uchalzcha im fi begreift, Im J. 1822 gab er ein 
anberes Wert, „das alte Armenien,‘ heraus, worin er namentlich bie 
alten Etädte Armeniend, z. B. das berühmte Artaſchata, ſchilbert. in 
drittes Wert, „bie Nitertbämer Armeniend, fol im biefem Jahre er: 
ſcheinen, ift aber ſauwerlich ganz vollendet, denn Intſhidſbjan ſtarb im 
J. 1855. Ein anderes Wert, bie Geographie Rieinafiend, das, fo wie 
die Geographie Armenien, einem Theil der allgemeinen Geograpbie and: 
machen follte, von ber in ben J. 4802 bid 1846 eilf Theile erſchienen 
find, it leider in einem Branbe zu Ronftantinopel zu Grunde gegangen. 

nbfpibfojan wurde im J. 1758 zu Ronftantinopel geboren, begab 
fi im I. 1770 nah San Rayaro im Wenebig, vom wo er ſpaͤter nach 
Konflantinepet geſchicktt wurde, und Aber 20 Jahre als Miffionär bafelbft 
blieb; im I. 1327 kehrte er zuruͤct, wurde 1929 zum Bitarius bes 
Kioflerd ernannt und farb im Monat Julius des Jahres 1855. 
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Die Eroberung von Florida. 


(Bortfigun.) 

Miele der armen Inbianer ſahen recht gut eim, wie wahnfinnig ein 
ſolches Unternehmen fey, aber gewohnt ihrem Gebleter blindlings zu 
geborchen,, verfpramen fie es ausjuführen oder zu ſterben. Un dem ber 
filmmten Tage fpeiste Vitachuco wie gewöhnlich an der Tafel bes Gous 
verneurs, ber felme Freunbſchaft durch bie zartefte Mufmertfamfeit zu 
gerolmmen ſuchte. Wis das Effen vorüber war, legte ſich ber Razite auf 
die Banf, auf ber er gefeffen hatte, und firedte, indem er den Körper 
von einer Seite zur andern drehte, erfi ben einen, daun den andern 
Arm and, ballte bie Bäufte, legte fie dann auf bie Schulteru guräd, 
und fleuberte hierauf die Arme breis ober viermal vorwärts, baß alle 
Gelente krachten. Auf dieſe Weife pflegten bie Indianer vom Forida 
Ihre Kräfte zufammenzunehmen, wenn fie irgend etwas Ungewoͤhnliches 
vorbatten. Nach diefer Vorbereitung fprang ber Kazite auf, faßte den 
Gouverneur mit ber linfen Hand am Kragen und gab ihm mit ber rechten 
einen fo fuͤrchterlichtn Schlag ind Gefiht, baß ihm bad Blut ans Augen, 
Nafe und Mund berausflürzte, und er zu Boben fiel, als wäre er mit 
einer Keule getroffen worden, Der Kazite warf fig auf fein Opfer, um 
fein Wert zu vollenden, umd fließ zugleich ein weithin tömenbes Sriege: 
geſchrei aus, alles dieß war das Wert eines Uugenblicd, und ehe noch 
die amvefenden Dffiziere Zeit batten fid von ihrem Erſtaunen zu ers 
holen, flag ber Gouverneur ſchon befinnungdlos unter den Tigertlauen 
des Kaziten. Noch ein einziger Schlag umd es war um feim Leben ges 
ſchehen, doch ebe biefer noch geführt werben konnte, batten auch ſchon 
ein Dutzend Lanzen und Schwerter ben Leib des Wilden burchbohrt, und 
er ſtuͤrzte finchend zu Boden, Das Sriegdgefprei war von allen Ins 
bianern im Dorfe gebbrt worden, bie ſich nun ebenfalls mit Allem, was 
ifmen nur immer Im bie Haͤude fiel, auf ihre Herren ſtuͤrzten. Cinige 
ergriffen Langen und Schwerter, bie fie mit vieler Geſchictuͤchteit führten, 
andere riffen bie Töpfe, Im denen das Fleiſch Tochte, vom Wener und 
warfen fie ben Spaniern au die Kbpfe, ober ſchlugen mit Stühlen und 
Bänten, ja fogar mit den Knochen zu, bie vom Eſſen übrig geblieben 
waren. Die meiften aber bewaffneten fih mit Feuerbraͤnden, die eigens 
zu Biefem Zwect bereit gelegt zu ſeyn ſchienen, und flärgten Dämonen 
gleich in ben Kampf. Bei biefem Uebtrfall wurden viele Epanier jdms 
mertich zugerichtet; eimer unter andern warb zu Boden und ihm alle 
Zähne eingeſchlagen, ald ihm gerade noch zu rechter Zeit einige ame: 
raben zu Huͤlfe eilten. Der Wilde flüchtere und flieg auf einer Reiter 
dur eine Deffnung auf einen Epeiser, mobei er eine an ber Wand 
lehnende Lanze mit fid) nahm. Die Spanier wollten ibm folgen, aber 
der Inbiamer vertbeidigte ſich fo tapfer mit feiner Lange, baf fie von 
ihrem Borbaben abflehen musten. Eudlich Fam Diego de Soto, ein 
Berwandter bed Gouverneurs, mit einer Urmbruft in den Hof, bie er 
ipannte und yielte, Der Indianer fuchte micht aus zuweichen ober fich zu 
been, fonbern mur fein Leben fo theuer als moͤglich gu verfaufen. &o 
wie De &oto abdrürte, ſchwirrte auch bie Lanze des Indianers burch bie 
Luft, fireifte des Spaniers Schulter umb blieb zitternd im Boden fleden. 
De Eoto hatte beſſer gezielt; fein Bolzen durchbohrte bed Judlaners 
Bruft und töbtere ibm auf ber Stelle, 

Zum Stuͤck für die Epanier trugen die meiflen Inbianer Fetten 
und feiner von ibmen war orbentlich bewaffnet, fonft wäre ein allgemeines 
Blutbad unvermeidlich geweſen. So wurden nur mehrere Spanier ſchwer 
verwunbet und vier erfhlagen , bevor es gelang bie Wirden zu Übermät- 
tigen, Einige der Spanier waren über die erbaltenen Wunden und bie 
dem Gouverneur twiberfabrne Behandlung fo wärbend,, daß fie jeben in 
ihrer Gewalt befindlichen Inblaner niederſtießen. Die Edeueute hingegen 
hielten es unter Ihrer Würde ſich an Stlaven zu vergreifen, umb brachten 
ihre Gefangenen auf ben großen Plag des Dorfes, wo fie fie ben Bonens 
ſcharen ber Hauptwache uͤbergaben, bie fie mit Ihren Hellebarden nieberftieden. 

Unter den Rittern. bie fo verfubren, befand ſich aud einer von 
feiner zarter Geftalt, Mamens Framcitco de Saldana. Diefer Fam auf 
den Play, einen riefigen Indianer an einem um ben Hals geſchlungenen 
Siricke vor fih berführend, Raum fah ber Wilde aber, was ba geſchah 
und welches Schictſal feiner warte, als er ben Ritter Saldaia mit der 
einen Hand im Genid, mit ber andern aber beim Schentel ergriff, ibm 


wie eim Rind umtehrte umb mit dem Kopf fo gewaltig gegen ben Boden 
ftauchte, daß ber Ritter bewußtlos Tiegen blieb. Dann warf er ſich auf 
ben Beräubten, und wuͤrde ihm vollends umgebracht haben, wären nicht 
mehrere Spanier mit gesogenen Schwertern herbeigeeitt. Der Indianer 
riß dad Schwert Saldana’s aus ber Scheide und empfing bie Anbrin— 
genden fo tapfer, baß er fie ſich, obſchen ihrer wohl 50 waren, fämmilich 
vom Reibe hielt. Das Schwert mit beiden Händen faffend und fich im 
ihre Mitte ſtuͤrzend, ſchlug er ein Rab um fi, fo bafi ihm niemand 
nahen fonmte, und man geubthigt war ihm zu erfchießen. 

Diefe und mehrere aͤhuliche Beifpiele verpweifelter Kapferteit Kamen 
in biefem wilden Rampfe vor. Um diejenigen Indianer, melde ben 
Epaniern aus anbern Provinyen ald Berbündete hieher gefolgt waren. 
mit den Eingebornen der Umgegend zu entzweien, damit fie es nicht 
mehr wagen fbnnten die Spanier zu verlaffen, wurden fie vom dieſen 
geytoungen bei ber Hinrichtung der Gefangenen mitzuwirken, Bei biefem 
KRampfe und dem fpätern Miegeleien fiel Vitachuco mit 1500 feiner Krieger, 
ber Blaͤthe feines Woltes, unter benem ſich au bie vier tapfern aus 
dem See gereiteten Unfübrer befanden, 

Aus Gräueln forher Art befteht biefe bluttriefenbe Geſchichte. Alle 
Haͤuptlinge, bie fit tiberfegten, wurden init ihren Unterthanen erfchlas 
gen; bie, welche fi unterwarfen, bieit man tie Gffaven, und ber 
seringfte Werfuch, zu entfliehen, foftete ihmen das Leben. Inter biefem 
Graͤueln Teuchtete gleich bein Stern im finflerer Mat man ſchͤnes 
Beifpiel von Treue und Hingebung hervor, unter denen das nachſiehenbe 
eines ber rührendften und ebeimäthioften ift. 

Die golbhungrigen Spanier verfhonten fogar bie Gräber micht, um 
dert mach Sägen zu fuchen, und fo befobnten fie aud bie vom einer 
ſchoͤnen Vringeſſin bed Landes ibmen twiberfabrne gute Mufnahme durch 
einen Verſuch, der Mutter derſelben ihr Gold und ihre Perlen zu rauben. 
Der junge Indianer, ber fie nad dem Drie geleiten follte, wo biefe 
Schaͤtze verborgen lagen, war ein munterer Burſche, der fie den ganzen 
Weg über mit Erzäblungen von ben bemachinrten Rändern unterhielt. 
Pıbglih aber, als fie eben Kalt madıten, um anudjurußen, wurbe er 
muͤrriſch und nachbentend, und ſeufzte tief, ben Kopf in bie Hand aeftügt. 
Die Spanier mertten biefe Veränderung wohl, fragten aber nicht nach 
ber Urſache, aus Furcht, bie uͤble Stimmung des jungen Menſchen noch 
zu erhöhen, Bald darauf nahm er feinem Köcher rubig von ber Schulter, 
ftellte ibm vor fid bin, und nahm bie Pfeile einen nah dem andern 
langfam beraus. Die Schafte biefer ſehr zierlich gearbeiteten Waffen 
befanden aus Rohr, und waren mit Eyigen aus Horn, Fifchgriten und 
bartem 5013 verfehen, @inige waren dreizadig, und alle hatten Federn 
am andern Ende, um ihren Flug zu befbrbern. Die Spanier fonntem 
biefe Pfeite mit aenug bewundern; fie gingen auf einer Hand in bie 
andere, und bie Geſchicklichteit bes Merfertigers wurde laut gepriefen. 
Der junge Indianer fuhr fort feinen Kbcher zu leeren, bis er endlich 
ganz gulegt einen Pfeil mit einer langen ſcharfen Gpise von Feuerſtein, 
faſt wie ein Dolch aeflaltet, bervorgog und fi biefen ylögfich im bie 
Bruft fließ. Ueberrafgt von biefer That und vwerbrießfich darüber, daß 
fie fie micpt batten verhindern idnnen, fragten die Spanier die Ätrigen 
Indlaner ibrer Begleitung um die Urſache. Diefe aber warfen fi unter 
lauten lagen auf ben LKeichnam bes Jnglings, den Alle gelicht hatten, 
und deſſen Tod, wie fie tonßten, auch die Pringeffinnen betrüben wirde, 
@ie wußten feine andere Urſache anzugeben, ald daß er dem verbaßten 
Auftrage babe entgehen wollen, ber ihm geworben, Ihm allein war 
bad Berſtect bekannt, in welchem ſich die Mutter der Pringeffinnen mit 
ihren Ecägen befand, und er fonnte dem Gebanfen nicht ertragen, feine 
Wohlthäterin ihren Feinden verrathen zu müſſen. Auf ber andern Eeite 
fürdptete er im Unguade zu fallen, wenn er den Befehlen feiner jungen 
Gebleterinmen nicht geborche; beibes war ihm unerträglich, und fo wählte 
er denn einem freiwilligen Tod als das geringere Uebel. j 

Die jungen Prinseffinnen entgingen endlich ber Oshut ihrer falſchen 
Bäfte glüctich, und bie Verlen, die diefe im fo großer Menge gefammelt 
Intten, waren im buchitäbliggen Stimm vor bie breibundert Schweine ats 
worfen, welde fie mit ſich trieben, denn bie Ueberlebenden brachten nur 
wenige mit in bie Heimath. 

(Schluß folgt.) 
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Der Meujahrstag in Jamaika, 


Um ı Januar betraten mir das Ufer dieſer Infel, deren 
wmalerifhe Anfihten und nah ber monotonen Seefahrt um fo 
mehr entzüdten, Um unfer Vergnigen zu erhöhen, lenften bie 
Töne des Tamburind und ber Cimbeln bald unfere Aufmerf: 
famteit auf ben Zug des Jack Canot, der nah Bladrivertomm 
ging, um dort das Neujahrsfeft zu feiern, Der Jack Canot ift 
ein Handwurft, ber mit einem geftreiften Mod angethan ift, 
und auf dem Kopfe eine Urt Schiff aus Pappenbedel trägt, 
welches mit Puppen angefült it, die Matrofen, Soldaten, ar: 
beitende Stlaven u. f. mw. vorftellen. Man läßt den Negern an 
Meihnabten und am neuen Jahr jedesmal drei Tage frei: das 
letztere Feſt gilt für das wichtigere, auf welches bie ſchoͤnſten Kleider 
und aller mögliche Putz aufgeipart werden. Jack Canot ift dann 
eine Haupt:, ja eine umerläßlihe Perſon. Nichts komiſcheres als 
die Progeffion, in der alle Neger mein gelleidet vorüber zogen. 
Sie gingen zwei und zwei, und der Zug war nur bie und da 
durch Meiter unterbrochen, melde bie ganze Schaar im einzelne 
Trupps abtheilten. Vorn ging ein Orcheſter von ſchwarzen Mu: 
fifanten, und eine rothe Fahne flatterte luſtig im Winde, 


Bor vielen Jahren fol ein Admiral nah Jamaika gefommen 
fepn, um einen andern abzuldien; beide waren auf einander 
eiferfühtig und gaben den braumen Mädchen Bälle, denn dad 
ihöne Geſchlecht, das man aunderswo die Blonden nennt, beißt 
in Jamaifa die Braunen, Diele Bälle theilten die Bevölkerung 
von Kingston im zwei Parteien, bie blaue und bie rothe, und 
feit diefer Zeit theilt fi die ganze Infel um Weihnachten in 
zwei Baltiomen, die mit eimander wetteifern, wer bie andere 
in Seſchmack und Glanz ihrer Aufzüge übertreffen wird, In 
biefem Jahre hatten mehrere Planzer in ber Näbe von Blad: 
rivertomm große Summen für die Feite unterzeichnet, und dieß 
verfhaffte und ein hoͤchſt unterhaltendes und munteres Schauſpiel. 


Schwer ift es, bie Eiferfucht beider Parteien gegen einander 
zu fhildern; man mußte die Rothen von den Blauen, und bie 
Blauen von den Rothen ſprechen bören, fie ftritten auch hierin 
um bie Ehre, wer bie Bemtihungen bes andern Theils, bei dem 
Feſte glanzvoll aufzutreten, am beiten berabfegen könne. Die 
Blauen harten indeß den Vorrang, dieß geftand felbit ein rothes 
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Mädchen, obwohl fie hinzuſetzte: „ich möchte doh um Alles in 
der Welt nicht blau ſeyn.“ Auf ber andern Seite war Miſtreß 
Edwards, die Wirthin des Hotels, in weltem mir mohnten, 
blau bis am die Fingeripigen, Sie hatte eine Eflavin geliefert, 
um bei ber Feierlichkeit eine wichtige Molle zu fpielen, im Augen= 
bli® aber, wo der Zug fib im Marſch feken fellte, entitand eine 
unrubige Bewegung, ale fehlte noch etwag, und allerdings fehlte 
noch etwas fehr Weſentliches, nämlih die Sklavin der Miſtreß 
Edwards, bie fih nicht an ibren Ehrenpoften begeben wollte. 
Aldbald trat eine große Frau in Trauer — Miſtreß Edwards 
felbt, — aus dem Hotel, und zog mit der Hand eine feltfame 
Figur herbei, die gang mit Rauſchgold und Flittermerk, mit Fe— 
bern und gemaltem Pappenbrdel bededt war, und nur wibers 
willig vorwärts ging: bieß war Britannia im Perfon, mit 
einem Schild, ber bad Wappen Großbritannieng trug, einen Drei: 
zack in der Hand, und einen Helm ans blauer Seide und Silber, 
mit einem Feberbufh auf dem Kopf hatte. Das arme Mädchen 
war ganz beſchaͤmt, fib in einem fo pompbaften Aufzuge vor 
einer fo großen Maffe von Zufhauern zu zeigen. Sie wurde 
mit Freudeugeſchrei empfangen, die Mufit gab das Zeichen, und 
Miſtreß Edwards ber Göttin einen tüchtigen Puff, um fie in 
die Reihen einzuſchieben, wo fie nun durch bie Spiellente und 
Tambours feitgehalten wurde. 

Die Deviſe der Blauen mar die patriotiſchere, die ber Rothen 
bie galantere: anf ber blauen Fahne ftand: „Großbritannien 
fiegt 5” auf der rothen: „es leben die rothen Mädchen.” Hinſicht⸗ 
lich des Seſchmaks und der Erfindung blieb die Palme ben 
Blauen. An ihrer Spitze marfhirte zuerſt Britannia, daun 
die Mufit, dann bie Fahne und hierauf der König und bie 
Königin der Blauen, Lebtere erſchien prächtig gefhmudt im 
einer weißen, filbergeftidten Kleibung, und zum Zeichen ber 
Verachtung für die feindblihe Partei trug ein roth gefleideter 
Page ibre Schleppe. Seine Majeltät trug die große Uniform 
eines engliſchen Admirald mit einer Schärpe von weißer Seide, 
und einem ungeheuern dreiedigen Hut mit einer Krone von 
Goldpapier darüber. Hierauf kam der Wagen Nelfons, eine 
Art Kahn mit blauer filbergeftidter Draperie und dem Worte 
„Trafalgar“ auf dem Vordertheile. Den Zug fhloß eine lange 
Eortege von bauen MWürbeträgern, lauter Prinzen und Prinzef: 
finnen, Herzoge und Hergoginnen, die Knaben wie die Mäter, 
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bie Töchter wie die Mütter: biefe Teßterm trugen einen blauen 
Rock mit weißem Spencer. 

Die rothen Mädchen waren gleichfalls artig gefhmidt, aber 
im ihrem Zuge befand ſich nichts, was fih mit bem Wagen Nel: 
ſons und der Britannia meffen lonnte, unb als ber rothe Thron 
erſchlen, wurbe viel gefpöttelt. Auch hörte ich viel reden von 
Jad Canot und feinem Rivalen Jack Krebs, aber fie erſchienen 
bei dieſer Progeffion nit mehr, demn fie hatten, wie es fcheint, ihre 
eigenen Intereffen, gingen von Haus zu Haus, um ihre Kapriolen 
zu ſchneiden, und einige Gaben in Empfang zu nehmen. Eben 
fo fam auch fpäter bie Britannia mit ihrem Gefolge herangezogen, 
um für das Feft des folgenden Jahres zu fammeln. @in blaues 
Maͤdchen fang und eine Zweite tanzte; bie ſchwarze Malibran 
war allerdings nicht fonderlih zu loben, aber nichts fonnte 
gragiöfer und leichter fepn, als ber Tanz ber neuen Zaglioni. 
Weberhaupt erftaunt man über die Leichtigkeit und Eleganz aller 
Bewegungen, und namentlich über bie zierlihe Kedheit, womit 
Meyer und Negerinnen den Kopf tragen. 

Der Geſang, deifen Inhalt jedoch für jeden Fremden unver: 
ftändlih war, hatte wieder begonnen, ald mit einem Mal bie 
eine Hälfte der Tänzer bie andere unterbrach mit einem Gebrüf, 
fähig „die Reiche bed Chaod und der alten Nacht” zu erſchuͤttern. 
Mit einem Mal löste fih Alles auf im einem bunten Anänl, 
Sänger, Tänzer und Alles rannte fort, Was war bie Urſache 
biefer plöglichen Ummandiung ? bie Belenchtung der Stadt. Wir 
liefen wie die anderm um biefelbe angufeben, das Schaufpiel war 
ſchön, aber das lebendige Entzäden der Negermalfe wog ed auf. 

Mas dieſes Zeit auszeichuete, ift bie offene Freude, die allen 
aus den Augen ftrahlte; bier dachte Alles nur and Vergnügen, 
und dieß Vergnügen beitand in Singen, Tanzen, Lachen, Schen 
und Sefeben werben m, f. w.: jeber bewunberte die fhönen Klei— 
der des andern, und fuchte die feinen im möglicit vortheilbaften 
Lite zu zeigen. Hier gab es feine Käufer und Verkäufer, feine 
Herren und Diener, die mit gefhäftiger Miene hin und wieder 
gingen. Um acht Uhr Abends, ald wir über den Marktplatz 
gingen, war die Jlumination am glänzendften, bie Maffe drängte 
fih mehr als je, und bob ſah man keinen Betrunfenen. Auch 
war und ben ganzen Tag feine Scene von Zank und Streit vor: 
selommen, beun man fann ald Ausnahme hievon wohl wicht 
den vorübergehenden Zorn irgend eined Unbefonnenen anfehen, 
ser auf bie Gefahr, bie Prozeffion zu ftören, ſich durch die Reihen 
brängte, und gelegentlih von der Königim oder einer Prinzeſſin 
des königlichen Zuges eine Ohrfeige erhielt. 


Die Ströme der Erde, 
Afſien. 
(Ddortſeruns.) 


Folgen wir nun dem Durchbruch bes Jeniſei bei Kem:Kem: 
tſchit Bone, d. h. der zweiten Gränsfänle am fteilen Bergabfall, 
bis er in die flache Steppe tritt bei Kradnoiarät, fo it dieß eine 
Strecke von 90 g. M., vom denen er ein gutes Drittheil bie 


Sajandf zwiſchen hoben unb fteilen Ufern zurüdlegt; von de 
aber werben bie Ufer etwas effener, doch erit bei Kradnojardt 
tritt er aud ber Gebirgebildung heraus. Hier fällt jedoch na: 
mentlih auf, daß die öftlihen Suftüfe bes Obi fih dem Yenifei 
ungemein nähern, bie Dius bis auf wenige Stunden, und baf 
ber Jeniſei dem Charakter des Dbi und Irtyſch getreu bleibt, 
und anfer ben Gebirgaflüffen Ktantighir und Abalan bis unter 
balb Jenifeist (beinahe 59° N. B.) keine oder nur hoöchſt unbe 
beutenbe linke Zuflüife hat. Hiebei drängt fi eine weitere Bemer: 
fung auf. So befhränft das Gebiet des Irtpſch, Obi und Jeni: 
fei auf ber linfen Seite ift, fo audgebehnt ift es auf ber red: 
ten, nnd biefe Eigenthiimlichleit nimmt von Welten gegen Dften 
immer mehr zu: dad linfe Gebiet des Irtyſch geht vom 92° bie 
99° O. 2., bag bed Dbi von 10u° bie 409°, dad des Jenifei von 
110° big 122°, und wenn man bie Angara dazu zäblt, bie zu 
152° D.2.; alſo eine Gradation von 7°, 9° und 12° ober 22°, 
Wir führen dieſe Cigenthämlikeit nur darum an, um auf bie 
oberen rechten Zuflüfe bed Zenifel aufmerkiam zu machen, bie 
mit ber Angara einen offenbaren Widerſpruch gegen die Abbe: 
Kung bed umliegenden Landes bilden, Zur beutlichern Weber: 
figt müffen wir die bedeutendern oͤſtlichen Zuftuͤſſe des Jeniſei 
aufzählen, 

Zwei Grade oftwärts vom Jenifei fpringt das ſabinskiſche Ge: 
birge ald Ausläufer gegen Norben vor, und erſtreckt fi beinahe 
bis an den Jenifei, wo diefer unterhalb Kradnojarsf eine Beugung 
gegen Dften macht; von diefen Gebirgen fallen mehrere Kleinere 
Flüffe gegen Weiten in den Jeniſei, gegen Often aber fließen ber 
Kan, ber bei Kansk mit Cinemmal gegen Norbweiten ummen: 
bet und dem Jeniſei zufließt. Dann folgen Gutfha, Nerla, 
Biruſſa, Uda, die fih in der Tſchung vereinigen, und gleichfal? 
nordweſtlich fließen, und dann fommen Jia, Dfa, Uraf, Niela, 
Kitoit und Irkut, die ade nordoͤſtlich und öftli fließen, und in 
die fogenannte untere Ungara fallen, welche aus dem Bailalſee 
fommt, big über 58° hinaus nordwaͤrts firömt, daun mit Einem: 
mal völlig gegen Meften wendet, und kurz vor ihrer Cinmiunbung 
in den Jeniſei noch die oben erwähnte Tihuns aufnimmt, bier 
aber gewöhnlih ben Namen obere Zungudfa führt. Hart am 
Ausfluß der Tungueka: Angara aus dem Baitalfee erhebt fi ein 
Gebirge, befien einer Urm gerade gegen Norden ftreicht. Auf dieſem 
eutfpringt die fogenannte Stein:-Tungusfa und weiter nördlich die 
untere Tunguska, die nach einem Furgen noͤrdlichen Laufe beide 
gegen Weiten ummwenden, und in den Jenifei fallen. Das erwähnte 
Gebirge oder vielmehr mur ein Gebirgsrücden, begleitet den Jenl⸗ 
fei oͤſtlich in einer Entfernung von 10°, und feine Ausläufer 
sehen alle weſtlich und fallen gegen den Jeniſei ab, Diefed Gr 
birge, fo unbedeutend feine Höhe ift, bildet den Kamm des Well: 
und Oftabfals von Sibirien, und iſt für ganz Nordaflen dad 
was der Tangnu Oola in der Mongolei und das Damtichul:Kabal: 
gebirge im Himalaya it. Auffallend ift, daß auch diefe Theilungt: 
gräten zwiſchen Oft: und Weftabfall in ber Richtung von Süd⸗ 
weit gegen Nordoft liegen. Wie bie tiefften Depreffionen vom 
Mittelmerr durch das ſchwarze und kaſpiſche Meer fih nach dem 
Polarmeer zichen, wie bie großen Wuͤſten der Sabara, Aratiend, 
rang, der weltlichen und oͤſtlichen Sobi von Suͤdweſt nad Nordoſt 


1191 j 


fih ziehen, fo auch bie großen Waſſerſcheiden bed ungeheuren 
afiatifden Kontinente. 

Wir fichen nun am Norbabfall bes Landed, und Bier 
fommt vor allem das Beten bes Bailalfeed in Betracht das wir, 
gewiß nicht mit Unrecht, eine Anomalie in ber Entwidlung bes 
bortigen Landes genannt haben. Die Lena mit ihren zwei 
Quellen entfpringt unter 123 und 125° O. 2, und fließt alsbald 
grgen Nordoften, bie Ungara, ein änferft reifender Fluß ent: 
fpringt unter 134° O. L., und fließt weitlih in den Bailal ; das 
Gebirge zwifchen dem fie fließt, und das ben Bailal auf ber 
Nordweſtſeite umgibt, iſt alfo ein Scheidegebirge. Zwiſchen dem 
See und dem Yablonnoi Chrebet, dem Echeidegebirge zwiſchen 
MNorboft: und DOftabfall, unterfheibet man zwei Hauptfetten, bas 
Shorei: oder Kondinstoi:, und das Instoi:@ebirg: zwiſchen diefen 
laufen bie Fluͤſſe in ganz entgegengefehten Richtungen, gerade wie 
in Kleinafien. Zwiſchen dem See und dem Inskoi⸗Gebirg ber 
Bargufin gegen Welten in den Eee; zwiſchen bem Indloi: und 
Chorei:@ebirg der Witim gegen Diten zur Lena und bie Uda 
gegen Welten; zwiſchen Ehorei:Gebirg und Jablonnoi Ehrebet 
ber Khilok gegen Welten, und bie Kbonda zum MWitim gegen 
Diten. Die tiefe Einſenkung bes Baikallands veranlaßt biefen 
MWiderfprub, denn fehen wir von ber großen Ausdehnung bed 
Bailalfeed gegen Diten ab, und benfen wir und bie Selenga 
als den Strom, ber nachher unter bem Namen ber untern An: 
gara aus dem Bailalfee tritt, fo gleihen Entwillung unb Lauf 
des Stroms ganz bem bes Ittyſch durch den Saifanfee und fei: 
wer Einmündung in ben Heinen Tobol. Hier aber hat die Na: 
zur mit biefer großen Einfenfung einen Sammelplap verſchiede⸗ 
ner Voͤller und zugleih mit dem Durchbruch ber Selenga and 
dem Gebirge ein Thor verliehen, dur das man ber Kiachta und 
Maimaitfhin in die hohe Gobi eintritt. 

Das Quellland des Selengaftroms ift merkwürdig ald Heber: 
gangepunkt zur Eröffuung des Landes gegen Oſten. Vom dem 
oft erwähnten Tangnu Dola bis zum hoben Kentei:-Ahan, dem 
Tſchokondo der Rufen, dem wahren St. GSotthardsknoten des 
dauriſchen Alpengebirgs, iſt ed von Welt nah Dit eine Strede 
von 10 Längengraben, Hier iſt aber an kein einzelned Längen: 
thal zu denten, wie weiter gegen Weften, fondbern bad Netz ber 
in der Selenga ſich vereinigenben Flüſſe befhreibt einen gegen 
Norden offenen Halbkreid, und die zwei öftlichten berfelben lom⸗ 
men {don vom hohem Kentei berad. Noch auf hinefiihen Ge: 
biete durchbricht die Eelenga das Sebirg, nimmt rechts bie 
Dyida, links den Tſchiloi, Khilok und die Uda auf, woranf fie 
ſich in den Bailalſee augmündet, 

Dieß ift die lepte Entwidlung bed Landes gegen Norden, 
— denn aud die Lena wendet nah langem morböftlidem Laufe 
gegen Norden um — und der Kentei bildet hier den Scheitelpunft, 
von dem bie Flüffe norbwärtd zur Gelenga und oftwärts zum 
Gebiet bed Amurſtroms fliefen, ber die größte Längenent: 
witlung von allen Strömen ber Erbe bat, felbft den Marafion 
nicht ausgenommen, denn biefer burchflieft von Jaen be Bra: 
camoros am gerechnet mur 27 Längengrabe, der Amur aber 
vom hoben Kentei an, wo feine Hauptquelflüfle, ber DOnon. und 
Kerlon, entipringen, nicht weniger als 32°, Uber der Amur 


führt nicht feinen Namen von der Quelle bid an die Mündung, 

welder letztere erft im neuerer Zeit befannt, aber noch nicht 

befchifft wurde. Erſt nah dem Verein vieler Quellftröme aus 
zweierlei Kinfgruppen, die von Norden und Süben ber, von der 

Gränze bed baikaliſchen Sibiriens und ben Grängen Korea's und 

Ehina’d sufammenfließen, erhält er feinen Namen, und vieles von 

feinem Lauf ift noch unbelannt, ba bie Ehinefen diefen Fluß, an 

dem ſchon Einmal die Rufen fi feitgefegt hatten, ängftlich bes 
wachen. 

Der obere Lauf bed Amurſtroms ober vielmehr feiner drei 
Quellfluͤſſe iſt noch auf ber Plateaulaudſchaft öftlihd vom hoben 
Kentai und füdlih vom daurifhen Scheidegebirge. Der mörbs 
lichfte ift die Iugobda, ganz auf ruſſiſchem ®ebiete laufend; fie ver: 
einigt fih nad einem Laufe von 70 g. M. mit dem Onon, unb 
beide vereinte Ströme heißen nun Schilka, und follen bei Ners 
tidindt fchon fo breit fepm, wie ber Rhein bei Arnheim. Der 
Kerlon, der füdlihfte Quellſtrom, durdläuft die oberfte Gobi⸗ 
Stufe, und bildet nah hundert Meilen Laufd den Dalai:Nor, 
aud dem er unter bem Namen Argun ſchon ſchiffbar tritt, und nad 
einem mweitern Laufe von 60 g. M. ſich mit der Schilka verbindet, 
melde vereinten Ströme von nun an den Namen Amur führen, 
Bald daranf durchbricht er in wilden Klippen und Strubeln ben 
gebirgigen Oftrand des Gobiplateand, das fih in einem Bogen 
160 9. M. weit von Sudweſt herauf zieht. Von hier tritt er im ein 
faft unbefanntes Land, gewöhnlich die große Mandſchurei genannt, 
im der aber im Norden Tungufen, in der Mitte Bargut:Burd: 
ten und nur im Süden Mandfhus haufen, Hier befhreibt ber 
Amur in einem Gebiet, deffen Breite volle 430 g. M. beträgt, 
einen ungebeueren Bogen gegen Süden *) nimmt von Norden 
ber den Tſchitiri oder Seja, von Süden ber den Songari ober 
Schingal auf, und ergieft fin unter 158° O. 2. ind Meer, volle 
32 Längengrade von feinem Quellbezirk entfernt. Ein Nebenfluß 
von ihm, binfihtlid der Deffnung des Landes gegen Dften, iſt ber 
Eira Muren, auf hinefifhem Boden Liaoho genannt, obwohl er 
das den Amur gegen Weiten begleitende Gebirge nicht mehr ers 
reicht, fondern gegen Süden audmündet, 

(Bortfegung folgt.) 

*) Der Austritt aus dem Gobiplateau ift etwa 55° 20’ N. B., feine 
Mindung unter 55°, fein teffter fübliger Puutt aber 67° 80°; 
ber —— bed Bogend betraͤgt alſo Über Breitegrade ober 
gegen 50 


Die Minen von Spanien. 

Bor 1320 lieferten bie Königlichen Hechbfen, melde allein bas Recht 
haben, Erz zu fmelyen, jährlich nur 50— 40.000 Eentner Blei; im Jahre 
4825 flieg ihr Ertrag auf 500,000 und im Jahre 1527 auf 800,000 
Ermtner. Diefe ungeheure erregte großes Staunen, umb 
man fing am zu glauben, daß man nur bem Boden aufgraben dürfe, um 
fi auf irgend eime Weiſe reich belohnt zu finden. Die Regierung umters 
flägte die begonnenen Arbeiten bur bie Gründung von zwei Minens 
fguien, der einen zu Mabrib, der andern zu Yimeiba, umb fariefte zugleich 
mehrere junge Leute mach Freiburg. Herr Wallefo, ber während ber 
härgerlicden Unruhen verbannt worben war, batte feine Zeit in Paris 
wohl Hnügt, umb Fam mum mit Renntmiffen bereispert nach Spanien 
zuroͤct, wo er jegt mit eimer geologiſchen Befcpreibung bes Bandes bes 
fpäftigt if. Herr Erlonza, der die Hochdfen in England, Francreich 
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Piemont, Belgien und auf dem Harz befüchte, hat im ber Nähe vom 
Marbella und Pebrofo in Anbalnfien auf dem bortigen Hochdſen bie beſten 
Schmelzmtthoden eingefürrt. Auf feinen Nath wurden auch bie Schmelz: 
dfem in Galicien verändert, und biefe Merbefferumgen werben ſich bald 
auf ganz Spanitu audsehnen, Der Ertrag ber Quredfiiberminen zu Al⸗ 
meiba bat ſich ſeitdem bedeutend vermehrt, die alten lange vernachläffigten 
Kupferminen von Rio Tinto wurden mit Eifer ausgebeutet, eben fo 
die Bleiminen in Jaen und zu Falfere in Eataloniem, Die reigen Kehlen⸗ 
ininen zu Oviebo verforgen trog ber ſchlechten Hommumitatiomsmittel bie 
Hochbfen in Anbalufien, Andere Kohlenminen wurden von einer Kom: 
yagnie in ber Mähe des Fluſſes Aviles erdfiuet, umb das feine Koblens 
Tiger zu Vlla Nueva dei Rio, at Stunden oberhalb Sevilla, verforgt 
tie Dampfſchiffe, die in 12 Etunden von Sevilla nah Eadir geben. 


Die Eroberung von Florida, 
ESchluß.) 

De Solo beſtand noch mehrere verzweifelte Kampfe mit den Ein: 
gebornen, im deren einem 32 Epanier erſchlagen und faſt alle Übrigen 
verwundet wurben. 

Nach Tangen Mühferigteiten erreichten fie endlich den Miffifippi, 
und bier wurden fie won einem der Kaziten an biefem Fluſſe aufaes 
fordert; "ihren GSott um Regen zw bitten. De Eoto erwiderte, ob⸗ 
{von er und feine Begleiter mur fündige Menſchen feyen, fo wollten fie 
doch ‚Bott, den Water ber Güte, bitten, ihren beibnifchen Brübern gmäbig 
zu ſeyn. Dann befahl er feinem Oberzimmermann, Francidco dem Ges 
nutſen, bie hoͤchſte und flärtfte Fichte in der Nähe umzuhauen und ein 
Rrenz zu verfertigen: Diefem Befehl zufolge wurde ſogleich ein fo großer 
Baum gefäut, daß bundert Mann micht im Stande waren ihn aufzu—⸗ 
heben. Nachdem man ein Kreug arzimmert batte, richteten es bie Spa⸗ 
nier auf dem hoͤchſten alle übrigen Auhbhen Äberragenden Berge am Fluffe 
auf, ber ben Indianern als Wachthurm diente, Als Alles in Orbnung 
war, befahl ber Gonverneur, baß ale ſeine Beute am naͤchſten Morgen 
einen feierlichen Umgang zu dem Kreuz balten folten, mit Ausnahme 
einer betwaffneren Schwadron zu Fuß und zu Pferb, welche ben Befehl 
erhielt anf ber Hut zu ſeyn und Me Übrigen zu fügen. Der Kayife 
ging neben dem Gouverneur, und mehrere inblanife Krieger ſchloſſen 
fit) ben Spaniern an. Bor ihnen ſchritt die Geifttichkeit einher, Pe 
Ritaney fingend, anf bie dad Ehorus der Eoldaten antwortete. Diefe 
Prozelfion, am ber mehr ald taufenb Perfonen, theils Spanier, theils 
Indiantr, Theil nabmen, begab fich langſam und feierlich bis zu dem 
Areuz, wo Alles auf bie Kniee nieberfiel und mehrere Gebete ſprach. 
Dann ftand man auf und die Spanier gingen zu zwei und zwei jun dem 
heiligen &innsltb, beuaten bie Rniee vor Ihm und rüßten ed, Um jens 
feitigen Ufer bed Fluffes hatten fih mehr ald 20,000 Wilde jeben Ge: 
ſchlechts und Alters verfammelt, bie bie feltfame, aber impofante Feler⸗ 
fapfeit anftaunten, und mit ben Waffen in ber Hand alle Bewegungen 
der Epanier beobachteten. 

Die Proyeffion kehrte in berfelsen Ordnung zurdc; bie Vriefter 
fangen das „Here Gott dich loben wir!” und bamit endeten bie Feier⸗ 
Uchteiten bed Tages, Bott, fant ber ſpauiſche Epronirenfareiber, ber in 
feiner Gnade beſchloſſen hatte, biefen Heiden zu zeigen, baß er bie Bitten 
derer erhbre, bie Um im Geift und in ber Wahrheit anbeten, faylchte im 
ber folgenden Nacht, zu großer Freude ber Indianer, einen ftarten Regen. 
Der erflaunte Kazite ordnete nun eine aͤhnliche Progeffion wie bie der 
Eiriften an, und begab fih zu De Eoto, um ihm für bie Wermittiung 
Bei feinem Gott zu banfen. 

Bald nah diefem Ereignis börte Capaha, ein anderer Kazite biefer 
Gegenden, ein edler hochherziger Maun, daß fein alter Feind, der Kazite 
Cat quin, mit den Epaniern verblinbet gegen ihn anviide. Gelne Arieger 
waren yerfirent, und zubem nicht flart genug an Zabl, um einem fo 
ſurchtbaren Feinde wiberfieben zu tbunen; ed blieb ihm baber nichts 
übrig, als ſich in einem Fahrzeuge auf eine fefte Juſel bes großen Fluſſes 
zu flüchten, wohin ibm diejenigen feiner Leute folgten, welche Kanots 
batten. Easauin, ber, wie gewoͤhnlich, vorand zeg, Mm etwas früher 
als die Spanier in dem Dorfe an. Da er feinen Miberftand fand, fo 


ging er vorfictig in ben verlaffenen Ort, weit er einen Hinterhalt fürdg> 
tete, wodurch mehrere noch Zuruͤctgebliebene Zeit befamen zu flüchten. 
Cobalb ſich Eadquin aber Äberzeugt hatte, daß das Dorf feiner Wiutär 
Preis gegeben fen, lleß er feiner Race freien Lauf; feine Krieger plüns 
berten ben Drt, tbbteten und ftalpirten alle noch anmefenden- Männer. 
150 an der Zahl, und machten alle Anaben, Weider und Mädchen zu 
Gefangenen. 

Unter biefen Ungluͤclichen befanden ſich auch zwel von ben Welbern 
Eapaha’s, beide jung und ſchͤn. Die Feindfeligkeit Casquins und feiner 
Krieger wendete ſich indeß nicht bloß gegen Lebende, fondern auch bie 
Xobten blieben nicht von ihrer Wuth verfhont, Cie brachen in bas 
oroße Maufoleum auf bem großen Platz bed Dorfes, das von den Ju— 
dianern fo heilig gebalten wird, und too nit nur bie irdiſchen Reſte 
mehrerer Kaziten und großen Männer bed Stammes, fontern auch eine 
Menge von Trophaͤen lagen, welche Easquin und feinen Beuten bei 
früpern Gelegenheiten abgenommen worden waren. Diefe legten wurden 
von den Mauern berabgeriffen, und bie Gräser aller ibrer Bergierungem 
und Koftbarteiten beraubt, Dann rifen die wilden Krieger bie Saͤrge 
heraus, traten be LKelchname mit Füßen, fireuten bie Bebeine umher 
und erlaubten fi jede nur denfbare Ausſchweifung, um fi für früher 
erlittene Mieberlagen zu rigen. Am Eingange bed Mauſoleums ſtanden 
die Abpfe von mehrern ihrer eigenen Krieger auf Ranzen geſtect; dieſe 
wurden berabgenommen und burd andere ber eben Erſchlagenen erfegt. 
Gern hätten fie auch das Dorf angezändet, wären fie niet durch bie 
Furcht zurücgehalten worden, ben Gouverneur zu beleidigen. 

Alte biefe Gräuel wurden vollyogen ehe die Spanier anfaınen. De 
Soto war ſehr unwillig über bad Betragen feiner Verbündeten, und 
ſchictte ſogleich Abgeordnete nad der Juſel, wo Eapaba fih verſchanzt 
batte, um ibm feine Freundſchaft anbieten zu laſſen. Diefe wurde jeboch 
verdchtlich zurfcgewiefen, und De Eoto erfuhr, daf ber Rache glühende 
Capaha alle feine Krieger anfgeboten babe, Da jeber Verſuch, ibm zu 
verföbnen, frugtios blieb, fo beſchloß der Gouverneur, ihn im feiner 
fenen Stellung anzugreifen. atquin Tieferte zu biefem Zwect ungefähr 
70 Kanots, unb 200 Spanier nesft 5000 Indianern erhielten Sefehl. 
die Inſel anzugreifen. Diefe Infel war mit biehtem Gehblze bedeckt, und 
der Kazike hatte ſich binter Barrifaben verſchanzt. Nur mit grofier Mühe 
gelang es den Epaniern zu landen, bie erfle Verſchanzung zu nehmen 
und gegen bie zweite vorgubringen, im welcher fih bie Weiber uud Kinder 
befanden, 

Hier fochlen bie Srieger Eapahad mit verboppelter Wuth, und 
brachten bie Leute Cakquins fo in Umortuung, bad biefe ihre ſpaniſchen 
Verbündeten im &tic liefen und in bie Kanots fluͤchtetenz ja fie würden. 
auch bie Fahrzeuge ber Spanier mitgenommen Imben, wären diefe nicht 
verwacht gewefen. Die von ihren Fleinmätbigen Freunden verlaffenen und 
von dem Äbermäctigen Feind gebrängten Evanier fingen jegt an, fi 
ig guter Ordnung in ibre Kanots zurüchuzithen, und fie waͤren ſicher 
abgeſchnitten worden, hätte nicht Capaha ſelbſt der Wuth feiner Krieger 
geſteuert und feinen Feinden Zeit gelaſſen ſich einzufchiffen, 

Diefe Mäblgung eines milden Haͤuptlings Äberrafchte den Gauver— 
neur nicht wenig. Am folgenden Tage erihienen vier Krieger ald Ub⸗ 
gefandte von Eapaba unter großen Ceremonien, neigten fih vor ber 
Sonne, dem Mond und bem Gouverneur, behandelten aber ben ebenfalls 
gegenwärtigen Cakquin mit ber größten Weraptung. Im Namen ihres 
Kaziten baten fie um Bergeffenbeit und um Freundſchaft für die Zutunft, 
und erffärten, baß ihr Haͤuptling ſelbſt kommen werde, um feine Ehr⸗ 
furcht zu bezeugen. Der General empfing fie hoͤchſt freuubſchaftlich und 
enttieß fie reich beſchentt. 

De Soto wurde endlich krank und flarb; feine Tegten Augenblicke 
waren elner beſſern Sache würdig, als die war, bie er unternemmem 
hatte. Mobeofo wurde zu feinem Nachfolger ernannt, umb nur nach 
aropen Beſchwerden und Verluften gelang es ihm ſich mit dem geringe 
Meft des mit fo ſtolzen Hoffnungen ausgezogenen Korps auf dem Mifiiz 
fippi einzufchiffen und Panuco und Mexico zu erreichen, wo fie, geſchwaͤrzt 
von ber brennenden Sonne, bager, emtfleilt und halb madt anfamen. 
Sie waren in Thierfelle aller Art geffeibet, fo daß fie, wie der ſpaniſche 
Geſchichtſchrelber ſagt, mehr wilden Beftien als menſchlichen Weſen 
aͤhnlich ſahen. 


— — —— — — — — — —— ——. — — 





Maͤnchen, im ber Literariſch-Artiſtiſchen Auſtalt ber J. G. Totta' ſcheu Buchhandlung. 
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Aurel, der grofse Räuber im Westen? Amerika’s. 


Das Naıftehende ift aus einem amerilanifhen Blatte ent: 
nommen, und wenn bie Sache ſich wirklich fo verhält, wie fie 
bier dargeftellt iſt, fo erflären fie die gewaltfamen und ungeſetz⸗ 
lien Hinrichtungen, welche fürzlih in den füdlichen und mei: 
lien Staaten der ameritanifhen Union vorgenommen wurden, 
zur Gendge, wenn fie auch folde nit rechtfertigen koͤnnen. 

Im Januar des Jahres 1854 wurden einem Geiftlichen, 
Hrn, Henning, in der Graffhaft Madifon im Staate Teneifee 
zwei Stlaven geftoplen, und ber Verdacht fiel auf einen gewiſſen 
Murel, der feit einiger Zeit mehrerer Untbaten ia hohem Grabe 
verdächtig geworden war, und vor Kurzem erft wegen eines aͤhn⸗ 
lichen Vergehens vor Bericht geftanden hatte, Er wurde mög: 
lichſt genau bewadt, und man erfuhr bald, daß er feine angeb» 
lie Heimath in der Graffhaft Madifom verlaffen hatte, und ir⸗ 
gendwo am Miffifippi ſich aufbielt. Augenblicklich fhidte man einen 
Hen. Stewart an ibn ab, den Murel nie gefehen hatte, und 
darum nicht verdaͤchtigen Fonnte, Stewart Fam zw ihm, ſchlich 
fi in fein Vertrauen ein, fprab von zahlreichen Diebftäblen im 
Lande, nicht als von Verbrechen, fondern in Betreff ber gemad: 
ten Beute, kurz fpielte den Moudarb fo gut, daß Murel ihn 
für einen „feltenen Burſchen“ (rare fellow) erflärte, und ibn 
zu einem Hauptwerkjeug feiner Plane zu machen gedachte. ul: 
mäplih wurde er gegen ihn vertraut, wagte Meine Eröffnungen, 
nahm ihn endlich in den geheimen Rath feiner Genoſſen mit, und 
erzählte ihm feime ganze Geſchichte. Aber Stewart erſah fi bie 
Gelegenheit, und ließ Murel verhaften. Aus den von bemfelben 
gemachten Cröffnungen theilte nun Stewart in einer Flugſchrift 
im Wefentligen Folgendes mit. 

Murel ift in Mittelteneffee geboren; ſchon ald Kind lehrte 
ihn feine Mutter fteblen, und fo wurde er, ald er empormuche, 
ein vollendeter Epigbube, der in der Nähe feines Geburtsortes 
megen feiner Schurkenftreihe fo notorifh war, baf er es gera- 
then fand, feinen oftenfibeln Aufenthaltsort in den bamald noch 
unangebauten Wildnifen der weſtlichen Diftrifte zu nehmen, mo 
er mit größerer Sicherheit ranben und Genoſſen fammeln fonnte. 
Hier lebte er, bis Stewart ihn überliftete, verband fih mit 
altem ſchlechten Gefindel, umb brütete über unbeilvollen Planen, 
Seine gemeinen Räuberftreihe und Mordthaten, bie er mit einer 


Kaltbiütigkeit beging, die das Blut in den Adern gerinnen 
macht, übergeben wir, als unwichtig, um zu feinen größern Pla⸗ 
nen zu fommen, bie einen Blick in das Leben der füblichen 
SHavenftaaten thum laffen, ber keineswegs erfreulich if. 
John Murel fol ein Hauptanführer einer von ihm organi- 
firten Mänberbande geweſen fepn, wie fie gewiß felten in einem, 


eivilifirten Lande beftand. Durch umermüdlide Auſtreugung, 
Eifer und Gewaudtheit brachte er aus allen Theilen bed Landes 
eine Schaar von tanfend Menſchen zufammen, bie er nah Wille 
für zu feinen Zwecen verwendete. Seine Genofen waren über 
alle Sklavenftaaten zerſtreut, und beftanden aus zwei Klaffen, 
erftend den Mitgliedern des großen Raths, ober Näubern vom 
erften Range, und zweitens den Schlägern (strikers), die nicht 
ins volle Geheimmiß ber Führer eingeweiht waren, ſondern 
nur ald Katenpfoten dienten, um die ſchmutzige Arbeit zu thum, 
und die lebendgefährlihen Poften zu befegen. Bon ber erften 
Klaffe find ed 400, von der zweiten 600; fie haben irgendwo im 
Urlanfas einen Sammelplap, wo der „geheime Math” gehalten 
wird, alle find durch furdtbare ide verbindet, und verftändigen 
ſich durch Beiden und geheime Worte, Leute, die einen hoben, 
Rang in der GSeſellſchaft einnehmen, und bisher durchaus Teis 
nem Verdacht ausgeſeht waren, find bie geheimen Leiter ber. 
Motte, und ihr endlicher Zwec ift bie Befreiung der Sklaven, 
die Niedermeglung der Weifen und die Pländerung bed ganzen 
Südens: Murels Verhaftung und die Belanntmahung der 
Stewart gemachten Mittheilungen haben einen im Staate Miffle 
fippi beabfichtigten Mufftand zum voreiligen Ausbruch gebracht. 
Don dem Mitgliedern der Bande it eine Lifte befannt gemacht 
worden, die über 4u0 Namen enthält, unter denen fi Cottom, 
Saunders, Pbelps, Blafe und andere finden, die im Miffifippis 
ftaate nad fummarifgem Prozeſſe hingerichtet wurden, 





Die Ströme der Erde. 
Afiem 
(Bortfjesgunge) 


So baden wir den Norhweſte, Nord: und Oſtabfall ded Thian- 
Shan, und des damit vermuthlich im Verbindung ſtehenden 
299 
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Oſtrauds bed Gobiplateau's verfolgt. Die Abbachung ift, wie ge: 
zeigt, aͤußerſt mannihfah, um fo auffallender ift die Sleichfoͤr⸗ 
smigteit im Süden des Thlan:Schan: bier geht aller Abfall des 
Landes gegen Dften uub Südoften. Unmittelbar im Süden bes 
Thian⸗ Shan fließt der Varkiang Darja und Kafgar: Darja, 
welche vereint ben Tarim ober @rgbengol bilden, und fih im 
zopfee verlieren. Der Lauf diefer Fluͤſſe mir Einfluß des Lop⸗ 
feed nimmt wenigftend 16 Längengräde ober zwei Fünftbeile der 
ganzen Länge Afiend vom Belurtag bie zum cinefiihen Meere 
ein. Derkopmor liegt unter 106° ber Länge, unb 41°. der Breite, 

bie gerabe gegen Oſten liegenden Steppenbedten die Ubbahung 
gegen Diten oder Welten baben, ift zweifelbaft; daß aber bas 
@reppenbedten des Tengiri Mor fih gegen Often meigt, leidet 
Beinen Zweifel, eben fo wenig, daß die Quellen bes Kin-fhasftang 
wder des füdlichen Swillingeftromes fi nicht weit öftlic vom 
406° finden Fönnen, wenn aleich 5 bis 6° tiefer füblih als der 
Löpnor; jedenfalls ift die Entfermung zwiſchen Lopnor und Ten: 
siri Nor, fo wie zwifhen dem Lopnor und den Quellen des Kin: 
ſcha⸗ tiang, da man jedenfalls dem Weſtabfall des Steppeubedens 
elnlze Ausdehnung laffen muß, viel zu gering, um ein entgegen- 
gefehtes Sechänge des Landes vermutben zu laſſen. Es ift bem: 
mach mir Grund anzunehmen, daß wie der Abfall des Landes 
unmittelbar nörblih vom Thian⸗Schan gegen Meften geht, fo 
im Süden deffelben weſentlich und obme bedeutende Unterbrechung 
gegen Dften oder vielmehr gegen Säboften. Yebenfalls müſſen 
wir den Strich zwifchen 110° und 120° DO. 2. und 38° bis 48° 
N. B. als fo gut wie völlig unbelannt, und wahrſcheinlich au 
ziemlich unwichtig aud dem Spiel laſſen. Die Entwidlung bes 
Landes drängt fih zwiſchen 33° und 539° N. B. zufammen, eine 
wiätige Strede, über beren Beihaffenheit auch nur im Gropen 
mod bedeutende Zweifel obmwalten. Fürs erſte fommen wir nun 
an ben Hoangeho, ber zu einer öftlihen Entwidlung gehört, bie 
ſich vom Amurftrome namentlich dadurch unterfheider, daß bie: 
fer leßtere fat ganz der Plateaubildung angehört, -umb im keine 
freie einer großen Kultur fähige Niederung tritt, mie die beiden 
großen Zwillingsftröme China's, die der Plateaubildung, der Ges 
birgsbildung und ber Niederung, denem ihr oberer, mittlerer und 
unterer Lauf entfpricht, fait gleihmäßig angehören. 

Die mädtige Größe des Rieſenſtroms, der im gerader Mic: 
sung von feiner Quelle bie and Meer eine Strede von 280 M., 
mit feinen Kruͤmmungen aber fat den doppelten Raum, mäme: 
Hd 340 Meilen burdläuft, war Urfahe, daß man feinen Lauf 
noch über bie Maſſen vergrößerte, indem nad alter Sage der 
Darkiang fi in den Lopnor verlieren, und dann unter der Sand: 
wüfte ſich verbergend, nach Dit ftrömen, und im Gebirge ald 
Hoang:bo bervortreten foll. *) Ueber die wahren Quellen des 
Hoang⸗ ho (gelber Strom) willen wir nichts Näheres, als daß fie etwa 
unter 55° N. B. und 114° O. 2, liegen, und in zahlreichen 
Flüffen auf dem Plateau des Auen Lin fi im den Dling:hai 
(See ober Meer) ergießen, aus dem nun der Hoangho ſchon ale 
diemlich bedeutender Fluß entfpringt, Nach einem Lauf von 
#5 bis 50 9. M. auf eimer Hocterraffe zwiſchen zwei Schuce⸗ 





*) Eime alte japaniſche Karte ſteut fogar diefen Lauf dilblich bar. 


aebirgen, wendet er ſich durch eimen großen weltlichen Undläufer 
des Siue Shan gebrängt gegen Weften, und nun erit gegen Rd. 
gewandt, durchbricht er nach 20 Tagreiſen des wilbeiten Laufe in 
Öftlicher Richtung den gewaltigen Siue Shan, und erreicht bei 
dem Grängorte Zipsfhp:fuan bad eigentlide China. Hier 
drängen ibn wahrſcheinlich bie mörblihen Ausläufer des Siue 
Shan gegen Norden, denn von Lat-tfheu (56° N. B.) flieft er 
norbwärts big am dem ſteilen Sübabfal bes hohen JIuſchan, bee 
füdlihen Manbgebirgd der hoben Bobifteppe (a1? 30" N. B.), 
welches ihn erft in feinem noͤrdlichen Laufe aufhält. Nun wendet 
er fib mit einem Mal oftwärte, behält diefen Lauf gegen 4 Län: 
gengrabe weit bei, bis ber Gebirgsrand, plöglih gegen Süden 
fib wendend, auch ben Strom gegen Süben drängt, ber nun das 
chineſiſche Alpenland im vielfah gewunderem Lauf, und wie es 
ſcheint uber mande Schnelle hinab ſich ergießend, durchleht, 
mit einem Mal bei der Elumundung des Weiho feinen Normal: 
lauf gegen DOften wieder beginnt, und in das fogenannte g 
Meer fi ergießt. 
Bir find über das Innere von China zu wenig unterrichtet, 
um über die Bobenbildung etwas Beſtimmtes fagen zu Fünnen, 
indeß läßt fih aus dem, was wir noch immer vorgehen feben, 
wohl der Schluß machen, daß einft bie bergigte Provinz Shan: 
tung eine Infel war, und daß der Maum, ber fie vom den Pro 
dinzen Schan:fi und Hu:pe trennt, alfo hauptſachlich bie Pro⸗ 
vinzen Tſchy⸗li und Honan *) allmählich theild durch dem Hoaug⸗ 


.bo, thells durch die ſowohl ſuͤd⸗ als nordwaͤrts ihn begleitenden, 


aber nit in ihn einmündenden Flüfe ausgefüllt wurbe, Da 
fir ſpricht fürs erfte ber Lauf bed Hoang:bo felbfi; fobalb er 
nad feiner oben erwähnten Wendung gegen Dften bei Honan bie 
Gebirge verlaffen, erhält er auch auf einem Lanfe von 6 Längen: 
graden keine Zuflüffe mehr. Der Grund hievon liegt wohl barin, 
baß er in dem tiefen, wahrſcheialich ehemals mit Waller bebedten 
gande eine Art Damm auf beiben Geiten aufwarf, mie ber 
Mififippi gleichfals einen Damm aufwirft, deffen ſteile Seite 
gegen den Fluß bin, die Flähe nah außen abfält. So viel 
und zahlreiche Zufläfe nun auch der Hoaugho im Gebirgslaude 
aufaimmt, fo fann er dergleihen im Zieflande nit mehr auf 
nehmen, weil der an feinen Ufern aufgeworfene Wall ihre An: 
näherung hindert. Fluͤſſe, wie der Weido:fen und Tſchang:ho 
hätten gewiß ihre Rihtung vom Gebirg gegen den Hauptſtrom 
beibehalten, fo aber wandten fie ſich nordwaͤrts, und floffen gege# 
die Provinz Tſchy⸗li und den Golf von Petſcheli; "*) die Stredt, 
die fie auf diefem Weg durchzogen, ift auch jedt mod eine fumpf- 
reihe, mit vielen ftehenden Seen angefülte Gegend, und die 
Chineſen haben die tiefe Lage derfelben und den leichten ange: 
(dmemmten Boden um ben Hoangho benägt, um einen großen 
Kanal, ber große Kaiferfanal genannt, aus dem Weihokau nad 
dem Unterlaufe des Hoangsho, und durch diefem nad dem Unter‘ 





*) Dieß Wort bebenter: ſuͤdlich vom Strom. 

**) Nach Marco Polo’s Karte und den Boltsfagen der bortigen * 
gend will man wiſſen, daß ein Arm des Hoaug⸗ho ſich *3 
in dem Golf von Petfcheli ergoffen babe, md bie Muuft bei 
leitung dieſes Arms thaͤtig geweien fer. 
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laufe bed Yanstferfiang zu ziehen. ie ber Weibo-tan und 
Tſchang·ho auf der Norbieite, fo wäre auch ber Hal:to auf der 
Gädfeite ohne ben aufgeworfenen Wal weit früher und nicht 
erft nahe an der Ansmänbung in ben Hoang⸗ho gefallen, 

In der Urt, wie bas Land zwiihen der Gebtrgsbalbinfel 
Schang⸗tung und dem oftwärts liegenden Gebirgsland allmählich 
ausgefüllt wurde, fo gebt es auch mit dem gelben Meer und 
dem Golf von Petiheli, denn aud ber Peishe im Norden und 
Dan:tfetiang im Süden find arbeitende Etröme wie ber Hoang:bo, 
und die Maſſe vom gelbem Sand und Schlamm, ben fir nah 
dem Meere führen, if ungeheuer; — wenn wir aub bie Me: 
rechuung von Gtaunton *) mit amnebmen wollen, fo beweint 
iebenfansd die geringe Tiefe des gelben Meeres, die nirgends 
über 36 bis 40 Faden, **) und oft viel weniger beträgt, — 
Stauaton rechnet im Durchſchnitt 120 Fuß, — daß bie Aufütung 
im ziemlich ſtarker Progreffion fortgehen muß, mund daß die An: 
lm Land zwiſchen Schang:tung umd ben oftwärte liegen: 
deu en fey nah und nad durch ben Hoang:bo und feine 
MNebenfihffe ausgefüllt worden, keineswegs übertrieben if. Einen 
Beweis gibt aud das mannichfach beobachtete Vorrücken bes 
Landes. - 

Bor ber Mündung bed Yang-tfe-fiaug liegt eine nur aus 
Alluvialboden beſteheude Iufel Tfang-Ming, die man anf den 
Altern venetianifhen Karten nicht findet, da doch bie Fleinern 
aber felfigen Tibufan:Infeln genan bezeichnet find, Der Meer: 
bufen von Petiheli if mit einer Menge von Untiefen und 
Fleinern Infeln augefült, und man hält es für gewiß, daß das 
Meer einft bis binanf mac Peking reichte. Un der ganzen Küfte 
won Kiangnan liegen, wie Neuhof in dem Wericht von feiner 
Gefanbtfhaftsreiie fagt, Sanbrippen, Meerblaten und Sandbänte, 
und das Meer wechfelt auferorbentiih fhnell von 40 auf 16 
und 12 Faden Tiefe. 

Wir haben bei der Mündung des Hoang:ho auch des Yan: 
tfe:liang, d. b. des blauen Stroms erwähnt, weil beide in daf: 
felbe Meer fi erziehen, wahrfheinlib gleihmäßig zur Ausfüllung 
des niedern Landes beigetragen haben, und noch jeht durch ihren 
Schlammabſatz gleihmäßig zur Ausfüllung ded gelben Meeres 
beitragen. So mahe die Mündungen find, fo made find böcit 
wahrfcheiniih aud die Quellen beider Ströme, aber ihr Mittel: 
fauf entfernt fi nicht weniger als 15 Breitegrade von einander, 
beun ber Hoang:ho fließt bis unter 41° N, ®., und der Van-tfe- 
Hang bis unter 26°, 

Sein birefter Abftand vom Meere beträgt 500 Meilen, feine 
Stromentwicklung aber 630, alfo um neunzig Meilen mebr als 
die des Hoang:do, weßhalb er auch dem Titel Kiang führt, der 


*) Diefer nimmt an, dab 200 Theile Waſſer Einen Theil Erde oder 
Schlamm enthalten: da nun der Strom in einer Setunde etwa 


und 24,000 Jahre, um das ganpe Meer, das 125,000 Quabrot⸗ 
„zellen umfaßt, troden zu legen. 
) Der Boif von Petſche hat nirgends über ı2 Daben Kiefe. 


ih zum Titel Ho verhält, wie der Strom zum Flufe. *) Cr 
beißt darum aud meift nur ſchlechtweg Kiang, ber Strom, ober 
auch Ta⸗kiaug, ber große Strom, 

Geben wir von ben mannichſachen Benennungen ber Ehinefen 
ab, umd halten und am die Mitter’ihe Karte, fo entfpriugt ber 
Pan:tfe:-fiang oder Tſa⸗tſchu wie er bier heißt, untersaoN.B.u. 
115° D.8, füblih von dem Bhain Kara Dola, wie ber Hoaug-ho 
am Nordabbang deſſelben Gebirge; ein füblicher Ausläufer biefes 
Gebirgd drängt den Fluß gegen Suden. Nah einem Lauf von 
50 oder 60 Meilen über bie Steppe vom Khorbel durchbricht er 
in völig ſüdlicher Richtung das Nandgebirge, bis er durch bie 
Vorketten des füblihen Gränggebirge von China aufgehalten 
wird; bier vereimigt er fi mit dem Kin⸗ſcha⸗kiang, bem viele für 
den Hauptitrom halten, und der wenigfiend noch vier Grabe - 
weiter weſtwaͤrts entipriugen fol. Auch diefer fließt über bie 
Steppe, allein bort entwidelt fih das Gebirg in langen füb- 
wärts laufenden Thaͤlern, und mit dem Tſa⸗tſchu vereinigt, 
fließt er unter feinem alten Namen Kin-fba-Kiang anfangs nörd- 
li, baun faft unausgefent morböftli, umd erhält feinen Namen 
Van⸗tſe⸗liang erft unter 125° D. 2. mit der Einmundung bes 
Zfefiang. Melde Orbuung bie Chinefen mit ihren Benennungen 
beobamten, ift wicht reht Har: der Tfertiang iſt entibieben ber 
kleinere Strom; ber Rinfchastiang fol größer als der Tjastfhu 
ſeyn, behält aber feinen Namen bei. Anter 135° a0’ O. 2, 
nimmt er den KiasKiang auf, ber vor feiner Cinmundung einen 
See, Poyang genannt, bildet, bis zu weldem Ebbe und Fluth 
beranfdrängr, obwohl die Entfernung vom Meere uoh 75 bis 
so Meilen**) beträat. Bon bier an gehört er alfo zu den oceani⸗ 
ſchen Strömen, und die Chineſen baben auch von ihm das Sprüd- 
wort: „bad Meer ift ohne Grängen, ber Klang ohne Grund,‘ 

. Das mefopotamifhe Land zwiſchen Hoaug · ho und Pau⸗tſe⸗ 
fiang it aub in China das Land der Bildung, des Reichhthums 
und der Macht, das vorberrfhende Kulturland, wie das Laub 
swifhen Didemna und Ganges in Indien, pwiſchen Euphrat 
und Tigris im alten Lande Affır. Hier bat ſich zuerſt das 
mächtige Dei gebildet; als die barten und roben iter 
Edina’d allmählich —* en in dieß Tiefland, deſſen pfen 
fie nah und nad große hritte. Tſcheu genannt, abgewannen, 
da begann mit dem Aderbau aud ber Neihthum und die Kultur 
aufsubläden, und bier entſtand das Reich der Mitte, um mweldes 
ber die alten finfjehm Provinzen des Meiches fi lagern. Erit im 
neuern Pam; ſeit Mongolen und Mandihn bad Reich unters 
jocht, ift ber Sig der Hertſchaft ans diefem Mefopotamien bin: 
weg —— worden nach Peling, das am Fuß der Gebirge liegt, 
von dem jene wilden Horden berabitiegen. 

(Fortfegung folgt.) 


*) Die Wiptigteit biefer oft gemachten Unterſcheidung, bie freitich 
au von imefifpen Worttlaubern beflätigt wird, in indeß fehe zw 
beswelfeln, deum ein Bıld anf bie Harte lehrt, dab das Wort He 
im Morben, bad Wort Miang im @üben it. Des 
große Ganergebirge Bhainsfara Dola mit feinen öftlichen Fort⸗ 
fegungen dem Pesling und Tfing Ring, welge die Quellen umb 
die Zuflüffe der beiden mädtigen Stroͤme ſcheiden, ſcheiden au 
biefen Sprachgebrauch. 

**) Nitter meint fogar bie Ebbe und Fluth brämge Über 100 9. DR. 


weit berauf. 
+) Mean ſolcher Diſtritte werben mo jene aufgeführt. 
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Der Kafferkrieg. 


Der in Pir. 258 biefer Blaͤtter vom Taufenden Jabr enthaltenen 
unfaffenden Ueberſicht der Geſchichte bes Einfals der Kaffern auf dem 
britiſchen Pelonialgebier fliesen fig zwei in der engliſchen Zeitſchrift. 
das Aihbendum, befannt gemachte Schrelben vom Kriegéeſchauplatze an, 
von dem durch feine mannichfachen Reifen befanmen Kapitän Alexauder. 
Da indeß das erſte berfelsen größtentheild aus ben Zeitungen bereits 
Betanntes ober fon in umferem Blatt Mitgetheiltes enthält, fo übers 
gehen wir es gan, und theilen nur bad zweite mit, bad burch bie ge⸗ 
maue Ungabe aller Umftände, unter denen ber Tob bed Kafferhäuptlings 
KHlmya erfolgte, unb durch now mehrere befonbere Berichte Über die burch⸗ 
arzogenen Länder und andere Vorfälle eim höheres Iutereffe gewinnt. 

om B ‚in der von go helmsftadt, 
Lager MfeipnD , ja ber Begend nen nig Bildelmäfte 

Meine Tegte Mittheilung war and Hnzars Rand und ſchloß mit ber 
Antunft biefed oberften Haͤuptllngs des Kafferlandes in Sir Benjamin 
D’Urbans Lager, wohin er fi begab, weil er um Trieben bitten wollte, 
Der Häuptling und feine Leute, 50 an der Zahl, blieben 14 Tage bei 
und, Bom Wolo, einem Arm dei Somo (Hei), marfirten wir weſt⸗ 
mwärts nad dem Dabacafl, und befanden und am 10 Mai abermals am 
Re, Un diefem Tage bilbeten bie ein großes Bierect, Hinza 
und fein Gefolge im ihren Karoſſes (Mänteln), von Reoparbens ober 
Dsfenfellen und von Tuch, im ber Mitte, Der General erflärte, daß 
vis der Wille Er. Mafeftät befanmt ſey, die neue Grängze der Kaptolonie 
von ber des Fluſſes Rei am bis gu dem Quellen bes weißen 
Rei beflimmt werde; ein Flaͤchenraum von 7000 Auabratmeilen, mithin 
fo groß ald Albany und das mentrale ober abgetretene Geblet zufammens 
genommen, . 

Diefe vorgeſchlagene Gebletsvergroͤßerung wirb vlelleicht in England 

finden, allein es war durchaus udtbig, bdurch ein ſolches 
Diittel einer Wiedertehr ber furchtbaren Einfaͤle der Kaffern im dieſem 
Jahre zu Da bad Gehblz am Fiſchfluß Ueberfluß an Witt: 
pret birgt und am beiben Ufern einen großen Raum einnimmt, fo fanden 
die Kaffern bier einen beauemen Hinterhalt, wenn fie Äiber Unhell brüs 
teten, unb es ift, um bieß für die Zurunft zu verbäten, tein anberes 
Mittel, als britiſche Unterthauen, entweder ober Weiße, in 
ihrer Nähe ober unter ibwen anzufledeln, um fie genau im Auge zu 
behalten, Auch der Feistamma hat viel Gebuͤſch am feinen Ufern, unb 
der Büffeiftuß wird an feiner Quelle von einer Bebirgstette durchtreuzt, 
welche ebenfalls mit Walbung bebedt iſt, im welter ſich Suͤmpſe unb 
amdere noch weit ſchwierigere Gtellen befinden, als ſelbſt im dem Gehblz 
am Fifpfiub. Es ſcheint daher durchaus mbihig, die Gräuge bis zum 
Kei vorgurhden, am beffen Ufern feine Walbungen ſich befinden, fondern 
wo Rand auf Meilen wen offen if. Zudem fallen durch bie Biegung 
der gegen Morben 50 Meilen von ber Graͤnze weg, woburd bie 
Bertbeibigumgdtinie abgefürgt wird, Bevor Sir Benjamin DUrban bie 
vier Faſſe mit eigenen Augen fah und fig perjbnli von bem unver⸗ 
befferligen und binterlifligen Ebarafter ber Kaffern überzeugte, hegte er 
auch nicht dem entfernteften Wunſch, bie Graͤnze bid zum Pet auszubehnen; 
test aber bat jebermann fi überzeugt, dah wir entweber Albauv und 
Somerfer aufgeben und bis zum Gonntagdftuß zurädgeben, ober bie ans 
geaebene Graͤnze zieben mäfen. Ueberdieß in zu bemerten, dafi bie 
Namen aller Fluͤſſe m. f. w. bis zum Hei, unb noch über biefen hinaus, 
hottentottiſch find, woraus fi ergibt, daß die Kaffern nicht die urfpräng: 
Fichen Befiser bes Bandes gegen den Güben biefer Graͤnze waren. 

Zu Batterwortb wurbe eine llebereintunft für bie Gingoes getroffen, 
bie in ber ſtrengſten Auechtinaft bei Hinza's Kaffern lebten, um fie 
dieſer traurigen Rage zu entzieben, und ibmen eine Freiſtatt auf britiſchem 
Gebiet zwiſchen dem Fiſchfluß und bem Kelatamma gegen bad Meer hin 
zu neben. Die Fingoes find ber Ueberreſt eines von Ehafa, dein graus 
famen Haͤuptling ber Iulas, faft gan, aufgeriebenen umb zerſtreuten 
Stammes. Sie find ſchwaͤrzer als bie Kaffern, mit fo groß, haben 
die Rippen und roͤmiſche Nafen, weit geöffnete Ohren, burbohrte Ohr: 
laͤppchen und gutmuͤtbige Geſichter. Glelch ben Kaffern tragen fie nichts 
auf ihren Sraustbpfen ald im Sriege Haarbäfgel von en Schweifen 
ber Schatals ober Rraniflügel; ferner einen Sarof von Ochſenhaut, 


auf der linten Schulter befeftigt, Kaldbänder von Korallen, 

Pinge um dab Handgelent, einen Bärtel von bemfelben Metall, einen 
oralen fünf Fuß hoben Schild und ein Bündel von act Affagaven. Die 
Weider tragen einen Fleinen ZTurbau von Tuch ober Fell, ber ihnen zus 
gleich das Tragen von Laflen anf dem Ropfe erleichtert, eine Urt won 
Bruftlag von Leber mit Rorallen geziert, einem ledernen Schurz ober 
od, wie bie Kafferweiser, mit einem binten lang herabhaͤngenden 
Lappen und mit runden und fegelfdrmigen Kenbpfen befegt. Ganz gegen 
bie Gewohnhelt ber Raffern, arbeiten fie im Feld, und geben fekr gute 
Kneayte und Mrägde ab, 2500 Männer, 5000 Weiber und 3500 Kinder 
find bereits mit 25,000 Erler Hornvieh der Kaffern, bad bie Bingoed, 
glei ben Ifraeliten ben alten Aegyptiern, ihren vormaligen Herren, 
mitgenommen haben, Über ben Kelstamma gegangen. 

Hinza willigte ein ben Graͤujhaͤuptlingen Xyali, Macome, Ems, 
Botma u. f. w. Land jenfeits des Mei eimzurdumen, und zudem findet 
ia, wie Herr Henry Tyun fereist, der auf einer Miſſton im Faco bei 
den Amapondas abwefend ift, füblich von Natal, gegen ben Bafıi zu⸗ 
eim herrliches gänzlich unbtwohntes Band von ungefähr 500 Meilen Aus⸗ 
beimung, das von dem Ungeheuer Chata emtobltert wurde, und ein acutt 
Wohnfig für bie treufofen Gränybemohner werben tdunte. Tyall und 
bie abrigen liegen mod immer im Walde, mit weit von uns, Gute 
aber, bie Bavoritim Gaitas, bie im Fort Wiltfhire Test, ift uns fehr 
gewogen; fie hat großen EFinfiuß auf bie eben genannten Hänptlingt, 
welche ihrem verftorbenen Gatten untergeorbmet waren, der jeinerjeitd 
wieder unter Hinza flanb, 

(Bortfegung folgt.) 


Dermifchte Nachrichten. 

Das Journal de Smyrne enthält einige umftänblichere Nachrichten 
über das Ertbeden vom Ralfarieh (f. Nr. 288). We Dörfer ſudlich vom 
Berge Mrögeh haben detanutiich ungemein gelitten: Xavlufin, Mpirlavani 
Taxiamarchi, Kirmir und Veterl wurden mehr ober minder zerſibrt. ah? 
im Dorfe Montzofir, das Über 500 Feuerſſellen zählte, entfamen nik 
fünf Perfonen, zu Delefed blieb ein einziges Haus ſtehen, 
wurde gänzlich yerfiört, Kometzi endlich wurde »Bllig verfhlungen, und 
ein großer See trat an feine Stelle. 

* 





Um 20 September erblictte man In der Umgegend von Briftel auf 
den Mendipbergen ein feltfames Phänomen, das die Pbpfiter eime kuſt⸗ 
fptegelung (mirage) nannten, ohne daß man bis jegt angeben Fünnik 
was denn elgentiich abmefpiegelt worden ſey. Gegen fünf Uhr 
fab man an dem mit Bolten beberiten Himmel eine ungeheure T 
maffe zu Pferde, die bald im Schritt, bald im großen Trabe worüser IM 
reiten feplenen, Die Reiter den Säsel in der Hand, waren ale gleich 
mäßig ausgeräftet, und man unterſchled fogar Zügel unb Siciotgel. 
Unfaugs manbdorirten fie, feh® Mann im ber Frome, damm feilten ft 
fi im zwei Reihen auf, Das feltfame Schauſpiet dauerte bis SuM 
Augenblick, wo die Duntelbeit Alles undeutlich erfheinen lleß. fe 
Sareden bei einigen abergläubifgen Banbleuten war groß, und PIE 
waren überzeugt, Daß bald eine feinblicge Armee ind Land einfallen würd: 
Wenn man eine Erflärung dieſes Phänomens wagen barf, fo ifl es un 
wohl wigts anbered, als baß irgend eine Fieine Reitertruppe In un 
Umgegend vom Briftol, wo ein Neiterregiment Tiegt, maundvrirte 
daß bei einem befondern Zuſtande der Utmofphire, ber die Luftſpiegelsu⸗ 
degäinfligte, augleich die Stellung der Wolfen, bie man Eirrbus is 
in der Volts ſprache die Schaͤſchen, bie Wervielfältigung ber 
der Refrattion veranlaßte. 

* 

Ein ausgegeigueter Ingenieur in London hat berechnet, 
mit & Pferden beipannte Wagen bei jeder Reife vom 100 (em mi 
Meiten zwdif N) Pfund Eiſen auf der Gtraße Tiegem iaſſe BANN, 
forger Wagen fahren täglim zwiſchen London und Birmingham 3* 
ber, fo dab fie alfo tänlih 240 Pfund Eiſen auf der Straße lieges Hufe 
Stimmt woht biefe Berehmung mit der Dauer der Radſchienen und 
eifen zufammen? ah 


Müngen, in der Literariſch-Artiſtiſchen Anftalt derY. ©, Cotta' ſchen Bachhandlung . 
Berantwortliger Rebatteur Dr. Eb. Widenmaun. 
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Bemerkungen 
auf einer Reife von Dorpat nad Weißrußland. 
(Bon Thabbaus Buigarin, *) 
3 Witebst und Mohilew. 


Witeböt liegt an dem fteilen Ufern der Dina auf beiden 
Seiten derfelben: bie beften Gebäude, namentlich aud die amt: 
lien, liegen auf dem linken Ufer. Hier ift bie Stadt auf Hügeln 
erbaut, zwiſchen denen tiefe Schludten liegen: in einer berfels 
ben fließt bie Witba. Hier waren vor Alters zwei Schlöffer mit 
Erbwällen,, von denen man noch bie Spuren fieht. Auf einem 
der Hügel am Ufer ber Dina ift ein mit Yappeln bepflangter 
Epaziergang angelegt. 

Die Stadt ift ausnchmend reinlic, mad mm fo mehr zu ver: 
wundern tft, wenn man bie Schaaren von Juden betrachtet. Die 
Hanptftraße befteht aus fteinernen Häufern und zu dem fhönen 
Marktplatz führt eine fteinerne Brüde, die der ehemalige Sou⸗ 
veraene und jetzige Senator Sumarofow erbauen lief. Witebot 
bat im Allgemeinen ein Unfchen von Wohlftand, und allenthal: 
ben herrſcht Drbuung, Auf ben Strafen fiebt man ſchoͤne Equi⸗ 
pagen, und allenthalben ordentlich gekleidete Leute, in den Kauf: 
biden viele Waaren, bauptfählih aus ruffifgen Fadriken. Auf 
jedem Ghritte bemerit man bie Sorgfalt, mit ber man Alles 
in guter Ordnung zu balten ſucht, in den Seitenftraßen fteben 
reinliche umb ſchoͤne Hänfer vom Holz, über welde bie katholiſchen 
Kirchen wie Briefen bervorragen. Die Fataden biefer Klrchen 
gehören der Italiänifhen Architelttur an, und griechifher Ge: 
famae ift mit gothiſchen Formen vermildht, eine Architeltur, 
Die mir nicht fonberlich gefällt. 

Witebst ift ſehr alt, in den Ehromifen wird feiner ſchon im 
zehnten Jahrhundert erwähnt, Wahrſcheinlich wurde es von dem 
Rormannen gegründet, und war fpäter bie Hauptſtadt eines be: 
tondern Fürftentbums, als bie normannifhen Fremblinge dad 
flawifhe Land unter fih theilten, Olgerd, Sroßfüͤrſt vom Lit: 


*) Die Mittpeilung biefer Reiſeſtine im der nordiſchen Biene beginnt 
fon mit der Mummer 440 vom 35 Junius (a. St.) d. J., und 
bie lleperfegung wurde für das Ausland begonnen, che mod ber 
Schluß anlamgte, der ſich erft im Mr. 215 vom 35 Sept. findet, 
umd wo embli der Verfaſſer fig mannte, 


thanen, beiratbete Juliana, bie Tochter bes Fürften vom Miteböt, 
und vereinigte dich Fürſtenthum mit feinen Beſitzungen; bei 
ber Vereinigung Litthauens mit Polen kam es an lehtere Macht. 


‚| Unter ber polnifhen Herrſchaft war Witebsk eine fehr wichtige 
Stadt, als Sraͤnzfeſte, ald Sraͤnzhandelsſtadt und als Mittel 


zur Beherrſchung ber noͤrblichen ruſſiſchen Provinzen. Die Be 
voͤllerung war ruſſiſch, griechiſch ruſſiſcher Religion, und folglich 
Rupland von Herzen ergeben. Die Uuirung begann, und mehr 
ale anderswo fuchte man ihr bier Eingaug zu verihaffen. Mit 
den Bauern ging dieß leicht, aber die Stabtbewohner wiberfehe 
ten fib. Der belannte Ergbifhof von Polozk, Joſaphat Ronce- 
wicz, verſuchte Gewalt, und ſchloß embli bie griechiſch⸗ruſſiſchen 
Kirchen. Das Volt „verfiel in Sunde,“ wie eine gleichzeitige In 
weißruffifher Mundart gefriebene Handſchrift fagt, es gerieth im 
Verzweiflung, und erſchlug Koucewicz im 9. 1624. Die Jeſui⸗ 
ten erklärten ihn für einen Märtyrer, und veremwigten fein Au⸗ 
benten durch eim Lied, im welchem der Worfall geſchlldert iſt. 
Dief Lied fingen die Bettler mod jest an ben Kirchen. 

Viel erbuldete hier bie griechiſche Kirche, bie endlih im J. 
4654 ihre Unbänger durch bie Erfheinung ber Muffen erfreut 
wurden, Baar Alexei Michailowitſch nahm Witeböt ein, unb 
ging im 3. 41656 ſelbſt dahin. Wied hoffte, daß die Stadt jetzt 
bei Rußland verbleiben würde, aber es war anbers 
Moch einmal erhoben die Jeſuiten aud bie Unirung ihr Haupt, 
bis eudlich Katharina II die Sache mit Einem Federzug für im 
mer entſchied. 

Witebst war ehemals reicher, weil es einen andgebreitetem 
Handel mit Korn, Leinwand und Hanf mit Miga trieb; jegt iſt 
diefer Handel wegen bed verminderten Begehrs führ gefunden, 
Im arten Jahrhundert hatte Witebsk act katholiſche Klöfter, 
eine Menge unirter Kirchen, Ein griechiſches Klofter und 1249 
Wohuhaͤuſer. In den Schulen ber Jefniten und Piariften wur⸗ 
den 500 junge Leute erzogen, Am Ende des 18ten Jahrhun—⸗ 
dertö waren bier 6 katholiſche Alöfter, zwei katholiſche Kirchen, 
fünf fteinerne und ſechs hölzerne unirte Kirchen, Ein griechiſches 
Klofter und bie Garnifondfirde; Wohnhäufer waren es 2055, 
darunter 46 fteinerne, die Zahl der Einwohner betrug 10,055, 
Jetzt find hier 2486 Häufer, worunter 95 fteinerne, und 44,51€ 
Einwohner, 20 fteinerne und fieben hölzerne Kirchen, Berner 
beftehen Eine geiftlihe und drei weltliche Lehranſtalten: in der 

300 


5 


1198 


erftern werben 59, in ben letztera 225 Iöglinge und nur ſechs 
Mädchen unterrichtet. Man hute fih jedoch aus diefen Ungaben 
den Schluß gm ziehen, als ob ber Wohlftand fi bedeutend ver: 
wmehrt, unb bie Woltsbildung vermindert hätte, 

Die Woltdzahl Hat fi vermehrt, weil jedt jeder Freie fib 
in bie Zänfte, im die Buͤrgerſchaft und in den Kanfmannsftanb 
einfreiben laffen kann, während dieß unter der alten poluiſchen 
Regierung fehr ſchwer war, gerabe fo ſchwer als jetzt im Liefland, 
wo bie Städte ihre Privilegien und Monopole haben. Die Wolke: 
zahl dat ſich and darum vermehrt, weil jept bie Juden nicht 
mehr anf den Dörfern leben, und den armen Bauern dad Blut 
ausfaugen dürfen, Die Zabl der fteinernen Häufer hat fi ver: 
wehrt, weil man biefe bei Lieferungen ald Pfand gelten läßt. 
Der Schüler find jet weniger, weil feit dem Fall der katholiſchen 
Klofterfäulen die neue Orduung ber Dinge noch nicht Wurzel 
gefhlagen, und die Eltern ſich, fo zu fagen, mit ber Sache noch 

- nicht befannt gemacht haben. Es ift die Zeit bes Uebergaugs 
vom Alten zum Neuen, bie ſtets läftig und verdrießlich iſt. In 
wenigen Jahren werben wir feben, daß die Gpmnafien vol find. 
Die Eltern waren gewöhnt, ihre Kinder unter bie Huffiht ber 

-Mönde in das fogenannte Konvikt ober Penfiom zu geben; wer: 
den bei den Opmnafien gleihfalld Penfionen eingerichtet, fo wirb 
Die Kloftererziehung balb vergeffen ſeyn. 

Hinſichtlich des Wohlftandes iſt es allerdings nicht zu be: 
zweifeln, daß zur Zeit wo England, Schweben und bas fübliche 

- Amerika Getreide, Hanf, Lein und Wachs aus Polen holten und 

- mit Gold bezahlten, mehr Geld in Umlauf war. Es gab weni: 
ger Kaufleute und vor Allem weniger Lurus ald jest. Die Pane 
unterhielten Muſſtauten, bewirtheten ihre Anhänger mit Wein, 
taunten aber die feineren Senuͤſſe bed Lurus nicht, welche recht 
eigentlich bad Vermögen aufjehren. Die Hänfer waren einfach 
meublirt, bie Tafel wurde mit einheimifhen Erzeugniſſen ver: 

- forgt, und das Gelb ging nicht aus dem Lande, Die Soliachta, 
d. h. bie nicht reihen Mbdeligen, ließen es ſich bei den Reichen 
wohl fepn, lebten jedoch zu Haufe äufßerft einfah. Die Kaufleute 
waren größtentdeild Juden, melde keine Gelegenheit harten fi 
in lodenden Lieferungsgefhäften und Pachtungen zu Grunde zu 
richten, wie dieß bei jüdiihen Handeldhänfern fo oft der Fall ift. 
Die hriftlihen Kauflente wagten gar nicht, im irgend etwas 
zu prunfen; bie Schliachta hätte fie wegen folder Prahlerei zu: 
fammengebauen, Unbewegliches Vermögen war nirgends anju: 
bringen, weil es keine Banken gab; Gutsbefiger entlehnten bei 
ihren Stanbesgenoffen, verpfändeten ihnen ihre Güter, und fo 
blieben die Intereffen im Lande. Da es überdieß fait gar feine 
Gteuern gab, fo lebte das Wolf in angenehmer Unorb: 
nung bin, Die Strafen waren nicht gepflaftert, und man ver: 
fan? im Koth; auf den Amüppeldämmen brad man den Hals, 
und auf ben großen Straßen war nicht fortzufommen. Sprach 
man aber auf dem DMeichstag nur das Geringfte von Abgaben, 
fo erhob ſich plöglih eim furchtbares Geſchrei: veto, nie pozwa- 
tam, *) u. dergl. 





*) „‚Iay geſtatte es mit,“ bie gewoͤhnliche Formel ber Verwerfung 
auf bem Reichdtage, 


Yu allem biefem fdliche id, baf war vieleicht mehr Geld 
im Lande war, baum aber niht mehr Wohblftaud, bean 
es herrſchte keine Ordnung, keine allgemeine Sicherheit, und fein 
Vertrauen anf bie Seſetze. Jetzt iſt das Gelb in einer größern 
Anzahl Taſchen vertheilt, und obwohl feine Maſſe gering ift, fo 
gibt es doch mehr Leute, bie welches erwerben können. Jeht muß 
ſich ber Butobefiger, ber hundert Seelen (d. &. Leibeigene) bat, Blei- 
ben wie der, welder taufend befigt, und wii auch im feinem Haus— 
weten deu Meichern nachahmen. Das Ift ein allgemeines Uebel im ganz 
Europa! Früber umgirtete fi der Yan mit einer geldgeftidten 
Leibbinde, ber arıme Adelige ſchaͤmte ſich nicht einer feibenen. Jetzt 
baben die Formen ber Bildung und der Firmiä der Aufllärung 
alle gleih gemaht. Wo bie Auftlaͤrung fteigt, fangen bie Men- 
fhen an zu fühlen, daß äußerer Glan; keine Würde und Anfehen 
verleiht. Was könnte es jegt 2ächerlicheres ober Nichtigeres geben, 
als einen Menſchen, ber durch prädtige Kleider bie allgemeine 
Uufmerkfamkeit auf ſich ziehen wollte, 

(Tortfesung folgt.) 


Die Ströme der Erde, 
Aſien. 
(dDeoertſeruas.) 


Der Kin⸗ſcha-Kiang wird anf feinem ſaͤdlihern Laufe bei Li— 
tiangefu plöglich aufgehalten durch ben weſtlichſten Ausläufer bes 
Dünnan: Gebirge, welded mit dem Randgebirge Suͤdchina's zu: 
fammenbängt; gleih den Steppenbeten im nörbligen Aflen bat 
dleß einen Oft: und Weſtabhang, weßhalb die Fluͤſſe (hier Niao-: 
kiang und Zun:kiang) von Diten uub Weiten ber fid vereinigen; 
ftatt aber in der Mitte einen See zu bilden, durchbrechen fie Die 
gebirgige Sudfüfte, und münden fib ind Meer aus. Der Kin: 
ſcha⸗kiaug aber fließt norbwärts von beim @ebirge Dünnans gegen 
Oſten, um ald Panctfe:tlang ib ind Oſtineer aus zumünden. 
So gehört dieſer Strom balb der Eutwiclung bed Landes gegen 
Süden, balb der gegen Oſten au. Ju feinem (üdwärtd gerichte 
ten Laufe begleiten ibn vier Etröme, bie alle in bie Hinter: 
indifhe Halbinfel auslaufen, über melde aber zum Theil nos 
großer Streit herrſcht. Ueber die zwei erften it man ziemlich 
einig. Auf der unbelannten Steppe über dem Dyamnggebirg ent: 
fpringt ber Lak-tfin oder Langtiang, in feinem untern Lanfe Mae 
Khaun, Strom von Cambobfha genannt. Rechnet man feinen 
Lauf auch nur vom Durchbruch durch bad Dyanggebirge (32N.B.) 
an, fo durchfließt er 22 Breitengrade oder 330 M. im gerader 
Michtung geredmet. Der zweite Strom iſt ber Oiretſtu oder Lu— 
fiang, in feinem Unterlaufe Salben genannt, er fol in der Nähe 
des Zengiri:Sees unter 109° D. £, entipringen, und erſt nad 
einem öftlihen Laufe von 60 bid 70 M. dad Dyanggebirge dur: 
breden: er münder fih bereite unter 47° 5’ N. B. aus, fein 
Lauf ift alfo bei weitem Füürger ald der bed Maekhaun. So weit 
iſt man ziemlich einig, nun aber beginnt der Etreit, 

Nah der Karte von Berghaus (Nr. 3. feines Atlaſſes von 
Afien) iſt der nähfte Strom ber Gabko Diang:bo:tfin, der ſich 
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tiefer unten bei Umerapura ald Mpitsuge in ben Iramabbp ein: 
münden fol; der vierte Strom enbli it der große Strom Zi: 
bets, ber Varu Diang-bostfiu oder Tfampo, der unten im Lande 
Der Birmanen Irawaddy beife. Mitter Dagegen läßt ben Gabto: 
Dang:bo:tfin unter 27° 45’ N. B. in ben Daru:dfang:bo fallen, 
dieſen das koloijale Schnergebirge in Dberaffam durchbrechen und 
als Prahmeputra im imbifben Flahland erfheinen: nah Berg: 
Haus entfpringt diefer Brahmaputra in dem Schneegebirge von 
Dberaffam. Es it bier weder der Drt, noch kann ed und bei: 
tommen, biefen Streit entſcheiden, und die Gründe für und 
wider abwägen zu wollen, und mir erlauben und nur nad eini: 
gen Wahrfheinlichkeitsgründen unfere Meinung darüber zu fagen. 
Bas zuerik den Gabko⸗dſang⸗bo⸗tſin betrifft, fo ſcheint ung Mitters 
Anſicht, daß ſich derfelbe, eben auf der noch unerforfhten Strede, 
in einen größern Strom ergieße, die wahrfheinlichere, denn der 
Mpitenge ift ein ziemlich unbedeutender Fluß, ) und bie Quelle 
des Bablo:dfang:bo ift von deffen Einmündung in den Irawaddp 
beinahe 10 Breitegrade entfernt: man follte alio, wenn ein Einf 
ine fo lange Wanderung dur Sebirgsland zurüdgelegt hat, wohl 
eine größere Waſſermaſſe erwarten, Bei dem Irawaddy fprict 
der entgegengefegte Grund dafılr, daß fein Urſprung tief im Junern 
Mfiens, und nit erft in der Nähe des Doi:Sao-Pha liege. Ju ber 
Näde von Amerapura bei Zikkain, nur 4° von feinem Urfprung 
nach Ritters Karte, ift er 3500 Fuß breit, etwas weiter unten bei 
Yulang:peb gegen 1500. Eine ſolche Breite bei folder Nähe am Ur⸗ 
fprung ift nicht fehr wahrſcheinlich. Zwar ift ber Brahmaputra gleich 
falls nach einem Laufe von 60 bis 70 Meilen fchom ein fehr bedeuten; 
der Strom, allein die Stellung des Gebirges zu’ihm ift eine an: 
dere. Der Irawaddy, vorandgefest, dab er der Dfampo eder 
Zfampo Ift, fließt eben fo wie die Mur und Drau in einem lang: 
geftredten Yängenthale, die Quellen bed Brahmaputra aber find von 
einem Kalbfreis fchnechebetter Gebirge umgeben, wo der Zufluf 
mamentlih nach det Megenzeit umgebeuer ift, Kapitän Lachlau, 
der ben Brabmaputra binaufging, unterftüßt feine Meinung, dad 
der Brahmaputra und Tſampo nicht ein und derfelbe Fluß fen, 
namentlih durch den Umftand, daß der erftere wenig mehr als 
ein Gebirgeftrom (mountain torrent) fep, ehe er die betraͤcht⸗ 
lichen Zuftäffe erhalte, die ihm aus dem norböftlihen Bengalen 
and dem Schneegebirge zuftrömen, wozu noch die außerordentliche 
Fülle und lange Dauer der Regenſtroͤme in diefen Begenden fomme. 
Der Einwurf, daß der Irawaddy wegen feines mweit größern Lau: 
fed und der Verbindung mit dem Tſampo vergleihsweife noch weit 
größer ſeyn müßte, fällt darum weg, weil Tübet ein ungemein 
trodenes Rand ift, wo Regen und Schnee beinabe zu den feltenen 
Erfheinungen gehören. 

Einen weiteren Grund, den Tſampo mit bem Iramabbp und 
niht mit dem Brahmaputra zu verbinden, fann man allenfalls 
ans Mitterd Karte felbft abnehmen, obwohl auch dieß nicht mehr ald 
eine Vermuhung ſeyn fol, Der Damtichut Kabat bildet die Wat: 
ſerſcheide zwifhen dem öftlich fließenden Tfampo und ben weſtlichen 
fließenden Strömen Indus und Setlebſch; die größere Höhe des 


*) Das beißt für bieß Rand, denn die Engländer fegen ihm deu 
größten Fluͤſſen Englands glei. 


Sebirges, die geſchloſſenen Maſſen liegen offenbar auf ber Dikfeite, 
bie Wertfeite ift vielfah vom Strömen durchbrochen. Das öftliche 
Gebirge, welches ben Zfampo füdlich begleitet, it bis zum 26,008° 
boben Zfhammalari niemals burdbrocden, von ba ſtreicht es gegen 
Morboften umd der Zfampo wäre ber erfte Strom, ber es burd: 
braͤche, und zwar gerade. in ber Näbe ber riefenbaften Schwerge: 
birge von Doi Sao Pha. 

Bie dem nun auch ſeyn may, wir find, ber Flußrichtung vom 
Dften gegen Bellen folgend, an ben Punkt gelommen, wo bie 
Quellen einigermaßen befannter werden und baben und dem Hima⸗ 
lapa genäbert, ber mit feinen zahlreichen Strömen Judien, dieſes 
wunderbare Land, befructet. Die indiſche Halbinſel gleicht im 
ibrer Bildung fehr ber italiänifhen. Floͤſe die Rhone zwiſchen 
Apenninen und Alpen burh, fo wäre bie Aehnlichkeit volllommeır. 
Die ſchnellſte Weberficht Über den Lauf der Kliiffe in Judien erhielt 
man dadurch, wenn man in Sedanken anf bas Hochland von Mal: 
wa fi ftelt, dem Himalaya gegenüber. Vor fih fieht man den 
Ganges und ben Didemna aus bem Gebirge bervortreten, und 
nad kurzem ſuͤdlichem Laufe, durch ben Fuß des Hocdlands von 
Malwa aufgehalten, gegen Diten fih wenden, wo ihnen eine Menge 
Fluͤſſe von eben diefem Hochland herab zuftrömt. Etwas weſtwaͤrts 
von dem Dſchemna bridt ber Setledſch durchs Bebirg, danu ber 
Tſchenab und Dſchelum, und endlich ber Judus mit dem fidoft- 
wärtd hervorlommenden Kabul. Mit Bpas und Rawi, bie in ben 
Vorbergen entfpringen, machen biefe das Land ber fünf Gtröme 
aus, von denen ber Indus faft immer füblih, die andern, am 
meiften der Setledſch, ſuͤdweſtwaäͤrts firömen, und an der von 
Mala norbweitlich ziehenden Wuͤſte binftreihen: diefe bei Mitten- 
fot in einem Bette vereinzelten Fläffe münden ſich durch ein wun: 
derlihes Delta im Meerbufen von Kutſch aus. 

Wendet man ſich von dem Hochlande Malma gerade gegen 
Süden, fo ſtoͤßt man anf eine ſeltſame Anomalie im rn Ari 
Landes, der durch dem Kauf des Nerdudda und Zaptp bezeiduet 
ik. Die das Hodland Malma ſudlich begrängenden Windhya: 
Sebirge fallen gegen Süden mir Cinemmal fo ſchroff und fteil 
ab, baf die Nerbudda und der Zaptv Kart an ihrem füblichen 
Fuße von Often gegen Weiten Arömen, Der Stromfnoten fo zu 
fagen, das Dmerkuntnf: Plateau genannt, liegt zwiisen 22 und 
230 N. 2. und etwa 95° O. 2, Bon bier ſtroͤmen Nerbubbe 
und Tapty gegen Weiten, bie Sone mit ihren zahlreichen Zu: 
fläffen gegen Oſten, der Mabanudbo und Wpne Ganga mit den 
ihrem gegen Exiden und Sübdoften. Bald darauf aber erheben ſich 
im Süden die Ghate, begleiten das weſtliche Ufer, gegen welches 
fie fteil abfallen, und jenten den Godaverp, ben Kijina und 
Gaverp burb bügeliged Land und meite Ebenen gegen Oſten. 
Man mus demnab in Indien vier Waſſerſpſteme unterfeiden, 
das des Indus, bed Ganges, des Nerbudda, und der im Süden 
von den Ghats gegen Diten fließenden Ströme. Urfprung und - 
Yauf der beiden leßtern bieten mats Weionderes bar, wohl aber 
die beiden eritern. (Schluß folge.) 


Serungeheuer in der Bai von Bengalen. 

Das Journal ber aſiatiſchen Gefellfapaft (vom Bengalen?) vom Januar 
1835 enthält nachſtehenden Auszug eined Egreidend von Lieutenaut Zoley 
vom 25 November 1854: „Auf meiner Reife im vergangenen Mat 
uach Madras fah ich einen bͤchſt fonderbaren Fiſch, bem feim Seemann 
am Bord je gefeben hatte, obgleich einige von den Dffgieren fowohl als 
der Mannſchaft fgem auf dem Wullfifhfang gewefen waren. Er Gatie 
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Ein aleicher Bau war mir einigem Setleuten, bie 
an Bord befanden, 
Der Mafferkrieg. 
(Bortfegung.) 


Un bem wichtigen Wage, bem 10 Mai, augen Krilie, Hinza's 
swanzigjdbriger Eohm, und Buto, beſſen Obeim, weiche beide ald Geifeln 
yurüdgeblieben waren, nebſt Obriſt Smith und 400 Mann, auf Hinza’s 
Begehren mit ihm Im fein Land zurder, um bie Pferde und das Horn⸗ 
wich, weiche als Eutſchaͤdigung beflimmt waren, in Empfang zu nehmen. 
Ihr erfler oing bis nach Butterworth und von ba mach Bias 
ninge. Um a2 fire Hinza feinen Matt Umtinl ab, angeblich mm 
welche bie Heerden dem Detafchement aus bem Wege 
trieben, Kalt zu gebieten, Der König ritt munter, lahend und ſchwatend 
mit 
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gingen bie Truppen na einem bei heiterein angenehmen 
Better zurücgelegten Wege durch ſcabnes Weibeland, durch den Bmab: 
datta, und begannen einen Berg emporzuſteigen. 
der fein Pferd, einen herrlichen, flarten, Iangfchtweifigen 
Bügel führend, zu Fuße ging, fprang piögli auf das Matt 
dienende Schaffell und fprengte voran an bie Spitze ber 
Baft He, Dorint Smith ausgenommen, waren abgefliegen 
brtem ihre Pferde dem fleilen Weg binan. 
ubalten mmb z09 zugleich ein Piftol, da er dem Haͤuptling fehon 
ot hatte, daß jeber Berſuch zur Flucht, bevor das bebungene 
fev, ihm nur Nachtheil bringen tbnme, Solaza trieb fein 
b ohme ihm zu treffen, jagte ihm baum 
ol nad dem Kduptiing, mit dem er ibn 
« Hinz kehrte ſich um und lamıe fobtrife, Mer 
ein zweites Piſtol ebenfals erfolglos ab, holte endlich ben 
Häuptling dur gewaltige Auſtrengung feines fapnellern Pferbes ein, 
faßte ihn am Fragen feines Karoß von Leopardſeil und riß den athle⸗ 
en zu Boden, nachdem er ihn etwa eine Meile weit vers 


Sina fiel mit Uffagayen im der Hand, von denen er, fich fehmen 
aufraffend, eine nach bem Dpriften warf, ihm aber fehlte; dann rannte 
er zu Fuß fort, um bad Bert des Fluſſes zu gewinnen. Die Werhut 
der Kolonne umb bie Führer fHegem unter großem Geſchrei zu Pferde, 
und jagten bem Flüchtling mad, um ihm von feinem Bufluchtäort abzu— 
ſchnelden. Georg Goutbep, ber Führer, fprang vom Pferde, fhoß und 
traf den Häuptling durch dem unterm Theil des Schentels; bo fuhr 
diefer noch immer fort zu laufen. Southey ſchoß jet auch dem zweiten 
Lauf feines Gewehres ab und traf dem Flüchtling unter dem Mippen, 
Finza fiel vorwärts, raffte ſich aber gegen alles Erwarten wieder auf, 
eilte den Abhang hinab und verſchwand. 


*) Der Merkaffer des Britfes wollte wohl ſagen Ichtboofaurusd, Miicheidechfe, 
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das 
vom Sluſſe fortgeführt. 
Jahre 1828 rim flartes Haͤtfetorps geſchictt hatten, um feine Feinde, 
die Bicanis, zuräcdzurreiben, und ber zum Dant bafür bie 


ei 


von Glädtgras an fein Haldbanb Mmüpfte, umb daß. er fein Pferb, um 
es nicht zu ermäden, berganf nud ab führt 


volltommen burchwalbaren Fluß, 


äußerte. Seine Ufer befanden ans Bergen und Schluchten, auf bie wil⸗ 
befte und nroseöfefle auf einander gethuͤrmt. Derift Emirh Ike 
bie marandben Beute umb Pferbe unter bem Kapitän Roß, von ben berite 
tenen Scharfſchüren vom Kap, in einem Lager auf dem linten Ufer bes 
Bafgi zurüd, ſchictte eine Rompagnie Kottentoiten unter Kapltaͤn Bailie 
ab, mm das Laud gegen das Meer bin zu ſaͤudern, mub rüdte baum 
gegen den Koma, wauzig Meilen ubrblich vom Baſchi, vor Micht 


«gemein betannt i, daß bie Raffeen jemfeits des Baſchi unb 
Umtata, bis zu ber Entfernung von 20 bi So Meilen vom 
Hinya unterworfen waren. Von biefen Leuten nahm Obriſt Smith 
Erd Hornvicb; allein während feiner Abweſenheit erfuhren die am 
kegemben Truppen einen fenmerzfichen Verluſt. Major Wbite, 
Offijler unter ben Grängteuppen unb Generalquartiermeifter der Burghens, 
verließ gegen den Math des Kapitän Rob unb der Offijlere das Kager 
und ging, von einem Sorporal und drei KHottemtotten begleitet, auf den 
@ipfer eines anderthalb Meilen emtfernten Berges, um das Rand aufe 
zunehmen, obfaron man nach allen Richtungen bin Kaffern um bad kager 
berumjgmwärmen fah, Cr flciite feine drei Hottentotten in einiger 
ſernung von ſich auf, um Acht zu haben; biefe hörten bald darauf ein 
Serduſch, und ald fie herbeitamen, um zu feben, was es gäbe, fanden. 
fie den Diafor von Affagayen dburgtohrt, einen Haufen Raffern um ihm 
herum, und andere eben befchäftiat den Merporal zu ermorden, Die drei 
Schlldwachen fewerten ihre Gewehre ab und rammien den Berg 
außer Stanb fig mit ben Wüben in einen Rampf einzulaffen, bie, wie 
es ſchien, durch das Gebuͤſch und das hohe Gras friegend ihre Opfer 
im Rüden angegriffen hatten. Der Leichnam des Majord war außger 
pländert, und feine Karte nnd feine Inftrumente weggenommen 

Beide Ermorbrie wurben Nachmittags in einem abgelegenen Gehäfche 
begraben. Für Albany ift der Tod des Majors White ein großer Berkuft, 
da er einer ber Unterrichtetſten unter dem Ylnfieblern von 1819 war, unb 
dei Auen, die ihm kannten, In hober Achtung ſtand. Major Mitchell. 
ber Oberaufſeher der Rolonie, ber bem Stab bed Geuerals während bes 
Kriegs war, bat giheflicperweife eine gemame Karte vom bem 
Theuen des Kafferlambes aufgenommen, durch die wir famen, fo daß 
mithin ber Verluſt der Beobachtungen bed Major White nit fo bes 
beutenb ift, ald er es außerdem gewefen ſeyn wuͤrbe. 

(Schuß folgt.) 
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Manchen, im der Kiterarifchs Artiſtiſhen Auſtalt der J. S. Eotta’ [gen Bugbandlung, 
Berantwertlicher Redarteur Dr. Ed. Bibenmann, 
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Die Ströme der Erde, 
Yiiem 
(eo Tu 8) 


Der Damtihut Kabal, weitlih von ben heiligen Seen 
Rawauhrad und Manafaromar, ift dad Echeidegebirge des Dit: 
und Weſtfals im Himalaya. Der Dftabfall gehört, wenn ber 
Darusdfangsbostfin mit bem Irawaddy zufammenhängt, In: 
bien gar nicht an, ber Weſtabfall aber erzeugt alle feine großen 
Ströme. Da wo bad Querioh bed Damtſchuk an dad Kailad- 
oder Himmeldgebirge ſich anfhließt, find nahe bei einander zwi⸗ 
fen 31° und 31° 30° bie Quellen bes Setledſch und Indug, 
aber bie Längenthäler beider Ströme find gefhieden durch das 
Dangbo:@ebirg; beide fließen weſtlich ober vielmehr nordweſtlich, 
und ber Indus nimmt unfern von Ladak feinen erften großen 
Buftrom auf, dem Scheiuf, ber von den Sebirgen von Karalorum 
berablömmt; daß er bei Drang Feine Zufläfe aufnimmt, ſcheint 
durch Jyzet Ullah's Reiſe und bie Forfhungen von Burnes fo 
siemlih aus gemacht. Unterhalb Eskerdu durchbricht er ben in- 
diſchen Kaufafas, ben fogenannten Dort Himalaya, und durch⸗ 
ftrömt Gebirgsland bis Attok, wo er den Cabulſtrom aufnimmt, 
der am Südabhaug bes Hindukuſch entfpringt, und unterhalb 
Digellalabad mit dem Kameh fih vereinigt. Diefer Fluß if 
barum beachtenswerth, meil er wahrſcheinlich bie fogenannte 
Indusquelle ift, bie anf bem Plateau von Pamer entfpringen fol. 
Auf feinem weitern ſuͤdlichen Laufe nimmt ber Indus bei Mittenfot 
den Tſchenab auf, der inzwiſchen alle Penbfhabftröme in fi ver: 
einigt bat, ben Dſchelum, Rawi und den vereinigten Byas und 
Setlebſch, nah biefer Mereinigung Garra genannt, Der Seh 
ledſch ift hier beſonders bemerfenswerth, weil er, ald ber Wülte 
zunaͤchſt fließend, häufige Tingriffe in fie gemacht, und nament: 
lich in der Nähe vom Lubiana fein Bett öfters gewechſelt hat. 

In feinem weitern Verlaufe nimmt der Indus keine Zufluͤſſe 
mehr auf, fondern fließt in einem oft ziemlich ſchmalen Thale 
das er befruchter ; nur auf der linten Seite gegen bie Wüfte hin 
ift dad Land offen, und mehr als einmal bat er bier während 
ber Megenzeit feine fonftigen Grängen überſchritten, nnd eine 
umermeßlihe Waſſerſluth über die Wuͤſte ausgegoſſen. Tiefer 
unten bildet er ein großes Delta, das mande Eigenthämlic- 
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keiten barbietet, *) bie wir jedoch aus Mangel an Raum übers 
sehen mülfen, nud nur zwei Dinge erwähnen wollen, ud 
er führt eine Menge Sand mit fi herab, fo daß auf eine be 
traͤchtliche Strecke das Meer nur eine fchr unbedeutende Tiefe 
bat, nd der Landanſatz ſcheint darum ziemlich raſch vorzuſchreiten, 
weil nicht mur vor allen Mündungen, bie eine ftarfe Strömung 
haben, eine große Sanbbant aufgeworfen ift, melde den Einlauf 
fehr erſchwert, fombern auch ausgedehnte und gefährlide Sands 
bänte ganz nahe an ber Küfte fi finden. Meer umd Land if 
fo unbeftimmt, daß die Schiffer, wenn fie wicht mit der größten 
Vorfiht zu Werke gehen, bei der Ebbe angenblidlih anf beme 
Troctnen fisen bleiben, und bie naͤchſte Fluth verſchüttet durch 
ben hereingeſchwemmten Sand dad Schiff ſchon dermaßen, daß 
au keine Rettung zu denken iſt. Die größte Merkwürbigfeit 
diefer Deltas aber ift ber Phorranarm, ber oberhalb Heiderabab 
gegen Dften läuft. Diefer befructete eimft eimen großen Theil 
ber Provinz Kutſch. Im Jahre 1763 zogen bie Herrſcher vom 
Sind gegen Kutſch, um dieß Lanb zu umterwerfen, wurden aber 
geſchlagen. Zur Mache warfen fie quer über den Phorran eine 
Damm auf, und bielten dadurch ben Zufiuß des Waſſers wirklich 
ab, fo baß ber ganze oͤſtliche Theil ber Provinz Kutſch, ber bis⸗ 
ber bloß durch die Ueberſchwemmung bed Phorran befruchtet wor⸗ 
den war, völlig unfruchtbar wurbe. Im 3. 1819 war in Kutſch 
ein heftiges Erdbeben, in Folge deifen nit nur am untern Bette 
des ehemaligen Phorran ein See entftand, fondern auch weiter 
oben anf eine Strede von mehr ald a g. M. ein breiter Erd⸗ 
rüden aufgeworfen wurde, ber alled Waller, wad bieher noch voms 
Phorran durchgeſickert war, vollends aufhielt. Im Jahre 1326 
aber trat der Indus weiter oben über feine Ufer, eine unermeß⸗ 
liche Waſſermaſſe ftrömte durch bie Wuͤſte, und durchbrach ben im 
Jahre 1819 burh dad Erdbeben aufgeworfenen Erdriden, fo baf 
jegt wieder ber Phorran wenigſtens zum Theil Waffer hat. 

Die dftlich gelegene Wiülte und der Indus feinen mit eins 
ander im Kampfe zu liegen, fait wie der Nil mit der Fibpfchen 
Wüfte. Der Setlebih weicht ihr völlig and, und begränzt fie 
weſtlich, eben fo drängt fie ſich bis nahe an den Indus heran, 
aber die Waſſermaſſe deifelben ift zu groß, — Burnes ſchaͤt fie 

*) Burnes hat im feiner Neife in dem Memolre Über den Judus 
alles Wilenswerthe Aser feinen Rauf, feine vielen Münbumgen 
und ftin Delta aufammengeftellt, 
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anf 80,000 Aubit Fuß Waller in der Sekunde, — aber in bem 
niedrigen Lande ift fein Lauf launenhaft, unb die mannichfachen 
Berzweigungen und Kandle im Delta durchkreuzen fi oft fo 
feltfam, daß in dem einen bie Fluth mod beraufdrägt, während 
im andern ſchon bie Ebbe abflieft, fo daß mahe bei einander gany 
autgegengefeäte Strömungen berrichen. 

Der obere Setledſch umflieftmörblic und weſtlich bad gewaltige 
Sebirge, in welcheni ber Dſchemna und der Ganges entipringen, 
gerade im feiner größten Breite. Won Schipke, wo ber Durch⸗ 
druch des Gebirgs beginnt, bis Mupur, wo er ind ebene Laub 
dritt, iſt im gerader Linie eine Strede von 40, in bem gewun: 
denen Laufe bed Fluſſes von mwenigitend 70 geogr. Meilen. Bon 
Rupur bis Saharanpur, wo der Dſchemua aus dem Gebirge ge: 
treten iſt, beträgt bie Entfernung etwa 25 Meilen; auf biefer 
Strede entfpringen im den Worbergen fünf oder ſechs Heine 
Slüffe, die weder wie ber Setledſch gegen Suͤdweſten, noch wie 
der Dicvemma gegen Südoften fliehen, ſondern gerade fübmwärts 
gegen bie Wüſte, in der fie ſich verlieren; bier ſteigt nämlich ale: 
Bald das Hochland von Malwa an. Die Waſſerſcheide, welde im 
Sebirg die GSetlebfehzufife von denen des Dihemma treuut, 
seht fi in der Bürte fort, 

Steigt man vom Setlebſch über dieſen Waſſerſcheidezug, ber 
som Moraltetanda fübwärts Aber den Mbartu PIE bis zum 
Arol Pit zieht, gegen Often hinüber, fo tritt man im ein Land, 
Dad außer dem Kvarda Dun Leine bedeutende Ebene, fondern 
uur Engthäler und luüfte hat, die von dem Birk Sanga, Pabur 
und Tonſe durchrauſcht werben, welche alle fih in dem aus ben 
delßen Quellen von Dipemnotri berfirömenden Dfchemna vereinen. 
ft bie fleine der Reiſe des Kapitän Johnſon beigegebene Karte 
richtig, fo it ber Tempelort Gangotri mur wenig mehr ald einen 
Halden Grab von Dſchemnotri entfernt, -aber die eigentliche 
Sangesquelle iſt noch etwas ferner: Hodgſon der fie befuchte, fagt, 
daß uber der Kluft feines Austrittes eine Schneemaſſe jentreht 
fi erhebt, die gewiß 500 Fuß hoch ift, und aus einer Menge 
von übereinander gelagerten und gefrorenen Schueeſchichten befteht. 
Der Strom ift hier 27 Fuß breit umd 4 bis 1"/, Fuß tief. 

Mit bem bier and Licht getretenen Strom vereint ſich zuerſt 
von Norden ber der Jahni Banga, deſſen bedeutendſter Arm 
oben am Niti Ghat, 46,000 über bem Meere entfpringt. Kaum 
in der Ebene angelangt, empfängt ber Dſchemna eine Menge 
Ströme von dem Hochland Malma herab, *) vereinigt ſich aber 
ſchon bei Ulahabab mit dem Ganges, der bald nachher ben waſſer⸗ 
reihen Goggra weht einer Menge anderer von dem Himalapı 
Serabtommender Fläffe empfängt, bis er ſich kurz vor feinem 
Ausftuß mit dem oben erwähnten Brahmaputra, auch Megna 
genannt, vereinigt. 

Der Ganges oder Banga, **) obwohl weit Kleiner ald ber 
Fundus, it doch ber heilige Strom Judiens, und mit Dedt; 


) Es in * merfwirbig, daß der Strom gerabe gegen biefe Seite 


bin v 

++), Banga *. im Indiſchen der Strom, und ber Ganges bat dieſen 
Namen vor allen andern allein beibehalten, er hat feinen andern 
Namen, wenigſtens nicht im der Ebene, im Gebirg heißt er Bagi⸗ 
san, 


feine Ufer find der Sig ber Kultur, bie mit dem Strome hinab- 
gezogen ift an das Meer: bad Land zwiſchen Dibemma, Ganges 
und Goggra ift bad Gentralland ber Braminenherrſchaft, bie 
Heimath ihrer alten heiligen Sauskritſprache: an feinem Ufer 
liegt Beuares, die heilige Stadt. Und wohl darf dem Indier 
fein Ganges heilig fepn, benn er bat das Laub erfhaffen, wie 
ber Nil fein Thal. In der Naͤhe von Benares fand man 90 Fuf 
unter dem Boden, 50° unter dem jehigem Wette des Sanges ein 
altes Strombett,. und Thier⸗ und Menfchentnohen. Alles be: 
weist, daß der Strom bieß Thal ausgefüllt. hat. 

Das Delta des Ganges iſt eined ber größten mab mer: 
wirbdigften der Erde: dem eigentlichen Anfang beifelben, die Spise, 
kann man bei Murſchedabad annehmen, gegen 44 Meilen vom 
ber Meereskuſte. Hier fendet fih der Kofimbuzar ab, und weiter 
unten ein zweiter Arm ber Diellingbi, ber mit dem erften ver: 
einigt, den Hughlp bilder, welcher zwar nicht fo viel Waller bat 
als ber öftlibe Hauptarm, allein baflelbe mehr sufammendält, 
und darum der einzige ift, welcher Seeſchiffe trägt. Der 
Hauptarm theilt fi bald im eine Menge Kandle, und Hunderte 
derfeiben bilden ein wahres Labyrinth im den jwiſchen ihnen lie 
genden AInfeln. Ungefähr acht Meilen vom Meere tritt in den 
Dftarm ber Brabmapntra ein, ber von der Bereinigung mit einem 
fleinern Fiuffe an den Namen Megma führt, Das untere Delta, 
Sunderbund (die Wälder) genamnt, ift eine furchtbare, von Ti: 
gern und Alligator bewohnte Wildnif, bie von acht Hauptflüſſen 
des öftlihen Arms durchzogen wird. Beibe vereinte Ströme er: 
gießen nad Diennel 80,000 Kubikfuß Wafer in der Sekunde, alfo 
228,000,000 in ber Stunde. Zur Zeit bes hohen Waſſerſtandes, 
glanbt er, daß man dieſe Zahl verdreifachen könne, 

Wie der Po, fließt auch der Ganges dem Gebirge parallel, 
dag fteil gegen Süden abfällt. Zabllofe Flüffe ftrömen herab, 
und reifen Erbe und Sand mit fi; fein Wunder, daß ber 
Banges damit angefille ift. Der von bem zwei größten Halb: 
infeln ber Erbe gedeckte bengaliſche Meerbufen fteigt 250 9. M. 
tief im dem Kontinent binein, und nimmt bie zwei mädtigen 
Ströme auf, bie den hödften Gebirgen ber Erde entquellen, und 
bie Gewäfler vom einem Raume von mindeſtens 25,000 Quadrat⸗ 
meilen ihm zuführen. Die Winde treiben die Meerfiuth gegen 
deu Laudwinkel, und häufen bier ben Sand an, mit dem der 
Strom beladen aus feiner Mimbung tritt, Weit binauf im 
feinem untern Lauf reicht diefe Wirfung und hemmt die Gewalt 
des Stroms, daß er bie ſchweren Theile nicht alle mehr fortzu: 
wälgen vermag, feine Mündung ſich verftopft, und er fih in mn: 
sählige Urme theilt, 

Unter diefen Armen zeichnen ſich jeboch acht aus, vom bemen 
augenfheinlic jede zu irgend einer frühern Periode ber Haupt: 
ausfluß des Brabmaputra ober Ganges, — denn felbft bie Ver— 
einigung biefer beiden datirt ſich aus vergleihungsweife menerer 
Zeit, — gewefen ſeyn muß. Obwohl bei niedrigem Waſſer ſtaude 
Ebbe und Flut bis hinauf nah Murſchedabad reihen, fo if 
doch zur Seit ber tropifchen Megen die Gewalt des Stroms fo 
groß, daß fie der Fluth entgegenwirkt, und biefer ſowohl als bie 
Ebbe nur in ber Mähe des Meeres bemertlih iſt: das Delta 
nimmt daber in ber Flutbzeit am Höhe und Umfang zu, während 


im andern Jahreszeiten der Ocean Wicdereroberungen macht, 
u. zuweilen Alluvialebenen verihlingt. Die zur Regenzeit von 

bem Ganges in den Golf bimabgeführte Quantität von Sand 
und Schlamm ift fo groß, daß das Meer erit 12 bis 15 M. von 
der Kürte feine Alarheit wieder erlangte, und die Zunahme der 
Meesestiefe ſchreitet von ber Kuͤſte bis auf 20 oder 25 M. ziem: 
Kb regelmäßig *) von 4 bis 60 Faden fort. 

“ Bei diefer umgeheuren Menge der durch Ganges und Brab: 
waputra heratgeführten erbigen Materien iſt ed nicht zu verwun⸗ 
dern, Daß eine. große Menge Infeln auch nur im Laufe eines 
Menſchenalters entfichen. Mande die Meilen lang find, ent 

and bloßen Sandbänten ober durch eine Werftöpfung anı 
ein wnigeftürgtes Boot, ein großer Baum find im Stande 
Bo von Sand zu veranlaffen, die ſich ſchnell ver: 
geößert, und gu eimer oft betraͤchtlichen Inſel wird. Schilf, lan: 
ges Oras, bie indiſche Tamarinde und andere Stauden ſchießen 
raſch empor, bilden undurchdringliche Dieichte, und geben fo dem 
Ganzen bald. eine bebeutende Feftigkeit. 

Aber nicht bloß, am der Minbung bed Ganges iſt Diefer Band: 
anfap, fondern er gebt am der ganzen Küſte von Goromandel 
Hinab bis Tranguebar, der Kiſtnah, Cattad und Tanbſchur ba: 
ben Deltas gebildet, die im Vergleich zu den Flüſſen ziemlich 
eo find, das ganze Deccan iſt ein niedriges Land ohne eine 
Spur: von Gebirgen , und es ſcheint ehemals vom Meere bebedt 
gewefen zu fepn, Darum iſt ed nicht zu vermundern, wenn die 

udier im ihren alten Sagen bie gauze füdlihe Halbinfel eine 

nennen „Yambu Dwipa“ genanut; der Golf von Benga: 
den babe fih damals bimauf erftrett bis Hurdwar, +*) wo bie 
Mündung bes Ganges geweſen. Much bad untere Indusgebiet 
fep vom Meere bedeckt, und fo bie ganze jebige vorderindifche 
Halbinfel von dem Himalaya getrennt geweien. Alle Theos und 
Kodmogonien bezeichnen fie ald Juſel, und die Morbfeite ber: 
felten fol gegen bie Sandſtaͤche bin von Mil @hor bis Madſchmahl 
am Ganges noch jeßt alle Kennzeichen einer alten Meeres kuͤſte 
tragen. 


| Gemerkungen 
auf einer Reife von Dorpat nah Weißrußland. 
3 Witebstf und Mohilew. 
(Fortfegung.) 


„In Witebst iſt nicht theuer zu leben, wenigftend nah bem 
Aufenthalt im Wirthshaus zu ſchließen; Wirthshaͤuſer gibt es 
Gier zwei, bie beide reinlich find, eine gute Koft und ungemein 


*) Matärtig finden fig einzelne tiefere Stellen vom 70 und felhft 
100 Faden Tiefe, eine dußerſt merfwiürbige Ausnahme aber bilder, 
7 bis a M. von der Käfte das fogenannte „‚grumbiofe Oval’ wo 
das Seurbdlel ſelbſt bei 150 Faden Länge ben Boden nicht erreicht, 
Dieb it um fo anffallender, da nicht nur bie mit Schlamme vers 
mifhten Gerdäffer des Gauges fortwährend barüser hinftrömen, 
fondern auch zur Fluthzeit bie mit Sand und Schlamm nefgrodns 
gerte See im berfelden Rlichtung zurärgeht. 

**) Hler tritt ber Ganges aus dem Gebirge, ul ber Drt Test 961° 
boM. 


moblfeil liefern.» In Petersburg gibt es kein ſolches Brob von 
geficbtem Mehl; es ift weiß, wie Weijenbrod. Das Bier ift " 
vorzüglich, Fleiſch und Gemüfe mwohlfeil und gut, — mas will 
man mehr? In dem gelebrten und gebildeten Dorpat ift das 
Brod fait immer unausgebaden und unrein, dad Bier meiſtens 
ſchlecht. Die guten Deutichen mäüffen ftirmerungelnd eine faure 
Brühe teinten, wenn das Vier den Bräuern, deren es nur zwei 
gibt, miht geratbem if. Fleiſch kaun man nicht Faufen, wie 
man wid, ſondern wie der Fleiſcher will, und fagt ihr, daß ihr nicht 
lauter Knochen wollt, fo erhält man bie Antwort: wollt ibr viel- 
leicht Fleiſch ohne Auodhen? Werdet nicht bös uber ſolche Klei⸗ 
wigfeiten! Es ziehen fich aber daraus Folgeruugen und nament- 
lih der Beweis, daß bie ruſſiſche Städteorbuung beifer ift, als 
bie Peivilegien und Monopole in Liefland, 

In Witebst ift Feine große, aber eine auserleſene Geſellſchaft. 
Hüter Euch, ihr ruſſiſchen Schriftſteler! Sie lefen und beurtheis 
len uns tu den Provinzen vieleiht nod ftrenger als in bem 
Hauptitäbten, denn im biefen benrtheilt man eimen Autoren 
nach feiner Stelung in ‚der Welt der Provinz jeder nah 
feiner lebergeugung, und nur er dad Buch geleien bat, 
Befonders in Witebet ift der Ton der böhern Seſellſchaft wahr: 
baft vaterländifh, und zeichnet ſich ans durch Liche zu Allem 
was Ruſſiſch iſt. Unter dem Mbdel von Witebst find viele ge: 
diente und mit Orden gezierte Leute: die ruffiihe Sprache ift 
ungemein verbreitet, und polniſc ſpricht man nur in den Fami- 
lien. Wlle Damen ſprechen gleihfals Thon ruſſiſch; indeß gibt 
es in Litthauen mod viele, die gar kein ruffifh verſteben. 

Wterihümer gibt es bier feine; man zeigte mir eine Kirche, 
die vieleicht von der Großfürftin Olga erbaut wurde, doch ift 
dieß nur eine Sage. 

Ih bebauerte ſehr, daß ich nicht länger in Witebet bleiben 
fonnte, bemn ed gefiel mir bort überaud; bie fhöne Lage, die 
gute Ordnung und Meinlicteit in der Stadt, bie gebildete Ge— 
ſell ſchaft, bie herrſchende Fröhlichteit, die Saſtfreundſchaft und 
bie ungemeime SKerablafung ber höbern Behörden, alles dieß 
macht mir bad Andenken an Witebsl werth. Ich war trüben 
Muth, als ich bie Stadt verließ, ein feltened Gefühl für einen 
Mann ber an ein Familienleben gemöbnt iſt. 

Bei der Bereinigung Weißrußlands mit bem Meike im 
3. 4777 war Tſcherniſchew ber erite Generalgouverneur des Lan 
bed, Die Kaiſerin Katharina bemilligte vielen Leuten aus ihrer 
Umgebung reihe Landgüter in Weißrufland, und einige Zeit 
war ed unter ben Wornehmen Mode auf den weißruſſiſchen Bes 
figungen zu leben. Graf Tſcherniſchew erbielt die Stadt Tide 
tiherdt mit ihrem Dependenzen, und verdiente dieß Geſcheut 
durch die große Sorgfalt, mit der er fih der Verwaltung bes 
Landes widmete. Unter Auderem baute er die befannten weiß: 
zuffiihen Straßen: zwifhen allen Städten Weißrußlands wur: 
ben Birkenalleen gezogen, an beiden Seiten: Gräben fortgeführt 
und die Wege geehnet. Im alten Polen fand bieh niemals 
ftatt, und auch bie ruffiiden Straßen waren bamald in klaͤg— 
lihem Zuftande,. Jetzt find die von Graf Zihernifhew gepflanzten 
Bäume groß geworben, unb ber Wanderer gebt im Schatten, 
wie in einem Parke. Die Voften in Weißrußland find im gan⸗ 
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zen Meice die beften, das verficherten mich Kriege: und Civil⸗ 
” Beamte, die das Land im die Kreuz mad bie Quere durdreist 
haben. Die Pferde find vortrefflich, bie Fahrt gebt ſchnell, anf 
den Stationen ift man nicht den geringiten Chikanen und Ver— 
zoͤgerungen ausgeſetzt; die Echreiber, aus den Ortsbemohnern ge: 
nommen, find höflib. Wber außer der Luft bat man auch auf 
den Poftftatiomen nichts zu fehluden! Es ſcheint, daß man einen 
aur darum fo ſchnell davon führt, damit man nicht Hungers 
fterbe. Zwiſchen Witebst und Mobilem find die Poſthalter fat 
lanter Juden. 

Mas ift von den Kreisftädten Babinowitih und Orſcha zu 
Tagen? Ih weiß nichts zu erfinnen; 150 hölzerne mn 
größtentheild elende Hütten, die im Triebfand verfinfen, und 
zwei bölgerne Kirchen mahen die Stadt Babinowitſch and; bie 
Einwohnerzahl mag 700 Seelen betragen. Orſcha iſt, wenn aud 
nicht beffer doch größer und volkreicher, bat gegen 200 Haͤuſer, 
darunter fünf fteinerne und uber 2000 @inwohner. Die Lage 
von Orſcha am Ufer der Orſchiza nahe am Dutepr ift gr —* 

in ftrategifher Begiehggeg, und darum fochten auch 
re ‚ er = ne da nd einfielen a es vertheidigten, 
Tataren, Schweden, Yolen, Litihauer, Rufen und zuletzt noch bie 
a rn Die Umgegend ift mit Grabhigeln überbedt, aber 

7 Anblid derfelben it durchaus öde und traurig. 
(Fortfegung folge) 


Der Aafferkrieg. 
ESchluß.) 

Kapitän Bailie, der mit einer Kompagnie Hottentotten gegen das 
Meer vorrädte, berichtet, daß daß Land, durch welches er Fam, von ber 
ſchoͤnſten und fruchtuarften Urt fen. 
Waffer im Ueberflug, feinen Mangel an Holy, za 
gut gebante Kürten, sie Gehbae In cn Aral, unb vor lem sro 
Maids umb Hirfefelder; bie Stängel bes erfiern waren höher als ein 
Mann zu Pferde, Die Kaffern verfolgten die Truppen, um ihmem bem 
Maͤctzug abzufdmeiben, und es wurden einige Mann von dem Beinbe 
gerbötet. Drift Emith ging über den Baſchl zuräd, während Tauſende 
von —* auf ben Bergen und am Wege lauerten, um Nachzügler 
wegjufangen. Er kam inbeß mit feinen Renten und dem Mich glacklich 
wieder zuräd in das Lagtr des Generals am Impotſchana. fünf Meiten 
weſtlich vom Kei, und brachte noch 1000 befreite Fingoes mit ſich. 

Krilie, der Namfolger Hinza's, wonrbe von bem General vom Im 
potſchana aus zu feinen Leuten zuruͤctgeſchictt, während Buto und ein 
anderer Raih, Namens Kinti, als Geiſeln nah Grabamttoron abgingen; 
biefe tegterm machten, ehe fie das Lager verließen, einen Berſuch zur 
Flucht. Ihe Diener ging eines Bebürfulffes halber ans bem Zeit unb 
eine Wache mit ihm; ber ſchlaue Hafer dehnte ſich und gaͤhute, und 
flog dann, ſchneil wie ein Pfeil vom Bogen, über die Edene bin, ben 
ge weit ausbreitend, um bad Zielen zu erſchweren, wenn man auf 

ihm ſchlelen würde, Drei Soldaten ſchoſſen nach ihm, flatt ihm aber 
nebſt der Äbrigen Wache zu verfolgen, tourde bas Zeit, in weichem Buto 
und Kinfi fir befanden, mit gefälltem Bajomnet umringt. Buto ſtellte 
fig, ald ob er eben vom Echlaf erwacht, und fragte, was denn gefchehen 
fev; fein Vorhaben, fi davon zu maden, während die Yufmerkfamteit 
auf feinen Diener geientt war, fepeiterte mithin gänzlich. * und 
Kinti wurben anf Pferden, Me man am Zügel führte, und bie Füße 
unter dem Bauch der Thiere zufammengebunden, nach Grabamstorun 
oefährt. Mrilie Hat bereits einiges Hornvieh gefpleft, und verſprochen, 
die beftimmte Zahl ſobald ald möglich zu ſtellen. 

Um inzwiſchen die neue Provinz Abelaibe ſicher zu flellem, Imt man 
an mehrern Steilen, hauptſäͤchlich an der Straße nach Natal, Befeftis 
gungen aufgtworfen, und andere find noch im ber Ausführung beariffen. 


Die erſte, Warbend Por genannt, if eine vieredige Nebeute von aud- 
geſtochenem Raſen und auf 150 Mann und 50 Pferde eingerichtet. 

Siacis Ift rings herum mit Verhauen umgeben, und außerhalb, in einer 
Entfernung von 50 Schritten, alfo außer dem Bereich eines Aſſagayen⸗ 
wurfs, befindet fih ein auberer Berhau. Dieſer Poften liegt am Sms 
poiſchana. Der zweite, Peſten, Wellington genammt, im ber Nähe bes 
Gomubi, für 10 Mann und 10 Pferde, iſt rund, ven doppelten Ver⸗ 
hauen umgeben, und mit einem erböhten Wachthaus für vier Poften, 
zwanzig Buß bo vom Boden, verfehen. Der dritte Poſten Befinber ſich 
bier, wo ich fopreibe; er ift für 1000 Mann beredimet, unb nbrblich umb 
ſablich von ihm, Länge dem Kauf bes Fluſſes, folen noch ‚zwei anbere 
errichtet werben; der eine Im der Mähe ber Poorts br# —ã und 
ber andere zu Mount Cote. Das Iepgtere wird Un Wertintung mit Sort 


BWiltfhire ſauden. 

Die ber zweiten Divifien der Yrmee, untere Serin 
Somerſet, waren durch ben Suͤffetfluß, ben Karun, Bomubie und Rei 
gegen bad Meer gerigtet. Sie kehrte unlängft nad Grahamstorwm zuräc, 
nagdem file für die Fingoes Sorge nerragen und fie am rechten Ufer bes 
Reidtamma untergebracht hatte, Die dritte Divifion, unter Major Eore, 
wurbe in ben Debis, Amatolis und Büff verwendet, umb lagert 
zein Meilen von und unter ben Poorts. Der Major Hatte vor einigen 
Tagen eine Zufammentunft mit Tyall und Macomo; ber erflere war 
munter und wohlbeltibt, ber andere fah aber efenb aus, Beide erflärten, 
fie fenen des Mrieged mäbe, wollten fi aber doch mid unterwerfen, 
und au bad Wieh ber Kolonie, das ſich in ihrem Befig befanb, midt 
berauögetm Die vierte Divifion von 700 berittenen Holländer, umter 
Ban Wyt, batte ben Wuftrag, das Rand von den Efipplafts bis zu ben , 
BontebotsNiederungen, Epumie u. ſ. w. zu fänbern; fie iſt jeyt aus 
einander gegangen, ba bie Manufhaft, and der fie befand, zu en 
Raubbaw zurüctehren muß, weil es jegt bie Zeit ber Ausſaat iſt. 


vefchitt werben, um ben Feind zu beunruhigen; bie erfte, 
ich mi befand, rädte unter Obriſt Smith, 500 Reiter und 500 Fuße 
gaͤnger ſtart, and, Wir marfgirten längs eines Gebirgärädens zwiſchen 
dem Büfferftuß und dem Kalumma gegen bad Meer zu, ba wir gebbrt 
hatten, daß der Weinb ſich in flarfer Anzahl ſabbſtiich von ums befinde. 
Wir kamen auf viele Spuren ober Faͤhrten von Kaffern und Heerben, 
welche wir mit ber Reiterei fopnell verfolgten, Wis wir eine Anhöhe 


ogleich 
fand ſich, baß es befreuubete Taffern unter ben Haͤuptlingen Pato, Rama 
und Umtye nebſt 500 Fingoes unter Hermamo, und 100 Hottentotten 
unter Kapitdn Halufax und Lieutenant Monlfrie waren. 

Mit Einbruch ber Dämmerung ſammelte fi ber Feind in großer 
Anzahl auf dem Iinten Ufer des Büffelfinffes, und forderte uns berans 
ibm auzugreifen. Wir gingen vor Zagedanbrun durch bie Furth, aber 
ber Feind fioh vor ums; wir verfolgten ihm mit ber Reiterei den — 
Tag über, verloren einige Fingoes und toͤdteten mehrere Raffern; ba 
aber ein flarfer Regen fiel und unſere Pferde unter und audgleiteten als 
wir ben Satan und mebrere Schluchten paffirten, fo waren wir genbthlat 
an den Rinigha oder Eiendöfluß vorzuruücken. Hier machten wir einige 
Beit Kalt, tochten ab, Fehrien dann zuräcd und erreichten mach eimems 
Mitt von 56 bid do Meilen die Mändung des Bäfferftuffes, durch welche 
meiner Meinung nach ein Dampfboot fahren fbnnte, Es iſt von aroßer 
Wichtigkeit einen Hafen fr bie neue Provinz zu finden; ber Bäffeläuß 
wirb wahr ſcheinlich dem Bebarf abhelfen. 

Eine aubere Erpedition warb anfangs biefes Monats unternommen, 
um ben Feind aus feinen feilen Etelungen an ber Line Drift unb bem 
Keidfamnma zu vertreisen, Cine britte fÄuberte das Rand zwiſchen bem 
Chumie und dem Büffeltuß, wobei zwei Brüder Eno’s erſchoſſen, 4500 
Erd Hormvich, 30 Pferde und eine Menge Ziegen erbeutet, und vieles 
Getreide nebſt mehren Hütten zerfiört wurde. 

Der General ift im Begriff nad Grabamdtown zuruͤcczutehren und 
dem Dsrift Emitb das Kommando zu übergeben. Die Aälte ift des 
Nachte über fon ziemlich beftig; feit dem 26 Maͤrz babe ih bie 
Kleider nicht vom Reite gebracht, andgenommen um mich zu waſchen; 
benno zeigten fü ame can und Deine wenig ober feine Krantheitefaͤlle unter uns, 
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Die Reste der Urvölker in Nordamerika. 
(May Eh. J. Latrobe.) 


Kaum gibt es eim Merk über Amerika, in welchem biefe 
Grabhägel und Erdaufwuͤrfe nit erwähnt find; fie find die ein: 
sigen Alterthümer dieſes Welttheild. Taufenderlei Bermuthun: 
gen find ſchon aufgeftelt worden über dem Urfprung und Kuls 
turgrad ihrer Urheber, die Zeit ihres Daſeyns und die Gründe 
ihrer gänzliden Vernichtung. Daß fie eim zahlreiches Voll was 
zen, und einen wenn auch unvolllommenen, doch jebenfalld hoͤhern 
Srad von Kultur beſaßen, als bie noch jeyt auf biefem Boden 
umberitreifenden Indianer, wird ziemlich allgemein angenommen,” 
und den Beweis liefern aud bie zahllofen Spuren alter Städte 
unb Dörfer, die weitläufigen einft fihtlich angebauten Ländereien, 
und audere ungewöhnliche Denkmäler ihres gefeüfhaftlihen Zu: 
ftaudes, als Erdhügel, weite Grabitätten, Befeſtigungen und Waf: 
ferbehälter, die in ſtaunenswerther Anzahl uber das Mirfifippis 
thal hin zerftrent find. Nordwaͤrts am Miſſiſtppi hinauf findet 

- man fie big zur Prairie de Ehien; an den Fällen von St. Yin: 
thonp follen keine ſeyn, nud es iſt zweifelhaft, ob es deren noͤrd⸗ 
li und oͤſtlich von dem großen Seen gibt, wohl aber finden ſich 
melde an den füblicen Ufern, Im NeurEngland, überhaupt im 
den Staaten öftlih von den Aleghanp, den weftlichen Theil bes 
Staates von Neu-York audgenommen, finden fi nur zerftrente 
und zweifelhafte Spuren, aber im Süden, in Georgien und Flo: 
rida-find fie wieder in Menge vorhanden. Der Hauptſitz dieſes 
untergegangenen Volls ſcheint das Miſſiſippithal geweien zu fepn, 
wo bie Zahl und die Größe der Alterthümer am bedeutendſten 
iſt; weſtlich hat man die Spuren bis an ben Fuß ber Felfenberge 
verfolgt, und Lewis und Clarke erwähnen ähnlicher Monumente 
fogar jemfeits diefer Grbirgstette. 

In wie weit man alle diefe Monnmente Cinem Wolfe und 
Einem Beitalter zufchreiben Kann, ift ſchwer zu fagen. Die ſym⸗ 
metrifhen Grabhügel der füblichen Staaten, ihre Straßen, Wege, 
Aleen, Cihenpflangungen und die fünftlihen damit in Verbin: 
dung angelegten Teiche fcheinen bad Wert eined andern Volks, 
als das ift, welches feine Denfmäler am Ohio zurüdgelaffen hat. 
Was den vermuthligen Kulturgrad dieſer Voͤlker betrifft, fo 
ſcheint Alles gegen die Idee zu ftreiten, daß dieſelben viel weiter 
als die jetzigen Stämme geweien feven, denn viele ihrer Veſeſti⸗ 
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gungen find zwar fehr ausgedehnt und regelmäßig angelegt, aber 
es wurbe nur bie obere Erdſchichte aufgegraben und bis zu einer 
acwiſſen Höhe aufgeworfen, felten kommt Mauerwert, und zwar 
nur von ber roheften Mrt vor, und die Geräthe und Sierrathen, 
bie man in dem Erbaufwärfen fand, find gleichfalls hoͤchſt unbe⸗ 
deutend und roh, fo daß man wohl bie Frage aufwerfen laun, 
ob nicht die Matches und andere höher geftellte Stämme, melde 
uun gleihfals im Süden verſchwinden, zur Zeit ald bie Spanier 
und Franzofen fi im Lande miederliefen, eben fo große Forts 
föritte in der Kultur getham hatten, ald bie Urheber der frag: 
lien Monumente. 

Eines ber merkwüärbigften ift eine regelmäßige Befeltigung 
in ber Nähe von Newart mitten im Ohloſtaate. Sie befichen 
aus zwei runden Willen, vom bemen ber innere jeht 50’ über 
dem umliegenden Lande liegt, eine weite Fläche einſchließt, und 
fat eine halde Stunde im Umkreis hat. Deffnungen unb Thor— 
wege find bei beiden völlig verfhieben; dad Ganze ift jest mit 
mächtigen Bäumen befegt, bie zu ihrem Wachsthum Hunderte 
von Jahren nöthig hatten, Eine Reihe von Befefligungen vers 
bindet dieß runde Fort mit einem vieredigen vom ähnlicher 
Bauart, bad etwa eine Stunde entfernt if. Maude andere 
Epuren des Alterthums wurden in der Nähe aufgefunden, un— 
tee Anderem viele hundert Brunnen vom verflebener Tiefe, 
Außer den oben genannten find audere Befeftigungen bei Point 
Creek, am Mudlingum in der Nähe von Marietta, und eiue 
ganye Maffe bei Eircleville, die regelmäßigiten und bebeutemditen, 
die man bis jeßt eutbeckte. Es ift ſchon oben bemerkt worden, 
daß man in diefen Werten felten Mauerarbeit fand, allein im 
Miſſouri und den benachbarten Staaten finden fih Bauwerke 
von Stein, in benen man eine gewiſſe Megelmäßigkeit entbedt, 
und wenn man bedenkt, welch Kleiner Theil dieſes Landes bis 
jeßt erft genauer erforſcht wurde, fo ift ed nicht unwahrſchein⸗ 
lich, daß man mod viele andere entdeckt. In Franklin Eountp, 
im Staate Alabama, fol ſich ein eigenthuͤmliches altes Fort aus 
Stein finden, das jedoch durch die Erditöße vom 1311 und 1812 
bedeutend gelitten habe. " 

Die Spuren ehemaliger Stäbte trifft man am vielen Orten, 
und wenn man den befannt gemachten Berichten glaubt, fo müfe 
fen fie vom ungehenrer Ausdehnung, ſehr regelmäßig angelegt, 
und urfprünglih für dauernde Wohnungen beſtimmt geweſen 
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feyn. Wei Little Rod am Ufer bes Meb. River nordweſtlich von 
Ylerandria liegt bie fogenannte „alte Stadt.” Die Ummohner 
wollen aus deu Erbaufwürfen fliehen, ſie ſey dreiundzwanzig 
engliihe Meilen lang, und vier breit geweſen. ebenfalls ſcheint 
nad einem allgemeinen Ueberblid ber bis jeht gemachten Ent: 
deckungen fo viel fiher zu fepn, daß ber fruchtbare Weſten einfk 
eine ungeheure Bevoͤllerung nährte, daß diefe Bevoͤllerung bie 
zu einem gewiſſen Grabe den Boden anbaute, umd im großen 
Maſſen beifammen lebte; mwabrfheinlih umgaben fie ihre Dör: 
fer und ihren angebauten Boden mit Erbaufwürfen und Palifa: 
den, wie bie Stämme in Florida beim Einfall Ferdinand de Sotos. 

Das Unerklärlichfte unter biefen Monumenten bleiben immer 
Die Erdhägel wegen ihrer eigenthümlichen Lage, ihrer großen 
Anzahl, und der unermeßlichen Urbeit und Zeit, die fie gekoſtet 
daben mülen, Daß fie bad Werk von Menſchenhand find, ift 
augenfheinlih, obwohl mande fonderbare Erhöhung, die fih in 
der Nähe findet, ſichtlich das Werk ber Natur, fo unbegreiflich 
auc die Bildungsform ift. Bei etwas Erfahrung unterſcheidet 
man leicht beiberlei Arten. Man findet kuͤnſtliche Hügel. von 
«len Formen und allen Größen, Kreife, Quadrate, lange 
MDierede, Ellipſen, und im perpembifulairer Höhe von 6 ober 8 
bie 90°. Einige find oben flah, andere koniſch; manchmal fin: 
den fie fih in Gruppen, bie augenſcheinlich nad einem allgemei: 
nen Plane angelegt find, mandmal ohne alle Symmetrie ber 
Größe und Stellung gegen einander, bie und ba fogar verein: 
gelt. Sie find viel meiter über dad Land verbreitet, als die 
übrigen Monumente, mit denen fie aus Einer Zeit su ſtammen 
feinen, da fie in einen Plan regelmäßiger Befeftigungen kom⸗ 
Binirt find. Man trifft fie an den Ufern des Michigan-Sees 
und auf den Infeln am ber Küfte von Florida, fat immer in 

fruchtbaren Ebenen ober im Innern mächtiger Wälder; an dem 
einen Drte ftehen fie im großer Anzahl zufammen, und feinen 
die Gräber von Millionen, anderswo erhebt fi eine rohe Pyra⸗ 
mide einfam am fchattigen Bade, , Wahrſcheinlich dienten einige 
zu Gräbern, andere zu Wahttbiürmen oder als Befeſtigungen, 
die größten viellelcht ald rohe Tempel, Die meiften die man 
öffnete, enthielten menſchliche Gebeine, grobe Töpferarbeiten, 
rohe Waffen und Zierrathen; bid jetzt aber wurde Feiner ber 
größern unterfucht, 

Nördlid von St, Louis liegt eine merkwürdige Gruppe, 
deren größter und entferntefter Hügel von eliptifcher Form ift, 
amd eine weite Ausſicht über das Land gegen bie Wereinigung des 
Miffifippi und Miſſouri darbietet; er fcheint offenbar ald Wacht⸗ 
thurm gedient zu haben. Ein Erbhügel, 3 g. M. weſtlich vom 
Chicago, mißt 1300 Länge, 220° Breite unb 60° Höhe; feine 
Form ift eliptifh, der obere Theil flach. Im weſtlichen Virgi⸗ 
nien ift ein ähnlicher, der größte aber ift der am Cahokia. Go: 
bald man von Dften ber den American Bottom *) betreten bat, 


*) Unter diefem Namen verfieht man eine auferorbeutlich fruchtbare 
Ebene, bie fin 15 bis 13 9. M. weit Lings dem oͤſtlichen Ufer 
des Mifiifippi oberhalb und unterhalb Et. Louis erſteeckt. und im 
Durchſchnitt eine geogr, Meile breit iſt; im Dften ift fie durch 
eine fortlaufende Kinie fteiter Bluffs begraͤnzt, bie wahrfcheintich 
vor alter Zeit das Dftufer bes Fluſſes bildeten, 


fo erheben ſich wie riefenhafte Heuſchober über der Prairie auf 
jeder Seite ber Straße nah Edwardsville drei Stunden von bie- 
fer Stadt etwa 70, ſcheinbar ganz unregelmäßig über die Ebene 
bin zerſtreut. Sie find alle mit rauhem Prairiegras ober Buſch⸗ 
wert bewahfen. Etwas weiter bin fteht bie Hauptgruppe, etwa 
16 oder 17, und am Mande bed Cahokia Creek der größte, Pig 
Mound genannt. 

Wenn man davor fteht, Hat man Mühe fih zu überreden, bag 
eine fo ungeheure Maffe dad Werk der Menſcheuhand ſeyn fol, und 
doch iſt dieß micht zu begmweifeln. Seine Stellung neben andern auf 
einer völlig flachen Aluvialebene, bie Gleihförmigteit des Mater 
rials, wo biefed vortritt, feine regelmäßige Seſtalt, — er bildet ein 
Yarallelogramm, bad gerade von Norden gegen Süben liegt, und 
bat zwei gegen Süden liegende Vorterraſſen, — alles dieß umd 
feine augenfheinliche Verbindung mit den andern Erdhügeln in 
der Nachbarſchaft beftätigt, daß er von Menſchenhand erbaut iſt, 
obwohl Feine Sage und berichtet, wer der Erbauer war, und zu 
welchem Zwed dieſe riefenbafte Maſſe errichtet wurbe, beren Auf: 
thuͤrmen viele Fahre und viele Taufende von Menfhenhänden er: 
forderte, Der Umfang der Grundlage fol 1800° und feine per: 
penbifulaire Höhe 90° betragen, nab Allem was der Regen von 
Jahrhunderten herabgewaſchen bat. 


Bemerkungen 
auf einer Reife von Dorpat nah Weißrußland. 
3 Witebsf und Mobilem. 
(Fortfeyung.) 


Zwei und zwanzig Werſte von Mobilem liegt dad befannte 
Schllow, bie zweite ebräiihe Hauptitabt im ehemaligen Polen, 
{Die erfte ift Brodp, die dritte Berdytſchew.) Schtlow ge: 
börte vor Ulters ber Familie Chodkiewicz; ber befaunte Het- 
mann Johann Karl Chobfiewicz buute bier ein Schloß, von dem 
man noch bie Trümmer fiebt. Bei der Vereinigung Weißruß— 
lands mit dem Reihe wurde Schllow von der Kaiferin dem 
Grafen Soritſch verliehen, einem geborenen Serben, Soritſch 
wollte an Lurus und Pracht ale alten polniihen Magnaten ver: 
dunfeln. Er baute bier einen mächtigen Palaft, ein Theater, 
richtete prachtvolle Gärten ber, verſchrieb Schanfpieler, ließ eine 
Ballettruppe kommen, einige Orcheſter, Sängerdöre u. dgl., und 
lebte in Sand und Brands halb cfiatifh, halb europälfh. Die 
Säfte ftrömten von Weitem ber, ans ber Hanptftadbt und dem 
Gonvernementd, in Schllow zufammen, nnd der ganze höhere 
Adel Weißrußlands wurde fat mit Gewalt in Schklow zurück- 
gehalten, Soritſch war unverheirathet, aber die Damen famen 
zu ihm auf die Bäle, die Maskeraden und ind Theater. Mit 
Karten wurde nicht gefpielt, wie jegt; Hunderttaufenbe fielen auf 
Eime Karte. Ganz Weißrußland war wie im Taumel. Wlles 
wollte ed, wenn auch im fleinem Styl, Soritih, Paſſet und 
Votemtin nachthun! allentbalben verſchrieb man Orcheſter, allent: 
halben veranftaltete man Bälle und Jagden. Uber wie endete 
dieß Alles? mit Soritſchs Tode wurde eine Kommiffion ange: 
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otbnet, um die Schulden zu bezahlen und bie Guter zu ver: 
Kaufen: viele vom feinen Freunden wurben gleichfalls banferoti, 
andere zur Hälfte, und jept noch liegen in dem fhmußigen 
Hubenftäbtben bie Trümmer feines Schloſſes, bie Spuren feiner 
@ärten und ein abgebraunted Gebaͤude, in welchem das Kadetten: 
Korps war, bad erft nah Brobno und dann nah Emolendf ver: 
legt wurbe. Alles iſt verfhwunden wie Rauch. Schllow brachte 
deinem Befiger ungebenre Einkünfte, welde größtentheils zugleich 
mit den Gütern in bie Taſchen fremder Lieferanten und Hau: 
delsleute wanderten. Gelb cirtulirte in Schklow in Menge. 
Die hiefigen Juden führten auferdbem einen audgebreiteten Han: 
del mit Kolonialwaaren nnd Manufalturerzeugmilien aller Län: 
der. In Polen gab es krine Manufalruren, in Rußland febr 
wenige. Die Juden bezogen die ruſſiſchen und polnifhen Jahr: 
märfte mit Lurudgegenftänden und kurzen Waaren. Außerdem 
führten fie heimlich Brauntwein in Rußland ein, und Kupfer: 
geld aus, welches fie umjhmolzen. Die Betriebfamleit war un: 
gewöhnlih. Die großen Strafen, wie die Wicinalmege waren 
angefält mit mächtigen jüdifhen Kubrwägen, die fib um brei 
Gentralpuntte drehten, Berdytſchew, Brody und Schklow. 

Diefe Städte fanden nmuter dem befondern Schutze einer 
Göttin von hebraͤlſcher Abkunft, der Kontrebande. Aus dem 
Horn des Ueberfluffes ſchüttete fie Gold auf den Stamm Judas; 
fie untergrub alle Fabrifen und Manufalturen, wie allen recht⸗ 
mäßigen Handel. Geit Gancrin and Finanzminifterium umd 
Blbitow ans Departement des andwärtigen Handels fam, ift 
das Fuͤllhorn der Göttin audgeleert, und fie felbit liegt im 
Sarge, und ihre Priefter Hagen über ſchlechte Zeiten, Belt: 
fam ift nur, daß aus den guten Zeiten, wo Millionen Du: 
Taten durch jüdifhe Hände gingen, Leine reihen und großen jü: 
diſchen Häufer übrig geblieben find; aber bie Beiipiele find felten, 
mo der Reichthum des Vaters auch mur auf ben Sohn, und 
noch feltener, wo er auf den Eufel überging. 

In Schklow ift ein berühmter Jahrmarkt, den viele ruſſiſche 
Kaufleute und Adelige befuhen. Man verſicherte mic, daß wer 
mit den jüdiihen Kniffen betannt ſey, geruer bei ihnen als bei 
ariflihen Kaufleuten feine @intäufe made. In ber Prellerei 
Bin ich fein Kenner, 

Aus der alten Größe von Schllow iſt noch eine prädtige 
Spuagoge übrig. “Die biefigen Nabbiner genichen eine befondere 
Adtung, weil man bier die Weifeiten ber Weifen ausmählt, 
Die Bolfszahl laͤßt ſich nicht mit Genauigkeit erfahren. Treo 
der Strenge und Gemanigfeit, mit der die Megierung beim Een: 
fus zu Werke geht, wiſſen die Juden doch immer die wirkliche 
Seelenzahl zu verbergen. Die eimen fagen, der Ort habe 6000 
Seelen, bie andern verfibern, er habe 7000, und ein dritter bes 
hauptete gegeh mich auf dem Wege, es ſeven mit den Fremden 
‚gegen 10,000 Juden dafelbit. Hier gibt es weder Volizeimeifter, 
uoch Gtadtvogt, aber ein Beamter der Laudpolizei bat bier feinen 
beftimmten Aufentbalt. 

Die Unzahl der Maͤller (Faktoren) und Händler mit ihrem 
Maarenvorrrath unter dem Arme verlief mid von meiner An: 
kunft bis zu meiner Abreiſe nicht einen Augenblid, Einer rief 
mir einige Worte Franzöfiich zu, mm meine Aufmerkfamfeit zu 


erregen, und ald ih ibm berrief, erzählte er mir, er ſey im 
Jahre 1812 der Faktor Mapoleond geweien. Nur mis Gewalt 
machte ib mich endlich von dieſer Judenſchaft los! 

Mobilem ift eine änferft angenehme Stadt, fie liegt in 
grünenden Gärten verfiedt am fteilen Ufer des Duiepr; bie 
Straßen find rein, gepflaftert, aber mir Ausnahme einer Straße, 
wo bie Kaufläden, die freien Plaͤze und die Amtswohnungen find, 
aibt es faft keine ſteinernen Häufer, namentlich keine größern unb 
ftönern Privarhänfer, wie in Witebsk; im Ganzen gibt es ihrer 
86. Der bölgernen Häufer find gegen 1900, aber bie Worftäbte 
find fait größer als die Stadt felbit, die nur aus zwei Haupt: 
ftraßen, einigen Querfiraßen und zwei öffentlihen Plaͤhen be: 
ſteht. Einer derfelben ift in einen Spaziergang umgewandelt, 
Um benfelben läuft ein Bonlevard, dad mit Pappeln bepflangt 
it, und in der Mitte liegt eine Lieine englifhe Gartenanlage. 
Die hölzernen Hänfer find alle augeſtrichen nnd reinlich gebalten. 

In Mobiler find 17 fteinerme und 48 bölgerne Kirden ; 
alle fteinernen, ariechiſche wie katholiſche, find ſchoͤn und einige 
prädtig. Es befindet fih bier ein Somnaſium, eine Kreisſchule 
und ein Seminar mit einer ibm untergeordneten Lehranſtalt. 
Die Einwohnerzahl beträgt ungefähr 15,850 Seelen; in der geiſt⸗ 
lihen Säule find 305, in der weltlichen 554 Schüler. Kauf: 
leute erſter @ilde gibt es keine, die Händler beiben Geſchlechts, 
größtentheils Juden und Yüdinnen, betragen eiwa 170. 

Mobilew gebörte unter der ebemaligen polniihen Regietung 
bis ind ſſebzehnte Jahrhundert zu den Kreisgätern der polnifhen 
Könige, und die poluiſchen Chronifen gedbenten feiner als Stadt 
{bon vor dem vierzehmten Jahrhundert. Unter Sigiemund III 
und Wiadislam IV mwurbe es mit einem Erdbwall umgeben, deſſen 
Ueberrefte man noch fiebt, und zwiſchen dem Flüßchen Dubrowiuska 
und Dniepr wurde auf einer Unböbe eine Art Schloß erbant, 
und bier befand fi auch bie Waffenfabrif. Im I. 1651 wurde 
Mohilew unter Baar Alerei Michailowitſch von ben Rufen ein- 
genommen, uud verblieb Mußland bis zum Jahre 1661. Das 
Klima ift ſchoͤn, geſund und angenebm. Hier ift, fo zu fagen, ber 
Uebergang aus dem füdliden ins mittlere Rußland, Wie Bäume 
wachen bob empor, find faftreih nnd dauern dennoch lange. 
Die Einwohner lieben den Gartenbau, die Früchte find ſomack⸗ 
baft und gedeihen in Menge. Der Dniepr liefert viele Fiſche, 
namentlib Störe, zuweilen aub Sterlaͤde. Ein befonders 
fümadhafter Fiſch ift der Wyritſub, nach biefiger Ausſprache 
Wierofub, *) der ſich nur in dem Gewaͤſſern finder, die ind ſchwarze 
Meer fallen. Dieſer Fiſch hat Schneidezähne, die denen bed Men— 
ſchen gleiben. Der Boben ift, wie {bon früher erwähnt, aud: 
nebmend fruchtbar im dem größten Theile des Gouvernements, 
und der Dniepr ift dem Handel überaus günftig. Das Son: 
vernement Mobilen könnte eines der reichſten ſeyn, und Mobi- 
lew felbit eine der augenehmſten Städte Mußlands. Die hieſigen 
Vürger bearbeiten auf eine ſehr geibidte Urt die Thierbänte, 
und verführen fie weithin auf die Jabrmärkte. Die mobilew'ihen 
Yuften, Schubſehlen und Kalbleder zeichnen ſich durd ihre Dauer: 
baftigleit aus. Vom Handel läßt fi daſſelbe ſagen, mie früher 


*) Wahr ſchein lich ſoll die der „Bohrzabm” bedeuten, 


über Witeböt, Die Läden find augefüllt mit Erzeugniſſen mos⸗ 
tauiſcher Fabrilen. 

Es war eine Zeit, wo in Mohilew ein änperft fröhliches 
Leben berefhte, als der reise Adel bier zufammenftrömte, um 
den Winter über bier zu wohnen. Pest leben nur die Beamten 
nnd diejenigen Adeligen in der Stadt, melde freiwillig gedient 
haben. Der mohilew'ſche Abel ift von alter Zeit ber durch feine 
Saftfreundihaft berühmt, auch jetzt zeigt ſich dieſe Tugend mie: 
ber in ihrer Blüthe, und zwar nicht bloß darin, daß man den 
Fremden zu Gaftereien einlädt, fondern man Öffnet ihm auch 
mir Freundlichkeit und Zuvorfommen die Familienfreife. In 
Petersburg und Moskau begen viele den Irrthum, ber weiß: 
ruffifche Adel ſey jehr proseßfüdtig. Diefe Peit, an der ber Heine 
Adel in Weißrußland, Kleinrußland und Litthauen allerdings 
leidet, war eine Folge des litthauiſchen Geſetzbuchs, dem zur 
Freude aller Wohldenkenden in Weifrußland bereitd dag Grab: 
lied gelungen ift. Altoraten, Kondemnaten, accefforifche und 
ſummariſche Regiſter vermehrten die Prozeffe ind Umendlice, 
und nährten ganze Sqwaͤrme von Abvolaten und Dabuliiten. 
Ich weiß einen Fall, wo zwei Güterbefiger zwanzig Jahre 
lang progeffirten, nur um au willen, ob man ben Prozeß aus 
dem fummarifchen oder accefforifchen Regiſter anfangen müſſe! 
— der höhere Adel mar aber durchaus nicht prozeßſüchtig, ob: 
wohl er von ben Progeßlrämern viel zu leiden hatte. Außer bem 
einheimifhen Adel find bier and viele ruffiihe Familien; ber 
Ton der guten Geſellſchaft ift im Allgemeinen ruſſiſch, und bie 
Rebensart Halb ruſſiſch, halb polniſch: bie ruffiihe Sprache ift in 
allgemeinem Gebrauch. 

Zwiſchen Muffen und Polen fheint bier viel Einigkeit zu 
berrfhee, mamentlib fiel mir die audgezgeihnete Achtung und 
DVerebrung aller Stände, felbft der Katholiten, gegen ben biefigen 
@ripriefter auf, Wenn er die Meffe liest, und bei hoben Feſten, 
geht der ganze höhere Abel, Muffen und Katholiten, in bie ruf: 
fifhe Kirche, und bezeugt ihm nachher feine Achtung in feinem 


Haufe. Viele Unirte find aus Verehrung für ihn wieder zur grie: 
chiſcheruſſtſchen Meligion übergetreten. Nichts wirkt in einem 

emdgläubigen Lande fo kraftvoll auf Sinn und Herz, als eine 

bere Geiftlichleit, wenn fie ein Achter Mertreter des berrichen: 
ben Volkes if. Bei Sr. Hohmürden ſah ih eine Menge fel: 
tener Bücher und Manuifripte, die fib anf die Gefbicte der 
Unirung und überbaunt auf die Seſchichte bes weißruſſiſchen 
Landes bezieben. 

(Fortfegung folgt.) 


Neberficht der Höhlentempel in Indien. 

Wir haben vor einiger Zeit eine Beſchreibung der feltfamen Bars 
werte zu Mavaliveram gegeben, und laffen hier von beinfelben Reiſenden 
rine allgemeine Ueberſicht der Hoͤhlentempel folgen, bie ſich jeboch von 
ber erſtern febr unterſcheiben. 

Die fräbern Reifenden in Indien, emtweber weniger empfaͤnglich 
für die Schönheiten der Kunſt, ober tiefer von religibfen Gefühlen durch⸗ 
brungen als bie neuern, fahen in ben pragtvollen Höhlentempein Dets 
fand nichts ald ungebenre für ben Obtzendienſt erbaute Tempel, Einer 
derſelben, Namens Linfpoten, beſchreibt bie Tempel von Galfette als 
„wahrhaft teufliſch und entfeglig amzuſchauen,“ umb bie Portugtefen, 
in beren binotte fhonnmasiofe Hände diefe und bie Inſel Eiephanta zu 
fallen das Ungfäc batten, zeigten fig fo weit davon emtfernt, bie unter⸗ 
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irbifgen Tempel berfelken ald Dentmale der Hamft heilig zu halten, 
taf fie vielmehr eifrioft auf ihre Zerfibrung verſeſſen waren, 

Salſette, obfyon es einige ber großartisften jewer Bauwerte befigt, 
in wegen des ewigen Ecdjattend, den feine dichten faſt undurchdringlichen 
Waldungtu bieten, fo febr in Dämmerung gehuͤllt. daß fin der Schrecken. 
ber fin frommer, aber unw ſſeunder Männer bemeifterte, wem fie plbglich 
vor dem ariminigen, riefigen, im duͤſtern Höhlen rubenden Goͤrenbildern 
ftanden, einigermaßen eutſchuldigen läßt. Die Gcenerie ift von ber wil⸗ 
deſten Art, Der große tief im bad Inmere des Gebirgs eindringende 
geräumige und unbeimlicge Tempel, am Eingange von monfirbfen Obgens 
pitdern bewacht, ben Segenſtaͤnden ber Berehrmmg für die Änhaͤngtr eines 
entarteten, yügellofen Glaubens, find wohl geriguet grauenvolle Bes 
banfın in der Bruft bes Menſchen su eriverten, Niugkſum fi erbebende, 
Hbdlen bildende, und allentbalben von riefigen Bäumen hefmattete game 
Feifenmaffen bieten wilden, dem Menfchen verberbiigen Eiern zabllofe 
Sılupfwintel, Hier lauert der Tiger und die oiftaeihwellene Geplange, 
während an ben büfterflen Stellen Fiebermaͤuſe umberiomirren, und 
wilde faft aus allen Epalten bersorfgwärmende Vienen den Weg für 
den neunieriaen Wanderer eben fo ſchwierig ald gefäbrlih maden. Senne 
aber, welche mehr mir Mitleid als mit Umwillen bie Irrungen umb 
Täufgungen betrachten, welche ben ſcawachen Bemühungen bes Men⸗ 
fen, ſich einen religidfen Blauben zu bilden, flets autlebten, werben 
die unbeimlihen Wunder von Salſette wicht ohne inniges VWerguägen 
fehen. Die mehr als halbwegs am Abhaug eines fteifeh Berge anf 
einem beberrfchenden Plape gelegene Haupthöhle hält, den Portimis und 
die zu ihr führende Urea mit eingefwiofen, 142 Fuß in der Länge. 
Ste enchält eine prachtrolle, durch Saͤulenreihen im brei Gänge abges 
tbeilte Halle, und ba fie mit einer fonfaven, Fanellirten, mit Holz 
gerippten Dede von edler Bauart verfehen ift, fo beſchrauten fi bie 
Görigen Verzierungen auf fehr gut ansgefährte an ben 
Rayitäten ber Saulen. Der Portitus ift reicher mit Statuen and Bad: 
reliefd audgefchmüct, umb biefe riefigen Gebilde waren es, melde bie 
Miffiondre der fruͤhern Zeit fo fer eutſezten. „Die Oanefat, Hauu— 
mans und Barumas von Galfette,” bemertt ein neuerer Gchriftfielier. 
„init Dei unb Dfer befchmiert, wie ınan fie hier erblickt, thunte man 
leicht für Dämonen halten, und der innere bumfie Raum, zu dem man 
auf Etufen binabfteigt, bat ganz das Ausfehen einer Pforte zur Unter: 
welt.‘ 

Die Figuren find indep subbhinifh, und für ben chriſtlichen Bes 
ſchauer minder empbrenb ald bie zu Eiepbanta. Die Dimmerang umb 
dad Grauen, welche die Höhlen von Salfette umgeben, ſchwiuden, wenn 
man bie Gipfel bes Gebirge befteigt, im das fie gegraben find, Wen 
da aus bat man eine mannichfache, reizende Ausſicht. Unter und jens 
jeits ber wilden Felſen, welche ben Worbergrunb bilden, dehnen fi in 
dppiger Fruchtbarkeit prangente Ebenen aus; Palmenbaine von Reiß⸗ 
federn durchſchnitten, fanfte mit Waldung sefrönte, lacheude Thaͤler 
einfchließende Unbdhen und eine Menge Drfer bieten fi bier bem 
estzäcten Auge bar, und zahlloſe im Schatten ruhende Heerden beleben 
die reigende Ranbfchaft. Die Inſel Bombay mit ihren Hafen und Schiffen 
degrängt dem Horizont gegen Süden; ferne auf dem Feſtlaud emipors 
fteigende Berge fließen die Ausſicht gegen Norden, und gegen Beften 
dehnt ſich ber Epiegel des Dceans in nuabfehbarer Ferne aus, 

Obſchon bie Hoͤhlen von Elephanta feine fo fabnen Wölbungen und 
ſo herrliche Säulen bieten, wie bie von @alfette, fo find fie doch weit 
reicher an Stalpturen, und gewähren fie auch feinen fo impofanten 
Anbllect, fo ift der Einbruct, ben fie machen, gefälliger, Der Berg, im 
welchen der Haupttempel gehauen iſt, bietet eine hoͤchſt romantifege und 
malerifche Anſicht. Die Straße ſchlaͤngelt fih rund um benfelben durch 
üppige ſchoͤn bewaldete und rei mit Schlingpflamen aller Urt mie mit 
Sutrlanden umfchlangene Hoblmege, und von ben sabliofen Binbungen 
und offenen Stellen bes Weges aus bat man bie herrlichſte Ausſicht auf 
die Stadt Bombay, Die Tempel ſelbſt find Ehrfurcht gebietend in Ihrer 
umterirbifhen Größe; bie langen Gänlenreiben verlieren fig im ber 
Duntelbeit, und zwi ihren Bögen bliden ungeheure Statuen aus 
der Dämmerung bi unter bemem eine Foloffale breifaltige Büfte im 
der Mitte bie auffallendfte ift, 

(Schluß folat.) 
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Die Ströme der Erde. 
Schlnfbemerfungen. 


Mit Wien haben wir bie Heberfiht der bedeutendern Ströme 
der Erbe geſchloſſen, weil ber fünfte Welttheil Auſtralien noch 
viel zu wenig befannt ift, um bort über den Lauf der Ströme 
und ihre Beziehung zur Seſammtheit ded Landes etwas mit 
Sicherheit anzugeben; nur drei bedeurendere Fluͤſſe, der Lachlan, 
ber Macquarrie und Darling laffen fih nennen, deren Urfprung 
fo ziemlih befannt, und deren Ausmuͤndung wahrſcheinlich if. 
Laͤßt fih aber binfichtlich bes Verhaͤltniſſes der Flüſſe zum Lande 
aus Mangel an gemauern Aenntniffen nichts Näheres angeben, 
fo bieten bie wenigen Erfahrungen, bie man über das Innere 
gemacht hat, und eine Erfheinung bar, wie fie anferdem auf ber 
ganzen bekannten Erde nicht im folder Größe fid zeigt. Einer 
der oben genannten Fluͤſſe, ber Darling, welder an der Stelle, 
wo Kapitän Sturt ibn fand, 200 bis 240 Fuß breit und fehr 
tief war, bot ben Lechjenden feine Erquidung, denn fein Waller 
war falzig wie bad Meer. Da der Bergzug, in dem dieſe drei 
Fluͤſſe entipringen, im nicht fehr bedeutender Entfernung von 
der Oſtkuͤſte liegt, and ihr Lauf gegen Nordweit und Sübdweit 
gebt, wonach fie drei Wiertbeile ber gangen Breite des Landes 
durchfließen, fo ftrömen fie vermuthlich durch Niederungen und 
Binnenfeen, wo dad Land gleich fo vielen Infeln ber Südſee durch 
Korallenriffe fi gebildet bat, die noch falzigen Grund in ſich 
fließen, Auf diefe Wermutbung führt ber Umftand, daß Kapis 
tin Sturt, als er auf feiner Wanderung im Innern den Fluß 
abermals weiter unten traf, ſein Waſſer nicht mehr ganz fo fal: 
sig fand. Wehnlihe feltiame Erfheinungen mag der fo menig 
befaunte Kontinent noch mehr in ſich ſchließen, gleihfam um 
den Menſchen zu zeigen, baß die Formen und Erſcheinungen ber 
Natur, an die wir jegt gewöhnt find, noch feinen in ſich abge: 
ſchloſſenen Kreis bilden, fondern daß jeder Schritt, den wir in 
ber Kenntniß des Erbballs thun, uns neue Erfheinungen, neue 
Mäthfel bietet, zu deren Löfung ein geheimer Trieb den menic: 
lichen @eift auffordert, 

Niemand kennt beifer ald der Verfaſſer diefer flüchtigen 
Skizzen über die Ströme das Ungenügende und Luͤckenhafte der: 
felben, er würde aber feine Mühe nicht für verloren achten, wenn 
es ihm gelungen wäre, einiges beizutragen zur Belebung der 
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uUeberzeugung, daß das Erdganze Feine tobte, unbelebte Maſſe, 
fondern ein nach organiihen Seſetzen ſich entwidelndes Weſen 
fep, deſſen Lebensalter wir freilich nicht nah menſchlichem Maße 
meſſen dirfen, denn hier mehr wie irgendwo leuchtet die Wahr— 
beit bed Spruchs ein: „taufend Jahre find vor dir, wie der Tag 
der geitern vergangen.” Mer dad Erdganze mit ſolchem Auge 
betracpiet, wer erwägt, in meld inniger Verbindung die Ge— 
(&ichte der Erde mit der Geſchichte des Menſchengeſchlechts ſteht, 
für den erhält jeder Schimmer von Licht aud der Vorzeit, jede 
bald verflungene Sage eutſchwundener Geſchlechter, ihren eigenen 
Werth nnd ihre befondbere Bedeutung. Hoch auf den Bergen 
von Habeſch und in den unbelannten Aumrigebirgen entfpringen 
bie beiden Quelftrime des Nils, und mur im geringer Ent- 
fernung unterhalb ihrer Vereinigung fteben bie Ruinen des 
alten Meroe, deſſen Geſchichte in ein meit beftimmteres Alter 
binanfreiht, als die Sagen von Indien und Ehine, An dem 
Strome abwärts zog in wunderbarer Meife Kultur, Macht nnd 
Herrſchaft, bis fie in dem jegigen Unterägppten fi anfiedeltem, 
weldes zur Zeit, ald Meroe biübte, hochſt wahrſcheinlich noch 
völlig vom Meere bedeckt war. Die Geſchichte des Stroms er: 
zählt in großen Zügen die Gefhichte bed Landes und der Reiche, 
und beide jtehen in wunderbarer Wechſelwirlung. Die blühende 
Macht der Herrſcher fiherte bie Herrfhaft bed Stroms über bie 
libpfhe Wuͤſte, und der Strom gof dankbar dafür feine Seg- 
nungen and über dad Land. Aber der Menih iſt ſchwach und 
vergänglih, feine Kraft erfhlafft im Traͤgheit oder durch das 
Alter, der Strom warb nicht mehr gepflegt, Dfiris ber Segen: 
ſpender nicht mehr gefhüst gegen den böfen Typhon, und diefer 
brab herein, überfchüttete die Ufer mit Unfruchtbarkeit, bie 
Völker ſchwanden dahin, aber der mächtige Strom, das Kind der 
ewig fhaffenden Natur, zog weiter, um andere Länder, fräftigere 
Völker mit feinen Gegnungen zu erfreuen. Iſt nicht wirklich 
die Seſchichte des Stroms die Gefchichte des Landes? iſt nicht 
mit Ganges und Hoangbo ein ähnlicher Fall, wenn gleich nicht 
überal iefenppramiden und Felfentempel an ihren Ufern wie 
Geifter der alten Welt im beredter Zunge die Seſchichte ber 
Menſchengeſchlechter erzählen ? 

Aber nicht mur der Lauf der fegenfpendenden Flüffe in der 
Niederung, auch der Lauf im Gebirge, die Waflerfheiden find 
für Welt und MVöltergefhichte von Bebeutung. Wie lange war 
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der Weftabfall der hoben Sobi, ber Bebirgsfaum, der vom Thian 
Stan binüber führt zum Zangnu Dola, bie Scheidewand ber 
weit: und oftafiatifhen Voͤller, bis endlich Voͤllerſtürmer, wie 
Dibenzis Khan das Gebirg überfliegen und dem Lanf der Flüſſe 
folgend, fortrüdten in bem fremden Land. Go drangen aud die 
Mongoien am Peibo, am Lanho, fo die Mandihu am Sira Muren 


herab ind hinefifche Flachland. Die Fläffe waren die großen Kriegs⸗ 


wege der roben Volker, und wenn die fruchtbare Mieberung am 
Fluſſe Reichthum und Verborbenbeit erzengt hatte, wenn bie Kraft 
fanf, da brasen aus den Gtromthälern die roben Barbaren ber: 
vor, und lehrte durch bittere Noth, daß diejenige Bildung nicht 
die rechte fen, in welcher der mäunlide Muth untergebt. 
Wenden wir ung zur Entwidlung des Landes in Bezug auf 
bie Fluͤſſe, fo tritt ung bier die mannihfadhe Sliederung ent: 
gegen. in der fib die Verſchiedenheit bes Landes fund gibt. 
Vergleichen wir 3. B. den Maraiion und den Umurftrom, meld 
unermehliher Kontraft! ber erfte fließt in einem Längentbal bes 
Gebirgd gegen Norden, durchbricht dann in rafhem Laufe die 
ſchmale @ebirgsterte, und betritt die Ebene, um auf ihr minde— 
ftens vier Fünfiheile feines Laufs zurüdzulegen. Der Amur: 
from legt ein Drittheil feines Laufes anf der hohen Gobiſteppe 
zurüd; nachdem er diefe durchbrochen, tritt er in ein zum Theil 
ſehr gebirgiges Land, und fält, nachdem er deſſen Graͤnzkette 
geöffnet, in die Eee, fo daß man von ihm ſagen kann, er hate 
einen großen Ober: und Mittellauf, aber gar feinen Unterlauf, 
während man ben Unterlauf bed Maraiion im Grunde ba be: 
ginnen muf, wo er aus dem Gebirge bervorgetreten ift, und bie 
Ebene erreicht bat. Muß nicht eine fo verſchiedene Entwicklung 
des Landes auf die Gefhichte der Völker uud Meiche einen uner: 
meßlichen Cinfluß ausüben, In dem Lande, das den Mittellauf 
des Amurſtroms einfhließt, d. b, vom In:Schan bie zum Jad— 
lonnoi Chrebet, von 44° bis 56° N. B. mohnen verſchledene, 
von einander völlig unabhängige oder ſchwach verbundene Völfer, 
wenn gleih die nominelle Reichsgraͤnze fie alle umfaßt, Dagegen 
wird einft auf den meiten Ebenen des Maraion Ein mäctiges 
Deich entficehen. Denn nichts hemmt die Verbindung ber ver: 
fdiedenen Theile unter einander, kein gebirgiged Land ſchützt 
die Unabhängigkeit einzelner Stämme, und eine einzige vor: 


derrfhende Macht, die fib bier erhebt, muß die weiten Zander‘ 


ih:er Herrſchaft unterwerfen, 

In mie weit der Fluslauf und die Gewalt bed rinnenden 
Waſſers überbaupt die Geftaltung der Erboberfläbe verändert, ift 
eine äuferft fchwierige, und big jetzt ned-immer ſchwach gelöste 
Frage. Das die Flüfe durch die ungeheure Maſſe von Sand und 
Schlamm, die fie mit fi führen, Niederungen auggefült, in 
das Meer binein Land augeſetzt haben, ift eine befannte, und nur 
darum micht im ihrer ganzen Wichtigkeit gewürbigte Thatſache, 
weil fie langfam wirkt, und täglich vor unfern Augen vor ſich 
gebt, aber diefe Wirkung ift unter allen bie bedeutendite. Das 
Ströme Gebirgstbäler durchbrochen, und ftatt Seen zu bilden in 
bie Niederungen vordrangen, find gleichfalls entſchiedene Thatſachen, 
wenn wman fie auch nicht immer biftorifh nachweiſen fann: fo 
it der Dſchelum gewiß aus dem Thal von Kaſchmir bervarge: 
broben, das er vorher als See bedeckt hatte. Um jedoch ein ein: 


leuchtendes Bild zu haben, welche Folgen ein folder Durchbruch 
bat, fo ftelle man fib mur einen Augenblid vor, bie Felfen, welche 
das Bett der Donau bei Orſowa verengen, jeven nibt durch— 
brochen, ober ber Engpaß wurde durch irgend eine Erberſchütterung 
fo verſchüttet, daß der Strom die Maſſe nur nah langer Seit 
wieder zu durchbrechen vermöcdte, fo wäre die ganze ungariſche 
Ebene im Augenblid zu einem Binnenfee umgewandelt, Nehmen 
wir ein anderes Beifpiel, deſſen Verwirklichung vielleiht näber 
ift ald man glaubt. Das obere Rhonethal ift in hohem Grabe 
gefährdet; da wo der Fluß zum Erftenmal über eine Felfenwand 
hinabſtürzt, ift der Fuß eines Felfen dermaßen unterwafhen, daß 
er jeden Augenblid den Einſturz droht; fällt aber biefer, fo ſtuüͤrzt 
eine ungebenre Menge von Erbe und Schutt und Felien nad, 
und das Thal wird gefperrt, ber Fluß bildet fchnell einen See, 
beifen Waller den Fuß der Gletfher angreifen muß, fo daß 
diefe gleichfalld in ben See nachſtuͤrzen, welder endlich unter gräß- 
lihen Verbeerungen fi wieder Bahn breden wird, Die Rhone 
tann ploͤtzliche Veränderungen nad fi ziehen, bei andern geben fie 
langfam aber gewiß, man erinnere fih nur der Linth; ohne bie 
Hugen und energifchen Mafregeln Eſchers wäre bie ganze Ge 
gend um ben Walenſtaͤdter See verfumpft und allmaͤhlich vom 
Waſſer bedett worben, bis das Uebermaß des Uebels durch einen 
gewaltigen Durchbruch fi wieder von felbit gehoben hätte. Wie 
viele ſolche Dinge mögen indeß mit vorgegangen fepn, ohne daß 
Menfhenband fo fing und verftändig eingegriffen hätte, und wie 
viele mögen noch vorgeben, mo bie Hand des Menfhen zum 
Eingreifen zu ſchwach iſt. Die Gefhichte bed Menſchengeſchlechts 
ift noch viel zu farz und wir fennen bie Erde noch viel zu wenig, 
um ein genigendes Urtheil über bie Frage zu fällen, melde 
Veraͤnderung die fliefenden Gemälfer auf dem Erbboden bervor: 
gebracht haben. 


Bemerkungen 
auf einer Reife von Dorpat nah Weifrußland. 


3 Witebsk und Mohilew. 
(Fortfegung.) 


Mit dem Gonverneur fuhr ih nah Pipenberg, um dort bie 
merfwürdige weibliche GErziehungsanftalt ber Madame Sawitſch 
zu fehen. Pipenberg liegt am Ufer des Dniepr, fünf Werſte 
von der Stadt, im einer entzüdenden Lage; die Gebäude wurden 
von dem früheren Generalgouverneur Paſſel aufgeführt, und 
famen fpäter im ben Beiig der Krone, Der Kaifer geitattete 
Madame Sawitſch ihr Penfionnat, das in jeder Beziehung Auf- 
merlfamteit und felbft Bewunderung verdient, hieher zu verlegen. 
Madame Sawitfh, welche erfaunte, daß es nichtreihen Eltern 
an allen Mitteln zur Bildung ihrer Töchter mangle, errichtete 
ang reinem Patriotidmus biefe Penfion, im welcher Mädihen- für 
300 M. U, (ungefähr 140 fl, rb.) jäbrlih im allem dem Unter: 
richt erbalten, was fie in andern Penfionen gegen Erlegung von 
fo viel Taufenden erlernen. Die Kinder erhalten Unterricht im 
Tanzen, Franzoͤſiſch, Deutſch, Ruſſiſch, Geſchichte, Grograpbie, 
Arithmetik, Zeihnen und weiblichen Arbeiten, und man forg: 
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für fie auf eine audgezeihnete Weiſe. Die Zimmer find reinlic, 
der Garten groß, ber Tiſch gefund und fhmadhaft. Für bie 
Aufſicht find Gouvermanten ba, aber Madame Sawitſch ſorgt 
felbit wie eine Mutter für Alles, 

Ich hatte au Selegenheit, einige Lehrer des hieſigen Gym 
naſiums fennen zu lernen, und nad dem zu ſchließen, mas bie 
Gpmnafiallebrer vor 25 Jahren in ber Proving und namentlich 
in MWeifrußland waren, und was fie jet find, kann man fchlie: 
$en, welde mächtige Schritte Rußlaud auf der Bahn der Auftlä- 
rung that. Mit Vergmigen erinnere ib mich an bie Lehrer der 
zufiiben und lateinifchen Literatur, Zum Unglüd macht ſich bier 
aus Mangel an Mitteln ein arger Mangel an ruſſiſchen Büchern 
fühlbar, und die Lefewelt und die Jugend find auf ein Paar 
ziende Journale befhräntt, die mit Bänfereien, Grobbeiten und 
Yerfönlihkeiten Angefält find. 

In Mobilew ift Ein deutſches Wirthshaus, in welchem ale 
Meifenden eintchren. Der Inhaber ift ein geborner Deutſcher, 
Hr. Stange, ein dienftfertiger, gebilbeter und angenehmer Mann, 
deſſen Koh feine Schule bei Very gemacht bat. Zu gleicher Zeit 
wit mir war ein befannter modfauiicher Gaftronom ba, und ber 
zeigte fih mit dem Tiſche völlig zufrieden, ich fan alfo nur in 
den Ruhm bed Hrn, Stange einftimmen, und nicht bloß im 
Scerze, ba ein guted Gaſthaus bei ung eine fo wichtige Sache 
ift, als ein Brunnen in ber arabifhen Wuͤſte. 

Nachdem ih im Kreife verftänbiger und gebildeter Leute, 
und artiger ruffiiher Damen, die mit Polen verbeirathet waren, 
fo wie im Nreife liebenswürdiger, munterer Polinnen einige 
Wochen zugebracht hatte, reiste ih von Mohilem nah dem Kreife 
von Klimowetz und Mſtislaw. Bon den Kreisftäbten Tſchuri—⸗ 
few und Tſchaus weiß ich nichts zu fagen, als daß fie fo groß 
find wie Marfeille und Lyon, aber minder volkreich als eine eins 
zige Lyoner Straße, ſchmutziger ald eine Iudenfneipe, und die 
Hänfer umber zerftreut, als bätte fie ein Orlan aus einanber 
geweht. Alimomitfch zeichnet ſich dadurch aus, daf wie Parid, 
London und Petersburg die erften Städte in Europa find, 
Klimewitſch die letzte im der Welt iſt, folglih fehr bebeut: 
am in ber Geographie. In Klimowitſch ift aud nicht Cine Kirche, 
es ift bloß ein Judendorf, bad aus 200 aͤrmlichen Hütten nnd 
einer gewöhnlichen Kneipe beſteht, dem einzigen Zufluchtsort ber 
Eremden und der Beamten, die bier zu wohnen verpflichtet find. 
Für bie Behörden find zwei fteinerne Häufer erbaut, auf einem 
Felde das man den Marktplatz *) nennt; ein zweiter fogemannter 
Marftplag ift nichts Anderes ald ein Sumpf mit Baumſtohen 
und Erdhaufen. Im Winter fpagieren bier bie Wölfe berum, 
im Sommer bie Hafen und Füchſe, die einzigen Promenenrs 
in ber Etadt Klimowitſch. Hier gibt es keine Kaufläden, feine 
Waaren, keine Handwerler, Alles was man bedarf, fauft man in 
„dem Vrivatitädthen Koftiutowitfh, wo auch bie Kreisſchule iſt, 
"und im Kritſchew. Im der letztern Stadt mollte man bie Kreie: 
regierung einrichten, fie wurde jedoch dem Fuͤrſtea Potemkin ge 
ſchentt, der fie an den bafigen Qutäbefiter Golpnsti verkaufte, 





*) Pioſchtſchadb, fo beißen bie freien Piäge im einer Stadt, bie frei: 
lich nidt gerade zu Mirtten beftimme find, 


Kritſchew ift ein orbentlihed Städten auf bem hoben Ufer der 
Sofha: es betreibt einen Handel mit Lein und Hanf zwiſchen 
Kleinrußland und Riga. Der verflorbene Iwan Golpuski bante 
Äh bier eim prädtiges, großes Haus, flattete ed mit reihen 
Menbeln aus, und befhloß bier zu wohnen, ftarb aber, ehe er 
ed geſehen hatte. Hier will man willen, die Stabt habe ehedem 
Kriwitihew gebeißen, und ſey bie Hauptitadt der Kriwitſchen ge: 
meien. Am Ufer des Fluſſes ficht man Grabhuͤgel, vielleiht auch 
alte Stadtruinen. Unftreitig iſt, daß bier im der heidaiſchen Zeit 
eine flawifhe Niederlafung war. 
«cSchluß folgt.) 


Der Sit; des firiegs in Spanien, 
(Ein Bericht über Die baskifchen Provinzen umd Navarra.) 
% Land, Klima und Produkte, 


Der Bezirt, welcher ber Sitz des jepigen Kriegd im nörblichen 
Spanien tft, iſt ein gebirgiges, ungefähr 56 g. Meilen langes unb von 
22 bis zu 18 Meilen breites Band, Es umfaßt bie brei dasriſchen 
Provinzen (ober, wie twir fie nennen, Biöfaya) und Mavarra. Die 
badfifgen Provinzen umnterfeiben fig von ber hörigen Halbinſel durch 
Sprache und Bitten ihrer Bewohner, welge man für Merömmlinge ber 
alten Celten bält, bie unter allen rbmifpen, maur iſchen und gothiſchen 
Revolutlenen, deren Schauplatz Epanien war, ſeit unvordentiichen Zeiten 
ihren Namen und ihre Juſtitutionen ſich bewahrt haben. 

Die phyftſche Geſtaltung dieſer Provinzen iſt mertwuͤrdig. Die 
Kette ber Pyrenaͤen ſendet in biefer Richtung einen Zweig abwaͤrts, ber 
ſich gerade dur Bittaya uud laͤngs dem nörbiigen Spanien bimyicht, 
einen hoben Webirgdfamm bilbend, deſſen Auslaͤnfer Rap Finisterre iſt. 
Andere Zweige vom biefem Gebirge durchſchutiben bad Band der Queve 
mach unb verlieren fich Im Meer. Es finden fi mithin nur wenig 
Ebenen in Bistayaz bad Laub beſteht entweder ans Berg ober Thal, 
und bietet; vom einem hohem Puntte aus betrachtet, dem Auge eime 
grängenlofe Reihe von Bergen. Gebirgöräcden fleigt hinter Gebirge 
räden empor unb blaue Pies erheben fi weit ber biefe. Zwei vors 
tragende Bebirgätetten verbienen bei einer Beſchreibung tiefes Landes 
befonberer Erwaͤhnung: bie Sierra Oed, melde zwiſchen bem Caro 
und Burgos binlduft, bie füblige Schutzmauer von Bihtaya bilder unb 
nur durch einen ſebr ſchmalen Eugpaß, bean Paß von Pancorvo genannt, 
zu paſſiren ift, und dann bie Sierra be Drbuna, welcht bad eigentliche 
Bistaya von der badfifpen Provinz, Alava ſcheidet. Dieſe letztere Ges 
birgdtette erbebt fi zu einer Höhe von 5000 Buß. 

Navarra dehnt fi am Fuße ber Porenden aus unb bat ben ranben 
Gehirgäcparafter mit Bistaya gemein, jeboch mit bem Unterſchiede, daß 
ed weitere Thaͤler und größere Strecken ebenen Bandes befint. 

Der fopwierisen und unyugänglichen Befchaffenheit biefer Hochlaͤnder 
ungeachtet ift dech der herrlichen Straßen wegen, bie zu ben beflen in 

» bie-Werbinbung Leicht und bad Reifen fehr bequem. 
Dieb ift einer ber vielen Beweiſe von ber Betriebfamteit und bein Uinters 
nebmungdgeift der Bistayır. Obſchon eb galt Berge zu üserfteigen und 
Selfen zu fprengen, fo fleben doch alle ihre Hauptſtaͤdte durch treffllch 
umterbaltene Straßen in Werbindung. Drei große Straßenlinien burch⸗ 
ſchntiden diefe Provinzen, Die wicptigfte iſt bie, welche vom der frangdfifcgen 
Gränsfiabt &t. Jean be Runz mach Burgos durch Irun, Mflinaraga, 
Xolofa, Billa Franca, Manbragon, Salinas, Bitoria nnd Miranda be 
ro führt. Diefe Straße burchſchneibet bie Provinzen Gulpuscoa unb 
Ylava, eine Etrede von 55 fpanifhen Keguas. Die zweite ift bie 
Straße des eigentlichen Blekaya, melde zwiſchen Bilbao und Mitoria 
fi ausbehmt, eine Entfernung von 14 Leguas. Cie führt Aber die 
Sierra be Orduna, bie bobe Gebirgemauer bed eigentlichen Bietaya, 
und Iduft zu WBitoria mit der Brrode nach Burgos zuſammen. Diefer 
tentere, obſchon micht der fürpefte Weg, ift der beauemfie von Bayonne 
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wach Bilbao, denn ber Iings der Kaſte von St. Sebaſtian ift gefährlich. 
Die dritte Straße enblich durchſchneidet Navarra und laͤuft in ber Rich⸗ 
tung bem Eugpaß von Roncehvalled und 


nitus durch Sprache, Bitten, Gewohnheiten und Rebensweife. Die 
Gehirgebewohner von Bistaya und Navarra find rühm, vertoegen, reg⸗ 


denen wir jept taͤglleh bbrem, find vom demſelben Geſchlecht, welches bei 
der Schlacht von Ronctsvalles bie Nachhut vom dem Heere Karls bed 
Großen abſchultt. Ihre Regierungsform ift bie alter Gebraͤuche, unb 
töre Auhaͤnglichteit gift mehr Ihrer Bamilie als ihrem Rande, Das 
Prinzip gemeinfamer Abftammung, verbunden mit ber Erblichkeit ber 
Gefgiehtöhduptlinge umb der laͤndlichen Unabhängigkeit, halten unter 
ihnen Disctplin und Suborbination und einen gewiffen ritterlichen Geiſt 
aufrecht, ber bie Seele bed Bebirgätriegs if. Ihre Auhaͤnglichteit am 
ihre eigenen Stämme unb Ihre alten Gebraͤuche haben zu allen Zeiten 
das Unfehen ber Gefege unter ihnen geſchwächt, umb die biäfayifhen 
Clang und bie navarrefifgen Barone haben ſich mie ben ausſchweifenden 
Borberungen ber (panifhen Monarchen gefuͤgt. Ihr Raub ift fo unüber- 
windlich und ihre Privilegien fo amsgebeunt, daß bie Könige vom Spa⸗ 
wien wenig mehr ald eine nominele Souveraͤnetaͤt über fie hatten, 

Die wahren Beweggründe ihres jesigen Wiberflandes gegen bie 
Kbnigin find weber Vorliebe für Don Earlos, noch Nbneiaung gegen 
eine fonftitutionelle Regierung, ſondern nur bie Furcht, daß ihre Pris 
vilegien aufgehoben, ihre unabhängige Regislatur vernichtet werben, und 
vor Allem, daß Ihre Matiomalität im ber Fonflitutionellen Monarchie, 
wie fie jegt gemobelt wird, untergehen möchte, Hievon wirb ſpaͤter 
aus fuͤhrlicher bie Rebe ſtyn. 

Bietaya iſt im drei Provinzen ober Merindabes getheilt, von 
denen jebe eine von ber andern unabhaͤugige Juriebittien bilbet. Dieſe 
Provinzen find: das eigentliche Bistaya, Gulpuscoa, laͤngs ber Hüfte 
gelegen, aub Alava, ein Diſtritt des innerm Landes, 

Schluß folgt.) 


Meberficht der Höhlentempel in Indien. 


Schluß.) 

Der Feuereifer der Sbohne Roms hat fig zu Slephanta auf eine 
Weiſe kund gegeben, welche deutlich zeigt, wie gern fie jede Epur von 
GSbrendienſt ans dem Lande getilgt hätten, Die Urt, wie fle dabei zu 
Werte alngen, war fehr ſinnreich. Cie zünbeten große Feuer um bie 
Säulen an, und marem fie hinlaͤuglich erbigt, fo wurben fie mit faltem 
Waſſer begoſſen. Mehrere find vom Boben bis zur Dede gefprungen, 
andere in ber Mitte abgebrochen, und viele von dem Statuen wurden 
durch Flintenfihäffe verſtuͤnmelt. Eine bedeutende Anhäufung von Waffer 
in ben Höhlen von Elephanta hat bie Menſchen bei Ihrem Zerfibrungds 
mwerf unterſtuͤzt. und ber feit einer mmbebentenden Reihe von Jahren 
ſich fund gebenbe Verfall hat einigem Zweifel hinſichtlich bes hoben Hiters 
biefer Tempel erregt. Es iſt jedoch nicht mbalich biefe fpwierige Frage 
auf eine beftimmte Art zu Ibfen, umb noch weit weniger eime Enticheis 
bung zu fällen, ohme Ellora gefehen au haben, wo bie BSauwerte noch 
großartiger find, und wo fie ber unermlblihen Zerſtbrungswuth ber 
muhammebanifen Zefoten mwiberftanden baben, 

Die Höbten von Karli befinden fib in eimer Bergreibe in ben 
weſtitehen Bbats, und beftchen hartiptſaͤchllch ans einem bubbhiftis 
fen Zemper mit einer gerippten Wölbung von Holz, ber zu Gatfette 
ähm, Die Seenerie um blefe Höhlen ift berriip; mehrere der ums 
tiegenben Berge find mit Ruinen jener Forts befegt, welche In frähern 
Zeiten dazu biemten, bie umliegenden Staaten im Refpeft gu halten. 
Ob ſchon als Bertheibtioungepläge nicht mehr furchtbar, tragen fie body 
no viel zu Verſchouerung ber Landſchaft bei, und werben vielleicht zu 
sehr vernachlaͤſſigt, ba fie doch unter ben Haͤuben erfahrner Iugenieure 


wo mist ganz uneinnehmbar, wenigftend ſehr feſt hargeſtellt werben 
tdunten. 


Dsglelp alle Hoͤhlentempel in Imblen fehon laͤngſft entweiht find und 
die buddhiſtiſche Religion dort feit einigen Jahren erloſchen ift, fo bat 
Karli dom eine große Anzahl von Braminen, weile von ben Denfionen 
leben, bie ber Peiſchwa ihmen bewillist, Da Bubbha and ter Mobe 
getommen ift, fo haben bie orthoborern Hindus ben Eingang zu biefer 
pragtvollen Hoͤhle durch einen dem Mahaberva errichteten Tempel ents 
freut, und man beſchulbigt fie au, daß fie bie Figuren dndern und 
ihren Begriffen anpaſſen. Mam fagt, daß bie Braminenſchuur, welche 
von den Braminen verfgiebenen Glaubens au verſchiedenartig getragen 
wird, von den bubbhiftiifepen Bildern vom ihrer frübern Stelle weggenom⸗ 
men und fünftlich anf ber entgegengefegten Schulter angebracht worden 
fey, während noch andere Abztichen beigefügt wurden, mm bie Haupt⸗ 
Jage des Budbhlemus zu vertilgen. 

Die Pracht ber Tempel von Karli wird durch bie ber Teipel vom 
Ellora nom welt übertroffen, Diefe Gebirgsreihe hat eime berrliche Rage 
inmitten eines fruchtbaren Landes, welches dem lieblichſten Anblict bietet. 
Sabn bebaute, gaͤnzlich von Dſchongeln befreite, aber boy binlänglic 
mit Holy bebeckte Ebenen dehnen fi vom Fuß bed Gebirges aus, das 
von einem Maren GSleßbach bewaͤſſert iſt, ber in zabllofen Radtaben von 
bemfelben herab faͤlt. Das na allen Richtungen hin durchgrabene Ges 
birge enthält eine Reihe herrlleher Tempel, Kailas, recht eigentlich das 
Paradies der Gbtter genannt, Äbertrifft die andern an Schönheit; er 
fieht abgefondert von dem Mutterfelfen, unb ein freier Raum ift rings 
um ibn ber ausgehauen. Jeder Theil, ſelbſt ber Uußenfeite, der Be— 
dachung Ift rei mit Grulpturen bebedt, und die Groͤße ber Merhälts 
nie, der berrliche Plan, nad welchem biefer Tempel gebaut ift, unb 
bie Zierlichteit ber Gruppiruug ber zahllofen Figuren Äberrafpt und bes 
feiedigt ben Beſchauer. Mur wenige Braminen haͤngen noch an ben 
verlaffenen Aitiren von Ellora, und glei allen vormals heilig geashtetem 
Orten finb auch dieſe Hoͤhlentempel jeyt bie Zuflucht zabliofer Barire, 
die, der Wohlthaͤtigteit ber cpriftlichen Beſucher mehr verbanfen als ihren 
Glanbendgenoffen, von deuen bie Wohlbabenden felten ober nie nach biefen 
prastvollen Dentmälern des Glaubens ihrer Vorfahren pilgern. 

Die Testen Feldjäige in Indien führten bie Entdeckung von einer 
Menge den Enropdern bis dahin unberaunten Höhlentempeln berbei. 
Die Berfolaung einiger wiberfpenftisen Shils in ber Gegeud von Argaum 
führte in bie Hbhien, in denen biefe Beute fi verbargen, und wo man 
berrliche unterirbifpe dem bubbhiſtiſchen Bortedbienft gewibmete Bauten 
fand. Ein großer Theil ber innern Ausſchmückung beſtaud aus Male: 
reien in einem freien unb blähenden Styl, und bie Barben hatten ſich 
ungeträßt durch Me Zrit erhalten. Die Figuren biefer Gemälde werben 
in Tracht und Gefigtöjtgen als ben Perferm Abnlich beſchrieben, und 
bie weiblichen Köpfe befombers follen von großer Schönheit feyn. Einige 
der Mabınen ber verſchledenen Abthellungen find von fo ſchönem unb 
friſchem Blau, als ob es eben erft auf bie Wand aufgeſtrichen wor— 
den wäre, und bad Ganze Scheint den Forſchungen ber Wißbegier de 
ein reiches Feld zu bieten. D6 ſcheu irgend eine Betanutmachung bins 
ſichtlich dieſer Entbedungen erſchien, wien wir nit; auf feinen Fall 
tann biefe jeboch weit yerbreitet feun, ba wir unfere Nachrichten nur 
der oft etwas muffaren Befchreibung jener Militärs verbanfen, denen 
im Laufe bes Feldzugs ein fluͤchtiger Bıler auf biefe Intereffanten Ruinen 
vergönnt mar, 


In Sen Befgreisungen von Elepbantenjagben in Ceylon ift öfters 
von einem „böfen Efepbanten“ Crogue elephant) bie Rebe, als einer 
deſenbern naturbiftorifhen Merfiwürbigfeit. Ein eimyelner Elephant ift 
von der Heerde vbilig verbannt, bie nicht duldet, bad er ihr nahe fomme 
umb ſich unter fie miſche. &s läßt fi feine Urſache dafür angeben» 
gewiß ift aber, daß bieß Thier jedesmal wilder und unbäntiger ift, als 
bie übrigen, Er greift Menſchen am, unb bietet Gefahren Trog, denen 
ale übrigen durch bie Flucht zu entgehen fuchen würden, Ob feine 
wilde Gemütbsart die Urfache ober die Folge feiner Ausſchließung ift, 
weiß man mit; wer aber Leib und Leben liebt, muß fi von biefem 
Xbier entfernt halten. 


Münden, im der Literariſch-Artiſtiſchen Anftatt der J. G. Sott a' ſchen Buchhandlung . 
Berantwortlicher Redatteur Dr. &b, Widbenmann, 
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Eine Ersteigung des Snöchättan. 


(Uns Lieutenant Bretous: Skandinarian Sketches.) 


Ich fagte dem Guul⸗Thale Lebemohl, und zog mach Wierla: 
ger, ohme auf dem Wege etwas Anderes zu fehen ald ein nners 
meßliches Waldland mit fchneebededten Bergen im Hinter: 
grund, Bierlager ift ein einfames Hand 41125 Fuß über ber 
See in einer feltfemen tiefen Schlucht. Wenn man es verläßt, 
muß man eimen fteilen rauhen Berg binanfteigen, und eim dicht⸗ 
bewaldetes Werglandb öffnet fih, intem mur bie und ba ein 
Banernbof oder Saͤter zu entbeten it: ein Wunder, daß bier 
Wölfe in Menge haufen, und dem Mich fehr gefährlich werben, 
So geht es fort bis Mife, zwölf Stunden weit, mit dem ein: 
zigen Unterſchied, daß man nah und mach mehr Säterd erblidt. 
Die Bauern wählen die tiefften Thal- und Walbſchluchten, fo wie 
die hoͤchſten Stellen, wo nur Gras ſich findet, und find dort oft 
fo einfam und von ber Welt abgefänitten, ald nur immer ein 
Anfiebler im fernern Welten Amerifa’d. Die meiften Landſchaf⸗ 
ten, namentlich zwiſchen Opue und Mife, find unbeichreiblic di: 
fer; bie leichenaͤhnlichen Wälder und Berge, bie zum heil mit 
Schnee bebedt find, machen einen fo traurigen Eindruck, baf 
nur felten einfame Wanderer biefed Weges ziehen. Ein Zäger 
mag auf irgend ein Nennthier ftoßen, aber vergebens ſucht er 
zu erforfchen, wo fie fih aufhalten, denn mandmal find fie auf 
eingelnen Bergen fehr zahlreich, und verſchwinden dann auf Mo: 
mate lang. Mer fie verfolgen wil, darf auf eine Ubmefenheit von 
mehreren Tagen rechnen, che er eine Heerde trifft, denn fie find 
ausnehmend ſchlau, und große Vorſicht ift möthig, wenn man 
ih ihmen nähern win: bie Jagd gleicht der der Gemfen ohne 
bie Gefahren, Hinfictlih der Bären und Wölfe muß man ſich 
zum Voraus wohl verfihern, ob man fie kürzlich in der Näbe 
geichen hat, font ‚Tann man Wochen lang vergebens danach 
um herſtreifen. 

Don Riſe, 2071 über dem Meere, nah Drivſtuen führt der 
Weg durch ein tiefes Felſenthal, das oft faum einen Steinwurf 
breit it, und mur wenige Sparen von Unbau darbietet. Am 
folgenden Tage gegen Kongevold zu ging der Weg wieder durch 
ein enges Thal fort, in welchem bie Driva fließt, Die Seiten 
der Berge find mit Birken befegt, die Gipfel aber kahl und mit 
Schnee bebeit, Das Auge ermattet beim Anfchauen diefer oͤden 


Klippen, und fucht etwad Anmuthigeres. Nah langem mühfelie 
gem Anf: und Abfteigen erreichten wir eine Stelle 5242’ über 
dem Meere, und auch bier noch begrüßte ums der Kudnf, deſſen 
Stimme allein das tiefe Schweigen unterbrach. Diefer Vogel 
laͤßt fich felbit moch mac der Mitte Julius hören, Die Lage vor 
Kongsvold gleicht einigermaßen dem Grimfel ohne den Schnee; 
im Winter aber muß bier die Kälte fehr heftig ſeyn: obwohl 
bie Höhe nur wenig über 5000 Fuß beträgt, ſo ift doch auf Mei⸗ 
len weit fein Baum zu fehen. 

Bon bier aus fieht man dem mit ewigem Schneebebedten 
Smöehättan (Schueehut) vor fi liegen. Er ift 7480, nah Pro— 
feſſor Csmark 8115 Fuß hoch, hat aber nicht die geringfte Aehn⸗ 
lichfeit mit einem Hute. Wer bis hieher ber öben Laudſchaften 
noch nicht müde geworben iſt, mag ben Gipfel erftelgen, was im 
zwölf Stunden gefhehen kann, von denen mir ſechs zu Pferde 
zubrachten. Das Lederzeug des meinigen, ald bed Vornehmeru, 
war mit Mufcheln verziert, und bie Haut eines laughaarigen 
Schweines biente als Satteldecke. Unfer Führer ſetzte über 
Waldftröme, die wegen bes kuͤrzlichen Regens ungewöhnlich tief 
waren, fletterte über Beldtriimmer die dad Bett eines ehemali⸗ 
gen Waldftroms bildeten, und feste überhaupt den fihern Gang 
unferer Pferde auf fchwere Proben. Endlich bielten wir am 
fuße des Schnechutes, mo wir die Pferde zurädlafen mußten. 

Der Berg beftebt aus Quarzſchiefer, und fheint eine Ans 
haͤufung von Maffen hoͤchſt verihiebener Größe, bie aber häufig 
fo ſcharfe Een haben, daß fie den Füßen hoͤchſt beſchwerlich fies 
leu. Nah breiftändigem Auffteigen famen wir, sum großen 
Troſt unferer Fuͤße, auf Schnee, und nah abermals drei Stun- 
ben fand ich auf dem Gipfel und fuchte nun mit den Mugen bie 
Wunder biefer weit berühmten Stelle. Zuerft fab ih — meinen 
Führer in feinem beiten blauen Rod, mit ungewöhnlich langem 
Schoͤßen und einer rothen Kappe a la Figaro; da ich aber nicht 
fo hoch hinaufgeftiegen war, ur ihn zu fehen, fo ließ ich meine 
Augen nah allen Michtungen umberfhweifen, um wo möglich 
einen wichtigern Gegenſtand zu entdecken, ſah jedoch weit und 
breit nichte, ald eine ungeheure Bergmilbnif, die den oͤdeſten 
Unblid bot, den man ſich denken kann. Unregelmaͤßige Berge 
süge dehnten fi weithin and, aber mit wenigen Ausnahmen 
glih eine Berghoͤhe ber andern fo fehr, daß dieß allein ſchon 
eine nmerwartete, und befto unangenehmere Einförmigkeit bar- 
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Bot. Das Land ummittelbar unter und war mit Felfenträmmern 
defäet, mit Geem, fließenden Waſſern und trügerifhen Moräften 
angefült, und mur bie und da erhob fih etwas verfrüppeltes 
Sebüſch uber dem umfruhtbaren Boden. Diefe Ausfiht lohnte 
Filet die Mühe des Aufſteigens; bie ununterbrochene lautloſe 
Stile Hatte etwas Furchtbares. 

Der Führer und ich fahen einander eine Zeit lang an, und 
Biegen daun ſchweigend den Pfab hinab, ben mir emporgellom: 
men waren, i . 


Bemerkungen 
auf einer Reife von Dorpat nah Weißrußland, 
3 Witebst und Mobilew. 
(&cluß.) 


Nah Tſchurikoff, Tſchaus, Klimowitſch, Kritſchew und über: 
Haupt allen weißruffiihen Städten, Witebst und Mohilew, aber 
nicht Polozk ausgenommen, Fam mir Mſtislawl wie eine. Haupt: 

ſtadt vor. Hier find drei jteinerme und vier hölzerne Kirchen, 
Beben fteinerne und 6uo hölgerne Hänfer, und gegen a600 Ein: 
wohner beiderlei Gefhledtd, Viel häbfhe Haͤuschen, befonders 
auf dem Marktplag, eine neue präctige Domtirhe, katholifche 
Kirchen von fo audgezeichneter Bauart, daß man fib kaum fatt 
daran fehen Fonnte, ordentlihe Kaufläden unb im Allgemeinen 
siel Leben und Bewegung in der Stadt, wo fi viele ruſſiſche 
Handelsleute aufbalten. Auch ift bier eine Apothele, und zwar 
eine fhöne, gewiß eime ſtaunenswerthe Sache! bie Stadt liegt 
am fteilen Ufer der Werra, und von ber Flußfeite ber ift ber 
Anblick berfeiben jehr freundlid, Die Trümmer eines Erb: 
wals, mit dem die Stadt umgeben war, haben fih bis jeht er: 
halten. 

Mſtislawl it eine fehr alte Stadt; in Rußland gab es fünf 
Fuͤrſten Mitislam, aber wahrſcheinlich wurde diefe Stadt von 
einem Fuirften Roman Smoleneli ums Jahr 1180 erbaut, und 
nah feinem Sohne Mitislam benannt, dem fie zum Leibgedinge 
aufgefeht war. Im. 1354 eroberte Olgerd, Großfürft von Lit: 
thauen, bie Stabt, und gab fie feinem Sohne Stkirigail, beffen 
Sohn Yurji den Titel Fürft von Mſtislawl annahm, dann ging 
Das Fürftentbum an den Fuͤrſten Michael Iwanowitſch Tſchaslawsk 
über ald Heitrathsgut ber Tochter Jurjis, Juliana. Im 9. 1450 
gab ber litthanifche Fürft Kafimir Jagello das Fürftentbum dem 
aus Nomgorod verbannten Fürften Jurji Semenowitfh Lugwe— 
nejew, ber ed aber nicht lange beſaß. Im 9. 1446 erhielt es 
Fuͤrſt Waſili Jaroslawitih, ber aus Moskau nah Polen floh, 
ald ber mogtauifche Fürft Wafıli Wafiljewitih, der finftere (temny) 
genannt, durch Schemiat geblenbet wurde. Im J. 1513 ale die 
Rufen das Land verheerten, unterwarf fib ber Fuͤrſt Theodor 
Mihailowitfh dem Groffürften von Moskan, aber bald barauf 
rat er abermals zu Polen über, Im Jahre 1560 wurde das 
Fürftentbum in eine Wojewobfchaft umgewandelt, und blieb es 
bis zur Vereinigung mit Rußland. 

In Mitislami fit bad jetzt aufgebobene Karmeliterflofter ber 


merfendwertb, das ſchon 600 Jahre alt if. Un den Mauern bes 
Klofters find al fresco bie zu verfhiedenen Beiten vorgefallenen 
Berennungen bed Schloffes, fo wie bie Heimſuchung ber Mönche 
zur Beit des Kriegs bdargeftellt, der fi in der Vollsſage unter 
dem Namen des Trubezkiſchen Kriegs erhalten bat. Diefer 
Krieg fält ind Jahr 13936. Der Fürft von Smolendt Swiätopolf 
und ber Fürft Trubezloi, Wigund, verbeerten bad Lanb, ver= 
brannten die Dörfer und erfhlugen bie Einwohner. Der be: 
kannte Witowt, Großfärft von Litthauen, eilte zur Hülfe herbei, 
ſchlug die Feinde, töbtete Swidtopolt und führte Wiguno, dem 
Bruder Jagellod in Gefangenfhaft. 

Che ih nah Mſtislawl kam, beſuchte ih das unirte Klofter 
des heiligen Onuphrius, und fah dag alte Porträt des Fuͤrſten 
Simeon Olgerdowitſch, das im Jahre 1407 gemalt wurde. Im 
diefer ehemaligen Wojſewodſchaſt, auf dem Gute Audruſſow, 
wurde ber bekannte fünfzehmjährige Friede zwifhen Polen unb 
Rußland im J. 1667 geſchloſſen. 

Mitielami war das Biel meiner Meife, von da reiste ih auf 
demfelben Wege, auf dem ich bergelommen, nah Dorpat zurüd, 
und ich füge zum Schluffe nur noch einige allgemeine Bemer— 
tungen bei. Dad Haupterzeugniß beider Gouvernements ift 
Hanf, aber biefer gedeiht wegen der Erfhöpfung bes Bodens 
und dem Mangel an Düngung nur fpärlid. Dad ganze Land 
bietet fehr wenig Wiefen dar im Vergleih mit dem Uderlande, *) 
folglich ift Branutweinbrennen umerläßlih in denjenigen Diflrif- 
ten, wo es ohne dafelbe nit möglih iſt, das möthige Wich, 
um dag Ackerland diingen zu können, im Winter zu unterhalten, 
Fructfräuter im größerer Menge einzuthun, ift nur bei fehr 
verbeſſerter Landwirthſchaft auf gutem Boden möglid, und er: 
fordert viele arbeitende Hände. Kuͤnſtliche Wiefen anzulegen, 
erfordert viel Urbeit, Zeit und Erfahrung. 

Der weißruſſiſhe Bauer fteht, wie ich früher ſchon bemerkte, 
hinſichtlich der Bildung, tief unter dem übrigen flawifhen Stäm: 
men, und ift dürfriger, als alle übrigen Bewohner Rußlands. 
Ueber die Urſachen iſt nichts mehr zu fagen, fie find allgemein 
befaunt, Jetzt if ein bedeutender Schritt zur Merbefferung 
feiner Lage geſchehen durch das Verbot an die Juden, Tünftig 
nit mehr in ben Dörfern zu wohnen. Auch in anderer Be: 
ziehung fucht die Regierung die Hinderniffe hinweg zu räumen, 
welche der Wohlfahrt der Bauern bemmend im Wege ſtehen. 
Alles geht jebt zum Beſſern. Trotz feiner Armuth und Rohheit 
ift indeß der weihruſſiſche Bauer ungemein autmüäthig. Niemals 
wagt er einen Mord oder einen Straßenrand. Riemen und 
Lebergeug putzen, das ift feine Urbeit. Wenn man bedenft, in 
welche Lage ihn die Juden verſetzt haben, fo kaun man ſich nict 
genug wundern, daß bie angeborene Gutmürbigkeit nicht in 
ibm erftidt wurde. 

Sälieflib drüde ich noch meine lebhafte Webergeugung aus, 
daß Weißrußland ein reiches Land fepn kann, daß es eine Menge 
großer Fluͤſſe, viele Wälder und größtentheils einen fruchtbaren 

*) Der Verfaffer theitt eine niemlip weitläufige Statiſtit beider 

Goupernements, des von Mohllew und von Witebst mir, bie wir 


merfwürbtofetöhalber unten machfolgen Taffen, und verweifen bier 
nur darauf. 
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Boden dat, der mur Düngung erfordert. Aber die phoffiaien 
Mittel find nichts ohne die moralifhe Kraft. Aufflärung, urd 
abermals Aufklärung it nothwendig; biefe erzeugt Fabrif: und 
Maunfalturthätigkeit, verbeifert den Landbau, umd veredelt den 
Menfhen, indem fie ibn aus der ſchimpflicen Shläfrigkeit 
beraudreift. Ohue Aufflärung bleiben alle Plane zur Merbeffe: 
rung, ale wohlrhätigen Abfihten obne den erwarteten Nußen. 
Möchte Weifrußland nur den zehnten Theil der liefländiihen 
DOrbnungsliebe, Auftlaͤrung, Sparfamteit und Wirthſchaftlichkeit 
Haben, und Liefland dagegen and nur ben hundertſten Theil ber 
weißruffifhen Gutherzigkeit und Gaftfreunbidaft eintaufsen. 


Statistifche Notizen aus Ruſoland. 


Das Gonvernement Mohilew. 

Kreis und Gourernemetuteſtaͤdte gibt es a2, Staͤdtchen und Markt: 
Necken 55941. Dörfer und Weller 4787. Bewohnte Orte im Ganıen 
8590; bie Gefammtbendlferung ohne die Truppen beträgt 550,024 Eins 
wohne, Darunter befinden ſich: Krondauetru und freie Landbauern 
17,81%, Kreißbauerm 717. Reibelsene ber Büterbefiger und der geift: 
Tigen Befistpäimer 245,276. Der Umfang des Bodens beträgt 5244,426 
Deffjätinen. Davon find Ackerland ungefähr 1.700.000 D, Wieſen 
200,000D. Wald 1,869,855 D. Die Eintänfte bes Schatzes würden, 
wenn es feine Ruͤckſtaͤnde gäbe, 2,595,277 M. betragen. Gteinerne 
Kirchen gibt es 8%, hölzerne 700, Kıdfler mit Eluſchluß von 235 auf: 
gehobenen fatholifben 45, Kapellen 4, zufammen 535; darunter Tuthes 
riſche Kirchen 2, fatbolifpe 57, fatholifte Kapellen und Hausſirchen 
445, Außerdem finden fih Bethäufer der Rostolniten °) 43, Syna-⸗ 
geaen 170. Unterrigptsanftatten find: 1 Gymnafium, 15 Kreie und 
Kirfpielsfpulen, worin 1000 Echuler Unterricgt erhalten. MWoblibätige 
Anſlalten find: in der Gouvernementäftadt 2 Aramtenbäufer, in welchen 
55 Menfhen aufgenommen werben fdnmen; ferner 4 Krautenhaus für 
Unpeitbare und eine Ierenanftalt, in welchen zufammen 20 Perfonen 
Aufnahme finden fbunen. Ju den Kreläftisren finden ſich au ranfen- 
haͤuſer. Spitäler gibt es in der Gonvernementöftadt 2, für 165 In— 
wohner, umb in ben Kreitfläbten 4, für 42 Inwohner. Im Gouver— 
wenent Mobiiew finden fim 2 Tuchfabriten, & Leinwandfabrifen, & 
Segeltuchfabrilen, 6 Blashütten, 4 Kupferwerte, 5 Lichterziehereien, 
550 Branntweinbreuntreitu. Die aus der Babrifinduftrie gewonnene 
Summe beträgt unsefäbe 150,000 R. Die Hauptergeuaniffe bes Bobens 
find: Hanf, Rein, Hanffamendi, Leinfamen, Wachs, Honig und Ban: 
Hol. Diefe Waaren geben mad Riga, St. Peterösurg, Kopenbagen 
amd Über Odeſſa ma den Haͤfen des ſchwarzen Meeres, Honig und 
Wachs wird von ruſſiſchen Haͤndlern an Ort und Stelle aufgetkauft; die 
BFaprifergeugniffe werden auf bie Jahrmaͤrtte verführt. Die Zabt der 
Pofftationen beträgt a5, und es befinden ſich baranf 1055 Pferde. 


Das Gouvernement Witebst. 

Die Baht der Mreiss und Gousermementöftäbte beträgt 12. der 
‚Städtchen und Markifiecten 45, der Dörfer und Weiter 1.290; die 
orfammite Berdlferung 598,882 @. Unter biefen find Leibeigene von 
utöbefigern männlichen Geſchlechts 198,014, weiblichen 214,173, gu: 
fanmen 12,181; Rrombauern 66,578 &,, Areisbauern 5557. zu geiſt⸗ 
Then Gütern gehbrige 50,734 S., freie Ranbbauern 257 @., Panyer: 
Bojaren *) 50,734. Der Befammtumfang bed Bobens beträgt 4.006,925 
Deffjdtinen und 1022 Saſchenen. Davon find Uderland 1,726.787 D. 
Wiefen 150,265 D. Wald etwa 2.250,000 D. Wären feine Nücdftänbe. 
fo follten 2,559,599 RM. in bie Staatötaffe fließen, Griechtſch- ruſſi ſche 





) BWörtiich Seftirer, oder fait beſſer Geparatiften: fie felb nennen Ach Mit 

yanbige (starowierzi), weit fie Die von dem Patriarchen Nikon eingefährzen 

enderungen im der Liturgie und der Bibelüberfehung beharräich verweigerten 

*') Die ind freie Yandbanern, die im alten Polen verpflichter waren, Kriegs» 

dienfte zu thin, in den Wonwobihaftiorten als Landboten fi einnufinden 
(na posyikach), um Boten abzufretigen u. dal. 


unirte, tathotiſche und evangelifche Airchen gibt es #45; Manmselbſter 
10. Frauentibſter 5; Bethaͤuſer ber Altglaͤubigen ar, Kapellen 258. 
Sonagogen #2. Un Lebranftalten find da: ı Geminar mir 170 Schu⸗ 
tern, 2 Bommaflen, 12 Rreiös umb Rirfpielöfhnien mit 232 Schuleru; 
im Ganzen 7 weibliche Privatinflitnte mit 175 Zbglingen. Srantentxiufer 
gibt #8 im Gounermement 10, worin 445 Menſchen verpflegt werben, 
BWohltbätigfeitsanftatten ı mit 220 Imtvohnmern, Yrivatanftalten 27 
20% Inmohnern. Apotheten gibt ed 10, Brauntiweinirennertitn 596, 
Bierbranereien 1. Merbfasrifanten ı, Glasbätten 1, Robpärbereien 4, 
Ricpterfabrifanten 7, Deimüblen 4. Ziegelbrennereien 45, Defenfabriten 3. 
Portafpemfiebereien 5, Zucerraffinerien 1, Tuchfabriten 4, Geibenfpin- 
wereien 5, Reimmanbfabriten a, Geilerbatmen 7. 


Der Sitz des firiegs in Spanien. 
4. Land, Klima und Produkte. 
ESchluß.) 

Das eigentliche Bistaya, oder FI Sem oxio, wie bie Eingebornen 
ed nennen, iſt vom Oſten nach Weſten ungefaͤhr 12 Meilen fang und 
» bis 10 breit, Die Sierra de Drbuna ſcheidet es von Alava. Es 
gäblt 435,000 Einwohne?, Der berbltertſte Theil von Bistana ift das 
tal wiſchen Bilbao und Durango, welches jeyt, eder vielmehr ums 
länaft, der Schauplatz des Kriegs war. Diefes Thal ift gleipfam nur 
Ein unsnterbrogenes Dorf, Die Provimy beftebt ganz aus Kıligeln 
und Bergen, welge jo dicht beifammen ftehen umb jo gablreich find,, aß 
baß Land bem vom Sturm bewegten Meere gleicht. Diefe Gebirge bieten 
in Geſtalt und Berleldung bie mannichfaltigſte Anſicht: einige find oben 
abgeplattet, anbere fpigig, eimige mir Walbung bedeckt, andere Tabl. 
Sier zeigt ſich ein ſauft anfteigender mit blühenden Geſtraͤuch bedecter 
Boden, bort thurmaͤhnliche Klippen. Aus ben Belfenfpalten ergiehen 
fi zahlloſe Ströme und Baͤche; bie Thaͤler find mir Weilern und Dörs 
fern deſetzt, und viele Huͤgel bis zum Gipfel binanf angebaut, Die 
größte Schönheit des Landes beſteht in der Manmicpfaltigkeit feiner vege: 
tabllifegen Erzenguiife, befonders Obſtbaͤume. Statt Fichten und Tannen, 
die einzige Berieibung ber Ulpen, find bie bietayilſchen Gebirge auch an 
ibren ſteilſten Mobingen mit Aepfel⸗, Raftaniens, Erdseerrs, Nufßs und 
Feigenbiumen bedectt. Das eigentliche Sistaya erzeugt micht viel Bes 
treide, weil der barte, tbonige Boben dem Pfluge mwiderfteht, und nur 
durch fehr beſchwerliche Handarbeit bezwungen werben kann. Cr wird 
mit eimer eiſernen Babel aufgelodert, und diefe mähevolle Arbeit fieht 
man vom den Landleuten in großer Unzabl an den Abhaͤngen ber Berge 
vornehmen. Troy feines umermüblihen Fleihes erzeugt ber Bietaver 
doch micht Grtreibe genug, fondern erhält bedeutende Jufuhren and Alava. 
Mais fommt am beften fort uud wird fleißig angebaut; nebſt Botnen 
und Erdfen bildet er bie Hauptnabruug ber Eingebornen. 

In der Nachbarſchaft von Bildao und Orbuna finden ſich Weinberge, 
von denen die Laudrigenthuͤmer ihre bedeutendſten Cinfünfte beziehen. 
Der Chacoti⸗ Wein, wie Ind Erzengniß berfelben genaunt wirb, wird 
von ben Biskayern bot gepriefen, und liefert ibmen das Mittel gu 
einer woblfeilen Hufbeiterung, ber fie oft bis zum Uedermaß ſich ergeben, 

Die wichtigſten Erzeugniſſe Bistaya’s find Wolle, rohe Häute und 
Eifen. Bon Bildao aus fand immer eine bedeutende Ausfuhr von Wolle 
ſtatt; fie it feſt, aber mine fo fein als bie ber ſaͤblichen Provimgen. 
Obſchon ſich bie und da pwiſchen den niedern Bergem und in den Thaͤlern 
ein reicher Weidenramb finber, fo bietet biefer dennech micht Futter genug 
für die zablreigen Heerden. Die Schafe werden größtentheils auf dem 
fteitten umb böwflen Gebirgen geweibet, wo fig, eine Urt Tafelland mit 
guten AFutterfräutern dedectt finden. SHornvich gibt es ebenfalls häufig 
in biefen Bebirgdgegenden, und obſchon ber rohe geſellſchaftliche Zuſtanb 
dem Mannfatturwefen nicht guͤuſtig ift, fo wurde bob einft die Leder⸗ 
bereitung in Bilbao febr ſchwunghaft betrieben; diefer Gewerbszweig ift 
jeboch feit geraumer Zeit ſchon im Merfall, 

Ein bedeutender Ansfubrartitel des eigentlichen Bistana's ſewohl 
ald au von Sulpuscoa find bie mimeralifgen Produkte. Die Einge— 
weide der Gebirge enthalten Cifenadern. aus denen Spanien feit langer 
Zeit dem ardßten Theit feiner Wafien sieht, Die orbbte Mine im eigent- 


Das Klima von Bidtaya uud Überhaupt des ganzen nörblicen 
Spaniens it vielleigpt eines der feuchteften in der Welt, und zwar wegen 
ber Dämpfe, weine bie Bebirae anziehen, wegen der Ausduͤuſtungen ber 
Ger und endlich wegen ber häufigen Regen. Dennoch ift das Klima 
eimes ber gefumbeften, bie es aeben Tann, umb bie Rente, ſelbſt ber 
nieberfien Siaffen, werben ſehr alt, Die im Aſturien herrfpenden Fieber 
find in Wistaya fehr felten, und man ſchrelbt biefe gefunde Beſchaffen⸗ 
heit bed Alima'd theiis der Seeluft, theils den Bebirgäwinben zu. welche 
nmaufbbriig von dem ſchneebedeccien Gipfeln herabwehen nnd die ſchaͤb⸗ 

erſtreuen. 


Bilbao liegt ungefäͤhr zwei Leguen vom Meer am Fluß Voalzabal, 
der einen fehr bequernen Hafen bilbet und für Kauffahrer vom bebeus 
tendem Tommengehalt ſchiffbar ift; bie Gtabt zählt 14,000 Einmolmer. 
Die Haͤuſer find Hoc und von foliter Bauart; bie Straßen gut gepflaftert 
und eben, Man findet hier Hanbeiähänfer aller Nationen. Da Bilbao 
febe tief legt und ringe um von Unböben umgtden ift, fo laͤßt es fi 
nicht wohl mit Erfolg vercheibigen. Es wird vom einer Rorporatien 
ober Youmtamiento verwalten, weicher eimem-bebentenden Boll von ben 
in bie Stabt und in deu Hafen einlaufenden Waaren zu erbeben hat. 
Der Handel bat felt tem legten halben Jahrhundert abgenommen, bo 
ift Bilbao noch immer das Emperium bes Handels des noͤrdlichen Spa⸗ 
niens und bes Werfehrs mit Emsland, Es genoß mie bes Vorthells 
eimes Hanbeisverfehrs mit Umerita. weil bie befonbern Privilegien Biss 
taya’s nicht geftatteten, ſich den fommerziellen Abgaben gu unterwerfen, 
welche bei bem Handel mit Umerita zur Bedingung gemacht waren. Die 
Pedentendften Ausfuhrartitel find jſezt Woue, Eifen und Raftanienz eims 
gefährt werben hanptfächlich wollene uub Baummollene Mauufatturwaaren. 
Die Bilbaer find Tuftige, der Muſit und dem Tanz fehr ergebene Leute, 

Portugalete ift eine fleinere Stabt und Hafen, halbwegs zwiſchen 
Birdao nnd dem Meere aelegen, Der Raum zwiſchen biefem Ort umb 
Bilbao bietet mehr feſte Puntie zur Bertheiblaung als bie unmittelbare 
Umgebung ber Stabt. 

Onipuscon. hinfictli ber Wicptigtelt bie zweite ber badrifhen Pros 
vlnzen, gleicht Bisfava im Allgemeinen, nur bab bie Kuͤſte ſchroffer 
und die &cenerie im Innern noch hervorragender iſt. Diefe Provinz 
baͤtt in einer abhängigen Richtung von Nerdoſt nach Shbwent uͤber 100 
Meiten in ber Länge und zählt 127,000 @inwohner. 

GSulpuscoa erzeugt gleich Bistaya mehr Brücdte als Getreide. Der 
Boben Ift harter Thon. Der fruchtbarſte Theil biefer Provimy ift das 
Thal von Toloſa. Die Ecenerte ift faft dieſelbe wie in Bisfava, und 
auch bier ftößt das Ange auf dieſelben Epuren eines fleißigen Unbauts; 
bie Landleute find ein eben fo fühner, Fräftiger Menſchenſchlag ald dort, 
Die Bevdtterumg ift dichter beifammen als im weltlichen Theil bed Bat 
tenlanbes. Die Straße von der Bidaſſoa na Saltnas, eine Entferunng 
von zwanzig Leguaſs, führt durch mehrere betraͤchtilche Eräbte, 3. B. 
Toloſa mit 5000 und Bergara mit 4000 Einwohnern; einige biefer 
Städte baten eine hoͤchſt romantiſche Rage. 

Ein bedeutender Theil der Beobiferung von Guipuscoa befteht aus 
Seelenten und Fiſchern. Die Kuͤſte hat eine Menge von Häfen, von 
demen Paſſages, ein ſchoͤnes Halbzirteifdrmiges von Et. Gebaftlan ges 


Alava ift die dritte und am ſchwaͤchſten bevdlterte, aber bie größte 
unter den babfifcyen Provinzen. Alava Ift bie Epige bed Dreieas, vom 
welchem Guipuscoh und Bitfava bie Grundlinie bilden; biefelbe Gebirge⸗ 
fette ſcheidet ed vom beiden Provinzen, Es iſt fruchtbarer au Getreibe 
als bie beiden übrigen, aud kann biefe baber, im es ſelbſt nur 60,000 
Einwohner zählt, mit Diefem Rebensbebärfniß verfeben., Das Rand im 
der Nähe von Bitoria lauft in eine Ebene aus, welde ber Fluß Zaborra 
bervdffert, der im bem Ebro faͤlt. Diefer fließt am den Grätten Miranda, 
—— und Logrogno voruͤber und ſcheidet bie baſtiſchen Provinyen vom 

panien. 

Spauiſch Mavarra Ift ungefähr so Meilen fang und eben fo breit. 
Die Sierra de Nralar, ein Berirgäräden von ungefähr 2000 Fuß Höbe, 
ſcheidet es von Suipuscoa und den badfifepen Provinzen, Es zählt 
290,000 @inwohner, und bat außer Pampeluna (der Hauptſtadt) mod 
mehrere bebentenbe @täbte, wie: Eſtella, Tubela, Xafalla, jebe von 
s bis 7000 Einwohnern. Die Porenien durchſchutiden bie Provinz nach 
allen Richtungen. Die Paͤſſe find enger und ind Bebirg rauher als bie 
von Bistaya, Der fruchtbarſte Theil ber Provinz ift das Baflan- Thal, 
welches wiſchen Pampeluna und St. Itan be Kuz, rechts vom ber Straße 
von Moncedvalled, Liegt. Die Provinz erzeugt Hanf, Flags und Ger 
treibe im Ueberfluß. In biefem Thal entfpringt bie Bidaſſoa. 

Rein Theil ber Erde war vielleicht mehr ein Schauplatz vom Kriegen 
als Navarra, und bie enblofen Keinbfeligfeiten haben tiefe Gpuren im 
dem Zuftand und bem Eimratter ber Bendlterung zuruͤctgelaſſtu. Mehrere 
Theile des Eentralgehirgs von Navarra mund der gebirgigen Gränge gegen 
Uragonien waren feit undentlichen Zeiten ber Wolnfig einer gemifchten 
Mack, bie, ald Ueberbleibſel früherer Kriege, einer buͤrgerlichen Ord⸗ 
nung fi fügend, ald Greibenter lebten. Diefes atgellofe Bolt, das 
teineöwegd das ritterlihe Gepraͤge ber Bistayer trdat, iſt bei jedem 
Kriege wegen feiner Gebirgdtenntniß, feiner Ausdauer und Geſchicttich⸗ 
feit im Gebrauche ber Waffen ald unregelmdßige Truppe böchft ſchaͤtzbar. 

Navarra war bad legte ber getrennten Koͤnigreiche, weiches ber 
ſpaniſchen Momarchie eimverleibt wurbe, und Marbinal Kimened mußte 
ale Kraft und Gewandtheit aufbieten, um bie Eroberung feſtzuhalten. 
Gleich Bidtayı blieb Navarra im Befig feiner eigenen Gefeggebung, bie 
Privilesien aber find wenig mehr ald nominell; bie Stände find feit bem 
Jahre 1715 nicht mehr berufen worden; fie beftanden aus brei Stänben, 
Prätaten, Edelleute und Deputirte ber Flecten. Urfprünglich hatte biefe 
Berſammlung das Hecht, im Verein mir dem König von Spanien, deſſen 
Sonvrränetär die Navarrefen mehr anertennen ald bie Biskaner, Seſetze 
zu erlaffen und aufzuheben und Abgaben aus zuſchreiben. 

Die Navarrefen find feine Eelten, fonbern eine gemifchte Rack, 
aus Eatalenien, Nragonefen und Badten, und ſprechen eine aus biefen 
drei Munbarten yufammengefeyte Sprache. In ibren Eitten und ihrem 
Ebarakter find Spuren ber Gothen unb Saracenen unverfennbar. Die 
Navarrefen find minder gewerbfam als die Bißtaver, fliehen ihmen an 
Eivififation nad umb tragen mehr ben Stempel des Mittelalters. Die 
Geiſtlichteit ſteht im boͤchſten Auſehen bei ifmen, und Ming's erfter 
Schritt, als er ben Oberbefehl aͤbernahm, war, daß er fie aus ben 
Thälern von Baſtan und Erro vertrieb. * 


Münden, im der Literariſch- Urtiftifhen Auſtalt ber J. G. Sotta' ſchen Buchhanhlung. 
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Die Literatur in den Vereinigten Staaten. 
"(Nach der Sqilderung eines Mordameritaners im Romdoner Uthenaͤum.) 


Die guten Leute der Vereinigten Staaten find bie ftärkften 
Lefer im der Welt; fie eſſen, fo zu fagen, Papier und trinfen 
Dinte; fie lefen Alles, nur nicht ihre eigenen Bücher. Aommt 
mit dem Paletboote von Liverpool eine Novelle Bulwer's an, fo 
wird fie binnen drei Tagen mahgebrudt, und in drei Woden 
liest man fie im jebem Lefefabinet in Louifiana, und kritiſirt fie 
in ben 1001 Zeitungen, bie zwifhen dem. atlantiihen Meere 
und dem Miffifippi eriheinen. Und von Bulwer abwärts wird 
jeder noch fo todtgeborne und obſture Roman, Gebicht, oder was 
fonft in England herausfommt, augenblidli neu aufgelegt, gie 
-zig-gelauft, und in jedem Winkel dieſes unermeßlichen Landes 
ehrfurdtsvon beachtet und gepriefen. Nichts ift in England ge 
wöhnliher, als lleine Autoren von ihrem amerilanifhen Rufe 
reden zu hören; er tröftet fie für ihre Vernachläffigung im Da: 
terland,. Sie feben ihre Namen in bem Chillicothe Ban: 
ner oder dem Kentudp Champion nebjt vier Spalten Aus: 
zug aus ihrem Merle und einer Kritif darüber, und fagen dann 
zu ſich felbft, wie Byron, ald er hörte, ein Band feiner Gedichte 
fep im Mibanien gefehen worden: „das heist Ruhm!” Doc gibt 
es amerifanifhe Bücher, die von den Umerifanern gelefen wer: 
den, folde nämlih, die man im England gelobt hat. Fenimore 
Eooper’s bewunderungewuͤrdige Novellen, Waſhington Irping's 
Werke, der Miß Sedgwick Acht weiblide und geiflreihe Erzäb: 
lungen und Bryanı’d Gedichte (von Irving in London herand: 
gegeben) find, feit fie deu Etempel bes engliihen Beifalld an 
fi tragen, alle ſehr beliebt, Vergebens hofft man Belehrung 
über die amerifanijche Literatur aus den amerifanifhen Reviews 
und Magazins zu erholen. Man kann barin alles Undere finden, 
Mesenfionen von ftanzoͤſiſchen, deutſchen und engliſchen Büchern 
über alle: möglichen. Gegenftäude,  flelfige „und ungenichbare Ab: 
haudlungen über auswärtige Politit und Statiſtik; aber einbei: 
miſcher Gedichte, Novellen oder Echaufpiele geſchieht feine Er: 
wähnung. Das Morth American Review, bie ältefte und befle 
Quartalfhrift in Amerifa, enthielt. nie einen beachtenswerthen 
Artitel über Cooper's Merle, und wenn wir und nicht irren, ift 
aud im dem beiden andern Quarterlicd, denen von Walſh und 
Legärd,.fo wie in ben Monateihriften noch Feine gebiegene Beur⸗ 
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theilung dieſes erften Echriftitellerd des Vaterlands erfhienen, 
Ein ſolcher Mangel an unabbängigem Urtheile und Selbftahtung 
zeigt ſich in allem Amerikaniſchen. Eine bumme Reifebeicpreibung, 
von der man in England nie Notiz genommen haben würde, feßt 
die Vereinigten Staaten in Feuer und Flammen. Wenn ein 
englifher Offizier anf halbem Sold, um feinen Jahresgehalt 
etwas zu verbefern, ein ſcharſfgewürztes Bändchen zufammen: 
ſudelt, oder wenn eine englifhe Dame, *) bie im Spikenbanbel 
oder fonft wie Bankerott gemadt, eine Sammlung Karikaturen 
über Amerika auftifht, um davon bie Koften ihrer Heimfahrt zu 
beitreiten, fo glaubt man in biefen unbebeutenden Einzelftimmen 
die Stimme von ganz Großbritannien zu hören, und ein allge: 
meiner Schrei ber Enträftung erhebt fih von Maine bis Geor— 
gien. Dieß eben ift ed, was ber obſture Verfaffer gewollt hat; 
denn fo gewinnt fein Buch Muf und Abſatz. Bei einem Weber: 
fluffe von Nationaleitelkeit fehit ed den Amerikanern an Natio: 
nalſtolz. Bei bdiefer Hintanjegung ber einheimifchen Piteratur 
gegen bie fremde ift cd fein Wunder, daß — Cooper und Irving 
ausgenommen, bie von ihrer europäifhen Berübmitheit eben — 
in dem Freiftaaten fein Schriftiteller von Profeſſſon zu finden ift. 
Paulding ift ein Marinebeamter; Sprague Kaffier einer Bank; 
Bryant Herausgeber einer politifhen Zeitung ; Hillhouſe handelt 
mit Eifen u. f. w. Bon der Literatur allein lebt unter einer 
aufgeflärten und buücherverfchlingenden Bevölkerung von vierzehn 
Midionen nicht @in Menſch. Dieß würde verzeihlich fepn, wenn 
fi darunter fein literariſches Talent befände, oder wenn fein 
amerifanifhes Buch lefendwerth wäre. Wir hoffen aber zu be 
weiſen, daß Amerifa einen Schag von profaifhen und poetifhen 
Schriften befigt, ber ein beifered Loos verdiente, als erft durch 
die Kritik des Auslandes gehoben zu werben, Wir fennen bie 
Erzeugnife von 200 Dichtern und 72 Profaifern, beren Werke 
feit der Gründung Neu:Englands in Amerika im Drud erſchie⸗ 
nen, Manche davon (darunter Barlow’s „Columbiade,“ und bie 
Gedichte des Negermaͤdchens Phillis Wheatled, die indeſſen noch 
beſſer find aͤls jenes Epos) duͤrften freilich in Vergeffenbeit ges 
rathen. Die bändereicften der amerifanifhen Projaifer haben 
fi auf Politik oder Neligiom geworfen: aber diefe, wiewohl aud: 


*) Auſpielung auf MIN Trollope, dit bekannte Verumglimpferin 
Norbamerifa’s, 
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gezeichnet umb auch in Europa befannt, 5. B. Cotton Mather, 
Dr. Dwight, Jefferfon, Jap, Hamilton u. a., gehören mit ber 
Literatur in engerem Sinne an, bie wir bier allein, und zwar 
in ihren neueren Eriheinungen, berüdfictigen. 


Der erfie Novellendichter von einigem Mufe war Charles 


Brodden Bromm, Berfaffer der Erzählungen „Wieland,“ 
„Drmond,” „Arthur Mervon, Edgar Huntlep,” Carwin“ „Jane 
Talbot” u. a. Hr. Eolburm bat feine Biographie geſchrieben, 
und feine Novellen find in Europa wohl befannt, Brown war 
in Philadelphia von englifhen Eltern geboren, und faßte früh: 
zeitig eine Neigung zu Büchern, melde bei einem ſchwaͤchllchen 
Körperbau zur Gewohnheit und Leidenſchaft wurde. Die Rechts⸗ 
wiffenfhaft, der er ſich ipäter widmete, gab er balb wieder auf; 
daß er aber diefem Studium nicht aus Trägheit und Unbeftän: 
digkeit entiagte, zeigte feine fpätere Laufbahn; denn wenige 
Menfhen haben in einem kurzen Leben fo viel gearbeitet. Uebris 
gend bietet fein Autorleben wenig Stoff für eine Biographie, er 
febte, von gütigen und theilnehmenden Freunden umgeben, aus: 
faließtih mir feinen literarifhen Arbeiten befhäftigt, ſtill für fi 
Bin, und urtheilte über das Werbienft feiner Leiftungen mit lies 
benswürdiger Beſcheidenheit. Er ftarb 18310 in feinem often 
Lebensjahre — Amerita blidt noch immer mit Liebesſtolz nah 
den Gräbern von Weftminfter, und fordert feinen Theil an dem 
Ruhmeserbe Shakſpeare's und Milton's. Seine eigenen litera: 
riſchen Todten bat es kaum noch zu zählen angefangen. Seine 
großen Patrioten, Otis, Adams, Hamilton m. j. w,, haben alle 
in den Herzen des Volks jene Feuerworte zurüdgelaffen, welche 
die Zeit immer tiefer einglübt, und in fo fern gebören fie in bie 
Meiben des Genius. Aber, wie gefagt, wir befhränten uns bier 
auf Amerika's fhöngeiftige Literatur, 

Billtam Wirt, der unlängit verflorbene Generalfigcal 
(Attorney-General) der Vereinigten Staaten, war mehr Redner 
und Staatsmann, als Schriftiteller; doch barf er vielleicht auch 
als folder, neben Brown, eine ber erften Nifhen an bem Man: 
foleum des amerifanifhen Genius einnehmen, Der „britiſche 
Spion” und zahlreiche vermifhte Schriften, melde alle dad 
Gepräge eines Talentes vom erften Mange an fih tragen, haben 
ihm in ben Freiftaaten einen großen Namen erworben. Vielleicht 
baben feine glänzende Laufbahn und fein wohl begründeter Ruf als 
Nectägelebrter auch biefen leichteren Erzeugniſſen feiner Feder 
ein höheres Anſehen verſchafft; aber wir find überzeugt, hätte 
Wirt ſich ausſchließlich ber Liter tur gemibmer, fo bätte er auf 
beinahe jedem Felde der Darftellung Ausgezeichnetes geleifter. 
Bir tbeilen eine Probe feiner Ehreibart aus ben vermifchten 
Schriften mit. *) 

Der blinde Prediger. 

„Es war an einem Sonntag; ich reiste durch die Grafſchaft 
Drange, da fiel mein Auge auf einen Haufen Pferde, die neben 
einem zerfallenen, alten bölgernen Schoppen im Walde, unfern der 
Straße, angebunden ftanden. Ich batte auf meiner Meife durch 


”), &o fehr wir bei unſern Auszuͤgen aus Auszuͤgen beſchraͤukt find, 
geben wir biefen um jo lieber, weil er, neben der Trefflichteit ber 
Schilderung, einen Bid im das tief religibfe Leben jener Republi⸗ 
famer getwädrr. 


die V. St. dieß öfter gefehen, umb leicht konnte ich (ließen, bier 
fep ein Sotteshaus. Andacht allein follte mir Halt geboten ba: 
ben, um mid mit ber Gemeinde zum Gebete zu vereinigen; aber 
ich geftebe, bie Mengierde, den Prediger einer ſolchen Wildnip zu 
hören, war nicht der Lleinfte meiner Beweggründe, Als ih ein- 
trat, warb ich betroffen von feiner ungewöhnlichen Frfheinung. 
@r war ein Greid von hoͤhem Wuchſe und fehr hager; fein mit 
einer weißleinenen Müge bedecktes Haupt, feine runzeligen Hände, 
feine Stimme, alled an ibm bebte von einer erlittenen Läbs 
mung, und wenige Augenblide gaben mir die Gemwißheit, daß 
er völlig blind war. Meine erfte Regung war ein gemiſchtes 
Gefühl von Mitleid und Verehrung. Aber bald: waren alle 
meine Empfindungen umgewandelt. Die Lippen Platon’s waren 
eines weiſſagenden Bienenfhwarmd nicht würdiger, als die 
Lippen dieſes heiligen Mannes. Man ging an dieſem Tage zum 
Tiſche des Herru; daher handelte feine Prebigt von dem Lei- 
den unſeres Heilandes. Ih hatte den Gegenitand taufenbmal 
behandeln gebört, ich batte ihn lange fhon für erfhöpft gehalten, 
Menig vermutbete ich, in den wilden Urmäldern Amerika's einen 
Mann zu finden, deſſen Deredfamteit biefem Stoffe einen neuen 
und erhabenern Uusdrud der Ruͤhrung und Würde verleihen 
folte, ald ich je zuvor gehört, Als er von ber Kanzel herabftieg, 
um bie gebeimnifvollen Epmbele zu veribeilen, ba lag eine 
eigenthümlice, eine übermenfhlihe Feierlichkeit in feiner Miene 
und ganzem Wefen, bie mein Blut gerimnen, alle meine Slie— 
der ſchauern machte. Dann entwarf er ein Gemälde von ben 
Schmerzen und Leiden des Herrn, feinem Merhöre vor Pilatus, 
feiner Beſtelgung bes Ealvarienbergs, feiner Arenzigung unb 
feinem Tode. Ich kaunte die ganze Gedichte, aber nie hörte 
ich, mie dbamald, die Umftände fo ausgewaͤhlt, fo angeordnet, fo 
bargeitellt, Alles war nen, und mir bünfte, als vernähme ich es 
zum Eritenmal im meimem Leben, Seine Ausſprache war fo de⸗ 
fonnen langfam, daß feine Stimme auf jeder Sylbe ſchwingend 
bebte, und jedes Herz im der Verfammlung bebte mit. Im 
feinen eigentbümlihen Saͤhen lag eine folde Kraft der Beſchrei⸗ 
bung, daß die urfprünglide Scene in biefem Wugenblide vor 
unfern Augen vorübergugeben fhien, Wir fahen die Geſichter ber 
Juden, den ftarren Blick, die furchtbaren Verzerrungen ber Bods 
beit und Wuth. Wir ſahen den Badenftreih fallen; meine 
Seele loderte anf in Enträftung, und meine Hände ballten ſich 
unmwilfürlic, krampfhaft. Aber als er nun auf die Geduld, die 
ergebene Milde unferes Heilands Aberging; als er feine gebene⸗ 
beiten, thränenvoll zum Himmel aufgefhlagenen Augen nah dem 
Lehen zeichnete, während feine Stimme fanft zu Bott fir Gottes 
Feinde betete: „Vater vergib ihmen, denn fie willen nicht, mas 
fie thun!“ — ba wurde die Stimme bed Predigers, melde lange 
gezittert hatte, ſchwaͤchet und ſchwaͤcher, bie ihm vom Gefuhl 
Aberwaͤltigt die Worte gaͤnzlich verſagten, und er laut weinend 
in eine Fluth der Schmerzen ausbrach. Die Wirkung iſt uude⸗ 
ſchreiblich. Das ganze Haus tönte wieder von Seufzen, Schluch⸗ 
zen und Klagegefhrei ber Gemeinde. Es währte einige Zeit, 
bis die Aufregung ſich fo weit legte, daß er fortfahren Fonnte. 
Nah meiner cigenen Schwaͤche urtheilend, fühlte ih Beſorgniß 
um die Lage des Predigers. Ich Fonnte nicht begreifen, wie er 


1219 


feine Zubörer vom ber Höbe, zu ber er fie hinaufgeriſſen, wieder 
Gerabführen molle, ohne ber Feierlihfelt und Würde feined Ger 
genftanbes zu ſchaden, oder fie vielleicht durch den plößlichen Fall 
au erſchuͤttern. Ader nein, fein Ginten war fo ſchoͤn und er- 
Haben, als fein Aufftmpung raſch und begeiftert geweſen war. 
Der erite Sa, womit er bie hehre Stille unterbrab, war eine 
Unführung and Rouſſeau: „Sokrates farb wie ein Weltweiſer, 
aber Jeſus Chriſtus als ein Bott! ‚Ich vermag ed mit, euch 
eine Vorftellung von dem Cindrude diefer wenigen Worte zu 
geben, ihr müßtet eub denn volllommen die ganze Weiſe des 
Mannes, fo wie ben eigentbumlihen Scheidepmndt im feiner Meder 
vergegenmwärtigen,. Nie zuvor hatte ich fo gamy begriffen, warum 
Demofidened jo großes Gewicht auf Ausſprache und Wortrag 
legte, Stellet euch die ehrwurdige Geftalt bed Predigerd vor, 
feine Blindbeit, die euch immer an den alten Homer, an Diliau 
und Milton mahnt: bildet eu ein, ihr hoͤret feine feierlichen 
und mwohlbetonten Worte, feine langfame Stimme voll rührender 
Melodie: dentt euch bie Höhe der Empfindung und Begeifterung, 
auf die er feine Gemeinde emporbob, und bann bie wenigen 
Augenblide bedeutungsvollen, tebtäbnlihen Schweigens im ganyen 
GSotteshaus, mie der Prediger, fein weißes Tuch von feinem greifen 
noch thränennaffen Angeliht entſernend, und bie geläbmte Hand, bie 
ed hält, ausſtreceud den Gap ſpricht: „Sokrates farb wie ein 
Weltweifer” — wie er dann innebäit, feine andere Haud erhebt, 
beide faltet und mit Kraft und Wärme an feine Bruft brüdt, 
feine lichtlofen Augen gen Himmel auffblägt, und feine ganze 
Steele audftrömt in die bebenden Worte: „aber Jeſus Chriſtus — 
ald ein Bott!” Wäre er wirklih und in Wahrheit ein Engel 
des Lichtes geweien, bie Wirkung konnte faum göttlicer fern. 
Ale meine Borfellungen von ber Erhabenheit Maſſillons und 
der Mebetraft Bourdaloue's blieben weit zuräd hinter der Ge 
walt, womit biefer einfahe Sad mich im Munde dieſes Mebners 
ergriff. Wer nah dieſer Schilderung glaubte, in der Manier 
dieſes unvergleiblihen Geiſtlichen liege etwas Schaled, auf 
Bübnenwirtung Berechnetes, der würde ihm großes Unrecht thun. 
Niemals ſah ich bei irgend einem andern Medner fo viel @infalt 
neben fo viel Majeftät. Er bat keine Gebärde, keine Haltung, 
feinen Nccent, wozu er micht buch die Empfindung, bie er aud: 
brüdt, gebrungen ſcheint. Seine Seele ift zu voll, zu ernit, au 
eifrig und dabei zu würdevoll, als daß fie fih zu Kunftgriffen 
berablaffen fönnte!” 
(Bortjfeguna folgt.) 


Die Halbintel Sennaar. 


(Auszüge aus dem Tagebuch def Bord Prudhor, gefchrieben auf einer Meife 
von Kalro mach Gennaar, im Jahre 1929.) 


10 Mär. — Khartum liegt am Bahr-el⸗Azret, ungefähre zwei 
Meiien von feiner mit dem Bahr sel: Mbiab; es if erft feit 
vier oder fünf Jahren eine Stadt, feit es naͤmlich bie Reſidenz des Sands 
ſchars ober Bousreneurd geworben ifl, ber im einem erträglicgen Rehm: 
baufe wohnt. Es find no gegen breißig Lehmhaͤuſer in ber Stadt, die 
Adrigen find ans Dirrraflängeln gebaut; hinſichtlich der Mauern und 
Digger gleichen fie Meinen Weijenſchobern oder Bieutuſtoͤden. 

Man firhr bier feine Bänme; es ift eime Fable, häfliche Epene, wie 


wenn man fie befomberd ausgeſucht hätte. Eurfaid Bey bevefgt vom 
Berbi His Sennaar, und bezieht einen Jaͤhrtichen Gebalt von 680 Beutelu 
oder 3500 Pd, Die Nisam (reguläre Truppen) haben bier ihre Bars 
raden; ihr Kommandant ift der Kaimatam *) oder Oberfifieutenamt. Das 
Rma iſt gefund, ausgenommen währemb bed Mbarift (na der Regen⸗ 
geit), umb au im biefer Periode iſt Sennaar bie arfündene vom bem 
Befigungen des Pafzars im Suban. Die Eingebornen deſtehen aus zwei 
Rtaffen, ben Bauen nub dem Mowelled. Keytere find eine bes 
fondere Race; fie Nammen von Stiaven ab, die von einer Gentratiom 
zur amdern in Wohlſand leben und ihren Kerren monatlich eimen Thell 
ihres Erwerbs beyablen, ben bie Männer durch Arbeit, bie Weiber häufig 
dur Profitution gewinnen. Wenn zwei Eflaven von verfaiedenen 
Herren fib heirathen, fo werben bie Kinder gemeinfaftlihes Eigenthum 
berfelden; fo temmt es bioweilen vor. daß ſeche ober auch noch mehr 
Herren denfelben Stlaven Sefigen, Kat ein Weis ein uncheliches Kind, 
fo gehdrt es ihrem Herrn. Einige der großen Scheits baten fünf bis 
fepöbundert Mowelled, die man wie andere Effaven verkaufen kann, 
und bie bänfig beilfarbig und hübſch find. Im Ausſehen ift Fein Unter⸗ 
ſchied zwiſchen den Mowelled und ber freien Berbtterung, Die Berbälts 
niffe beider gramm einander hängen von dem geſellſchaftlichen Zuftande bes 
Difteirts ab; fo beſteht anf ber Inſel Sennaar die große Mehrheit aus 
Momwelled, während es in Dear Schagti faft feine gibt. Dad ganze Rand 
im Suͤden von Khartum, dfti durch ben BabrselsUzret und weſmich 
dur ben Babrsel:Ablab begrängt, heißt die Tafel Sennaar, obſchon 
«8 an ber fÜablihen GOrumblinie des Dreieers eigentlich mit Ubyſſinien 
verbunden if. Bor der Eroberung burch ben Paſcha von Aegypten wurbe 
biefed Ranb von dem Mut ober Melet von Gennaar beherrſcht, ber jest 
in gläcliger Sorglofigfeit von feiner glänzenden Penfion von 500 Piaftern 
monatli; leben fünnte, wenn man fie ibm bezahlen würde, Der Bazar 
von Khartum beftebt aus swanyio Hutten, worin Porn, Kaffee unb 
ſchwarzer Zucker theuer vertauft, auch mir einigen Bernaläfern und Glas⸗ 
perien zu Arm⸗ und Haltbaͤndern, — BZierraiben, bie man bier gi 
Rande allgemein trägt, — ein Mleinbanbel getrieben wirb. Die Luxus— 
artifei fommen alle aus Kairo umb werben durch ben Krandport vom 
ba zmweis ober breimal theurer. Selegentliche Fuhren aus Gublen, die 
aber felten und unbebentend find, bringen Ingwer, Zuderfand u, f. w 
Es gibt bier keine Arader, und wir haben Mühe, Ramele oder Dromes 
bare zu befommen, 

41 März. — Reine Dromebare, 23° Hipe. 

2 März. — Dr. Ronnin kam aus Auftrag des Curſchid Bey, um 
wegen feiner Beleidigung gegen Muhammeb jebe Art von Eprenerflirung 
ya geben; er fen naͤmlich burch einen am Aerger nad vier 
unbzwanyigftänbigem Faſten dazu veranfaßt worben, und als Mubammeb 
na dem Boote fragte, babe er mit geſagt, daß ed ums gehöre; er 
werde Abrigend feinen erfien Math fenden, um feine Entſchulbigung vor 
yutragen, wenn er verſichert ſeyn dürfe, baß mir ihm vergeiben und als 
Beweis unferer Freundſchaft mir ihm fprifen wärden. Mit Gonnens 
untergang fam Thrabim Caſchief, ber befagte erfie Rath, und brachte 
diefeise Eutſchuldlgung vor; wir nahmen fie am, mit der Erfiärung, ich 
erwarte, baß er mic Bu empfangen, und ebem fo, wenn im fort 
aebe, aufflehen werde. Serabim Eafpief dieß zufagte, beſtiegen wir 
bie Pferde, bie ums ber Bu geſandt hatte, und ritten vor fein Hand. 
Er war im Hof umb Hetete; ſobald er fertig war, traten mir ein; er 
wieberbofte alle feine Entſchulbigungen, und ic fagte ihm Fury daß 
damit zufrieden ſeyen. In Bälbe war ein ungeheures Gaſtenahl aufges 
tragen, Matte folgte auf Platte, bi zulet als pidee de resistance ein 
ganzed gebratened Schaf kam Herr bed Hauſes zeigte alle Artigkelt 
und Anfmerkfamteit eined Türten; er *87— die zarteſten und fetteſten Gtüde 
mit feinen Fingern ab und bot "fie im ber Reihe herum. Gine Platte 
Yillam mit Reib vollendete dat Mahl. Damm wurde ein Beten, um bie 
Hände zw waſchtnu, umb zuletzt Kaffee und Tabatöpfeifen gebracht. Die 
Bäne waren Forabim Caſchief, ein auſehnlicher Mann mit ſchwarzem 
Barte, Smubtuchhalter bed Pafıha und beiwegen au zum erften Bath 
des Gouverneura tächtig erfunden; ber Mabi Effendi oder das Haupt ber 


*) Diefes auch im Oecident fo befamnte Wort heißt eigentlich kaim malkın, 
der die Stelle dei andern vertritt. 
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Gold erzeugt wird, zurädgefehrt, und 


Er fagte, dab Wolt, obſchon bloß mit 
mit großer Tapferkeit gefogten; es fen aber jo 
Weiber, und Mütter ihre Kinder gerbbter hätten, 
mit tärtifche Eflaven würden. Diefe Einfälle in ben 
wegen der ſchlechten und engen Wege, und bei bem beißen 
Alima, wo ed gar oft an Waffer gebricht, mit großen Muͤhſeligkeiten 
verbunden. Eurfid Bey gebentr einen Sazwah gegen Aliſch zu machen, 
eim Land, wo mehr ald 500 Dörfer von Leuten erbaut wurden, bie zur 
Beit, als bie Türten dad Laub befegten, aus Eennaar flohen und nie 
Telbut bezahlten, Wir verließen den Bey um Mitternacht. Bald baranf 
Befuchte uns der Kabi Effendi in unferem Zelt, und fagte, daß ber Bey 
uns fehr liebe, umfere Worte ſeyen füß und unfere Sdupter weiße; er 
fagte auch ein Gebet an Jia (Jeſus), *) unſern Eribjer, ber, und ſprach feinen 
Segen and über und und alle Shriſten. Jeder Mufelmann, ber bieß 
nicht thue, ſey ein Kaffer (Ungldubiger). Er fagte uns, feine Vorfahren 
feven Könige von Bramaba gewefen; er habe in Bey gelcht; es ſey etwas 
Butes darum, Muhammebaner zu ſeyn, bemm ein jeder bürfe vier Weiber 
baben, und fie fo oft wechſeln, ald ibm beilebe; ale Mogrebin lieben 
dad Suͤße, und unfer Sorber ſey bad Befle, was er je verfuht babe, — 
matärlich befam er ſogleich ein anderes Glas. 

15 März. — Bir find in der Achtung der Khartumer Welt fehr 
geftiegen, Major Felix wirb immer Mir Ai (Kommandant von 4000 
Mann) genannt, und mein Titel ift Beyzadeh (Pring. Zwei Männer 
brachten ein ganz vollendeies Haus von Durraſtaͤngeln von feinem Bau: 
vlatz am bi6 am bem Ort, wo es befländig bleiben fol. Emige auf dem 
Fajugier Gazwah gefangene Sflaven wurden in bes Gonverneurs Haufe 
verfleigert, jeber zu 9 Dollars, ein Weis und ein feines Kind wurden 
zuſammen für einen Mann geresmet, Diefe Unglädligen batten eine 
sehn Fuß lange Stange hinten auf den Rüden gebunden, bie ibnen nicht 
einmal bei Nat abgenommen wurde, fo daß fie nicht dloß beim Gehen 
ſehr Heläftigt waren, ſondern auch am Schlafen dadurch geftört wurden. 
Der Saudſchah beſuchte und bei Mat; er hatte uns zwei vom feinen 
eigenen Dromebarem geliehen, und das Befte angeſchafft, was man am 
Babr sel: Ablad befommen fann. 

14 Mär. — Bir ruberten anf bes Beys eigenem Boote ben Bahr⸗ 
el: ülygret hinab bis zu feiner Vereinigung mit dem Babrsels Ablad, an 
deffen Ufern wir frünftäcten. Die Ufer diefes Fluſſes find niehrig und 
fſlach; man fieht bier nichts als Grasſteppen und feine Atazienbaͤume. 
Keine Landſchaft hat weniger Aehnlichteit mit den Gegenden des Mile, 
während ber BabrselsUgrer fein Ebenbild IN — biefelben hoben Ufer, 
die durch die jährlihen Ueber ſchwemmungen Steppen bilden, ohne Bäume, 
aber fonft von dem Schlamm bes Fluffes duferft frugtbar, während der 
Babr sei: Ubiadb, der fih während ber Ueberſchwemmung im weite Seen 
ausdebnt, ben Boden fo unfruchtbar Tdft, daß weber Korn, no fonftiges 
Getreide, nicht einmal Durra dort gebeiben kann, wenn dad Waſſer fällt; 
flatt deſſen waͤchet bier Gras, ein in Aegypten faft gan, unbefanntes 
Produ, Wir faben bier einen dem Ibis dbmlipen Wogel, den man 
nie am Mit fiebt; er war ſchwarz und weiß, und batte einen frummen 
Samabel, wie er auf dgvptifpen Bilshauerarbeiteis bargeftellt wird, auch 
onen mande Arten von Picus mit blau und rorben Bebern herum, Die 
Fiſche im Babrsels Mbiad find biefem Fluſſe ebenfalls eigenthümlich, und 
werben im Nil nicht gefunden. Gine ſchwarzſchnabllge Kraͤbe, ſchwarz 
und weiß, der Farbe nach mit ber Eifer vergleichbar, ein ſeyr bübſcher 
Bogel, iſt hier gewoͤhnlich. In ber Naͤte unſeres Zeites bei Khartum 
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Die Mubammedaner verehren nämlich drei Bauptpropheten, Moſes, Jeſus 
und Mubammed, weichen Iehtern fie aber das &tegel, d. d. den Ichten und 
größten der Propbeten nennen. 
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o am Tage vor unferer Hutunft eim 
Krotobil ergriffen wurde. 


mit einander, tauchten ſodann ins Waſſer, um dort ben Rampf auszu⸗ 
machen, und [leben bean Mann tobt auf ber Bahbbanf; 
binäbergefaudt und brachte den Leichuam nach Khartum. 
Urt find bier Häufig, und in feit 
find, wurben von ihnen durch Mrotoblie getbotet. 
biefe Thiere bier gefährlicher als in Aegypten. 
deu Raimafam (Obriftlleutenant), bem ums ber Kabl ai 
Maum ſchilderte, ber aber feim Wort ſprach. Er figt vom Morgen bis 
in die Nat auf dem Diwan und ſpielt mit fentm Mofentranye, bie 
Regierung macht ihm keine Sorgen, er fagt zu Allen, die in Gejgäften 
zu ihm kommen, fie ſollen thun, was fie wollen, fo lange fie nur ihm 
nicht ibren. Jorahim Effembi, eim ſehr beleikter Mann, war Mamelut 
bes Paſcha; vor einiger Zeit, als fein Obrift flarb, hielt er es nicht für 
udihig dem Paſcha oder den Kriegsminifter mit dieſer Nachricht zu ber 
täfiigen, fo daß fie der Paſcha zufällig durch einen Kaufmann erfuhr. 
Defwegen avancırte ber Kalmakam auch nicht zum Mir Bit, 
(Eortfegung folat.) 
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Vermifchte Nachrichten. 

Man bat neuerdings bie Theeſtaude an der Oftgränye bed eugliſchen 
Indlent im ben Bergen von Mumipur *) emtbecit, und aldbald Proben 
davon an Dr. Wallich geſendet. Das Werdienft der menen Entbedung 
gebührt dem Major Grant. Die Pflamye iſt inbeß verwildert, fo daß 
ſich nicht angeben laͤgt, weile Art von Thee fie geben wird, ebenfalls 
iſt e8 von Bedeutung, daß die Pflanze in einem weiten Laubſtrich gauz 
oewbhnlich iſt, wodurch England fpäter im biefem faft zur Mothwendig⸗ 
feit gewworbenen Artitel von Epina unabhängiger wird, Die Berge von 
Munipur, in denen bie Pflanze einheimiſch ift, muͤſſen zieinlich hoch fen, 
denn aus dem Schreiben einet Dffiziers, ber kuͤrzlich einen Feldzug gegen 
einige Raͤuberſchaaren in biefem Lande mitmachte, ergibt ſich, daß micht 
nur die Naͤchte um bie Mute Maͤrz noch ſehr kalt waren, fonbdern and, 
daß bie Truppen zwei Kagemärfge von Gengonu umter Fichten: und 
Eigyenwälber famen. 

E 3 

Die Naval and Military Gazette gibt eine naͤhere Anbetung ber 
„allgemeinen Seeſprache,“ wovon kuͤrzlich im biefen Brättern (f. Nr. 276) 
die Mebe war, Kapitän Rhode, der Erfinder, beuutzt nur fünf Flaggen, 
zwel vom belichiger Farbe, zwei weiße und einen Wimpel. Bon biefen 
werben nie mehr al& vier zu gleicher Zeit gebraucht, was 40 verſchlebene 
Kombinationen gibt. Damit iſt freifih no wenig erreicht, nun aber 
fatägt er Doppelfignale vor, d. h. zwei verſchledene Gignale, um einen 
Say antzubräden, und fo erbält man, 40 mit 50 multipligirt, 1600 
Bariationen, weniger 40, weil nie bie beiden gleichen Zahlen zufammen- 
tommen dürfen, 

* 

gZwolf antite Bafen vom außerordentlicher Schoͤnheit und viel größer 
ald man big jegt berem gelaunt hat, wurden fürzlich von ber neapolis 
tanifhen Regierung dem Majer Kambert, ibrem Befiger, zu einem 
mäßigen Preife abgefauft. @ie wurden zu Pruro im Diftritt Buri im 
Üputien autgrgraben. Mr. a it fünf Fuß hoch und ber größte Durch⸗ 
meffer beirägt 2’ 6, und iſt in Bäder abgetheilt, welche 150 audge- 
zeichnet ſchͤne Abbildungen von Menſchen, Thieren, Masten u. del. 
enthalten, Die uͤbrigen find Meiner, aber gan, aͤhnlicher Art. Mr. 2 
bat eine griegifche Inſchrift. 


Der Bombay Eonrier entbaͤtt bie Nachricht, daß ein ſehr bedeu— 
tinbes Schlenlager an den lifern bes Seta Rewa, einem kleinen Fluß. 
tee in ben Merbudba fällt, gefunden worden ſey. Dieb ift bei ber er— 
toeiterten Dampfſchifffahrt in Indien eine Äußerft wichtige Entbedung. 


*) Dieb liegt in der Provinz Eaffal, die im Ofen an Birma, im Wellen an 
Bengalen, im Norden an Aſſam, im Eden an Arrakan gränst. 





Manchen, in der Literarife : Artiftifgen Anſtalt der J. G. Eottarjhen Buchhandlung. 
Verautwortlicher Nebatteur Dr. Eb. Widenmaunm. 


Das Ausland. 


Ein Tagblatt 


fär 
Runde des geiftigen und fittlihen Kebens ber Völker 
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Die Neger in Nordafrika. 
Seit Jahrhunderten ziehen maurifhe Karawanen, nament: 
li aus Marokko, jährlih ins Junere von Afrika, mo fie durch 
Tauſch, Lift oder Gewalt fih eine Anzahl Sklaven verfhaffen, 
welche fie nah ihrer Rückehr längs der nordafrilaniſchen Küfte 
und felbft mad Kleinafien und ber Türfei verkaufen. Die Araber 
jemfeits des Atlas machen umanfhörlich Angriffe auf die Neger: 
ftämme, um Sklaven einzufangen, und mandhmal ſammeln bie 
eingebornen Fürften große Schaaren, um in einem gewaltigen 
Einfall, Shrazzie ) genannt, mehrere Dörfer auf Einmal zu 
zerſtäͤren, und die Einwohner als Sklaven mwegzuführen. Das 
Verfahren dabei ift Folgendes. Mau macht einige Stunden von 
dem Ort, ben man plündern will, Halt; ein wenig nah Mitter⸗ 
naht iſt die ganze Expebition auf dem Beinen, und zieht, mit 
Zurddlaffung weniger Lente zur Bewachung des Lagers und der 
Kamele nah dem Dorfe, das in mehrern Linien umftelt wird, 
Sobald der Tag graut, uberfält eine Abtheilung bad Dorf, 
nimmt die aufgeſchreckten Einwohner gefangen, und fdidt fie 
mac der erften Linie, von mo fie mach einem Poſten weiter ge: 
fendet werden, der auf einem denachbarten Hügel aufgeftellt ift, 
und ben Huftrag bat, die Gefangenen zu feel. Wer zu ent« 
fliehen ſucht, wird ohne weiteres niedergeſchoſſen, damit niemand 
die naͤchſten Dörfer im Alarm bringe. So werben oft im weni⸗ 
sen Stunden mehrere Hundert Gefangene gemacht, worauf die 
Kamdle, Ofen, und was fih fonft von Werth im Dorfe finder, 
fortgenommen und vertheilt wird, @in Wiertheil der ganzen 
Beute gehört dem Fürften, alles Uedrige wird fo getbeilt, daß 
ein Krieger zu Fuß einen, und ein Meiter zwei Sklaven erhält, 
Jeder darf übrigens für fib fo viel Gefangene machen, als er 
faun, unter der Bedingung, den vierten Theil dem Fuͤrſten zu 
geben. Diefe Theilungen werden mandmal auf ber Stelle vor: 
genommen, und jeder nimmt die Anzahl von Sklaven und Wirh 
an fib, die ihm zu Theil wird, . 
Wenn aber alles dieß vorüber ift, fo haben die armen Neger 
noch das Schrecklichſte zu beitehen, nämlich den Marſch durch bie 
MWüfte, der mandmal hundert Tage dauert, und mo jährlich eine 


u) rapie, ober weicher andgefprocden, Shazzie, bedeutet urfprüngs 
lich einen Kriegsjug gegen die Unglaͤudigen. Eine andere Form 
beffelsen Wortes iſt Gajwah 
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Menge burb Ermattung, Krankheit, Hunger, Kälte oder bew 
Sandwind, oft auch vor Durft umfommen. Im Jahre 1805 zog 
eine Karamane von Tombuktu nah Zafılelt, fand an einem ber 
gewöhnlichen Brunnenorte fein Waller, und bie ganze Karawane, 
die aus 2000 Perfonen und 1800 Kamelen beftand, ging zu 
Grunde, Manchmal rähen ſich bie Räuber, durch ihre Leiden 
zur Buth aufgereist, an den armen Sklaven, fo Mukni, Bei von 
Fersan, ber die Stadt Kanem überfallen und verbrannt, und bie 
Einwohner fortgeführt hatte. Auf dem Ruckwege uberfiel ihn 
ein Sandwind, ber drei Tage ohne Unterlaß wehte, fo daß viele 
Sklaven ftarben, und feine Leute fo im Verwirrung kamen, daß 
fie völig die Richtung verloren. Mulni felbft hielt bis zume 
dritten Tage and, ald aber ber Sandwind noch immer forte - 
dauerte, und feine Ungebulb mit der Verzögerung wuchs, befahl 
er alle noch übrigen Sklaven. 500 an der Zahl, nicberzubanuen, 
mas mit faltem Blute augenblitlih ausgeführt wurde. Sceuf- 
lichkeiten diefer Art find in Afrika gewöhnlib; Weiber unb 
Maͤdchen, die mit mehr mit der Karawane fortlommen fönnen, 
läßt man im Saude fterben, und Meine Kinder, bie zu jung 
find, um von Waffer und Datteln zu leben, wirft man am Wege 
den Schakals zur Beute bin. Und unter allen biefen Schreden 
finft den Negern der Muth nicht. Jeden Abend, wenn die Karas 
wane Halt macht, ſchmuͤcken ſich die Negerweiber mit allen Kleinen 
Zierrathen, die fie etwa behalten haben, oder auch mit dem 
Muſcheln und Steinen, bie fie am Wege finden, und vereinigen 
fi dann, um ihre heimifchen Lieder zum fingen, wobei fie zum 
Alompagnement auf einen großen, getrodneten und ausgehoͤhlten 
Kürbif ſchlagen. Die Männer indef find anders; fo lange fie 
verfölgt werden, und überhaupt fo lange fie im ihrem eigenen Lande 
find, zeigen fie id ausnchmend (lau und thätig, und ſuchen jebe 
Gelegenheit zur Flucht zu bemußen, fobald fie aber einmal bie 
pfadlofe Wüfte betreten haben, dann bricht ihr Muth, und fie 
ziehen fort, hoffnungslos und verzweifelnd. Dieß hindert fie - 
indeß nicht, fobald fie einmal am Ziel der Meife angelangt find, - 
treue und braudbare Diener zu werden. Miele find freilig 
diebifh und lügneriih, und alle, wenn fie zornig werden, im 
hoͤchſten Grabe rahfüchtig und unverföhnlid. 

Unter den Gefangenen ift indeß ein fehr bedeutender Unter 
ſchied. Die Bewohner von Wangara find ein rohes, ftumpfes 
Geſchlecht, mit niedern Stirnen, großen Mäulern, dien Lippen, 
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glatten Naſen und glopenden Mugen, kaum verftänbiger als 
Thiere, während bie von Hanifa flug und thätig find, uud eine 
ausgezeichnet ausbrudsvolle und eble Phofiognomie, vorftchende 
Nafen und lebhafte fhwarze Uugen haben. Dick find offenbar 
zwei ganz verfhiebene Racen, beren Preis auch auf dem Markt 
bedeutend verſchieden if. Die Weiber von Hauſſa werden von 
Den Türken und reihen Mauren als Beijhläferiunen gefucht, 
und Jackſen fah eine sm Marstts für a00 Dufaten verkaufen, 
da font ber Mittelpreis uur 100 Dufaten beträgt. 

Nach der Müdkehr einer Sklavenerpebition werben die Sklaven 
im-Aufftreihe verlauft, und von bem erlödten Gelbe erhält der 
Fürft ein Viertheil; kauft ber Beſiher des Eflaven denfelben 
ſelbſt as ſich formmp er bem Fürften den vierten Theil bes letzten 
Sebots erlegen. Auf diefe Urt wird der dem Fürften gehörige 
Autheil erhöben,. Auf Beijammenhalten der Familien wird nicht 
gerechnet, und fo erfolgen oft bie berzgerreißenditen Scenen. Ins 
deß werden bie Eflaven in ber Berberei nicht bart gehalten, 
felten gefchlagen, und oft bilder ih eine große Auhaͤnglichteit 
mwiſchen Herr und Sklaven. Sie erhalten nach adt oder zehn 
Jahren bie Freiheit, weil der gewiſſenhaftere Meslem fie nur 
ald Diener detrachtet, und'fie etwa um dieſelbe Summe fauft, 
De er mährenb biefer Zeit einem Diener ald Lohn geben müßte, 
Lernt vollends ein Neger Iefen, und ein Kapitel ded Korand im 
Urterte verftehen, fo ift er gewiſſermaßen zur Freiheit berechtigt, 
and follte fein Herr mit ber Freileffang zögern, fo ermahnen 
ihn feine Freunde und Bekannte dazu, als zu einem auten und 
verbienftlihen Werke. Jeder Neger barf feine Freibeit kaufen, 
zw welchem Ende ihm gewöhnlich eine Anzahl Stunden zu eige— 
mer: Ürbeit bemillige wird, und eine Menge erhält beim Tode 
ihrer Herren bie Freiheit. Diefe laſſen ib im dieſem ihrem 
neuen Vaterlande nieber, und fo hat die Berberei eine Neger: 
bevölferung erbalten. Dan kann bie Abfömmlinge derfelben fo: 
glei von den Freigelaſſenen unterfceiden, da die Sflaven ftetd 
mit einem ſcharfen Jaſtrumente auf beiden Wangen bezeichnet 
werben. 

Die politifäge Lage der freien Neger it von ber der Mauren 
wit verſchieden, vorausgefegt, daß fie Moslems werben, was fie 
gewöhnlih thun, ba fie eigentlih Feine Meligion haben. Sie 
werden dann zu Stellen befördert, die beſonderes Vertrauen er: 
fordern, namentlich treten fie im Rriegöbienite, worin fie viel 
Seſchiclichkeit und Muth zeigen. Als das Kaiferfort von den 
Sranzofen belagert wurde, uud von den Truppen bed Dep ge: 
raumt werden folte, erhielten drei Neger ben Auftrag, das Fort 
im die Luft zu fprengen, und führten denfelben mit ungemöhn: 
lichem Muth und Eutfhloffenheit ans. 

Mehr Neger ald im anderu Theilen der Berberei finden [ih 
in Maroffo, wohin Mulep Ismail zahlreiche Kolonien aus Gui- 
wea verpflanzte, um bie theild durch die Veit, theils durch feine 
Graufamkeiten entftaubenen Rüden in ber manrifhen Bevoͤlke⸗ 
zung auszufüllen, Sie wurden in Dörfer verfest, die zu ihrer 
Aufnahme erbaut worden waren, erhielten Ländereien und über: 
Haupt jede mögliche Unterftägung, ba Jomail, welcher wußte, daß 
feine Unterthanen ihm haßten, ſich in Gumft zu ſehen ſuchte bei 
dieſen aeuen Anſieblern, beren Muth und Eifer befannt waren, 


und bie ftetd demjenigen zuliefen, ber ihmen am meiften Gelb 
gab, und Pländerungsfreiheit geflattete. Die Nachfolger Is: 
mails ſchlugen indeß mit bie gleihe Bahn rin, einige berfelben 
fanden fogar die Nrger-Aliirten fo läftig, daß fie viele berfelben 
entließen unb im ihr Land gurdefcidten, woburh dem Wade: 
thum ber Negerbenölterung im bdiefem Theile ber Berberei Ein- 
balt gethau wurde: fie werden aber immer noch in großer Au—⸗ 
sabl ald Soldaten gebraudt, und ber Kaifer verläßt fih auf fie 
am meiſten. 


Die fiteratur der Vereinigten Staaten. 
(Bortfesung.) 


Zu ben Säriftfiellern,, deren Namen über die atlantiihe 
See gebrungen umd mindeſtens in England wohl befannt find, 
gebört Dr. Channing aus Bolton, der große Apoftel bed Hni- 
tarianismus, deſſen Belenner jet eine der zahlreichſten und au⸗ 
geiebenften Sekten in Neu:England bilden. Der nit geiftlichen 
Sähriften, anf benen ber literarifche Ruf biefed berühmten Theo: 
logen beruht, it nur eine fehr geringe Zahl, ein Heiner Band 
„Eſſads“ umfaßt fie Ale; aber innerhalb biefer engen Grängen 
ift die Hand bed Meiſters fo fihtbar, treten die Gebanfen im fo 
plaftifher Rundung bervor, tönt bie Sprache in fo firenger 
Schönheit, und bat der Verſaſſer die einfache Erhabenheit feiner 
Seele fo deutlich in jede Zeile geprägt, daß, wäre er auch nicht 
der Stifter einer mächtigen Sekte, und ſchriebe er nichts mehr, 
fein Ruhm dennoch feft und breit genug begründet wäre; fein 
„Verſuch über Napoleon‘ (Essay on Napoleon) allein mirde ibm 
feinen friftfteleriihen Ruhm fiber, — Ueber bie Merle Ja: 
med Fenimore Eooper’s haben wir nur menig zu fagen 
möthig; jeder Leſer ift mit ihnen fo vertrant, wie mit einer alten 
Volkoballade. Eeoper ift, glauben wir, in dem Staate New: Jer: 
feo geboren, aber fhon im früher Kindheit zog er mit feinen 
Eitern an bie Ufer eines fhönen See's im weſtlichen Theile von 
New: dorf, Sein Water war ein wohlhabender und angefebener 
Mann, und das blühende Städtchen, in deſſen Nähe die Familien: 
güter liegen, heißt ihm zu Ehrem Gooper’s:Tomn, Sein Sohn 
bar ihn in den „Schanzgräbern‘ (ihe Pioneers) in dem Charak: 
ter des Michters gezeichnet. Cooper trat jung in bie Dienite 
der amerllanifchen Flotte, unb that fih als ein thätiger, tapferer 
und einfihtsvoler Offizier hervor. Nah dem Friedensſchluſſe 
mit England (1814) legte er feine Dffigiersftelle nieder, heira⸗ 
thete, zog ſich von der großen Welt zurück, und erbaute fi eine 
Hütte am Difego-Ser, die feitdbem niedergebraunt if. Das Gluͤck 
feiner ſchriftſtelleriſchen Arbeiten zog Ihn wieder in die Oeffentlich⸗ 
teit; aber als fein Ruhm im feiner Mittagshöbe ftand, verlieh 
er mit feiner Familie Amerika, und lebte nad einander in med: 
reren Hauptftäbten Europa’d. Zu Sorrent bewohnte er ein 
oder zwei Jahre lang die Billa Taſſo's. Im Paris verfammels: 
ten feine ultrarepublifanifchen Grundfäge einen eigenthämlihen 
Kreis um ihn, und Lafapette war fein Bufenfreund und war: 
mer Bewunderer. Politiſche Flüchtlinge von allen Nationen 
ftrömten im feinem Haufe gufammen. Er mar der Setretaͤr 
und die Seele der Polen:Committees, und — zu feiner Ehre ſer 
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ed geſagt — er machte ih arm, um bie ungluͤcklichen Soͤhae 
jenes .tapfern Volles zu unterftügen.. Cooper. bat eine zahlreiche 
Familie, mit welder er-unlängft nad einem mehrjährigen Aufent⸗ 
halte zum Yarid nah Amerika zurüdgezogen if, «Seine Lande: 
leute feinen aber entikloffen,, ihm nochmals von ihren Kıljten 
zu vertreiben; bdenu nie ward ein Mann von der Jonrnaliftit 
feines Vaterlande fo ungerecht bebandelr, wie Eooper vom der 
ameritanifhen. Während fremde Nationen metteifernd bemüht 
waren, ibm Ehre zu erjeigen, nnd bie kritiſchen Plätter des 
QAuslandes von feinem Lobe wiederhallten, mar gänplihe Der: 
madläffigung , oder ein Lob, das wie Zabel Flang, oder gar per: 
ſoͤnliche Shmähung fein Theil in den Vereinigten Staaten. Benu 
ein empfindliches und ſtolzes Gemüth, wie das feinige, durch io 
aumverbiente Unbild zum einer Antwort gereist wurde, welche mebr 
Zorn, ald Geduld und Klugheit verrieth, fo hätte man fie mit 
der Nachſicht hinnehmen folen, die man dem „‚genus irritabile 
poetarum* font gern gewährt. Die Umerifaner find eines fol: 
chen Schrififtellerd nicht werth, wenn man nah Äbrer Preiie 
allein fließen darf; aber die Journale ſtud nicht immer — und 
am allerwenigften in Amerita — die Stimme ber. Gutgeſinuten 
und richtig Urtheilenden im Molke... Cooper hat fib in ber 
Phantafie und in den Herzen von Tauſenden eim Reich gegrün: 
ber, welches die Eintagslaunen ber Kritik nicht zu erſchüttern 
vermögen. Der Dichter mag jet 45 bis 50 Jahre alt feum, und 
frebt in ber Vollkraft feines Geiftes, welche ben Kranz feines 
Ruhmes nob mit mandem gruümen Blatte gu. bereichern ver: 
ſpricht. Seine perfönlide Erfheinung ift ſehr impefant: ein 
taltes, militärifaes Benehmen, ein eigenthuüͤmlich helgraues Auge, 
eine gebieterifhe Haltung bes Hauptes, und um den Mund ein 
Auedruck von Eutſchiedenheit, die manchmal big zur Härte 
fteigt. Dieſe nicht gewinnende und leicht mißverftanbene Außen: 
feite hat wabrſcheinlich alle diejenigen gegen ihn eingenommen, 
die nit Selegenbeit, harten, ihm näber kennen zu lernen; feine 
Breunde aber bangen an ihm mit begeifterter Liebe. — Und bei 
Waſhington Irving genügt ed den Namen zu nennen, Er 
brachte einen großen Theil feines Lebens im England au, feine 
Merte find mwohlbefannt, unb in Jedermannd Grbähtnif. In 
Neu:York geboren, ward er für die jnriftifhe Laufbahn gebilder; 
‚aber diefe Beſchaͤſtigung fagte feinem Genius nicht zu, und man 
erzählt, er babe in feiner Mdvolatenpraris mur einen einzigen 
Progef übertragen erhalten, aber auch dieſen au einen amdern 
Afpiranten abgetreten, weil die Schreden eined „Maiden plca” 
— einer erſten öffentlichen Wertheidigungsrede vor Serict — 
‚feine fenfitive Einbildungstraft übermältigten. Er wibmete ſich 
Hierauf. bem Handel, im dem er aber, wie es ſcheint, nit glüd: 
lich war. Mit zerrütteter Gefundheit ſchiffte er ih nah Sici- 
lien ein, und ging-von da nah England, mo fein bald darnach 
‚erfheinendes „Stizzenbuch“ (Sketch-book) feinen Ruf als 
Schriftfteler für immer begründete. Als er mah:in. Men:Port 
wohnte, hatte er Beiträge zu ber Miszellenfammlung ‚„Salma: 
gunbi’ geliefert, und fi dadurch im Amerika eim literariſches 
Rmommee von untergeorbnetem Range erworben; damals war: 
beite fein Genius noch unerlaunt, Gegenwärtig lebt er wieder 
än ben Vereinigten Staaten, wo er bei feiner Ankunft im feiner 


Vaterſtadt mit einem ihm zu Ehren ** „Diuner” bes 
twillfonmt wurde; er gebt auf die Büffellagd, mabt An 
in die „vielgepriefenen Megionen des fernen Weſten,“ und 
tet Novellen. Dob wollte er nod im biefem Fahre nah Eng: 
land zurüdtebren. *) 

(Tortifegung foigt.) 





”) Der ameritaniſche Revietoer bat bie beiben feiner vas 
terlänbifgen Literatur etwas dürftig bedacht. ie find 2 
auch in Deutſchlaud durch Utberſeyungen beſtens befant, und theilten 
fig langt mit Walter Scott in die Sauſt des Leſepublitums. 


Dürften wir zwiſchen Ceoper und Irving einen Bergleich auſtellen, 
fo mbeyten wir leytern den feinerem Beobachter und tieferen Mens 
ſcheateuner nennen, während Cooper's Kiebllugſcharaftere, bei bem 
Streben, redt ſcharf zu indiriduafifiren, mitunter Aberladen aud 
feine Sttuatienen bie and ba nicht fehr wahrſchelnlich find, Eon 
per bat mit feinem ſchettiſchen Worbitb die entiegliche, maschmal 
faft zur Verzweiflung treibende Breite und Gefrwägigteit gemein 
— freitip eine Erbſuͤnde des engliſchen Romans Äberbaupt; — unb 
ehem auch wie bei Scott, erlitt man im feinen Darftelungen bie 
Meunſchen und die Handlungen mebr in ihren äußern Adgen, als 
in ihren pſyehiſchen Beyichungen. Man vermißt ben poe⸗ 
tiſchen Tiefolict in das menschliche Herz. welcher namentlich Buls 
wer‘s Novellen fo vortbeinbaft vor jener unterbaltenden, aber etwas . 
rohen Manier des hifterifgzen Romans auszeichnet. Dagegen hat 
Eooper vor feinem Banbömann Troing, dem bie „Seizzen,“ bie 
Rebensbilder im Fleineren Rahmen, beifer gelingen, eine reicherr 
Geftattenfülle, ein lebendigeres Rotorit, meift größeres Intereſſe 
der Handlung, beſonders aber bie warme und treue Matiomalität 
felner Darfielungen voraus, Wo er bie Urwälder und Miefen: 
firdmie feines Baterlands, die Kämpfe ber @ivilifation mit einer 
jugenbiipen Natur und die Teyten Schmerzen Ihrer untergrhenden 
Kinder, der Indianer, ſchildert, wo er fi für bie ſtetze Frelhei⸗ 
feruer Nahbenden Repudlit begeiftert, ift er undbertreiflih. W. Yet 
ving bat fig, wenn ber Ausdruck erlaubt ift, etwas zu ſehr in 
ben alten europdifgen Mäs veriieht; er malt am liehften Zuſtaͤnbe 
der altem Wert, im bie er fi aber, bei feinem langen Aufenthalt 
in@uropa, fo ſehr bimelnneleht hat, baß er fie mebr in berrimms 
licher Weife mit euxropdiſchen Nugen anffaßt, ald fie mit ber Originalität 
ſchitdert, bie ein enropälfger Leſer von einem tramdatlantifigen Autor 
wöänfgen mbapıe, Eooper's berühbmtefte Nomane find: ber „Kootfe,“ 
der „Spion, bie „Belagerniig von Bolton’ (Band: unb Ger 
gemätde aus bem ameritanifgen Umashängigfeitöttieg); bie „Ans 
fiebler,“ die „Steppe, der „Iehte der Mobitaner‘ (vieleicht der 
amyiebenbfte); Die „Heibensmäner,“ Won Irving find noch zu mens 
nen; „Dietrich Kuickerbocher's humorous account of New-York; 
das ‚‚ Wanterbuc” (Tales of a trareller); das „Reben Eampbeild,” 
„Columbus, „Erzählungen aus ber Alhambra u. f. w. Beln 
neneftes Wert ift Abbote ſord und Newſteab Hssen,“ d. 6. Erinnes- 
rungen am &xott und Byron. 


Die Tiefe der Mordfee. - 

Breton fagt in feinen Skandinarian Skeiches hierüber 
Zieht man von Dover an bis zum Mif von Jötland, Ins 
begimmt umb fich im fihelfdrmiger Kine 20 4 M. weſtlich 
findet man, daß im biefem Raume die Tiefe ber 
Jaden wechſelt, nur & biß 5 9. M. von biefem 
normegifee KRüfte zu, erbält man mit 150 
ywifsen Ebrifliania und Ehrifttanfand findet 
Baden Tiefe. Gebt man Über biefen Iegtern 
fie ab bis auf 57 Gaben, aber von Rinbehndd ner 
mals in tiefem Waſſer, wo man oft mit 
obwohl bie Xiefe 10 bis 12 9. M. vom 
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Die Halbinfel Sennaar. 
(Fertfegung.) 

45 März. — Ein Regiment Nizam ift im ben fubanifgen Laͤndern 
rd Paſchas eimauartirt, Davon liegt zu Khartum ein Bataillon von 
00 Mann, eben fo viel zu Miffelemich und gu Gennaar, und zu Kor⸗ 
dofan zwel Batalllone von 1600 Mann, das ganze Megiment ift kooo 
Mann ftart, außerdem find bier 800 Mann tuͤrtiſche Kavallerie, abgt⸗ 
ſehen von den wenigen, jebem Caſchlef zugetbeilten Soldaten umb dem 
Gefolgen ded Bey und der Ralmatamd, Das Nizamheer beſteht and ben 
dguptifeper Fellahs, und ift fehe ungera in dem Bande, wo Kranfheit 
und Xob feine Meiben lichtet. Es find farbne Männer, aber fie werben 
faylespt gefleibet, unb eben fo ſchlecht genäbrt und bezahlt. Das Bataillon zu 
KRhartum hat ein Drittbeil, das zu Korbofan mehr als bie Haͤlſte feiner 
Leute verloren. Ihre Reihen werben mit ſchwarzen, auf den Gazwahs 
srfangenen Sklaven antgefüllt, und biefe Truppen, berem Üntereffe es 
in, Sklaverei und Mifitärieben los zu werben, find fo unzurerlaͤſſig 
daß fie auf jeder Expedition mit ihren EBaffen audreißen, ſobald ſich eine 
Orlegenheit dazu bietet, und dab man ihnen jede Nacht in dem Feid⸗ 
Hütten ihre Waffen abnimmt, bamit fie ſich nicht empbren fbnuen, 

Der Bey Abte fin vor unferem Zelte mit feinen Mamelnten und 
Solbaten mit dem Dſcherib. Des Nachts befuchten wir Ibrahim Eafwief, 
ben Math, ber Im legten Jahre das Heer den Bat sel Kbiab hinauf 
begleitet hatte und uns eime intereffante Befreiung von ber Expedition 
gab, Curſchid Bey marſchirte auf dem bſtlichen Ufer, Ibrahim Caſchief 
Im Welten. Bis vier Tagereifen von Rhartum ift ber Bahr sels Apiab 
ei ununttrerochener Strom. In Wabl Shallli Ift ein Meines Urſenal 
zum Schiffttau; noch zwolf Stunden weiter gelangt man am bie erfte 
Juſel der Schilutten,“) wo ein unbebeutenber Scheit refibirt. Dieb war 
Seindesland für die Tuͤrten. Einige Tagereifen davon war bie Gtrbmung 
de8 Finffes durch zahlreiche Inſeln unterbrochen. Endblich erreichten fie 
Dratra, wo auch viele Juſeln waren, und auf ihrer weiteften Meibe 
war ber Wins fo breit mb dergeſtalt von Infeln gerfgmitten, daß man 
von einem Ufer zum andern ſecht Stunden zu rubern hatte. Ufer und 
Inſeln waren fo dicht mir Holz bewachſen, baß man fie kaum durch⸗ 
dringen fonntez jemfeits der Waldung auf bem Ufer war eine ungeheure 

bene, aber fein Berg. 

Bögel von den ſchoͤnſſen Barden flogen hier in Menge herum, auch 
ber Loͤwe, ber Tiger, der Clephanut und der Rameloparb liefen ſich ſehen. 
Die Schilutten find Rente von riefiger Orbße, Ibrabim Eafgief, ein 
Mann von fünf Fuß zehn Zoll, fagt, er reiche ihnen Moß an tie Bruft, 
Männer und Weiber gingen völlig madı; fie befaßen weber Kamele uoch 
Verde, und das Bich, das fie hatten, war ohne Zweifel geraubt, ba 
wach der Regenzeit die Kranthelt Menſchtu unb Wieh ergriffen und gt: 
tbdtet hatte, Ihre Nahrung deftebt hauptſaͤchlich in Fiſchen und Durra. 
Sie hatten viele Kühne, von bemen ber größte fechzig Perfonen faßt. 
Bewaffnet waren fie mit Speerem, Pfeilen und Bogen, und mit Keulen. 
Gore Bogen find fo ſart, daß ed Mühe Foftet, fie zu fpannen, Bis: 
weiten tragen fie auch Schilde. Ihren oberften Scheit nennen fie „Bottz" 
er allein trdgt ein baumwollenes Mielb, loſe um feinen Reib gewidelr. 
Wird ein Gefangener eingebracht, fo wird er vor ben Scheit arführt 
umd gefragt: „Wer Hat die Welt erfgaffen und den Strom fließen 
—— wer gibt das Beben und mimmt ed hinweg?’ Wntwortet er 

.“' fo wird er zum Tode verurtbeiltz fagt er aber: „Du biſt ber 

5* der dies ſchuf. fo hat er Hoffnung, wit dem Leben davon zu 
rommen. Der Scheit feheimt jeboch bloß der Mepräfentant einer hoͤhern 
Macht zu ſeyn, denn als Curſchid Bey einige ber vornehmflen Schilukten 
empfing, fo ließen fie ihm sei der Sonne ſchwoͤren. ihnen uichts zu Reib 
zu thun, obſchen fie ihm als Gott amrebeten, Sie trugen effenbeinerne 
Urmbänder, und brachten als Tribut alle ihre Schaͤre, wie fie fagten, 
nämlich einige Elerhantenzaͤhne und Krotodilsmoſchus. Curſchid Bey 
gab ihnen Aman (Gnade), und ba er fab, dab nichts bei Ihnen zu 
finden war, fehrte er um und wird wabhrſchelnlich nicht fo halb wieder 
eine Erpebition am BahrselsAbiad hinauf unternehmen, Wad dem 
Friebenoſchluß tböteten bie Emilutten alle Marodeurs, bie Ihmen von ber 
törfifgen Armee in die Hände fielen. Unſere Nachricht von diefen Bd: 


*) Softe dieß nur eine andere Ausfprache von Schelluh ſeyn 7 





+ fern paßt auffallend zu ber Befareisung, bie Herobot von ber Aufnahme 
der perſiſchen Befandten im Werbiopien macht. Asenbé beſuchte und ber 
Stabi, waͤhrend wir nicht zu Kaufe waren, und ba er niemand fonft 
etwas Schmeichelhaftes fagen fomnte, fo fagte er zu Mahmub, er ſey 
ein weifer Mann unb made vortreffiigen Sordet. 

16 Maͤrz. — Der Bey fandte uns zum Gefgent zehn Schafe, unb 
tine Menge Geflüger und Butter unter vielen Kompfimenten — „Ehofe 
Selaam dem Beyzabeh mb Mir Ani — wir ſchictten ihm zum Gegens 
gruß eine Konne füßen Zwiebact und ein Bäßchen Eordet. Er Ueß fagen, 
er wolle uns bente Abend eim beſſeres Dſcheribſpiel zum Beften geben, 
und fam zu biefen Behuf mit feinen Diamelsten und Soldaten vor unfer 
Zen. Wir wollten gern welter reifen, befamen aber feine Dromebart. 
Die gingen zu bem Stabi, der und mit Rompfimenten Aberhaͤufte, mir 
unter manchen berefichen Dingen wuͤnſchte, daß ih balb Mbnig vom Enge 
land werde, unb einem jeben von ums ein geſſiates Handtuch ſcheuttt. 
Wir befusgten auch den Großmaalim, beffen Zimmer mit abyſſiniſchen 
und ſchwarzen Stlaven angefült finds, Wis das Befpräd auf bie ein⸗ 
atbornen Häuptlinge fam, fagte er, biefe feven großtentheils bereits tobt. 
Seit Haſſan figt im Gefängnip; er beſaß gemeinfpafttih mit feinem 
Bruder Schelt Suleiman einen anfehnlihen Strich bes Landes, fo = 
auch eime zabireige Beubiterung. Sie hasen fein 
find aber zu maͤchtig. Moch zwel ober drei Köpfe, wie biefe, 2* 
und dad ganze Laud wird ruhlg ſeyn. Der Maalim iſt ein Sbriſt umb 


— Dir Bey und feine Mameluten ästen fi vor umnferem 
Belt, um uns das Feuern map einem Kruge zu zelgen. Der Krug 
wird im einen offenen Raum von 260 Ellen geftellt. Der Reiter fent 
fein Pferd in vollen Galopp, imdem er en ge einer bännen Schnur 
mit dem kleinen Binger 


feuert er ab und dreht fein Pferd rechts. Der Ben traf am beiten umb 
iſt ein guter Jäger, Auch er ift Mamelut des Paſcha und war fräher 
fein Piftolenpuger, Abenbs ald wir im beſuchten, erzählte er uns einige 
feiner Jagbanefdoten mit vielem Humor. —— war mehr als einmal mit 
Lbwen und Elephanten im einen harten Stand gefommen, unb hatte fein 
Heil in der Regel in ber Schnelligkeit feines Pferbes ſuchen muͤſſen. Ich 
sad ihm eine muflchrende Kabatsbofe, an ber ſich fein ganzer Diwan 
ergdgte — Soldaten, Uraber und Eingeberne wurden berbeigerufen, um 
fie zu ſehen. Scheit Mufa, ein luſtiger Araber voll wunderbarer Er⸗ 
zaͤhlungen, beſuchte und, Gr iſt Ingenieurfapitän umb hat einige ober⸗ 
flachliche Keuntniſſe im Zeichnen und Dpferoiren; er brachte und eine 
Karte von Aegypten, bie er gemacht halte. 


wi er befareisen, 
tFortfegung folgt.) 


Dermifchte Nachrichten. 

Trog ber Mäsigteitögefenfgaften nimmt in England ber Gebrauch 
von geiftigen Getränten fortwäßrenb gu, und die Erbebung ber Abgaben 
folgt berfelden Progreffion. Bolgendes iM eime Ueberſicht der fonfumirten 
Quantitit und ber davon — Abgaben im Jahre 185%. 


NRum . 5,545,177 G. 1,505.140 Pfb. 
Branntmwein nee bt — 1,364,427 — 
SGenerreerrr2234,6682 — 24,505 — 
Rionenre » - 901 — 9,799 — 


Undere geiftige Getränte englifeper 
Bapritation » 2 2 0 0 = BEA97,B06 — 5.246,674 — 


38,2655,168 — 6,347,646 — 

In demſelben Jahre hat der Malzverbrauch 4 Millionen Quarter 
beiragen. 

* 

Der jährige Verbrauch am Holz bei der engliſchen Marine beträgt 
in Kriegẽzeiten 60,000 Laſten ober 40,000 ganz ausgewachfene Blume, 
mworon 55 anf einem Were fteben. Im Frieben iſt ber Berbrauch 52,000 
Tonnen ober 48,000 Laſt. Zu einem Täiger braucht man 5000 Kaft 
ober 2000 Tonnen, bie in einem Jahrhundert auf 57 Arres warhfen. 


Müngen, in der Riterarifchs Mrtiftifgen Auſtalt der J. @, Eotta’fhen Buchhandlung. 
Berantwortliger Rebaftene Dr. Eb. Widenmann, 
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Bearbeitung der Aohlenbergwerke im Frankreich. 


Die Ausbentung der Koblenbergwerte in Franfreih ſcheint 
nicht über das ſechzehute Jahrhundert hinaufzugehen, obwohl 
man fie in Belgien ſchon im Jahre 1187 kannte, und fie im 
9. 4547 fo beträchtlich war, baß bie Koblemarbeiter einen großen 
Theil der Lüttiher Armee ausmachten. Heinrih IV und Lud⸗ 
wig XIV fuchten durch Ebifte yon 4601, 1604 und 1698 bie 
Landeigenthumer zur Bearbeitung von Koblenbergwerfen daburch 
zu ermuntern, baß fie das Megal, d. h. ben zehnten Theil, wel: 
hen bie Krone feit undenkliher Zeit von allem Bergbauertrage 
erhob, gänzlich abihafften. Allein biefe Yufmunterungen batten 
fo ſchwache Folgen, daß der Ertrag im Jahre 1789 nur 2900 
Tonnen betrug, weil bie Bearbeitung derfelben durch ben Beſitz 
bed oberm Bodens bedingt war. 

Das Gele vom 21 April 1810 iſt ber eigentlihe Anfangs: 
punkt, mit dem bie größere Ausbeutung der Minen in Franf: 
zeih, namentlih der Kohlenminen beginnt. Bon biefem Zeit: 
puutte au wurde erft bie Unterfheibung zwiſchen dem Beſitzthum 
aber und unter der Erde feſtgeſtellt; biefes letztere erhielt feine 
befonderen Beftimmungen, feine Garantien ber Dauer und Um 
antaftbarkeit; und fo fanden ſich erft die Kapitaliften bewogen, 
ihr Vermögen auf die Mudbeutung zu verwenden, Napoleon 
Hatte bie Wichtigkeit der Kohlen wohl erfannt; fie fehlten bem 
größern Theile Frantreichs , namentlich dem großen Baflin ber 
Seine, bie Minen im Loiregebiet, in Auvergue und in Nivernoid 
genügten kaum für bad Land um Dibone, Loire und für ben Dften 
Fraukreichs, und konnten nur einen ſchwachen Ueberſchuß ihrer 
Erzeugniſſe nah Paris liefern. Dagegen hatte bie Natur bie 
Ufer der Schelde und Hapne reihlih mit Kohlen verforgt; ber 
Kanal von St. Quentin vereinte die Schelde mit ber Dife und 
Beine, und von biefem Augenblick an eröffnete fi für biefe 
QAnsbentungen eine neue Wera. Die Wohlthat war indef nur 
unvolllommen, denn der hohe Gedanke warb im der Ausführung 
verfälfht. Wie wenn man fih fürdtete, ber Arbeit einen zu 
weiten Spielraum eröffnet zu haben, legte man alabald wieder 
auf die Kohlen hohe Zölle, die durch ein fehlerhaftes Erhebunge: 
foftem noch erſchwert wurden. Die Stäbte, felbit die Manufaktur: 
ftädte, legten hohe Abgaben darauf, die an einigen Orten hunbert 
Prozent bed urſpruͤnglichen Werthes betrugen. Indeß wußte 


der Verbrand ftieg, und Anzin verfaufte jährlich 4,800,000 Hels 
toliterd, bie den Befitern 1,600,000 Fr. eintrugen. Blanzy, 
Brafac, St. Etienne und Decife, obwohl minder bluͤhend, waren 
doch in voller Thaͤtigkeit, denn ihr Gefammtertrag betrug 4,000,000 
Heltoliterd, 

Mber ber Frieden des Jahres 1318 nahm Fraukreich brei 
Viertheile der beigifhen Koblenminen, ber Ueberreft Fonnte den 
wachſenden Bedarf nicht beten, bie Niederlande erhoben von ben 
Kohlen einen Ausgangszoll von etwa 10 Progent, und bie fran: 
zoͤſiſche Megierung einen glei hoben Cingangszoll, um die Aus- 
beutungen im eigenen Lande zu begünftigen. Im 93.1815 verlor 
Erantreih dad Hennegam ganz, nur bie Min von Auzin blie⸗ 
ben ihm, und anftatt die Einfuhr num zu erleichtern, wurbe der 
Hol auf 55 Proz. erhöht. 

Die Aufmunterung buch fhügende Zoͤle, Erbauung von 
Kandlen und Opfer jeder Urt, welche Nation und Megierung ſich 
anflegten, halfen wenig. Die Verfahrungsweiſe bei ber Ausbeu—⸗ 
tung wurde zwar verbeffert, immer aber blieb ber Ertrag hinter 
bem fteigenben Bedurfniß der Fabriken zuruͤk. Folgende Tabelle 
ſtellt das Fortſchreiten deffelben und die Abnahme des Preiſes bar, 


Erzeugnis Verbrauch 
Sadr mei. Ein. Br. Ei. metr, Eir. 
— —⸗ 
41819 8,265,457 1,082 410,408,55?2 
884 9,726,096 4,078 12,250,872% 
1828 10,145,167 1,055 15,491,988 
1825 12, 705, 270 4,012 17,842,059 
41827 14,740,609 1,026 20,4128,081 
1929 44,927,578 0,978 20,404,148 


41850 15.965,705 0,975 22,275,862 

Im Jahre 4855 war ber Ertrag fämmtliher Steinfohlen 
minen 16,000,000 metr. Etr.; bie Konfumtion 24—25,000,000; 
acht bie neun Millionen Etr. mußte alfo Frankreich mit einer 
Aufopferung von 5 bis 4 Mifionen Franken vom Auslande er: 
Faufen, Hätte man bie Kohlen leicht allenthalben bin verführen 
tönnen, fo wäre ber Begehr noch weit größer gewefen, denn um 
nur eined auzufuͤhren, Frankreich erzeugte im 3. 1855 3,700,000 
metr. Gentner @ifen, aber bei mehr als zwei Drittheilen wurben 
Holjtohlen angewendet, Vergleiht man nun ben Preis und bie 
Higfraft der Holzkohlen mit denen der Steinfoblen, fo hätte 
Frankreich daſſelbe mit weit geringern Koften leiften koͤnnen. 
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Die Koblenlager find in Frankreich zahlreih und zum Theil 
fehr ergiebig. Im Jahre 1824 rechnete man deren 200 in voller 
Thätigkeit, bie durch 14,125 Mrbeiter und 190 Dampfmaſchinen 
zu 4197 Pferbefraft ausgebeutet wurden. Diefe Minen liegen 
in 32 Departements, bis jegt hat aber ihre Ausbeutung nur im 
den Departements Loire, Nord, Saͤone et Loire und Aveprom, 
welche */, ded gangen Ertrags liefern, eine große Wichtigkeit er: 
Balten, Hätte bie franzoͤſiſche Regierung, ftatt unaufhoͤrlich ihre 
Blide auf die Bränzge zu richten, den Zugang zu den Kohlen: 
minen durch beffere Wege und Kanäle erleichtert, und bie beiten 
fremben Methoden der Bearbeitung befannt gemacht, fo wärben 
die Kohleubergwerle Frankreichs jetzt andere Mefaltate liefern; 
bie frangöfifche Regierung aber zog es vor, ihr Gelb auf Douanens 
Iinien zu verwenden, um bie Zufuhr fremder Erzeugniffe zu fperren. 
Unterfuht man bie Lage der Kohlenbergwerle in Fraukreich, fo 
find fie faft alle weit von den großen Plägen bed Verbrauchs 
entfernt, umb bie Kohlen innen nur auf inbireftem Wege ba: 
din gelangen, denn bas Spftem der Kanalifation iſt in Frank: 
zeih fo unvollfommen, daß die meiſten Kandle an unfabrbaren 
Stellen ausmünden, Die Minen Englands liegen bagegen in 
der Mitte der großen Manufafturftäbte, an der Mündung von 
kluͤſſen, ober im geringer Entfernung von ben Küften, und auch 
die, melde im Innern des Landes liegen, verfenden bei bem 
ausgezeichneten Kanalfpften Englands ihre Produkte mit großer 
Leichtigkeit. 

In Frankreich iſt dieß ganz anders; Marfeille, bad 90 Lieues 
von Mie be Gier liegt, wird leichter unb mwohlfeiler von Eng: 
land aus verforgt, ald dur bie Minen vom Forez, befonders 
ſeit der letzten Herabfegung des Zolles von 10 anf 3 Franken für 
1000 Kilogramme; Borbeaur, welches 80 bie 90 Lienes von den 
Minen von Aubain und Carmeau entfermt ift, bezieht jährlich 
56 bis 40,000 Tonnen Kohlen aud England troß des Zolles. 
Die Fracht vom Sunberland, Shields und Middelsburgh mad 
Borbeaur beträgt nur 20 Sch. (25 Fr.), während ber Transport 
von Carmeau nah Bordeaurx 24Sch. (50 Fr.) foftet, und ber 
von Aubain noch mehr. Am Mittelmeer wird indeß dieſer Zu⸗ 
ftand der Dinge bald aufbören, fobald bie Koblenlager in den 
Departements Garb und Herault andgebentet werben. Alais 
wird dann feine Koblen auf der zu erbauenden Cifenbahn nah 
dem Hafen von Beaucaire führen, Die Eigenthümer des größten 
Theils diefer Minen haben das engliihe Spitem angenommen, 
IMien ſaͤmmtliche Gruben zu gemeinfamem Gewinn bearbeiten, 
und haben fih auch zur Ausführung jener Cifenbahn vereinigt. 
Dahdurch werden die Kohlen von Mlais mit 10 Fr. Transport: 
often für 1060 Kilogr. gelangen, fo daß fie die Konkurrenz mit 
den englifhen aushalten können, felbft wenn der Zoll abgeſchafft 
würde, namentlich meil fie für die Dampfmafıhinen vorzüglich 
taugen, was mit benen von Forez, bie zu fett find, nicht ber 
Fall ift. 

Die Kohlen von Forez find in zwei Hauptbaffing vertheilt, 
das von Mive de Gier und St, Etienne, An dem erftern Orte 
find die Minen tief, aber leicht zu bearbeiten ; da jedoch bie Zahl 
der Befiger groß, und die Koften der Trodenlegung der Gruben 
bedeutend find, fo blieben fie feit fünf Jahren mit Ausnahme 


vom zwei ober drei, unbebaut. Zu St. Etienne find bie Minen 
im Allgemeinen wenig tief (20 bid so Metres), bie Ausbeutung 
leicht, bie Kohle gut, aber auch hier iſt der Boden getheilt, und 
obwohl bie Folgen minder ungünftig find, als zu Dive de Gier, 
fe ift die Theilung doch Schuld, daß die Ausbeutung nicht mit 
ber wuͤnſchenswerthen Sparfamkeit vorgenommen wird. Beide 
Baffind zuſammen liefern etwa 600,000 Tonnen, bie fid folgen» 
dermaßen vertheilen. 


£pon und die Umgegenb . + 250,000 Tonnen, 


Niederrhone und Languedec . . . 150,00 — 

Im Dberlande 2 2.0»... + 280,00 — 

Gegen bie Loire bin . : “ . . 50,00 — 
690,000 


Dad Baffin von Alais bietet einen merkwürdigen Reich— 
thum und eine große Mannicfaltigkeit von Kohlen dar, und 
erſtreckt fih über eine Fläche von 250 Quabrat Kilometred (etwa 
4 geogr. Quabratmeilen), Nur das Baffin von Wales läßt ſich 
mit ihm vergleichen binfihtlih der Mannichfaltigkeit der Kohlen 
und ber Leichtigkeit der Ausbeute; die Schichten liegen meiſt 
horizontal mit dem Boden ber Thäler ober über demfelben, fo 
daß die Undbeutung vermittelft einfacher horizontaler Galerien 
geſchieht, aus denen das Waſſer abfließt, und zugleich bie Kohlen 
heraus geſchafft werden, alfo braucht man feine tiefen Gruben und 
Mafhinen. In den meiften Minen ift fogar das Holzgeftell über- 
fiäffig, und man findet eine Balerie von 700 Metred Länge, fünf 
Metres Breite und Höhe, die faft nirgemds durch Gebaͤll geſtuͤtzt 
ift, Die Zahl ber bis jegt aufgefundenen Lager iſt fo groß, baf 
man fie gar nicht genau angeben Tann, und noch fennt man alle 
bie nicht, die fi unter dem Boden der Thäler finden ; felbft bie 
Mehrzahl derienigen, die zu Tage anftehen, ift bis jegt noch 
nicht ausgebeutet worden, @ine ber Minen, la Grande Eombe 
genannt, bietet eilf Lager dar, bie zuſammen fechögchn Metres 
Die haben, eine andere, la Fort d’Abylon, hat in vier Lagen 
eine Die von 15 Metres bei 35 Metres Bodenhoͤhe. 

Alle dieſe Reichtdumer find aber aus Mangel an Trausport⸗ 
mitteln bis jeht noch tobt. Während bie Kohle von St. Etienne 
und Mive de Gier, dur die Nahbarfhaft ber Loire und Rhone 
begünftigt, bis Marfeille, Vorbeaur, Nantes und Paris gelans 
gen, kamen bie von Alais nie uber Nidmes hinaus. Der Traus— 
port von 1000 Kil, nah Alais Foftet at Franken. ; von dba nad 
Nismes 10 Fr., und es ift unmöglich mehr Kohlen nah Nismes 
zu ſchaffen, als die Maffe der Waaren beträgt, die von Nismes 
nad den Gevennen geben, denn bie Koften des Hin und Herwegs 
fönnten bie Kohlen nicht tragen. Alſo auch bier trägt der Mangel 
an Straßen und Kandlen die Schuld. Erwägt man neben biefen 
ungünftigen Umftänden das feblerbafte Syſtem in der Ausbeu⸗ 
tung, die unmäßige Vertheilnng des unterirbiihen Eigenthums 
und bie ſchwachen Kapitalien der meiiten Cigenthämer, fo wird 
man bie geringe Entwidlung, melde die Ausbeutung der Kob: 
lenminen in Franfreih erreicht hat, leicht begreifen. Mit Aus— 
nahme der Minen von Anzin + und Grand:Eroir de Mive de 


) Ynzin probneirt jegt 560,000 Tonnen, umb bie urſpruͤnglich zu 
6000 Er. gefdaffenen Artiem ſtehen jegt anf 110 Bid 115,000 Prog 
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Gier, welche hinfiätlih der Bedeutung und der guten Leitung 
mit einigen Kohlenbergwerlen in Newcaftle und in Wales fi 
meſſen können, ſtehen die franzöfifhen mod ungemein zurück. 


Die fiteratur in den Vereinigten Staaten. 
(Bortfegung.) 

Den nähften Rang nah Cooper und Irving im Fade ber 
Novellenliteratur nimmt Miß Segbwid ein. Sie macht 
vielleicht die einzige Ausnahme von der Bemerkung, womit wir 
dieſen Urtitel einleiteten, d. b. ihr allein vielleicht unter den 
Schriftſtelern Amerika's haben ihre Landsleute Gerechtigkeit ers 
seigt, ohne erſt durch die Kritik der Fremden anf fie aufmerk⸗ 
fam geworben zu fepn. Ihre Novellen Jud in den Vereinigten 
Staaten Außerft beliebt. Sie verlegt den Schauplatz ihrer Dich: 
tungen in die Gegend, worin fie lebt, und ihre Schilderungen 
ber ihr befreundeten landſchaftlichen Scenen, ber Sitten bes fie 
umgebenden Volkes find ‘ven und kraͤftig mit Meifterhand ent: 
worfen. Wiewohl ihre Auffeffung der Gegenftände männlich 
und lebenvoll ift, athmet ihre Darftelung doch durchaus weiß: 
lie Grazie, und ihren Heldinnen laſſen fih in der Literatur 
der englifhen Sprache nur wenige an die Seite ftelen, „Hope 
Leslie” ift eine wahrhaft ideale Frauengeſtalt, und „Magawiſca,“ 
dad lahme und edle Iubianermäbcen, haftet in der Erinnerung 
wie ein uniterbliches Meifterwerk der Skulptur. Miß Sedgwid 
iſt noch jung, und ihre Ruhm im Aufgange. Mit ihren geifti: 
gen Borzügen Hohe Körperreige vereinend, ift ſſe der Stolz und 
die Zierbe des Kreiſes, im dem fie lebt. Sie gehört einer der 
eriten Familien im ber Graffhaft Berffhire im Staate Maife: 
Aufetts au, und ſieht fi burd ben Zauberring bed Reichthums 
und des weltlichen Anſehens vor ben gewöhnlichen Truͤbſalen 
des Genius gefchägt; dieſer Umftand trägt vielleicht dazu bei, 
ihren Schriften jene weibliche Bartheit und vollommene Wahr: 
beit des Gefühle zu verleihen, wodurch fie fi auszeichnen, Außer 
Hope Leslie nennen mir unter ihren Novellen Befonders noch 
„Rebwood,” James Paulding, im Neun: York geboren, ein 
Beitgenoffe Waſhington Irving's und früher deſſen Mitarbeiter 
am Salmayundi, ift einer der fruchtbarſten amerilauifchen Schrift: 
fteller. Während des legten Kriegs mit England ſchrieb er das 
„Rieb des ſchottiſchen Beigers,” eine Parodie anf Walter Seott's 
Lied des legten Minftrel, und ein langes Gedicht „der Waib: 
mann.” DMomandichtung ift feine Stärke, und „der häusliche 
Heerd des Holländers“ (The Dutehman’s Fireside) hat ihm be: 
trähtlihen Ruf verfhafft. „John Bud in Amerika“ umd „Weit: 
warb: Hoe” find vom ibm; auch hat er mit mehreren Schauſpie⸗ 
len für bie ameritanifhe Bühne Glück gemacht. Er bekleidete 
in Neu⸗York lange das Amt eines Flottenagenten. Seine Werte 
find ansjhließlih ameritanifch:national, und feine Gemälde von 
Naturfcenen oft vorzüglich ſchöͤn. Folgendes iſt eine Probe aus 
einer feiner letzten Novellen: „So wie ich mid mehr und mehr 
an das Falten und am lange Wanderungen gemöhnte, dehnte ich 
meine Ausflüge weiter aus, und blieb manchmal einen ganzen 
Tag fang vom Haufe weg, ohne Speife zu koſten und ohne mic 
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eines alten verwitterten Baumes ober einen moosbebedten Fel 
fen niederfaß. Die Gegend, wiewohl größtentheild im natür⸗ 
lien Zuftande der Wildniß, war vol romantifcher Schönheit, 
Der Mohawt ift einer ber reisenditen Fluͤſſe; bald lärmt er zwi- 
fen gerflüfteten Felfen bin, bald ſchießt er pfeilgeihwind dur 
lange, fhmale Burgen, und hier und dert, wie an ben „‚Hleinen 
BWafferfälen‘ und an den Coſoes, flürzt er in Wirbeln mild- 
weißen Schaumes vom hoben ſenkrechten Klippen berab; aber 
fein gewöhnlicher Charakter ift glatte Ruhe. Sein Bett it nir 
gend fo breit, daß man nicht laͤndliche Gegenitände und Töne 
von einer Seite zur andern deutlich fehen und börem fönnte, Ur 
manchen Stellen beitehen bie beiden Ufer aus üppigen MWiefen, 
welde die DOberflähe des Waſſers nur fo wenig überragen, daß 
fie, in ber Ferne gefehen, faft gang mit ihr aufammenflöffen, went 
nicht ein reiher Saum von Weiden ben Fluß einſaßte und bie 
Erennungslinien bezeichnete, Auf Diefen reihen Triften wan⸗ 
bein jest blödenbe Heerben halb verfunten im ber Fülle des Gra 
fed, und etwas weiter weg fieht man bie behagliden Meierhoͤſe 
manches fanguiniihen Landbonoratiord, welcher von dem grän: 
genlofen Reihthum träumt, den ihm ber „große Kanal” brin- 
gen fol, und in feiner Bewunderung. der Merle des Men- 
ſchen die weit aröfere Schönheit, Erhabenbeit und Nutzlichteit 
der Werke feines Schöpfers vergißt, "Aber ich will ja die Laud⸗ 
ſchaft beſchreiben, wie fie in meinen Anabeniabren war, wo id, 
wie Nimrodb, ein gewaltiger Jäger war vor dem .Herm. Zur 
Seit, von ber ich ſpreche, ſah man am Mohamf nur die Haub- 
arbeit ber Natur, mit Ausnahme ber Meinen. Anfiedlung unter 
der Obhut des Patriarchen Theodor, Wir bildeten den Vorpoſten 
der Eivilifation, und fon wenige Schritte über uns hinaus 
begaun bie Diegiom des Urmwaldes, beſtehend ans Ulmen und 
Abornen, aus Eichen und Fichten; es fhien, als wären fie ge 
plant worden zur Zeit der Suͤndiluth, umd hätten ſeitdem nie 
aufgehört zu wachſen. Deutlih erinnere ih mich, wie duſter 
und dunftig mid bie kältenden Schatten diefes Waldes anhauch⸗ 
ten, durch deſſen dichtes Laubgewölbe bie warne Sommerfonne 
nie eindrang, und felbit das Licht, das ſich durchſtahl, von grait- 
licher Farbe war, Hier, befonders ben Baͤchen entlang, von bes 
nen viele nun vertrodnet find, fett man bie Erde den Sonnen- 
ftrablen geöffnet bat, war jeder Kelöblot, jedes mobdernde Stid 
Holz mit einem grünen Droodteppich umkleibet, welchen bie, un⸗ 
gleih dem Thau des Himmels, den ganzen Tag über wie zur 
Nachtzeit fallenden Dünfte zu mehr ald ſammetweicher Ueppig⸗ 
leit angefchwellt hatten. Hie und da erhob eine Blume ihr 
bleihes Haupt unter ber geil wuchernden fommenlofen Pflangen- 
welt bäßliher Schwämme; aber fie war buft- und beinahe Ieb- 
108, deun fie welfte, fobald man fie vom Stengel pflüdte. Ich 
entfinne mich nicht, je einen Singvogel in diefen Wäldern ge 
hört zu Haben, ausgenommen im aͤußerſten Borfag gegen Suüben, 
wo zuweilen ein Rothkehlchen zirpte oder eine Drofel ihr Abend: 
lied ſaug. Faſt ſcheint es, biefe winzigen Chorfänger Tab, eitet 


| wie Meuſchen; ich habe nämlich bemerkt, daß lie ſch beſonders im 


der Nahbarfhaft von Menihenwohnungen gefallen, wo fie für 
ihre Diufit Zuhörer finden; fie fingen nidt gern, mo ihnen nie 


audzuruben, nur daß ich einige Minuten lang auf den Stumpf | mand zubordt, Sogar bie beichwingten Ferfen schienen’ jeme 
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düäftere Walbeinfamkeit fat ganz zu meiden, um fib im Eon: 
nenfhein unter den Blumen zu vergnügen. Meder der Schmet: 
terling blieb dort, noch das Heimchen, und nie zog dafelbit die 
bonigbereitende Biene ihre gelben Höschen an. Sie ift die Ge— 
fäbrtin bes weißen Mannes, und ſcheint ed gufrieden, ibm ald 
Sklavin zu dienen, den ganzen Sommer über für ihn zu arbeis 
ten, nur um bie Freude zu haben, die Früchte ihrer eigemen Ar: 
beit fih im Winter verfagt zu ſehen. Tauchte man in bie fkil: 
len Tiefen diefer Wälder, fo war es, als ſtiege man in eine un: 
terirdiſche Hoͤhle: Diefelbe Kühle, bdiefelbe Zumpfheit, daffelbe 
dunkle Zwielicht. Aber die Gewohnheit machte mir diefe Ein: 
öden lieb, und manchen Gottestag brachte ih im ihnen zu, mit 
meinem Hund und meiner Flinte, ohne einen andern Wegweiſer 
ald die Sonne am Himmel und das Mood an der Mordfeite der 
Baͤnme.“ 
(Hortfegung folge.) 








Das Avancement in der englifchen Armee. 

Man Flagt jegt im allen Kontinentalarmeen Über bad ſchlechte Mvanıs 
.ement; ed kann aber wohl nirgends damit ſchlechter befteilt ſeyn als In Eings 
laud, wo man doch glanben follte, ber Todesfaͤlle ſeyen ſehr viel, indem 
faft die Haͤtfte bes enalifchen Heeres, namentlich ber Infanterie, in allen 
Theiten der Welt zerſtreut, und theils im Meine Kriege verwickelt, 
tbeits einem mörberifgen Mlima unterworfen if. Dennoch flieht es um 
des Aonncement ſchlechter als irgendwo, und bas Syſtein bed Avamcements 
ſcheint daranf berechnet, allen militaͤriſchen Geift zu töbten, In England 
werben naͤmlich bie Dffizierftellen befaumttich getauft; *) kommt aus irgend 
einem ungünfligen Mlima ein Offiyier zurüct mit zerrütteter Geſundheit 
fo verfanft er feine Stelle umd zieht ſich ind Privatleben zuräd, Was 
im die Folge? Faſt jede Hofgeitung bringt eine Liſte von milltaͤriſchen 
Befbrberungen, und ber Eifer, womit in biefen ruhigen Friebentzeiten 
der Handel mit Rang und Ehrenſtellen betrieben wirb, laͤßt fi; nur mit 
den Papierfpetufationen und dem Metienhanbel vergleimen. Der alte 
Lieutenant, ber in Kriegszeiten feinen Brab errungen hat, bliert bie Bifle 
mit Glelchgůͤttigteit und Ekel an, denn er bat fein Geld, um ſich Stellen 
zu taufen. Unterfacht er elme ſolche Rifte genauer, was findet er? Zahls 
zeihe Ernennungen zu Majors und Oberfifieutenantöftelen, bie von 
Dffiieren erfauft werden, die wahrſcheinlich noch in deu Windeln 
Tagen, als er fon bie Stelle beffeibete, in welcher er noch jege iſt. 
Der Huffpbpfing. der vor wenigen Jahren erft ans der Schule ind Storps 
trat und unwilltaͤrlich mit ber Achtung am ihm herauf fah, bie fein 
Alter und feine Dienfiyeit verbient, iſt jest — fein Worgefegter, Welt 
Fräntended Gefuͤhl für einen tapfern Soldaten, bem nichts fehlt als Gelb, 
m gleichfalls zu bbherem Mang emporzufteigen! Die Klagen über bieß 
unfinnige Syſtem werben indeß in England allmähıl fo laut, daß man 
wohl bald mit Eruſt baram deuten muß es abzuſchaffen. 


Die Halbinfel Sennaar. 
(Bortfegung.) 

18 März. — Bir Tiefen den größten Theil unferes Gepaͤces im 
Khartum und machten und mit Tagetanbruch auf ben Wer, Major 
Felir und ip beſtiegen die Dromebare bed Bey, ber und einen einäugigen 
Fellab mitgegeben batte, fie zu beforgen, üÄberbieß begleiteten uns vier 
Araber aus bem Stamm ®orvyat, ber die Wuͤſte weſtlich von Khartum 
bewohnt, mit zelm Dremebaren. In drei Stunden erreichten wir einen 
offenen Wars von fbbnen Atazien und ein Meines Dorf, Namens Soba⸗ 
el⸗ Howiza. Hier bieten wir an, um die Truͤmmer von Soba⸗el⸗Schar⸗ 
ma auf bein entgegengefenten Ufer zu befuchen, und brfahlen ber Faras 
wane, anf und zu warten. Als wir mitten im bem Bahr zels Asrer 
‚zuberien, getwahrten wir vier Flußpferde (Eſſint), die mir einander 
fvielten; eines berfelben ſelgte dem Boot, zum grofen Screen ber 
Knaben, bie es überſetzten — fie fagten, es würde und umſtürzen. Das 








*) Mer im Kampfe umkommt oder im Felde Airbe, kann frine Stelle nicht 
verkaufen, nad Dirfe wird denn erfeht; die übrigen ©tellen werden nach 
beſtimmten Berichritten durch Kauf und Berfauf aufgrgeben und ermosben. 

EEE ER BEREITETE. BACH: 





Profil feines Kopfes und fein Hals war wie bei einem Pferde, die Farbe 
grauli, aber ber Worbertopf ungeheuer breit. Wir fahen vom Ufer 
aus noch eine Zeit Tang ihren luſſigen Spruͤngen zu. Cie hupften eins 
ander nad, tauchten zuwellen umter, tamen dann mit großem Bepfatfche 
wieder beranf und ſchwammen mir bem Kopf und Nacken Über dem 
Waſſer. Zulegt tauchten fie unter und verſchwanden gänzlid. Wir 
gingen weiter, um die Ruinen von Soba aufzuſuchen, aber jebermanı, 
bem wir begegueten, floh vor und, bis ums zuiegt ein Mann einige 
Mauern in der TBüfte bezelchnete; auf diefe gingen wir zu, fanden aber 
nichts, bad ber Mübe wertb gewefen wäre. Haufen von gebrannten 
Ziegelſteinen bedeckten den Drt, wo eine große Stadt geflanden; von 
Eteinen mit Hieroglyphen ober Bilbhauerardeit zeigte ſich feine Spur. 
Das Land war offen und hatte niederes Gehblz, an den Ufern des Fluſſes 
wädst Durra, aber ber Boben ift fandie. Wir kehrten gegen ı Uhr 
zuräcd, erfhbpft von Hige und Mattigkeit, und nah einem Wrübftüc 
fannacytend; aber Si Cawas, ber Dummfopf, war mit der Karawane 
welter gezogen. Wir mußten ihr unter einer brennenden Eonne nach⸗ 
geben, und errelchten umfere Geſellſchaft erft um 7 Ubhr bei Nuba, wo 
wir Früpptäd, Mittags + und Abendmahl zugleich einnahmen. Das Land 
iſt flach, bie und ba etwas Waldung. 

19 März, — Da unfere Dromelare während ber Tagekhlye nicht 
marſchlren fonnten, fo reisten wir bloß von Tagesanbruch an bid neu 
Uhr, und gingen von ber Straße abtvärts in das Dorf Bifbagary, eine 
kleine Ortſchaft mit einem huͤwſchen Menſchenſchlag. Es war gerade 
Markt und für eine fo dbe Gegend ziemlich wiele Worräthe ba. Befons 
ders war bier viel Vieh von ber leyten Expebltion ber auf dem Wege 
gegen Norden, Man treibt es fo lange uud färtert es fo ſchlecht, daß 
der srößte Theit unterwegs umfaͤut umd dem Gelern und Kydaen zur 
Nahrung Tegen bleibt; kaum ber vierte Thell Fommt nach Megupten. 
Diefes Fahr wurden 16.000 Gtücd arabiſches Vieh fortgetriehen. Des 
Scheits Weib, eine Schweſter bes Schelts Haffan, der in Khartum 
gefangen figt, Aberlleß uns ihr Hand und ſchickte und Brobtuchen, woflir 
wir ihr Halsbaͤnder u, dgl. gaben. Um vier Uhr Nachmittags verließen 
wir Bifhagary, und in drei ober vier Stunden kamen wir aus unferer 
Waldlandſchaft in eine große Table Ebene, die jedech Spuren von Kultur 
trag. Der Boden ber Infel Sennaar — hier eine ungeheure Ebene — 
kann ma ber Regenzeit, wenn ber Durra gefäet wird, bebaut werben. 
In dieſe Frucht reif, fo verläßt man bas Land bis mach der nächſten 
Regenzeit, und jebermann pact zuſammen, was er für feine Familie 
ober zum Haudel ndthig bat; bie gewöhnlichen Fleinen Maarenartitel, 
wie z. B. Alos, Melten u, dgl., werben für Durra eingetauſcht, ben 
man in Rürbisflafgen mißt, Um meun Uhr famen wir nach Abu⸗attir 
und gemoffen einen fanern Gorbet, genannt el Salnaz. Yus Dura unb 


Del wird ein Xelg gemacht, ben man in der Sonne gähren läßt, dam 


wird er im Fleime Stuͤcte gefchmitten und in Waſſer getaucht; fein Wer 
{mad iſt dlig und unangenehm. Um neun Uhr machten wir in einem 
Kleinen Hillat CDorfe), Namens Gennet, Halt, 

20 Mär. — Wir gingen um fünf Uhr fort und errtichten um 
sehn Ube das große Hillat Miffelemieh, bad vier Steubden vom Fluſſe 
im einer kahlen Ebene liegt, Die Häufer find aus Durraflängeln gebaut 
und bilden einen Halbmond im einem großen Biere; In ber Mitte ift 
ein tiefer Brunnen, ber einzige in ber Stadt. Ginige wenige Kehmbaͤuſer 
bezeichnen bie Wohnung reicher Sflavenbändfer, Diefe Stadt fleht wegen 
Ihres Marktes in UAnfeben und ift ber Zufammenfinß einer Menge Kauf— 
leute von Suatim, bie bier Baumwolle, Spezerelen und Mauchwerte um 
Go anstanfgen, Andere aus Abyſſinien bringen Effaven umb einige 
Pferde, hauptſaͤchlich um bie Regenzeit, wo das oͤſtliche Binnenland ums 
nefunder ift als die Ufer des Bahrzel« Ayref, umd bie Thlere von ben 
Fliegen aͤußerſt geplagt werben. Wir fanden eine gute Aufnahme bei 
bem angefebenfien Kaufſmann, Habſchl Eaumi, einem rüftigen alten 
Mann von gefaͤlllgem Aeußern und ungezwungenen Manieren, ber, wie 
olle Eflavenhänbier, im feinen rellgidfen Verrichtungen ſehr puͤnttlich 
war und bad Faften am Namaban mit großer Gewilſſenbaftigteit bielt. 
Er ergählte uns bie meueften Nachrichten aus Abuſſinien. Atlamaro, 
ber den Mas Bora getddtet hatte und Hm auf dem Throne atfolat war, 
wurde von Momsam, einem Sohne Goxa's, getbotet, ber nun Mas iſt. 

CGortſehung folst.) 





Münden, im der Literariſch-Artiſtiſchen Anſtalt ber 3. @, Cotta' ſcheu Buchhandlung. 


Berantwortlicher Mebatteur Dr, &, Wibenmanm 
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Ze — ꝰir gen nme 


Die lutherifche Gemeinde in der Walachei. 


Jede Konfelfion betradtet mit befonderer Theilnahme jene 
ifolirten Gemeinden, die gleihfam als Vorpoſten berfelben im 
Die Gebiete anderer Meligiondverwandten hinausgeruckt find, und 
die Theilnahme ift um fo größer, je verlaffener und bebeutlicher 
ihre Stellung in -ber fremden Umgebung if. ine folde evan⸗ 
gelifhe Gemeinde iſt die zu Bukareſt in ber Walachei, mit deren 
Schickſalen uns ber Seelſorger berfelben, Herr Paſtor Sarat, 
in einer Meinen Schrift befannt macht, die darum gerechten Au⸗ 
ſpruch auf das Jutereſſe aller proteftantifchen Lefer hat. Obwohl 
fhon im ı6tem Jahrhundert der Proteſtautismus über Sieben: 
bürgen auch nah ber Walachei fi ausbreitete, und fhon im 
arten Spuren einer proteftantiihen Gemeinde zu Bukareſt fi 
vorfinden, fo begiunt doch eine beitimmtere Geſchichte berfelben 
erft in der erften Hälfte des vorigen Jahrhunderts, wo fie unter 
ſchwediſchem Schutze ald eine Filialgemeinde der zu Konftanti- 
nopel befindlichen evangelifh:lutherifhen Gemeinde erſcheint, unb 
unter ihrem Prediger Michael Wagner vom Fürften Shila im 
3.1741 ein Privilegium für ihre Meligionsubung erhielt, Unter 
den nachfolgenden Diegierungen aber dußerft bebrängt, lonute 
fie bei aller auswärtigen Beihülfe doch nur durch eintretende 
Fräftige Verwendung und Unterſtühung ber ſchwediſchen Gefandt: 
ſchaft in Konftantinopel in ihrem Beſtande erhalten merben. 
Sie überftand verwüſtende Kriegsſtürme, und wurde im dieſem 
Jahrhundert dur ein Privilegium des Furſten Karabfba, wel: 
ches fie im I. 1814, nachdem fie durch Verheerung ber Peſt ſeht 
gelitten hatte, erhielt, von Neuem begünftigt, obwohl ihr bie 
griechiſche Revolution im Jahre 1820 und nachherige befhräntende 
Veränderungen wieder manden Eintrag thaten. Beſonders ließen 
auch Mißverſtaͤndniſſe zwiſchen dem fehr verſchiedenartigen Se⸗— 
meindegliedern, von deren freiwilligen Beitraͤgen die Erhaltung 
des Kirchenweſens abhängt, es nicht zu einer gedeihlichen Ge: 
meindeorduung und mod weniger zur Fundirung eimer für bie 
Erhaltung der Gemeinde fo nothwendigen Ehule Fommen. Dar: 
um befchioß bie Gemeinde durch ihren jeßigen Paftor, deſſen 
Stelle einftweilen durch einen Sehülfen verfehen wird, nit nur 
bei auswärtigen Glaubensgenofen Unterftägungen ſammeln, 
fonbern auch buch ihn bei Er. Majeftät dem Könige von Schwe: 
den ald ihrem Schutzherrn eine Kirchenordnung für ſich auswirken 


zu laffen, Er begab ſich zuerſt im Herbſt 1859 nach Konftantis 
nopel, um dort erforderliche Vorlehrungen zu treffen, und reidte 
daun im folgenden Jahre durch Mufßlaud nah Stodholm, we- 
felbt er. in einem pro memoria bie Verhaͤltniſſe und Bebürf: 
nie der Bularefter Gemeinde vorſtellte, bad auf die alte ſchwe⸗ 
diſche Kirchenordnung begründete neue Kirchengeſetz der euangelifch 
Intherifgen Kirche im Rußland für fie in Vorſchlag hrachte, und 
um Geftattung eimer Kollekte bat, Nachdem der Erzbifhof von 
Upfala, Dr. Karl von Diofenftein, jenem Vorſchlage Beifall ge: 
geben hatte, und die Kollelte geftattet war, wurde vom beme 
König von Schweden bie Bufarefter Gemeinde dem Kalfer von 
Rußland empfohlen, und die Bitte um geeignete Anwendung 
des neuen ruſſiſchen Kirchengeſetzes untertügt. Auf Allerhöcften 
Befehl ift daher gegenwärtig dad Generallonſiſtorium mit der 
deffanfigen Mobdififation des Kirchengeſehes befhäftigt,; während 
Herr Paſtor Sarai aub in Rußland Unterfkügungen für feine 
Gemeinde fammelt, zu deren Beten auch die oben erwähnte Heine 
Schrift verkauft wird, 


Die fiteratur der Vereinigten Staaten, 
‚(ortfegung.) 


Ein ia ben Vereinigten Stasten weit befannter Säriftfteller 
iſt Theodore ©, Far. Er bat, glauben wir, nur ein Merk 
berauggegeben , bie „Crapon⸗Skizzen,“ eine Miecelenfammlung, 
welche zuerſt in bem New⸗Yorl Mirror erihien. Bon dieſer gut 
und angenehm redigisten Zeitſchrift war er eine Zeit lang ber 
Hauptherausgeber. Seine Schreibart iſt mehr von der Schule 
Irviug's, heiter, graziös und humoriſtiſch; Hberall verräth er 
eine forglofe Zufriedenheit mit der Welt und eine Friſche bes 
Herzens und ber Phantafie, bie unter feinen erufthaften Landé— 
leuten felten genng find, Hr. Fay ift gegenwärtig in London, we 
er bald eine neue Novelle wird erſcheinen laffen, Er findet wie 
andere Untoren, daß England aud fiir ein amerilanifhes Buch 
ein beiferer Markt ift, und macht er in London Old, fo kaum 
es ihm in feinem Waterlande nicht fehlen. Einige von den bes 
ften Yrofaitern Amerita's find Leine eigentlichen Schriftſteller. 
Daniel Webfter, ber befannte Staatsmann, fchreibt eben fo 
trefflich, kräftig und fenrig, ald er ſpricht; aber ihn, fo wie 
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Edwarb Everett, den berebten, gelehrten, vieleicht ben ge: 
bilbdetften und begabteſten Daun Amerika's, dann einen Ticnor, 
Sparls, Mellen, Greenwood, Ware — lauter Geſchaͤftsmaͤnner, 
Die aber, wenn fie Zeit und Luſt dazu hätten, ſich in ber Litera⸗ 
tur nit minder auszeichnen würden, ald im Staatéleben — 
Honnen wir bier nur kurs anführen, Das Southern Ne 
view verfammelte eine Zeit lang um fi einen Kreis von tüch⸗ 
Hgen, aber anonymen Kritifern. Es war bei weitem bas befte 
von ben drei amerifanifhen Vierteljahrſchriften (Quarterlics), 
und wurde ganz durch Talente aus bem füblichen Staaten er: 
Balten. Charleston in Säb:Earolina ift wirklich die Metropolis 
einer ganz verfhiedenen Nation, und hat, bei verfhlebenem Cha: 
rakter und fogar Accent, einen völlig verſchiedenen Tom der Lite: 
zatur. Bei einer „ritterlihen Ariftofratie von Pflanzern,“ vor: 
nehm erjogen unb von vornehmen europälfhem Blut, bat viel: 
leicht die Scheidung ihres Belehrtenftands vom KHanbeldftande, und 
ihre Achtung vor ben alten Worurtheilen ber Schule mit dazu 
beigetragen, bie Haffifhe Reinheit, fo zu fagen den Atticidmug 
zu bewahren, wodurch fih ihre Tchriftitellerifhen Prodbufte aus: 
reichnen. Hr. Legard, bermald Geſandter ber Wereinigten Staa: 
ten in Belgien, war, glauben wir, der Herausgeber und Haupt: 
mitarbeiter bes Southern Quarterly. Ob fih nun bie Vereinig⸗ 
ten Staaten bereinft am Potomaf trennen oder nicht, ſicherlich 
werben in kurzer Beit zwei Literaturſchulen entitehen, verſchieden 
von eimander wie bie emglifche und frauzoͤſiſche, deren Scheidungs⸗ 
Knie biefer Fluß ſeyn wirb, 

Das Weltland hat noch Feine fehr bemerkenswerthen ſchrift⸗ 
ſtelleriſchen Talente hervorgebracht. Herr Livingfton, ber 
Derfaffer bed berühmten „„Gober von Louiſiana,“ biürfte kaum 
ald ein folder gelten; *) Herr Elap ift zwar ein guter 
Bebner und Fonfequenter Polititer, hat aber mit feiner Feber 
noh wenig Aufſehen erregt; und Oberſt Erodett bat, wie 
wohl ſchon viel für ihm geichrieben wurde, doch felbft noch me: 
nig gefchrieben; kurz, ber Weiten treibt einträglichere Geſchaͤſte 
ald das Wüchermahen. Zu Cincinnati erfbien ein Monthly 
Review, beramdgegeben und gefchrieben — abgefehen von den 
Beiträgen ber Mrs, Trollope während ihrer kurzen aber glor- 
reihen Epoche — von Timothy Flint; dieſer aber ift ein 
Vankee, ein Mann aus Neu-England, Hr. Flint ift ein talent« 
voller Mann, ber au mehrere Novellen gefchrieben bat, wor: 
unter fein „Francis Berrian” bie befte. Auch fein „Miffifippi- 
Thal“ ift in ben Vereinigten Staaten fehr geachtet. Ueberhaupt 
rufen bie verfchiebenen in Amerika erfheinenden Zeitſchriften, fo 
ephemer fie auch find, manchen gutem Artikel ind Leben, So er: 
ſchien vor einigen Jahren zu Albany eine Wochenſchrift, heraus⸗ 
gegeben von zwei bilettirenden Juriften, Bloodgood und Wan 
Shaid, voll wigiger und unterhaltender Auffäpe, und „Dennie's 
Portfolio ift noch immer ein nothwendiger Beſtandtheil einer 





*) Dre Reviewer ſpricht hier fehr wegwerfend von bem politiichen 
Talenten Pivinaftons, des vor mehrerm Momaten abgerufenen 
amerifanifgen Gefanbten am franzbfifhen Hofe; indeſſen haben ber 
Präfibent und ber Kongreß feinem befonnenen Benehmen in beim 
obſchwebenden Zwifte zwiſchen den Mereinigten Gtaaten und Fraut⸗ 
reich volle Unertennung gezolft, 


amerifanifhen Bibliothef. Die ältefte und befte Beitfärift aber 
ift der fhon erwähnte Rew:Yorf Mirror. 

Der dramatiſchen Dichter bat Amerika keine große 
Anzahl. Als MDerfaffer von Schaufpielen, bie nur zum Lefen 
find, ſteht Hillhouſe vieleicht allein dba. Wir übergeben 
feine in ihrer Art verbienftliden Werke: „Percy's Madte” und 
„das lehte Gericht, eine Viſion,“ und geben gleih zu dem 
„Hadad,“ feinem .Meifterwerk, über, Die Kabel diefes Drama’s 
{ft zum Theil der Schrift entnommen, und auf ben fagenhaf- 
ten Verkehr gefallener Geifter mit bem Menſchengeſchlecht bafirt.*) 
Die Zeit bed Schanfpield iſt bie Empörung Abſalon's. Hadad, 
ein ſpriſcher Fürftenfohn, ber fih als Geiſel in Jernfalem auf: 
hält, liebt Abſalon's Tochter Tamar, und findet Gegenliebe. 
Aber er wird heimlich gemorbet, und ber Fürft der gefallenen 
Geifter fährt im feinen Leib, und verfolgt in biefer Verkleidung 
feine Liebe zu ber königlichen Jungfrau. Nichts lieh ſich ſchoͤner 
auffafen und entwideln, als fein geheimnißvolles Verhaͤltniß zu 
ihr, während feine Seele immer unaufbaltfam über die Schran: 
ken ihrer irdiſchen Sphäre ſchweift. Dieß ift eines von dem 
Werten, welches bie Amerikaner nicht zu ſchaͤzen willen. Als 
Drama ift ed burdaus bewundernswerth, wiewohl das überwie: 
gende Intereffe bes Uebernatuͤrlichen bie untergeorbueten Theile 
etwas zu fehr in Schatten ftellt. Der verfleibete Dämon lenkt 
feine Geſpraͤche mit Tamar beftändig auf feinen eigenen Zuftand, 
und eine folde Stelle gibt vielleicht bie befte Probe von dem 
Etpl bed Gebichts. 

Tamar. 
Es ſchaudert mich, ein Engel 
Der Finfterniß mög’ eben bei ung fichn, 
Habdab. 

Nicht alfo, Mäbhen! Sie find lichte Beifter, 

Zwar eines Theils des angebornen Glauzes 

Entkleidet, und hinabgeſtürzt vom Himmel, 

Allein nicht haͤßlich, rachedurſtig, nicht 

Boshafte Teufel, wie bie Thoren waͤhnen. 

Sie wohnen Fuͤrſten gleich in Wolken, ſonnen 

Die weißen Schwingen in der Mittelluft, 

Und woͤlben unter Hügeln ſich Paläfte, 

Wo man bei unfhägbarer Steine Schimmer 

Der Sonn’ und Sterne leicht entbehrt. 

Tamar, 
O Simmel! 
Habab. 


Er bieß mid ſchaun den rauhen Kaukaſus, 
Wo Klippen fih auf Klippen endlos thärmen, 
Madt, wild, als ob im unabſehbar öber 
Bergtette bort ber Schöpfung Trümmerbauf 
Beifammen läge, von dem Sturm gepeitſcht 

*) Namlich anf Genefis I, 6, 2, Diefe fogemamnten „Mysteries,‘‘ — 
englifhe Autos sacramentales — find befonders burg Byren 
(„Heaven and Earth,‘ „Cain‘‘) in Aufnahme gefommen, ben ſich 
der ameritaniſche Dichter zum Vorbild genommen zu haben ſchtint· 
Auch „das lezte Gericht, eine Wifion‘‘ erinnert, freilleh mr dem 
Titel ma, am ein betanntes Gedicht Byron’s, 


Des ew’gen Winterd, Aber innerhalb 
Sind herrliche Paläfte, lichte Dome, 
Bertrablte Hallen, Saͤulen von Krpftal, 
Gewölbe rei befeht mit Ebelfteinen, 
Wie nimmer fie ein Erbentönig kauft; 
Bald heller leuchtend ald ber Mittagsſchein, 
Bald mildern Strahls, wie bie geheimnißvollen 
Sternbilder vielgeftalt’ger Maffarotb. *) 
Tamar. 
Pracht ehne Bleihen! 
Habab. 
Dorten banfen fie, 
Dort finnen, wanbeln dieſe ſchoͤnen Weſen, 
Unſterblich, Seelen wie ber Himmel weit, 
Deren Gebanten, glübend, unvergänglic, 
"Das GSonft verfuäpfen mit dem Jeht und Einft. 
50 in des Meeres felenitnen Kammern, 
In Luftkiosken, Regenbogenzelten 
Erforſchen fie ber Dinge Saat, und freuen 
Sid ihres großen Reiche, 
Tamar. 
Und ſind ſie ſchoͤner 
Und weit gewalt'ger, als bie Menſchenkinder ? 
Habab. 
Das ſchwache Herz bed Menſchen faßt ed nicht. 
Als fie der Weife mir beſchrieb, ba floß 
in Feuerftrom von feinem Mund, es bob 
Sid feine Bruſt, fein Aug' warb Har und moſtiſch; 
Ihn riß der hohe Gegenftand dahin, 
als fühlt’ er einen Gott in feinem Innern. 
Tamar. 
“wie wunderbar! — Doc ſprich, vertehren fie 
Mit Menfhen? 
Habab, 
Ya, fie wird’gen ihred Umgangs 
Den Mann zuweilen, aber oft das Weib. 
Tamar. 
Dad Bei?! — 
Habab. 
Es zieht mit feiner mildern Sitte 
Ste an, fanft, ſchoͤn und himmliſch wie fie felbft. 
Ein folder Seiſt, o Tamar, bat fhon manchmal 
in Weib geliebt mit mehr als Menſchenliebe. 


Habab, 
Warum verachten eines Geiſtes Liche? 
So hoch und glorreich, wohl des Stolyes werth. 
Zamar. 
Abſchwoͤren follt’ ih meinem Schöpfer! lieben 
Ih einen Dämon! 
Hadad. 


Nein, o nein! mir ſchweiften 
Nur abwärts die Gedanken, wie fo oft! 


*) Hebraͤiſch: die Sonnenherbergen, d. h. die Zeigen des Thirerifeh, 
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Tamar. 
Barum ſprichſt du fo traurig jetzt? — und ſieh! 
Auf den Arktur geheftet iſt bein Auge. 
So allzeit, wenn's in deiner Seele duͤſtert, 
Blicſt du auf diefen Stern, Hat er die Macht, 
Zu werten beine Schwermutb, fie zu beilen? 
(Er fteht in Gedanken verloren.) 
Sag’ mir, du glaubft an eine Macht der Sterne? 
Habad (auffahrenb). 
Der Sterne? ba! was weißt bu von den Sternen? 
Tamar, 
Sie herrſchen und fie leuchten in ber Nacht. 
Haba. 
Wie Lampen im Yalaft! das ſpricht aus bir 
Dein Weltervater! -— Weib! die Sterne find 
Slorreich, unendlich, wundervoll, lebenbig. 
Tamar. 
Sprich nicht fo wild! — Ich weiß, fie find unzaͤhlig, 
Und glängend ald Spmbole hingeſetzt 
Der zablenlofen, zahlenlofen Fahre, 
Draus Emigteit ſich bildet. 
Habab, 
Ewigkeit! 
D mädtiger, elendiger Gebanfe! 
Ya, hättet ihr wie jene großen Dulder 
Belitten, ihnen gleih Jahrhunderte, 
Zabrtaufende vorüberrollen feben, 
Köuntet ihr ſchaun nur in dem leeren Abgrund 
Mit fund’gen Augen, ungeträbt von Qualen, 
Dann moͤchteſt du fie nennen und verftehn. 
Tamar. 
Mas fehlt dir, Hadad? — Faß' mich nicht fo heftig. 
Hadab. 
Tamar! mir beine Liebe! mehr als Liebe... 
Tamar. 
Dein Antlitz thraͤneufeucht .. Mein, laß' und ſcheiden — 
S iſt ſpaͤt — ich kann, ich darf nicht länger weilen. 
(Bortfegung folgt.) 


Die Halbinfel Sennaar. 
(Bertfegung.) 

24 Mär. — Wir blieben heute wegen bed Marttes, ber fig von 
dem in Mettamir nur durch die größere Voltsmenge umterfsieb, Die 
Männer waren ſaͤmmtlich mit Sperren und Schilden bewaffnet und trugen 
ihre Dolchmeſſer Aber dem Tinten Arm. Große Züge diefer wilden Ger 
flotten rirten auf ihren Dromebaren im flarfem Trott auf den Markt, 
Dre Hauptbandel war mit Kamelen und Kamclsfleiſch, Dura, Bett 
u. fe w.; aber die Kaufleute von Guatin und Hadſchi Ehumi tauften 
wegen des indiſchen Haudels Golbd um Dollars. Waͤhrend der gangen 
Marktzeit faß Habſchi Shumi mit feinen Wagen ba, und weg jebem, 
der lam, umentgefdtich fein Bord, Cs wurde in Gtüäden ober Ringen 
von verfehiedenen Größen gebracht, von So Paras (2 Dollar) bis zu 
240 Plafter (5 Vo). Das Gold fam aus dem Fayugln Rand, wo es 
im großem Ueberfluß vorhanden feyn muß. Wenigftend brachte Eurfgib 
Ben auf feinem legten Gaywah dortbin 1900 Goldftäde zuſammen, fo 
fein wie Dutatengold. Man Int auf ber Juſel Gemaar feine andere 
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Münze, ald diefe ungeprägten Stuͤcte reined Bord, Eine ber Ergbͤtzlich⸗ 
feiten war, Zangen nad einem bid am dem Hals eingegrabenen Hahn zu 
werfen. Die Kaufleute von Gennaar gleiten im Acußern den Biſcha⸗ 
riben Urabern, umb fpremen ibre Eprade eben fo aut ald Arabiſch. 
Sie find reich, vom Paſcha meiftens unabhängig, und ſtehen in dem 
Ruf als umrubige, umgafllicge, unchrliche und dußerft bigotte Leute; im 
Uesrigen find fie ein ſchoͤner wohlgewachfener Schlag, febr reinfich gefleibet, 
ihre buſchigen Haare ner frifirt und parfümirt, umb tragen in ber Regel 
goldene Ohrringe. Ein anderer großer Kaufmann, Scheit Stambul, ber 
Neffe des Shumi, befland darauf, mnd heute ein Gaſtmahl zu geben, 
Da es Namadam war, fo konnte er nicht felbft daran Theil nehmen, 
doch ſetzte er ſich hinzu, um zu fehen, wie man feiner Küche Gerechtig⸗ 
teilt twiderfahren ließ. Zmbif Sflaven trugen jeber eine porzellanene 
Schuͤſſel mit Lederbiſſen in dab Fleine Zimmer im untern Etodwert und 
fetten fie zwiſchen ums auf den Angarib, Die Speifen waren im beften 
Sennaarer Styl zubereitet. beſonders gut war bie mit Honig verfüßte 
Daftete, Nachdem ber Kaffee getrunfen und bie Pfeife geraucht war, 
Bat und Stambul um ein Zeugniß für fein gutes Betragen, im Ball er 
als Kriegsgefangener, ober wie fie es nennen, als Gffave ben Engländern 
unter bie Hände fommen follte, Auf die Möglichkeit biefes Falls haben 


alle Arten von Berwolmern Aegyptens, fo wie biefes Oberlandes fon: 


oft angefpielt, Die Hauptanelle des Handels find bier Sflaven, bie ents 
weder im Kriege grfannen, ober ans Abyſſinien geraubt, ober von Darfur 
und aͤhnlichen Bölterfpaften, wo Alle geborne Sflaven find, gekauft werben, 

Die Preife für Kinder und junge Maͤbchen find bob im Vergleich 
mit Kairo; fie werden oft zu hundert Dollars verfauft. lm einen fräfs 
tigen jungen Mann, der zum Soldaten taugt, gibt ber Paſcha zwanzig 
Dollars, wenn er um biefen Preid geboten wird. Erwachſene Perfonen 
find immer wmwohlfeiler als Rinder, denen man, weil fie in bes Herru 
Haufe aufwachſen und erzogen werben, mehr Anhaͤnglichteit zutraut. Die 
Ab yſſtuler find unter den farbigen Stlaven die Geſchaͤrteſten wegen ihrer 
Schoͤnhtit und Treue, aber fie find immer ſchwaͤchlicher, Thunen teine 
Arbeit aushalten und effen nidıts Unberes als Weijzeubrod — eine hier 
gu Lande ungewöhnliche Ueppigfeit. Diefe Erlaven werben nicht zu ben 
Schwarzen gerechnet. Naͤchſt dieſen gelten für die Schoͤnſten die Moweileb 
oder Eingebornen von Sennaar, bie aber In Beziehung anf Ehrlichtelt 
oder Treue nicht im beften Mufe fleben, Die Eflaven von ben Kors 
dofans Besirgen, fühlih von Obey Dba, und bie von Darfur find volls 
tommene Meger, von unangenehmen Weußern, aber ehrlich und treu. 
Um fünf lite verabfegiedeten wir uns von unſern gaftlichen Wirthen und 
erreichten um meun Uhr Welled Mebina, wo ein Batalllon Nizam eins 
quartirt if. Der ber Darabufa (einer Trommel, gemacht aus 
einem irbenen Gefäße mit ledernem Boben) verfänbtgte und etwas Buftiges, 
aber es war eine Keichenfeier, mobei bie Treiber tanzten, Wir hatten 
fon in Metamir eine folge Eeremonie mit angefehen. Hier fireuten 
fi bie Weiber Aſche auf Ihre Häupter und waͤlzten ſich auf bem Boben. 

Raum hatten wir auf den Angaribs gegenüber von denen bed Scheits 
Play genommen, ald der im Dienft bes Paſcha's ſich defiudende maltefifhe 
Apotheter, Zemit, uns beſuchte und fein Bebauern audbrüdte, daß fein 
Prinzwal, Herr be la Font, nicht bei dem BimsBafıgi fen. Dieſer 
junge franzbfifge Arzt war drei Jahre Im Dienfte bes Pafıha’s geweſen. 
Er beffagte fi, bei feiner Ankunft in Kairo habe man ihn twoollen zur 
ber laſſen Iehren; er habe aber den Dummerbpfen gefagt, er Thnne 
dieß mit Miuße bei den Schwarzen lernen. Sn Sennaar angelangt, 
machte er feinem Apotheter zum Arzt und übergab Ihm das Spital, bie 
endlih Signore Zemit einen Poften aufoab, der Ihm zwar viele Mühe 
machte, aber nichts eintrug. Bei dem tärfifhen Obriſt hatte er fich 
har feine vielfachen Ruren fehr im Krebit gefegt, feit er einmal bas 
halbe Regiment für frant erflärt, In das Epital genommen und nach 
vier Kagen ſaͤmmtlich in beſter Gefundheit wieber entlaffen hatte, Wenn 
eim Krauter micht weiß, wo es ihm elgentiia fehlt, fo ſagt ber Doftor: 
Wie Tann ich es wien? Bald mad umferer Anfmft fam Kerr be Ta 
Font dabergeritten, ein franzoͤſiſches Liebchen trilernd. Da er ſah, daß 
wir Im Ausruhen begriffen waren, wandte er ſich an Mubammeb, bat 
ihm zuerſt um Verzeihung, daß er ihn für einen Tuͤrten gebalten, ents 
futbigte ſich dann eben fo fehr, daß er ihn für keinen Türsen gehalten 
babe, fragte halb frauzbſiſch und halb italienifch, und ſummte beim 


Asſchied eine framgdfifhe Melodie mit ber ganzen Bebanteniofigteit eines 


‘Pariierd. Ein Srieche, Namens Miami, erzählte und einiges Mäbere 


über ben Kapitän Gordon, ber vor acht Fahren mach Welled Mebina 
gefommen war, und mac zehn Tagen am einem Wechſelfiestr, das er 
mit ſich brachte, ſtarb. Er wurde in bem beſendern Kirchhof für bie 
Ehriften begraben, ein Zwect war, allein in das Sumere Afrita's zu 
bringen. Beinen Nachlaß nahm Bozyarl, ber Arzt von Tömael Paſcha, 
ber nachher mit feinem Kern zu Schendy ermordet wurde, 

22 Mär. — Bir machten uns um vier Uhr auf, famen um ſechs 
Ubr durch einen Mfazienbain und durchzogen dann bis gegen Mittag eine 
Ebene, wo wir in ber Nähe des Fluſſes, in einem fhönen Walb von 
herrlichen Bäumen, neben einigen Hätten, Halt machten. Die Ufer 
bes Fluſſes waren hoch und denen des Mils vollfommen Abulich. Nach— 
mittags gingen wir weiter und von ber Hauptſtraße ab gegen ben Fluß 
su, um Melet Babi, den frühern Beherrſcher des ganzen Bandes, zu 
befuchen, der jet im ber Duntelhelt von einer elenden Penfion von 500 
Piafterm monatlih, bie ibm Überbieß nie bezahlt wird, Ieben fol. Im 
einer halben Stunde erreichten wir das fleine Dorf Daftina. Ungefäße 
dreißig Stroßhbätten im der Torm eines Heuſchobers und mit Heden vom 
bürren Dornen eingefaht, bilden die Mieberlaffung bes Mur oder Melek. 
Er ſelbſt bewohnt zwei größere und beffer gebaute Hätten, die auf dem 
Gipfel des Daches mit Etraufeneiern und Webern gefhmäct find, das 
übrige Dorf wirb von 200 Eflaven bewohnt, bie bad Feld bauen, Ob⸗ 
fon es erft acht Uhr war, ald wir aufamen, war ber Mur bo ſchon 
im Bette, Man brachte uns AUngaribs vor die Käufer hinaus, umb balg 
tam ein bier, fi kaum fortſchleppenber fagmwarzer Mann, mit turzen 
getraͤuſelten Haaren umb freundlichem Geſichte zu uns und redete uns 
mit dem gewöhnlichen zehumal tollltommen — Mabababat affera — 
an, Dieb war ber Mut Babi, er trug ein furges weißes Hemb unb 
In ber Hand einen langen und breiten Stab, Er ſprach ohne Selbſt⸗ 
gefägt von fig, mannte ben Sanbfpar „feinen Herrn,” und erzählte 
mit vieler Behagfichteit vom ben Gaywabs, bie er mit verſchie denen Gou⸗ 
verneuren mitgemacht hatte, obſchon blefe ten mehr wie einen Eflaven 
als wie einen Gefährten behanbelten; denn er mußte dem Sandſchar beim 
Eintreten bie Sand eüffen, bekam nie die Pfeife, und durfte oft nicht 
auf dem Diwan, fonbern nur auf dem Teppich figen. Ismael Paſcha 
beroinigte im einen monatlihen Gehalt von 500 Dollars, Ruſtan Bey 
fegte benfelsen auf 100 und Eurfaid Bey auf 55 oder einen Beutel 
berab, Leyizterer erlaubte ihm Abrigens in Daffina eine Fleine Kolonie 
su bilben, mo er für Grund und Boden fleuerfrei feyn, ‚dagegen für 
100 Sklaven Tare bezahlen folte, bie Ihm ber Ben fehentte, von bemem 
abır nur vierzig, und eben micht bie beiten, aufamen. Mahmub bat 
ben Tuͤrten um Mil, was biefer Bringen Tief, Man gab und eine 
Huͤtte und dem Bebienten eine andere. Der Mut ging wieder in fein 
Bett und wir zu unfern Angaribs. ä 

(Sortfegung folgt.) 


Dermifchte Machrichten. 

Folgende Angaben fbnnen einen Begriff von der Wichtigfeit des 
Beylits von Tunis geben: Im Jahre 1850 war bie Auzahl ber am 
gefommenen Schiffe 458, ber abgegangenen 422. Der Geſammtwerth 
der Einfuhr belief fi anf 20,400,000 Rranfen, wovon 4,100,000 Fr. 
auf Frankreich famen, Die Ausfuhr in grifificge Ränder betrug 10,500,000 
Branten, von welchen 5,800,000 2 anf Branfreip tamen. 


Iriſche Blätter geben Nachricht von einem auf ben Satern bed Borb 
OMeit in ber Nähe von Ranbalstoron befindlichen Moor, bad fi über 
eine beträchtliche Strecte fortbewegt hat, fo daß es das umliegende Erb 
reich angriff umb ein Theil feiner Maſſe in ben Find Maine fiel, wos 
durch beifen Lauf beinahe aufgehalten morben wäre. Bin einigen Stellen 
ift es beinahe zo Fuß tief. 


Rapitän Johnſon, von ber emalifhen Marine, wurde von ber 
Abmiralität an den Shaunon gefandt, um in deu eifermen Dampfſchiffen. 
ze u ſich anf biefem Binffe bedlent, Verſucht über die Magnetnadel 
ans 


Mäüngen, im ber Literarifch : Artiftifgen Anftalt ber J. @&, Eotta’ Buchhandl 
Verantwortlicher Redatteur Dr. Eb. — * * * 
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gewühl erblit, waͤhrend zur übrigen Seit nur felten das Zrils 
lern dedfichtens einer franzöfiihen Schildwahe oder der Schrei 
einiger Schakals dad Schweigen ber Einſamkelt ftört, Gegen 


Diefer bekannte arabiſche Markt ift im fübliher Mihtung } dem Abend des Sonntags aber, wenn in ben Ländern der euros 


10 Stunden von Algier und 3 Stunden von Pelida (Blida) eut⸗ 
ferut gelegen, Der Weg führt durch Ibrahim, dem anfehnlid: 
ften der drei neuerſtandenen Koloniftendörfhen und durch das 
5 Stunden meiter daron gelegene Duera, bis zum Lager von 
Buflsrie, jest Camp d’Erlon genannt, Die Straße ift gut ges 
bahnt und allentbalben ſahrbarz in einer Entfernung von je einer 
Halben Stunde ftehen Blodhäufer zur ‚Sicherheit des Weges, 
Die Gegend bei Buffarick iſt wunderbar romantifh und bezau: 
bernd. : Im einer. geringen Entfergung von 2 Stunden erbeben 
ſich die Borgebirge des Kleinen Atlas, derem Ruͤcken eine reiche 
Zropenvegetation bededt, und um deren Fuß zahlreiche Eitronen: 
und Aranatentäume neben den fühnften MWeizenfeldern der ara: 
bifhen Pflanzer blühen. Hie und ba, in ber Ebene yerfirent, 
ſtehen einzelne Dascars, de he Fleine Beduinenbdörfer vom elenden 
Lehm⸗ und Rohrhütten erbaut, und von einer dichten Wand von 
Cactuofeigenddumen mmgeben, Im Nordweſten gewahrt man 
Coleab, ein ſehr huͤbſches mauriſches Städten; amphitheatrallſch 
auf bean Abhange eines Hügeld erbaut, mit einer pittoredten 
Umgebung. Von Belida, einer weit’ bebeutendern arabiſchen 
Stadt, am Fufe des Sebitges gelegen, iſt nur eine große ſtei⸗ 
nerne Mauer am Eingange zu entdecken, welche von den fran- 
zoͤſiſchen Jugenieurs zur Bildung eines neuen feſten Lagers be: 
nuͤtzt werden wird. Der übrige Theil der ſchneeweihen, in mor 
genländifhem Style erbauten Käufer verihwindet hinter eimem 
beruorfpringendben Berge und tritt erft in die: Augen, wenn 
mar dicht dor der Stade ſteht. Das Camp d’Erlon liegt nur 
einize hundert Schritte von dem großen Marktplage von Buffa— 
ri entfernt. Dafelbe iſt mit Gräben und Erbmwällen umgeben, 
hinter denen eine Mafle von großen, meißen Zelten und im der 
mitte ein Viereck vom mewerbanten Kafernen fihtbar ift. Ein 
fteinerner Brunnen ift das alleinige, wefentlibe Mertmal, wei: 
des in einer, im lieblichſten Blumenflore prangenden Ebene den 
Platz bezeichnet, mo man alle Montage eim großes Menfhen: 


*) Wir haben zwar ſchon in. Mr, 92 eime Furze Nachricht vom bie: 
ſem Markte gegeben, doch wird biefe umfalfende Schilderung eines 
Augenzeugen immer noch mit Intereffe gelefen werben, 


päifchen Ghriftenheit der Klang ber Veſperglocke den frommen 
Gläubigen zum Webete ruft, beginnt im dieſer ftilen Wildniß ein 
wunderliches Geräufb von lärmenden Stimmen, und bie weiten 
Mäume der Ebene von Metſchibſchat find mit ben Karamanens 
zugen der @ingebornen bedeckt, welche von Coleah, von Algier, 
von Medeab, ja dis aus den Gefilden des Dattellandes und ben 
Sandfteppen der Sahara mit ihren Waaren zum Tauſche und 
Verkaufe hieher fommen, wo feit alten Beiten eim neutraler 
Grund und Boden iu ſeyn ſcheint, auf welchem Hunderte ber 
oft in tödrlitter Feindſchaft lebenden Stämme im friedlich han: 
deltreibendem Verfehre zuſammenkommen, und das font befannts 
lich überall wenig reipeftirte Eigenthumsrecht heilig gebalten 
wird. Nur felten hört man wenigitend, daß räuberifhe Leber: 
fälle an Karamanen verübt würden, melde nah Buffarick zum 
Marktei.ziehen. Die Gefahr wird erit bei der Ruͤdlehr groß. 
Dann lauern die Hadſchuten umb die Kabplen des Gebirges bin- 
ter Schluchten und Hehlwegen, und jagen den Heimfehrenden 
das peldste Seid wieder ab, wobei fie jedoh immer auf einen 
verzweifelten Widerſtand ftoßen, denn ſelbſt der Friedlichſte bie: 
fer Hirten und Pflanzer it mit Feuerwaffen mobl verfehen und 
bereit, fein Eigenthum bis auf den legten Blutstropfen zu ver: 
theibigen. Auf dem Marfte felbit gebt Alles in Friede und Ein: 
trabt ber, Betrug mit falfher Waare oder Geld ift bier uner: 
dört, und jedem fonftigen Etreite macht der Spruch des Kadi's 
ein Ende, gegen deſſen gebeiliste Perfon niemand Widerfpruch 
ju erheben wagt. Die manrifhen Kaufleute aus Belida find 
gemöbalih die erften am Plate, Sie fhlagen noh am Sonn: 
tag Abend ihre Meinen weißen Zeite in Ppramidenform anf, und 
paden ihre Waaren aus, obme jedoeh noch an dieſem Tage zu 
verfaufen. Die Beduinen und Kabplen lagern ſich unter freiem 
Himmel, umgeben von ihren Dromedars und Kamelen, weiche 
fie abwechſelnd nah dem Brunnen zum Tränfen führen, ons 
tags im aller Frühe beginnt fedann der eigentl he Markt, ber 
gemöhnti bis 1 ober 5 Uhr Nadmittags dauert. Die Menge 
der zufommengeftröiwten Käufer und Verlänfer beläuft ſich zur 
Erntezeit oft auf mehr ald auoo Köpfe. Schr auffallend ift die 
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Drönung, melde unter biefen barbarifhen Wilden von fo ver: 
ſchiedener Abkunft und Sprache herrſcht. Jede Klaffe von Wer: 
Käufern bat da ihren eigenen Plah. Die momabifirenden Hirten 
der Ebene mit ihren ledernen Milchſchlaͤuchen, ihren Hübner: 
und @ierförben, gefchlachtetem und lebendem Vieh, bilden bie 
äufßerfte Graͤnze. Man ſieht da zuweilen auch präctige Pferde 
am verbältnifmäßig ziemlich niedern Preife zum Merkaufe auss 
bieten. Man unterfheidet von denſelben vorzüglich zwei eble 
einbeimifhe Racen: bie Arabiſchen und bie Barberpferde. Erſtere 
find ſchlanker und feiner geformt mit Meinem Kopfe und fehr 
langer Mäbne; es find bie Nablommen der berühmten arabi- 
ſchen Roſſe, welche bie Araber, die alten Eroberer dieſes Landes, 
aus ben Steppem ihrer Heimath mitbrachten. Diefe edlen Thiere 
haben zwar Vieles von dem berrlihen Eigenſchaften ihrer Mor: 
fahren verloren, und find merklich entartet, feitdbem fie mit mehr 
der forgfältigen Pflege wie in den Gauen bed glüdlichen Aras 
biens genießen, doch rühmt man noch immer ihre Gebuld, ihre 
Yusbauer und Sefhmwindigkeit, und man erblidt beſonders unter 
ben Pferden ber Häuptlinge äußerſt fchöne, majertätifche Roſſe 
aus altadeligem Stammbaume, welhe in Europa immer einen 
boben Preis behaupten würden, Die Barberrofe, welche falt 
Ale in den Händen der Kabylen find, und feltener zu Marfte 
lommen, fteben ben arabifhben Pferden an Echönheit nah, find 
aber dagegen von weit fiärferem Gliederbau, ſeurig, wild und 
unbändig, und befondere im Gebirgstriege trefflich au gebraucen, 
denn fie fprengen die fteilften Anhoͤhen fiber und gefhwind hinan, 
und bie beiten eugliſchen Renner, welche fie in ber Ebene balb 
einbolen würden, find nicht im Stande ihnen auf einem fo muͤh— 
feligen Terrain zu folgen. J 
«Schluß feigt) 


Die Literatur in den Vereinigten Staaten. 
(Fortfegung.) 

Hillheuſe iſt ber Sohn eiued audgezeihneten Senatorg aus 
Eonnecticnt. Er war urfprüngiih Kaufmann, 309 ſich aber 
jurüd, und widmet ſich jept ausſchließlich literarifhen Arbeiten. 
Der Zag wird kommen, wo man ihn ſuchen wird; denn bad 
goldene Seitalter der amerifanifchen Literatur ift micht mehr weit 
entfernt — die Schaufpiele John Howard Paine's haben 
fib in Englaud, wo fie geihrieben wurden, Bahn gebroden, 
Nur wenige Ingländer wiſſen, daß ihr Verfaifer ein Amerikaner 
ift. @r gehört ber alten dramatiihen Schule (d. h. wohl der 
englifhen bes vorigen Jahrhunderts) an, und bat viel Glüͤck 
gemabt. Unlängft febrte er, nach mehrjähriger Abweſenheit in 
fein Vaterland zurück, und wurde mit öffentliben Chrembezeu: 
gungen empfangen. — Dan hat einige beachtendwerthe Anfänge 
gemadt, ein rein amerilanifted Scaufpiel durch Einführung von 
Indianer:Charalteren und „bald Pferd: halb Alligator: Männern” 
aus dem Weſten zu begründen. „Metamora’’ und, „Nimrod Wild: 
fire” find bis jegt bie beiten Verſuche. Dererftere fand inden®. S. 
überall ein voles Haus, und H. Forreft, der bei weitem befie einbei: 
miſche Schaufpieler, eleftrifirte den fonft nicht leicht entzundbaren 


Bruder Jonathan, Die Unbilden, welche bie Jubiauer erbulden, 
find an und für ſich eim Trauerfpiel, und Forreft war für bem 
Charalter gefhaffen. Diefer Mime, ber fib durch fein Talent 
ein fhöned Vermögen erworben bat, reist jegt in Italien, und 
will fpäter fein @lüd im London verfuden, Dr. Bird aus Phila⸗ 
beipbia bat mehrere verdienſtvolle Städe gefhrieben. Zwei dar— 
unter find gefrönte Preisfgriften: denn der gefbidte Tragöde, 
den wir eben mannten, feßte eine beträctlide Prämie für das 
befte ameritaniihe Drama aus. Unfder Bühne thut Bird's „Epar- 
tacud” große Wirkung, und dürfte wohl die meiſten Stücke des 
amerifanifhen Repertoires überleben. — Auch 3. N. Barter 
bat mehrere Schaufpiele von gutem Rufe gedichtet, unter denew 
„Marmion” (mad einem gleichnamigen epiiben Gebihte W. 
Scott’#) und „der Wberglaube” öfter aufgeführt worden. @r 
bat eine-fräftige Schreibart,; und dabei, mad man vom den: = 
ften Dramaturgen Amerika's rübmen fann, ein feines Ohr fir 
ben Rhythmus. Wuc ein Med. Dr. M, Hench aus Philadelphia 
bat bei Melpomene um Minnefolb geworben, und feine Srüde 
baben — als Koffertapeten — weite Reifen gemacht. Wabribein- 
lib war er bamit zufrieden, dem Publitum einmal an dem 
Puls gefühlte zu haben, Der „Vater eines einzigen Kindes,‘ 
von Dunlap, einem ausgezeichneten Maler zu New:Porf, iſt 
fein ſchlechtes Stil, Sonfk wiſſen wir feinen bramakifchen 
Shriftfteller, der des Erwähnens werth wäre, Uehberhaupt bes 
merft mau in Umerifa weniger Talent für diefe Dietungdart, 
als für irgend einen andern Yiteraturgmweig, und jwar natär- 
lib. Die Leiden ber armen Indianer audgenommen, welche mod 
zu frifh ſind, um anf die Bretter gebracht zu werben, gibt es 
tein Land in der Welt, beifen Charakter, Seſchiote und Ems 
pfindungeweife fo ganz des bramatifhen Schmudes entkleider 
wären. Die Zeit ıh auf ber großem weltlichen Kemifphäre nur 
eim Laftthier; die Welt — ihre Welt — eine Werfhätte, 
Männer und Frauen *). haben einen und benfelben Hauptzweck 
mie — und die große Maſchine dieſer bir ẽ 
Geſellſchaft iſt noch zu neu, um in ihrer Bewegung jene 
regelmaͤßigkelten ju jeigen, weiche in einem alten Lande Das 
dramatiſche Jutereſſe ihaffen. Franfreih z. B. ift eine tägliche 
Trogitomddie. Seine politiſchen Nachtichten leſen fih wie neue 
Theaterangeigen; Vorfälle und Anotenfhärzungen, mie, feine 
Einbildungstraft fie erfindet, fbiefen in jedem Winkel auf, rent 
in welgem andern Lande ift das leichte Drama fo mannichfaltig 
und in feiner Art bemundernswertb? Webrigend 'wünfden wir 
Amerika zu diefem Unterfaiche Gläd, Die dramatiſche Poefie 
it am Ende doch nur eine Krankheit des Nationalharaktıre, 
und wenn erft Amerika anfängt, gute und obendrein viele Schaus 
fpiele zu f&hreiben, dann wird, um mit Hamlet zu reden, „erwas 
faul im Staate“ fepn.**) 

(Fortfegung folgt.) L 


*) Man vergleiche dagegen im Mr. 154 bei Auelandes v. d. 
Artitel: „Das weiblige Geſchlecht in Amerita,’ 

**) Weum ber ameritanifge Reviewer feinem Materlande zu dem 
Unterfgiede zwiſchen item und Branfreip Bid wlnfgt, jo mas 
er, im bramatifcher wie in mander antern Hinſicht, nicht febr Uns 
rest haben; aber ber Schlußſatz enthält ein ameritanifs einieitis 
ges Urtbeit, Im Athen fiel die Brüche ber dramatifgen Hunft 
mir ber bochſten politifpen Bluͤthe zuſammen, unb wenn auch 
diejer Staat ng baranf fant, fo moͤchte es kom ſchwer halten. 
zwiſchen biefem Sinken und bem ebeim, tief religibſen Gediczten 
des Aeſchytus und Sophofle® eine Wesfeibezichung zu findem. 
Dad engliſche Drama erlebte feinen Wlanypunte unter Eiljaberh, 
umd® was mat auch ihrer Beit vorwerfen fann, fo war fie bech 
für England gewiß weber eine unfräftige, nos eine frivo!t. Auch 
Spauien bat weit ſchlechtere und dabei unpoetiſche Zeiten gefeben, 
as die Tage Calderon's. 
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Die Fjords in Norwegen. 
(Aus Bretond Skandinarian Shetches,) 

Die Thaͤter oder Schluchten, von denen bie Bergfetten burchfahnitten 
‚find, baden meift eine große Kiefe umb find faft anwandelbar ſehr ſchmal. 
Biele derſelden find mit Salzwaſſer Hs zu einer ziemiimgen Höhe anges 
fünt, feben mit dem Meere in Verbindung und beißen baum Words: 
"sieh find tiefe Buchten, bie weit bimein Ins Band fi erftrecten, ſich oft 
«Debeitenb vergweigen *) und felten über eine geograpbifcge Meile breit find. 
Ya einiger Eutfernung von bem Merredufer ſind fie meift mod enger, 
und wo eim That fi erweitert, iR gewoͤhnlich ein großer Theil beifelben 
von eimem Bee bedectt. Die Fiorde, fo wie ihre Berzwelgungen, enbioen 
‚oft pldgticy im einem Thal ober einer Schlucht, bie ſich mandmal nur 
noqh eime halbe Stunde weit ind Band hinein erfireat, während biefelben 
in andern Theilen des Landes ylemfi Tang und von Höhen eimgefaloffen 
find, welche fin ſchroff zur Höhe von mehrern tanfenb Fuß erheben, ?*) 
meift mit ſchwacher Begetation, bie und da aber auch mit bichtem 
Walde bedectt find. An manchen Stellen gleichen bie Felfen riefenbafien 
Mauern von 500 bid 1500 Buß Hobe, bie ſich gamy ſeutrecht erheben, 
und faft ohne alle Epur vom Wegetatien find, Au einigen Drtem ficht 
man einzelne Bauerböfe mit etwas Wderland, aber man fann mandınal 
Meilen weit geben, obme au nur etliche Jandherte brauchdaren Bodens 
zu finden, da bie Welfen ſchreff vom Waſſer anftrigen, fo daß man nicht 
eimmaf landen Tann. Dieſe Fjord find ſeiten mehr ald 2 His 2Y, 9. M. 
vom Lande gegen bie Ger zu mit Eis bedett, was man ben Strömungen 
uſchried, bie weit wahrſcheinlichert Urſache iſt aber ihre ungeheure Tiefe 
umd die ardpere Milde bes Winters, Mur zwiſchen ben Jaſeln nahe 
an ber Hüfte it die Strömung heftig, befonbers nach fange anbauerndem 
Regen, ungewbbnligem Schmelzen bed Gamers und während heftiger 
Winde; herrſchte aber auch bie Stroͤmung weiter landeinwaͤrts, fo wäre fie 
doch nit fo heftig als bie manchtr großen Stroͤme, bie dennoch zus 
frieven, Mertmirbig ift inbeh, daß mande Ford, mamentlich ber Sde 
Bord, im Sommer -ungemdhnfi heiß und im Winter dagegen viel 
älter find ald andere. Den Grumd Mefer Erſcheinung vermochte Kerr 
Bretom nit anzuge ben. 

Bon Lindesnds gegen Dften find die Baiem umb Fjorbs im Winter 
felten frei vom @is, und ber Froſt mar vor mebrern Jahren fo beftig. 
daB das Eis fin von Ehrifiiania His zur MäbersFafel, eine Strecke von 
s0 9. M., ausdehnte; bom if dieß ber einzige Wall in einem langen 
Zeitraumt. Wabrieius ſchreist ben Umfland, daß bie Wefträfte meift 
frei vom Gife ift, der fortbauernden Bewegung des Meeres zu, was 
teineswege unwahr ſcheintich ift; jedenfalls muß das ewige Anfchlanen 
ber Wogen gegen die Felfen — denn Ich bemerfte fein auch mur dreißig 
Schritte langes Sanbufer — einige Wirkung baden, mamentlich in Verbins 
dumg mit dem füblichen und weſtſichen Winden, bie hier vorberrfchen, und 
weit milder find, als bie auf ber Ofträfte berrigenden Norbs und Oftwinte. 

Die Durwfigtigfeit des Waſſers in ben Werke ift groß, doch hat 
man fie ungemein übertrieben, und wenn ein Meifenber behanptet, er 
habe bie umtermeerifhen Gebirge und Wälder fo deutlich unterſchieden. 
daß er mir Sarecken zurädfuhr, ats er über bie Steilabſtaͤrze ber erfiern 
‚hinfegelte, fo ift dies eime grobe Urbertreitung. In einiger Entfernung 
von der Rüfte iſt es nicht ummdalich den Grumb in einer Tiefe von 200 
Zuß zu ſehen, was auch an andern Orten der Mall ift, aber im den 
Fiorbs feld, die von flannendtwerthen Höhen überſchattet find, Fonnte 
Herr Bretom Über 50 oder So Fuß bimans nichts unterſcheiden. 


Die Halbinfel Sennaar. 
(Fortfegung.) 
2° März — Wir blieben bis vier Uhr im Daffin, Morgens 
Seite ums der Mut frühe, und wartete bei dem Bebientem, Sid wir 
auf waren. Mittleriveiie fam ein Soldat md forderte dem Muf die 
Grundfieuer ab, Es war das erſte Mal, bad man biefe Forderung an 
ibm machte, daber raffte der Mut, Magte Über Ungeremtigfeit und beri:f 
un) ) auf dad Berſprechen des Curſchid Bey, daß er feine Grundſteuer zu 
*) Diefe Berzweisungen finden ſich jedoch mein nur am der Küfle, und es if 
ein bemerfenswertber Umfand, daß Biete Diefer Fiords durchaus keine Buchten 
und Baien darkirten. 
“*) Dft von 2 bis 5000 Fuß. 


3 wenn ih bezahlen muß, fo nimm es 
von meinem räditänbigen Gehalt, den man mir feit neun fbig 
.* Er rief alle Uimfiehenden zu Zeugen an, ob er bad Lamb, 
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im fruͤherer Zeit von dem zweiten 
Bafferfall an bis am bad Bayualis Land und bie aboffinifepe Bränge, Im 
umd bie Küfte des rothen Dierres, Im Werten 
Korbofam zu ihrem Geblete. Die Regierungsform war abfolut monarchiſch. 
Mit der Zeit wurden die Mut zu träge, um ſelbſt zu regieren, und der 
eitfte Worfahr des Mut Babi ermannte eimen Weſſier 
Sultan bei den Rhalifen und der major demus In Franereich, bald alle 
Macht an ia riß, ob er fon dem Mur fortwährend alle äußeren Zeigen 
feiner Actung bemies und fi nie anders als felnen Gflaven nannte, 
Dee Mut Iehte, von Eftaven umgeben, bebagfi und ſorglos im feinem 
Augaris; fein bbafter Genuß war, fi einfalben zu laffen. Wie feine 
Kinder, eim eimziged audgenommen, wurben nach Abvſſtnlen geſchict, 
unb wenn biefes flarb, ein anderes dorther gebolt. Sobald es der Weſ⸗ 
fier für gut fand, fanbte er dem Mut mit allen Zeigen ber Ehrerbietung 
bie Botſchaft, daß feine Stunde gefowmmen fey. Zwei ober drei Tage 
waren ihm no geflattet, um fein Grab zu bereiten, baum mwurbe er 
mit zwei Mafirmeffern getbötet, die man an bie entgegengefegten Griten 
feines Halſes fegte und mit Stricen zufammenpreßte. Hierauf wurde 
fein Sohn ausgerufen. Aue Befehle wurden burch ben Weſſier detaunt 
gemacht. Die Formel lautrie: „Der Mut ſagt.“ 
Die Juſtizverwaltung war gut, und Berbrechen kamen ſetten vor. 
Der Diebſtahl wurbe mit dem Tode beftraft, ift aber auch ſelbſt in bem 
neuern unrubigen Zeiten etwas faft Umerhörtes von Effuan bis Genmaar, 
fo febr er au in Aegypten umter ben Fellahe und Kopten an der Tages— 
orbuung ift. Der Bater bed Mut Babi wurde von feinem effier, 
Mubammeb Abll Keylit, zum Zobe veruribeilt, und Badi, damals noch 
ein Kind, auf ben Augarib erhoben. Bald darauf wurbe er abarfegt 
und wieder nad Abyſſinien gefaltet. tebrte aber nach dem Tode UAbli 
Kevlies, deſſen Entel, Mubammed Weleb Abilan, Weſſter wurde, zurhe. 
Diabammed Abilan hielt Babi immer wie einem Gefangenen; er flarb 
um bie Zeit ald ber Paſcha einfiel, und fein Bruber und Vachfolger 
Edris Abilan machte für fich felbft mit Jomael Paſcha einen Bergleich, 
obme feinen @ebleter darmın zu fragen. Er beberrfat immer noch ein 
oroßes Gebiet, mämlich bie Gebirge, 150 Meilen ſuͤbweſtlich von Gennaar 
und 60 Meilen von dem Fluffe, und bezahlt dem Paſcha jaͤhrlich, nad 
Cinigen 650, nad YAndern 1200 Unzen Bold, Geine Refideny ift Gola, 
eine Stabt im der Groͤße von Gennaar, auf einem mehrere Tagereifen 
vom Babrsels Azret entfernten Berge gelegen, und befammt durch Ihre 
@ifenwerfe und einige Goldıninen, Idris Mbilan mwirb von feinen Unters 
tbanen Gultan genannt und führt einen großen Hof, Er ftebt bei bem 
Bey in großer Gunft, und durfte bie vielen tanfend Selaven behalten, 
bie er als Weſſſer bed Mut Babi batıe. Dem WBernehmen nach ift er 
ein talentvoller Mann und von eblen Manieren, — Zwiſchen Gennaar 
unb Indien beftand früher ein Handelsvertehrr, durch den Hafen von 
S&uafin. Baummwelle, Spezereien, Porzellan und einige andere Haubs 
baltongeartitel wurden bier für umperarbeiteteö Gold umgetanfst. Diefer 
Kandel Hefteht theitweife noch jert. Wir ſahen friſchen indiſchen Ingwer 
verkaufen, und im Iesten Jahre war ber Aucderfanb toobifeiler ala bed 
Pafıa’s ſchwarzer Zuder, Die Mut fanden mit Asoffinien immer in 
gutem Berhältmiß, mit ben Denta und Schilutten dagegen führten fie 
binfig Kriege, Mut Badi gab uns folgenden Bericht Über biefe Wörter: 
foaften: „Die Schilutten leben in ben Juſeln bed Bahr sel: Mslab, 
oberbalb Waddi Schauii. Ihr großer Schelt refidirt auf ber Juſel Abba 
und wird Arwerga genauut. Cie befiyen eine Menge Kaͤhne, mit denen 


fie we umzugthen wiſſen, und find Männer vom riefiger Geftalt und 
großem Muthe. Cie tragen Meine KRieiber und betem bi 
— — Die Denta leben am — Ufer bes Bahr⸗ el⸗Ablab; 


Urfprängli waren bie Denta 
unb bie Schilutken Eine Nation, jegt aber find fie völlig getrennt und 
führen beſtaͤndig mit eimanber Krieg. Beide Wölter befigen Bieh im 
Menge und find mit langen Speeren bewaffnet, weiche fie aber niet in 
bie Ferne werfen, fonberm fie ducken fin hinter ihre Schilbe und Laffen 
den Feind beranfommen. Us Curſchid Bey gegen bie Denta zog, war 
ben ganzen Kag Über fein Menſch zu ſehen; aber almaͤhlich wurben pibgs 
tige Angriffe auf fein Lager gemacht; ſobald dann die Truppen unter 
den Waften ſtanden, verſchwanben bie Deuta mwieber, umb febrtem erſt 
zuräd, role Alles wieder rubig war. Dur das Land ber Schilutten 
unb Denfa ift nicht gut reifen, weil man bort befläntig bie Einfälle bes 
Dafaa's fuͤrchtet und im jebem Meißen einen Feind fieht. 

Die Beobiterung von Sermaar ift zur Hälfte frei, zur Hälfte leib⸗ 
eigen, Der Mur befigt zwanzig bis breißigtaufend Grlaven, bie Weffiere 
noch viel mebr. Dieß find in Sriegdzeiten die Eolbaten, und der Err 
trag ihrer Arbeit bie Staatseintänfte, denn Steuern werben feine bezahlt. 
Der Luxus ber Vornehmen bed Kanbes beflebt im einer aroßen Unzahl 
Eflaven „ im goldenen Zierratben und völliger Untinitigfeit. Die Klei—⸗ 
dung des Mut war ein langes weites baumwollenes Hemd (eb Diehervezui), 
eim über bie Schultern geworfener Schawi (il Berba), Sandalen (Naalat) 
unb eine gepoifterte feibene Diäge mir langen Zipfeln (Tangia). Keytere 
als Zeiten der Umtswärbe trägt jegt Idris Adilan, zu feiner Seite flcht 
beſtaͤndig ein Edwertträger. Der Bruter und die Kinder des Mut 
unterſcheiden ſich In ihrer Reibung nicht von ben Stlaven. Die Männer 
haben ein langes Gewand um bie Benden gebumben, ihre Schultern muͤſſen 
in Gegenwart des Mut unbebeett ſeyn. Mehrere Prinzeſſinnen von jedem 
Alter find wie andere Maͤdchen gekleidet und beſchaͤftigt — ihre ganze 
Auszeichnung befteht im einem aus Bändern ‚geflochtenen Gürtel mit 
Mufgpeln; fie tragen auf dem Kopfe bie Wafferfräge vom Fluſſe unb 
beforgen bie Merifatbpfe in ben Hätten. 

Der Mut fandte uns ein febr aut zubereitetes Eſſen, beftebend in 
Fleiſchbruhe, gebratenen Hälmern, Durrafuppe und Brod, Mid Jemael 
Vaſcha bieber fam, ſcheutte ihm der Mur 776% Sklaven und 16.000 
Stuͤct Vieh. Um vier Uhr verabfihiedeten wir und von unferem tbuig⸗ 
lichen Wirthe; er bat mich, fein Gefandter bei dem Paſcha zu ſeyn, bamit 
biefer feinen Beſchwerden abbelfe; ich lehnte es aber ab. Um acht Uhr 
erreichten wir Sennaar, bie vormalige Hauptflabt bes Kbnigreicht. 

25 Mär. — Seunaar war früber eine große Stadt und nit 
übel gebaut. Test ſieht man im ibrem weiten Umfange nichts als 
Schutthaufen, und bas einige aus ſchoͤnen gebrannten Ziegeln gebaute 
Haus, das fleben geblieben iſt, ift die Moſchee — bie bübſchen metaller 
nen Fenfterfiöde darau find indiſche Mrbeit. Als ber Paſcha das Land 
eroberte, verlieh faft die ganze Bevblterung bie Stadt und wanderte 
sehn Tagereiſen weit gegen Güboften, nach Aliſch, am ber abyffiniihen 
Bringt. Die wenigen Zurücdgebliebenen leben in Strobhuͤtten, Bis auf 
zwei oder drei Stlavenbaͤndler, berem Haͤuſer von Rehm find. Uesrigens 
waren wir bei bem Reichften von ihnen ſchlecht logirt. Der Bazar iſt 
aͤrmlich und ſchlecht verſehen. Es find bier auch zwei Eifens und Silber⸗ 
arbeiter, bie mit gan einfachen Inftramenten ſehr bübfhe Sachen machen. 
Da id auf einen ſilbernen Beer eine arabiſche Juſchrift wänfchte, fo 
beſuchte ich einem; er machte gerade ein MMeifer fertig, daun fing er an 
ei Bolbftäd zu bdmmern, umb machte anf bieie Weite Doularſtuͤce. 
Die Namen biefed ungepraͤgten Gelbes find: 
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Barbige Strehhuͤte werben hier fehr weit gemacht. 

Abends beſuchten wir Suuman Eafyief, einen freunblichen Albas 
nefen von umgefähe 20 Jahren; er empfing uns höfli in dem altem. 
jeyt faft gan zerfallenen Palaſt des Mut, Er war vor act Jahren 
in biefes Band gefommen mit hundert Golbaten, von denen nur nad 
acht leben; bie Übrigen Alle find als Opfer des Klima geſterben. &o 
sefäbrlig ift bad Fieber ſowohl für bie Eingebormen als für die Fremden. 
daß Ulle mit Entfegen davon fpresen. Ein Bataillon der Nizam Liege 
bier in Garuiſen, unter Bims Bafai Mubammeb Effendi, ber gegen— 
waͤrtig mit 200 Mann bei Ioris Udelan in Gola ift und Gtenerm ein= 
treibt, Des Papa Herrſchaft erfireat fi auf 200 Meilen oberhalb- 
Sceumaar und iſt im zwei Statthalterſchaften getheilt. Das Land am. 
BahrselsAzref ftebt unter dem Scheit Guliman, einem gewaltigen 
Mann, ber jährlig 1500 Unzen Bold als Tribut zahlen fol, Den 
ſuͤdweſtlichen Theil beherrſcht Idris Mdelam, 

Bei ber Stadt Sennaar find einige Gaͤrten, worin Citrontu und 
Pflanzen wachſen; fonft find feine Bäume in ber Nähe, auch gibt e8- 
feine andern Bärten im Rande hinter Eſſuan. Im festen Jahre famen 
Heerden von Elephauten bieher, ber Bey erſchoß einige daven, unb im 
biefem Jahre famen fie nit wieder, Mam erzählt fiy von einem eine 
fonderbare Auetdote. Ais er ein Weib Kleider Mopfen und im Fluffe 
waſchen, bamın zum Trecknen am bem Ufer ausbreiten fab, ging er auf 
fie zu, pacte fie, ſchlug fie auf ben reinen zu todte und breitete fie 
dann zum Trecuen aus, 

Aus bem Durra werben zwei Getraͤute bereitet, Mercefa (eine 
Art Bier) und Bilbil (ein Eider). Zu dem erſtern nimmt man eine 
beftimmte Mare Darra, legt fie in ein Co in dem Boden, mahlt unb- 
tocht fie, und macht einen Kuchen baraus. Diefen Kuchen legt man im 
einen Arug, gießt kaltes Waſſer daruͤber, und ißt umb teintt ihn im 
Buftande der Gaͤhrung. Bein Geſchmad it fauer und widerlich, unb 
doch wirb er von dem ganzen Bolt, Männern und Weibern, leibens- 
ſchaftlich geliebt. Dieß umd das Salben ihrer Körper find ihnen bie 
zwei böcften Benüjfe, Das zweite Getraͤut (Bilbil) wird auf biefelbe 
Art bereitet, bleibt aber einen Tag oder zwei im dem Wafferfrug unb 
wird dann gebrücdt. Bein Geſchmack ift beffer als ber bes Merctſa. 
Wir hörten viel von Thieren, genannt Marafın, bie ſich bed Nachts im. 
aroben Kaufen der Ztabt nähern und von beiden Arten koſten follem.. 
Die allgemeine Meinung it, bieß feven bei Tag Zauberer, bie in ber 
Nacht bie Geſtalt biefes Thieres annehmen. Major Felix ging mie 
einigen Kürten auf bie Saab und brachte eines ma Haus. lm fie im. 
die Schußweite zu locten, wurde ein Eſel im der Mähe einiger Ruinen 
angebunden, binter welche fi bie Jäger verbargen; das erſte Gefhrei 
des Eſels zog von ben vielen Daufenmweife berumfpringenden Marafiner 
einige herbei, fo dab man fie leicht ſchießen konnte. Sie find vom Kopf 
bis zum Schwanz ſechs Fuß long und 3', Fuß bob, fie ſehen mehr 
ber Hyaͤne als dem Wolf aͤhnlich, haben auf bem Ruͤcken kurze gelbliche 
Haare, find auf ber Bruft braum gefledt, Bau, Schentel und Schwanz 
von buſchigem Ausſehen, aber dünn und nicht laug. Es ift ein ſchmie⸗ 
riged, raͤudig ausfebended, aber merfwürbiged Thier. Wis ib 16 fah.. 
mußte ich Aber die Beſchreibung lachen, bie man mir bavon gemacht 
hatte, ba es dem Anfeben na offenbar fin Männden war, aber bie 
Eingebornen jigten mir durch einen Zinfehmitt bie Mil, und baf das» 
Sunge no mit entwbhnt fey. »% 

(Bertfegung folat.) sie 
nt en 


Dermifchte Nachrichten. 


Nach ben neulich im Emaland erſchienenen „Sketches of Bermudas* 
beträgt die gegenwaͤrtige Berbiterung der Bermuben  Infeln mad einer 
im Jahre 1851 vorafnommenen Zählung 7550 Weiße und freie Sarblgr 
un 5920 Stlaven. } 

- 

Ein prägtige® Dampfeoet von 1000 Tonnen und 300 Pfertefraft.. 
welches ber Uudland heißen ſoll, ift von ber enalifsen Regierung zu 
Glas gow beftellt worden und ift zur Beſchifſfung des rothen Mersets 
beftimmt ; es fol als Kriegeſchiſf autaerüfter werden, 
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Münden, in der Literariſch-Artiſtiſchen Unftait der 3, G. Sotta' ſchen Bachhant lung. 
Berantwortlier Rebatteur Dr. Ed. Widenmanm, 
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Die fiteratur der Vereinigten Staaten. 
* (Tortfegung.) 


Die Beredfamkteit.- 

Die Beredfamteit ik das eigentlihe Sewaͤchs einer 
Mepublit. Es geht in Amerita, wie in Nom und Athen: dad 
Feuer und die Energie feiner vorzüglichſten Seiſter ergießen ſich 
am voliten und mädtigiten in Gtaatsredben, und biefe werben 
bei ber Nachwelt fortieben, wenn die übrigen literarifhen Erpo— 
nenten des Beitalterd vielleicht verfhollen und vergeffen find, 
Die politifhen Meden find ed, was Amerika Nationales und 
Eigenthumliches hat. Kein hiſtoriſch wichtiger Jahrestag kommt 
vor, fein Creignif von öffentlichem Intereffe, fein Tod irgend 
eines ausgezeichneten Menſchen, nichts, was nur irgend Bezug 
auf bad Volksgefühl für den Freiſtaat bat, ohne daß eine Diebe 
das Vorfommmiß feiert, und zwar eine Mebe, worin ſich der 
Medner mit größter Freimäthigkeit geben läßt, und jeden Funlen 
von Begeifterung im feiner Brut — denn die Amerikaner find 
bei nationalen ®egenftänden das erregbarfte Wolf der Erde — 
zu hellen Flammen anfaht. Diefe Reden werden zuerft vor 
seblreihen Verfammiungen gehalten, hierauf im allen Journalen 
abgebrudt und befproden, und in eigenen Flugſchriften in den 
meiteften Umfreifen verbreitet; endlich werben bie fhönften und 
gluhendſten Stellen für Schulbäder ausgezogen, und der Jugend 
bed Landes ale Mufter der Wohlredenheit vorgetragen. Unbe⸗ 
rechenbar ift die Wirkung dieſes immer nenen Zunders, womit 
das Feuner des Mepublifanismus gemährt wird. Dann werden 
bie Vereinigten Staaten’ in eine Monarchie umfhlagen, wenn fie 
feine Redner mehr Hervorbringen, wie Webfter und Everett, oder 
wenn ibre Meden aus den’ Shulbihern audgemerst, unb bad 
freie Wort an eine Voſteverſammlung ein todedwirbiges Vers 
breben wird. Dann, ja dann; aber früher niht! Wir haben 
bier bie Namen ber beiden ausgezeichnetſten Staatdreduer in ben 
Vereinigten Staaten genahnt: Daniel Webfter und Edward 
Everett. Grfterer iſt als’ Gradteiann und Mechtsgelehrter 
wohl befanntz; unter den Kandidaten, die man für die naͤchſte 
Präfidentfhaft nennt, hat er bie meifte (?) Wahrſcheinlichkeit für 
fid. Un Fülle, Kraft und. Gediegenheit können fih feit den 
Tagen Burke’s wohl nur wenige Rebuer mit ibm vergleichen, 
Hr, Everett iſt ein no fehr junger Mann, und im Nuslande 


minder befannt. Schon in feinem achtzehnten Jahre war er 
Prediger bei eimer der zablreihiten und gebildetiten Umitarier: 
gemeinden in Boften, Das Volt ftrömte in feine Predigten, denn 
nah Channing war er ber trefflichſte Redner und babri ber 
korreftefte Schriftfteler diefer merfwärbigen Selte. Nach einigen 
Jahren litt feine Gefundheit, und er reiste, auf Koiten feiner 
Gemeinde, zwei Jahre lang in Europa. Er kehrte zuruck als 
ein ausgebildeter Weltmann, und vertaufhte nun bie Kanzel 
mit dem Lehrſtuhle der alten Sprachen an der blühenden Unis 
verfität Harvard. Im kurzer Beit gründete er ſich einen glaͤnzen⸗ 
ben Ruf als gelehrter Helleniſt und DOrientalift, und nachdem er 
Alles erreicht hatte, was ben Ehrgeiz eines Profeilord befriedigen 
kann, fab er ſich mach einem audern Kampfplatz um, und bewarb 
fid um einen Senatorsfig im Kongreſſe. Er wurde durch Zuruf 
gewählt, und vertrat feitdem beftändig, als Webſter's Kollege, 
das Herz von Neu-England — dem intelligenteften und gebildet: 
ften Theil der Republik — im Senate ber Bereinigten Staaten. 
Kaum 50 Jahre alt, im feiner geiftigen und lörperliden Moll: 
fraft, bat er fi bis jetzt meiſtens mit Zurddhaltung, immer mit 
Klugheit und Umfiht benonimen. Er ſpricht nur felten im Eenat, 
aber wenn er es thut, ſchuellt er allzeit einen fihhertreffenden 
Pfeil vom Bogen. Er gehört der jetzigen Oppofitiondpartei, ber 
Anti: FJatfonfhen — den amerilanifhen „Whigs“ — am, wie 
die große Mehrzahl der von ihm vertretenen Gtabtgemeinde; 
aber feine Zeit wirb lommen. Everett ift ungefähr von Mittel: 
größe, mwoblgeitaltet, im Verkehr mit Andern beicheiden und eins 
fach, aber voll bed feinften Unftandes, Sein Geſicht, wiewohl 
nicht eigentlich ſchoͤn, trägt gang dad Bepräge ber Offenbeit und 
Gerabheit, und ift, im eigentliben Sinne bes Worte, intereſſant. 
Als Redner bat er jede Kraft, jeden Nerv und jede Muskel, . 
namentlich jede Modulation feines ſchoͤnen und einfhmeicelnden 
Organs vollommen in feiner Gewalt. Er ſpricht nicht leiden: 
ſchaftlich und fpart die Gebärden: aber feine Perioßen, in denen 
fih Mar und voll der Strom feiner Gedanken bewegt, find auf 
ber Goldwage des oratorifhen Rhythmus abgewogen, Antonins’ 
Rede bei Shalſpeare über Caͤſars Leiche enthält das Geheimniß 
feiner Beredſamleit: er erregt den Sturm ber Gefühle, indem 
er es zu vermeiden, ja ibm unterdrüden zu wollen ſcheint. Die 
nordamerilanifhe Republik ift in dieſem Jahrhunderte, neben 
England, wohl dasjenige Inſtrument, welches die riefenhaftefte 
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politiihe Konleiter umfaßt, bie jemald gefpielt wurde; @verett ver: 
ftebt fi, wie wenige, anf feine Taſten und Luftloͤcher. Cine feiner 
Berühmteften und meueften Reden iſt feine zu Bolton gehaltene 
Trauerrebe anf Lafapette, wobei ihm freilich jedes Herz entgegen: 
flug. Einige Tanfende ber achtbarften Einwohner hatten fi im 
Zrauerfleidung in bem State Houfe verfammelt, und sogen von 
da im feierlihem Aufzuge nah Saneuil:Hal, biefer „Wiege der 
Freiheit,“ wie man fie nennt, mo bie eriten fühnen Patrioten 
die Unabbängigleit des Vaterlaudes zu erflären magten, ein Ort, 
ber in Neu⸗England als ein theuerwerthes Heiligthum betrachtet 
wird, Hier trug eine fchwarzbefhlagene Buͤhne eine Säule mit 
ber Marmorbifte Lafapette's das lebendgroße Porträt Waſhing⸗ 
ton’E, bie Bildaiffe von Amor, Kofıiufto u. A., fo wie ber Saal 
ſelbſt war mit Tranerflören umbällt. 
(Bortfegung folgt.) 


Skinen aus der Mmgegend von Algier. 


4, Der Markt von Buffarid, 
«Schluß.) 


Der Aublick des vielen Rindviehes auf dem Markte von 
Buffarick, welches ſchmutzig, Mein, aber mit ungeheneren Hörner: 
Paaren verfeben ift, ergößt freilih bad Auge nicht fo, wie ber 
ber herrlichen Schweizerluͤhe und der fetten Maftochfen im deut: 
ſchen Hochgebirge; daber ift auch die Milch, bie Butter und bad 
Riudfleiſch der Berberei mit dem unfrigen im feinem Vergleiche, 
Die Schafe aber, welche in großer Anzahl zu Markte fommen, 
find fett und fdön, und liefern vorzäglihe Wolle. Den Vieh: 
bändlern folgen bie Frucht» und Getreideverfäufer, welche eine 
lange Reihe einnehmen mit ihren Körben voll ber fhönften Drans 
gen, Granatäpfeln, Datteln, Waflermelonen, Paradies: und Gac: 
tuefeigen, SGemüfen aller Art, und auf der Erbe aufgeſchichteten 
Lagern des berrlihften Weisend, ben fie in Heinen Maſſen ab: 
geben. Die Tabakverfäufer find ſaͤmmtlich Kabylen jenſeits bes 
Gebirges; ihre hoben, magern GSeſtalten, ibre belle Geſichts farbe 
und langen Haare, bie fie nicht wie die Bewohner der Ebene 
fderren, unterfheiden fie binlänglihd von ben Beduinen mub 
Mauren, Weiter innen im Mittelpuntte des Marktplatzes ſte— 
ben dann bie reichern Händler der Stäbte mit gewebten Zeugen, 
Deden, Bändern und Eurusartifeln. Die Mauren aud Ulgier 
verforgen bie Eingebornen mit den unentbehrliben Waaren Euros 
pa's, und bringen ihnen bie Korallenketten, welche ihre Weiber 
febr zum Pupe lieben, wogegen fie ron ihnen die Produlte des 
innern Landes beziehen. Zu gewiſſen Zeitpunften fommen and 
jübifhe und manrifhe Kaufleute aus Conftantine, umb verfau: 
fen koftkare Strauffedern, Seide und theure Eſſenzen, wie bad 
Rofenöl; ja manchmal foll fogar etwas von dem Goldftaube er: 
fheinen, welche die aljährig durch die Wüfte ziedenden Karawa⸗— 
nen bis von Tombuftu und den Seſtaden bes Nigerfluffes nah 
der Berberei führen. Auf dem Markt von Buffarick kaufen 
auch die frangöfifhen Offiziere das vortrefflichſte Schwarzwildpret 
für ibre Aüche ein, und die armen Soldaten kochen fih von ben 
Säildfröten, die ihnen bie Uraber für wenige Sous ablaffen, die 


fdmadbafteften Suppen. Auch lebende Affen, Stahelfhweinr, 
Unzen u. f. w., werben bisweilen aus ben Gebirgen gebract, 
Dr. 8. . ., ein deutſcher Arzt im Dienfte der Armer, kaufte @in- - 
mal für wenige Franken ein lebendes Eremplar von dem felte: 
men Geper chrysaetos percnopterus Femmink, welcher öfters 
auf bem Atlas vorfommen fol, Juden und Europäer haben 
bier jept ungehinderten Zutritt, und bürfen fih ganz gefahrlos 
unter die Menge ber bewaffneten Cingebornen mifcben, denen es 
font niht immer gut wäre in der Einſamkeit zu begegnen. Die 
Juben erfahren feit der franzöfifhen Dflupation überhaupt nicht 
mebr bie berabwürbdigende Behandlung, welcher fie früher beftän- 
big von Zürten und Urabern ausgefegt waren. Vor den Eure: 
päern zeigen bie Cingebornen mehr ſcheue Furt, als Zunei⸗ 
gung, und wenn fo Einzelne in der fräufifhen Tracht unter ben 
Zaufenden ber fie umgebenden weißen Geftalten berummandeln, 
fo werben fie immer von finftern, mißtrauiſchen Bliden ver: 
folgt, bie zwar bier durchaus keine Sefahr verkünden, jedoch 
auch durchaus nicht eimladend und Zutrauen erweckend find. 
Das frangöfiihe Gelb bat auf dem Marfte von Buffarick mob 
feinen Kurs, aber fpanifhe Piafter werben angenommen und cir: 
fuliren mit den alten Landesmiingen. Cinige Juden und Man: 
ren unterziehen fih immer außerhalb des Marktes dem Wed: 
felm ber framgöfifhen Münzen, und da ben Soldaten vom 
Camp b’Erlon nicht erlaubt ift, fi unter die große Maſſe der 
Bebuinen zum mifchen, fo hat fi dicht am Lager für fie ein zwei: 
ter Meiner Markt gebildet, wo fie Tabakl, Milk; Früchte und 
andere Heine Bebürfnifle für ihre Sons kaufen können. Hier 
fiehbt man and immer viel armes, zerlumptes arabiihes Gefin: 
bel auf ber Erbe gelauert fipen, umd bie übriggebliebenen Sup: 
pen und Kommißbrodbroden verzehren, welde bie gutherzigen 
Krieger unter fie audtbeilen, Dad Merkwürdigſte auf dem gro: 
sen Arabermarkte ift das Friedenggeriht. Daſſelbe beſteht aus 
fünf Männern. Der Kadi in der Mitte fipt auf einem Tep: 
piche und ift mit einem langen, ſchneeweißen Capernuſſe *) be: 
Heidet, fhöner und feiner ald der der übrigen, über weldem bes 
Dberridrerd langer, ehrfurchtgebietender Bart berabmalt, bie 
Molle feines Drantels noh an Weise übertreffend. Auf bem 
Haupte trägt er ftatt des Turband eine Urt von niederem gel: 
bem Strobhute mit breitem Rande, um welchen weiße Echnüre 
mit Quaften befeßt, geſchlungen find, Die übrigen vier Richter, 
von welchen ber dem Kadi zur Rechten figende immer beffen 
Worte niederichreibt, find wie die andern Mraber gekleidet, und 
unterfheiden fib nur duch ibren feinern und weißern Wollcaper⸗ 
nuß. Hieher alfo werden immer bei vorlommenden Rechtehaͤn⸗ 
dein bie itreitigen Parteien geführt. und ſawmt ben fie beglei- 
tenden Zeugen angehört, worauf. nah kurzer Berathung ber 
Spruch erfolgt, den der Kadi bann mit erhöhter Stimme ver: 
lieet, Alles untermirft fi demſelben anfheinend mit dem be: 
müchigften ®eborfam, doch ſoll aub noch ein zweites, höheres 
Gericht eriftiren, an das. der verurtbeilte Theil noch appelliren 
tann, und weiches unter einem verſchloſſenen Zelte feine Der: 
fammiung bält, Schade nur, daf man aus den zurüdhaltenden, 
*)- Der Eapernuß ift eine Art von foollenem Mattel, welchen bie 
Beduinen Aber dem Hail, ber gewoͤhnlichen Wollbrite, tragen. 
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argwöhniihen Mauren gar nichts Näheres darüber erfahren kann. 
So oft ein berumfpagierenber Europäer ſich bem geheimnißvollen 
Selte nähert, wird ibm mit den Worten: andare! andare! fort: 
zugehen bedeutet. Es gibt bier auch befonders zur Erutezeit, 
wo ber Markt von Buſſarick an Bebentung und Leben außer: 
* ordentlich gunimmmt, viele unferer europäischen Jahrmarktserſchei⸗ 
nungen, und es ift für die Unterhaltung fomehl, als für die 
Erfriibung bes verfammelten Volles geforgt. Ein mädtiges 
Eeuer Hammt unweit bed Brunnens ben ganıen Tag auf einem 
großen Herdfteine, wo ein Araber heißen Kaffee in Taſſen aus: 
ſchentt. Einige Schritte weiter bavon ziſcht eine ungebeure Brats 
pfanne, worin Beine runde Kuchen in Fett gebaden au bie Um: 
ſtehenden verkauft werben. Endlich fiebt man auch ein Herr 
von Gautlern, Sängern und Mufitern die Menge mit ihren 
Farcen belufigen. Sehr drollig ift befonders der Andlick der 
Tänzer, welde nah dem Takte einer Trommel und Robrpfeife, 
einen langen Stod über dem Kopfe baltend, ſich in allerlei komi⸗ 
(hen Bewegungen im Kreiſe berumdreben. Sind ed mehrere 
tanzende Gruppen, ſo ftellen fie gewöhnlich Liebedpaare vor, ge: 
bärben ſich auf das zärtlihfte, verfolgen, fliehen fih m. ſ. w., 
aber. das Alles find matirlih nur Männer; das unglädiidhe 
weiblide Geſchlecht ift in diefem Lande von jolhen Bergndgun: 
gen firenge verbannt, und erſcheint nie öffentlich als mit tief: 
vermummtem Untlige. Die Infirumentalmufit der Bebuinen ift 
wilb, Järmend und behält immer benjelben Zaft bei, Da ficht 
man deu Einen auf eine hohe Trommel mit einem einzigen 
Pautenfhlägel ſchlagen; einen Andern die Tamburine Flingeln 
ober bie mauriſche Zither fpielen; manche wieder blafen auf einer 
Mohrflöte und bringen Töne hervor, bie ein europäifhes Ohr 
zerreißen, ben Beduinen aber doch wohl angenehm Hlingen müfs 
fen, weil fie immer fhmunzelnd und lähelnb dem unharmoni⸗ 
fen Gehreifhe zuboͤren. Die meifte Aufmerffamteit finden 
aber die Nomanzenfänger, welde in unnachahmlichen Tönen bald 
fingend halb detlamirend lange Lieber, Mähren, arabiſche Por: 
fien vortragen, umd je nad ihren Zalenten und Leiftungen mit 
Yleinen Aupfermüngen reichlich bedacht werben. Gar viele unter: 
Halten fih auch mis Spielen, denn biejed ſcheint allgemeine Leis 
denſchaft bed Menihengeihlehtd zu fen, welche man im ber 
afrifaniihen Wüfte fo gut wie im dem Valais: Mopal zu Parid 
„Mader. Das allerhäufisfte und gemöhnlihfie Spiel, bad man 
"unter den Urabern bemerkt, wird immer nur von zwei Perſonen 
‚geipielt, welche 3 Gräben in die Erbe machen umd in jede eine 
Aunzahl Steinen legen und dann wieder herausnehmen. @ine 
ſolche Vartie dauert oft lange Stunden, und wird mit großem 
Erufte und Nachdenken fortgefebt, öfters gruppiren ſich Andere 
am bie beiden Spielenden ber und drüden durch ihre Gebärden 
ihre Mipfallen oder ihre Zufriedenheit mit dem Gehen der Stein⸗ 
Ken aus. Diefed dem Anſcheine nah fo einfahe Spiel ſcheint 
doch auf tiefen, fchwierigen Regeln zw beruben, benn vergebend 
haben viele Europäer verfuht, daſſelbe durch -öfteres Zufhanen 
zu erlernen. Dem Beobachter bieten fi bei biefem großen Stel: 
bichein der Stämme der Gebirge, der Wülte, der Wildnif und 
ber Städte nech unzählige intereflante Niebengegenftände dar, zu 
deren Schilderung jedoch eim oft wiederholter Beſuch des Mark 


tes von Buffärid nöthig wäre, weil fih bem Auge ſtets wieder 
etwas Neues zeigt, was man vorber nicht geſehen hatte. Immer 
bleibt jebod, auch aur bei Michtigem Beſchauen, der Eindrud 
mädtig, bem anf den Europäer das Schauſpiel diefer zahlreichen 
Wildenverfammlung bervorbringt, unter welder ed Geſtalten gibt, 
welche bie bigarrfte Phantafie nicht romantiſcher und en 
erträumen Tann. Die Umgebung auf allen Seiten leibt dem 
merkwürdigen Gemälde vollends einen zauderiſchen Farbenſchim⸗ 
mer, Dan bdeufe fi nur zwiſchen den Kleinen Ppramidenzelten, 
den angezündeten Feuern und den mit gelreugten Beinen umher⸗ 
gtuppirten weißen Gefpenfterfiguren, die feltfam geftalteren 
Thierkoloffe ber Dromebars und Kamele hervorragen, welde dem 
Auge des Europaͤers noch ſo fremb und ungewohnt find! Dann 
rings: die Vegetation bes tropifhen Himmelftrides! @elrönte 
Dattelpaimen, Paradbiesfeigendäume von eblen Früchten ſchwer, 
ber Nopal mit feinem wunderlichen Blätterhaos, und auf bem 
Boden — Blumen, fo wunderlieblich und fo reigeud, daß fie 
nicht diefer Erbe entiproifen fcheinen, ſondern baf man glauben 
ſollte, biefelben feven dem Krpftalldbace biefed blühenden Him— 
mels entfallen, und hätten feine fhimmernden Degenbogenfarben 
eingefogen. Die Scene verändert ſich gegen Abend, wenn bie 
Mauren ihre Zelte abbrechen, ihre Waaren wieber einpaden, und 
Alles auf den zufammengetriebenen Thieren nah Haufe zieht. 
Die Wege von Belida und Coleah find mit weißen GSeftalten bes 
bett, Alle beritten- anf Maulthieren, Eſeln, Pferden und Kame⸗ 
len, denn Zußgänger trifft mian im biefem Laube nur äuferft 
felten au. Dem geihäftigen Geräufhe des Marktes folgt bald 
wieder die tieffte Stile, und wenn man zur Abendzeit bei dem 
Scheine ded Mondes über dem oͤden Play wandelt, und fih des 
feltfam bunten Schaufpieles bed Tages erinnert, fo glaubt man 
in allem Ernfte von einem Mähren aus Taufend und eine 
Nacht ze su haben, 





Foſſiles Brennmaterial in Frankreich. 

Die Breummaterialien, melde man in Brantreich aus dem Boben 
sieht, ‚me Steintoplen, Lignit, Authracit, Erdharz und Torf. Die 
Zahl ber bearbeiteten Steintohlengruden betraͤgt 4150; bie Zahl ber nicht 
bearbeiteten 69; mfamımen 499. | 

Ueber bie Ausbeute ber Eteintohiengrusen im Frantreich vermeifen 
wir auf den Artitel im Mr. 507 umferes Blattes. 

Rignitgruben befinden fig in 14 Departements, aber bloß im Depar⸗ 
tement der Rbomemändumgen werben fie im arbirrer Ausdehnung bes 
arbeitet. Auf dieſes Departement fommen °; ber. In gan Frankreich 
gewonnenen Unsbente; die mähft wichtigen find: Gard, Wauckufe, Ges 
rault, Miederrhein und Vogtſen. Den in ber Provence gewonnenen 
Lignit wendet man auf ſehr manmishfaltige Weiſe an. Bis Wenerungss 
mittel bemugt man ihm im den zahlreichen Sodamauufatturen. Diſtiuerien 
u. fe fr Ss befinden fich daſelsſt 75 Rigmitgrnben, von benem 48 bes 
arbeitet werben, Die Menge bei im Jahre 1855 gewonnenen Rignits 
beträgt 702,207 Centner. Die Zahl ber Urbeiter war 760. 

Anthracit. Auf die Brennmaterial gräbt man bloß in a Depars 
want: Sfere, Mayenne, Sarthe und Hautes Wiped, Im 

und la Sarthe finb biefe Gruben erſt jeit wenigen Jahren bearbeitet 
worden. Der groifpen dem Jahten ıhas mub 1855 auf 
bad Bierfache. Ei befinden fi im den genannten 4 Departements 52 
folder Oruben, von denen 24 bearbeiter werben: bie im Sabre 1355 
erhaltene Menge von Anthracit betraͤgt 599,850 Centuer, Die Zahl 
ber Arbeiter 553, 
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Die Erbharglaper, welche in Frautreich bearbeitet werben, befinden 
fig in ben Am Pupsbes und Nicherrhein. Diefer 
gweig wird im Frantreich fehr bedeutend, 8 Erdharz wird, wenn 16 
gebdrig gereinigt ift, hauptſfaͤchlich zum Schmieren ber Achſen und ber 
Mafginen angervenbet, imbem es für biefen Zweck ber gewbhntichen 
Wageuſchmiere vorzuyiehen iſt. Wermengt man es mit gewiffen erbigen 
wohl gepulverten Subſtanzen, fo bilbet es einen vortreffüchen Ritt, ber 
im verfgiebeuen Feſtungen bei dem Bau ber Rafematten umb als Liebers 
zug ber Mauern an den Magazinen verwendet werben ift; fo in Bins 
cenned, Metz, Straßburg, Pfalyburg und Befort. Die preußiſchen 
Angenienre hatten es mad Thorn gefandt. Man braucht es auch in 
Bayern und Holland. Die Zahl ber Erdharzgruben ift 6, vom bemem 5 
im Sabre 1855 bearbeitet wurben.. Sie ertragen am Bergbl (peiroleum) 
ober flüffinem Erbharz 1050 Eir.; an Erbharzfitt 5277 Err.; am tblls 
niſcher Erbe 3500 Er. Die Zabt ber Arbeiter war 18%, 

Xorf wirb in mehr ald 40 Departements gearaben, befonbers im ben 
Departements Pas de Ealais und dem ber Somme, welche mit einander 
550,000 Störed ?) Terf ertragen, deren Werth die Summe von 4,500,000 
Franten Überfteigt- Die naͤchſt wichtigen Departements find: Unter:Roire, 
Dife, Seine et Dife, Niederrhein, Wogefen, Aisne und Mord, Odbgleich 
der Torf bauptfächlich zu häuslichen Zwecken verwendet wird, fo wirb er 
bed anperbem in manchen Manufatturen gebraucht, umb mit Recht bes 
trachtet man ihm als ein fehr taugliches Material, um bie Keſſel ber 
Dampfmafhinen zw beigen. Die Menge bes jährli in Franufreich ges 
arabenen Torfs beträgt 4,200,000 Stoͤres. Mit feiner Musgrabung 
endlich find im Ganzen 48,000 Perſontu, Männer, Weiber und Rinder, 
beſchaftigt. Folgenbe Ueberſicht zeigt ben gegentwärtigen jaͤhrlichen Ge⸗ 
ſammtwerth der foſſilen Breunmaterialien, an dem Plat, wo fie erzielt 
werben: 


Steinfohlen : . + + 18,009, 741 Fr. 


kignit.65687,840 — 
Anthracit542,080 — 
Ku + “eo. 175,646 — 
Torf cungefäht) +» + 3.000,000 — 


19,255,516 — 


‘® 
— 


Die Halbinſel Sennaar. 
(Bortfegung.) 

25 März, — Suliman Caſchiefs Math leitete unfere Bewegungen, 
&r fagte und, wir wärben dem Bahr⸗ el⸗Azret weiter hierauf nichte 
feben, was fig der Mühe lohnte, ba 'mwirbloß mo einige Tage reifen 
bunten mb benfelden Weg sure machen müßten. Der Regen bat 
Bereits begonnen, und unfere Zeit ift fo foflban;' daß wir mit aller @tie 
vieleicht dem Mreuger Eiphinfione in Motta wicht mehr treffen, ber mit 
Anfang Mals abſegeln wit, Wir haben daber beſchloſſen, bie Infel 
Eemnaar big an den BahrselsUbladb zu durchtreuzen; auf dem nädflen 
Wege wären es zwei Tagereiſen, wir werden aber wohl bedeutende 
Ummege machen müffen, wm nicht den Buthara⸗Arabern in bie Hände 
gu fallen, bie ſich gegenwärtig durch Pründerang bes Landes für ben 
Testen Gazwah bezahlt machen und den Türten nie eigentlich unterworſen 
waren. Selim Eafiplef wirb unfer Führer ſeyn. Wir verließen Gens 
naar und ſchlugen uins fühwentti genen einige Berge, bie ſich dort aus 
der Ebene erheben. Unterwegs erzählte ins &elim Caſchlef feine einene 
Geſchichte etwas unwahrſcheinlich. Er fey der Sohn vom Abber Rachmau 
Bey, als Caſchief geboren, und babe bis im ſein zwoͤlftes Jahr im 
ardften Luxus gelebt. Als fein Vater aus Kairo vertrieben wurde, 
entfioh Erlim umb lebte bei feiner Mutter, einer Georgierin. Gpäter 
befam er von ben Paſcha eine Penfion, bie er aber nur einige Jahre 
aenoß, und jest Tehte er im Eltud und diente als Soldat bei Suliman 
Taſchief. Da er mweber Tuͤrte noch Mibanefe war, fo wurde er nirgends 
als Freund betrachtetr. Erſt rärslich gab ihm ſein Caſchief die Baftons 
nade, weil er na Kairo zurüctzukehren verlangte, Sein Aeußeres iſt 





*, Ein ©töre ift etwa eine halbe Kiafter. 


‚Untunft brach im einem Kaufe, wo ein Weis 


Sebſcher, bie aus breißig bis vierzig Haͤuſern beſtehen; erſteres bezahlt 
jJahrlich 2000 Piafter oder 120 Dollars, letzteres 2400 Piafter Tribut. 
In vier Stunden erreichten wir Ahmed Tote, ein größeres uud beſſeres 
Dorf, dab Selim Eafapief beherrſchte. Er empfing uns fehe artis. unb 
ab und bad Befte, was er hatte, Um einen Begriff von ber Art ber 
Beftenrung in biefem Rande aeben, genüge, baß Habſchi Torabim, 
ber reichfte Mann, ber ein Kapital von 1000 Dolars befigt, jährlich 
125 am ben Ditoam bezahlen muß. Die übrigen alle In dieſem Verhaͤltniß. 

26 Mär, — Um 5%, Uhr brachen wir anf und zogen bus eine 
table Ebene, Um zehn Uhr fliegen wir im Gelled, einem anfehnlichen 
Dorfe, ab, und trafen bier einen tärfifgen Golbaten, ber bie Steuern 
eintrieb, und ums für einen Führer beforgt war, Bor ben Strohhaͤuſern 
lag eine Menge Baummolle aufgehäuft. Zmei Minuten mad unferer 
erifa machte, Teuer 
aus, es ging ein flarfer Wind, umb durch bie Dorne zwiſchen 
den Haͤuſern wurbe bie Blamme mit wunderbarer Schnelligkeit von dem 
einen ind andere getragen. Die Familien ſtuͤrzten ans ihren Stroh: 
fütten heraus, unb als fie bie Gefahr fahen, rannten fie zuräd, mm 
ihre Baummolle, Augaribs und einige Geraͤthſchaften gu retten. Ich 
ftaunte über bie Menge filderner Armbänder, goldener Ohrringe, Schnüre 
und Kopfjierratben, welche bie Weider und Mädchen trugen. Aber ans 
Furt vor den Tuͤrten laſſen fie ihren Reichthum mie feben. Ein gol⸗ 
denes Rreny wird haͤufig getragen, ein Uederreſt bes jest vergeffemen 
Ehriſtenthums; man nennt es Sbegar (bad Wahre), Es war eine alls 
gemeine Berwirrung, bie Männer ſchieuen fi nichts um bad Feuer zu 
berämmerm, fobalb fie ihre eigenen Habſeligteiten für ben Augenblickt 
gerettet ober ſchon verbrannt faben ; umfonft verfuchten wir Ibnen Ans 
meifungen yu geben, wie fie dem Weuer Einhalt thun Tonnten. Der 
nänfte Brunnen war fünf (eugliſche) Meiten emtfernt und man fonmte 
fein Waſſer beifhaffen. Die Weisen ſchrien, der tüͤrtiſche Soldat ſchlug 
mis feiner Peitſche ohne Unterſchieb auf die Menge, und wir gewannen 
mit unſern Rettungsverſuchen nichts, ald baß wir an ben Dornhecken 
Kant und Kleider verlegten, Die Eingebornen ertragen ben Berluft, 
der bei einigen Bamilien gegen 500 Piafler ober 55 Dollars betrug, 
mit philoſophiſchem Glelammuthe. Mar ein junges Weis wuͤnſchte in 
Ihrem Sammer. daf alle Türfen fo im Feuer aufgeheu möchten, wie 
ihr Haut, Wir blieben in Celle, bis das Feuer gelbſcht war; gegen 
fünfzig Käufer waren vtrbrannt. Eine Stunde fpdter erreichten wir 
Suggoti,; das unter zwei Bergen von Granitaendfien Tiegt, mit einem 
Brunnen Wwiſchen denſelben. Die Gegend Ift recht huͤbſch. Unter bem 
Berge grüne Stauden, dazwiſchen Granitfelfen und in ber Mäbe zwei 
Dörfer. Bäume und Gebuͤſche führen auf eine große, angebaute Etene, 
bie nach beim Megen Getreide trägt. Tauſende von Schaſen uud anderem 
Vieh weiten darauf His in bie Macht, Wir Bleiben in Sugaoti, weil 
wir boch das naͤchſſe Dorf, in welgem wir eintehren wollen, nicht mebe 
bei Kage erreichen wuͤrden. Am Buße des Berges liegen fünf Dörfer, 
jebes von einem Soldaten beſchützt. 

Dieb if der Graͤnzort und genenmwärtig ben Einfällen ber Bufbaras 
Hraber ausgefegt; erft vor zehn Tagen famen fünf umb zwanzig Reiter 
aus biefem Stamme nad Suggoti und trieben Kamele and Bieh weg; 
fie wurden aber verfolgt und die Beute ihnen wieder abgejagt, Die 
Einwohner feben gut and, und find bbitih und aufgeräumt, Auf ben 
Huͤgeln gibt es Affen in Menge, bie Abends unter dem Schutze bes 
Schattens ſich der Stadt nähern, Wiele Hunderte figen auf ben Bäumen, 
aubere Klettern an ben Felſen herum. Werade vor Sonnenuntergang 
oingen wie mit umfern Blinsen im ben Wald, wo es Perlhuͤhner zu 
Zaufenben gibt; ,fie Waren fo zabın, daß wir jie nicht zu fehiehen brauchten, 
und im eimer halben Stunde fieben bis acht Paare nach Haufe brachten. 
Sie find weit deſſer und wohlſczmecender ats bie weſſtindiſchen; Ihre 
Garde iſt dunfier, die MWöger ſelbſt Feiner. 

(Bortfeguma folgt.) 
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Ye all, 


Der Winter in Kufsland, 
(Aus einer mod ungebrwedten Reiſebeſchrelbung.) 


In Italien ficht man den Winter nicht, aber deflo empfind- 
licher fühlt man ihn, und zwar vorzüglich in den Häufern, In 
dem noͤrdlichen Rußland bingegen fieht man den Winter, aber 
in dem Haufe fühlt man ihn nit. 

Schon vor der Mitte bes Herbſtmonates, ruffiiher Beitred: 
nung, werden bie Winter: und Sommerfenfter gewaſchen, und 
an einem beilen und trodenen Tage eingeſetzt; dieſe Zeit ift der 
Vorabend ber ruſſiſchen Winter. Die Sommerfeniter haben zwei 
Flügel, und hängen in Ungeln gegen außen; das Winterfenfter 
bat nur einen. Rahm, welcher genau im die Zarge paft. Sind 
die Sommerfenfter eingeſetzt und gefchlofen, fo beit man bie 
Benfterkanf, ungefähr anderthalb Zoll hoch, mit feinem trockenem 
Sande, und ftellt im bie Eden berfelben Schaͤlchen mit Salz; 
dieſes zieht die Feuchtigkeiten, melde fi gewöhnlich an bie Glad: 
ſcheiben anfegen und dort gefrieren, an ſich. Nun wird das 
BWinterfenfter eingepaßt; fließt allenfalls eine Fuge nicht enge, 
fo ftopft man fie mit Werg aus; bernah wird ein Streifen Pa: 
pier auf den Rahm und die Zarge gefleiftert. Wählt man zu 
diefem Gefchäfte einen trüben und feuchten Tag, fo bat man den 
ganzen Winter hindurch eine Cidrinde an den Scheiben, melde 
bas Zimmer bis zum Frühjahr verduͤſtert. Um ber friſchen Luft 
Zutritt in das Simmer geftatten zu fünnen, befindet fih an 
einem ber Winterfeniter ein Meines Fenſterchen, welches einem 
anderen im dem gegemüberftehenden Sommerfenfter entfprict, 
über beffen Rahm man natürlich feinen Streifen Papier Meiftern 
fann, Diefe anfheinende Geringfügigfeit reiht hin, das ganze 
Fenſter mit einer oft ſechs Linien dicken Eiskruſte zu bedecken. 
Die übrigen beffer verwahrten Fenſter hingegen bleiben ſtets bel, 

Gleich nach dem Einferen der Winterfenfter werden bie 
Defen des Haufes durch Ausbrenuen gereinigt und zum Heizen 
geſchlat gemadt. Diefe Oefen, welche ſich niht nur in allen 
Simmern und Vorzimmern, fondern auch in der Flur befinden, 
haben eine im übrigen Quropa, die noͤrdliche Schweiz vieleicht 
ausgenommen, unbefaunte Einrichtung. Die Slamme fann in 
denfelben nicht hoch auflodern, denn fie find mit einer Menge 
von Singen ausgefillt, durch melde fie faum kümmerlich lecen 
Tann, Nah dem @inheigen wird nicht nur das Dfenloc, fondern 








7 November 1835. 





auch bie Möhren, melde den Rauch In ben Schornftein leiten, 
mit doppelten, oft dreifachen eifernen Deckeln forgfältig verfalof: 
fen; aud der Schornſtein felbft hat feine Dedel. Durch dieſes 
Verſchließen bleibt ale Wärme im Haufe. Die Defen baden 
feine Füße; fie ruhen auf einem, kaum neun Zoll hoben Sefimfe, 
und fteigen im zmweilantiger Form bis an die Dede dee Zim- 
mers, mit welder fie verbunden find. Sie feben überhaupt 
nicht geſchmackvoll aus, umd ihre ziemlich unglatten und unmei: 
fen Kabeln halten kaum einen Geviertfuß; dagegen aber erfordern 
fie nit fo viel Holy wie die deutſchen Defen; auch bewahren fie 
die Märme viel länger als dieſe. Bon der Mitte des Herbft: 
monats bie gegen bie Mitte des Mai’d werden fie taͤglich, oft 
zweimal, gehelst. Adt lange Monate qualmen aug ihren Schoru⸗ 
feinen die ſchwarze Rauchwolken, melde geſpenſtiſch über bie 
mit Schnee bededten Daͤcher gaufeln, Um die Wärme beffer 
in den Zimmern zu bewahren, wird in der Regel vor jeder Thür: 
Öffnung eine zweite, mit einem mwollenen Tuche bekleldete Thür 
oder auch nur ein mwollener Vorhang angebracht, 

Die Rufen glauben, ſich mit ihren warmen Hänfern, mit 
ihren Pelzen, Pelzmützen, Pelzftiefeln und gewatteten Kleidern 
aufs befte einzumintern, und fih damit binlänglich gegen bie 
Einwirkungen ber ſchneidenden Kälte ihres Erdſtrices zu fhäßen, 
allein icder Winter lehrt, daß diefe Mafregeln nicht hinreichen. 
Wenn draußen das Nurdfilber bis zu 52° R. alfo bis zu fet- 
nem eigenen Gefrierpunfte, gefallen ift, herrſcht in ihren Zim— 
mern eine Wärme von 20 bis 22 Graden; überdieß find fie win⸗ 
termäßig angezogen. Verlaſſen fie num das Haus, fo überraſcht 
fie an der Hausthüre ein Luftwechfel von 54%, Felfenfelt müßte 
der menſchliche Körper fepn, anf melden diefer plöglide Wechſel 
nicht nahtheilig wirken folte, So unempfindlih der Rufe aud 
gegen Kälte und Hitze zw ſeyn fcheint, fo vermag er jener den: 
noch miht zu widerſtehen. Seine Pelze und feine Filyftiefel, un: 
ter deren Laſt er fib nur muühſam bemegt, ſchützen ihn nicht vor 
Schnupfen, Huften, Flußficdern, Hals: und Augenentzändungen.*) 
Ir er mach Hauſe zuruͤckzekehrt, fo fühle er ſich von dem einen 


») Der biendende Schnee und bie mit ſchneidenden Winden verbuns 
bene Kälte, wahrſcheinlich au die unmaͤßlge Wärme der ruſſiſchen 
Stuben, erzeugen, vorzuͤglich bei alten Reuten, oft Blindheit. Das 
gemeine Bolt ſucht fi gegen dieſelbe durch hölzerne Brillen, im 
welche ein kleines Schnittchen ald Stheloch gemacht iſt, za betvahrem, 
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„ober bem andern biefer Uebel ergriffen. Aber nicht allein biefer 
plögliche Luftwechſel, von einer Wärme won 22° zu einer Kälte von 
32°, mag biefe Krankheiten bewirken; ber oft, in einer Zeit von 
zwölf Stunden, 42 bis 18° im Freien mechfelmbe Luftſtand mag 
ebenfalls viel dazu beitragen. Gewöhnlich arten biefe Kranfhei« 
ten in die Schuupfenfeudhe aus, zu welder fi nicht felten bie 
Mofe gefelt. Bei einer Kälte vom 45° bid 18° R. *) erſchien 
‚iene in ber Iehten Woche bes Jahres 1828 in Moskau; bis zum 
fünften Januar 1829 fiel bad QMuedfilber bis zum 28°, und 
-wechfelte hernach, während ungefähr zwei Monaten, von 8 bie 
gu 25°, Nah Ausſage ber Aerzte veränderte fih ber Stand der 
Seuche genau mit bem Stande bed Quedfilberd. Sie fol faum 
bie zehnte Perfon verfhont haben; im Gamgen war fie jedoch 
nicht gefaͤhrlich. Hollunderblüthe, als Thee getrunten, und Blut: 
entziehungen wurden dagegen mit Erfolg angewendet. 

Die ruffifben Aerzte behaupten, eine Behauptung, welche 
freilich nicht erwiefen ift, daß der Ausländer von ben Flupfiebern 
weit. fneller ergriffen werde, ald der Einheimifhe; dagegen fühle 
er in. dem eriten- drei Jahren bie Kälte des Winters in einem 
geringeren Grade, als biefer. Sie meinen, bad Blut der An- 
tönimlinge ſey kraftvoller als dasjenige der Eingebornen, aber 
in dem dritten Jahre nehme es ebenfalls die Eigenſchaft des 
ruſſiſchen Bluted an, Ungern öffnen fie einem ihrer Landsleute 
die Aber; erheifht dieſes die Noth, fo ift der Aderlaß nur fehr 
gering. Die blaffe Gefihtdfarbe der Muffen und der Ruſſinnen 
ſchreiben fie dieſem kraftloſen Blute zu, keineswegs aber ihrer 
Lebensart. Uebrigens zeigt bie Erfahrung, daß bie friſche blu: 
bende Farbe des Kremblings, felbft bei feſter GSeſundheit, bei 
einem längeren Aufenthalt in ber Regel nah und nad bleicht, 
baß aber fein Blut in einem gleihen Verhaͤltniſſe an Kraft ver: 
Tiere, will diefer nicht zugeben, weil er feine Abnahme feiner 
törperliden Kraft fühlt. Die ungemohnte Luftbeihaffenheit mag 
ihm, vorzüglich in bem eriten Jahre, einiged Ungemach verur: 
fahen ; alein bald entbedt er Mittel, fi mehr oder weniger 
gegen den Einfluß berjelben zu ſchühen. Gewöhnlich ergreift ihn 
das erſte Zluffieber bald nah feiner Ankunft in biefem verän- 
derlichen Luftfreife. Weilt er, leicht angezogen, unter freiem 
Himmel in ben Abendſtunden ber ſchoͤnen Jahreszeit, oder fteht 
er nah einer leichten Erbikung ein Viertelſtündchen rubig im 
Schatten, fo ift er von bemfelben ergriffen. Die Urjahe feiner 
Unpäflicteir zu entbeden, ift leicht. Im Zukunft wird er ben 
Schatten meiden, und wenn er fih den Genuß eined fhönen 
Abends im Freien verihaffen will, fo wird er fi, gleich den 
Rufen, einen mit leichtem wollenem Zeug gefütterten Sommer: 
mantel über bie Achfelm werfen. Bei des Winters ftrenger Kälte 
wird ihm mach wenigen Erfahrungen Har, daß dem Körper ge: 
fteppte Kleider weit zuträglicher feven, ald ſchwere Pelzröde und 
uabebülfliche Pelzftiefel. Diefe hemmen dur ihre Lat und ihre 
Unbequemlichkeit die Bewegung, und dennoch fimmt man unter 
ihnen leiht in Schweiß, welcher gewöhnlih unangenehme Folgen 


*) Der Bärmeland von Mosfau Tiht ſich nit geuau beſtimmen. 
Die Lage der zwanzig @tabtviertel bewirtt eine Abweichung von 
a bis 5°; auch vertoirren bie umvolllommenen Thermometer ſehr 
eft bie genaue Beltimmung. 


nach fi zieht; ieme Hingegen laſſen ben Sliedern freien Spiels 
raum, bindern keineswegs den möthigen raſchen Gang, welder 
bad Blut, ohme daß ber Körper gerade in Schweiß geräth, im 
einem wohlthätigen Umlanfe erhält. Mit biefer Kleidung läßt 
fih eine Kälte von 20 bis 24° andhalten; fällt aber bad Queck⸗ 
filber noch tiefer, und treten Winde aus Sud oder Sidfüboft ein, 
melde jede Kleidung durchdringen, und die Kälte unausſtehlich 
maden, fo werden bie Pelge nothwendig, und gern bedient man 
fih aldbann ber eileuden Schlitten. DerAusländer berechnet weit 
forgfältiger ald der Inlaͤnder bie Folgen eines plögliden Waͤrme⸗ 
wechſels, und wird, weit weniger als diefer, von Unpäßlichleiten 
und Krankheiten heimgefucht. Unbedenklich waͤlzt fidy der nadte 
Rufe nah dem Dampfbade im Schnee, unbebentlic begibt fi 
das männlihe Gefinde im leichten ruſſiſchen Heinde, bei ber 
ftrenaften Kälte and ber ftarf geheisten Stube über ben befchneiten 
unb beeiöten Hofraum im ein Nebengebäude, und unbebentlic 
folgt ihnen fogar die Amme im leichten Unterroce babin; aber 
nicht felten geſchieht eine folde Umbedachtfamteit auf Unkoften 
ber Gefundbeit. Der Rufe hält es feiner Geſundheit niht nad: 
theilig in eimem, bis zu 20 und 22° R. geheljten Zimmer zu 
ſchlaſen; ber Fremde hingegen fchläft lieber in einem Schlaflaͤm⸗ 
merden, welches von einem gebeisten Zimmer durch reine, mit 
Filz übergogene und mit gefärbtem Papier bededite Bretterwand 
getrennt ift, und durch bie Doden, welche biefe mit der Dede 
verbindet, von oben herab eine gemäßigte Wärme erhält. Im 
einem ſolchen Schlaftämmerden findet er binlänglihen Schutz 
vor ber Kälte, und bewahrt zugleich feimem Körper vor allzu 
ſtarker Ausduünſtung. 
(Fortfegung folat.) 


Die Literatur in den Vereinigten Staaten. 
(Fortfegung.) 

Nah einem Klagegefang, einem Gebet und einem für biefe 
Feier Tomponirten Requiem, trat der Mebner anf bie offene 
Eſtrade. Seine Rede feffelte die uͤberzahlreiche Verſammlung 
beinahe zwei Stunden lang in athemloſem Lauſchen an ihre 
Sitze, und ald er endlich ſchwieg, brad ein Eturm des Beifalls 
aus, wie er einen Medner noch felten belohnt hat. Wir theilen 
aus biefer Rede folgende Stelle über den Beſuch mit, welchen 
Lafavette, ber Greis, ber amerifanifhen Mepublit abitattete: 
„Ihr erwartet nicht, meine Mitbürger, daß ih Euch bie Einzel: 
beiten jenes außerorbentlichiten Triumphzugs durch unfer Vater⸗ 
land zurüdeufe. Sie leben friſch in Eurer Erinnerung, unb 
vergebend würde man die Bücher ber Gefchichte nach einem aͤhn⸗ 
lihen Ereigniffe durchblättern. Seine Antunft in ben Vereinigten 
Staaten glih ber Wiebererfheinung eines freundliden Genius 
auf dem Schauplatze feines jugendlichen und fegenvollen Wirkens. 
Er fam zu ung zurüd aus langer Abweſenheit, aus Verbannung 
und SKerkerhöblen, faſt wie ein geliebter Water, ber von dem 
Tobten auferſteht. Seine Ankunft rief die ganze Bevölferung 
ber Staaten auf, ihn zu bewillfommen; aber nicht in bem jteifen 
Soldatenwerk einer Parade, nit in ber Hoftleisung einer herz: 
lofen Gerimonie, Die Voltdgemeinde, in allen ihren Stattirun= 
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gen und Abtufungen, ſchaarte fi herzlich um ihn, Wille durch 
drungen von Einem Geifte — dem Gelfte ber Bewunderung nnd 
der Liebe. Der Reichthum und bie Ueppigkeit der Küfte, der 
queßende Ueberfiuß des Weſtens; bie Eleganz ber Stadt und 
die biedere Herzlichteit des Landes; die Municipals, bie Nationals 
und Staatäbehörben ; die lebenden Trümmer unferer Mevolntion, 
die fi geehrt fühlten im dem ihrem Waffengefährten erzeigten 
Ehren; bie wiſſenſchaftlichen und gelebrten Körperibaften, bie 
Kinder der Schulen, die Wereine des Geſchaäͤftslebens unb ber 
Wohlthaͤtigkeit; die Erilirten aus Spanien, Franfreih und ber 
Schweiz, verbannte Könige, Patriotem, deren Europa nicht werth 
war, fogar der Afrilaner und der Indianer: — Ulles im Water: 
dande, was 2eben und Empfindung hatte, nahm Theil an biefem 
aludbedeuteuden Drama des mirflihen Lrbend. Hätten ſich bie 
abgeordneten Vertreter dieſer verſchiedenen Intereſſen und Lebend: 
zuſtaͤnde zu eimer großen Empfangsfeierlihleir des erlauchten 
Antömmlings verfammelt, fie würde, ſelbſt ald bad Gepränge 
eined Tazes, ein erbabened Schaufpiel gebildet haben. Auch 
dann würde Lafanette'd Empfang jene berühmten Triumpbe bes 
alten Noms überftrablt baben, wo belieate Nationen und ge 
feffelte Könige dem Wagen des Eiegers folgten. Wber wenn 
wir erwägen, daß diefer glorreihere und reinere Zriumpb fi über 
bie ganze Union ausdehnte; daß er in mürbiger Schönheit von 
Stadt zu Stadt, unb von Staat zu Staat babingog; — eine 
ununterbrodene Kette entzädter Bewilllommung; — eine Feier, 
welche Feindſchaften verfühnte, Zerwärfniffe befhmichtigte, jeden 
Lärm, nur wicht ben des Freudenzurufes, verfkummen bieß;, eine 
Feier, welche zu einem großen Alte öffentlicher Begrüßung bie 
dadernden Parteien eines freien Volts verfammelte, an bem 
Vorabende, mie im Verlauf eines bartnädigen Streited; wenn 
wir und erinnern, daß biefe Feier beinabe ein Jahr lang fort: 
danerte, ein Wunderjahe der Freude, unter gänftigen Uufpizien 
begoumen , gluͤctich fortgefeht, und glücklich und ſchoͤn beſchloſſen, 
fo erſehen wir darin ein Kapitel der Menſchengeſchichte, welches 
gleih eigenthümlih, erbeiternd, belehrend und obme Beifpiel 
it.” — Die Rede flieht folgendermaßen: „Aber es iſt bobe 
Zeit, meine Mirbürger! daß ich biefen großen und guten Mann 
@urer eigenen Betrachtung überlaffe. Bei feiner Ankunft unter 
Euch vor zehn Jahren, ald Eure Väter vom Bürger: und Milttär: 
ftande, Cure Kinder, das ganze Bolt wie Ein Strom fi binaud: 
ergoß, um ihn zu begrüßen; ald Eure Kanonen fein Erſcheinen 
mit Freudenfalven verfündigten, und Eurem Iurufe von Klrch- 
eburm zu Kircthurm die Stimmen feſtlicher Blodenfpiele ant: 
worteten, mit welcher Wonne lauſchtet ide nicht auf feine bery 
lichen und liebevollen Worte! — „Ih bitte Euch alle, ſprach er, 
geliebte Bürger von Boſten, den warmen und achtungsvollen 
Dant meined Herzens hinzunebmen, welches beinahe ein halbes 
Jahrhundert lang für Eure berühmte Stadt geſchlagen hat.” 
Diefes edie Herz, welchem, wenn irgemb etwas auf Erben, dieſes 
Zand feiner Jugendwahl, feines mehr ald königlichen Triumphes 
theuer war — dieſes eble Herz wird nicht länger für Eure Wohl: 
fahrt fhlagen. Kalt und regungslos miſcht es fih jetzt ſchon 
mit dem Stande. Uls er lebte, brängtet Ihr Euch mit Luft um 
feinen Anblick, Ihr ſchautet vol Bewunderung auf feine fanften 


Züge, feine ehrwürbige Schalt, bie nicht gany unerſchüttert ges 
blieben war von ben rauben Stürmen feiner Raufbahn; und 
nun er gefhieben ift, habt Ihr hier im biefer Wiege der Frei⸗ 
beit, für die er mit Euren Mätern fein Leben in bie Schanze 
flug, Euch verfammelt, um feinem Gedaͤchtniſſe die Testen Ehren 
zu zollen. Ihr habt dieſe heiligen Portale aufgetban, um ben 
langen Zug einzulaffen, der gefommen ift, feinem Namen bie 
letzten öffentlihen Pflichten ber Hohbahtung zu erfüllen, Ihr 
babt diefe ehrmürdigen Gewölbe zum Smeitenmale feit ihrer Er: 
bauung mit den ſchwarzen Wahrzeihen der Trauer umhüllt. 
For habt fo bad Andenken Lafavette's mit jenen boben Ehren 
verfhmiftert, die Ihr erft vor wenigen Jahren Eurem Adams 
und Jefferſon erzeigtet ... Im ganzen Umkreiſe der Erbe lebt 
fein Freund der Freibeit, der nicht ihmerzuoll fein Haupt fenkte, 
als er börte: Lafapette ift nicht mehr. Polen, Italien, Stiechen⸗ 
land, Spanien, Irland, die fübamerifanifhen Republiken — 
jedes Lanb, wo der Meunſch um bie Wiedergeminnung feiner an: 
gebornen Rechte kämpft, bat an Lafanette einen Wohlthäter, einen 
Beſchuͤtzer verloren. Uber Ihr, iunge Männer, auf deren es 
beiß ih ſpreche, für Euch leuchtet fortan eim heller Leitſtern 
mehr an ber Dede dei Himmeld. Welder Yüngling, der über 
Lafayette’s Leben mahdenkt, der ihn am Morgen feiner Tage 
als den Genoffen der Weifen, als ben Freund Warbingtond er: 
blickt, wird wicht mit meiter Kraft vorwärts fireben auf der Bahn 
der Pflicht und des Mubmes? Und was mar ed, meine Mit: 
bürger! was war es, das dem Namen umfered.Lafanette feinen 
malellojen Glanz verlieh? Die Liebe zur Freibeit. Mas bat 
fein Sedaͤhtniß in den Herzen ber Guten gebeiligt? Die Liebe 
zur Freiheit. Was ftählte feinen jugendbliden Arm mit That: 
fraft, mas erfülte ihn am Morgen feiner Tage mit Sharffinu 
und Klugbeit? Die lebendige Liebe zurreibeit. Wem opferte er 
Macht und Rang, das Vaterland und bie Freibeit ſelbſt auf? 
Dem Abſcheu vor Zugelloſigkeit, der Heiligteit verpfändeter Treue, 
der Liche zur geſezlichen Freibeit. So war das große Prins 
eip Eurer Ahnen, jener Streiter und Pilgrime ber Freibeit, bie 
große Nichtſchnur feines Lebens; „Freiheit, aber Freiheit unter 
dem Seſetz!“ An dem Geburtötag Eures Wohlthäters fend 
Ihr, um ihm die letzten Liebesehren zu erweiſen, bier in biejen 
berühmten Mauern verſammelt. Der Geift des Seſchiedenen 
pflegt hehre Zwieſprach mit bem Beifte des Orts — bdiefed Tem: 
pels, der des neuen Namens würdig ift, ben wir am feinen Wän: 
dem angefärieben ſehen. Horcht, Amerikaner, auf die Lehre, 
welche ung felbft die Luft, die wir athmen, zugutragen fheint, 
während mir biefe heilige Feier begehen. Ihr Winde, die ibr 
die Pilgrime nah dem Lande der Verheißung führten, fact im 
den Herzen ihrer Rinder die Liebe zur Freiheit an; du Blut, das 
unfere Väter verfprißten, rufe laut auf vom ihren Mafengrüf: 
tem ; ihr wieberballenden Gewölbe dieſer Rubmesballe, üftert die 
Etimmen feüberer Tage wieder; glorreicher Walbingten, drich 
dein langed Schweigen ; ſprecht, ſprecht (gegem Lafapette's Düfte 
gewandt) ihr Marmorlippen, lehret ums bie Liebe zur Freiheit 
unter dem Gefep !” 
(Bortfegung folak.) 





1244 


fäuie, be fig an einen Puntt auhdufend 
ungehenten Keime zu bediem ſcheint. Diefe 8* dehut ſich meh⸗ 
rere eugliſche Mellen weit aus und hätt bie Haͤtfte bes ges ein; 
der Äbrige Himmel ift Mar, und felten bedecen fi bie 
Shen auch nur mit dem leichteſten Dauſte. 
ungemein Impofantes: bie Sonne färbt dem oberm Theil, toi 
der Boben unten im bite Finfterniß gebäft if. Der Dunft ift in 
unrublaer Dewegung, nimmt abwechſelnd taufenb verſchlebene Formen 
am, läßt fi auf die Epise bed Berges nieder, umb ſcheint von da am 
das ganze Firmament —— zu wollen. Aulles bieß wet anfangs 
ein Gefktt der Bewunderung, erfält aber ben, ber das Unglädweils 
een ber Erſcheinung kennt, mit Schreclken. Wenn bie Maffe gan 
verbigptet ift, erſcheint ein Feiner ſchwarzer Punkt, ber ſchuell auwaͤchet, 
und endlich ben von ber Sonne erhelltem Theil bebect: dieß iſt ber untere 
Keim, Er ift ſteis im paralleler Richtung mit der Hauptwolte, man 
fieht ibn heftig umbertreisen, und follte glauben, er Kämpfe gegen dem 
wuͤthtubſten Sturm; enblich yerreißt er mb zerſtreut fi, während der 
obere Helm ftets feinen Play majeftätifch dehauptet. Ploͤtzlich bricht ber 
Wind mit Heftigtelt los gegen bie tiefen Thaͤler, reißt Menſchen und 
Thiere mit ſich fort, entwurzelt Bäume und richtet bie größten Ver⸗ 
beerungen an. Im Frühling und Herbſt zeigt ſich dieß Phänomen am 
hänfigften. Der Helmwind laͤßt ſich zewoͤhnlich nur auf zwei ober brei 
(englifpe) Meiten weit ſpuͤren, doch bat ſich die Verbeerung au ſchon 
bis auf eilf Meilen weit verbreitet, Judeß iſt diefer Ball fehr felten, 
Seine Schnelllgkelt fteht gewoͤhntich im umgetehrtem Wertiltmiffe mit 
ber in entgegengefegtem Sinne ziehenden Luftftrömung. Am Fuße der 
Berge ift er fletö furchtbarer als in den Ebenen, er weht mandmal 
14 Tage lang und erzeugt eine heftige Kälte, 


Die Halbinfel Sennaar. 
(Eortfegung.) 

27 Mär. — Wir zogen um fünf Uhr fort und famen über eine 
Esene mit eimigem Gebäfge; bier fahen wir einen wilden Strauß, ber 
feine Tiägel andsreitete und im ſchnellem Schritte davon Tief, Um Mittag 
fliegen teir in EI Azazey ab, einem aroßen, fhönem, aber verlaffenen 
Dorfe, bad in einer ſeeaͤhnlichen Ebene ohne Bäume liegt. Diefer 
Diffritt war wie Suggoti vor einigen Tagen von eimer Schaar Bularas 
Hraber angegriffen worben, bie ber Schrecken des Bandes find, Die 
Einwohner find zurüchaltend und ſchuͤchtern. Wir trafen bier einen 
Fellah, der mit ben Mamelufen Kairo verlaffen hatte, unb von dem 
wir erfubren, daß Gelim Eafpief fein Sohn bes Bey Abber Rayman ſey. 

28 März. — Um vier Uhr bragen wir mit einem neuen !egs 
weiſer auf, erreichten eine Stunde nach Eonnemuntergang das Dorf 
Wed Hamed und um zehn Uhr Abegone, mo bie Benbiterung beraut: 
tam, uns bie Zügel hielt und baranf veftanb, wir follten Halt machen. 
Cie brachten uns Milch und Angaribs in eine Strohhütte und bewill⸗ 
tommten und mit „Mahababat Affera. Ihe Scheit, Nobsels Hamib, 
führte uns zu feiner Neuvermaͤhlten, einer fanften Fran, bie wir mit 
Hattbändern, Obrringen, Armbaͤndern m. dal, beglädten. Aue Maͤdchen 
bes Dorfes fammelten fih um und und empfingen mit Eutzücken Slae⸗ 
verlen von allen Farben. te find, tie die Eingebornen ber Inſel 
Sennaar, von beilglängender Farbe, huͤbſch, lebhaft und nicht zubrinalich, 
Nat den Fruͤhſtͤe zogen wir weiter, mußten aber im Rebahab Kalt 
machen, weil unfer ababeifcher Führer, Veballah (Hand Gottes), ber 
mit uns von Khartum gefommen war, unmohl wurde. Gr mußte fi 
erbrestien umb hatte Magenweb; man machte ibm flatt ber Aberlaͤſſe mit 
einem Rafirmeffer Fleine Schultte in den Schenktel. Die Ababben fehen 
nicht ſtart and, und Äbernehmen ſich gern Im Eſſen und Trinten, Bir 
anäfirten und einige Stunden mit Seit Ahmed unb dem Wolf von 
Ategone; fie baten mid, Sandfgar und den Major Felir, ben fie in 
feinem langen weißen Hemde für Scheit Haffan hielten, um UAman 
(Bnabde), Ihr gewbhuliches Kompliment an uns war: „Maſh allah 
raſat tezib Clanges Leben über euer Haupt). Zwei Gtunben vor 





Senn ritten wir weiter unb erreichten noch vor Nacht Miante. 
Unfere Reiſe war heute gegen Welten, Hie umb ba fah man in ber 
bden Ebene einige Blume und ein paar . Die Butara battem 
fi vor zwei Tagen mit großer Mat in der Nähe von Abegdue gezeigt, 
Der Sprit, ein fadner junger Mann, nahm und im fein Haus anf. 
Er ſechien eim Freund vom Idrie zu ſeyn, den er Sultan nannte, unb 
ein Kommande zu haben, that aber geheimmißroll. Seine Manieren 
waren fanft und wuͤrderoll. Auch fommandirte bier ein foloffaler Iins 
fifger Rurbe, ber gerade gefangen tworbem zu ſehn fehlen; er war im 
viergehm Tagen von Kairo umb aus feinem eigenen Bande in ſechs 
Monaten gefommen. Er war ganz Hufmerkfamteit, fürdptete ih aber 
vor Mubammebs filhernem Stab, und ließ fi kaum bewegen, in feiner 
Gegenwart - ſitzen. 

29 März, — Um vier Uhr ging es weiter. Um fiehen Utr ers 
reichten wir bad Dorf Muffola, wo wir eime halbe Etunbe auf einem 
andern Führer warteten, Da ber Scheit wicht hoͤfllch war. brachen wir 
wieber anf, Nah zweiftünbigem rafgem Trott hielten Major Felix, 
Mubammeb und ich im dem Dorfe Abu sels Amera an, das zu Muffola 
gehdrt. Die Einwohner waren felr grob, und wir mußten mit des 
Sandſchars Mage broben, um Milch vom Ihmen zu beformmen; doch 
wollten fie auch kein Gelb annehmen. Trotz ber arohen Hitze fliegen 
wir um drei Uhr wieber auf und fließen zu unferer Karawane, bie unter 
dem Zelten einiger Huffanıyas Araber Halt gemacht hatte. Eine Menge 
verbächtiged Volt zeigte fi ben ganyen Tag in unferer Naͤhe, und bie 
Karawane betam am einem Brummen mit einigen von ihnen Gtreit, 
Er begann damit, daß fie Abuſet und fein Dromebar in ben Brunnen 
warfen, umb enbigte mit ber Gefangennehmung ber Schulbigen, welche, 
ats fie fid gebemütbigt, neh vor unferer Untunft wieder freigefaffen 
wurben, LUnfere Angaribs wurben ueben bie bes Scheits und feines 
ſchoͤnen Weises geſtellt. Wir verſchentten einige Blasperlen und bektamen 
fogleiy Milch u. ſ. w. im Ueberfluß. Die Männer ſprachta von ber 
Gefäbrligteit der Gegend. Die Beute im biefem Rande feven Räuber, 
denen es anf einen Mord nicht anfomme. Davon fagten fie nichts, daß 
ffe ſelbſt zu dem Stamme ber Bulara s Araber, tem Schrecken aller 
Ortfepaften, gehörten. Körmen umb andere wilde Thlere gibt e8 bier Im 
Menge, unb fie ranben beftänbig Vieh und Schafe. 

(Schuß folgt.) 


Vermifchte Nachrichten. 

Als man in ber Gemeinde Aulncampoix auf bem Wege nad Neuf⸗ 
chatel in ber Normandie einen Wald ausbich, fand man unter hunbert⸗ 
jährigen Eigen eine Eifterne ober Viehtraͤuke, berem Boben und Wände 
ein guted Mauerwert von Steinen unb Kleſeln barbieten, Der hösfte 
Theil bes Bodens biefer Tränte ſoll act Fuß Höhe haben. In geringer 
Eutfernung entbedte man eine zweite Äbmliche, doch minder große Tränte, 
Au fand man ferne von dem jetzigen Wohnungen wohl erhaltene Bruns 
nen, Hier dffnet fig für bie Arpäologen ein Feld ber Forſchung. Welser 
Evoche gebdrtem biefe Bauten am, und welche Umſtaͤnde haben biefem 
Landftrich fo fehr verändert? 


Die Deipi Gazette vom ı * enthält Folgendes: Schah Schub⸗ 
ſcha iſt am 13 Maͤrz unerwartet mit nur 150 feiner Leute nach Rus 
diaua zuräcgefommen, und wird jest won dem Molte mit Beratung 
angefeben, da er bei feinem Abgange fi gerühmt hatte, entweber auf 
ben Thron von Kabul fich zu ſchwingen, ober im Garge zurädzufehren. 
Jetzt fteben in Afghaniftan nur bie Familie bed Baretzied und bie Sithe 
einander graenüber. Die mwichtigfte Provinz bes chemallgen Rönigreih& 
Kabul, Kaſchmir, ſteht bekanntlich jegt unter ber Herrſchaft ber Sithe 
aber man hat eime geheime Korreſpondenz Doft Muhammed Khans mit 
ben moslemitifhpen Büterbefigern emtbertt, welde bie kenerifche Herrſchaft 
der Siths haſſen. 

* 


Wir haben fürglich bem Ted bes Reijenden Gerard angezeigt, der 
Burnes auf feiner befannten Meife begleitete, Man bofft. bad fein Bruber, 
Kapitän Gerard, der ſchon vorher mit ihm feine Manuffripte und Karten 
bearbeitete, Alles was irgend vollſtaͤndig ift, herausgeben wird. 


Münden, im ber Literarifch = Artiftifnen Auſtalt der I. ©. Sotta' ſchen Buchhandlung. 
Rrrantwortliger Mebattenr Dr. Cd. Bitenmanı, 
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Skizzen aus der Umgegend von Algier. 
». Muſtapha. . 


Es war ein fonniger Apriltag, im milbeften Fruͤhlingsſchim⸗ 
mer ſtrahlte der blaue Himmelsball dahin Aber Algiers maleri: 
(den Boif, als ich zum Thore Babazzun hinauswauderte, wel: 
ches oͤſtlich von der Stabt nah jemer Meinen Ebene führt, mo 
Kalfer Karl V im Jahre 1541 mit feimem Heere landete. Eine 
breite umd bequeme Fahrſtraße führt dort heutzutage zwiſchen 
dem Dreere und ber Hügelkette, welche fib eine halbe Stunde 
vom Gtrande fern erhebt, nah Muſtapha. Umenblih reizend 
und lieblich ift diefe Küftengegend Afrika's zur mildern Jahres⸗ 
deit. Das Grenfer it eben und fanbig, aber einige hundert 
Schritte bavon beginnt ein fettes, fructbared Erdreich, welches 
forgfältig angebaut, und mit einer üppigen Vegetation bekleidet 
if. Eine unzählige Menge von freideweißen Pflanzerhaͤuschen 
mit glatten Dächern im morgenländifhen Stpie, deren glän: 
zeude Schneefarbe mit dem Grün ihrer Umgebung fontraftirt, ift 
über die Ebene und bie blühenden Hügel geftreut. Einige alte, 
gebffnete mauriſche Gräber und Monumentetrümmer mit unlefers 
lichen Infchriften bedeckt, erblidt man auf ber Höhe bed Weges, 
während auf allen Seiten die frembartigften Sewaͤchſe dieſer 
Some, mie ber Opuntia mit feinem Gtacelblätternepe, ber 
Yaradiesbaum und bie Niefenaloe, deren gigantifher Blüthen: 
ftengel oft gegen 50 Fuß in die Lüfte ragt, dad Auge bed Euro: 
päerd mit Erftaunen feſſeln. Eine Promenade auf diefer beleb⸗ 
teften Straße der Umgebung. Algier bat etwas umendlih An: 
sichendes. Hier wogt den ganzen Tag eine bunte Menſchenmaſſe 
bin und ber. Die Bebuinen der Ebene unb bie Kabylen bee 
Atlasgebirges, melde über die Fußwege von Kuba, maison 
carree und bem Fort be Jean berabfteigen, um ihre ländlichen 
Produkte nah Algier zu Marfte zu führen, treifen mit ihren 
Zügen von beladenen Maulefeln und Kamelen auf der Fahr: 
ftraße sufammen. Tief eingewidelt beim Regen wie beim Son. 
menfbeine in ihren weißen Wolcapernuß, das Hau t mit einem 
Stricke ummunden, ſieht man biefe fonnverbrannten Wilden auf 
iheen Thieren ftille ihred Weges ziehen. Gie grüßen einen: 
der, wenn fie fi begegnen, entweder durch einen bloßen Aus: 
ruf, oder indem fie ibre eigenen Hände kuͤſſen, und fih dann 
diefelben reichen; den Gruß des Europäers, ber fie zuweilen im 
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Spotte „Jaulp!“ anruft, erwiebern fie nur durch einen wilden, 
ſcheuen Blick, dem fie in ber Einfamkeit mit einem Flintenſchuß 
erfegen würden. Hat man fib an biefen bärtigen Kindern der 
Wildniß fatt gefehen, fo mag dad Auge mit mehr Vergnügen 
anf den ftattlihen Geftalten der Spahis, der Chaſſeurs b’Afris 
que und ber übrigen frauzoͤſiſchen Krieger verweilen, welche ber 
ftändig nad ben verfdiebeuen Lagern ziehen. Dazwiſchen begege 
net man europäifhen Bürgern der Stadt, bie, mit ihren Frauen 
am Urme, bier im Dufte ber Pomerangenbänme ihre Bromenabe 
machen. Deich gefleidete, in Gold und Seide ſchimmerude Matte 
ren wandeln, von ihren ſchwarzen Dienern gefolgt nah ber Stabt, 
ober Echren von dort mad ihren Lambhänfern zuräd; ich fand 
anfangs auf biefer Strafe falt bei jedem Schritte ti, um mh 
am den mir völlig neuen Gegenttänden diefes fremden Weittheils 
fatt zu ſehen. Die Gärten der Mauren, welde auf beiden Sei—⸗ 
ten des Weges liegen umd den Eintritt bes Fremden durch keine 
Umzäunung verwehren, haben etwas wahrhaft Feenartiged. Man 
findet dort zwar micht die Fünftlihen Anlagen, bie foftfpieligem 
Gewänshäufer wie in den Gärten unferer Reihen in Europa, 
aber die Matur erfeht da Alles durch ihre eigene, umerreihbare 
Schönheit, und erzeugt wild unter freiem Himmel die feltenften 
Sewaͤchſe, die man bei ung forgfältig im Miftbeete erzicht. In 
diefen manrifhen Pflanzungen ftrabit und duftet meben den edlem 
Südfräbten eine wunderbare Blumenmelt im mannichfaltigften 
Earbenfhmelze und in den Zweigen dicſtaͤmmiger Lorbeerbäume, 
die bier faft bie zur Höhe unferer deutſchen Eichen aufſchießen, 
trillern Schaaren von Nadtigallen und andern auch in Europa 
einheimifhen Singvögeln ihre Lieder. Der Meihthum und bie 
Ueppigkeit der Vegetation biefer Erde übertrifft ale Vorftellung, 
Wie lange ftand ich doch voll Bewunderung vor einem ungebenes 
ren Granatenbaum, deifen grünes Blätterhand mit zahlloſen 
ſcharlachrothen Blüthengloden, an Größe und Schönbeit falt den 
Blumen des befannten Cactus philanthus glei, uͤberſchüttet wa⸗ 
ren! Ich winfchte ba mehr ald Einmal meine morbifhen Landes 
leute herbei, um mit mir zu ftaunen und zu bewundern, Eine 
fleine Stunde wanderte ich in dieſer parabiefiihen Gegend fort, 
bie ich endlih die weiße Hänfermaffe von Muftapha erblidte, 
Dieß ift das bedeutendfte Lager ber Umgegend und gleicht 
einer belebten Ortſchaft, wo außer ben bunten Uniformen ber 
Krieger fih eine Menge von einheimifhen Europäern und Afri⸗ 
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lanern burch einander brängt. Muſtapha ift an dem Fuße jener 
grünen Hügelfette gelegen, und befieht außer dem zwei großen 
Biereten von fteinernen Kafernen, wo die Truppen fampiren, 
noch and vielen men erbauten Weinſchenken, Bäder und Kram⸗ 
läden, deren viele aus bloßem Holze gezimmert find. Oberhalb 
Der Kafernen, welche eine breite Straße durchſchneidet, befinden 
ſich mehrere Magazine und andere anfebnlihe Gebäude, melde 
bei ber wahienden Vergrößerung Muſtapha's wohl fpäter einmal 
Bas Eentrum einer Meinen Stadt bilden werden. Das bert 
ftehende fogenannte „reihe Haus“ gehörte früher einem Maus 
zen zu, und iſt uegenwärtig von franzöfiihen Stabsoffizieren be: 
weht. Man erzählt, der frühere Eigenthümer habe darin meb: 
rere Millionen am Gold und Silber vergraben gehabt, und ſich 
mit diefem Shage, nad ber Eroberung Wlgiers durch bie Fran: 
zofen in das innere Land zurddgegogen. Die Truppen aller 
BWaffengattungen, welde die fteinernen Barraden erfüllen, baben 
Her keine bleibende Stätte, und verweilen felten länger ale vier 
Wohn, worauf fie nad dem entferntern Lagern ber Umgegend 
verſendet werben, Eine außerordentliche Thaͤtigkeit herrſcht hier 
den ganzen Tag. Beltändig wird noch gebant, meue Barraden 
ampelegt umd Straßen gebahnt. Außer ben Truppen fieht man 
and eine Menge balbmadter Neger und Araber im Lobme von 
Privarleuten mit Hade und Schanfel geſchaͤftig handthieren. 
Muftapha iſt mad dem Geftändniffe der Offiziere ſowohl als ber 
Soldaten die augenehmſte Garnifon bed Landes. Die Nähe. ber 
Hauptſtadt laͤßt bier kein Bedurfniß und Fein Vergnügen ent: 
beören, bie Page iſt fehr gefund, die Umgebung reigend, Den 
Sifthauch der Wüftenwinde haͤlt bie füblihe Hügeltette auf, an 
deren Fuß bas Lager ftebr, während auf ber Morbfeite das nahe 
Meer den heißen Stih der Sonnenftrablen milder. Muftapda 
ift das einzige Lager, wo die Soldaten, ſtatt auf der Erde oder 
auf elenden Hängematten, in beauemen Betten ſchlafen, die Le: 
bensmittel find bier immer frifh und trefflich, und ein gan 
neugebauter Brunnen liefert den Truppen in ber Nähe ein ge: 
fundes, Mares Waller, das fonft auf allen Punkten mangelt. 


Der Winter in Kufsland, 


(Fortfegung.) 


Die Straßen von Mostau find im Minter, wie es ſich leicht 
deuten läßt, weit weniger beiebt, als in einer mildern Jahres: 
zeit. Die Kinder find von bdemfelben völlig verſchwunden. In 
serihlofienen Wagen, feltener in verſchloſſenen Solitten, eilen 
bie höhern Stände über Schnee und Eis, Mer ſich zu Fuf 
fehen läßt, ift bis zu dem Augen in Rauchwerk eingehällt, und 
wer eine ftäblerne, filberne oder goldene Brille trägt, der windet 
den Bügel derfelben mit einem Bande ein; ohme diefe Vorſicht 
mwärde das Metall bei der firengen Kälte die Nafe in wenigen 
Minuten ſchinden. Srauenvoll ift ber Aublick des Landmannes 
in feinem ſchmutzigen Schafpelz, die plumpe hoͤlzerne Brille über 
die Hugen gebunden, mit feiner abiheulihen Müge auf dem 
Kopfe, feinem mit rafelnden Eiszacen behangenen Barte und 


Haaren, feinen ungeheuern edelbaften, nur mit Däumlingen 
verſehenen Haubſchuhen, und feinen mit Lumpen und Fils ums 
mwundenen Küfen. Man weiß nicht wie man fih benehmen fol, 
wenn man plöglih eim ſolches Ungethüm vor ſich MIN ſtehen 
fieht, wenn man fi& unerwartet von feinem mit Brauntwein ge: 
färtigten Athem angebaut fühlt, und wenn er mit fanfter 
Frauenftimme um bie Erlaubniß bittet, die Wange oder bie 
Nafe des ihm völlig Unbefanuten mit einer Handvoll Shure 
reiben zu dürfen, um biefelben vor bem Erfrieren zu retten. 
Nicht felten. bat man den droligen Unblid, einen folden Bauer 
und einen in Eoftbaren Pelz getleideten Mann fi gegenfeitig 
diefen Liebesdienſt ermeifen zu fehen. Hört man fih auf ber 
Straße zurufen: Nafel Wange! Ohrenl ſo fanı. 

säblen, daß diefelden erfroren fepen, und daß eine fhlennige@&iu: 
reibung mit Schnee nothwendig ſey. Einen nicht minder drolligen 
Unblid gewähren die Kaufleute auf ihrer theild unter einer 
Laube, theild unter freiem Himmel gehaltenen Börfe. Um fib 
der Kälte zu erwebren, nebärben fich viele wie Verrüdte. Hier 
ſtampft einer mit den Büßen, dort fpringt ein Zweiter in die 
Luft; ein Dritter tanzt; zuckend ftredt ein Wierter feine Arme 
nad allen Seiten aus; mit Gewalt ſchlaͤgt ein Fünfter fie über 
einander; im gefährliber Schwebe auf (hlüpfrigem Boden macht 
ein Scehster unmwillfürliche Bewegungen; wie ein Standbild ſteht 
ein Siebenter in einer Ice; nur fein Hauch, welcher gleich 
einem Dampie über ben mit Meif bebeten Bart, und über das 
sundhft am Munde liegende Pelzwerk qualmt, vercäth fein Leben, 
Eben fo drollig it ber Unblid der ruffiiben Dienerfhaft in den 
Vorhallen und Flurgängen des Faiferliden Schauſpielhauſes, 
welche dort bie ihrer Sorgfalt anvertrauten tofibaren Pelze ber 
Herrſchaften über das Dienerkleid anziehen, ‚die Leibtucher ber 
Damen über ihre Köpfe werfen, oder wohl gar fi ihrer als 
Kopflıffen auf ben eifernen Treppen bedienen. Bedauernswerth 
aber ift der Anblid der vor dem Schanipielhaufe auf die Herr⸗ 
ſchaften harreuden Kutſcher und Meitbirfhchen und ihrer Pferde, 
melde oft bei einer Kälte von 24° R. Etunden lang barren 
müffen, Das Schaufpielhaus wird zwar nie bei einer Kälte 
über 18 Grabe geöffner; allein bei ber ſchnellen Abwechfelung bes 
Wärmeftandes von. Moskau Ändert fi diefe oft in einer Stunde 
um mehrere Grade. Da das Gebäude geheizt wird, fo fühlt man 
in demfelben von der Kälte wenig oder gar nichts. 

Die Schlitten der vornehmern Welt find für bie ruſſiſche 
Kälte nicht zwekmaßig eingerichtet, aud gehört ihre Geftalt 
einem längft verfloffenen Zeitalter an. Ihr Kaften tft für zwei 
Perfonen allzu enge, und für eine Perfon allzu weit; feine Ruͤck⸗ 
lehne und feine Seiteniehnen find weder ausgepolftert noch hoch 
genug, ben Dberleib gebörig zu ſchuͤgen; ihnen mangelt ber Buß: 
fat; von hinten find fie offen, nur von vorm bededt fie eine 
Bärendede, oft auch mur eine wollene. Dem Ummerfen find fie 
wegen ihrer Schmalheit fehr ausgeſetzt, überbieß ift der Sitz bes 
Führers allyu nahe, ald daß feine Nähe nicht wiberlih und un⸗ 
bequem ſeyn follte, Zwiſchen den Pferden und dem Kaften wer: 
ben Leintücher befeftigt, weiche beim geftredten Laufe immer wie 
volle Segel auffhwellen, und Schutz gegen den von ihnen aufges 


»worfenen Schnee gewähren, Immer werden vor folhe Schlitten 


1247 


zwei Pferde neben einamber geſpanut; bad eine Ikuft in ber 
Gabel, das andere den Worberleib frei, macht zur Linken Baufel: 
fprünge, und beißt wohl gar feine Bruft aus Ungebuld blutend, 
Die Eile mit welder man führt, ift angenebm; da aber bad 
Scqchelleugelaͤnte unbelanne ift, und kein Peitſchenknall die An: 
wäherung der Schlitten verfündigt, fo mird dirfe @ile dem Fuß: 
gänger oft gefaͤhrlich. Selten erblidt man vor den Schlitten der 
Adeligen iböne Pferde, bingegen find diejenigen, melde ſich die 
zeichen Kaufleute vorfpannen laffen, gewoͤhnlich Prabitbiere, 
Eine Sälittenreife in Mupland macht fib niot mit ber 
Schnelligkeit, welde man vermuthen follte, jedoch fchneller als 
eine Sommerreife, *) benn bie Natur macht durch ihren Schnee 
bie in der Megel elenden Straßen ein wenig beffer, Ebener 
werben fie dadurch zwar wicht, der zuſammengewehte Schnee und 
das. durch die Schlitten verurfahte Zufammenmwälzen deſſelben 
Bilden im Gegentbeil Wellenformen in bie Quere, wodurch die 
Hufe der Pferde oft im bie gleiche Linie mit dem Hopfe dee in 
dem Schlitten ſich befindenden Beifenden zu ſtehen kommen, 
welches dann beim Hinnntergleiten häufig das Umwerfen biefes, 
oder das Gtürzen jemer zur Folge bat. Weidem vorzubengen, muß 
der Führer beinahe jeden Augenblid feinen Gib verlaffen, aber 
nicht immer wendet er dadurch das Befürchtete ab, Ehe man 
es ſich verfieht, ift der Schlitten umgeworfen; wimmt man babei 
auch feinen Schaden, fo hat man bo viele Mrübe ih in ber 
ſchweren Winterleidung umter demfelben hervor zu arbeiten. 
Die Reiſeſchlitten, welder man fih aewöhnlich bedient, haben 
ein plumpes Geſtell, auf weldem ein großer aus Minde verfers 
tigter Korb rubt; über bie hintere Hälfte derfelben wölben ſich 
einige mit Baſt durchſtechtene Meife, eim Geflecht, das wenig ges 
eignet ift, ben Meifenben vor Kälte und Wind zu fügen: fein 
Boden iſt mit Heu einen Fuß hoch bebedt, über dajfelbe it ein 
etelhafter grober Teppich, groß genug zugleib ald Dede zu 
denen, ausgebreitet. Aummerlich finden zwei im'ihre Pelge- ges 
Hüfte Männer in dem Korbe Platz. Der Kübrer, eine gräufihe 
"Menfhengritalt, fißt auf einem fchmalen Bretihen, die mit 
2umpen eingemidelten und mit einem Baſtgeflechte beſchuühten 
"Füße an der rechten Seite bed Schlittens hinunterbängend, und 
teitet von dort aus feine drei unreinli gehaltenen und neben 
‚einander gefpannten Pferde, Heine haͤßliche Gefhöpfe mit un: 
«bein Köpfen und langen, bis zur Erde reichenden und in Flechten 
geſchlungenen Mähnen, aber dennoch dauerhaft, unermüdbar, folg⸗ 
fam und klug, oft kluͤger als er ſelbſt. Raſtlos treibt er bie: 
felben, ohne fie einen Augenblid ausſchnauben zu laflen, Berg 
auf Berg ab, und legt mit ihnen, ohne fie unter Weys zu 
füttern, oft achtzig, in Sibirien fogar 130 Werfte zurüd.**) Ja 


*) Man requet für eine Gommerreife von Modfau mad Peters 
Paulsshafen im Kamtſchatta, 12,155 Werfie, und für eine Winter: 
reiſe 12,394; mithim ift der Unterſchied nur eime Mleimigteit von 
1341 W. Peter-Pauldshafen, ber Hauptort in Kamtſchatta, bat 
969 Einwohner, und Hegt unter bem 51" a” 20° mbrbliger Breite 
und unter dem 176° 27° 45° bſtlicher Länge von ber Juſel Berro, 

#4) Die 5957 ruffifge Meilen von Mostau na Kjachta, im ber 
Statthalterfpaft Irtutst, an ber Gränze Ehinas, werden niet 
felten im 27 Tagen zurüdgelegt, Die Pferde werden hungrig 
»orgefpannt; dreimal bed Tages iſt Poſtwechſel im einem Rage 


wo enblih Halt gemaht wird, werben fie in einen Shoppen ger 
bracht, in welchem ihrer gerade kein reichliches Futter wartet, 
Das Treiben und Jagen auf ben mit Eis und Schnee ber 
beiten Straßen von Moskau ift eigentbämlih, und dem Fremben 
eben fo neu, als überrafbend und nnterhaltend, Hunderte unb 
Hunderte von Schlitten, ohne Echellengeläute, vermiſcht mit vier: 
fpännigen Kutſchen, von unanfehuliben mit Reif und Eis bes 
deckten Pferden gezogen, eriheinen mit Blihesſchnelle vor feinen 
Yugen, umd eben fo ſchnell eutſchwinden fie denſelben wieder, 
Hier im Schlitten erblidt er den in foftbaren Pelz gekleideten 
ruffifben Edelmann, bort Die verihleierte ruſſiſche Dame, bier 
bie Ruſſin in ihrer Voltstracht, dort den bebarieten Ranfmanız 
in warmes fibirifhes Mauchwett gehält, bier ben Verfer mit ber 
fhwarjen zuge ſpitzten Müpe, dort den Bucharen mit bem weißen 
tärtiiden Bund, und bier bärtige Leibeigene in Lumpen und in 
Thierbänten. Aus Nord, Dit, Süd und Welt, and nahen und 
fernen Dörfern und Städten naben lange Schlittenzüge mit ®e: 
treide u, dgl. heran; zum Markte eilen zabllofe Schlitten mit 
entbäuteten, fteif gefrorenen Ochſen, Saweinen md Aälbern, 
mit gefrorenen, ſechs bis acht Fuß langen Fiſchean aus ber Wolga, 
mit Kabeljauen aud dem 1218 ruf. M, entfernten Ardangel, mit 
Auftern aud ber Dfifee, und mit gefrorenen Auerhahnen, Schnee: 
hühnern, Haſelhühnern, Büren und Hafen aus ber Nähe. *) 
Hier fiebt er fib die Straße dur einen ımit Kaufmanndwaaren 
befrachteten Schlittenzug gefperrt, und dort verfperren feinen 
Weg andere bereits entfradtete Büge, welde mad der Heimath 
zurüdfchren. Beraufht ſchlafen die Führer auf ihren Schlitten, 
aber die klugen Vferde bringen fie fiher nah Haufe, fey ed num 
in beraufbtem Zuſtande oder todt, ein Opfer des Rauſches oder 
der grimmigen Kälte, Selten erblit er einen rechtlich gelleideten 
Fußgänger; in großer Menge aber eckelhafte Leibeigene, melde über 
ihre fcheußlicden Pelze gefrorene Epanferlel, geränderte Würfte, 
@änfe u. dgl. herabhängen haben, oder welche an einem Stride ein 
abgebrübtes, gefrorenes und auf die abgefhlagenen Beine geftellte® 
Schwein fortſchleppen, oder foaft etwag zu Markte bringen, Kaum 


werben oft 560 Werſte gemacht. Abtr nicht allein im einer fo 
kurzen Zeit wird die Meife nach Kjachta zurädgelegt, man macht 
diefelbe zugleich fehe wohlſeil. Wür ein Pferb regnet man auf 
eine ruſſiſche Meite nicht mehr als fünf Kopeten, Trintgelber bes 
zablt nme ber , wer bei einem Poſtwechſel so bis 80 
Kopeten zabit, wird als eim ſoicher angefeben. Da 7 Werfte auf 
eime beutjcpe Meile gerechuet werben, fo faun man mit vier Dfers 
den, das Trintgeld inbegriffen. für 21 Musel, welges ungefähr 
8 fl. 45 Mr, ch. beträgt, 400 Werfte oder umgefäbe 25 und eine 
halde Stunden Weges zurädiegen. Ajachta bat eime bſtliche Ränge 
von 424° 19° 50” vom ber Juſel Ferro, umb eine mörblige Breite 
von 50* 20° —.“ Der Drt bat 610 Einwohner. 

*) Diefe Aufubren werben größtentbeil® aus ben oft 806 bis 1000 
ruffifge Meiten entiegenen Beflgungen ber Ubeligen gebracht. Gier 
find tbeiid für ihren eigenen Gerrauch, theils zum Wertaufe auf 
den bffenttihen Märften beftimmt. Wiele Modtowiter ſchaffen fi 
davon Worrärhe für den Sommer an, und verwabren fie in ihrem 
Eistellern, viele Wertäufer thum ein Sielches. Uber nicht felten 
wird ber Genuß des anfsewahrten Wilbpretd und des andern 
Fleifges in den Sommermonaten der Gefundheit nachtheilig. Um 
folge Sachen aber berünmmert fi bie Pollzei wenig ober nur 
oben hin. z 
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kann man fi des Laͤchelns enthalten, wenn diefe Leute mit ihren } 
Marktgütern Ah zum Heil ihrer Seelen vor jeder Kirde bes 
Freuzigen, betem und tief bäden, und dann nad vollendeter An: 
dacht fi ſchnell nah einem Glas heißen dbampfenden Qybiten, *) 
welche ihre unfanbern Mitbrüder zur Erwärmung und Erguidung 
bes frierenden Körpers umbertragen nnd verkaufen, wenden und 
die Gurgel hinunter jagen, Unmwillfürlih aber muß man lachen, 
wenn man ein Paar folder Leute, welche ſich lange nicht gefehen 
haben, und ſich jcht vom ungefähr erbliden, beobadtet. Die 
Freude glängt im ibren Augen, mit ehrfurdtsvollen Büdlingen, 
die Müpe in ber Hand, eilen fie madelnd einander entgegen, 
und fallen ſich unter dem Mafieln ihrer beeisten Bärte und 
Haare um den Hals; nicht felten gleiten fie im Uebermaße ihres 
Entzädens mit den Füßen aus, und fchnell bilden bann bie 
BWürfte, die Schinken, das Schwein und bie zärtlihen Freunde 
einen verwidelten Knaͤul auf dem tief beſchneiten Boden. 
(Bortfegung folgt.) 


*) Diefeb Getränt wird aus Zwiebeln, Ruohlaud, Peterfitie, Pfeffer: 
fraut, Ingwer und Honig bereiter, hat eine ſchoͤne rothe Garde, 
und erfegt biefen Leuten ben her. 


Die Halbinfel Sennaar. 
(Egiuß,) 

so Mär. — Wir hatten ſchon zufammengepact und waren fafl 
ganz fertig, als wir auf einmal Seſang und Haͤndetlatſchen hörten, und 
u unferem Erſtaunen alle jungen Weiber und Mäbgen bed Ortes auf 
umnfere Ungarins zutommen ſahen. Der any ber Halsbänder hatte ; 
ſich weit verbreitet, und bie Mädchen gaben fi bie größte Mühe fpbn 
gu fangen, mm eime Juwele zu erbalten. Im Berzweiflung megen ihrer 
Menge zog ich Ringrhnsgen hervor und vertheilte eimige, bie ſchoͤnen 
Räuper aber waren fo lüftern, daß fie auf bie Koſtbartelten zuftürgtem, 
und was fie nur befommen fonmten, ergriffen; unter Anderem erhaſchte 
ein altes Weib meine Udr, die mir aber der Scheit ſogleich wieder 
auſchaffte. Wir famen eine Stunde lang durch einen ſchoͤnen Ward umb 
Randen piögig am Babr⸗el⸗ Abiad. Affen und buntſcheckige Mbgel 
deluſtigten fin auf ben Bäumen, Won dem Wald zog ſich eine Ebene 
angenehm abwaͤrta bis zwanzig Fuß von dem Fluß. Un ben Ufern 
maren zabllofe Boͤgel, unter andern zwei Arten vom Ibis, bie eine 
ſchwarz die andere weiß, aber ſchwarz gegen den Schwanz, bie Köpfe 

von beiden ſaawarz, Pelifane, Gänfe, Enten und anbere fleinere Waſſer⸗ 
se. In dem Tluſſe fpielten eim Nupferd und zwel Krotobdile. Das 
entargengefegte Ufer des Bahrr⸗ el⸗Abiad, bier Breiter ald der Mit bei 
heben, war mwalbig; wir gingen ubrdlich das Ufer entlang und Hlichten 
Anaftii nad einer GSelenenbeit binäberzufommen, Wir faben mande 
tiefe Spuren von Nilpferden mb die frifgen Spuren eines Löten, der 
wahrr ſcheinlich einige Stunden vorher in dem Wluffe getrunfen batte, 
Zwei derſelben hartem feit drei Jabren von biefem Walde Befig genom⸗ 
men unb fig mit den Keerben ber Araber gemäftel. Ein Boot fam 
quer gegen und, Curſchid Ben hatte ed ums von Kharturn ans zuge⸗ 
fendet. Wir fegten über unb trafen Eapitain Ihrabim, einen Kepha— 
farier, Schiffäbaumeiſter des Paſcha, in Wabi Shallit. Am dftiigen 
Ufer vertieh ich unſere Karawane und ſprach ihr aus Augſt vor den 
Löwen febr zu, auf ber: Stelle weiter zu gieben, Die Araber waren 
tinfache Männer, die mod mie auf ber Infel Gennanr geweſen waren, 
und benen ber Gebanfe, fo weit vom ihrer Heimath zu gehen, vielen 
Kummer machte. Bir ſchlugen unfere Wohnung in Waddi Shallli auf, 
tm Haufe Abdallabs, eines dungoliſchen Eiſen- und Gilberarbeiters, 
Die Stadt beftebt aus fünfzig bis fehyia Hdufern, und eben fo viele 
fleben eine Meile davon am zwei andern Drien. Die Käufer find von 
——— — —— — und Mattenwerten, und liegen an ben Ufern des trocknen 


Slußbeited, eine Meile vom Waller. Bei hohem Waflerftinde muß bie 
Gegend ſchoͤn ſeyn; im Hintergrunde iſt ein bider Wal, auf beffen 
Bäumen zahlloſe Affen und Vögel figen, Die Etabt fann auf ber Karte 
nit genau bezelchnet werben, ba ihre Rage jebes Jahr wechſelt. Die 
Einmwotmer find Auffaneya, ein Zweig bir Bufara, bie einen großem 
Reichthum am Kamelen umb Speerben beſitzen. Während wir unfere 
Tinger im bie fpmierige Schüͤſſel tauchten, bie uns ein hübſcher Stlavt 
Aedallahs auf der Matte vorftellte, beſuchte und Biſchara, ber große 
Sit der Araber, Er war zu fett und zu träge, um fig bier amzu⸗ 
firengen,, wenn es auch nicht Ramaban getvefen wäre, Er ſagte, man 
könne bier feine Dromebare auftreiben zum einer Reife nach Rorbofan, 
und erft fpAr im ber Mat verſchaffte er ums eines mehft einem Führer, 
um Muhammeb in das ſechs Stauden entfernte Dorf Mograt zu bes 
glelien. Wapdi Sbaull liegt bloß zwblf Stunden von ber erfien Juſet 
der Schilutten, die von den Huſſaneyha⸗Arabern eben fo gefürchter werben. 
wie biefe von ben andern. Eine Stunde won Waddi Shallll ift bie 
BlutrinfeiDfgezret ebbem), fo genannt von deu Miedermetzlungen ber. 
Schilutten; fie find bad erfle fopwarze Bolt mit wolllgem Haar mb 
Negergarafter am Babrseis Ablad. Ihre Angriffe machen fie in großen 
Saufen. Wor einigen Tagen plänberten fünfbundert Maun Auf achtjiag 
Kähnen ein Dorf, Namens Torro, in der Nähe von bier, Der Anseiff 
at ſchieht gewöhnlich bei Nat, weil es aber die Schilurten für feimpfllt 
balten, einen Schlafenben zu töbten, fo Fopfen fie an bie Thüre und 
sufen: „Kamet, Hamet, Schllutt!“ im Hugenbiic entfliehen alle Hraber, 
und überlaffen Weiber, Kinder und Birch dem Beine. Hamet ſcheint 
ein Name fiir Fremde zu feyn, wahr ſcheinlich von bem Propheten, beffen 
Anhänger Ihre beftämbigen Feinde find. Man erzählt fi wundervolle 
Geſchichten von ber Kapferfeit ver Schllukten, von ihrem Muth und 
GSeſchierlichteit bei Angriffen auf ſchwimmende Flußpferde umb Profodile, 
wo e8 ihmen felten mißlingt, fie zu übermwältigen, Die Männer baten 
feine Namen, die Weiber heißen alle Mariam; die Che it bier unber 
tannt, Der Abend war ſchoͤn, und wir lauſchten einer Hagenden Burnur 
Melebie, welche eine junge Sflavin fang, während fie Brob machte, 
sı Maͤrz. — Um brei Uhr Nasmirtagd fehrte Muhammed mit 

ſchlimmen Nachrichten zurüd, Der Raimafam von Mograt trieb aus⸗ 
wärts Steuern ein, und unter zehn oder vierzehn Tagen fonnten feine 
Dromebare berbeigejpafft werben. Wir gaben daher Korbofan auf nub 
tröfteten und mit ber Musficht, durch biefes Opfer Indien zu erreichen. 
Un den Ufern des Fluſſes war der Moſchus des Krotodiis fo ſtart, baf 
er bie gamge Luft burchbuftere, Mit Sonnenuntergang ſchiſſten wir uns 
in Eurfgib Beys Eamgia rin und ruberten eine Gtunbe den Fluß binab 
zu Eapitain Torahims Swiffssauplag Er empfing uns mit vieler 
Artigteir und Gaſtfreundtichteit, und zeigte md am Morgen feine Urs 
beiten. Er bat vier Araber, einen Foptifayen umb einen türkifenen Bol 
daten, und etwa vierzig Eflaven bei ſich; bie maben Ungriffe der Schi 
Intten aber und bie LUnsuverläfflgteit fo vieler Schwarzen, in berei 
Intereſſe es liegt, fi mit den Angreifern zu verbinden, machen feine 
Stellung den Sommer fiber feinedwegs angemelm. In bein Kharif find 
fie alle ben Gefahren des Mima’® ausgeſetztz doch IM Eapitain Forahim 
mit feinen Gerätufapaften zum Bau bauerbafter Boote fiben Tabre fang 
im biefem ungefunden Ktlına geblieben. Er Tam mit Tematl Paſcha 
über einen monatlichen Webalt von 500 Pliaftern ober 20 Dolart 
üserein, bie aber nicht einmal regelmäßig ansbezahlt werben, Er wuͤnſcht 
juchdjufehren, umb bat mi erfucht, feine Bitte bem Monful vorzu⸗ 
tragen, Die Boote werden aus Atazien gebaut, einem änperft dauct⸗ 
baftem, aber fo harten Holze, daß kaum ein Nagel burgiringt. Dat 
Eifen fommt aus Obeffa über Kairo. In Korbofan wird Eifen vor 

gefunden, «6 wurde aber moch mie von fachverfiänbigen Männern ots 
prüft, Jedes Jahr werden zehn große Boote gebaut, und die 
Materlatien und das Geſtell zu zehnm andern aufbewahrt. Torabim fagt, 
ee erfpare dem Paſcha mit biefen Booten breipumbert Beuter jaͤhrlich — 
eine as Summe, 

4 April, — Wir fagten unferem Wirthe Lebewohl und hatten eint 
angenehme Xagfahrt den Bahr selsYsiad hinab. Die Ufer rbumen ſich 
was Gehdiz und Ebene anbelangt, mit dem fhönften Gegenden der Toemft 
meſſen, nur daß man bier keine Haͤuſer fieht, Gegen Abend wurden 
fie platte, Wir faben mebrere nit RBRER. "1212 AP 
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Der jetzige Zustand der Infel Puerto Rico, .s 


Die frühere Geſchichte von Puerto Nico ift nicht ſehr anzie⸗ 
bend, Dbgleih eine der Alteiten Kolonien. der fpanifchen Krone 
biente fie drei Jahrhunderte lang nur zu. einem Werbannungss 
ort für Verbrecher, und feine. Bevölterung zeichnete fih bis zur 
neueftem Zeit lediglich durch jeme fchläfrige, ſchlaffe Traͤgheit aus, 
welde bie alten fpanifhen Unfieblungen immer harakterifirte, 
Die Unsgaben für deu Militärs und Eivil:Etat wurden durch 
Bufendbungen von. Dterifo gebedt, und erſt ald im Folge ber Res 
volution von 1818. diefe Sendungen ausblieben, begann bieje 
Infel wegen ber großen Noth, im ber fie fih in Bezug auf ihre 
finanziellen Verhaͤltniſſe befand, die Aufmerkjamfeit bed Mutters 
landes auf fih zu ziehen. Im Jahre 1815 exlich bie Negierung 
eine auf die Verwaltung der Infel bezügliche Verordnung, welde 
ſich, mie viele Alte des damaligen Minifteriums, dur weife 
Umſicht auszeihnete. Diefe Verordnung gab nur, mährend fie 
den freien Verkehr in hohem Grad zu fördern bemüht war, uns 
glüdliherweife auch Veranlafung zur Einführung ber Sklaven: 
arbeit, welche man biöher, freilih cher aus Trägbeit und 
Mangel an Kapital, ald ans Beweggründen ber Menfclichleit, 
nicht angewendet batte, Wnfiedler wurden unter dem günftige 
ften Bedingungen auf die Iufel eingeladen — Ländereien ums 
fouft vertheilt — bie Koloniften von allen birelten Abgaben, und, 
für eine gewiffe Anzahl Jahre, von Zehnten und Einfubrabgaben 
(alcabala), jo wie von ben Ausfuhrzöllen befreit, welche einen der 
unpolitifäften Züge bes alten ſpaniſchen Syſtems abgaben. 

Seit ber Ericheinung dieſer Verordnung hob fi der Wohl: 
ftanb und bie Bevölferung von Puerto Nico in einer Meife, von 
ber man felbit auf dem jugendlichen Gebiete Amerifa’s Fein Bei: 
fpiel bat, Dazu fam noch bie Anfunft vieler Kapitaliften, welde 
der bürgerlihe Krieg ans dem fpanifchen Kolonien des amerika 
niſchen Feſtlandes vertrieb — Männer, welche fih im den glüd: 
ligern Zeiten des ſuͤdlichen Amerita's durch ihre flätige Regel: 
maßigleit und Biederkeit im Geſchaͤftsleben ausgezeichnet hatten, 
Die Juſel iſt eine der anmuthigften unter allen dieſen an: 
muthigen Gebieten, melde von dem amerifanifhen Meere befpült 





*) An Account of the present state of the Island of Puerto Rico. 
By Colonel Flinter. London 4354, 5. vrtal. Inne 
January. 1855, p. 528557, 


werben; Selbſt im jenem: Archipelagus zeichnet fie ſich durch Meye 
pigteit ihrer Begetation und die milde Mannihfaltigfeit ihrer 
Scenerie, aus. Sie umfalieht jede, Art: von tropiſcher Landſchaft 
in einem Raume, welder den Flaͤcheninhalt einer der größer 
englifchen  Grafihaften kaum überbietet. Wie Jamaila ift fie 
von Oſten mach Weiten von, einer waldbedecten Berglette durchs 
ſchaitten, deren höhfte Punkte ih 5 bis A000 Fuß über die 
Merreofläge zu erheben feinen, was eben hinreicht, einen merke 
lihen Unterſchied im Klima der ‚beiden entgegengefeßten Ab⸗ 
bänge bervorzubgingen. Der mörblice Diſtritt iſt feucht, und 
nicht ‚allein. deu weſtindiſchen periodifhen Degen unterworfen, 
fondern wirb auch dann und wann von Regengüffen, heimgeſucht. 
Daher iſt ſeine wogende Oberfläe für Weide und ben gewoͤhn⸗ 
ligen Anbau geeignet, dem auch bie zahlreichen, nicht ‚nerfiegens 
den Bäche zu Statten fommen; während der füdliche iCheil ber 
Infel Häufig mehrere Monate laug ohne Regen ift, obgleich man 
aud bier anderthalb bis zwei Fuß unter.ber Erbe ftets Waller 
findet. Das Suderrohr gedeiht, trotz der Duͤrre, zeihlih, und 
die Mehrzahl der erften Pflanzungen ſind auf biefem ‚Theil ber 
Küfte, Diefe fhägbare Wohlthat fteter- Feuchtigkeit verbanft 
Puerto Rico feinen Wäldern, melde bis jetzt noch einen großem 
Theil des Innern bedecken. Durch die Geſetze der Kolonie if 
jeder, ber einen Baum fällt, gehalten, drei an beifen Stelle zu 
pflangen, Es if jeboc zw beforgen, daß ein fo ſchwer zu hands 
babendes Seſetz der Nichtbeachtung anheim fält, und daß biefe 
Iufel,-wie fo viele andere, den unergiebigen Dünften des atlans 
tifchen Meeres bald eine nadte Fläche darbieten wird; ihre Frucht⸗ 
barkeit muß ſich dann mindern, und ihre bisher unverſieglichen 
Bäche müffen ſchwinden. 

Obaleich das Klima von Yuerto Mico nicht mwefentlich vom 
dem ber andern Juſeln des merikanifchen Meerbufend verſchieden 
ift, fheinen die Bewohner doch in nicht geringem Grabe von den 
Uebeln befreit-gu bleiben, welchen ber Menſch in jenen ungefüne 
ben Gegenden unterworfen ift.. Die Sterblichkeit iſt nicht grö« 
fer als in einigen ber gefünderm Länder Europa’d. Noch mehr 
unterfheidet fi dieſe Infel von ihren Nahbariunen dadurch, 
daß man nur wenige eingeborue Thiere bier findet, und jeme 
ſchaͤdlichen Meptilien und Iufekten gar nicht kennt, melde das 
übrige Weſtindien zu ihrem ausſchließlichen wodaeri aa 
au. haben ſcheinen. 
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Die Bevöllerung von Puerto Rico betrug, mad der ſpauiſchen 
Zahlung im Jahre 1850, 325,858 Seelen; im biefer Zahl find 
33,240 Sklaven und 127,397 freie Farbige inbegriffen, Es find 
jedo& Grunde vorhanden zu glauben, daß man bei dieſer Zih⸗ 
Iung alle Klaffen zu gering anfehte, befonberd fuht man bie 
Zahl der Sflaven möglihft gering anzugeben, um bad Kopfgelb 
zu fparen, daher man bie Seelenzahl im Sanzen auf 440,110, 


die der Sklaven auf 45,000 feititellen darf, wonach deun auf die 


Quabratmeile gegen 180 Seelen laͤmen. 

Nur ein fche Peiner Xheil ber freiem Wenölterung von 
Vuerto Nico Hat fi ia den Stäbten niebergelaffen; die Haupts 
Fidt San Juan mit etwa 8000 Seelen ift im ber That der 


angefebenften aus der Klaffe der freien Bewohner find Abloͤmm⸗ 
Hinge der Militärd, welche ſſch während ber langen Periode, wo 
Me Inſel Bloß: eine Saruiſon war, verbeirätheten und aufledelten; 
Diefe Leute Haben noch den ganzen Stolz ihrer Vorfahren, 

Die Hattlihe Würde ſpauiſcher Grandezza, viele von ihnen fi 
BA. Die uhchfte Kiaffe beſteht aus wohlhabenden Kaufleuten 
ad Yflangern, unter deuen ſich viele Fremde finden; die Zahl 
Der lehtern if jedoch klein und mirgembs im fehr glänzende Um⸗ 
Händen, Man zählt gegen 300 Zuckerpflanzuugen, welhe vor: 
zigli anf der Güdtäfte liegen. Sie werfen jetzt Kaum bie 
often der Unterhaltung ab. Außer biefen gibt es ungefähr 


4500 Heine Pflanzungen, welche armen Arbeitern’ gehören, die 


einen oder zwei Morgen Landes mit Zuckerrohr depflauzen uud 
ihr Übriges Gelände zum Anbau von Früchten u. f. w. verwen: 
Den. Man bat 148 Kaffeepflanzungen, in biefem Zweige bee 
Aubanes haben aber bie reichern Einwohner, fo gut wie im bem 
Des Zuckers, aUmahlich ihr Geld verloren und ihr Beſitzthum 
anfgegeben, während der kleinere Farmer, der auf feinem nicht 
fo audgebehnten Sute verichiebenartige Gegenftände baut, fi 
eine behagliche Lage zu ſchaffen im Stande if. 

Diefe Teptere Klaſſe zeichnet fih unter ber Bevollerung vor: 
zugeweiſe and. Ein zahlreiches Geſchlecht vom Ackerbaueru — 
tapfer, benn ihr Muth murbe in dem Elende der fübamerifanifhen 
Kriege vielfach gepräft — von weißem Blut und fpanifhen Ges 
fühlen, Auſichten, Vorurtheilen — ift etwas fo ganz Berfalchenes 
von dem, wad man auf ben englifhen und frangdfifgen Infeln 
findet, daß ber Engländer faft verſucht tft; ſeine ſtaatsoͤkonomiſchen 
Grundfäge aufzugeben, ımb ben Mangel an Unternehmungsgeift, 
Die träge Sorglofigteit und Genugfamfeit zu loben, welde ohne 
Smweifel Schuld war, baf bie Jaſel nicht fm eine große Zucker⸗ 
ſattorei mit weißen Auffehern und Negerarbeitern umgewandelt 
worden. Die Zahl biefer Landeigenthümer beläuft ſich auf 19,000, 
amd 18,000 vom biefen haben bloß Heine Befigungen, wo fie Gr: 
treibe, Früchte, Gemiüfe erzielen und Viehzucht treiben. 

(Fortfeygung folgt.) 


Der Winter in Kufsland. 
(Fortfegung.) 
Don dem festen Jänner ruſſſſcher Beitrehmung, bem for 
arnannten Dreitönigsfefte, bis zu Ende des Faſchins, iſt bie 








Kaje des Mochwafluffes am Buße des Kremls umb ber beeifete 


Fluß feloft ſehr belebt. Un jenem Tage feiert die griedifde 
Kirke ein and bem alten heidniſchen Bötterdienfte heriammen: 
des Feſt, die Waſſerweihe, am welchem bie ruſſiſchen Erzbiſchoſe 
unter einem auf dem Eiſe ihrer Flüͤſſe erbauten Tempel bie 
Gnade und ben Segen bes Himmels für die Schifffahrt erflehen. 
In Moskau eilt alles Wolf in Schlitten und zu Fuß bin, ber 
Beierlichleit beiguwohnen. In ber Mitte des Tempels befindet 
fi eine durch das a bis 5 Fuß bike Eid gebauene Wuhne, in 
welche ber gefrönte Erzbiſchof dreimal fein fllbernes Kreng fenkt, 
und dad Waller unter vielen Förmlicteiten feguet. Nach drin 
Segen koftet dad Moll bad geweihte Waller, und mengeberene 


4 Rinder erhalten in dem eifigen Waller des Fluſſes bie griechiſche 


ufe; nadt taucht man fie dreimal in die Wuhne. Einf, 
heißt 46, entgleitete. der Haud des Wüänfers- ein Miugeborentt, 
und verſchwand unter dem @ife, Gebt mir einen andern, fagte 
er gefaßt, biefen bat Gott zu ſich genommen! Des frommen 
Mauhes Worten glaubte die Mutter; und ging beruhigt und 
ohne Thränen nab Haufe, 

Zu den Faſtuachtsluſtbarkeiten gehört dad Schlittenfuhren 
auf der nördlichen Kaje der Moskwa; vermummte Perfönen 
finden fi nie dabei ein. Ihnen beigumohnen unterläßt weder 
der Udelige, noch der Kaufmann, mod der vermögende Bürger. 
Langfam ziehen die Schlittenzüge im buntem’ Gemifche durch eine 
wnabfehbare breite Straße neben, einander vorbei. In ber Mitte 
diefer Strafe find, die beiden Büge in Ordnung zu halten, Mel: 
ter mit entblößten Schwerterm und Koſaten, bie drohende Peitfät 
in ber Hand, aufgeftellt. Oft trifft ed ſich, daß die Schlitten 
eine halbe Stunde an eine Stelle gebunden find, umd oft, daf 
fie vor ein Paar Stanben den Zug nicht verlaffen und ein 
Seitenftraße gewinnen können. Man bat alfo Muße genug bie 
Palte Luft bei einer Kälte von 20 bis 25 Graden, freilich zwat 
warm gekleidet, zu genießen. Groß muß wohl diefe Luſt ſeyn 
weit die zärtlich ausfehenden Muffinnen bdiefelbe aushalten. Die 
adeltgen Damen erfennt man an der frampöfiihen Kleidung, au 
Ihren koſtbaren morgenländifchen Peibtägern, ihren ſchoͤnen 
rifhen Velen, ihren Schleier, am fhrer blaffen Geſichtsſarde 
und am ihren unanfehnlichen Pferden. Die Frauen der wenigen 
ansländifchen Kaufleute erfter Kaffe, melde wie dieſe mit viert 
Dierden zu fahren berechtigt find, unterſcheiden fich vom ihnen 
einzig durch ben runden mit einem Goldbande gezierten 
ihrer Diener; die Diener der Abeligen tragen brekedigt, geld: 
bebortete Hüte, Die übrigen ruſſiſchen Frauen Heiben fig I 
bie Volkatracht; ihre Haare find forgfältig unter einem bunten 
feidenen Tuche verborgen, womit fie ihr Hinterhanpt fehr einfeh 
umminden; weiße und rothe Schminfe übertüncht ihr Ge, 
bie eine oder die andere zeigt wohl gar famarzgefärbte Zähne; 
binten auf ibren Sälitten ftehen anftatt der Diener, Brüden 
Söhne, Neffen oder Handelsgehälfen, ihre Pferde geihnen 
durch Schöndeit aus. Zwifsen den Baumreihen am guße * 


Kremls und auf dem Plattfteinen der Kaje weilt die Maflt 


Volkes, theild die Shlittenzüge zu ſchauen, theils am dad — 
Geländer gelehnt, ſich an dem Treiben der Menge au IF. 


ie welde auf der diden Cisrinde des Flufes Eisberoe un 


eine lauge bunt bemalte und im feltfamen Geſchmacke aufgeführte 
Hänferzeibe errichtet it. In biefer findet er Geiltänger, Taſchen⸗ 
foieler, Marionettenfpiele u. f. w., und allenthaiben den ge 
feierten Hand Wurſt; von jenem gleitet es auf Meinen leiten 
Sälltten figend, ober auch auf feitem Fuße chend, pfeilſchnell 


binnnter, zuweilen and gegen feinen Willen auf bem Duden 
ober auf dem Bauche, Auch erblitt man anf dem gefrorenen 
Vuſſe Meitbabnen, auf welchen der-flinfe Meiter and der leichte 
Schlitten um die Wette auf langrunder Bahn babin fliegen. 
Mosdtaus nördliche Breite vom 55° 45’ 13” macht die Winter: 
mädte fche lang, bie Tage aber fehr kurz. Umſonſt verfucht 
man zur Beit der Winterwenbe vor neun Morgens ein gedrudtes 
Blatt zu lefen, und vor drei ihr Nahmittags ſchon ſeht man 
fi genöthiat, die Jeder aus ber Hand zu legen. Zu dem Käufern 
der Nuſſen taun man mweber bei Tage no bei Naht einen 
rubigen Schlaf finden; denn die Zimmer find in der Regel durch 
allzu dünne Wände von einander getrennt, iebed Serduſch, jedes 
Wort der Nabbarn ift veraehmbar, und überdieß ftört ſchon oft 
Morgens drei Uhr der umbarmıberzige @inheiger ben kaum ge: 
fundenen Schlaf. Vollends ift derjenige gu beflagen, beffen 
Shlafjimmer gegen einen Garten liegt, und vor deſſen Fenftern 
ein Baum ſteht. Heere don Doblen und grauen Aräben *) 
ſcreden ihm jeden Augenblid aus feiner Ruhe. Hundert an 
Hundert ſeden fie. fi mweben einander auf bie Aeſte und Zweige 
der Bäume, tief druͤcktt fie ihr Gewicht erbwärts. Die grimmige 
Kälte und. die ſchneebellen Nähte rauben den armen Thieren 
Rube und Solaf. Bald aͤchzen, bald wimmern fie, bald fliegen 
fie einzeln von Zweig zu Zweig, und bald machen fie ſich ſammt⸗ 
NS im Sturmgeröfe davon, um fogleich wieder zurück gu kehren. 
Jeden Morgen findet man eine Anzahl derfelben tobt, ein Opfee 
ber Kälte, auf ber Erbe; auch bei Tage fallen zumeilen einzelne 
erftaret in der hoben Luft in die Straßen ber Stadt herunter. 
(Stu folat.) 
+) Die ſechwarzt Brühe (corrus corone), melde in den Gommers 
monaten im umgeheuren Flägen Über Mostau ſchwert, und in 





Der Bit; des Kriegs in Spanien. 
(Ein Bericht über die baſtiſchen Provinzen und Navarra.) 
©. Die Sefetze, Sitten, Zuftand und Bebeusart des Volts. 


tapfer und friegerif@p im Feid, befreit von jenem linternehmungsarift, 
ber ein Wolf groß mat, baben fie vom jeher ihre Imabiningigfeit bes 
Bauptet, uud find zu verfiedenen Zeiten anfgeftanden, um ihre reis 
beiten gm vertbeibigen. Lmerichättertich Ift Ihre Eiprenbaftigteit mb Mebs 
figteit, bie Befege der Ballfreundisaft find ihnen beifig, begeifterte, 
romautiſche Treue, dharatterifh fir ein rohes Welt, ifl ihnen beſenbers 
eigen. Uehrigens baden fie in dem Wertilgungdfampfe cin weisen eim 
Bürgertrieg, Befonders wenn er zugleich Gebirgetrieg M, fe leicht auss 
artet) Ihren Muf durch Bramfamteir befiedt, Werfchiebene Schriftſteuer 
baben bie Biſtaver als ben Ireldudern fehr Abmlich bargeftellt, weniaftens 
binficptlich der Grundzüge beider Wbiter; fommt aber ber celtifipe Stamıns 
Garafter in ein waͤrmeres Mtima und voirb er fenriger durch das chole⸗ 
riſche und heiße Temperament, welches auf ben bewohnten Thellen biefer 
fonnigen Gebirge vorberrf@t, fo nimmt er einen köbern Ping umb prägt 
fig in tiefern amd flärtern Zögen auf, 

Ehe die verfiebenen Stamme und MWbiter, and welchen bie Bevbl⸗ 
ferung der Hafbinfel aufammmengefegr tft, im Eine Momardie sufammens 
aefpmolzen wurden, waren bie verſchiedenen Provinjen abgefonberte 
Rbnigreihe; jedes Aönigreis batte feine eigenen Befoge umb Elurich⸗ 
tunen, mit au den Mnmeihumgen, welche Umflände umd Ereigniffe im 
benfelben bewirtt hatten. TIrder Peine Staat batte feine eigene Geſetz⸗ 
gedung und Munisipatverfaflung , 
rei vereinigt waren. behieften fie immer noch Ihre urfpränalichen Ber⸗ 
famminngen nnd Prowinzialftände bei; fo gab ed Fueros von Eaftitien, 
von Balencia, wie im Frantreich Parlamente von Rouen, von Borbeaur. 
Obaleich biefe Prowinsiafiegiäiaturen oder Eorted, wie man fie in Epas 
niem mennt, bei jeber weirern Dereinigung vom Provinyen mit dem Gangen 
mehr und mehr in Mbmalıme famen, behielten fie doch Tanne Brit ein 
bobes Anfeben, und waren flart gemug, jebem Monarchen Hei feiner 
Tbronbefleigung ben Gib abzumdrbinen, daß er bie Geſetze hatten wotte 
Bulegt aber twurden fie von Karl V gewaltfam unterbrärt, naubem fie 
ſchon vorher vom Karbimat Zirhened deu Tedeoſtoß berommen hatte. 
Die Erinnerungen. welde man von ihnen aufbewahrt bat, geben ein 
Tebendiges Bemdide alter Sitten. Die dıteften von allen find bie Furros 
von Yaca, einer Plelnen Stadt am ber Oränge zwiſchen Nragonien mmb 
Navarra. Die Gefrye biefer Meinen Gemeinde waren ber Heim, and 
meinem fi fpiter bie tomftitutionene Monarchie Aranoniend emmwictelte, 

Ws die Staͤdte und Provinzen alumaͤblich den Händen der Manten 
enteiffen worden waren, gaben bie riflligen Eroberer Bemeinbefreibriefe 
und riefen bie Cortes zufammen. Legtere waren nichts ald eine Wirbers 
berfiellung der bei dem Einbruch ber Saracenen umgemworfenen aoıhifden 
YJaflturlonen, und waren gänzlich anf Benbatpringipien gegründet. Dieh 
führt uns nun auf eime wimtige Cigrmihämtigteir, bar welche fin bie 
hiötapifsen Befege von denen Aragoniens umb jeder andern Provinz 
unterfbeiden, Die Furros der Bietayer hätt man für bie Inftitntiomen 
eined Stammes, welcher bereits, ebe mom bie Gothen ihr norbiſches 
Baterlandb verlirden, im Befin ber Halbinſel war, unb umvermifdt mit 
eingewanderten Stämmen in biefen @ebirgen moolmten, alfo fir bie erften 
Gefege eines Urvotes. Diefe Geſetze defichen In dem Bitten mb Gemohnis 
beiten, weile wild und frei im ben Gebtrzen empormucpfen, wo fie Immer 
no blären, 

Die politifge Werfaffnmg von Bidraye hat dns mit ber aofMichen 
Reglerungsforn gemein, daß fie auf dem Goftem des Girichgewichts 
bernbt; aber fie unterſcheider fiy von berfelden im zwel weſentlichen 
Puurten; fie It weile nmabhängiger von kbntglichen Vraͤrogativen, umb 
volltommen feei von ber Oberberriichteit ber Kirche ober ber hoben Geiſt⸗ 
Tipteit im irgend einer Form, 

Man toriß frei mine Aerau, daß es repubfitanifhe (Freibeiten 
— ———— ſcotagen. Ob bie Autrtenmung 

iefer Frelhelten vereinbar It mit bem nn Gchmauintereffe bed ſpaniſchen 
Su, das Ift eine andere Frage, bie wir nachher in Erwaͤgung ziehen 
werden. Wir behaupien zundͤchſt broß bie Thatſache, daß in ber poll: 
tif Berfaffung biefer Provinyen fig feine pur findet won dem fireng 
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monarchiſchen Prinzip ber Geubaiflaaten, welches ten König mit ber 
gefegaebenden Sewalt berieidet und ben Möltern bloß bas Recht ber Zur 
flimmung 1äßt, Die Befugniß, Gefege zu erlaffen und Eteuern aufjus 
fegen, gebührt allein ben Staaten ober ber Junta. Die Bitfayer erfennen 
auch ben KRönigstitel nit an, fondern nennen den fpanifcpen Monarchen 
bloß ben „Herru“ von Bietaya. 

Hinſichtlich der Verhaͤltniſſe zur Kirche zeigt ſich Folgendes: während 
mit dem gothiſchen Regierungefoftem und insbe ſondere mit dem Spaniens, 
wo nach Monsesquien’s Bemerfung ber Geift der weſtgothiſchen Geſete 
tief mit allen fircplichen Inflitutionen verwachſen if, eine ſtolze Hierarchie 
fig wohl verirägt, fleßen bie bistayiſchen Geſeye dieſe Form firchlicher 
Oberherrſchaſt mit einem preösoterlanifhen Abſcheu zurüd, und Bistapa 
zeigt und das mertwuͤrbige Schauſpiel eines reintatholiſchen und ber Kloſter⸗ 
deiſtuchteit blindergebenen Boltes, welches doch wieber an einer bemofras 
tifgen Form fircplier Verfaſſuug feſthaͤngt. 

Die beiden Hauptzweige ber biöfayifgen Geſetze find erfiens bie, 
welche ſich auf bie Munlzipafoerwaltungen und Sorporationen, Eatilbos, 
Eoncegod und Ayumtamientod genannt, beziehen; zweitens bie, welche 
die Zufammenfegung unb Privilegien ber Junta, Eorted ober bie allges 
meine Geſetzgebung der Provinzen vorfchreisen. Die fläbtifge Dprigfeit 
beſteht aus einem Rath von Negibors, welcht unfern Gemeinberdtben 
gleichen und vom Wolfe erwählt find, und aus zwei Mfcalden, die von 
ben Regibors ernannt werben, 

Die Eortes oder bie Junta von Biſtava, welche die geſetzgebenbe 
Gewalt inne bat, ift eine repräfentative Berfammlung. Eile befteht aus 
Vornehmen (genannt ricos hombres) umb Deputirten der brperſchaften 
ober ber Ayuntamientos, welche ein wejentlicher Beflanbtbeil ber Teytern 
find. Die Art, wie biefe Deputirten gewählt werben, ift folgente, Die 
Namen aller repräfentirten Gräbte werben in ein Befäß oder einen Beutel 
geworfen, und die vier erflem, welche gezogen werben, bilben ein Wahl⸗ 
follegium, das bie Mitglieder ber Stände aus ben vier Depulirten jeber 
Stadt ernennt. 

Ein kurzer Blick auf die Wertheilung des Bodens im diefen Pros 
vinzen, auf die Verhältniffe der Ranbeigentbäimer und vor Allem auf bie 
Urfage des Einfluffes, welchen biefe auf bie Ranbbeoblterung ausüben, 
wird über den geſellſchaftlichen Zuſtand eim Licht verbreiten. Die Macht 
der blatayiſchen Sdnptlinge beruht nicht auf Reichthum und Einkünften, 
wie bie ber mobernen Eutsbefiger, noch au wie bei ben alten Baronen 
auf ber Unterorbnung und ber Vaſallenſchaft, welche aus dem Lehenthum 
entipringen. Die Hibalgos die ſer Gebirge haben weber ſolche Reigptbämer, 
wie bie eugliſche Ariſtekratie, noch eine erbliche Gerichtsbarteit, wie die 
beutfchen Grafen und Herren. Fortgeerbtes Anfeben der Familie und 
nralter Beflg bes Bodens, bad find allein bie Necbtdanfprüce eines bie: 
taviſchen Haͤuptlings, und biefe geben ihm eine Mat und eine Würbe, 
welche Keim Rehenverbanb und Feine pofltive Inflitution ertbeilen fbnnen. 
Die Hochlande Blakaya's find nicht wie bie von Afturien Im Belige 
weniger Granden, deren weite Befigungen gleichſam einen Feudalſtaat 
um fie ber bilden. Sie find meift Im ben Hinten von mäßig begüterten 
Freifaffen, Ramdeigenthämer, in einem gluͤdlichen Mittelftande, melde 
nichts aufzuweiſen haben als ihr ererbted Familienanfeben, welches bei 
einem roben Bolt unwlderſtehllch einen natuͤrllchen Einfiuß ausünt. Die 
Abtanft, der Harz der Familie uͤberwiegt alle andern Auszelchnungten; 
alte Abflammung bildet einem feften und tiefgewurzelten Abel. Dieß ift 
die bewegende Seele bed geſellſchaftlichen Zuftandes in Bitfaya, Wenige 
erheben ſich Aber bie Mittelmäßigreit ihrer BrÄdtumftände, aber ihre 
Befigngen werben auch felten durch Beräußerung vermindert. Wenn 
nur der Stammbaum nicht unterbrochen ift und bie Forterbung bes von 
undenfiichen Zeiten fi herſchreibenden Befiges feine Lüde zeigt, fo kann 
weber Armuth, noch bie Nothwendigkeit, fein Feld mit eigenen Händen 
zu bauen, dem Unfeben eines Hibalgo etwas benehmen ober ben Glan 
feines Namens träben, welcher feſt ſteht durch bie Ehrwuͤrdigkelt der 
Famitie und das Alterthum ibrer Abſtammung. Die Seiten ber Gebirge 
Bistayas und Alava's find ‚bederft mit verwitterten Thuͤrmen, mit ben 
Muinen ber Bergfeftungen und Schloͤſſer, von deren Mauern einft bie 
Herren von Biötaya den Gothen ımb Saracrımeın Troy boten, Tauſend 
Dinge Mmüpft bie Länbilhe Sage an biefe Dentmäler an; an den Erinne⸗ 


Burgen find bie Genealogie ber Badren. Der Befiy einer Caſa Eofar 
(fo nennt man Befe Echidffer, von welchen noch einige dewohndar nd) 
wird als ein befferer Wbelösrief amgefehen, als ein Monarch je .. 
tdnute. Es iſt eine Urt von Gouperämerät damit verbunden. 
Befiger find bie Tianbiuptiinge ber ſpaniſchen Hochlande. Mit Ge 
furcht bien die entferniern Werwandten auf fie als auf ihre Gtamms 
hänpter, nnd dmaftlich Teiten fe ihre Hertunft durch Nebenzweige aus 
bemfelben Stamme ab, Diefer geſeilſchaftliche Zuſtand, wie die Ginness 
weife, melde denſelben begleitet, if einfacher, und flammt ans einer 
ättern Zeit, als die Feubdalmenarchie. Wenn Blntöverwandtfgpaft und 
alte Erinnerungen fin vereinigen, jo eutſtehen daraus bie fefteften Banbe, 
welche vielleicht je Menſchen an einander gefettet haben, Much hat ber 
Einfluß bed Handels, ber, wie wir gefehen Haben, in dieſen Provinzen 
lebhaſt betrieben wirb, das eiufache Semaltde biefes ibpilifpen Lebens 
nicht verwiſchen fönnen, mod bat er die Baube aufgelockert, welche hab 
Landvolt im eine fefte, gedrungent Maffe zufammenhalten, 

Die Freiheit von Reiseigenfhaft erhebt mb vertdelt Bas bit tadiſche 
Landvolt, emtfeffelt die Herzen aller Eimzeinen ju derſelben heroiſchen 
Gefinnung, vermehrt bie moraliſche Energie des Landes md gibt dem— 
ſelben ben vollen Gebrauch feiner Streitfräfte. Der Boben Blatahans 
wird von einem freien Wolfe gebaut, und während anderswo bad Bands 
volf, gebeugt durch den Drud der Feudalherrſchaft, In thierifche Rohheit 
verfunten ift, feben wir bier bad Bolt aufrecht und fe, Diefe Preis 
beit vom KHerrenbienft gibt der biskapifchen: Bauerſchaft eine auffauende 
BEER und böfliges Betragen. ie tra 

(Sortfegung folgt.) — 


Vermiſchte Nachrichten. eu 
In England entbertt man Immer nene Rupferninen, Kuͤrzlich wurde 
auf den Gütern bed Lord Divorden im dem Eirchſpielen von 
wofo in Augleſea, ganz in ber Nähe von den Bergwerten Parys unb 
Mons eine reiche Kupfrrader cutbedt. Sie ift am vielen Stellen fehr 
rein, viel reiner ald ſelbſt bie Rupfermüngen von 17995 ed erhebt fi 
nun bie Frage, melde bie Geologen, und Alle, weiche fi für ſolche 
Dinge intereffiren, beantworten mbogen, ob bie fetundäre Formation, in 
welcher mar bas Kupfer fand, im einer laͤngſt vergangenen Periode burch 
irgenb eine große, gewaltige Hitze emporgetrieben worben iſt, fo baß dab 
Erz von dem Geflein getrennt wurde, und im geſchmolzeuem Zuſtaube 
bie Form aunabım, im ber man es jegt findet, Diefe Entberrung kemmt 
zu fee gelegener Zeit, intem die Parvs⸗ und MonasBergmwerte, bie fo 
lange Zeit eine Quelle unermeßllchen Reichthums für Ihre Cigenthämer 
und einträgliger Arbeit für Hunderte von armen Familien waren, ji 
verfiegen drohen, wenigſtens fo weit man bi6 jest nachgeforſcht bat. 


Vor einiger Zeit verliehen über 800 Perfonen Liverpool in Zuͤgtu 
von Wagen, welche von zwei Dampfmafıhinen gezogen mwurben, um bem 
Wettrennen zu Newten amzuwohnen; auf ber Fahrt begegutte ber einen 
Dampfmafine ein Unfall, woburd dieſelbe unbrauchbar wurde; bie beiben 
Züge wurden num an bie noch übrige Dampfmaſchine angehängt, und 
biefe zog tie ganze Anzahl Wagen, eine Entfernung von 15 engliſchen 
Meilen, in Einer Stunde. R 

Ein engliſches Blatt fient folgende Wergleichungen zwuſchen ber Baht 
der Baͤckerldden und Branutweinfchenten in London an: In der Hlabe 
ftrest find 7 Branntweinfgenten und 2 Bäderläten; vom Hlghholborn 
bis zu ber Ede von Gray s Innds Straße find 27 Wirthöhäufer und nur 
7 Bacterldden. Won ber Ede von Gray: Sunds Etraße bis zur Ebulgs⸗ 
firaße (nicht ganz der vierte Thell einer eugliſchen Meile) find 42 Brannts 
weinſchenten und nur 2 Bärterläben!! In Saffrouhill find auf einer Länge 
von 200 Vards (ungefähr 600 Fuß) 8 Brauntweinfhenten und 5 Bäders 
laͤden; bie Biſchopegate- Gtraße und bie Tottenhamcourt⸗ Straße zeigen 
daſſelbe Uebergewicht ber Brauntweinſchenten über die Bädereien. 


Aus GSlaſgower Zeitungen vernimmt man, baß bie Handelderpebition 
nach dem Niger, von ber man ſchon jeit einigen Monaten geſprochen 
batte, im Begriff ift, an den Ort ihrer Beftimmung abzugeben, Ein 


zungen biefer Mauern hängt bie Geſchlchte vergangener Tage, Diefe J reines eiferned Dampfsoot it zur Fahrt auf dem Niger beftimmt. 


Münden, in ber Literariſch-Artiſtiſchen Anftalt der I. G. Sotta' ſchen Buchhanblung. 
Verantwortlicher Redatteur Dr. &, Widenmann, 
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Der Winter in Rufsland. 
(EH1u8.) 

Kein Winter vergeht, ohne daß man nicht merfmürdige Luft: 
erfheinungen bemerkt. Die feurigen find feltener als die glän: 
senden. Sternfhnuppen zwar ficht man häufig, aber bie Norb- 
lichter bleiben oft mehrere Jahre aus. Gegen Ende März und 
Unfangs April erblidt man jedes Jahr Blige, welchen ſtets der 
Domner folgt. Die glänzenden Lufterfgeinungen beloͤmmt man 
beim Aufgange der Sonne, oder wenn fi biefelbe gegen den 
Himmelsrand neigt, zu Geſichte. Go zog unter andern ben 
44 Februar 49239 ruſſiſcher Zeitrehnung eine nugewöhnlibe Ber 
leuchtung ber gegen Morgen gelegenen Zimmer Manden an die 
Senfter. Dort erblidte er, fo glaubte er ed wenigſtens im eriten 
Yugenblid, eine Feuerſaͤule, welche fi zu einer unermeßlichen 
Höbe erhob, balb aber bemerkte man, daß fie aus der Eonnen: 
ſcheibe, welde fo eben über ben Sehkreis aufgetaucht batte, empor: 
ftieg. Die Scheibe der Sonne felbit ſchien im Brande zu fern, 
ihr Wiederfchein röthete mit einer unbefchreiblihen Farbenmiſchung 
das mit Schnee bededte Sefilde. Die Feuerfänle, welche unten 
nicht völlig den Durchmeſſer ber Sonne batte, breitete fih al: 
maͤhlich gegen oben aus. Bis zu ihrer Mitte ſchien fie eine 
dicke Flammenmaſſe zu fepn, bort aber theilte fie fih im unzäblige 
dur feuerrothe Dinfte bis zum hoben Himmeldgemwölbe fteigende 
Slammenfpigen, über ihnen wogte ein glübender Rauch, welder 
fi weit und breit im Raume ausbehnte und fih nah nnd nach 
in weiter Ferne verlor. Feſſelnd war ber Anblid, man hätte 
glauben mögen, daß das Geſtirn bes Tages fib in Flammen 
auflöfen müßte. So wie bie Sonne höher ftieg, erlofh all gemach 
bie. Geuerfäule, ber glübende Raub und bie glübendrothen 
Dinfte. Nachdem fie völlig verſchwunden waren, bedeckte oͤdes 
Brau den blauen Himmel und ſchnell ftelte fib Sturm ein, 
welcher bis am folgenden Morgen wuͤthete. 

Früher im gleihen Jahre, den Item Januar, zeigte fi bei 
hellem Himmel eine nicht minder ſchoͤne Lufterfheinung. Noch 
siemlih weit vom Schkreife, gegen balb vier Uhr Nachmittag, 
erblitte man bie Somme in blaßgelber Farbe mit einem aus 
ihrer Scheibe himmelan fteigenden gleihfarbigen Schweife. Ju 
betraͤchtlider und gleicher Eutfernung von ihr, rechts und linke, 
fanden zwei ſenkrechte, mit dem Karben des Regenbogens ge: 
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ſchmückte Säulen. Sie ftiegen vom der Erde bis zu ber Höfe, 
mo fi der lothrechte Schweif ber Sonne endigte, dort aber wur: 
ben beide, fo wie biefer felbft, von kaum bemerfbaren Dünften 
gleihfam abgeihnitten. Die fieben Farben mit allen ihren fanft 
in einander ihmelgenden Abftufungen folgten fi wie bei einem 
Megenbogen, nämlich von innen nah außen, roth, pomerangen- 
gelb, Fönigsgelb, grün, Hellblau, indigoblau und veilchenblau. 
Mit dem allmähliden Sinten der Sonne verfhwanden nah und 
nah ihr Schweif und die regenbogenfarbigen Säulen, fie felbit 
tauchte fib im Abendroth unter den Gefichtsfreis. 

Eine ähnliche Erfheinung zur gleihen Tageszeit beobachtete 
man den dreißigſten Wintermouat 1827. Damals ſtaud bie 
Sonne im ihrem gemöhnliden Slanze am vollfommen reinen 
blauen Himmel, zwifchen zwei geraden fpigwinkeligen, gleich weit 
von ihr entfernten ebenfalls mit den Farben bed Megenbogeng 
geſchmücten Kegeln, deren Spigen fih in fanften Uebergaͤngen 
in die Luft verloren, Merklich ragten fie über die Sonne em: 
por, ihre Farben zeigten fi wie bei einem Hawptregenbogen, bie 
veilbenblaue Farbe nach der Sonne, die rothe aber nad aufen 
gelehrt. Mit dem Sinten der Sonne entfernten fi die beiden 
Vrachttegel von derfelben, wurden Heiner und verloren zugleich 
verhältnifmäßig von ihrem Umfange, ohne daß jebocdh die Leb⸗ 
haftigkeit ihrer Karben abnahm; mod ehe bie Sonne ſich barg, 
verfhwanden fie völlig. Solche Lufterfgeinungen fehen bie Ruſſen 
als die Worboten einer ſtreugen Kälte an, nie aber bemerfte ich 
nah ihrem Erfheinen eine große Veränderung an dem Stande 
bes Quedfilbers. 

Zur Zeit der Fruͤhlingsnachtgleiche fängt die Witterung ges 
wöhnlih au, etwas milder zu werden. Das Erdreich ift dann 
3 bis 4 Fuß tief gefroren, umb feine Oberflähe mit einer 2 bis 5 
Fuß dicken Eid: und Gchneerinde bepanzert. Am Morgen fteht 
das Quedfilber noch 4 bis 12 Grade umter Null, allein ba zu 
diefer Zeit die Mittagsfonne daffelbe zuweilen bis 25 Grabe über 
diefen Punkt treibt, fo wird jeme erweicht, und macht bie erften 
Verfuhe ſich in Waſſer aufzuloͤſen. Durch taufend Gaufeleien 
im Schnee und anf den Bäumen verfünben bei diefer Sonnen: 
wärme bie grauen Kräben und bie Doblen ben beraunabenden 
Frühling, die Tauben girren, bie Sperlinge werden leichtfertig, 
und es Freifet der zuricgefehrte Weihe (falco milvus) über bie 
Gaͤrten und bie Dächer ber Stadt, Nun ellen Hunderte von 
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Eälitten die durchſichtigen brei bis vier Fuß biden Eisſchollen, 
welde man and dem Mostwaflufe hauet, nad ben Eiskellern zu 
führen, dbeun vor bem Eisgange fenkt ſich ber gefeffelte Fluß tief 
im fein Bett hinab, um fi von dem bald wachfenden Bewäller 
wieber emporheben zu laſſen. Die bölgernen Bruͤcen werben, 
fie vor dem Eisgange zu retten, abgebrohen. Mit ber erſten 
‚warmen Luft berftet das Eis, kommt in Bewegung und der Fluß 
‚Fowilt an. Yus der Ferne ſtroͤmen ſchwimmende Elsmaſſen 
deran, und eilen mit Ungeftäm, ben Schlangenwindbungen ihres 
Bettes zu entrinnen. Beinahe die ganze Kaje und alle am 
FVFuſſe liegenden Straßen werben üͤberſchwemmt, die beiden Ufer 
des Fluſſes fichen nur mod durch bie einzige fteinerne Bride 
am Fuße des Kremis in Werbindung. Gewöhnlich dauert der 
@isgang drei Tage und Nähte fort. 
Ein meued Leben besinnt jegt in ben Straßen. Ihre Eid 
‚and Schucerinden bat bie warme Luft und die Sonne erweicht, 
tanfend und tauſend Hände find beichäftigt, dieſen Iodern Panzer 
mit Hebeifen, Pilen und Schaufeln aufzubrechen, und Schlitten 
on Sälitten führen ben Unrath weg, in Strömen fließt das 
Kalte kothige Schueewaſſer durch bie Straßen, dem Fußgaͤnger 
wird es unmöglich biefelben zu überfchreiten, denn bis über bie 
MWaben würde er in ben Koth und bad Waller finfen, ober er 
würde auf dem unfihtbaren Eife ausgleiten und arg gebadet 
werben, aber auch den wieder zum Borichein gelommenen Drotſchlen 
find fie gefährlich, nicht felten werfen fie um, bedient man ſich 
ihrer, und gelingt ed aud mit heiler Haut nah Haufe zu 
Tommen, fo gelangt man doc immer mit erbärmlih befamußter 
Kleidung dort am. 
Mit dem Aufthauen des Eiſes und bed Schnees iſt jebdoch 
der Frühling noch nicht vorhanden. Gewöhnlich ftellen fih wenige 


Tage nach bdemfelben rauhe und Falte Winde ein. Schuee und- 


Eis eriheinen von Neuem, verfhwinden aber bald wieder, An 
fonnenreihen, vom Winde gefhägten Stellen zeigt fih wohl 
ein Veilden oder fonft ein Blämchen, allein den Lenz; Tann man 
felten mit bem erften Mai der ruffiihen, ober dem 13ten Mai 
Der gregorifhen Zeitrechnung begrüßen. *) Mit feinem Erſcheinen 
zeigen ſich an dem menſchlichen Körper bie Folgen des firengen 
BWinterd, mande find für bemfelben fehr gefährlih und einige 
toͤbtlich. 

Dbgleich Petersburg aꝰ 11° 18” noͤrdlicher als Moskau liegt, 
und in der Dtegel einem längern Winter ald diefed hat, welches 
wahrfheinlih von dem Eile des Ladoga ⸗Sees und demjenigen 
ber mächtigen Newa berrübrt, fo herrſcht im Ganzen mährend 
der rauhen Jahreszeit dennoch ein flärkerer Grad von Kälte in 
Modlau. Nicht im Norden, fondern im Dften muß man Ruf: 
Iands firenge Winterfälte fuhen. Die Urſache davon mag viel 
leicht die Höhe des Landes, melde in dem aflatiihen Rußland 
noch nie gemeſſen worden ift, die Menge feiner Salzlager und 
fein lummerliches Pflanzenreich fepn, 


*) Im Jahre 1850 Tieß fi ben Atem Mai der ruffifhen Zeitrechuung 
ober dem asten Mal ber i ‚ bie Erbe eines fonnenreigen 
Gartens faum einen Fuß tief bearbeiten, tiefer war fie noch fleins 
bart gefroser 





Strenger als im Moslau iſt des Winters Kälte im Rafan;") 
fie fteigt fufenweile in Yerm, 2) im Tobolot, 3) im Tara, *) 
in Tomdt, °) in Attutst Yu. ſ. w 


Der jetzige Zustand der Infel Puerto Rico. 
(Forifeuung.) 


Die Zivarod, — fo nennt man bie weißen Lanbbefiger, — 
find unläugbar gang nah fpauifher Sitte ein bequemes Ge⸗ 
ſchlecht, das ſich im einer behaglichen Eriftemy zu vermehren 
fheint, ohne eben viel zu dem SHandelsreihthum oder ber 
gefelligen Bildung der Juſel beizutragen. Wie das irtſche Land⸗ 
volt, find biefe Leute beribmt wegen ihrer Gaftfreiheit, und 
wie bie Jreländer, find fie ftets und bei ber umbebeutenbiten 
Veranlafung ſchlagfertig. Sie wiegen ſich dem lieben langen 
Tag in ihren Hängematten bin und ber, rauchen ihre Eigarren 
und klimpern auf ber Guitarre. Der Piſangwald, ber Ihre 
Wohnungen umgibt, und dee Kaffeebaum, ber faſt ohne ale 
Pflege wähst, reichen für Ihre wenigen Bebärfniffe bin. Die 
Hütten find mit Palmblättern gebedt, die Seiten find offen oder 
hoͤchſtens mit denfelben Blättern wie dad Dach bekleidet — ſo 
mild it das Klima, Manche Hütten haben Thüren, anbere 
nicht, Man braudt bier keine Mäuber zu fürdten, und went 
es deren gäbe, würde bie Armuth vor Gemwaltthätigkeit ſchuͤtzen. 
@inige Flafhentärbiffe und irbene Töpfe — eine oder zwei Hänge: 
matten, von ber Rinde bed Palmbaums gefertigt, zwei oder drei 
Kampfhähne und ein machete (turzer Säbel) machen bie ganje 
beweglihe Habe bes Zivare aus. Einige Kaffeebäume, Pifans. 
eine Kuh, eim Pferd, ein Morgen Land mit Maid oder füßen 
Pataten bepflanzt, find Alles, was ein Zivaro wänfcht, um bebas: 
lih zu leben. Wenn er auf feinem magern abgetriebenen Pferde 
figt, umd mit feinem Säbel an ber Seite, ben breitrambigen 
Strobhut auf dem Kopfe, in fein baummollenes Wamms, das 
frifhe Hemd und bie weiß und blau geftreiften weiten Bein 
fleider gekleidet, feine Hätte verläßt, um zur Meſſe oder zum 
Tanz oder zu einem Habnenfampfe zu gehen, hält er ſich für ben 
unabhängigften und glüdlihften Sterblichſten unter der Gount. 

Ich ritt, erzählt uns Kr. Blinter, eines Nachmittags anf 
dem Lande fpazieren, und wurde von einen jemer plöglicen 
Regenſchauer überfallen, welche unter den tropiſchen Himmels⸗ 
ſtrichen ſo gewoͤhnlich ſind. Ich flüchtete in aller Eile in das 
naͤchſte Haus, die Wohnung eines armen XRivaro. Es ſtand am 
Abhang eines Meinen Hügeld und war von Plſan ghaͤumen um 
geben, melde ebem nicht fehr forgfältig gepflegt zu werben (dienen, 


Entfernung 
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mabe dabei war ein großes mit Yatäten bepflaugtes Land. Ih 
ſte Ite obme viele Umſtaͤnde mein Pferd unter das vorfpriugende 
Da, und trat mit Dem auch im Ireland gewöhnliden Grufße: 


thämer des Hauſes, ein Mann von etwa 40 Jahren, gab meinen 
Oruf freundlich zurdd, 
feinene Beintleidber, Er lag 
ganz angepaßten Hängematte; ber sur 

und mit biefem ftieß er die Gängematte bin und ber, und 

dete in gewiſſen Zwifhenräumen eime große füße Yatate, die über 
etwas glühemder auf einem Steine liegender Aſche geräftet wurde, 
umb öhne Zweifel fein Abendeffen abgeben ſollte. 
Ouitarre in ber Hand und entlodte derfelden Töne, welde mir 
übel Hingend vorkamen, ihm felbft aber ungemein zu gefallen 
f&ienen. Uls ich eingetreten war, mwenbete er fi auf bie Seite 
und bot mir bie Hängematte am, was id matdrlih nit annahm. 
Zwei Heine, ganz nadte Kinder wiegten fi in einer andern Hei: 
nen Hängematte bin und her, und zehrten gierig an großen gerd- 
ſteten Yifangen. Die Frau kauerte anf dem Boden nmb fütterte 
vier Kampfhähue, melde den beiten Theil des Haufes inne hatten; 
der Mann mahnte feine Ehehaͤlfte dann und warn, den Chieren nicht 
zu viel Maid und Waller zu geben. Die Freundlichkeit, mit welcher 
ich aufgenommen wurde, ift in dem mörblichen Europa eine Gel: 
tenheit. Sie legten eim großes Yalmblatt über meinen Sattel, 
damit er nicht maß wurde, und ruhten mit, bie ih in ihrer 
Hütte Play genommen batte. Der Mann war fehr mittheilen: 
der Natur; er weihte mich in ben ganzen Stamminum feiner 
Kampfdähne ein, und zählte die Kämpfe ber, im weichen fie 
ſchon Sieger geweſen. @r zeigte auf einen derfelben und fagte, 
biefer ſey „ein fehr beliktater Vogel“ — ein Ausdrud, deſſen 
fig die Zivaros ſtets zu bediemen pflegen, wenn fie den großen 
Werth eines Gegenftanbes begreifen wollen; er ſchloß damit, 
daß er mir ihn als ein Seſchent anbot. Ein Zivaro hat von 
einem Menſchen, welcher die Verdienſte eines Kampfhahns nicht 
zu durchſchauen und zu befprechen verſteht, feine große Meinuug. 
Als ih Abſchled nahm, ſtellten fie ihre Hätte mit einer Artigkeit 
zu meinen Dienften, ald wäre fie ein Palaft, nnd wiederholten 
den Wunſch, mich wieder zu fehen. Die angeborne Höflichkeit 
biefer Leute hält jeben Fremden auf; mit Freude gewahrte ic, 
wie zufrieden und glüdlic fie find; ohne an bie Segenwart zu 
deuten, ohne für die Zukunft zu forgem, leben fie ohne Mangel, 
ohne Wuͤnſche, ohue Ehrgeiz dahin. 

Yuerto Rico producirte im Jahre 1850, 414,000 Ctt. Zuder, 
250,000 Etr. Kaffee, 35,000 Etr. Tabak, anderer Kolonialerzeugniſſe 
nicht zu gebenten; überbieß befaß die Juſel zahlreiche Viehheer⸗ 
ben, welche ſich unter den Landeigenthiimern vertheilten, von be: 
nen die drei ober vier reichſten uber tauſend Gtäd jeder, bie 
ärmften der freien Landbebauer eine oder zwei Kühe hatten. 
Das Einfommen betrug 800,000 fpanifhe Thaler, die fämmt: 
lien Undgaben 630,000 ſpaniſche Thaler. 

Die freien farbigen Einwohner vom Puerto Mico find bei 
weitem zahlreicher, ald auf irgend einer andern weſtindiſchen 
Jufel und diefe Thatſache allein ſpricht, wenn wir das nicht and: 
aurottende Worurtheil gegen die Farbe criniaen, das falc 
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liches Elend und gefellige Spaltung über einen großen Theil 
Erbe gebracht bat, ftärter als jedes Lob zu Suuſten ber 
ner unb ber Regierung biefer Infel, Das ganze britifche Weſt⸗ 
imbien enthielt vor dem Jahre 1834 nicht mehr ald 80,000 freie 
farbige Bewohner, während die Gefammtbevölterung biefe Zahl 
zehnfach überfhritt; davon warem 16,000 allein auf Trinidad — 
einer Juſel, die lange Zeit nah ſpaniſchen Geſehen verwaltet 
murbe. Obgleich bas weiße Blunt auf Puerto Nico, wie überall 
jenfeite bes atlantifhen Meeres, ein Mbelsdiplom ift, fo verach⸗ 
tet der Zivaro ben Farbigen nicht mehr, als ber Grande vom 
Wltfpanien den, ber ihm am Rang untergeordnet iſt. 
(S@iuß folgt) 


Das naturgefchichtliche Mlufeum in Paris. 


gleipende 

116 im Weingeift aufbewahrte und 50 trodene Präparate und 45 neue 
Bruchfiäde, von melden 294 Wbbrüde im bie Depar⸗ 

tements unb ins Ausland geſeudet wurden. 

Die Maffe der getrockne ten Pflanzen bat fich durch bie reichen Gamms 
fungen, welche Herr Iacauemont aus Indien geſchictt hat, fehe vermehrt. 
Man fann bie Zahl ber im biefem Jahre ins Herbarium 
Arten auf 16,000 ſchaͤren. Seit 1855 bat bie geognoſtiſche 
bedeutenden Zuwache erbalten; mehr ald 5000 Eremplare von Felſen⸗ 


uf 40,000 Franten fhäpt man bie Summe, weiche mbthig 
um in ı ober 2 Jahren bie Sammlungen des Diufeums mit ben groͤßern 
Sammlungen des Abrigen Europa auf gleichen Fuß zu 
Mufenm befigt eine Bibliothek, die 15,500 Bände enthält; 
nungen find daſelbſt. Ws Budget dieſes Tuftiturs If ins Jahre 1856 
die Summe von 564,000 Franten beftimme worben; im Jahre 1856 
verlangte man einen durch bie Umftände begrundeten Zuſchug von 61,008 
Franten, ben man zur Wervolltändigung aller derzeit zuräcgeblichenen 
oder unvollftänbigen Abtheilungen ammenben wuͤrde. 


Der Hit; des Ariegs in Spanien. 
2. Die Gefege, Sitten, Zuftand und Lebensart des Volks. 


Geldern und Wiefen ber Eigen 
laſſen, — bie aͤrgſte Plackerei, die je auf dem deidbau eine Bandes 
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Irhete, Aber bier, tole im den fibrigen Teilen von Spanien, finb 
Fortfahritte des Landbaues und eine im orbherem Maße durchgeführte 
Sparfamfeit in der Bewirtbfafrung bed Bodens uumbdglic gemacht durch 
die Erbfolge s Gefege, welche jeded Familiengut für unveraͤuberlich erflären. 
Das Geſetz, melmes die Erbfolge des Wüterbefiges vorſchreibt, beißt 
Mayorayyo und vereinigt ben Grunbfag ber Unveräußerfichteit bed Be: 
figes mit dem Erfigeburtäreht, Es ift dieß eim Ueberbleibſel bes weſt⸗ 
gothiſchen Geſetzbuches, oder beffer des roͤmiſchen Rechts, auf welches bas 
gotbifbe gepfropft war. Dieb Gefeg verbietet micht allein den Wechſel 
durch Uebertragung, fonbdern auch jebe mögliche Theilung bed Bobens, 
und ift ein bedeutendes Hinderni für die Anweudung von Rapitalien 
auf ben Kanbbau. Daber ift auch das mwohlfultivirte Ausſehen, welches 
die Thaͤler in biefen Provinzen barbieten, nur tbeiftweife, umb die Frucht 
u rg Arbeit Einyelner, nicht allgemeiner Werbefferungss 
vorfäläge. 

Ein anderes Element, und vielleicht dab bebeutemdfte im biefem Kampfe, 
Mt die Religien und der Elufluß ber Seiſtiichteit. Bei ber Einfagbeit 
de Randiebens iſt dieß Berbättuiß zwiſchen den Geiftlihen und der Bes 
meinde fehr innig, das herrſchende Slaubensbetenntniß mag befchaffen 
ſeyn, wie es will, und bie erareifenden Eeremionien ber Kaufe, ber 
Deirath und des Leichtubegaͤngniſſes — wichtige Begebenheiten im Leben 
des Bauern, an welden ber Priefter einen ſehr bebeutenden Antheit 
nimmt — geben ben Geiſtuchen eine weite Gewalt im Geift bes Volts. 
In biefer Form des gefellfchaftlihen Lebents find bie Maturgefühle viel 
flärter, und haben einen viel ungehemmtern Lauf, ald im den kuͤuſtlichen 
Berhaͤltniſſen eines cieilifirten Bebens, und bie Empfängligpteit für pers 
ſPuliche Zuneigung vermehrt noch die Macht der Meligion. Ueberbieß 
gist es in dem phyſiſchen wie im bem geiftigen Leben des bastiſchen Boles 
Umſtaͤnde, melde ben Einfinß biefer Urfachen noch in hohem Grabe ſteigern. 

In keinem Rande, wie in Spanien, bat fich die katholiſche Religion 
im ſolcher Reinheit und Etärte, fo unvermifapt mit irgend einem aubern 
Elemente, welches dieſelben dudern ober trüben fbunte, erhalten, im 
Heinem Laude it das große Mefultat diefes Netigionsfoftems, bie &tels 
gerung bed moraliſchen Einfluſſes ber Geiſtlichtelt, fo daß Keben unb 
Grhanten des Volts gänzlicy unter der Leitung der Priefter fteben, fo 
voltommen erreicht worben, wie bort, Alles bat in Spanien auf biefes 
Reſultat bingeroirtt, die eifrige Thaͤtigkeit bes Klerus, bie Strenge ber 
@efene und die Eiferfucht der Megierung. Um biefen Zwechzu erreichen, 
Hat man den aeiftigen Zuſtand des Volts wachſam beaufſichtigt. Jeder 
Strahl religibfen Lichts wurde bis in bie meuefle Zeir durch bie Schrecen 
der Firchlichen Tribunale abgehalten. Alle Zweige weltlichen Wiffens 
wurden verbannt wegen ibrer Richtung anf bie Eutfeffelung ber Ges 
banten, womit, wenn aud entfernt, bie Tenbenz verbunden ift, bad Joch 
ber Kirche zu zerbrechen. 

&o febr an in allem Theilen Spaniens Zuneigung für bie Geiſt⸗ 
Hapteit herrſcht. fo findet dieß doch mom im viel flärterem Grabe in Bis: 
Taya flat. Das zäbe Feſthalten an alten Gebräugen und jeber Sitte, 
welche ſich vom ben Ahnherru herſchreibt, gibt ben religidfen Gebraͤuchen 
eine Stärfe, welche nur die Nationalfitte ſelbſt bat, weil bie Rofalerinnes 
zungen, welche ihre Berge und Ihre Thaͤler beubifern, und bie lebendige 
Sagt, welche fie erhebt and allen Gefühlen Staͤrte gibt, dem religidfen 
Meinungen bed Bolts eine Kraft und eine Energie albt, wie fie fi 
im feinem andern Theile dieſes Landes finden, Die tirhlichen Unftalten, 
der Weltgeiftlichteit wie ber Orbensgeifttichteit, machen feinen unbedeu⸗ 
senden Theil der ehrwoͤrbigen biöfanifgen Inflitutionen aus; bie Legenden 
ihrer Kibſter hängen zufammen mit ben Sagen des Bandes, bie Moͤncht-⸗ 
orden mit feiner Geſchichte. Wo ber rellnibfe Glaube, wie bieß bei jebem 
rohen Bolte ber Fall iſt, noch nicht zu kämpfen bat mit dem Reiben: 
fehaften, welche aus fomplisirten Intereffen entfpringen, da findet ſich 
Bieles, was bie Lehel auch einer zu welt gehenden Auhaͤnglichteit am 
die Geiſtlichteit mildert und ausgleicht. Die rbmiſche Hierarchie und ber 
Echmuc föfterliger Etiftungen reicht bin, um bem nackten Beben biefer 
bien Striche einen Schmuct zu verleiten. Dime den Mönd wäre ber 
geſell ſchaftliche Zufand biefes Landes aͤrmlich, umd bie Möndıötutte und 
bie Sandale verbannen, bieße bie Mannichfaltigreit biefes Ledens toͤdteu. 
Die ſchwarze Geſtalt eines Kapuziners gebört ebtuſo zum Gemälde der 
sisfanifhen Gebirge, wie ihre Schlbſſer, und bie im Schatten Innfahlels 





ende Geſtalt ift für biefe duͤſtere Landſchaft eben fo weſentlich, als bie 
Ruine ſelbſt. Cinige Bande, einiges khnftlihe Gewebe, find freilich bet 
biefeın Toter verfnüpften gefellfchaftlichen Zuflanbe nethwenbig, um jene 
Verbältmiffe, welche burg mannicfaltige Betriebfamfeit in ben reifern 
Gemeinden erzeugt werben, andjufüuen. Auch zeigt ber Aberglaube im 
biefen fpanifpen Hochlanden nicht bie finftere Phyſſognomie, noch ums 
tleidet ſich die Bigotterie mit bem Schreden, welche dieſe Grundſaͤtze im 
ben Rändern amehmen, mo ihre Herrſchaft bedreht iſt. Durch ihre 
Sprache für alle Neuerungen verſchloſſen, haben bie Bietayver ihren 
urſpruͤnglichen Glauben reim erhalten, felbft von ben unbebeuteuben 
Neuerungen, beren Verbreitung im bem ſuͤblichen Provinzen von ber Cifers 
ſucht ber ſpauiſchen Priefter nicht verhindert werben fonnte, Reine Keverei 
drang im biefe Thaͤler, ſelbſt ihre Sprache war unbetannt, umb ble Normen 
ſewohl als der Weißt des Katbolicidimns find wie vor der Zeit des Verfalls 
der paͤpſtulchen Mast. Die Schroffheit diefer kehre verliert fia in dem 
Kirtenfepen biefes Woitd, Die Beichte ift wicht (oder war es wenigfiens 
nicht bis jest. neuere Creigniffe haben dieß geändert) das Wertzeug bes 
perfbnficgen Intereffed, der Politif, des Ehrgeizes, fonbern Qutue be 
Trofted, und in ber That ein Geſchaͤft 

Freund und Rathgeber bes Ranbvolts, welches bemfelben nicht bloß bie 
—— feines Seclenheils, ſondern auch bie Laſt feiner zeitlichen Sorgen 

verläßt. 

Die Bemähungen biefer Geiſtlichen haben unbeſtreitbar die Fammen 
bes biſtayiſchen Bärgerfriegb entzündet, in dem fle jebe patrietiſche Ber 
fianung und Reidenfpaft bes Nanbvolts aufregten, unb ihnen wie ges 
tobhmfich Äber ben gegenwärtigen Erbfolgeftreit ſolche Anſichten beibrachten, 
daß bad Nationalvorurtheil genen bie Könlaln eingenommen wırde, Der 
Grund biefer Hanblungdweife war ber Bortbeil ihrer Orben, und bie 
Furt vor dem Verfall ihrer Macht, welder dur ben Sieg der Revos 
Intton herbeigeführt werben fbumte, Als Earlos im Dftober 1855 zum 
Erftenmal unter ben Gebirgöbewohnern proffamirt wurde, erhoben bie 
Geiſtuchen bie Fahne ber Empbrung an der Epige ber aufgeftanbenen 
Bauern; viele Mönche mabmen die Meibung ber Buerillas, und tbaten 
ben Trupben ber Fbnigin im ben Engpäffen und Schluchten von ui: 
pupoa brbeutenden Schaden. (Schluß folgt.) 


Vermifchte Nachrichten. 

Aus New Verter Zeitungen erficht man, daß biefe Btabt im Begriff 
it, den Vorſchlag, mit Holz zu pflaftern, ind Wert zu jegen, wie bieß 
dereitd in St. Petersburg in Ausführung gebracht wurde, Ein Theil 
der Broadway wurde für biefen Zweck ausgewählt, In ben News 
Merter Blättern heißt es darüber unter Auberem: „Jeber feine Holz⸗ 
blod bat bie Form eines Sechtertt; fie werben nun alle sufammengefügt 
und genau am eimanber geirieben durch ein lauges Städf Zimmerbolz, 
welches an den Geitengoffen augebracht wirb; die Zwiſchenraͤume zwiſchen 
ten Biden müffen wohl ausgerittet werden mit Theer ober Pe. 


Gegenwärtig gibt es zu Tebdo ein Obſervatorlum, bad wohl ver: 
feben ift mit Infteumenten, welche in Europa verfertigt wurbem in 
Ratafter-Buream arbeitet am einer Karte bed sangen japanifchen Archlpels. 
Die Ingenieure bedienen fi auf ber Ebene bes Reflerionsfertanten, bie 
Berge meſſen fie mit dem Barometer. Kerr Sitbold bat fih bie von 
den japanifpen Ingenieuren volftänbig ansgefertigte Karte ber Meerenge 
verſchafft, weiche Nipon vom ber benachbarten Juſel trennt, Herr Kruſen⸗ 
fiern bat bie Gemanigfeit derſelben mit Huͤtfe ber ſchon früher von ruſ⸗ 
ſiſchen Dffigieren vorgenommenen Hufnabmen ertannt, An mehren Puntten 
werben fehr regelmäßig meteorologifche Beobachtungen angeſtellt. Unter 
den zahlreichen von Herrn Elebolb zuräcgebrachten-Karten macht fi eine 
dewmerffich, die ſich auf ein von bem japanifchen Aſtrenomen enttvorfenes 
trigguometrifpes Ney gründet und ſehr gut von einem chineſ ſchen Kuͤnſtler 
geſtechen worden ifl. 

— 

Gelbbriefe, welche and England nach Varis gehn und daſelbſt auf 
der Poft liegen bleiben, fallen ſammtlich im die Kaſſe des framzoſiſchen 
Volamts; mad Herrn Poulett Thomſons Schaͤtzung beiträgt der ben 
britiſchen Unterthanen dadurch verurfacpte jährliche Wertuft gegen 10,000 
Pfund Eterfing. 


Münden, im ber Kirerarifchs Urtiſtiſchen Unftalt ber J. &, Eotta’fhen Buchbandlung. 


Verantwortlicher Redafteur Dr. Eb. Wibenmann, 


Das Ausland. 


Ein Tagblatt 
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Kunde des geiftigen und fittlihen Lebens der Voͤlker. 
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Die Literatur der Vereinigten Staaten. Und alle Wunberfiimmen, bie noch fhmeigen 
Sprit. (Bortfesung.) In feinem Schoß, fah’ im Gefanged Blut. 
2 Bleit’ leiſe din, wo fromm die Blumen neigen 
Unter Amerika's Iprifhen-Dihtern hat Bryaut vielleicht * 
Die halbgeſchloßnen Kelche, ſchatt'ge Rauken 
das Beſte geſchrieben, wiewohl ihm als Dichter im höheren Sinne Weber den abendlihen Bichen ſchwanken. 
des Worte Percival und Dana weit vorgeben. Aber Bryant befigt 
Sefhmat und feines Urteil, und im Verbindung mit diefem | 2 Rüßt der fümade Greis, ba er did fühle, 
Bringt das Talent oft eine unmittelbar größere Wirkung her⸗ Sein Silberhaupt ; du Iulift in Schlaf das Kind, 
vor, als ohne fie der höhere umd fruchtbarere Geiſt. Bryant Um feine Loden fänfelt beine Kühle, 
wählt immer einen Stoff, den er zu beherrſchen verſteht, und Der Heine Sqlaͤfer athmet tief uund kind; 
verarbeitet ihn mit dem forgfältigften Fleiße; fo kommt es, baf Auch die umſtehn des Rranfen —— 
er, ein Maun in den mittleren Jahren, verbältnifmäßig doch nur Sie hören freudig dih, o Abenbwind! 
wenig gefbrieben dat. Zarte Sentimentalität und Süßigfeit ift Und ziehen fanft dem Vorhaus ihm zurde, 
der Charakter feiner fhönften Lieder, bie fi überdieß durch eine Damit dein Hand die heiße Stirn erquide. 
Fülle anmuthig gewählter Bilder auszeihnen. Die drei feiner Geh’ bin, berauſche dic Im Toͤn⸗ und Duften, 


Gedichte, die am meiſten befaunt find, und am öfteften genannt Daun wird Natur, ein ew’ges Wechſelleben, 
werden, find; „Thanatopfig,” „an einen Waſſervogel,“ und „der Zuruͤck bi führen mad ber Tiefe SGruͤften, 
Abendwind.“ Wir führen bier das ledtere an, welches wir im Der mütterliben See dich wiedergeben; 
Bade bes Lprifhen fr das beite Produkt halten, das je aus der Den Segler wird es in deu Meeresläften 
Feder eines Amerikaners gefloifen: Wie Bluͤthenhauch des Vaterlands ummeben, 
„Du Seiſt, ber durch mein Bitter weht, den Abend Und, deinem Murmeln laufend, wird er träumen 
Des ſchwuͤlen Tags mit friſchem Odem kühlt, Vom Heimathſtrom und heimathlihen Bäumen, *) 
Wie firömt dein Hauch um mieine Schläfe abend! "Bir IHeiten Aut Robot Otrepfen, von denen tuis oten ae 
Haft wohl bie jegt auf tiefer. See gefpielt, Bige ** 
Taglang auf blauen Wellenroſſen trabend, .— —— — EN |. 
In ihren Mähnen, (haumumfprigt, gewuͤhlt? Spirit that breathest through my lattice, Ihou 
Dem glüden Gtrande jetzo zugeſchwommen, That cool'st Ihe u a of the sultey ** 
Du Wanderer des Meers, ſey mir willlommen. —— were Pre m 
Nicht mir allein; — viel tanfend Brüfte heben —— — "> m —— ER — 
Sich deiner Labung Fülle zu empfahn; — che white soll, 3 weiceme fhes — 
Tagmüde Glieder regt ein neues Leben To the scorched land, thou vwranderer of the sea! 
Mit rafherm Pulsihlag bei bes Nachtwinds Nahe, Nor J alone — a thousand bosoms round 
Und ſchmachtend lauſchet deinem Flügelftreben Inhale thee in the fulness of delight; 
Des Binnenlandes unermefner Plan. ee forms rise up, — puhes bouad 
Geh” Hin — 8 dunfelt tiefer — geb’ und werde De a 
Ein Sottesſegen ber verlechzten Erbe! Lies the rast inland stretched beyond the sight. 
: Go forth into the gathering shade, go forth, 
Geh', kraͤusle dort bie ſternenhelle Fluth, God’s blessing breathed upon the fainting earth! 
Wieg' die Waldvöglein auf den Schlummerzweigen; Go, rock the litile wood-bird in his nest, 
Den Urwald wedte, ber erhaben ruht, Curl the still waters, bright with stars, and rouse 
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Bryant ift ein angehender Wierziger, und war urfprünglic fir, bei ihm ausmacht, lebiglic eine paffive Eigenſchaft, welche fi 


die Rechtswiſſenſchaft beftimmt. Dichter lieben felten ein fo 
trodened Studium; als ihm daher eine zablreihe Familie heran: 
wuchs, und es ihm am Praris fehlte, fo fah er ſich gezwungen 
etwas Underes zu verfuhen, und er unternahm bie Herausgabe 
Der Evening Poft, eines politifhen Blattes, welches gegenwärtig 
im Neu:Vork großen Abſatz hat. Die Politit macht in den Mer: 
einigten Staaten ziemlich fhmugige Finger; aber Bryant fand 
De Wahrheit des amerifanifhen Sprüchworts: Schmutzige Ar: 
heit bringt ſauberes Gelb,” und nachdem er fih einige Jahre 
emfig mit Journaliſtik befhäftigt, fuhr er mit feiner Familie 
über Meer, und ging nah Italien, wahrfheinlih um fi feine 
Yhantafie weiß zu waſchen. 
(Borifegung folgt.) 


Der jetzige Zustand der Intel Puerto Rico, 
(SgIuß.) 

Die gute Behandlung ber Sklaven ift bie Grundlage, auf 
welder, wie man mit Recht annimmt, bad Wohl ber Inſel 
bauptfählih ruht. So Hein ihre Zahl auch fepn mag, barf man 
doch behaupten, daf in jebem Staate, in welchem die Sklaverei 
geduldet wird, die ganze Seſellſchaft dadurch einen gemifen Cha- 
zafter erhält; daß dad Wolf ausfchweifend, graufam, orbuunge- 
los in bem Grabe ift, als die Seelenzahl ber niedrigſten Klaſſe 
Ah höher oder niedriger herausſtellt. Die Eigenthümlichkeiten 
bes ſpaniſchen Charakters find in ber neuen Welt fo ftarl marlirt, 
wie in der alten. Wieleiht hat kein Nationalharafter eine 
Färbung, in welcher fo viel Vortrefflihes und Schlechtes gemifcht 
iſt. Diefelbe natürlihe, angeborene Guͤte des Charakters ſtellt 
ſich, man führe dagegen an, wad man will, überall heraus, wo 
das kaſtiliſche Banner erhoben worden ift, und bie fleifigen 
Satalonier und Biscaver fih um baffelbe gefammelt haben. Der 
Spanier ift vorzugsweife ftarfen, übermältigenden Leibenfhaften 
unterworfen. Seine Seelengüte ift, obgieich fie einen Brumdzug 


The wide old wood from his majestic rest, 
Summoning from the ianumerable bou 

The strange, harmonies that haunt his breast ; 
Pleasant shall be thy way where meekly bows 

The shutting flom'r, and darkling waters pass, 

And "twwiıt the o’ershadowing branches and the gras. 


The faint old man shall lean his silver head 

To feel thee; thou shalt kiss the child asleep, 

And dry the moistened curls Ihat orerspread 

His temples, while his breathing grows more dtep; 
And they who stand about the sick man's bed, 
Shall joy to listen to ihy distant sweep, 

And softly part his curtains to allow 

Thy visit, gratefal to his burning brow. 


Go — but the circle of eternal change, 

That is the life of nature, shall restore, 

With sounds and scents from all ihy mighiy range, 
Thee to thy bearth-place of the deep once more ; 
Sweet odours in ihe sea-air, sweet and sirange, 
Shall tell the home-sick mariner of the shore; 
And, listening to ihy murmur, he shall deem 

He hears the rustling leaf and running stream, 


einer ftarfen Erregung leicht unterorbuet. Mit feinem Verftande 
ift ed gerade wie mit feinem moralifhen Charakter, — er ift 
kräftig, kerugeſund, aber jedes Vornrtbeil haftet und erringt fi 
leicht das Uebergewicht. In frübern Zeiten bat Golddurft, dann 
religiöfer Fanatidmus und zuletzt der Parteigeift die gang wilde 
Maubeit in ihm gewedt, berem bie menfhlihe Natur nur fähig 
if. Dennoch ſah man bei ber hoͤchſten Krifis der Leidenſchaft, 
wenn ber böfe Seiſt in der Bruft, die er beherrſchte, nur einen 
Augenblid beſchwichtigt werben Fonnte, feine natürlihe, milde 
Herzendgüte oft in ihrem vollen Glauze fih fund thun. Waͤh⸗ 
rend bie Wuth bes GBeiges die frübeften Eroberer Amerika's be: 
hertſchte und fie zu Handlungen verleitete, melde die menſchliche 
Natur empören, wurden die Grundlagen zu einem Geſetzbuch ſo⸗ 
webl für Sklaven wie für die eingebornen Indianer gelegt, deſſen 
Geift bisher immer unter den fpanifhen Kreolen vorherrſchte, 
und vor dem Nationen erröthen muͤſſen, welche ih ausſchließzlich 
für aufgellärt halten. Gerichte Köpfe haben oft ben Gab ver- 
fohten, freie Staaten zeigten weniger Menſchlichteit in ihren 
Kolonien, als bie, wo dad abfolnt mongrchiſche Prinzip gilt. 
In der Hanzen Geſchichte Meitindiens iſt bie der frauzoͤſiſchen 
Inſeln vor der Mevolution vielleibt am meiften mit Thaten ber 
Braufamfeit gefhwängert. Auf der andern Geite haben bie 
freien Staaten Südamerika's inmitten aller Anarhie und Spal- 
tung jene Grundfäge chriſtlicher Milde und Geredtigteit, welche 
bis vor nicht langer Zeit Spanien allein Fannte und übte, nicht 
allein trem verfolgt, fondern auch noch mweiter andgebreitet, 

In ben fpanifhen Befehen find die Stunden der Arbeit, bie 
Art der Nahrumg und Bekleidung und viele andere Cinzelnheiten 
in Bezug auf die Behandlung der SHaven, bis in das Kleinfte 
nah ſeht menſchlichen Grumdfägen feftgeftellt. Jeder muß feine 
Sklaven in der riftlihen Religion unterrichten laffen, fo baf 
fie dinnen einem Jahre nah ihrer Ankunft durch die Taufe in 
die Kirche aufgenommen werden Tonnen, Fünf umb zwanzig 
Streiche find die hoͤchſte Strafe. Die Beltimmungen zur Foͤr⸗ 
derung ebeliber Verbindungen find für die Sflaven fehr günftig, 
fo daß fie ben Prlansern häufig große Werlegenbeiten bereiten, Dieß 
find nur wenige Beifpiele aus einem milden Geſetzbuche, welches 
durch die natürliche Herzensgüte des Molfes ſe muterftägt wirb, 
daf von dem Elend und der Schmach, welde mit der Sklaverei 
verbunden find, fo wenig als dieß bei der traurigen und ſchaͤn⸗ 
denden Natur berfelben möglich ift, zuruͤcbleibt. 

So weit ftimmt man im Allgemeinen den Anfihten des 
Hrn. Flinter in Bezug auf bie Lage der Bewohner dieſer Infel 
leicht bei. Seine Angaben aber, durch melde er bie Zwedmaͤßig⸗ 
feit der Unpflanzung des Zuckerrohrs durch freie Arbeit darzu⸗ 
ſtellen bemüht ift, find nicht fo einleuchtend. Diefe aber machen 
den wichtigſten Theil ded Buches aud. Bei einer Frage von 
folder Wichtigleit — bei einer Frage, melde ihre Entſcheidung 
durch die Erfahrung allein erhalten kaun, ift jede Beleuchtung 
unparteiifcher Sachlenner von Nugen und ſonach willommen. — 
Im Jahre 1823 verführte Famaifa mit 340,000 Sklaven 1,400,000 
Etr. Zuder; Puerto Mico producirt mit 45,000 Stlaven gegen 
410,000 Etr,; die frangöfifge Kolonie von Onadelenpr produeirt 


1259 


bei einer doppelten Anzahl Sklaven nicht mehr ald etwa 400,000 
Eentner. Der Boden ber letztern Kolonie ift bei weitem fruct: 
barer als ber der andern bereits ſehr andgefaugten und er: 
ſchoͤpften Infeln, Auf der andern Seite bilden aber Kapitalver: 
mögen und Thätigfeit weſentliche Elemente in ben britiihen und 
franyöfiisen Infeln, während die Spanier in Allem weit zurkd 
find, mas ohne Geld und angeftrengten Fleiß nicht gedeiht. Aus 
diefen Drämiffen fließt Flinter nicht mit Unrecht, daß ein großer 
Theil (er nimmt an, ein Fünftheil) jenes Iuderertrags durch freie 
Arbeit erzielt wird. Es darf aber micht überfeben werden, daß 
auf Puerto Mico anfer den großen Befigungen 1200 bie 4500 
Heine Zuderpflanzungen befteben, melde das Cigenthum ber 
KZivaros bes Innern find, die mwoblfeil leben und bebaglic ar: 
beiten, aber dieſen fdäsbaren Artikel unter anderweitiger Ihätig- 
feit im Kleinen Quantitäten bervorbringen. Wenn ein folder 
forglofer Unbau uberbaupt gelingt, fo ift dieß lediglich die Folge 
der großen Fruchtbarkeit des erit feit 20 Jahren gellärten Bodens, 
welche dem Vilanzer bdenfelben Vortheil über feine Brüder rüd: 
wärts und vorwärts gibt, ben der Unfiedier in Illinois über den 
Bebaurr bes alten, ausgeſaugten Feldes am ber atlantifhen Küjte 
bat. Eine ſolche Ergiebigleit kaun fonab nur eine temporäre 
ſeyn. Wndrerjeitd werden bie großen Buderpflanzungen, welde 
bie Hauptauellen biefed Artikels abgeben, bier wie auderswo von 
Sklaven bebaut, und obgleich jedt der Unbau des Zuders im 
Großen An —— iſt. e ein Steigen feines Preifes 
gewiß eine größere Einfuhr von Sklaven und die Anwendung 
von ir Kapital und Wnftrengung zur Folge baben, big die 
tleinen Farmers von den Sklaven baltenden Kapitaliiten vom 
Markte verdrängt würden. @in foldes Steigen dürfte leicht 
möglih werden, wenn 5. 3. bie britifhen Infeln temporär 
weniger erpeugten, oder der Verbraub im Großbritanien durch 
eine Derminderung der Einfuhr: Abgaben bedeutender würde. 
Man fieht daher, ungeachtet der boben Erwartungen des Hrn. 

linter, bei dem F egen waͤrtigen Zuſtaude ber Infel kaum bie 

dglichkeit ab, daß die ——ã— f für immer der Sklavenarbeit 
entbebren fönnten, bloß weil freie Arbeit auf dem Martıe vor: 
gerogen wird. TE 

Chronik der Reifen. 

MWiffenfchaftliche Meife der Goelette Diöfange am den Küften 

von Karamanien, unter der Leitung Herrn Zeriers. 

Die von dem Schiffslieutenant Herru Lejeume befehligte frangbfifche 
‚Borlette Mefange, mir dem Meifenden der Negierung, Herru Kerier, 
an Bord, ift am 10 September von ibrer wiſſenſchafilichen Reife an ben 
KRüften von Raramanien zu Gmyrma angefommen, 

Die von ber framdſiſchen Regierung angeorbnete Erforſchung von 
Kieimafien bat im biefem Jahre wichtige Refnltate ſowohl für bie Archaͤo⸗ 
logie ald auch fiir bie Sepifffabrt geliefert ; bemm die Mefange hat mehrere 
6 jegt nom wenig befannte Haͤfen und Goife beſucht und Karten baven 


Die Geeprovingen von Yeolien bis Pamphylien wurden von Herrn 
Texier beſucht ber im biefem Gegenden Gelegenheit fand, die zweifelhafte 
oder 'umbefannte Rage alter Staͤdte zu beſtimmen. 

Der Tempel bes dibpmäifhen Apollo, an ben Gränyen von Sonien, 
ft der Mittelpuntt eines bedeutenden Dorfes geworben, bas vor einem 
Fahrbundert noch nicht ba war. Diefes Merument war vereinzelt und 
emlich weit von einem andern Dorfe, Namens lira, entfernt. Herru 
Terier zufolge ift es wahrfgeiniih, dab das neue Dorf Hieronda von 
der griechiſchen Beoblterung von Alfem Kale⸗Si gebiibtt wurbe, melde 
diefen Ort verlaffen hatte. Der Tempel des Apollo wurde durch ein 
Erdbeden eingeſtuͤrzt, iabe reicht das, was noch bavon flebt, bin, um 
Zeugniß von ber feltenen Bofltommenbeit zu geben, welde bie Kuͤnſte 
in Konien erreicht hatten. Die Säulen ſtehen noch aufrecht; fie find 


so Fuß bo, und am Umen erteumen bie Schiffe bad 2 Urbeora, bas 
vormalige Borgebirge bed Neptun. 

Die Stadt Taffus, beren Seemacht fo bebeutenb war, flieht noch 
ganz. Ihr Theater, die Agora, die Merropelis und eine große Menge 
dffentliger Bebände find no vollfommen gut erbalten. Diefe Stadt ift 
jet verbbet, indes muß fie mmr erfi feit einigen Jahren von ihren Eins 
wohmern verlaffen worben ſeyn. Weifenbe, melde fie im Sabre 1760 
befuchten, ſprachen no von ben @inmwolmern, weiche fie daſelbſt fanden, 
Man nannte fie UfemrKales®t, ein Name, weicher dem Golf geblieben 
it, Ihre Mauern von weißem Marmor bienen jegt einem entfiebenben 
Wald als Einfaffung. 

Die fo lange fon fruchtios arfwchten Ruinen von Bargylia find 
von Kern Kerier am binterften Theil bes Golfs diefes Mamens entbertt 
worden. Man glaubte bisher, Bargylia ſey am Bolf von Aſſem⸗Kale⸗ 
Si gelegen gewefen. 

Die Einfahrt Im ben Golf von Baraplia, jetzt Guiuverbſchinlit (Tau⸗ 
madtirt, bie auf ben Marten 
abergima bezeichnet find. Dieß tft die Lage bes altem 
Eine große Mititärfiraße, weiche man zwblf Stunden weit 
verfolgt, führte von Halptarnad Über Bargylia mad Mylaffa; fie liegt 
am Meereönfer und wird von noch volltommen erhaltenen Mauer 


Ais die Mefange am ber Yufel Eos beilegte, lieh ber Gouverneur 
den Kommandanten ben VBorſchlag machen, einen gegenfeitigen Gruß von 
21 Ranonenfpäffen zu wechſeln, was ohne Auſtand angenommen mwurbe, 
Da der Gouverneur den Wunſch äußerte, während des Aufenthalts ber 
Mefange Exrerziermeifter für feine Truppen zu baten, fo fapichte ihm 
ber Kommandant eimige Unt , weise bie Mannſchaft zwel Tage 
nach eimandber abrichteten. Dieſer Umftand beweist, mie fehr bie von 
dem Sultan eingeführten Reformen nad und nah anf allen Puntten bes 
Reichs Eingang finden. 

Die Häfen am Kap Krio und der Golf von Mafri wurden vom 
den Dffizieren der Mefange aufgenommen, Diefe Arbeiten vervolls 
ftänbigen bie Hufuahme diefer Hüften, welche von dem Kapitän Gautier 
nicht vollendet wurde. 

Die von ben Herren de Cboiſeul und Huvot ſchon beſuchten Ruinen 
von Telmifus, am Golf von Mafri, verblenen wegen Ihres hoben Alter⸗ 
thums noch immer bie Aufmertſamteit der Reiſenden. ie find ſehr 
ſchoͤn erhalten; Portiten mit Säulen in ben Felfen gehauen und Tau⸗ 
fende von Gräbern geben Zeugniß von ber Grbbe des alten Telmiſſus. 

Die an ben Ufern des Fluſſes Ceſtrus (Bari Gas) gelegene Etabt 
Verga in Pamphylien war noch nicht befadht worden. Das Theater, vom 
welpen ber größte Thell no ſteht, iſt das größte Baudentmal biefer 
rt, welges vom Altertbum anf ums getommen If, Die Bühne, die 
Säle der Schauſpleler und bie Galerien find noch unverlegt; bie Wers 
sierungen und Skulpturen haben nur wenig von ber Zeit geiltten, Bes 
fonders fällt ein großer Wanbpfeiler von weißem Marmor anf, ber eine 
der Gtügen der Bühne Bilder, und auf welgen Apollo mit den nenn 
Mufen, mit Rorbeeren umſchlungen. eingebanen if, Dieß iſt ein-volls 
endetes Aunſtwert. Die Ruinen ber Stadt find fo wohl erhalten, daß 
man mitten unter ben dffentiipen Gebäuden und ben mit Straßen ges 
zierten Portiten fpagleren gebt. Die Wegetation, welcpe bier üppig 
wuchert, erinnert allein daran, daß biefe Baudbentmale faft 2000 Jahre 
alt find, 

Disman Paſcha von Adalla, der Herrn Terier im vergangenen Iabre 
mit biefen Ruinen bekannt machte, verlieh ibm die ndtbige Unterfiügung 
zu ihrer Erſorſchung. 

Die Mefange fand Äserbanpt Überall, wo fie fambete, bie befte Auf⸗ 
nafıne, und allentbalsen eribeilten bie Gouverneurs bie ſtrengſten Befehle, 
fie in Erfünung Ihres Auftrags durchaus mit zu hindern, 
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Hieran fliegen wir, als gleichfalls von Kern Texier herruͤhreud, 

Einiges über j j , 
Das Erdbeben in Kleinafien. 

Ueber diefes ſchon dfter in biefen Blättern ermwälmte Erdbeben wurden 
in der Arademie der Wiſſenſchaften zu Parid nachſtehende Bemerkungen 
aus einem Briefe bes Seren Texier vorgetragen, welger, wie befannt, 
anf Koften ber Regierung in Kleinaſien reiet: 

Am Fuße de6 Berges Ardgeh zeigten ſich bie erfien Symptome. 
Die Erde bffnete fig, und ungtheure Säulen von Rauch und Feuer 
fliegen daraus hervor. Die Zerftbrung ber Dirfer ging von Oſt nach 
Wet, was alfo auch auf eine gleiche Michtumg bed Erbbebend hinweist. *) 

Das Erdbeben muß fig im einer Breite von 5000 Fuß erſtreckt 
Haben, denn am bie Stadt, welde fo weit won dem Berg entfermt ifl, 
fitt bdurch bie @rjgpätterung. 

Die Ebene von Caſarea wirb durch ein vollfommen ebenes Tu 
gebildet, das nad allen Ricptungen hin beinahe ſeutrecht burfläftet if; 
Diefe Kräfte bffnrten ſich wieber mit Krachen und twarfen Flammen aus. 

Die umgesenden Dörfer Tiegen auf ber Geite von Hugeln, welche 
ans einer Menge vultanifher Schichten beftehen. Nah Herrn Kerier 
deſteht die unterſte · Schlchte ans aufgerifienen Lavamaſſen, d. b. aus 
nierenförmigen Gröden gefpmolzentr Lava, melde von Tuff umgeben 
find, Die fehr trodene Schichte zerfällt leicht an der Luft. Sie ift 
Acerau bebedt von gefhmolgener Lava, welde fehr komparte und maͤch⸗ 
tige Maſſen bildet. Diefe ſind wieder von Tuff bededt, welcher ſchwar ze 
Bimäfteine und eint Art vom Ublerſtein enthält, deren gwiſchenraͤume 
mit einer weißen pulverigen, dem gelbſchten Fate aͤhnlichen Subflanz 
amgefällt find. Aus biefem Tuff baut man im Caſarea und ber Um—⸗ 
gegend Käufer, Wahrſcheinllch haben die wiederholten Erfgätterungen 
die Schichten von einander los gemacht, fo daß hieraus bie Riffe zu er⸗ 
ären find, in welchen bie Dörfer bei Caͤſarea verſanten. 


Der Hit; des Kriegs in Spanien. 
2. Die Gefege, Sitten, Zuftand und Lebensart des Volks. 
(Egluß.) 

Unter den Mbndsorben find bie Karmeliter und Dominifaner bie 
zahlreichſten im bastiſchen Rande. Der Zuftand biefer Mönge, ihre 
Berteihaftigtelt, was oft mur die Außenſeite eines ibatträftigen unters 
neinmenden Geiftes ift, ihre Armuth, bie Plumpheit ihrer Kleidung unb 
ihre fheinsare Zuneigung zu ben Armen und Arbeitern gibt ihnen bafs 
ſelbe Anfehen umb biefelne Gewalt ber Mufregung in ben untern Mlaffen 
und in ben Maffen des Molts, welche einft die Jeſuiten durch ihr Talent 
und ihre Felnheit munter den Broßen befaßen, Geit der Bertreibtung ber 
Teruiten find die Dominifaner die Kauptftäge umb die Staͤrte ber päpft 
Ugen Macht im Spanien geworben, beren Abſſchten Intereffen und 
Politit fie mit ben Prinzipien ber Tonftitutiomellen Monarchie für uns 
verträglich halten. Im diefem Theil Spaniens und aus biefem Fanatis⸗ 
mus, welcher in den Noroͤprovinzen fo Abermaͤchtig iſt, entftand biefer 
Drben, weicher mum feimerfeits den Geiſt mäbrt, ber ihm geborem hat. 
Maͤhrchen, bramatifirte Kegenden, alles Wabelhafte, am welchem fig de 
abergläubifge Keihtgläubigkeit erfreut, blüben bier und vermiſchen fi 
mit Romanyen and der Garacemengeit. Kreuz und Rofenfranz find ums 
entbehrliche Etäcte in biefem geſellſchaſtlichen Reben, und ber gegenwärtige 
Kampf bat manden Berg mit Blut befleett, deſſen Thau bis jegt nur 
von den Schritten der Wallfahrer verwiſcht wurde. Obgleich aber, ber 
verberhfiche Einfluß biefer Möndsorden gemilbert ift im blefen Provinzen, 
fo wäre es doch abgefapmadt, bie großen Uebel zu Idugnen, welche ſolche 
Gefeuſchaften hier und anf der ganzen Halbluſel hervordringen. 

Dieß iſt ein einfacher Abris ber Umſtaͤnde, umter welchen bie Bis⸗ 
taver die Fahne bed Buͤrgertriegs erhoben haben, Dieß find ihre Beweg⸗ 
gründe, ihre Anſichten und Meinungen; vom Prieſter werben fie in bie 
Echlacht geführt, aber fie ſchlagen ſich für ihre oralen Freiheiten und 
Borrehte, in derem Genuß ihr Rand ungmweifelbafe viele Jahrhunderte 
alädtig war, für ihre Konftitution, das Heißt für ihr Recht, ſich ſelsſt 
Gefege zu geben, Recht zu ſprechen und Eteuern anfjulegen, Cie weis 


*, Der Umland if namentilch darum bemerkenswert, weil alle Bergsäge In 
Kieinaflen gleichfaus von DOM nad Welt laufen. 


gern fi biefe Dinge Freinden, bie eine gamz verſchiedene Sprache uud 
ESulen baben, zu Äberlaffen, und ihre Freiheiten einer Regierung auzu⸗ 
vertrauen, welche ihnen fremd und weit entfernt iſt. Daher wehren fie 
ſich gegen bie Fonftitutionelle Regierung mit berfelben Hartuaͤccigteit und 
Muth, womit fie einem fremden Eroberer begegnen würden. 

Dies ift, mie wir glauben, die Darftellung der Gefühle ber Eins 
woimer diefer Provinzen, wie biefelben fie wohl ſelbſt für gerecht halte 
merben. Es darf nur nicht vergeffen werben, baß noch ambere Parteien 
hei dem Beginn biefes Kriegs betbeiligt waren, berem Beweggruͤnde dies 
Die Kiberafen, welche gegenwärtig In Gpas 


Städt der Nation, und fbunten nur zugeftanben werben, wenn bie ſpa⸗ 
niſche Matiom ſich emtfgibife, ihr Reich noch einmal im Brucftäde zum 
vertheilen, jebem eine unabhängige Werwaltung zu geben und and bem 
Ganzen einen Bundeöftaat zu machen. Dieſe Brage hat man nog wenlg 
Hraptet, und es ift auch bier micht der Ort, fie zu betrachten, Sie iſt 
aber häufiger ald man glaubt in Spanien geprüft worden, und bereits 
üben viele Lotaljuntas eine unabhängige Regieraugsgewalt ans, 


Kerr Pluaud, Profeffor der Phyſit in Toulouſe, bat folgendes 
eigentirimlige Experiment gemacht: er blies an ber Samelslampe 
einer Bladtugel, um ein Differentialthermometer zu machen; machbem 
er geblafem hatte, hörte er einen ſchwachen aber Flaren Ton, welcher 
allmählich, zugleich mit der Kige ber Kugel, abmahın. Er wirberhelte 
den Verfuch mit Röhren von verfiebener Ränge und Weite, und jebes⸗ 
mal befam er bald einem ftärkeren, bald einen feptnäderen Ton, je mach 
den Dimmenflonen der Geräthfgaft, aus der bie Möne eutſtehen. Auch 
Semertte er, daß der Ton nicht hervorgebragpt wurde, wenn man bie 
Rugel allmäplig von der Lampe entfernte, umb daß fich die Erfpeinung 
nur zeigte, wenn bie Temperatur der Kugel von einem Wärmegrad, welcher 
fig der duntelroth Gtäphige näherte, ſchnell vermindert wurde, Kerr 
Yinaud glaubt, daß der Wafferbampf, welger mit ber feuchten Luft in bie 
Kugel fommt, fi durch die Wärme ausdehnt, und fig dann auf ber 
Bandung ber falten Möbre verbigtel. Der dadburch geblibete Terre 
Raum wird nun plögfic wieder mit anderer feuchter Luft angefüflt. 
Der hinein gefommiene Wafferdbampf dehnt ſich ſogleich wieder aus, aber 
verbichtet ſich ehem fo fepmell wieder theilweife in ber Röhre. Daber 
twieber ein feerer Maum und wieber fehnelles Eimflürgen weiterer Luft 
u. ſ. w. So wird alfo das Gleichgewicht zwifchen dem Dunft in ber 
Kugel und ber feuchten Luft in der Möbre unaufhoͤrlich geſidrt, und 
baber entftehen Schailfepweigungen und eis ambaltender Ton. Dieh find 
bie allgemeinen Gefege, anf welche Here Pinanb bie genannte Er ſchel⸗ 
nung gurücdfährt, Der Tom, welchen eime in eine erhinte Kugel endi⸗ 
gende Glasröhre hervorbringt, ift unter übrigens gleichen Umftänden 
um fo tiefer, je Idnger bie Röhre if. Bleiben bie Länge und die Weite 
ber Röhre diefelden, fo wird der Tom um fo tiefer, je größer ber Durchs 
meſſer ber Kugel if. Endlich ift unter Übrigens gleichen Umſtaͤuden 
ber Ton um fo höher, je weiter bie Röhre ift. 





Müngen, im der Literariſch-Artiſtiſchen Anflalt der I. @, Cotta’ ſchen Buchhandlung. 
Berantwortfiper Rebattenr Dr. Cd. Widenmanm 
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Slüchtige Bemerkungen über Malta. 
(Bon einem Malteſen.) 
2. Phyſiſche Beſchaffenheit. 

Man kann die Infel Malta als einen ungeheuten ovalen 
Felfen von ſchoͤnem meißem Saudſchiefer anfeben, der von einer 
Lage röthliher Erbe bededt wird, welche ausnehmend fruchtbar, 
obwohl an wenigen Stellen tiefer ift, ald 10—12 Zoll, Der 
Felfen enthält eine Menge Perrefatten, Boffilien, Muſcheln und 
Ueberrefte ungeheurer Fiſche. Keine Fluͤſſe bemäffern bad Land, 
aber dieſer Mangel wirb hinreichend erfeht dur bie große An: 
zahl von Quellen, die fib in den meiſten Theilen der Infel finden 
unb eine Menge vortrefflihen Waſſers liefern; auch Siehbrannen 
find zahlreih, und überdief bewahrt man noch dad Waſſer in 
Eifternen auf. 

Die Fruchtbarkeit des Bodens ift fo groß, baf es troß feines 
geringen Umfangs Korn für faft fünf Bmölftheile feines Ber: 
brauchs liefert, *) was in Betracht feiner großen Bevölkerung 
fehr viel heißen wil. Das Hauptergeugniß indeß, wobei ber 
Handel der Infel am meiften betheilige it, ift die Baummolle, 
wovon jährlih eine große Menge ausgeführt wird, **) Die 
Drangen von Malta find ringeftandenermaßen die ihönften des 
Mittelmeers, und feine Melonen die beften unter denen aller 
füblihen Länder Europa’d. Die Mannichfaltigkeit und der küft: 
lie Sefhmat der übrigen Früchte entſpricht volltändig einer fo 
wunderbaren Fruchtbarkeit, eine ftets fortwuchernde Vegetation 
aromatifher Kräuter und Pflanzen von jeder Art, die berrlihen 
durch ben regelmäßig in ber Naht fallenden Thau erfrifchten 
Weiden geftatten ben Eingebornen bedeutende Hormvich-, Schaf: 
und Ziegenbeerden zu unterhalten, beren Fleiſch durch die vor⸗ 
trefflihe Nahrung auf der duftenden Weide den feinften Geſchmack 
bat. Zahmes Federvich gibt es in Menge, unb and wildes, na: 
mentlih Wachteln, verfehlt mie zur Zeit ber Wanderung in großen 
Schaaren berauzufsmmen. 

Die Maltefen verwenden viel Aufmerkſamkeit auf die Bienen- 





*) Malta hat mit Boy und Eormino wenig über amt Quabrat⸗ 
meilen, und eine Beudlferung von twenigftens 100,000 Menſchen; 
einige geben fie fonar zu 150,000 am. 

) Gie ift auf den Maͤreten unter bem Namen ber rotben Baum: 
wolle befannt, umb ftetö fehr begehrt. 





12 November 1835. 






zucht, eine große Anzahl Schwaͤrme werden im verſchiedenen 
Tpeilen der Infel unterhalten, von demen man jährlih eine 
große Maſſe koͤſtlichen Honigs erhält. Mit der Zucht der Eſel 
und Maulthiere gibt man fi viele Mühe, und die Einwohner 
haben auch beren Eigenſchaſten weſentlich verbeffert; die Eſel 
namentli find wegen ihrer unvergleihliden Stärke und Schoͤn⸗ 
beit wohl befannt, und werben zu hoben Preifen verkauft. Bon 
fiſchen aller Art wimmelt es an ber maltefiihen Küfte,. viele 
längs den Ufern der Juſel gefangenen Fifhe gehören zu ben 
ſchoͤnſten des Mittelmeerd, und obwohl die Auſtern nicht ſonder⸗ 
lich geachtet find, fo wirb biefer unbedeutende Mangel doc reich⸗ 
li erfept durch eine große Menge anderer Schalthiere. Die 
üppige Mannichfaltigteit und der herrliche Duft der Blumen, 
melde der Wechſel ber Jahreszeiten allein niemals ftört, machen 
in Wahrheit die Infel zu einem ewigen Garten: ber Geruch 
feiner Rofen übertrifft weit die bewunbertften Rofen des Drients. 

Bon den früheften Beiten an war das gefunde Klima Malta’s 
ben Bewohnern der umliegenden Käften wohl befannt. Die Ger 
ſchichte erzählt, daß aus Italien, Gallien, Epanien, Griechenland 
und felbft vom Kleinafien ber eine Menge Verfonen nah Malta 
wanderten, um in feinem gefunden Klima ein natürliches Gegen: 
mittel gegen mannihfade Uebel zu finden; micht minder gewiß 
it es, daß durh ben bloßen Einfluß dieſes Klima's zahlloſe 
Kranfe genafen, unb viele durch bie Milde und Klarheit des 
maltefifhen Himmels gelodt, den Gedanfen an Ruͤckehr in die 
Heimath aufgaben und fih in Malta nieberließen. Ein Alter 
von achtzig umd felbit acunzig Jahren ift in Malta gemöhnlic, 
und nicht felten fieht man Perfonen, die deu Hunderten nahe 
ftehen, noch im Befige ungefhwädhter Körper: und Geiſtesthätig⸗ 
keit. Diefed gefunde Klima, bad den Bewohnern des Landes 
eine ſolche Lebenstenacität verleiht, iſt hauptſaͤchlich eine Folge 
gewiſſer Winde, welche unaufhörlich die Luft reinigen. Muter 
dieſen ift der Norboftwind der wirkfamfte, ba er felbft durch bie 
weite Waſſerflaͤde, über die er berfommt, gereinigt if. Im 
Sommer während der beißen Tage des Julius und Auguft wirb 
bie Luft reim und gefund erhalten burd die Sübwinde, bie ans 
fangs jedod felten über zwei Tage lang warm wehen, und denen 
dann eine angenchme Windftile folgte, während welcher die Hitze 
weit minder heftig und die Luft unendlich rein ift, indep die 
Nähte durch bie GSerwinde fehr erfrifht werden. Wenn der 
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Wind, wie bieß oft ber Fall ift, plöglih von Süben (ober 
Scirocco) gegen Norden umfpringt, fo fühlt man fih erftaunlic 
Leit, die Empfindungen find unausſprechlich angenehm, und 
man athmet völlig frei. Gegen den fhlimmen Einfiuß bes 
Seirocco, menu er heftig bläst, iſt nichts mohlthätiger als bag 
Setraͤnk mit Eis zu Fühlen, was von Leuten jedes Ranges fehr 
baͤufig geſchieht, es zeigt fi ungemein witkſam hinſichtlich ber 
Belebung der Gemütheftimmung, ftärft bem Körper, und förbert 
die Verdauung. Cine andere Methode, die man gleichfalls mit 
geoßem Erfolge anmendet, beftebt darin, in friſhes Waſſer bin: 
ein zu plumpen, und während man allmählich beraustommt, die 
Haut fanft mit einem leinenen Tuche zu druͤcken. 

Die Maltefen find fleißig, frugal und tapfer; ihr Muth ift 
belannt, umd fie haben viele Proben davon gegeben. Den Bor; 
tbeil eines fharfen Werftandes theilt dad MolE mit dem meiften 
andern Voͤllern, die unter einem fo reinen Uaren Himmel leben. 
Das Koſtuͤm der untern Klaſſen ift noch baffelde, wie vor mehrern 
Hundert Jahren: es befteht in einem breiten baummollenen Hemd, 
unter einem fehr weiten Leibro mit fildernen, manchmal auch 
mit goldenen Anöpfen, einer langen, mehrmals um ben Leib ge: 
mwundenen Schärpe, worin häufig ein Meſſer ftedt, ein Paar 
weiten Beinfleidern, und einer eigenthuͤmlichen Urt Sandalen, 
Kortſch genannt, bie beinahe dem alten roͤmiſchen gleichen; bie 
untern Klaffen gehen meift barfuf. Die Frauen zeichnen ſich 
Huch ſchoͤne Hände, Füße und Augen aus: ein charakteriſtiſcher 
Theil ihres Auzugs befteht in einem ſchwarzen ſeidenen Schleier, 
Faldetta genannt, ber die Hälfte bes Geſichts verbirgt und fehr 
zierlih um ben Leib gebunden wird. Die Damen ber höhern 
Alaffen baden kuͤrzlich die englifhe Kleldung angenommen, er: 
feinen aber, wenn fie in bie Kirche geben, ſtets in ber alten 
Tracht. 

Fremde, welche ſich in Malta niederlaſſen, oder auch nur eine 
Zeit lang dort aufhalten wollen, finden In ber Hanptitabt alle 
die Zerſtreuungen, welche in civilifirten Ländern ein unerläßliches 
Anhaͤngſel ber gewöhnlichen Beſchaͤftigungen des Lebens find. 
DMafit nimmt barunter den erften Mang ein, denn bie Maltefer 
Iteben fie indgefammt fehr. Die Promenaden find zahlreih umd 
fehr befucht; die im botaniſchen Garten in ben Borftäbten ift 
ſehr oft durch Militärmmfit belebt, die nie ermangelt, eine zahl⸗ 
reihe Zuhoͤrerſchaft herbei zu ziehen. Jenſeits der Waͤlle find 
die Pläge Pieta Sliema und Sam Siuliano die befuchteften Orte. 
Das umliegende Laub it mit einer großen Anzahl eleganter 
Billas bededt, von denen einige erit im neuerer Zeit nah dem 
Landesſtyl von Engländern erbaut wurben. 

Die große Fruchtbarkeit Malta’s neben ber Dregelmäßigteit 
uud dem häufigen MVerfehr mit allen bemabbarten Häfen bat zur 
Bolge gehabt, daß jedt hier ungemein mohlfeil zu leben it. Cine 
Familie, bie ein bequemes Logis im der Nähe der Stadt wuͤnſcht, 
kann leicht einen ganzen Landſitz mit einem fchönen Garten etwa 
eine Stunde von der Stadt für acht bis zehn Lonisd’or jährlich 
mietben, in guter Bedienter ift für einen Loniod'or monatlich 
su haben, ohne daß man ihn zu verföftigen und zu kleiden hätte, 
eine vorzuͤgliche Magd koſtet nur brei halbe Kronen neben ber 
geringen Ausgabe für ihre Koft, Cine Drittelstrone täglich ift 


bie ganze Ausgabe für ein Pferd, und gute Miethwagen kann 
man um eine Krome bed Tages haben, 

Brod indeß ift win fehr theurer Artikel, es iſt fo theuer wie 
in London, bie nothwendige Folge bed ungeheuren Zolls auf bie 
Einfuhr von frembem Korn, der aus allen Gründen ber Politik, 
der Menfchlichkeit und felbit bes eigenen Jutereſſes ermäßigt 
werben folte. Das Drüdenbe diefer Auflage wird um fo ſchwerer 
gefühlt, ald Brod in Malta die hauptfählihe, wo nicht bie 
einzige Nahrung der großen Mehrzahl der Einwohner ift. Außer 
dem Brod find bie Preife aller andern Lebensmittel auffallend 
nieder, uamentlih auch was Kolonialwaaren betrifft. 





Die Kiteratur in den Vereinigten Staaten. 
(Fortfegung.) 


Außer Broant find unter ben Dictern Amerika's — und 
ihrer ift eine große Unzabl, denn im Kettell's „Specimeng,, finden 
fi Proben aus nicht weniger ald zweihundert mitgetbeilt — 
eigentlich nur noch Percival umb Dana biefed Namens werth. 
Das ſittliche Gefühl bei Bryant ift tief und keuſch; feiner Poe⸗ 
fie fehlt es weder an reinem Geihmad, noch an Eleganz, wohl 
aber an Kraft. James ©. Vercinal befigt, bei mehr Un: 
ebenheiten feines Styls, ein größeres Genie. Weitſchweifigkeit, 
fehlerhafte Häufung der Bilder, ſchleppender Periodenbau und 
Unforreftheiten entftellen fait alle, auch feine ſchoͤnſten Saden. 
In einem Städtchen im Innern von Eomnecticut ald ber Sohn 
eines Arztes geboren, erbielt er, nad einer abwechſelnd im eifri: 
gen Studien und in poetifhen Traͤumereien verlebten Jugend, 
bie Profeſſur ber Chemie an der Militärfhule von Melt Point, 
nab aber diefen Polten, bem er mit Auszeichnung vorftand, plöß- 
lih auf, und widmete fib von ba an ganz und gar ber Litera: 
ter, Er gab unter dem Titel Elio mehrere Bände vermiſchter 
Gedichte berand, die in London nachgebrudt wurben. Zugleich 
überfegte er mit verbeffernden Zufägen Malte: Brun’s allgemeine 
Geograpbie, und beforgte die Herausgabe vom Webſter's großem 
etpmologifhen Wörterbuh. Er war ber einzige Maun in Ame: 
rife, ber biesu die nöthige Spracenfenntniß befaß; denn als 
Linguiſt foll er nur von bem berühmten Meysofante zu Nom 
übertroffen werben. Uber feine Keuntniffe und feine Dictkunft 
braten ihm nur Ruhm ein — fo viel nämlich durch literariſche 
Befrrebungen in den Bereinigten Staaten Ruhm zu erlangen 
it, — trugen aber leider ſehr wenig zur Verbefferung feiner 
äußern Lage bei. Armuth und Vereinzelung in der Gefellſchaft 
baben vielleicht im Keime diefen Geift zerftört, der zu Großem 
beitimmt war. Unter feinen zablreihen portiihen Erzengniffen, 
benen man ed anfieht, mit welcher Leichtigkeit ihr Verfaſſer pro⸗ 
duzirt, find mehrere, die fih, trotz ber oben gerügten Fehler, 
durch eine feltene Kraft der Veichreibung, und namentlih durch 
einen wahren und warmen Uuddrud ber Leidenſchaft auszeichnen, 
bie fonft in Umerifa fo wenig Blütben treibt. — George Dana, 
der vom Vielen als ber erfte Dichter der Union betrachtet wird, 
iſt im Staate Maffahufetts geboren, erhielt feine Bildung auf 
ber Univerfität Harvard, und praftizirte einige Jahre als Sad: 
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walter. Später warb er Heraudgeber bes North American Me: 
vien, und war ber fühigfte und redlichſte Krititer, ber je bie 
Leitung biefer augeſchenen Zeitſchrift beforgte. Lange war er nur 
als Vrofailer befannt, und der „Mann im ber Muße (the idie 
Man),” ein Wert, dad wie W. Irving's Sktizzenbuch beftweife 
erfchten, gilt den Amerilauern als ein klaſſiſches Bud. Ed war 
in einem reinen und marfigen Gtole, babei aber zu rubig und 
ernit gefchrichen, ald daß es allgemein hätte gefallen fönnen. Gein 
vornehmfted Gebicht iſt ber im 3. 41827 erihienene „Budanier,” 
Dieß it von allen größeren amerilanifhen Dichtungen bie lebens 
tigfte und origimellfte, und doch eine Nachahmung. Wortsworth 
Batte ben „alten Matroſen“ gefungen, der vom Himmel geftraft 
wird, weil er einen- Sturmpogel geröbtet ; Crabbe batte im fei- 
nem ‚Peter Grimes⸗ gleihfam eine volltändige Anatomie der 
Gewillensbilfe gegeben, und Byron Intereife über das Leben beö 
Korfaren verbreitet. Alle biefe Elemente, das Phantaftifche im 
Wordeworth, das wilde Leben ber Seeräuber, bie Daferei der 
Mene in einer ſtarken und leidenſchaftlichen Natur bilden zufam- 
men ben Stoff von Dama’d Sedicht. Es iſt trefflich ausgearbei⸗ 
tet, reich an kurzen und überrafhenden Bildern; aber drumod 
fheint uns Dana damit and feiner eigentliben Sphäre berand: 
gegangen zu fepn. Er ift ein ruhiger fontemplativer Geift, mehr 
geeignet über den Dingen in der eigenen Bruft zu finnen und 
zu brüten. Was bater, ein milb ermfter, körperlich etwas invalider 


Gelehrter mit Budanierd zu thun? was famn er von dem wil:: 


den, gefeglofen Treiben der Flibuftier wien? — In feinen ſtil⸗ 
len 2ebemäbildern, feinen Elegien vol fanfter Schwermuth ge 
faͤlt er und beffer, und in biefer Gattung hat er mit Words⸗ 
wortk, feinem Vorbild auch hierin, würdig gerungen. 

Unfer Reviewer führt ung bier noch eine Meihe von Dich: 
tern und Dichterinnen zweiten Ranges anf, bie im Lied, im der 
poetifchen Erzählung ober ber befhreibenden Gattung manches Gute, 
vieles Erträglide, aber wenig mational Eigenthümliches geſchaf⸗ 
fen. Da ift eine Mſtrs. Lydia 9. Sigournen, vormals Mif 
Huntlap, aus Connecticut, eine Höhft fruchtbare Schriftftellerin 
von fittlidsreligiöfen Tendenzen. Mau nennt fie die „amerika: 
niſche Hemand,*” nach der befannten brittifhen Liederdichterin bie: 


fed Namens, deren Produfte fi durch Reinheit und Zartheit 


'der Empfindung andzeichnen, nicht felten aber auch in weichliche 
Empfindelei verfallen. Da find ferner bie Voftoner Poeten, der 
Unitarier:Prediger Pierport,- der in ‚der Union fehr beliebte 
Sprague, Verfaſſer einer beiobten Ode auf Ghalipeare, und 
befonders Hr. N. P. Willis, früher Herausgeber bes Ameri⸗ 
van Monthlo Magazine, der ein fhönes befcriptives Talent 
befitt. 3. G. Brainard, ber fehr jung geftorben, hat durch 
ein Gedicht über den Niagarafal Aufſehen erregt. John Meal, 
auch in Europa ald der Verfaſſer des „‚Bruber Jonathan” be: 
Bannt, gehört zu den baͤndereichſten amerlkaniſchen Autoren; man 
befigt vom ihm bereits über fünfzig Bände Novellen, Gedichte, 
Scaufpiele u. f. w., die zu dem Driginellften der ameritanifhen 
Literatur gehören. James Nat, einer der berühmteften amıeri: 
Tanifhen Dichter, ift taubftumm! Noch erwähnen wir bier Lucre: 
tia Maria Davidfon, Es gibt laum eine Iubidwalität, deren 
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de te, als der diefer jungen Sängerin, deren Mamen erſt 
Öffentlich befaunt wurde, nachdem ein früher Tod bereits bie 
herrlichſte, von einem wahrhaft poetiſchen Seiſt befeelte Bluthe 
serftört hatte. Lucretia war im J. 1808 im Platteburg geboren, 
von unbemittelten, aber gebildeten Citern, denen es micdht am 
Sinn umd Gefühl gemangelt zu Haben ſcheint, das faſt übergeis 
fig zu nennende Streben ihres wunderbar begabten Kindes mit 
Theilnahme zu begünftigen. Schon im ihrem vierten Jahre gab 
fih das Lleine Mädchen, bie gewöhnlichen Kinderſpiele flichend, 
einer ſchwaͤrmeriſchen Einfamfeit hin, wo fie fih insgeheim Stiz⸗ 
zenbäder ganz eigener Urt anfertigte, indem fie mehrere Blaͤt⸗ 
ter Papier zufammennähte, und bie eine Seite derſelben mit 
Seihnumgen anfüllte, die ambere aber mit eimer ben gedruckten 
Buchſtaben nachgedildeten und unleferlih ohne Abthellungen an 
einander gereihten Schrift bemalte, hinter welchen Hieroglyphen 
man nah muhſamer Enträtbfelung Verſe eutdeckte, die mit ben 
gegenüberftehenden Figuren in Verbindung fanden, Lucretia 
wollte in Thränen vergehen, ba fie ihr @cheimniß von ber 
Mutter eatdedt fab, umb als fie ihre Sfiggenbäder wieder zu⸗ 
rüderhalten, wurden fie fämmtlich von ihr felbft dem Feuer uber: 
antwortet. Auch in fpätern Jahren that fie dieß noch oft, daß 
fie ihre Dichtungen, befonderd wenn biefelben vor ber Zeit unb 
unvollendet ihrer Umgebung befannt geworben waren, felbit wies 
der vernichtete. Die erfte bebentenbe Anertennung ihres Talents 
erlebte die eilfjährine Dichterin, ats fie bei Gelegemheit ber öffent» 
lichen Geburtstagsfeier Wafbingtend, zu welcher fie ber Water 
mitgenommen, fo von bem innigften Gefühl der Verehrung file 
ben Helden, deſſen Leben ihr früber ſchon ein Segenſtand ber 
Betrachtung geworden, bingerifen wurde, daß fie, fobald fie wie 
ber mach Haufe gelommen, ſich mieberfegte, um ibm eine Tobten- 
urne zu zeichnen, zu ber fie einige tief empfundene Merfe hinzu: 
fügte. 2eiber ging diefe fhöne Natur burch eben bag unter, wo⸗ 
Durch fie fih vor Allen ihres Alters und Seſchlechts audzeichnete, 
nämlich durch das unaufboͤrlich regfame, geiftige Feuer ihres We: 
fens, das ihr Dafepn in feinem Werth erhöhte, aber auch fhnell 
dieſes unendlich inmerliche, in Sehnſucht und Poefle ganz aufge: 
löste Gemuth verzehrte. Die Erregbarkeit und Hingeriſſenheit 
ihres Geiftes war fo groß, daß fie beim Anhören eines Liebes, 
eines Gefanges big zur Ohnmacht erſchuͤttert werben konnte, 
In einem Alter von fehszehn Jahren unterlag dieſes Liebliche, 
auch durch feltene Schönheit anſprechende Dihtermäbdhen dem 
Folgen ihrer zu tief ergriffenen geiftigen Beichäftigungen am 
27 Auguſt 1825, als ſie eben gar umfaffendern Entwidlung ihrer 
reihen Uulagen in eine der böhern Bildungsanftalten des Lan 
des ‚gefendet worden war. Obwohl Lucretia mehr ald bu brit- 
ten Theil ihrer Arbeiten felbit vernichtet hat, beläuft ſich deunoch 
die Zadl ihrer dinterlaffenen Gedichte auf 275. Man findet fie 
gefammelt und mit einem Lebensabriß der Dicterin begleitet, 
unter bem Titel: „Amir Khan and other poems, the remains 
of Lucretia Maria Davidson. With a biographical sketch, 
By. 5. T. B. Snorse. New-York 1829. Diefe Gedichte, nicht 
felten ungenügend in der Form, find doch alle von einem Aunfen 
ber Weihe befeelt, die fie weit über die Gewöhnlifeit hinaus⸗ 
hebt. Darunter find fünf größere Gedichte in mehreren Gefängen. 
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Drei Romane hinterließ eueretia unvollendet, umd eine Tragödie 
hatte fie ſchon im ihrem breisehnten Jahre gedichtet. 

„Bir glauben, fließt unſer amerilanifher Beurtheiler, 
auch durch biefe flüchtigen Andeutungen gezeigt zu haben, daß 
Umerifa eine Fülle von Poeſie befigt, die eine mehr ald ephemere 
Beachtung verbient. Der vorherrſchende Charakterzug biefer 
Voeſſe it reines und geſundes fittlihes Gefuͤhl. So viel wir 
auch von ber Literatur ber MWereinigten Staaten gelefen haben, 
erinnern wir und feiner einzigen unfittlihen ober irreligiöfen 
Seile. Auch ift an ihr der Geiſt der Junigkeit bdemerkenswerth, 
unb bie gänzlide Abweſenheit jener kranfhaften Mifauthropie, 
die in Englands neuerer Porfie gerast bat. Wordéeworth und 
Mid. Hemans find, mehr ald Boron, bie Vorbilder der ameri- 
Kanifhen Dichter (1). Die europaiſche, namentlih bie englifche 
Kritik wirft ben trandatlantifhen Schriftftelern immer Mangel 
an individueller Cigentbümlichleit und Neuheit vor; aber man 
erinnere ſich, baf die Amerikaner noch vor einem halben Jahr: 
hundert Milton und Shakfpeare als Landelente betrachteten, und 
daf bie Sprade in Amerila und England noch immer ben 
nämlihen Regeln und Muftern folgt, und aus benfelben Quellen 
fließt. Man bürfte viellelat biliger Weife eine frifdere Be: 
geifterung für bie Natur vom ben Einwohnern eined Landes er: 
warten, wo Derge und Ströme noch nem und jungfränli find; 
aber bie Dichtkunſt ift das Kind der Eivilifation, und der Dichter 
in New:Pork und Boſton fieht nicht mehr Bäume, feine klarern 
Gewaͤſſer, keine höhern Gebirge, ald Worbsmorth ober Southep 
zwiſchen den Seen von Eumberland. Der gebanfenvolle Gelehrte 
ober der Staͤdter an feinem ruhigen Herbe ift es, ber poetiſch 
wird (!); der Holzhauer in ber Bilde 6 und ber Jäger in ber 
Prairie denten mehr daran, was fie eſſen und wo jie ſchlafen 
werben, ald weihe neue Namen den ihnen vertrauten Wundern 
ber Natur beigelegt werben können, Doc bie Züge der äußern 
Welt tragen in Amerika ein größeres Gepräge, und die Republit 
ift großartig in ihrer Seſtalt, ihrem Umfang, ibren Inftitutionen 
und Hulfsmitteln; umd alles diefes muß und wird eines Tages 
der Literatur dieſes Laudes eine großartige Eigenthümlichkeit 
geben; — aber wohl noch mit fo frübe,. Jetzt haben bie Amert: 
faner, um yıanderlei zu lernen und zu verlernen, nod zu wenig 

eit. Muße, eine fib drängende Verölferung, hoch geitiegene 

erfeinerung, und große politifhe Mube gehören mit dazu, bie 

Morgenrötbe eines literarifhen Zeitaltere beraufzuführen. Ihrer 

Beit werben jene Bedingungen eintreten, und dann wird Amerika 

eine neue fiteratur erbalten, ungleih Allem, mas voraudgegangen, 

und, aus augenfäligen ®ründen, Allem mas nacfolgen Tann,’ 
" (Bortfegung folgt.) 


Jofeph Wolff, der Millionär. 
London, Dftoben 1836. 

Es mwirb hoffentlich nicht zu den unverztihlichen Suͤnden nehbren, 
in Betreff des von ben fogenannten Miffionsgefellfgaften bis jegt erreichten 
und äberhaupt erreichbaren prattiſchen und reellen Nuyens anderer Anfiayt 
zu ſeyn, als die Mitglieder jener Bereine fammt denen, bie von ihnen 
ausgefendet worten, um glaͤubige Juden und olädtige Heiden wenigftens 
dem Namen nad zu Chriſten zu machen, es theils wirtlich, theils zum 
Eceine find. Es ift bier auch weder Dre noch Zweck. eine abweichtube 
Meinung mit rationeilen Gränden umb mit ermiefenen Thatſachen zu 
unterſtuͤtzen ober mit belden zu wiberlegen. Auein feleft dem eifriaften 
Gegner und Widerſacher jener Vereine, wenn er bei ber, dffentlicen 
Ver ſammlung geweſen ift oder geweſen wäre, welcht von ben Mitgliedern 
der zum Behuf der Verbreitung des Ehriftentbums unter ben Inden in 


London befiebenden Gefenfaft am 15 Geptemser gehallen wurbe, muß 
oder mühte die Wahrheit das Betenntuiß abzwingen,’baß er felten ober 
nie einer Imtereffantern Beigemohnt. Die Bufammentunft fand Abtuds 
im der alterthämtichert Babye Ehapel in Gouthwarf flatt; ihre Kenbenz 
war, ein Abſchiedewort von Joſeph Wolff, bem Betehrer der Juden, zu 
hören, ber nach eimer achtjaͤhrigen Abweſcuhelt von England Im leyten 
Monat April dahin zurdctam und jetzt zum Antritt einer Miffien nach 
Kombuttu fi entfploffen umb dazu gerüftet war; die Auwe ſenden bes 
landet gewiß zum größten hell aus ſehr agtungswerihen Berfonen, 
und bie Rube, welche währenb ber Dauer ber Borträge moͤglichſt un: 
unterbroden herrſchte, gab von ber allgemeinen Thelnahme um fo vells 
gültigered Zeugniß, je anregenbere Imgreblengien zu Störungen allerbings 
vorhanden waren, Die Zahl der Verfammelten Aberſtieg bie gezogenen 
Graͤnzen der Räumligteit, und ba man es im England ehmebieß bei eisen 
public meeting mit Beobachtung der Anftanbsgefege nit allzu ſtreug 
nimmt, fo gab es feinen May, wo ein Menſch fuͤglicher Weiſe figen, 
ſtehen, — im möchte ſagen — hängen und ſchweben konnte. Dieft Ges 
brängtheit erzeugte eine faft umerträglige Hige; mehrere Damen wurbem 
ohnmaͤchtig; man rief mad Luft und Waffer, umb bie in Bonbon jebe 
Gelegenheit zu gefährligem Werbienfte wahrnehmenben Mitglieber ber 
großen fingerfertigen Bruͤberſchaft mußten jedes momentane Gebränge fo 
ſchoͤn zu benugen, daß viele Schnupfruͤcher, mehrere Geldbeutel und einige 
Uhren wiber Willen ber Eigentümer in unbefannten Befig Übergingen. 
Aues dieß aber verurfachte, tie gefast, nur verbiltmißmdßig geringe 
Unterbregungen, und der Eifer, mit mweldem fie befeitigt umb beſchwich⸗ 
tigt wurden, bewies beffer als bie Stille einer bequem gereibten Ber— 
fammlung bas Berfangen jedes Einzelnen, nicht bloß anweſend, fonbern 
au Zuhdrer zw ſeyn. 

Magiſter Curling. ein orbinirter Geiſtücher, führte ben Worfig, mb 
erbffnete bengemäß bie Zufammentunft mit einigen kurzen Bemerkungen 
über den Zwect des Vereins im Augeme inen. Nach ihm erhob fi ein 
anderer Geiftlicger, Namens Davis, Sekretär bed Wereind, bezeichnete 
die nähere Beranfaffung bes heutigen Zufammentritts und Flagte redit 
anfrigtig, daß bie Epriften für das Stelenheit der Juden zu wenig 
Sorge truͤgen, daß fie es ſich angelegener feyn Tießen, die Juben zu 
mißbandeln unb zu verbammen, ald zu Beffern und zu unterrichten, unb 
daß ein hochſtehender Diener der enalifchen Kirche im einer Drucſchrift 
Me Behauptung niedergelegt, ber Verein zu Befehrung ber Iuben habe 
noch nit einen @inzigen betehrt. Er nannte dleſe Behauptung einem 
großen Jerthum, ber aus den erfolgreichen Bemühungen ber vom Verein 
angefleilten neun und breißig Behrer tes Ehriftenthums ſich fdlagenb 
erweife, benm mit genug, daß Ronbom eine bebeutende Zahl durch fie 
betehrter Guben von zweifelfreier Aufrichtigkeit befige, es fen ihnen auch 
in runden Zablen geinugen, einhundert Juben in Polen, fiebenhunbert 
in Berlin und eintamfend in Rußland dem chriſtſichen Glauben zu ger 
winnen. Selbſt Joſeph Wolff ſtehe im der Reihe der befehrten Tuben. 
und fep mm einer ber feltenften und ausgezeichnetefien Männer 
feiner Zeit. Nachdem er zwei Deiffionen zu dem zerſtreuten Ueberreſten 
von Iſrael vonfährt und faft die ganze Welt durchjogen habe, ſey er 
jegt zu einer Meife nach Tomburtu geräflet, — nad einer Etabt, feit 
lange bem Strebepunfte ber Aufmertſamteit für bje wiſſeuſchaftlichen Reis 
fenden aller Nationen, in deren Ausforfhung Mungo Part fein Lehen 
verloren, und von welder im ber That nom fein Europder wohlbehafiem 
aurÄdgetebrt ſey. Dabin babe Sofeph Wolff feinen Reifeplan gerichtet. 
um dann durch dad Innere von Ufrita nach dem Borgebirge der guten 
Hoffnung zu gehen und von dort feinen Heimweg zu nebmen. Wer 
baber feinen Eifer für bie Wohlfahrt feiner juͤdiſchen Brüder nur einiger 
maßen zu wuͤrdigen verfiebe, muͤſſe ihm um fo mehr einem zluͤcktichen 
Erfolg und eime gluͤctice Heimtehr wänfsen, je umeinenmägiger er feim* 
Tagewert verrichte. Obgleich mit einer vornehmen und reigen Frau 
vermäble — Lady Eeorglaua Walpole — habe er bach, um auch im 
biefer Hinfit jeder falfhen Antlage zu begegnen, noch feinen Heller 
Ihres Bermbgens angegriffen, und um fig als vbllig freier Miffionär 
zu bebaupten, Imbe er, ungtachtet bes hoben Belaufs feiner legten Reife 
toſten, dom jede Belbunterfiägung abgelehnt, ausgenommen bie, welche, 
fonderbar genug, zwei heibniſche Fürſten ihm gewaͤhrt. 

(Bortfegung folgt.) 


Müngen, im ber Literariſch⸗ Artiſtiſchen Anflalt der I. S. Cotta'ſchen Buchhandlung. 
Brrantwortliger Redafteur Dr. Ed. Widenmaum, 
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(Mus Lort's: Algiers, with motices on the neighbouring States.) 

Der Einfluß, den bie Inden trog ihrer Herabwürbigung 
auf bie Megierung, den Kandel und die Einkünfte der VBarba: 
reöfenftaaten ausäbten, und zum Theil noch ausüben, verleiht 
einigen Nachrichten über ihren Zuftand und ihre Verhaͤltniſſe ein 
befonderes Intereffe. ö 

Ihre Ankunft in diefen Ländern batirt fih wohl fhon von 
der Zerftörung Jeruſalems durch Titus ber, fie felbft aber erzäb: 
fen eine Sage, bie jetzt faft einen Glaubensartifel bei ihnen bil: 
det, und bie wir etwas umftändliher mittheilen wollen, da fie 
einiges Liht auf ihrem jetzigen Ebarafter wirft. Unter der Herr: 
(daft der Mauren in Spanten durften die Juden ſich dort nie: 
derlaffen,, fie betrieben den Handel mit dem gewohnten Erfolge, 
wuchſen bald an Zahl, wurben reih und mädtig, hatten ihre 
eigenen Tempel, unb genoffen freie Ausübung ihrer Meligion. 
Als die Mauren vertrieben wurden, gejtatteten bie Ehriften den 
Juden aud ferner bort zu wohnen und zu handeln, bis enblic 
deren Reichthum und ihre Anzahl ihre Ciferfucht erregte. Ver: 
folgungen begannen, und im}. 1390 wurde Simon Ben Semia, 
Oberrabbi yon Sevilla, ein Mann von hoben Fähigfeiten und 
großem Vermögen, auf des Königs Befehl verhaftet, und mit 
60 andern Familienhduptern und vielen Mauren, die noch in 
Sevilla wohnten, ind Gefängnif geworfen. Diefer willfürlichen 
Handlung folgten eine Menge Crpreffungen gegen bie Juden und 
Mauren im Königreib, und endlich ber Befehl die Gefangenen 
biuzurihten. In der Naht vor der Hinrihtimg waren er und 
feine Gefährten in den tiefften Schmerz verfunten, ale plöplic 
Simon nah einem heißen Behete aufiprang, ein Stil Kohle er: 
griff und anf die Mauer die Beftalt eines Pootes zeichnete, hier: 
auf wandte er fi zu den Weinenden und fagte; „ieder der Gott 
färätet, und dieſen Platz zu verlafen wuͤnſcht, lege feinen Fins 
ger mie ih auf dieſes Boot.” Wie thaten dieß, und augenblid: 
lich ward bie Zeichnung zum wirtlichen Boot, begamm fi zu br: 
wegen, ging mit allen Gefangenen durch die Mauer, glitt zum 
großen Erftaunen aller Einwohner ohne ein einziges Haus zu 
befiädigen, durch bie Straßen von Sevilla hinab nah der See; 
aud dort behielt es feine Richtung bei, bis es endlich vor MI: 
gier, dad damals nur von Mauren und Arabern bewohnt war, 





and Panb kam. 
Wlgierer, erzählte ihnen, wie er an ihre Küften gelommen, und 
bat um eim Afpl für ſich und feine Gefährten; er erhielt zur 
Antwort, fie könnten nichts thun ohne Sidi Ben Jofef, einen 
beräbmten Marabut, der bamald zu Meliana wohnte, zu fragen. 
Boten wurden angenblidiich zu Pferde abgefertigt, die Autwort 
bes Heiligen fiel giünftig aus, die Algierer zogen unter Vortritt 
ihrer Häuptlinge hinaus, um die Fremden zu empfangen, führ> 
ten fie in die Stadt, und mwiefen ihnen Wohnungen an, 

Auf biefe Weiſe, behaupten die Juben, hätten fie zuerft Al⸗ 
gier befucht, geftehen uber, daß bieje erfte Kolonie bald beträdt- 
lich anwuchs durch bie Ankunft anderer Verfolgten, die auf eine 
minder wunderbare Welle aus Spanien herüber famen, Mabbi 
Ben Semia benäste den Eindruck, den feine feltfame Aukunft 
gemacht Gatte, und erhielt gewiffe Rechte für fib und alle feine 
Brüder, bie ihm folgen würden, umter denen freie Meligiond: 
uͤbung, Crridrung von Epnagogen, Betreibung von Handel und 
Bewerben, und bie Erlaubniß Wein und Liguenre zu machen bes 
griffen waren. Diefen auf Pergament gefhriebenen Vertrag bes 
haupten die Rabbis vom Algier noch in ihren Archiven zu be: 
figen: aber wie es auch mir biefen Stipulationen fid verhalten 
haben mag, fie fielen feit bie türfifhe Macht fi feſtſetzte, voͤllig 
in Vernahläffigung. Seit diefer Zeit wurden die Juden fort: 
dauernd auf bas fhonumgslofefte unterdrückt, fie murben allent⸗ 
halben, die Stadt Tanger audgenommen, in eim befonderes 
Quartier abgefhloffen, mußten die niebrigften Dienfte, ald Hin: 
richtung der Verbrecher, die Reintgung der Straßen, bie Fütterung 
ber Thiere in der Memagerie des Seraild u. f. w. verrichten, und 
wenn ein Muhammedaner im feihtem Waller landete, ihn aus 
dem Boot vollends ans fefte Land tragen. Sie mußten fid, ohne 
Widerſtand zu leiften, ja ohne bie Hand zur Abwehr aufzubeben, 
von Muhammedanern fchlagen laffen, und die Entwürdigung be 
gaun fo mit der frübften Jugend, daß ein Judenkind fih von 
einem Maurenfind gebulbig fchlagen Tief. Sie mußten eine bes 
fondere Kleidung tragen, und wenn fie an einer Moſchee, am 
Haufe eines Kadi oder auch nur eines vornehmen Moslems vor: 
übergingen, die Pantoffeln ausziehen; im einigen Städten, wie 
zu Fez und namentlich zu Saffp, wo zahlreiche Heiligthämer find, 
muͤſſen fie völig barfuß gehen, Nirgends dürfen fie eim Pferd, 
fondern nur einen Eſel, hoͤchſtens aus befonderer Bunft ein Manl- 
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thier befteigen, wenn aber ein Modlem bed Wegs fam, mußte 
der Jude abfteigen und fi verbeugen, Kommt ein Jude zu 
- einer Quelle, fo muß er warten, bie alle Moslems, felbit bie, 
welche nad ihm kommen, fie wieder verlaffen haben, eher ift es 
ihm nicht erlaubt Waffer zu fhöpfen, Tod ift feine Strafe, wenn 
er dad Dach feines eigenen Hauſes befteigt, von wo er mauriſche 
Mädchen ſehen kann; Tod ift feine Strafe, wenn er gegen bie Re: 
gierung intriguirt, einen Moslem f&lägt, oder zufäliger Weiſe in 
- eine Mofchee blict, während die Glänbigen beten, Sie gelten Ulle 
als Sklaven bes Fürften, in deffen Gebiet fie leben, und können 
nicht megreifen, ohne von ihm Erlaubniß zu haben, und Sicperheit 
für ihre Rückehr zu geben. Jeder Moslem kann in die Juden: 
ſtadt geben, in ein Haus treten, dort eſſen, trinfen, den @igen: 

thumer beleidigen und die Weiber mißhandeln, ohne auf Wiber: 
ftand zu ftoßem ober verklagt zu werden: der Jude fühlt ſich 
allzu gluͤcklich, wenn er ohme Schläge oder Wunden entlömmt. 
In Marelto wird kein Maure wegen des Mords eines Juden 
hingerichtet, obwohl ber Mord eines Epriften ein todeswuͤrdiges 
Verbrechen ift, und es geſchieht nicht felten, daß ber Jude, ber 
fi über den Mord eines Freundes oder Verwaudten beflagt, 
felbft geftraft wird, unb ber Mörder frei ausgeht. 

Man fcheint fie hauptfählih nur zu dulden, weil bei ihnen 
immer baar Geld zu finden iſt, das fie bier mit fo viel Geihid 
anfbänfen, als anderdwo, und weil fie meift mehr Kenntniffe 
Haben, fo erhalten fie mande lukrative Stelle. Die Münze ſteht 
gewöhnlich unter ihrer Leitung, ein Theil des Handels ift in ihren 
Händen, die Einfammlung ber Zaren ift meift an fie verpactet, 
und ald Agenten, Sekretäre und Dolmetfcher, wo irgend etwas 
Wichtiges mit fremben Mächten verhandelt wird, machen fie ſich 
einigen Verdienſt. Reichthum hilft fie indeß wenig, denn fie 
bürfen ihm nicht zeigen, da man ihnen fol&en fonft augeublicklich 
abnehmen würde, Die einzige Art, wie fie fih einigermaßen ſchützen, 
befteht darin, fih an einen Vornehmen anzuſchließen, diefem einen 
Theil ihred Gewinnfied zu geben, umd fi, indem jie ganz in 
feinem Dienfte leben, vor weiteren Beläftigungen zu fdrigen. 

Ju Marofto jind die Juden einem jäbrlihen Tribut unters 
worfen, ben ber Kaljer reguliet und manchmal etwas vor ber 
Verfallzeit einfordern läßt, namentlich wenn ein neuer Gouverneur 
fein Amt antritt, Diefer ſendet einen Tſchauſch oder königlichen 
Boten mit dem Befehl, augenblidlih eine beftimmte Summe zu 
zahlen: den Juden wird nur bad elende Vorrecht eriheilt, den 
Zribut entemfih nach Gefallen zu vertheilen. Inzwiſchen wird 
ihr Quartier mit Wachen umfaloffen, und niemand darf es ver: 
laſſen, bis fie ih zur Bezahlung der Summen willig erklären. 
Milep war in Mogabdor Zeuge eincd ſolchen Vorfalld, da wäh: 
zend feines Aufenthalts Befehl vom Kaifer Fam, augenblidlic 
3500 Dollard zu erheben. Der Juden waren nur 6000, und die 
Mehrzahl fehr arm. Ihre Mabbiner verfammelten fie in ber 
Gpnagoge und theilten fie in vier Klaffen, von denen jede einen 
beftimmten Theil zahlen mußte. Vier jübiihe Kaufleute von 
einigem Vermögen bildeten bie erfte Klaffe, und mußten mebr 
als bie Hälfte der ganzen Eumme zahlen; die Fleinern Händler 
bildeten bie zweite, bie Handwerker bie dritte, unb bie niederſte 
Art von Arbeitern die vierte Klafie. Die Priefter und Lepiten, 


bie eine ziemliche Zahl ausmachten, waren frei; wie immer bei 
folgen Gelegenheiten, ba bie andern Klaffen zu ihrem Unterhalt 
beitragen. Kein Zube, weber Mann, noch Weib, noeh Kind, 
burfte mährend brei Tagen, wo die Taration mwährte, das Juden⸗ 
quartier verlaffen. „Ich fab,” erzählt Miley, „wie die Ungläd- 
lihen gleih Ochſen von ben Thorbütern mit ihren ſchweren 
Stöden niebergefhlagen wurden, wenn fie für ihre bungernden 
und bürftenden Familien nur erwad Nahrung und Waffer holen 
wollten.” Die einzige Ausnahme wurbe gemadt, wenn fie für 
einen Mauren zu arbeiten hatten, aber auch baun geſchah es 
nur nah Erlaubnif vom Kabi, 

Die Thätigfeit der Juden fontraftirt feltfam mir der‘ Borg: 
Iofigfeit und Imbolenz der maurifhen Bevölferung. Wo Geld 
zu gewinnen iſt, fammeln fie fih von allen Seiten der: zu Algler 
treiben fie fat alle Gewerbe, und arbeiten weit beffer als bie 
Mauren, Auch gibt es in allen Städten einige jüdiſche Schlaͤch⸗ 
ter, ba fie fein Fleifh von einem Thiere effen wollen, das ron 
einem Muhammedaner ober Chriften gefchlahter wurde, Im 
Algier, Dram, Bona und mehrern andern Drten an der Küfte 
gibt es reihe jüdiſche Hänfer, bie Bankgeſchaͤfte treiben, eine 
ausgebehnte Korreipondenz; mit Aſien unb Europa unterhalten, 
und im der That das Medium find, woburd der größte Theil 
des Handelsverlehrs betrieben wird. Die meiſten Juden werden 
Miller, und kaum wird etwas verkauft ohne ihre Dazwiſchen— 
tunft. Die brauchbarften werben von den chriſtlichen Kaufleuten 
in Anſpruch genommen, bie unfähigern bieten ihre Dienfte den 
Brabern, Berbern und andern Lanbleuten an, die mit Mich oder 
andern Dingen in die Stabt kommen. Das Lanbvolf ift au dieſe 
Huͤlfe fo gewöhnt, daß es Fein Paar Hühner verkauft, ohne daß 
ein jübifher Mäller den Preis nannte, und dann für feine Mühe 
eine Entihädigung befommt, die natärlih dem Käufer auf den 
Preis geihlagen wird. Die Juden lieben biefe Art Geld zu ges 
winnen ſehr; man kann vom früh Morgend an Schaaren von 
ihnen an ben Stabttboren feben, nm über den erjten keiten Aras 
ber, ber zu Markte fommt, herzufallen. Treidt biefer. eine Kuh 
vor fi ber, fo laufen fie Ule auf ihn zu, der eine padt fie am 
Schwelfe, ber andere am den Ohren, ber dritte an den Hörnern, 
jeber will der erſte geweſen ſeyn, und bietet feine Dienfte an. 
Inzwiſchen ziebt der Uraber weiter, unter dem Lärmen, oft un: 
ter lautem Schelten, und nimmt von. feinem Notiz, bis einer 
derfeiben einen Känfer für bie Kub bringt, und dieſem erman⸗ 
gelt er nie, die gewöhnliche Entihäbigung zu geben, 

In-vielen Fällen janden die franzölifhen Offiziere, daß bie 
Araber fi weigerten, ihre Waaren ohne Daymwifhenfunft eine 
jübifhen Maͤllers zu verfaufen, Die Abneigung auf eigene Fauft 
zu bardeln, entipringt zum Theil aus ber Verſchlechterung ber 
Münzen in Ulgier, und ber großen Maffe falihen Geldes, das 
bie Verbern in Umlauf fepten. Die Beduinen, welche dieſelben 
bamit betrogem hatten, nehmen gern einen Juben zu Huͤlfe, auf 
defen Kenntnif in biefem Punkte fie ſich verlaffen können, Cin 
anderer Grund mag auch barin liegen, daß bei der großen Schlau: 
heit der Juden im Handeln, ber Araber, felbit wenn er feinen 
Maͤller bezahlt bat, doch noch mehr Geld übrig behält, ald wenn 
er fi beim Verkauf anf feine eigene Klugheit verlaſſen hätte, 
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Die Literatur in den Vereinigten Staaten. 
(Bortfepung.) £ 


Der amerilaniihe Reviewer, ben wir im ben biäherigen 
Stinen folgten, glaubt den Beweis geführt zu haben, daß bie 
ſchoͤne Literatur feines Baterlaudes beachtenswerther fer, als fie 
gewöhnlih von der europäifchen Kritik angefehen werde, Dieß 
mag, fo lauge biefelbe nur ald ein Nebenzweig der englifden 
Literatur gelten wid, allerdings feine Nichtigkeit haben; aber der 
Tadel, daß es ihr am Originalität, d. h. am eimem nrfräftigen, 
aus ber eigenthämlihen Sefuͤhls- und Unfhauungsmweile eines 
geiftig felbiiftändigen Volkes frei bervorgetriebenen Leben mangle, 
1äft fih nicht widerlegen, auch bat es jener Beurtbeiler faum 
derſucht. Diefed Gebrechen, fo mie überhaupt die Schattenfeiten 
des geiftigen Lebens jenfeitd des atlantifhen Oceans finden wir 
in einem Artikel der Revue des deur mondes aus ihren Gründen 
entwidelt. Wir wollen Folgendes daraus mittheilen: 

„Das Wort (ſchreibt der franzöfiihe Beurtbeiler) wirb immer 
Dad wahre Band der Natiomen bilden, Der Menſch, ber unfere 
Sprache redet, iſt unfer Bruder, Niemals wird bas franzöflih 
sebende Ganada aufhören, franzöfiih zu ſeyn; niemals mwirb bie 
fpanifhe Weberlieferung aufhören, die Mepublifen Meriko und 
Peru zu bewohnen ; und eben fo werden nech zwanzig Unabhängige 
keitstriege die Vereinigten Staaten nicht hindern, daß fie englifdr 
und puritanifh bleiben. Die Gemeinfhaftlichleit ded Idloms 
ſtellt bie Geweinſchaftlichkeit der giftigen Intereffen bar; bad 
Wort ift ftärker ald Raum und Zeit; es ift ber ſichtbar gewor⸗ 
dene Volldgedante. Nie befaßen die Kolonien, bie ihre Mund: 
art einem bereits civilifirten überfeeifhen Land eutlehuten, eine 
«igene Literatur, Mögen fie unterjoht, in Empörung begriffen 
ober emancipirt ſeyn, die Sprache fettet fie ewig an ben alten 
Mutterfiaat, Um fib ein wenig von England abzufonbern, 
Haben fchottifhe Dichter einen Dialeft des Englifhen angewandt, 
aber bis jept baden fie nur eine Ecattirung ber engliſchen 
Literatur hervorgebracht. Steht in einer Kolonie, einer gleich 
oder aͤhnlich rebenden Provinz ein großer Schriftfteler auf, fo 
wirb er fi bald mit dem Gelebritäten ber Metropole verfhmelgen. 
Unter den ziemlich zablreihen Dichtern Merito’d hat ſich bis jetzt 
ein einziger Mann von Genie hervorgetban, Don Iuan Ruiz be 
Alarcon 9 Mendoza; aber Gedanken, Bilder, Redensarten, Alles 
it an ihm fpanifh; feine ſpaniſche Mutterſprache, jeber andern 
MRibtung widerftrebend, wollte ſch nur zum Drgam bed jpanifdhen 
Seiſtes hergeben. Nichts Merikaniſches findet ſich bei Mar: 
<on, diefem bewunderungswürdigen Dramatifer, welder, mie: 
wohl er unfers Dafürbalteng weit über Lope de Vega ſteht, ver: 
geſſen it, und vieleicht erft von ber Nachwelt gerechte Uner: 
Zennung zu erwarten bat. Die Vereinigten Staaten find eng: 
liſch, fie haben keine befondere Literatur. Diefes große Bolt, 
diefe in zwanzig Mepublifen gefpaltene Republik, und melde 
deren noch hundert erzeugen kann und wird; biefed neme Europa, 
beſtimmt, alle Schickſale der alten Welt zu verjüngen, umd viel: 
leicht ruͤewirtend dieſer felbit als riefenhafted Vorbild zu dienen, 
befißt feine eigene, Literatur! Nein, eine fo jungfräulice, fo uns 
erbörte, aller Vergangenbeit fo unaͤhnliche Burgergeſellſchaft hat 


” 


keine eingeborene Stimme, feinen nationalen Ausdruck finden 
können! Zenimore Cooper umb Waſhington Irving find einge 
fleiſchte Engländer: diefer copirt Mbbifon, jener bilber fih mad 
Walter Scott. Allein noch ambere Gründe gibt es, warım ben 
Vereinigten Staaten eine Nationalliteratue fchit. Der erfte ik: 
denfelben fehlt eime weſentliche, ſociale Geftaltung. Man kennt 
ben Urfprang der Vereinigten Staaten. Geltirer, bie in 
Europa beengt ober verfolgt waren, ſchlſſten nad dem mörd: 
lien Amerita hinüber, wo fie ſich frei und bequem zu fühlen 
boffen durften; Wbentenrer verſchiedener Mölkerfhaften thaten 
daffelbe, und befäeten jene prachtvallen Cindben mit Kolonien, 
den unmerlliben Keimen von Nationen. Die @ingeborenen, 
Fuß für Fuß im die Wälder und Savanen zurüdgebrängt, vers 
fbmanden beinahe gaͤnzlich, obme ihre Woltsthämlicteit: den 
Niederlaffungen der Sieger beigemifcht zu haben, und der Genius 
jener Kinder der Wildniß goß feine Iebendträftigen Säfte nicht 
dinüber im den europäifhen Geiſt. So ergeben ſich zwei wohl 
bemerkenswerthe Thatfahen: @ritend wurden die Cingeborenen 
vernichtet, und mit ihnen erlofh jene eigenthümliche Meihefolge - 
von Morftelungen und Gefühlen, bie aus der Verwandtſchaft 
einer Menſcheullaſſe mit einem Boden und einem Klima ent: 
fpringt, und den Sitten, ben Seſetzen, bem Wort einen unver: 
tilgbaren Charakter anfprägt. Dazu lam daun der Mangel an 
Zufammendang zwifhen ben europäifhen Miederlafungen, die 
Gegenfäge in Glauben, Gewohnheit, Sprache, um den focialen 
Charakter diefer zufanımengeworfenen Voͤllerfragmente, melde 
dur das almählihe Ausiterben der eingeboremen Mace fhon 
eines mächtigen Bindungsmitteld beraubt waren, noch mehr zu 
ſchwaͤchen. Man lächelt, wenn man fi jene Engländer, Hollän: 
der, Deutſche und Franyofen dentt, welche burd fo viele Urſachen 
und Zufäle auf die fenfhe Erbe der neuen Welt geſchleudert 
wurden, In ihren bizarren Kleidungen, in ihren roh gesimmerten 
Hütten bildeten fie wohl einen auffallenden Kontraft zu ber 
majeftätifchen Natur, in deren Mitte fie ſich anzufiedeln bie 
Kühnheit Hatten. Stelle man fib vor, einem Dichter, einem 
wahren aber unerfannten Dichter, der ed müde war, in einer 
europäifsen Hauptftadt Hunger zu leiden, wäre ed bamals ein: 
gefallen, die Feder mit dem Karſt und der Hade, bie Ausſicht 
anf dad Hofpital mit der Auswanderung nach Virginien ober 
Maſſachuſetts zu vertaufhen. Bel feiner Ankunft in biefer 
unermeßlihen, mit namenlofen Göttern unb namenlofen Schauern 
erfüllten Welt fieht er die Wilden von Wald zu Wald fliehen, 
teladen mit den Gebeinen ihrer Bäter mub Lebewohl fagend 
ihrem Heimathboden. Wegreift er midt, daß fie die amerifani- 
ſche Dichtkunſt mit ih forttragen, und daß die Holzhauer, bie 
Scloffer, die Tiſchler, die am ihre Stelle traten, den künftigen 
Geſchlechtern feinen Hauch der Begeifterung zu überliefern habu 
werben ?—" 
(Fortfegung folat.) 

Berigtigung. In dem geftrigen Abſay S. 1265, Bp. 4. 
3. &. vou unten leſe man flatt „einer ber herähmteften ameritanifagen 
Dichter“ — „einer ber jängften.” 
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LVerforgung Londons mit Erdbeeren. - 


Die Berforgung einer großen Stabt mit Bebendmitteln Ift eine fo 
merkwürdige Sache, bap fie im gemaueften Detail gefanng zu werben 
verdient. Die Erdbeeren J. B., mit denen der Ronboner Markt fo wohl 
verforgt ift, daB fie ziemſich wohlfeil find, werben meift in einem Um: 
treife von 10 Meilen um London, mamentlid gegen Welten, gejogen. 
In ber Tegten Beit ift glemfich viel Land damit augtpflauzt worden, fo 
daß man es auf ungefähr 1000 Ares ſchaͤzt. Die Gärten in der Um⸗ 
gegend von Lendon werfen 2 bis 400 Pfb. St. jährlig ab. Man vers 
mutbet mit gutem Grunde, baß ber Anbau der Erdbeeren per Atre 
mindeftens 200 Pfd. jährlih abwirft, bie 1000 Ares alfo 200,000 Pfb. 
oder 4,200,000 fl. Der Aubau ift bie Arbeit der Männer, das ins 
fammeln, der Transport und der Berfauf bie der Weiber, 

Ale Morgen fammeln fie die Erdbeeren in Abrbchen, von denen 
feder etwa 2", Litres hält; 50 bis 60 biefer Kobrbehen werden in einen 
großen Korb gelegt, ben bie Weiber vermittelt eines Bauſches auf bem 
Ropfe tragen. Meiftend gehen mehrere mit einander, und fie marſchiren 
fo ſchneil, baß fie gewoͤhnlich 5 (engl) Meilen In einer Grunde zuruͤck⸗ 
iegen. Die Körbigen, in denen bie Erbbeeren find, werben aus Fichten: 
oder. Weibenbolz gemacht, und zwar vom Weibern und Kindern: eines 
derſelben koſtet nur einen balben Penny (1, fr.) 

Die Anzahl der mit biefem Kandel befpäftigten Weiber beträgt Über 
2000; eim Theil derſelben wohnt in den Dörfern, wo bie Erbbreren 
gebaut werben, bie Mehrzabl tommt jedes Jahr aus Worcefter, Ebrops 
fbire und Wales, ft die Zeit der Erd- und Tobamnisheeren vorliber, 
fo tommen fie no zeitig geuug nach Kaufe zuräd, um bei der Ernte 
zu beifen, unb baben bimreihend gewonnen, um fi ein gutes vollftäns 
diges Heid zu faufen, und noch ettwas für den Hinter zu fparen. 


Iofeph Wolff, der Miffionär. 
(Bortfesung.) 

Sobald Davis feinen Vortrag beenbigt, flellte Wolff fi ber Ver⸗ 
fammfung vor. Cin langes, fitemifgges Willfommen begrüßte ihn, und 
Biele, bie ihm noch micht gefeben, bezeigten ein fo ſehnſuchtiges Berlangen 
danach, daß im biefen Augeablicken die Bewegung und bad Bebränge 
wirffiay eiwas arg waren, Nah dem Aeußern jm urtbeilen, ift Wolf 
ungefähr ein Fänfjiger und von robuflem Mörper, während fein Geſicht 
unvertennbare Züge von Scharſſinn, Klugheit und Wohlwollen trägt. 
Mit even fo einfachen als beſcheildenem Nuftande drüdte er zunbrberft 
feinen freubigen Danf aus, fi bom fo vielen feiner griftiigen Freunde 
umringt zu feben, erflärte nun, daß bie Belehrung feiner juͤbiſchen 
Brüder ber alleinige Zwect feines Rebens fey, und gab bierauf einen 
gebrängten Bericht feiner leyten Miſſion. eine erfte begann Im Jabre 
asis, wo er nah beenbigtem Grublum ber morgentändifchen Sprachen 
amter den Profefforen Gimeon und Lee zu Eampridge feinen Weg nad 
Rom nahm, hier jeboch auf Beſehl bed Papſtes weggewieſen wurde. 
Er beſuchte fobann Gitraltar, Malta, Hegupten, ben Berg Horeb, ben 
Berg Sinai, Joppe, Untiochien, Aleppo, Baffora, Iſpahan und mehrere 
Städte im Innern von Aſien und Hfrita, preblgte überall den Juden 
bad Evangelium und ging dann im Jahre 1826 na England zuräd. Er 
verließ es wieder im folgenden Tabre, begleitet von feiner Battin und 
feinem Kinde, und ging nach Malta, wo er gerabe zur Zeit der Schlacht 
von Navarin anfam, was feine Weiterreife verzögerte. Nachdem ibm 
fein Kind gefterben war, wendete er fih nach Cypern, und bat feitbern, 
unter Entbehrungen unb Gefahren aller Urt, auf feinen Reifen burch 
weite Weltfiredten über 74,000 engliſche Meiten zuruͤcgelegt. Wei feiner 
UAntunft in Jeruſalem bezog er ein griechiſches Mofter im der Nähe bes 
Berges Zion. Eine Anzahl Juden famen aus ber Stadt, ibm zu begrüßen. 
Sie miherten ſich ihm umter Nofingung eines hebraͤlſchen Liebes, welches 
bie Wiederherſtellung ihres Volks prophezeibte, und da er hieran wenig 
Glauben verriet, machten fie ihm deßhalb Vorwürfe, Ele er jebom fieg« 
reich und zu ihrer vollen Aufriebenbeit wiberlegte. Nachdem er ihntu 
fobann den Meffiad geprebigt, fente er feine Wanderung nad) Mlerandrien 
fort, Hier verließ er feine Battin, ging nad Salonichi und prebigte 


daſelbſt ebenfaus ben Juben. Hierauf veriprilte er eime bedeutenbe 
zahl neut Teſtamente in Tenebos, Lemnos und auf dem Berge U 
ben fräber gegen 15,000 Mönge bewohnten, bie ſich jept auf 
vermindert haben, Mäbrend er von bier feine Fahrt zu Waſſer 
näberre fig eim Seerdäuber feinem Schiffe. Um biefem und da 
Gefahr zu emtachen, als Eflave verkauft zu werden, ſtrandete bie Mann 
ſchaft das Schiff und fiümtere auf bie Felſen. Mit ihr ber Miffiondr. 
Sie brauchten breißig Stunden, ehe fie ben Bipfel erreichten, wo fie fi 
in Sicherheit glauben fonnten, und ebe fie dahin gelangten, hatten fie 
fopmerzlich zw leiden. Die ſcharfen Eteine und Belfenfanten gerfpmitten 
ihre Füße und verwundeten ihre Kniee; dad Blut tropfte von ihrem 
Haͤnden, bie Sonne glühte, und fie hatten keinen Mundbiſſen, 
Hunger zu ſtilen, umb feinen Xropfen, ibren Durft zu fühlen, 
ſchoͤpft in feinem Imnerften Marte, fant Wolff zu Boben, entfagte jeber 
Hoffnung, fein Beben zu retten, umb vat feine ſtaͤrtern Gefährren, Ihm 
feinem Schicſale zu überlaffen und auf bie eigene Mettung bedacht zu 
feyn. Demgemäß verliehen fie ibn zwar, kehrten aber bald wieber zurüdf, 
meldeten ibm, dab fie Waffer gefunden, und da er ulcht geben fonnte, 
trugen fie Um zu ber Quelle, Neu belebt, wermochten fie ſaͤmmtlich bas 
am Fuße ber Felſen gelegene Thal zu erreigen, mo einige Hirten fie 
gaftfrei aufnahmen. Wolff brieb imdeffen noch laͤngere Zeit Lahm, Indem 
die Dornen und Steinfplitter, die tief im fein Fleiſch eingebrungen waren, 
nur mir vieler Mübe berausgesogen werben fonnten, Unter maucherlei 
aͤhrlichteiten erreichte er Emprna und Konftantinopel. An beiden Orten 
fand er mehrere von ibm anderwaͤrts vertheilte Exemplare bes neuen 
Teflaments bei Juden, bie folge von den urſpruͤnglichen Empfängern 
zum Geſchent erhalten hatten, und er ſah aus bem Weribe, welchen auch 
diefe auf den Befig ber feltenen Schriften legten, daß ber audgeftrente 
Samen gute Fruͤchte getragen. Bon bort zog er weiter nad bem alten 
Phrygien, nad Dxzatow, Bufara und mehreren Gegenden, in benen er 
der Erſte war, ber das Evangelium verfündete, In Urmenien erfuhr 
er von Sir John Campbell, Dr. M’Niel umd andern Europiern, bie 
er daſelbſt antraf, viele Liebesdienſte, bagegen fand er bie bortigen — 
eigentlich nur fogenannten — Ehriſten noch unmiffender und rober al 
igre heidniſchen Nachbarn. Zu Meſched und Bateh rieth man ihm, wenn 
er fein Beben zu erbalten winfae, nit weiter vorzugehen, und afd er, 
des Schutzes bebürftig, einen eingebornen Fürflen von Ehorafan um einen 
Pas anſprach, erflärte biefer, fobald er börte, daß Wolff aus England 
fomme, fit fofert zu Erfüllung feiner Bitte bereit, nur verlangte er 
dafür und zuvbrberft eine Anmweifung auf den Konig von England im 
Berrage von jährlich eintaufend Pfund Sterling, Als Wolff ermwiserte, 
dad ed nicht in feiner Macht flebe, eine ſolche Unmweifung ausjuftellen, 
Heß Ihm ber Fürft erbffuen, daß er hingehen fünne, wohin es ibm bes 
Tiebe, er jedoch gut thum werbe, ſich moͤglichſt ſchneil auf die Reife zu bes 
geben. Ufo fang Wolf den Weg nat Herat ein, war aber kaum 
breißig Meilen weit genannen, als zwei Meiter ibm überboiten, im ber 
Entwenbung von zehntauſend Gelbſtuͤcken beſchuldigten, ibn feſt mahmen 
und fo nach einer Gtabt bramien, von welcher Wolff bich anzugeben 
wußte, daß fle nom nie von einem Europder befugt worden ſey. Won 
ba neleitete man ibm mad Terſchiz, wo er bie Etraßen mit verweſenden 
Leipmamen bedeckt fand, iubem bie Enrfomanen fary vorber baſelsſt einem 
Ueberfall gemacht, bie benachbarten Dbrfer einaekfvert, und mit AUusnabme 
von fünfjehnbundert ftarten Männern, bie fie in Sefangeuſchaft abyefühet, 
Jung und Alt niebergemegelt Imtten, Die in ben Straßen liegenden 
Araber riefen zum Bemweife ihres hoͤhſten Schmerzes: „Unfere Greörine 


find zerbrochen.“ 
(Schluß folgt.) 
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Seit Langer Zeit fuchte man eim Mittel, die Bierbefe gu chemi⸗ 
ſchen Zwecken aufzubewahren; ein Bäder in ben Vereinigten Staaten, 
Namens Bleſſone, Ift biergu auf einem ſehr einfachen und nichts weni⸗ 
ger als foftsaren Wege gelangt. Er bat die Hefe umbr ald 2 Jahre 
unverändert aufbewahrt. Ueberzeugt von ber Wigptigfeit biefer durch 
Gelehrte beflätigten Erfindung, bat bie Regierung dem Herrn Bloftone 
eine Belohnung ven 750,000 Fr. bewilligt, und verbffentlicgt gegenwärs 
tig bad entdedte Mittel, 
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Münden, im der Literariſch-Artiſtiſchen Anftalt der J. S. Tott a' ſchen Buchhandlung, 
VBerantwortliger Rebatteur Dr. &, Wibenmanm, 
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Slüchtige Bemerkungen über Mlalta. 
2%. Gefdhidhte 

Die Seſchichte ber erſten Einwohner ift wie bie fait aller 
andern Nationen in Dunkelheit gehuͤllt; die älteften, berem Da: 
ſeyn burd einige noch vorhandene Elemente erwieſen ift, find bie 
Phönicier, welde, wie man guten Grund bat zu glauben, etwa 
4500 Jahre v. Ch. eine Kolonie dafelbit gründeten. Mehrere 
Medaillen, die im Mufeum der Bibliothef aufbewahrt find, mebit 
einigen andern Denfmälern mit phöniciihen Charakteren, *) find 
ungweifelhafte Beweiſe, daß die Phönicier die Verehrung ihrer 
eigenen Götter ſowohl, ald deren von Aegppten und Perfien auf 
der Infel einführten. Siebenhundert und achtzig Jahre fpäter, 
etwa zur Zeit der Gründung von Nom, trieb eine griechiſche Ko- 
Ionie die @inwohner aus dem alten Ogpgia, befehte es, und 
nannte ed Melitaion, wahrſcheinlich wegen bes vorzuͤglichen 
Honigs, ben fie hier fanden, Die neuen Einwanderer führten 
gleichfalls ihre eigene Religion ein, und fuchten namentlich bie 
Verehrung Apollo's zu verbreiten, bem fie in Malta einen Tem⸗ 
pel weihten, und deffem Bild fie auf ale Münzen prägten, Das 
obenerwähnte Mufeum enthält eine Anzahl Alterthümer, melde 
biefer Periode angehören, 

Nah einem ungeförten Befis von 200 Jahren wurde biefe 
zweite Kolonie von einem mädtigern Wolle, den Karthagern, 
überwältigt, die hinwieberum im Unfang des zweiten puniſchen 
Kriegs ihrer Eroberung durch bie wachſende Macht der Mömer 
beraubt wurden. Diefe fühlten bald bie hohe Wichtigkeit der 
Erwerbung, und forgten emfig fiir diefelbe: Alles geſchah, um 
die Zuneigung der Briehen zu gewinnen, melde noch einen be: 
deutenden Theil der Einwohnerfhaft ausmachten, fie ließen fie 
nach ihren eigenen Geſetzen regieren, achteten bie Religion, bie fie 
auf der Inſel eingeführt fanden, und ermunterten auf jede Weife 
ben Handel und bie Manufakturen, vom denen einige ſich fo ſehr 
vervollfommmeten, daß maltefifhe Baummollengeuge und Linnen: 
süder zu Rom ald Lurusartifel betrachtet wurden. Die glän: 
sende Herrſchaft biefer neuen Eroberer hat ihre Proben hinter: 

laſſen in einer Menge vom Medaillen, Juſchriften, Statuen 
u. bergl,, bie zu verfhiedenen Zeiten in mehreren Theilen der 


*) Siehe Ansland Air. 195.0, 6,9, 


14 November 1835. 
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Inſel gefunden wurden, und jetzt in dem obenerwähnten Mu: 
ſeum aufbewahrt find. 

Bei der großen Theilung bes römifhen Meike fiel die In: 
fel an Eonftantin, deſſen Nachfolger fie behaupteten, bie das 
Weſtreich völlig von den nordiihen Völfern übermältigt wurde, 
wo die Vandalen im J. 454 Sicilien und Malta eroberten, zehn 
Jahre fpäter aber ben Bothen weihen mußten, Diefe behaupte: 
tem bie Infel bis zum 9. 555, wo Belifar auf feinem Zuge zur 
Eroberung von Afrifa auf Malta landete, und ed wieder dem 
Dei einverleibte, bei dem es über 500 Fahre verblich, Endlich 
bemächtigten fi bie Araber derfelben, und vertilgten alle Gries 
hen, weil fie dem erften Berfuh gegen die Infel muthig abge: 
fhlagen hatten, Dieſe Grauſamkeit abgerechnet, welche durch bie 
Wildheit jener rohen Zeit zum Theil entfhuldigt wird, behan—⸗ 
beiten fie ihre neuen Unterthanen mit großer Menſchlichkeit, Lies 
Ben fie in der Ausübung ihrer Religion ungeftört, und legten 
ihnen fogar nicht einmal Abgaben auf, Um fi dafür zu ent: 
fhädigen, wurden jedes Jahr Raubſchiffe ausgerüſtet, und da 
biefe gefährlihe Art Meihthämer zu gewinnen, dem thätigen 
und wagbalfigen Geift der Maltefem zufagte, fo ahmten fie bald 
ihren Herren nah, und murbden bie glädlichftem Korfaren des 
Mittelmeeres. 

Im 3. 1090 landeten bie Normannen auf Malte, entriffen - 
ben Saracenen bie Herrfchaft, geftatteten aber jedem, ber bie 
Infel verlafen wollte, fein gefammted Eigenthum fortzuführen ; 
mer blieb, dem wurde gegen Bezahlung einer Heinen Abgabe an 
den Füriten die freie Uebung feiner Meligion geftattet. Die 
Normannen gaben die Infel an die Deutfchen, als Mitgift ber 
Sonftantia, Erbin von Sicilien, bei ihrer Heirath mit Heinrich VI 
Sohn des Kaifer Friederich Barbaroffa. Malta wurde eine Mark: 
grafihaft, und blieb 72 Jahre in ben Händen der Deutſchen, 
bid Karl von Anjon fie verjagte. Bald brach aber ber Krieg 
zwiſchen ben Franzofen und den Aragoniern aus, und nad einer 
Seeſchlacht in der Nähe von Malta, worin diefe letztern fiegten, 
bemächtigten fie fih gang Malta’s, bis Kaifer Karl V bie Mitter 
von St. Johann mit der Souveränität barüber bekleidete. Unter 
den Aragoneſen beſaß Malta, wenn gleich politifh mit Sicilien 
vereinigt, eine unabhaͤngige Verwaltung, die von einem ſoge⸗ 
nannten Volksrath geleitet wurde, der zu allen Stellen ermannte 
und die Mitglieder des Tribunald wählte. Diefer Rath beftand 
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and allen Adellgen unb Vorſtehern ber Dörfer, Caſals, und bie 
Mitglieder wurden von den Fürften beftätigt. Cine höhere Mi- 
litärperfon war mit der Yollyei und ber Vertheidigung der In: 
fel beauftragt. 

So war die Lage ber Sachen, ald Karl V ben Throm von 
Spanien beitieg, und vom ſaͤmmtlichen weitſchichtigen, mit ſei⸗ 
mer Krone verbundenen Ländern, zu benen auch Malta gehörte, 
Beſitz nahm. Er erkannte bie große politifhe Wichtigkeit Mal: 
ta’s für feine Monarchie. Das Mittelmeer zu beherrſchen, die 
Küfe Sichliend zu fhiügen, die von Afrika zu bedroden, und 
nah Gefallen allen Handelsverlehr zwiſchen dem beiden großen 
Abtheilungen bed Mittelmeerd zu unterbrechen, waren zu große 
Und einleuchtende Bortheile, um dem burhdringenden Auge 
Karld zu entgeben. Uber feine Vorausſicht ging noch weiter, 
denn aus Furcht, biefer wichtige Ort mödte feinen Nachſolgern 
entriffen werben, und einem feinblihen Lande einen allzu über: 
wiegenden Einfluß in Europa verleihen, beſchloß er es im bie 
Hände einer Macht zu geben, bie bei feiner Erhaltung befonders 
betheiligt, und, ohne andern zu ſchaden, von Allen geachtet wäre. 
Dazu wählte er den Johanniterorden, ben bie Türken aus Rho— 
dus vertrieben hatten, und febte ihn im 3. 1550 als immer: 
währenden Sonverän ber Infeln Malta und Gozo ein, wo er 
fi auch behauptete, bis Napoleon im J. 1708 bie Inſel in Be: 
fig nahm, bie jedoch bald im bie Hände der Engländer überging. 

Die maltefiihe Sprade, wie fie von ber Mehrzahl des 
Volkes geſprochen wird, iſt noch das urfprünglihe Punifche, das 
unverändert dur alle Veränderungen und Mepolutionen fo vie: 
ler Völter hindurch ging, die nah einander bie Infel Malta 
befegten und unterjocten. Einige leichte Verfhiebenbeiten, na: 
mentiih in ber Audfprade, laſſen fih in mehreren Theilen ber 
Infel bemerken, bievon abgefehen aber ift die Sprade allentbal: 
ben weſentlich biefelbe. Die Hauptiprade der Städtebemohner 
iſt das Italieniſche, auch dad Englifche wird verftanden, und von 
allen Perfonen, bie eine beffere Erziehung erhalten baben, yiem: 
lich gut geſprochen.) Viele Engländer leruen auch dag Mal: 
tefiihe und einige drüden fi ziemlih gut in dieſer Sprache 
ans. Die Keuntniß berfelben wird ben Fremden durch einige 
maltefifh:lateinifhe Wörterbücher, und mehrere gute maltefifd: 
ftalienifhe und maltefiih:englifde Srammatifen erneuert. Die 
Bibelgefelihaft hat auch eine theilmeife Ueberfegung ber Bibel 
mebit einigen andern religidien Büchern im maltefiider Sprade 
beraudgegeben. 





Die fiteratur in den Vereinigten Staaten. 
(BFortfegung.) 


Sobald fi die Kolonien in Amerika feltfehten, entwidelten 
ſich und herrſchten daſelbſt die pofitiven Ideen. Die Meligion, 
die erſte Urſache dieſer Ueberfiedelungen, trat dort nicht erhaben 
und glänzend auf, wie bei dem Urſprunge einer großen Civili— 

+) Eine Menge Eingebormer ſprechen au fertig franydfifh. wahr⸗ 


ſcheinlich no von ber Zeit des Drbens ber, da bie framzbſiſche Junge 
fehr zahlreich und meift Überwiegend war, 





fation, Im ber Ausbauer und Blaubendfraft ber Seftirer lag 
allerdings Großartiges, zugleih aber hatten fie etwad Auau- 
feriged und Kleinliches, bad ſich mit dem zwar ehrlichen, aber 
gemeinen Berehnungen bed Cigenmußed verband; bie ameri- 
kaniſche Sittlichkeit temg die Trivialität des anf Handel und 
Erwerb geftellten Hausverſtandes an ſich. Ihr reformirter 
Ehriftianismus, fhom abgebleiht, als fie ihn von Europa 
berüberbrachten, fonnte in Amerika, wo die immer von Neuem 
mabhhenden Mebürfnife des materiellen Lebens alle Gedan- 
fen zur Erde gefchtt hatten, meber Farbe noch Bewegung ge: 
winnen, Die Vielheit ber Sekten trug überbieß dazu bei, ihn 
su ſchwaͤchen und ihm, mad er Begeiſterndes hatte, zu nehmen. 
Eine Religion erhebt nur dann die Seele, wenn fie allgemein 
it, Wenn die Menfken glauben wie Ein Menfh, fo macht 
diefer prachtvolle Einklang fie zu Brüdern. Er verfhmelst ihre 
Gedanken, ihre Nührungen, ihre Bebürfniffe, nnd wenn dann 
eine Seele, im Geheimen zu dem Priefterthum geweiht, bad man 
Poecfie nennt, das vollftimmige Sebet eines mit Gott rebenden 
Volkes doͤrt, fo drüdt fie im Seſange das aus, was Alle fühlen, 
wird ber feierlihe Wiederhall der Gefammtheit, und binterläßt 
ihrem und ben fommenden Jahrhunderten ein nationales Meifter: 
wert, Auders ift ed mit dem amerifanifhen Proteftantismng; 
jede Selte bat ihre Unterabtheilungen in andere Selten, und 
bie zerfplitterten Glauben, bie von ber Provinz auf eine Stabt, 
von der Stabt auf einzelne Familien sufammenfhrumpfen, heben 
jene hoben Sympathien auf, ohne melde bie Poeſie unmöglich if. 
Der Dichter iſt mweientlih ber Menfh für alle, und wenn alle 
vereingelt ſtehen, was wirb baum aus feinem Beruf? Amerika 
fonnte alfo feimen Dichter haben, denn es hatte ihm Feine 
Nation, keinen Eult, lein Vaterland zu geben;- es bot feinem 
Seiſte feine große und gebeimnifvolle Einheit dar, mit ber er 
feine Individualität vermifhen Tonnte; die amerikaniſche Gefell: 
ſchaft war nicht geboren — fie ift ed noch nicht. Wo aber Feine 
Nationalpoefie it, da kann auch Feine Natiomalliteratur ſeyn. 
Die Poeſie ift für bie Literatur, was der Accent für das Wort, 
die Seele für ben Leib, und Bott für die Seele ift. Sie ift bie 
naive Stimme bed Herzens und der Ginbildungstraft; fie gebt 
allen regelmäßigen Schönheiten der Volksrede voraus, weil fie 
biefelben alle erſchafft. — Sage man nicht, der Puritanismus 
babe fih in Amerika überlebt, und bad Laub ſtehe nicht mehr 
unter bem Einfluß feiner altväterifhen Seſetze. in ſolches 
Prinzip ift nachhaltiger, ald man wohl glaubt, und der Geift 
der Cromwelliſchen Zeit bat fi fortgepflanzt und biäbt noch fm 
der jetzigen Demokratie, bie fih mit ber calviniftifhen Strenge 
fehr gut verträgt. 

Faffen wir eim wenig bie gefchichtlihen Korpphäen biefes 
Volts ind Auge. Da ift Franflin, eime ftremge und geordnete 
Intelligenz, eim gebulbiger Beobachter, ein haushälteriſcher Geift, 
ber über Tugend und Lafter regelmäßige Buchhaltung geführt 
bat. Franklin ift für Norbamerita das Symbol der Buͤrgertugend; 
Waſhington ftelit feine virtus militaris vor. Diefer Vater bes 
Vaterlandes, biefer Halbgott ift ein großer Charakter ohne Poefle. 
Nie gab es einen profaifhern Menſchen. Beihuldige man uns 
ja nit, als fhmähten wir biefe gelaffene Tugend, als fehten 
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wie diefen utilitarifhen Heroidmms herunter! Wafbingtom be: 
weist, daß ale Urten von Größe möglich find, und daß man 
ohne einen unten von Euthufladumnd, ohne einen Gran vom 
Cinbildungstraft ber Wetter feines Vaterlandes werben Tann. 
Sole Vorbilder werben trefflide Bürger, aber leider keine 
Künftler fhaffen. Waſhington war ber aͤchte Abkömmling jener 
Tabalshänbdler, jener wirthſchaftlichen und ordentlichen Pflanzer, 
melde durch die gute Weitellung ihrer Plantagen rei genug 
wurden, um dem Kopf zu erheben und dad Joch bes Materlandes 
abzuſchutteln. Es haben fih zwei Bände haudſchriftlicher Briefe 
erhalten, welche Wafbington kurz vor ber amerifanifhen Mevos 
lution am feine Handelsagenten in London ſchrieb. Man muß 
darin bewundern, mit welcher bie ind Kleinliche gehenden Genauig⸗ 
Teit, mit welchem Detailgeift er feine Angelegenbeiten ordnet; er 
zählt feine Tabalsitangen, er Überfieht Leinen ZoN breit feines 
Rechtes, er ift Kaufmann wie feine Väter, feine Brüder, feine 
Mitbürger. Der Held trug beitändig einen mit weißen Blättern 
durhihoffenen Kalender bei ſich, worin drei Rubriten verzeichnet 
waren; bie erfte hatte bie Aufihrift: „Wo, wie und mit wem 
ich meine Zeit zugebrabt habe (Where, how, and with whom 
eny time is spent);” bie zweite war überfhrieben: „Witterungs ⸗ 
Beobachtungen (Account of ihe weather);” bie dritte: „Ber: 
miſchte Notizen (Memarks and observations),” Jede biefer 
Rubriten wurde regelmäßig am Eube des Tages ausgefüllt. 
(S. Washington Papers, edited by Jared Sparks). Kein Spieß: 
bürger, der fi eine Infeltenfammlung angelegt bat, Fann eine 
haarſchaͤrfere Sorgfältigteit, einen gebuldigern Kleinigkeitsſinn 
zeigen. In biefem norbamerifanifhen Tppus liegt etwas, bad 
mit der Aufregung, dem Schwung und ber Begeifteruug ber 
Künfte im Innerften unverträglih if. So bat bemm auch Norb- 
amerifa bis anf den heutigen Tag eigentlih nur eine Men: 
ſchenklaſſe, die induſtrielle, hervorgebracht. Zur Ausbeutung bed 
Bodens bedurfte eö der rohen Kraft, zu biefer ber Macht. 
Benn ib erft die Arme ausruhen werden, dann wird bie wahre 
aeiftige Bildung beginnen; zuvor aber muß noch bie ungebenre 
Waldeinode urbar gemacht werden, melde das civilifirte Amerika 
umgraͤnzt. Die Herrfhaft gehört alfo jeht noch dem Sewerbs⸗ 
fleiß der Hände; und da es in biefer Welt mehr Hände als 
Köpfe gibt, die phofifhe Kraft beinade allen, die des Beiftes jedoch 
aur einer Meinen Unzabl verlichem ift, fo muß biefe kleine An: 
ahl ed rudig abwarten, bis die Zeit an lie fommt. Ein neuerer 
eifender von feiner und unparteiifher Beobachtungsgabe *) ber 
Ktätigt es, daß fi die höher gebildeten und unterrichteten 
Männer der Vereinigten Staaten größtemtbeils freiwillig zu 
einer dunfeln Zurüdgezogenbeit verdbammen; fie fürdtem das all: 
gemeine Stimmrest, ke flüchten fib vor ber Torannei der Mehr: 
beit. Das Mepräfentantenbaus fült fig mit Advokaten umb 
Fleinen Kaufleuten, melde gute Gefhäfte mahen und oft nicht 
orthograpbifh zu fchreiben verfiehen. „@ine überrafhende Er: 
(deinung, fegt Hr. Tocqueville hinzu, im einem Lande, mo bie 
Erziehung populär und allgemein tft.” - Muf diefe Weile ift die 
Höhere Inteligenz von ber Handhabung der Staatsgeſchaͤfte ges 
wifermaßen ausgefchloffen; ein praftifder gefunder Menſchenver⸗ 
ſtaud erſeyt fie, der richtige Sinn Frantlins und Wafhingtons, 
(Sortfeygung folgt.) 
*) Alexis de Kocauenilie, Verfaſſer des rübmlich befamnten Buches 
„De la democratie en Amsrique;'* fo wie auch Mitverfaſſer der 
Sarifi; „Du Systoime penitentisire aux Etats-unis. 
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Die Parifer Bibliothek. 
Die Föniglige Bistiother zu Paris Hefteht aus vier Mötheilwngen ; 
dieſe find: bie gebruaten Schriften, bie Ka Attertgämer 


gefegriehen Im Jahre 1791 betrug ihre 
Babl 153,000 Bände, gegenwärtig werben es ungefähr 550,000 Bände ſeyn. 
befondere Kataloge Hat, berem Zus 
fommenfihmelsing mit dem Haupttatalog fehr mög feyn mwärbe, 
5) Die, melde in gar feinem Katalog ſtehen. 
Die 2 lepten Rubriten umfaffen wenigſtens 150,000 Bände, oime 
ungefähr 400,000 Brofgüren zu rechnen, welche in 7000 Portefenilies 
geordnet 


EET 
5 


ber Gepriften and dem 1stem Tahrhunbert giät e8 mic, 
5 am einem Katalog für die Ausgaben vom Aldus, Gtes 
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gewanberten, am bie Bibliothet gefommmen find, Diefe waren fo zahl⸗ 
reich, baß, ald man mehr ald 50,000 Bände in den Katalog eingetragen 
batte, noch ein beinahe eben fo großer Reſt einzutragen uͤbrig blieb, 
Ungtäcrliperweife find bieß meiftens theologifage Werte, 

Endtig wird man eine Borftellung von dem Näcftande befommen, 


taufen, Einbaͤnde zu machen, unvollſtaͤndige Werte zu ergänyen, verloren 
otgannene Werte und Baͤcher, welche die Sisliothet nie befeffen hat, ans 
sufgaffen. Die Zahl ber broſchirten Bäder beläuft fih auf 145,995 
Bände; darunter find 80,512, deren Einband dringtud nothwendig if. 
Die zum Einband mötbigen Koften der 80,512 Bände find auf umgefähr 
450,000 Franten angefglagen, und 260,000 Br. für die Geſammtzahl 
145,995. Das Berzeichniß der umvollftändigen Werte ift bloß von zwei 
Buchſtaben im Alphaͤbet gemacht. Wenn man nam anılmmt, bie Total⸗ 
fumme der beiden Buchſtaden Hilde eine Mittelzahl fir die 24 Buchſtaben 
des Ratalogs, fo acht barand hervor, daß auf die Geſammtmaſſe ber 
eingetragenen Bände, welche auf 551,556 augenommen werben mi 
4248 umvolftändige Werte fommen, die zufammen im Durchſchnitt 23,516 
Bände ausmachen, fo daß demnach ungefähr 11,580 Baͤnde fehlen würden. 
Unter den Werfen, welde die Bibliothet nie befeffen hat, mögpte 
bie Ueberfegung der Geographie bed Strabo genägen, mm zu beweifen, 
welche beträchtliche Lacktu moch im biefer Rubrik zu beklagen find, Gonbers 
bareh Privileginm! Die ebniglige Drusterei IM allein nicht zu ber geſer⸗ 
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then Wslieferung verbunden, umb bie Werte aub ihrer Preſſe tommen 
nur I die Bibliothtt, wenn bie Werfaffer biefeiben damit befchenten wollen, 
Auch entsehrt bie Bibllothetr noch eine große Auzahl von hoͤchſt wichtigen 
—— die umter bie Rubrit des Wiſſenſchaftlichen und Abminiſtrativen 


—EE in ber Literatur des Auslandes finden ſich ganz ber 
Läden. Man befigt bloß eine Meine Zahl atademifger Samıns 
Inmgen von bem Huslande. Als Napoleon im Jahre 1844 bie Bibllo⸗ 
thet mit ber Kaiferin Marie Loulſe befuchte, erflaunte er Äber bie Rüden, 
melde man ihm zeigte, und verſprach eine Million zum Anfauf von 
Baͤchern. Eine erfte Abſchlagkzahluug von 150,000 Fr. wurke gemacht. 
Der Sturz bes Kalſers Hinderte bie Wirkungen des Talferlichen Ver⸗ 
ſprechens. Gegenwärtig bat bie Eivillifte ganz andere Dinge zu botirem 
als bie Bibllothet. und Sache ber Kammer tft es, bie Bebürfniffe biefer, 
untrachtet bed Titels bo voltäthämlicgen, Anſtalt zu wnterfuchen, umb 
eine jaͤhrliche oder definitive Auwelſuug zu geben für dieß Wert bes Fort⸗ 
ſchritts und ber Bildung. 
Die Hstheifung-ber Hanbſchriften ift aus folgenden vier Unterabthel⸗ 
ungen zufammengefegt: bie griedifchen Manbfepriften, bie lateiniſchtn 
— * bie Hanbſchriften der frauzbſiſchen und in den modernen 
europdifgen Sprachen ü und bie orientalifgen Hanbſchriften. 
Die griechiſchen Handſchriſten And feit langer Zeit in ben Katalog eins 
getragen; für bie lateiniſchen Handſchriften bleist wenig gu thun Abrig; 
nicht fo ift es bei dem framzbſiſchen und erlentaliſchen. Die Zahl ber 
Handſchrifſten, derem Einband dringend notwendig ift, ſchaͤzt man auf 
40,000, Die Sammlung inbifher Manuftripte hat fi erft kärzlich um 
bie tamulifchen durch Herrn Vh. Duclere, Abminifirator von Karifal, 
deigebrachten und abgetretenen Handſchriften vermehrt, womit ungefähr 
500 im genannten Rande ſelbſt durch eingeborne Künftter verfertigte Zeich⸗ 
nungen verbunden find; aber biefe Sammlung enthält nur zwei unvoll⸗ 
flänbige Eremplare bes Ramayana. Das einzige Exemplar bed Maha⸗ 
barata ift eben fo mangelbaft. Bon ben Bebrs gibt ed nur Ein Erems 
plar in Telinga⸗ Echrift. Man glaubt, baß 2 bis 5 Monate hinreichen 
werben, bie chineſiſchen Bücher zu ordnen. Es bilden ſich gegeuwaͤrtig 
engliſche Sammlungen chlue ſiſcher Bäcper, welche weite reicher find als 
die frauzbſiſchen. 
ESchluß folgt.) 


Joſeph Wolff, der Millionär. 
ESchluß.) 

Nachdem Wolff mehrere Exemplare der heiligen Schrift vertheilt 
und ber Khan von Terſchiz ſich überzeugt hatte, daß er fein Geld 
der fi führe, wurbe ihm die Fortfegumg feiner Meife geftattet. Es 
waͤhrte jebo nicht Lange, fo verlegte ein Kaufe vom zwanzig Arabern 
ibm den Weg. Cie machten ibn zu ihrem Gefangenen, zogen ibn nackt 
and, banden ihn am ben Schwelf eines Pferdes und zogen fo mit ihm 
weiter, inbem fie ihm oft blutig ſchlugen. Er war aber nicht ber Einzige, 
dem biefe Behandlung wiberfuhr. ie wurde auch einigen andern ge: 
fangenen Reifenden zu Theil. Bei ihrem naͤchſten Anhalten unterfüchten 
die Araber ihre Gefangenen umb tarirtem ihren Wert, Da Wolff einige 
Zahnluͤgden batte, ſchaͤkzten fie ihn bloß auf drei Pfund Sterling. Kaum 
aber entdedten fie unter feinen Bädern und Papieren einen Ferman 
von Abbas Mirza, als fie zu einander fagten: „Das ift fein gemeiner 
Mann, ben muͤſſen wir töbten ober wir werben Alles verlieren. Wolff, 
der bieß hörte, bat fie, ihm micht zw tbbten, umb verſprach, ihnen ein 
bebeutenbes Löfegeld zu verfhaffen. Er ſchrieb deßhalb auf die weißen 
Blätter einiger noch übrigen Möbrüde bed neuen Teſtamentä: „Un bie 
Suben von Terbab Hydarea. Ich, Joſeph Wolff, ein geborner Tube, 
der ich umberziebe, Jeſus Ehriftus zu vertänden, bin Im Gflaverei ges 
zathen. Kauft mich und ich will euch bad Geld erflatten.” Obgleich 
biefe Bücher ohne Verzug abgefender wurden, fühlte doch Abul Haffan, 
der Unfährer der Motte, ſich nicht ruhig, und berathete mit feinen Ges 
fährten, ob fie ben Gefangenen tböten folltem oder nicht, Wolff hörte 
das abermals, und feine ermfte Berficherung, daß wenn fie ihm tödteten, 
fie es mit dem eigenen Leben büßen würbem, ſchreckte ſie zwar von bem 
unmittelbaren Morbe, micht jeboh von Ausführung bed einmüthigen 





Beſchluſſes ab, ihm auf eim wilbes Pferb zu binden An de 
jagen, damlt er auf folge Art „ben Hals | reise. “ Die 

mit ibm; bad Pferb trug ihm unverfehrt zur Rotte zuruͤc, und 232 
gebunden wurde er nun nebſt ben Übrigen auf einen Eflavenmarft at: 
trieben. Diefe Übrigen waren Mufelmänner, ie fiuchten ibm mub 
fagten: „Dieſer Unglaͤubige ſchaͤndet uns,“ waͤhrend bie Treiber ihrer⸗ 
ſeits Bott bantten, weit er ihnen fo viele Gefangene gegeben. Unter 
der Bebingung, das Kaufgelb und noch etwas mehr wieber zu erftatten, 
wurbe Wolff von einem Juben gefauft und nad Burbara befbrbert, von 
wo er unter perſiſchem Schutze olüctich mach Ealcutta gelangte, umb bier, 
fo lange er ſich in Oſtindlen aufbieit, von Lord Bentind, beim verfiors 
henen Dr. Morrifon und mehrern Englänbern bie suvorfommendfle Unter: 
Rägung genoß. 

Indem ber Mebner hiemit feine Erzaͤhlang enbigte, Inlipfte er darau 
bie wieberbolte Werfigerung, daß er als ein Bertünber bes Epriftentiumb 
unter ben Meberreften feines Volts leben und flerben: wolle, umb daß e6 
fein fefter Cutſchluß ſey, eine chriſtliche Rice nach dem Worbilbe ber 
englifgen in Jeruſalem zu fliften, im welcher bie eugliſche Liturgie im 
hebraiſcher Sprache eingeführt und bie Lehre der eugliſchen Kirche feinen 
Bruͤdern vorgetragen werben ſege. 

Es bebarf taum der Bemerfung, daß ed mir mur möglich geweſen 
ift, bie Uußenfinien einer Erzaͤhlung zu geben, bie in allen ihren Eins 
zeinbeiten fo Intereffant twar, ba wenn bad gebrudte Wort fi mit dem 
oefprodenen meffen faun, ber deutſche buchhaͤndlertſche und ſchriftſteueriſcht 
Gerverbfteih gewiß micht fänmen wird, Joſeph Wolffs Reiſewerte, welchet 
bei Murray erſcheinen fol, zum Behuf einer gleichgeitigen — 
ſich fon bie Aushaͤngebogen zu verfgaffen. 


Im Beariff, vorftehende "mittheitung über ben beutfpen Ditan yu 
fenden, empfange ich die Abſchrift eimes von Joſeph Wolff unterm 29 Str: 
teınber am feine „Breunbe in England, Schottland und Ireland’ erlaffer 
nen Schreibens, von welchem ich Nachſtehtubes im Auszuge beizufügen 
bie Erlaubnis babe, 

„Meine fieben Freunde! — Sir Thomas Baring, Herr Bickerſteth 
und mehrere anbere meiner Freunde in England, beforgt um mein Leben 
und meine Sicherheit, waren gütig genug mir zu valben, ba ich, an 
ſtatt na Tombuttu, Lieber nach Amerlta geben möchte. Der Gebanfe 
an bie Wahrſcheinlichteit, meinen Beftrebungen bort befferm Erfolg pa 
gewinnen als im Nfrita, Tieb mich ihren bräberlichen Bitten beinahe mad- 
geben. Doch ber zweite Gebante an bie hohe Wichtigkeit bes Unterneh 
mens, dad Wort Gottes in ein Band zu tragen, das ihm nd fremb If. 
und bie Verheißungen eroiger Geligfeit ba zu verfänden, wo fie mod nit 
vertuͤndet worbem find, — er hat den erflern aus meiner Seele gebamtit, 
ich nahm ed mir vor, die Stimme des Fleiſches und Blutes micht länger 
zu bören, und bin bemnach entfeploffen, morgen nach Briſtol und Fals 
mouth abzureifen,. sm vom legterem Orte mit bem Dftober s Vadtetboott 
bie Fahrt nach Malta anzutreten. — Ich gebente, ben 50 d. M. in 
Biaife Eaftie zu ſeyn, dem folgenden Tag von da mach Falmonth aba 
geben, mich dort im Dampfboote Firefiy nad Malta einzuſchiffen, und 
von ba erft zu Waſſer Über Ueavpten, Dſchlddah und Suafim und dann 
su Lande über Nönffinien und Shoab meine Neife na Tombartu fort: 
zufegen. Gollte ed mir unmdglic feun, von WMoyffinien nach Tembutiu 
zu gelangen, fo will ich. meine Emritte gem Berber und vom ba auf 
Kutſch, Lahur, Vartend, Laſſa und Amerita richten. — Schließlaich 
meinen tiefgefuͤhlten Dant der Londoner Geſellſchaft zu Verbreitung des 
Ehriftentbumsd unter ben Tuben für die vielen und großen Beweife vom 
Freuubſchaft, bie fie mir wihrend meines Aufenthalis in England ergelat 
bat, — herzlichen Daut auch der britiſchen und auswärtigen BSibelgeſell⸗ 
ſchaft für Ahr reiches Geſchent am Bibeln, und innigen Gruß an Glr 
Thomas Baring unb Herem Dobswortp, an beren Famillen und an alt 
meine Freunde in England, denen ich für ihre Guͤle fo tief verpflichtet 
bin, Mögen fie -verfichert ſeyn, daß ich unter Gottes Beiftand und Bnate 
nie aufhbrem werde, für fie zu beten, Mein Tagebuch werde ich regel⸗ 
mäßig an Gir Thomas Baring und Herrm Dodeworth einfenden, kebt 
beum Alle wohl. Ich bin Euer aufrichtiger und herzlicher Freund, Joſeph 
Wolf, Miffiondr für die Juden.“ 

Und fo möge auch Joſeph Worf mit Gott reifen: 


Müngen, in der Kiterarifch: Artiftifgen Auſtalt der J. S. Eotta'fchen Buchhandlung. 
Drrantwortliher Rebattene Dr. Eb. Wibenmaun. 
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Der Sommer in Rufsland. 


Modtau dat nur zwei Jahreszeiten, naͤmlich Winter und 
Sommer. Frühling und Herbit eilen ſchnell dahin. Um fie zu 
ertappen, muß man fih auf die Zaner ftelen. Men gegen bie 
Mitte des Mai’s, der gregoriihen Zeitrechnung, eine Unpaͤßlich⸗ 
keit oder Seſchaͤfte für ein Paar Tage im feine Simmer bannen, 
der hat ihren Genuß verloren; er tritt gleihfam aus bed Win: 
terd Schnee und Eis in ded Sommers belaubte Sebuͤſche, und 
in feinen brennenden Staub; umgelchrt Tann ihm biefes in der 
Mitte des Herbimomates begegnen. Wer den Frühling zu er: 
wifchen verfteht, fährt heute im leichten Schlitten auf der Schnee: 
bahn, und übermorgen pflüct feine Hand im Garten Beilden. 
Gewoͤhnlich bewirkt die fchnelle Weränderung ein mit warmem 
Degen begleiteted Dounermwetter. Erſcheint er in ben Vormittags: 
ftunden; fo verfhmwinder am Nachmittag (dom des Erbreihs Schnee: 
gewand, und am Abend find zarte Wlätthen aud den Kuospen 
der Birken und einigen fatternden Gefträuchen gelodt. Den fol: 
genden Tag mirb der Spargel fihtbar, und Blumen mander 
Arten glängen im Garten, man arhmet ihren Duft und ben 
Duft der fpanifhen Flieders ein, umfumfer von Bienen und 
umjlattert von Schmetterlingen; Grasmüden und Nactigallen 
erfüllen am dritten Tage die Luft mit ihrem Gefange, und jetzt 
ift die dauerloſe Erſcheinung des Frühlings in ihrer ganzen Pracht 
und in ihrem hoͤbſten Schmude da, um in wenigen Tagen bem 
Sommer zu meiden. 

In den erſten Tagen diefed Maifommerd ziehen bie amt: 
umd gefhäftlofen Udeligen auf ihre nahen oder fernen Herrſchaften, 
amd bie fremden Kaufleute, je nah ihrem Wermögen, im beffere 
oder fchlechtere gemiethete Landhänfer, um dort mit ihren Familien 
die wenigen Sommermonate zu verleben, umd die Freuden deö 
Landlebens zu genießen. 

Schon in der zweiten Hälfte des Mai’s ber ruſſiſchen Seit: 
rehnung zeigt fi die Sommerbige, und macht die Straßen und 
Saſſen von Moskau von eilf Uhr Morgens bis drei Uhr Nat: 
mittags ziemlih menſchenleer. In den Hundstagen wird fie 
beinahe unerträglich; oft zeigt das Quedfilder im Schatten 25 
bie 28, und an ber Sonne 30 bis 36 Grabe Reaumur; im 
Jahre 1850, bei dem Unnähern der Brechruhr, ftieg fie fogar bis 
zum viergigften Grade, Bei einer folden Hitze wird bad Eis, 
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welches ber tiefe Keller aufbewahrt, eine Wohlthat; nur durch 
biefes wird das ohnehin ſchlechte Waller genießbar. Um diefes 
rein und friſch zu erhalten, laſſen ſich manche Haushaltungen 
ihren Vebarf aud ber Entfernung von einigen Stunden berbeis 
führen; weniger bemittelte Leute muͤſſen ſich mit demjenigen be 
guügen, welches ihnen ein Pumpbrunnen, ein Zei, ober auch 
der Droötwaftuß liefert. Letzteres zu trinken, bebarf man bee 
ruſſiſchen @dellofigkeit, deun nicht nur Hundert und Hunderte 
baden fi zu jeber Stunde bed Tages mitten in ber Stadt im . 
dem Fluſſe, er dient zugleich ald Pferdefhwemme und einer Un— 
zahl von Weibern zur Waſchbank; überdieß werden durch unter 
tebifche Leitungen alle möglichen Unreinigkeiten der Etadt zuge: 
fährt, wodurch fein Bett eis wahrer Schlammfang wird. Der 
Mangel des guten Trinkwaſſers wird erſt recht empfindlich, wenn 
heftige Winde mehrere Tage hindurch dem ungebeuren Straßens 
ftaub aufregen, und die feimeren heile berfelben im bie Wäde, 
Fluͤſſe und Teiche fallen: ihr damit gefhmwängertes Mailer vers 
liert dann völig alle wohlthätigen Eigenſchaften. Umfonft ſucht 
ſich der Menſch mit bemfelben zu erfrifhen, nach dem Waſchen 
bleibt ein unleiblier feiner Staub auf feiner Haut zuräd, feine 
entzümdeten Augen werben babucch entzündeter, und felbit nad 
dem Gurgelm bleiben in dem trodenen Munde noch feine Staub: 
theilchen Fleben. Vergebens ſucht er fi im feiner Wohnung ver 
denfelben zu fingen, fie dringen in die verfchloffenen Simmer, 
in das bedeckte Bett, in die Kleider und in die Wälhe der Be 
quemladen und Kaften, zwiſchen bie Blätter feiner Schriften und 
Bücher, fie bedecen feine Möbeln und verunreinigen feine Spei- 
fen — kurz, er wird überall vom ihnen beläftigt. Die Pferbe 
und das Hormvich verfhmähen dieſes Waſſer; ſichtbar erfchöpfen 
fi ihre Kräfte, fie fcheinen verſchmachten zu muͤſſen. Die Zunge 
des Hundes und der Kate ift zu troden, ben brennenden Staub 
aus ihren Haaren lecken zu können, und ihre Pfoten vermögen 
es nicht, fie davon zu befreien; lechzend und traurig legen fie 
ſich im den Schatten. Die Singvögel laſſen ſich nicht mehr 
blicken, verſtummt ift ihr Gefang, ber Froſch quaͤckt nicht mehr, 
er bat fi im die Tiefen des Schlammes verftedt; das Hausge— 
flügel gibt feine Noth durch dem offemen Schnabel und das 
ſchnelle und kurze Athmen zu erfennen. Die ganze Natur if 
entſtellt; grauer Staub bebedt die grünen Blätter der Gefträude 
und der Bäume, der Wielen erquickendes Gruͤn iſt abgeftorbenz; 
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des Sartend Blumen find verweilt, ohne Slanz, ohne Farben 
und duftlod; bie Sonnenſcheibe it matt, verbüftert durch bem 
im Luftmeere wogenden Staub. Alles fehnt fih nah dem Ende 
dieſer peinigenden Winde, nah fühlenden Negengüffen und nad 
Im Wegihweımen bed Staubes. Ihr Erfcheinen wirkt glei 
wohlthätigen Geiftern auf Menihen, Thiere und Pflanzen; in 
Aurzem verleiht ed biefen neuen Schmud und immer neues 
Leben. Kein Sommer vergeht, welcher biefe Winde nicht in 


[ t. 
feinem @efolge ha (Fortfegung folgt.) 


Die Literatur in den Vereinigten Staaten. 
(Bortfesung.) 


Das amerifanffhe Schriftenthum mußte notbwendig mit ber 
Journaliſtit beginnen. Jedes Poſthaus wurbe das Bureau einer 
Zeitungsrebattion, bie ihr Blatt auf graues oder vergelbted Pas 
pier, im Oktav oder Duobdez druckte, und fi anfangs größten: 
Heild auf Ankündigungen befhräntte. Als politiihe Yarteien 
entftanden, wurben die Journale die Orgaue berfelben, aber ohne 
fh viel um Form, Styl, Gebanten und Originalität gu küms 
mern, ohne Anſpruch zu machen anf irgend einen innerm litera: 
rifhen Werth. Gegenwärtig wimmelt ed in Amerifa von Jour⸗ 
walen, denen noch immer neue wie Pilge nachſchießen, und bie 
Bürger der Union felbit geftehen die völige Nichtigkeit derſelben 
ein. Der erfte Pflanzer, welder einige von ben Eigenfhaften 
eines Schriftfiellerd zeigte, war Benjamin Frantlin. Seine 
Eſſaps,“ die in bem Journal feines Bruders abgebrudt erſchie⸗ 
wen, näberten fi ber Feinbeit bes Styls eines Mbdifon und 
Goldfmith, ohne jedoch weder bie reigende Naivität dieſes iriſchen 
Lafontaine, noch bem halb puritanifhen guten Ton des Spertas 
tor zu erreichen. Frauklins Humor war von einer gemeineren, 
sröberen Hausmanusart; er ſchmeckte nah dem Handels- und 
Gewerbsmann, bot jedoch den beinahe vollftändigen Rahmen eines 
ehrlichen und indbuftriellen Lebens bar; fein „Boodman Richard” 
Hat die Meife dur die Welt gemacht. Franklin bat auch einige 
Berfe gereimt — Profa vom reinften Waſſer. Kurz nah feinem 
To de eröffnete fi die poetifche Laufbahn der MWereinigten Staa: 
ten mit einem Helbengedit, ber Eolumbiade von Joel Barlom. 
Der Stoff, die Entdedung ber neuen Welt, war reih und präd: 
Sig; aber etwas Langweiligeres läßt fih Faum benfen als jenes 
Epos, und, leiber muͤſſen wir es fagen, biefe Langweiligkeit iſt 
den meiften amerilanifhen Gebichten gemein. Mir haben dieſes 
Bätbfel gelöst. Der ſchlichte gefunde Menſchenverſtaud herrſcht 
über Franklind Vaterland, Wolt ihr die poetiihe Seite diefer 
neuen Eivilifation auffuhen? Sie ift gerade das, was ber ge: 
funde Menſchenſtand mißbilligt, was noch feinen literarifchen 
Ausdrud gefunden bat, Bemerkt in den fernen Urwaͤldern und 
auf ben weiten Prairien jene chriſtlichen Orgien; inmitten einer 
gottbefefenen Menge ben bachantifgen Priefter, der fih einen 
Ehriften nennt; die zügellofen Tänze und das unartifulirte Hen- 
len, bie Gebärden und Stimmen einer Ueberfpannung, die au 
bie Korpbanten des Alterthums erinnert! Es iſt ber Geiſt puri« 
taniſcher Inipiration, bis zur Otaferei geiteigert durch das ein: 


fame Leben in ber Wilbuiß, durch die lange Entbehrung religiö- 
fer Feierlichleiten. Diefe „Revivald oder MWicderbelebungen des 
Glaubens’ find furchtbar und großartig; die Urentel der jegigen 
Amerikaner werben vieleicht Poeſie darin finden. Da ift ferner 
der Kampf ber Pflanzer mit der Ratur, der „Pioniers’” mit ben 
legten Trümmern ber Indianer. Aber das eiviliſirte Amerika 
überfieht, fat mit Verachtung, biefe poetifhen Elemente feiner 
Gegenwart. Seine Dichtkunſt beſchraͤukt ſich beinahe ganz auf 
bie Idylle, auf eine Art bürgerlic-poetifhes Stillleben, und Die 
ohnehin engen Graͤnzen biefer Dibtungsart werden nod enger 
gezogen durch das calvinififhe Derorum, welches keinerlei Auf: 
und Uecberwallung geftattet. Hüte dich bie Natur mit zu großer 
Wärme zu bemunbern, bu verfälk font im ben Verdacht des 
Pantheismus; zeige dich micht zu särtlih und leidenſchaftlich, zu 
weib und thränenreih, denn ein Handelsvolk würde dieß abges 
ſchmackt finden; verfalle auch nicht in das andere Ertrem, baf 
du bie Tabalspfeife und bie fhäumende Bierfanne in bein Idyll 
bineimgeihneft, und einen Teniers voll berber Lebendluft zu malen 
vermeinit, denn beim Lefer, ber Kaufmann in Neu:Norf, ift reich, 
ſehr reich, und hält alſo auf Etiquette und feine Lebensart. 
Urmer amerikaniſcher Poet! Singe, wie ba willt oder vielmehr 
wie bu kannt, in deinem puritanifhen Käfig, unter deiner repu⸗ 
biifanifhen Bleimage, ein Stubenvogel mit geftugten Flügeln, 
ohne grüne Waldlauben und ohne Himmelblau! 

Weiter ift zum beachten, baß es in Amerika wenig Unbehag: 
lichkeit, wenig, wie ed bie Frauzoſen nenuen, mal-etre gibt; 
bie Poefie aber leidet unter einem mohlbebagliden Zuftanbe. 
Das Unbehagen macht große Dichter. Wenn in Amerika ein 
Bürger mißverauügt ift, ein Sohn fein Wäterliches zu kurz fin: 
det, ein Banfbrüchiger feines fünften Banferottes überdrüſſig iſt, 
fo bietet die Wildniß allen diefen Menfhen ein ehreuhaftes und 
leichtes Biederherſtelungsmittel dar. Man macht urbar, man 
beutet aus, man arbeiter, und niemand findet baran etwas zu 
tadeln. Die Geſellſchaft zahlt auf biefes nie ermangelnde Ab⸗ 
führungsmittel. Dafür gibt es aber auch feinen Lord Bprom, 
ben die Salons erbittern und bie Erbitterung groß macht; kei⸗— 
nen Kaplan Erabbe, der in der Schule ber Noth und ber Leiden 
gereift ift; feimen Ebenezer Elliot, der in „corn-.rhymes‘ Flagt, 
dab das Wolf kein Brod bat; Feinen Lamartine, den die Schmer: 
zen des Kaiferreihd und der Meftauration zur religiofen Poefie 
zurüdfübhren; keinen Beranger, der mit bitterm Lächeln die Ent: 
täufhungen der Voͤller ausſpricht. Mh! mie viel Wermuth ohne 
Zweifel in den Herzen aller biefer Dichter! welche Thräuen im 
der Begeifterung ihres Gefanges! Das nördliche Amerika fühlt 
fi heutzutage allzu glücklich im feinen phpfiihen Kraftaͤußerun⸗ 
gen, als daf es etwas bervorbringen könnte, was jenen tief: 
gefühiten Schmerzendliebern gleih Fäme, 

Man mird mir nicht zumuthen eine vollſtaͤndige Lifte ber 
amerifanifhen Dichter zu geben. . In einer Sammlung bes 
Ziteld; „Selections from the American poets** (Dublin, bei 
Wakeman, 1834) führt der Herausgeber, um bie poetifche Ehre 
feines Vaterlands zu retten, eine lange Reihe von Dichtern aus 
Baltimore, Bolton und Neu-Yort an; Hopkins, Dwight, Bar: 
low, Humphreps, Trumbull, Frencau, Servell, Linn, Lathrop, 
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Vrentiß, Bopb, Eliften, Ifaac Storp, Allen Deborne, Spencer, 
Prapnard u. f. w. ein ganzes Heer, d. h. viele Leute, welche 
Verſe mahen. Die Meiften unter ihnen abmen zubem ber Milt: 
weh Hemans nah, eine angenehme Dichterin zweiten Ranges, ein 
fentimentales und ſchwermuͤthiges Echo, bemerkendwertb wegen 
ber Zartbeit und Reinheit ihrer Empfindungen, aber mehr mo: 
raliſch als kraͤftig, mehr liebenswärdig als fhöpferiih. *) Die 
ſchuͤchterne und leiſe Tonweiſe ber Fran Hemansd verträgt ſich 
ſehr gut mit der ängftlihen Sittlihleit der Neu⸗ Amerikaner, und 
10 haben fie’ fi denn mit Eifer der Nahahmung diefer Nach⸗ 
abmerin ergeben. „Ich babe,” fagt ber Herausgeber bes North 
Umerican Meview, „ich babe drei: bis rierbundert amerilaniſche 
Diäter gelefen, und darunter mit mehr ale drei oder vier 
beachtenswerthe gefunden. „A host of them... three or four 
good ones... and three or four hundred poor ones. *' Doc 
unter biefen poor ones befigen Einige eine reine Schreibart 
und zuweilen Wärme bed Gkfühls: P. M. Wetmore, Kaufmann 
in Neu⸗MYork, ber Doscoe jeiner Baterftadt; Sammel Woodmwortb, 
ber Volkslieder geſchtieben bat; John Neal, Advokat zu Balti: 
more, James Nad, ber Taubftumme; Edward Pindnen, Marine: 
offigier; Brapnard, Medaktenr eines Journals; George Wafhing: 
ton; Doane, anglifanifher Geiſtlicher; H. W. Longfellow, Pro⸗ 
ſeſſor; N. V. Willie, Uttachée der norbamerifaniihen Seſandt⸗ 
ſchaft zu Paris; Sprague, Kaltor eines Boſtoner Wechslerhau⸗ 
fed; Rodman Drake, der fi in der phantaftiihen Dichtung ver: 
ſucht bat; Fid:Greem Halle, ein fleinreiher Banquier, der ſich 
dur „Humonr‘ und lebhafte Darftellung audzeihnet. Aber im 
Gangen feblt allen diefen Poeten die Individualität, fie ſehen 
einander Abnlich wie ein @i dem andern. Ihre Mittelmäßigkeit 
äft, wie jener närrifhe Gerichtödiener bei Shaffpeare fagt, „ſehr 
erträglich, aber ganz und gar ermübdend,” eine erſchreckliche Mo: 
astonie, eine eiuſchlaͤſerude Mattigkeit, eine narkotifhe Morali- 
tät. Au dieſer traurigen Erfblaffeng iſt die falihe Stellung 
des Dichters fhuld. Er bat fein Prieſterthum verloren, er er: 
Kidt im Aramladen. Man bebandelt feine Kunft als eine fin: 
diſche, und er übe fie kindiſch aus; wenn er einen etwas böberen 
Flug wagen will, fingt er Moralien; eine arme Inabenbafte Me: 
zal, ein Tugendgerede in gereimten oder reimlofen Zeilen, eine 
unfhuldige und geſchlechtsloſe Poefie wie die bes guten rofefar: 
denen Florian, bie man ohne Gefahr ald Schulpreife an die Ju: 
gend ber beiden Hemifphären austheilen könnte. Der amerika: 
niſche Poet hält fid — und das iſt allerdings lobenswerth — in 
ben Ehranfen der Deceny und Schidlifeit; er treibt feine Ver: 
Hifitation als ein redliches Tagewert, feilt feine Stangen mit 
Fleiß, und ift keuſch in feinen Bildern; aber bieß ift in der Re— 
gel aub Alles: die Schilderung fhleppt ſich bin, im den Details 
iſt feine Auswahl, bie Leibenfhaften find in Wafferfarben gemalt, 
alle Tinten, die zu friſch und finnli feinen könnten, gebämpft 
und abgeblaft. Der Poet fürdtet fein Publikum zu verderben, 
aber er fürdtet nicht genug es zu langweilen.” 
*) Biele Rieder der MitE. Hemans, fo mie ber Mfii. Trimmers, 
Miß Taylors und anderer engliſchen Dichterinnen betvegen fin In 
ber befichten, am bie ſapphiſche Ode erinnernben Bertform von 


„Hole Minta, id muß ſcheiden,““ worauf fie in Hood's comic 
Annual for the Year 4355 droflige Parodien finden. 


Nachdem der franzoͤſiſche Kritiker (Philarete Chasied) ben 
brei rüber gemannten beten Dietern Wınerifa’s, Brpant, Wercl: 
val und Dana, ein wiewohl mur bedinates Lob gesoft, fährt er 
unbermberzig fort: „Die transatlantifhe Literatur ift fteril; fie 
ſchoͤpft ohne Aufdoͤren aus europäifben Quellen, ohne bie Boll: 
eubung zu erreichen, bie fie nahahmt. Bei allen amerikaniſchen 
Dichtern fingt bie Lerche, weil fie bei Sbalſpeare gefungen bat; 
aber unglädliber Weile ſingt feine Lerche in Amerika; fie find 
fehr redfelig von Fran Nachtigall, und Umerifa bat mie die Rad: 
tigall flöten, wohl aber feine Spottdroffel (mock-bird) frembe 
Vogelſtimmen nahahmen gehört. Das ameritanifhe Volt ift 
ein Rieſe in Wickelbaͤndern; feine Arme find nervig, feine phy⸗ 
fiibe Ruͤſtigkeit erftaunlih; ohne Mühe bebt er ungeheure Laften 
auf, und befist Intelligenz genug für jede leiblide Thaͤtigkeit; 
aber fein Geiſt bat anno die Schranken des materiellen Lebens 
nicht überiritten, Das Nieienfind bat Muth dewieſen im gro- 
fen Eutibeidungssuftänden; es ift weife, bausbälterifh, orbents 
li, gemwerbileifin, beberst; allein feine Phantafle ift faum er: 
f&hloffen, fein Gefuͤhl ſolummert umter der doppelten Buchhaltung, 
feine Dichtkunſt lallt. @in fonderbares Schauſpiel dieſe fo in: 
tenfive materielle Thatkraft anf der einen Seite, und auf der an: 
bern das Ideenleben nob in den Windeln der erften Kindheit; 
ein Land fo groß und fo Fein, fo gewaltig und fo ſchwach! 

(cSchltuß folgt) 


Die Parifer Bibliothek. 
Schluß.) 

Die Bloliothet befigt eine reiche Sammlung von Mebaillen ber neuern 
Zeit; fie beſteht aus mehr ald 10,000 Stuͤcken. Diefe Sammlung wurde 
vomftäntiz geregelt im Kaufe des Jahres 1853; 8000 ungefähr ſtellen 
eine Reihenfolge beräßmter Männer bar, bie chreuologiſch atorbnet, und 
nach den Ländern, benen fie angehören, elngetbeilt find. 7000 andere 
bllden eine geſchichtliche NReibenfolge ber ordern und Mleinern Gmaten 
Europa’s; auch biefe find hronelogiſch nenrinet. Man hofft. baß im 
Lauf des naͤchſten Jahres die Münzen Frantreichs und ber übrigen Ränder 
Europa's geregelt feyn werben. 

Mir Schinerzen erinnert man ſich noch am bie Werlufle, welche das 
Rabinet der Alterthͤmer erlitten. bat. Ein Zufall ließ eimen Theil ber 
im Jahre 4351 geſtohlnen Bolbmänyen wieder finden. Die goldene 
Kelcſchale (patene) von Rennes, das Eirgel Lubwigs XII, bie Krönungss 
mebaille Napoleons hat man auch wieder gefunden. Wir fügen folgendes 
Werzeinniß der andern geſtohlnen unb wieber beigtbrachten Effetten bei. 
en nern m 


| Geſtohlne | ertattene| Bertorne 


Medaillen. 
Geaenflänbe. 
Goldene Medaillen von Syratus FT) o {I} 
Medaillen ber Kdnige 45 10 * 
Goldene Staterssss 0 ⁊ 
Goldinebaillen roͤmiſcher Kalſer EL ? # 


@olbene Medaillons römifber Kaifer . j2551 


Goldene Quinarien roͤmiſcher Ralfer . . | 249 


Reihenfolge ber goldenen frauzoͤſ. Mänzen | 165 EI 144 
Berühmte Perfonen Frantre iche 12 x r 
Goldene Spielmarten von Kouls XIV . 88 7 67 
Paͤpftliche Müngen in Go . » » » 64 so [Li 

Münzen aus Deutſchland, Spanien, Bor» 
tugal umd andern enropdifgpen Gtahten | 158 EL) 68 

Ununterbrochene Reihenfolge der Münzen 
unter Rowis XIV und Louis XV 454 251 195 
Die Mebaitien ber zehnfaͤhrigen Preife 1 [1 0 
Die Hrbnungemebaillen Karls X in Golb 4 © ı 
Berfsiebene goldene Mleinofim . «» & | 4 o 
Genenftände ans dein Grabe Ehilderichs 50 10 40 
Eumme ber verlorenen Metaillen 2755 
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Juwelen umb andere Gegenſtaͤnde, welche eniwenbet unb wieder 
gefunden worben finb: 

Die goldene Schale von Reunes. 

Die Schale der Saffaniden. . 

Ein Bewer mit Cbelfleinen, 

Das goldene Siegel Ludwigs XII. 

Zwei Armbänder aus Herfulanum, 

Eine goldene Kugel, welche man in Brucdftäden twieber fand. 

Bier goldene Ketten, vier Obrringe, Befaläge von Degengehaͤngen. 

Ein Goldblatt mit einer Juſchrift und einige Brucpftücte, 

Was bie Sammlung von Rupferfiigen betrifft, fo find bie Kataloge 
yiwar vollflänbig, aber mur im Hinſicht auf bie Titel ber Bände, beren 
Babt ſich auf 7525 beläuft; aber man fühlt bie abfolute Mothwendigteit 
eines Hefgreidenden Katalogs ſaͤmmtlicher einzelnen Stuͤce, welche ein 
Wert ober eine Sammlung andınagen, Diefe ungebeure Arbeit ift noch 
zu machen. Während bed Jahres 1054 wurden 400,200 Gtäde mit 
einem ausbrädlich hiezu gravirten Gtempel bezeichnet. 

Die geograpbifge Sammlung ber Ebnigligen Bibllothet entſpricht 
weber dem Wortfepritten noch bem Meichthum der übrigen Adtheilungen. 
Die wictigften Karten bed Auslandes finden ſich daſeldſt nicht, and 12 
Bis 15,000 Fr. wuͤrben, wie man ſagt, hiureichen zur Anſchaffung ber 
Yeften Originaltarten, bie in der Sammlung feblen. 

Gehen wir nad biefer allgemeinen Anselmanberfegung zurücd auf 
die beträchtlige Sammlung gebrudter Bücher, fo fiebt man eim, baß es 
nicht binreichte, an bie Anfhaffung neuer und Ergänzung alter Werte 
zu benten; man mußte e3 einzurichten ſuchen, baß bie Gelehrten, bie 
Arbeiter und ſelbſt auch bie bloß Meugierigen einen Genuß von biefen 
aufgehinften Schägen haben, Bu dieſem Zwed war bie Wahl eines 
Lebrfaals von großer Wigstigfeit. Die Erfahrung hatte folgende zwei 
Refultate beflimmt andgewieien: 4) dab bad Marimum der Zabl ber 
Lefer, bie fig auf einmal im Bipfiotheffaal befinden, wenn er am ftägfften 
befugt wird, 120 iſt; 2) daß 25 bild 50,000 Bäder bie am ſten 
gebrauchte Bibliothet ausmachen, und bie Gegenſtaͤnde für bie meiſten 
Studien und für bie fleißigſten Arbeiten abgeben, Man mußte alſo ein 
Lotal haben für 50,000 Bünxer und 120 Lefer, Der fogemannte „Saal 
Woltaire'd vereinigte diefe beiden Bedingungen, weßwegen er auch ges 
wählt wurde, Man fommt dabln auf einer füybuen Zreppe; ein mit 
Schelben verfebener Minbfang fpügt bie Lefer vor ser unmittelbaren 
Berübrung der aͤußern Luft. Die Meugierigen ſdunen noch überbied bie 
Ürbeiter durch eine große Scheldewand von Was feben; aber es ift nicht 
mehr geftattet, dieſelben zw belaͤſtigen oder zu zerftrenen, indem man fich 
um bie Tiſche herumtreibt, wie in ben Alleen eines Gartens. Aleine 
Treppen verbinden bie obern Etagen mit dem Erbgefaoß, wo ſich bie 
feltenen Werte anf arofem Papier finden; mittelſt diefer Werbindungen 
tönen Dienfte jeber Art leicht und ſchnell geleifter werben, Diefer Saal 
hält 190 Fuß im die Länge und 25 in bie Breite; er fan 450 Lefer 
aufnehmen, alfo 30 mehr als biöher alle Zimmer mit einander faffen 
Sonnten. Im Sommer wirb man ten fogenannten Saal bed Globes, 
welcher gegenwärtig der Hilte worgen von dem Lehrſaal durch zwel Glass 
ibüren getremmt ift, mit demfelben vereinigen und badurch einen Zuwachs 
von 40 Plägen befommen. Diefe Wenderungen wurben waͤhrend ber 
ſechs Women Ferien bed Jahres 1854 gemacht. Während ber Berten 
des Jahres 1835 mußte man biefen Saal mit Bichern fällen, welche zu 
dem am meiften gebrauchten Theile ber Bibliothek gebdren. 

Im Mittelgumft der großen Galerie bat man an bie Stelle der alten 
Lehrtiſche den Plan ber Pyramiden en relief gefegt, Die Büfte Woltaire's 
von Houdon ſchinuͤdt den Eingangsſaal. Alle Galerien, die man geräumt 
bat, find mit Gefteilen serfehen, welche beftimme find für bie Werte von 
großem Format, und folde, an denen Karten und Bilder angelringt find. 

Das Ausleihen ber Bücher bakte zablreiche Miibräuche veranlaßt und 
in Folge berfelben nur zu gegründete Beſchwerden. Gegenwärtig führt 
man ein genaues Verzeichnig Über die Titel der ausgeliebenen Werte, 
die Namen der Inhaber, welde durch bie Monfervatoren vorgelegt und 
durch ihr Kolleglum genehmigt werben, und endllch Äber die Zeit, in ber 
das Buch ausgeliehen wurde, Die Konfervatoren baben ſich dad Recht 
vorbehalten, die Ber am andern Tage toleber herbeisufchaffen, wenn 
ber Dienft es verlangt. Es ift fomit nicht mehr geflattet, daß eine eins 


zeine Perfon gleich ſam einen Wucher treibt, indem fie bie ſaͤmmtlichen 
Werte über einen gewiffen Stoff zuruͤcbehaͤlt und fo zu fagen einen Gegen⸗ 
fand blofirt, ein Studium zum Monopol madt, Eine Anorbnung bes 
neuen Replementd verbietet irgend ein Buch aus ber Bibllothet bes Lehr⸗ 
ſaals ans zuleihen. Die Bibliothet it zunaͤchſt eine Niederlage von Bern, 
und bejenigen, welge fommen, um zu findiren, Imben vor allen andern 
ein Rest dazu. 

Die Verfammlung der Lefer im einem einzigen Saale, welche tm 
fo mehr flattfinden wird, als derſelbe bie fo wänfhensmwerthe, bleher aber 
mangelnde Heiyung zulaͤßt, laͤßt eine viel leichtere Aufſicht gu, und gibt 
Grund zur Hoffnung, daß man von num an micht mehr bie ſchnaͤblichen 
Berflümmiungen ber Werte durch bie Namiäffigteit der Refer, noch auch 
die ſtrafbaren Entwenbungen von Bädern, woburch bie Privarsipfiorheten 
bereichert tourben, ober biſentliche Werfänfe Nahrung detamen, zu bes 
Hagen haben wird. 

Nicht genug loben kaun man biefen glaͤctichen Gebanfen, bie eins 
ſachen Beſuche, bie man aus Neugierde der Sammlung der Kupſerſtiche 
abftattet, aller Welt nüglich zu machen. Der Artitel 95 befichit für bie 
Sammlung der Kupferſtiche, ſodald es bie Rofalität neftattet, einen eigenem 
Ausfielungsfaal mit den fAbnften Stichen einzwrigten, fo baf im bem 
Meifterftücten diefer ſchoͤnen Kunft eineeſchichte derfelben den Zuſchautra 
vor Augen liegt, 

Das Studium und bie Neugierde verdanten den erft ruͤrzlich einge 
führten Unorbnungen no andere Vorthelle. Der Saal, ber ben bes 
rühmten Thiertreis von Denberah enthält, IM dem Putlitum gebffnet 
worden; bad ſehenswerthe Denfmal, bad befannt ift unter dem Namen 
des Stuhls von Dagobert, iſt abgefondert auf ein Fußgeftell gefegt worden. 
Die prächtige Sammlung von ſilbernen Geraͤthſchaften, die man im Jahre 
41350 im Bertbonville bei Bernay gefunden hat, bat man fo ausgeſteut, 
daß fie von allem Selten erhellt iſt. VBromgefiguren, mertwärbig burch 
ihre Urbeit, die Zeit ihrer Entſtehung ober ihren Gegeufland find aus: 
gebeffert und ausgeflellt worden, und machen nun eine ber ſchoͤnſten 
Sammlungen biefer Art. Man hat eine Reibe von Medaillen aus alter 
umb neuer Zeit zur Beſchauunmg dargelegt; man Imt dabei bie vorzüg⸗ 
tipften Stöde unter den Münzen ausgewählt, fo daß bie Gammiung 
eine Art von Abriß ber Geſchichte der Mängen unb eime Bildergalerie 
von Perfonen bildet, welche durch Achte Dentmale befannt find, 

Mir müren num bdiefe fange und do umvollftändige Mufterung der 
vollendeten ober der foniglichen Bibliotbet vorge ſchlagenen Urbeitem fayließen. 
Die erften Schritte zu denſelben hat man ben Ronfervatoren ber verſchie⸗ 
denen Abthellungen z1 bauten. 

Forgendes gibt eine Ueberſicht über bas für bad Jahr 1555 beflimmte 
Budget dieſer großartigen Anſtalt: « 

Daffelbe bat im Jahre 183% 239,000 Br. betragen. Die Arbeiten 
ber Gelelmten, ber fletd wachſende Eifer ber Meifenben, ber Fortſchritt 
in allen Gebieten erweitern wumaufbbrlich die Bebürfniffe ber Bibliothek. 
Eine Erfabrung von 14 Jahren feint be Norhwenbigfeit von Zuſchüͤſſen 
gezeigt zu haben, welde, eim Jahr ind andere gerechnet, ſich Bid auf 
20 bis 50,000 Fr, fleigerm. 

Jedes Devart. hat 2 Konfervatoren mit ber Beſoldung von je 6000 Fr. 

Im Jahre 1855 war für dad Gefammtprrfonal eine Gumme von 
153,200 fir. ndthig. Die Heizung, die Beleuchtung, die Unterhaltung 
ber Mbbels, des Gebäudes, die Drudtoflen u, fü f. 15,400 Pr. 

Die nenangefhafften Werte 102,400 Fr. 

Der Ueberſchuß von 50,000 Br., ben man anf bem Bubget von 
185% bemertt, ift beinabe gany neuen Erwerbungen zu gut gefommen. 

Es gibt wohl in feiner Hauptſtadt eine Anftalt, die fo ausgebehnt, 
fo rei und ehrmwärdig durch ihr Alter wire. Here van Praet, dem 
man feit 40 Jahren die Erhaltung md bie Wermehrung biefer fhbmen 
Anſtalt verdantt, war fo zu fagen Ihe lebendiger Katalog. eine Nach 
folger haben eingefehen, bad man au bie Stelle feines enormen Gedaͤcht⸗ 
niſſes und feiner Kenntniſſe nur eine methodiſche Maffiffation umb fireng 
geregelte Verwaltung fegen kann. Auf diefe Art gelang bie Fortfegung, 
la Ermwelterumg bed bereits fo aukgedehnten Geſchaͤfts, welches van Praet 
begonnen hatte; ber Dienft wurde ſchneller und leichter; Alle, welche feit 
10 Jahren bie tbnigliche Bibliothet beſucht hatten, fbnnen bie Wahrheit 
der angegebenen Refultate bezeugen, 


Per nennen ben nennen nem En neben — 
Münden, in ber Literariſch-Artiſtiſchen Anftait der J. @, Cott a' ſchen Buchhandlung. 
Berantwortlicher Redatteur Dr. Ed. Wibeimanm, 
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Die Literatur in den Vereinigten Staaten. 
(Sıiuß.) 


„Nmerifa, wir fagen es nochmals, ift zu einförmig glüdlic. 
Aus welder wirren und wunderlichen Eivilifation gingen 4. B. 
in Fraukreich Corneille, Racine, Moliere hervor! Damals war 
Veberfinß an urbildlichen Muſtercharakteren; die Geſellſchaft mim: 
melte von Anomalien; in dem franzoͤſiſchen Sitten lag etwas 
von ber fpanifhen Prahlerei, der italienifhen Raͤnkeſucht, bem 
unruhigen Beifte ber Ligue und der alten Gallier. Ergoͤliche 
Driginalien wucherten auf allen Seiten hervor; es war ein feucht: 
darer Boden für Labrupdre und Moliere. Das heutige Umerita 
mit der reifend ſchuellen Bunahme feiner Bevölterung bat nichts, 
worin es jemer buntſchecigen, ertrapaganten, lach⸗ umb ſpottſüch⸗ 
tigen, abenteuerlichen , närrifhen, poffenbaften, heldenmüthigen 
GSeſellſchaft ähnlich fähe. Alles iſt dort geregelt; Chen, in frü⸗ 
Her Zugend gefcloffen, dauern ohne Sturm und Leidenfhaft bie 
sum böcften Alter fort; günftige oder ungünftige Hanbdelöfpe: 
Zulationen bauen ober zerfiören den Blüddftand; eine allerdings 
achtenswerthe Thaͤtigkeit reift ale Buͤrger hin; eime politiſche 
Bewegung, deren Hite in Pampbleten und Journalen verbampft, 
beſchaͤſtigt die Köpfe; ein finanzielles und induſtrieles Sedeihen 
enblib, dad bie Vernunft gut beißt, und das gleihwohl nur der 
Unterbau ber Eivilifation ift, bereitet bie Zukunft biefer neuen 
Welt vor. Ein duͤſteres Grau Hält inzwiſchen die Poefie um: 
sogen. Ihre eintönige Milde ermübder dad Ohr, ihre unbe 
lebte Schlaffheit ſchlaͤſert die Seele ein, bie fie in mehr alltäg: 
lichen als melandolifhen Gebanten wiegt. Jeder Bers ſcheint 
ein geſchwaͤchter Wiederhall irgend einer ausländifhen Poeſſe; 
jeder Gedanke eine dem alten Europa entlehnte Meminiscenz. 
Von Nahahmung zu Nachahmung, von Borg zu Borg, durch⸗ 
Iäutt man fo einen ganzen Wald von Stangen und mannicfal: 
tigen Neimformen, und am Ende bat fi die Seele feinen mäd: 
tigen Eindrud bewahrt, ift nicht in ihrem Tiefen erfdüttert wor: 
den. Manchmal gelingt es den glüdlichiten unter dieſen Poeten, 
eine religiöfe Semuͤthsſammlung, eine fromme Shwärmerei ber: 
vorzurufen. Dieß ift das einzige wahre und anftedtende. Gefuͤhl, 
das biefe Poeſie in ſich einſchließt; aber ba ihm keine glübenden 
Leidenfhaften kaͤmpfend gegenüberftehen, fo ermangelt daſſelbe 
des bramatifchen Jutereſſe's. Hat einmal ein folder Dieter feine 
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Seele zu Gott erhoben, fo hat er nichts mehr zu ſagen; er fingt die 
Allmacht und Herrlichkeit ded Schöpfere, dann ſchweigt er. Der 
Ameritaner dichtet au, wie fhon erwähnt, Loblieder zu Ehren 
bes häuslichen Herdes, aber fie zeigen wenig Kraft und Leben; 
bat er doch für diefem Herb nichts zu fürdten, weber einen and 
mwärtigen noch einen Bürgerkrieg, feine Hungersnoth, feine Eins 
fälle der Wilden, keine Tpraunenwilfir. Seine Söhne wer: 
ben für den Handel oder ben Aderbau erzogen; er beforgt für 
fie feine der ſchreclichen Werführungen, wie unfere europälfde 
Eivilifation fie im ihrem Schoß erzeugt. Cr genieht eine zu 
frieblihe Sluͤckſeligkeit, die Sittenreinheit ift ihm durch Tempe⸗ 
rament und Gewohnheit allzu leicht gemacht; fein Scidfal geht 
einen zu einfachen und gefehten Gang. Er hat nicht Eins 
mal die Muße dazu, ſich jene Schmerzen einer melandolifhen 
Träumerel, jene moldftigen” Schmerzen zu erfhaffen, berem 
ganze bittere Suͤßigkeit wir fennen, die Kinder ber alten Welt, 
Der fociale Buftand, worin er lebt, verpflichter ibn zu raftlofer 
Megiamfeit, denn rings um ihm herum ift Alles thaͤtig und ruh⸗ 
rig; die Straßen durchkreuzen fib, die Baumftämme fallen, bie 
Kanäle rauſchen, der Boben wird umgewählt, die Mafhinen 
ſchwitzen und pfeifen, die Städte wachlen and ber Erbe hervor 
wie Shwämme nah dem Gommierregen , der Dampf und bie 
@ifenbahnen vernichten den Raum und vervielfahen die Erde, 
Du aber, Poefie! welche die Stille, den Schatten und das Sluͤck 
der Mube ſucht; bu, die nur fruchtbar ift ferne von der mate⸗ 
riellen Thätigleit und dem roden Tofen des Tages, in einem fol: 
«hen Land ift beine Stätte nicht. 

„ber mindeftens die Berebfamteit und die Geſchichtſchreibung 
(fährt Chasles fort) ſellten daſelbſt gedeihen. Das Wort ift eine 
ungebenre Macht, ein Hebel ohne Gleichen in einem Staate, wo 
fein Intereſſe der dffentlihen Beiprehung entgebt. Wir haben 
den Sisungen bed ameritanifhen Kongreffed nicht beigewohnt, 
und fönnen ber dieſe republilaniihe Beredfamteit nur nah ben 
Berichten der Meifenden urtheilen; aber diefe werfen ihr über: 
einftimmend Breite, Weitſchweifigkeit und felbit Pebanterei vor, 
Ohne der Miß Trollope zu glauben, deren Parteilichkeit gegen 
Umerita in die Hungen fpringt, mag man barüber Bafil Hall, 
Hamilton, Arwenſted, ben „Backwoodsman in America,“ und 
bie Krititer der amerilanifhen Reviews felbft zu Rathe ziehen, 
welche ihre Landsleute keineswegs fhonend behandeln. 
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den nemeren Rednern habe ich faſt nur von Damiel Mebfter einige 
Stellen gelefen, bie auf mic den Eindrud hoher Wohlredenheit 
hervorbrachten. „In ben politifhen Berfammlungen ber Union,” 
fagt Hamilton, „ſcheint man das lange Meden mit dem gut Mes 
den für glelabedeutend zu halten.” — Die GSeſchichtſchreibung, 
welcher große Thaten zu berichten gegeben waren, hätte eine ge: 
wiffe Höhe erreihen können; aber der Geift merkantilifher Ge 
nauigkeit hat ſie gelähmt.. Der ameritanifche Hiftorifer will Alles 
fagen, Alles beweifen; er ſchleppt alle feine Urkunden herbei, 
führt alle feine Autoritäten auf. Faft meint man einen Notar 
vor fib zu haben, ber über Manuferipte ein Inventar anlegt oder 
einen Kataloa abfaft. Bancroft im feiner Geſchichte ber Wer: 
einigten Staaten, von ber bis jcht nur ein Band erſchienen ift: 
Jared Sparks in feinen „‚ameritanifchen Biographien” (Boſtou, 
1855; ber zulezt herausgelommene dritte Band enthält ‚Leben 
und DVaterlandböverrath Benebits Arnold's“) haben diefe Unfähig- 
keit zur Zufammendrängung des Stoffs, diefen Mangel an unis 
verfelleren Unfihten, au philoſophiſcher Auffaſſung ber Geſchichte 
und an graphiſchem Talent bewieſen. Sparte ibreibt mit Klar⸗ 
beit, und feine Quellenftudien find umfaſſend und gewiffenhaft; 
Bancroft macht mod höhere Anſpruͤche, bie bunch feine ausgedehnte 
Erubition und bie Gorxgfalt feiner Forſchungen gerechtfertigt er⸗ 
fheinen; aber nirgend gewahrt man Vorwärtsfchreiten, Gruppi⸗ 
zung, Färbung; feine Bewegung und feine Kraft; keine Kühn: 
beit in ber Unsführung, und nichts Großartiges im der Zeich⸗ 
nung; überall eine ungewiſſe, zitternde Hand, eime fchlaffe, weich⸗ 
liche und meitihweifige Form, immer nur Dolumente anitatt 
ber Geſchichte. ; 

„In den Augen des größeren europäifchen Publilums gibt ed 
eigentlih nur zwei geiſtige Repraͤſentanten ber Bereinigten Staa: 
ten, Irving und Cooper, Umnbeftreitbar haben bie Erfolge Wal: 
tee Scottd das Talent bes Letztern geweckt. Er allein — dief 
verdient ehrende Anerkennung — bat bie anziebende Seite bed 
ameritanifhen Lebens zu faſſen gewußt. Als Marineoffizier mit 
dem Rei ber Wogen vertraut, hat er den Kampf des Meuſchen 
mit dem Ocean wunbervol bargeftellt; das Schiff erſcheint bei 
ihm als ein lebendiges Weſen, ringenb mit ber Natyr, dem 
Sturm und bem Feind, Er bat: fi im bie Tiefen der Urwaͤlder 
verſenlt, und, wenn nicht mit vollfommener Treue und Wahr: 
beit, mindeftens mit männlicher umb überrafchender Kraft die 
Entwitlung der Menſchencharaktere in der Wildniß geſchildert. 
Seine. Schilderungen ber gebildeten Gefellfihaft aber find ihm, 
fo oft. er fie verſuchte, gänzlich und zu großem Nachtheil für fei: 
nen Ruf mißlungen. — Holland und Schottland haben. zur For: 
mirumg des amerilauiſchen Charakters beigetragen: bie Liebe zum 
häuslichen Herde und häudiiche Tugenden zeihnen biefe beiden 
Läuder aus, Eben fo begeguet man in den Schriften Wafhingten 
Zevinge, befonders aber in einem Heinen Roman von Paulding, 
„the Dutchman's Firefide,‘ einem: warmen md: mächtigen Ge: 
juͤhl für dieſes Heimathliche, biefes ſtille Gluc bes eigenen Haus 
fed, diejes zurüdgegogene, rubige und efhauliche Dafevn, Der 
Yuritanismus mie feiner bibliihen Strenge entwidelte den Haus: 
lichleits ſan, und im den Bezirken Amerika’s, wo noch der Land: 
bau herrſcht, wohin der Handel noch micht eingebrungen, fiößt 


man auf taufend Trümmer einer Patriarchenwelt. Irving bat 
biefelben in einigen feiner Verfuhe mit vielem Slüde dargeſtellt. 
Aber, fonderbar! nicht die ſe Autoren find die wahren Organe 
der amerifanifhen Halbeivilifation; Audubon in feinem pracht⸗ 
vollen Werte uber die Voͤgel; Ihateaubriand; Campbell, in feis 
nem bewundernswerthen Gedicht „Gertrude of Wpoming ,” ha— 
den Europa bie Schönheit, Neubeit, Eigenthämlichkeit der traus⸗ 
atlantifchen Natur, ihre kolofale Größe und erftaunlihe Lebens⸗ 
fülle vielleicht beſſer keanen gelehrt, als Irving, Eooper mb 
Paulding, Einer der beredteften Schriftiteller Amerika's ift die: 


fer eben erwähnte Audubon. Die Kritif in den Vereinigten 


Staaten nennt ihn einen Naturforfher, aber dieß ift nicht 
genug; er iſt zugleich ein bewunderungswürdiger Stpliſt. Ein 
gefchnörfelter Nebner, der in ſechs anf einander folgenden Kon: 
grepliäungen-bdie Gebuld ber Gefehgeber einfhläferr, und fie 
nöthigt, getreu ihrem Mandat, feine Unzahl von Hppotppofen 
und Katadrefen, vermengt mit Broden fhlebten Lateind, anzu⸗ 
bören, ein folher Mann gilt für einen Demoſthenes. Audubon, 
der jung war und gealtert ift in-feinen Wäldern, berauſcht vom 
einer ſchwaͤrmeriſchen Liebe zu feinen ‚tramsatlantifchen Natur; 
Aubdrbon, der feine Ruͤhrungen gefkildert unb mit no glängen- 
dern Farben als Buffon die Eitten der Vögel und ber Gänge 
tbiere in jenen Wäldern beſcht ieben bat, wird nicht Einmal uns 
ter den Proſailern mit aufgezählt! — Dem Novelliften W. Ir⸗ 
ving iſt der ſchmerzliche Wiederihein, gleihfam das ſehnſuͤchtige 
Leib um bie europäifhe Eivilifation eigenthämlih: ein Wieber: 
ſchein bieih und traurig wie das Mondlicht; ein Leib, das er 
mit bem Stolze auf bie republilaniſchen Juſtitutionen feines 
Vaterlandes zu belämpfen ſucht. Diefer innerlihfte Gedanke 
W. Irbings — ein Gebaufe, dem er fait zu verrathen fürdtet— 
theilt feiner Schreibart eine Zartheit und Milde bes Kolorits 
mit, die wicht ohne Anmuth ſiad; er ſucht bie dichterifche Ein ⸗ 
gebung in der Vergangenheit Curopa's. Er ahmt die Formen 
Addiſoas und Goldſcniths nah, wie etwa ein Neuerer bie Lati—⸗ 
nitaͤt Cicero's und Virgild nachbildet. Dabei rät er lange 
fam vorwärtd und detaillirt, wie alle feine Landsleute, bie ins 
Eingeliie. Gerade biefer Fehler ift das Verdienft Fenimore Coo⸗ 
pers geworden. Indem cr das genaue Inventar eines Schiffes 
und feines Tackelwerls, der Hütte des Pflanzers und der darin 
befindlichen Geräthihaften,; bed wilden Wigwam und feiner Mer: 
sierungen entwirft, berichtet ung Cooper neue Sahen genug, mm 
durch Neugierde unfere Theilnahme anzuregen, und man liest 
ihn mit. Veramiigen, Sobald er aber über die atlantiihe See 
nah Europa berüberfommt, und auf und befanmte Gegemitände, 
in-Sceuen, die er der venetianifhen und der deutſchen Geſchichte 
entiehnt, diefelbe Keime Detailihilderei anwendet, dann finft ber 
oft bewundernswerthe Maler feiner vaterländifchen Eindden und 
uranfänglichen Unfiedelungen in die, Reihe der mittelmdßigfen 
Erzähler herab; 

„So. ift. mir ‚die Literatur der Vereinigten Etaaten, nad 
einem ziemli& langen, den Schriftſtellern bderfelben geweihten 
Studium, erichienen. Ich habe meine Anſicht ehrlich gejagt, wor 
bei ich mich feierlich gegen ben Verdacht verwahre, ald wollte 
ich mit der Frau Trollope dem traurigen Ruhm theilen, ein: gros 
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bed, wenn gleich noch jugenbliches Boll — einen ‚Herkules. in 
ber Wiege — verunglimpft zu haben. Meines Dafärbaltend 
iſt das literarifche Zeitalter für dieſes ungeheure Land noch nicht 
angebrohen. Dort if ber Seiſt noch ber naͤmlichen Richtwage 
umterftellt, welche alle menfhlihen Suftände glei macht; bie 
auserlefenen Menſchen verfiummen oder verläfdeh; die Webers 
legenheiten ber Intelligenz; verſo winden, wie bie Weberlegenbeis 
tem bed Manges. Amerita findet bie jept nech fein Gemügen 
aw ber materiellen und mechauiſchen Freiheit. Alle Individuen 
ſtellen ihm jeht wur Eine Macht dar, bie Urbeit; bad Laub ik 
eine Wertitätte, wo ber Geiſt der dienende Waſall, ber Arm ums 
entbebrlih und Dberberr if. Tine ſolche Lage ift bie gerade 
umgelchrte von jener des enzopäiihen Mistelafterd, Damals 
war bie Herrſchaft des Spiritualismus erbrüdend, umb bie Ma: 
terie, bie materiellen Künfte batten nur infofern Werth, als fie 
die Symbole eines Gebantend waren. Diefed Mittelalter bat 
bad Seinige getban; thue bie amerifanifche Unien dad Ihrige.“ 


Der Sommer in Rufsland. 
(dsvtfeaung.) 


Nach einer anhaltenden Hige entftehen oft heftige Sturm 
winde, meiſtens von Bligen und Donner und Plapregen be 
gleitet. Ein foldes Gewitter, die Folge einer mehrtägigen Hitze 
von 30 bis 55 Graben, zog den 26 Brachmonat 1828 ruſſiſcher 
Zeitrehnung, vieles Unheil beingend, über Modtan und einen 
Theil feiner Statthalterſchaft. Er ſchmetterte Humberte vom 
Bäumen zu Boden; Mauer ftürjte er zuſammen, die Benfter 
zerfprengte er, feine Blitze töbteten den Wanderer, fein Regen⸗ 
guß zerſtoͤrte Straßen, Gärten und Felder, die Betten der Flüge 
und Bäche sberfülte er und verurſachte Ueberſchwemmungen, 
fein Windſturm bob im Moskau von mehr als achthundert Ge: 
bauden die eifernen Dächer theild ganz, theils fiädmelfe weg, 
gefeümmt oder zuſammengerollt flogen fie durch die Luft, umd 
blieben entweder an einem Haufe hängen oder fielem zur Erde; 
den Kirchen entführte er ihre Areuze und den Thürmen ihre 
Wetterfahnen; die ſchweren, 6 bis 8 Fuß hohen vergoldeten Mdler 
auf dem Thürmen bed Kremls bag er mordwärts, zwei berfelben 
warf er in bie Etrafen herunter. Obgleich bänfige Blitze die 
tiefhängenden Gemwitterwolfen durchkreujzten, und der Donner 
beftändig roflte, fo zändete dennoch Feiner, und feiner, fagte man, 
ſchlug im die vielen tanfend mit Eifenplatten *) bededten Daͤcher 


*) Diefe Eiſenplatten haben eine Ränge von vier Gap at Zoll und 
eine Breite von zwei Fuß vier Zoll, ihre Dicke ift zwei Rinien 
frambſiſches Maß. Auf dem Dache werden fie wie Schuppen über 
einander gelegt; ihre Oberflädye geist alddann nur eime Länge vor 
vier und eine Breite von zwei Fuß. Die obere Ringe bee Platte 
wird eim Paar Zoll umgerrummt, und am bie Dächtatte gehaͤngt, 
zuweilen mit Nägeln befeſtigt. Um fie vor dem Werfalten zu 
fügen, müfen fie mit Del angeftrigen werben; die obere ber 
Witterung autgefegte Seite erhätt einen zweiten, gewdhnlich grünen 
Anuſtrich, welden man Im der Megel jedes Jahr erneuert, Mir 
swblf und einer halben Platte belegt man hunbert Geoiextfuß, 
Den Geviertfuß bezjahlt man mit drei und vierzig und einer halben 





ber Stadt ein, welches um fo merfwürbiger ift, da vielen bers 
felben eiferne und metallene Spigen niht mangeln, Bligabieiter 
find eine Seltenpeit. 

Unvermuthet und raſch Fommen Gewitter und Regeugüſſe 
über den Fußgänger, und mäfen ihm bis auf die Haut ein. Mer 
ſich auf eine Droſchte fet, umterläßt nicht, einen Sommermautel 
Aber feine Achſeln zu werfen, um fi fowohl gegen biefe ald 
gegen Verkaͤltung und dem abſcheulichen Staab, welder in ben 
weniger bewohnten Stabtpierteln oft mehr ald einen Buß tief 
liegt; zu ſchützen. Selten zündet der Blitz, aber häufiger töbtek 
er Menihen und Vieh, Die Rufen fürdten ſich vor ibm, bef 
einens herannahenden Donuerwetter verſchließen fie forgfältig 
Thüren und Feuſter, denn nur im einem verfcloffenen Simmer 
glauben fie ſich fiher. Den Ausländer, welcher ein Fenfter ober 
eime Thür oͤffnet, tadeln fie. Sonft find die Eutlabungen bed 
Blitzſtoffes im biefem offenen Lande nicht fo furdtbar und er 
haben wie im einer Gebirgsgegend. Die ruffifhen Gewitter haben: 
bald ihr Ende erreicht, benn nichts bemmr ihren Fiug, Ihr“ 
SGewölt it nicht fo ſchwer, nicht fo dunkel unb nicht fo drobend, 
wie im einem gebirgigern Lande, deun es wird von nichts auf⸗ 
gehalten und zertheilt fi leichter, Nicht wie im dieſem prallem. 
bie verbängnißfhwangern Wolfen von einem Berge zum andern - 
bin und mieder zurdd, und aus ihrem Dunkel zucken nidt in fo 
manmichfaltigen Sidyaden furchtbar groß umd fenrig bie Blitze. 
Ja ebenen Lande rollt der Donner bumpf, bort praffelt und 
kracht es, dab Gebäude und Erde erbeben, im ebenen Lande ver⸗ 
nimmt bad Ohr niqht feinen Nachhall wie dort, mo er über dem 
Hanpte des ſtaunenden und erfchrodenen Gefhöpfes im weiten 
Kreife wiederhallt, und emblich nach und nach verſtummt. 

Der öftere Gewitterregen unb bie große Hitze iſt Dem Pflanzen⸗ 
wachothum fehr günftig Schnell wähdt und reift bad Getreide, 
die Bartengewächfe umb bie Baumfrüchte, Was ber Garten 
liefert, ift zart und fhmadhaft, befonders die Wurrgelgemächfe: 
Seine Erzengniſſe erſcheinen beinahe zur naͤmlichen Zeit auf ber 
Tafel wie im füblichen Deutſchland. Wepfel, Birnen, Zwetſchgen 
u. dgl. find derbe, beinahe ungenießbar; überdieß werden fie ges 
woͤhnlich, che fie zeitig find, gepflädt. Liefe mam die Walberb: 
beeren gehörig reifen, fo würden biefelben vortrefflich fhmeden; 
seräutadios find bie Hafelmäfle, denn man pfluͤct fie vor ihrer 
Beitigung. Im großen meitiäufigen Gewaͤchshaͤuſern zieht man 
die Kiefhen, aber mam läßt fie im Freien reifen, zw weldem 
Eudzwecke das Dach umd die Suübfeite des Gebäudes weggenommen 
werden. Um bie Sperlinge von den Kirfhen zw verſcheuchen, 
fpannt man über die Bäume Schnüre, an welche Schellen be⸗ 


Kopeten; mithin Foftet eine Beberfung von 100 [] Fuß 45%, Rubel. 
welches ungefähr fo viele frangbfifge Franten beträgt, 

’  Diefe wohlfelten Dacher find wegen ihrer gefsmadvstien Form 
umb der grünem Farbe eine Zierde von Moſcau mb Prtereburg. 
Bor Wind und Wetter fadgen fie bie Gertube weit biffer Alb 
jebe andere, umb find and weit dauerhafter und leiter Ihr 
Stuhl erfordert wenig Holz und gar feine Schiudeln. In manchen 
Ländern Europas wire fie mir MWortbeit eingeführt werbeii 
Fume Man finder zuwellen greße Vorraͤthe folder ruſſſſchen 
Eifenplatten ir Aunfterbam, welche mahrfepeimich ziemlich wonlfeit 
zu fichen kommen wärbeı, 
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feftigt werben, ihre einen Enden werden zufammengebunden, und 
auf biefe Art wird ed dem Hüter leicht, alle Schellen mit einem 
Zuge im Bewegung zu ſetzen, und jene durch das Gellingel zu 
entfernen. Iſt bie Kirſche reif, fo wird fie mit einer Scheere 
abgeſchnitten, allein fie ift nichts weniger als ein Lederbiffen. 
Ynanad, WUnanaderbbeeren, Pfirfihe, Pflaumen und Melonen 
liefern die Treithäufer und Zreibbeete, Zu mwohlfeilen Preifen 
erhält man aus bem füblihen Stattbalterihaften Waſſermelonen. 
Aus Uftradan kommen die Trauben, ober vielmehr ihre Beeren, 
im Aleie gelegt. Kleinaſſen fenbet in großer Menge und ziemlich 
wohlerhaltene Pomeranzen und Eitronen, welde auf der Wolga in 
bad Innere des Meiches gelangen, auch erhält man berfelben 
viele über Petersburg. Weißkohl und Gurken werben in unge 
beurer Menge gepflanzt und mit Salz eingemadt; jene für bie 
ruſſiſche Koblfuppe, diefe um mit ober ohne Mindfleifh gegeffen 
zu werden. Beide find Volklsſpeiſen. Don den letzten läßt mande 
Haudbaltung 20 big 25,000 Stüde in ber Größe vom Hübner: 
und Gänfeeiern einnachen. Das Tauſend wird mit 30 bie 120 
Kopeken bezahlt. 
(Fortfesung folgt.) 








Galerie des praktifchen Wiltens in London. 


Zu dem Sehenswertbeften, was London befigt, gehbrt unftreitig bie 
Galerie bed prattifgen Wiffend, Schon ihre Eutſtehung ift ein erfreus 
Eicher Berweld, wie immer eine Ibee die andere anregt, ein Inflitut bad 
andere ind Reben ruft, und Engländer und Wranzofen, ungeachtet ihres 
gegenfeitig tief gewurzelten Stolzes, doch biätwellen micht ſtolz genug find, 
einem jenfeits des Ranald gebornen Gebanten ben Eintritt in ihr Land 
zu wehren, Es mag ungefähre adıtzig Jahre ſeyn, feit in London ſich 
eime Befellfpaft blidete zu Befbrberung ber Künfle, ber Manufatturen 
und bed Hanbels. Den ihre vorſchwebenden Zwect fuchte fie dadurch zu 
erreichen, daß fie für neue und nuͤtzliche Erfinbungen oder für tüchtige 
Berbefferungen Preife und Belchnungen ertheilte. Ihr Muſeum war 
das erfte dieſer Urt, welches in London errichtet wurbe, denn obgleich 
es ſchon früher fogenannte Raritäten: Sammlungen gab, fo hatte 
eb bo bid dahin am einer gefehlt, bie bloß mägliche" Begenflänte 
entbieft. Er beſteht noch biefer Werein, hat auf ble beimerfte Weiſe viele 

fend Pfumd Sterling gut angelegt, und war berfelbe, welder vielleicht 

3 Jahre fpdter ben Biſchof von Blois und Mitglied bed Matiomals 
Konvents, Gregoire, auf den Einfall Brachte, zum Behuf der Berbefferung 
aller, in den Mannfatturen, beim Aderbau und in andern Zweigen des 
Kunftfieißed gebrauchten oder auwenbbaren Mafchinen und Hantwerts⸗ 
zeuge eine Nationalmiederfane von Maſchinen, Modellen, Zeichnungen u, ſ. w. 
in Paris zu gründen, Diefes Inflitut, unter dem Namen Le Conser- 
vatoire des Arts et Metiers, beftand im feiner urfpränglicen Form bis 
sum Sabre 1817, two es einige Apinderungen erfuhr, und befigt gegen: 
wärtig eine fo reihe Sammlung, daß ſolche kaum im viergelm großen 
Saͤlen Raum bat. Nun war es twieder an den Englaͤndern, bem Bor: 
Hilde ber Franzoſen zu folgen, und fie thaten es fireng in tem Geifte, 
der laut Raumers Geſchichte des ſechzehnten und ſiebzehnten Sabrbunderts 
ifmen ſchou damals eigen geweſen iſt, und ſich in wahrhaft wunberbarer 
Unwerdorbenheit bis auf ben heutigen Tag fertgepflanzt hat, Das ODriginal 
jenes intereffanten Werts iſt mir mit zur Hand, Ich muß daher bie 


betreffende Stelle nach ber emglifcpen Lieberfegung bed Zorb Francis Egrton 
geben. „Im Beizeff bed Anpugb,’ Heißt es dort, „richtet ſich der Hof 
ſtets nach dem framzbſiſchen. Um jebo mit als erfindungsarıne Nach⸗ 
ahmer zu erſcheinen, pflegen die jungen Beute noch etwas hiuzuzufügen- 
was in ber ei bdloß ben Aufwand vergrbßert und bie Mobe übertreint, 
Kragen z. B. wir” — b, h. bie Brampofen, denn bie aus dem Jahre 
1666 flammende Eharafterzeihuung gehbrt dem franybfifcgen Grafen vom 
Eomminges — „breißig Schleifen an unjerem Beintieibe, fo ſetzen jene 
gewiß ſechzig daran, und fo im allem Dingen.” Man braucht im den 
englifcpen Gefellfpafıen von 1835 fi nur wenig bewegt ju haben, um 
bie fan zwei Tabehunberte alte Bemertumg fortbanermd richtig zu finden, 
Befeeit aifo vom biefem Geifte der Wergrbßerung, Hatte ein Londoner 
Berrin im Fahre 1325 kaum ben Entſchluß gefaßt, ein dem Parifer 
aͤhnliches Jaſtitut zu errichten, ald man matärlich ben Raum ber bortigen 
vierzehn Säle viel zu befchränft erflärte. Patronifirt von Georg IV, 
ber bei aller Extravaganz bed Gefymads bech ein erhaßener unb in ber 
Meihe der engliſchen Könige ein feltemer Freund und Befbrberer ber 
Künfte und Wiſſenſchaſten war, wuͤnſchte umb erhielt der Werein zu 
feiner beabſichtigten Ausſtellung bie obere Galerie auf ber ſuͤbweſtüüchen 
Seite der Fbniglichen Ställe nebſt fünf und dreißig Edien, und ben Zweit 
bed Ganzen bezeugte bie Benemmung: Nationainieberlage, Dad Iuftitut 
beftand aber im dieſer Miefemgeftalt mr kurze Zeit. Es fiel der Regie⸗ 
rung ein, baß jene Räume zwedimäßiger zu einer Nationalgemäldegalerie 
vertvenbet werben Fonnten. Der Berein mußte alfo ausziehen, und bezog 
im Sabre 1855 ein beſcheidenes Letal im Reicefters Eauare unter bem 
Namen: Mufeum der Nationalmanufakturen und ber mechaniſchen Rünfte, 
eine erweiterte Wortfegung ber Watiomalmiederlage, früher in dem 
tönigligen Gtällen, Obgleich bie erweiterte Fortſeyuug richtiger eine 
verengte heißen mußte, fo ift dom gewiß, daß fie mit Erfolg beficht, 
In der nicht unwahrfheinligen Hoffnung, daß folches mit geſchehen, 
fondern bie Auftuͤndigung bes Gtalliofald eine Aufibſung des Wereind 
zur Folge haben werde, ergriff — wie ed denn überhaupt im keiner 
Stadt mehr aufmertjame Eprtulanten auf anderer Leute Unglücd gibt 
als in London — der im ber mechaniſchen Welt genchtete Jatob Pertins 
den günflig ſcheinenden Augenblict zu Schauftellung feiner Dampftanome 
und anderer mechanifgen Neuigkeiten. Die Epefulation ſchlug em; Theil⸗ 
nehmer waren bald gefunden, und weil im London ſolche Dinge mit 
wirft zauberhafter Scpnelligteit auffchießen, bildete ſich Hereitö im Jahre 
1852 ein „Verein zu Erläuterung und Kufmunterung des praftifgen 
Wiſſens,“ beifen Zweck dahin ging, eingefendete Modelle neuer Erfins 
dungen, Kunftiverke und Prosen neuer Manufarturen bem Publitum 
aud zuſtellen. Da Männer von Fach und Wiſſen fich dem Vertin ans 
ſchle ſſen und Man deu Gruudſatz feſthielt, im Weifle bed erfien Unter: 
nehmerd vom Nleinen zum Großen üͤberzugehen, fo befaß der Verein 
hierin eine fo ſichere Bürgfchaft bes Gebeibens, baß es nur natürlich iſt, 
in dem Refultate feiner Beſtrebungen segenwärtig eine der Intereffans 
teſſen Gehenswürbigfeiten Londons zu erbliden, Die mehrere bundert 
Begenftände enthaltende Ausſtellaug finder unter dem Namen: „Galerie 
bes prattifchen Wiſſens im einem zu dem Zwect erbauten, ma Wers 
baͤltniß bed Bedarfs vom Zeit zu Zeit erweiterten und jegt aus einer 
geräumigen Galerie und zehn Saͤlen beſtehenden Rofafe in der Mbelaibens 
Straße flatt, wo einem jeden gegen Bezahlung eines Schillings der Zus 
tritt gebffnet ift. 
(Fortfegung folgt.) 


Müngen, im ber Riterarifchs Artiſtiſhen UAnftalt ber I. &, Totta'ſchen Buchhandluus 
Berantwortliger Rebattenr Dr. Eb. Widenmann, 
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Afgshanistam. 

Die jegigen Creiguifie im jenem Lande find allzu midtig 
für die GSeſchichte und Entwidlung der Berbältnife in jenem 
Theile Afiend, als daß wir fie nicht unfern Leferm in kurzer Ueber: 
fiht nah ihrem Sufammenbange mittheilen follten, 

Seit der Zertrümmerung der Drnaftie der Duranis in 
Afghaniſtan *) beftanden daſeldſt vier Fürſtenthümer, Peſchawer, 
Cabul, Caudabar und Herat; davon waren drei in den Händen 
der maͤchtigen Familie der Barekzis, das vierte befaß Kamrau, 
der Sohn bes ehemaligen Königs Mahmub. Der Herrſcher von 
Cabul, Doft Muhammed Adam, war bei weitem der mächrigfte, 
aber aud feine Macht durch mande unglückliche Umftände ge: 
lähmt; feime beiden Brüder, die Fürften vom Peſchawer und Can⸗ 
dabar, haften ihn, und ſuchten ihn zu ftürgen, Afghaniſtan felbit 
war von jeher zu arm geweſen, tm bie Koften einer grofen 
Monarchie zu tragen, und bie Provinzen, deren bedeutende Ab— 
gaben eigentlih die Monarchie unterhalten hatten, Caſchmir und 
Eind, waren verloren: das eritere mar in die Hände von Dian- 
bihit Sing, dem Beherrſcher des Pendihab, gefallen, und bie 
Amirs von Eind hatten fih unabhängig gemadt, d. b. fie zahl: 
ten feinen Tribut mebr, und niemand mar ftarf genug fie dazu 
zu zwingen. So befeftigte fid die Macht der Silhs immer mehr, 
und Mandfeit Eing, ber fdlaue Herrſcher, hatte niht mur die 
Provinz und Etadt Multan am Mittelindus eingenommen, und 
Caſchmir an ſich gerifen, fondern war aud über den Indus ae: 
gangen, hatte bie Afgbanen gefhlagen, und dem Fürften von 
Veſchawer einen Tribur an Pferden und Meib**) aufgelegt. So 
fanden bie Saben, ald Schah Schudſcha, der entthronte König 
von Cabul, einen Verſuch machte, feinen verlorenen Thron mic: 
der gu erringen. 

Shah Schubſcha hatte feit feiner Wertreibung aus dem Kö— 
nigreihe meiltens zu Pubiana von einer britifden Penfion ge: 
lebt.***) Un demjelben Orte bielt fi auch der alte blinde König 

*) Eiche Autland Nr. 295, 29%, 205 und 2OR v. J. 1854. 

*) 28 wachet eim eigenthämliher, Bara genannter Reit in biefem 
Zande, beffen Körner ungewoͤhnlich laug find, und der als Seiten: 
beit nach allen umliegenden Rändern ausgeführt wird. 

*#*) Eine Zeit lang hatıe er fin am Hofe Randfgit Eings aufgehalten, 
mar aber vom biefem ara mibbanbeit worden, bis er feine Foltbars 
ſten Juweten herausgtgeben hatte, namentlich den berühmten Mor 
Dinur (Bittere). ©, Ausland Nr. 295 m J. 165%. 


H feines Bruderd Mehmud geblendet worden war, 


* 
17 November 1835. 





Ein dritter 
Sprößling der Duranidpnaftie, Epub, eine elende Puppe, mit 
welchet die Barekzis einſt gefpielt, bielt id am Hofe Randſchit 
Eings jelbft anf, und biefer ſcheint ihn als eine Art Ehreabilb 
gegen bie in Afybanıflan berrihenden Barekzis haben brauchen 
wollen, allein er war allzu unbedeutend, und fo ließ fib Man: 
dichit, dem die Afghanen immer in Unruhe erhielten, mit Schu: 
Mia in Unterbandlungen ein. 

Der Grund von Randſchit Sings Unruhe ift im religiöfen 
Verhaͤlta iſſen zu ſuchen. Raudſchit Sing beherrſcht ein Land von 
etwa 5 Millionen Menfhen; bievon befteht nur ein Sechstheil 
aus Silbe, die Mehrzahl ber übrigen aber aus Muhammedanern, 
melde ib nur hoͤchſt widerwillig unter bad Joch eines ungläubigen 
Fürften beugen; Manbfhit bat jenfeitd bes Indus feine Erobe- 
rumgen gemacht, menigftend feine, bie er mit feinen Staaten 
vereinigt bitte, fondern mur die Feſten längs dieſes Stroms, 
wie Attok, Rotas u. dergl. in VBefig genommen, aber wohl ſich 
sehäter, durch eine birefte Beherrihung den fanatiihen Geiſt 
der Moslems in Aufregung zu bringen, denn was er von Die 
fem zu befürchten babe, hatte er in mebr als einer heißen Schlacht 
erfabren. Welcher Urt feine Unterbandlungen mit Schubida 
waren, ift noch unbefennt, doch gebt aus einer zur Oeffentlich⸗ 
feit gelangten Beſtimmung bervor, dab Raudſchit Eing felbft 
im Sinne batte, die Hindubenölferung für fib zu fanatifirem, 
Mabmub, der Ghaynavide, der vom J. 997 bis 1027 regierte, 
fiel fünfmal in Indien ein, uud zerkörte auf einem biefer Ein: 
fälle den berühmten Hindutempel von Somnatb; bie Thären bie 
fes Sehäubes nahm er mit ſich, und fie befinden ſich noch. bie auf 
diefe Stande zu Ghijni am Grabe Mabınndde, Ein Punkt der 
Unterbandiungen zwiſchen beiden Fürften betraf bie Rückzabe 
diefer Tyüren, woraus ziemlich einleuchtend hervorgeht, baf 
Mandihit Sing ald ber Workämpfer der Hinbureligion erfheinen 
molte. Die Unternehmung Schah Schubſcha's beihleunigte in: 
def Die feit lange ſchon drohende Kriſe. 

Mir haben im dieſen Wlättern der Unternehmung Schah 
Schudſcha's wiederholt (f. N. 215, 276 vom vorigen, und Nr. 
31, 30, 101, 136 v. d. 9.) erwähnt, und kürzlih (f. Nr. 511) 
die endlibe erfolglofe Rücktehr Schudſcha's nah Lndiana ange: 
zeigt; wenn aber die Eade für Shah Schudſcha feinen Erfolg 
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hatte, fo blieb fie für Afghaniſtan und dem ſehr beiheiligten 
Mandſchit Sing nicht ohne bedeutende Folgen. Während nämlich 
Schah Schudſcha noch, unterftäßt von feinem Meffen Kamran 
von Herat und, wie es fheint, aud von dem Fürften von Gau: 
dabar, Doft Muhammeds eigenem Bruder, im Felde ftand, ließ 
Mandſchit Sing ein Zruppentorps nah dem bereits triburpfliche 
tigen Peſchawer rüden, dba er auf keinen Fall trauen burfte, 
mochte nun Doft Muhammed ober Shah Schudſcha Sieger wer: 
den. Süd und Kuͤhnheit entſchied für den eritern, der nun fei: 
neg Angenblit mehr zögerte fib ald Beherrſcher Afahaniftand 
ausrufen zu laſſen. Was follte ihn noch abhalten? Fürſt Kam: 
ran von Herat war nie bedeutend geweien; fein eigener Bruder, 
Cohan Dil Ahan zu Candahar, hatte fih mit dem Erbfeind fei: 
ner familie, dem emtthronten Königsftamm, verbunden, und der 
Fürſt von Peſchawer, Sardar Sultan Mubammed Khan, ber 
font immer mir dem Fürften von Eandahar gegen Doft Mu: 
bammed von Gabul intriguirt hatte, war in Folge ber Be: 
fehung Peihawers durd bie Sithe völlig mahtlos geworden. 

So ftand alfo Doft Mubammeb Khan no allein da, feine 
Gerechtigkeit und Milde batten ihm allgemeine Achtung erwor: 
ben, in ihm faben die Afabanen den Anführer, der fie gegen bie 
verhaßten Siths führen tonnte, und fo zögerte Doft Muhanımeb 
niet, die Vortheile feiner Stellung zu nugen, und fidy zum Be: 
herrſcher von Afgbaniftan anfıumerfen. Dieß that er, indem er 
aller Orten, und zuerft in der Hauptſtadt Cabul, das Kirchen- 
gebet, die Ahntbe, in feinem Namen verrichten lieh, 

Das Korps der Siths im Peſchawer und Doft Mubammeb 
feinen fi lange beobachtet zu haben, denn zwiſchen beiden liegt 
ein fehr bergiges, ſchwieriges Land, in welches fih wahrſcheinlich 
feiner von beiden gern im Angeficht des andern bineinwagte. Indeß 
find mehrere Andentungen vorhanden, daß ſich Doſt Mubammeb 
in derZwifchenzeit keineswegs unthätig-verbielt, namentlich ſcheint 
er äußert thärig aeweien zu ſeyn, die mufelmännifhe Benölte: 
rung gegen die Siths aufjureisen, und felbit im Penbibab und 
Safhmir ihnen dadurch Werlegenbeit zu bereiten. Nah langem 
Zögern kam es endlich zwiſcen Peſchawer und dem Kheiberbergen 
im Unfang ded Monats April biefes Jahrs zum Kampfe, und 
die Siths unter No Nihal Sing, dem jungen, etwa fünfzehn: 
jährigen Enkel Randſchits, wurden völlig geichlagen, feit mehr 
ald zwanzig Jahren bie erfte Miederlage, melde fie von ben 
Afabanen erlitten. 

Allerdings iſt micht zu erwarten, wie mehrere engliſche Blät: 
ter behaupten, das Doft Muhammed mit feinen nicht ſehr ar: 
regelten Schaaren den Indus überihreiten und nah Lahur vor: 
dringen werbe, allein die große Obermacht ber Sikhs (deine einen 
merklichen Stoß erlitten zu haben, der bei Randſchit Eings Al: 
ter und Hinfälligfeit wohl nicht leicht mehr gut zu machen ſeyn 
wird, und es wäre leineswegs unmöglich, dbaf Dot Mubammed 
feine Herrihaft bis zum Indus ausdehnte, und ſich feſt genug 
ſeyte, um bei dem fehmerlih mehr lauge zu erwartenden Tode 
Mandſchits wieder das Thal von Caſchmir im Morden und Mul: 
tan nedſt Schilarpur im Süden zu erobern. Die Unyabl der 
Siths ift viel zu gering im biefem Lande, wo mehr als zwei 
Drittbeile Muhammedaner find. 


Der Sommer in Kufsland. 
(Fortfenung.) 


In der Mitte des Sommers verbindet fih dad Abendroth 
mit dem Morgenrotb. Die Naht ift alsdann mur eine Dim: 
merung von wenigen Stunden, bei welcher bad Auge alle Gegen: 
fände, felbit die Stunden ber Taſchenuhr leicht erfennt, Man 
möchte fagen, daß dieſes Zwielicht Moskau wochenlange Tage ver- 
leide. Dieſe langen Tage reizen im Anfange durch ihre Nzubeit 
den and einem füdlichern Erdſtriche kommenden Fremden; allein 
bald findst er diefelben Iäftig und langmeilig, und wie einen 
lieben Freund begrüßt er die wieder eintretende Nat. 

Obsleich in dem Weichbilde von Mostau mehr als dreihun⸗ 
dert Kleinere und größere Teiche und Meine Ecen fib befinden, 
die Jauſa fi durch den öftlichen Theil der Stadt ſchlaͤngelt, die 
Mostwa mitten dur biefelbe fließt, und ihren ſuͤdweſtliden Theil 
umfinthet, fo ijt dennoch kein einziger Badeplatz vorhanden, wel: 
her geeignet märe, einen die Meinlichfeit Liebenden Menfhen 
einzuladen, ein Bad zur Erquickung und Erfriibung feines 
Körpers zu nehmen. Dem Rufen it das Öftere Baden ein Be— 
diirfniß, allein an Unreinlichfeit und Schmup gewöhnt, ift er in 
der Wahl feiner Babepläge gerade nicht edel; er ift gleichgültig, 
ob das Warfer hell und Mar, oder fhmußig und trüb fep, ob er 
in dem Bette berfelben bis über bie Fußlachel in Schlamm 
finfe, ober ob-er in demfelben auf feſtem Sande wandle; auch 
ift ed ihm eimerlei in Gefellichaft feines Gleichen oder in Geſell⸗ 
(haft von Pferden, Hunden und Schweinen zu baden. Solche 
bunte Geſellſchaften fieht man mährend ber Sommermonate 
täglih mitten in der Stadt in dem Modkwafluffe verfammelt, 
und unter ibmen fogar Weiber. Shitlickeit und Schamhaftig- 
teit wird wenig beobachtet. Schaarenweife zieht bad Volk, grüne 
Zweige und Schaſtheuwiſche in den Händen, zum Badeplatz; mit 
biefen reibt es jeinen Körper beim Baden, mit jenen peitſcht 
ed ihn. 

In der Mostwa, dem Kreml gegenüber, gerade da wo ihm 
durch unterirdifhe Leitungen die abſcheulichſten Unreinigkeiten 
zugeführt merben, erblidt man Badegezelte anf hölgernen Unter: 
lagen, melde bie Leihebank vermietbet. Dem Unge der Neu— 
gierigen entzogen, baden fi bier die ruffiiden Damen. Es ift 
niht ungewöhnlich, eine Dame mit männliher Bedienung in 
ein ſolches Gezelt treten zu feben; beim EntHleiden und Unyieben 
jedoch, fagt man, heiße die Gebieterin den Leibeigenen dag Ge: 
ficht gegen die Wand berfelben Iebren. 

Ein Bauer hatte den Flugen Finfall, am füdlihen Eude der 
Stabt außerhalb bem Stabtviertel Kamomnitfchewestaia, ein Dutzend 
Solher Badegezelte in der Mostwa zu errichten. Da bier daß 
Wafler etwas beiler fließt, fein Bett auch weniger moraftig, die 
Gegend abgeiegen und durch ben den Fluß umguürtenden Sper: 
!ingsberg ziemlich angenchm iſt, fo rollen beitändig zwei⸗ umb 
vierfpäunige Wagen mit Babdeluftigen bin, obgleih mande der: 
felben mehr als drei Stunden Weges zuruückzulegen haben, und 
überdieß auf cin umbefehtes Gezelt oft noch ſehr lange warten 
müßen. Uber au biefer Badeplatz bietet manche Unannehm⸗ 
lichkeit dar, um die Gezelte badet fi viel und allerlei Wolf, 
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fogar Pferde werben in ihrer Mäbe geſchwemmt, fo daß aub 
bier ein reinet Bademaffer mangelt. 

Moskau befißt keine öffentlihen, mit Bäumen bepflangten 
Pläge, im derem Schatten feine Einwohner bei den ſchwülen 
Tagen ded Sommers Erftiſchung und Erquicung finden fönnten; 
ſchattige Grachungsbahnen mangeln bdenfelben ebenfalls. Der 
Modtowiter fcheint freilih‘ wenig Sinn bafür zu haben: ihm 
find fie fein Beduͤrfniß. Erſt nah bem großen Braude von 1812 
erwachte der Gedanke, zum wenigften bie lehten anzulegen. Man 
befimmte dazu die Follmerfäftraße, melde Beloi-gorod (bie 
meife Stabt, ehemals die Zarenſtadt) in einem großen Halbfreis 
umfblieft, und einen an ber MWeitfeite des Kremls liegenden 
großen Pfubl, welcher die Umgegenb verpeitete, und melden man 
mit dem Schutte der abgebrannten Gebinde ausfüllte. Diefer 
erbielt hernah den Namen Nleranbdergarten. 

Die mohlunterhaltene Ergehungsbahn der Bollwerkſtraße ift 
mit einer zweifaden Baumreibe bepflanzt. Ihre Ausdehnung 
von dem Findelhauſe, am füdörtliden Ende des Etabtviertels 
Maͤßnitztaja ) bie zu dem füdweltlihen Ende bes Stabtvierteld 
Zwerdfaja, **) unweit ber fleinernen Brüde, beträgt ungefähr 
fieben ruſſiſche Meilen. Beide umgeben in einem Halbkreiſe 
dasjenige von Gorodstaja ***) und Ichnen fib an Die Kaie des 
linten Ufers der Mostwa; fie bilden den Mittelpunkt der Stadt, 
Die Baumreihen diefer großen Wandelbahn gewähren noch 
feinen Schatten; vielleicht werben fie einft, wenn fie die rauhen 
Winter gewöhnt find, die Luftwandler vor ben brennenden 
Strahlen ber Sommerfonne ſchützen. Diefer nur durch Quer: 
ftraßen unterbrodene Baumgang wird in mebrern Babnen, melde 
ihren Namen von den zunäcit gelegenen Etabtvierteln erhalten, 
getbeilt. Diejenigen der Twerskaja und der Polromdfaja find 
die befuchteften; an einem beftimmten Tag der Woche befucht fie 
ein Theil der ſchͤnen Welt. Bei ber lebten liegt ein großer 
fhmudlojer Teich, auf welchem fib im Winter einige wenige 
junge Ausländer mir Schlittſchuhlauſen ergößen, und von den 
Mogfomitern ald Tauſendkünſtler angeftaunt werden. Auf jener 
finden ſich ftets die meiften Luſtwandler ein, ibre Länge beträgt 
ungefähr eine ruffiihe Meile, ihr füdweitliches Ende bietet eine 
allerliebte Fernanfiht dar. ESchmalberte, mit glänzenden und 
Wohlgerüche verbreitenden Blumen bepflanzt, eritreden ſich auf 
beiden Seiten der Bahn von einem Ende zum andern, und eine 
Menge reinlie, grün angeftribene Bänfe laden die Muͤden 
sum Ausruben ein. Der Sammelplap ber Luſtwandler und Luft: 
wandlerinnen ift bie Mitte derfelben. Neben einem freundlichen 
sefhmadvellen, zwar nur hölzernen Haufe, im welchem einige 
gerade nicht leere Erfriihungen zu finden find, ferem fie ſich 
auf die langen grünen Bänke, um ſich zu unterhalten, die Nor: 
beiziehenden zu beäugeln, umd fih von ihnen beäugeln zu laſſen. 
Reinlich gefleidere Kinder unter Aufſicht ihrer Erzieherinnen 





) Mädntgraja Sebentet bad Feifcherftabtwiertel; ata iſt die Irminir: 
endung, 

”*) Twerdtaja, bad Twerer Gtabteiertel. 

**) Gorobsraja, bad Stadtviertel, fonft Altſtodtviertel gemannt, zu 
welchem ber Kreml gehört. Kremi ift ein tatariſches Wort, und 
bebentete: Stein, Feſte. 


fpielen in der Nähe von flatternden Gebüfchen,, oder freuen ſich 
der goldenen Kugeln, melde bad Waffer eines Springbrunuens 
in beftändiger Schwebe erhält. Auf dieſer Wandelbahn ſtellen 
ſich Nachmittags ein Uhr, nicht achtend bie breunenden Sonnen⸗ 
ftrablen und den Staub, welden bie umgebenden Straßen reich⸗ 
lich hieher ſenden, die Abeligen ein. Abends acht Uhr hingegen 
verfammelt ſich bier bie wohlgefleibete Menge; nur das gemeine 
Volt darf die Wahn nicht betreten. 

Zum dffentlihen Wandelplap if der Wlerandergarten für 
die Bevoͤlkerung von Modlau zu Mein. Seine Länge beträgt 
ungefähr eine ruffifhe Meile und feine größte Breite faum 100 
Schritte. Nur eine einzige doppelte Banumreibe, melde aber: 
auf bie reinlihe und fefte Bahn no feinen Schatıen wirft, hat 


‘er anfjumeifen. Seine Anlage ift überhaupt Heinlih, erfünftelt 


find feine Gebniche, gefchnörfelt feine Grasitüde; nur eine Fim:: 
merliche ?ierbe die mit Blumen bepflansten Schmalbeete; ges 
ſchmacklos, eng und fendt feine Runftböhle, unreinlih und ohne 
Zeitungen fein Kaffechand, und ein unwiſſtürliches Laͤcheln ers 
regt ber Unblid einer bei der Pforte Borowitſchloi niedergelegten 
Trämmerfammlung nener Altertbümer, einer Erzplatte mit einer 
alt ſeyn folenden Geheimfhrift, großer fteinermen und eifernen 
Angeln m. dgl. Wenig paßt zu dieſen Kleinlichleiten das große 
eiferne, einfach ſchoͤne @itterwerf mit feinem @ittertbore- am 
nördlihen Eingange, die breiten fteinernen Stufengänge an feiner 
Weſtſeite, auf deren Fußgeitell .riefenmäßige Löwen ruhen, und 
der ſchlecht unterbaltene Stafetenzaun mit feinem hoͤlzernen Gitter 
an ber Kaje der Mostwa. Ohne Imweifel würde der Alerander- 
garten einen fhönern Anblit gewähren, wenn er ganz. einfach 
mit hoben Linden, freundlichen Birfen und wilden Kaftanien- 
bäumen bepflanyt werden wäre. Wie malerifh wuürden über 
ſolchen hochſtaͤmmigen Daumen die an feiner Dftfeite ſich hoch er⸗ 
bebenden Mauern nnd Thürme bed Kremls und ber Bogen 
ber großgeftalteten Brücke bei der Dreieinigleitäpforte, welde 
diefen mir dem Stadtviertel Twerskaja verbinder, erſcheinen. 
Der amzichendite Punlt des Mierandergariens tit eine an den 
Mauern des Kremls angelebute Erhöhung des Erdreichs, zu 
welder ein gemädlicher Abhang führt. Beſchuͤtzt vom ſchattigen 
Gefträuben uberfieht man dort den größten Theil derfelben nebft 
einigen Stadtvierteln; ein allerdings uͤberraſchender Aublick 
vorzüglih an einem Sonntage, wenn es im arten von Luft: 
gängern mimmelt,' ale Bänfe befeht find, und die Inftrumente 
ber auf bunt bemalten Bühnen ſich befindenden Militärmufit 
ertönt. 
Schluß folgt) 


Chronik der Reifen. 
Ausflüge im Innern Anftraliens, 

Aus Eidney erhielt man darüber ruͤrzlich folgenden Bericht: „Herr 
€. Eoren, ber von der Londoner zoofogifchen Befeufhaft mit Aufträgen 
im biefe Kolonie gefendet worben war, hat feinen erften Mudftug Ind 
Innere vollendet. Er ning am 26 December verfioffenen Jahres von 
tem Hunter ab, und drang am bem Ufern des Nammot bis auf 100 
enatifche Meilen jemfeitd ber letzten Etation, der von Sir John Jamtefon, 
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an biefen Fluß. Die Richtung des Fluſſes war anfangs weſtlich, ſpaͤter 
ſatweſtlich. Die game Gegend wurde durchwandert, fie fol, befonders 
gegen das Ende der Meife, unfrustbar unb unwirthlich ſeyn und eim 
ungefunbes Rlima haben. Kerr Eoxen fagt: als er von ber obern Gtas 
tiom aufgegangen ſey, babe fin eine traurige Etene vor feinen Augen 
außgebreitet und kein Haͤgel ſey ſichtbar gewefen. Dich ebene Ranb gleicht 
ganz allen dem bisher befannten Ebenen unferes Kontinents; fie ift auf 
eime aͤhmliche Art von Bäumen entbibßt, bie bloß am ben Ufern bes 
Nammeoi warfen, Die Ufer find dicht bewohnt, und das Mole ift viel 
Länger gebaut, ald dieß Im Allgemeinen bei umfern Eingebornen ber Fall 
iſt. Dgleigy Kerr Eoren Schwarze bei ſich hatte, fo konnte er doch mit 
diefem Bbiterſchaften, bie er als ſehr feindfelig ſchilbert, micht vertehren. 
Der Reifende wollte von bem Nammoi an ben Gwyder, aber das Land 
war fo fabl, daß man kaum Futter für dad Wich aufzutreiben wußte. 

Us Herr Eoren den Nammiei verlieh, hatte fi fein Bett aUmaͤhlich 
ganz im die Enge gezegen. Kerr Eoren warb in ber Anſtelung weiterer 
Nayforfgungen gehindert, imbem ihm bie Megierung ihrem Verſprechen 
zutoiber flatt vier bioß zwel Gefangene zur Begleitung mitgab, wovon 
no dazu einer vollfommen blöbfinnig war; er war baber gendthigt, 
Freie mitzunehmen, weiche ſich entfgieben weigertem, weiter vorwärts 
zu geben, und ihm zu verlaffen brobten, im Ball er von dem wilden Eins 
gebormen angefallen würde, Ju Hinſicht ber Uusbente, bie Kerr Eoxen 
machte, war er ſehr glüctich, imbem er gegen 26 böchft felteme Vogel⸗ 
arten emtbedite, woven twenigftend 20 ganz neu in ber Wiſſenſchaſt find. 
Die meiften gehören ins Geſchlecht der Papageien und ber Tauben; die 
erſtern haben ein fehr ſchoͤnes Gefieder, 

Here Eoren glaubt auch eine neue Art von Wallaby gefunden zu 
haben; biefer hat eine weiße Zeichnuug anf den Schultern, unb einen 
Sehwanz, ber fi in einen Buͤſchel enbigt. 

Here Eoren hat ben Entſchluß gefaßt, mit Naͤchſtem eine andere 
größere Reife zu machen, 





Galerie des praktifchen Wilfens in London. 


(Fortfegung.) 

Eine ECammiung. wie die genannte, bie in Allem, was fie zeigt, 
Beleirung mit Unterhaitung vereinigt, wird um fo viel beſſer mit eigenen 
als mit fremden Augen geſchaut, dab bie Abſicht dieſer Zeilen ſich noth— 
wendig auf ben Wunfg beſchraͤntt, nur denjenigen, denen erſteres uns 
möglich ift, durch bie Aushebung einiger Eimpelnbeiten ben umfaffenben 
Reichthum des Ganzen anzubenten. m welcher Reibenfolge bad geſchicht, 
muß gewiß gltich gelten. Wen aber nach einer vouftänbigen Momen: 
flatur ber autgeſteuten Gegenſtaͤnde verlangt, ber finder folge im ber 
eben erfajienenen woͤlften Auflage bes beirefienten Katalogk. Der oa! 
Fr. 5 emibält unter Anderem Pitts Apparat ber Luſtheizung. Erin 
Zwect if, die Zimmer zu erwärmen, ohne die Luft zu verſchlechtern, und 
diefen Zwect will der Erfinder dadurch erreichen, daß er heißen Waffer: 
dampf mitteift Röhren in ein mit einem fpiralfbrmigen Ranal ver ſehenes 
Fußgeſtell leitet, durch welchen Kanal dann die auf bem Boden einge: 
fangte Luft verdünnt emporfieist und fi oben durch MWentilateren ind 
Zimmer ergieht. Ich kaun bei biefer Gelegenbe.t nicht umhin zu ermähnen, 
daß ben zielfahen und vierfach mißgläcten Verſuchen, Gebänbe mitteift 
Luft zu heizen, nach ber Verfigerung eines deutſchen, fig in Ronben 
aufbattenden Urcgiteften, Namens Bernhardt, eine Schlußepoche bevor: 





"werben ſey. 


flieht. Er wit der unträgfige Erfinder einer Maſchinerie ſeyn, welche 
alle Bortheile und feinen einzigen Nachtbeil ber Lufthelzung haben, zehn 
Zimmer von Morgen bid Abend mit einem Aufwande von einem Schiling 
für Breunmaterial bei ber größten Kälte nach Wanſch erwärmen, Ammt⸗ 
lien Bedarf an Teuerung für bie Rüge liefern, alle Beforgniß ver 
Beuerögefaße entfernen. ben biefem, ſchwarzen Rauch in ein bünnes, blaues 
Luͤftchen verwandeln, folglich bad Kehren der Ecyornfleine unudtbig machen 
und dadurch die mißhandelte Zunft der Exyornfleinfegeriungen aufidfen, 
nebenbei in der größten Commerbige dab ganze Gebaͤube — ih erlaube 
mit ein? und — angenehm fühl erbatten, unb mit Einem Worte Herrn 
Bernhardt zum unfterbfigen Wohlthaͤter des einheigenden Menfhenges 
ſchlechts machen fol. Daß er ſelbſt von der Tuͤchtigkeit friner, alles bieß 
unb noch rieled Undert leitenden Feuermafgine vollfommen überzeugt äft, 
ereüt and einer jüngft von Ihm erfienenen, dem Grafen Grey als 
Präfitent des Inſtituts für britiſche Architetten gewibmeten Tlusſchrift. 
Wegen tes bewährten Erſolgs feiner Erfindung bezieht ex ſich anf feine 
in Berlin, Erefeld und Düffeldorf vollgültig abgelegten Proben, und es 
muß baber Runder nehmen, daß Lonben, Birmingbam und alle bie 
großen Fabrifflätte Englands, für mweihe die Befeitiaung bed Kohlen 
rauchs ein unermeßliger Gewinn ſeyn wärbe, ber Erfindung bed, nun 
fon ſeit faft zwei Jahren in England erprrimentirenden Herrn Berns 
hardt durchaus feinen Glauben ſcheuken wollen. Herr Bernbarbt finder 
bie Urſache im ber fleifen Unhaͤnglichkeit der Engländer an ihre herfdimmz 
tigen Einrigrungen, in ihrem Mißtrauen gegen Auslaͤnder und in ihrem. 
nationalen Gtolze, der feinem andliudifgen Scharfſinn den Gig über 
ben eigenen zugeftchen wolle, Die britifgen Architetten hingegen behaupten, 
baß, fo Tamge Kerr Bernhardt nit ben Grundfay feiner Erfindung offen- 
bare — was er micht thun will, — er wiſſenſchaftliches und Iheoretifiges- 
Bertrauem nicht erwarten tbnme, Wer bat rest? — Dow zuräd in 
die Balerie bed praftifgen Wiſſens. — Nahe bei Pittd Apparat flcht 
eine Verſinulichung des von Ralph Watfon entworfenen Plans, durch 
Anbringung von fupfermen, mit atmofphärifher Luft gefüllten und her— 
metiſch verfgiofenen Röhren die Schiffe am Scheltern zu hindern, Es 
fol nämlich bie im dieſen fogenannten Sicherbeiterbhren befindliche Luft 
nah genauer Bereggmung vollfommen ausreichen, ber ſpezifiſchen Ggwere 
bes mit Waſſer gefttuten Schiffes dad Gegengewicht und auf folge Wirt 
das Schiff Äber Waſſer zu halten, Die Verſinnlichung befteht in dern 
niebligen Modell eines adtzig Rancnenfifis, welches alle biejenigem 
Theite yeigt, wo Me Sicherhtiterbhren angebracht werben follen. Ich 
weiß mie, ob Watſons Gedante bereits in Großem aufgeführt worden 
ift und ſich iu Praxis bewährt hat. Man bat mi aber verfigert, daß 
das franzöfiige Schiff, welches mach neuerlich abgelegten Proben beflehig 
aufs und untertaucht, und eben fo gut fiber ald unter dem Waffer 
ſchwimmt, ganz nad dem von ibm nietergelegten Grunbdfage gebaut 
Das fpräde denn entſchieden für die Ausfährkarfeit ber 
Erfindung, und man braugt baher nicht einmal gu wien, daß bie 
Stuͤrmt bed einzigen Jahres 1828 bie hübſche Zahl von 564 Kauffahrieis 
fahrern in ber See braraben haben, und daß alle biefe Schiffe mitterft 
Warſens Sicherheiterdfren hätten erbaiten werden finnen, um es für 
Fine unperzeiblige Sünde zu erfläcen, daſtru Deutfhland. bad laut der 
neueften, in enoffhen Blättern wieberboiten Berichte mit dem großen 
Plane umgeht, ſich unter Preußens Leitung eine Secmacht zu bilden, 
die Warfon’fde Erfindung unbeachtet Taffen folte, 
Schluß folgt.) 
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Skipen aus der — von Algier. 
3 Kuba, — Das Koloniftendörfchen. 


Bon Muftapha führt eine andere, minder bequeme Fahr⸗ 
firaße, bie noch nicht völig vollendet iſt, nach bem Lager Kuba, 
welches den Bipfel eined der hoͤchſten Hügel ber Gegend kroͤut. 
Daffelbe ift wieder eine gute Stunde von Muſtapha entfernt, 
und beiteht and einem einzigen großen Biere von fteinernen 
Gebäuden, im melden die Truppen ziemlich ſchlecht auf Häng- 
matten lagern. Ich börte von den Bewohnern viele Klagen über 
dad zahlloſe lngeziefer, das ihnen Tag und Naht keine Ruhe 
läßt, fo wie über die Menge von Matten, welche Alles zernagten. 
An Waller herrſcht großer Mangel, bafielbe muß aus einem 
tiefen Brunnen im Thale geholt werden, ift matt und trübe, 
und erzeugt manderlei Krankheiten, Kuba iſt daher trotz feiner 
malerifhen Lage und entzudenden Ausſicht ein unangenehmer 
Aufenthaltsort, und alezeit kommen bie meiiten Aranten von 
biefem Lager ber. Ein Freund, der mich bei meinem erften Aus: 
fiuge nach Kuba begleitete, war an einen framgöfiihen Offizier 
des 13ten Linienregiments empfohlen, in welchem wir den ge: 
fäligften Mann fanden, ber uns alle interefanten Punkte des 
Berges zeigte, und und endlih auf ber Südfeite nah einem 
freien Play führte, wo die Truppen im Feuer manduvrirten. 
Mein Freund, ber ein eifriger Botaniter war, brad im tiefe 
Senfjer aus, als er ſah, wie bie marfhirenden Kolonnen der 
Krieger die ſchoͤnſten Pflanzen niedertraten, deren hohe Stengel 
ihnen häufig bis an die Beuft reichten. Ich bemerkte unter den 
Soldaten ungeachtet ihrer unglüdlicen Lage viele fröhliche Laune, 
und lange mußte ich über eimen ſpaßhaften Korporal laden, der 
an der Epige eines Heinen Pilets von Rekruten beim Nachhauſe⸗ 
sehen mit den Worten marſchirte: 

marchez bien, marchez mal 
payez la goutte au Caporal! 

Ich glaube gleichwohl, daß es diefen armen Soldaten nicht 
leicht wurde, mit ihrem einzigen Son bes Tages, den Durſt 
ihres Ererciermeifters zu befriedigen, Zu Kuba vermeilte ich 
mit meinem Gefährten einen vollen Tag, fo ungemein zog und 
die reigende Umgebung nnd die unverzleichliche Ausficht über bie 
Meeresbuht an, Von ber Höhe dieſes Hügels überfhaut ber 
Blick mehr als 30 Meilen im ber Runde, Im Welten erhebt 


fi ald ein weißes Amphitheater bie alte Korfarenhauptitabt mit 
ihrer Kaſaubah und dem Kaiferfort. Nördlich llegen die mauri⸗ 
fhen Bärten, und im Hintergrumde bas blaue Fluthenbett des 
mittelläubifhen Meered. Gegen Diten irrt das Auge über un: 
ermeßlihe Räume, prangend in der reichſten Vegetation. Man 
gewahrt im biefer Richtung bad Lager von mamwon carr&e, daß 
Fort de Yoau, bie Ruinen des alten Ruftonium, endlich bie 
Flüfe Haratih und Hamiß, welde beide in den Golf von Algier 
firömen, Der Blick verliert fih über eine viele Meilen lange 
Hügeltette, welche ſich öflih bis zum Kap Temenbfufe ober 
Matifu hinzieht. Einen noch ſchoͤnern Aublick gewährt auf ber 
Suͤdſeite die oft erwaͤhnte blühende Ebene vom Metſchidſchad, 
hinter welcher fib ein Zweig bes Atlasgebirges erhebt. Es 
befinden ſich nur zwei Wirthehäufer bei Kuba, welche von Ep 
niern gehalten werben. Um Zuße des Berges fichen. au 
mehrere vom Wrabern bewohnte Steinhätten, wo man Milch, 
Kaffee, Tabat und dad weiße Bebuimenbrob. äußerft billig kauft. 
Ein ſehr großed Weizenfeld, weldes einem der reihften Mauren 
der Gegend gehört, Iiegt füdlih im Thale. Als ich mit meinem 
Begleiter bie ſchoͤnen vollen Aehren bewundernd bicht an dieſem 
Aderlande promenirte, erſchien plöglih die hohe Seſtalt bes 
Eigenthuͤmers, der uns im gebrochenem Frangöfiih bedeutete, 
daß bier fein Weg führe und daß wir auf bie Landſtraße zurüde 
geben möchten; es war dieß bad @inzigemal, baf ein Maure mic 
anf fo ungaftlide Weiſe aus feinem Eigenthum wies. Unſer 
Wunfh, das Innere eined ber maurifhen Landhäufer zu fehen, 
wurde durch einen fonderbaren Zufall erfült. Wir trafen naͤm— 
lich zwei artig gefleibete maurifhe Kinder am Wege fpielenb, 
Die Haare diefer Kleinen waren noch nicht geihoren, und aus 
ihren hellen, ſchwarzen Wenglein lachfe noch die Unſchuld bes 
tindliden Wlterd, Die froͤhliche Munterkeit biefer bübfchen 
Kleinen ergößte und fehr, wir erbafhten fie, als fie vor und 
fliehen wollten, ftreihelten ihre Wangen und fuchten durch Liebe 
kofungen ihre Furcht zu verſcheuchen. Bald kam ihr älterer 
Bruder, ein 1ojähriger Junge gelanfen, der fi ganz breift uns 
näherte umd in ziemlich gutem Framgöfifh fagte: wir möchten 
ihm folgen und einen Baum tragen helfen, fein Vater werbe 
uns dafür bezahlen. Wir waren über den feltfam naiven Vor— 
fhlag des Jungen ein wenig erftaunt, folgten ihm jedoch gleich. 
wohl nah dem Garten, mo wir zwei breitſchulterige Schwarze 
322 
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mit haßlich aufgeworfenen Lippen gemayrten, welche unter ber 
Laft eines frifchgefälten Baumftammes ſeufzten. Es war bief 
ein Mandelbaum von ungewöhnlicher Größe, deffen Wefte mit 
zahlloſen halbreifen Früchten behangen waren. Obſchon unwillig 
über das Umhauen biefed edlen Baumes, legten wir dennoch 
mit Hand an, um benfelben nah dem einige hundert Schritte 
entfernten Haufe zu tragen. Der Peine Maure war vorange- 
forungen nnd erfchien bald mit feinem Vaͤterchen, einem bejahrs 
ten Mann, beffen ehrwürbiges Silberhaar bis am die Mitte ber 
Bruft berabfioß. Diefer zeigte und den Pla, wo wir den Baum 
Hinlegen folten, nidte uns dann mit fhmungelndem Lächeln zu, 
and wollte mir ein halbes Frankenſtuͤk in bie Hand driden. 
Sa ſchob baffelbe natuͤrlicherweiſe zurück, bedeutete ihm jedoch, 
daß wir müde und durſtig feyen und im fein Haus einzutreten 
wänfäten. Des Alten Seſicht verfinfterte ſich jetzt, er ftarrte 
wich einige Wugenblide Außerft mißtrauifh mit feinen großen 
grauen Yugen an, dann fprah er einige arabifhe Worte zu 
feinen fhwargen Dienern, und winfte und, ihm zu folgen, in 
der Hausthiere erfhredte uns der Aublick einer ungeheuren 
2öwin, bie au einer Kette in ber Sonne ausgeſtrect lag, bei 
naſerer Annäherung fih phlegmatiih erhob, und ihre funfeluden 
Augen auf und richtete. Der Ulte bedeutete ung, feine Furt 
ga haben, und donuerte dann das grimmige Thier mit zorniger 
Stimme an, worauf ed ſich furdtfam und bemäthig wie ber 
unterwürfigfte Hund zu Boben ſchmiegte. Wir folgten bem 
Mauren nicht ohme einige Wengftlihkeit in ein Meines GSemach, 
Defien koſtbare Ausſchmuͤkung gar fehr gegen bie Aufere Einfach⸗ 
keit des blendend weißen Haͤuschens abſtach. Das Zimmerchen, 
in dem mir uns befanden, war durch eine feine Deffnung nach 
Dem Hofe zu ſchwach erleuchtet, bie Wände ſchienen mit einer 
Art von bemaltem Porzellain überzogen, auf bem allerlei groteste 
Figuren fihtbar waren, ber Boden war mit prächtigen Teppichen 
bedet, und auf einer Marmortafel- ftanden mehrere filberne 
Baſen, melde nah dem koͤſtlichen Dufte, der das Zimmer er: 
fälte, Roſenoͤl zu enthalten (diemen. 
(Schluß folgt.) 


Der Sommer in Kufsland. 
(BdTuß.) 

Im Welten ber Stadt, weit vom ihrem Mittelpunfte, in 
Dem Stadtviertel Preßninflaja, befindet fi eine britte, nur ber 
vornehmen und fhmud gefleidbeten Welt zu betreten erlaubte 
Bandelbahn. Wer fih an einem Donuerftage Abends dorthin 
Brgibt, kann baranf zählen, einen großen Theil der Frauen und 
Töchter bed zahlreichen Adels zu erbliten. Dem neugierigen 
Auge zur Shan fehen fie fi gewoͤhnlich nad einem kurzen 
Gange auf Stühle, umſchwaͤrmt von beftermten und befremjten 
Männern. Man bedauert auf ihren, oft anziehenden Geſichtern 
fo felten bie rofige Farbe der Geſundheit und der Friſche zu er: 
Miden. Dagegen glänzt bier in frifhem Grin und gefunder 
Beppigkeit bie Pflanzenwelt, und unter bem erquickenden Schat⸗ 
ten malerifher Bäume und Gebuͤſche athmet man eine weit rei: 
were Luft ein, als in bem Wierandergarten und in ben fchatten: 


armen Baumreihen ber Bollwerköftraße. Schühenbe Zweige woͤl⸗ 
ben fi über bie ebene und feite Wandelbahn, melde zwei (pie 
gelhelle Kleine Seen umguͤrtet; weiße Schwanen und bie bunt 
beflaggte Sondel, mit fetlib gelleideten Gombeliers bemannt, 
feuern auf benfelben bin und ber. Da unb bort öffnet fi bie 
durch ſchoͤne Baumdruffeln ziemlich beſchraͤnkte Ausſicht auf eine 
im buftige Farben gefüllte Hügelreihe, auf bie von der Abenb- 
fonne lieblich beleuchtete Stadt, oder anf freundlihe Gebäude. 
Es iſt Schade, daß man, um von einem See zu dem anderen zu 
gelangen, über eime holperige und ftaubbebedte Etraße zu wan⸗ 
dein hat; eine Umbequemiichkeit, melde ſich leicht heben ließe, 
wenn man dem Waſſer, weldes unter dem Bogen einer Brüde, 
über allzu kuͤnſtlich bingelegte Felfeuftite von dem nörbliden 
in dem füblihen See fließt, einen unterirdifhen Abzug verſchaf⸗ 
fen, und dagegen ben Bogen zu einem Durdgange für bie Luft« 
wandler einrichten würbe. Won bem Geländer ber Brüde hinab 
und von demjenigen, welcher bie freunblihe Anlage einihließt, 
it es dem gemeinen Wolfe und ber im golb: und fllberbebor: 
beten Kleide einherftolgirenden Dienerfhaft vergönnt, bie ge: 
fhmüdte wandelnde Welt zu ſchauen, und aus ber Ferne dem 
Zonftüden ber Spiellente zu horchen. 

Der einzige dffentlihe Schattenplag, welchen Moslau aufzu⸗ 
weiſen bat, befindet ji im dem Stadtviertel Lefortowflaja, *) 
am öftlihen Ende der Stadt. Man nennt benfelben ben Som: 
mergarten. Er gehörte einft zu dem Palafte ber Kalferin Katha- 
rina der Zweiten, welder nun dem Zöglingen ber Kriegsſchule 
eingeräumt ift. An feinem fübmertlihen Cingauge betritt ber 
Euß eine unabfehbare, mit vorgüglider Sorgfalt rein gehaltene 
breite Wandelbahn, über melde ſich prachtvolle durch keine Scheere 
verunftaltete Linden mwölben, bie wenn gerade Streiflihter am 
einzelnen Stämmen und Weften und auf Millionen Blättern 
fpielen, einen bezaubernden Anblit gewähren. Küble und reine 
Luft herrſcht unter dieſem Gewölbe; keine Sonnenftrahlen drin- 
gen durch daſſelbe auf die ftaublofe Bahn hinunter. In ben nie 
dern Sebüfhen hallt der Gefang ber Grasmücken, und auf ben 
Baumzweigen jubeln der Fint und die Amſel ihr fröhliches Lieb. 
Rechts, unmeit dem Lingange, Öffnet fid dem Ange die Ausſicht 
auf einen, von Schilf und Walbung umgebenen und vom Ab: 
lichte malerifh beleuchteten Fleinen See, belebt durch auftau⸗ 
ende Fiſche, melde dem Netze des im Nahen befcäftigten 
Fiſchers zu entriunen fuhen. Bald gelangt ber Wandler zu 
einem großen, mit Ruhebaͤnken umgebenen und mit blumigen 
Gebäfben und ftolzen Bäumen eimgefloffenen Rund, auf wel: 
ches ungehindert die Strahlen ber Sonne hinabfallen, und feine 
neugriechiſchen Standbilder griechiſcher Götter, am berem hoben 
Fußgeftellen barmlofe Kinder fpielen, belendten. Hier laufht 
dem Auge verborgen bad Ohr dem Riefeln eined Baches, welder 
jenſeits des Geländerd, das einem heil des Mundes einfaßt, 
über Felfenftäde in des Haines Dunkel eilt, wo im Dämmer- 
lite ein offener Rundtempel mit ruffifder Infhrift ſich erbebt. 
Wunderliche ſchwarze Adler mit goldenen Schnäbeln und gelbe 
wen Krallen, in welden fie goldene Donnerkeile halten, bewachen 

*) Diefes Stadtviertel trägt feinen Namen von bem Schweizer Refort, 
dem Rebrer, Gänflting und Kusfpweifungsgenoffen Peter bed Großen, 
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Die Stufen feiner Treppe. Unter bem Gewölbe bed Lindengan: 
ges, vorbei an fhattigen Nebengängen und Bühnen für Spiel: 
leute, erreiht man nah einer Welle ein von Baͤumen und 
Buſchwerk beſchühtes Rundbeet, geziert mit Pomeranzen: und 
€itronenbäumen , mit der blühenden Lorbeerrofe und dem duf: 
tenden Jadminftraude, mit Mofenfträuben und taufend glänzen: 
den und Moblgeräe verbeeitenden Blumen, In weitem Kreife, 
entfernt von dem Nunbbeete, fipen fi unterhaltend bie ?uftwand: 
ler und Luftwandierinnen. Unmweit von biefem Punkte, am Ende 
der Hauptwandelbahn, uͤberraſcht der prachtvolle Anblik der Fronte 
Des großen mit korinthiſchen Säulen gezierten chemaligen Yale: 
fted der großen Raiferin, 

Man möchte fagen, daß der Sommerzarten beinahe zu viel 
Schatten befige. Allenthalben wandelt man in feinem Schutze 
anf Wegen, wo weber ein abgefallenes Blatt noch ein abgewehe⸗ 
ter Zweig geduldet wird. In allem Baumgängen laden beſchattete 
Mudebänte deu Müden ein; über bie murmelnden Bäche ſchwe⸗ 
ben flatternde Strände, und über die Teiche wölben fi die ber 
laubten Aeſte mächtiger Bäume, deren Beleuchtung fib in ihrer 
glatten Fläche ſpiegelt. Ueberraſchend öffnet der fchattenreiche 
Luftdain bier bie Ausfiht anf palaſtaͤhnliche Gebäude, dort auf 
eine geſchmacvolle Brite, hier auf ein laͤndliches hoͤlzernes Haus, 
unb bort wieber auf eine, mit golbenen Kuppeln gegierte Kirche. 
Un feinem weſtlichen Ende jenfeits der Jaufa, im mwelder, zu 
jeder Stunde bed Tages, Menfben und Vieh in gefelliger €i- 
migkeit baden, erblidt man bie in Trümmer fallenden Paläfte 
2eforts umb des großen Peterd, Andere Voͤlker würden wahr: 
ſchein lich ſolche Gebäude, ald Denkmäler einer ehrenvollen Zeit 
ihrer Seſchichte, forgfältig unterhalten; daran aber denken die 
Rufen noch nit. 

Der Eommergarten wirb wenig befuht. Seine Entfernung 
von den bewohnteren Stabtvierteln umd Mangel an Sefühl für 
die Schönheiten der Natur mögen dazu gleich viel beitragen. Der 
Muffe ſcheint bei feinem Luſtwandeln feinen andern Zweck zu ba: 
ben, als feine Perfon in koſtbarer Kleidung zu zeigen, und bie 
felbe im Gedraͤnge, Schrittchen um Schritten, vorwärts fie: 
ben zu laffen; auch ſcheint es Ihm völlig gleibgültig zu fepn, ob 
er unter bem fhüpenden Schatten eined Baumganges oder um: 
ter dem Gewoͤlbe bed blauen Himmels, von welchem berab die 
Sonne ihre brennenden Strahlen fhießt, umber wandelt. Nur 
am fogenannten Himmelfahrtdtage verfammeln ſich Laufende der 
Bewohner von Modlau in demſelben, um an einem ber jähr: 
lien voltsthumlichen Spaziergänge, deren die Modtomiter viele 
zählen, und welde wahrſcheialich aus den Zeiten einer frühern 
@ottesverehrung als ber chriſtlichen abtammen, Theil zu meh: 
men; aber fo groß auch bad Gebränge an biefem Tage in ber 
Hanptwanbelbahn bed Sartens ift, fo entfernt fih dennoch felten 
in Rufe von derfelben, um in ben Geitengängen zu wandeln; 
23 wäre denn um den Bühnen der Spielleute näher zu lommen. 

Ein gleihes Luftwandeln verfammelt einige Wochen fpäter, 
am fogenannten Dreieinigkeitsfefte, eine eben fo zahlreihe Men: 
ſcheumenge in dem Sommergarten. Diefes Feſt ift eben fo merk: 
würdig, als anziehend und einzig im feimer Art, Es führt näms 
Li die heiratholuſtigen Maͤdchen der Stadt bier zuſammen, dem 


heirathsluſtigen Juͤngliuge zur Auswahl. ber mit mehr, wie 
ehemals, felen fie fib in Reihen zur Schau. Fein zäctig figen 
fie mit ihren Eltern oder Verwandten auf ben Baͤnken, und ges 
wärtigen ben @indrud, welchen ihre Reize auf bie Männer machen. 


Alterthümer im Jura. 

Earzlich wurben an ben Ufern bes Autreſees, nahe hei Moicans, 
einem Kanbe, wo eb roͤmiſche Alterthuͤmer im Menge gibt, mehrere merk 
wärbige uenftänbe gefunden. Wis küryi ein Landmann vor feinem 
Kaufe, das auf der Stelle eines alten Tempels ficht, eine GSrute graben 
mwote, traf er auf ein Grabmonument vier Fuß lang, achtzehn Zou breit 
mb zwei umb eimen halben Buß bo, bas auf bem vier Geiten aubges 
bauene Rarwiehe hatte, Der Hauptſtein trägt eine Juſchriſt, bie ungläd: 
tiger Weiſe fo volftändig verwiſcht if, daß nur die machfichenben Worte 
teöbar find: 

JUL YERANIUS 
, DEO. 

Un berfelsen Stelle fand man zahlreiche Städte Porphyr, Agpptifchen 
Granit, griedifhen Marmor, Gerpentin, blaue, graue umb rotbe Gteine 
von unbefannter Art umd großer Schoͤnheit. Ehen fo fand fig ein Fleiner 
bronzener Eabucens, ein Stuͤg Bromye 2), ZoM lang, mit einer Weiters 
band daran, bie eine Kugel bält, und um das Gelent ein Bracelet bat; 
ferner ein Rorberrblatt von Bronze umb ein @ichblatt von Biel vom 
matärliper Größe, die vermutblih zu Triumpheronen gehbrten, nebft 
mebhrern Medaillen von Domitian, Alexander Severus, Philippus Arabs 
und Gallienns. 


Galerie des praktifchen Willens in London. 
Echluũ.) 

Im Saale Nr. ſteht Dr. Urnotts hobroſtatiſches Bert für Kraute 
Wenn mir recht ift, babe id in Wien etwas Weimlides, body ſchlecht 
ausgeführt, gefeben. Die biefige Ausführung erreicht volltommen beit 
Bwed, bad Bundfiegen des Parlenten zu verbinbern. Das fol betauutlich 
babarch bewirft werben, daß das Bett, auf weichem ber Rrante ruht, 
von eimer Wafferfläde getragen wird, umb ba es hier gelungen iſt, jebes 
Durgbringen, ja jedes Wahrnehmen der Fluͤſſigteit zu vermeiden, fo daß 
ber Patient im feiner Hinſicht etwas von bein Elemente empfindet, welches 
jeder feiner Bewegungen weit, ohne auch nur dem geringfien Segen⸗ 
ben zu verurſachen, fo lemaptet eim, ba ber Patient glei dem Bogel. 
der ſich auf dem Waſſer ſchautelt, von bem Gewichte feines eigemem 
Körpers durchaus nichts fühlt, und daß auf folge Urt der Zwed der 
Vorrichtung erreicht werben muß. Im der Mitte bes Saals befindet 
ſich ein ſiebzig Fuß langer, am beiden Endpuntten im einen reisfdrmigen 
Behätter ansmänbender und mit ungefähr fecpätaufend Gallonen Waſſer 
gefünter Kanal, Geiner Beflimmung gemäß fegelt hier, treu nachgebllbet 
unb vom einem Uhrwerte getrieben, eim vier Fuß Ianges Dampfboot, 
Den Beweis, daß Me Dampfinifffahrt ſich auch in Randien anmenben 
täßt, — was bis jetzt uuthunlich befunden werben Ift, indem bie Waſſer⸗ 
Bewegung bie Ufer beſchaͤblgte, — Liefert dad upn Perkins ausgebachte 
Ruberrad, von welden man bier ein Mobell erblidt. Wird daſſelbe 
vorn am dad Dampfboot angehängt, fo ſchleppt es ſolches mad; wirb e8 
an das Hintertheil befefligt, fo treibt es bad Boot vorwärts, im beiden 
Sänen aber ift der verurfachte Wellenfapiag kaum zw bemerken, Wach 
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dem biefer Erfindung umterliegenden Brunbfage if für ben biefigen Res 
gents:Ranal ein derartiges Nuberrab gebaut und feit dem September 
mit volftändigem Erfolge in Tpätlgteit gefeyt worden. Die Praris recht⸗ 
‚fertigt alfo die Xheorie, und da man gegenwaͤrtig in Deutſchland ben 
Pan zu einem bebeutenben Kanalbau entworfen hat und bie Nägtichteit 
der Perfinsfgen Erfindung fig von’ feruft empfiebit, fo werbient folde 
gewiß auch dort in Auwendung zu foımmen, Naͤchſtdem trägt der Kanal 
eim Mobeil ber intereffanten großen amerifanifgen Dampfflöße, von 
welchen unter bem Namen Emma of Troy bie Refer vieleicht bereits ges 
hört haben, Bei dem erften mit ihr amgeftellten Verſuche Wote fie ein 
und zwanig englifge Mellen im einundſechzig Minuten zuräd. Cie 
beſteht aus zwei vom einamber geivenmten hohlen Stämmen oder vieimehr 
Gpindein, Aber welche ein Werber liegt, Siebe berfeiben iſt dreihundert 
Fuß lang und im Mittelpumfte, natuüͤrlich dem bietflen Theile, act Fuß 
im Durchmeffer, und beibe fpigen fi Im einer regeimäßigen Kegellinie 
ab, Das dreißig Fuß Im Durchme ſſer haltente Ruberrab arbeiter Im bem 
ungefähr ſechzehn Fuß breiten Raume zwiſchen deu Gtämmen, und bad 
umtoeit bayon befindliche Stenerruber If cine eiferme Platte, welde an 
das parallel mit dem Dampfteffel auf demfelden Stamme ftebende Steuers 
rad mitteift Stricken befeſtigt ift und ſolchergeſtalt gelenft wird. Das Rab 
äfmelt einem gtwbhulichen Steuerrade, und ba bie Hauptlaſt der paras 
belifhen Spindeln ober Staͤmme auf ber Mitte ruht, fo breht es ſich wie 
auf einer Angel, Nach biefem Prinzip wendet das Fahrzeug vorn, während 
die Wendungen aller andern Fahrzeuge vom Hintertbeile ausgehen, Es 
bedarf biebel kaum ber Bemertung, daB ber Orundfag, nach welchem 
Diefe ungeheure Flöße gebant worden Ift, ſich auf bie einfahe Wahrheit 
vebuzirt, daß bie Spige einer fehlen Maſſe leichter ald deren Breite das 
Waſſer durchſchueibet. Diefe Wahrheit ift bier bis zur aͤußerſten Graͤnzt 
verfolgt werben, beun flatt eines Schiffs, bad zu ſchmal waͤre, um fi 
aufrecht zu erhalten, fehen wir zwei Schiffe gleimäpig ſchmal, bie micht 
bloß nicht umſchlagen, fonbern and mac bed Erbauers Kergendtuft vers 
lämgert werden fbnnen. Wirwobl daher bie Nigptigfeit des Grundſatzes 
gugtgeben werben muß, fo liegt doch auf ber Haub, daß er für das 
Befatren der Ger gar wicht und für das Befahren vom Fluͤſſen nur ba 
in Unwendung fommen fan, wo ed ameritanifhe Niefenfläffe gibt. 
In bemfelden Saale befindet fin dad Mobel von Pertins oben ers 
mwähnter Dampftanone., Das Rohr befteht aus einer feinen metallenen 
Möbre, bie der Sicherheit wegen in einer beflimmim Richtung befeftigt 
iſt. GoNte bad Modell in Großem ausgeführt werben, fo tönnte bad 
Rohre auf einem beweglichen Arme ruben, und bann gleich bem Schlauche 
einer Weuerfprige mac jeder beliebigen Geite, rechts und lints, aufwärts 
und abwaͤris gerichtet werden, Die Wirtung müßte fogar civilifirte Nas 
tiomen ſchaudern machtn. Diefe wahrhaſte Hoͤllenmaſchine — Biedi's 
Teufels wert ift Spielerei dagegen — ſchlet mit einer Kraft. welche bie 
des Schießpulvers um eim MWiertel überfleigt, in Zeit von vier Gefunden 
eine Wolge von fiebzig Kugeln, Da num das Raben nur acht Setundeu 
toſtet und bie Kugeln eben fo gut in Partien als eimzeln abgeſchoſſen 
werben thumen, fo ift die Moͤglichteit vorhanden, vierhundert und zwanzig 
Nugeln im einer Minute ober fünf und ywanyig taufenb zweihundert 
Rugein im einer Stunde abzufenern. Cine Kanone biefer Art, in ums 
unterbrochener Thaͤtigteit erbalten, verträte bie Stelle einer reſpettabeln 
Batterie. Zwei Kanonen biefer Art auf einem Schiffe und ber verwegeuſte 
Feind mäßte bie Flagge ſtreichen. Ein Regiment im Bereiche einer ſolchen 
Kanone und in zeim Minuten wäre es efrafirt. Ein halbes Dutzend 


biefer Kanonen im ben Darbanelieu und bie bereinten engliſch⸗ frauzbſiſch en 
Flotten vermöcten nicht ben Durchganug zu erzwingen, Und alles bas 
mit unglaubli wenig Lärm. Das Übfeuern bes Modells macht kaum 
fo viel Geräufg, wie das Ziſchen beö Dampfes bura eine enge Deffnung. 
Waͤre es daher nicht wegen der Umverträgfiggfeit biefer Kanoutnart mit 
bem Wölferrechte, fo tbunte bie preuhifchsbeutjee Drarine fi bamit betwaffuem. 

Man darf inbeffen mit glauben, daß bie Galerie des praftifchen 
Wiffens fich lediglich mir fo großartigen und formibabeln Gegenflänben 
befaßt. Wenige Schritte weiter and man trifft auf eine Erfindung von 
ber Haud bed Zaufenbtänftiers Perfind, bie jedem deutſchen Ehemanne, 
ber nicht ausnahmtweiſe ein Freuud von angebraunten Guppem iſt, alcht 
genug empfohlen werden fann, Mag bie Hausfrau oder bie Kbchin Bas 
Umrühren aud) no fo fehr vergeffen, — bie Prerfind'ice Methobe bringt 
boch ben Inhalt des Kopfes umverborben auf den Tiſch, und zwar is 
Holge des neuen von Pertins aufgeftellten Softemg der Dampfergengung 
und mittelft eines innerhalb eines Kochtopfes befindllchen bite, Die Eir⸗ 
fulation ber Flaſſigteit zwiſchen beiten Gefäßen leitet bie dem inner 
Kopfe mitgetbeitte Hitze ab, und biefe Ableitung verbinbert natuͤrllch bas 
Anbrennen bes Bobens, indem die Temperatur bed Inhalts bie ber Fluͤſ⸗ 
figteit nie um mehrere Grabe uͤberſteigt. Mäcfibem verbient ein Bass 
tochapparat Beachtung, welder das Fleiſch nad) Belieben kocht, bratet, 
orbtelt, baͤctt und ſchmort, ohne daß Koch ober Kbehin von ber ebelm 
Kochtunſt ein Jota zu verfieben braucht, — ein bei der jegigen Mäbchen- 
ersiehung gan, umnentbehrliches Ansftattebebärfnid, Weiter, — wie ums 
behuͤtflich und fahrer zu handhaben find die deutſchen Zucterbrecher: Alſo 
fhaffe man fig eine nad dem bier ſtehenden Modell gefertigte Zuders 
möble an. Die ben Zucter brechenden Epfinder werben von einer nieb⸗ 
lichen Dampfmaſchine in Bervegung gefegt. Man ſchiebt den Zuckerhut 
im die Mühle und gierlic gebrogen fallen bie Stͤcken herab. Nun wärbe 
der Kaffee noch um Eins beffer ſchmecken, wenn bie Sahne beffer wäre. 
Diefen Lebeiftand befritigt ein Apparat von burchhrocdenem Zint, — ein 
Sahneverbeiferungsapparat, der mitteilt einer ſehr einfachen Manipulation 
ans bänner Milch gute Sahne und aus guter Sahne dicken Rahm ertrabirt, 

Habe Ip dur Erwähnung biefer Probutte rafliofen Nachteutens 
den deutſchen Hauseinrichtungen Gelegenheit gegeben, ihrem uͤberall ſicht⸗ 
barcın Mangel an engliſchen Eomforts einigermaßen abzubelfen, fo glaube 
ich auch bie Neugierde durch Erwaͤhnung folgender aruftifgen Kurlofität 
zu befriedigen, Es verbinder mÄmlich eine doppelte einhundert und 
fünfzig Fuß lauge Rbhrenleitung bie Büfte Helena's, einer Tochter Jus 
piterd und ber Leda, mit der bed beruͤhmten englifhen Bautuͤnſtlers, 
Inigo Jones, Sein Mund berührt auf biefe Weife Helena’s Ohr umb 
Helena's Mund das feinige, Das Leifefte Fläftern wird am Enbpunfte 
zu deutlicher Rebe, und ich zweifle micht, daß bas Sprachrohr ohne Nach⸗ 
theil beliebig verlängert werben fanıt, 


Vermifchte Nachrichten. 

Herr Girardin, Profeffor ber Chemie zu Rouen, hat an bie Hrademie 
in Paris zwei Meine Yale von etwa 5 ober 4 Zoll Ränge gefendet, bie 
aus kinem artefifgen Brummen zu Elbeuf herans kamen. Sie find vom 
formärzlicher Farbe, und gleichen denen micht, bie man in ber Nachbar⸗ 
ſchaft findet, was zu beweifen [heint, daß diefe Brummen nicht bloß 
durch Filtvationen, fondern auch durch unterirbifche Kanaͤle genaͤhrt werben. 

- 





Ein Herr Dewasme: Pletinfr in Brüffel hat eine volftändige Samms 
lang ber Werte von Rubens in lithographirten Platten angefündigt, Cie 
wird mindeftend 4500 Werte biefes gropen Meifterd entbalten, 


Münden, in der Literarifchs Urtififgen Unftalt ber J. &, Eotta’fhen Buchhandlung 
PBerantwortiiger NRebafteur Dr. Eb. Wibenmaum, 
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Die Seeräuber im indifchen ©ctan, 


Die weiten Küften und zahllofen Infeln des indifhen Oceans 
find zum Aufenthalt für Piraten wie gefhaffen, und da ein 
großer Theil der Bevoͤllerung fih zugleich als Fiſcher und Ger: 
leute in ben Häfen und an den Flußmundungen aufhält, fo iſt 
es nicht zu verwundern, daß Seeränberei viele Anhänger fand 
unter einem rohen und armen Volke. Die frübern europaͤiſchen 
Meifenden fanden jene Merreöftrihe durch Seeräuber unfider, 
und die Flußſchifffahrt durch binterliftige Ueberfälle gefährdet. 
Da indeß im früherer Beit die Europder im jenen Meeren fait 
immer unter einander im Kampfe lagen, fo waren bie Schiffe 
eben fo gut zum Kampfe, als zum Handelsbetrieb ausgeräftet, 
und das Uebel warb darum minder gefühlt, Die Piraten ber 
Küfte von Coromanbel wurden bald bezwungen oder in die Guns 
derbunds und Schluchten von Zibittagong getrieben, aber bie 
der Küfte von Malabar beherrſchten lange die Uferfirede vom 
Kap Comorin bis zum Golf von Cambay. Bon da bis am bie 
Ufer von Perfien waren alle Buchten von Guzerat und bem 
Jubusdelta angefült mit Freibeutern aus Belutſchiſtan, Mekran 
und Waral; einige Nakhardas ober Kapitäne berfelben, denen 
es gar nicht am Einfichten fehlte, gaben dem Kapitän Keeling, 
der im Jahre 1607 bie britte Fahrt eines Schiffes der eugliſch⸗ 
oftindifhen Kompagnie leitete, bie erſte Auskunft über die 
Yeriodiehtät ber Monfuns, ein Gegenftand, ber für die engliſchen 
Seefahrer jener Zeit eim großer Stein bed Anſtoßes geweien 
ſeyn muß. Bu den mwildeften biefer Piraten gehörten bie San: 
garier, *) deren troßige Tapferkeit noch im Gefange lebt, und 
auch im den Jahrbüchern der englifhen Marine bekannt it, Ihr 
Hauptſchlupfwinkel war der Hafen von Walt oder Batia; ehe fie 
sum Gefeht gingen, berauſchten fie ſich mit Bang, **) umd 
gaben , während fie ihre langen ‚Haare frei fliegen ließen, keinen 
Vardon. Im Jahre 1686 griff eines ihrer Heinen Schiffe, das 
nur acht Kanonen führte, und mit 300 Mann befeht war, den 
Phönir von 42 Kanonen au, auf dem Kapitän Tprrel Fomman: 








*) Ein wilder Voltsſtamm in ber Provinz Guzerat und anf einigen 
nahen Infeln, — — 

**) Ein and ber Hanfpflanze gepreßter und gegöhrener Saft, der 
im hohem Grabe beraufpend ift, und im jenem Gegenden bei ben 
aͤrmern Klaſſen meiſt bad Opium vertritt, 
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dirte, ber, gelegentlich bemerkt, dabei ein wenig den Bultanier 
gefpielt hatte, *) Die Angreifer merkten fhmel ihren Mißgriff, 
aber Flucht war ummöglid, und fo fochten fie fort, bis das Schiff 
unter ihnen fant; zwar wurden augenblicklich Boote ausgeſchickt, 
um fie aufzufangen, aber bie meiften nahmen keinen Yardon an, 
fo daß nur 70 lebend ergriffen wurden. Die Kreuzer au ber 
malabarifhen Kuſte und bei Guyerat vereinigten, oft ihre Bes 
mühungen, aber der Schlag, den ihnen Admiral Watfon dur 
bie Weguahme des Forts Sheriah beibrahte, die gaͤnzliche Ver⸗ 
alchtung ber Flotte bes berüchtigten Augria im I. 1756 löste ihre 
Eidgenoffenfhaft anf, und die unabläffigen Bemühungen der oftin- 
bifhen Kompagnie trugen dad Ihrige bei, bie Küfte rein gm er⸗ 
halten. Dennoch beflagt fih Earften Niebuhe im 3, 1764, die 
ganze Küfte von Bombay bis Basra fey durch Piraten unſicher 
gemacht, bie durch die britifhe Eskadre leicht vertilgt werben 
könnten, aber es fep das Jutereſſe ber Kompagnie, diefe Raͤuber 
ungeftört in dieſen Meeren haufen zu laffen, um andere Nationen 
zu hindern, diefelben zu befahren. Die Richtigkeit diefer ſchweren 
Anklage muß dahin geftellt bleiben, jedenfalls feinen aber die 
Seeränber au dem britifhen Handel beſchwerlich gefallen zu 
fepn, benm eben bamals wurde mit großen Koften dad Marine: 
etabliffement zu Bombay errichtet, mit dem ausbrüdlichen Zwech 
den Seeräubern zu Leibe zu geben. 

Durch die Eräftigen Mafregeln, die man ergriff, wurben bie 
Seeräuber aus der indiſchen Halbinfel in bie gegenäberliegenden 
Bapen und Buchten Wrabiend getrieben, und anf die Iufelm 
im perfiihen Golf, wo fie von einem Molke aufgenommen wir» 
ben, unter dem die Seeräuberei allgemein war, wie bie früherm 
englifhen Seefahrer ſehr zu ihrem Schaden erfahren hatten. Im 
Jahre 1608 machten die Eingebormen von Pemba einen Auferft 
fühnen Verſuch, bad Schiff der Kompagnie Ascenſion zu nehmen, 
und nur die entfhloffenfte Bertheibigung, wobei nahe an vierzig 
„verrätherifhe Mohren“ blieben, Fonnte bad Schiff retten. Im 
folgenden Frübiahr gerieth die Union, welde mit der Ascenſion 
bort Freuzte, im bie Bay Wohemar, und der Kapitän und ſechs 
feiner Leute wurden von bem König, wie dort jeder Kleine Häupt: 
ling beißt, im eine Falle gelodt, „Raum hatten wir bie traurige 
Nachricht erhalten,” erzählt Henry Morris, „fo faben wir eine 


*) Den Buttanier ober Flibuſtier ſpielen, heißt fo viel als dem Schiff 
ein Anſehen geben, als ob es ein machtloſer Kauffahrer "ir 
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amgeheure Menge Prand umb große Boote and bem Fluſſe heraus: 
kommen; alsbald ertheilte der Schiffgmeifter bem Dberfanonier 
Befehl, die Kanonen in Vereitihaft zu ſehen, was mit aller 
@ile geſchah. Die ungeheure Flotte der Ungläubigen fam gegen 
mnfer Schiff bergermbert, ald wollten fie es angenblitlih er 
Reigen, als ledoch durch die Eile und bie Seſchiclichteit bes Ober⸗ 
Banonierd umd feiner Leute ein halbed Duhend ber Boote in den 
Grund gebohrt waren , mußten fie fi zurädzichen, wie Schafe, 
bie von einem Wolf gejagt werben.” Auf gleihe Weiſe wurde 
im Jahre 1610 ber tapfere Sir Henry Middleton mit einer Un: 
sadl feiner Leute in die Gewalt bed Gouverneurs von Moccha 
gelockt, acht derſelben ermorbet, und er felbft mit vierzehn andern 
drop mehrerer Wunden ſchwer gefeffelt ind Gefängniß geworfen. 
„Mahbem ihnen fo die erfte Werrätherei gelungen war, fuchten 
fie in den Beſitz unferer Ehiffe und Waaren zu fommen. Um 
zehn Uhr in derfelben Nat benannten fie drei große Boote mit 
ungefähr 150 Mann, tim den Darlidg zu nehmen, ber etwas 
näher am Ufer lag, als unfere größern Schiffe. Die Boote 
Rießen zugleih vom Ufer ab, und damit man fie deſto eher für 
Ehriften halten möchte, nahmen fie ihre Turbane ab, und ſtiegen 
fo an Borb bed Darling.” Diefer Angriff geſchah fo ploͤzlich, daß 
drei Engländer augenblidlic niedergehauen wurden, aber bie 
Hebrigen fammelten fih auf dem Hiuterdeck, und braudten ihre 
Waffen fo gut, daß bie meiſten Feinde getöbtet wurden, oder 
ihren Tod in den Wellen fanden. Nach either harten B@efangen: 
Fhaft von fünf Momaten gelang es Sir Henrv Mibbleton auf 
ſeine Schiffe zu entfommen, während feine Wahen ein Feſt 
feierten, und er zwang bann die Araber mit eben fo viel Geſchick⸗ 
Hoateit als Tapferkeit, ihm für feine Leiden und Verluſte vollen 
Erfah zu geben, Mehrere Meine Schiffe nämlich, die zwiſchen 
Kap Buarbafui und Ras Haffan Hatten Waſſer holen müſſen, 
waren abgeiänitten und genommen worden. 

Indeß waren die Araber als Feinde nicht verähtlih, mie 
die Portugiefen zu ihrem bittern Schaben erfuhren, als fie Mastat 
durch bie umverzeiblibe Thorheit ihres Gouverneurs verloren, 
welder bem muhammedaniihen Häuptling ein Stüt Schweine: 
Beifh geſendet hatte. Im I. 1670 überfielen die Truppen des 
Imams Din, plünderten bie reihen Kirchen, und beluden ihre 
Schiffe mit dem Raub, ein Schlag, von dem jene prädtige Stadt 
Äh nie erholte;, 24 Jahre fpäter Ianbeten fie auf Salfette, pluͤn⸗ 
derten die Dörfer, verbrannten bie Kirhen, und führten 1400 
Seſangene im rettungslofe Stlaverei. So groß war ihre Macht 
zur See, daß im Jahre 4718 bie Flotte von Maskat aus einem 
Schiff von 74 Kanonen, 2 von 60, 1 von 50, 18 von 32 bie 12, 
und einer Dienge Muberfahrzeuge von 4 bid 8 Kanonen beftand. 
Anferdem wirkten auch noch phpfifhe Umftände zu ihren Gunften, 
denn am der Küſte bildeten ſich Sandbaͤuke, die oft 10 bis 12 
Sremeilen weit ind Meer bineinliefen, und bie nur mit fehr 
suten Pootfen vermieden werben fonnten, 

Nah der Einnahme von Ormus burch bie Truppen bes be: 
rühmten Schah Abbas und eine englifhe Estadre erhielten bie 
Engländer große Freiheiten und bie Hälfte der Zölle unter ber 
Bedingung, mit nur die Portngiefen zu vertreiben, fondern 
zuch Schiffe zur Beſchütung bed Handels fm Golf "u unterhal⸗ 


ten. Dieſe Uecbereinfunft wurde genau eingehalten bis zum 
3.1680, wo bie Verfer ben Engländern wieder bie Hälfte ber Zölle 
abnahmen, weil bie Streitkräfte der Kompagnie zu ſchwach wa⸗ 
ren für bie wachſende Macht der Mraber in ihrer Nachbarſchaft. 
In biefen Unterbandlungem hatte ih ber Sophi mit audgezeich: 
neter Reblidleit benommen, Die große Beute von Ormus warbe 
swifhen den Engläudern und Perfern gleich getheilt, obwohl bie 
erftern mur fünf Schiffe im Daurchſchnitt zu 40 Kanonen, umb 
die leßtern eine Armee von beinahe 50,000 Mann hatten. Man 
erzählt, es ſey fo viel baares Seld in dem Schloſſe gewefen, daß 
man ed Boote voll maß, und ba ein Boot ziemlich rief war, und 
ein Beamter befhalb immer mehr bineinwarf, fo ſchwur ber 
Bootdmann, er wolle für jede Schaufel voll, die man mehr ber: 
einmerfe, zwei ind Meer binaudwerfen, benm er wiſſe nit, wo⸗ 
mit man biefe Leute zufrieden ftellen könne, wenn ein Boot voll 
Geld nicht hiureiche. 
(Fortfegung feige) 


Skizen aus der Umgegend von Algier. 
3. Kuba. — Das Kolomiftendörfchen. 
(Sytruß.) 


Alles umber verrieth ben Reichthum bes Beſitzers. Die kleine 
Lampe an ber Dede war von Siber, bes Alten Dofe und Mimge 
ſchienen von Gold. Der ehrmärbige Haushert ſtreckte ſich auf 
den Teppich nieber, kreuzte die Beine und winfte und, ein @lei- 
ches zu chun. Wald erfipienen die zwei Schwargen, die jebem 
von und eime Pfeife reichten, und eine Taffe bampfenden Kaffee’s 
vorfeßten, Da der Alte weber frangöfiib mob ſpaniſch fprad, 
fo Fonnten wir uns in Fein Gefpräh mit ibm einlaſſen. Es 
berrihte eine unbeimlihe Stile in dem feltfamen Gemade. 
Ernft und nubemeglih wie eine Marmorſtatue richtete der Maure 
den ftarren Blic fortwährend auf mih; ih hätte viel darum 
gegeben feine Gedanken zu wiffen. Unfere Stimmung biefem 
ſchwelgeuden Manne gegenüber war bie fonberbarfte von der Welt. 
Mein Gefährte geftand mir, daß ihm micht wenig ſchauerlich zu 
Mutbe war, wozu dad Halbdumtel bed GSemaches, deſſen fremibe 
Ausſchmuckung, die Geifterftile und ber Aublick bes alten Man: 
ren, ber in feinem fhneeweißen Barte und phantaftifhen Ko: 
ſtuͤme einem mächtigen Magier glich, das Ihrige beitrugen, Als 
wir unfere Pfeife ausgeraucht hatten, erhoben wir ung nud nah 
men mit einem Haͤndedruck Abſchied von dem Wlten, befien feier: 
liche Haltung draußen wieder verfhwand, und durch das frühere 
ſchmunzelnde Lächeln erfegt wurde. Offenbar war derſelbe frob, 
daß wir wieder fortgingen. Sein arawöhnifhes Benehmen fdien 
mir Feinen andern Grund zu baben, als daß er, als reicher 
Mann, für fein Gold umd Silber’ fürdsete. Später hörte ich 
jedoch, daß diefer Maure in feinem Haͤuschen einen Schat ganz 
anderer Urt, drei ſchoͤne, junge Frauen nämlich bemahrte, denen 
früper ein galanter Offizier von Kuba öfters nacgeitelt hatte. 
Das argwöhnifhe Benehmen. des Alten ſchien mir jegt völlig 
gerechtfertigt, Vor dem Haufe beluſtigte und noch ber Unbli 
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drei Anaben, melde die Lömwin ihrer Kette emtiebigt hatten 
fi mit ihre wie mit einer Kage berumbalgten. Ich habe 
öfters Löwen in ben Landbhäufern der Mauren ge: 

nie fo zahm mie biefe alte Loͤwin. Zwei Fußwege 
von dem Lager mach der Ebene von Metſchibſchad; der 
eine zum Blochaus Eomitantine, ber andere zum Doͤrfchen Kuba, 
deffen Entfernung nur eine Feine halbe Stunde beträgt. Die 
ſchiefen Ziegeldaͤcher, die Fenfter mit grünen Läden, und die ganze 
an ben Norden erinnernde Bauart diefes freundlichen Koloni- 
ſteudoͤrfchens machen inmitten einer blühenden tropiſchen Laud⸗ 
ſchaft den feltfamften Eindrud. Der Spazierweg nach dem Dorf 
Kuba gebört mit zu dem angenehmiten, Nicht nur erfreute uns 
der Anblick der vielen fhönen Blumen, welche biefem heißen 
Welttbeile angehören, fondern auch vaterlaͤndiſche Erſcheinungen, 
einige Kartoffel: und Mübenäder nämlib, erquickten unſer Auge 
und fo groß iſt die Gewalt ber Heimath, daf wir hierüber mehr 
Dergmügen empfanden, als über den Aublick all der Palmen und 
Fitronenbäume der Umgebung. Eine große geſaͤete Wiefe dehnt 
ſich vor der Ortſchaft aus. Diefelbe fteht zur Linten bes Auf: 
weges; auf der rechten Seite aber newahrte ih meh keine Gpu: 
ren von Kofoniften, Hier trieb und blühte mod eim wildes 
Oftanzenlabprinth und fo Hppig waren mande Bäume von bumt: 
farbigen Ehlingpflangen umflochten und umarmt, daß man auch 
nicht durch die Meinte Lüde bie Minde Ihred Stammes gewahrte. 
Die Koloniften von Kuda find Lothringer, Brovencalen, Spanier 
und einige Deutſche. Letztere bilden jedoch bei weitem die Mehr⸗ 
zahl in Ibrahim, einem weit aufehnlihern Dorfe, welches zwi: 
ſchen Ulgier und Duera liegt. Die Häufer in Auba find Hein, 
und fait alle einftötig. Selten enthalten fie mehr ald ein Zim: 
merchen, eine Kühe und Schlafſtelle. Da fie aber Alle noch neu 
and in reinlichem Zuftande erhalten find, fo fallen fie doch reibt 
angenehm ind Auge, defonders wenn man dagegen die ſchmutzi⸗ 
gen Veduinendörfer der Ebene breradgtet, wo die Weiber zwar 
goldene Dinge tragen, die Heerden im größten Weberfinffe find, 
die Vewohner aber in elenden Mitten finfter und von Umgeyie: 
fern erfüllt, neben ihren Huͤhnern uud Hunden auf der Erde 
ſchlafen. Wir beſuchten mehrere jener freundlichen Koloniſten— 
haͤuschen und aßen von dem guten Weizeubrode, der Butter und 
dem Houige, womit man und, freilib aber mr gegen ziemlich 
theure Bezahlung bemwirthete. Die Baftfreundidaft, Me ber 
Mraber ehrt, ſcheint ebem keine ber hervorftebenbiten Tugeuden 
der Bewohner bes Dörfchend Kuba zu fepn. Sie haben biefelte 
nicht von Europa mitgebracht, und mifen fie erft bier im Lande 
der Barbaren lernen. 

Spuren von Woblhabenheit gewahrte ich umter jemem fran: 
zoͤſiſchen und deutſchen Auswanderern eben nicht viele. Sie has 
ben bis jeht noch wenig Vieh und find noch nicht einmal im 
Stande, die im den umliegenden Lagern Fampirenden Truppen 
mit Eiern umd Kartoffeln, noch viel weniger alfo mit Brod zu 
berieben, Die reiheren Detonomen haben Ale vorgepogen, Grund: 
ftüde in dem naͤchſten Umgebungen ber Stadt aujufanfen. Die 
Bewohner von Kuba und Ibrahim aber find faſt ſammtlich blut⸗ 
arme Menfchen gewefen, die bier unmittelhar ‘nad der Eröbes 
zung dieſes Raubſtaates ankamen, ihr weniges Geld durch bie 
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lange Reife erihöpft ſahen und zu dem Suftande der graͤulich⸗ 
ften Verwirrung, worin ſich damals Alles in einem feindfeligen 
Lande befand, mod ihr Elend nnd ihre Thränen brachten. Das 
Aommißbrod und die gewöhnliche Solbatenration,, welche das 
ftanzoͤſiſche Souvernement aus Mitleid den vom Allem entblößten 
Unglädlihen reihen ließ, vettete fie vieleicht allein vom Hun: 
gertode. Als man fpäter mit der Dffupation bed Landes vor: 
rädte, wied man ihnen audgebebnte Grundftüde vol des frucht 
barften Erbreiched au. Da follten fie ihre Häufer bauen, und 
ben fhönften Boden kultiviren, den noch mie vieleicht ein Pflug- 
eifen berührt hatte. Sie verfprahen and zum Dante für die 
großmütbige Gabe, umermüdet zu arbeiten, und vieleicht war 
es ibmen anfangs mit ihren Worten ernft, aber es läßt fib eben 
heutiges Tages ungefähr das Naͤmliche von ihnen fagen, mas 
man von den Unswanderern in Mexiko und Brafilien erzählt, 
Sie dlieben ihrem Vorſatze im der erften Zeit getreu, arbeiteten 
fleißig und. bauten Gärten und Ürterfelder an. Im zweiten 
Jahre bemerkte man fon einen Nachlaß in ihrer Thätigfeit, und 
jegt find fie fat um nichts beifer als ihre Machbaru, die Mauren 
und Araber auf dem Lande. Diele ‚guten Leutchen fanden bald 
eine weit beuemere Urt fid ihren Lebensunterhalt zu erwerben; 
fie meinten, es ſey do& weit beauemer und angenehmer, ben 
Birth ftatt des Bauern zu fpielen und fingen an, ben vorüber: 
siebenden Urabern und den zahlreichen Truppen der Umgebung 
@rfrifbungen und Kraͤmerwaaren gu verlaufen, aber immer um 
den dreifachen Preis, Auf dieſe Weiie gewinnen fie. ihren Lebens: 
umterhalt ganz gut, unb können dabei gemaͤchlich ihr Pfeifchen 
rauchen. 

Bei meiner Unwefenheit im Algier erzaͤhlte man, der Son: 
verneue babe jenen Auswanderern ankinbigen laffen, daß fie 
faͤmmtlich wieder auf ein Schiff gepadt und heimgefhidt werben 
folten, wenn man wicht bald beifere Fortſchritte ihres Felbbanes 
fübe, ber dab es zur Ausfuͤhrung diefer Drohung wohl nicht 
fommen würde, war leicht vorauszuſehen. Die armen Koloni: 
ſten fanden namlich am ben framgöfiihen DOffigieren gar eifrige 
Proteftenre, Diefe galanten- Herren würben ed bald allzu lang: 
weilig auf den Borpoften finden, wenn jene Dörfhen mit ihren 
zum Theil hübfhen Frauen wicht fo bequem in der Mäbe iägen. 
Eine liebenswuͤrdige Freundin aber ift in dem Lande eines fo 
eiferfüchrigen Mänmergefhlehts ein ungemein feltener Schatz. 
Leicht möglich daher, daß in ben Augen der ale befondere Der: 
ehrer des fhönen Geſchlechtes bekannten Franzoien jener koſtbare 
Beſitz den Nachtheil, daß das Land mit folben trägen Koloniſten 
wenig gewinnt, wieder aufheben mag. 


Ein Abenteuer auf den Prairien. 


Ya dem Boftons Magazine erzählt ein Heifender folgendes Mpentener, 
das Abhım auf einer der großen Praitien zuftieß: 

Nachdem ich mich zwel Monate am ben Ufern des Champiains@ers 
anfgehalten hatte, verließ ich bie Kolonie, um bie weſtlichen Diſtritte gu 
beſuchen. Fi war-mengitrig, im jene Urwaͤlder zu dringen, bie ame durch 
umerfegrodene, miten im ben angeben Saraunen umberſchweiftabe 
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Yhger und durch bie lerten Mefle der imdianifhen Grimme bewohnt 
werden, welge bie Nachbarſchaft der bleichen Gefihter fürdten, und bie 
vorwarts fapreitende Eisitifatiom mit feinem andern Kuge anfehen, ald 
der Schiffbruͤchige die Woge, welche ihm verfglingen will, Ich kannte 
wohl bie Gefahren, die Entsehrungen und Strapazen, bie mid) erwarteten; 
aber ich kounte nicht länger ber Begierde wiberfiehen, die unermeßlichen 
Prairien zu durchwandern, die, wie die Reifenben jagen, wie ein graͤmen⸗ 
loſes grünes Meer vor ben Blicken des Wanderers fi ausbreiten, bie 
Ströme zu erbliden, bie dem Oetan gleichen; ich wollte bie Gegenden 
feben, wo die Begetation fo Aypig ift, daß bie Barsenträuter und bie 
GSebuͤſche unferer Bänder daſelbſt zur Baumhbhe enporwachfen, und vom 
Vögeln mit dem fpbuflen Gefieber und lieblichem Befange wimmeln, 

Meine Einbitbungdtraft träumte von nichts ald von gtfahrvollen 
Begegniſſen, von romantifgen Begebenheiten; mein Aufenthalt im der 
Sitte biefer graͤnzenloſen Prairien, in ber Stile und ber tiefen Einfams 
feit der Wuͤſte führte mir eine Reibe angenehmer und furchtbarer Scenen 
vor, Die emblofe Eindde, der Orkan, der Bäume entwurzelt und fie auf 
weite Entfernungen fortfeplenbert; bie Leoparden, bie Aligators, bie 
Mapperfhlangen feptoebten meinem Geifte vor im Lichte ber Porfie, weiche 
ſtets eime no mubefannte Gefahr umgibt. 

iufgeregt von meinen romantifcpen Gefühlen, verließ ich freubig 
weine ruhige Wohnung und zog gegen Weſten. Während ber erſten 
Tage meiner Reife begegnete mir fein bemertensmwertber Zufal. Am 
achten Tage ungefähr kam id; im eine wilbe Gegend, welde das „Slut⸗ 
that‘ Heißt. Diefer unglädvertändende Name wurbe vor einigen Jahren 
biefem einfamen Orte gegeben, weil er der Schauplag einer furchtbaren 
That geweſen war, Die Rothhaͤute hatten bier 50 Engländer überfallen 
und dieſelben fammt Weib und find unter ben aͤrgſten Graufamteiten 
ermorbet, 

Erſchoͤpft vom Ermattung, unfähig weiter zu geben, ganz burchnäßt, 
weil ich am biefem muͤherollen Tage durch Suͤmpfe mußte. durch welche 
ſich mein ermuͤde tes Pſerd taum durcharbeiten fonnte, ſah ich mich ges 
ubthigt im biefem furchtbaren Thale zu Abernachten. Mein Pferd war 
bald an einen Baum gebunden, und nachdem ich ibm einige Maishlätter 
gegeben hatte, Hänfte ich Zweige und bärres Raus zufammen, machte 
ein Beuer, am welchem id mein Machteffen zubereitete, welches ip mit 
dem Appetit eines Wanbererd vergehrte. 

Bereit war bie Sonne im einem Bichtmerre hinter bie weſtlichen 
Gebirge hinabgefunten, Das Duntei zog feinen Schleier um mich ber, 
ip legte meinem Feuer fo viel Holz zu, daß es bie Macht durch brennen 
tonnte. Dann wählte ip mein Lager unter ſtolzen Eichen, wo ich Ruhe 
zu finden und mic von ben furchtbaren Strapazen ber Reife zu erholen 
boffte. Das feierliche Schweigen jebech, welches in biefer Gegend herrfapte, 
wurde von Zeit zu Zeit von Winbdſioͤßen anierbregen, welche pfeifend 
and ben Wäldern bes Weſtens hertamen und mi fein Auge zuthun 
liefen, und meine aufgeregte Einbitbungsrraft wieberhofte ſich bie zahl: 
loſen Beiſpiele ber jüngft vergangenen Mordthaten, bie im biefen Gegenben 
veräbt worden waren von ben barbarifgen Bewohnern der Wäfte, Ich 
!bnmte mic einer traurigen Stimmung und ber Furcht, allein im biefem 
Walde zu ſeyn, nicht erwehren. Die Augſt, weiche bie Dinge vergrbßert, 
fing an die Stimme meiner Vernunft und meines Muthes zu Übers 
tänben, 

Endlich Tegte ſich meine Unfregung und ber Schlaf begann mich zu 
überwältigen, als ich eime leichte Bewegung in dem mich ringd umges 


bendben Laube zu vernehmen glaubte, Ich erhob meine ſchlaftruntenen 
Hugenlieder, und fab einen Indlaner unter denſelben Eichen ſtehtu, bie, 
noch immer mit Blut beflectt, mir fo ängfllige Gebanten eingefibät hatten. 
Der Indianer verhielt fin ſchweigend, unbeweglich; man hätte ihm für 
eine Bildfäufe halten fbnnen; feine Uugen waren feft auf mich gerichtet. 

Us dad Mondlicht anf ihm fiel, war es mir leicht, ben wunber⸗ 
lichen Aufzug der Rothhaut im Augenſchein zu nehmen. Sein faft nackter 
Körper zeigte ein Sinnbild des Todes, das mit verſchiedenen Farben ge— 
zeichnet war, Sein abgefhorner Kopf hatte nur noch den Kaarbüfcgel, 
ben ber tapfere Sinn der Wilden flehen Läßt, altichſam um die Feinde 
berandjuforbern, denſelben ihnen zu rauben. Gr war gefhmädt mit 
einer großen Weber, berem Spige anf bie Schulter fi herunterjentte. 
Um feine Hüften ging eim Gürtel, am welchem fein Tomabawt uub ein 
großes Jagbmeſſer hingen; eine Urt birfgleberner Kamaſchen, bie BiE 
and Rnie reichten, bebeciten feine Füße, Ein Schießgewehr und eis 
Bogen volleudeten ben Anzug. Der Inbianer ſchien mir groß und ſtart, 
bie Glieder wohlgeformt; feine Spaltung war voll Abel und Anmuth. 

Bortwährend blieben feine funtelnden Mugen auf mich gerichtti; ich 
mar wie burc einen Zauber gefangen. Ich hatte nicht bie geringfle 
Bewegung gemacht, uud ber Indianer konnte wicht bemerkt haben, baß- 
ich wache. Es wäre ſchwer, bie Gefühle, bie mich bewegten, zu befegreiben ; 
meim Bint war in meinen Mberm erflarrt; ich athmere kaum, meine Ge⸗ 
bauten verwirrten ſich; ich war wie vernichtet. Einige Minmten ver⸗ 
gingen; der Imbianer blieb immer in derſelben Etelung, mb ich fing, 
an zu glauben, biefer Krieger, ber mich fo erſchredte, fey nur ein Ges 
bilde meiner Einbilbungtetraſt. Mehr ald eine Stunde blieb ich im biefer 
unglaublichen Ungft, und keine Bewegung bes Wilden fonnte mir bie 
Wirtlichteit meiner Worftellung beflätigen, Meine ermübeten Augen 
ſchloſſen fi einige Augenblicke, und als ip fie wieder dffmete, ſad ich 
ben furchtbaren Arleger nicht mehr, Nun glaubte ig ſeſt, daß ip es 
mit einem Traumt yu thun gehabt bitte, 

Unter allen andern Umſtaͤnden würde eim Ereigniß in einer ſolchen 
Umgebung unfehlbar den Schlaf für ben Reſt der Nat von meinen 
Augen vertrieben haben, Über bie Beſchwerden des Tags waren fo groß 
gewefen, daß ich alcht zauberte mieder im den Schlaf zu kommen, zumal 
da ich eine Fieberregung ſpuͤrte. ‚ 

Id bin micht im Stande anzugeben, wie viel Stunden ich geſchlaſen 
hatte; ald ich aber bie Mugen dffnere, war mein Feuer am Verlbſchen; 
dichte Wolten, bie ben Mond verbäften und den Himmel von allem 
Seiten umgogen, vertuͤndeten Sturm. Wber wie erſchrat ich, als ih am 
bemfelben Pag und in berfeiben Stellung die Rothhaut wieder erblichhe- 
wie vorber. Ich griff ſogleich na einer meiner Piflolen, die zu meiner 
Seite lagen, aber in bem Augenblict, wo ich den Hahn fpannte, flärgte 
ſich ber Indiauer, ber meine Bewegung bemerft hatte, mit ber Schnet⸗ 
tigkeit des Blitzes auf mic, verfegte mir mit dem Tomahawt einen Hieb 
auf ben Arm und ſchleuderte mein Piſtol 20 Schritie weit weg; zugleich 
padte er mid an ber Kehle, nahm bad andere Piftel, ſchoß ed in Me 
Luft und bemaͤchtigte fi meiner Flinte. Alles bieß ging ſchueller vor 
fig, ald ih ed ergählen kann. Ich mar in ber Gewalt meines wilden 
Siegers. Ich glaubte, dad mir nichts übrig blieb, als maeine Seele Gott 
wm empfehlen, und daß meine letzte Stunde gefommen ſey. Meine Blicke, 
meine Bebärben zeigten meine Unterwerfung, aber fonnte ich hoffen, feine 
Großmuth zu erregen? 

(Sortfegung folgt) 


Müngen, im ber Literariſch-Artiſtiſchen Anſtalt der J. G. Eotta’fhen Buchhandlung. 
Berantwortlicher Redakteur Dr. Ed. Widenmann. 
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3 Städte und Bauwerke. 


Die alte oder notable Stadt, welde unter ben Cingebor: 


nen noch ben urfprünglihen Namen Mdina *) führt, war bie alte 


Hauptſtadt der Infel; fie ift noch der Sig bes Bisthums und 
enthält den Palaft der erften Großmeifter, nebſt ber Kathedrale 
von Malta, neben welcher ein wohl geleitefes und unterbaltenes 
Seminar ſich befindet, Die größte Merkwürdigkeit find aber die 
berühmten Katatomben, ein weites Labprinth unterirdifher Stra: 
fen, bie einander in allen Richtungen durchkreuzen, fie find in 
einer Tiefe vom fünfzehn Fuß unter dem Boden im den Felfen 
gehauen, mund die Gänge find fo zahlreich und regelmäßig, daß 
man biefem Orte den Namen ber unterirdifhen Stadt gegeben 
bat. Nabe bei diefer Stadt ift die Grotte von St. Paul, eine 
große durch eiſerne Gitter im drei beiondere Abtheilungen ge: 
theilte Höhle; im innerften Theile bderfelben iſt eine Statue des 
heiligen Paulus von weißem Marmor; bie zweite gleicht dem 
Schiffe einer Kirche und ift aus einem Felſen gehauen, der ftets 
mit einer ftaunendwertben Vegetation bedeck ift. 

Bon ber Einſetzung des Ordens bis zu feinem Erlöfhen im 
2. 1798 lag bie Herrſchaft bauptfählich im ber Perfon ber Groß: 
meifter, unter denen der Name La Valette am berühmteften ift, 
ald Arieger und als Fürft, als Befreier Malta’d von den furcht⸗ 
baren Angriffen der DOttomanen, und ald Gründer der neuen 
Hanptitadt, welcher bie Dankbarkeit feiner Gefährten den Namen 
des Gründers beilegte. Der erfte Stein zu der neuen Haupt: 
ſtadt wurde im 3. 1566 von dem Sroßmeiſter felbit gelegt, und 
das Ganze drei Jahre nach feinem Tode, welcher am 92 Auguſt 
1568 eintrat, beendigt. Die Stelle, worauf fie fteht, wurde von 
dem Großmeifter wegen ihrer hoben Lage zwiſchen dem beiden 
Häfen der Iniel ausgewählt. Die Feftungswerfe der Stadt fo: 
wohl als des Hafens find fehr ausgedehnt und ungewoͤhnlich 
ſtark, fo daß es ganz unmöglich ift, eine Garnifon zur Uebergabe 
zu mötbigen, fo lange ihre Verbindung mit der See frei iſt. 
Die Einfahrt beider Häfen ift dur das Fort St. Elmo geſchuͤtzt, 
das ſich auf dem aͤußerſten Punkte der Landſpitze erhebt, welche 
bie Stadt trägt und beide Häfen trennt; der linke, der Stadt 





*) Das arabifhe Wort Mebina, Stadt, 


20 llovember 1835, 
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gegenüberliegende Theil iſt durch das Kaftell San Angelo ge: 
fügt, welches auf einer der beiden in den Hafen vorfpringens 
den Landzungen erbaut ift; der rechte Hafen bat im feiner Mitte 
eine Heine Infel, worauf ein Fort, Mamuel genannt, errichtet 
wurde. Außer diefen zur Beſchuͤzung des innern Theils be: 
ſtimmten Feitungswerfen wurden zwei ftarfe Kaftelle auf beiden 
Seiten des Forts St. Elmo erbaut zur Vertheidigung der bes 
fondern Einfahrt in jeden Hafen: das zur linken führt den Nas 
men Micafoli, das zur rehten ben Namen Tigne. Saͤmmtliche 
Feſtungswerle find durch eine endlofe Linie von Willen, Baſtio⸗ 
nen und Gräben aller Urt eingeſchloſſen. 

Unter der großen Anzahl von Gebäuden, welde ber Haupt⸗ 
ftabt zur befondern Zierde gereihen, gebührt der erſte Platz ber 
Kirde, oder, wie man fie nennt, der GonsKathedrale von St, 
Johann, Dieſes prachtvolle Gebäude wurde von dem Großmeis 
fter 2a Eaffiere errichtet, und durch bie ftets eifrige Frömmigkeit 
der Maltefer verfchwenderifch bereichert, Die Ritter der ver: 
fhiedenen Nationen oder Zungen, wie man fie bier nannte, 
hatten darin ihre befondern Kapellen. Jede Ubtheilung der Dede 
jwifhen den Pfeilern der Kapelle ift mit einem Gemälde ver: 
ziert, das bie Hauptereiguife des Lebens des heiligen Johannes 
darftellt, umd die meiſten dieſer Gemälde find unvergleichlich 
ſchoͤn. Der Boden befteht aus Grabfteinen von eingelegtem vers 
ſchiedenfarbigem Marmor; auch find mehrere Denkmäler zwiſchen 
den Pfeilern und an verfhiedenen Stellen ber Kirche errichtet 
worden, die hinfihtlih bes Reichthums und der Großartigkeit 
bed Baues, — benu einige find mit Jafpie, Agat und vielen 
andern aͤhnlichen Steinen überzogen, — umübertroffen daſtehen. 
Der Hauptaltar befindet fi in der Mitte des Chors, und hin⸗ 
ter demſelben fteht eine Gruppe aud Marmor, welde die Taufe 
unferes Heilandes darſtelt. Vor der Einnahme Malta’s durch 
die Franzoſen befaß ber Schaf biefer Kirche eine große Menge 
Gegenftände, deren Werth nicht bloß in dem Loftbaren Etoff, 


‚Fondern auch in bem hoben Alter und der ausgezeichneten Arbeit 
‚lag. Aber die ftanzoͤſiſche Raubſucht hat unglücklicherweiſe nichts 
davon verfhont. 


Die andern andgezeihneten Gebäude find der Palaft der 
SGroßmeifter, jent die Reſidenz des Gouverneurs, die Wohnungen 
der verfaiedenen Zungen, dad Konfervatorium, die Univerfität, 
dad Schatzamt, der Juſtizpalaſt, das Hofpiral, das Leihhaus, 
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die Kafernen, das Theater und bie Börfe, Die Arsiteltur aller 
diefer Gebäude zeichnet ſich durch zwei Cigenihaften aus, welde 
ſich in den maltefifhen Bauten ziemlich allgemein findet, nämlich 
buch einen ausgeſuchten Geſchmack in der allgemeinen Anlage, 
und zweitens durch eine eble Einfachheit in der Anordnung der 
einzelnen Theile. Die Fronte ber provengalifhen Wohnung und 
bie des Konſervatoriums zeihnen fib am meiften durch ibren 
Etyl aud. Ein Theil des letztern Gebäudes dient zur öffent: 
lichen Bibliothek, melde etwa 100,000 Bände umfaßt, Eine 
andere ſehr nüßlihe, obwohl nicht fo reihe Bibliothek befindet 
fi in einem andern Theile deffelben Gebäudes; fie führe den 
Namen Garniſons-Bibliothek und ift durch bie Leichtigkeit, wo: 
mit bie zablreihen Lefer die Bücher erhalten, von großem Nugen. 
Naͤchſt an der Bibliothet iſt das reiche, fen früher ermähnte 
Mufeum, das in mehrere Säle zerfällt, bie eine große Menge 
intereffanter Grgenftände, eine große Mebaillenfammlung, meb: 
rere Wafen, die Alterthümer ber Infel u, dergl. enthält. 

Das Hofpital beftebt aus mehreren großen Iuftigen Zim— 
mern und ungebeuren Silen, bie eine ungewöhnlich große Zabl 
von Kranken fallen Finnen. Unter der Diegierung der Großmei— 
fter beftand alles Grräthe für die Kranken aus Silber, die aͤußerſt 
einfache Arbeit aber bewies zur Genuͤge, daß dieß nicht aus un: 
serftändigem Luxus, fondern and Bemeggründen ber Reinlichkeit 
geſchah. 

Der Palaſt des Großmeiſters, jetzt des Gouverneurs, iſt ein 
ungeheures viereciges, von außen fhmudlofes, aber aͤußerſt im: 
ponirendes Gebaͤude. Die Zimmer ſind ſehr groß und bequem, 
und allenthalben mit prachtvollen Menbeln, ſchoͤnen Gemälden 
und Tapeten verziert; auch findet ſich hier eine Waffenſammlung, 
die mit großer Genauigfeit und ausgezeichnet gutem Geſchmack 
geordnet iſt. Das Arſenal ift eine andere fehr bedeutende An: 
Ralt, die fhon unter den Großmeiftern des Drdend von hoher 
Wichtigkeit war, ihre lepte Ermweiterung aber der britiihen Dies 
gierung verbanft, Eine andere großartige Unternehmung, bie 
jest fuspenbirt ift, melde aber bie Maltefer febr beendigt zu 
feben wünfhen, it die Ausgrabung eines großen Baſſins für bie 
moͤglichſt ſchnelle Herftelung der Schiffe. Ein ſolches Werk, dei: 
fen allgemeine Nüplichkeit in die Ungen leuchtet, verdient bie 
befondere Auſmerkſamkeit der Megierung und der Kapıtaliften. 

Außer der neuen Hauptftadt La Valetta und der alten Haupt: 
Rabe Mdina enthält die Anfel noch 22 Dörfer oder Kafale, 
fo genannt nach einem arabifhen Worte, welches Station, Yufent: 
balt bedeutet, und die Art anzeigt, mie diefe Dörfer allmählich 
and den Hufenthaltäorten der Arbeiter entitanden, melde nah 
und nah Hütten und Häufer auf dem Lande bauten, um bem 
Orte ihrer gewöhnlihen Beihäftigungen nahe zu ſeyn. Zwiſchen 
diefen Kafals find zahlreiche Feine Anfiedlungen und eine noch 
aröfere Menge Landſitze zerſtreut. 


Die Seeräuber im indifchen Ocean. 
(Fortfegung.) 


Der Zuſtand der Geſellſchaft im Arabien ſcheint feit der 
erten Erwähnung diefed Landes im ber Seſchichte fo ziemlich 


berfelbe geblieben zu fern, und bie binterlitigen Auſchlaͤge und 
Räubereien, melde die frübern Seefahrer an den arabifhen 
Ufern zu befahren hatten, würben noch ganz diefelben fepn, wenn 
bie Engländer nicht fo ſtrenge Aufſicht führten. Die Bevölkerung 
ift in Familien oder Eland getbeilt, von denen einige bie Ober: 
berrihaft folder Fürften, wie des Imam von Maskat oder bes 
Scheilhs von Sena anerkennen, die meiften aber find unabhängig. 
Das Land iſt zu dürre, um zum Anbau fonderlih aufjufordern, 
der Hauptgegenitand ihrer Sorgfalt find daher ihre Heerden, die 
je nah den Umftänden von einem Ort des Landes zum andern 
getrieben werden; das nomadifhe Leben erzeugt Naubluft, und 
die Naubluft machte fie kriegeriſch. Die See bot biefer Neigung 
ein weites Feld, und um allem Widerftand vorzubeugen, ver: 
fielen fie, wie andere Barbaren in ähnlihen Fällen, auf ein 
Schredengfpftem, ermordeten Alles, was Widerftand leiftete, ohne 
Unterſchied der Nation und bed Glaubens, und begingen alle 
Arten von Ausihweifungen, Eine Zeit lang beſchränkten fie 
ihre Raubzüge auf den perfiibden Golf und die angränzgenden 
Ufer; da diefelben aber faft immer von Erfolg gelrönt waren, 
fo machte das Gluͤck fie kuͤhner und mächtiger, bis fie endlih die 
ganze Kuͤſte bis Ceylon unfiher machten. Die Bemühungen der 
oftindifhen Kompagnie und deren Verbindung mit dem Imam 
von Maskat thaten ihnen zwar einigen Einhalt, aber ald bie 
Sette der Wahabis fih erhob, und viele Raubſtaͤmme *) fih zu 
dem neuen Glauben befehrten und einander gegenfeitige Unter: 
ſtüͤzung leifteten, wurde in dieſen Meeren ber Name Wahabi 
mit Seeräuber fait gleich bedeutend, 

Um dieſe Zeit wankte in Folge ded Umfichgreifend dieſer 
Sefte ber Imam von Maskat auf feinem Thron, und bat im 
Fahre 1808 die Präfidentfhaft Bombay um Schuß gegen bie mit 
den Wahabis verbündeten Bewohner von Mas el Kbeimab und 
andern Häfen. Da dieſe Seeräuber den Handel Indiens ſchon 
feit Jahren beläftigt hatten, fo ward bie Bitte zugeftanden, um 
fo mehr, ald eben damals die Piraten ein ihöned Schiff, bie 
Minerva weggenommen unb beu größten Theil der Mannihaft 
barbarijch miedergemegelt hatten. Zwei Fregatten und mehrere 
Kreuzer der Kompagnie mit einer Truppenabtbeilung gingen 
von Bombay ab, und famen am 41 November nah Mas el 
Kbeimab ( Seeräuber:Vorgebirg ); megen des ſeichten Waſſers 
tonnten fie fih nur auf etwa eine Stunde bem Ufer nähern, 
und die Piraten verbrannten, um ihre Verachtung des Angriffes 
zu zeigen, noch an demjelben Abend bie Minerva. Indeß wur: 
ben bie Kanonenboote und Heinere Fahrzeuge fo nahe ans Ufer 
gewerpt, daß fie ein Bombardement eröffnen fonnten, und am 
13ten war bie Stadt erftürmt, bie Magazine zeritört, die Kanonen 
vernagelt, die Feftungswerke rafirt, alle Schiffe im Hafen ver— 
brannt, und alles dieß nur mit einem Werluft von Einem Tobten 
und zehn Verwundeten, fo daß ber Ruhm ber Tapferkeit, ben 
die Seeräuber bisher behauptet hatten, einen gewaltigen Stoß 


erlitt, 


Man glaubte, die Piraten würben nicht fo bald wieder den 
Handel beunruhigen, aber diefe Hoffaung ſchlug fehl; in unglaub⸗ 


”) Man neunt bie Gobaſſies, Bedos, Dſchuffmits, Dſchataſſimis u. a, 
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lid furger Zeit erſchienen fie wieder im großer Anzahl jur Ger, 
und ba bie Untiefen in der Näbe von Ras el Kheimah gute 
Gelegenheit zu plöglichen Ueberfällen und fiherem Rückzug im 
Fall eines abgeihlagenen Angriffs darboten, fo verwandelten fie 
ein Dritiheil ihres Cigentbums unb ihrer Beute zur Wiederber: 
ftellung der Feftungdwerke, Einige hundert Schiffe wurben aud: 
gerüftet, deren MRäubereien eine fo beunrubigende Ausdehnung 
‚gewannen, daß fih kein wehrloſes Kaufſahrteiſchiff in jene Meere 
wagen konnte. Die Bombapmarine, melde aus Spariamfeit 
reducitt worden war, fonnte die Küften nicht gehörig fhüpen, 
und die Bfelurangprämien ftiegen fo bob, daß fie nah Kutſch, 
wobin man fünf Tage brandt, fo viel betrug als nah England. 
Endlich ermwedten mehrere troßige Verboͤhnungen ber indiſchen 
Zlagge einen allgemeinen Unmwillen, und fübrte bie Nahe an den 
Ungreifern berbei. Drei Piratenfhiffe, die ſechs Neunpfündner 
und jedes 150 Mann führten, nabmen am 6 Januar 1817 nad 
einem bigigen Gefechte bad Schiff der Kompagnie Derjab, adt: 
achn von der Mannihaft wurden graufam ermordet, act anbere 
in Sklaverei geführt, die übrigen aber, fümmtlid verwunber, 
weitwärts von Bombap and Land geſetzt. 

Diefer That folgte eine zweite noch weit verwegenere, Ein 
„Kreuzer der Kompagnie ſtieß auf ein Pirateniciff, das als Kauf: 
fabrer verfappt war, und bat dem Sireuger um Schutz bei feiner 
Fahrt den Golf aufmärtd, Der begehrte Schutz warb bewilligt, 
und während beide Schiffe ruhig fertfegelten, gelang ed bem 
Piraten durch eine unbeachtete Bewegung an die Seite bed eng: 
liſchen Schiffe zu fommen, und eine Anzahl Leute, bie bieher 
unter den Lucen verborgen waren, bineinzumerfen; fo wurde ber 
unglüdliche Kreuzer na rinem kurzen Kampfe genommen. Die 
unmenfhliben Geeräuber ermordeten deu größten Theil der 
Mannſchaft, und verftümmelten diejenigen, deren Leben fie 
ihonten. Kurz darauf eribien eim zweiter britiiher Kreuzer, 
worauf die Mäuber beide Schiffe verliefen, und in ihren Booten 
unter bie Untiefen flüchteten. Die Ecene, bie bad Verdeck bes 
sweggenommenen Schiffs darbot, mar entfehlih: ber Befehl: 
Haber war an den Fuͤßen aufgehängt und tobt, Nafe und Ohren 
ihm abgefhnitten, und viele von ber Mannfchaft anf biefelbe 
Garbariihe Weile mißhandelt. 

Jetzt ergriff die Präfidentihaft Bombay Schritte zur als: 
baldigen Beltrafung, und eine Ausruͤſtung ward angeordnet, die 
dem Zwede entfprad. Die Scemadt beſtand ans dem Liverpool 
von 50 Kanonen, dem Eben von 26 K., dem Gurlew von 18 K., 
mehreren Kreuzern ber Kompagnie, und einer Flottille von Kanonen: 
und Mörferbooten, nebit Transportſchiffen, unter dem Befeble 
Sir Fr. Collier's. Auf biefen Schiffen befand fi der General: 
major Sir W. ©. Keir und nahe an 4000 Mann, nämlib dem 
Arften und 65ſten Föniglichen Megimente, einem Megimente Sipa: 
bie, den Fliigellompagnien von einigen andern Sipabiregimentern, 
nebft einer Abtheilumg Wrtillerie und Pioniere, Zu ber Ger: 
macht fliehen unterwegs mehrere Fregatten des Imam von Mas: 
“at, ber mit den Engländern alliirt war, und dem die Mäuber 
sibel mitgeipielt hatten. 

Am 2 Dec. 1829 fam bie Erpebition vor Dad el Kheimah 
an, bad jeher gut bergeitellt war mit hoben Mauern aus Lehm 


und Stein; fette Bajtionen flanfirten diefelben, und bie gange 
Seefronte war in regelmäßigen Intervallen durch Batterien ge: 
det. Nah ber Landung fliehen etwa 2000 Mann von bem 
Truppen bed Imams, melde fib einen Durdgang durch bie 
Defileen ergwungen batten, zu den Engländern; der König von 
Verſien aber ſchien die Operationen mir einiger @iferfucht zu bes 
traten, und verbot dem in Shiraz befehligenden Prinzen dabei 
mitzumirfen. Kaum mar das Lager gebildet, und die Feſte ein— 
geihlofen, ald auch die Angreifer durch den feden Muth der 
arabifhen Krieger in Erflaunen geſetzt wurden: ein Gefecht, 
Mann gegen Mann in ben Laufgräben, die fie unter dem Schutze 
der Nacht augriffen, bewies ibren verzweifelten Muth, nad 
der Kampf endete auch nicht eber, als bis fie Alle unter ben 
Bajonnetten gefallen waren. Gin fo milder Muth mußte freis 
lid am Ende vor ber bisciplinirten Tapferkeit erliegen. Nah 
einer mebrtägigen Kanonade ward der Befehl zum Sturm ge: 
geben, als jedoch die verbünderen engliic : arabifhen Truppen 
gegen bie Breſche anrıldten, zogen die Näuber im entgegenge: 
ſetzter Nihtung ab. Alsbald wurde bie englifite Flagge über ber 
blutrotben Fahne Scheilh Haan: Pen-Ali’d aufgezogen, und for 
gleih Anftalten getroffen, um die Fetungdwerte zu rafıren. 

Als dieß zur Vergeltung volljogen worden war, erachtete 
man es ber Klugbeit gemäß, das Wolf dur jede vernünftige 
Nagdgiebigkeit zu einer andern Lebendweile ald zum Sceraub zu 
bewegen: der Scheifh wurde befbalb in Freiheit geient, und ber 
Aman oder das Verfpreben perfönliher Sicherheit aller Ent: 
flobenen verfündet. Ein neues Fort wurde fodann angelegt, bas 
eine binreihende Beſatzung erhalten jolte, um bie beſchloſſenen 
Mafregeln in Ausführung zu bringen, und unter den Handels— 
leuten das Vertrauen wieder berzuftelen. Die Erpeditien bela= 
gerte und nahm fodann das wichtige Verafort Zapab, und bes 
ſuchte nad und nad bie verfhiedenen Häfen in der Nachbarſchaft, 
wo bie Befeftigungen demolirt, und alle Seeränberfabrzeuge mit 
foldem Eifer und Eorgfalt weggenommen und zerftört wurben, 
daß Mas el Kheimah wohl fchwerlih mehr bad frühere Räuber: 
neft wird, ’ j 

Der perfönlibe Muth diefer Barbaren und die Gewandtheit, 
mit der fie ihre furdtbaren Sabel und Dolde handhaben, richten 
zwar gegen regelmäpige Truppen nichts aus, machen fie jeboh im 
ungeordneten Angriffen und in Seeräubergefehten wahrhaft 
furchtbar. Man erzählt mehrere Beifpiele von ibrer Tapferkeit 
und Todedverahtung. Der Imam von Mastat hatte eine 
Fehde mit dem räuberifhen Araberftamme, Beni-Bu-Ali, der 
auch durch feine Seeräubereien bie Engländer gegen ſich aufge 
bracht hatte. Im Dftober 1820 ftieß Kapitän Thompfon mit 
einer Abtbefiung Sipahis zu ben Truppen bed Imams, wurde 
aber auf dem Marie plöglih mit folder Entſchloſſenheit ange: 
fallen, daß die Sipabig wien, und eine große Anzahl derſelben 
mit Speeren und Dolchen niedergeftoßen und in Stüde gebauen 
wurde, Um diefe Scharte auszuwetzen, wurde eine bebeutemde 
Truppenmacht, die tbeild ans Europäern, theild aus Sipahis bes 
ftand, unter Sir Liomel Smith von Bombay abgefhidt. Kaum 
batte die Erpedition bei Sohar ein Lager bezogen, ald ber Feind 
einen entſchloſſenen Werfuh machte, daſſelbe zu überrumpeln, 
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Eine bite dunkle Maſſe fab man plöglih auf die Trauſcheen 
losrüden, bie Vorpoften wurden im Augenblick niebergedauen, 
und bie tapferften Leute, bie dem Feind entgegemeilten, eben fo 
plößlich miedergejäbelt, mande nod, nachdem fie dem Feinde, ber 
fie niederhieb, ſchon dad Bajonnett in den Leib geſtoßen hatten. 
Die Gewandtheit, mit der fie in biefem hitzigen Gefecht ihre 
Tod verbreitenden Schwerter ſchwangen, wird ald wahrhaft ſtau⸗ 
nendwerth geſchildert, und nicht minder ausgezeichnet war ihre 
Ausdauer; auch wichen fie nicht eher, ald bis 200 von ihnen auf 
dem Kampfplab lagen, und ber Beriuft ber Engländer ua ihren 
eigenen Angaben nit weniger ald 37 Todte und 181 Verwun—⸗ 
dete betemg. Diefer Stamm wurde fpäter völlig vermidter, *) 
(cFSertſerung folgt.) 


*) Siehe Über biefe beiten Züge Ausland, J. 1835, Nr, 155 f. 





Das Muſeum Dupuytren, 

Kürzlig wurde in Paris das pathologiſch⸗ anatomiſche Mufeum, tas 
den Namen Dupuptrens trägt, erbffnet, und damit eine große Rüde 
in ben mebizinifchen Anftalten von Paris ausgefuͤllt. Während dur bie 
feanybfifhen Aerzte in ber pathologiſchen Anatomie fo viel getban wurde, 
blieb fonberbarer Weife die meblzinifge Schule in Paris hinſichtlich der 
vpathologiſch⸗ anatemifhen Sammlungen hinter dem Auslande in ber Art 
zuräc, daß fie bis auf bie neuere Zeit einer folgen Einrichtung gaͤnzlich 
entbehrte. Hr. Dupuhtren ſuchte ftets mit Eifer bie pathologiſche Anatomie 
auszubilden, und ftiftete noch vor feinen Tobe einen Lehrſtuhl für diefe 
Wiſſenſchaſt. Zu berfelsen Zeit brachte es Kerr Drfila dahin, daß ein 
pathologiſch⸗ anatomiſches Mufeum gegruͤndet wurde, Gr zeigte eine 
außerordentliche Thaͤtigkeit, um bleſes Inflitut in Stand zu bringen, und 
feinem fobenswerthen Eifer verbanft es die Wiſſenſchaft, daB bad Habinet 
in fo kurzer Zeit fertig und gebffnet werben fonnte. Dieß ift beſonders 
in Brantreich bereorzuheben, wo man fo fehr gewohnt ift, gemeinnägtiche 
Benähungen erlahmen zu ſehen. 

Das pathologiſch⸗ anatomiſche Kabinet Tiegt in ber Etraße ber Ecole- 
de-medeeine. Es beflcht ans zwel fchr großen Glen, an deren Wänden 
ringsherum Verfchläge zur Anfvewahrung ber Präparate aufgeftellt find, 
Der erfte Saal entbält fon eine bedeutende Anzahl von Präparaten. 
Mau findet unter benfelden eine Sammlung franthaft veränderter Knochen, 
und unter beufelben einige, beren Beſchreibung fi in den Memoiren ber 
chirurgiſchen Utabemle befindet, welche legterm Präparate alfo auch hiſto⸗ 
riſchen Wertb beſitzen. Die Site find fehr ſchoͤn und gut eingerichtet, 
und warten nur noch anf bie Präparate; dieſe werden aber bei ber enormen 
Berbiterung von Paris und feinen ausgedehnten Spitaͤlern nicht ausbleiben. 


Ein Abenteuer auf den Prairien. 
(Bertfegung.) 

Nachdem fi die Rothhaut Äberzeuat hatte, daß ich feine Waffen 
mebe habe, faylen er unſchluͤſſſa zu ſeyn. Geine furdtbare Waffe, bie 
er einige Augenblicke um meinen Kopf ſchwirren Tieb, wurde wieber im 
den Gürtel neftecht; feine Hand, welche meine Kehle gepackt batte, Tieh 
etwas Tod, und ich fonnte freier aufatmen; feine Mugen waren no 
einige Augenblice unbeweglich und mit furdibarem Audbru auf mich 
gebeftet. Dann machte er einige Schritte und fehlen im tiefe Bebanten 





verfunten. Hierauf ſah ich ihn an mein eribichendes Feuer gehen; en 
sänbete feine Pfeife am, rauchte einem Augenblic und bot fie mir bar. 
Jeizt hatte ich nichts mehr für mein Leben zu fürdten; bad Zeichen des 
Triebend war mir angeboten worbem: nie verlegen bie Judlauer biefe 
Bargſchaft. 

Bis jetzt war zwiſchen uns fein Wort gewechſelt worden. Ich verftanb 
feinem einzigen inbianifhen Dialeft, und ih wußte nicht, wie ih mid 
diefem fonberbaren Weſen verftänbrich machen folte, als ich zu meinem 
oroßen Erftaunen ihm folgende Worte in englifser Sprache reben hörte: 
„Das Gewitter wird nicht auf fig warten laffen; wir mäffen ſchnen 
meiter, folge mir.’ 

„Wohin fell ich dir folgen?’ fragte ich beſcheiben. 

„FJolge mir, ſchrie er ungeduldig, „es eilt.“ 

Ich mußte geborgen, beſtieg meim Pferd und folgte dem Inbianer, 
welcher ficy durch einen engen Geitentoeg im den dichteften Walb begab... 
Es wurde fo bunfel, daß ip häufig meinen Fuͤhrer aus ben Mugen 
verlor. Er ging Tangfamer, nahm der Zaum meines Pferdes und ver- 
folgte mit befopleunigten Schritten unb einer wunderbaren Ortatenutniß 
mitten unter hundert Abwegen bie faum gebahnten Arömmungen feines 
Weges, 

Wir hatten ungefähr eine Stunde Wegs zurücgelegt, als id bie 
Rothhaut halten fah, und im mämlichen Augenblick hörte ich einen Schuß 
fallen, anf den ein furchtbares Geſchrei folgte, Ein plögliher Sprung 
meines Pferdes warf mich zur Erbe, und noch wußte ich die Urſache 
nicht, ald daß erfte Tageslicht mir einen ungebenren Wolf zeigte, ben 
bie Kugel meines Begleiterd fo ehem getroffen hatte. Wöärbend gemacht 
durch die Runde, wollte ſich das Thier auf feinen Gegner flürgen, als 
derſelbe es durch einen Schlag feines Tomalmmrfs tobt zu Boben firedte. 
Die Kebbaftigfeit, dad Ungeftüm, bie Gewandtheit und Staͤrte, bie ber 
Jubianer zeigte, toaren außerordentlich, sınd bieß Alles, In Verbindung 
mit ber rotben Farbe feiner Hast, gaben Ihm ein wahrhaft daͤmonlſches 
Anſeben. Ich bezeugte Ihm meine Bewunderung Über feine Gewandtheit 
und Unerſchrockenheit z er antwortete mir nicht, fonberm ſchigte fid ganz 
rubig an, fein Schießgewehr von Neuem zu laden, um im Wall eines 
neuen Ungriffd bereit zu ſeyn. 

Wir ſetzten unfern Weg fort, und nachdem wir ungefähr 5 Stunden 
Wegs gemacht hatten, famen wir an feinen Wigwam. Ich ftieg ab unb 
folgte meinem ſchweigſamen Begleiter im feine Bebaufung, obwohl von 
ben büfterften Gedauken bewegt. Bogen, Pfeile, Tomahawes, Fagdmeifer 
Tagen auf ber Erbe, ober tonren an ben Wänden aufgehängt. Aber 
Schrecken Äderfiel mich, ats id im einem Wintel der Hätte gegen zwotf 
Stalpe ſah, bie meift mit Blut bedectt waren, und Perfonen verſchlebenen 
GSeſchlechts und Alters angehört zu baten ſchienen. Meine Blicke fielen 
auf einen Stalp, befjen blonde Locten von feltener Schönheit wareu, 
und obme Zweifel das Geſicht einer jungen ſchoͤnen Frau geſchmüͤctt hatten. 
bie als Opfer bed blutduͤrſtigen Barbaren gefallen war, in deſſen Haͤnden 
ich mich befand, I fühlte einen Sauber ben Ruͤcken bimabriefein, ein 
falter Schweiß bedeckte meine Stine, Ich wandte mein Geſicht ab, und 
ſuchte bie Angſt zu verbergen, die mich peinigte. 

(Bortfegung folgt.) 


Ein Herr Grimpet fol eine Maſchine erfunden haben, vermittelt 
welcher man aud einem Stüd Kaſtanien⸗ ober anderem Holy mit unfebl= 
barer Genauigkeit und Gleichfoͤrmigkeit einen Gewehrtolben ſchut idet. Das 
Verfahren ſotl fo einfach ſeyn, daß ber Kolben nur auf 7 Bons kemme. 
dba er font 2”, Wr. getoſtet habe. 





Manchen, im ter Literariſch-Artiſtiſchen Unftalt der G. @, Totta 'ſchen Buchhandlung 
Werantwortliger Red aftenr Dr. Ed. Wibenmann, 
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bes geiftigen und fittlihen Lebens der Voͤlker. 





21 November 1835. 





Neapel. 
(Progresso delle scienze lettere ad arti. Napoli. Quaderno XIII) 


Es ift befamnt, daß fowohl in Rom wie in Neapel fib von 
ben geheimnißvollen unterirbifden Gängen befinden, die man 
gewöhnlih Katafomben nennt. Wer beide vergleichen Konnte, 
muß beiennen, daß bie Katalomben Meapels viel zugänglicer 
und auch viel weitläufiger find, als bie, welche man bei ber 
Bafilica di S. Sebaſtian in Nom ſieht. Allein deſſen umgeachtet 
muß man geftehen, daß man ihre Bauart umd ihren Umfang 
nit vollommen erfennen und überfchanuen kann, benn ed waren 
in den Katafomben Neapels einige Stellen, und befonders ber 
bemunberungsmwürbige Eingang bes oberm Stocwerls, fo fehr mit 
Erde, Steinen und Schutt aller Urt verfperrt, daß man fi 
feine richtige Idee von dem Ganzen machen lonute. 

Der Umitand, dab man bie und da an verfhichenen Stellen 
einige Löcher und Vertiefungen fieht, welde eingehauen in den 
Zuffftein des Hügeld eine Urt von Kammer oder Gang bilden, aber 
unter den Boden bed Stodwerld, in dem fie ſich befinden, zum 
führen ſchienen, bradte die allgemeine Meinung hervor, baf 
biefe Vertiefungen Theile eines untern Stodwerls fepen, welches 
von der Mehrzahl der Beobachter für weit größer gehalten wird, 
als die beiden obern; und dieß gab Anlaß zu der verbreiteten 
Meinung über diefe Gänge, daß fie in verfhiebenen Richtungen 
nah Nola, Pozzuoli und andern Orten führen; nicht einmal 
der berühmte Pelicia hielt fi frei vom allen Irrthümern und 
ungenauen Ungaben, Auch liefen es fich viele beigehen, einen 
Srundriß und Plane vom dieſen Katatomben zu entwerfen, allein 
alle dieſe Zeichnungen, die bis jegt veröffentlicht worden find, 
zeigen klar, mie fie zum größten Theil falih find. Nun find 
einmal die Vorſteher der Äffentlihen Anftalt di San Genuaro 
dei Poveri, unter deren Aufſicht die Katalomben ftehen, weil fie 
fi in ber Nähe biefed Armenhauſes befinden, auf den guten 
Gebanten gefomimen, ben Freunden ber Archäologie ben Beſuch 
zu erleichtern, und ihnen die Kenutniß des Ganzen möglich zu 
madhen, und haben deßhalb bie Leitung ber notbwendigen Ar 
beiten dem Kanonikus Zorio anvertraut, der neulich in einer 
Abhandlung Mehenfhaft über bie feit drei Jahren gemachten 
Arbeiten abgelegt bat, 


tombe, beren innerer Theil wohl ber (hönfte des ganzen Werts 
ift, wieder gefunden nnd von allem Schutte befreit. Man ficht 
bier viele Bräber in zwei, aud in brei Reihen in den Fußboden 
eingegraben, und an den Mänden findet man fehr alte Gemälde 
zum größten Theil ausgeloͤſcht, auch einige griecchiſche und latei= 
nifhe Buchſtaben find im die Mauern eingefragt, bie ſich laum 
uoch unterſcheiden laffen. In diefem obern Stodwerk find einige 
große Zuglöder geöffnet worden, aud wurden zwei neue und 
weite Deffuungen gemacht, fo daß es ba, wo es zuvor höchſt 
dunfel war, nun heil wurde, und man dad untere Stodwert weit 
bequemer befehen lonute. Auch bat man einen neuen Ausgang 
eröffnet, ber zwar für jegt wieder geihlofen werden mußte, 
durch den man aber, wenn man bie Katalomben von einem Ende 
bis zum andern durchwandert hat, außerhalb derſelben auf bie 
nene Straße bi Capobimonte gelangt. 

Zu dieſen und ähnlihen Arbeiten Fam mod eine andere von 
großer Bedeutung, um bie wahre Ausdehnung biefer Katalomben 
zu erfahren. Es wurden nämlid äuferft genau jene Vertiefungen 
geprüft, von denen wir oben ſprachen, und man bat überall ge⸗ 
fanden, baf alle in dem Tuffitein bes Berges fih enden, und 
nicht heile eines untern britten Stocwerls bilden konnten; 
man kann demnach mit Gewißheit fagen, daß diefed allein im 
ber Einbildung derer beftanden bat, bie bavon ſprachen. Allein. 
bei einer nähern Unterfuchung diefer Dentmale bed Klterthumg,. 
fo ſchwierig es ift, muß es doch ſehr wuͤnſcheuswerth erfheinen,. 
daß man- die Grundriſſe der beiden Stockwerle genan zeichnet. 
Dieß lag dem Kanonitus Zorio vorgüglih am Herzen, befhalb 
gab er den Wuftrag dazu dem Architekten Joſua Ruſſo, welcher 
denfelben in Gemeinfhaft mit drei andern Architekten ausführte. 
Zorio verfihert, daß bie Arbeit aufs Befte gelungen ift, wovon 
ein jeder fib alsbald überzeugen wird, fobalb die genannten 
Grundriſſe in zwei Tafeln, genau in Kupfer geitochen, veröffent: 
licht ſeyn werben. 


Die Seeräuber im indifchen Ocean, 
(Fovtfegung.) 


Diefe Mafregein hatten die Seeräuberel anf der Meitfeite- 
ber indiſchen Halbinfel einigermaßen unterdrädt, und wir wo 
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len befhalb unfere Aufmerkſamkeit nah dem öftlihen Archipela⸗ 
gus wenden; mo fie ein foftematifch betriebened Gewerbe gemor: 
den war, und viele Europäer beiderlei Geſolechts noch jetzt in 
boffnungslofer Gefangenfhaft ſchmachten. Jene Gemäffer find 
feit langer Zeit wegen Seeraub berüdtigt, und Malapen und 
Chineſen waren nicht bie einzigen Räuber, die fie unſicher mad: 
ten. *) 

Die LZadronen auf den Infeln, welde bie Sübfäfte von China 
heimſuchen, bilden eine fehr zahlreiche und organifirte Genoffen: 
fhaft, mit einer Flotte von wenigftend 500 wohlbemannten Fahr: 
jeugen von 10 bis 250 Tonnen, von denen bie größten zwölf 
Kanonen von verfhiebenem Kaliber führen; bie andern find je 
nah ibrer Größe ausgeräftet, und führen außer dem groben Ge: 
ſchütz nob eine Menge Schießgewehre, Lanzen, Säbel und lange 
Dolde. Sie ftehen unter ſtrenger Dieciplin und zeigen oft 
große Tapferkeit, was man aus nacfolgendem Beiſpiel ent: 
nehmen kann. „Im Jahre 1805,” erzählt ein emglifber See 
mann, „ald wir in Zeipa lagen, ſahen wir ein einzelnes Labro: 
nenfhiff mit einer portugiefiiben Korvette und drei plumpen 
Mandarinendibonten volle fünf Stunden lang den Kampf unter: 
balten, bis es endlich fant; nur eined der Boote entfam: biefe 
Tapferkeit fehte unfere Leute nicht wenig in Verwunderung, 
und das feige Benehmen ber Korvette wurbe zugleich in den 
verächtlihften Ausdrüden beſprochen. Die cinefifhen Kriege: 
ſchiffe zeigten wie gemöhnli viele Flaggen und Wimpel, brann: 
ten eine Menge Leuchtfener ab, und machten einen bölifchen 
Lärm mit ihren Gongs; zugleich gelang es ihnen ihre Feinde in 
abtungsvoller Entfernung zu halten, und fie wurden darum nicht 
Bart mitgenommen, Ungefähr eine Woche fpäter mäberte fih 
eine Ladronenflotte von mehr ald 50 Segeln dem Ankerplatz in 
der eingeitendenen Abfikt, an allen portugiefiihen und Mandas 
rinenstiffen zu Macao Mache zu nebmen, was wir unmöglich 
zugeben fonnten. Sobald bie gefürdteten Schiffe erſchienen, 
verlieden ale Sampans und andere Boote ihren Unferplaß, bin: 
gen mie ein Bienenſchwarm um unfer Schiff und baten um un: 
fern Schutz. Inzwiſchen batten fib die Labronen in Schladt: 
ordnung auf Kanonenſchußweite genäbert, worauf wir vom Hanpt: 
beit einige Schüffe abfeuerten, um anzuzeigen, melden Antheil 
wir an dir Sache nehmen würden; fie beantworteten unfer Kom: 
pliment mit eimem einzigen moblgezielten Schuß, und zogen auf 
ein gegebened Eignal wieder ab unter dem Danf: und Freuden: 
geibrei der Ehinefen und ber Tataren. Der feindliche Admiral 
rechnete ſich dieſen Rüdzug als Verbdienft an, indem er erflärte, 
er wolle feinen Streit anfangen mit ben engliihen Ladronen, — 
fo nennen fie nämlih die Kriegsſchiffe, — weil diefe feine Kauf: 
mannsdlabung führen. 

Die Macht und der Einfluß diefer Piraten find troß aller 
Unternehmungen gegen fie fehr groß. Alle Schiffe mir Aut: 
wahnıe derjenigen, melde von ihnen Pälle erfauft haben, find 
ibren Eingriffen unterworfen, und bie offenen Städte und Dör- 


*) Man beſchulbigte nämlich bie Holländer, fie hätten unter engliſcher 
Flagge winefifge Dſchonten audgeptändert, wm baburg den Haß 
der Ehinefen gegen die Engländer zu reisen, umd fie vom Kandel 
mit Ehlua auszuſchließen. 


fer am Ufer müſſen ſich gleichfalls mit ihnen abfinden, Hat das 
genommene Schiff zufälligerweife einen heftigen Wibderftanb ge- 
leiftet, fo ermorden fie gemwöhnlih einige von ber Maunfhafr, 
und martern bie. übrigen auf eine furchtbare Weife. Europäer 
und Perfonen von Mang werben meiſtens, um ein Löfegelb zu 
befommen, zurüdgebalten, während der Unterhaudlung aber oft 
ſehr hart behandelt; hat aber eine Mandarinendihonte das Un—⸗ 
gli, in ihre Hände zu fallen, fo wird bie Maunfchaft auf bie 
unmenſchlichſte Weiſe ermorbet, indem man fie aufs Verded na: 
gelt, mit zufammengedrebten Bambusrohren fat zu Tode prü: 
gelt, unb dann in Stüden haut. Der Muth, dem biefe Leute 
felbft im Unglück zeigen, bat oft fhom die Bewunderung ihrer 
ärgften Feinde erregt. ö 

Diefe Piraten haben lange eine unumfhränfte Herrſchaft im 
ben öftlihen Meeren ausgeübt, und manches Schiff wurde als 
vermißt und gefceitert angenommen, bas fie geplündert und 
vernichtet hatten. Kapitän Davis anferte im 9. 1604 zu Pa: 
tani mit feinen beiden Schiffen, die von Leuten melde von den 
Engländern höflih aufgenommen und bewirthet worden waren, 
mit einem Mal erftiegen wurden. Gin verzweifelted Gefecht be: 
gann, in welchem Davis unter vielem töbtlihen Wunden fiel, und 
da bie Angreifer feinen Parbon annehmen wollten, wurben fie alle 
bis auf Einen Dann niedergehauen, ehe die Engländer wieder 
unbefchränften Befih von ihren Schiffen nehmen fonnten. Kari: 
tän Mlerander Hamilton, der vom 9.1638 bis 1723 in Indien 
war, fam beinabe zu Bandſchar Maffin um, ald vier englifche 
Schiffe plöglih von mehr ald hundert Proas angegriffen wur: 
ben. Die zwei größern Schiffe wurden nah einem hitzigen 
Kampfe namentlich dadurch gerettet, daß man bie Finfeneke *) 
aufsog, die Feinern aber murben mit dem größten Theil ibrer 
Mannfhaft verbrannt. Das Gemehel unter den Malapen mar 
groß, 1500 derfelben wurben getöbret, viele verwundet unb ver: 
ftümmelt, aber auch die Engländer waren fo geſchwaͤcht und ent: 
muthigt, daß fie ihre nene Niederlafung aufgaben. 

Solche Fälle waren leider nur allzu zahlreich, und nad: 
ftehender neuere Vorfall mag beweifen, baß der wilde Troß ber 
Piraten leineswegs fih verminderte. Der Wiltor, eine Kriegs» 
floop von 18 Kanonen und 114 Mann Pefapung, freujte vor 
Java, umb hatte am 15 April 1807 drei Proad mweggenommen: 
da eine Windſtille eintrat, warf er um fünf Uhr Abends Unter, 
holte zwei von ben Proas auf die Seite heran, um fie ind Schiff 
bereinzuzieben, während bie 3te vom Windeviering and nachge⸗ 
fhleppt wurbe. Die Gefangenen, etwa 120 Mann, wurden aus 
den beiden erftern herausgenommen, und eine ftarfe Wade dar 
über geſetzt, da jedoch die Mannſchaft der dritten Proa nicht unter 
den Lucken hervorfommen wollte, fo ließ der Kapitän eine Karos 
nade und einige Flinten dagegen abfeuern, was mit Speermürfen 
und Pitolenfhäffen erwidert wurde, Nun warb an der Hinter: 
pforte eine Kanone in Bereitſchaft gefeht, um gegen bie Proa zu 
feuern, unglädlicerweife fielaber ein Funke in eine Pulvermafle, die 
man forglos aus den andern Proas berausgenommen hatte, und 


) Dieß geſchieht theils mm bad Entern ya verhüren, tbeils jent be⸗ 
fonders um die Kugeln abzuhalten, da man die Spingematten 
u, dergl. bimrinlegt, 
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fprengte ben hinterm Theil des Schiffs im bie Luft. Im biefem 
Tritifhen Augenblick warf bie zur Bewachung der Gefangenen 
aufgeftelte Mannihaft die Waffen weg und fuchte das Feuer zu 
loͤſchen; augenblicklich ergriffen bie Gefangenen bie Waffen, rafften 
auch mehrere Sperre und Meifer auf, die an Worb geworfen 
mworben waren, und begannen einen biutigen Kampf, Gluüdlichers 
weife wurde durch die dußerſten Anftrengungen ber Maunſchaft 
gegen act Uhr Abends das Feuer gelöfht, die Taue, wodurch 
die Proas feitgebalten waren, gelappt, unb man konnte nun 
alle Aufmerkfamkeit auf bie Vertheidigung des Schiffs wenden; 
nah einer halben Stunde lagen achtzig Feinde in einem fehr 
vertümmelten Zuftande im Schiffe, die andern waren uber Bord 
gefprengt. Nicht ohne bedeutenden Verluft ward dieß bewerk: 
fteligt, ein Offizier und fünf Seeleute waren getöbtet, der Kapis 
tän, ber Dberfonftabel und vierundzwanzig Mann, theild von 
beu Malaven verwundet, tbeils durch die Erplofion furchtbar 
verbrannt, und die meiften Verwundeten jtarben kurz barauf zu 
Yulo Penang. 
(Sqchlus folgt) 





Eine Urberfchwemmung des &ardon. 


Das rafge Amwachſen des Garden if eines ber mertwuͤrbigſten 
Phänomene. Der Card, gewbhulich Carbon genannt, ift ein kleiner 
Einf, der das Departement Card vom Norbwer gegen Eüboft durch⸗ 
fließt, und durch den man meiſtens trocdmen Fußes tommen fanı. Er 
befteht aus zwei Hauptzweigen, dem Gardon deArduze und dem Barbon 
de Alals, und entipringt auf den boben Ervennen. Zwei andere Fluͤßchen 
gleihes Namens fliehen dns eine an Rafalle, das andere au St. Jean 
du Garb vorüber und ergießen ſich in den Barden d’ilrbuge, etwas obers 
Halb biefer Stadt. Die beiden Hauptzweige vereinigen ſich im be jehbnen 
Thale von Maffane, und bliden dann den eigentlichen Gard, der etwas 
oberhalb Beaueaire fih im die Rbone ergleät, 

Die Täter, im welchen die verſchiedenen Zweige des Gard in ben 
Ervennen brrabfommen, find im einem Nayon von 20,000 Metres 
eingefsloffen, und nehmen bi zu ihrer befinitiven Bereinigung in bem 
Thale von Mers eine Oberfläche von 120,000 Keftaren oder etwa 20 
geograpbifgen [) Meilen ein. Sewbhulich ergieht der Carbon d'Arbuze 
45 bis 16 Rubitmetres in ber Setunde, ber Barben D’Nlaid 6 bis 7, 
und während ber trocinen Jahreszeit fintt befe Maſſe auf bie Haͤlfte 
herab, Der mittlere Waffererguß ber beiden Zweige bed Gard zufammens 
gerequet, beträgt alfo 20 bis 22 Rubifmetres; manchmal wächst aber 
der Fluß plöglig an, — eine Erſcheinung, die man im Lande unter 
dem Namen gardonnade kennt, — und dann vermehrt fi die Maffe 
um dad 120 bis Asofache, das font mmbebentende Flaßchen firdmt 
pidyi mit reißender Schneiligteilt dahin, imd mir einer Waffermaffe, 
wie bie Rdone oder der Mein, wenn fit Äbergetreten find, 

Dieb Phänomen trat am 22 Auguft biefed Jahres ein. Wir waren, 
ergäblt ein Neifender, gegen 11 Uhr von Nimes abgereist. Der Himmel 
war rem, zeigte jedoch bie und ba am Horizont einige weißliche ums 
bewe gliche Wolfen. Gegen Mittag bebeitte er ſich, bie Luſt wurde 
auffallend friis, und bie Mtmofphäre war mit Giefrrigität Aberladen. 
Um 5 Upe vertünbete ein ferner, wiedertolter Donner ein allgemeines 


Gerwitter in ben Bebirgen, bauerte jeboch micht Über eine Stunde. In 
biefem Augenblick tamen wir am Eingang bes Ihald von Bouceiran am, 
bas ber Fluß Im feiner ganzen Ränge burpfirbmt, und wir waren erma 
drei Myriameter (nahe au 8 Stunden) von den Punften entfernt. über 
melde bas Gewitter fi emtlaben hatte: ed war 5 ihr, wir räfteten und 
üser ben Fluß zu geben, Gärten aber eher an Flucht benten fellen. 
Ein furchtbares Rauſchen kündigte ben Bewohnern ber Ebene das Herau⸗ 
tommen bes Waſſers an: es war eine Gardennade. Die Ueberſchwem⸗ 
mung ließ mit lange auf fi warten; bad Waffer flürpte durch ben Col 
von Ners glei einer Mauser ind Thal, bebedite eine Flaͤche von 3000 
Fuß Breite und rip Med mit ficy fort. Alm 6", he bedectte das Waller 
bie ganze Ebene von Boncoiran; Alles floh, bie Einwohner retteren ſich 
auf die Digger, andere erfliegen einen Huͤgel, um Zeugen des ganzen 
Ungtäcs zu ſeyn. In wenig Augenblicten war das game Band äber⸗ 
fhwemmt, und bie große Straße von Niemes nah Alais Über zwei 
Stunden weit mehr ald Fuß hoch mit Waffer heben, Das Dorf Bou: 
coiran ftand unter Waffer, bie Hauptſtraße fonnte mit Rähmen befabren 
werben, und die meiften Haͤuſer hatten vier Buß Waſſer im tmtern 
Stocwert. Bräctipermeife war bie Nacht noch nicht angebrocen, aber 
bie in ben Welbern uͤberraſchten Landleute hatten kaum Zeit bie Höbem 
zu gewinnen, andere, bie weiter entfernt waren, mußten fid auf Baͤume 
fluͤchten, und dort einen Theil der Nast zubringen. 

Das Waſſer ſtieg eine Stunde lang auf eine eben fo wunterbare 
als beunruhigende Weiſe, und rin bie alte Brüde, bie Faͤhren, die auf 
der Eirane verlaffenen Wagen, bie Kens und Strohſchober, uͤberbaupt 
Auesſs, was auf bem Felde Tag, mit fi fort. Endlich wurde ber game 
Raum zrolfoen bem Fuß bes alten zerfallenen Schloſſes von Boucotrau 
und dem unterm Theile des Hügels, auf weichem ſich gegenüber Badcours 
be Cuviers erbebt, von dem Waffer ausgefünt. Diefe Entfernung betraͤgt 
16 bi 1800 Metres, und bie Wafferfläche, bie vor ums lag, malım 
einen Raum vom nicht weniger ald 18 biß 20 Mill. Quabratimetres ein. 

Die Dorfbewohntr hatten fin arbßtentheitd auf einer Anhöhe aefam: 
melt, von der aus man bie ganze Ebene uͤberblicken Tonnte, unb betrach⸗ 
teten ruhig amd ohne zu flagen bie Zerfibrungdfcene; ſchweigend und mit 
eremplarifher Reſſguatlon faben fie die Frucht Ihrer Anſtrengungen zum 
Theil zerſtoͤrt und fortgerifien, aber fie ſchienen an biefe Art von Ungluͤc 
gewöhnt, umb ertragen es nm fo ruhiger, als das Waſſer der Garden: 
naben den Boben eben ſowohl befruchten fol, als das fohlammige Nils 
wajfer ben Boden von Unteraͤghpten. 

Die Tiefe des Waſſert im der ganyen Antbehmung bed Thals läßt 
fi natuͤrlich nicht mit firenger Genanigfeit beftimmen; nimmt man aber 
an, baß ber Boben zwiſchen dem Dorfe Bowcolran und bem finten Ufer 
des Fluſſes eime ziemlich gleiche Abdachung bat, daß bie Tiefe bes Waſſers 
bier vier Metres Betrug, was gewiß umter ber Wirtlichteit iſt, und daß 
fie anf dem entgegengeſetzten Uſer auf Nuu auslief, fo hat man eime 
mittfere Tiefe vom zwei Metres. Die Geſchwindigteit bed Waſſers In 
beim Bett bed Fluſſes, auf dem Kies und dem mit mit Bäumen bes 
pflanzten Boden, welder zwei Drittbeife der Breite ber ganzen vom Waſſer 
bededten Ebene einnahın, betrug etwa 50 Metres im ber Minute, umb 
nur 40 auf dem angebauten, mit Bäumen beſetzten Boden. Nach dieſen 
Uunahmen beträgt die Waffermaffe etwa 5000 Rubitmeter im der Setunde 
ober 180.000 in der Minnte und 4,520,000 im der Stunde, was zehn: 
mal Sehr if als die Waſſermaſſe der Seine bei Paris, So erhält alfo 
durch eine fo zu ſagta augenblictiche atmoſphaͤriſche Yenderung ein Flrined 
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faft vertrodnetes Fluͤßchen pibgfiy eine ungeheure Waffermaffe, bie es 
den größten Strömen aleichſtellt. *) 

Die Zeit, melde das Waffer gebraucht hatte, um in bem Thale 
anzutommer, ſcheint eine Geſchwindigtelt vom 140 bis 150 Metres in 
der Gefunbe anzeigen. Die Garbonnabe bauerte 2", Stunden; um 
9 Uhr Abends begann das Waſſer fig zuräcyugiehen, verlieh bad Dorf, 
dann allmählich bie Ebene, und um Mittag des folgenden Tapes war 
der Fluß im fein Bett zurädgetreten. 


Ein Abenteuer auf den Prairien. 


(Eeortfegung.) 

Mein Begleiter ſetzte ſich auf eine Bäffelhaut; er bedeutete mir auf 
feine Seite zw figen, uud nöthigte mich einige Speifen anzunehmen, welche 
er fo eben zubereitet hatte, Als er gefpelst hatte, wollte ich ihn nach 
einer Erflärung des feltfamen Benchmens fragen, ald er fi vom ſelbſt 
gegen mic wandte umd folgende Rebe an mi hielt: 

„Du biſt ein bleiches Geſicht; ich traf dich fohlafend im Tichten Walde, 
und ob bu glelch mir bad Reben nehmen wollteſt, babe ich body mit bir 
die Friebenäpfeife geraucht. Aber es war ein bleiches Geſicht, das eimft 
meinem Water ben Tob gab, Ich ſchlief noch im Schoße meiner Mutter; 
aber Ich ſchwur im meinen jungen Jahren, ibm su rächen. Rache, Hab 
gegen bie bleichen Gefichter waren meine einzigen Leibenfhaften. Das 
erſte Gebet, das ich am unfern großen Mamitw richtete, war, mich nicht 
and bem Leben abzurufen, ald bis ich mich befleiben ebune mit bem bins 
tigen Rock ber Rache, bie mich wärbig macht im das Reich ber Geifter 
zu fommen, und ich habe meinen Echwur gehalten, Ich wurbe Mann, 
und ber Etamm bed Leoparden nahm mich ſchnell in feine Mitte, 

Ich erbaute meine Hütte an den Ufern bes Sees Ontario; meine 
Mutter folgte mir; meine Gattin gab mir mehrere Rinder; wir waren 
eine glüclidhe Familie. Am Tage, wo mein erfles Kind auf bie Wert 
fam, opferte ich dem Geift meines Waters einen Weißen, Fünf Monden 
ſpaͤter fiel ein zweites Opfer; noch mehrere andere folgten nach; mein 
Tomahawt und mein Meffer wurben ben Weißen gefährlich: ſiehe!“ — 
er zeigte mit feiner Hand auf bie Stalpe, welche an ber Waub aufge⸗ 
hängt waren. 

„Bier Jahre vergingen, Wis ich eines Abends vom ber Fand heims 
tehrte, fand ich meine Huͤtte miebergebrannt, mein Weis und meine 
Kinder ermorbet, Meine Mutter, bie dem Gemetzel entrinnen fonnte, 
webllagte in der Naͤhe ber rauchenden Trümmer. „Die Weißen,“ fagte 
fie, „haben beine Familie ermordet,“ Ich vergoß feine unndthigen 
Tränen, „Wir find die legten unferes Stammes,“ fagte ich gm ihr; 
sieben wir uns im bie Wäfte zurüd; die Einfamteit yiemt fich für Rente, 
wie wir find,’ 

„Ich verlieh nun die Ufer bed Ontario, mahın eine Haudroll von 
der Uſche meiner Hätte und miſchte fie mit ber Aſche meines Weises und 
meiner Kinder, Ich ging an bie Gränge von Canaba und zog mit den 
Ercets in ben Arieg gegen bie Amerifaner, Mit Wonuft babete ich mic) 
im Blute ber bleichen Geſichter. Wis ber Krieg beembigt war, verlieh 
ih meine Genofen unb fegte mid im biefen Waͤldern ſeſt. Einſt in 
einer Nacht pechte man am meine Thäre; ich dffne; ein verirrter Jäger 
begehrt Baftfreundfgaft, Er tritt ein. Beim Aublid bes Fremben über: 


*) Burnes berechnet die Waſſermaſſe, die der Indus in einer Sefundkrgieht, 
auf 80,000 Kubiffuß, was mir den 3000 Kubilmerres gieich diel IN. 


fäut Schreden und Beftärgung meine Mutter; „es ift der Mörder beines 
Vaters,“ ſchrit fie; ich brauche bir nicht zu fagen, was id bei biefen 
Worten fühlte, aber folge mir, du wirft das Ende ſehen.“ 

Der Indianer erhob fig und wendete ſich gegen ben Wald; ich folgte 
feinen Schritten, ofme bie Kraft zu haben ein Wort zu ſprechen, unb 
verzehrt vom dem tranrigflen Gebonfen. Wir verließen bald ben Meg, 
ben wir gefommen waren, und drangen im bas dictſte Gehblz. Miefen- 
große Eichen, Eppreffen, Ahornbiume, Ceberm bildeten über und eine 
für ben Regen undurchdriugliche Wölbung, Die Balfambüfte der Luft, 
bie man im biefem Gegenden einatienet, der harmoniſche und wunderliche 
Gefang einer Menge von Bögen, ber Aubli— biefer großartigen und 
ſchoͤnen Natur, nichts tonnte ben peintigen Empfindungen, bie mich 
anditen, eine andere Richtung geben. 

Wir hatten nahezu 1%, Stunden zuruͤckgelegt, als mein Fährer bielt. 
Wir befanden uns am Mand eines Abgrundes, in beffen Kiefen ein Strom 
brauste. Der Lärm ber rauſchenden Wogen, bad Duntel, mweldes um 
uns ber war, ber Schlund zu meinen Füßen und bie Gegenwart bes 
wilden Inbianers, ber mabewegtih zu meiner Seite ſtand, wie ein Gott, 
ber in biefer Einſamtelt herrſchte, alles dieñ gab mir die duͤſterſten Wh: 
mungen ein, und machte mich vor Echreden flarr. - 

Der Indianer ſchien im feine Gchanten verfunten. Eublich brach er 
bad Schweigen. „Hieher,“ ſagte er, „führte ih ben Mörder meines 
Baterd, Er flehte um Mitleid; denn er fürdptete ſich vor bem Mobe, 
Ich blieb taub gegen fein Flehen. Die Flecken bes Bluts, baß er vers 
goffen hatte, fonnten nur im Grunde biefes braufenben Waſſers abge⸗ 
wafchen werden. Ich ſchloß ihm feſt im meine Arme, und ſtieß ihm 
hinunter, Noch höre ich feinen Körper in den Abgrund fallen. Slück⸗ 
felig, meinen Water gerät zu haben, weilte ich mich gleichfall# im ben 
Strom ftürgen, um im das Land der Geifter zu kommen, aber ich hörte 
eine Stimme, welche ſprach: „Geh' im deine Hütte, beine Stunde ift 
noch nicht gefommen; ber Tod beines Weite, deines Waters umb beiner 
Rinder Ift no nicht genug gerochen.“ Ich gehorchte dem Befeht. 

Der Indianer ſchwieg. Die Erinnerung am biefe That ber Rate 
entflammte fein Geſicht; er war wie anßer fi. Wir flanden am Rande 
des Abgrundes, und ein Grauſen durchlief meinen Reis, wenn Ich baran 
dachte, daß bad minbefte unfluge Wort, die unbebeutenbſte Gebärbe von 
meiner Ceite mir dem Untergang neben tbunte. Nachdem bad Schweigen 
einige Augenblicke gedauert, fagte ih: „Du haft beine Werpflichtumg 
treulich erfält, indem du deinen Water am ben bleichen Gefichtern rächteft, 
und, ald das legte Opfer für feinen Schatten, das Blut feines Mörbers 
vergoſſeſt.“ 

„Us das legte Opfer! ſchrie er zernig. „Nein; ſeit bieſem Tage 
Gabe ich noch ſecht Weiße ſtalpirt; aber num.’ fuhr er im felerfichem 
Tone fort, „habe ich genug gelebt. Dieſer Tag wirb ber Zeige meines 
letzten Opfers ſeyn. Gefterm, als ich dich ſah, richtete ich meine Flinte 
auf dich. Zum Erftenmat fühlte ich mich von Traurigfeit ergriffen. Die 
Kräfte fehlten mir, Ich that einige Schritte gegen dich; während beines 
Schlafs legte id bie Hand am meinen Tomabharor; aber felbft dad Anz: 
benten am meinen Bater, ben bie Hand eines Weißen ermordet, fonnte 
mir bie Kraft nit geben, bein Blut zu vernießen. Ich ging weit hinein 
in ben Wald, ich betete zum großen Manitu, ich fragte ihm, was id 
thun folle, da ich bem Streich nicht auf bich führen tbune. Da ſprach 
die Stimme wieder, bie ich ſchon eimmal gehbrt; ich werbe ihren Ber 
fehlen geboren, und bu wirft ber Zeuge meines Behorfams ſeyn.“ 


Der Indianer ſchwieg. 
(Schluß folat.) 
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Das gemeinfame Lustwandeln in Kufsland, 


Dad gemeinfhaftlige Lujtwandeln ber Rufen an beftimm: 
ten Tagen bed Jahres ift Acht vollsthümlich. In Moskau 
nimmt jedermann, ohme Unterfhieb des Ranges und des Stan: 
des Antheil am dieſen Zelten. Außer dem Sclittenfahrten wäh: 
rend des Faſchings mweihen die Mostomwiter benfelben zweiund: 
dreißig Zage; mehrere fallen in unfreundlihe Monate, Ihren 
Urfprung fcheinen fie jedoch micht zu kennen. Frägt man nad 
demfelben, fo erhält man von dem Bürger ein ehrliches: ich 
weiß es nicht, aur Antwort; vom der vornehmen Welt aber ein 
vornehmes Achſelzucken, womit fie wahrſcheinlich fagen will: 
welche findifhe Frage! dad Entitehen ber Feite muß ja ganz 
gleich fepn, weil mir und dabei einfinden, 

Wahrſcheinlich ſtammt dieſes Luftwandeln and dem grauen 
Zeiten, wo ein kindlicher und freundlicher Gottesdienſt bad Molt 
zur gemeinfhaftlihen Freude verfammelte, und mo es im die 
feiner Gottheit geweihten Haine fihtbare Opfer brachte. Noch 
jetzt werben mebrere diefer Fefte in Hainen gehalten, wo man 
fih dann mit Speife und Trank erquidt. Epäter mag bie ruf: 
ſiſche Kirche diefelben in Feierzuͤge verwandelt haben. Jetzt, ob: 
glei der größte Theil derſelben noch auf kirchliche Feittage fällt 
und gewöhnlich im der Nähe irgend einer Kirche, eines Klo 
fters oder eines Begräbnißplages gehalten wird, find fie eigent: 
lie Vollsbeluftigungen geworden. Kirchliche Gebräude finden 
dabei feine ſtatt. 

Obme Zweifel it das unter dem Namen Semil *) befannte 
Luftwandeln, weiches den fiedenten Donnerftag nah Dftern in 
Rußland gefeiert wird, urfprünglich ein heidniſches der Tora ge: 
mweibted Feſt, an welchem die jungen heiratheluftigen Mädchen 
in einen ber Göttin geheiligten Hain zogen, wo fie ihr zu Ehren 
Feiergefänge fangen, und mit grünen von buntfarbigen Bändern 
umwundenen Zweigen um ihr Standbild tanzten. Nah dem 
Zanje warfen fie ihre Zweige ins Waſſer. Santen biefelben, fo 
galt das Sinken ald eine Vorbedeutung, dab ſich biefed Jahr 
fein Freier zeigen merbe; blieben fie aber auf der Oberfläche bes 
Waſſers, fo wußten fie zu ihrer Freude, daß fie heuer noch den 
Gatten würden umarmen fönnen. Noch jet erblidt man von 


») Eemif, von fem (ſſiebem) Ift der Name des fiebenten Donnerftans 
nah Dftern, 
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diefem Tage bis zum eriten Pfingfifefte in den Straßen von 
Moskau und Peteröburg fingende und tanzgende Maͤbchen aus 
der Voltstlaffe, mit grünen Sweigen in ber Hand, und noch jetzt 
werden in jenem Tagen in dad Straßenpflafter beider Städte da 
und dort Birfenzweige vor bie Häufer gepflanzt, und Abends 
brennende Lampen zu bemfelben hingeſtelt; noch jegt ſchmü⸗ 
den bie mannfinnigen Dörflerinnen bie Kircenfluren und bie 
Hätten mit grünen Zweigen und Blumen, tanzen und fingen 
und werfen ihre Zweige in Fluͤſſe und Seen, in Bäche und Teiche, 
aber — ah! bie gute Tora gibt ihmen Feine Andlunft über ihre 
Hoffnung und ihre Befürchtung; auch ihre gemalten Heiligen 
erbarmen fi ihrer nicht. 

Die Mostowiten feiern biefed Feft wie bie übrigen Rufen 
in einem Haine unweit ihrer Stadt; man nennt ihn marine 
roſchtſcha, den Marienhain. Er gränt an einen alten 
Todtenader, mit deſſen Blumen fih bie jungen Mädchen ſchmu⸗— 
den und zurüd in das Dunkel des Haines eilen. Das Feft ge 
bört zu den reigenditen; denn im dieſer Jahreszeit zeigt fi hier 
zu Lande, bie Natur in ihrer vollften Pracht, und ftimmt bie 
Großen wie die Kleinen zur Luſt und Freude, 

Auch bad Luſtwandeln, weldes den vierundzwanzigſten Brad 
monat am Johanmistage ſtatt finder, fchreibt fih wahrſcheinlich 
aus jenen Zeiten, Damals feierten die Ruſſen eim ähnliches 
Fer. Einer Göttin zu Ehren brannten heilige Feuer, Kupal: 
nigp genaunt, um melde fie, gleich wie das jegige gemeine Wolf 
um bie Johaunesfeuer, tanzten, fangen und jubelnd über biefels 
ben fegten. Auch wird in Rußland wie in manden andern Läns 
dern, die Johannesnacht nicht für gebeuer gehalten. Aus Furcht 
vor böfen Geiitern verwahrt der ruſſiſche Bauer biefe Nacht die 
Fenfter feines Haufes mit Nefleln, deckt forgfältig die Töpfe, im 
welchen fih Speifen befinden, mit ber gleichen Pflanze, und bringt 
die Kälber zu ben Kühen, damit dieſe Feine. Here entmilden koͤnne. 

Das Feft Kaliadi, aub Swiatbi genannt, welches am Chriſt⸗ 
abend anfängt und drei Abende mach einander gefeiert wird, 
feierten die Rufen fchon vor der Einführung des Ehriftenthums 
zu der mämlihen Zeit wie jetzt. Noch jeht, wie bamald, begeben 
fi bie alten und die jungen Frauen in manden Statthalter: 
ſchaften, ehe ber Mond und die Sterne erſcheinen, auf die Stra: 
fen und ftimmen Feiergeiänge an; nach ihnen ziehen truppmeife 
die Jünglinge und die Mädten vor bie Häufer und fingen Volls⸗ 
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lieber, wogegen fie von den Bewohnern derfelben beſchenkt wer: 
den. Die beiden andern Mbende beluftigen fie ſich ebenfalls in 
einzelnen Truppen in ben Hütten mit Gefang, Tanz und Mums 
merei, ober fie fuchen in kinbifhen Spielen ber Zukunft Schid: 
fale zu entziffern. Die älteren Dorfbewohner waſchen indeſſen 
bie mit gelochter Gerfte, mit Aepfel, Birnen, Weinbeeren, Zwetſch⸗ 
gen u. dergl. gefüllten Töpfe aus, welde den Heiligenbildern 
ald Opfer bingeftelit wurden. So wiſſen bie guten Leute das 
Feſt ihres alten Gottes Kaliada und das Felt ber Geburt ihres 
jegigen Gottes zu vereinigen und zu verberrlichen, 

Das erfte Luſtwandeln welches in Moskau gefeiert wird, 
fällt in eine unfreundliche Jahreszeit. Der Vorabend des Palm: 
fonntages ift dazu beftimmt. Noch ſiud die Strafen ber Etadt 
mit einem Mufte von Koth, Schnee, Eis und trübem empfindlich 
Kaltern Waſſer bedeckt, durch welchen ſich Autſchen, Droſchlen und 
Schlitten muͤhſam winden. Nur, mit unbehaglichem Gefuühl wohnt 
der Fußgänger der Luſt bei; auch der gewandteſte wird über und 
über beſchmuht, und nicht felten tragt er mit ber Befriedigung 
feiner Neugierde irgend ein Fieber nah Hanfe. Ungeachtet des 
eben fo unangenehmen ald gefährlichen Thauwetters iſt dieſes 
Luſtwandeln eigentlich der Kinderwelt geweiht. Weder Ehmud 
nod Pracht, noch ein allgu großer Zufammenflug von Meunſchen 
zeichnet daſſelbe aus. 

(Fortfesung fotat.) 


Die Seeräuber im indiſchen Ocean. 
Saqltus.) 


Die wegen Seeraͤuberei beruͤchtigtſten Stämme auf den in: 
diihen Inſeln find natürlih bie, welche am mwenigften Induftrie 
befigen, und nicht fehr gewohnt find, Ackerbau und Handel ald 
regelmäßige Befhäftigumgen zu treiben: dazu gehören mament: 
ih bie Malaien auf den kleinen Inſeln um bad öftlihe Ende 
der Straße von Malacca, zwiſchen Sumatra und Borneo, und 
bis binab nah Bilitin und Karimata. Noch berüchtigter find 
die Bewohner einiger Infeln zwifchen Borneo und den Philippinen, 
unter benen die Sulus und Illanuns die keckſten find: bie erftern 
wohnen auf dem gleichnamigen Urdipel, die leuten find eine der 
sahlreihen Mölterfhaften von Mindanao. Die Sulupiraten be: 
fhränfen fib in ihren Raubzügen bauptfächlic auf die Philip: 
pinen, bie fie nur mit wenigen Unterbrechungen feit beinahe 500 
Jahren heimfuchen, und den ſpaniſchen Behörden und allen gegen 
fie getroffenen Unftalten Zroß bieten. Die Nänbereien der JUanuuns 
haben einen weitern Spielraum, denn fie erftreden fi von ihrem 
Heimathlande auf ber einen Seite big zu den Moluften, auf der 
andern bis zur Strafe von Malaccı. Zu Manila wird ftetd 
eine Flottille von Kanonenbooten von 20 bis 60 Tonnen jedes 
in Bereitſchaft gehalten, um gegen dieſe Mäuber zu agiren, und 
mehrere Forts, worunter bad bebentendite zu Eambeangan auf 
Minbanao felbft ift, wurden erbaut, um fie im Zaume zu halten, 
Dieß find aber ſchwache Schupmittel gegen bie Kedheit biefer 
Mänber, bie mandmal in der Naht landen und die Eingebornen 
unter den Kanonen der Forts felbft megführen, Leute aus ber 


Garniſon, bie fih .etwad weit entfernen, werben zu Gefangenen 
gemadt, und nur gegen ein ihrem Rauge entſprechendes Löfegeld 
freigegeben, Der Orden ber Gnade bat einen befondern Fonds 
geftiftet, der bloß zur Unterftäßung derjenigen beftimmt ift, deren 
eigenes Vermoͤgen zur Loslaufung nicht binreiht. Die Moͤnche 
biefed Ordens werben meilt ald Unterbändler dabei gebraucht. 

Außer den eigentlihen Seeräubern muß auch nob eine 
große Unzahl der malalifhen Fürften, — MRabſchas, Pangrang, 
Dupattid und Budfhie, — als Helferdhelfer betradtet werben, da 
fie ihnen Schuß gewähren, zu ihrer Ausruͤſtung beitragen, und 
oft bie Beute theilen, fo daß eine Piratenpros nur allzu oft im 
ihren Häfen wilfommener it, ald ein Handelsihiff. Durch dieſe 
Unterfügung find die Piraten fo gablreich geworden, daß ganıe 
Buchten damit angefällt find, und nur wohl bewaffuete Schiffe 
ſich zwiſchen bie Infeln hineluwagen können. Zu ben fediten 
und glüdlihften der Mäuber gehört ber gefürchtete Radſcha Raga, 
ber Fürft der Piraten genannt, ber fein Gewerbe jeit mehr als 
20 Jahren mit unglaublidem Erfolge treibt, Seine Raubzüge 
seinen fih auffallend durch Schlaubeit, Einfiht und die ruch⸗ 
loiefte Barbarei and. Während feined Noviziats unter einem 
erfahrenen Führer war er Öfterd buch die Wachſamkeit der eng: 
liſchen Kreuzer ben brohemditen Gefahren ausgeſetzt, denen er 
aber durch Schlaubeit und Slück immer entging. Dann wurde 
er felbit Anführer, und blieb bis auf die neueſte Zeit die größte 
Geißel jener Meere, Er unterhält allenthalben Emilfäre, und 
mied von biefen mit den gemaneften Nachrichten verſehen. Bei 
wichtigen Angelegenheiten übernimmt er bie Ausführung felbft, 
minder wichtige überläft er einem vertrauten Unterbefehlsbaber. 

Im I. 1815 nahm er drei englifhe Schiffe weg, und tödtete 
beren Kapitäne mit eigener Hand, eine That, deren er ſich oft 
rübmt, eben fo daß er von 40 europäifhen Schiffsfommandanten, 
bie in feine Klauen fielen, 25 felbft ermorbete. Solche Thaten, 
und bie Ströme von Blut, die feine Mprmidonen vergofen, 
entihuldigten bei den verratherifhen Malaien feine Angriffe auf 
ihren eigenen Handel, und felbit von denem, die felbit Proas ver: 
loren haben, fprechen nur wenige gegen ihn, bemn jeine Erfolge 
gegen bie Europäer find der Gegenftand ber Bewunderung aller 
jungen Leute, und das Thema zahlreicher Gefänge in ihrer 
fhönen Sprache. Merkwuͤrdig ift folgende Aneldote, bie von 
einem Herem Dalton erzäplt wurde, ber ſich eimige Zeit im öfi: 
lichen Archipel aufbielt, und Pergottaha, das jekige Hauptneſt 
ber Seeraͤuber beſuchte. 

„Zwei britiſche Kriegsſloops kreuzten an der Kuͤſte, und 
eine derſelben ward in der Nacht von Ragas Proa angegriffen, 
der ſich unglüdlicherweife nicht ſelbſt am Bord befand. Dieſe 
Pros, die Raga ſonſt perfönlih fommanbirte, und deren Verluſt 
er oft beklagte, führte at Kanonen und war mit feinen beiten 
Seuten bemannt. -Er ſelbſt war wenige Tage vorber zu Pergottaba 
and Land gezogen, und hatte einen feiner Lieblingepanglimas 
(Befehldbaber) ausgerhidt, um bei dem Vorgebirg Salatan 
irgend etwas wegzufangen. An einem neblichten Morgen früh 
um brei Ubr erblidte er ein eugliſches Schiff, ber Regen fiel in 
Strömen, bie Zeit, dad Wetter, Alles begünftigte einen Ueberfall, 
und der Panglima, ber in Ragas Abweſenbeit fi gerne and: 


1303 


seinen wolte, gab Befehl, fid dem Schiff zu nähern, bie 
Kanonen abzufekern und dann zu entern. Als fie bem vermeints 
lichen Kauffahrer fid auf 100 Klafter genäbert hatten, feuerten 
fie eine Salve ab, und ruderten auf ihre Beute los. Ploͤtzlich 
aber flug der Klang einer Trommel an bas Ohr bes eritaunten 
Panglima, er fucte fih wieder zu entfernen, allein ed war zu 
fpät, bie Lucken waren geöffnet und eine Salve begleitet vom 
Jubelgeſchrei ber engliihen Matroſen Fündigte ihr Schidfal au. 
Der Panglima rief den englifhen Kapitän an, und wollte ibn 
überreden, ed fey ein „Irrtbum” geweſen. in Irrthum war 
es allerdings, aber keiner, den die Erklärung bed Malaien gut 
maden konnte. Die Pros warb durch wiederholte Salven in 
Grund gebohrt, und da der Kapitän feinen auffiſchen ließ, fo 
ertranten fie alle bis auf fünf, bie anf einigen Schifsträmmern 
vier Tage umherſchwammen, bie fie von einer Proa aus Pergot: 
taba aufgegommen wurden, unb bie Geihihte dem Radſcha 
Daga erzählten, der von Neuem jedem Eurepäer, der im feine 
Hände fallen würde, Verderben ſchwor. Es wäre zu wuͤnſchen, 
daß ſaͤmmtliche Kapitäne dieſes bier gegebene Beiſpiel befolgten, 
und feine Gefangene machten, ba biefe aller Wahrſcheinlichkeit 
nah an Bord ein Amok (Tolmorden) beginnen, oder wenn 
man fie in Freiheit feht, gewiß ibre frübere Lebendmeife wieder 
aufnehmen.‘ 

Als bie Fregatte Ulcefte am 18 Febr. 1817 in ber Straße 
Gadpar unglüdlichermeiie ein Let in dem Flach befam, flüchtete 
die Mannihaft auf die öde Infel Leat, und ein Lieutenant mit 
einer Abtheilung blieb auf dem Schiff, um bad Nothwenbigite 
zuretten. Nach zwei oder brei Tagen aber erfchienen bie Piraten: 
proas, bie auf dem Schiff zurücdgelaffenen Leute mußten ihr Heil 
in der Flucht nach Pulo Leat fuhen, und das Wrack den Mäubern 
überlaffen, bie ed audplünderten und dann nieberbranuten. Bald 
darauf belagerten fie die Infel felbt mit 60 Proas, und ba ihr 
Zweck unzweifelhaft war, bereiteten ſich Offiziere und Mannichaft 
zum kraͤftigſſen Widerſtande. Kapitän Marmwell ging bei den 
Arbeiten zur Befeftigung der Stellung und in Ertragung aller 
Entbehrungen der Mannfhaft mit feinem Beifpiele voran, fo daß 
man über den Ausgang eines Angriffs keine Furcht mehr hegte. 
Der angftvolle Zuſtand dauerte indeß 16 Tage, gänzliher Mangel 
drohte von dir einen, Bernihtung burd bie Barbaren von ber andern 
Seite, ald man endlih am 3 März ein Schiffsſegel erblidte, das 
jedenfalls größer war, als die ber Malaien. Die Piraten mad: 
ten bald dieſelbe Entdetung, und zogen ſich aud fo ſchnell zurüd, 
daß fie ohne Schaden entlamen. Das erblidte Schiff war ber 
Zernate, ein Kreuzer der Kompagnie von 165 Kanonen, der end- 
1i die armen Schiffbruchigen erlödte. 

Die Piraten» Fahrzeuge beißen Proas, die gemöhnlichfte 
Säreibart, obwohl man Praw, Paro, Paraw und Prahu findet, 
Die Suluproas führen nur 40 bis 12 Tonnen, zwei kleine 
Kanonen nebit Drebbaflen oder Rautakas und eine Befahung von 
30 bis 40 Mann. Die Ilanunproas find viel größer und furdt: 
Sarer, haben meift 4 bie 6 Kanonen, eine verhaͤltnißmaͤßige Un- 
zahl Drebbaffen und 10 bis 100 Mann, welche mit Epreren, 
Kris und möglichit vielen Feuerwaffen veriehen find. Die Proas 
von Gelebes, mandmal Pabuafan genannt, fit noch größer als 


die der Manuns, jedoch felten flärker ald 50 Tonnen, Bie 
ſchlagen bie Planfen zufammen, wie Küfer ben platten Theil 
eines Faſſes, und weiche Rinde wird dazwiſchen geftopft, melde 
aufſchwillt und dadurch die Schiffe waſſerdicht erhält. Die Span: 
nen werben ſodann audgefüllt; einige find doppelt verfleidet und 
mit einer Büärfelhaut bedect. Indeß hängen bie Malaien fo 
abergläubiih am der alten Bauart, daß felten eine Verbeiferung 
vorfommt. Die Schiffe ber Moluften heißen Corocorras uud 
Drembis, d. h. die größern und die Pleinern. Die Eorocorras 
baben hechgewoͤlbte Vorder⸗ und Hintertheile, mie bie Hörner 
eines Halbmonds; fie find mit Luvbaͤumen verfehen, und führen 
hoͤchſtens zwölf Tonnen. Sie bewegen fi ſehr ſchnell, weil fie 
viele Leute an Bord haben, und werben dur ein Paar Kamudig, 
oder breite Schanfeln, ftatt des Steuerruders gelentt. 

Beim Angriff find alle diefe Piraten fehr vorfihtig, und 
troß ihres tollen Muthes feig, denn Raub und nicht Ruhm iſt 
ihr Zweck. Sie liegen unter dem Land und im Buchten ver: 
borgen, bis fi ihnen eine gute Gelegenheit bietet, fep es, daß 
ein Schiff auf eine Saudbanf gerannt ift, oder zwiſchen Land: und 
Scewind ruhig liegen bleiben muß. Mehrere Proas greifen mit 
einander an, und ftellen fib am Bug und der Winbdviering auf, 
fo daß bad Schiff fib nicht mehr bewegen, nod feine Kanonen 
mit Vortheil richten kann. Im bdiefer Lage dauert der Kampf 
Stunden lang fort, ohne daß einer dem andern viel Schlimmes 
zufügt; wenn aber die Maunfcaft dur die lange Bertbeidigung 
ermattet, ober die Mumition erichöpft it, dann ergreifen bie 
Mäuber die Gelegenbeit, dad Schiff in Marie zu erfteigen. Dieß 
iſt das gewöhnliche Berfahren, und die Gefahr, welche Schiffe mit 
langen Rasen dabei in dem unzähligen Engpäffen laufen, augen: 
ſcheinlich; eben fo einleuchtend ift aber, daß bewaffnete Dampf- 
boote ein wirkfames Mittel am bie Hand geben, offenfive Ope: 
rationen gegen fie ins Werk zu feßen. Es ift auffallend, daß 
man bei ber ruhigen Schifffahrt in dieſen Gemäffern, und bei 
der Menge von Feuermaterial, das die umliegenden Länder 
bieten, no nicht verfucht hat, auf diefe Weife die Seeränber bes 
Vortheils zu beranben, dem ihmen Windftilen und Untiefen ver: 
leiben. 


Die tübetanifche Bücherfammlung. 

An Tüpet exiſtirt unter dem Namen Kahghur eine ungebeure Samınz 
fung aller beifigen Bäder der Butdhiſten: die Werte Bubbha's und feiner 
Schater, bie Arten der Comcifien der bubdhiniſchen Kirche, bie Lebeus⸗ 
befgreisungen Bubbha's, feiner Schäfer und der Patrlarhen u. f. m. ) 
Das Ganze tonrbe mac chlneſiſcher Weife auf Holz gegraben, und ber 
Rama von Butan, der bie Holyplatten in Mermahrung hat, Iäßt vom 
Zeit zu Zeit einige Eremplare für die Tempel umb die theologiſchen 
Schulen im den Kıdftern abziehen. Man fenmt dieſe Sammlung erft feit 
turzer Zeit durch die Briefe bed befanmten Efoma be Kbrbs, der fig ein 
Exemplar verfepaffte und ed nach Ealcutta brachte, wo er einem Katalog 
mit einigen Unszägen befannt machte. Die dortige aſiatiſche Geſeu ſchaft 


*) €8 find meiſtens Ueberfegungen aus dem Sanſkrit, umd die aſiatiſche Ge: 
fenfchaft läßt gegenwärtig ju Katmandıs in Nepal die Drigimallen abfchreiben; 
nichts defto weniger ind diefe alten und autbentifchen Ueberfehungen von 
fedr großem Werte, namentlich auch zur Erklärung der Sanfkritterte ſelbſt. 
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Tieß auf ihre Koſten bas tübetanifhe Wörterbuch und die Grammatik von 
Eſoma de Körds dructen, um dem Gelehrten den Schluͤſſel zu biefer Rites 
ratur zu geben, aber bieß war für Europa von geringem Mugen, da 
unter Anderem die Parifer Bibliothet nur einige Blätter im tuͤbetaniſcher 
Sprache befaß, welche die Kofaten von einer nach ihrer Urt veranftalteten 
feientififgen Expedition nach dem Mlofter Ablafit in ber Mongolei zuruͤd⸗ 
gebracht, und welche bie Kaiferin Ratharina dee Yarifer Bibliothek ges 
ſcheutt hatte. Diefem Maugel fuchte bie aſiatiſche Geſellſchaft abzuhelfen 
und die Umftände beguͤnſtigten fie babei ungemein. 

Herr Hodyfon, ein Mann von Geift und Kenntmiffen, der fich ſchon 
burc einige Memoiren Äber den Bubbhisinus ausgezeichnet Int, fo wie 
durch feine Entbeckuug ber Eanffritorigimale, welde bie Grundlage bed 
Budbhismus Bilden, iſt Gefanbter der Kompagnie In Neval; durch feinen 
Einfluß bei den dortigen Prieflern kam er im Verbindung mit ber tübes 
tanifhen Geiſtlichteit, und fo gelang es Ihm fi ein Exemplar ber großen 
Sammlung bed Kahghur zu verfhaffen. Diefe aus 100 ungeheuren 
Feliosänten beftehende Sammlung ift auf täbetanifches Papier gebruct 
und foftete die Geſellſchaſt in Caleutta 15,000 Franken. Um biefen 
Say den europdifggen Gelehrten moͤglichſt zugänglich zu machen, machte 
fie damit der afiatifchen Geſellſchaft in Paris ein Geſcheut, und biefe, 
ftatt ben Schatz in ihrer eigenen Bibliothet zu vergraben, Tegte ihm bei 
den Manuffripten der ebmiglichen Bibllethet nieder, damit berfelde gleich 
den andern fiterarifgen Gchägen dem Publicum ber Drientafiften offen 
fieben möchte, 


Ein Abenteuer auf den Prairien. 
ESchluß.) 

Wir fehrten in bie Wohnung zurück. Ich ſah Ibn mit Erflaunen 
feine Kleider ablegen, alddanı legte er um feinen Hals eine Schnur mit 
filbernen Zlerratben, bie theilweife einem Halbmond glichen; auf feinen 
Kopf fegte er eime Urt von Turban, Über ben eine ſchwarze Feder empor: 
tagte, unb beffeibete feinen Leib mit einem rotben Getwante, alsbanu 
nahm er alle Stalpe, bie an ber Wand befeftigt waren, herunter und 
befenigte fie am feiner Bruſt. Nie hatte ich einen fo furchtbaren Aublid. 
Nachdem er mit biefem Aufzuge fertig war, nahm er feine Flinte, fein 
Beit, fein Jagbmeſſer, tehrte fi gegen mich und ſprach: „Nimm bie 
beiben Büffelpäute, auf denen bu faheft, und folge mir,” Mein Be: 
gleiter ging wieber ben Weg durch ben Wald; er ging aber langſam 
und gemeffen; feine Fafung war gefest und ernſt; er beobachtete ein 
düfteres Scyweigen. Bald indes flimmte er einen Gefang an, ber anfangs 
tief, leife und traurig war, bafb aber raſch, lebhaft und laut wurde, 
und einen unbeſchreiblichen Einbruc auf mich machte. ch begann zu 
merfen, daß er fi den Tod geben wollte. 

Wir famen bald auf einen Hügel, und auf einer Fleinen Erhöhung 
fah ich zwiſchen vier großen Evpreffen zwei ıbönerme Gefäße, welche bie 
Aſche feiner Mutter, feiner Grau und feiner Kinder enthielten, Gr 
näberte ſich benfelben, legte feine Waffen nieder, unb nachbem er bie 
beiden von mir bergetragenen Buͤffelhaͤute auf dem Boden ausgebreitet 
batte, legte er daſelbſt die Nefte feiner Kamille nieder, und feute ſich 
rubig zur Selte, 

Es war mir unmbglich länger zu ſchweigen. „Willſt bu bir mum 
ſelbſt dns Reben nehmen, ift das das legte Opfer, von bem du geſprochen 
N? im leichtes Laͤcheln ſchwebte auf feinen Rippen, aber er gab mir 
feine Antwort. Bald aber begann cr wieder den Tobesgefang feines 


Stammes, und während ich von den verfgiebenften Gefühlen bewegt 
war, blieb er ruhig und feft; ja man hätte glauben Finnen, er welle 
ſich dem Schlafe hingeben. Seine Stimme, die anfangs traurig und 
tlagend war, erhob ſich allmähli und Fang wie Rriegegefang, ber ſich 
mit langem Geheul enbigte, das in den Wäldern widerhallte. 

Er hielt einen Augenblick inne; bis dahin hatte er ſich in feiner 
Sprache audgebrüdt, und ich fonnte nichts verftiehen; nachdem er aber 
noch einem zweiten Kobeögefang batte eribmen laſſen, enbigte er engliſch 
folgendermaßen: „Was ift aus den Blumen aller Sommer geworten, 
fie find gefallen, eine nach ber anbern; was Ift aus ben Gtiebern meines 
Stammes und meiner Familie geworten? fie find in das Ranb ber Geifter 
gegangen. Ich Kim ber legte meines Stammes; es iſt Zeit ben Berg 
binunter zu fleigen, und zu meinem Water, zu meiner Gran und meinen 
Kindern im das glücfelige Thal zu wandern, Die bleichen Geſichter haben 
mein Haus angezündet, und niebergemegelt, tens mir Nheb war. Das 
Blut ber bleichen Geſichter ift unter meinem Komabawt gefleſſen. Nun 
ift der Tod ber Meinigen gerät und ber große Manitu ruft mich zu 
fi. Ich bin ber Tegte meines Stammes; feine Hand als bie meinige 
fe mich fenben in das Land der Geiſter.“ 

Bei diefen Worten nahm er das Meffer und fließ fich daſſelbe tief 
in bie Bruft, Stroͤme von Blut fprudelten aus der Wunde, Sein Haupt 
neigte fi zur Erbe, Ich mar von Gtaumen und Schrecken ergriffen. 
Meine Augen batten micht bie Kraſt das fhauberbafte Schauſpiel anmyus 
ſehen. Ich warf mich am einen Baum und bebedte mein Geſicht mit 
meinen Haͤnden. Immer noch hörte ich bie halberloſchene Stimme bes Ins 
dianerd die Worte wiederhelen: „Ich bim ber Tegte meines Etammes, 
ich werde meine Wäter im Reiche der Beifter finden,“ Allmaͤhlich wurben 
feine Worte undentlicher, und endlich hörten fie ganz auf. Ich merfte, 
daß das Leden und ber Tobestampf des Inblaners geendigt hatten, 

IH war allein im biefen tiefem Einbden, meine Seele war von 
äußerfter Traurigtelt erfüllt. Ich ſammelte jeboch meine Kraft und wicdelte 
ben blutigen Leichnam bed Anbianerd im eine von den Büffelbäuten. 

Nachdem ich biefe Pflicht erfüllt batte, entfernte ich mich traurig 
von biefem Orte des Gopredend, und als ich mit ohme viele Schwierig⸗ 
feit in das Blutthal zuräcdgefommen war, ging id mach ber Kolonie 
zuruͤck, wo ip gefund und wohl antam, und es verſchwor, feinen Fuß 
mehr in die weſtlichen Eindden zu ſehen. 


In feinem Lande der Welt find die Duelle häufiger und wäthenter 
als In Loniſſana. Dieb zeigt ſich im folgendem beffagensweribem Borfall, 
welcher im ber Eincinmatipoft erzählt if: Ein Marinelieutenant, ber 
auf einem Dampfſchiff ußaufwärts fuhr, wurde in Haͤndel vermidelt 
mit drei Reifenden aus Arfanfad, von denen zwei Bräber waren. So— 
gleich wurbe von einem ber Brüder ein Duell vorgeſchlagen, unb ber 
Rientenant ſah ſich trog feiner Weigerung genbthigt, unter ben Palfas 
alerem einen Zeugen zu wählen und fich mit feinen Gegnern ans Ufer 
fegen zu laffen. Beim erfien Schuß befam der Lieutenant eine Kugel 
in die Hüfte; er glaubte noch feine hinlaͤngliche Genugthuung zu baten, 
und ſchoß auf feinen Gegner, weicher tobt zu Boden ſtuͤrzte. Der zweite 
wollte ben Tod feines Bruders rien, umb trat num felnerfeitd bem 
Lientemant gegemäber, ber Ihm gleichfalls nieberſtreate. Nun wurde bie 
Mordfeene furchtbar. Der dritte, noch Übrige, fing mit dem Zeugen 
bes Rientenants Streit an, zwang ihn bie Waffe zu ergreifen und ſcheß 
ihm in die Bruſt. Nun fannte aber bie Erpitterung bes Lientenants 
feine Ordnen mehr, und obaleich halb obmmädtig vom Blutveriufte- 
batte er doch mo bie Kraft fih mit feinem letzten Geaner zu meſſen, 
den er toͤdtlich verwundete. Zu ber Zeit, wo bas-genannte Journal dieß 
ſchrieb, war ber Rientenant im Lonidvile, und man Imtte Hoffnung, Ihn 
am Leben zu erhalten, e 
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Schah Schudfche, Erhönig von Cabul. 


Diefer unglihtlihe Praͤtendent zur Krone von Afgbaniftan 
dat feit zwei Jahren dem ganzen Orient durch feinen Verſuch ſich 
wieber in den Beſit feines ehemaligen Meiches zu fegen, aufs 
lebhafteſte befäftigt. Er bat fih mad feiner Niederlage wieder 
in das englifhe Gebiet geflüchtet, wo er eine Penfion von 5000 
Pd. St. von ber Kompagnie genicht, Auf feinem Wege vom 
Indus nah Lublaua, der ihm angemwiefenen Reſidenz, wurbe er 
von Lieutenant Trevellyan, dem politifchen Agenten für die klei⸗ 
neren rabfchputifchen Staaten getroffen, und bie folgenden Bel: 
len find ein Auszug aus bem Tagebuch. eines der Offiziere ber 
@ölorte bed Agenten. 

„Unfere britte Station von Bilanir aus war Kailath, wo 
ein großer kuͤnſtlicher Teich iſt, am dem jährlich zweimal eine 
große Meſſe gehalten wird, Wir kamen ben vierten März 1835 
an, und murben beim Abſteigen an unferen Zelten mit ber Nadı: 
richt überrafcht, daf Shah Schubſcha etwa eine Stunde von un: 
ferem Lager in bemDorfe Muth gelagert ſey. Diefer unglüdlice 
König wurde vor Caudahar von Dot Muhammed Khan, dama- 
ligem Megenten und jegigen König von Cabul gefälagen, der mit 
4700 Dann Kavallerie herbeigeeilt war, um Gandabar, das Schah 
Schudſcha belagerte, zu entſetzen. Der Erkoͤnig verlor feine Ar: 
tillerie und Gepäd, feine Urmee löste ſſch auf, und er felbft wau⸗ 
derte einige Monate am bem Ufern bed Indus bin. Am Ende 
flüchtete er fib zu den Amird von Sind, welche ihn mit vieler 
GSaſtfreundſchaft in Heiderabad aufnahmen; fie waren vor zwan⸗ 
sig Jahren feine Wafallen geweien, und hatten ihm bei Belegen: 
heit feines letzten Kriegszugs nah Candahar wieder als ihren 
Rchendheren anerkannt, Er blieb 14 Tage bei ihnen, und wurde 
mit: Gefchenfen entlaffen, melde eher feimen fräbern als feinen 
gegenwärtigen Umſtaͤnden angemeffen fheinen founten. Bon da 
ging‘ er mit 200 Begleitern nah Dſchaißulmir, und war von da 
anf feinem Wege nach Ludiana, als wir auf ihn fließen. 

„Sobald der Erkönig hörte, daß wir im feiner Nähe feyen, 
fhidte er feinen Kabi, der früher in Simla bei Trevellpan ge: 
wohnt hatte und eim ehrenwerther Maun ift, den ber König oft 
mit diplomatifhen Unterhandlungen beauftragt, um und anzu⸗ 
fündigen, daß der König wünſchte Trevellpan zu fehen, Wir 
waren ſogleich bereit, und wir kamen mit bem Kadi über die zu 


beobachtende @tiquette fo überein, daß wir vermieden, die Gefühle 
bes gefallenen Fürften, der einſt am feinem Hofe im Eabul eine 
englifhe Gefandtfhaft unter ganz andern Umftänden empfangen 
datte, au beleidigen. 

„Bir Tamen gegen Abend an dem Bivonak an, benm ich 
kann es kaum ein Lager nennen, da man Bein einziges Zelt ſah, 
wenn man micht eimem alten Stil Leinwand, das über Pfählen 
berabhing, den Namen eined Zeltd geben wid. Die Diener dei 
Königs hatten mit vielem Seſchmack eine Art Audienzhalle an 
den Ufern eines Teichs improvifirt, deifen hohe Mauern bie 
Neugierigen abhielten, und dem alten Dann erlaubten, uns 
etwas mehr privatim zu empfangen, Ein Tragfeifel, bebett mit 
Shawls und Kiffen, bildete den Chron, ein grüner Baum diente 
ald Baldabin, und vor bem Eeffel waren zwei Teppiche ausge 
breitet, welche ben dem König refervirten Play begeichneten. Vor 
dem Seffel ſtanden auf beiden Seiten einige Diener mit großen 
blauen Zurbanen, und einige Verfhnittene nahmen Platz hinter 
ihrem Herrn. So faß der König mit dem Teich vor fih, ber 
Mauer hinter fih und ben Himmel uber fih im möglidftem De 
corum bis wir anfamen, Mir wurden num eingeführt, traten 
bis auf wenige Schritte vor ihn, er blieb auf feinem Pſeude⸗ 
thron figen, und wir fanden geftiefelt und den Hut anf dem 
Kopfe vor ihm. Er driidte feinen Danf ans, baf wir bie Mühe 
genommen ihn in feinem Unglück zu befuchen, nnd gab und eine 
Skizze feiner Abentener während der legten zwei bis brei Jahre, 
Er ſprach von der Echwierigfeit Geld von Randſchit Sing dur 
den Verkauf feiner legten Juwelen zu erhalten, und wie er am 
Ende nur 90,000 Rupien gufammengebracht, mit denen er Ludiaua 
verlaffen habe, um feinen Kreujzug zu beginnen; er verlieh das 
euglifhe Gebiet mit einigen Truppen und 4 Kanonen, war uner 
wartet glädlih im feinen Unterhandlungen mit den Uferitaaten 
am Indus, ſo daß er Candahar mit einer beträdtlichen Armee 
und 16 Kanonen belagern fonnte ; er mwiberftand zuerft Dot Drus 
hammed Khan mit vielem Gluͤck, wurde aber endlich gefchlagen, 
und erzählte ung im Detail feine Flucht, feine Beſchwerden und 
Drangfale, Er feste am Ende Hinzu, daß Könige genoͤthigt ſeven, 
jedermann um Math zu fragen, und er wuͤnſche daher unfere 
Meinung zu bören, was er in feinen gegenwärtigen Umſtaͤnden 
thun ſolle. Es war leichter zu fragen als zu antworten, beum 
wir hatten feine Hoffnung ihm zu überzeugen, daß es ein hoff 
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numgslofes Unternehmen fep, mit einer Handvoll Leute umb vier 
Kanonen ein Königreih zu erobern. 

„Diefe Unterhaltung wurde perfifh geführt, das er geläufig 
ſpricht, und beffen er fi bediente, weil es bie @tiquette feines 
ehemaligen Hofes erfordert, aber nachdem er fo feiner Würde 
genug gethan hatte, fhidte er feine Diener weiter weg, und fing 
an Hindoftani zu reden, das er bei feinem langen Aufenthalt in 
Indien volfommen gelernt bat. Er wiederholte uns feinen 
Dank für den Beſuch, und eutließ und ſehr gnaͤdig. Nach unfe: 
zer Nüdtehre ſchieten wir ihm einige Ladungen getrodweter 
Fruchte, welche er mit Mergnügen annahm, um fo mehr ald ed 
ein umerwarteted Gefhent war, und Fein Weberfiuß im feinem 
Lager herrſchte. 

„Beine Kleidung war fehr einfach, ein weiter Kaftan, ber 
eluſt mit Gold geftidt geweſen war, bedeckte ihn, auf dem Kopfe 
teug er einen großen blauen Shawl in Form rined Turbans und 
an feinen Händen Handſchuhe, welche den Mangel an Ringen 
verbedten., Sein Gefiht mar durch feinen Feldzug gebräunt, 
und Beſchwerden und Krankheit hatten ihn etwas herabgebracht, 
dennoch bebielten feine Züge noch immer eime große Würde, wozu 
ein. ſchoͤner herabfließender ſchwarzer Bart nicht wenig beitrug.” 





Das gemeinfame Custwandeln in Ruſsland. 
(Fortfegung) 


Die Mütter, die Fuͤrſtin wie bie Leibeigenen, bie abelige 
Dame wie bie Bürgerfrau, begeben fih mit ihren Kindern auf 
den Kreml in das Klofter Woienffenie (Himmelfahrt), wo fie 
den Kleinen bei den Klofterfrauen kunſtloſe Zweige, beladen mit 
erfünftelten Blumen und Engelden, oder vielmehr Ungeheuerchen, 
laufen. Bon bier ans beginnen fie den Zug durch die heilige 
Pforte, die vom Glüde Begünftigten in Kutſchen und Halb: 
tutſcheu, und bie von demfelben Vergeffenen zu Fuße, nach dem 
naben im Wuſte liegenden fhönen Platze (Kraſſnoi Ploſchtſchad). 

Richt umfonft trägt biefer Plad feinen Namen. Er ift wirt 
Lid einer ber (hönften der Stadt, und überraſcht das Auge dee 
Fremblings, welcher ihn betritt, fehr angenehm. Kömmt er aus 
der Straße Zlinfa, fo erblidt er vor ibm die malerifhe heilige 
Yforte mit ihrem hohen Bogengange, durch welchen niemand mit 
Bebettem Haupte zu geben erlaubt ift, und vor welchem ſich jeber 
Muffe tief bikt und befreuzt. Zu feiner Linken, am füdöftlichen 
Ende bed Platzes erhebt fi die Kirche Waſſili Blaſchenois, das 
buntfchedigfie, mit wunderlichen Thürmen und munberlichen 
Kuppeln gegruppte Gebäude ber Erde, vor weldem bie Großen 
wie bie Kleinen, bie Männer wie bie Weiber, vielleicht feiner 
Abenteuerlichleit wegen ehrerbietige Bıldlinge machen und beten. 
Bon der heiligen Pforte zieht ſich nordweſtlich eim Theil der 
boden, mit Schießſcharten verfehenen Mauer bed Kremis bie 
zur Nifolauspforte, melde bei der Sprengung vom Jahre 181? 
größtentheild zerftört, feitdbem aber wieder bergeftellt wurde. Bei 
dem Plaben der Mine bing das Bildnif des heiligen Nikolaus 
unter Glas und Rahmen an der Pforte, allein der Heilige felbft 
wahm daffelbe mit bem Rahmen und dem Glaſe in feinen bes 


fondern Schuß, fo daß bei ber Berftörung bed Gebäudes auch 
nit das geringfte davon befhäbigt wurde, Un dem Wunder ift 
nicht zu zweifeln, denn eine Infchrift thut baffelbe ben Gläubigen 
fund, Dee Mauer entlang zieht fih ein zweifacher Lindengang, 
unter deſſen Schatten bie ruſſiſchen Gärtner ihre Blumen aus— 
fegen. Un dem norbweitlihen Eube bed Platzes, da wo er ſich 
gegen bem mahen Mlerandergarten meigt, der Kirche Waſſili 
Blaſchenois gegenüber, ſteht eine große im neuer Art uud Auuſt 
aufgeführte Wachtftube, unter deren mit Saͤulenreihen geziertem 
Vorplatze bie ruffifhen Krieger gaͤhnen und berumfchlendern. Ge: 
gen Norden erblidt man bie Fronte ber Goſtineppwor (Pachef), 
welcher 5115 Waarengewölbe und Kramlaͤden enthält, mo ber 
umentfaltete rurffiiche Kunftfleiß zur Schau geftellt ift. Die cherne 
Gruppe ber Niefengeftalten des Fleiſchers Minin und des Fürften 
Volhardti, der Befreier von Moslau aus der Gewalt ber Polen, 
sieht unmwintärlih bie Blicke auf fih, und ift eine Bierde des 
Pages, zwar nur eine ruffifche, aber keineswegs eine Bierbe der 
Kunft, . 

Auf dieſem Plage mum eröffnen bie Kinder mit ihren 
Müttern in einer unfrenndlichen, zu Feſten unter freiem Himmel 
wenig geeigneten Jahreszeit das gemeinfhaftlihe Luftmwandeln, 
eine Luft, welche freilich nicht groß ſeyn fan, und wirklich and 
nicht groß zum fepn fcheint. Wenig Freude erblidt man im ben 
Geſichtern der Kinder, melde fi im dem Zuge. der Kutſchen, 
Halbkutſchen und Schlitten befinden, auch febeint bad Wntlis 
ihrer Mütter eben nicht von ſuͤhen Mutterträumen befeelt zu 
fepn, wohl aber bie Wirkung ber Kälte und der Feuchtigkeit, der 
Laugweile und ded Verlangend nah ben geheisten Simmern an 
fih gu tragen. Mehr Luft und Zufriedenheit aber herrſcht im 
deu Augen ber fröftelnden, im kothigen Eiswaſſer ſtehenben 
Mütter und Kinder der niedern Volksklaſſe; man möchte glauben, 
jene beglüden die Gefühle, melde fie einige Kopeken zum Aukaufe 
der Zweige für ihre Kinder erfparen hießen, und biefe das 
namenlofe Gefühl, biefelben ans Mutterbänden empfangen zu 
haben. 

Dem zweiten Luftwanbdeln der Mostdhwiter ift die ganze Diter: 
woche gewidmet, Tritt das Feft nicht zu früh ein, fo erſchelnen 
mit ihm gewöhnlich fhönere Tage, und dann ift diefed Luftwan- 
bein eines der glängendften, Sind au bie Straßen der Stabt 
bei feinem Mnnähern noch mit Eis, Schnee, Waller unb Koth 
bebet, und zeigt ber Reaumurſche Thermometer am Morgen auf 
zwei Grade Kälte, fo kann fein Queckſilber dennoh am gleichen 
Tage bis 25 Grabe über ben Eispuukt fteigen, und biefe Wärme, 
verbunden mit einem milden Lüften, fhmilzt in wenigen Tagen 
den Schnee umb bad Eis, let das Waſſer auf, und verwandelt 
den ungebenren Koth in Staub, Schnell und eifrig werden nun 
die Zurüftungen zu dem Molfebeluftigungen gemadt, denn es 
gilt, ih für die Entbehrungen eines fieben Wochen beobachteten 
Faftens zum entihäbigen. Yung und Alt, Reich und Arm eilt 
jetzt nah Nowinsfi, dem Mereinigungspunfte der Luft, einem 
Theile der äußern Bollwerksſtraße, zwiſchen ben Stadtvierteln 
Arbatsfaja und Nomwindfaie. Nicht vermag das Auge die Menge 
der von allen Seiten berzuftrömenden Fußgänger zu zäblen, und 
nicht zu zählen die Menge der mit vier Mferden befpannten 
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GStaatöwagen und Halbkutſchen, und der eins und zweifpännigen 
Droſchken, melde beranrollien. Die Zugänge zur Wandelbahn 
Yalten gut’ beritteme Krieger, welde die Linien der Wagen ein: 
feiten, und über die Erhaltung ihrer Orduung ftreng wachen, be: 
fegt. Keine einfpännige Droſchke darf fi der Linie nähern, 
roh weiſen fie ſchlecht beritteme Kofaten, die Lanze au ber Seite 
und bie kurze dide Peitſche in der Haud, im bie Nebengaffen 
gurüd. Un der Häuferreibe des Gtadtviertels Mrbatdfaja be: 
wegen fib bie Wagenlinien hin und ber. Weber der Wagen des 
Fürkten, des Grafen, des Beamteten, noch der Wagen der ſchön⸗ 
ea Mostowiterin bat ein Vorrecht vor demjenigen bed bärtigen 
aufmannd, und feiner darf die Linten eher verlaffen, als bis 
er bad eine ober dad andere Ende bes Platzes erreicht hat, wel⸗ 
qes zuweilen ein Paar Stunden bauert, 

Nur durch ein leichtes Lattemgeländer ift die fchattenlofe 
Promenade von ben Wagenlinien getrennt, Wer feinen guten 
Moe anf dem Leibe trägt, dem ift dieſelbe verſchloſſen; verirrt 
ſich der grobe Kittel ober ber Schafpelz eines Leibeigenen dahin, 
fo wird er dur Poligeidiener unbarmberzig fortgefhafft, Wber 
anf diefer tief fanbigen Bahn mit ber bin und herwogenden 
Menge fi zu ergeben, bedarf man bed ruſſiſchen Gefhmades. 
Nur trippelnd faun man vorwärts gelaugen, unverfehbend wird 
man auf bie Füße getreten, unerwartet erhält man einen Rippen⸗ 
ſtoß, freilih nur auf eine zufälige Art, als Nebenſache ver: 
ſchwinden bie Schnupftücher, auch verliert man fogar bie Uhr. 
Der Zufammendrang fo vieler Menſchen verurfaht eine erdrüdende 
Hige, und aͤberdieß ift ihre Ausbunſtung nichts weniger als ge: 
würzreih. Wie bie vornehmen, fo zart ansfehenden Muffinnen 
dh in ein foldes Gewühl wagen und im demfelben ihre Luft 
finden tönnen, ift ſchwer au begreifen. Hat vielleiht das unver: 
meidlide Berühren mit dem Mänuervolfe etwas WUnzichendes 
und Angenehmes für lie? find bie Damen ermüdet, fo ſetzen fie 
fi, nur durch ein einfaches Lattenwerk von den Luftwanbdlern 
getrennt, auf ſchmuhige und wadelige Stühle, wm dieſe zu be: 
Augeln und vom ihnen angegafft zu werden, ober um fi mit 
ihren Belaunten zu unterhalten. 

Die Mitte der Wandelbahn ift ber Zanberpunft, welche alle 

"Klaffen am ſich sieht. Schon von weiten erblidt bad Auge in 
diefer Gegend über den Köpfen der Menfhenmenge eine lange 
Suhtbemalte und feltiame Häuferreibe. An jedem biefer Häufer 
Yängt ein Gemälde irgend eines ruſſiſchen Künftlere, Hier 
ſuchte der Vinfel eine @eittereriheinung, bort Maub und Morb, 
Hier den Kampf der Miefenflange mit einem Tiger oder einem 
Büffel, dort Kinder zerreifender Löwen, hier die Wunder der 
Taſchenſpieler oder bie haldbredenden Künfte ber Geiltänger 
a. f. w. darzuſtelen. Auf leichten Brettergerüften erſcheinen 
tolfühme Kumftreiter, und der gefeierte Hanswurſt mit feinen 
Sprüngen , feinen poſſenhaften Gebärden und feinem plumpen 
Witze. Alles vereiniat ſich dad Mbentenerlihe dieſer Gebäude 
zu vollenden, wozu der Miptlang ber verfhiedenen Orcheſter 
nicht wenig beiträgt, Alles wird aufgeboten, die @inbildungstrait 
des Volfed zu fleigern, feine Neugierde gu fpannen, und zum 
Schauen ber Herrlichkeiten alle in die geheimnißreihe Wunder: 
weit einzuladen, und ihnen ihre Kopelen and ber Tafıhe zu locken. 


Auch die vornehme Welt findet bier Stoff zur Kurzweile ober 


zu Betrachtungen, Hier ftchen ihre Wagen feit, und fie flieht 
in bebagliher Selbitgefäligreit oft dem brennenden Etrablen 
ber Sonne und dem Winde ausgeſetzt, und in Staubmolten ges 
hullt, dem Treiben und Drängen der Luftwanbler, der Unftauner 
und Ungaffer zu, oder fie belauert und belanfcht, wird ungeahur 
ſelbſt delauert und belaufht, und nimmt am Ende feldft bie 
Einladung an, ben Wagen zu verlaffen, und — gefellt fi zu 
den Gaffern unb Staunern. Diefem fonderbaren Vergnügen 
läuft man bie ganze Woche hiadurch oft zweimal in einem Tage 
nad. Damit deu Genufdurftigen ja fein Genuß eutgehe, laſſen 
fie Äh am Freitage wechfelweife bald nah Nowindti und bald 
nah bem Daͤvitſchin monastir (Jungfernflofter), an welchem 
Tage fih die Bewohner der Stadt aud dort zum Luflmandeln 
verfammeln, führen.. Die Nahmittage ded Sonnabends und des 
Sonntags find ausſchließlich beſtimmt, ſich im Prunke feiner 
Kleidung und feines Wagens auf Nowinsti zu zeigen, 
(SgLuß folgt) 





Die Provin; Eapitanata im Königreich Neapel. 
(Hus einem Wriefe in dem Jowenai Il progresso delle aeienze, lettare ad arti. 
Quaderso. XVIL 1835.) 

Die Provinz Eapitanata, welche baß alte Daunia in fi beareift, 
grängt gegen Norben an bie Provinz Molife, gegen Often an das abriatifge 
Meer, gegen Elben an bem Fluß Dfanto, welger fie vom ben Proviugen 
Bari und Baflticata trennt, und gegen Welten au einen Zweig ber unterm 
Appenniutu, ber fie von Molife und von Principato uftertore ſcheidet. 
Zwifgen dem Biferno und bem Dfante, zwiſchen ben Appenninen und 
dem abriatifpen Meere liegt in fanfter, beinahe ummerfliher Sentung 
gegen bie Eee hin bad Beten biefer Provinz, welches bie bebentendſte 
Ebene des Kbnigreichs Neapel bildet. und zum größern Theil umter dem 
Namen ded Schachbretta von Apulien (taroliere di Puglia) betannt if. 
In der Mitte biefes Bedens erbest fi das reihe Borgebirge Gargano, 
beimabe getrennt von ber Gebirgsteite ber Appenninen, und reicht groß⸗ 
artig in bad Meer hinaus. Zwiſchen ken ‚Biferno nnd dem Gebirge 
Gargano fließt der Jortore, welcher mit vielen Zuflüffen aus ben unterm 
Appenninen berabtommt, und fi ins abriatiſche Meer ergleßt. Auf 
denfeiben Bergen entfpringend, ſtuͤrzen ſich der Driolo, die Salfola, der 
Bolgano und der Erlome, nachdein fie die Ebene durchſchnitten baden, Im 
den Fluß Candelaro und mit biefem in den Lago ſalſo. Eben fo durch⸗ 
faneiden die beiden Fiäffe Eervaro und Caravella ald ParaDellinien bie 
Ebene, und ergießen ſich der erfie im ben Lago falfo, ber andere in das 
Mer 

Um Ufer bed adriatifhen Meeres legt nörbfig vom Bargano ber 
Rago di Leſina und der Lago bi Warano, ſüdlich der Lago Salfo und ber 
Lago Salpi, neben welchen ſich die Laguna di Werfentine ausdehnt. Alle 
biefe Seen mußten ebemasis Meerbufen geweſen ſeyn, welche fid in die 
Küfte einbogen, und nachher von Sandbaͤnten eingefhloffen wurben, 
wovon bie Beweglichtelt bed Gandes am der Kuͤſte ein trenes Zeugniß 
ablegt. Ein anderer Eleiner Sumpf befindet fi noch auf dem Gargano 
bei S. Glovanni Motonde. 

Der Fortere bildet verſchiedene Suͤmpfe weilliy von Celenza bei 
Ponterotto, aubere bebentenhere aber da, wo fein alter Kauf war, Der 
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Eandelaro mit feinen Zuftäffen theltt feine Waſſer fo; daß eim Theil bie 
Berügtigten ſipontiniſchen Suͤmpfe Bidet, ein amberer im Lage Werfens 
tino flagnirt, Auch bie andern Fläſſe Silben ſtehende Waſſer. Wie biefe 
_Fihffe verſchwinden den Sommer Über, ober fließen tur mit wenigtm 
‚Mafler einher; im Winter abte ſtürzen fie gewaltig angeſchwollen vom 
ben Bergen herab, durchbrechtn das Ufer, wo fie nu immer künmen, fo 
daß mit dem Aubruch des Frühlings fante Ausdänſtungen aus lhren 
Betten und aus verfaiebenen Suͤmpfen ſich erheben, bie alles Andaues 
unfäble find; daher bie langſame Zunahme der Benbfterung, baher jene 
get die unter dem Namen ber apulifchen Fieber befannt find, daher 
‚ be Wiehfeuchen, und Sterblichteit bei Menſchen und Thieren. Bei dieſen 
Umpänben lieh fig bie Geucraldirettlon der Brücden und Straßen rinen 
Ylam entwerfen, wm in der Provinz; Eapitamata bie Bräffe und Walb⸗ 
firdme einzubamen und bie Sämpfe urbar zu machen. Im Jahre 1819 
wurde dieß Wert Segonnen, und bereits find bedeutende Reſultate gewon⸗ 
nen. Die Eindaͤmmung des Eandelaro, der bei feiner Bereinigung mit 
der Salfola bid zur Brücde von Billanova üͤberlief, wurde im Jahre 
41855 beenbigt, und hat num ben Anbau von 1900 Moggien Band mbglich 
gemacht. Das linte Ufer des Eelome, beffen Einbimmuna beim Einfiuß 
in die Ealfola im vorigen Jahre beenbigt wurde, hat bem Ackerdau Über 
5000 Moggien wieber gegeben. Da, two ehemals das bluͤhende Sipontum 
fland, Hat man an ben fipontinifgen Sümpfen Im Sabre 1950 einen 
Ranal begonnen, deſſen Durchſamitt 45 Qumbratpalmen beträgt, und im 
welchen Geitentandle das flagnirende Waſſer führen; bereit# gab biefer 
Kanal ben angränzenden Gemeinden eine geſunde Ruft und 3000 Moggien 
Land, nnd eine ansgebehnte Pflanzung von Pappeln fehmderr bie Gelten 
der KHandte, um fie zu erhalten. Das Ende einer fo fehr erfehnten 
Arbeit wird in Kurzem erfolgen. Der Lago Eatpi, vom beffen Ufern 
einn die Btwohner Salapias flohen, und mo jegt noch die Grmeinben 
von Salpi und von Eafaltrinita ein tranriges Reben führen, zog gleich: 
falls die Aufmerkfamteit der Negierumg auf fi, toegen ber 25 Quabrats 
meilen Land, bie hier unter Waffer find. Die partbenopeifche Geſeuſchaft 
wonte bad Wert unternehmen, und ließ im Jahre 1535 verfalebene 
Mefungen und Unterfuchungen anftellem, allein da ber Erfolg fehr pro: 
blewatiſch ift und bie Koſten und der Zeitaufwand fidh nicht berechnen 
laſſen, ſo wurde ber Reglerung wenlaftens für jeut jede Idee am Urvar⸗ 
machung wieber benommen, und von dem Tutenbanten ber Provimy ber 
Plan zu einer Kolonie entworfen, welche mehr im Innern der Provinz; 
von den Betvohnern von Salpi und Cafaltrinitk gegründet werden fol. 
Andere 50 Quabratmelien rufen auch noch bie Smnb bed Menfhen am, 
vum fie vom Waſſer zu Sefreien, ein Werk, bas baburch erleichtert wird, 
daß biefe Ebenen eine beftäudige Eenfang von acht Palmen auf bie Miglie 
genen bad Meer bin haben, 

Die ganze Provinz enthält 2359 Quabratmiglien, auf melden 
274,000 Menfchen eben, fomit auf einer Miglie 115 Menfchen, bie 
geringfte Bevölterumg im ganzen Königreih Neapel. Der feste Theil 
diefes Bodens ift mit Bäumen befegt, worunter 274,000 Moggien Wal⸗ 
dungen beuriffen find am Ufer des Meeres, auf dem Gargano und auf 
den Appenminen, welche Übel vertoniter und ſchlecht vertheilt bem Bewoh⸗ 
nern einen färgligen Germinı abtorrfen. 

Unter einem Mina das in den Sommermonaten brennend heiß 
ift, feblt es uns micpt oı Wrägten aller Art, und weil in den Winter: 
monaten ber Thermometer nur bbaft felten bis auf Mull fällt, wachen 
im freier Luft die Alosn, die Eactus, die Palmen und andere Pflanzen 





ber heißen Zone. In den Waldern und Buſchwerten finden ſich wilde 
Echwelne, Gemfen, Fuͤchſe, Hafen, Igel und Stachelſchweint, amd pie 
und da dife, Es ift nom kein Jahrhundert, hab ſich auf der fogemannten 
Jaſet vom Kefima Hirſche, und in der Nähe vom Bovine. Dambirfge 
aufbielten. ‘ j : tr 

Die Beſchaͤſtigung der Bewohner von Eapltamata theilt ſich in zwei 
Haupterwerböztweige, Acterbau uud Schaͤferei; aber beide befinden fich im 
einem. traurigen Zuflande, und während es mit gedructten und geſchrie⸗ 
denen Worfplägen unb Gutachten regnet, fehen ſich bie Eigenthämer Im 
Me Anperfte Noth verfent. Ohne mi im bie Geſchichte des Tavoliere 
einzulaffen, weiche von dem beflänbigen Bebrätungen feiner Bewohner 
zu erzaͤhlen weiß, in ed genug, zu erfahren, daß im Sabre 1522 eim 
vernichtenber Hagel und ein Mroft gegen 5000 Eigenthuͤmer zu Bettlern 
machte, baß bie Weldeplaͤre jährlich 546,000 Ducati ald Steuer, bie 
Meder aber 500,000 Duc. abtragen möüffen, bie Gemeindeabgaben mit 
64,000 Die, mit bazı gerechnet, und daß bie Bewohner no. eine 
Schuld von mehr als eimer Million Dur. brädt. Betrachtet man biefe 
Bahten, bie Armuth, zu welcher die Gtenerpflichtigen berabgefunten finb, 
die ſchlechten Ernten feit mehrern Jahren, fo ift es kein Wunder, daß 
die Nationatbtonomie in unferer Provinz vdllig zerrättet ift, unb baß 
Zaufenbe von Vorfhlägen gemacht werben, allein während man ſich im 
Neapel beratiet, gebt der Tavollere zu Grunde, (Dum Romae consu- 
litur, Saguntum expugnatur!) 

com folgt. ) 


Vermifchte Nachrichten. 

Na einem Londoner Blatt hat man in bem lezten zwoͤf Monaten 

auf bem Marft von Gmithfierb zum Verbrauch für London verfauft 
156,000 Stuͤck großes Bieh, 21.000 Kälter, 1,500,000 Himmel und 
20,000 Spmeine, Die iſt jeboch keineswegs ber Gefammtverbraud von 
London, indem bie verſchiedenen Srafſchaften um bie Hauptſtadt ber bes 
traͤchtliche Quantitäten Fleiſch dahin bringen, Man ſchaͤtzt ben Gefammts 
werth des jaͤhrlich zu Smithfield verkauften Viehes anf 8,500,000 Pf.©r.; 
Erdgte und Gemuͤſe jaͤhrlich auf ı Million, Der Getreideverbrauch bes 
tduft fin jdhrtig auf a Million Quarter, wovon %, im bie Baͤctereien 
gehen: die Hauptſtadt braucht jäbrlia 64 Millionen Brode zus Pfund. *> 
Der jährlicge Butterverbraum von London beträgt eıtoa 11,000 Tonnen, 
ber von Stäfe 15,000 Tonnen. Die Mita, fon jährlich 4,250.000 Pf. St. 
betragen. Die jährfi verzehrte Maſſe vom Gefluͤgel fan zwiſchen 70 
nab 80,000 Pfb, foften. Die Maffe von Wilbpret hängt vom ber mehr 
oder minder günftigen Yaad ab. Man verſichert, daß ein Wilbhändier 
auf dem Martı vom Leadenball während eines Winters jede Woche 44,000 
Raningen verkauft habe. 


| —* 





Ein Herr Boubde ſchrieb an die Atademie ber —— zu 
Paris, daß man zu St. Bertrand be Comminges in den Porender am 
27 Drtober ein Erdbeben verjpürt babe, das von Dftfübont nach Weſt⸗ 
nordweſt ging, und genau den Kaltſchichten ber untern Rreibeformatiom 
folgte, auf denen St. Serttaub gebaut Ift, und bie fi durch bie game 
Vorendentette ziehen. 

* 


Ein Buqhaͤndler in Orleans befigt eine in jener Stadt von Estienune 
(Stepbanus) im Sabre 1555 veranftaltete Ausgabe des Eier, Am 
Nande finden fih Über 5000 Verbeſſerungen von ber Hand Estienne’s 
und eines andern bloß mit Jobann bezeichneten Gelehrten, den man für 
I. Scapnla hält. Diefe Werbefferungen ſcheinen in ber Abſicht gemacht 
worden zu ſeyn, eine zweite Autgabe Eicero'd zu veranflallen. wovon 
Eötienne im feinen Castigationes in quamplurimos locos Ciceronis fprigpt, 
ve aber nie vollendet wurbe, 


*) Datel käme auf den Kopf noch bei weiten Tein Pfund Brod des Tages. 
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Bearbeitung der Mohlenbergwerke in England. 


Seinen reichen Aoblenlagern verbanit England großen Theils 
die ungeheure Entwicklung feiner Induſtrie feit einem halben 
Sahrhundert, Ohne dieß koftbare Breunmaterial wären die Mei: 
fterwerfe von Watts, Urtwright, Gtevenfon u. a., welche Eng: 
land im der indbuftrielen Welt fo hoch ftellen, ohne Leben, ohue 
Keaft und Bewegung. Es ift bemiertendwerth, daß bie englifche 
uduftrie erft dann einen fo hoben Aufſchwung zu nehmen an: 
fing, als eine anfgeflärte Befepgebung die Minenbefiger und bie 
* Mimenarbeiter von zahlreihen Feſſeln befreite, und die Bear: 
beitung der Kohlenbergwerle nah einem umfafienden Plane be: 
trieben wurde, Gelbft jetzt noch find die bedeutendften Mittel: 
gunkte der Inbuftrie in dem Laubftrichen, wo bie meiften Kohlen: 
lager find, weil dieſe ihnen das Lebendbebürfnip liefern. Man 
draudt nur Mandefter, Leeds, Liverpool, Glasgow, Bolton, Has 
far, Newcaftle, Birmingham, Shefficlds u, f. w. zu mennen, 
um daran ju erinnern, welchen unermeßlihen Antheil dieſe 
Städte an der kommerziellen und induftriellen Bewegung Groß: 
britanniens nehmen, 

Die Steintoplen find dasjenige Brennmaterial, deſſen Be: 
antung nicht nur wegen feines außerſt mäßigen Preifed, ſondern 
auch wegen der Eiyenfhaften, bie es befigt und der Reſultate, 
bie es liefert, am mannicfahften geworden ift. Die Steinkoh⸗— 
len dienen zur Heizung der Dampfmafchinen, ber Gtreihöfen, 
der Werbampfungsteffel in ben Salinen, Zuderraffinerien und 
Seifenfiedereien, ferner überhaupt in ben Werkitätten fo wie in 
den Häufern zur Heizung; fie diemen zur Fabrifation des Mu: 
Bes, des Bafes zur Beleuchtung, und endlich im Koken umge: 
wandelt zur Schmelzung ber Metalle und ſelbſt zur Bearbeitung 
bes Eiſens. Jedes Jahr werben zu biefen verfhichenen Zwecken 
48 Millionen Tonnen Kohlen verwendet, ein ungeheurer Wer: 
brauch, der noch immer wähst, und ber kürzlich lebhafte Beforgs 
nife für die Zukunft erregte. Man fürdtete nämlih, bie 
Quellen dieſes Reichthums mödten verfiegen, und Englands 
Shidfal dadurch gefährbet werben. Die Frage war ernft, und 
verbiente genaue Unterfuhung, die auch an mehreren Orten an: 
geftelt wurde, und deren Mefultat die Gemüther volllommen 
berublgte. In den Niedernugen von Durdam und Northumber: 
land, um nur von den wictigften Punkten zu reden, fand man, 
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baß bie nicht bearbeiteten Koblenlager eine Flaͤche von 752 engl. 
Quadratmeilen einnehmen, und zehn Milliarden Tonnen liefern, 
d. h. daß fie allein 550 Jahre lang ben bisherigen Verbrauch 
beten könnten. Die Koblenlager von Wales find noch reicher; 
fie nehmen einen Raum von 1200 engl. QDuadratmeilen ein, und 
jede Quadratmeile fann mac der mittleren Tiefe wenigftend 36 
Milionen Tonnen, ober der ganze Umfang -15 Milliarden lies 
fern. Diefe drei Lager koͤnnten alfo, wenn auch alle Minen 
Grofbritauniend erſchoͤpft wärben, das jetzige Beduͤrfuiß nahe am 
3000 Jahre lang befriedigen. 

Nah folhen Nefultaten erfhien jede Furcht als chimariſch, 
und die Urbeiten wurden mit Eifer und Zuverſicht wieder aufs 
genommen, Die Audfuhrzöle wurden vermindert, die alten 
und neuen Minen wettelferten an Thaͤtigkeit, bie Ausbeute wurbe 
reichlicher, die Kohlen minder thener, und England fendet jetzt, 
bie Sorglofigkeit der meiften andern Voͤller benugend, feine Koh⸗ 
len, wie feine Mannfalturen nach allen Punkten des Erdfreifes, 
Eine ungelannte Thätigkeit herrſcht in diefen Werkftätten, Tag 
und Naht find Pompen, Menihen und Pferbe in Bewegung, 
man folte glauben, bie Seit fehle biefen unermüblichen Urbeis 
tem, Es iſt in ber That ein prachtvolles Schaufpiel, denn mir: 
gendd findet man eine fo bedeutende Entfaltung von Kräften, 
eine fo große Mannichfaltigkeit In den Arbeiten, und ein foldes 
Yueinandergreifen ber verſchiedenen Theile. 

Was einem Fremden, ber eine folde Auſtalt beſucht, zuerſt 
auffällt, bas find die dien Rauchwolken, die Alles in eine bis 
ftere Atmoſphaͤre einfhließen; der Koblendampf ſchlaͤgt auf Alles 
eine duͤſtere Färbung nieder, und biefer trübe Aublick, vereint 
mit dem fortdbauernden Rollen ber Wogen, erweckt in dem, der 
bieß feltfame Schaufpiel zum Erftenmal erblidt, eine unwilkir- 
liche Beängftigung. Bald aber klaͤrt fi bad Chaos auf, und 
Bewunderung tritt am die Stelle bed Erftaunens: von allen 
Seiten erheben fi ungeheure Bauten, in denen bie mächtige 
Maſchine arbeitet, welche dieſen Ateliers Leben verleiht; riefen: 
bafte Hebel fenten und heben fi abwechſelnd; Schiffe, Wagen, 
Pferde, Pinenarbeiter, ſchwarz wie die Kohle, bie fie ausbenten, 
bewegen, drängen fib und verfhwinden, um wieder au erſcheinen. 

Die Phpfiognomie der Menſchen, welde bier gewiffermaßen 
von ber übrigen Welt abgefhlofen leben, bietet fehr auffallende 
harakteriftifche Züge bar, bie ſtudirt zu werden verdienen: ſſe 
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haben vorfpringende Augenkuochen, ber mittlere Theil bed Ge: 
Ehts iſt fehr breit, dad Kinn lang und bilbet einen fpigen Win: 
tel, Die Minenarbeiter haben meiſtens eine bleiche, kraͤnkliche 
Gefihtöfarbr, ihre Stimme ift rauh, ihr Athem Fury, ihre Mugen: 
Lieder find meift gefhwollen, ber Stern bed Auges wenig ent: 
widelt, und bad Tageslicht ſcheint ihnen beſchwerlich. Die, welde 
in Minen arbeiten, deren Höhe ihnen den vollen Gebrauch ihrer 
Mudteltraft geitattet, gehen aufrecht, diejenigen aber, melde 

bite Adern bearbeiten, haben einen etwas gefrimmten 
Rüden und Säbelbeine. Das find aber keine Hinderniffe; der 
Bunfh und das Beduürfniß zu erwerben, laſſen alle Mübe und 
Beſchwerden vergeffen: kaum werben einige Vorſichtsmaßregelu 
ergriffen, um bie dem Arbeiter drohenden Gefahren zu betämpfen. 
Die Kleidung, in. ber gearbeitet wird, beftebt aus einer Art fur- 
ser Bloufe und Beintleidern von grobem Flanell, bie durch einen 
ledernen Gürtel’ gehalten werden, an dem die Sicherheitslampe 
Hänge, Nur am Sonntag tragen fie einen großen Lurus zur 
Shan: in Sammtlleidbern, die durch eine Menge Metallfmöpfe 
gehoben find, feidenen Halstüdern von heilen Farben, fhönen 
Schuhen und weißer Waͤſche prodbuziren ſich an diefem Tage anf 
den öffentlichen Plägen, in den Wirthähänfern und im der Kirche 
Die fafhionablen Minenarbeiter von Newcaſtle und Sunderland, 

In der Nähe jeder etwas bedeutenden Kohlenmine findet 
ſich gewöhnlich ein Dorf, das ausfchlieflih von Minenarbeitern 
und andern in bem Etabliffement angeftellten Perfonen bewohnt ift. 
JZedes Haus befteht aus einem Zimmer und Hinterfabinet, mebit 
einer Stube oberhalb, in die man vermittelt einer Leiter bin: 
auffteigt. Einige Käufer ſtehen in ungleihen Zwiſchenrͤumen 
auf beiden Seiten bed Wegs; vor jeder Thüre erheben fich Aſchen⸗ 
Haufen, auf denen wohltäbige, aber in Lumpen gelleidete Kinder 
Aich den ganzen Tag berummälgen: man Fönnte fie für Heine 
Negerkinder nehmen, fo ſchwarz und glänzend find fie, und fo 
ſehr ift der Kohlenbampf in ihre Poren eingedrungen. Sobald 
eine neue Kohlenmine geöffnet wird, erbebt fi auch das unver: 
meidlihe Dorf, und im weniger als ſechs Wochen bietet ein öber, 
wilber Drt das Wild lebensvoller Ihätigkeit dar. Man kann in 
diefer Beziehung bad Dorf South Hetton amfübren; vor nicht 
mehr ald 7 Jahren war bieß ein oͤder Strich, auf dem in ber 
Entfernung von einer Stunde Feine menihlihe Wohnung zu 
fehen war; jet ift er mit Häuferm bededt, und enthält eine Be: 
völlerung von 2000 Perfonen, die mit Ausnahme ber Schlähter, 
der Krämer und der zahlreichen Gaſtwirthe ale mit dem Minen: 
bau beſchaͤftigt find, 

Die Minenarbeiter verpfliten fih gewöhnlib auf ein Jahr 
gegen bie feite Summe von 14 ober 15 Sch. (8 fl. 24 fr. bis 
9.) wöchentlich, bie fie empfangen, man mag fie num befcäf: 
tigen oder nicht. Manchmal geſchieht es, daß fie wegen Ueber: 
ſchwemmungen wochenlang umnbefdäftigt bleiben. Sie arbeiten 
acht bis zehn Stunden täglich, und da die Arbeit fehr vertheilt 
iſt, fo wird ihr Tagwert genau vollgogen. Jede Fähigkeit, jedes 
Maaß von Körperftärke, iebes Alter findet Beihäftigung bei den 
Minen, felbit Kinder vom fiebenten Jahre am geleiten Pferde, 
öffnen umd ſchließen die Falthüren u. dergl. 

(Hortfesung folgt.) 


Das gemeinfame £ustwandeln in Rufsland, 
(SıTuß.) 


Un beiben Enden bed Platzes findet dad Wolf feine Mingel- 
ftehbabnen, feine Schaufel, feine Mutfäberge u. dgl. Während 
ein Theil derfeiben fih um biefe verfammelt, und fih an ben 
tindifhen Spielen ergögt, bildet ſich bier eine Gruppe um einen 
serlumpten Balalaigit (Bitteripieler), welcher in rührender Sang- 
weife ein Vollsliedchen vorträgt, und mit feinem breifaitigen 
Tonmerkjenge begleitet; dort horcht eine andere dem Kehlgefange 
gelbbraumer Zigeunerinnen, und dort freut fih eine dritte bei 
einer Dreborgel; bier wieder ſieht man ein Trüppchen um 
eine alte haͤßliche Zigeunerin verfammelt, welche in der Hand 
eines Landmaͤbdchens zu feiner Freude der Zukunft Wohl, oder zu 
feinem Schreden der Aufunft Web liefet; ie nahbem der Spruch 
der Wahrfagerin fält, tbeilen die verfammelten Neugierigen die 
Luft oder den Schreden ber Dirne. Aber die größere Menge ift 
ftets um bie Kreisſchaukeln verfammelt, theild die Kreisflüge zu 
ſchauen, theils am benfelben felbit Theil zu nehmen. Das Ganze 
gewährt allerdingd einen malerifhen Unblid, In einer Madlinie 
fliegen fie wechſelweiſe unter beftändigem Schlingern, vier Paar 
Schaufler in vier an Spindeln hängenden Körben, welde ſtets 
vermöge ihrer Schwere erdwaͤrts hangen, über bie Köpfe. Dort 
in einer Höhe von ungefähre 30 Fuß ſchwebt der Korb, im wel: 
dem fih ein ruffiihes Ehepaar befindet; ernft und beforgt ſcheint 
der bärtige Batte mit feinem Arme bie junge hochgeſchminkte 
@attin, deren Haare und Hinterhaupt ein buntes Seidentuch 
einfach umminbdet, zu umſchlingen, während fie furdtios aber 
süchtig auf die Menfhenmenge hinunter blidt; bier nahe ber 
@rbe, vergeffen zwei redfelige in Schlafröde gelleidete Tataren, 
die verbrämte runde Müge auf dem gefchorenen Kopfe, ihr Hin: 
und Herſchwanken und Alles was fie umgibt; rechts in halber 
Höhe (haufen ih im Korbe ein braungraner Buchbar in morgen: 
ländifher Tracht, ben weißen türfifben Bund auf dem Haupte, 
und fein zuffiiber Freund, im blauen, mit einer rothen feidenen 
Leibbinde umgärteten Dberkleide; in der gleiden Linie links 
ſchwebt im einem andern Korbe ein in das leichte buntgeftreifte 
baummollene Hemd gefleibeter Leibeigener mit glatten fteif herab: 
bängenden,, an ben Schläfen in zwei rechte Winkel geſchnittenen 
Haaren, und einem metallenen Ming auf dem Kopfe; fingend figt 
neben ihm ein junges Landmaͤdchen, im hübſcher ländlicher Tracht, 
ein breites fliegendes Goldband in bie Haare befeftigt. Friebe 
und Heiterkeit herrſcht überall in bem Vollshaufen, Alles athmet 
Luft und Freude, und Alles, was Athem hat, haucht den ge: 
noffenen Branntwein und den Geruch bes genoffenen Kuoblaudes 
aus, und bie allgemeine Luft und Freude hütet ein Heer von 
Volizeidienern, Kofalen umd berittemen Kriegern. 

Das dritte Luftwandeln, weldes in einem Walde, unweit 
bes Schlagbaumes von Sofolnpfi (Falknerei) gehalten wird, fol 
von den Deutfchen, welche fi unter Peter bem Großen in Mos: 
fau niederliefen, gegründet worden fepn. Seine Feier fält auf 
den erften Mai der ruffifhen, ober auf den 13ten Mai ber gre« 
gorifhen Zeitrechnung. Hat die ſchoͤne Jahreszeit fih an biefem 
Tage ſchon eingefunden, welches freilich wicht jedes Jahr geſchieht, 
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fo iſt daſſelbe das Beſuchteſte, das Froͤhlichſte und dad Auziehendite. 
us den entfernteften Stabithellen, von allen Geiten, aus allen 
Straßen, aus lallen Gaſſen ftrömen Kutſchen, Halbkutſchen, Droſch⸗ 
ten, Reiter umd Fußgänger am dieſem Tage nah dem Walde 
von Sofolupfi, welder am morböftlihen, beinahe dem aͤußerſten 
Ende von Mostau liegt, und wohin mander Bewohner ber 
Stadt einen Weg von mehr ald drei Stunden zuruchulegen bat. 
Um Ordnung bei dem Zufammenfluffe ber Drenge zu erhalten, 
find allenthalben Koſalen, berittene Wehrmaͤnner und Polizei: 
Diener aufgeftelt. Außerhalb bed Shlagbaumes wird der Br: 
gang zu dem Walde durch den ungeheuern Sand einer großen 
Halbe erſchwert, nur muͤhſam und langfam gelangt man durch 
denfelben. Einen Lufthain darf man ſich iadeſſen unter diefem 
Walde nicht vorftellen, ihn bat feine Art, keine Scheere, feine 
Kunft, kein guter und kein ſchlechter Seſchmack verfhönt oder 
vernnftaltet; mist Einmal forftmäßig ift er behandelt, nur der 
Forſtfrevel ſcheiut ihn gelihter zu haben. Umfonft fuhrt das 
Auge in feinen Schatten eine Wanbelbahn, Faum findet er einen 
Jußwes. 

in Langkrels von mehrern ruſſiſchen Meilen iſt den Kutſchen 
und zweiſpaͤnnigen Droſchken, die einſpaͤnnigen Droſchten dürfen 
auf demſelben nicht erſcheinen, zur Bahn angemwiefen. Im zwei 
NReihen ziehen fie, in ber Zahl von einigen Taufenden, neben einander 
vorbei. Aber nur laugfam gebt es vorwärts, benn im tiefen 
Sande müfen fi die keuchenden Pferbe abarbeiten. Breunend 
ſchießen bie Etrahlen der Sonne auf bie fandige, fchattenlofe 
Bahn, und der Hufſchlag der fhnaubenden Pferde des lächerlich 
mit den Waden fließenden Meiters wirbelt deu Sand hoch auf, 
ud bededt die ruffiiden, in den Wagen fitenden Dandies. 
Ungeachtet der Beſchwerden einer folden Luftfahrt gewährt die 
felbe Meise, welche man nie auf den feften und ebenen Bahnen 
der Stäbte findet. Bon dem Wagen berab erblidt man in dem 
Lunftlofen Walde in malerifhen Sruppen einen großem Theil der 
Bevölterung von Moskau. Mechts und links, dem Langkreife 
‚entlang, ſtehen befcattet von den rothblühenden Zweigen ber 
ſchlanken Tannen, theils in Reihen, theild einzeln, die Gezeite 
der Reichen, belegt mit bunten Fußteppichen, geihmädt mit 
Blumengewinden, verfehen mit Löftlichen Erfrifhungen und be: 
lebt mit reich gefleibeten Damen und befternten Männern, melde 
die vorbeifahrenden Freunde und Belanuten mit ber Hand 
grüßen, ihnen niden und lächeln. Die Zwifgenräume halten Tau: 
fende von Zuſchauern befept. Alenthalben im Walde, wo die Augen 
ein Raſenplaͤtzchen, zwifhen den Stämmen ber Bäume, und dem 
flatternden Seſtraͤuche erbligen, bat ſich ein anziehendes Gruͤppchen 
velagert, welches fi durch Speiſe und Trank, durch Kofen und 
Scherzen guͤtlich thut. Hier, Halb verborgen durch Tnofpende und 
junge Blätter tragende Sebüſche figt ein fröhliches Kraͤnzchen 
an dem mit ledern Speifen umd franyöfiihen Beinen beladenen 
Tiſche; dort lagert fih anf grünen Dafen bie Familie eines ehr: 
baren Bürgers um den glänzenden Samowar (Selbſtſieder), deffen 
dampfended Waller ben chineſiſchen Karamanenthee zum Ge: 
tränfe aufweicht, weldes ber. bärtige Water uund die gefhminfte 
Mutter mit den Kindern verfäßt mit Honig und mit Kalatſch 
deine Urt vortreffliher Semmelweten), in anftändiger Behaglich⸗ 


feit genießen ; bier wieder figt eim ehrwuͤrdiger Greid mit weißem 
Barte an ber Geite bes zahnloſen Mätterbend, unter den berabs 
Bängenden Kelten bundertjähriger Tannen, neben ihnen fpielen 
fröglihe Kinder, vieleicht ihre Urenkel unb ihre Urenkellunen, 
und füffen ihre zitternden Hände, mwelde ihnen Mpfelfinen 
reihen. Laͤchelud bliet bad alte Paar von biefen hinauf zu bem 
wötbenden Aeſten, gleih ald wollten fie fagen: auch unter euerm 
Schatten weilten wir einft mit Water und Mutter, ihr ſeyd die 
Zeugen unferer Kindheit und uuferer Findlichen Liebe, euch amd 
und ruft vielleicht kein Frühling mehr. 

Auch die Maffe des gemeinen Volkes findet feine Freuben 
und feine Gendffe. Es bat feine Schaufeln, feine MRingelftedh: 
bahnen u. dal, Laut fallt fein Jubel durch bie Luft und durch 
den Bald, wenn rittlings auf dem Knuüttel an einem an bem _ 
Luftball befeftigten Seile ein altes Häflihes Weib hoch über den 
Zannengipfein ſchwebt, und-für wenige fünfzig Rubel in bem 
pfablofen Himmelsgewölbe eine gefahrvolle und unnüge Meife 
unternimmt, unbelämmert wie diefelbe enden, und ob bas Weib 
lebendig oder entfeelt, die Erbe wieder berühren werde. Was 
das Bolt aber am meilten reist, iſt ein von dem Pächter des 
Branntweind anfgerichtetes großes Zelt, wo er fein Lieblings: 
getraͤnk findet, deifen unmäßiger Senuß es in wenigen Stunden 
unter bad Thier binabmılrdigt, und bem Beobachter reihen und 
traurigen Stoff zu Betrachtungen über den fittlichen Zuſtaub 
Nußlands dartietet. Wis zum frühen Morgen brennen bie Luft: 
fener des Volkes im Walde von Sotolupfi, und beleuchten bie 
Schauplaͤtze feiner BWöllerei, feiner Aus ſchweifungen und feiner 
Sittenlofigkeit. 


Ausflug von Dieppe nach Havre. 


Das Uferlanb der Normandie von Kavre mach Dieppe iſt ein Laud 
ohne Reben, mit aber ohne Jutereſſt. Die ſteilen Ufer find für bem 
Handel nicht recht zugaͤnglich. Mur bie und da werben fie von waſſer⸗ 
armen Baͤchen durchfurcht, welche fi im Meere verlieren. Au einigem 
wenigen Stellen bildet ſich zwiſchen goei Welfen mit etwa ein Hafen. 
fondern nur ein unfigerer Schlupfwintel von geringer Tiefe, wie 5. B. 
Bei St. Baldıy, Fecamp, Ctretat, wahre GSeeränbernefler, welche beit: 
zutage ben bortigem Fiſchern einigen Schutz gewaͤhken. Vom Muern 
dea Bandes giebt der Ackerbau feine Furchen, bis er dem Weſtwinde bes 
gegnet, ber ben Boden austrocuet. Te mehr man ſich dem Ufer naͤhert, 
deſto mebr verſchwindet das fruchtbare Band. 

Wenn man Dieppe verläßt, ben Haſen der alten Normaubie, heut⸗ 
zutage ber WVereinigungspunft von Vergnügungen aller Urt und ber 
Sig der Wiffenfgaften, umb fi ber Stadt Hapre mähert, dem Kafen 
der heutigen Normandie umd dem Komptoir von Frautreich, fo befindet 
man fidy zwiſchen biefen beiden Mepräfentanten ber Gegenwart und der 
Vergangenheit auf dem rechten Puntte zur Beobachtung. Kein Gerdufg 
unterbricht ben Beobachter, in Mube vermag er dem hiſtoriſchen Baden 
zu folgen, auf den er bei jedem Schritte ſtoͤßt. 

Hier befinder mau fig anf bem Boben ber Invafionen, die bier chen 
fo viele Kolonien zurücgelaffen haben, welche ſich jeden Tag mehr vers 
mifgen, In ben Dörfern lößt man auf celtiſche, rbmifpe und fäcpfifme 
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Nawen, mitten unter den wohllautenden Enbſylben, weiche von ber nor⸗ 
maͤnniſchen Periode berfiammen. Die erfte Schichte biefer Devblterung 
Gent umter dem Boden in Hoͤhlen begraben, wo Kerr Feret, ber gelehrte 
Bibllothetar vom Dieppe, ihre Gebeine und Umulette aufgefunden bat. 
Huf der Oberflaͤche finder man durch leichte Nachgrabungtn bie Spuren 
der rbmifgen Herrſchaft, wie z. B. bie Miofait von Gt. Marie. Die 
Rormannen und bie Römer haben fiy an ber Küfte, die Celten und 
Sachſen mehr lanbeinwärts niebergelaffen. Die milltaͤriſchen Werte rühren 
von den erfiern herz; bie legterm gleichen mehr ben Bäumen, welche, 
einmal fimatifirt, ihren Wuchs nach oben und nach umten treiben, 

Der Kanton von Affrauville, durch dem man zuerſt fommt, bat 
großes Grundelgentbum. Die fegitimiftifchen Wähler bed Aronbiffements 
wohnen arbftentheils bier. Entlang der Randftraße frenpen ſich bie poll⸗ 
tifgen Meinungen, wie früber die Nacen, mb verſchwommen allmaͤhlich 
in einander, Selbſt die Landſchaft ermangelt eines eigenen Eharakters, 
und die Sceue Ändert ſich mit jebem Schritte. Bald gewahrt man Heine 
einfbrmige Ebenen von bäfterem Aublic, bald von Schluchten burdyogene 
Landgrecken, in denen das Waſſer feinen Abſſuß findet. Won ben Xpdr 
lern beimen ſich einige gegen Suͤben nad ber Seine, andere gegen Weſten 
nah dem Meere and, entered gewahrt man bie und ba im ber Terme, 
je nachdem ber Boben eine Wendung macht. uf ben Höhen finder man 
nur Außerjt ſelten ein Behäube, Mile Schlbſſer find im neuern Style 
erbaut, und Aber die Eigenthämer find Gerüchte im Umlauf, welche 
gewaltig gegen bie loyalen Bitten bes Feudalalters abftegen, Wer Ger 
fhmad an anfibpigen Erzaͤhlungen findet, dem wird ber Poſtillon ofme 
Aufforderung mitthellen, wie bdiefer Gutösefiger fein Bermdgen durch 
Wucher umb Übertriebene Binfe erworben bat, jewer fi bur Lieferungen 
berticherte, biefer ich durch ungeſeyliche Mittel in ben Befig glängenter 
Erbfaften fegte, jener durch Proyeffe feine Nachbarn zu Grumbde richtete, 
Slidt man um fi, fo findet man, baß alle diefe miebligen, reintichen 
Hütten, am beren jeder fi der Weluſtock bis zum Da binanffchlingt, 
ihr Licht nur durch enge Lger empfangen, welche bem Flakug nis 
eintragen. 

Echluß folgt.) 


Die Provinz Capitanata im Königreich Neapel. 
Echluß.) 

Beli der Klemme, in ber ſich gegenwaͤrtig die Eruubbeſſtzer befinben, 
iſt es aber eine erfreuliche Erſcheinung, daß ſowohl die Schafheerden, als 
die Pferderacen ſich veredelt haben. Die Merinoaſchafe, bie ſchon unter 
Rart III Hei ums eingeführt wurden, und neuerdings wleber einen Zus 
wachs von Epanien erhalten haben, find unter verfehiebenen Heerden 
vertheilt, weßhalb eime beffere Wolle als früber gewonnen wird, Der 
Preis derſelden flieg im vorigen Jahre anf ber Mieffe zu Foggia beinahe 
auf 100 Ducati für einen Eantar, was dem groͤßern Verbrauch im 
Kbnigrelch und den ftarfen Nachfragen im London zuzuſchreiben if, Das 
Erzeugniß der Wolle von ben apuliſchen Heerden flieg Im vorigen Jabre 
auf 80,000 Rubbien. Die Merinos des Jura aber, bie vom Fuͤrſten 
won Sanfevero eingeführt wurden, wollten durchaus nicht gebeihen, tro 
der forafättigften Behandlung von Eeite bes Befigert, Die eblen und 
fenrigen Pferberacen erhalten ſchoͤnere Formen durch Kreuzung mit auds 
laͤndiſchen Hengften, und umter biefen Racen verbient befonbers bie in 


Eerianola benannt zu werben, Bei biefen neuern FJortſchritten barf aber 
nicht verſchwiegen werben, daß es und an Biltungsfchulen in ber Bad: 


wirthſchaft noch gänzlich fehlt, und vom Seite der Regierung hierin auch 


feine Schritte gefpeben.. Hingegen was bie Straßen beirifft, fo wirb 
es in umferer Proving Immer beffer, namentlicy wurde in ben drei legten 
Jahren dur bie Thätigfeit des Intendanten Lotti eine Gtraßenverbims 
dung zwiſchen den verfgiebenfien Theilen ber Provinz hergeſtellt. Auch 
an Werſchoͤnerungen ber Staͤdte in ihrem Inmerm fehlte es nicht, Toggia 
erhielt ein Theater und Sanfevero und Lucera folgten biefrm Beifpiel; 
ein Walſenhaus wird in Boggia errichtet umb bie prächtige Kathebralt in 
Rucera erweitert. i 

Die Rage der Provinz Capitanata wäre zum Kandel dußerft paſſend 
in ber Nähe vom Xrieft, dem Stapelort von Deut ſchland und ber Levante, 
im der Näpe von Ancona, dem Hafenplag für die Romagna, unb nicht 
entfernt von beim mehr und mehr fi hebenben Venedig, Allein man 
muß es mit Schaube gefleben, die ganye Provinz hat nicht mehr als 
24 Schiffe, bie zufammen nur 650 Tonnen faſſen, unb toovon 12 jur 
aſtenfahrt beſtimmt und die andere Haͤlfte zur Fahrt im bie hohe Eee 
tauglich iſt. Die Ausfuhr amd den Höhen bes Gargano beſteht in Det, 
Drangen, Sobannishrod und Rappern, aus ber Ebene bed Tapoliere im 
Getreide und Khtfenfrägten, und vor Allem im Wolle ins Inland wie 
Ins Yudland, Einen befondern Husfubrartitel bilden bie Male (die große 
Gattung ber Eapitoni), weise im bem Lago bi Refina und di Warann 
gefangen und im He Hauptſtabt des Reicht jährlig für 16,000 Ducati 
verfendet werben, Große Huͤlfemittel für dem Kandel bietet bie Eapis 
tanata bar, ber bie Natur fo viele Probufte gefpentt bat; allein ber 
Ackerdau und bie Schaͤferel nehmen die Haͤude ber Bewohner in Auſpruch 
und biefe Erwerbe zweige find im Berfall. 

Micht eine einzige Mannfartur von Bebentung ſinbet ſich im ber 
Provinz. In Errignola wirb feine Leinwand, Gträmpfe und Tafel⸗ 
täner gewoben, und in Montefantaugelo werben Fleine Hlabafterarbelien 
verfertigt. Dieß iſt im dieſer Hinuſicht Aues. 

Ueber dem geiſtigen Zuſtaud ber Bewohner laͤßt ſich nicht viel Gutes 
fagen. Die Foggianer leben mehr dem WVergnägen und ber bequemen 
Muße, als ben Wiſſenſchaften und Künften. Rucera hätte einige wiſſen⸗ 
fhaftlihe Anftalten, allein fie werben nicht benugt. Das alte Troja, 
dad beublterte Eerignofa, das freundlige Manfredonla bieten keinen Stop 
zu Bemerfungen dar, ald daß allgemein durch alle Stände eine raffe 
Untoiffenbeit herrſcht. Nom am rheften findet fig ein wiſſenſchaftlicher 
Sinn im Saufevero, mo eine mediziuiſche Schule und ein ſtart befuchtes 
bifadfiiged Seminar demſelben einige Mahrung geben, Unter ſolchen 
Umftänden if am bie Herausgabe bebeurender wiffenfchaftliger Werte 
micht zu denten; etwa Kopograpbien, bie bloß einen Lofalen Werth haben, 
Borſchlaͤge zu Werbefferung der Schaͤferel und bed Aderbaues, Ueber⸗ 
fegumgen lateinifper Gcpriften (au des Heineccius Inflitutionen fanden 
eimen Ueberſetzer an Matthia Epano in Encera) und einigen Pocmetten — 
das ift Aules, was bie Eapiianata aufjumweifen hat, Der Schuluuterricht 
liegt vdllig im Argen; mach ben Gefegen follte in jeder Gemeinde eine 
Elementar ſchule gebildet ſeyu, allein davon findet ſich hier keine Spur z 
wenn auch in ben orbfern Städten folge errichtet find, fe find bie Lehrer 
vbuig unfähige Subjefte, Nur die verſchiedenen bifhbflichen Seminare, 
bie fi im allen obengenannten Städten finden, malnen daran, baß bie 
Wiffenfgaften nicht völlig erftorben find, obgleich) auch Im dieſen Auſtalten 
der Gebilbete nur fehr befpeibenen Forderungen eutſprochen fiebt. 


Mängen, in ber Literarifays Artiſtiſchen Anftalt der J. @, Eotta’faen Suchhandlung. 
WBrrantwortiiger Rebaftenr 


Dr. € Bibeumanun. 
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— nach den Ruinen von Sardes. 
(Aus Greece and ıhe Levant, By Rich. Burgess.) 


Wir ſchlugen, fo erzählt Hr. Burgeß, nachdem wir im ſechs 
Stunden von Eafabah unb in 15 Stunden von Empraa and 
den Weg nad den Ruinen vom Sardes zurüdgelegt hatten, ums 
fer Zelt mörblich vom der Ulropolid am Paltolus auf, über ben 
eine bölgerne Brüde führt, die im Sommer unnöthig iſt, da 
man ziemlih trodenen Fußes uber den Bach geben kann. Als 
wir an dem Ufern bdeffelben im füdweltlicher Richtung aufwärts 
gingen, kamen wir an bie Trümmer eines Tempels der Cobele, 
nur zwei Säulen ftehen noch, aber kein Architrav iſt barüber, 
auch das Kapitaͤl der einem iſt etwas verruͤckt, wahrſcheinlich aber 
wird man jeht, ba alles Metall bereits abgenommen iſt, den 
nadten Stein in Ruhe laſſen. Die Schaͤfte der Saͤulen beſtehen 
aus mehreren Stüden und ber Marmor iſt grob; fie ſind halb 
in bie Erde gefunten, aber bie Kapitäle, als Proben der reinen 
jonifhen Ordnung, gelten mit Recht als bie fhönften, welche es 
gibt. Mund umber liegen Bruchſtüce vieler andern Saͤulen 
nebit Friefen, Architraven u. dergl. Ein in allen Bauten erfab- 
rener Urcitelt war ber Meinung, es fepen einft fiebzehn Säulen 
auf jeder Seite, und eine doppelte Reihe von acht Säulen in 
der Fronte geftanden, Die beiden bie noch ſtehen, gehören ber 
innern Orbnung ber oͤſtlichen Eronte, ih kann aber nicht einer: 
lei Meinung fepn mit dem Neifenden Eoderell, daß das Gebäude 
unvollendet gewefen ſey, weil die Kapitäle allein Tannelirt find, 
Das Kanneliren der Schafte war gewiß nie beabfihtigt, fonft 
mwiürbe die Kannelirung der Kapitäle die Tendenz zeigen, ſich 
abwärts fortzufegen, dich iſt aber nicht ber Fall, denn biefe find 
fünftlerifh abgeſchloſſen. Wir verließen diefe ehrwürdigen Rui— 
nen, deren Alter man auf 2400 Jahre ſetzen kann, und bie 
außer einigen Manerreften an der Atropolis alles find, was ber 
Zahn der Zeit umd die Wuth des Kriegs von dem alten Sardes 
übrig gelaffen haben, und fehrten im öftlider Richtung über die 
grünen Hügel zuräd, welde unter den Steilfelfen der Afropolis 
liegen: ich entdecte unter denfelben bie Spuren eines Stadiums, 
das ich auf 1800 Fuß Länge und 560 Fuß Breite fhägte, aber 
von einem Theater konnte ich keine fihern Spuren entbeden, 
und doch fol Antiohus die Afropolis von ber Geite des Then 
terd ber erftiegen haben, 


Als ih mich fübmärts wandte, lam ich bald zu ben großen 
Ruinenhaufen, die von ben minder alten Gebäuden von Sardes 
berrübren ; fie liegen meift fübwerlih umb füblih von der Afro- 
polis. Die größten Trümmer gehören einer Periode, welche 
vergleihungsweife wenig Intereſſe barbietet, und feinen meiſt 
Vertheibigungsbauten geweſen zu fepm, die aus dem Material 
der ältern Stadt errichtet wurben. Die fteilem Mbhänge bed 
Akropolisbergs find in ihren tiefen Theilen mit Manern beifes 
rer Art unterbaut; fie reihen bie in das Seitalter Juliaus zus 
rüd, und Ehrpfanthind *) mag am ihrem Ban wohl Untheil ges 
babt haben. Ich fehte meinen Weg um bie Mfropolis fort bis 
zu den Trümmern zweier Kirchen, die aus bdemfelben Zeitalter 
zu ſeyn fcheinen, ba fie aus ganz gleihartigem Material erbaut 
find: die eine zunaͤchſt ber Akropolis fol ber Yanagia, die andere 
bem heiligen Johannes gewibmet gemeien fepn. Won ber eriten 
ſtehen noch vier Pfeiler im rechten Winkel gegen einanber, welde 
einen Theil des Schiffs gebildet, und das Gewölbe-getragen haben 
mäffen; die untern Theile find von Stein» und Marmorblöden, 
den Trümmern anderer Gebäude, und diefe Materialien find in 
folder Menge gebraucht, daß dieß Gebäude hoͤchſt wahrſcheinlich 
nad der Berftörung ber heidniſchen Tempel errichtet wurde: bie 
Regierung von Theodoſſus oder felbft Juftinian möchte fein zu 
neued Datum fepn. Die Bruchſtücke zeigen jedoch eine ſo rohe 
Art von Skulptur, daß fie kaum in die zwei erften Jahrhunderte 
des Nömerreichs fallen können. Die Truͤmmer der zweiten Kirche 
find von Fompakterem Bau, und wie beim erften find bie untern 
Theile von Stein oder Marmor, ber obere aber zum Ausfüllen 
von Bacſteinen. Zudem find die Ruinen viel vollftändiger und 
auch mod Ueberreſte einer Mauer vorhanden, die einen vieredis 
gen ohne Sweifel geweihten Raum einſchloſſen. Der Boben ſchleu 
mir fumpfig und zu gemwiffen Jahreszeiten aud ungefund, ges 
hörte indeß zu den wenigen Stellen, bie augebaut waren. 

Bon den Ruinen ber Kirche bes heiligen Johannes ging id, 
dem Bade Hernmus folgend, gegen ben Paktolus nach den weiten 
Trümmern der fogenannten Gerufia ober bes Hauſes von Erd- 
fus. Diefes Gebäude war folib mach einem regelmäßigen Plane _ 
aufgeführt, den man größtentheils noch verfolgen kann; bie 


*) Der Lehrer des Kaiſers Julian, und als Oberpriefter nad Lydien 
— um zur Unterbrüdung des Chriſtenthums ——— 





. 1314 


Mauern find bit, aus MBaltfteinen aufgeführt, Augenfheinlid 
von römifher Arbeit und aus Feiner fpäten Beit: "vielleicht mac 
dem Grdbeben umter Tiberlus aufgeführt, Die meitlihe Seite 
ift ganz zgerftört, aber eim vierediger Hof, ber mir das Centrum 
ded Ganzen fcheint, führte anf beiden Seiten nah einem Zimmer, 
wovon jedes gegen Außen abgerundet if, Weiter bin ift ein 
langer eingeiclofener Raum, länger ald die beiben Zimmer unb 
der Hof mit einander, und ed ift fchwer bem Sanzen einen an: 
dern Zweck unterzulegen, ald daß ed ein Bad geweien; ba ber 
Bau roͤmiſch ift, fo enthieit er wohl, wie bie „Chermä’ im Ita: 
lien, Pläge für förperliche Uebungen und öffentliche Zuftbarfeiten. 

Der Berg Imolus erhebt fih hinter dem Hilgel ber Afro- 
polig, und derjenige Theil der letztern, welder gegen ben Tmo⸗ 
Ius zu liegt, iſt fo ſchroff und fteil, daß Erdfus nicht daran 
dachte, biefen Theil bewachen zu laffen, ald Cyrus feine Hanpt- 
ſtadt belagerte, Der Hügel ftellt fi in der Ferne ald ein Dreieck 
dar, und ber: Gipfel endigt beinahe fpigig. Gleich der ganzen 
weſtwaͤrts ih ausbehnenden Kette ift er. feltfam gebroden, fo 
daß es ſchwer ift einen Weg zu finden, ber nach der Spitze führt. 
Dad Intereffe, welches Herodots erſtes Buch am biefer Stadt er: 
wet, der Ruhm ihrer zablreihen Dynaſtien, das Gold des Pat: 
tolus, bie Thaten von Cyrus und Wlerander regen fo manche 
klaſſiſche Erinnerungen an, daß man mit feltfamen Gefühlen auf 
diefem Boden umberwandert, 





Bearbeitung der Mohlenbergwerke in England, 
(Fovtfegung.) 


Die Ausbeutung einer Koblenmine erfordert audgebehnte 
Kenutnife und eine lange Hebung. Manchmal wurden bei Auf⸗ 
ſuchung einer Schichte 50,000 Pf. St. rein umfonft ausgegeben, 
ein Unfall, ber hauptiählih dem Mangel an Kenntniffen von 
Seite des Direktors der Arbeiten beizumeſſen if, Die Bohrung 
des Schachtis allein koſtet 100 bis 150,000 Pf. St. Iſt das 
Lager aufgefunden, fo ftellt man am Eingang eine Dampfmafdine 
auf, um theild bad Waſſer, das fih beim Graben anfammelt, 
theils die Erde heraus zu ſchaffen. Man bemerkt die Heinften 
Umftänbe, man mift genau die Maffermaffe, auf die man fößt, 
fo wie deren Geſchwindigkeit, und trägt zugleich Sorge, die Spalten 
zu verflopfen, durch welche bad Waſſer infiltrirt. Im dem Maße, 
ald man meiter grädt, werden die Wände mit flarfem Mauer: 
wert aus Badjteinen verkleidet; diefe Arbeiten find ungeheuer: 
zu South Hetton bat der Schacht 1080 Fuß Tiefe. Die Arbeiter 
find fortwährend ber Gefahr ausgeſetzt, durch die Entwicklung 
bödartiger Gafe erlitt, durch Waſſereinbruche erfäuft oder durch 
berabfallende Steine erfhlagen zu werden. Namentlich das ent: 
zundliche Gas würde große Unfälle veranlaffen, wenn man es 
fi anbäufen ließe ; um dieſer Gefahr vorzubeugen, wird vermittelft 
Feuern, die einen Luftzug unterhalten, eine angemeifene Benti: 
lation bewirkt, 

Waͤhrend man den Schacht gräbt, werden die zur Ausbeutung 
der Mine nöthigen Gebäude und Mafhinen errichtet; man baut 
um die Mündung der eine Platform, Bank genannt, auf der 


man bie beraudgefhafften Kohlen in Empfang nimmt; man ſtellt 
die Dampfmafhinen auf, melde das Waller herauspumpen und 
bie Körbe mit Kohlen emporbeben follen, man baut Schleifwege, 
um bie Koblen nah dem naͤchſten Hafen oder Fluß zu ſchaffen, 
und Hänfer, um die Angeftellten und Urbeiter unterzubringen. 
Wenn alle biefe Morarbeiten unter Auſſicht der Ingenieure be⸗ 
endigt find, beftimmt man einen Tag, um den erften Korb auf 
die Bank gm beben. Dieß ift ein großes Keit: ber erſte Korb 
mit Blumen geſchmückt, mit Wappen und Infriften bededt, er: 
bebt fih langſam, wird beim Heransfommen aus dem Schacht 
mit lärmender Muſik und von bem Freubengefchrei aller An: 
mefenden empfangen, und ber Unternehmer trägt durch feine 
Freigebigteit dazu bei, das Feſt und bie Freude zu erhöhen und 
zu verlängern. 2 

Sonft geſchah das Herausſchaffen durch Menſchen ober Pferbe; 
im J. 1680 wandte man hydrauliſche Maſchinen an, jetzt bedient 
man fih der Dampfmafhinen. Die zu South Hetton ift zu 500- 
Pferdefraft; fie ſchoͤpft das Waſſer aus, das fih in dem Schachte 
fammelt, und gießt es in ein Reſervoir, aus dem die Keffel verforgt 
werben, Ueber dieſer Hauptmaſchine befinden ſich zwei andere, 
jede von 90 Pferbefraft, um bie Kohlenkörbe heraus zu holen, 
und bie Arbeiter in den Schacht hinabzulaffen. Diefe Operation 
geſchieht vermittelt flacher endlofer Ketten, die fih auf Walzen 
auf: und abrollen. Die zur Herausbebung der Kohlen beftimmte 
Kette hebt und ſenkt fih mit einer erfiaunenswerthen Schnellig- 
keit, und ſtets hebt fie Menfchen, Kohlen, Geräthe und Holzwert 
mit empor. 

Wenn man einige hundert Fuß im die Tiefen ber Erbe 
binabgeftiegen ift, fößt man anf eine horizontale Audhöhlung, 
bie 8 Fuß hoch und 14 Fuß weit it; wenn aber zufälligermweife 
diefe ungebeuren Höhlungen durch die Entzundung des fire dump 
(entziänbliche Luft *) erhellt werden, bieten fie ein außerorbentliches 
Schauſpiel dar: bie Alarmglöde tönt, und alle Arbeiter verlaifen 
plöglih ihre Geſchaͤfte. Sluͤcklich mer noch der Gefahr ent: 
fommen fann.**) Die Sicherheitdlampen geben nur eine bleiche 
Helle, bie faum gemdgt, um bie Gegenftände zu unterfheiben, 
indeß ſſeht man doch bie Minengräber zu zwei unb zwei arbeiten. 
Sie machen Höhlungen von 13 Fuß auf jeder Seite, und laffen 
dazwiſchen eine Maffe von gleiher Dide ftehen, um das Gewölbe 
zu fügen. Um die Kohlen loszumachen, ifoliren fie eine Maſſe 
von 11 Fuß Länge und 6 Fuß Höhe, deren Grundlage fie banın 
in der Urt untergraben, daß fie folhe in einer Höhe von drei 
oder vier Fuß vom Boden losmachen; wiberfteht die Maffe noch 

*) In ber Bergmannsſprache fenrige Schwaben, fehlagende Wetter 

nnt. 

*.) Diefe Erplofionen der entzündlichen Luft find ziemlich haͤufig und 
fehr gefährlich, ba nach dem Berichten der Eoroners von 1812 bis 
185% nur durch biefe einzige Urt von Unfaͤllen 1025 Minenarbeiter 
nmfamen. Die Regierung hat einem Preis ausgeſetzt für die ers 
befferung von Davy's Eiperheitälampr, und die Herrn Upton und 
Robert fheinen das Problem gelöst zu haben: ihre Rampe hält 
vörlg die Flamme zufammen, wenn fie auch einer heftigen Etrör 
mung von Koblenwarferfirfigas und atmofpbärifcher Kuft ausgeftgt 
ift, Davy's Laınpe hielt bei der mindeften Oseillation, nameuttich 
wehn die fenrigen Schwaden ſich zu verbreiten begannen, bie 
Flamme nicht mebhr zufammen, 


1315 


immer, fo machen fie ein Loc hinein, und fprengen mit Pulver, 
das fie vermittelt eined Laufpulvers entzunden. Iſt bie Kohle 
anf’diefe Weiſe los gemacht, fo bringt man die Körbe auf vier: 
rädrigen Geſtellen herbei, auf denen man fie auch unter den Schacht 
führt, wo fie an bie Kette befeitiat werben, und nad 3 Minuten 
auf der Bank anlangen, Hier werben die Körbe von andern 
Arbeitern in Cmpfang genommen, die ſich verfihern, ob aut ge 
meſſen ift, und bie zahl der empfangenen Körbe im ein Buch 
«inffagen. Die auf ber Dank angefömmenen Kohlen unterliegen 
einer ledten Operation, nämlich der Sortirung: die Stüde wer: 
den je mad ihrer Größe abgetheilt, und erhalten nah Maßgabe 
ihrer Veftimmung verfhiebene Namen. Man labet fie dann 
auf Wagen, bie gemöhnlih 100 Etr. führen. 

Die wichtigfte Operation für einen Mineneigenthämer ift 
der Transport, und er thut, mas in feinen Kräften ſteht, um 
ihm möglichit wohlfeil zu machen, denn dieſe Ausgabe beträgt, 
wie mir fpäter ſehen werben, das Fünffache der Ausbeutunge: 
often, Zu biefem Ende läßt er eine Straße, gemöhnlih einen 
Schleifweg bauen, der nach bem naͤchſten Hafen oder Fluß führt, 
und bie Befiger von Koblenbergmwerfen, bie ſich im großer Ent: 
fernung vom Meere oder einem Fluſſe befinden, nehmen keinen 
Unftand, a bie 500 Pf: Et. jährlih für das Recht ber Ueber: 
fahrt über Privatbefinungen zu zahlen, nur bamit Umwege vers 
mieben werben. 

Der Diftrift der Koblenminen im Norden ift von brei be: 
deutenden Fläfen: der Tome, dem Wear und ber Tees durch⸗ 
ſchnitten. Die erftere ift bei weitem bie wichfigfte; fie ift dreißig 
Meilen von ber; Mündung aufwärts ſchiffbar, ibre Ufer find 
mit Eifenbahnen bedeckt die nad Koblenminen führen, und auf 
denen man fortdanernd Züge von 10 bis 30 Wagen fieht. Die 
bewegende Kraft iſt je mach ber Urt bes Bodens und feiner 
Meigung verfhieden: auf einem faft horizontalen Wege werben 
fie mit Schreden erregender Schnelligkeit von einer Dampf: 
maſchine fortgegogen; {ft der Abhang fortlaufend, fo geht ber 
Zug vermöge feimes eigenen Gewichts vorwärts, und zieht zu 
gleiher Zeit die entlabenen Wagen rüdmwärtd. At ein Abhang 
gu erfteigen, fo wird der Zug vermittelt eined auf dem Höhe: 
punkt angebrahten Mechanismus weiter gezogen; bie Heinen 
und die an der Küfte liegenden Etabliffements wenden nur 
Pferde an. 

Beim Ausgang der Cifenbahn und oberhalb ded Fluſſes iſt 
eine Plattform erbant, die man staiıh nennt: bieher führt man 
die beladenen Wagen, und ſtellt fie auf eine Fallthüre, die fi 
mit dem Wagen anf das unterhalb befindfihe Schiff ſeult. Hier 
zieht man ben Boden des Wagens weg, fo daß die Koblen in 
den Schifsraum fallen, Um bdiefe Operation zu befchleunigen, 
gibt man dem Wagen bie Form einer umgeftärzten Voramide. 
und das Innere ift mit glattem Eiſenblech befhlagen, um ben 
Fall der Kohlen zu erleichtern. Zwei an der Maſchine angebrachte 
Gegengewichte regeln dad Ginten bed Wagens und heben ihn 
wieder, wenn er leer ift. Diefe ſehr einfache und fehr finnreiche 
Art die Schiffe zu beladen, ift nit die allein angewandte, man 
bedient fih aud einer Art längern ober hürzern Schlauchs, der 
von ber Ballthäre in das Schiff, führt. Manchmal hat biejer 


1 Eitaus nicht weniger als 40 Fuß Länge, Um bie Heftigkeit 


bed Falls vom biefer Höhe herab zu vermindern, bringt man am 
unterm Theile des Schlauchs eine zweite Fallthure an, welche bie 
Gewalt bed Sturzes bricht, und die Kohlen ins Schiff fallen 
läßt, obme es zu befchädigen. . 

Manchmal find alle dieſe angegebenen Mittel ungenigenb, 
denn ed Tann vorfommen, daß ber Fluß nicht Waller genug hat, 
um ben Schiffen zn geitatten, bid unter den Staith zn fommen. 
Ein andermal wollen die Befiger bes Iferlandes nicht die Fahrt 
über ihren Boden geftatten. Ein mod größeres Hinderniß ift 
bie Brüde über bie Tone zu Newcaftle, melde bie Koblenfciffe 
bindert, böber hinauf als bid zur Stabt zum fahren; im biefem 
Falle find bie oberhalb der Vride gelegenen Kohleuminen ge- 
nötbigt, troß der @ifenbabnen und der Staithe, eine gewiſſe Ans 
zahl Naben, Keels genannt, anzuwenden, um bie Kohlen nad 
den Schiffen zu führen, Man kaun ſich nichts Thätigered, Auf: 
geweckteres denten, ale biefe Keelmen, bie 15 bis 18 Etunden 
täglich arbeiten, ohne auszuſetzen, und fie zuerft find auf den 
Gebanfen gefommen, einen gemeinfamen Fonds zu bilden, aus 
bem fie das fogenannte Keelmengs Hofpital unterhalten, wo 50 
alte Leute beiderlei Seſchlechts ein ruhiges Unterlommen finden. 

Dieß it eine allgemeine Ueberfibt ber Hauptarbeiten bei 
der Kohlenausbeutung im England, die über. 200,000 Menſchen 
beſchaͤſtigt, und jährlih einen Ertrag von 9 bis 10 Millionen 
Pf. Sterling liefert. 

(cSchluß folgt.) 


Wirkungen der Erdbeben auf die Strömungen des 
Meeres. 


Bor einiger Zeit ſcheiterte am ber Kuͤſte von Suͤbamerita dab 
Sail der Chaulenger, und Kapitän Seymour ward, wie im folgen 
Fauen gebräudtich, vor ein Kriegdgericht geftellt, um zu erfahren, im 
wie weit er durch Nachläffigteit das Unglüͤct verſchulbet habe oder nicht. 
Bei diefer Gelegenheit wurde bem Kriegẽegericht ein Brief bed Kapitän Figroy 
mitgethellt, ber genaue Beobachtungen enthält über bie Werändbernng 
der Strömungen umb berem oft ganz umgetehrte Rich— 
tung an der Wefttüfte von Gübamerita mach bem zahlreichen Grbbeben, 
die im jemem Erdſtrich vorfommen, ba es gang gewiß iſt, daß von ber 
Mitte Februars am fein Tag veroing, ohne daß irgend eine Bewegung 
am bem einem oder dem andern Drte verfpärt tourbe, Much wurde das 
Zeugniũ des Kapitaͤns ber ſcwediſchen Brid Hurora von Commedore 
Maſon witgetheilt, aus dem ſich ergist, daß er weit vom Bande entfernt 
zu ſeyn glaubte, als er mit einem Mat durch zwel von dem Challenger 
am Morgen nach dem Scheitern abgefenerte Kanonenſchuͤſſe von ber Ge⸗ 
fahr feiner Rage unterrigtet wurde. Werner geht aus dem Spruche des 
Kriegagerichts hervor, daß der Verluſt bes Schiffs durch eine ungewbhns 
tige und unerwartete Strömung veranlaßt wurde, welche zwifgen bem 
17 Mai Mittags His zum 19 beffeiten Monats, wo das Scyhiff feiterte, 
eintrat, und baffelselso Meiten weiter gegen Nordweſten führte, als ca 
aller gewoͤhnlichen Berechnung nad hätte fommen ſollen. 
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Ausflug von Dieppe nach Yavre. 
Gchluß.) 

Die älteften Eroberungen im biefem Bande ſchtinen bie ber Kirchen 
zu fen. Nicht leicht ſieht man eine Baumgruppe, amd beren Mitte ſich 
mit die Spire eines Kirchthurms erhebt; mehen dem Thurme befindet 
fig ftets eine Kirche ober cine vbmifpe Kapelle, wo bie zu fpdt gefoms 
mene gothiſche Bautunft nirgends mehr angebracht werben fonnte, ald 
an ben Außern Ornamenten. Beinahe alle biefe Gebäude, die Abtei vom 
Fecamp, bie Kirche von Montvilierd, ber Kirchthurm von Harfleur 
fünb heutzutage nichts Anderes mehr als Steine ohne Kitt, ober was mod 
befannter iſt, Getobibe, welge eine umwilfende Seiſtlichteit gefgumactos 
angeftrichen hat. 

Der Thopus ber Race aus ber Umgrgenbd von Caux hat noch ſchueller 
ausgtartet ald bie Bebände ber Seiſtlichteit. Zwar bat biefe Race ihre 
rumben Formen beibehalten, wodurch fie fi von ben ecigen Eelten unters 
ſcheidet, was aber ift and bem friſchen Blute, aus dem weinen Profil 
geworden? — Wo findet man heutzutage noch jene malerifhe und flolze 
Meibung? Die Revolution hat ſowohl die Nacen, als die Koftäme und 
bie Gefege nivellirt. 

Die Strafe von Dieppe nach Hapre bildet eime Linie, die ſich häufig 
unter einem ſtumpfen Wintel bricht, wobei ſich bie Spige bald mach bem 
Ufer, bald mac dem angebauten Bande kehrt. Je mehr man fi dem 
Meere mähert, deſto einfamer wird bie Gegend, deſto mehr nimmt bie 
Berblterung ad, Et. Walery, obgleich es einen Hafen und einen Ges 
richtätof bat, iſt nichts als ein Marttflecten von 200 Feuerſtellen. any, 
der Hauptort eines aderbantreibenden Rantond, hat 12 Maͤhlen an einem 
elenden Bade, und einen Markt, zu bem fi die Bauern ber Umgegeud 
herbeibraͤngen. Becamp, eim anderer Hafen dieſer Kuͤſte, gilt für eine 
Art von Smubeläftabt, auch findet man eine Auntelräbens Zucterfabrit 
und einige Delmähten daſelbſt. Uebrigens iſt Becamp In ber Geſchichte 
berühmt. eine Mebte waren im ber Umgegend Iange vor Englands 
Eroberung durch die Normannen mächtig, und Wilhelm erbaute hier zum 
Dant für feinen Sieg eine prachtvolle Kirche, bie er mit veigen Ber 
figungen dotiren wollte, Aber weder Handel, noch Alterikämer fallen 
Deutzutage dem Relfenden ind Auge. Ein Hohlweg, ben bichte Hecken 
einfließen, fährt nad Fccamp hinab. Der Hafen wird durch eine feiner 
eigenen Biegungen verbedt; dadurch theilt fi bie Straße in zwel Theile, 
von denen ein heil an ber großen Straße Ilegt, waͤhrend ber andere 
nur aus wenigen Haͤuſern beſteht. Beim Eingang gewahrt man eine 
Art.von Kapelle, bie allein noch am bie alte Zeit erinnert, Die Käufer 
find aus Badjleinen und ſchwarzen Kiejeln erbaut, wad zwar huͤbſch ins 
Auge fänt, aber durchaus nichts Hiſtoriſches bat. Die Kathedrale iſt 
durch die neuern Weränberungen abſcheulich entſtellt. Die Helligen, 
Chriſtus und Gott Vater find mit Delfarben angeſtrichen. 

Tenfeits Fecamp ift ber Boden weniger burch ſchnitten und bie Lands 
ſchaft minder dde. Die Straßen ebnen und vervielfältigen ſich, die Thaͤler 
werben offener und die Dörfer Tiegem naͤher am einander, Auf ben Fels 
bern und Fußwegen fieht man mehr Menſchen und Heerden. Ju ber 
Nine der Wohnungen hört man bie Raͤber er Manufarturen, und auf 
dem Wiefengrumde ziehen ſich weiße Streifen von Leinwand bin. 

In dem tühlen Thale von Miontvilliers vereinigen fich brei Bäche, 
ebe fie Harfleur erreichen, Montvilliers ift ber Wergnägungsort von 
Have. Man findet nur fo viel Gewerbe daſelbſt, ald zur Belebung ber 


’ 


Bandfepaft nöthig iſt; bie Haͤttenwerte find micht zahlreich. genug, um ba 
flare Waffer, das durch deſſen Straßen Iduft, zu trüben. Die fanfs 
abfallenden Sägel find von Gehblzen und Wieſen burchzogen, und gleichen 
eine englifgen Garten. Weiße Käufer mit grünen Jolouſten ziehen 
ſich der Straße entlang bi6 mach Harfleur. Kier erwartet ben, Meifenben 
eine zauberiſche Scene ; er befindet ſich im dem gefchleiftem Umſange jenen 
Feftung, welge 400 Einwohner mit Külfe ber Sachſen aus ber Provinp , 
Caux im Jahre 1455 den Engländern wieder abnahmen. Wor feinen 
Augen dehnt fig bie unermeßliche Wafferfiäge aus, welche bie Stine 
nach dem Meere waͤlzt. Im der Entfernung fieht man bie Belfen von 
Eatvabos, und no weiter zucker bie Kuͤſte von Sarfleur; zur Rechten, 
am Fuße des Mohangs von Ingouville, liegt Havre mit feinen zahlre ichen 
Sqiffen und Baffins, bie glei Kanaͤlen ſich in bie Stadt hinein erſtrecten. 

Seit ſich dad Meer vom der Küfte zurückgezogen hat, Liegt ber Hafen 
von Harfleur troden und iſt heutzutage eime Wiefe; dagegen hat ſich feit 
jener Zeit ber Hafen von Kanre gebilbet, am beffen Stelle ſich früher 
eim Weiler befand, Noch auffallender iſt die Werfegung der Thaͤtigteit, 
weiche feit zwei Jahrhunderten im Thal der Seine ftattgefunben hat + 
Loubiers wirb paralyfirt durch Eiboruf, Eaudebec hat feine Hutfabriten 
verloren; was Gretot fräber war, ift jent Golbet. Harfleur, das fruͤher 
mit bem Orient, mit Epanien und Portugal Hanbel trich und berühmte 
Tuchfabriten hatte, ift heutzutage auf eine Zucterraffi nerie und einige 
Kohgerbereien beſchraͤntt. KHarfleur, von wo jaͤhrlich 509 Schiffe zum 
Stlavenbandel, zum GStodfifhfang und zum Tranbport von Salz und 
Rebendmitteln nach ben Kolonien audliefen, hat jetzt auch noch feinen 
legten Gewerböjweig, ben Käringefang, verloren, In allen biefen ſetun⸗ 
daͤren Puntten erfegen jetzt Reiſende deu Zug ber Waaren. Caubebes 
unb feine Umgebungen, Lillebonne, Ct, Wanbride, Jumiöges, werben 
ſowohl von Kuͤnſtlern als von Allerthumeforſchern beſucht. Jeden Tag 
trägt ein Dampfigiff gegen 200 Reiſenbe von Harre nach Harfleur, und 
doppelt jo viele gehen täglich mach Nouen und ber obern Seine ab, Im 
Frühjahr, und im Sommer bilben Harfleur, Gravile und Ingomville nur 
eine Straße bis mach Havre, bie vom 415 zu 45 Minuten von Öffentlichen 
Magen, durchzogen wird. eben Abend wird diefe Tange mit Boutiquen 
verfehene und halb beleuchtete Stvafe durch die Matrofen fand Arbeiter 
von Havre uͤberſchwemmt, welche die Stadt weber zu faſſen, noch zu 
unterhasten vermag. Aufmertſam gruppiren fie fih um eimen Taſchtu⸗ 
foietee oder um eine herumziehende Kotterie; fie füllen bie Läden ber 
Bäder ‚die Gartuͤchen und bie Scheuten. Junge Mädchen, bie Gegen—⸗ 
ftände des Putzes feilsieten, fehlen nicht; Kinder Taufen laͤrmend hin und 
ber, ohne ſich um die Wagen zu berümmern, welche bie bipten Saufen 
langſam burchziehen. Au ben Thoren ber Etabt wird das Gedraͤnge 
immer Dichter ; bier fleht man Hinter einanber aufgereibt, wle vor dem 
Theatern ber Hauptſtabt, bis es einem mach manchen Sidßen und Quet⸗ 
ſchungtu endlich gelingt, ſich durch bad Thor zu draͤngen. 


Ein eugliſches Blatt berechnet bie Wiberftanbsrraft des Wallfiſches 
im folgender Weiſe. Wenn ber Wallfiſch von der Harpunt getroffen wird, 
taucht er in perpembifuflärer Richtung unter, und bie Länge ber Leine, 
bie dadurch abgerollt wird, hält Kapitän Ecoressy für ein ylemrid gutes 
Map der Tiefe. Nach biefee Regel kann man fließen, baß ber Walls 
fiſch oft fünf bis fechstaufend Fuß tief untertaucht, in welder Tiefe ber 
Druck von 1%, Tonne auf jedem Quadratzoll laſtet; multipiigirt man bieß 
mit der Oberflaͤche bed Thieres, bad eime Ränge von so bis 200 Fuß 
bat und verbältnifmäßig breit ift, fo fommmt die fait unglaubliche Summe 
von 720,000 Tonnen heraus, 


Mängen, in ber Literariſch-Artiſtiſchen Unftalt der J. ®, Cott a' ſchen Buchhandlung. 
Berantwortfiger Redakteur Dr. Ed, Wibenmanm, 
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Gran Saflo d'Italia. 
eimem Briefe im dem Sourmaie il progresso delle scienze lettere 
arti. Napoli. Quaderno XVII. vom Pasquale de Vigiliis,) 

Bei meiner Iehten Unmefenbeit in Teramo eutſchloß id 
mid, mit einem Freunde von Loreto den Gran Safe d’Italia, 
der ſudlich von jener Stadt in majeftätifher Höhe ſich aufthürmt, 
gu befteigen, ohne auf bie verſchiedenen Einwendungen unferer 
Bekannten und auf bie etwaigen Gefahren gu achten. Um vier 
Morgens ben 30 Julius 1854 brachen win von Teramo auf, in 
der Richtung von Ifola, einem ber naͤchſten Orte am Gran Saſſo. 
Dir langten über Montario um neun Uhr in Toffieia, bem Be 
zirlsort an, und nachdem wir einige Stunden geraftet hatten, 
und fi ein Freund von Toſſicia an und angefchloffen hatte, warb 
Abends um 6 Uhr Iſola erreicht, alle drei froben Muthes, fo 
nahe am Fuß des Berges zu ſeyn. 

Ifola mit 800 Einwohnern if zwölf Miglien von Teramo 
entfernt, und bat daher feinen Namen, weil es von zwei Wald⸗ 
Aromen, Mavone und Ruzzo umgeben wirb, welde von dem 
Schneewaſſer des Gran Sao und ber andern nahen Berge gr: 
bildet werben, umb über welche zwei fehr feite, alte Brüden füh: 
zen. Die beiden Walditröme vereinigen ſich öftlid vom Orte und 
ergießen fih in ben Romano, der wicht fern von Nola reifend 
dabinftrömt. Der Ort liegt hoͤchſt romantifh im Hintergrund 
des großen Thales, das ringsum bie hoͤchſten Berge ber Appen: 
ninen umgeben, ber Fans Adriano, Intermefoli, Gran Saffo, Tre 
Torri, Babe, Pagliare und Eafteli. Das Klima im Thale iſt 
gemäßigt und fruchtbar am Lebensmitteln aller Art. Der Him: 
mel war rein, umb Alles ſchien uns für morgen einen ſchoͤnen 
Tag zu verfprehen. Nachdem wir uns hinreichend erquidt hat: 
ten, machten wir auf ftarken, wohlgeuͤbten Maulefeln, jeder von 
ung mit einem Führer verfehen, der um ben Weg zu erbellen 
eine brennende Fadel trug, um Mitternacht auf den Weg, und 
ſchlugen die Richtung von Forca bi Valle ein, ald bie weniger 
gefährliche Seite, um den Gran Saſſo zu erfteigen. 

Bon Iſola nah Mergone, wo jrwde Kultur unb jebed Wachs⸗ 
thum aufhört und ber reine, nadte Felfen anfängt, wären es in 
geraber Linie nur fünf Miglien, wenn bie Wendungen, bie der 
Meg nimmt, die Entfernung nicht verboppelten. Die andre 
chende Morgenröthe fing an und einen wunderſchönen Hori: 
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sont zu erleuchten, ald wir eben Forca bi Valle durchritten hat- 
tem, ein Heines Dorf, längs des Berges gleiches Namens gele: 
gen, bewohnt von wenigen Familien, umd vom Yſola nicht mehr 
als brei Miglien entfernt. Den Aufgaug ber Sonne fahen wir 
an der Stelle bed Sebirges, welche forca del laghetto della mac- 
chia di Cerchiara genannt wird, einer Fleinen Ebene, in Form 
eines Thales, bie von Morgome nicht mehr ald eine Miglie ent: 
fernt ift, mb im deren Mitte ſich ein Sumpf befindet, an ben 
bie Hirten biefer Berge ihre Heerden zur Tränfe führen. Hie 
der gelangten wir zu Fuß, wegen der Gefahr, ber wir fonft auf 
ben fhmalen Fußpfaden ausgeſetzt geweſen wären, neben welchen 
fehr tiefe Abgründe ſich öffneten. Hier, um mid der Unsbrüäde 
bes Drazio Delfico, der im Jahre 1798 zuerſt bie Hoͤhemeſſung 
bed Bram Saſſo angeftellt bat, zu bedienen, hier fah ich bie Bafıs 
des Berges mit ber ihönften und Fräftigften Vegetation im al: 
ten Wäldern und auf lieblichen Wieſen umgeben, die im reigen- 
dem Wechſel von beilgrin unb üänukelgrän das Auge ergöste, 
und wenn id ben Bli erhob, fo ftelte fi mir ber Berg in 
feiner ganzen Höhe bar, nackt, ohne alle Vegetation, zerriffen und 
gefpalten im Lauf ber Jahrhunderte, während welcher er das 
Spielwerk ber wüthenden Elemente war, und es fehauberte mid 
im Innern, wenn ich bie Riſſe betrachtete, welche ihm Ueber— 
fdwemmungen und Erbbeben in ben Seiten beigebracht haben, 
mie fie ihm beinahe ſenkrecht durchſchnitten und bloß ſolche Spigen 
gelaffen haben, daß nur bie Bewohner ber Luft eine Muheftätte 
finden Fönnen. Nach einer halben Stunde Wegs kamen wir auf 
bie Spige bed Bergs Arapietra, und dann nah Morgone, wel: 
des nichts Unbderes ift, ald eime Felfenader in ber Mitte einer 
fräuterreihen Wiefe, an der bie fteilfte Seite bes Corno piccolo 
binanfragt. Hier ließen wir die Manlthiere auf der Weide, und 
als wir bie Mäntel, beren wir und bisher wegen der Tühlen Luft 
bedient hatten, abgelegt, bereiteten wir und zu ber muüͤhſamen 
Banderung, die ohne allen Fußpfad beinahe ſenkrecht begonnen 
werben mußte, vor und und über und bie größten Felſeumaſſen, 
und Eid: und Schneeblöde ohne Ende. Die erbabene Anfiht bes 
Gran Safo verliert man von Iſola ber nicht aus den Augen, 
daher Tonnten wir wohl bie Fleinen Wolfen beobachten, bie von 
Zeit zu Zeit aus biefen Abgründen fih erhoben, aber fih aud 
bald wieder verloren; einigemal wollte ung dieſe Beobachtung 
in unferm Plane irre machen, benn nichts iſt in biefen Sebirgs⸗ 
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gegenden fo ſchreclich und gefährlih, als Regen und Hagel; 
allein beruhigt durch unſere Führer und durch das plößliche 
Entficehen und Verſchwinden biefer Wolken, verfolgten wir ruhig 
unfern Weg, näherten nus auf einer Anhöhe dem madten Bel: 
fen, und hatten balb den unteriten Abhaug diefes ungeheuren 
Gran Saffo betreten, der überall ald ein wahres Wunder ber 
Natur bekannt if. 

Es wird biefer Berg Gran Saffo genannt, weil er aus 
einer einzigen Maſſe vom Kaltfelfen von der Hälfte feiner Höhe 
an bis zur hoͤchſten Spitze beftebt, und weil er von keinem Berg 
der Uppenninen übertroffen wird, wenn man nicht etwa ben 
Betua ald eine Fortfegung dieſes GBebirges betrachten will, ber 
mehr ald 10,000 Fuß über dem Meere erhaben if, Der Gran 
Saſſo bilder einen Theil berienigen Appenninen, welche bie 
Abruzzen durchziehen, und gehört gerade zu dem Wergen, melde 
die Provinz Abruzzo nlteriore I von dem ulteriore II trennen; 
and obgleich er vom abrintifhen Dieere mehr als 50 Miglien ent: 
fernt ift, fo erfcheint dieſe Entfernung dem der vom feiner Spige 
herabſchaut, doch nicht fo groß, im Segentheil man meint, das 
Meer befpüle feinen Fuß. Ale Geographen ſtimmen darin uber: 
ein, daß der Gran Saffo ber hoͤchſte Punkt der Appenninen ift, 
deſſen umgeachtet verfihern einige Abruzzeſen, und namentlich 
die, welde den Monte Majella in ber Provinz Abruzzo citeriore 
beftiegen haben, daß der Monte Amaro, welcher ber hoͤchſte Bipfel 
der Majella ift, fih noch über den Gran Saſſo erhebe, allein 
biefe Behauptung ift ohne allen Grund, benn ber einzige, ber 
für den Monte Amaro eine Höhenbefimmung angibt (eine Mef: 
fang übrigens, welche, wie ich glaube, nicht in Wirklichkeit ges 
macht wurbe), ift Ban ber Maelen in Brüfel in feinem allge 
meinen Atlas, und diefer fept die Majela unter ben Grau Saſſo. 
Zu verwundern ift jedoch, daß bis jeht bei dem rafchen Fort: 

ſchritten aller Wiſſenſchaften die Höhe eines ber erhabeniten und 
majeftätifhen Berge ber Appenninen noch nicht gemeffen worden 
ift; es wäre wohl an der Seit, daß ftatt ber die Höhe beider 
Berge auf den Grund unfiherer Angaben hin zu ftreiten, einer 
der entihiebenen Anhänger ber Maijella fi entſchloͤſſe, eine ge: 
naue Meffung vorzunehmen, und fo anf Einmal den Bermuthun- 
gen ein Ende zu machen. Nah ber barometrifchen Meffung des 
Deifico hat ber Gran Saſſo eine Höhe von 9577 par. Fuß über 
der Meeredfläche, mad ber von dem Dänen Schouw 9000 Fuß 
and mach der vom Perrot 2902 Metred. Die Schneemaffen der 
oberften Ebene bed Berges, wie bie in dem Abgruͤnden feiner 
Abhaͤnge find ewig und von ziemlicher Ausdehnung. Seine Ge: 
ſtalt ift fonberbar; von Often geſehen ſtellt er fih dem Auge wie 
ein Horm bar, weßhalb die Bergbewohner jener Gegend ihn 
auch Monte Eorno mwennen; von Weiten fiebt er wie ein Kegel 
aus, von Süben wie eine Prramibde, bie am ihrer Spitze abge: 
ſchnitten ift, und von Norden her hat er eine Form, die ih nicht 
zu benennen weiß, bie aber mit ben fo eben genannten Formen 
nichts gemein bat. Von der Seite, wo wir binanfjufteigen und 
vorgenommen hatten, ift die Mitte getheilt, und es ſtellten ſich 
unferm Blicke zwei ungeheuer hohe Felfen bar, und in ihrer 
Mitte ein Riß oder Thal; der Grund dieſes Thales ift mit 
Blöden angefüllt, die von den zwei großen Felſen ſich lodgerifs 


fen hatten, und bier nun aufgehäuft llegen, und die Geiten des 
Thales werden von abſchuͤſſigen VWorfprängen und von fih aufs 
thürmenden Felſenmaſſen gebildet, fhauervol zum Unfhauen und 
unmöglich zum Erſteigen. Die zwei Felſenmaſſen werben bie 
eine Eorno grande, bie anbere Eoruo piccolo genannt, und der 
MIE in der Mitte dad Malle bi Eorno, 

cSqatuß folat.) 





Bearbeitung der Kohlenbergwerke in England. 
Sqluß.) 


Die reichſten Kohlenminen Englands liegen im Norden, und 
nehmen ganz ober zum Theil die Grafſchaft Northumberlaud, 
Durham, York, Nottingham, Derby, Gtafforb, Lancafter und 
Cumberlaud ein, Die Lager ber Grafihaft Cumberland haben 
2 bis 9 Buß Dide, die mörblihern wit über 7 Fuß, hie 
Im ber Graffhaft Stafforb aber nicht weniger ald 50 Fuß. Diefes 
merkwürdige Koblenlager dat 7 eugl. Meilen känge unb a Meilen 
Breite; man beutet jebod auch mandımal Lager aus, die nicht 
mehr als 12 bie 18 Boll Die haben. Die ſchottiſchen Minen 
liefern eime vortveffliche Kohle, die zwar nicht fo viel Waͤrme ſtoff 
entbinbet, wie bie von Newcaſtle, aber fie Hebt nicht fo wie dieſe 
legtere, breunt bei ſchwachem Luftzug und gibt ein fehr helles 
Licht, Die Minen von Newecaftle Kiefern die Luruskohlen, bie 
größtentheils zu London verbraudt werben. Die Juſel Angleſea, 
bie Graffhaften Warwid, Fliet, Shrop und das Fuͤrſtenthum 
Wales liefern gleichfalls fehr bedeutende Qwantitäten Kohlen. 
Die von Wales enthalten ſehr wenig fluͤchtige Theile, greifen die 
Keffel nur unmerkli au, und fallen leicht durch den Roſt, weß⸗ 
halb fie für die Dampficiffe ſehr geſucht ſind. Auf bie ver- 
ſchiedenen Arten von Kohlen koͤnnen wir nicht eingehen, deun 
ihre Unterſchiede find nicht charafteriftifd; genug, und übrigens- 
uur den Leuten vom Bade bekannt, Man rechnet, daß bie jetzt 
in Großbritannien andgebenteten Minen flebzig Arten von 
Kohle liefern; Neweaſtle allein ſendet fünfunbvierzig verſchiedene 
Sorten Kohle nah Lonben, 

Man weiß nit genau, im melde Zeit die Ausbeutung der 
engliihen Koblenlager hinaufreiht, behauptet jedoch, daß bie 
Römer, welche 400 Jahre lang die Herren von Großbritannien 
waren, bie Gteintohlen oder mwenigitend deren Nuten nicht 
fannten, Man gründet diefe Meinung barauf, doß bie Roͤmer 
kein Wort hatten, um die Steinkohlen zu bezeichnen, obmohl fie 
bad allgemeine Wort carbo beſaßen. Wie bem auch ſeyn mag, 
die Sachſen fannten ben Gebrauch ber Steinkohlen recht gut, 
aber fie benügten fie wenig, da fie es einfacher und minder koft- 
fpielig fanden, das Holz ber unermeflichen Wälder, mit bemen 
dad Land bebeckt war, zu verbrennen. In den zwei eriten Jahr: 
bunberten nach der Normanneneroberung wurden bie Steinfoh: 
len ein Handelsartifel, Im J. 1239 ertheilte Heinrich III denen, 
welche Kohlenlager bearbeiteten, einen Freibrief. Bierzig Jahre 
fpäter nahm bereits Newcaſtle in Bearbeitung ber Koblenlager 
den erften Rang eim, und biefe Stabt verbanft eigentlich ihren 
Urfprung nur dem Koblenhandel, Im Jahre 1078 befuchte ber 
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eine Koblengrube, die man bei Monkcefter eröffnet 
Ort ihm, und er ließ ein Schloß bauen, das 
mgeben war, Monkceſter if tedt die reihe 
der Tpme: ſeit dreißig Jahren Hat fi deſſen 
verboppelt, uud jebem Tag bereichert fih bie Stadt 
Menge 


TDauſchhandel betreiben, 

ber Magiftrat von Lonbom den Gchrauc 

man behauptete, fie verbürben die Luft; indeh 
man fi bald, daß biefe Meinung ungegründet war, 

der niebere Preis biefed Breunmaterials war Urſache, da 

man über die angebliche Gefahr die Mugen zubrüdte, Jedenfalls 


| 


war bad Merbot von kurzer Dauer. Im J. 1325 begann man! 
Kohlen nad Fraukreich auszuführen; im J. 1379 wurde die 
erfte Auflage auf bie im Lande felbft verbrauchten Kohlen ge:' 
legt; damals aber benühte man nur bie am Meere gelegenen’ 


Kobleuminen, und die Steintohlen waren zu jener Seit nur unter 
dem Namen Seekohle (sea-coal) befannt, Im Süden Europa’s 
war damald bie Steinfohle noch gang unbefannt. Ueber bie 
erite in Schottland audgebentete Mine wurde im I. 1291 den 
Minden vom Domferline ein Freibrief ausgeftellt. Der große 


Gewinn, den dieſe daraus zogen, veranlafte mehrere Feudal⸗ 
herren, biefem Beiſpiel zu folgen, und fie liefen bie Koblenlager) 


auf ihren Gütern durch Leideigene ausbeuten. Daber kam es, 
daß die Minenarbeiter in Schottland von jeher Leibeigene waren, 
die nebſt ihren Familien zugleich mit ben Minen veräußert wer: 


den Tonnten, bis im 3. 1775 ein Dekret Georgs II! fie freiſprach; 


fonderbarermeife hatten 15 Jahre fpäter nur drei Arbeiter bie 
Bebingung der Freilaffung, nämlich bie Bildung eines Lehrlings, 
erfült, und eine Darlamentsafte entband fie dann ohne alle Kor: 
malität vom ihrer Leibeigenſchaft. 

Seit dem Unfang des vorigen Jahrhunderts hat der Fiskus 
mehr als einmal begehrlihe Blicke auf den blühenden Zuftand 
der Kohlenbergwerke geworfen. Bei der Thronbefteigung Wil: 
delms U wurde eine Mbgabe von 50 Proc. anf die Kohlen er: 


hoben, und biefe nachher noch auf alle mögliche Welfe vermehrt: 


dur Kriegsſteuern, Dctroigebähren, Ausfuhrzölle, unmäßige und 
immer umpolitifche Abgaben, bie am Ende den Aufſchwung diefes 
fhönen Induftriegweisds hätten hemmen müfen, Erſt feit dem 
I. 1851 bat eine aufgeflärte Verwaltung biefer fisfalifhen MWeid: 
heit ihr Mecht angetban, einen Theil der Abgaben abaeſchafft, 
und bie andern ſehr ermäßigt. Nachſtehendes find die Drefultate 
diefer Mugen Mafregel, 

Im 3. 1829 beteug die Ausfuhr an Kohlen 369,747 Tonnen, 


— 4855 hatte fie fi erhoben uf . 33,18 — 
Die verfhiebenen Länder führten rin: 
Holland im I, 1833 142,580 — 
Danemat . . . 5 — 
Deutſchland mit Preußen 94,576 — 
Sraufreih . .'. 15,218 — 
Vereinigte Staaten 3512 — 
Vortugal 1353 — 


Stalim . Dr 10,000 


Sur J. 1829 verbrauchten die Rolonien - . 198,885 
1855 ‘ ‘ 473,555 


Der gegenwärtige Werbreuh von England 1854/1855 ver 
theilt ſich folgendermaßen : 

Junerer Drau -. . 13,500,000 Tonnen. 
Ausfuhr in fremde Linder . , 800,00 — 
Ausfuhr nach Irland . >. 4,900,00 — 
Verbraub ber Minen +. .... + 5,000,000 — 
Gefamumtwafle '..  49,200,00 — 

Dieje repräjentirt einen Werth vom 40 DR Pf. Sterling, 

bie durch bie Trausporte unb Ko dfoften je nad bem 


Drten des Verbrauds ih noch um ein Drittheil oder Viertheil 
erhoͤhen faun. 

Die Ausbeutung. der Koblenminen in Großbritannien hat 
nicht nur eine wichtige Juduſtrie erfhaffen, ſondern auch dem 
aluͤclichſten Einfluß auf ale Quellen des Nationalreichthums 
ausgeübt, und namentlich dem Kıüftenhandel eine wunderbare 
Thätigkeit verlichen. Der Hafen von Newcaſtle befchäftigt allein 
mwenigitend 10,000 Matrofen. Im 9. 4799 belief fi die Zahl 
ber in bie Theme eingelaufenen Koblenfhiffe auf 3379, * 
J. 1819 war fie auf 5159, im J. 1833 auf 7,077 geſtiegen. 
beiden Häfen von Neweaftle und Sunderland befigen gegenwärtig 
eine Marine von 540,000. Tonnen, mas. aur ein Fünftel mehr 
ift, ald bie gefammte Handelsmarine im Unfang des achtzehnten 
Jahrhunderts betrug, 

London ift ohne Widerſpruch einer der Orte, wo am meiften 
Kohlen abgefegt werben: 4000 Schiffer find Tag für Tag mit 
bem Ausladen ‚der anlangenden Schiffe befhäftigt. Die Mer: 
forgung biefer Stabt erforderte im T.,1854 2,015,000 Tonnen, 
die in nmachſtehendem MWerbältniß geliefert wurden: von New— 
caftle 1,062,000 T.;.von Sunderland 668,000 T.; von Stodten 
171,000 T.; von Blpthe und Seaton 49,000 T.; von Schottland 
45,000 X,; von Wales 32,000 X.; vom Dorf 16,000 T., und von 
den andern Minen im Junern 4000 T. So verbraudt .alfe 
London ‚allein beinahe chen fo viel Kohlen als ganz Frankreich: 
die Beleuchtung diefer Hauptſtadt erfordert 500,000 T., melde 
2 Millionen Kubikfuß Gas geben. Eine Koblenbörfe wurde zu 
London errichtet, und um dem Verkehr zwiſchen Käufern unb 
Verkäufern zu erleichtern, find Faktoren (coal-takers) zur Auf⸗ 
fit beim Verkaufe angeftellt, Sie garantiven bie Qualität und 
übernehmen ben Transport. E 

Die Koblenlager der Tpne und des Wear heſchaͤftigen 21,000 
Minenarbeiter, 2000 Keelmen, 15,000. Matroſen und an ver 
ihiedeuen Orten 7500 Agenten, Faltoren und Auslader, zu⸗ 
fammen 45,500 Menſchen. Uber diefe Minen liefern nur eim 
Schötheil des Geſammtertrags, bie andern Koblengruben zu⸗ 
fammen muͤſſen alfo wenigſtens 120,000 Minenarbeiter beſchafti— 
gen. Die Schiffe auf der Tyue und dem Wear beicäftigen 
15,000 Matrofen und Agenten mit dem Transport von 2,000,008 
Tonnen, Die zur See teandportirte Quantität betrug im Jahre 
1855 gegen 6,000,000 Tonnen, uud man kann bie Zahl ber mit 
ihrem Transport befehäftigten Matrofen auf 50,000 anſchlagen. 

Sonden perbrandt ein Neuntel des gefammten Kohlenertrage 
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son Sroßbritaunien. Da num in biefer Hauptſtadt etwa 5000 
Menfhen mit dem Kohlenhandel befhäftigt find, fo mag Ihre 
Zahl für ganz England 45,000 betragen. Die Schiffer auf ber 
Tyne und dem Wear find 2000 am der Zahl, im ganzen Meide 
dann man demnach nicht weniger ald 10,000 rehnen. Die ®e: 
fammtzahl der Menſchen, welde bei ber Ausbeutung ber Kohlen: 
dergwerte ihren Unterhalt finden, muß darum minbeftend 200,000 
betragen, u 
nn Der Entlaftungszeuge. *) 

Kohn Smith war ber Befiger eines ſchoͤnen Bandguts in Rans 
enfhire; er galt für reich und führte das Lehen eines Ranbebelmannes, 

Zu Eude des Herbſtes 1772 traf ein Frember bei ihm ein, dem 
Smith gaſtfreundlich aufmafın, Nacqhdem biefer Mann, dem man im der 
ganyen Nachbarſchaft nicht Fannte, einige Erfriſchungen zu fi genommen 
Hatte, begab er fich im das Schlafgemach, das ihm felm Wirth anwiet, 
und bat, man möchte ihn am folgenden Mergen recht fräb aufwerten. 

Diefer Morgen brach jeboch für ihn nicht an, Deun als ber Diener 
in dad Zimmer trat, fand er ihm tobt und verelts am ganzen Reihe 
ertaltet. Nicht die geringfte Spur einer Gewalttbat warb an ibm wahr: 
genommen. Sein Autlitz Hatte dem ruhigen Ausdrack eines Schlummernden. 
Die Beftäryung war allgemein; eine gerichtliche Unterſuchung ward vors 
genommen; es gelang feboch nicht, weder Aber feine Perfon, noch fiber 
feine Familie irgend eine Spur aufzufinden, dem fo raͤthſelhaft blieb 
fein Name und bie Urt feines Todes. Vermuthungen aller Art wurden 
anfgefteilt; Mes, was man jebo mit Gewißheit ausmitteln fonnte, 
war, baß der Meifende in der vorhergehenden Nacht das zumdchft gelegene 





- Dorf hinterfeat habe, und daß miemanb im ganzen Kanton ihm Femme, ı 
Die raſche Mittheilung von Neuigkeiten bir bie Zeitungen war damals 


aoch nicht bekannt, indem kaum eine für je zwei Graffchaften beſtand. 
Indeſſen vereinigte ſich dem emglifhen Befege gemäß die Jury ber 
Krone, um zu berathſchlagen, om welcher Kobedart ber Werblichene ges 
ſtorben fey. Nichts ſchien auf Mord hinzubenten; man mußte im Gegen: 
theil glauben, eim plögficher Tod habe ihn mitten Im Schlafe überfallen, 
was benm auch von ben Geſchwornen zu Protokoll genommen wurbe, 
Die Zeit verflos. Keim Lichtſtrahl erheilte dem Sarg bed Fremden, Wohl 
verbreitete fich ein bumpfes Gerücht von einem Morde, allein jeber Be⸗ 
weis fehlte, > Unter der niedern Voltotlaſſe herrſchte eim umbegrämdeter 
Berbacht, der deu Gutabeſiher Ichn Smith, Bei welchem ber Fremde 
gewohnt Hatte, als den Mörder dezeichnete. Diefer, wenn gleich reich, 
war nichts weniger ald beliebt. Es wurden aus feinem Ingenbleben 
verfgiedene Thatſachen bervorgezogen, welche bamald eine ungünftige 
Etimmung gegen ihm ergeugt hatten. Er war fruͤher ein Verſchwenber 
und manden Ausfegtveifungen ergeben: Mit Hinterlaffung von Schulben 
Hatte er England verlaffen, umb mar erft nach dem Kobe feines Waters 
wieder dahiu guräcigefehret. Wilerdingd fonnte man vermünftigertoeife bad 
Teyte ihm zugeſchriebene Verbrechen nicht an bie frühern Beſchulbigungen 
enfnüpfen, allein im der Öffentlichen Meinung ſprachen fie gegen ihn. 
In feiner Jugend Gatte er ed nicht genau genommen mit ben Mitteln, 
fi Geld zu verſchaffen, beffen er bei feiner Lebensweiſe fletd bedurfte. 
Seit feiner Aüdechr hatte er eingezogen gelehrt; allelm jenes umgtäctliche 
Ereigniß wedte bie alten Erinnerumgen feiner Nachbarn wieber auf, bie 


Aus den binterlaffenen Papieren eine? englifchen Mechtigelehrten. 


ihn um fo weniger ſchonten, als fein Reichthum umb feine unabhängige 
Rage für fie ein Gegenftand bes Neides waren. Mitten unter ben bumpfer 
Gerücgpten, welche ſich rings um ihm verbreiteten, verhielt er ſich ruhig 
und unbeweglich. 

Zwei Monate fpäter traf ein Mann im dem Dorfe ein, ber Durch 
dad Gerät ben Kob bes Werftorbenen erfahren hatte, und bie Bermuthumg 
ausſprach, ber Tegtere möchte, fein Bruder fen. Er kam baber, mm 
nähere Nachrichten einzugehen. Das Dferd und bie Rieiber des Verſtor⸗ 
benen befanden ſich im den Haͤnben ber Gerechtigteit; man zeigte fle Ipeen, 
er erfanmte fie, es war allerdings fein Bruder. Der Leichnacu warb 


'T ansgegraben; die Züge waren no fenntlich genug, mm jeben weiterem 


Zweifel zu heben, Jetzt wwnenerten ſich bie Berächte, welche John Smith 
als den Mörber begeichmeten, mit ſolchem Ungeftäm, daß fie die Auf⸗ 
mertfamteit vom George Tompſon, fo bieß der Bruder, auf fi zogert. 
Dpgleich ſich der Verdacht anf michts Pofitived gründete, fo ſah fi beunoch 
bie Oprigfeit gemdthigt, ber allgemeinen Stimme Gehbr zu geben und 
einzuſchreiten. John Smith warb verhaftet und nerbört, Das Werhbr 
ergab jedech nichts Auderes, ald was wir oben bereits erwähnt haben. 
Die Richter waren fept Aberzeugt, der Ungeflagte werbe freigefprocem, 
die Nachbarſchaſt prophezeibte, ex werde ſchuldig erfunden werben. 

Unter folgen Umfländen mahte ber Tag bed Prozeſſes heran. Der 
Vräfident, Lord Mansfield, war einer von denjenigen Männern, bie 
überall, wo fie ſich zeigen, tiefen Eladruck machen. Gelten hatte ein 
Gefegestundiger eim durchbringenderes Urtheit und einen richtigern Tart 
gezeigt. Gelten eutging der Schulblge feinem ſcharfen innern Muge, und 
ba jedermann feine außerordentliche Rechtlichteit Fannte, fo war feine 
Meinung ftetd von bem größten Gewichte; Richter und Geſchworue ließen 
fig von ihm Teiten. 

Diefer andgezeichnete Nechtögelehrte wibmete der Unterfuhung ber 
wichtigen Sache große Zeit und Mufmerkfamteit. Er rieth den Geſchwor⸗ 
nen, falls fig voramsfehen laſſe, daß der Berlagte nicht ſchuldig erfunden 
werbe, die Anflagebill zu verwerſen, damit, wenn ſpaͤter weitere Beweiſe 
aufgebracht wärbden, man dem ganzen Prozeß wieder aufnehmen fünne, 
um bad Verbrechen zu beflrafen. Allein fein Unfeben vermochte bießmat 
nichts Aber die Rannen der Geſchwornen. Wach einer ſtuͤrmiſchen Eiyung 
beſchloſſen fie, der Prozeß folle feinen Lauf haben, umb bie Debatten 
unmittelbar ‚beginnen, Die fleine Etadt, welche ber Schauplatz dieſer 
Verhandlung war, ward baburd in eime eigene Bervegung verfegt. Nach 
Lord Mansfield Mebe glaubte man, ber Progeh werde micht flattfinben. 
Nach der Berathung ber Geſchwernen war jebermann Übergeugt, man 
muͤſſe auf irgend einen ummwiberlegbaren Beweis geftoßen ſeyn. Sobalb 
jedod dab Gericht verfammelt war, verlangte ber Sromammalt die Huf: 
ſchiebung des Prozefſes, welt das Zeugenverhör nicht vollſtaͤndig ſey. Er 
forderte daher Aufſchub bis zu ben Gerichtöfigungen im nächften Jahre. 
Diefem UAnfinnen widerſetzte ſich jedo ber Anwalt des Bellagten lebhaft. 


Lord Mansfierb fab ſich geudthigt nachzugeben. Niemand zweifelte daran. 

der Angeklagte werde freigeſprochen werben, da ber Krouanwalt ſelbſt bie 

Berweife für unzutaͤnglich erflärt hatte. Aber eben aus biefen eigenen 

Umftänden erwuchs ein aͤußerſt lebendiges Intereffe für die Sache. Won 

allen Gelten fragte man ſich, wie wird biefes Drama enbigen? 
(Fortfegung folgt.) 


Der Anbau der Banmmolle wurde dieß Jabr im ben roͤmiſchen 
Staaten in großem Maßftabe verſucht und gelang vbllig. in nenes 
Verfahren beim Anbau bat zu dieſein wichtigen mertantiſiſchen Refultate 


nefährt. 


——————— nn nn nn m nn nn nn ne m —— 


Münden, im der Riterarifch s Artiftifchen Anftalt ber I. G. Eotta’fhen Buchbandlung. 
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‚Die Engländer i in China. 


Es ik immer ein auffallendes Schauſpiel, die zwei eigen⸗ 
ſinnigſten Matiouen der Welt, die Engländer und bie Chineſen 
im’ ihrem Verkehr au beobachten, fep es im Krieg ober Frieden, 
in Hanbel. ober in freundliber Berührung, in Religion ober in 
Literatur. Die Engländer haben feit zwanzig Jahren nichts un: 
verſucht gelafien, einen Einfiuß auf China andzmäben, Handel 
und Diplomatie, Miffiondre rer philanthropiſche 
Seſellſchaften und politiſche Pamphlete, Alles iſt von ihnen vers 
fucht worden, einen Eindruck auf das Meich der Mitte” zu mas 
chen; aber bis. jetzt umſonſt. Die Bibelgeſellſchaft hat ſich iu 
dem geiſtigen Kreunug gegen. China ſehr ausgezeichnet; fie bat 
zwei volltänbige Bibelüberfegungen, eine Maſſe von Pfaltern, 
Gebetbäern und geiſtlichen Abhandlungen druden laffen, bie 
Miffionsgefelifhaft dat in Malacca, Bankok, Batavia und Pe: 
mang Vrebiger für hiuefilhe Emigranten unterhalten, man bat 
an bie chineſiſchen Schiffe in den. Moluften, und am bie Bewoh⸗ 
mer ber. Küfte von Canton bis Corea Schiffslabungen von Mb: 
handlungen vertheilt, aber ohne einen Eindrud zu machen. Chine: 
fiiche Pamphlete Aber Voͤllerrecht und Nationaloͤlonomie find ums 
- fonft vertheilt worben, und bie Faktorei ber Kompagnie hat eben 
fo fruchtlos mit rabitalen Beitungen gebroßt. Einige kluge Köpfe 
in Canton arbeiten gegenwärtig an einem ganz neuen, und ihrer 
Meinung nah unmwiberftchliben Mittel eine Breſche zu ſchie⸗ 
den, namlich an einem nenen. Alphabet für bie Ehinefen. Gie 
wollen das lateimifhe Alphabet der hinefifhen Ausſprache fo an: 
paffen, daß fie hoffen die Chinefen werben es fo. viel heffer als 


ihr altes finden, daß fie ihre Hierogipphen in dem gelben Fluß 


werfen, umb wie aubere Menfchen lernen werben, a, b, ab, au 
buchſtabiren. Dieß kaun natärlih nicht ermangeln ihnen ben 
Geſchmack enropälfher Sprachen zu geben, ba fie ſchon brei 
WBiertheile der Schwierigkeit dur das gemeinfhaftlihe Alphabet 
überwunden hätten, und eimige biefer vortrefflichen Philanthro⸗ 
ven träumen ſchon eine Univerſalſprache. „Wir follten ung nicht 
wundern, wenn in einigen Jahren China das Iateinifhe Alphabet 
feinem einheimiſchen fubftituiren würde,” fagt einer biefer hoff: 
nungsreiden Apoſtel ber Eivilifation in einem Eantoner Four: 
wal vom December legten Jahres. Die Sache ift denn eben fo 
wahrſcheinlich, als daß wir chineſiſche Schrift annehmen, aber 


| folde palbeivilifizte Meuſchen wie die meiften Europäer, die ſich 


in den. Häfen fremder Welttheile umbertreiben, glauben immer, 
daß ihnen Alles moͤglich fen, fie wollen nicht begreifen, daß jebe 
Eivilifation ihre eigene Natur und Formen bat, und daß man 
nur dann einen Cindruck anf fie mahen und fie weiter führen 
kann, wenn man auf ihre eigene Bafis baut; fie Löunen ſich nicht 
überzeugen, dab auf einer Dattelpalme einmal Leine Trauben 
wacfen, fondern hängen: mit vieler Mühe auderswo gewachſene 
Trauben au ben Baum, und freuen fi, daß ex fo gute Früchte 
trage, . Gegenwärtig arbeiten fie mit ‚großem Cifer an einem 
etwas vermünftigeren Plan, ald der Einführung des lateinifchen 
Alphabets, der wenigitend für, Europa von einigem Mugen fepn 


vwird, obgleich nicht, wie fie.glanben, für China, nämlih an der 


Einführung beweglicher Typen in dem cineſiſchen Drud, Da fie 
einmal an bewegliche Typen gewöhnt find, fo halten fie fie natuͤr⸗ 
fi für das befte unter allen beufbaren Umftänden, fie bedenfen 
bie verſchiedene Art. ber Schrift, auf bie fie angewendet werben 
follen, Teinesmegsd, fie fließen ibre Augen gegen bie Evibeng, 
die ſich ihnen in ber Maſſe chineſiſcher Bücher, bie fie taͤglich 
vor Augen. haben, anfbringt, und die ihmen bemeifen Tönnte, daß 
ber imeflihe Drud der Sprade angemefiener,, wohlfeiler nub 
ſchoͤner ift als ber mit beweglichen Tppen. Die Bibelgeſellſchaft 
hatte ſchon vor 20 Jahren eine Maffe chineſiſcher Typen ſchnei⸗ 
ben laffen, mit bemen fie eine ihrer Bibelüberfegungen druden 
ließ, das Meinltat ſcheint jedoch nicht gamz befriedigend ausgefal⸗ 
len zw fepn, daher lieh bad Kollegium von Malacca vor zwei 
Jahren eine Anzahl Topen in Holz ſchneiden, ſchicte diefe bölgernen 
Yatrigen nah England, wo fie im Platten ftereotppirt wurden, 
welche bie Die gewöhnlicher Drudblätter haben, und dann aus 
einanber gefägt wurben. Sie follen gut ausgefallen fepn, aber 
bie Langfamfeit ber Kommmnilation mit England macht biefe 
Methobe ſehr unbequem, und ein Formenſchneider in Penang, 
Namens Dyer, ift in dieſem Augenblick befchäftigt, ein vollſtaͤn⸗ 
diges cineſiſches Alphabet im Stahl zu ſchneiden. Er verſpricht 
s000 Matrizen nm 400 Pfd. St. zu liefern, ober wenn man 
einen Guß kaufen wil, bad Pfund Lettern zu 2 Schilling. Dieß 
würde es einer enropälihen Druderei möglich machen, fi eine 
siemlich volltändige Schrift zu verfhaffen, namentlih wenn fie 
die Matrizen kaufte, obgleih 5000 Leitern vieleicht zu wenig 
find, Daß aber die Europäer, welche ihre Eivilifation in China 
331 
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verbreiten wollen, dieſe Drudart anwenden, ift eim neuer Be: 
weis ihrer Beiftedverfehrtheit, indem fie natürlich Alles vermei⸗ 
den follten, was ihre Bücher auf ben erften Unblie für einen 
Chinefen als fremd und barbarifh ftempelt. Ein anderes Mit: 
tel, auf das fie kürzlich gefallen find, ift die Verbreitung von 
Journalen in chineſiſcher Schrift; die von Ouzlaff in Canton ge: 
ftiftete Geſellſchaft für Verbreitung nägliher Kenntniffe in China 
gibt ein ſolches heraus, von bem bis jegt 10 Hefte erfhienen 
find, jedes Heft von 50 Seiten mit Karten und Kupfern. Einige 
Exemplare werden nah Peking, Nanting und andern großen 
Städten des Junerm verſchickt, die meiften in Canton vertheilt. 
Die befte Urt einen WVegriff von dem Juhalt und Zweck bed 
JZournals zu geben, ift ein 
fie enthalten ein Gefpräh zwiſchen einem Engländer und einem 
Chineſen über das „‚hinefiihe Magazin,” in welchem der erftere 
den letztern überrebet es zu leſen und zm fritifiren. Ein Ges 
ſpraͤch zwiſchen zwei Chineſen Aber die Schöpfung, in welchem 
einer dem andern aus ber Maturgefhichte die Wahrheit ber Er: 
zäblung in ber Genefis beweist. Brief eines Ehinefen an ſei⸗ 
nen Vater, worin er feine Meife nach Amerika, das Schiff, einen 
Sturm, Lima und die Bergwerke beſchreibt. Geſchichte der Ko: 
Tonie anf dem Kap, bie Schwierigkeit und Stanbhaftigleit ber 
Koloniften. Aufſath gegen Göpendienft, mit Belegen aus ben 
Sentenzen der alten chineſiſchen Welfen, und aus ber Natur: 
wiffenihaft. Prinzipien der Dampfmaſchine mit einer Zeichnung. 
Auferdem enthält jede Nummer kurze geographiſche und aſtro⸗ 
nomifhe Notizen und europäifge Neuigkeiten und Preisconrante, 
(Schluß folgt.) 


Gran Saffo d'Italia. 
(Squus.) 


Die Appenninen gehören nicht zu dem Urgebirgen, und auch 
die hoͤchſten Felſenkuppen beftehen nicht aus Granit, ſondern vors 
herrſchend ift der Kaltitein, wie benm auch ber Gran Saffo eine 
große Felfenmaffe von Kaltitein ift. Im feinen Wäldern trifft 
man Hafen, Füchſe, Eichhoͤruchen, auch Wölfe und Bären, doch 
beide legtern felten. Weber die Pflanzen und Gemwädfe biefes 
Berges ſchrieb Tenore, Profeffor ber Botanik zu Neapel, eine 
Abhandlung ald Mefultat einer Reife in die Abruzzen vom 
Jahre 1829, 

Do ich kehre zur Beihreibung unferer Wanderung zurück. 
Wir ftiegen immer weiter bergauf, umb hielten und rechts auf 
ſehr ſchmalen Fußpfaden, die zum Gehen für Ungeübte lebend: 
gefährlich waren, ein einziger Fehltritt Hätte und in bie tiefften 
Abgründe geftürgt, wo Fein Aufſtehen mehr möglich gewefen wäre, 
Als wir diefe Fußpfade, die von den Bergbewohnern Serre ge: 
nannt werden, burhmwandert hatten, traten wir im das Thal 
della Forca di Corno piccolo, nnd muften bis zu der Höhle der 
Araͤhen (delle Eornachie) auf allen Bieren Llettern; bier ſtrecten 
wir und auf ben Boden nieber, theils ums auszuruhen, theils 
um die Natnrfhönheiten zu bewundern. Während wir über: 
legten, ob wir im biefer Richtung unfern Weg verfolgen wollten, 


ber legten Rummern;- 


ih ſich ein Felfenftüd vom Gipfel des Corno piecolo mit furdt- 
barem Getöfe los, fo daß alle untern Chäler bavon widerhallten, 
und ftärzte nicht fehr weit von und in den Abgrund, Um nie 
bad Opfer einer ſolchen Naturfhönheit zu werden, waren wir 
alsbald entſchloſſen, und mehr rechts Über verfhiebene ungeheure 
Felfenblöde hinweg zu wenden, immerfort fteigend; wir fanden 
bier viele Thierknochen, bie, wie wir wohl unterſcheiden kounten, 
von Bären und wilden Ziegen herruͤhrten; emblich gelangten wir 
an einen Graben, in dem bad reinfte und hellſte Waller von 
bem ewigen Schnee in dem Piano bella Fontana heradflof, Nach 
kurzer Raſt am kühlen Mailer fegten wir unfern Weg fort, 
bielten uns im Klettern, fo gut es eben anging, an deu Spitzen 


‚ber Belfen, und erreichten. nach einiger Zeit eine Feine Ebene, 


bie mit ber Spige bed Eormo piccolo beinahe parallel war; allein 
wir hatten noch ein gutes Stuͤck Urbeit vor und, um die Spiße 
des Eorno grande zu erreichen, Noch zwei Strecken lagen vor 
und, jede von einer halben Miglie, bie erfte beſtand aus Felſen, 
in deren Riſſen noch Erde und Feine Kräuter fi befanden, bie 
andere aus Geröll, und dieſe Stelle war fteller als je eine andere 
auf unſerm Wege. Die erfte Strede war bald erftiegen, allein 
um fo befhwerliher war die aubere: wir Hetterten mit Händen 
und Füßen, hatten aber dabei gar mande Gefahr zu beftchem, 
bie nur derjenige kennt, welcher ſchon aͤhnliche Spigen erftiegen 
bat, Bei jedem Schritt lief das Leben Gefahr, doch am Ende 
überwanden wir and dieſe Strede, und befanden und auf bem 
Piano della Fontana fotto i Merletti (Binnen), 

Es verfihern die Vergbewohner, daß in ber Mitte biefer 
Elsflaͤche fih eine Fontaine befindet, woher dieſe Ebene ihren 
Namen bat; allein wir fahen nichts ald Schnee, in deffen Mitte 
eim beftändiger Bach floß, der vom Schmelzen des Echneed und 
von nichts Anderem feine Waller erbielt. Diefe Ebene it ziem⸗ 
li andgebehut, beinahe von runder Form, im Umfang von etwa 
anderthalb Miglien. Sie ift umgeben und eingefhloffen von 
mehrern Bergzinnen, welde einen majeſtaͤtiſchen Keffel bilden. 
Died find die Auferften fteilen Spigen bed Gran Saſſo, an 
benen ber Zahn ber Zeit genagt hat. Wer ſchon einmal dem 
Krater des Veſuvs gefehen hat, für dem bietet der Piano bella 
Fontana feine neuen Formen bar. Nicht ohne große @efahr ftiegen 
wir auf bie hoͤchſte diefer Sinnen, in deren Rigen und unzugaͤng⸗ 
lien Höhlen die Adler niften, welche im biefen @ebirgen von 
außerordentliher Größe find. Es war acht Uhr Wormittag, als 
wir bier oben anlamen; die Sonne hatte fi fchon ziemlich über 
das Meer erhoben, uud ein leichter Morgendbuft lag anf bem 
ganzen Horizomt, doch nicht fü, baf er uns irgend noch etwas zu 
mwänfden gelaffen hätte, denn die Wirklichkeit übertraf alle unfre 
Erwartungen. Man Tann weder miündlih noch ſchriftlich unſer 
Staunen befchreiben, das wir auf biefer erbabenen Stelle em⸗ 
pfunden haben, fo ſchͤn und men war biefes Schaufpiel, biefe 
ungeheure. Ausbehnung ded Horizonts umd der Wechſel einer 
Scene, welche Einem Blick der Augen fo viel Schönes und Er- 
habenes darbot, ald die Natur nur bilden kann. Gegen Diten 
erblitt man dem ganzen Streifen bed adriatiſchen Meeres von 
Ancona an bis zum den tremitifhen Juſeln, wohl eine And: 
dehnung von 200 Miglien und mehr, und jemfeits des Meeres 
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bie dalmatifhen Gebirge, wie unmerflihe Woölkchen. Gegen 
Weſten fält ber Blick auf einen großen Theil bes mittellaͤndiſchen 
Meeres, wie biefed an den Ufern des Kirchenſtaats ſich hinzieht, 
in der Gampagna romana ficht man den Sankt Peter nur wie 
einen geometrifhen Punkt, Suͤblich thärme ſich der Nicate auf, 
iept Monte Majella genannt, mit ber ganzen Kette, welche das 
fruchtbare Thal von Sulmona umgibt und fließt, Gegen Nor: 
den überficht man das ganze Appenninengebirge, in der Richtung 
gegen die Alpen, und zwiſchen bemfelben ben Thurm ber Kathe— 
drale von Bologna, merkwürdig, nicht fomobl wegen feiner außer: 
orbentlihen Größe, ald weil mau von feiner Spige ben Gran 
Seſſo d Italia feben fann, Ale drei Provinzen der Abrujen, 
fo wie ein guter Theil ber Mark Ancona, breiteten fi unter 
‚unfern Bliden wie eine ungeheure geograpbifche Karte aus, deren 
Graͤnzen das Auge nicht beſtimmt unterfcheiden Tonnte, ba biefe 
Provinzen nur von Gebirgen und Hügeln gebildet werden, Wir 
ſahen bier die Kläfe von ber Quelle an bis zum Ausfluß, bie 
Ortſchaften in unbeftimmbarer Anzahl bier und dort gerftreut; 
die hoͤchſten Bipfel der umliegenden Berge ſchienen bier durch 
ihren niederern Stand ber erhabenſten Spige ber Appenninen 
ihre Ehrfurcht zu bezeugen, Die Cingelnbeiten, bie fih dem 
Auge darboten, ließen fi eben fo wenig unterfheiben, als bie 
Sterne in der Milchſtraße unterfhieden werben können, Wir 
blieben wohl amberthalb Stunden auf biefer erhabenen Hoͤhe, 
indem wir und bald auf biefe, bald anf jene Seite ftellten, um 
die Ausſicht mit aller Diuhe zu genießen, und wir würben aud 
die Spigen der andern Binnen beftiegen und noch läugere Zeit 
verweilt haben, wenn und nicht eine umerfreulihe Bemerkung 
ſchnell zu dem @ntfhluß gebracht hätte, den Rückweg anzutreten. 
Wie ih früher fagte, hatten fi einige Wölfen aus den Ab: 
gründen bed Monte Corno erhoben, die aber beim höhern Stande 
der Sonne fi zerftreuten. Doch ibre Anzahl vergrößerte ſich, 
und ihre Ausdehnung und ihre Dichtigleit nahm zu; als wir 
and entihloffen, berabsufteigen, waren bie umliegenden Berge 
bereits von dem Nebel umlagert, und wir befanden ung über 
den Wolken; in einem Wugenblid hatten fie nah einem Wind⸗ 
ftoße ſich erhoben, und wir waren ganz von den Wolken ums 
geben, ohne irgend etwas mehr von ber Ausſicht zu ſehen. 
Deßhalb fingen wir am, fo ſchnell ald möglich den Müdweg anzu⸗ 
treten; allein bie Schwierigkeit des Herabſteigens, bie Steile der 
beiden Strecken, das beitändige Fallen, ber Umftand, daß wir 
mebreremal den Weg verfeblten, und oft zwiſchen Felſenmaſſen 
und verirrten, über welde wir bimuberfteisen mußten, der Nebel, 
der mehr und mehr fich vergrößerte — bieß alles machte uns den 
Müdweg fehr beihwerlich; doch wir waren froh, daf ed nur 
vorwärts ging und der Megen ung mod nicht überfallen hatte: 
in weniger ald anderthalb Stunden waren mir wieder in Mor: 
gone, mo die Maulthiere uns erwarteten, Wbgemattet von bem 
ſchnellen, müheoollen Marie, lagerten wir und und erquickten 
amd flärkten und durch einige Lebensmittel, Der Nebel wurbe 
immer audgebehnter, und das entfernte Mollen bed Donners in 
ben Bergen von Eivitela kundigte und ein nahes Gewitter an. 
Die Sloden der Heerden, das Dinfen ber Hirten, die haͤufigeren 
Domurrfcläge, und das Pfeifen des Windes durch die Chäler 


mabnte und, vom Effen aufzufichen, umb in aller @ile unfere 
Thiere zu befteigen. Allein ed war zum fpät, der Megen, ber 
Hagel, die Blige und Donnerſchlaͤge ereilten und, mod che wie 
an bie Forca bei Laghetto kamen. Un Unglüdsfällen bei biefem 
NRuͤckzug fehlte es nicht, mein Freund von Loreto ſtuͤrzte beim 
Auffteigen auf fein Thier, und zerquetſchte den linten Fuß, baf 
er fih kaum mehr im Sattel halten kounte; ber Walbitromg, 
über den wir fegen mußten, um Forca bi Valle zu erreichen, 
mar fo angefhwollen, baß wir wur mit Lebensgefahr durch fein 
reißendes Waſſer reiten Tonnten, und unfer Freund vom Toſſicia 
mar und aus dem Gefiht gekommen, daß wir ihn für verloren 
bielten. Der Parroco im Forca di Valle nahm ung freundlich 
auf, ließ Betten für unfre müben und maffen Slieder erwärmen, 
und ber berbeigerufene Chirurg erflärte die Quetihung meines 
Freundes nicht für gefährlih. Das Beſte aber von der ganzen 
Tour war, daß man uns für Zauberer und Schaßgräber hielt, 
und allgemein verbreitete, wir trügen die Schuld von biefem 
Gewitter, dad große Verbeerungen in ber Umgegend anrichtete, 
Es ift nämlich eine alte Volkdfage unter den Bewohnern jenes 
Thaled, dab im Gran Saſſo eim ungeheurer Schaf verborgen 
liege, und daß dieſer vermittelft Bauberworte gehoben werben 
toͤnne. Nun glaubten die Lente, wir fepen im biefer Abſicht auf 
deu Berg gefliegen, allein um unfern Plan zu vereitelm, hätte 
ber Teufel, ber im Beſitz des Schatzes bleiben wolle, jenem 
Sturm erregt, und und mit Hagel und Bligden von dem Berge 
fortgeiagt. 





3. Drummond. 

Diefer ausgegeigmete Botamiter, ber mehrere botaniſche Gärten im 
England mit dem Intereffanteften Pflanzen -verfah, ift in der Brühe feiner 
Jahre als ein Opfer des Mima’s von Cuba gefallen, gerade ald er im 
Begriff land, die botaniſchen Reichthͤmer bedjenigen Theils der Vereinigten 
Staaten zu umterfuchen, weige naͤchſt Texas feine unermäblicen An⸗ 
firenguugen am beften zu lohnen verſprachen, naͤmlich Florida. Er hatte 
bereitd bur feine eifeigen Forſchungta genug geleiftet, um fig in ber 
botaniſchen Welt einen bleibenden Mamen zu ſichern, unb um fo mehr 
iſt fein früher Verluſt für dieſe Wiſſenſchaft zu betlagen. 


Der Entlaftungszruge, . 
(dortſerung . ) 177 +18 

Mie werde ih den a u ae ira — — als bie 
Debatten begannen, vergeſſen. Seltſt Sie Richter ſchienen eben fo aufs 
geregt als das Vublitum. Mod immer erwartete man, daß irgend ei 
unvorbergefehenes Ereignis ber Autlage Kraft geben, ober dem Unfläger 
zum Schweigen bringen werde, Es geſchah jebom michte, Lord Mands 
fletde Stimme ertbnte: 

„Man führe John Smith vor die Schranten.“ 

Er erfaplen; eime filegende Roͤthe Hebectte feine Wangen in dem 
Yugenblict, wo tanfend aufmertfame Brite ſich auf ihm heſteten. Ehr⸗ 
furptövon begräßte er ben Gerichtöhof, flug die Arme Über einander, 
und erwartete dem Aufang des Schauſpieis, beffen Hauptrolle er ſpielen 
forte, 
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Er moechte etwa 40 bis 50 Jahre alt ſeyn. Beine ind Graue fpies 
Inden Haare verbanften diefen fübernen Anſtrich entweder dem Brame, 
ober der Arbeit, ben Reiſen, ober ber Krankheit. Es war ſchwer, bieß 
auf ben erfien Bid zu beurtheifen, eine Haltung war gerade, feine 
Yonfiognomie tünbigte Stolz umb Geftigteit an; bie gefurchte Stirue war 
nicht ohne einen gewiſſen bel, Mitten durch bie Kaͤlte feiner Haltung 
Yindurch gerahrte man dad Feuer heftiger Leidenfgaften, unbtzaͤhmbaren 
Stolz, vielleipt auch ſchlimme, gefährliche Gebanten., Das Auge, das 
Fi unter ber gewoͤlbien Braune barg, bie gefaltete Gtirme, ber zufams 
mengezogene Mund, die Runzeln um die Augen ſchienen eine feltene 
Derftellungdtunft zu verrathen. Das Mefultat der Unterfuchung feiner 
nicht gewbhutigen Phyfiognomie fiel teinedwegs gänftig für ihm aus. 

„@eyb ihr ſchulbig ober micht famidigt" fragte ihm der Prototolls 
ſahrer macy der üblichen Jorm der englifgen Iuriöprubenz, 

„Richt ſchuldig!“ ertoiberte er, imbem er ſich In feiner ganyen Hoͤht 
anfrichtete, fo daß bie Eiſen erflirrten, mit denen er-gefeffelt war, . Diefe 
flärt ausgeprägte Etkimme traf mich gleich einem Worwurfe. Ich bereute 
es, daß ich mich von einem ungünfligen Worurtpeil gegen einen Mann 
Hatte einnehmen laſſen, ber feine Unſchuld auf fo kräftige Weiſe be⸗ 
aewerte, Indem ich dem bffentlichen Anfläger mit großer Aufmerkfamteit 
zupbrte, entflaud in mir, fo wie im allen denen, welche mich umgaben, 
Die Ueberzeuguug, der Augetlagte muͤſſe freigeſprechen werden. 

„Roc mie, fo begann jener bifentliche Beamte, Tag eine duntlere, 
werwiceltere, zweideutigere Sache vor, noch nie war die Feſtſtellung einer 
Uinflage fo fawierig gewefen, Mögen die Geſchwornen gaͤnglich vergeffen, 
was fie von ben Debatten etwa gehbrt haben; mögen fie ſich ganz darauf 
deſchraͤnten, bie Thatſachen zu beurtheilen. — Der Angeflagte nahm in 
der Geſellſchaft eine ehremvolle Stellung ein; fein Wermdgen fteilte ibn 
Aber bie gewbhnfigen Werfuchungen, welche bie Armuth zum Verbrecheu 
bindrängen, Der Mann, beifen Tod dem Angetlagten zugefrieben wird, 
war im Befige betrdptiiher Summen, twelde ihm genommen worben 
find, Wein nichts beweist bie Schulbd des Eingeflagten, bei weldem 
auch wicht ber Bleinfte Theil der entwendeien Summen gefunden wurde. 
Da der Werftorbene dem Ungeflagten gänzlich fremd war, fo wäre es 
sen fo grumblo®, dem letztern Gründe des Haſſes ober ;der Rache unters 
duſchieben. Wie Täpt fi mun dad Verbrechen, twoferm eines flaitfand, 
ertlären? — Und auf der andern Geite, wie laſſen fig die furchtbaren 
Bermuthungen · gurůͤctweiſen, welche ſich gegen John Smith erhoben 
Haben? — Die Stimme feiner Milbuͤrger Flagt ihn an; der Kronanwalt 
dat es daher für feine Pflicht gebaltem, bie Thatſachen einer aufmertfamen 
Unterfachung zu unterwerſen. 

Der Berflordene, Heinrich — war ein reicher ange⸗ 
ſehener Jawelier aus Loubon, ber an der Spitze eines großen Hauſes 
Band. Er ſtand im mannichfachen Werhaltniſſen mit deutſchen und hol⸗ 
lant iſchen Goldarbeitern, und hatte beide Ränder mehreremal beſucht. 
Einen Monat vor feinem Tobe hatte er Lonbon verlaſſen, um eime neue 
Meife zu unternehmen. Seine LAbſicht ging bin, in Hull auf einen 
beftimmten Tag mit einem hollaͤndiſchen Kaufmann zufammenzutreffen, 
mit dem er einen betraͤchtilchen Kauf abgufcpließen beabfichtigte. Diefe 
Bufammentumft- fand wirtlich fintt, Ein Juweller aus Huu wird bes 
yengen, baß er den hollaͤndiſchen Kaufmann zu jeuer Zeit in dieſer Stabt 
sefeben hat, Ein Gaſtwirth aus Kuil wird ferner bezeugen, daß biefe 
beiben Perfonen bei ihm zufammengefommen find, und daß Heiurich 
Tompfon an dem Morgen, am welchem er Hull verlieh, eine Menge 





Münden, 


Diamanten, gemuͤnztes Gold, Bautbillets und Wechſel bei fig hatte. Er 
verlieh das Gaſthaus den Tag nach bdiefer Zufammentunft, flug bem 
Weg nach London ein, ging, ohue Zweifel aus Ungft vor Gtraßenräubern, 
von der Hauptfirape ab, und kehrte am dritten Tage bei John Swith 
ein. Dhme im benachbarten Dorfe anzuhalten, begab er fig in Einem 
Mitt bis an das Thor des Angeflagten. Diefer Ieptere nahm ihn auf 
fein Begehren gaftfreumdlih auf, Am folgenden Morgen fand man den 
Juwelier tobt im feinem Bette. Es bat eine Wergiftung flattgefunden ; 
die Merzte, welche bie Leiche unterfucht haben, werben baräber ben Be: 
weis führen. Hiebel bat man fich nicht bes gewoͤhnlichen Giftes, fondern 
eines nenen, ganz eigenen Giftes Hebiemt, beffem fohreclihe Wirkung eben 
fo fuel als acheimmißvon if. Der Umlauf des Blutes warb pldoliq 
dar den Einfluß des Giftes gehemmt, ſo daß der Leichnam micht bie 
gerinafte Epur einer Gewaltthat zeigte, und daß ſelbſt Männer vom 
Fach kaum dem Gang des Octräntes zu folgen vermochten. Die nähern 
Berweife, daß A. Tompfon an Gift geſterben ift, werben den Geſchwornen 
vorgelegt werben, Wer aber ift berienioe, der das Gift dargereicht hat? 
Wie wurde bad Verbrechen begangen? Zar es ein Eelöftmorb? Dieß 
ift Saum, anzunehmen. In bem Zimmer bed Gerböteren fand ſich durchaus 
tein Gefäß, weiches das Gift haͤtte enthalten Fbnnen. Soute der Ange: 
tlagte ſich einer ſo ſchwarzen That gegen einem Gaſt ſchulbig gemacht 
haben, der fig vertrauenſsvoll unter feinen Schur ſleulte? — 

Ehe wir weiter gehen, Ift es Pflicht, eine genaue Beſchreibung non 
ber Rage des Ungeflagten und von bem Kaufe, bad er bemohnte, zu geben. 
Ein Diener und eine Smushälterin wohnten in bemfelsen Hauſe. Der 
Diener foplief in eimem Fleimen Nebeugebaͤude, unmeit ber Gtallung. 
John Smith wohnte auf dem einen Ende bed Haufes, die Haushaͤllerin 
anf dem entgegengefegten Ende deſſelben. Der Juwelier Tompſon 
ward in ein Zimmer gewiefen, das nicht weit von ben ber Kandhätteris 
Während ber umgläclichen Nacht ging eime Perſon, berem 
Zeugniß vorliegt, etwa drei Stunden nach Mitterhacht an Smithe Haufe 
vorbei; erflaunt, um biefe Zeit eg ehr bad von einem 
Bimmer in dad andere getragen ‚wurbe, Derfon Halt, und 

gewahrrte deutlich den Schatten eines ee ober 0 Frau mit einem 
Lip im der Hand, Der Schatten birigirte ſich zuerft aus Gmithe Zim: 
mer im dad der Haudhälterin; Kieranf verliehen zwel Perfonen 
Tegtere Zimmer und das Nicht verſchwanb. 


Das Zeugniß der Handhälterin war von arofer Wichtigkeit, 
man fuchte ed ſich daher zu verfopaffen ; allein diefe Gran hatte am andern 
Morgen Smiths Haus verlaffen, und alle Mäpe, ihre Spur zu erforfapen, 
war bis jegt vergeblich. Um vollflänbigere su exchalten, 
man ben leterwaͤhnten Zeugen am Drt und 
Verfonen haben ſich im dem Kaufe mi üben Ei m ‚den Hand von 
einem Zimmer ind ambere beivegt. Der Zeuge, welcher fig genau bes 
Gefehenen im jener Macht erinnerte, behauptete, bie Scene, melde man 
ibm —* vorſpielte, babe durchaus Feine Aehnlichteit mit berfenigem in 
jener t. 


Helle des Richtes dadurch 
mindert worben fey. Diefe legte Angabe des Zeugen ſtiramt durchaus 
nicht mit der Beſchaffenheit des Ortes Aberein, Keine Thüͤre, fein Möbel 
tonnte jene Wirkung bervorbringen, und im gangen Kaufe befinder fich 
feine fpanifge Wand, Das Zimmer, im welchem Tompſon flarb, war 
ganz leer, mit Ausnahme eines Bettes, und mad ber Angabe bed Dieners 
ift feit einem Jahre kein Moͤbel im daſſelbe gefommen. In Emithb Haufe 
ward ein Kryvſtallpfropf zu einer Fleinen Flaſche gefunden, wie man fle 
im Deutſchland häufig findet; aber weder aus bem Geruche, noch aue 
irgend einem Räcflande konnte man auf deſſen Beftimmung fepliehen. 
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Skijjen aus Westindien, 
(Nach Drabdens Twelre months in the West-Indies.) 
Barbados, 

Am vierundzwanzigften Tage nah unferer Abfahrt landeten 
mir zu Bridgetown, der Hanptftabt vom Barbados. Der Drfan 
des Jabres 1851 hat in jedem Theile der Stadt fo viele Dent- 
mäler feiner Wuth zurädgelaffen, daß wenn ein Frember hier 
bei Nacht landete, fo Tönnte er glauben unter ben Trümmern 
einer verödeten Stadt fih zu befinden. Die wenigen noch übri: 
gen Bäume längs ber Bai begeihnen dem Ort, mo vor wenigen 
Jadren noch eine fhöne Allee von Kokosnußbaͤumen ftand, und 
den Bewohnern eine angenehme Promenade darbot. Die ge: 
fhwärjten Stumpen find jegt über den Platz bingeftreut, und 
wo vor Kurzem noch bequeme Wohnungen fanden, fieht man 
jegt nur noch dachloſe Hänfer und zerriffene Mauern, Indeß 
tonnte die Stadt in ihrer beften Zeit ſich nie einer fonderlihen 
Regelmäfigkeit und Symmetrie in ihren Straßen und Gebäuden 
rühmen, und es gibt nur Einen erträglihen offenen Platz, ber 
mit Nelfons Statue geziert if. Die Weſtindier hegen eine 
große Verehrung für diejenigen, welde fie zur See vertheibigten, 
und alle ihre Schußgötter in Bronze ober Marmor find Ger: 
beiden, Diefe Iufel wurde von mehrern Schriftftellern wegen 
ihrer Schönheit gerähmt, und die Barbadier felbit halten fie für 
die fhönfte in der Welt; wenn aber Flüfe, Berge und Wälder 
nothwendige Ingrebienzien zur Bildung einer ſchoͤnen Landſchaft 
find, fo fönnen die Anfidten von Barbados feine Auſprüche auf 
malerifhe Schönheit machen. Es ift ein auffallender Umftand, 
daß die meiften Menſchen die Gegend ihrer Geburt hauptſaͤchlich 
um dasjenige bewundern, was ihr am meiften fehlt. Die Barbar 
bier find unendlich ftolyer auf ihr Land, ald bie Jamailaner auf 
das ihrige, und doch iſt fein Vergleich zwiſchen den beiden 
Infeln, 

Zu Bridgetomn find zwei Hoteld, wo ein MHuger Meifender 
mande Unfiht vom Kolonisleigenthümlichfeiten gewinnen, und 
feine förperliche, wie geiftige Unterhaltung unmäßigt heuer begablen 
ann, Bil er ein Specimen von Kreolenwürbe, fo muß er in 
das Hotel von Miß Betfp Anftin geben; wünſcht er eine Probe 
von der indolenten Ruhe ‚einer dien braunen Dame, fo muß er 
fein Quartier bei Miß Hannah Lewis aufihlagen. Wer hat von 


ben karaibiſchen Inſeln gelefen, und nicht von Betſo Huftin, — 
„Fraͤulein Betfp Auftin, wenn's beliebt,’ trotz ihrer Annäherung 
an bie Bierzig und ber wachſenden Generation Heiner Auftind,— 
von Fräulein Betip gehört, welche mit allem Stolze einer freos 
liſchen Uriftofratin von ihrem Stammbaum fpriht, und ihre 
Genealogie bis ind doͤchſte barbabifhe Altertbum, ja bie auf 
anderthalb Jahrhunderte zuräd verfolgt; — von Fräulein Uns 
fin, deren natürliche Artigkeit und Milde durch die Streitige 
feiten mit ihren Saͤſten bei Gelegenheit ber Rechnungen, durch 
den Einfluß des Klima’s und die Deizbarkeit des Freolifchen 
Temperaments einigermaßen gelitten haben ! 

Und wer ift in laraibiſcher Gaſtwirthſchaft fo unbekannt, um 
ihre große Mivalin, Hannah Lewis, bie braune Dame, nicht zu 
kennen? Wer nicht in ber Türkei Schönheitsbegriffe fi eigen 
gemadt-bat, laun den großen Umfang ihrer Reize, die außer⸗ 
ordentliche Fülle ihrer ftattlichen Verſon nicht gehörig ſchaͤtzen. 
For ſtaͤndiger Poften if ein geräumiger Gang am Fuße ber 
großen Treppe, und bier ſaß fie täglich im ber gauzen Behaglich⸗ 
keit eingeborener Inbdolenz, und theilte ihre Aufmertſamkeit zwi⸗ 
fhen dem Kücenbepartement hinter ihr, uub ben Gälten, bie 
von und nah dem Landungsplage famen und gingen. Der Um: 
fang von Miß Lewis war allerdings etwas zu groß für bie 
Würde ihrer Haltung, und in biefem Betracht hatte Betiy 
Auſtin ben Vortheil, binfihtlihd ber gewohnten Heiterkeit und 
unzerftörbaren Ruhe aber war Hannah weit überlegen. Es war 
ihr voͤllig gleih, ob der Admiral ber Station oder ber mubes 
deutendfte Midfhipman im ihr Haus kam: ſtets berfelbe unwans 
deibare Gruß, dieſelbe Artigkeit, diefelbe apathifhe Antwort auf 
tebe Frage mach ihrer Gefundheit, und gegen jeden Neuanfonmen: 
den biefelbe aͤchzende Entihuldigung, daß fie nicht aufftche. 

Die Beltellung eines Mittagmahls für unſere große Gefell: 
ſchaft, beftehend aus zwei Damen, ſechs Paillagieren, dem Kapitän 
und dem Arzte bes Padetboots warb mit bderfelben dolce far 
niente-Mube aufgenommen, wie unfere Fragen nach ihrer Ges 
fundheit. Endlich aber begannen die Vorbereitungen: während 
einiger Stunden fchlenderten eimige iräg ausfehende Neger umb 
Eränflihe Weiße laugfam durd bie Gänge. Mein Freund Morcott, 
ber Kapitän, machte jedem ein Kompliment über feine aufer- 
ordentliche Thätigteit, ſchlug Miß Hannah vor, ein Menuet, oder 
wenn fie einen rafhern Schritt liebe, eine Quadrille oder Fans 
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dango mit ihm zu tanzen, mm fi Appetit zum Mittageffen zu 
‚machen. Miß Hannah’s Gefiht und bas Zwicken ihres Rücenwehs 
dabei werde ich micht leicht vergefien, Das Mahl warb fpät auf: 
getragen, bie Diener waren faul, wir befanden uns im „Schloſſe 
ber Traͤgheit,“ *) und eine braune Dame mar umfere Wirthim, 
aber bad Mahl war vortrefflih, und wir alle in den gehörigen 
Sraͤmzen Inftig und guter Dinge. 

Abends mahten wir noch einen Ausflug mit bem Kapitän 
auf die Werfte, und fogen begierig bie koͤſtlice Luft eines weſt⸗ 
indiſchen Herbſtabends ein. 

(Bortfegung folgt.) 


Die Engländer in China. 
(ShIuß.) 


In den legten Jahren hatten die Cuglaͤnder ihre medizini: 
fen Kenntaiffe als Mittel gebraucht, fih in Cdina populair zu 
machen, und unter allen bisher verjuhten Methoden ſcheint diefe 
bie befte zu ſeyn, und follten biefe Verſuche mit Klugheit und 
Bebarrlichleit fortgefegt werben, fo werden fie vielleiht am ebe: 
ften dem Eintritt der Europäer in das Reich erleichtern. Dr. Pear: 
fon, ein Arzt der Faktorei der Kompagnie, führte im Jahre 1826 
die Pokenimpfung ein, und verfaßte eine Abhandlung darüber, 
welde ins Ehinefifhe überfegt und weit verbreitet wurde. Sein 
Kollege, Dr. Eolledge, errichtete ein Spital für hineſiſche Augen: 
Franfe, über welches wir aus einer in Canton darüber erfaie: 
nenen Pleinen Schrift einige Details geben können. Dr. Colledge 
kam im Jahre 1326 in Canton an, und fing im folgenden Jahre 
an, alle armen chineſiſchen Kranten, die ſich an ihn wendeten, zu 
behandeln. Er bemerkte bald, daß die dinefiihen Aerzte kein 
Mittel hatten, Angenübel, welche unter dem gemeinen Volk fehr 
bäufig find, zu beilen, und widmete baber Augentranten feine 
QAufmerliamfeit vor allen andern. Im Jahre 1828 miethete er 
ein Haus in Macao, aus dem er ein Spital für Kranke machte, 
welche Augenoperationen zu beftchen hatten. Diefed Grabliffe: 
ment wurde der Gegenftand ber gewöhnliden Unterhaltung in 
der ganzen Provinz, Kranke ftrömten ihm zu, umd fie und ihre 
Freunde und Verwandte überfhütteten ibm mit Lob und mit 
Dantbriefen, von denen wir am Enbe einige ausmählen werden. 
Das allgemeine Vertrauen, das der Arzt einflöfte, zeigte fi in 
vielen Fällen, wo bie chineſiſchen Beamten Vorfälle überſahen, 
welche ihuen font zum Vorwand bitterer und läftiger Klagen ge: 
dient hatten. 3. B. ein armer Mann, Namens Tſaigi, wurde 
von dem Kapitän eines Dftindienfahrers in einer engen Gaffe 
dur Unvorſichtigkeit überritten, und fein Arm gebroden. Der 
Arzt Fam zufällig im der Nähe vorbei, einige der Umſtehenden 
erfaunten ihn, und zeigten ihm den Mann, den er mit fi 
nahm, und in einem Monat geheilt wieder entlief. Wäre dieß 
nicht geſchehen, fo hätte die chineſiſche Abminiftration dem Kapi: 
tän große Unannehmlihleiten umd Koften verurſacht, und hätte 
fie ihn greifen können, hätte fie ihn ohne Zweifel vor ein Ge: 


*) Castle of Indolence, Titel eines Gebiets von Thomvſon. 


.tienten an Colledge ſchickten. 


richt geftellt, aber bie allgemeine Achtung, welche die Menſchlichkeit 
von Dr. Eolledge eingeflöpt hatte, erfparte der englifhen Faltorei 
diefe unangenehmen Kolgen. Ein anderesmal ereignete fih, daß 
ein alter Ehinefe, ber in bad Spital aufgenommen worden war, 
während ber Arzt mit ihm ſprach, plöglich todt niederfiel, Die 
Borurtheile ber Ehinefen und bie große Strenge ihres Krimi: 
malgefehes machte dieß zu einem hoͤchſt beunrubigenden Falle, 
Collebge ſchloß fogleih die Thüre des Zimmers ab, ſtecte ben 
Schluͤſſel in ſeine Taſche, und fhidte zu dem hinefiichen Micter, 
ihn von ber Sache zu unterrichten, Diefer nahm bie Sache 
ohne allen Verdacht und mie fie war, auf, überzeugte fi perfön: 
lid von allen Umſtaͤnden, und enthielt ſich aller lättigen Körms 
lichkeiten. Ale Kranke die fib in dem Augenblid im Spital 
befanden, lamen freiwillig und fceudia, um dem Richter Zeugnis 
über bie freunblibe Behandlung zu geben, bie ber Berftorbene 
in bem Haufe gefunden hatte, Bmei derſelben begleiteten ben 
Leihnam bis im fein Dorf, und mohnten dem Begräbnifi bei, 
um feinen Freunden und Verwandten allen Verdacht zu beuch— 
men, daß ber fremde Arzt an dem Unglüdsfall Schuld fey. In: 
nerbalb ſechs Jahren wurden mehr ald 4000 arme dinefilhe 
Kranke behandelt, und eine große Anzahl von Blinden gebeilt. 
Die allgemeine Achtung deren Collebge genof, zeigte fib in den 
freimilligen Subferiptionen, die er zur Förderung feines auten 
Werks erbielt, und bie fib in fünf Jahren auf mehr ald 7500 
Dollars erhoben. Im Anfang des Jahres 1855 fab er fib aber 
unglädliherweife genötbigt feine Anftalt zu fließen, indem bie 
Abreiſe feines Kollegen ihn mötbigte, ſich in die Faktorei in Canton 
du begeben, wo er von Geihäften überhäuft wurde, Seitdem 
bat jebo& biefer menſchenfreundliche Mann bie Erribtung eines 
Hoſpitals für kranfe Matrofen aller Nationen in Wbampsa zu 
Stande gebracht, daB fehr nothwendig geworben war, feitdem 
bie Kompagnie aufgehört hat, Schiffe nah Canton zu ſchicen. 
Denn alle ihre Schiffe waren mit zwei Aerzten verfchen, melde 
neben ihrer eigenen Schiffdmannfhaft auch die Kranken ber 
übrigen Schiffe befuhten, aber die kleineren Schiffe, welche ge: 
genwärtig Canton beſuchen, bringen nur felten einen Arzt mit 
fih, und da fi die Maſſe europäifher und amerifanifher Matro— 
fen, die Canton bejuhen, auf 10 bis 11,000 jäbrlih beläuft, fo 
mar es dringend geworden, für ibre Kranken zu forgen. 

Hier folgen einige ber Briefe, melde feine hinefifhen Pa: 
Zuerft ein Kollektivſchreiben: 
„Wir, bie Bewohner folgender Städte und Dörfer (folgen bie 
Namen), haben im Vertrauen auf ben engliſchen Arzt Colledge 
und an ihn gewendet, um umd von Blindheit zu heilen. @r hat 
und volllommen geheilt, und wir haben ihm im unferer Dan: 
barkeit ein Gehen? angeboten, aber er bat michte von und ans 
genommen, Wir können baber nichts thum ald und zu ver: 
einigen, ein Feuerwerk loszulafen, und vor feinem Haufe eine 
Mufit zu veranftalten, um unfere tiefe Dankbarkeit zu zeigen. 
Zehntauſend Segen über ihn. Wir fhreiben ihm dieß voll Ebr 
furdt, damit er zunor von unferer Abſicht unterrichtet fen.” 

„‚@in anberer lautet fo: „Wir Huang Zfuli und Huang Aszi 
uehmen in Ehrfurcht Abſchied, beugen unfer Haupt auf dem 
Grand, und danken bem Arzt und Lehrer. Wir Ameifen winfhen 
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mas langer Ahweſenheit zu mnferer kemiik Anrödjutehren, Wir 
danken dir, daß du und deine Gnade gezeigt, unfere Augen ge: 
Hellt, und und genährt haft ohne alle Koften für und. Dieß ift 
. wahre und weithin fih ausdehnende Wohlthätigkeit. Dein Name 
wird fi über die vier Meere und auf alleZeiten bin ausdehnen. 
"Bir haben keine Mittel dich zu belohnen, und koͤnnen dir nur 
in gömeiner Rede danken. Möge bein Sluͤc fepm wie ber ft: 
die Drean, und feine Wellen fih taufendfältig folgen, möge 
bein Leben bauern wie die Gebirge im Süden, und währen fo 
Jange als der Mond und bie Sonne. Möge der Arzt und Lehrer 
ben erjten Rang erreihen, und [chen fo lange ald Himmel und 
Erbe. Wir beugen unfer Haupt ein hundertmal.” 


Die grofse oder goldene Horde. 


Ein Herr Andrei Leopoldow gibt in der norbifchen Biene nachftehenbe 
Ueberſicht ber Geſchlate die ſer Horbe, welcht für Rußland In früherer 
Zeit vom fo großer Bebeutung war, und auf manche Verhaͤltniſſe im 
füdligen und fübbftrihen Rußland noch jeyt ein Richt wirft. 

Die große und bie goldene Horde if eins und daſſelbe. Das erfie 
Belwort erhielt fie wegen ber großen Anzahl, aus der fie beſtand, Im 
Begenfag gegem bie Meine Horde, dem zweiten wegen ihres ungeheuren 
Reichthuma, dem fie durch bie Piünberung fo vieler Rinder und Wörter 
gewann, Nach der Geſchichte Rußlande fam im ı5ten Jahrhundert aus 
dem tiefen Aſien pin fremdes, Friegerifches, nomadiſches Wort, Mongolen 
genannt, mad Rußland, Gr Fuͤhrer war Khan Temutſchin, im ber 
Folge Dfepengiörkan genannt, der feinen Bohn Dftai ober Ugatal im 
Teſtament ermahmte, nur bem beſſegten Mölterm Friede zu geben. Srieg 
war ihr Orunbfag: durch Waffengewalt bemaͤchtigten fie ſich ber meiften 
Ränder, de um dab Fafpifpe, ſchwarze und aſowſche Merr ber lagen, fo 
wie ber Ränder am Jalt, der Wolga und am Don. Die Leidenſchaſt 
der Eroberung und bed Raubs warb daburch mit gefättigt. Die furcht⸗ 
Gare Maſſe von Wilden zerfiel in Horben, und mit ber Theitung des 
Bolts Ibäre fi and bie Herrſchaft in mehrere Theile auf, Die Unters 
‚anführer wurden mach verfigiedenen Geiten ausgefihict: fo Batä, ber 
Neffe Ottais, welder mit 500,000 Mann ausgefendet wurde, mm bie 
Rinder nördlich vom fafpifchen Meere zu unterwerfen. Diefer Auftrag 
entſchied bad Schletſal ber Horbe und dad Schickſal Rußlands. 

Im Jahre 1252 überwinterte er am ber Wolga; im Frühjahr zer⸗ 
flbrte er bie Hauptſladt Bolgar, *) umb verhterte viele @täbte der Prowiny 
Ridfan, nameutlich Wladimir; um bad Jahr 1240 beywang er bie Ränder 
am Don und der Wolga, nahm Tſchernigew umd Kiew, und überpog 
viele Thelle von Polen, Ungarn, Kroatien, Serbien, Bulgarien an ber 
Donan, die Moldau und Walachei, verbreitete Schrecten in ganz Europa, 
and fehrte endlich am bie Ufer ber Wolga zuräd. Hier befeſtigte er 
deine Herrſchaft Über Rußland, Taurien, die kautaſiſchen Länder und 
andere von der Mündung des Den bis zur Doman, und mannte ſich 
enblig felsft Ahan. Der Empdrer fegte ſich auf feinem mewen Chrome 
fett, unb wurde vom allen Ulnffen an der Wolga als Seiſtherrſcher uud 
Herr ber Welt anerkannt, wie fi die Großthane Galat, Mangu 
und Roblai maunten, de ihn fon nicht mehr Ihrem &cepter unterwerfen 
Fonnten. Der Reifende Earpin, der ums Jahr 1246 mad der Talarel 
sum Großthan Drtai reiste, fand Batü am der Wolge, um ihm ein 
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practvoller Hof und 600,000 Krieger, aber Mamai, obwohl reiper als 
er, wohnte noch im einem Zeite. Im Gommer madhte er einen Etreife 
zug gegen Morben im das jegige kaſauſche Goupernement, im Auguſt aber 
sog er am der Wolga hinab gegen bie Achtuba, am deren Ufer er balb 
darauf feine Hauptſtadt Saral gründete. Batu farb erft in hohem Alter. 

Sein Sohn Sartar wollte nad Ihm den Thron beſteigen, aber bie 
Heurſchſucht feines Dbelma Berti, der fih dem Großrhan gefällig zeigen 
wollte, ſtaͤrzte ihn Ins Werberben, Bert warb ber Nachfolger Batüs 
und übergab bie Herrſchaft Ruplands feinem Statthalter Ulawtſchi, der 
bie Fürften zw ber Horbe berief, Trübute einirieb und bintig in Rußland 
bauste. Berl wohnte in Saral. Zu feiner Zeit brach im ber Horde 
am der Wolga ein Aufſtand aus: Nagal. eim tatariſcher Anführer, trennte 
fi von ihr, und erflärte fi zum unabhängigen Herrſcher der Tataren⸗ 
horde, die am ſchwarzen Meere nomadiſch umherzog; ber Wame Siefes 
Aufräßrers erflärt den Urfprung ber nagalfchen ») Kataren. Innere 
&treitigteiten ſchwaͤchten bie große Horde aud waren bie Vorboten ihres 
Untergangs. Micts deſte weniger deinten de Mongolen ihre Erobe— 
rungen no weiter aus, und bramgen Üser dad kafanfıhe Bolgarien hinaus 
bis nad Perm. (Fortfegung folgt.) 





Der Entlaftungszeuge. 


Eqluß.) 

Dien war ungefaͤhr der furze Inhalt der Mebe des Krouauwalts. 
Er ſelsſt fühlte wur allzu ſehr das geringe Gewicht feiner Anflagepuntte, 
anf bie er fig kaum zu fügen wagte. Ich hatte John Smiths Angeficht 
und feine Haltung aufmertfam beobachtet; er war fortwährend ruhig und 
talt geblieben. Als bie Rebe auf deu Kryſtaupfropf kam, flog ein Leichter 
Schatten von Unrube fiber fein Antlig, alltin bald hatte er fich wieder 
gefaßt. Die Nennung feiner verſchwundenen Haushaͤlterin hatte eim 
fonberbares Lägeln der Beratung auf feine Rippen gelont, Durch bie 
Unsfagen ber Beugen erfuhr mam feinen neuen Aufſchluß. Lord Maus— 
fietd erhob fi mit den Worten: „Die Riagepuntte feinen mir nicht 
gewichtig genug, 'um ben Augetlagten zu einer formellen Vertheidigung 
zu ndthlgen. Wenn bie Geſchwornen meine Auſtcht theilen, fo dürfte 
es am Zweckmaͤßigſten ſeyn, die Unflage fallen zu laſſen. — Nach kurzer 
Beredung effärtin bie Geſchwornen, daß fie die Anficht bes Lords Mans 
field theitten. Schon wurden Anftalten zur Aufhebung der Giyung ger 
troffen, als ber Angerlagte bad Wort erariff. 

„Ich warb eines furchtbaren Verbrechens amgtflagt, ſagte er. Dir 
ſchreclichſie Werbacht Taftet auf mir; wenn bad Gericht unb bie Jury 


'mich fogar freifpräden, ‘fo waͤre ber Flecken, ber auf meinem Namen 


haftet, nicht weggewaſchen. Immer waͤrde ein grauſamer Verdacht über 
dem Hauſe eines Dianmes ſchweten, ber mur freigeſprochen würbe, weil 
ed an Beweifen ſehlte, ihn zu Aberführen. Es iſt mein Wuuſch, alle 
biefe Zweiſel aufuriären. Richt zu werfen anf Unes, was in dieſer Sache 
noch duntel und ziweibentig If, und das Zeugniß der einzigen Verſen auf: 
zurufen, bie dem unafädtihen Einbruck, ben dieſes Ereigniß gegen mich 
hervorgebracht hat, ats Gegengrwicht biemen Ta. Die verſchwundene 
Hauthaͤnerin wird fi ſſeuen, fohatb es bie Jury verlangt; ich ſelbſt 
voll, daß man fie vernehme, Ip verlauge, daß man mir geſtatte, mich 
ſelbſt am die Seſchwornen zu wenden, und ihnen ben wahrhaften Hergang 
der Gabe aus einander zu fehem + 


*) Die Rufen ſchreiben fonit immer Mogaler, ſprechen aber Dach Nagaier. 
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Lord Mansfieid,. ber fi auſaugs ber Willfahrung biefes Geſuches 
wiberfegte, gab eublich Smith dringenden Bitten mad. 

„Meine Seren, begann Smith, ih hoffe, daß Sie mic halb, 
nit eiwa aus Mangel an Berweifen, fondern aus Innerer Ueberzcugung 
feeifpregen werben. ft es bewiefen, baß ber Werftorbene am Gift ums 
Lesen am? Und wenn dieß bewwiefen wäre, warum mir bie That zur 
Raft legen? Es if anerwieſen, daß Tompfon, alt er bei mir abflieg, 
auch nur einen Diamant, einen Schilling bei fi hatte. Warum fann 
er nicht auf ber Straße berambt worben ſeyn und hierauf in Berzweiſtung 
Hand am ſich ſelbſt geleat haben? Bebenten Sie, baß mad ber forgfäls 
tioften Hausſuchung auch nit eim Tempſon gehbriger Gegenftanb in 
meinem Haufe gefunden wurbe, Es ift aefagt werben, man habe in ber 
Macht im meinem Hauſe Licpt wahrgenommen. Dieß ift wahr; weil ich 
mic uwtwohl befamd, vief ich die Haushälterin und befahl Ihe Bener aufs 
zumanen. Die Frau vollzog, was ich ihr befahl; während fie ſich jedoch 
anffeidete, mußte ich einige Zeit auf ber Flur warten. Auf diefe Weiſe 
ertlärt ſich dad Erſcheinen und Verſchwinden bed Lichtes ganz einfach. 
Say ſelbſt habe die Hanshälterin veranlaßt. fi dem Prozeß zu entziehen. 
Mein Advotat bat fie im fein Haus aufgenommen. Um biefe Maßregel 
der Vorſicht zu rechtfertigen, wird bie Ertlaͤruug hinreichen, daß ich 
Feinde habe, umb wegen des ſchwachen Charakters, vietlelcht auch wegen 
ber Sewlunſucht biefer Frau beforge war. Deßhalb wollte ich Ihe alle 


Semeinfgaft mit der Außenwelt abfehneiben. Jerrt mag fie immerhin. 


ſprechen; ich verlange bieß fogar; fie wirb die Wahrheit meiner Andfagen 
beſtaͤtigen.“ 

Diefe Rebe brachte große Wirtung hervor. Der Angeklagte hatte 
ſich einfach und offen, aber mit impoſauter Feſtigkeit ausgedruͤctt. Sein 
Udvotat führte bie Haushaͤlterin vor bie Schrauten; fie mochte 50 bis 55 
Jahre alt ſeyn, undb hatte regelmäßige, wenn glei nicht angenehme 
Züge. Ihr Zeugniß ſtimmte volltommen mit ben Ausſagen ihres Herrn 
Aberein, Sie war von Ihm anfgeredt worden, hatte fein Feuer ange⸗ 
zündet, fi fofort wieder niedergelegt, und erft am Morgen beim pibtz⸗ 
Ten Tod Tompfons aus bem Munde bed Bebienten erfahren. Die von 
Ur erwähnten nähern Umſtaͤnde fehloffen fich fo innig an Smiths 
Erzählung an, daß bie Unſchulb des leytern Mar barans hervor zu gehen 
fgien. Einmal von den Richtern befragt, Hatte fie noch dad Gegen⸗ 
verbr bed Kronanwalts zu befiehem Diefen fragte fie: „Während Cie 
in bem Zimmer des Herrn Smith waren, ftand das Kicht auf dem Tiſch 
im ber Mitte bes Zimmers — Ja. — „Nach Ihrer Husfage war er 
unwohl und nahm (wahrſcheinlich ans einem Gchrante) eine Arznei, bie 
ihm helfen folte?" — Ta, fo habe ic gefagt. — „Diefer Schrant oder 
das Mösel, worin fi die Arznei befand, wurbe einmal ober zweimal 
gedffnet, fo Tange Sie fih im Zimmer befanden?” — Der Zeuge ants 
wertete nicht, — „Es ſcheint, daß Eie mich nicht verfteben; ich frage, 
ob Herr Emtih, nachdem er die Arzuel aus dem Schrante genommen, 
die Thuͤre deſſelben verſchloß oder fie offen ließ — Er ſehloß fie. — 
„Damm dffnete er fie abermals, um bie Wlafche wieber hinein zu flellen?- — 
Ta, — „Wie lange blieb ber Schraut offen?" — Etwa eine Minute, — 
„Benn man bie Thuͤre des Schrauts bffmet, befindet fie ſich dann nicht 
oeuau zwiſchen bem Tifp und dem ZFenſter — Ganz genau. — „Ich 
erinnere mich micht mehr, auf welcher Geite ſich biefer Schraut nach 
Ihrer Ausſage befindet, ob lints ober rechts vom Benfler?” — Links. — 
Macht die Thüre bes Scprants beim Deffnem ein Geräufh ?" — Durchaus 
wicht. — „Wiffen Sie dieß gewißt" — „Ganz gewiß. — „Haben Sie 


ben Schrant gedffuet ober bffnet Kerr Smith Ihn arwöhntih tr" — Herr 
Smith dffnet ihm immer ſelbſt. — „Befttibet fi ber Gchiäffel zuweilen 
im Ihren Händen" — Niemald; Herr Emith Hat ihn flets bet fi. — 

In biefem Hugenblid wandte der Zeuge feinen Blick auf John Smith. 
Ich beobachtete beide, Große Ehwelßtropfen rannen vom ber Stirme bed 
Uugtflagten ; fein Antiig war Blei, wie das tiner Reihe, Raum hatte 
fie ihm angeſehen, als fie einen Schrei ausftieß und In Dbmmaspt fiel. 
Die Folgen ihrer Antworten traten zum erſten Mal vor ihre Seele; fie 
Hatte die Verurthellung ihres Herrn ansgefprocgen. Dre Rromantwalt hatte 
ganzen Werth auf einen ſcheinbar unbedeutenben Umſtand gelegt, der 
niemand aufgefallen war, Er hatte ſich gefragt, woher biefer Schatten 
kommen tonnte, der nach ber Ausſage des Bauern das Richt unterbrochen 
hatte; daburch Tam er auf bie Worantfegung, daß ſich im bemfelben 
Zimmer ein. Scraut befinden muͤſſe, deſſen Vorhanbenſeyn niemand 
wußte, und deſſen Deffnung mittelft ber Thuͤre jene Erfgeinung hervors 
gebracht habe. Der gleichguͤltige Ton feiner Fragen hatte bie Haushaͤl⸗ 
terin tere geführt, ber es nicht beifiel, daß ihr Herr bloßgeſtellt fep, 
ſobald fie bes Schrankes erwähnte. Ihre Ohnmacht unterbrach; bie Gigung,- 
bie erft zwei Stunden fpäter wieder fortgefegt wurde, Der Ungeflagte 
warb in bad Gefängniß zuräücdgebragt, und alle Gemeinſchaft zwiſchen 
in und der Haushaͤlterin unmbglich gemacht. Um & Uhr warb ber 
Gefangene und ber Zeuge wieber vorgeführt. Der Baal war nech vol 
von Zuhörern, bie ale auf die Löfung dieſes Dramas harten. 

I habe noch einige Fragen an Sie zu machen, fagte ber Krou⸗ 
anmwalt zu ber Haushaͤlterin. Reben Eile bie Wahrheit; ich made Sie 
darauf aufmerffam, baß Ihr Leben daron abhängt. — Iſt Ihnen biefer 
Dfeopf Bekannt?‘ (Mau zeigte ihre dem tryſtallenen Pfropf.) — Ja. — 
„Wem gehört er?" — Kern Smith, — „Wann haben Sie ihn zum 
letzteumal gefehen?" — In ber Nacht, im welger Her Tompfon 
farb. — „Gut“ 

In demſelben Yugenblic traten zwei Sherifft ein, denen ein Diener 
eine große Platte nachtrug. Auf berfelben lagen zwei Portefenitle, eine 
Uge, eim Kifthen, drei She mit Gold, zwei goldene Ketten und bie 
Tlaſche, anf welge ber kryſtallene Pfropf paßte. Auf Befehl bes Kron= 
anwalts hatten fi bie Poligelagenten in Emiths Haus begeten, und dort 
in einem verborgenen Wandſchrante m Zimmer bed unglädlihen Tompfon 
alle obengenannten Gegenſtaͤube vorgefunden, melde einen Werth von 
etwa 8000 Pfb. St. tHeild in Diamanten, theils in Banfsiliets haben 
mochten. Die Flaſche· ward burd Chemiker unterſucht, welche bie Nefle 
von Gift darin fanden. So vielen Bewelſen gegenüber gab ber Angetlagte 
jede Vertheidigung anf, und huͤllte fig in ein gaͤnzliches Stiuſchweigen. 
Es iſt unndthig, eine Erzählung weiter fortzufegen, deren Entwictung 
ſich von ſelbſt verfteht, umb bie in ben Annalen der Kerriminalgerichte—⸗ 
barfelt bas vielleiapt einzige Beiſplet eines Angetlagten auffteit, ben ber 
Gerichtshof und die Jury freifpricht, der aber feine eigene Werurtbeilung 
berbeifühet,, indem er einen Entlaflungsjeugen beibringt, deſſen Andfage 
bas Verbrechen beweist und den Angetlagten auf dad Biutgeräft führt. 

Die Infel Piamofa, zwiſchen Elba und Eorfica gelegen, gebbrt Tos: 
fana an, umb ber Großherzog bat kürzlich eine ausgebeimte ber Krone 
gehdrige Strecke Landes einem Raufmann In Livorno in Tangen Pacht 
gegeben: derſelbe beabfichtigt ein bedeutenbes Kapital darauf zu verwenden, 
und das todfanifche Agerbauſyſtem dur Paͤchter aus biefem Rande eins 
führen gu laſſen. Die Imfer ift frastsar und wohl bewaldet, war aber 
biſher ben Angriffen ber Barbarcdten andgefegt, unb darum nur von 
wenigen Fiſchern bewohnt. 


Manchen, in der Literariſch⸗Artiſtiſchen Anſtalt der J. S. Totta'ſchen Suchhandlung. 
Verauntwortlicher Rebatteur Dr. &b, Bideumann, 
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Die Rufſen und die Engländer an der Nord- 
westküste von Amerika. 


Es ift ein im vienerer Zeit feltener gewordened Schaufpiel, 
daß ſich zwei Nationen Curopa's um irgend einen fernen Punkt 
Afiens ober Amerita's zanten: das menefte Beiſpiel folder 
Kolonialeiferfuht liefern England und Rußland in Betreff einer 
Strede ber Norbweittüfte Amerika's, worüber im Jahre 1825 ein 
Vertrag abgeſchloſſen wurde, bei dem offenbar England wicht der 
tlügere Theil war. Der Streit betrifft die Küftenfirede von 54 
bis 59° N. B. Cost hatte zuerft biefe Gegenden beſucht, und 
Bancouvre im Jahre 1797 die gange Küfte von 50 bis GO! N.B. 
aufgenommen, und bie Veſithnahme für England ausgeſprochen. 
Wenn aber die Engländer hierauf ein Eigenthumsrecht gründen 
wollen, fo find fie in gröblihem Irrthum, deun bie Küfte vom 50 
bis 42° N. B. gehört dem fpanifhen Merito, von 42° bie 53° 
ſpricht Morbamerita bie Küfte au, welcher Beſitz freilich aub 
noch fireitig ift, und vom 56° bis and Eismeer hinauf find bie 
Rufen im unbeftrittenen Befit ber Küfte; den Engländern bleibt 
demnach an der Weſtkuͤſte Amerika's nur no ein ſchmaler Raum, 
umd bdiefen baben fie fih durch den Mertrag von 41825 und bie 
darin ausgeſprochene Abtretung ber Prinz⸗Wales⸗Juſel fehr ver: 
engt. Jener Vertrag befagt noch, daß bie Gränze bes ruſſiſchen 
Gebiets von der Sudfpige ber Prinz: Waled > Infel in die Tiefe 
des Sitkafunds hinauf, und von da auf ber Höhe des Küften: 
gebirgs etwa 10 Lieues vom Ufer fortlaufen fol, bi fie von bem 
@liadberge an den Kontinent durchſchneidet, und am Geftabe bes 
Eismeers einige Grade weſtlich vom Ausfluß des Mackenzie en: 
det. Obwohl nun dadurch den Ruſſen ber Befib bes größten 
Theild der ehemals von den Engländern angeiprodenen Küfte 
zugetheilt wurde, fo follten doch die Engländer das Net haben, 
die ind Innere des Landes fahrenden Fluͤſſe au befahren, 

Englaub date wohl bei Abſchluß dieſes Wertrags bloß daran, 
Streitigkeiten mit ben Ruſſen im diefem entlegenen Punkte zu 
vermeiden, indem feitgefegt wurde, daß fein Theil, namentlich 
nicht die Engländer am denjenigen heilen ber Küfte landen 
folten, wo fih Niederlaffungen ber andern Nation finden, Zu 
jener Seit waren bie ruffifhen Nieberlafungen noh ungemein 
ſchwach, und Haben erft in den letzten Jahren fi fehr ausge: 


bebnt, wie namentlich and aus Luͤttes Meife hervorgeht.*) Der 
Handel englifher Unterthanen an der Küfte ſolte indeß noch 10 
Jahre fortdanern, jedoch mir gewiſſen Beſchraͤnkungen für beibe 
Theile. 

Die Veranlaffung zu ben menerli in den Beitungen er⸗ 
wähnten Streite gibt aufs augenfheinlichfte ben Grund beffelben 
an. Der Bericht einer englifhen Zeitung ift folgender: „Im 
Jahre 48535 wollte eine Rompagnie dritiſcher Kaufleute ihrem 
Handel in bie bis jet unerforſchten Theile des Junern ber Norb: 
weſtkuſte nörblic vom 56° ausdehnen, nnd da das einzige Mittel, 
das einen Erfolg verſprach, darin beſtaud, eimen ber Küftenfläffe 
hinaufzuſahren, wodurch fie auf eiumal die gewuͤnſchte Stelle ers 
reihen Fonnte, fo ſendete fie im Unguſt 1855 ein Schiff nach ber 
Mündung des Stitinfluſſes, der ia die Clarence-Straße fällt, ab, 
um einen Ylap zu eimer Niederlaſſung iemfeits ber durch bem 
Vertrag beitimmten Gränzlinie auszuſuchen; da ein folder auf: 
gefunden wurde, fo nahm der Beamte der Kolonie förmlich Bells 
davon, bie ummohnenden Eingebornen brädten ihre Freude bar: 
über and, daß eine Nieberlaffung im ihrer Nähe gegründet wer⸗ 
den follte, und fchiemen überhaupt fehr ginftig gefiunt. . Iu Folge 
des günftigen Berichts, dem ber Beamte abftattete, warb be: 
ſchloſſen, den vorgefhlagenen Plan in Andführung zu bringen; 
der Beamte der Kompagnie ging auf einem Schiffe berfelben, 
begleitet von mehrern Offizieren und einer Auzahl Leute babin 
ab, und langte am 18 Junius daſelbſt an.” 

Der Grand bdiefer Unternehmung umb ber daburch veran- 
laßte Streit ift kurzlich folgender. Die Velzwerkkompagnien ber 
Engländer hatten allmählich von Canada ang ihre Poften fo weit 
gegen Welten vorgefchoben, daß der Transport rıldwärts an bie 
Ditfüfte eine Hödft beſchwerliche und koſtſpielige Sache wurde, 
ohmebin, da eim großer Theil des erbandelten Pelzwerls mad 
China gebt; darum wollte fie jeht eine Nieberlaffung au dem 
fi in die Elarence-Bai ausmündenden Stikin anlegen, um bie 
im Innern erhandeiten Pelzwaaren weſtwaͤrts unmittelbar mad 
dem chineſiſchen Markt zu fenben, wo fie mit den Ruſſen in 
Konkurrenz treten mußten, Darum maren die Lehtern aͤußerſt 
thätig, diefe Unternehmung gu vereiteln; während bes erften We: 
ſuches ber Engländer im Fahre 1855 hatten fie noch keine Nieder: 


*) Eiche Ausland Nr, 98 F. von b. J. 
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laſſung am Stifinfiuß, fobald fie aber durch bie Iubianer Be: 
richt vom der Abfiht der Engländer erhielten, erriäteten fie eiligft 
eine Niederlaffung, um diejenige Beitimmung ded Vertrags, nad 
welcher bie Engländer an keiner von den Rufen befegten Stelle 
landen follten, für fi anführen zu können. Als daher die eigent: 
liche englifde Erpebition im 9. 1834 anfam, fand fie nicht nur 
eine bewaffnete Brit im Fluſſe aufgeftellt, fondern auch ein Block⸗ 
dans errichtet, und die ruſſiſchen Behörden erklärten ben Eng» 
fändern ziemlich peremtoriſch, fie würben das englifhe Fahrzeug 
nicht weiter binauflaffen, und ber Untergonverneur von Neu: 
arhangel gab auch ganz troden den wahren und einzigen Grund 
“an, „ba die ruſſiſch⸗- amerikaniſche Aompagnie am Stilin eine 
Nieberlaffung gegründet habe, fo halte fie ſich für berechtigt, alle 
fremden Schiffe von ber Befabrung ber Elarence:Straße und der 
umliegenden Küfte auszuſchließen, und wenn englifde Unter: 
thanen den Fluß Stifin dinanf führen, fo würde baburc ber 
Handel der ruſſiſch⸗ ameritanifhen Kompagnie mit den Ciuge: 
borenen benachtheiligt.“ &o mußten bie Engländer zu ihrem 
großen Verdruſſe wieder abziehen, nachdem fie aud die mit fehr 
angenehme Entdetung gemacht hatten, daß bie Eingebornen, 
welche ſich anfangs freundlich begeigt, ihre Gefinnungen gänzlic 
geändert hatten, wahrſcheinlich in Folge von ben Bemühungen 
der Nufen, 

Jener ferne Fleck ber Erbe ift für England gar nicht glei: 
gültig, um fo weniger, ald die Frage über den Befig- ber. Kuͤſte 
weiter gegen Süden auch noch mit ben Bereinigten-Gtaaten von 
Nordamerika ftreitig ift. Die Engländer begingen ben großen 
Sebler, den Rufen, in der Meinung, biefe bildeten nur umbe: 
deutende Niederlaffungen für Bilder. und Jäger, ben größten 
Theil der Küfte zu überlaffen: wer die Kuſte beherrſcht, beherrſcht 
aud bie ins Land hinein führenden Fluͤſſe. Fuͤr die Engländer 
handelt es ſich um bie Frage, ob fie durch ben WBelig: einer. be: 
beutendern Kıfenfirede ſich eine Verbindung zwiſchen Ganaba 
amd bem ſtillen Dcecan erhalten wollen; ob ihr Handel fort: 
dauernd gegen Welten fi ausdehnen, und allmaͤhlich auf dem 
noͤrdlichen ftillen Ocean fi ein Handel bilden folle, wie auf ber 
Dftfeite. Amerikas. Diefe Frage ift für bie innere Entwidlung 
Canaba’s überhaupt von Bebentung; denn wem fein ungeſtoͤrter 
Handel auf den gegen Welten. audmündenden. Fluͤſſen ſich bil: 
bet, fo wird. aud der Hambeldbetrieb und das Fortichreiten der 
Kultur im tiefen Innern Canaba's gelähmt ſeyn. 


Skijjen aus Westindien. 


Barbados, 
(Kortfegnng.) 


Barbados ift eine der älteften weſtindiſchen Kolonien Eng: 
lands, und war einft im Verhaͤltniß zu ihrer Ausdehnung, — fie 
it nur 20 englifhe Meilen lang und 14 breit, — bie fruchtbarſte 
Juſel der Welt. Sie enthält etwa 107,000 @inwohner. Dad 
Klima iſt weit gemäßigter, ald in Jamaika, und ich glaube weit 
gefünder, oder um richtiger zu ſprechen, minder mörberifh für 
Quropder, Ueber ein Jahrhundert mach Entdeckung der neuen 


Welt blieb Barbados unbefaunt, und ſcheint zuerft von Portus 
giefen um dad Jahr 1600 beſucht worden zu ſeyn; 24 Jahre 
fpäter fiedelte fi die erfte englifhe aus 24 Perfonen beitebende 
Kolonie unter einem gewifen Courteen bier an, Ju einer frd« 
bern Periode, lange vor feiner Entdedung muß es bewohnt ges 
weſen fepu, obgleid die erften Entdeder feine Spur eines menſch⸗ 
lien Weſens darauf fanden, aber man entdedte nah und nad 
zahlreiche irbene Gefäße, die Arbeit irgend eines rohen Volkes 
Umftand, der Mapnal unbekannt geblieben zu ſeyn ſchelnt, 
er behauptet, bie Infel fep vor der Entdetung ber Portugies 
od rer bewohnt gemweien, Mehrere Jahre nach der 
Niederlaffung entftand eine Spaltung auf der Jafel durch bie 
fireitenden Anfprüde zweier Herren von Wbel; ber eine 
die Kolonie Praft eines Patents vom König Jalob, 
fraft eined Patents von Karl I in Auſpruch. Es war damals 
Mode bei ben Röntgen, Kolonien ald Privatelgeuthum an hab- 
fühtige und ungeſtüm begehrende Adelige zu verfihenten. Die 
Degierung ber Eigenthämer dauerte in Barbados fort bis zum 
3. 1665, wo man mit ben Erben und: @läubigerm der urfprüng: 
lichen Befiger einen Vergleich abſchloß und die Juſel eduu un: 
ter den Schuß ber Arone kam, 

Dafür wurde auf alle Erzengniffe eine Tare von —* Pro. 
gelegt, welche filr die Kolonie äußerft dridend war, und derem 
Folgen noch jept fühlbar find. inter ber Regierung‘ bes Eigen: 
thümerd war Courteens Nieberlafung zu großer Blüthe gelangt. 
Eine andere bildete fih unter Woolferftone im J. 4729, und 
wat trotz der Streitigkeiten unter ben Uahängern der beiden Feu⸗ 
balberren, die Auſpruch auf den Beſitz machten, nicht minder gluͤcklich. 
Ju einer biefer Streitigfeiten wurde ber Souverneur, Sir William 
ZTufton, abgefept, und vom feinem Nadfolger hingerichtet, weil er 
auf bie Geite bed erften Unfiedierd Courtren getreten war. Ju: 
deß ftieg die Wohlfahrt ber Jaſel fo raſch, daß Raynal fi voll 
Verwunberung barüber alfo äußert: „eine Infel, bie nicht mehr 
als 7 Lieues Länge und 2 bie 5 im der Breite hat, erreichte in 
weniger als 40 Jahren eine Bevoͤllerung von 100,000 Seelen, 
und fein Handel befäftigte eine Marine von 150,000 Tonnen. 
Nie fah die Welt eine folde Menge. Pflanzger auf einem fo ge 
ringen Naume, oder fo viele in fo kurzer Seit gewonnene * 
dukte, 

Sur Beit der Revolution murbe Barbabdos das ur! der 
Flüchtlinge, welche ber königlichen Sache aubiugen. „Die uenen 
Abenteurer,” fagt Lord Elarendon, „waren meift Leute aus ange: 
fehenen Familien und nicht unbedeutendem Reichthum.“ Diefe 
Ciuwanderer waren bie Yahänger Karls I, deren Nachlommen mod 
jegt@iniges von den Sitten und der Denkart jener „Cavaliers” 
beibehalten haben, Wenn irgend eine Kolonie zur Beit der Dies 
ftauration im den Mugen Karls II mehr Gunft und Berückſich⸗ 
tigung verbiente, ald die andern, fo war ed gewiß Barbados, 
aber Karl mar im nichts Eonfequent, als im feiner Undaufbarfeit, 
und was Einzelne vom ihm nicht erhielten, fonnten Korporatio- 
nen noch vicl weniger von ihm erwarten. Im 3. 1647 erlich 
die Legidlatur von Barbados eine Akte, welde ihre unerfhätter- 
lie Treue für ihren Gouverän ausſprach, der damald von dem 
Truppen des Parlaments gefangen gehalten murbe, Sogar 
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Schiffe murben ausgerüftet und Truppen ausgchoben, um bie 
vorgeihlagene Unterwerfung derjenigen Infeln ind Werk zu 
fegen, weiche die neue Negierung anerkannt hatten, Im}. 1651 
wiberftend fie muthig einer Erpedition, welde Cremwell unter 
Sir George Ascue gegen fie ansgefendet hatte, umd ihre Unter: 
mwerfung gelang nur durch bedeutende Merflärtungen aus den 
Kolonien des amerifanifhen Feftlandbes. Trotz biefer Kämpfe 
ſttieg ber Wohlftand der Infel fortwährend, und er fand auf ſei⸗ 
ner größten Höhe ald Karl II den Thron beftieg, aber nicht Cine 
Atte feiner Negierung wirkte barauf hin, bie Fortdauer diefes 
Wohlftande zu fihern. Die drüdende Abgabe von 4’/, Pros. 
blieb txog aller Worftelungen ber Kolonie, und troß der unter: 
thänigften in Seiten der Noth eingereichten Bittfchriften um be: 
ven Aufhebung warb fie in eine fortbauernde Steuer umgewan: 
delt. Im 3. 1685 wurden die Bölle noch mehr erhöht, und 
zwar zu einer Seit, wo die Iufel durch mehrere DOrfane furdt: 
bar heimgeſucht worden war, 

Die VBerherrungen biefer Orkaue zu verfhiebenen Zeiten 
können bie Abnahme bed Wohlftands ber Kolonie genügend er: 
Plären. Unter den zahlreichen Unrichtigkeiten, welche Mapnal in 
feiner Seſchichte der Kolomien zu Tage fördert, ift es wohl eine 
der auffallendſten, daß er behamptet, Barbados fep glädlicer: 
meife von Ortanen ftetd verfhomt geblieben. Es iſt Thatface, 
daß es von deufelben mehr gelitten hat, als alle andern Kolonien. 
Im 3. 1674 wurden 500 Käufer und eine Menge Pflanzungen 
von einem Orkan zerftört; im 9. 4675 wurde bie Iufel von 
einem zweiten verwüftet; im 3. 1694 gingen durch einen Orkan 
die Schiffe im Hafen zu Grunde, Im 9. 1780 ſchaͤhte man 
den durch einen DOrfam erlittenen Verluſt auf 1,520,000 Pfd. St., 
umb die Anzahl ber umgelommenen Menfhen auf 4326, in dem 
9. 1783, 1786 und 1851 war der Verluſt gleichfalls ungeheuer, 
und wurde in dem erften und legten ber gendinten Jahre auf 
mit weniger als eine Miliom Pfd. St. berechnet. Die Hülfs: 
quellen eines Landes müfen in ber That groß ſeyn, um perio 
Difde Verwüftungen wie biefe ertragen zu können, Aber abge: 
feben bavon baben noch mande Items zu der Abnahme von 
Barbados beigetragen, worumter die Werarmung ded Bodens 
namentlie Aufmerkſamkeit verdient. Ohne bie nährenden Eigen: 
faften einer Urt Geegras, Varet genannt, das früher allge: 
mein ald Düngungsmittel gebraucht wurbe, hätte gar fein Anbau 
mehr ftatt gefunden. Schon im. 1769 war ber Boden ſo aus⸗ 
gefogen, daß man einen, freilich erfolglofen, Verſuch machte, etwas 
von dem reichen Boben bes hollaͤndiſchen Guiaua's nah Barba- 
dos zu trandportirem. Faſt die game Infel war angebaut, und 
kein jungfräulider Boden mehr übrig. Richt fo in Jamaika, 
wo nur die Mittel und die Hände fehlen, um breimal fo viel 
Land anzubauen, als jeht angebaut it. Aber in beiden Infeln 
ift bei weiten die größere Maffe des angebauten Landes ausge: 
fogen: man hat von ibm zw viel gefordert, und zu wenig Sorge 
baranf verwendet, Zudem liegt die größte Quelle von Unheil fait 
ganz aufer dem Bereich menfhlicher Kräfte, — die zwiſchen den 
Tropen gewöhnlichen ſchweren Regen ſturzen mit folder Heſtig⸗ 
teit herab, daß fie ben Boden aufreißen, und bie reiche, frucht⸗ 
bare Erde wegſchwemmen. In der That liegt Im den Häfen und 


« 


Buchten der weſtindiſchen Infeln ein großer Theil bes Bodens, 
ber früber ihren Reichthum ausmachte. Abgeſehen von brüden- 
den Uuflagen, von den Anſichten der Emancipationiften und dem 
daranf begründeten Mafregeln der Megierung gibt ed noch ans 
bere Lokalurſachen, denen das Sinten bed Wohlitande diefer Kos 
lonie, fo wie der meiften weſtindiſchen Juſeln zuzuſchreiben ift, 
aber nur allzu oft wird was bie ſchlechte Beihaffenheit des Bo— 
dens und ber Zoru der Elemente verſchuldet bat, der DMegierung 
aufgeladen, nnd fie für Uebel verantwortlih gemacht, melde 
außer dem Bereih menfhliher Macht liegen. 

Ih glaube keineswegs, daß die Ausfihten für die Pilanzer 
biefer Kolonien hoffnungslos find, wenn nur eine definitive Aus⸗ 
gleihung zwiſchen den Beſihern und ben Hypotbelargläubigern, — 
denen zwei. Deittheile alles Grundbefiged, ic glaube für das 
Dreifache feines jehigen Werthes, verpfändet find — ftatt gefun- 
ben bat; wenn die Befiger im Stande find, Taglohn an bie Stelle 
des den Sklaven zu liefernden Lebendunterhalid, und in bebeus 
tenderem Umfange Mafhinen an bie Stelle von Handarbeit zu 
fegen, bann, und erft dann werben Barbados und feine Schwe— 
frerfolonien einen Zuſtand wahrer und gruͤndlicher Wohlfahrt 
tennen lernen. Ich möchte damit bloß auf die Nichtigkeit der 
Hofunngen aufmerkfam machen, wieder zu jenem unmäßigen 
Meihthum früherer Jahre zu gelangen, ber zu übereilt war, 
um dauernd zu fepn. j 

«(cSchluß folgt) 





Seltfame Ehelotterie. 


Ein ameritanifches Blatt erzählt folgende, gewiß mandpem intere ſſantt 
Unerbote von einem Meifenden: Am 24 December v. 3. reiste ich burch 
Südfarolina und kam mach — wo ich bei einem Bekannten eimfprad. 
Man fügte mir, bie Familie fen zu eimer Hochztit eimgelaben, und ich 
mbrhte fie begleiten, was ich ohne Umſtaude annabın. Gobald bas junge 
Paar geirant war, fegte ſich bie Gefellfpaft, und ed erfolgte, ba ber 
Kerr bes Hauſet ſehr religibs war, eime Zeit lang tiefe Stile. Hicrauf 
erhob ſich ein junger Abvokat, hielt eime zierliche Rebe an die Geſellſchaft, 
unb enbigte dieſelbe damit, daß er um Erlaubniß bat, einem neuen Hel⸗ 
ratböplan vorfaplagen zu Dürfen, der fi gewiß als wohltbätig bewähren 
werde, Nach erhalisner Crlaubniß ſchlug er vor, bie Geſellſchaft folle 
einen Praͤſdenten wählen, und diefer eimen fbrperlicen Gib ablegen, 
nes was ihm im feiner offigießen Cigenfapaft im diefer Nat mitgetbeiit 
würde, geheim zu halten; alle unverheiralheten Herren und Damen follten 
ihren Namen auf ein Etüd Papier fareisen, und darmmier ben Namen 
des Herrn ober ber Dame, mit denen fie vtrheiralhet zu werden wuͤnſchteu: 
diefe Papiere follten dem Prdfibenten zur Einſicht mitgetheilt werben, unb 
menn ein Herr und eine Dame fip gegenfeitig gewählt hätten, fo joe er 
beibe Xpeite bavom umterrichten ; bie, welche ſich nit gegemfeitig armählt 
hätten, follten verfaptoiegen bleiben, Der Worfhlag warb angenommen, 
ber Vrifivent ernannt, die Namen aufgeſchrieben und demſelben übers 
geben, und es fand fig, daß zwoͤlf Paare ſich gegemfeitig gewählt halten: 
auf. wen aber ihre Wahl gefallen, bfies, fie ſelbſt umb bem Präfibemten 
ausgenommen, für Aue ein Beheimniß. Die Unterhaltung nahm eine 
anbere Wendung umd bie Geſellſchaſt emtfermie fig, Nun lommt hab 
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Ende. Am 14 Mär, des folgenden Jahres kam ich durch benfelben Ort, 
und man erzählte mir, daß von dem zmblf Paaren eilf getraut fepen, 
nnd daß act vom dem jungen Herren erflärt hätten, ibre Zweifel und 
Unentfigtoffenheit feyen fo groß geweſen, daß fie gewiß fi nicht um ihre 
jegigen Frauen beworben hätten, wenn der obige Vorſchlag nicht gemacht 
werben waͤre. Herren unter 20 und Maͤbchen unter 24 Jahren waren 
ratuͤrſich ausgefgloffen geweſen. 


Die grofse- oder goldene Horde. 


(Fortfegung.) 

Nah Berfi Heftieg den Chrom ber großen ober goldenen Horbe fein 
Brnber, Mangu Zimur, ein Maun von ſcharfem Berflande, aber wilden 
Herzent, Mod umter Berfi wurde der Same dei Islam ausgeftreut: 
ZTimur war fanatife, und ald man ihm hinterbrachte, Roman, der Bürft 
von Nidfan, Iäftere den Islam, Tieß er Ihm vor fi rufen, barüber 
befragen und dann im Gtäde hauen: fein Kopf wurbe auf einer Ranze 
anfgeftedt. Tadan Mangu, ber Bruder Mangu Amurs, laftete fptwer 
auf Rußland, doch war feine Herrſchaft nicht blutig, fen eb, daß Ruß⸗ 
Tand ſchon am die Knechtſchaft gewoͤhnt, ober Tudan fein Tiger war. 
Die Unruhen dauerten im ber Horde fort umb viele mongollſche Anführer 
tegten fi ben Rönigämamen bei. Tochtu, ein Bruder Nagais, gelangte 

endlich ald Khan anf den Thron. Wis diefer ſtarb, folgte ihm fein Sohn, 
der junge Usbet, befanmt Im ber Geſchichte burch ſeine Gerechtigtelt und 
feinen Eifer für den muhammebanifhen Glauben. J 

Rußland ſah im den Tataren die blutglerigſſen Räuber. Schewral, 
der Wetter Usbets, woute in Rußland ben Islam am bie Stelle bes 
Eiriftenthums einführen, ermorbete den Fuͤrſten Alexauder von Amer, 
feste fih auf feinen Thron und teilte bas Band am feine Großen aus, 
Zwer empbrte ſich: am 15 Auguſt mit der erſten Morgeurdthe begann 
ein furchtbares Gemegel, und bad Tageslicht fah feine Tataren mehr! 
Die Werbeerung bed twerlſchen Ranbes war die Rache für dieſe verzwei⸗ 
felte That. Um diefe Zeit waren die Mongolen bereits burg Genuͤſſe 
und Aubſchweifungen entnerot, und lebten Schlachten nit mehr fo ſthr. 
Im Fahre 1541 flarb Usbet, und fein Sohn Tſchauibert beftieg den Thron 
üser den Leichen zweler Bruͤber. Im Jahre 1546 entoßlterte bie unter 
dem Namen des ſchwarzen Todes befannte Peſt bie Hauptſtadt Saral 
and lichtete bie Horde. Der helſige Alexel, Metropolit von Mosdtau, 
deſand fig damals im ber Horde, und heilte Taibulu, bie Gemahllu des 
Rhand. Diefer Zufall führte einen beſſern Zuſtand herbel, d. h. bie 
Mongolen Heiäfligten Rußland nicht mele Abermaͤßig mit Steuern. Dieſer 
gute Khan wurde von feinem Bohne Berbiset auf ber Reife aus Perfien 
mac der Horde im Jahre 1559 getdbter, Mit ihm ftarb in der Horde 
dad Geſchlecht Mangu Timurs aus, und es gelangten bie Nachtommen 
Dfsengisrhans von deſſen Sohn Tuſchi am die Herrſchaft. 

Der erſte aus biefem Geſchlecht war Rulna, ber zugleich mit feinen 
Söhnen nur fünf Monate berrfohte, wo er von einem andern Dſchengie⸗ 
Fhaniden, Naurus, ermerbet wurde Bald darauf Fam eim tatarifcher 
Anführer Ehadyr, der jenfeits bed Jait nomadiſch umhergezogen war, au 
Me Wolga, forte bie Großen ber Horbe an fi, ermorbete Naurus umb 
wurde ald Khan ausgerufen. Ehabyr wurbe von feinem Sohne Temirs 
Sofcha ermorber, ber ferbft nur ſeche Jahre regierte: im fiehenten brach 
ein Huffland aus. Der gewaltige umd ſchrectliche Temmit Mamal twiegelte 
De Horde amf, tbbtete Temirchoſcha unb ernannte einen gewiffen Mmbut. 


Auch noch andere Abnige erhoben ſich: Kalblbet, ber jängfle Bohn Tſchani⸗ 
dets, Bulattemir, der fich des bolgariſchen Bandes, und Tagal, ber ſich 
des Landes um Mordow bemaͤchtigte. Go ſchlachteten fi bie Mongolen 
In furchtsarer Wuıb, Tauſende fielen in deu Ecplachten, oder famen im 
den Steppem vor Hunger nm. Der Khan von Barat galt für dem giſetz⸗ 
lichen Ryan der Korbe: dieß war Murut. Der wilde Mamal bebrängte 
ibm, und fo waren alfo in der Horbe zwei Mhane, Murut umb Awdul, 
ber burch bie an ber Wolga umberftreifende Horde Mamaid flart war. 
An Muruts Stelle trat Wis, und unter ibm machten bie Kataren viele 
Etreifzaͤge in Rußland, wurben jedoch am Fluſſe Piana geſchlagen. Im 
zwiſchen vereinigte Mamai bie goldene Horde mit der feinigen, ernannte 
Mamants Sultan zum Khan und herrſchie unter feinem Namen, 

SIeut aber begann Rußland fig aufzuruͤtteln: eine Throuſtreitigreit 
baiten- bie Mongolen für Dimitri Iwanowitſch entſchieben, obwohl ſich 
bald zeigte, daß diefer ſich nicht allzu umterwärfig erweife, Mamai war 
ſewohl hieruͤber als Aber bie von den Tataren am ber Diana erfitteme 
Niederlage voll Zorn, und ſchwur ſich zu raͤchen, mußte aber feine Mache 
auffgieben, weil eben damals bie Peft im feiner Korbe waͤthett, mb 
fügte ben Rufen mur gelegentlich Schaben zu. So verbeerten bie Dions 
golen auf Anfiften des Fürften Mordow unter Unfüprung von Arapſcha 
Nifmei Nowgorod und nahmen Ridfan ein, Zur Wiebervergeltung 
verheerten die Muffen das Land von Morbow, bad umter ber Herrſchaſt 
bes Rand fand, Dimitri Iwanowitſch falug auch mm biefe Zeit bie 
Miongolen an ber Woſha. Mamal fammelte ein umgähliges Kerr, bas 
aus Mongolen, Polowzen, chafarifchen Türfen, Tſcherteſſen, Jaſen, 
Burtanen ober Tuben, Urmeniern vom Kautaſus und Benuejern aus ber 
Krim beſtaud. Huch Rußland räftere fi, und ſteune gegen Mamal ein 
Herr von 150,000 Maun anf, Un ber Nepriabwa und am Dom wurbe 
ber Kampf furchtbar, bie Mongolen wurben gefchlagen, unb es ſcheint 
bie Horbe fiel, um ſich ulcht wicher zu erheben, Mamai war über Ruf: 
land ergrimmt wie ein blutbuͤrſtiger Tiger, und ſchnaubtt nach Rache, 
aber dad Cgierjaf fendete ihm einen andern Beind auf den Hals, Toch⸗ 
tampfa, einen Nachfolger Dſcheuslsthans. Diefer erklärte ſich zum Erben 
von Batus Thron, Mamat wurbe vom ihm bei Mariupol gefchlagen, 
floh nad Kaffa und flarb dafeloft, Tochtamvſch warf fig zum Kern 
im ber Horde anf, und wollte Äber Rußland herrſchen, wie Bark und 
Usher, Er zog nah Rußland und gerabe nah Modtau, wo kein Groß⸗ 
fürft war, Mit Himterift nahm er bie Stabt und zerfiörte fie, was 
heran geſchah, wo bie Tatarem binfamen, Einen Unteranführer, Nas 
mens Baſchkut, fanbıe er zur Eroberung Permsd and, und fieß ih bann 
in einen Rampf mit bem mächtigen Tamerlan ein: biefer aber brach bie 
Kraft ber oolbenen Horde, und zerfibrte im Sabre 1595 bie Fhanifape 
Hauptſtadt Saral. Die Horde war in fiägliepem Zuſtande: viele Menſchen 
waren in ben Rimpfen mit Kamerlan umattommen, und in ihrer Mitte 
herrſchte Umeinigfeit, Drei Khane, Tochtamyſch, Rairitfcat und Kimurs 
ultut, ftrittem um bie Herrſchafſt. Der legtere beftieg eublich den Thron, 
und Tochtamyſch floh mac Kiew; im Sabre 1400 flarb Timur⸗Kultut, 
und ihm folgte fein Sohn Schadlbet. Tochtamyſch wanderte immer noch 
umter einigen Stämmen umber, und fuchte Mittel auf ben Chrom zu 
gelangen, im Jabre 1408 aber erreichte Ihm eine Mbtheilung ber Truppen 
Schabibets, und er fiel im Kampfe. Im bemfelben Jahre warb aber 
auch Echadibet geflärgt, und In eimem Beitraume von 4 Yalren famen 
drei ober vier Khane auf ben Thron, 

Siuß folgt.) 


Mängen, in ber Literariſch- Urtiftifpen Anſtalt der J. @. Sott a' ſchen Buchhandlung. 
Berantwortliger Rebatteur Dr. E. Wibenmaun. 
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Sranzösische Citeratur. 
Moͤdianoche von Paul Lacroix (Bibliophil Jacob.) 


Der Bibliophil iſt ein guter Nationalgardiſt und ein Freund 
bed. Herrn von Schonen, den bie DOppofitiongionrnale in ber 
letzten Brit hart mitgenommen haben. Beides iſt aus dem neues 
ſten Buche, dad er herausgegeben bat, zu erſehen. Db es gerabe 
in das Buch paßt ober nicht, das ift eine geringe Frage. Es 
ik GSebrauch unter den biefigen Schriftitellern im ihren Bücdern 
"don Allem zu reden, mas fie fonfk nirgendwo anbringen können, 
und wenn ed Noth thut ein Buch eigens zu bem Ende zu ſchreiben, 
mad denn fehr häufig sur Folge bat, daß biefe Wider, wie bie 
Krititartitel, von Jeglichem, nur nicht von ihrem Gegenftande 
danbein. Hat man eimen Freund, fo können zweierlei Gründe 
befiehen, von ihm zum reden: iſt er mächtig, fo ſchmeichelt man 
ihm und ftrent ibm etwelchen Weihrauch: iſt er nicht mächtig, 
fo iſt die Sache minder müglich, alſo minder angenehm, indeſſen, 
es iſt fo mohlihuend gegen einen geringern ben Standpuntt ein: 
zunehmen , aus weldem man gerne von einem höhern betrachtet 
werben möchte, und gibt ed wohl etwas Suͤßeres als Proteftion 
zu üben? es treibt fi bier unter ber großen Babl ber jungen 
Literatoren Einer mit gewaltig fadem Gewigel und Seſchreibſel 
auf bem Papiere herum, Alphons Karr ift fein Name. Der dat 
im Gebrauch ftetd von feinem Freunde, Kern NN. zu ſprechen, 
welcher demnaͤchſt die Welt mit einem berühmten Opus im Er: 
ſtaunen fegen werbe, Niemand aber weiß etwas vom biefem 
Werte. Niemand kennt ben. Elienten, und der Patron felbft be: 
durſte der Wertzetung. ı 

Medianohe enthält. Scenen aus der Cholerazeit im Paris 
und nebenbei die Befhreibung eines Auftritts, welcher im der 
Geſchichte von Paris umvergeflih bleiben wirb, bie Berflörung 
des erzbiſcoͤflichen Palaſtes. Dort war Herr v. Schonen als 
Nationalgardift, und dort ift ibm der Bibliophil begegnet, beide 
zerknirſcht und wehtlagend über bie barbariſche Zerſtoͤrung fo 
vieler berrlichen Bücher, was denn im natürlicher Ideenverbindung 
zu ber Erwähnung geleitet, wie daß Herr v, Schonen ein großer 
Verchrer ber alten Klaffiter ſey u. f. w. 

Jene Zerſtoͤrung der Wohnung bed Heren v. Duden hatte 
einen eigenthumlichen Charakter, und die Perfönlichkeit des Bi: 
biiopbild::mochte ihn mit innigem Schmerze zuſehen laſſen. 


30 November 1835. 





Welcher Jammer, dreißigtauſend Töpfe Confituren und bie herr⸗ 
lichſten Foliauten, Alles durch einander, in wildem Chaos in 
bie Seine geworfen! oben auf den Dächern, an den gefährlichftem 
Stellen waren junge Künftler, Maler und Bildhauer mit dem 
Berftörungswerle befhäftigt, Hand in Hand mit dem Molke, 
ohne Ehrfurcht für die alten Pergamente und bie mittelalters 
lien Iufiegel! der Bibliophil kreuzte fib, und als ihm aus dem 
oberm Stodwerte ein Folioband auf ben Kopf zu fallen drohte, 
batte er faum Zeit, dieſes heilige Wurfzeug aufzuraffen und in 
fihern Gewahr zu bringen... Er beſchreibt feinen Fund, ich weiß 
nicht mehr was ed war, Es war fo leicht, damals eine Wibliothet 
zu erhalten; oben an Notre: Dame warf man ben Erzbiſchof in 
den Fluß, und nuten am dem Pont des arts fiihte man ibn 
wieber heraus. Zwei Stunden haben bingereict, um ben großen 
Valaſt von Grund aus und einer völligen Ruine gleich zu zer⸗ 
fören. Wie dieß mur möglih war, bad hatte ich mie begreifen 
fönnen, bis ich eines Tages auf bem Plage des MWictoires ſah, 
daß das Boll an dem Bitter, welches bie laͤcherliche Meiterftatue 
von Eubwig XIV umgibt, und das aus dicken Eifenftäben beſteht, 
die Lilienfpigen abgebrochen hat, ald ob es Kornblumen feyen, 

Und während ber Strom von St. Germain lAurerrois nad 
dem erzbifhöfliden Palaſte ſich mwälste, im milder Wuth unb 
Made ſchnaubend, zog auf der andern Seite ber Seine ber fette 
Faſtnachts Ocs bebändert uud geichmüdt nach dem Shlahthaufe, 
von dem Beſuche bei dem König kommend, hinter ihm bie ganze 
tolle Menge und ber Faſching in feimem audgelaffenften, jedoch 
friedlichen Troß. Diefe Gegenfäge vermehrten das Erftaunlice 
jenes Tages; nur wer Paris genau Iennt, wer bie Möglichkeit 
bed Beſtehens der unähnlichiten tonträrften Dinge, neben ein⸗ 
ander, zu gleicher Zeit, beinahe im naͤmlichen Raume geſehen 
bat, der begreift, wie ber Zug des Boeuf grad ganz behaglich 
feiner Freude folgen Ionnte, während bad Waſſer ber Seine, 
aufgeregt durch den erzbiihäflihen Reichthum, der wie feiler 
Unrath im die Ziefe fiel, gegen ihn auffprigte. 

Died geſchah im Februar 1851. in Jahr fpäter beſuchte 
ich bie erzbiföflihe Muine. Dem Quai bed Morfonbus (quai 
de l’Horloge) folgend, an dem Zuitigpalafte, dem alten Könige- 
ſchloſſe vorbei, mund einen Augenblit vor der kleinen Wohnung 
verweilend, bie einft bad beruͤhmteſte Liebespaar der Geſchichte, 
Abailard und Heloife, umfaßte, gelangte ih am bie Fleine Bride, 
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ich alaube Pont de Varehöwächt, melde bie Cite mit dem 
linten Ufer ber Seine verbindet. Bon hier konnte ih Alles 
uberſehen. Diefed Alles war ein leerer Platz, am beffen Ende 
einige vorftehende Steine in ber Maner ber Notre⸗Dame⸗ Kirche 
bie Spuren eined ehemaligen Aubaues trugen. Auf ber ganzen 
übrigen Fläche nichts mehr, ald Steinhaufen, und auf Einem 
berfelben ein gemügfamer Zeichner, ich fage genuͤgſam, benn mo: 
fern er nicht fhatt ber erzbifhöflihen Wohnung, Underes, etwa 
Die Katbebrallirhe, aufnahm, fo mußte er mit einem leeren 
Blatte zufrieden ſeyn. Außer dem Künftler erblidte ich une 
noch Ein lebenbed Weſen, eine Siege, bie das in Jahresfriſt aus 
den modernen Ruinen gewachſene Grad abweidete. Welder 
Wechſel! 


Skijjen aus Westindien. 
Barbados, 
(Syinß) 


Ein Handelözweig, der hauptſaͤchlich zum plöglichen Reich⸗ 
thum von Barbados beitrug, tft für immer verloren: mehr als 
ein Jahrhundert lang war Barbados das große Depot fir ben 
weltlichen Stlavenhandel. Jedes Guincaſchiff führte feine Ladung 
nad biefer Infel; die Koloniften verfahen dann fi felbit, und 
ſchiceten die übrigen Sklaven nah ben-andern Infeln, Die Ub- 
ſchaffung des Sflavenbandeld machte diefer großen Quelle von 
Kolonialreichthum mit einem Mal ein Ende, Doch lange vor: 
her ihom hatte Jamaila einen bebentenden Theil dieſes einträg- 
lien Handels am ſich gezogen, und dadurch zum Sinten bes 
Neichthums von Warbabos im großem Maße beigetragen. Die 
guten Barbadiauner dachten nicht an bie Folgen ihres Kolomi- 
fationdeiferd, als fie auf der Höhe ihres Reichthums Penn und 
Menabled mit 53500 Mann zur Eroberung von Jamaifa unter: 
fügten, umb ſo dazu beiteugen, im ihrer Machbarfhaft einen 
furdtbaren Rivalen zu begänftigen. Das Üefultat war aber, 
daß Barbados in eben bem Maße in Wohlfahrt zuruͤckſchritt, als 
Jamalta fi bob. Jetzt beträgt die Ausfuhr von Barbabos we: 
ulg mehr als den festen Theil der Ausfuhr von Jamaika, wäh: 
rend die Bevölkerung nicht dem dritten Theil ausmacht: weldes 
Beifpiel von Städsmwechfel im biefem Kolonien während eines 
Zargen Zeitraums von 180 Jahren! 

I kann Feine Angabe finden, in welchem Jahre Stlaven 
zuerſt in-Barbabos eingeführt wurden. Buerft gefhicht berfelben 
im J. 1649, fünfundzwanzig Jahre mad der eriten Auſſedlung, 


Erwähnung, mo achtzehn Neger wegen Rebellion gegen ihren 


Herrn hingerichtet wurden, und ſchon vor 1670 hatte die @in- 
fuhe von Sklaven fo rafch zugemommen, daß ſich nah Edwards 
100,000 auf der Iufel befanden, Vom FJunius 1697 bis Decem⸗ 
ber 1707 wurden 34,000 Sflaven eingeführt, bie aber keineswegs 
alle aus Ufrifa kamen, fondern eine große MUngahl derſelben wa⸗ 
ren Judlaner, die man auf dem feftem Laude von Amerika weg ⸗ 
gefäleppt hatte. 

Die früheren Sfavengefege waren weder milder, noch frei: 
finniger, als die auf andern englifh:meftindifhen Infeln, Im 
I. 1676 verbot ben Negern eine Alte, den Audderverfamminmaen 


beisumohmen, im 3. 1682 erſchien eine zweite, welde jeden Ber 
ſuch von Bethaͤuſern verbot; im I. 1688 geftattete eine Alte 
den @igenthämern ihre Sklaven ohne Seſchworene zu ſtrafen, 
eine Alte des J. 1747 ſetzt bie Beſtimmung feft, daß einem emts 
faufenen Sklaven für 50 Tage Abweſenhelt ein Bein abgehauen 
werben folle, im 9. 1789 verbot ein Befehl bed Gouverneurs bem 
Negern, den Berfammlungen der Methodiſten beimohnen zu 
dürfen. Bon jener Zeit an ſcheint ein befferer Geiſt 

zu haben: im I. 1790 wurden die mäbrifhen Fruͤdet ged 

im 9. 1803 theilweife auch bie Methodiſten; im 3. 1805 wurbe 
auf bie Ermordung eines Sklaven bie Tobesftrafe geſetzt; im 
J. 1805 wurde bie Alte abgeſchafft, welche ben Negern den Bes 
ſuch ber Duäderverfammlungen verbot, Im J. 480 

Bericht über die Fortſchritte des Codrington⸗Koͤlleglume Yon deu 
erften glüdlihen Bemipungen diefer Anfalt für bie Beförderung 
moralifher uud religidfer Bildung unter ben Negern, was der 
eigentlige Zweck war, zu welchem General Godrington im Mfg 
des vorigen Jahrhunderts feine zwei Plantagen: in: Barbados 
vermacht hatte; unter bem Streitialeiten über den Machlaß umb 
unter ber: groben Veruntreuung deſſelben hatte mau den: Haupt- 
zweck beinahe ganz aus dem Gefidte verloren, ſo nutzlig auch 
berfelbe werben konnte, obwohl biefe Nügligeit keines wegs ſich 
vermindern wuͤrde, wenn man eine ber Fundamentalauorduun⸗ 
gen wegliehe, nämlich bie, „baß Schreiben und Reguen 
dabei nicht nöthig ſep.“ 

Es ift ein unter ben jetzigen Verhaͤltniſſen fehr deachtenswer· 
ther Umſtand, daß Barbados viele Jahre lang ausſchließlich von 
weißen Arbeitern angebaut, und daß bie herkuliſche Aufgabe, bie 
Infel, bie einft ein Wald und vom bärteften Helge war, zu ‚liche 
ten, von @uropdern verrichtet wurde Die Anfiebler unter 
Courteen und WBoolferftone hatten ſchon die Wohlfahrt der Kolo⸗ 
nie begründet, noch che ein Sklave eingeführt wurde, Wenn 
europäifhe Arbeiter früher dem Einfluffe: eines Klima's wider⸗ 
ftehen konnten, was ſollte fie jegt hindern, da die gange Infel ges 
lichtet ift, und das Klima dadurch weit gefänber wurde? >..." 

Wenn bie Probe mit der Arbeit vom Weißen abermals ge 
macht werben follte, fo halte ih Barbados dazu fir unendlich 
geeigmeter ald Jamaila. Es fehlt aber in Barbados nicht am weis 
ben Bewohnern von ber-arbeitenden Klaffe, oder vielmehr, von ber 
ärmeren Klaffe, denn in allen Ländern, wo «8 ſchwarze Sklaven 
gibt, ift Arbeit eine: Schande für den Weißen, die auch der 
aͤrmſte Taugenichts nicht auf ſich nehmen will Damit niemand“ 
glauben möge, ich verlaumdete dieſe Klaſſe, ſo will id die Schil⸗ 
derung derſelben von zwei weſtindiſchen Schriftſtellern mitthei⸗ 
len, bie den Weißen fehr guͤnſtig find, Der Verfaſſer des Werts 
„Bier Jahre in Weſtindien“ fagt: „von allen Klaffen find die 
armen Weißen bie entartetiten; fie leben, zu ihrer: Schande ſep's 
gefagt, nur allzu oft von der Güte und dem Almofen von Glas 
ven, Ih habe nie eine unreinere, ſchuutzigere, übelausſeheudere 
und unglüdlichere Menichenklaffe gefeben. Die Männer find‘ 
faul, die Weiber eckelhaft, bie Kinder gänzlih veruadhläffiät:” 
Der andere Schriftiteler jagt: „bie Miliz beſteht größten 
theils aus diefen Leuten, bie-meiftens im gänzlicer Träg: 
beit feben, umd ©  Hichiten Brabe ummiälfend und lafterhaft find,” 
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Num fiele, wer da Tann, fih obue Schaudern vor, was eine 
folge Miliz während ber Herrſchaft des Martialgeſehes zu 
thun im Stande ift! 

Wenn ber Erfolg ber Emancipation, mie ich lebhaft Aber 
zeugt bin, von der Befinuung ber Roloniften und der Mitwir⸗ 
tung ber Legislatur abhängt, fo wird Barbados, nah Alem was 
ich fah und hörte, bald alle Vortheile ernten, welche and diefer 
Menderaig deroorgrhen ivumen, Die aco?foleende Ueberſicht der 
Bevoͤlterung und ber Ausfuhr im verſchiedenen Perioden zeigt 
beffer als lange Details den Zuftand der Kolonie mach gewiſſen 


* Berolterung. 


Jahre Weiße Sklaven 
— — — —N ⸗8 
1670 50,000 “+ 400,000 
17234 . 18,000 +. 60,000 
TE . » 25,000 . 70,000 
41805 . . 15,000 . » 60,000 
1851 . 15,000 . + 81,000 
Zuderaudfubhr, 
Jadre Erhoft 
17350 . . . . . . 22,769 
1761 = . . . . 25,000 
3 792 * ” * + * [3 17,075 
1799 . . 11,400 


184.  -, .% BR 
Die Seſammtausfuhr aus Barbados im I. 1351 betrug mab 
dem offiziellen Berichten 541,707 Pfd. St. und die Einfuhr aus 
Großbritaunien 337,052, *) 


*) Hierunter ift aber wohl die Einfuhr von Lebensmitteln und Holy 
aus Ermata nit mit begriffen, 


Die Beitfchriften Siciliens, 
(Ans dem Journal Progresso delle selenze lettere ed arti. 
Napoli. 1824.) 

Mit diefer turzen Ueberſicht Aber den Urſprung und ben gegen 
waͤrtlgen Zuftand ber verſchledenen Zeitfgpriften, welche in Sicitien heranss 
Tommen, haben wir bie Asſicht, zu zeigen, wie in biefem Xheil Staftens 
bie Liebe für die Wiſſenſchaſten und Künfte allgemeiner wird, und wie 
man ſucht, die Kenntaiffe Ader bie nerfaiebenen Beacnflände des menfchs 
nichen Wiffens alleuthalben zu verbreiten. Indem wir der qronologiſchen 
Ordnung der wiſſen ſchaftlichen Zeitſchriften felgen — das offisiefle potis 
niſche Tagblatt Palerımoıs, la Eerere, findet hier nicht feinen Pag — fo 
bietet fi ums zuerſt Bar: 

1) Das giornale di scienze, lettere ed arti per la Sicilia. Walermo, 
in ber Kipografia dei Giormale Tetterario, 

Im Monat Fetruar 1325 fahte der Marcheſe deile Favere ben Ent⸗ 
fHTUB, eine Zeitfgrift zu gränden, und wollte bem Biufeppe Indelicato 
dab Seſchaft der Redattion Übertragen; allein aus mabefanmten Urſachen 
weigerte fi biefer, und die Wahl fiel auf Agoflino Gallo, im Gieitien 
wie im Ausland durch lyriſche Poefien und durch wilfenfhafıfice Abhand⸗ 
Lumgen bereitö befanmt, Er nabın zu Mitarbeitern Giovanni Ealia un) 
©infeppe Bertini, und trat dem zweiten bie Direktion ber Zchfeprift ab; 
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mit. Kälfe der Megterung und burch bad Abonnement der Heobitertiken 
Gemeinden erſchien Im Maͤrz jenes Jahres das erſte Heft. Nach dem 
Programun, das von Gallo geſchrieden war, war der Zwed des Journals 
bie Rüde, die durch das Aufhoͤren des Werts: Opuscoli di autori siciliamä 
betitelt, entftanden war, amszufällen, und alle wiſſenſchaftiichen Abhand⸗ 
lungen, fo wie bie Über Kunſt und Mrtertium zu fammeln, die won 
fichtianifyen Gelehrten oefcheieker worden find. Diefen Mufjapen nite 
Eis AN Feiltanifser Werte zap Aus zuge aus fremden Journalen folgen, 
Us Mitarbeiter find aufgeführt ae Profefforem der Univerfiriten zu 
Palermo und Eatanie. ine fehr gelumgene Ueberſicht der ſiciliauiſchen 
Literargefopichte vom Jahre 1800 bid 1925, ald Fortſerung des Herüßınten 
Werts von Abbate Ecina, iſt Leider unterbroden worden. Im Jahre 
1826 trat Gallo ab und ſpaͤter Calia. Im Jahre us55 wurde bie 
Mebatrion dem jungen Viucenzo Mortillaro auvertraut, ber jeyt Profeffor 
ber arabiſchen Sprache in Palermo ift, und viele junge Maͤnner finger 
am, au bern Journal zu arbeiten, Sept flebe dieſe Zeitſchrift im ihrern 
ywobtften Jahre, umd wir haben vor uns die Hefte vom Julius, Auguſt 
und September biefes Jahres, weise den arften Band bilden, reich au 
Articein amd jedem Zweige des menſchlichen Wiſſens. Wicht äͤbergehen 
bürfen wir, daß bie Lebendbeſchreidung der ſielllaniſchen Schrifiſteuer 
biefer Zeitſchrift beigefügt iſt. Jeden Monat erſcheint ein Heft vom wenig⸗ 
ſtens fieben Bogen in Dftav, Der Preis ift 4 Zari (zu 12 fr. rim.) 
für bie Abonnenten und 25 Franten fährtic fir dns Ausland, 
2) Effemeridi scientifiche e letterarie, coi lavari del R. Istituto d’In- 
coraggiamento per la Sicilia. Palermo, dalla reale stamperia. 
Im Jahre 1832 gründete Miortilaro, ehe er bie Mebattion ber 
vorhin erwähnten Zeltſchrift Abernahm, biefes Journal mit Zugiehung 
anderer Gelehrten. Es wurde im 2 heile abgetheilt, der eine enthält 
wiffenfgaftlihe Orisinalauffäge ficittanifcher Gelehrten, ber anbere eine 
Auswahl gehaltvoler Abbaudlungen des Auslaubes. Ws Mortillaro abs 
getreten war, uͤbernabhin Antonio di Giovanni Mira die Direttion, ber 
im erſten Heft des dritten Jahrgangs Recheuſchaft Über bie bisherigen 
Anffäge ablegt; die Arbeiten des Imtuto d’Ymcoraggiamento werben auf 
Anorbnung der Regierung im biefer Zeitfeprift befaumt gemacht. Dex 
Dleiß der Mitarbeiter verdient alles Rob, Befonders was bie eigenen Aufs 
füge betrifft, und bie Zeitfehrift gewinnt mehr und mehr an Intereffe, 
Die turge Ucherficht fiber den gegenwärtigen Zuſſand der neapolitaniſchen 
Eiteratum hat in Neapel großes Auffehen gemacht, und bei manchen Uns 
willen erregt, Sidein Ferdinando Maloica bat ben wahren Zuſtand ges 
fitdert, und nur in Wenigem liehe ſich widerſprechen. 
' Bon biefem Journal erſcheint jeben Monat eiw Heft von 3 Bogen 
in Ortav. Der Preis iſt drei Tari in Sieilien und vier für das Ausland. 
3) Giörnale del Gabinetto letterario del’ Accndamia Gioenis, Ca 
tania. Tipografia dell’ Accademia Gioenia. 
Bon biefem Journal, das im Aufaug dieſes Jabres emtftanden Hi, 


‚haben wir den erften Band vor und, der die vier erften Monate umfaßt. 


Die Namen eines Gemellaro, Maravigna, Alefii, Scuberi, Giacomo uns 

Longo bürgen für bie Worzge dieſer Zeitſchrift. Jeden Momat erſcheint 
ein Heft von vier Bogen zu dem Preis von 4 Karl und 10 Gramm 

4) Liindagatore siciliano, giornale scientifico, letterario ed artistice, 

Palermo, dalla tipografia di Franeeseo Nocera, 

Im Erptember dieſes Jahres erſchlen folches zum Erftenmat, Dee 

Nome ſeines Gruͤnders, Antonino Berega, und bie feiner Mitarbeiter, 

Agoftins Gallo und Frratore Aldiſio, find genng Hetumıt sap wir uiche 


rau 
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ndthig haben, ihre Werbienfte aufzuzaͤtien. Diefes Journal unterſcheidet 
ſich baburch vom bem andern, daß es eimen Gegenftand in ſich aufgenems 
men bat, ber bis jeyt in bem Bearbeitungen gaͤnzlich Übergangen wurde, 
nämlich den Zuftand der ſchͤnen Kuͤnſte. Es iſt die Abſicht Zeregas, 
vom biefem Munde zu geben, und über bie einzelnen Reiftungen ber Kunſt 
Keititen zu liefern, wie 66 auch bereits im den erſten Heften gefcheben 
Seven Monat erſcheint ein Heft ut 24 Seiten im Duodez, um 
4 Zart im Gicifien und 1%, für dad Ausland. 

Um zu ben Sommalen von geringerer Bedeutung aͤberzugehen, fo 
verbienen zuerft genannt zu werben; 

5) Il passatempo per le dame. Palermo, 
6) Lo speltatore zancleo, Messina, 

Beide erſchienen mit dem Jahre 1855. Das erfle wurbe gegrünbet 
von Sangiacinto, mb mir fünnen welter mie von beimfelben. jagen. 
als daß es turze Urtheile Äber neuere Werte, au Novellen, Poecfien, 
Theatermotigen gibt, auch ein Mobdejourmal beifügt. Jebe Woche erſcheint 
ein Blatt. 

Das zweite, das ber Direftion des Earmelo la Barina anvertraut 
iſt, hat mit dem zweiten Jahrgang neuet Leben gewonnen. Unter bem 
Mitarbeitern möfjen wir mit verbientem Lobe den Fellee Bifaysa nennen, 
der ben Bancleo mit andgegeihmeten Auffägen bereichert. eben Mittwoch 
erſcheint ein Blatt in Quart. 

7) Il, Maurolico, Giornale di sciense, lettere ed, arli. Messina. 

Diefe Zeit ſchrift If} das Eigenthum bed Kypographen Tommaſo Eapra, 
amd beftebt feit dem Mai 4355 unter ber Leitung bed Wramcesco Soraci, 
jede Woche ein Blatt.  Einigen Werth hatte biefe Zeitfprift wegen ber 
Auswahl ber guten Artitel, bie aus italieniſchen Journalen genommen 
find, und bejonders wegen ber Lebendreſchrelbungen berühmter Meffinefer 
vom Siuſeppe Caceparbo. 

9) Il Vapore, giornale istruttiro e dilettevole. Palermo. 

Es beſteht feit dem Umfang bes Jahres 1854, bat beufelben Zroedt 
wie der Paffatempo, nur mit dem Unterſchied, daß er auch Nachrichten 
Aser technologiſche Erfindungen mittheitt; Artitel über Theater und Aehn⸗ 
uches fehlen nicht. Wie zehn Tage erſcheint ein Blatt. 

9) N telegrafo siciliane, giornale polilico e letterario. Palermo. 

Diefe Zeitfprift, bie jaͤngſte unter allen, iſt Eigentum des Pros 
feffors ber framgdfifchen und eugliſchen Sprache, Gaetano Teſauro. Es 
erſcheint zweimal In ber Woche, Mittwoch und Sonnabend, und enthält 
in einem Theile die nemeflen polltiſchen Nachrichten aus ben frauzbſiſchen 
und engliſchen Zeitfchriften, der aubere Theil, ber ben wiſſenſchaftllchen 
Auffägen gewibmet ift, zerfällt in zwei Abtheilungen, wovon bie eine 
rurze Drigimalartitehb nd Uudzige aus Werten aler Art emthätt, bie 
andere umfaßt unter dem Kitel Varieta Nachrichten über ficilianifge uud 
frembe Theater, unb anbere turze Artitel. 





Die grofse oder goldene Horde. 


Echluß.) 

Was zwiſchen den Jahren 1442 umb 1426 im der golbenen Horde 
vorgiug, IM nubetauut; man weiß nur fo viel, daß fie im diefem 
Fahre ſich dem Khan Machmat, bein Leiptgläubigen, unterwarf; gegen 
biefen aber erhob ſich fein Bruder, Chitſchim Warme, und verjagte ihm 
im Jahre 1457 aus den meiſten Uluſſen; auf feiner Flucht kam er 
mit 5000 Maun nah Moktau, und verfprad, wenn Gott ihm im fein 








Man gen, in der Literariſch Artiniſchen Anſtalt ber J. G. Eotta'jcen Buchbandiung 


Reich zuructfuhre, teine Steuern metzr von Rußland zu erheben: man wollte 
aber nichts von ihm hoͤren; dann zog er nach Mafan,, ermeuerte bie Stadt, 
und gab dort dem Fihchtlingen and allen Gegenden einen Zufluhtsort. 
Su der goldenen Horde morbeten ſich imzwiſchen bie Mongolen muter 
eimanber, Nah Epitfpim ward Ahmet, fein Sohm, Shan derſelben. 
Im Sabre 1465 verwäfteten feine Krieger das Band um Nidfan, und 
imn Sabre 1464 beſchloh er. gegen Iwan IIE zu ziehen, welcher feine gierige 
Habſucht nicht befriedigte, aber zum Other Ruflands erhob fin eine Korbe 
gegen bie andere: ber Khan ber Krim, Mfi Girei, marſchirte gegen Ahmet ; 
um biefelbe Zeit, im Sabre 1672, Überfielen die Bewohner von Wiäten, 
die auf Schiffen herbeitamen, die Hauptſtadt Sarai, nahmen bie Grauen 
des Khan, fo wie eine Menge Tataren gefangen, verwäfteten bie Gtabt 
und zogen daun mieber ab. , Achintt zoo. nad Rußland, nahm Ulerin 
ein, wurbe jedoch an ber Ota geſchlagen and nach ben Ltffen an ber 
Wolga zuruͤchgeſagt. Die Verluſte der Horde entfpraugen aus dem 
Bänbnis Iwans III mit dem Khan ber Nagaler, Minglis @irei, Dieß 
beſchleunigie ihren Untergang. Der Großvater Iwaus bes Schredlichen 
erflärte triumpbirend die Unabhaͤngigteit Auslands, Befanbte des Khan 
gingen nach Mottau. Er nahm fie pefamgen, vernichtete die Basma *) 
mb Tieß fie abbten, mit Ausnahme eines einzigen, dem er befahl, bie 
Nachricht davon an bie Horde zu uͤberbringen. LUchmet oerietb in wthenben 
Born und zog aldbalb gegen Rußland, An der Ugra trafen ſich bie Heere, 
aber bie Talaren Hohen: damit embigte der legte Einfall Achmets in Ruß⸗ 
land, Wätrend Achmet ſich im Innern: Rußlands befand, wurde bie 
„Zurte Batliß Saral, von dem Aronpringen ber Krim, Morboulat, 
und dem Bürften Wafiın Noebrawaty verberrt. Achmet eilte bie Horde 
zu reiten, aber Stont, der Fuͤrſt ber Uluffen von Tumen, **) jagte ihm 
am den Doney, wo er ihn bei Macht Aberſiel und Im Schlafe ermorbete, 
Die Sbhue Achmeis, Schig⸗ Achmet, Kofet und Chalet, behlelten zwar 
den Abnlgenamtn in den Steppen au ber Wolga, waren jeboch machtlos 
umb zogem mit ihren Horben in den Steppen umber, Die Ruſſen umb 
Menglis Girei drängten bie am Fluſſe Seyn und im ber Nähe des jegigen 
Bielgorod umberfireifenden Horden, ſchlugen dieſelben und ſteckten bie 
Steppen in Brand, Unter ihnen war Schig⸗ Achmet der unverſdhnllche Feind 
Menglis@irei's, und diefer letztere verfiherte dem Gronfürflen, daß bie 
nolbene Horde bald vernichtet ſeyn ſoule. Um dad Unglüͤct voll zu mndpei, 
verließen die Fuͤrſten und ame (Haͤnpter der Uluſſen) Sig Hchmer Im 
Haufen, und fogar feine Frau entfernte ſich, als fie die Gefahr fah. 
Schla⸗ Achmet ſuchte die Freunbſchaft Iwans, jhidte im Sabre 1501 
einen feiner Großen nad Mostau, und Ließ dem Groffärften ein Binänig 
anbieten mit der Bedingung, Bitthanen zu vetriegen. Diefer mahın es 
an, aber unter der Bedingung, dem Binbnin mir MenglisGirei, tue 
zu bleiben, - Im Fahre 250% fiel dieſer Über die Stämme des, tönigreichs 
Batlis ber, bezwang fie, jagte Schig⸗ Ahmet in bie nagalfpen Steppem, 
nnd verfänbete Iwan triumphirend, dan bie große Horde mie mehr 
beftehe. Schig⸗ Achmet fiob mit feinen Brüdern ‚Hofer und Chalet, im 
bie Türtei, aber Sultan Bayayet nahm fie nicht auf. Sie gingen mach. 
Rem, bad bumals unter Bittbanen fand, umb fanden dort Gefangenfchaft. 
Diefer leyte Khan ber goldenen Horde flarb ald Gefangener in omno 
im Jahre 1502. Won feinen Bräbern ift nichts befannt: fie famen 
wahrſcheintich zugleſch mit ihm um. Go endete der Stamm Bardd, bie 
aoldene Horde verſchwand unter dem andern: mongoliſchen Stämmen, und 
ihre Haupiſtabt Sarai wewfiel im, Teiimmer, die noch jert am ‚be fern 
ber Achtuba zu fehen find, Zweihundert amd ſechzig Jahre lang batte 
bie goldene Horde befanden, 


=) ven den Tatarenkband dem euffifchen Fürften ettheitte Diplom. 
9 So heißt jeht ein Ateis der Statthalterſchaft Toboitt am der Grämie nom 
erm. ⸗ n 
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Die Sipahis in Indien. 

Die Eipabid von Bengalen find eine ausgezeichnete Men: 
f&enrace: niemand, ber einer miedern Kafte angehört, darf in 
die Regimenter eintreten, bie nur aus Mubammedauern von 
guter Familie, zum Theil vornehmer Abtunft, und aus ben bö: 
bern Kaſten der Hindus, Braminen, Radſchputen u. dergl. be: 
fteben. Diefe Leute haben viele Vorrechte: unter Anderem bür: 
fen fie, wenn nicht im Diemfte, bie Landesfleibung tragen, und 
es it kaum möglich, die Leute wieder zu erfennen, wenn fie bie 
fteife enropäifhe Uniform abgelegt, und fib im ihre freiem, flies 
Henden Muffelingewänber gekleidet haben. Die erftere ftebt ihnen 
ganz ſchlecht, und der Sipahi fieht ſchmaͤchtig und mager darin 
aus, ba er keine breiten Schultern und robuften Formen hat, und 
man dad Wattiren noch nicht aumandie, um dem Mangel ber 
Natur nahzuhelfen. Kamaſchen find in den Sipadiregimentern 
nicht allgemein augenommen, und der Mangel an Strümpfen 
macht ibr Ausſehen no ſchlechter, ba ber nadte Fuß dem gans 
zen Aufzug ein ärmliches Unfehen gibt, weil das Ganze nicht zuſam⸗ 
menftimmt. Die Kommißſchuhe find weder fo gut gemacht, noch 
fo wohl geſchwaͤrzt, wie bei den englifhen Soldaten, man verwen: 
ber auf bad Aupaſſen der Kleider micht die gleiche Sorgfalt, und 
menu auch ber Unterfhieb micht fehr bedeutend ift, fo macht doch 
der Mangel an Aufmerkſamkeit auf dieſe Kleinigkeiten einen 
Flechten Eindruck auf Lente, beren Augen an bie genaueſte Sorg⸗ 
falt im militärifden Anzug gemöhnt find. 

Bas den Yuzug bed Sipahis betrifft, fo zeichnet er fich ſtets 
durch eine doppelte Reihe flacher weißer Muſcheln oder @ifen: 
beinkägelhen ans, die er ftatt eines Halstuches trägt. Da naͤm⸗ 
li die bei den Eingebornen gewöhnlichen Muſſelinhemden feine 
Krägen haben, und man fie wicht leicht dahin bringen Fönnte, 
benfelben eine mit den eusopälfhen Jacken beifer zufammenftim- 
miende Form zu geben, fo ift dieß Auskunftsmittel nothwendig, 
um ben leeren Raum andzuflllen, dem fonit ber nadte Hald bar: 
bieten würde. Diefe Muſchelſchnur ift den Sitten bed Landes 
gemäß, da faft jedermann Roſenkraͤnze irgend einer Art trägt, 
und darmonirt recht gut mit ber Abrigen Uniform, ba fie auf 
bad Auge einen Eindruck macht, mie eine Halsbinde und doch 
wicht fo fteif ift. Die Sudadahs oder eingebornen Hauptleute, 
welche eine Mitielſtufe zwiſchen den europaͤlſchen Offizieren und 


— u 


* 







den eingebornen Unteroffijieren ansmachen, 


1 December 1835. 
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tragen als unter⸗ 
ſcheidendes Merkmal ihres Rangs zwei Reihen Soldkügelchen 
um den Hals: dieſe beſtehen entweder aus Holz, das mit Golb 
plattirt it, ober aus reimem Golbe, bem man bie angemeſſene 
hohle Form gegeben bat. Es ift dieß eine hübfche Sierrath, und 
wer es zahlen Tann, läßt fie fi gern and dem Foftbarften Mate⸗ 
rial machen. Die wohlfeiltten koſten sehn Pfund, bie andern un: 
terfepieblich, je nach der Dide des Goldes. Wenn die Subadahs 
die Uniform abgelegt haben, legen fie bie Schnur im vollet Länge 
über bie Bruſt. 

Nur mit großer Schwierigkeit bradte man bie Hindus in 
der Urmee dahin, den Feberbuſch aufzuſtecken: mit Ausnahme 
ber Radſchputen, welde bie Meiherfeber ald Schmud tragen, wol 
len alle Unhänger Bramas nichts von Federn wiſſen, da fie bie 
meiften Bögel für beilig halten; man mußte zur Meberredung 
feine Zuflucht nehmen, und der Zweck warb erreicht. "Damit war 
nun auch ein Vorurtheil gebroden, und troß aller feiner Stru— 
pel ziert ſich jegt der Hindufoldet mit dem Weiten vom Tieren, 
deren Berührung er früber für eine Befledung und Verunreini- 
gung gehalten hätte. Es gelang feine Abneigung gegen Leber 
ju überwältigen, was vieleicht, mit Ausnahme des Talgs, ber 
größte Gräuel in feinen Augen iſt. Rur die niederſten Kalten 
geben fib mit Berfertigung von Schuhen ab, und wenn dieſe 
Handwerker ind Haus eined Mannes von höherem Mange zuge⸗ 
laffen werben, dürfen fie keinen Tiſch berühren, uud mit nichts 
in Berührung fommen, das durch ihren Schatten verunreinigt 
werden könnte. Die Mubammedaner find in biefer Hinfiht kaum 
minder vorurtheildvol als bie Hindus; fie weigern fih zwar 
nicht Schube ober irgend etwas Auberes von Leder ju tragen, 
verachten aber den Lederarbeiter nicht weniger. Ihr Mbfchen ge: 
gen Talg gebt fehr weit, und bein Fleiſcheſſen wirb alles Fett 
forgfältig entfernt. Das Bett des Thieres wird mit der Haut 
bei Seite geſchafft, das Fleifh von ben Knochen getrennt, im 
Stüde geſchnitten, und am einen Spieh zum Braten oder vielmehr 


Möften aufgereibt. Die europhiſchen Flelſchgerichte fehen fie mit 


dem größten Abſcheu an, aber trotz biefer Hinneigung zu ben 
Anfihten der Hindus erregt auch ihre Urt zu effen bei den Kuh— 
anbeterm dem beftigftem Abſcheu. Ein Hindu, ber zum Erſten⸗ 
mal im feinem Leben im eime mubammebanifhe Stadt tritt, 
glaubt fi in ber Vorhoͤle. Die Sitten und Gebräuche bes ihm 
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umgebenden Volkes feinen ihm fo abfcheulih, daß er kaum be: 
greift, wie fie möglich find. Die Sitten der Europäer kommen 
dem Mubammebaner nicht minder empörenb vor, und muͤſſen bad 
Gefühl der großen Mehrzahl der Eingebornen fo. heftig anfloßen, 
daß man fih nur wundern muß, wie fie beren Gegenwart er: 
tragen können. 

Wer die Gründe nicht kennt, weßhalb die militärifhen Ber 
hörden vor Allem münden, das Äußere Auſehen bed Sipahis 
dem der europäifhen Soldaten gleid zu machen, fo weit bie Um: 
ftände es erlauben, der mag wohl zweifeln, ob überhaupt daburch 
irgend ein Vortheil gewonnen wird. Die fhönften und wohl: 
gewachfenften Leute unter ben Eingebormen fehen, wie ſchon er: 
wähnt, mager und ſchmaͤchtig In dem europälfhen Koſtuͤme aus, 
Das, wenn ed einen Erfag bieten folte für feine plumpe und 
barbariihe Steifheit, viel pafender und müglicer ſeyn mußte, 
als es wirtlih if. Die langen, zierliben Gewänder ber Afiaten 
hindern allerdings bie freie, raiche Bewegung, aber man Fönnte 
fie durch eine gut geihuittene Jade und weite Beinkleider er: 
fegen oder irgend etwas Anderes, ald den daͤßlichen Frad und 
die engen Pantalong, bie, wie man nicht unpaſſend bemerkt hat, 
dem Soldaten das Anſehen einer geichabten Mübe geben. Der 
Tſchalo ift des übrigen Anzugs werth, und ber menſchliche Wig 
hätte wohl nichts gegen den guten Seſchmack Unftöfigeres erſin⸗ 
men können, als die ganze Kleidung. Der Sipahi legt feine 
Montur fo ſchnell und fo oft ab, als er fann, umb behält bar: 
unter von feinen afiatiihen Kleidungsftäden Alles an was ihm 
nöthig fheint, nämlih ein Mufelinbemd mit Aermelu und ein 
Gewand, das um ben Körper gemunben wird, und bis im bie 
Mitte der Schenkel reiht, 

Da fie wiffen, daß fie vor jeder Geſellſchaft eriheinen fünuen, 
bieten bie Sipahis mandmal Scenen bar, die denen welche zu kurze 
Seit nod im Lande find, um die Sitten bes Volks gehörig zu 
leunen, im hoͤchſten Grade feltfam erfheinen. Uls die Offiziere 
bei ihren Bungalows noch Nachtwachen halten durften, marſchir⸗ 
ten die Soldaten in größter Orbnung an der Veranda auf, bie 
sum temporären Wachzimmer umgefaltet wurde, und begannen 
augenbliclich fih zu entlleidben. Es kümmerte fie nicht im Ge 
ringen, ob Damen naͤchſt der Veranda faßen, oder hart an ber 
Stelle, die fie zur Abmachung ihrer Toilette gewählt hatten, in 
den Wagen fteigen wollten. Es fält ihnen nicht ein, daß fie 
unter folden Umitänden eine Unſchicklichkeit begehen, und fie 
fegen fih auf bie fommobdefte Weife nieder, ziehen Jacen und 
Pantalond aus, und hängen fie nebft ber Kuppel, dem Tſchake 
und andern Montirungsftidten an irgend einer bequemen Stelle 
ber Veranda auf, fo daß dieſe wie eine Trödelbube audficht. 
Spiegel find im Indien gar fehr gefucht, aber nicht fehr gemöhn- 
lid, und bie Orbonnangen bedienen ſich oft der Fenfterfheiben an 
europaͤiſchen Käufern, mm bie letzte Hand an ihre Toilette zu 
legen. Das Glas in ben obern Provinzen ift nicht fehr Kar, 
und bat, wenn auch nur eim leichter Vorhang dahinter ift, fehr 
viele Refleriondfraft. Cine an die Sitten ber @ingebornen noch 
keines wegs gewöhnte Dame war micht wenig erflaunt und un- 
wilig, daß die wachhabenden Soldaten immer an bad Feniter 
ihres Schlafjimmers kamen, und mie fie glaubte, bereinfahen, 


Sie faß gewöhnlih unter einem Fenfter an einem Tiſche in ih: 
rem Zimmer, und ba bieß Fenſter allein während der beißen 
Winde nihr mit Gradmatten gefhloffen war, fo hatte fie bier 
binreichend Licht zu ihren gewöhnlichen Beſchaͤſtigungen. Da fie 
feine Klage anftellen wollte, ohne gewiß zu fern, baf bie Sol⸗ 
daten durch eine mnverfhämte Neugierbe and Fenſter gelockt 
würden, fo beobachtete fie diefelben genau, und fand bald, daß 
fi& diefelben in dem Slafe beäugelten. Sie betrachtete das Feu— 
fter von Außen und entdedte, daß bie Dide bed Glaſes Alles im 
Junern völig verbunfelte, und daß bie Gipabis fie nicht am 
Tiſche fehen konnten, während fie die ganze Selbftgefälligfeit, mit 
der fie fi im Spiegel betrachteten, von ihrem Sihe aus bequem 
fah. Die männlihen Bebienten eines Haufes nehmen jebe Se⸗ 
legenheit wahr, vor den Spiegeln in den Ankleidegimmern ihrer 
Herren ihren Zurbam zu orbuen, und wenn fie hiezu nicht fom= 
men können, ſo bedienen fie ſich einer Schüfel mit Waller. Die 
rauen begnügen fi oft mit einem einen, nit mehr ald Zoll 
langen Epiegel, der im einem Daumenring eingefügt ift, und obs 
wohl fie oft nur eim halbes Auge fehen, denn jebed Stuͤck Slas 
ift dazu gut, fo find fie doch niemald müde, fich felbft zu begaffen. 

Die Kleidung ber Sipabis anfer Dienft ift ausnehmend 
ſchoͤn und paffend; fie befteht aus einem Dhoti, ober langem 
vieredigem Stüde Mufelin, das um bie Lenden geſchlagen wirb, 
und im leichter Draperie an jebem Bein bie am bie Knoͤchel hinab 
fäßt, einem mufelinenen Hemd mit Aermeln, und einem zweis 
ten langen Stuͤck Zeug, bad über die eine Schulter geworfen 
wird. Der Kopf Mebebedt mit einer weißen Muſſelinmutze, bie 
etwad auf bie eine Seite gefhoben wirb, und das Fließen von 
al diefem ſtets blendend weißen Muffelin in einer Gruppe fchlans 
ter, fhöner Männer macht eine außerordentlich maleriſche Wir: 
kung. Un Feſttagen, wenn fie im großer Anzahl nah einem 
Teich ober Fin geben, um zu baben, zeigen fie fi ſehr zu ih⸗ 
rem Bortbeil: unbeläftigt von ihren Uniformen ſieht man ihre 
leiten, raſchen Bewegungen, ihr Mitim hat nichts von dem 
nasläffigen Aufzug eined europäifhen Soldaten, der nicht im 
voller Uniform ift, und in iheen Gruppen ift eine Eleganz und 
eine Anmuth, die man unter Perfonen derjelben Klaſſe in Europa 
umfonft ſuchen würbe, 

Man verbietet den Sipahis zwar nicht, beuachbarte Städte 
zu befuchen, indeß werben file bo immer in einiger Entfernung 
von ſehr vollreichen Orten kautonnirt; fo gerathen fie mit dem 
Einwohnern weniger in Händel, und zeigen fib braudbarer und 
bienftwilliger im Falle von Unruhen. Wenn man fi einer Kans 
tonnirung nähert, fo ficbt man fon von Weitem bie ſogenann⸗ 
ten Waffengloden, welde in regelmäßigen Zwifhenräumen laͤugs 
dem Paradeplag fichen. Dieie Waffengloden find Leine Händ- 
sen, nicht größer als vier Schilderhäufer gufammengenommen, 
und enthalten je die Waffen einer Kompagnie unter Aufſicht 
eined Unteroffigierd vom Rang eines Sergeanten, welder Kote: 
Hapildar heißt. Der Oberfelbwebel und der Quartiermeifter,, 
welche ftetd Europäer find, haben Kleine Bungalows in der Nähe 
diefer Waffenglocken, und bie Sipahis wohnen binterwärts im 
kleinen Hütten, bie ſtets ſehr fauber und reinlih unterhalten 
find, und im mander Beziehung einer Meinen Stadt gleichen. 
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Es ift ein Bazar ba, mo man alle gewöhnlichen Bebürfniffe Kan: 
fen fann, und ber zwei: und vierfüßige Lagertroß ift ungemein 
zahlreich. Die Subadahs und Dſchemadars, melde die Haupt: 
leute und Lieutenants der Kompagnie find, die auf diefe Weite 
unter ber unmittelbaren Aufſicht ibrer eingebornen Dffipiere ge: 
tet iR, leben etwas vornehmer ald die Sipahis. Sie werben 
stets and den Megimentern genommen, und die Havilbars ober 
Gergeanten, welche durch lange Dienftzeit oder befonders gutes 
Betragen ſich ausgezeichnet haben, dazu befördert, Dielen Rang 
zu errrichen, if ein Segenſtand großen Ehrgeizes unter den ol- 
daten, und um zu verhindern, baß bie, melde bereits das Ziel 
ihres Chrgeizes erreicht haben, nicht in Trägbeit verfinten, gibt 
es noch eine höhere Stelle, die bes Subadah: Major, ber, außer 
dem höheren ang, 25 Mupien monatlih Soldzulage erhält. 
Die Subabdahs find meiſt ziemlich bejahrte Leute, und im Auge⸗ 
meinen läßt ſich nicht leicht eine beffer audichende Klaſſe von 
WBeterauen finden. Wenn fie ihren Dienft mit mehr verric- 
ten können, fo werben fie mit einer ihren Bebürfniffen angemef: 
fenen Penfion zur Ruhe geſetzt. Dich geidieht ziemlich häufig, 
und bei Allen, bie auf Befdrberung Anſpruch machen 
Hoffaung wach erhalten. Weun einer zum Mang 
eines Subabah vorrüdt, fo find zwei Dinge durchaus mörhig, um 
feine neue Würbe zu behaupten, — ein Pferd und ein Stuhl. 
Es ift durchaus nothwendig, daß ein Subadah auf dem Mari 
reite, und bei allen felerlihen Gelegenheiten wird fein Urmftuhl 
herbei gebracht. Wenn er in Dienitgefhäften im Haufe eines 
europäifhen Difizierd erfbeint, fo wird in Folge eines deffal- 
figen Negierungdbefehld dem Subadah ftets ein Stuhl angeboten; 
Generale, die den Befehl in gamyen Diftrikten haben, halten 
manchmal ein Leute, wobei die Gubababs von ihren zefpeltiven 
Dberften vorgeftellt werben, und vielleicht ift dieß beſſer als alles 
Aadere berechnet, bei biefen alten Soldaten, bie fi dazu mit 
ber größten Freude vorbereiten, einen lobenswerthen Stolz zu 
unterhalten. Die Subadahs find mandmal ſehr reich, denn es 
tommr nicht felten vor, baf ein Sipahi Landeigentbum befißt, oder 
duch dem Tod von Werwandten bedeutendes Vermögen erbt. Ju 
riegszeiten gibt es mande Gelegenheit, Meihthämer zu erwer: 
den, und wer fparfam ift, kann fib Geld von feinem Goide er- 
fparen. Bei Eamnpur ik eine große Eifterne, bie Subababe-Ci- 
fterue genannt, welde von einem eingebornen Dffizier der Bes 
fatung ber Stabt vermadt wurbe: ſolche Dentmale ded Reich⸗ 
thums und der Freigebigkeit diefer Menſchentlaſſe finden ſich in 
ganz Britiſch⸗ Andien in bedeutender Auzahl. Bei den verſchiede⸗ 
nen Feſten ernennen Mubammedaner und Hindus ihre reſpel— 
tiven Subabahs zu Eeremonienmeiftern und Feftorbnern, bie auch 
oewöhnlih Ruhe und Ordnung handhaben, wenn nicht zufälliger: 
weife irgend eim heftiger Streit zwiſchen Schiiten und Sunni: 
ten ausbrict. > 


(Bortfegung folgt.) 





Die Ufer der Khone. 
Bu Lyon Hatte man uns beuachrichtigt, daß das Dampfſchiff am 
folgenden Morgen vor Tag abfahrr, Eine Menge Reiſtuder wandte 


fig baber mad dem Ufer ber Rhone. Um 5 Uhr arbeiteten bie Näber 
im Waſſer, und ber dichte, ſchwarze Rauch, ber fich gegem bie mod 
ſchlummernde Stadt zuwandte, verfünbete umfere Abfahrt. Mer no 
feinen Begriff von einer Etabt voll Kohlen, Nebel aud Farbern bat, ber 
begebe fih mach Lyon. Loon ift ſchinusiger als Riverpool, Birmingham 
umb tie meiften Straßen der Altſtadt von Paris. Es ift umbegreiffich, 
wie jemand, der weber @eibenarbeiter, nech überhaupt Gewerbömamm 
ift, im Room mwelmen mag. 

Die Paffagiere yerfallen im mehrere Kategorien: 1) im reifende Kauf⸗ 
manndbiener, wahre Uslanifien, die auf großen Etraßen, an den Table 
dheten umvermeibti find; 2) Zente von Wermögen, melde bie Welt 
durapreifen, ımm eines Tags mac dem Mittasemahl mit Begeifterung 
fagen zu fünmen: ich war auch ba; emblim im eime dritte Süaffe; fie 
beficht aus Rranten mit eingefallenen Wangen, bie eines melangpolifgen 
Xobes zu Montpellier ober Nina ſterben. Zum Schlußg fommen mod 
die Auuſtier; ihre Zahl ift gering, le baden einen wahren Heißhunger 
nach bem Wittoredten. Wu bie Guglänber verdienen nom Erenikmung, 
die jebes Jahr, gleich einem Schwarcn Zugvbgel, zu beflimmten Zeiten 
fig im Italien nieberlaffen. Noch begegmet man zuweilen jenen geheim: 
mißvollen Gefigtern , welche ber Einbirbungötzaft der Frauen einen ge: 
wiffen Gerecten einfibßen. "Fragt man fein Gebächtniß, fo darf man 
meift darauf zählen, daß man bunfel fi erinnert, etwas Aehnliches auf 
bfentligen Plaͤren ober auf den Bäuten ber torreftionellen Polizei zu 
Paris geiehen zu haben. 

Je weiter wir fuhren, tefto fühlbarer warb der Mall bes Fluſſes. 
Die Schneligfeit des Schiffes warb no bar audgefpannte Seget be: 
fSleunigt. tie halb vom dem Druct des Windes geſchweilt wurden. Der 
Unsfict des Dampfigiffes feifelt die mäßigen Slide ber Uferbewohner, 
weiche jebeämal mit ermeuter Neugierde daffelbe voräberziehen fehen. 

Der Aublic der Ufer bes Fluſſes wechſelt baͤufis. Das Ufer der 
Daupbine tritt zuerft beran. Wienne mit feinen vom Winde bewegten 
großen Gtüden Tuch fliegt am Linten Ufge vorbei. Nah ber Mündung 
des Galametbachta wird die Laudſchaft lachender und reicher. Das alte 
Schloß der Herzöge won Soutiſe, das auf fleilen Felſen Liegt, zeigt fein 
fowarzes Haupt. Beinahe am Fuße biefes Felſens Liegt Tournon, dns 
eine baͤngende Bräde mit Tain verbindet. Diefe moderne Berbinbungsart 
bildet eimen ‚fetfamen Kontraſt mit bem beiden alterthämtichen Ctäbten. — 
Der Boden wird allmäpli durch ſchnittener, bat Waffer bes Fluffes gruͤutt 
and durchſichtiger. Untlang dem rechten Ufer yieben fig ſteile Berge bin. 
Einer berfelben, auf welgem eine feine Kapelle ſteht, iſt ber Rebbuͤgel 
von Ermitage. Hier ziehen bie Weintenner ummillfürtig be Späte ab, 
Das Bert des Fluſſes wird mad und nad enger. Die Berge treten auf 
beiden Seiten bis am die Ufer beram, mur ibr Fuß iſt angebaut, Die 
Seitentbäter find dur Walbbäne ausgewaſchen; ihr kahler Scheitel er: 
fapeimt buntſcheccig bald rorh, bald gelb durch verfipiebeme Arten von Ocer. 
Hie und da erheben ſich ſchwarze Bajaltmaffen im fonderbaren Formen. 
Die Helle ded Tages wird badurch verbäftert und gibt dem Thale eintn 
ernfien Charatter. 

Die reifenben Kuͤnſtier, ober biejemigen, welche ſich bafür halten, 
tonnten im ber Beronmberung biefed Unblids mit fatt werben, Sle 


‚ äußerten biefe mit ber Keftigfeit bes eingefaploffenen Dampfes, ber ſich 


durch ein Cierheitäventit Luft macht. 
Es Urgt etwas Erfünfteltes im biefem Euthuſiasmus für das Pit 
redet. Daher fpanmte amd bie Fortdauer der fpdmen Land ſchaft bie be⸗ 
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wundernde Seite nur allzu balb ae. ‚Anfangs lobte man mit einer Art 
von Watb, hierauf ſchien man Betrachtungen anzuſtellen, fofort [pwieg 
man, endlich mußte man eine andere Befapiftigung für den Beift ſuchen; 
die Unterhaltung gewann grbferes Jutereſſe. inige lieden ſich mit bem 
Dr. Trung, einem geſchicktten beutfchen Dürenologen, ins Geſpraͤch ein, 
der Balls Soſtem aus einander feyte, und bavon Anwendung auf einige 
ber entfernter fichenden Anweſenden machte. Go fagte er unter Anberem, 
indem er auf einen Mann beutete, der ſich bis jegt abſeits gehalten hatte, 
und feinen Theil am der Unterhaltung nahm: „Ich wette baranf, daß 
dieſer einer der ehelichen und wohlwolendflen Leute Frautreichs iſt. 

Iq ſehe den Bezeichneten noch lebhaft vor mir; er hatte einen mitt⸗ 
lern Mund, duntlen Teint und eine Fleime Wunde über dem Augt; er 
trug einen bromyefarbenen Oberrock und einen grauen Seibenhut. 

Bir fuhren jegt an Motre:bamesberla:Mure vorbei. In ber 
Nähe dieſes Dorfes ift dad Bett der Rhone ſehr eimgermat; die Yfer 
erheben ſich hoch Im bie Luft und haben eim duͤſteres Anſehen. Die Gere 
verengt fi hier glei dem Fluſſe; micht eime Wohnung erhebt fih auf 
dem ſchwarzen Felſen, nicht eim Saum erheitert bie trofifofe Natur, 

Auf dem Vorbertbeit des Schiffs erhob fi jegt der plöglie Ruf: 
„Zu Huͤtfe, zu Haͤtfe:“ Alle Meifenden ftürgten an dab Backbord. Ein 
Paffanier war In bie Rhone gefallen. Auch ich trat heran, Ich ſah einen 
Menſchen, der fig) Über dem Waffer zu erhalten ſuchte, der aber aller 
Anftrengungen umgeachtet bereits zu finfen begann. Niemand rährte 
ſich. Pıbgliic Bffnet ſich bie Menge, ber Reifende mit bem granen Seiden⸗ 
hute brach ſich Bahn und flärgte fi im den Fluß. Nach einigen Uns 
ſtrengungen erreichte er den Sintkenden. faßte ibm mit hertuliſcher Kraft, 
und hielt ihn mit einem Arme fo lange fiber dem Waſſer, bis ein Namen, 
ben man vom Schiffe losmachte, ihm zu Huͤtfe eitte und beide aufnahm. 
As er an Berd zuruͤcktehrte, ſchallte Ihm ein einftimmiges Rob entgegen; 
von allen Seiten beglückwänſchte man ibn wegen feines Muthes. Der 
Phrenolog dußerte: „Slie feben, daß Galle Euftem recht bat.’ Diefer 
Zwiſchenſall gab ber Unterbaltiing neuen Schwung. Unterbeffen Tangte 
das Schiff bei den Muinen von Moche: Morte an, bie gleich einem geifters 
haften Monumente fi erheben, Mitten In ber langen Bergfette, welche 
fi aleichfoͤrmig am beiden Ufern binzieht, iſt ein Puntt ſichtvar, ber alle 
andern beherrſcht, und In bizarren Formen feine gerriffenen Zaren Simmel 
an fireft. Die fcharfen Manten biefes aus ſchwarzem Granit nebitberen 
Fegels haben im ihrer Marıheit einige Aebnlichteit mit dem Gerippe eines 
Berges, ber einer untergeyangenen Welt angehörte, Bon daher ohne 
Brorifel ber harafteriflifge Name Node: Morte, den dieſer Felfen trägt, 
anf weitem ehemals die Feudalitaͤt ſich ein ſeſtes Schlod erbaut hatte. 

Nachdem wir an bdiefem Punfre vorbei waren, warb bie Unterhal⸗ 
tung wieder belebter. Der Retter nannte ih Herr von St. Dive, 
ber Gerettete war eim Tube, ber nad Marfeille reidte., Haͤtte er ihm 
doch ertrinfen laſſen / — Einer unferer englifchen Vaffagiere verfprac, 
ben Ausſchuß der Royal humane society um ihre Mebaille für Herru 
von St. Diive zu bitten. 

Nech Hielt man heibe umringt, ald wir am Montelimart, eine ber 
Etappen umjerer Flußſchifffahrt, vorbei famen umb bier mehrere neue 
Vafjagiere am Bord nahmen. Giner derſelben war ein feiner formarı 
gefleiberer Herr, Raum hatte er den Fuß auf das Schiff geſetzt, als 
fein Blict dem bes Herrn von St. Diive begegmete. Beide betrachteten 
ſich mit bem leeren Auge zweier Perfonen, bie fig bunfel baran erinnern, 


fi irgendwo gefehen zu baden. Bon biefem Augenblick am mifchte ſich 
Kerr von St. Dive nicht mehr in bie Unterbalting. Er warb traurig 
und mit ſich befchäftigt, Der wohlwollende Maun zog fi von ber Se⸗ 
feligaft zuruͤct. 

Unterbeffen brach ber Upenb heram; Über bem Waller erhob fich ein 
ſcwacher Nebel; ber Schiffatapitaͤn erflärte baber, es fey ihm ummdglich, 
weiter ald bis gu dem Dorfe St. Undeol zu fahren, wo man Äbernadptem 
möffe, Die Paflagiere, welche auf bad Verſprechen bed Burcan's zu 
Ryon ganz beſtimunt Heute noch in Mriguon einzuireffen hofften, wibers 
fegten ſich biefem Ausſpruche bes Rapitänd; allein biefer wollte für feine 
Babung keine Gefahr laufen, und blieb daher umerfgätterlich bei feinem 
Entſchluſſe. 

Der Nebel verſchwand allmaͤhllch; ihm folgte ein feiner Regen; als 
wir daher bei St. Under! anlegten, irug bie büftere Atmoſphaͤre nicht 
mwenig bayu bei, ben Eharatter ber Trauer, ber fi rings um uns ver⸗ 
breitet hatie, no zu vermehren. Der Fluß benegt mit feinem plaͤt⸗ 
ſchernden Wellen einen fandigen Wohang, auf dem eimige niebere und 
einfame Käufer erbaut find; ein fothiger ſchwieriger Weg führt nad 
St. UAnbeol. Der Mann mit beim grauen Hute erflärte dem Kapitän, 
daß er feine Meife micht fortfegen mwerbe; er lieh feln Gepäde ans Raub 
dringen, und ſchlich fi beinahe heimlich bavon. Ginige Paflagiere wollten 
ed wagen, zwbif Stunden in dem Gaſthauſe von St. Hnbeol zuzubringen; 
die größere Zahl blieb jeboch Auger Weife an Bord, Das Hanptsimmer 
warb im einen Salon verwandelt, wo Spieltiſche und miebliche Unter⸗ 
haftung die Macht vertürzen helſen ſollten. 

Dr. Truntz fäumte nicht, feinen Lieblingetert aufzuftellen, Gall, 
Spurzheim, ihre Schuͤler, ihre Lehre umd ihre Sqhriften bildeten dem 
Rampfplap. auf dem jeber feine Ranye brechen wollte. Die Rimpfenben 
theilten ſich in zwei Theile: Anhinger und Oppomenten. Dr. Truutz 
war ber Wortämpfer der erfiern, ber kuͤrzlich erſt eingefliegene Fieime 
Kerr von Montelimart trat als fein Gegner auf. „Sie wollen und, 
fagte ber Iegtere, Megein gebew, mad welchen ſich bie Neigungen und 
ber Eharafter ber Menfhen beurthtilen Taffen. Ich meines Theils fenme 
nur Eine Regel, bie nie irrt: ich urtheile mach ben Handlungen. Diefe 
Merhode ſcheint mir jebenfas finerer, Was halten Sie davon, meine 
Herren" Mit biefen Worten. wendete er fi lachend an bie Zuhbrer. 
Rauter Beifau folgte feinen Worten. Dr. Xrung wollte antworten, alle in 
er fand nur wenig Behdr, „Sie zweifeln an meiner Theorie, erwiberte 
er, umb no biefen Mergen bar ſich bie Michtigkeit der phremologifchem 
Behauptungen auf eine auffallende Weiſe herausgeſtellt.“ Xriumpbirenb 
erzählte er fofort bie mähern Umſtaͤnde bes ſtattgehabten Zroifpenfalls, 
und wie richtig er and. der Drganifation bed Schaͤdels des Mannes mit 


dem gramen Kute auf fein moraliſches Betragen gefaloffen habe. 


(Fortfegung folgt.) 


Nach einem frangbfifsen Blatt finden fi in Frantreich a2 Mufeen, 
160 Schulen ber fobnen Künfte und 2251 Künftler, bie ſich ſchon burch 
ihre Arbeiten augezeichnet haben. Unter biefen finden ſich 1095 Maler, 
+50 Bildhauer, 115 Oraveure, #65 Arcditeften und 509 Zeichner. In 
Paris ſelbſt find nit weniger—ats 535° Schulen ber fpbmen Künfte, 20 
Mufeen, 773 Maler, 106 Bilbbauer, 102 Gravenre, 195 Architetten 
und 209 Zeichner, Die Departements, welche fit am meiften durch 
Künfte audgeihmen, find Dep, du Nord, Seine, Gironde, Rene, Niebers 
feine, Seine und Loire, 


EEE SS LEE EEE — ———— TEE 
Manchen, in br ride Anftalt der I. G. Cotta' ſchen Buchhandlung. 
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Schichfal der Indianer in Nordamerika, 
(Muszug ans Batrobe's Reife.) 


Bon allen indianifden Stämmen, bie ich ſah, kam ber 
Dfage meinem Begriff von mordamerifanifchen Wilden am näd: 
ften: der füdliche Amerilauer ſchien mir weibifher, und bie noͤrd⸗ 
lidern Stämme enthalten zwar ausgezeichnete Beifpiele maͤnn⸗ 
licher Schönheit, doch fehlt ihnen ſehr die Wärbe, melde ber 
Dfage in Gang umd Haltung zeigt. Diefer iſt das Achte Kind 
der Wuͤſte, und während Krihts umb Tfirofefen Neigung zeigen, 
fih den Umftänden zu fügen, und den Boben anzubauen, haben 
die Dfagen bei ber Alternative zwiſchen Hunger und Wrbeit nie 
gezandert. Ihr großer Bater zu Waſhiugton fenbet ihnen Milch⸗ 
tühe, Zugochſen, Ackerwerlzeuge umb Leute, um fie im Acerbau 
ja unterrihten. Die Miffionäre halten Schule, arbeiten felbit, 
um fie zu überzeugen, daß Urbeit und Freibeit nicht unverträgr 
lid mit einander find; man ſchmeichelt ber Squaw, daß fir 
ihren Sohn im bie Schule fhidt, aber was ift die Folge aller 
biefer wohlgemeinten Verſuche? der Indianer töbter Kühe und 
Ochſen, weil er micht einficht, warum er bungern fol, wenn fo 
viel Nahrung ihm vor der Nafe berumläuft. Des Indianerd 
Berſuch zu pflügen endet bamit, baf die Mafchine zerbrochen ober 
unmwillig zur Seite geworfen wird. Der aufgeftellte Agent fiebt 
die Unmöglichkeit ein, irgend etwas zu erlangen, wenn ber Bor: 
theil nicht alsbald offenfunbig vor Augen liegt: er hegt einen 
Landſtrich ein, beſaͤet ihm mit Mais, und als dieß reif ift, ruft 
er bie Schaar zuſammen umb ſpricht: „Meine Brüder! Euer 
Dorf beiteht aus 20 Familien; bier find 30.Mfres reifes Korn, 
nehmt und vertbeilt es billig nater Cuch!“ Die Häuptlinge 
brummen ihren Beifall: „ſehr gut! fehe gut!’ ber vergnägte 
Ügent geht zu Bette, und wie er am anbern Morgen auffteht, 
fiebt er dreihundert Pferde in bem Korn berumtreten und nad 
Herzendinit freffen. Einer ber gemeinfamen Beſitzer batte den 
glüdlihen Einfall gehabt, fein Pferd ins Feld hineinzulaffen, daß 
es ben ihm gehörigen Antheil abfreffe, ohne daß Arbeit von feiner 
Seite nöthig wäre; bie Uebrigen dattem die herrliche Idee voller 
Freude befolgt, Dieß in eine Thatfahe! Gelingt es den Mii: 
fionären, einen jungen halbblütigen Jabianer — deun ein voll: 
blätiger läßt fi faum über bie Jahre ber Kindheit hinaus Halten 


griffe von Acerdau beizubringen, fo ift die einzige Folge, baf, 
wenn er zu feinem Stamme zurückgekehrt iſt, er gar nichts 
taugt: er fan nicht nad Art ber bleihen Geficter feinen Unter 
balt finden, mod mit feinen rothen Wrübern jagen, und fo mirb 
er häufig aus dem Gtamme geſtoßen. Ein Werfuch jedoch, dem 
ein vertändiger, wahrhaft Heiftlih gefinnter Manu mit einer 
Anzahl Dfagen am Neofbo macht, fbeint zu gelingen, aber er 
läßt feine Leute nicht an ben großen Jagd» und Kriegszügen des 
Stammes Theil nehmen, und dieß ift vielleicht die einzige Ger 
mwäbr feines Erfolge. 

Der Entihluß der Vereinigten Staaten, bie einzelnen Reſte 
indianiſcher Stämme anf bie Oftfeite des Miſſiſippi zu verfehen, 
{ft befannt, und viele zerſtreute Stämme, Defte ber - Keithe, 
Tibirofefen, Tſchakltaws, Quoppaws, Delawares, Seuckas mit 
vielen andern geringern Stämmen befinden fi jetzt in bem Land⸗ 
ſtrichen weſtlich vom Miffonri: und Arkanfasgebiet. Die Oſagen 
bilden, fo zu ſagen, ben Vortrab. Die Seminolen von Florida 
haben ihre Heimath am den Gewäffern und Prairien der Halb⸗ 
infel verlaffen, und ſich am Nande der großen Wüſte neben ihren 
Brüdern, den Krihls, miebergelaffen.. Die drei. erften der ges 
nannten Stämme neigen ſich allmaͤhlich zur Civiliſation, haben 
Sklaven, bauen große Landſtriche am und leben ganz von Acker⸗ 
bau. Sie find bleibende Beſitzer des Bodens geworben, bem fie 
anbauen. Die nenerlihe, von einem volblätigen Tſchirokeſen 
gemachte Erfindung eimed Alphabets, das aus Ba Zeichen beiteht, 
und alle Hanpttöne der Sprache ausdrückt, und bie große Anzahl 
von Halbbiätigen umter ihmen find dieſem Wechſel der Lebend- 
weiſe förberlih. Der beite Beweis, daß fie einer hoͤhern Civill⸗ 
fation entgegengeben, it das Auwachſen ihrer Zahl, während fait 
alle andern Stämme bed amerifaniihen Kontinents fo raſch ab⸗ 
nehmen, daß auch eim gewöhnlicher Beobachter ihren völligen 
Untergang im Laufe weniger Jahrzehente vorausfagen kann, 

Es gibt allgemeine, wenig befannte Urſachen, weßhalb die 
rothen Stämme allmählich verfhwinben; gewiß if, daß ihre As 
zahl ſchon zur Zeit der Eutdeckung Amerita's im Abnehmen, 
umb daß fie keineswegs ein glülliches Geſchlecht mit einfachen 
Eitten waren. Nur ihr religidfer Glaube war der reinfte, bew 
man je unter Wilden fand, umb zeichnete fie vom ihren füblichen 
Nachbarn vortheilhaft aus; wenigſtens ſtachelte er nicht ihre 
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thieriſchen Leidenſchaften, fheint aber doch micht die Kraft gehabt 
zu haben, fie im Zaume zu balten. 

Wie das Zufammentreffen und der Verkehr mit den Euro: 
piern auf fie einmirkte, ift bekannt, das Benehmen der frommen 
Bäter Nenenglande, — Pilgrim Fathers, wie man fie nennt, — 
war kaum minder abiheulih als das ber bintbürftigen Spanier 
im Süden. Aber dieß Uebel ift bereits gefhehen, und, wenig: 
dens für Morbamerita, leider nicht mehr gut zu machen. Die 
Inbianifhen Stämme ſchmolzen dahin wie Schnee. Wo iſt bad 
edle Geſchlecht Vowhatan's, das Smich in Virginien fand? wo 
De mächtigen Stämme bed Dftend? wo bie Nahlommen von 
Uncas oder Philipp, des weißen Mannes Feind oder Freund? 
‚wo-bie.- Stämme-um-ben. Fuß ber weißen Berge? Eine Antwort 
paßt auf alle: fie find dahin! einige klaͤgliche Reſte wohnen noch 
pie uud da in einem entlegenen Thale, ausgezeichnet durch nichts 
wild alte große Mamen. 

Ich bin- überzeugt, baf die Regierung der ®. ©. und bie 
Bevölterung der öftlichen Staaten aufrichtig wuͤnſchen, gegen bie 
Meſte Diefer Stämme Gereihtigfeit zu üben, und fie möglihit zu 
wnterftägen und zu. begimftigen, die Hauptſchwierigleit iſt nur, 
vie ift dieſer Zweck zu erreichen; bie jetzt allgemein angenommene 
Maßregel, allen von ber weißen Beröllerung umrungenen 
Stämmen, namentlich denen bie eftwärtd vom Miſſiſtppi wohnen, 
ihr Land abzukaufen, iſt in Europa, namentlih von denen, welche 
willen, wie es mit biefen Verkäufen zugeht, fehr getabelt wor: 
den, und bie einzige ‚gültige Entfhuldigung ift aub nur bie 
«bfolute Nothwendigkeit. Wer die Sachen in der Nähe ſieht, 
miuß’ endlich , wenn. andy wiberftrebend , zugeben, daß der Weiße 
und ber Indianer nicht nahe Nachbarn ſeyn können: fie wollen 
mb können ſich niemald amalgamiren, Streitigkeiten, Morb: 
thaten, Unorbuungen aller Art erfolgen: gegenfeitige Angriffe 
unter deu Schlechten und Unwiſſenden beider Theile erzeugen 
mod größere Hebel, Wo ber Judiauer bie Civilifation abweist, 
muß er weichen, unbıwäre es nicht der Wortheil ber Weiden, fo 
wäre es eim gutes Merk, hurch alle. gefeglihen Mittel Kolifionen 
durch Entfernung der Indianer zu vermeiden. 

Aber aut die Richtigkeit diefer Politik, weil bie Noth fie 
aufdringt, zugegeben, immerhin fann man den Jublaner, ber an 
der Gränge mähfem um fein Dafepn Fämpft, mit ohne Mitleid 
auſehen. Allerdings fommt er aus einem an Wild verarmten 
Rande in ein reiches Jagdgebiet, die Megierung zahlt ein Fahr: 
geld, forgt für Schulen und Unterricht im Ackerbau, fo daf man 
glauben ſollte, eine beffere Lage werde den Indianer mit ber 
Entfernung vom Grabe feiner Wären verföhnen. Wber leider iſt 
er bier noch mehr dem Drud ausgefent; der Theil der weißen 
Bevölterung, mit bem er bier in Berührung kommt, iſt ber ver: 
worfenfte, umb hierin liegt der Hauptfehler bes von der Megie- 
sung gegen bie Indianer befolgten Syſtems. Sind alle Agenten, 
welche die wohlthätigen Abfihten ber Megierung ausführen fol: 
ken, rebliche Männer, die fi den Yilfiofen Zuftand der Stämme 
wir zu Nutzen machen? Ich möchte ohne Sögern biefe Frage 
mit Nein beantworten. Die Judianer find von ſchlehten Men: 
fen, wie ein Trupp Pferde vom Wölfen, umgeben, und bie Re 
sierung zeigt durch ihr Benehmen gegen diefe Agenten, daß fie 
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fein Vertrauen in fie ſezt. Die Stellung eines indianifhen 
Händlers und eines Agenten ift allzu verführerifh für Leute von 
laren Grundjäßen. 

So lange die Umfände fo find, und die indianifhen Stämme 
nicht unter die Muffiht vorwurfsfreler Männer geftellt werden, 
kann die Sache nicht beffer werden. Won Zeit zu Zeit werben 
zwar zuverläffige Männer ausgefendet, um über diefen oder jenem 
Gegenftand zu berichten, aber felten verfteben fi diefe auf die 
Ungelegenheiten ber Indianer aus eigener Erfabräng, und den 
inbianifhen Agenten und Hanbdelsleuten, die allein genaue Mach⸗ 
richten geben könnten, ift in ber Megel nicht zu. trauen, Wie 
faun man gewifienlofe Agenten beauffihtigen, welde recht gut 
wien, daß der Indianer vor Gericht fein a A iß ab» 
legen faun, und für eine Flaſche Branntwein Me ober 
unterzeichnet, was man baden will. Ein folbes Spitem verur⸗ 
theile ſich ſelbſt. ern 

Die Miffionäre an der Graͤuze find im Allgemeinen würbige 
Männer, aber ihre Auſichten über die Eivilifation und moraliſche 
Bellerung dieſer Stämme cher gut gemeint, als richtig gebacht, 
und glei vielen ihrer Brüder in andern Ländern, find fie in der 
Meisheit diefer Welt allzu wenig bewandert, um die Schwierig: 
keiten zu befeitigen, welde bie mächtige Genofenjhaft ber Agen⸗ 
ten, Handelsleute und Abenteurer aller Urt ihnen in den Weg 
wirft. Nur Gott ann ihre Arbeit fördern, fie felbjt mit ibrer 
Kraft und Weisheit werben nichts zu Stande bringen. In dem 
gewiffenlofen, ausfchweifenden Betragen ber weißen angeblichen 
Ehriften, mit denen der Judianer in Verkehr lommt, findet er 
binreidende Entfhuldigung für feine Abmeigung, den Glauben 
feiner Väter gegen benjenigen zu vertaufchen, ber fo üble Früchte 
trägt. art 


Die Sipahis in Indien. 
(Kovtfegung.) he 

Ja ſehr großen Garniionen ichen europäifche Damen ver: 
gleihungsmeife wenig von den Sipabid, aber auf Anßenpoften 
und Quartieren in ben Dſchongeln haben auch Damen mehr 
Gelegenheit, ihre Sitten und Gewohnheiten kennen zu lernen. 
Auf einer ſehr kleinen Station baten z. B. bei eimer Feier bes 
Huli die. Sipabid. fehr achtungsvoll die Damm, fie bei ihren 
Nautſchs mit ihrer Gegenwart zu beebren, aber nur bie Frau 
und bie. Schwägerin des lommandirenden Dffizierd nahmen bie 
Einladung an, bie übrigen waren nicht fo neugierig, und wicht 
geneigt, ſich der mindeften Unannehmlichteit auszuſetzen, um fi 
ben Soldaten gefällig zu erzeigen, und ihre männlichen Wer: 
wandten unter benfelben populde zu maden. Zwei von bem 
Damen, weide bie Einladung ausſchlugen, waren Inbobritinen, 
umd gehörten demnach zu einer Kaffe, welhe eine große Verach⸗ 
tung gegen bie Eingebornen zu Tage legt, und in der Höf: 
lichkeit nit genug bewandert ift, um aus Gefälligkeit für an: 
dere ihren eigenen Neigungen Gewalt anzuthun. 

als bie Damen an dem zur Belnftigung beitimmten Orte 
erfhienen, wurden fie in ein wohlbeleuchtetes Zelt von laͤnglicher 
Form geführt, an beffen oberem Ende Matten mit einem Sett- 
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rindſchi ober baummollenen Teppich ausgebreitet waren: eine 
Reihe Armſtuͤhle and für fie bereit, und ein Heiner Tiſch davor 
mit mehreren Släfern und zwei Flaſchen, einer Wein: und einer 
Bierllafhe, da man es für unmöglich hielt, daß Europäer zu: 
Tammentämen, ohne Erfrifhungen biefer Urt zu fih zu nehmen. 
Ws die Damen ſich gefeht, und Bier und Wein abgelehnt ‚hatten, 
dor man ihnen Paan an, und befprengte fie reihlih mit Mofen- 
waſſer, was ein alter Subadah verrictete, ber eine ber eigen: 
thumlichen langbalfigen Metallflaſchen des Landes in ber Hand 
dielt, und mit deren Inhalt nicht fparfam war, Die Sipahis 
faben in doppelten und dreifachen Reihen an beiden Seiten hinab, 
und im Hintergrunde bes Belts war ein Raum für bie Tänzerinnen 
freigelafen; die GSruppe beitand aus ben gemöhnlihen fieben 
Perfonen, nämlich zwei tangenden Mäbhen im Worbergrund, 
zwei Maſſaltſchis (Fadelträgern) auf den Seiten, und drei Mu: 
fitanten im Hintergrunde. Die Kleidung der Tänzerinnen war 
wide fo prächtig, wie bei denen, bie mit großen Summen be: 
lohut werben unb vor reihern Zufbauern erfbeinen, und ber 
Gefang nicht wie in Delhi und Galsutta, aber die Derlammlung 
war aͤußerſt orbeutlih, bie eleganten Trachten, die fhönen Ge: 
ſichter und feinen Getalten der Sipahis, deren Benehmen ſich 
vor dem von Perfonen berfelben Klaſſe in Europa ungemein aus⸗ 
zeichnete, boten ein fche merlwuͤrdiges Schaufpiel dar. Miele 
Sipahis hielten ihre Kinder anf den Urmen, denn Heine Mäds 
en, micht über fünf bis ſechs Jahre alt, waren zugelaffen, aber 
von den Frauen war feine anweiend; diefe achteten fich alle viel 
zu fehr, um öffentlich zu erfheinen, und begnügten fih den Huli 
in ihren eigenen Zimmern zu feiern. Man kanu fi leicht 
denken, baf die Häuschen der Sipahis nicht ſehr geräumig find; 
wenige haben mehr als zwei Zimmer, und die Frauen muͤſſen 
fi befhalb auf fehr enge Grängen beſchraͤnken, and denen fie 
nur bit verſchleiert hervorgehen, oder auch auf einem von 
dichten Vorbhängen eingeſchloſſenen Ochſenkarren irgenb mohin 
fahren. Man kann fi kaum ein elenbered Leben deuten, als 
dad, zu bem diefe armen Geihöpfe verdammt find, Da indeß 
ihre Lebensweife für änferft vornehm gilt, fo würden wenige gr: 
meigt jepn, fib Freiheit auf Koften ihrer Würde zu erlaufen, 
Unterhaltend war es, bad lebhafte Vergnügen zu feben, mit dem 
die Sipahis den Tanz betradteten. Obgleich ihre Freude ſich 
nur auf ibren Geſichtern fund gab, fo zeigte ſich bob bie ganze 
Seſellſchaft wahrhaft entzädt. So lange die Damen blichen, 
war der Tanz außerſt decent und monoton, wahrſcheinlich wurde 
er nad ihrer Eutferuung anders, iedenfalld aber befaß er Reize 
genug, um die Eingebormen bis Abends feitzubalten, und bie 
Ereube daran ſchien and die ganze Zeit über, fo lange der Huli 
dauerte, mit abzunehmen. Die Beſuche ber Damen beſchraͤnkten 
fi nur anf ben Unfaug der Feier, denn das Feſt arte endlich 
in allzu volitänbige Saturnalien aus, um für Europäerinuen 
oh angenehm zu ſeyn. Es ift eine Zeit allgemeiner Andge: 
laffenheit, und je populairer ein Befehlshaber ik, deſto Argır 
wird er in dem gutmürbigen Scherze mitgenommen Wie febr 
ſich die oben erwähnten Damen bie allgemeine Achtung durch 
ihre freumbliche Theilnahme am der ihnen angebotenen Luſtbar⸗ 
- feit erworben hatten, geigte ſich fpäter bei eimer traurigen Ge— 


legenbeit. ine derſelben fiarb wenige Monate fpäter, und um 
ibre Verehrung für die Hingeſchiedene zu bezeugen, erboten ſich 
die Sipabis freiwillig, fie zu Grabe zu tragen, eine äußerft ehren: 
volle Auszeichnung, da mur ein fehr eifriger Wunſch, ben Todten 
und den Zebenden den Zoll ber Achtung barzubringen, Leute vo 
auter Familie und Kafte, Muhanmebaner wie Hindus, bewegen 
fann, fib einer Leibe zu näbern. 

Enropäifhe Offiziere miſchen fi ſtets ganz ungeſcheut unter 
die Feſtlichleiten bes Huli, ſehen jebod gegen das Ende wie wahre 
Scarammyen aud, wegen der Menge von gelbem Saft und 
rotbem Pulver, mit dem ibre Nleiber bemorfen werben. Ju 
großen Garnifonen ober anf einem Marſche werben an biefem, 
fo wie an einigen andern Feten, höhft phantaftifche Darftellungen 
gegeben, Männer und Knaben mastiren fih ale Thiere, und 
fpielen ihre Rollen fo vortrefflich, daß es manchmal ſchwer ift, 
die Verkappung zu erfennen: große Vögel, Tiger, Affen und 
felbft Kamele werden anf das Täufchendite nachgeahmt. Als bie 
Armee vor Hattras lag, fehten die Sipabid auf bie fharffinnigfte 
Meife ein Lauffamel zuſammen, auf bem ein Auabe ſaß, mb 
ſchieten ed an ben Zelten der Dffiziere herum mit der Nach 
richt, die Feſtung fep genommen. Die meiften Muhammedaner 
nehmen an ben Feſtlichleiten des Huli mit ber größten Freube 
Theil, außer wenn er gerade im die Beit faͤlt, wo fie ben Mubarrem *) 
feiern; baun betrachten die Sunniten namentlich bie pbantafti- 
{dem Luftbarleiten des Hindularnevals mit Haß und Abſcheu. 
Zu andern Zeiten miſchen fi bie Hindus eben fo fröhlich in die 
Feſttichkeiten beim Tobestage der Imams, Heiden fh grün, und 
Stimmen in bie Klagelieder um den Tod Huffein’sd und Haſſan's.“) 
Der große Muf diefer Ablümmlinge bed Propheten wedt die 
ganze Verehrung für die Kodten, welche ein unterſcheidender Zug 
der Eingebornen Indiens it. Warren Haftingd wäre aller Wahr: 
ſcheinlichkeit nah tanonifirt worden, hätte er feim ganzes Leben 
in Indien zugebracht, wo feine Verbienfte fo gut gewürdigt wur: 
den, und Mubammebaner wie. Hindus hätten fi feinem Grabe 
mir faft religiöfer Ehrfurcht genähert. Die mubammedaniihen 
Moslems geben viel @eld aus für die Errichtung ber Tafies, 
wenn fie das Leihenbegängniß ber Söhne Mlis feiern. Da fie 
in allen militärifhen unb ritterlihen Uebungen wohl bewanbert 
find, fo führen fie mit viel dramatiihem Effekt ein Scheingefecht 
auf, das bie ungldtlide Schlacht von Kerbelah darftelt. Auch 
außerdem beluftigen ſich die Sipahis häufig mit allerlei gumnafti- 
{ben Künften, ald Scheibenwerfen u. dgl.; junge europälfce 
Dffigiere miſchen ſich häufig darein, und ftetd gereicht es ben 
Sipabis zu großem Vergnügen, wenn diefe in folhen dem Lande 
eigenthämlihen Hebungen Gewandtheit und Runftfertigkeit zeigen. 

(Bortfegung folgt.) 

*) Dießift ber erfte Monatbed Jahres, ber Momat der Stille und Gamm: 
ang, im bem auch alles Streiten und Hämpfen verboten if. 

*“*) Dieh find die beiden Alteften Sbhne Alit, von denen Haſſan bie Herr⸗ 
ſchaft freiwillig am ben Kaliftu Meawiljah abtrat, ber andere aber erſt 
nach der unglüdlicgen Schlacht von Keebelah feine Hoffnung auf bie 
Herrſchaft aufgeben mußte; beibe famen nachber auf getvaltfame Art 
ums Reben, und gelten bei den Sehiiten ober Anhängern Alis als bie 
größten mubamme daniſchen Märtyrer. 
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Sanchuniathons Gefchichte. 


Ein englifches Blatt theilt ber das Auffinden biefer wichtigen von 
den Alterthumsforſchern fo lange perväufchten Schriſt Nachſtehendes and 
Dporto vom 29 Gepiember mit: „Ein junger bentfper Armecarzt, 
Namens Ihr ...,”) bat in einem Kloſter diefer Stadt ein volftänbiges 
Manuftripr der ſaͤmmtlichen neun Buͤcher der phoͤuielſchen Geſchichte von 
vhilo Byblios, weicher fie aus dem Pbbniciigen bes Sauchuniathon Ins 
Griedifge Aberſetzte, aufgefunden, Es If eigentlich uur eine Chronit 
der Stadt Byblos, da dieſe Stadt aber mit Sidon verbuͤndet war und 
ſpaͤter vom Torus abhängig wurde, fo iſt auch bie Geſchichte dieſer Staͤbte 
ſebt umſtaͤndiich erzaͤhlt. Much find bie benachbarten Staͤdte, Bolter und 
Dynaſnien, fo wie bie Ereiguiſſe in den bar pbönicifge Kolonien bes 
fegten Infeln nicht vergeffen. Das achte Bud) ift namentlich widtis, ba 
es ein Wergeihniß fämmiliger Truppen, Kriegöwagen und Schiffe ent: 
Häft, Me jede Stadt und jede der vielen abhängigen Kolonien zu flellen 
hatte. Mur bie Kolonien in Spanien waren unabhängig, und außer 
den Kaufleuten von Tyrus durfte niemand aus dem Mutterlande in ihre 


Haͤfen einlanfen, 





Die Mfer der Khone. 
(Bertfegung.) 

Wis er geember hatte, ſah man ein leichtes Laͤcheln über bie binnen 
Lippen feines Gegners ſchweben. "Er ſah amd wie ein Menſch, ber 
irgend erwas anugeben hat und doch damit zbgert, Es toftet mich im 
fer That Ueberwinduug, fagte er endlich, Ihre Juuſſenen zu zerſtoͤren. 
Der wohlwelende Menſch, den Ihre Pirenologie fo richtig durchſchaut 
fat, ift niemand anders als Eymarb, Perrr, Stephan von ©t, Düne, 
senannt Durand⸗ Gnidal, genannt Graf Stephanus u. f. w., verurtheilt 
dur die Pariſer Aſſiſen am 9 November 1850 zu zehmjdhriger @aleerens 
firafe, und fomit allem Auſchtin mad eim entlaufener Galecrenſt lave. 
Wir haben uns anderwärts ſchon geſehen, fuhr er fort, deus zwiſchen 
mir und ihm bat Das Gefeg das Berhättuiß des Richters und bed Ans 
getlagten feftgeftelt. Diefer Kerr vom St. Diive ward übtrwiefen, einer 
Xängerin, mit ber er einige Beit Tebte, Ihren Schinuct gefiohlen zu haben. 
Auch noch anderer Verdrechen wurde er überführt, ja dieſer Meuſch iſt 
fogar eine Urt vom Mertwürbigfeit. Geime unerfpdpfiige Liſt bat ihm 
ya einem Vrotens bed Bagno gemacht. Wie firenge man ihn au bis 
jeyt bewacht hat, ſiets fand er Mittel zu entwifchen, Nach ben Gas 
feeren abgeführt, emtfprang er am 7 Mai 1851 auf der Gtraße mad 
Fontainebleau. Einige Zeit darauf warb er eingefangen, und entfprang 
wieber den 25 December deſſelben Jahres. Nochmals eingefangen am 
15 Januar 1852, gelang es ibm am 50 April abermals von den Gas 
leeren zu enttommen.“ 

Der Dotter fland vernichtet, — „Wer weiß, anf welche Weiſe er 
fegt frime Freiteit benugt, wohin er ſich begibt, weldem Schauplag er 
zu feinen Spighäsereien auswähit? — Weder ber Phrenelos, noch id 
wiffen biefe Bragen zu beantworten.“ 

Dirfe kurze Erzählung ließ reinem ſchmerzhaften Einbend bei ben 
Zubbrern zurüd. Bon diefem Augenblid an war feine Rebe mehr vom 
ter Schaͤbellehre am Bord des Dampfſchiffes. 

As wir am folgenden Morgen unfere Reife fortfesten, war ber 
traurige Eindruct des geftrigen Tages verſchwunden; niemand dachte mehr 


— 
*) Der Name ift nicht ausgefchrieben. 


an ben Herrn von St. Diet, — Bir näberten und jegt dem Rande, 
wo ber Beben ebener wird und fein wudes Unfehen verliert ; bie Brüde 
von Er. Efprit tete ſich unfern Blicken bar; fie ſperrte die Musficht 
auf ter Rhone mit ihren vielfagen Boͤgen. Dre Fluß ſelbſt ſchlaͤngelt 
ſich dur eine Ebene, welche bald mit Weinreben, balb mit Fruchtbdumen 
und Weiden angebaut iſt, woburch dad Auge in ber Entfernung auf 
allen mdglihen Miſchungen von Grün ruht, In oͤſtlicher Richtung toirb 
der Kerigomt durch bie ſchnecbedectte Kette des Bentoux geſchloſſen, ber 
gleicfam einen vorgeſchobenen Poflen der franzdfifgen Alpen bildet, 

Yont: Saint: Efprit macht geroiffermaßen die Gränge zwifgen bem 
nördiigen und fübligen Frantreig. Dieffeits biefes Punktes herrſcht 
bdufig ein molfenvoller, grauer, jenfeits deſſelben ein tiefblauer, heiterer 
Hmmel, — Nach der Einförmigfeit diefer Tangen unfructsaren Gebirge: 
tämme, weite bad hinterlegte Rand bearänyen, mach jenen Reihen von 
Eigen, Ulmen, Weiten und Pappeln, melde der nordiſche Meifende fo 
penam fennt, entbedt er plöglich Heine Thaͤler mit blaßgränem Laubwert 
und Blätter von auslänbifgem Husfehen. Fragt er nad ben Namen 
biefer umbefanmten Baͤume, fo nennt man ihm bie Diive; biefer Namen 
fingt feinem Ohre angenehm und erweckt poetiſche Crinnerungen in feinem 
Gebaͤchtniſſe. Von bier am betraten wir einem am Bandfipaften reichen 
Boden. Befonders reich am Erinnerungen aller Urt ift Moignon. Diefe 
alte Reſidenz ber Päpfle Tiegt auf dem linten Rhoucufer, mit ihrer halb⸗ 
gefprengten Bruͤce und mit ihrem reijzenden Gürtel von burpbrogenen 
Mauern. Uuf dem entgegengefegten Ufer fieht man noch die Trümmer 
ded Forts &t. Andre, fräber Me Außerſte Eitabelle ber franpbfifegen Graͤnze. 
Mitten in biefer lachenden Landſchaſt erheben ſich Trümmer ber Borzeit. 
Auf dem verfallenen Wänden berfeiben entdect man moch die Schriftzuͤge 
des heibnifchen Roms. Undere engen noch deutlicher von bem Mittelalter. 

Won Abignon nad Beaucalre erhebt ſich im Bette der Rhone ein 
wahrer Archipelagus von Imfeln, bie mit Weißpappeln bedect find. 
Dichte Weingärten vertündigen bie Mäpe ber Durauct. Bilein fon 
jemfeits ihres Einfluſſes gewiuut bie Laudſchaſt einen andern Husbrud, 
Bon allen Seiten wird die Gegend durch fonderbar geformte Hügel eins 
geſchloſſen. Auf ſolche Weiſe gelangt man bis mad Beancalre, wo bie 
Nhone den fleilen Feiſen Henegt, auf weidem ber alte Thurm von Kas 
rascon erbaut if. Hier erweitert fig Ihe Bett, umb der Fluß ergießt 
ſich fofert glei einem weiten Ger im bie Ebenen ber Provence, Diefem 
fetten von Reifenden beſuchten Wintel der Provence hat man den Namen 
Elvyſtum ber KRhont“ beigelegt. 

Die wenigen Paffagiere, weise nicht ſchon zu Avignon ansgeftiegen 
waren, verlegen bier das Schiſſ. Der Jude, welcher am geflrigen Tage 
fo wunberbager Weife gerettet worden war, begab ſich na Tarascon. 
Der Unptick dieſes Menſchen fibßte mir einen unbe ſchreiblichen tel ein; 
er machte auf mich dem Cinbruc einer Schlauge, und trot des Stoßes, 
dem bie Theorie des Dr. Truntz erlliten hatte, war ed mie leid, daß er 
nicht mehr anmwefenb war, mm den fpigigen Gchäbel dieſes Menfgen zu 
unterfuggen, (Setup folgt.) 


Shate ſpear heirathete mit ı# Jahren und feine Frau war 8 Jahre 
ätter, Es ſchrint aber nicht, daß fie zu feinem haͤusllehen Gtüd befonters 
veigetragen habe. Einer feiner Biograpben glaubt, er fen eiferfächtig 
aewefen; dieß fcheimt jebo kaum glaublich, beſonders da er fie nicht mit 
fi nach London nahm, fonbern viele Sabre von ihr emtferut lebte, 
Sewiß ift, daß er fie im feinem Teſtament zuruͤckſetzte, ja anfangs vbllig 
Aderging, ſpater aber fie noch mit feinem Iweiten beften Bette‘ bedachte. 


Müngen, im der Literariſch⸗ Artiſtiſchen Auſtalt ber I. ©. Cotta ſchen Buchhaublung. 
Veranttrortliger Rebdarteur Dr. Ed, Wibeumann, 
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Die handeltreibenden Stämme der Bretagne. 
(Na Souveftre.) 


Troß der Gewandtheit, die ber bretagnifhe Bauer in mander 
Hinſicht zeigt, iſt er doch in ber Diegel für den Hanbelsbetrich 
niht gemadt, denn fein Mangel an Thaͤtigkeit ift ein unüber: 
windliches Hindernif. Indeß finden fih unter den mannid: 
fahen Stämmen von Amerifa doch einige, bie dazu glückicher 
organifirt find. In bdiefem Lande bildeten ſich mehrere ſcharf ge: 
ſchiedene Stämme, bie fpäter ſich als Kirchſpliele von einander 
trennten, und von ben Nachbarn gänzlich ifolirt, in Eitten, 
Kleidung und Neigungen ihren eigenthämlihen Charakter ſtreug 
bewabrten. Heurathen kounten biefen micht ändern, denn felten, 
wie auch jet noch, heurathete man über bie Gemeinte binaus, 
Daber der oft fhroffe Unterfbieb zwiſchen nachbarlichen Gemeins 
den, daher die bloß aderbauenden Stämme, welche nur ein Bach 
von rein induftrielen ſcheldet. Unter den Stämmen, welde mit 
ben bäusliden Gewohnheiten der meiften Bretagner einen ftarlen 
Kontraſt bilden, faun man namentlich bie Modcoviten, einige 
Gemeinden von Arre; in dem Lande von Vannes, und endlich 
die Bretaguer von Bredat, im Lande Treguier, anführen. 

Moscoff ift eine Heine Eeeftabt, bie, wenn man vom Meere 
berfommt, wie eine Seemufhel am Fuße des Vorgebirgs ange: 
klebt ſcheint; ber Lage des Ortes nah follte man glanben, alle 
Einwohner fepen Seeleute, dem ift jebech nicht alfo: Roscoff 
liefert nicht mehr Seeleute, als andere Drte des Kap Finisterre, 
und falt die ganze Bevölkerung befdäftigt fid mit dem Anbau 
bed bier unglaublich fruchtbaren Bodens. Die zarteften und 
fhmadbafteften Gemüfe wachſen bier im freien Felde, und bie 
Noscoviten treiben damit im der ganzen Bretagne einen ausge: 
breiteten Handel, Auf allen Straßen findet man fie auf einer 
Bank ihrer leihten Karren fisend, und irgend eine bretagniſche 
Ballade fingend, während das Heime Pferd bes Landes dem Karren 
im rafhen Laufe fortführt. Ihr Koftüm befteht aus einem Weber: 
wurf von weißer feiner Leinwand, von ber ein breiter Gürtel 
von rother Serge fehr angenehm abſticht. Häufig aber ziehen 
fie dieſes Aleidungeftdt aus, und dann ficht man die große grüne 
Befte mit bimmelblauen Uermeln, welde ſeſt am Körper an: 
liegt. Ihre ſchwarzen Haare fallen in malerifher Unordnung 
auf den Hals herab, und ihre Hemd ohme Kragen ift mit einer 


3 December 1835. 





Aupferfpange gefaloffen, die mit verfhiebenfarbigen Slasperlen 


gegiert iſt. Im dieſer leichten zierliben Kleidung durchziehen fie 
bie Straßen der Bretagne bei Sonnenfhein, Regen und Schnee, 
Keine Witterung , fein ſchlechter Weg, keine Ermübung hält fie 
auf. Mehrere verkaufen ihre Probufte in einer Entfernung von 
50 Stunden, und bäufig ſieht man fie im ben Straßen von 
Rennes ihre Spargeln und Blumenkohl feilbieten, wie zu Breſt 
und Morlaix. Im J. 1850 ging einer biefer Wagen fogar nad 
Paris. 

Indeß zeichnen fih bie Roscoviten miht bloß durch ihren 
Unternehmungsgeift, fondern auch durch ihr einfhmeihelndes 
Weſen und ibren Talt im Handel aus: ihre Charakter hat nichts 
von der Härte, die man fonft mit Recht ihren Landsleuten vor= 
wirft, Er veriteht ed vortrefflih, einen Käufer zu tariren, unb 
feine verwundbare Seite zu treffen, und er ift je nach Umſtaͤnden 
unverfhbämt und höflich, trogig und einfhmeihelnd. Darum 
geht fein Handel gewöhnlih gut von Statten, und er könnte 
leicht zu einigem Vermögen gelangen, wenn er das Zuſammen⸗ 
halten eben fo gut verftimde, ald das Erwerben. Er bemüht fi 
zwar viel u gewinnen, hauptſaͤchlich aber nur um viel verbrauchen 
zu koͤnnen. Als man einem Modeoviten feine Verſchwendung 
vorwarf und ihn aufforderte, etwas zu erfparen, um im Alter 
behaglich leben zum können, antwortete er auf biefe moralifde 
Leftion ganz ruhig: „sufammenfcharren, bis ich alt fepn werdet 
dad wäre eben fo viel, als wenn ih bie Nuͤſſe aufbewahren 
mellte, bis ich feine Zähne mehr babe.” Dabei ſchlug er ein 
lautes Gelächter auf, und goß ein Glas Feuerwein (Brannt: 
wein) hinab, 

Die Stämme von Arrez zeichnen fi gleichfalls durch ihre 
Sandelsthätigkeit aus: fie handeln meiſt mit Faden, Honig, 
Seife, Leinwand, Papier u, dgl., und burdzichen bad Departes 
ment als bie Mäller der Kaufleute von Morlair und Lanbderneau, 
Nichts zeichnet fie vor ben andern Bretaguern aus, als eine ge⸗ 
wife, durch den Verkehr gefhärfte Schlauheit und einige Kennts 
niffe. Außer biefen berumzichenden Krämern aber liefern die 
Berge eine eigene Urt von Handelsleuten, bie eine befonbere 
Erwähnung verdienen, nämlich die Lumpenhaͤndler, die man im 
Laube Pillamwer mennt. 

Der Pillawer ift nichts Aaderes als ein nomabifher Zumpens 
händler, eine Urt Zigenmer, ber aber feine Familie nicht mit ſich 
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nimmt. Er läßt fie in einer Höhle ded Gebirge gurdd, während 
er bad Land durchzieht, um die Zumpen zu fammeln, bie er baun 
an bie Papierfabrifanten verkauft. Er gebt von Pachthof zu 
Vachthof, von Hütte zu Hütte, und läßt allenthalben in traurigem 
Tone fein Gefhrei: „Pillawer!” ertönen, das die Meiber im 
Junern der Häufer von feiner Anmefenbeit benachrichtigt. An 
den ärmlichften Wohnungen hält er vorzugsweiſe, denn bier fin: 
det er am ſicherſten, mas er ſucht: er fheint bad Elend von 
Weitem zu wittern, er ift eine befannte Spudgeftalt, welche an 
bie Thüren ber Unglüdlihften klopft und fie an ihre Armuth 
mahnt. Darum haft und flieht man ihn, und dem Reichen 
kommt feine Erfheinung fait wie eine Beleidigung vor. 

„Seht weiter,” fagt ber Handherr, „bier gibt es feine 
Lumpen.“ 

„Ih werde fpäter wieder lommen,“ ſagt ber Pillawer mit 
einer Art von unglücweiſſagender Ironie, und treibt fein Pferd 
an, gewiß, einige Echritte weiter zu finden, was er ſucht. Aber 
auch ba wo man einige ſchmutzige Lumpen an ihn verkauft, wirb 
er mit einer gewiſſen Echeu und Verachtung aufgenommen, felten 
geftattet man ihm bis zum Herde vorzugehen; man bringt ibm 
bie Lumpen an die Schwelle, und bier wird mit ibm unterban: 
beit. Mit Recht miftrant man feiner zweifelhaften Ehrlichkeit, 
felbft die armſten fürchten feine Diebsgefhidlichkeit, denn er ift, 
mie ein Lieb fagt, ein Menſch ohne Glauben und ohne 
Kirche. *) 

Don einem Volkslied auf den Pillawer wollen wir nur einige 
ber bezeichnenbften Verſe audbeben: 

„Er gebt, er gebt, der Pillawer, wie ber ewige Zube, Nie: 
mand liebt ihn. Er findet im niedern Lande weder Verwandte 
noch Freunde, und man fließt die Thüre, wenn man ibn kom⸗— 
men fiebt, denn der Villawer ift ein Menſch ohne Glauben, 

„Sonn- und Fefttage ift er auf dem Wege; nie hört er bie 
Meile, noh ein Amt; er betet nicht auf dem Grabe feiner 
Eltern, er beictet nicht feinem Geiftliben; barum fagt man 
im niederen Lande, daß ber Pillawer weder Glauben hat, noch ein 
Kirchſpiel. 

„Sehe, armer Pillawer, der Weg der Welt iſt hart unter 
Deinen Füßen, aber Jeſus Chriftus richtet nicht, wie die Menfchen, 
und wenn du reblich und ein guter Ehrift bift, werben dir deine 
—— vergolten werben, und bu wirft erwachen in der Herr⸗ 

chkeit. 

„Du ſiehſt die mit Schmutz bededten Lumpen, welche dein 
mageres Pferd trägt; wohlan, eines Tages wird bad Waller bes 
Stroms fie wafhen, unter ben Kammern ber Papiermühle wer: 
den fie geftoßen werden, und die Menfhen ein Papier daraus 
machen, weißer als das fhönfle Finnen, 

„So geht es auch bir, Pilamer, Wenn bu einft deinen 
armen, mit Lumpen bedeckten Körper in irgenb eine Grube ge: 
legt haben wirft, fo wird deine Seele entfliehen, weiß und fchön, 
mad die Engel werben fie tragen ins Paradies. 





) Eigentlich: ohme Kirchſpielt; es heißt mämlig sans foi et sans 
paroisse, 
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Die Sipahis in Indien. 
(Fortfegnung.) 

Die Sipahls leben gewöhnlich fehr freundſchaftlich zuſam⸗ 
men, indem Hindus und Muhammedaner ſich bei Weitem nicht 
fo ſehr trennen, als man nach ihren gegenfeitigen Vorurtheilen 
glauben follte; fie find ſehr aufmerkfam, einander nicht beim 
Kochen und Eſſen allzu nahe zu fommen, was eine äußerft nöthige 
Vorfiht iſt, da eine Speife verunreinigt iſt und mweggeworfen 
werden muß, wenn aud nur der Schatten einer nicht zu berfels 
ben Kafte gehörigen Perfon auf die Schüſſel ſalt. Die Mu: 
bammebaner Indiens haben viele Borurtheile der Hiudus ein- 
gefogen, und mit dem Unterſchied, daß fie thierifche Nahrung zu 
fi nebmen, find fie ſaſt To edel und abgeſchloſſen, als die Un- 
bänger Wiſchnu's. Sie fuchen ſich nicht minder vor Befledung 
zu fügen, indem fie die Berührung mit Niedrigern vermeiden, 
und thun wenig oder nichts von bem, was die böbern Kaften 
zu thun ſich weigern. Selbſt ihr Eifer für ben Propheten und 
feine Religion weicht biefer ſtrengen Abgeſchloſſenheit; fie fuchen 
unter den niebern Klaffen der Hindus feine Profelpten zu mas 
hen, und wenn folde auch ben Islam annehmen, fo verkehren 
die Muhammedaner von reinerer Abkunft bob .nicht mit ihnen, 
und mehrere Generationen muͤſſen vergeben, ehe der Fleden ih: 
rer Geburt verfhmwindet. Der Unterfchieb zwiſchen einem Gaf: 
fenfchrer, ber Muhammedaner geworden ift, und den Anhängern 
des Propheten aud achtungswerthen Familien ift fehr leicht zu 
erfennen,. Diele Leute nehmen oft bei Europaͤern, melde bie 
Gigenheiten des Landes nicht kennen, Dienfte ald Kidmetghar’s 
(Bebiente) ober verfehen andere Dienfte, wozu fie nad ber Mei: 
nung bed Landes nicht zuläffig find, fie zeigen fih aber in ihrem 
ganzen Aufzug nicht fo reinlih, und in ihrem Benehmen nicht 
fo achtungsvoll, wie bie Klaffen, denen fie fih gern gleichitellen 
möchten. Geuͤbte Beobachter entbecken ben Unterſchied auf dem 
erften Blick, und wenn man die edelhaften Gewohnheiten biefer 
Leute erwägt, fo hat wirklich der Sedanke, daß fie die Nahrungs 
mittel zubereiten follen, etwad Empoͤrendes. Bei deu Eingebor⸗ 
nen gibt ed fein Mittelding: fie halten fi entweder forgfältig 
jurücd von aller Berührung mit Fremden, oder fie find völlig 
das Gegentheil. Statt eine Schaufel oder ein anderes ähnliches 
Werkzeug zu nehmen, Fragen bie Gaſſenlehrer ohne Umſtaͤnde dem 
widerlichſten Schmutz mit den Händen weg, und wenn man folde 
ben Begriffen der beiferen Klaffen fo gänzlich widerſtrebenden 
Gewohnheiten fieht, fo kann man über bie Verachtung und ben 
Abſcheu, ben biefelben erweden, faum erftaunt ſeyn. 

Die Pionniere der bemgalifhen Armee bilden ein abgefonbers 
ted Korps, find Leute von vornehmer Kafte, welche mande in 
diefem Dienft vorkommende Arbeit zu verrichten Auſtand neb: 
men. Auch hat man es nörbig befunden, Braminen aus dem 
Korps der Eappeure und Mineure auszuſchließen, ba ſechſe im 
einer Nacht bdeiertirten, weil man fie gezwungen hatte, bie Haue 
und die Schaufel zu ergreifen, was fie für entwürdigend bieltem, 
obwohl fie oft eigenes Land felbit bauen. Leute von der Bra= 
minenfafte geben zwar dem Stande ber Eipabis in den Urgem 
der Eingebornen eine höhere Achtungsmürdigkeit, doch find fie 
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sewöhnlih nicht bie beliebteften Mefruten: fie nehmen ſich wegen 
ihrer Kaſte germ zu viel heraus, und gelten für freitfüchtiger, 
intriganter und berechnender als die andern Klaſſen. Auf Gelb 
erpicht, follen fie oft bie Einfalt ihrer minder ſchlauen Kamera: 
den benuben, um für Gelbdanſehen ungeheure Intereflen berand: 
zufhlagen, Die wuderifhen Verträge zwiſchen Soldaten, Be: 
dienten unb folden Leuten müſſen jedem, ber nicht die Aus: 
Ihweifungen ber einen und ben außerordentlihen Erwerbsſiun 
der andern Klaffe keunt, fait umglaublih erſcheinen. Gin ar: 
mer bengalifcher Laftträger, ber um ſechs Mupien monatlid ge: 
miethet war, mit einer Familie in dad Innere bed Landes zu 
geben, verlangte nah vier Monaten, gerade als die Familie am 
Ort ihrer Beitimmung angelommen war, feinen Abſchied. Gern 
benägte diefe feinen Wunſch, nad feiner beimifhen Proping zu: 
rödzutehren, ba feine bei mehreren Gelegenheiten gezeigte Sin: 
nedart feineswegs gefiel, und man ibn doch ohne flärlere Gründe 
zur Klage in einer folden Entfernung von feiner Heimath nicht 
gerade entlaffen hätte. Als man ihm feinen ruͤckſtaͤndigen Lohn, 
beitebend im zwölf Mupien, auszahlte, lam bie Mehrzadl der 
übrigen Bebdienten berbei, um einen Vorſchuß zu verlangen, da: 
mit fie ihre Schulden an ihn bezahlen könnten: er hatte eine 
ſehr die Silberkette zu Benares gelauft, und da man durchaus 
teinen Grund zu der Wermuthung hatte, daß er ſich die Mittel 
zum Geldausleiben und zum Anlauf folder Zierratben auf un: 
reblihem Wege verihafft habe, fo lieh fi fein Geldgewinn nur 
theils dur die ärgfte Knauſerei, theild durch die unmäßigen 
Antereffen erllären, die er feinen minder fparfamen Kameraden 
dadurch abzwadte, daß er ſich im Befige von baarem Gelbe be: 
fand, Sipahis, die ihren Vortheil eben fo gut verftehen, als 
dieſer Laftträger, gewinnen manchmal bedeutende Summen, und 
da fie, wenn fie ihre Heimath auf Urlaub beſuchen, ihre Gelb ge: 
woͤhnlich bei ji tragen, fo fallen fie oft den Raͤuderhorden zur 
Beute, die an den Straßen dem Neifenden auflauerm, welche dies 
fen geübten Mörbdern felten entfommen, wenn fie nit in großer 
Anzahl und wohl bewarfwer reifen. In der heißen Jahreszeit, 
wo der Dienft nmbebeutend, Crerciren und Maͤrſche aber ſuspen⸗ 
dirt find, erhalten die Sipahis leiht Urlaub, um ihre Familien 
zu befucden; viele laſſen ihre Frauen in ihren heimiſchen Doͤr⸗ 
fern, und fehen fie nur zur Zeit, mo fie Urlaub haben, ber im 
fchr weitem Umfange augeftanden wird, da Defertionen äußerft 
felten find, Miele indeß Lehren nie zur, und man iſt durch 
Nachſorſchungen zur Gewißheit gelangt, daß die Mehrzahl eines 


gemwaltfamen Todes ftarb, indem fie um ihres Geldes und ihrer J 


Kleider willen ermordet wurden, 

Regimentslommanbanten müſſen denjenigen Sipahis, denen 
ihre Religion vorſchreibt, gewiſſen Feten beizumohnen, bie Ers 
Iaubniß ertheilen, von der Parade wegzubleiben. Viele Beier 
tage der Hindus und Muhammedaner regeln fih nab dem Neu: 
mond, und da bie Berebnungen der eingebornen Aſtronomen 
nicht immer fehr genau find, fo fommt das Feft den Leuten oft 
ſeht unerwartet. Ein alter muhammedaniſcher Schneider bat ſei⸗ 
nen Herrn, ihn für dem folgenden Tag feiner Arbeit zu ent: 
Geben, ba ber morgige Tag ein Berra din (großer Tag) fer; 
fein Here der mit feiner Thätigkeit umd feinem Fleiße fehr zu: 


frieben war, bewilligte feine Forberung augenblidlih, troß der 
Verfiherung des Dberften eines Regiments, in deſſen Haufe er 
fi befand, daß ber alte Mubammebaner ihn durch eine falſche 
Ungabe bintergangen babe. Kaum aber mar eine Stunde vers 
gangen, fo zeigte es fi, daß ber alte Schneider die Wahrheit ge- 
fproden hatte, denn ber Mbjutant erfhien, umb berichtete, die 
Sipahis fryen erihroden Über ben Eintritt bed Neumendes, 
und hätten eine Deputation gefkidt, um für den folgenden Tag 
Befreiung vom Dienfte zu erbitten. Der Oberft, ber ein alter 
Kamaſchenknopf war, und bie noch übrige fühle Jahréjeit mögr 
lichſt benügen wollte, hatte anf den folgenden Tag mehrere grofe 
Evolutionen beabfihtigt, mußte aber feine Manönvers binand: 
ſchleben, und den begehrten Urlaub ertheilen. 

Die Trommler und Pfeifer eines Sipabiregiments find ſtets 
EHriften, Halblaften, meift von portugiefifher Abtunft. Abge⸗ 
feben von dem Abſcheu vor dem Kalbfell ift der Stand eine 
Mufifanten von allen Kaften und Klaffen aͤchter Afiaten fo völlig 
veractet, daß nur die nicberften und verworfenften fi dazu her: 
geben würden, Die Mufiler bei einigen wohl botirten Hindu⸗ 
tempeln, die nur bei ber Feier religidfer Feſte gebraucht werben, 
bilden die einzige Wusnahme, Diefe Trommler haben gemöhns 
li jede Epur von europäifcher Abkunft verloren, und ihre Frauen 
unterfceiden fih von den einheimifhen nur durch ihren Anzug, 
der an Feittagen namentlih auffallend it. Den Ebrifttag feiern 
fie mit fo entftellten Sebraͤuchen, baß man wohl ſieht, daß bas 
Chriſtenthum im heidniſchem Lande baudt. Sie ziehen um bad 
Lager her und fpielen auf Trommeln und Pfeifen den Ehrift- 
tagsgeſang vor dem mit Platanenzweigen geſchmückten Thüren 
der Offiziere. Sewoͤhnlich geben diefe den Trommlern und Pfeis 
fern am Ehrifttag ein tuͤhtiges Mahl von Mind: ober Ham= 
melfleifh, an Orten nämlih, wo das Schlachten bed heiligen 
Thiered geftattet ift, und bie Hindus felbft, obmohl fie mit 
Schaudern fehen, wie bie Engländer das Feſt mit welſchen Hab: 
nen, Senden: und Rüdenftüden von fetten Ochſen feiern, verlan: 
gen häufig Buries, mas dem Sinne und dem Namen nad 
den englifhen Christmas-boxes entfpriht, denn fie baben ent: 
bet, daß es in hriftlien Ländern Sitte ift, fih an biefem Tage 
Gefhente zu machen, 

ecSchluß folgt.) 


4 
J 


Heinrich Julius Mlaproth: *) 
(Metrolog.) : 

Rtaproih, einer der erſten Ginologen neuerer Beit, und einer ber 
geichrteften Männer in den Sprachen, der Geographie unb Geſchichte ber 
Wolter Afiend, ift nicht mehr. Gein Name war einer von bemen, welche 
dad gebildete Europa mit Achtung nennt. Er erlag dem mnerbittlichen 
Tod in der Kraft feiner Fahre, im der vollen Reife feines Talents, und 
gerade im bem Augenblick, als er ſich vorgefegt hatte, bie gefammelten 
veighaltigen Materialien und jene reiche Autbente von Erinnerungen, 
die er unglädtieperweife nur in feinem Bebächtmiffe micbergelegt, zu Aus⸗ 
arseitung nroßer hifterifcher Werte zu benugen, Sein Werluſt wird von 


*) Bon La Rinandisre, mitgeteilt in den Mourelles Annales des Voyager. 
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Auen, bie ſich file die Bortferitte menſchlichen Wiſſens intereffiren, und 
von allen Freunden wiſſenſchaftlicher Forfgung lebhaft gefühlt, Seint 
Miütpewerber auf dem mühfamen Pfabe der Geichrfamtelt in Fraukreich 
und Deutſchland werden bem Antheil begeigmen, der ihm am dem Forts 
fgritten der Linguiftif und ber Ethuographie gutommt, und wir, denen 
freundſchaſtlicht Werhättniffe Gelegenheit gaben, die außerordentliche Mans 
nicfaltigteit feiner geographifgen mb phyſitaliſchen Renntmiffe, feine 
Wahr heiteliebe anb feine Ausdauer ſelbſt bei dem trodenfien Arbeiten zu 
bewundern, bie wir in ihm einem umverbroffenen umb gefaͤulgen Mits 
arbeiter beffagen, keeilem und, fein Audenken ehrend, hier bie Hauptzüge 
eines fo furgen umb fo reichhaltigen Bebems aufpupeihnen. | 

Henri Julius Mlaproih wurde am 14 Dftober 1735 zu Berlin 
geboren, Er war ber Sohn bed gelehrien Mineralogen und zugleich eines 
der beruͤhmteſten Ehemiters neuerer Zeit, Martin Heinrich Kiaproth. 
Der junge Klaproth hatte” das Beifpiel der umfaffenden Ardelten umb 
ber berriihen Entbedungen feines Vaters vor Augen, ein Aublick, ber 
allerdings geeignet war, Einfluß anf feine Neigungen zu üben, und biefe 
ber Naturgeſchichte zuzuwenden. Diefe war auch ber Gegenftand feiner 
erſten, wiewohl nicht feiner Rieblingöftubien, bie fig den Sprachen und 
vorzugsweife ben aflatifchen Sprachen zumelgten. In einem Alter von 
15 Fahren Iernte er ohne Anweiſung bie chineſiſche Sprache, beren 
Saywierigteiten vor feinen herrlichen Gaben und feinem bebarrlichen Fleiße 
ſchwanden; fein einziges KHüffsmittel bei biefen Studien war bad Wert 
Bayers. Auf der Umiverfität gu Halle glaubte er bie fräftigfte Unter⸗ 
ftägung für feine Zmwerte zu finden; dorthin begab er fich im Jahre 1804, 
betlagte fi aber halb, mweber Manuftripte noch Profefforen daſelbſt zu 
finden, bie ihm den Weg chenen fonnten. Er feste feine Forfhungen 
und feine Urbeiten in ber Bibliothet zu Dressen fort, umb beaab ſich 
Ende des Jahres 1801 nah Weimar, wo er be Herausgabe feines 
Afiatifgen Magazins leitete, eine periodiſche Schrift, welche bie 
Aufmertſamteit bed gelehrten Deutſchlanbs auf ihm lentte. Der Graf 
Johann Potodi, den cr in Berlin kennen gelerut hatte, trug bazu bei, 
daß er 1804 nach Et. Peteröburg berufen wurde, und dort eine Stelle 
als Abjuntt bei ber Atabemie fir die orientalifchen Sprachen und aſſatiſche 
Literatur erhielt. Da Graf Potodi zum Ehef der Gelehrten ernannt 
wurde, welche bie Geſandtſchaft bed Grafen Golewtin, ben ber Kalſer von 
Ruftand im Jahre 1305 an ben Kaifer von Ehina fyidte, begleiteten, fo 
war er ohne Zweifel auch der Wahl des Herrn Klaproth zum Dolmeiſcher 
bei biefer Geſaudtſchaft nicht fremb, bie dem letztern bie fo ſehnlich ges 
wuͤnſchte Gelegenheit verſchaffte, bis zu den mongolifgen Wölterfepaften 
vorzubringen und unter ihnen ihre verſchiedenen Foiome zu ſtudiren. 
Diefe Geſandtſchaft, zu welicher bie großartigen Borbrreitungen getroffen 
mwurben, und von ber man bie gluͤcklichſten Erfolge erwartete, reidte 
während einer fehe heftigen Kälte dur Eibirien, kam im die Mongolel 
und ging bid nad Urga. Hier bäuften fih, wie befannt, bie Unter 
handlungen wegen bed zu beobachtenden Eeremoniens, und bier gab Kerr 
Klaproth Hei ben Konferengen zwiſchen dem Grafen Golowfin und ten 
Mandarinen Bemweife von ungewöhnlichen Fähigteiten und feiner wahren 
Kenntnid ber cineſiſchen Sprache. Das ganze Unternehmen fapeiterte 
an ber Sartnäcigfeit, mit welcher ber ruſſiſche Befandte bie Mefpertes 
bmpeigungen vertoeigerte, welche man von ihm verlangte; die Geſanbdtſchaft 
wurde von dem Wicefbnig der Mongolei mit Ummillen zurädgetoiefen. 

(Bortfegung folgt.) 





Die Hier der Mhone. 
(Estuf.) 


Ic war fo ziemlich ber einzige, der bie Meife bis Ariek fortſetzte. 
Nach breimonatiigem Aufenthalt ſchiffte ich gerade zur Zeit des Jahr⸗ 
martts von Beaucalre wieder bie Rhoue hinauf, Huf bie frähere Stile 
an biefem Orte war ein gerdäufgwolles Leben getreten. Beancaire bildet 
eine Niederlage der verſchledenſten Erzeugniſſe der Juduſtrie. Diefer Ort 
ift ein großer reicher Bazar von bem Aberraſchendſten Unblie. Diefer 
Bazar beſchraͤntt fig nicht bloß auf bie Gränge der Stadt, er dehmt fig 
biß im bie Pomeranzenalleen aus, welche ſich entlang der Rhone hin— 
sieben, 

Die Beoblterung, welde gewöhnlich nit 10,000 Eeelen üserfieigt, 
beiduft fig, wenn der Martt feinem Ende maht, auf mehr ald 200,000 
Seelen, Natuͤrlicherweiſe findet fi hier eine Menge Diebögrfindel ein, 
welches biefen Puutt als eine Urt vom Elborabo betraqhtet. 

Man unterhielt ſich damals viel von einem Gauner, ber ben Marrt 
mit umalaubfiger Mühnbeit ausbeutete, und dem bie Polizei HE jeye 
vergeblich auf bie Spur zu fommen geſucht hatte. 

Um 23 Julius 1854 befand ich mich anf ber Präfektur in Gefells 
ſchaſt. Man weiß, daß ber Praͤfett des Garb⸗ Departements jedes Jahr 
ſich amtlich nach Beaucaire zu begeben hat, und daß bert fein Amt ſich 
darauf beſchraͤntt, als Herr des Hauſes offene Tafel zu halten. Go viel 
ich mich erinnere, war bie Geſellſchaft nicht fehr zahlreich. Der Setretaͤr 
bed Praͤfetten trat ein, und fläferte ihm ins Ohr, im Hofe befinde ſich 
ein Menſch, ber fih anbeifgig made, benjenigen verbaften zu laſſen, 
der ſich bis jetzt allen Nachforſchungen der Polizei zus entziehen verſtanben. 
Bor Allem fragte er, welger Lohn ihm für feine Bemühungen zu Theil 
werde? 

„Laſſen Sie ben Poligeitommiffde rufen, fagte der Präfert, und 
verfprepen Ste dem Menfgen 100 Franken, wenn er einiges Zutrauen 
verbient.’‘ 

Jeh war ingwifcgen am dad Fenſter getreten; von Abſcheu erfaßt, 
taumelte ich zuruͤct, als Ich Im Hoſe ben Juden unferes Schiffs erfannte, 

Diefer Menſch, fo erfuhr ip, Tebte davon, andere anzugeben; bieß 
war feln Haubwert. Zu Leipgig, Ginigaglia und Beaucaire, auf bem 
drei großen Meſſen Europa’s, Äbte er es aus, und traf bafeldft jedes 
Jahr mit der Pünftiigpkeit eines Hanbelömannes ein. Seine Tattit be— 
fand darin, daß er fi jedem Individuum näherte, das ihm verbäctig 
ſchien. Gofort fpli er ſich während des Handelns In deſſen Vertrauen, 
und ſobald er fein Gcheimmiß wußte, begab er ſich eiligſt auf bie Pollzei, 
wo er mm einem feflgefegten Preis den Gefährten, mit dem er eben noch 
angefloßen hatte, verrieth. 

Nach einigen kurzen Erläuterungen entwarf ber ſchlaue Poligeifoms 
miſſaͤr Wigier feinen Ungriffsplan, ber fo angelegt war, daß mothe 
wenbig entweber ber Gauner oder ber Angeber in bad Niey fallen mußte, 
Auein ber Tiftige Jude war feiner Sache fo gewiß, daß am folgenden 
Morgen der berühmte Eymarb, genannt Graf Stepbanos, genannt Dirranbs 
Guibal, von St. Dlive, fi in ben Haͤnben ber Polizei befand. Unter 
einem flarten Geleite von Gendarmen und Rinientruppen warb er nad 
tem alten Thurme von Tarakcon abgeführt, Der Gauner war kein 
anderer, ald ber Meiter bed Tuben, der wohlwolleude Mann bes Dotiors 
Xrung. 


Dr. @&, Bidenmanm 
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Beiträge 


zu einer 


Betrachtung der Natur in den V. St, v. Nordamerika. 


(Geſchrieben im Januar 1854.) 
Geftaltung des Landes, Gebirge, Gewäfler, Flußthäler. 


Der ausgezeichnetſte Bebirgejug in Norbamerifa ift bie Fort: 
feßung der fübamerifanifhen Anden unter bem Namen ber el: 
fengebirge (Rocky Mountains) ober, wie neuere Seographen vor: 
gegogen haben, Chippewap’fchen Gebirge; fie theilen das Land in 
zwei fehr ungleide Hälften, nah Oft und Welt. Die bei Wel- 
tem größere öftlide Hälfte Nordamerika's durchſchneidet von 
Nordoft nah Sudweſt ftreihend ein anderer, aber weit unbebeu: 
tenberer Gebirgsjug, ber ber Alleghanp-Gebirge oder Apalachen, 
der bie öftliche Abdachung von ber füdlihen trennt, 

Der Raum zwifchen beiden Gebirgen ift ed, der und bier am 
meiften intereffirt. Wo bie Gewaͤſſer gebirgiged Land burdftrd: 
men, wird ibmen ihr Lauf von der Geftalt ber Gebirge angemwie: 
fen, welde nah und nah durch mannichfache Nevolutionen gebil: 
det wurde, in dem großen Miffifippitbale aber bat fi das Waſ⸗ 
fer durch die ebenen, wahrfheinlich in ihrer urfprüngligen Lage 
unveränderten Feldihihten einen Weg bahnen müffen, und fo 
tritt mus bier eim ganz anderes Bild entgegen. Die Gemwäfler 
baben ſich Thäler gebildet und Betten geriffen; in beflänbigen 
Wellenlinien laufen fie ihrem Ziele zu, bad der Neigung ber von 
ihnen durdftrömten Ebene entfpridt. Das Flußthal ſelbſt if 
eine, burh_Hügelreiben (bluffs) eingefhlofene Ebene, von ſehr 
fruchtbarem angefhwemmten Lande, und ift im ganzen Weiten 
unter dem Namen Bottom befannt und berühmt. Seine Breite 
ift verſchieden, überfteigt aber felten 3 englifhe Meilen. Es if 
mauchmal der Ueberſchwemmung augdgefegt, im Allgemeinen aber 
darüber erbaben; es fällt ſteil in das tief liegende Wette bed 
Fluſſes ab, Diefer Umftand verhindert für den auf dem Waffer 
Fahrenden bie Ausfiht über ben Bottom, um fo mehr ba dad 
Ufer durch Anfbwemmung melft höher geworden ift ald ber him 
tere unmittelbar an die Bluffs ſtoßende Theil, welcher öfter 
ſchleichende und ftehende Waller entbält, die in den naffen Jab- 
reszeiten bübfhe Seen, im Sommer aber ungefande Sümpfe 
bilden, Die Bluffe felbft, die Graͤnzhuͤgel ber Flußthaͤler, gie 


4 Mecember 1835. 





mehrere Meilen weit von benfelben, Nur vom Fluß aus gefes 
ben erfheinen fie ald Hügel; es find bie Endigungen bes inne: 
ren Landes gegen ben Fluß bin, von deſſen Gewäflern fie ger 
rien und im einzelne Hügel und Hügelketten abgetheilt wur⸗ 
den; fie find alfo nicht höher als bad Innere bed Landes, und 
man erkennt Feine Erhebung, wenn man von da gegen den Fluß 
bin fommt, Im Lande finden fib wieder, durchs Waller verurs 
ſacht, Einſchnitte mehr oder weniger häufig; es bilden fi fo 
Schluchten, Thaͤler und Niederungen,, aber eigentliche Erhebun⸗ 
gen find nur wenige ba: biefer ganze Theil ift eine wahrhaft 
neptunifhe Bildung. 


Allgemeine Naturverhältuiſſe. Meteorologiſches. 

So zeigt ſich und bie aͤußere Seſtalt bed Landes; koloſſal 
treten bie Merbältniffe auf, und bie Einfachheit langer Gebirgs- 
zůge, unermeßlider Ebenen, ungeheurer Stromfpfteme, laffen und 
auch eine Einfachheit in den einzelnen Naturmwefen des Landes 
erwarten, bie wir namentlich in Europa vergeblich fuchen, Merk: 
würbig ift bie Wergleihung mit diefem Erdtheile. Wie derfelbe 
felbft in feinen Gränzen zerriffen, in feinen Hoͤhenverhaͤltniſſen 
böhft wannichfaltig ift, fo find auch die Felsarten und die Mi: 
neralien, fo bie Pflanzen und die Thiere mannichfach an Zahl, 
aber an Ausdehnung beſchraͤnkt. 

Nicht ganz baffelbe, was von ben Mineralien gilt, Tanz 
man eigentlich von dem Thier⸗ und Pflangenreiche fagen; aber 
einige Analogie mit dem Obigen findet ſich aud bier. Es läßt. 
fi aus der Geftalt des Landes vermuthen, und die Erfahrung. 
beftätigt ed, daß einzelne Pflanzen: und Thierarten fehr weit ver: 
breitet find, daß Abnlihe Werbältnifie eine große Menge aͤhn⸗ 
liher Pflanzen: und Thierarten hervorgerufen haben, während 
im Allgemeinen bie Gattungen größere Einfachheit zeigen als in 
Europa. Ih fomme auf bie einzelnen Naturreihe, fobald ich 
einige Worte über bie Lage des Landes in Bezug auf andere 
Theile der Erbe, und uber feine meteorologifhen Beziehungen 
gefagt habe. . 

Die Freiftaaten liegen etwa zwifchen 50° und 490 N, ®,, 
und zwifhen 70° unb 124° W. 2; fie werden im Dften und 
Welten von großen Meeren befpält; fie haben im Süden Merifo 
und feinen Golf, und in ber entgegengefeßten Richtung find fie 
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begrängt von dem nordifhen Ebenen und ihren Seen, ohne durch 
Gebirge von ihmen getrennt zu feyn. Daraus ergibt fi fein 
Klima. Den Tropen nahe im Süden, geht ed im Norben ſchon 
über die Mitte ber gemäßigten Some binand, das Klima muf 
alfo in verfhiedenen Teilen ſehr verfchieden feyn. Wir kennen 
KHumboldt’s iſothermiſche Linien und die Geſetze darüber, und 
iſſen, daß wenigſtens im der noͤrdlichen Hemiſphaͤre bie Konti— 
nente einen ungleich Höheren Waͤrmegrad nah Welten bin ba 
ben, als nah Dften, Wuffallend beftätigt findet fi dieſes Ge: 
feg in Norbamerita. Wir kennen bie Einfläfe ber Kultur auf 
dad Klima, und ed ift bekannt, daß in dem Anbau Amerika 
noch unendlich weit hinter Europa zurüditceht. Wir haben end: 
lich die Geftaltung bes Landes betrachtet, und können barand 
abnehmen, daß ed — indem bie Sebirgszuͤge nur im ihrer Nähe 
ſchuhend wirken — allen Winden ziemlich offen iR. Aus allen die: 
fen Gründen biürfen wir dad amerifanifhe Klima nit mit 
dem europäifden, am wenigften mit dem bes weltlichen Europa, 
vergleichen. Die weſtliche Abdachung und bier wieder befonders 
Die Rüftengegenden mögen bie meifte Aehnlichkeit mit jemen ba: 
Beltz aber das Klima der bewohnteſten Theile ift ſehr von dem⸗ 
jelben verſchleden. Es mag richtig ſeyn, baß am ber Oſtkuͤſte bie 
mittlere Temperatur der Drte mit ber von europäifchen Staͤd⸗ 
ten, bie 10 Breitegrabe nördlicher liegen, übereintommt, aber bie 
daranf gebauten Folgerungen find dech unrichtig. Miel Fälter 
find die Winter, bedeutend heißer die Sommer; viel abwechfeln: 
der im Allgemeinen bie Temperatur, und die Witterung ift na: 
mentlih vom. Wechſel der Winde abhängig. Wehnliches gilt von 
der füblihen Abdachung, und befouberd dem bewohnten Theile 
Derfelben, ber oͤſtlichen Hälfte bes Mitfifippitbales, Sie entbeb: 
zen zwar der milbernden Näbe großer Waſſermaſſen, aber fie 
find darum and trodener, die Temperatur it etwas weniger 
wechſelnd, und ein noch günftigeres Mefultat iſt zu erwarten, 
wenn die weiten, mit dem üppigiten Pflamzenwachsthum bebed: 
ten Streden ber Rultur anbeim gefallen ſeyn werben, Die weit: 
lid vom Miffifippi gelegenen Länder haben mehr Graswuchs ald 
Wald, find daher um vieled trodener, j 

Unter den Winden herriht in allen biefen Megionen ber 
weftliche vor; indeifen bemerkt man in ben weiten Laͤndern, wo 
ed wenig Lofaleinflüfe gibt, daß die Winde, fait wie unter ben: 
felben Breiten auf der See, eine ziemlich regelmäßige Drehung 
von der Linfen zur Rechten, d. h. von Weit nah Nord, Dft, 
Sb und wieder Welt durchlaufen. Aus einzelnen Gegenden 
Der Windrofe wehen die Winde anhaltender, andere werben ſchnell 
überfprungen, bie und da finden auch rüdgängige Bewegungen 
ftatt, Der Welt bringt den öftlih von den Zelfengebirgen geles 
genen Laͤndern heiteres, trodenes Wetter, ber Norbweit iſt auch 
däufig, und oft fehr ſtuͤrmiſch, er bringt fühle, im Winter fehr 
Talte Temperatur, mit meiſt beiterer Luft. Schr häufig ift ber 
Norbwind, mwelder fo wie ber Norboft oft Wollen, auch Megen 
und Schnee bringt, Der häufigfte Regenwind ift aber der Dft: 
wind; warme Megen, mildes feuchtes Wetter fommen von Suboft; 
Eid und Südweſt bringen große Wärme, und eben fo oft bei- 
tered Wetter, ald, namentlich ber leutere, auch Regengüͤſſe, befon: 
ders beitige Gewitter, Die Feuchtigkeit der Luft iſt am ber 


atlantifchen Küfte im Allgemeinen größer ald wenigſtens im mit- 
leren Europa; im bem mittleren Morbamerika aber ift fie gerin- 
ger, und bie Luft ben größten Theil des Jahres burdh heiterer. 
Dafür find der Thau und bie einzelnen Degengüffe beftiger. 

Das Land kann dem größern Theil nad für eben gelten, es 
it ſehr waſſerreich, ed fehlt nicht am feuchten Nieberungen; überall 
gibt es frifh aufgeſchwemmte Brände an den Flüſſen bin, ber 
Pilanzen:, befonderd der Walbwuchs iſt äußert üppig, endlich 
bie Witterung abmwechfelnd, und ber Sommer heiß. Alles bad 
bildet die Urſachen zu manden Kraukheillen, bie über das Laub 
bin herrſchen, mamentlih Wechſelfteber, gaftrifhe und gallichte 
Krankheiten. Mehr Iolal find an ber füdlicen Küfte dadurch 
das gelbe Fieber, und an ber morböftlicen, en a 
bie ſcharfen feuchten Norboftwinde und bie en 
Bruftfranfheiten bedingt. Mauche der obigen Urſachen werben 
jedoch im Lauf ber Zeit durch Kultur bes Landes gehoben oder 
gemildert werden, und ber Seſundheitszuſtaud fi dadurch ver· 
beffern. 

(Sortfegung folgt.) 


Die Sipahis in Indien, 
«cSchluß.) 


Der Zahlungstag bietet bei ben Sipahis immer eine äuferft 
unterbaltende Scene dar. Die Hauptleute muͤſſen bad Geld in 
ihrer Gegenwart vertbeilen lafen, und bie Soldaten, begleitet 
von einem außerordentlich zahlreichen Teoß, marſchiren zu ber 
Stelle bin, wo ihre refpeftiven Offiziere verſammelt find, um 
bort ihren Solb in Empfang zu nehmen. Das Geld wirb vom 
einem benachbarten Schagbeamten dem Quartiermeifter bed Korps 
übergeben, ber es den Sold:Havilbard in Saͤcken überliefert, und 
durch biefe erhalten ed bie Offiziere der Kompagnie; Wälder, Schnei« 
ber, Krämer, Bebiente (denn oft halten die Sipahis dergleichen) 
und andere Gläubiger erfheinen, ein buntfchediger Haufen, befs 
fen zerlumpter und wunderlicher Anzug vereint mit bem unge- 
f&idten Gang und Benehmen fehr gegen die ſchlanken Geftalten 
und fhönen Kleidungen der Soldaten abftehen. Mauder bef: 
tige Streit emtfteht über den haͤllichen Gegenſtaud ber Schuld⸗ 
berihtigung, und oft muß ber Offizier zwiſchen dem ftreitenden 
Parteien ind Mittel treten. Einmal beffagten fi bie Wälder, 
fie fepen von den Soldaten geihlagen, und ihr Lohn ihnen vor 
enthalten worden; bie Soldaten ftelten bie Klage nit in Mb: 
rede, ließen fih aber in eine lange und heftige Wertbeibigung 
ihres Benehmens ein, bie Wälder Hätten ihnen bie Kleider 
arg zerriffen, und brachten Hofen herbei, die allerdings mehr als 
einen klaffenden Riß zeigten. Der Dffizier gab zu, baß bas 
Vergehen der Waͤſcher Strafe verbiene, und er würde die Wir 
(her angehalten haben, die zerriſſenen Kleibungesftüde mwieber 
berzuftellen, die Soldaten hätten fi aber leider ſelbſt Recht ver: 
ſchafft, und fo jeden gerechten Grund zur Klage verwirkt: fie 
müßten demnach troß bes erlittenen Schadens die Wälder be- 
jablen. Die Wälder erhoben die Weisheit der Entiheibung im 
ben Himmel, bie Sipahis wollten ſich aber lange nicht damit 
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sufrieben geben, fingen ihre Vertheibigung immer wieder von 
vorn an, und gingen enbli weg, menigftend damit zufrichen, 
daß man fie gebulbig angehört batte, Der Offizier behauptete 
eine umgerkörbare Kaltblütigfeit während des ganzen higigen 
Streits, wartete gebulbig, bis jeber Theil feine ganze Beredſam⸗ 
keit erſchoͤpft hatte, und gab dann eine milde, aber feite Ant: 
wort, freilich zeigen micht viele Europäer dieſe Gebuld, fie er: 
dennen ſchuell, was an der Sache ift, und geben ihre Eutſchei⸗ 
bung, berauben jedoch dadurch den Eieger ber Hälfte feines 
Zriumpbs, und machen den unterliegenden Theil noch mißver: 
amügter. Mit folden Streitigkeiten geben oft Stunden hin, 
manchmal pflangt fi eim hartnädiger Glänbiger vor ben Gelb: 
daufen bin, welchen fein Schuldner empfängt, und befteht unter 
den beitigften Geftitulstionen auf der Bezahlung bes letzten 
Cowries. Emblid aber geht die Sache zu Ende: die Gipabis 
erheben fi von dem Boden, wo fie während ber ganzen Gold: 
berihtigung faßen, bilden eine Doppelreihe und marſchiren weg, 
begleitet von dem lumpigen Diegiment des Lagertroffes, von dem 
die Schneider in ihrer fhlampigen Kleidung eine große Mehn- 
lichkeit mit den unrafirten Tagloͤhnern anderer Länder zeigen. 

Man kann fih Taum einen auffallendern Unterſchied zwi: 
fen einer und berfelben Menſchenklaſſe benfen, als zwiſchen 
ben verſchiedenen Helden von der Nadel in Judien ftatt findet, 
Der Hausſchneider, der für Damen arbeitet, ift gewoͤhnlich ein 
gut und fehr reinlich gekleibeter Mann, bem bie andern Dienft: 
boten ſehr hoch achten, bemm fein Seſchaͤſt ſteht Teineswegs in 
Mißachtung; die geringern Arbeiter aber, die eigentlichen Elie: 
ſchneider, haben ein ganz vagabundenmäfiged Unfehen. Ihre 
Kleider hängen nadläffig um fie ber, und jind felten durch einen 
Kamarbend (Gürtel) zufammen gehalten; eim altes farbiges, 
nahläffig um den Kopf geichlagenes Tuch bient ihnen ald Zur: 
ban, und fie haben eine eigene Urt von ärmli vornehmen 
Unfehen, das fie felbft von den noch ärmeren Handwerkern ande⸗ 
rer Urt unterfheibet, bie in einem einzigen ganz einfachen Baum: 
mwollengeuge aufrecht einherſchreiten. 

Die Bedienten der Sipahis fehen freilich mit aus, wie bie 
woblgenäbrten Bebienten reicher Leute: es find meiſtens junge, 
unglaublih ſchmaͤchtige Burſche, bie für geringen Lohn viele Ar: 
beit thun follem. Während dei birmanifhen Kriegs nahmen 
einige Sipahis Kinder zu fi, die vom ihren Eltern anf ber 
Flucht verlafen worden warem, machten fie zu ihren Sklaven, 
und glaubten viel gewonnen zu haben, daß fie mit mötbig bat: 
ten, ihnen Lohn zu geben. Als aber dieſe Kinder beranmuchfen, 
murbe es dem Sipabis ſchwer, fie mit binreihender Nahrung 
und Kleidung zu verforgen, und fie baten bie Offiziere des Me: 
giments, diefelben als Bedietzte zu ſich zu nehmen: bie Bitte 
ward gern gewährt zur großem Erleichterung beider Theile, 

Unter andern DObliegenheiten muß der Befehlshaber eines 
Sipahiregiments ſich täglih oder wenigſtens mehrmals im ber 
Mode von den Marktaufſehern MWericht über die Marktpreife 
abftatten laſſen. Diefe lefen oder fingen vielmehr die Preife von 
Korn, Mehl, Shi und allen Nothwendigkeiten des Lebens lant 
ab; bie Sade ift für die Sipahis von größter Wichtigkeit, umd 
im ihren zahlreichen Briefen an ihre Verwandte find die Preife 


von Korn umb Mehl eim ſtehender Mrtifel; auch dreht ſich bas 
Geſpraͤch größtentheils um biefem wichtigen Gegenftand, 

Zunge enropäifhe Offiziere, die viel mit ben Soldaten vers 
fehren, und badurd bei ihnen populär werben, Föunen diefe Leute 
leicht zu Allem bringen, zur Entführung einer Dame aus bem 
Benanua (Fraucugemach) wie zum Sturm auf eine Geltung. Ein 
Subalternoffizier in einer großen Garnifon beſuchte einft unein- 
geladen einen Nautſch, und ald er fich ber Forderung der Diener 
des Haufes, in Gegenwart feines Herrn das Haupt zu entblößen, 
nit fügen wollte, nahmen fie ibm feine Schirrmäige mit Se⸗ 
walt. Schaͤumend vor Wuth eilte er nah ber nähften Wade, 
wo gerade Eoldaten feined Regiments fi befanden, bie ohne 
Zögern feinem Befehl folgten, mit Ihm in das Haus des reihen 
@ingebornen, in deſſen Haufe der Nautſch gegeben wurde, ein- 
drangen, und dem Herrn und feine Diener zur Midgabe ber 
Muͤtze nöthigten. Der Eingeborne beflagte fih, glddlichermweife 
aber nicht bei den Militärbehörden, fondern bei dem Civilrichter, 
ber wohl wußte, daß es um bes Dffigierd ganze Zukunft geſchehen 
fep, wenn es befannt werde, daß dr fi ein fo großes Vergehen 
gegen bie Militärdifeiplin babe zu Schulden kommen laffen; er 
bemühte fi daher, den beleibigtem Theil zufrieden zu ſtellen, 
ohne daß die Sache vor den Fommanbirenden Generalmajor Fam, 
Manche unbefonnene Juͤnglinge find dur bie Leichtigkeit, wor 
mit ihmen die Sipahis zu dem gefährlicften Abenteuern folgten, 
zu allen möglichen tollen Streihen verleitet worden. 

@inzelne Abtheilungen ber Sipahis haben ſelbſt im Friedend- 
zeiten einen gefahrvollen Dienft, 5. B. bie Eslortirung von Sel⸗ 
dern, die in Karren oft auf bedeutende Entfernungen und durch 
Gegenden geführt werben, beren Bewohner fi über die Art, wie 
eine Bente zu gewinnen ift, nicht fehr fErupulds geigen. Bel 
einer folden Gelegenheit wurde der Shah in Booten auf dem 
Dibemna eingefifft, ber Offigier aber gewarnt, nicht anf bem 
rechten Ufer anzulegen. Unglücklicherweiſe dachte dieſer an leine 
Gefahr, ſchlug die Warnung in ben Wind, und wurde bei Nacht 
von einem bewaffneten Haufen überfallen. Alle Hoffnung auf 
mwirkfamen MWiderftand war vom erften Augenblick an durchaus 
eitel, dennoch aber wollten bie Sipahis, denen man Pardon bet, 
ihren Poften nicht verlaffen, und ließen ſich alle in Stüde bauen. 
Der Dffizier hatte fib fir den Ausgang verantwortlich gemacht, 
und er hätte fein Leben mur mit dem Verluſt feiner Ehre ers 
kaufen koͤnnen, aber die Sipahis hätten fih für entfhulbigt 
balten können, wenn fie einer fo überlegenen Menge widen, uub 
nur eim fehr hoher Begriff von Pflicht konnte fie vermögen, diefe 
furchtbare Probe zu beftehen, Um eine ſolche Abtheilung, welche 
Geld geleitet, zum überfallen, werden alle möglichen Mittel vers 
ſucht. Der Dffigier hat Befehl, au irgend einem gefhügten Ort, 
fern von der großen Straße zu lagern, uud wählt feinen Platz 
immer fo, daß er das Zufammentreffen mit Meifenben ober 
überhaupt einer größern Anzahl von Perfonen vermeidet. Aber 
die beften Vorſichtsmaßregeln Helfen nicht immer. Die Angreifer 
nehmen ben Schein an, als begleiteten fie einem Hochzeitszug, 
der fi meift auf eine unregelmäßige Weife über den Weg hin 
verſtreut, und unter heftigen Geftifulationen Fadeln und Speere 
ſchwingt. Unter diefer Wermummung nähert fih eine große 
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Mafle dem Schage, ehe man auch mur eine feindfelige Abſicht 
abnt. Dann fallen fie plöglih über die Wade ber, die Feine 
Beit hat, fih zum MWiderftande zu bereiten, und einer Lift zum 
Dpfer fällt, die nur allzu oft ſchon mit Gluͤck gegen folde Mb: 
sheilungen in Anwendung gebraht wurde, 





Partikularismus der Engländer in Indien. 


Das Eollege William in Ealautta war bekanntlich darauf bes 
rechnet, durch bad Studium der gelehrten Sprachen Indiens und enros 
paiſcher Wiſſenſchaft und durch dem baburch erreichten geifligen Wertehr 
vxvlſchen Europäern und Ufinten bie letztern geiftig zu bebem, obme fie 
von ihrem beimifhen Boden umb ihrer brimifhen Denfart Todzureißen, 
Diefe vernünftige, mwahrbaft Iberale Anſicht ſcheint nicht mehr bie Res 
olerung zu leiten, benm auf eine deßhalb am fie ergangene Anfrage erſchien 
folgender Erlaß: Der Generalgonverneur und ber Rait find der Meinung, 
daß bie Befdrberung enropdifger Literatur und Wiſſenſchaft unter ben 
Eingebernen Indiens der gmofe Zwed ber Regierung feyn mäffe, unb 
daß alle für bie Erglehung befiimmten Fouds am beften auf das Gtubium 
des Englifcgen verwendet würben, Es ſey mit bie Abſicht irgend ein 
Kollegium ober eine Schule für einheimiſche Gelchrfamteit abzuſchaffen, 
fo Tange die Eingebornen ſelbſt ſich berfelden bebienen wollen, aber ber 
Generalgonverneur fey eutſchieden dem bisherigen Gebraude, für ben 
Unterhalt ber Schüler während ihrer Studlenzelt zu forgen, entgegen. 
Rein Gerd fon rünftig für den Druct orientafifher Werte beftimmt 
werden, und alle Seldmittel, welche durch biefe Reform zur Werfügung 
der Regierung bleiben, follen künftig dazu verwendet werben, Kenntuiß 
der englifchen Kiteratur und Wiffenfcpaft durch bad Mebinm ber emalifpen 
Spracht unter der eingebornen Benblterung zu verbreiten. 


Heinrich Iulius Mlaproth. 
(Bortfegung.) 

In Folge biefes verbrießlichen Ereigniffed erhielt Herr Klaproth bie Ers 
laubnißt, auf einem andern Wege ald bem biöher verfolgten auf bad rufs 
fifge Gebiet zurädzurelfen. Won tiefer Brofinfligung machte er zum 
Beften der Sergraphie Gebrauch; er reiste länge ber Bränge bed ruflis 
{hen und chineſiſchen Reichs, befuchte mehrere alte Tempel. unter audern 
den von Ablaitit, begab ſich an den Gre Kofforgol, ging nach Irtutst 
zurüd, deifen Umgegend er Hereiäte, unterfuchte baun bie Ufer des Baltals 
Gets, ping Über das MutaisWehirge, und machte einen Abſtecher am bem 
Irtyſch bis zu dem See Saifan und in das Band der @leuten. Auf biefer 
Meife benutzte der Werfiorbene jede Gelegenheit, die verſchlebeutn Wölters 
fSaften tennen zu lernen, durch deren Gebiet er kam, fammelte Wörter: 
vergeigniffe ihrer Sprachen, welde ihm im ber Bolge bie Gruudzuͤge zu 
einer methodiſchen Mlaffifitation der Bewohner Mittelafiens nach Ihrer 
Asftammung und ihren verwandtſchaftlichen Beziehungen lieferten, Seit 
feiner Antunft in Rußland hatte ſich Herr Klaproth vorzüglich dem Stu⸗ 
dium dee Maubſchuſprache zugewentet, bie eine große Erleipterung für 
bad Ehinefifpe bietet, Zu Irtutet, wo er fin zehn Momate aufhielt, 
verfhaffte er ſich chineſiſche, manbfpuifhe, mongoliſche und japanifche 
Bacher. Dem Studium biefer Tegtern Sprache, welche in Irtutst in 
einer eigenen Schule gelehrt wird, widmete er fich mit befonberem Eifer. 
Hier Half ibm au ein ſehr unterrichteter japanifcher Marineoffiyier, der 
am den Hüften Eistriend Schifftruch gelltten hatte, bei ber Entwerfung 


eines Verzeichniſſes japaniſcher Wörter, Neic an Materiafien und neuen 
Kenntniffen, fam ber Berewigte nach St. Peteröburg zuruͤc, wo er eine 
ausgezeichnete Aufnahme fand, Am 11 März 1807 wurbe er zum außer⸗ 
ordentlichen Mitglied ber Meabemie ermannt, Graf Potori, ber fort 
während bem lebhafteften Antheil an Ihm nahm, trug dazu bei, daß er 
von ber Arabemie beauftragt wurde, eine Reife in den Kaufafus zu 
machen, mit bem Auftrag, dort feine ethuographiſchen Unterfuchungen 
fortzufegen. Mit Infteutrionen von biefer gelchrten Geſellſchaft verfehen, 
reiste Here Klaproth am a5 September 1807 ab, unb widmete ein 
ganzes Jahr den mähfamften Forſchuugen. Kauptfächlich richtete er fein 
Augenmerk darauf, bie verſchiedenen tatariſchen Stämme kennen zu fernen, 
welche eine Role im Mittelalter gefpielt haben, als z. B. bie Sumanen, 
bie Perfpeneger u. f. w. In ber kautaſiſchen Gebirgetette fand er bie 
Aorbmmlinge der Hunnen, der Uvaren und ber Mlanen, und verfänmte 
dabel keine Gelegenheit feine Wörterfammliungen zu vermehren, Geine 
Arbeiten über bie tautaſiſchen Sprachen waren unermehlid. Dabei fehlte 
es nicht an Widerwaͤrtigteiten; er fah feine Meifegefährten am Wieber 
fterben, und wurde felbft von dem im jenem feuchten Thaͤlern herrſchenben 
Krankheiten befallen; dennoch aber blieb fein Eifer für die Wiſſenſchaften 
ſtets berſelbe. 

Groß war ſeine Trauer, als er erfuhr, daß bie Atabemit ihn zuruͤct⸗ 
beruſe, weil fie die Koſten ber Meife nicht mehr aufzubringen vermbge. 
Am ıı Januar 1809 kam er mad Peieröburg zuruͤck, eim wenig ums 
mutbig über dad, was er Katie umvollendet laffen muͤſſen, bo mit bem 
Bewußtſeyn beffen, was er gefeiftet mub was er verdient. Geine An: 
ſpruͤche, fo redptmäßig fie au feyn mochten, fiplenen übertrieben; er 
erbielt weder die Belohnung, noch die Eutſchaͤtigung, um die er anbielt. 
Sogar bie Herausgabe feiner Reife wurde verboten, und fo machte man 
in eimem Lande, wo die Behbrbe fich im Alles miſcht, and einer reim 
wiſſen ſchaftlichen eine Gtaatdangelegenbeit. ES gelang jeboch dem Ver⸗ 
ſtorbenen im Jahre 1810 dem erſten Band ſelner Sammlungen über bie 
afiatifpe Riteratur bruden zu laffen Er erſchien umter dem Titel: 
„Hein für afiatifhe Literatur, im 6. Zu gleiger Zeit gab er bie 
Senbdfgreiten an Herrn Montucei in Berlin heraus, ber ihn im feinen 
pbilologiſchen Unterfuchungen indirekt angegriffen hatte, fo wie auch eine 
Abhandlung In beutfcher Sprache Über bie Sprache und bie Abtunft ber 
Afghanen. 

Gortſetzung folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 

Madbemoiſelle Mars bat ſich kuͤrzlich geweigert, in einem neuen 
Städe Scribe's bie Rolle elnee Großmutter zu fpielen. Dieß gab dem 
franzdfifgen Blaͤttern Anlaß, ihr wahres Alter anzugeben, das oft höher 
angefegt wird, als es wirklich if. Mabemoifele Mars, tmeiche mad 
ihrem Teyten Paffe, wie nach zehn frübern, 56 Jahre alt ift, wurde 
zu Verſailles am 49 December 17758 an demſelben Tage mit ber Herzogin 
von Angouloͤme geboren, welche jegt = al “Sabre ſteht. Mabemoifelle 
Mars hat einen Sohn von 57 Jahre 





Der befannte Geologe Buckland hat der Londoner neofonifhen Ges 
ſellſchaſt eine Motis über foffite Mefte eimer rieſenhaften Schlange mits 
gerbeitt,, bie in ber Nähe von Buccingham in einem Tbonlaner entbert 
wurden, Das Hauptbein ift ein Schwanzwirbeltnochtn, aröfer als bei 
dem Jauanodon; es mißt 6 Zoll im Laͤngendurchmeſſer und eben fo viel 
im vertifaten Durchmeſſer feiner artifulirenden Flägen: biefe find beide 
Teicht tonver, am Meinflen am ber untern Geite und eingebrüdt an ber 
obern, um ben Kanal des Ruͤgenmarks aufzunehmen. 


Müngen, in ber Literarifch- Urtiſtiſchen Woftalt ber J. G. Sotta ſchen Buchhaudlung. 
Berautwortliger Rebatteur Dr. Ed. Bibenmanm, 
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Kunde 
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Bilder aus Paris, 
Saiute⸗ Pelagie. 


Es gibt Begriffe, über welche jedermann ſpricht, ald ob fie 
fett und unmanbdelbar fepen, und doch iſt nichts umfteter, unge 
wiſſer und dem Wechſel mehr umterworfen, als fie. Das ift um 


einen ehrlichen Mann zur Verzweiflung zu bringen. Es ift 
überall fo, vorzüglich aber uno im hoͤchſten Grade in Paris. 

Was if ein anftändiged Leben, mas ift Unfug? Was beißt 
ein ehrlicher, eim Ehreumann, was ein Schurke, ein Schuft? 
Mad erwirbt die Achtung und das Anfehen der Andern, was er: 
niedrigt und in ihren Augen? Mer ift geicheibt, wer ift dumm, 
wer bat Genie, wer iſt ungefhidt, wer ift eim geiftreiher Kopf, 
wer ift ein Pinfel, ein Narr? 

Ich mil über biefe weitreihenden Fragen Feine philoſophiſche 
und moralifhe Abhandlung ſchreiben, ich begnüge mich mit eini- 
gen Aphorismen; bie Brängen meiner Beobachtungen und Be 
tradtungen find bie Mauern von Et. Mlagie. 

St. Pelagie ift das Schuldengefängniß, der Ort, an melden 
der Slaͤubiger feinen fänmigen Schuldner bringen laffen kann, 
wenn bie Handelsnatur der Schuld ihm dieſes Vollziehungs— 
mittel geftattet. Der Zweck, zu welden ber Gläubiger dieß 
Mittel ergreift, iſt meiftens Zahlung, manchmal Made. Der 
Schuldner, nah ber frübern Gefepgebung, verblieb in gefänglicher 
Saft bie er zahlte, oder die Kräfte des Glaͤubigers nachlleßen, 
denn ber Gläubiger muß Wohnung und Koft bezahlen. Das 
Erftere kommt zuweilen vor, das Leßtere häufig. 

Man follte glauben, daß St. Pelagie der traurigfte Ort in 
der Welt wäre. Sein Wermögen verloren haben und die Frei: 
beit! eingegangene Werbindlichteiten nicht erfüllen Können, und 
gefangen figen! gibt es etwas Beklagenswertheres ? 

Großer Jerthum! im mehr als einen Betracht. 

Nor Alem und oben an: Nichts iſt traurig in Frankreich, 
was in Geſellſchaft gefchieht, und wobei dem Nationalfinne Feine 
Bande angelegt werden, Nichts, felbft der Tob mit. Wer ba: 
von einen ſchlagenden Beweis haben will, leſe in „Stelle“ von 
Alfred de Wigny, die herrliche Beſchreidung der Parodie, melde 
die Gefangenen bed Mevolntionsgerichtes zu Gt. Lazare im 3.1794 
jeden Abend aufführten, Dreißig, vierzig Perſonen, von beiderlei 
Seſchlecht, unter ihnen reife und Matronen, und Maͤbchen und 


Yılnglinge, die dem Kindesalter kaum entwachfen waren, bramati: 
firten die Befteigung der Guillotine mit Einleitung, Handlung 
und Entwidlung, b. b. Enthalfung, unter Lachen, Scherzen und 
einem Strom von Bit und Wortfpielen. Daneben ftand oft 
der Scherge, und zwei Stunden fpäter warb in der That voll- 
draht, was das Spiel ſchilderte. Das that der Munterfeit 
feinen Eintrag, man beftieg dem letzten Karren mit demfelben 
Lächeln, wie ben Strohſtuhl, der in der Gefaͤugnißhalle ftatt 
feiner diente. Man war niht allein, und es fehlte nie an ber 
Galerie: das reichte hin. 

In Et. Pelagie ift nichts Halsbrechendes, und bie nämlide 
Geſelligkeit; bier herrſcht die Freude und der Scherz, bie Kurz: 
weil und der Spott; man ißt, man trinkt, man liebt, man 
fpielt, Ales auf Koften ber Gläubiger. Dei meiner Treue, uns 
giddlih find mur fie, aber wahrlih nicht die Schuldner. 

Worin folte auch das Umglüd liegen ? 

Schuldenmachen ift weder eine Unehre, noch ein Beiden von 
Ungeſchlatheit. Ein Ehrenmann — ein galant homme — ift 
jederzeit ber, welder mit einem guten Node eine glatte Sprache 
und einen vornehm befhügenden Haͤndedruck zu verbinden 
weiß. Bringt er es babin, feine Slaͤubiger zu beſchmutzen, 
denen er ben Magen und Pferde, mit denen er durch bie Straßen 
donmert, ſchuldig iftz deito befler, der Mann weiß zu leben und 
feine Manieren find vortrefflich. Nah dem Code des grisettes 
braucht er nur noch Eines, um ein volllommener Eavalier zu 
feyn: Schöne Kleider hat er fhom, „Kann er auch hübfch tanzen ?” 
Daun „vogue la galöre!* 

Schulden find die Bliegengual bed Senie's, das fih um 
folden Trödel nicht befümmern Tann, und St, Pelagie ift bie 
Sieſte des Talentes, ber Kunit, des excentrifhen Geiſtes, bie 
ſich in dem engen Gebiete einer fpießbürgerlihen Gefehgebung, 
einer lächerlich engbergigen Moral nicht bewegen können, und in 
dem großmüäthigen Streben nah Weltverbefferung, Berlüdung 
ler, und Umgeftaltung des ganzen gefelihaftlihen Zuſtaudes 
überall an verroftete Herzen anftoßen, die es übel nehmen, daß 
der Meifiad der Zukunft eine Anleihe bei ber Gegenwart macht. 
Wie ungezogen! aber ber Menibenfreund, der auch die Thaler 
feimes Nachbars micht verihmäht, tröftet ſich und verachtet das 
„profanum vulgus.‘* 

Entehrend in den Augen bed Publilums it Schuldenmaden 


339 


1354 


aur dann, wenn man dabel verdirbt, zur Prellerei und zwar zur 
tölpelbaften Prellerei herabfintt, bie fi ertappen läßt unb dem 
Zuchtgerichte verfällt. Verachtet iſt nur der Schuldner, ber ſich 
über bie Nichterfüllung feiner Verbindligkeiten Kummer macht, 
im ſchlechten Mode umbergeht unb jammert, mährenb bieß bie 
Molle des Glaͤubigers iſt, ber vieleicht gar feine Schuld laͤuguet, 
ober fein pfandbares Vermögen nicht zeitig genug befeitigt, fo 
dab es auf offenem Marktplage durch den Gerichtsboten zum 
Verkaufe audgeboten wird, ine Schuld läugnen, pfui, wie 
„unbdelitat” und wie „überflüffig ungeſchiet.“ Als ob nicht 
Figaro bie vortreffliefte Moral darüber in den wenigen Worten 
zufammen gefaßt babe: „Lieber will ich mein ganzes Leben Ihr 
Schuldner bleiben, ald es ein Eimigesmal läugnen.” 
(Schluß folgt) 


Beiträge 
zu einer 


Betrachtung der Natur imden d, St. v. Nordamerika. 
(Foxrtfegung.) 
Mineralogifches. 

Die Felfengebirge ziehen fih als Fortfehung der Anden von 
Eden nah Norden, ein wenig öftlih. Much im ihrer geognofti: 
ſchen Struftur haben fie viel Aehnlichkeit mit den fübamerifa- 
nifhen Gebirgen, aber bie Spuren der vulfanifhen Thätigfeit, 
melde ſich dort fo häufig finden, treten bier mehr zuräd, wenn 
es fhon an der weltlichen Seite ber Gebirge an vielen Punkten 
nicht fehlt, melde die ungeheure Vulkanenkette, die das ganze 
Beten des ftilen Meeres umgibt, ſchließen helfen. Am öftlihen 
Rande der Wulfane treten wie aus einer ungebenren Spalte 
die pintonifhen Maffen, ald Granit und beffen Verwandte her: 
vor. Auf beiden Seiten habem fie die Flößgebirge, zwiſchen denen 
fie durchbrechen, aus ihrer Lage und ihrem Zufammenhange ge: 
riſſen, und oft bis in die Schneeregion hinein erhoben. Das 
Gebirge ift aber nur theilmeife ſchroff und alpenartig; vielfach 
bildet es auch weite oft 10,000 Fuß erhabene Hocebenen, und 
fommt auch darin mit dem füb> und mittelameritanifchen Bergs 
zügen überein, Un dem Kern des Gebirges find die Schichten 
fehr fteil, nah Dit und Welt hin aber werben fie immer mehr 
horizontal, An den Granit lagert fih im ungeheurer Maͤchtig⸗ 
keit ein rotber Sandftein, welcher dem Webergangsfandftein, 
vieleicht eher dem bunten Sandfteim anzugehören ſchelnt, und 
Salz und Gpps führt, Auf biefer Feldart ruht beſonders weit: 
din nad Diten ein thoniger grauer Sanditein, der dem Keuper 
oder dem Quaberfanditein verwandt fcheint, auch im der Art fei- 
ned Norfommend viel Mehnlichkeit damit bat. Bafaltifhe Maf: 
fen durchbrechen vorzüglich im Welten dieſe Gebirgsart. Nah 
beiden Seiten verliert fib dann der Sandftein in ungeheure 
Ebenen, welden bie Trümmer des Gebirges als diluviale Bil: 
dungen, Sand, Kies, lofe Sanditeine, Felfen und Granitblöde 
einen Eharafter verleihen, der an die norddeutihen Ebenen er: 
Innern fan. Hier und da aber zeigen fih auch tertiäre Kalk: 


formatioren, und in ber großen Ebene öftlih von ben Gebirgen 
erheben fih noch Einmal niedere Bergzüge, deren Sefteine im 
Allgemeinen borizomtal geſchichtet erfheinen. Nah Norbmweit 
find dieß die ſchwarzen Berge (black hills), die aus fefundärem 
Sanbftein nebſt etwas Kaltftein befteben; nad Süden und Dften 
bie Opark: Gebirge, beren Kern Granit ift, überlagert von 
Thonfiefer, Webergangsfanditein ber Kohlenformation und einem 
fetundären Kaltftein; lehtere beibe Kormationen erftreden fi 
noch weit nah Nord und Morboft; auf ſolchem Kaltitein ftebt 
St. Lonis; er bildet bie Felfen an ben Milfifippi: und Mif- 
ſouri⸗ Uſern (zum Theil auch tertiäre Bildungen); unter ihm 
liegen bie reichen Koblenminen von Illinois und Miffonrl, im 
ibm die unerfhöpflihen Bleigruben biefer beiden Staaten. So 
verflachen fi die Felfengebirge in einer wenig unterbrodenen 
Ebene bis zw ber größten Niederung in ber großen füblihen Ab⸗ 
dachung, welche der Miffifippi durchzieht. 

Weit oͤſtlich von den Felfengebirgen zieben fib, im Allge— 
meinen von Norboft nah Suͤdweſt ftreichend, nicht gar weit vom 
der öftlihen Küfte bes Kontinents, die Alleghanp's bin. Auch 
bier befteht der Kern aus Granit, häufiger noch aus Gneid, ber 
in den $eliengebirgen felten iſt, und andern Sliedern bed Urge: 
birged, Im Süden und Norden bes Gebirges find dieſe For: 
mationen am mächtigften, fo wie bie Höhen bort die bebeutend⸗ 
ften find. In der Mitte von Penufplvanien und Virginien tre: 
ten fie mehr zurück, und laffen dem Webergangsgebirge die Ober: 
band, Die Uebergangs- und felundären Formationen find im 
Welten bed Sebirges viel deutlicher ausgebildet als im Dften, 
wo namentlich nördlich die Urgebirge bis am die Seckuͤſte reihen. 
Die Bildung bes Gebirges ift eine ganz andere ald bie bed Felſen⸗ 
gebirges. Beſonders ba, wo die Hebergangsformation vorberrfct, 
erfcheint es in langen Müden, welde durch weithin von Norboft 
nah Südweſt ftreihende Längenthäler getrennt find. Die Flüͤſſe 
aber, die in dieſen Thaͤlern entipringen, brechen quer durch die 
Hoͤhenzuüge, bald der füdlihen, bald der öftlihen Abbahung bes 
Landes ihr Waſſer suführend; nicht wie es vielleiht die allge: 
meine Geftaltuug des Landes wahrſcheinlich machen würde, fons 
dern wie Iofale Querthäler und Gebirgöfpalten es erbeifchen. 
Cine Waſſerſcheide zu führen iſt baber ein ſchwieriges Unters 
nehmen, umb gibt ein fehr unnatürliches Nefultat, bean fie würde 
das Gebirge mannichfach zerfhneiden und zerſtuͤcken. Nur im 
Allgemeinen kaun man fagen, daß bie Erhebung bed Gebirges 
die öftlihe und füblihe Abdachung ſcheidet. Auf die Urgebirge 
lagern fich die Uebergangsformationen, im Welten befonderd lange 
Rüden bildend, die nad Nordweſt allmählic, nach Suboft jedoch 
fteil abfallen. Uebergangstalt, Grauwade und Schiefer, ber alte 
zothe Sanditein, und lotal auch Thonſchiefer komftituiren biefe 
Formation, in der die merkwürdigen Unthracitlager vorlommen, 
Srünftein, Baſalt und Mandelftein durchbrechen fie, doch häu- 
figer im Dften als im Welten bes Urgebirged. Nah Weſten 
ſchließt fid am bie Uebergangsbildungen bas fefundäre Gebirge 
an, und bildet den öftlihen Theil der ſüdlichen Abdahung. Die 
Blieder diefer Formation find bauptfählie die Steinfohlen und 
die zugehörigen Gehölde, der rothe, falzführende Sandjtein, dem 
vom Felfengebirge ahnlich, Lias und Jurafalt, und eine die Kreide 
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vertretende Sanbfteimbildung. Die Schichtung ift fait horizon⸗ 
tal, und Berge fehlen ber Formation, nachdem fie von ben Alle 
adany’s fi berabgefentt dat. Am unterm Miffifippi fliehen 
ſich au bie Flößgebirge bie tertiären und alunialen Bilduns 
gen an. 

Im Dften der Alleghany's find, wie gefagt, Uebergangs: 
und Flößgebirge felten und mur lokal vorhanden. Bon letzterm 
iſt der der Kreide emtiprehende Eiienfand (ferrugineous sand) 
merkwürdig, der mit Kreideverfteimerungen und bie nnd da auf 
Kaltjteim ziemlich meit ausgebehnt auftritt. Beſonders nah 
Sübeften Hin, und mit den tertiären Bildungen des Miffifippi 
fi vereinigend liegt ber ihm, durch Thonlagen geſchieden, ter: 
tiärer Kaltftein umd, doch felten, auch Suͤßwaſſerkieſel und Kie: 
feltalt, äbnlih dem Bildungen ded Parifer Bedens. 

Diele Gebirgsarten und bie barüber liegenden bilunialen 
und alluvialen Gebilde find zum Theil reih am Reſten antedilu: 
vianifcher organifher Weſen. In dem lebergangsgebirge zeigen 
fi, doch fparfam, aͤhnliche animalifhe Spuren wie in der euro: 
väifhen Formation; am vegetabilen Reſten aber ift es viel reis 
er, am feiner Gränze gegen bas Flößgebirge finden ſich die gre: 
Ben Anthracitlager, welde in loloſſalen Steinbrüchen abgebaut 
werben, es find mwirklihe Pilangenprobufte, und in dem fie um: 
sebenden Schiefer find die Spuren von Farren und Lycopodiaceen 
unverlennbar, — noch ältere und wie es fcheint noch koloſſalere 
Wildungen als die, denen bie Steinfohlenflöge ihr Entſtehen ver: 
danfen. In den Flöpgebirgen ber Alleghanp's und ihren Ab: 
dachungen gegen Weften ift die mit der gemeinen europäifhen 
völlig übereinftimmende- Steinkohle äuferft haufig, und ähnliche 
Pflanzenabdrüde finden fi dabei, wie dert. Die animaliſchen 
Meite ber Flötgebirge erſcheinen bei Weitem weniger mannidfal: 
tig, als in Europa; am beutliaften ift darin bie Lias- und 
Jurakalkformation in ihren organiften Meften ausgebildet, und 
zeigt viel Aehnlichkteit mit der der alten Welt. Die Kreidever: 
teinerungen finden fib wie gefagt im ferrugineous sand wie: 
der. Unter den tertiären Gebilden finden fib vor allen Grob: 
Tall und feine Verfteinerungen. In dem darunter liegenden 
Thon fommen and Pigniten vor; vom eigentlihen Braumfohlen: 
fagern ift mir aber noch nichts bekannt geworben. So ift auch 
von ben bdilupialen Aufihwemmungen ber ältere Torf aͤußerſt 
felten, und nur im nörbliden Gegenden vorhanden; dagegen bie: 
ten fie ung einen Reichthum von Polofalen Säugethierreiten der 
Vorzeit. Das Mammuth ift bier recht zu Hanfe, und bat frü: 
Her fogar den Namen des Dbiothiered erhalten; auch andere 
Species bes Maftodon kommen bier vor, fo mie der Elephant 
und der Hirfh ber Urmwelt. Der Megalonpr it ebenfalls bier 
gefunden worden, und mande andere ber urweltlichen Giganten. 
DMefte von Raubtbieren feinen jedoch fehr felren zu fepn. Man 
tennt im Ganzen 10 bid 12 antediluvianifhe Sängethiere in 
Rorbamerifa. 

Für die Mineralogie gilt es mnftreitig, daß Umerifa viel 
armer it, ald Europa; zum Theil läßt ih das ſchon aus ber 
einfahern Natur ber Gebirge fließen. Unter den Erzen zei: 
nen ih vor allen ald weitverbreitet Eiſenerze und Bleierze aus; 
außerdem gibt ed auch Kupfer, etwas Silber, und nenerbings 


dat man auch Bold gefunden. Won deu Ergen der übrigen Dies 
talle finden fi viele gar nicht, und amdere im fo geringer Menge 
daß man es nicht ber Muͤhe werth gefunden hat, auf fie zu 
bauen. Wichtig ift die große Menge von Kocfalz, das in Waſ⸗ 
fer aufgelöst aus Quellen, Brunnen und Bohrloͤchern gewonnen 
wird, Unter den übrigen Mineralien ift ber Unterfchied gegen 
Europa noch bedeutender; die ausgezeichnetiten, die Nordamerife 
big jegt noch geliefert hat, find Strontianite, Berylle, Turma⸗ 
line und die fohlenfaure Bittererde. Die Mineralienfamm: 
lungen in den Mereinigten Staaten, bie auch nur von einis 
ger Bedentung find, glaͤnzen daher meiſt durch eurepdifde - 
Eremplare. 
(Bortfegung folgt.) 


Neue Einrichtung der Hopfengärten, 


Man macht gegenwaͤrtig in Franfreig und England Proben, um 
bie Stangen im den Hopfengärten durch @ifenbrath gu erſezen. Uußer 
ber Erſparniß hofft man basei no einen andern Wortheif zu erlangen. 
In Frankreich glaubt man, mit Hütfe Mefer Draͤthe der Nothwendigteit 
üserboben zu ſeyn, fo viele Pflanzen wie vorber im dem Boben zu legen, 
und befft, indem man fo der Pflanze am dem borigomtalen Faden gleich ſarn 
den Meg weißt, daß bie Sonne fie fiärfer erwärmen und den Hopfen 
Bäder zur Meife bringen werde, In England ſcheint man eine anbere 
Aoficht damit zu verbinden: man macht bie Eiſendraͤthe fo lang als bie 
jegigen Stangen und gibt ihnen am Ende rine Epige, Man bat bes 
mertt, baß bie eleftrifche Eintwirfung, welche durch dieſe metaulſchen Reiter 
bervorgerufen wird, bie Vegetation ſehr befaplemmigt. Die Wirkung ift 
fo flart, daß man vor und nach dem Kinzieben einer elsftrifchen Wolfe, 
an welche biefe Reiter unaufbbrfich elertriſches Fluſdum abgegeben haben, 
einen merfiigen Unterſchied in ben Kopfengärten findet. Diefe Leiter 
wirten zugleich ald Bligableiter, neutraliſtren bie elertriſchen Wolten, bie im 
ihrem Bereit voräßerzieben, und vermindern dadurch bie Zahl ber Unge⸗ 
witter. 


Heinrich JAulius Alaproth. 
(ortſetrung.) 

Auf Aufferderung bes Fuͤrſten Czartorysch, Kurater ber Uni⸗ 
verfirdt Wilna, entwarf er für dieſelbe den Plan zu einer Spezlal⸗ 
ſchule für aflatifge Sprachen. Er wurde zum Profeffor am berfelben 
ernannt, umb war ebem bereit abyureifen, ald er von dem Minifter des 
Öffentlichen Unterrichts zurücgehalten warb und ben Muftrag erhielt, einen 
Katalog der chiutſiſchen und mandſchuiſchen Bücder und Manuffripte ber 
Bibllothet der Wrademie aufzunehmen. Gegen Ente bes Jahres 1810 
wurde er nah Berlin gefpidt, um bort ben Stich ber zu Herantgabe 
biefed Werts erforderlichen inefifgen Buchftaben zu leiten, eine Arbeit, 
welche binnen 44 Monaten vollendet wurde. Die Anſpruͤche bes Ver⸗ 
florbenen hatten ſich durch bie meuen geleifteten Dienſte nicht vermindert; 
ee wurde dringender, und da er ſich berechtigt glaubte, eime abſchlaͤgige 
Aatwort ald eime Umgerewptigfeit zu betrachten, ging er nicht mehr’ mach 
St, Peterösurg zuruͤct. Der Abſchied, um ben er im Jahre 1812 ams 
bielt, ließ fange auf fi warten, unb ald er ibm emblich erhielt, verler 
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er bie ihm vrruehenen Abels⸗ umb einige afabemifche Tibel; biejemisen 
aber, welche er felmem Talent und feinen Wrbeiten, micht aber menſch⸗ 
Tiger Gnade verdautte, blleben Ihm. Er beſchlos, biefe durch neut Werte 
zu vermehren, unter bene befonders bie im bentfger Sprache (Berlin 
484141) erſchienene Leberfeuung des Dentmald bed Du, eine Abhaublung 
Aber Be Sprache und Scrift ber Uiguren (Berlin 4812), und vor Allem 
der Bericht Über feine ſchoͤne Reife Im ben Kautaſut und Georgien (Halle 
1812, beutfch) Iemertenswerth find; die legtere emthätt hoͤchſt wichtige 
Forfhungen über bie verſchledenen Bblterſchaften biefer Bebirgsgegenden 
und Wörtervergeichniffe ihrer Sprachen. Um biefe Zeit gab er zu Berlin 
bie Reiſe Büldenfläbts im Georgien und Imerethi heraus, bie er durch⸗ 
ſah, nach dem Manuftript des Werfaffers verbefferte und dem Bert eine 
herrliche nach gany menen Materialien gezeichnete Rarte beigab; durch bie 
Herausgabe biefer Reifen und ber Rarte leiftete er ber Geographie einen 
wefentligen Dienfl. Im Jahre 1614 mad bem Kriege begann Kerr 
Maproth zu reifen. Er beſuchte einen Thell Italiens, umterfuchte einige 
feiner Dentmale vergangener Brbpe, und begab fi daun auf bie Juſel 
Eva, mm dort eine andere Ruine menſchlicher Groͤße — Napoleon im 
Kampft mis dem Mißgeſchict — zu feben. Der Kaifer nahm ben Reis 
ſenden fehe gut auf, und fprac von feinen Reifen und Arbeiten mit bem 
Intereffe eined Mannes, dem nichts fremb iſt, was im feine Zeit faͤllt. 
Gegen Ende beffeiben Jahres am Klaproth nad Paris, wo ber Graf 
Potoi, deffen Freundſchaſt ihm allenthalben him folgte, it eintud zu 
Bleiben und feine Arbeiten fortzufegen, weil dies der Ort fen, mo ein 
Mann wohnen muͤſſe, beffen Beſchaͤſtiguugen es mit ſich brädten, große 
Bibllotheken und Sammlungen aller Urt zu Mathe zu ziehen. 

Bon birfer Zeit am unterfägte ihn bie preußiſche Regierung bei 
feinen Urbeiten, Wilhelm von Humboldt, der Unterzeichner bes Parifer 
Friedens, einer ber andgezelchnetften Staatämänner und Gelehrten feiner 
Zeit, ſchlug feiner Megierung vor, Herrn Maproth ber preußiſchen Ge: 
ſandtſchaſt zu Ronftantinopel mit dem Auftrage breigugeben, Kleinaſien 
und das Raub der Kurden zu bereifen. Der Berewigte zog jebo ben 
Aufenthalt zu Paris dem Flaffifhen Boben Kieinafiens und bie Nähe 
der tdniglichen Bibliothet dem Lande der Kurden vor, Diefe abſchlagige 
Antwort verminderte bad Wohlwollen des Herrn von Kumbolbt für Alaps 
roth feinestwegd; er wirkte ibm vielmehr bei bem Könige von Preußen 
eine Penfion und einen Vorſchuß von 80,000 Franten auf Herantgabe 
geſchichtlicher und geographiſcher Werte, Afien betreffend, aus, Klaprothä 
Unabhaͤngigkelt und Zukunft waren nun, Dant feinem Beſchuͤyer und 
der tbniglichen Breigebigfeit, geficyert, und das Verzeichniß feiner bedeu⸗ 
tenden Arbeiten vom Jahre 1816 am bi zu feinem Tobe beweist, daß 
er bes im ihm gefegten hohen Wertrauens wirbig war, und bemfelsen 
durch nuͤtzliche Arbeiten zu entfpreden mußte. 

Im Jahre adı8 gab er eime Ueberſetzung der Dentwärbigfeiten 
Johaun Ussr Herbfgand, eines armenifchen @eiftfichen, herand, welche 
die Geſchichte der in Armenien vom Ende bed achtzehnten bis zu Anfang 
bes neunzehnten Jahrhunderts vorgefallenen Ereigniſſe enthätt. Im Sabre 
4819 erſchien die erfie Rieferung des Supplements zum hinefifchen Wörter: 
buche bed Herrn de Guignes; 1822 der Katalog ber chineſiſchen und 
mandfchu'fehen Buͤcher und Manuffripte in ber Blbllothet zu Berlin, mit 
einer Aihandlung über die Ulguren begleitet; 1325 Aria Polyglotta, ober 
Riaffifitation der Mblter Mfiens, may ber Verwandtſchaft Ihrer Sprachen, 
nebft einer franzbſiſchen Ueberſetung feiner Meife in Kaukaſien und Geors 
gien; a824 Me hiſtoriſchen Gemdide Afiens von ber Herrſchaft bed Eyrus 


an bis auf unfere Tage, und bee erſte Thell feiner auf bie aflatifte 
Geſchichte und Geographie bezdglihen Dentwätbigteiten , welde jest auf 
drei Bände angtwachſen find; «527 ein Wörtervergeichniß ber georgiſchen 
Sprache, und das hiſtoriſche, geographiſche. ethneographiſche und politifge 
Gemälde des Kautaſus, dad zu Weimar Deutſch erſchienen war; 1928 
eim amberes fehr merrwuͤrdiges Mhrterverzeichniß, Latelniſch, Perſiſch und 
Runianifs, aus einem Manuffript vom Jahre 1508 gezogen, bas eim 
Eigemthum Vetrarca's gewefm war, unb bie manbichu'fge Ehreflomatbie 
nebſt Ucherjegungen, beflimmet dad Stubinm biefer Sprache zu erleichtern; 
1329 bie Meife des Grafen Poto im füblihen Rußland, mebft einer 
Reibenfolge von Bemerkungen, in denen ein wabrer Schatz von hiſtoriſchen 
und geographiſchen Reumtniffen enthalten ift; 1851 bie Befpreibung vom 
Küpet, vom Pater Hyaeinth. ans dem Ehinefifpen ind Ruſſtſche Überfegt 
und mit Noten und Erflärumgen verfehen; im demſelben Jahre bereicherte 
Elaproth die gelehrte Deutſchrift bed Herrn Alexanber von Humboldt 
über bie Gebirgöteiten und Vultane bed Innern Aſiens mit für bie 
phyſiſche Beographte bbehſt werthrollen Noten, Im Jahre 1852 erſchlen 
eime Darftelung bes Lrfprungs ber verfepiebenen Schriften der alten Weit, 
mebft eimer ritifchen Umterfuhung der Arbeiten des feligen Ehampollion 
fiber bie Hlerogippben; 1855 eine Beſchrelbung einer chinefifhen Welts 
farte unb Kodmographie; 1854 eine Abhandlung uͤber ben Urſprunug bed 
Rompyaffes, an feinen gelehrten Landomann Herrn Alexander von Hum— 
bolbt gerichtet, umb endlich bie’ Unmalen ber Kaifer von Japan, eine 
erpängte, mit Noten begleitete amd mit einer Ueberſicht ber myptholos 
giſchen Gefchichte dieſes Reichs verfehene Ueberſezung. Dieß ift bie troctne 
und unvollſtaͤndige Aufzählung ber hauptſaͤchlichſten Arbeiten des Mers 
ewigten, ber zahlreigen Hshandiungen nicht zu gebenten, welche er im 
die verſchlebenen Zeitfehriften einrücken Ieß, an denen er. Mitarbeiter 
war, namentlich im bie Nourelles Annales des Voyages, das Aeietie 
Journal und das Journal ber aflatifchen Geſellſchaft zu Paris, das er 
mit begründen half, *) Beſonders zeichne te ber Verewigte ſich auch noch 
durch feine tiefen geographiſchen, alle Zweige dieſer ſchͤnen Wiſſenſchaft 
umfaffenden Kenntniffe ans, Wenn auch Afien das Land feiner Vorliebe 
war, fo blieben ihm doch deßhalb bie übrigen Ränder bed Erbballs nicht 
fremd; oft Flärte er bei Dietuſſionen burch tiefgebachte Bemerfungen bie 
forwierigften Fragen hinſichtuch der duntelſten Punkte ber Geographie 
Afrikas, fo tie Alles auf, was ſich anf. bie Ethnographie und bie Alter⸗ 
thämer Amerlta's bezog. Mus der alten Geographie hatte er fih ein 
befonderes Etubium gebifbet, und beſaß vorgholich im. dem heile ber 
Geographie bes Mittelalters, welcher fig am bie große Wanderung ber 
orientatifhen Bölter und ihre Mieberlaffung im ben ver ſchiedenen Ländern 
von Europa Mmäpft, bie umfaſſenbſten Kenmtniffe. 
ESchluß folgt. ) 


*) Unter biefem Tell der Arbeiten Her Klaproths findet han: Weichreibung 
des Gerd Baikal; Beichreibung ded großen Kanalt von China; Notiz über 
den Arhipel von I. Potodi; Denkfchrift über ben Urfprung des Papiers 
geides; über Die Identität der Offeten mit den Mianen des Mittelalters; 
über die Berwanbdtichaft des Koptifchen mit den Sprachen Nordafiens und 
des nordoſtlichen Eurepa’s; Briefe über die Mandichu s Literatur; Notiz 
über das Eafpifche Meer; Denkichrift über den Lauf des großen Fiufes vom 
zTüht, Iramabdo genannt im Königreich der Birmanen; Motiz über eine 
lapanifche Weltkarte im britifchen Mufenm; Beſchrelbung von Ebina, ams 
dem Perfifchen des Raſchid⸗Eddinz tiber die Sprachen ber Kajak, der Stirs 
gifen,, der Afghanen u. ſ. w.; Befchreibung der Infeln Bleu Khien; Leben 
Buddha's nach den mongetifchen Büchern u. f. w. 


Mängen, im ber Literarifch « Mrtiftifpen Auſtalt ber J. @, Cott a' ſchen Buchhandlung. 
Berantwortiiger Mebatteur Dr. &. Widenmanm 
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(Fortfegung.) 
Botanuiſches. 


Mas oben ſchon im Allgemeinen bemerft wurde über bie 
Verbreitung ber Naturlörper auf dem Kontinent von Nordame⸗ 
rifa, zeigt ſich insbeſondere an den Pflanzen, die durch die Art 
ihres Lebens an beftimmte Pläge gebunden find, Große Wal: 
dungen bedecken oder bededten bie oͤſtlichen Länderftriche und bie 
weſtlich von den Ulegbany:Gebirgen gelegenen bis zu dem Mil: 
ſiſippi. Weſtlich von dieſem Fluſſe find fie mehr auf die Fluß: 
thaͤler und die Bäche befhräntt, und weite Prairien, Gradebenen, 
die fhon im Dften dieſes Fluffed im dem noͤrdlichen Theil von 
Ambiana, in Michigan und Illinois beginnen, ftreden fib über 
das Land bin, bald üppig und frudtbar, bald mehr öde, duͤrr 
und fteppenartig bis zu dem öftlien Fuße ber Felſengebirge, 
und von ihrem weſtlichen Abhange wieder bis in bie Mäbe bee 
ftilen Meeres. Ein Strich, ber fih etwa 50 Meilen breit an 
deffen Küfte dinzieht, ift dagegen mwieber das uͤppigſte Waldland. 

Um lockern frifh aufgeſchwemmten Ufer der Flüffe Feimen 
suerft Pappeln anf, und vor Allen durch die ganzen Vereinigten 
Staaten der riefenmäfige Baummollenbaum (Cottontree, po- 
pulus angulata), In der gweiten Generation eriheint in ben 
Flußniederungen bie Zierbe der amerifanifhen Ströme, die weſt⸗ 
lie Platane, unftreitig der größte Baum, den Norbamerifa ber: 
vorbringt. Mandes Hundert von Fahren muß vergeben, fo 
ftirbt aud fie ab; der Boden iſt num alt genug, umd durch vege: 
tabilifhen Dünger auferorbentlic werbeffert worden; es erſchei⸗ 
nen bie ſchwarzen Wallnußbaͤume, die Eeltidarten, Efchen, Ulmen, 
Maulbeerbäume, und auch einige Arten von Hidorp's, wallnuf: 
artige Bäume, deren Geſchlecht weit ausgebreitet iſt im mannic: 
fahen Arten über Nordamerika. Eichen find noch felten, aber 
als Unterholg gibt es Forbeerarten, dem durch feine wohlſchme⸗ 
dende Frucht berühmten Papan (Porcelia triloba), und viele 
andere; bemerfendwerth aber, und dem europaͤiſchen Fremblinge 
imponirendb erheben fih bie Schlingrflangen, vor allen Bigno- 
nien und bie verſchiedenen Mebenarten, bie erften durch Schöne 


Blüthe, die andern durch umierer Weintraube aͤhnliche Frucht 
ausgezeichnet. Der Giftſumach fließt fih ihnen am, und bringe 
etwas Trauriged in bie großartige Natur der Bottommaldıme- 
gen. In dem füblicern Theile der Vereinigten Staaten jeich⸗ 
nen fid die Bottoms und die fumpfigen Niederungen noch vor⸗ 
zuglich durch die gewaltigen Eppreffen aus (Cupressus disticha)- 
und durch dad unter ihnen oft bis zu 40 Fuß aufwahfende 
Schilf (Miegia macrosperma), In offenen Suͤmpfen bluͤht bie 
Pontederie; Nomphaͤen eriheinen aub bier, und über ibnem 
thront das durch Laub, Blüthe und Frucht ausgezeichnete Ne— 
lumbium. Un Fruchtbarkeit ſaſt mit den Flußthälern wett— 
eiferndb erſcheinen bie fie begrämgenden Hügel und bie Ufer der 
Heineren Bäche. Hickory's und mannicfaltige Cihen, viele 
Ahornarten, beſonders ber Zuderaborn, Moßtaftanien, die efbare 
Kaftanie, Perfimmond, Linden, die Sleditſchia und mande ans 
dere Bäume babem bier ihren Standort; ber canabifhe Judas⸗ 
baum und ber blübende Gornelfirfhbaum verleiten im Früße 
linge diefen Walbdungen einen unbeſchreiblichen Schmud, in Bere 
bindung mit Weißdernarten, Sumachen, Epirien und fo man« 
hen andern Sträudern, bie zum Theil au die Zierde europäi: 
{her Parts bilden. 

Diefe Hügel find mandmal felfig, und tragen dann einiges 
Nabelbolz, vor allen den virginiihen Wacholder, bie fogenaunte 
rothe Eeder, Häufig gehen fie in fruchtbare Ebenen über; dieſe 
fiad im Oſten waldig; der Tulpenbaum, mehr füblih die Mage 
nelien, die Buchen, eine Menge Eichen und Hickory's, auch mod 
mande Bäume ber Flnfhügel finden da ihren Standort. Oder 
fie verlaufen fib mehr im Welten in Prairien, weite walblofe 
Streden, in benen Gräfer mit mannicfaltigen andern Kräutern 
mwechfeln. Neben den Gräfern herrſchen vor allen die Kompo—⸗ 
fiten, Eupatorien, Golibags:Arten, Altern und Sonnenblumen 
drängen ſich überal vor; im dem mehe Geppenartigen Praitien 
bes fernften Weltens herrſchen zugleich, an das füblie Sibirien 
erinnernd, bie Paguminofen. In den Prairien finden fih häufig 
Gruppen von Bänmen, Gebüfhe von Haſela, dabei die Perfim: 
mon, biufig das au Tonft überall verbreitete Safafrad, unb 
in großer Menge die Prairiepflaume und ber wilde Apfelbaum. 
Verſchiedene Hafelnufarten nehmen oft große Strecken ein, und 
bereiten ben Boden vor zum Unffeimen von Waldungen. Kalt 
noch reicher ald die Prairien, viel mehr Ausbeute als die Waͤl⸗ 
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der gebend, find aber für bie praktifhen Umerifaner, denen 
zur ber allerfruchtbarfte Boben gut genug ift, mit dem Namen 
bes müften Landes, barrens, bezeichneten Striche, die fi meift 


auf bigeligem, trodnem Lande, oft an der Gränze zwiſchen 


Wald und Prairie hinziehen. Es find lichte Wälder mit wenig 
Uuterbols, ber Boden bebedt mit Grad und mehr noch mit 
Kräutern anderer Urt. Die Bäume find namentlich mehrere 
beftiuimte Cichenarten, feltner Hidorp’e, Hier gibt es bie Orchi⸗ 
deen, die Lilien und deren Verwandte; bier bie Asclepiasarten, 
die Euchroma, die Sabbetia, die Denothera und Gaura, bie af: 
fien; bier blühen felbft die Euphordien fhön (E. petalvidea); 
die Eerpentaria und Seuega wachſen bier; Altern, Solidage: 
Arten und Sonnenblumen ſchmücken diefe Gegenden bis fpät in 
den Herbit binein, 

Mo fih die Ebenen zu Sebirgen erheben, wird wieder die 
Vegetation andere. Eichen und Nußbaͤume berrfhen zwar im: 
mer noch; immer noch umſchlingt fie die Rebe und der Gift: 
ſumach, Zulpenbäume find häufig, und eben fo die eßbare Kaſta—⸗ 
mie; dabei tritt aber Nadelholz, beſenders fichtenartige Bäume 
oft in großer Menge und Echönheit auf; als Unterholz zeigen 
ſich Kalmien, Azaleen und, fübliher, Magnolien. Die Kräuter 
find den Gebirgegegenden auch oft ganz eigenthimlih, und mas 
mentlich zeichnen fi bie Felfengebirge aus, aber zu wenig ift 
moch von ibnen befannt. Mertwürdig find auch noch die gebir- 
gigen Gegenden bes norböftlichen Theiles ber Vereinigten Staa: 
ten; fie zeigen ung, wie noch mebr der höhere Norden, eine Menge 
europaͤiſcher Alpenpflangen wieder. Dort ift auch bie Heimarh 
der Nadelhoͤlzer, und der mannihfahen Birken» und Erlen: 
arten, von denen allen aber au befondere Arten am den geeig— 
neten Plaͤhen im Süden vorlommen. Ausgejeichnet ift ferner 
noch bie öftline Sretüfe und bie fandigen Ebenen, bie fie be 
grängen; Hiefernartige Räume find da häufig, und eben fo ber 
virginifhe Wacholder; auch Eichen finden fih in Menge, bie 
wieder von den weſtlichen verſchieden find: fo zeichnet fih na: 
mentlih bie immergrüne Eiche der füblihen Küftengegenden aus, 
Sogar manderlei tropifhe langen greifen in die füdlichften 
Striche hinüber, von denjenigen unter benfelben, welche die Kultur 
bierher verpflangt, will ich nicht reden, aber wildwachſend bemer: 
ten wir daſelbſt auch Glieder aus der Familie der Zamien, ber 
Palmen, ber Pilange, eben fo den Mabagonpbaum, nnd noch 
andere Tropenbewohner. Die Küftenpflanzen felbit baben viele 
Wchnlichkeit mit denen ber gegenüber liegenden Hüften; — wieder 
ein Beweis, wie Meere viel eher vereinigen als trennen. 

Gar mande Gewäaͤchſe bat die Kultur berüber gebracht, und 
viele andere gibt ed, welde zwar hier zu Hanfe find, aber doch 
deſonders durch den Anbau des Bodens ſich weiter verbreiten; 
von einzelnen fann man ſchon jet nicht mehr unterſcheiden, ob 
fie einheimiſch oder eingemandert find, Arten von Zanthium, 
Plantage, Datura, Trifolium gehören bierber; dorthin Portulak, 
viele Umaranthen, Ambdrofien, Euphorbien, Mollugo u. a. 

x Im Ulgemeinen find die norbamerifanifchen Pflanzen ben 
europäifhen aͤdnlich; haͤufig finden wir biefelben Gattungen, 
wicht felten fogar berfelben Urten wieder; eine große Mannic: 
faltigteit der Specied int vor allen aber unter ben baumartigen 


Pflanzen auffallend; unmwilfürlih erinnert fie am bie in dem 
Braunfoblen und darliegenden Reſte. Beſonders entwidelt find 
bier ferner die Familien der Pilze, dann die der Epperaceen und 
Gramineen, ber Gentiauen und Aporpneen; vorzugsweiſe aber 
muß Norbamerifa die Heimath der Kompofiten genannt werben, 
doch find hier wieder die Cichoriaccen verbältnifmäßig ſchlecht be: 
dacht; bie Eorpmbiferen find es vorzäglid, melde ben amerita- 
nifhen Wäldern und Prairien einen beftimmten Charakter vers 
leihen. Bemerkenswerthe Familien find ferner noch bie Pagu- 
minofen, welche ſich durch mehrere baumartige Species auszeich- 
nen; die Magnolien, die Onagreen, bie Iuglandeen, Amentareen 
und Eoniferen, 
(Sortfegung folgt.) 


Bilder aus Paris, 
Sainte⸗Pélagie. 
(Schluß.) 

Ales kommt darauf an, wie ein auſtaͤndiger Mann nad 
St. Pelagie zu fommen, noch früßgeitig genug, ehe die Fäden 
des Tuches am Diode fihtbar find, und das verblichene Mei: 
zeug dem neuen Kreditgeber abſchreckt. Weiß der „unglädliche 
Mann von Talent” diefen Augenblick zu berechnen, und bief 
muß er, wenn er fein Haudwerk verfichen fol, fo läßt fih das 
Leben im feiner neuen Wohnung ganz wohl ertragen. Hier gibt 
es einen Speifegeber, einen Weinwirth, ein Kaffeehaus und was 
bie übrigen Ergöglichfeiten find, die fließen ihm von Außen zu. 

Jedes Land, jede Provinz, jede Stadt haben ihre Notabilität; 
fo auch jedes Sefängnif. Iu einem Schuldeuhaus fann ed an 
Driginalen nit fehlen, Die merkwürdigite Erfheinung in dem 
alten St. Pelagie war Oberſt S..... ein geborner Amerikaner, 
der fünfunbdzwanzig Jahre in der Schuldenhaft zugebracht bat. 
Diefer Mann war nah und nah bie wandelnde GSeſchichte des 
Hauſes, ber Aelteſte des Ortes, ber Aönig der Anſtalt geworden. 
Beinahe eine Generation war an ihm vorkber gegangen, bie 
Stulden des Kaiſerthums, die Schulden der Reſtauration waren 
an die Reihe gelommen, hatten fih neben ihn auf den Gefangen: 
ſtuhl gefegt und waren wieder verſawunden; er aber blieb, und 
die Behörden begrüäßten ihn achtungsvoll wie ein überliejertes 
Monument. Ale möglichen Freibeiten. waren ibm vergönut, 
Auf bem Dache von St, Pelagie befindet fih eine Balerie, von 
welcher aus man eimen beträchtlichen Theil des großen Paris 
überfchauen kann. Kein anderer Gefangener durfte dort fih er» 
geben, ibm warb es erlaubt, und jeden Tag konnte man ihn 
dort erbliden, wie er mit dem Mnftaude eined Weltmannes feine 
Verbanung pflegte. An Flucht dachte niemand, warum bätte er 
fliehen folen? Für ihn war die Welt innerhalb der Gefängniß: 
mauern, und bie Freiheit. hätte ihm nichts Süßeres bieten fönnen. 
@r mar ſtets gelleidet, als ob er in die vornehmfte, Seſellſchaft 
geben wollte, trug die feine Mäfche, bielt offene Tafel, zechte, 
lachte, fpielte, fang, und war die Zreude derer, die ihu umgaben, 
und derer, die in Maffe von Außen in feine Zelle kamen, Nur 
in Einem Punkte war er Unbänger der völigen Gleihheit mit 
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feinen Mitgefangenen, Er lich nie zu, deß feine Kammer vers 
ſchoͤnert oder gierlicher andgeflattet wurde, Und bie Ausgaben 
diefes fonberbaren Spbariten, wer beftritt fie, da erwegen Juſolven; 
verbafter (aß? die Koſten beitritt er, feine Freunde, befonders 
aber feine Freundinnen, und — mie billig, feine alten und neuen 
Stäubiger, an ben alten batte er feinem Mangel, fürwahr, und 
die neuen mußte er felbfb im St. Pelagie ohne Mühe zu finden, 
Er hatte fib, wie es einem Augen Manne geziemt, einen Pfennig 
für die Norh gefihert, und war Herr eimer Rente von 5—6000 Fr. 
geblieben, auf welche feine Olänbiger niemals bie Hand legen 
Sonnten. Zur beftimmten Epoche lam ein Vertrauter und bradte 
ibm @eld; zwei, drei Tage darauf war fein Pfennig mebr da, 
der Aoch, der Kellner, der Kaffecwirth hatten Alles verfälungen. 
„Ich brauche fehr mörhig 5000 Fr.,“ ſprach er zu einem feiner 
alten freunde, einem Amerikaner, wie er, „ih brande dieſe 
Summe, um and ben Händen meines Sachwalters eine Urkunde 
zu erhalten, von der mein künftiges Schicſal abhängt.” Die 
5000 Fr. wurden beigefhafft. Drei Tage darauf erfumbigte fi 
der Freund nach der Verwendung der Summe, unb ob bas foft: 
bare Dofument in Sicherheit wäre, „Ach nein,” war die Unt- 
wort, „ein leidiger Gläubiger hat mich bis aufs Blut geplagt, 
und ich babe fie ihm gegeben.” Meder dad Cine noch das Andere 
war richtig. Cr batte fie mit einigen Kameraden und Kamera: 
binnen verfandt und verbrandt. „Welch liebenswürbiger, welch 
angenehmer und berrliher Mann war er, — fagte mir eine 
Dame, von ber ih den größten Theil diefer Details habe, — 
welches vollendete Mufter eines galant homme; man war glüd: 
lich im feiner Gefellihaft, und vergaß die Zeit neben ihm. Er 
war nicht im Stande den Damen etwas abjufhlagen — (Mein, 
er gog vor, feinen Gläubigerm abzufhlagen). Aber au, wie war 
er geliebt, vergöttert, angebetet.“ Sein Aufenthalt in St, Pelagie 
war ein fortgefeßter, nie unterbrochener Roman, mie fein ganzes 
von Liebesabentenern burhflohtenes Leben. Meber feine Haft 
wurden die fhönften Thräneni aus den fhönften Augen vergoifen, 
und während langer, langer Jahre gingen die Schritte einer be: 
trächtlihen Zahl Weiber aus allen Klaffen nab dem Einlaf: 
pförthen feines Gefängnifee. Er war der Geliebte zweier 
Schweſtern zugleih, beide befnchten ibn, beide pflanzten ben 
Etamm des ſchoöͤnen &..... fort, und feine wollte von ihm 
leſſen. Mit ihnen theilte feine Sunſt eine Dritte, zu welder 
ſich eine Vierte, eine Dame aus einem der vornehmften Ge: 
ſchlechter des Faubourg Et. Germain gefelte. Die Iehtere war 
untröftlie, ihren theuern Freund nicht den Bauden entreißen zu 
Tonnen. Eines Tages bradte fie ihm ihren Diemantenibmud, 
der einen Werth von 60,000 Fr. hatte, und deſchwor ihm mit 
Thränen, dieſes Pfand ihrer Liebe anzumehmen. Oberſt &..... 
batte beu Muth, das Unerbieten auszuſchlagen. Uber bald darı 
auf brachte ihm bie Schöne den Geldbetrag, welden fie gegen 
Verſatz ihres Shmudes in dem Pfanddaufe empfangen hatte, 
Diefe Summe nahm den Weg aller frübern, und. ®..... 
blich Gefangener vor wie nah. Hier eine. feiner. Luculliſchen 
Liebhabereien. Er liebte ſeht den Duft der Erdbeeren. Um ſich 
biefen Genuß in potenzirtem Maße zu geben, badete er fi in 
einer Badewanne, die ftatt Waller Erdbeeren enthielt. Nachdem 


er ſich in biefem füßen Elemente lange genug gewälzt hatte, um 
ale Schweißlöher gehörig damit anzufüllen und feine Epidermis 
mit einer zehnten Erbbeerenhaut zu überziehen, ließ er fih nur 
fo weit abtrodnen, ald gerade nötbig war, um das Gröbfte ab» 
zuſtreifen, 209 dann ein feines Battiſthemb an, und erwartete, 
auf einem Mubebette, die Beſuche jeiner Dame, Ih wundere 
mich nicht mehr, daß meine Erzäblerin fagte: er war „zum Eſſen.“ 
Und feine Bläubiger ? — Die nahmen unterbeffen ein Schwigbab, 

Fuͤnſundzwanzig Jahre biefer Eriftenz waren verftrichen, als 
bie Juliudrevolution 1830 eindrah und die Gefäugniftbore von 
St. Pllagie dffnete. Auch Oberſt S..... erhielt die Frei: 
beit, Uber fie war für ihn fein GSeſchenk. Er glih dem in 
langer. Finfterniß Merbliebenen, der plößlih an das Tageslicht 
gebracht wird, er fehnte fih in feine Selle zurüd, Die Welt um 
ihn herum war ibm neu geworben, er ein Brembling iu ber 
großen Maffe. Don bem Könige feines Zwingerd war er zum 
gewöhnlihen Menſchen im der freiheit berabgefunfen, feine 
Kräfte, bie fih in Et. Pelagie in unbegreifliher Jugend und 
Friſche erhalten hatten, nahmen ſchnell ab, und er alterte zu: 
iebendbe, So vegetirte er noch kurze Zeit und farb. Die Frei: 
heit hatte ihm getödtet, 

Diefe @eihichte, bie keine Fabel ift, trug ih im alten St. 
Pelagie zu, das im ber Mähe bed Jardin des plantes liegt, und 
in den Annalen ber politifhen Prozeſſe eine fo wichtige Mole 
fpielt. Dieß iſt feine andere Seite. 

Seit Julius 1850 iſt ein neued Schuldengefängniß in der 
Rue de Clichy gebaut worden. Als ih ed im Jahre 1854 bes 
ſuchte, war e8 eben vollendet, und hatte feine Bewohner erhalten, 
Wie mögen bie Gläubiger feufgen, jebedmal, wenn fie den Fuß 
dabin feßen. Wie mander unter ihnen möchte ba wohnen 
tönnen. Ein mädtiger Hof, in einem ber fhönften und gefun: 
deiten Theile von Paris ift von zwar hoben, aber freundlich 
weißen Mauern umſchloſſen. In der Mitte deffelben ein ſchoͤnes 
Blumenbeet und ein großer Baum der Schatten gibt. Links ift 
dad Flügelgehäube, welches bie Wohnungen ber Gefangenen in 
vier Stodwerten umſchließt, und im feinen untern Räumen einen 
langen Säulengang- bat zum  Spazierengeben der Säfte, wenn 
etwa dad Wetter ihnen nicht geftatten follte, in den Hof zu 
gehen. Der Säulengang in feiner ganzen Ausdehnung ift unter: 
irdifch geheizt und bietet eine angenehm gemäßigte Wärme. Neben 
barım, im Erbgefhoffe und im bem obern Stodmerlen, find bie 
äuferft mieblichen, reinlichen Zellen, die Alles enthalten, was zur 
anftäudigen, wenn aud nicht pradtvollen Wohnung eined Men: 
ſchen erforderlich iſt. In dem vordern Theile des Gebäudes find 
aufer den Verwaltungd: und Sicherheitsbehoͤrden ein Speife: und 
Kaffeewirth, und für Mes, was bie phofifche Erifteng verfhönern 
kann, iſt reichlich geforgt. Die Beſuche von Außen find geftatter 
und der Polizeipräfeft ertheilt ohne Sawierigkeit jebem, ber 
irgend einen Grand angeben kann, dazu bie Erlaubnif. 

Wenn von der Debandlung der Gefangenen von Et. Pilagie 
die Diebe if, fo muß man vor Allem im Auge behalten, daß ne: 
ben den Schuldzefangenen and bie Yolizeiverhafteten im alten 
St. Pelagie figen. Alles, was von glimpflicher umd erleihtermder 


| Haft gefagt werden mag, bleibt dem legterm fremd, 


1360 


Ruſſiſche Lebenslänge. 

Im Abendlande nimmt man allgemein am, daß bie Ruſſen ein fehr 
hohes Hiter erreigen. Es ſcheint allerdings, daß es unter ihnen fehr 
alte Leute gebe; allein mit Gewißheit it ihr Alter nicht gu beſtimmen, 
denn Rußland hat Lamm feit einem Jahrhundert Gehurtstiften. Der 
gemeine Ruffe weiß felten, wie viele Jahre er zaͤhlt; ſelbſt Behitketere 
wiſſen oft mit dad Jabr Ihrer Geburt anzugeben; fogar ber alte Fürft 
D.....AAi weiß es nicht. Man ſpricht von greifen Mitem, welche fagen 
folen: Weter dem Großen fah ich, als noch fein Bart am meinem Kinn 
und um meinen Mund fichtbar war; aber wann fie dem großen Peter 
ſahen, wiſſen fie micht anzugeben. Es iſt moͤglich, daß fie ihm gefehen 
haben, beun Peter ſtarb 1725; man kbante ihnen alſo ein Aller von 
120 Jahren geben. 

Der heilige dirigirende Synod gibt jährlich eine Sterbeliſte des männs 
Tipen Seſchlechte heraus. 

Zu Folge biefer Sterberiften belaͤuft ſich bie Zahl der in hohem Alter 
Berftorbenen in ben Jahren 


1826 1827 4828 auf: 
— — — 
4247 4657 4785 vom 90 bid zum 100 Jahre 
558 vos [1 Be 100 — — 406 — 
128 141 154 — 405 het 
75 108 77 — 10 — — 105 — 
55 46 a.» — 1415 — — 120 — 
24 51 10 — — ii — 
7 16 ı — is — —ı190 — 
4 [1 5 — 10 — 156 — 


Die Sterbeliften von 1826, 1827 und 1828 ſprechen von Greiſen, 
melde eim noch hoͤheres Alter erreichten, Vorzuͤglich günflig aber find 
der Bebendlänge der Männer bie Statthalterfchaften Jttaterinoslaw, Drel, 
Yenfa, Tambow und bie beſſarabiſche Lanbſchaft Kiſchinew; ferner Kaſau, 
Roftroma, Nowgorod, Poboldt, Saralow und Woroneſch. 

Man möchte, vielleicht nicht mit Unrecht, au folder hoben Lebens: 
Tänge zweifeln, wenn man bebenft, baß fig bie Geburtsliſten Rußlands 
erft von ungefähr einem Jahrhundert berfapreiben, 


Heinrich Julius Alaproth. 
Echluß.) 

Die große Auzahl ber Schriften bes Verewigten und feine mannich⸗ 
faltigen und ſchwierigen Studien thunten leicht auf bie Vermuthung 
fuͤhren. auch er ſey einer jener ſchwerſaͤligen Pebanten geweſen, bie bem 
Mann von Welt ein wahrer Schreden find. Dem war jedech nit fo; 
Klaproth liebte vielmehr Gefenfgaften von gutem Kon umb war in ihmen 
helmiſch. Leider fan man micht wnhin zu glauben, daß feine zwiſchen 
Studien und ben Wergnägungen der Welt gerbeilie Lebensweife den 
ſchnellen Berfan feiner Gefundheit berbeiführte, Seine Ferdfte reichten 
nicht immer aus, umb er verſtand es nicht mit ihnen bansd;nbalten. 

Zwei ober brei Jahre vor feinem Eude verrieih fein Heuperes eine 
frübzeitige Erfhbpfung; die heimathliche Luft, die er bei einem Befuche 


in Berlin atbmete, die ehrenvolle Aufnabme, die er bei felnem Könige; 


fand, der Beifall der beruͤhmteſten feiner Landsleute und bad Wie der⸗ 
fehen alter Freunde vermochten bie geſuntene Lebtuscraft wicht mebr zu 
beleben; noch leibender als früher kam er nach Paris gurüd, Cr kämpfte 


das Schreiben eines Herrn 


mit einer Kraucheit bed Herzens und einer Bruſtwaſſerſucht, 
anfegte, unb troy aller Bemühungen 


er farwebte, umb glaubte fihon Heilung nahe zu ſlehen. Auf 
feinem Mupebett andgeftredit, hing fein ſchen erloſchener Bil mit lunigtr 
Liche am feiner ſchoͤnen Bisliorher, von deren Wermehrung und ben Ar⸗ 
beiten, bie er no vollenden wollte, er fo gern ſprach. Es ſteuten ſich 
ſeboch Immer bebentlichere Zufälle ein, fein Gebächtniß wurde faptoddher.- 
feine Gebanten verwirrten fig, und dann befielen Ihm traurige Mhnungen.. 
„Ih werde ein Narr,’ ſagte er eined Tages zu feinem Breunb, Kerr 
Eyried, der Ihm, dem Kopf in bie Hand geftäut, fand, „Ih werdt eim 
Marr, ich habe keine Erinnerung mehr, ich kann nicht mehr denten; ich 
bin für die Wiffenfpaft verloren, tamfendmal ziehe ich ben Tod ver.’ 
Der Tobestampf des Verewigten war bie drei letzten Tage befonbers 
fuͤrchterlich; am 25 Auguſt Abendé hauchte er den leyten Geufjer ans. 
Seine ichifhe Haͤle wurde auf dem Kirchhofe Montmartre beigeſetzt. 
Einer der größten europaͤlſchen Gelehrten, auf ben Preußen fol; ift und 
den Frautreich fo fehr zu ihägen weiß, Alexander von Humbolbt, führte, 
nesft bem preußiſchen Regationsferretär, Herrn Eonton, ben Leichenzug. 
Branzdfifge Gelehrte und eine Anzahl ausgezeichneter Männer ſchloſſen 
fih am unb begleiteten ben Verewlgten zu feiner Ruheſtaͤtte, wo ter 
ehrtofirbige Beiſard eine ruͤhreude Rede hielt, 

Der preußifgen Regierung, von welcher er eine Venfion dezog⸗ 
gebbrt feine aroße, ſchͤne Karte von Mittelafien in vier Blättern, eine 
feiner letzten Urbeiten, melde wehl dem Publikum nicht lange vorenthalten. 
werben wird; bieß iſt der Wunſch aller Freunde ber Wiſſenſchaft. 

Eine nicht minder wichtige Arbeit warb dur Klaproths Tob unters 
brochen: bie tritiſche Undgabe ber Reiſen Marco Polos, mebft dem ges 
ithrten Rommentar, ber fie begleiten forte, Diefe Arbeit beſchaͤftigte ihm. 
ſchon frit geraumer Zeit; wie weit fie gebichen, wiſſen wir niet, nur 
fo viel ift gewiß: baß nur er fie vollenden fonnte, da ein großer Theil 
der Materialien ſich nirgends als im feinem bewundernswerthen Gebächts- 
nid aufgezeigmet befand. 

Ale Werte Klaprotha find von großer Wahrbeitsliehe, einer uns 
aͤberwindlichen Abneigung oegen Theorien, bie fi nicht auf Thatfachen 
ftägen, gesen Ebarlatanerie, unter welcher Madte fie fi auch verbergen 
mochte, umb uegen aufgeblafene Unwiſſenheit burchbrungen. Dieß waren. 
die Feinde, bie er auf das Heußerfte verfolgte; um jedoch gerecht zu ſeyn, 
muß man auch betennen, daß er fie oft zu fehen glaubte, wo fie nicht 
waren; ein Trrthum und eine Erimmung bes Belfles, welche um fo 
mebr zu beflagen waren, ald ihmen jene abfolute Kingebung für bie 
Wiffenfhaften zum Orunbe lag, welche unerbittlich ift, wie bie religibfe 
Uetergengsung im Kerzen des Gläubigeg. Hieraus erklärt ſich bie bittere, 
fhonumgslofe Journaltritit, bie man ibm fo oft zum Bormwurf gemacht 
bat, umb bie fo oft jener Nüdfihten ermangelte, welde ber Wahrheit 
und beim Nest fo gut zu Statten kommen. Mit bem arbften Wohl⸗ 
wollen benahm er ſich jeboch gegen Alle, welche um feinen Rath baten... 
und niemand fonnte feinen Rivalen bereitwilliger und aufrichtiger Gereche 
tigteit wiberfabren laſſen als er. 


Su der Elgung ber franzbſiſchen Arabemie vom 10 November wurde 
vorgelefen, der lange Beobachtungen 





in den. Minen von Cornwallis angeflellt und gefunden batte, daß bie 
Schiefer⸗ und Granitlager In gleichtr Tiefe ungleige Temperatur hatten ı 
bie erſtern zeigten 2 bis 5° 5. mehr Wärme, 


Besen 
Münden, im ber Literariſch-Urtiſtiſchen Anſtalt ber I, &, Sotta'ſchen Buchhandlung. 
Berantwortliger Rebafteur Dr. Ed. Wibeamanm 
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Chinefifche Münze, Falſchmünze und Bankfystem. 


Die einzige legale Münze, welde gegenwärtig rechtlichen Cours 
im gaugen dinefifhen Reiche bat, ift eine Feine Scheidbemünze, 
von den Ehinefen Li, von ben Fremden Caſh genannt. Obgleich 
das Stüd nur den tauſendſten Theil einer YUnge Silber an Werth 
hat, fo wirb ed doch von Falſchmuͤnzern und fogar von der Me: 
gierung noch fehr verfchlechtert, fo daß man gegenmärtig gemöhn: 
lich ihrer 1350 anf eine Unze rechnet. Der Li beiteht aus einer 
Miſchung vom Kupfer und Spelter, aber große Quantitäten diefer 
Münze, die aus Cochiuchina eingeführt werben, beſtehen fait 
allein aus Spelter. Sie ik gegoffen und micht gefhlagen, und 
enthält auf der Einen Seite das Datum, anf ber andern bie 
Münzftätte. Silber cirkulirt in größern ober Fleinern Barren, 
von 1—50 Unzen Werth, bie von 10 Unzen find bie gewöhnlich: 
fen, Alle Steuern miffen in ihnen bezahlt werden, und bie 
Regierung nimmt die von ihr felbft gemängte Scheidemünze 
nit, verliert daher auch bei ihrer Verſchlechterung nichts am 
Betrag ber Einfinfte. Im jedem Orte finden fib Wechsler, bie 
niederfte Klaffe derſelben beihäftigt fid nur mit bem Ummechfeln 
der Scheibemünge, bie beffern Klaffen aber find eigentlihe Ban: 
quierd, Jeder Stenereinncehmer macht einen Vertrag mit Einem 
oder mehrern berfelben, in welchem fie fib auheiſchig nahen, bad 
von dem Steuereinnehmer gefammelte Eilber zu probiren, zu 
ſchmelzen und mit ihrem Namen zu ftempeln. Sie erhalten ba: 
für gewilfe Prozente, und find für die Feinheit des Silbers 
verantwortlih. Eben fo werben bie Zölle gemwöhniih von den 
Kaufleuten an fie bezahlt, wofuͤr fie einen Schein auditellen, 
welcher befagt, daß fie dem Betrag in einer beftimmten Zeit in 
Silber vom offisiellem Korn am bie Kaſſen bezahlen werden. Sie 
gießen dann die Barren, und ftempeln fie mit ihrem Namen, 
Sollte man fpäter einen Betrug im den Barren entbedten, fo ift 
der Banquier ſchwerer Strafe anggefept, aber dennoch geſchieht 
es oft, daß dieſe Warren verfälfht werben, indem der Umfang 
der größern berfelben es leiht macht fie auszuhöhlen und mit 
ſchlechterm Metall wieber auszugießen. Verfälfhte Barren biefer 
Urt find im legten Fahre im bedeutender Auantität mad Calcutta 
geſchict worden, und bie englifhen Käufer, welde fie ausgeführt 
hatten, Tonnten feine Schadloshaltung in China durchſetzen, weil 
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die Ausfuhr von Silber verboten iſt, umb daher bie chineſlſche 
Juſtiz ib nicht mit der Sache befaffen konnte. 

Sobald jedoeh die Ehinefen mit europdifhem Gelb bekanut 
wurden, fanden fie bald bie größere Bequemlichkeit diefer Münze, 
und ſelbſt die Megierung ſchien ihren Sebrauch eine Seit lang 
gu billigen. Man erlaubte das Nahmünzen der (panifhen Thaler, 
und eine biefer Münsftätten ftanb unter ber Verantwortlichkeit 
des Seneraleinnehmers der Provinz von Eanton. Aufangs waren 
biefe mabgemuüngten Thaler beffer als bie eigentlihen ſpaniſchen, 
aber nah und nach wurden fie immer ſchlechter, und bie Re 
gierung verbot bad Münzen, aber ed währt dennoch in einem 
fehr großen Maßſtab fort. Man fagt 3. B., daf in dem Diſtrikt 
von Schunti im Süben von Canton eine Miünzftätte für falſche 
ſpaniſche Thaler befteht, welche bie auf hundert Mrbeiter beichäf: 
tigt. Es werden im ihr Thaler aller Art gefchlagen unb vers 
faͤlſcht, einige befteben aus einer Mifdung von Silber und Blef, 
andere aus Blei und einem Ueberzug aus Silber, andere aus 
aͤchten Thalern, aus denen Stüde berausgefduitten, und mit 
Blei erfegt worden find. Diefe Falſchmuͤnzer befigen Stempel, 
welche fie mit großen Koiten in Europa ſchneiden laffen, andere 
find in China gefhmitten, aber die Nahahmung ber Schrift ift 
bei diefen meiftend fehlerhaft und einem europaͤiſchen Auge fo: 
glei auffallend. Diefe Dollars find fo allgemein im Gang, daß 
man gewöhnlih zu Wechslern Leute aus diefem Diſtrikt wählt, 
und ein Buch gebrudt worden it, das Abbildungen aller Arten 
von Thalern und Megeln für die Unterſcheidung der verſchiedenen 
Verfaͤlſchungen enthält. Diefe Megeln find den Wechslern wohl 
befaunt, und fie erkennen gewöhnlih beim erften Bli bie Art 
und dem Werth der Münze, obgleich bie mit gutem Silber ge: 
ſchlagenen ſchwer genug zu unterfheiben find, Der Profit in 
einer großen Falſchmuͤnzerſtaͤtte, wie bie von Schunti, ift fo be: 
deutend, daß bie Befiger leicht die Lokalbeamten beftechen können, 

Auf der norböftlihen Küfte cirkulirt eine große Maſſe foge: 
mannter glatter Thaler. Dieß find entweder glattgeriebene wahre 
fpanifhe Thaler, oder ungeprägte Silberftüde von berfelben 
Größe. Der Kapitän des Schiffs Merope brachte von einer 
Reife an der Küfte bin eine beträdtlide Quantität berfelben 
mit, und wollte fie in die Kafle der Kompagnie in Canton bes 
sablen, fie wurden jedoch nicht angenommen, ba fie in Canton 
nur unter ihrem Silberwerth cirkuliren. Uebrigens nehmen bie 
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Chinefen nicht alle aͤhten fpanifchen Dolard von gutem Gewicht 
zu demfelben Preis, da jedoch dieie Unterfweidung ganz willlurlich 
it, fo if der Disconto an verfhichenen Drten verſchieden. Die 
Urt, melde in ber Levante unter dem Namen Colonmaden be: 
lanut ift, erhielt in China überall ein Praminm von 1—1"/, 
Proz. über die neuere fpaniihe Münze, in den Suͤddiſtrikten 
von Nankin erhebt fi biefes Pramium oft auf 4-6 Vrojent. 
Die Thaler, welche den Buchſtaben G tragen, weil fie in der 
Münyzftätte von Quadalarara geprägt find, verlieren überall in 
China, und der Generaleinnehmer von Canton bat biefen Die: 
eonto dur eine Ordonnanz beftätigt. Suͤdamerikaniſche Thaler 
und nordamerifanifhe Dollars geben gar nicht unter ben Chinefen, 
und werden daher von ben Europäern zur Undfuhr anfgelauft. 
Einige Bauquiers in China befchäftigen ſich mit nichts als 
ihrem Gelbgefikäft, aber die meiften find Agenten oder Aſſocies 
von Hanbelehäufern. Man fann bei ihnen Geld niederlegen, 
und im jedem Augenblid auf fie ziehen, aber in biefem Kalle 
geben fie feine Zinſen; wenn fie Geld auf Zinfen entlehnen, fo 
bezahlen fie bis 12 Prozent jährlich, aber in bdiefem Falle muß 
man ihuen eine gewiſſe Frift geben, wenn man auf fie zieht, 
Im Allgemeinen unterfbeiden fie fih in nichts von europälihen 
Banquiers, aber es gibt keine privilegirten Banken. In früherer 
Zeit gab die Reglerung Papiergeld aus, aber gegenwärtig gibt 
es feines; dagegen cirkuliren Wechſel mit bderfelben Leichtigkeit 
wie in Europa. Die meiften ber Banten in Canton befhränfen 
"ihre Seſchaͤfte auf bie Provinz, andere haben Korrefpondenten 
in einer oder zwei Provinzen, und einige haben Agenten in 
allen Provinzen. Die erfte Bank in Canton fft die, melde bie 
Firma Anſching führt; ihre Hauptverbindungen find mit Peking 
und Nanfing, und ihre Kommunifation mit diefen Städten ift 
eben fo regelmäßig oder regelmäßiger als die der Regierung. 
Un einigen Drten gibt es Leihbanken, welche auf kurze Zeit Geld 
au "/2 Prozent täglih, und auf eine Zeit von wenigſtens brei 
Tagen ausleiben. Im enger Verbindung mit Diefen ftehen bie 
Zeihhaͤuſer, welche fehr zahlreich find. Cie find privilegirt und 
in drei Klafen getheilt, die erfte Klaſſe operirt mit großen 
Kapitalien, man erhält bei ihr drei Jahre und drei Monate 
Friſt zum Einloͤſen. Sie bezahlen ihre Licenz fehr teuer, und 
daneben eine jährlihe Steuer. Der Befiger muß feine Äbſicht, 
das Etabliſſement aufzugeben, drei Jahre vorher ankündigen. 
Die zweite Klaffe gibt zweijährige Frift zum Cinlöfen, und die 
dritte mur einjährige. Diefe langen Friften find ihnen natür: 
li ſehr lätig, indem eine Menge der verpfändeten Artikel an 
Werth verlieren muͤſſen; bricht Feuer in dem Haufe ſelbſt aus, 
fo muß das Leihhaus die zerſtoͤrten Wrtitel bezahlen, leidet er 
von ber Feuersbrunſt bei einem Nachbar, fo bezahlt er nur die 
Hälfte des verbrannten Guts. Der hoͤchſte Bing, den fie nehmen 
bürfen, ift drei Prozeat monatlich, und in Wintermonaten nur 
zwei Prozent anf Kleidungsftüde, um den Armen das Cinlöfen 
derjelben zu erleichtern. 


Beiträge 
zu einer 
Betrachtung der Hatur in den V. St. v. Nordamerika, 


(Zovtifegung.) 
Zoologiſches. 


Das Chierreich bietet einen eben fo intereſſanten Aublick 
als dad Pflanzenreih, und feine Verbältniffe zeigen fib auf aͤh a⸗ 
lihe Weiſe. Die Thiere, nicht fo an ihren Mufenthaltdort ge: 
bunden, wie die Gewäcfe, tragen darum auch nicht fo viel wie 
biefe, zum beftimmten Charakter eines Landes bei. Ih glawbe 
baber, ed wird bei ihrem Ueberbli bier beifer feyn einen ande: 
ren Meg einzufdlagen, um fie ganz kurz in ihrer Reihenfolge 
zu betrachten, 

Bon ben niederſten Thierklaffen kann ich nicht viel fagen; 
fie find wenig unterſucht, treten auch im zu wenige Beziehung 
zum Menfhen, um ein allgemeinered ald das bloß naturbifto- 
rifhe Intereffe zu erregen, unb jind endlich wohl größtentheile, 
fo wie die nieberften Pflanzengebilde, mit denen ähnlicher Ali: 
mate ber alten Welt verwandt, wo nicht identiih. Ich felbit 
ward von anderen Seiten zu fehr in Anſprach genommen, um 
darin zu forſchen. In Bezug auf die Mingwürmer barf ich je 
bob bie Bemerkung nicht unterlaffen, dab der mebizinifhe Blut: 
egel bier ganz fehlt, zum großen Nachtheil der ausübenden Heil- 
kunde. Es gibt ähnliche, aber für diefen Zweck unbraudbare 
Arten, Unter ben Mollusken treffen wir verbältnifmäßig ſehr 
wenige Landſchnecken, Schneden und Muſcheln des fügen Waſ— 
ferd dagegen deſto mehr: Lpmmien, Paludinen, bie Ameritka 
eigentbümlihen Potamiden und andere; ſodann Anodonten und 
vor Allem Unionen in einer großen Menge von Arten finden ſich 
in ftedenden und fließenden Waſſern. Bon den Eruftaceen er: 
mwähne ich nur ben ſehr häufigen Güßmwalferfrebs, — Flußfrebs 
fann man ihn nicht nennen: er lebt mehr in ſtehenden Waſſeru 
und fchleihenden Baͤchen, in deren Ufer er tiefe Löcher bohrt. 

Un Infelten iſt das Land fehr reich, an manden Arten nur 
allzu reich. Culer⸗Arten quälen unter den Namen von Musti- 
ten die Menfchen gewaltig: unfere gemeine Bettwange und ihre 
Verwandten leben unter Baumrinden in den Wäldern, und 
dringen leicht im bie Häufer, Plagen anderer Art bringt die Hege: 
ria, welche bie bier fo wichtigen Pfirfihbäume zerftört; bie foge: 
nannte bejfiihe Fliege, eine große Zeindin der MWeipenfelder; 
eine Gicabe, Loruft genannt, bie Wald: und Obſtbaͤumen bedeu: 
tenden Schaben zufügt — und jo mande andere, Augenehmer 
find die ſtark leuchtenden Johauniswürmer nebit anderen Leucht: 
inſelten, die mannichfachen Käfer und bie ſchoͤnen Schmetter— 
linge, Ueberall zeigt fi auch bier große Uebereinftiimmung mit 
den europdijden Thieren derſelben Gattungen, 

Gutereffant, aber noch wenig vorgerudt ift dad Stubium ber 
amerifanifhen Suͤßwaſſerfiſche. Diejenigen, melde den Gewaͤſſern 
angehören, bie bem atlantifhen Meer zufließen, baben viele 
Aehnlichleit mit den Bewohnern derer, welche ber Miffifippi dem 
meritanifgen Goif zuführt; doch ſcheinen dieſe letzteren größere 
Mannichfaltigkeit, und viele ſouſt nicht gefundene Arten zu ent: 


1363 


Halten. Biele Barfhe, Samenſiſche und Schweinefiſche (Etheo- 
stoma), einige Salmo⸗Arten: Lurilus, Rutilns und Catoſtomus 
in vielen Epecied; eine Menge Pimeloded und Silurus⸗Arten, 
überall verbreitet; mehrere Hechte, einige Wale, und unter den 
Kuorpelfifhen mehrere fonft unbefannte Stoͤre, — bad find einige 
eine Andentungen ber Schaͤtze, melde die Gewäfler bier bergen, 

Unter ben Umpbibien zeichnen fib, und zwar beſonders im 
Süden, viele falamander: und firenartige Thiere aus: froͤſche 
und Kröten gibt es fehr viel, unter ihnen 5. B. den Däfen: 
froſch. Als Mepräfentanten des Schlangengeſchlechts begegnen 
und zwei Alapperihlangen und mehrere andere Arten von Bift: 
Thlangen bäufig genug. Noch reicher iſt das Land an unſchäd⸗ 
lichen Schlangen, die fi zum Theil durch ſchöne Farben bemerk: 
lich machen. Chamäleonartige Thiere fommen mehrere im Ei: 
den vor, überall aber Eidechſen in vielen Arten. Der Mlligator 
iebt im den weltlichen, wie in ben @ewällern ber atlantifchen 
Küfte, doch nicht mörblid vom 33 bie 34 Breitegrad. Bon Land⸗ 
und Wafferfhildfröten nährt Nordamerika eine bedeutende Anzahl; 
zwölf Urten kennt man allein in den weitlihen Staaten, 

Bon den Mögeln find die Wälder und die Prairien, bie 
Küften und die Flüffe belebt; in ihrem Gefieder erinnern fie oft 
au bie tropifhen Practvägel; aber noch bat ihre Stimme mit 
bie Melodie ber europäifhen Wögel verloren. Daß es ber Wafı 
fer: und Sumpfoögel eine Menge geben müffe, läßt ſich ermwar: 
ten; mande baben mir auch bier wieder, die mit europälfchen 
Arten übereinftimmen, und wenige nur, die zu Gattungen ge: 
bören, welde in @uropa nicht repräfentirt find. uder, Enten 
und Gänfe, Schwanen, Pelifane und Cormora rchziehen in 
großen Schaaren das Land im Frühjahre und Herbfte, in den 
füblieften Länderitredten halten fie fi zum Theil den Winter 
auf; in ben noͤrdlichſten niften die oft, welche die höheren art: 
tifchen Gegenden nit erreihen. Mande Enten brüten au in 
den mittleren Degionen. Möwen und Seeſchwalben gibt es 
hier, wie in Europa, an dem Küften und auf dem Fläffen. Bon 
den Sumpfvögeln finden ſich Fulica, Rallus, Scolopar, Wrdea 
wa. überall in großer Zahl; im Süden mehr ber Klaminge, 
bie Löffelgand u. a.; Kraniche ziehen aud in Menge durch; Char 
radrius: Arten zeigen fi alenthalben. Alle dieſe Voͤgel find, wie 
in @uropa, nothwendig da Zugoögel, wo die Sewaͤſſer im Winter 
sufrieren, alfo für den größeren Theil der Vereinigten Gtaaten. 

(Stu folgt.) 


Chronik der Reifen. 

Moorcrofts Meife mach Balkh und Bukhara, aus dem 
Tagebuch; Gholam Heider Khans, und mit Bemerfun: 
gen verjeben vom Major Hearfen. *) 
Einleitung. 

Der macfichende, dem Kaaesuh Shelam Heiber Raus, ber Herrn 
Mooreroſt anf feiner Reife nad Balth und Burhara in den Jahren 
*) Da diefe Bemerkungen ju umfaſſend And, als daß Me jedesmal an der gu 


elgneten Gtele unter dem Tert grfeht werden könnten, fo haben wir fie 
zur mit Buchladen bejeichnet um d jaffen fir am Ende ded Artikels nachfeigen, 


1819 Bid 41825 begleitete, entnommene Bericht enthält eine genaue 
Schilderung ber Borfälle auf biefer Reife, von welcher bis jegt nur eins 
seine Brunftäde befanmt gemacht wurben; von dem Lob dieſes unter: 
nebmenden Reifenben und bem feiner Gefährten, ber Herren Trebeck und 
Guthrie, und von dei Verfaſſers Gefangenſchaft und Mädtehr nach Bareliy 
während ber Jahre 1826 ımb 1827. 


Gholam Heiber Khan ift ein Eingebormer von Barelly, von ber 
Rufe ber Patan; fein Water flammte von Eandbabar in Agwaniſtan und 
mar Goldat unter ber Patans Familie, welche -gany Ruthair von bem 
Ralfern von Deipi am fig geriffen hatte, Kuthair wird fehr ungeeignet 
Mobilcand genammt, da Rob fo viel bebeutet als gebirgig, von Schluchten 
burchfamitten, ober bägelig, Der Water flarb vor 16 Jahren, unb 
binterließ eine Bamilie vom 4 Ebimen und einer Toehter. 

Gholam Heider Khau trat als junger Menſch im bie Dienfie des 
Major Searfep, umb begleitete biefen umb Herrn Moorcroft im Jahre 
1812 im eimem Alter von 417 Jahren im die chineſiſche Tatarei, wohin 
fie, als Hindu⸗-Fakirs verkleidet, zu dem gebeiligten See Manfarwar 
gingen, Der junge Menſch zeigte damals Unlage ein tüptiger Reiſender 
gu werben, und wibmete befonberd Kern Moorcrofts cirurgiſchen Ope⸗ 
ratiomem, vom bemen er madımald melmere ſelbſt unternahm, bie größte 
Aufmertſamtelt. 

Us im Fahre 1815 der Krieg mit dem Gorriahs ausbrach und 
Major Hearfey von beim LBorb Haſtinge den Befehl erhielt, Truppen: 
unter den Rohillahs auszaheben und ald Parteigänger zu dienen, fo 
organifirte er 1500 Mann, welge mit Buntenfiinten bewaffnet und im 
Rompagnien eingeteilt wurben; Gholam Heiber Rham erhielt eine bers 
felden mit dem Range eines Subadar. Dieſes binnen einem Monat 
ansgehobene und eim wenig biäzipfimirte Korps räcte im zweiten Monat 
im bie Gebirge, traf im drittem mit dem Feinde zufammen, trieb bie 
Gorfiabd aus Tſchampawat, ber Hauptſtadt Kali Remanns, uub zwang 
fie dad Rand zu verlaffen und fig nad Ratulgarb zu werfen, Da Major 
Hearſey feine Kanonen und gerade nur fo viel Munition bei fi batte, 
als feine Beute nebſt ihrem Gepäd und Munbvorratb auf fieben Tage 
tragen fonnten, fo war er gendthigt feine Truppen zu theilen, um dem 
Feind im Auge zu behalten mb feimen Liebergang über ben Flaß Kati 
su’ hindern, Bänfbundert Mann erhielten Befehl, unter Urführung des 
Rientenants W. Martimdeil, das Fort Katulgarh einzuſchliegen. bas eine 
Befagung von 400 Mann hatte; 500 Wann wurden in Etappen nad 
der Edene binas aufgeftellt, um die möthige Werbindung zur Zufuhr von 
Lehendmitteln zw beiden; 500 Mann verfchangten fig am verfgiebenen 
Uebergangöpuntten bed Kali, und ungefähr 500 Mann bienftfähiger Lente 
blleben unter Major Hearfey zu Tſchampawat, wo ein Depot von Lebens⸗ 
mittelm errichtet wurde, um bad weitere Worbringen möglich zu maden. 
Ws der Mafor am 5ı Maͤrz ısı5 Machricht erbielt, daß 500 Mann 
vom Beind einen Uebtrgang über ben Kati bewertſtelligt unb Pallifaben 
aufgerichtet hätten," brach er mod im derſelben Macht auf, marfpirte fieben 
Coß und griff den Feind früh am Morgen mit nur 270 Mann au. 
Um ı Aprit farichte er um WVerftärtung mad Ratulgarh, aber um 5 Uhr 
Nachmittags gingen abermals 1500 Mann unter Hafti Dhal Tſchoutra 
umd Dfepeprofa Sardar Aber den Wind, ein Gefecht fand ſtatt und bie 
wenige Maunſchaft bes Majors erllit eine vouſtaͤndige Mieberlage, bei 
weicher er ſelbſt ſchwer verwundet auf bem Schlacht felde blieb und gefangen 
genommen wurde. Gholam Heider Apan, ber oleich anfangs bed Ges 
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ſechte mit ehnem Pfeil burch beibe Schentel geſchoſſen worben war, hatte 
fig zurdctgezogen und war ber Gefangenfhaft entgangen, 

Nach Beendigung bes Mepalı Kriegs wurde Major Hearſey befreit 
und fam nad Barelly, wo er Sholam Heiber Ran traf 

Im April 1816 brach zu Bareliy eine Empbrung aus, welche burg 
das ungeffiette Benehmen der Magiftratöperfon, Herrn Dumbleten, vers 
anlaßt wurde, ber flet6 nur bem Kotewal fein Obr fieh, ber ein Hinbu 
war. Mehe ald 25,000 Beraffnete verfammelten fig, und bie Moslems 
pflangten die grüne Fahne des Propheten auf. Dieſer Yufftanb wurde 
dur ein ernſtes Treffen aebäimpft, im welchemn Gnolam Helber Khan, 
der feinen Keren, ber bei biefer Gelegenheit in ber Artillerie diente, 
gefolgt war, von einer Kugel ſchwer am Kopf verwundet warb, von 
welcher Munde, tie bie Aerzte fagten, keine Wiederherſtelung zu boffen 
fey. Ihre Worberfagungen truͤgten jeboch dießmal, ber Verwundete genaß, 
Bat aber bie Kugel noch Immer im Kopf. Drei Jahre ſpaͤter tam Kerr 
Moorcroft na Bareiy, um den Reifeplan auchufuͤhren, ben er ſich ents 
worfen hatte, Er forderte den Major anf ihm zu begleiten; als er diefem 
aber feinen Wan vorlegte, wandte ber Major ein, daß es unmdglic 
fen dem angegebenen Weg zu verfolgen; wolle jebom Kerr Moorcroft 
den Weg mehmen, ben er, der Major, ihm vorfplage, fo werde er ihm 
mit dem größten Wergnügen begleiten. Hierein wollte Herr Moor croft 
nicht willigen, Der Major flug ben Weg mad Bombay, von da nach 
Buſchir am perſiſchen Golf, dan über Vezb umb Mefcyeb durch Perfien 
amd von da mach Buthara vor; bort folle man verweilen, daun mit ber 
Karawane von Buthara nach Varfend geben, alle bort gefauften Pferbe 
anf bem Wege, ben man gefommen fey, abgehen laſſen, umb einige 
gewanbte Rente, einen Mosiem mit einigen Pferben von geringen Werthe, 
einigen Efeln und Maulthieren, mit bem Auftrage abfepiten, wo möglich 
wis nach Rabat hinabzugehen und auf ber Straße von Kalu Baſehar and 
den Gebirgen heranszufommen. Ein anderer Mosieın follte ebenfalls mit 
Pferden vom geringem Werthe auf ber Straße von Herat ober Rabul 
über Balth, Kabul, Peſchawer umb Labur nach Kublana gehen, auf 
weiche Weiſe man am beften eine vergleipenbe Anſicht von ben Roflen, 
Zöllen u. ſ. w. auf ben beiden Etrafien erhalte, Kr. Moorwoft ſollte 
zuräctehren, Malor Hearſey als Agent bei dem Kbnig von Buthara unb 
Hr. Trededn ald Wgent im Perflem zuruckbleiben. Dieß war ber ansführ: 
barſte Man, ber von ber Regierung genehmigt, von Yerfien unterftügt 
worden wäre, umd zugleich einen nenen Kanal erbffuet hätte, durch welchen 
Heitifche und indiſche Manufatturwaaren ihren Weg In das Innere ber 
Katarei finden fonnten. Indien waͤrde dabei mod einen flarten Pferdes 
flag für feine Kavallerie und Artillerle um bie Haͤlfie bes Preifes, ben 
es jent für einen weit greingern bezahlen muß, haben beziehen tbnmen. 

Befolgte man ben Plam des Majord, fo war eine Gefahr oder 
Aufenthalt zu beſorgen. Mir Amir Heiber, der Koͤnig von Burbara, 
tonnte unter Beirat des Majors und einiger Offigiere feine Artillerie 
auf einen beffern Fuß fegen, und ben Herden der Usbeten und Ralmüten, 
Sie von den Ruſſen gezwungen werben ihunten ihn anpugreifen, um fo traͤf⸗ 
tigerm VWiderſtand leiſten, wenn jeue bie Abſicht haben ſollten in Indien 
einzufallen, Wenn man freundſchaftlicht Verkinbungen mit bem Kbuige 
unterbielt,, fo fonnte endlich auch zum Mugen Perfind und Buthara's 
nit nur ein ausgebreiteter Kandel wit enropdifgen Artitein erbffnet, 
fondern auch die mulitärifcpen Auſtalten biefer Länder in eine Berfaffung 
gefegt werden, welche fie befaͤtigie, die Einfälle ihrer nörbligen Nachbarn 
zurkdzumeifen, 


Diefen umfaffenden und in feiner Ausfaͤhrung ſichern Plan wollte 
Kr. Mooreroft nicht genehmigen, fondern beharrte baranf, feinen Weg 
durch bie Gebirge aͤber Mitt und durch bie chineſiſche Katarei gu nehmen, 
ebſchon ber Major ihm bie Unausführbarteit eines folgen Unternehmens 
bewles. Da feine Dienerſchaft, bie ihm von Pufa aus begleitete, aus 
Furt nicht weiter geben wollte, fo wendete er fin an ben Major, und 
bat ihm, ihm treme Begleiter zu verfchaffen. Gholam Heiber Khan 
entſchloß ſich die Reife mit bemfelben zu machen, und ber Major warb 
noch einen Koch nebſt zwei andern Dienerm für ihn. Die meiften biefer 
Beute kamen um, und Gbolam Heider Khan kehrte na einer Abweſen⸗ 
heit von 7 Jahren und 9 Momaten mac unendlichen Reiben und Verluſt 
au feines Eigenthums in bie Arme feiner Bamilie zuräd. Der nach⸗ 
ftehenbe Bericht über feime Abenteuer ift aus feinem Tagebuch entuommen. 

4. Neife nah Lahur. 

Herr Moorcroft verließ Bareüy gegen Ende Drtoberd 1819, begleitet 
von Herrn Zrebert, Som des Auwalts biefes Nament von Ealcutta und 
einem Kern Guthrie, einem Cingebornen und Apotheter. Nebſt einigen 
Perien und großen Korallen hatte er noch mehrere Gegenſtaͤnde von Werth 
bei fi, ſaͤmmullch wohl verpackt. Beine Abſicht war uͤber den Mitis 
Vaß durch bie Tatarei mach Yarfend zu geben, dort feine Waaren zu 
verfaufen umb Pferbe für bie Mavallerie ber Kompaguie, fo wie Beſchaͤl⸗ 
bengfle für bie Stuterei zu Puſa einzuhandeln, Aber welde er bie Ober⸗ 
aufficht führte. 

Ob ſchon er feinen Befehl von der Regierung hatte, biefen Weg eins 
zuſchlagen, fo war er bod ihrer Erlaubniß und Genehmigung gewiß, da 
man ihn mit Eertififaten im engllſcher, ruſſiſcher, perſiſcher umb chine⸗ 
fifger Sprache verfah, fämmtlich von der Rompagnie unterzeichnet und 
mit ihrem groiig® Siegel verfehen. Werner gab man ihm auch med; 
Geſchente für bie verfiedenen Haͤuptlinge mit; ber größere Theil ber 
werthvollen Rabung aber war für feine eigeme Rechnung, umb bie des 
Heren John Palmer, ber mit ben Bewohnern ber zw bereifenden Ges 
genden einen Kandel mit englifgen und Inbifpen Manufatten zu erbffuen 
wänfgte, Kerr Trebed ging als Breimilliger mit, unb Kerr Guthrie 
ftand im Dienften der Negierung; erflerer beabſichtigte ben Weg aufjus 
zeichnen und ber zweite ging ald Arzt mit. 

Mir Iyyet Ulead Khau, der fon Kern Elphinſtone nah Kabul 
begleitet hatte uud im Dienften der Kompagnie ſtand, macht bie Meife 
als Linguiſt amd Doimetfger mit. 

(Bortfegung folgt.) 


Dermifchte Nachrichten. 


Der Weftsritom berichtet nachſtehende mertwuͤrbige Entberfung. Zwei 
Wrbeiter, welche In einem Moor mahe dei ber Pfarre von Roche beſchaͤf⸗ 
tigt waren, fließen auf eine Einfaſſung vom rohen Gteinen, im beren 
Mitte fi ein fonderbar geflalteter Zinmblor umb mehrere alte Müngen 
fanden, deren Gepräge jedoch durch bie Zeit ſehr vertwifcht war. Mehwere 
Münzen wurben nach Bonbon gefdict, und viele Perfonen beſuchten bie 
Stelle, um wo mdglich weitere Entberfungen zu maden; dabei dffmeten 
fie einen alten Grabhägel und fanden darin mehrere Erbhauen und Epeers 
felgen vom Erg. Geit unbenflicher Zeit heißt der Moor „Attal Sarrayin,‘‘ 
was nach Carew ber uͤbiſche Auewuͤrfling⸗ bebeutet. 


Ein Herr Belfour, Mitglied der Geſellſchaft für Kiteratur, kuͤudigte 
eine Umalyfis ber Inſchriften auf ben babyloniſchen Badfteinen an, die 
naͤchſtens erfgeinen fol. 


Münden, im ber Literariſch⸗Artiſtiſchen Anſtait der I. S. Sotta ſchen Buchhandluns. 
Verantwortlicher Redakteur Dr. &b, Wibenmanm. 


Das Ausland 


Ein Tagblatt 


fär 
Kunde des geiftigen und fittlihen Lebens der Völker. 
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Englifche Branntwein-Sünden. 


London im November. 

Bulwer bat im feinem von ber Fluth ber Literatur bereits 
weggeſchwemmten „England und die Engländer“ von ber unter 
den niederen englifhen Vollsklaſſen berrihenben Branntweinliehe 
mit ftarten Worten geſprochen. Die ftärkften Mahnungen aber 
feinen zu ſchwach zu ſeyn, um ein Webel auszurotten, von wel: 
Gem man beinahe befürchten follte, daß es feine giftigen Wurzeln 
bis zur Unbeilbarkeit tief getrieben habe. Wenigftend dürfte fo 
viel ſeſtſtehen, daß durch bloß wörtliche Worftellungen, und würden 
fie mit Domnergewalt von ben Kanzeln ergoffen, fo wie durch 
gebrudte Brofhiiren, und wären fie in Flammenſchrift gefeht 
und wurden zu Tauſenden vertheilt, bas Gift nicht ausgerottet 
werben kann. Während im allen heilen des zum gigantifchen 
Ungeheuer aufſchießenden London Kirchen und Kapellen gleichſam 
aus der Erde hervorwachſen und man wahrhaftig glauben ſollte, 
daß, groß wie bie Benölterung iſt, doch die heiligen Orte Raum 
genug hätten, ſie zu faſſen, fo fieht man bach, wenn man in die Kirchen 
und Kapellen tritt — felten ſolche, bie ihren letzten Pfennig in 
Branntwein verwandeln, — bie englifche Abſchließungswuth zeigt 
fi nirgends greller und haͤßlicher als gerade an dem gottgeweihren 
Stätten, und wenn man fi bier bed Gedankens nicht erwehren 
fan , daß dem Unfcheine nach bie Kirchen nur für die Meichen 
und Bornehmen gebaut werben, fo braucht man auch über biefen, 
den frommen Sinn ber Erbauer beleibigenden Gebanfen nicht zu 
erröthen, denn man bat die Wahrheit getroffen. Um hohe Preife 
werben bie Sitze verkauft, und obwohl bie Schliefer und Schließe: 
zinnen bie menfhenfreunblihe Vollmacht haben, die kurz vor An- 
fang der Predigt von den Cigenthämern nicht eingenommenen 
Pläge anderen Unangefeffenen für bie Dauer bed Gottesbienftes 
anzumeifen, fo nehmen bach jene Ungeftellten fih bedeutend im 
Acht, ihre Menfchenfreunblichkeit denen angebeihen zu laſſen, im 
deren Tafchen fie nicht wenigftens einen Sirpence und in deren 
Gefinnung fie nicht die Abfiht vermuthen können, fotbanen Sir- 
pence beim Deffuen des Eingangspförthens ihren zur Annahme 
ſtets bereiten Händen zu überliefern. Gin: oder zweimalige Tän- 
ſchung ſtuͤrzt unmwiederbringlich in ber Beachtung des Schliehers ; — 
am fo weniger barf derjenige fie erwarten, beffen Aeußeres keine 
Sabefaͤhlgkeit verräth, Im naͤchſter Folge trifft man in ben 
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Kirchen nur Perſonen, welche bie Mittel befigen, fi einen Platz 
zu fihern, umb weil das in ber Megel bei den Fubiriduen der 
niedern Klaffe nicht der Fall iſt, fo liegt es auf der Hand, daß des 
Prebigers ernftlide Warnungen vor ben Gefahren des Brannt: 
weintrintend nur am Zuhörer gelangen Tonnten, bie dem Be: 
nuſſe dieſes Getraͤnkes ohnedieß nicht ergeben find, und da wären 
fie denn eben fo überfläffig und ummig wie die Namen vornehmer 
Perfonen auf den Lilten ber fogenaunten Maͤßigkeits⸗Vereine. — 
Das verhallende Wort durch Drudfchriften bleibend zu machen 
und auf diefe Art die Art an das Volksuͤbel zu legen, wäre ge: 
wiß eine würbige Mufgabe für eine der vielen menfhenfreumblichen 
Geſellſchaften, welche England zählt. Allein abgefehen, daß die: 
jenigen Vereine, deren weientlicher Zweck es ift, unentgeltlich 
Schriften unter dad Volt zu bringen, und die zu @rreihung biefes 
Zwecks jährlich namhafte Summen aufwenden, fait ausfchließenb 
fromme ®Bereine find, bie bloß religiöfe Brofchüren verbreiten, 
deren Nutzen mindeftens zweifelhaft fern dürfte: — fo muf 
man, um @edrudtes zu verfichen, es vor allen Dingen leſen 
fönnen, und ein Deutfcher, ber im ſolchen deutſchen Staaten ges 
lebt bat, wo felbft der ungebilbetfie Bauer es ſich zur Schande 
rechnen würde, fein Gefangbucd nicht Iefen und vor Gericht 
feinen Namen nicht ſchreiben zu können, muß während eines 
Aufenthaltes in England über die bießfallfige Unwiſſenheit der 
untern Klaffen hoͤchlich erſtaunen. Die Urſache liegt in dem, 
was mir Mehe ein Krebsihaden Eaglauds genannt werben 
fann, — in bem Mangel an Schulen, im ber fehlerhaften Eins 
richtung ber beftebenden, und in der and Unbegreiflihe grängen- 
den Scheu ber Seſetzgebung, bie Eltern zum Gebraud ber vor: 
bandenen anzubalten. Die Mangelbaftigkeit des Schulunterrichts 
im Allgemeinen ift unter Anderm auch bei ber letzten Zuſammen⸗ 
kunft des britiſchen Vereins zu Weförberung der Wiſſenſchaften 
in Dublin befproden und mit mehrfachen Beiſpielen erläutert 
worden; — vielleicht erinnern fi bie Lefer deſſen, was bei Er: 
mwähnung jener Zuſammenkunft aus einem über den Buftand bee 
Erziehung in Maucheſter erftatteten Berichte auch In biefe Blätter 
feinen Weg gefunden hat. *) Es wäre zu ſchmerzlich, die Menſchen⸗ 
matur zu entwürdigend, wenn man annehmen müßte, daß Mer: 
befferung bed Volksunterrichts nicht das geeignetfte, weil das 


*) Siehe Aueland Nr, 270 v. b. J. 
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figerfte Mittel fep, die untern Klaffen über ihre wahren Iuterefien 
zu belehren, und es hieße an Allem zweifeln, was edel ift, wollte 
: man behaupten, daß der moralifche, vom bed Menſchen befferer 
Webergengung ſich angelegte Zügel feine Leibenfhaften minder 
wirffam beherrſche, ald bad eiferme Sebiß des Befehes, 
(Fortfssung folgt.) 


Beiträge 
zu einer 


Betrachtung der Hatur in den V. St. v. Nordamerika, 


Zoologiſches. 
Schluß.) 


Die huͤhnerartigen Voͤgel find vor Allem ausgezeichnet durch 
den welſchen Hahn, der früher alle Waldungen Nordamerila's 
bewohnend, jetzt fait ganz in die weſtlichen Thelle zurück ge 
drängt iſt. Zwei Arten vom Feldhühnern und viele Trappen- 
arten (Tetrao) ſind hier noch zu nennen, die zum Theil in Wal⸗ 
dern, meiſt aber auf den weſtlichen Prairien leben. Unter den 
Tauben iſt beſonders die Wandertaube merkwürdig. Wer bat nicht 
ſchon von ben unglaublichen Maffen dieſer Voͤgel gehört, welche 
in Meilen großen Zügen bie Luft verfinftern, im Meilen breis 
ten Lagerplägen bie Aeſte der Bäume niederbrechen, und alle 
Megetation vernichten. Bon Specten ſieht man, wie ſich deus 
ten lädt, in dem waldigen Gegenden mannichfache Arten; auch 
einige Kukuls finden fi bier, und felbit von der Menge feiner 
Papageien hat und das füblihe Schweiterland einen berüber ge: 
fandt, der auch den Winter off bei und zubringt. Doch gebt er 
nicht nörblih über die Mitte ber Vereinigten Staaten hinaus; 
eben fo wie die einzige Eolibriart, die hier brütet und den Som⸗ 
mer verlebt. Durch ihr Sefchrei und ihre Menge Iäftig find die 
Nachtraben. Bon den Schmwalbenarten ift bloß bie Uferfhmalbe 
mit Europa. gemeinfam; auch bie meiften biefigen Arten haben 
ih, wie ſchon längft die europdifhen, dem Menfhen augeſchloſ⸗ 
fen. Bei Hirumbo Fulva iſt dieß merkwürbiger Weile erit in 
den letzten 10 Jahren geſchehen. Die Finken machen ſich ſowohl 
durch große Anzahl, als zum Theil auch durch praͤchtiges Geſie⸗ 
der und ſchoͤnen Geſang bemerklich. An Meiſen und Lerchen iſt 
Nordamerila arm, dafuͤr gibt es aber ber Spivien eine große 
Menge; ausgezeichuet ift die fhöne, mwohltönende und hänfige 
Spivia fialid. Drofelarten haben wir viele, unter anderen den 
belannten Spottvogel. Der Rabenarten find weniger als in 
Europa, und fie kommen mit den dort lebenden überein. Schöne 
Haͤher find Häufig, und in großer Menge finden fi bie, zwiſchen 
Raben und Staaren ftehenden Jeterus und Quiscalus; Fliegen- 
fhuäpper und Würger find auch im nicht geringer Zahl vorhan⸗ 
den. Unter den Raubvögeln zeigt ſich außerordentlich viel Aehn⸗ 
lichkeit mit ben europaͤiſchen; häufig finden wir dieſelben Spe⸗ 
cies mie dort unter Eulen und Gallen: doch find mamentlic 
dieſen lehtern and mehrere Arten eigenthämlib, 3. B. ber 
mweißtöpfige Adler und der majeftätifhe Waſhingtons-Abler. 
Mehrere Beperarten leben im Guben; im dem mittleren und 


nördlichen Gegenden nur eine, aber eben fo nügliche als häufige 
Species; auf den Felfengebirgen herrſcht ein Condor. 

Un Säugethleren it Nordamerika nicht gerade reich zu nen: 
nen, wenn ed auch bier gar manches Ausgezeichnete aufzuwei⸗ 
fen bat. Gegen 50 Cetaceen leben an ben Küften und in ben 
Meeren ber Vereinigten Staaten, größtentheild biefelben, bie 
man and in Europa fennt. Etwa 100 Säugetbiere bewohnen 
das Laub, von benen ungefähr 20 mit ben enropälfchen Arten 
völlig Übereinzuftimmen feinen; manche aber gehören viel mehr 
zu tropifhen Gefhlehtern. Pahndermen, welche in der Vor— 
zeit dad Land im Menge bewohnt haben müffen, feblen jet 
gänzlich; felbft bad Schwein ift erft nach der Niederlafung der 
Europäer bie und ba etwas verwildert; daſſelbe iſt mit. bem Pferbe 
ber Kal. Wiederkaͤuer dagegen gibt es viele. Ausgezeichnet 
und weit verbreitet ift vor Allen der Bifon, der in unzähligen 
Heerden das Miffifippithal und insbefondere die Prairiegegen: 
ben bewohnte; jetzt haben ihm bie Nieberlafungen der Weißen 
nah Welten über den Miffifippi gedrängt, dagegen breitet er ji 
mehr weitlich von den Felfengebirgen aus, wo er früher nie war, 
bis es ihm ergehen wird wie einft dem Auerochſen, und die 
Kultur ihn ganz verdrängt. Der Moſchusochſe lebt nur noͤrdlich 
vom Gebiet der Wereinigten Staaten. Ein Schaf und eine Ziege 
kommen auf ben Belfengebirgen vor. Die Untelopen haben nur 
einen, durch fein Gabelgehoͤrn merkwürdigen Mepräfentanten. 
Hirſche gibt es im großer Anzahl, vor Allen ben virginiſchen 
Hirſch, mach Welten verbrängt ift ‚der große canadiſche Hirſch 
und das Elentbier, im Süden feinen noch andere Arten vorzu—⸗ 
fommen. Die Nager find, wie in allen gemäßigten Ländern, 
ſehr verbreitet. Vorzuͤglich ausgebreitet iſt bad Seſchlecht ber 
Eichhoͤrnchen, unter denen auch eim fliegendes vorfommt. Springe 
maͤuſe, viele Mausarten, wie auch die merfmärbige Tafchenratte 
(Pseudostoma) fehlen nicht. @in Murmelthier lebt häufig in 
Wäldern und nm MNiederlaffungen; ein Auderes bewohnt die 
großen weſtlichen Prairien in ganzen Stationen, Hafen hat man 
2 bis 5 Arten. Der Hamptrepräfentant der Nager in Norbame- 
rita it ber Biber. Auch er iſt fchon weit in den weltlichen 
Strömen hinauf verdrängt, und an ber atlantiihen Kuͤſte, fo 
wie überhaupt öftlih vom Miſſiſippi zeigen nur die Namen von 
Städten und Fluͤſſen noh, wo er einft gelebt. — Die Kleber: 
mäufe find den europäifhen ſehr aͤhnlich: zwar nicht biefelben 
Urten, aber doch biefelben Gattungen finden ſich wieder. Die 
Bentelthiere haben in dem Opoſſum ihren Statthalter. Mans 
wüärfe und Spitzmaͤuſe treffen wir bäufig genug, und an eigent- 
lihen Raubtbieren ift au kein Mangel, Die gefährlichiten find 
der graue Bär, der den Namen des ſchrecklichen (U. horribilis) 
mit Met führt, und der Euguar; der erjtere lebt aber nur in 
ber Gegend ber Belfengebirge, und der andere ift, wenigftend im 
Allgemeinen, von den Menſchenwohnungen vericheucht; aud iſt 
ee weniger ſtark und gefährlich, als der fübamerifanifche. Haͤu⸗ 
figer ald ber gemeine braune Bär, ald läftiges Raubthier ers 
ſcheint ber Waſchbaͤr. Dachs und Bielfraß find jelten; aber 
Dttern und einige Marberarten, fo wie das belannte Stinlthier 
richten, im Kleinen, Schaden genug au. — Außer dem Euguar 
hat Norbamerita noch einige Kahenarten und Luchſe aufzuweiſen 
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theild im Norden, theild im Subweſten; au Wölfen und Fid- 
fen — zum Theil mit dem europdifchen nahe verwandt, ift es 
aicht arm. Affen fehlen den Wereinigten Staaten gänzlih, wie 
fie ja auch in Europa mur Eindringlinge find. 

Nur noh wenige Worte ber ben Menfhen. Norbamerifa 
war in umbefannten Beiten von Stämmen bemohnt, melde, mie 
mannichfache Meberbleibfel zeigen, den jehigen Indianern an Ent: 
widlung welt überlegen waren. Daß es biefelben gewefen feyen, 
welde nachher in Meriko und Peru emporbläbten, vermutben 
Mande. Die von den Europäern bier vorgefundenen fogenann: 
ten Imbianer, ein den Mongolen verwandter Stamm, mögen 
aus Afien herüber gelommen ſeyn. Sie haben einen gewiifen 
Grad von Kultur erreicht, fommen aber ald Nomaden nicht wei: 
ter, und fo emtfcheibet fi ihr Schicſal. Nur zu wahrſcheinlich 
iſt es, daß fie, geſchehe es auf gewaltfanem, geſchehe es anf ge: 
linderem Wege, durch das Fortſchreiten ber Bildung und Anl: 
tur bei ben kaukaſiſchen Wölterftämmen, von biefen allmählich 
aufgelöst und abforbirt, oder gar von ihnen verbrängt umb ver: 
nichtet werben. Daß fie der Bildung unfähig feyen, iſt unwahr: 
Beweiſe genug haben fie vom Gegentheile geliefert; eben fo aber 
auch davon, daß eine fehr lange Zeit vergehen muß, bie diejeni⸗ 
gen, welche ſich endlich einem fefhaften Leben ergeben haben, auch 
in der Kultur Fortfchritte im Ganzen machen. 

Europäer und ihre Nahfommen find es, melde jetzt die 
eigentlihe Bevoͤllerung ber Mereinigten Staaten ausmachen. 
Sie find bier, auf den jungfraͤnlichen Boden verpflanzt, fräftig 
und eigenthämlich aufgeblübt. Macht und phyſiſches Sedeihen 
iſt ihnen geworden, und fo wird im Laufe der Entmwidlung ih: 
nen auch bie höhere, bie geiftigfte Seite europäiiher Kultur in 
eigener, neuer Geftaltung entblähen. 





Kampf zwilchen einem Bären und einem Panther. 

Das englifpe Taſchenbuch Porget Me Not enthält die nachſteheude 
Stiiderung eined Kampfes zroifgen einem Bären und einem Panther: 
„Ein großer Bär, der bad Lager eimes Panthers ausgemittert hatte, 
Äberfiel daſſelbe im Abweſenhelt des Hiten und zerriß das Junge. Der 
Bär, ber recht wohl wußte, daß ein folder Ueberſall und Mord nicht 
ungeabndet bleiben würde, ſuchte ſich num gleich einem erfahrnen General 
ben beiten Play zum Echlampiferd aus, Er fegte über eine tiefe Schlucht 
in ber Naͤhe von des Pauthers Lager, betrachtete dad Terrain geman, 
sehmte ſich mit dem Rüden am einen ſchaͤrenden Feiſen, fo daß fein Feind 
ihm nur von vorne beifoımmen fonnte, und erwartete, auf ben Hinter⸗ 
füßen figend, den Angriff. Kaum hatte er fi in Vertheidigungkſtand 
oefent, als er auch ſchen das Seſchrei des wuͤthenden Panthers hörte, 
ber am jemjeitigen Rande ber Schlucht zum Worfgein tam. Beine Augen 
ferübten Flammen anf den gegemüserfigenben Beind, Braum aber, der 
mins fürctete, bllate fol; heraͤter. Wiüthenb vor Zorn nahm ber 
Panther feinen Anlauf und wagte ben gemam berechutten Satz auf den 
Bären, ber Ihm aber mit einem fo furdibaren Schlas feiner getvaltigen 
Kage empfing, daß er im die Schlucht zurädftärgte. Braun behanptere 
feine Etelung, bog mit Werluft eines Wnges, Der Panther raffte ſich 
wieber auf, wagte einen nenen Sprung, wurbe aber auf dieſtibe Welfe 
empfangen, Angriff und Vertheidigung warb mir furcqtharem Seſchrei 


mech eime Zeit Tamg fortgefent, dis es dem Panther endlich gelang, feine 
Kane fo tief im dem Leib des Bären zu ſchlagen, daß vor entfchiebenem 
Kampf an keine Trennung ber Feinde mehr zu deuten war, Beibe hielten 
fig traͤftig umarınt, Biut floß in Etrbmen, umb ein Machen hatte ſich 
in den andern verbiffen, während die ſcharfen Samen bie Weichen pers 
fleiſchten. Endlich verlor ber Bär das Sieichgewicht umb beibe Kämpfer 
rouen in die Schlucht hinad, wo ber Kampf wohl noch eine Stunde 
forttauerte. MWıs Yes Miu war, fand ber Taͤger, welcher ber Scene 
von ferne zugefeben hatte, beibe Umgebener tobt in Umarmung verſchlungen 
fiegen, 





Chronik der Reifen. 
Moorcrofts Neife nach Balfh und Bukhara. 
1. Reife nad Labur, 

(Bortfegung.) j 

Bon Bareliy gingen die Reifenden auf der gewoͤhnlichen Strafe nach 
einem Ort Namens Bumori, am Buß ber Remauns@ebirge, wo ihnen 
Here Trail, der Rommiffär von Kemann, eine hinreichende Anzaht 
Träger verfepaffte, um Ihre werthvollſten Urtitel na Almora zu bringen. 
Mit Einhaltung ber gewoͤhmichen Stationen gingen fie von Bamorl a) 
mach Bhimtal b) im ben Gebirgen, wo fi ein großer und ſchoͤner See 
befindet, und von im nah Ramabır,c) Piura d) und Almora. e) Hier 
verweitten fie nur einen Tag; Here Trail verfab fie mit Trägern, umb 
ſchidie Befehle am bie verſchiedenen eingebornen Einwohner, ben Reifenden 
Träger und Rebendmittel zu liefern. Sie erhielten auch noch eine Sichere 
Heitäwange von zwoͤlf Gortlah⸗ Soldaten, umb ber Rommiffariatsbeamte 
ſteute 60 der Regierung gehörige Maufthiere für das Sepaͤct zu ihrer 
Berfügung. 

Zu ihrer perſonlichen Bequemlichteit nahmen fie fech6 flarte Pferde 
und vier Maufthiere von der Ebene mit, auf bemem fie bequem bis nach 
Almora ritten, wohin eine gut unterhaltene Straße führt. Ferner nahmen 
fie woch ſechs Elephanten und 40 der Regierung gehbrige Kamele mit, 
von denen fünf auf der Neife ftarben; die Äbrigen wurden nad Barelltz 
zuruͤctgeſchiat. Die Pferde und Maulthiere zum Reiten gingen mit bew 
Reifenden bis nach Dſchotſchi Math, ſ) welches fie in 12 Tagen erreichten, 
ben Aufenthalt mitgerechmet, welchen ihnen bie Krantheit bed Kerr 
Trebect verurfachte, ber von vier Männern in einem Dumbi oder einer 
am einer Etange befeſtigten Haͤngematte getragen werben mußte. Umweit 
Piprteoti verlorem fie Beim Erfteigen des Gebirge ein Pferb, und eines 
der Maulthiere zum Reiten, welde Tinter Hanb im einen Abgrund ſtuͤrzten 
and jerſchmettert wurden, 

Zu Pipalfoti vermundete Here Mooreroft einen großen Bären, ber 
im bie Kornfelder berabgefommen war, mit einer Augel in ben Fuß. 
Das wuͤthenbe Thier ſtuͤrzte auf Ebolam Heiber Khan, ber fig unter 
Ihm im Fluß babete, aber boch bie Geiſtesgegenwart hatte, feinen Feinb 
mit einem Kern Trebect gehoͤrigen Gäbel zu erlegen. 

Zu Dſchotſchi Math war Kerr Moorcroft bes tiefen Schnees wegen 
gendthigt Halt zu machen, Der Nitl⸗Patß war, wie bie bort wohnenben 
Bhutiahs verfigerten, ganp verfcmeit, mmb biefe ſelbſt waren deßwegen 
auch mit ihren Jamilien und Heerben mad Tapoban g) herabgetommen. 
In Dſchotſchi Math mußten die Meifenden ben ganzen Winter verweilen. 
Sie nahmen Quartier im bem Kaufe des vormaligen Rawal ober Ders 
prieſters des Xempeis von Babrimatbr Hier meß ber Mineralog, Herr 
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Zubdlow, zu Ihnen. Gie wurden für fi und ihre Thiere reichlich mit 
dem ndthigen Unterhalt verfeben, und vertrieben fich die Zeit mit Aus⸗ 
Fügen, auf denen fie jene fpbnen Pfauen, Munals genannt, und ſchwarze 
und rothe Mebhäßmer hoffen. Bei biefen Jagden mußten fie bad Ges 
birge erfleigen, um auf eine ſchoͤne große mit Eebern, Eppreffen, Eisen, 
Stechpalmen, Eigen, Walnußs, Haſelnuß⸗ und Roftaflanienbdiumen 
Wefegte Ebene zu gelangen. Der Boben war mit weichem au manchen 
Stellen achtzehn Zeil tiefem Schnee bedectt. Während ihres Aufenthalts 
am obgrmanntem Drte brach ein großer ſchwarzer Bär eines Nachts in 
ein Haus, indem er eine Gteimplatte Todriß, und brachte eine Kuh um, 
Die Bewohner des Hauſes erhoben einen gewaltigen Rärın, ſchleſſen ben 
Bären im Kaufe ein, richteten die Steimplatte wieder auf, befefligten 
He von Hufen mit Pfählen, und ſchoſſen dann ben Bären burch ein 
Zuftloch mit eimer Luntenflinte tobt, Er war fehr fett, und Gholam 
Heider Khan nahm bad Fell und einen großen Theil bed Schmerrd für fig. 

Here Moorcroft war emtzäct diser bad Klima von Dſchotſchl Math, 
ud flug vor, eim Haus zw bauen, einen großen Garten anzulegen, 
uud Kaſchmirweber hineingufegen, um Shawls u. f. m. zu verfertigen, 

Nach gehaltener Beratbung und da ſich ben Reifenben bie Unsficht 
esbffmete, dab fie bis Mitte Iamins im Dſchotſchi Math würden bleiben 
möjfen, wenn fie warten wollten, bis ber NitisPaßh) frei würde, 
gaben fie ihren Reifeplam gänzlich auf, befonders da au bie Bhutiahs 
große Einwendungen gegen biefen Weg erhoben, und verfigerten, baß 
bie chinefifchen Tataren die Neifenden nicht paſflren Laffen oder fie wiels 
Licht gar als Gefangene zuruͤchalten würden, wenn fie über ben Himas 
kaya auf berem Gebiet gehen wollten. 

Da der Schnee gefroren war, fo verließen bie Reifenden Dſchotſchi 
Math Anfangs Februar; ihr Gepäcd tonrbe durch Traͤger fortgeſchafft, 
denn die Maufibiere der Rompagnie waren glei nach ihrer Autunft im 
dem eben genannten Orte zuruͤageſchict worben. Es war bieß eine fehr 
softfpielige Reife, denn fie brauchten mehr ald 500 Xräger, von bemen 
jeder zwei Annas täglich, ober %, Nupie, erbielt, Nach acht Tagen ers 
weichten die Reifenden Girrinagor anf der Strafe von Pipalfoti; ihr 
Weg führte fie rechter Hand am Fluß Alumandra bin, deffen Lauf fie 
verfolgten. Da Herr Ludlow ſich ſehr hart gegen bie Eingebornen bes 
nahm, fo hatte er deßhalb Werbruß mit Kerem Mooreroft, und trennte 
fi zu Sirrinagor, i) der Haupiſtadt des Kduigreichs gleiches Namens, 
von ber Reiſegeſelſchaft. Der Weg war ſchlecht, und man verlor aber⸗ 
mals ein Pferd und ein Maulthier; das eime flärgte in den Fluß und 
Ind andere im eimen Abgrund. Zu Girrinagor gingen bie Relſenden 
auf bad rechte Ufer des Fluſſes Himäser; die Tiere ſchwammen, bie 
Menſchen aber festen auf einer Dſchula oder an Seilen hängenden 
Brüde Über, Wach zwei Tagen kamen bie Reifenden nach Xira;j) bier 
Hatten fie eine Aufammentumft mit dem Nabſcha Schlubarſchan Saah, 
einem Sohn des Radſcha von Eirrinager, der, für fein Raub fechtend, 
son ben Gorflabd im Dum getobtet wurde; die britiſche Regierung hatte 
dem Sohn die Hälfte von dem Gebiet bed Vaters zurücigegeben, nachdem 
die Gortiahs von ihr daraus vertrieben worden waren. Der Rabſcha 
gab den Reifenden ein Ziafet, und befapenfte Herru Moorcroft mod 
mit einem Gebirgöflepper, Taugun genannt, der Ihm dagegen ein 
Erle feines Tuch von drei Varbs verehrte; als Gholam Heiber Khan 
dieſes Geſchent Äberbrachte, erhielt er vom Rabſcha zehn Rupie, Won 
Zira and gingen bie NReifenden abermals anf einer hängenden Bruͤcke 
üser den Fluß Bilbung, und verfolgten brei Tage lany biefelse Straße, 


auf welder bie Herren Hearſey, Raper und Webb im Jahre 1808 im 
bie Gebirge gegangen waren, und filegen baum im bad Thal bes Dhun 
binab, von weldem Gurubwarrab k) bie Hauptſtabt iſt. In biefem Kerr: 
lien Thal verwellle man nur einen Tag, ba Kapitän Moung, ber eim 
Korps Gortiahs im Dienft ber Kompagnie befehligte, mit bemfelben nad 
Hurbwarl) ald Schutzwache für bie bortige Meile abgegangen war, 
BZwifgen Sauſchar Diara und Gurubwara fingen bie Reifenden einen 
großen Hirſch, dem die Augen von einem großen Falten, Byri genannt, 
andgebadt morben waren, Auf ber bristen Tagerciſt von Gurudwarra 
aus gingen fie im Booten Über den Dſchemna, umb brei Tage fpäter 
erreichten fie Nahun. &o weit Samen bie Meifenden ofme Hufe. Bon 
Nahun gingen fie mad einem Ort, Kammal Walah genannt, and bier 
fiteßen fie auf viele Wergboerungen, die dadurch herbeigeführt wurden, 
daß Lieutenant Roß ihmen bie udthige Umterftägumg verfagte, Die Reis 
fenben fahen ſich hier genbthigt ihre Träger zu emtlaffen und Ochſen zum 
Xrandport ihres Gepäds zu miethen. Un bem genannten Drt ließ Hafiz 
Fazil Khan, den man von Dſchotſchi Math aus zuräcdgefgict hatte, mit 
mebrern werthvollen Waaren, Muffelinen, Zigen u, f. w., bie in Fatih⸗ 
garh zuräcdgebliehen waren, wieder zur GSeſellſchaft. Bon Kammal 
Walah aus am man nad Ramgurh, einem feinen Fort in ber Ebene; 
bier drachte man die Nacht im einem Fleinen Mangogarten zu. Am 
naͤchſten Tage wurde Pinbfchur erreigpt, im beffen Naͤhe ſich bie Ruinen 
eines vormals ſehr ſchͤnen Gartens, Schalimaar m) genannt, befinden. 
Na zweitägiger Reife von hier aus fam man nach Nalagarh. Bis 
bieher war ber Weg eben, bob num war man genbibigt bie gemieiheten 
Dopfen zu entlaffen und abermals zu Zrägern feine Zuflucht zu nehmen, 
um dad Gepäd nach Ramnagor binauffpaffen zu laſſen. Nach zwei 
Tagen kamen bie Reifenden nach Bilaspur, einer Fleinen von Etein umb 
Erbe erbauten Stabt am Ufer des Setledſch. Hler befindet ſich ein dem 
Rabſcha von Bilaspur gehdriger Palaft; die Meifenden waren gendthigt 
am biefem Drt drei Tage auf frifhe Träger zu warten, Sie fepten 
bann auf großen anfgeblafenen Ochſenhaͤuten von bemen je zwei zuſam ⸗ 
mengebumben ein Bloß bildeten, Äder ben Fin. Die Strömung beffelsen 
ift fee reißend, und der Strom über 150 Eopritte breit. Um jemfeitigen 
Ufer mußte man Halt magen; da bie Ueberſahrt viele Zeit wegnahm, 
fo gab Here Moorcroft den Derraye ober Bährleuten zehn Rupien 
für ihre Mäpe. Bon bier aus führte der Weg nach Suthalit bald aufs, 
baſd abwärts, und längs einem Heinen Fluß, deſſen Bett ftellenweife 
trocden lag. 

Da Surhalt am rechten Ufer bes Setlebſch liegt, fo befindet es fi 
außer dem Bereich ber britiſchen Berichtöbarteit, berem Bränge jetzt ber 
Setledſch bilbet. Sutbalt ift eim Feines Dorf, von bem jedoch ein Radſcha 
den Namen fährt, ber Ranbfpit Sing zinspflichtig iſt und ibm jährfich 
einen getoiffen Tribut in Geld emtripten muß. Die Neifenden waren 
ungefähre no drei Meilen von Suthait entfernt, ald mehrere Meiter 
und Fußfoldaten, mit Runtenflinten bewaffnet, auf fie gu famen umb 
ihnen die Päffe abforberten. Die Träger verliefen fi während biefes 
Aufenthalts, und bie Neifenden waren gezwungen zu warten. two fie ſich 
befanden, bie der Rabſcha einen Mann abgeſchickt hatte, um bie ubthigen 
Träger zu emibieten, welche das Gepaͤct in ein Dorf brachten, in welchem 
man vier Kage verweilen mußte, während welcher Zeit Kerr Moorcroft 
den Hafız Fazll Khan an ben Rabſcha ſchigte, der den Meifenden nicht 
geftatten wollte, ohne Erlaubnig Randſchit Sings nad Kulu zu geben. 
Herr Mooreroft entfchloß fi demnach ſelbſt nach Lahur zu veifen und 
bem Maharadſcha feine Päffe zu überreichen. Kerr Trebeckt, Here Guthrie 
und Haftz Fazil Khan blieben bei dem Gepaͤct zuruͤck. 

Gortſetzuug folgt.) 


Münmen, in ber Literariſch- Artiſtiſchen Anftalt der I. @, Sotta'ſchen Buchhandlung. 
Beranttortliher Redattene Dr. Ed. Wideamannm. 
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Paris, den 16 November. 


Man hätte glauben follen, daß der Tod aller berühmten 
Drientaliften in Paris, wie Remufat, Saint Martin, Ehejp, 
Champolion, Klaproth, den Studium ber orientalifchen Literatur 
dier einen Todesftoß gegeben haben würde. Allein die Impul: 
fion war Einmal gegeben, die Meiben füllen ſich ſchnell wieder 
auf, die Materialien firömen von allen Seiten zu, und bie 
Mole der angefünbigten und erfheinenden Werte ift vieleicht 
größer als je. Die königliche Wibliorhef hat im Laufe der zwei 
legten Jahre nur am arabifhen Handſchriften nahe an 2000 Bände 
gelauft, ihre fehr mittelmäaßige Sammlung indiſcher Manuferipte 
it dur den Unfauf der Sammlung von Duclerc etwas verbef: 
fert worden; fie befaß faſt gar feine tübetanifhen Werke, aber 
die aflatifche Gefelihaft hat ihr die große Sammlung des Kah— 
gyur in 100 Zolianten gefhenft, melde ein fat vollftänbiges 
Corpus ber tuͤbetaniſch⸗buddhiſtiſchen Literatur entbalten. Sie ift 
überdieß im Begriff, die reihe tübetanifhe und mongoliſche 
Sammlung bes Baron Schilling zu faufen, welhe 250 Bände 
enthält. Ihre Munzſammlung ift durd 400 baltriſche und indo: 
fevthifhe Münzen, melde der General Ventura in Afghaniſtan 
gefunden hatte, zur reichten in Europa in dieſem Fade gemadt 
worden. Die große Sammlung orientalifer Hiftorifer, melde 
die Megierung feit Jahren angekündigt batte, wird endlich aus: 
geführt werden, alle Vorarbeiten find beendigt, und vor dem 
Ende des Jahres werben bie erften Lieferungen der Seſchichte der 
Mongolen von Raſchideddin, der Sprühmörter von Meidani, und 
des Buchs der Könige von Firduſi erfcheinen. Die afiatifhe Ge: 
felihaft bat den Druck des Tertes und bie Ueberſetzung der 
Sanstrithronit von Caſchmir, von Kapitän Troper, befretirt, 
und dieſes wichtige Wert wird im Verlanf des nächften Jahres 
beendigt werden, Der arabifhe Tert der Geographie von Mbul: 
feda, welchen die Gefelfchaft herausgidt, mirb im berfeißen Zeit 
eriheinen. Die Tagebüder der Meife von Schulg ſſud ebenfalls 
im Drud, und werden mit 60 Folioplattem von Infhriften in 
Keilſchrift begleitet werden, Ein irlänbifher Orientalift, Mac 
Badin of Slaue, Fünbigt eine Sammlung der noch unbekannten 
alten arabifhen Gedichte am, deren erfte Lieferung die Webichte 
von Amrulkafs enthalten wird; fie iſt mit einer lateinifhen 
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Ueberfegung und einem Kommentar verſehen. Der Druck ber 
frangöfifhen Ueberſehung der Ehronit vom Tabari iſt beendigt, 
und fie wird in wenigen Wochen erfheinen. Der dritte Theil 
ber Halbparaphrafe, Halbüberfegung des Hariwanſa, eine Art 
Fortfegung bed Namapana, ift vollendet. Klaproth ift geftorben, 
ebe er bie vom ihn angefangene georgifhe Srammatik zu Ende 
gebracht hat, die acht eriten Bogen find gedrudt, es ift aber un: 
gewiß, ob bad Buch vervollftändigt werben 'wird, indeſſen ift eine 
andere von Brofet in Lithograrbie erſchlenen. Man bat in dem 
Nachlaß von Klaprotb eine Menge vom Papieren von Remufat 
gefunden, namentlih das Manufceript des gweiten Bandes ber 
tatarifhen Korfhungen, zu dem ſchon bie Aupfertafeln geſtochen 
find, eben fo ein bedeutendes geographifhes Memoire über bie 
Reifen ber Buddhiſten von China nah Indien. Die Ueberfehung 
der Alteften diefer Deifen, melde Remuſat vor feinem Tode volls 
endet hatte, ift auf Koften der Regierung gedrudt worden. Die 
Noten zu dem letzten Kapiteln find von Klaprotb, nur das aller: 
legte it ohne Kommentar geblieben. Es ift eines ber inter: 
effanteften Werke, die feit langer Zeit erſchienen find, und wird 
über die Geographie von Indien und den umgrängenben Pän- 
dern, und über ben Suftand bed Bubdhismus im den erften Jahr: 
dunderten unferer Zeitrehnung ein unerwarteted Licht verbreis 
ten. Die Biographie son Memufat von der Hand von Eilveftre 
de Sacv bildet den Eingang zu dem Werfe. Die nadgelaffe: 
nen Werke von Saint Martin werden von Lajard berausgeges 
ben: fie werben act Bände bilden, von benen der erite fait ganz 
gedrudt iſt. Loifelenr des Longhamps kuͤndigt eine Oftavaus: 
gabe des Amarakoſcha au, mit einer frauzoͤſiſchen Ueberſetzung 
der Baffifhen Arbeit von Eolebroofe über biefed wichtige Bud, 
Yautdier bat eine Ausgabe der moralifhen Bücher der Chinefen 
angefangen, deren erſte Lieferung der Tahio bildet, ber ine: 
fifde Tert it mit neugeſchnittenen Lettern von großer Cleganz 
gedruckt. Julien bat bad Buch der Strafen und Belohnungen 
mit einem ausführlihen Kommentar, ber 600 Anekdoten ent: 
hält, die fih auf die Lehren biefes Katechiämus beziehen, ber: 
ausgegeben; et verfpridt eine Ueberſetzung bed Liti, d. h. des 
Buchs ber Eeremonien. @t. Quatremere wird eine Ueberſetzung 
der Beſchreibung von Aegypten durch Makrizi herandgeben, bie 
ein großes Bedurfniß für die Geſchichte der Araber it. Reinaud 
dritt’ elm ſehr audthrtihes Memoire Huber die Einfäll der 
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Araber im füblichen Franfreih, worin er von dem Einfluß ber 
Berbern auf bie arabifhe Herrfhaft in Spanien handelt. Die 
Eroberung von Algier bat überhaupt die Aufmerkſamleit auf 
die Berbern gelenkt, ber Kriegsminiſter laͤßt ein ausführlides 
Mörterbuch ihrer Sprade drucken, und bie königliche Bibliothek 
bat eime große Mafle von Büchern in Berberbialelt, mit arabi: 
ſcher Schrift gefhrieben, gelauft. Man bätte faum glauben follen, 
das diefe barbarifhen Stämme irgend eine Literatur beſitzen, aber 
der Inhalt diefer Bücher ift noch ein verfhloffener Buchſtabe. 
Man bat in den Papieren vom Klaproth das Manufeript 
feiner Geographie von China gefunden, er hatte fie vor fieben 
Dahren in Emyland angekündigt, aber feit diefer Zeit hatte man 
nichts mehr davon gehört. Es ift fehr zu wuͤnſchen, daß bie 
Haubſchrift biefer großen Arbeit fih in einem Zuftande befinde, 
welcher es möglich macht, fie herauszugeben. Man fieht aus diefer 
Lifte, daß fi bie Thaͤtigkeit der orientalifhen Literatur beinahe 
gänzlich, anf die Herausgabe hiſtoriſcher Materialien beſchraͤukt, 
man hört wenig von Epftemen über Gefhichte, Philoſophie und 
Mpthologie bed Driente, und felbft Monographien über einzelne 
Yuntte find felten, Dan fühlt, daß bie bearbeiteten und zugaͤng⸗ 
lihen Materialien weit unter dem Bebürfniß bes Hiftorikerd fteben, 
und bat fih bequemt feinen Nachfolgern vorjuarbeiten, und ib: 
nen bie Ehre ber Verarbeitung zu überlaffen. Es ift bie Folge 
ber Reaktion, welde auf das theoretifhe Fieber folgen mußte, 
dad Sir William Jones, Wilfordb u. a. erregt hatten, und bad 
& gegenwärtig noch kaum in dem milden Zräumen von Sen: 
nedy und einigen andern zeigt, ohne jedoch Aufſehen oder Die: 
luſſſon zu erregen. Es find einige Werke über die allgemeine 
Geſchichte ded Drients erfhienen, wie das von WUrbanere über 
orientalifhe und griehifhe Gefbichte, ein anonpmed Wert de 
TAsie in vier Bänden, aber weder die Kenntnife ber Derfaffer, 
noch fir biftorisher Talt haben ihre Unternehmungen gerecht⸗ 
fertigt, und dieſe Werke find ungelefen und unbeachtet vorüber 
gegangen. Die gegenwärtige Epoche ausfhliefender Beihäfti: 
gung mit der Belanntmahung der Quellen wird ohne Zweifel 
noch lange dauern, um dann wabrfheinlich einer neuen Mode 
von Theorien Platz zu machen. 


Englifche Branntwein-Sünden. 
(Fortfegung.) 

Ulein ungeachtet ber gewiß richtigen Voraudiehung, daß 
ein gutes Schulwefen in England eine größere Sittlidfeit ber 
micdern Klaffen zur Folge haben, und namentlich die jeht grafs: 
firende Trumffucht nah und nah verbannen, Die Meiden würde, 
bie jet im Lumpen vor den Schnappsläden liegen, und zu rubi: 
gen, orbdentlihen Bürgern Die machen würbe, bie jest nur au 
Fauftlämpfen Freude finden, urd fib am wohlſten fühlen im 
Schlamme der Crniebrigung; dad muß ebenfalls zugeftanden 
werben, daß biefed Mittel, dem weit verbreiteten Uebel zu fteuern, 
ein langſames und fernliegendes ift, während das Uebel felbft 
der möglihft fhnellen Heilung bedarf. Hier alfo, wenn irgend 
je, muß bie Geſetzgebung einfhreiten, maß mit ihrer Macht ben 
Wipfel, mit ihrer Klugheit die Wurzeln des Baumes fpalten, 


deſſen Früchte bad Mark des Landes vergiften, unb in deſſen 
Schatten meben Hunderten von Galgen und Tauſenden von 
Gräbern fib nur einzelne Palaͤſte erheben. Und zu biefem, von 
ber Notbwenbigkeit herrifch gebotenen Alte ber Gerechtigkeit find 
die britifhen Gefehgeber dringend verpflichtet, nicht bloß, weil 
fie ihn über bie Gebühr lange verzögert, ſondern auch, weil fie 
weſentlich dazu beigetragen haben, bad Uebel zu vergrößern. 
Kein Land ift fo mit indirekten Abgaben belaftet wie Englambd, 
beun keines hat eine gleich folofale Schuld zu verzinfen, Im: 
def bat England feit dem allgemeinen Friedensſchluſſe feine Na— 
tionalſchuld nit vermehrt, uud die feit jener Zeit, und nament: 
li in den legten Jahren unter der Wbig:Adminiftration, abge: 
nommenen Steuern erreichen fat ben Betrag ber gefammten 
Einkünfte ber preußifhen Monarchle. Mon dem Seſichtöpunkte 
ausgebend, daß bei ber gegebenen Möglichkeit von Steuer Er⸗ 
laffen bie untere, d. b. die ärmere Volkoklaſſe zuvörderſt Beruck⸗ 
fibtigung verdiene, ermäßigte man bie bis dahin ſcweren Mb: 
gaben einiger ber nothwendigſten Lebendbedärfniffe, mie z. B. 
bes Salzes. Es war jedoch unftreitig ein Mifgriff, daß man, 
anftatt Hand an die Korngefege zu legen, und dem Volle auf 
Koften einer habſüchtigen Ariſtokratie wohlfeiles Brod zu geben, 
ben Branntwein zu den unumgänglicften Erforberniffen bes 
Lebens zählte, und die darauf rubende Tare um ein Bebeutendes 
verminderte, Hiedurch wurde der Trinkluſt ber untern Klaffen 
bie Thür zur vollften Befriedigung geöffnet, und es ift erwieſene 
Thatfahe, daß bie Thur zum Thor erweitert worden iſt. Aus 
Papieren, welde im biefer Beziehung vors Parlament gefommen 
find, ergibt fih, — um nur bei London ftehen zu bleiben, — daß 
vierzehn ber belichteften bafigen Brauntmweinläden wöchentlich im 
Durfhihnitt von 142,155 Männern, von 108,595 Weibern und 
von 48,391 Kindern, mithin wöchentlich von 269,156 Individuen 
beſucht werben, und daß bie Zahl der Verkaufsorte geiftiger Ge: 
tränfe die der Bäder, Fleiſohauer und Fiſchhaͤndler, alle drei 
sufammen genommen, überfteigt. Bedarf es eines andern Be: 
weiſes für dem ungebeuern Branntmweinvertrieb! Die Folgen 
deſſelben laffen ſich leicht errathen und begreifen; doch muß man 
in London leben, Londons Straßen durchgehen, und mit ben 
Dertlidleiten der Stadt fih vertraut machen, um all das Scheuf: 
lihe wahr zu finden. Die Beforgnif, bei einem eigenen Se— 
mälde ber Uebertreibung beſchuldigt zu werben, veranlaßt mid, 
eine betreffende Stelle aus einem Bude einputragen, weldes 
unter dem Titel: Mephistopheles in England, or, the Confes- 
sions of a Prime Minister, vor einigen Monaten bie biefige 
Preffe verließ, viel Aufſehen erregt hat und aus Gründen, bie 
[bon ber Titel andeutet, ſchwerlich eine deutſche Ueberſetzung 
feines ganzen Inhalts erleben dürfte, Mehrere barin befindliche 
Zeiänungen find unftreitig, wenn auch nice falfh, doch etwas 
zu grel; allein diefer Vorwurf trifft, meines Erachtens, bie 
nachfolgende nicht. Zur Erklärung der beiden, rebend eingeführ- 
ten Verionen bemerkte ih, daß bie eine der verfleidete Mepbi: 
ſtepheles, bie andere ein junger Engländer iſt. 

„Bir ritten ſchweigend eine Zeit lang weiter, Bald famen. 
wir vomein Haus, beifen Fronte mit Säulen ber Forinthifhen 
Drbnung in.aller ihrer arciteftonifhen. Pracht geihmidt war. 
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Wußerbem zeigte eime große, an einem im ber Höbe vorfpringen: 
den Theile bed Gebäudes angebrachte Uhr, bie des Nachts er: 
lenqhtet wird, auf eime befonders bemerkbare Urt Stunde und 
Minute, und eine Laterne von ungebeurem Durchmeſſer und ver: 
ſchwenderiſch verziert, hing über bem Gingange. Ein Haufe nie: 
drigen Woltd fand bei ber Thuͤre. „Da haben Eie eines ber 
vielen Belipiele von Prunkluſt,“ fagte mein Gefährte, „melde 
in dieſer Metropole den untern Klaſſen eigen if. Das Haus 
bier it ein Branntweinladen. Während der Reiche in einem 
der glänzenden Gemäder feines fürklihen Clubs feinen Moth: 
mein ſchluͤrft, trinkt der Urme feinen Schnapps in einem Zimmer, 
deſſen Einrichtung miebrere taufend Pfund koftet. Die Verfeine: 
zung und der Luxus haben nah allen Eeiten hin fs reifend um 
fih gegriffen, daß ber Bettler, ber ben Kreuzweg kehrt, es ge 
mein findet, eine gewöhnliche Zrinfftube zu beſuchen. Wlio gebt 
er in den Branntweinpalaft und betrinkt fih da, mie ſichs ge: 
bührt, im aller Form.“ — „Aber ih kann nicht begreifen,” bes 
merkte ib, „wie bie.Lieferanten dieſes Lieblingstranks bei io 
enormen Aufwande den geringiten Gewinn erübrigen können.” 
„Sie realifiren in wenigen Jabren ein bedeutendes Wermögen,” 
erwiderte ber andere. „Uber ich will Ihnen jagen, wie fie das 
anfangen, Im einem abgelegenen Theile der Stadt werben auf 
bis dahin undenußtem Grund uud Boden mehrere eine Häufer 
erbaut. Kaum ift eines derfelben fertig, fo kauft es ein Brannt: 
weinſchenk, richtet bafelbft eine Leine Brennerei ein und fabri» 
«irt nun beimliber Weiſe eine ungebeure Mafle verbotenen 
Spiritus, dem feine Helferäbelfer bei nächtliher Weile in ben 
Brauntweinpalaft fhaffen. Judem er Auf folhe Urt den König 
am die Steuer betrügt, kann er mohlfeiler ald andere verkaufen, 
die in dieſer Beziehung ehrlicher find. Diefe kaufen dem rohen 
Spiritus von dem Brenner, umd bezahlen richtige Steuer. Daun 
verfälfhen fie aber dad Getränt über die Hälfte mit den giftigften 
Ingrebdienzien, betrügen alfo den König nicht, fie vergiften bloß des 
Königs Unterthanen. Der Mann, der den Branntwein erfand, 
verdient den Kranz ber Unfterblichkeit, und ib mil gang be: 
fimmt dafuͤr forgen, daß er ihn empfängt, obgleich nicht in 
dieſer Welt. Das Schießpulver bat nicht halb’ die Wirkung 
dieſes beranfhenden Getränfe, der Dampf ift mit feiner Kraft 
gar nit zu vergleiden. Betrachten fie nur @idmal einen profef: 
fionirten Snappstriuter. @r it ein Mann, der fih auszeichnet, 
ein Menſch, den man überall fennt. Er bat ein Leichenge ſicht, 
aber er ift wohl genaͤhrt. Er ift mit Lumpen bedeckt und fühle 
ſich doch gemaͤchlich bekleidet. Er iſt eim höcft erbarmenswerther 
Wicht, aber für fünf Pfennige Tann er ſich ſtets ſelig trinken. 
Schnapps iſt für ihm Speije, Kleidung und Seligleit. So lange 
er ein Kupferftät im feiner Tafhe und den Weg zum Munde 
findet, erfeht der Branntwein ibm jeden Mangel. Und mie lebt 
er? Aus unrubigem Schlafe erhebt er fi des Morgens, und 
eilt baum, fo ſchnel er immer ann, in den Branntweinpalaft. 
Da finder er eine Motte Unglädlicher, die glei ihm vor Be: 
gierde zittern, fi zu feliger Vergeſſenheit ihres gegenfeitigen 
Elends zu berauſchen. Um fie hängen alle Zeichen ſchmutziger 
Armuth. Der Eine ſcheint mit Krankheit vertreut, dem Andern 
ber Tod nahe zw fepn, Ihre Wangen find gelb, ihre Lippen 


ohne Farbe, ihre Augen eingefallen, unb in ihren Bliden brüdt 
ſich Schwäche, Hinterlift und Sinnlichkeit aus. Dennob find 
fie auferordentlih glüdlib, taumeln in Luft nub Wonne. Die 
befrunfene Mutter gießt Branmntwein im ben Mund ibred ber 
trunfenen Kindes, und ſchwoͤrt mit feltener Geläufigteit gräß- 
lihe Flüce, weil dad Kind mehr von ihrem Lieblingdtrante ver: 
fhludt hat, als fie ihm geben mollte. Der tranernde Kohlen: 
träger, mit bem Fetzen vergelbten Krepps um den ſchmierigen 
Hut, deſſen liebenswärbige Gattin fid legte Woche zu Tode ge 
trunfen, traftirt feinen boffnungsvollen Sobn, einen Armeuhaus⸗ 
fnaben, mit einem ſchweppenden ®lafe feines eimzigen Labfald, 
und mährend er, den Tod feines thenern Weibes bejammernb, 
muͤhſam fich aufrecht: zu erhalten ſucht, ermabnt er ben taumelu⸗ 
den Jungen, fib „mie eined auf die Jade zu ſchleßen.“ Die 
ehrliche Menfelhöderin dort am der Ede, die alle Laufjungen ber 
Nachbarſchaft in der Kunſt unterweidt, ibre Herren zu befteblen, 
verwuͤnſcht des Doftord Arzneizeug und preist ben Branntmwein. 
Die irländifhe Sprotten-Ausruferin liebäugelt für ein as 
Schnapps mit dem Maurergefellen, und der rothföpfige Herr 
bier regalirt feine fchielende Zauberin mit einem zweiten Glaͤs— 
Sen. Mit dem Müden gegen den Schenttifh, in einem ſchwarzen 
Mode, der, wo er nicht zerriffen ift, jeben Faden fehen läßt, ohne 
Hemd auf feinem Leibe, ohne Sohle auf feinem Schub und den 
Kopf feines Hutes dergeftalt verbogen, baf er einem Hute gar 
mit aͤhnlich flieht, Ichnt ein Mann, der beffere Tage geſehen 
bat. Noch vor wenigen Jahren war ed ber geachtete Inhaber 
eines bedeutenden Kaufsgeſchaäfts. Sein unerfättlicher Durft hat 
ibm in die Lage verfeßt, im melder er fi gegenmärtig befindet. 
Er bat das gepußte Schanfmäbhen, das eben eine alte, auf 
Krüden gehende Fran wegen ibres heftigen Fluchens audzauft,— 
er bat das Maͤdchen gefragt, ob ed ihm fir 3 Pfennige Brannt« 
wein bis auf dem Abend kreditiren wolle, indem er ſich „bei Seel 
und Seligteit” vermeffen, daß er bie Schuld richtig bezahlen 
werde. Mber das Maͤbchen bat ihm muürrifh ben Krebit ver⸗ 
weigert, und er überlegt nun, ob er feiner elenden Eriftenz mit 
dem Stride oder im Waller ein Ende machen fol. Er kaun ia 
nicht leben ohne Branntwein. Mit folden und fünfzig andern, 
ihnen ähnlichen Gefhöpfen nimmt der routinirte Schnappstrinfer 
feinen Morgenfhlut zu ſich. Vierzigmale im Laufe bed Tages 
wiederholt er feinen Befuh im Branntweinpalake und jedesmal 
finder er ihm mit ähnlicher Gefellfchaft angefült. Wird enblid 
der Tempel feiner Anbetung gefhlofen, fo ſchwanlt er auf ben 
Straßen umber, fih ein Lager für die Nacht zu ſuchen. Wiel: 
teicht finder er ed im einem Wachhauſe, vieleiht in einem Keller, 
wahrſcheinlich auf einer Thürfhwelle und am allerunmwahrfhein: 
lichſten in einem Bette. in ähter Brauntweinbruder weiß 
nichts von den Bebürfniffen feiner nüchternen Brüder. Er braucht 
nur Eins, und bad iſt Brauntwein. Am naͤchſten Morgen er: 
wacht er, nm geman benfelben eg zu gehen, ben er geftern ge 
sangen if, und fo gebt er fort und fort, bis ein anderer feine 
Stelle einnimmt. Sein Leben kennt feinen Wechſel, es bleibt 
fi reigend gleid, — iſt Branntwein von Anfang bis zum Ende,’ 
Saltusß folgt) 
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Alterthümer bei Bavai. 


Grit geraumer Zeit haben bie Nachgrabungen bei diefer alten Stabt 
der Nervier keine tefonbern Refultate geliefert, kürzlich aber fand men 
auf einer Wieſe vier Fuß unter dem Boben eine gemauerte und gemdlbte 
Waſſerleitung, bie innen mit Schutt von Ziegeln, Aſche, Koblen unb 
anbern Ueberreſten eines alten Brandes angefält war, Man begann fie 
ausjurdumen, und fanb außer mehrern rbmifchen Medaillen eine fleine 
gläferne Phiole, de durch bie Ränge der Zeit opalifirt war, und einen 
Tif von 6 Zoll Ränge mit der volltommenften Aehnllchteit barflelt. Balb 
baranf entbeckte man amd eine amtife goldene Halstette von 14 bi 45 
Zoll Ränge, im welche zwiſchen zierlich gearbeiteten Kettengliedern Granaten 
tingt ſetzt find, welche bie Form doppelter ſtart abgefhnittener Regel haben. 
Die rbmifcgen Ketten find fehr felten ia ben Untinuarienfammlungen: es 
gibt ihrer zwei Arten: torques und monile. Die erftere wurde von Mäns 
nern getragen, umb oft als Belohnung für tapfere Thaten verlieben; bie 
andere war ein Damenfhmud, und meift wurden foflbare Steine zwiſchen 
dem Golde eingefügt. Die bier aufgefundene Kette ift von ber leyterm 
Art, fehr zierfich gearbeitet, offenbar noch aus ber hefferm Zeit bes rbmi: 
fen Reis. Ein Hakenſchloß vereinigt bie beiden Enden ber Kette: 
70 fieine Granaten find dur Kettenglleder in Form einer 8 getrennt; 
ber erfte Ring iſt angeldtber, ber zweite aufoerwunden, fo baß man bie 
Kerte mach Gefallen verlängern und verfärzen fonnte. Das Gold ift fehr 
reim, und der ganze Jund für die Juweliertunſt ber Hiten dußerft mertwuͤrdig. 


Chronik der Reifen. 
Heren Moorcrofts Neife nach Balfh und Bukhara. 
1. Reife nah Lahur. 
(Bertfegung.) 

Here Moorcroft, von Mir Ullah Khan, Gholam Heiber Khan und 
einigen Dienern bealeitet, brach am vierten Tage mit einem Hirtara 
von dem Rabſcha von Sufbait auf, um bis an bie Grängen dieſes Ge⸗ 
biets fiher zu fen. Bon Gurhait erreichte er nad einem Wege von 
acht Eof einen Drt Namens Serender Shatti (oder Pap); dann kam er 
nach dem Dorf Hulti; dann mach Mibalnori, neun Coß. Diefer letztere 
Ort lag innerhalb ber Graͤnzen bes Kaugra Radſcha. Suntſchar Tſchand. 
Bon da kam ber Reiſeude zu einem großen Brunnen (Bauli); bier bes 
gleiteten zwei Gipahis des Rabſcha Suntfgar den Neifenden, um ihm gu 
beſchuͤten unb ihm Lebensmittel zu verſchaffen. 

Am naͤchſten Tage fam Herr Moorcroft nach Nabone, Sunt ſchar 
Tſchauds Hanptftabt, wo er fi einen Tag aufbielt. Nabone liegt In 
einer Ebene und bietet eine anmuthige Anſicht; die Käufer find theils 
von Eieinen, tbeild von Backfteinen erbaut. Die Stabt ſcheint ſchwach 
bevbltert; der Radſcha war nicht auwe ſeub. 

Von bier aus verließ der Reiſende bie Straße nach Lahur, ließ fein 
Gerät in Nabone und ging im eimem Boote Über den Fluß Byas, mm 
den Sefannten Ort Dſchuala Mutl ober bie Deffuungen zu feben, wo 
Feuer aus dem Boben emporfleigt. Hier verweilte er zwei Kae, um 
biefen ‘den Hindus beifigen Drt näher zu unterfugen. Gr begab ſich 
nad dem großen Munbir, ober Tempel, und machte. ben Byragis umb 
Braminen ein Geſchent mit 25 Rupien, wogegen fie ihm geftatteten ben 
Innern Raum bes Hayes genau zu betrachten. Der großen Menge bon 
Gh, ober Butter, Früchten und Süßigkeiten wegen, welche von ben 
Btäusigen geopfert werben, fah Alles ſchwarz umb feltig aus; drei fleine 


blaͤuliche Flammen fliegen aus einer großen ſchwarzen Steinpfatte auf 
bern Boden empor; biefe Flammen waren etwa fee Zoll hoch, mb 
bielten eimen ZoM im Duramelfer. Herr Moorcroſt nahm eine Rampe 
und hielt fie an einige andere Stellen ber Mauer, bie ſich entzämbdeten 
und eine Zeit lang brammten, Un einem Ort in ber Nähe kochte er 
etwas von dem Waffer, woraus er eine Urt Salz erhielt. Es Befindet 
fig ein guter Bazar mit 60 Läden an dem Ort, im denen viele Zucker: 
bäcder ihre Waaren feilbieten. Die Beute waren gefällig und höflich. 
Aurengfib,, der Kalfer, wellte biefe Flammen ausibſchen, und Tieß deß⸗ 
bald Waffer darauf leiten, ba aber bie Flammen dennoch burbrachen, 
fo befahl er, fie mit einer bieten elfermen Hatte zu bebecten,. Aulein auch 
dieß blieb fruchtlos. fie bahnten fi einen andern Ausweg; er gab baber 
jeden fernern Verſuch auf, unb ſchentte ben Plan ben Braminen, indem 
er anerfannte, daß bier irgend eine geheimnißvolle Kraft walten müͤſſe. 

Um dritten Tage kehrte der Reiſende na Nabone zur. Won ba 
kam er nach einem Det, Rabfhpursteshatte genannt, einem fleinen Markt 
mit einigen Räben, im welchen Dicht m. f. w. verfauft wird, Dieß war 
die Graͤnze von bem Gebiet des Radſcha Suntſchar Tſchund. Un biefem 
neun Eof von Nabone entfernten Ort machte Kerr Moorcroft Halt. Die 
Eos find hier Meiner, denn fie halten micht Äber 4%, eugliſche Meilen. 
Um folgenden Tage tam ber Meifende an ein Wort, welches auf einem 
Huͤgel liegt und Rabſchpur genannt wird. Es war mit Soldaten von 
Randfehit Sing befegt und wurde von einem Sith Namens Magor Mall 
befehligt, ohne deſſen Erlaubniz bie Soldaten Herrn Moorcroft nicht 
weiter laffen wollten, weil er ein Europder fey. Er ſchictte deßhalb 
feinen Begleiter Iyget Ulah an Magor Mal, ber anfangs die Weiters 
reife micht geflatten wollte, endlich aber doch einwilligte. Der Reiſende 
320g weiter, und fam an einen ſeche Eof entfernen Ort, einen Meinem 
Bazar, Umbte Hattia genannt, Der Weg führte laͤngs eines feinen _ 
Fluſſes, an beiten Ufern von Hügeln eimgefcloffen, bin; in ber Nähe 
bed Bazars fteben einige Manaobäume, von denen der Drt feinen Namen 
bat, Am nähften Morgen brad Herr Moorcroft nach einem brei Eoß 
entfernten, Huſchlarpur genannten Paß auf, und gelangte, nachdem er 
ſecht Eoß am einem flellenweife trodnen Flußbette zurkchgelegt batte, Im 
bie Ebene zu ber Stabt Huſchlarpur Budſchwara. Tenfeits bed Paſſes, 
on dem genannten Ort, lebt eine Auzahl mubammebanifcher Weber, 
welche fehr ſchone Turbane von Baumwollenzeug und Kattune verfertigen, 
die ſich weich wie Geibe anfühlen und fer wohlfeil find. Dieſer Ort 
Diegt in Randſchit Eingd Gebiet, Moll Ram Deman war Bicerönig 
dieſes Playes, und der Kotwal der Etabt mannie ſich Dil Bag Roy. 
Am naͤchſten Morgen, als Herr Mooreroft fi zur Abreiſe anfchidte, 
tamen bie Leute bed Kotwal und erbffueten Ihm, daß er ohne Einwilli⸗ 
oung bed Moti Ram micht weiter dürfe. Der Dewan refibirte an einem 
Det, Phalliar genannt, umgefäle 16 Eoß ober zwei Xagereifen ‚nom 
Huſchiarpur, und nur 5 ober 5 Meilen vom Quklana entfernt, bad am 
jenfeitigen Ufer bes Setlebſch liegt, und wo fi eime ſtarte Astbeilung 
britifper Truppen befindet. Phalllar bat ein ſtartes Fort von Erde aufs 
gervorfen, mehrere Ranonen auſ den Baflionen und eine Garnifon von 
Eine. Mir Tyyer Ulah Khan mierhete ein Bahll oder Fuhrwert von 
zwei Ochſen arsogen und langte nach zwei Tagen in Phalliar an, Er 
wartete bem Dewan Meti auf, der ibn anfangs ſehr unbbflich empfing, 
und ibm eudlich auftrun, nad Umritfir zu geben und bei Randſchit Ging 
ſelbſt Erlaubniß einzubolen. Er verfab ihn zu bem Eude mit einem Vah 
und gab ihm einen Mann als Eicherbeitöwade bid an bie Bränge feines 
Geblets mit. Mir Zzzet Ullah kehrte zu Herrn Moorcroft zuräd, unb 
begab fi daun anf deſſen Anſuchen zu Randbſchit Ging. 

Gortſerung folgt.) 
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Ye 344. 
Das Gouvernement Jenifeisk. *) 


Don der Mitte Dftoberd bis zu Ende Jannars **) zeigt 
fi die Eonne an der Mündung bes Turuchan täglih nur halb 
am Horisont, während des Junius geht die Sonn? nur auf 5 
bis 10 Minuten unter, aber vom soten bis 16ten fieht man fie 
immer am Horizont. An ber Mündung ber Fluͤſſe gebt fie den 
sangen Yunins gar nicht, und im Julius nur wenig unter. An 
der Mündung ber Dudinka begiont die finftere Zeit mit dem 
45 November, und bauert bis zum 7 ober 17 Januar, wo bie 
Sonne gar nicht fheint, vom 9 Mai bis zum 15 Yunius aber 
tft fie praͤchtig umb verläßt den Horizont gar mit. Der erſte 
wohlthätige Strahl ber Sonne bridt au der Mündung des 
Turuchan in ber Mitte Funius bervor, und dann feigt der 
Thermometer in drei Tagen von 5° auf 37° Wärme, aber bie 
Erde thaut nur eine Arſchine tief auf. Um biefe Seit if an 
den Münbungen des Zenifei, ber Pjäfida und der Chatanga noch 
Alles todt, aber im Anfang und namentlih gegen bie Mitte 
Zuniusd werden die Mundungen frei, der dicke Meif löst fi von 
dem Mooſe, und bie mund da an feuchten Stellen fproft etwas 
Grünes hervor. Für die Ufer des Eismeers fheint der Sommer 
nicht zu paſſen, er gleicht dem Lächeln eined mit dem Unglück 
befreundeten Menſchen. Raum zwei Fuß tief unter bem grünen 
Sraſe liegt ſchon das Eis, das, ih mödte fagen, fo alt ift als 
die Welt, wenn bie Steinkohlen, deren Schichten fih unter dem 
@ife zeigen, auch gleichen Alters mit dieſer Erbeinde feyn Fönnten. 
Der Jenifei ſtelt fih bei dee Mündung bes Turuchan im Un: 
fang Geptembers und geht auf am Ende Mai’s, au der Min: 
duug der Dudinka geht er am 10 Junins, und da wo die jabl: 
reihen Infeln beginnen, um den 15 Junlus auf: weiter bin ge: 
friert der Jeniſei nicht mehr. 

Von ber obern Tunguska bis and Eismeer ficht man eine 
almäplihe Umgeftaltung im den Wirkungen der Naturkräfte, 
und bie Macht berfelben zeigt fi nirgends fo ftark als am der 
Linie, bie, fo zu fagen, bie Sraͤnze des Pflanzenrelchs bildet: 
man unterfheidet fie an der Mündung des Turuchan, von der 


a der Schrift des ehemaligen Eivilgouserneurs von Tenifeldt, 
tepanom, 
) Sier iſt immer ruſſtſche Beitrehnung zu verfichen, 
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untern Tunguska gegen Oſten und gegen Weiten im geraber 
Linte an den Tas, 

Im Allgemeinen kann man fagen, daß am Fuße der fajani- 
ſchen Gebirge, zwiſchen der Kette Karly:Chan gegen Werften, 
dem Berg Kampſch Tag gegen Dften und dem Kemtſchug gegen 
Norden, bie Luft ihre beiden erften Meftandtheile in der ver- 
bältwifmäpigen Menge und mit denjenigen Beimifgungen hat, 
welde zu einer beſſern mildern Atmoſphaͤre unerläßlih find, 
Die Feuchtigkeit fammelt fih mehr in dem Bergen, und wirkt 
mwohlthätig auf eine weite Strede Landes, das bis zum Einfall 
ber Augara im dem Jenifei hauptfählih aus Lehmboden beftcht, 
aber bis zur Mündung des Turuchan nimmt das Waſſerſtoffgas 


allmaͤhlich in ſolchem Grade zu, daß wenn biefed allein deu - 


Pflangenwuhs begünftigen fönnte, am den Geftaden des Els— 
meered zahlreihe Heerden von Hornvich umd Pferden ihre Nah: 
rung finden Lönnten, wie auch wirklich Mennthiere, denen bloßes 
Moos gemügt, bort in Menge weiben, 

Es verſteht fih von felbft, daß Mebel hauptſaͤchlich in dem 
Gegenden haufen, bie ber Feuchtigkeit ausgefept find, in ber 
Mitte der Berge und auf den Seen, aber bier zeigt ſich no 
eine andere Yusbänftung, die man im Winter Kopoti, im 
Sommer Maremw *) nennt. Am beiterften Tage häuft fie fi 
zwiſchen der Erde und dem mwolfenlofen Himmel an; im Sommer 
erfheinen die naͤchſten Gegenftände wie mit einem feinen Ge 
webe bedeckt. Im Winter ift Alles mebelig und ſchimmert vor 
den Augen; auf dreißig Schritte iſt es mit mehr moͤglich, bie 
Büge eines Menden zu erkennen, Bon den fajanifchen Ge: 
birgen bis zur Mindung des Turuchan ift die Hige erſticend. 
Wenn in biefen Tagen bie Temperatur der Luft auf 7° Wärme 
ſteigt, daun fheint es fo warm, mie im mittlern Rußland bei 
42°. Wenn die Kälte im letztern anf 15° fteigt, fo iſt fie firen- 
ger ald am Jeniſei bei 28°, 

Dem Eremden erfheint der Sommer bier unvergleihlid 
angenehm nah dem langen Winter, aber diefer iſt bier bie 
Hauptiahrsgeit. In größerer Beſtaͤndigkeit folgt ein beiterer 
Tag dem andern; bit liegt der Schnee und bewahrt forgfältig 
wie in einem Treibhaus die zarten Erzeugniſſe bes Yflamzen- 





*) Kopotj bedeutet fonft im Ruſſiſchen den feinen Ruß vom Richter: 
bampf, Marew im auferbem nicht gebräuchlich. 
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reis ; feine Schichten liegen manchmal zwei Arſchinen hoch, und 
bilden Drauern auf beiden Seiten bed Weges; nur auf den 
Galymoräften und auf dem dftlihen uud füblihen Hügeln bebeit 
er nur leicht bie Weibegründe, und auf den Mooren bleibt er 
ange wicht liegen, die ewigen Schneeftärme jagen ihn nad ben 
unabſehlichen Ebenen, entblößen anf der einen Seite dad Moos, 
sub häufen anf ber andern mächtige Schneemaſſen auf, welde 
in ben Wertiefungen des Bodens fi anbänfen, In Sibirien heißt 
jeder heftige Windftoß ein Buran (Schneeſturm), aber ein Sturm 
auf den Mooren ift etwas ganz Anbered; fie erheben biefelben 
zu furdtbaren Eiswellen, gerade wie ein beftiger afrikaniſcher 
Wind Sanbhügel zufammentreibt, *) und Meifende werben oft 
mit Schlitten, Mennthieren oder Hunden verfhlungen, Mber die 
Schnechugel find Fein glühender Sand, fie wärmen, aber brennen 
nicht, fie thauen auf unter dem Athem ihrer Opfer, und be 
graben fie wenigſtens nicht lebend; übrigens haben bie Winde 
Teinen Einfluß anf die Temperatur, denn bie Kälte bleibt beim 
Rord: uud Sibmwind dieſelbe. 

In der Umgebung des Kemtſchug ereigmen fi oft ſehr 
heftige Gewitter: Hagel fcheint das unerlaͤßliche Zubehör jedes 
Jahrs, und beinahe jedes Sommermonate, und Megen fällt etwa 
ein Drittbeil weniger ald Schnee. Regenbogen, etwa drei⸗ oder 
viermal im Jahre, bilden im Sommer bie einzige Lufterſchei⸗ 
nung, im Winter aber bei hellblanem, reinem Himmel erfheint 
oft die Sonne ſchwach in ber Mitte matter Kreife, öfter noch 
zeigt ih ber Mond fenrig mitten am Himmel, ber befäet ift 
mit glänzenden Geftirnen, zwiſchen benen unaufbörlich nächtliche 
Feuer glänzend hin und ber ſchießen. Ohne Widerfprud aber 
iſt das Norblicht die berrlichfte Erfchrinung, und fie wird an ber 
Mündung des Turuchan zuerſt fihtbar. Im J. 1824 war eines 
der fhönften. Um 5 Uhr Nachmittags ſah man unter 64° B. 
in tiefer Dunkelheit gegen Norden einen weißen Streif, wie ben 
Borlänfer einer Morgenröthe: er dehnte fih am Horizont aus, 
und nahm den DOften und den Welten ein. Aus feiner Mitte 
bra& eine bleibe Flamme hervor, und verbreitete ſich allmaͤhlich 
nad beiden Seiten, wurbe nah und nad heller, nahm endlich eine 
feuerrothe Farbe an, und rollte fih dann im ber Mitte und an 
beiden Enden gegen Oſten und Weften in Kegel auf; als jebod bie 
fpiralförmige Bewegung ber mittleren Kegel aufhörte, als fie ſich 
ſcharf von einander fhieden, und im ber Höhe zerfloſſen, bildeten 
fie ganz regelmäßige Säulen, Ein Gleihes geſchah dann auch 
im Often und Welten, die Säulen vereinigten fi ſonell in ber 
Mitte, fo daß die Erfcheinung nur gegen Norbeu noch fihtbar 
war. Sie glühten ſaͤmmtlich in rofigem Feuer, und aus jeder 
drang eine hellblaue Flamme. Endlich fam bie Säulenreide 
wieder in Bewegung und vereinte fib auf einen Hanfen, wurde 
dann ſchwaͤcher und ſchwaͤcher, die oberfte fpaltete ih nach allen 
Seiten, die Säulen bogen fib im Kreife sufammen, und bildeten 
eine Krone. Die großartige Erjheinung nahm gegen Norden bie 
ganze Strecke am Horizont bie zum Zenich eim, verihwand aber 
am Ende plöglih. Die Nordlichter kommen indeß nicht jedes 

+) Diefe Eiömwellen führen einen eigenen Namen: sassirugi, was 
man vom = Unebenheiten bed Hoiges ſagt, ehe der Hobel bardbır 
atfommen 


Jahr, ſind mandmal ſehr ſchwach, und felten fo prädtig, wie 
das eben beſchriebene. 

Der Mare Himmel des Dftens ir fo fhön als der Itallend, 
der legtere hat mehr Glanz, der erftere mehr Friſche; die Luft 
füdliherer Länder tft, befombders bei ber Mbendröthe, mit aro⸗ 
matifhen Düften gefält; bie Luft an ben fajanifchen Bergen 
bis zum Turuchan ift ſtets dieſelbe; ſchwach, ſehr ſchwach nimmt 
fie ſelbſt in ben Fruͤhlingstagen den balſamiſchen Duft der Birken⸗ 
tnofpen in ſich auf; dagegen aber iſt dieſe Meinheit den Quellen 
förderlich, die and Kiefelgründen bervorfprubdeln, Der Glanz bes 
Sternenbimmels verleiht Hier ben Nächten eine ungemeime a. 
und nirgends erfheint die Sonne im folder er 
bier am oͤſtlichen Horizont, . 

(Bortfegung forgt.) 


RE 


Englifche Sranntwein-Sünden. 
Sa luß.) THE 


Ich wiederholt, daß dieſes Bild nichts weniger als überfries 
ben ift, wohl aber Hundert: umd tauſeudfach greller gemalt wer⸗ 
den könnte, und doch nicht aufhören würde, wahr zu fepn. Man 
nimmt kein Seitungablatt in bie Hand, ohne bie gräßlichkten 
Verbrechen ald Folgen ber Trunkenheit zu erbliden; man gebt 
im London nicht fünf Minuten Wegs, ohne einem taumelnden 
Manne oder einem betrunfenen Weibe zu begegnen, und meh- 
rere Monate lang, während welcher bie Lage meiner Wohnung 
mic faft zu jeder Stunde der Naht an einem Gaͤßchen vorüber. 
führte, deſſen fämmtlihe Haufer mit Familien von Hanbarbeis= 
tern befeßt find, gehörte es zu den feltenen Audnahmen, wenn 
ih nicht Männer und Weiber bunt gemifht auf dem Pflafter 
liegen, einen betrunfenen Maun feine Frau oder eine betrunfene 
Frau ihren Manu prügeln, madte Kinder vor Froft freien, 
oder die Polizei wegen des erihallenden Geſchreis: Mord, Mord, 
in ein Haus brechen fah, — umd alles das, weil ber Brannt: 
wein moblfeil if. Woͤchentlich entiteben neue Paläfte für neue 
Schlahtopfer. Und man zweifle nicht an der Richtigkeit bes 
Ausdruds: Palaft, womit jene Schankanftalten jetzt bezeichnet 
werben, Ihr Aeußeres ſtellt fie bereits neben die ebelften Ges 
bäude, welche London befist, und ber Meihthum ihrer inneren 
Verzierungen überfteigt jeden Glauben. Mir it aus guter 
Quelle befannt, daß die innere Einrichtuug einer folhen, nur 
von der unterften Klaffe befuchten Schankitele dem Eigenthuͤmer 
vor wenigen Monaten gegen fehstaufend Pfund Sterling — an 
vierzigtaufend preußiſche Thaler, gefoftet hat, und man wird das 
begreifli finden, wenn man hört, baf lede Glasſcheibe ber uns 
geheuren Fenfter mit dreifundert, und jeder der fünf aufgebans 
genen Kronleuchter mit mehr als zweitauſend Thalern bezahlt 
worden ift, Mit Det kann man fragen, wozu biefe verſchwen— 
derifhe Pracht für die im Lumpen gefleideten Menfhen? — 
Würden aber wohl bie Unternehmer ben YHufwanb wagen, wenn 
fie nit darin eim fiheres Sugmittel erlennten? — Uub der 
Erfolg beweist bie Nichtigkeit ber Berechnung. In dem Braunt⸗ 
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aeſchaft, von deſſen Lotal ich eben ſprach, und weldes zwar 
der glänzendften, jedoch Teimeswegsd einzig in feiner Art 
ſind für gewöhnlich acht und Gonnabends, wo ber Ausſchank 
des an biefem Tage gezahlt werdenden Lohns am ftärfften 
fünfzehn Sehulſen zu Bedienung der Saͤſte angeftellt, und 
umngefährer Unfchlag, ſondern mwohlbegründere That: 
„daß die Einnahme au biefem Tage in ben Abenditunden 
fünf bis eilf für jede Minute ih auf eine Oninee — fieben 
faͤch ſtſch — beläuft, Bebentt man nun, daß das Ber: 
des Branntweinsd in ber Megel über hundert Projent 
Gewinn gewährt, fo begreift ih, daß ber Juhaber eines 
GSeſchaͤfts keiner langen Zeit bedarf, fi für feine And: 
bezahlt zu machen, und baf er nicht Einmal zu ber von 

ed erwähnten, feit Herabſetzung ber Branutwein: 
mder einträglichen und bei ber Aufmerkfamfeit ber Wecie: 
und der hoben Selbſtrafe mit vieler Gefahr verbunde: 
Mafregel heimlichen Brennens feine Zuflucht zu nehmen 
braudt, um, mas fat immer ber Fall ift, mad einigen Jahren 
rüßriger Thätigkeit fein Gefcäft verkaufen, und als Dentier 
ſchwelgeriſch leben zu können, Bedenkt man aber auch auf ber 
andern Seite, deß bie in Branntwein verthauen, jährlich auf 
Milionen anfteigenden Summen ein Hanpttheil des von ber 
ärmften Rlaffe mühſam errungenen Merbienftes ift, und daß bad 
Verhaͤltniß des phpfiihen Bedarfs zu dem des muthmwilligen Ge: 
muffes gewiß wie eins zu hundert fteht, daß das Uebel immer 
weiter und tiefer um fi zu greifen droht, und"daß über die 
Mothwendigkeit, ihm mit jeder, in der Werfafung begründeten 
Kraft entgegen zu wirken, unter Allen, denen bad Wohl ihres 
Baterlandes am Herzen liegt, nur Eine Anſicht herrſcht: — fo 
muf es weniger Wunder nehmen, daß die Staatsverwaltung 
diefen Webelftanb jept ſcharf ind Auge gefaßt zu haben ſcheint, 
als daß dieß micht ſchon langſt geſchehen ift. Eine aus tüchtigen 
Männern zufammengefegte Kommiffion unterſucht gegenwärtig 
die Tiefe und Ausdehuung des Gebrechens. Das oben in Be: 
teeff ber Brauutwein ſcheulen und ihrer Beſucher angegebene Zahlen: 
verhaltuiß ift eines der erforfhten Mefultate, und ed kann nicht 
fehlen, daß die Art und Weiſe, wie in England folde Kommif: 
fiomen zu verfahren pflegen, — bie Abhoͤrung von Zeugen, unb 
bie öffentliche Bekanntmachung ihrer Ausſagen, der ihnen vor: 
gelegten Fragen, und ihrer darauf ertheilten Antworten — man: 
Geb dem Statiftifer intereffante, dem Menfhenfreunde ſchmerz⸗ 
lie Ergebniß zu Tage fördern wird. Huf jeden Kal muß bie 
Erörterung die Nothwendigleit Fräftigen Entgegenwirkens ber: 
ausſtellen, und dem mäcften Parlamente eine dringende Veran: 
leſſung bieten, das fo lamge Vernachläſſigte nicht länger zum 
Berberb, zum morallſchen und phyſiſchen Untergange der hand: 
arbeitenden Klaffe fortſchlendern zu laffen. Allerdings wird die 
Löfung ber Aufgabe keine geringen Schwierigkeiten haben, denn 
fe wird und muß im das Volksleben, in das Steuerſyſtem und 
in Unfisten eingreifen, welche die Zeit gleichſam heilig gefpro: 
den und mmantaftbar gemacht hat. Um das Nebel mit der Wur: 
zei auszubeben, muß bie aufwachſende Generation durch beſſern 
Squlunterricht gebildet werden. Um das Wolt fr den Genuf 
des Branntweins zu entihäbigen, muß man ihm andere und 
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teinere Freuden bieten, muß man ed nicht zwingen, feinen Sonn- 
tag in den Schnappsläden zu feiern, Diefe Neuerungen werben 
Widerftand finden umd Kampf Foften. Wer ed aber wohl meint 
mit England, muß der guten Sache denſelben Sieg winfden, 
ben die Emancipation ber Katbolifen, die Reformbil und in 
ber neueften Zeit die Munizipalverfaffung errungen haben, Ehen 
aus biefem Grunde darf man den Fünftigen Parlamentsverhanbe 
lungen mit hoher Teilnahme entgegen ſehen. 





Chronik der Reifen. 
Moorerofts Reife nach Balkh und Bukhara. 
ı. Reife nad Lahur 
(Bortfegung.) 

Herr Mooreroft wurde imbeß unter firenger Mufficht gehalten, wen 
man ihm für einen Deferteur ober Spion hielt. Der Mir erreigte Um⸗ 
ritfie Sinnen fünf Tagen und machte Daiffad Ging, dem Kommandanten 
des Forts Gorindgar, feine Aufwartung; vom da and ſchictte er eine Bitte 
ſchrift am den Maharadſcha, der ſich damals zu Multan befand, aber mady 
Lahur zuräcdtommen ſollte. Daiffah ing trug dem Mir auf, ſogleich 
nah Huſchiarpur zurüdzutehren, unb gab ibm ſechs Meiter und zwei 
angefebene Maͤuner mit, welche Herra Moorcroft begleiten follten. Ju—⸗ 
zwiſchen gelangte ein Befeht von dem Maharabſcha an Motl Raın Drivan, 
durch welchen biefem ber Auftrag erteilt wurde, Herrn Moorcroft for 
gleich ein Ziafer cBefgenn von 250 Rupien und elf Schüffeln mis 
Zuderwert zu ſchiden und ihm ſicher über bie Gränge feines Gebiets nach 
Lahur geleiten zu laſſen. Auf biefem Befehl zeigte ſich der Kotwal außers 
ordentlich höflich und unterthänig gegen Kern Moorcroft, ber ſich num. 
nach einer Gefangenjgaft von 45 Tagen, am fehjrhuten nach Rurtarpur 
cı4 Eof) auf den Weg machte. Hier traf er einen Manu Namens 
Ulttar Eing Diaemmabar, mehft 15 mit Runtenflinten bewaffneten Sithe. 
welche ihın Daiffah Sing als eine Chrenwache geſchictt haft. Mit biefer 
Begleitung brach er mun mac dem 10 Eoß entfernten Ort Kappurtallah 
auf; am nächflen Tage erlangte er an bie BhpromwalsFähre über dem . 
Fluß Rawi, über ben er im einem Boot fegte und im ber Naͤhe des 
Forts (5 Eop) Halt machte. Hier fanbte Fatih Ging Alma Wala ein 
Biafet nehft 50 Rupien; bad Auderwert nahm Here Moorcroft am. 
Das Gelb aber faicdhte er zuruͤck. Werner ſtellten ſich 25 Sithée ein, um 
bie frühere Chrenwacht abzuib ſen, da Kappurtallah in Fatil Ging Uwe , 
Mala’ Gesiet Liest, An der Fähre von Bhyromal kam au Miri Mall. 
ein Kaet ober Schreiber, zu dem Weifenpen, den ber Rabſcha abgefapict 
hatte, um gu feben, ob er an mit allem Möthigen verfehen werbe . 
Um naͤchſten Tage verweilte Here Moorrroft zu Guru s Res Diepambiala, | 
einem großen Ort mit guten Bazars (10 Eoß). Hier fand er Kutuh 
Din Khan, einen Patans Hduptling von Kieffur mit 500 Reiterm, weiche 
den Reifenden begleiten folltem, weil der Radſcha fürdptete, Phullah Ging 
Athalll n) möKte Herrn Moorcroft Äberfallen und ermorben, Gegen 
40 Uhr des folgenden Tages kam man gluͤclich nach UAmritfir (10 Eoß) 
wo man im dem Garten Khuſchlal Sings, ber von einer Mauer mit 
Barfteinen umgeben unb mit einem Thor verfeben war, abſtieg. Gear 
Abend fan Hatim Imam Din, von noch einigen Perfonen begleitet, ums 
Aberbrachte Kern Mooreroft 250 Nupien neh 11 Schuͤſſeln mit Zuders 
wert, UAm mäcdften Tage ging der Meifende nah Bonnimal (a2 Eoß). 
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Hier beſuchte ber Sohn einer der Beifchläferinnen bed Radſcha deu Mei: 
fenden unb uͤberbrachte ihm 50 Rupien, welche er jeboch ablehnte, Am 
mächften Tage fam er nach Schahlimaar, o) einem fabnen Garten unmeit 
Zahur, ber von ben vormaligen Kaifern von Delhi angelegt worben war, 
Hier blieb Herr Mooreroft die Macht Über und erhielt einen BVeſuch von 
Hatim Azlyebbin, von bem er Über den Zwect feiner Relfe befragt wurbe, 
worauf Hafim, zufrieden mit ben erhaltenen Antworten, wichr nach 
Lahur guräctehrte, das nur fünf Meilen von Schahlimaar entfernt iſt; 
ber an biefem Tage zuruͤctgelegte Weg betrug 9 Coß. Bon Eoyaltmaar 
nis nad Lahur kommt man durch eine ununterbrochene Reihe von Ruinen 
von Gärten und Gräsern von rothem Granit und Bartfteinen; man findet 
noch einige ſchaͤne und gut erhaltene Bogengeroblbe. Die marmornen 
Grabfteine find von ben Siths ausgegraten und weggeſchafft worben. 
UAde Epringbrunuen fpielten, und bie Gärtner brachten Geſchenke am 
Blumen und Brüsten, wofür ihnen Kerr Moorcroft 10 Ruplien gab. 

Am naͤchſten Morgen nah bem Frübftäd ging Here Moorcroft nach 
einem neuen Garten, Nya Bag genannt, außerhalb Lahur, nicht weit 


von der Baſtion Samman gelegen. Im biefem ungefäie 5 Meilen vom 


Schahllmaar gelegenen Garten befand fih ein meues hoͤlzernes Gebaͤude, 
in weichem der Meifende feine Wohnung aufſchlug. Am vierten Tage 
um 3 Uhr Morgens fam KHaflım Azhzebbin, um Ihn zu einer Audienz 
bei dem Radſcha abzuhalten, bie ihm im ber Baflion Samman erteilt 
werden ſollte. Herr Morreroft kam zu Pferde durch zwei Thore von 
Zahur; am dritten flieg er ab, und gelangte zu Fuß durch drei andere 
Thore, an denen Wachen ſtanden. Randſchit Sing ſaß im Staatsrleide 
anf einem goldenen Stuhl, und ein anderer von Silber war im geringer 
Entfernung für Herrn Mooreroft hingeſtellt. Mach mehrern Fragen, 
fene Cefunbbeit betreffend, erfundigte fi der Radſcha mar bem Zwed 
feiner Retfe und wohln er weile, worauf Kerr Moorreoft befriedigend 
antwortete, und bem Mabfiha ein paar Pifloten, einen eugllſchen Degen, 
ein Modell von einem Sechtpfuͤnder, etwas englifged Pulver und einige 
Flintenfleine berrelchte. Migt weit von ihnen waren ſecht von ben 
Neitpferden bes Radſcha, prächtig aufgeydumt, für Herru Moorcroft zur 
Befiytigung vorgeführt worben; alle twaren fehr fett. Kerr Mooreroft 
aber umtertieß micht fie fbermäßpig zu Toben, was ben Radſcha aufers 
orbentlih frente, fo baB er zu ibm faate: „Da Sie ein gutes Pferb 
ga beurtheilen wiſſen, fo follen Sie alle meine Stine feben,” und nun 
gab er Befehl Herem Msorcroft tägfig so Stuͤck zu zeigen. Die Unter 
rebung dauerte ungefaͤhr eine Stunde, mac deren Werlauf der Reiſende 
ſich wieber im ben nenen Garten zurücdtegab, ſehr zufrieden mit dem 
freimbligen Benehmen des Radſcha. 

Der Rabfepa iſt ungeſaͤhr fünf Buß, fleben oder acht Zoll hoch, art, 
aber wicht fett, bat einem fangen, flart mit weißen Haaren untermifapten 
Bart, ein ovaled, ſtart Hlatternarbiged Geſicht mund eine gewdhnliche Nafe. 
Er Hat bad Tinte Auge verloren; feine Geſſchte farde in bunfelfraun umb 
ee mag singefähr 62 Jahre haben; er ſchelnt verfiändig umd thäfig zu 
ſeyn. Wahzrend der Unterrebung bebiente er fin ber Pendſchablſprache; 
fine Etimme war fanft und angenehm für das Ohr, feine Eitten jedoch 
nicht bie feinfien. 

Um zweiten Tage ma tiefer Unterredung zeigte er Kern Moor: 
eroft eine Anzahl feiner Pferde in dem Garten Khhuſchial Sings, von 
been Kerr Moorcroft viele Tohte, Der Mabfpa kehrte darauf nad ber 
Etabt und Herr Mooreroft nach feinem Bungalow ober holzernen Hauſe 


Schaffleiſch, Reiß, Mehl, Buder, Sal u. ſ. w. geliefert, was er fünf 
Tage lang aunahm, dann aber ablehnte, 

Zwei Tage nad ber Befihtigung ber Pferde warb Here Moorcroft 
eingelaben ben Lesungen ber Truppen des Radſcha beizuwohnen. Diefe 
wurden In ber Nähe der SammansBaflion außerhalb ber Stadt auf 
einer Ebene gehalten. Es waren 4 Negimenter Infanterie, mit Bajonmett 
gewehren bewaffnet, auwe ſeub, welche bad englifpe Frercitium ausfüheten, 
umb banm vier Gechöpfünber und ibre Gewehre abfenerten, Die reguläre 
Infanterie ber Sichs trägt Hlaue Turband. Es befanden ſich auch einige 
Gortlahs datei, in der Uniformirung aber herrſchte wenig oder gar keine 
Gleichhelt. Europaͤlſche Dffigiere hatten fie nit, umb bie Mutteten 
fammt ben Bajonnetten waren in Lahur verfertigt. 

Als Herr Moorcroft den Wunſch audbräcte, bie Etabt zu feben, 
befahl der Rabſcha dem Halim Wzizebdin, feinen Bruder Imamebbin mit 
ihm zu ſchiden. Am naͤchſten Tage Abends kamen zwei Eiephanten mit 
bintuftanifgen Haudahs, welche Kerr Moorcroſt in Geſellſchaft Mir Izjet 
Ulaͤhs beſtleg und in bie Stadt ritt. Sie betraten dieſelbe durch das 
Thor Muſti, unweit ber Samman: Baftion, und ritten durch bie Bayars, 
welche eng und mit Bacfleinen gepflaflert und im ber Mitte von einer 
MWafferrinne durchſchuitten wagen. Die Haͤuſer find brei bis vier Stock⸗ 
wert hoch umd von Bacdjleinen und Mörtel erbaut. Die Alballis benahs 
men ſich fehr unverſchaͤmt und befchimpften die Meifenden als Europäer. 
Der Sander fehlen fehr lebhaft zu geben und die Stabt war volfreig. 
Start bie vormehimften gotteedienſtlichen Piäye der Siths zu beſuchen und 
ihren Gurus Geſchente zu machen, begab fich ber Reifenbe nach einer Moſchee 
bie Moſchee Vezier Aland genannt, und gab dert ben Modlems 10 Rupien. 
Auch theilte er anf feinem Wege burg bie Statt ungefähr 20 Rupien 
unter bie Fafird und dad gemeine Wolf aus, Bon ber Moſchet kam er 
zum Deipi: Thor hinaus, uud ritt durch Wälle, verfallene Gräber und 
Moſcheen ber Motiemd zu Kaufe. Spaͤter hatte er mod brei ambere 
Unterrebungen mit beim Rabfpa; bei der leyten ober Slofcpiebsaubleng 
erbielt er ein Khelat oder Eprentleib, was in einigen weißen Epamwis, 
einem rotbgeblämten Shawlhanbtuch, einigen Gtüden Himtob (Brofat) 
und Doputab *) vou Benared, nebſt einem Periembaldsanb von drei 
Sqchnuͤren von geringem Werth beftand; außerdem empfing er noch einen 
Kalgi von Bold mit einigen Cbelfteinen befegt. Aebuliche Dinge von 
geringem Werth erhielten auch Mir Izzet Ullah und fein Bruder neh 
beffen Sohn. Die Reifenden befamen eine Sicherheitäwade vom regu⸗ 
laͤren Sipabid, einen Mihmandar mit einem filbernen Gtabe, und Bes 
fehle an ale Gouverneurs, bid nach Eafhmir für ipre Siperbeit zu 
forgen. Herr Moorcroft vertbeilte am bie Diener des Rabfpa's, welche 
bie Geſchente brachten, 200 Rupien. 

(Folgen die Aumertuugen.) 





Ein gewiffer Jotzu Kenny bat eine Metbobe erfunden, Marmors 
friefen vor dem ungünftigen Einfluß der Londoner Mtmofpbäre zu ber 
wahren: er beſtreicht nämlich den Marmor mit Wachs, und fegt ihm banın 
der Wärme aus, bis er das Wachs vblig eingefogen bat, Now ſlcherer 
war bie Wirkung, wenn er etwas Terpenthin mit dem Mass mifgpte. 


*) Zweite Sorte Brokat. Der Kimtob von Guſerat ift die erſte. 





Berihtigung. 
In Mr. 340 fohte es Seite 1358, Ep. 1. 3. 11. v. o. beißen 
petaloidea, ftatt potalvidea und Sp. 2. 3. 10.9. o. Reguminofen 


zuräd, UAuf Befebl des Rabſcha wurde dem Meifenten taͤgllch Holz. Ratı R ag u minofen. 





Münden, im ter Riterarifap s Artiſtiſchen Uoftalt ber J. @, Totta'ſchen Sachhandlung · 
Verantwortiiger Nedarteur Dr. @b, Wibeumann, 
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Runde des geiſtigen und fittligen Lebens der Bölten, 











Sranzösische Kiteratur. 
Grangemeupve,. von Delatouche, 

Grangeneuve,, ber Seſchichtliche, war fein bervorftehender 
Charatter, weder an Geift aoch au Orunbfägen, aber Graugencuve, 
der Moman, ift ein angenehmes Bud, meldes mit feltener 
Menfchentenutnif gedacht, mit Wärme empfunden und mit üroßer 
Sprachgewandtheit geichrieben iſt. Ich weiß faum, wann ich eine 
ganze Naht unter dem Lefen eines Romanes zugebracht habe, 
ohne die Ruhe zu vermiffen; nicht ald ob dieß niemals geſchehen 
wäre, wer bat nit über irgend einem tollen Ritterroman oder 
einer weinerliden Lafontain’ihen Familiengeſchichte den Hahn 
trüben hören? aber dieß iſt lange ber, und id vermuthe feinen 
Rıidfal: Grangeneune habe ic des Abends begonnen, und bie 
Sonne des andern Morgend, die mie in bad falbe Licht der 
näcdtlihen Lampe ſchien, fand mich noh anf dem nämliden 
Stuble. Ich bereue es nicht, und bin überzeugt, daß ich nicht 
der Rinzige bin, dem es gefcheben ift. 

Grangeneuve war einer jener äußerlich ruhigen Charaktere, 
die ſich mehr im traulichen Rreife der Freunde als im Getümmel 
ber großen Melt offenbaren, bie zwar in dem Buche glänzender 
Talente, überragendber Seiſter keinen feſten Platz einnehmen, da: 
gegen im bem Herzen ihrer Freunde leben, und bei allen den: 
jenigen, die fi ihmen gemäbert, ein liebevolled Andenken zurid: 
laffen. Mit dieſem Gefühle ift das Bub von Delatoude ge: 
ſchrieben, ber ſelbſt zu jung ik, um Grangenenve gefanat zu 
haben, der aber durch bie Wärme feiner Schilderung erratben 
läßt, daß ihm ein befreundeter Mund Mittheilungen über ben 
fruh Verſchiedenen gemacht habe. 

Oraugeneuve war Girondiſt, und theilte bad Schickial der 
einundbdreifig Volksvertreter, die im Konvent biefen Namen 
trugen, und von denen die Mehrzahl elend zu Grunde ging, — 
sgluclich, wer nur von eigener Hand oder vom Henterbeile er: 
zeicht, und nicht vom Hungertode gemartert ober von den Wölfen 
jerriffen wurde; Grangeneuve gehörte zu den Glüdlibern. Er 
ward nach einer abentenerlihen Flucht in Borbdeaur, feiner Vater: 
ftadt, entdet, und nach einem hoͤchſt ſummariſchen Prozeſſe durch 
bie Guillotine hingerichtet. 

Eine Thatfahe in dem Leben von Grangeneuve ift fo unge: 
woͤhnlicher Natur, daß id fie hier erzählen will, 
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Es gab eine Zeit, im welcher die Vertreter ber Volkopartei 
mit dem Gange ber politiſchen Verhandlungen, und ihren Fort: 
friıten mit zufrieden waren, umb wo es eines unerwarteten 
Ampulfes, eines kräftigen Auſtoßes zur Belebung der öffentlichen 
Meinung bedurfte. Namentlich kam ed barauf an, bie Volfd- 
fimmung gegen die Zuilerien aufjuregen, und man fragte fi, 
auf: welhem Wege man am ſicherſten zu dieſem Biele gelangen 
könnte? verihiedene Mittel wurden vorgefchlagen und berathen, 
feines erhielt den eudlichen Beifall. „Wie, wenn man bem Volke 
die Hebergeugung gäbe, daß die Hofpartei Mörber dingt, um bie 
WVollsvertreter zu befeitigen und deren Leben amtaftet?. kein 
Zweifel, baf der Volkshaß bis zur Wuth fteigen würde.” — „Aber 
wie die Sache glaublich machen, ohne ein wirkliches Opfer?” 
„Es braudt dazu mur einen Mana, entihloffen genug, ſich für 
das allgemeine Wohl aufjuopfern und bazu bin ich bereit,” ers 
wiberte Grangencuve, „ih will für das Heil meines Waterlan- 
des fterben, und ich üÜbertrage Eud, meinen Freunden, die Frucht 
diefer Hingebung zu ernten.” — „Es feblt der Vollzieher dieſes 
freiwilligen Todesurtheils, ben möge dad Loes unter Eu be= 
ſtimmen.“ Chabot, der fpäter ald ein ränbiges Schaf der repu⸗ 
blitanifhen Partei von dieſer felbft verftoßen und guillotinirt 
wurde, machte bem ehrlichen Srangeneuve die Palme ftreitig und 
zwang ihn zu loofen, wer von ihnen beiden fterben, wer den 
andern tödten follte, damit der vermeintlihe Meuchelmord auf 
den Hof zurüd fiele. Das Loos zu fterben fiel auf Ehabor, ber 
immerlih wenig Entzäden empfinden mochte, doch aber feine Rolle 
behauptete. Grangeneuve hatte fein Vertrauen in bad Märtyrer: 
thum des Iuderliben Mönded, und ging daher am Morabend 
der verabredeten Vollziehung zu Ehabot, den er im tollften Saus 
und Braus zwilhen Weibern und Gampagnerflaiben  antraf, 
Es ‚gelang ihm, den Wüftling zu bewegen, baf biefer bie minder 
verbängnißoolle Rolle übernähme, und den Grangeneune fterben 
ließe. Chabot willigte ein uad verfprad bed Nachts nah 12 Uhr 
fi$ in der Rue de la Sourdiere einzufinden, und Grangeneuve 
mit einem Flintenfchufe zu tödten. Grangenemve fand fih auf 
dem Poften ein und wartete bie ganze Naht, aber Chabot fam 
wir; er hatte Wichtigeres und Augenehmeres zu thun, als 
feinen wadern Freund, wie er fi auddrädte, ins. Himmelreich 
zu fenden. File diefegmal wenigftend war die Vernunft auf 
Seiten der Luͤderlichteit, und Grangencuve fam mit dem Leben 
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davon, nicht ohne einige PER | ber durull, ve fie 
germe überbod, am dem. innern Millen vom Grangeneune ju 
glauben, um befto bequemer feine verfehlte Aufopferung perfifli 
ren zu können. 


j f 
Diefe Thatſache ift erzählt in dem Buche von Delatouce, 


nicht ald Hanptfahe, fondern ald eine ber Vegebenbeiten des 
politifhen Lebens von Srangeneuve. Den eigentliben Reman 
bilder die Belanntfbaft von Grangeneupe mit einer jungen Frau 
"Yon zweibenfigem Rufe, die ſich jebod im dem Umgange mit 
diefem edeln Manne erbebr, reinigt, adelt, und zulept wie feine 
Saulerin und Verebrerin im Augenblide feines Todes opferr, 
leider verdammt und verftoßen von ihrem Geliebten, der fie, auf 
einen bosbaft beigebradten Verdacht bin, ‚für feiner unwürdig 
bielt, nnd alle Berührung mit ihr vermeigerte. Es liegt im 


diefem Bilde: ein foldes Semiſch vom Liedensmürdigkeit, von‘ 


fireng-fittlib gwar ver dammlicher, aber menſchlich fo begreifticher 
Zärtligleit, es ift dad Herz, mie wir es alle im dem Bufen 
tragen, im allen feinen Regungen ſo verrätherifh bewaht und 
deſchrieben, def man im Innerften der Seele verzeiht umb ent: 
ſchuldigt, möge auch der Kopf dazu fagen und fih verwahren 
wie er wolle. Wird denen, bie viel geliebt, viel vergieben, fo 
läßt fi diefe Schmwäde fir Adeline auch chriſtlich-moraliſch tedt: 
fertigen, um fo mebr, als fie von dem Nugenblide ibrer innigen 
Bekanntſchaft mit Grangenenve allen andern Verbindungen ent: 
fagt, und ihn allein geliebt bat, oft zwar verfannt, ader in 
Wahrheit rein und unbefledt. 

Yolitifh konnte dad: Bud von Delatouche keine ber Parteien 
befriedigen, weil ed gegen bie rabifale republikaniſche Partei 
feindlich grfinnt if, und fo weit gebt, daß felbft diejenigen, bie 
man heute Girondiſten mennt, damit nicht übereinftimmen fönnen! 
gegen Louis Philipp und bie Familie Orleans find mehrere 
Ausfälle von der fchärfiten Urt barim enthalten, und von ben 
Seitumgsblättern gierig aufgenommen morden. Es ift nicht zu 
laͤugnen, daß bie Familie Drleans viel Stoff bietet, 
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Das Gouvernement Jenileisk. 
(Bortfegung.) 


Ylte Gräber. 

Alte Gräber trifft man allenthalben, nicht nur in Sibirien, 
fordern aub im enropäiihen Rußland umd weiter bin länge 
den Ufern des baltiſchen Meeres; es ift indeß nicht angunchmen, 
daß diefe Bräter alle ohne Ausnahme aus fehr alter Zeit fepen. 
Belannt ift, daß fie den Zataren ald Denkfäulen dienten, welde 
biejen friegerifhen Horden den ungewiffen Weg zeigten. Die 
voranziekenten Schaaren warfen auf ben bedbeutenditen Hoͤben 
ſolche Erdbügel anf, damit die Machziebenden auf einer weiten 
Strecke einen ober mehrere derfelben ſehen und ſich danach ri: 
ten lönnten; mebrere wurden daun cufgemorfen, wenn der Bor: 
trab ſich getheilt hatte. Dieb betätigt ſich durch Die Kriegsmeife 
ber Tataren, bie, wen fie in ein Meich eindringen, nah Mal: 
gabe, als fie daſſelbe überwältigen, fi mehr und mehr in ein: 
zelne Schaaren auflöfen; daber lommt es denn, bad im Innern 
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vlefer als Dent zeiden Be. a fih feine Neberrefte 
von Menſchen oder fonftige Dinge finden, 

Die Aufwärfe, in denen fib Knochen in Menge finden, find 
ohne Zweifel @raber von Ariegern; die aber, im denen nur @in 
Gerippe liegt, die mit Badfteinen ausgebaut, in großer Menge 
vorhanden und nabe beieinander ſich finden, find fiherli fried⸗ 
ide Begräbnißpläge nomadiſcher Wölfer des Alterthums; *) die 
Gräber im minwffinstiichen Kreife gebören zu dieſer Ichteruinläffe. 
Vallas macht hinſichtlich diefer Gräber unaufhörlich Wbrbeilumgen 
und Unterabtheilangen: „einige derſelben,“ ſagt er, „find flach, 
andere etwas böber; bie einen miffen Maͤnnern, die andern 
Weibern angehören.” Weiterhin bemerkt er darüder: imge 
biefer Gräber find mit Erbe hedect, andere mit. Steinen einge- 
begt; bei einigen dieſer letztern zieht fib tiber die ganze einge: 
feßte Strede «ine Steinlaje von, Oſten gegen Welten.” Pallas 
glaubt, dieſe lebtern feven Samiliengräber, und bezeichnet endlich 
die beiden Hauptunterihiebe:' „einige Gräßer beſtehen aus Hu— 
gein, bie theils mit Steinen umgeben ſiad, theils auch nicht, 
und diefe beiden Kurgani; **) andere beftehen aus fieinernen 
Grabmäleen und beiten Ma j at: Hr) vYallas bemerkt no, daß 
die Zataren (oder Mongolen) dieſe Graͤber nicht ihren Voreltern 
zuſchreiben, und er ſelbſt Außert auch Teile Bermuthung darüber, 
fonderm meint trotz aller feiner Abtheilungen und Unterabthei: 
lungen überhaupt bloß, daß fie Einem alten Wolfe angehörten, 

Die Eingebornen (Muffen) nennen die Bräber tſchudiſche, 
und miande Meifebefchreiber haben geglaubt, dieſe Benennung 
ſchreibe fih aus dem Alterthum ber, und die Gräber im minuf: 
finstifhen Lande und alle die Dinge, die ſich darin fanden, müß:- 
ten einem Volke angehört haben, das fib Tſchuden nannte; an: 
dere theilten die Gräber ab in tſchadiſche und kirgiſiſche. Man 
kann mit Beſtimmtheit behanpten, daß alle die Gräber, melde 
fib auf der rechten Eeite des Jeniſei finden, Kiraififh find, denn 
befanntlih zogen dieſe bort lange Zeit nomadiih umder, und 
der Einfall der Ruffen fand fie dort, Mau fann mit Pallas 
annehmen, baf fie Alle Cinem Wolke angebörten, denn bie Kir: 
gifen ſelbſt ſowohl als die Tataren, welche auf dem linken Ufer 
bes Jeniſel hausten, gebörten zwar verfhiebenen Stämmen an, 
machten jedoch nur Eine Nation aus; aber keines wegs kaun man 
annehmen, daß in dieſen Gräbern auch bie Gebeine und Grrätb- 
ſchaften tſchudiſcher Voͤller angetroffen werben. 

Es wäre nicht unmoͤglich durch Vergleichung auf das Mid: 
tige zu fommm. Man ſollte die Gräber weiter bin bis an ben 
Ural, und jenfeits des Ural bis am das baltifche Meer verfolgen, 
und nicht nur auf allen Strafen biefer weiten Strecke, ſendern 
auch an beuMiederlaffungen jened Volkes die in dem alten Dihu: 
dengräbern aufgefundenen ®egenflände mit denen vergleidem, 
die man in den minuffinsfifken Gräbern antrifft, Es verfteht 
ſich, daß Lanzen, Pfeile, Meſſer u. dergl. bei allen Wölfen, bie 
ungefähr auf diefem Anlturgrad stehen, fo ziemlich dirfelben find; 


*) Siebe über dieſe Graͤber, Ritters Erbtunde von Min II. 525 fi. 

**) Das aewblmiige vufüfge Wort für alte Brabbgel, bad genau 
dem lateinifchen tumulus entſpricht. 

***) Diep Wort bedeutet im Ruſſiſchen eigentfih einen Lenchtthurm. 
dech auch im Allgemeinen erwas, ind als Wahrrzeichen aufgeteilt ift- 
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€ verfieht fih, dab man mit jedem Öerüchte glauben bazf,. aber, 


wie Vallas michrmald that, von einem Gebaufen gelodt, einige 
„Yehnlicteiten, berbeisichen ‚darf, mobei die größten Beröße vor: 
kommen: 1. B. bei ber Beihreibung der minuffindtiiden Sri: 
ſey «im, Feld berrn ſtab (bäton d'honaeur) gefunden, worden. 
Ine Erforſaung aller dieſer Gräber wäre allerdings ein fhwie 
riges Unternehmen; man müßte bioß die gefundenen Dinge ver: 
gieihen, namentlich diejenigen, welche auf religiäfe Gebrände Des 
sus baden, Ich weiß nicht, warum Epagfi dieſe Begenflände „zwei: 
felgaft” nannte: man fand unter Anderem metalliſche Spiegel aus 
Kupfer oder einem andern gemifhten Metal, melde ftets rund 
und. auf ber einen. Seite fo glatt polirt find, daß einige darum: 
„ter, obmohl fie Jahrhunderte lang im Gräbern lagen, bed ibre 
ganze Kelle behalten haben; auf ber Ruͤcſſeite haben fie Henlel 
‚und mehrere Bilder en reliel: Würfel, *) Blumen, Bäume, 
Tiere, Menfhengefihter, Gruppen von Leuten und fogar Bud: 
faben. Ih beige ihrer mehr als zwanzig. Einer derſelben 
‚wurde vor meinen Augen andgegraben; er beſteht aus gemiſch⸗ 
tem Metall, das wie Platina ausficht, iſt leider durch den Spa 
ten beim Yusgraben zerihlagen worden, bat aber ein vortreff⸗ 
liches Basrelief, deſſen Lünftlibe Arbeit den Fortſchritten ber 
neueren Seit Chre mahen würde, z 
Diefe Spiegel finden fi freilich nicht in allen Gräbern, aber 
Diejenigen, in denen fie ib finden, gleichen völlig allen übri⸗ 
gen, Diefe Spiegel waren beftimmt zur Waſſerweihe. Beſtand 
diefe Sitte bei den alten Finnen ? findet man folhe Spiegel in 
ihren Gräbern auf der Weſtſeite des Ural oder in ibren Wob: 
nungen an ben Seſtaden des Meers und ber Klüffe? **) 
Immerbin können Tſchudengräber mit mongolifhen gemifcht 
fepn, und fomit gehören diejenigen, melde bie Hand ber Zeit 
am bärteften mitnahm, in denen fih mehr kupferne als eiferne 
Geräthe fanden, in denen keine mongoliſchen Ueberrefte, noch 
Hellebarden mit Draden find, wahrfcheinlih den Tfhuben an, 
aber dann ſtoßen bie todten Beugen, — ber Bewohner jedes 
Srabes, der Kopf mit bem vorftehenden Backenknechen, — wieder 
alle diefe Vermuthungen um. 
3b ſah bie religiöfe Eeremonie ber Waſſerweihe in ben 
Tempeln am Gänfefee. Um Debr bed Spiegeld, ber ganz der: 
felden Urt ift, wie die in den Gräbern aufgefundenen, ift eine 
Schnur durchgezogen. Der Chambarfama bindet ihn fih an bie 
Iinfe Hand, und hält den Spiegel gegen den Tempel, der darin 
abgeipiegelt wird: mit ber rechten Hand gießt er langfam aus 


”) Nämlih Würfel wie in der Stickerei (reschetki). 

**) Zur Erflärung muß man hier beifügen, baß die Muffen haupt⸗ 
ſaͤchlich die finntihen Staͤmme mit dem Namen Tſchuden (Frembe) 
deztichaen, well biefe neben mb umter ihmen wohnten, aber ber 
©tpeit, ob hiefe alten Gräber finnifch fenen ober micht, iſt verglei⸗ 
ungsweife febe uaweſentlich, ſeudern es handelt fich um bie Frage 
wann herrſchae in dem großen Mitai und dem baurifchen Wipen: 
otbirg eine folge Rultur, wie fie in jener Bearbeitung ber Mes 
talle und ber Bergwerte (Tſchubenſchuͤrfe) fi als einft vorbanden 
geiot. Die Gräber für firgififdge auszugeben, hilft zu nichtät von 
jenen roben nomadiſchen Wöltern, bie jegt im Gibirien Haufen, 
rühren biefe Proden von Kunſtfertiattit und Wiſſenſchaft fogar, wie 
fie aus manchen uederreſten in Schacten und Gräbten —— 
gewip- nis ber. A. b. u. 


einem Gefäße Waller auf den Spiegel. Durch das Herabfallen 
des Waſſers verſchwindet das Bild auf einige Zeit, und es iſt 
als ließe ed mit dem Waſſer in dad unterfichende Gefäß ab, 
erfcheint aber dann wieder. Auf biefe Weite wurde buch den 
Spiegel, früber (bon und mod jeht das Waller durch Die mon: 
aoliſchen Geiſtlichen gebeiligt, 

(Bortfegung folgt.) 





Elementarunterricht in Frankreich. 
(Aus dem Berichte Boulap de la Meurtte's.) 
Die Beodiferung von Franfreich beträgt 52,509,742 E., die man 
in Bezug auf ben Ciementarunterriept in vier Rlaffen theilen fan, 
Rinder unter 2 Ian . 2... 4,841,787 
Kinder von 2 bis 6 Jahren » . » 2,764,524 
Kinder von 6 Dib a5 Tahrem . . 4,987,261 
Erwachſene vom 15 Jahren und baräber 22,966,4170 
Die erſte Klaſſe iſt ganz umter mätterlicher Pflege, bie zweite ſoute 
in Sieinfinderfhulen aufgenommen werben, um eimen vorbereitemben 
Unterrigt zu erhalten, aber 2,500,000 Kinder beſuchen dieſelben nicht, 
Die britte Mlafe follte bie Primaͤrſchulen befuchen, aber vom beinahe 
5 Millionen Kindern beſuchen 2,537, 556, nämlih 858,808 Rnaben umb 
1,698,755 Maͤbchen gar feine Schult, und 3,740,80%. mämfid 1,705,390 
Knaben und 2,059,944 Maͤbchen währen des Sommers nit, Bon 
ben 23,966,170 Erwachſenen tbnren 44,555,856, mämlih 5,741,54% 
Männer und 8,613,5414 Grauen, weder Tefen noch ſchreiben. 


Chronik der Reifen. 
Herrn Moorcrofts Neife nach Balfh und Bukhara. 
Anmerlungen. 

a) Bamori ift ein Meines Dorf, von einem Gebirgäftamm bewohnt, 
am Fuß der Gebirge, an ber Straße von Bareiiy nach Almorah; ed liegt 
im Walde, Gin wenig über daffelhe hinaus befindet ſich ein von ber 
Regierung angelegter Ort, wo ein Gingehorner von bem Departements: 
fommiffariat wohnt, her beauftragt ift, bie Kin» umb Serpeifenden mit 
Rebensmittelm zu verfeben. Diefer Pay wird Räts ResGobaun genammt 
(weil er anfangs von Holz gebaut war); jet ift er vom der Megierung 
neu und mach einem größern umb beſſern Maßſtab augelegt, und eb ift 
Wortehrung getroffen, daß Reifenbe ſich bafelaft aufhalten thunen. Bon 
April vis Ende Eeptembers if bad Alina bier fehler ungefund; bie meiften 
ber Eingebornen von bee Ebene und ben Gebirgen, welche während biefer 
Zeit nur Eime- Nacht, dem Than und der Luft andgefent, bier ſchlafen- 
werben von Sumpffiebern befallen. 

b) Bhim Tal ip ein fchbure See von Gebirgen umgeben. on ber 
Strafe nad Atınorap; es iM bie erſte Statiom vom ber Ebene im bie 
Gebirge. Hier befindet fig ein anderer Gedaun nebſt einer Rommiffariatd« 
auflalt, Der Unterſchieb bes bier. herrſchenden Klimas mit dem unters 
halb gelegenen Bamerk-ift fehe auffallend, befonders Im April, wenn zu 
Bamori der heiße Weſtwind weht, und das Chermometer im. Godaun oder 
Zeika 40% 19% bis Du PR. ) zeigt, waͤhr end es im Dem in fentrechter Hoͤhe taum 
3500 Fuß boch gelegenen Bhim Tal um Mittag nur bis auf 26° aber 75° 
ae R,) fleigtz; zur Nachtzeit kann man ſchon ein Feuer vertragen. Diefeu 
ſchntuen Wechfel des Kuma's duͤrfte die Kraͤnlichteu der ECinwohner zu⸗ 
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zuſchreiben ſeyn, bemm fie haben nur wenig Rleibung und feinen Schut 


genen vie feuchte Nachtluft von Bamori, die Ihnen, wenn fie gerade von! und ift der 


Bhim Tal tommen, um fo wärmer vorfommt, 


e unb d) Wenn man vom Bhim Tal aufbricht, fo fährt der Meg 


ber naͤchſten Tagereiſe aufwärts über den Eipfel ded Gagerduri⸗Gebirgs, 
welches bedeutend höher it als ber ebirgerlicden, auf weichem Bimorah 
liegt. Während bes Decembert, Januare unb Februars iſt es mehrere 
Kage lang mit Schnee debedt; bie Etrape iſt ſehr amt und mwirb vom 
der Regierung unterhalten. 
Ramgarh, wo fig ein Bodaun Hefindet, us dem gegenäberliegenden 
Gebirge gegen Werten wird ſehr gutes Eiſen gewonnen; eb wird im 
Klumpen verfauft und toſtet ungefähr 4 Mupien ber Maund, von 56 
Pfund. 
bis Rubdarpur 8 bis 12 UAnnas, fo bap fie den Maund Eifen zu 5 Ru: 
pien 8 Aunas bis 6 Ruplen vertaufen Tonnen. Zu Piora, dem Biel 
ter britten Tagereife auf dem Wege ind Gebirge, befindet fig ein anderer 
Gobaun, vom dem aus man eine großartige Ausſicht genicht. Almorah 
erſcheint im Worbergrunde und dahinter erheben bie unermehfichen Schnee⸗ 
gebirge ihre Gipfel im die Wolten. Diefe Ausſicht bat man zum Theil 
auch vom einer ober zwei Stellen ber Straße aus, wenn man vom Gipfel 
des Gagorburi⸗Gebirga abwärts ſteigt, doch bes hohen Eichenwaldes 
wegen nur unvolllommen. Das nähfle ber Echmergebirge Ift ber faft 
26,000 Fuß hohe Ramnt, der mit etoigem Schnee bebdeckt iſt. Er wird 
gerade norbwäÄrts von Almorah ſichtbar. Diefe Gebirge find höher als 
die Anden, und bilden einen Theil ber hoͤchſten Bebirgärette in der Wert. 

e) Aimorab iſt bie jegige Hauptflabt von Kemaun; fie Tiegt auf 
einem tmgefähe 5000 Fuß hohen Gebirgerlicden. Die Kompagnie hält 
bier eine Garnifon vom einem halben Bataillon oder fünf Kompagnien 
Eipahis und einem Provinzlalforps, urſpruͤuglich Gorfiahe, jet aber 
größtentheitd and Gehirgäbewohnern, Khoffiabs genannt, beſtehend. Ihr 
Sold betraͤgt nur 5 Rupien monattig, wefär fein Gortlah bleisen würde, 
da bie Gipahis 8 Nupien monatlich erhalten, und meiner Meinung nach 
Ein Gortiah In den Gebtegen fo viel werth iſt als vier Sipahls und in 
ber Ebene als ziel. Sie find tühn, vwerwegen und treu, und haben 
eben fo viel Muth als bie europdifgen Solbaten. 

Seit der Eroberung wird Almorah bäufig von kranten Europdern 
aus ber Ebene befucht, aber daß man eine Hauptſtadt daraus machte, 
mar eine fehlechte Wahl. Die anfänglicge Hauptflabt war Tſchumpawat 
im Kali Temaumz da aber bie Rage berfelden mit bem Abſiſchten ber Gors 
Kate, das Band ’gegen Morbiweften zu eroberm, nit Abereinflimmte, fo 
verlegten fie ihr Hauptquartier na Almerah. 

Bum Saah Tſchoutra war ber Tete mepalefifhe Häuptling, welcher 
hier Hefehfigte. Die Etadt wurde im Jahre 1815 vom britifhen Truppen 
umter dem Sbriſten Jaſper Nieeolls genommen, Es befindet ſich eim 
emlich guter Bazar hier, und bie Rebenshedfirfuiffe find, wenn man 
die Schwierigteit ber Zufuhr eroägt, ziemlich wohlfeil. @im Träger ber 
fommt für eine Laft von 60 Pfund, bie er von Bamorl mad ber Haupts 
ftadt Himaufbringt, eine Rupie, 

Die Gebirgevblter haben durch ben Wechſel ihrer Landesherren viel 
gewonnen und find wohlhabender geworten. Der Ertrag des Aubaues 
bat ſich faft verdreifacht und bie Einfänfte haben ſich verboppelt. Diefe 
vortbeilbafte Berdnderung verbanft man dem Kommiffir von Remaun, 
Seren Xraill, ber bei den Gebirgebtwohnern allgemein beliebt ift, und 
ihre Sprade vollfommen verficht. 


Das Nachtquartler biefer Tagereiſe ift gu - 


1a Lohn zahlen bie Kaufleute den Trägern, bie fie hier miethen, . 


N Digprfgi- Math Liegt im Paln Kundi, im Rbnigreig Serwal. 
interaufehrhält des Rama oder Dierprieflert von Bebri 

Nath reine der binbir ſchen Wertbrperungen der Gottheit). Zwei Errafen 
führen nach Biefem Drte; die obere und Me umfere; die untere If Die 
bequemfle, bie obere bie turjeſte. Die letztere waͤhlt man Bei heifem- 
Wetter aud während im ber Ebene bie Regenzeit berrfät ; bie erflere wire 
bad game Jahr hindurqh "ereidt, Das Alma ift fehr gefund, das Hafer 
auf amd ber Boden fruchtbar. Der Ort und ee er, 
Menge von Doͤrfern im feiner Nagbarſchaſt gehbren den’ Bodri 
Nathe. Dre Dberpriefter iſt ein Bramine von ber Detant: Kae, Be 
übrigen Braminen Im Gebirge aber, nebft dem dertigen Werchrerm deb 
Odgenbilbes, führen eim ſehr zägellofes mb aus ſchweiſendes Leden 

Die Pilger, welche in gewoͤnlichen Jahren hieher ‚ tagen 
Dem Tempel 20 His 50.000 Rupien ein; im eimein Kuh? aber 
(mern der Jupiter feinen zmwölfjährigen Lauf vollendet’ hai ümb Im das 
Zeichen des Waffermanne tritt) belaufen fly He Opfergasen oft ı auf che 
Bat Rupie (120,000 fi.) Es befindet ſich ein Sidhha Bhurt (Piag, 
wo Lebentmittel am Arme veribeilt werben) daſelbſt, wo man Reiß und 
Mehl am bie Pllger verabreicht, In Pipalroti empfangen fie Nahrung 
auf Einen Xag, aber unzubereitet, und in Bobri Nath zubrreiteten Reig 
ober andere Lebensmittel auf brei Lage vom Xempel, was man Perfab 
(Götternahrung) neunt. Bobri Math Iegt drei Xagereifen jenfeits Dies 
tal Math, gerade nach Morben, am rechten Ufer des Biſchen Janga. 
Es Befinden fig viele heiße Quellen und Eifteruen zum Baden bafeisft. 
Das ganze Jahr Äber Tiegt Schuee rund um den Tempel. Fuͤuf Meilen 
jenfeits Bobri Nath Tiegt das Butahs Dorf Mana. Bon Dſchotſchi Math 
kommt man Aber den Fluß Doli, bicht bei feinem Zufammenfluffe mis 
dem Bifgen Gange. Hier findet man eine ſchoͤne Hölgerie Wirdiere, 
Sanga genannt, von welder aus im Jahre 1926 auf Befehl bee Res 
alerung eime Strafe nad Bobri Nath angelegt wurde; * Kopien ders 
ſelben trugen einige reihe Eingeborne, 

Echluß folgt.) 


Dermifchte Nachrichten: 

In einem Steinbruch im ber Mäpe von Miltoum In England end⸗ 
beeften bie Arbeiter kuͤrzilch einen großen fofliien Baum; er liegt beris 
yontal, und etwa zwei Drittbelle feines Umfangs hängen noch mir bem 
Sandſtein zuſammen. Er hat etwa 45 Zoll im Durdmeffer und 7 Fuß 
find jeut ſichtbar; ba er aegen dad Außere Ende dünner wird, fo iſt der 
eis jegt moch vergrabene Theft wahrſcheinlich Bebeutend, Gr beftcht gan 
aus weißem Saubſtein, aͤhnlich dem, im welchein er eingefügt ft. Diefer 
Steinbruch iſt außerorbentlleg reich am Pflangenabbräcden: namentlich finden 
fie; ſehr ſchooͤne Abdruͤte von Palmen in Menge. Das Geflein gehdrt zur 
Roblenformation und ber Baum liegt von Norbweſt gegen Säboft, was gerade 
bie emtgegengefepte Richtung ber Felfen längs bes. Ufers If. Ein Lager 
von großem blaͤulichem Eciefer, etwa 8’ bit, geht hindurch, und is 
biefem finden ſich mamentlich bie Abbruͤcte von Einer Barierdt, (Sunder⸗ 
land Herald.) 

” 


Die Kompagnie ber Dampfſchiſſe auf ber Rhone und Same beſchaf⸗ 
tigt ſich gegenwärtig mit eimer bedeutenden Werbefferung: #6 bambelt ſich 
naͤmlich baram bei Macht fo gut wie bei Tage firomanfiwärts zu fahren. 
und bie Fahrt bdurch Gasleuchten mit Refleftoren beleuchten zu iaſſen, bie 
an bem Morberibeil und am ben Seiten bed Schiffs angehradt werden 
follen. Man arbeitet an bem erſten Mpparat, und boffe noch ver Ende 
des Jahres bie erfie Probefahrt zu machen. Wenn biefe Fahrt gelingt. 
fo önuen tänftig be Fahrzeuge vom Moiguom bie Fahrt nad EKyon im 
— machen, und bie vom Byom nach Chalons in weniger als 
50 ben. 


[A 


ä — — —————— — — nenne nenne — — — — — — ——— — 
Münden, im ber Literariſch- Artiſtiſchen Anftalt der J. S. Totta' ſchen Vacht andlung. 
VBerautwortlicher Nebatteur Dr. Eb. Widenmanm, 
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Seſuch der anglo-indifchen hohen Schule in 
* Calcutta. 


Dad ausſührliche Tagebuch von Jacquemont erſcheint gegen: 
wärtig in Paris anf Koſten der frangöfiihen Regierung; es find 
dis jept 4 Lieferungen erfhienen, und fie find mis einem Zurus 
gedructt, dem der Inhalt derielben kaum rechtfertigt. Der geologiſche 
und botaniſche Theil wird ohne Zweifel beſſer ſeyn, aber in der 
eigentliben Meifebefhreibung tritt bie zuverſichtliche, geſchwaͤtzige 
und eitle Natur des Meifenden, unb feine völlige Unwiffenheit 
über das Land, das er befuchte, unangenehm hervor. Dennoch 
Hat auch biefe Ummwiflenhe't in gewilfen Fällen ihren Vortheil, da 
ein Meifender, welcher nicht weiß, was er zu erwarten bat, von 
ber Außenfeite eines Landes einen lebhaftern Eindruck erbält, als 
wenn er fih mehr bamit befannt gemadt hätte; er befindet ſich 
in der Lage eines Entdederd, und obgleih ihm alle tiefer lie: 
genden Verhaͤltniſſe eutgehen, fo gibt er doch von dem erſten Un: 
blict der Natur und des Woltes ein frifheres Bild, Der fol: 
gende Auszug über die anglo:inbifhe hohe Schule in Galcutta 
it nicht ohue Iuterefe, ba font kein Meifender von einem Be: 
ſuche dieſes Etabliſſements gefproden bat, das einen fo großen 
Einfluß auf die Zukunft von. Judien ausüben. kann, und das 
man in Europa nur aud ken periodiiben offizielen Berichten 
der, Berwaltungslommiffion tennt. 

Calcutta, 7 Junius 1829. „Herr Roß, ber lange Zeit an 
der Spise von. Kupferberawerien in Cornmwalis geftanden mar, 
und feit einigen Jahren Direktor der indiſchen Muͤnze iſt, hatte 
mie verfproden, mir heute bad anglosindifhe Kollegium zu zei: 
gen, am dem er Profeſſor der Chemie iſt. Dieſes Etablifement 
wird theils durch Beiträge des Sompernemients, theils durch bie 
Subjeriptiomen der englifhen und indiſchen Bewohner von Cal: 
cutta, endlich durch die Kollegiengelder, welche rin Theil ber 
Studenten bezahlt, unterhalten. Diefe legtern find alle Hindus, 
ohne Unfehen der Kafte, fie; mifhen ſich ohne allen Unterſchied in 
den: Vorlefangen und in, ihren Spielen zuſammen, uud es ſchien 
mir, ald ob fie unter ſich in berfeiben Kamerabſchaft lebten, wie 
Knaben in europäifsben Schulen, obgleich ein großer Theil derſel⸗ 
ben die braminifde Schnur ald Beiden ihrer hoben Kalte trägt. 
Hr. Roß wurde von ihnen mit laͤrmendem Beifall empfangen. 


12 December 1835. 
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„Der Saal für chemiſche Vorleſungen iſt groß und fhön, im 
der Mitte ſteht ein langer Tiſch, am den fi der Profellor fett, 
und auf bem er feine Erperimente macht, rings herum laufen 
bequem Bänfe mit Lehnen und Fußſtühlen für die Studenten, 
melde, fo wie ber Profeffor, duch einen Punka gefähert werben. 
Dur Enal füllte ſich nah und nah mit Studenten, während ber 
Profeifor feine Erperimente vorbereitete, es mochten etwa 40 
junge Leute von 15 bis 18 Jahren fepm, einige Alter. Alle find 
auf indirhe Art gekleidet, ohne alle Aunaͤherung au europäifche 
Mode, einige ſehr zierlich, keiner präctig, alle ſehr reinlih; es 
herrſcht darin viel Gleichdeit unter ihnen. Ein großer heil 
hatte. fehr ſchoͤne Befihtögige, faſt alle fhöne Hände, wenige 
waren bäflih, und feiner hatte ein gemeined Geficht. Die meis 
fien tragen ihr Haar lang und fliegend, doc einige nach eurer. 
paiſcher Sitte. Sie find in weißen Muſſelin mit rother oder 
violetter Einfafung eher drapirt, ald gekleidet, und mehrere vor 
ihnen erinnerten mich durch die Eleganz ihrer Stellungen und 
Gebärden au griebifhe Bilbſaͤulen. Hr. Roß ftellte mir einen 
derfeiben vor, der für den beiten Mathematiker der Eule gilt. 
Ich fragte ihn auf Eugliſch, wie weit er fep, und er antwortete 
mir im weit befferem Eugliſch, daß er Wlgebra bie auf bie Slei— 
“ungen des dritten Grades verfiche. Hr. Mob fing feine Mor: 
leſung an, er war oft gemötbigt fie zu unterbreden, um feine 
Erperimente gu machen; während diefer Pauſen baten die Shih 
ler fihtbar am andere Dinge; ihr Betragen war anfländig, aber 
fie geigtem wicht den großen Cifer, von dem man mir gefprohen 
hatte. Bon Strafen iſt in diefer Klaſſe feine Rebe, Hr. Moß bes 
bandeit fie nicht wie Kinder, ſondern wie vermünftige junge Leute, 
Nach der Vorleſung machte ich einige Fragtu, und e3 fehlen mir, 
baf fie allgemeine, aber oberflächliche Kenntaiffe In der Chemie ber 
figen. Ih fragte fie, ob fie wüßten, wie Lavoifier, beifen Namen 
fie ſehr gut kannten, bad Waller zerfeht, und feine Zuſammen⸗ 
ſetzung analptiſch und ſpnthetiſch bewiefen habe. Ihre Antwor⸗ 
ten waren wicht binlänglich deutlich, ich erzählte ihnen daher bie 
Verſuche von Lavoifier, und um nicht gar gu fehr den Lehrer ju 
machen, fein Leber und feinen Tod. Sie börten mic mit vie: 
ler Aufmerkſamlkeit an. Sie wurden hierauf zu einer andern 
BVorlefung abgerufen, aber ehe fie weggingen, fab einer von ihnen, 
mit dem ich mich befonters unterhalten hatte, feine Kameraden 
an, als ob er fie um Rath fragte, und drücdte mir dann mit 
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vieler Eleganz und Hoͤflichleit, und ohne bie mindeſte Verlegen: 
beit ihre Dankbarkeit für das Intereſſe an ihrem Studium aus. 
Nachdem ich einige zablreihere jüngere Nlaffen durchgan⸗ 
sen hatte, mo europäifhe und imbifche Lehrer bie Knaben in ben: 
aaliſcher, indoftanifher und engliſcher Sprache unterricteten, fand 
ih meine Gelehrten wieder, bie Geſchichtsunterricht erhielten, 
Jeder hatte eine Geſchichte von England in der Hand, und fie 
Tafen der Meibe nah die Paragraphen, ihre Ausſprache war ver: 
fändlih, batte aber etwas Fremdartiged. Dob unterbrach fie 
der Lehrer mie, um nicht aus dem Seſchichtsunterricht eine 
Sprachſtunde zu machen. Die jüngften Klaffen ſceinen die auf: 
merkfamften, und ich faud im feiner derſelben bie fibtbare Range: 
weile europäifcher Schulen. Diele Ainder find munter, ohne ges 
rauſchig und unartig zu ſeyn; man ſchlaͤgt fie nie. Einer der 
Lehrer ift ein junger Portugiefe vom halber Kalte, er bat ein 
englifhes Gedicht verfaßt, und rebigirt eine literariſche Zeitung, 
Seine Aubörer find 1a bis 16 Jahre alt, er lehrt fie Rhetorik. 
Geſtern hatte ihm jeder der Auaben einen Keinen Aufſatz über 
dad Duell gebracht; er hatte ihnen zuvor bie Gründe bin und 
wieder aus einander gefeht. Alle, außer einem einzigen, hatten 
ſich matürlih für das Duell erklaͤrt; ich machte einigen Ein⸗ 
würfe, und ſah bald, daß es hohle Worte bei ihnen waren, und 
daß ihre europaͤiſchen Ralſonnements ein blofes Spiel mit bem 
waren, was fie geflern barüber gehört hatten. Sie kennen bie 
alte Gefhichte und Geographie gut, ich machte ihnen einige Fra: 
gen, melde viele curopaͤlſche Schiller ihres Alters in Werlegen: 
beit feßen fornten, und erhielt richtige Antworten, Die Schule 
enthält etwa 500 Schüler, von benen 200 Sanskrit lernen.” 





Das &ouvernement Ienifeisk. 
(Fortfegung.) 
jan» 

Die Hauptwerkjeuge zur Jagd find Pfeile und Buücfen: 
Bauern und Tataren brauden die lehtern. Die eifernen Pfeile 
find glatt, vieredig mit Rieſen und Scharten verfchen, und 
werben an einen ſchmalen, eine Arſchine langen Stab gefledt, 
der am untern Ende anf vier Seiten mit Feberfpigen verſehen 
it, Der elaftiige, etwa zwei Arihinen lange Bogen, ber durch 
eine ‚gebrebte Saite von ber Dide einer Peitſche sufammenge: 
halten wird, hat die gewöhnliche Form. Er ift oben mit Birfen: 
zinde, und unten mit einer bornenen Werlleibung überzogen. 
Damit beim Abfchnelen bes Pfeiled bie Saite die Hand nit 
verleße, wird unter ber Fauſt ein beinernes gedrehtes Schildchen 
wie ein Armband befeftigt. Der Pfeil triffe dad Thier auf Ge— 
webrihufmeite, mandmal auch noch auf größere Entfernung, je 
nah dem Bau bed Bogens, und der Kraft und Kunſt des 
Schuͤtzen. Das Gewehr it vom zweierlei Urt, das gewöhnliche 
und die Klewala,*) die ſehr ſchwer iſt, eine Traggabel und einen 
fo langen Hahn dat, daß er beim Abdrucken ohne Vergleich weiter 
fblägt als die Pfanne. Das Gewicht der Kugel ift ein Solotnif,**) 

*) Dieh Wort beienter eidentlich einen beifenden Bogel. 


*+) Da das Solotnit der IHNe Theil eines Pfunds ift, fo kann dieß 
offentar nur ein Sgrot ſeyn. 


* 


a 

bad Maß bed Pulvers ein halb Solstnif. Der Tatar und ber 
umpderftreifende Jäger führen fie ald eine Koftbarkeit und um 
fonft gefrbieht Fein Schuß. Sie denken nicht an die Möglichkeit 
ein Wild zu tödten, ibmen liegt nur daran, ed andjufpähen, dazu 
genägt ein gewöhnlicher Hund, ber Freumb jedes Jaͤgers. Er 
und der Tatare ſchießen mit einer folden Augel ben Bir und 
bad Eichhoͤrnchen nur anf bie Schnauze, um bad Fell nicht zu 
verderben; felten entwiſcht ein weißer Bär dem Schuhen, ſogar 
am Ufer ber Fluͤſſe und bed Meeres; umfonft geht er aufs Cie, 
ſucht die bünnften Stellen auf, oder verfuht die Einſchließung 
zu durchbrechen, bie ihm den Weg zur Mettung verfperrt. Der 
Jagdſpieß und bie Palma vertreten bie Stelle bes Feuergewehrs 
und. des Pfeiles: Jagbſpieß und Palma braucht man auch gegen 
ſchwarze Bären, Wölfe und Mielfräße. Die Palma ift nament: 
lich eine Waffe der Zungufen; fie gleicht einer langen Degen: 
Hinge mit einer Echneide, und ift am eine große Stange ber 
feſtiat. Dem Bären Melt man eine Kutema oder große Falle, 
in bie er fo gut fällt, wie bad Eichhörnchen in feine kleine 
Schlinge Für den Bären fpannt man auch Dtfheli*) aus mit 
einem großen daran befeftigten Meffer, fo daß wenn er bie 
Etride durchreißt, das Meſſer ihm im den Leib fährt. 

Die Wölfe frreiten in großer Anzahl den Heerden milder 
und zahmer Menntbiere nah, fangen fih an der Kehle feſt, er 
mürgen eine ziemliche Anzahl Stüde, und find ſchlau genug, 
ihren Hunger nicht auf der Stelle zu ſtillen, ſondern laffen eine 
ziemlich lange Seit verfireihen, ebe fie wieber an die Stelle 
zjur&dfommen.. Mutbige Wölfe fallen aub Pären an, wenn 
biefe ihres Hauptſchutzes, der Bhume, beraubt daftehen, und fo 
durch bie Anzabl ihrer Feinde besmungen merden, Aber man 
verfteht diefe menſchenſcheuen Thlere zu überliſten; während ber 
Seit, mo die Mente Mölfe ſich von ihren Opfern entfernt, ſtellt 
man meben diefe lehteren Fuchselfen mit Meffern, und reibt bas 
Has mit Arfenit am, fo daß die ganze hungrige Meute durch 
Gift und Meſſer ftirbt, 

Die Flihfe fängt man mit brfondern Eiſen und Fallen; dieſe 
feben aus wie ein länglicher Kaften, mo mandamal eine ſchoͤne 
fdwarzpelzige Grfangene mit ihrer ganzen Familie ruhig dem 
Jäger abmartet, der eilig und feeudig die Kleinen unb bie 
Mutter zu fib nimmt und mäftet. Ein fo glüdliher Fang fan 
dem Jäger ein ordentliches Kapital einbringen, denn «in volles 
Meft mit der Mutter kann im Ganzen fehs Thiere ausmachen, 
von denen jebes 300 Mubel werth if. 

Wenn der Zobel, durch die Nähe des Jaͤgers erfchredt, und 
ſchlau genug, das Feuer vom dem Hab des Gewehre nicht ab» 
jumarten, im abgefallene Meifer, in Moos und unter die Wurr 
zeln der Baͤume fi verftedt, dann bleibt fein Inflahtdort, ber 
dem ſcharfen Auge des Jägers oder Tatarem nicht entgeht, ger 
wiß nicht undurchſucht. Er beginnt damit, ihm von allen Seiten 
mit Rauch vom Nadelholz zuzuſetzen, und wenn die Mäuherung 
nice wirft und das Thler nicht austreibt, fo nimmt man feine 
Zufucht zur Oblest, einer Schlinge mit Schellen, die man forg« 
fam auf dem Raume ausbreitet, wo man das Thier zu finden. 


*) Henglein, mwabrfgeiniich ein Runflanddrud für eine gewiſſe Klinge. 
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glaubt. Der Jäger verhält fi ganz ftile. Der Zobel, jept über 
sein Schilfal beruhigt, fpringt unter dem Nee aus feinem Mer: 
fie hervor, aber ber Klang der Schellen verfeht ihn im Unruhe, 
er reift am Netze, erzuͤrut fi, verwidelt ſich aUmaͤhlich immer 
mehr, umd ftirbt dann unter den Sclaͤgen bed Prügeld. Diejer 
Umftand hat wohl Weranlaffung gegeben zu der Eage, daß man 
in Sibirien die Zobel mit Prügeln ırlege, 


Für bie ſomiegſamen, gefräßigen Feuermarber, Hermeline, 


aunb Iltiſſe genägen bie gewöhnliden Schlingen und Fallen mit 
einer Lodfpeife. Die Boldmaulmürfe, die geftreiften und grauen 
@ihhöruben, werben auch mit Schlingen ober in Gruben ge: 
fangen, oder mit Waſſer aus benfelben heraus getrieben. Weiße 
Eichhoͤrnchen fängt man in Zugueßen (plaschka), bie Hafen 
wmeit in den gewoͤhnlichen Schlingen. 

Zum Fuchrfang ift eine eigene Vorrichtung nötbig: ber 
Jäger, welcher weiß, wohin bad Thler vom Meere oder Finf 
aus gelaufen ift, umbegt einen Raum oft von 100 Werften mit 
«inem Flechtwert von Meifern, *) in deifen Mitte man Fallen 
mit eifernen Baden umb einer Podfpeife aufftelt. Matürlid 
treibt nur bie Notb dem Fuchs längs ber Cinzäumung bin und 
Ger, führt ibm endlih an die Leckſpeiſe, und die Lodfpeife zum 
Tode. Inzwiſchen fährt der Jäger mit Rennthleren unaufbör: 
ih an feiner langen Cinzäunung bin und ber, fänbert bie 
Fallen für neue Opfer, wenn ihm nicht eiu Vielfraß zuvor fommt, 
der dem Fuchs zerreißt, indem er ihn durch bie eifernen Zähne 
der ſchweren Galle sicht. Man Tann fi denken, mie ed bem 
armen, von Menfhen und Wielfraf geiagten fuchſe ergeht. 
Diefed fhredlihe Thier ift Übrigens den Yägern fo fehr im 
Wege, daß er fie nötbigt, ihre Einhegungen anders mohin zu vers 
Segen. Gegen den Vielfraß Hilft nichts ald Pfeile und Jagdſpeere. 

_ (Forifegung folgt.) 

*) Dieb heißt omjcka, was eine gan gute Ableitung von ossjeksju, 
abhanen, ſich fpalten, hat; ber Berfoffer glambt dennoch das Wort 
vdeſenders erfiären zu muͤſſen, und ed ſcheint and biefem wie aus 
‚andern in ber Ueberſerung matdrlich nicht bemerften ſprachticheu 
Alnterfipeibungen bervorgugeben, daß fig im @istrien ein eigens 
thamlicher, mehr anf bas Rieinsuffifse zurhctieitender Dialekt ges 
bitber hat, der eine Menge alter einfagper Worte oter deren As 
leitungen enthält, von denen bad mit fremden — — 
Srofruffifge migts weiß. su 


Geologifche Notizen. 

Iu ter Olyang der Londoner geologiſchen Geſellſchaſt vom 10 Mov. 
ourde ein Vericht Dr. Pingeld aus Kopenhagen über bie relative Bands 
amd Erxehöbe der Wefträte von Bröntanb zwifchen 60 und 45* N. ®. 
vorgelefen. Es geht barans hervor, ba am mebrerm Puntten Tängs biefer 
ausgedebuten KRüftenftrecte die Ueberreſte alter Gebäude find, welche die 
Sturh jegt mehr ober minder bebet. Die frühefte Beobachtung bierüser 
onrbe vom Arttander zwifgen ben Jahren 1777 und 1779 auf einer 
“einen Juſet in ber Bucht Igalito augeſteut. Auf dieſer damals zur 
Flutizeit gänyti) unter Waffer gefegten Infer ftanden bie Manern eines 
Hauſes, umd als Dr. Pinger ein baldes Jahrhundert fodter fie beſuchte. 
gehen nur nech bie Ruinen Aver bad Waſſer hervor. — Ein Epreisen eines 
Kirn Aliſon an den Vräfidenten, Herrn Lyrll, gad einen Bericht von 
Ser zu Eonceptien zugleich mit den Haͤfen von Taleahuano und Maufe 


veranlaßten Zerfibrung, umb emtbätt zugleich Bemerkungen Über bie Muss 


dehnung bei Erbsesens, das fühmärts im indlaniſchen Geblet, der Yufel 


Chitee gegenäser, unter 45° 8° S. B. und nordwaͤrte bis Aber Ceplapo 
(27° 9° &. B.) hinaus verſpuͤrt wurde; eben fo gu Mendeza auf der 
Dftfelte der Anben, und von einem Schiff 100 Meilen weſtlich vom 
Eonception, den fo zerfidrend, wie zu Talcahuano, war es au auf 
ber 500 engliſche Meiten von ber Müfle eutie zeuen Inſel Iuan Fernandez, 
wo bad Meer gleichfalls erft zuräcwig, dam Über bad Rand hereinbrach 
und bie Wohnungen ber Gefangenen zerfibrte. — Profeffor Sebgwit las 
Auszäge aus Briefen eined Herrn Darwin am Profeffor Henblow, baupts 
ſaͤchlich Bemerfungen über die Tertidrformationen von Patagonien unb 
Ehite, und über bie Veränderungen zwiſchen Band» und Secbbhe ent: 
baftend, Eben fo gebem bie Briefe Bericht Äber bie Entbedung foffiter 
Refte bed Megatberiumd auf einem Diftrift von 600 Cengl.) Quabrat⸗ 
meiten füblih von BnenossUyres, und eine dußerſt merfmärbige Ber 
fhreitung ber geologiſchen Struttur des Paſſes von Uspallata in bem 
Anden, wo er abwechſelud mächtige Tertidr s und Feuerbilbumgen entdeckte; 
im tem erfterm fanden fig Abern von dem Granit, Bord und andere 
Metallen. 


Chronik der Keifen. 
Herru Moorcrofts Meife nach Balkh und Bukhara. 
Unmerltungen. 
Echluß.) 

g) Tapoban iſt rin tieines artiges Dorf. fünf Meilen jenfeits Dſcho⸗ 
ti Math an ber Stratze nach Ni; es iſt dieß ber Winteraufenthalt 
ber Butlahs des Niti⸗Paſſes. welche bier ſammtlich Häͤuſer und Nieder⸗ 
tagen haben. Sobald zu Niti Schaet fält, kommen fie mit ihren Ba: 
milien und ihrem Bieh herab und blelben dis Monat Maͤrz. Cie ſehen 
zuweilen nad ihren gany verſchneiten Häuſern im Niti, denen weder von 
Menſchen nech Ihleren irgeud eine Gefahr droht. Tapoban Tiest am 
linten Ufer bed Doft ober Miafnanbra, Über den bier eine Brüde von 
Spot im ein von ber Natur gut befefligtes Band führt, bad vom bem 
Gerriahs nie unterſocht werben kounte. Cie verfuchten einft Truppen 
babim ju fehlten, bie ſedoch en ben Burlapd bei einem Paß fenſeits 
Dſchetſchi Math, oberhalb Borragaon, zurfigefhlagen onrben; fie nabınen 
dann al Ihr Eigeuthum von Tapoban weg, gingen Über den Dofi und 
brachen daun be Brücte ab, indem fie bie Borfiahd beramdforberten Imen 
zu folgen, was biefe Jedech mit fonnten, Ungefähr eine halte Meile 
jenfeits Tapoban gibt es mehrere heiße Queuen, vorige feitwärts aus 
dem Bett eines Fluſſes entfpringen und ſich in denſelben ergießen, Diefer 
Einf faut im den Dot, Wuf einer Fleinem Anhöhe am rechten Ufer die ſes 
Finſſes, Goligar gewätnt, nnd zwiſchen Ihm umd dem Doli Sefinder ſich 
eime andere heiße Quelle. Die Geblrgebewohner haben eine at Find 
ins Gevierte haltende Höklung im ben Felſen gemacht und ben oberm 
Theit ter Autzbhe mit Steimplatten nepflaftert, Dad Waſſer ift wärmer 
als dad bed Sita Kund bei Monghyr, rein, ohnt moiberfichen Gerd, 
und fegt weber Eiſen noch Tuff ab. Oberhalb biefer Eifterme finder mar 
noch mehrere heiße Quellen; Mm Rande herum wachſen ferne Blumen 
und fehe viele Araufemänze. Die Eingrpornen behaupten, Ins Bad im 


‚diefer Quelle fen gegen rheumatiſche urso afliimatifche Befchtorräen beilfam. 


Ein wenig oberhald Tapebau fomw,men © und GStachelberrbiidge 
zum Borſchein. 


Nester Hanb oberhalb Tapobam fleigt man zu bem Gotang- Sebirge 
und dem Paß gleiches Namens empor ; hier findet man fpbme Walbungen, 
Diefes Gebirge dehnt fig weit aus. 

bh) Nitt ift eim vom Butiahs bewohntes Dorf, und ber Iegte bewohnte 
Ort, ben man trifft, wenn man dur das Emmergebirge nach Xübet 
ober Undeyſe geht. Es Tiegt am Tinten Ufer bes Doli und ift nur fahs 
Monate im Fahre bewohnt. Sodalb Im Movember anfängt Schnee zu 
fallen, gehen bie Einwohner na Tapeban, mo fie Käufer haben, Major 
Hearſth und Herr Moorcroft gingen im Jahre 1012 ald KHinbufarirs 
vertleidet Äber biefen Paß im bie chiue ſiſche Tatarel. 

Unge faͤhr zwei Meilen oberhalb Dſchotſchi Math auf bemfelben Ges 
birge findet man fhbne Walbungen aus verſchlebenartigen Bäumen bes 
fiebend. Dberbals dieſes Waldes, der ungefäle 2’, Meilen breit ift, 
negt Schnee; am Nande, zwiſchen ber Walbung und bem Schnee, wachen 
Kaufende ber verfgiebenartiaften umb ſchbuſſen Blumen, und man findet 
bier vierfüßiges umb Meberwilb, fo wie au Reoparben und Bären beis 
fammen; kurs Diaoril Math und beffem Umgebung genieht eines herr⸗ 
lichen Altımas, wird iſt eine ber gefundefien Gegenden im Gebirge. Ges 
treibe aller Urt, Butter und Honig giet es im Ueberfluß; an Schafen, 
Biegen und KHähnern ift ebenfans kein Mangel. Enten, Bänfe und 
Schweine (wilbe gibt ed im den Wäldern viele) wärben gedeihen, wenn 
man fie zuͤchten wollte, 

Der Gefunbbeit wegen, ober um eine Buftveränderung zu machen 
und acht Monate ba zu bleiben, Ift bieß für Europder ein herrlicher Ort. 
Bon bier aus fan man Audfläge im bie wildeſten Schneeregiomen machen, 
und der Botaniter, Mineraloge und Beologe finder bier reichliche Ber 
ſchaͤftigung. Nähere Unterſuchungen fbanten vielleicht zu Eintbedung von, 
Golb:, Eilbers und andern wertiwollen Minen führen. Diefes Land ift 
nie durchferſcht werben, und eobſchen es bie Engländer bereits 15 Jahre 
befigen, fo wriß man bo nur mod wenig Äber baffelbe, 

i) Girrinagor if die Hauptſtadt bes Kbnigreichs Gerwal und Liegt 
im einem Thal am linten Ufer bes Alalknaudra. Das heftige Erbbeben 
Im Sabre 1805 zerftörte fat bie ganze Stadt; viele Menſchen kamen 
um. Diefes Erdbeben ging der Eroberung bes Landes burg bie. Gorfiahe 
voraus; jept ſteht es umter der britiſchen Herrſchaſt, hat aber ſehr abs, 
genommen. Das Rllına ift warm; In bey Nähe gibt ed mehrere Waͤlbchen 
von Mangobäumen. 

» Zira war ein Heines Dorf, ift aber jegt bie Mefidenz bed Sohnts 
des vormaligen Radſchas von Eirrinagor, dem die Kompagnie bie Haͤlſte 
von feines Baters Ländereien gugewiefen bat, tworen er ein Einfommen 
von ungefähr 450,000 Rupien jaͤhrlich bezieht. Er iſt indeß bei feinen 
Untertbanen nicht beliebt, ba er ein barter geisiger Mann ift, ber mehr 
als zwei Drittel feiner Cimtänfte in ben Kaſteu verfglicht, 

k) Gurubwara, die Hauptſtadt des Deyra Dum, enthält das Grab 
Guru Kam Kar, von bem Glauben Nanot (eigentlich Nauata) Schai. 
ber von ben Siths angenommenen. Religion, von ber er ein Guru war. 
Der Dun ift ein zwiſchen zwei Gebirgtretten gelegenes Thal, welches 
gegen Norbweſt von dem Dſchemma und gegen Güboft von dem Ganges 
begrängt wird. Es ift ungefähr 56 Meilen lang umb 16 breit, und mag 
etwa 550 Buß böber liegen ald Saharunpur. Der Boden iſt fruchtbar 
umb wird von zwei Tluͤſſen burchſchnitten — gegen Morbwefl von dem 
Affen, ber in ben Dſchemna faͤllt, und gegen Suͤbeſt vom dem Gont, 
ber ſich im den Ganges eralebt. Zu Devra, dicht am Tempel ober Grab 
Ram Rar’s, wurde Radſcha Pirtiman Dan Saab, ber legte unabhaͤugige 





Madſcha von Berwal, von ben Gortiahs geibbtet. Die Rompagnie bat 
jegt im Dun ein Bataillon Gortiahs und einen Eiviltommiffer.. Ss 
früherm Zeiten, gegen Ende ber Herrfgaft bes Kaiſers Muhammed Epab, 


als bie Aufſtaͤude feiner Hduptlinge deu MWaarentrandport im bie Epenen 
ſehr gefaͤhrlich machten, wurbe burg ben Dun ein bebeutenber Handeil 


mit Kaſchmir getrieben, fo daß bie Zölle und Lanbeintänfte jaͤhrlich gegem 
36,000 Rupien abwarfen. Eeit tem letztea 50 Jahren aber wurbe ber 


‚Dun dur die Einfäne der Sithe und bie Raͤuberelen ber Gubſchars faft 


Hanz zur Wüfte, und nur erſt feit er im britiſchem Befig iſt, beginnt er 
wieder aufzubluͤhen. 

1) Zu Hurdwar tritt ber Banged aus ber Irgten Gebirgetette im bie 
Ebene, Hurbwar it den Hindus ein ſehr beiliger Ort, und Alle, welche 
es vermbgen, werfen bie Aſche ihrer Angehörigen bei einem Play, Hartka 
Pyri genannt (eln Stein mit den Eindräcden vom zweil Faͤßen) in ben 
beifloen Fluß. Die Seelen derer, welchen biefe Begänfligung zu Theil 
wirb, kemmen ficger in das Hinbuparabied, Bytunt genannt. 

MWäprend der großen Meffe, bie bier jaͤlrlich im Momat April ger 
balten wird, beläuft fi bie Menſchenmenge, welche bieber tomımt, um 
im Fluſſe zu baden und bie Aſche ihrer Angehörigen hineinzumerfen, oft 
auf 500,000. Bei bem oben erwaͤhnten Steln findet ſich daun ein 
Eawarm von Braminen ein, welche biefe Gelegenheit beuutzen von bem 


| Babenden Gewinn zu ziehen, indem fie jebem eine Rupie oder eimige 


Pice ceine Kupfermänge, von denen zwei große und vier Fleine einen 
Anna, ben ſechzehnten Theil einer Rupie, ausmachen) abnehmen. Da 
es Eitte ift, baß tie reihen Hinbus ein Fleines Erd Bold und alles 
Gefchmeibe, welches ber Verſtorbene bei feinem Tobe trug, mit ber Aſche 
in ben Fluß warfen, fo haben die Braminen bei dem erwähnten Stein 
ein Loc ausgegraben mub bad Waffer dahin geleitet, damit bie ſchweren 
Gegenftände ſich Im demſelben zu Boden fenten und mur bie Aſche forts 
ſchwimmt; nad ber Meſſe fifgen fie baum bad Gold und Silber heraus. 

Während des legten Rumbsfesmallah im Sabre 1820 ertignete ſich 
bier eim ſchreckliches Ungluͤct. Da bie fleinernen Stufen, welche zu bem 
Babeplag hinabführen, ſehr fteil, oben breit und mmten eng find, fo 
machte bie verfammelte Menge, welche ben gebeiligten Augenblid benutzen 


wollte, um ind Waſſer zu fommen, einen fo Gaftigen Unlauf,. daß bie 


Gortiahwache überwältigt warb und mehr ald 570 Männer und: Weiber 
erbriicht umd unter die Füße getreten wurdenu. Da es dumnfel war, fo 
fritt die Menge, von ben Nachträngendben vorwärts getrieben, über 
bie Ungluͤdiichen, bie einen qualvollen Xob erlitten, . Lord Haſftingé, 
bamald Generalgouverneur, lieh fogleih eine bequemere Treppe bauen, 
und feit biefer Zeit hörte man von teinem dhnliden Unfall mehr, 

(Ueber die Meſſe von Hurbwar f. Wir. 52 und 65 v. b. S.). 

m) An einem Ort, im deſſen Nahe der Digemıa deu Dan verläßt 
und im die Ebene, tritt, befinden ſich die Muinen eines Palafles- mb 
Gartens, welche von Schah Dſchehan angelegt wurten. 

n) Die Akthallies find Fataliften und eine Eefte Fauatiter unter * 
Eis. Es ifi dieß bie unruhigſte Sekte unter ihnen, welge die niebrigflen 
und verachteiften unter ben Hinbus als Profelyten aufnimmt, unb keine 
Gortkeit, ſondern nur das Fatum als Urſache aller Dinge anerkennt. 
Die Athallles begehen viele Musfgweifungen, die ihmen von den, Sithé 
nachgt ſehen werben. 

0) Schalimaar iſt eln ſchoͤner Garten, von Humajun ober Arsar, 
Kaifern von Delbl, angelegt. Raudſchit Hält ihm im guten Stande, Er 
liegt fünf Meilen von ber Etabt Lahur. 


Müngen, im ber Literarifch = Artiftifgen Unftalt ter I. &. Totta'ſchen Buchhandlung. 
Verantwortlicger Redartene Dr. Ed, Widenmann, 
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In einer der lichten Sihzungen der Mlademie der Wiſſen⸗ 
Tdaften zu Yaris: het Hr. vom Montferrand einen Vortrag über 
die Sefetze ber Sterblichkeit umd: ber Bevölterung in Fraukreich 
gehalten, aus weldem wir bier dad Jatereſſanteſte mittheilen. 
Mehrere Urſachen deſfimmen Die ungleiche Wertheilung der Se⸗ 
burten und Todesfälle im Laufe des Jahres, als 4. B. ber Eins 
fiuß der Jahreszeit auf die phrfiihe Komiitution des Meuſchen, 
bie MWerhältniffe Des gefeligen Lebend and die religiöfen Be: 
brauche. Die Zahl der Geburten erreicht ihr Marimum im 
Februar und- im März, benn mimmt- fie almählich ab bie 
sum Junius und Zultus, hierauf feige fie wieder im Auguſt 
und September, bleibt. fichen während ber Monate Dftuber, 
Rouember und Desember, und nimmt im Sanuar.zafh zu. Bel 
der großen Zahl vom Geburten im Winter laͤßt ſich der Einſtuß 
des Frühlings nicht, verfennen. Auch die veligiöfen Sebraͤuche 
äufern ihren Einfluß in fo ferne, als während der Faſtenzeit 
feine Henratben gefhlofen werben. Dad Minimum der Ger 
burten im Junius und Julius beweist, daß bie Monate September 
nad Ottober minder günitig zur Zengung find, als bie übrigen 
Monate bed Jahres, 

Die Sterblickeit exceicht ihr Marimum im Januar, nimmt 
ab bis zum Julius, bleibt Rationdr in den Monaten September, 
Dftober, November, wächst wieder. im December, bis fie ihr Mari: 
mum im Jannar errejicht. Der, Monat Oktober hat bei Weitem 
wiht den nactheiligen Einfiuß, dem ihm ein ziemlich allgemein 
verbreitetes MWoruntheil zuſchreiht. Die drei Monate Januar, 
Februar und März enthalten. zuſammen 23°/,non ber. Tobesfälle 
im Jahres: Un dieſen⸗NReſultaten bat: der Einfluß ber Jahred 
zeiten auf die phoſiſche Konftitution des Menfhen allerdings 
großen Autheil; es gibt jedoch noch eine andere Urſache, melde 
mädtig baranf einwirkt: die Thaͤtigkeit der Acerbau⸗Arbeiten 
im der guten Zahteczeit, und ihre plöglice Einfellung im Min 
ber, woburd ben arbeitenben Alaflem sein ‚großer Theil ihrer 
Dülfdauelen zu:derjenigen Beit entzogen wirb, wo bie Strenge 
der: Witterung fie den meiften Entbehrungen und Krankheiten 
ansieht. * 

Im beſondern Tabellen llaſſificirt Hr. 9, Montferrand die 
Kebesfälle im zwei große Perioden: wor dem Witer yon 20 Jahren 


In dieſer Besichung er⸗ 
geben ſich für die verſchledenen Departements ſehr abweichende 
Meſultate. So fällt z. B. im den Departements ber Seine, der 
Seine und Oiſe und der Seine und Marne das Maximum der 
Todesfälle vor 20 Jahren in dem Monat Auguſt; fir bie Departe⸗ 
ments der Moſel und des Morbihan dagegen in ben Monat 


und nah dem Alter von 20 Jabren. 


Es lieh fih Fein kenſtantes Verhältnis auffinden. wilder 
ber miche ober minder großen Sterblichleit in den verfhichenen 
Monaten des Jahres, zwiſchen der Zahl der Geburten und dem 
befonbern Verhaͤltniß der Seſchlechter. In dran Monaten Januar, 
Februar, Märy, April, Junius, Julius, Auguſt, September und 
Dftober findet fo ‚ziemlich ein gleihförmiges Bunchmen in ber: 
Gefammmtzahl der Geburten und bes Verhaͤltniſſes der Geſchlechter 
ftatt. Die Monate Mai und December find dagegen dieſem Mfz 
nehmen gänzlich entgegen. Die Gefammtzahl der Geburten und 
bie dee Sterbefälle fteigt ober fällt ziemlich gleihförmig mit 
Ausnahme ber Momate November und December, Bemerlens— 
werth it, daß dad Verhaͤltniß der Geburten beiber Geſchlechter 
plöglih von feinem. Minimum im December auf fein Marimuns 
im Jannar übergebt. Die Zahl der Knaben überfteigt bie der 
Maͤbchen im December, um, 54 nom 1000, un 00, Sunuae um 
85 von 1600. 

Das mittlere Lebensalter beträgt für ganz Grantreid 35 
Jahre, 8 Monate, 11 Tage; im Departement Calvados. 24 Jahre, 
7 Monate, unb im Departement bee Dfipprenden, 38. Sehe 
4 Monat. 

Scheibet ‚man. bie Seſchlechter in ber Berehuung, fo keit 
fi folgendes Defultat heraus: „mittleres Lebensalter. des: männ- 
lien Geſchlechtes in dem Departements Calvados und Lot und 
Garonne, Au Jahre, 7 Monate., Departement Finisterre, 26 
Jahre, 11 Monate: weibliches Geſchlecht, Calvados, 43 sn 
10 Monate; Finidterre, 29 Jahre 6 Monate. 

Bon Herrn Prevoft warb ferner eine ſtatiſtiſche Notiz mit⸗ 
getheilt, welde ale: ien Jahre 4825/4054 im Kanton Genf vor- 
gefallenen Selbftmorbe aufzaͤhlt. Seſammtzahl ber 135 ſtatt⸗ 
gehabten Selbſtmorde vertheilt fi folgendermaßen unter die ver⸗ 
fhiebenen Alter und Seſchlechter: von 50—60 Jahren 54 Selbſt⸗ 
morde, von 20—50 Jahren 50, von 60—70 Jahren 49, von 
50—40 Jahren 18, von .d0—50 Jahren 45, von 70—80 Jahren 9, 
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von 10-20 Jahren 5, von 80—90 Jahren 3. Bon 155 Selbft: 
morben fommen 58 anf bad weibliche Seſchlecht. 

Beim weiblichen Seſchlechte find die Selbſtmorde unter bem 
Frauen und Wittwen am zahlreiäften. Das Merbältniß Ber 
Frauen und Wittwen zu ben Mädchen fit wie 21 : 17. Bei 


den Männern ift das Werbältnif umgefehrt, nämlih wie 42:53, 


woraus ‚hervorgeht, daß im WMügemeinen bie Gelbftmorbe ber 
Bebigen zahlreicher find, als bie der Verheuratheten und Wittwer. 

u Beziehung auf die verſchiedenen Profeffionen ergibt fi 
folgendes Mefultat. Von 124 Selbftmördern find 12 Kauflente 
mb Selehrte; 21 Uhrmacher und Bolbarbeiter: 2 Medaniler; 
63 dem übrigen Drofeffionen angebörige; 25 Dienftboten. 
Sergei der retigtöfen Slanbeusbekenntniffe fommen von 
453 ‚Selbtmorden 407 auf die Proteftanten, 26 auf bie Kathe— 
liten/ was von dem allgemeinen Verhaͤltniß der Proteſtanten zu 
den Katholiten fehr abweicht. 

. Die Tobesarten anlangenb, fo lommen von den 133 ZTobed: 
füllen 55 auf Ertränfung, 51 auf Erſchießen, 18 auf Erhaͤngen, 
45 anf Fenſterſtarz, 7 auf ſchneidende Inſtrumente, 7 auf Gift. 
Die Männer wählten alle den Tod durch Schießwaffen und 
ſchneidende Inftrumente, die Weiber dagegen durch Herab⸗ 
ſturzen und @ift. 

Die Jahreszeiten fheinen merklichen Cinfiuß auf ben Selbſt⸗ 
morb zu baten. Im Mpril kommen gewöhnlich die meiſten 
Selbſtmorde vor. Don dem 155 Selbſtmorden fommen auf ben 
Mpril 49, auf den Innius 17, auf den Auguſt 47, auf ben 
Julius 15, auf den Dftober 44, auf den Mai 13, auf den März 
40, auf den November 9, auf ben September 6, auf den Januar 5, 
auf den Febrmär 5, auf dem December 3. 

' De Urſachen des Selbſtmordes jtellen fi folgender Geſtalt 
heran: pbofiide Leiden 34. Narrheit 24. Serrüttete Verhaͤlt⸗ 
niffe 19. Haͤuslicher Kummer 45, Melancholie ohne befannte 
Urſache 13. Schlechte Aufführung, Trunkenheit 10. furcht vor 
Strafe; Geniffensbie 6. Eietötatnmer 6. Ertd und Lotterie 4. 
myRiiemee ⁊. 

Das Verdaͤltniß der Sarſtntrder zur Wifianatbenätterung 
des Kantond @enf it wie 123985. Jedes Jahr fein? die Zahl 
der Eelbitmörber zu ſteigen. Im Jahre 1825 jahlte man 6, und 
im Jahre 18535 ſtieg ihre Zahl auf 74. Uebrigens ift dieſe traurige 
Progreifton beinahe altenthalben bemertlich. Im J. 1817 betrug 
bie Zahl der Selbitmorbe im Departement der Seine 985, im 
9.1396 flieg fie anf 397. In Berlin war im 9. 1798 bad Wer: 
daltniß der Selbſtmorder ju den gewöhnlichen Sterbfäßen wie 
1900; fih I. 1898 war ed wie 1 : 100. Im J. 1897 zählte 
man zu Hamburg omal mehr "Selbftmörder als im J. 1994, 
und in Peterdburg im 3. 1326 12mal mehr ale im Jahre 1816, 


Das Gouvernement Imikeisk, 
Jagd 
(Bovtfroung.) 


Wilde Reunthiere fängt man in Gruben, die mit f Kelfern 
bededt find, In Ehlingen, die an Orten angelegt find, me das 


an 


Thier gern mmberläuft, und fo viel ih weiß, doch will ih bie 
Nichtigkeit nicht verfisern, durch zahme Meunthiere. Man fagt, 
ed werde ben | eine bewegliche Schlinge an die Hoͤrner ge: 
buhden: mit⸗ laufen fie unter die Heerde wilder Reun: 
tbiere hinein, fangen mit biefen zu ſcherzen an, verwideln be: 


durch bie Schlinge in ihre Hörner, und bringen fie fo ihrem 


Herren, ober men fie ſchwaͤcher find, ftemmen fie ſich mit ben Hör- 
nerm gegen den Boden, und erwarten ſo die Ankunft ihrer Her⸗ 
ren. Eine andere Sage ift: wenn ein männliches Rennthier einer 
milden Heerde begegue, und den männlichen Führer eptien 
töbtet, fo führe ed bie ganze Heerbe feinem 

Für dad Bifemthier macht man aus Bäumen un — 
ein Gehege, dreieckig, vieredig, wie es eben lommt; au ieder 
Eee dieſes Geheges laͤßt man einige Lücken, und hängt In Den- 
felben Schlingen auf, die mit zeſchmeidigen Zweigen verbedt 
werben. Dad Bifamthier fommt and Gehege, beriekt ed, er 
probt es mit dem Fuße, mißt mit den Augen iu bie Höhe, .reibt 
fi am dem Flechtwerk, geht wieder weg, treibt allerlei Murh- 
willen, bemerkt endlich die Oeffauns mb _ Rn fi wie ein 
Pfeil in die Schlinge. un „wiingsg 

Ich Tab einem Tataren, der die Tiere jene; welche man 
Son nenit; 'er hatte eine Borga ober Scalueye um ſſe zu 
loden: bieß iſt ein etwas koniſcher Eplinder ans Zirbelnußholz, 
eine Arſchine lang mit eier Meinen Oeffnuug oben, und einer 
Zoll langen Deffuung unten, ‘Der Jäger fpielte, indem er bie 
Luft an fih zog, und anf biefe Weiſe die Stimme’ des Son 
nabahnite, wenn er im Herbſte feinem Weibchen ruft Wenn 
die Töne der Borga mitflich der Stimme Diefes Theres gleicht, 
bann ift fein Lebesgeſang dußerſt augenehm: fie Haben etwas 
Triumphirendes, das auch der Stimme des Shwand und bem 
Klang des Walbhorns gleicht. Um das Blennthier umb deu Syn 
zu tödten, iſt durchaus eine Kugel nörhig; ber Unterſchied liegt 
nur Barin, daß das verwundete @lennthier fterbend mit Butt 
auf ben Jäger lesſtuͤrzt, ber ſich heimlich herangeſchlicen bat, 
ber Spn aber, durch die lockende Stimme serkufät, zahle den: 
enbet. 
Die Bauern gehen auf die Jagd dr witden There für in 
der Nähe, wenn etwa eines über ihre oder die umliegenden 
Bellgungen gebt; fie wenden nur bie Zeit darauf, bie ihnen von 
andern Beſchaͤſtigungen übrig bleibt, und nur’wenige machen ein 
fortbauernbes Seſchaft daraus. Mei dem noniadiſchen Theile des 
Volts, den minuſſſustiſchen Tataren, iſt Die Jagd ber wilden 
Thiere eine deſtimmte Beſchaſtigung. Die Atfiten betteiden ſie auf 
deu Bergen von Achtaskal und auf dem ganzen Karlp⸗Khau. 
Die Katſchenen, bie vereinigten Staͤmme und die Kalbalen zie⸗ 
ben im die Berge jenſeits des Kampſch⸗Tag em die Oränge des 
Sonvernements Irfutst. Dort treffen fie an den Flͤſſen Kyſhyr, 
Alym, Azul und Kaw mir den kaniſchen Staͤmmen zuſammen, 
die weiter nach Oſten gehen am die Flüffe Tſchala, Urgodur und 
Kuileſh. Die Tataren beſchaͤftigen ih thaätig mit ber Jagd fin 
aroſder Geſellſchaft, aud ohne darauf zu adıten ; daß fie oft lange 
von ihrem Weideplägen entfernt find. Cinige Pierbe, ein Reffel, 
etwas Speiſevorrath, ein Feuergewehr mit allem Zubehör und 
ein Hund, das im Mes, was fie mit fir nehmen, Die Tateren 
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jagen namentlic Zebel, Bären, Vielfraße, Luchſe, Wölfe, Fuchſe 
Hermeline, Miſe, Feuermarder, geftreifte umd zraue Elaͤhorn 
en, Sachate, Epne, *) Reunthiere, wilde Ziegen und Bifam: 
thiere, Die allgemeine Jagh dauert vom Oktober bis zum April. 
Bon denjenigen Thieren, melde gewifle Friſten einhalten, mäm- 
lich Hobel und meife Cihhörnden, jagen die Tataren die erſtern 
vom28ften September- bie zum Gten-December, die andern vom 
sen Dreember ben ganzen Winter hindurch. 

Die Wandervoͤller geben: nicht mur fo leicht bin anf bie 
Zagb nah wilden Thieren, fondern biefe bildet ihre gewöhnliche 
Lebendbefhäftigung. „Nur bie Oftiälen, welche ben Fiſchſang lei: 
deunſchaftlich treiben, beiäftigen fid weniger mit der Jagd ber 
wilden Thiere, Uebrigens beginnen alle biefed Gefhäft mit dem 
erſten Schuee und hören im Mai auf. Bei deu Dfliälen giebt 
jeber Familienvater befonders hinaus, und nimmt feine ganze 
Familie auf einigen leihteg, Schlitten mit ih, am bie er ſechs 
bis dreizehn Hunde fpaunt. Bei den Sampjeden vereinigen ſich 
zwei ‚oder. drei Familien mit eimander. Jedes Familienhaupt 
bat-jo- viel Zelte bdei ſich, ald er Weiber hat. Die Zelte und bas 
ganze Vermögen liegt auf bretternen Schlitten, bie mit Cinem 
Yaar Mennibieren befpannt find. Bei denjenigen Schlitten aber, 
wo Frauen und Kinder find, beſteht die Beipannung aus dreien 
oder vieren. Die Tunguſen führen ihr Eigenthum theils allein, 
theild zu zwei ober drei Familien auf Schlitten fort; fie felbft 
aber und ihre Frauen find zu Pferde. 

Benn der ganpe Zug infammengelommen, und bie Zährten 
der wilden Thiere aufgefunden find, fo werden bie Zelte aufge: 
ſchlagen, bie jaabfähigen Mitglieder der Familien verwenden nun 
ihre ganze Zeit auf die Jagd, umb kehren erft fpät Abends ind 
Zelt zunid, um fih dur Speife und Schlaf zu flärken; bleibt 
das Wild nicht am biefem Orte, fo brechen fie auf und ziehen 
fort, um ed weiterhin aufzuſuchen. Manchmal verliert fih ein 
allzu hitziger Däger völlig von den Seinigen, er verirrt fib auf 
den Mooren oder in dem dichten Wäldern; mandmal kehrt er 
‚geleitet von den Sternen ind Zelt zurüd; mandmal findet er ſich 
mit zurüd nach feinem frühern Aufenthaltsort, ficht nirgends 
ine befannte-Spur und gebt aufs Serathewohl weiter, er ſchlaͤft 
im Shure, er trindt Schnee, er it Fuͤchſe und Zebel, d. d. er 
iſt, wenn er etwad zu eſſen bat; da ficht er einen bekannten 
Ser, da erglängt zwiſchen zwei Bergen dad Sternbild des gro: 
Pen Bären, dort muß ein Magazin mit Getreide fepn, und 
der Finge, — man Tann niat fagen, ber glüdlie Jäger rettet 
fid vom Hungertobde, 

Außer dem Steinfache, der fi nicht vom feinen Mooren 
entfernt, finden fich alle jagdbaren Thiere bald in größerer, bald 
im geringerer Zahl im ganzen Lande. Weihe Wölfe trift man 
am Turuchan, bie beiten Zobel, weiße Eichhörnchen uud Hafen 
mit langem Haar im Kreife vom Jeniſeist, Feuermarder und 
Hermeline in ben Kreifen Jeniſeisk mund Mrfhindtz; auf Bären 
ſtoͤzt man allenthalben und manchmal. mit jo ſchwarzen und 
weihen Haaren, wie bie amerifanifhen, zu Pelzen aber taugen 
fie nit wegen ihrer Schwere; ihr Fell iſt augemein bie, umd 


*) Disje seiden Wörter gibt kein ruffifpes Reritom, 





‚die Wurzeln der Haare ſihen fo tief, "das bet Der fhonenbften 
Bearbeitung die Wolle ausfallt. Wielfräße und gewöhnliche 
Fuchſe gibt es gleiäfans Aberall. Bielfräße erlegt man menige, 
Fuchſe aber In Menge, mit Ausnahme edoch der dunkelbraunen 
uud fhwarzen. Diefe find fo feltem, daß, wenn eine Fuss: 
Schöne,*)d. b. ein Fuss mit ganı ſchwarzem, Dichten ud HEkk- 
sendem Yelz gefunden wird, die Nachricht von Miefem Greignis 
von einem Diftritt in Dem andern gebt. 


Der Jahrmarkt von Turuchanst. 

Ib lam, fo erzählt He, Stepanow, am Yten Funius nach 
Turuchanst und am 29lcn foßte ber Jahrmarkt feyu. Man darf 
ſich nit vorftellen, daß hier eine große Menge Volka zuiammen- 
ftröme, imdeh erſchienen Kaufleute, Handlungslommis, Mogayin: 
verwalter/ Zager aus ihren Winterlagern, und wanbernde Hor⸗ 
den, um ben Tribut zu bringen, und ihre Beute zu vertaufchen. 
Der 29fte Fam beramı Leute verſchiedenen Standes, verihiedener 
Stämme „im feltfamen Trachten, wanderten rubig in bem Derts 
Gen umber,saber, es lieh fi kein Handelsbetrieb bemerken, ncch 
auch die gewöhnligen Zabehoͤrden eines Jahrmartis: Gejcäftig: 
leit und Lärmen. Der alte Kaufhof. ſtand leer und fein oberes 
Stodwerf, das fonft bie Magazine enthalten hatte, neigte fih auf 
die Seite. Es verging noch einige Zeit, und bie fortbauermde 
Stile mahte, daß ih mich enblih nah dem Jahrmarkt erfun: 
digte: er dauerte aber ſchon feit gerammer Zeit, und auf welche 
Beife? Wenn die Nacht einbrach, gingen Bürger, ihre Frauen, 
Kofalenmeiber alle voll Zutrauen in bie wilden Jäger, und biefe 
Jäger felbit auf bie Straßen, und hatten die Rauchwaaren in 
Biundelchen anf der Bruf oder unter bem Schleier **) verſteckt. 
Sie treten in ein Haus, wo fie biefelben zu verkaufen hoffen, 
grüßen bie Unmelenden, und fegen ſich wie Befannte nicber; 
dann bliten fie in-alle Eden, um fi zu verfihern, ob niemand 
fie hört, ziehen daun heimlich die Wildhäute hervor, und ver 
ſichern, daß fie nicht ihmen gehörten, und baf fie folde aur im 
Kommiffion. hätten; fragt ungludlicer Weife der Käufer, wem 
die Waare gehöre, fo verihminden plöglich die Werlänfer ohne Ant: 
wort und ohne VWerbeugung. Daun erſcheint ein zweiter, ein 
dritter und fo fort, bis die Stunden ber Nacht vorüber find. 

Diefer heimliche Werlauf entipringk and der Futcht der Jäs 
ver, ihr Cigenthum gm zeigen: fie verketen bie Felle vor ben 
Schabeamten umb vor den Kaufleuten, Die erſtern mollen ſich 
für das ans den Diagazinen abgegebene Getreide bezahlt machen, 
die legterm ſich ihre Waaren fr alte von dem Dägern gemachte 
Säulden zueignen. Nichte deſto weniger wien ſich bie Kauf: 
leute immer wieder am die Jäger zu machen, fie burd mene Ares 
birgebungen, auch mit Werfreibungen zu bermbigen. _ Wer von 
bdenfelben keunt Ziffern und Ghrift? Zeigt einer berfelben-bie 
ednung einem Bremben, fo ift er zufrieden, wenn nur das ans 
gegebene Facit mit den Worten des Raufmannd übereinftimmt; 
dee Unterſchied aber, der zwiſchen bem wahren Preis. ber Waaren 
des aavfwauns amd bed Jagers ſich ergibt, eatacht ihm, namemt: 
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ti bei dem Blinten ber Slactorallen, bei bem lange der fei- 
denen Tücher, bei frifhen Tabatrollen und dem Iodenden Seruch 
des Kornbranntweind: imsmwifchen bleibt. aber der Schat unbezablt, 

und ber Jäger felbit, der für feine Jagbbrute nur den halben Preis 
erhält, den er erhalten follte, bleibt bei dem fortbauernden Ares 
ditgeben ber ewige Schuldner bed Kaufmannd. 

Die Degierang that indeß Würd, um biefem verderblichen 
Spftem entgegen zu arbeiten, ber Kaiſer erließ ben Jägervölfern 
einen bedeutenden Eteuerrädftand von mehreren Jahren ber, bie 
Bofalbehörbe erlieh alle ihre audftchenben Privatſchulben, bie ſich 
der fünf Mubel beliefen. Man befhräufte möglihft deu Mer: 
tauf von Kom aus den Magazinen an bie Iägervölter, um die 
Einfuhr von Korn dar Privatperfoiien in dad turuchaniſche Land 
zu befördern; dadurch werben bie Nomabenvölter mit mehr 
veranlaßt, Schulden an den Schatz zu Tontrahlren, uud. die Mar 
gasine behalten ihre wahre Beltimmung, wämlic in der Zeit der 
North Hälfe zu leiten. Suglane oder Jabrmärkte dürfen nicht 
anders abgehalten werben, ald wenn die Nomaden ihren Tribut 
an den Schatz bezahlen, um ben Kaufleuten Teine Beit zu laſſen, 
bie Jäger in bie Unmöglichkeit zu verfehen, ifre Verdindlichkei⸗ 
ten an den Shan abautragen. 

(&gtuß folgt.) 


Parlamentarifche Skiyen. 

Wir Hesen ans ber mit vielem Geift und Win abgeſaßten Garift: 
Random Recollections of the House of Commons from the year 1850 
to the close of 41855 einzelne hervorſtechende Efmraktere aus, wobei wir 
bie Kervphaͤen der Parteien ats mehr befanmt und dfter geſchlldert ganz 
and dem Auge Taffen, und uns nur am bie second rate-men altem. 
Wir thellen die ausgewählten Charatterzeichnungen ab in 1) GSeſchaͤfte⸗ 
männer, bie im Lands und Seebienft, fo wie im Eivils Departement 
ſich verſucht haben, und 2) Im Riteratoren, eime Unterfpeibung, bie auch 
in dem Inmern Treisen des Parlaments allmaͤhlich mehr vom Bebentung 
wird, da ber @intritt ind Parlament von Benten, bie fi mur durch 
Mterarifche Beſchaͤftigungen einen Namen gemacht haben, iin Sruude erſt 
and neueſter Zeit datirt. 


L Geſchaftsemanner. 
Lacy Evans. 

Obriſt Evans, jejt General des engliſchen Halfeterpé, iſt ein Ire⸗ 
landtr. Er iſt ungefät 50 Jahre alt, ſcheint ater, ber ausgeſtandenen 
Beſchwerden und ber im lehten Kriege erhaltenen EBunden wegen, torit 
ätter zu ſeyu. Er iſt vom mutttrer Groͤße, ficht eraͤnttich and, -ift aber 
ftärfer ats er zu ſeyn ſchelut und ſehhr mulhlg, was er dadurch hinlaͤnglich 
bewlet, baß er ſich freiwiiig den Beſchwerden und Geſfahren bed Kriege 
in Epanten unterzog. ESein Haar iſt rabenſchwarz wubr feine Geſichtä⸗ 
farbe ſo duntel ta man ihm ſchon oft für seien: Spauſer oder Marius 
gleſen gehatten hat. "Sein Ehrgefäpf int ungemein) garten Mater, und 
te ſcheint eine ſtarre Meigirng zum Duell zw Haben: Oft wich en; wenn 
im Unterhauſe perſtuliche Ausfaͤue auf das Tapet tamen, wie mir ſchien, 
geſliſſentlich vom der Sache ab, sm eine Ausſorberung zu erhalten. 
In der Armee babensnur Wenige ſich durch perfdnliche Tapferteit mehr 
außoezeichnet als Obriſt Evandıı Exrntieiber ſich hoͤchſt einfach, zuweilen 


fogar mamiäffig. und feine Mieiber find weber guk onmant, 
fie jemals neu aus. Men Seht Ifm (ap immr Isaac Fall Ak 
rod, bunteln Beinrfeibern und einem auffaflenb ſhlechen Hal 


games Sealeem 
Sir James Graham, ———— 
‚einer ber ſtaͤrrſten Manner Hin Hauſe, und ich ſottie ziauben, er te 
wenigſtens einen volen halben Stein mehr wiegen als jebes audere its 
olled des Hauſes. Er iſt wohl gebaut, Hat-eim ſchbnes, rundes, reife, 
volles Seſicht, ſchwarzes Haar, und ſcheint einer weffllchen Befumbheit 
zu genießen. Seine Apeſtaſſe hiufichich feiner fräͤhern Srunbſaͤre ſaut 
no flärter auf als ſelbſt bei Korb Stanley, da ro Tiferalee — 
eigentlich rablfaler — war ats biefer edle Bord. Einize der von ihm 
im Jahre 1850, unmittelbar nach der framzdſiſchen Revolution oehalteners: 
Meben find wohl das Gtärrfte, was je Über die Rippen eineh Enge 
laͤnbders tam; im Vergleich mit ihnen erſchien ſogar De. Wabers Mabis 
Taliömus noch gemaͤßigt. Und ſelbſt nodgim Jahre 1952 zeigte ſich der 
Baronet von Eumberlanb bei ben Kämpfen, melde dem Durchgehen der 


“us 


Reformbill unmittelbar voramaingen, in feinem Kiherafitmus fo wärhend 
‚und überfpaunt, daß er ber Gett der Raditalen wurde. Auf einmal 


aber ging er zur Torypartel Aber, ble er mim eben fo eifrig unterfägt 
als frahtr die andere Seite. Er ift ein Mann von hohem, body flaer 
nit von einem Xalent erfien Ranges, Ju feinen Schluͤſſen iſt er Far, 
und verfteht eine plauſible Sache genuͤgend zu erläutern. Gelne Mebe ift 
faßlich und wur wenig ausgeſchmuͤckt, und er ſpricht ſchneul md geläufig. 
Seine Stimme lautet etwas hart, iſt jeboch nichts weniger als unan- 
genehm; ber Ton bleibt fi glei, mtb Fam bemerrt man einigen 
Wechſel in bemfelden, ber Gegenſtand möge au fepn, Weider er tolle, 
Seine Ausſprache ift deutlich und bie Gebärden durchaus nicht pruntenb, 
Er fat eine ſehr hohe Meinung von fi, und machte feinen Freunden 
teim Hehl daraus, daß er feft Aberzeugt fey, fein Wubtritt aus dem 
Srey ſchen Miniflerium werde beffen Untergang beſſegeln. Cr glaubte 
wahrfgeintich, daß feine Atlas⸗Schultern bie ſchwere Laſt allein trugen, 
und daß im dem Augenblick, too er tiefe zuruckzbge, Aules in Traͤmmern 
anfammerfallen werde, Seine jehlae Stellung iſt eine ſehr uubehagliche 
für ihn, umb ſein Ausſchluß vom Amte feintt Ihn gar fehr. Mit als 
ob er eine Stelle In dem Kabinet bes Korb Melbourne mit feinen Kirchen⸗ 
eigenthum; Appropriationdprinsipien annehmen wollte, aber es ift ihm 
unbegreiffih und Argert Ihm nit wenig, daß bie Melbourne ſche Ver⸗ 
waltung durch bie Kraft feiner Berebfamteit nicht ſchon Längft nach allen 
vier Himmeldgegenden aus einander neftieht und eime geue umter feinen 
und Lorb Etanfen's Aufpizien geblibet wurde. Sir James ſteht in feinem 
ssnten Fahre, 


Dermifchte Nachrichten. 

Nah Eir John Roß fommt Moerd mnter ben Cufimos fehr 'ferten 
vor; wenn aber ein Mord fi ereignet, wird ber Schulbige zu ewiger 
Einfamreit vermrtbeilt, ober vom jedem Mitglied des Stammes nemieben, 
fo. febe, daß diejenigen, welche zufällig auf ihm ftoßen, ſogar vermeiden 
ihn ampufeben. Auf bie Brage, warum ber Mörder nicht gleichfans ge⸗ 
tbbtet werde, erwiderten bie Esrimos, fie waͤrden fi dadurch gleier 
Schuld, wie ber Mörber, theilbaftig machen. 

* 


Fu England wendet man im neuerer Zeit ftatt der Reßhaare und 
one für die Matragen ber Matrofen und Soldaten ben faferigen Ucker- 
zug ber Kotoenuß an, ben man coir nennt, 
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14 December 1835. 





Acht Tage im den Gebirgen wifchen Rom und 
Neapel, 


Bor dreifig Jahren verlieh die Straße von om nab 

Neapel die Campagıia hinter Velletri und Setia, eine vormals 
wegen ihres Weines hochberuhmte Stadt, den Suvenel fagt: 
Betinänt ärdebat in auro. 'Diefe Strafe wich den gifthauchen⸗ 
Yen’ pontinifhen'Sänipfen aus, und führte a5 Meilen weit burch 
Die gebirgigen und Höchft mialerkfdien Gegenden Yon Sermoneta, 
viperno und Maroni bis mad Terracina. Wer den Einfluß der 
peſtilenzialiſchen Luft mit ſcheute, konnte fi auf den Moräften 
einfiffen, doch wurde gemöhnlih ber Weg buch bie Gebirge 
vorgezogen. 

Vapit Yins- VI- Tieß die Sümpfe fo ziemlich austrocaen, 
umb bie Franzoſen, been Italien fo mandes Gute verbanft, 
vervollftändigten fein Werk, indem fie eine herrliche, breite Straße 
von Rom mach Terraciua durch das pontintfde Feld führten. 

if meiner Neiſe nad Terracina hatte ich Diefe Strafe ge: 
wählt, anf dem Rücweg mad Rom aber wollte ih die Gebirge 
umd ihre Schönheiten kennen lernen. Ein allgemeiner Ruf bes 
Staumend, ich moͤchte Taf Tagen des Schreckens, erhob fih in bem 
Saal der ſchoͤnen Dfterla von Terracina, als ich mit meinem 
abenteuerlichen Plane beramdrikkte. — „Allein! — zu Fuß! — 

ohne Begleitung! — Sie find verloren!’ rief man von allen 
Seiten. — „Möge die Heilige Jungfrau fie auf Ihrer Meife 
fdügen, Signor Yadrome 1” fagte ber Wirth; „bevor Sie auf: 
drechen, thäten Sie wohl Ihr Teftament zu maden, und Gott 
pre Seele zu empfehlen.” 

„So ſey es,“ erwwiberte Ih, „aebt mir mar ein Frübitüd, 
damit ich zum imfiibeftem nicht nuchtern ſterbe.“ — Während ich 
aß, drehte ſich das Gefpräch um den Gegenftand, ber durch meinen 
vertuͤndeten Eutſchluß im Anregung gebracht worden war, und 
alle bie engliſchen, ruſſiſchen, deutſchen und frangöfifhen Meifen: 
den, bie fih auf eine Stunde im Gaftbaus vom Terracina zu: 
fammen gefunden haften, um ſich dann vieleicht nie mehr wieder 
su fehen, überbotem fih im Erzählung der ſchauerlichſten Aben- 
teuer. Befonders lebhaft wurbe von dem berüchtigten Mäuber 
Eefarid geſprochen, dem es vor einigen Tagen erft faſt gelungen 
wäre, ben Prinzen Lucien Bonaparte auf feiner Wille von Zus: 
enlum aufzuheben, der aber ftatt deſſen nur ben Maler im feine 


Sewalt bekam. Ein andermal Hatte er alle ſungen Maͤdchen 
einer Venſtonsanſtalt geraubt und fie in die Gebirge geführt — 
arme Taͤubchen unter den Wölfen. Die gange päpftlide Gen: 
barmerie, die Dragoner, die mobilen Kolonnen, bie Freiwilligen, 
die Shirren und eine Menge von Spionen waren duf den 
Füßen, um den von der Regierung und vom Prinzen Luciau inf 
‚Eefaris.Ropf gefenten vrels zn gewinheh, aber der tatae Mufer 
trieb ur ſein Spiel mit ihnen. Jeht freilich iſt ſeln Kopf, 
den man, bem alten Gebrauch zufolge, im einer kleinen ver: 
gitterten Niſche über bein Chor feines Geburtsorts Gonnino 
aufgeftelt bat, ſchon vertrodnet und gebleicht. 

Als ih wirklich aufbrah, um mid auf ben Weg zu machen, 
wänfäte man mir in demſelben Tome eine gluͤcliche Reife, mit 
dem man einem Sterbenden ben Scheibegruß bietet. 

Es war gerabe zur Zeit bed Karuevald; man parodirte gu 
Terracina bie römifhen Beluftigungen: es war große Maskerade 
auf den Straßen, Bor ber Hauptlirhe, bie einft ein Tempel 
Fupiterd war, und derem Fatade no jedt von den Märmors 
fänlen diefes Tempels getragen wird, fab ih Arlekine und Yul 
einelle ihre Yoffen treiben. 

Wenn man Terracina verläßt, winbet fi der Weg bie Ges 
birge hinan durch eine Scemerie, bie auf ben einfamen Wanderer 
eines ſchauerlichen Eindrucks nicht verfehlt. Ich kam an einigem 
alten Mauern vorüber, vor 30 Jahren noch bad Dorf Maroni. 
Die Käufer ftanden verddet, ohne Thüren, Feufter und Elurich⸗ 
tung, und jeder Epur gefeligen Lebens entlleibet. Eine ärm- 
lie, verfallene Kirhe ſtand mitten unter biefen Trümmern; 
der Altar war zertrümmert, und anf dem Boden lagen no 
zwei Stüde eines zerbrodenen Leuchtets. Ich verdoppelte meine 
Säritte, um recht bald aus biefen unbeimlichen Rulnen zu 
fommen; von Zeit zu Zeit fah ich einen Hirten, zwiſchen deſſen 
braunen Mantel die Mündung eined Karabinerd bervorgudte, 
dinter einem Felfen ober auf dem Gipfel eines Hügels: eine 
furdtbare Erfheinung in einem Lande, wo man jeden fo and: 
geräfteten Mann tet für eimen Raͤuber halten Kann. 

Der Weg wurde inzwiſchen ebemer; eine üppige Vegetation, 
ein gut beftellter Anbau bereitete fih vor mir aus, und (dom be⸗ 
gannen bei dieſem Aublick angenehme Gedanken in mir aufju: 
tauchen, als mich ein heftiger Gewitterregen abermals in eine 
truͤbere Stimmung verfegte, Wohin jetzt; mo ein Obbad finden 
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in dieſer dden on) wenn id eb in vet ô ieh 
Foſſa Nuova nicht fand, die durch bie wunderbare Legende von 
dem Tode des heiligen Thomas berühmt ift, ber auf ber Meife 
zu dem Concillum vom Lyon bort feinen Seiſt aufgab. Et. 
Thomas von Aquino, fagt die heilige Legende, von Fondi kom⸗ 
mend, wurde auf bem Wege krank; er flieg von feinem Maul: 
hier, ftedte feinen Stod In bie Erbe, und nahbem er fein Thier 
u. gebunden, ſolief er im dem unferm vom ber Nice 
Behölze ein. Das Mauftgier riß fih los, lief hier 
ey dorthin, und kam and im bie Kirche, wo es bie Unehrer: 
bietigteit fo weit trieb, bie Vorderhufe auf den Ehor zu ftellen, 
Aaum wine dieß aber geſchehen, fo brüdten ſich die Füße im den 
und. das en Boben,.... 
— zeigt die Hufe moch edt und Hat fie, 
am bad. Andenlen au ——* au bewahren, mit einem eiſer⸗ 
men Gitter bebedt.: Als man hierauf ben Eigenthimer bes 
Maulthiers auffuchte, mm ihn feiner Naläffigkeit wegen zur 
Diebe zu ſtellen, fand man dem heiligen Thomas auf bem Boben 
geſtreat, dem Tode: nahe. Die, Mönde. trugen ihn ind 
oo. ex. mad. einigen ‚Tagen verſchied. Der Seſchicht · 
wen: Villaui und einige andere behaupten indeß, ber heilige 
Mann ſep anf Befehl Karld I, Königs vom Neapel, vergiftet 


worden, , 
(Bortfesung folgt.) 
Das Gouvernement Jeniſeisk. 
al m Sqluß.) 
1a 2“ MNeunthbiere 


Die Reunthiere haben ſehr große Hufe, bie Fuͤße find 
etwas dider als bei den Hirſchen, bie Obren ‚aber noch Heiner 
als bei den Elemnthieren; der Ridgrat iſt feft und gerabe, der 
Schweif kurz, der Hals lang geitredt, ber Kopf gleiht dem eines 
Kalbed; die Augen find vol, bie Hörner bei Männden und 
Weibchen ſehr dicht; die Weibchen werfen fie jährlih ab, bei 
den Mänucen aber, — ein unterfheibended Merkmal ded Nenn: 
thiergefhlehts von dem ber Hirfhe, — bleiben fie, obwohl es 
auch das gewöhnliche Loos vom Zugpferden und Zugochſen theilt. 
Die Reunthiere find MWieberkäuer, leben 25 Jahre, und ihre 
Brumftzeit ift im Dftober: das Weibchen trägt acht Monate und 
Bringt Ein Junges, feine Nahrung find die Bläthen des krie— 
chenden Hirſchwurz, Saudweiben, ein dem islandiſchen aͤhnlichen 
Moos, und namentlih bie von den Cingebornen fogenannte 
Lawitta. Die Heerden von zahmen Rennthieren waren fonft fehr 
groß: einige betrugen gegen 12,000, gegenwärtig aber find fie 
taum 3000 Stüde ftarf, Jede Heerde hat ihr eingebranutes Zeis 
hen, und wird von Menfhen und Hunben gebütet; doch faun 
man ſie nicht immer vor Vielfräßen und Wölfen bewahren. 

Es gibt fein Thier, weldes für den Menſchen müglicher 
wäre, ald bad Reunthier: fie dienen zur Nahrung, geben eine 
ſchmackhaſte, dicke Mil, freilich nicht mehr als eine Theetaife 
vol auf Einmal, aber bei ihrer großen Zahl dennoch eine hin: 


zeidende Menge; * fe 4 vie eltern mit Fellen, die 
zur Bebedung ber Zelte und Wagen bienen, mit bichten Pelzen, 
mit Leber für die Sommerfleibungen, dad für deu Winb um- 
burdringlic Ay mit den feinften Saiten zum Nähen, mit 
Hanten zum Ausſtopfen der Matragen, mit Horn und Hufen 
zu Leim, und endlich erfegen fie ihnen Ing: und Meitpferbe, 
Man fpaunt fie gewöhnlich paarweife an bie Schlitten: Kum⸗ 
met und Stränge machen bad ganye Geſchitt aus der Ehorei, 
das Mittel jum Antreiben, ift ein Stab mit einer — 
am einen, und einem beinernen Knopfe am andern Ende; ber 
erftere dient zur Abwehr milder Thiere, ber u 
ben der Rennthiere. Ein am Horn u ar 
‚beim * 
(mäschenka) ia Vnd Ay — man jehen Bag weih: 
felt, kann man 250 Werſte mit ihnen zurädiegen. 
DR R P-.,r Lhind So 
Ein gleicher, raſchet Trab; und, bad Zur ber 
auf ben Nüden machen ben Lauf; ‚her Kenntäle e fche dabſch, ob- 








ſchon ihre Gehalt ‚ohue Vergieich minder, (du iſt, ais die der ' 


Hirfhe und Pferde; aber bei dem Wlide anf ein Hundögefpaus 
fallen einem nichts als die feltfamen Gommerwohnungen, bie 
Jahrmärkte u. dergl. ein, und man muß, unwillkürlich laden; 
die Dienfte indeß, melde dieſe armen Hunde ben Eingeboruen 
leiften, indem fie ihnen auf dem Lande und auf bem ZBaffer, ftär- 
tere Thiere erfehen, find keineswegs verächtlic, deun außer dem, 
daß fie über bie weiten Feige Steppen bintsaben, ſpaunt 
man fie auch an die Nahen, und läßt ia von. ihnen: bie ‚Elfe 
aufwärts ziehen. * arte 

Ih kenne weder bie isländifgen, 16 bie "grönlänbifen 
Hunde, aber alle ſibiriſchen Zughunde bie zum oͤſtlichen Ocean 
find. von einerlei Gattung mit. nur geringen Verfhiebenbeiten 
des Wuchſes und der Farbe. Im Gouvergement Jenifeist find fie 
ſechs zehu Werichol **) lang und 12, hoch; ‚ihre Haare find wei, 
am Nacken fteif und laug, arößtentheild ſchwarz, bunfelgrau, 
mandmal weiß oder.gelb am Bauche. Die Dhren find fpig, die 
Schnauze länglig, der Schweif die umb lang. Gie find weder 
biffig, noch grimmig, noch balbwild ‚wie Buͤffon fie befhreibt; 
tönnte dieß au der Fall ſeyn bei der Lage, in der fie ſich be 
finden, bei der fteten Aufſicht von jung: auf, beider Zudt und 
bem fortbauernden Umgang mit ihren Herrn ſo wie bei den 
muͤhſeligen weiten Reiſen? Buͤffon weiß nicht, was er über ihre 
Abſtammung ſagen ſoll, und neunt ſie bald tamtſchadaliſche balb 
ſtbiriſche, bald ſchlechtweg ruſſiſche Hunde, und legt ihnen eine 
außerordentliche Unreinlichkeit und -Gefräßigteit: bei; aber bie 
Zughunde find gerade fo uureinlich als Pferde und Menuthiere, 
und find ſehr heifhungrig im Sommer, wo man ihnen fait keine 
Nahrung gibt, im Winter aber nicht, weil man fie da fehr reich⸗ 


>) Obwohl bie darand bereitete Butter außerordentlich angenehm, 
und fo reim ift, daß fie Heinahe durch fichtig iſt, und dem Knochen⸗ 
marte gleicht, ziehen ihr bie wandernden Nationen bo mehrere 
Urten von Fiſchfett vor, 
*) Etwas fire zwei Fuß, 
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lich futtert. Eollifon behauptet, bie ſibiriſchen Hunde vermiſch⸗ 
ten fi mir Wölfen und füchſen, nnd ſeyen ihnen darum Ahn: 
Hp; fie mögen ihmen gleihen, wie alle Hunde, die ihnen hin⸗ 
fehtli der Größe, Farbe, der yottigen Haare und der mehr oder 
minder langen und ſpihigen Schnauze oft noch mehr gleichen, 
die fidirifhen Zughunde ftammen aber fo wenig von einer Ber: 


miſchuug mit Wölfen ber, als dad Maulthier von efner Wer: 
mifhung der Kuh mit dem Pferde. 


Man gibt dem Hunden im Sommer wenig zu freifen, damit . 


ihnen der Sommer zuwider, der Winter willtommen fey, d. b. 
Daß fie die Jahreszeit ihrer Mühe und Urbeit, daß fie Die Mr: 
deit ſelbſt eb gewinnen, denn nur im Winter erhalten fie ihre 
Lieblingsnaprung. Mit Bebauern betrachtet man fie übrigens 
während ihrer Faftenzeit: fie freffen Ales, was ihnen aud fehr 
zumider ift: Wurzeln, Mäufe, Was w. dergl,; damit fie aber 
dem Geflügel und dem Vieh nichts thun Fönnen, was denn bo 
manchmal vorfommt, bindet man ihnen ein Brett an den Hals, 
weldes fie mit nur ihrer Mabrung nachzugehen, fondern auch 
am freien Gange hindert. Im Winter bagegem fättert man fie 
mit Störem, Weißfifhen, mit rohen und gefochfen Kräutern, mit 
Aldfen aus Moggenmehl, mit Fleiſch von Füchfen, Reunthieren, 
Mebbähnern, Hafen, und bem fett von Delphinen und Wären, 

Die bemerkendwerthefte Eigenthämlichfeit der Polarhunde 
befteht darin, daß fie wie die Hunde in Congo nicht bellen köns 
wen; fie heulen nur, wenn fie im beträdtlicher Ferne Menſchen 
fommen bören, bie nicht aud dem Lande find, 

Swölf an einen Schlitten gefpaumfe Hunde ziehen so Yubd 
Fracht nebſt zwei Perfonen: rechnet man biefe leßterem zu zehn 
Yud, fo Fommien auf jeden Hamd 3 Pub, 13 age Gewoͤhn⸗ 
lich ſpannt man ſechs Hunde an einen Schlitten, der aber ohne 
Vergleich leiter ift, als eim Mennthierfclitten. Der letztere 
dat eim breites Geftel, bad vorm Aufwärts gebogen ift, hohe 
eiferne Stangen, und ftatt bed Korbs eine Lade von Wrettern, 
wie bei eimer Karriole. Der Hundeſchlitten befteht aus ſehr 
dünnen Latten und Reifen, bie mit Riemchen im der Art aufam: 
mengebunden find, daß man fie immer 'ohwe Mühe aus einen: 
der machen unb tragen Tann. Zroß biefer Leichtigkeit hat der 
Sälitten ein ſehr langes Seſtell, dad man gleichfalls and eiman: 
der legen lann; ber vordere Theil beffelben krüͤmmt fich auf⸗ 
wärts, ift mit Riemen durchflochten, und beißt bie Trommel: 
daram ift ein langer, dider Miemen befeftigt, der dem ganzen 
Gefbirr als Grundlage dient. Man barf fih mit denfen, daß 
die Hunde irgend fommetrifh eingefpannt find, fondern man hat 
nur die Erleihterung der Hunde im Auge. Born z. B. iſt der 
Zeithund, hinter ihm zwei Koppelhunde, hinter dieſen zwei oder 
drei Zughunde, melde nit an den gemeinfamen Miemen, fon: 
dern an das Vordertheil des Schlittend angefpannt find. Mand: 
mal ift der Leithund in Einer Reihe mit ben Koppelhunben ans 
geibiert, und läuft in der Mitte. Dieſer leitet alle übrigen, 
verfteht bie Worte; rechts, links, halt, und folgt dem Rufe bes 
Lenterd. Das Mertwürdigite an ihm ift aber, daß er-im Laufe 
ſtets nad feinem Herrn zurdeblidt, und wenn er bemerkt, daß 
diefer and irgend einer Urſache aus dem Schlitten herunterrutfcht, 
fo Tann er zwar nicht augenblidlih die andern Hunde anhalten, 


fängt jedoch nah und nad an, im vollem Laufe einen Kreis zu 
beſchreiben, zieht fo die andern mit nah, und kommt zu feinem 
Herrn zurdd. Ein der Art eingeäbter Leithund erhält ben Na: 
men: Rüdtehrhund, und wird mandmal mit 50 bis 100 weißen 
kuͤchſen, d. h. mit 200 bis 500 Rubeln bezahlt. 

Die Hunde laufen in einem Tage 180 Werſte, wobel fie nur 
Einmal anhalten, um audjuruben; es verfteht fih, daß man fie 
gehörig fatt futtert, doch können fie auch acht Tage ohne Nahrung 
zubeingen, Stets rennen fie in vollem Athen, unb wenn es 
noͤthig ift, fie anzuhalten, fo ruft der Führer nur Halt, und 
fößt feinen ſcharfen Taryl, — einen dien Yrügel, eine Urfaime 
lang mit eimer ſcharfen Cifenfpige,— durch die —⸗ in den 
Boden, und alle Humbe legen ſich ploͤzlich nieder. 





Unterſuchung 
des 


vulkanifchen Bodens in der Umgegend von Neapel. 


In der letten Gipung der Utabemie ber Wiſſenſchaften zu Varik 
am 15 Novrember bat Here Dufreney eine intereffante-Möohandinmng 
über, ben vultaniſchen Boben in ber Umgegend von Meapel vorgelefen, 
Die Reife, welche Herr Dnfrenoy mach Neapel unternahm, bat ihn volle 
tommen überzeugt, daß ber Berg Befun keinedmegs ein Vrobutt ber 
Anhänfung von Lava iſt, daß vielmehr biefer Berg in Tolge ber Kraftr 
dußerung eimgefiploffener Gaſe emporgetrieben ward, — Raum. hatte 
Herr Dufrenoy bie Unterſuchung des Bodens des Befund begonnen, als 
es ihm Flar ward, daß bie Anhdufung ber Lava nur geringen Einfiuf 
auf bie Formation bes ſich in ber Mitte erhebenden Kegels haben Tonnte, 
Die Neigung der äußern Oberfiäge von bem Gipfel bis zum Fuße bildet 
einen Winfel von 35 Graben, und geflattet daber nur einem Fleimen 
Theil der Materie ſich bier feftzufegen, Die breitefien Rinnen bitben 
nur fhmale Streifen, welche hoͤchſtens ben soflen Theil ber Außerm 
Flaͤche des Kegels ausmachen; ihre Dice erreicht felten zwei Meter. 
Nimmt man faͤhrlich drei Ausbruͤche an, fo wären wenigſtens 5 Jahr⸗ 
hunderte ndthig, damit der Kegel durch bie Anhaͤufung ber Lava bie 
orgenwärtige Hbhe von 1200 Meter erreicht haben würde, Alles beutet 
vielmehr baranf hin, daß bie Formation biefes Kegels nur biß zu ber 
Rataftrophe im Jahre 79 bimaufreicht. Mehrere Theile des uuterſuchten 
vnltanifgen Bodens enthalten Boffitten. Ia bem Tuff ber Juſel Iſchia 
und des Paufilippe fanden ſich 52 Gattungen foffiler Muſcheln. Cie 
sleigen denjenigen, welche man noch heutzutage im mittellämbifchen Meere 
findet, nur find fie größer, Der Bimsſteintuff emipält gleichfalls Reſte 
großer Thiere, als Walfıfge, Elephanten und Flußpferde. 

Die wenigen Nachrichten, welche man Aber bie Formation des Veſuvs 
bat, von ber Zeit, als die Griechen ſich in Italien nieberließen, zeigen 
und benfelsen ald im einer weiten Ebene enbigenb, mit einer Fieimen 
Einbiegung in der Mitte, Keine Naturerfgeinung deutete damals auf 
das Borhandenſeyn eimes fenerfpeienben Berges. Diefe Entbefgng vers 
legt Kerr Dufrenop im bus erfte Jahrhuubert unſerer Zeitrechnung. 

Im Udgemeinen nimmt man an, und Kerr Dufrenoy theilt biefe 
Anfiht, Pompeji fey burg einen Aſcheuregen verſchuͤttet umb Herculanum 
durch einen Ravaguß bededt werben; beibed Golgen eines umb deſſelben 
Anderuhs im Jahre 79, Wenn man bie Beſchaffenhelt amd die Lage 
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des Tuffs mit Aufmertſamteit unterſucht, welhe bieſe beiben Staͤtte 
debedt, ſo findet man, daß biefer Tuff aus ben ſelben Elementen befieht 
amd fid nur durch bie Größe der Bimsfleiniheile umterfpeibet, und zwar 
je nad der Entfernung Herculanums und Pompeji's vom Befun, Weber 
Die eine, moch bie andere biefer Etäbte zeigt Epuren von Lavabaͤchen, 
and auch bie Aſche ſcheint, was bie Erhöhung des Bodens anbelangt, 
ae eine unbebeutende Rote gefpielt zu haben. 


x  WBergleisgt man bie Umſtaͤnde, welche bie Ueberſchuttung von Poms 
dei herbeigeführt Haben, mit denjenigen, was Im bem Departement ber 
Bandes vorgeht, wenn bier die Wohnungen mit Band bebedct werben, 
weiger buch ben Wind aufgeregt wird, fo findet man balb dem weſent⸗ 
Ben: Unterſchied zwiſchen zwei analogen Erſcheinungen, weiche ähnliche 
Mirtungen bervorkringen follten, In ben Dünen haͤuft fi der Saud 
allmaͤhlich rings mm bie Gebaͤube an, ohne in bad Innere berfelden eins 
zubringen. Bu Herculanum und Pompejl dagegen find alle hohlen Räume 
voltommen amgefüt, fo baßı man ſelbſt im dem tieffien Kellern feine 
leere Stelle antrifft. Diefer letziere Umſtand flimmt micht mit der Wir⸗ 
tinfachen Afgenregend überein, Die Materie muß vielmehr 
ale Auer Fıäffigreit eingebrumgen ſeyn, welche ſelbſt bie Feinfle 
Drängen zu durchbringen vermochte. Nach umb mach Tief das Waſſer 
üb oder vertrocnete, und bildete anf biefe Weife dem dichten Tuff, der 
Bas Sunere der Wolmungen von Pompejl faͤllt. (Man vergleiche jedoch 
Merüber Me, a4 ff. und 285 ff.) Damit biefe Operation vor ſich gehen 
Vnunte, war aber eine beträchtliche Zeit mbihig. 
Die Beobaptungen bed Herrn Dufremop laſſen ſich auf folgende 
Refultate zuchdführen: 

4) Die vultaniſchen Erfgeinunnen, welche im ber Umgegend von 

Neapel ſtatt Hatten, gehbren drei weit aus einander Iegenden Zeitperioden 
am, und tragen wefentiich verſchiedene Eharaftere an fi. 
Die erfte Periode, deren geologiſche Epoche unsefammt ift, wird bes 
zeigmet durch das Erjgeinen bed Trachyis, ber dem Bimsfteintuff bie 
Elemente lieferte, ferner dur bie Rava der Somma in horizontalen 
Sqiqhten, enbti durch bie Welfen der Umgegend von Rom. 

Der Durchbruch des Trachyts in ben phlegräifhen Feldern uub bei 
Sſqia Hatte in ber zweiten Pkricbe flatt. 

Die dritte Periode umfaßt die Bayarrgiehungen von ala, vom 
Befuo umb von Monte <muono, 

2) Der Boben ber Umgegend von Meapel und ber bdazu gehbrigen 
Zuſeln iſt, abgefeben von ben vulfanifpen Bergen, aus einem Tuff ges 
Bidet, der aus dem Trümmern bes Trachyts ber erſten Periode beſteht. 

5) Diefer Tuff ift in dünnen, regelmäßigen Schichten gelagert; er 
enthaͤlt foſſtle Muſcheln und Knochen aroßer Thiere. 

4) Die allgemeine Richtung dieſer Tuffſchichten und ber verſchiedenen 
Hügel, Be fie bilben, korrefponbirt ber Erhebung ber Hauptalpeuteite, 
woraus fi vermuthen laͤßt, daß ber Bimsfteintuff fo ziemlich gleichzeitig 
Hit mit ber Eubappeuninenformation, 


5) Der größere Theil ber Mineralien, welcht man auf ben Abhaͤngen 


des Wefuvs findet und bie man als von dem Vultan audgeworfen bes 
tradıtet, gebören dem Bimdfteintuff an. 

6) Die Hügel der phlegraͤiſchen Felber Gefteben aus Bimsfleintuffs 
fihten; allein im der Mitte derſelben findet man Trachythügel, um 
weiche die Tuffſchlchten geianert find. Der Trachyt ſcheiut jünger als 


7) Dee Verg Gpomeo auf ber Juſel Iipia verbaut feine rheung 
gleichfalls dern Trachnt ber zweiten Periode, ' 

8) Die Gruppe bed Wefvs sefteht aus yei.verfgiebenen Grhiggks 
maffen: aus der Gomma und bem Veſur. Diefe beiden Maſſen find ans 
verfpiebenen Urſachen erzeugt worden, Die Somma hilbet rings am 
den Wefun Her einen Gürtel fleiter, Hofälle, deren Sqhichten ſich alle nad 
ber Mitte zu erheben. Sie ift bad Mefultat eines gewaltfamen, Empor- 
fteigens, dad bie anfangs horizontalen Schichten treisformig in bie Kbhe 
getrieben hat, — Die Wein ift das Probutt von Muswürfen und par⸗ 
tiellen Erſchatterungen. Die Bage des Weſuvtegels im ber Mitte bes 
Reaterb der Somma Ebunte, auf bie Unnapme führen, daß ein. uniger 
Zufammenbang zwiſchen biefen beiden Bergen beftept; fie gehören. jehoch 
zwel Perioden am. bie. durch mehrere große Aigner 
welche ſich in nachſtehender Orduung folgten: _ 

Erouß ber Lava der Somma im. herizontalta Schichten. 

Unterirdiſche Auhaͤufung von Bimdfteintuffieiapten , gieigfats in 
horizontaler Rage. 

Emportreibung ber Eomma var Beit bez Gormation ber piregnäkigen 
Selber. 

Sormation bed Beſuvtegels im Jahre 79 unfener Beitrehuung, . ’ 

9) Die Schichten der Somma beflehen hauptſaͤchlich aus Mmppigenit 
und Diesen Englt, wägeınd.üin (eb Sinfent. Scinape AUARirugNg.enp 
Anorhit, und grünem Auglt befichen. 

10) Die Lava des Befund bilbet ſtets enge und mit tiefe Streifen, 
beren feftes Gefüge in einem gewifen Werbältuiffe fteht zu dem Hauge 
des Bobend, auf welchem fie erfaltet. 

44) Der Boben ber Umgegend von Neapel Hat fucceffive Erpöpungen 
unb. Vertiefungen erlitten. Der Tempel bed Gerapis. if ein ſprechenbes 
Beifpiel dieſer Dscilarionen. Die Küfe von Vozzuoli Liefert zahlreiche 
Bereife diefer odrilirenden Beweguugen. 

12) Die Zerſtbrung von Pompeji umb Herculauum ſcheiut mie 
ausfchließtic die Folge eines Aſcheuregens gu feyn. Die Erbmaife, welche 
biefe Etäbte bededt, befteht arbhtenipeild aus benfelden Elementen, wie 
der Bimöfteintuff, der bie Gänge ber Somma bildet. Man findet bafelbft 
außer beu Bimöfteinen bie naͤmlichen Felſenblbae bed Urgesirged, weiche 
die fogenannten Mineralien bed Wefapb enthalten. Es ift baber wahr: 
fgeintih, daß, bie Ermption vom 79, welche eine ungeheure Maſſe von 
Aſche audwarf, zugleig bie Ablbſung unb ben Eiuſturz eines Theils der 
Seitentoänbe ber Somma nach fi zos, und daß dahbarrch betraͤchtliche 
Unfgwenmungen entfkanben, in Folge berem bie beiden Städte Gesch 
lanum und Dompejl decraten musten 


Vermifchte Mach Nachrichten. 

Wanfifge follen jegt Sur Blaufiure getbbtet werben, welde wlan 
in bie Harpımen eluſchließt. Das Befäh, lu dem dieß @ift eingeſchloſſen 
ift, muß brechen, bad Giſt ind Blut bringen, und fo das Unthier fterben. 
So mwenigftens glaubt man, baß de Sage kommen werdbe. 


Vor einigen Wochen ſah man in Loudon und gauz England ein 
Nordlicht; im udrdſichen Schottland trat zu gleicher Zeit ein ſchredticher 
Ortan ein, ber eine Dienge Fiſcherboote und andere Schiffe yerträmmerte, 
und auch am fer großen Schaden aurichtete. (Ob beide Erfepeinungen 
yufammenhängen‘, möchte indeB ſehr pweifeldaft fepn.) 


Dem Andenten Wafbingtons fol ein riefenbaftes Dentmal in ber 
nach Ihm benannten Gtabt errichtet werben, Gammier find in allen 


der Bimsfteintuff. Staaten ber Union angeſtellt, jeber darf aber nur einen Dollar beitragen. 
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— ds ; Suhlns in der rillärkpule von 
Konstantinopel. 

Sobald ih der Sultan entf&loffen hatte, eine regelmäßige 
Urmee zu errichten, fab er die Nothwendigteit ein, den künftigen 
Offiziertu eine vorläufige Erziehung geben zu laſſen, melde fie 
in ben Stand ſehen mürbe, fi fpäter den jeder Waffe aothwen⸗ 
digen Wiffenfhaften zu widmen, Er befahl baber bie Kafernd, 
genannt Matſchika, zu einer Schule einzurihten. Man baute 
in den Höfen derfelden eine Mofchee, zwei Schulen, jede für 200 
Säüler berechnet, eine Bibllothet, ein Bad, ein Hofpital, eine 
Apothete und andere von dieſem Juſtitute abhängige Gebäude. 
Diefe Urbelten wurden unter ber Direktion von Achmet Fejwi 
Vaſcha, Krlegsrath des Palaftes, ausgeführt, und die Direftiän 
des Gange demfelben aufgetragen. 

Die Schüler ber erften Säule werben bei ihrer Ankunft 
einem Eramen unterworfen, und nad dem Grab ber Keuntniſſe 
bie fie mitbringen, im acht Klaſſen vertheilt. Die brei erften 
werden im Schreiben und Leſen unterrichtet. Die Kinder ben 
ſich in ihnen bie Schriftzäge im Großen in Sand gu ſchreiben. 
In der vierten und fünften ſchreiben die Knaden auf ſchwarze 
Tafeln, und werben in ben Religionspflichten unterrichtet, Ju 
der festen lernen fie den militärifhen Eoder auswendig, und 
fhreiben ihn dann aus dem Gebähtnif in Hefte. Die Schüler 
der zwei legten Klaffen lernen Srammatik, Writhmetif, ſchoͤne 
Literatur, praftifhe Geometrie, und Brieffipl. 

Hundert Ehüler dieſer Schule haben ihr Eramen gemadt, 
und find im die zweite Schule vorgerädt, wo fie mit Writhmetik, 
Trigonometrie, Algebra, Geometrie, Unwendung der Algebra anf 
Grabrehnung, Kegelfnitt, Aſtronomie und Phoſik befchäftigt 
werden. Sie lernen arabifh, perſiſch und franzöffh. Die am 
weiteften vorgerädten befhäftigen fid mit Studien über bie 
Schwere ber Körper, mit Bau militärifher Bräden, mit Auf: 
nahmen von Planen, mit Ausſtecen von Lagern, und mit Waffen: 
Übungen. Im Sommer lernen fie täglih fih im Schwimmen 
üben, und mande derfelden können ed wagen, fi ber reißenden 
Strömung des Bosphorus andzufehen, 

Die mathematifgen und phyſiſchen Iuftrumente, deren bie 
Schüler dieſer Klaffe bedürfen, werben von ihnen ſelbſt nah 
Mobdeleu verfertigt, Sie druden auch die für das Etablifement 


—2 Buͤcher, einige von ihnen find dazu im ber Zuiferlichen 
Druderei, und andere im Lithograpbien in die Lehre genchen 
worden , und Ahmet Paſcha hat in der Kaferne eine volltän 
Druderei nad eine Lithographie zum Dienft der Schule — 
Der unterricht wird’ gratis ertheilt, fo wie überhaupt ‚ber 
ganze Unterhalt der Schüler vom GSouvernement befiriften wird, 
Sie erhalten Solbatenrationen, in einfachen Speiſen, aber ge= 


fund und im Weberfiuß. Die Abminiftration liefert 

fo Wälhe und Kleidung. Die Stunden für die Religionsühun: 
gen und für die Stublen find frenge geregelt. Die Schüler 2 
geben fih wach ber Worfhrift bes Seſetzes käglih fünfmal 
Moſchee, um bie Öffentlichen Gebete zu verrichten. Die 

erftredt ſich auf bie moralifgen Teudenzen der as und bis 
auf ihre Seſpraͤche unter ſich, umt fie zu möthigen, fib frühe au 
die Höflichkeit, bad Woblmollen und milde Betragen uno, 
bie im Leben fo unentbehrlih find. - 

Der Sultan begab ih deu 5 Julius im bie Kafeıne, um fie 
felbt von dem Zuftand der Schule und bem Fortſchritten der 
Säiller zu überpeugen. Er war von Achmet haſcha, dem Kriegd« 
rath des Palaftes, vom Pertew Effendi, Minifter, bed Innern, 
von Zeinet Abdin, dem Grofimam,. von Namel umb 
Vaſcha, und von dem Dberiten und Oberfilientemants aller 
menter bie bei Konftautinopel liegen, begleitet. Er begab “ 
zuerft im bie Bibliothek, wo er das Kabinet phpfiiher Juſtrue 
mente unterſuchte, von da in bad Hofpital, wo er mit ben Kranlen 
redete, und bie Ordnuug und Weinlihteit, die in der Auſtalt 
herrſcht, bewunderte. Hierauf wurde ein Erereitium mit der 
Lanze in dem Hofe, der an ben großen Speifefagl ſtoͤßt, gehalten, 
welches zur, volllommenen Bufriebenheit des Sultans ausfiel. 
Hierauf ging der Sultan in bie erfie Schule, wo er bie Kuaben 
mit Schreiben befhäftigt fand, er nahm einige ber * unb 
zeigte fie mit großem Beifall dem Minifter des Juneru 
Großimam. Er wanbte fi bieranf am die Lehrer, 
ihnen Lobiprüde, und an bie Schüler, melde er ermahnte ſich 
mit Eifer ihren Stubien zu ergeben, bie anfangs troden unb 
beſchwerlich ſeyen, ihnen aber fpäter Freude machen, und dem 
Weg zu allen Ehren eröffnen würden. Ju ber zweiten Schule 
fand er bie Schüler im Reihen georbuer, ex ließ fi ihre ‚Hefte, 
bie Karten und Blane bie fie gezeichnet battem m. f. w. geigen, 
und feagte nah dem Namen der audgezeihnetiten unter ihnen, 
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Er befleg dierauf die Tribiine, vom welter and die Profeffoten 
lafen, und eraminirte im Arithmetik, Algebra, Geometrie, im 
Hrabifhen und Perfifhen u. f. w. Er war ſehr zufrieden mit 
der freien und fertigen Art, in welder die Schuler antwortete, 
und hielt folgende Anrede an file: „Meine Kinder! die Fort 
ſchritte, die ich bei euch bemerkt habe, beweifen mir, daß ihr bie 
Ausgaben, die ih dem Staatsfhag zu eurer Erziehung aufge 
laden babe, nicht durch eine tadeluswerthe Nachläffigkeit nutzlos 
machen werdet; benüget bie Gelegenheit, die ich euch gebe, lernet 
nnd lernet viel, denn dieh iſt das befte Kapital, das ihr für den 
Meft eured Lebens erwerben könnt. Gott wird eure Bemühungen 
feguen, und euch den ſchoͤnſten Ruhm ertheilen, dem, euerm Mater: 
lande nüglih zu ſeyn. Sepd eurem Sultan getren, er ift jeht 
euer Befaäger, und forget für eure Bedurfuiſſe, Gott win, daß 
Ihe ihm belohnt, indem ihr ihm eure Herzen, Kräfte und Talente 

eiht. Ihr könnt darauf rechnen, meine Kinder, daß ihr im 
mir immer einen zaͤrtlichen Water finden werdet.” 

Hierauf begab fi der Sultan in die Moſchee, begleitet von 
jenem Generaltab und den beiden Schulen. Der Großimam 
we vor den Altar, und fprad ein Gebet, in welchem er 

Gnade Gottes über den Sultan anrief. 

Seiue Ercelleng, der Minifter des Innern, hat feitdem ein 

Gedicht im vier Strophen zu Ehren dieſes Beſuchs verfaßt. 


Acht Tage in den Gebirgen zwifchen Rom und 
Neapel, 
(Bortefeuung) 


Die Abtei Foſſa Nuova lag indeß noch ziemlich fern, und 
überbieß mußte ic, um dahin zu fommen, die Straße verlaifen, 
mas immer geführli war. Beſſer fhien es, einen befheidenen 
Supuctsort zu wählen, der fi mir plöglich darbot, obſchon bie 
Geſellſchaft, die ih ba fand, nichts weniger ald Zutraum eins 
flößte. Es war dieß eine Art Schnupfen, ober vielmehr nur ein 
von vier Säulen grtragenes Dach, das aller laͤndlichen Armuth 
ungeachtet doch etwas von jener malerifhen und fünftierifhen 
Anmuth an fih hatte, welche die Bewohner des füdlihen Ita: 
Hend allen ihren Bauwerken, groß und Fein, beizumifchen mif: 
fen. Ein von Meben und Reißholz nuterhaltenes Feuer loderte 
in’ der Mitte, und etwa ein Dugend Männer und Weiber mit 
fonnenderbranhten Gefidtern und mit Lumpen bedeckt, waͤrmten 
ſich ſchweigend an demfelben. Sie riefen mich an, denn ſicher 
wär ich ihnen, in meinem Frack und mit meinem ſtaͤdtiſchen Be: 
mehren, eine ſeltſame Erſcheinung in biefer Einoͤde. 

Die erſte Frage, welche ich zu beantworten hatte, mar bie 
nah meiner Pandbenannihaft; ich verläugnete mein Vaterland, 
und gab mid für einen Mailänder aus. Mein Gewerbe? Ib 
fep ein Maler, mar die Antwort, der reife um Landſchaftsſtudien 
zu ſammeln. Slücklicherweiſe fiel es keiner von den biefterfar: 
benen Damen ein, ihr Porträt von mir zum verlangen. Die dritte 
Frage war die bebrohlichfte: einer der Bauern mollte willen, 
mie viel es an ber Uhr fep, ich fagte indeß, ich hätte feine, und 
jo Mich die Sache anf ſich bernhen. 


Unſere Verſammlung bot in der What einen Aublich, durch 
beifen Firirung aufs Papier ein Genremaler fein Gldd bätte 
machen fünnen. Ic figurirte indeh nicht lange in biefem Mer- 
ein, denn fobald ber erfte Sonnenſtrahl durch die Wollen brach, 
fagte ih Dank, und beeilte mid beim Abſchiednehmen fo fehr als 
möglid. War e8 eine Raͤuberfamilie, oder eine Geſellſchaft von 
Bauern? Beide Bermuthungen hatten eben fo viel für als ge 
gen fid. Der Unterſchied zwiſchen beiden Klaffen in biefem Theil 
von Ptalien ift in der That hoöchſt unbedeutend, Zur Zeit ber 
franzöfifden Herrfhaft war Bauer und Mäuber fo gleichbedeu⸗ 
tend, daß die Militärfommiffionen fo weit gingen, jeben 
Tode zu verurtheilen, der überwiefen war, Lebe { 
anferhalb des Dorfes genommen zu haben. Wegen eines 
gen Laib Brodes wurde ein Menſch erfhonen.. * 

Meine Wirthsleute gaben mir iudeß doch, als ih mich ber 
urlaubte, einen freundſchaftlichen Rath, der mich, hinſichtlich 
Ehrenhaftigleit, fait auf andere Gebaufen gebracht hätte, „Ihr 
müßt,” fagte der Neltefte vom ihnen, „durch einen Wald, in wel⸗ 
dem es Mäuber gibt, und Ihr werdet daher wohl ihum, | dem 
Militärpoften nächft der Brüde einen Soldaten mit * 

— 







nehmen, ber Euch für einen Paolo bis zum Walde hi 
gleitet.” Ich befolgte den Rath, und zog mum mit einem 
fanteriften an der Seite durch den großen Wald vom Korkelde 
auf einer fandigen Ebene, Hätten indeß die Raͤuber ein Beliebe 
nah Mir getragen, fo wirben fie ſich fiher durch die üdergebängte 
Flinte des paͤpſtlichen Soldaten nicht haben ſchrecken laffen, Alcın 
Anſchein nah acteten fie mih zu gering, denn —— und 
ulchts auf #18 einige Holzhauer, welche Rorkeichen (dältı ‚um 
Stöpfel auf Flaſchen daraus zu machen, und Cabanern von 
Raͤubern, die man am Pfäblen auf dem durch den Wald führen: 
ben Kreuzweg aufgehangen hatte, 

Als wir aus dem Wald deraudtraten, winfhte mir mein 
Begleiter eine glüdliche Neife, empfing feinen Paolo, umb pfill 
fi auf dem Nüdweg nad feinem Wahthaus ein luſtiges Stüd: 
hen. Gluͤctich für ihn, wenn er ed nod iiederfand, denn die 
Mäuber machen fi zuweilen den Spaß, bas Strohdach Eines 
ſolchen Blochauſes anzuzünden, und dann die herausſtürzenden 
Soldaten mit einem NKugelregen zu empfangen. 

Nachdem ih den Cole Roſſo erklimmt hatte, wo Lilien und 
Narciſſen wild wachſen, und Drangenhaine die Luft mit Wohl: 
gerüchen erfüllen, fam id nah Piperno, vormals ein Bifhofsfie, 
bis er vom Papft Honoriug IIT, ob indecentem pauperlätem, 
wie er fagte, feines Biſchoſs beraubt wurde; ald ob Wrmuth 
für einen Nachfolger ded Mpofteld unanftändig wäre! We 

Der armen Stadt ift gar nichts geblieben als ihr Bifchofe- 
ſtuhl, den fie forgfältig aufbewahrt, und ihr Weppen, in einem 
Lorbeerzweig, oder, wie Unbere wollen, in einem Birnbaumpmelg 
beftebend. Zwar gibt ed eine Menge berrliher Aterthuümer im 
ber Gegend, doch Fann man ed der Raͤuber wegen nit wagen, 
fie zu beſuchen. 

Mas follte ih tbun, um im diefem elenden Neſte ein Unter: 
tommen zu finden? Da lag die Dfteria des Orte vormir, Smwanzig 
Stufen mußte ih von Außen Hinanfteigen, um in einen Saal 
zur gelangen, wo die Soldaten ber mobilen Aslonne tranfen und 
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Oliven nebſt einer Schuͤſſel mit 
Flaſche weißen, fruͤher 
Zum Nachtlager wurde 
angewiefen, berem große auf dem Boden aus: 
den Gendarmen und Soldaten theilen 
dauswirthſchaft bed Landes! 
ben hatte ih mein frugaled Mahl zu mir genommen, als 
pier Knabe zu mir trat, umdb mich geradezu im Na: 
sweier unten wartender Herzen fragte, was für. ein Landes 
ich fey. Ib glaubte, biefe Frage werde von ber Polizei 
bed Paſſes an mich geftelit, ftieg alfo himab, und verläug: 
nete abermals :Waterland and Namen. Die Untwort war cine 
Einladung aufs Kaffechaus. Durch die Kenfter der Hinterfeite 
diefer Spelunke, die man ein Kaffeehaus nennen muß, weil fie 
im Yiperno biefen Titel führt, bat man bie herrlichtte wilbröman: 
tiſche Aueſicht, bie ſich aur immer deuten läßt. in herrliches 
Thal mit deu Oininen von dem alten Privernum ber Woldter, 
siugsum fteile Berge mit üppiger Degetation, mit Waldungen 
ober Weinpflangungen bebett, und endlich anf Drei hohen Fel⸗ 
fenfpigen drei. Dörfer, gieich Üblerneftern an bem Klippen bin: 
gend, bad war bad Panorama, das fi bier vor dem ftaumenden 
Wanderer ausbreitete, unb ihm lieber war als ber Mofoglio des 
Kaffechaufes 


en 
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Die Belanntihaft mit den beiden Herren, welche mich ein: 
selaben hatten, war bald gemacht. Der eine war eim junger 
reicher Gutöbefiger des Landes, Namens Lubwig Tacconi, umd 
der andere ber Sohn des Signor Zaccaleoni, vormaligem fran- 
sollten Senator unter: bem Kaiferreih, Die römifchen Staa⸗ 
ten waren damals framzoͤſiſche Departements, und feit dem Rück⸗ 
zug der Baiferlihen Armee im Jahre 4814 war ib ber erſte 
Sranpofe, der in dieſer @indde erſchien. 

In dem faft ganz gotbifchen Saal eines Hauſes von ſchoͤnem 
Uusfehen fanden wir die Mutter, die Schweſter und ben Obeim 
bed Giguor Tacconi um einen Spieltiſch verfammelt. Der 
Dieim war Domberr, aber ſicher der feltfamite Kanonikus, ber 
mir noch im meinem Leben vorgefommen war. Er hatte bie 
Dragsneroffiziere des Detaſchements von Piperno mährend der 
ſranzoͤſiſchen Herrſchaft fehr gut gekannt, und empfing mid nad 
den erften Begrüßungen mit einer ganzen Ladung jener Redens— 
arten, mit denen unfere ungebulbigen Dragoner nichts weniger 
ald ſparſam find, Ich konnte mich von meinem Erſtaunen erſt 
dann erholen, ald er mir, indem id feine Karten aufgenommen 
hatte, am ſein Spiel zu emdem, geftamd,; daß bieß alles fen, was 
er von der feanpöfiihen Sprache verſtehe. In ber That, ber 
GSquler machte feinen Meiftern Ehre. 

Während wir fo hin und der vom allem Möglichen ſprachen, 
war es ziemlich finfter geworden. - Straßenlateruen find im Pi: 
perno fo unbelannte Dinge als die Gasbeleuchtung in Timbuktu, 
doch brach ih auf, um mich in mein Wirthshaus zu begeben, 
Ein Bedienter zümdete eine Fadel vom geflochtenem Stroh an, 
und brachte mich vor die Thür der Ofteria. Dort fchlief bereits 
Alles, denn ein päpftlicer Poligeibefehl verpflichtet bie Saſt⸗ 
wirthe dieſes Landes ihre Hänfer zwei Stunden nah Sounen: 
uatergang zu fließen, und ic glambe, fie wurden ſelbſt dem 


Yapit nicht öffnen. Da ftand id nun auf ber Straße! Blüd: 
licherweiſe lag hinter diefem Mißgeſchic eime Höflichkeit des 
Gignor Tacconi verborgen; er wollte mich nämlich, wie mie 
ber Bebiente anvertramte, nicht aleich bei unferm erften Zuſam⸗ 
mentreffen einladen, bei ihm zu bleiben, fondern mid vielmehe 
durch die Gewalt der Umfände dazu mötbigen, Wir gingen alle 
wieber zurdd, umb ein paar Minuten fpäter faub ich mic im Wefit 
eines ſchoͤnen Zimmers neben dem des Kanenikus. Am anberm 
Morgen lud man mich fo dringend ein, biefen Tag noch zu bleis 
ben, um bie Gegend zu feben, und mit dem Domberen frangöe 
ſiſch zu ſprechen, baß td um fo weniger wiberfiehen Tonnte, ba 
ih mid von den Alterthümern mächtig angesogemfühlte, 
2odend lagen fie im ihrer Herrlichkteſt umterbalb ber Steht 
in ber Ebene, wie tonnte id aber wagen, dba binabauiteigen nad 
au den Meinungen und ben ſchauerlichen Erzählungen, mit benem 
man mir mein Worbaben auszureden fuchte. Selbſt der Water 
bed Signor Tacconi, meined Wirth, war vor zwei Jahren von 
den Mäubern ermordet umb ausgeplündert worben, ale er ebem 
feine Srundftüde befigtigen wolte; man fonnte ib auf Klin« 
tenfhußmweite ohne Sefahr nicht von der Stabt entfernen. 
Sqatuß folat.) 


Die königlich dänitche &efellfchaft für nordifche 
Alterthümer. 


Diefe Geſellſchaſft ift ſortwaͤhrend im beſten Gebeiben, Im Laufe 
des Jahres wurden ber newmnie Band ber Pornmanna Sögur, fo wie ber 
neunte Band ber Oldnordiske Sagaer gebrudt, welche in ber alten iöläns 
diſchta Sprache unb im bänifper Ueberfegung — beide werben abgefonbert 
beramdgegeben — bie Sagas der norweglſchen Könige Hakon Gverrefon, 
Buttorm Gigurdfon, Inge Bartion und Kafon Hatonſon enthalten, 
und bie Geſchichte von 1164 bis 1240 mmfaen. Im Laufe biefes 
Jahres wurde vorgeſchlagen von biefen beiden ehem genannten Serien, 
nämli von bem Urtext ſowohl als dem Leberfegungen, je dem zehnten 
Band herauszugeben, fo wie den fechäten und fiebenten Band ber 
Seripta historica Islandorum, welche leutere bie Befgichte ber norwe⸗ 
alſchen Könige von Magnus dem Guten bis auf Maguus Erlingfom 
entpalten werben. Im Jahre 1854 beſchloß bie Geſellſchaft, die zu Ihrer 
Verfügung fiebenden Mittel zur Erforfhung ber Befgichte und Aller⸗ 
thämer von Grönland anzuwenden, mamentli um möglichft genam bie 
Rage der altem Kolonie Oſtbucht (Oeſteyaden, Cyoſtritvath) und das 
Bistpum Bartbar, dad mehrere Jahrhunderte blähte, zu beflimmen. Die 
Nach forſchungen. die deßhalb in deu alten Nuinen, namentlich zu Juliaut— 
haab und an der Küfte der Davisfiraße, angeſtelt wurben, baben eime 
Menge Mertwärbigteiten and Lit zevracht. Die Befenfhaft IApt eine 
Sammlung der auf Grönland bezuͤglichen hiſtoriſchen Monumente und 
eim Wert über die Eutbecimmgäreifen ber alten Stanbinavier — Ichteres 
von timer Tateinifgen Leberfegung begleitet — drucken. 


Parlamentarifche Skizzen. 
Hohn Wilfon Erofer. 
Kre Eroter, der Exſerretaͤr der Womiralität, iſt volle fee Fuß 
bed und wohl gebaut. Seit zehn ober zwblf Fahren ſchon ift er kahl⸗ 
röpfio. Er mag ungefähe so Fahre alt ſeyn, und faft die Haͤtfte biefer 


Beit füaß er im Parlament. Er iſt ein ſehr Miepender Mebner, dech wird 
feine Berebfamseit burg den Umſtaud etwas verumziert, daß er ben Bunde 
Haben -r nicht ausfpregen fan, Er ift wie-um Worte verlegen, und 
war im Parlamemt wegen der Schneuligkeit und des Scharfſinns ausge 
zeignet, womit er jebem Gegner antwortete. Er hielt vergleihungsmweife 
xur felten ſchriftuch aufoefente Reden; vembhnlich pflegte er zu warten, 
ME irgend eim ausgezeichneter politifaper Mebner ſich an das Haus geweubet 
hatte, daun flaub er auf mnd entgegnete gerobmlich mit vieler Wirkung. 
Gene Stärte Heftand banpifäcplig darin, bie ſawachen Seiten eines 
Gegnerd anfjmberten und bioßzuflellen, und fanden fi berem keine, bie 
er ſchueil aufzuſaſſen vermochte, fo verfehlte er mie,. ibm welde anmzu⸗ 
dichten. Er war einer ber wmreblicpfien Dialertiter bed Hauſes, ber mie 
auftand bie Argumente feiner Gegner im einem falſchtu Lichte barzuftellen, 
und ob er ſchon im feinen Mebem ſehr oft ‚vom ehrenwerthen Mitgliebern 
unterbrogen warbe, welche aufftauden und ſich Aber Eniſtellung ihrer 
orte beklagten; fo hatten ſich dieſe doch kaum niebergeſent, als er auch 
ſon wieder fortfuhr, die von Ihm ſelbſtgeſchaffenen und ſeinen Gegntru 
in ben Maund gelegten Saͤre vorzutragen, als ob gar kein Einſpruch 
seichthen waͤre. Ein gewanbterer Sachwalter als Kerr Croter ſaß noch 
icht innerhalb ber Mauern bed Parlaments. Sein eben fo ernfler als 
delebter Wortrag feffelte ftets bie Aufmerkfamteit des Haufe, eine 
Gebärden waren heflis, oft thentratifch; mit feiner Perſon machte er 

pri) abwechſtinde Bewegungen, und konnte taum einige Serunden 
Im derſelben Stellung verharren. Lnanfbbrli drehte er ben Kbrper nad 
allen Selten, und durch dieſe Wendungen rebete er nicht nur alle Theile 
der Verſammlung, ſondern faſt jebes Mitglied derſelben an. Sein Ber 
athmen, wenn er ſprach, war das Iebhaftefte, man ebnnte ſagen quechk⸗ 
Mbrigſte, dad man nur ſehen konnte. in einſt auf ber Galerie ans 
wefenber Irrläuber bemertte ſehr qaratteriſtiſch daß ber ehrenmwerthe 
Here Eroter fi gebärbe wie ein Habe auf einer beißen Platte, Er 
war ein trefflicher Schaufpieler, und hätte er fig in feiner Jugend dem 
Theater gewibmet, fo bärfte er auf ben Brettern, bie bie Welt bebenten, 
KH einen ausgeyeigmeten Ruf erwerben Gaben. 

Herr Erorer zeigte ſich gegen Herrn Jeffrey, den Lordadvotaten von 
Schottland, bei deſſen Aufnahme ind Parlament ſehr eiferfüctig, ımb 
arbeitete mit aller Kraft, um bie parlamentarifche Reputatlon bes ſchot⸗ 
Kfıpen Mbvoraten — bie, beiläuflg geſagt, aar mit fo groß mar, ald 
man erwartet hatte — zu ſchmaͤlern. Go oft bie Regein des Hauſes es 
xur Immer geflatteten, anttvortete er anf feine Reben, und bewährte fo 
das alte Eprüdwort, daß ziel Haͤhne in Einem Huͤhnerhofe ſich mit 
mit einander vertragen. Wrüber waren fie rivalifirende Journaliſten, und 
jest rivalifirende Reber und Geſehgeber. Der ſchottiſche Sbvorat ſprach 
„Ebinsurgh Meviers” und der Setretaͤr bes Abmiralttätspofs entgegmete 
in „Quarterig Reviews.’ 

Here Eroter ift ben Gefinnungen nad ein ganzer Ariſtotrat. Die 
merhoürbigfte Aeußeruug, bie er einft im Parlament vernehmen lieh, 
war ber Musruf, ald einige ehrenwerthe Mitglieber Bedforkfquare er: 
wähnten: „Bebforbfguarel ich weiß nichts von ber Geoaraphie von 
Dedforbfauare ; ich wußte gar nit, baß fo ein Play im ber Welt fen.’ 
Diefe affektirte Lmwiffenheit, ald ob er nur bie ariftotratifchen Piäge im 
Weftende tenne, ftellte ihn bem verdienten Gelächter des Hauſes bloß. 

Obrift Sibthorpe. 

Es gibt im ganzen Hauſe feinem groͤßern Tory als dem tapfern 

Dbriften, doc iſt dieſer Umſtand es micht allein, der ihm in Muf gebracht 





bat, bemm fein excentriſches Weſen trug: ebenfalls Diet Dazu bei, Sakıfuy 
bie Aufmertſamteit des Putttums auf ihm. richtetes - Er hat aller bie 
Eonberbarteiten, all dem Abſchen wor Tiberaien Urumbfägen, viel von der 
Unhängikpteit an den Toryomus und eimen gutem peit. ber Laune dom 
Sir Sharles Wetherell, ohne jedoch auch nur einen Ueinen Theu kom 
deſſen Talenten zu beſthen. Aues bien waäͤrde ihn ſeboch nicht im Ruf 
gebracht baben, wäre fein mit Batten⸗ und Knckelbart gefcpinäctes 
Geſicht nicht; dieſes allein bat ihm zu bem gemacht, was er if. "Mehmet 
ibm feinen Bart, bringt ein Rafirmeffer.ober eine Scheere im fein Ber 
fiht, und ‚fahrt ihm damit vom einem Ohr zum anbern, unb der tapfere 
Drift wäre gar nichts mehr, sicht einmal eine Perfon, auf deren often 
fing „ein unſchuldiger Ser, anbringen Tieße. Er wötbe dann gamı bem 
————— Ger Ziele WER An Buben wu Ai RE 
genommen hatte. 

Dimin Gibtperpeis Gefit Aft.aber much einig in feiner: eti Au 
breitem; Relief tritt ‚64 and ben Geſichtern der Abrigen Mitslieberiheraus: 
Nom zwei oder brei Senatoren außer ibm haben ihre Freude am Bufigen, 
unb einige anbere an Badenbirten von etwas mäßigern. Berhäikeiffen; 
vergleicht man fie aber mit bem Vartſchmuct bed Obriſten Sutherpe fo 
wird man ordentlich untillig, baß jene.bucch ben Namen vom WBärteh 
beyeichmet werden. - Der untere Heil feines. Befichtö; im geraber Linie 
von einer Ohr zum audern, unter ber Naſe weg, iſt ei ehngigenbichtet 
Bald von Haaren. Wäre ed möglig, daß Cimfon ben Suche: uub 
Badenibart des tapferm Obriſten hätte ſehen Fünmen, ſicher wärbe er vier 
Stunden nad einander ausgerufen haben: „Wunbersart“ as mei 
gar nicht, ch er einen Mund bat ober mit — fo gang sid vollkommen 
iſt er unter dem Haarwalb begraben — als Dis er aufangt zu ſprechen 
Er ift auch wicht wenig ſtolz amf feinen Bart; für feine Partei mb feine 
Grundfäge wuͤrde er: viel than mab wiel leiden, aber ehe er Ai raſtren 
tieße, eher mbdhten Tores, Korpömus, Renpitution mb MUB eac⁊ 
nad allen vier Winden zerſtleben. 

Mi6 Wehner bettadiet, Aft eh feine leiste Gage ben tapfern Ofrifien 
zu ſchudern. Zuweillen tät er ſich fo Telfe und undeutlich versiehiuee, 
daß er nur vom feiner allermädften Umgebung verfiahben wird; ein 
anbermal aber mat er ſich amd in dem emtfernteflen Theilen bes Haufe 
verſtaͤnblich. Bald ift er voller Qurzwell und ſetzt bie Lachmustein feiner 
Bubdrer tätig in Beweguna; bald aber iſt er wieber ernft und feierlich, 
Ft er in der erſtern Baum, fo iſt er mit fich und feinen Spaͤßen bochuch 
zufrieden ; ſſeht man ihn aber in ber andern, fo follte man glauben, ca 
fen ber feflen Meinmmg, daß ber Melt Ende da fer. Im feiner ſpaß ⸗ 
haften Baune Gat ber regte Arm gewaltig wiel zu thunmz er haut damit 
nach allen Richtungen, befonberö aber Aber feinem Stopf, in der Luft 
herum. In bee Iinten anb hält er ſtets mehrere fo verwirrt zufamameid 
geraffte Papiere, ald hätte er fie. im Waſſer ſcwimmend, juſt noch von 
bem Unterfinten erhaſcht. Ju feinen patbetifchen ‚Miomenten firht er 
dagegen aus twie ber Teihhafte Eruſt und nimmt dann bie mannichfaltigften 
Stellungen an. Er mwenbet fi bann von einer Geite zur ankern, als 
25 er auf einem Zapfen fidte, umb würde micht durch eigenen Willen und 
Bewegung, ſondern burch Äußere Antwenbung einer Kraft berummebreht, 
Ein befferes Muſter vom einem iraveflirtes Helden kaun man nicht feben 
als den tapfern Obriſten, wenn er in felner ernflen Stimmung ſich ber 
findet. Bein Mangel an Beurtheilung ift baum wahrhaft bejammermds 
werth, und wenn irgenb eine Sache eine rechte und eine umrechte Seite 
bat, fo greift er fiber mad ber unrechten. 


Mängen, in ber Literarifap « Artiſtiſchen Wnftalt der I. &, Eotta’faen Buchhandlung. 
Berantwortliger Mebatteur Dr. Ed, Wibenmann, 
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Bilder aus Paris, Ir. 11. 
Das neue Paris, 


Es kann man Paris heute (Kom nennen, und fo wird cs 
bald in allem Ernſte beißen müffen. Mofern bie Umgeſtaltung, 
die Ernenerung, bie Gradrihtung, die Berfhönerung biefer alten 
Stadt mir dem nämlihen Eifer noch zwanzig Jahre - fortgefeht 
wird, fo ift ed nur mehr hiſtoriſch wahr, dab Paris, bie alte 
Lutetia noch fteht, denn das Bild von 1800 und jenes von 1850 
werben fi kaum mehr gleiden. Gott ſey Danf, das geanferte 
Schiff der Eitd und fein abgebrodener koloſſaler Mait, Notre: 
Dame, biefes @i von Paris, wird fo bald nicht von ber. fihtbaren 
Dberfläbe verfhwinden, und lange noch wirb bie Seine wie mit 
liebendem Verlangen ihre beiden Urmen um dieſe ibeure Wiege 
fließen ; Bott ſey Dank, das herrliche und unerreihbare Louvre 
» im feiner firengen Schöndeit hat zwei Dicvolutionen bereits wi: 
derftanden.umb Sie Könige von Franfreich haben es längft verlaffen, 
was follte ihm noch droben? auch biefed Pfand des alten Paris 
ift und gefihert; Bott ſey Danf, das alte Quartier Latin mit 
feinen ‚wintligten Straßen und unbeimlihen Gängen, mit feis 
nen bifterifhen Erinnerungen und ber Vorſtadt St, Marceau, 
und ber Darais und die Chauſſee d’Antin, jenes bie Provinz, 
dieſes das bürgerlicsariftofratifhe Viertel von Paris, jedes mit 
feinem ftreng verſchiedenen Charalter beftchen noch, und laſſen 
ſich nicht fo eilig ummandeln, und über den mächtigen Monn: 
menten, bie ſich in dem chaotiſchen Gebaͤudehaufen hervorheben, 
firapit noch immer das mäctigite, ftolg und herrlich, das Pan: 
theon! Nur ein neuer Attila wirb es indef wagen, die Hand 
an dieſes Meifterwerk der Kunft zu legen. 

Mau hat umfere Zeit mit dem Namen der bürgerlichen, in 
duſtriellen Gehaͤbigkeit bezeichnet. Mit Recht. Die neuen Baus 
ten im Paris geben davon den richtigen Beweis, Mer. dad 
Quartier anf den Boulevards von der Richelieuſtraße an bis zu 
ber Montwmartreftraße und rechts gegen bie Boͤrſe zu, in und 
um bie Galerien bu Panorama feit vier Jahren nicht geſehen 
bat, wird ftaunen, eine ganz neue Stadt zu finden. Uber mas 
ſieht er? Hat die verfeinerte Kunſt dem Auge eine liebliche Weide 
geben wollen? Iſt wenigſtens das. Aeußere verebelt, wenn umab: 
anderlich im Innern der Shader wohnen fol? Ach mein, reich 
find diefe neuen Hänfer allerdings, der Marmor an den Godeln 


der äußern Mauern auf der Straße, und an ben Thürpfoiten, 
die Mrabedten und Vergoldungen an Feniter: und Balfongitiern 
find nicht gefpart; ed herrſcht in dieſem Betracht ein Lurus, der 
ind Unglaublihe geht. Mber der Seſchmack, ih meine den eru⸗ 
ſten arditeltonifhen Geſchmack, ber ſchoͤne Formen im Bau, und 
in dem Bau eine Idee ſucht, iſt nirgendwie befriedigt. Schwer: 
lich trifft biefer Vorwurf die Baumeifter, biefen laun ed an 
fhönen Muftern nicht fehlen, er trifft die Kapitaliften und Un: 
termebmer der Bauten, er trifft den Geiſt bed Augenblickes. Auf 
ber Strecke von ber Rue Richelien nah dem Theater bed Varie— 
tes, auf dem Boulevard, fteht eine Reihe neuer Häufer, bie wie 
dur Zauber dahin geworfen find, bed, glängend, und in ben 
Erdgefhofen Kanfläden, einer ihöner und reicher geſchmüct als 
der Andere. Man fagt, fie ſeyen Eigenthum einer zewiſſen Gräs 
fin d'Osmond, die außerordentlih reih if. Indem fie baute, 
zog fie ohne Zweifel zuerſt ihr Intereffe, und ganz zulegt ben 
äftdetifhen Geſchmack zu Mathe. Daber fommt ed, daß heute, 
wo die Häufer noch new find, ihre Farbe glänzend, wo ber Äußere 
Flitter und Tand ber in bie Augen ſticht, noch nicht an Friſche 
verloren bat, dieſe thurmhohen Maſſen einen freundlichen Anblie 
gewähren, Uber wenn einige Jahre verfloffen find, wird ed an: 
ders ſeyn, daun werden fie einer ausgelöfchten Laterne,. einer 
geplünderten Werkftätte gleichen. Das liegt an ihrem Fafernens 
aͤhulichen Bau, Fenfter an Feniter, Hein, ſchmal, niedrig, zahl⸗ 
(od, um bdefto mehr Zimmer zu haben; bie Gemäder ſtets 
niedriger, je höher man in den Stockwerken binaufiteigt, Gemäs 
her, Dimmer, Stuben, Kammern, Wintel bis an die aͤußerſte 
Spise hinauf, was bat ba bie Kunft zu fuchen? Sie fände nur 
Geld, aber Geld die Menge. Man verfihert mid, daß in die⸗ 
fen Häufern im fiebenten ober achten Stocke, unmittelbar unter. 
bem Blei ded Daches eine kleine Wohnung von zwei Zimmer: 
cheu mit 1200 Fr. per Jahr besaplt, werben, verſteht fih ohne 
Meubled, Bon Wohnlichkeit ift da feine Spur, bie grade Linie 
ift überall verbannt, bie Dede woͤlbt ſich über dem Kopfe mie 
bie Tpüre an einem Schreibpulte bes vorigen Jahrhumbertd. Feu⸗ 
fter, feine, nur oben, etwa in vertifaler Linie, befindet ſich eine 
Glasöffnung, bie mittelt eines Heberd geöffnet wird, und dur 

melde man den Himmel und, mit einiger Anftrengung, das Dach 
bes Nachbarhauſes fehen kaun. Bwölfpundert Franfs! Die darim 
wohnen, find vergolbete Danby’s, welche germ fagen möchten, daß 
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fie auf dem Bonlevard Deontmartre wohnen, aber fe ubsters 
im Beutel find, um eine menſchliche Wohnſtaͤtte zu miethen, 
Diefer Unterfbieb der heutigen Bauart gegen fon iſt bezeich⸗ 
nend, Dad Haus war cehedeifen der Ort wo man lebte, für ſich 
und mit den Seinigen, wo man genoß, rubig und freundlich; 
daher der belle, traulihe Unbiid der alten Häufer in Parid, das 
ber ihre bequemen Treppen, ihre wohl erlendteten Gemaͤcher mit 
hoben Maxern und größen Fenftern, Heute lebt man um, zu 
gewinnen, und ift fo wenig ald möglih zu Haufe. Heute beftebt 
das Leben in einem unabläfiigen Schacher und Treiben, baber 
feine-Häufer mehr, fondern Werkſtaͤtten und Kramläden, daher 
keine Wohnungen mehr, fondern Logis und Miethfiuben. 
“-Sdnberbar, dieſer nänmtihei@harafter zeigt ih auch in Hffent: 
lihen Arbeiten, bei denen man einen größern Bwed, einen freie: 
ren und funfigemäßeren Plan vorausfeden ſollte. Der neue Mi: 
nifterpalaft auf dem Quai d'Orſay fit nichts Anderes als eine 
Folioausgabe der Werke auf dem Boulevard Montmartre, von 
denen id fo eben geiprohen habe, Das Haus ift koloſſal und 
überragt felbit die Zuilerien; von alen Seiten ber fann man 
es erbliden, aber feine aufälige Nahbtarfhaft befräftist anf 
eine anffalende Weife mein Urtbeil. Seitdem die daneben lie 
gende Kapallerietaferne friihen Anfric erhalten hat, ift es mur 
mehr die Größe, die dem Unterſchied beider Gebäude bildet. Man 
fönnte fonft ganz wohl fragen: welches it dag Palais des Mini: 
fterd des Junern, welches ift die Reilerkaſerne? — Es it wahr, 
man darf ſich nicht ſeht wundern, daß der Schönheltefinn nicht 
der bervorftechende Zug dieſes Werkes if. Sein muthmaßliher 
Bewohner, Thierd, wird nicht ohme Einfluß auf ſeine Seſtalt 
gewefen ſeyn. Ja dieſer gemeinen Seele aber war nie Raum 
für eine große, reine, ſchoͤne und erhabene Idee. Alles was er 
ſchafft und leitet, gleicht feiner vermahrlodten Figur. 

@ine mwabrdafte Verfhönerung vom erfien Mertbe ift der 
Yont du Garroufel, der die Rue Richelien, von den Voulevards 
fommend, in gerader Linie mit dem Faubourg Et. Germain ver: 
bindet, eine grade Werbindung, bie bisher gänzlih gemangelt 
Hat, da der Pont bes Arts unfahrbar, und der Weg zu bem 
Dont ropal dur die Tuilerien verfperrt it, Man bat an dem 
Pont du Garroufel Fehler und Mängel entdeten wollen, und 
die adermißigften Krititen, wie immer, haben fi daran verſucht. 
Sleid wohl wirb fein Andlit jedem Unbefangenen gefallen, Sie 
iſt leicht, gefällig, und äußerft beauem. Nirgends bat man mehr 
dad Bewustſeyn der großen Stadt, ala wenn man auf riner ber 
deiden Bruͤcen, dem Pont des Artd oder du Carronfel ſtedt, vor 
ſich den Pont neuf, und links hinauf die unabfehhare Reihe ber 
Hiufer auf dem Quai de la Meögifferie, gegen bad Hötel be 
Mille und weiter gegen den Marais zu. Diefe ind Hellgraue 
ſchilernde Farbe, diefe @införmigkeir, die nicht im @inzelmen bes 
fteht, aber durd die ungemöhnliche Ausdehnung ber Linie her: 
vorgebraht wird, erzeugen eine optifhe Täufhung, man glaubt 
die Stadt ziche fib upendlich dahin! Im der Mitte bie Cite, bie 
mit ihrem abjeflasten Borbertbeile an dem Pont neuf angerennt 
zu ſeyn fheint, wie ein großer Fels oder eime ungeheure Eid: 
male; deun das tit der eigenthümliche Anbli dieſes Theils 
von Paris, der auf allen Seiten von der Seine und von ber 
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on 

Scablinie der Quais und des Häuferbaues eingeſchloſſen iR, daß 
er dem Auge im einiger Ferne wie eine einzige feſte Maſſe er: 
ſcheint; auf beiden Seiten bie herrlichen Quais, bie Paris vom 
allen Stäbten der Welt auszeichnen, und ihr über London einen 
fo entf&hiedbenen Vorzug geben, die Quais mit ihrem beweglichen 
Leben, ihren zahllofen Eußgängern, Reitern und Wagen; unter 
fi die Seine, daneben bad Louvre, bie Zuilerien, und meiter 
den Strom binab Die Reihe von Brüden, welche aus den beiden 
großen Etäbten dieſſeits und jenſeits bed Fluſſes eine einzige 
machen. Wer Paris begreifen will, gebe ſich oft dieſen Anblid, 
nicht nur bei Tage, fondern bei Naht, wenn ber. Doppelftreif 
ber Beleuchtung auf beiden Seiten ber Eeine die Quais hinab 
und Kinauf, und ber taufendfadhe 

Seine dem Auge wie ein Zauber vorkommen , an den man mit 
Mühe glaubt, von dem mam ſich aber nur mehr mit Mühe und 
Pein trennen kaun. 9a, fürwahr, Paris ift ſchͤn, und nichts 
übertrifft ed im ber Welt! ur 
(Fortfegung folgt.) * der 
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Acht Tage in den Gebirgen wilchen Kom und 
Neapel. re 

(8 4 1uB) KEN 


Dad Leben in Tacconi's Haufe mar, bed Reicthunis a 
Befigerd ungeachtet, ganz gebirsdsmäfig. Die Moblzeiten bes 
ftanden aus fehmargem Brob, geröfteten Maisfolben, Dliven, 
Magout von wilden Siegen und Schmweinefleifh, aus Käfe, ſußem 
Bein, Wildpret und zuweilen aus Vüffelfleifh. Bei dem Fleiſcher 
zu Pperno wurde von Zeit zu Zeit ein Büffel geſchlachtet; ehe 
er jedoch getödtet wird, muß er mod im einer giostra (Mampf) 
der Stadt zur Unterhaltung dienen, Er wird dann an einem 
eifernen Ming, durch dem ein langes Geil geht, auf dem Markt: 
platz feftgebunden, und bie verwegenen giostratori fämpfen dann 
mit dem wüthenden Thier, um ibm einen Wurfipieß in bie 
Stirne gu floßen, oder eine am rechten Horn befeitigte Kofarbde 
su entreifen. Zuweilen reift das Seil, und ber Püffel tritt 
dann, dur die Straßen renmendb, Alles vor ſich her * tie 
man ibn dur eine Augel zu Boden ftredt. 

Um nähften Sonntag gingen wir in die Meffe, wo ir, als 
eavaliere francese, ein Ehremplag auf der Bank der Kircheuvor⸗ 
ſteher angemiefen wurbe, Ich erhielt meinen gehörigen Autheil 
an den Weihwaſſerbeſpreugungen, mit denen die Honoratioren 
beehrt wurden, und bie Bauern im der alten, ihres Biſchofs bes 
raubten Kathedrale, wilperten fi ind Ohr: Ecco un Francese. 
Mehr ald Ein Räuber ftand bei diefer Meile unter der Menge 
verborgen, denn ihre Ehrfurcht vor diefer heiligen Handlung tft, 
wie mir Siguor Taccomi fagte, fo groß, daß fie ſich lieber ber 
Sefahr auffehen, ergriffen und erſchoſſen zu werben, als * pe 


deu Gottesdienit verfäumten. 


Im dieſem öden Lande, aus dem bie Civiliſation nit jcbrm 
Zage mehr zuraucjuweichen ſcheiut, war jeht michtd mehr für 
mic zu fehen, Meinen Weg durch die Webirge von Gora, Schza 
und Sermenetts fortzufegen , mar ohme Lebensgefahr nicht mög: 
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6, und den Altertkümern wollte ich deun doch mein Leben nicht 
opfern. Ich reiste alſe, zu großem Leidweſen meines gaftfreund: 
liben Wirths, auf einer Meinen von zwei Maulthieren gejogenen 
Erbiola, von einem Poſtillen und fehs päpfiliden Dragonern 
geleitet, die zufällig zu deu pontinifhen Sämpfen hinab mußten, 
von Piperno ab. _ 

Es war ein Weg um Hald und Dein zu breden, und noch 


halten Tonnte, Felfenftäde quer über bie Strafe, Selelſe fo tief 
wie. Graͤben, jerträmmerte Brüden, Betten von Gießbaͤchen, das 
waren ungefähr die Grgenflände, die wir zu paffiren hatten, bis 
wir in den Koth der Buffalara del principe Colonna famen, 
«ine unermeflide, mit Waldung bebedte, und von der Geite der 
Strafe mit einer manndhohen Mauer umgebenen Weide für 
Buͤffel. Länge diefer furchtbaren Mauer it (dom mehr als Ein 
Wagen von Raͤubern angehalten. worden, Die Naht braten 
wir zu Eifteena zu, einem einzelnen Wirthohaus in den pontinifhen 


Sümpfen, und am folgenden Tag befand ih mid in Rom, fett P 


eutſchleſſen, bald wieder in die Gebirge zurüdsngeben, um mid 
für die erfahrene Taͤuſchung zu entihäbigen, jedoch im einem 
Kofdm, das mid nicht ber Gefahr ausfchte, von Mäubern ange: 
fallen zu werben. 

Ucht Tage fpäter erbielt ih von Signor Tacconi, meinem 
Wirth zu Piperno, ein Schreiben, deſſen nachſtehende Aufſchrift 
ein Proͤbchen von dem aͤchten offiziellen Briefitpl jener Gegend gibt: 

Ali’ illustrissimo signor padrone colendissimo, il Signor 
L. V. via di San Lorenzo in Pane perna, No, 72. — Roma. 

Piperno 27 Februar, 

‚Mit großem VBebauern habe ih vom Ihrer muhſeligen 
Meiie gehört, dach freut ed mich fehr, Sie jetzt aller Beſchwerden 
überhoben zu willen und zu erfahren, daß Sie ſich während des 
Karnepald in umferer heiligen Hanptfladt recht gut unterhalten 
baten. Ib bante Ihnen für bie intereffanten Neuigkeiten, bie 
Sie mir von den römiihen Theatern mitgetbeilt haben, und 
verfihere Sie, daß es mir umendlic leid that, Ihr Werguügen 
nit theilen zu können, weil ein höhft wichtiges Gerhäft mid 
uab Frofinone rief. Sie willen, daß die mit Aburtheilung der 
DMäuber beauftragte permanente Militärlommifiion in biefer 
Stadt ihren Eig, und — Dank fep ed dem Seſchmack unirer 
Sebirgobewoehaer — alle Hände voll zu thun bat. 

„Vor biefed Gericht hatte man unlängft drei Männer ge 
ſtellt, von denen ber eine einer meiner Bauern war. Dieſe 
Kerls waren augellagt, einen Engländer ermordet und audge: 
plündert zu haben, ber, wie Sie, fi im unfer Sebirg wagte, 
und dort ein Opfer feiner Vorliebe für ſchöͤne Gegenden und 
Alterthumer wurde. Er deſuchte die Ebene unterhalb unferer 
Stadt zu Pferde, und wollte die Muinen des Tempels befchen, 
deu wir Tempio della Hegina nennen, obme jedoch zu willen 
warum, als ein Ehuf feinen arhäslogifeen Forfbungen für 
immer ein Tade machte. Dauern braten den nadten nud ganz 
vertummelten Leichnam nah Piperne, und als wir ihn begraben 
lichen, dachten wir lebhaft am Sie und ihre Meile. Danten Sie 
dem Himmel, ähnlichem Unglück entgangen zu fepn. Die drei 
Mörber find vernrtheilt, erſchoſſen und geviertheilt, und daun, 


bem Sebrauch zufolge, am dem Ort ihres Werbrechend aufgefangen 
zu werben. 

Des traurigen Seſchaͤfts ungeachtet, bei dem ich ald Zeuge 
auftreten mußte, babe ib mid doch zu Frofindwe herrlich unter: 
balten; man gibt dort bie ſchoͤnſten Bälle im ber ganzen Provinz, 
und auf ihnen machte ih bie Bekauntſchaft mandır f&önen 


Dame, 
weiß ich nicht, wie meine Bruſt die fürdterlihen Stöfe and: | 


„Sort befohlen, wertber Herr. Schreiben ie Mir bald von 
Rom, feinen Theatern, feinen Damen und frimen Spazlergängen 


‚auf dem Corſo. 


„Der Senator Zaccaleoul dat mir rect viele Ompfehlungen 
au Gie aufgetragen, und ber Ranonitus ſchwoͤrt wie ein frau⸗ 
zoͤſiſcher Dragouer, daß er fi glüclich fühle, Sie durch fein Se⸗ 
bet vor jedem Unfall bewahrt zu haben. So gern wir Sie auch 
bei und fehen wuͤrden, fo bitten wir Sie doch dringend, fi nicht 
zum Smeitenmale fo unvorfihtig im unſere Berge zu wagen; 
denken Sie an das traurige Beifpiel des Enzlaͤnders. 

„Ihe wahrer Freund > 

Quigi Tactoni.” 

Diefer Brief und das im demfelben mitgetheilte traurige 
Ereigniß erfälteten meine Leidenfhaft für die Alterthümer fm 
den römifchen Gebirgen gar mädtig, und ic leiftete Verzicht 
darauf, die Muinen des alten Latium und des Königreihe der 
Moldker zu beſuchen. Es liegen allerdings noch große Eut- 
dedungen in Italien vor, aber dem kühnen Reifenden iſt Glück 
su wünfden, ber biefe wiſſenſchaftliche Aufgabe lädt, ohne ſich 
vom einer Esladron Soldaten begleiten zu laſſen. 





Sranntweinhandel: ders MWepartements &harente. 

Im Jahre 1353 flieg bie Auefuhr von Tognac nah England auf 
110,000 Hettolitre zu einem Werthe von 9 Miulonen Frauken. Nach 
dem Innern Frantreicht wurben a5 ober 44.000 Hertolltres zu einem 
Bertbe von 4 Millionen verführt. Im Fahre aunsı erhielt England 
115,000 Seftolitres, Frantrelch wur eitda 40,000, fb daß bie Haupt⸗ 
ſummt fi ziemlich oleich btics. Die Urronbiffememts von Lingoulme, 
Eonnac, ber größere Thell de6 A. Barbejleux, ein Thellt des A. Muffer 
umd zei ober drei Arromdiffements der Niebercharente haben biefe game 
Ausfuhr geliefert. Die 15 Miltionen, welche bie Ausfutr ni vers 


Die Produzenten erhalten . . io.m0.h0o 8. 
Die Fäfer toſten . . Fe .’ 4,200,000 ⸗ 
200,000 Kilogr. Ciſenblech voffein 46000 
Die Sqiffer der Charente gewiunen. TU, coo/ ooo · 
Arbeitstohn, — und Haubel gzewius md 
Keiragen . . . . . . 1550,00 





15,000,000 — 

Dieß it fein anbedeutender Spambeläytorig, namentlich wenn uk 
bebemtt, daB Gnglanh allein zwei Drittheile Diefer Gumme bezahlt, und 
daß berfeide mom einer großen Aubddehnuus fähig il. Die geiffigen Ges 
tränfe zahlen im England ben enormen Sol vom 650 Er. für ben Hekto⸗ 
Titee, was, des Mittelpreis eines Keftollieed zu 80 Br. angenemmen, 
nit weniger ald 800 Prozent ausmacht, aud mm fo miele iſt es zu 
verwundern, daß bie Unbfuhr trod dieſet ungeheuren Zous fo groß iſt. Die 
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verflänbiaften Beute im. England, glauben indeh, bap eine Werminberung 
biefes Zeus ber Befunbheit des Wolts günflig wäre. Walt aller Cognac 
wird in England mit Zucer und Waſſer getrunfen, was eim gefundes 
umb fat mmerläßtiihes GSetraͤnt im biefem nmebeligen Bande If, wo ber 
orbfte Theis der Berblterung em Wein mit zahlen Kann. Wenn biefe 
Verminderung eintritt, muß ber Weinbau in ben beiben Departementen 
ber Eharente einen bebeutenden Aufſchwung nehmen; im Jahre 1789 
Maren zwar nur 1,550,000 Keftaren Landes mit Meben amgesaut smb 
im Sabre 41855:.4,990,000 H., allein biefe Wermehrung fteht mit bee 
Bolt o zunahme burchaus im feinem Werbäftwiß. 





Parlamentarifche Skinen. 


John Hobhouſe. 

Sir John Horheuſe, Exſetretaͤr des Kriegs und Präfident bes Board 
of Eontrol, iM, als Redner betrachtet, im Angriff flärter als im ber 
Bertheidigung, und dann im erſtern Falle, beſonders wenn wichtige 
Fragen zur Sprache kommen, voller Leben und Feuer. 
dad eiwad von einem Baßten bat, flimmt er dann ungewbhnlich hoch 
hinauf, und, feine Gebaͤrden werben entſprechend cuergiſch. Zuweillen 
hebt tx beibe, Arme Über ben Kopf empor und ficht heftig damit im ber 
Zuft herum; ein audermal aber legt er fie, bie Hände zufammengefügt, 
auf ben Rüden, In dieſer Stellung weicht er dann gemblmlich vier bis 
fünf. Sgprirte vom der Tafel zurüct, fhäryt banın ſechnell wieder vor, emts 
feffeit feine Kände umb ſchlaͤgt heftig mit ber rechten auf bie auf dem 
Ziſche Tiegenben Bäder, Oft aber Fremt er auch die Arme ber ber 
Bruft und blicktt ben Beamer, gegen ben er feine Argumente und feinen 
Spott richtet, mit balb umnterdrüdtem Hohn gerabe ind Beficht, 

Bei der Vertbeibigung hingegen folte man faum glauben benjelben 
Main wor’fich zu Haben, Er ſpricht dann im eiuem unterwärfigen Ton, 
ijnd bimpft dabei feine Stimme pft-im folgen Grade, daß er auf mebs 
rern Seiten, bed Hauſes gar nicht verflanben wird, Bei folgen Gelegen⸗ 
heiten macht ex nur ſehr wenige, und höchſt friedfertige Gebärten, _ Eine 
feiner Javoritſtellungen ift dba bie, baß er ben rechten, Ellenbogen auf 
die Tafel ftügt: und. ben linten Arm daneben legt, Man merkt dann 
gleich, . daß er nur notbgebrungen und mit aus. freier Wahl fprict. 
Als er ſich gegen ben Schluß der letzten Eignung, gegen den Angriff des 
Herrn Prath wegen. Berwerſung der Anflelung des Lords Heytesbury 
in Indien vertbeiblgte, . ſprach er ſehr verwirrt und ohne alles Beben; 
ee ſtetterte oft, und nahm nicht nur einzelne Worte, ſondern oft auch 
ganze Saͤte zuruͤct, bie ohne allen Zufammenbang waren. Wer ihn 
damals zum Crſtenmal hörte, mußte hinſichtlich feines Reduertalents einen 
bbchſt ungänftigen Eindruck mit ſich hinmwegnehmen. Die Rebe war 
inbeß, dem allgemeinen Urtheil zufolge, das man am folgenden Tage 
bariger fäut, nachdem man ſie in ben Beitungen gelefen- hatte, tes 
mangelbaften . Vortrags ungeachtet, deunoch vorzüglich. 

” „Bon, Perfon iſt Sir John Hobbouſe umter Wiittelgröße, und ed Läßt 
ſich eine Anlage zum Didwerben bei ihm bemerten. Er fieht jeut in 
feinem-saften. Jahre, Sein Saar iſt buntel, fein Geſicht bicich und — 
beſonders ber fehr vorragenden Naſe wegen — flart marfirt, Es liegt 
etwas Schwermuͤtthiges in Bir Johns Zügen, obſchon fein Menſch humes 
siftifper fege taun als er, wenn er gerabe aufgelegt iſt. Er ift ein chen 
fo gewandter als talentvoller Mann, unb im Kabintt wo mit ber, ber 
bie mammichfaltigfien umb größten Geiftehgaben befint, fo dom ſicher der 


Mangen, in ber Littrariſch⸗ Mrtiftifpen Wnflalt der 
Brrautwortliger Rebattene 


Sein Organ, 


Biptratfie. Wis Potititer iſt er vielleicht einer ber rechtfchaffenfien mb 
erabeften Männer bes Haufed. Cr fireift an Rabitalismus, umb (mente 
ſich wie feine Gefiunumgen ſelbſt zu einer Zeit offen gu befeinen, too 
das Wort Meformer noch als fonompm galt, mit Auem was mut Immer 
miebrig, ehme Orumbfäge und unwärbig iſt. Er erinnert jegt mit ſtohzem 
Eeteftgefühl am die Zeit, wo er und fein Freunb und Kollege in ber 
Repräfentation von Weftminfter, Sir Francis Burbett, in Aufſteuung 
Useraler Grundfäge, im Er. Stephan faft noch gan allein baflanben, 
und 10, um feine eigenen Worte zu brauden, feine Politif unter ben 
böhern Klaſſen fo umpopuldr war, daß feine perfdntisen Freunde im 
St. Iames + Etreet an ihm vorübereingen, ohne Ihn eines Aopfnidens 
zu würdigen. Daß Sir John feinen Sitz für Weftminfter und zu gleicher 
Zeit ein Amt mit 5000 Pfd, St. anfgab, ald er es für feine YPplicht 
hie gegen bie Abſichten feiner Eommittenten zu ſinmen, ift befannt, 
und. ein glaͤnzender Berveis von ber Rechtſchaffenheit feines pofitifchen 


Charatters. 
Lord Howick. 
Stine Herrlichkeit, der jeyige Setretaͤr des Kriegs, iſt ſtete Bereit, 
feben Augenblick und über jede Frage zu ſprechen; beſonders gidcctich iſt 
er im Entgegnungen. Ich babe ihm ſehr oft ſich erheben und irgenb 


einem leitenden Mitglied der Oppofitien meift ſiegreich und unmittelbar 


antworten hören, nachdem bieſes feinen Sitz wieber eingenommen hatte. 
Bei folgen Gelegenheiten ſpricht er oft anderthalb Bid zwei Stunden, 
und doch ſtoct er während biefer ganzen Zeit Nicht eim einziges Mat oder 
fommt aus ber Fafſung. Grin Vortrag Ift ſehr fließend, und vieleicht 
ift bieß ein Fehler, denn er wuͤrde feine Gedanten oft weit fräftiger aus⸗ 
drücen, wenn er weniger Worte brauchte. Doch weiß er jedes Wort an 
bie geelanete Stelle zw fegen, und ſelbſt der Wabelfücgtigfte wärbe nichts 
an ber Komftruttiom feiner Edge zu verbefferm finden. 

Dfme perſoͤnlich ober unhbſlich gu werden, weiß‘ Bord Howict einen 
Gegner dennoch mit oroßer Etrenge zu behandeln, mie aber beſticht ber 
Zorn fein Urtpeit, Ein Redner im eigentlichen Sinne des Worte wirb 
er nie werben, benn feine Gtimme bat gu wenig Umfang und Xons 
wechſel fiir bie höhere Rederunſt. Er iſt zwar immer im ganen Haufe 
verftäntticg, allein feine Stimme bat etwas Schrillendes, und in feinen 
Zonen herrſcht eine Monotonie, welche fehr oft bie Wirkung feiner Heften 
Neben ſchwaͤcht. Er iſt, mit turzen Worten, einer von jenen Rebuern, 
welde zwar Überzeugen, aber feinen Einfinß auf bie Leibenſchaften Aben, 
In feinen Gebaͤrben herrſcht nichts Auegezeichnetes; er bewegt ſich mäßig 
Im Bereich feines Körpers, blict erft auf die eine, dann anf bie andere 
Seite des Haufes, und ſchlaͤgt zuwellen mit ber rechten Hand auf bie 
Tafel. 

Bon Perſon iſt Lerd Hewſct groß und ſchlant. Auf dem rechten 
Fuß iſt er etwas lahm, was ihm, wenn er ſich erhebt, um das Haus 
anzureden, ein etwas gebuͤcttes Auſehen gibt, Sein Geficht in bleich und 
ee fieht ſehr abgemagert aud; beunoch erfreut er ſich einer zlemfidy guten 


freitet, micht zweifeln läßt, 
ausgepeigurtfien Männer 


S. Cotta ſchea Buhhandiung. 
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Die femititchen Sprachen, 
(Rebrgebäube der aramaͤlſchen Idiome mit Bezug auf bie inbogermanis 
fen Spragen von Julius Färf.) 

Unter den femitifhen Sprachen verftcht man bie ſehr nahe 
verwandten Dialekte ber Länder zwifben Mittelmeer und Tigris 
auf der einen, zwiſchen Kurdiſtan und ber arabifhen Südküſte 
auf der andern Geite. Aus alter Beit kennen wir bavon das 
Hebräife, das Aramaiſche (nicht Chalddifhe, welden Ausdrud 
der Verfaſſer mit Recht für falſch erklärt), das Jüdifa:-Aramälfche 
mit dem Sprifcen *) und das Arabiſche. Daß biefes letztere in 
fpäterer Zeit, nämlich nah Mubammed, fih ungeheuer ausgedehnt 
bat, und jegt in mehrfahen Dialelten vom aͤußerſten afrifani- 
ſchen Ubendlande (Magreb ul Atja) bis nah Farjitan geſprochen 
wird, gebört nicht hieher. 

Der genannte Sprabitamm bat ben Philologen uund Alter: 
thumsforfhern nicht wenig Mübe gemacht: er ftand bisher 
immer fo ſchroff und abgefondert dba, inmitten ber ibn öftlih 
und nördlig umgebenden indogermanifhen Sprachen, daß feine 
Eriheinung ein wahres Mäthfel blieb, wozu freilich bie gelchrte 
Behandlung biefer Sprachen durch Juden und Araber am mei: 
ſten beitrug. Die jedige arabifhe und hebraͤiſche Grammatik, 
denn auf biefe Spraden nahm man vorzugsweiie Rüdliht, — 
gingen alle von dem Srundſatz aus, daß alle Worte urfprünglid 
drei Konfonanten ald Wurzel bätten, und Alles auf biefe brei 
Burzellonfonanten zurüdgeführt werben müßte.**) Mom biefer 
freilih grundfalihen und ganz unpbilofophifhen Auſicht, welde 


*) Der Unterfpieb beſteht wämtig nur im der Schrift, micht im ber 
feröft 


Eprage e 

**) Zu biefer allerdings beſchraͤntten, mach ber biäherigen gelehrten 
Brarbeitung aber motbtwendigen Auſicht trug feeilih ber Bau 
biefer Sprachen nicht wenig bei, Wie in den abenbläudifayen 
Sprachen der Umlaut mandhmal aus einem intranfitiven Ders 
Sum eim tranfitive® macht, fo iſt dieß Im Gemitifgen die Regel; 
man fagt im Deutſchen fallen und fällen, wie im Lateiniſchen 
cado und cado, aber im Semitifchen ift biefe Umwandlung bes 
Sinnes burch ben Umlaut ober einen Borſchlagsbuchſtaben fonflant: 
HKatal tdöten, Kittel und hiktil (arab, aktala) tbbtem laſſen w, baf. 
Hiezu fommt no, daß die Gemiten feinen Infinitiv baden, mmd 
daß bie Formen, welche bie europdifgen Srammatiten meift als 
Infinitiv aufführten, Hauptwoͤrter find, bie nun, philoſophiſch bes 
traptet, allerdings gang mwiderfinnig, ald Ableitungen von dem 
Beitwort betrachtet werten, j 
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ſchloß, bat fi der Verfaſſer entſchieden losgefagt, zerlegt nun bie 
Sprache in ihre urſpruͤnglichen Beftandtheile, und fucht mit vielem 
Sharffinn und feltener Kenatniß des Semitifhen feine Bermaubts 
{haft mit dem Sanskrit nachzuweiſen. Ob ihm dieß gelungen, 
wagen wir nicht zu entfheiden, jedenfalls erfbeint uns ber Bes 
weis nicht fhlagend, um fo mehr, ba bie Bergleihung des roben 
Aramaͤiſchen mit dem eigentlih überbilbeten Sanskrit an unb 
für ſich ſchon eine hoͤchſt fatale Sache ift. 

Doch dieß gehört eigentlich nicht bicher, fondern wir wollen 
nur auf einige Folgerungen aufmerkiam machen, welde ſich in 
Bezug. auf alte Ethuographie ans biefen Forſchungen ergeben, 
Es iſt,“ fagt der Verfafler, „in Rückſſicht auf die Urzeit hoͤchſt 
wahrſcheinlich, daß biefer große und fpäter fo weit verbreitete 
Sprachſtamm im Norden von Süubdweftafien feinen Anfangspunft 
gebabt, vom wo er fih nah Paläftina und der arabiihen Halb: 
infel, fo wie von da nah Aethiopien verbreitet babe. Denn 
außerdem, daß bie Trabition den Stammvater der Ebräer und 
der mannichfaltigen arabiiden Stämme aus Norden nah Süb- 
weiten wandern läßt, zeigt auch ber rauhe und vofalarme Dialekt 
im Norden deutlihe Spuren der Priorität im der ſemitiſchen 
Welt, aus welchem der füblide, d. i. das wohltönende und abs 
gefliffene arabiihe Idiom, fo wie ber in ber Mitte liegende 
bebräifche Dialeft durch klimatiſche und Angränzungsverbältniffe 
und Cinfläffe ſich herausbildeten.“ Im dieſen Worten ift der 
Grundgedante von dem er audging, ſcharf und deutlich bezeichnet, 
und der Verfaſſer weist nun dur bie Entwidiung der Sprade 
nah, dab der Dialeft von Aram, dem Hochlande von Sudweſt⸗ 
afien, *) der ältere gewefen, und Analogien mit dem indogermani- 
fhen Sprachen bietet, bie bei dem Arabiſchen weit mehr verwiſcht 
find, Daher ſtellt er die Charalteriſtik des Uramdifhen und 
Arabiſchen auf folgende Weile einander gegenüber. „Dad Ge⸗ 
fammt-Semitifde in feiner Zus und Abnahme wird von biefen 
zwei Spraden umſchloſſen. Das Aramäiſche ift der Anfangspunft, 
arm, roh, unausgebildet, ungenderter Boden. Das Arabiſche 


*) Es umfaßt ndmlich Melopotamien, Syrien und Babylonien, oder 
üverbaupt ben Morben ber femitifchen Welt, im Gegenfag gegen 
das füblicher liegende Urabien. Als Hochlaud erflärt es unſer 
Berfaſſer, aber gegen Paräftiina und wahrſcheinlich auch gegen 
Arabien find die genannten Ränder Niederlande. 


351 


1402 


Hein, durchſichtig, wei, burhgeadert, überhaupt Endpunkt bed 
-Bemttiiden,” 

Man muß geftchen, dieſe Anfist bat für jeden, der mit 
-biefen Spraden auch nur oberfläblih befannt tft, viel Anfprechen: 
dee, nad wenn fie fib wirklib durbfübren und aus der Eprade 
-telbft erweiſen läßt, fo if das Reſultat, — daß mämlich ber 
+Semitismus von Norden ausging, und man alio bort feinen 
MWerwandtfkaftd: und Anbaltspunft fuben muß, um fo dankens · 
wertber, als bis jeßt mob dıe Mittelglieder, um ihn an die klein⸗ 
afiatııden Epraben und mamentlib an das Armenifbe anzu: 
felıeßen, völlig feblen. Nur eine genauere Erforſchung des Kur: 
diſchen und der alten Pehlwiſprache könnte die Anbaltspunfte 
bieten. Der unglüdiide Saul, bat auf feiner Meife in dem 
alten Medien eine Menge Inſchriften gefammelt, welche nun 
bald auf Koften ber franzöjiihen Megierung erfcheinen follen, 
MWabribeinlid werden diefe Inſoriften Aufialäffe auch über das 
Aumediſche liefern, und wenn nice dieſe drei Idiome: mediſch, 
tkurdiſch und Peblwi, anf eine beffimmtere Verbindung und 
Alebergang jwiiden dem Aramätiden und Armenifchen hinweiſen, 
ſo mödte man mobl die Hoffnung anfyeben dürfen, weitere 
Mabaltepunfte zu finden. 

Imjwifchen, bis Auftlaͤrungen von biefer Seite berfommen, 
Hat der Derfaffer in ber femiiiben Srammatik aufjuräumen 
geſuot, indem er das Lautſyſtem der Aramder in Bezug auf ihr 
Rand und Klima, fo wie im Wergleib mir andern Gpraden 
durcführte, die angenommene Unerläßtiäpkeit dreigliedriger Wur⸗ 
zeln ald unrichtig darſtelte, da fie im Aramäiſchen durcaus ein: 
folbig find, und namentlich die eigenthbümliche Bildung der Zeitwörter 
als niet io fchroff abgerifien von andern Sprabildungen nad: 
wies, Jadeß dat ber Verfaſſer ein um fo mübfeligeres Feld bes 
arbeitet, je weniger ibm die Sraͤnzdialekte befannt und zugäng: 
ft find. Die ipanifhen-Stiefeln, in welche die jüdiſchen und 
arabiſchen Sprachforſcher, und ihre Nadtreter, bie europäifcen, 
den Semitismus eingeihnurt haben, wirkten auf bie Schrift: 
ſprache ſehr bedeutend ein, und je weniger bie alten verwandten 
Dialefre, wozu doc gewiß Pehlwi gebört, und noch zugänglich 
find, defto intereffanter wäre es die Graͤnzdialekte, wo der Semi: 
sidmus mit andern Spraden jufammenftieß, Tenuen zu lernen, 
am baraus zu erichen, was bie Sprache von ihren ſchroffen 
Formen verlieren kann, um immer noch ſemitiſch zu bleiben, 

Abgeſehen von diefen ethnographiſchen Beziehungen bat ber 
Werfaffer noch zwei ſehr intereflante Punkte bervorgeboben, mäm: 
dich wie der aramaͤiſche Dialelt von der Zeit der Maftabder au 
das Hebrärfbe nah und mad unterjochte, und zweitens, daß es 
aicht, wie man bisher gewöhnlih annahm, einen abgefonderten 
Sabplonifchen Dialeft gab. Hält Hr. Belfour mit feinem Mer: 
fpreben, eine Erklärung der Infchriften auf den babplonifchen 
Barfteinen zu liefern, Wort, fo hat man ſich au von bier aus 
eine gewiß nicht unbedeutende Bereicherung zu veriprechen, da 
diefelben doch nothwendig in ein fehr hohes Alter hinaufreichen 
wmiüffen, und fomit hinfitlic der Formen ein beſonderes Intereſſe 
barbieten werben, 


Bilder aus Paris, Mr. 11. 
Das neue Paris, 
(Bortfegung.) 


Ich lobe, ich table, ich bewundere, ich verwerfe in meinen 
Mufterungen, wie mir ber Sinn ſteht, unbefümmert um ben 
Dratelfprud der vornehmen Kritik, die für mid Profanen fein 
Orakel ift. Ich table dad Minifterpalais, das mir kleinlich und 
ser&madlos erfheint, trotz der preifenden Pofaune der minifte 
zielen Preife, die dad Merk ihrer Patrone anbeten- muf. Ib 
lobe die Ermeiterungen ber Quais auf dem rechten Seinenfer, 
oberhalb des Pont:neuf, als eine der verbienfilicften VWerfhönes 
rungen ber Hauptſtadt, ald ein Werk, weldes einer großen Na: 
tion würdig if, Nichts mag reicher, wohnlicer, ftattlicher 
und großartiger ausſehen, ald bie breiten, faubern Straßen, bie 
fi neben dem Fluſſe über hoben Toloffalen Dammmanern erbe: 
ben, und überall bie beguemften und freundlichften Berbindum: 
gen berftellen, 

Die Minifter Louis Philippe Haben mande neue Werke er: 
richten laffen, und die Dynaſtie der Orleans wird unter ben Re— 
genten genannt werben, die zur Merfhänerung der Hauptitabt 
namentlich beigetragen haben? Ja. Ein Fremder mag bieß (dom 
sugefteben, da ihn der innere Haudhalt des Staates nichts au: 
geht, Doch wird auch ibm, infofern er von einem höhern Stand: 
punfte aus urtheilt, bie Frage zuftehen: Iſt den Gefegen ber 
Kunft, bed Geſchmackes, ber Nationalgröße überall wihrdig Be: 
nüge gefheben durch bie bisher fihtbare Verwendung ber 100 
Mitionen, welche bie Kammer zur Verfügung ber Diegierung 
geftellt bat? Eine fhöne Summe fürmahr, bie ih in den neuen 
Bauten nicht zu belegen wüßte, Ein und der andere Gegenitand 
wird fih und vom felbft barbieten, Geben wir unfern Spazier⸗ 
gang fort, denn wir brauchen mohl Faum nachzutragen, daß 
7 Milltonen ein wenig zu viel find, um ben Herrn Thierd zu 
fogiren. Sieben Millionen koſtet das Minifterhotel auf dem 
Quai d’Drfap. 

Dei der Vergebung ber dffentlihen Kunftarbeiten ift ein 
fonderbares Spitem beliebt worden. Man überläßt fie an den 
Mindeftuehmenden. Man muß gefteben, daß dieß ein vortreff: 
lihed Mittel ift, um meifterhafte Malerei:, Bildhauerei: und 
Architekturwerle zu erhalten, 

Ein Dentmal aus ber Kaifergeit herrübrend, und bem Kriegs: 
ruhm Napoleons geweiht, ſieht feiner nahen Vollendung eutge: 
gen, Die Kolonne Vendome, die jedem einfällt, iſt es nicht. 
Man bat ihre Fußeinfaſſung aus corfilanifhem Marmor gefer: 
tigt, und ein Gewölbe gebaut um die Aſche Napoleons aufzu⸗ 
nehmen, Banni! Bis es geihicht, wie Wiele werden mod bie 
Erhöhung diefer Sänle benügen, um fi mit Aufſehen ben Tod 
zu geben! Indem ih bieß ſchreibe, bin ich mod voll von dem 
Eindrude, den ein neuefter Gall auf mich gemacht, Un einem 
ſchoͤnen Tage ber lehten Mode, während dem ungewöhnli viel 
Leute auf die Säule geitiegen waren, ftürzte ſich ein Hand: 
werköburfhe von deren Epine auf das Pflafter hinab. Der Tob 
erfolgte augenblidlic, aber der Anbli war gräßlic. 
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Von dem wenen Unbaue am Yalald du Lurembonrg wiſſen 
wir ungefähr, was es foftet. Die deu Minifter von der Kam: 
mer beiwilligte Summe von 360,000 $r. iſt nur um den Fleinen 
Wetrag von 800,000 überfäritten worden. Und wozu? 

Ich wollte fo eben von dem Triumphbogen de Etolle fpre: 
hen, ein Denfmal, welches eben fo großartig, herrlich und rie 
ſeamaͤßig ſeya, und die Nachwelt mit Bewunderung erfüllen 
wird, als der Triumphbogen auf dem Garrouffelplag mit feinen 
elenden, äwergbaften Proportionen, mit feinem unförmlicen, 
zerdridten Ban als Mufter von Seſchmackloſigkeit gelten muß. 
Schon jeht beherrſcht der Bogen de ’@toile ganz Paris und bie 
Umgegend; wenn er vollendet ift, wird in ber gangen Munde bes 
Seinethaled und feinen Anhoͤhen kein Punkt ſeyn, von welchemn 
ihm dad Ange nicht entdeckte. Sluͤcklicherweiſe find es der maje⸗ 
ſtaͤtiſche, herrliche Maßſtab, bie koloſſalen Verhaͤltniſſe, und die 
deſſen ungeachtet zierliche, leichte Form, welche dieſem Werke 
Dauer and Bewunderung fibern, und was die Kleinlichkeit des 
Wugenblides und ber Menſchen darauf kleckſen wirb oder mit 
wird, ift ohne Belang. Denn dub bier fehlt ed nicht an Laͤcher⸗ 
lichteit aller Art, und Binter dem großmädtigen Bane find winzig 
tleine Leuten vol „Aber“ und Bebenten verborgen, Den 
oberften Theil des Monumentes ſollte nothmwendig eine paffende 
Figur als Sinnbild in angemeffener Größe zieren. @äbe ed ein 
paſſenderes, großartigeres ald der Faiferliche Adler mit audgebrei: 
teten Flügeln von 70 Schub Länge, den man dazu vorgefchlagen 
batte? — Verworfen von wegen der Diplomatie! Anderer Bor: 
ſchlag: Frautreich, das dem Mars und dem Merkur bie Krone 
auffegt, Verworfen, weil man unſchmeichelhafte Anfpielungen 
fuͤrchtete. Was zum Teufel wird man denn am Ende darauf 
ſtellen Etwas Verſchrobenes, profaifh Seſchmackloſes wird es 
doͤchſt wahrſcheinlich werden. Dafür bürgt ber Napoleon im 
Schulmeiſtersroe auf der Vendomefänle. Und diefe geringen 
Mefultate find lediglih dem böfen Willen von Dben zuzuſchrei⸗ 
ben, denn würde man einen Concurs eröffnen uber die Frage, 
melde Verzierung das fhöne Merk kroͤnen follte, fiherlih wäre 
Cein Mangel an Projeften. Mindeftens fehlt es nicht au fom: 
vetenten Unftalten. Brankrei zählte im Jahre 1835 82 Mur 
feen, 160 Schulen der fhönen Künfte, 2251 Künftler, die merk: 
würdige Werte gefertigt haben, oder zur Ausſtellung zugelaffen 
worden find, 

Was find aber alle biefe Werke im Vergleich zu den Eiſen⸗ 
Haben, die demnächſt gebaut werben follen, und von denen bie 
mädite Paris mit St. Germain verbinden fol? Der Punkt der 
Abfahrt wird im der Mähe der Madeleinekirche ſeyn. Won bier 
aus wird der Weg fogleih anf einer Höhe vom zwanzig Fuß 
über der Erdoberfläche auslaufen, über Straßen und Haͤuſer hin: 
wegsichen, und jenſeits der Straße St. Lazare, wo das Erdrelch 
ſich bedeutend erhöht, unter der Erde gehen und erft außerhalb 


der Ningmaner von Paris wieder auf die Oberfläche herauslom⸗ 


men, Welche riefenmäßige Urbeitem hiezu erforderlich ſeyn mör 
sen, läßt fih nur unvollfommen denfen, aber ſicherlich wirb der 
betreffende Stadttheil einen Undlit hiedurch erhalten, der an bie 
Sewalt einer mächtigen Zauberei erinnert. St. Germain liegt 
vier Stunden von Paris. Nah der neuern Einrichtung der 


Fahrzeuge auf ben Eiſenbahnen macht man 12 Stunden Weges 
in eimer Stunde Seit, und wird fomit in 24 Minuten nah 
St. Sermain fahren! 

Son ih ſchließlich noch von ber Madeleine fpredhen! Ihre 
freie, faubere, nette und galante Flaffifhe Schönheit wird jedem 
auffallen. Man glaubt When im feiner fbönften Bluͤthe, die 
Würze bes griechtſchen Seſchmackes wieder aufleben zu ſehen. 
Schen Sie biefed Prachtwert in der Nähe ober in der Ferne, es 
it als ob es aus zartem Holze geſchnihelt wäre, Nichts Uns: 
ebnes, aichts Rauhes, nichts Ungefaͤliges, wenn man das jäm- 
merliche Frontifpiz ausnimmt, anf welchem ber Herr Jeſus eher 
einem Sadträger als dem lebenden Botte gleiht. Aber neben 
biefer attifhen Schönheit ber Form, neben biefem mwürbigen 
Dienfte der reinen Kunft, welche Abgefhmadtheit in der Beftim- 
mung? Es war giemlih ungereimt, ald Napoleon zum Tempel 
ded Ruhmes — verfteht fid militärifhen Ruhmes, denn 
einen andern Fannte er niht — bie Form eines griechiſchen Tem: 
peld auderwählte, aber was bat gar die hriftfatholifche Melt: 
giom mit biefem helleniſchen Tempel zu fhaffen? Bon biefem 
Mifgriffe rührt es ber, daß bie Madeleine bei weiten weniger 
Intereſſe erregt, ald wenn fie zu irgend einem öffentlichen Gebrauch 
beftiimmt wäre, der den Volksideen und bem Natlonalcharakter 
sufagte, Dean baut Kirchen! Wozu? Glaubt man etwa, daß 
die Zahl der Betenben mit der Zahl ber Bethänfer wahfe? Mo 
liegt bie Urſache, daß man die Madeleine vom Soldatenhanfe 
zum Gotteshaufe umgeändert, daß man in verfäiedenen Cheilen 
ber Stadt, in ber Mue Lafitte die Kirhe Notre Dame du Lorette, 
in ber Vorſtadt St. Martin ein andere baut, deren Namen ich 
vergeffen habe? Das Volk in Paris benft aud viel au bie Kir: 
hen! Die Werktage arbeitet und ſchachert ed, und ftedt in ben 
Seſchaͤften bis Aber bie Ohren. Am Sonntag aber zieht es ein 
ferlihes Kleid an, läßt ſich das Haar Fräufeln, hängt vergolbete 
Ketten um, nnd zieht mach der Barriere. 

(Säluß folgt.) 


Die peruanifche Augenkrankheit. 

As im peruaniſchen Kriege bie Divifion des Geuerals Eorbova vom 
Enzeo nach Pano zog, hielt fie Hei Santa Mofa an. WWäprend ber Nacht 
fiel eine große Menge Schute, aber bie Golbaten fegten michts deſte 
weniger am folgenden "Morgen ihren Marſch fort, worauf fie beinahe 
Une von der Augentrautheit befallen wurden, bie man im Rande N os 
zumpi menut. ie macht auf eine Zeit lang fat völlig bliad, mb 
verurſacht bie Heftigften Schmerzen, bie man mur augenblidti baburch 
flillen tan, daß man Schnte auf bie Mugen legt; ſobald aber biefer 
ſchmitzt, tehren Me Schmerzen Heftiger zuruͤce als vorher, Cine Yet 
Geiſte rverwirrung begleitet dieſen Buftanb, dem haͤufig der Tod ein Enbe 
macht. Die Divifion Eorbova verlor binnen 15 Stunben 100 Mann. 
Die Krautheit dauert gerobfmfich zwel Tage. 





Parlamentarifche Skiyen. 


j Obrift Leith Hay. 
Der Osrift ift, obſchon er mur feiten ſpricht, benmoi ein Mann 
von großem Gewicht im Hauſe. Sleich Sir Beorge Grey erhebt er ſich 
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unverweltliche Lerbeeren; ber Water iſt bed Sohnes und ber Sohn bei 
Vaters wuͤrdig. 

Beim Zuſammentritt ber Seſſion von 1354 benahm ſich Obriſt Reith 

Hay anf eine hoͤchſt edle Weiſe. Im ber zweiten Nacht bieſer Sitzung⸗ 
als bie Frage am ber Loſung ſtand, welches von dem iriſchen Mutglledern 
(mie von Herrn Hill, dem Mitglieb für Hull, angegeben worden war) 
den Verraͤther gefpielt, indem es zugeaehen, daß bie Zwangsslll für den 
Frieden von reland mmerläßti fen, fi Ihe aber dennoch, feinen Eoms 
mittenten zu Gefallen, aufs heftigſte wiberfegt habe, — bei biefer Ges 
legenheit, wo Kerr Spiel heftig in Korb Althorp drang, feine Autoritaͤt 
für diefe Angabe zu nennen, und babel geradezu erflärte, daß, wenn 
ber Lorb den Deuunciauten micht menmen wolle, er bem eblem Korb pers 
fdntich verantwortfich made, — erhob fig Obriſt Leilh Kay amd fagte 
auf die waͤrdigſte und emergifhfte Weife zu Herrnu Shiel, baß auch ibm 
dieſelbe Augabe wie Korb Allhorp mitgetheitt worden fey, unb daß er 
eben fo wenig als ber edle Lord feine Autorität nennen, fonbern fi 
perjdnfich verantwortfich erachte. Nicht leicht machte jemals irgend etwas 
erbfern Eindruck anf bad Haus; nicht Ein Mitglich befand fig anweſend, 
das nicht immigen Autheil au Korb Althorp genommen bitte, umb ald 
man ihn durch bie ebelmüthige Dazwiſchenkunft bes tapfern Osriſten 
zum großen Thell and der martervollen Rage befreit ſah, im bie Ihm feine 
Beigerung verfegt hatte, daB im ihm gefegte Vertrauen eines Greundes 
zu verrathen, wurbe von allen Geiten des Hauſes ein Geräufg unters 
dradter Bewunberung laut. 

Dprift Leith Hay iſt ungefähr so Fahre alt, und von Perfon groß 
und wohlgebaut. Grin Haar ift bunfel und feine Geſichtsfarbe roͤthlich. 
Beine Züge find der treue Abbruct feined Eharatters, denn fie ſprechen 
Kraft und Entfeploffenbeit aus, Er ift eines ber wohlgebilbeiften unter 
den Mitgliedern bed Hauſes, und fein Aeußeres trägt ganz bad Gepräge 
eines Mannes von Stande, Mit bdiefem Aeußern ſteht fein Benehmen 
in vollem Cinflange, denn er ift hoͤflich und snvortommend, im bffents 
Tipen ſowohl als im Privatleben, Auch ald Gchriftfteler wird er mit 
Auszeichnung genannt; - feine vor wenigen Jahren im zwei Bänden ers 
ſchienene Schliberung bed Kriegs auf der Halbluſel fand im Pablitum 
eine fehr günftige Aufnahme, 

Henury Parnell, 

Eir Henry Parnell, auch einer ber vielen Erfefretäre des Kriegs, 
iſt ein adptungötwerther, doch feinedwegs ein Nebner erflen Ranges, Er 
Sefigt eime ſchoͤne heile Stimme; ändert aber ben Kom, im bem er feine 
Rede anfängt, auch nicht im Gerlugſten; doch iſt er im allem Thellen 
des Hauſes verſtaͤndlich. Er Hält feine Reden fo ziemlich anf bleſelbe 
Weiſe, als ob er einen wäprend feiner Schulſahre dem Gedaͤchtniß ein: 
geprägten ſchriſtlichen Aufſatz herſagte. eine Gebaͤrden find für feine 


Neben viel zu gemäßlgt, ald baß fie einige Wirkung bervorbeingen thanten. 
Er flieht ſtogſtil und erhebt mur dann und wann bie regte Haub. Beine 
Staͤrte beſteht barim, daß er eime Elare, lichtvoue Darfielung von finans 
vielen Gegenftänden gu eben weiß; in biefer Hinſicht Äsertrifft ihm mies 
manb, ja ip möchte fogar fagen, es lommt ibm hierin fein Meitglieh 
des Hauſes glei. ein vor vier Jahren erſchienenes Wert über Steuern 
und Finanzen iſt bei weitem das lichtvouſte und mmfaffendfte, was noch 
je Aber biefen Begenftand geſchrieben wurde, 

Charles Wood. ; 

Herr Charles Wood, Setretaͤr ber Abmiralität, aahm beim Beginn 
ber legten Seſſion ſehr thätigen Tell am der Dppofition gegen bie Wer: 
mwaltung Sir Robert Peels; feit dieſer Zeit hat er jeboch mur wenig 
gefprogen, Er ift eim junger Mann von 55 Jahren, und mit der breis 
sehnten und jängflen Toter bed Grafen Grey verebelicht, was ihm, uebſt 
bem Umflanbe, baB er vom 1852 bis 1834 Setretaͤr des Schahes war, 
während diefer zwei Fahre bedeutendes Anſehen Im Kaufe gab, Gr ift 
ein Währer ber Uberalen Partei, doch im biefer Hinſicht nicht halb fo 
wirtfam als Kerr Holmes, ald er biefelke Gtelung bei dem Tories 
einmahm. 

Here Wood ift ein guter Redner. Cr Hefigt eine tieftbnende, mes 
lodiſche Stimme, Äberſchreit fi) jedoch zuweilen. Die Wirkung feiner 
Vorzüge wirb meift durch zu ſchmelles Sprechen etwas benachtheiligt. Er 
ſpricht fehr geläufig, und ift niemals weder mm Gebanfen, mod um 
Worte zu deren Ausdruck verlegen. Beine Sprache ift zierlich, und wenn 
er eine ſchriſtlich aufgefegte Rede Hält, fehr gefeilt. In Entgeguungen 
ift er ſehr glädtih, und ohne allen Zmeifel ein Mann von bebeutenben 
Talenten, bo mangelt ed feinen Gebanten an Xiefe, und ihm feleft am 
Kraft des Ausdrucs. Sein Benehmen ift affektirt; feine gewöhnliche 
Stellung, wenn er zum Kaufe fpricht, beſteht darin, daß er bie Arme 
über ber Bruft freust, und fi fo geſtredt hinſtellt, als ob irgend jemand 
tab Maß feiner Höhe nehmen wollte, Er ift groß und wohlgebaut, doch 
etwas bager, Sein Seſicht ift ecig, feine Züge regelmäßig, feine Ges 
fiptsfarbe dunfel und fein Haar bunfelbraun. Ju feiner Meibung ift er 
gewbhulich etwas geclenhaft. 

Sir Henry Hardinge. 

Sir Henry Hardinge, Extriegtſetretaͤr und Generalmajor, ſteht in 
der Achtung ber Torles ſehr hoch. Er iſt ein Mann von vornehmem 
Ausfehen, etwas uͤber Mittelgrbße, wohl gebaut und mag ungefähr 
50 Jahre alt ſeyn. Gein Haar ift lichtbraun und fein Geſicht ſchoͤn. 
Im Kriege auf ber Halbinſel unter dem Herzog von Wellington verlor 
er eine feiner Hände, Sein Vorderhaupt tritt flart hervor, umb hat 
überhaupt eine jener Bormen, unter weichen man Verſtand zu ſuchen 
pflegt. Er in ohne Zweifel ein Mann von hoͤchſt fhäybaren Talenten, 
aber auch fonft nichts. Mebner nach der firengen Bebeutung des Worts 
ift er micht, bach Hält er oft fehr wirffame Worträge, und wird vom beiben 
Seiten bes Hauſes flets mit Achtung und Yufmertfamteit angehört, Er 
versteht es fehr ont einen Angriff zuruͤczuweiſen, und haͤlt er ibm für 
perfdnlig, jo verlangt er eine Erläuterung ober Ehrenerflärung, ober 
ist wenlgſteus fehr deutlich zu verftehen, daß fein anderer Huntwen fen. 
Im feinen Reden ift er weber beißend noch verlegend, und eben fo wenig 
artet er in Perfönlichkeiten aud; doch wird er fehr leicht durch Bemers 
tungen Anderer zum Zorn gereigt, und ift fehe geneigt, das, was bie 
Gränzen einer geregelten und gemäßigten Diekuffion nicht äberſchritt, fir 
perſonliche Beleidigung zu nehmen, 


Müngen, im ber Literariſch-Artiſtiſchen Anftalt der I. @, Eotta’fgen Buchhandlung. 
Berantwortlicher Rebatteur Dr, Ed. Wibenmanm 


Das Ausland 


Ein Tagblatt 


fär 


Kunde des geiftigen und fittliden 


Lebens der Bölfer. 





18 December 1835. 
[3 





Taurish 


Diefe dur ihr Alterthum berühmte Stadt liegt rechts vom 
Arares an dem Fluͤßchen Kenerbertihai, bad in den Urmia⸗See 
faͤlt, ift bie Hauptſtadt ber Provinz Mbjerbeibfhan, und war 
früher die Reſiden; Abbas Mirzas, bes verfiorbenen Throufol⸗ 
gers von Perſien. Diefe mir einer ziemlih felten Mauer um: 
gebene Stadt hat gegen 60,000 Einwohner, eine Gefdhäßgießerei 
und eine matbematiihe Schule, die von Abbas Mirza errichtet 
wurben, unb eine Menge Fabriten, worin größtentheils verfäle: 
dene Arten vom Geibenjeugen verfertigt werben; fie erfreut ſich 
eines audgebreiteten Handels, und gilt immer mod für eine ber 
beften perfiihen Städte, da fie viele jhöme Moſcheen, gute Kara: 
mwanferais, einen weitläufigen Palaft bes ehemaligen perfiihen 
Thronfolgerd, und mehrere andere auſehnliche Gebäude enthält. 
In früheren Zeiten, ebe fie wiederholt gerftört, und ihre Ein: 
wohner größtentheild vernichtet wurden, namentlich durch bie 
Türken, galt Tauris wegen feiner Größe und Pracht als bie 
zweite Stabt Perſiens nach Zipaban, war ungemein reih, und 
enthielt eine Einwohnerſchaft von 400,000 Menden. 

Die Provinz, worin Tauris liegt, bildete gegen Armenien 
bie nordweſtliche Graͤnze des alten Mediens, dad von den affpri: 
fhen Königen bezwungen war, fib aber unter Arbak (Arbaces) von 
dem alten Reiche losriß, und allmählich felbft zum mächtigen 
Königreich wurde, bis der Perfertönig Cyrus es zerſtoͤrte. Diefe 
Grängprovinz Medbiend war ben Griehen unter dem Namen 
Atropatene befannt, bie Perfer aber naunten ed Adſerbeibſchan, 
was in der alten Pehlwiſprache bad Feuerhaus bedeutet. **) In 
diefer Provinz wurde Zoroafter geboren, der bie Lehre vom ber 
Seueranbetung zuerft begründete, und wahrfheinlic erhielt felbit 
die Provimy ihren Namen von den Perfern zum Andenken ber 
erften Stiftung des Feuerdienſtes in dieſem Lande. Als Mler: 
ander bad Perſerreich zerftört hatte, und unter feine Heerführer 
vertheilte, fam Mdferbeidihen an bie Seleuciden, und als diefe 
Herrſchaft durch Arſchak, ben Stifter der Arſacidendynaſtie, ge: 


*) Aus Eubows „Wörid bes leyten Kriegs zwiſchen Rußland und 
Perfien. Die hiſtoriſche @tigye, bie er mittheilt, iſt freilich etwas 
verwirrt, doch gebt augenſcheinlich daraus berwor, welch wid: 
tiger Puntt Tauris in allen Kriegen jener Ränder war. 

) Atrepatene ſcheint nur eine Corruption von Abſerdeibſchan. 


kam dann auf eine Zeit lang unter Armenien, bis fie unter dem 
Saffaniben wieder von Perfien erobert wurde, Im Mittelalter 
ber chriſtlichen Beitrehnung, bad fi fo ſehr burh das Empor⸗ 
fommen neuer Kriegerftiämme und deren Wanderungen auszeich—⸗ 
mete, wechſelte biefe Provinz oft ben Herrn, war über zwei Jahr: 
hunberte lang der Schauplah blutiger Kriege zwiſchen der Tuͤr⸗ 
kei und Perfien, und wurde bad Grab zahlreicher türkifcher 
Heere 


Tauris, bad von feiner Gruͤndung an bid auf dieſe Zeit bie 
größten Slucswechſel und Unfälle durch den Uebergang von ber 
Herrſchaft eines Volkes zur andern erfabren bat, und nach und 
nach von fehe verfhiebenen Stämmen bewohnt wurbe, reicht in& 
hoͤch ſte Alterthum hinauf, und bie Seit feiner Gründung ift un⸗ 
befannt. @inige Gelehrte bielten ed für bas von dem mebifchen 
König Dejoces geftiftete Echataua, aber biefed lag füdbörlih vor 
Zauris in ber Provinz Iraf Abſchemi, ba wo jet Hamadan 
liegt. Iu ber Mitte biefer Stabt finden fih bie Gräber von 
Mardochai und Eſther aus fhmwarzem Holze: auf ber Kuppel ſſeht 
man eime noch jet erhaltene Infhrift im hebraͤiſcher Sprache, 
ber zufolge das Grabmal. im Jahre der Welt 4474 *) am ı3tem 
des Momatd Adar erbaut wurde. Die Hamadan umgebenden 
Trümmer zeugen noch jeht von der Bedeutung der ehemals hier 
geitandenen Stadt, und eröffnen den Gelehrten ein weites Felb 
für ihre Forſchungen. 

Tauris war den Alten unter dem Namen Gafa, Gaſe, Gaſa— 
ton, Kanfa-Kon und Kanfa:-Rion befannt, und Plinins, Strabo, 
Ptolemäud, Cedrenus u. a. gebenfen ihrer. Moſes vom Chos 
rene, ein armenifher Schriftſteller aud dem sten Jahrhundert, 
nennt ed wegen feiner Größe und Pracht bad zweite Echatana 
und die fiebenmanrige Stadt; ber erftere Weiname mag wohl 
bie Beranlaffung zu ber Meinung geweſen fepn, Tauris fep anf 
der Stelle bed alten Echatana gegründet gewefen. 

Tauris hieß bei ben Armeniern im ben erfien Jahrhunder⸗ 
ten des Chriſtenthums Dawrefh oder Tawreſch, unter weldent 
Namen ed and mehrere byzantinifhe Schriftiteller erwähnen, 
Die Urmenier behaupten, biefer Name fep ihr von dem arme: 


*) Demmach wäre es alfo um 490 nad Chriſti Geburt erbaut, umb 
ein Renotapb, 
352 
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niſchen König Chodroi Meds (der Große) beigelegt worben, und 
glaubt, diefe Stadt ſey von ihm erbant worden im Sten Jahr: 
Hundert nah Ehr, zur Zeit, ald er zahlreiche Einfälle in Perſien 
machte, um den Tob feines Verwandten, bed legten Arfaciden 
Ardewan, zu rächen, ber durch den Gründer ber Saffanidenbyma: 
ftie Ardeſchir getöbtet wurde; Chosroi habe bier feine Mefibenz 
aufgefhlagen und zehn Jahre lang im bintigem Kriegen Perfien 
verbeert: daher habe die Stabt ben Namen Dawreſch oder bie 
„Rache erhalten. Da die Stadt ben Griechen und Roͤmern, 
obwohl unter anderem Namen, aber vor Chosroi Diebe, be 
kannt war, fo muß man glauben, daß Tauris in ben Kriegen 
dieſes Herrſchers verheert wurde, daß er aber feine Lage fehr be: 
guem fand, um von bier and feine Einfälle in Perfien fortzu: 
fegen, und darum fie mieber aufbaute und Dawreſch ober bie 
Mache nannte. Die Armenier nannten ehemals biefe Stadt 
Kandßag Schachaſtan, was der „Schab bed Königdfiges” bebeu: 
tet; im Mittelalter nennen bie armenifhen Geſchichtſchreiber die 
Stabt fehr häufig Kandßag Aberbadagani oder den Shah von 
Abſerbeldſchan, wahrſcheinlich zum Unterſchied von einem andern 
Aaubſag (auch Gandſha genannt), das im noͤrdlichen Armenien 
lag, und jetzt von den Ruſſen Eliſabethyol genannt wird. Bei 
der Eroberung Perſtens durch die Mongolen im 13ten Jahrhun⸗ 
dert war Tauris bie Hauptſtadt eines Enkels Dſchengiskhaus, 
Hulagus, und ſeiner Nachfolger, und darum hieß die Stadt Takhti 
Hulagu (Hulagus Throu); die jetzigen Perſer nennen es Tabris. 
Als nad dem Tode von Chosſsroi Meds Armenien durch 
innere Kriege geſchwaͤcht wurde, fam Tauris, dad als Sraͤnzſtadt 
gegen bie Perſer errichtet worden war, wieder in bie Hände der 
letztern, im 3. 622 aber, als der griechiſche Kaifer Heratlius 
ind Junere von Perfien eindrang, und es fechd Jahre verheerte, 
befand fih Tauris ſehr im Verfall, hatte mit mehr ald 3000 
Häufer, unb wurde von bem gricchiſchen Truppen gleichfalls ge 
nommen und geplänbert. Einige Schriftfteller erzählen die Gage, 
Dad wahre Kreuz Ehrifti, das Chosroi Parwis bei der Zerftös 
zung Serufalems im I. 605 mit nah Perfien fortgenommen 
babe, ſey in Tauris aufbewahrt, und von dort dur ben Kaifer 
Heralliud wieder gewonnen worden. Judeß mußte biefer Kai: 
fer feine Eroberungen in Perfien aufgeben, und alle feine Kräfte 
gegen einen neuen Feind, den Kaliphen Abubelr, Drubammebs 
Nachfolger, rihten. Zahlreiche Heere bed Heraklius wurden von 
den Urabern geſchlagen, bie ſich ſchnell im gangen Orient furdt: 
bar machten, unb bald auch ganz Perfien eroberten. Tauris ward 
xurze Zeit barauf durch ein Erdbeben yerftört, aber im 9. 791 n. Eh. 
auf Befehl Zobeidens, ber Gemahlin Harun Errafhibs, wieder 
aufgebaut; im J. 858 warb ed abermals durch ein Erdbeben zer: 
Hört, und neuerdings von den Kaliphen, die große Wichtigkeit 
auf die Stadt gelegt zu haben ſcheinen, *) größer und praͤchti⸗ 
ger ald vorber wieder erbaut. Im J. 1041 unter bem Kaliphen 
Kalem erfuhr die Stabt das beftigite Erdbeben, wobei nicht we: 
niger ald 40,000 Einwohner unter den Trümmern begraben 
wurden. Auf Befehi der Kaliphen Rajem Biamrillah baute der 
*) Uuch fheint arabifge Wiſſen ſchaft dort gebläht zu haben: ein 
gelchrter Kommentator alter arabifger Gebichte iſt faft mur im dem 

von feiner Gchurtöftadt bergenommenen Beinamen, Tehrizi, betaunt. 


Gonvernenr Buzuban fie zum Drittenmal auf, und fie gelangte 
fpäter nochmals zur Bluthe. Hulagu flug feinen Wohnfig 
bier auf, fammelte in biefer Stadt bie gelehrteften Männer ſei⸗ 
ned Meihs, und ließ auf einem hoben Berge in ber Nähe von 
Tauris ein DObfervatorium errichten, bad durch feinen ſchoͤnen 
Bau berühmt war; bier wurben bie berühmten aftronomifchen 
Tafeln Del:thanee entworfen. 

Auch die Nachfolger Hulagus wohnten in Taurid bis zur 
Erbauung einer nenen Hauptſtadt Sultanich in Irat Abſchemi. 
Nah Abu Seide, bes Beberriherd von Perfien, Tode erfolgten 
Innere Kämpfe, im Kolge deren das Reich unter dem verfchicbemen 
Heerführern gertheilt wurde, bis im 9. 1337 der Herrſcher von 
Kiptſchak, Dſchanibek, mit einer furdtbaren Armee in das. zer⸗ 
riffene Perfien eindrang, in ber Provinz Adſerbeibſchan dem be: 
deutendſten der bamaligen Herrſcher Perſſens, Aſchraf, dem Sohne 
Scheibans, eine blutige Schlacht lieferte, und in Folge derfelben 
Zauris und einen großen Theil biefed Reichs einnahm. Kurz 
darauf fiel ed mit ganz Perfien in bie Gewalt Tamerland, ber 
es feinen Söhnen hinterließ, die jebod durch innere Uneinigkeit 
bald um bie Herrihaft kamen. Schah Rokh, der Sohn eines 
vornehmen tatarifhen Unführers, flug den turlomaniſchen An- 
führer Kara Juſſuf, der Tauris und die ganze Provinz Adſer⸗ 
beibfhan eingenommen batte, und ſetzte dahin als tributpflichti ⸗ 
gen Degenten ben Sohn Kara Juſſufs, Schah Echſeng, das Haupt 
ber Zurfomanen vom ſchwarzen Schöpe (Kara Kujunlu). Echſeng 
mollte unabhängig ſeyn, erhob fi gegen Schah Rokh, wurde aber 
vom biefem letztern geichlagen, ber Tauris und ganz Mdferbeibihan 
mit feinen Befigungen vereinigte. Nah Schah Rokhs Tode fam 
ed am feinen Sohn, Sultan Geber, bem es fein Oheim Urun 
Guſſun entriß, und endlich warb es wie das ganze getbeilte Per⸗ 
fien zu Einem großen Reiche vereinigt von Jomarl Sophi, dem 
Gründer ber Dynaſtie diefed Namens, welcher im. 1502 n.€b. 
(908 der Hebſchra) als Weherrfher vom ganz Perfien anerkannt 
wurbe, und Tauris zu feiner Hauptftabt wählte. 

(Stu folgt.) 


Bilder aus Paris, Nr. 11. 


Das neue Paris. 
(Sıiuß.) 

Es gibt nur Eine Kirche in Paris, die beſucht ift, wie ein 
Theater, und mit Recht, bemm fie ift ein Theater, St. Mod. 
Eines Tages, ald biefer heilige Ort von ben Gläubigen ziemlich 
verlaffen war, verfiel ber Pfarrer anf die geniale Idee, feine An: 
ftalt induftriemäßig zu verwalten, vielleicht fämen bie untreuen 
Schafe wieber im den veröbeten Pferch. Er ließ bie Kirche neu 
anftreiben und bemalen, von Inuen und von Außen, er ließ neue 
Spielwerke und Vergnüglickeiten für das Auge anfertigen, bier 
ein Schnigwerk mit prachtvollem Goldflitter, dort einen Ealvariens 
berg; er ließ einige Spiellente fommen und Mufit machen, und 
nachdem er fo das Material des Dienfted geordnet, hängte er 
fih an die große Blode und machte einen Lärm, daß die ver: 
flodteften Seelen and ihrem trägen Schlafe aufgewedt wurden, 
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zu deutfch, er fertigte Anzeigen und lobende Erwähnungen bes 
Gottesdienftes in Gt. Rob, und ließ fie in bie Journale von 
Yaris einrüden, Diefed Mittel der gewandten Seſchaͤftsleute 
trug herrliche Fruchte. Almaͤhlich fälte ih St. Roch, und if 
heute zu einem Werfammlungsort der fhönen Welt, der Dandys 
und Weiber geworben, die am Sonntag Morgens dahin ftrömen, 
wie in den Tuileriengarten, wenn bie „vornehme“ Stumbde ſchlaͤgt, 
oder in die Konzerte Mufard, mo man den Muflffinn des Yubli: 
fums mit einem Borte von zerſchlagenen Stühlen ergöst. Am 
Allerbeiligen: Tage war große Mufitmeffe in St. Roch, ih er: 
innere mich, am jenem Morgen vor der Kirche vorbeigegangen zu 
ſeyn; in der anftoßenden Straße Neuve St. Roh mar eine Meibe 
son Balawagen, größer ald an den Empfangtagen in den Tui: 
lerien. Hier ift die Beſchreibung, welde am folgenden Tage in 
den Blättern von Paris erfhien: „Alle audgezeihneten Mufll: 
kenner wohnten am WUllerbeiligensTage dem Gottesdienfte in Er. 
Roc bei, um eine Meffe von ganz neuer Kompofition anzuhören. 
Die Kirche war zılm Erftiden vol, Man bemerfte unter Ans 
derm ein Erebo mach dem verfhiebenartigen Melodien unferer be: 
liebteften Opern, Kein Smeifel mehr, in Zukunft muß man 
feinen „Stuhl“ in St. Noch haben, wie feinen Sperrfig in ber 
italiänifhen Oper.“ Mir, der ih weiß, mie biefe trügerifhe 
Stimme der Deffentlichkeit fabricirt wird, wie man bie Pofaune 
des Lobes und des „ungetbeilten” Beifalls felbit fpielt, ver: 
mittelft der Cinrddungsgebühren in die Journale, mir konnte 
die Wiederholung des woͤrtlich naͤmlichen Artifels im brei ober 
vier Zeitungen nur ein herzliches Lachen entreißen, denn id fab, 
Mar wie ber Tag, daß die Hand des Pfarrers von St. Mod felbit 
im Spiel war, der, einem gefbidten Theaterbireftor gleich, fein 
Haus und das Talent feiner Schaufpieler anpried. Wohl ver: 
ftanden, die Stühle in St. Moch werben eben fo wenig verſcheult 
als bie Sperrfige in ber italläniihen Oper. 

Anders war ber Einbrud, den dieſe Entweihung des heiligen 
Ortes und ber heiligen Kunſt auf meinem vortrefflihen Lande: 
mann, Hrn. Mainzer, hervorbrachte. Ihm, der bie Kunft in ihrem 
reinften Ausdruck und um ihrer felbit willen liebt, der in ihr 
eine Soͤttin erblidt, welder man dienen und die man verehren, 
bie fi aber nie zum Schmuß ber gemeinen Habgier herabwür⸗ 
digen fol, ihm, der die Rechte dieſer Göttin mit firengem Eifer 
vertheibigen und fie rächen darf, weil er ihr treuer und berufener 
Jünger ift, hat diefe Spiegelfehterei in St. Rod ein abfcheu: 
licher Sreuel gefhienen. In einem vortreffliden Artikel der 
Revue du nord über mufikalifhen Beruf, mufitalifhe Erziehung 
und muſikaliſchen Seſchmack in Frankreich, in welder Hr. Mainzer 
die Urfahen durdnimmt, aus welden die Mufif auf einer fo 
niedern Stufe ſteht, ſpricht er aud von ber Kirhenmuflf, und 
bei diefer Gelegenheit fagt er: „Wollt ihr den Fremden eine rich: 
tige Vorftelung geben von der Kirchenmuſit in Paris, fo führt 
fie im die Kirche St. Roh, mo Die Priefter eine Spekulation 
daraus maden, um bie ſchoͤne Welt herbeizulocken. Mer bis 
dabin den Zuftand von Erniedrigung und Schande diefes Zwei: 
ges ber Muſit nicht begriffen hat, wird ihm Mar einfehen. Wie 
kommt es, daß die Marktſchreier im Priefterrede, die über Stan: 
dal jammern, wenn bie Muſittunſtier einem Boieldien, einem 


Bellint den letzten Dienſt, bie legte Ehre ergeigen wollen, ihren 
Bannftradi nicht ſchleudern auf das Haupt biefer Mönde, unb 
diefer Bänfelfänger, die in gleihem Maße bie Religion, bie Kunſt 
und den gemeinen Menfhenverftand beleidigen, bie es wagen, in 
ben Tempel Gottes die Operumuſit, das Theater und bie tuͤrliſchen 
Gärten einzuführen? ift es möglich, bie Unverfhämtbeit der Ges 
winnfucht oder die Unmiffenheit und die muſikaliſche Verwil⸗ 
derung weiter zu treiben als die Mönde von &t. Noh? Ich bes 
zweifle, daß man vor irgemd einer civilifirten Nation in Europe 
fagem @rfe, was mehrere Journale (die übrigens ernft find und 
unter ben Tagsblättern ohne Anftand den erften Rang einnehmen) 
bei Gelegenheit der Mrufifmelle des Allerheiligen⸗Tages geſagt 
haben. Einen folhen Ehimpf muß man dem Publitum ins 
eigene Ungeficht zurüdwerfen; man muß ihn wiederholen, damit 
er dem Urtheile und dem verbieuten Unmillen der Vernünftigen 
wicht entgebe: (folgt aun der oben erwähnte Undzug aus den 
Journalen) „Wenn ber Herr noch Einmal anf die Erbe herab: 
ftiege und dem Gottesbienfte in Paris mie jenem in dem Tempel 
su Ferufalem beimohnte, fo würde man ihn, in feinem gerechten 
Zorme, die Stühle zerbrechen und mit ihren Trümmern bie Händs 
ler aus feinem Tempel jagen fehen; man wiürbe ihn ſehen, wie 
er die Geigen, Flöten und Kontrebäffe auf den Köpfen ber Huf: 
fpieler und Komponiften foldes Gelichterd zerſchlüͤge; und dem 
freden Pfaffen würde es fern, als ob fie die Poſaune bes juͤng⸗ 
ften Gerichtes hörten, weun fie die Hiebe bes Fuotigen Glodens 
ftranges fühlten, und ber Staub ihrer Kutten zu den Wollen 
ftiege wie der Dampf bes Weihrauchs.“ 

Habt Acht, ihr Pfufber, Stümper, Zröbler nad Juden im 
beiligen Gebiete der Kunſt! euch ift ein fürdterlicher Richter unb 
Ariſtarch ohne Erbarmen noh Rüdfiht erftanden, Umfonft find 
alle Schleichwege, diefer Beißel zu entgehen, ihr müßt fie buldem, 
wie der Tag bie Helle, bier wird die Kunft nicht verkauft, noch 
das Urtheil gemäfelt. Bequemt euch, etwas Rechtes zu ſeyn, 
oder duldet, daß man euch fage, was für armfelige Troͤpfe ihr 
fepd. Ih bemeide, den glücklichen Beruf meines ebrenwerthen 
Landemannes, unter diefe Heerde von Kunit.... mie eine Legion 
Teufel fahren zu fönnen. Wer es fo triftig und Mar und wahr 
vermag, ber erfüllt eine Gewiſſenspflicht. Und der Lohn für 
diefed Bemühen wird nicht ausbleiben. Ich babe es längft ges 
dacht, und will es bier als Vorausſagung verfünbigt haben: 
Hr. Mainzer gebt einer fhönen Zukunft in Paris eutgegen, feine 
Kritik wird fruchten und bilden, fein Name wird geachtet und 
gefacht werben, ihm felbft zum verdienten Lohn, und der Kunft 
zum erfrenlihen Gedeihen. 


Timburmi. 

Auf der großen Straße von Hriberabab mad Punah, etwa 70 eug⸗ 
fifche Dielen von ber letztern Station, findet man den Palafı und bem 
Garten von Zimburni, ehemals der Richlingsfig des Sedeſchon Bhö, 
des Ministers und Bänfliings des Iegten Peiſchwah. Der Reifenbe, 
welcher mähfam im einem duͤrren Rande, wo man nur wenige Bäume 
und elenbe von Lehm aufgeführte Dörfer fieht, mißmuthig einige Meilen 
zurüctegt, wird auf eismal durch einen emtzätenden Aublict eutſchaͤigt. 
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Wenn man eine fanfte Muhbhe hinangeſtiegen iſt, erbliekt man mit einem 
Mat einen berriigen Vataft in einem Waͤldchen von Mangobiumen, 
Zamarinden und Eppreffen, und einen prächtigen Garten, wo ber Uujavaz, 
ber Pomeranzens und Eitronenbaum, bie Rebe unb bie Palme eräftig 
nebeilen. Weiterhin ift ein Bee von reinem Waffer, wo bie Kriechenten, 
das Waſſerhuhn, die wilde Ente und ber majeſtaͤtiſche Pelitau fpielen, 
unb deffen Ufer von dem koͤniglichen Reiher, dem Ietteruogel und bem 
Tangbeinigen Flamingo befugt find; weiterbim erſtredt ſich eim wohl⸗ 
augebautes Feld, das von dem breiten, gewunben babin fließenden Bimab 
begrängt ift. Dann ſchließt fi der Schauplatz mit der Reihe fpmaryer 
Huͤgel, die fig im Hintergrunde erheben, 

Es gibt zwei Patdfte zu Zimburni, der größere ſtoͤßt am die Stadt, 
der länblichere Tiegt im einiger Entfernung. Der erflere bildet ein laͤng⸗ 
tiches Biere von 550° Länge umb 250° Breite, und iſt von einer etwa 
20 Fuß holen Maner umgeben, die von so zu so Schritten durch Bas 
fliouen vertheibigt und allentbalden mit Schithſcharten verfehen iſt. Der 
laͤnbliche Palaſt bat nur 150 Fuß ind Gevlerte und ſchließt mur einen 
einzigen Hof ein, während ber Palaſt an der Gtabt mehrere von vers 
ſchiedener Größe von 25 bis 30” im Durchme ſſer einfchließt. Die arbften 
Sebaͤude Haben drei Stedwerte, bie Benfter aller Zimmer geben in bem 
Hof, nur einige Prunkzimmer haben Fenfler nach Außen, fie find aber 
alle nieder und emg, durch Jalouſſen und dire Vorhaͤnge gefcploffen, unb 
nicht mit Glasfpeiben verſehen. 

Wenn man einen Hof befpreist, fo bat man alle befchrieben, denn 
fie unterfpeiben ſich nur durch die Groͤße. Alle find vom gewbhntich drei 
Etor hohen Banten eingefshloffen, Äber welcht eine Terraſſe ſich befindet, 
die von einer großen Bogenlaube mit Gitterwert bebeatt, und von Reben 
beſchattet ift, die im Hofe gepflamgt find: im der Mitte berfeisen fpringt 
eine Gentaine, die eine angenehme Friſche verbreitet, Der Boden am 
Erdgeſchoß erhebt ſich um einige Stufen, umb bildet eine Galerie ober 
Veranda, bie vom einer breifahen Reibe Saͤulen ober Pilaftern getragen 
wird, bie 6” Fuß von einander leben, und mit Gtulpturen geziert find, 
welche Köpfe von Frauen, Pferden und phantaſtiſchen Figuren barftellen. 
Siemlich huͤbſche Malereien gieren einige Plafends, und der Eimpfangfaal 
glänzt von Spiegeln, aber felhft die ſchoͤnſſen GSemaͤcher find ohne Moͤbel, 
was ihnen in den Augen vom Quropiern ein unangenehmes Anfehen von 
Nackbeit gibt. 

Der Pataft von Timburni Ift der größte von ganz Deffam, umb 
mußte ungeheure Enmmen toten, da man das Bauholz aus ben 150 
cengl.) Meilen entfernten Wäldern kommen laffen mußte, indem bie 
näher Tiegenden Wälder fein geeignetes Holz darbeten. Der Palaſt ift 
weber durch feine Bauart, noch durch bie bequeme Einrichltung bemertends 
wertb, aber wenn bie glühenden Winde der Esenen dem frifchen Oft: 
winde Play gemacht, wenn ein reisenbes Grün bie vorher dben Felder 
dededt und bie Sonne langfam hinter ben Horizont hinabſſnet, dann ift 
«6 rötlich ſich auf den Tangen Terraffen zu ergeben umter ben mit Blumen 
und Früchten befabenen Eitronen: und Pomeranzenbänmen, wo man eine 
frifge von belſamiſchen Düften durchwuͤrzte Luſt einatlmet. 





Parlamentarifche Skipen. 


Edward Ellice. 
Here Euice, Erſetretaͤr des Kriegs, ift fein fohiner Rebner, doch 
wenn er über irgend eime wichtige (Frage zum Haufe foricht, fo thut er 











dieh wit viel Gefühl und Lebhaftigteit, und man hobrt ihm ſiets mit 
Aufmertſamtelt zu. Seine Stimme iſt ſtart und kräftig. wiewohl etwas 
beifer, was nicht immer angenehm ins Ohr faͤlltz boch hat er fie volls 
fommen im feiner Gewalt, und weiß fie fehr wirffam zu fleigern und 
zu mildern. Er ſpricht gtwoͤhnlich ſchnell, boy wird ber Fluß feiner 
Mebe zuweilen durch zu feft im feinem Innern haftende Gedanten gefpannt. 
Seine Beroegungen find gewoͤhnlich heftig, umb wenn er ind Feuer fommt. 
fo macht er einen ſehr Übermäßigen Gebrauch von feinen Arınen, die er 
dann vom einer Seite zur andern wendet, wie eine Wetterfahne an einem 
windigen Tage, Won Perſon ift er Über Mittelgröße umb ſehr wohls 
beleibt. Sein Beficht ift rund, Haß umb fein Haar bunfelbraum, Geine 
Züge brüden Herzentguͤte, doch keine hoben Beifteögaben aus, wiewohl 
er ein Mann von hoben Talenten if. Seine Grundbfäge find hobchſt 
liberal, doch mit abſolut rabital. Er galt als eines ber liberalſten 
Mitglieder in Lord Melbourne's Rabinet, und war ſicher ſowohl einer 
der reblichfien Männer, ald aud einer ber kuͤhnſten Werfechter feiner 
Meinung im bemſelben. Geine ſchwache Geſundheit, welche einen Auf⸗ 
enthalt in Itallen wuͤnſchenswerth macht, wirb von Korb Melbournes 
Greumben ald bie Urſache bezeichnet, warum er bem neugebilbeten Pabinet 
bes edeln Lords micht wieder beitrat, Kerr Ellice iſt ungefaͤhr fünfzig 
Fahre alt. 


Edward Eodrington. 


Der tapfere Abmiral Gir Edward Eodrington, bad Wlitglieb für 
Devonport, Ift mehr durch ſelue Heldenthalen zur Ger, benn als Gtaatt: 
mann betanut. einer Thaten in der Schlacht von Navarin wirb man 
noch gebenfen, wenn man ſchon laͤngſt vergeffen bat, daß er auch Senator 
war. Gein Name fomınt jeboh auch in letzterer Eigenſchaft häufig vor 
bas Publitum. Er ſpricht oft, doch mie viel auf einmal Wenn Gegen: 
fände der Marine vor das Hans gebracht werben, banıı fpricht er gewiß, 
An der Frage Über die Matrofenpreffe und hinſichtlich ber Strafe bes 
Peitfpens bei ben Truppen bat er ſtets lebbaftes Intereffe genommen. 
Er ift fein Rabifaler im ber vollen Bebeutung bed Morts, bo geht er 
viel weiter als bie Whigs der alten Schule. Er ift eifriger Anwalt für 
bie Hanbdelöfreibelt, die Aufhebung der Rorngefege, bie Abſchaffung ber 
direrten Steuern, für Abſtimmung dur Kugelung und Morärzung ber 
Dauer ber Parlamentöfigungen, Der Liberalität feiner Gefinnungen 
ungtachtet ift er jeboch unter dem Liberalen ſelbſt nicht beſonders populär, 
Was bieram ſchulb iſt, weiß ich nit genau anzugeben. Er ift fein 
ſchoͤner Nebner; im feiner Manier liegt nichts Arziebendes, und nichts, 
was auf bobes Talent deutete, Seine Ideen find meift Bemeinpläge, 
die fich jedoch gewoͤhnlich durch gefunden Verſtand auézeichnen. Geine 
Sprache hat zuwellen etwas von ber Mauhhelt des Seemanns an ſich; 
feine Stimme it bel, aber nicht ſtart, feine Ausſpracht deutlich, doch 
nicht frei von Propinzialbialet. Zu allen Zeiten und bei allen Gegen: 
ftänden iſt fein Vortrag monoton; er fpricht leicht und etwas ſchnell. 
Seine Reben machen nur wenig Einbruct im Haufe, und man ſcheutt 
ibmen feine große Mufmerffamfeit, 

Seine Perfon it Ehrfurcht gebietend, Er ſcheint gegen 60 Sabre 
alt zu feun; feim Geſicht ift edig und etwas roͤthlich, und fein Haar 
weiß. Gein Kopf fängt am kahl zu werben, und es läßt fid vermutben, 
daß bieß hei einem Maunn feines Alters, ber fo lange zur Ser seblent 
Int, ſchnell um fih greifen werde, Cr ift groß und ſchoͤn von Geſtalt, 
und trägt gewoͤhnlich einen blauen Leberroct, 


Münmen, im ber Literariſch⸗Artiſtiſchen Unjtalt ber I. &, Cotta'ſchen Buchhandlung. 
Verantwortliger Rebatteur Dr. Eb. Wideumann, 
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Vor zwauzig Jahren mod bezeichnete auf den Karten eim 
weißer Flec ben :100,000 engl. Quabratmeilen baltendem, jeht 
Weras genammten Laudſtrich, zwiſchen Loniflana und Merito. Er 
erſtredt fi vom Sabine⸗Fluß bis zum Mio Grande, und begreift 
einen uſtenſtrich von 500 Meilen längs des Bolfs von Mexito. 
Is Louiſtana im Jahre 1905 an die Wereimigten Gtaaten abge 
treten wurde, war Terad mod; fo wenig beianut, daß ſich bie 
enge erhob, ob es in dem Kauf mit eimbegeiffen fen ober nicht, 
uud Höan wahrſcheiulich belief ſich feime fehr zerſtreute Bevoͤl⸗ 
Terumg bamals auf wit mehr als -fieben: bis zehutauſend 
Seelen. "Die, junge Nepublit Meriko, etmas rüßtiger als die 
alte fyanifge Monarchie, fah ein, daß hier ‚eine ber ſchoͤuſten 
Provinzen der Union umfrwchtber umb mubenngt: liege. Koloni- 
fationsgefege, welche deu Eimwanbderern ‚große. Vortheile fiherten, 
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iwigten Staaten zur Nachfolge, und 
Handeld: und Spekulatiens zeiſt gu Gunften. diefer Koloniſations⸗ 
entwürfe erwacht , fo daß ſich zu MemMork Gefellihaften zu bie: 
dem Zweck gebildet haben. Gebr zu umgelegener Beit, gerade ald 
dene Seſellſchaften Miſſſonaͤre nah Europa geihidt hatte, um 


*) Siehe bieräßer Thie,Guide to Texas, by N, I. O'Neill; und A. 
Visit 10 Texas, 
r 


‚H von 500 Meilen ein. 


19 December 1835, 
auch dort die Wortheile 


ber Aus 
Eden” anzupreifen, traf die. Nachricht ber ausgebrochenen 
Mevolution ein, uud leider iſt der mierilauife General 


als 
Schilderungen Spuren des Ein 
tafte tragen, läßt fi 
melde der Boden und das Klima vom Wera bieten, 
beö-andern Landes in der Welt gleihfommien, und wir 
nachdem wir durch bie Undeutung hinfihtli des 
des Verfaſſers dem Lefer den Standpunkt augcheben 5 
weldem feine Schilderungen zu detrachten find, zu 
and feinem Werte übergeben, aus denen ſich eine genauere Kennt: 
niß des Landes ſchoͤpfen läßt. 

„@8 dürfte, fagt er, aur wenige Gegenden ber Erbe geben, 
melde von der Natur freigebiger bedacht worden wären, als das 
entzüdende Land, das jeht and feiner Dunkelheit beramstritt. 
Die Fructbarteit bed Bodens, die Lieblichkeit bes Klima's, bie 
Nachdarſchaft Bes Dreams inib die Menge vom Flüſſen, die ſich 
fu denfelben ergiefen, wodurch fi bie befiern Ergemgnifie bes 
Bodens auf bie wohlfellfte Weile den Weltmärkten zuführen 
Iaffen, alled dieß find Vortheile, welde man wur felten in glei 
dem Grade vereinigt findet, und durch welde bie umternehmende 
Bevölkerung in den Staud gefeßt wird, Teras gu einem ber be: 
günffigtften Länder der Erde zu erheben. Das Geblet gwifden 
dem Sabine: Fluß uud dem Mio Grande flieht eine Kuͤſtenlinie 
In dieſer Ausdehnuug finden ſich wur 
drei bedeutende Häfen, naͤmlich GSalveſton, Matagorda und der 
Braſos Gt. Jago, der Hafen des Mio Grande. Der Hafen von 
Galveſton verbient vor dem übrigen unfireitig den Vorzug, uud 
iſt vielleicht der befte Hafen zwiſchen Yenfacola im Florida und 
Vera Cruz in Meriko. Die Bat vor Galveſton Hält ungefähr 
So Meilen im ber Länge, und mediele vom 12 bis 18 im der 
Breite. Sie nimmt ben Triuidad, dem San Jacinto und einige 
tleinere Flüſſe auf, und mit geringen Koſten lichen ſich auf ber 
einen Seite der Sabine, tind auf ber andern ber Braſos durch 
Kanaͤle mit ihr verbinden. 2 j 

353 


Pr 
si 
313 


fi 


j 


i 1410 


„Die Glüffe von Teras find, der Natches, der Trinidad, Gan 
Jaciuto, Brajod, Colorado, La Barca, Gnabelupe, Nueces und 
mehrere ambere. Der Trinidad entipringt unfern bed rothen 
fluſſes in Lonifiana, in deſſen großer weſtlicher Wirgung, und 
ergieht ſich nad. einem Lauf vom 550 Meilen dur eim reiches 
hügeliges Land, anf bem er durch Burnets und Vehleins Ländereien 
gebt, in bie Bai von Galvefton. Der Trinidad ift, wie man 
vermuthet, fünf bis ſechs Monate im Jahr, gewoͤhnlich vom 
Januar bie Junius, für Dampfboote von 100 Tonnen auf etwa 
200 Meilen oberhalb feiner Mündung ſchiffdar. Ob ih anf 
diefer Strede Hinbderniffe finden, weiß ih nicht. Der Einf 
Matches entipringt ebenfalld unfern bes rothen Fluſſes, und er 
sieht ſich in bie. Sabine⸗Bai. Der Rates iſt für BT EL Dampf; 
boote auf eine Strede von etwa 75 Meilen, 
no 30 bis 40. Meilen weiter ſchiffbar. 

Diefe Fluͤſſe bewaͤſſern ein am Fruchtbarleit ded Bodens und 
Schönheit bed Anblids nur felten übertroffened Laub, Die Nies 
derungen beftehen aus dem reichſten Ulupialboden, und find dicht 
mit-hodftämmigem Holz ober Gebäfh, und oft aud mit beiden 
augleidh. bebett, Das Hochland ift meiſt gut, und zeichnet ſich 
oft duch einem tiefen üppigen Lehmboden and. Die Erzeugniſſe 
der Ländereien Bavala’s und Weblein’s, welche, unter 29°. unb 50° 
Breite au ben Golf fioßen, find Suder, Baummolle, Jubige, 
Reiß, Tabat, Drangen, Eitronen, Trauben, Dliven, Pflaumen, 
Feigen, ſ. w. Burnets Ländereien, bie an bie nörblide Eeite bes 
legtern grängen, erzeugen Baummolle, Tabat, Weisen, Noggen, 
Hafer, Gere und alle Fruchte und Wegetabilien ber Wereinigten 
Staaten. Mais gedeiht üͤppig im ganzen Land, und kaun bei 
glei fleifigem Aubau in fo reihem Maße gewonnen werben als 
in Kentudp ober Ohio. 

cESqluß folgt) 





Tauris. 
«Sqlusſß.) 

Im 3. 1514 ‚verlangte ber tärfiihe Sultan Selim I, ber 
feinen Bruder. Uhmed ermordet hatte, von Jomail Sophi die 
Auslieferung von Uchmeds Sohn, ber an Jomails Hofe eine 
Zuflucht gefunden hatte. Als der Schah fi weigerte, den unter 
feinen Schuh geflähteten unglädlichen Prinzen auszuliefern, 
überzog Selim Perfien mit einer Armee von 250,000 Mann, De 
er feinen Proviant bei fih batte, und dur Orte zog, welde 
von ben Perfern felbit völlig audgeplünbert worden waren, jo 
Hatte er unfäglide Muͤhſeligkeiten zu erbulden, verlor ohne 
Schwertſtreich ein volles Drittheil feiner Armee, und traf end⸗ 
lich nit weit von Zanris auf Ismail Schah und feine Armee, 
die aus 40,080 wohlgeräfteten Meitern beitaub, und mit Lebend: 
mitteln binreihend verfehen war, Die Verzweiflung ber durch 
dem teberfinß im perfiihen Lager gereisten Türken, und bie 
Artierie, woran ed den Perjerm fehlte, neigten endlich, nad 
einem bartmädigen Aampfe, worin er 40,000 Mann verlor, ben 
Sieg auf Seite Selims. Diefer Sieg überlieferte ibm ein reis 
ed Lager, und verfhaffte feiner Armee Ueberfiuß an Lebenomit⸗ 
teln. Die Perfer, welche 16,000 Mann prrloren hatten, zerſtreu⸗ 


Re 3. 232 
\ f3 1 je 
tem ſich in De Berge, Waurid,' das leine Beratung hatte, und 
durch die große Aujzahl des Keindes erſchreat war, fiel fat ohue 
Widerftand im bie Hände des Sultans, und wurde von den 
Türten gepländer, Selim wollte die Kriegsflamme ind Innere 
von Verſſen tragen‘, aber fein durch bem mühfeligen Feldzug er- 
ſchoͤpſtes, und nad ber Schlacht auf bie Hälfte herabgeſchmolze 
ned Heer begann zu murren, und weigerte fi beftimmt, ihm 
ind Innere jenes N zu folgen; der Sultan mußte demnach 
das fo theuer erfaufte Taurls dem Schah überlaffen. Beim Abs 


zuge aus der Stadt nahm er alle darin befindlichen Handwerker 


mit, und ging anf demfelben Wege nad ber Türkei zur, auf 
dem er bergelommen war. Einige Schriftſteller glauben, Selim 
babe eine Fleine Garnifon in Tauris gelafen, und dieſe ſey nad 
dem Abzug ber türfifchen Armee von den Einwohnern vernichtet 
worben. Dieß ift aber nicht wahrſcheinlich, demm eines. Theils er: 
mwähnen mehrere Schriftſteller gar nichts davon, und andern 
Tpeils konnte Selim wicht. hoffen, dur eine Feine Sarniſon 
dieſe volkreiche Stabt zu behaupten; namentlich damals, wo Ur⸗ 
menien. VPerſſen vom ber Türkei ſchied, und gröftentheild feine 
eigenen Fürften hatte, von denen bei maͤchtigſte, Audualet, ein 
heimlicher Feind des Enltand wär, und beim Durchzug der tur⸗ 
kifhen Truppen durch fein Land bie deu Türken gehorigen Pebens> 
mittel umb Fuhrwerle weggenommen hatte; 

Im J. 1554 309 Sultan Goliman auf den Rath eines aus 
feinem Baterlande entwichenen Perfers, Namend Raloınan, nad 
in ber Hoffanug bei der Minberjährigkeit von Schah Tamadp 
Verſien ſchnell zu begwingen, mit 250,000 Mann gegen daffelbe. 
Kaloman drang mit ber ihm von Sultau amuerfrauten: Vorhut 
von 30,000 Mann bi. Tauris vor, belagerte bie Stabt, und bes 
mädptigte ſich berfelben, da feine Cruppen darin lagen, ſehr ſchnell 
mod vor Ankunft der türkfifchen Armee, weiche nah großen Muͤh⸗ 
feligteiten bafelbft ankam, ohne auf ihrem Zuge irgend feimblide 
Truppen gefunden zu haben. Soliman fhidte Kaloman mit einer 
Heinen Schaar vorwärts, um auszulundſchaften, wo fi das pers 
ſiſche Heer befinde;nbiefes fammmelte fi; unter. den Mauern von 
Sultanieh , und ald Kaloman mit diefer Nachticht zurüdiehrte, 
ließ der Sultan eime bedeutende Befahung in Tauris, ‚befeftigte 
bie Stabt, verfah fie mit Kaneuen, und zog mit ſeinem ganzen 
Heere gegen Sultanieh.. Tamasp, der die Annäherung ber tür: 
kifchen Armee kanute, zog auf Ummegen gegen Tauris, und be 
mädtigte ſich befelben mit Hülfe ber Einwohner, Goliman, ber 
fein Heer durch Drte führte, die von dem Perſern verheert wor: 
den waren, litt ſchredlich durch bie umerträgliche Hide und ben 
Hunger, und fein Weg war bedect mit Sen Leiten ber unglüd- 
lien Krieger. Als er nach Gultanich gelommen war, und lei⸗ 
nen Feind ſah, wandte er fi im feiner verzweiflungsnolen Lage 
gegen Bagbab, und erreichte enblih nah unfäglihem Elend und 
einem furdtbaren Menfcenverlufte diefe Stadt, melde ihm von 
bem Gouverneur, elmem Freunde Kalemans, ber gleichfalls ein 
Verrather an feinem Herrn war, überliefert wurde, Im Fruͤh⸗ 
jahr zog Goliman, der den: Winter über fein Heer. mit Truppen 
aus Sprien und ben andern afiatiihen Provinzen verftärkt batte, 
abermals gegen Tauris, aber au in diefem Jahre traf er fei- 
nen Frind, erreichte jedoch Tauris nach großem Verluſt durch 
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verheerte, Daum befeftigte er fie wo möglich noch 
harte Befapung bazim, und Fehrte mit feinen 
bie Türkei zuruc. Mber feine Armee erlitt, 
Tawra vorüberzog, von ben in den Schluch⸗ 
edten Yerferm zur Nachtzeit eine bebentende Niederlage, 
größte: Theil der Gefangenen und ber in Zaurid und 
geraubten Schaͤe ging verloren. Die in Tauris gelaffene 
Garnifon wurbe mad dem Abzug ber tärkifhen Urmer von ben 
Einwohnern vernichtet, und bie Stadt blieb, wie früher, bei Perfien, 
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Amurath III, -der im 3.1574 ben Thron beftieg, begann feine 


Regierung. mit: einem zwölfjäbrigen Kriege gegen Verfien , ber 
son beiden Seiten mit gleiher Graufamfeit geführt wurde, Im 
93. 1585 bejagerte ber Großwellier Odman Tauris mit 150,000 
Mann und nahm die von ben Perſern woblbefeftigte, und von 
den Eingebornen higig vertheibigte Stadt mit Sturm, wobei er 
ſelbſt auf dem Plage blich, Die Türken ermangelten nicht, durch 
Plünderung und Mord bie ſchreclichſte Rache an den unglitlicen 
Einwohnern zu nehmen, und biefmal blieb auch bie Stadt in 
dem Frieden, welden Schah Kotoband mit Amurath LIT ſchloß, 
den Türken, 

Shah Abbas benützte die durch bie tprannifche Regierung 
Mahmuds III in der Türkei entftandene Berwirrung, und bes 
lagerte im 3. 1603 In eigener Perfon Tauris, wo Ali Paſcha 
tommanbirte. Schad Abbas fol bie gut befeftigte Stabt mit 
Liſt genommen haben, indem er einige feiner Krieger ald Kauf: 
leute verfleidete, bie von den anachtſamen Türken eingelaffen 
wurden, und ald bie Perfer zu fhürmen begannen, und die ganze 
Aufmerkfamteit der Garnifon auf die Wertbeidigung ber Mauern 
gelentt war, fi eined Thors der Feſtung bemäctigten und die 
Verſer einließen. Der ſpaniſche Gefandte Philipps TI am Hofe 
von Schah Abbas erzählt jedoch, Tauris fep von dem Sohne 
Wi Paſcha's unter ber Bedingung übergeben worden, daß das 
Leben feined Waters gefhont werde, der fi in perſiſcher Gefan: 
genfhaft befand, und den Shah Abbas mit dem Tode bedrohte. 
Im Frieden blich Tauris dem Perfern, 

Am Ende des arten Jahrhunderts empörte fib Mir Weis, 
dad Haupt eined mächtigen Afgbanenftammes, gegen den ſchwa⸗ 
Sen und mnbelichten Shah Huffein, und machte fih unabhängig. 
Rach feinem Tode fehte fein Sohn, Mir Mahmud, den Krieg 
gegen Perfien fort, und entriß dem ſchwachen Herrſcher eine Pro: 
vinz um bie andere, nahm Iſpahan, und lieh ſich ald Schah aut: 
sufen. Als Mahmud farb, bezwang Aſchraf, fein Nachfolger, 
and die dem ohne Huffeins mod trem gebliebenen Provinzen, 
Der Sultan Ahmed III wollte dieſe Unruhen berützen, begann 
Arieg gegen Verfien, und bemädtigte fi mehrerer Provinzen : 
im 3. 1738 beiagerte der Paſcha von Wan die Etadt Tauris 
mit 80,000 Mann, aber die tapfern Eiuwohner, melde die Orau: 
famteit der Türken gegen die Veflegten hinreichend Faunten, ver: 
theibigtem ſich mit ungemöhnlidem Muthe, obwohl die Mauern 
dur) ein Erdbeben, das vielen Menſchen dad Leben doſtete, zum 


Theil -eingeftärzt waren. Der türkifhe Anführer, aufgebracht 
über'den hartnädigen Widerftandb in den Mauern einer faft zer⸗ 
flörten Stadt, unternahm einen allgemeinen Sturm, und feine 
Truppen bemädtigten ſich trog ber verzweifelten Tapferkeit 
der Einwohner eines Theils der Stadt, aber bie lehtern verkauf⸗ 
ten jeden Schritt möglihft theuer; in allem Straßen wurben 
Berſchanzungru anfgeworfen, jede Moſchee, jedes Hans: biente 
jur Feſtung, und bie Türken Tamen in ben Mauem der fe 
eroberten Stadt in Menge um. Sie mußten endlich weichen 
mehrere andere Stärme mißgtädten gleihfalis, und’ endlich; nös 
tbigte eim glülliher Ausfall der Einwohner bie Türken zum 
Midzug: ihre aus Noth zurüdgelafenen Arantın uud Verwunde⸗ 
ten felen als ein Opfer der Erbitterung. ' Dog ale dieſe Tapfer⸗ 
feit half am Ende nichts, ber Paſcha von Wan ſammelte cin 
neues Heer, und Tauris, das während der jmei Welagerungens 
40,000 feiner Dertbeidiger verloren hatte, erlag emblidy ber Ueber 
madt. Test fhonten die Türken units, faſt die ganze Eintvoßs 
nerſchaft fiel unter dem Schwert, aber auch ihr hartwäliger 
Feind, ber Pafıha von Wan, erlebte die Einnahme nicht, denn er 
fiel beim legten Sturm, und fein Maja- befegte die Stadt, si: 
Unter biefen Umftänden, als Schah Tamasp, ber Sohn Huſ⸗ 
ſeins, nur nod eine Provinz, Mafanderan, befaß, bot ihm ein 
zu jemer Zeit fehr bekannter Freibenter, Namens Uli Geber, ber 
an ber Epige von 5000 Mann Karawanen und Dörfer gephims 
bert hatte, feine Dienfte an, und nannte fi, als fie angenommng 
murben, Tamasp Auli Aben, Seiner Klunbeit, Tapferfeitund 
feinen Kriegstalenten gelang es in kurzer Zeit faft gany Perſſen 
wieder zu unterwerfen, und fobald Schah Tamasp ih im Staude 
fab, den Türfen Widerſtand zu leiften, forderte ex von ber Tür 
kei die entriffenen Provinzen zurück, umb belagerte in Yı 1756 
Zaurid mit 60,000 Mann. Rab zweimonatlicher Belagerung 
nötbigte er trog der hartmädigen Vertheidigung Ber turtiſchen 
Garnifow den feinbligen Anführer zur Webergabe ber Stadt, und 
unterwarf noch in demfelben Jahre ganz Ubferbeibfhan; Aber 
im J. 1751 wurde er von den tärfifchen Ninführern, Dem Paſchas 
von Eriwan und Babylon, zwrimal geſchlagen, und die Provinz 
mit Tauris ging abermals verloren. — 
Stab Tamasp durchſchaute allmaͤhlich die ehrgeigigen Abſich 
ten Kuli Aband, und um ihm ohne Aufſehen dad Fommaunde 
ber Truppen entziehen zw koͤnnen, fchloß er mit der Türlkei 
Frieden, trat die von dem Türken eroberten Provinzen ab, er⸗ 
bielt jedoh Tauris zurdd, Auli Khan bemügte die Zunciguug 
bed Heeres, warf enblih Die Madte ab, und emipörte ſſch gegen 
den Shah, ben er umter dem Vorwand, der eben ſo unzeitige 
als für Perfien fhäblie Friede mit dem Tätken beweiſe, daß 
Zamadp zur Megierung untauglic fep, bed Throus entfegte, den 
Frieden mit der Türkei brach, und In einem fünfjährigen Ariege 
alle verlormen Provinzen wieder eroberte; and Wauris verbiich 
den Perfern. Unter der Regierung Kuli Khaus oder Schah Ma: 
dirs, mie er ib nannte, wurde die Stadt abermals von einem 
Erdbeben. heimgefuct, und einige taufend Menfchen kamen unter 
den Trümmern um, Wber er baute fie wieder anf, mud zu ib 
rem jeßigen vergleihungsmweife gebeihlichen Zuſtande kam fie haupt: 
ſaͤchlich darch Abbas Mirza, der feine Refidenz darin aufſchlug. 


MR 


Wer Borage der Vender im Jahre 1835. *) 


Die. Benberr des Bocage find einfachen, beſchraͤutien MWerflandes, 
wiätgläubig, Hbartnäcfig, bedachtſam und ganz beſenders zus Ueberſpau⸗ 
ums geneigt: Cie hingen mehr am ihrem Bande ald au ihrer Familie 
ambied ginr-wicpt leicht ein Umglüd, bad fie nicht ertragen könnten, wenn 
Amen nur die Ausſicht bleibt, in Ihrem Waterlande bleiben zu duͤrfen. 
Und Hei dem unbe deutendſten Bertelr zeigen fie ſich verſchlagen und mißs 
tramifeh ‚aber ſtets bleiben fie Ihrem Worte treu, Ihr Mangel am Bes 
ariehfamteit uud Beroerbfleiß erflänt fig baburd, daß ed ihnen an Ginns 
Bipteit ik Ehrgeiz fehlt: Sie lieben das Gelb nur ber Sicherheit umd 
Huappängigteit wegen, welge es verſchafft, deun Laſter find Innen fremd. 
Cie Hefigen mehr Stärke ald Gewandtheit, und find langfam, obme beis 
wigen fan zu ſeyn. Ihe Juſtinet iſt entwictelter als ihre Einſichten. 
wub jebe Neuerung ſcheucht fie nur deßhalb auf, weil fie richt mur ihr 
@thet, fonbern auch dem ‚größten Theil ber geſellſchaftlichen Garantien im 
die: Umvpriepfichfeit ber aithergebrachten Gewohnheiten fepen. 

Der vormals fo mägtige Einfiuß bed Nöeld nimmt immer mehr 
ab; bie Aufhebung ber Majorate umd bie Theilung bed Erbes haben ibm, 
indem fie ihm ber Mittel; berambten, ‚deu Bürgerkrieg zu unterhalten, 
aisper Actung gefent. ; Auch das Mnfeben- der Geiſtlichteit hat fig bei 
Zen Männern Hebentend vermindert: Das vormals fo furdtbare mb 
mudptige Wort des Prieſters übt, feit fie fo argen Mißbrauch mit dem: 
eisen trieben, nur im eimpelmen einfamen Weilern non feine alte unbes 
Macht. Im Üsrigen Raute ift das Wolt, das ſich nur zu gut 
Sara. erinnert, taß die Berſprechungen ber Geifttihteit niemals im Er⸗ 
Fiflung gingen ‚. von ber Werehrung zur Gleipgültigkeit gegen fie uͤber⸗ 
degangen, ofme fie jebody behhals des Treubruchs zu befquibigen. 
a Kamm jent die Weubiterung der Bocagt als dem Einfluß des 
ibels und ber Geiftfipteit ( mindeſtens im politiſcher Hinſicht) fo ziemlich 
enteheit .amfeben. Sie zählt gegenwärtig eine täglig mehr zunehmende 
Zahi deiner Erundeigtuthuͤmer/ welche recht gut einfeben, daß, wenn 

Bargertrieg wieder ausbrechtu follte, es ſich mit mehr wie 
um ihre Perſontu, ſoudern and mm ben tkleiuen Beſig 
dem ihr Fleiß Wert; verleipt.. Es laͤgt fig mithin mit 
Grumb annehmen, daß, mit Undnahme jedoch bes Bobenfages Im Bolte, 
wo ber alte Sauerteig des Aufruhrs no immer mebft allen Uebein ber 
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= Me Weiber- der Bocagt ztichnen ſich durch nichts als bie Schhmbeit 
übner Ungen aus; alle baben fowarze Wimpern und Hugeubrannen, von 
werner; darbe ihre Haare amd immer fepm mögen,  Gchöm kann man 
ſe wit nennen; aber fie find huͤbſch und munter... Yu der Geſtalt ihres 
Ropfpuyes tann-man mit nur fogleig erlennen, aus weichem Bezirk, 
foubern au, amd melden Dorfe fie find, — Jene, welche aus bem 
Gabied YDienwe, dem Lande fommen, „wo der Urme jeden Abend an 
deinem Herde vom bictlöpfigen Enomen heimgtſucht wird,” tragen einen 
Kopfpug, der einer mmgetehrten Duͤte aͤhnlich ſieht. deren unterer Rand 
wit einen dreifechen Meihe gemobeiter Spiyen verziert iſt. Jene, melde, 
7 apir verwenten bel diefer Gelegenteit auf bie machfleherden. fon früber 
-" gairgenbeiiten Mrtifel_uber die Dender,, da Diefe, mebft Dem wort enden, 
eine fo jemtich volltändige Schildetung Diefed inzertffanten Landfleich£ bieten 

‘pi : Die Mendie und Echottland von Walter Scott, Jahraang 1832. 


Ne.432 f.; dir Serjogin von Bere in der Yenbar,. Habt, 
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um poetiſch zu ſprechen, bie beſchatteten Sewaͤſſer des Sraud⸗ Bay unweit 
ihrer Quelle trinten, eia Fius, den eine Qeuſchrece mit brel Sägen 
Aberſpriugen bunte, fernen auf ein Stirndand tinen Kopfputn beſſen 
Befag gleich ben halb aufgehebenen Tihgeln eines Gawans übte bie 
Ofren herabhaͤngt, unb bie som Dam Uferſtrichen Fiücpein die Wer 
Mitre von Miürffelin mit Spigen garulet auf, bie vou einigker Far’ ſeur⸗ 
regt, wodurch fie vlelleicht perſbulichen Reſpett anſprechen ober die Feſti ⸗ 
teit ihrer Orunbſaͤhe andeuten wollen, von audern aber nach Hinten biuas⸗ 
haͤngend getragen wird. j : 

Außer einem buntfarbigen Lay vou gefltppter Reihtuunb , weigen 
bie Weißer der Umgegend von Bonitenep vor ber Beuſt tragen, in 6le 
Äsrige Kracht Im der gauzen Borage bieſelbe. "Ein Jopye mıit harbweiten 
Krrmein, ein Halktuch, ein wollener faft bie unter die Meme-binauf 
reichender Rod, eine Schlinge won gebruckter Behrwanb, eine fllberme 
Kette, an weicher ein Meſſer haͤugt, um deu Hals Yin Vand von Gammer 
eder Seibe mit einem Herz umb Kreuz von Bold ober vergätbetem Mupfer, 
dieß iſt die wahrhaftig nicht vortheilhafte wmeihtige Tracht. i 

(Bortfegung folgt.) 


Parlamentaritche ‚Skipen. 
Lord Balmerfton. : 

Der Exſetretaͤr des Kriegs und ſetzige Staatöferretär ber auswaͤr⸗ 
tigen Angelegenheiten, Korb Palmerſton, erhaͤlt burch die Stellung, weiche 
er im Kabimet einnimmt, im ben Mugen beb Ranbes eine Bedeutung, 
welche er im Parlament fiher mit bat. eine Talente gehoͤren keines⸗ 
wegs der Höhern Drbmung au, und ganz gewiß wuͤrben fie allein ih 
nie gu der ausgezeichneten Stelle im Math feines Fürften erhoben Gaben, 
wenn nicht mehrere zufällige Umftände dazu mitgewirtt Gätten, Ex ift 
ein mittelmäsiger Nebner; zuweilen babe ih Ihn amf fehr achtbare Weife 
sum Kaufe fprechen hörem, oft aber flottert und flammelt er auf Gödft 
unangenehme Weife und fördert doch mur etwas Unsedeuttubes zu Tage. 
Seine Stimme ift ſtart und vernehmlcdh, bo bat fie etwas Raubes, 
was dem Ohr unangenehm auffält. Beine Herrllchteit ift etwas träger 
Natur, ſehr nachlaͤſſig im feinen parlamentsrifgen Obllegenheiten, und 
wenn er im Hauſe auweſend ift, fo lAt er fi bie Wertheibigung feiner 
und feiner Freunde Grundfäge eben nicht amgelegen feyn. Huber einem 
diretten Angriff auf ige feihft und dab Ähm übertragene Departement 
vermag ihn kaum etwas aufjureyen. { 

Bon Verfon ift Lord Pälmerfton groß und wohlgebaut. Bein Ges 
figt ift rund und etwas bunfelfarkig, fein Haar ſchwarz, und bad legtere 
macht ſtets der Achtſamteit und Geſchicklichteit des Friſeurs Ehre, Seine 
Kleidung iſt immer nad der neueſten Mode, und er ſelbſt üerhaupt ſeht 
eitel auf fein Aeußeres, fo daß man Ihm algemein nachſagt, daß er 
den Orapien mebr Zeit amfopfere, als mit ben Pflichten eines Mannes, 
der fo viel mit Sem Gefgit Europens zu thun bat, vertraͤglich fev. 
Deßhalb haben Ihm auch bie Zimes den Gpottnamen Eupido angehängt. 
Er ift ungefähr 65 Jahre alt. 








Die Dffigiere der Recherche, welche ausgeſchiat wurben, um bie 
Ripfoife aufzuſuchen, haben, witweohl fie ihren Bwect nich! erreichten 
dennoch eine nuhbriugende Meiſe gemacht. Herr Gaumard bat z0 Faſſer 
mit Mammalien, Böoeln, Mollusten, Infeien und Zoephyten, in Wein: 
geift aufbewahrt, 5 Bid 600 Pflangen, 5000 Stär Mineralien, 191 
Zeichnungen. 11 lebende Thiere umd eine aroße Anyabt ittändifcher Dldher, 
Kteibungendce, Wertzeuge u. f. vw. mitgebramt. ; 


München, im der Literariſch-Artiſtiſchen Anſtalt der 3. @. Cott a ſchen Buchhandlung. 
Veraniworttiner Mebarteur Dr. Ed Widenmanm., 
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Die Seeräuber der neuern Beit. 


Nicht fobald hatten die Kolonien von Südamerika fih unab: 
bängig erklärt, als fi die Folgen des ploͤtzlicen Zerreißens aller 
gefelligen Bande und die Schwaͤche des Befepes bei einem Wolfe, 
das ſich mie durch ftrenge Moral ausgezeichnet hatte, in ber gro: 
fen Anzahl Raubſchiffe fund gaben, bie in ihren Häfen ausge⸗ 
züftet wurden. Unter dem Namen patriotifcher Kreuzer burd: 
fuhren diefe Piraten das atlantifhe Meer, angeblih um fpani- 
ſches Eigenthum wegzunehmen, ba fie aber häufig bie wegge⸗ 
nommenen und ausgepländerten Schiffe verfentten, nah bem 
Srundſatz, daß nur die Todten nicht wieberlehren, fo fand man 
bald, daß fie von einer gefehlofen Raubluſt getrieben waren, unb 
ber Handel aller Nationen bedroht fey, Spanien, das noch bei 
Menfhengedenten bie dritte Scemacht war, war durch bie letzten 
Kriege fo völig geibwäht worden, dab es feine Küften gegen 
die neuen, erbitterten Feinde nicht zu ſchutzen vermochte. 

Die Seeräubereien im Laraibifgen Meere und im merifani: 
fen Golf wurden von Leuten begangen, die gutes Einverftändniß 
mit ben benadbarten Städten von Euba umnterbielten, wo bie 
Beute, wie vor Alters, zu verführerifhen Preifen verfauft wurbe, 
und fo ſchwach war bie Regierung, daß fie ein fo ehrloſes Ge: 
treibe weder zu unterdräden, noch zu ftrafen vermochte. Ja bie 
Magiftrate felbit begingen bie Schänblicleit, dad Verbrechen 
durch offene Theilnahme am der Beute zu ermuntern, und den 
Rändern dem Verlauf bes Ueberreſtes zu erleichtern. So war es 
fein Wunder, daß die weſtindiſchen Meere und die Bewäller des 
ſpaniſchen Feſtlaudes der Schauplatz der größten Ruchloſigkeit 
wurden, und daß ein zweites Flibuftierfpftem ſich im jenen Be: 
genden organiſirte. Ihre Schiffe waren meiſt fhuellfegelnde und 
wohlbewaffuete Schoomer, unter irgend einer der repolutionären 
Flaggen, und mit Spaniern, Engländern, Amerikanern, überhaupt 
bem Auswurf aller Nationen bemannt. Gleich dem Flibuftiern 
war ihr angeblider Zweck, den Stolz des alten Spaniens zu de: 
mütbigen, ihr wahrer Zweck aber war Raub und Luübderlichkeit. 
Sie hielten ſich namentlich zwifchen dem Untiefen der Küfte von 
Euba auf, wo fie an Drtem, die wegen der Riffe und Saubbänte 
für Kriegsſchiffe ungugänglihd waren, auf Kauffahrer lauerten, 
und ed famen File vor, wo fie nur auf Musketenſchußwelte von 
englifhen und amerikaniſchen Kriegsſchiffen entfernt waren, ohne 
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gefehen zu werben, weil bie üppige Vegetatiom der Fleinen Jar 
feln fie völig bedeckte. 

Eine Zeit lang hielt ein heilfamer Reſpelt vor der englifchen 
Mast die Ereibeuter ab, ſich auch an engliihe Kauffahrer zu 
wagen, aber nah mehrern (heuflihen Grauſamkeiten gegen ans 
dere Schiffe zu fließen, iſt fehr zu fürdten, baß manche ihrer 
Unthaten in dem Meere begraben find, Die fheinbare Ausnahme 
dauerte auch micht lange, denn am 49 Mpril 1815 ward ein enge 
liſcher Schooner, ber an ber Juſel Blanco vor Unter lag, plöße 
lich angegriffen und 14 Perfonen graufam ermordet, Einzelne 
Räubereien kamen auch fpäter vor, aber das Uebel hatte feinem 
Sipfel noch nicht erreicht, unb obmohl dieſe Horden, welche bie 
Geeränberei durch muthwilige Srauſamkeit noch überboten, vog 
allen friedlichen Seefahrern gefürchtet wurden, hatte das Unweſen 
doch noch in England nicht die öffentliche Aufmerkſamleit angeregt, 
Diefe Straflofigkeit ermunterte die Räuber, deren Raͤubereien 
felten ohne Srauſamkeit abliefen. Am 15 Dec, 1821 wurbe, wie 
Hr. Sanning im Unterhaufe mittheilte, ein großes Liverpooler 
Schiff von ben Korfaren angegriffen, ber Kapitän bie zur Bes 
finaungslofigteit gemartert, und baum von einem ber Räuber, 
der auch ben Proviantmeifter töbtete, erſchoſſen. Drei andere 
Schiffe wurden von denfelben Räubern kurz darauf genommen, 
und die fämmtlihe Mannſchaft des einen ermordet, Im 3.1822 
wurden 410 oder 12 englifhe Schiffe genommen und ausgeplüne 
dert und bie Mannihaft mit ber roheften Unmenfhlicleit be 
banbelt, PR 

Solche Ränbereien erregten natürlich eine große Saͤhrung in 
ben engliihen Haubelsftädren, und deftige Klagen gelangten am 
die Regierung, aber diefe befand ſich im micht geringer Derlegen: 
beit, denm bie Mäuber führten je nah Umitänden bald die Flagge 
der Infurgenten, bald die fpanifche, und bie Befehlshaber waren 
mit regelmäßigen Papieren verfehen. So mußte bie englifche 
Regierung, ehe fie eutſchledene Maßregeln ergriff, durchaus vor— 
ber warten, was bie fpanifhe Megierung zu thun beabfihtige 
und vermöge. Allerdings war anzunehmen, daß ein englifcher 
GSeelapitän, wenn er einen Piraten erblidte, und Beweiſe dafür 
batte, daß er wirklih ein Pirat war, ihn wegnehmen ober vers 
nichten, und die Frage uber Neutralität umd Flagge von einet 
doͤhern Behörde entſcheiden laſſen würde, aber ein fo rafches Vers 
fahren Tonnte felten vorkommen, ba bie fhlauen Raͤuber alle 
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möglige Liken hiaſichtlich der Bemaluug und Wndriftung ber 
Schiffe, wie in Betreff ber Schiffspapiere und Flaggen anmand: 
den, um ieber Ueberfuͤhrung aus zuweichen. Diefe Umſtaͤnde hiel⸗ 
den bie Regierung längere Zeit ab, kraͤftiger einzuſchreiten, bie 
Alagen wurden immer lauter, man befchulbigte bie egierung 
der Saumſeligkeit, und fo fa fi diefe emblih gemöthigt, dem 
Krenzern beftimmtere Befehle zuzuſenden. 

Die Folgen zeigten ſich bald in der Thaͤtigleit, womit die 
Geeräuber bis in ihre Schlupfwintel verfolgt umb vernichtet wur: 
den; eine Menge derfelben ftarben gu Jamaika unb auf andern 
Imfeln am Salgen, dem bad Befeh wurbe fo ftreng wie je ge: 
handhabt, fo daß von 32 Leuten, bie auf der Raubbrick Las 
Damas Urgentinas gefangen genommen und zu &t. Chriftoph 
progeflirt worden waren, achtundzwanzig gehängt wurden, drei Par: 
don erhielten, uud nur einer loßgefproden ward, Mande Schiffe 
warden unter Umftändben genommen, bie bem Muth und der 
Weihielichteit der WUngreifer ale Ehre machten. Im Aufange 
des Jahres 1895 erblidten bie emglifen Schiffe Tynue uub 
Thracian an ber Küfte von Cuba das bekaunte und gefärdtete 
Raubſchiff Zaragozana. Sie folgten ihm mehrere Tage lang in 
einiger Entfernung, weil Nebel und unginftige Winde Feinen 
Kampf zuließen, bis fie eudlich vor dem Hafen Barracca an: 
Amen, am beim das Manbfhiff offenbar dem offenen Unterplag 
Ylaya de Miel zu erreichen ſuchte. Die englifden Schiffe, als 
Rauffahrer verfappt, hielten bei leichtem Wind etwas zuräd, der 
Pirate fing an Fagb auf fie zu mahen, und bemerkte den Be: 
trug nit, bis fie ſchon ziemlich mahe waren, worauf er plöglich 
alle Segel auffehte und oftwärts ſteuerte, um dem ſchwierigen 
Hafen Mata zu gewinnen, Auch gelang es ihm dahin zu kommen, 
und alsbald legte er ſich quer vor die ſchmale Einfahrt, bie kaum 
250 Schritt breit war, umd zwiſchen den Untiefen nur 42 bie 
26 Fuß Waller hatte. Da fo die Schiffe an einem Ungriff ge: 
Yindert waren, und Alles baram Tag ein fo gefährliches Fahrzeug 
wegjunehmen ober zu verbrennen, wurden fogleih alle Boote 
ausgeſetzt, wohl bemanmt und bewaffnet, und von Kapitän Wal: 
sort zum Augriff geführt. Etwa um 5 Uhr Nachmittags famen 
die Boote auf Kanonenſchußweite heran, worauf die Zaragozaua 
Ir Fener unter fpanifher Flagge eröffnete, dieſe dann aber gegen 
Die ſchwarze vertaufchte. Sie hatte vorher eime Abtheilung Schutzen 
ans Land gejeht, und biefe in dem Sebuͤſche am Eingang bes Hafens 
aufgeſtellt, was bie Vortheile ihrer ohnehin vortreffliden Mer: 
theidigungsſtellung noch vermehrte, und bie emglifhen Seeleute 
einem unaufhörligen Feuer ausfehte, Dieß wurde dber drei 
Biertelftunden lang muthig ermidert, bis bie Engländer den 
von Ungenblit erfahen, unter lautem Freubengefchrei an 

ie Seite des Raubſchiffs Heranfuhren, umb unter einem hef⸗ 
tigen Kartätfen: und Musketenfeuer fogleih enterten. Nun 
war ber Sieg plößlih errungen, denn die Piraten, bie "bisher 
immer noch Feftigkeit und Muth gezeigt hatten, wurden mit 
@inemmal von Schreden ergriffen: zehn fielen ſogleich, finf- 
zehn wurden verwundet, und 28 gefangen, die übrigen fprangen 
über Bord und ertranfen, oder wurden von ben Spanierm ge: 
fangen genommen, 

Die Yrife war eim ausgezeichnet ſchöner Schooner von 120 


Tonnen, ber einen langen Uchtzehnpfünber auf einem Drebjapfen, 
vier lange Neunpfünber uud act Drehbaſſen, mehit einer großen 
Anzahl Handwaffen führte. Unter aubern Vorbereitungen gegen 
das Entern war auch ide Verbet mit Bouteilen vol Brenn: 
material angefüllt, bie eine große Werbeerung hätten aurichten 
Können, wenn nicht bie erfte trohige Tapferkeit fon verbampft 
gewefen waͤre. Da bie Miuber mußten, daß bie Schiffe nicht 
angreifen Tbanten, murben fie nicht wenig erfhredt durch das 
entiloffene Heranfahren ber Boote am hellen Tage, und bem 
dadurch veranlaßten Schwauken muß auch ber geringe Werluft 
der Engländer zugefärieben werben. Die Baragozans wurbe nad 
Jamails geführt, wo ihre Befehlshaber Gapetaud Aroganez mb 
dreiundgwangig feiner Genoffen progeffiet, verurtheilt uud hiuge⸗ 
richtet wurden. 
(Fortfegung folst.) 


Te ra 8 
(B91u$.) 


„Die drei gufammenhängendben und nun vereinigten Länder: 
bewiligungen von Savala, Vehlein und Burnet begreifen ben 
am beiten bewaldeten und beimäfferten Theil bes Landes, Der 
Boden ift im Allgemeinen mit Wald bebeet, ber jebod mit klei⸗ 
nen Prairien von 100 bid zu 1000 Akres wechſelt. Von biefen 
legtern find viele treffli für ben Anbau geeignet. Die Boben: 
fläge dleſer Ländereien ift meift hügelig, und es finden fig wur 
fehr wenige Stellen mit ſtehendem Mailer, feine ſteilen, felfigen 
Unhöhen oder nufruchtbare, nit anbanfähige Ebenen, Kein Laub 
in ber Welt Tann beffer für ben Weinbau geeiguet ſeyn, als bie: 
fee. Die einheimifhen Trauben gedeihen allenthalben üppig, und 
viele derfelben haben einen hoͤchſt lieblichen Geſchmack, während 
Die von Arkanſas umd Louifiang, wegen ber größern Feuchtigkeit 
ber Atmoſphaͤre in dieſen Gegenden, vergleichungswelſe fäner: 
lich find, Aus benfelben und aͤhnlichen Urſachen gedeihen and 
das Zuckerrohr und bie Baumwolle im Teras deſſer als in einem 
der genannten beiden Länder, Die Baumwolle bat einen feinern 
Faden, einen längern, feidenartigern Stapel, und wird in New: 
Drieand 15 Prozent höher gefhäßt. Das Zuckerrohr wähst höher 
und bider, und befigt mehr und reineren Zuderftoff. 

„In den Waldungen biefer Ländereien findet man mehrere 
Arten von Eichen, Ballnufbäume, Eſchen, milde Kirfabäume, 
Maulbeerbinme, Ulmen, Yinien u. f. w.; Eppreffen finden ſich 
am Natches und Sabine-Fluß, ob aber in großer Babl, weiß ich 
nicht. Eichen gibt es in einigen Gegenden von Terad in Menge; 
bie rothe Ceder wird in mehreren ber höher liegenden Gegenden 
ebenfalls in Menge angetroffen, umb liefert, fo wie bie @iche, ein 
gutes Schiffbauholz. Die Pinie wird hoch und ſtark; man trifft 
fie Häufig mit Eihen und Wallnußbaͤumen beifammen, mas ſtets 
auf einen guten Boben beutet. 

„Ein großer Vortheil, deſſen dieſes herrliche Land ſich er: 
freut, iſt der, daß man falt gar keine Suͤmpfe und ftehenden 
Sewaͤſſer im demfelben findet, und hieraus erflärt ſich die feltene 
Meinbeit feiner Atmoſphaͤre. Während in ber Mitte bed Som: 
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merd bie Luſt in Lonifiena mit Feutigkeit mb ſchaͤdlichen Mias⸗ 
men geſchwaͤngert it, wirb bie Atmoſphaͤre im Texas von ben 
friſchen Binden des Dreams gekühlt. Ich wii jeboc hiemit Fei- 
nedwegd Terad ald ein Yarabied ber Unfterblichkeit bezeichnen, 
der Meuſch iſt ferbli von Geburt an, und kann bier eben fo 
wenig ald anderswo dem allgemeinen Schidfal entgeben. 

„Der RMothfiſch if in der Salveſton-Bai fo häufig, daß eine 
Barrse, von welder biefe burchſchnitten if, den Namen bavon 
füprt. Diefer Fiſch, ben man von 5 bis zu 12 Pfund ſchwer 
fängt, ift fehr ſchmachaft. Auſtern gibt ed längs ber Küfte, be: 
fonders in den Buchten, in Menge. Die Gewäfer naͤchſt ber 
Kuͤſte find während des Winterd buhftäblih mit wildem Geflü: 
gel, ald Bänfen, Enten und Schwancu bedeckt. Bänfe und En: 
ten findet man and auf ben Binnengewäfern, und Rothwild 
umb wilde Truthuhner gibt es allenthalben in Menge. 

„Bilde Pferde (dwärmen heerdenweis im Lande umher, bes 
ſonders aber findet man fie am Fluß Nueced und weit ind In: 
were bisein. In ber Nähe ber Unfiedlungen find fie feltener, 
weil man fie häufig wegfängt, umb zwar oft zu ganzen Truppe 
in eigenen dazu erbauten Pferchen, im welche fie bineingetrie: 
ben werben. Sie find ſchoͤn gebaut, beifer zum Reiten ald zum 
Zug geeignet, und laffen fih, jung gefangen, leicht zaͤhmen. Die 
ganze Oberfläche bes Landes ift mit einem üppigen Graswuchs 
bebedt, und ben Winter über bieten bie Nieberungen eine uner: 
Taöpflie, treffliche Weide für das Hormvich, auf deſſen Zuͤch⸗ 
tung ſich die Unfiedler im neueſter Zeit beſonders verlegt haben. 

„Die Pferde, Maultbiere, das Hornvich, die Schweine und 
Schafe aud Teras dürften auf den meftinbifhen Infeln und in 
Louiſſana ftetd guten Abſaz finden. Gegenwärtig werden bie 
Ochſen und Schweine zu St. Autonio de Berar geſchlachtet, allein 
dieſer Markt it befchränft und ſehr unſicher. Die Schweine fin: 
den in ben Walbungen reihe Maft, doch wird biefe, je mehr 
der Anbau zunimmt, vermindert. Die Schafzucht hat im füb- 
lichen Texas nur geringe Fortſchritte gemacht, und die Wolle iſt 
wicht vom ber beiten Art. Im bem mittleren und Geediftriften 
iſt die Weide meift zu Appig, umb bie Temperatur gu bo für 
diefe garten und beifeln Thlere; die innern gebirgigen Gegenden 
bingegen eignen fi ſeht gut zu Betreibung diefes fo wichtigen 
Sweigs ber Landwirthſchaft.“ 

Bas bie Anfleblung im diefem treffliden Lande beſchraͤnkt, 
ift Die Undulbfamteit der meritanifhen Megierung im religiäfer 
Hinſicht, da jeder der ſich anfärflg machen will, durch feinen Tauf⸗ 
ſchein beweiien muß, daß er der roͤmiſch latholiſchen Religion zur 
gethan if. Wir erfahren hierüber vom dem MWerfaffer der zwei 
ten vorliegenden Schrift, einem Amerikaner, ber einer vom been 
war, welde im Verein mit mehreren Anderen bei zwanzigtauſend 
Ulred Land von ber Mew:Dorker Geſellſchaft gekauft hatten, und 
bei ihrer Unfunft im Teras erfuhren, daß fie micht einen einzi⸗ 
gen Are in Beſitz nehmen fönnten, bevor fie wicht ihre Religion 
abgefhmworen hätten, Folgeudes: 

„Während meines Aufenthalts in San Felipe war ich eines 
Tages Zeuge einer Ceremonie, die man bei uns hoͤchſt feltfam 
und befremblih gefunden haben würde, Ein römifc-tatholifher 
Seiſtlicher war auf feiner Wifitatiomsreife. dur die Kolonie dort 


angefommer, und bot feine Dienfte zu und Trauung an, 
Da er Ude, bie ein derlei Aullegen am ihn Haben möchten, in 
ein Privarhaus des Dorfes einlud, fo begab ich mid wit eini: 
gen Freunden bin, um zum ſehen mad da vorgehe. mir 
befannte Bewohner ber Wereinigten Staaten, von en id 
mußte, daß fie im proteftantifhen Slauben aufgewachſen uub ber 
latholiſchen Meligion abgeneigt waren, fanden ſich ein, um ſlch 
taufen gu laſſen, wahrſcheinlich nur deßhalb, um ſich dadurch ber 
merilanifchen Regierung zu empfehlen, Gpäter kamen audere 
mit ihren Weibern, umd ließen fi zum Zweiteumale trauen, da 
bie Guͤltiateit ber proteftantifhen Traunmg nicht anerkannt ward, 
und baber zu befürdten ftand, daf man ihren Kindern binfiät: 
lich des Autritts der Erbſchaft Schwierigkeiten erheben moͤchte.“ 

Der erfte Mrtitel ber Koloniſationsalte fagt fogar: „Die 
Regierung ber Nation wird bie Greibeit, das Eigenthum und die 
bürgerlichen Mechte aller jener Fremden fhüden, welde ſich 
zur römifh:apofolifhen Meligion, ber berrihenden 
bed Landes, beiennen ;” man kaun daher leicht denken, welder 
nr pr ku die eines andern Blau: 


Temperaturverhältniffe in den Polargegenden. 


In dem Nachtrage zur zweiten Reife des Rapitänd Ro, zum Zwed 
ber Entberfung einer norbweftiicen Durchfaßet unternommen, finden toie 
den mertwürbigen Umſtanud angeführt, daß bie Lake eines am der Furv⸗ 
Bal gefundenen Faſſes mit Pbtelfieify fig mod im flüffigen Zuftande 
befand, umgeachtet das Faß einer Temperasur von 40° unter Mu 5, 
— 5 R.) andgefegt war, eine Räte, Sei weicher Quedfilser gefriert, 

Die Dice des Eiſes wurde jeden Monat regelmäßig ſowohl auf 
See als auf dem Merre gemeffen, und gefunden, daß fie bie Eute Mai 
yunabm, wo fie ihr Diarkmum erreichte, das im Meere 10 und im Sre 
41 Fuß war; dad Werbäftniß flellte ſich mithin Heim füßen höher ais 
beim Salzwaſſer heraus. In ben Monaten Februar und Märy wo bie Tem⸗ 
peratur der Luft 50° unter Null F. (— 56, R.) war, nahm die Temperatur 
des Elſes zwiſchen ber Oberfläge und bem Waffer nach und nach ab, und 
zeigte ſich unmittelfer unter dem Eis auf 25°, woraut ſich mithin erwies, 
daß Scewaſſer unter dem Eis, wo feine Luft zutritt, um zu gefrieren, 
eine Temperatur von mehr ald 5* unter dem Eiäpuntt bed Bahrenbeitifigen 
Thermometers erforbert. 

Diefelden Verfuge wurden mit Schnee angeflellt. Zwölf Fuß tiefer 
Sehnte zeigte fig im Widerftande gegen Kälte gleich fieben Fuß is, 
Diefe Erfahrung beftimmte den Kapitän, feine elende Wohnung ven 
Kanntvaß an der Fury⸗Bai mit Eis gegen dad Eindringen der Hält 
au fügen, wat daburch bewertſtelligt wurde, daß man den aufgeworfe⸗ 
men Sehneewall und auch dad mit Schnee bebtcrte Dach mit Waſſer begeg. 
Dre Wal war von 7; bis zu 9 Fuß und das Dach von & Bis zu 6 Fuß 
did, Dieß fanden bie Reifenden fo lauge von guter Wirkung, alt b+3 
Quedfitder mit fror, dann aber bringt ber Froſt mehr ober wer ger 
ein, je nagpbem der Wind flart ober ſchwach weht. - 





Der Bocage der Dender im Jahre 1355. 
(Bortfegung.) * 
Auf den Kirchweihen tragen die dieuſtloſen Maͤbchen ein zuſammen⸗ 
gelegtes Aug im der Hand, ober befefligen ein Baumblatt mit einer 
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Stranadel ‚am ihrem Saldtug, um dadurch anubenten, baß fie einen 
Day fugen, Die jungen Burſche in gleicher Lage heften das Baumblatt 
an ihren Hut. Unter den Männern ift die Schönheit micht fo felten als 
unter ben Weibern ; bie erftern tragen jene großen Echeisenhäte, bie ihnen 
als Regenbdach und Sonnenſchirm zugleih bienen, Ihre Haare auf ber 
Platte des Kopfes ſtutzen fie bürftenfdrmig zu, die Übrigen aber faffen 
fie auf ben Kragen ihrer Jade beraphängen. 

Die alles Koloritd und aller Einbildungstraft ermangelnden Gefänge 
der Wenbeer find fehr zweideutigen Inhalts; fie preifen bie Runftgriffe 
der jungen Burſche und verbreiten ſich fehe weitläufig Aber bie Fehltritte 
ber Mädchen, Diefe legterm werben bei Zufammentänften im Ehor und 
mit Ianterer Stimme gefungen als billig wäre, 

Die Hochzeiten dauern gerobbnlich drei Tage, aub werten unter alt 
hertömmlichen Eeremoniem und ermäbenten Taͤnzen gefeiert. 

Man Hat unlängft-in den Ruinen irgend einer alten Abtei Fresten 
entbert, anf denen eim junger Mann im einem Fleinen Rbachen, mit 
vorben, Friapp anliegenden Beinfleibern, in ungebenren Holzſchuhen und 
die Haare mit einem gelben Bande in einen Zopf gebunden, im bem 
Augenblict abgebildet if, wo feine Kaufjengen, Segleitet vom deuen ber 
Braut auf bie mit Speifen befegte Tafel, die Suchen vor ihn hiuſteilen, 
weie ben Neuvermählten auch jept noch von ihren Zaufzengen gebracht 
werben. 

Der fiherfrmige Schtuͤſſel, deffen Penelope fi vor mehr als 5000 
Jahren bediente, um das Kabinet zu dffnen, im welchem ber Bogen bes 
göttlichen Ulpffes verſchloſſen war, ift bier noch im Gebrauch. Man 
feat ihm in ein Boch, welches oberhalb bes Innern Riegels bes Schrantes 
angebramt ift, ben man dffnen ober fließen will, 

Bor vielen Häufern, rechter Hand von ber Thuͤre, findet man einen 
großen irdenen ober hoͤhzernen Napf auf einem Worfprung an ber Mauer 
ſtehen, der taͤgllch mir Waffer gefünt wird, bamit die vom Belde heim⸗ 
tehrenden Arbeiter fich waſchen Fonnen; bad Handtuch hängt Hinter ber 
Thüre, Dur dieſe Einrichtung bewahrt man ben aus geftampfter Erbe 
beſtehenden Fußboden im Jnuern bed Haufes vor Feuchtigkeit, 

An jedem Bezirk gibt es zwei ober brei Familien, die in dem Ruf 
fleben, daß bie Gabe der Bauberei ſich bei ihnen erblich fortpflange, umb 
denen von ben Übrigen Bewohnern geflattet wird ſich umentaritlich mit 
Laub und Gras für ihr Wich zu verfeben, two ed ihmen gut bänft, Es 
gitt indeß in ber Wender für bie größte Beleidigung, wenn man jemanb 
als Zauberer behandelt, und nur bie Dürftigften madgen von jenem 
Vorrecht Gebrauch. Diefe vermeinten Zauberer haben eim zerftörtes 
Ausfeben, einen unftiten Bli und breite Daumen. Das gerflörte Aus—⸗ 
fehen fommt, wie dad Bolt glaubt, von ter Bosheit umb ber GSeiſtes—⸗ 
verteirrung, und bie breiten Daumen bavom Ger, toeil fie auf biefe bie 
ganze Laft ihres Körpers fügen, wenn fie, nachdem fie fih in Waͤhr⸗ 
wöife verwandelt haben, bed Nachts auf den Krempiegen heulen, Die 
Töchter folder armen Teufel befommen felten Maͤnner; bo fiebt man 
fie auf ben Kirchwelhen mit dem jungen Burfchen tanzen und ſcherzen, 
was zu beweifen fheint, daß, wenn es auch gefährlich ift, fie zu heis 
rathen, man doch ohne Furt mit ibmen tänbeln fan. 

Der Wein, ben die Bewohner der Bocage ernten, bat wenig Geift 
und ift von geringer Qualität, doch haben fie fonft Miles, was zu einer 
guten Mahfzeit gebört, zu billigen Preifen: Fleiſch, Beflägel, Wildpret 
aller Art, Gemdife, Früchte u. ſ. w. Es ift, wie fie fagen, ein wahres 


Sclaraffeniand, wo ein ehrlicher Maun für vier Piftoien monatlich wie 
ein König leben fan, 

Biete ehemals ſehr harmoniſche und beze ichnenbe Namen von Fleden 
haben dieſe Vorzuͤge jeyt gaͤnzlich verloren; fo. B, Puyraurs:Unges, 
woraus man anfaänglich Pouzauges machte, und das man jetzt Po u⸗ 
zauges nennt, Es iſt bieß eine Meine, ungepflaſterte hügelige Stabt, 
deren Haͤuſer fo zerſtreut liegen, wie die Würfel auf einem Gpieltifch, 
und wo die Gänfe und Schweine auf ber Straße. herumlaufen; fie liegt 
aber am Abhang eines Berges, deffen Gipfel mit Hocdtwalbung hebedit 
ift, und von wo and man eine berrliche Mudficht im eine lachende Rande 
ſchaft Hat, Monts@erene*) heißt jegt Monfiregues cher dritte Theil ber 
Bewohner beider Städte ift proteſtantiſch, mithin Uberal) und Montours 
nois, fo genannt vom ritterfihen Epielen, welde der Gründer ober 
Wieberberfteller des Orts dem Abel ber Provinz gab, und deren Andenten 
bie Cage noch aufbewahrt, wird jet Montournais genannt. 

Dies iſt hinſichtlich biefer Namen twenigftens die Meinung vieler 
Bewohner bed Landes, welche behaupten, fie auf dieſe verſchiebenen 
Weifen geſchrieben gefeben zu haben; dem wird jebop vom Gelehrten 
wiber ſprochen, indem biefe fagen, daß Pouzauges z. B. feit feiner Grün: 
dung burch dle Taiphalen niemals einen andern Namen geführt habe, 
und daß Montourneis von Mons Suronum berfomme, ein Ort, wo Caͤſars 
Süd in der Bocage zu ſcheitern begann, 

Die Bocage zuͤchtet das Nutzvieh, welches bie Normandie fauft, um 
es zu mäften; fo liefert fie auch ſehr ſchoͤne und flarte Maulthiere nach 
Spanien. Da immer nur aus: und mie eingeführt wird, fo iſt biefes 
ſchoͤne und fruchtbare Band auch um fo reicher am hbaarem Beide, ald tein 
Lurns irgend einer Urt daſelbſt bekaunt if. Der gaͤnzliche Mangel am 
Gewerbe ift Urſache, daß man mur auf Ländereien fprtuliet, weßhalb 
diefe auch ſehr hoch im Preife ſtehen. 

ScHtuß folgt.) 


Here Raffinau Derille bat im einer ber jängften Eigungen ber Atas 
bemie der Wiſſenſchaften zu Paris eime Dentfaprift über den Nelumbium 
speciosum vorgelefen, ber im botanifhen Garten zu Montpellier zum 
Erſteumal blühte. Nach einem längern Bortrage über bie Geſchichte des 
Lotus fagte Kerr Delife, daB er den von Herrn Bentbam, Gefretär 
ber Bonbomer -Bartenbaugefellfhaft, und von Profefor Dargelas zu Bors 
deaur erhaltenen Samen einige Rinien tief unter Waffer ausgefdet, und 
zuerft farimmenbe Blätter, damır aber Blätter mit Stängeln erhalte 
babe, melde weit Aber das Waffer emporragten,. Wafangd glaubte er, 
fie bebrften arbberer Hitze ats die ber Baſſine tm Garten, da bie Pflanzen 
aber auch bei biefer nicht blühen zu wollen ſchlenen, fo fteilte er bie Töpfe 
an einen gänftigen Ort in bie Maͤhe einiger Baͤume, von denen fie bes 
ſchattet wurden. Der Erfolg war volltommen, denn Kerr Delllle hoffte 
fogar den Samen zur Reife zu bringen. Die Blaͤtter und Blaͤthen fallen 
Im Winter ab, bie Wurzeln aber behalten ihre Lriebfraft, wenn matt 
fie im gebbrig oefehigte Rage briugt. Die Blumen brechen aus brei Fuß 
über dad Wafler emporſtehenben Staͤngeln hervor, und find vom zehn 
bis zu zwbif Zon breit. Bevor fie gänzlich aufregen, feben fie wie 
ungebeure Tulpen aus; zehn ober zwoͤlf von ben Kelchblaͤttern find am 
ber Spise ſchoͤn rofenroth und unten weiß, waͤhrend die ſechs ober acht 
übrigen von Außen grän find, Der Sfaubfäden find eine Menge, unb 
der Stauskolben zweizellig und rädwärts gtwenbet. Die Btätter find 
häufig 18 Zoll Iang und ihre Doerfläge fammetartig, Die Frust gieicht 
einem umgetehrten zelligen Kegel, im welchem die Gamen flefen und 
eim wenig über bie abgeflachte Oberflaͤche hervorragen. Die größten 
Samentapfeln enthielten 49 Kbruer. 


*) Söräne Heißt in der alten Lokalmundart die Heuſchrecke, ein Infelt, das 
im Bande fehr bänfig If. 








Münden, in der Literariſch⸗ Artiſtiſchen Anftalt ber J. &, Totta ſchen Buchhandlung, 
Berantmwortiiper Medattenr Dr. Ed, Bidenmanı, 
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Sranzösische Literatur. 
Destinse soelale de l’homme. (Gefellichaftliche 
Beſtimmung des Menfchen.) 


(Bon Bicetor Eonfiberant) 


Bieles it ſchon über Phalanftire und bie Lehre von Charles 
Fourrier gefchrieben und geredet worden, vieles ohne Kenntmif 
und mit Spott. Das ift das Loos von Allem, was fib als un: 
gewöhnlih, eigenthämlih, mit auffallender Form antündigt, 
Schon bie Sprache und bad eigue Wörterbuch, welches dieſer 
Neuerer für fein Soſtem geihaffen, mußte den Mifverftand und 
folgereht das Geſpoͤtt erregen. Denn nichts ‚liegt mäber ‚ beis 
fammen ald Unverfiandb und Spott. Zu deu wigigen Epigramı: 
men über den Phalamftere gehörte der Scherz des Charivari, daß 
im biefer glädlihen Unftalt der Menih zu einem Grade von 
Vollkommenheit gedeihe, in welchem er einen langen beweglichen 
Schweif und an deſſen Ende eim Auge babe, und nah Belieben 
überall bin und nad allen Richtungen ſehen könne. 

Der Phalanſtoͤre wirb mit leicht ins: Leben treten, - aber 
nicht aus Gründen feiner innern Unverſtaͤndigleit, ſondern aus 
äußern, vieleicht ſehr wenig philoſophiſchen, aber darum nicht min: 
ber ftarten umb eutſcheidenden Mädfichten. 

Das Bud, deſſen Titel hier oben fteht, ift mit vieler Eners 
gie gefchrieben. Matürlich, es iſt Parteifahe. Es ift aber zu: 
glei mit vieler Klarheit geſchrieben. Dieb iſt dad Verbienft dee 
Verfaſſers, ber zu den eiftiaſten Werehrern und Schülern von 
Fourrier gehört, 

Habe ich recht verſtanden, fo läßt ſich das Spſtem der Phalan⸗ 
ſterianer auf die Grundidee zurüdführen: Die Wereingelung der 
Elemente und Kräfte ſchadet dem, Erfolg und untergräbt ibn; 
ihre Vereinigung fihert und vermehrt ihu. Diefes Prinzip ift 
nicht neu, mmb ber Beweis feiner Mictigleit eine leichte Auf 
Habe. Jede Erſcheinung unferes alltäglichen Lebens, im Einzel: 
nen wie im Gangem, im Großen wie im Aleinen, in ber Fami⸗ 
Ite wie in ber Gemeinde, wie im Staat, liefert den Stoff dazu. 
In allen diefen Nahmweifungen und den daraus -gegogenen Fols 
gerungen haben Herr Eonfidfrant und’ fein Meifter die Wer: 
nunft umd die Erfahrung für ih. Dem gemäß — fagen fie — 
würde cine Unftalt, in welcher die gemeinjamen Kräfte auf die 


21 December 1835, 
- } 


swetmäßigfte Art centralifirt wären, zu einem Grade von make 
riellem Wohlſtande führen, der bisher im den beſtehenden Gefells 
ſchaften unerreihbar geblieben if, Diele Unftalt, der Phalans 
ftere, würde 5. B. aus ctıra 47 bis 1800 Periomen beitchen aus 
allen Vermögeneklaffen, weil keine @iniörmigfeit flatt haben, 
und das Ganze keine Mißigkeitöfaule ſeyn, fondern für alle Be⸗ 
dürfniffe, hohe umd micbere, natärlihe und gıkänftelte, die Bes 
friedigung berbeifhaffen fol. 

Das große Gebäude, welches dieſe Kolonie aufuchmen, und 
in feinen Grängen ale Werkſtaͤtten, Manufalturen, Höfe, Saͤr⸗ 
ten und fchaffenden Maſchinen umfangen fol, kit mit ſchwelgeri⸗ 
fer Phantafie entworfen, und gefällt bem Auge, wenn auch um: 
fer profaifcher. Verſtand die einzelnen Ausmalungen mit Bedens 
fen vernimmt. Ju der Mitte biefes Eidorabo würde fi eine 
Urt vom Leucht⸗ oder Wachtthurm, ein Gentral:Obfervatorium bes 
finden, von welchem alle Seihen und Winke für die gemeinfcaft: 
li zu verrichtenden Wrbeiten gegeben, und an deſſen Beamte 
alle Anforderungen und Beftelungen gemacht würden. Da in 
diefe beitere Wohnung alle Klaffen aufgenommen werben, mit 
ihrem ungleihen Uppetit und verſchiedenen Gelüften, fo wirde 
für das vornehmfte Senußleben gehörig geforgt werben; fo fände 
ſich unter andern bie Vorfcehrung, daß für_die im eriten Gtods 
werte wohnenden Reihen und Schwelger, auf ein beftimmtes 


‚Beichen, der Boben ihrer Gemaͤcher fi öffnete und mittelſt mes 


chaniſcher Werte ein prachtvoll gedeckter Tiſch vor ihnen erfchiene, 
und ihnen Speife und Trank in volem Maße und in beiter 
Gattung barböte, Alles aus ber Eentrallobanftalt tommend, deun, 
noch Cinmal, ed gibt im Phalanftere nicht zwei Mittel, zwei 
Ringe ber nämlichen Kette, zwei Küchen, zwei Keller, Nur in 
diefer einen Küche, im biefem einen Keler find die Abſtufun⸗ 
gen nicht ausgeſchloſſen, und jeber laun haben nad Mafgabe ſei⸗ 
ner Zahlungsmittel, Diefes Tiſchlein, bet dich des Feen: 
mäbrchend ift nur eine Probe deſſen, wad man fi von ber Ders 
wirllichung ber Idee diefer Herren zu verſprechen hätte. Und 
ſelbſt hierin liegt micht die wahre Schwierigteit der Ausführung, 
fondern in dem der menfhlihen Natur eigenen Widerwillen ge 
gen alle Gemeinſchaft und geſchleſſene Geſellſchaft. 

Um biefed mächtige Stift zu bilden, find vor allen Dingen 
Leute von großen Gelbmittelm, alfo reihe Leute, unentbehrlid, 
Diejenigen, welde in daſſelbe treten, gebörem einem abgeſchloſſe⸗ 
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wen Bunde au, wie weit oder eng auch bie, ſtets erfennbarem, 
Sraͤnzen feyn mögen. Idnen liegen bie Erfüllung gewiſſer Lei: 
flungen und eine Thätigteit, wie relativ dieſe auch ſey, ob, mit 
Einem Worte, die ariftofrariihe Ungleihbeit in alem Beträcht, 
die vornehme und feubale Nichtsthuerei im jeder Beziehung, das 
bloße Werzebren des vaterlichen Gutes, unbefämmert um die 
Undern, bad „‚Fruges consumere nati“* bed Horaz gebt bier 
darum nicht am, weil der oberfie Srundſatz bed! Phalanſtere iſt: 
Arbeit und gemeinſchaftliches Wirken. Mer aber in dem beu: 
tigen gefelfhaftlihen Zuftande fo viel bat, baß er befehlen kann, 
der will niemanden geborden; wer bie Andern nit brauct, um 
glänzend und wohl zu leben, ber ſieht anf eine Gemeinfhaft zur 
“Berörberung des Wohlftandes Aller mit vornehmer Beratung 
herunter; was fümmert ihn das Wohl ber Andern, da er das 
Beſte befigt? Wer zu feinen Tummelplatz die Welt bat, laßt 
“fih in ein Sehege von einer Viertel: oder halben Quadratmeile 
nicht einfhließen, und veripräbe man ihm hundertfach, daß alle 
- Mitbemobner fo giäklih würden wie @r. Kurz, bie dee Phas 
laniteres bedürfen, Haben bie Mittel nicht, und können es nicht 
erreihen, bie aber, melde die Mitel beſitzen, bie Neiden und 
"Mormehmen, haben ed nicht nothwendig, und die Menfchlichkeit, 
der Semeinfinn find ihnen Chineſtich und Sanskrit, 

An dieſem Umftande würde der Plan von Fonrrier und feis 
ner Schule meines Erachtens ſcheitern. 

Das hindert aber nicht, daß das Buch des Hrn. Eonfiderant 
viele vortreffliche ötonomifche Ideen enthalte, und zu deherzi⸗ 
gen fey. Der zweite Band wird bie Detaild ber innern @ins 
richtung, bie Eintheilung, das Getriebe, das Raͤderwerk der gro: 
Pen Maſchine geben. Darauf bin ich befonders begierig. 


Die Seeräuber der neuern Beit, 
(Fovtfesung.) 


Während bief anf der Oftfäfte von Euba geſchah, wurde 
anf dem weſtlichen Ufer ein eben fo hihiges Gefecht geliefert, 
Am 20 März 1823 bemerkte der englifbe Kutter Grecian einen 
ſchlecht umterhaltenen Schooner im der Mündung des Filipine: 
Fluffes im der Tiefe der Cortez-Bai, und obwohl berfelbe ftärfer 
war, fuhr der Srecian dennoch auf ihn los. Diefe Bucht war 
ber Lichlingeplag der alten Piraten, wehmegen man fie auch die 
Piratenlagune genannt hatte; fie bat etwa drei Faden Waffer, 
aber einige ber durch die Klippen gebildeten Eugpäſſe nicht über 
ſechs bis fieben Buß. Während der Antter feinen Weg ſuchte, 
bißte der Echooner eine blutrothe Fahne am Fockmaſt, und eine 
andere mit einem Todtenkepf und ind Kreuz gelegten Beinen 
am Hauptmafte auf, wahrſcheinlich um die @ngländer gu ſchrecken. 
Dieß war aber eine muglofe Bravade, denn der Kutter verdoppelte 
nur feine Anftrengumg, um zum Gefecht zu lommen, worauf der 
Pirate ein heftiges Feuer mit Rugeln und Kartätfchen eröffnete, 
da er alle Kanonen anf eine Seite des Schiffes gebracht batte, 
indem er fi fo tief im die Bai zurückzezogen, daß er nicht 
mehr fi frei bewegen tomnte. Um Ein Uhr Mittags mar der 
Orecian nate genng, um fein Feuer gleichfalls eröffnen zu Fönmen, 


bas er banın beinahe eine Stunde lang fortiehte, bid er anf 
viſto lenſchußweite von feinem Gegner in zwei Faden Tiefe am 
Boden aufftieh. Dieß wäre fein Verderben geweſen, wenn nicht 
ber Greibeuter die Mertheibigung bed Schooners aufgegeben 
bätte, der gerade in dieſem kritiſchen Wngenblid in bie Luft 
flog. Die Seeräuber hatten fih in die Boote begeben, und ru⸗ 
berten and Ufer, bad nur eine halbe Kabeltaulänge entfernt war, 
und wohin fie von ben Engländern augenblidiih verfolgt wur: 
ben. Ein bigiges, aber kurzes Gefecht fanb am Ufer ftatt, im 
weilhem von den Piraten etwa 30 getödter und verwundet, fünf 
gefangen genommen wurden, und bie übrigen nad allen Mid: 
tungen entfloben. 

Es zeigte. fi jetzt, daß das Schiff ber Schooner 2a Gata 
war, von 90 Tonnen und befehligt von Joſeph Sabina, einen 
berüchtigten Ränder; er mar mit zwei langen Kanonen, einem 
48 und einem 12 Pfünder auf Drebjapfen, und 6 Neunpfündern 
bewaffnet, und führte 90 Manu. Much hatte er eine arle Be: 
Intte mit vier Lavettenkanonen umb. zwei andere Boote mit zwei 
Drebbaffen in jedem. 

Die Piraten wurben bie in ihre Ehlupfwinfel verfolgt, und 
allenthalben muthig angegriffen, aber: ber Dienft war im hoͤch ſten 
Grade auftrengend, ‚Bei einer Belegenbeit wurden die Boote 
der Fregatte Huſſar ausgeſendet unter Lirutenant Holt, gegen 
eine Horde, bie von ber Fichteninfel an der Sühmwertkäfte von 
Cuba Befig genommen -batte; fie biieben-67 Rage aus, und 
batten im dem feuchtheißen, ungefunben Klima. alle möglichen 
Beihwerben zu erbulden. Um 20 Auguſt deffelben Jahres 1824 
wurden die Boote bed Jcarus umter Lieutenant Erofer von ber 
Havana ausgeſendet, um rinen Raubſchooner, Namend Diableto, 
von 6 Kanonen und 50 Mann Befapung aufzuſuchen. Sie fuhren 
oftwärts über Babia Honda hinaus, und überrafpten in einer 
Bucht bieffeits Capo Blanco den Piraten, der mit einer Prife vor 
Unter lag. -Da einige Schuſſe die Boote im ihrer Annäherung 
mit aufgehalten hatten, verliefen einige der Mäuber das Schiff, 
und fiihren in vier Schaluppen nah dem Ufer, während andere 
über Bord fprangen und fih in einem Mangrovegebuͤſche ver: 
fetten: fünf berfelben fielen durch Musketenſchüſſe, mehrere 
wurden verwundet, aber wegen bes fumpfigen Terraind konnte 
man fie niht einholen. Als man. dem Ecooner eritiegen hatte, 
fand man ben Kapitän und die Mannſchaft einer amerilauiſchen 
Brid, melde der Diableto weggenommen hatte. Sie waren auf 
die unmenihlihfte Weife behandelt worden, und follten am fol: 
genden Morgen ermorbet: werden, da man fie bisher nur geihont 
hatte, um burd fie die Labung der Bric berausnchmen zu laffen. 

Diefe neuen Marooners *) hatten viele Charattergige mit 
ihren Vorgängern gemein, obwohl fie mie auf fo furchtbare Weife 
gemeinfame Plane’ ausfuͤhrten. Doch biefelbe Achtloſigkeit im 
Verkauf ihrer Meute, diefelbe ruchloſe Graufamteit, dieſelbe 
Völerei, Spielmuth, -Getobe und rohe Musfhweifungen. Am 
19 December 41823 -'mwiuirde ein Mann, Namues Aaren Emith, 


*) Eo mannte man, eine Seeräuberhande, bie im. erflen Biertheil bes 
vorigen Jahrhunderts nad den Flibuſtiern die weitimdifgen @e- 
vwodffer unfiger gemacht hatte, und mar mit vieler Mühe mrters 
druͤctt wurde. 
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vor dem Mbmiralitätsgeriht in London propeffirt, und pwar fo 
in &e: 


viel erwiefen, daß er die Brids Wiltoria 
meinfheft mit andern mit ben 
habe, doch ſchien es, daß er durch 
gen genötbigt worden ſey, und fo ward er losgefproden, trot 
einzelner fehr verdaͤchtigen Umftände die 
Diefer Mann machte fpäter eine Erzählung feines 
oder wie er es mannte, feiner Sefangenſchaſt umter ben Piraten 
befannt, und in diefem Werke, bad freilich mande Stellen bar: 
bietet, melde Zweifel an ber Wahrhaftigkeit bed Werfaffers er: 
regen, findet fi manches Intereffante über Leben und Sitten 
diefer Räuber. j 

Aaron Smith war, wie es fheint, ber Oberſteuermann der 


Brit Zephyr, die von einem Piratenfahrzeug unter den Befchlen 


eines milden fpanifhen Mulatten genommen wurde. Der eng: 
liſche Befehlshaber und ein Pafagier an Word, Kapitän Eooper, 
wurden mit Feuer gemartert, bis alled Geld am Bord Beraus: 
gegeben war, worauf das geplünderte Schiff zuridgegeben wurde, 
umd fie ihre Meife fortfedten mit Zurkdlaffung Smiths, ber, wie 
es ſcheint, Alles mitmachte. Der Korſar fuhr dann zwiſchen den 
Riffs durch nach einem fihern und bequemen Hafen, Ramend 
Rio Medias. Hier warb bie Verbindung zwifden den Mubern 


und den Einwohnern Mar, denn niht nur Damen und Herren 


kamen an Bord, um wegen der Beute zu banbeln, fondern felbit 
Priefter und Magiftrate. Ein Tanz und ein Zechgelage erfolgte, 
worin bie ganze Mannſchaft viehiſch befoffen wurde, und zwei 
Leute derfelben geriethen Im einen bipigen Kampf mit langen 
Meſſern, bei dem bie Uebrigen „kalte Zuſchauer“ abgaden. End 
ld, ba beide Kämpfer ſchwer werwundet waren, entfernten fi 
die Bäfte, und der Abend fhloß mit einem Schauſpiel von bar: 
barifher Grauſamkeit. Einer der Ducllanten klagte feinen Seg⸗ 
neran, er habe mit einigen anderm fi verihmworen, ben Kapitän 
zu ermorden, und den Schooner in bie Hände bed Dberfteuer: 
manns zum dringen. Der Kapitän warb wüthend, und befalof, 
feiner Rache vollem Lauf zu laffen. „Ich fab,” erzählt Smith, 
„mie fein rohes Semüth durch biefe Nachricht anigeregt wurbe, 
feine Augen iprähten Feuer, umd fein ganzes Geſicht war ver: 
dreht: er ſtüͤrzte aufs Verdeck, fammelte die Mannfbaft, und 
theilte ihr mit, was er gehört hatte. Die Luft erſchol von den 
gräuliäften Verwuͤnſchungen, bie Leute rannten hinab, fchleppten 
den hillflofen Werwunbeten aufs Verbet, und ohne zu erwägen, 
daß bie gegen ihm gerichtete Anklage umgegründet ſeyn Tonne, 
ſchritt man dazu, ihm Arme und Beine mit einem ſtumpfen 
Belle abzubaden, dann verftümmelten fie ben Rumpf mit ihren 
ug Meffern, und warfen emblich die noch warme Leiche über 
ord.“ 

Aehnliche Dinge laſſen ſich in Menge aufzählen, umb folder 
Art waren die Seeräuber, deren Mernichtung bie Marinen vom 
England und Norbamerifa anf alle Art zu bewerkitelligen fuchten, 
Aber dieß war nicht fo leicht: während man den Gerräubern im 
Weſtindien zu Leibe ging, machten einige leichte ſchnellſegelude 
Fahrzeuge uuter patriotifhen Flaggen das atlantifhe Meer ums 
fiher, und zugleich ſchlenen bie Seeräubereien, welde im Archipel 
der griechiſchen Umabhängigkeitserfiärung folgten, ein neues Bei⸗ 


ſpiel zu liefern, daß ein Abſtreifen jeher moralifhen Verpflichtuug 
ſtets bei Dem roheren Theile bes Wolts ber fa nethwenbige Wer 
gleiter einer politifhen Negeneratiom fey. Die Griechen vollends 
lieferten einen ſchauerlichen Beweis von ber Wildheit derer, bie 
kein Recht, ald bie rohe Gewalt kaunten, denn unter dem eblem, 
feelenerbebenden Worwand, fir bie Freiheit ihres Landes gu 
tämpfen, binderten fie die Bemühungen ihrer tapfern Landsleute 
buch bie ſchaͤndlichſten Mäuberthaten gegen die Schiffe aller Nas 
tionen, und übten anferdbem bie ſchrecklichſten Granfamteiten 
gegen die Türken, die im ihre Hände fielen, @inft warb eine 
taramanifhe Brit von einem griehiihen Korfaren genommen, 
die unglücklichen Opfer wurden auf eine unerhörte Weife ger 
martert, und enblih, nachdem man ihnen Arme und Beine vors 
ber zerbrochen, lebendig über Borb geworfen mit dem hoͤhniſchen 
Zuruf, fie folten jegt ihe Leben durch Schwimmen retten, 
(Fortfegung folgt.) 





Parlamentarifche Skipen. 
I Lkiteratorem 


@ 8. Bulwer 

Kerr Butwer ſpricht nicht oft, wenn er es aber thut, fo ift feine 
Rede nicht nur vorher forgfältig uͤberbacht, fondern auch Ihrer gangem 
Länge nach ſchriftüch aufgefegt, .umb wird Bann dem Bebichtniß fo forgs 
fättig eingeprägt, als hätte er fie sei dem jährigen Eramen im irgend 
einer dffentlichen Schule vorzutragen. Er iſt durch und durch kaͤnſttich 
und bereimer bei allem feinen Worträgen im Hans, Seine Kieidung It 
fletö ma der firengfien Mode: zuweilen affeftirt er ein deſcheidenes Bes 
nehmen, aber er iſt zu leicht zu durchſchauen, ald baß er jemanb zu 
tduſchen vermdehie, der aur bie geringſte Beuriheilungsrsaft befigt. Dia 
fieht oleich. daß er auf Gtelyen geht, umb bap eb ihm fogar Mühe foftet, 
ſich eine Eigenſchaft anyueignen, bie er nit Hefigt. Seine Urt zu fprepen, 
fo wie der Gehramm feiner Stimme find fehr affektirt. Wäre dieß nicht, 


mit Aufhebung dieſer Mare Eruſt iſt, autein haͤtte en 

Fahre dem Bitten ber Freunde des Herrn Spring ice, feine Motion 
yurüdzunehmen, micht maıgegeben, fo wäre der Beitumgäftempel jeut ſchea 
abgefchafft. Damals befand fi eine große Majoritdt zu Gunflen dieſer 
Motion im Kaufe, und I eriumere mich recht gut, die Freube Aber den 
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gewöhntich einen grünen Lieherrod. Sein Witer tamın ich micht geuau J Fiauren eimgefaßten Bogemd, welder auf jebem ber baben Portale ruht, 


angeben, doc hat er ſicher mit Aber 55 Jahre. 
Lord Mahon, 

Lord Mabon ift ein junger Edelmann, von dem fich bie Xories 
große Dinge verſprechen. Es laͤßt ſich zwar nicht laͤugnen, baß er wirtlich 
zu Hoffnungen berechtigt, indeß ſicher micht zur Haͤlſte im dem Grabe, 
als feine Partei glaubt. - Er iſt das Mitglied für Hertford, ein junger 
Mann von 55 Jahren, unter Mittelgröpe und fehr ſchlank. Geim Geficht 
iſt Häfen, jebech etwas welblſch. Seine Art zu ſprechen iſt gefällig und 
ohne alle Humaßung; man ſieht, daß er micht danach ſtrebt als Nebmer 
zu glänzen, und fein Wortrag iſt weber belebt, noch von Gehärben ber 
gleitet. Er filmmt feinen Medetom nach einem gewiſſen Sqhlaͤſſel — 
weber zu hoch, moch zu miehrig — und endet feine Mebe in demſelben 
Ton, in weldem er fie begann, Seine Weife ift angenehm umb feine 
Stimme gefällig für dad Ohr. Befonderd ftart ift er in Aufzählung 


von Thatfachen, bie er daun für feinen Zwert auf das Vortheilhafteſte 


aus zubeuten verſteht. Die befte Nebe, welche ip von ihm gehört habe, 
hielt er Anfangs Junius biefes Jahres, als er. bie Worlage von Papieren 
hinſichtlich bed Geheimenrathöbefehls verlangte, melder die Ausräftung 
der englifchen Expedition nah Spanien bewilllgte. Korb Mahon ſpricht 
mit oft, wenn es aber gefgieht, fo hört man ihm mit vieler Maptung 
und Hufmerkfamteit zu. 





Der Bocage der Vendée im Jahre 1855. 


(Syluß.) 

Die Beoditerung bed Bocage beläuft ſich auf nicht Über 100,000 
Seelen, und bie der ganzen Wenber auf 550,000, Die Fleine Anzahl 
von Männern umter ihnen Tonnte, burch bie Befapaffenbeit bes Bobens 
Begünftigt, zwei ganze Armeen, ben vierten Theil der Geſammtmacht 
Trantreichs, in Schach halten. 

Das Land befigt eine bebeutende Anzahl von Kirchen aus dem 1 2tem, 
Asten, asten, s5ten und sstem Jahrhundert. Die bed Bons Pere mit 
ihrer Galerie von Schleßfegarten zwiſchen dem beiden Thuͤrmchen ber Bagabe 
Hegeiaimet gang tie Zeit ber Glaubentunruhen, is bemen fie vollendet 
wurbe (im ısten Jahrhunbert), benn ber Ehor und ber Hauptthurm 
find aus ber Zeit Karls des Großen, und am biefen heilen der Kirche 
zeigt fich feine Spur von militärifper Archltettur. 

Um jedoch ind Wunderwert der Bautunſt im ber Bocage zu ſehen, 
muß man nach Wouvant geben. Wonvant ift eine Kleine von walbigen 
Anhdbhen beherrſchte Gtabt, am deren Buß fie wie der Vogel in feinem 
Meſte ruht; zwiſchen ihr und dieſen Bergen Läuft ein einer von Pappelu 
beſchatteter Flus In Amfeifenform, fo daß dad Städten nur Einen Weg 
zur Verbindung mit dem Rand umher frei bat, Die Wälle des Staͤbtchens, 
aus denen jegt Gärten geworben find, zählten zur Zeit Melufinens, bie 
fie daute, mehr ald ſechzig Thürme, von welchen noch Ruinen vorhanden 
find, aus denen man jegt Gewaͤchhaͤuſer, Saaffläge u. f. w. gemacht 
bat. Diefe Feine Etabt befaß noch vor-60 Jahren ein reiches Miofter, 
deffen Gründung His im das achte Jahrhundert hinaufreicht. Dieſes 
Aloſter iſt verfpmunden, bie dazu gehörige Kirche ſteht aber noch gut 
erhalten da. Im gang Frankreich gibt ed Fein aͤhnliches tarloringiſches 
Gebäude vom reicher verglerter Architettur. Oberhalb der fpiralfdrmigen 
Säuten, welche das Portal fhmäden, und oberhalb bes mir figenden 


behmen fi in ber ganyen Breite ber Fagabe zwei Etulpturen and, weide 
umveriegt bis auf und gefommen find, ba fie ſieben⸗ bis achthundern 
Gahre jünger find als das Gebäube, Die größte umb ſchoͤuſte die ſer 
Stutpturen fielit das Hoenbmahl vor, Mas bemerft auf derfelben einer 
als Mb gefleibeten Apoſtel, was jeboch ber einzige Auachronidmus ift. 
Diefe Kirche wurhe Fury vor der Mevolntion vom 41794 burch einem ab- 
ſcheulichen mit Schiefer gebeten Btodenthurm entſtellt, ber jebech bereits 
siemlip verfallen iſt. 

Und ber Zahl und dem mehr ober minder großartigen Aus ſehen 
dieſer Gehäube, von benen jeboch Teimes vollendet ober boch minbefien® 
jegt nicht mehr vollſtaͤndig ift, Täßt ſich fließen, daß zu ber Zeit, mo 
ber Haudel nur ein ſetaubaͤres, umfiheres und wenig geachtete® Mittel 
war, um Wermdgen zu erwerben, bie mur von Gbellenten, Geiftlicyem 
und Bauern bewohnte, mithin bauptſaͤchlich aderbautreibende Bender in 
den Augen bes übrigen Frautreichs eine größere Wichtigkeit hatte als jest. 

Zum Schluß noch Einiges Aber bie vormalige Bevdlterung bes Landes. 

is Caͤſar uud mach ihm Ugrippa und Meffala in ben Bocage famen, 
lebten bie Bewohner derſelben, bie Ugefinaten, in Fleinen in ben als 
bungen zerſtreuten Hätten aus Baumzweigen und Erbe, Cie waren 
von hohem Wuchs, nur zur Hälfte mit Hirſchhaͤuten beffeibet, bemalten 
fig das Geſicht und ließen ihre Haare auf bie Schultern herabfallen. 
Dem Regen erwieſen fie eine religibſe Verehrung. 

Den Römern, gegen bie fie eben dem Buſchtlepper⸗- und Kinters 
Haltötrieg führten, ben fie in unſern Tagen ermeuert haben, gelang es 
nie, fie gänzlich gu unterwerfen. Meffala war gendthigt die ganze 
Gegend durch eine Linie von Befefligungen einzufchlieden, und mußte bie 
Beroopmer im Genuß ihrer Freiheit und in Ruhe laſſen. 

Bon einigen fluͤchtigen Etämmen der Pictonen (Bewohner bes heu— 
tigen Peitou), bie fie in ihren Wäldern aufnahmen, und von roͤmiſchen 
Soldaten unterftägt, die durch einen langen Aufenthalt im biefem Theile 
Galliens den Jutereſſen bes rbmifhen Reicht emtfrembet worden waren, 
gelang ed ihnen fpäter ihre Unabhaͤnglgteit auch gegen bie erobernben 
Weſtgothen und Bretagner zu behaupten, 

Erft im Jahre 497, ma ber Schlacht von Boullle und der Nieder⸗ 
lage Alaricht durch Elovis, wurde ber Bocage ber Bender definitiv mir 
Frantreich vereinigt; da aber biefe den Naefinaten von den Zaipbalen 
angerathene Bereinigung eine freiwillige war, fo führte fie weber im 
Sitten und Gebraͤuchen, noch im Geſetzen eine Veränderung herbei, 

Die Zaiphalen flammten vom einer rbmifhen aus Scythen von 
Zaiphalien befiehenden Legion, bie, Poitiers, mo fie unter dem Kaiſer 
Niepos In Garniſen lag, verlaffend, fig bei einer rbmifchen Weftung 
nieberfieh, an deren Fuß fie eine Stadt baute, welche Talphalia (heut⸗ 
zutage Liffanges) genannt wurde, 

Ihre Werfopmelzung mit den Ugefinaten, fo wie bie ber Pictenen 
und ber Mbmer, hatte zu Gunften bes chriſtlichen Haubens flatt, den 
fie faft alle binnen eimem Zeitraum von einem halben Jahrhundert ans 
nahmen. Dad Uebergewicht, welches bie Talphalen durch ihre Kraft und 
Disziplin Kiber ihre Werblnbeten gewannen, war jeboch Urfache, daß ber 
Bocage feinen Namen Anberte und bald mur mod unter bem von Neu⸗—⸗ 
Zaiphallen befaunt war. Die Regierung war republitanifg und bemos 
tratiſch. Die römifhe Eivilifation hatte ohme Zweifel die Eitten ber 
Zaiphalier, die ſich in Frautrelch nicderlichen, bedeutend verfeinert und 
gemilbert, 
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Die Kanäle Ehina’s. 


Die betriebfamen Ehinefen haben, indem fie die große Menge 
von Scen und Flüffen ihres Landes bemügten, faſt nad allen 
Seiten hin Warferverbindungen eingerichtet, und zu diefem Cube 
eine fo große Menge von Kandlen gegraben, daß die Niederungen 
von China viel Aehnliches mit Holland haben, Faft allenthalben 
findet der Reifende einen Kanal mit fhönem, tiefem und flarem 
Waller zu beiden Seiten von Dammmegen eingefaßt, bie ganz 
mit Marmor: oder andern Steinplatten belegt ſind. Bon einem 
folhen Hauptlanal laufen eine Menge kleinerer in verſchledene 
Entfernungen aud, deren Gewäller in Städte geleitet ober gar 
Vewäferung des Landes bemüst werben, Wußerdem haben bie 
Shinefen auch noch eine Menge Warlerbebälter fammt ben dazu 
gehörigen Wafferleitungen, mit deren Hülfe fie die Felder unter 
Waſſer fehten, um ihr Haupfnahrungsmittel, den Meif, ber 
ftets ſeucht gehalten werden muß, zur Reife zu bringen. 

Nichts aber in gan, China oder in irgend einem andern 
Theile der Welt lommt bem Yung Leang, oder Kaiſerkanal gleich, 
der 500 Stunden lang iſt. Mit ungebeuren Koften und von 
einer ſaſt unglaublihen Menge Menfhen wurde er um bad 
Jahr 1280 unter der Megierung bed Kalſers Tſchi-tſon, bes 
Gründers der Dpnaftie der weſtlichen Tataren, gegraben, „Diefer 
Kanal,” fagt Du Halbe, „durchſchneidet die Provinzen Pe:tfce:li 
und Tihangstong, tritt dann in die Provinz Kian nan und fält 
in den großen und reißenden gelben Fluß. Auf diefem Fluß 
fommt man nah zmweitägiger Fahrt in einen andern Fluß, wo 
man ben Kanal wieder findet, ber den Deifenden in bie Stadt 
Hoi:ngan führt; von bier aus geht er durch mehrere große 
Städte und eublih in die Stabt Yang-tfheom, eimem der bes 
rühmteften Häfen bes Reichs. Ein wenig unterhalb diefer Stadt 
tritt der Kanal In dem großen Strom Panztfe:Kiang, der bie 
Provinz Kiang:fe in zwei faſt gleihe Theile trennt, und feinen 
Lauf bis Nan:ugam fortfegt, von mo man zu Lande nah Nans 
biong geht, der Hauptitadt ber Provinz Yuang-tong, mo man ſich 
anf einen Fluß einiifft, der nah Ganton führt, fo daß man 
mithin anf Fläfen umd Kandlen ganz beauem von ber Haupt⸗ 
ftadt aus mad den entlegenften Theilen von China, ungefähr 600 
Stunden weit, zu Waſſer reifen kaun. 

Herr Barrow gibt im feinen Meifen in China im gebrängter 


Kürze einen allgemeinen Begriff von den Prinzipten, nad denen 
dieſes große Unternehmen aufgeführt wurb:. „Alle Flüffe China’, 
fagt er, kommen aus den Hochlanden der Zatarei, welche nörts 
lich vom Tübet liegt, und durchſchneiden auf ihrem Lauf von 
Weſt nah Dft in das Meer, die Ebenen dieſes Reiches. Die 
Pinnenfbifffehrt, bie von Norden nah Süden gebt, fhneider 
dieſe Flüffe in rechten Winfeln ab; die kleinern Fluͤſſe, welche 
in diefe fallen, verfeben fie beftändig mit dem mörbigen Waſſer 
und die drei großen Ströme, melde der Kanal durchſcueidet, 
führen das überflüſſige Waper in das Meer. Die erftern ſpeiſen 
mithin dem großen Kanal, und bie letztern bilden feinen Abfluß. 
Die Herftelung eines gleihförmigen Niveaus zwiſchen dem 
großen Kanal und ben verfhiedenen fpeifenden Flüſſen muß une 
fäglihe Schwierigkeiten gemacht haben, denn ungeachtet aller Vor⸗ 
theite melde bad Land bietet, war man dennoch gendibigt an 
manden Stellen bie zu 60 und 70 Euß tief zu graben, und an 
andern auf Eren, Sumpfen und Moorgrumd, Erbe auf fo weite 
Streden und in folder Höhe aufzuführen, daß nur eine unge⸗ 
beure Menſchenmenge im Stande gemweien ſeyn kann, ein Werk 
auszufübren, deffen Unermepliteit nur von ber großen Mauer 
übertroffen wird. Diefe gigantifgen Cindammungen halten oft, 
duch Seen führend, mehrere Meilen im Durchmeſſer, und bas 
Waſſer fließt, bedeutend höber als ber Spiegel bed Sees, zwiſchen 
ihnen durch. Auf diefen ruhigen Waſſerleitungen glitt unfer Fahrzeug 
oft mit einer Geſchwiudigleit von 5 Meilen in der Stunde dahin.“ 

Auf die Erhaltung biefes prächtigen Kauald wird die größte 
unb raftlofefte Sorgfalt gewendet, Eigene Infpeltoren find zu 
feiner Beaufihtigung angeftellt, umd längs ſeines Laufs find 
ganze Echaaren von Urbeitern ftationirt, um jede fih etwa er: 
gebende Beihäbigung ohne Verzug ansjubeffern, Gteigt bad 
Waſſer zu bob, fo werden Abzüge geöffnet, welche ben Ueberſtuß 
in Meine Kanäle leiten, fo daß das Land Feine Ueberſchwemmung 
zu fürchten hat, und dad Waſſer im Haupttanal immer auf dem 
gehörigen Stand erhalten wird, weicher auf anderthalbs@aden 
berechnet ift, was für die gewöhnlih auf ihm fegeinden Fahr: 
jeuge binreidt, . 

Ein Kanal von folder Länge muß nothwendig mit Schleußen 
oder etwas dem Eutſprecheuden verfebin ſeyn, und bier iſt es 
von Intereffe, das Verfahren ber Ehinefen mit dem unfern zu 
vergleichen. n . , 
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„Ich babe,’ fagt Pater Kirder, „auf bem großen Kanal 
mehr als zwanzig Katarakten ober Waſſerfaͤlle gezählt, alle ſehr 
tünftlih und fett von bebauenen Steinen gemacht und mit einem 
Durdgang für die Echiffe verfeben, wo das Waſſer mittelft feiner 
Schleufe aufgeftaut wird, deren Thor fehr leiht durch ein Rad 
‚aufgehoben werben faun, um bad Waller und die Schiffe burd: 
aulaffen. Fehlt ed am Mafler für größere Fahrzeuge, dann läßt 
man in bie mittlere Paffage, ebe man nah Einning fümmt, aus 
dem See Eang, durch ben geößten Kataralt fo viel Waſſer ein 
ald man bedarf, indem man zugleih die Vaſſage bei Zeiten 
ſchließt, um eine Ueberſchwemmung zu verhüten. Diefe Kataralten 
werden gewöhnlib Tung-pa genannt, weil fie die Gewalt bes 
aus dem See flirfenden Waſſers aufhalten. Damit bie an: 
tommenden Schiffe nicht gezwungen find, durch Deu See zu 
fahren, hat man am Ufer einen mit Dämmen befeftigten Kanal 
gegraben, durch dem die Fahrzeuge bequem paflirem koͤnnen. Bei 
jedem Nataralt find Leute angeftelt, welde bie Schiffe bis über 
denſelben hinaus geleiten müſſen.“ 

Diefe Methode Tonnte indeß wegen ber Höbenverfchiebenheit 
und der Ungleichheit bed Bodens in vielen Kanälen nicht allent: 
dalben angewendet werden. Zwiſchen Pang:fa und Zihusfan 
3. B., wo zwei Kanäle zuſammentreffen, beträgt ber Unterſchied 
in dem Nivea ihrer Gewäler mehr als ſechs Fuß. Um num 
die Schiffe aus dem einen in dem andern zu bringen, bat man 
zu einem fehr einfahen Auslunftsmittel feine Zuflucht genommen, 
Lin Slacis oder eine geneigte Fläche in einem Winkel von un: 
gefähr 40 Grad, von Steimen gebaut, welche ſtets glatt ober 
ſchlupferig erhalten werben, erhebt fih am Ende bed Kanals, und 
das Schiff, weldes von dem niedern in das höhere Waſſer will, 
wird durch Zaue und mebrere ungeheure Schiffswinden (oft 
wohl ſechs), welche an den Seiten des Kauals oberhalb der ge: 
neigten Fläche angebracht find, bimanfgezogen. Oben angelangt, 
zutiät ed dann durch eigene Schwere getrieben, auf einer andern 
rurzern geneigten Fläche in dad Waller des obern Kanals. Gebt 
ein Shiff aus bem obern in den untern Kanal, fo ift die Ur: 
beit geringer, weil ed nur die obere Eleime geneigte Flaͤche hinan 
gesogen werden darf, und dann dem längern Weg von felbft 
Hinadrutiht. Die zu einer ſolchen Operation erforderlihe Zeit 
beträgt 2°/, bie 5 Minuten. 

Un den Ufern biefes berundernswuͤrdigen großen Kanals 
dind feite breite Terraffen augebracht, auf denen man fehr bequem 
zu Lande reifen famn. Lord Macartnep, der auf feiner Grfanbdt: 
ſchaftsreiſe aach China einen bedeutenden Theil dieſes Kanals 
befuhr, ſagt, daß biefes große Wert, dad mehr ein reitificirter 
Eiuß ald ausſchlicßend ein Fünftliher Kanal genannt werden diürfe, 
andgeführt worden fep, um bie mörblihen und füdlicen Pro: 
singen bed Reichs in Verbindung zu feßen. Der Lord gibt dann 
eine Beſchreibung, mie die Chinefen, bie ihm zufolge im der Aunft 
des Nivellirens unerfabren find, verführen, um jeden Vorthell zu 
Senüßen, ben bie Erhöhung oder Vertiefung bed Landes bietet, 
über welches das Waſſer läuft. Er verfolgt zu dem Ende bie durch 
einen 200 Meilen langen Kanal bergeftellte Verbindung zwiſchen 
den Flüfen Eu:bo und Doang:bo und fagt: „Die Betten biefer 
beiden Fluͤſſe haben faſt gleihes Niveau, allein das zwiſchen⸗ 


liegende Laub ſteigt von jebem ber Flüſſe aus, bid ungefähr Halb: 
wegs unmerklid bergam. Die Ebinefen hatten Fein Inftrument, 
um biefen Höbepunft zu beftimmen, aber bie Natur ſcheint es 
ihnen durch dem Lauf eines andern Fluffed angedeutet zu Haben, 
der, gegen Dften entfpringend, und zwifhen bem Eu:bo und 
Hoang; ho, nah Welten laufend, in feinem Zug gehemmt wirb 
und fib deßhalb im zwei Arme theilt, von denen der eine ſich 
gegen Norden wendet und in den Eu:ho fällt, ber andere aber 
eine füblide Richtung verfolgt und fih in dem Hoaug-ho ergießt. 
Der nörblige Arm ift längs feines ganzen Laufes rektificirt, das 
Bert erweitert, ber Fall des Waſſers gleihförmig hergeſtelt und 
der Schifffahrt durch Schleußenthore nachgeholfen worden, welche 
in Entfernungen von 2, 5 und mehrern Mellen quer durch den 
Eluß laufen, um einen zu großen und plöglihen Abfluß bes 
Waflers zu verbiten, 

„Diefe Schleußenthore find aus Holz und bewegen ſich zwi: 
(den fteinernen Pfeilern auf und ab, melde mebit bem dazu ge: 
hörigen Mauerwerk von beiden Geiten fo meit in bad Waſſer 
bineinreihen, daß gerade noch Raum genug bleibt, um ein Fahr: 
zeug ber größern Art burchzulaſſen. Cinige Meilen vorher, ebe 
der noͤrdlice Arm fih mit dem Fluß vereinigt, ift fein BWalfer 
bush einen 40 Zuß tiefen Kanal, dur eine theilmeife Erhöhung 
des Bodens hindurch, uud im gerader Richtung auf ben Fluß zu: 
geführt. Das Graben biefed Kanals bot Feine befondern Schwie⸗ 
zigleiten, ba der Boden bier eine Mifhung bon leihtem Sand und 
Thonerde, und gänzlich frei von Fels und Steinen ift. Der füblice 
Arm aber machte fhon mehr Mühe, da er durd einen fumpfigen 
Grund und Seen, unb von da durch einen aufwärts ſteigenden Bo: 
den in den Hoaug-ho geleitet wurde, Ald man den Sümpfen 
näher fam, war man gendthigt, ſehr tief zu graben, am dem 
Waſſer die erforderliche Kraft zu geben, ſich zwiſchen zwel mit 
unendliher Arbeit aufgethärmten Ufern binburdjubrängen. Un 
einer Stelle durcſchneidet der Kanal einen großen See, beifen 
Waſſet ſpiegel fi tief unter bem bed Kanals befindet, deſſen Bett 
aus umgeheuren oben von eifernen Klammern jufammengebalte: 
nen Marmorblöden beftebt, und follte die Waſſermaſſe im Ka: 
nal zu mächtig für deſſen Ufer werden, fo läft man ben Ueber: 
fluß durch Schleufen im tiefe Gräben ab, die fih zu beiden Eei: 
tem im der Mitte des Uſerdamms befinden. Da bie Oberfläche bes in 
diefe Gräben geleiteten Waſſers die mittlere Höhe zwiſchen dem 
Waſſerſpiegel des Kanals und dem des Sees hält, fo wird ber 
Drud der Waſſermaſſe um bie Hälfte, und die Gefahr des Durd: 
bruchs entiprebend vermindert, Der Kanal läuft dann durch 
ein auffteigended Land, oft 30 bis 40 Zuß tief, und fällt mit 
einer Strömung von 3 bis 5 Meilen im der Stunde im ben 
Hoang-ho. Hieraus laͤßt ſich abnehmen, daß die Chinefen bei 
ihrem Kanalbau, in ſlachen oder beinahe flachen Gegenden, bin: 
ſichtlich des Niveaus, hauptſachlich dem Lauf der naturlichen 
Flüſſe folgten, ohne weder die Arbeit noch die Koſten zu ſceuen, 
die mit einem ſolchen Syſtem verbunden find; uund ſtoßen fie 
auf eim durch andere Mittel wicht leicht zu überwindendes Hin 
derniß, fo nehmen fie ihre Zuflucht zu einem Blacis, auf dem 
Schiffe auf: und abwärts gezogen werben,” 


Die Seeräuber der neuern Beil,. 


(Borifegung.) 


Seeräuberei ſcheint bei Leuten von allen Mölfern und Glan: 
bensdefenntnifen nothwendig Granfamkeit in ihrem Gefolge zu 
führen. Die Geeräuberei der Sriechen und Güdamerifaner bat 
gewiß bie Luft mandes Secfahrers zewectt, ber ohne bieh bes 
tannte Beifpiel fonft ruhig und redlih feines Wegs gezogen 
wäre. Stets aber waren biefe Neulinge nicht minder graufam 
als die Alteften Geeräuber: Maub allein genügte ihren neuen 
Leidenihaften nit mehr, fie mußten auch noch Hohn und Grau: 
famteit Hingufägen, Zahlreiche und ſchredliche Beiſpiele find 
and Tagsliht gefommen, zu vermuthen iſt aber leider, daß die 
ſchlimmſten Untbaten in bes Meeres Tiefe begraben liegen, ba 


Beiſpiele genug befannt find, daß Schiſſe nah ber Plünderung 


mit der Mannſchaft verfenft wurben, um jede Entdecung un: 
möglich zu mahen. Nur aus den zufäligen Aeußerungen eines 
Sceräubers bat man entnommen, daß das Pakletboot Mebpole von 
10 Kanonen auf der Ueberfahrt von Mio Janeiro von einem Kor: 
faren genommen, und mit der ganzen Mannfhaft verfenft wurde. 
Der Blutdurft aller derjenigen, melde die moralifhen Bande 
durchbrechen, ift eine äufßerft ſchlagende moraliſche Lehre, Im 
Augenblid, wo einer zum Seeränber wird, iſt ed, als ba ber 
böfe Feind fi feiner bemädtigte, denn ale Warnungen feines 
Sewiſſens werben vom Blutburft und Srauſamkeit erftidt. Dies 
ergibt fih aus dem Benehmen von Leuten, die nie mit andern 
Ereibentern fi verbanden, moron wir Hier einige Beiſpiele atıs 
führen wollen, 

Im Sommer 1817 warb eine Beluffe von einer kleinen 
Anjahl Sicilianer audgerüftet, die alen Nachfragen zufolge, welde 
an Ort und Stelle angeftellt wurden, bisher das friebliche &es 
werbe von Küftenfhiffern getrieben hatten, und denen plöplid ber 
Gebante gelommen war, einen Raubjug”zu unternehmen. Mit 
Musteten, Säbeln und langen Meffern bewaffnet griffen fie 
in der Nähe von Milazzo ein Schiff an, zwölf Männer, eine 
Frau umd ein Kind waren in wenigen Augenblicen von ihnen 
ermordet, anferdem daß fie drei Männer und zwei Frauen ver: 
ſtümmelt und für todt zurüdliehen. Nah biefer furdtbaren 
Mepelei fegten fih die Räuber mitten unter dem ſchaudervollen 
Schauſpiel nieber, und hielten, umgeben von Tobten und Ster: 
benben, ein Belage von den an Borb gefundenen Lebensmitteln. 
Wenige Tage nachher nahmen biefe Elenden eine zweite Felukte, 
2a Generofa, tödteten drei Mann, trieben bie Udrigen ſechs fu 
ben untern Schiffsraum, nagelten bie Verdecthüren zu, umd 
fließen Löcher in den Boden, um dad Schiff zum Sinfen zu brin- 
gen, Nur aus der wunderbaren Mettung einiger folder Schiffe 
lernt man die ganze Barbarei der Yiraten Tennen, und da die 
fer Slucofae wahrfheinlih mur fehr wenige ind, im Vergleich 
mit den Schiffen, die befheffen werden, bis fie ſinken, wie viele 
fogenannte „vermißte Schiffe” muͤſſen durch die Freibeuter ger: 
flört worden ſeya? In dem eben erzählten Falle trat der glüdliche 
Umftand ein, daß ein Kaabe, der in der Verwirrung ſich in 
einem der Segel verbörgen hatte, unentdeckt blieb, nach der Mb: 
fahrt der Piraten aber den im Schiffereum. Eingeſchloſſenen zu 


Hütfe kam; durch die Vereinten: Auſtreugungen wurden die Ver⸗ 
becthuren aufgeriſſen, und das Schiff über dem Waſſer erhalten, 
bis einige Jiſcher ihm Beiftand leiſteten. 

Im Julius 1819 wurde die englifhe Bric Helena vor dem 
Kap de Sata plöglich geentert, geplündert, und mahbem bie 
Mannfbaft in den Schiffsraum eingefhlofen war, Löcher im 
ben Boden geitofen, um dad Schiff zu verſenken. In biefer 
fredlichen Lage behielt der Steiiermann, Namens Cornifb, feine 
volle Beiftedgegenwart, und mährend das Schiff geplündert wurbe, 
fab er durch eim Loch im der Verdedthüre ben Namen und dem 
Wohnort bed Segelmachers anf den Worberfegeln des Raubſchiffs. 
Als die Muder das Schiff verlaffen hatten, ſpreugten bie Ein⸗ 
geſchloſſenen, benen bie Verzweiflung Kraft gab, bie Verdeck⸗ 
thuren, und erreichten das Werde, mußten jedoch, ba ber Pirat 
Ho nicht weit entfernt war, fehr vorfichtig ſeyn. Endlich ber 
ftiegen fie bad Boot, verließen das ſinkende Schiff, unb ruber: 
ten nach der ſpaniſchen Küfte, wo fie dem britifhen Konful Nach⸗ 
reicht vom ihrem Unglück gaben. 

Inzwiſchen fam ein Schiff, der William von Liverpool, zu 
Malta an, wo die Maunſchaft ſich durch ausſchweifende MWer- 
(dwendung bemerflih machte: ber eine trug golbeme Ketten um 
den Hals, ein anderer gab 5. B. einer großen Anzahl Hafen: 
npmphen und Strafenmufifenten ein foftbared Souper, ein drit⸗ 
ter ließ fi bei einem Schneider ein Dupend Sammtweſten ma- 
chen, andere begingen ähmliche Thorbeiten. Da aber ein befann- 
ter Seemann, Namens Delano, der in fehr gutem Rufe ftand, 
fie fommandirte, entitand fein Verdacht, und der William fegelte 
ab nah Suyrna. Inzwiſchen gelangte Nachricht von dem Bor: 
fal am Kap de Sata nah Malta, und ba zwei Leute von der 
Mannfhaft der Helena gleichſals dahin famen, fo wurden mwei- 
tereNahforfhungen angeſtelt. Num ergab fi, daß der William 
jwar nur vom 29ften Auguſt bis zum Stem September im Hafen 
geblieben war, dennoch aber hatte ber Kapitän Delano einen fo 
bedeutenden Couttebaudbaudel getrieben, daß einige der Heinen 
Kaufläden ganz überfüllt waren, und diefer Umftand, vereint 
mit den Ausſchweifungen feiner Leute und dem ſchlechten um: 
ordentlichen Ausſehen feines Schiffs liefen faum mehr zweifeln, 
wer bie Raubthat begangen habe. 

(Bis folst.) 





Polarthiere‘) 

Der Bolars Bär, Während unferes Aufenthalts an ber Fury⸗ 
Bai beſuchten und viele biefer Thiere, vom bemem wir mehrere erlegten. 
Damals litten wir gläclicherweife feinen Diangel au Munbverrath, aber 
benmod Tiefen fi einige vom und durch das lockende Musfehen bes Fleiſches 
vom dem guerft gefgoffenen Thier biefer Art verführen, eine tüchtige 
Mäbizeit Davon zu halten, Aue, melde am berfeiben Thell genommen 
Hatten, Magten Halb Daramf über heftige Repfioeh, das bei einigem zwei, 
au drei Tage auhlelt, worauf ſich dann bie Haut von Gefipt, Armen 
umb Händen abfpdiie, Mei einigen, welche wahnfpeintig mehr. won dem 


*) Hub der Andang zur pweiten Reife bed Kapitän op, am eine norhtefs 
Uche Durchfaprt zu ſuchen. 


Ir 


reif zu fi aemommen hatten als die übrigen, ‚fhdite Up sie Kant 
um ganyen Körper ab. 

Eıwas Aehuliches erichte ich bei einer fraͤhern Gelegenheit auf Sir 
Ebuarb Parıy's Polarreife, wo man mehrere Tage ausfaliehlig von dem 
Dleiſche zwe ier geſchoſſener Bären Ichte, umb amf beſſen Geuuß fich bei 
vielen von ber Geſeluſchaft bie Haut von den Armen, Scheuteln uud 


Füßen abſchaͤtte. Man, fohrieh biefe Erſchelnung bamald mehr ber ger. 


möffenen Auamtität als der Qualität des Fieiſches und bein Umſtaub au. 
daß man vorber längere Zeit Mangel an Lebensmitteln gelitten hatte. 

Der Bielfrap ber Hudfons:Bai, Yu ber Mitte des Wins 
terö, pwel ober drei Monate bevor wir bad Schiff verließen, wurden wir 
durch ben Beſuch eines biefer There überraſcht, bad, vom Hunger ges 
trieben, den Samerwall, ber umfer Schiff umgab, überflieg und auf das 
Berbedt kam, wo bie Matrofen umberliefen, wm fi Bewegung zu machen. 
Nice weniger als ſchuͤchtern Über bie Anwefenbeit vom 12 ober 4% 
Menſchen, ftürgte das Tier auf einen Korb los, km welchein fi etwas 
Dleiſch befand, und war fo begierig auf den Trap, daß ich Ihm unge⸗ 
hindert eime Echlinge Aber den Kopf werfen konnte, mit ber es erbroffelt 
wurbe. 

Der Wolf. Eine merfwärbige Thatſache i es, daß ein einzelner 
Bolf umter eine game Heerde Estimos Hunde geht, um fi einen heraus⸗ 
zubelen, ohne daß bie Äbrigen dem gerimgften Berfucy machen, ben Räuber 
anzugreifen. Ihre Furcht vor dem Wolf ift vielmehr fo groß, daß fie 
zittern umb jaͤmmerlich zu heulen anfangen, fobalb fie einen in ihrer 
Nähe bemerten, 





Parlamentaritche Skizzen. 


J. Walter, 

Herr Walter, Mitglied für Bersfbire, iſt binficptlich feiner parlas 
mentarifpen Stellung kaum bemerienäwerib, allein feine lange Berbins 
bung mit ben Times, und ber Einfiuß, bem er befanntermaßen auf die 
politiſche Richtung übte, welche dieſes Journal verfolgte, nebft dem Ums 
flande, daß er fein parlamentarifches Benehmen zu derſelben Zeit aͤnderte, 
als bie Times ihre Poritie, hat feinen Namen im Publitum belannt 
gernacht. Er iſt bereits sa Jahre alt, ein Mann von mittlerer Grbße 
und ehrwäürbigem Ausſehen. Kür fein Alter ſieht er noch recht gut aus; 
feim Geſicht ift angenehm, fein Haar weiß. Er ſpricht nur ſelten, und 
wenn es geſchieht, immer nur einige Minuten hinter einander, eine 
Stimme hat zuweilen etwas Heiferes, Naubes, dad er ſich micht zu mil⸗ 
dern bemäßt. Bein WBortrag iſt Ylar und deutlich, umb fein Benehmen 
durchaus nicht anmapend; nur felten macht er eine Handbewegung. ein 
Wortrag hat bem Vorzug, daß er ftet6 von gefundem Werflande burchs 
Yrungen iſt, doch findet ſich miäptE Ueberraſchendes und Originelles im 
demfelsen. Er iſt ein Mann von treffiihem Eharatter, der bel Auen, 
welche ihn fenmen, im Achtung ſteht. Wär bie Armen bat er viel Gutes 
gewirft. Er war ber letzte vom ber neutralen Partei, bee nach ber Eins 
fegung ber jetzigen Verwaltung bie mintfteriele Selte im Kaufe verließ. 
Diefer Umftand war 26, ber Herrn D’Eommel beim zweiten Kefen ber 
triſchen Kirgenbill veranlaßte, einen Vers eines Wolksgefangs Hbapft atiicrtich 
auf Herrn Walter anzuwenden, was bamald großen Lärm machte. Or'Eonnel 
bllctte anf die miniſteriele Seite, und da er Herem Walter dort nicht fah, 
wollte er ſchon fein Bebauern ausſprechen, daß er mit auweſend fey, 
als er fi plönlich gegen bie Dppofitionsfeite wandte und ihm dort mitten 
unter feinen neutralen Freunden figen ſah, worauf er auf feine ihm 


eigene unnahabmliche Weife ausrief: „Ua! au bas ehrenwerthe Mit⸗ 
nlied ift übergegangen!“ Während er auf biefer Eeite des Hauſet cher 
minifteriellen) faß, war er „glei ber legten Sommerroſe.“ (@eläiter.) 
Blei ber letzteu Gommerrofe, bie allein moch oläht, 
Wenn ihre Uehligen Gefährten Längft fon ausgchläht. 

Man kann fig uumbglich einen Begriff von ber Wirkung biefer 
Worte machen. Gelsft Herrn Walters perfönlihe Freunde konnten ſich 
nicht enthalten, in dad laute Gelächter, das von allen Seiten des Hauſes 
ausbrach, einzuftimmen, und er felbft mußte fi am der barmlofen, aber 
fo glädtig angebrachten Spoͤtterei ergbgen. Er mahın dan feinen Eis 
bis zum Cude ber Seſſion auf ber miniſterlelen Selte wieder ein. Ob 
bieß eine Folge von D’Eonnels Unfpielung war, oder 06 Gere Walter 
fig damals nur zufällig auf der Korpfeite befand, weiß ic mit. 

Lord Francis Egerton. 

Korb Egerton ift als Lirerat unter feinem frühen Namen, Lord 
Grancis Leveſon Gewer, beſſer betauut. Sein literariſcher Ruf aründet 
ſich hauptſaͤchlich auf feine Keuntniß ber deutſchen Sprache umb feine 
Ueberfegung ber portifhen Werte Gotihe's. Er bat auch einige Tleine 
DOriginalbigtungen geſchrieben, welche fig durch Zartheit, Eleganz bes 
Styls und harmonlſche Werfifitation autzeichnen, allein es mangelt ihnen 
Kraft und Driginalität, Er iſt ein Edelmann vom gebildetem Geiſt und 
mannichfachen Renutniffen, befonders im der nemerm Literatur. Er ſpricht 
nur felten und dann ſehr aleisalttig. Bei Erbffnung ber legten Seſſien 
ſprach er 25 oder so Minuten über die Antwort auf bie Throurede bes 
Könige. Da er eim Zorn, aber fein Ultratorp ift, fo unterflägte er bei 
biefer Gelegenheit die Werwaltung Sir Robert Peels. Geine Stimme 
iſt rauh und helſer mub nicht ſehr flart; ſowohl im ihr als im feinem 
Gebaͤrden herrſcht Feine Abwechtlung, denn beide find in hohem Grabe 
monoton. Bon Perfon iſt er groß und wohlgebaut; fein Haar iſt ſcywarz 
und feine Gefihtäfarbe duntel. Sein Geſicht ift zum Theil edig und 
feine Züge regelmäßig, doch haben fie einen Husbrud von Schwermuth. 
Er fleht bei feiner Partei forwohl feines Charatterd als and feiner Bas 
millenverbinbungen wegen Im bober Achtung. 

William Mackworth Praed, 

Herr Praeb, bad Mitglied für Varmouth, ift ein junger Mann 
von moch nicht 55 Jahren, Erine heftigen Anflagen gegen bie Reforms 
Bill, bie Hartnaͤcigteit, mit ber er ſich ihr im der Committee Elaufel für 
Elauſel wiberfegte, fein großes Gelbflvertrauen, und eine flarfe wohls 
tduende und beutliche Stimme, bie Aues machte, daß bie Tories auf 
ihn als einen jungen vielverfpregenden Dann biidten. inige glaubten 
in ber That ſchon einem tätigen Kämpfer für ihre Sache im ihm ges 
funden zu haben; biefe Erwartungen wurden jeboch bald getäufgt. Die 
Reformbil ging dur, und num fanb er michts mehr gu thun. Er fügt 
noch Immer im Parlament, aber fein Patron und feine Partei find ber 
Meinung, daß er zu viel fige, bemm er fpricht nur felten, Ohne Zweifel 
ift er eim talentvoller Mann, aber micht geeignet Äber eine abfirnfe ober 
umfaffenbe Frage zu ſprechen. Geine Staͤrte beſteht darin, bie Details 
einer Maßregel zu beuagen. Er ift ein guter Mebner, dem Immer eine 
Menge hochtbneuber Worte zu Gebote ſtehen. Won Perſon ift er arob 
und feplant. Beine Befiptöfarbe in duntel, und feine Züge groß und 
martiri. Wenn er jegt fpricht, fo gibt er dem Kaufe gewbͤhnlich eine 
zweite mit Mbänberumgen und Zufägen verſehene Wuflage irgend eines 
Artikels, ber am bemfelben Tage ober‘ Tags zuvor im ber Morning Poſt 
er ſchien, welchen Tourual er leitende Artitel zuſchict. Man hält ibm 


fogar ziemlich allgemein für einen der beſoldeten Herausgeber viefes Slattes. 
was er jeboch Tängnet. 
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Ein Befuch de des Alosters Naeiuen und Delphi. 


(Bon einem englifhen Marineoffizier.) 


Keine Schilderung lann bem entfernteften Begriff von ben 
Schinheiten des Bolfs vom Korinth geben, mamentlih an den 
Ufern, welche bie Einfahrt zwifchen Lepauto und Woftigga bilden: 
auf beiden Seiten find Berge von vielfarbiger Schichtung und 
mannihfacher Seftalt, die durch zahlreiche Erderſchütterungen, 
melde in dieſem klaſſiſchen Lande aͤußerſt heftig geweſen fepm fols 
len, in Steilabftürge und Schluchten zerriſſen find, Hie und ba 
waren bie Gipfel mit Schneeſtrecken gekrönt, obwohl die Mitte 
des Sommers fhon herangelommen war. Bon da au abwärts 
zeigten ſich die Seiten mit Führen und Fichten befleidet, die nur 
bie und da einen Waſſerfall oder Berge im Hintergrumde erblis 
den ließen. Außer dem unvergleihbaren Bosporus und dem 
Thal von Tempe kenne ich feine Scenerie, welche fi mit biefer 
ſchoͤnen Landihaft meſſen könnte, und ich bemeibe dem mit, der 
den Parnaſſus im Goldglanz der Abendfonne mit dem Heliton, 
@eranion und Eitheron im der Ferne betrachten könnte, ohne 
feine lebhafteſten Erwartungen erfüllt zu finden, 

Gerade mit dem Einbruch des Abends warfen wir Unter 
vor Voſtizza, das auf dem Grundlagen Aegium's erbaut ift, eht⸗ 
mald der Sitz des ahäifhen Bundestags. Keine Reſte dei Al: 
terthums bezeichnen bie Lage des ehemals fo berühmten Orts, 
und außer einem prädtigen Platanendaum, der 28 im Umfreis 
mißt, finder fi bier nichts, das dem Meifenden aud nur auf 
einen Augenblick anzoͤge. Voſtina ift der Hafen, aus weldem 
der größte Theil der in Morea wachſenden Korinthen ausgeführt 
wird, und der dur fein vortrefflihes Waller berühmt if. 

Am folgenden Tage machten wir und auf, um das Kloftır 
Megafpilion, dad größte, jegt in Morea vorhandene, zu beſuchen. 
Die erften zwei Stunden ritten wir längs dem Ufer im ber 
Richtung von Korinth, und durdzogen eine herrliche mit Wein: 
und Korinthenreben üppig bepflanzte Ebene, wandten und dann 
nordwärts gegen die Berge, und hielten nur bie und da, um 
bie Ausfihtem, bie ſich mehr und mehr öffneten, mit Muße zu 
detrachten. Der Pfad war rauh und fteil, und, wandte fi durch 
Gärten, die auf Terraffen erbaut waren, und meift dem Klofler 
gehörten. Eine plöglihe Wendung um einen Felſen brachte und 
vor diefed außerordentliche Gebäude, deifen Seltfamfeit unfere 


ausihweifendften Begriffe überftieg; eine Etunde fpäter ſtanden 
wir vor dem Eingangsthore, nahdem wir wegen bes ſchlechten 
Wegs fieben Stunden ftatt fünf auf unſerem Marie zugebracht 
hatten. Dan ftelle fi ein großes weites Gebäude vor, das in 
einer unregelmäßigen Hoͤhlung im Belfen erbaut ift, am einigen 
Stellen die Höhe von acht Stodwerken hat, nur um menige Fuß 
über dem Felſen bervorfteht, und mit Ausnahme der Außern 
Mauer nicht Eine regelmäßige Linie hat: fo it das Klofter Mer 
gafpilion, Die Ausfiht ift gegen Werten, und im Vordergrunde 
find Gärten, bie zum Theil anf Felſen ruhen; im Grunde 
ftrömt eim Fluß, der zwei oder drei Mühlen treibt, bie und da 
einen Waſſerfall bildet, aber in feinen natürlichen Gränzen ges 
halten wird dur bie Berge, welche am Fuße angebaut, aber ge 
gen die Spige felig, duͤrr umd fhroff find, Gegen Süden if eine 
befeftigte Höhle, die. 200 Perfonen faſſen kann, und gegen Now 
ben eim lodgerifener Feld, ber gegen einen andern anlehnt und 
durch ben Raum zwifchen beiben eine weite Straße offen läßt. Als 
militärifhe Stellung in unrubigen Zeiten ift diefer Punkt ſehr 
zu empfeblen, und bie Erfahrung bat auch bisher feine Uneins 
nehmbarkeit gegeigt, wenn es nicht regelmäßig beiagert wurde. 
Der Zelfen ift von einem Fort mit zwei Kanonen gefröut, und 
nach allen Richtungen find Schießſcharten für bas Heine Gewehr 
durchgeſchlagen. In einem ber innern Kriege hatten die Urnau— 
ten den Felſen eingenommen, und fuchten mun das Klofter durch 
herabgerollte Steinblöde zu zerſtoͤren; ba aber der Feld barüber 
vorfpringt, fielen alle darüber hinaus, und bie Belagerer zogen 
ſich am Erfolg verzweifelnd zurüd, Die frommen Mönde ber 
zeichnen noch ein ungeheures Felsftäd, dad ber Allmaͤchtige nicht 
binabrolen ließ, obwohl bie Arnanten es bereits bie an dem 
Rand gewälzt Hatten, 

Als Idrahim Paſcha im 3. 1826 Morea überzog, fiderftand 
biefe Feſte allein den vereinten Angriffen von Waffen und Gelb, 
— beide den Griechen gleich gefährlih, — und blieb unerobertz 
Verzweiflung ftärkte bie in den Mauern und der Höhle einges 
fhlofenen 9000 Menſchen. Vergebens boten bie Aegpptier Gnabe, 
wenn fie fi ergeben wollten, und brobten im Weigerungsfall 
mit einer allgemeinen Meselei. Eine abergläubifhe Zuverſicht, 
daß der Allmaͤchtige, der fie bisher beſchuͤtzt hatte, ihr Heiligthum 
nit von Unglänbigen zerſtoͤren laſſen wurde, fpornte fie an, ih⸗ 
ren auten Schwertern zu vertrauen, und ihr Schidfal auf ihrem 
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Yolten abzuwarten. Sie hielten deu Augriff ans, ſchlugen nicht 
wur bie Belagerer zurdd, fonberm fmitten ihnen fogar beinahe 
den Müdzug ab. Nie erfuhren fie genau ben Verluſt bes Fein: 
bes, erkennen jedoch an, daß fünfzig von ben Ihrigen blichen. 
Diefed Ereigniß ift watürlich ein Lieblingsthema der Inwohner, 
auf das fie bei jedem Aulaß zurüdlommen. Als ih nach ihrer 
Bibliothek fragte, war bie Antwort: „ad, Kerr, vor der Bela: 
gerung hatten wir viele Bücher, damals aber minften wir fie zu 
Yatronen zerreißen.” 

Die inuern Anordnungen find im Allgemeinen ſehr liberal. 
Die Thore werben nah Sounenuntergang gefchloffen, und bann 
Kein Frember mehr eingelaffen; aber im einem Nebenhaufe kann 
wau eine Unterkunft finden, unb Nahrung erhält mau aus bem 
Surern in einem Korbe. Beim Abſchied wird eine Heine Gabe 
für bie allgemeinen Zwecke bed Klofterd nie ausgefhlagen, und 
der Abt umarme dafür den Fremden beim Scheiben. Der Mönde 
find 210, bie ber Reihe nah aus ben dienenden Brübern ermählt 
werben; fie duͤrfen im verſchledenen Theilen Moreas wohnen, 
und untergehen fih am ihrem jeweiligen Aufenthaltsorte der 
Aufſicht über die zerſtreuten Beſitzungen des Kloſters. Die Ko: 
riuthenpflanzungen ergeben 1000 Etr. jaͤhrlich, und dieſe bilden 
das Haupteinkommen. Auch liefern die Ländereien alle zum 2e: 
Bendunterhalt möthigen Nahrungsmittel, als Wein, Brod, Dli« 
ven und Käfe, auch Baumwolle zu ihrer Kleidung , bie fie felbft 
Bereiten. 

Der Keller enthält einen Weinvorrath für zwei Jahre, nnd 
it ohne Zweifel der merfwärbigite Theil des Gebäudeg, da er 
aus einer natürlihen Höhlung des Felſen befteht, durd beiten 
Spalten und Poren eine hinreichende Menge köftliden Waſſers 
teöpfelt, um eine Eifterne vol zu erhalten. Die Kapelle ift von 
zwei ehernen Thuͤren verſchloſſen, auf denen ein Abler mit and: 
gebreiteten Flügelm abgebilder ift, enthält aber nichts Bemerfend: 
werthed außer dem Palladium des Kiofterd, einem wächſernen 
Bildnif der Jungfrau, das von St. Lukas gemacht worben fepn 
fol. Es ift mit Bold, Silber und foftbaren Steinen eingefaßt, 
die zu verfchiebenen Zeiten von frommten Perfonen geſchenkt wur⸗ 
den. Der Abt wird jährlich gewählt, aber, grobe Pflichtverletzung 
abgerechnet, nie abgefegt, Ein gleicher Fall ift es mit dem lm: 
derabt, ber bie Finanzen beauffihtigt, und für die Fremden zu 
forgen hat. Jebem ift eine abgefonderte Gele angemwiefen, wo bie 
Waffen auf eine fehr in bie Augen fallende Weife aufgehängt find, 

Während ber türkifhen Herrſchaft wurden die Privilegien 
ſtets geachtet. Vornehme muhammebanifhe Beſuche logirten 
häufig in dem an bie Mauern foßenden Haufe, und wurden 
gaſtfrei beherbergt. Weli Paſcha, erfreut über die Höflichkeit 
aud bie freundliche Behandlung, die er ald Gouverneur von 
Moren oft erfuhr, erweiterte eine vor dem Gebäude ftehende 
Kapelle zum Zeichen feiner fteten Danfbarfeit. 

Bir ſchieden von dem freundlichen Mönden mit lebhaften 
Bedauern; fie hatten mit einander gewetteifert, ung zu beleh— 
sen und zu unterhalten, ohne irgend meugierige Fragen au und 
am richten, Die Zeit unferes Urlaubs war verfloffen, und mir 
silten deßhalb moͤglichſt raſch nah unferem Schiffe gurüd, 

(Schluß folgt) 





Die Seeräuber der neuern Beit, 
(Satus.) 


Zu ber Beit, als bie Unterſuchung fo weit gebichen war, 
befanden fi nur zwei koͤnigliche Schiffe im Hafen, bie beide ber 
Uusbefferung beburften, bie Werfigerungsfompagnien aber, ent» 
ſchloſſen, die Verbrecher wo möglich nicht eutſchluͤpfen zu laffem, 
mietheten eine Brit aus Sibraltar, dem Frederic, der mit 20 
Seelenten von den Kriegsſchiffen bemannt, unter bie Befehle 
eines Lieutenants Hobfon geftellt, und dem William nachgeſchict 
wurde. Der Brederic fam im 15 Tagen in Empena an, wo ber 
Willem vor Anker lag, und alsbald von den beiden Matrofen 
ber Helena ald bad Schiff erkannt wurde, das fie vor Eap de 
Gata ausgeplündert hatte. Lieutenant Hobfon nahm feine Stel- 
lung neben dem Will iam, ging jedoch mit der größten Umſicht zu 
Werte, um jede Moͤglichkeit eines Widerftandes und einer Flucht 
abzufhneiden. Er fegte fein Langboot aus, nahläffig genug, um 
iede Beforgniß einzufpläfern, bemaunte es mit feinen meiſten 
Leuten, alle gut bewaffnet, und bedite fie mit Theertüchern: fo 
fuhr das Boot, von einem Muberboote am Schlepptau genommen, 
beim Hafen zu, als waͤre es mit Waaren beladen. Unbeachtet 
fuhr es babin, bis ed den rechten Punkt erreicht hatte, wandte 
fih dann plöglih an bie Geite des Piratenfhiffs, und nahm 
augenblitlih Befis davon. So meifterlih und unerwartet war 
das Manöupre, baß der Pirat und feine von Schreden ergriffene 
Motte mit Ausnahme eines einzigen Mannes, ber zufälligermeife 
abwefend war, ſaͤmmtlich gefangen genommen wurden. Nach ihrer 
Anfunft zu Malta wurden fie vor Gericht geſtelt, die Beweiſe 
waren klar und unzweideutig, dad Beifpiel der kalten Unmenfa- 
lichkeit, womit Freibenter zu Werke gehen, fhlagend und traurig 
genug. Delano und feine Mannfbaft wurden verurtbeilt, und 
am Bord des William hingerichtet, der in der Mitte bes Hafens 
anfgeftellt, und auf angemeffene Art amsgeruftet wurde, um fie 
alle in Einem Augenblick au hängen. Die Hälfte berfelben wurbe 
nachher im Fort Micafeli am Eingange bes Hafens in Ketten 
aufgehängt, die übrigen am Fuße ber Salgen eingefharrt. @in 
fhlauer Advolat hatte, um Aufſchub zu gewinnen, einen Ein- 
wurf gegen bie Gefeglichkeit bes Gerichtshofs erhoben, unb ver- 
langte fehr eifrig, daß feine boffnungsvollen Elienten nad Eng: 
land gefendet würden, mo mandhmal 2ente ſolches Gelichters 
Angfiht haben, mit dem Leben davon zu kommen. Sir Thomas 
Maitland aber, der mohl mußte, “daß wenn ein Erempel noͤthig 
fep, diefed raſch und in ber Nähe des Verbrechens gegeben wer- 
den müffe, mar anderer Meinung. „Ich laffe fie prozeſſiren,“ 
fagte er, „und werbem fie des Verbrechens übermwiefen, fo hängen 
fie, und den Rechtspunkt kann man nachher entfcheiben,” 

Der belannte Benito de Soto, der im 3. 1350 zu Gibraltar 
bingerihtet wurde, war ein zweites Beifpiel von der aldbaldigen 
teufliſchen Graufamfeit von Seeraͤubern. Diefer Mann Butte 
rubig feinem Berufe gelebt, bie er fih mit dem Steuermann 
des Defenfor be Pedro, eined Sklavenſchiffes, verband, um daſſelbe 
dem Kapitän zu entreifen: er ſchlug alsbald vor, alle, die ihrem 
Herrn treu bleiben würden, in einem Boot den Wellen Preis zu 
geben, eine Maßregel, bie fogleih angenommen wurde, und man 
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hoͤrte nichts mehr vom dieſen Leuten, Ein ſtarker Wind erhob 
ſich am dieſem Abend, und während das Piratenſchiff ſich mit der 
Seſchwindigkeit von zehn Austen im ber Stunde vom dem Un: 
alad oboot entfernte, bereite auf bdemfelben das mwilbeite Zech⸗ 
welage. Soto allein war bei Ginuen, förderte bie wuthenden 
Drgien, an denen er Baum Autheil nahm, bis er dem menen 
Befehlohaber in einen trunkenen Schlaf fallen fab, wo er ihm 
altblütig mit einer Viſtele den Kopf zerſchmetterte. Er wurde 
um ein Ungeheuer von Graufamfeit. Eine amerifanifhe Brid 
datte bald nachher bad Ungläd, im feine Klauen zu fallen, bie 
Mannfhaft warb in ben Schiffsraum himabgetrichen und bort 
eingefperrt, mit Uusnahme eines Negerd, ber zur Beluftigung 
Soto's and feiner unmenfhliden Schaar auf dem Verde be: 
halten wurde. Danu warb bad Schiff in Brand geftedt, und 
während der unglüdlihe Afrifaner von einer Stelle zur andern 
fprang, um ben Flammen aus zuweichen, ließen bie entmenſchten 
Zuſchauer ein bölifhes Gelächter nah dem andern vernehmen, 
Endlich ergriff das Feuer alle Theile des Schiffs, ber arme 
Schwarze fiel erfhöpft nieder, und bald ſchloß fih das Meer über 
ihm und feinen ungluͤclichen Schiffägenofien. 

Die nähfte Heldentbat war die Plünderung bed Morning 
Star, eines englifden Schiffe, anf feiner Ueberfahrt von Geplon 
im 9. 1828. Diefed Schiff hatte außer einer werthvollen Ladung 
mehrere Paflagiere, unter andern and 25 invalide Soldaten zum 
Theil mit ihren Frauen an Bord. Bei der Infel Afcenfion 
wurde ed von dem Defenfor be Webro angehalten, ber Kapitän 
an Bord gerufen, und fobalb er dad Schiff betrat, nebit feinem 
ihn begleitenden Steuermann ermordet, Cine Abtheilung der 
Räuber unter einem gewiffen Barbajan wurde dann abgefendet, 
um bad Schiff zu plündern, ale an Borb befindlichen Perfonen 
zu ermorden und bad Schiff zu verfenfen. Unter Hieben und 
Stößen wurden bie ganz unbewaffneten Männer in dem untern 
Sıiffdraum binabgetrieben, mit Ausnahme einiger Wenigen, 
die beim Ausladen belfen mußten. Dieß dauerte über zwei 
Stunden, dann festen fie fih zu einem ſchaͤndlich unzüchtigen 
Mable nieder im ber Kajüte, wohin bie Weiber getrieben wurden, 
beren furchtbares Geſchrei die Todesaugſt ber Eingekerkerten noch 
vermehrte. Gluͤclicherweiſe ſchwelaten bie Wütherihe fo lange, 
daß Soto fie vol Zorn zurücrief, und fie in der Eile, feinem 
Befehle zu folgen, ib damit begnügten, die Rajüte zu verriegeln, 
die Verdecthuͤren mit Gepid zu belaften, und unterhalb der 
Waſſerlinie Löcher in dem Sciffsboden zu bohren. Eo murde 
dad Schiff feinem anfheinend unvermeidliden Schickſal über: 
laſſen, und der Defenfor de Pebro fegelte ab, fo ſchnell ald es 
deine Weberfülung mit Raub zuließ. Die unglüdlihen Weiber, 
die fo zufäligerweife am Leben gelaſſen wurden, fprengten die 
Kajütenthäre und bereiten auch die Männer, Judeß füllte ſich 
das Schiff ſchnell mit Waller, und. hätte ohme die größten Un: 
frengungen in ber Naht ſchon finten müfen; am näcften Tage 
nahm ein fremdes Schiff die Unglüdlicen auf, mab bradte fie 
ſicher nah England. Diefe Rettung war um fo munderbarer, 
da Soto im der Nacht noch erfuhr, daß die Leute auf dem Mor: 
aing Star nicht ermordet fepen; wüthend bierüber fehrte er 
augenblidlich um im der Abſicht, ihre Vernichtung zu vollenden, 


da er aber keine Spur vom dem Sqhiffe fand, fo tröftete er ſich 
damit, es fey in ber Tiefe begraben. 

Dieß find bie bittern Fruͤchte ber Geeräuberei, unb um fie, 
mehr und mehr auszurotten, folten bie Seemaͤchte alle ihre De: 
mühnngen vereinigen. Dabei aber genügt es nit, bie See: 
räuber felbft zu verfolgen, ſondern alle die, melde bie Beute im 
Empfang nehmen und kaufen, folten auf gleiche Weile geftraft 
werden. Der wichtigſte Schritt aber wäre, im Kriege Feine 
Kaperbriefe mehr auszutheilen, ba Kaperei bie Naͤhrſchule ber 
Seeräuberei ift: eime folde Abſchaffung bed Privatfriegs zur See 
wäre eine anferordentlihe Wohlthat. Ein Mittel jedoeh, das 
ſaͤmmtliche Kauffabrer felbit aumenden können, ift, fi hinreichend 
mit Waffen zu verfeben, daß fie nicht bie Beute jedes Fleinen 
Mäuberihiffes werden. Je widerſtandsfaͤhiger Kauffahrteiſchiffe 
find, deſto größer und beſſer bemannt müſſen auch bie Piraten: 
ſchiffe fern, und um fo ſawieriger iſt ed dann, fie auszurüͤſten. 


Nascara. 

Mascara, bie Reſiden; bed Emir Models Hader, gegen dem die franz 
sdfifge Urmer in Afrita jegt ins Feld rüct, enthaͤlt eime Bendfterung 
von ungefähr 15,000 Seelen, eine Einwohnerzahl, welche fie zu einer 
ber bebenitendften Städte des immern Landes erhebt. ie Tiegt gegen 
Süboft am Abhange ſchbner Hügel, welche an die greße Ebene von Keres 
grängen uud mit ber Bette bed Fleinen Atlas zuſammenhaͤngen. Sie bat 
die Geftalt eines laͤuglicen Wiereits; bie Haͤuſer find Fleln, aber beguem, 
und meift mit Kerraffen verfehen, auf denen bie Bamilie fig des Abenbs 
verfammelt, um einige Augenblicke friſche Luft zu ſchbpfen. 

Die eigentliche Stadt iſt von guten Mauern umfihtoffen, hat jedoch 
feine Gräben, weßbalb die Osfigärten der Vorſtadthaͤuſer faft Bid an die 
Ringmauern fiohen. Jeboch ift eim feiner Weg längs berſelben um bie 
ganze Stadt herum für die Fußainger frei gefaffen, ber wegen ber Aus⸗ 
fit, die er auf die umliegende Gegend Bieter, ein reiht angenehmer 
Spaziergang If. 

Die Stadt bat zwei Hauptthere, das eine gegen Dften (Gern 
und dad andere gegen Weſten (Garb) von ter Geite von Dran, Gegen 
CSüben befindet ſich zwar ein drittes, das jedoch nichts weiter ale ein 
Andteßpförten ift. 

Fünf große VWorftibte, deren Hduferreiben gar aumuthig von Gärten 
unterbrochen find, umgeben bie Stadt, und find vom biefer burg eine 
ziemlich tiefe Schlucht getrennt, auf deren Boben ber Web: ain: Gultan 
fließt, der Mascara mit Waffer verſieht. Um eine Verbindung zwiſchen 
der Stadt und ihren Worftäbten berzuflellen, bat man vor dem Thore 
von Garb eine Bräde mit einem einzigen Bogen Über die Schlucht ge⸗ 
baut; am andern Stellen ift fie jeboch micht fo tief, und man kann leicht 
hinüberfommen , beſenders während ber großen Hitze, wo ber Waſſer⸗ 
ftanb fo niedrig ift, daß die arabifgen Kaufleute und bie Meifenben die 
Schlucht pafiren, ofme ben Umweg bis zur Bruͤcke von Carb zu machen. 

& Die Bertbeidigungdmittel von Mascara find, wie ſich ans dem Ge: 
fagten ergibt, fo viel ald nichts, umb Fir eigentlichen Schwierigkeiten, 
welge die frauzöfifgen Truppen gu überwinden Gaben werben, flellem 
fig ſaͤmmtlich auf dem Marſch bis zur Stadt bar. 

Man redmer ungefähre 25 Etunden von Oxau nah Makara, imb 
ber Weg dabin bietet eine hoͤchſt mannichfaltige Anfihe. Wenn mar 
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Dean verläßt mmd che man zum See Aya fommt, hat man micts als 
eine weite Ebene vor fih, auf ber es feine andere Vegetation gibt als 
einige Geſtraͤuche. Hierauf kommt dad Thal von Xrelat, wo man wieber 
Waffer und Vegetation fieht und dad am Gig fein Ende erreicht, Nachdem 
man biefen Fluß und bie Ebene von Eerat hinter fih hat, nimmt bie 
Kette des Mleinen Atlas ihren Anfang, und bald daranf erheben ſich bie 
fteifen Ufer des Beroftroms Scherub, auf den in turzer Entfernung ber 
Wed: Mella, ebenfans ein Gebirgämaffer, folgt. Die ſchwierigſte Etelle 
für die Truppen wirb bie Anhöhe von Mellaha frun, bie gleich nach dem 
Berofirom Web» Mella kommt; biefe Auhbhe ift außerordentlich fleit, und 
ihrer ganzen Ränge nad, bie mehr ald eine Wegftunde beträgt, beherrſcht. 
Hier wird Mbbels Mader wahrſcheinlich feine Etreltfräfte fammeln, wenn 
er, was fein befannter Muth und feine Kuͤhnheit allerbings erwarten 
laffen, baranf befteht ſich zu vertheibigen. Diefe Auhbhe bietet bie größte, 
aber auch bie leyte Schwierigfeit, beum am jewfeitigen Abhang hat man 
die fpbne Ebene von Keres, bie Haͤuſer und Cirten der Werftäbte von 
Mascara und biefe Stadt felsft vor fig, bie am eimem ziemlich hohen 
Fort tenntlich iſt, welches gegen Dften am bie Stabtmauer fibft. 


Polarthiere 

Der Remming der Hubfond:Bai. Der Lemming ift bad 
Meinfte unter bem Thieren ber Dolarregiomen, und wird unter ben hoͤchſten 
Breitegradem getroffen, die man bis jegt noch erreichte, Gogar auf bem 
Eis bed Volaroccand, gegen Norden, unter 53° Breite, fand man das 
Stelett eines folgen Thierchens. 

Dee Lemming laͤßt fin leicht zähmen; einer, ber nur wenige Tage 
einge ſperrt gtweſen war, enttam während ber Nacht, und wurde am 
folgenden Morgen auf dem Eiſe zur Seite bed Schiffs geſehen. Man 
Tieß feinen Käfig hinab, bem er auf ber Stelle erfammte und ſogleich 
bineinfptäpfte, Es blleb im der Kajlte mehrere Monate lang am Leben, 
da er aber, ganz bem entgegen, -was wir bei unfern zahmen Haſen fchen, 
feinen Sommerpelz behielt, fo wollte ich verfügen, was für eine Wirs 
fung es amf ihn machen möchte, wenn id ibm der Temperatur bed 
Winters andfepte, 

Er wurde deßhalb am ı Februar im einem Kaͤfig auf dad Werbe 
geſtellt, und am naͤchſten Morgen fand ſich, daß, nachdem er eine Tem⸗ 
peratur von 30° unter Na F. (27. R.) ausgrehalten hatte, ber Pelz 
auf beiden Baden, und auf jeder Schulter ein File, volltommen weiß 
geworden waren. Um folgenden Tage waren bie weißen Flecken auf ber 
Schulter bedeutend groͤßer, und der KHinteribeil und bie Weichen ſchmutzig 
weiß getvorben, Während ber naͤchſten vier Kage rüctte biefe Beränberung 
lIangfam vorwärts, und nad Verlauf einer Wocht war bas Thierchen 
ganz weiß, mit Ausnahme eines bunteln Gtreifens über ben Schultern, 
der bis auf ben halben Mücden binablief umb eine Urt Eattel bildete; 
auf biefer Stelle Halte fih bie Warbe ber Haare mit im Geringflen 
verändert, Das Thermometer wechſelte bis zum 48 Tebruar zwiſchen 
39 und 40° unter Aufl F. (27'/* His 52° R.), ofme eine weitere Beränberung 
in der Farbe des Thierchens hervorzubriugen, bis es endlich vor Kaͤlte 
umtam. 

As ich dad Fell genauer unterſuchte, fand ſich, dag bie Haare bei 
weißen Theils laͤuger waren als bie bed unveraͤndert gebliebenen; dabei 
waren nur bie Spihen ber Haare fo weit weiß, als fie Aber bie dunkeln 
in der Länge hinandrngten, und als ich biefe Spitzen mit einer Scheere 
abſchuitt, delam bad ganze Kell feine gewoͤhnliche dunkle Sommerfarbe wieder. 


Der ſcawarze Mallfifg. Der Wanfıfhfang, der jaͤhrlich meh: 
zere tauſend Menfhen beſchaͤftigte, hat während ber Iegten Jahre wegen 
der bebeutenden Schwierigkeiten, weiche mit biefer Fiſcherei verfnäpft find, 
ſehr abgenommen. Dur bie Berfolgungen der Menfgen gebrängt, hat 
fi der Wanfifp aus allen zugängligen Stellen ber Gpigbergen s Eee 
zuruͤctgezogen, mo man fonft oft 60 ober 70 britiſche Segel mit biefemm 
Dange befchäftigt fanb, 

An der Offeite ber Paffinds: Bat, bis unter 72° Breite, traf man 
noch vor wenigen Jahren eine Meuge Wanfifde ber größten Art, allein 
fie zogen ſich auch von bort gegen Weften hinter bie damals noch für 
undurchdringlich gehaltene Eitbarre zuräd, welge bie Mitte ber Baffins⸗ 
Bal einnimmt, 

Im Fahre 1818 wurde biefe Barre vom der von ber englifcen 
Regierung ausgefgidten Eutöedungserpedition paffirt, umb nun lag bee 
Schlupfwintel ber Wallfiſche und bie Pflanzſchule ihrer Jungen offen vor 
ben Fiſchern, bie hier für die Enteehrung früherer Jahre reihen Erfas 
fanden. Der Waufiſch zieht ſich indeh fortwährend vor den Werfolgungen 
der Dienfgen zuräd, und bieß und bie Menge junger Thiere, welge 
von den habſuͤchtigen und unflugen Fiſchern vermigptet werben, muß biefen 
Bweis der Fiſcherei bald erfpbpfen. Weit weſtwaͤrts vom ber Baffinds 
Bali und gegen bie dflfihe Seite von Spigbergen muß man nunmehr bie 
Schlupfwintel diefer Niefenthiere aufſuchen. 

Das Weißtehlcheu. Einer biefer tleinen Wögel flog am 5 Mai 
1850 In Belixs Harbowe rund um bad Schiff, und wurde am folgenden 
Diorgen tobt gefunden; da er Tam, bevor noch ber Boden frei geworben 
war, fo flarb er aus Mangel an Nahrung. Die war bad einige Mal, 
daß wir, im Lauf unferer verſchiedenen Expebitienen in jene Gegenden, 
diefen Vogel im arftifhen Amerifa trafen, 

Die Wander-Taube. ine junge maͤnnllcht Taube Kog am 
31 Jullus 1829 in ber BaffindsBai unter 75%,°M, DB, während eines 
Sturmes anf bie Biczory. Man hat diefen Vogel biöher nie über 
beim 62* der Breite angetroffen, und daß wir ihm hier fo weit gegen 
Norben fanden, ift allerdings ein merfiärbiger Umftand, ' 

Rops arttifger Sam, Bomber ungehenren Anzahl, in welcher 
der Salmo Rossii die Mläffe vom Boothia Felix beſucht, kaun man ſich 
baraus einen Begriff machen, daß wir auf einen elmigen Zug berem 
5578 &tüd and Lanb brachten, in GSewicht von 2 bis zu 14 Pfund. 
Mehrere entfamen durch eimige Loͤcher im Neg umb andere ſchnellten 
baräber hinweg. 

Raupen. Ungefaͤhr 50 Ranpen wurden in ber Mitte Septembers 
in eine Büchfe geiban, umb während der nächflen drei Miomate der firengen 
MWintertemperatur ausgeſt ht. Man brachte fie dann im eine warme Ras 
jäte, wo fie ale binnen weniger ald zwei Stunden wieber lebendig wurden 
und ben ganzen Tag herumfromen, Sie wurben hierauf abermals einer 
Temperatur von 45° unter Null F. (— 35 R.) ausgefegt und froren 
qugenblidlich zu Eis; im biefem Zuſtande blieben fie eine Bode, und 
als man fie wieder in die Wärme brachte, Kamen mut 25 wieder zum 
Leben, Diefe lied man nah 4 Stunden no eimmal hart frieren und 
nach acht Tagen nochmals au,tbauen;’ bießmal famen nur 11 mit bem 
Reben davon, Bei einem vierten Verſuch gleicher Art erwachten nur 
no zwei and dem Todesſchlaf, die bein ganzen Winter überlebten, und 


von deren einer man im Mai eine unvollfommene Laria ımb von ber 


andern ſechs liegen erhlelt. Beide bildeten Cocons, doch war der, aus 
welchem bie Fliegen kamen, nicht fo volltommen als ber audere. 


Münden, in ber Literariſch-ELirtiſtiſchen Auſtalt der I, ©. Sotta' ſchen Buchhandlung, 
Verantwortlicher Mebattene Dr. Ed, Widenmanm. 


Das Ausland 


F | Ein Tagblatt 
| . ) N | a für 
Kunde des geiftigen und fittlihben Kebens ber Völker. 


Re 358, | 24 December 1835, 
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daß es im ſchwarzen Meere ſchuell eine Fracht findet, welches 
Die Handelsfchifffahrt auf dem ſchwarzen Meerr. Sotasıe: feiben mihk: Immer. Der SED IE. Ein GER cnD dam 


Dad Einten des Getreidihandeld in den Häfen bed füd: | Mittelmeere, das als Brid eingerichtet it, 275 Tonnen ober 
liben Muflandd it namentlih ber Schifffahrt verberblib, und | 2000 Tſchetwerts führt, und 12 bie 14 Mann Beſatzung bat, 














beftätigt die Meinung, dab im mittelländifhen Meere der Schiffe | welche mindeftend FürLohn und Verköftigung 500 R. koften, kommt, 
zu viele find. Der frühere blühende Zuſtand dieſes Hapbels, wel: ! wenn man die Ausrüftung und Takelage des Schiffe, fo wie bie 
er eime große Anzahl derfelben befhäftigte, war mit eine der Affefurangprämien nnd die Hafengebübren zu 400 M. rechnet, 
Urſachen der Vermehrung der Schiffe, aber biefe Zahl muß motb- | auf mindeftend 1200 R. in febs Monaten, wobei Feine unge: 
wendig fib verringern, wenn nicht ungewöhnlihe Umftände die | wöhnlichen Ausgaben mitunterlaufen dürfen. Aus den Mittel 
jegige Lage der Dinge Ändern, preifen ber Jahre 1855 und 1854 gebt hervor, daß fie in dieſen 

Um Vortheil abzumwerfen, müßten die rachten ungemein hoch beiden Jahren gefallen find, und mir Ausnahme der Frachten 
fepn, denn die Einfuhr von Waaren in den füdruffiihen Häfen I nah England, Genua und Konftantinopel nicht die gewöhnlichen 
iſt unbedeutend, die Schiffe müfen demnah_größtentheils mit $ Muslagen deckten. h 
Ballaft fommen, um dort Ladung einzunehmen, Kerner mülfen In Dbefia gibt es meiſt wenige Fracht nach Konftantinopel; 
bie Schiffe lange im Archipel, und namentlih in den Dardanel: # man kann annehmen, die Schifffahrt hin und zuräd daure zwei 
len und im Bosporus warten, wegen ber bort webenden Mord: | Monate. Diefer Hafen bietet barum Mortheile dar, weil bie 
winde, Die Fahrt von Marfeille, Genua, Livorno und Trieſt | Schiffe darin weder einer Quarantaine, noch großen Hafengebih: 
nah Dbeffa fann man im Durchſchnitt zu 50 Tagen anfchlagen, | ren unterworfen find, 
und mehr brauchen fie aud nicht, um mac Amerika zu kommen, Seit einiger Zeit find die Frachten nah England ziemlich 
wohin bie Fahrt über den Drcan minder mühſam und viel vor: | häufig geworben megen ber Anddbehnung bes Handels mit den 
theilhafter iſt; endlich iſt das ſchwarze Meer das Ende ber Bin: I füdruffifhen Häfen. Aus biefen mwurbe eine bedeutende Menge 
sienmeere Europa’s, und ein großer Theil feiner Ufer bietet dem | ruffifher Erzeugniſſe verfendet, größtentbeils auf englifhen 
Handel wenig dar, namentlih auch, weil die Ufer umter ſich J Schiffen, deren Zahl fi feit einigen Jahren fo fehr vermehrt 
nur geringen Handel treiben, Wenn Obdeffa und Taganrog Feine | hat, daß fie die Anzahl ber Schiffe anderer Nationen, die ſich 
Vortheile darbieten, fo muß ein Schiff entweder bie ihm ange: | bauptfählih mit dem Fuhrhandel auf bem ſchwarzen Meere abs 
botene ruinirende Fracht annehmen, oder mir Balaft feinen wei: | geben, überfteigt; dennoch zeigtem fie fi unzureihend, und fie 
ten Ruͤcweg antreten, was auch fchon geſchehen if. Mandhmal F nahmen ihre Zuflucht zu ruffiihen Schiffen, obwohl bis jetzt wer 
benüsten Kaufleute diefe Gelegenbeit, namentlich im den leuten J nige nad diefer Beſtimmung befractet wurden. Die Fahrt nad 
zwei Jahren, und ein Theil ded Gewinnes von einigen nach dem | England dauert etwa ficben Monate, und wenn bie Frachten 
Mittelmeere verfandten Waaren berubte auf diefer Herabdbrüdung | nicht ziemlich vortheilhaft find, fo verfhlingen bie Ausgaben im 
ber Frachten. Das Schlimmſte aber ift, daß eine Fahrt durch J den Häfen biefes Landes allen Gewinn. Ruſſiſche Schiffe, bie 
bie Meerengen von Konfiantinopel die Fahrzeuge, melde in | in Obdeffa Fradt eingenommen hatten, hofften in England eine 
rujflihen Häfen geladen haben, einer Quarantaine vom 55 bis | Ruückfracht zu finden, und dieß gelang ihnen and meiſtens. 
40 Zagen unterwirft, bie außer dem Zeitverlun auch einen be: Seit einiger Zeit ergeben fih auch Frachten nach den Nie 
traͤchtlichen @elbverluft nad fi zicht. derlanden, zwei oder drei bolländifhe Schiffe nahmen bdiefe ein, 

Ein Schiff, dad aus irgend einem Hafen des mittelländifchen J die übrigen fahren unter ruſſiſcher, öftreihifher und ſardiniſcher 
Meeres nach Dbdeffa fährt, braucht mit Einfhluß der Labungs: | Flagge, die frob waren, eine Rückfracht nach dem Mittelmeer zu 
zeit und ber zehntägigen DObfervation auf der Rhede zur Hin: J erhalten. Zur Fahrt nah dem Niederlanden braucht man faft 
und Zurüdjahrt, bis es wieder Dienft thun Tann, wenigitens | eben fo lang ald nah England, und die Ausgaben find gleich: 
ſechs Monate, vorausgeſetzt, daß die Winde günftig find, und | falle fehr bedeutend, 
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Odeſſa bat faft einen Verkehr mit dem Ufern des ſchwar zen 
Meeres, die nnter tärkifcher Hertſchaft ftehen, häufig aber finden 
ſich Frachten nah der Donau für Schiffe, bie nicht über 12 Fuß 
im Waſſer geben, Diefe Schiffe fahren meift nad Salatſch und 
Brailow, und laden im Spätjahr dort moldanifchen Wein für 
Odeſſa. Manchmal führen fie au Kriegsbedärfnife nah Gili: 
ſtria. Einige von benen, bie Feine Müdfracht haben, geben über 
Tultſcha und Jſaktſchi hinaus, um dort das vortreffliche Eichen: 
Holz zu laden, bad fin Odeſſa zum Einbeigen gebraucht wird, 
Andere laden in Salatſch oder Brailow zur Fahrt nah Konftans 
tinopel oder bem Mittelmeer. Diefe Frachten in den Donau: 
haͤfen find meift vortheilhaft. Die Strömung bed Fluſſes, gegem 
die man ungefähr 100 Meilen (etwa 40 9.M.) bis Galatſch hin: 
auffahren muß, und bie Barre am fulinifhen Wirbel, melde feit 
einigen Jahren fih bebeutendb erhöhte, ſetzen dieſer Schifffahrt 
große Hinderniffe entgegen, und veranlaffen die Schiffe längere 
Seit, manchmal über einen Monat, liegen zu bleiben. Vielleicht 
wird die Dampfichifffahrtsverbindung mit Deftreih and dazu 
führen, diefe Straße zu verbeffern, und ihre Wichtigfeit zu erhöhen, 

| <S@1uß folgt) 


Ein Beſuch des Klosters Alegafpilion und Delphi’s. 
— 6Gechlus.) 


Am folgenden Morgen fuhren wir hinüber nah Scala bi 
Salona, um die Ruinen von Eriffe, dem alten Hafen von Delphi, 
zu beſuchen. Der Alterthumsforſcher findet bier nur die Grund: 
Jage der erftern Stadt, und felbft der Pleiftus, der einſt ziemlich 
zeißend an ben Mauern der Stadt vorüberfloß, erſchoͤpft fib jetzt 
Durch Fleine Bäde, die er in die Kornfelder ausſendet, ſchon in 
betraͤchtlicher Entfernung vom der See. Criſſa war bald erreicht; 
die Stelle ber Eitabelle foll jetzt eine Kirche einnehmen, die auf 
einem bad Thal bed Pleiftus überhangenben Felfen erbaut if, 
und das ſchoͤne Thal unterhalb foll ber Hippodrom von Deipbi 
amd Erifa ſeyn, für den fih auch in ber Chat fonft nirgends 
Hinreihend Raum findet. Sir William Gell ſpricht von einer 
noch unerklärten Buſtrophedon⸗Inſchrift, wir fuchten und fragten 
aber vergebens darnach. Wir gingen weiter, und etwa tanfend 
Schritte von Eaftri bemerkten wir an einem Felfen mehrere 
aus gehauene Niihen, und eine Kammer mit drei fieben Fuß 
langen Höhlungen für Sarkophage. Als wir kurz darauf und 
am eine Ede wandten, lag Delphi in all feiner Pracht vor ung; 
der Parnaffus und die heilige Stabt zur Linken, ber Berg Keophis 
zur Rechten, nub bie böotifhe Straße vor und ber Pleiftus unter 
und: dieß ift ein Anblick, der auch den Unempfindlichften zur 
Bewunderung nöthigt. 

Mit einiger Schwierigkeit verfhafften wir und ein Unter: 
Tommen, und traten bann, fobalb unfere Maulthiere abgeladen 
waren, umnfere antiquariſche Pilgerfahrt an, Nach ber Eaftalifchen 
Quelle, wie zu Athen nach dem Parthemon, richten alle Meifenden 
auerft ihre Schritte: fie liegt öftlih vom Dorfe am Buße bed 
zweisadigen Felfen. Das Waller fpringt aus fieben Deffnungen 
bervor, bie im jeine lothrechte, platte Fläche gehauen find, und 


* 


faͤlt in ein Baſſin, worin bie Pothia ſich gebadet haben fol, 
ehe fie die Eutſcheldungen des Orakels ausſprach. Das Waller 
fteigt über den Rand des Mefervoirs und ftrömt im zahlreichen 
Heinen Baͤchen ins Thal hinab, Unter der Quelle find brei 
Nifhen, von denen bie mittlere größer ift als die beiden auberm, 
und worin, wie man glaubt, die Waflergötter fanden; eine 
Heine griehifhe Kapelle des Heiligen Johannes fteht daneben, 
wo Bprond Name deutlich eingegraben if. Blickt man nah bem 
Parnaffud, fo ift der Hpampeia rechts, ber Nauplia links, und 
von biefen beiden Felfen wurden Verbrecher bimabgeflürzt; da 
bie Höhlung des eimen gerade im die fonvere Form des aubern 
paßt, fo wurben fie obme Zweifel dur einen Erdſtoß aus einander 
geriffen. Die Wirkung bed Rauchs, ber von einem hier angegin: 
beten Feuer zwiſchen beiden Felſen emporftieg, bie wilden Voögel 
ia ihren Neftern anffcheuchte, und ein fortbauerndes Befchrei und 
Gekreiſch veranlaßte, war äuferft ergreifend. Eine unregelmäßige 
Steintreppe it in den Felfen eingehauen, auf der wir, um das 
Ausglitſchen au vermeiden, mit nackten Füßen binan klimmten, 
und eime Terraffe erveichten, wo vielleicht die Leichen derer Tiegen 
blieben, Die man von oben berabftürgte; eine ambere Terraſſe 
war noch übrig, ba aber hier eine Stufen für die Füße audge- 
hauen waren, und der Feld auch feine vorftehenden Spitzen bot, 
bie man mit ben Händen hätte fallen koͤnnen, fo ſchien jedes 
Hinauffteigen hoͤchſt unwahrſcheinlich; der griechiſche Lootſe inbef, 
ein huͤbſcher, gut gebauter und behender Menſch, bot augenblid⸗ 
lich eine Wette an, daß er ohne Strick und ohne Leiter hinauf: 
fonımen wolle. Die beiden Seiten des Felfend bildeten einen 
rechten Wintel, waren volllommen glatt und fehr fhlüpferig 
durch das fortbauernde Herabriefeln des Regens; zu unferm 
Erftaunen aber gewann er feine Wette, und klimmte ganz leicht 
eine Höhe von 24 Fuß binan, indem er den Rücken gegen bie 
eine Seite anlehute, und fid mit deu Füßen am ber andern 
anftemmte: fo ſchob er fi allmählich hinauf ohne ‚Hilfe der Arme, 
Zwei ober drei von und famen ihm fpäter mach mit Hülfe einiger 
griechifhen Leibbinden, die man zufammentmipfte, und von bier 
aus faben wir beutlih den blauen Himmel durch eim Loch im 
dem Belfen. 

Als wir gluͤctich wieder herabgelommen waren, gingen wir 
weiter oftwärts, umb kamen an bad Klofter, das auf eimer uner⸗ 
meßlihen Grundlage fteht, bie urfprünglih das Symnaſtum 
getragen haben fol: Triglpphen, Säulen und Infhriften waren 
an manden Stellen im die Mauern eingefügt. Won biefem Ge: 
baͤude aus Fann man die richtigfte Anfiht von dem alten Delphi 
befommen, denn man überficht alle wichtigen Gegenftände. Nicht 
weit von dem Kloſter unb im der Nähe der böotifchen Straße iſt 
das Heiligthum ber Todten. Zu dieſer Meinung kam ih haupt: 
ſaͤchlich durch meine Erinnerungen an bie Stadt Aſſos im Golf 
von Adramptti, fat Mitplene gegenüber; bort find bie Muinen 
fo volftändig, daß nicht nur bas Theater mit feinen Sigen, 
Profcenium m. ſ. w., faft unverlegt find, fondern auch Häufer, 
Straßenlinien, Stadtmauern, zerbrochene Pilafter von Tempeln 
noch den Slanz der alten Seit zeigen, und unmittelbar vor ber 
Stadt mit einer ſchoͤnen Ausſicht ift der Begräbnißplag, der noch 
mit Sarkophagen angefünt ift, die im regelmäßigen Meihen, ber 
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eime über dem andern, mit Wegen dazwiſchen aufgeftellt find, 
Jeder, der burd- bie Türkei reist und Griechenland befuchen will, 
würde fih für einige Stunden, bie er in Aſſos zubrädte, wohl 
Belohnt finden, und hier aus den Trümmern, die weit beffer er: 
halten find, ald man irgend etwas in Griechenland ſehen kann, 
eine allgemeine Kenntnif von der Bauart einer griechiſchen 
Stabt ſchoͤpfen. 

Doch ic Fehre zu Delphi zurid. Au dem Begräbnifplage 
liegt ein Sarkophag unbebedt, ber, obwohl in drei Stide zer 
broden, nähere Beadtung verdient. Auf der einen Seite ift 
ein Mann, der ein Pferd führt mit einer Frau zu Eufe vorn 
und hinten; ihm folgt eine Gottheit aus ber Unterwelt, bie mit 
Heftigteit einen Mann nnd eine Grau gegen ein mit einer Sichel 
bewaffnetes Bild des Tobes fhleppt, und im jeder Ede figt ein 
Maun in der Stellung bed Kummerd, Wuf der entgegengefehten 
Seite folgen zwei Männer einer Frau, die mit einem Bud in 
der Hand befchäftigt iſt, einer Geſtalt vom Boden aufzsubelfen ; 
an beiden Enden find Thiere mit Leoparbenfhwänzen und Habichts⸗ 
töpfen, beren Eüße von einer Säule getragen find, die der über 
den Thoren von Mpcene genau gleiht. Die Bedeutung der 
Säule ift noch nicht auf eine genügende Weiſe gegeben worden. 
Die Arbeit im Allgemeinen, namentlich aber das Karnieß, iſt fehr 
ihön, und wären bie Bruchftäde vereinigt, fo würde ber Sartophag 
für jedes Mufeum eine werthvolle Zugabe ſeyn. Ich bin über: 
zeugt, daß Nachgrabungen am diefer Stelle Gchäge zu Tage för: 
dern würden, bie alle Erwartung felbft von Kennern überträfen. 

Die Quelle Kerna iſt in dem Dorfe, wirb aber oft erwähnt, 
als befinde fie fi an der Stelle des Mpollotempeld ; große Mar: 
morblöde haben zu biefer Meinung Anlaß gegeben; wenn aber 
nicht in der Formation des Bodens fehr bedeutende Aenderungen 
vorgegangen find, fo fonute am biefer Stelle, wo fie fi jeht be: 
findet, nie Raum gewefen fepn für ein fo ungeheures Gebäude, 
als der Apollotempel allen Nachrichten zufolge war. Nach allge: 
meiner Webereinftimmung nahmen wir unfern Imbiß an ber 
Seite ber Quelle, frob, einen Vorwand zu finden, um bem Un: 
geziefer, mit dem die hölzernen Häufer bes Landes angefüllt 
find, zu entgehen. Die Mauer eines anftofenden Haufes war 
augenfcheinlih eim Theil der altem Stadt; fie ift mit Infchriften 
in Heinen Eharafteren bededt, bie jedoch micht viel Licht auf die 
Lage des alten Gebäudes zu werfen fcheinen, das die Gelehrten 
aller Nationen fo lange und fo emfig geſucht haben, 

Unter fortwährendem Steigen famen wir zu dem Stabium, 
das ziemlich gut erhalten ift, feine Lage ſtimmt volllommen zu 
den übrigen Theilen der Stadt, Der Boden ift gerade breit 
genug, nicht ein Fuß it auf beiden Geiten übrig; es beherrſcht 
die Stadt und ber majeftätifhe Parnaß erhebt ſich unmittelbar 
darüber, Wir maßen die Arena nicht, demerkten indeß fegleic, 
daß fie nicht zu bem größten gehöre. Hart daneben ſteht bie 
Kirche des Heiligen Eliad, wo nad Underer Meinung ebenfalls 
Apollo's Tempel geftanden haben fol, 

Mir hatten nun unfern Weg beendigt, ohne eine einige 
Infhrift zu finden, worin ber Name des Gottes erwähnt ge: 
weſen wäre, auch hatten wir Beine Höhle ober Loch gefunden, 
dad den beraufchenden Dampf ausſtieß, der nah Anacharſis die 


Vothla raſend machte, wenn bie Prieiter fle graufamermweife 
darüber feitbieltem: feltfam genug, bad diefed Seheimniß bis jede 
noch immer nicht entdeckt wurde. Der Fuß des Pfeiler, ber 
einst deu Dreifuß ftügte, welder zu Platea aus bem Lager dei 
Marboniud genommen murbe, ift der einzige noch vorbanbene 
und anerfannte Weberreft bes beiphifhen Alterihums. Er ſteht 
zu Konftantinopel fer in dem Beben, umd iſt ein Gegenftanb 
der Verehrung für alle, die jene Stadt befuchen: drei Schlangene 
bänpter gingen einft aus dem gewundenen Pfeiler hervor, und 
find jetzt abgeſchlagen, da jedoch die verſchiedenen Geſchichten Kons 
ftantinopeld jede einen verſchiedenen Bericht von ihrer Ent: 
bauptung gaben, fo begnüge ich mich mit ber Bemerkung, baf 
bie Sache vor wenigitend 140 Jahren geſchah. 

Die verlängerten Schatten ber untergehenden Sonne mahns 
ten und zur Rückkehr, die wir auch antraten, hinreichend ents 
ſchaͤdigt für unfere Mühe, und erfreut über Ales, was wir ge 
fehen hatten, 


Hochzeitsgebräuche in der Nieder - Bretagne, 

Emit Eouveftre, ber ſich feit mehrern Jahren ben gefchichtlichen 
Studien im der Bretagne, feinem Geburtölanbe, wibmete, bat tarzlich 
das Nefultat derſelben im einem gefgichtlihen Roman: „Die leuten 
Bretagmer,” bekannt gemacht. Nachſtehender Auszug ſtellt bie no 
fegt im jener Provinz üblige Bitte eines Heirathageſuchs bar. 

Acht Taze vor ber Hochzelt machen Braut und Bräutigam, jebes 
für fig, ihre Einlabung zur Hochzeit: bie Brant in Begleitung bed Braut⸗ 
führers, der Bräutigam In Begleitung der Brautführerin, Der Brauts 
führer trägt einen fangen weißen Stab im ber Kand, hält vor der Thaͤre 
jebe® Hauſes an, und beginnt eime Tange Rebe in Werfen, in welcher er 
bie Hauſbewohner einlädt, fi bei dem Saſtmahl einzufinden, wobei er 
den Zag der Hochzeit, den Drt, wo fie gehalten wird, und ben Wirth, 
ber bie Mahlzeit Miefert, bezeichnet. Diefe Rebe wird haͤufig durch Ges 
bete unb bad Zeichen des Kreuzes unterbrochen. 

Endlich naht der Tag der Hochzeit heran. Der Berfemager tritt 
auf in Begleitung des Bräutigams und feiner Berwandten. Die Bamilie 
ber Braut bält fih im Handflur anf, mit einem andern Werfemacper, 
ber ben Auftrag hat, dem erfiern zu antworten. Der Werfemaner bei 
Bräuntigamd tritt hervor, und gibt ſich, nebſt allem denen, die ihm bes 
gleiten, zu erfennen, woranf fi folgendes Gefpräd in Berfen ber Landes⸗ 
ſprache entfpinnt, 

Der Frager. Guten Tag, Landsleute, Da ihr hier mäßig un 
in Feſttleidern verfammelt ſeyd, babt ihr wohl Zeit, einige Worte ans 
zubbren. Wir find Neifenbe, die gute Machricpten bringen, Habt bie 
Güte und nennt und ben Namen biefes Hauſes. 

Der Antworter. Sp gebe ench allem, bie Ihe vorübergeht, 
euren Gruß zuruͤct. Ich will germ glauben, baß ihr ehrliche Landiente 
ſeyd. Gent Äbrigens immerhin euren Weg fort, deun zwiſchen euch umb 
mir beſteht feine Gemeinſchaft. 

Der Frager. Wie fo, Gevatter? Ich hätte geglaubt, du werbeft 
mich wenigftens eimlaben, im bein Haus zu treten, um meine Pfeife 
anzuzänden! Woſerne mein Gruß bir gefiel, hätte ich ſogar einen Schluct 
Dein und einen Biffen Brod von bir erwartet, Statt deſſen zeiaft du 
wie nichts ald den Tpärrirgel deines Hauſes und laͤßt mich hier ampen 
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im ber Sonnenhige ſſehen. Sag’ an, biſt bu wiefleiht ein Keher, ober 
ber Sohn bed reihen Mannes im Evangelinm ? 

Der Antworter, Keines von Beiden. Aber gar zu oft ſchon 
fpragen Vagabunden bei und ein und bergehrten unſern geräucherten 

‚ Spedt; bad Kat und vorfichtig gemacht. Seyd ihr jedoch ermuͤdet, fo will 
ich euch eime Baut hinausſtellen, auf bie mbgt ihr euch ſehen. Bift du 
‚damit zufrieden? 

Der Frager. Landemann, ich bin Fein Vagabund, virimehr 
tomme id zu Erfüdung einer Sendung, bie eines Ehriften wärbig iſt. 
Denn es flieht geſchrieben im der heiligen Schrift, daß vor Zeiten ein 
Ehemann, Namens Elleſer, daſſelbe bat, was Ich heute thue; es fteht 
ferner geſchrieben, daB Eiiefer mit Efren aufgenommen warb, und bnß 
man ibm nicht vor bem Hauſe fleben Tip. 

Der Antworter, Ta, wenn Eliefer zu mir fäme! ben wärbe 
ih von Herzen umarmen, denn bie war ein Mann bed Glaubens nnd 
der Religion, Aber beutzutage find alle Straßen voll von Lügnern und 
Berrägern, die uns Berge und Meere verſprechen und faum ein Kabers 
torn halten, Bift du ein Beträger gleich jenem, fo tehre um nnd nähere 
bi; tiefem Kaufe nicht. . 

Der Frager. Efiefer, mein Vorbild, war treu und wahr, Gott 
führte ihn zu einem jungen Maͤdchen, ſchͤn wie die Eterne der Wüfte; 
gutidätige Leute Öffneten dem Boten ihr Haus, unb gaben ihn, womit 
“er feinen Hunger file Er aber ſprach, er wolle nicht früher ettuns 
zu fig nehmen, bis er ben Zweck feiner Cenbung gefagt habe, Und 
auch ich habe feine Zeit gu verfieren, Ich fomme in demſelben Muftrage, 
wie Elleſer. Ihr mdgt euch verfieflen, wie ihr wollt, es befindet ſich 
eim junges Mibchen im diefem Haufe. Sagt ihr, bad ich bier Kim mit 
demjenigen, ben fie mehr ebt, als alle andern auf dieſer Erde; er 
wartet bier, auf daß er fein Reben dem ihrigen für immer vereine, 
Genug jent des Wortkampfes und der Verſtelung! Du weißt, daß ber 
Mann bier mwohlbabend und gut gefinnt ift. 

Der Antworter. Wenn man dich Dort, fo fellte mam glauben, 
Aules fen bereits im Meinen, Glaubſt du denn, trop deiner ſeltenen 
Berebfamteit, dad junge Mädchen, das du fiehft, werfe fi dem erften 
Beten an den Hald, gleich einem Bund Etroh, den man auf dem Wege 
unter bie Füße tritt? 

Der Fraser. Der junge Mann, der fie ſucht, Äft feiner von 
denen, bie man ausſchlaͤgt. Mit Reichtigfeit bricht er den Boden um, 
sınd zieht in einem Tage mehr Furchen, alt drei Tagelbbner. Faͤut ber 

"Wagen mn, fo richtet er allein ibm wieder auf. Im Kampfe find feine 
"Mippen von Eiſen und feine Bäufte von Stahl, und im feiner Hand ift 
der Denbas flärter als ber Saͤbel des Soldaten. 

Der Antworter. Und wen rönnten du dem jungen Mäschen 
vergleichen, das du ſucheſt? Haft bu geſehen, mit weldem Anſtande fie 
die felbfigemoltene Mitch auf ihrem Haupte trägt? Gewandt und Teicht 
iſt fie, glei einem bluͤhenden Zweige. Mie fiel einer Ihrer Blige auf 
den eines Mannes, und wenn der Tanz beginnt, fo ſteht fie als fepliche 
terne Jungfrau, und Hält mit einer Hand bie Hand ihrer Mutter, mit 
ber anbern bie Ihrer Freundin. Aber diefes Tiebliche Wefen iſt nicht mehr 
Gier; Tänoft farm bat fie bad Haus ihres Materd verlaffen, 

Der Erager Du taͤuſcheſt mid, Der Tarus ift für dem Kirch⸗ 
bof, bie Nofe für den Garten, und junge Mädchen find dazu beflimmt, 
den Herd eines Gemahls zu erheitern. Bringe meine Seele nicht zur 
Verzweiflung, Faͤhre biejenige, welche ich ſuche, an der Hand hieber, 


anf daß die Hochzeit micht Länger veräbaert werbe, umb bie fanften Blicke 
ihrer Anverwanbten auf ihr rubem 

Der Antworter, Gkvatter, bir muß man nachgeben, denn du 
biſt az dringend. (Er geht im dad Haus umb führt eine alte Frau 
berans.) Iſt dieß bie Nofe, welche du ſucheſt? 

Der Frager. An der ehrrofirbigen Stirne dieſer Frau ſehe ich, 
daß fie ihren Beruf im biefer Wert erfüllt bat; allein fie hat bereits Bes 
endet, was bie andere anfangen fol; fie ift nicht bie, melde ich ſuche. 

Der Antworter (indem er eine junge Witwe vorſtelt)y. Hier 
ift ein janges Maͤdchen, ſchoͤn wie das Geſtirn bes Tages, Ihre Wangen 
blaͤhen gleich zwei Rofen, Ihre Augen find von Kryſtall. Ihr Blid 
verurſacht Herzpochen. Iſt fie diejenige, welche bir ſucheſt? 

Der Frager. Allerdings iſt ihr Antlitz ſauft und friſch, boch 
ſcheint es mir, als habe biefe Hand ſchon bftert aus der Wärmflafche 
den Trant geboft, mit dem man feine Kinder naͤhrt. 

Der Antworter. Dir entgeht nichte (indem er ihm ein zehn⸗ 
jägriges Maͤbchen vorftellt), Iſt es vieleicht dieſe, welche du.fuchent? 

Der Frager. So war, bie id ſuche, von 8 Jahren. Cines 
Tages wird biefes ſabne Kind das Gluͤc eined Mannes maden. Doc 
muß fie noch Tange am Spallerbaum bleiben; die andere aber barrt manr 
tes Korbes, um auf die Tafel bes Hochzeitſeſtes getragen zu werden. 

Der Untworter. Genug! Du verdienft biejenige zu erhalten, 
welche dus ſuchtſt. (Er führt dle Braut aus dem Haufe) Hlier iſt bad 
junge Maͤdchen deiner Wahl. — Kinder, eure Haͤnde! Mann, du haft 
jegt ein Weib zu vertbeitigen und zu beglücen. Made, daß man fic 
nie, gleich einer Fremden, am bee Pforte beinet Haufes weinen febe; 
denn Gott rät bie Shwagen und Weinenden. 

Nun treten beide Familien im das Haus ber Braut, 
fotgt Amen und Hält einige Schritte vom Herde am. 

Der Frager. Keil biefem Hauſe, und benen, bie barin fchlafen. 
Seit meinen Kinderjahren, ald meine Mutter mich noch auf ihren Arınen 
trug, wuͤnſchte ich ſtets, im einen Palaft einzutreten. Heute enblich ift 
mein Wunſch erfütt, well id ben Fuß in Biefes Haus ſetzte, wo bie 
Königin der Schönheit wohnt. Hier find zwei Wefen, melde ſich lichen 
und fich vereinigen wollen. (Er kulet nieder.) O Chriſtus, Quelle alles 
Wortes und Wiffent, gib mir ein, was ich beiben jent ſagen werte. 
(Er erbett fig.) Wohlan, junges Maͤtchen, beuge bein Knle und fente 


beine Gtirme unter bie feauende Hand deines Vaters. — Du weinftt — 
D blicte anf deinen Water und deine arme Mutter; auch fie meinem... 
aber um wie viel bitterer find ihre Thraͤnen als bie beinigen! Cie trennen 
fig von einer Tochter, bie fie auf ihren Armen gemwiegt baden, unb 
dennoch muͤſſen auch biefe Thraͤnen treanen. Zärtiiger Vater, ſich' bier 
deine Tochter; wie fie Inleend ibre Arme nad bir autfireft. Arme 
Mutter, reiche Ihr bie Haͤnde. Gebt bem ſchelbdenden Kiude ein Gebet 
und enren Gegen. Dad junge Maͤtchen wirft ſich im bie Urme ihrer 
Verwandten, die fie ınit Thraͤnen und Rlebrofangen bedecten.) Und nun 
genug! — Ihr habt den Geboten Sottes gehorcht. Junges Maͤbchen, 
umarme beine Eitern und daun erbebe dich ſtart, denn vom jest am ats 
börft bu einem Manne. Ehe ich ſchließe, bitte ich bie bier amtwefenden 
Familienhänpter um die Erlaubnis fuͤr Ihre Ungehdrigen, auf der Hoch 
zeit tanzen zu bärfen. Ic labe bie Gevattern, welcht beide junge Leute 
üser die heilige Taufe gehalten haben, ein, biefe Heirath zu geuebmigen 
und dabei au erfgeinen. — Die Tobten, welge uns anverwandt find, 
lade ich nicht ein, deun ihre bier ausgefprospenen Namen würden zu 
viele Herzen brechen. Jeder aber emtbldge fein Haupt, wie ig, umb 
bitte die Kirche um die Mube ihrer Seelen. De profundis clamari ete. 
Alle Anmefenden forechen dieſes Lieb mir halber Stimme vor ſich bim, 
während ber Frager es laut vorfagt. 


Der Frager 


Münden, im der Literariſch⸗Artiſtiſchen Anftalt ber I. @, Eotta'fhen Buchhandlung, 
Beranttvortlider Rebafteur Dr. Ebd, Widenmann, 
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Ein Tagblatt 
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Rückblicke 

Beunn wir am Schlufe bed Jahres einen Blick werfen auf 
die Länder, welche im Laufe beffelben fo oft unfere Mufmerkfam: 
Teit im Anfpruch nehmen, fo geſchieht ed nicht in ber Abſicht, von 
dem Zuftande derfelben ein allgemeines Bild zu entwerfen, fon: 
dern einige Anſichten niederzulegen, fo rhapſodiſch, als unfte Zeit: 
föprift ſelbſt. Skizzen, Bilder, Säge aus dem Leben der Wöller 
und dem Zuftande ber Länder zu geben, das iſt unſere Aufgabe, 
unb wir werben biefe, je nah dem limfang des mehr oder min: 
ber reihliden Materials, um fo beffer löfen, je richtiger wir die 
Yunfte auffaffen, um welche ed fih in den einzelnen Theilen 
bes bunten Weltpansrama’d gerabe handelt, Mauche allgemeine 
Buftände find in ſtetigem Fortſchritt oder Verfall begriffen, ohne 
daß weber bas Eine noch das Andere eine fonderlihe Aufmerkſam ⸗ 
teit erregte, auderswo ſehen wir gewifle Fragen und Verhaͤltniſſe 
alle andern dermaßen überragen, daf vor ihnen alles Hebrige als 
umnbebeutend ober temporär unwichtig in bem Hintergrund zurüd: 
tritt. Hier fehen wir ganze Völker und Länder ohne alles felbft: 
thätige Leben, dort ein einzelnes Volt im fieberhafter Thaͤtigkeit 
Die halbe Welt umſpannend. Es gibt fein lebensvolleres, mannid: 
faltigeres Bild, und der reichte und gemandtefte Seiſt wirb es 
nicht ganz erfaffen. 

Bir wollen uns nicht im abgebrofhenen Wergleihungen 
zwiſchen dem Alterthum und der jegigen Zeit herumdrehen, fon: 
bern und mit dem allgemeinen Sage begnügen, baf der nenern 
Beit, ben neuern Voͤllern, ein ganz anderes Lebensziel geſtellt ift, 
als bem alten. Ohne uns in philoſophiſche @rörterungen barıiber 
einzulaffen, dürfen wir nur den Einen Punft bervorbeben, daß 
jest einzelne Erzeugniſſe Bedurfniſſe fremder Völter, und zwar 
mit bloß einzelner Individuen, fondern der Maffen geworben 
find, wodurch ein Verkehr unter ben Ländern und Wöltern ge: 
weit wurde, mie ihn bie alte Welt gar niht, oder mur zum 
Theil im engen Raum des Mittelmeeres kannte. Nehmen wir 
nur ald Mepräfentanten ber Waaren, die einen folhen Weltver 
ehr begründen, folgende vier an: Baumwolle, Kaffee, Zuder and 
Thee. Die erftere befhäftigt in England allein anderthalb Mil: 
lionen Menfhen, ohne dem Handelsvertrieb zu rechnen, wohl 
mob mehr im ubrigen Europa zufammengenommen, und ber 
Vertrieb der fabrieirten Waaren in allen Theilen der Welt be 
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faäftigt abermals mehrere Milionen. Kaffee, Zucker und Thee 
find die Bedurfniſſe eines großen Theils der europkifhen Wölter 
geworben, umb ber letzte hat nicht nur hauptſaͤchlich die Bekannt⸗ 
ſchaft mit dem einzigen völlig civilifirten, und doch nicht euro: 
paiſchen oder europäifirten Lande erweitert, fondern auch durch 
feine Verbreitung über ganz Norb: und Mittelafien einen fort: 
dauernden friedliben Verkehr zwiſchen Wölfern begründet, bie 
fonft ſich völig fremd waren ober nur in bintigen Kriegen kennen 
lernten. 

Nehmen wir inbef China und feinen Verkehr mit Norb: 
und Beftafien aus, fo find es fat nur die Enropder, welche 
diefen ungeheuren Weltverkehr begründet haben, und die Ges 
ſchichte fol mod gefchrieben werben, welche den Einfluß derſelben 
auf die Äbrigen Welttheile in feinem ganzen Umfange ſchildert. 
Bas macht den Europa bemohnenden kaukaſiſchen Stamm zum 
Herrſcher und Leiter ber Welt? dirfen wir annehmen, daß große 
Völterfamilien, deren Leben fib nur nah Jahrtaufenden berechnen 
läßt, auch ihre Perioden der Jugendkraft und bed Mannesalterd 
haben? Geit bem erften Aufbämmern ber europäifhen Geſchichte 
vor etwa britthalb taufend Jahren fehen wir einen Voͤllerzug 
and Aſſen herüberdringen, die ältern Bewohner unterjochen und 
vertilgen, fo daß jet nur noch einzelne Trümmer, wie Juſeln 
aud bem Beitenfturme emporragen. » Nachdem biefer Stamm in ben 
Mömern die befannte Welt unterjocht, traten die Deutſchen ale 
berrihendes Volt auf, bezwangen Europa, und nahbem die von 
ihnen geftifteten Staaten Konfiftenz; und Macht erlangt, find fie 
feit 500 Jahren hinüber gegangen nach Amerika, deffen Völler 
vor ihrem Schwerte erlagen, und zwar auf eine fo unbegreifliche 
Weife, daß viele keinen Auſtand nahmen, die Meinung auszu⸗ 
fpreden, bie ganze amerikanifhe Race fep, fo kräftig auch bie 
einzelnen Individuen find, ſiech und altersſchwach, und neige ſich 
augeuſcheinlich dem Grabe zu. Und niht zu läugnen ift, daß 
allerdings Vieles für biefe Meinung fprict, wenn ſchon nicht zu 
verfenunen ift, daß man alle fo fehr unter fi verſchiedenen Nas 
tionen Umerifa’s allzu fehr mit Einem Maße gemeffen bat. 

Sleich umermeßlih wie anf Amerika, war freilich der Ein— 
fluß Europa's nicht auf Afrika und Wien, doch haben die Euro: 
päer in beiden MWelttheilen Punkte genug im Befis, von denen 
aus ihre Maaren, ihre Hanbdelsleute, ihre Waffen, ihre Begriffe 
und Anfisten eindringen ing Innere, und gleich einem forrofiven 
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@Bifte den bisherigen Gefellfchaftdzuftand zerſtoͤren oder minde: 
ftend erfhüttern. Es hat zwar allen Anſchein, ald ob fie weder 
im Afrifa noch in Ufien, dad Kap etwa ausgenommen, fo aus: 
gebehnte und dauernde Eroberungen begründen werben wie in 
Amerita, — benn in Afrika bält fie das Klima ab, in Alien 
eime Unzahl gänzlich mwiberkrebenber Elemente, bie ſicherlich einft 
dad Fremdartige wieder ausftoßen werden — allein nicht auf 
Diefen materiellen Beſitz Fommt ed an, fonbern auf bad Herrſchend⸗ 
werben europdifcher Begriffe und Lebensanfihten, welche den alten 
Zuftand zerfegen und auflöfen, mie in Europa felbft die Natur: 
ftaaten untergegangen find, und eine Seit eingetreten ift, die 
mit Selbſtbhewußtſeyn Ihren innern Organismus zu ordnen fi 
bemüht. 

Die Aufregung ber Geifter im viergehnten und fünfzjehnten 
Jahrhundert hat jene fieberhafte Thaͤtigkeit hervorgerufen, welde 
die Schranten Europa’s überflieg, Amerika und einzelne Theile 
Afrika's und Amerika's bezwang, und in gemeinen Seelen als 
Golddurft, in ſtaͤrlern Geiftern ald Drang nah arofen Thaten 
und Wagniffen, in frommen Gemüthern als religiöfe Begeifterung 
ſich offenbarte. Wirb nicht die fieberhafte Spannung, in ber 
die europdifhe Menfchheit feit fünfzig Jahren fi befindet, viels 
leicht auch fich wieder nach Außen entladen, und um der bie und 
da hervortretenden geiftigen Faͤulniß zu entgehen, fib hinwen⸗ 
Den zum Lande ber Sonne, woher alle großen Weltreligionen 
gelommen, um dort die Gluth zu neuem DOpferbrande gu entziün- 
den? Gewiß ift wenigſtens, daß bie Bahn der europaͤiſchen 
Menſchheit noch nicht zu Ende gebt, und der fiherfte Beweis 
dafıır ift wohl, bad fie in den Gtürmen ber legten Jahrzehente 
nicht ſchwach wurde, ſondern erftarkte, und eine neue Kraft ihre 
Glieder zu ſchwellen ſcheint. 

Doch laſſen wir die unſichern Spekulationen über die Zu: 
kunft dabingeftellt, und halten wir und an das, was die menere 
Zeit hierüber deutlich genug fund gegeben: in Haudel und Politik 
find große Schritte gefchehen, wodurch Europa mit dem Drient 
befannter und befreundeter geworden ift. Das Erfte war die frei: 
li vorübergehende Eroberung von Wegppten dur bie Franzofen, 
das Zweite der Aufitand ber Griehen und bie Losreifung Gries 
chenlands vom tüärkifchen Scepter, Nichts bat mehr die Maſſen 
der, Bölfer anfgeflärt über den Buftand jener Länder, als diefe 
beiden Begebenheiten; felbft bei ganz umgebildeten Menfchen 
ſprach fih dad Bebauern, daß jene herrlichen Länder im Beſitz 
folder Barbaren feven, uud der Wunfh aus, den Weberfiuß 
unferer Bevölkerung in jene Gegenden ergießen zu können. 

(Fortfegung folgt.) 


Die Handelsfchifffahrt auf dem fchwarzen Meere. 


(Fortfegung.) 


Lieferungsgefhäfte für die Regierung, fo wie einzelne Privat: 
unternehmungen geben jährlich einer Anzahl Schiffe zwiſchen 
Odeſſa und den ruffifhen Häfen des ſchwarzen und aſowiſchen 
Meeres Beicäftigung. Die Preife der Frachten hängen von dem 
größern oder geringerm Bedarf ab, doch find fie gewöhnlich mie: 


drig, wegen der Konkurrenz der cherionefifhen Küftenfahrgeuge, 
welche febr wohlfell laden; doc iſt bie Verfendung auf denfelben 
mit Gefahr verfnäpft, weßhalb man ihnen häufig Schiffe von 
befferer Bauart vorzieht. Die Fahrt von Odeſſa nah Taganrog 
dauert lang nnd kommt häufig den Schiffen theuer zu ftehen, bie 
wegen ihrer Größe vom ber Bai von Jenikol, wo die Tiefe nur 
17 Fuß beträgt, in Lichterfchiffe umladen und 15 bie 18 Werſte 
vom Ufer auf ber Rhede von Zaganrog ftehen bleiben müſſen. 
Für bie Fahrt nah Taganrog uud zurid nah Odeſſa fanıı man 
zwei Monate rechnen, 

In Taganrog find bie Frachten gewoͤhulich höher als in 
Odeſſa, weil man fie für den großen Umweg, für die Koften und 
den Beitverluft entfhädigen muß, dem fie burd die Fahrt ins 
afom’fche Meer, durch das Ein: und Ausladen bafelbit, und durch 
mancherlei Gefahren ausgeſetzt ſeyn Tonnen, Werden ruſſiſche 
Erzeugniſſe über die Graͤnze verſendet, fo muͤſſen die Kaufleute 
mandhmal eine bebeutende Fracht zahlen, im Erübiahr wegen ber 
geringen Anzahl von Schiffen auf der Taganroger Rhede, im 
Herbit, weil dad @id die Schifffahrt zu mnterbreden droht. 
Verbindungen mit ber Türkei unb Griechenland find im Taganrog 
bäufiger ald in DObeffa, weil man aus dem erftern den Kaviar, 
Butter, gefalgene Fiſche und einige fibirifhe Erzeugniſſe auds 
führt. Seit einiger Beit hat biefer Hafen auch Geſchaͤfte mit 
England angelmüpft. Die Fahrt and fremden Häfen nad Tar 
ganrog dauert meift 40 Tage länger ald nah Odeſſa; von Konftans 
tinopel alfo drei Monate, and dem Mittelmeer fieben, und aus 
dem Norben über acht Monate, Das Verhältnis zwiſchen den 
Frachten von Dbeffa und Taganrog möchte wohl dad Doppelte 
für die Levante, die Hälfte für dag Mittelmeer, und das Dritt- 
sheil für bie nörblihern Länder ſeyn, was jedoch felten vor: 
fommt, namentlih in dieſen leßten Jahren, wo bie Handeld: 
thätigteit fo fehr gefunfen war. 

Ju Mariupol, wo nur Getreide und mob einige andere 
wenige Produkte verſchifft werben, hängen bie Fradten von denen 
zu Kaganrog ab, Die Ausgaben find dort viel geringer, denn 
die Schiffe koͤnnen weit mehr ſich bem fer nähern, 

Der Handel von Feodofia, Eupatoria nnd Kertih beihäftigt 
meiftens nur wenige Schiffe, denn die Krim bat menige Pros 
dufte zur Ausfuhr; das Meifte gebt nad Anatollen und Kou— 
fautinopel, und dieß wird vom türfifhen Schiffen um geringen 
Preis verführt. Viele davon kommen mit Produkten und Ju— 
duftrieergengniffen Kleinafiens, und führen Salz, Ocbfenhänte, 
gewöhnliche Wolle, Cifen, Küchenbutter, Getreide nnd dergleichen 
aus, In gewöhnlichen Jahren befrahtet man in der Krim 
wenige Schiffe mad dem Mittelmeere, Die Koften bes Ein: und 
Ausladens find dort unbedeutend, Aus Feobofia und Kertſch 
gehen einige unbedeutende Ladungen nah Mingrelien, und au 
bie feit Kurzem in Eirkaffien von ben Rufen eingenommenen 
Orte. Dazu werden Boote verwendet, und wenige Schiffe finden 
bier Befhäftigung. Kertſch führt jährlich gleichfalls auf Nahen 
eine bedeutende Menge Salz nad den aſow'ſchen Häfen aus. 

Das Verführen fremder Waaren nah ben türkifhen Ufern 
geſchieht durch die Schiffe dieſer letztern: bie, melde zwiſchen 
der Donau und Konſtantinopel bin: und herfahren, find klein, 
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die anatolifhen aber, namentlich bie zwifhen Sinope und Unich, 
find ziemlich groß und gut gebaut. Trapezunt und Sinope find 
die einzigen Häfen, im welche (dom feit einigen Jahren Schiffe 
umter hriftlicher Flagge fommen, meiftend mit Salz aus dem 
Mittelmeer, Kürzlich find im Trapezunt zwei europdifhe Han: 
deldhäufer gegründet worden, ein englifches und ein genueſiſches. 

Vor fünfzig Jahren fuhren auf dem ſchwarzen Meere, bad 
drei Jahrhunderte lang für alle qriſtlichen Flaggen verſchloſſen 
war, nur tuͤrkiſche, meift kleine Schiffe. Namentlich lockte fig 
bie Krim, und befonders Kaffa (Feodofia) fo wie bad anatolifde 
Ufer, deffen Seeſtaͤdte ſeit biefer Beit fehr gefallen find, weil fie 
ihres Hauptverlehrs mit den Bewohnern ber nörbliden Ufer 
des ſchwarzen Meeres beraubt wurden, Nah den Angaben Hru. 
Devifonel’e, franzöfifhen Konfuls bei dem Khan der Arim, und 
einigen Meifenden jener Beit, muß die Zahl der Schiffe auf dem 
ſchwarzen Meere fehr beträchtlich gewefen fepn: darunter befan: 
ben fih auch Schiffe aus dem Archipel, manchmal auch aus 
Yegppten, 

Im Jahre 1786 waren bie Frachten von ber Krim nad 
Konftantinopel folgende, 

Ein Ballen Wolle zu 500 Dfad 
Tiftit (Kamelhaar), 250 bie 300 Dad 3 bdis a — 
Pferde haare fir den Sad 2 bis 2, — 
Belle, ber Ballen zu 6 Dias — 1— — 
Wachs, der Centner 20 bis 22 Para. 

Für den Gentner anderer ſchwerer Waaren 2 Yiafter, 

Der Dufaten ftand damals zu 5 Piafter 26 Para, was für 
ben Centner ſchwerer, nur nach dem Gewicht berehneter Waaren 
5 Rubel 60 Kop. ausmacht; d. b, ein Schiff von 275 Tonnen 
würde jet fr eine Fahrt nah Konftantinopel 30,000 Rubel er: 
balten. Diefe Fracht war fehr bedeutend, namentlich au darum, 
weil die dazu beftimmten Schiffe meift Theil an ber Ladung 
hatten, und folglich die Fracht wohlfeiler übernahmen, Wie fehr 
bat fich dieß alles feitdem geändert! 

Die Verträge, welche nah den Siegen Rußlauds mit der 
Pforte abgeſchloſſen wurden, öffneten nah und nach das ſchwarze 
Meer allen Nationenz die ruffifhen Erzeugnife, namentlih ®e: 
treide, das zur Beit der europdiihen Kriege fait unentbehrlich 
wurde, braten alle andern Ufer bdiefes Meers mehr und mehr 
in Dergeffenbeit. Die Zahl der Schiffe, melde aus den ruſſiſchen 
Häfen abfuhren, ftieg mit erftaunliher Schnelle: ed gab Jahre, 
wo man ihrer im dem verfchiedenen ruſſiſchen Häfen bis zu 2900 
zahlte, und alle ernteten bedeutenden Gewinn. Jetzt haben zwei 
Urſachen den Fall der Frachten herbei geführt: die Ausdehnung 
des Getreidebaus in andern Ländern Europa’d, und bie -große 
Aonkurrenz zwiſchen dem zahlreichen in dem ruffifhen Häfen er: 
richteten Handelshaͤuſern; dieß erhöht oft ungemein ben Preis 
einer Waare, die eimige gümftige Ausſichten bietet, der Kanf: 
mann miligt eim, diefen Preis zu zahlen, um fein Kapital an: 
sumenden, und er hofft, daß bei der gebrüdten Lage der Fracht 
ſchifffahrt ihm am Fracht wieder hereinfommen werde, was er 
an den Verkäufer zw viel bezahlte. 


5 bis 6 Piaſter. 


Arbeitsfyftem im franzöſiſch Guiana. 


Eine Kolonialverordnung beſtimmt alle Arbeiten, welchen bie Schwarzen 
auf ben Pflanzungen unterworfen find, auf eine gleichfͤrmige Weiſe. Sie 
twerben mach Tagwerten verrichtet, welche mac einem burdfchmittlichen 
Berhaͤltuiß der Kräfte ber Arbeiter berechnet find. Der Here nimmt bie 
ganze Summe ber Tagwerte zufammen und theilt den Schwaͤchſten unter 
den Megerm nam Werbättwiß ihrer Kräfte zu, ohne jedoch deßhalb ſelbſt 
den Staͤrtſten mehr aufzubuͤrden, als ihnen mach dem durchſchnitilich ame 
genommenen Sraftverhättuiß zugeſchieden iſt. 

Dre Neger befommt jeben Morgen fein Tagwert angewiefen, ba 
er unter ber Obhut bed ſchwarzen Aufſehers, der dem Herrn dafkr ver» 
antwortlich ift, vollendet, Die Arbeit begiuut m 6 Uhr Morgens uub 
fol um 5 Uhr Abends zu Ende ſeyn. Die Berorbnung ſchreibt auch 
Nactarbeiten vor, weiche nad Berhältmiß des Tagwerte beſtimmt werben. 
Der Neger, welcher feine Arbeit vor ber beſtimmten Stunde gut zu Cube 
bringt, iſt Herr der auf biefe Weife gewonnenen Zeit. Wer feine Aufs 
gabe gar micht ober ſchlecht Liefert, wirb geſtraft. Begegnet dieß einem 
Neger, welcher ſellen ober mie im dieſen Fehler verfällt, fo iſt der Auf 
feber berechtigt ihm zu geftatten, baß er feine Arbeit mit ber des fols 
senden Tages abliefere, umb daun wird er nicht aefiraft. 

Nach biefem Syſtem darf nicht auf fireng anhaltende Arbeit gefehen 
werden, und man braucht auch keine regelmäßigen Stunden für das Eſſen 
und zum Raften zu beflimmen; bie Neger verlaffen ihren Pay, und 
nehmen ihn wieber eim, wann es Ihmen gefällt, denn wenn fie nur übe 
Tagewert Tiefen, fo betümmert fi niemand baruım, im wie viel Zeit 
fie e6 vollenbet haben, Man bat fein Beifpiel, baß ein Herr Mipraug 
mit dem Flein eines Megers treibt und ibm eim arößeres Tagtwert aufs 
sit. Was der Sopmarze In der ihm gehbrigen Zeit arbeitet, wird ihm 
bezahlt. Die Schwarzen, weiche ſich ferhft berbftigen, baden zwei Gonns 
abende im Monar und dem fünften Theil eines Hettaren für ſich, den fie 
mit ben Aderwerkgeugen Ihrer Herren beftellen. 

Gene Neger, welche von ihren Herren ihren Unterhalt empfangen, 
haben feinen Anfprug auf Rand umb freie Tage, jebo treffen nur wenige 
Panzer diefe Einrichtung, weil fie die Schwarzen mmpufriebem macht, 
fonbern halten es Deber mit der andern, bei welcher bie Neger ein ber 
quemeres Reben führen, 

Der Sonntag wird auf allen Pflanyungen gefeiert. Die Miffiondre 
haben geftattet, daß na dem Morgengebet gearbeitet werben darf, mb 
fo benugen denn die Meger den Gommtag nebft bem ihnen frei gegebenem 
Sonnabenden für fig. Ihre Herren geben ihmen Gelegenheit ihre Er⸗ 
zeugniſſe anf ben Mrartt ſchaffen zu kbnnen, ja fie geben mo weiten, 
fie handeln ihnen Arbeitätage gegen einen Lohn vom 2 bis 5 Frauten 
für das Tagwert, je nach ber Beſchaffenheit ber Arbeit, ab, unb fo 
bieten fi oft waͤhrend ber Buderermte die Neger bed Sonntags zur 
Arbeit an, wofuͤr fie zewoͤhnlich 5 Frauten erhalten. Ein Beweis, daß 
Geld dad befte Mittel iſt, die angeborne Trägheit bed Menſchen zu Übers 
voinden, Pie erhebt fi im biefer Hinſicht zwiſchen Herren und Stlaven 
auch nur ber gerimgfte Streit. 

Dieſem milden Syſtem, bas feit den 55 Fahren, feit bemen bie 
Sflaverel in Bulana wieder hergeſtelt wurbe, bort beſteht, dantt man 
tie daſelbſt herrſchende ununterbrochene Rube: ibm danft man es ferner, 
daß man mit 15,000 arbeitenden Megerm bedeutende Urbarmachungen 
und Anstrocnumgen unternehmen, den Aubau der Gewürze und bei 
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Zucers, bei welch Teyterem 50 Dampfmaſchinen im Gange find, eins 
fügren, den Anbau des Rucub vervolltommmm und den ber Baum— 
wolle erweitern Tonnte, 

Demſelben Syſtem wird man auch einen gläclicen Uebergaug zu 
dem ber Breilaffung ber Neger verbanfen, wenn man fich bie gebbrige 
Beit nimmt, mm bie mit bemfelben verbundene Lehrzeit gehörig zu ber 

en. 

Dur bie Spartaffen unterfiägt und durch ben Rath ber Miffionäre 
geleitet, werben bie Meger, welche bereitd innig am Ihrer Hütte, Ihrem 
Garten, am bem Hauſe bed Herren und dem Kirchhof hängen, wo bie 
Gebeine ihrer Vaͤter Tiegen, fih für immer zw ben Pflangungen 
halten, wo fie einen Wohlſtand geniehen, ber mit ber Freibeit zunchmen 
wird, Eine Veraͤuderung in biefer Rolonie Äberellen, waͤre hoͤchſt uns 
vorfichtig, und würde die Erifleny eines Landes bloßſtellen, dem feine 
herrliche topograpbifge Rage eine Zutunft von Glüd und MWohlfland 
verſpricht. 


Parlamentariſche Skizjen. 
J. S. Buckingham. 

Herr Bucingham, bad Mitglied für Sheffield, iſt ein Mann, deſſen 
Name waͤhrend ber letzten acht ober zehn Jahre beim britiſchen Publitum 
im bobem Auſthen fand, eine Reifen in Mefopotamien und andern 
Artiigen Ländern gehören zu dem Beflen, was über jene Gegenden ers 
ſchienen if. Bein Driental Herald, eim Journal, dad dem größten 
Theit feines Inhalts mach vom Ihm ſelbſt geſchrieben war, war ein Journal 
von hohem Werbienft, nur bat fein Styl den Fehler, baß er zu wort: 
reich if. 

As Yarlamentämitglieb hat er Teinen großen Ruf erlangt, Bei 
feinem erſten Eintritt ins Hand bemühte er ſich, durch fehe Iange Neben 
fid einen Namen als Gefeggeber zu machen, aber ber Verſuch ſchlug 
fehl, Es herrſcht eim flarted Vorurtheil gegen ihm, Inden man ihm für 
einen polltifgen Abenteurer hielt. Sobald er fi erhob, um zu bem 
Haufe zu ſprechen, fo war bieß ein Signal zu einem oft erzwungenen 
Huften, Gaͤhnen umd andern Zeigen ber Umachtfamteit, Die Folge war, 
baß er mur feltem ober gar micht mehr ſpricht. Dabei beſuchte er dat 
Haus während ber letzten Sitzung fehr nachlaͤſſig, obſchon er fruͤher in 
biefer Hinſicht unter den 655 Mitgliedern eines der pünktligfien ges 
weſen war, 

Herr Bucingham ift ein angenehmer Nebner; feine Manier hat viel 
Gefäliges, und es gibt nicht leicht ein Parlamentöglieb, bad fließenbder 
fpräge ald er. Beine Stimme ift wohltönend und einſcheichelnd, doch 
ſpricht er flets im demſelben Ton. Seine Gebärden find anmuthig, doch 
mangelt es ihnen an Kraft, Er vermag zu jeder Zeit mnb bei jebem 
Gegenſtand zu ſprechen. Won Perfon ift er groß uud wohlgebifbet, Der 
Mrüpfeligteiten ungeachtet, bie er anf feinen großen Reiſen in tropifchen 
Ländern zu Äberwinden hatte, ſcheint er boch noch von Mräfilger Kon⸗ 
flitation und im Befig einer trefflichen Geſunbheit zu ſeyn. Grin Geſicht 
ft angenehm, fein Haar lichtgrau und feine Stirn beſonders ſchoͤn. Seine 
Büge find regelmäßig. aber ſtart martirt. Gein Geſicht iſt vol und bat 
einen ſehr verflänbigen Anstrnd. In Benehmen und Eitten ift er gany 
Gentleman. Er mas etwa 50 Sabre alt feyn. 

Doftor Boipring. 
Dr. Bowring ift ein Wann von mannichfachen, wiewohl nit gruͤnb⸗ 


uchen Kenntniffen. Er bat im faft allen Faͤchern der Literatur gefhrieben 


und gut geſchrieben. Vor mehrern Jahren leitete er bie Rebattien bes 
Weſtminſter Review. Geine politifgpen Artitel im diefer Zeitſchriſt 
zeichneten fich mehr durch leichten umd regelrechten Styl, als durch ori⸗ 
ginele Auffaffung und umfaffente Auſichten aus. Ms Polyglotte ift ‚er 
am berühmteften, und ald folger ſteht er mnÄbertroffen ba, Er befipt 
genaue Kenntniffe von fat allen europaͤlſchen Sprachen, und hat Ueber⸗ 
fegungen vom Dicpterm der meiften berfelben geliefert, Auch hat er ſelbſt 
einige poetlſche Arbeiten geliefert, die aber, außer ber Elegang bes Styls 
und bad aumuthige Gefühl, das and ben meiften derſelben fprigt, nur 
wenig Verdlenſt haben, Er if fein guter Rebner, denn fen Wortrag 
hat etwas Schleppeubes. Seine Stimme ift heil und verſtaͤndllch, boch 
ſcheint es, daß er fie micht zu btherrſchen verfleht; er fpricht oft, aber 
nie lange, Den Ermwartumgen, welche feine Greunde bei feinem Eintritt 
int Haus von ihm hegten, bat er wicht entſprochen. Er bat zwei große 
Behler begangen; ber erfle ift, daß er zu oft Äber unbebeutenbe Gemein: 
pläge ſprach, und der zweite, daß er nie eine Motion von beherrſchendem 
Jutereſſe einbrachte, und nie eine ausführlige Rebe über irgend eine von 
andern vorgebrachte große Frage hielt, Das Haus befugt er fehr regel 
mäßig, und ich keunt wenig Mitglieder, welche hlerin fo pänttlic find 
ald er. Steis fieht man ibm geſchaͤftig mit eimem Bändel Papiere in 
der Hand ſich umhertreiben. - 

“ Dr. Bororing ift von Perfon unter Mittelgröße, fein Haar ftwary 
und fein Geſicht bleich. Er ift kurzſichtig und traͤgt deßhalb Augengläfer. 
Sein erfiges Geſicht mit lelcht vorragendem Ajun dräct mehr Gutmuͤthig⸗ 
fit — bie er in hohem Grabe beſigt — als Intellektuelle Faͤhlgkeiten 
aus. Er ift nicht alt, und man möchte ihm, dem Auſehen mach, nicht 
viel mehr ald so Sabre zugeſtehen. Iſt er auch kein glängendes Mit: 
alied des Haufes, fo verfpricht er bach eines der möägficpften gu werben, 
benm er verbindet mit genauer Achtſamteit auf feine yarlamentarifgpen 
Prihten ein gefundes Urtbeit und bie firengfte Rechtſchaffenhelt. 


Miscellen aus indifchen Journalen. 

Die Aufhebung des Perſiſchen als Geſchaͤfts ſprache im weſtlichen 
Indlen und feine Erfegung durch das Hindoſtani findet mehr und mehr 
Beifall, und man erwartet, daß balb auch im Bengalen das Bengali an 
die Stelle des Perſiſchen treten werde. 


An einem bengalifhen Almanach für bdas Jahr 1242 Caası), ber, 
wie es feheint, beim Matthitu Laensberg ald Vordild dienen fhunte, ſteht 
unter Unberem bie Propbezeihung, der Ganges werde nur noch 64 Fahre 
dauern. Diefe Idee herrſcht im ganzen Rande vom Harbwar, mo ber 
Strom das Bebirge verläßt, bis and Meer, und bie Meinung ift all: 
gemein, bab ber Strom nad Verfluß biefer Zeit verſchwinden werde. 





Vermifchte Nachrichten. 

Die legten Nachrichlen von der Erpebition Dr. Smiths ins Innere 
von Afrita find vom 10 Junlus aus Matlelifagi'd (Mofoleragi'd) Kraal, 
2579 S. B. 2 47 O. E. v Er (10° 7° von Ferro) und lauten 
guͤnſtig. Dr. Gmith unb feine Gefährten wurden von dem Haͤuptling 
am Moloppo: Fluß gut aufgenommen unb nach feiner Refibeny geleitet, 
Am 12 Junius wollten fie bie Quellen bed Limpopo: Fluges und bad 
umliegende Rand erforſchen, und auf dem Nücdwege von da mo möglich 
nach dem großen Ser gegen Nerden vorbringen, 

- 


Das Dentmal, weldes bem Grafen Grey zu Newceaſtle errichtet 
werben fol, wird aud einer prachtvollen Säule befleben, auf welcher 
das Etanbtilb bed Grafen fommt. 

a ER WE DEREN DEE TE EU a 


Münden, im der Literariſch-Artiſtiſchen Anftalt ber I, G. Eottarfhen Buchhandlung. 
WBerantwortliger Redalteur Dr. Ed. Widenmann, 
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Dampffchifffahrt auf der untern Seine, 


Es war ein Amerikaner, Hr. Beasley, Konful ber Vereinig⸗ 
ten Staaten, ber zuerſt bie Dampfſchifffahrt zu Havre einführte. 
Bor etwa 15 Jahren ließ diefer geihidte Spekulaut den Triton, 
ein Dampfboot von 30 bie 40 Pferbefraft, erbauen, mit ber 
Beftimmung, bie Kommunilationen zwiſchen Havre und Harfleur 
zu erleichtern, Früher bebiente man fi zu biefem Bwede Hei: 
mer Sloops, weldhe 5 bis 4 Stunden braudten, um jenen Weg 
von 3 Scemeilen zu binterlegen,. Heutzutage wird berfelbe Weg 
im 3/, Stunden auf eleganten Dampfbooten zurüdgelegt, welche 
ben Rüdweg mit bderfelben Fluth ausführen. Der Triton ift 
jedoch bereits außer Kurs. Diefes alte Schiff ward erfeht durch 
ben Havre und ben Rouen, zwei andere Dampfboote des Hrn. 
Beadley, und erhielt fofort die Beftimmung, bie mit dem Hafen: 
ſchlamm angefüllten Fahrzeuge nad ber offenen See and Schlepp- 
tan zu nehmen. Er liegt jetzt rechts vom Hafen auf dem 
Strande, wohin ihn ein Winditoß geſchleudert hat. 

Der Erfolg des Triton führte zu neuen Verſuchen. Um 
Havre mit Mouen zu verbinden, mwurben zwei Dampfihiffe ge: 
baut, welche die Namen Herzogin von Angouleme und Herzogin 
von Berrp erhielten. Später wurben ber Havre und ber Mouen 
au berfelden Fahrt verwende Man braudte mit diefen Schif⸗ 
fen zu Berge 10 bis 14 Stunden, indem die Fahrt durch das 
Steigen der Fluth begümftigt wurde, gu Thale brauchten fie oft 
15 bis 16 Stunden. Die Neuheit lodte viele Meifende zu die: 
= —— herbei, melde man heutzutage ſehr laugſam finden 

rde. 

Im Jahr 1839 ward in Folge der Einführung der Schiffe 
mit hohem Drud mach dem Gpitem bes Hrn. Cave eine Urt 
von Ummälzung in der Schifffahrt bemerkt. Hr. Eavd war ba: 
mals Auffeher im einer Fabrit, im welcher durchaus keine Dampfs 
mafdinen angewendet wurden. Mit einem richtigen Blide ber 
praftifhen Mechanik in hohem Grabe ausgerüftet, unternahm 
er bie Ausbeſſeruug von vier eifernen Schiffen, welche zu Cha: 
zenton gefertigt und zur bireften Werbindung zwiſchen Paris 
und Havre beftimmt morben waren, bie man jedoch bis jeht 
nit hatte brauden Fönnen. Das von ihm angewandte Epftem 
bes hoben Drudes gelang vollfommen, Geit 7. Jahren maden 
biefe 4 Schiffe die Fahrt umausgefegt bin und her, ohne etwas 


26 December 1835. 







Underes, als unbedeutende Ausbefierungen zu bebürfen, Später 


baute Hr. Eave bie Eva mit 100 Pferbekraft, den Wefun mit 
80 Pferdetraft, und ben Neptun mit 120 Pferbefraft, melde die 
Boote umd größeren Schiffe bid nah Trait, zwiſchen Meillerape 
und Jumidges bugfiren, wofelbft der Leinpfab der Seine beginnt, 

Die Schiffe bed Hrn. Eave haben eine ungleih größere Ge 
fhwinbigfeit, als die früheren. Der Neptun hat, was bisher im 
ber Seineſchifffahrt unerhört war, den eg von Habre nad 
Rouen in 6'/, Stunden zurüdgelegt. Wein alle dieſe Schiffe 
wurden nur zum Bugfiren verwendet, während die Meifenbew 
auf die alten Schiffe befhränft waren, von beuen bie Herzogin 
von Berrp fi feit ber Juliusrevolution in „bad junge Franfs 
teih” umgewandelt ſah, bis endli der Hafen von Denen bew 
Louis Philipp nah Havre fendete. Diefed Schiff warb erbaut 
von Hrn. Pauwells, dem Gründer der Gasbeleuhtung zu Paris 
und Rouen; Hr. Cabé lieferte die Dampfmafhinen, anfangs 
warb es zur Fahrt zwiſchen Rouen und La Bouillie, einem 
Marktficden, 5 Stunden von erfterer Stabt, beſtimmt. Jam 
Jahre 1858 warb der Louis Philipp durch das Kleinere Dampf 
ſchiff, die Emma, beftimmt zum Dienfte zwiſchen Polly unb 
Rolboire, erfegt, und zur Fahrt nach Havyre verwendet. Damals 
erfreuten ih bie Meifenden anf dieſer Linie zum. Erftenmale 
eines Dampfſchiffes, das den Weg von Havre nach Rouen im 
7 bid 8 Stunden zurüdlegte, und dad Publifum, das feither bie 
Wege zu Lande überfült hatte, drängte fich jept zur Wafferfiraße, 
welde den wichtigen Vortheil größerer Schnelligkeit und Oele 
nomie barbot, 

In biefem Jahre 4855 erftanben zwei newe Paletboote von 
Sapre nah Rouen; der @allier, ein niedliches wohlgebautes 
Schiff, defien Dampfmafchine jeboch zu ſchwach ift, und bie 
Normandie, ein wahrer Leviathan ber Seine, Dieſes ſchoͤne Shi, 
hervorgegangen and den Merkftätten bes Hru. Normand zu 
Havre, wird in Bewegung gefeht durch zwei engliihe Maſchinen 
vom niederem Drude von ber Kraft vom 120 Pferden, die in Ulleme 
ber Mafchine ded Ephpnr, jenes Muſterſchiffs der. franzoͤſiſchen 
Militärmarine, ähnlich find, 

Die Normandie if 176 Fuß lang und 25 Fuß breit; bie 

innere Einrichtung iſt außerſt bequem, und an Schuelligkelt 

übertrifft fie alle bisher in Franfreih und England eingeführten 

Dampfſchiffe. Diefen Sommer machte fie häufig 56 Seemeilen 
360 


1438 


in 5"/, Stunde. Sleichwohl bat ihr Bau bas Problem ber Schiff: 
barkeit ber Seine noch nicht vollftänbig gelöst. Das prächtige, 
wit einer ungeheuren Gewalt ausdgerüftete Schiff gebt zu tief 
dm Waller, um zur Zeit der Ebbe und an ben Stellen bed tod⸗ 
den Waffers über die Saubbänfe der untern Seine wegzukommen. 
Zu gewilfen Seiten hat bie Waſſerſtraße oft kaum eine Tiefe von 
2°/, Fuß. In biefem Falle muß die Normandie, welde über 
5 Buß tief geht, zu Havre ober zu Gwilleboenf liegen bleiben, 
amd ihre Paffagiere an ben Louis Philipp abtreten, der weniger 
tief im Waſſer geht, beffen Kiel aber doch haufig den Schlamm 
des Flußbettes aufregt. Mit Hülfe der Konkurrenz diefer bei: 
den Schiffe fährt man jeht von Rouen nah Havre um 5 $r., 
‚märenb der Mittelpreis der Eilwaͤgen für denfelben Weg 13 
Nie 15 beträgt. 

Die Seſellſchaft ber Normandie läßt gegenwärtig ein anderes 
Yacperes und in feinen Verhältniffen minder gigantifhes Schiff 
Bauen. Auf der andern Seite will Hr. Pauwells auch ben Louls 
Pilipp dur eim Paketboot nnterftägen, deſſen Maſchine aus 
feinen Merkftätten hervorgehen fol. Wie biefer MWettfireit auch 
ausfallen mag, bad Publikum kaun dabei nur gewinnen. 

Dem bier Gefagten zu Folge beichäftigt gegenwärtig bie 
Dampffeifffahrt von Rouen bis zum Meere 4) Drei Patetboote, 
den Lonis Philipp, ben Gallier und die Normandie. 2) Bier 
eiferne Boote, welche Barken aus Schlepptau nehmen, 3) Sechs 
weitere Bugſirſchiffe, nämlich drei mit hohem und drei mit nie 
derm Drude, im Ganzen 15 Dampfſchiffe. Hiezu kommen no 
$olgende: 

Der Pilotin, ein Bugfirfhiff von ber Kraft von 60 Pferden, 
dad von einer Aſſekuranz⸗Geſellſchaft zu Rouen in England ge: 
Bauft wurde. 

Der Rouen, ber Havre und ber Abler, alte Paletboote, welche 
bald mach Harfleur, bald nah Rouen fahren, die ‘aber mit den 
nen erbauten Dampfſchiffen ben Vergleih miht aushalten Fön: 
men. Der Frangoft, ein elegantes Schiff mit einer Mafchine 
son großer Kraft, das häufig den Meg von Havre nah Harfleur 
in 55 Minuten zuruͤcklegt. Der Havre und der Hamburg, welche 
wine regelmäßige Kommunikation zwiſchen Havre und Nord: 
deutſchland herſtellen. Diefe zwei zu Havre erbauten hoͤchſt ele⸗ 
gauten Pafetboote fegeln rafcher, ald die beften englifhen Dampf: 
ſchiffe; zwiſchen Havre und Southampton enblich verfehen eng: 
Uſche Paketboote den Dienit. 

Zu Havre bilder fih eime Geſellſchaft zur Errichtung zweier 
Yatetboote zwifhen Havre und Liffabon, jedes zu 600 Tonnen, 
anb von einer Kraft von 150 Pferden. Eine andere Geſellſchaft 
richtet einen täglichen Dampffiffdienft zwiſchen Havre und Caen 
ein. Auch ift von einer regelmäßigen Fahrt zwiſchen Havre und 
New: York die Mebe, die aber ſchwerlich zur Ausführung kommt, 
da bis jet wenigſtens die Zahl der Meifenden die Koften nicht 
Beden wiirde, 

Die Dampfpatetboote find vieleicht die einzigen Unterneh: 
mungen, für welde man zu Havre mit Leichtigkeit Kapitalien 
findet, Die meiften werfen einen fhönen Gewinn ab, Die At- 
tien des Franzofen geben eine Prämie von 30 Proz., bie ber 
Normandie vom 8 Prog. Seit der Errichtung der Paketboote 


auf ber Seine hat ih kein einziger Unfall buch Dampf mehr 
zugetragen. Seit die Schiffe durch Dampfboote bugfirt werben, 
gibt es auf ben Sandbaͤnken ber untern Seine, wo bie Schiff: 
fahrt ehemals gefahrvoller war, als ber Weg von Frankreich 
nah Amerilka, nicht mehr Unglädsfälle, ald auf jeder andern 
Fahrt. Man hört nit mehr, wie chemald davon reden, baf 
Schiffe durch Weitwinde 2 bis 3 Monate lang zu Guilleboeuf 
feftgebalten werben. Um 2 Er. 10 Cent. bie Tonne zu Berge 
und 1 $r. 50 Gent. zu Thale wird der ehemals fo gefahrvolle 
Weg über die Sandbaͤnke der untern Seine heutzutage mit Leid: 
tigkeit gurüdgelegt. 


Rückblicke 
(Kortfegung.) 
meer it“ 


Gehen wir wie bei den Bebirgen und Strömen von Welten 
gegen-Dften, von ber meuen im bie alte Welt, fo bietet ung in 
nenern Zeiten das junge Amerika ein viel -bunteres Mild als 
früher; zwar die lärmenden Unabhängigkeitdtriege find verhallt, 
aber eine Orbuung will ih, namentlih in Sudamerika, immer 
noch nicht finden. Wir beinahe gan; Umerifa gab es nad ber 
Entdedung nnd Eroberung durch die Europder kein wichtigeres 
umb folgenreiheres Ereigniß als die Einfuhr der Neger. Sie 
bat einem großen Zhell Amerikas eine gan, neue Bevölkerung 
gegeben, und. es ift gar fein Iweifel, daß -im Laufe weniger Jahr: 
dumberte, vielleicht weniger Jahrzehnte, noch manche Negerftaaten 
entfteben müffen, Weftindien gehört ben Negeru beinahe ganz; 
in manden Theilen Brafiliens, wo die Einfuhr in beträchtlicher 
Menge noch immer fortdauert, müfen fie allmählich ein bedeu- 
teudes Uebergewicht erringen, in Columbien und Peru läßt es 
die Eiferfuht und der Haß zwiſchen den verfhiedenen Echatti: 
rungen ber Farbe nicht zur Ruhe lommen, im füdliden Theile 
Nordamerita’s ftehen die Neger drobend da, und nur in dem 
Ländern meit jenfeits der Tropen, find fie in geringer Anzahl 
und machtlos. Das ift die Kolge des Klima's: in den Tropen: 
ländern verfänmert ber Europäer, wirb ſchwach, träge und kraft: 
los, der Meger folgt zum Theil feiner Meigung zur Fubolemg, 
aber die Mifhlingsracen zeigen ſich kraftvoll umd intelligent, und 
wenn fie noch eine ‚höhere Stellung errungen haben, fo trägt 
nur ihre vergleihungsweife noch ſchwache Zahl die Schuld, ein 
Fehler, dem fie jedoh von Tag zu Tage mehr ablegen. 

Süuͤdlich, weſtlich und nördlich von Buenos⸗Apres find noch 
sablreiche reine Iudianerftämme, deren Lebensart ſich ſeit der 
fpanifhen Anfiedlung an ber Küfte und zum Theil im Innern 
des Bandes weſentlich veraͤndert hat: fie erhielten von bem 
Spaniern die Pferde, und find nun ein Fedes, ränberifhes 
Reitervolf geworden, bas mit den Gauchos, ben zerftrenten Be— 
wohnern des Innern Landes, in ewigem Kampfe liegt, fo daß bie 
innern Anfiedlungen in feiner rt gedeihen wollen. @in bedenl 
licher Zug dabei it, daß nicht felten Weiße aus dem Oft» wie 
dem Weftabbang fi mit den Indianern verbinden, und Jabre 
lange verbeerende Kriege führen, ohne daß die ſchwachen Staaten 
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Hl und Buenes⸗Apres ihnen einen wirkfamen, aubaueruben 
Miderftand entgegenfenen Tönnten, Es bat bemnak mit dem 
Anſchein, als ob dieſer Zuſtaud ſich fo bald zum Wortheil der euro: 
paiſchen Unfiediungen ändern wolle, da ed den inbianifhen 
Sqaaren leicht hit, ſich tief im die pfadlofen Steppen zurüchu⸗ 
sieden, und ein glühender Haß gegen die fremden Cindringlinge 
einen großen Theil biefer Stämme belebt, Einige Füge aus 
Diefem Bilde liefert der Krieg von Buenos⸗-Apres gegen bie 
Pampa-Indianer (f. Nr. 34 f.), und das Werbältniß des Staats 
Edili zu feinen indlanifhen Nachbarn (f. N. 107). 

Don dem größten Staate Sudamerika's, dem -Raifertbum 
Brafilien, wiſſen wir ungemein wenig, wenigftens, was bas 
Junere dieſes ungeheuren Landes betrifft. Nah neuern Bäb: 
dungen bat der Staat etwa fo viel Sklaven als Freie; wie viele 
Mulatten und Meftigen aber unter dieſen Freien -find, willen 
wir nit, vermuthlich iſt ihre Anzahl mit ganz gering. Wiel: 
leicht ift in ganz Umerika bie Gefahr einer - Werbindung ber 
Neger mit den Indianern mirgends größer. 

Ehill und Bolivia, mit Ausnahme ber Iabianer fat mur 
von fpanifhen Kreolen bewohnt, genießen: vergleihumgeweife einer 
großen Innern Ruhe, und ihre Wohlſtand ſcheint im Fortichreiten 
begriffen, defto ſchlimmer fieht es mit Peru und den Staaten 
aus, bie das ehemalige Columbien bilden: Meugranada, Wene: 
zuela und Ecuador. Ihre Bevoͤllerung beſteht größtentheils aus 
Miihlingen, bie aus den Ehen von-Europdern, Negern, Im: 
dianern und deren Kindern entfproffen find, und meift in bitte: 
rem Haß einander gegenüber ſtehen. Leicht gewinnt fi dort bad 
Leben, bie Bebürfniffe find gering, judem haben fie den Gtolj 
der Armuth von den Spauiern geerbt, und fo folgen fie leicht, 
von Raubſucht und Liebe zum Müfiggange getrieben, dem Un: 
führer, ber ihren Begierden zu ſchmelcheln weiß, Fort und fort 
bringen Nachrichten von Kämpfen unter den Wnführern aus 
jenen Ländern berüber, es ift aber verlorene Mühe, einen Sinn 
und Zufammenbang in diefe Bewegungen briugen zu wollen; 
nicht die Intereffen gewiffer Ländertheile oder Woltsklaffen erzeugen 
Parteien, fondern die Launen ber Anführer, welche das nit 
minder laumifhe Gläd emporhebt. Wie bdiefe Länder ohne bie 
Herrſchaft eined Fräftigen Defpotidurms zur Ruhe lommen follen, 
iſt im feiner Art abzuſehen, und der jetzige Zuſtaud derfelben it 
die glänzendfte Rechtfertigung für Bolivars allerdings ziemlich 
Arenge Herrſchaft. 

Einen ganz verſchiedenen Anbti bietet Merito; von feinen 
acht Millionen Einwohnern bilden bie fpanifhen Kreolen nur 
eine, die reinen Inbiamer vier, und bie Neger und Miſchlinge, 
mamentlih Bambos, Miſchlinge von Negern und Indianern, die 
übrigen drei. Die Kreolen, unter ſich zerfallen und in emigen 
Hader, nehmen fihtlih ab, und das indianifhe Element ſcheint 
im Steigen, denn die Revolution gab ihnen Die Waffen in bie 
Hand, die meiften find im deren Führung geübt, und an Zügen, 
daß fie einen tiefen Hab gegen die ſpauiſchen Kreolen hegen, 
fehlt ed nicht. Spanien war fein milder Hertfder über feine 
Kolonien, aber bie Lage der Indianer iſt feit der’ Mevolution 
allenthalben fdlehter geworben, mo bie Judiauer ſich des Druds 
wicht mit den Waffen in ber Hand ermehren konnten, Die 


ſpaniſche Regierung batte frübgeitig eingefeben, baß ber Iubianer 
im Verkehr mit dem Europäer ſtets übervortpeilt werden wuͤrde, 
und daß ber durch ſolche Meitungen erregte Haß feiner Herrſchaft 
gefährlich werden müſſe, um fo mehr, als dadurch au die Huds 
breitung bes Chriſtenthums gehindert wurde, Darum wurde in 
Süudamerifa und in Mexilo die Einrichtung getroffen, daß im 
einem Judiauerdorfe, bad bie fpanifhe Herrſchaft anerlannte, 
nur ein Pabre, oft felbft ein Indianer, fi befand, allen andern 
Spaniern war verboten, ſich in die Miffionen, wie man biefe 
Unftelten nannte, zu begeben, eine zur Verhinderung ber In— 
biamerbebrüdungen ſehr wohl berechnete Maßregel. Aber biefe, 
wie fo mande andere nicht genug gelannte und gefhähte Ein⸗ 
richtung ber fpanifhen Kolonien iſt in Folge ber Revolution 
gerhört worden, bie Miffionen find wmeift veröbet, die Dörfer 
dur ‚ben Krieg verwüſtet, dem, wie alle Erfahrung audweidt, 
verberblichen aahen Verlehr ber Europäer mit ben Inbianern if 
fein Zügel mehr angelegt, unb bo ift in Zeimer der ehemals 
ſpaniſchen Rolonien die Babl ber weißen Einwohner, fo ftark, und 
bie Fortſchritte der Bodenkultur fo fiber und ftetig, wie in Nord⸗ 
amerifa, daß dadurch den Indiauerflämmen Tod und Vernichtung 
bei der Berührung mit ben Weißen ſchon gewiß wäre. Im 
Gegentheil zeigt ſich augenſcheinlich in Mexiko. bei der Indianer: 
bevölterung viel felbiinändiger Sinn, einige Gemeinden ſchließen 
ale Europäer ohne Unterſchied aus (f, den Wusfiug ind Thal 
von Euernavaca), die Erinnerungen an bad alte merilanifche 
Meich find noch keineswegs erlofhen, nicht einmal dad Audenten 
an dem alten Gögendieuft, und fo fehr der Indianer den papa 
espaßol, der ihn von ben verabfhenteun Menfhenopferm befreite, 
tindlich verehrt, fo wenig liebt er deu KAreolen, und eine ber- 
einftige gewaltfame Üteftauration der merifanifhen Herrfcaft iſt 
ein Ereigniß, das leineswegs unter bie Unmoͤglichkeiten zu zählen 
ift. Aeußere Kriege und innere Unruhen müſſen nothwenbig 
dazu beitragen, eine folde Moͤglichkeit der Erfuͤllung :näher zu 
bringen. 

Sehen wir von Merilo hinauf wach den Vereinigten Staaten, 
fo treffen-wir bier, wenn. wir von ber -alle Staaten: gleihmäfig 
umfaffenden Megierungsform abfeben, auf ein hoͤchſt feltiames 
Gemifh , und der Schimmer von Einheit und Umiformität, ber 
lange über dem Ganzen ſchwebte, fheint mehr umb mehr zu were 
ſchwiuden. Die Vereinigten Staaten zerfallen in drei fharf ge 
ſchledene Theile, der Norboften, ber Weiten und der-Süben; auch 
dieſen letztern Tann man theilen in. Oſt und Weit, oder ind ats 
lantifhe Wferlaud und das. Mifffippi: Vecken. Die Iubianer 
find hier vergleichumgsmweife unbedeutend, Lönnten jedoch, nament- 
lich da die Pawnies, wie die Pampaindianer in Südamerika, zu 
reitenden Horden geworden find, unter gewiſſen Merhältniffen 
noch bedeutend werden, Im Nordoften ift durhaus europälfde Ge: 
fittung: große Städte, Haudels ⸗ und Gewerbsthaͤtigleit, Im Welten 
faft nur Acerbau, und: Handel hauptſaͤchlich nur, am die Pro⸗ 
dufte zu verführen; im Süben herrſcht das Plantageweſen unb 
Sklaverei, im oͤſtlichen Theil ſo, daß die Weißen den Schwarzen 
die Wage halten oder überwiegen, im Weſten oder Milfifippi- 
Beten in ſichtlich umgelchrter Richtuug. . 

Seit Kurzem bat die Sklavenfeage alle andern überragt und 
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mit Recht, beun fie ift für ben Beſtand ber Union eine Frage 
über Leben und Tod, Daß fie aber fo ſchuell und unvermuthet 
zur Lebenefrage emporwuchs, das iſt die Folge der tiefen Politik, 
mit welcher die emglifche Regierung die Emamcipation der Sflaven 
auf ihren weſtindiſchen Beſitzungen betrieb. und ausführte: bie 
20 Milionen Pfund Sterling find nicht umfonft ausgegeben , fie 
vertreten bie Stelle von Flotten und Heeren. Indeß war Enge 
lauds Schritt feineswegs ganz freiwillig, Damit Weſtindien 
nah alter Weife plantagenartig andgebeuter werden könne, dazu 
bedarf es einer freien Einfuhr am Holz, Getreide und Fleiſch; 
dieſe Lebensbeburfniffe erhielten bie eugliſch⸗weſtindiſchen Infeln 
vor dem Unabhängigfeitötriege der Vereinigten Staaten and 
dieſen jeben Augeublick fhnen und woblfeil; nah dem Unab⸗ 
hangigteitstriege warb dieſer Handel mit ben Vereinigten Staaten 
verboten, und berfelbe dem trengebliebenen Canada allein, vorbe⸗ 
halten, das die Bebärfniffe der Weſtindier weber in geböriger 
Menge und Wohlfeilheit, noch ſchnell genug befriedigen konnte, 
Durch ben hohen Preis diefer Lebensnothwendigleiten fanten bie 
Güter im Werthe, denn Sklaveneinfuhr und Stlavenarbeit lohnte 
nicht mehr in gleichem Grade, und England dachte an die Eman⸗ 
eipation. Wäre England ans dem großen europäifhen Rampfe 
nicht ald Sieger: hervorgegangen, fo hätten die weftindifchen In⸗ 
feln aud Furt vor dem Beifpiele von Haiti, das noch wie vers 
vehmt ift, umd mit dem Feine andere Inſel verkehren will, ſich 
mit Nordamerika vereinigt, das fie im Beſitz ihrer Sklaven ge: 
fügt hätte, Aber England mar zu mädtig, ald daß der Mer: 
ſuch zu wagen gewefen wäre, und nun gibt England, über feine 
Gefahr belehrt, ben Streich zuräd, der feine Macht bedrohte, 
(Bortfegung folst.) 


Die fiamefifchen Zwillinge Chang - Eng. 

Wir entiehnen dem National folgenden Bericht eines Arztes Über 
bie Heiden fiamefifpen Brüder: 

Sie find durch eim Stuͤct Fleiſch verbunden, welches fih von bem 
amtern Theile der Bruſt bis am die Mabelnarbe erftrectt, Es iſt ſicher, 
daß bie Hoͤhlungen ber Heiden Bräfte im feiner Werbinbung mit einander 
find, aber gewiß ift auch, daß bie Höhlumgen bed Unterleibes in MWerbins 
dung ſtehen. Man ftede den Finger burg bie Nabelnarde in den Unterleib 
hinein, wenn dann bie jungen Reute haften, fo führt man, baß bie 
Eingewelbe fi in ber Höhlung bewegen, bie bad Stuͤck Fleiſch enthaͤlt. 

Diefes iſt matärlih mit Kant Aberzogen, und fonberbar iſt, ba 
wem man baffelde in ber Mitte berührt, bie beiben Zwillinge zugleich 
die Beräbrung empfinden, wenn man aber auf bie rechte oda auf 
die Tinte Seite vom biefer Linle abweicht, fo iſt derjenige, bem man ſich 
nähert, ber einzige, ber etwas empfindet, während ber ambere nicht das 
Brringfte fähtt. a 

Die englifchen und amerifanifgen Epirurgen haben zu wiederholten 
Malen unterſucht, ob es indglich wäre, bie beiden Individuen durch eine 
Operation zu trennen, Mac der Befchreibung, bie ip fo chen von dem 
BVerbindumgäftäce gegeben, ift offenbar, daß ein Eiuſchnitt in das Darmfell 


tinbringen würde, und daß folgli am keine folde Operation gebact 


werben fanın, Außerdem ift zu bemerten, daß ein Geſpraͤch Aber dieſen 
Gegenftand für bie beiden Brüder ſehr unangenehm iſt; fie wollen mit 
dnvon reden hören; weit entfernt, baß fie dem gerinaften Wunſch em: 


pfinden getrennt zu werden, wärbe es ihmen ſehr Leib ſeyn, wenn eine 
folge Operation, angenommen, daß fie mbglip wäre, ausgeführt wärbe, 
Man bat fo oft fügen hoͤren, baß fie noch mie einen eingelmen Menfchen 
fo olaͤdlich geſehen Kitten, wie fie es bei ihrer fonderbaren Zwelheit 
ſeyen. Huch loͤnnen fie ſich kein abgeſondertes Daſeyn benfen, umb 
wuͤnſchen feines, 

Eng und Ehang (io beißen die beiden Zwillinge) ſinb in einem 
Kleinen Dorfe an ber fiamefifgen Küfte, 20 Stunden vom Bantor, im 
Mai 4341 vom hineflfpen Eitern geboren worben, 

Tore Geſchmacte für bie Nahrungsmittel find durchaus die mämlichen ; 
was dem einen gefaͤut, oefänt auch bem ambern. Diefe Bemertung gilt 
nicht allein für ihre Nahrung, fondern auch für Perfonen und bie Dinge, 
mit bemen fie in Beruͤbrung kommen. Gie empfinden immer Hunger mb 
Durft zu ben mämlicpen Stunden; fühlen um bie mämliche Zeit Bebärfnig 
nach Schlaf und erwachen auch im nämlichen Augtublicke wieber. Der 
elne wacht mie, waͤhrend ber anbere ſchlaft, und man braucht nur dem 
einen zu beruͤhren, um fie beide gu weden. Wenn fie im Bett Liegen, 
fo muͤſſen fie nicht nothwendig immer im ber naͤmlichen Stellung Tiegen 
bleiben; weun elmer ſich auf bie aubere Geite legen will, fo rollt er ſich 
über ben andern hinüber, umb man bat fie oft eime folge Berorgmmg 
machen feben, olme daß ihr Schlaf baburch unterbrochen wurde. Sit 
wenden ſich um, und ſchlaſen dabei fort, wie eine Perſon aller. 

In ihren Bewegungen herrſcht volllemmene Gleichfoͤrmigkeit; einer 
banbelt immer fo puͤnttlich mit dem anberm, daß fie aur vom einem eins 
sigen Willen beftimmt zu werden feinen, unb baf ber aufmerffamfte 
Beobachter uumbglich emtberfen Tann, von welcher Seite ber Antrieb dazu 
fommme, In dem verſchledenen Handlungen ihres Lebens, ober bei ihren 
Belnftigungen, bat man nie bem eimem ein zorniges Wort gegen ben 
andern ausſprechen börem, und der, welder irgend etwas thun woill, 
gehorept uumittelbar feinem eigenen Willen, ohme burd Worte oder durch 
Gebärden dem anbern eine Anzeigt bavon zu geben, ber andere handelt 
nichts deſto weniger mit, und folgt ohne Bebenten dem Eutſechluſſe bes 
erſtern. Da Immer jeber bie Bewegung bes andern genehmigt und fie 
nicht mit einander reden, fo iſt es ein fonberbares Problem, zu begreifen, 
wie ein fo volltommener Eiuflang zwiſchen Ihnen enifiehe. 

Es ift offenbar, daß biefe zwei Weſen durch eine engere Verwaudt⸗ 
ſchaft verbunden find, als burch eine mehrere Jahre lang fortbauernbe 
Berüßrung bätte hervorgebramt werden können, Man dente fich, weuu 
«6 moͤglich iſt, zwel Rinder burch ein känfkliches Band, welches nie waͤrde 
aufgelbst werben, am einander gebunden; man bemfe fi, baß fie unter 
biefem Zwange berammaspfen, und burch bie Nethwendigteit, mit einander 
zu leben, bie naͤmlichen Gewohnheiten hefommen; ed läßt Ach dennoch 
unmdglich benten, baß fie je eine folge Aebnlichteit im Geſchmacke, eine 
fo vbllige Gleichfoͤrmigteit in ben Gebanten, eine fo auffallembe Lieber 
elaftimmung im ben Bewegungen erlangen wärben. In bem Fall, worin 
ſich unfere jungen Glamefen befinden, ift etwas mehr, als had bloße 
Niebeneinanderfteben. ie haben offenbar bis zu einem gewiffen Grabe 
baffelse Fleiſch und Blut. Man weiß, daß Zwilllnge gembhnlich einander 
gleigen, bruͤderliche Freuubſchaft für einander hegen, und faſt Immer im 
Yoyfifpen, wie im Moraliſchen, viel Aehnliches mit einander haben; 
die ſiameſiſchen Brüder find durch ben zufälligen Umſtand, der fie für ine 
ganzes Reben verbunden bat, mehr als Zwillinge geworben, und obaleich 
fie zwei ganz verſchledene Wefen ausmaren, jo ſcheinen fie doch meiften® 
zu beten und fidh zu bewegen, wie ein einzlges Individuum. 


Münden, im der Literariſch-⸗ Artiſtiſchen Anftalt ber I. S. Totta'ſchen Buchhandlung. 
Berantwortliper Rebatteur Dr. &b, Wibenmann, 
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Orientaliſche Kiteratur in Calcutta. 

Das Parlament befahl im Jahre 1813, daß ber General: 
gouvermeur vom Indien jährlid eine Summe, bie nicht unter 
40,000 Pf. St. feym folte, „anf das Wieberbelchen und bie 
Beförderung der Literatur, auf die Unterftägung indiſcher Ges 
lehrten und die Einführung der Wiſſenſchaften in Britiſch In: 
dien‘ verwenden folle. Die Kompagnie bat ſich feit diefer Zeit 
nie darauf befhränft, fondern jebes Jahr dad Doppelte und 
Dreifache auf bie angegebenen Begenftände verwendet. Sie ftiftete 
hohe Schulen für Mubammedaner und Braminen in Calcutta, 
Dehli und Benares, und beförderte den Druck klaſſiſcher Werte 
in den gelebrten Sprachen ded Orients. Sie nahm während einer 
langen Reihe von Jahren 100 Eremplare von jebem orientali— 
{dem Wert, dad in Calcutta erfhien, und die zablreihen Produlte 
der indiſchen Preile von 1815—1823 verbanfen ihre Erfheinung 
allein diefem Spſtem. Man bemerkte jebodh bald, daß dieſe 
Methode zwei weſentliche Fehler hatte, nämlich erftend, daß fie 
größtentheils bie Erfheimung vom Werken beförberte, welde dem 
Bebürfniffe der gelehrten Schulen minder angemeffen waren. 
Zweitens, daß fie bem Preis der Buͤcher fteigerte, und dieſe ben 
Schülern, für die fie beftimmt ſeyn follten, unzugänglib machte. 
Denn die Herausgeber trugen Sorge, ben Preis fo zu ftellen, 
daß bie Subfeription ber Regierung alle Auslagen deckte, baber 
die Bücher zu ungebeuren Preifen erfhienen, fi wenig verbrei⸗ 
teten, und am Ende in den Magazinen von ben Würmern ge: 
freien wurben, Daber wurde im J. 1825 eine Kommiſſion des 
öffentlichen Unterrichts ernannt, melde die Herausgabe von Werken 
für gelehrte Schulen beforgen ſollte. Ihre Hauptmitglieder waren 
Wilſon, Prinfep und Dr. Tptler. Diefe entwarfen eine Lifte der 
nöthigften Werke, organifirten ein Korps vom eingebornen Ge: 
ledrten zur Vergleihung und Abſchrift der Haudſchriften und jur 
Korreltur der Drudbogen. Die Arbeit ging raſch vorwärts, man 
drudte für bie muhammedaniſchen Rechtsſchulen die großen ara: 
biſchen Sammlungen von Regtsſpruchen: wie bie Hedava, Imapa, 
Fetawa Alemgiri, Fetawa Hamami m. f. w. Fir die Hindu: 
schtefäulen den Menu mit Commentaren, Mitaffhara, Dapa: 
bagha u. f. mw. Handbücher ber Medicin und Materia mebica, 
die berähmteften Haudbuͤcher für Orammatif und Logif, arabifce, 
verfiihe, hindoſtaniſche und bengaliſche Lerita, dann Tert der 


27 December 1835. 






Sanstritdramen, den Mahabharat in einer Ueberſetzung in Hindi, 
das Bhagawat Yurana, dem Bhatti Kavpa m. f. m. Dauchen 
eine große Menge von Hälfebächern zum Erlernen des Englifden, 
eine Univerfalgefwichte in drei Bänden in Hindoftani, Karten 
mit bengalifher und arabifher Schrift m. f. w. in Katalog, 
den die Kommiffien im 9. 1850 bruden ließ, enthält 217 Bände, 
welche auf Veranftaltung der Kommiffion gedrudt waren, und 
zu aͤußerſt mäßigen reifen verkauft wurden. Diefe Bücher 
waren nicht alle glei zwecmaͤßig gewählt, oder glei gut her⸗ 
ausgegeben, aber im Allgemeinen erfüdte die Anftalt ihren Zwedt, 
und ließ hoffen ihn immer beifer zu erfüllen. Im den letzten 
Jahren waren einige fehr bedeutende Werke angefangen worden, 
Der Mahabharat folte in 5 Quartbänden erfheinen, die Chronik 
von Cafhmir, das einzige hiſtoriſche Werk der Sanstritliteratur, 
wurde angefangen, und die Heraudgabe ber Vedas und bie Sand: 
fritoriginale der heiligen Bücher der Buddhiſten vorbereitet, 
allein Leider verlief Wilfon im Jahre 1935 Galcutta, um feine 
Profefur in DOrforb zw übernehmen, und feine Stelle in ber 
Kommijfion wurde einem jungen Eivilbeamten, Namens Trevelyan 
gegeben. Diefer hatte ſic im der Ubminiftration der oberm Pros 
vingen, und fpäter in dem hohen Math von Galcutta fehr aus— 
gezeichnet, und ift in biefem Uugenblid einer der einflußreicften 
Männer in Indien. Er fing damit am, daß er der Kommiſſton 
vorſchlug, die orientalifhen Bücher künftig in lateiniſchen Lettern 
zu drucken, nad einem Spitem von Umſchrift, das er angenommen 
hatte. Die übrigen. Mitglieder der Kommiffion ftellten ihm um: 
fonft vor, daß die arabifhe und Sauskritſchrift bie Laute ber 
Spraden, auf welche fie angewendet werde, eben fo volllommen 
ausbrüde, ald das neue indoromanifhe Alphabet fie unvolftandig 
wiedergebe; daß man nie glauben könne, daß bie DOrientalen ihre 
eigenen Alphabete für ein hoͤchſt unvolllommenes fremdes anf: 
geben mwärben, baf bie Erlernung der gelehrten Spraden bes 


Orieuts durch dieſe Umſchrift unmöglich werde, indem dieſe 


ale Etymologie verwiſche, kurz daß dieſe Neuerung zu nichts 
als einer neuen und unerhoͤrten Verwirrung führe. Dieſe 
Kontroverſe wurde lange Zeit im ben indiſchen Journalen fort: 
geführt, und Trevelpan trennte fih enblih ganz vom feinen 
Kollegen, um eine Gefellfhaft für die Einführung feines Lieb⸗ 
lingsfpftemd au ftiften, Seit diefer Zeit fing eine Art offizieller 


Verfolgung ber orientalifgen Sprachen in Ealentta an, Die 
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Stipendien, welde bie Stubenten im ben hohen Schulen ber 
Regierung erbielten, wurden anfachoben, bie ganze Gunft ber 
Megierung ausſchließend den engliſchen Schulen zugewendet, und 


endlich dur einen Beſchluß vom 7 März der Drud aller: orien: 


talifhen Werke auf Koften bed Gouvernements verboten, Die 
Braminen und Mubammedaner, welhe mit der Dergleihung 
der Handfchriften befhäftigt maren, wurben ſogleich entlaffen und 
der Druck aller augefangenen Werke eingeftelt, obfhon mande 
bändereihe Werte nur noch eine böchft umbebentende Ausgabe 
erforderten, um vollendet zu werben. Die aſiatiſche Geſellſchaft 
von Galeutta erbob 'fih gegen diefen antiorientalifhen Kanatie: 
mus, und entwarf im zwei Eigungen eine aͤußerſt nachdruckliche 
Adreife an den Generalgonverneur, um gegen biefe Mafregel zu 
protefliren. Sie ftellt darin ber Megierung vor, baß bie eng: 
liſche Sprache nie die Sprache der Maffe der Nation in Indien 
werben könne, baf es baber bie Pflicht und dad Intereffe ber 
Degierung fep, dad Studium ber gelehrten Laudesſprachen, durch 
deren Vermittlung allein die Givilifation des Volls befördert 
werben könne, aufrebt zu erbalten, daß bie Werweigerung ber 
bisherigen Unterfiügung von ben @ingebornen für einen feind: 
feligen Alt gehalten werben würde, und die Megierung dadurch 
ein Mittel von @influß verliere u. ſ. w. Sie erfuchte daher bie 
DMegierung, ihr die nöthigen Mittel zu geben, bie angefangenen 
Merle zu vollenden, 

Diefe Oppofition macht der afiatifhen Gefelihaft um fo 
größere Ehre, als fait ale Mitglieder bderfelben in offiziellen 
Stellungen find, welche nach der Form der indifchen Abminiftration 
allein von dem guten Willen des Gentralgouvernuements abhängen. 
Es ift gu hoffen, daß bad Ertrem, welches der Untiorientaliämus 
in den Minifterien in Galculta erreiht bat, in ber öffentlichen 
Meinung in Indien einen Miderfprud finde, ber ben neuen 
Generalgouverneur bei feiner Ankunft in den Stand fehen mürbe, 
eine Reaktion gegen diefe Barbarei ber Aufflärer zu bemirten, 


ck bliſcke. 
Amerika. 
(Bortfegung.): 


Mir haben früber (f, Schattenfeite ber Vereinigten Staa: 
ten: Sflaverei Mir. 209) auf bie meralifhen Nachtheile bed Stla: 
venweſens aufmerffam gemacht, fie find aber, politifh betrachtet, 
nicht minder groß. Mexilo ift der natürliche Feind ber Mer: 
einigten Staaten, bie ibm Texas entreißen wollen, unb eine 
Wegnahme der Infel Euba binderten, indem fie, ihren eigenen 
Urfprung verläugnend, Spanien den Befig bderfelben garantirten:' 
Merito hätte nämlich, abarfeben von ber Herrſchaft über ben 
merifanifhen Golf, melde Guba’d Beſitz verleigt, die Eflaven 
auf diefer Infel emancipirt, und badurd die Vereinigten Staa: 
ten weit näber und furdtbarer bedroht, als bie englifhe Eman— 
eipation dieß zu thun vermag. 

Kommt, wie nicht aubers zu erwarten, in ben fübliden 
Staaten der Kampf zwiſchen der fhwargen und weißen Bevoͤlle— 


RR ü 


rung zum Ausbruch, fo iſt bie letztere jedenfalls verloren, denn 
ed wird ein Bertilgungstampf, und follte auch durch Waffengewalt 
und Klugheit die weiße Bevoͤllerung firgen, und die fhwarze fo 
gut wie vernichten, fo muß fie die ſchwere Urbeit in dem beißen 
feuchten Lande felbft verrichten, und wird allmählich dahin ſchwin⸗ 
ben. Das heiße und feuchte Alima ift dem Meger, Mulatten 
und Meftigen augemeſſen, fie gedeihen darin, breiten fih aus 
und erftarten, und fo ift leicht vorauszuſeh · n, wo am Ende ber 
Sieg bleiben muß. Man hat in ber neueften Zeit viel und befs 
tig deflamirt über dad Benehmen der Meißen im den Vereinig⸗ 
ten Staaten, die ungefeßlihen Hinrihtungen, die maßlöfe Strenge 
gegen Verdächtige u, dgl. Die Verdammungsrede ift freilich leicht 
fertig, die ſchoͤnen Phrafen von Gefeglichkeit, Menſchenrecht u. dal. 
bieten ſich bereitwillig bar, aber man erwäge doch auch die Lage 
von Menſchen, deren politiſche Eriftenz, deren Leben und Eigen: 
thum mit Einemmale aufs hoͤchſte gefährdet ift, und wo es vieleicht 
von dem augenblidlihen Entihluß einiger Wenigen abhängt, 
ob ein Aufftand ausbrechen, und alle vernichten foll- oder nicht. 
Es ging in Nordamerika wie allenthalben: bie weiße Bevölferung 
ſah ſich bebroht, und benügte bie Macht, bie fie beſaß, raſch und 
gewaltfam, ohne au Geſetze und rechtliche Formen ſich zu binden, 

Doch wir wollen Feine Mechtfertigung fchreiben, und geben 
nur zu bebenten, was der Menih zu thun im Stande iſt in 
einer verzweifelten Lage, die keine Möglichkeit einer friedlichen 
Föfung geftattet, Was fol aus ber weißen Bevölkerung werben, 
wenn die Schwarzen und Farbigen fortdauernd wie bisher ohne 
alle äußere Einfuhr fih vermehren, wenn zugleich bie Baltardracen, 
nam̃entlich Meftigen bei Seminolen, Tſchiroleſen und Krihks fort⸗ 
während zunehmen, und fih immer mehr im Süden zufammen- 
drängen? Die nördlihen Staaten haben ſich frei gemabt von 
Sklaven, die weitliden zum Theil urfprünglih frei erbalten; 
Maryland bemüht fi, ihrer gleichfalls los zu werben, aber ſchon 
in Mirginien beginnt bie Schwierigkeit: wie fol ed fi einer 
Anzahl von 400,000 Sklaven entlebigen, da ein burd die Noth— 
wendigkeit gebotened Gefrh Feine freien Schwarzen im Staate 
dulbet ?- 

Anfangs ſchienen bie nörbliben Staaten einer Sklaven: 
emancipation günftig, aber bald erklärten fich die bedeutendſten 
Männer dagegen: fie fühlten zu fehr, daß es micht möglich fer, 
die ſchwarze Bevoͤllerung zw beben, ohne die weiße und mit bie: 
fer auch den Uniondverband völlig aufzugeben. So find aud fie 
feftgebannt in dem "reife, ſie müſſen das Unvermeidlihe beran- 
fommen feben, und mit fehenden Augen einer innern errüt- 
tung und Auflöfung ber Union entgegen geben. Diefen Augen: 
blick fuht man num freilih hinauszuſchieben, und baraus ers 
art ſich, warum die mörblihen Staaten fo ſchuell ſich gegen 
die Emancipationiſten ausfpraken. Bei dem laren Verbande 
der Staaten unter fib und dem lauen Gehorfam, den man bem 
Geſetzen leiftet, Können Sklavenunmmben, and menn fie nur par 
tiell find, unabſehbares Ungläd herbeiführen, 

Neben den Vereinigten Staaten ift das britifhe Amerika, 
naͤmlich Ober: und Untercanada, Neubraunfbweig, Labrador 
u. f. w. ziemlich unbedeutend, doch ift and bier ein Stoff, 
der in der Zukunft zu größern Ereignifien, vielleicht zut Los 
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weifung von England führen kann, wenn midt bie Eiſerſucht 
Her franzöfifhen und englifgen Bevölterung bie Wage auf Seite 
uglands neigt. Man hat in Canada im Jahre 1791 bei ber 
Werleihung einer Charte eine mächtige Thorbeit begangen, in: 
dem man ein von ber Krone zu ernennendes Oberhaus ber Ber: 
fammlung ber DMepräfentanten gegemüberftellte. Diefes bewies 
ſich bald ale eine dem Sedeihen der Kolomie hoͤchſt ſchaͤdliche In: 
ſtitution, indem dadurch eine maßlofe Beamtenariftofratie ge 
Adaffen wurde, die alle Hemter und Iufrativen Stellen monopo: 
Sifirte, jeben Gouverneur, der hinkam, fogleih umgarnte, und 
dadbdurch eim fatales Meißrrauen zwifchen der Megierung und ben 
Depräfentanten audfäete. Wenn ein neuer, mit ben Berbäit: 
wien des Landes meift nicht fonderlih vertranter Souverueur 
ind Land fam, von wem follte er nähere Kunde über bie innern 
Verhaͤltniſſe einziehen, ald von den Beamten und dem großen 
Mathe, wie das ſeyn follende Oberhand beißt; aber er mochte 
on biefen beiben Körperfhaften fragen, wen er wollte, er hörte 
immer bdenfelben kaſtenartigen Beamtengeift, der in Verbindung 
mit der englifhen Hochkirche, welcher ungeheure Beflfungen zu: 
gewandt wurden, ale Macht und allen Einfluß monopolifirt hatte. 
So find endlih die Mißverftändniffe auf einen Grad geftiegen, 
eo bie Megierung die Wahl hat, entweder durch eim Fräftiges 
infhreiten das Uebel mit der Wurzel auszurotten, ober bie 
Zuneigung der Vollsmaſſe für immer zu verſcherzen. 

Das England auf den Befig Eanada’s einen hohen Werth 
fegt, gebt aus dem Umſtande bervor, daß es bedeutende Sum: 
men aufgewendet hat, um in Umerifa nötbigenfalls eine Kriege: 
macht zu unterhalten, melde es mit den Dereinigten Staaten 
aufaehmen fönnte: Quebec wird, wenn feine Befeitigungen voll: 
endet find, einer ber feiteften Pläge in Amerika fern. Das Ar: 
fenal fol Waffen für 100,000 Mann enthalten; die auf dem Kap 
Diamant erbaute Gitadelle ift mir ſtarken Wällen umgeben, bie 
mit einer furdtbaren Anzahl von Kanomen befpidt find: man 
betrachtet fie ald umeinnehmbar; in den Kafematten können, 
wenn fie vollendet find, 5000 Mann vor ben Bomben Schub 
Finden: Turz Alles beutet baranf bin, baf England bier einen 
Zufammenftoß mit den Vereinigten Staaten in Ausſicht geſtellt 
Hat, gegen den es fi kraftvoll in Vertheidigungsſtaud ſetzt. 

Ein eigentbändicher Zug der englifchen Beſihungen in Ea: 
aba if bie Hubfondbai: Kompagnie, welcher alle bie Forts im 
wiefen Norden und Weiten des Landes gehören. Dort haufen die 
"Deamten der Kompagnie und betreiben auf deren Rechnung den 
Pelzhandel mir den Cingebornen. Sie bat die wichtigſten Ent: 
Hedungen in jenen Gegenden unterjtüßt und befördert, und ohne 
fie wäre die färzli aldi vollendete Meife des Kapitän Bad 
und dem Polarmecere nicht möglich geweien. Daß fie aber nicht 
aur bo in den Norden vorgebrungen, ſondern auch tief in den 
Welten amd dort bereits die Gebirge uberftiegen hat, "haben wir 
cieulich aus deu Gränzitreitigfeiten zwiſchen ber Kompaanie und den 
eujfiigen Nieberiaffungen am der Norbofttiiite gefehen (f. Nr. 333). 

Welch ein reiches mannichfaches Leben bietet nicht jetzt Ame⸗ 
zifa Dar, das vor 70 und 80 Jahren noch als ein Appendir von 
Zeropa betrachtet wurde, und weldes Bild wird ed am Ende die⸗ 
ſes Jahrhunderts darbieten. Werden die Vereinigten Staaten 


bie Größe und deu Umfang erreichen, ben fie, man barf wohl 
fagen, im ftolgem Uebermuthe ſich vorgefegt? Wird in keinem 
Lande, auch nicht im Merito, und in bem von zahlreichen und 
unabhängigen Indianerftämmen umgebenen Guatimala, mehr eine 
Indiauermacht mit europäifhen Kenntnifen emportommen, zum 
Beichen, daß nicht das ganze Urgefhleht Umerika’s dem Merbers 
ben verfallen it? Werben im Weltindien und manden Theilen 
Brafiliend bie Shwarzen und Mulatten nicht allmählich oder durch 
irgend eine bintige Kataftrophe zu Herren bes Bodens werden ? 
Bird die Megerbevölterung Norbamerila’s, gegen welche bie 
Weißen eine fo hochmuͤthige Nichtachtung und einen fo blinden 
Haß zeigen, daß ed ald Schande angerehuet wird, im vierten 
Gliede noch Negerblut in dem Adern zu baben, wird fie nicht 
einft dafuͤr fib rächen, vieleicht im Verbindung mit den Reſten 
der Iubianerftämme fih raͤchen Was wird aus ben unermiefs 
lihen Landſtrichen werden, bie ber Maraiion durhftrömt? find 
alle diefe zahlreichen, freilich meiſt auf fehr niederer Stufe ſtehen⸗ 
den Zubianerkämme verbammet, vor der Civiliſation der Weißen 
allmählich zu erliegen? Wird nicht bie fhwarze Bevölferung auch 
bier vielleicht ald Mittler dazwiſchentreten, unb ein neues Ger 
ſchlecht, mit ſtaͤrkerer Lebensfähigteit ald die Indianer begrün: 
den? Bir ftellen alle biefe Fragen nicht auf, um daruͤber zu 
philoſophiren, fonbern um unfern Leiern zu zeigen, auf was wir 
neben ben mehr ind Auge fallenden Erfheinungen ber civilifir= 
ten Wölfer unfere Uufmerkfamkeit gerichtet haben, und aud fer 
ner richten wollen, wenn gleich nur bürftige, unzufammenhäns 
gende Mittheilungen aus jenen Ländern zu und berüberbringen, 
(Bortfegung folgt.) 


Die Ruinen von Sparta. *) , 

Die Ruinen von Sparta find heutzutage, gleich benem vom faft gatıy 
Griechenland, unter ber allgemeinen Benennung Palaio Ehorio bes 
fannt, und liegen auf ber weſtlichen Seite bes Eurotas, wo fie einen 
großen Raum einnehmen. Man unterfepeibet auf ber einen Seite das 
Thealer, welches ein pracdtvolles Gebäude geweſen fegn muß, und anf 
der andern den großen Hügel, auf weldem bie Eitabelle fand, Mas 
zeigte und auch eine Bräde mit Einem Bogen, von großen Wertſtuͤcen 
und ohne Mörtel erbaut; fie gebt Über bem Tiaſa, und muß, der Bauart 
mad zu urtheilen, fehe alt ſeyn; fie befiubet ſich bei eimer Kleinen grie⸗ 
chiſchen Kapelle, bem Agios Blorgios geweiht, Es war mir ſehr leid 
feinen beiferm Führer gehabt zu haben, bemm ber Barbuniote , ber biefe 
Stelle verfah, ſchien wenig Kenntniß vom ber Dertiiäpteit zu haben, da 
er anf jede Frage, welche wir am ifm richteten, immer antwortete : 
Irevro’go? (Ach, was weiß ih!) Die Bauern in der Nähe des 
Eurotas find Ihm Gamyen minder gebildet ats bie im abrblichen Morea; 
inden empfangen fie bie Reifenden, welche bie Neugier in Ihr Rand fühet, 
doc mit einem Gruß, ber, wie man und verfiherte, nicht bloß aus 
ihrem Munde, ſondern auch ans bem Kerzen kommt; bie Hand auf das 
legtere gelegt, fagem fie: Kale erhetai, affenbi mu (ſeyb wills 
tommen, mein Her), und ſprechen biefe Worte mit dem freundlichen 
Laͤcheln der GBaftfreundihan. 


*) Ans dem Tagebuch eined Meifenden, 
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Die ftrategifchen Strafsen in der Dendee. 

Es ift berannt, daß feit einigen Jahren die franzbſiſchen Truppen 
der Rinienimfanterie dazu verwendet werben, ein Gtraßenneg über die 
Wenbee zw ziehen, um meben den Fommergiellen Wortheiten biefer Unter⸗ 
mehmung künftige Empbrumgem befto leichter umterbrücen zu thunen. Die 
befondern Beflimmungen über biefe Urt der Verwendung ber Truppen 
zu Öffentlichen Arbeiten finb nit unintereffant, unb werben daher von 
uns hier im Autzuge mitgetheitt, 

Wenn mit ber Abminiſtration des Bräden« unb Straßenbaues bie 
Lotalitaͤt, bie Art ber Urbeit, bie Jahreszeit und die Zahl der zu vers 
wendenden Truppen verabrebet ift, fo werben bie Truppen ſelbſt beſtimmt, 
und zwar mweninftens ein geſchloſſenes Bataillon mit dem kompletten Stand 
der Dffijiere. Diefe Truppen därfen micht bei ben Cluwohnern unters 
gebracht werben; fie lagern mmter Zeiten, und erhalten von bem Kriegt⸗ 
minifterium bie abthigen Lagtrutenſtlien unb das Handwertszeug; eben 
fo den Solb, das Brob und Holz auf deu Briebensfuß. Wein erhalten 
fie nur als Gratifitation; ber Betrag deſſelben wird anf Abſchlag von 
der durch bie Arbeit verdienten Summe zum Voraus erhoben. Jebder 
Arbeiter erhält einem beſondern Anzug, ber im eimem Spencer, einem 
paar Beintleidern umb einer Blonfe beſteht. Die möthigen Wertjeuge 
werden von der Abminiſtratien des Brücdens und Straßtubaues geliefert. 
Der Bataltlonstommandant Hat fie zu Abermachen und für ihre Erhal⸗ 
tung zu forgen, and fie feiner Zeit wieder am jene Abminiſtration guräcs 
zugeben. Die Arbeiten werben durch Eivifingenienrs umb ihre Unter: 
gebenen geleitet. Die Offiziere ſehen auf Handhabung der Disziplin und 
Aberwachen die von den Ingenieuren enttvorfenen Auerdnungen. 

St eine Arbeit Seemblgt, fo wird fie ausgemeſſen, und mad dem 
hieruͤber geführten Protofol bezahlt. Der Preis wird nach den laubes⸗ 
üstihen Taxcu berechnet. Der Regimentäjahlmeifter empfängt bie ver: 
fallenen Summen, von denen nachſtehende Ausgaben berichtigt werden: 

1) Die Erhaltung und Herftellung ber Wertgenge; 

2) bie Ausgaben für bie Arbeitetleidung. 

Der Neft wird alle 3 ober 1% Tage, gleich dem Golbe, unter bie 
Truppen vertheitt. Die Unteroffizier erhalten jeden Mrbeitätag so Eent, 

Die Offiziere eralten and ber Kaffe bes Straßen: und Brädenbanes 
monatlich nachſtehende Zulagen: 

Der Batalllonshef so Franten, 
Der Hauptmann 456 — 
Der Lieutenant so — 

Die von ber Regierung genehmigten ſtrategiſchen Straßen, au denen 
feit 1954 gearbeitet wird, find folgende: 

Mr. 1. Bon Poitiers nach Nantes uͤher Parthenay, Breffuire, 
Ehatillon :furs Söyres, Mortagne, Tifanges und Eliffon, 

Mr. 2. Won Saumur nah Ba Rochtelle Über Thouars, Breffuire, 
2a Foret ⸗ ſur⸗Soͤvres, Ba Ehataignerie, Foutenay, Marand. 

Nr. 5. Won Ebamptoraur nach St. Lambert du Lattay Aber 
&t; Baurent, le Filet, &t. Remy: Montrevauft, Bomrgnenf, Gt. Laurent 
de Ta Plaine, 

Nr. 4. Bon Suzenay nach St. GilledsfursWie Aber Eoer umb 
St. Reverand, 

Mr. 5. Vom Mantes nah Masperon! über St. Phllibertsiesgrands 
Then und Le Marne. 

Nr. 6. Bon Coſſe⸗le⸗Viviers nach Bais Über Eosne, iuelaines, 
Houffaye, Billierd, le Biguom, Soulge, Liver, Epitre und Erron. 


Nr, 7. Bon Epollet Aber Tifauges nach Gt. Jean be Mont. 
Mr. 8. Won Baval über Nuitle mach Chateau » Gonthier, 

Mir, 9, Won Urgers Aber Breffuire mad Nioet, 

Mr. 10, Bon Laval über Julgne nah Aucenis. 

Mr, 11. Bon Bourson Wende Äber Epantonay mad Breffuire. 
Mr. 12. Bon Lyom b’ilmgers über Eande nah Aucenis. 

Nr, 15. Bon Ehantonay Über St. Mars nah Parthenah. 

Mr. 14, Bon Mapenme Über Vaignes nad able, 

Mr, 15. Won Eramm über Gere nad Champtoce. 

Mr. 16. Von Niort Über Bonneoeuvre nad Eankd, 

Nr. 17. Bon Bihlers Aber Vernay nah Epatean s fürs &cvres. 
Mr. 18. Bon Lege über Paur nah Machecoul. 

Nr. 19. Bon Zifauges Aber Pomyanges nah Ra Ehätaigneraie. 
Nr. 20. Bon Laval Äber Prince nach Fougeres. 

Mr. 21. Mon Hncmis Über Vallet nach Montaigu. 

Mr. 22. Bon Eraom über La Roc nah La Guerche. 

Mr. 25. Bon Nantes über Bouin mach Barrebemont, 

Mr. 24. Bon Efateans onthier Aber Aze nah Epateaunenf. 
Mr. 25, Won Nantes über St. Epriftophe nah BourbonsWenter. 
Nr, 26. Bon Moranne Über Et. Denis nach Ertzsen: Bouẽre. 
Mr, 27. Bon Ehateaui: Gonthier Über La Ferriere mag St. Fort. 
Nr. 28. Bon Beaupream Über Montigne nach Eliffon, 

Mr, 29. Bon GressensBonöre nad Mielay. 

Mr, 50. Bon Mantes fiber Laubemont nach Aucenis. 

Nr. 51. Bon Gennes Über Miuc nah Moraunes. 

Mr. 52. Bon Montjean Äber Bourgneuf nah Jallais. 

Mr, 55. Bon Ernoe ber Croiſſiles nach Bitre, 

Mr. 54. Won Eorom Äber Aſſe⸗le⸗Boranger mag Silele⸗uillaume. 
Nr. 35, Bon Ernee über Alexain nah Montfurs. 

Nr. 36. Von EhateansGontbier Aber Simple mad Eoffe. 

Mr. 57. Von Et. Pair nah Witre, 

Nr. 58, Bon Evron Über Blanbonet nah Maus. 


Mintärifgp betrachtet erfheinen bei neuen Unruhen im Weſten 
bie Straßen Nr. 1, 2, 41, 15 von Mugen. Die drei erfien hat bereits 
Napoleon bezelchnet. 

Der militärifpe Nutzen der Straßen Nr. 4, 5, 9, 47, 48, 19, 28, 
25 und 55 erſcheint zweifelhaſt. 

Die Straßen Nr. 5, 7, 10, 12, 15, 24, 28, 50 umb 52 ſcheinen 
antisftrategif gemannt werben zu müffen, beſonders find bie beiben 
erfterm und bie letztern im militärifcher Beziehung wahrhaft gefährtip. 

In tommerzieller Hinſicht find mar biefenigen ber bier genannten 
Straßen vortheilfaft, welche zwei größere Gtäbte mit einander verbinden, 
ober welche eime Rommunitation von einem Ufer ber Roire mit bem- 
audern berfiellen, 





Vermifchte Nachrichten. 


Ein reichlicher Negen von Molluscen (genus: bulimus; species > 
truncatus) fand zu Montpellier nad eimem heftigen Sturm aus Weſten 
flatt. Das Eerduſch der fallenden Muſcheln glich bem des Hagels, und 
man hätte fie zu Tauſenden fammeln fönmen. 

* 


Ein neues Juſtrument, unter dem Namen Aeolophen, wurbe in 
London ausgefleilt; es gleicht einigermaßen der Orgel, und bie Tine 
follen außerorbentlich angenehm ſeyn. 


Maͤnchen, im der Literariſch-Artiſtiſchen Auſtalt ber J. S. Sotta' ſchen Bachhandlung. 
Mebafteur 


Dr. Eb. Bidenmann, 


(Beilage: Intelligengblatt Nr, 13.) 
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Sranzösische Literatur, 


Misteire parlamentalre de ia revolution 
frangaise, von Buche, nud Mounr. 


Der jmanzigfte Theil dieſes großen Werkes ift erihienen, 
Kein Buch der neueſten Zeit ficht ihm an Intereffe gleih. Wie 
Bieled auch ſchon über die erſte frangöfifche Revolution gefchrieben 
worden, die Wahrheit im ihrer Meinheit, bie Wahrheit des Bro: 
Ben wie des Niedrigen, ber Stärke wie ber Schwaͤche, bie eigen: 
thuͤmliche Färbung jenes ungehenern Gemäldes konnte nur in 
ber Urt erreicht werben, wie bie Herausgeber Buches und Nous 
ihren Plan erfaßt haben. Nichts iſt vergeffen, Nichts ik überfehen, 
Alles iſt durchſacht, exit im Allgemeinen dem Blicke vorliegend, 
ſodann in feiner Einzelnheit hervortretend und bie Auftritte 
des Schauſpieles bildend. Mer Paris kennen will, überſſeht es 
erſt von den Thärmen von Notrebame und ſteigt ſodaun in bie 
einzelnen Quartiere herab ; der erfte Uubli leitet ihn. Wer 
die feanpöfiihe Revolution richtig beurtheilen wid, muß vor ſich 
haben im jedem Momente, ben er zu wiürbigen hat: einestheild 
eime ftatiftifche Ueberficht, eine topographiſche Kenntniß des Staub: 
punftes jeber Parteien, ihres Gtrebens, ihrer Kräfte, einen allger 
meinen Status came et controversiae und anbderntheild bie 
thatſaͤchlichen Belege der moraliſchen und phyſiſchen Entwidlung, 
melde allmaͤhlich diefer Miefenförper nimmt, Das gerade gibt 
der histoire parlamentaire ben hoben hiſtoriſchen Werth, das 
klaſſiſche Verdienſt, woburd fie aicht nur ein Monument für 
alle Zeiten bleiben wird, fonbern auch dem großen Reiz, daß fie 
ben Leſer wie in ein mit allem Fleiße vorbereiteted Schauſpiel 
führt, ihm einen Augenblic als erlänternder Führer und Weg: 
weiſer dient und nunmehr die GSeſchichte fpielen, den Zuſchauer 
fehen, prüfen umd ſelbſt urtheilen läßt. Bolt Ihr ſehen, mas 
am 20 Junius, was am 40 Yuguft gefhehen? Hier find bie 
Parteien alle im Gegenwart, bier ift das Organ einer jeden, hört 
fie ſprechen, verlangen, drohen, und jept ſeht fie handeln, feine 
Verwirrung mehr, feine Oberflädlicteit, keine @infeitigfeit. 
Hier find die Protokolle der geiehgebenden Werfammlung, bier 
find Die Berathungen der Gemeinde von Paris, hier find die 
Debatten und Meden des Alubs der Jalobiner, der Beuiland 
u. ſ. w. Alles liegt Euch vor Augen und wo eine Bid fepn fönnte, 
lommt die Preife und fallt Gie bundertzängig aus. Und nad: 


dem der erſte Anfang wie ein laum merklicer Lichtyuukt vom 
dem Innern der geſetzgebenden Berfammlung, umdb bald des 
Konvented, ausgegangen, und an bem Hauche ber Deffentlichleik, 
der Klubs, ber Straße, des Molke, ber Yampblete und der Jones 
male zum ungehenern Feuerballe gewachſen iſt, wirb er endlich 
wieder an feinen erſten Eutſtehungsort zurädgemälst und ent⸗ 
faltet bad fürdterlih ſchoͤne Bild eimed tobenden BWulfand, 
Fürwahr, in den Rämpfen, wie fie fih in bem Schoße ber 
Regislative bildeten und im bem Konvent wüthend andbrahen, if 


lien Fleiße, mit weldem fie die zerſtreuten und zahlloſen Mes 
terialien aus allen Enden nnd Eden zuſammengebracht 
Das ift feine Heine Mühe, Diefe Materialien beftehen, ja, aber 


am allerwenigfien aber in den Ueberlieferungen jener Seit, bie 
chaotiſch und wie Berge, bald im biefem Verwahr, bald im jememe 
Speicher, bald in irgend einem Drunizipalitätsgebände verderben. 
Gleichwohl muß mit Dank anerlaunt werben, daß die Megierung 
und alle öffentlichen Anftalten ber ‚Herausgabe bed Wertes ber 
beften Vorſchub geleiftet Haben, was num fo lobenswürdiger il, 
da bie Herandgeber notoriſch nicht zu bem Freunden ber der⸗ 
maligen Regierung gehören. Es ift Äberhaupt eine erfreuliche 
Thatfahe, daß die ernftern, geſchichtlichen Studien in biefem 
Augenblite mit frifch erwachtem Eifer betrieben werben. Es 
seht zwar der Strom ber Alltagsliteratur vor wie nad in un— 
geregelter Wildheit feine Bahn, allein inmitten des Chaos tauchen 
Arbeiten auf, bie auf Dauer Auſpruch haben und fie erhalten 
werben, Nachdem Deutſchland durch feine Forſchungen nah bem 
Quellen ber altgermanifchen Geſchichte dem erfien Aulaß gegeben, 
haben fi in Franfreih und in England ähnliche Beſtrebungen 
und gethan, und beide Dregierumgen : haben fortwährend eigene 
Kommiffionen, Manbatare und Agenten in Thätigleit; das britifche 
Kabinet hat derem in Paris und den fonftigen Archiven von Granfs 
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zei, um bie Monumente ber englifhen Seſchichte aufzufpüren; 
FZrankreich bat derem in London, Drford u. f. w., um bie Denl: 
mäler ber altfranzöflfhen Gefhichte zu eutdecken, ba beide Länder 
in verfhiebenen Zeitaltern und Beribrungen gemeinfhaftlic 
Arkunden und Belege beieffen haben. Was Perg für Deuti 
lands Gefchihte ſeyn wird, wann er enblih Einmal, — Gott. 
gebe e8,— beenbigt ift, was bie großen englifchen und frangdfifchen 
Sammlungen werben follen für die Seſchlichten beider, Länder 
Im Allgemeinen, dieß wird ſeyn umd ift fhon in großem Maaße 
De histoire parlamentaire für bie Erfenntniß ber erften fran- 
aößfhen Revolution, Achtzehn Bände begreifen ihren Aufang 
ME zum Ende ber Legislative. Zwoͤlf weitere Bände werben ben 
Renvent, bad Direktorium, das Koufulat u. ſ. m. umfaffen, vor 
audgefeßt, baf die neuerdings feltgefehte Baͤndezahl von 50 nicht 
überfäritten wird, was Übrigens bei einem Werke folder Natur 
und folden Umfanges Fein Bebenten machen fan. Die histoire 
parlamentaire wirb bie Quelle ſeyn, and welder einft eine gute 
Seſchlchte hervorgehen wird. Wer die aber ſchreiben und felbit 
wer fie nur für fi erfennen- will, darf auf einige Bände mehr 
ober weniger nicht fehen. Das Biel iſt der Muͤhe werth. Haben 
die Herausgeber, bat die Megierung Merbienft bei ber histoire 
parlamentaire, fo gebührt au Lob dem MWerleger Paulin, der 
feit einiger Zeit dad Monopol ber verbienftlihen Publikationen 
zu befiden fcheint, Er if der Verleger der Memoiren vom 
Diberot, der Werke von Paul Louis Eonrrier, ber Geſchichte ber 
Gegenrevolution in England von Garrel; er hat zuerft die Herr: 
liche Geſchichte der Eroberung Englands durch die Normannen 
son Thierrp verlegt, und im biefem Augenblide erſcheint bei ihm 
Die Weberfehung ber Geographie unſers Karl Mitter, der Ge 
ſchichte des fpanifhen Wefreiungstrieges von Toreno, und zwei 
neue Werke, bie unfre ganze Mufmerkfamfeit verdienen, und denen 
wir eine. befondere Würdigung ſcheulen werben. Das eine ift 
Die Geſchichte des füblichen Galiens unter der Herrſchaft der 
Dentfchen Eroberer von Fauriel; Hier ift der Name bed Werfaflers 
allein eine volle Garantie. Das andere ift die GSeſchlchte ber 
Franken von Mote in a Bänden, im welchen bie erften Anfänge 
dieſes Volles mit Halfe befomberer linguiſtiſcher Studien belegt 
werben follen, Dieß wäre in Deutſchland nichts Neues mehr, 
man muß ed aber in Frankreich loben, wo bie Kenntniß ber 
Sprachen, ihre Seſchichte und Philofophie eben mit die ſtarke 
Beite find. 


Rück bli 
(Kortfegung.) 
Afrita 
Noch immer ſteht biefer Welttheil ba, glei einem Zauber: 
ſchloß, das kein Fremder, kein Ungeweihter betreten barf, Was 
iſt nicht feit fo vielen Jahren geſchehen, um fein Inneres keunen 
zu lernen, und wie wenig ift und immer noch bavon befannt, 
Bom 15° N, Br. bis zur Sübfpige kennen wir außer dem Kap 
und deffen naͤchſten Umgebungen einige Meine Küftenftriche. Erft 
ſeit einigen Jahren wiſſen mir mit Beftimmtheit, daß ber Niger 
war der Nil wicht Ein Strom find, ein Mifverftand, über den bie 
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Nachwelt noch Herzlich laden wird. Ein Umfanb Hat von jeher 
Wfrita gegen ben Forfhungsgeit und die Habſucht der Europder 
gefhägt: vom 150 N. B. bis zum 250 S. 8. if Afrika fat 
allenthalben von einem tiefen fumpfigen Rüftenfanm umgeben, 
deifen Alima den Europäern tödtli iſt; baran find falt alle Ver⸗ 
ſuche ind Innere einzubringen geſcheitert. Jedt willen wir 
zwar, wohin ber Niger ftrömt, ber Lauf des Tſchadda gibt ung 
über bie Geftaltung des innern Landes ziemlich Aufklärung, allein 
noch immer fennen wir bie bebeutfame Waſſerſcheide zwiſchen 
dem Nil und ber großen Mittelfentung Afrita’s im Tſchabſee 
nit, unb von der Manbaraterraffe fübwärts ift das In 
durchaus noch für und ein terra incognita. Zwar 
wie einft Hormemann nad ber Sennaarterraffe gelangt, allein vom 
da fübwertli weiter zu bringen, iſt mod leluem gelungen, Und 
doch find dort fo viele, algemeln intereſſaute Frag ne: 
welche Fortſchritte hat dort ber Jolam gemacht! wegen 
äußert er auf bie Befittung jener Voͤller burch Der) eines 
großen Bildungsmittels, der arabifhen Sprache, welche bie Wers 
bindung des norbafrifanifchen Uferlauds und Aegpptens mit dem 
innern Sudan fo fehr erleichtert? Was veranlafte die Wöller- 
ftämme ber Gallad namentlich gegen bad Dflufer, gegen Abpffinien 
vorzubringen? befteht eine leichte Werbindung zwifchen der Oft: unb 
Weſtkuͤſte, ober ift dad Innere bed afrifanifhen Hochlauds nur 
von rohen räuberiihen Hirtenftämmen bewohnt? Bon der Beant- 
wortung diefer und ähnlicher Fragen find wir nocd fo weit ente 
fernt, daß wir kaum einige Vermuthuugen darüber hegen Finnen, 
Dennoch it Manches geſchehen, bie neuen weiren How Hestins 
und Prudhoe nah Seunaar, und Oldfields Fahrt den Tſchadda 
hinauf, find in mannichfacher Beziehung von Bebenfung, und’ 
namentlich letztere kann fehr fructreih werden, fo kurz fie 
auch war, denn der Miger iſt der eingige Strom Afrika's, 
der recht ind Innere hineinführt, mitten unter Mölterfchaften, 
die in mannichfachem Verkehr mit einander ftehen, und nicht, wie 
dieß bei bem Bahar el Ablad auf ber Dftfeite Afrita’s ber Fal 
ift, dur Wuͤſteneien, durch Glauben und Sitte fo fchroff von - 
einander getrennt find, daß Fein Reifender, der aus dem arabiſch 
rebeuden Sennsar kommt, boffen darf, von ben Lingebornen des 
innern füdlichen Landes anders als feindlich empfangen zu werbem. 
In ganz Afrika kennen wir nur drei Punkte, von denen 
regelmäßig Nachrichten nad Europa gelangen, das Ufer wörblik 
vom Atlas ober die Barbareslenſtaaten, Wegypten umb bad Rap. 
Die erfterm gehen augeniheinli einer Umgeftaltung entgegen, 
nicht als ob die vieleicht ephemere Herrſchaft der Frauzoſen im 
Wlgier diefe rafch herbeiführen müßte, dazu find die Brangofen 
noch zu ſchwach, fie haben zu ſehr den Haß der verfhicbenen 
Stämme auf fi geladen, und ftreben mad alter franzöflfder 
Kolonialfitte allzu ſehr darnach, ſchnelle Eroberungen zu machen, 
als daß nicht ein langer und wirkſamer Widerſtand ſich gegen 
fie bilden ſollte. Aber ohne enropäifhe Zerwurfniſſe wird we 
nigſtens Algier ſelbſt für fie nicht mehr verloren geben, ein Haus 
del mit beim Junern wird ſich allmaͤhlich bilden, das Maubfpftem 
hat aufgehört, die Herrſchaft der türkifchen Soldatedfa it ver- 
nichtet, und die Juden, melde bisher unter dem graͤulichſten 
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Drude gebichen find, werden Werbinbungen eröffnen, die ben 
Europaern vielleicht lange verſchloſſen bleiben würden. Xroß 
aller Fehler, welche die frangöflihe Megierung begangen bat, und 
mod begeben mag, ift immer fhom die Thatſache, daß eine euro: 
paiſche Matt in Afrika befichlt, und im bürgerlihen Rechte kei: 
men Unterfhleb ber Nation und ber Religion erfennt, von un: 
gemeiner Bedeutung, und wird and gewiß feine Wirkung nicht 
verfehlen. 

Wegppten ift dad ewige Land ber Mäthfel: auch jet wieder 
Kat es die Aufmerkfamteit in hohem Grade erregt, und mande 
Haben die Regierung Mehemet Ali's ald eime neue Periode bed 
Slüds und der Macht für bas Land anfehen wollen, allein der 
Schleier von bem Gemälde iſt weggezogen, und mau Tann bie 
ugen nicht mehr der Wahrheit verſchließen, daß das Land aud: 
geſogen und entkräftet iſt, und die Herrſchaft Mehemets möchte wobl 
Leinen Eräftigen Stoß mehr aushalten können. Dennoch hat fie 
mebr Kraft als man in der Megel glaubt, denn fie ift auf eine 
große vernunftgemäße Idee gegruͤndet, auf bie Vereinigung aller 
arabifh redenden Länder vom Aegpptens Weſtgraͤnze bie zum 
Euphrat und Tigris, und vom Taurus bis an die Suͤdkuͤſte Ara: 
biend, So unvolllommen die Herrſchaft Mehemet Ali's biefer 
Idee entfpricht, fo wird fie bo den Keim legen zu einem fünf: 
tigen arabifhen Reiche, und fo lange Mehemet oder fein Sohn 
fi die Zuneigung und Mitwirkung der Beduinenftämme bewah⸗ 
ren, haben fie vom Feiner aflatifhen Macht etwas zu fürdten, es 
müßten benn ihre Huͤlfequellen fo ſehr verfiegt ſeyn, daß fie die 
Mittel niht mehr aufbringen, eine wenn au nur Meine, aber 
taltifh geübte Armee ind Feld zu ftellen. Bis jeht bat nicht 
bed Sultandg Macht ber Herrſchaft Mehemets am meiften ge: 
ſchadet, ſondern feine Kriege gegen bie unabhängigen Staaten 
Brabiend: hätte er fih mit ber nominellen Unterwerfung begnügt, 
welde die meiften ihm boten, fo hätte er diefe allmählich erwei: 
term mögen, nun aber bat er feine beften Kräfte, vieleicht fein 
Lebensblut in einem nutzloſen Kampfe, vergendet, der ihm im 
beften Falle wenig Gewinn bringen konnte, denn bie arabifhen 
Stämme der Wüfte muß er zu gewinnen fuchen, bezwingen kaun 
er fie nie. 

Der dritte wichtige Punkt afrika's ift die Sübfpige, das 
Kap. Urfpränglih bolländifh, ift die Neigung des Wolfd auch 
jeut noch für Holland, und bie Engländer find nicht belieht, wie 
es überhaupt nicht bie Sache der Engländer ift, fi beliebt zu 
machen. Doch ift dieß durchaus Lein Grund Unruhe und Wider: 
feptipkeiten gegen die englifge Herrſchaft vermuthen zu dürfen, 
dazu iſt der Wohlſtand zu groß, die Veranlaffungen der Klage 
zu gering, bie Benölferung zu fehr auf dem weiten Gebiet ger: 
freut, und an einzelnen Orten and mit englifhen Anfieblern 
vemifht. igenthimlic aber geftalten fi die Verhaͤltniſſe mit 
den Eingebornen, "Die Hottentotten find laͤngſt umteriocht; ge: 
cade gegen Norden ftoßen bie Koloniften faft nur auf einzelne 
Bufgmännerhorben, aber gegen Welten mußten bie Kaffern, bie 
einft, wie es ſcheint im 17ten u. 18tem Jahrhundert, mehr und mehr 
fübwertlih vorgedrungen waren, allmählich zurüdweihen. Wie 
bieß zuging, haben wir in Nr. 125 u, ff. gefildert; num aber 
bat das Zurädweigen fein Ende gefunden. Die Kaffern können 


nicht weiter zurüd, bemm hinter ihnen fichen andere Wölter, vorm 
nimmt man ihmen einen Landftrih nah dem andern ab, und fo 
ift ihr Land für ihre bisherige Lebensweife zu eng geworben, 
Das iſt der Grund des gegenwärtigen Kriege, ber im December 
vorigen Jahres "begonnen hat, und bis jetzt mit feltemer Erbitte: 
rung geführt wurbe, 

Wie Europäer gegen fogenannte Wilde verfahren, ift befannt 
genug: das Met, bad gegen fie gebt wird, ift das rohe Recht 
des Stärfern, unb wenn der Wilde endlich durch bie Weleibi- 
gungen aufd Aeußerſte getrieben, ben Barbaren berausfehrt, und 
im felner Nahe wenig Menſchlichkeit zeigt, dann findet man 
nicht Worte genug, um ihm zu verbammen, und fein Mittel zu 
folimm ihn zu vertilgen. Selbſt ſehr gebildete und humane 
Leute, wie Kapitän Wlerander (f. Nr. 299 ff.) führen dieſe 
Eprade, und es gehört ber Geiſt und bad GSemuͤth eines ehr⸗ 
lien Pringle *) bazu, um bad Reinmenſchliche am biefen Ver— 
bältniffen Far zu fallen unb hervorzuheben, i 

Menu indef die Engländer glauben, mit ben Kaffern fo leich⸗ 
tes Spiel zu haben, wie mit den Cingebornen in Auftralien 
oder den Wilden in Norbamerifa, fo möchten fie fit doch viel- 
leicht fehr taͤuſchen. Wir koͤnnen und wollen bier nicht auf @in- 
jelnheiten eingeben, um zu zeigen, daß es weder den Anführern 
an Verftand und Mechtlichkeitsgefühl, noch auch der Mehrzahl 
des Molts an aller Yildung mangelt, fondern wir wollen bei 
der allgemeinen Bemerkung ſtehen bleiben, daß bie Kaffern durch— 
aus nicht mehr ein Zägervolf find, wie bie norbamerifanifhen 
Wilden, fogar niht Einmal mehr bloß Nomaden, ſondern fie 
ftehen auf ber Graͤnze, wo bad Boll aus dem Nomabenleben in 
das anfäffiger Aterbauer übergeht. Dabei ift das Moll Fräftig, 
gewandt, veritändig, und daß ed ihm keineswegs an Muth fehlt, 
baben unfere früheren Schilderungen bemwirfen. Die Maßregeln 
ber Engländer gegen fie drängen dad Moll mehr zufammen, und 
nöthigen ed, ſchneller zum völligen Ackerbau überzugeben, als bie 
anferdbem gefheben wäre Vorerſt aber möchte wohl eine an: 
dere Erſcheinuug fommen, nämlich bie, daß die bei bem beſchraͤnk⸗ 
ten Raume überfläffig gewordenen Männer zu Freibeutern wer: 
den, und einen Naubfrieg gegen bie Engländer und Koloniften 
fortfegen, ber biefen immer unerträglicher werben muß. Schon 
baben fie die wahre Urt audgefunden, den Eugläubern den Krieg 
berglichft zu verleiden: wicht mehr führen fie ben Krleg in gro: 
sen Schaaren, bie in allgemeinen Gefechten von der europäifhen 
Kriegstunft leicht gefchlagen werden, fondern ein Partifankrieg 
bat begonnen, beifen Dauer zu beweifen ſcheint, daß die Koloni: 
ften dabei nicht bie Oberhand haben. 

Ob bie Bemühungen ber Miffionäre unter dieſen Hmftän- 
den .einen fonberlihen Erfolg haben können, iſt fehe zu bezwei⸗ 
feln, indeß ift nicht zu längnen, daß die Kaffern, als ein Wolf 
ohne eigentliches Religiondfpftem und doch nicht ganz roh, ber 


*) Die Schilderung der Verhaͤltniſſe der Kolonie zu dem Kaffern im 
Nr. 125 m. ff. ift aus feinem African Sketches entnommen, von 
denen im ber J. ©, Eottarfgen Buchhandlung bald eine Seſammt⸗ 
Öserfegung erſcheinen wird, Dieſe naiven und geiftsollen Schilbe⸗ 
rungen geben ein fo tremes Gemälde von dem Leben und reiben 
In Südafrita, wie man es im Frinem menerm Werte finde 
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Annahme bed Chriſtenthums gar nicht abgeneigt feinen, um 
19 mehr, als bie Miffionäre, welche unter ihnen leben, für fie 
umb ihre Iutereffen weit mehr Beachtung zeigen, als fonft ge 
woͤhnlich if, und gewiffermaßen eine vermittelmbe Macht zwiſchen 
ihnen und den Kolonialbehörden find. Weberhaupt fcheinen bie 
Arbeiten der Miffionäre unter ben Völkern Südafrifa’s, nament: 
lid auch unter ben Betſchuanas, ein viel verftändigered Sepraͤge 
an fi zu tragen, ald fonft, z. B. auf den Südfee:Infeln oder im 
Innern Norbamerita’s, fep es nun, daß die Miffiondre forgfäl: 
tiger gewählt find, oder daß bie größere geiftige Selbftitändigkeit 
diefer Wölfer Feine fo unbedingte Herrfhaft ber Miffiondre zuläßt, 
(Fortfegung folgt.) 





Obriftlieutenant James od. 


(MNerrolog.) 

DOpriflientenant Tob, in Dienften der oſtindiſchen Kompagnie, ift 
in Rom geftorben, Dur fein Wert über Rabſchputana, and dem wir ben 
Lefern dieſer Biätter umfaffende Auszüge mitthellten, bat er der litera⸗ 
rifgen Welt, bie fi für Gegenftände folder Urt intereffiet, ein ſchoͤnes 
Dentmal feiner Dienfte im dem Rande feiner Wahl, wie er ed zu nennen 
pflegte, Binterlaffen, eine Verbienfte wurden felsft von Aug. Wil. 
Schlegel in feinem befannten Angriff auf bie englifgen Drientaliften ans 
ertannt. Geine Geſchichte ber Dfeyalı s Sefte mit erläuternden Kupfern, 
hinſichtlich ihrer beſondetrn Arqhitertur, wird ein als eime hoͤchſt 
werthoolle Zugabe zu nuſerer Keuntniß von der baͤrgerlichtn und philoſo⸗ 
phiſchen Geſchichte Judiens betrachtet. 

Dre Verewigte brachte 22 Jahre feines Lebens im Indien zu, umb 
feit feiner Nücdtehr Im Jahre 1328 wurde feine Zeit, Vermögen und 
Geſuubheit literariſchen Forſchungen zum Opfer gebracht. Nur feinen 
raftlofen Anftrengungen muß ber Eclaganfall, der am 15 November, 
ben Yahredtage feiner Werheiratpung, ihm beräßrte und am folgenden 
Tage feinem Leben im einem Aller von 53 Jahren ein Ende machte, 
zugeſchrieben werben, Während bes vergangenen Winters, ben er in 
Rom zubrachte, beſchaͤſtigte er fi mit einem Wert unter dem Titel: 
‚Reifen im weflligen Inbien,“ das Ergebmiß feiner Beobachtungen auf 
einer Reife in ber Halbinfel Guzerat, Me er kurz vorher machte, ehe er 
das Land gaͤnzlich verlieh. Mit Ausnahme einiger Noten, zu denen er 
die beireffenden Buͤcher nöthig hatte, ift dad Mannftript vollendet. Die 
Tegten Kapitel find im Dftoper gefihrieden, während er fich bei feiner 
Mutter in Hampfpire aufbielt, 


Kampf zwilchen einem Mann und einem Tiger. *) 

Ein Mann trat in den Rampfplag, mit nichts als einem Curg⸗ 
Meffer bewaffnet und mit kurzen Bid an bie Aniee reichenden Hoſen bes 
Heibet, Die Waffe, welche er im feiner rechten Hand ſchwang, hatte eime 
ſchwere Klinge, fat wie ein Pflugſchar, ungefähr zwei Fuß lang und 
aute drei Zoll breit, doch gegen ben Handgriff zu, mit dem fie einen 
rechten Winter bildete, allmählich ſchmaͤler zulaufend. Dieſes Meſſer 
wird von den Zurgd mit großer Geſchicklichteit gebraucht, vor dem Schlag 
in ber Haud ringdum geſchwungen und dann mit furchtsarer Gewalt auf 
ben Gegenftand gerichtet, den man treffen will. Der Rämpfer, ber ſich 


*) Aus dem Oriental Annual. 


jet Dem Babfepa worfieüte, folte eh mit einem Tiger aufchmen, deu 
er faft madt mb nur mit ber ehem beſchriebenen Waffe verfeben entgegen 
treten wollte, Den Wusbruc feines Geſichts, als er bad Beiden gab, 
ben Tiger loczulaſſen, fonnie man wahrhaft erhaben nennen, Es Tag 
fo zu fagen eine Konpentration moralifger Kraft, eine hohe und ſeſte 
Entfeploffenheit In feinen Zügen, ein Koͤrper glängte von bem De, 
mit dem er fi eingerieben hatte, um bie Elaſtieitaͤt feiner Glieder zu 
erhöhen. Er bob feinen Arm mehreremale über den Kopf in bie Höhe, 
als er das Zeigen gab feinen Weind in ben Rampfplag zu laſſen. Die 
Riegel eines großen Kaͤfigs wurden jeyt von oben aufgezogen; ein ums 
oeheurer Kbnigstiger fprang heraus, und fand, den Schweif rädwärte 
und vorwärts bewegend, dab Haar firdubend und ein bumpfes Sehent 
ausflopenb, vor dem Curg. Das fbnigliche Thier blickte zuerſt auf feines 
Gegner, dann auf die Galerie, wo ber Radſcha mit feinem Mofe fah, 
ſchien fi aber im feiner Wreipeit durchaus mit behaglich zu fühlen; +8 
war angenfceinfich beſtuͤrzt über bie Neuheit feiner Rage. 

Na einem kurzen Umberbliten wendete ſich der Tiger plbglicg um 
und ging im feinen Käfig zuräd, aus dem Ihm feine Wärter, bie, gegen 
jeben Unfall gefpägt, Aber demfelben flanden, vergeblich zu treiben fuchten. 
Die Riegel wurben jegt wieber vorgeſchoben, und an ben burch das Bitter 
beraushängenden Schweif bed Tigers einige Nateten befefligt. Ieyt reichte 
man bem Eurg eine brennende Rumte, der Räfie wurde aufd Neue are 
bffnet und die Rateten angezündet, Der Tiger forang jest unter furcht⸗ 
barem Geöräll auf ben Kampfplag, und während die Rateten plagten, 
rannte er im Zuftande ber hoͤchſten Muth umher, Endlich troch er, 
tnurrend tole eine Katze, im einen Mintel. Der Raͤchzug war ihm its 
zwiſchen baburch, daß man dem Kaͤfig geſperrt hatte, abgt ſchnitten worden, 
Während der Exploſion der Rateten ſtand ber Eurg ruhlg da, feinen 
Beind im Auge bebaftend, und räcte ihm endlich mik Tangfamem, aber 
feftem Schritte naͤher. Der Tiger erhob ſich, und zog ſich zuräcd mit 
gefträustem Haar und verlängertem Schweiſ. Er ſchien durchaus nicht 
Wiuens bie Feindſeligkeiten zu eroͤffnen, allein fein eutſchloſſeuer Gegner 
Tieß fig mit abweifen. Geine Augen unwandelbar auf ben Tiger ges 
richtet, ſchritt er mit bemfelben gemeffenen Schritte vorwärts, und ber 
Tiger zog fi fortwährend zuräd, doch flets die Etirme feinem Gegner 
sugervendet. Der Eurg blieb jegt plbzllch flehen, umb zog ſich dann 
Tangfam zuräd; ber Tiger richtete fin ganz auf und Arümmte feinen 
Rüden, zu eimem GSprunge ſich rüflend, Der Rimpfer fuhr noch Immer 
fort raͤgwaͤrts zu ſchreiten, und ſobald er weit genug entfernt war, baß 
fig der fliere Brir feines Auges nicht mehr unterſcheiben Tieß, bog MP 
das wilde Thier vorwärts, zog fih zufammen und tagte den Sprung 
unter grellem Geheul. ein Gegner, volllommen hierauf vorbereitet, 
forang ſchnell auf die Geite, farwang, als ber Tiger den Boden erveipie, 
fein gewichtiged Meffer und traf ihn mit ſurchtbarer Gewalt auf dem 
einen H br gerade oberhalb des Gelentes. Die Knochen waren 
durchhauen, und ber Tiger nicht mehr im Stande einen zweiten Bay zu 
macheu. Das verwundete Thier bruͤllte entfegrich, wendete ſich aber 
plöstih gegen dem Curg, der ſich inzwiſchen mehrere Schritte weit zuruͤct⸗ 
gezogen hatte, und rutſchte auf drei Füßen, dem verwunbeten vierten, 
nur noch am der Haut hängenden, nachſchleppend, auf feinen Gegner zum, 
ber, bad ſchwere Meſſer boy erhoben, ben Unariff rubig erwartete, &o= 
bald das wilde Tier bid im feine Naͤhe gefommen war, ſchmetterte bie 
Wucht der ſchweren Waffe mir ummwiberfieblider Gewalt berab, umb mit 
gefpaltenem Schaͤdel lag dad Fünigliche Thier zu den Fuͤhm feines Ueber⸗ 
winbers, ber falıbiätig fein Meffer auf dem fabnen Bell abwiſchte, am 
den Nabſcha einen ehrerbietigen Galam richtete und fi unter lautem 
Zuruf ber Zuſchauer entfernte. 


Müngen, in ber Literariſch- Artiftifgen Unftalt der I. &, Eotta’fgen Suchandluug. 
Verantwortlicher Redatttur Dr. &b, Wibeumann. 


Das Ausland. 


Ein Tagblatt 


für 
Runde des geiftigen und fittlihen Lebens der Völker. 
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Die Infel Alcenfion. 


Der gegenwärtige Zuſtaud biefer Juſel bietet: eines der auf: 
faßendften Beiſpiele der ruhigen, unternehmenden und bebarr: 
lien Thätigfeit, mit ber England feine Zwecke verfolgt, und bed 
Geifted von Eivilifation, ber biefer großen Nation eigen iſt. 
Afcenfiom ift eine aud etwa hundert ausgeftorbenen Kratern 
gebildete Infel, welche noch vor wenigen Jahren das volllommenſte 
Bild der beffnungsiofeften Unfruchtbarleit barbet. Das Ufer 
bildete eine weite Ebene von Aſche und Schlacken, und der Kern 
der Infel eine Menge von Hügeln aud Lava und Aſche, auf benen 
fein Tropfen Waller und kaum eine Spur von Vegetation in 
bürren Gradhalmen, bie in ben Vertiefungen gewachſen waren, 
zu fchen mar. Die Geevögel, weiche auf dem Hügeln am Ufer 
nifteten, und bie Schildfröten, welche auf. ben Gand beraud: 
krochen, um ihre Eier zu legen, ſchienen beftimmt, für immer bie 
Beliger dieſes elemben Flecks iu ber Mitte des Meeres zu bleiben. 
Der einzige Grund, den europdifhe Schiffe hatten, bie Jaſel 
bisweilen zu befuhen, war, ſich mit Schildkröten zu verſehen, 
aber im Jahre 1815 beforgte der Admiral Godburn, daß bie 
Joſel Abenteurern, welde die Befreiung Napoleons von St. 
Helena verſuchen wollten, dienen könnte, und befhloß baber fie 
im Befig zu nehmen. Es wurben deßhalb einige Kompagnien von 
Marinetruppen hingeſchict, welde unter ber Leitung des Kapitäns 
Bate einige Vefeftigungen aufwarfen, für ſich felbit Kafernen 
und Magazine bauten und Gärten anlegten. Nah dem Tode 
von Napoleon wurbe. der Befig der Iufel, obgleich fein. ummittel: 
barer Zweck aufgehört hatte, nicht aufgegeben, bie emglifche Me: 
sierung hatte eingefchen, daß bie Lage der Juſel fie zu einem 
wichtigen Erfrifgungsorte für die Schiffe, welde das Kap der 
guten Hoffnung umfegelten, machte, und daß fie fi durch ihre 
gefunde Luft zw einem Hofpital und Magazin für die weitafri- 
kaniſche Schiffsſtation eigne. Die Admiralität ſchicte daher im 
Jahre 1829 den Kapitän Bandreth dahin, um einen Bericht über 
bie Arbeiten zw erftatten, welche wöthig wären, um das Etabliffe: 
ment auf einen Fuß zm fegen, ber erlaube, die Hülfämittel weiche 
bie Infel füg dieſe verſchiedenen Zwecke darbiete, völlig zu ent: 
wideln, @r fand auf der Jaſel 220 Verfonen, welche alle zu 
bem Marinetorps gehörten, und worunter 76 Neger und der 
Reit Europder waren; fie hatten unter dem Namen Grorgetomm 








20 December 1835. 
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einen Ort am Ufer angelegt und im Gebirge einige Etabliſſe⸗ 
ments gebildet, die Mbebe war von einigen Kanonen vertheidigt, 
ein guter Quai am Ufer angelegt, und eine Straße in bie Berge 
gebaut. Die Kolonie. litt am Waffermangel, ihre Vorrath davom 
wurde mühfam von kleinem Geriefel, das tropfenweife vom dem 
Abhangen fiel, im Gebirge in Tonnen gefammelt, und in eine 
fteinerne Eifterne bei Georgetown durch Ochſen unb Efel herab⸗ 
gebracht. Man hatte Verfuche gemacht Brunnen zu ſenken, aber 
nirgendd Mailer gefunden, und der Vorrat ſchmolz zu Beiten 
von Dürre oft fo zufammen, daß der Kommandant mebreremale 
im Begriff war, die Mationen zu vermindern. Man begreift, 
daß dabei feines an Schiffe abgegeben werben konnte. Der hoͤchſte 
Theil des Gebirgs war bes Anbaues fähig, indem hier die größere 
Feuchtigkeit bie Aufloͤſung der Lava im fruchtbare Erde befördert 
batte; je tiefer man herabftieg, um fo oͤder wurde ber Boden, 
und die Ebene am lfer war volllommen unanbaubar. Etwa 44 
englifhe Morgen des Hochlandes waren mit Gartengewäcfen 
bebaut. Er machte num einen Bericht über bie zu unternehmen- 
den Banten, und erhielt a00 Urbeiter aus dem Marinelorpe 
und die nöthigen Seldhülfsmittel feinen Plan audzuführen. Er 
ließ num anf der Sübdfeite der Infel im einer tiefen Schlucht, 
deren Boden aud Thon beſtand, nah Waller graben, und fand 
es in einer Tiefe von 25 Fuß. Die poröfe Lava des Sipfels 
zieht die Feuchtigkeit der Wollen an fi, das Waſſer fidert durch 
das Seftein hindurch, bis ed auf bem Thon aufhößt, Diefes 
Waller mußte aber mach der 2"/, Stunden entfernt liegenden 
Stadt gebracht werden, und ba es auf dem jenfeitigen Abhang 
des Berges lag, fo mußte ein horizontaler Schacht von etwa 
1000 Fuß Länge dur das Gebirge getrieben werben. Es wurbe 
von ben Handwerkern ber Beſahung faft ohne alle Koften aus— 
geführt, ift 6 Fuß hoch, und emthält eiferne Möhren, melde das 
Waſſer aus ben Bergeifternen in eine zweite führen, von ber 
eine zweite Möhrenlage baffelbe mad der Stadt bringt, wo ed im 
einer großen Eihterne für den Sebrauch der Garnifon und ber 
anlegenden Schiffe aufbewahrt wird. Diefe Brunnen geben täg- 
lid 4—7 Tonnen Waſſer, und die große Eifterne enthält gewoͤhn ⸗ 
lid 1000—1500 Tonnen, fo baf alle Schiffe mit Leichtigkeit ver- 
fehen werden koͤnnen. Gie begablen drei Schilling per Tonne. 
Während berfelben Zeit wurden unter ber Leitung des Kapitäns 
Bate neue Befeitigungen am Hafen aufgeworfen, bequeme DOffi> 
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sierdhänfer und Kafernen, Werfftätten, ein Hofpital, Magazine 


für Lebendmittel und Schiffätebärfnife aus Stein gebaut, eine 
fabrbare Straße ind Gebirg geführt, und dort ein Detafchement 
von 70 Mann unter Kapitän Payne angefiebelt, um bie Gärten 
und angefäeten Felder zu beforgen. Der Landbau wirb mit mili: 
tärifher Drbnung betrieben, die Dffiziere find beftändig zugegen, 
Alles zu leiten, bie Arbeit dauert von Morgen bis zum Abend, 
mit Ausnahme von drei Stunden in ber Mitte bed Tages, wo 
die Hige zu groß ift. Faft alle Schiffe, welche gegenwärtig das 
Kap umfahren, ohne in St. Helena anzulegen, berühren bie In: 
fel, um Waffer und Lebensmittel einzunehmen, und kaufen Schild: 
kröten, melde in zwei Zeichen bereit gehalten werben. Diefe 
werden gefangen, wenn bie Weiblein auf das Ufer kriechen ihre 
Eier zu legen; man ftationirt dazu im jeder Bai, melde fie be: 
füsen, zwei Mann, melde fie mit einem hoͤlzernen Hebel auf ben 
Niden Irgen, fo daß fie ben folgenden Tag abgeholt. werben 
fönnen, fie wiegen 4 — 800 Pf., und. bie Zahl der jährlih ge 
fangenen beläuft fib bis auf 2000 Stück. Sie werden an bie 
Schiffe zu 3"/,. Pf. St. per Stück abgeliefert, Seitbem bie Kultur 
auf der Inſel fih audgebehnt bat, find bie Regen und Nebel 
weit hänfiger geworden, und während anfangs oft ein Jahr vor: 
über ging, che ed Einmal regnete, fo zieht gegenwärtig bie 
Vegetation bie Wolken fo an fi, baf faum ein Tag ohne einem 
Schauer voräbergeht. Dieſe Zunahme der Feuchtigkeit befchleumigt 
bie Berfegung ber Lava, und bringt in allen Lüden reiches Brad 
hervor, das zur Ernährung ber Heerden bient, melde bie 
Regierung für die Bedürfniſſe der Kolonie und der Schiffe hält. 
Kurz die Ausdauer und die zweckmaͤßige Richtung der Urbeit 
haben biefe Maffe von Schladen in eine Befipung verwandelt, 
melde gegenwärtig nit mur für alle ibre Bebürfniffe felbft forgt, 
fendern der engliiben Marine von großer Wichtigkeit geworben 
if, und alle Zwecke, welche bei ihrer Sruͤudung beabfichtigt waren, 
in reihem Maße erfüllt. . 


ck bIli 


(Fortfegung.) 
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Dceanienm 


Die Infelmelt der Sübfee ober Dcranien, mie man fie in 
neuern Zeiten zu benennen pflegt, heilt fih ber Lage und ben 
Nationen nach (f. die Länder, Nationen und Sprachen Deraniens 
Nr. 65 u, ff.) im drei Theile, den weltlichen mit der malaiifchen 
Bevölkerung, den füdlichen mit der Megerbevölterung, und den 
fübmweftlihen mit einer Bevoͤllerung, der man big jept noch kei⸗ 
nen eigentbümlihen Namen gegeben hat, Die erſte und bie 
dritte, namentlich wo fie, wie in Nenferland, eine Miſchung von 
beiden zu fepn feinen, find bie lebensvollſten und Eräftigften. 

Hinfihtlih der Wirkfamfeit der Europäer, bie jent mod, 
mewigftend ihrer Meinung nah, eine Hauptrolle unter dieſem 
Völtergemifh fpielen, ſind namentlib drei Punkte berand: 
subeben, nämlich die eigentlihen Südfee:Infelm zwiſchen 200° 
und 240° ber Länge, wo bie Miffiomäre haufen, die ſuͤdliche 


Sruppe mit Botaupbal und den übrigen Anfieblungen ber Eug- 
länder, und endlich die Wefgruppe unter hollaͤndiſcher Herrſchaft 
ober Einfluß. 

Die Stimmen über bie Wirkjamteit ber Miffionäre auf den 
Südfee:-Infeln lauten ungemein verfhieden, gewiß ift, jene Ins 
feln find das Eidorabo der Miffionäre, dort habem fie ihren Sig 
aufgeihlagen und eime geiftlihe Macht gegründet, melde der der 
Jefuiten in Paraguap wenig nadgibt. Sie felbft haben nicht 
ermangelt, ſich darüber große Lobreden zu halten, und ihr geift: 
licher Stolz bat fin an dem gelungenen Werke geweidet. Ob 
aber dad Licht, dad fie angezündet, die Seele erfreut und ermun⸗ 
tert, ober ob es ein trüber Nebelftern ift, der bleich in bad Le: 
ben bereinfheint, welches eine freunblihe Sonne jenen. Kindern 
ber Natur fo harmlos geftaltet hat, das ift die Frage, und wir 
find ſehr gemeigt, und zu der lehtern Meinung zu befennen, 
Wlerdings herrſchten unter biefen Voͤllern abſcheuliche heibnifche 
Gebräube, Aindermord und Opferung, und daß die Miffienäre 
biefen entgegemgearbeitet, mer follte ihnen dieß nicht zum Wer: 
dienft anurechnen. Mber ift bie farblofe, allen Lebendfreuben feind⸗ 
felige Entartung bed Proteſtantiomus, zu ber die Milfionäre 
ſich meiſt befennen, eine Religion für jeme barmlofen und fröbs 
lihen Infulaner, bie an Tanz und Spiel eine kindiſche Freude 
baben ? Heißt es ben Menſchen verftchen, wenn man diefe Kins 
ber der Natur, bie im Slanze ber Abendfonne muntere Gefänge 
ertönen laſſen wollen, zu einer pietiſtiſchen Betitunde zufammen: 
zuft? Märem jene Infulaner ein Fräftiger Stamm, mie bie 
Malsien oder Neufeelänber, fie würden bie Miffionäre mit ihrem 
Afterchriſtenthum ind Meer werfen, aber fie find ein tinbifhes 
ſchwaches Geflecht, das fih beugt und — verlümmert, Die 
auffallende Abnahme der Benölferung anf ben Gefellfhafteinfeln 
ift der untrüglihfte Beweis, daß dad Spftem ber Milfiondre 
verberblih wirkt, fo viel Gutes fie auch im Einzelnen than 
mögen. 

Die Engländer im eigentlihen Uuftralien umb einigen bes 
nachbarten Juſeln find eifrigft bemüht, tuͤchtige Kolonien zu 
gründen: nur auf Neufeeland will es nicht gelingen, bort meist 
man ihnen bie Zähne, obwohl im fpäterer Zeit wahriheinlih auch 
biefe id beugen müſſen. In Anftralien find die Engländer bie 
jeht bloß anf eine ſchwache Negritorace geftoßen, von denen ihre 
Kolonien feinen ernftligen Widerftand zu fürdten hatten, und nur 
unfihere Andeutungen weifen barauf bin, daß tiefer im Innern 
ober vielleicht auch. mur auf einer noch nicht recht befannten Seite 
biefer großen Juſel ein kraftvolleres Geihleht wohnt. Dod von 
diefem droht den Engländern feine Gefahr; bis ihre Kolonien 
fih fo weit ausgedehnt Haben, daß fie mit dieſen zufammens 
ftoßen, find fie bereits alzu fehr erftarft, um dad Mindeſte von 
ihnen zu befürdgten. Allein eine andere Gefahr droht den Engläns 
bern aus ihrer eigenen Mitte. Mir haben im Lauf diefes Jahre 
Mac Jatoſh's Meinung über die Zukunft Botanp:Bai’s ange: 
führt (f,Nr. 298), und wenn auch feime Anſicht, daß es ein Raͤu⸗ 
berftaat werben würde, nicht wörtlich in Erfüllung gebt, fo wer: 
den doch die Folgen einer folden Verbrecherkolonie nicht ausbteis 
ben. Wie viele diefer. oft kühnen und tropigen Menſchen find 
ſchon entſchlüpft, und haben auf irgend einer der zahliofen Infeln 
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eine Zuflucht gefunden! Man bat Beifpiele, daß rohe unwiſſende 
Verbreqer, die von europäifcher @ivilifation wenig mehr wußten, 
ale mas fie mir leiblichen Augen gefeben hatten, von biefen ars 
men, unmiffenden Stämmen wie Halbgötter anfgenommen wur⸗ 
den. Muͤſſen folde Menſchen, bie mit ihren rohen Leibenidafr 
ten den Wilden naͤher ftehen, ald andere wirklich gebildete Euro: 
päer, in jenen Stämmen nicht allmaͤhlich Bebirfniffe und Be: 
griffe erregen, die fie beraudreifen aus der bisherigen Stumpf: 
Heit und Mheilnabmlofigteit, und mirb mit die Zahl folder 
Flüchtlinge ih mehren, mamentlih wenn bie Zahl der Abloͤmm⸗ 
finge von Werbreddern wächst, die, wenn auch nicht fo verhärtet, 
aber gewiß roher und milder als ihre Wäter fepn werben. Wenn 
folde mit den Künften der Eivilifation vertraute Leute, zum 
Ueberfluß noch mit Feuerwaffen verfehen, auch nur im geringer 
Zahl fi mit einem Stamme von Wilden verbinden, fo müſſen 
fie diefem ein entſchiedenes Webergemicht über feine Nachbarn 
geben, fie felbft erringen Vortheile und UAnfehen, und wird nit 
Das glüdlihe Beifpiel von Einzelnen andere nachziehen, um fo 
mehr, da es an Leuten nicht fehlen wirb, bie ſich mit dem Geſetz 
aiberwerfen ? 

Im Morben biefer englifhen Nieberlafungen wohnen auf 
Neuguinea u, dal. ſchwache Megritos, auf den Moluften und im 
Sulu⸗Archipel aber Fräftige Malatenftämme, meift kuͤhne re: 
räuber, bie bis hinauf nah den Philippinen und weſtwärts bie 
zur Straße von Malacca bie Meere unſicher machen. Ihnen 
ſuchen außer den Spaniern auf den Philippinen mamentlib die 
Holländer Einhalt zu thum. Ihre oft verläumbete Herrſchaft auf 
ben weitliden Infeln, unter den Malaien, trägt fo menig ein 
Element der Dauer in fih, als bie Herrfcaft der Engländer 
in Dftindien; das Klima mwiderftrebt allyufehr der Natur nord: 
alpinifher Europäer, die nie recht beimifh werden, aber ihre 
Herrſchaft bat fhom großen Einfluß auf biefe Wölter gehabt, und 
wird ihn ferner noch ausüben. Ju diefem indiſchen Archipel bil: 
det fih ein eigenthümliches Sees und Handelsleben and, das ſich 
bis jegt noch im wilder Serräuberei ausſpricht (f. Nr. 325, 326), 
aber fobald die Macht ber Europäer barüber Herr geworben, ſich 
zu einem fehr betriebfamen, unternebmenden Hanbdelsgeifte ge 
falten wird, Wenn man die ſchwachen Mittel bedenkt, welche 
den Holländern im Mergleih mit den Engländern zu Gebot fer 
den, fo muß man zugeben, daß fie verhältnifmäßig weit mebr 
geleitet haben, als dieſe, und gewiß der beite Beweis dafür iſt 
der Umſtaud, daf mehrere der holländifhen Beſihungen in In: 
dien ſich namentlich durch dem Beiftand, dem die Eingebornen 
ihnen leifteren, gegen die übermäctigen Engländer vom 3. 1796 
dis 1814 ohne Hilfe des Mutterlandes behaupteten, 

Ein ganz eigenthümlicher Umfand auf allen Infeln und 
Rüften des indiſchen Archipels find die ausgewanderten Chineſen, 
die durch Mäßigleit, Fleiß und Handelsbetrieb allenthalben Reichs 
thuͤmer erwerben, umb almäblih zu einer äußert bedeutenden 
Zadl emporwanfen. Da keine Frauen aus China auswandern 
Surfen, fo verheirathen ſich dieChinefen mit einheimifhen Frauen, 
umd es entfteht ein ganz neuer Volksſtamm, der von feinen Wi: 
tern den Fleiß und die Verriebfamteit, ven feinen malaiiſchen 
Müttern oft einen trogigen und undengfamen Sinn erbt, und 


mit bereit im jemen Ländern eine bedeutende Mole fpielen muß. 
Man rechnet ihre Anzahl im Archipel auf wenigftend zwei Mil: 
Ikonen, bie ſich nicht mur munter fi, ſondern auch durch 'eine 
jährliche weitere Auswanderung and China von 25 bis 30,000 
Menichen vermebren. Sie haben fi bie jegt zwar noch nie im 
politifhe Ungelegenbeiten gemifht, nie eimen eigenen Staat zu 
gründen gefwcht, wohl aber ſchon oft ben Bebrädungen ber Lokal⸗ 
regierungen mit den Waffen in der Hand ſich mutbig widerſetzt. 
Sie bringen einen Geift der Orbdnung und ber Mäßigkeit mit, ber 
anferorbentlih anf die zum Theil noch fo rohen Stämme ein» 
wirft, und chineſiſche Bildung und chineſiſche Sitten weit um: 
ber verbreitet. Das Klima ift ihnen ohne Vergleich angemeifer 
ner ald den Europdern, und fomit ift es als gewiß anzuneh- 
men, daß die Bildungsformen namentlich des äftlihen Archipels 
mehr und mehr fih nah chineſiſchen Muftern formen werben. 
Diefe chineſiſchen Auswanderer führen und hinüber nah dem 
Feftlande von Wflen, umb namentlihb für's erſte nah China 
felbft. 
(Fortfegung folgt.) 


Bericht über die Battas in Sumatra. ®) 


Die Piyfioguomie ber Battas auf ber Imfel Pulo Vera, ober 
Sumatra, zeichmer ſich hauptſaͤchlich durch einen ungewbhnlich kleinem 
Mund aus; ihre Züge find nicht regelmäßig, aber doch gefällig. Jent 
ihrer Haͤuptlinge, welge es vermögen, tragen ſchoͤne blaue Kurband ober 
Daytasd, und feine Shärpen, Tſchenubdei genannt, während bad 
gemeinere Wott fi mit bem robefien Stoffen, einem Strohwiſch ober 
einem tät Baumrinde, beguägt. Sie verfertigen im einigen Bezirten 
eime Art groben Baumwollenzeugs, mb im Laube Autohto, fühl vom 
Zappanuly, zeigen bie Bewohner viel Seſchmact im ber Bärberei ihrer 
Benge, und ber Urt fie zu tragen. Der untere Ranb ber Mleibung ift mit 
einer Branye von bunten Blaöperlen eingefaßt. Die Ihanipal Sirih 
ober Beteltaſche ift ſchͤn aus Stroh verfertigt und mit Perlen befegt; 
fie wirb mitteilt eines Darüber berabachenden Dectels, fat wie eine Briefs 
taſche, geſchloſſen, und vom untern Ende hängt eine Schnur von Perlen 
von verfgiebener Orbbe umb Barde, mit einem Gibrtwen verfeben, herab, 
Die Kabatspfeife beſteht aus einem ungefäbe 5 Fuß laugen meffingemen 
Rohr mit einer Kugel von bem gleichen Metall uud einem am eimer 
Meinen Kette baran hängenden Gtopfer; Rohr und Kugel find mit felts 
famen tingegrabenen Figuren verziert. Die Haͤuptlinge tragen Armbaͤnber 
von Remus Mufcyeln ober Affu *") über bein Ellenbogen und Ofprringe 
vom fehlecgrem Bold, Die mer ald balbbarbarifhen Sitten ber Battad 
geben fi. befonderd durch die geringe Mufmertfamtelt fund, welche fie 
ihren Welbern fepenten. Die Reibung der leytern beficht, wenn fie arm 
find, in nichts aldeeinem Gtäd groben Zeug, das unter ben Armen um 
ben Körper gebunden wird und ungefähr bis an bie Anice herab⸗ 
reicht. ‘ j 

Ein Rampong, ober Dorf, emihält meift 4 bis 2000 Bewohner 
jedes Aiters. Die Haͤuſer Im Innern bes Laudes beſtehen bauptjächli 
aus Brettern und die Waͤnde find oft mit Schuinzwert gejlert, und mit 


*) Der aftatifchen Gefenfhaft in London mitgetbeilt von Kapltän James bLow. 
* Die Samenlörner eines Strauchs. 
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You Canau, ober borasus gomutus nad Mardden), in feinem rohen 
Zuftande, ausgelegt. Diefe Haͤuſer, welche ſaͤmmtlich auf Pfellern ruhen, 
find zuweilen bei hundert Buß lang, obme baß fi Im Sumern eine Ab⸗ 
tbeifung befände, und es lebt in demſelben nicht bloß eine eingige Familie, 
fonbern fo viele Perfonen, als fi mit einander vertragen sub Play 
finden Abnnen, Der Fingang befinber fi im ber Mitte, und man ges 
langt auf einer Keiter durch benfelben, bie bei Nacht aufarzogen wird. 
Die vier Wände des Haufes find mit großen Wenftern verſehen. Die 
Bohnungen berjemigen Battas, welche in der Nähe bes Miceres leben, 
find elend gebaut, Ein Battas Dorf ift zewoͤtzulich fehr unſauber, und 
gleipt bei NMegenwetter mehr einem Pferch, wo Büffel haufen, als eimem 
Ort, wo Menſchen wohnen, Im Erdgeſchoß jebes Hauſes befinden ſich 
die Schweine und das Hornvich bes Eigenthuͤmers, und der Mift, ben 
biefe machen, wird felten weggerdumt. Jeder Rampong wird zur 
Zeit des Rriegd mit eimem ungefähr vier Fuß hoben Erbin umgeben, 
vor welchem mod zwei, oft auch brei flarte Gehaͤge von bem gefpaltenen 
Holz des Rampberbaums errichtet werben, welche von gleicher Hoͤhe mit 
den Fenftern ber Käufer find, Innerhalb biefer Feſſungtwerte werben 
Pattformen aufgeworfen, von denen herab bie Bewohner während ber 
Belagerung ſchleßen. Zu allebem werben noch flarfe Berhaue von bors: 
nichtem Geſtraͤuche angelegt, vor denen eine Auzahl Randfhoms oder 
ſpaniſcher Reiter aufgenelt find. Der Zugang zu biefen Befeftigungen 
tft ſehr fayımal, und zu jeber Seite deſſelben erhebt ſich eine mit dormichtem 
Geſtraͤuche befeyte Pratiform zum Schute ber daranf fiebenden Wade. 
Das Thor ift feft, umd wird erforderlichen Falles noch mit Bauholz 
verrammelt. 

Die Hauptbeſcha ſftigung eines jeben Kamiliengliebes ift der Ackerbau. 
Die Niederungen werben für ben Anbau umgepfiägt, bie Anhbhen aber 
nur von bem barauf wachſenden Holze befreit, Der Reißbau ift ums 
flreitig der wichtiofte Zweig der Lanbwirthſchaft der Battad; außerbem 
langen fie au noch Tabar für Ihrem eigenen Bebarf, Diefer Ieptere 
iſt von geringer Qualität, und es wirb das no grüme Blatt geraucht. 
Die Weiner weben bad erforberfihe Baumwollenzeug. 

Die Benzoe⸗ und Kampherbdume machen einen heil des Reiche 
thumt der Battad aus, umb fie pflanzen fie emtweber ferbft, ober ſuchen 
fie in den Waldungen auf. Der Same bes Benzorbaums ift fat aarıy 
rund, und ungefähr von ber Größe einer Windtatennuß, Man ſteckt 
biefen Samen gewöhntig regelmäßig im bearbeiteten Boden, wirft Ihm 
aber au oft obme Unterſchied aus, und im biefem Tentern Wall ift banı 
dab Probuert vom geringerer Güte, Pflanzt man ben Baum in ben ots 
eigneten Boden, fo kommt er im vier bit fünf Jahren zur Reife. Aue 
Benzorbäume geben Gummi, bo hängt bie Qualität deſſelben haupt⸗ 
ſaͤchlich von der Sorgfalt ab, mit welder ber Baum gepflegt wird, fo 
fange er noch jung iſt. In ber erſten Zeit feines Wachethums bedarf 
er eben fo. vieler Pflege als ber Pfeffer: oder Kaffeeſtrauch. Wird 
er vernachtäffiet, fo verlohmt fein Produrt mit die Mühe des Eins 
fammelns. 

Nach dem vierten Jahre werden Einſchnitte in die Minde gemacht, 
aus denen nad Verlauf vom zehn Tagen bad Gummi nad und mad 
andfhwigt, Es wird aber erft mach ungefähr brei Miomaten abgenommen, 
wo man andere Elnſchnitte mat, Diefes Berfahren wicberbolt man in 
äbnfigen Zwiſchenraͤumen durch vier auf eimanber folgenbe Perioden, wo 
dann der Baum eribpft in und gewöhnlich abſtirbt. Das Gummi 
wimmt nach jedem Einſchnitt an Quantität und Quafität ab; der durch⸗ 


fepnittllge Ertrag eines Baumes bei ber erften Sammlung beiduft ſich 
auf ungefähre 2", Yfunb an Gewicht. *) 

Der Benzorbaum gedeiht am befien, wenn er Dem Secwind nicht 
ausgefegt ift umd im einem gutem ſchwarzen Beben ſteht; man baut ihm 
baber am Fuß ber erſten Hägeltette an. Wine bas Produtt ber erſten 
Eruten iſt für den enropdifapen Markt tauglich; es wird von ben Eins 
oebornen Pahrong und von ben Europdern Drimaforte (head) genanıt, 
ift faft gamz weiß und frei vom Rindenftäden, Die Abrigen Sorten find 
nicht fo rein. Der Baum erreicht eine Höhe von 27 bis 28 Fuß. 

Der Kampherbaum waͤchtt wild im ben Wäldern, und finbet fi 
vom Rüden bes Ayer Bongey an, mörblih bis mach Balongon, eine 
Gtrede von 250 Meilen, im Meberfiuß. Da er vorzugsteife an ber 
Seerüfte gedeiht, fo wird er gegen Dften an ber Gebirgäteite feltener 
gefunden, Diefer Baum gehört unter bie hoͤchſten umb ftärtjlem biefer 
ſchoͤnen Juſel, und Exemplare von ſieben Fuß Durgmeifer find nis 
weniger als felten. Bevor er Dimenfionen folder Urt erreicht, muß er 
ein Alter von mwenigftens 60 Jahren haben, *) Kawpher aber erhält man 
fen von ihm, wenn er Kaum zwei Fuß im Durchmeſſer hätt. 

Man_glaubt, daß bad Kampherdl und ber Kampher feleft vom einem 
unb demſelben Baum gewonnen wirb, unb baß, wenn man dem Baum 
bas Del nicht entzieht, biefed fig zu Bummi (dem eigentlichen Kampher) 
verbdichte, Die Eingebornen wiſſen nicht genau zu beflimmen, welche 
Baͤume ben froftalifirten Kampher enthalten, find aber bie obigen Uns 
gaben richtig, fo wird biefer wahrſcheinlich von bem aͤllern Bäumen ges 
wonnen. Beide Erzeugniſſe, bad Del und das Gummi, findet man im 
Höplungen im Innern bes Stammes, bech find biefe Höhlungen zuweilen 
auch mur mit Pech ausgefüllt. Cie halten felten mehr als 1", Guß im 
ber Ränge und befinden ſich im verfgiebenen Entfernungen von einanter 
im Innern ded Stammes, Wil man dem Baume Dei entziehen, fo 
wird mit einer Meinen Art, ungefähr 14 ober 10 Fuß vom Boden anfı 
wärts, eim tiefer Einſchnitt in ben Stamm gemacht. Hat biefer Ein⸗ 
ſchnitt faft den Kern des Baums erreicht, jo wirb ein Fleines Loch ges 
bohrt, aus der bas Del, wenn ſich weldes im Baume befindet, augen 
blicflih beramsquillt und in Gefäßen von Bambus aufgefangen wird, 

Der Rampber wird von bem Baum im derſelben Höhe vom Boben 
wie bad Del gefunden; ehe jedoch ber, welcher biefed Gummi fucht, einen 
Baum findet, ber beifen enthält, kaun er oft wohl hundert Staͤmme 
anfasen. Ip es ihm embli gelungen, fo zerbant er den Stamm im 
mehrere Blöce, welche er banı zerfpaltet und ben Kampher berauss 
nimmt, @in Stamm von mittlerer Groͤße enthaͤlt ungefähr 5 inefifge 
Eatty’s, ober nahe an 11 Pfund, umd bie größern das Doppelte. Die 
Bäume, welche angebauen werden und dann ſtehen bleiben, geben oft 
nach einem Zeitraume von acht Jahren eime geringere Gorte Kampher. 
Der reine Kampher wird Gestontong und ber orbinire Ugar 
genannt. 
(Hortfegung folgt.) 


*) Guter Benioe wird auf dem äfllichen Märkten mit ungefähr einem halben 
Thaler für den Eattp, oder 1; Pfund, bejabit, fo daß der Ertrag eines 
Ares, wenn man annimmt, dab % Bäume auf demfeiben eben, Ach für 
»ier Ernten auf ungefähr SO fpanifche Thaler beläuft, eine Summe, torihe 
(menu Arbeitsiohn dit werden muß) durdaus nicht binreicht, mm die 
Koften des Anbaues ju decken und einen Ueberfchuß zu ficherm. 

“) Die Schnelligkeit, mit weicher Waldbänme unter den Tropen jur Reife 
gelangen , it überrafchend; dom ift fie von Dem Nachtheil begleitet, daß Die 
meiften der färkern Bäume hohi And, und dann, wenn man einen tiefen 
Einfbnitt im den Stamm macht, eine dicke Fiuffigteit beransquigt, weiche 
oft die Farbe des Yuuts bat. 


Mängen, in ber Literariſch⸗Artiſtiſhen Auſtalt ber J. S. Totta ſchen Buchhandlung. 
Berantwortlicher Rebaftenr Dr. Eb. Mibeumann. 


Das 


Ausland 


Ein Tagblatt 


für 
Kunde des geiftigen und fittlihen Xebens der Völker, 





Y% 364. 


30 December 1835. 





Carolinem 
(Hub Bärte's Reife ind Gädmerr.) 


Der zweite Band ber Meife, weiche der ruffiihe Kapitän 
Lütle in den Jahren 1826 bie 4829 auf ber Korvette Siniiwin 


unternahm, ift fo eben im Paris erſchienen. Er begreift bie 
Unterfuhungen ber Expedition in deu Earolinen, ben Marianen 
und anf der Käfte von Kamtſchatla. Die Earoiinen nehmen den 
größten Theil der Meifebefhreibung ein, und bie wiſſenſchaftliche 
Merbobe, welde ber Verfaſſer in feinen Unterfuhungen anwen: 
dete, bat zu den glüdlichiten Ürefultaten für die Beitimmung 
far aller bisher ungewiffen Punkte in biefem intereffanten und 
bis auf die ledten Jahre fo ſchlecht befaunten Archipel geführt. 
Eben fo muß man die Menſchlichteit rüäbmen, mit ber Lütle 
alles Blutvergießen in feinem Verkehr mit ben Juſulaneru ver: 
wmieben bat, und mit ber er oft bie genauere Unterſuchung einer 
nenentdeeten Juſel anfopferte, wenn ex fab, baf er eine Lan- 
dung nur durch Gewalt in ben Stand fegen könnte, 

Der fpanifhe Kapitän Lazeano entbedte im Jahre 1686 im 
Süden ber Marianen eine große Juſel, der er zu Ehren Karls II 
ben Namen la Carolina gab. Nah ihm entbedten andere See⸗ 
fahrer menere Iufeln in der Nähe, und legten ihnen im ber 
Vorausſetzung, daf es immer biefelbe Infel ſey, benfelben Namen 
bei, fo dehmte fib die Benennung nah und nah auf eine weit 
audgebehnte Maſſe von Infeln und Infelgruppen aus, welche 
ſich von dem Pelewinfeln bis Ualan, uud vom 2—12 @rad nörd: 
Sicher Breite erfiret. Die Zefniten bes Kollegiumsd von Manille 
waren die erfien, welche bie Entdbefung machten, daß bie meiften 
diefer Jaſeln von einer milden, ferfabrenden und dem Handel 
ergebenen Dace bemohnt find. Sie beſchloſſen fogleih einem 
Wolte, bad ifuen fo fhöne Hoffaungen gab, ihre Religion zu 
bringen, Im J. 1721 wurden einige Garolimenfer auf die Küften 
der Infel Guahan, des Hauptfiges der Spanier auf den Ma: 
eianen, geworfen, wo fie der P. Juan Antonio Candova kennen 
lernte, und vom ihnen ausführlihe Machrihten über die Die: 
gierungsform und Bevölterung bed Archipels einzog. Er be: 
ſuchte fie vom naͤchſten Jahre an häufig, und ftiftete im 9. 1731 
eine Miſſion auf ber Infel Falalep, wurde aber bald darauf auf 
der Jaſel Mogmog ermordet, und fo hörte ber MWertehr ber 
Spanier mit dbea Earolinen auf. 


geben hatten, und bie Karten, melde fie nad Ungaben ber Juſu⸗ 
laner entwarfen, blieben faft ein Jahrhundert lang bie einzigen 
Wegweifer für enropdifhe Geograpben. Diefe Karten enthielten 
zwar ziemlich genan die Zahl und bie Lage ber Juſeln, waren 
aber voll ber gröhften Jerthümer über die Größe und Ent- 
fernung bderfelben von einander. So waren oft Infeln, welde 
taum über dem Waſſerſpiegel hervorragen, mit einem Umfang 
von mehrern Meilen bargeftellt, unb Gruppen von einem Um— 
fang von 10-15 Meilen nahmen mehrere Breitegrade auf ber 
Karte ein, fo daß bad Ganze ein unenblihes Labyrinth bilbete, 
dad auf allen Seekarten gleich dargeftelt war, und bei ber ans 
ſcheinenden Unmöglichkeit, ſich durch diefe Maſſe von Infeln und 
Korallenriffen durdyufinden, alle Schiffe von ben Earolinen eut- 
fernt hielt. So war ed 5. B. dem ſpaniſchen Galionen, bie von 
Acapulco nah Manilla zu fahren pflegten , ftrenge verboten, fi 
biefea Iufeln zu nähern. Wenn bisweilen ein Schiffer den mit 
dieſem Infelmeer auf den Karten bezeichneten Raum durchſchiffte, 
fo war er fehr erftaunt, bie Juſeln bie er erwartete, nit zu 
finden, und geneigt, bie kleinen Infeln bie er von Zeit zu Beit 
anfichtig wurde, für neue Eutdetungen zu halten, unb ihnen bie 
Namen feiner Soͤnner und Freunbe beizulegen, anftatt zu fuchen, 
die einheimifhen Namen berfelben zu erfahren, unb fo bie 
Karten zu berichtigen: anf biefe Art fügte jeder eine Maſſe neuer 
Namen biefem Chaos bei, ohne bie alten daraus verſchwinden 
zu machen. Dazu kam bie verfhiedene Urt, mit der die einge 
bernen Namen aufgefaft und geihrieben worden waren, und ihre 
Vermiſchung mit europäifhen, unb aus dem Ganzen entftanb 
eine ſolche chaotiſche Maſſe von offenbarem Unfinn, daß einige 
Geographen ſich entſchloſſen, den ganzen Archipel aus zuſtreichen. 

Chamiſſo, Erepeimet und Duperrey waren bie erſten, welche 
richtigere Begriffe über die Inſelgruppen erhielten, fie gaben ſich 
Mühe die eingebornen Namen auszjufinden, fie mit denen auf 
den alten Kartes zu ibentificiren, und fomit endlih bie Iufeln 
auf ihre wahre Ausdehnung zurüdzuführen. Dennoch ließen fie 
viel zu thun übrig, aber biefes ift faſt volftändig durch Kapitän 
Luͤtte geichehen; er gab fi alle erbentlihe Mühe, die ben Namen 
auf den alten Karten Eorrefpondirenden Punkte zu finden, und 
es gelang ihm, faft allen derfelben ihre wahre Lage auzuweiſen. 
Es bleibt Fünftigen Entdeckern nur noch übrig, einige berfelben 
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aus zufinden, und ba die Infulaner felbit ale Infelm und Felſen 
bed Archipels Tennen und benannt haben, fo faum man ſicher 
fepn, ihn volftändig zum keunen, wenn bie wenigen vom ihnen 
erwähnten und von Quropderm noch nicht befuchten Punkte unter 
fucht worden find, 

Der Archipel beftebt and 48 Infelgruppen, von denen bie 
Erpebition bie der Eap⸗ und ber Pelew:Infeln nicht beſuchte; 
bie 46 übrigen beftehen aus mehr als 100 Inſeln. Sie theilen 
ſich in zwei Hauptllaffen, die hoben Juſeln Halan, Yuinipet und 
Rug, die aus einem Geripp von Felſenmaſſen beſtehen, und bie 
niedern Infeln, welche Korallenformationen find. Diefe letztern 
afe zufammen bilden eine Maffe, die kaum eine deutfche Quadrat: 
meile ausmacht. Es ift nicht leicht ihre Bevölkerung mit einiger 
Genanigfeit zu beſtimmen, aber nad der Zahl der Boote, welde 
von jeder Juſel aus Schiff famen, und allen übrigen Umftänben 
laͤßt fib ſchließen, daß die niederm Infelm etwa 2500 erwachſene 
Männer enthalten, und bie hoben Infeln etwa 2000. Die Be: 
voͤlkerung der Koralleninfeln erfcheint dabei im erften Aublick 
namwahrfheinlich Hoch, indem fie bie der bevöltertiten enropäifchen 
Staaten weit überträfe; allein man ann fie auf feine Art mit 
der eines Kontinente vergleihen, wo ein großer Theil bes Terri: 
teriums immer aus unbewohnbaren Streden befteht, während bie 
Koralleninfeln keinen unfruchtbaren Fled enthalten, Das fchmale 
Band das die Juſel bilder, iſt gang mit Megetation,, mit Brod⸗ 
fruchtbäumen und mit Kofuspalmen bebedt, deren Fuß im Meer 
ftebt, und deren fruchtbare Gipfel weit uber das Mafler bins 
hängen. Die. Stellen, welche bei ung für Suͤmpfe gelten wür— 
den, find gerade die geeignetſten zur Aultur der mehligten Wur: 
zeln, wie dad Arum esculentum u, f. w., von denen bie Earo- 
linenfer ihre Hauptnahrung ziehen. Die hoben Infeln find weit 
weniger bicht bewohnt, Ualan hat eine Oberfläche von anderthalb, 
Yuinipet von ſechs, und Rug wahrfheinlich von neun Quadrat: 
meilen, fo daß fie wenig mehr als 500 Menſchen auf eine Meile 
enthalten. Dieß fchreibt fi baber, daß nur bie Ufer bewohnt 
find, während bas Innere berfelben undurchdringliche Wälder 


enthält, 
Sqhluß folgt) 


Rückblicke 
(Gortfegung) 


Afien 

Dem europdifhen Stolye, und vor Allem dem engliſchen 
Hochmuth und Eigenfinn ift ed mnerträglih, baf ein anderes 
Volk es wagt, eine eigenthimliche Eivilifation der enropäifhen 
entgegenzuftellen, Die Ehinefen find aber nicht minder eigen: 
finnig, bebarren auf ihrem Weg, und das Sturmlaufen einiger 
europäifcher Givilifationsvorpoften pralt unmaͤchtig ab. Einige 
der ſelben find gefcilbert in Mr. 207, 351 ff. Endlich ſcheint man 
indeß doch ein Mittel aufgefunden zu baben, den Ehinefen Ah: 
tung. vor europaifhen Miffen und europäifher Forihung ein: 
zuflößen, und dieß ift im Gebiete der Medizin: ift erft die Bahn 
gebrochen, fo kann mit der Zeit ein mannichfacher geiftiger Aus: 
tauſch ftatt finden. 


Stehen aber bie Chineſen hinter ben Europäern au philoſo⸗ 
phiſchem Forfhungegeift zuruck, fo ftehem fie ihnen an biplomas 
tiſcher Gewandtheit wenigftend gleich, wie ber verunglüdte Berfuch 
Lord Napiers zeigt (f. 155 ff.). Diefer Vorfall, wobei ber Bors 
theil in feiner Weife, weder im ber Gefhidlichkeit der Führung, 
noch binfihtlic des Erfolgs auf Seite der Engländer ift, beweist 
ben Entfhluß, ſich in keine biplomatifhe Unterhandlungen ein⸗ 
sulaffen, und fi politifh gegen bie feefahrenden Nationen abzu⸗ 
fließen. Der Grund ift einleuchtend: er liegt in dem Umfich- 
greifen der Engländer in ganz Aſien, und im ben unbefonnenen 
Drohungen mander Engländer in Cauton, bie ed in ihrem 
Stolze unerträglich finden, daß die chineſiſchen Behörden nicht 
nad ihrer Pfeife tanzen wollen. 

Ueber das Innere bes Meihes und feine Page willen wir 
fehr menig, doch ſcheint aus einigen Umftänden hervorzugehen, 
daß die jegige Herrichaft der Mandfhufsifer fib ihrem Ende 
naht. Faß jedes Jahr bringt eine neue Empörung im Janeru 
von China, ber legte Aufſtand in ber weſtlichen Zatarei unter 
der mufelmännifchen Bevölterung hat bie Finanzen fehr erſchoͤpft, 
und menu man einigen Nachrichten trauen darf, ift biefer Auf⸗ 
ftand von Neuem ausgebrochen, die ſchwachen chineſiſchen Befaguns 
geh find leicht zu überwältigen, und wenn bie Regierung nicht 
mehr im Stande ift, Truppen in größerer Anzahl borthin zu 
fenden, fo kann der Aufſtand raſche Fortſchritte machen, und bie 
zu den Mongolen dringen, welche der Mandfhurenberrfhaft 
ohnehin herzlich uberdbräffig find: eine folde Ummälzung in ber 
weftlichen Tatarei ift aber mie ohne große Rüdwirkung anf China 
felbft gewefen , ohnehin da die geheimen Geſellſchaften, die keine 
Regierung zu. zerftören vermochte, langfam aber ſicher fort und 
fort an dem Fall der Mandſchudynaſtie und Erhebung eines 
chineſiſchen Herrſchers gearbeitet haben. 

Ganz abgeſchloſſen uud iſolirt Halt ſich Japan (f. Nr. 91 ff), 
doch nicht ohne geiftige Kortihritte im Innern, und bas game 
Volt ſteht auf einer weit höheren Stufe als die indochineſiſchen 
Nationen, denen vermuthlic bie enropäifche Kriegsfunft die ers 
ften Begriffe von emropäifher Eivilifation beibringen wird. 
Das Stuc, welde die Engländer von ber binterindifhen Halb: 
infel in Befis genommen haben (fiche bie Teuafferimpropinzen 
Nr. 9 ff), muß entweder, wozu die Engländer feine Luft zu ha 
ben feinen, wieder aufgegeben werben, oder ed wird der Bank: 
apfel, der die Engländer zur Eroberung der ganzen Halbinfel 
treibt. 

Der merkwürdigfte Bug in der heutigen Geſchichte Afiend 
bleibt immer die Herefhaft der Engländer in Indien. Ihr Eins 
fluß ift unermeplih auf ganz Alien, ihre wiſſenſchaftlichen For: 
{dungen verdienen den Dank ber gelehrten Welt, aber was bat 
die Gefchichte oder ber Bang ber Ereigniffe mit diefen gelehrten 
Forfhungen zu thun. Wir werden wohl ſchwerlich jehr irrem, 
wenn mir vorn herein von dem Satze ausgehen, daß die eugliſche 
Herrfchaft in Indien zwar lange, aber doch nit immer dauern, 
und mit der unnaturlih hoben Stellung, welche England im ber 
enropäifhen Politik feir etwa einem Jahrhundert eingenommen 
bat, auch wieder zuſammenbrechen wird, Das Land ift erobert, 
die Fürften unterworfen, nur Raͤuberſchaaren widerſetzen fih noch 
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den Engländern gemwaltfam, aber iſt ber Beift und Sinn d 
Wolts unterworfen ? ſchmiegt ſich der indiſche Beift dem europäi: 
fen am, und ſucht er am ibm ſich zu bilden? Beſteht ein geifis 
ge6 Band, das die höheren Klaffen ber Seſelſchaft, die dort fo gut 
wie almaͤchtig find, mit den Emgländbern verbindet? Auf biefe 
Frage muß man geradezu mit Nein antworten. . 

Es deſteht im der ewglifhen Herrſchaft in Indien ein ment: 
wirdigem Widerfpruch: auf der einen Seite bedienen fie ſich ber 
höcften Klaffen des Volls ald Soldaten (f. ben Artikel Sipabis 
Mr. 335), und auf der andern Seite ftoßen fie den reichern Theil 
Diefer KAlaffen durch ihren englifhen Partifularigmud fo ſehr zu: 
rd, daß nur Leute, bie feinen Muf zu verlieren baben, Stellen 
bei der englifhen Regierung annehmen wollen, biefe aber dann 
fo ſchlecht und unredlih verwalten, daß man fie ihmen wieder 
abnehmen, die Befoldungen erhöhen, und Engländer oder wenig: 
ftens Indobriten anftelen muß: dadurch aber entfremden fie ſich 
das Volf immer mehr, fie bilden nur eine feindlich dem Bolt 
gegenäberftehende Regierungstafte, und follte einft, was mande 
anglosindifhe Offiziere für feine Unmöglichkeit halten (f. Nr. 
232 f.), ein aufrährerifher Geiſt unter bie Sipabid kommen, fo 
ſtehen fie, ein fremdes, wenig zablreiches Molt ald Herren und 
Eroberer im einem Lande, das mit ihnen mweber Sprache, noch Sit⸗ 
ten, noch Meligion gemein bat, vielmehr in Alem, wad Men: 
fhen trennt und verbindet, im Lebensweife, Meinungen und 
Vorurtheilen fhroff gegenüber ftebt, und ed ift faum zu zweifeln, 
dab Indien früher oder fpäter dem fremden Stoff wieder aus: 
ftoßen, und von dem mächtigen angleindifhen Reich wenig mehr 
übrig bleiben mird, als einft von dem griechiſch-baltriſchen. 

So gewiß aber dieß der endliche Audgang ſeyn wird, fo 
fragt fih do, ‚muß nicht der Zuſatz von europdifhenm Wiſſen 
und Forfäungsgeift, ber allmählich mehr im das indiſche Leben 
bineingreift, immer als ein zehrendes Clement in dem alten ver: 
rofteten Baue ber Geſellſchaft fortwirken, an der ftarren Geſchie 
benbeit der Kaften rütteln, bis fie endlich umntergraben iſt, fo 
wenig man au jeht noch im Innern Lande von einer Erſchütte- 
mung ded Gebäudes bemerft? Und fo langfam auch dieſe Umge— 
ftaltung vor fi geben mag, immerhin ift durch das Mütteln an 
allen Boltsitämmen ber Halbinfel und des Gebirge eime Bewe⸗ 
gung im das GSanze gefommen, die nicht mehr fo leicht aufhören, 
und durch einen audgebreiteten Handel auch dann nod erhalten 
werben wird, wenn die fremde Herrſchaft längft nicht mehr ift, 
um fo mehr als aud in dem Muhammedanismus ein fremdes 
Clement in demfalten Reiche des Kaſtenunterſchieds ſich angefie 
beit bat. Das alte Indien betrabten wir darum ale tobt, ober 
am uns richtiger auszudrücen, bie verbindende Kraft, melde 
das alte Epftem zuſammenhielt, ift gebroden, die Materialien, 
nämlich die verfhiedenen Meligiondfpfteme, die alte Literatur, 
das häusliche Leben und bie Sitten des Landes find noch de, 
und es fragt fih num, ob ein neues Gebäude aus diefen Trüm: 
mern zufammengefügt werben, und welder Geift es errichten wird. 

Dis dahin aber ift es mod weit, das Alte ift noch nicht ge: 
nung zerſtoͤrt, daß das Meue fogleih Wurzel faſſen könnte: jet giit 
in Indien fein Volt, durch eigene Anfihten, Meinungen und 
felbfftändige Kraft, mur Die Herrſcher, nämlich die Engländer, 





zäblen, um fle gruppiert fi Ales, ihre Einrichtungen, ihr Chun 
und Laffen ift das fait ausihliehlih Wichtige, das Volt zäpft, 
was auch einige liberale Phrafen englifher Gouperneure fagen 
mögen, nur als fteuerbare Maffe, einzelne mögen fih erheben .. 
durch Geiſt, Thaͤtigkeit, Kenntnife und Reichthümer, aber feine 
Nation, fein nationales Streben thut fih fund, *) umb Alles 
beugt fi vor ber Macht der Eroberer. Mber diefe Macht be 
ruht auf dem Schwert, umd die Aufgabe der Engländer iſt, dur 
Kine unfluge, gegen die Meinungen ber Mehrzahl des Volks 
geradezu verftoßende Maßregeln biefe gegen fib aufzubringen, 
und dur Fluges Verfahren fib eine ftets bereite, bienfttange 
lie und dienſtwillige Armee zu erhalten. Hier, wenn irgendwo, 
liegt die nachſte Gefahr ber Engländer. (S. bie Gefahren ber 
englifhen Herrfhaft Nr. 48. Die Beſchwerden der indiſchen 
Armee Nr. 94, 97, 151, 203. Die indifhe Armee Rr. 232 fi.) 

Oeſtlich von Indien ſcheint wieder bie Afghanenmacht fih 
zu bebem. Zwar war Doft Muhammed niht im Stande, ber 
difeiplinirten Armee Raudſchit Sing’s mit feinen tapfer, aber 
roben Echaaren bie Spige zu bieten, allein er befaß Muth ges 
nug, keinen entehrenden Anträgen Gehör zu geben, feine Brds- 
ber haben and Haß gegen ihn fih dem Feind ihres Glaubens in 
die Arme geworfen, und fo fteht er jetzt allein ohne Mitbewer— 
ber zum Chrome Afgbaniftang, feit Shah Schubſcha's Unternche 
mung gefceitert if. 

Weſtperſſen wühlt in feinen eigenen Zingeweiden; bad Atris 
dengeihleht der Kadſcharen (f. Lage ded Drientd Nr, 1, 2.) 
morbet fih unter einander, und fein Ausweg des graͤulichen 
Kampf iſt abzuſehen. Tiefer war Perfien nie gefunlen. Die 
Macebonier, bie Araber achteten ed mwenigftens ber Mühe werth 
bas Mei zu erobern, jeßt verſchmaͤhen ed die Muffen, perſiſche 
Provinzen in Befig zu nehmen, weil der mögliche Ertrag bie 
Koſten nicht beden mürbe. 

Bon Perfiend Gränze bis and Mittelmeer herrſchen brei Por 
tenzen, bie Pforte, Mehemet Ali und bie europaͤiſche Politik, 
Mit diefer haben wir nichts zu thun, und von Mehemet Uli 
und ber Erhebung ber Araber ald Nation war oben fhon bie 
Rebe; wir wollen deßhalb zum Schluß nur no einen Blick wers 
fen anf das ruffifche Aſſen ober vielmehr Sibirien. Auf das 
Panorama biefed Landes (, Nr. 75 ff.) milfen wir bier nament: 
li vermeifen, ald auf eine Grundlage, was aber dort nit er» 
wähnt iſt, find bie maunihfahen Bemühungen der Regierung bie 
verſchiedenen Theile Eibiriend empor zu bringen. Unterrichts: 
anftalten werben begründet, langfam aber fiher breitet fih unter 
einigen Wöllerfhaften, namentlih Buräten, das Chriſtenthum 
aus, Ackerbaugeſellſchaften werden geftiftet, und wenn nicht 
Alles den Erwartungen entfpriht, fo ermäge man die unermeß— 
lihen Entfernungen, bie Maubheit des Klima's, und bie Lang« 
famfeit, mit der alle nüglihen Unftalten unter folden Umftän: 


*) Die Siths tunen faum aid Autnahme gelten: fie find zu ſchwach, 
was wollen einige bunderttauſend Menſchen gegen bie bumbert 
Millionen Indiens: bo Liegt im ihrer Freibeit von Vorurtheilen, 
und der von ben Fauatitern (Mrfalis) eingeführten unbe ſchraͤutten 
Aufnahme aller amp der miederften Hindnfaften ein Element ber 
Fortbildung, 
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den gedeihen. Die Urt, wie Rufland bie wilden Stämme behan: 
beit, ſcheiut ſehr verftändig, fie zeigen ſich der Degierumg ergeben, 
und es wäre nicht unmoͤglich, daß bei einer Erſchütterung im 
Innern Aſiens Rußland feine Herrihaft weir hinab ausbreitete, 
namentlich unter denjenigen Wölfern, bie fih zum Lamismus 
detennen. Man kann nicht fagen, daß die ruffiihe Regierung 
mit den Nachrichten aus Gibirien Farge, die ruſſiſchen Zeitſchriſ⸗ 
ten machen manche Mittheilungen, und wenn fie nicht gerade 
für gut findet, die Megierungsgrundfäge, mad benen fie in Ber⸗ 
kehr mit China und den mubammebanifhen Voͤllern Aßens, 
mit Buthara und Khiwa, fo wie mit ben wandernden Kalmil- 
Tenftämmen verfährt, mit vollen Baden andzupofaunen, fo thut 
fie dabei nicht mehr und mit weniger, ald England in feinen 
oft: und mweitindifhen Beligungen gleichfalls thut. 
(Boluß folgt.) 





Kanalbau in Guiana. *) 

Die engliſchen Journale haben angetuͤndigt, daß die britiſche Regie⸗ 
rung damit amgthe, dad Innere ihrer Kolonie in Guiana erforfhen zu 
laſſen. Diefe Expedition wird vom bem Einfluß geboten, ben die Dampf: 
faifffahrt auf die Wohlfahrt des füstigen Amerita's haben muß. Der 
Mio negto verbindet ben Amazonenfluß und dem Drinocoz es iſt nun den 
Engtäudern dbaram gelegen, biefen Fluß mit dem Eſſequlbo in Werbindung 
zw ſetzen. Die Gebirge im Innern von Gulana bilden feine zuſammen⸗ 
Bingende Kette, fondern find durch Moräfte getrennt, und ed wuͤrden 
fi mithin Stellen finden laffen, wo man bir nöthigen Berbindungs⸗ 
Bandte graben Fbnnte, 

Eayenne ift Im diefer Hinſicht mehr Yegünftigt, Indem man dort den 
Amazonenfluß auf einer Strede von Allublalboden, ber ſich leicht graben 
laßt und von deſſen Erde man Daͤmme aufwerfen fan, in gerader Ri: 
tung erreicht. Diefe Berbindung ifl bereits vom Capennefluß bis zum 
Mahury vffen, und vom Mahury nach Raw, und von Raw nad bem 
Aprunge angelegt. 

Man läuft in ben Fluß Eouronaie ein, und indem man den Allu⸗ 
vialboden verfolgt, fommt man am ben Dpapot, Hat man über diefem 
Fluß gefegt, fo Konnte man bis zur Mündung des Carapanatuba in ben 
Amazonenfluß kommen. 

Es iſt dieß ein Raum von 100 Stunden, auf dem man feine Anz 
Hope, fondern ſtets ein gleiges Nivea trifft, Diefe Werbintung wuͤrde 
die Dampfſchifffahrt entbehrlich machen; der Kanal, von Norden mad 
Süden faufend, hätte halben Wind, mithin tbnnte bie Schifffahrt durch 
Segel geſchehen, amd würde von ber Bewegung der Fluth begünftigt. 

Um Leute zu Vollendung bed Kanals des Aprunge und bed Kanals 
des Mahurv zu belommen (bie im Sabre 1804 begonnen und 1809 wieder 
aufgegeben tourben) uud am fie dis zum Earapanatuba fortzuführen, wäre, 
Bei der ſchwachen Brodlterung der franzbflfayen Kolonie, bad beſte, wenn 
die franzdſiſche Negierung Negimenter ſchwarzer im Kfrita gemorbener 
Eappeure errigpleit. Nur die Afritaner fonnten ſolche Auegrabungen in 
biefen Gegeuben ansführen. Die lärtften Neger ber drei Bulana’s find 
die unter dem Namen der Neger von ber Schaufel bekannten, umb 
diefe führen folge Arbeiten eben fo beharrlich als geſchictt aus. 





*) Bon General Betnard, Gouverneur von franzöffb Guiona, im Journal 
de fa Marine mirgerbeilt. 


Münden, 


Gericht über die Battas in Sumatra, 
(Bortfegung.) 

be Pulver bereits die Battad feibft, da ihr Band Schweſtl mb 
Salpeter im Menge liefert; ihe Fabritat iſt jedech ſchlecht. 

ich; den meiften Urſtaͤmmen haben die Battas Keuntuiß von deu 
heltſamen Kräften vieler Kraͤuter, Pllamen unb Wurzelun in Krautheiten 
und bei Verieruugen, und beſonders erfahren find fie in Bereituug unb 
Anwenbung von verfepiebennk Giften, von denen eimige fpmeli, ambene 
laugſam, aber nicht minder ſicher tbbten. Das Dpfer der Kane, bad 
eines ber Lepterm Urt erhielt, ſchleppt dann zur Freude feines beimiipen 
Weindes eim ſieches Daſtyn bin. Gurm, ein ginefifges Heilmittel, fol 
ee wirffame Gegengift fen, doch iſt es feläe und ſteht Im hohem 

. 

Die Battad, mit benem bie Bewohner des Geblete ber Kompaguie 
gegen Morden im Wertehr fichen, find eim falſches ſtreltſuͤchtiges, rach⸗ 
ſaqtiges, eigenfinmiges Wolf, dem es au jeder Tugend mangelt. din 
Streit Aber einen Gegenfland, der keine zehn Thaler werth äft, veicht oft 
bin, zwei Rampongs ober zwei Diftrifte im einem Krieg zu werwictelm, 
der oft mehrere Fahre dauert, wenn nicht neutrale Stämme fin ind 
Mittel ſchiagen. Die Battas find aur dann ihren Berpfliptungen tee, 
wenn fie Bücptigung zu fuͤrchten haben. Beror ein Krieg zum Auebruch 
foımmt, verſucht es ein verſchlagener Haͤuptling oft fig von beiden Par⸗ 
teien beſtechen zu laſſen, wobel tt frine wahre Meinung bis zu beauemer 
Gelegenheit forgfältig verhehlt. 

Die Battab treiben ihrt Rache fo weit, baß fie ihre Rriegögefangenen 
verzehren, wenn fie durch einen Ver ſuch, den Kampong anzuzänden, ober 
burd den Werth, dem fie auf dem fireitigen Puntt legen, in But vers 
fegt werden. Gelingt ibmen ein offener Ungriff anf ihre Feinde mit, fo 
verſuchen fie es mit Gift. Ar Unaphängigteitögefäht, oder vielmehr ihre 
Hartnädigteit, zeigt fi an bew Kulls dieſes Stammes, bie man zur 
Ardeit auf dem Gebiet der Kempaguie bingt. Diefe arbeiten nur, wenn 
es ihnen gefällig iſt, und firaft man einen, fo ſtaͤchten Aue in das Iumere 
bes Laudes. 

Die Gewalt eines Batta s Häuptlings iſt erblich und gebt auf feinen 
Sohn ober Bruder Aber; dom) kanu ſich keiner in feiner Herrſchaſt bes 
Haupten, wenn es ihm am ber nöthigen Gewandipeit fehlt das Bolt für 
ſich gu gewinnen, Die Rechte eines SAuptlings auf bad Land, bad er 
Seherrfoht, werden nur felten beſtruten; raͤcht er aber die feinem Stamme 
wiberfahrnen Beleitigungen nicht fuel, verſteht er es nicht, bie Schwäche 
des Feindes und bie Leichtglaͤubigteit feiner Leute zu benupen, befigt er 
feine Gewandtheit der Rede umd zeigt keine Tapferteit im Gefecht, dauu 
wird er nur wenig Anhänger haben, Jedes Dorf bat fein Magazin von 
Runtenfiinten, und ba fie Pulver und Blei in Menge haben umb fleifig 
nach dem Ilele ſchießen, fo find ſie gute Sägen. (Schluß. fi) 
— —— 4 

"3 Major anna, mel an De des wermutten, Veh oie Ihnen 


verm 
ieb irfungen feine andern find als die Jede Der Gefumdbeir 
Yes a Neger äußert, und daß Abergiaube und Eins 


dung das Meifte zu Den nachtheitigen Folgen beitragen. enes Begengift, 
Epinefi nnin fen, oder noin fong 


it. 
pre Eigenschaften befteben, gleich denen fo vieler In China hachgepriefe.ien 


ne 
es in den obern Drovinsen des Meihs wachfe und nur in einem kalten Klima 
edribe. Die Edinefen balten es für ein Univerjalmittei; Die Malapen 
ernen es unter dem Namen Sub und die Bıamefen unter der Benennung 
Som. 
———— — — 
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In eine allgemeine Eharafteriftit Curopa's uns einzulaffen, 
fühlen wir und im feiuer Urt verfucht, auch wenn der Gegenftand 
mit über unfere Kräfte wäre. Einen Umſtand aber müffen wir 
dennoch bervorbeben, der zwar allerdings auch politifger Natur 
iſt, aber keineswegs ber Tagspolitif angehört, und ben man 
bistutiren kann, ohne mit irgend einer der politifhen Parteien 
im Eonflifte zu fommen, ba no& Feine das Problem gelöst, und 
die wenigften es aud nur verfucht haben: bie Frage betrifft die 
Drganifation der großen Maffe bei der immer fortſchreitenden 
Bevölkerung, weldes Fortſchreiten nothwenbig politifhe Erſchüt⸗ 
terungen erzeugen muß, wogegen aber feine Staatsform, weder 
eine republifanifche, noch eine ariftofratifhe, noch eine monarchi⸗ 
ſche ald Panacee fi bewähren wird, Die Aeußerungen bes Uebels 
können unter dem verſchiedenen MRegierungsformen verfhieden 
»fepn, bie Bade ift und bieibt ſtets biefelbe, Die Länder, in 
denen bie Frage rege geworden ift, find England, Franfreih und 


Deutſchland, doch mur in England bat fie bis jept eigentlich 


praftiihe Wichtigkeit, in Frankreich ift fie ald Et. Simonianie: 
mus und Phalenfterianismus mehr nur fpefulative Spielerei 
gewefen, 

In England haben wir in Folge ded Maſchinenweſens am 
meiften von Streit und Verbindungen der arbeitenden Klaffen 
gegen bie Reichen, der Arbeit gegen das Kapital gehört, bis jetzt 
haben aber ihre Verſuche troß ihrer ungehenren Mittel und der 
großen Vereinigung von Hunderttauſenden von Ürbeitern immer 
mod fehlgefchlagen ; ob aber die Sache fo ganz beigelegt ift, als 
die augenblicliche Stille zu beweiſen ſcheint, möchten wir faſt bes 
zweifeln. Die Führer ber Arbeiter, — denn in England beſteht 
ein Direktorium, deifen Befchle mit einer and Unglaublice grän- 
senden Genauigkeit befolgt werden, — Haben im vorigen Jahre 
ſaͤmmtliche Arbeiter aufgefordert, fih zu vereinigen, wöchentlich 
zu einem allgemeinen Fonds zu unterihreiben, und aus dieſem 
Fonds Fabriten und Material jeder Art zu Faufen. Wenn biefer 
Fouds zufammengefcoffen ift, follen die Arbeiter eine Genoſſenſchaft 
bilden, abgefondert von allen andern Theilen der Geſellſchaft; bier 
ſollen fie nur ihr eigenes Bier drauen, ihr eigenes Brod baden, 


ihr eigenes Vieh ſchlachten, ihre eigenen Käufer, ihr eigenes Lanb 
bauen, ihre eigenen Kleider machen, Fur; mur für fi felbft arbei- 
ten. Hoͤren wir, wie fie fi bieh ausmalen, Kourrier felbft und 
fein Schüler Sonfiderant hätten nicht beſſer reden Tönnen. „Es 
kann feine vollftänbigere Mealifation ber Bruͤderſchaft geben, als 
eine wohl organifirte Gefelihaft von Arbeitern, die durch ihre 
eigenen Geſetze geleitet find, mur zu ihrer gegenfeitigen Wohl: 
fahrt. Reichthum erzeugen, umb biefen Reichthum im gerechtem 
Verhaͤltniß jedem Mitglieb ber Brüberfhaft audtheilen, den Trä- 
gen nicht mit Schmeicheleien überhäufen, und dem Fleifigen 
nit feinen gebührenden Mntheil verringern. Durch eine folde 
Drganifation nähern wir uns möglichft der Vollommenheit, fie 
it die Vollendung des Fortihritts ber Geſellſchaft, das ſchoͤne 
Ideal, das wir zu jeder Zeit vor Augen haben müfen, ein Ans 
reiz zu jeder Auſtrengung, unb ber Leititern unferer Bewegun: 
gen. Es gibt keinen Frieden, keine Gerechtigkeit umd fein Oldie 
bis dieß erreicht ift, denn dann erft ift ein Meufh dem andern 
gleih, der Diener wie fein Herr, und bie Magb nicht geringer 
ale ihre Herrin.” 

Es ift freilich nichts leiter, ald den Unverſtand und bad 
Unpraktiſche eines ſolchen Vorſchlags nachzuweiſen, wir dürfen aber 
ſolche Dinge nicht nah dem Verſtand oder Unverftande einzelner 
Stimmführer beurtheilen, fondern wir mülfen forgfam jedes 
Koruchen Verſtand berandlefen, um ben Beift, der biefe Mailen 
treibt, zu verftchen. Es liegt darin offenbar bad Gefühl, daß 
bie Kräfte des Einzelnen unter gewiffen focialen Verbältniffen 
nicht hinreihen, jedem, auch bei tüchtiger Arbeit, ein genügendes, 
fihered Auskommen zu verfchaffen, ſondern daß dieß mur durch 
Genoſſeuſchaften erreicht werben koͤune. Es iſt dieß unter ganz 
andern Formen etwas den Innungen bed Mittelalters Aehnliches, 
und ed läßt fih gar wohl ein Zuftand ber Dinge denken, mo bem 
Staate nicht das Individuum, fondern nur Genoffenfhaften ent: 
gegenftehen: Die focialen und politifhen Verbältniffe legen alle 
Macht und allen Einfluß in bie Hände bed Reichthums und zum 
Theil aud, jedoch erit im zweiter Linie, ber Bildung. Emgland ift 
nebft Holland das freiefte Land in Europa, aber die Freiheit ift 
bauptfählich das Eigenthum der vornehmen, reichen und gebilbe- 
ten Klaffen. Der Urme ift beinahe rehtlog, und zum mindeſten 
durch die von den Reichen und Vermeglichen entworfenen Gefeße, 
und burd die Macht des Geldes nicht wenig gedrückt. Gegen 
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diefen von dem Reichthum und ber Wildung der böbern Klaſſen 
audgeäbten Defpotiemus fuhr er fib burh Genoſſenſchaften zu 
Thägen. Daß babei viel Unfinn, zum Theil Verbreden und 
ſtaatsgefaͤhrliche Grunbfäge mitunterlaufen, ift nicht zu läugnen, 
und wenn man bem Megierungen nicht verargen kann, daß fie 
ftrenge gegen alle ftaategefährlihen Tendenzen verfahren, fo ift 
auf der anderm Seite nicht zu verfennen, daß bier Strenge we: 
nig hilft, denn treibt man auch biefen Geift der Genoſſenſchaft 
aus dem politifhen Gebiete hinaus, was am Ende fo ſchwer 
nicht ift, fo macht er fi, wie in England häufig, im focialen Ge⸗ 
biete Luft, wo ibn die Regierung nicht immer erreihen kann, 
Die Somptome, die bis jegt fi fund gegeben haben, find ber 
Art, daß man ſich bald veranlaßt finden dürfte, dem Geifte ber 
Genoffenfhaft eher eine beffere Richtung anzuweiſen, als ihn un: 
terdrüden zu wollen. 

Erantreihs neuere Geſchichte bietet gleichfalls Belege genug, 
obwohl bie Menfhenzahl im Verhaͤltniß zum Boden noch nicht 
fo groß ift, wie in England, *) aber alle politifhe Gewalt ift 
viel fdroffer noch in die Hände bed Reichthums, namentlich des 
beweglihen geworfen, und Frankreich wird biefen graſſen politi⸗ 
ſchen Materialidömus entweder noch durch heftige Erſchütterungen 
oder politiihe Schwaͤche buͤßen müffen, 

Der gebrildte Zuftand der mittellofen Klaſſen bed Volls hat 
in neuern Seiten wieber Erfheinungen hervorgerufen, wie mir 
fie im ı5ten und 16ten Jahrhundert häufig gefeben haben, nam: 
lich ein Condottieriſpſtem. In den drei europäiihen Laͤndern, 
melde mebr oder minder mit lebervölferung bedroht find, Eng: 
land, Erantreih und Deutſchland, wäre es, voraudgefeht, daß bie 
Regierungen keine @infprabe thäten, eine leichte Sache, bebeutende 
Truppenmaflen auf die Beine zu bringen, bloß durd freiwilligen 
Zulauf. England hat dieß wohl, wie in Portugal und Spanien, 
au politifhen Zwecken bemdpt, in Franfreih und Deutſchland find 
die polizeilichen Anorbuungen ftrenger, fo daß es ohne Zuſtim⸗ 
mung nicht gefheben kaun. Dieß äubdert indep bie Sache nicht, 
genug die Möglichkeit ift da, wenn irgendwo die Bügel der Me: 
gierung erfhlafften. 

Diefer Zuftand der Dinge gibt dem gefelfhaftliben Zuſtand 
eine eigenthümliche Färbung: die materielle Noth und bad Bes 
dürfniß ift da, und gibt allem Pofitiven, materiell Nüglicen 
einen unmäßigen Vorzug über dasjenige, mas nur dazu beiträgt, 
das Leben zu verfhönern, zu ſchmuͤcken, zu erheben; eine wahre 
Wuth ift über die Leute gefommen, bie andringenden Maffen, 
deren Gewicht man dunkel fühlt, plößlih aus dem Stegreife zu 
eivilifiren, und fo ift eine Pfenningsliteratur gleich einer Suͤnd⸗ 
fluth hereingebroden, bie Vervielfältigung der Journale felbit 
gehört zu dieſer Erſchelnung, denn die-Belletritit wird meiſtens 


*) Eine temporäre Abhuͤlſe hat England in neuerer Zeit durch das 
Urmengefen erfahren, deſſen ungefhirte @inristung am vielen 
Orten eine tünfttiche Uedervblterung ergeugte. Well nämlich. jebes 
Kirchſpiel feine Arme ſelbſt erhalten follte, fo war ed mit dem 
An ſaͤſ machuugẽtrlaubniſſen fremder Arbeiter ſehr fvarfam. Teyt 
ift die Werforgung der Armen Staatsſache geworben, und die Ber: 
ſeyung der Arbeiter an andere Orte him unterllegt feinen Schwie⸗ 
tigteiten mehr, was an vielen Orten dem Mangel an Mrbeitern, 
an anders ber Uebervolterung abhalf. 





nur wie ein Gaumentigel angeſehen, und ſelbſt die ernſteren 
Buͤcher werben nicht mehr gelefen, fondern in Wuspigen vers 
ſchlungen, um ben Geift kennen zu lernen, als deſſen Wortfüh- 
zer fi die Werfaffer beurfunden. Mit Einem Worte, das Ein: 
zelne Verfhminder immer mehr in ber Maffe, und bie Mailen 
werben von gewiſſen, hoͤchſt einfahen Ideen geleitet, bie fie freis 
lich meiſt nur dunkel und verworren aus ſprechen. 

Doch wit dieſen Ideen ſelbſt haben wir es hier nicht zu 
tbum, fondern ziehen and dieſem Vorherrſchen der Maſſen nur 
den Schluß, daß die Eymptomatif, das Auffaffen einzelner Bil: 
der unb Erfkeinungen, eim viel umfangreiheres Studium gewore 
dem ift, deſſen Beduͤrfniß ih mehr und mehr aufdringt. Ihm 
verbanfen wir bie mit jedem Tag ſchueller fortidreitende Wer: 
mebrung der Kommunifationen zwiſchen den verfhiebenen Län- 
dern, und wer fih bemüht, bie geifligen Erfcheinungen der vers 
ſchiedenen Länder und MWölfer einander näber zu bringen, und fie 
einer größern Maffe befannt zu machen, befriedigt ein mefent- 
liches, immer wachſendes Bebürfniß unferer Seit. Melde neue 
Formen des Lebens in geiftiger und focialer Beziehung dieſe 
immer fteigende Kommunilation zwiſchen ben verſchiede— 
nen Ländern fhafft, das ift und noch verborgen. Der Menſch 
blit immer unwilltärlih rüdwärts, weil ibm die Bergangen- 
beit mehr ober minder aufgefhloffen ift, und ſucht die Zuftände, 
dad Leben und Treiben der Gegenwart dur die Bergangenbeit 
zu erklären, aber immer fehlt auch an ber beften Erklärung 
etwad, und biefes Etwas it eben dasjenige, was bie neuefte 
Beit hinzufügt. Der Menih mit feinen Leidenfhaften und Be— 
dürfniffen bleibt freilih immer weſentlich berfelbe, aber das 
Ganze, als deffen Glied man fid fühlen lernen muß, führt der 
Meltgeift fort zu einem Biele von dem wir nichts willen. 


Die Carolinem 


(Sqcluß.) 


Man bat verſchiedene Conjelturen über den Urſprung ber 
Garolinenfer gemacht, ihre Gebräuche, Werkzeuge, Kleidung u. ſ. m. 
mit denen ber oftaflatifhen und polynefiihen Nationen ver: 
glihen, und fie bald von den Malaien, bald von den Japaner 
bergeleitet. Es iſt jedoch im unfern Tagen eine viel zu befannte 
Sache, daß fih die Frage über die Racen nur durd die Sprachen 
eutfheiden laffe, um ung dabei aufjubalten. Die unbebeutenden 
Wörterbücher, welde die bisherigen Reiſenden gaben, find viel 
zu nuvollftändig, um eine gegründete Hppothefe darauf zu bauen. 

Die Eharafterzäge, welche fie vor den meiſten Polpneſiern 
auszeichnen, find die große Milde ihrer Sitten, und ihr. Han: 
delsgeiſt, der fie zu weiten Gerreifen treibt. Die Expedition 
fand nur im ber Juſel Puinipes eine feindliche Aufnabme, die 
übrigen Infulaner (dienen weder Waffen nod Krieg zu kennen, 
und ihre ganze Thätigfeit it auf ihre Geereifen gerichtet, welche 
wohl geeignet find unfer Erftaumen zu erregen. Sie erfordern 
eine große Kühnbeit und die gemauefte Kenntniß des ausgedehnten 
Archipels. Die Earolinenfer beflimmen, wie wir und oft aus 
eigener Erfahrung überzengen konnten, die Richtung, in welder 
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oͤſtlichen Gruppen nehmen ihre Frauen nicht gerne mit fib auf 
das Meer, aber ihre weſtlicen Nachbaru beſuchen ſie oft mit 
ihren Familien, und man erwartete 1829 eine große Geſellſchaft 
anf der Inſel Fananu, 

Die Carolinen find in eine gemilfe Anzahl von Diftriften 
getbeilt, deren jeder aus einer Anzahl Inieln befteht, welche einem 
Chef unterthänig find und ihm Tribut bezahlen. Einige Meffinde 
baben biefen den Titel von Königen ertbeilt, und dadurd einen 
übertriebenen Begriff von ihrer Macht gegeben, welde fib auf 
die Erbebung einer fehr mäßigen Eteuer befhränft, und der 
mädtigfte derfelben, der Chef von Uleai, ift feineswegs ein fo 
bedeutender Mann als ihm Chamiſſo in feiner Reife befchreibt. 
Wir hörten von einem Dutzend diefer Könige reden, woraus 
man fließen kann, baß jeder derfelben fein fehr wichtiger Monarch 
feon kann. Ibre Befigungen find auf die fonderbarfte Art vers 
meugt, und deftehen leineswegs nur aus Infeln in derfelben 
Gruppe, Der tieffte Frieden herrſcht beftändig auf allen niedern 
Infeln, während die hoben Juſeln immer durch innere Strei⸗ 
tigfeiten ſehr geſpalten find, und dieſe find ohne Zweifel der 
Grund, warum die Chefs derfelben bis jetzt feine Verſuche ges 
macht haben, ihre Oberherrſchaft auf die niedern Infeln auszu⸗ 
dehnen. 


bie Inſeln liegen, mit der außerſten Genauigkeit, aber die Di- 
ftanzen nur fehr aufs ungefähr bin, Sie haben wie alle Wölter 
in ber Kindheit der Givilifation nur @inen Mafftab, der fehr 
unbeftimmt ift, nämlich die Dauer einer Meife. Ste rechnen 
3. B. von Uleai nah Feis, deren Diftanz im gerader Lenie 410 
Meilen beträgt, bei gutem Winde zwei Tage, bei ſchlechtem drei 
Tage; von Uleai nah Namurrek, 150 Meilen, rechnen fie zwei 
Tage, für jede Diftanz unter 150 Einen Tag, fep fie fo Hein ald 
fie wolle. 

Die Umglüdsfäle find weniger häufig, ald man bei einer 
folden Schifffahrt erwarten follte, und haben befonderd in den 
Monaten ftatt, im melden der Vrodfruhtbaum feine Frücte 
sibt, umd die unferm Winter entipreden, Heftige Stürme er: 
eignen ſich nur zwei- bie dreimal jährlich, aber in diefen Fällen 
gehen gewöhnlih einige Kähne zu Grunde, Mir waren im 
November Zeugen eines derfelben, er begann im Süden und er: 
ſtrecktte fih gegen Mordoften, warf auf der Infelgruppe von 
Manila eine Menge Brodfruchtbaͤume nieder, und zerftreute 
eine Flotte vou Kähnen. Zu dieſer Jahreszeit wagen fih bie 
Earolinenfer nur in ihren großen Kaͤhnen auf das Meer, aber 
in den übrigen Monaten befahren fie die hohe See auch in 
Meinen, die uur vier Menfhen halten. Sie warten dabei ein 
rubiges Meer und mondhelle Nächte ab, feuern Nachts nach den 
Sternen, Tags nah der Sonne, und bei neblihtem Wetter nach 
der Richtung bes Windes, aber in diefem Falle find fie fehr ber 
Seſahr ansgefent, verſchlagen zu werben. Da jedoch ihre edif: 
fahrt felten mehr als drei Tage dauert, fo laufen fie feine aroße 
Sefabr, wenn fie vor dem Wind lapiren, denn wenn fie and den 
Ort ihrer Beſtimmung verfehlten, fo treffen fie doch bald andere 
Infeln an, wo fie ſich wieder orientiren. Wenn fie jedoch un: 
glüdlicherweife feine Iufelgruppen treffen, bie fie die Gruppe 






























Reifeunternehmungen in Frankreich. 


Die Recher che fol im naͤchſten Frühjahr abermals nach Jsland 
und dem Morbmerre abgehen. Mit ben auf der erjten Reife im wiſſen⸗ 
f@afttiger Hinſicht erbattenen Refultaten zufrieden, bar der Admlral 
Duperre beren Befanntmahung befoblen, und Herrn Gaimard, ber 
Dberarzt und Naturforſcher ber Erpebition, Äbertragen. Diefe Betanut⸗ 


von Lugunot binter ſich haben, fo ſtehen fie in Gefahr ſich zu 
von dort am bie Infelm fehr weit aus einander 


verlieren, ba 
liegen. 

Ihre Lebensmittel auf ber Reife beftehen in frifher und in 
gegohrener Brodfrucht und im Kofusnüfen. Die gegohrene Bro: 
feubt ift auf den Fall beftimmt, wo fie verfhlagen würden, und 
auf Infeln landeten, wo fie feine Brodfruchtbaͤume treffen; aber 
bie frifhe Frucht ift auf die ganze Länge der Meife berechnet; fie 
Draten fie in Körben bie mit Saud gefüllt find, und in denen 
fie Feuer anzinden. Sie nehmen nur wenig Waſſer in Kofudnuf: 
ſchalen mit ih. Ihre Kühne find mit Segel aus Matten ver: 
jeden, melde fo jtart find, daß eher der Maſt brechen, als das 
Segel jerreißen würde, bei flarfen Winden laffen fie fie von 
oben herab, Sie Haben feine Unter und binden die Kahne am 
Ufer an große Steine, finden fie feine am Ufer, fo tauden fie 
unter und binden fie-an die auf dem Meeresboden an, wenn 
dieſer nicht zu tief iſt. Auf kurzen Fahrten ſchlafen fie nicht, 
auf laͤngern ſchlaͤft in kleinern Kaͤhnen je Einer, in großen je 
Zwei, aber nie mehrere. Das Steuerruder erfordert die größte 
Aufmerkfamkeit, und bei heftiger See oft drei bie vier Menſchen. 

Dieſe Reiſen haben nicht immer einen Handels zwech, ſondern 

d oft bloße Luftparticen, wobei fie ihre Familien mit ſich neh: 
men, Die Bewohner yon Murlliu und den übrigen Infeln der 


machung dürfte jedoch mit vor der roriten Reife der Rech erch e flatts 
finden. Der Marineminifter wuͤnſcht die dfttige Küfte von Grönland 
durchforſcht zu fehen, und zwar zu dem doppelten Zweck, um bie Nach⸗ 
forſchungen nad der Riltotfe zu vervolliftändigen, 


und or 
biefem noch fo wenig getaunten Punft ber Erbe phyſitaliſche und 


geſchichtliche Beobachtungen zu ſammein. Diefe dritte zu Aufſuchung ber 
Riltoife abgehende Expedition wird abermals von Kern Krdhonart 
befehligt werben. 

Die Bonite, von dem Korvettentkapitän Balllant befehligt, wird 
am 15 oder 20 December von Toulon abgegangen feyn, um eine Reife um bie 
Welt zu machen. Nachdem fie das Rap Horn umſchifft haben wird, for 
fie Eviti, Vera, Eatifornien, bie Archipele des großen Dceand, be Phi⸗ 
lippinen, Cochinchina u. ſ. w. beſuchen, und über das Vorgebirge der 
guten Hoffnung zurüdtehren. Diefe Reife Hatte anfänglich feinen andern 
Bed, als einige framgdfifpe Konfuls an ihre Beflimmungsorte zu bringen; 
der Marineminifter wollte jedoch biefe Gelegenheit, wiffenfgaftlisre Zweite 
zu verfolgen, nicht unbenust voräbergehen laſſen. Herr Gaubichaub, 
Naturfor ſcher und Gefaͤhrte der Herren Quay und Gaimard auf der 
Erpebition der Uramie, und ber Oberarzt, Herr Eytour, ber einen 
Theit der Reife ber Favorite mitmadte, werben fi, nebft einem 
Hydrographen, an Borb der Bonite eluſchiſſen. 

Die Arademie der Wiſſenſchaften hat eine fehr ansfährtige Inftrut: 
tion für dieſe Expebition entworfen, und Kerr vom Freycinet hat dem 
Srrfahsren ganz beſonders philologifge Gorfgungen amd Kerz gelegt, 
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und babei erflärt, daß einfache Sammlungen von Wörtern ber Wiſſen⸗ 
ſe aft von weit geringerem Nutzen fryen, als ganze Phraſen umb zufammens 
bängende Neben. Cr will, daß bie Dffigiere ber Bonite ihre Aufs 
merffamfeit ganz befonders auf bie Sprache der Bewohner ber Sanbwich⸗ 
Infeln. richten, in welger man im Lande felbft bereits Bücher befigt; 
Mun auf.;die bee Tagaltn und Papangas auf ber Infel Rucon, und 
endfiggpolifabie ber Hotteutotten bes Worgebirgd der guten Koffmung, 
eine, ungtachtet aller Reifen dahin, Bis jegt no faft gan unbefannte 
Spracht. 

Herr Eorbier hat die mineralogiſchen Jaſtruttienen aufgeſetzt. Bes 
fonbers aufmertfam macht er auf bie alten Ronglomerate von Mabreporen 
und Mufheln auf ben Inſeln bes großen Detand, und auf bie mod 
deweglichen Auhdufungen gleicher Urt, umb empfiehlt, genam zu meſſen, 
wie ho fie Über ben Merreöfpiegel emporragen, Nicht minder wichtig 
dürfte es ſeyn, bie Struftur und bie Hbbe ber Berge zu beftimmen, bie 
and biefen Anbaͤufungen fich gebildet haben; ferner bie Rage ber Schichten, 
aus benen fie beftehen, mub ihre Ausbehnung im Kanbe, und endlich, ob 
fie auch Saiten von anderer, zum Beifpiel pultanifcher Natur enthalten. 

Kerr von Mirbel Hat den Wunſch ausgebrüdt, baß bie Expedition 
fi auch mit den vegetabififhen Produtten der fühlichjteh Gegenden von 
Chini befhäftige, zu welchem Ende es nuͤhllch ſeyn würde, zu Ebiloe 
ans Land zu geben.‘ ine koſſtbare Musbente würde bie Erlangung ber 
Aranciara ſeyn, eines ſabnen Baumes, ber große, ſehr nahrbafte und 
mwohlfgmetende Mandeln trägt. Das Klima ber mittägigen KRüften von 
Frautreich würde ibm fehr gut zufagen, unb noch mehr bad von Algier; 
allein es bat bis jegt am Sternen zur Musfaat gefehtt. 

Eine vierte, anf die phyſttallſchen Wiſſenſchaſten bezuͤgliche Note ift 
von Herrn Urago entworfen worden; fie enthält Inftruttionen Aber ans 
zufleltende phofitafifhe Experimente, 


Bericht über die Battas in Sumatra. 
(Sctuß,) 

Pflicht ein Häuptling nebft feinen Aubaͤngern Im dffentlicher Ver⸗ 

TS einen Krieg. fo twerden Geſchente an andere Hduptlinge ge: 
fiat, wın ihren Beiftand zu geminmen, eder ſich ihrer Meutralität zu 
verfigern. Haden biefe Häuptlinge ihre Zufage eingeſchictt, fo verfams 
melt jeder feine Leute, und nachdem Er eine Mablgeit von Buͤffel ſleiſch 
mit ihnen gehalten, wird bie Urſacht des Kriegs unter Trommelſchlag 
und Mufit von Pfeifen umb Eeremonien gegen den Zorn bbfer Geiſter 
laut vertündet, Jedes Mitglied des Bundes leiftet den Eid der Trene, 
den es durch den Genuß eines Gtäds Bäffelfleiſch befräftigt. Zum 
Schluß wird bie Kriegeertidrung dem Feind im folgender Weife öffentlich 
vertänbet: 

Ein poͤtzernes Bild eines menſchlichen Geſſchts, am welchem eim 
Bambus und eine Schrift. welche bie Urſache des Kriegs enthält, haͤngen, 
wird au einen Pfahl gebeftet und biefer auf der in ben Kampong bed 
Feindes führenden Etrafe aufgerichtet. Dann feuert man ein Gewehr 
ab, um bie Aufmeetſamteit ber letztern nach diefer tele zu leuten, bie 
mun von den Veserbringern ter Ausforderung fogtelch verlaffen wird, 

Nach biefer Kriegdertlärung ſchictt jede Partei Abtheilungen aus, 
um fit gegenfeitig herandjufortern, Maroteurd aufgufangen und bie Selb: 
arbeiter niederzuſchieftenz denn ed iſt hier mit auf offene Feldſchlacht, 
fonderun auf gratnſcutge Zerſidrung durch Streifzuͤge abgeſehen. Zum 
Ei Ba 


—_ — 














Mäüngen, iu ber Literariſch⸗ Artiſtiſchen 


Unftalt der 3. @, Cotta'ſcheu Buhbandlung. 


Yugriff auf eine Stabt ober Dorf wird vorzugtweiſe der Aabruch bes 
Tages gewählt. 

Siuficptrich des Tange bezweifelten Umftandes, daß bie Battas ihre 
Rrirgägefangenen verzehren, tbeilt Herr Prince, der bei einer Berfamms 
fung einen ber Hduptlinge deßhalb befragte, Folgendes mit: 

Trage. Ich babe gehbrt, daß es Im Bande der Baltas Sitte fey, 
Kriegögefangene und gewiſſer Berbrechen uͤberwie ſene Uebelthaͤter zu effen; 
wart Ihr bei einer folgen Mablyeit perfdnlich gegenwärtig? 

Untwort. Diefer Gebrauch berrfat im ganzen Rande, und ich 
war mehr als Einmal gegenwärtig. 

Frage. Beſchreibt mir doch, was bei folder Gelegenheit vorgeht. 

Antwort. Es werben brei Pfaͤhle in den Boben befefligt und der 
Leis bes Gefangenen an den mittlern gebunden, Arme und Beine aber 
am bie beiden andern befeftiat, (Der Sduptling machte biebei die Figur 
eines Andrendfreuges.) Wuf ein gegebenes Zeichen flürzen bann bie bei 
den Mahl Gegenmwärtigen mit Meſſern und Beiten bewaffnet anf ibm 
zu, und zerfleiſchen ihm mit biefen ober auch mit ihren Zaͤhnen und Nägeln 
in wenig Minuten. Ja ip habe bei folgen Gelegenheiten oft gefehen, 
baß mehrere ſich vor allyu großer Begierde gegenfeitig im bie Haͤnbe vers 
wundern. Cine Mifpung von Eitronenfaft und Waffer in Rotosnußs 
ſchaltn iſt bei foldren Gelegenheiten ſtets bei ber Hand, und im biefe 
taugen Mehrere dns Fleiſch, ehe fie es eſſen. Iſt das Iegtere verzehrt, 
fo werben bie Knochtn getbeilt, an denen bamm viele noch nagen, bis 
auch nicht eine Faſer Fleiſch mehr am denfelben iſt. 

Frage. Ulſo werden die Gefangenen nicht erft getöbtet, ſondern 
lebendig verzehrt? 

Untwort Die erfien Wunden, bie er erhält, bekommt er von 
den Meffern und Beilen, und biefe fallen fo dicht auf ibn, daß er ges 
woͤhnlich auf der Stelle umfommt. 

Waͤhrend Mefer Unterretung, fügt Kerr Prince Bei, Seftdtigten bie 
üsrigen auweſcuden e Hlles, was ber, dem ih fragte, mir 
ergäblte, fo daß fi alfo nicht zweifeln lieb, baß alle Anweſenben bei 
empbdrenden Worfällen diefer Art gegenwärtig gewefen waren, 


Vermifchte Nachrichten. 

Ein Herr Payne hat kuͤrzlich einen unterſeeiſchen Regifters Barometer 
ceigentlih Manometer, dri- er iſt mit atmofphärifher Luft gefüllt) 
probirt und vdllig brauchbar erfunden. Die Glasröhre davon ift im At⸗ 
mofpixiren und Zehntheil von Atmoſphaͤren eingetbeilt, und mit Korreftions: 
tafeln für die Temperatur und Salzbaltigteit bed Waſſers verfehen. Das 
Snftrument, welges Kerr Payne bereitd gemacht hat, iſt vom 4 bis zu 
45 Atmefphären bezeichnet, welche Teptere Zahl eine Tiefe von 247 
Baden gipt. Die Ehre der Erfindung blefed Manometerd nimmt Inbeffen 
ein Kapitän @ricsfon in Anſpruch. 


Ein furdtbared Erdbeben, das am 12 November ftattfand, bat 
Eaftistioni und Bovello gänzlich zerdrt, und mehr als hundert Gin: 
wohner bed erftern, auch einige bed leytern unter ben Ruinen begraben. 
Ganz. Ealapria Ultra fühlte den Stoß, dem in kurzen Zwiſchenraͤumen 
jehn andere folgten. 





* 
In ber Geſeuſchaft für Ueberſetzungen orientalifher Schriſtſteller bot 
ein Chev. Marcel ſchriftiich drei Werte an. 4) Ueberfegung eines tufiſchen 


Mannitripss auf Pergament, weninflend 4000 Sabre alt, dad aus ben ' 


Ruinen einer Mofgee zu Ults Kairo ausgegraben wurde, und eine Mes 
nealogie ber arabiſchen Grämme vor Mubammed enthält, bie in mehrer 
wichtigen Bunften von ben Angaben der gewoͤhnlichen Schriftſteller abs 
weist, 9) Eine Geſchichte der Revolutlonen Aegvptens von dem Scheith 
Marrai, ber im Jahre 1519 ſtarb. 5) Eine allgemeine Geographie aus bem 
15ten Tabrhunbert von Abbal Kaſchid gefaprieben, und ausgezeichnet burd 
die volftäudige und geuane Kenutniß der weſtlichen Etanten Fuyopa's im 
jenem Zeitraume, 













Rerantwortliser Nebarteur Dr. Ed. Widenmann. j 
(Beilagen: Titel und Megifter zu dem Jahrgang 1855 und Umſchlag zum Dreemberbeit 1555.) 
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